


INN NLUN 
32101 074755339 


Be: u Wh wu wu WERE WERE ( 


| erg 


RANT 


) 
| 
| Restored through 
) 





a grant from 
(S 






T.S. Matthews '22 
in memory of 
iana Cuyler Matthews 





— 


PRINCETON 
UNIVERSITY 
LIBRARY 








Digitized by Google 


Digitized by Googl 


Kritisch- etymologisches 
mediecinisches 
L ® | J 
exikon, 
oder 


ı Erklärung des Ursprungs 


& aus dem Griechischen, dem Lateinischen und aus den Oriental. 
“rachen in die Medicin und in die zunächst damit verwandten Wissenschaften 
aofgenommenen Kunstausdrücke, zugleich als Beispielsammlung für jede | 


Physiologie der Sprache, 


entworfen 
Ludwig August Kraus, 


Dr. Philos. et Med. leg. 


nn LT — nn 


Dritte, stark vermehrte und verbesserte Auflage. 


E 





Göttingen, 
Verlag der Deuerlich- und Dieterichschen Buchhandlung. 
1914. 





en 
Je, 
1 


re 
T 

e i 

f 


2) 


Digitized by Google 


Vorwort. 


Die gütige Aufnahme, welche das Publicum den frühe- 
m Auflagen dieses Buches und sogar den sehr fehlervollen 
Wiener und andern Nachdrücken und Nachahmungen dessel- 
ben, vorzüglich aber dieser gegenwärtigen berichtigten und 
vermehrten Auflage, so wie sie nach und nach fertig gewor- 
den ist, ertheilt hat, gibt mir die Hoffnung und das Ver- 
trauen, dass auch dieser Versuch sich einer nachsichtsvollen 
Aufnahme erfreuen möge. 

Uebrigens erscheint diese dritte Auflage meines etymolo- 
schen medicinischen Lexikons im Ganzen in derselben Ein- 
tang, als die beiden vorigen Auflagen, nur mit der, 
aleemein gewünschten, Abänderung, dass bei ihr mehr auf 
die Mitaufnahme der Lateinischen Kunstausdrücke Rücksicht 
genommen ist. 

Fast überall sind, der sicheren Aussprache wegen, die 
längen der Sylben, wo diese für zweifelhaft gehalten wer- 
den konnten, gleich im Texte angegeben worden, um zeit- 
raubendes Nachschlagen in einem besondern Register, wie 
ı.B. in dem übrigens trefflichen Blancard-Kühn’schen Lexi- 
kon, unnöthig zu machen. Die Accente über dem Alt-Grie- 
chischen sind aber auch hier weggeblieben, weil sie zur Si- 
‘herung der Aussprache offenbar nichts beitragen, weil sie 
atschieden von den Alt-Griechen nicht gebraucht wurden 
und, weil sie als eine unnütze Belastung des Griechischen, 


ax XK — 


IV Vorwort 


womit die Alexandriner u. a. neuere Griechen die Sprache 
beschwerten, welche ihnen ohne diesen Ballast zu einfach 
und nicht Beschäftigung genug darbietend erschien, erst ein- 
geführt wurden. 

Sehr leid thut es mir, dass ich beim Abdrucke des 
420sten Halbbogens des Buches, und fernerhin, von einen 
schweren und langwierigen Krankheit befallen wurde und. 
um den Druck nicht zu unterbrechen, die Revision de: 
beinahe fertigen Manuscriptes andern Händen überlasseı 
musste, die sich allerdings mit grosser Umsicht der Arbei: 
unterzogen und nur eine schwache Verschiedenheit in de. 
Ausführung hinterliessen, welche den Kenner gar nicht stö 
ren wird, und leicht noch in einer nachträglichen Bemerkun: 
zum Guten gewandt, also zum Vortheile des Werks benutz 
werden kann, da ein Buch dieser Art doch immer mit der 
wissenschaftlichen Leben in Verbindung bleiben muss. | 

Ich freue mich desshalb, von den Herausgebern der ar 
meisten gelesenen Zeitschriften die freundlichen Zusagen erhal: 
ten zu haben, dass ihre Blätter immer etwa nöthigen Ergär 
zungen dieses Lexikons, neu bekannt werdenden Runstau: 
drücken usw. offen stehen werden; so dass eifrige Verehre 
der Wissenschaft beständig vollständige Gelegenheit habe 
werden, die etwa im Buche sich zeigenden Lücken auf leichi 
Weise auszufüllen. | 


Göttingen, im Sept. 1844. | 
L. A. Kraus. 
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Die sprach! erhebt dich übers thier; 
Das thier steht, sprichst du unrecht, über dir. 


Saanı’s ROSENGARTEN. 


A, a zz A, g 


1. Bei dem Ansprechen des A, mag man ein volles Teutsches 4, wie in 
Se, Sträfe, ein volles, langes, breites Englisches 4, wie in talk, was, oder ein 
Sram gepressies, dem E sich näherndes Englisches A in take, make, oder das 
ewöhnliche Italienische Æ, wie in cavalli, oder das Arabische, wie besonders in 
bm Artikel al-, hören lassen wollen, muss nothwendig, wie bei'm Anfange alles 
Sprechen, der Mund geöffnet werden. Es ist demnach sehr natürlich, dass in 
fast allen Sprachen das Zeichen für den 4-Laut die erste Stelle im Alphabet ein- 
nisa. Vor Allem darf man im alt-ehrwürdigen Sanskrit, das, alle unsere neueren 
Spschphilosophen beschämend, allein auf eine philosophisch - praktische Construction 
daspruch machen kann, die č und Z als Choragen der Sprachzeichenreihen an- 
when, da billig die Selbstlauter den Mitlautern vorangehen müssen, (Vgl. noch 
d Bemerkungen zu O?) 

2. Uber die Form des A in den Oceidentalischen hat man, gerade aus 
\akenntniss des ersten Anfangs, viel Unpassendes und oft gar Wunderliches vor- 
bracht, da sie doch eben sọ einfach und natürlich - nothwendig sich ergibt, wie 
% obige Laut-Erklärung. Es konnte nichts Vernünftigeres geschehen, als ein ein- 
zs Zeichen, wie zu der Zahl 1, nämlich ein y, wie im Sanskrit, oder ein j, wie 
= inb., ein ], wie im Syrischen, usw. zu wählen. Um aber diese theils absolut- 
mm, wie besonders im Sanskrit, stehenden oder wegen ihrer Schreibung von der 
edea zur Linken, wie im Arab. und Syrischen, unserer Schreibweise fremd- 
atsa Zeichen uns handgerechter zu machen, nahmen wir einen Anlauf zur Bil- 
ig des Haupttheils im Buchstaben, schrieben ein f, und um dieses dann von 
sem auf ähnliche Weise entstandnen Zeichen des Griechischen A (= L) zu unter- 
sheiden, zogen wir einen (Queerstrich hinein und erhielten so das Griechische und 
gen. Römische A.— — Wegen der Übergänge des A in O u. a. Vocale vgl. 
ĉe Bemerkk. über O, E usw., so wie das zunächst Folgende. 

$.3. In allen bekannten Sprachen geben die Vocale selır oft, jedoch meistens nach be- 
ramen Regeln, in einander über. Æ wechselt z. B., wie im Lat., im Teutschen, noch mehr 
= Eagi. und iun den Oriental, Sprachen, sehr oft mit O, auch mit Æ und Z (im Arab, sogar mit 
E. IWF, d usw.). So bezeichnen «sw u, oov ziemlich dasselbe, Tonus, Tetanus, Teinesmus, 
Tenzsuns, Tinasmus, Tenön, Tendo, sind fast dieselben Wörter. Binden gibt: Band, Bände, 
Sander, Engl. bend, the bond, Bund, Bünde usw. Biegen, beugen, Bogen, Bögen, Bug, Buch, 
Bicher, Büche sind alle nahe verwandt. 

a- augmentativum, das Vermehrungs- 4, s. «- intensivum. 

c- eoniunctivum, das Verbindungs- 4, zu Anfange der Wörter: Adelphos, exorrıs, Alochos 
®.— Man sieht es an als ein zusammengezogenes usa, zugleich, beisammen seiend. 

s- euphonicum, das Wohllauts- 4, zu Anfang mancher Wörter, die mit doppelten Mit- 
ern anfangen, wie Asparagus etc. ganz ähnlich dem Franz. é in écrevisse, Krebs, étain, (alt- Frauz. 
“sin ,) Stannum etc. 

e- intensivum oder augmentativum, das verstärkende oder eine Vermehrung, Ver- 
Pserung, grössern Werth andeutende 4-, z.B. in Amyris, Astapbys. Man hält es für Cou- 
wea aus «yar, sehr. 

Krauss etym. med. Lexicon. Ile Aufl. 1 


Abactio Q Abductor 


«- oder «y- privativum, «@- oder av. orsọyriıxov, das Verneinungs- oder Bera 
bungs-<4. Dient oft zu Anfang Griech. Wörter, die Verneinung oder Abwesenhe 
des in denselben liegenden Hauptbegriffs zu bezeichnen, so dass z. B. aus oderuu (Sthen 
Kraft, Stärke,) «-o8svzıa (Asthenie, Mangel an Kraft, Schwäche, Unkraft!), a 
zonrog, (zrbohrt, mit einer Oefluung versehen,) «-rgnros (ungebohrt, eine soi 
normale Oeffnung nicht habend) wird. — Es kann fast jedem Griech. Worte vorgesetzt wi 
den, um das Latein., ltal., Span., Portug., Französ. in-, das Teutsche, Engl. und Di 


un~, das Holländ, und Schwed. on, das Russische Me- (sprich: ne), das Pers. „3 (nz) ¢ 


Hebr. Xb (15) auszudrücken. — Vor einem Vocal wird, des Wohllauts wegen, dem a- mc 
ein -v- (» ¿pràxvot:xov) angehängt, so dass z. B. statt a-organisch, an-orgänis 
(nicht a- norgauisch oder gar a-norgisch!) geschrieben wird. — Man leitet dieses u- ot 
«r- von are, ohne, und dieses wieder von »7, ne, nicht, her. — Höchst merkwürdig 
das dem Griechischen ganz ähnliche Vorkommen dieses «- privativum, selbst sogar mit d 
-v- speixvorexor, im — Sanskrit! Auch hier heisst z.B. mälä, Flecken, macula, N 


und davon: amala, ohne Flecken, makellos; — märtjä sterblich, Pgoros (: 
agor..!) und davon: un unsterblich, aaßgoros! — ri/dschäü, gerai 
(reet..!) und davon: anridschu, (ungernde-) krumm: — akschä, Auge, ı 


davon: anakseha, ohne Auge, blind. (Der Sanskrita- Zunge gilt hier das (kurze) 


als Vocal, wie ja auch fast schon den Griechen und Römern, als s. g. Litera liquida.) 


aa, &ā, aa, Abkürzungen für ana. 

aaa, aaa, ehmals gebräuchl. Abkürzungen 
für Amalgama. 

Aaron, s. Arum. 

Aasmus, 0 auonog, == Asthma etc. 

Ababil, Jasi, Pers. 1. Vögel, welche die 


Menschenblattern zuerst vom Meer her nach Ae- 
thiopien gebracht haben sollen; 2. die Menschen- 
pocken. El Hamisi, Masudi.— Vgl. Na- 
wasel, Nabach etc. 

Abactio, 7 urelacın, die Wegtreibung, 
Abtreibung; v. ab- u, Actio. — A. partus, 
1. die Abtreibung der Leibesfrucht; 2. die künstl, 
Frühgeburt. 

Abaptista (terebella, tovrary), ufan rt- 
orn, eine Trephine mit konischer Krone, so dass 
sie, auch unter der Hand eines ungeschickten 
Wundarztes, (nicht leieht) in die Hirnsubstanz 
hinabgleiten kann; s. Abaptiston etc. — Kadovas 
aßarrıora rourera dur vo py Buntıleoduu. 
Tuiyv. (Oepanevr. pebod. s,s). Man benennt 
die nicht (leicht) einsinkenden Trepane 
eßazrıora, vom nieht-Eintauchen, 

Abaptiston, Abaptistum (trepanum, tov- 
zaror) to ußanrıoror, ein Trepan mit koni- 
scher Spitze, die also nicht leicht zu tief ein- 
dringen, nicht leicht in das Hirn eintauchen kann; v.: 

abaptistus, «ßanrıarog, was sich nicht 
eintauchen lässt, nicht unter Wasser geht, nicht 
unter Wasser bleibt, wie: Kork, Fett u. dgl. 
v.a- priv. u, farte, eintauchen, bes. viel 
u. eifrig eintauchen, —taufen; eig.: Frequen- 
tat. v. (Sanw) Partu, Papa; s. unter Bamma, 
Baptisma etc, ete. 

Abarthrosis, sprachwidrig statt Apar- 
throsis oder Diarthrosis, 

Abarticulatio, barbar. Latein st. Apar- 
throsis oder Diarthrosis: vgl. «wo-, Arti- 
culas, Arthron etc. 

Abbrevietio, die Abkürzung; Verkür- 
zung; v. abbreviatus. 

abbreviativus, 1. —abbrevians, abkür- 
zend; 2. bei Grünberg (Universal terminol.- 
medic. Lexikon in d. Lat., Deutschen und Russ. 
Sprache; Berl. 1839.) f. st. abbreviatus; s.: 


Abbreviatüra, 1.—Abbreviatio(— 
Vorgang der Abkürzung); 2. — Abi 
viatum (das Product der Abkürzung); ı 

abbreviatus, abgekürzt, verkür 
s. ab, ano, brevis, brachys etc. 

ABCdaria — Abecedaria. 

Abcessus, f. st. Abscessus. 
‚Abdomen, Abdumen, 1.0 yaor: 
7 kanage, to vnoyaotgiov, vn 
xorkıovr, toor, Fenter infimus, 
imus, Alvus, Uterus (Celsus, M 
41.) der Unterleib, Bauch, Schme 
bauch, Wannst;— 2. obsol.: die Geschlech 
theile. Man leitet das Wort gewöhnt. (frei 
fast zu bequem!) ab-v. abdere (ab-dare, w 
thun) verbergen, weil im Unterleibe Manc 
verborgen! Jedoch widerspricht einigermaas 
das lange 5 und eig. noch mehr die dem A 
des Worts nicht entsprechende Ziererei. Ge 
lässt man sich deshalb die neuere mit viel t 
seren Gründen unterstützte Ableitung vom H 
TaTmıR (ab-dümen), Vater des Koths! gefal 

abdominalis, zum Unterleibe gehö: 
davon herrührend usw.; s. Abdomen 

Abdominoscopia, barbar. st. Lapa 
scopia, Gastroscopia u.ähnl.; v, Abdo: 
u. Scope, 

abducens, ableitend, nach einer $: 
ziehend, zu einem auf diese Weise w 
kenden Organe gehörig (vgl. Nervus | 
ducens usw.); v. ab, ano- u. duco, f 
ren leiten, welches schon die Alten (in der 
deutung: ‘meinen, puto’), von doxew, doxü 
Doctor, Doxa etc, etc., herleiteten, 

Abductio, die Wegleitung, Lenkı 
zur Seite, das Abziehen (von etwas An 
rem), z. B. des Daumens von der übri 
Hand; ferner: das Auseinanderweic 
gebrochener Knochenstücken; s.: 

Abductor, der Abzieher, Ablenker: 
abduco, s. abducens etc. — A. mus 


Abdumen 3 


iss, ein abziehender (zur Seite ziehender) 
Muskel, 

Abdumen — Abdömen. 

Aberedaria, das ABC - Kraut, nannte 
Rumph den Spilanthes Acmella, weil die 
Wırzeia in Jethiopien gebraucht werden sollen, 
ta die Zungen der Kinder fähiger zu machen, 

| č shwereren Arab. Laute nachzusprechen. 

Akeimoschus, Arab, mel „> (chabb 
d-wsk, labb el-mosk), der Abelmosch, Bi- 
miid, Hibiscus AbelmoschusL.etc.; 
i uo (kabb) Beere, und Lawei (el-mosk), 
der Hadas. — Die Phanze, welche die ehedem 
— Bisamkörner, Semina abelmoschi, 


Ikpithymia, bei J. F. Lobstein f. st. 


ikrratio, das Abirren (vom geraden 
We), das Abweichen von der bis- 
wm Richtung; s. ab, ano, Error elc. 
ibesten, Abestum, Abestus, f. st. Asbestus. 
dis, 5; casy, die FFeisstanne, 
lido. — Die Ableitung der Alten v. ab, 
“=, Lie, eru, gehen, weil der Baum gleich- 
aa dr Höhe davon gehe, scheint zu luftig 
un. Vgl. noch Meatus, Fia, Coitus. 
dbiga (herba), — Teucrium Chamaedrys? 
r. Cisncrpitys? — Man leitet das Wort her 
tke (s.ab, uno, age etc.) abtreiben, weil 
% Sartıs machen, auch die Gicht vertreiben 
t Al Wander verrichten sollte. 
Abiolögus, ein Abiolog, 1. wer ein 
&eneines Weltleben nicht anerkennt, 
ütbeeihe's: „Glaube dem Leben! 
ü;— 2. —=Antibiologus; v.u- 
fr. u. Biologus. 
marce, Torpor paralyticus, der 
Iepr mit ——— der ge- 
nalen Lebensthätigkeit; v. «-- priv., 
w u Narce. (Vgl. v. Hagen’s und 
Ereug’s Abh. üb. den — Croup; 
Gat. 1835.) 
Adisis, Defectus vitae, die Leblosigkeit; 
™i gebildet aus æ- priv. u. Biosis. 
zum Leben untauglich, dem Leben 
Meder; y,: 
biotug, abiötus, ußıorog, ufımrog 
"xt lebensfähig; 2. dem Sterben nalıe; v. 
tE fow, leben, s- Bios, Fita etc, — aßıw- 
“iz, bei Plutarch: gefährlich krank 
"a Letzten liegen, (de quo est conclamatum) 
a: des Lebens überdrüssig sein. 
Abipsia, f. st. Adipsia. 
‚Mactatio, 0 anoyakaxtıoyıog, die 
“twöhnung (von der Mutterbrust), 
Absetzen; v.: 
‚aroyalaxııla, entwölhnen, ab- 
A von der Mutterbrust; v. ab, uno, u. Lac. 
©, ý} dıloron:e, nannten die 
ba: das Aufgraben der Erde um die Wein- 





Abominatio 


stöcke, Oelbäume u. s. w,, wobei zugleich die 
unnützen sogen, Thauwurzeln abgestochen, das 
Gewächs also gleichsam wie von Stricken befreit 
wurde; v. ab u. Laqueus. Grünberg übersetzt 
falsch: das Umgraben der Bäume! 

ablastes, ablastos, aßluorns, aß ia- 
0705, sine germine, sterilis, ohne Keim, unfrucht- 
bar; v. @-priv. u. Blaste. 

Ablatio, 7 apuıpeoıg, das Weg- 
tragen; die PVegnahme; v. (fero, pepu, 
tuli,) latum, getragen! und das v. (tla- 
tum, v.) tollo, 8. law, tàìytos, Takaw 
unter Atlas etc. 

ablephäros, sive palpebris, olme Augen- 
lieder; v. u- priv. u. Blepharon. 

Ablepsia, 1. } ußlewıu, Caecitas, die 
Blindheit; v. «- priv. u. Blepsis. — 2. f. st. 
Apolepsia, Epilepsia! 

Ablethridion, richtiger Amblothridion! 

Abluentia (remedia), abwaschende Mit- 
tel, durch welche innere und äussere 
Schärfen gleichsam weggewaschen werden 
sollten; v. abluo £.: 

Ablutio, ) nAvoıs, ANONÀVOIR, 
anowınWıc, sxyiwig, das Abwaschen, 
Auswaschen, Reinigen (z. B. des 
Darmcanals, des Spiessglanzoxydes von 
fremdartigen scharfen Stoffen); v.: 

ablütus, Ae)ovysrsvog, abgewaschen, 
gereinigt (mittelst Wassers od. dgl.); v. 
lavo, }ovw, 8. Lusis, Lutron, 

abnormis, ayopteæœhog, regelwidrig; 
v. ab, ano, u. Norma. 

Abnormitas, 7 avopalıa, die Re- 
gelwidrigkeit, Anomalie; v. ab- 
normis. 

Abelitio, die Tilgung, das Ver- 
schwindenmachen; das Verschwinden, 
Eingehen, Vergehen, z.B. 4. sensuum, 
das Schwinden der Sinne, der Gefühle; 
wahrscheinl. v. ano)so, anoAAvue, vgl. 
Apollon etc. — Die alte Ableitung v. 
ab u. olco, so dass abolitus etwas ‘Ferroehe- 
nes’ bedeute, hat wenig für sich. Besser passt 
dagegen oleo, olesco, in der Bedeutung wachsen 
(vergl. Olera!) ; so dass aboleo, uboleseo wäre: 
“entwachsen, verwachsen, negativ wachsen, ab- 
nehmen.’ 

Abomäsum, Abomüsus, Faliscus 
(ventriculus), Ventriculus instestinalis, 
zo yvvorgo», die vierte Abtheilung des 
Magens der Wiederkäuer, der eig. Magen, 
das Lab, derKäsemagen, die Röthe; v. 
ab u. Omasum (also: was hinter od. unter 
dem O. ist), darauf folgt! Vgl.Euysiron. 

Abomäsus — Abomasunm. 

Abominätio, ) an00Tg099, ò fås- 
Auynog, die ————— , der 





Aborsio 


heftige Widerwille (gegen etwas), v. 
abominor, s. ab, Omen etc. 

Aborsio — Abortio. 

Aborsus — Abortus. 

Abortieidium — Embryoctonia; w 
Abortus (der doch nicht eig. gefödtet werden 
kann!) u, caedo, s. Caedes, 


Abortio, 1. der Vorgang des Aborti- 
rens; 2. = Abortus; v. Abortus. 


Abortium — Abortus. 


Abortiva, ta apf lwrixa, (frucht-) 
abtreibende Mittel; v. Abortus. 

Abortus, Aborsus, Abortium), 4.o 
auf iwopos, towopos(Hippokr.?) 
7 anoptoga, dıapdaoge, Abortio, 

er Vorgang des Fehlgebärens, das F ehl- 
gebären, (“Missgebären? ist etwas an- 
deres!) das zu-frühzeitige Gebären; — 
2.10 anfiwurna, anopdupsa, Jia- 
papua, die zu früh geborne Leibes- 
frucht; s. ab, ano, Ortus etc. Vgl. Ec- 
troma, Ectrosmos etc. 

Abracadabra (oder eigentl. ABRASA- 
DABRA! da es Griechisch immer: ABPACA- 
AABPA geschrieben wurde), ein bekanntes Amu- 
let gegen den Hemitritaeus und die Quartana. 
Man leitete das Wort her von AN (äb), Vater, m 
(ruah, ruach) Geist, und 25 (dabar), das Wort; 
so dass Abrac. die heil. Dreicinigkeit bezeich- 
nen sollte. Wahrscheinlicher ist jedoch Gro te- 
fends (s, Ersch's u. Gruber's Encyklopädie 
1.) Ableitung vom Alt-Persischen Abrasas, 
einer mystischen Benennung der Gottheit, und 
dem Hebr, u. Chald. 32237 oder NSAN (dab- 
barah oder dabröth), der hohe Befehl; so dass 
Abrae. durch: “göttl. Befehl’ zu übersetzen 
wäre, Sehr passend hat einer meiner früheren 
Nleissigen Schüler das Wort *Homoeopathia” in 
die Form des alten ABR., gebracht nnd dabei 
eine gut gelungene Widerlegung des Hahne- 
mann'schen Alogismus geliefert, indem er zu- 
gleich einige bisher ganz übersehene Gebrechen 
in den sogen. homoöpathischen Berechnungen auf- 
deckte, (Remarks on the ABRACADABRA 
of the 19th century or on Dr. Samuel 
Hahnemann’ s Homocopathie Medicine (with 
particular reference to Dr. Const. Herings 
“Concise view of the rise and progress = o~ 
moeop. medicine’, Philad. 1855. by ile. 
Leo-Wolf. N. York, 1835. Royal-8.) 

Abrancha (amphibia), s. Abranchia; v. 
abranchos. 

Abranchia (amphibia), bei Hoyy (Fro- 
riep's Not. 1243. p. 170): kiemenlose Am- 
phibien, wie die Caecilidae; v. nbranchos, 
(Richtiger und kürzer wäre deshalb: A bran cha!) 

abranchos, abranchüs, kiemienlos ohne 
Kiemen; v. «-priv. u, Branchus. 

Abräsa, ra anoovpnere, abgeriebene 
Hautstellen, oberflächl, Geschwüre usw,; s.: 


Absinihium 


Abrasio, ()) anoovgoıs?)dasAbkratze 
Abschilfern; v. ab, uno, rodo (s. Rasura etc) 
Abreviatio, f. st. Abbreviatio. 
Abrodiaeta? Diacta delicatula, eine weie 
liche verzärtelnde Lebensweise; v. abros u. Diae! 
abrodiaetus, delicatule vivens, delicatuls 
eine verzärtelnde Diät führend ; v. Abrodiaets 
Abroma, richtiger: Habroma. 
abros, af poc, «oos, (jugendlich, zari 
weichlich, zärtlich; viell. v. 737? (— dfu, woraı 
afao, dagos, aßegos, aßgos;) s. Hebe, 
Abrotanum,?goafooravor,aßg 
tovov? Artemisia Abr. die Stabwuı 
der Beifuss; v. «-priv. u. brotos, al 
eig. unsterbliches Kraut! Manche meir 
wegen der auch den Winter hindurch bleiben« 
Form des trocknen Krautes; wahrscheinliel 
aber wegen der perennirenden Wurzel 
Abruptio, 53 anogon&ıg, die A 
reissung (einer Flechse vom Knoch« 
des Kopfes vom Rumpfe usw.); 8.: 
abruptus, anzsgorynevog, QNO 
éw, abgerissen; s. ab, ano, Ruptio e 
. Abrus precatorius L., die Patern 
stererbse, Giftbohne usw. Die (wahrsche 
orientalische) Etymologie scheint noch unbekar 
Absecessio, j anouraoıs, == Abscessu 
S. Abscessus, 


Abscessus, 1. t0 atoorypea, í 
Eitergeschwür, der Abscess; 
Abscessio, 7 anooraoıg, die Ver 
terung, Bildung des Abscesses; v. abs-, a 
asto-, u. cedo. 

Abseissio, 7 anoxonn, 1. das A 
schneiden; Wegschneiden; 2. der plö 
lich tödl. Ausgang einer anscheinend nit 
so schlimmen Kht; 3. die plötzl. Unterd: 
ckung einer lauten Stimme; v. ub- u. Scis: 

absinthicus, 1. zu Absinthium gehü 
usw.; — 2. wermuthsauer, v. Abs 
thium. — Acidum absinthieum, die (5 
Braconnot entdeckte) Wermuthsäv 

absinthites, awırdıenc, foemi 
absinthitis, a yiv dızıe von W 
muth, mit Wermuth verseizt; v. Abs 
ihium. — (Vinum) Absinthites, : 
Wermuthwein. 

Absinthium, ro aßoır dor, ri 
tiger: awıwr dor, bei den Komik: 
auch: amey dcov, aber nicht az x 
tor, wie Blancard und fse 
flamm haben; der Wermuth, Artemi 
Absinthium Bot. nach dem Etym. M. ı 
mw, trinken (s. Põma, Potus etc.) 
a- priv. (Ayivĝirov, udoç Forai 
nizodg, (ws xar to afporavov,) er 
de twy xwpuxuy aniv Fov xaÀoù 
nat 8001 aNnıy dior, 0 OVS ar ı 


Absorbens 


u, be nInE0TNTa"— 7 mau vo 
arm, ou onderc anzsrar.) — Unwahr- 
sheinlich ist die letztere Ableitung (Y. dater, 
it. enden, berühren; gleichsam wie Lucus, 
swa Irendo!) wenn auch nicht aus dem Grunde, 
weichen der berühmte Kühn (Progr. de inepta 
wmit Gr. sermonis simulatione p. 8. 9.) dagegen 
Adelt. Denn wenn er fragt: quis unum 
sun exemplum proferat, quo a futuro 
verbi substantivum esse derivatum probe- 
ter! so derf man mit der Gegenfrage antwor- 
m: Was sind: rezpwis, zgalıs, orepnas und 
werd ähnliche Substantive? — Nach Einigen 
uch v a- priv. u. Psinthos. 

absorbens, CPUÜUTILVOVY, KATANI- 
m,aufsaugend, einsaugend, v. 
d, ero, u. sorbere, s. sorbens etc. — 
Fess absorbentia, einsaugende Gefässe, 
see Lympbgefässe. — Absorbentia 
(dia), die sogen. absorbirenden 
ire tilgenden) Mittel, wie der koh- 
mau Kalk, die Magnesia usw. 

ebstemius, 1. woıvog, sich des Wei- 
as eibaltend. Man meint v. æ- priv. 
oder v.ab-, abs-, aro, u. Temetum‘; — 
2 :sthaltsam überhaupt, bes. auch im 
Genuss des Geschlechtsumganges. In die- 
Hinsicht scheint es eher geradezu v. absti- 
we {se}, sich enthalten, (— s. teneo, rev, un- 
er Tendo, Ten5a usw.) herzuleiten zu sein. 

s pvneor, avanivvror, 
ıiiegend, abwaschend, (von aussen) 
wnzend; v. abs, «so, u. tergo, repow, 
i Torrefaetio etc.!— Abstergentia (re- 
min), ta ovntorra, avaniv- 
vorsa, reinigende (abfegende! abwa- 
siak) Mittel. 
kiraeticius, abziehbar, zum Abzie- 
ies oder Abgezogenwerden geeignet; da- 
sr: Liquor abstr. , die von rohen or- 
| nischen ( vegetabil. od. animalischen ) 
Ihsilen, ohne vorherige Maceration, Gäh- 
mag usw. abdestillirbare tropfbare oder 
gsartige Flüssigkeit; v. abstrackus. 

Abstraetum, das Abgezogene, bes. der 
gezogene Begriff, wie die Vollkom- 
sesheit, die Acidität, Volatilität; v.: 

ebstraetus, abgezogen; v. abs u, traho 
ii Traetor) ; abstrahere, abziehen. 

Abalia, 5 aßovira, Defeetus vo- 
malatis, die Untberlegtheit, Unbedacht- 
ket; bei Leupoldt: eine bestimmte 
it son Wahnsinn mit Mangel an Uber- 
|zmg; v. Büle u. a- priv. 

sbulicus, efoving, aßovinros, 
“ienlos, unwillkürlich; unüberlegt ; v. 


iniia. 
Arseanthrax, Anthrax non malignus, 4. 





Acanthia 


benignus, die nicht bösartige Brandbeule, 
die gutartige (?) Bb.; v. acacos u. Anthrax. 

Acacia, 7) axaxıa? der Schlehen- 
dorn, Prunus spinosa, Bot.; auch be- 
zeichnete man und bezeichnet noch jetzt 
mehre andere stachliche Pflanzen mit die- 
sem Namen. Nach Einigen: von a- priv. 
und x«xog, böse, schlecht, od. xarea, die 
Bösartigkeit, Schlechtigkeit; weil die so 
benannten Pflanzen, ungeachtet ihres abschrecken- 
den Aeussern, doch so viel Gutes enthalten, 
zum Theil auch nur ein stachlichtes Ansehen 
haben, ohne wirklich zu stechen. Nach Andern: 
v. axalo, stechen, s. Acanthus etc.; wo dann 
freilich das letztere k oder e wnerklärt bleibt. 

Acaeron, acaeros, s. Axapov, uraspog. 

Acalepha, 7, aexaiygn, axulvgn, 1. die 
Nessel, Urtica; 2, (bes, in der neueren Plıysio- 
graphie) die sogen. Meernessel, Meerqualle; 
nach Athenaeus: v. a- priv.; xałos u. úgy 8. 
HBaphö: zupu to uy aim» døyr ezuv, weil 
sie für das Gefühl nicht angenehm, 

Acalephelminthes, die Akalephel- 
minthen, die quallenartigen Eingeweid- 
thiere; von Acalepha u. Helmins. 

Acalohephelminthes, falsch statt: Aca- 
lephelminthes, 

Acamantia, richtiger Acamasia, 

acamas, axunag, == acamatos, 

Acamasia, 1. die Unermüdlichkeit, Uner- 
schöpflichkeit; — 2. eine selir dauerhafte Gesund- 
heit; v. acamas. 

acamathos, f. st.: 

acamatus, axuuug, axeaarog, UNET- 
müdbar, unerschöpflich; daher: von sehr dauer- 
hatter Gesundheit; v. a- priv. und xuaro, 8. ca- 
matus ete. 

acampes, urt«urng, = acamptus 

Acampsia, ý «xapyiıia, die Unbieg- 
samkeit (der Glieder), Akampsie, Ge- 
lenksteifigkeit, falsche Lähmung: v.u- 
priv. u. Campsis. 

acampticus, richtiger: acamptus. 

acamptus, uxann g, uxanrog, unge- 
bogen; unbiegsam; (von Unbiegsamkeit her- 
rührend); s. Acampsin. 

Acanaceae (plantae), die Jeanaczen oder 
distelartigen Pflanzen ; v. Acanus, 

Acanor, f. st. Athanor; vgl. Achanor ! 

Acantha, 7 axarda, 1. einDorn; 2. ein 
Dornfortsatz am Rückgrat; 3. bei Galen; 
der Rückgrat selbst; 4. bei Einigen : — Spina 
bifida? v. Acis, Ace, uxawu; (uxurw,) axusw, 
stechen. 

Acanthabolus, ó ax«»Bußokog,—Acan- 
thobolus, 

Acanthaceae (plantae), dieAkanthacien, 
Akanthen, Akanthuspflanzen; v. Acanthus, 

Acanthi, beiJussieu:—=Acanthacene; 
plur. v. Acanthus. 

Acanthia, bei Fabric.: die Wanze; 
wahrsch. v. Acantha, wegen des Stechens? 








Acanthichthyösis 6 


Acanthichthyösis, Jchthyosis spinosa, 
die Dornfischschuppenkrankheit; v. Acantha u. 
Ichthyosis. 

Acanthium==Acanthus u. blosses Demi- 
putiv davon. 

Acanthobölus, 6 axavdoßolog, 
1. Volsella die Grätenzange, Pin- 
cette; — 2. Bei Nikander: Epitheton des 
Rosenstrauchs, also: dornentreibend! v. 
Acanthus u. alla, s. Bolus etc. 

Acanthodermus, lacanthoderme, der 
Akanthoderm, Hauptstachler,; bei Cantraine 
eiu vermeiatl, neu entdeckter Fisch in der Fa- 
milie der Skomberoiden, von einiger Aelnlich- 
keit mit den Kybinnen. Jn der Strasse von Mes- 
sina, wo er vorkommt, nennt man ihn: ‘il ro- 
vetto’, richtiger ‘roveto’, rubetum ‘Dorngebüsch, 
Brombeergestrüpp.’ Von Acanthus und Derma, 

acanthödes, acanthoides, axey- 
Hosıdyg, axavdwöyg, dornähn- 
lich, akanthus-artig; s. Acantha, sidog etc. 

acanthoideus, besser: acanthodes, 

Acanthophis, richtiger: Acantophis; 
s, die Bemerkungen über H. 

acanthopömus, mit stachlichtem Deckel; 
v. Acantha u. Poma, — Pisces acanthopomi, 
die Akanthopömen, Fische mit stachlichten 
Kiemendeckeln. 

Acanthus, ò axar&og, 1. = Acantha; 2. 
ein bekanntes Pflanzengeschleclht; s, Acantha. 

Acantophis, eine Schlange mit (hernarti- 
ger) Schwanzspitze ; v. Acantlıa u. Ophis. 

Acanus, ò axarog, 1. eig. die Spitze, der 
Dorn usw.; v. «xy, 5. Aciset.— 2, eine distel- 
artige, stechende Pflanze, nach Hon. Bell (bei 
Clusius) und Kurt Sprengel: == Onoporden 
Acanthium. 

Acapnos,öasanvog, Pflanzentheile, welche 
beim Verbrennen keinen (unangenehmen) Rauch 
machen, z.B. der Majoran; v.a - priv. u. Capnos, 

acapsius, s.: 

acapsularis, ohne Kapsel! übel gebildet 
aus a- priv. u. Capsula. Müsste wenigstens 
acapsius oder acapsus heissen, v. «- priv. 
u. Capsa, 

acapsus = acapsius, 

Acardia, Defectus cordis, die Herz- 
losigkeit, der Zustand eines Thiers, 
bes. eines Fötus, ohne Herz; v. æ- priv. 
u. Cardia. 

Acardionervia, l’acardionervie, bei Pior- 
ry f, st. Cardianeuria. 

Acardiotrophia, l’acardiotrophie, bei 
Piorry falsch st. Cardiatrophia. 

acardius, exeors, 1. an Acardia leidend, 
dazu gehörig usw.; 2. timidus, erudelis, herz- 
los, feig, grausam usw.; s. Acardia, 

Acari, 1. — Acarusz 2. Plur. v. Acarus. 

Acariasis, die Milben-Hautschabe 
bei Fuchs (Hautkrankheiten $. 440), 
Phthiriasis interna Plenk etc; = 
Cnesmus Acariasis; v. Acarus. Vgl. 
Ascaridiosis. 


Acatalepsia 


Acarna, s. unter Cnieus. 

acarödes, Acaro similis, ukarus - ähnlic 
v. Acarus u. sidos, Vgl.: 5 F 

Acarodium, Resina acaroides, Gum: 
acgroides, Res. flava, Gummi flavus 
das gelbe (süd-Indische) Harz od 
Gummi, ein (Gummi -) Harz, welches a 
Acarois resinifera auf New-South-Wal 
reichlich ausschwitzt und dort als ang 
nehmes Tonicum gegen Dysenterie, Dy 
pepsie, Bleikolik, Cholera usw. gebrauc 
wird (m. s. Froriep’s Not. 1166. p. 352 
v. Acarois oder acarodes. 

acaroides, kürzer: acarodes. 

Acaroidium, kürzer: Acarodium. 

Acarois, ein neues Pflanzengeschlecht, wa 


scheinlich mit Akarus -ähnlichen Theilen, wor 
die Species A. resinifera das Scarodium lief 


Acaron, ro axugo»r, bei Aristo tel. 
Myrtus sylvestris? oder die Beere davon? | 
Acarpae (maculae), bei einigen Nen, 
ren: Hautausschläge ohne Erhabenheit:, 
Hautflecken (ohne Erhöhung); . 
acarpos. Ä 
acarpellus, acarpellous (Engl.), bei rs 
ley (5s. Ed. French Bromhead in Ja 
son's Edinb. new, Philos. Journ. 1836, Jan. 
Apr, — Vgl. Froriep's Notizen 1066. 1067 
49, 10. 11.) unpassend statt acarpus. 
acarpus, axaon og, 1. sterilis, fruei: 
expers, unfruchtbar, ohne Fruc% 
bes. von Pflanzen gebraucht; 2. in «s 
Exanthematologie, jetzt bei Einigen: oł., 
Erhöhung, obne Knötchen usw., a. 
gleichsam: ohne Frucht; v. œ- priv... 
Carpus. } 
Acarus, to axago, (nicht “axeıoı., 
wie Nemnich schreibt;) 1. eig. je. 
sehr kleine (nicht weiter theilbar sch.. 
nende) Thier; v. œ- priv. u. (xspw, xt . 
xagw,) xergw, theilen, zerschneiden usw.. 
2. daher: dieMilbe. — Æ. domestie 
= A. Siro? — A. exutcerans, A. ex 
ceratus, die Reitliese, Reitlaus. 
reduvius, die Reduvius-Milbe, nach d, ` 
Russischen: die Hundemilbe!— . 
Ricinus—Ixodes R.Fabrie.— A. s 
biei, dieKrätzmilbe, Räudemilbe, ` 
A. Siro, die Käsemilbe, Miete ` 
A. telarius; die rothe Baumlaus. ` 
Acatalepsia, 1. Jaxaralywıa, die L — 
begreiflichkeit, Pyrrhon’s Nichte, 
kennbarkeitder Dinge ansich, bei der new, 
Akademie: das Princip des allg. Zweifels, t 
Unvermögen (des Menschen), etwas mit Evide 


und Sicherheit zu (erfassen) erkennen; — 2. « 
Gegentheil von Catalepsis oder doch die Aby“ 


Ni 


ai 


Acataposis 


enheit ders. ; — 3.=— Epilepsia, 4. nach Bini- 
m — Dementia , v. «- priv. u. Catalepsis, 
Acataposis, Impotentia bibendi et de- 
glutiendi, das Unvermögen zu trinken 
wd zu schlucken überhaupt; v. «- priv. 
u Cataposis.— Hy uno nvgsrov eyo- 
num 6 TOAYGÄOS sfaıpyrg EMLOTQUPH, 
wi pokies zazramwıneıv durmaı, ot- 
irneroç py covtoc, — Havyanınor»! 
anozo. Apoo. &F, lé. — Wenn bei 
isem Fieberkranken der Hals sich plötzlich ver- 
weht (— der Kopf sich nach hinten wirft, so 
às der Hals vorn vorsteht), und das Schlucken 
hr schwer wird, ohne etwa vorhandene Ver- 
sediung am Halse, so stirbt der Kr. 
atatapõtos, axaranoros, was nicht ge- 
miaii werden kaun; v.a- priv. u. catapotos. 
wıiartus, acathartrus, f, st. acathartus, 
Antastasia, Acatäsis, jaxaranranıs, 
| serearaaser, Inconstantia, die Unbestän- 
tiet, Lsregelmässigkeit, bes. in den Anfällen 
| ir Wechsel - und remittirenden Fieber; s.: 
statastaticus — acatastalus, irregu- 
laris, ordentlich, bes. von unregel- 
misen Fjieberan fällen, dergl. Symptomen, 
Amkerungen usw.; vgl. acatastatus; v. 
&- priv. u.catastaticus, oder eig. zunächst: 
iss annöthig verlängerte acatastatus ! 
Aratastäaton, To axuruorarov, das 
Inbeständige, Unordentliche, Regelwi- 
| 5ge, Instabile, irregulare et erraticum 
u morbis), von Hippocr. entgegengesetzt 
m to opory Ev vovonıgz Y.: 
wstastàtus, axartaoTarog, insta- 
Ws, irregularis; erraticus, unbestän- 
& mordent lich, regelwidrig; v. «-priv. 
£ wörsenpee; vgl. catastaticus etc. !— 
freragrator nugETOL, =E OW uy- 
Szeftoryxoc ev taig nsgiodors. Talyy. 
as Innozo. meo: duaıng ofewr, 
Unbeständige Fieber sind, bei denen in 
Sasicht auf die Perioden nichts Bestimm- 
— Axataorara ovga, = 
we zar allnia. Talyy. (ebendas.) 
=En unbeständiger oder regelwidriger, 
issedentlicher,, sich beständig abändern- 
ir Harn — Urinae instabiles, in- 
"ngruentes , semper variantes. 
toS, txarepyaorog, nicht zu bear- 
ita, sehr schwer zu bearbeiten, elaboratu 
Felliems; y. æ- priv. u. catergastos,. — Axu- 
resrag yumog KAI wog, TUG uw die THY 
tner, ras De dem tyy ninouoryr. Talrv. (mege 
er, 4) — Der Nahrungssaft ist oft schwer 
ıkurbeiten und roh, und zwar bei Einigen 
"a körperlicher Trägheit, bei Andern wegen 
eitiung. 
katharsia, 4) axadapoıy, axa- 





Accipiter 


Fapora, lon.: axeFapoın, 4. die 
Unreinheit (wegen unterbliebener Reini- 
gung); v. œ-priv. u. Catharsis, — 2. die 
unterbliebene kritische Ausleerung: ta 
ovpu jenta axuFgE0ı7V OYURE. 
‘Janoxo., = Ein dünner Harn deutet 
auf unterbliebene kritische Ausleerung; — 
3. ein unreiner Stoff, eine Unreinigkeit, 
etwas Unreines: oxorav 6 eyxepalog 
nenirowta nollig uxadapaıne. Tn- 
noxo. (nepi vovo. y.) = Wenn das Hirn 
mit viel Unreinigkeit angefüllt ist. — “H 
tür Tuwparwv axu Fagotin, 'Innoxo. 
(nege aypwr) = Die Unreinigkeit in 
unden. 

acathartus, «xadagrog, impurgatus, 
nicht gereinigt, unrein, noch an Sordes der ersten 
Wege leidend; s. Acatlharsia. 

acaudatus, bei Gurli: —acoceygeus; 
übel gebildet aus «- priv. u. Cauda, 

acaulis, sine caule, ohne Stengel, 
stengellos; v. œ- priv. u. Caulis. 

Accelerätor, ö snıonevdur, der 
Beschleuniger; v. ad-, ac- u. celer; 
accelero, sneonevdo, beschleunigen. Wird 
gewöhnl. von Muskeln gebraucht, welche 
eine Ausleerung beschleunigen, wie ( Mus- 
culus) Acceleratorurinae, derHarntrei- 
ber. (M.) A.seminis, derSamentreiber. 

Aeccensio, das Anzünden (verbrennlicher 
Stoffe); v. ad-, ac- u. cando, s. Incendium, 
causticns etc, 

Accentus, 7 zpocwudıu, der Accent, die 
stärkere Betonung einer Sylbe oder eines ein- 
zelnen Vocals; v.ad-, ac- u. Cantus, also auch 
dem Worte nach gleichsam ein Hinzusingen ! 

Acceptabulum, f. st. Acetabulum. 

Accessio, das Hinzutreten, bes. eines 
Krankheitszufalles, der Krankheits- 
anfall, Paroxysmus; s.: 

accessorius,, hinzutretend, hinzukom- 
mend, z. B. Nervus acc. Willisii, 
der hinzutretende Nerv des Villis; s.: 

Accessus = Accessio ; v. ad-, ac- u. 
cedo. 

Accidens, 70 0vantona, ovıßer, 
ovußeßyaog, der Zufall, (das Zufäl- 
lige;) v. ad-, ac- u. cado (s. Casus). 

Ae s richtiger: Jeipenser? — Wenn 
freilich die alte Herleitung v. aceipere, weil der 
- Fisch viel gegessen werde, (guod frequens men- 
sis accipiatur)! so richtig wāre, wie sie si- 
‘cher falsch und thöricht ist, so würde man aller- 
dings richtiger: *4ecipenser’ schreiben, 

Accipiter, öiegaf, der Habicht, Sper- 
ber; v. ad-, ac- u, eapio, nehmen, papm] 
8. Captus etc. — Accipitres, die Raubvo- 
gel überhaupt, — Schon Galen nennt drei 


Aceipitrina 


Binden “irgansc, weeipitres, Sperber’ nàmh. 
eine einfache, eine 5- Köpfige — A. triceps, 
ispu rgıwepukog, u, eine È- höpfige—A. 
quinqueceps, i nevraxıpakog. l 

Aceipitrina, das Habichtskraut; s, 
Hieracium. . 

Acclimatisatio, die Akklimatisi- 
rung, Gewöhnung an ein (bis dahin un- 
gewohntes) Klima; etwas bunt gebildet 
aus: adl- u.Clima mit der Latein. Endung. 
‚ Acerementum, 7 n av ty, enavky- 
or, enıdoorg, der Auswuchs, Zu- 
wachs; s.: . 

Aceretio, 7 np0gpPvVoıc, anaviy- 
oıg, das Anwachsen; das Hinzu- 
wachsen; v. ad-, ac- u. cresco. 

Accysetum, eine Alyssen - Art? "Die Ety- 
mologie kenne ich niciit, 

Ace,» axy, = A cis, ' 

acēdes, axdns, incuriosus, ohne Sorgen; s.: 

Acedia, j uxndee, uxydım, die Sorg- 
losigkeit, Gleichgültigkeit, bes. als be- 
deutende Krankleitserscheinung; v. a- priv. a. 
»7dos, die Sorge, vgl. Cedma, Academia etc. ! 

Acene, Acenium, bei A. Richard u, A 
f. st, Achenium. . 

Aceologia=-u. besser als: Acologia. 

Acephali, Capite carentes, K opf- 
lose (Missgeburten), Ohnköpfe, Ake- 
phalen; plur. v. Acephalus. 

Acephalia, die Kopflosigkeit, der 
Kopfmangel; v. Acephalus. — A. spuria, 
der sogen. Kolzenkopf, wo bloss der Schä- 
del und das Gehirn fehlen, wird besser Hemia- 
cephalia oder Hypacephalia genannt. 

Acephalobrachium, Missgeburt ohne Kopf 
und Arme, selır übel gebildet ans Acephalus u. 
Brachium. 

Acephälochirus, Missgeburt ohne Kopf 
und Hände; v. Acephalus u. Cheir, 

Acephalocystis, 1. ein grosser Bla- 
senwurm im Kopfe eines Fötus, statt des 
Hirns; ein ganzer Fötus ohne Kopf oder 
eine Mola, welche einen oder mehren Hy- 
datiden gleicht; (vgl. Hufeland’s Journ. 
d. pr.Hkde 40, 4.) v. Acephalus u. Cystis. 

Acephalogaster, soll bezeichnen: }. eine 
Missgeburt ohne Kopf und Rumpf; 2. eine dergi. 
ohne Kopf und Brust oder Unterleib; übel ge- 
bildet aus Acephalus u. Gaster. 

Acephalostoma, soll bezeichnen: eine 
Missgeburt ohne Kopf, aber mit mundähnlicher 
Öffuwung ; übel gebildet aus Acephalus u. Stoma. 

Acephalos — Acephalus, 

Acephalothörax, 1. Missgeburt ohne Kopf 
und Brust; 2. eine dergl. ohne Kopf aber mit 
Brust; v. Acephalus u. Thorax, 

Acephälus, `o u. 7 @axspalog, ta 
axepaloy, 1. eine Leibesfrucht ohne Kopf, 


Acesiponos 


der Ohnkopf; 2. = Anencephalus; ` 
œ- priv. u. Cephale. 

acer, acris, acre, ge uug, scha 
(schmeckend usw.); v. acros. 

Acer, genit. Aceris, ein Ahorı 
baum; — Die Etymologie ist noch unbekanı 
Denn die alte: ‘quod hominum ingenia aeri! 
agitet’ ist ofſenhare Thorheit, . 

Acer saccharinum, der Zucke 
ahorn. 

Aceras, genit. Aceratis, — Sal at 
ricum , ein ahornsaures_Salz; v. Ac 
(Ahorn), 

Aceratherium, bei J. Kaup unrich 
(vielleicht nur verschrieben?) statt Acerotl 
rium oder Aceratotherium. 

Aceratösis, Defectus cornuum, d 
Hornmangel, die fehlende Hornbildun 
v. @- priv. u, Ceratosis. 

Acerätöther, Acerätöthera, 8.: 

Aceratotherion, würde —sprachgerecht 
J. Kaup’s Aceratherium zu nennen sein, O 
gleich auch das nur ein Thierchen ohne Hor 
nicht, wie die Absicht ist, “ein Nashorn d 
Forwelt ohne Horn’ bezeichnen würde; v. ı 
priv., Ceras u. Therion, 2 

acerbus, herbe; verwandt mit acei 

aterïcus, ahornsauer; v. Acer. — At 
dumacericum, die Ahornsäure, ei! 
eigenthünnl. Säure, welche man (Schwer 
— Jahrb. der Chemie, IV.) im Saf 

es Feldahorns, Acer campestris 28 
funden haben will. 

Acerides, ai «xngıdes, Salben oder Pi 
ster ohne Wachs; v, «-priv. u. angos, 8. Le 
Acerodes = Acerides? j 

Acerotherium , besser: Aceratotherium. 

acerötus, sine cera, ohne Wach 
8. a-priv. u. Cera. 

Acervülus, das Häufchen, der klen 
Haufen; Demin. v.: 

Acervus, ö 0wgog, der Haufe 
Einige leiteten das Wort her v. Achyron, Ande 
V. aggero, (s. uy&pw, Agyrla!) 

ces ‚I.ru ofvvorra, oğ uyot” 
sauerwerdende Stoffe, wie Milch u, dgl.; pl 
v. acescens, V. acesco, sauer werden, 8. fe 
tum etc. — 2. Die Säuerungsfähigkeit; d 
Sauerwerden; ebendaher: 

Acesia, Acösis, 7 axsoıs, ro uxoh d 
Heilung; im Mittelalter auch: eine aus Kii 
derharn bereitete Arznei; v, axso, axtopue, he 
len, retten; eig.: flicken, (mit der Nadel, «x; 
s. Acis, Acicula ,) — viell, anch in Beziehung a 
wem, Ruhe, so viel als: beruhigen, besänftiges 

acesino8o8 „ (axeoırowos, krankheithe 
lend; v. Acesis u, Nosos. 

acesiponos, axeoınovog, dolores si 
nans, d, mitigans, schmerzlindernd oder he 
lend; v. .Acesis u, Ponos, 


Acesis 


keösis, s Acesia. 

scesins, axso sog, heilend, rettend; s. Acesis, 

Atesma, ro azıane, das Heilmittel; s.: 

sesmius. xszogsoç, heilbar, noch zu 
wen; &: 

Acesmus,. o zx:0 aog, = Acesis, 

scesodynns „ ureswduros, schmerzthei- 
ai, schmerzlindernd ; v. Acesis, Odyne etc. 

Acesphoria, 7 wxrspog:u, die Heilung, 
is Heilbrinzen; v.: 

acespborus, salutem afferens, heilbringend ; 

t Aeesis u, pipa, 8.: fero. 

Acesta, Acester, Acestes, ô uxzarng, 
aeetos, — Acestor. 

atesterius , acesticus, = acestorins, 

Areslieca (ars, regen), n uxoris, — 
watorie, Acestria. 

Acestor, 5 axsaor wg, der Helfer, Retter, 
(idih heilende) Arzt; v. unsoucı, s. Acesis. 

kcestoria, 7 exo roggen, die Heilung ; die 
dehlaast;—: 

ö 7 @xeorogssz F. Acestoria t.: 

aestorius, (uxeorogsos?) uxtorogswag, axe- 

mzs, l. heilsam, heilend, rettend; zur Hei- 
mz gebieig; 2. heilbar; s. Acesis etc. 

Acestria, Acestris, 7) axeorogss, @ XE- 
spineg rt +œ, die Helferin, Retterin, A et z- 
tia, Medientrix, auch (bes. bei Hippokra- 
te) deHebamm e: -Axeoroides, ai zapovas 
= werseoass, (ärztl, Belferinnen, welche den 
kreissenden beistehen ;) Femin. v. Acestor, 

Äresiren „ ro ux:gTtoor, == Acesma, 

Acesiys, 7 axeorvs,—Acesis, 

Metta, Essige; plur. v. Acetum. — 
A medicatia, Arzneiessige, wie Æ. 
mise, 4. camforatum usw. 
Aretabülum „ 1. eig. (v. Acetum |): 
aa Essignäpfchen, Salatnäpfchen; — 
2 «se ähnliche flache Vertiefung, Co- 
isle Pfanne, Gelenkpfanne, wie A. 
imeri, die Schultergelenkpfanne; 3. = 
‚styledon (uterinus); 4. bei den Al- 
a ein bestimmtes Maass; 5. das Nabel- 
imt, umbilicus Feneris. 

Acetaria (olera), der Salat; v. ace- 
rius, mit Essig bereitet usw.; v. Acetum. 
Aectas, ein Acetat, ein essigsaures 
‘alz, wie Ammonium aceticum, Plumbum 
zicnm, Kali aceticum etc.; nach der Fran- 
tsisch- chemischen Nomenelatur gebildet 
za Acetum. 
acetieus, essigsauer, v. Acelum. — 
dadum aceticum, die Essigsäure. — 
Mumbum ac., das essigsaure Blei usw. 
deetis „ ein Acetit, (wenigstens der Form 
= Iumens nach:) ein essigtsaures Salz ; v. Ace- 
=; vgl. Acetas, 
4eetolata,, nennt Beral in Paris: die 
"chen u. zusammengesetzten destillirten 
Enige aus Wurzeln, Kräutern usw.; also 
= er wol eig.: digerirte Essige? oder 

Kramı’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Achariston 


Essignufgüsse, Infusa acetosa? y, Acetum, 
Vgl. m. Aufsatz üb. wissenschaftl. Nomenclaturen. 

Acetolatüra, nennt Beral in Paris: Es- 
sigauszüge, essighaltige Tincturen 
u. s. w, aüs Wurzeln, Kräutern. Rinden u, s. w, 
durch Maceration erhalten; v. Acetum. Vgl. 
Acetolata. 

Acetolea, nemt Beral in Paris seine 
Essigauflösungen, und theilt dieselben in 
salzige undölige (u. a w.?); v. Acetum. 
Vgl. Acetolata. 

Acetolica, nennt Beral in Paris die Es- 
sigverbindungen im Allgem. und theilt die- 
selben wieder ein in: a) ‚Scetolen ; b) Aeetolata ; 
€) Acetolatura ; d) Acetolotiva ; v, Acetum. 
Vgl. Acetolata etc. 


Acetolotiva, nennt Beralin Paris seine 
Essiglösungen, welche theils durch Auflö- 
sungen, theils durch Maceration, theils auch durch 
Destillation entstehen und zu Einreibungen, (Wa- 
schungen?) usw. dienen sollen; v, Acetum. Vgl. 
Acetolata etc, 

Acetomellia, nennt Beral die Essig- 
honige, die man schon seit den ältesten Zei- 
ten ‘Oxymelita’ nennt; v, Acetum u, Mel. 


Acetometrum , barbar. Form, statt Oxy- 
metrum oder Oxeometrum, ein KEssigmesser, eine 
Vorrichtung zur Bestimmung der Stärke 'eines 
Essigs; v. Aectum u, Metrum, 

Acetösa, Rumex A., der Saueram- 
pfer; v. Acetum. i 

Acetosella, Oxalis Acetosella , der 
Sauerklee; v. Acetum. 

acetösus, essigt, essigtsauer; v. Acetum. 

Acetum, to ofog, ofsıdıov, Neu 
Griech. to $v de, der Essig; offenbar ver- 
wandt mit ovg ete. — Die grosse Menge, 
der verschiedenen gemischten Essige s, m. im 
allg. synonym, med. Weib, oder auch in den phar- 
makol, Lelirbüchern, 

Achariston (medicamentum, puguazor), ro 
eyapıorov, nannte man schon zu Galen's 
Zeiten (Galen. de comp. medicam. 5, 4.) ein 
gewisses Gegengift, von welchem man sich eine 
bes, schnelle Hülfe versprach. Jm Mittelalter 
nannte man so mehre angeblich so.schnell hei- 
lende Arzueiverbindungen, dass sie dem Arzte 
wenig oder nichts einbrächten; also: eine un- 
dankbare Arznei! v. @-priv. u. Charis, Mit 
Unrecht behauptet C. Sprengel’s Geschichte 
der Arzneikunde noch in der neuesten Auflage: 
Man habe die Arznei so genannt, weil man sie 
nicht unbezahlt gereicht habe, Barthol, 
Castelli (Lex. med. p. 7.) sagt, das Ayu- 
goror sei eine Confeetio contra catar- 
rhosacausa frigida eteontra diffici- 
lem respirationem und so genannt, weil 
man sie gratiset sine munere gegeben habe, 
und verweis’t wegen ihrer Beschreibung auf Ni- 
eolni Antidotarium im Anhange zu M e- 
sue’s Werken. Noch bestimmter sagt von ihr 
Aegidius von Corbeil (de compositis me- 
dicamentis, l1, 700 - 707): 


Achates 


Fertur Aehariston sine munere! nam suus 

actus 

Sie celer et properus et praematurus habetur, 

Sie quoque praecelerat optatae dona salutis, 

Quod medicum donis et munere privat honoris, 

Et fucit ingratum loculis discedere laxis. 

Raptim facta salus nullo reparatur honore. 

Selio naturae censetur, non medicinae! 

Achätes, ö «yarns, der Achat, ein sehr 
harter Stein aus dem Quarz - und Kieselge- 
schlecht in den manchfaltigsten Farben, Formen 
und Verbindungen, welcher, gerade wegen sei- 
ner Härte, Sauberkeit und seines häufigen Vor- 
kommens, zu Reibzeugen, kleinen Mörsern usw, 
viel gebraucht wird. 
gleichnamigen Sicilischen Flusse her. Wol zu 
bequem?! Jch würde ihn eher v. «-priv. nnd 
eva (vgl. Chaos etc.) herleiten, da der Stein 
gerade daher seinen besondern Werth hat, or 
ov yamseı, dass er so leicht keine Lücken bildet. 

Acheiria —Achiria. 

Achelia, Labiorum defectus, der Lip- 
penmangel, lippenlose Zustand; v. «- 
priv. u. Cheilos. =. 

Achena — Achenium? 

Achenium, bei Richard. die eigenthüm 
liche vom Kelche herrührende, nicht aufsprin- 
gende Samendecke der Flor. compos. und meh- 
rer Umbellaten, so dass ein solcher Samen wie 
nackt erscheint; Y. «-priv. u. yaw, (znw@, zıvw,) 
offen stehen, aufgehen; vgl. Chaos ete. — Auch: 
Samenhaft? bei Kunze und Kummer (Ri- 
chard’s sehr verdienten Teutschen Bearbeitern), 
die Schliessfrwcht. Insofern bloss die H ülle 
der Frucht bezeichnet werden soll, könnte der 
Ausdruck ‘*Fruchtschluss' bes, passend schei- 
nen. — Andere leiten das Wort her v. ayyn, 
arm, nackt, Bettler; — (} ayyrıa, die Ar- 
muth; —) u. dieses v. «yoç, der Klagelant ei- 
nes Leidenden oder Dürftigen, das Sch !- Schreien; 
— — was sich viell. in Hinsicht auf den Fructus 
monospermus billigen liesse, wenn wir unsern 
Namenmachern die licentiam poëticam des Mit- 
telalters wieder zugestehen wollen! 

Achenus = Athena? 

Achiar s. Atehiar. 

Achilia — Achelia. 
` Achillēa, 7 a ytłìs:a, die Schaf- 
garbe, der Grinsing, das Heilkraut, 
Achillea Millefolium Bot. — Man lei- 
tet es her v. ay:åłuoç, gross, stark, stark 
machehd, und das wieder v. Ayılkevec od. 
Axıksug, dem bekannten Homerischen Helden 
und Raufbold, der wol der Heilkräuter bedurfte 
und damit umgehen lernen konnte! weshalb man 
nachher keck behauptete, Achilles habe selbst 
Andere damit geheilt. Das Wort Aygsılavus 
könnte auch aus achilus 2. entstanden sein. — 
Uebrigens hielten die Alten Kräuter, die viel ein- 
geschnittene Blätter hatten, wie dieses, nach ih- 
rem Glauben an die sogen, Siynatura naturalis, 
gern für besonders gute Wundmittel. — 
Der Held Achill soll übrigens nach <£ p ollo- 
dor seinen Namen v. a«-priv. n. Chilos, haben, 


Man leitet das Wort vom, 


Achlys 


weil er seine Lippen nicht an die Mut 
brust gesetzt habe (or ver yrıdy auoren 
zposyreyze)! Eher könnte man an Chy: 
(Chilus) denken, weil er unverletzbar gewe: 
beim Verletzen kein Blut (keinen Saft) ge 
ben haben soll, worin er dann den meisten 
Winter suftlosen und doch kräftigen Achil 
ähnlich gewesen wäre! — Mein Jenaer Rec. 
lehrt uns hier im Schulmeistertone, wer Ac! 
gewesen sei, wen er mit der Schafgarbe gel 
habe, und — was der Mann sonst gelernt In 
mag in der Schule, 

Achilles, Achilleus, Aechileus, 
bekannte griechische Fabelheld, der in der Ac 
les-Sehne, Tendo Achillis und in der A: 
lea (Millefolium etc.) auch in die Medicin 
über spielt. Er hatte die (freilich einen He 
eben nicht ehrende!) Eigenschaft, nur an 
Fersen verletzbar, am ganzen übrigen Kö 
aber gleichsam Leben- und Saft-los, wie to 
Holz! zn sein, wie das Hamerische Ayi 
buchstäblich bezeichnet. Vgl. Achillea etc, 


Achill&um (ulcus, ro lxog), ayılketor, U 
(cutis) pertinax, Carcinoma culis, Cancer e 
das fressende Hautgeschwür, der Maut- Krebs: 

achilleus, ayıAlsros, bedeutet nicht 
ten auch: hartnäckig, durch Hartnäckigkeit s 
dend, wie Schill selbst in Danimii Lex. G 
(Glasg. 1833.) Vol. Il, pag.804: “carissimos 
pertinacia sua perdens’ ; eine Bedeutung, we 
sich aus der früher gegebenen physiologis 
Etymologie des Worts Achilleus leicht er 

achilus, «y:łoç, 1. ohne Futter, ı 
Nahrung; saftlos; v. «- priv. u, Chilus 
2. sehr futterreich, sehr nahrhaft ; wohl gen‘ 
sehr stark; v; a- intens. u, Chilusz; 3. ars 
sine labiis, ohne Lippen; v.a- priv. m. Che 

achir, achirus, eysıp, ugers u 
Qos, 1.ohne Hand, sine manus 2. (gli 
sam ohne Hand!) ungeschickt, die Hand ı 
(gehörig) brauchend ; 3. bei neueren Ichthy 
gen: ohne Brustflossen, wie Pleuron 
Achirus; v.«- priv. u. Cheir. `~ 

Achiria, n ayXtıgıe, 1. die Handlosig! 
2. die Ungeschicklichkeit; 3, die Tr 
heit; v. achir etc. l 

Achlis, f. st. Achlys. 

Achlys, j;aykvg, genit. -voc, - 
1. der Nebel, die Wolke; 2. der Neb 
fleck, Nubecula, auf der Hornhaut 
Auges; v. ayAvw, fut.-vow, nebelig c 
trübe machen; sicher bloss v- Form 
ayloog, nicht blühend usw. v. œ- priv 

Àoaw, 8. Chloris, Chlorosis etc. | 

en. Rec. der früheren Auflagen dieses Buch: 
sehr irre, wenn er meint, es wäre in die 
etymolog. L, nachzuweisen gewesen, was 
Alten vielleicht alles unter dem Worte ger 
oder vielmehr, wegen mangelhafter Beobacht: 
nicht gemeint haben könnten. _ Nicht eine hi 
rische Bestimmung der Bedeutung , sondern 
plıysiologisch - sprachliche Entwickelung der E 
mologie musste mir die Hauptsache sein, 


Achne 


Achne. 9 ayyy, «yva, weiche ge- 
shabteScharpie; 2.derflockigeSchleim 
wl kranken Augen; — nicht v. g- priv. 
2’ wie Manche wollen, weil man die Masse, 
regen ihrer Weichheit, nieht fassen kann! son- 
den v. B- intens, u. Chuūs, also: sehr weich 
usliees Wesen ! 

Achelia, 1.75 ayoAı:a, Bilis defectus, 
de Gallenmangel, Gallenlosigkeit; 
— 2. daher jetzt (1832) in Russland : = 
Cholera orientalis, weil die Aus- 
kerungen, bes. durch Erbrechen und 
Durchfall, keine Galle zeigen — 3. 
mesanfte, nicht cholerische Gemütlhhs- 
at; æ- priv. u. Chole. 


sholicus, 1. acholus; 2. bei Ploue- 
qarta, A.: durch Acholie verursacht uaw,; v.: 


shälus, «yoA og, 1. obne Galle, an 
iddie leidend; 2. von Acholie herrüh- 
ui; 3. gegen Gallsucht wirkend; s. 
tebolia. 

Achör, o @y@o, meistens im Plural.: 
Achöres, of @yzwoeg, ein Kopf- auch 
wol Gesichts- Ausschlag mit vielen klei- 
ww Geschwüren oder auch diese Ge- 
whwore selbst, aus denen eine honig- 
italiche Gauche fliesst, Cerea, Tinea 
mens, Arab. Saphati, der böse Grind, 
‘se Kopf, Kopfgrind, Borkengrind, Haar- 
sel?) — Allerdings ist die Herleitung v. u- 
zu. = zwoo;s, der Raum, weil der Ausschlag 
ei sicht weiter verbreite, sieh nicht an Einen 
H inde, wenig befriedigend und gern billige 
1.6. Rah ns Erklärung des Etym. M. Sytb,: 
ileg, særa unojulyr tovy, uzo tov tyro g, 
S A E o onnars TaY Armropuegpeg T 
Siya zzwg de Oynaırı To mırrgndis TE ne 
ir {= Aywe entstand durch Wegwerfen 
„raus Ayrwp V. azry, womit man alles 
Nine und Leichte, {wie Kleien) bezeichnet. 
frap bezeichnet nämlich ebenfalls den kleien- 
ügen Ausschlag des Kopfes). — A. barbatus 
idisein, — Aene Mentagra Fuchs. — A. gra- 
water Schönlein, == Impetigo A. granul. Fuchs. 
~i. larsalis Schönl., = Impetigo faciei luetea, 
"wis — A. mueasus Alibert, == Impetigo A. 
wr. Fachs, — A. mucosus faciei, A. muqueux 
i- ls fare Alibert, —lınpetigo faciei laetea Fuchs? 

Achoresis, bei Grossi (Pathologia ge- 
vaha): —— debitae capacitatis organo- 
= ed Auidorum receptionem — Mangel des 
‘Giep Raums zur Aufnahme der Flüssigkeiten y 
a Beerif, welcher bei. Galen u. A. schon 
Higer durelı *Stenoehoria’ ausgedrückt ist, da 

hsresis’ oder dem alten Sprachgebrauch ent- 
bender: Achoria, eig. Mangel oder Ab- 

nheit des Raums ( Defectum spatii) iber- 

«bezeichnet. Von «-priv. u.Chöros oder Charn. 

kheria, Defectus spatii, der Mangel od, 
= #iwesenheit des Raums ; s. Achoresis. 
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Achylus 


achoricus, am Kopfausschlage (Achor) 
leidend, davon herrührend usw.; v. Achor. 

achoristus, wrweıoros, inseparabilis, 
untrennbar; ungetrenut; bes. von gleichzeitigen 
Krankheitserscheinungen gebraucht; va «- priv. 
u.zugıs, abgesondert; zagı.w, fut.-ı0w, trennen, 

Achroi, oj «ypoo:. Menschen, ohne 
(oder mit schlechter) Hautfarbe, wie die 
sog. Kachektischen, Chlorotischen; 
Plur. v. achrous. 

Achrõma, Achróme vitiligue bei Ali- 
bert (Allg. Journal für medie. u. chir., 
Kenntnisse, 1834, 11. S.261.): = Vitiligo 
alba, V. odiosa bei Aerzten des Mittel- 
alters, Chlousma album, Leucopathie 
accidentelle Royer u. Cazenave, Epheli- 
des blanches, der weisse Narbenfleck, 
die weisse Flechte? Vgl. Alphus, Mor- 
phaea alba etc.! v.«- priv. u. Chroma. 

Achromasia, Coloris defectus, die 
Farblosigkeit; das üble Aussehen, 
kachektischer Menschen; auch: der Zustand 
guter Fernrühre, in welchem sie keine 
farbigen Ränder bilden; v.«-priv. u. 
Chroma. 

achromaticns, ayownog, yowa- 
tog, (uygwunarızog?) incoloratus, 
farblos; nicht färbend, achromatisch; 
s. Achromasia.— Telescopia achromatica, 
achromatische Fernröhre, 

achrematistus, achromatus, achrö- 
mus, achrous, ayownasıorog, 
eypaparoc. aYownos, YOOO, 
decolor, farblos; missfarbig, von 
übelm (sogen. kachektischem) Ansehen 
v. @-priv. u. Chroa, Chroma elc. 

Achromatopsia, das Unvermögen der 
Augen einzelne Farben zu unterscheiden; 
s. achromaticus u. Opsis.— 4. partialis, 
die theilweise Achromatopsie, wenn der 
Kr. bloss einige Farben nicht unterscheidet. 

achromätus — achromatistus. 

achrömus =: 

achrous, «ygo0s, azeoüs, lon. ayooıns, 
1. incoloratus, farblos, nieht gefärbt; 2. miss- 
farbig, wie das kachektische Ansehen: v. «-priv, 
u. Chroea; vgl. Achromasia, Achrei ete. 

Achusa, wol nur verschrieben st. Anchusa, 

Achylia, Exsuecitas, Defectus succi 
(cujusdam organici) der Saflmangel; der 
Mangel an Chylus ; v. achylus. 

Achylösis, -Chylificatio deficiens, die 
mangelnde Bereitung des Nahrungssaltes; 


v. «-priv. u. Chylosis. 
achylus, t yuko, exswcenus, saftlos , ohne 
Chylus; v. «-priv. u. Chylus. 


Achymösis 


Achymösis, Chymificatio deficiens, 
die gestörte Bereitung des Speisebreies ; 
v.a- priv. u. Chymosis. 

achymötus, an Achymosis leidend; s. Achy- 
mosis etc. 

achymus, «ayvaos, 1. —nachylus; 2. ohne 
Chymus ; v. «- priv. u. Chymus. 

Achyron, zo ayrgor, Palea, die Spreu 
u. dergl,; v, «- priv. u, echyros; also: etwas 
Inlaltloses ! 

achytus, nicht ergossen; sich nicht ergiessend; 
unpassend auch: durch Verhaltung eines Aus- 
flusses entstanden ; v, a-priv. u. zvo, s. Chymia etc. 

Acia, bei A. C. Celsus, nach J. Rho- 
dius (de acia, ad mentem 4. C. Celsi), Tur- 
nebus (adrerss. 17, 21.), A. G. Kühn (Blan- 
eardi Lex. med., ed. Kühn, 1, p. 16.): ]. ent- 
weder Faden in der Heftuadel; — 2. oder die 
Heftnadel selbst! — Krsteres ist wahrscheinli- 
cher, da Celsus (de Medicina , 5, 26, 23, gegen 
die Mitte) sagt: ‘Optima est ex acia molli, 
non nimis torta, quo mitius corpori insidat.' == 
Man macht sie am besten mit einem weichen, 
nicht zu sehr gedrehten Faden, damit sich die- 
ser sanfter an den Körper anlege, — S. Acis, 
Acidum etc. 

Acia, Aciar, — Alschiar, 

Acicula, ro ġup:ov, eine kleine Nadel: 
Demin. v, Acus. 

aciculäris, pup:wð yç, nadelförmig; 
y. Acicula. 

aciculätus, 1. mit Nadeln besetzt, 2. == 
acicularis; v, Acicula, 

Acida, ta o&s«, die Säuren, sauren 
Mittel, Plur. v. Acidum. 


Acidificatie, das Sauermachen; Sauer- 
werden; die Säurung, Säurebildung; 2. = 
Oxygenatio, (welche bekanntlich nicht gerade 
bis zur Säurebildung zu gehen braucht;) v. Aei- 
dum u. facio, machen. 

Aciditas, der saure Zustand; v. Acidum. 

Aciditatio, nnch Grünberg: = Acidum 
primorum viarum, Säure in den ersten Wegen? 

Acidologia, die Lehre von den scharfen 
oder chirurgischen Werkzeugen; v. Acis 
u. Logos. 

Acidosteophyton, das Akidosteophyt, 
spitzsplittrige od. nadelfürmige Knochen- 
gewächs, innerhalb Astley Coopers 
sogenannter fungous exostosis (s. Lob- 
stein: patholog. Anat. IL, p.128. San- 
difort: Mus. anat. I, p.152) v. Acis u. 
Osteophyton. — Vgl. Rhaphidosteophyton! 

Aecidulae (uquae),dieSauerbrunnen, 
viel Kohlensäure haltigen Mineralwässer ; 
v. acidulus. 

acidulbus, säuerlich; v. Acidum. 

Acidum, to o&v,die Säure; v. acidus.— 
Die grosse Reihe der Aeida findet man in syn- 
onymischen Wörterbüchern und pharmakologi- 
schen Lehrbüchern verzeichnet. 
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Acinus 


Acidurgia, die Akid urgie, die 0) 
rativ-Chirurgie, bes. insofern sie blut 
Operationen betrifft; v. Acis.u. Ergon 

acidus, ofvg, sauer; verwandt ı 
oxys, Acis, Acetum etc. 

Acies, Ņ axwxn, anan, dieSchärfe; 
Schärfe des Gesichts; das Gesicht; verwandt 
acidus etc.; eig. == Acis mit eingeschobenen 

Aciesis, f. st. Acyesis, 

Acinäces, Acinäeis, 7 uxsvaxns, 
kurzes (Persisches) Schwert; verwandt mit A: 

acinaciformis, auxıraxorıdns, axs 
xudns, schwertförmig; v. Acinaces 
Forma, 

acinälis, zur Beere gehörig, beer 
artig, beerenfarbig; v. Acinus. — Tun 
acinalis — Uvea. 

Acinesia, Acin@sis, 9 axırna 
axzır yore, Immobilitas, Impote 
movendi, 4. die Unbeweglichk 
überhaupt (activ u. passiv); — 2. die ı 
vollkommene Paralyse, diel 
mung mit noch vorhandenem Empfindui 
vermögen, also — Paralysis sensibilis 
3. bei Galen auch: der zuweilen ¢ 
merkliche Zwischenraum zwischen 
Systole und Diastole des Herzens, 
Parasystole; v.«- priv. u. Cines 

Acinesiatropbia, bei Mutin unri 
statt „Seinetatrophia , da bei dergl. Zusamt 
setzungen dem Adjectiv der Vorzug vor j 
andern Wortform gegeben zu werden pflegt 

Acinetatrophia, Marcor e molu 
‚fieiente, Vatrophie par défaut daci 
(Hutin), die Darrsucht wegen zu 
nig Bewegung; v.acinetos u. Alrop 

acineticaus, an Akinesie leidend, 
aus entstanden usw.; 3. Acinesia. 

acinetos, axırros, immolsilis, unheweg 
V.a- priv, u.'xıweo, £, Acinesia, Cinesis et 
To zgaror xuroiv——axıryroy. (== Das: 
Bewegende | — die Alles bewegeude Grun 
sach] ist unbeweglich). 

aciniformis, 6ayosıdrc, ayait 
beerenföürmig; v. Acinus u. Forma. 
Tunica aciniformis = Uvea. 

acinösus, 1. beerenbaltig, mit Bet 
versehen; 2. == acinilormis; v.: 

Acinum — Acinus. 

Aecinus, 1.0 ġa}, eine Beere, Wi 
beere; 2.9 axırog, ein Beeren- 
ähnlicher Kern; v. Acis, Ace, verwi 
mit Acidum, wegen der Säure der mei 
beerenartigen Früchte ? — 3. jeder kle 
körnerförwige Körper, kleine Drü 
Markkörnerchen usw.; 4. soust auch 
wolllriechendes Basilieumn — oder Thymus-ä 
ches Kraut; man meint v. Acis, wegen 


Acipenser 
gingen Blätter, oder wegen des piennten Ge- 
«daschs? 


deipenser, der Hausen, Stör usw, 
Die Ableitung ist noch ungewiss. Vgl. 
keapenser!) — 4. Sturio, der Stör. — 
4. Huso, der Hausen. 

Aris, y axsg, aan, genit. -ıdos, - Idis etc, 
Schärfe, Schneide, Spitze; nahe verwandt 
n scras; Aeris, acer, acidus, oxys, Oxydum, 
ime ee. — Auch möchte wol das Syr. man 


iis) stechen, so wie das Chald. ypy (ākā), 
tden r Dp (äkos), Stachel, zu vergleichen sein. 
Aci f. st. Acidurgia od, Acurgia. 
Armae, ai awgıcı, Warzen, (auch 
Finnen) im Gesicht; plur. v. Acme, weil 
ie» Finnen bes. spitz sind, od., wie 
ine wollen, weil sie in der Blüthe 
ès Lbens (Acme vitae) an meisten vor- 
kasem! viell. auch bloss aus Missver- 
disdaiss statt Acnae? Vgl 
icmaeamorpha — Teleamorpha; v. 
wmn (deme) u. Amorpha. 
Arcmzeschlorösis, Chlorosis adultarum, 
üe Bleichsucht völlig Erwachsener, als Gegen- 
ata der gewöhml. Bleichsucht während der weibl. 
Paberäts- Jahre; v. acmaeos u. Chlorosis. 
iemseopimelorrhoea ,„ Pimelorrhoca 
dulterum „ bei einigen Exanthematologen un- 
mwend. Seborrhagia adultorum, das Fettauslau- 
‘a bei Erwachsenen; v. acmaeos u. Pimelorrhoea, 
Acmaeopolysarcia, Polysarcia adulto- 
==, die übermässige Befleischung bei Erwach- 
zur; v, acmaeos u, Polysarcia, 
meS, axyaToç, vigens, florentis ae- 
“w, reif, vollwüchsig, ausgewachsen; s, Acme, 
xmassticus, ax /iQO0TIXOÇ, bis zum 
basm Grade steigend, bes. von solchen 
Abtn, welche, wie die deshalb so be- 
zme Febris acmastica, plötzlich in 
"uma oder Tod übergehen; zuweilen 
sch = homotonus; v. Acme: azırala, 
3 Bläthe stehen, zur höchsten Blüthe 
Sunsen. — Tor dem oymesı ovr- 
Teryuy MVPETWV of grey Ovrveyeig 
wa ou #070. Asyonevor, oi de ia- 
snorzeg. Kar tùw pev npootegwy 
'NEF 1OOTOYOLTE XUL AK EUOTLKOL 
RISEPTEL, WE ENL HIAg KAL Tg UUTÄE 
nistrreg ToU NUQETOÙ Öuvapewg.—— 
ınuzpaorızoı KA OÇ Et NGOS at- 
weg EG TOU NUVgerod Övvazıcı j1eygt 
mung. — Oi de nagpaxypaotizoi = 
terreg xat oliyor peyor Ankos. Ax- 
wap. (negi deauyvwo. nat., f, a.) = 
a den Fiebern, welche nus Fäulniss entstehen, 
= man einige anhaltende ( Ff. continuae 
arte) und nachlassende (Ff. continuae 
ütentes), andere aussetzende (Ff. intermit- 
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tentes). Von den ersteren werden die von gleicher 
—— und Stärke bleibenden akmastische 

ieber genannt. Andere heissen epakmastische 
Fieber, weil sie (nach der Akme!) mit gleicher 
Stärke bis zur Lösung (Entscheidung) der Kht, 
fortdauern. Noch andere heissen parakmastische 
Fieber, weil sie nach und nach abnehmen bis 
zum Ende der Kht. 

Acm&, % «x, die höchste Spitze, 
der Gipfel, die vollkommne Blüthe; bei 
Galen: das kraftvolle Mannsalter; der 
höchste Grad einer (acuten) Krankheit; 
v. Ace, Acis et. — Twy Ylızıav ux pey 
to talewtutoy sott. [aA yrv. (negi x000. 
voo.) = Von den Lebensaltern ist das 
der Blüthe das vollkommenste (vollen- 
detste). — Axgım = to peyiorov TOU 
voon/tar oe Ey ovpn Ttopud, Tulrv. (eben- 
das.) = Die Akme ist der höchste Stand 
der Kht. in Hinsicht auf die Zufälle. — 
Angy (vooov) eusıvog sorıv 6 ygovog, 
EV w IOTATRL NOTE TO VOGYAK NUE 
avssar TÄS avfrosug xat patvetat dia- 
uevov ooy davto sare Tiva yoovov 
4701 PURQOTEQOV 7 BOQYUTEQOV, EIT Ev- 
TEVEN ELUTTOV Euvr@ yIVOMEVOV, VTOL 
dia zayswuy 101 dia puzgwy. Ta lyv. 
(megi xoxo.) = Der höchste Gipfel der 
Kht. ist der Zeitpunct, in welchem die 
Kht. gleichsam stille steht, zuzunehmen 
aufhört und sich selbst längere oder kür- 
zere Zeit gleichzubleiben scheint, und 
worauf sie dann schneller oder langsamer 
wieder abnimmt. — AÆxpy = uýxós thg 
vooov. Apsrarog.— Die Akme ist die 
(ganze) Grösse der Kht.— (Erotian 
setzt erklärend hinzu:) Axun nuadovg 
= 9) av To yeyedog Önkovriwr onpeav 
srapovoew. = Die Akme der Iht. ist 
die Gegenwart der Zeichen, welche die 
Grösse (den höchsten Grad des Leidens) 
offenbaren. — 2. Verruca, die Warze; 
weil sie gegen die unterliegende Hautfläche 
eine Erhöhung darstellt, nicht, weil 
sie im reiferen Alter erscheint! 

Acne, ý axvy, 0 109 dog, eine 
Finne, Hautfinne, Kupferfinne 
im Gesicht, Hitzblattern, Venusblüthen, 
Pfucken, Psydracia Acne Sauvages ; 
vgl. Varus, Ionthos etc.; v. «- priv. od. 
intens, u. xvaw, zn, 8, Acnestis; also: was 
nicht gekratzt werden darf? oder: was viel 
Kratzen verursacht? — A. vulgaris Schönheits- 
blätterchen, Parus dissemine Alibert.— A. (vulg.) 
Simplex, Engl. simple pimple. — A. (vulg.) 
indurata oder tuberata, the indured pimple, 
die verlärtete Finne, — A. Meutagra, die Dart- 
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Aconitum 


oniinn, TOUKOVELTOV,EKOYITOV, 
uzog, der Sturmhut, das 
» (jedoch in Beziehung auf die 
-naue Bestimmung !), V. a # o- 
ilzer) Felsen, weil es gern 

on solchen (sv axovarg) 

' neitung von Ace, (Acis,) 

‚ Wurfspies, den man da- 

in mehren Hinsichten un- 

: e, der früheren Ausgaben 

‘d nnd die gewöhnlichen 

ionng mir hier natur- 
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nm Myrarıpon. 
sr Kothmangel; 8: 
"nis, die mangelnde Kothberei- 

` <u- priy. u. Coprosis. 
opam (pharmacum , quppaxor) axoror, 
icd gegen Müdigkeit, welches bes. in 
be er Liniments- Form als Präservativ vor 
Sa md in den Schläfen, als Heilmittel, 
‘mwa Anstrengungen über den ganzen 
=. nöstens nach einem warmen Bade, ein- 
de; y.: 
Rs, «20x05, unermüdlich; nicht müde 
©x: Wüdigkeit abhaltend und heilend; v. 
= L Copos, 
te yentrieuli), die Säure im Magen; 
"mit Acelum etc. 
wnssongs, s. unten Acorus, Aco- 


wa, 5 axopıqa, lon. axogpın, 
wstabilitas , die Unersättlich 
ETa- priv. u. Coria, Coros etc. — 
“angesättigte Zustand, das 
"ättigtbleiben, grosse Mässig- 
‘m Essen und Trinken. Aoxnote 
Mu Zux0g17 THOPYE, «oxy 
m. losie (Raia: sf, ei 
‘a [nämlich bes, unter gewissen be- 
“ten Verhältnissen] gesund bleiben 
ms sieh nicht satt essen und 
sen) fleissig arbeiten. 
orites (vinum, oroc), o wxopır ns, der 
weis; v, Acoras, 
"mösus; besser: 
"mus, ohne Stamm, ohne Stiel, 
*, V. g- priv. u. Cormos. 


Acoiyledones 


Acorus, 7 «xo00c (die Calm nze, 
to uxoporv, die Calmuswurzel,) Aco- 
rus Calamus Bot., Calamus aromati- 
ceus, C. odoratus, C. — Acorus 
verus, A. aromaticus, doaria ger- 
manica, Singentiana, der Kalmus, ge- 
meiner K., Ackerwurz, Ackermann, Acker- 
mannwurzel, Magenwurz, Deutscher Zitt- 
wer. — Acorus leitet man her v. «xopns, um- 
ersättlich, sehr hungrig, sehr hungrig machend ? 
weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel 
brauchte. — Nach Andern: v. a- pris, u. Core, 
weil sie nicht für Mädchen tange! oder nicht 
unmittelbar in die Augen gebracht werden dürfe, 
obgleich man sie viel als Augenmittel brauchte. — 
Was die Alten axopoç nannten? und ob Hip- 
pokrates unsern. d. Calamus als nalapog 
wugswsnog, Dioskorides als K, upone- 
txos kannte? wird so bald noch nicht ent- 
schieden werden, was auch mein Jen. Rec, dar- 
über zu wissen glaubt! Uebrigens haben die 
viel versuchten Ableitungen des Worts aus dem 
Griech. so viel Gezwungenes, dass man sehr ge- 
neigt werden muss, den Ursprung dess. tiefer 
im Oriente zu suchen, wo uns allerdings zunächst 
das (wol nur anscheinend) Arab. Gy) (al- 
kärün) == Acorum entgegenkommt, das aber 
doch wol weitern Ursprungs sein mag. 

Acorus adulterinus, A, palustris, A, vul- 
garis, == Iris Pseudacorus, 

Acorus aciaticus, A. Indiens, Radix san- 
ley, R. sanlay, die Indische od. Asiatische Kal- 
mus, mit viel dünnerem aber mehr aromatischem 
Wurzelstock, der früher als Calamus aromat. ge- 
braucht wurde. 

ACOS, 10 uxog, genit. axeog, axoug, 1, Me- 
dicina, Curatio, die Heilung, die ärztliche 
Cur, wie Acesis etc; — 2. Remedimn, das 
Heilmittel; zé u» ar súgos tiş v erpii 
tobde [rot tleparroç] ağıov syor uzog; [== Wel 
ches wirksame Heilmittel fände wol jemand 
in der Heilkunde gegen dieses Uebel [die Ele- 
phantiasis]? v. ax:w, s. unter A cesis etc. 


' Acosmia, 7 &xoo pia, 1. Status per- 
turbatus, St. incomptus! ein wnordentl, 
übler Zustand: — 2. Fita dissoluta, die 
unordentl. Lebensweise; 3. = Ataxia; 
4. Fr. Wilh. Heydenreich : eine Entstellung 
durch Verlust oder Missbildung der Augenlieder, 
der Nase, der äusseren Ohren usw.; v.: 

SCOSMUS, axo0 nos, l. incomptus, unge- 
schmückt; v.a- priv, u. Cosmus; — 2. bei 
Pollux (Onomast.): calvus, kahlköpfig,, den 
Schmuck des Haupthaars entbelrend! (s. Rob. 
Keuchen in s. Noten zu Q. Seren. Samonie. 
Carmen de medicina, Amst. 1706, pag. 118.) — 
Wenn man bei Pollux nicht etwa ‘uzopoç le- 
sen muss ? : 

acotylēdon, ohne Sam ~e 
Samenblättchen; v.a- p' 

Acotyledones (plant 


Acnestis 


finne, Sycosis Celsi? Fuxwoıs, Varus Men- 
tugre Alibert, Achor barbatus Schönlein , der 
Kle feraänssatz, das Feigmaal-des Kinnes, the 
Sycosis of the beard, the Chinwhelth. — A. 
rosacea, die Kupferfinne, Bacchia Linné, 
Gutta rosea Sauv., G. rosacea venopotatorum 
Plenk, le Farus Goutte -rose , das Kupfer im 
Gesicht, der Kupferhandel, die Kupferrose, 
la couperose, goulterose, the rosy drop, car- 
buneled face. — A. tuberata— A, indurata. — 
A. punctata Pillan, Comedones, Crinones.— 
A. syphilitica, == Syphilionthus lenticularis 
Fuchs, i * 

Acnestis, ý axvyorıg, genit. -cog, 
-i8, bei den —“ nicht sowohl 
der Rückgrat, wie die Stelle, wo nach 
oben die Schulterblätter zusammenstossen, 
das Widerriss, Widderriss, Wider- 
rüst, wo die Thiere sich gern kratzen 
(krabbeln) lassen; v. œ- intens. u. yaw, 
„vaw, kratzen, (gratzen, gnatzen,) eig. 
Lautnachbildungen! — Ein Jen. Rec. der frühe- 
ren Auflügen dieses Buchs erinnert, dass das a- 
auch wol priv. sein könne, weil die Thiere sich 
auf dem Widerris nicht selbst kratzen 
könnten, Wol möglich! Nur entspricht diese 
grammatisch nalıe genug liegende, Etymologie 
zu wenig dem natürlichen ÜUrsprunge des 
Worts. Der gelehrte Rec. vergisst, dass dergl, 
nicht von Gelehrten am Schreibtische, sondern 
von reineren und besseren Naturbeobechtern, als 
unsere meisten Gelehrten und — Aerzte sind, 
gebildet wurden. — Dass das Wort auch vom 
menschlichen Oberrücken gebraucht wird, 
ist richtig; aber wol blosse Uebertragung vom 
Thiere auf den Menschen, wie dergl. bei -Lande 
leuten und Jägern mehr vorkommen. 

Acoö, 5 axon, das Gehör; die Hörwerk- 
zeuge; 8, «xovw unter acusticus etc.; vgl. Barye- 
cola etc. 

Acoelia, Defeclus cavi, Qer Mangel 
an (nöthiger) Höhlung, Höhlenmangel; 
v. a- priv. u. coelos. Verdient wol den 
Vorzug vor Grossi's ‘deoelosis’, da dieses mehr 
einen thätigen Zustand, ein. Nicht - Holilmachen 
ousdrücken würde, welches doch hier nicht ge- 
meint ist, 

Acoelosis, bei G rossi (Pathologin gener.): 
*Defectus cavorum debitorum — Mangel an 
nöthiger Höhlung’, s. Acoelia. 

Acoömetrum, v, Acoöu. Metrum; richtiger: 
Aeusiometrum. 

Acoönusi = Acoonusi. 

Acognosia, 1. die Erkennung oder 
Eenntniss der Heilmittel; v. Acos und 
Guosis; — 2, bei J. Ernst Küster, (Einl, 
in die Akologie oder HF undarzneimittellehre ; 
Lg. 1801.) u. A. mit Unrecht: die Kenntniss 
der chirurgischen Heilmittel. 

acoguosticus, acognostus, der Ako- 
gnost, sich mit Akoguosie abgebend usw.; 


8. Acognosia. 
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Aconiticus 


Acoläbis, genit.-ıdis, Forcipula a 
leata, Pincetta aculeata, die (mit zs 
Stacheln) armirte Pincette von Pup 
zum Unterbinden von Blutgefässen; v. A 
(Acis) u. Labis. (M. s. Omodei ann. un 
1837, Nov. und Schmidts Jahrbb, 
Med. 1839, Jan.). 

Acolasia, 7 urokaose, Intemperan 
Libido, die Ausschweifung, Wohllu 
v, u- priv. u. Colasis. g 

acolastieus, e libidine ortus, von A 
schweifungen herrührend; v. acolastes 
Atrophia acolastica, die Lustdar 
Abzehrung wegen Ausschweilungen. 

acolastos, axoAaorur, libidinosus, | 
schweifend, wobllüstig; s Scolasia. 

Acologia, 1.dieHeilmittellehre,A 
logie; v. Acos u. Logos; richtiger also: Ac 
logia, da der Genitiv von «xos, ‘a x eo ç’ heiss 
2. bei Einigen bloss: die chiradrgisehe H 
mittellehre, die Lehre von den schneider 
u. dgl. Instrumenten: und deren Anwendung: 
Ace (Acis) u. Loges.— Besser meidet ı 
wie auch C. G. Kühn räth, den Gebrauch 
unbestimmten und entbehrlichen Ausdrucks g 

acologicus, sich mit Akologie bescl 
tigend, der Akolog; s.: 

acolögus—acologicus; s. Acolo 

Acoluthia, } axołovĝia, Consect 
Congruentia etc., die Folge, Nachfol 
Uebereinstimmung usw.; V. uxalor dem, seq 
assector, consentio, folgen, nachfolgen, beis 
men usw., und das nach dem Etym. M. S 
v. a- (weiches hier das von hinten, die N. 
folge bezeichnen soll?) u. «sisnos, der I) 
was freilich keinen annehmlichen Sinn g 
Sollte nicht an axor, contr, «xoy (aus e -in 
u, #xov) sehr gern, u. złiwwĝos kommen, fo 
gedacht werden dürfen ? 

‚Acomis, 7 axosııa, 1. Comae 
ectus, Calvities, die Haarlosigl 
———— der Rahlkopf (als Sac 
2. = Acosmia; v.: 

acomus, axouog, 1. Coma care 
calvus, haarlos, kahlköpfig; 2. — a 
mos; v. a- priv. u. Coma. 

Aconion = Aconium. _ 

Aconitina, Aconitinum, die Ak 
tine, das Akonitin, das Kaloid des A. 
tum Napellus (nsw.?); s.: 

Aconiticum (principium), verlangt offe 
mit Unrecht C. G. Kühn zur Bezeichnung 
Sturmhut-Kaloids, weil Aconitina oder } 
nitinum nicht Griechisch seien. Man sagi 
aber einmal Strychnin, Morphin usw.; A 
sehen davon, dass Aconitienm nach der ner 
systematisch -chemischen Nomenclatur eher « 
Sturmhutsaures bezeichnen würde; a: | 

aconiticus, urorırswog, l, das Akon 
betreffend, davon herrührend usw.; 2, nach 
neueren chem. Nomenchatur: akanit- sauer; 


Aconitum 


ironitum, to « xovsırov,axovirov, 
‚zzo»sıroc, der Sturmhut, das 
Ikonitum (jedoch in Beziehung auf die 
iten ohne genaue Bestimmung!), V. œx 0- 
r, Stein, (spitzer) Felsen, weil es gern 
ni und zwischen solchen (ev axovarg) 
dost — Die Herleitung von Ace, (Acis,) 
pie, oder v. exwr, Wurfspies, den man da- 
t serziftet babe, ist in mehren Hinsichten un- 
isi. — Der Jen. Rec. der früheren Ausgaben 
— Buchs meint, Ovid und die gewöhnlichen 
scographen, deren Meinung mir hier natur- 
miser und logischer scheint, hätten Unrecht 
a Theophrast’s Auctorität', nach 
Hae das Wort v. Azory, awuyıys toy Ma- 
tem, berzuleiten sei. Dieser zuunrns möge 
sd einen Namen wiederum vom steinichten 
tea erhalten haben ! 

kailum, ro zxovsor», ein sehr feines Àu- 
mer; v. axor (vgl. Aconitum!), ein Stein, 
nen. Palver zu reiben, 

Ismetrum = Acoömetrum, 


irsomüsi, Morbi aurium et auditäs, G e- 


‘ireskdieiteng; übel gebildet aus Acoë u, 
wo {ku eos). 
Acopemyron = Myracbpon. 

Arsgria, der Kothmangel; s.: 
Arsprösis, die mangelnde Kothberei- 
=2: v. @- priv. u. Coprosis. 

Aropum (pharmacum, gupuaxos) axoror, 
= Wine gegen Müdigkeit, welches bes, in 
a- oder Liniments- Form als Präservativ vor 
e Süm und in den Schläfen, als Heilmittel, 
H gossen Anstrengungen über den ganzen 
“per, meistens nach einem warmen Bade, ein- 
wurde; V.: 

uipas, «zoxogs, unermüdlich; nicht müde 
meesi: Müdigkeit abhaltend und heilend; v, 
tme Copos. 

åte ver triculi), die Säure im Magen; 
zuzit mit Acetum etc. 

aeres, axogye, 5 unten Acorus, Aco- 
ice. 


kceria, 5 axopıa, lon. axopın, 
usatiabilitas, die Unersättlich- 
tit; v. æ- priv. u. Coria, Coros etc. — 
ċœr ungesättigte Zustand, das 
:gesättigtbleiben, grosse Mässig- 
it im Essen und Trinken. AHoxnoıs 
"Miete — ax0pı7 TQOPYS, «oxy 
wos. "Ianong (Enidyu.s',d, 22 
: Wer [nämlich bes. unter gewissen be- 
lichen Verhältnissen] gesund bleiben 
4. muss sich nicht satt essen und 
werdrossen) fleissig arbeiten. 

keerites (vinum, 005), o axogırns, der 
'auswein; v. Acorus. 

ermösus; besser: 

“mus, ohne Stamm, obne Stiel, 
"44; v. q- priv. u. Cormos. 


Acotyledöones 
Acorus, 7 «x000< (die Calmuspflanze, 
ge, 


to uxopor, die muswurzel,) Aco- 
rus Calamus Bot., Calamus aromati- 
eus, C. odoratus, C. vulgaris, Acorus 
verus, A. aromaticus , loaria ger- 
manica, Singentiana, der- Kalmus, ge- 
meiner K., Ackerwurz, Ackermann, Acker- 
mannwurzel, Magenwurz, Deutscher Zitt- 
wer. — Acorns leitet man her v. «xog, un- 
ersättlich, sehr hungrig, sehr hungrig machend ? 
weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel 
brauchte, — Nach Andern: v. «- priv. u. Core, 
weil sie nicht für Mädchen tauge! oder nicht 
unmittelbar in die Augen gebracht werden dürfe, 
obgleich man sie viel als Augenmittel brauchte, — 
Was die Alten «xogos nannten? und ob Htp- 
pokrates unsern Æ. Calamus als xalapos 
angswsnos, Dioskorides als K, ugoua- 
rıxog kannte? wird so bald noch nicht ent- 
schieden werden, was auch mein Jen. Rec. dar- 
über zu wissen glaubt! Uebrigens haben die 
viel versuchten Ableitungen des Worts aus dem 
Griech. so viel Gezwungenes, dass man sehr ge- 
neigt werden muss, den Ursprung dess. tiefer 
im Oriente zu suchen, wo uns allerdings zunächst 
das (wol nur anscheinend) Arab, Sylt (al- 
kärün) == Acorum entgegenkommt, das aber 
doch wol weitern Ursprungs sein mag. 

Acorus adulterinus, A, palustris, A. vul- 
garis, == Iris Pseudacorus. 

Acorus acisticus, A. Indicus, Radix san- 
ley, R. saniay, die Indische od, Asiatische Kal- 
müs, mit viel dünnerem aber mehr aromatischem 
Wurzelstock, der früher pls Calamus aromat. ge- 
braucht wurde. 

Acos, 10 uxoç, genit, axroç, anoug, 1, Me- 
dicina, Curatio, die Heilung, die ärztliche 
Cur, wie Acesis ete.; — 2, R ium ,. das 
Heilmittel; të av øy ion tiş w rpi 
toëde [roü thepuvrroç) učiov yov xos; [= Wel- 
ches wirksame Heilmittel fände wol jemand 
in der Heilkunde gegen dieses Uebel [die Ele- 
phantiasis]? v. uxsw, s. unter Acesis etc. 


Acosmia, 7 ax00n.ıc, 1. Status per- 
turbatus, St. incomptus! ein unordentl, 
übler Zustand: — 2. Fita dissoluta, die 
unordentl. Lebensweise; 3. = Ataxia; 
4, Fr. Wilh. Heydenreieh: eine Entstellung 
durch Verlust oder Missbildung der Augenlieder, 
der Nase, der äusseren Obren usw.; v.: 

ACOSMUS, «xogos, l, incomptus, unge- 
schmückt; v. «- priv, u. Cosmus; — 2. bei 
Pollux (Onomast.): calvus, kahlköpfig, den 
Schmuck des Haupthaars entbehrend! (s. Rob. 
Keuchen in s. Noten zu Q. Seren. Samonie. 
Carmen de medicina, Amst. 1706, pag. 118.) — 
Wenn man bei Pollux nicht etwa ‘azopoç le- 
sen muss ? 

acotyledon, ohne Samenlappen, ohne 
Samenblättchen; v.a- priv. u. Cotyledon. 

Acotyledones (plantae), die A koty- 


Acnestis 


finne, Sycosis Celsi? Fuxwoıs, Varus Men- 
tagre Alibert, Achor barbatus Schönlein, der 
Kieferànssatz, das Feigmaal-des Kinnes, the 
Sycosis of the beard, the Chinwhelth. — A. 
rosacea, die Kupferfinne, Bacchia Linné, 
Gutta rosea Sauv., G. rosacea oenopotatorum 
Plenk, le Fuarus Goutte -rose , das Kupfer im 
Gesicht, der Kupferhandel, die Kupferrose, 
la couperose, goulterose, the rosy drop, car- 
buncled face. — A. tuberataz= A, indurata, — 
A. punctata Willan,— Comedones, Crinones.— 
A. syphilitica, Syphilionthus lenticularis 
Fuchs. Ks 

Acnestis, ý ax»yotiç, genit. -rof, 
-is, bei den de nicht sowohl 
der Rückgrat, wie die Stelle, wo nach 
oben die Schulterblätter zusammenstossen, 
das Widerriss, Widderriss, Wider- 
rüst, wo die Thiere sich gern kratzen 
(krabbeln) lassen; v. a- intens. u. yaw, 
»vulo, kratzen, (gratzen, gnatzen,) eig. 
Lautnachbildungen! — Ein Jen. Rec. der frühe- 
ren Auflügen dieses Buchs erinnert, dass das a- 
auch wol priv. sein könne, weil die Thiere sich 
auf dem Widerris nicht selbst kratzen 
könnten. Wol möglich! Nur entspricht diese 
grammatisch nahe genug liegende, Etymologie 
zu wenig dem natürlichen Ursprunge des 
Worts. Der gelehrte Rec. vergisst, dass dergl, 
nicht von Gelehrten am Schreibtische, sondern 
von reineren und besseren Naturbeobachtern, als 
unsere meisten Gelehrten und — Aerzte sind, 
gebildet wurden. — Dass das Wort auch vom 
menschlichen Oberrücken gebraucht wird, 
ist richtig; aber wol blosse Uebertragung vom 
Thiere auf den Menschen, wie dergl, bei Land- 
leuten und Jägern mehr vorkommen. 

Acoö, 7} «xoy, das Gehör; die Hörwerk- 
zeuge; 8. «xovw unter acusticus etc.; vgl. Barye- 
cola etc. 

Acoelia, Defectus cavi, der Mangel 
an (nöthiger) Höhlung, Höhlenmangel; 
v. a- priv. u. coelos. Verdient wol den 
Vorzug vor Grossi s "Aecoelosis’, da dieses mehr 
einen thätigen Zustand, ein. Nicht - Hohlmachen 
ausdrücken würde, welches doch hier nicht ge- 
meint ist, 

Acoelosis, bei Gr os si (Pathologia gener.): 
—— cavorum debitorum — Mangel an 
nöthiger Höhlung', s, Acoelia. 

Acoömetrum, v. Acoöu. Metrum; richtiger: 
ASeusiometrum. 

Acoenusi — Acoonusi. 

Acognosia, 1. die Erkennung oder 
Kenntniss der Heilmittel; v. Acos und 
Gnosis; — 2, bej J. Ernst Küster, (Einl, 
in die Akologie oder Wundarzneimittellehre ; 
Lg. 1801,) u. A. mit Unrecht: die Kenntniss 
der chirurgischen Heilmittel. 

acoguosticus, acognostus, der Ako- 
guost, sich mit Akognosie abgebend usw, ; 


s. Acognosia. 
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Aconiticus 


Acoläbis, genit.-ıdis, Foreipula 
leata, Pincetta aculeata, die (mit 
Stacheln) armirte Pincette von Pı 
zum Unterbinden von Blutgefässen; v. 
(Acis) u. Labis. (M. s. Omodei ann. ı 
1837, Nov. und Schmid?s Jahrb 
Med. 1839, Jan.). 

Acolasia, j wroluoıu, Intemper 
Libido, die Ausschweifung, Wohl 
v. a@- priv. u. Colasis, 3 

acolastieus, e libidine ortus, von 
schweifungen herrührend; v. acolastı 
Atrophia acolastica, die Lustda 
Abzehrung wegen Ausschweifungen. 

acolastos, axoAuorog, libidinosus, 
schweifend, wohbllüstig; s. Acolasiu. 

Acologia, 1.dieHeilmitteilebre, 
logie; v. Acos u. Logos; richtiger also: A 
logia, da der Genitiv von «xog, ‘ax zog’ hei 
2. bei Einigen bloss: die chirurgisehe 
mittellehre, die Lehre von den schneid 
u. dgl. Instrumenten und deren Anwendun, 
Ace (Acis) u. Loges.— Besser meidet 
wie auch C. G, Kühn räth, den Gebraw 
unbestimmten und entbehrlichen Ausdrucks 

acologicus, sich mit Akologie bes 
tigend, der Akolog; s.: 

acolögus—acologicus; s. Acol 

Acoluthia, j} «xolovdıu, Conse 
Congruentia etc., die Folge, Nachfı 
Uebereinstimmung usw.; v. uxolordem, si 
assector, consentio, folgen, uachfolgen, be 
men usw., und das nach dem Etym. 

v. a- (welches hier das von hinten, die 1 
folge bezeichnen soll?) u. xsAeu2og, der } 
was freilich keinen annehmlichen Sinn 
Sollte nicht an zèxor, contr. xor (aus«-i 
uU, xov) sehr gern, U, zAevdo kommen, fi 
gedacht werden ‚dürfen ? | 

‚Acomisa, 7 axonıa, 1. Coma 
ectus, Calvities, die Haarlosig 
Kahlköpfigkeit, der Kahlkopf (als Sa 
2. = Acosmia; v.: 

acomus, «axojsog, 1. Coma car 
calvus, haarlos, kahlköpfig; 2.= « 
mos; v. a- priv. u. Coma. 

Aconion = Aconium. . 

Aconitina, Aconitinum, die Ak 
tine, das Akonitin, das Kaloid des d 
tum Napellus (nsw.?); s.: 

Aconiticum (principium), verlangt off 
mit Unrecht C. G. Kühn zur Bezeichnun; 
Sturmliut-Kaloids, weil Aconitina oder. 
nitinum nicht Griechisch seien. Man sag 
aber einmal Strychnin, Morphin usw.; i 
sehen davon, dass Aconitieam nach der ne! 
systematisch -chemischen Nomenclatur eher ı 
Sturmhutsaures bezeielmen würde; s.: 

aconiticus, urörsrırog, 1, das Akol 
betreffend, davon herrührend usw.; 2, naci 
neueren chem. Nomenclatur: akonit- sauer; 


Aconitum 


kconitum, zo «x0OVEsıToVv,anowiTov, 
‚:zorerroc, der Sturmhut, das 
ksnitum (jedoch in Beziehung auf die 
en ohne genaue Bestimmung!), v. æ x o- 
r, Stein, (spitzer) Felsen, weil es gern 
s und zwischen solchen (ev axorarg) 
ic. — Die Herleitung von Ace, (Acis,) 
yo, oder v. eur, Wurfspies, den man da- 
x vergiftet habe, ist in mehren Hinsichten un- 
Üss — Der Jen. Ree. der früheren Ausgaben 
bes Buchs meint, Ovid und die gewölnlichen 
nirsgrephen, deren Meinung mir hier natur- 
misser und logischer scheint, hätten Unrecht 
m Thesphrast’s Auctorität’, nach 
dher das Wort v. A xorg, zwuyrng tey Ma- 
ziver, berzuleiten sei. Dieser zwunrns möge 
=à smen Namen wiederum vom steinichten 
«im etalten haben ! 

kmium, ro azorsa», ein sehr feines Au- 
meer; v.exorn (vgl. Aconitum!), ein Stein, 
ég. Pulrer zu reiben. 

Irssmetrum == Acoömetrum, 


ktoomusi, Morbi aurium et auditäs, G e- 


kraakbeiten; übel gebildet aus Acoë u, 
wen (ta vo#00<). 
kcöpemyron = Myracöpon. 

Arsgria, der Kothmangel; s.: 
Atsprösis, die mangelnde Kothberei- 
2: v. a- priv. u. Coprosis. 

o (pharmacum, quguaxor) anonor, 

1 ed gegen Müdigkeit, welches bes, in 
tba- oter Liniments- Form als Präservativ vor 
e Sis und in den Schläfen, als Heilmittel, 
G posen Anstrengungen über den ganzen 
zer, meistens nach einem warmen Bade, ein- 
zen werde; v.: 

wu, «xoros, unermüdlich; nicht müde 
mosi; Müdigkeit abhaltend und heilend; v. 
+. Copos. 

kerven triculi), die Säure im Magen; 
wait mit Acelum etc. 

atores, axop ys, 5 unten Acorus, Aco- 
1 ae, 

icoria, ý axopıe, lon. axopım, 
Insatiabilitas, die Unersättlich- 
tit; v. g- priv. u. Coria, Coros etc. — 
‚der ungesättigte Zustand, das 
sgesättigtbleiben, grosse Mässig- 
it im Essen und Trinken. oxyotis 
< Maag — x0 Qiy TOONE, GOLV! 
es, "Innoxg. den sT, je, 
: Wer [nämlich bes. unter gewissen 
lichen Verhältnissen] gesund bleiben 
l, muss sich nicht satt essen und 
erdrossen) fleissig arbeiten. 

keorites (vinum, ovos), o axogırns, der 
'nuswein; v. Acorus, 

zərmösus; besser: 

“mus, ohne Stamm, obne Stiel, 
“ls; y. g- priv. u. Cormos. 
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Acotyledönes 


Acorus, 7 «xogo c (die Calmuspflanze, 
to «xooor, die Calmuswurzel,) Aco- 
rus Calamus Bot., Calamus aromati- 
eus, C. odoratus, C. vulgaris, Acorus 
verus, A. aromaticus, Zedoaria ger- 
manica, Singentiana, der: Kalmus, ge- 
meiner K., Ackerwurz, Ackermann, Acker- 
mannwurzel, Magenwurz, Deutscher Zitt- 
wer. — Acorus leitet man her v. «xoong, im- 
ersättlich, sehr hungrig, sehr hungrig machend ? 
weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel 
brauchte. — Nach Andern: v. «- priv. u. Core, 
weil sie nicht für Mädchen tauge! oder nicht 
unmittelbar in die Augen gebracht werden dürfe, 
obgleich man sie viel als Augenmittel brauchte. — 
Was die Alten exogos nannten? und ob Hip- 
pokrates unsern Æ. Calamus als salapog 
wvgewsnog, Dioskorides als K. agopa- 
rıxog kannte? wird so bald noch nicht ent- 
schieden werden, was auch mein Jen. Rec. dar- 
über zu wissen glaubt! Uebrigens haben die 
viel versuchten Ableitungen des Worts aus dem 
Griech, so viel Gezwungenes, dass man sehr ge- 
neigt werden muss, den Ursprung dess. tiefer 
im Oriente zu suchen, wo uns allerdings zunächst 
das (wol nur anscheinend) Arab. at) (al- 
kärün) == Acorum entgegenkommt, das aber 
doch wol weitern Ursprungs sein mag. 

Acorus adulterinus, A. palustris, A. vul- 
garis, == Iris Pseudacorus. Er 

Acorns aciaticus, A. Indicus, Radix san- 
ley, R. sanlay, die Indische od. Asiatische Kal- 
mus, mit viel dünnerem aber mehr aromatischem 
Wurzelstock, der früher als Calamus aromat, ge- 
braucht wurde, 

Acos, 10 uxog, genit. uxsog, auoög, 1, Me- 
dicina, Curatio, die Heilung, die ärztliche 
Cur, wie Acesis ete.;— 2, Remedium ,. das 
Heilmittel; ri ar súgor viç ev rom] 
vobde [roù sAeparrog] ulıor tyor xog; [== Wel- 
ches wirksame Heilmittel fände wol jemand 
in der Heilkunde gegen dieses Uebel [die Ele- 
phantiasis]? v. «xw, s. unter Acesis etc. 


- Acosmia, 7 a xoo0 pia, 1. Status per- 
turbatus, St. incomptus! ein unordentl, 
übler Zustand: — 2. Fita dissoluta, die 
unordentl. Lebensweise; 3. = Ataxia; 
4. Fr. Wilh. Heydenreich : eine Entstellung 
durch Verlust oder Missbildung der Augenlieder, 
der Nase, der äusseren Ohren usw.; V.: 
acosmus, «xoonogs, l, incomptus; unge- 
schmückt; v. «- priv. u. Cosmus; — 2. bei 
Pollux (Onomast.): calvus, kahlköpfig,, den 
Schmuck des Haupthaars entbehrend! (s. Rob. 
Keuchen in s. Noten zu Q. Seren. Samonie. 
Carmen de medicina, Amst. 1706, pag. 118.) — 
Wenn man bei Pollux nicht etwa ‘axouos' le- 
sen muss ? 
acotyl&don, ohne Samenlappen, ohne 
Samenblättchen; v. æ- priv. u. Cotyledon. 
Acotyledönes (plantae), die Akoty- 


Aecnestis 


finne, Sycosis Celsi? Fuxwoss, Parus Men- 
tagre Alibert, Acher barbatus Schönlein, der 
Kieferäussatz, das Feigmaal-des Kinnes, the 
Sycosis of the beard, the Chinwhelth. — A: 
rosacea, die Kupferfinne, Baechia Linné, 
Gutta rosea Sauv., G. rosacea oenopotatorum 
Plenk, le Furus Goutte -rose , das Kupfer im 
Gesicht, der Kupferhandel, die Kupferrose, 
la couperose, youtterose, the rosy drop, car- 
buncled fauce. — A. tuberata— A. indurata. — 
A. punctata Willan,— Comedones, Crinones. — 
A. syphilitica, == Syphilionthus lenticularis 
Fuchs. l £3 

Acnestis, ý axvyorız, genit. -rog, 
-is, bei den —“ nicht sowohl 
der Rückgrat, wie die Stelle, wo nach 
oben die Schulterblätter zusammenstossen, 
das Widerriss, Widderriss, Wider- 
rüst, wo die Thiere sich gern kratzen 
(krabbeln) lassen; v. œ- intens. u. yaw, 
xvalo, kratzen, (gratzen ,¿ gnatzen,) eig. 
Lautnachbildungen! — Ein Jen. Rec. der frühe- 
ren Aufltgen dieses Buchs erinnert, dass das u- 
auch wol priv. sein könne, weil die Thiere sich 
auf dem Widerris nicht selbst kratzen 
könnten. Wol möglich! Nur entspricht diese 
grammatisch nalıe genug liegende, Etymologie 
zu wenig dem natürlichen Ursprunge des 
Worts. Der gelehrte Rec. vergisst, dass dergi, 
nicht von Gelehrten am Schreibtische, sondern 
von reineren und besseren Naturbeobachtern, nis 
unsere meisten Gelehrten und — Aerzte sind, 
gebildet wurden. — Dass das Wort auch vom 
menschlichen Oberrücken gebraucht wird, 
ist richtig; aber wol blosse Uebertragung vom 
Thiere auf den Menschen, wie dergl. bei Land- 
leuten und Jägern mehr vorkommen. 

Acoä, ; «xoy, das Gehör; die Hörwerk- 
zeuge; 8. axov@ unter acusticus etc.; vgl, Barye- 
cola etc, 

Acoelia, Defectus cavi, der Mangel 
an (nöthiger) Höhlung, Höhlenmangel; 
v. a- priv. u. coelos, Verdient wol den 
Vorzug vor Grosst’s'Aeoelosis, da dieses mehr 
einen thätigen Zustaud, ein. Nicht - Hollmachen 
ausdrücken würde, welches doch hier nicht ge- 
meint ist, 

Acoelosis, bei G rossi (Pathologin gener.): 
‘Defectus cavorum debitorum Mangel an 
nöthiger Höhlung’, $. Acoelia. 

Aco&ömetrum, v. Acoöu. Metrum; richtiger: 
Acusiometrum. 

Acoönusi — Acoonusi. 

Acognosia, 1. die Erkennung oder 
Kenntniss der Heilmittel; v. Acos und 
Gnosis; — 2, bei J. Ernst Küster, (Einl, 
in die Akologie oder Wundarzneimittellehre ; 
Lg. 1801.) u. A. mit Unrecht: die Kenntniss 
der chirurgischen Heilmittel. 

acoguosticus, acognostus, der Ako- 
guost, sich mit Akoguosie abgebend usw, ; 


8, Acognosia. 
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Aconiticus 8 


Acolăbis, genit.-ıdis, Forcipula a” 
leata, Pincetta aculeata, die (mit z” 
Stacheln) armirte Pincette von Puj” 
zum Unterbinden von Blutgefässen; v. A 
(Acis) u. Labis. (M. s. Omodei ann. um 
1837, Nov. und Schmidt’s Jahrbbr 
Med. 1839, Jan.). 11 

Acolasia, 7, uxałuo:a, Intemperm™ 
Libido, die Ausschweifung, Wohllı” 
v. u- priv. u. Colasis. 7 ý 

acolasticas, e libidine ortus, von E 
schweifungen herrührend; v.acolastos ` 
Atrophia acolastica, die Lustdar, 
Abzehrung wegen Ausschweifungen. 

acolastos, axolcorogs, libidinosus, >; 
schweifend, wobllüstig; s. Seolasia. -à 

Acologia, 1.dieHeilmittellebre,A 
logie; v. Acos u. Logos; richtiger also: Ac 
logia, da der Genitiv von «zog, “i x o ç> heiss, 
2. bei Einigen bloss: die chirurgisehe H- 
mittellehre, die Lehre von den schneide., 
u. dgl. Instrumenten - und deren Anwendung - 
Ace (Acis) u. Loge. — Besser meidet ; 
wie auch C. G. Kühn räth, den Gebrauch 
unbestimmten und entbehrlichen. Ausdrucks gi 

acologicus, sich mit Akologie besc! 
tigend, der Akolog; s.: — 

acolögus—acologicus; s. Acolc 

Acoluthia, „ «rolovdıa, Consec 
Conyruentia etc., die Folge, Nachfo 
Uebereinstimmung usw.; V. uxolordem, sei 
assector, consentio, folgen, unchfolgen, beis 
men usw., und das nach dem Etym. M. S 
v., a- (welches hier das von hinten, die N. 
folge bezeichnen soll?) u. xsAeudos, der 7P 
was freilich keinen annehmlichen Sinn g 
Sollte nicht an ixo», contr, «xor (aus u - int 
u. &xov) sehr gern, u. elsvdw kommen, fol 
gedacht werden „dürfen ? 

Acomia, 7 «xoniga, 1. Comae 
ectus, Calvities, die Haarlosigk 
Kahlköpfigkeit, der Kahlkopf (als Sac) 
2. = Acosmia; v.: 

acomus, «xos0g, 1. Coma care 
calvus, haarlos, kahlköpfig; 2. — a 
mos; v. a- priv. u. Coma. 

Aconion == Aconium, , 

Aconitina, Aconitinum, die Akı 
tine, das Akonitin, das Kaloid des Aı 
tum Napellus (usw,?); s.: 

Aconiticum (prineipium), verlangt offe 
mit Unrecht C. G. Kühn zur Bezeichnung 
Sturmlmt-Kaloids, weil Aconitina oder A 
nitinum nicht Griechisch seien. Man sagt 
aber einmal Strychnin, Morphin usw.; a 
sehen davon, dass Aconitieum nach der netr 
systematisch -chemischen Nomencelatur eher « 
Sturmhutsaures bezeichnen würde; s.: 

aconiticus, uxörırıros, b. das Akon 
betreffend, davon herrülirend usw.; 2, nach 
neueren chem, Nomenclatur: akonit - sauer; 


Aconitum 


kranilum, to «noVEeITov,aukoWiTorv, 
‚oersırog, der Sturmhut, das 
tonitum (jedoch in Beziehung auf die 
bes ohne genaue Bestimmung !), V. œ # a- 
r, Stein, (spitzer) Felsen, weil es gern 
{ud zwischen solchen (ev «axorarg) 
t= Die Herleitung von Ace, (Acis,) 
ie, «der v. axur, Wurfspies, den man da- 
trezet habe, ist in mehren Hinsichten un- 
ii — Der Jen. Ree. der früheren Ausgaben 
s bods meint, Ovid und die gewöhnlichen 
wogmben, deren Meinung-mir hier natur- 
wrt und logischer scheint, hätten Unrecht 
m Tkeophrast’s Auctorität’, nach 
ier das Wort v. Axor, zwuyıns twy Ma- 
nm, berzuleiten sei. Dieser xwuyrys möge 
id einen Namen wiederum vom steinichten 
a alten haben ! 

kmiam, ro uxovsor, ein sehr feines Au- 
or v. axor (vgl. Aconitum!), ein Stein, 
ai Pulser zu reiben. 

== Acotmetrum. 


itvemäsi, Norbi aurium et auditäs, G e- 


'Amkbeiten; übel 
ws a, wigog). 
ron == Myracöpon. 

Atria, der Kothmangel; s.: 
koprösis, die mangelnde Kothberei- 
2:1 e- priv. u. Coprosis. 

pum (pharmacum , gagaıxor) uxornor, 
Er gegen Müdigkeit, welches bes. in 
bn- ser Liniments- Form als Präservativ vor 
‘Sa md in deh Schläfen, als Heilmittel, 
0 pwen Anstrengungen über den ganzen 
F meistens nach einem warmen Bade, ein- 
“en wurde; v.: 
“uns, «zozog, unermüdlich; nicht müde 
xa; Müdigkeit abhaltend und heilend; v. 
mi Copos, 
lw'ventriculi), die Säure im Magen; 
mat mit Acelum etc. 
vera 1 17 s. unten Acorsus, Aco- 


gebildet aus Acoë u, 


keis, {| @xopea, Ion. axopım, 
Isctiahilitas , die Unersättlich 
ilit e- priv. u. Coria, Coros etc. — 
& ungesättigte Zustand, das 
tsättigtbleiben, grosse Mässig- 
tm Essen und Trinken. Aoxnoıc 
Mu axogın TOOYYS, OLY 
”. "Innoxg. ER A — 
"ie [nämlich bes. unter gewissen be- 
Verhältnissen] gesund bleiben 
l mus sich nicht satt essen und 
"eirossen) fleissig arbeiten. 
kariteg (vinum, 0105), o axogırns, der 
"wein; y, Acorus. 
rmösus; besser: 
mus, ohne Stamm, obne Stiel, 
1. u- priv. u, Cormos. 
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Acotyledönes 
Acorus,7 «x000c —— Calmuspflanze, 
to wxopov, die Calmuswurzel,) Aco- 


rus Calamus Bot., Calamus aromati- 
cus, C. odoratus, C. vulgaris, Acorus 
verus, A. aromaticus, Zedoaria ger- 
manica, Singentiana, der-Kalmus, ge- 
meiner K., Ackerwurz, Ackermann, Acker- 
mannwurzel, Magenwurz, Deutscher Zitt- 
wer. — Acorus leitet man her v. «xopys, un- 
ersättlich, sehr hungrig, sehr hungrig machend ? 
weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel 
brauchte, — Nach Andern: v. a- priv. u. Core, 
weil sie nicht für Mädchen tauge! oder nicht 
unmittelbar in die Augen gebracht werden dürfe, 
obgleich man sie viel als Augenmittel brauchte. — 
Was die Alten axogpos nannten? und ob Hip- 
pokrates unsern 4. Calamus als nalanos 
nugewsnog, Dioskorides als K. ugonu- 
rıxog kannte? wird so bald noch nicht ent- 
schieden werden, was auch mein Jen. Rec. dar- 
über zu wissen glaubt! TUebrigens haben die 
viel versuchten Ableitungen des Worts aus dem 
Griech. so viet Gezwungenes, dass man sehr ge- 
neigt werden muss, den Ursprung dess. tiefer 
im Oriente zu suchen, wo uns allerdings zunächst 
das (wol nur anscheinend) Arab. Gy (al- 
kärün) == Acorum entgegenkommt, das aber 
doch wol weitern Ursprungs sein mag. 

Acorus adulterinus, A, palustris, A. vul- 
garis, == Iris Pseudacorus. = 

Acorus aciaticus, A. Indicus, Radix san- 
ley, R. sanlay, die Indische od. Asiatische Kal- 
mus, mit viel dünnerem aber mehr aromatischem 
Wurzelstock, der früher als Calamus aromat. ge- 
braucht wurde. 

Acos, 1o uxog, genit. axeog, anoüg, I. Me- 
dieina, Curatio, die Heilung, die ärztliche 
Cur, wie Acesis ete.;— 2. Remedium, das 
Heilmittel; t a or eig t:iç iv :mvpixj 
vode [rot sAeparrog) ulıov yov xos; [== Wel- 
ches wirksame Heilmittel fünde wol jemand 
in der Heilkunde gegen dieses Uebel [die Ele- 
phantiasis]? v, «xw, s. unter Acesis etc. 


- Acosmia, 7 axoozııa, 1. Status per- 
turbatus, St. incomptus! ein unordentl, 
übler Zustand: — 2. Vita dissoluta, die 
unordentl. Lebensweise; 3. = Ataxia; 
4. Fr. Wilh. Heydenreieh: eine Entstellung 
durch Verlust oder Missbildung der Augenlieder, 
der Nase, der äusseren Ohren usw.; v.: 
acosmus, «x00n06, 1, incomptus; unge- 
schmückt; v.«- priv. u. Cosmus;— 2. bei 
Pollux (Onomast.): calvus, kahlköpfig , den 
Schmuck des Haupthaars entbehrend ! (s. Rob. 
Keuchen in s. Noten zu Q. Seren. Samonie. 
Carmen de medicina, Amst. 1706, pag. 118.) — 
Wenn man bei Pollux nicht etwa *axonos’ le- 
sen muss ? 
acotyledon, ohne Samenlappen, ohne 
Samenblättchen; v.a- priv. u. Cotyledon. 
Acotyledönes (plantae), die Akoty- 


Acnestis 


finne, Sycosis Celsi? FZvxwoıs, Varus Men- 
tugre Alibert, Achor barbatus Schönlein, der 
Kie feràussatz, das Feigmaal-des Kinnes, the 
Sycosis of the beard, the Chinwhelth. — A. 
rosacea, die Kupferfinne, Baechia Linné, 
Gutta rosea Sauv., G. rosacea oenopotatorum 
Plenk, le Farus Goutte -rose , das Kupfer im 
Gesicht, der Kupferhandel, die Kupferrose, 
la couperose, goutterose, the rosy drop, car- 
buncled face. — A. tuberata— A, indurata. — 
A. punctata Willan,— Comedones, Crinones.— 
A. syphilitica, — Syphilionthus lenticularis 
Fuchs. * 

Acnestis, ý @xv70Tıg, genit. -rog, 
-is, bei den — peden nicht sowohl 
der Rückgrat, wie die Stelle, wo nach 
oben die Schulterblätter zusammenstossen, 
das Widerriss, Widderriss, Wider- 
rüst, wo die Thiere sich gern kratzen 
(krabbeln) lassen; v. œ- intens: u. xvaw, 
„vaw, kratzen, (gratzen, gnatzen,) eig. 
Lautnachbildungen! — Ein Jen. Rec. der frühe- 
ren Aufingen dieses Buchs erinnert, dass das a- 
auch wol priv. sein könne, weil die Thiere sich 
auf dem Widerris nicht selbst kratzen 
könnten. Wol möglich! Nur entspricht diese 
grammatisch nahe genug liegende, Etymologie 
zu wenig dem natürlichen ÜUrsprunge des 
Worts. Der gelehrte Rec. vergisst, dass dergl, 
nicht von Gelehrten am Schreibtische, "sondern 
von reineren und besseren Naturbeobachtern, als 
unsere meisten Gelehrten und — Aerzie sind, 
gebildet wurden. — Dass das Wort auch vom 
menschlichen Oberrücken gebraucht wird, 
ist richtig; aber wol blosse Uebertragung vom 
Thiere auf den Menschen, wie dergl. bei Land- 
leuten und Jägern mehr vorkommen. 

Acoä, ; «xoy, das Gehör; die Hörwerk- 
zeuge; s. «xovw unter acusticus etc.; vgl, Barye 
cola etc. 

Acoelia, Defeclus cavi, der Mangel 
an (nöthiger) Höhlung, Höhlenmangel; 
v. a- priv. u. coelos. Verdient wol den 
Vorzug vor Grossi’s *Aeoelosis’, da dieses mehr 
einen thätigen Zustand, ein. Nicht - Hohlmachen 
ausdrücken würde, weiches doch hier nicht ge- 
meint ist, 

Acoelosis, bei G rossi (Pathologia gener.): 
“Defectus cavorum debitorum — Mangel an 
nöthiger Höhlung’, s. Acoelia. 

Acoömetrum, v. Acoöu, Metrum; richtiger: 
Aecusiometrum. 

Acoenusi == Acoonusi. 

Acognosia, 1. die Erkennung oder 
Kenntniss der Heilmittel; v. Acos und 
Guosis; — 2, bej J. Ernst Küster, (Einl, 
in die Akologie oder MW undarzneimittellehre ; 
Lg, 3801.) u. A, mit Unrecht: die Kenntniss 
der chirurgischen Heilmittel. 

acoguosiicus, acognostus, der Ako- 
guost, sich mil Akognosie abgebend usw,; 


8. Acognosia. 
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Aconiticus 


Acoläbis, genit.-ıdis, Foreipula ı 
leata, Pincetta aculeata, die (mit : 
Stacheln) armirte Pincette von Pu 
zum Unterbinden von Blutgefässen; v. 
(Acis) u. Labis. (N. s. Omodei ann. u 
1837, Nov. und Schmid®s Jahrb! 
Med. 1839, Jan.). 

Acolasia, 7 uxoluosa, Intempers 
Libido, die Ausschweifung, Wobll 
v. «- priv, u. Colasis. a 

acolastieus, e libidine ortus, von 
schweifungen herrührend; v. acolaste 
Atrophia acolastica, die Lustda 
Abzehrung wegen Ausschweifungen. 

acolastos, axoAaoroc, libidinosus, 
schweifend, wobllüstig; s. Acolasia. 

Acologia, 1.dieHeilmittellebre,i 
logie; v. Acos u. Logos; richtiger also: A 
logia, da der Genitiv von «xos, ‘e x zog’ heii 
2. bei Einigen bloss: die chirurgische I 
mittellehre, die Lehre von den schneidı 
u. dgl. Instrumenten und deren Anwendung 
Ace (Acis) u. Logos. — Besser meidet 
wie auch C. G. Kühn rät, den Gebraue 
unbestimmten und entbehrlichen. Ausdrucks 

acologicus, sich mit Akologie besi 
tigend,, der Akolog; s.: 

acolögus—acologicus; s. Acol 

Acoluthia, 7 «xolovdın, Conse: 
Congruentia etc., die Folge, Nachfe 
Uebereinstimmung usw.; Vv. wuxolordem, se 
assector, consentio, folgen, nachfolgen, bei 
men usw., und das nach dem Etym. M.. 
v. a- (welches hier das von hinten, die 7 
folge bezeichnen soll?) u. xeArı Dog, der 7 
was freilich keinen annehmlichen Sinn 
Sollte nicht an aixov, contr, uxor (aus e -~ Ù 
u. #xor) sebr gern, u. ziwĝw kommen, fi 
gedacht werden „dürfen ? 

Acomia, 7 azonıa, 1. Comae 


fecetus, Calvities, die Haarlosig 


oe der Kahlkopf (als Sa 
2. = Acosmia; v.: 

acomus, axosoc, 1. Coma car 
calvus, haarlos, kahlköpfig; 2, = a 
mos; v. a- priv. u. Coma. 

Aconion = Aconium, _ 

Aconitina, Aconitinum, die Ak 
tine, das Akonitin, das Kaloid des 4 
tum Napellus (nsw.?); s.: 

Aconiticum (principium), verlangt offi 
mit Unrecht C. G. Kühn zur Bezeichnung 
Sturmliut-Kaloids, weil Acouitina oder, 
nitinum nicht Griechisch seien. Man sag 
aber einmal Strychnin, Morphin usw.; : 
sehen davon, dass Aconitieum nach der ner 
systematisch -chemischen Nomenclatur eher + 
Sturmhutsaures bezeichnen würde; s.: . 

aconiticus, eworsrızog, 1, das Akor 
betreffend, davon herrülirend usw.; 2, nacl 
neueren chem. Nomenchtur: akonit- sauer; 


Aconitum 


kconitum, To a orsıtovy,axovwirov, 
'ezoprert oc, der Sturmhut, das 
'konitum (jedoch in Beziehung auf die 
ies ohne genaue Bestimmung !), V. œ #0- 
r, Stein, (spitzer) Felsen, weil es gern 
{ud zwischen solchen (ev «xorarg) 
ist. — Die Herleitung von Ace, (Acis,) 
üm, eder v. «xwr, Wurfspies, den man da- 
x serziltet babe, ist in mehren Hinsichten un- 
tsi, — Der Jen. Rec. der früheren Ausgaben 
isa Bachs meint, Ovid und die gewölnlichen 
ziesgraphen, deren Meinung mir hier natur- 
miser und logischer scheint, hätten Unrecht 
ze Theophrast’s Auctorität’, nach 
sicher das Wort v. Azory, xwuyıns vor Ma- 
sèns, berzuleiten sei. Dieser zwunrns möge 
dd eisen Namen wiederum vom steinichten 
via erhalten haben ! 

caiam, ro axorsorv, ein sehr feines Au- 
pie; v.axorn (vgl. Aconitum!), ein Stein, 
m ine. Pulver zu reiben. 

iteometrum — Acoömetrum. 


icsomusi, Morbi aurium et auditäs, G e- 


irkrankbeiten; übel gebildet aus Acoë u, 
os (km eraog), vr 
Acspomyron — Myraeöpon. 

Arspria, der Kothmangel; s.: 
Areprösis, die mangelnde Kothberei- 
we: v. a- priv. u. Coprosis. 

kropum (pharmacum, gupuuxor) uxoror, 
= Hätef gegen Müdigkeit, welches bes. in 
sbar- oder Liniments- Form als Präservativ vor 
e Šim må in den Schläfen, als Heilmittel, 
vi grossen Anstrengungen über den ganzen 
wyer, meistens nach einem warmen Bade, ein- 
"an wurde; v.: 

spus, «20705, unermüdlich; nicht müde 
=al; Müdigkeit abhaltend und heilend; v. 
1- ps. o. Copos. 
ic 'yertriculi), die Säure im Magen; 
wait mit Acelum etc. 

kores, ezoọ ys, 5 unten Acorus, Aco- 
se 


kceria, 5 axopıe, lon. axogım, 
Insatiabilitas, die Unersättlich- 
Al; æ- priv. u. Coria, Coros etc. — 
-Èr ungesättigte Zustand, das 
stesättigtbleiben, grosse Mässig- 


Ht im Essen und Trinken. Aoxvotc 


5 irep = axogın TEOPNS, «oxy! 
me, "Inanoxg. (Ening. s, Fo HES 
‚Wer [nämlich bes. unter gewissen 
"ichen Verhältnissen] gesund bleiben 
I, muss sich nicht satt essen und 
sedrossen) fleissig arbeiten. 

lesrites (vinum, 005), o «xogpıuns, der 
'answein; v. Acorus. 

#rmösus; besser: 

armus, olıne Stamm, obne Stiel, 
“in; v, g- priv. u. Cormos. 
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Acotyledones 


Acorns, 7 «xogoc (die ——— 
to «xopov, die Calmuswurzel,) Aco- 
rus Calamus Bot., Calamus aromati- 
cus, C. odoratus, C. vulgaris, Acorus 
verus, A. aromaticus, Zedoaria ger- 
manica, Singentiana, der:Kalmus, ge- 
meiner K., Ackerwurz, Ackermann, Acker- 
mannwurzel, Magenwurz, Deutscher Zitt- 
wer. — Acorus leitet man her v. «xopys, wm- 
ersättlich, sehr hungrig, sehr hungrig machend ? 
weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel 
brauchte. — Nach Andern: v. æ- priv. u. Core, 
weil sie nicht für Mädchen tauge! oder nicht 
unmittelbar in die Augen gebracht werden dürfe, 
obgleich man sie viel als Augenmittel brauchte, — 
Was die Alten «xogosg nannten? und ob Hip- 
pokrates unsern 4. Calamus als sakluapeog 
nugswsnog, Dioskorides als K. ugona- 
txos kannte? wird so bald noch nicht ent- 
schieden werden, was auch mein Jen. Rec. dar- 
über zu wissen glaubt! Uebrigens haben die 
viel versuchten Ableitungen des Worts aus dem 
Griech. so viel Gezwungenes, dass man sehr ge- 
neigt werden muss, den Ursprung dess. tiefer 
im Oriente zu suchen, wo nns allerdings zunächst 
das (wol nur anscheinend) Arab. Gay (al- 
kärän) == Acorum entgegenkommt,, das aber 
doch wol weitern Ursprungs sein mag. 

Acorus adulterinus, A, palustris, A. vul- 
garis, — Iris Pseudacorus. 

Acorus saciaticus, A. Indicus, Radix san- 
ley, R. sanlay, die Indische od. Asiatische Kal- 
mus, mit viel dünnerem aber mehr aromatischem 
Wurzelstock, der früher als Calamus aromat. ge- 
braucht wurde. 

Acos, 10 axog, genit. xog, axoüg, 1, Me-. 
dicina, Curatio, die Heilung, die ärztliche 
Cur, wie Acesis etc.; — 2. Remedium,: das 
Heilmittel; ti av mr. eos viç me ur 
wood (roù #Aegarros] akıov zyo» uzog; [== Wel- 
ches wirksame Heilmittel fände wol jemand 
in der Heilkunde gegen dieses Uebel [die Ele- 
phantiasis]? v. uxw, s. unter Acesis etc. 


- Acosmia, ý axo0 ce, 1. Status per- 
turbatus, St. incomptus ! ein unordentl, 
übler Zustand: — 2. Vita dissoluta, die 
unordentl. Lebensweise; 3. = Ataxia; 
4. Fr. Wilh. Heydenreich : eine Entstellung 
durch Verlust oder Missbildung der Augenilieder, 
der Nase, der äusseren Olren usw.; v.: 

aACOSMUS, uxoamog, l, incomptus; unge- 
schmüekt; v.«- priv, u. Cosmus; — 2. bei 
Pollux (Onomast.): calvus, kahlköpfig , den 
Schmuck des Haupthaars entbehrend ! (s. Rob. 
Keuchen in s. Noten zu Q. Seren. Samonie. 
Carmen de medicina, Amst. 1706, pag. 118.) — 
Wenn man bei Pollux nicht etwa *‘axonos' le- 
sen muss ? 

acotyledon, ohne Samenlappen, ohne 
Samenblättchen; v. æ- priv. u. Cotyledon. 

Acotyledönes (plantae), die A koty- 


Acnestis 


finne, Sycosis Celsi? FZvxooıs, Varus Men- 
tagre Alibert, Achor barbatus Schönlein, der 
Kieferaussatz, das Feigmaal-des Kinnes, the 
Sycosis of the beard, the Chinwhelih. — A. 
rosacea, die Kupferfinne, Baechia Linné, 
Gutta rosen Sauvy., G. rosacea oenopotatorum 
Plenk, le Farus Goutte -rose , das Kupfer im 
Gesicht, der Kupferhandel, die Kupferrose, 
la couperose, goutterose, the rosy drop, car- 
buncled face. — A. tuberata— A. indurata, — 
A. punctata Willan; Comedones, Crinones.— 
A. syphilitica, == Syphilionthus lenticularis 
Fuchs. i ` 

Acnestis, ý «x»yotic, genit. «zog, 
-is, bei den Quadrupeden nicht sowohl 
der Rückgrat, wie die Stelle, wo nach 
oben die Schulterblätter zusammenstossen, 
das Widerriss, Widderriss, Wider- 
rüst, wo die Thiere sich gern kratzen 
(krabbeln) lassen; v. a- intens. u. xvaw, 
xvatw, kratzen, (gratzen, gnatzen,) eig. 
Lautnachbildungen! — Ein Jen. Rec. der frühe- 
ren Auflngen dieses Buchs erinnert, dass das «- 
auch wol priv. sein könne, weil die Thiere sich 
auf dem Widerris nicht selbst kratzen 
könnten. Wol möglich! Nur entspricht diese 
grammatisch nahe genug liegende, Etymologie 
zu wenig dem natürlichen Ursprunge des 
Worts. Der gelehrte Rec. vergisst, dass dergl, 
nicht von Gelehrten am Schreibtische, sondern 
von reineren und besseren Naturbeobachtern, als 
unsere meisten Gelehrten und — Aerzie sind, 
gebildet wurden. — Dass das Wort auch vom 
menschlichen Oberrücken gebraucht wird, 
ist richtig; aber wol blosse Uebertragung vom 
Thiere auf den Menschen, wie dergl. bei Land- 
leuten und Jägern mehr vorkommen. 

Acoä, ŭ axon, das Gehör; die Hörwerk- 
zeuge; s, «xov@ unter acusticus etc.; vgl. Barye- 
cola etc. 

Acoelia, Defectus cavi, der Mangel 
an (nöthiger) Höhlung, Höhlenmangel; 
v. a- priv. u. coelos. Verdient wol den 
Vorzug vor Grossi’s ‘Aecoelosis’, da dieses mehr 
einen thätigen Zustand, ein Nicht - Hohimachen 
ausdrücken würde, welches doch hier nicht ge- 
meint ist. 

Acoelosis, bei G rossi (Patlologin gener.): 
“Defectus cavorum debitorum — Mangel an 
nöthiger Höhlung', s. Acoelia. 

Acoömetrum, v. Acoöu. Metrum; richtiger: 
Acusiometrum. 

Acoenusi — Acoonusi. 

Acognosia, 1. die Erkennung oder 
Kenntniss der Heilmittel; v. Acos und 
Guosis; — 2, bei J. Ernst Küster, (Einl, 
in die Akologie oder Wundarzneimittellehre ; 
Le. 1801.) u. A, mit Unrecht: die Kenntniss 
der chirurgischen Heilmittel. 

acoguosticus, acognostus, der Ako- 
guost, sich mit Akognosie abgebend usw.; 
s, Acognosia. 
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Aconiticus 


Acoläbis, genit.-ıdis, Forcipula acw 
leata, Pincetta aculeata, die (mit zwe 
Stacheln) armirte Pincette von Puppi 
zum Unterbinden von Blutgefässen; v. Ace 
(Acis) u. Labis. (M. s. Omodei ann. univ 
1837, Nov. und Schmidts Jahrbb, d 
Med. 1839, Jan.). 

Acolasia, j uxoiuosu, Intemperantia 
Libido, die Ausschweifung, Wohllust 
v. «- priv. u. Colasis. ` 

acolasticus, e libidine ortus, von Aus 
schweifungen herrührend; v. acolastes. — 
Atrophia acolastica, die Lustdarre 
Abzehrung wegen Ausschweifungen. 

acolastos, «axoAaoros, libidinosus, aus 
schweifend, wohbllüstig; s. Scolasia. 

Acologia, 1.dieHeilmittellebre,Ako 
logie; v. Acos u. Logos; richtiger also: Aceu 
logia, da der Genitiv von «xos, “e x £o ç’ heisst. - 
2. bei Einigen bloss: die chirurgische Heil 
mittellehre, die Lehre von den schneidende 
u. dgl. Instrumenten und deren Anwendung; ' 
Ace (Acis) u. Logos. — Besser meidet mai 
wie auch C. G. Kühn räth, den Gebrauch de 
uubestimmten und entbehrlichen Ausdrucks gani 

acologicus, sich mit Akologie beschäl 
tigend, der Akolog; s.: 

acolögus—acalogicus; s. Acologi: 

Acoluthia, „ «uxoklovdıa, Consecutic 
Conyruentia etc., die Folge, Nachfolg 
Uebereinstimmung usw.; v. wzolorden, sequo 
assector, consentio, folgen, nachfolgen, beistim 
men usw., und das nach dem Etym. M. Syli 
v. a- (welches hier das von hinten, die Naci 
folge bezeichnen soll?) u. xeieudos, der Wei 
was freilich keinen annehmlichen Sinn gib: 
Sollte nicht an «xov, contr, «xoyr (aus æ - inten 
u. fxov) sehr gern, u, slevĝw kommen, folge 
gedacht werden dürfen ? 

Acomia, 7 œxopra, 1. Comae d 


fectus, Calvities, die Haarlosigkei 


age che der Kahlkopf (als Sache 
2. = Acosmia; v.: 

acomus, axosoc, 1. Coma caren: 
calvus, haarlos, kahlköpfig; 2. = aco 
mos; v. a- priv. u. Coma. 

Aconion — Aconium, | 

Aconitina, Aconitinum, die Akon 
tine, das Akonitin, das Kaloid des -fcor 
tum Napellus (naw.?); s.: 

Aconiticum (principium), verlangt oflenb 
mit Unrecht C. G. Kühn zur Bezeichnung d 
Sturmliut-Kaloids, weil Aconitina oder Ac 
nitinum nicht Griechisch seien. Man sagt n 
aber einmal Strychnin, Morphin usw.; abg 
sehen davon, dass Aconitienm nach der neuer 
systematisch -chemischen Nomenclatur eher etw 
Sturmhutsaures bezeichnen würde; s.: . 

aconiticus, exörsrırog, B das Akomitı 
betreffend, davon herrüälirend usw.; 2. nach « 
neueren chem. Nomenclatur: akonit-sauer; y 


Aconitum 


Aconitum, TO C xOVEITtov,axovyirov, 
raxzorsırog, der Sturmhut, das 
Akonitum (jedoch in Beziehung auf die 
Alten ohne genaue Bestimmung !), V. œ xo- 
»r, Stein, (spitzer) Felsen, weil es gern 
uf und zwischen solchen (sv axorarg) 
sichst. — Die Herleitung von Ace, (Aecis,) 
Spitze, oder v. «zer, Wurfspies, den man da- 
mit vergiftet habe, ist in mehren Hinsichten un- 
lässig. — Der Jen. Rec. der früheren Ausgaben 
dieses Buchs meint, Ovid und die gewölmlichen 
Lexieographen, deren Meinung mir hier natur- 
gemässer und logischer scheint, hätten Unrecht 
zegen *Theophrast's Auctorität), nach 
seicher das Wort v. Axovn, xzwayıng tay Mu- 
surdurws, herzuleiten sei. Dieser zwurıns möge 
'sisch seinen Namen wiederum vom steinichten 
Boden erhalten haben ! 

Aconium, ro «xorsör, ein sehr feines Au- 
gepsirer; v. «xo» (vgl. Aconitum!), ein Stein, 
um dergi. Pulver zu reiben. 

Acoometrum = Acoömetrum. 

Acoonüsi, Morbi aurium et auditüs, Ge- 
särkrankheiten; übel gebildet aus Acoe u. 
Nosos (lon. voroos). Ze 

Acöpomyreon — Myracöpon. 

Acopria, der Kothmangel; $.: 

Acoprösis, die mangelnde Kothberei- 
tung: v. a- priv. u. Coprosis. 

Acopum (pharmacum, gugnexor) axoror, 
da Mittel gegen Müdigkeit, welches bes. in 
Salben - oder Liniments- Form als Präservativ vor 
der Stirm und in den Schläfen, als Heilmittel, 
sch grossen Anstrengungen über den ganzen 
Körper, meistens nach einem warmen Bade, ein- 
gerieben wurde; v.: 

acöpus, «z0rog, unermüdlich; uicht müde 
machend; Müdigkeit abhaltend und heilend; v. 
a- priv. u. Copos. 

Acor (ventriculi), die Säure im Magen; 
verwandt mit Acetum etc. 

acores, «xog yc, s. unten Acorus, Aco- 
ra ete. 

Acoria, 5 azopta, lon. axopım, 
1. Insatiabilitas, die Unersättlich- 
keit; v- a- priv. u. Coria, Coros etc. — 
%. der ungesättigte Zustand, das 
Ungesättigtbleiben, grosse Mässig- 
keit im Essen und Trinken. 
rye vᷣytetag = ax0gın TOOYYS, QOXVI 
zorey. "Innoxg. (Enıdng.s',d, h 
= Wer [nämlich bes. unter gewissen be- 

irohlichen Verhältnissen] gesund bleiben 
will, muss sich nicht satt essen und 


imverdrossen) fleissig arbeiten. 
Acorites (vinum, 005), 0 axogırns, der 
kalmuswein; v. Acorus, 
seormösus; besser: | 
atormus, olıne Stamm, obne Stiel, 
stiellos; v. q- priv. u. Cormos. 
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Acotyledones 


Acorus, 7 «xogo —— —— 
to «ropor, die Calmuswurzel,) Aco- 
rus Calamus Bot., Calamus aromati- 
eus, C. odoratus, C. ag Acorus 
verus, A. aromaticus, Zedoaria ger- 
manica, Singentiana, der:Kalmus, ge- 
meiner K., Ackerwurz, Ackermann, Acker- 
mannwurzel, Magenwurz, Deutscher Zitt- 
wer. — Acorus leitet man her v. «xogns, un- 
ersättlich, sehr hungrig, sehr hungrig machend ? 
weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel 
brauchte, — Nach Andern: v. æ- priv. u. Core, 
weil sie nicht für Mädchen tauge! oder nicht 
unmittelbar in die Augen gebracht werden dürfe, 
obgleich man sie viel als Augenmittel brauchte, — 
Was die Alten «xogoç nannten? und ob Hip- 
pokrates unsern. Æ. Calamus als nalunos 
HUQEPIXOG, Dioskorides als K. ugopna- 
tıxos kannte? wird so bald noch nicht ent- 
schieden werden, was auch mein Jen. Rec. dar- 
über zu wissen glaubt! Uebrigens haben die 
viel versuchten Ableitungen des Worts aus dem 
Griech. so viel Gezwungenes, dass man sehr ge- 
neigt werden muss, den Ursprung dess. tiefer 
im Oriente zu suchen , wo nns allerdings zunächst 
das (wol nur anscheinend) Arab. Gy (al- 
kärün) == Acorum entgegenkommt,, das aber 
doch wol weitern Ursprungs sein mag. 

Acorus adulterinus, A, palustris, A, vul- 
garis, — Iris Pseudacorus. 

Acorus aciaticus, A. Indicus, Radix san- 
ley, R. sanlay, die Indische od. Asiatische Kal- 
mus, mit viel dünnerem aber mehr aromatischem 
Wurzelstock, der früher als Calamus aromat. ge- 
braucht wurde. 

ACOS, 10 axog, genit. wxeog, axoüg, 1. Me-. 
dicina, Curatio, die Heilung, die ärztliche 
Cur, wie Acesis etc.;— 2, Remedium ,: dos 
Heilmittel; té ur ar. eig vis è» saroi) 
vode [roð siegavrog] ağıov sgov unos; [== Wel-- 
ches wirksame Heilmittel fände wol jemand 
in der Heilkunde gegen dieses Uebel [die Ele- 
phantiasis]? v. «xew, s. unter Acesis etc. 


- Acosmia, 7 @ x00 pie, 1. Status per- 
turbatus, St. incomptus! ein unordentl, 
übler Zustand: — 2. Fita dissoluta, die 
unordentl. Lebensweise; 3. = Ataxia; 
4. Fr. Wilh. Heydenreich : eine Entstellung 
durch Verlust oder Missbildung der Augenlieder, 
der Nase, der äusseren Ohren usw.; v.: 

ACOSMUuSs, «xo0aos, l, incomptus, unge- 
schmückt; v.u- priv, u. Cosmus ;— 2. bei 
Pollux (Onomast.): calvus, kahlköpfig , den 
Schmuck des Haupthaars entbehrend ! (s. Rob. 
Keuchen in s. Noten zu Q. Seren. Samonie. 
Carmen de medicina, Amst. 1706, pag. 118.) — 
Wenn man bei Pollux nicht etwa ‘azoxog le- 
sen muss ? 

acotyledon, ohne Samenlappen, ohne 
Samenblättchen; v.«- priv. u. Cotyledon. 

Acotyledönes (plantae), die Akoty- 











Acotyledönia 


ledonen, Pflanzen ohne Samenlappen, 
ohne Samenblättchen, Blattfederlose 
bei Jussieu; Plural, v. acotyledon. 

Acotyledönia, beiJussieu: die(erste 
Klasse seines Pflanzensystems) Klasse der 
Akotyledonen; v. acotyledon. 

acouisticus, bei Felix Plater fst. acu- 
stieus, — Acouistica (remedia) soilen sein: 
Remedia acustica, Auditum iuvantia. 

Acrania, Defectus cranii, ein (theil- 
weiser oder gänzlicher) Mangel des Schä- 
dels; v.: 

acranïcus, sine cranio, ohne Schädel, 
schädellos; v. œ- priv. u. Cranium. 

Acrasia, j axoacıa, lon. axpaoın, 
@*070:7, 1. die üble, unvollkommne 
Mischung, (eig. die Unmischung !) bes. 
der Säfte. — 2. Bei Manchen mit Un- 
recht: = Dyscrasia; — 3.oft, obgl. wol 
mit Unrecht! — Aeratia. (Kaum darf man 
axpaoıa als eine Nebenform von uxgarsıa 
ansehen. Denn obgl. o und = oft in einander 
übergehen, so geschieht es doch nicht in Fällen, 
wie der vorliegende. Eher scheint die Verwech- 
selung durch eine den, mehr auf die Sachen als 
die Worte achtenden, alten Aerzten nicht unge- 
wöhnliche Nachlässigkeit entstanden zu sein. — 
Hippocrates u. seine Nachahmer u. Plagia- 
rien, in: sg: rör evrog nadöv) brauchen das 
Wort auch von körperlicher Schwäche; z. B. 7 
axono: rür onıkmr zas TÖP yuqar, — Un- 
vermögen zum Gebr. der untern und obern Ex- 
tremitäten.— ‘Yaoyordpuan alynuu peta uxo- 
Gins na vudgormros.— Tax oxo, (Koax. zgo- 
yras.) == Seitenschmerz mit Gefühl von Ohn- 
macht und Unlust (zu den Berufsgeschäften). 
Vgl.: Acratia etc. 

acrates, axparns, 1. sine vigore, debilis: 
infirmus, kraftlos, schwach; 2. sui non 
compos, seiner selbst oder seiner Leidenschaften 
nicht mächtig, unmässig , ungestüm; v. «- priv, 
u, Cratos. i 

Acratia, 7 uxgarera, axparıcq, 
1. Debilitas, Infirmitas, die Schwäche, 
Kraftlosigkeit;— 2. Incontinentia, 
Intemperantia, die Unenthaltsamkeit, 
das Unvermögen der Beherrschung der 
(körperlichen oder geistigen) Kräfte, z.B. 
das Unvermögen, eine Ausleerung aufzuhal- 
ten, Neigung zu Jähzorn usw.; v.acrates.— 
Auparsıargouodng,Insoxe. (Tood- 
6yra.)— Eine (allg.) Schwäche mit Zittern. 

Acratisma, Acratismus, ro axparıona, 
ô axgarsonos, Jentaculum, das Früh- 
stück; v. Acraton, 

Acraäton, rouxgurorv, 1. das Ungemischte; 
v. acratos; — 2. daher: das nicht gehörig Ge- 
mischte, fehlerhaft Gemischte, J Gegensatz 
des auunspnıyperor: Axo NT o: epera, 
Fuà yy, (us Iaxoxg, zwar, npoyvwo.) Ungemischt 
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erbrochene Stoffe, sind == ein böses Zeichen. — 
Eusrog yap wpelinwterog O päsyuuros:xas xoli 
Gvupaspiypevog, Jnzoxg. (agoyrwar,) = 
denn: am meisten erleichtert das Erbrechen, weni 
das Ausgebrochene zugleich Schleim und Gall 
enthält, — IIrvelor fuardovr uxonrov tor, = 
swdwwädıe. Tarong. (agoyywor.) == Ein gelbe 
ungemischter Auswurf deutet auf Gefahr. — 3 
Ein nicht mit Wasser gemischter Wein, Finun 
merum, V. meracum, ein (bei den Alten 
eoncentrirter) Wein, dem kein Wasser beige 
mengi ist, — Augaroı ÅMOT, unbän 
dige (ungeduldige, unfolgsame) Kranke, (di 
sich nicht beherrschen können). 

Acrätoposia, 7 axo«tonootu, Po 
tus (vini) meri, das Trinken reinen, un 
vermischten Weins, das bei den altei 
Griechen und Römern meistens für Un 
mässigkeit galt; v.: 

acrätos, axpurog, non mixius, merui 
unvermischt (mit Wasser usw.), unverdünnt 
v.a- priv. u, (xgew) xeparsvns, 3. Urasis. 

Acre, to otuv, oreupvor, da 
Scharfe; 2. pharmakol.: das Princi 

ium acre, das scharfe Wesen (viele 
Pflanzen-Körper); 3. ein scharfes Mit 
tel; Neutr. v. acer. 

Acretoposia, j axgyrozocıu, lon.:= 
Acratoposia. 

Acria (medicamina, propaza) t 
srovpva, die scharfen Arzneimittel 
wie das Veratrin, Skammoneum, di 
Kanthariden usw.; v. Aere. 

acribes, axg:ıfßns, genau, accurat, fleissig 
vorsichtig, behende; v. acros. — Das Etym. M 
(Sylb.) leitet es freilich etwas sonderbar ab ı 
t- priv, u. xgrßng (= xpumros), so dass arpıfn 
(= uaxgußns), activ genommen, wäre: so gena 
u. aufmerksam, dass ihm nichts verborge 
bleibt; oder v. ayes- bis, nahe an=, u. Suw 
klein, gering, so dass unpıns (— uygiP uro = 
ergıdnys) bedeutete: was nicht weit absteht, nah 
angrenzt, genau anpass’t usw. — ‘O ner uo 
rar dwdeza wpüy zuvonevog (zugerog), — u xpi 
Ens ultra rgırarog, o de vurpfarwr ravra 
= ovx angıßys(rpıraros). Opeıßao, (agi 
Evruz., y, y.) — Tertianfieber, deren Anfa 
innerhalb 12 Stunden zu Ende geht, nennt ma 
regelmässige (genau-) dreitägige; überschreit« 
der Anfall diesen Zeitraum, so nennt man dies 
Fieber unregelmässig-dreitägige. — Axpıßö 
oray snwuer Toiov 7 Tolov unapyar, sihipun 
XUE awıaTov AVTO, audogev ülorre, moisrnrog Fri 
pus irus paper. Dakyy. Gregi xgaa, x. Suva 
vor alv pupuri, ap >—ArgıBüs(genan 
nennt man, was sich rein und möglichst frei vo 
fremden Einflüssen erhält. Vgl. lle, ilicrines eti 

Acribia u. Acribia, 7 uugıßzısa, bi 
Hippokrates: axgıßın, die Genauigkei 
gute Ordnung, der Fleiss; bei Hippokr.: di 
gehörige Pflichterfüllung des guten Arztes; ı 
acribes. 


Acribologia 


Acribologia, ý axpıBoloyen, ac- 
curata examinalio, die genaue Prüfung, 
aufmerksame Untersuchung; v.: 

sacribolögus, azo: oAoyog, accu- 
rate inguirens, genau untersuchend, auf- 
merksam prüfend ; v. acribes u. Logos. 

Acribometria, das genaue Messen, bes. 
kleiner , feiner Gegenstände; s.: 

Acribometrum, ein Acribometer, 
ein Werkzeug zum genauen Messen sehr 
kleiner feiner Gegenstände, wie z.B. C. 
Zincken (in Poggendorff’s Ann. der 
Physik und Chemie XX1l, 2. 8. 238.) 
zwei dergl. beschrieben u. abgebildet hat; 
v. acribes u. Metrum. 

Acridophagia, I. Locustarum esus, das 
Heaschreckenessen; von acridophagus; — 
2. der Genuss (geflügelter) Inseeten überhaupt, 
wie der Maikäfer usw,; — angebl. auch: 3. un- 
reine Geschwüre, welche entweder direct durch 
wirkliches oder vermeintes Einfressen von 
Heuschrecken od. and. Insecten in die Haut, 
eder indirect durch übermässigen Genuss solcher 
Thiere entstanden sein sollten, wie man viell, à 
la Herodot leichtgläubigen Griech. Reisenden in 
Acthiopien aufheftete; — 4. nach Einigen auch: 
anreine Geschwüre, in denen sich geflügelte In- 
seeten bilden, wie Fliegen ans Maden. — We- 
gen eines strengen Vorwurfs, den mir in Hinsicht 
aaf den letzten Punct mein sehr edler Freund 
C. G. Eühn einst machte, vergl, man unten 
Apotheriosis. ’ 

acridophägus, azo:dopayoc, lo- 
custas comedens, locustis vescens, Heu- 
schrecken fressend, von Heuschrecken le- 
bend; bei den Griechen auch Spottname 
der Aethiopier, v. Acris u. payo. Ä 

Aerifolium, Planta foliis acutis, eine 
PE. mit spitzen od. stachlichten Blättern, ein 
Spitzblatt; v. acer u. folium. 

Aerimonia, 7} gı uvrng,dieSchärfe, 
bes. im Aumoralpatholog. Sinne; die ver- 
meintl, Schärfe der Säfte als ursächl. 
Haupt-NMoment einer Krankheit; v. acer. 

Acrinia, bei Andral: — Aerisia oder 

ig.: — Hypocrisia == ein zu geringes Maas 
kritischer Ausleerung. 

Acris, j urpıg, genit, - ıdos, -Idis, 1, eine 
bersorstehende Spitze, Schärfe usw,; 2. Lo- 
terta, eine Heuschrecke, wegen der horhė 
vorstehenden Kniee ihrer Spriugfüsse; vgl. acros 
te., auch acris in acer! ur 

Acrisia, 7 axzgıoca, lon. axgeo:y, 
i. Defectus criseos, D. phaenomenorum 
eiticorum, das Ausbleiben od. unordentl. 
ünntreten der sog. kritischen Erscheinun- 
gu; — 2. ein unordentl. stürmischer 
Zastand der Krankheit, bei welchem sich 
kein sicheres Urtheil über die Krankheit 

Eraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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und’ ihren Ausgang bilden lässt; v. «- 
priv. u. Crisis. — To eig axotoıag 
ovoua Öıramg Asysrar: ytor md óhug 
EOOHEINE KQLOEWE, MN HOLITEUE 800 18- 
vys: Kar appn de zuure oyruvo- 
KEVA TAT ansynarg TWV VOONHETOV &KO- 
JovdoVow ul axgıarar [uiyv. (ur 
'Insroxo. Enid. č, Monv. B'.) = den 
Ausdruck Axgıoıa braucht man auf zweierlei 
Weise: sowohl.nämlich von der gar nicht zu er- 
wartenden, als auch von der schwer (und un- 
vollständig) erfalgenden Krise. in beiden Fäl- 
len ist aber die Skrisie Folge des rohen (unge- 
kochten!) Zustandes (der Säfte) in der Krankheit. 
Axgımaı 7 xQsı0ı#S xuxıı, OOUE yeramrılı KETE 
yromdv KErWOEMy 7 MTOntuder, ov poros ovdır 
wpehrovdy TOVG nuuvorras, whhe neti yeigor eyre, 
7 ago0der, mowy, Tu À yv. (uc Ianong. mgogý.) 
— die Akrisie oder üble Krise, sie mag nun 
durch natürliche Ausleerungen oder durch Abia- 
gerung in entfernten Theilen zu Stande kommen, 
hilft nicht nur dem Kr. nichts, sondern verschlim- 
mert sogar seinen Zustand. 
acriticns, acritus, AxP1T08, axoi- 
txog, 1. unkritisch, ohne (die ge- 
hörigen) kritischen Erscheinungen ; — 2. 
bösartig, als Gegensatz von eritieus, 
also: = symptomaticus! s. Acrisia, 
criticus etc. l 
Acriviola — Nasturtium Indicum — Tro- 
pacolum mai. u. min. Bot.; v. acris u. Viola, 
Acroama, ro axgpoanu, der Lehrsatz, 
Vortrag ; die (gelehrte, philosophische) Demon- 
stration ; eig. das Gehörte, Vernommene; v. uxoa, 
uxovm, QROLOU, URotojetı, versetzt auxponopisı, 
ich höre, höre zu, vernehme od. lerne durch Hören. 
acroamalticus, uargouaurınog, akron- 
matisch, discursiv, vortragsweise; v. Acroama, 
: Acroapis, 7 anpoumeıs, 5. Acröpis. 
' Acroäsis, j dxgoanss, gen. - ws, das An- 
hören eines Vortrags, eine hörende Versammlung ; 
s. AcroAma, ` i 
Acroaterion, ro axgo«rng«o», ein Hör- 
saal, Hörzimmer; Kirche; s. Acroama. 
Acrobatesis, juxgoßurnass, gen, - us, 
1. das Gehen auf hohen Gegenständen ; die Seil- 
tänzerkunst; 2. das, einigen Schlafwandiern. 
bes, eigene, Besteigen hoher Gegen- 
stämde, der Dachgiebel usw.; v. acros u. Ba- 
tesis. - ' 
 acrobaticus, 1. «xgoßarexos, aufrecht 
gehend; 2, zu Acrobatesis gehörig, dieselbe übend, 
damit behaftet, davon herrülrend usw.; s. Acro- 
batesis:; * 
Acrobystia, 7 uxpoßvorım, 1. Praepu- 
tium, die Vorhaut; v. acros u. fvw, (be+ 
decken asw., s. unter Byssus ete.); — 2. im 
alt- jüdischen Sinne: das Heidenthum, in wel- 
chem man sich nicht, wie ein Jude oder Türke, 
beschneiden lässt; — 3. die Beschneidung. 
Theophil. Protospathorius (s, Fabrie 
Bibl. Gr. cap. XII. pag. u de to ax gor 


Acrobysticus 


avrov [uporu] diguar apruarın, YTE ovo- 
Ceras TOOGN, OAI ERTEPPETAS er T uxgo- 
Bvorig. — Das äusserste Ende des Schaam- 
gliedes ist mit einem Ueberhäutchen bekleidet, 
das man moon nennt und welches bei der Be- 
schneidung weggeschnitten wird. — Darnach 
sollte man vermuthen, dass 'asxgoßvoriw’ als 
verdorben für *«xg0r200#4«” stände, 

acrobysticas —acroposthicus; v. 
Acrobystia, 

Acrobystiolithus=Epagogielithus; 
v. Acrobystia u. Lithos. 

acrocarpus, mit an der Spitze stehen- 
der oder gipfelständiger Frucht; 
beiBridel-Brideri(Bryologia): musci 
‚frondosi acrocarpi, Laubmose mit gip- 
felständigen Früchten; von acros 
u. Carpus. Vgl. pleurocarpus. 

Acrochir, 7 axgoyesıp, genit. - upo, -T- 
ris, 1. eig. das äusserste Ende der Hand, 
die Fingerspitzen; v. acros u. Cheir; — 2. die 
Handwurzel; — 3. der (ganze) Vorderarm, 
bestehend aus: a) Carpus oder Brachiale, Vor- 
derarm, b) Metacarpus oder Postbrachiale, 
e) Finger. 

Acrochiresis,, Acrochirfa, Acrochi- 
rismus, y uxg0xX2:97045,axpoysıgıy (Hip- 
pokr.), o axpoysıpıonog, der Fingerkampf, 
eine Art zu — boxen! wobei die Kämpfer die 
Spitzen der Finger gegen einander gesetzt ha- 
ben sollen, oder wobei sie sich bes. mit den 
Spitzen der Finger schlugen? v. acros u, Cheir: 
xugıw, etwas mit der Hand verrichten. 

Acrochordon, à ax0070_0dw», genit, 
- 0905, -Onis, die Saitenwarze, eine 
bes. an den Augenliedern vorkommende, 
schmerzhafte, an einem gleichsam saiten- 
artigen Stiele hängende Warze, Fer- 
ruca pensilis. Riemer nennt mit Unrecht den 
Stiel kurs. Auch ist er nicht immer dünn, wie 
Passow sagt; noch sieht die Warze gerade aus, 
wie eine abgeschnittene Saite, wie dötius 
meint, — A. == ıxpvoss mepipegns (roë degra- 
Tos) dinoreror eyovoa Bao, Defin. med. Ga- 
len. — das A. ist ein runder (Haut-) Auswuchs 
mit dünner Basis. — H azpoyopd wy arm 
gu TÅ» Bacır, ws doxsiv exuerprnaodu RQH 
zogdns wnomuwn. Havil. Ayır. (P, ) 
Das Akrochordon hat eine dünne Basis, so dass 
es das Ansehen hat, als sei es nach seiner Bil- 
dung am Ende einer Saite aufgehangen worden. 
— Sunt quaedam (selıxngse) verrucis simi- 
lia, quorum - -- Axgoyogdova Graeci vo- 
cani, ubi sub cute coit aliquid durius et inter- 
dum paulo asperius, coloris eiusdem, infra 
tenue, ad cutem latius. Celsus (de Medic. 
5, 28, 14.) == Einige (Meliceris- Arten u. dgl. 
Hautübel) sind den Warzen ähnlich. Man be- 
legt sie, nach ihrer Beschaffenheit, mit mancher- 
lei Namen: 4Akrochorden nennen die Griechen 
ein etwas hartes Hantgebilde, das zuweilen ziem- 
lich raub, aber immer von gleicher Farbe, unter- 
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halb dünn, an der Haut aber wieder breiter ist. 
— Vgl. noch Thymium ! 

Acrochordus (serpens), die Warzen- 
schlange; v. Acrochordon. 

Acrocolesium, bei Vegetius Renatu: 
(Mulomedieina): das Backenbein, —? — Viell 
eig.: das Kinnbackengelenk? da es offenbar aw: 
acros u. Colesium zusammengesetzt ist und als« 
etwa ein hohes Gelenk, ein am obern Theil 
des Körpers gelegenes Gelenk bezeichnen soll! 

Acrocolia, 7 axgoxwlsu, das oberst« 
(auch wol äusserste) Ende eines Glie: 
des, z. B. der oberste Theil des Oberarms be 
seiner Verbindung mit der Schulter, To per v- 
AEEOOY Tol Aguysovos; unpwwa xit wuol zegeedı 
xas nrw xus uxgoxmdıa. Polluce. Ono 
mast. 2, 137. — Der obere Theil des Arms 
(oder ?) die Schulterhöhe, der Kopf des Ober 
arms, (Oberarınknochens,) die (eigentliche) Schut 
ter, der obere Theil des (Arms) Gliedes. 

Acrocolia, tra axpoxrwiıa, genit. -rey 
-jorum, die äussersten Enden der Glieder, bes 
von jungem Schlachtvieh, insofern sie für Ai 
Küche oder zu ärztlichen Zwecken gebrauch 
wurden, Traneuli; v. acros u. Colon, 

Acrodynia, die Akrodynie, nenneı 
nach Joh. Chr. Aug. Clarus (s 
dessen u. Radius’s Beiträge zur prakt 
Hikde, I, 1, S. 85.) jetzt einige Aerzte 
die rheumat. Affection der Nerven 
wahrscheinlich als Versuch einer Ueber 
setzung des Ausdrucks: *Rheumatismz«. 
acutus’ in’s Griechische? v. acros, Ody ne 
— L'acrodynie, die Akrody pie, —— 
épidémique de Paris en 1828 et 1829, de 
Schmerz der Extremitäten-Enden, nennen An 
dral u. A. einen in den Sommern 1828 un 
1839 in Paris, abwechselnd mit Grippe u. Cho 
lera, epidemisch vorgekommenen stechende 
Schmerz in den Hand- und Fussflächen mi 
nachfolgender mehrmaliger Abschälung der KEpi 
dermis. 

Acrolenion, Acrolen/Yum, to «xow 2e 
vior, Cubitus, die Elibogenspitze, der Ellen 
bogen; v, acros u. Olene, 

‘ Acromasthium, AcromastYum, .. . 
die Brustwarze; v. acros und Masthos ode 

Acromia, Acromion, Acromıium 
Acrömis, ro axgwneoP, axu pea 
axowpeç, die Schulterhöhe, di 
Schulter, Humerus summus; be 
Pferden, Rindern usw. der Widerris; 
das Widerross, wie Acrestis; v. acra 
u. Omos, 

aceromiselis, zum Akromion gehörig 
dasselbe betreffend usw.; sprachwidrä 
gebildet aus dem Griech, Acromion mwi 
Lat. Endung. 

Acromierheums, f. st. Acromiorrbeumm; 

Acromiorrheuma, R ISMUS c 
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ersmii, der Schulter-Rheumatis- 
mus; V. Acromion u. Rheuma. 

Acromphälen, Acremphalium, A- 
cromphalum, Acromphalos, zo 
ezpongailor, axpouypalıor, Um- 
bilici apex, Umbo (umbiliei), die Na- 
belspitze; zuwl. auch: ein bes. stark 
hervorstehender Nabel, anfangen- 
der Nabelbruch; v. acros u. Omphalos; 
vl. Mesomphalon etc. 

Acromyjle, ý axgouvin, die Knie- 
scheibe, Mola; v. acros u. audy, s. Mõla. 

Aecerōn, o axpwr, genit, -wroç, -ünis, 
Menbrum extremum, Extremitas (summa), das 
änsserste Glied, das äusserste Ende eines Glie- 
des; v. acros. 

a, } axowrsa, Extremitatum am- 
puistio, das Wegschneiden der Endglie- 
der, wie der Ohren, der Nase, der Zehen usw., 
sis: = Acroteriasmus! v. Acrön, 

Acronorheuma, mehrfach f, st, Acromior- 


acronychus, acrönyx, «xowrvt, 
exomsvyog, summis unguibus ( fac- 
tus, insistens etc.), mit den äusser- 
sten Nägelspitzen (gemacht, gekratzt, 
darauf stehend, sich damit haltend, da- 
mn vorkommend usw.) v. acros u. Onyx. 


Acropäthos, tro angorados, 1. Summae 
(ewinseis) partis morbus, das Leiden (irgend) 
mss äussersten Theiles; v. acros u, Pathos; — 
2. bei Hippokrates: eine (nicht deutlich be- 
:immte) Krankheit des Muttermundes, wobei 
wsbrscheini. der leidende Theil sehr hoch zu 
stehen schien. 

Acropis, Acröpis, Acroapis, 7 axpo- 
zi; (rlüsce), axpounss (yköoou), axgumass, 
bei Hippokr. und Galen (nur einige Mal 
verkomwend): 1. nach den Meisten: die Zunge 
schlechtweg. Man leitet es dann ab von «xpos 
wd aus; (s. Opium etc); so dass damit ein 
Theil bezeichnet würde, der oben auf saftig 
sier feucht ist, — 2. Nach Galen (in Iazoxg, 
risso. siny.) = adıapgdgwrog, ungelenk, 
shwer beweglich. Galen gibt dabei eine E- 
moiogie, vom welcher jedoch die besten Hel- 
sisten, z. B. Struve in Schneider’s Supple- 
aest zu dessen grossen Griech, Wb, , gestehen, 
dss sie ihnem unverständlich sei. — Der selir 
chtenswerthe Rec. (R. — Rosenbaum ?) die- 
ss Artikels in Pabst's allg. med. Ztg. 1837, 

‚ Xe. 36. S. 571, hält zwar die Galen. Erklä- 
meg vom ärztl. Standpunct aus für leicht er- 
üehtüch. Wahrscheinlich meint er aber die Be- 
txtung , welche allerdings so leicht zu fassen 
©, dass man versucht werden mögte, geradezu 
“users dafür zu setzen, wenn -uxponıs, 
“ösansc nicht auch bei Galen vorkämen. 
Ws aber die Galen. Etymologie betrifft: 
"rise ovzms uonraı, 7 oloy dureng an dıuwv- 


— Torzegrır 7 adiaphoutos vio dugnurmaas. 


= Von der Zunge wird hier ausgesagt, sie sei 
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axpoamıs, d. h.: sie bilde ihre Spitze nicht 
gehörig oder sei ungelenkig wegen Schwerbe- 
weglichkeit’, so wäre sehr zu wünschen, Hr, R. 
hätte uns seine Erklärungsweise nicht vorenthalten. 

Acroposthia, j axgonoodıa, Ex- 
trema praeputü pars, die äusserste 
Spitze der Vorhaut; v. acros u. Posthe. 
— Bei /lolkov& (Ovozaoe. f, 000.): 
Iloon to en’ avtý (falavw) 
Jegi, — xar axponooĝiov = T0 
no0dng noovyoyv. = Tloo?y ist die Haut 
über der Eichel; Axponootoy aber die 
vorderste Spitze der Vorhaut. 

Aecropostiolithus — Epagogiolithus; 
v. Acroposthia u. Lithos, 

Acroposthion, to axoono0oHov 
= Acroposthia, u. eig. Demin. davon, 

Acropsilon (membrum, xulor) to axgo- 
wılo», Membrum apice denudatum, ein am 
Ende entblösstes Glied, bes. die entblösste 
Eichel; v.: 

acropsilos, «axgoyılos, apice nudus, 
mit entblösster Spitze; mit entblösster Eichel; 
v. acros u, psilos, 

Acropsolos, ô axgowwälos, glandem nu- 
dam et erectam habens, eine entblösste und 
strotzende Eichel zeigend; unzüchtig; v. acros 


— 
— 


u. psdlos. 

Äcroria, y axgpmpeıw, 1. Cacumen mon- 
tis, ein Berggipfel; v. acros u. Oros; — 
2. Vertex (capitis), der Scheitel; Vgl.: 

Acroria, j «xgwpsıu, bei Theophrast: 
Initium diei, Tagsanfang, die erste (frei- 
lich eben so gut auch die letzte) Tagsstunde; 
v. acros u. Hora; vgl. Acroria! 

acros, axg00g, Summus, hoch, zu 
oberst, am Ende oder an der Spitze 
sich befindend; v. Acis, Ace etc., wovon 
dann als Adjectiv od. als veralteter Compara- 
tiv: axepog, contr. axo oç. — Muslos o axgpog, 
Medulla extrema, das (oberste oder unterste) 
Ende des Rückenmarks. 

acrosarcus, summitate carnosa (praedi- 
tus), mit fleischigem Ende; v. acros u. Sarx. 
— Acrosarea nennt Desvauxı die Pflanzen 
mit runden, fleischigen, beerenartigen u. dgl. 
Früchten. . 

Acroter, o angporyp, genit - 7006, -üris, 
== Acroterion, jedoch ist letzteres eig. das 
Demin. vom erstern. 

Acroteria, re axporngım, die Stümpfe, 
die äussersten Enden der Glieder; wie: Hände, 
Füsse, Ohren, Nase, die Schnauzen u. Schwänze 
der Schweine usw., Plur, v. Acroterion — Axpo- 
ngıa, dnro toti nodeg zu zero. Talnr. 
(es Tanoxg. nege duur. of, Yaopr. P.) == 
Die Stümpfe, wie die (abgeschnittenen) Füsse 
und Hände. — Axgornpımv yvig din luno- 
Duminy y To oßewvroda nv sugvror Öepmanınr, 
yırıras de xas dia oduems 10yupav. T'a ày». (das.) 
= Das Kaltwerden der Extremitäten entsteht 
durch Obnmacht oder wegen des Erlöschens der 
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eingebornen Wärme,- wird aber auch durch hef- 
tigen Schmerz erregt. — Wulıs tür auxporn- 
Qty ev-ye roig oğeg: inarüg olsdgıov Guunzaua 
glrynovals 
pirar, Tainv. (ss Tanoxg, Eadna Ç.) = 
Kälte der äussern Gliedmaassen ist in acuten 
Khten ein selir gefährliches Symptom, das (bes.) 
bei heftigen Entzgg. der Eingeweide hinzatritt. 
— Tigovos yuygu yııadıan va Tod owmnuarog 
tazarru popia: (wag xui nodug xus tra xs 
zias axpaç, == ovder aronov. T'ulnv. (das.) 
Dass bei alten Lenten die äussersten Theile 
des Körpers: die Nase, Füsse, Ohren, Finger- 
spitzen, kalt werden, ist nichts Widerwärtiges. ` 

Acroteriasis, 7 uspörygınaıs, = Ai 
eroteriasmus. 

Acroteriasma, zo axgurngıaaua, Mem- 
brum amputatum, d.abgeschnitteneGlied;s.: 


Acroteriasmus, ọ axgorngsuanag, der 
Akroteriasmus , 1. die Abnahme (Amputation) 
der äussersten Glieder, z. B. der Nase, der 
Hände, Füsse; auch: das (zufällige) Abhauen 
ders, usw.; v. axporygualo, fut. - acw, die Glie- 
der, od. vielmehr: die äussersten Enden ders. 
abhauen; v. Acroterion etc. — — 2. das sogen. 
Gangränesciren der äussersten Theile wegen 
vermeintl, Fäulniss oder eig. wegen Abnalıme 
des Lebens, welche sich in den äussersten Thei- 
len durch Sphacelismus senilis offenbart: rür 
uxgw» nore dıuounerrwr, olov yego 7 modos, 
oote zu, avra ta oor diupdupijru, 7 n zgo- 
KUTAQATLAIG TLG, HUTUYEFTU, m KUE AQOYYOV- 
pevos Jdiugazertre, Muvàà. Aiyir, s, ad, — 
Zuweilen gehen die äussersten Glieder in Fäul- 
niss (und Brand) über, `z. B. eine Hand oder 
ein Fuss, so dass selbst die Knochen absterben, 
eutw. wegen einer (äussern) vorbereitenden Ur- 
sach, oder wegen eines Knochenbruches oder 
wegen einer organisch (vòn innen heraus) sich 
bildenden Fäulniss, — — Aitne diu narrog tot 
cwnuros arwder apfausvor ipu- 
Dev nazor, Kas u tig ex töv prypotwr negiye= 
VOLTO, TÜY yE GHE UTYQLWY arrıÄmyıg UVTOÜ ENE- 
onnuwer. Kartoxyare yup :ç ra madola zus e 
urgag yELQUÇ xus Wodagç, xı nolkos prpuro- 
hevos Tovrwv Jdusgryov. Teor ds xar rar opal- 
näy, ` Qovxudid. (oru. AGY. a.) = den gan- 
zen Körper durchlief ein (gleichsam) flüssiges 
Leiden, das vom Kopfe auszugehen schien. Ent- 
ging jemand der grössten Gefahr, so wurden doch 
noch seine äussersten Gliedmaassen ‘befallen, in- 
dem entw. die Genitalien oder die Finger, die 
Fusszehen angegriffen wurden. Viele von die- 
sen entgingen dem Tode. Kinigen fiel es auch 
auf die Augen. — — Hippokrates (Ka. 
2°.) sagt, walhrscheinl, in Beziehung auf eben 
diese Atheniensische Pest, dass obzenannte Er- 
scheinungen sowohl mit als ohne Fieber (== er 
Auꝑtroto xus ureu avgera») statt gefunden habe, 
Galen fügt commentirend bei: Tireç mer Tor 
TÜY ETAO eyorrwr ty» rowuryy onndore xus 
zug avgeror Jugptapyouyr 1u nopsw KUL Ti- 
rç avror dut Toizo sowdnour , errgiduong tis 
„uxoyumas Jit. To» aogımr.=—Einigen,, wel- 
che bloss an oberllächlicher Fäulniss dieser Art 
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litten, wurden- die Glieder auch olıne fieberhafte 
Erscheinungen brandig, und gerade das bereitete 
Einigen Rettung, indem nun die bösen Säfte durch 
diese äussern Glieder ausgeschieden wurden [?). 

Acroterion, Acroterlum, to ax gwt 7j- 
eo», Membrum cxiremum, ein äusserstes Glied, 
eine Extremität; v. acros. 

Acrothymion, AcrothymYum, Ferru- 
cula ancuta, aspera, sanguinem facile fundens, 
das Akrothymium, ein kegelförmiges, rauhes, 
leicht biutendes Wärzchen; v, acros u, Thymion. 

Actaea (planta), lieig.eineUferpflanze; 
v. Acte; — 2, bei Linne usw,: ein- Pflianzen- 
geschlecht, dessen vorzüglichste Species: 4. 
spicata, das (ährentragende)Christophskraut, 
den Schweizer Kräuterhändlern oft seine schwar- 
zen Wurzeln hergeben muss, um sie den Niese- 
wurzärzten als Rad. hellebori nigri zukommen 
zu lassen, 

Acte, j axt, 1. Littus, das Ufer, der 
Strand, die Küste, das Gestade; verwandt 
mit Ancön, Ancos, Ancyle etc, ete., wegen der 
Biegungen (Buchten) der Ufer; nach Andern. 
wol besser? v, «yw, ayryun, brechen; vgl. Agma. 
— 2, Sambucus -Ebulus Bot., der Attichh ol- 
der, (und S. niger, der Flieder), weil beide 
gern an steilen Ufern wachsen. 

Actin, Actis, «xt», 7 axrıs, genit. -Tros 
Radius, derStral, Sonnenstral; dieSpeich« 
(am Rade); der Stralenkranzz; nach Mancheı 
V. ayw; ayvun, brechen, s. Agma; nach Anderı 
Y. aivow, fut. ifo, schnell bewegen, vgl. Aix 

Actinenchyma, bei Hayne: da 
stralzellige Gewebe der vollkomm 
neren Pflanzen; s. unter Chyma! v. Ac 
tin u. Enchyma. 

Actinobolia, Actinobolismus, yaxxı 
voßodkıu, Eradiatio, dasStralenwerfen; v, 

actinobölus, axrıvoßokog, eradians 
v. Actin u, Bull, s. Bolus. 

actinðdes , actinoides, axrıross 
Örs, axsıvoöyg, 1. eig. radiis simi 
lis, radiiformis, stralenähnlich; £ 
eradians, stralen werfend, stralen d 
v. Actin u. eidoc. 

Actinographia, , «uztıvoyotpia, MR 
diorum descriptio, R. designatio, die Beschre 
bung od, Zeichnung der Lichtstralen; auch w 
= Actinologia;z v. Actin u, Graphe. 

actinographicus, actinogtăphus, sł; 
mit Aktinographie beschäftigend usw. 

Actinologia, Docirina de (luminis) — 
diis, die (Aktinologie) Lehre von den (Licht 
Stralen, die Stralenlehre; v. Actin u. Loge 

Actinophthalmus, Oculus radians, q 
lucens, das stralende, leuchtende Auge; v. A 
tin u. Ophthalmus. 

Actinosteophyton, Osteophytum >- 
diatum , das Aktinosteophyt, stralz, 
Knochengewächs, — rayoıza 
bei Lobstein; v. Actin, Osteophyt«n 


Actio, 7 noafıg, evsopysıan, d 
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‚Handlung, Verrichtung, Wirkung, 
Bewegung; v. ago, ayw, vgl. Agön etc. 
ee — Actiones vitales, apufrıc [woınen, 
no, Serızes, Lebensverrichtungen, ohne 
welche das Leben nicht fortdauern kann, wie die 
des Hims, des Herzens, der Lungen, — fett. 
animales, 790. vvyıra„Seelenverrichtun- 
gen, wie das Denken, die willkürlichen Bewe- 
gungen. — Mett. naturales, ag. guoızuı, 508. 
astürliche Verrichtungen, wie die Verdauung, 
Eceoprosis etc. 

actuälis, eveoyızog, wirklich (thä+ 
tig), kräftig; v. ago, vgl. Actio etc. — 

Ignis a., wirkliches Feuer, brennendes 
F., im Gegensatz des I. potentialis, — 
Cauterium actuale, ein wirkliches 
Brennmittel, wie die Moxa, das glü- 
bende Eisen, im Gegensatz des Caut. po- 
tentiale, wie das Aetzkali, der Aetzkalk. 

Actuatio, besser: 1. Eficacia, die Wirk- 
samkeit; 2. Incitatio (ad agendum), die A n- 
regung (zu einer Thätigkeit); s.: 

Actus — Actio. 

Acuducter, Rhaphidagogus, ein 

Nadelführer; v. Acus u. Ductor. 

acuere, oEvreır, schärfen, mechanisch, 
wie Nadeln, Messer usw., oder dynamisch, wie 

den Essig, ein Kalipräparat, eine Redensart; s. 
acılus. 

Acuitas, ein schlechtes Wort statt Aeri 
monia; v, acnere, schärfen, 8. acutus. 

Acuitie , soll bedeuten: Verstärkung einer 
Arznei durch eine andre ; schlecht gebildet, wie 

Acuitas, V, acuere. 

Acuta, to bayıdıov, eine kleine 
Nadel; Demin. v. Acus. 


Aculeus, TO ZEVTOOV, axuvda, 
der Stachel, Dorn; s. Acus. 

Acumetrum, Tacoumetre, bei Itard f. 
st. Jooometrum oder Acomelrum, Acusimetrum 
eder Jeusiometrum. 

Acupunctura, 1. 4 otıkıg, das Ste- 
chen (mit Nadeln udgl.); v. Acus und 
Punetura; — 2. = Bathystixis, das 
Tiefstechen, eine aus Tschina (wo 


se Ninkiön heisst) herstammende Cur- 


art von Lähmungen, chronischen Rheu- 
matismen usw. mittelst des Tiefein- 
stechens langer Nadeln. 

Acargia — Acidurgia; v. Ae = 
Acis u. Ergon. — C. G. Kühn (Cen- 
sra lexic. med., Contin. I, p. 4. 5.) räth mit 
Recht, das Wort zu meiden, weil der erste Theil 
dess, sowohl v. Ace als v. Acos hergeleitet wer- 
œa könne. Jedoch würde es im letzten Falle 
čr: * Jeeurgia’ heissen müssen. - 

Acus, genit. deeris, toayvoo»r,dieSpreu, 
der Abfall beim Dreschen des Korns usw.; scheint 
sabe verwandt mit Achyron ' 
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Acus, genit. deüs, ýy bayıg, eine 
Nadel; v. Ace. — A. ecannulata, 
A. triquetra, ein sog. Troisquart 
(Troear). — A. ophthalmica, A. 
adcataractam, A. interpunc- 
toria, eine Staarnadel. 

Aeus, genit, - i, ein Seefisch mit spitzen 
Rüssel, wahrscheinl. Esox Brlone 1..; v. Ach, 

Acusimätrum, Acusiomätrum, = 
Acoometrum; von Acusis u. Metrum. 

acusios, azovosog, wnwillkürlich, invo- 
luntarius, wider Willen erfolgend, inspontaneus, 
non sponte; v, œ- priv, u. hecusios, also contr. 
statt: anecusios! — duxpvaazovosa. Ta- 
nong. (Erd, «.) = Laerymae involuntariae, 
Laerymae sine mente, unwillkürliche (ohne Ge- 
fühl geistigen Leidens erfolgende) Tihränen. 

Acusis, 7 axovoıg, Auditio, das Hören, 
der Process des Hörens; s.: 

Acusma, ro uxovo pau, Auditum, das G e- 
hörte, Vernommene; s.: 

Acusmetricus, bei Reeamier falsch zu- 
nächst statt: 

Acusmometricus, was die Messung 
des Gehörten betrifft usw.; v. Acusma 
u. metricus. — Sensus acusmome- 
tricus, (le sens acousmetriquel) 
nennt Reeamier (sur le traitement 
du cancer; Paris, 1829. T. IT, pag. 
288.) den zweiten seiner 16 Sinne, näm- 
lich den Gehörsinn. 

Acustica (remedia), Mittel gegen das 
schwache oder mangelnde Gehör; v.: 

acustieus, asxovorıxog, akustisch, 
das Gehör od. das Ohr betreffend, dazu 
gehörig usw.; v. («xow, lon.:).gxovw, 
fut. axovow, audio , hören. 

Acutella, Ononis spinosa Bot.; v. acutus. 

Acutenacutum, Rhaphidagogus, 
ein Nadelhalter, Nadelführer; v. 
Acus u. Tenaculum. 

acutus, o&vc, spitz, scharf; schnell 
(verlaufend), hitzig; vgl. Acus, Ace 
etc. — Morbiacuti, tæ voonnara 
otea, hitzige, schnell verlaufende, 
(gefährliche) Krankheiten. 

Acyänoblepsia, Impotentia_ distin- 
quendi colorem coeruleum, das Unver- 
mögen die blaue Farbe zu unterscheiden, 
z.B. vom Grünen, Schwarzen usw., die 
Akyanoblepsie; v. Ablepsia u. cya- 
nus; etwas unpassend verbunden. 

acyanoblepticus, zur Akyanoblepsie 
gehörig, davon herrührend, damit behaf- 
tet usw.: $. Acyanoblepsia. 

Acyelia, bei Grossi (Pathologia gever.): 
‘Suspensio motus fIuidorum universalis = all- 


Acyesis 


gemeiner Stillstand des Säfteumlaufs'; v. a- 
priv. u, Cyclus, 

Acyösis, ) axunoız, 1. Defectus 
graviditatis, d. Abwesenheit der Schwan- 
gerschaft; — 2. Impotenlia concipiendi 
(foetum), Sterilitas muliebris, die weibl. 
Unfruchtbarkeit; — 3. Impotentia 
pariendi, das Unvermhögen zu gebären, 
etwa wegen fehlerhaften Beckens usw.; 
v. a— priv. u, Cyesis. 

acyeticus, zur Akyese gehörig, davon 
herrührend, dazu geneigt usw.; s. Acyesis. 

Acyoblepsia, f. st. Acyanoblepsia, 

Acysis, bei einigen Französ. Aerzten f. st. 
Acyesis. 

Acystia, Defectus vesicae (urinariae), ein 
Mangel der Harnblase; v. «- priv. u. Cystis. 

Acyterion, ro axunyrngıov, xvt- 
e:o», bei Hesych: cin Mittel zur Verlinde- 
rung der Empfängniss oder eig. des Gebärens; 
v. «-priv. u. Cyterion., 

ad-, zpos-, zu-, hinzu-; z. B. addere, 
hinzufügen; v. ad- u. dare; verwandt mit dem 
Sanskr. @ (A) zu. 

Adacrya, der Thränenmangel; v. «- priv. 
u, Dacry. 

adamantinus, «dazurrıros, deman- 
ten; sehr hart; (aus Stalıl;) sehr haltbar; v. 
Adamas. — Crusta dentium adamantina, der 
Schmelz der Zähne, 

Adamas, ô «dapas, genit, - avros, - ntis, 
1. der Demant, Diamant; — 2, jede sebr harte 
Musse, bes. der Stahl; v. «- priv. u. apam, 
domare, zähmen, (Niedersächs, tümen !) bän- 
digen, Sanskr, dam, damtäm ; damjämi, ich 
zähme, 

adamicus, von Adam stammend, adämisch ; 
— 2, aus rother Erde bestehend, rotlı; v. Ada- 
mus, — Adamieca terra, (irgend) eine rothe 
Erde, z. B. der rotlie Bolus, Terra An- 
ylica rubra, Terra Damascena, Terra sigil- 
lata rubra, Terra zoïca etc. 

Adämus, Adam, (der Stammvater des 
Menschengeschlechts;) vom Hebr. dx 
(edom, adam,) roth, der Rothe. — 
Vgl.: 1 Mos. 25, 30. 36, 1. 19, usw. — Daher 
dann ferner: an (adomi), die Edomiter, 
Idumäerusw — Pomum Adami, der Adams- 
apfel, der unter dem Kinn bei Männern meistens 
mehr sichtbare Schildknorpel. 

Adarce,Adarces, Adarclum, judu oxy 
o udupxns, to adupxıor, 1. mach Plin. u. 
s. Erklärern: ein sogen. Meerschaum, eine an 
mehren Kösten des mittelländ. Meers sich fin- 
dende tuffsteinartige, porose Masse; — 2. nach 
Andern: == Adurca , ein Salz, das sich unten 
am Schilf ansetzt, Rohrsalz, Schilfsalz. — Die 
Ableitung scheint noch unbekannt, 

Addephagia, Adephagla, } aðð yga- 
ytu, adngayıa, Foracitas, die Gefrässig- 
keit; v.: 

addephägos, adephägos, addngayos, 


Ademonia 


adnygayog, vorax, gefrässig; v. adı» od 
addy sehr, übermässig, (v, «- priv, u. dew, deo 
aus, bedürfen; also: was über das Bedürfnis 
hinausgelt!) u. gayw, s. Fagus, Aplıngia ete 

Adduetio, ) ngogeyeyn, das An 
ziehen eines Gliedes an ein anderes, Ge 
gensatz von Abductio; v. ad- u. Duc 
tio ; vgl.: | 

Adduetor, o noogayw», der Her 
beiführer, Heranführer; v. ad- u. Duc 
tor. — Adductores (musculi), o 
puec noogayorrveg, die anziehen 
den (gewisse Glieder dem Körper ode 
der Mitte des Körpers nähernden) Mus 
keln. 

adectus, udnxrog, 1. ungebissen; 2, nich 
beissend; nicht scharf, milde; v. «u - priv. u. duxwe 
s. Dacos, Dacnosis etc, — A decta (remedia) 
milde Mittel, Demulcentia, 

adelidus, adclide, bei Begin etc. unrich 
tig statt: adelus. 

Adeliparia, bei 4libert: dieFett 
leibigkeit, Polysarcia, als erst 
Klasse seiner Ethmoplekosen; v. ağar 
sehr, s. Addephagia, u. v. liparos. C 
G. Kühn tadelt mit Recht die verkehrte Bil 
dung dieses Wortes! 

Adelphia, } adelyıa, Fraternitas 
dieBrüderschaft, Verbrüderung; Bot. 
das Verwachsensein der Staubfäden mi 
einander; v.: 

adelphius, adsAyıog, brüderlich 
fraternus: v. Adelphus, — Adel paeau 
nadnpara, nahe verwandte Khtre 
Morbi fratrii, Morbi affines. 

Adelphixia, Ade Ipbixis, nuadelpauk $ü 
adsigıfıs, Fraternisatio? die Verbrüde 
rung; bei Hippokrates: die engere Verbin 
dung (Coniunctio aretior) zwischen verschiede 
nen Theilen des Organismus; v. Adelphus; «der 
gw, fut. - gw, verschwistert, nahe verwand 
sein. 

Adelphos, ó adeAyos, (Adolphus 
Adolf!) der Bruder. Man leitet das Wor 
her v. a- statt «ua, zugleich, gleich 
mässig, u. Delphis; also: was aus ders 
Mutter herstammt! vgl. noch Delphi: 
ete. Lat.: Frater, (Franz.) Frère etc., dì 
Teutschen: Bruder, (Engl.) Brother etc. u. da 
Pers. p3, (b’räd’r), bilden ebenfalls eine sel 
merkwürdige Verwandtschaft, 

Ademonia, Ademosyne, 7 adyıto- 
via, adnnoov»vn, der Veberdruss 
die Niedergeschlagenheit des Geistes (wi 
aus Uebersättigung, aus Lebensüberdruss 
— (Kloekhof, Opusc. med. p. 193.)) v 
adeirv, satt sein, übersättigt sein: vgl. Asa 


Aden 


Aden, co u. 7 adyv u dð yy, genit. -evog, 
-Ais, Glandula, die Drüse; v. «- priv. und 
(deu) dasw, theilen (Dais, Dais ete.!) also: was 

theilt, in Einem Stück, wie eine Drüse oder 
Druse, bei einander oder für sich allein daliegt? 

Adenalgia, Dolor glandularum, der 
Drasenschmerz, eine schmerzhafte 
Drüsengeschwulst; v. Aden u. Algos. 

Adenectopia,dieAdenektopie, Ver- 
schiebung einer Drüse von ihrer norma- 
len Stelle; v. Aden u. Ectopia. 

adenectopicus, zu Adenektopie gehö- 
rig, daraus entstanden, darin leidend usw.; 
v. Adenectopia. 

adenemphracticus, mit sog, Drüsenver- 
stopfung behaftet, davon herrührend usw; v,: 


Adenemphraxis, Obstructio glandu- 
larum, eine (wirkliche od., wie mei- 
sens, nur vermeintliche) Drüsenver- 
stopfung; v. Aden u. Emphraxis. 


Adenitis, Inflammatio glandulae, 
äne Drüsenentzündung, eine (bes. 
schmerzhafte, entzündliche) Drüsenge- 
schwulst, v. Aden, vgl. Iritis etc. Ein 
Jen. Rec. macht zu diesem Worte die folgende 
Anmerkung ; ‘Wir bemerken hier, dass dieses 
seue Wort eig. bei den Alten durch Borfur, 
wch Pollux und Alex. Aphrod, (oi aði- 
ng pleypasrorteç Bovfßwvras mowfo:), ausge- 
dräckt wurde, wodurch jedoch bei den Neueren 
&Leistendrüsen/[sic!] allein [??] bezeich- 
set werden.” — Nun, wäre das wahr, so bedürfte 
a ja gerade eines bestimmteren Ausdrucks für 
Dräsenentzündung überhaupt! Aber Rec. 
bat mehrfach Unrecht, besonders in der Bezeich- 
zung der jetzigen Bedeutung des Wortes Bu bo, 
wie in jeder Bader belehren kann, und dann 
selbst als Schulmeister, indem er das morot: 
mmt, wie die Kinder das machen im Einmal- 
dns, da es hier doch heissen soll: ‘die entzün- 
deten Drüsen bilden (bringen zu Wege) 
Babonen.’ 

Adenochi-radologia, soll nach einem 
msaymen Jen. Rec. der Titel des Browne- 
shen Buches: *Adenochirapsologia’ sein, 
vobei er sich auf Haller beruft, der aber, 
am er so schreibt, ebenfalls Unrecht hat, 


Adenochirapsologia, die Lehre von 
dem angebl. Vermögen der Könige von England 
(und der ehemal. K. von Frankreich), den Kropf 
rch Berührung mit ihrer Hand zu heilen! der 
Titel eines Buchs, welches Browne, Leibarzt 
Karls 1], über diesen Glauben (London, 1684.) 
weausgab; v. Aden (hier in der Bedeutung: Kropf) 
 Chirapsologia, Vgl.: 
Adenochoeradologia, Adenochoira- 
logia (bei Ploucguet offenbar verwech- 
= mit Adenochirapsologia), etwa: die 
Làw son den Scrofeln, oder vom Kropfe ? — 
Waincheinl. entstand auch aus diesem Worte das 
woed schlechtere: < Adenochi-radologia?' 


Adenoncösis 


adenochondrius, glanduloso - carti- . 
lagineus, Drüsen u. Knorpel zugleich 
betreffend ; v. Aden u. Chondros. — Ar- 
throphyma adenochondrium, eine An- 
schwellung der Drüsen u. Knorpel in 
einem Gelenke. 

Adenodea (corpora od. plasmata), die 
Adenoiden, will Blasiu s(Schmid?s 
Jahrb. f. in- u. ausländ. Medicin, 1837. 
VII, pag. 89) die gewöhnl. sogen. M e- 
lanosen od. eig.Melanom en genannt 
wissen, weil der drüsenähnl. Bau, nicht 
das Pigment, den Hauptcharakter ders, 
bilde; v. adenodes. 

adenödes, 1. drüsenförmig, glanduli- 
formis; 2. drüsig, —— zusam« 
mengezogen aus: adenoides. 

Adenodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen oder Gespaltensein einer Drüse ; — 
2. die abnorme gegenseitige Entfernung 
eonglomerirter Drüsen von einander; — 
3. bei Ludwig unrichtig statt Adenectopia, 
s. Dinstasis! — v. Aden u. Diastasis, 

adenodiastaticus , Adenodiastase be- 
treffend usw. ; v. Adenodiastasis. 

adenogenesis, die Drüsenbildung, 
Entstehung der Drüsen; v. Aden u. Ge- 
nesis, 

Adenographia , Descriptio glandu- 
larum, Anatomia gl., die Beschreibung 
der Drüsen, die anatomische Drüsenlehre; 
v. Aden u. Graphe. 

adenographicus „ die Adenographie be- 
treffend, dieseibe betreibend usw.; v. Aden. 

Adenoidea, kürzer: Adenodea. 

adenoides — adenodes; v. Aden u. 
Eidos ; vgl. Iritis! 

Adenologaditis, Inflammatio glandala- 
rum (Meibomii) et tunicae oculi coniuncti- 
vae, die Drüsen- u. Bindehaut - Entzündung 
(des Auges) würde man nach v. Graefe und 
Sonnemayer die Ophthalmia neonatorum zu 
benennen haben; s. Aden u. Logas, vgl. Iritis. 

Adenologia, Doctrina de glandulis, 
die Drüsenlehre; v. Aden u. Logos. 

Adenomalacia, Mollities glandula- 
rum, die Drüsenerweichung; v. Aden u. 
Malacia. 

adenomeningeus, Drüsen und Häute 
betreffend; v. Aden u. Meninx. — Ade- 
nomeningea (febris, la fièvre) adé- 
nomeningee nennt Pinel die F, pi- 
tuitosa oder mucosa, weil dabei bes. 
die Schleimbälge der innern Magen- und 
Darmhaut leiden sollen, 

Adenoncõsis, 1. gewöhnl. == Ade- 





Adenoneus 


noncus; 2. eig.: die Bildung des Ade- 
noncus; V. Aden u. Oncosis. 

Adenencus, Glandulae intumescentia, 
eine Drüsengeschwulst; v. Aden 
u. Oncus, | 

adeno-nervosus, eigentl. unrichtig statt: 
adenoneuroticus, y, Aden u, Nervus. — 
Adeno-nervosa (febris, la fievre) Adeno- 
nerveuse, nennt Pineldie (oriental.) Pest; 
weil er die Lymphdrüsen der Leisten und der 
Achselhöhlen als den Hauptsitz ders.. ansieht. 

adenoneuroticus, — adeno-nervosus; 
v. Aden u. Neuron. 

adenopharyngeus, was zugleich die 
Schilddrüse und den Pharynx angeht; v. 
Aden u. Pharynx. — Adenopharyn- 
geus 
Fasern der Muskelhaut des Pharynx, 
welche mit der Schilddrüse in Verbin- 
dung stehen und auch wol zum (Muse.) 
Constrictor pharyngis inferior gerechnet 
werden. 

Adenopharyngitis, eine Entzündung 
der Mandeln und des Rachens, Inflam- 
matio tonsillarum et pharyngis; v. Aden 
(hier: = Tonsilla) u. Pharyngitis. 

Adenophthalmia, Inflammatio glan- 
dularum oculi, die Entzündung der Au- 
gendrüsen bes. der Meibom’schen Drü- 
sen in den Augenliedrändern; zwl. auch 
— Dacryadenitis; v. Aden u. Ophthalmia. 

Adenophthalmitis, der höchste Grad der 
Adenophthalmie? v. Aden u. Oplithalmitis. 

Adenophfma, Glandulae intume- 
scentia (mollior), eine (weiche, lockere) 
Drüsengeschwulst; v. Aden u. Phyma. 


Adenoscirrhus, Scirrhus glandula- 
ris, Drüsenskirrhus; v. Aden u. Scirrhus. 

Adenosclerösis, !’ Adenosclerose, 
bei Swediaur, die (nicht schmerzhafte, 
nicht skirrhose) Anschwellung und Ver- 
härtung der Drüsen ; v. Aden u. Sclerosis. 

Adenösis, 1. Die Drüsenbildung, 
—Adenogenesis; 2. Drüsen-Krank- 
heitüberhaupt; 3. bei Alibert: chron. 
Drüsenkrankbheit; 4.die Skrofel- 
krankheit; v. Aden, nach der Ana- 
logie von Haematosis, Osteosis, Sarcosis 
u. dgl. gebildet. 

adenosus, glandularis, drüsig; v. 
Aden. — Abscessus adenosus, ein schlechter 
Ausdruck zur Bezeichnung des sog. Drüsenab- 
scessus oder der harten, drüsenähni. Verschwärung. 

Adenosynchitonitis „ Inflanimatio 

landularum ( Meibomiarum) et con- 
iunctivae (tunicae), die Entzündung 
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(musculus), nannte‘ man einige 


Adiaphora 


der(Meibom’schen) Drüsen und der 
Bindehaut (des Auges); könnte man 
etwa die Ophthalmia neonatorum nen- 
nen, weil solche bes, die benannten Drü- 
sen u. die Bindehaut zu betreflen scheint; 
v. Aden u. Synchitonitis. Jedoch, ist da- 
bei der Beisatz ‘neonatorum’ kaum ent- 
behrlich. 

Adenotomia, die Zergliederung der 
Drüsen; v. Aden u. Tome. 

adenotomicus, zur Drüsenzergliede- 
rung gehörig, dieselbe betreibend usw.; s.: 

adenotomus = adenotomicus; 8. Ade- 
notomia. 

Adephagia == Addephagia., 

adephagus — nddeplagus. 

Adeps, genit. Adipis, to hinog, ı 
nıneiy (to orsag, Sebum,) Pin- 
quedo, das Fett, bes. die. weicheren 
oder Schmalz- Arten; ob v. añinye 
in der Bedeutung: sehr fettig, v. «-aug- 
ment. u. Lipos? Vgl. Alipta u. die Be 
merkungen über D und L! 

Adepti, oi snırvysıg, felices, vot 
sui compotes, Adepten nannte mar 
und nannten sich sogar selbst solche Tho 
ren, welche sich einbildeten oder An 
dern einzureden suchten, als besässen si 
ganz besondere höhere chemische Kennt 
nisse, und zwar bes. in Beziehung au 
das viel gesuchte Goldmachen; dahe 
auch: die sog. Goldmacher, Erfinde 
des Steins der Weisen; v. adipiscor, ei 
langen, u. das wieder v. ad- u. apisco 
(= alt: apo, ergreifen, V. (anw,) «sazı 
s. Haphe@ etc. etc, 

Adermia, Defectus cutis externa 
der Hautmangel; «- priv. u. Derm 
adiaeteticus, zur Nahrung untauglich ; 
unregelmässig lebend v.«- priv. u. diaeteticus, 


Adianthum, Adiantlus, f. st, : 

Adiantum, Adiantus, ro adıurror, 4 
Capillus Veneris, Franenlıaar usw.; 
adıavrog, (unbenetzt, undurchfeuchtet; weil 
die äussere Feuchtigkeit nicht leicht annimm! 
v. a- priv. u. diese, befeuchten, benetze 
nicht v. Anthos! 

Adiaphora, Adiaphörum, das Insipi« 
Geruchlose (Princip); nannten Einige «€ 
flüchtigen geruchlosen Bestandtheil, welchen rr 
durch Destillation vom Weinstein erhält; v. ad 
phorus. 

Adiaphöra, ra adrapogea, Res n 
diae, Res indifferentes, indiferen 
gleichartige Dinge; bei den Moralphi 
sophen gleichgültige, unschuldige, vve 
büse noch gute Handlungen, /7o«: 


Adiaphoresis 


abıepooo:, Actiones indifferentes, A. 
neutrales ; v. adiaphorus. 
Adiaphoresis, die Adiaphor&se, 


mangelnde Hautausdünstung; v» 


e- priv. u. Diaphoresis. 
adiaphoreticus, zur Adiaphoresis gehörig, 
davon herrührend, daran leidend usw.; s. Adia- 


phoresis. 
Adiaphoria, Indolentia, die (krank- 


hafte)Gleichgültigkeit gegen Dinge, 


die wenigstens der Kranke sonst bes. 
gern hatte oder auch verabscheute; s.: 
adiaphoricus ==: 
adiaphorus, «d:a poo oc, indiferens, 
indifferent, nicht verschiedenartig, nicht 
abweichend; v. «- priv. u. diaphorus. 


Adiapneustia, 7, adıanvevoriq, 
Defectus perspirationis cutuneae, die 
(usterbrochene oder) mangelnde 
Hautausdünstung. — Wenn Rie» 
mer das Wort durch “unterbrochenes Athmen’ 
übersetzt, so hat er es walırscheinl, mit- A- 
sserorse verwechselt; v. adiapneustus, Vgl. 


Diapno#. i R 
adiapneusticus, aus Adiapneustie ent- 


standen, dazu gehörig, daran leidend 
usw.; V.: l 
adiapneustus, aldıanvevorog, 1. 
bei nicht -medicinischen Philologen mei- 
sens: non respirans, nicht athmend;— 
2 bei den Aerzten: non perspirans, nicht 
ıusdünstend; v, a- priv. u. Ösanıyevn, 
perspiro ; s. Diapnoë, Diapneusis. 
Adiarrhoea, 1, bei Einige» ziemlich un- 
passend: mangelnde Stuhlausleerung übers 
haupt; 2. könnte man, passender damit bezeicl- 
aes: unzeitig unterdrückter Durchfall, 
z B, in den ersten Stadien der Ruhr, gastrischer 
Fieber, der Cholera usw.; v. «- priv. u. Diarrhoea. 
adiarthrotos, adıupPgmtos, now ar- 
ürulatus, ohne Gelenke; ungelenk ;:v; «= priv, 
z. diartlırotos. Y 
adiathesicus, ohne Krankheitsanlage, 
was mit einer Krankheitsanlage nichts 


 zuthun hat; v. œ- priv. u. diathesicus. — 


Die Anhänger des Rasori’schen Contrastimu- 
mm; theilen, sonderbar genug, alle Krankhei- 
z2, welche nicht in organischen’ Fehlern oder 
Verletzungen bestehen, ein in: .1) diathesische, 
Worbi diathesiei, Malattie diatesiche, welche 
2 Folge einer vorhergegangenen (besonderen) 
isiage entstanden sind; 2) in Adiathesische 
Frankheiten, Morbi adiathesiei, Malattie adia- 
ziehe, welche olıne voratifzegangene (besondere) 
age entstanden sind, ‚Zu ‚den letzteren ge- 
bes, nach denselben, alle Krankheiten, welche 
dei einen eigenthümlichen krankhaften Reiz 
bererwerufen werden; wie z.B. ein Gallenfieber 
ch emem lhıeftigen Verdruss, Die ersteren tirei- 


Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aull. 


Adiutorius 


len sie wieder ein in: a) hypersthenische Rhin, 
Malattie ipersteniche, welche aus einer hyper- 
sthenischen Anlage hervorgehen; b) hyposthe- 
nische Rhin, Malattie iposteniche, welche aus 
einer sogen. asthenischen Anlage hervorgehen, 
Vgl. Dom. Bruschi Institutioni di Mat. me- 
dica; Vol. l. pag.32. Ediziosie prima Milanese, 
1834.1 

adipatus, besser: adiposus. 

Adipocera, das Fettwachs, Lei- 
chenfett, die seifenartige, aus Marga- 
rinsäure, Fettsäure, Ammonium und et- 
was Kali und Talk bestehende Masse, 
in welche thierische Theile unter Einwir- 
kung kohlensaurer Feuchtigkeiten leicht 
übergehen; v, Adeps u. Cera. 

Adipocira, Gallicismus statt: Adipocern. 
. Adipösis, 1. die. Fettbildung;, 2. die 
Fettleibigkeit, Fettsucht; übel gebildet 
aus „Adeps. 

adiposus, 1. nıneing, Aımapos, 
fettigs— 2. enınıneing, (enih 
mægoç?) dem Fett (zu dessen Absonde- 
rung, Aufbewahrung usw.) dienend; v. 
Adeps.— Ductus adiposus, ein Fett- 
gang, Fett-Canal. — ———— ad., ein 
Fettsack.— Membruna adiposa, 1. 
die Fetthaut überhaupt; — 2. der 
die Nieren umgebende Fettwulst. 

Adipsa, ra adı a, 1. Non facientia 
sitim, keinen Durst machende Nahrungs- 
mittel und dg.;— 2, Silim seduntia, 
durststillende Mitbel: v. adipsus. 

Adipsia, 7 adıyıa, Absentia (De- 

fectus) sitis, die Durstlosigkeit, 
der Durstmangel (z.B. in hitzigen 
Fiebern, als schlimmes Zeichen); v. adip- 
sus. — Aiya nadpguloyug Avderioa ev 
oteo: = zazov. *Innoxo. (Toogó. &.)—= 
In acuten Khtn ist ein ‚mit den übrigen Erschei- 
nungen im Widerspruch stehendes Nachlassen des 
Durstes ein böses Zeichen. 

adipsicus, 1. &ðrwoc = adipsus;— 
2, Adipsie betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend;; ; 8. : i | 

Adipson ; 1. (to adıyo»v?) ein Mit- 
tel gegen den ‚Durst; 2. 20 adıyorv 
(Hermipp. Ath. p. 58.) eine. Malven- 
art; v. ar k 

adipsus, adıwoc, sine siti, olme Durst, 
durstlos; an Dursthangel’ leidend; V. «+ priv, us 
Dipsa. | 

adiutorius, B0o97%oüv, helfend, un- 
terstützend ; s. adiuvans. — Os adiuto- 
rium — Humerus, wern des Aufhe- 
bens des Arms. — Rew: adiulorie = 
Adiuvantia. 2 Ä 
4 


. Adiuvans 


adiùvans => adiutorius; v. ad- (s. Ad- 
ductor) u. iuvo, helfen, (erfreuen durch 
Hülfe, woher das Französ. la joie usw. 
usw.) — Adiuvantia (remedia), (die 
Wirkung des Hauptmittels) unterstü- 
tzende Mittel, ' . o o, 

adnatus, NOOSYPYVTOS, NE0SPVO- 
psvog, angewachsen, eng vereinigt; 

v. ad- u. nascor, 8. natus.— Tunica 
a dn ata— Conjuncliva (oculi). — Ad- 
nata, Adnascentia, Appendices, — Pa- 
raphyades. ra f Pt: 

Adolescens, 0 vesayvcac, der Jüng- 
ling, eine junge (männl. od.’ weibl.) Per- 
son im Alter der Pubertät; 8.: 

Adolescentia, 7 vsavsıa, die ju- 
gendliche Entwickeltngszeit y Jugend; v. 
adolesco, s. Adultus. : 

Adonis, o AJwriS, genit.-idos,-Ydis, (AJo 
oder ‘Adur, genit; - wrog,) 1. 'bekanntl. der Ge- 
liebte der Venus oder Kurgpıs, welche desshalb 
auch: Adöowrıw hiess); v: «ðw — de =) - 
donup arðar, delector y laetor, gefallen, er- 
freuen; se „dus, duleis, süss! — 2, ein wegen 
der Schönheit seiner meisten Species sehr be- 
liebtes Pflanzengeschlecht, von denen sonst die 
Flores adonidis (auetummalis) und die- Radix 
adonidis vernalis unter dem ‚Nanıen Rad. hel- 
lebori viridis als drastische Purgirmittel und als 
vermeintl. auflösende Mittel gebraucht wurden. 

Ador = Zea. l un, 
` Adora Moschatellina, das ächte Bi: 
samkraut, von welehem man sonst‘ die Rad. 
moschatellinae brauchte; v,: o ope 
..adoxus, «dooc, 1. inglorius, unberühmt, un- 
beachitet; — 2, necopinatus, unvethofft; v. a- priv, 
a, Doxa. i a — u 

ad- pondus omnium, so viel, als: das Ge- 
wicht aller übrigen (Bestandtheile eines: Arzuei- 
gemenges) beträgt;.s. unter Pondus, _ > 

Adrachne, 7 adgayrn, == Andrachne. 

Adraganthina, Adragantina , Gallicismus 
statt: Tragacanthine. 

Adramelech, TDN, .1. ein vermeintl. 
sehr strenger Gott (== ein.Saturn, wahrscheinl. 
eig. ein gefürchtetes Gestira ?) der. Sippharener 
u. a. oriental, Völker, welchem man Menschen 
opferte; = 2. mehre bekannte -Könige' der 1s- 
radliten in Palästina; v. “uk - fadar), amplus, 
magnificus, gross, prächtig; vgl. adros, hadrös, 
ete;; u. v.: 572 (melech, malek, moloch) rex, 
König; 3. daher bei einigen Helmontianern entwe-. 
der ein sehr hitziges Fieber oder ein vermeintl. 
kräftiges Universalmittel. Ygl. Cardi- Melech 
u, älınl, 

. Adra-rbiza—Aristolochia (rotunda?); 
v. «deos u, Rhiza; also eig.: (dicke,) starke 
kräflige Wurzel. In Einem Worte zusammen 
muss es eig. ‘Adrorrkiza, Hadrorrhiza’ heissen: 

Adscensio, Ascensio, ferner: 

Adscensus, Ascensus, 7 araßacıs, das 
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‚Adynamia 


Aufsteigen, z.B, des Blutes zum Kopfe, des Ute- 
rus in der Schwangerschaft; v. ad- u, seandere, 
steigen, | 
Adspergo, genit.-ginis, 1. ein feines 
Pulver zum Bestreuen, Stréi pulver, 
ý% wovıg, to Kovıogridiöony— 2 
7.60 vic, en ROLY, das Besprengen 
mit Wasser, das Regen bad; — 4. beim 
Zoomagnetismus: das Bespreugen; eine 
Manipulation , wobei der sogen. : Magne 
tiseur seine- Fingerspitzen gegen die zı 
Magnetisirenden spreizt:und schüttelt nacl 
Art der Plätterinnen beim. Zeugeinspren 
gen; v. ad» u.spargo (s.sparsus ete.) 
 Adstrictio, 1,7 ori wid, oriyrucis,ovg 
ozaloıg, das Zusammenziehen,:die Zu 
sammenzielung, z.B. als Folge der Wirkun; 
adstringirender, saurer, sehr .kalter u, ähnl. Mit 
tel und Einflüsse, — 2, Die Verstopfung -de 
Stuhlganges, strietio alvi, gewölihlicher Adstrieti 
alui ; (wegen der Ableitung) vgl; Mdstringentia 
Adstrietoria = Adstringentia, 
Adstringentia, ta oTeyvurıza 
orvntına, zusammenziehende Mittel 
v.ad: und stringo, s. Strange-in Stran 
guria: ete... 5 * 2323 pn 
adulter, woszos, ehebrecherisch usw., 
adulterinus; nach Festus v, ad- u, alter, we 
der Ehebrecher ad alteram (ad ulteriorem) al 
weiche. DEN r a 
Adulteratio, ý we ßdyAın, die Ve 
fälschu ng, Verschlechterung; v: adu 
ter» adultero,-(noryevoztut, ehebrech. 
risch handeln ;,) zı#dnAsvo,; verfälsche 
adulterinus, 1. poyıdıos, ehebrecheris 
(entstanden); — 2. yevdnre, voto, false 
verfälscht, untergeschoben sw. adulter. © : 
adultus, zeAsıog, Q xualog, e 
wachsen, reifen Alters; v. adolesco, wac 
sen;, V- ad- u. (oleo) olesco, wachsen, ve 
wandt mit alo,ernähren,.s. Alimentuma e! 
adurens, brennend; (von aussen etwas) a 
brennend; v. ad- u, urens; voli’ —— 
Adurentia (reinedid), breinende (: 
zende) Mittel, Canstica; v. adurens. 
Adustio, 7 smıxavgıs, das A 
brennen; das oberflächl. Verbre 
nen; v. ad- u. Ustio. — ede 
' Adynamia,' 7 &dvvarıa, wvv 


aödvvareıa, Debilitas, Infirmitas, € 
Kraftmangel, die Schwäche; bei d 
Alten. bes.: das Unvermögen des Kre 
ken, im Bette aufrecht zu sitzen; — | 
neuern Franz. Aerzten: das ganze- € 
schlecht der Krankheiten mit allgemei: 
Paralyse. u. Fyphus; v. &«- priv. u, U 
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Adynamico - ätacticus 


namis. — TTagakoyug advyurdv PTE, 
zersapyeırg pih) sovorg. Inn oxo. (Kwax. 
sro.) == (Zu Anfange bösartiger Fieber) 
verlieren die Menschen die Kräfte, ohne sicht- 
tare Ursache und ohne vorhergegangenen Säfte- 
wrust. Advramıa dury, Tooo, puyei 
spus, axorodıros. Galen. (de euchymia et 
@cochymia.) Eine starke Abnahme der Kräfte, 
Zittern, Mangel der Lebensthätigkeit, Stocken 
des Pulses, Schwindel mit Dunkelheit vor den 
ängen, 

adynamico-atacticus, Adynamie und 
Ataxie zugleich betreflend, davon her- 
mhrend, daran leidend usw.; v. adyna- 
micus u. atacticus. 

adynamico-ataxique, bei Bögin un 
Französ. un f. st. adynamico=ataetigne, 

sdynamieus, 1. «dvvanog, adv- 
Faro, ee kraftlos, paraly- 
it;— 2. was (vermeintl. ) nicht nach 
den Gesetzen der Dynamik vor sich geht 
aler (vermeintl. ) nicht daraus erklärt 
werden kann ; v.: 

adynämos, advranog, = adynamicus ; 
v s- prr. u, Dynamis, 

Adynätocomium, Hospitium invali- 
dorum, einlnvalideu-Haus; v.ady- 
satos u. xorewm, $: Nosocomium. 

Adynätocrasia, die Adyna tokrasie, 
bi Barthels’ (Pathologie), eine zu lo- 
kere, zu. wenig zusammenhaltende Mi- 
shung der —n Theile, v. ady- 
satos u. Crasis. 

Adynätodochium, — Adynatocomiumz 
u. deyapıme, 5. unter decem etc.! u. v. ady- 
natos; vgl. Nosocomium, ete. 

adynàtos, audururog 23 adynamos; LA 
e-priv. n Dynamis. — — Adynäti, os uduru- 
tas, Jaraliden, ausgediente Krieger. — Adv: 
reroç szur, infirmum se habere, sewa sein, 
sl schwach fühlen, 

aedeodes, f. st. aedoeodes; 

Aedoea, ra «idora, Pudenda, Ge- 
' sitalia, dieSchaamtheile, äüssern 
Zeugungsglieder; Plur. v. aedoeon. 

Aedoeägra, Pudendagra, der schmerz- 
ste Zustand der Genitalien ; v. Aedoea 
ı Agra. 

Acdoeauxe, Plone: augmen- 
üm, P. intumescentia, eine Auschwel- 
lung eines oder mehrer Geburtstheile oder 
Zeugungsglieder; v. Aedoea u. Auxe. 

Aedoeerysipelas, Erysipelas genita- 
ium, die Rose an den Schaamtheilen; v. 
%doeon u. Erysipelas. 

»=doeicus, zu den Sclaamtleilen gehörig, 
dma herrührend usw.; v. Aedoen, 

Aedoeitis, Pudendorum inflammatio, 
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Aedoeopsophesis 


Entzündung eines oder mehrer Schaam- 
theile; v. Aedoea, vgl. Iritis. 

‚ Aedoeoägra, richtiger Aedoeagra 

Aedoeobiennorrhoea, Mucifluxus e 
nn ein$Schleimfluss aus den 

eschlechtstheilen; v. Aedoeon u, 
Blennorrhoea. 

aedoeödes, aedoeoides, -we dorosıdys, 
aıdorwdns,der Schaam od. einem Schaam- 
theile ähnlich, usw.; v. Aedoeon u, idog. 

Aedoeodynia, Genitalium dolor, ein 
Schmerz im den Geschlechtstheilen ; 3 v. 
Aedoeon u. Odyne. 

aedoeogargalicus, der Onanie od. der 
Nymplomanie ergeben, dazu gehörig, daraus ent- 
standen usw.; V.: 

Aedocogargalismus, Aedoeogargi- 
Lus, das lösterhafte Kitzeln der Geschlechtstheile, 
die Onanie; die Nymphomanie; v, Aedoeon 
u. Gargalismus. 

Aecdocogargarismus 
lismus. 

Aedoeographia, die Beschreibung der 
Schaamtheile; v. ‘Aedoeon uw.’ Graphe.' 

Aedoeoitis, richtirer Aedoeitis. 

Aedoeologia, Doctrina de pudentlis, 
die Lehre von den Schaam- oder Gei 
schlechtstheilen; v, Aedoeon u. Logos. . 

Aedocomycodera, Aedoeomycode- 
ris, die Schleimhaut {der innern Fläche) 
der Geschlechtstheile, Tunica genitalium 
mucosa (interna); v. Aedoeon u. Myco- 
dera etc. 

Aedoeomyeoderitis, eine Entzündung 
der Schleimhaut der. Geschlechtstheile, 
Inflammatio tunicue:genitalium muco- 
sae; v, Aedoeomycodera ete.; vgl. Iritis, 

Aedoeon, to a: oiov, Pudendum, 
Pudenda, die Schaam, das. Schaam- 
glied; neutr. v. aedoeus. 

Aedoeopalmus, ; o adosomulnos? soll 
nach der alten Jen. ALZ. ein chirurgischer Aus- 
druck sein, dessen Auslassung (oder vielmehr 
des Wortes ‘asdosnalmog’, wie es dort heisst) 
mir mein dertiger Rec, hart vorwirft. Da ich 
das Wort aber nirgends finde, so muss ich seine 
Ergänzung dem Rec, überlassen. Nach der er- 
sichtlichen Ableitung v. Aedoeon u. Palmos würde 
es etwa: ein krankhaftes Klopfen der Schaam- 
theile bedeuten, dann aber pathologisch , nicht 
chirurgisch sein. 

'Aedoeopsia, Aedoeopsis, das Besehen 
tég. nur das Sehen) der Schaamtheile ; v. Aedoeon 

u. Opsis. — Sollte wol eig. Aedoeoscopia heissen, 
da es bei vielen Untersuchungen der Schaamtheile 
gar nicht auf das wirkliche Sehen ankommt. 

Aedoeopsophösis,—Aedoeopsophia 
und nach Kühn (Censura lexicor. me- 
dicor.,. Progr. VII, p. 7) richtiger, als 


. 
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Addveogarga- 


Aedoeopsophia 


dieses, weil Aëtius (Tetrabibl. H, 4, 
74.) das Wort erklärt: «ou nveumarog 
szyvaomoıg (wie der gelehrie Kühn 
gewiss sehr richtig lies’t statt expernarg) 
diw tov yuruixerov ardonı,. — Er pev 
oÙr 70 nYyeduae ey to xotlmpati TÅG 
voregag siy ovreĝgoropierov, NUGENOV- 
qar fogpfogvypor zar Wopor tives ai- 
0F7,T01 EV Talg nutan)roeoır, OV TQONOP 
HNE TOV EPTEQWV, ENEIÜLP OTQOYOL KA~ 
ralapy.== Wem in der Höhle des Uterus sich 
Luft sammelt, so entsteht ein Kollern und ein 
merklicher Abgang von Blähungen aus der Mut- 
terscheide, nach Art der Darmblähungen, 

Aedoeopsophia, 1. Tympanites uteri, 
Physometra, die Mutterwindsucht, 
Gebärmuttertrommelsucht, Auftreibung 
der Gebärmutter durch Luft mit zuwei- 
len hörbarem Abgange der Luft durch 
die Vagina; — 2. ein hörbarer Abgang von 
Luft aus der männlichen (od. weiblichen) 
Harnröhre; v: Aedoeon u. Psophos. 

Aedoeorrhäphe, Aedoeorrlaplıra, 
die Schaamnath, sollte Fricke Episiorrha- 
phia eigentl. heissen, wenn man der nach mei- 
ner Ueberzeugung durchaus unnöthigen und un- 
nützen, ja schädlichen Operation einen Namen 
geben will. Von Aedoeon w. Rlınphe. Vgl. Epi- 
siorrhaphia und Kraus’s wissenschaitl, Heilmit- 
tellehre, 8. 57 u. 355, — 

‚aedoeos, «ıdaros, verschämt, schaamhaft; 
beschämend, Schaam erregend; etwas, wovor 
man sicli schämen muss, wie die Schaamtheile ; 
s. Aecdös, 

Aedoeoscopia, Investigatio puden- 
dorum; die Untersuchung der Schaam- 
theile (in Hinsicht auf Krankheiten, Mann- 
barkeit, Schwangerschaften usw.); v. Ae- 
doeon und Scope. 

Aecdoeötöme, Aedoeotomia, die 
Zergliederung der Schaamtheile; v: Ae- 
doeon u. Tome. 

Aedoepalmus, o wıdorzaänos: wahr- 
scheinl, verschrieben statt: wıdororalnog ? 

Aedopsophia,f. st. Aedoeopsophesis, 

Aedoiodynia, besser Aedoeodynia. 

Aedoiogargal ..., besser Aedoeogargal... 

Aedoiopsophia , besser Aedoeops.. ... 

Aedoitis, — Aedoeitis; v. Aedös, vgl. 
Iritis. 

Aedös, ) a:ðoç, genit. audoog, contr. s- 
dos, vielleicht auch ro «zdos, genit. audeos, die 
Schaam, das Schaamglied, die Schaamtheile ; 
wahrscheinl. v. «- priv. u, «da, (idw, dew, vi- 
deo!) ete. sehen, also: was nicht gesehen wer- 
` den soll, wovor man die Augen niederschlägt. 

Aega , j atya, = Aix, die Ziege. 

Aegagrius, s. Aegagrus, 

Aegagropila, — hält Choulant mit 
Recht für den Plural des Neutrums Aegagropilum. 
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Aegagropilat, Aegagropili, ù uiyu- 
yoozziko, die Gemsenkugeln; v, Aegagrus 
u. Pilos od. Pilus, 

Aegagrus, Aegagrius, © u. 7) ayt- 
yros, wıraygog, bei den Alten: ein ziegen- 
od, gemsenartiges Thier, von welchem nach Blu- 
menbach (s. dessen Naturgeschichte, unte! 
Capra Hireus.) unsere Hausziege abzustammer 
scheint; v. Aix u. agrios. 

Aegia, Aegias, Aegis, 7) «iyiag; pieh 
Aegis — C. G. Kühn stellt die sehr plausi 
ble Vermuthung auf, dass diese Wörter in Be 
ziehung auf das Auge in der Bedeutung “Schild 
zu nehmen seien, “Uti enim, sagt er, thora! 
ante pectus posilus impedit; quo minus ad pe 
ctus usque ensis vel telum penctrare possit, it 
quoque wıyıs ante pupillam posita, impedi 
mento est, quo minus lucis radii ad ocni 
interiora perveniant.’ — Das Etymol. M 
Sylb. gibt folgende Erklärungen: *Aıyı ude 
== ünereg iw toç ogfulpoig. zu tug t 
toiç og&ulnoig Čmoktvzovg oriag, wi 
yiadaç heyen == Aegias ist, eine, Haut au 
dem Auge, Auch die weisslichen Narben ar 
dem Auge nennt man Segiades.' — Aryıs= 
y xatar, zu j oftıa Ayon, zu wi azi 
orılyaıg tür ogdaklnay. = Aegis, 1. d 
von oben kommende Sturm, der FFirbelwind 
2. das schnelle und heftige (hohe) Athmer 
B, der PFiederschein vom Auge, Jugenglanz 
— In Hinsicht auf Bedeutung und bes. auf S: 
nonymik sind, wie mein Jen. Rec, mit Rec 
wünscht, noch zu vergleichen: asysakıdıs, « 
yukog, aıyrloan, aıyvloy, uydıny, amı 
orıklyıs, aupakuuyız zur ouukrwr etc. 

Aegilops, ò wyıloy, gen. auyılono 
Aegilöpis, das Augenwinkelgeschwü 
Thränendrüsen - od. auch 'Thränensack 
geschwür , das Geisauge; (auch 2. ei 
Art Hafer; 3. en Unkraut im Ge 
sten; 4. eine Eichenart!) — Man Ik 
tet das Wort gewöhnlich her v. Aix 
Ops mit zwischengeschobenem .A euph 
nicum, Da aber der Gebrauch dieses 2 sell 
ist und das Wort auch danm noch eig. A eg 
lops heissen müsste, so tritt die Ableitung 
Aegilus u, Ops viel näher, nach welcher es da 
wäre: ein Augenübel, das sich Ziegen beim Fr 
sen an Büschen zuziehen! vgl. noch Anechil 
u. Ancylops! 

Aegilos, Aegilus, 7 diychoç; eine Strau 
art, (oder wahrscheinl.verschiedeneStrau« 
arten,) welche die Ziegen gern fressen, (Z 
genbusch, Geisblatt!) v, Aix. Zur 

Aegis, (Aegias,) 9 aryıg, genit. « 
yıdor, ein weisser undurchsichtiger Ho 
hautfleck, eine weisse Hornhautnarbe; 
Aix, weil man dergl. Flecke oft au Z 
gen sieht. Da Aegis eig. Ziegenfell bed 
tet, (woher: „Segide, der mit einem Ziegenf 
überzogene Schild; doch vgl. Aix!) so leite 
Manche die obige Bedeutung von einer ange 
chen Achnlichkeit des Uebels mit der Haut 


Aegoceras 
Ziegen her! um so mehr, da man sonst allge» 


mein, wie jetzt noch der gemeine Mann, eine 
grosse Menge sehr verschiedener Augenkrankhei- 
in Fell auf dem Auge nannte, 

Aegoceras, Aegoceros? ro nıyonspus, 
Foenum Graecum, das Griechische Heu; von 
ix u. Ceras, also gleichsam: Ziegenhorn ! von 
der Form der Fruchtschoten, 

Aegoletihron, Aegoläthros, ó aıyols#gas, 
dae den Ziegen tödtliche Pflanze, vielleicht Aza- 
lx pontica Bot.? so wie unser Ziegentod, 
Ziegenpest, Ranunculus Flammula Bat.; — 
v Aix u. Olethron. Ein Jen; Ree. rechnet es 
‚ mr als Fehler an, ro uıyols&gor nicht ange- 
' für zu haben, das ich jedoch noch nirgend 

and 


Aegophonia, bei Laënnec (Auscul- 
ition immédiate de la poitrine): Té 
gophonie, la voix de chèvre, de po- 
chinelle! der Meckerton, welchen 
man mittelst des Steihoskops bei erweich- 
ten Lungenknoten bemerken soll; v. Aix 
u. Phöne. l 

Aegotoxicum Bot,, Ziegengift; v. Aix u, 
Toxicum. 

Aegrippa , falsch statt Agrippa. 

Aegylops, falsch statt Aegilops. 

Aegylus? ó aiyvioç? = Aegilus? — 
Nach einem Jen. Rec. soll asyvåiogs eine chi- 
rurgisehe Bedeutung haben, die mir noch unbe- 

Aegyptiacus, Aryvntıog, Aegyp- 

‚tisch; v. Aegyptus, Jıyuneog, Ae- 
zypien; u. das vielleicht v. Aix? da Ae- 
zrpten als Schaaf- u. Ziegenland be- 
rahmt ist ! — Nach Sickler: y'm, (he- 
giph) das umschlossene Land (LLZ. 1825, 
Nr.43.} Im Mittelalter nannte man alle 
Kupfermittel: Aegyptische; daher: Un- 
guentum Aegyptiaeum , -die sog. Aegy- 
ptische Salbe, jetzt O.xymel aeruginis. 

Aeipatbia, gewöhnlich u, richtiger Aipatkia. 

Aenanthe, falsch statt Oenanthe, = * .. 

Aenanthera, falsch statt Oenanthera, 

aëËnaosSs, aČnNnAos, LErKOÇ} UEPYLOGÇ) 
i, eig.: beständig fliessend; v, use u, vaw, 
t Nerin; 2. daher: beständig, unausge- 
setzt. „Aretaeus (zoo. sah, manot. B, 
I) y mag, To mernuor engen open. 

a®encephalus, f. st. anencephalus, 

Areneolum (vas) = Aenulum, 


TENENS „ ahenöus, YAÅREOÇ, YUÀROT G 


tberm, erzen, aus Kupfer oder Messing be+ 
sehend ; y. Aes, > 

Aecnulum (vas), ein (kleiner) kupferner od. 
Sessinzener Kessel; v. aeneus, 
Aeolecthyma, der Pockenausschlag, 
ie Pocken, Blattern; wenig passend gebil- 
“a aus aeolus, (bunt!) und Ectlyma. Das Wort, 
sedes Kühn (Cens. lex. med. Progr. VI, p. 
£) mit Recht verwirft, wird von Einigei auch 
zar Bezeichnung der sog. Windpocken ge- 


'Aequilibrium 


braucht und dann, sonderbar genug! v., Aeolus 
u, Ecth. hergeleitet, i 

aeolecthymaticus, mit Blattern behaftet, 
dazu gehörig , davon herrührend usw.; v. Ago- 
lectlıyma. , 

‚Aeollion, falscher Blatternausschlag, sogen, 
falsche Pocken, Windpocken; unpassendes 
Demin, v. aeolus! — Bei Ploucgnet (Syst. 
nosol. 1, p. 4.) auch: die Faricellen p als Deminut, 
v. Aeolecthyma ! 

Aeolocrene, die HWaldgquelle bei Marien. 
bad, welche wegen ihrer blähungtreibenden 
Wirkung von Nichtärzten auch: der Hindbrun- 
nen, Seolsbrunnen, genannt wird. (8. H eid- 
ler's W'aldyuelle zu Marienbad; Berl. 1833.) 
Yon Aeolus u. Crene. F 
 aeolodermus, «ialodeguog, mit bunter 
Haut, wie ein Tiger, ein Porcellanfieberkranker; 
v. neolus u. Derma; i 

Aeölus, ó Asölos, Seotus, der Gott d. 
Winde, den man, ` vortrefflich! - zum Vater des 
Sisypbus, , (zu Teutšch- etwa. Zischzischhig!) 
machte; va: , 

aeolus, uotoç, schnell springend, sich schnell 
(wie der Wind) bewegend; von Farben: schil- 
lernd; bunt; v. alorete, 8. 'uihter Alopex! Aör etc. 

Aeöra, j unge, Fas pensile; Sella- pens 
silis, Lectus pensilis, ein häggendes Gefäss, 
hängender Stuhl, Hängestuhl, Hängebett, eine 
Hangematte; von aspw siehe Aër etc, etc. vgl. 
Phortaeora, ii A ` 

aequälis, 1005, Ouukog, gleich, 
gleichmässig; V. aequus. — Isus 
aeg., 6 0pvyocg ögı., der gleichmäs- 
sige (sich gleich bleibende) Puls: — Fa- 
eultates aequales; ai ovora,s öfhakas 
(Aristoteles), gleiche Eigenschaften. 
— Pus aequale; wo nvov öHLulo», 
gleichmässiger (nicht verschiedenar- 
tiger) Eiter, | 

Aequalitas, 7100776, 6gakorNg, 
die Gleichheit; v. aequalis. 

aequanimis, Uy Vw LOV, ETTLEIKNE, 
gleichmüthig, sanft; v. aeqwus u. 
Animus. . 

Aequanimitas, ý) evyrontwover, 
enıeızeıa, der Gleichmuth, die 
Sanftmüthigkeit; s. aequanimis. ` 
. Aequätor,, 6 (zuxlog) [on repırog 
(Oeoyguor.), der Aequator, der Glei- 
cher, (ideelle) Erdgürtel; v. aequus; 
aequo, ı000, gleich machen, gleich (- mäs- 
sig) theilen. i 

Aequilibrium, n ıaogoonın, das 
Gleichgewicht; v. u. Libra. 
— Aeq. humorum (C. H.), 7 100060, 
mia trwy yvauwv, das Gleichgewicht d. 
Säfte (im menschl. Körper). — Aeq. flui- 
dorum: ý 10, 70» dvrw» (od.pvodswn), 
das Gleichgewicht flüssiger Körper. 


Aequinoctialis 


aequinoctiälis, i0öungıvyoc, die 
Tag- und Nachtgleiche betreffend, dazu ge- 
hörig, davon abhängig usw.; v.: . 

Aequinoetium, 97 1007010, die 
Tag- und Nachtgleiche, Taggleiche, Nacht- 
gleiche; v. aequus u. Nox. 


Aequipondium, to aurıoyzaua, - — 
ý avrıonaworg, das gleiche Gewicht, 
Gegengewicht; v. aequus u. Pondus. — 
Singulorum (omnium medicaminum) 
aeg., von. jedem (Arzneimittel) ‚gleich 
viel , also = ana! 

aequivöcus, 1. 01 vv Log, gleich- 
namig; v. aequus u. Fox; — 2. da- 
her: = ambiguus , au gyıfokog, a p- 
pıhkoyos, zweideutig, ungewiss. 
— Generatio ' aequivöca , j ysvaoıc 
afrıpıßo,)og, die unbestimmte, zweifel- 
hafte Erzeugung, naunte man länge die 
vermeintliche Erzeugung von Thieren u. 
Pflanzen ohne Samen, z.. B. der Enthel- 
minthen, vieler- ‚mikroskopischer. Thiere, 
des grünen Gewebes in Sümpfen. ` 

aequus, (&ıxog, ähnlich, sehr ähn- 
lich,) gleich, eben usw.; v. der Dor. 
Form» @IROG« — 

Aör, aͤ u. N. 70, genit. QEQOS , ar 
ris, lou. 77,0 genit. ysgog, die Luft; 
(aù, aew ,) «ng, bauchen , blasen ; iat, 
wie das Teutsche : hauchen g fauchen, 
puhsten, selbst blasen, Lautnachbildung. 

„Atraemotoxia, , Venenatio ab aöre 
in sanguinem ingresso, Vergiftung (oder 
doch Tödtung) durch den Eintritt der 
Luft in die Blutgefässe, wie man z, B. 
in neuerer ‚Zeit mehrmals bei ‚blutigen. 
Operationen am Halse beobachtet hat; v. 
Aër ‚‚Haema u. Toxọn. 

Aörelaterometrum „ das Atrelatäro- 
meter , Gaselateromöter, der- Luft- oder 
Guselastieitätsmesser ;. x, Aër u. Elate- 
romeltrum, 

. Aörenterectasia, Adrenterectäsis, 
= = Enteraörectasis.; 

Aereðlus, j n gakxong,1. eine kleine Müuze ; 
2. ein Gewichtsstück von, etwa 2 Gran; Demin, 
v. des. 

Aörgia, ý aspyıan, aeoysın, die 
Unthätigkeit, der torpide oder der para- 
Iytische Zustand (des Geistes oder des 
Körpers oder eines einzelnen Theils); v. 
u- priv. u. Ergon. ` 

aßrifer, s. acrophorus. i 

Aöriperitonia, 4eriperitonie, bei Piorry 
melirfach falsch und überflüssig statt: DBleteo- 
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Adrfometron 
rismus und Tympanitesz r.'Aedr u. Peri 
tonaeum. 

aerius, aeorog, luftig, in der Lufi 
vorkommend, darin lebend, dadurch ver: 
ursacht; v. Aör.. . 

Alredisghäsemätrem, das: Aero 
diaphanometer;: der Luftdurchsich- 
tigkeitsmesser ; v. Aör u. Diaphanometrum 

Atrodiaphthoroscopium, ein Luft 
güte- (eig: Lu fiverderbniss-) Mes 
ser, ein Luftprüfer; 8. Aer u. Dia: 
phthoroseopium. 

Atrodynamica, Acsadyueniten, dii 
Aërodynamik, die-Lehre von den Ei 
genschaften und (bes. den einfachen sog 
mechanischen) Kräften der Lufi 
v. Aör u. Dynamica etc. 

: Aöro- enterectasia, lairo -entéregtasie 
bei Piorry unrichtig st, Aërenterectasis 

Aërographia, die Beschreibung de 
Luft; s. Aër u. Grăphē. 

Aërohydropathia, mehrfach falsch statt 
Aörydriatrica; y. Aër, Hydor u. Patho: 
Wäre das Wort richtig gebildet, so würde e 
bezeichnen; ein Leiden, das von Luft un 
Wasser herrührt. Herm., Klencke (Entw 
e. neuen naturphilosoph. Systems d. rat. Hikdı 
Braunschw. 1840.) will aber die von ihm belobt 
Wassec- u. Luft-Heilmethode damit be 
zeichnen. 

Aëťroleptyntër, kërole ptynterion, ei 
buftverdünner, 'Luftausdehner; v. Aör u. 4: 
arva, 8., unter Leptynsis ete. 

Aërolăthus, ein Aörolith, Lufi 
stein, Meteorstein, v.Aör u Litho 

Atrologia, Aörologica, Aërolc 
gice, die Aörologie, Lehre von de 
Luft; v. Aör u. Logos, . 

aßrologicus, die Aörologie betreffen: 
dieselbe treibend oder verstehend usw 
v. Acrologia. ` 

Aëromantia, Prosa, inm ex aöre, d 
Aöromantie, die Vorhersagun 
aus der Luft; v. Aör u. Mantia, Vg 
Aleetryomantia, Theomantia ugs 

Adromeli, zo argonweke, genit, -srog, - It 
Mel aöreum, Manna, der sog- Luft-Honi 
das angebl. Manna, v. Aör u, Meli, s. Mel. 

Aörömetria, 7 aegopergra, d 
A&rometrie, das Luftmessen, die Lui 
messkunst; v. Aër u. zıergew, 8. Metru 
Bei den Alten bedeutete jedoch arpoprrgie bio: 
ein albernes, thörichtes, offenbar unatsführbaı 
Unternehmen; weil sie sich das Luftmessen u 
Luftausmessen als dergl. dachten, 

Aërometron ,' Aeörometrum, œ 
Aöromöter, ein Lufimesswerkzeug, e 
Lufidichtigkeitsmesser ; v. Aër u. Meiro 


Atromyca 

Aromiyca, Aöromyce, Aöromy)ces, 
Atromycus, genit. Aöromycae, Aöro- 
myc#ötes, Aöromyci,, bei Theod. Fr. 
Nees v. Esenbeck: Luftbalgpilz;. v 
ër u. Myces od. Mycos. 

Aëröperitonša, Abdomen aëre reple- 
tum,bei Piorry: Paeroperitoine— gaz 
dans le peritoine, eig. der Luftbau ch, 
die Trommelsucht usw.; v. Aër u. Peri- 
toneum. 

aëropëtes, zegoxerng, in die Luft stre» 
bend, fliegend; s. Aër u. meropan etc, ünter 
Preryx ete. — Aëropetes heisst. bei Api- 
cius das sechste (vom essbaren Geflügel 
handelnde) Buch seiner Ars coquinaria, also 
awa: der Vogler, Togalstyrer, be 
koch. 

Atrophobia, die Luftisben, ‚(nicht 
= Wasserscheu! obgleich nieistens eine 
der Haupterscheinungen bei derselben, wie 
bei ähnlichen Nervönkrankhsiten 5) mAër 
a. Phobos. `>: 

aërophobïcus, — — J 

⸗erophõobus, .(asgbpoßor.,) łuftscheu, 
ein Luftscheuer; s. Aërophobia. . : 

aërophörus, lufthaltig, (viel) Luft ent- 
baltend; v. Aër u. spw; (ferol-yogm;) 
tagen, in sich tragen, enthalten; — 
sërifer ist: die eigentliche | Tateini+ 
sche, aber aus denselben Wurzeln 'erit- 
sandene Form. 

Aerophthora, Luftverderbniäs; v. Aör 
u. Phthora. 

atrophthoricus, an od. wegen 'Luft- 
verderbniss leidend, dadurch entstanden 
usw.; V. Aërophthora. 

Ačrōsis, (aegwaıs?) Aeratio, 1. die 
Luftung, Ausluftung; 2, die wirkliche 
oder vermeintliche Erzeugung yon Luft 
innerhalb des Körpers; v. Aör;, ‚(mittelst 
des ungebr. Zeitworts aspom, fut. aegwou), 
bften, Luft bilden.) `, 

Ačrostatica, Aerostatice, die Aöro- 
ıtatik, die Lehre vom Gleichgewichte 
dastisch-- flüssiger oder luftartiger ‚Massen; 
v. Aör u. Statica etc. 

Aörotannites, Kastner's Saliv erdüm 


3er; (Kustner’s Archiv; 11, 4). Unrichtig 
“it: Aöroleptyater oder 'Adtötanyster, 


Atrotanyster,-der Laftrerd ünher,, þes- 
=: Aöroleptyuter; von Aör U. Tamm; is; 
ws unter Tendo ete. 
f£rothörax, die Euftbrest, Luft 
ia der Brust ausserhalb der Lungen; -vs 
At u. Thorax. Eumaden ais Pn ea mio 
ihorax etc. | | 
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Aeschos., 


Aöroxerötes, die Trockenheit der 
Luft, Lufttrockniss; v. Aör u. Xerotes ete. 


aöroxeroticus, durch Trockenheit der 
Luft entstanden, dazu gehörig,. davon 
herrührend  usw.z v. Aöroxerotes. 

aerugindsus, ers grü nspänartig; 
v. Aerugo. — Bilis aeruginosa, grün- 
liche Galle. l 

Aeräge, 1. ö 1ọç, der Kupferrost 
usw.; 8. Cuprum aceticum. etc. ; -Vs «fes, 
wie Ferrugo v. Ferrum; — 2: Missguñst, 
Neid, Habsucht u: dgl:; ‘ein kachektisches 
Ansehen verursachende, gleichsam gelb 
und grün machende Leidenschaften. — 
der. p lumbi = Cerussa alba. 

Aerumna, 7 rakluızwoıa, dvgruzie, 
die Mühseligkeit, der Gram, das Herzeleid; scheint 
wie verwandt mit ferugo; soll aber herkommen v. 
apwo, -tollò, in die Hölıe heben; wepo u tvy, aero- 
mena, aerumina, serimna, cine'auf der Schultern 
getragene Last und der Haken, an dem man: sie 
trägt; wie in: Niedersachsen ein dergil. doppelter 
Traghaken eine ‘Schande, Schänne”’ heisst! ı s 
> Aerumnale .(lorum),: Bauchriemen, 
Schmachtgürtel;,»mennt' Fi Gotti. Bern- 
stein (s. Arnemapn: Magaz. f..d. Wundärzn, 
111,2. Tab.) den Präelischen steifen Leder 
gü tel zum Transport. von Kranken mit Unter- 
schenkelbrüchen aus ‚einem ‚Bett in ein anderes; 
v, Aerumna. 
' aertimnösus,' rakainagos, dvirugns, 
voll Noth und. Jammer, "sehr träurigziin' _ 
Grade melancholisch; v. derumnm. i`, 

Aörydriasis,diel,uft-.a, ass Haih 
kunde; v..Aör, Hydor u. labis. Vgl, Adry- 
dropathia ett. ` 
l Aörydropathia,, > , dai grammat. riclitigere 
Wort für Rlencke's Aërohydropathia. f 

‚AMes;:g Aeris, 1. ò zuixog, das Ku- 
pfer;—. 2 Metall überbaupt, Geld usw. Scheint 
verwahdt mit fer, Aurum eté., V. avo, glänzen 
usw. — Chr n: Becm an (Origines Lat. lingi.) 
u. A. leiten es her v. Hebr: (u. Púnisehen): YN 
(erez),.: Erde,‘ weil 'es: in: gefunden 
werde. í 

Aes ustum, Squama aeris , —— Ku- 
are F 

Aeschos, ra afoyos — Aeschyne; 5 5.: 

aeschos, neschros («rogos ,) wıoygos, 
(unverschämt;) hässlich, garstig. Klingt, wie das 
Teùtsehè yarstig) fast‘ wie Nachbildung des Be- 
grifs durch den Laut. . Jedoch ist. anch- die: Ab+ 
leitang)des Etymol., M. Sylb., wenigstens Einem 
Theile nach „ sehr annehmlich : Argos = 4 
AAT xai j “ıoyvvn: aupa Tod t0% w: soyos! 
zus PETU TIS U- OTEQNOEDG: EUO y oç ev Öunigenii 
arozi — A. — der Ürbermuth u. die Schaam- 

igkeit; Y. 0x0 (8.:x@ l): kommt oyog: (== 

haltend, auflaltend, ‚zurückbaltig) und, mit dem 
a- priv. == aioyog, zusammengezogen: 
aroyog. — Wenn’ aber das E; M. nun erklärend 
hinzusetzt: also etwas, ĝas: keiner haben mıögte 


Aeschrurgae 


== o ov tig Boridıro yur), oder: was die sich 
ihm Ergebenden ganz, eimimmt (= ro zur 
.0yov tovg Jauflavorrug avro), — so scheint es 
einfacher und dem Genius der Sprache angemes- 
sener, zu übersetzen und’ zw erklären: ‘was sich 
nicht in den gehörigew Schrauken hält und 
desshalb unverschämt und garstig erscheint, 

Aeschrurgae, «i zıozgovpyor,— Tri- 
bades; v, aeschos, aeschros, Ergon etc. 

Aeschyn&, ; a:soyvrn, Pudor, Pudieitia, 
das Schwamgefühl; — die Schnamhaftigkeit ; 
8, Aeschos, aeschros etc, 

' Aesehynöomene, (j wsoyuronern?) Im- 
patiens, Noli-me-tangere, la sensitive, die Sinn- 
pflanze; v. WERNER, sich schämen; s. Ae- 
rs etc. 

Aeseulapius, 6 AoxAnnıog, Aes- 
kulap, sog. Gott der Aerzte; s. ds: 
clepios. 

Aesculus, (oder richtiger: : +Eseulus’? wie 
schon. bei Plinius,) der Kastanienbaum , je- 
doch sieher nicht unser Mesec. Hippocastanum, 
auch wohl nicht Castanea vesca oder vulgaris? — 
Sicher mit Unrecht leitete man das. Wort v, mes 
u. 2do, essen, ab. Die Ableitung ist zu gezwun- 
gen-und selbst ‚die essbare Kastanie nur kurze 
Zeit. essbar! — Vgl, Eseulus ! 


Aestas, 70 #006, 9 Hagen, der 
Sommer; s. Aestus. 

Aestematonusi, falsch statt Aesthematonusi, 

Aesthema, to a10 9% ie, genit. -arTog, 
-atis, 1. das Empfundene, das durch einen 
oder mehre Sinne Vernommene; 2: das 
Empfindungsvermögen, die Sensi» 
bilität; 3. ein einzelnes ‘Sinnesorgan ; 
im Plural: ġid $nperd, die Sinnes- 
organe; v. «iodavoucı, 8. unter Aesihesis. 

Aesthematonūsi, «i toy «oy pt- 
twy yovoor, Krankheiten der Empfin- 
dung, des Empfindungsvermögens, der 
Sensibilität, der Sinne oder der. Sinnes- 
organe; .v. Aesthema u. Nosos etc. 

Aesthematorganen, ein Sinnesorgan ; 
v. Aesthema u. Organon. 


Aesthematorganüsi, falsch statt Aesthe- 
matorganonusi. 


Aesthesia, 1. Aesthesis; 2. Bei Einigen 
mit Unrecht: das krankhafte Empfindungsvermögen, 

Aesthesis, 7 «10914016, das Gefühl, 
Gefühlsvermögen ; v. ardavosar, fut. 
eıo#yconaı, vernehmen, empfinden, 
und das wieder von giw, «vw, ‚od, 
hören, vernehmen, 

Acstetkerium, to wto $7Tng10v, der 
Hauptsitz der Empfindung, das Sensorium 
commune ; s. Aesthesis etc. 


aestheticus, ao®ytixog, ästhe- 
tisch, dem (guten) Geschmack {in der 
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Kunst) ‘angemessen ; eig.: geschickt, z 
fühlen, zu empfinden ; 8. Aesthesis. 
aesthetos, arodyrog, durch d 
Sinne vernommen, durch ‘das: Gefühl 
vermögen empfunden ; ; s. Aesthesis. 
Aestivatiö, 1. eig. der sömmerliche Zustan 
die Sommerzeit, Sömmerung; 2; die Blüth 
zeit der Pflanzen,; bes. die Zeit der vollständ 
entwickelten Blüthe, == Florescentia ; v.: 


aestivus, Pzpıros, Prgpıos, samme 
lich, zum Sommer gehörig usw.; v. Aestas. 

 Aestuarium ,:: t. 7 avayvorg, d 
Andringen einer heftig bewegten Flüssi 
keit nach einer Stelle, oder eig. die Stel 
selbst, wohin der Andrang geschieht ; 
= Vaporarium; 3, eine Röhre, dur 
welche ein glühendes Eisen od..dgl. a 
eine zu cauterisirende Stelle geleitet wir 
v. Aestus; vgl.: 

Aestuatio,' 1. das Heiss-machen, Bre 
nen; 2. das Sich-heiss-fühlen;.v. Mestu 
aestuare, heiss sein, heiss machen, | brenne 

Aestus, 1.7 Be zo zaüpe, d 
Hitze, das Brennen; 2. das Anstü 
men, z.B. des Meers; v. Hebr. ur (äse 
äs,) das Brennen, das Feuer; vgl. Eschar 

Aetas, ý yAıwım, das Alter, L 
bensalter; eonfahiet aus Aeritäs, 
Aevum. 

Aethale, richtiger: Ai ithal e? 

Aethales, richtiger; Aithales. 

Aether, 1. 00 2yo, genit, - son 
-eris, der Aether, das Feinste, Rei 
ste, bes. die über dem Dunstkreise. d 
Erde als vorhanden gedachte reins 
Luft, welche die Alten sich als bre 
nenill. "oder ‘dem Brennen ‘hahe vorste 
ten; v. ad, brennen, oder nach Æp 
lejus ú. A. v. acıdew, in steter Bew 
gung sein. Ob dann vielleicht auch œz: 
v. aeıden? — 2. bei den Neueren I 
zeichnet Aether bes. die feinereri alk 
holischen , durch die 'stärkeren Säur 
aus dem Alkohol gebildeten Flüssigk 
ten, wie Aether sulfuricus, Ae. ace 
cus; vgl. Nafta. 

Aetherča (remedia), s. aethereı 
aethereus, a4 9E0100, «t920 tw A1 
äthẸrisc h; v. Aether. — Aetherea : 
media, ätherische: Mittel,- wie die N 
ten, ätherische Oele, der-Kampfer us 
aethericus, äthersauer; v. Aeth 
— Acidum 'aethericum , die Aethe 
säure, welche Davy und. Farad. 
mittelst Leitung eines Aethers durch. g 


Aetheroläta 


hende mit Platindrath gefüllte Röhren 
dargestellt haben wollten. 

Aetheroläta, nennt Beral in Paris 
de destillirten Aetherarten oder 
die (einfachen u. componirten) durch De- 
sillation [oder nur durch Digestion ?] 
bereiteten ätherhaltigen Arzneien aus Wur- 
ıeln, Rinden, Blumen usw.; vgl. Aethe- 
rolica etc. . 

Aetherelatura, nennt Beral in Pa- 
rs die Aether- Auszüge, ätherischen 
Tincturen, wie Tinct. valer. aether., T, 
ägit. purp. aeth.; vgl. Aetherolica etc, 

Aetherolea, nennt Beral in Paris 
die Aether-Auflüsungen von Oelen, 
Harzen usw.; vgl.: 

Aetherolica, bei Beral: die Aether- 
Verbindungen, welche er dann noch 
unterscheidet in: Aetherolea, Aethe- 
rolata, Aethetolatura und Aethero- 
lotiva; v. Aether. Vgl. Acetolata etc. 

Aetherolotiva, bei Beral: Aether- 
Lösungen zu Einreibungen, Linimenten 
usw. darch Auflösungen, Maceration, De- 
stillation usw. bereitet; vgl. Aetherolica ete. 

aethionicus. — Magnus (Schweigger- 
Seidel’s m. Jahrb. d. Chem. u. Phys, 7, 7 = 
3, 7. S. 365.) glaubt — sehr mit Unrecht! 
— das Sertürner’sche ‘oenothionieus’ auf 
ese Weise abkürzen zu dürfen, Von Aether 
w udn u. Thion! 

Aethiopificatio, nennen Manche überflüs- 
izer Weise: das v ende, abfärbende 
Schwarzwerden der Haut nach dem abwech- 
seinden Einreiben von Schwefel- und Quecksil- 
bersalbe (Schmalz’ s Diagnostik; Nr. 1663. b.); 
übel gebildet aus Aethiops u. facere, machen! 
— Wollte man die sich von selbst verstehende 
wd erklärende Erscheinung einmal bes. bezeich- 
im, so hätten die reineren Wörter ‘Aethio- 
yiasis, Aethiopismus”’ näher gelegen, 

Aethiopiösis, das Schwarzmachen, 
Schwarzwerden; v. Aethiops, nach Analo- 
5 von Haematosis und ähnl. vgl. Aethiopo&sis. 

Aethiopis, y urĝon: asBıonede, nach 

äsigen: das Mohrenkraut, Salvia Aethiopis; 
wech Andern: die Silbersalvei, Salvia ar- 
pmtea ; y. Aethiops, weil sie aus Aethiopien her- 
zmmen sollte. 
, Aethiopismus, das Schwarzwerden, 
Hots- Werden; v. Aethiops: woma, fut. 
=æ, sein oder werden, wie ein Molin, 
sie ein Aethiop. Vgl. Aethiopificatio! 

Aethiopeleucophlegmatia, Phlegma- 
u 4ethiopum, die Leukophlegmatie (oder ei- 
exkämliche Bleichsucht) der Neger; v. Aethiops 
£. \zueophlegmatia, 

Asthiopopo&sis == Aethiopiosis; v, 
keiiops u. Poësis. 

Aethiopoprocalymma, konnte man die 

Eraus's etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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sogen. Hotientottenschürze nennen, da dieser 
Vorhang (nicht: *Schürze’!) bei dem ganzen 
afrikan. Negerstamme sehr oft, nicht bloss bei 
den Hottentottinnen, und auch bei diesen nicht 
als allgemeine Erscheinung, vorkommt, wenn 
nicht der Ausdruck Choeroealymma physiologi- 
scher und nebenbei auch mundgerechter wäre; 
(s. 4. IV. Otto, über die s, g, Hottentotien- 
schürze,, in J. Müller's Archiv f. Physiol. usw, 
1835, 2. — Schmidts Jalırbb. d. Med, 1836, 2 
= IX, 2. p. 148) v. Aethiops u. Calymma. 

Aethiops, 1.0 aıd 10%, genit. œi 910- 
720g, -opis, der Mohr; v. ardw, bren- 
nen, verbrennen, u. ww od. oy das Ge- 
sicht; also: wer ein verbranntes Gesicht 
hat! 2. Davon benannten dann frühere 
Chemiker und Pharmaceuten manche 
schwarze feinePulver Aethiops, z. B.: 

Aethiops animalis, der Thiermohr, 
ein Pulver aus verbrannten Maulwürfen, Igeln, 
— usw. 

Aethiops antimeonialis, der sog. S piess- 
glanzmohr, = Hydrargyrum stibiato- 
sulfaratum. 

Aethiops auripigmentalis, der Arse- 
nikmohr,=—Hydrargyrum arsenico-sul- 
furatum. 

Aethiops hypnoticus, verschrieben statt: 
Aethiops hypopnoieus;z wgl. Aetliiops 
narcoticus und Mercurius hypnoticus! 

Aethiops hypopnoicns, derSchweiss- 
mohr, — Hydrargyrum sulfuratum ni- 
grum; vgl. Aethiops hypnoticus ete. 

Aethiops iovialis, der Zinnmohr, — 
Hydrargyrum stanno ~ sulfuratum. 


Aethiops martialis, der Eisenmohr, 
— Ferrumoxydulato-oxydulatum, Fer- 
roso-ferricum. 

Aethiops mineralis,derMineralmohr, 
— Hydrargyrumsulfuratum nigrum. — 
Ae. m. apyrus, der olıne Fener, durch un- 
mittelbares Zusammenreiben des Quecksilbers u, 
Schwefelis bereitete Mineralmohr. — Ae. min. 
empyrus, der mit Hülfe des Feuers bereitete 
Mineralmohr. 

Aethiops narcotieus, eine falsche Ue- 
bersetzung des unrichtig verstandenen Aethiops 
hypopnoicus, 

Aecthiops per se, 
oxyduintum per se, 

Aethiops vegetabilis „ der Pflanzen- 
mohr, = Carbo fuei vesiculosi. 

Aethöces, Aetholfices, ui wsboxr;, 
as®oÄsneg, Brandblasen; v. ww, 5. Ae- 
tliops ete. 

Aethölix, 7 «:902:8, Bulla ab adustione, 
die Brandblase; s. Aetliiops etc. 

Aethomma, soll es wol heissen, wem ÆA mbr. 
Paré u. Banister schreiben Aithomoma, 
v. «dw, brennen, u. Omma. — Sie nennen es: 
Oeil de loup, Oeil de mauvais garçon; Fer- 
nel auch: Oeulus leoninus. ' G. Kühn 
leitet das Wort her von wı2os, glänzend, w. orper, 
und meint, es bezeichne den krankliaften Zustand, 
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Hydrargyrum 





Aethra 


in welchem die Kranken Funken und Flammen 
vor den Augen zu sehen glauben, 

Aethra, Aethria, ý “epin od, a: pu, 
lon. @:@gın od. aĝ, die reine helle Luft, 
der heitere Himmel; v. Aether; eig. zunächst v, 
epos, heiter usw. 

Aethrioscopium, das Aethrioskop 
(v. J. Leslie, s. Transactt. of the R. 
Soc. of Edinb. VII, Nr. XXI. 1817. vgl. 
Gött. gel. Anz. 1824, Nr. 181. pag. 1806.) 
der Durchsichtigkeitsmesser der At- 
mosphäre; v. Aethria u. Scope etc. 

Aethusa, 7; «ı3ovoa, der kleine Schier- 
ling, Aethusa Cynapium Bot.; v. ade, 
brennen, wegen der scharfen Bestand- 
iheile. Einige übersetzen hier weniger 
passend are» durch glänzen, wegen 
der unten glänzenden Blätter einiger Ae- 
ihnsaartlen. 

Aethylices, «i wu9rÄnıs, = Aetholices, 

aethylicödes, «ıFvliıxwðye, bla- 
senförmig, bulliformis; von Aethyli- 
ces und Zidog: — Ungenau übersetzen 
die allgemeinen Lexikographen: pustelförmig, 
pustuliformis. 

Aetiologia, 7 arreoloyra, die Lehre 
v. den ursächlichen Momenten (der Krank- 
heiten), die Aetiologie; v. atey, die 
Ursach, u. Logos. — Aitiwy ta per 
NOORRKTaExXTına, TU de OVVEXTIRQ, 
aa de ovreoyu, ta fe ovyattia, ta 
de ngonyovnera.—IIgoxaragxtıza 
[EV OL, OOQ NQOXQTUQYEL Ka nor- 
oavıa UNUÄÅQOOOVTUI, WE Yvfıg, KONOS, 
eyaavaıs, — ZUVventınovy de wtiov 
EOTIV, OÙ NUQOVTOÇ NUPEOTE Kal TO VO- 
oruu, xut žargovuerov Averut, wg oxo- 
Joy xai Belog. — LZuvrartıor ĝe = 
10 QP auto MEV Övrazsıerov TOIEÙV TO 
nalog, norov» ds xat ouv dregw, Wg 
tog ev xvorer zat pàeypory. wppo- 
tega yap toyovgiaç atia. — LZvvep- 
yov ds OTi pEpOS armıov, xa éavto 
LEV OU VVAJEVOV ENLTEREGUI 10 NAPOS, 
ovreoyaloserov ds étegw, we oursoyei 
Jayveaıa ngos apdgitıw. — IIponyov- 
nevo» de E01» arrow = to Uno toù 
TOOKRTUOKTIKOO N RaTaonsvalorevov 1) 
ovregyovsevor, olov nlsovaapog aina- 
tog yırsımı Vno miydove roogar. Ta- 
Ayr. (usayoyy). == Die Krankheitsursachen 
sind theils voraufgehende oder vorbereitende, 
theils gleichzeitig mit bestehende und mitwür- 
kende usw. — Die voraufgehenden oder vorbe- 
reitenden Ursachen (Caussae remotae sen prae- 
parantes) sind solche, welche die Khit, bewirken 
und daun verschwinden, wie Kälte, übermässige 


34 


Aötites 


Arbeit, übermässige Hitze. — Die gleichzeit 
mitwürkende Ihts - Ursach ist eine solche, b 
deren Vorhandensein auch die Kbt. da ist u, m 
deren Aufhören auch die Kht. aufhört, wie d 
Dorn, der Pfeil [welche in den Körper gedru 
gen und wieder herausgezogen sind. — Uebr 
gens passen diese Beispiele nicht, da die Wu 
den, und meistens selbst der daher etwa entsta 
dene Tetanus auch nach Entfernung des verwu 
denden Gegenstandes fortdauern.] — Mit- Urs 
che (= Concaussa) FZuraırıor, nemt m 
ein solches ursächliches Moment, welches zw 
für sich allein die Kht. veranlassen könnte, sc 
che aber in einem bestimmten Falle gemeinscha! 
lich mit einem andern ursächl. Momente bild: 
wie ein Stein in der Blase und eine [gleichz« 
tige] Entzündung der Binse: denn jedes von b« 
den kann für sieh Harnrverhaltung machen. - 
Ein mitwürkendes ursächl. Moment = (F vy e 
yov. Caussa socia) ist ein Theil der ganzen U 
sach, welcher für sich allein nicht, aber wohl 
Verbindung mit den übrigen Momenten, die Kl 
bewirken kann, wie z. B. ein wohllüstiges L 
ben zur Ausbildung der Gicht mitwirkt. — #« 
bereitende oder geneigt-machende ursächl, M 
mente sind solche, welche entweder von den eı 
fernteren Momenten herbeigeführt werden od 
auch mit denselben gleichzeitig wirken, wie z, 
zu reichliche Nahrung Vollblütigkeit macht. 

Advrarov Oter, eugeiv thv Pepansur, um» u 
tia» py dupyromovag! Du à yy. = Denen ka 
unmöglich die Heilung gelingen, die die Ursa 
der Kht, nicht kennen gelernt haben! 

aetiologicus, ätiologisch, die U 
sachen (einer Krankheit) betreffend; € 
Aetiologie betreffend, dazu gehörig usw.; 

aetiologus, arzıoloyog, der A 
tiologe, der nach den Ursachen (derKran 
heiten) Forschende; s. Aetiologia. 
 aetionymus, artımvyvpog, Secu 
dum caussam appellatus, nach der U 
sache benannt, wie Hundswuth, Hei 
weh, Bleikolik, Mercurialismus; v. œz 
und ovvere (s. unter Aetiologia, [Vom 
etc.). Struve (Schneider's Suppl. zu dem 
Wb.) hält die Bedeutung des Worts für zweit 
haft und das Wort selbst für viell. verdorl 
beim Scholiasten des Sophokles (Ajax, 203), 
den Worten: Avonsnurror zti aı ımsunor aað 
Welche Worte sich doch sehr leicht überset: 
Inssen durch: ‘Ein sich langsam ausbilden 
= schwer reifendes) und seiner Ursa 
gemäss benanntes Leiden. 

Adtites (lapis, è A805) aurtırng, der: 
Ierstein, »Sötit, ein Stein, welcher noch eù 
andern klappernden (einen sogen, Callimus) 
(als Geodes) lockere erdige Masse od. (als £ 
dros) Wasser enthält. Die Alten sahen ı 
Klapperstein, poëtisch, gleichsam als schwan 
an und hielten ihn, wegen der ihnen handgre 
chen Signatura naturalis, für Geburt beförder 
Da man nun im Adlerneste mit Blut beschmw, 
Eier findet, (wahrscheinlich von der blati 


Adtos 


Beste, die der Adler nach Hause bringt,) so schloss 
ma weiter: dass das Adlerweibehen wohl viel 
Neth beim Eierlegen haben möge. Auch fand 
man vielleicht unter andern Steinen einmal einen 
Klapperstein im Adlermeste und hielt nun ent- 
whieden dafür, der Adler trage den Stein in 
sin Nest, um dem Weibchen das Eilegen zu 
erleichtern, und benannte iln so vom .Sdler; 
i Atos! 

Aëtos, ó asroç, der Adler; v. aw, ww, 
(arw, ) Imuchen, fliegen, wie ein Hauch ! 

deram, 5 u. 7 wwr, genit. -i, -wyoç, 1. 
ds Weltalter, Zeitalter. 2. ÆA:w v bezeichnet 
ach: das Menschenalter, die menschl. 
Lebenszeit; daher: 3, dasmenschl, Leben: 
L bei Hippoerates: das Rückenmark, 
imb. L (Aa), d rwriarog nvskog! Vergli- 
chen zu werden verdient noch das Persische 1,1 
(sein), die anendliche Zeit (der Magier). 

Aextoxicum, falsch statt Aegotoxicum, 

Affeetatio, 7 [74wo:<c, die Uebertreibung 
nes (wirklich oder nur vorgeblich vorhandenen) 
Gemütiszustandes, also Griechisch eig.: pevdoty- 
insıs? v. affectare, aflectiren usw., u, dieses 
sis Augmentativ v, afficere, so dass Affectatio, als 
möttelbares Augmentativ v. Affeetio angesehen 
werden kann. — Nihil odiosius affeetatione, 
ie conatu acmulandi alterius veritatem, guam 
assequi nequeas. Quintil. 1,6, == Nichts ist 
assenswerther, als die Heuchelei, oder das 
Bestreben, sich Vorzüge beizulegen, die man 
Seht hat. . 

Afectio, 1.7 na9noız, das Ange- 
sriffen- Werden durch Einwirkungen 
von aussen; Vv. ad- u. facio, adfieio, 
affieio, einwirken auf etwas. Man sieht: 
Affettia bezeichnet bestimmter das objectiv-An- 
zreiende, ma®gyoız, audog ete, bestimmter 
das subjertiv - durch den Angriff Leidende ;— 2. 
= (obgleich sehr unlogisch!) Affectus. 

Affecetio coeliaca — Passio cocliaca. 

— celica == Delor colieus. 

— hypochondriaca, ein hypochondri- 
sches Leiden. 

— hysterica == Passio hysterica. 

— nephritica — Nephritis, 

Affectus, 1. to unadog, der Affect, 
as Angegriffen sein durch änssere 
finwirkungen, dieGemüthsbewegung, 
Leidenschaft; 2. mit Unrecht: = Af- 
betio, v. alficio, vgl. Affectio. 

Affectus hypochondriacus = Affe- 
tio hypøchondriaca. 


Affınitas, ý ovyysvsıc, ayyıoraıa, 
Verwandtschaft, z.B. zwischen 
Venschen, Pflanzen usw. (Jedoch nennt 
= es, wenigstens jetzt nicht mehr, eine Affi- 
titig, wenn die Staubfäden einer Pflanze unter 
uch oder mit dem Pistill verwachsen sind.) v. 
sl- a. Finis. 
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Affinitas chemica, die chemische 
Verwandtschaft. 

Affion, Affün, Türkisch: ,s431 (afiün), 
das Opium, verdorben aus dem Griech.? oder 
wol eher mit diesem aus einem gemeinschaftlichen 
Sanskritstamme ? 

Affiietio, das (Geschlagen - oder) Ver- 
letzt-Sein, die Niedergeschlagenheit; v. 
ad- u. fligo, schlagen, s, Flagellum etc. 

Africa, Apgıxzn, Africa; a- priv. 
u. Plirice, Phricos ete.; also eig.; das Land 
olıne Kälte oder ohne Frost, Mag man auch 
oft den hoben reinen Sinn der Alten zu sehr 
bloss gelobt haben: ohne eifriges oder auch nur 
einiges Streben, ihn lebendig in sich aufzu- 
nehmen und thätig zu zeigen, — absprechen 
lässt er sich denselben nicht. Wie rein und schön 
naunten sies: Aphrica, die Warme, Asia, die 
Weite, Europa, die Schön-beuferte, während 
wir kleinlichen Egoisten unser grosses, an Mit- 
teln und Kräften so reiches America bloss nach 
— dem Vornamen des Nebenhuhlers (£ merigo 
Vespueci) des eigentlichen Eutdeckers (nicht 
gemeinen d. h. zufälligen Finders!) benannten. 

Africänus, (Aygıxaros?) Afrikanisch; 
v. Africa, — Flos Africanus == Tagetes L, 

Agalactia, 7 a yalanrıc, der Man- 
gel an Milch, das Ausbleiben der Milch 
in den Brüsten nach der Niederkunft, 
oder das Verschwinden der Milch aus 
den Brüsten; v. «- priv. u. Gala. 

agalactus, agalax, ayrakanros, uyaluf, 
I, von derselben Brust gesäugt; verbrüdert, 
verschwistert; v. «- statt daa, zugleich, u, Gala; 
2. olme Milch, milchleer, milchloos; 3. milch- 
vertreibend; v. «- priv. u. Gala, — Eundku- 
orgov ayakuxror oder ayakus, ein Milch- 
pflaster. 

Agallochon, ro ayulloyor, y Zvialon, 
das Aloöholz, Adlerholz, das wohlriechende 
Holz von Excoecaria Ayallocha L.; zu- 
nächst vom Hebr. DSIN (ahälim) und nyors 
(ahälöth), Pluralen, weiche offenbar aus den Sans- 
kritnamen des Holzes und des Baumes: Huloha, 
Aghil, Aguru entstanden sind. 


Agämae (plantae),geschlechtslose Pllan- 
zeti; V. agamus. 

Agămia, die Agamie, der ehelose 
Zustand. Richard gebraucht das Wort 
mit Unrecht für Cryptogamia; v.: 

agamus, «ya og, unverehlicht, un- 
gepaart usw.; v. œ- priv. u. Gamos. 

Aganactesis, y ayuvaxıyoıg, (eig. 
wohl: das starke Ergriffensein ? daher:) 
d. schmerzhafte Zustand (= das Schmer- 
zen) eines Theils; s. agan, ago etc, etc. 
— oder viell. eher v. eyay, sehr, und 
Anactesis ? p i 

Agaricum, Agaricus, 0 Ny&QIXOF, 


Agaricus 


rn ayapızov, der Eichenschwamm, 
Feuersch wamm,Zunderschwamm;Pers. 
stl (ghärikün). Ob vom Arab. lė 
(ghär), der Unterleib? ob verwandt mit 
dem Pers. ‚£! (ag’re, sprich: ug’re), eine 
Drüsengeschwulst, der Kropf usw.? Ge- 
wöhnlich leitet man es v. 4garia ab, wie eh- 
mals eine Gegend Polens, in welcher dieser 
Schwamm häufig sei, geheissen haben soll. Für 
die Ableitung v. Agarta ist noch Diosco- 
rides 3, I. als (freilich nicht entscheidende !) 
Auctorität beizufügen. 

Agaricus mineralis — Marga, Lac 
lunae. 

Agas, o ayas, führt der Jen. Ree. als 
thirurg. Terminus an und tadelt hart, dass das 
Wort in der ersten Auflage dieses Buchs ausge- 
lassen ist. Da ich es aber noch immer nicht 
kenne, so muss ich es auch hier — auslassen, 

Agastor, ou. 7 ayaorweo, genit. - og0s, 
-dris, 1. bei den Alten, leibl. Bruder, bes. 
Zwillingsbruder, Zwillingsschwester; 
v. «a ~- = dpu - zugleich; u. Gaster; 2. bei ei- 
nigen Neuern ein Thier ohne Magen; v. «- priv, 
u, Gaster, 

Agathodaemon , u uyadoduınm», 1, 
ein guter Schutzgeist; 2, die (aus der Ae- 
gyptischen Fabellehre herstammende) Heil- 
schlange, die Knephschlange, die Lehre- 
rin der Asklepinden, (s. Ersch’s und Gruber’s 
Encyklop. V1, S. 101); v. agathos u. Daemon. 

agathos, «yados, gut, trefflich; nach dem 
Etym. M. (und sogar nach Riemer!) v. ayalo, 
bewundern, hoch schätzen, als Augmentativum v. 
ayo, 3. Agon (Actio) ete. 

Agäve vielleicht auch Agäve? denn in den 
Versen, welche Smetius und Loewenstein 
aus Juvenal und Ovid anführen, darf man 
auch Agaue lesen!), ein bes. über America ver- 
breitetes Pflanzengeschlecht mit zum Theil sehr 
schönen Arten; v. ayavoç, bewunderungswürdig; 
prächtig ; ayavonıı == uyaopu == ayasopımı = 
ayaso, s. unter agathos.) — Agave ameri- 
cana, die Baumaloë, die bekannte grosse 
Zierpflanze, aus deren Saft man in Mexiko ei- 
nen süssen Kühltrauk (den Pulgue) und eine 
Art Branntwein bereitet. Eine Zeit lang wurde 
sie von leichtgläubigen Aerzten für ein Antisy- 
philitieum gehalten, 

Agedoita, lVagedoite, bei Begin etc.: 
eine eigenthümliche, im Succus glyeyrrhizae ge- 
fundene , geschmacklose Substanz, aus welcher 
beim Zutritt von Kali Ammonium aufsteigt; sehr 
sonderbar gebildet, wie es scheint aus «- priv. 
u. Geusis etc.! 

Agenesia, Agenčsis, 1, eig.: die Nicht- 
zeugung; V. a- priv. u. Genesis; 2. bei B é- 
gin und A.: die (weibl.) Unfruchtbarkeit 
(stérilité) und das männl. Unvermögen (im- 
puissance). 

Ager, o ayoog, der Acker; alle nahe 
verwandt unter sich u. mit agrios! 


Agerasia, 7 aynoaoıc, Senectus 
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vegeta; ein munteres kräftiges Alter. Bei 
Galen. (negt papaouoù, xep. f.): das 
muntere, kräftige Alter, etus 
vegela; v. œ~ priv. u. yyoaw , fut. y3 
e«0o, altern, alt werden; s. Geras etc. 

Agerätum, to @770«*or, nannte man 
verschiedene Pflanzen, welche lange frisch 
bleiben oder getrocknet ihre ursprüngli- 
che Form behalten; v.: 

ageratus, aynparos, ayngaos,ayn 
Qus, aynparrog, nicht alternd, frisch blei 

nd usw.; V. a- priv. u. yagam, $. Agerasia. 

Ageratus, (iĝos) ò ayyparos, bei Ga 
len: ein Stein zum Poliren, etwa Bimsstein 
den man als Adstringens u. Digerens brauchte 
v. ageratus. 

Agerazia, f. st. Agerasin. 

Agester,, ó aynorng = Agastor? 

Ageusia, Ageusis, das Unvermü 
gen zu schmecken, Geschmacklc 
sigkeit, Gustus (Gustatus) deficiens 
v. @- priv. u. Genesis. Mit Unrecht ver 
wirft C. G. Kühn den Gebr. des Worts in dii 
ser Bedeutung und empfiehlt dafür das doch w: 
niger passende Ageustin. Dennobgl.«ysvos 
selbst bei den Alten nicht vorzukammen scheir 
so führt doch Er Selbst aus Phavorinm. ai 
ytüois —n yevorızy duvapıs; Wonn 
Ageusia nothwendig die obige Bedeutung b 
kommt. — 2, bei Manchen mit Unrecht: == ! 
geustia, 

Ageustia, ý aysvorıa, 1. das F 
sten, die völlige Nüchternheit, I 
edia, Jeiunium;; v. ageustos; also: d 
Nicht -gekostet-haben! — 2. Das Nich 
gekostet -sein, der unberührte Zustand, das d 
tegrum! — 3, nach Einigen, z. B. bei Lin: 
(Genera morbor, Genus 114: Ageustia: 
Gustus defeetus!) — wohl mit Unrecht? 
auch: = Ageusis; — 4, bei Cullen (G 
nera morbor., Genus 93: Agheustia (si 
== Gustus imminutus |, depravatus): eine V: 
minderung oder Verstimmung des G 
schmacksinnes; — 5. bei Sauvages (4 
nera morbor., Genus 157: Agheustia (si 
== Gustus debilitas aut qustandi impotenti 
und Sagar (Genera morbor., Gen. 263: 
dens. Worten!) u. A. ebenfalls unrichtig : 
schwache oder ganz fehlendeSchme: 
vermögen. — 6. Noch Andere, z.B. Pin 
Alibert, (und nicht Sauvages, wie der 
rühmte C. G, Kühn mit Unrecht angibt ,} 
zeichnen damit unrichtig: jede krank ha 
Affection desSchmeckrvrermögens. 
G. Kühn führt als Auctorität den Scholia; 
zu Aristoph. Nubes v, 621 an, welcher es di 
azuaorıu erklärt, 

ageustus , «aysvoros, 1. ungekostet; 
versucht; 2, was nicht gekostet werden d 
3. wer nicht gekostet hat, völlig nüchtern ; 
t- priv. u. yo, 0 Geusis, 

agglutinans, nooguollam» , 


Agglutinatio 


sıumenleimend; v. ad- u. Gluten; 
agglulino , nooczol)law, zusammenlei- 
men.— Agglutinantia (remedia), die 
sogen. zusammenleimenden , die schnelle 
Heilung von Wunden befördernden Mittel, 
wie die Adstringentia Chinacea. 

Ayglutinatio, das Zusammenleimen ; 
s. Agglutinans etc. 


Aggregatio, 7 enıovvayayn, 1. 
die Zusammenhäufung; 2. der Aggregat- 
zustand; 8.: 

aggregativus, ENLOoVvaywv, zusam- 
mentreibend, versammelnd; v. ad-u. Grex: 
aggregare, ovvayar, versammeln. — 
Pılulae aggregativae, nannte Mesue seine Pillen, 

um anzudeuten, dass dadurch alle Säfte verei- 
ugt würden, oder auch, dass solche aus vielen 
Bestandtheilen zusammengesetzt seien. 

Aggregatum , 8.: 

aggregatus, ENLIOVVAUYOLLEVOY, ZU- 
smmengehäuft; s. aggregalivus. — Ag- 
gregutum, eine zusammengehäufte Masse 
mehrer verschiedenartiger Dinge. — Flos 
aggregatus, die gehäufte Blume, Strauss- 
blume, eine aus mehren Blümchen mit 
besonderen Kelchen bestehende Blume, die 
soch mit einem allgemeinen Perianthium 
umgeben ist. 

Agheustia, f. st. Ageustia, 

io, ein abscheuliches Wort! bei 
Sagar (Genera morbor., Genus 214.) und sogar 
kei Linné (Genera morbor., Gen. 170: Agla- 
etatio — lactis defectus)! f. st. Agalactia, 

Aglaophötis, yuykuopwrıs, beidelian 
{Hirsin Animal. 14,27): die Päonia, Gicht- 

rose, Giykyside, Feuerblume; v. aydaog u, Phös, 
wegen der feuerrothen Blume oder weil diese 
Abends leuchtet? 

Aglia, Aglie, 7 aıylıny, ein weisser 
Hernhantfleck, weisse Hornhautnarbe; 
wabrscheinl. verwandt mit ay).rz (Aegle), aykuos, 
weiss glänzend usw.?— Aydın = 7 ww opbal- 
„sis vaolerxog ovin. Teiln» (== Aglie ist eine 
weissliche Narbe auf dem Auge. 

Aglidion, to aykıdıor, und: 

Aglis, 7 aykıs, im Plur.: ai aykıdes, 
ryl:Ðsç, ra aykıdıa, sollen bei Hippokr. 
æi A. die heilweissen Köpfe (oder Kerne?) 
des Knoblauchs, auch wol das Knoblauch 
selbst bezeichnen und aus ayAıdsor, Aglidium, 
dSilism entstanden sein, bei welcher Annahme 
mao die sehr wunderlichen übrigen Ableitungen 
des Worts Allium entbehren kann. 

Aglossia, 7 ay)Awooın, aykurtıa, 
i. der Zungenmangel, die Abwesen- 
kit der Zunge; 2. bei den Alten bes.: 

Igel an Rednertalent; v. aglossus. 2 

Aglossostoma, genit, Aglossostomatis, 
ein Mund ohne Zunge; v. aglossus u. Stoma. 
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Aglossostomatographia, Aglosso- 
stomographia, die Beschreibung eines 
Mundes ohne Zunge; v. Stomographia u.: 

Aglossostomia „ das Vorhandensein 
eines Mundes ohne Zunge; s. Aglos- 
sostoma. 

aglossus, ay)a0o0ot, ohne Zunge, 
zungenlos v. œ- priv. u. Glossa. 

Agma, to ayma, der zerbrochene 
Theil, Bruch, Knochenbruch; v. 
(ayw), ayvorı, zerbrechen. 

logia, die Lehre von den Kno- 
chenbrüchen; v. Agma u. Logos. 

Agnathia, d.unterkieferlose Zustand; v.: 

agnathus, 1. sine mala, ohne Backen; 
2. sine maxilla (inferiori), ohne (Unter-) 
Kinnbacken; v. «- priv. u. Gnathos, 

agninus, lammartig, zum Lamme gehörig 
usw.; V. Agnus. — Tunica agnina == T. amnios, 

Agnodice, angeblich Schülerin des H ero- 
philus, soll die Geburtshülfe zu Alexandrien 
in männlicher Kleidung geübt haben, weil ein 
Gesetz solches den Franen verbot. Als sie des- 
halb bestraft werden sollte, bewirkten die Bitten 
der Frauen nicht bloss ihre Freisprechung , son- 
dern such Aufhebung jenes Gesetzes. — Dieses 
wegen des sonderbaren Titels: J. L. Fabre 
Terreneuve, la nouvelle Agnodice, ou 
Précis de medee. comparative; Paris 1842, 

Agnoea, 9) «yvoıc, OTY TOVE 0vPN- 
Ges py yrwoılovoev (oi voooüreeg). 
Galen in Hippocr. Prorrh. (A. nennt 
man es, wenn die Kranken ihre gewöhnlichen 
Bekannten nicht mehr erkennen.) Also: die Be- 
sinnungslosigkeit; übrigens auch: die Un- 
wissenheit, Unkunde; v, «- priv. u. yrow, 
s. unter Gnosis etc, — Ayroıu xaxov, xaxov 
zas Andn! Dulyy. (megs xgpiorwr.) = Ein böses 
Zeichen ist es, wenn die Kr. die ihnen sonst be- 
kannten Gegenstände nicht kennen; eben so, wenn 
sie Alles sogleich vergessen. — Ayvoıu= nu 
Indy tõy nugorıov, Duly., (aege go.) = 
Nicht-erkennen und schnelle Vergessen des 
Vorkommenden. 

Agnus, das Lamm; nahe verwandt 
mit Amnos, Arnios, Arnos etc.! 

Agöge, j «ywyn, die Führung, Lei- 
tung; V. ayw, 8. unter Agön! 

Agomphiäsis, (? 7 ayouyıaoeg.) 
Soll nach Casp. Hoffmann (Ca- 
stelli u. C. G. Kühn) bei Dioscor. U, 
63. zu lesen sein und das ‘Losewerden 
oder Wackeln der Zähne’ bedeuten, 
während alle übrigen Erklärer yoayıaoes 
lesen und die Stelle: zo xspag slapov 
unoLsoHer pet ofovg —* dranAvlousvor 
Raoyyopsi yoppiaasıg (ayofıyıadetg 
ep = Hoffmann) übersetzen : 


Agomphosis 


‘Das Hirschhorn mit Essig gekocht und 
durchgeseihet beruhigt den Zahnscehmerz 
(oder vielmehr das sog. Stumpfsein 
der Zähne)’; wofür Hoffmann usw. 
übersetzen müssen ‘wirkt gegen das Wa- 
ckeln der Zähne’, wofür auch allerdings 
die gelehrten Gründe Rühn’s und bes. 
die aus Paull. Aegin. (l. VII. p. 240.) 
angezogene Stelle sprechen, obgleich das 
rapnyogei auf ein grösseres, bes. schmerz- 
haftes Leiden hinzuweisen scheint. — V. 
a- priv. u. Gomphiasis; vgl. bes. noch 
letzteres. 

Agomphösis, bei Begin etc.: das 
Losesein oder Wackeln der Zähne; 
vV. a@- priv. u. Gomphosis. 

Agon, ô ay wv, genit. aywvog, Aeol, 
ò uywvoç, genit. aywvov, der Kampf, 
Kampf mit grosser Gefahr, der Todes- 
kampf; eigentl. die Versammlung; dann 
eine Versammlung, in welcher, wie bei 
den alten Griechen allgemein, Kämpfe, 
Wettkämpfe gehalten wurden; dann Kampf, 
Wettkampf, Kampf auf Leben und Tod! 
v. «yw, führen, leiten, zusammenführen, 
versammeln ! 

Agönia, ý «ywy, der Todeskampf, 
die Agonie; v. Agön. 

Agönia, 7 ayovıa, die Unfruchtbar- 
keit, bes. die männliche; eigentl. die Saa- 
menlosigkeit; v.«- priv. u.Gone od. 
Gonos etc. 

agonisans, — agonizans. 

Agönisis, ) ayw»ı0.4s, = Agnia; v, aym- 
mouu, fut. aywvsoopas, kämpfen v. Agün, 

Agonisma, tro uywveapa, genit, aywrı- 
opuros, U, 

Agönismus, o «ywy +o poç, = Agonisis etc. 

Agönista, 0 aywrıornyc, genit. -ov, 
Agonistae, der Kämpfer, Wettkämpfer; 
V- aywvıfosear, 8. Agonisis; vgl. Antago- 
nista ! 

Agonistica (ars, reyr7) aymrıørıxy, die 
Kampfkunst, (Fechtkunst;) v. agonistieus. — 
Nach Begin etc. auch: sehr kaltes Wasser, 
weil es die Fieberhitze bekämpfe ! 

Agonisticen, to «ywrıorıxov, bei Ga- 
len: == Agon, jedoch nicht bloss Todeskampf, 
sondern auch der innere Kampf wahrend der 
Akme; v. 

agonisticus, ayo»ıorızog, käm- 
pfend; mit dem Tode ringend, agonistisch; 
s. Agonista. 

agönizans, aywrılonevog, küm- 
pfend ; im Todeskampfe begriffen; v. ayw- 
vıgogar, ayonizo, s. unter Agonisis, 
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Agra, 7 ayoa; die Jagd; der Fang, 
das Gefangene, Gejagte, die Beute; auch: 
das Fangeisen, die Zange, auch: was 
gleichsam festhält, wie ein Fangeisen, 
wie z.B. die Gicht! jedoch nur in Zu- 
sammenseizungen, s. Ödontagra, Chiragra, _ 
Podagra etc.; v. agrios! zunächst aber v. 
(«yow, aygsw, ayu, ) aygsvw, wilde 
Thiere jagen, fangen. — Viel zu gelehrt, d.h, ` 
unnatürlich, scheint Buttmann (olıne Schnei- ' 
der's Widerspruch!) dieses uygew u. aygerw her- | 
zuleiten v. «igw, nehmen, das sich nach und ; 
nach in «ygew verwandelt haben soll. Dass av- 
vayyrrog poöt. bedeutet, was audwsperos in Prosa, 
kann nichts beweisen, da in allen Sprachen sehr ` 
oft für dieselben Begriffe in Prosa und Poësie ' 
verschiedene, bes. gern ähnlich lfautende Wörter 
gebraucht werden. Man solite deshalb bei etymolo- : 
gischen Untersuchungen nie die frühereLebens- ' 
weise des betreffenden Volkes unbenchtet lassen. u 

Agrelcosis, richtiger Agrielcosis, 

Agresta, to oz paxıor, der un- i 
reife Weinbeersaft, Agress, Franz. le 
verjus (Jus viride!) wahrscheinlich ver- ® 
wandt mit agrestis ? 

agrestis, «yotoc, auf Aeckern vor- - 
kommend, wild wachsend; v. Ager etc.‘ 

Agria, } aygs«a (75), 1. Wildniss, unbe- 
bautes Land; 2. nach Beyin: eine viel Jucken 
verursachende Flechtenart; v. agrios. 

Agriacantha, nach C. Sprengel,(Gesch.. 
d. Pfiunzenkde, 1, S. 257.) viel.: = 4. Cnicus. 
syriacus? — v, Agrius u. Acantha, l 

Agricantha, unrichtig statt: Agriacanthın!' 

Agrielaea, — Olea sylvestris, Oleaster ; 
s. agrius u, Olea, l 

Agrielcõsis, Exulceratio maligna, eine 
bösartige Verschwärung; v.agrius 
u, Helcosis. — Sehr gut weist Jul. Rosen- 
baum (Gesch. d. Lustseuche im Altertum, 
Halle, 1839, pag.276) hin auf das Theokrit sche 
Aygıov, uygıor ähxog tyu xuta ungor Adas- 
sıs! Ach! ein böses, ein böses Gesch w ir 
hat amSchenkel Adonis!— Der Theokritsche 
Vers wäre um so interessanter, wenn er sich 
wol gar darauf bezöge, dass Adonis sein Leiden 
einem Schwein (wenn auch angeblich einem w il- 
den Eber, dem er auf seiner Jagd zu nahe 
gekommen) verdankte, da die Alten die Faulva 
oft auf lascive Weise als Porca, oös, Sus, San 
bezeichueten. vgl. Agriulcos, 

Agrifelium ⸗ Aquifolium, 

Agrimonia Eupatoria, to svnarog ao» 
der Odermennig; walhrscheini,. verdorben atw: 
Argemone? 

agrimonodes, der Agrimonia ähnlich ; y 
Agrimonia u, &idog. 

Agriocardamum, wilde Kresse? eine Ar 
von Nasturtium aquaticum ; v. agrios u. Car 
damum. 

Agriocastänum == Bulbocastanı um 
v. agrios u. Castanum, 


— 


Agriocinara 


Agrioeinare — Articocalus sylire- 
sler; v. agrios u. Cinara, 

Agriococcimela,—Prunussylvestris 
r. sgrios t. Coceimela. 

Agrieleichen, Agriolichen, 6 yor- 
sleıyyv, aygeolrynyv, nach Jul. 
Rosenbaum (Gesch. d. Lustseuche, l; 
Halle 1839. pag. 276); ein durch unzüch- 
tiges Küssen entstandner büsartiger Aus- 
schlag,bösartige(gleichsamvenerische) 
Flechte; v. grios u. Lichen. 

Agriolichen, 1. Lichen agrius, Her- 
pes exedens? diebösartige,fressende 
Flechte;— 2.—Agrioleichen (nach 
dul. Rosenbaum); v.agrios u. Lichen. 

Agriomela, Holzäpfel? Holzquyttien? 
1. agrios u. Melon. 

Agrion == Peucedanum; v. agrios, 

iopastinaca, eine Art Saxifraga 
(auf Candia?) v. agrios u. Pastinaca. 

Agriophyllon == Peucedanum; v. agrios 
a Plyllon. 

Agriophyma, Intumescentia maligna, 
ne bösartige Geschwulst; v. 
agrios u. Phyma. 

Agrieriganum, Origanum sylvestre; v. 
agrios n. Origanum. 

agrios, «yotoc, agrestis, sylvestris, 
wild, auf dem Felde oder im Walde 
wachsend od. lebend; ungestüm; bei Galen, 
von Säften: scharf, roh ,— klingt raub, 
hst wie Form- u. Begriffsnachbildung! 
sgl noch Agra! 

Agrioselinum, wilde Petersilie, eine Ra- 
amiei- Art? v. ngrios u. Selinon, 

Agriosteari, soll eine Art wilden Getrai- 
des bezeichnen, v. agrios u, Stear, bier in der 
Bedeutung: Teig aus Waizenmelıl, 

Agriothymia, 7 aypiodvzpıa, 1. 
sne wilde Gemüthsart; 2. ein Wah n- 
sinn mit Mordgier; von Agrios und 
Thymos (Thymus). 


Agrippa, (sicher nicht Aegrippa!) ein 


Mensch, der mit den Füssen zuerst ge- 
boren wird; v. agrios u. Hippos, aæyọia 
izma, aygınna, wilde Stute!) weil die 
Griechischen Nomaden so viel Gelegenheit hatten, 
das Gebären der Stuten und Eselinnen zu beob- 


| schten und dabei immer zwei Füsse, wenn anch 


Vorderfüsse, voraufkommen sahen. Diese Ab- 
kitumg wird noch besonders bestätigt durcli das 
nr gebrauchte Agripparum partus und durch 
in einstimmigen Beifall aller ächten Kenner 
&s Grieelrischen, welche mir selbe seit der er- 
er Auflage dieses Lexikons wegen dieser Deri- 
“oa zu erkennen gegeben haben. Ja mein 
Susliger gelehrter Zuhörer Apostolides von 

versichert mich, dass man in Griechenland 
as keine andere Herleitung des Worts denke. — 
Freilich biosse Buchstabengelehrte machten an- 
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dere belustigende Ableitungen für das Wort, z.B. 
von einem gewissen Agrippa, der durch eine 
Fussgeburt zur Welt gekommen sein sollte; wäh- 
rend man doch eher den Agrippa aus der 
Fussgeburt hätte herleiten sollen: oder gar von 
aeger pes, oder von aeger partus udgl. — So 
selbst Plinius (Nat. hist. VII, 8): In pedes 
procedere nascentem, contra naluram est, quo 
argumento eos appellavere Agrippas,utaegre 
partos! C. G. Kühn bemerkt zwar mit Recht, 
dass ja das Wort iaza in alt-Griech, Schrif- 
ten nicht vorkomme. — Ich frage jedoch da- 
gegen: lst denn davon die Rede?? Kann bei 
dgl. tief ins Leben verwobenen Dingen nach 
schriftlichen Documenten gefragt werden? — 
Gesetzt: Odysseus’s oder Agamemnon’s Knechte 
oder deren Urälterväter hätten das Wort zuerst 
gebraucht, (— denn, es zu machen, war nicht 
nöthig, da es sich von selbst macht, —) — 
konnten sie erst bei Suidas oder Henry Etienne 
nachsehen, ob sie das auch dürften! — Soll 
jedes Wort unserer Hirten und Viehärzte erst 
aus Adelung, Heinsius usw, doeumentirt werden, 
ehe es ein Recht hat, da zu sein? — — Ich 
meine im Gegentheil, dass unsere Adelung’e und 
Heinsius’e noch viel, sehr viel! von eben diesen 
so verachteten Hirten und nichtschreibenden 
Renatis Vegetiis lernen könnten, wenn sie nicht 
— leider! — schon zu gelehrt wären, Ich habe 
lange aus diesen Quellen gesammelt und werde 
die reiche Ausbeute in meinem allgem. synonym. 
Wörterbuche für Natur- und Heilkunde, so 
wie es gelegentlich schon in diesem etymol, Lexi- 
kon geschieht, mittheilen. — Vgl. Agra. 

omia, 7 ayporop:n, 1. bei den 
Alten: die Aufsicht über die Stantsäcker, die 
Verwaltung (auch Vertheilung) derselben; v. 
Agros u. Nomos, — 2. jetzt bezeichnet mau 
gewöhnlich damit: die gelehrte oder wissenschaft- 
liche Kenntniss des Ackerbaues; s.: 

Agronomus, 1.0 aygoronog, ein Anf- 
seher über Staats- Länderei, ein Verwalter (od. 
auch Vermesser) der öffentlichen Länderei; 2. 
jetzt: ein wissenschaftlicher Kenner des Acker- 
baues; s. Ager u. Nomos. 

Agrophyma , richtiger: Agriophyma. 

Agros, o aygos, s. Ager. 

Agrosteographia, Agrostiogra- 
phia, die Beschreibung der Gräser; von 
Agrostis u. Graphe. 

Agrostis, y aypworıg, genit. ayow- 
orewg, 1. bei den Alten: alles gemeine 
Feld- und Futtergras; 2. jetzt bot.: ein 
reichhaltiges Pflanzengeschlecht, Agrostis, 
das besonders viele zu Futtergräsern die- 
nende Species enthält; v. Agros, (agrios) etc. 

— —— richtiger Agrosteogra- 

‚in, 

d Agrypina, Agrypine, nach der Med,- 
chir, Encyclopädie: eine Art von Kopfyeschwür. 
— Vielleicht v. Agrypnia? weil dergl. Geschwüre 
den Kranken nicht schlafen lassen. 
agrypneticus, eyovnyyrınos, ZUT 


Agrypnia 


Schlaflosigkeit geneigt; v. ayova ren, fut, 
ayovnvyow, schlaflos, oder zur Schlaf- 
sucht geneigt sein; 8.: 

Agrypnia, Hayovnvıa, die Schlaf- 
losigkeit bei doch vorhandener gros- 
ser Neigung zum Schlaf. — Der zweite 
Theil des Worts kommt v. Hypnos, den ersten 
Theil leiten Manche sehr unwahrscheinlich v. «- 
priv, mit zwischengeschobenen yọ, Andere mit 
unnützer Gelehrsamkeit von «aygrvw, jagen (weil 
die Kranken gleichsam nach Schlaf jagten!) her, 
dessen Wurzel dann doch wieder in aygıos zu 
suchen sein mögte. Auffallend ist es, dass man 
nicht an aygıog, wild, gedacht hat, so dass 
Agrypnia wäre: e. wilder, unruhigerSchlaf, 
was es allerdings ist. Vgl. agrios, Agra etc. — 
Auch diese Etymologie haben die unter Agrippa 
erwähnten Sprachkenner mit demselben mir sehr 
schmeichelhaften Beifalle aufgenommen. 

agrypnicus, schlaflos, von Schlaflosig- 
keit herrührend usw.; v. Agrypnia. 

Agrypnocoöma, ro «yovnvoxwjıq, 
eyovnvov xüpa, 1. Schlaflosigkeit 
mit grosser Neigung zum Schlaf, wie 
Agrypnia; 2. bei Manchen ein höherer 
‚Grad der letztern, mit grosser Beängsti- 
gung und mit Congestionen zu wichtigen 
Theilen ; 3. zuweilen = Typhomania; v. 
agrypnus u. Coma, 

agrypnöodes, ayovnvodns, (eyov- 
nvosıdng,) dem schlaflosen Zustande ähn- 
lich; von schlafloser Natur; v. («yov- 
sıvog,) Agrypnia. Die Endung kann von 
Eidos hergeleitet oder auch als blosse 
Endung angesehen werden. — Agrypnö- 
des (febris, nugerog) ayovnvadns 
ein Fieber mit Schlaflosigkeit. 

agrypnos, agrypnus, aygvssvog, 
schlaflos, fieberkrank mit Schlaflosigkeit ; 
s. Agrypnia. 

agynus, @yvvog, unbeweibt; v. a- 
priv, u. Gyne. — Flosagynus, eine 
bloss männliche Blume, eine Blume olıne 
Pistill. l 

Agyrias, bei Bégin etc.: die Verdunke- 
lung der Krystalllinse. Es soll stammen vom 
Aeol, ayvpıs=—ayopn, die Ansammlung, siehe 
unter Agyrta! wegen der — vermeintlichen — 
Ansammlung fremder Stoffe in der Linse. 

Agyrta, Ò ayvorys, ayvorno, 
genit. ayvorov, ayvgrngog, der Markt- 
schreier, Circumforaneus, Circulator, 
Charletan ; v. aysıpw, (ayesow, ayvow,) 
versammeln (z. B. einen Haufen Volk 
um sich her); nahe verwandt mit ayw, 
s. unter Agön! und bloss erweiterte For- 
men davon; vgl. noch Gyrus! 
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Agyrtia, 7 ayuvgrss«, das Marktschreier- 
gewerbe, die Quacksalberei, Salbbaderei; von 
Agyrta, 

agyrticus, ayvgrıxogs, zur Marktschreie- 
rei gehörig, dazu passend, dazu geschickt, da- 
von herrührend usw.; s. Agyrta etc. 

agyrtodes, ayvgrosdns, ayvorudns, 
nach Art der Marktschreier, wie v. einem Markt- 
schreier herrührend; s. Agyrta u. Eidog. 

a, Agyrtris, ) ayrvorg:e, eine 
Marktschreierin, Salbbaderin ; foemin. v. Agyrta 
od. Agyrter. 

Ahenum,„ ein Kessel od. anderes Gefäss 
aus Kupfer, Eisen od. anderm Erz; v. Mes, ac- 
neus, aheneus, ahenus. 

Ahora, soll bedeuten: verspätete Eutwicke- 
lung lebender Theile! sehr übel gebildet aus u- 
priv. u. Hora. 

Aigis — Aegis. 

Aiglia, s. Aegis etc. 

Aimatera, falsch statt Haematera. 

Aimatismus , falsch statt Haematismus. 

aïpăthes, «e:n «®yç, anhaltend lei- 
dend , immer kränkelnd; s.: 

Aipathia, 1. Y usina et, QË a 
sia, bei Galen (Tyıswa, a’): dei 
allgemein philosophisch-phy 
siologische Gesundheitsbegriff 
nach welchem jeder lebende Kör 
* , beständig als krank, also al 

eständig-leidend anzusehen ist 
also unsere, bequem so genannte, rela 
tive Gesundheit. Galen dehnt deı 
Begriff sehr weit aus, indem er (a. a. O. 
hinzufügt: Tu onspuara nacuy [!! 
tøy vovoay evunupyovomw Yılv! adk 
Dia THV Onıngormra THV WOPO Nm 
expevysı «ute. = Die Grundlagen (= Se 
men, Uranfänge) aller Khten liegen i 
uns; aber wegen ihrer Kleinheit bemerke 
wir sie nicht, — 2. Bei neueren Schriftsteller: 
eine andauernde, wahrscheinlich oder entschi 
den unheilbare Kht; — v. az, immer, b 
ständig, bleibend, u. Pathos. 

Aisthesis — Aesthesis. 

Aistheterion „ oder noch schlechter: A 
stheterium==Aestlieterion, Aestheteriu: 

Aithemoma, bei Begin etc. falsch stat 
Aethomma. 

Aither , richtiger Aether, 

Aithomoma, s. Aethomma, 

Aiuga == Abiga, Chamnepitys. 

Aix, ý «rë, genit. aryog, die Gai 
die Ziege, Gemse und jedes ziegena 
tige Thier; auch Vögel, die eine Stimn 
wie Ziegen, hören lassen; Spring we 
len, Sprudel, auf Brunnen und a 
dem Meere! das Zickzack des Blit; 
usw.; von gioow, fut. «itwo, sich se 
schnell (a.sprungweise) bewegen, spring, 


Aizoon 


Aizoon, ro wzılwor, das, (Immergrün,) 
Hauslaub (nicht: Hauslauch!) Semp ervi- 
vum tectorum, Sedum; v, as, immer, be- 
ständig, u. Zö&, — Jedoch wurden en 
de auch im Winter grünen, so benannt. 
Axarpos, Intempestivus , was zur 
Unzeit geschieht; v. æ- priv. u.xargog. 
— Axarga Öreyugnnare , ‘Innoxo. 
(Eniņu. y, Noo. 7.) = Unzeitige 
Stuhlgänge. — Anaigos Vnoota- 
nç (er to ovom): "Innoxg. (Briiðyr: 
é) = Ein unzeitiger Bodensatz 
im Harne. 

Akenium, f. st. Achenium, und bloss durch 
ğe Französ. Aussprache: Akdniom, ’Aköne, 
entstanden. Dennoch wollten es Savary und 
Nysten (Dict. de Med.) v.a- prin u — 
ler, herleiten! 

Akid e, £ Acidusgia, 

Akiurgie, unrichtig, s. Acidurgia, 

Akognosia, ungewölnl, st.: A cogno sia. 

Akologia, ungewöhnlich statt: A cologim 

Akurgie, s. Acurgia. | , 

Akustik , s. Acustica etc. 

al-, 3, der Arabische Artikel, der miss- 
— vor manchen aus’ dem Arab. her- 
stammenden Wörtern stehen geblieben ist, -2. -B 
Mlesli, Alchemie, Alcohol, Alhandhal, Al 
kekengi usw. — Vor s, r, d; t geht das.d.in 
den folgenden Buchstaben über, z- B. Rak od, 
drak, siatt Al-rak. — Die Araber sprechen 
meistens el-, wie dann auch wir z. B. in; Eli- 
zir statt Alixir. 

Ala, zo nrepor, der Flügel; — 
Cicero v. ugo, axo, axa, axula, axilla 
u. aus letzterem zusammengezogen in ala; 
val Maxilla, Velum etc. — Mae (ho: 
minis, æf vaoyakcı, (die Schultern,) 
Arxilla , die Achseln, Achselhöh- 
len. = ’ Mae nasi, die Nasenflügel. 
— Alae vulvae = Ny m pha e. — Alae 
pulmonum == Lobi pulmonum — Pul- 
zon es. — Alae auricularum, die Q hr- 
läppchen. — Alae ossis sphenadis; 
üe Keilbeinflügel. — Alae vesper- 
Slionum, die m T A Paaie P 
zel am Uterus. — Alae — die 
Schnurrbartflägel usw. USW, z 

Alaba, z uiufa = A labe;, 

Alabaster, cig. Alabastros, Alaba 
ram; s. Alabastrion etc. 

Alabastion, Alabastrion, roukußuorgıor, 
| ML aiedaorıor, eine kleine feine Kruke, feine 
! kiben- od. Latwergenbüchse; Dimit. v. Alabastros. 

‚abastrinus, von od. mit Alabaster, — 
, mentum alabastrinum, die Alabastersalbe, 
| She mit Alabaster. : il 
| Alabastrites, Alabastrītiss ò uiafaatyii 

"1: (ipos), 7 ulußdetgirse (A480), ein 
Erans's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Al 


„Alatus, 


feiner weisser Kalkstein, wenn auch nicht 
gerade unser Alabaster: eig. Adject. v, 

Alabastros, Alabastrum, K alufaorgos, 
a. Alabastrum. ~ 

Alabastrotheca, 7 akufaorgo@yxn, 
ein Büchsenschächtelchen, ‚ein Futteral 
für ein Hartes Geläss, Werkzeug udgl.; von 
Theca uw. 

Alabastrum, ; o aulußaarpos, Attisch: 
uiu garos, To ıakußaorgor, 1. ie 
= Alahastrites; 2, ein, Gefäss aus Alabaster “ 
ähnl, Masse; 3. eine Salbenkruke udgl.; 
(bes, bei Plinius) die Rösenknospe ber 
wohl nicht‘ wegen Formähnlichkeit mit Nr. 2 u. 
3, wie sogar: der sonst nicht so oberflächliche 
Riemer zugibt, sondern weil: auch sie, wie "der 
Alabaster, diè rohe Berührung nicht wol ver- 
trägt!) v: «= priv. ui. (Auße) Auußaron, ergreifen, 
angreifen, s. unter Eabium etc. Alsos was.(we- 
gen leicht hängend a. sichtbar bleibenden Schmu- 
tzes und wegen Leichtzerbrechlichkeit) das: A n- 
greifen nicht. wol verträgt! 

‚ Aläbe, } aluße,. «Aufn, 1. Koble, Russ, 
Tinte udgl., was beim Angreifen schmutzig macht 
oder sonst unangenehm ist; v. œ- priv. u. Au- 
furw, se Labe; Labis usw. — 2. Bei Athe- 
naeus ein, wahrscheinlich elektriselier, Nilfisch. 

"Alactia, fajsch statë Agalactia, 

Alae,, plur, v. dia. 

Alalia, 9 @Aalıa, die Sprachlosig- 
keit, der (momentane) Verlust der Spra- 
che, bes. :' eine grosse Heiserkeit; v. œ- 
priv. u. Lalia. 

Alambicus, Alembicus, der Destil- 
lirhelm; von, Ambicus? etwa durch das 
Franz, à lambic! oder mit dem Arab. 
Artikel Al? In beiden Fällen. müsste 
man Alambicus; Alembicus sprechen. 

‚alampes, wLanzans, undeutlich, nicht. 
einleuchtend, nicht in die Augen fallend; v. 
a- priv. u, und, s. Lampas etc. — Fuge, 
alanners,, undeutliche (unmerkliche) Fieber, 
Febres Lentae, the lit tle fevers der Englän- 
der. Aretaeus nennt sie: avotto urĝu- 
vorzes, verborgene Fieber, 

“ Aläna terra — Terra Tripolitana. 

~ Alantina — tmina. 

~ Alantotoxicon; unrichtig stait: Allanto- 
toxiton. 

alaos, a lao gy alarası blind; naht, se- 
hend, y.:«- priv, u. (Auw), Avogm,, seben. 
»alaòtöcus , alaoroRos, blinde 
Junge’ werfend, wie Hunde; Katzen 
usw.; 8. alaos, Tocos etc. 

‚ alaris, mregvyadng, flügelförmig, 
zu den Flügeln gehörig usw., v. Ala. 

— Musculi alares —=Muüsculi pterygodes. 
alatus, — ——— geflügelt; Ve 
Ala, — Caulis alatus , ein, gellügelter 
Stiel, Stiel oder Strunk, mit flügelförmi- 


gen Seitenanhängen. — Humeri alati, 
6 








Albadaran 


of woı ale an die geflü- 
gelten Schultern hektischer.. Män- 
ner, die früher besonders stark waren. 

Albadaran, Spalt 3 Ossa sösamoden ad 


pollicem — die Sesamknöchelchen am gros-, 


sen Zehen; A, (bazara), — seng 
also eig. Al- — ie e : 
Albaros, Arab. (ml, 1. — der Aus- 


satz; 2. Arsenik. — AMbaros ‘alba — Leuce. 
— Albaros nigra == Lepra Graecorum, 


Albiduria,, würde wenigstens um etwas rich- 


tiger sein, als Albinuria,. Vgl. Leucuresis, 

Albinum = Gnaphalium marinum ; v, al- 
bus, wegen des weissen wolligen Ueberzugs. 

Albinuria, cig.: das ‚Weissharnen, wol 
ziemlich dasselbe, wie der Morbus Brightii? 
(m. s. Martin Solon: de Valbinurie ow 
hydropisie causee par maladie des reins j} mo- 
dification de Purine dans cet état morbide , à 
Vépoque eritique des maladies aigues ot durant 
le cours de ues affections bilieuses;: Paris, 
1838.) Uebel gebildet aus: ælbus, albinus? 
(besser albidus) und Urina, ' Richtiger wäre: 
Leucuresis, 

Albuginea (membrana) a 4 Albugi- 
nea oculi , die (äusserste) weisse Au- 
genhaut; 2. Albuginea testis, die 
weisse Haut: der Hoden; v. albu- 
gineus. l . 

Albugines , s. Albugo, i 

p PE pr ge mr” 

Albago, 1. = Album ocili; 2. = 
Leucoma; 3. = Aegis; v. albus.  ' 

Album, to Asvxöv, das Weisse; 
v. albus. — Album oculi, das Weisse 
im Auge, Tunica (oculi) albuginea od. 
adnata. — Album canis, A. Graecum, der 
weisse Hundekotli (von gefressenen Kno- 
chen), — Album nigrum, der Mäusekotl,. 
— Album Rhazis, 7 Rasi, die, Bleiweisssalbe 
des Rhazes, 

Albumen, 1. to hevxov oŭ uov, 
A. ovi, das Èi w reiss; 2. der Eiweiss- 
stoff, Eistoff (in den Samen der Thiere 
u. Pflanzen usw.); v. albus. — Albu- 
men oculi = Alb: o oculi. ` 

Albuminurorrhoea , wollen Piorry w. 
A. den Morbus Brightii.benennenz:; #:Albrünen 
u. Urorrloea, Besser sagt, man. wol:. Uror- 
rhorrhoea oder Uroleucorrhoen? 

Alburnum, to 0Tea9 devdoov (der 
Baumspeck!) bei Dioskorides, der 
Splint, Bast, (Spint und Spind 
scheinen "Povincialismen) ; v. albus. 

albus, aA yoc, Sabinisch alpus, (wo- 
her Alpes Bergketteh mit. beschnei- 
ten Häuptern!)' weiss; v. akqog. 

Alcahest, bei den früheren Cheniikern: ein 
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Alcea 


vermeintl, allgemeinesAuflösungsmittel. 
Das Wort soll gebildet sein aus: (quasi) aleati 
est; — es ist (gleichsam) Al-kali! — Al- 
eahest Glauber!, A. Helmontü, ‘bežeichieten 
ein unreines Kalt earbonieum. — 4: Respurii 
wurde durch Verpuffung des Salpeters mit ;metal- 
lischem Zink ‚und Auslaugung des Rückstandes 
bereitet. — f. Zwelferi popelcaqola (wahrscheint. 
unreine) Essigsäure 

Alcahol = Alcohöl..  “ 

alcalescens , alkalisirend, ‚sieh kalidch 2ei- 
gend, kalisch werdend, kalisch machend;:.v. Al- 
rn — Alealescentia, alkalisirende Dinge od. 

ittel. 

Alcalescentia, der kalische Zü- 
stand, die Aloaleacanz; siehe alea- 
kescens. 

Alcali, das Kali. Alkali: bel gebildet 
aus dem Arab. al- u. Kali; s, Kali; 

Alcaligenium, das Alkali-Zeugende, woll- 
ten Einige den Stickstoff, ‘das Nitrogen 
oder Azot nemen; v. Aleali u. Yırvum, ‚siehe 
Genus etc. `’ 

alcalinus: richtiger: kalinus, 

Alcalisatio, die Alkalisirung, 1. Ver- 
setzung mit einem Kali; — 2. Die Versetzung 
einer (neutralen). Masse ' in einen: kalischen: Zu- 
stand, z. B. die Verwandlung des Kalk- orte! 
Kalicarbonats in reinen Kalk oder eines Kai 
durch das Rösten; v., Alcali. 

Alcaloides, ein Alkaloid; ‚richtiger: 
loides; v. Aleali u, eidos.. 

Alcaloimetria, f. st. Kalodeometris 
Siehe Acaloimetrum! 

" Alcaloimetrum, das Alkäloinieter, bi 
O: Henry (0: Journ: de Pharmacie; 1834 
Aaja pag: 429: == Dingler’s ‚polytechn. Jomrı 
54, 1. $ 67 —) falsch atattz ‘Kalodeom e 
trum’, der Kaloidmesser, wozu nämlich © 
Henry den G erbstoff bes, tauglich befur 
den hat; v. Kalodes u. Metram. 

'Alcanna ; Alkanna, Hebr. Dizme" 
(die Gehenna, die Khenna,) die: A 
kanna, Aleunna vera, A: —— 
die ächte (Orientalisch e) A., 
Würzel von Lawsonia inérm ès T 
der ‘bekannte Aegyptische: rothe Farb 
stoff, welchen die Orientalen viel zı 
vermeintl. Verschönerung 'der 'Zährn 
Fingernägel usw. anwenden. — A. vu 
garis ist die Wurzel v. Anche s 
tinctoria L. 

Alce, 7 «dzy, vèraltet «iE, ` — 
alxoc, 1.die Stärke, Kraft; 2. die Hii 
Wehr; Abwehrung; v. (also K. — 
alex, a)sto, helfen, abwehren, besch 
tzen; und das v, alew, alsun, (verwar 
mit «Axog!) entfernt halten, vermei«l« 
abwehren. 


Alcea, die Malve, Malva Ale 


Ke 


Alcedo 


Bot.; va alzew 8. unter Ale. 
Heilkraut ! z 

Alcedo — Halc yone. 

Alces, das Elenthier, Franzüs. elan, 
Cervus Alces Physiogr.; v. Alce, wegen 
der Stärke des Thiers; ‚viell. auch we- 

gen des grossen Nutzens, den es lebendig 

2 todt leistet? Dass es an Epilepsie leide u. 
dagegen nütze, sind Fabeln. Die erstere ist dóp- 
pelten Ursprungs, indem man theils das aus dem 
Französ. élan (== ein Thier, das in Sätzen 
springt u. läuft!) entstandene Zlenthier in Elend- 
thier verdarb, theils aus den Zuckungen ; die 
das Thier, wie jedes starke’ Thier,. bes. nach 
grossen Anstrengungen, während des Schlafes- in 
den Muskeln der Extremitäten haben: mag, für 
epileptische Bewegungen nahm, Dass man aber 
bes. die Elensklauen, Alces ungulac,, als 
Astepilepticum empfahl, findet seinen guten Grund 
darin, dass der gute Appetit der Herren, des 
Thiers eben nichts weiter davon übrig. liess, . 

Alchemia , die höhere (vermeintlich 
edlere) Chemie, geheime Chemie, Alch e- 
mie; die vermeintliche Goldm aà cher- 
kunst! die Adeptik; das Suchen und 
Finden des Steins der Weisen! v. Che- 
mia u. dem Arab. Artikel .al-, wie man 
gewöhnlich und auch wol nicht ‚mit Un- 
recht annimmt. Doch verdienen auch Alo- 
chemia und Halochemia berücksichtigt zu 
werden, u. viell, noch mehr das Arab. 


j) (alhäkchim oder alkchim), der 


Weise, der Philosoph , der — Adept! 

Alchymia = Alchemia. 

TE Aleibium — Echium; soll 
{zach Plin. N B 27, 21) so benannt sein, weil 
Aleibius es zuerst gegen den Vipernbiss em- 
pfoblea habe. 

Alcocalum, == Articocalus und wahrschein- 
Äch daraus verdorben; obgleich G. G. Kühn, 
Lobeck u. A. meinen, es komme v. udan, un 
t zəzzałoç, ein Fichtenkern. 

Alcohol, s. Alkohol etc.- 
Alcohol-aether,kürzer:Co hol-ae ther. 

Alcoholäta, nennt Beral in Paris 
die destillirten Weingeiste und 
!heilt sie ein in eigentlich geistige, was- 
serhaltige, aromatische usw.; vgl. Alco- 
holica etc. 

Alcoholatiira, nennt Boral in Paris die 
Weingeist-Auszüge und theilt sie ein in 
rinzeistige, wasserlialtige, ammonialische, aro- 
tische, harzige usw. Tincturen, Elixire usw.; 
ei Aleoholica etc. 

Alcoholea, nent Bèral in Paris seine 
zen, Weingeistauflösungen und theilt 
“ein in saure, kalische, salzige, Ölige, har- 
pe, einfache, zusamımengesetzte usw.; vgl. Alco- 

etc. 

Aleoholica, nennt Beral in -Paris die 


‚Also - 
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Alectryomantia 


— istverbindungen überhaupt und 
theilt sie ein in: „Sleoholea, Alcoholata, Alco- 
holatura , .Alcoholativa, Elixiria , Batofine 
etc.; v. Alkohol, V gl. Acetolata. s- 
Alcoholativa , ' nemt Beral in Paris die 
Weing eistlösungen zu'\geistigen Linimenten, 
Einreibungen, die geistigen: Balsame usw., und 


‚tbeilt sie ein in einfache Lösungen, in destillirte, 


macerirte usw.; vgl. Alcoholica etc. , 
Alcol == Kohol, Aleohol etes . . 
Alecölä, }. Arab. gusll ; bei Binätns 

(lib. 1. fen, 2, doctr. 3. cap. 3.): ein juckendes 

sehr schmerzhäftes (Münd -) Geschwär, die Aph- 


then; v. ÀS (kälä), zerren, reissen, schnei- 


den? oder v, LAS (kAlä), braten, schmoren? — 
2, bei Paracelsus: der Harngries; auch 
der im ausgesonderteń Harne sich absetzende 
steinichte Bodensatz,. Paracelsus scheint das 
Wort von Alkohol (= feines Pulver) abge- 
leitet zu haben. 

Alcolae, Arab, ? — Aphtliae. ` 


alcolitus, bei Paracelsus: Harngries 


‚enthaltend, dazu gehörig, davon herrührend; v. 
Alcola 2. — Urina alcolita, ein Harn mit 


"Gries oder dgl. absetzend. 


Alcool — Kohol, Alkohol. 

Alcornoc-, "Alcornoco-, Alkornok - Rinde, 
s. Cortex ———— 

Alcula = Alcola. 

Alcyon, Alcyone = Halcyon, ‚Hal- 


cyone. 


alcyoneus — = halcyoneus, 

‚ Aldabaram — = Albadaran. 
` Ale, j uly, das Umherschweifen, Umherirren, 
Verirren; die Geistesverwirrung; v, (uło, 
uiw, ) ałèvw, in kreisende Bewegung setzen, 
umlaufen lassen, umherirren machen, 

Alea, 7 aka, lon, aden, Alt. dza; s. 
Halö etc. 

Alectör, o alexrwp, genit. alexztagoc, 


der Hahn, v. alectros, also, eig.: der nicht 


zu Bette geht!.der- nicht schläft. 
Alectorides (aves), Hühnervögel, 

Hausvögel; v. Alettor. 

alectorius.- zum Hahn gehörig, vom Hahn 

kommend usw.; v. Alector. — : Lapis aleetarius, 

der: Hahnenstein, ein im Körper eines Hahns 
gefnndener , Stein, dem- man — a 

Kräfte zuschrieb, Plin. N.H.37, 


Alectörolöphos, Crista yali, 2 ahnen- 
kamm, Läusekraut ? Rödelkraut ? v. 


alectorolö phus, aklsıropo * gog, einen 
Halınen - Kamm — ; v. Alector u. Lophos. 


Aleetrides, bei Dumeril unrichtig statt 
Alectorides, auch unrichtig abgeleitet v, adıxrgvar, 
Henne usw. 

alectros, alızı 006, 1. ohne Bett; (nicht 
im Bette bleiben könnend;) 2. unverehlicht; v, 
a- priv. u. Lectron. 

Alectryomantia, die Alektryomantie, 
Prophezeilung aus dem Hahhenfrass oder ais 
der Reihenfolge, in welcher: ein Hahn die auf 


t Alembicus' 


einem grossen Alphabet nusgestreuten Gersten- 

körner frisst; v. Alector u. Mantia, Vgl. noch 

Aleuromantia, Theomantia ete, ' 
Alembicas — Alambicus, 


Alembroth; (Chaldäisch: Schlüssel d. Benat) $ c 
febrim, ein Fiebermittel; v.: ` 


Sal alembröt, S. ellebrot, 8. Taberi, S: alki- 
tron, S. philosophorum, S. mercurii etc. 1. 
eine unreine Lösung von Kali muriat. u. Natron 


muriatic. (s. Schröder 'Thessur. pharmaeol.); — . 


2. bei Neueren+ ein unreines Hydrarg. ammon.- 

muriatic. — 3. ein hoch jetzt beim Vergolden ge- 

brauchtes Gemeng von Sublimat u. Salmiak. 
aleos, «isos, Dor. statt yAssog, s. elcos. 
alephanginus, gewöhnl.: alo&phanginus, 

Alesis, 7 «eAnoıs, = Alt, bes, vom Um- 
lauf der Sonne; vgl. Helios, Sol! ! etes 

Aletheia, j«A73::u, die Wahrheit; v. 
alethes, — Ailndsıa zori — Tod hoyon ovp- 
goria pas Ta Umoxtmera, Talnv. (nep: úpe- 
omg “enosmg.) = Wahrheit ist == Ueber- 
einstimmung der Rede mit der betreffenden Er- 
scheinung. — DiAos wer o ITlarmr, giày 8 Ñ 
alndesa. Als. Toullıar (i, d ) = Amicus 
Plato, amicus Aristoteles „sed magis amica — 
veritas! Die Wahrheit soll dir mehr werth 
sein, als (gelehrte) Auctoritäten, i 

Aleuromantia, (akltvponarrsıa,) das 
Wahrsagen aus dem Mehle; s. 

Aleuromantis, © u. Ri altvponurrıg, 
ein Mehlprophet, ein Walrsager aus dem 
Mehle; v. Mantis u: ` 

Aleuron , akeugon, feines Mehl, Wnizen- 
mehl v. (eho) ale, alu, (alyge?) umlaufen 
machen, wie einen Mühlstein! mahlen; vgl. Alt etc, 

Alexander, ein bekannter Männername, z. B. 
Alexander’s d. Gr. usw., wonach dann wieder ei- 
einige Städte, wie Alexandrien in Aegypten usw 
benannt werden; v. «Jefw, s., unter Alce, u. v. 
urng.— Ist also ein belobender Name, welchen 
unsere Teutschen Israëliten meistens durch ‘Süss- 
kind’ übersetzen, 

alexandrinus, alexandrinisch, aus 
'Alexandrien in Aegypten oder dessen Gegend; 
s. Alexander. — Folia. alexandrina ==. Senna 
alexandrina, — Tutia alexandrina, s, Tutia. 

Alexeterium, zo &lsëytyotov; also 
micht Alexiterium! eig. Hülismittel, 
Rettungsmittel, bes. gegen ansteckende 
Krankheiten und vor denselben, und in 
dieser Hinsicht = Alexipharmacum; von 
alsto, s. unter Alce! die letzten 3 Sylben 
sind blosse Endungen. 

Alexicaceon, 1. Amuletum contra venenum, 
A. contra malum grave, ein (vermeintl.) Mittel 
gegen giftige oder andere krankmachende Schäd- 
lichkeiten; — 2. == Alexipbarmacon; v. 
alla, 8. unter Alce, u. v. xunog, 

Alexipharmaca, plur. v.: 

Alexipharmäcon, Alexipharmä- 
cum, to alsfıpapııanor, das Gegen- 
gift, welches durch heftige Einwirkung, 
bes. durch starke Schweisse, starkes Pur- 
giren usw. das. Gift bei Vergiftungen od. 
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Algema 


näch Anstecküungen Austreiben‘ oder ui 


schädlich machen sollte; v. altzo, 8. un 
ter Alce! u. v. Pharmacch. 
Alexipyrecticum, Remedium contre 


‚alexipyrecticus, contra ' febres fe 
ciens , fieberwidrig; V. alefw, 8. unte! 
Alce, u.,v. pyreclicus, . , 

‚Alexipyreticen, richtiger: Alexipyt 


eceticum; v. 


—— , richtiger: alexipyre 
cticuns. 


Alexipyrötum, — richtiger: : Alexipyre 
ceticum. 

Alaziterium , richtiger: Alexeterium. 

Alga, ó pyüxos,dasMeergrasjvgl. Fucus 
soll v. algeo, vor Kälte starren u. Schmerz lei 
‚den, verwandt'mit' Algos, Algema ete., herstam 
men. ‘Verwerflich scheint die Herleitung v. allig 
(sich) -antieften, dicht ansetzen , weil es dict 
auf dem ‚Wasser liege}! 

theues, Schmerzgefühle, bei. c. H 
Schultz: Schmerzen. Überhaupt, schmerz 
hafte Khtn.; v. Algos u, Aesthesis. F ‘reilich be 
zeichnet das einfache Wort “Schmerz’ in alle 
‘Sprachen den Begriff ‘schon hinreichend! ` 

Algarobilia, richtiger- scheint Algarovillı 

. Algaroth oder Algarat, 5:Pulvis Algaroı) 

'Algarovilla, das sehr bittere und adstring 
rende Mark aus der Frucht von Inga Martha 
Bot. aus Südamerica. 

‚ Algebra, X (al.dschebr), 1. die Ve 
bindung, EN, verschiedener Theile zu eine 
Ganzen. Coniunctio, Henosis; v. > (dsch: 
bara), verbinden, vereinigen, coniungere, in unu 
colligere; — 2, die Vereinigung uVerbindun 
einesKnochenbruchs, Daher: ‚lm (dich 
ber), Span.: Algebrista, ein Wundarzt für Kn 
chenbrüche, Religator ossium fractorum.. — 
die- A Igebra‘ (hiess bei. den Arabern eig. « 
dschebr wa tmehnbäln , * Vereinigung u 
Vergleichung, 

Algedo = 

Algedön, ó «A yndav, — — 
dovoc, der Schmerz;: bei Einigen bes 
ein heftiger Schmerz in den Hoden ; 
ulyen, Algos etc. 

Algema,' To ayya, genit. = are 
-atis, der Schmerz, ein schmerzhafi 
Leiden , ein (lange) erduldefer Schmer 
besonders ein krankhafter, aus K 
hervorgehender- Schmerz: Jlisvoos e 
ynna. Innmoxo. (Ilgoogó.) = der Se 
tenschn erz, Lateris dolor. © Oopwv 
aiynpa. "Junoxg. (Kwax. ngooyr an 
der Lendenschmerz, Dolor lumborası 
— Auch bedeutet es: das Kranks e 
überhaupt, Auch ohne eigentl. Schm ér 


Algeroth 
to aÄysi» Önommg avto TOU vodelr Adı 
magur. Taınv. (Einyne.) = Alyeiv 
ist gleichbedeutend mit ‘Kranksein’ u. 
‘leiden’; v. Algos. 

s. Pulvis Algaroth. 

Algesis, 7 @Ayny0ıg, genit. -zmç, -ios, 
= Algedon, Algema, Algos. `’ 

algeticus, aiynrıxog, viel od. oft 
od. gewöhnlich, schmerzend, von viel od. 
andauerndem Schmerz entstanden usw., 
v. alyew, Algos etc. — Epilepsia alge- 
tca, eine durch Schmerz veranlasste Epi- 
lepsie. — Phthisis algetica , eine dergl. 
Schwindsucht. l 

Algia, statt ‘Algos; xiyoç’' Schmerz; 
sar ia ensetzungen gebräuchlich. — Kie- 
ser bezeichnet desshalb (klinische Beiträge I, 
8.114.) die schmerzhaften Krankheiten um so 
mpesender durch ‘Algine”, je näher das ächte 
wd klassische *Algea’ lag. 

algidus,, sehr kalt, eisig kalt; v. Algor. — 
Febris algida, das Frostfieber, Schau- 


derfieber. À 

Aigor, schwere, sehr empåndliche, 
quälende Kälte; sicher v.: . 

Algos, to aAyor, genit. eiyeog, al- 
youg, der Schmerz, das Leiden; die 
tiefe Traurigkeit; v. &- intens. od. statt 
dna, zugleich, u, Asysır, genau. od. zy- 
gleich mit Andern auflesen? fleissig sam- 
mein; aiyso, besorgt sein um —, ängst- 
lich sein usw. 

Älgospasmus, ein sehr schmerzhafter 
Krampf, z. B. in den Wadenmuskeln; v. 
Alge u. Spasmus. 

micus, algospasticus, an Al- 
gospaszus leidend, davon herrührend usw.; v. 

Alkandal, richtiger al-hanthal, s. 
unter Colocynthis. aa EA got 

Alkasef, Arab. == Hidros; vgl, Asef: - 

Alkenna, == Aleanna. ; 

Alica, í. eine nahrhafte (v. ala) Speise 
aus Graupen von Waizen oder Mais, als 
Brei, Getränk usw.,; 2. Graupen, 
Grütze udgl aus Waizen, Mais usw.; 
3. der Mais. $ 

Alienatio, 7 al loto: wo:e, die Ent- 
‘remdung; v. alienus. — Æ. mentis; 
dass Irrewerden, Irresein, Irrere- 
den. — A. partis, die Verderbniss, das 


 frandigwerden eines Körpertheils. 


alierus, ailorgıos, fremd; v, alius. 

siformis, arroryadns, flügelförmig; 
t Mia u. Forma, vgl. alaris etc. —  Museuli 
elfernes, die flūgelförmigen Muskeln; vgl. ptet 
rsgodes! Processus alif., s. Pr. pterygodes. 
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Alizarina 


 Alima,' ra «ispa, Mittel wide? den: Hun- 
ger; zuw, verwechselt mit Halima; v. alimos, 
Alimentum, 7 70097, die Nahrung, 


das Nahrungsmittel; v. alo. 


alimos, «A:aos, 1. olıne Hunger; 2. ge- 
gen den Hunger wirkend; v. a- priv. u. Limos, 

Alimum, Alimus, 0 @Arnog, ro Hkinor, 
eine Pflanze, welche gegen Hunger und Durst 
nützen sollte; v. «- priv. u. Limos, 

Alindesis, 7 akırdnmaıs,ulirdenss, das 
Umwälzen, Wälzen (bes. das W. im Staube 
nach dem Salben mit Oel); v. alırdın = xviir- 
dew, s. Cylindrus,, Atlios ete. 

Alipaena, tu ałimaiva, bei Galen: 
Arzueien ohne Fett: v. «- priv. u. Lipas, Li- 
pos, Jımuww, fett machen, 

Alipanta? ra «zerra? == Alipaena, 


Alipasma, bei Blancard, PF. Turton 
u. A. wol sicher falsch statt Lipasma und falsch 
hergeleitet v, ałepw, salben, s. unter Alipta. 
Der gelehrte C. G. Kühn (Cens. lex. med. 
Progr. VIL. p.8.) meint, das bei Paull. Aeg. 
(11,46, p. 48.) aus Arehigenes vorkommende 
ta ktınaoparu (statt Aenaouure) habe dazi 
verleitet. Ich zweifle aber.sehr, dass. jene Her- 
ren so weit gelesen haben. 

Alipta, Aliptes, 0 eAsınenyg, bei 
den Griechen und Römern: 1. der Sclave, 
der seinen Herrn nach dem Bade salbeiı 
musste: der Salbknecht, Salbmei- 
ster, Salbbader; 2. der Salbmei- 
ster. bei den Kampfspielen; daher auch: 
3. der Fechtmeister, Kampflehrer; 
4. der Afterarzt, Salbbader, (nicht Sal- 
bader od. Saal-bader!) v, asipo, (aksırıw, 
aliro, alınzw) salben, besalben, u. das wie- 
der v. Asınw, (Aireo) beschmieren mit Fett, v. 
Aenos, s. Lipe, Lipos;-« soll bloss, des Wobllauts 
wegen (euphonistisch) vorgesetzt sein: liesse sich 
aber auch wol.als «- priv, ansehen, insofern bei 
gehöriger Salbung das Fett bloss stark eingerie- 
ben, das aussen auf der Haut hängen bleibende 
aber wieder weggenommen werden muss. 
Vgl. übrigens noch Adeps etc. 

Alipterium, to alınzyoıo», die 
Salbstube, Badstube; wo man sich salbte 
und schwitzte; s. Alipta etc. 
~ Alisma, der Froschlöffel, ein Wasser- 
pflanzengeschlecht, dessen einzelne Arten alle 
für scharf und giftig gelten, und wovon bes. 4. 
Plantago, der gemeine Fr., der einmal gegen 
die Hundswuth empfohlen wurde, Man leitet das 
Wort sonderbar genug! her v. «Ans iana, (was 
doch eig. ‘Werk des Wahnsinns’ heisst,) weil es 
gegen animalische Gifte wirke! i r4 

Alites, dichterisch st. várs: v. Ala. 

Alitära = Nutritio ; v. alo. a 

alius, «iìos, ein anderer; s. allos, 

Alizari, Lizari, Azäla, Hazäla, mercanti- 
lische (wahrscheinl. Türkische od. Arab.) Namen 
für Rad. rubiae tinctorum. - 

Alizarina, Alizarine, das Alizarın, 


Alkahest 


der von Robiquet entdeckte eigenthün - 
liche färbende Stoff des Krapps, in wel- 
chen: man nachher das Krapp-Orange, 
(Erythrodanum?) Krapp-Röth (Ru- 
beina,) und Krapp-Gelb (Xhnthiina) 
unterschied. i 

Alkahest — Alcahest. 

Alkali — Aleali.. . 

Alkaloimetria und: _ 

‚Alkaloimetrum, beide falsch statt: Ka- 
loideometria und Kalodeometrum.. 

Alkanna == Alcanna, 

Alkarmes, Alkermes, s Kermes! 

Alkekengi, Arab. Physalis A., die Juden- 
kirschen, Teufelskirschen, 'Schlafkir- 
schen, : 

Alkermes,s. Kermes. , 

Alkohol, Alkooletc;; Arab. yaf- 3i 
(al-kohol) 1. alles sehr Feine; — 2.im 
Örient;, ein feines Schminkpulver, bes. 
schwarzeSchminkpulver zum Fär- 
ben -der : Augenbrauen, ‘gewöhnlich das 
schwarze Schwefelspiessglanz; 
— 3. bei uns gewöhnlich: .der reinere, 
feinere Weingeist; vom’Arab. Ar- 
tikel al- u. Kohol; s. Kohol. ` 

Alkohol-Aether oderAlkoholo-Aet he er, 
kürzer u. richtiger Kohol-Aether, 

` Alköholydrolyton, richtiger u. kürzer 
oline den Arab; Artikel: Goholydrelyton. 

Allabe, f. st. Alabe; 

"Alläge, ;} j «Alayn, = Allaxis. 
' Allagostemönes, in Gleditsch'su, Mönch’s 
Pilanzensystemen: die Pflanzen, auf deren Re- 
ceptaculum die Sta mina mit Blumenblättern 
abwechselnd stehen; v. Allage u. Stemön. — 
Der gelehrte C. G. Kühn tadeit den Namen 
wol ohne Grund, da ja allerdings hier eine 'Ab- 
wechselung, Fieissitudo, statt findet, und noch 
dazu zwischen Organen, welche nach neueren 
phytophysiologischen — sehr nahe e 
wandt sind. 

Allantoas, f. st.» 

Allantodas——Sal allantodieusss. un- 
ter allantodicns, 

‚allantödes, allantoides, « dies 0£1- 
dye, allawsadne, wurstfürmig, wurst- 
artig, ‚fareiminalis; farciminiformis; v. 
Allas u. Eidog. — Allantödes (tunica, 
mvıyf) ahkavrmdng, das sog. Harn- 
häutchen od. Wursthäutchen, der sog. 
Harnwulst, der auf dem ‚Abdomen 
des Foetus mancher Quadrupeden, bes. 
der Wiederkäuer, wurstförmig áufliegt. 

allantodicus, schafwassersauer; v. Àl- 
lantodes (liquor) u. -zeus, vgl. acelicus. — 
Acidum allanlodieum, die Schaflwas- 
sersäure. — Salallantedicus,. ein 


AG Allioticum 
schalwassersaures Sala, ein A 
lantodas. 

allantoicus, f. st. sedin 

Allantoïdea, (tunica) — u. kü 
zer: Allantödes. 

allanioides, s. allantödes. : 

Allantöis, (tunica), richtiger Allantodı 

Allantotoxicon, das W urstgift,d 
in alten. verdorbenen Blut- und (was mi 
noch nicht beachtet zu haben scheint - 
Leber- Würsten sich entwickelnde, € 
schnell tödtliche Gift; v. Allas u. Toxico 

Allas, ý ahlag, alh&g, genit. æ 
Aavrog, die Wurst; auch: jeder wur: 
-förmige wulstige Körper; v. Allium? wi 
man Knoblauch udgl. Zwiebeln zur Wurs 
masse setzte! So meinen die' allg. Lex 
kographen. _ Näher scheint aber «Alao 
(sogar in seinen verschiedenen Bedeutu 
gen!) — zu liegen, indem die Verwan 
lung verschiedener Rleischmassen in Wus 
allerdings eine grosse Veränderung de 
‚selben nöthig macht, usw.; s.: 

Allaxis, ý — d 
Umwechselung, Verwerhselung, Verta 
schung; Umänderung ; un. passiv 
Versetzung in einen-andern Zustand; A 
wechselung, v. (ein? alłew, allate 
«hlagow , allarro, fat aA)efw, ur 
ändern, in einen andern Zustand versetze 
vertauschen, verhandeln! vgl. allos, alin 

Allelujah — Oxalis Acetosella, weil d 
Sauer- Klee um 'die Zeit, des kirchl, Alleluja 

“estes blüht. 

‚Allenthesis, die Allenth@ese, H 
Ph. Fr. v. Valther (System der Chi 
urgie, I. Berl. 1833.): das Eindring: 
oder ‚vielmehr das wirkliche: Vorhande 
sein, fremdartiger Körper innerhalb d 
Grenzen des: Organismus ; v. a} ïog- s.alir 
u. v. Enthesis. Vgl: noch: - “ 

Allentheton, das eingedrungene Frem 
artige, z.B. ein fremder Körper inné 
halb des Organismus; s. Allenthesis e 
` Allieria, Erysimum — das K no 
lauchs-Kraut, Läuchel; 

elliarius, Knoblauch ähnlich, RR Knoblav 
riechend; v. Allium. 

Alligator, eine bekannte Riesenschlan; 
eig. der Anbinder, v. ad- u, ligo, binde 
weil sie ihre Beute an einem Baume oder der 
fest umschlingt und erdrückt. 

Alligatüra, 1. eig. das Anbinden; V. ad. 
ligo, binden; — 2, ein Band, eine Binde; 
3. bei Einigen‘ mit Unrecht auch: der chirur 
Verband. 

alliotieum, allioticas, fst: alloeotieum e 


Allium 


Alium, zo oxogodov, uylıdıor? 
das Knoblauch, ein bekanntes, viel 
wirksame Theile lieferudes ———— 
schlecht: vgl. Aglidion! 

Allochetia, f. st.: 

Allochezia, 1. der Abgang fremdarti- 
ger Stoffe usw. durch. den After, wie 
Allotriochezia ; 2. Abgang des Kothes durch 
äne abnorme Oeffaung, z.B. durch einen 
sog. künstlichen After ; v. allos u, Chezia. 

Allschromasia, die Farbenverände- 
rung, der Farbenwechsel; v. allos u, Chro- 
masa, Chröma etc. . 

allochromaticus, die Farben wech- 
slad, einen Farbenwechsel verursachend, 
davon herrührend usw.; 8. Allochromasia, 

alloechroos, alloygoog, akkoygonvs,1. 
rerschiedenfarbig, discolor; 1.dieFarbe 
eftänderndz v. «Ados, s. alins, u. Chroas. — 
Bifippokr. ist das AAkloygoseı», das öf- 
tere Verändern der Farbe, Vorbedeutung 
ases schlimmen Ausganges. 

Alloeomorphia == Allomorphia, 

Alloeomeorphosis — Allomorphosis. 

Alloeopathia, von den neueren Hah- 
nemannianern gebraucht statt ihres frü- 
heren * Allopathia’; v.aA).olog, anders- 
atig, verschiedenartig , 8. Alloeosis und 
Pathos. 

Alloeösis, 7 alloıwaıc, die (gänz- 
ihe) Umänderung, Umsetzung, z.B. des 
Iemperaments, der Constitution; v. œà-+ 
borow, fut. aåłorwow, umändern, umsetzen. 

Alsestica (vis), Alloeotice (vis, Juva- 
pis) elloswrınn, (bes. bei Galen vor- 

‚Wis alterätrix,die verändernde 
Kraft, die "organische Thätigkeit, insofern 
se uns als verändernde, en Masseumsatz 
%*würkende, erscheint; 

alloeöticus, TEEN zum Um- 
dern — od. geschickt; bei Neuern 
wch: durch Umänderung entstanden, ei- 

| =a Umsatz bewirkend usw.; s. Alloeösis: 
| Allolalia, («A lo)aAıa?) 1. ungewöhn- 
| she, abweichende Aussprache; 2. 
| is Falschsprechen, krankhafte, Nei» 
amg zam Versprechen; v. allos- u. Lalia. 
allolalus, («AAoAa iog.) 1. eine un- 
»=wöhnliche Aussprache habend; 2. zum 
'alschsprechen (zum sog. Versprechen) ge 
=t; s. Allolalia. `> 

Allomorphia, Allomorphösis, t. 
= Metamorphosis; 2. die Umgestaltung 
iz —* — ungewöhnliche, fremdartige 


| — «llonogyog, anders 
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Allotriapostema 


gestaltet, von ganz fremdartiger Gestalt 
v. allos-u. Morphe., 
»allopathes, ailowuöns „= allo- 
pathicus. Ä 
Allopathia', 1. im Allg. : ein dutch 
fremde Einwirkung entstandenes’ Leiden; 
2. bei Pathologen:' :Uebertragung eines 
Leidens : {ganz oder zum: Theil) duf an- 
dere Organe; z: B. das Lieberleiden nach 
Kopfverletzungen , (selbst schon die. Con- 
trecoups am Schädel) v. allos u. Pathos. — 
In einem. Athaltköthenschen Regiernüigsbefehle 
vom Jahre 1822 wird, die Allopathie,:als Ge- 
gensatz der sog. Homöopathie oder Hahnemann’- 
schen Curmethode aufgestellt, bezeichnet also 
zu gleicher Zeit sämmtliche rationelle Schulen 
der Heilkunde mit Ausschluss der Hahnemann’schen. 
allopathicus, «łona Fre, 1. durch 
Einwirkung von aussen leidend ; 2. an 
versetzter Krankheit usw. leidend: s.Al- 
Iopathia. 3. nach S. Hahnemann: 
nach entgegengesetzten Anzeigen, als die 
sog. Hömöopathie heilend, d.h.: solche 
Mittel anwendend, welche ein dem vor- 
handenen entgegengesetztes Leiden zu be- 
wirken pflegen; 4. nach. Puchelt: ein 
Leiden 1 ein entgegengesetztes hei- 
lend (d.h.: heilen wollend!) Beide An- 
wendungsarten des Worts (Nr, 3. 4.) sind sprach- 
widrig. ` 
- allophassön, allopadowy, mapa- 
puocowy, napalsywyr, irre redend, 
Wunderliches, Ungehöriges 'spre 
chend; v. «Alog, 8. alius ete. u. pyu, 
s. Fama ete.— Allopaooovrsg, na- 
Fl magemoorovvreg. Taler. 
Etryyo.) = Kranke,‘ welche aller- 
lei durcheinander sprechen, son- 
derbare Gebärden machen, widersinnige 
und ganz unpassende „Aeusserungen ma- 
chen: — Anokhunsvos dussiwoos yıvovrar, 
QÀROPANGOVTEG aygunnsovree.. In- 
oxo. ([Agoyvoor.) = Die dem Tode ent- 
gegen —— bekommen einen schweren 
Athem, fameln (!), sind schlaflos. 
Allopteri, bei Dumeril: (die Bauch -) 
Flossen, ‚welche nicht immer an dersel- 
ben Stelle angetroffen werden, ihren Ort 
verändern; v. allos, «am u. Pteryx;etc, 
allos, giog. alius! ein anderer; 
verwandt unter sich und mit atter, al- 
tero, ulinıoo, wie anderer mit ändern 
usw. — $ n 
Allotria, tæ —— fremdartige 
Dinge; Plur. v. allotrius.' 
Allotriapostöma, bei Senftleben 


Allotrieccrisis 


in Graefes u. FFalther’s Journ. für 
hir. 28,3): die Fremdgeschwulst? 
Abscessus alienus? A. aliena conti- 
nens? v. allotrius u. Apostema. 

Allotrieccrisis, die in Khtn vorkom- 
mende Ausscheidung fremder ‚Stofle aus 
dem ‚Körper; v. allotrius u. Eccrisis. _ 

allotrieceritiens, zur Allotriekkrise 
gehörig, dadurch bewirkt usw.; s. Allo- 
trieccrisis. 

Allotriochetia, í. 

Allotriochezia, je Aiea ganz un- 
gewöhnlicher: fremdartiger Dinge. durch 
den Mastdarm; v. allotrius u. Chezia. ` 

Allatriedäutis, das Einsetzen fremder 
Zähne! s.: | 

allotriodonticns, durch das Einsetzen 
fremder Zähne entstanden, dazu gehörig 
usw.;-v. allotrius u. ‘odovg , 8. Dens. 

Allotriecerisis, ‚allotrioeccriticus, beides 
f. st. Allotrieccrisis etc. 

Allotriolithiasis, die Steinbildung aus 
ungewöhnlichen, fremdartigen Stoffen, z: B. 
aus steinartigem Bezoar; v. allötrios und 
Lithiasis. 
| Allotriolithus, ein durch Allotrioli- 
thiasis im Körper erzeugtes sogen. stei- 
nichtes Concrement; v. allotrios u. Lithus. 

Allotriophagia, (7 alhorgropayın,) 
die krankhafte Begierde, fremdartige, ge- 
wöhn]. für ungeniessbar gehaltene Dinge 
zu verzehren, z. B. dasDreckessen; s: 

allotriophagus, alloresomayas, 
wer ein besonderes Gelüste hat, abge- 
schmackte, unpassende Sachen zu genies- 
sen; v. allotrius, u. gayen. Bei den Al- 
ten Mass es eig,: wer fremdes Brod, wer an 
einem fremden Tische isset, wer nicht sein eig- 
ner Herr (non suae spontis) ist! 

allotriotecticus , auf ungewöhnliche 
Weise ‘geboren, zu einer ungewöhnlichen 
Geburt gehörig, daher entstanden usw.; s.: 

allotriotexis, 1. ungewöhnliche, ab- 
norme Niederkunft; 2. das Gebären einer 
ungewöhnlichen Frucht; z.B. einer Mola ; 
v. allotrius u. Texis. 

-Allotriuria, der Abgang ungewöhn- 
licher Dinge mit dem Harne; v: allotrius 
u. Uron: ' 

"allotrius, Alstelde fremdartig, 
nicht zur Sache gehörig; v. allos, (@AAog, 


a)lorog, arkororepog etc.) wie alienus 

v. alius! “durch fremde Körper verursacht', 

übersetzt man es nur ‚missbrauchsweise. =- + 
Allotroph. etc,, , falsch statt .Allotrioph; . » 
Allocinatipo — Alucinatio etc. 
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Alopecia 


Alochemia , falsch statt Halochemia, . 

Alochia, die mangelnde Kindbettsreinigung 
v. a- priv. u. Lochia. 

Alochos, y, ulo xos, 1. Ehegenossin, Gat 
tin; v. a- statt du, zugleich; wie bei Adel 
phus; 2. die Jungfrau; eine Frau, die noch nic! 
geboren kat; v. &- priv. u. Lochos, 


Aloë, ý aAon, die Aloë, der einge 
trocknete Saft verschiedener: Alospflanzen 
wahrschein]. aus einer Indischen Sprach 
denn die Herleitung v. ‘e+ priv. u. (20w 
ìovw, waschen, (weil der Saft nicht zu 
Waschen diene!) ist unwürdige Graeci 
manische Spielerei, 

Aloëdaria — Aloetica,:viell. mit ein 
jetzt unbekannten Nebenbedentung., Das “dar 
ist sicher nur Endung ohne. besondere Bedeutun 
Dasselbe v. dapw, (degw, dapw,) dayaıg Hau 
gerben, Hautschaben, herzuleiten, ist Spieler 

Aloe&phangina, — Aloötica, viell., mit b 
sonderer Beziehung auf die dadurch bewirk 
Kothausleerung u. dann v. Aloë u, Phangos. 

Aloätica, Aloö-Mittel; v.: 

aloeticus, von Aloe, — Alo &ticam: (pri 
cipium) == dloina. 

Alogia, Alogistia, K —— 
otiu, des unvernünftige Reden, Handeln usw 
v. alogus. 

Alogotrophia, “die unverhält nissm 
ssige Ernährung (Uebernährung ) ein 
Theils; v. Trophe u. alogos. 

alögus, «Aoyos, grundlos, gesetzw 
drig,'ebnorm, irrationalis; v; œ - priv, u 
Logos. — —*;8 auf gesetzwidrige Wei 
irrationaliter. — Ta wloyors baodenydurıw: 
gıàunoorgopa, Inzoxg. (Ilpoysuar.) == \ 
ohne gehörigen Grund Besserung eintr 
da entstehen leicht Rückfälle, — ‘Osy yup, se 
Galen hinzu,‘ aneror iger —X8 rooor 
ry» volaov oJedpıorspar jovon => Dem um 
besser die Kr. sich zu. befiriden scheinen, um 
schlimmer, steht es mit ihrer Kbt. ; 

Alopeces, «i alwnsxss, (plur. v. alazı 
eigentlich: die Füchse!" nannten ältere Ann 
men die Psoasmuskeln, weil ‘sie -entwe 
dem .lang gestreckten . Fuchsbalge gleichen, 
weil die Füchse bes, starke Pseasmuskeln hat 
Das Wort aiwnyë leitet man wieder ab v. «a 
wenden, ` drehen, schnell bewegen , und (et! 
dreist!) von zoüs, Fuss, wie Pulpes { = 
lipes) v; volo, fliegen u. pes, der’ Fuss, 
dass Fuchs im Griech, wie im-Lat., == Flüs 
fuss , Schnellfuss, Leichtfuss! > 

Alopecia, 7, a ons xig, die F uc) 
rände, das Ausfallen. ‚der Haare . we; 
Flechten udgl.; V. alunr&, der Fuc 
weil. diese bes. häufig daran leiden ; > 
Alopeces. — Alwnexıa 8014 etraf 
Tov. XOwumTog, EIE, AEUKQTEQOV , dr 
yoovılovoav ai — vıLodEw. ano 
nrovgew. Definitt. medic. Galea, — , 


Alopeciodes 


Fuchsräude ist eine Veränderung oder ein 
Bleichwerden der Hautfarbe [an einzelnen Stel- 
len], bei deren längerer Dauer «die Haare mit 
der Wurzel ausfallen. — Ar erdaur per vypūv 
sgalaxgwasg migrze yarodın, — Aur po- 
Prgur de yyvasıv alonsnıu RUL OPEO, OJy- 
aers poror diugegorou rür ullar [ — wàiyiwy?]), 
sc zugerinasor ogs TO farflkupneror puiretus 
sepor. Tus de alwrexnıug en ro guregag tuiç 
aiuarfs Torg [wurs, yırsadas to nudog, wrone- 
wur. Tavää, Ay. (7, B.) = Phalakro- 
sis pflegt aus Säftemangel zu entstehen; Alo- 
pekie aber und Ophiasis entstehen aus Ver- 
dörbenheit der Säfte und bloss dem äussern An- 
schen nach von einander verschieden, indem bei 
Ophiasis schlangenähnliche kahle Stellen 
auf dem Kopfe entstehen, die Fuchsräude 
aber deshalb so genannt ist, weil die Füchse 
beständig daran leiden, — H ulwonexıa naĝos 
ou tpar padya., Aeg. Toalkıar, (u, a) 
= De Fuchsräude ist ein krankhaftes Aus- 
fallen der Haare. — Areurum duo generi 
sun. Commune utrique est, quod, emortua 
wana pellicula, pili primum extenuantur, de- 
inde exeidunt , ac, sè ictus is locns esl, san- 
gais exit limpidus et mali odoris; inerescitgue 

in aliis eeleriter, in aliis tarde. Pe- 
iss est, quod densam cutem et subpinguem et 
ex toto glabram fecit. — Sed ea, quae Alw- 
zz. nominatur, sub qualibet figura dilata- 
ixr. Fit et in capillo et in barba. — Id vero, 
sd a serpentis similitudine Ogiuois ap- 
pellatur, incipit ab occipitio, duorum digitorum 
Istitwdinem non excedit, ad aures duobus en- 


pihbus —— quibusdam eliam ad frontem, 
denee se duo capita in priorem partem commit- 
ist. — Fllud vitium in qualibet aetate est; 
— koe fere in infantibus. — Illud vix ungnam 
sine curatione; — hoc per se saepe finitur. 
A. C. Celsus (de Medic. 6, 4.) = Es gibt 
ts Arten son Glatzen usw, 
alopeciödes, fuchsräudenähnlich; v. 
Alopecia u. eidog. 
' alopecuriodes, fuchsschwanzähnlich; von 
| afes u.: 
Alopecürus, ó ałot:zovgos, der Fuchs- 
| whesnz; v. Ura u.: 
Alopex, ó uloxnf, der Fuchs; s. Alopeces. 
Alpes, Gen. Alpium, die Alpen, die Hoch- 
tebirge Italiens; sicher v, uipoş, albus, weiss, 
iwo Weissberge, wie’im Orientalischen: Li- 
às non, im Teutschen: Schneekoppe, Weis- 
ienfels; selbst Kunstproducte, wie: Blan- 
senburg. 
Alpha - Resina. Vgl. Beta-Resinn, be- 
“osers aber Gamma-Resina und als Quelle: 
' Berselius’s Lelirb, d. Chemie, VII. p. 9. 
Saccharum penidium, S. hor- 
tum, der Gerstenzucker; Arab. viell, aus pe- 
ins u. dem Arab. Artikel al-? 
Alphitedon, algyırnder, eig. gersten- 
Tepenartig, graupenartig; bei einigen ältern 
Vnlärzten: eine Zermulmung des Kno- 
"least Die bessern Schriftsteller schrieben aber 
ach: Fraetura nå pir yd oy facta; v. Alphiton, 


Kraus’s etym. med. Lexicon, Ste Aufl. 





Alphus 


Alphitidon, (aipır.dar ?) richtiger: Al- 
plitsdon. 

Alphitomantia, («Agsronurrsim,) das 
Wahrsagen aus Polenta; v. Mantia u. Alplıiton ; 
vgl. Aleuromantia. 

Alphiton, to alyırov, abgekürzt 
almır, 1. Gerstengraupen; Grau pen; 
2. Gerstenmehl, Polenta; Mehl; Brod; 
Nahrung usw.; scheint verwandt mit 
(ulpw, «lyen, alyun,) «igaro, uh- 
parv, erfinden, zu etwas gelangen, u. mit: 

Alphedeopsoriäsis, Psoriasis alpho- 
des, eine alphus-ähnliche Psoriasis; v. 
alphodes u, Psoriasis, 

alphödes, (aA posıdrns,aipwdns,) 
Pitiligini albae similis, dem Alphus, 
der Kleien- oder Mehlllechte ähnlich; v. 
Alphus u. sidog. 

alphoides, alphoideus, kürzer u. zum 
Theil richtiger aipbod es. 

Alphas, ó alpog, ein weisser 
Fleck auf der Haut, Weissflechte 
Vitiligo alba, Mehlllechte? ein sogen. 
Mehlfleck. Einige sehen aigog an als 
Stammwort für albus, weiss, wie ọg- 
pog offenbar Stammwort ist für orbus. 
Festus leitet dagegen «ìoc von albus 
her. — ‘H twv alp öv yarsorg ójtoti- 
Org cote Taig Aevaaig' alà exeivar pev 
aygı Pudovg TOV YQWTA TQENOVOLV, WL 
xat Tug Tgyag porug szy veoĝar oi de 
a lpo snınoÄrg tov deguutog etor, niyy 
Öti xat avroı yooviğovteçs ayot Padove 
YUQOÜTV , HE Ku Tag TQrzag)ewmag VEN. 
luvi. Ayır. (C, a Der weisse 
Aussatz entsteht auf ähnliche Weise, wie die 
Leuke; nur dringt diese tiefer in die Haut ein, 
so dass selbst die Haare auf älinliche Weise lei- 
den, während Alplıos die Haut nur oberfläch- 
lich angreift. Jedoch dringt auch dieser, wenn 
er chronisch wird, in die Tiefe, so dass anch 
bei ihm die Haare weiss werden. — Vitiligo, 

uamvis per se nullum perieulum affert, tamen 
Foeda est et ex malo corporis habitu fit. Eius 
tres species sunt: Akgos vocatur, ubi color 
albus est, fere subasper et non continnus, ut 
quaedam guasi guttae dispersae esse videantur. 
Interdum etiam latius et cum quibusdam inter- 
missionibus serpit. — Mehus colore ab hoe 
differt, quia niger est et umbrae similis, 
caetera eadem sunt. — Arvzy hnbet quiddam 
simile alpho, sed magis albida est et altius 
descendit ; in eayue albi pili sunt et lanugini 
similes. Omnia haec serpunt, — sed in aliis 
celerius, in aliis tardius. — Alphos et Me- 
las in quibusdam variis temporibus et oriun- 
tur et desinunt, Leuce, quem occupavit, non 
facile demittit, A. C. Celsus (Medie. 5, 28, 
19.) = Die weisse Räude ist zwar ohne Ge- 
falır, aber doch wenigstens T entstellendes Ue- 


Alpinus .: 


bel und Folge übler Körperbeschaffenheit. Sie 
kommt unter 3 Formen vor: Alphus nennt 
man sie, wenn die Haut krankhaft weiss 
und etwas rauh anzufühlen ist, mit zwischenlie- 
genden gesunden Stellen, so dass die krankhaf- 
ten wie Tropfen umhergesprengt erscheinen, Zu- 
weilen verbreitet sich das Uebel auch weiter, in- 
dem es einzelne grössere Stellen überspringt, — 
Der Melas unterscheidet sich in der Farbe da- 
von; da er schwarz u. dem Schatten ähn- 
lich, übrigens aber dem Alphus gleich ist. — 
Leuke ist zum Theil dem Alphus älınlich, aber 
weisser und mehr in die Tiefe gehend. Hier 
sind die Haare weiss und der Wolle ähnlich. 
— Alle 3 Arten verbreiten sich weiter; bei Ei- 
nigen aber schneller, bei Andern langsamer. — 
Alphos und Melas entstehen und verschwinden 
bei Einigen zu verschiedenen Zeiten. Leuke ver- 
lässt den einmal damit Behafteten nicht leicht 
wieder. 

alpinus, alpinisch, alpisch, auf den 
Alpen vor-, von denselben herkommend; 
v. Alpes. 

Alsafat, Alsafatum, Alsaphat, Alsapha- 
tum, — Safat; besteht nämlich, nach dem ge- 
wöhnlichen Missbrauch, aus dem Arab. Artikel 
al- u. Safat. 

alter, (altöra, altörum,) allos, ein an- 
derer; sind offenbar verwandt. 

alterans, alioımrıxog, verändernd; von 
alter, alterare , verändern. 

Alterantia (remedia), verändernde 
Mittel, welche, im Gegensatz der auslee- 
renden Mittel, die Säftemasse vermeint- 
lich.direct verbessern sollten! v. alterans. 

Alteratio, 1. aA }orwoıg, die Ver- 
änderung; 2. die Wirkung der Alteran- 
tia; — 3. die Verschlechterung eines 
Zustandes, bes. in psychischer Beziehung, 
die Alteration! s. alterans etc. 

Alterativa (remedia) == Alterantia; s. alte- 
rans etc, 


Althaea, 7 «à ara, die Althäa, 


Alveus 


ger-Seidel’s n. Jahrb. d. Clhem, u, Plıys. 7, 
7== 1833, 7. S. 366) will damit bezeichnen: 
schwelelweingeistsauer, so dass Acidum 
althionieum, eine Schwefelweinsäure, wel- 
che statt der Nafta Alkohol enthält! bezeichnen 
soll; v. Alkohol u. Thion! 


Althos, zo aA#og, genit. to aldeog, 
eA&$ovg, 1. die Heilung; 2. das Heilmit- 
tel, bes. das Wundmittel; v. «ld 8. 
unter Althaea etc. 

Alucinatio, Allucinatio, Haluci- 
natio etc., 1. die Entfernung vom rech- 
ten Wege, von der wahren Ansicht, die 
Verirrung bes. eines oder mehrer Sinne; 
— 2. die Geistesverwirrung, Fa- 
selei; — 3. oft=Amblyopia, Pa- 
rablepsis, Paracusis; v. alucinor, 
hallucinor etc., sich (vom Rechten usw.) 


lig 


k 
L 


verirren, (geistig) irre werden, faseln, u, ; 


das v. «Av, alvoxw, alvoxouar, siehe 
Alysmus etc. 


R 
a 


alumbis,, richtiger: anixyus; übel gebildet . 


aus «- priv, u, dem Latein. Lumbi, Lenden, 


Lateiner sagten und sagen noch jetzt dafür pas- ` 


sender: elumbis. 
Alumen, 9 oıunıno:0o, der Alaun, 


Sipersulfus ka (od. natri) et argillae, ` 


wahrscheinl. v. aig, @Aum, s. Sal etc, 


wegen seines in die Augen fallenden sal- | 


zigen Wesens. — Mit Unrecht leitete man es 


her v. Lumen, weil es zum Färben helfe! v. 


Aluta, wegen seiner Verwendung zu dessen Be- 
reitung. 


aluminatus, OTUNTHELWTOGÇ, mit | 


Alaun getränkt, aluminirt; v. Alumen. 
Aluminia, die sogen. Alaunerde; 
v. Alumen. 


aluminösus, 1. alaunhaltig; 2. alu- 


minalus. 
Aluta, zo oxurog, to oruazygıor Jeg- 
Aa, 7 Orvarngsa, ein weiches Leder mit 


Althee, Althaea officinalis Bot., Ei- 
bisch, wilde Malve; v. ałì9w, «low, 
aldaro, aldaımo, aid, aldsoon, 
aldyorw, aldıoxw etc.! wachsen machen, 
(ernähren , alo !) heilen, vgl.: 
Altheben = Pannus oculi; soll Arab. sein, 
Althesteria (medicamina, paopara) 
«Adnorngıa, Heilmittel, bes. äussere 
od. wundenheilende Mittel; neutr. plur. v. : 
althesterius, al@norygsos, udHeorn- 
. @+06, heilend, wundenheilend; y. «Adeoow, 8.3 
Altheus (zweisylbig), ó uA@zvs, genit. 
«ideog, der Heilende, der Arzt, Wundarzt; 
v. uiden, aldevo, 5. unter Althaea, vgl.: 
Althexis, j alsefıs, genit. aÄdetrus, ak- 
sts, die Heilung ; v. «Adsoow, fut. aà Gego, 
s, unter Althaea etc. ! 
altbionieus. — Magnus (in Sch weig- 


einer äussern glatten und harten und einer innern 
rauhen und weichen Fläche, auf welche letztere 
(bei Hippokr.: n oag& tov oxııreog) Pflaster 
udgl. gestrichen werden; wahrsch. v. Alumen, 
weil es mit Alaun gegerbt wird. Einige leiten 
es sehr unpassend ab von alluere, weil es bei 
der Bereitung viel gewaschen wird und nachher 
gewaschen werden kann. 

Alvearium, 1. das Grübchen; Dem. 
v. Alveus; — 2. der innere Gehörgang, 


worin sich das sogen. Ohrschmalz sammelt. 
Alveoli, (dentium) el patvari, ta 
o?oia (trov odovtwy), dieZahn h öh- 
len; Plur. v.: 
Alveolus, ro Po&gsor, eine kleine Höhle, 
wie eine Zahnhöhle, Bienenzelle; Demin, v.: 
Alveus, eine Höhlung, Aushöhlung , wie ein 
(leeres) Flussbett; auch =: 





Alviduca 


Alviduca, (remedia), abfülhrende Mit- 
tel; v. Alvus u. duco. 

Aleus, 7 xoılıa, (der Unterleib 
(als Höhle); auch der Inhalt dess., der 
$Stuhlgang usw.; bei ältern Nichtärzten 
such: der Uterus, der Magen usw.— Da 
es, wie Alveus, auch das Flussbett bezeich- 
net, so leitete man es allgemein her v. luo, lovo, 
waschen, alluo, anspülen. Es gehört aber sicher 
zu der Familie v. Aula, avos, Flöte usw., in- 
sofern runde Höhlungen damit zu bezeichnen sind. 

Alvus adstrieta, Unterleibsverstopfung; 
s Alvus etc. 

A. finida, A. mollis, Weichleibigkeit. 

A. tarda, der seltene Stuhlgang. 

Alygee, 5 alva, = Alö, Alysmus, 

Alymphia, derLymphmangel, Lymphae 
defeetus, die kraukhafte Abwesenheit 
der Lymphe; 2. bei Andral (Journ. 
hebdom. 1834. Nr. 22. u. 34.— Schmidts 
Jahrb. d. in - u. ausländ. Med. VI, 1 = 
1835, 4. 5.42.) u. A. = Hypolym- 
phia; v. œ- priv. u. Lympha. 

Alypia, >) œìum.a, die Harmlosig- 
keit, der Frohsinn; v. «- priv. u. Lype. 

Alypias, — Alypum, 

Alypum, Globularia A. L., die dreijährige 
Kugelblume; v. «- priv. u. Lype, weil sie Durch- 
bi ohne Schmerz mache! 

Alysis, j akvosg, l. = Alysmus u, von 
dems. Etymon; 2. eine nicht erfolgte Lysis; v. 
a- priv. u. Lysis. 

Alysma, richtiger Alysmus etc. 

Alysmaticus, richtiger alysmüödes, unruhig, 
ängstlich; aus Beängstigung entstanden usw. von 
Alysma, 

alysmödes, «ivoumdns, unruhig, ängstlich; 
vr. Alysmus; (vgl. noch Eidos!) 

Alysmus, ô ulvonag, alvg, 4 akvarg, 
viv&ıg, alusy, «ày, etc. die Unruhe, 
Beängstigung, Angst; v. (Aau.) alvw, 
iut. aivow, (unstet, unruhig und ängst- 
lich) umherschweifen; wovon wieder z.B. 
eivoow, a)vorw, akvonnpar, akevosat, 
fut. eAv&osıue), (durch Umherschweifen) 
son etwas abkommen, irre werden, phan- 
tasiren, halucinor vgl. noch Ale etc. u, 
Plan&@sis, wegen des Unterschiedes bei- 
der Wörter. — Ahvsıvy pev Aeyoysv 
Zet rOUG TØV Uyiaıvorzwv, 0001.W1EL Tolg 
zag000L Övgyegamvorrsg, ahhors siç alla 
reraßaıvovor ngeyyara. I aAyv. (eg 

Insono. Eniönn. L, vg.) = Unru- 
ligenGeistes nennt man solche übrigens gesunde 
Menschen, welche beständig mit den Umgebun- 
<a Imdernd, von einem Geschäft zum andern 
greifen, (obne das frühere vollendet zu haben.) — 
Aivop urıdgwurı negupugeodu—xunor. Ja- 
2029, (Zgodö. u.) = Es ist ein böses Zeichen, 


Amaria 


wena die Kr. beiängstlicher Unruhe ohne 
Schweiss frieren. 

Alyssum, zo eAvoon»v, 1. bei den 
Alten: ein Mittel, eine Pflanze gegen den 
Schlucken, (Schukken, Singultus): v. æ- 
priv. u. Avfo, (Avoow,) schlucken, schluck- 
sen; — 2. (bei Plutarch) und in der 
neuern Medicin : = Antilyssum; v. «- priv. 
u. Lysse et. — 3. bei Plin, (N. H. 28, 
5.): der vermeinte Tollwurm unter der 
Zunge der (männl.) Hunde; v. «- priv. 
(und augment. für Nr. 3.?) u. Avovaw, s. 
Lytta ete. 

Alyxis, ý alvfıs, = Alysmus etc. 


Amalgăma, das Amalgam, der Quick- 
brei, die Lösung eines Metalls in Queck- 
silber; v. dza, zugleich, gleichmässig mit 
— u. yapeïv, verbinden, s. Gamos. Wenn 
nicht das Wort, wie das ! u. die Art und Zeit 
seiner Entstehung vermuthen lassen, Arab, Ur- 
sprungs ist. Vgl. Hamalgama! 

Ops, falsch statt Haemalops. 
amalos, @uakos, lon, statt ünukog, zart, 
schwach, 

Amara, va nıxoa, bittere Mittel; 
plur. neutr. v. amarus. 

Amara, } apaga, 1. der Wassergang; 2. 
— Cloaca etc.; Etym. M. gibt folgende: v. 
dpa, zugleich, u. dew, s. Rheuma -etc.; od. v. u- 
peiv. u. sagssvoucı, 8. Amaranthus ete., weil das 
Trocken- und Welkwerden dadurch verhütet werde! 
u.a, noch unwahrscheinlichere Ableitungen. 

arae, a«i «papas, plur. v. Amara, 
fehlt in den gewöhnl. Wbb.; bedeutet nach dem 
Etym. M. (Sylb.) auch: die Vertiefungen 
im Ohrknorpel, «af or ro wrıw nosdarnres, 

Amaracinum (unguentum, pugar) To u pai- 
eaxsvor, eine bei den Alten sehr beliebte aro- 
mat, Salbe; v.: i 

Amaräcus, Amaräcum, vo auupaxor, 
ò unupuxos, bei Theophrast, to ounwr- 
yov, bei Dioscor. (in Aegypten), der Majo- 
ran, Origanum Maiorana; nach Servius: 
v. dem Kammerjunker Jmaracus, der mit 
seinen Salbenkrügen gefallen sei und so unwill- 
kürlich ein schön duftendes Gemeng bereitet habe; 
vernünftiger v. a- priv, u, aag«ırw, 8. Amarantus, 
weil es auch (eig. vorzüglich) im trocknen Zu- 
stande seinen angenehmen Geruch bewahrt. 


Amaranthus, richtiger wol: Amarantus; 
also unmittelbar aus «- priv. u. paguirw etc., nicht 
mit Hülfe von Anthos! s.: 

amarantinus, amarantos, amarantua, 
auupurrog, auupaurrıvog, nicht welkend, 
unverwelklich; v. a- priv. u. augasrw, fut, -urö, 
welken, s. unter Marasmus, 

Amarantus, o asugurrog, der Ama- 
rant, (4. paniculat., sanguineus etc.) die un- 
verwelkliche Blume, Sammetblume, das Tau- 
sendschön; v. amarantus; vgl. Amaranthus! 

ria, j upupu, == Amara, 


Amaris, Y an teg Hesych, genit, dog, 
— Amara, 
* ’ Aurgog, bitter, vom 


Ret: Binh (bamar, ) d 
ete, 


1, Splendores, 
ugen; 2, poät ; 


Unver. 
tmpedita; 
Masesis, od, Massesis, Kühn 
ein 0) zwar mit Recht, 
und Amassesig eig. das 
“ealig auf a, bedeuten 
sie überhaupt vorhanden Wären, 
rgl, so genau nehmen y und 
on mehre ähnliche allgemein 
rti rmen, z, B, Anuria, åcinesia ? 
falsch statt Amasesis oder A mas. 


AmMatoriug, CQUtexOS, zur Liebe ge- 
hörig, dieselbe betreffend USW. 8, Amor. 
Febris amatoria , j 

usculi amatorii — y. o 

amauros, “ray i 
on 700g! dun 
slumpfsinn; ; dumm j Schwach usw.; y, 
@= intens, y. c, 

Amaurõsiş s} 

“twe, lon. “40S, is, 
Schwarze Staar, 
Gutta serena; eig, die 
erfinsterung: “rtavgog, fut. a uuy- 
v. amauros; vgl. noch 


’ - 
Uwow, verdunkeln ; 
aurus ete,! egen der Aussprache 
Mohr in 


vgl. Diuresis! _ vgl. auch 
] Physiol, Wb.) — Fftavgmaıg 


terer’s 
é - 
ttiv ġ AZOT Ennolu toù 
E 


- 


< * 


Letnar. gegen Pau 





Oxorog, 
Isa ete, 
amauroticug, RL LTE L= 
anavoog, anaurotish p; Mauroge he. 
after; 2 Amaurosis gehörig, dieselbe 
davon herrührend usw, 


F! 
0905, “ufkugn LLIT 


Amazýnjs j u ur 
orig, genit, “uu ovoç 
song, Guu ovide l. die A 


Bang 
808, Ma- 
anuwej » Weiblicher Husar, 
Welche gewöhnlich Ziemlich brustlos 
gefunden wird, 
sro a y OERA Ambr, 
m j URETT T der 
Rand, die Leiste, z., B, der Augenbrauen 
er erhabene Rand an chirurgischen Ma- 
um ej ’ Ve ve y 


irago 5 
(ang ‘a ») 
wv 


bix, < CuS, genit Ambieis, = Ambieus 
löma, Na, Abortus, eine 
Unzeitige Geburt, ehlgeburt ; bes, die un- 
rB 


Zeitige Fruc ve 
"nvollkomnne Früchte bringen. 

V. «va, u. flaw, Phutu, fliessen 
üssig, schlaff, weich, schwach sein; zu. 
nächst verwandt mit Oluk, BERT zoc flaccus 

ccidus, schlaff, unvollkonm 2 

Sehörig besch en, unreif, __ Ver: 
lösis ete, 


mblomate hlogois, Panioloxs abor. 
tva, die sich nicht vollkommen Ausbil. 
ende V oloide; von Anbloma und Ex_ 
Phlogois 
Ambı Scphlogoig, richtiger; 4 mbio. 
Mateephi ois, 
ambi I CURA p, genit, “ufdezcog , = 
ambiyopuy, 





Amblösis 


Amblösis, Amblösmus, 4-a p Alworg, 
vaußiwosog, das Fehlgebären, Abor- 
tien; also nicht = Ambloma, wie Pas- 
sow u. A. angeben; v. anuĝhow etc. fut. 
apfàiwmagw, s. unter Ambloma., 

ETRE — to anfdudgıdıoy 
(nuidıcr), 1. die abgegangene oder abgetriebene 
unreile Frucht ; 2. (auh. gappuxov) ein frucht- 
treibendes Mittel, Abortivum ; s. Amblosis etc, ; 
die letzten drei Sylben sind blosse Endung. 

Amblotica, (remedia), frucht-treibende, 
‚abtreibende Mittel, Abortiva ; neutr. 
plur. v.: 

amblotieus, ein Fehlgebären bewir- 
kend, zum Fehlgebären gehörend, davon 
berrührend usw.; s. Amblosis. 

Ambliyaphia, das stumpfe Gefühl, die 
Stumpfheit desGefühls; v.amblys u.Haphe. 

Ambliyhaphia, mehrfach falsch statt Am- 
blyaplia. S. die Bemerkungen über M. 

Amblyögmmus, o außivoynos, == Am- 
biyopia; von apfivuoow, aufàivwrrw, fut. a p- 
Zlvwofe, schwaches Gesicht haben; v. amblys, 

ambilyopes, «pfivørys, — ambiydpus, 

Amblyöpia, 4 au f lvona, dasstum- 
pfe oder schwache Gesicht, die Stumpf- 
sichtigkeit, Blödsichtigkeit; von 
amblys u. Ops 2. 

Amblyopsa, — Amblyopia; wol nur ver- 
schrieben statt Amblyopsia, 

Amblyopsia, («xfåvoyia ?) == Amblyopia; 
v. Ambiys u. Opsis. 

amblyöpus, «uflvwroç, stumpf- 
sichtig, schwachsichtig; s. Amblyopia. 

Amblyosmus, («#flvwogpos?) == Ambily- 
egmus etc. 

amblys, a fluc, app hera, apfiv, 
stumpf; schwach; schwachsichtig, blöd- 
schtig; dumm; blödsinnig; nahe verwandt 
mit blax etc., vielleicht auch mit amalos? 
. über B u. M die Einleitung. 

ambiytes, y außAvrng, genit, -yros, Am- 
blytētis, Stampfheit; Schwachheit (des Gesichts) ; 
der Stumpfsinn ; Blödsinn; v. amblys. 

Ambön, ó «ufør, genit, -wvog, -önis, = 
Ambē. 

Ambra, to «fag, («ußagor?) die 
Ambra; wol nicht v. aya u. farra? - 
evağairww, ap farww, umhergehen; da die 
Ambra bekanntlich auf dem Meere um- 
berschwimmend gefunden wird! — 
Vgl. vielmehr das Arab. ie (anber, sprich 


inb’r) der Ambra; und dns Pers. Aia 
(abfrine), ein Riechmittel aus Ambra, Moschus 
u, Lien. agalloche, 

Ambraine, das Ambrain, der eigenthüml, 
Ambrastoff, das Ambrafeıt, Ambraharz; v. Ambra, 


53 


Amethysta 


Ambrosia, 7 unßgoosa, uaßponım, I 
köstliche, angenehme Nahrung, Götterspeise! 2 
== Athanasia; v.: 

ambrosius, «ußgonos, == af gorog, W- 
sterblichz v. «- priv. u. Pyoroç, sterblich, atatt 
puotos, für popros, vgl. Mors etc, u. die Einl. 
üb, B u, M. 

Ambryosmus, (5 außguwanuo;?) == Ambly- 
ogmus und eig. dasselbe, nur dialektologisch ver- 
schiedene, Wort. 

Ambulatio, 1.das Umherwandeln, Spa- 
zierengehen; 2. das Weitergehen, Sich- 
weiter- Verbreiten, von Ausschlägen, Geschwü- 
ren usw. Man leitet ambulo her v. augyılalla 
(aupıBoleo, außulkonas,) sich umherwerfen, um- 
herbewegen. 

Ambulo, genit. -önis, soll nach C. G. Kühn 
bedeuten: eine sehr schmerzhafte Aufgetrieben- 
heit des Unterleibes, die ihre Stelle oft verän- 
dere und auch Flatus furiosus, Fl. vareni ge- 
nannt werde; s. Ambulatio etc. 

Ambustio, das Anbrennen, Verbrennen; s. 
ustio, upps etc. 

ameleticus, (apsıns, anehnrog, etc.) nach- 
lässig, sorglos; vernachlässigt, durch Vernach- 
lässigung entstanden usw.; s; 

Amelia, j unlia, apria, auslnoım, apt- 
Ansız, die Sorglosigkeit, Vernachlässigung ; von 
aneins, sorglos; a- priv, u, weis, es liegt daran, 
es ist daran gelegen, es bedarf der Sorgfalt; 
wol verwandt mit Melos, Möros ete.? 

Amenia, bei Bégin etc.; ein Frauen- 
zimmer mit mangelnder Menstruation; et- 
was dreist gebildet aus « - priv. u. uyy, 
s. unter Mensis etc. 

Amenion, Amenium, ro «unvsov? ein 
Mittel gegen Amenorrhöe? v. a- priv. u. anr? 
s. Amenia, 

Amenomania, bei Begin etc.: der lustige 
Walnsiun! sehr übel gebildet aus amoenus und 
Mania, 

‚Amenorrhagia , f. st. Amenorrhoen. 

Amenorrhoea „ die krankhaft man- 
gelnde Menstruation, die Amenorrhöe; 
v. a- priv. u. Menorrhoea. 

amenorrhoicus, an Mangel der Men- 
struation leidend, davon herrülirend usw.; 

v. Amenorrhoea. 

amens, &yotoc, wahnsinnig ‚ unver- 
ständig; v. a- u. Mens. 

Amentia, 7 avota, Demenila, der 
Unverstand; Wahnsinn; s. amens. 

America! vgl. Africa te. — 

amethodicus, œ ued#odog, a ne? o- 
dsvrog, unmethodisch, nicht nach den 
Kunstregeln ; unlogisch, unwissenschaft- 
lich; v. «- priv. u. Methodus. 


Amethysta (remedia, papsraxa,) g e- 
voru, Mittel wider den Rausch; v.: 


Amethysius 


ameihystus, «u:9voroçs, wider den Rausch 
wirkend; v. a- priv. u. Methö, Metlıy etc. 

Amethystus (lapis, los) ansdvorog, 
‚ der Amethyst, den die Alten für ein Mittel 
gegen den Rausch hielten! v. ametlystus, 

Amötra, Ametria, (Foemina) uteri 
expers, ein Frauenzimmer ohne Gebär- 
mutter; v. œ- priv. u. Metra. 

Ametria, } aaerpıa, die Unmässigkeit; 
Masslosigkeit; das DUebermaass; v. a- priv. 
und Metrum. 

Ametria, der Zustand eines Frauenzimmers 
ohne Uterus; v. a- priv. u, Mötra, 

Ametrohemia, Ametrohemie, bei Piorry 
f. st. Metranaemia, 

Amfractus == Anfractus. 

amiantaceus, amiantödes, dem 
Amiant ähnlich; v. Amiantus, — Tinea 
amiantacea, der böseKopfgrind mit asbest- 
ähnlichem Ansehen. 

amiantus, asıcvrog, l, immaculatus, 
nicht schmutzig; 2. non maculans, nicht schmut- 
zig machend; v. a- priv. u. x:t»w, s. Miasma. 
— Amiantus, o «u pravtog (9o), der Amiant 
(der nicht verbrennt, nicht Kohle wird!) 

Amid, -amid; bezeichnet in der neuesten 
chemischen Nomenclatur: eine Verbindung von 
2 Atomen Stickstoff u, 4 At. Wasserstoff. Die- 
ser Stickstoff- Wasserstoff ist zwar für sich noch 
nicht dargestellt, aber wol in Verbindung mit 
andern Körpern und liefert so das Benjamid, 
Kaliumanid , Quecksilberamid usw, 

Amidina, Amidinum, das Amidin, bei 
V arry: = Gallieismus statt Amylina etc. 

Amidolica, nennt Beral die Stärke- 
mehlverbindungen überläupt und theilt sie 
dann ein in Pastae (Hefenteige), Collae 
(Kleister), Pultes etc.; v. Amylum, Amidum. 

Amma, ro apa, also richtiger: Hamma. 

Ammi, ein aromat. Pflanzengeschlecht, 
z. B. A. copticum, der Ammei; nicht v. 
. aptıg, das Harngefäss ! 

Ammismus, ó aunıonog, == Psam- 
mismus, 

Ammochosia, Ammochosis, % «1 0- 
ywgra? das Sandbad; v. Ammos und 

hosis. 

Ammodytes, der Sandaal; v. Ammos 
u. vw, untergehen, in die Tiefe gehen ; 
6. Dysis. 

Ammoniaca, bei Französischen und 
französirenden Gelehrten: = Ammonium. 

Ammoniacum, 70 Q BH@VLOxo», 
das (Gammi) Ammoniacum. Man lei- 
tet dieses und die ähnlichen Wörter A mm os 
nium etc, von Jupiter Ammon her, dem 
in den Sandwüsten rs: aus denen G. und 
Sal Ammonineum kommen, Tempel geweilt 
waren, Aber verdaukte nicht wahrscheinlich auch 
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Jupiter die Tempel, die Verehrung und den 
Namen dem Sande, «aauos, waunaog, der den 
Menschen dort so lästig und oft gefährlich wird! 
vgl. Psanımos etc. l 

Ammoniorrhoea, der Abgang v. Am- 
monium (carbonicum) mit dem Harne, dem 
Schweisse usw.; v. Ammonium u. Rhoea. 

Ammonium, das Ammonium, das 
bekannte flüchtige Kali; v. Ammonia- 
cum, weil es zuerst und noch jetzt bes. 
aus dem Salmiak, Sal ammoniacum, 
gewonnen wird; s. Ammoniacum. 

Ammos,o «u poç, = Psammos, 

Ammonoxălon — O xalam mon und 
v. dens. Wurzeln; s. Oxamidum! 

Ammoxalon, 1. eig. Sandsäure; v, Am- 
mos und Oxalon; 2. unpasseud abgekürzt aus 
Ammonoxalon, 

nas, Amnd, 7 aurug, ayyy , ein weibl. 
Lamm; foem. v, Amnos, 

Amnemosyne, Ņ &uyypoovyy, die 
Vergessenheit, Vergesslichkeit; auch — 
Amnesia; v. œ- priv. u. Mnemosyne. 

Amnesia, («uyyo:«?) = Amnemo- 
syne; bei Aerzten bes.: der Verlust des 
Gedächtnisses, v. «- priv. u. Mncsis. 

Amnestia, 7 auvnorıe, 1. = Am- 
nemosyne; 2. = Amnesia; (auch die Ver- 
zeihung, die Amnestie; zuweilen: 
das gern verzeihende, sanfte Gemüth;) s. : 

amnesticus, amnestus, et YY0T1x0gG, 
au» norog, vergesslich ; vergessen; v. 
«@-priv. und uvaw, pyraopat, 5. unter 
MnYcsis. 

Amniitis, s. Amnitis. 

Amnioclepsis, das zu frühe Abgehen 
des sog. Schaafwassers; u. 

amnioclepticus, cinen zu frühen Ab- 
gang des sog. Schaafwassers veranlassend 
od. daraus entstanden ; übel gebildet aus 
Clepsis etc. u.: 

Amnion, Amnios (tunica), to a= 
jivıov, apveiov (deoma), 6 afırıog 
(Ur), das sog. Schaafhäuichen; 
2. bei neueren Phylologen: die innere 
Haut der Pflanzensaamen, od. der K eim- 
sack. Sämmitliche jene Wörter sind 
Adjectiva v. Amnos, wol nur, weil mara 
diese Haut bei den Schaafen zuerst beob- 
achtete? nach Andern jedoch: wegen ih- 
rer Weichheit u. Zartheit. — Vgl. noch 
Hymen, Hymenium! 

Amnionclepsis, der (unmerkliche) 
Abgang des Fruchtwassers; v. Amnion 
u. Clepsis, 


Amniorrboes 


Amniorrhoea, der (zu frühe) Abgang 
des Fruchtwassers; v. Amnion u. Rhoea. 

Amniosis, unrichtig statt Amnitis, 

Amnis, 7 aung, genit, aumıdos , == Amnas, 
od. eig. Lämmchen? 

Amnitis, Entzündung des sogenannten 
Schaafhäutchens ; v. Amnion , vgl. Iritis. 
Jedoch könnte es, der Form nach, eher von 
Amnis hergeleitet werden, und man sollte dess- 
halb wol eig. Amnidtis, oder Amniitis da- 
für brauchen. 

Amnos, 0 u. 7 ayıvog, das Lamm; 
bloss weichere Form f. Arnos od. Aren! 
s Arnios etc. Vgl. das Arab. > (haml), 


die Last, die Bürde, Leibesfrucht. 

Amoenomania , barbarisch statt: Habro- 
mania; v. amoenus u. Mania, 

amoenus, «fgos, angenehm, behaglich; 
£ agathos! 

amolyntoSs, auoluvros, impollutus, (non 
polluens, nicht beschmutzend ;) nicht beschmutzt 3 
J. e- priv. u. #oivrw, s. Molynsis. 

Amolyntum (emplastrum oder cataplasma), 
ein Pflaster, das die Hände nicht beschmutzt; v.: 

Amömum, ro au wjov, das Å mo- 
mum, Jamaica - Pfeffer, Piment, Amo- 
mum Cardamomum etc. v, «- priv. u. 
sone, (Momus!) der Tadel; also etwa: 
ein Gewürz , das ungeachtet seines auf- 
fallend scharfen Geschmacks, nicht ge- 
übrlich ist! 

Amorpha (macula), ein gestaliloser 
Hautfleck, Hautfleck ohne bestimmte Form; 
v. amorphus. Vgl. Brephamorpha, Te- 
leamorpha etc. 

Amorpha, (mala, vooyuare) aopa, 
nach Schönlein etwa: Khtn, bei de- 
nen keine räumlichen Veränderungen des 
Zoogens statt finden; Plur. v. amorphus. 

Amorphïa, 5 auogpıa, Deformitas, 
die Missgestaltung, Missbildung; 
Y. a- priv. u. Morphe. 

Amorphismus, der gestaltlose Zu- 
stand, die Gestaltlosigkeit, Form- 
losigkeit; v. æ- priv. u. Morphe. 

Amorphopygagra, Amorphopyga- 
gria, Pygagra amorpha, das mehr - u. 
unregelmässig gestaltete (hämorrhoidali- 
sche) Steissleiden, v. amorphus u. Pygagra. 

Amerphosteophyton, ein Amorpho- 
tteophyt, ein unförmliches, unregel- 
mässig gestaltetes Osteophyt, Osteophyte 

he beiLobstein (patholog. Ana- 

tomie II); v. amorphus u. Osteophyton. 
amorphus, «uogpog, missgestaltet, 
Rissgebildet, amorphisch; s. Amorphia. 
Amorphus, bei Gurlt: = Amor- 


Amphemerinus 


phia, die Abtheilung der Ungestalten 
oder ungestaltenen Mlissgeburten; von 
amorphus, 

Ampelitis (terra, y7) 5 auneÄtrıg, eine 
bituminose Erde, welche man gegen den Wurm- 
frass der Weinstöcke um die dickern Stämme 
schlug und desshalb auch guguaxrrıs, (= 
Heilerde!) nannte; v. Ampelos, ß 

Ampeloleuce, ý uunskokeexny, Bryo- 
nia alba, die Zaunrübe, Gichtrübe; v. Ampelos 
u. leucos. 

Ampelophyllum, ro anzelopvilor, 
das Weinlaub; v. Ampelos u. Phylion. 

Ampeloprasum, ro auzrklorgunor, das 
Weinbergslauch, Ackerlauch, wilde Lauch; von 
Prasum u,: 

Ampelos, ; «aauzelos, der Weinstocks 
Weinberg usw.; nach dem Etym. M.: v. ara- 
statt a- priv, u, nızydos, Schlamm, weil er nicht 
diesen, sond. Wein trage! od, von uunykw = 
avanualklo, in die Höhe treiben, weil der Wein 
dergl. mit uns treibe, wenn wir ihn tränken 
(rugu to auliuy xus ory yuuç mworrug!!); 
nach Andern v. zpos; in ider alt-lonischen Be- 
deutung: * Wein.’ 

Ampelurgis, 7 auunskovrgyıa, Vitium 
(viniferarum) cultura, der Weinbau; v. Am- 
pelos u. Ergon etc. 

Amphamphoterodiplopia, das D op- 
peltsehen auf beiden Augen zu- 
gleich und mit jedem einzelnen 
Auge besonders; v. «ppw (8. ampho- 
terus!) u. Amphoterodiplopia. 

Amphanthorrhizon, der Blumen wur- 
zelwurm, Enchythraeus (Topfwurm) bei 
Henle; v. uppie- u. Anthorrliza. 

ampharisteros, “upagıaregos, auf 
beiden Seiten links; Gegensatz von augıdıdıog ; 
ungeschickt, linkisch ; v. aup: u. aristeros. 

Amphaux&sis, (7 usgautgaus?) s.: 

Amphauxis, 7 aa puau: = Amphiphya; 
V. appe und (avfen,) uriaru, augeo! s. unter 
Auxesis. J 

Amphemera, oder Amphemerına 
(febris, nvgerog) + pnymegtwog oder 
@ugpnpegog, Febris quotidiana, das 
alltägliche Fieber; v.: J 

amphemerinus, amphemerus, & u- 
pnuegıvog, appnpegos, täglich, 
alltägig, quotidianus; v. azıp: u. He- 
mera. — To aupznsgıvov = nav 
near To aF éxaotyy Nusguv wgav- 
zwg yıyyonsvov. Talyrv. (nege da- 
pogas nvostüv a 9.) = Ein Amphe- 
merinon nennt man, was jeden Tag 
auf dieselbe Weise geschieht. — Oi de 
TUQETOL GHEQNY eyovoı,vurra dia- 
Àsinovor vvsta eyovot, Yusgav dialer- 
novo ‘Innozxo. (Eniðyit., «) = 
Tagfieber lassen bei Nacht nach, Nacht- 


upt- 


fieber bei Tage. — Zu dieser Stelle 
fügt Galen commentirend hinzu: sv 
T mgoxerevn (708, nvgeruv drapo- 
pay yoayıw O JIssnoxgurns, eviovs 
pev aviov pyon eivar ovvegelg,, (2106 
yag ovrwug nollor GUvexsis zat ap- 
potepa ta onuaivopeva ToV guveyo Ùs! 
— eviot Ò ytor eyy vuara dınkınelr, 
m TNV juspav. ÖV TOUG MEV EIS anvge- 
lay py Anyovrag, sviot TOV VEDTEQWY 
atov petnyuegivovs Y kaPypE 
Qivoug ovosafovct, TOVE ds Àyyortas 
—anpnnegivoug. Tiysroraveng ke- 
nToÄoyiag TOV OVOHETHV 0V% OV- 
aore naga Toig nalarorsoorg! In dem 
vorliegenden Satze, wo Hippo krates die 
Verschiedenheit der Fieber abhandelt, 
nenut er einige anhaltende Fieber, (und in 
der That gibt es viele an haltende, nach bei- 
den Bedeutungen des Wortes ‘anhaltend'!) 
— andere, sagt er, lassen entw. während der 
Nacht nach, oder am Tage. Von diesen nennen 
einige neuere Aerzte diejenigen, welche nicht 
völlig (nicht bis zu wirklicher Apyrexie !) mach- 
jassen: uehnuegevos oder xudnnegıroı, 
die völlig nachlassenden aber: augpyaegırou 
Eine Wortklauberei, von der die Alten nichts 
wussten! — Oi per ixasarore nagofurorreg (av= 
yero) aupyasgırar „uhourres, 800 PÀtypTI 
ovrınraperos Hu Yleßar ‚vanerr. JImayr. Ax- 
rovap. (tept Jiuyrwo, Iladwr. B, «a. ) = Die an 
jedem Tage einen Paroxysmus habenden Fieber 
heissen tägliche (—uaugnyuegıvoe) und ent- 
stehen [??) aus einem Schleime, welcher ausser- 
halb der Adern in Fäulniss übergeht [!]. — 
Auch seien, sagt Actuar., wrperor UMPI- 
pt yivor E ol nanguv MEY EYOVTEG TYY EONA 
our, peryuy de tyr ureo, oder Fieber, welche 
grosse (lange) Anfälle u. kurze Nachlässe hätten. 
asgpe-,; um, das Altdeutsche: umb; 
in Zusammensetzungen um- herum-, 
rund herum-; auf beiden (allen) 
Seiten, wieinamphidexius; jedes- 
mal, bei oder an jedem —, durch- 
gehends, wie in amphemerinus; au f 
zwiefache Weise, wie in Amphi- 
bium; (also nahe verwandt mit & u pw, 
ambo! beide;) — Vgl. noch ano-, 
ertt-, Uno-, etc., welche Präpositionen 
man als eine zusammengehörende gram- 
matische Familie betrachten darf. 
Amphiarthrösis, (7 auyıagdow- 
0:5?) die Amphiarthrose, das ge- 
mischte oder halbbewegliche (unvollkom- 
men bewegliche) Gelenk, Halbgelenk; v. 
appe u. Arthrosis; weil die geringe Be- 
weglichkeit der Amphiarthrose durch das zu enge 
Aneinanderschliessen oder auch Ineinandergreifen 
der zusammenstossenden Gelenkflächen entsteht. 
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Amphibiolithus,ein Amphibiolith, 
ein versteinertes Amphibium;. v. Amphi- 
bion u. Lithos. 

Amphibion, Amphibium; to azı- 
gıßıov, da Amphibium, ein Thier, 
das sowohl auf dem Lande, als im Was- 
ser leben kann, das sowohl Lungen als 
Kiemen hat; v. ayıpı u. Bios. Goethe 
übersetzt es, für jetzt noch wenig verständlich, 
durch beidlebig. 

amphibius, « ng ıßıog, zweilebig, 
doppellebig, bei Goethe: beidlebig ; 
auf dem Lande und im Wasser leben 
künnend; v. azıyı u. Bios. 

Amphiblestrocarcinoma, besser: Di- 
etyocarcinomaz v. Amplıiblestron und Car- 
cinoma. 

Amphiblestrodapoplexia, = Amp hi- 
blestrodeapoplexia. 

Amphiblestrodatrophia, — Amphi- 
blestrodeatrophia. 

Amphiblestrodeapoplexia, Apoplexia 
retinae eig.: Paralysis retinae contractiva od. 
torpida, der sog. Schlagfluss (richtiger : 
totpide Lähmung) der Netzhaut; von 
Amphibl. strodes u. Apoplexia. 

phiblestrodeatrophia, Atrophia re- 
tinae, die Atrophie der Netzhaut; v. Amphi- 
blestrodes u, Atrophia. Vgl. Amphiblestro- 
deophthisis! j l 

Amphiblestrođeomalacia u. 

Amphiblestrodeophthisis, Phthisis 
retinae, das Schwinden (die Schwind- 
sucht) der Netzhaut; von Amphible- 
strodes u. Phthisis. Manche nennen ‘A m- 
phiblestrodeatrophia — ein Schwinden 
oder Dünner- u. Kleinerwerden der Netzhaut bei 
gleichzeitiger Atrophie des Augapfels; ʻA mp hi- 
blestrodeophthisis’ dagegen: ein Schwin- 
den oder auch gänzliches Verschwinden 
der Netzhaut ohne ein merkliches Schwinden 
des Augapfels. In den Wörtern selbst ist jedoch 
keine Spur einer solchen Unterscheidung. 

amphibleströdes, amphiblestroi- 
des, aupıfayorgosdns, ampe- 
Binstowdng, nelzfürmig, nelzarlig; v. 
Amphiblestron .u. Eidog.— .Amphible- 
stirödes (tunica), die Netzhaut im 
Auge. — C. G. Kühn zeigte (Cens, iex, med, 
Progr, VI. p. 6.) entscheidend, dass Galen’s 
(meth, med. l, 6.) apngıBknorgadns (gırer) 
wenigstens nicht unser Retina bezeichnet Inbe, 
Auch ist Netzhaut ein so wunderlicher Name 
für diesen Augengrund, wie man das wich- 
tige Organ nennen sollte, dass ibn unsere mate- 
rialist. sog. Philosophen nicht thörichter erfinden 
konnten, um mit Epikur u. Luerel. (Rer. 
nat. IV, 35 seqq.) den Lichtstoff und die Simu- 
lacra rerum zum Hirne: durchsieben zu lassen. 

Amphiblestroditis, eine Entzündung 
der Membrana amphiblestrodes; vgl. Iri- 
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tis. — Ob man damit eine Entz. der Aderhaut 
des Auges, oder, nach Kühn, der Glashaut, od., 
wie jetzt gewöhnlich, der sog. Retina bezeichnen 
will, muss dem Ermessen jedes Oplithalmomor- 
phologen überlassen werden. Nur ‘Retinitis’ 
darf man die Entz. der sogen. Netzhaut nicht 
nennen ! 

Amphiblestrodomalacia = Am p hi- 
blestrodeomala cia. 


Amphiblestrodophthisis — Amphi- 
blestrodeophthisis. 


Amphiblestroiditis, kürzer: Amphi- 
blestroditis. 


Amphiblestromalacia,nenntJ.4.Schön 
(Hecker's Ann. d. gesammten Hikde, 1830, Jan.): 
de Erweicehung der sogen, Netzhaut, 
deNervenhauterweichung, den Nerven- 
hautschwamm; v. Amphiblestrodes u. Malacia, 
Richtiger ist demnach: Amphiblestrodeo- 
malaecia. 

Amphiblestren, ro auyıßinorgor, das 
Netz, Fischernetz; von «ag: u, Bulle, Aiyus, 
Bims, werfen (vgl. Bolus etc.!) — aupıBulie, 
eagsdinms, umwerfen, umziehen, umhüllen. 

Amphibolia, 7 «aug:ßol:u, der Doppel- 
sinn, die Zweideutigkeit, wie z.B. der 
jetzt häufige Gebrauch des Wortes ‘Irritabi- 
litas’, indem man damit bald die Nerventhä- 
tigkeit, dassorgan. Empfindungsvermö- 
gen (selbst, im Salon-Geschwätz, eine krankhafte 
Erhöhung desselben), bald das Gegentheil davon: 
de Musceular- und Blutthätigkeit, die 
organische Contraetilität, bezeichnet; 
v. appe (nach beiden Seiten) u. Julke, s, Bolus 
ete, ete.; also: was sich nach beiden (oder meh- 
rea!) Seiten werfen (und deuten) lässt, 


Amphibranchia, tœ e ppf oayyiu, 
die Tonsillen oder sogen, Mandeln, 
bes.: die Tonsillen mit den umgebenden 
Theilen, der Rachen; v. azte u. Branchion. 

Amphicarpium — Pericarpium; & 
smphicarpus 2. 

amphicarpus, auf zweierlei (beiderlei) 
Weise Frucht bringend, nämlich: über 
u unter der Erde; v. augi- u. Carpus. 
C.G. Kühn schlägt das Wort vor statt des von 
dok, Hegetschweiler gebraachten unpas- 
wenden heterocarpus. — 2. was sich um die 
Handwurzel befindet, um dieselbe gelegt wird 
zw. — Schon dieserhalb, wie aus andern au- 
geafälligen Gründen, ist doch Kühn’s Vorschlag 
“es amphicarpus statt des, freilich ganz un- 
brauchbaren, heterocarpusvonllegetischwei- 
ler nicht wol brauchbar. Bestimmter würde man 
den Begriff bezeichnen durch: ephypogeus a. 
typepigeus, je nachdem mehr das über oder 
is unter der Erde als vorherrschend zu be- 
zöchnen wäre, Wollte man den Begriff ‘Frucht 
wit hineinbringen, so würde dadurch noch keine 
bedeutende Verlängerung entstehen in: ephy- 
pogeocarpus und hypepigeocarpus. 

liraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aull, 
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amphidexius, asıpıdsSroc, ambi- 
dexter! mit beiden Händen gleich ge- 
schickt, gleichsam: mit beiden Händen 
rechts; v. appe u. defeog, 8. unter dexter. 

Amphidiarthrosis, soll bedeuten: ein zwi- 
schen der (bewegi.) Diartlirase und der (unbe- 
wegl.) Synarthrose mitten inne liegendes (also nur 
etwas bewegl.!) Gelenk; sehr willkürl. gebildet 
aus ampli- u. Diartlırosis, 

Amphigastrium, bei Ehrhart: das ein- 
zeln in der Mitte des Stengels und zwar auf 
der untern Seite stehende Afterblatt verschie- 
dener Jungermannien mit zweizeiligen Blättern; 
eig. Magengurt oder Bauchgurt! v, «ugs u. Gaster, 

Amphiphya, } eayıpva, aggarkız, (up- 
savfyoıs?) das Umwachsen, der Auwuchs rund 
umher: man könnte so die Jahrringe am 
Holze nennen! v. app: u, puw, s. Physis, 

Amphipneuma, vro «agızrevnu, bei 
Hippokrates ein von allen Seiten beengtes 
Athmen; kann freilich den Worten nach, auch 
das Gegentheil heissen! v, amphi- u. Pneuma ; vgl.: 

amphipneustus, (vy pinvevotog,) 
umhaucht; an allen Seiten (auch: an bei- 
den Seiten) hauchend; v.azıyı u. nyewo, 
s. Pneusis etc. 

amphisarcus, an beiden Seiten oder 
an allen Seiten Neischig; v. uppe- und 
Sarx. — Nach Beyin etc. soll es be- 
deuten, ein von allen Seiten fest umschlosse- 
nes Fleisch; wie bei der Baobnbfrucht; was 
jedoch dem Begriff des Wortes geradezu wider- 
spricht. 

Amphisbaena, j asgısdaıra, die Rin- 
gelschlange, (eig. Doppelläufer, Doppelkrie- 
cher;) v. «wgıs, nach beiden Seiten oder Enden 
USW., S. tags, u, V, ftuvo, gehen, s. Basis ete. — 
Anyıspaıvu y) appidikuira, Eidos ogewg 
nunpoxnepuloy ı0onnyy thè ovpav wodoßrv yov 
zus TOUTI) nohkusıs optıuu TOUOVUEVOY, WOLE Ti- 
vas aupıspyreiv, uy dvo eye xeguduç, (A. ist 
eine Schlangenart mit grossem Kopfe und eben 
solchem und abgestunipftem Schwanze, nach des- 
sen Richtung hin sie oft geht, so dass Manche 
vermuilret haben, sie habe zwei Köpfe.) Hesych. 

Amphisbaenae (venae), die zwischen Ute- 
rus und den weibl. Brüsten laufenden Blutadern; 
v. Amphisbaena, 

Amphismele, falsch statt: 

Amphismile, ein zweischneidiges Mes- 
ser, zweischneidiges Scalpell; v. «pug: u. 
Smile, 

Amphistoma, bei Rudolphi: ein, 
bes. bei den Vögeln vorkommendes Ge- 
schlecht. von Eingeweidewürmern mit 
doppelten, an beiden Seiten des Körpers 
befindlichen, Saugwerkzeugen; v. apps 
u. Stoma; vgl.: 

amphistomus, mit besetztem (umgebe- 
nem) Munde; bei Bridel-Brideri 

8 








. | Amphitropus 


(Bryologia): ( Musci) Amphistomi, fluxus maris). — 


Laubmose mit ungetheiltem Mündungsbe- 
satz; s. Amphistoma u. peristomus; letz- 
teres bezeichnet den Begriff allerdings 
richtiger! 
amphitröpus, sich nach beiden oder 
nach allen Seiten wendend; v. «ppe u. 
toenw, 8. unter Trope, tropicus etc. — 
A. Richard bezeichnet damit die Pflan- 
zen, deren Embryo, wie bei den Alis- 
maceen und vielen Cruciferen, sich mit 
dem Blatt- und dem Wurzelkeime auf 
gleiche Weise dem der Keimgrube nähern, 
50 dass sie eine cirkelförmige Krümmung 
bilden. J 
Amphodiplopia,dasDoppeltsehen 
mit beiden Augen zugleich; von 
@fıpo (s: amphoterus!) und Diplopia. 
Amphöra, ó @arıpogevg, (auch: 9 
aupoga?) to xedgagıov, 1. ein Ge- 
fäss für Flüssigkeiten, ein Oelkrug usw.; 
V. arıpı U. peogw, 8, fero! statt: appi- 
poosvg, was an beiden Seiten (Hänkel 
hat und also an beiden Seiten) getragen 
werden kann!— 2, Als Mass entsprach 
die Amphora etwa unserm Anker. Sie 
enthielt etwa 80 Pf. Wein oder 72 Pf. Ol. 
Der Attische Augpogsvs (metontos) 
war um die Hälfte grösser. 
Amphoteramphodiplopia.— A mph- 
amphoterodiplopia u. aus denselb. 
Wörtern zusammengesetzt. 
Amphoterodiplopia, das Doppelt- 
sehen auf jedem Auge besonders; 
v. amphoterus u. Diplopia. 
amphoterus, @/ıporepog, beide, zu 
beiden Seiten gehörig; v.au po, ambo! 
beide; vgl. aupı!— Substautiae 
amphoterae, Amphoteren, Sub- 
stanzen, die weder sauer noch basisch 
(also beides zugleich!) sind, = i ù di ff e- 
rente Substanzen, wie Gummi, Zucker, 
Neutralsalze. _ 
. Amphybium, schreibt der Ober-Medicinal- 
Rath Wildberg (Handb. d. Diätetik, Lg. 1828. 
überall), falsch statt: Amphibium. 
Amphyblestr ...f. st. Amphiblestr,... 
Amposis, * «umh, genit. -ewg, 
Ion. -:0ç¢, zusammengezogen aus ara rı w- 
org, 1. die Aufsaugung, Einsaugung, 
Resorptio; v. ava- u.nıvo, 8.Posis, Potus 
etc.;— 2. das Zurücktreten der Säfte 
aus den äussern Theilen nach den 
innern, wie z.B. bei der Asiatischen 
Cholera; — 3. die Ebbe (des Meers, Re- 
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Amydrosis 


Ayanıvso»aı, 
aufgesogen werden, resorberi, (von 
ava u. nivw) braucht Hippokrates bes. 
v. der Wiederaufsaugung des Eiters 
in Geschwüren: [Ioli« yap xat zww do- 
XOUVTWV ERNVEOHA UVANLVETAL MOTE, 
zay nydenw xaranlaooy. ‘Innon o. 
(sepe reyvie.)—= Oft entsteht noch, wo 
der Aufbruch einer Vereiterung bevorzu- 
stehen schien, eine Aufsaugung selbst 
da, wo gar keine Umschläge aufgelegt sind. 

Ampötis, 7 aurwrıg, genit, -emg, - «dog, 
lon, -«05, - Yos, -is, -Idis, 1. die Ebbe; — 
2, überhaupt: =— A mposis und mus dens. Wurzeln, 

Ampulla, Amphorula, to anpo- 
o81dıov, auyogıdıov, 1. eig. ein 
kleines (irdenes) Weingefäss, als latini» 
sirtes Deminutiv von Amphora; 2. jedes 
kleine Gefäss für Flüssigkeiten, ein Trink- 
geschirr, eine (irdene) Oellampe, eine 
Ampel! ein Krügsel, woraus der gemeine 
Mann * Krüsel’ macht. Ä 

Amputatio, ý aroxory, N) apaspesıs, 
die Abnahme (eines Gliedes vom Körper, eines 
Zweiges vom Baume usw). — Das Wort gilt 
für rein Lateinisch, da man höchstens die Vor- 
setzsylbe “am” vom Grieeh, «vua — oder amg s 
— (— amb —) ableiten kann, 

Amuletum, To negiapıia, TEQ- 
ARTOP,TROR«OTYLIR, PVÄRKTNELOn, 
das Amulät, ein Anhängsel als ver- 
meintl. Schutz gegen Krankheiten u. a. 
Unglücksfälle wird gewöhnl. v. amoliri; 
abwälzen, abwenden, hergeleitet; doch 
verdient auch das Pers. J> (hemäil) 
verglichen zu werden. 

Amurca, Amurga,» ano 2 
die Oelhefen, l Gaika, Rieder. 
sächs. Murkje! — 2. ein dem Oelsatz 
ähnlicher Abgang aus den Lungen oder 
durch den Stuhlgang; v. (@400y0,) arıcgyw, 
auspressen; dieses wieder aus «- intensiv. 
u. 100y@, usoyw, als rauheren und in- 
tensiveren 6- Formen v. (uolyw,) uelyæ, 
melken! 

Amycha, 7 anvyea, auvfıc, eine ober- 
flächliche Wunde, Schrunde, Kratzwunde, Ex- 
corialio; von «uvoow, 8, amyx et. — Amy- 
chae, ai «uuyas, die Schröpfwunden. 

amyceticus, auuxtıxog, stechend, (ober- 
flächlich) verletzend; örtlich (mechanisch) ver- 
letzend; v. «uvoow, auvrre, 8, Amycha etc, etc. 

amydros, «undgos, unvdonsıs, amau- 
ros u. wahrscheinlich daraus verdorben! 

Amydrösis, ) auudgwass, == A m a u- 
rosis; s, unter Corophthisis! vgl.. amydros. 


Amyelia 


Amyelia, der Mangel des Rückenmarks; 
v-a- priv. u. Myelos. 

amyelinus, an Amyelia leidend, usw, - 

Amygäälae, «i unvydaleı, ta 
envydalha, al anvydalıdec, die 
Mandeln: nach Herodian: v. Amy- 
chae, weil die Rinde des Mandelbaunis 
und die \landelschaalen wie geschröpft 
aussehen! 

Amygdalätum, Emulsio amygdalina, 
die Mandelmilch; v 

amygdalätus, mit Mandeln versetzt, 
damit bereitet, usw.; v. Amygdalae. 

Amygdalina, Amygdalinum, das 
Amygdalin, der von Liebig und 
IV öhler (s. Gött. gel. Anz. 1837, Nr.97, 
$.961-66 und Nr. 102, 8. 1009-11.) ge- 
nauer geprüfte eigenthümliche krystalli- 
sirbare Stoff der bittern Mandeln, wovon 
die Hauptwirkung ders., wie wahrsch. 
auch aller blausäurebaltiger Pllanzenmittel, 
abhängt, u. welcher aus 2 Atomen sog. 
Stickstoff, 40 At. sog. Kohlenstoff, 54 At, 
Wasserstoff, 22 At. Sauerstoff bestehend 
befunden wurde; v, Amygdalae. 

Amygadalitis, I/nflanmatio tonsilla- 
rum, die Entzündung der Mandeln, Man- 
delbräune; v. Amygdalus, vgl. Iritis. 

Amygdaloncus, Tumor amygdala- 
rum, die Mandelanschwellung; v. 
Amygdalus u. Oncus. 

Amygdälopathia , Morbus tonsilla- 
rum, eine Kht. der Mandeln; v. Amyg- 
dalus u. Pathos. 

Amygdäloplethöra, Plethora tonsil- 
larum , Blutüberfüllung der Mandeln; 
v. Amygdalus u. Plethora. 


Amygdalus, ý anuydalse, apuy- 


July, der Mandelbaum; s. Amygdalae. 


Amygåalypertrophia, Amygdalon- 
cus, Mypertrophia tonsillarum, die 
Mandelgeschwulst; v. Amygdalus 
u. Hypertrophia. 

amylaceus, amylumartig, stärke- 
mehlartig; v.: 


Amyliina, Anmylinum, die Amyline, 


das Amylin, P’Amidine, P’Amideine. 
nach Guérin Farry (Ann. de chim. 
et de phys. 56, p. 225 ff. = Erdmann’s 
u. Schweigger - Seidel’s Journ. für pr. 
Chemie, I1, 6, p-329.): der im kalten 
Wasser lösliche Theil des Amylums, im 
Gegensatz des unlöslichen Hülsen-Amy- 


Anabexis 


lins (= Amidine tegumenlaire) ; von 
Amylum. Vgl. Amidina, Dexterina ete. 

Amylosclema, Furfures amyli, die 
Sıärkemehlkleien, Amylum-ilül- 
sen; v. Amylum u, Sclena. 

Amylum, zo «p vior, das Amylum, 
das Stärkemehl, Satzmehl, Fae- 
cula, lamidon, la fécule; v. a~ priv. 
u, wiy, 8 Mola elc.; to py menrtmxoe 
vo pvlov (was nicht unter die Mühle 
gekommen ist) Etymol. M.— ASuvlor 
wvopuotut Ötu to zwar jivlou xuta- 
oxsvačeno: (A. hat man es genannt, weil 
es ohne Mühle (Mühlstein) bereitet wird.) 
Dioskor. Il, 123. 

amyos, «vog, muskellos, ohne 
Muskel, fleischlos, (nämlich mit 
sehr zusammengesch wundenen Muskeln, 
wie bei alter Blei-Kht); v. œ- priv. u. 
Mys, s. Musculus. 

Amyris, eine Balsampflanze; jetzt bot. 
ein Pflanzengeschlecht, dessen sämmtliche 
Species balsamischen Gehalts zuı sein schei- 
nen; v. œ- intens. u. Myris; also gleich- 
sam — grosse treffliche Balsambüchse. 

AMYX, warf, genit, azrzos, stechend, kratzend, 
schröpfend ; s: s 

Amyx, ; «auf, genit. wavyos, Amychis, n 

Amyxia, der 'Schleimmangel, Mangel 
normalen Schleime; v. g- priv. u. Alyaa. 

Amyxis, 7 apvfıg, genit. auufems, das 
Stechen, Kratzen, mechanische Reizen, bes, das 
Schröpfen, Bearificirens v. upvodw, fut. 
apuğw, stechen, blutig kratzen, schröpfen, sca- 
rificiren; nahe verwandt mit Haema, Haemasia, 
Haemodia, Haemos ete. 

amyxödes, 1. olıne Schleim, durch 
Schleimmangel entstanden; v. Amyxia etc.; 
2. wie geschröpft, wie gekratzt usw.; v. 
amyx etc. 
` ana, avec, 1. sursum, nach oben; 2. 
in Recepten: so viel als vom Vor- 
hergehenden oder vom Obigen; ver- 
wandt mit ar — Vgl.: 

Anabasis, % avaßanıs, genit. avaßaosms, 
das Aufsteigen; die Zunahme einer Krankheit, 
Auymenlum morbi; s. ava u. Basis! avapuırn, 
außavo, hinauf gehen; steigen, höher od. grösser 
od. stärker werden. 

anabaticus, «ya f æt:xoc, zum Stei- 
gen oder Aufsteigen geschickt oder ge- 
neigt; sich gern verstärkend; v- avefuro, 
s. unter Anabasis. — Anabatici morbi, 
vooor uvu fatizot, 1. = Morbi acmastici; 
2. Krankheiten, die eben im Steigen be- 
griflen sind. 

Anabexis, («vuaßy5eg?) dus Auf- 


Anaboaäma 


husten, das Heraufbringen von Schleim 
usw. durcli Husten; von apg u. Bexis; 
avafnoow, av«fyttw, fut. ava fy Ew, 
aufhnsten. 

Anaboama, to arufßoupe, u.: 

Anaboēsis, j urup oya:s, das Aufschreien, 
laute Schreien; v. «re u. Boösis: arufonw, fut. 
uyraßoyow, lautaufschreien, ein lautes Geschrei 
machen, ein Kriegsgeschrei machen. 

anabeeticus, zu hefligem Schreien ge- 
neigt, dasselbe verursachend, davon her- 
rührend usw. s. Anabocsis, 


Anaböle, 7 avaßoAn, Emissio, das 
Auswerfen nach oben, bes. durch Er- 
brechen, durch leichtes Aufhusten usw. ; 
v. ava u. fudiw, s. unter Bolus! (ava fow, 
wveßa)lo, in die Höhe werfen, hanh 
heraufbringen. 

Anabrochēsis, Resorptio, die Auf- 
saugung z.B. des Eiters; v. ara fguyo, 
resorbeo, u. das v. «uya u. Äowoxw, ji- 
Pononw. 

Anabrochismus, 6 avaßooyıozsLog, 
4. das Abbinden eines Gliedes oder eines 
Gewächses mittelst eines starken Fadens; 
2. das Ausreissen der Augenliederhaare 
mittelst einer passenden Schlinge; v. eya- 
und Brochos; (?«avaßpoyıla, fut. - row, 
mit einer Schlinge umschnüren, mittelst 
einer Schlinge hervorziehen). 

Anabronchismus, richtiger: Anabrochi- 
smus, Das bei Galen (Comm. IV. in Hippokr. 


de diaeta acut, V, p. 117. Basil.) vorkommende 
ist falsche Lesart. (Vgl. C. G. Kühn.) 

Anabrösis, ý avaßgwoıg, das Zer- 
fressen, das Aufätzen usw.; v. arg- u. 
(Bowoxw,) Bıßgworw, fressen; avaf owazw, 
anfressen, an der Oberfläche zerfressen. 

anabroticus, zum Zerfressen geneigt; 
zerfressend; durch Zerfressung entstanden 
usw.; 8. Anabrösis. 

Anacampserös, o araxanwepwog, Amo- 
ris redux, ein Kraut, das die ersterbende Liebe 
erfrischen sollte; vgl, Telephium, s. Eros u.: 

Anacampsis, } avaxunwız, Reflectio, 
Reactio, Reciprocatio, 1, die Zurückbeugung; 
2. die Rückwürkung, Gegenwürkung; v.ar«- u, 
Campsis. 

anacar, araxaup, aya Xip, tra zp, Zum 
Kopfe hinauf, gegen den Kopf hin; s. «va, Cara, 
ete.; vgl. catficar, 

Anacardium, ro avaxuapdıor, die sog. 
Elephantenlaus, die herzförmige Frucht 
von Anacardium orientale L, = Seme- 
carpus Anacardium Roxb., dem ächten 
Acajou; mra- (hier gleichsam einAngränzen 
in Hinsicht der Form bezeichnend) u, Cardia. 

Anacatharsis, 7 avaxadagaıs,1. 


Anacinesis 


eig. das Reinigen nach oben; das 
Ausleeren von Unreinigkeiten durch Hu- 
sten oder Erbrechen; 2. die Brechcur; 3. 
die Expectorircur, der Versuch, durch 
Lungenauswurf zu heilen; v. ava- u. Ca- 
tharsis ; — araxadargw, fut. avaxedapır, 
avaxedag0w, nach oben reinigen. 7» 
dia TÖV TTVOHUTWV KEVMOV TOV TYV 
nievgizıv spya ousyaw yupay aruxa- 
300019 ovonagev sındev ð In no- 
zourns. Salnv. (Trouv. sg In- 
nozo Enid, é, 4%.) = Die mittelst der 
Sputa bewirkte Ausleerung der die Pleuritis ver- 
ursachenden Feuchtigkeiten pflegt Hippokrates 
avaxadapoıs (Reinigung nach oben!) 
zu nennen, 

Anacathartica, (medicamina, papyızze) 
avadaprıra, nach oben (durch 
Erbrechen oder durch Lungenauswurf) 
ausleerende Mittel; v.: 

anacatharticus, «vax QQTIxOC, 
nach oben —— Erbrechen oder Husten) 
reinigend oder ausleerend; s. Anacatharsis. 

Anacephalaeösis, j arazepyaluımasg, 
1. Recapitulatio, die Uebersicht der Hauptca- 
pitel, Wiederholung des Hauptinhalts; 2. bei J. 
Fienus, (de flatib. H. C. infestmt, [Autwerp.] 
1592 p. 9-12.): die Darstellung des mensch}. Or- 
ganismus als Mikrokosmos oder als vollkommenste 
Wiederholung des ganzen Weltgebäudes, so ziem- 
lich im neuesten Oken’schen Sinne; v. aru- it. 
Cephälö (in der Bedeutung: * Capitel’), arax:- 
paloo, fut, -»oo, den Hauptinhalt wiederholen, 

anacestus, avaxsorog, lon,arnxeorog, 
unbeilbar, insanabilis; v. a -, «r-priv, u. axso- 
piu, 8. Acesis etc, — Eıs to uyıxeoror firer, 
Janoxg. (rpe tiyri.) == Unheilbar wer- 
den. — Arpxsoros anaprıdıg, 'Ianoxg. 
(arg: Juur, eu totg of) == Unverbesser- 
liche Feller (in der Diät). 

Anachrempsis, j avaypsuwıc, das 
Aufräuspern, Ausrülpsen; v. aya u. Chrem- 
psis. Nicht == Anabexis, wie Manche meinen, 

anachrempticus, Aufräuspern bewir- 
kend, damit verbunden, (dadurch ent- 
standen!) usw.; s. Anachrempsis. 

Anachremptum, Sputum, Chremma, 
der Lungenauswurf; v.: 

anachremptus, «raygrazrog, excere- 
atus, ausgeräuspert, ausgehustet; s, Anschrempsis. 

Anacinema, To avaxır yıa, die Be- 
wegung (eig. das Bewegtsein) nach ‚oben ; 
bei Begin etc. auch mit Unrecht (wol 
nur als Folge falschen Abschreibens!) = 
Anachrempsis; v. aya ~ u. Cinema; vgl.: 

Anacinesis, 7 avaxıyyorg, die 


Bewegung (das Streben) nach oben, das 


Aufheben der Hände oder des ganzen 
Körpers zum Kampf; v. ave- u. Cinesis. 


Anacineticus 


anacineticus, die Akinesis betreffend, 
daran leidend, davon herrührend ; s. Aci- 
nesis. 

Anaclăsis, 7 avaxiaoıg, genit. -sug, 
1. Repercussio, das Zurückbrechen, Zu- 
rück werfen (des Lichtes, des Schalles usw.) 
2, nach Einigen auch: die Verbiegung eines Ge- 
lenks; v. ara- u, Clasis; vergl. Antanacläsis, 

Anaclasmus, o araxiunuos, == Anacläsis, 

anaclasticus, (araxiuoııxog?) zurückwer- 
fend, repereutiens; s. Annclasis. 

anaclastus, araxicoros, zurückgeworfen, 
repercussus: s. Anacläsis, 

Anaclinterium, Anaclintron, zo 
avaxkıw znorov,avaxkırroov, der 
Lehnstuhl, das Sopha, Ruhebett; v, 
aya- u. x)ıyo, S. Clima etc. | 

Anaclisis, Anaclismus, ý avaxkı- 
oıg,öavaxkıonog,das Anlehnen 
(mit dem Rücken); die Lage des Kranken; 
v. eya- u. Clisis etc. araxz)ıyo, anleh- 
nen, zurücklegen; «yaxltvouar, sich zu- 
rücklegen. 

Anacnesmus, Anacnethmus, das 
Jucken (Prickeln udgl.) über oder 
durch einen Theil; v. «v«-, Cnesnius etc.: 
eraxvam, Jucken verursachen ; — ayga- 
zraosar, Jucken erleiden. Das Wort 
fehlt in Lexicis, kommt aber wenigstens 
bei Paul Aegin. (4, 25.) vor. 

Ansacnethmus = Anancnesmus. 

Anacollema, to avaxol)nna, 1. 
dass Klebmittel, eine schnelle Verhei- 
lung bewirkende (also gleichsam wie ver- 
klebende) Mittel; 2. nach Begin etc. 
auch: ein Stirnpflaster udgl., epi- 
thème frontal, gegen Augenübel; v. aya- 
u. zoilew, unter Collösis, Colla; aru- 
zollam, fut. avaxołàyow, zusammen- 
kleben, verkleben. 

Anacoluthia, } avaxolordıu, die Un- 
folgerichtigkeit, der Mangel an Folgerich- 
tigkeit, an innerm Zusammenhang; — bei J. Guis- 
lain (zu Gent): der Zustand geistigen Leidens, 
weichen man Verwirrtbeit, Ideen- und Be- 
eriffsverwirrung, Révasserie, nennt; v. «-, ur- 
priv. u. «xolordem, folgen; 8. Acoluthia. 

Anaconchyliasmus, Anaconchylis- 
mus, 6 avaxoyyvilıopog, avaxoy- 
zvłeao poc, dasGurgeln, Aufgur- 
seln, Ausspühlen des Rachens; v. ava- 
u Conchylismus etc. — avaxoyyvlıka, 
eyaxzoyyvkıalo, fut. uvaxoyyvlıcu, 
eyaxoyyuvlianw, sich gurgeln, durch 
Gurgeln in die Höhe bringen, den Ra- 
chen durch Gurgeln reinigen. 

Anacöpe, 7 «vazonn, eig. das Zu- 


Anadosis 


rückschlagen, Zurückstossen, v. aya- u. 
Cope; daher: grosser Widerwille ge- 
gen etwas, = Nausea, Fastidium. 
Köchlin u. A. schreiben überall durchaus un- 
richtig: Anatcope! 

Anactesis, 7 «vaxrnoıs, 1. eig. das 
Wiedererlangen (eines Eigenthums); 2, bei Bé- 
gin etc, das Wiedererlangen der Kräfte; v. ava- 
u, xtaouas, in Besitz nehmen; und dieses v. (xto 
xuw, s, xtavw in Ctonos!) xraw, (spalten, hauen, 
stechen, tödten, besiegen,) in Besitz nehmen;— 
uruxraozıc, fut, -joopui wieder in Besitz nehmen, 

Anactorion, to uraxrogsov, Gladio» 
lus communis J., Allermannsharnisch, 
Siegwurz, Fictorialis rotunda; v. Anax; vgl. 
auch Anactesis ! 

Anacyelesis, j aruxvxänoss, Cireuma- 
ciio, Conversio in orbem, das Umdrehen im 
Kreise; v. aya- u, Cyelesis; s.: 

Anacyclesmus, ò aruaxvuxiyonag, =: 

Anacyclösis, j avuxvxiacıg, == Anacy- 
clesis; v. «ru - u, xunleo, xvxzłow, 8. Cyclesis, 
Cyclosis ete. 

Anadendromalach®, 7 aradırdgone- 
Jayn, die Baummalve, Malva rosacea fru- 
ticosa ; v, ava- (hier eine Aehnlichkeit be- 
zeichnend), Dendron u, Malache, 

Anadenäron, ro araderdporv, Althaea, 
Eibisch;z v. ar«- (ähnlich .., wie..), u. Dendron. 

Anadesma, Anadesmus, 7 avadsoyım, 
ò avadsonog, 1. bei den Alten: eine 
Kopfbinde der Frauen, eine Binde zum 
Aufbinden der Haare; 2. bei den Neuern 
zugleich = Epidesmus etc.; v. aya- u. 
Desmus. 

Anadiplösis, 5 avadır)morg, 1. 
die Verdoppelung; 2. der Uebergang ei- 
nes einfachen Krankheitszustandes in ei- 
nen (wirklich oder vermeintlich!) doppel- 
ten, z.B. eines einfachen WVechselfiebers 
in ein (sogenanntes!!) doppeltes; v. aya- 
u.Diplösis; avadın low,fut.avadın)aow, 
verdoppeln. 

anadiploticus, zur Anadiplosis gehörig, 
davon herrührend usw. — Febris inter- 
mittens anadiplotica, das doppelte Wech- 
sellieber. 

Anadosis, 7 avadooıg, genit. aya- 
doosog, 1. das Aufsteigen, das Herauf- 
dringen, die Congestion (des Bluts u.a. 
Säfte) nach den obern Theilen; 
auch: das Hervorwachsen aus der Erde; 
2. die Vertheilung unter Mehre, die Ver- 
theilung der Säfte durch den Körper, also 
= Diadosis; v. aya- u. Dosis; avadı- 
dor, (wörtlich: nach oben geben,) nach 
oben bringen (od. treiben). — Z'a e& oogvog 
sig Toa/YLov xat zepalyy uvadıdorra 
(aAynpare) zaı nugalvourre naganky- 


Anadoticus 


HTIXOV TQONOV ONQONHDEN, — 
xas “Innoxo. (Iloogó. č, y, xs ) = 
Schmerzen, welche aus der Hüfte zum Halse u, 
Kopfe hinaufsteigen (sieh hinziehen) u 
eine der Paraplegie ähnliche Lähmung verursa- 
chen, haben Krämpfe und Delirien zur Folge. — 
Vgl. Anadrome, 

anadeticaus, die Anadosis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Anadosis. 

Anadröme, 4 ava doop, 1. Ana- 
dosis, bes. aber wol ein hastiges Aufstei- 
gen des Bluts zum Kopfe usw.; 2. die 
Verbreitung einer Krankheitsform nach 
den obern Theilen, das Uebergehen einer 
liose von den untern Theilen auf das 
Gesicht, oder der Gichtbeschwerden üb, 
den Kopf; 3. der Globulus hystericus; v. 
avu- u. (dosw,) gonw, s. unter Dro- 
medarius! — Es xepaiņyy «vad oo- 
POUVTEŞ yupo Napaupgoovvag xut 
winogbaytag pegovoiw. Jainw. (eg 
Innoxg. Tloogó. w, y.) = Wenn die 
Säfte — zum Kopfe steigen, 
so entstehen Delirien (Verstandeswir- 
rung) und Blutllüsse. — E$ oogvog. avu- 
dooums oydalnov dwog = vunor! 
‘Innoug. (Ilgogo. «, 8’, 20) = Steigt 
das Hüftweh nach oben [zum Kopfe] 
und entsteht dabei ein Verdrehen der 
Augen, so ist es ein böses Zeichen. — 
LE ooyvog alynparog avradgonaı stg 
xaodıyzy nugetwdesç, Yorawdser, are- 
neovoaı vbarnden lenta nisora, ng- 
g8vEy Eine, aPOWOr, Epea pelava — 
zerlsvıworr. anorg. (Iloogo. a, 8, v) 
z= Welche ein Aufsteigen des Hüftschmerzes 
zur Magengegend erleiden mit Fieber und Frost- 
schaudern, dabei viel dünne wässrige Massen 
ausbrechen, dann verstandlos und stumm werden 
und schwarze Massen erbrechen, — sterben. 

anadrömus, aradgowoe, ascendens, auf- 
steigend, in die Höbe gehend, von Säften, die 
zu den obern Theilen steigen, von Fischen, die 
aus dem Meere in die Flüsse hinaufgehen: Pisces 
anadromi oder ascendentes, iy vers urudpo- 
#015 — s. Anadrome. 

anaedoeus, Genitalibus carens, ohne 
Geschlechtstheile; v. œ-, gy- priv. und 
aedoea. 

Anaemäsis, (7 avauusıg?) — Anaemia.. 

Anaematopoesis, unterdrückte Blut- 
bereitung; unpassend gebildet aus «-«-(«v-) 
priv. u. Haematopoösis. 

anacematopoeticus, die Blutbereitung 
unterdrückend, von unterdrückter Blut- 
bereitung herrührend usw.; v. Anaema- 
topocsis. 


Anagargalictus 
'Anaematösis, Sunguinisactio (etprae- 
paratio) deficiens, mangelnde oder 
doch zu schwache Blutthätigkeit 
u. Blutbereitung; v. @-, @v- priv. u. 
Haematosis. 

-anaemätus, araınrrog, == Ahaemoin 

Anaemia, ý avarııfa, derBlutman- 
gel, v. a- («»-) priv. u. Haema, 

anaemicus,an Blutmangelleidend, durch 
Blutmangel verursacht, usw.; v. Anaemia. 

anaemochröus, a v«17107000c,u9@1- 
poyooüc, pallidus, exsanguis, blass, 
ohne Blutfarbe; v.«-priv., Haeına u. Chroa. 

änaemon, avaramv, blutlos, ohne 
Blut; v. g- priv. u. Haema. | 

anaemosarcus, sine carne rubra, ohne 
rothes Fleisch, wie die Thiere mit weissen Blute; 
8. Sarx u: 

anaemus, «Yyatjtog, = anaemon. 

Anaemosis, richtiger: Annemia. 

Anaemydria, Defectus seri (in san- 
guine), der Blutwassermangel, Se- 
rum-NMangel; v.«-, av-priv. u. Hae- 
mydria. Genauer wäre wol: Oligae- 
mydria, da doch nicht eine gänzliche 
Abwesenheit alles Serums bezeichnet 
werden soll. 

Anaesthesia, 7 «yaro? yore, In- 
sensililas, die Unempfindlichkeit, 
die (sowohl irritable als paralytische) Tor- 
pidität; v. a- (av- ) priv, u. Aesthesis. 

Anaestheseospasmus, richtiger: Anae- 
sthetospasmus, 

anaesihelicus, avrarodnTog, inser- 
silis, an Unempfiudlichkeit leidend, da- 
von herrührend usw.; s. Anaesthesia etc. 

Anaesthetolepra, 4) snog uver- 
aĝyjrog, Lepra anaesthetos, L. torpida, 
der torpide oder schmerzlose Aus- 
satz; v. anaesthetos u. Lepra, 

anaesthetos, avaıcodnTog, nicht 
fühlbar, unbemerklich, ó q: tyy 1a» 
oftparom oliw expevyet, was dem Blick 
der Augen entgeht; v. «-, ay- priv. u. 
aesthetos, s. Anaesthesis etc. 

Anaesthetospasmus, ein Krampf mit 
Gefühllosigkeit; v. anaesthetos u, Spasmus, 

Anagallis, bei Dioskorides: ý% a v æ- 
yaàlıg, gen. idis, wenn auch nicht ge- 
rade unsere Anagallis arvensis!, das 
Gauchheil. Die Etymologie ist ungewiss. 

Anagargalicta, ru ureyapyalixt e, 
Gurgelmittel; v.: 

anagargalicius,arayapyakırros, zum 
Gurgeln oder eig. Aufgurgeln dienend, v. ure w. 
yupyalıa, 5 Gargalismus, 


Anagargarista 


Anagargarista, ta arayapyupıora, 
= Anagargalicta; v.: i 

anagargaristus, «rayaoyag:gtoç, zum 
Gurgeln brauchbar oder dazu dienend; v. uva- 
u. yepyegıo, s. Gargarismus, 

Anagenne@sis, 7 «vaeysvrnoız, Regene- 
ratio, die Wiedererzeugung; eig. das Wie- 
dergeborenwerden! v. ura- u. yoru, S. 
Genus etc, etc. — avayerraw, regenero , -wieder 
erzeugen; wruyervuouıs, regeneror, wieder ge- 
boren werden, — Vgl. Anaphysis! 

Anagöge, ý avaywyr, das Herauf- 
führen, Heraufleiten; das Heraufkommen 
z.B. des Bluts zum Kopfe ( Anagöge 
sanguinis, avayoyn alnmroc, bei 
Galen), bes. aber das Ausbrechen, 
Aushusten; bei Jretaeus: Blut- 
brechen, Bluthusten; v. aya- u. Agöge. — 
Beiffippokr. (Enönn.g',e,y ,u.a,a.0.): 
Lungenauswurfüberhaupt: Ayooovoı 
xu ouvdev avayovoı= (Manche Hek- 
tische) husten und werfen nichts aus.— 
Hebenstreit u. A. führen an, dass 
Anagoge bei Aretaeus — Haema- 
tanagoge bedeute, ich finde aber in 
den citirten Stellen immer «i perg og bei- 
gefügt. Vgl. Haematanagoge! = 

Anagyris, Anagjrus, } areyugis, 6 arayn- 
005, — ÖOnogyrus, woraus es verdorben zu 
sein scheint. 

anaisson, ar«ioawy, auffahrend, plötz- 
lich auffahrend (vor Schrecken); v. ayıtoow, 
Att. ereonw, plötzlich auffahren; v. eru- u. «000, 
s. unter Aix etc. — Oi ngo ypu wreidoorıeg 
= zazor. Janozp, (Koax. agoyroo.) —=Plötz- 
liches Auffahren bei der kleinsten Veran- 
lassung [eig.: bei einem blossen Bewegen der 
Hand!) ist ein böses Zeichen. 

analdes, evalöns, (beiHippokrates:) 
nicht wachsend; (abnehmend;) den Wachsthum 
bindernd; v. a-, ar-priv. u. aldaumwe, == aldın 
= aiðw == «iw (obs. Lat, alo!) == uito = 
eidew — akuwu, wachsen machen, nähren, 
vermehren usw.; vgl. Althea etc. ! 

Analdia, —Atrophia; v.analdes. Jedoch 
scheint man durch Analdia mehr das Unter- 
bleiben des ferneren Wachsthums oder 
was man jetzt sehr passend *Bildungshem- 
mung’ nennt, bezeichnet zu haben. — Der rauhe 
Du Cange (Glossar. Lat.], pag. 716) macht 
‘Armaldia’ daraus wie die Hoarzer Perkleit’ 
[= Harzer Bergleute] aus ‘Amata’ gern ‘Armata’ 
usw, machen); wird ‚aber desshalb von Dan, 
Wilk. Triller (Clinotechnia, Fti et Lips. 
1754. 4, pag. 119-122.) stark mitgenommen; um 
so mehr, da Du Cange wegen der Bedeutung 
seines Worts in Verlegenheit ist, 

analdon, araldor, bei Hesych.: = 
asuidns, 8. analdes! S i 

Analectris, genit. -ıdis, die U nter- 
lage, Wattirung, um falsche Waden, 





63 


Analogismus 


falsche Hinterbacken, falsche Brüste od. 
dgl. Schultern sich anzulügen; v. ava- u. 
Lectron. — Conveniunt -tenues seapulis 
analectrides altis. Ovid. (ars amandi 
UL) Weiche Watten erhöhen bequem 
die zu niedrige Schulter. (Vgl. G. Franck 
de Franckenau Satyrae medicae XX; 
Lips. 1722. pag. 499-510.) | 
Analeia, bei Dan. Filh, Trilleru. A: 
fehlerhaft (viell. bloss verschrieben?) statt Analdia, 
Analepsia, sollte bezeichnen: 1. eine 
Epilepsie, bei welcher die sog. Aura epi- 
leptica aus dem Magen aufstiege; 2. = 
Epilepsia; willkürlich gebildet aus aya- 
u. Jasıavoucı (s. Epilepsia) oder viel- 
mehr bloss gemissbraucht statt: 
. Analepsis, 7 ava)nııc, das An- 
nehmen, Aufnehmen; das \Viederanneh- 
men, Wiederaufnelmen, Wiederzuneh- 
men, die Besserung, Genesung, die Er- 
holung, bes. die schnelle Erholung 
nach einem Zufalle von Krampf, von 
Ohnmacht usw.; v. aya- u. (lafe, hæ- 
Poneı,) Aaıfavo, Aanpavonm, fut. 
Anwopar,. nehmen; avalaußavoucı, 
annehmen, wieder annehmen, 
Analeptica (medicamina, mpappaxa ) 
avalnnrıxza, belebende, sogen. herz- 
stärkende, erfrischende, schnell stärkende 
Mittel, Erquickungsmittel; v.: 
analepticus, avaAyrıTınog, Stär- 
kend, erquickend; s. Analepsis. 
analges, @va)yng, schmerzlos, un- 
empfindlich; v. «- («v-) priv. u. Algos. 
. Analgesia, 7 avaiyyoia, Schmerz- 
losigkeit; auch == Anaesthesia und 
Apathia; v. analges. 
Analgia, = Analgesia; v. «- (av -) 
priv. u. Algos. 
analgicus = analges. 
Analogia, ý avakoyıa, die Ueber- 
einstimmung, das richtige Verhältniss, die 
Aehnlichkeit bestimmter Ver- 
hältnisse verschiedener Dinge, die A na- 
logie; v. yg- (hier: entsprechend, se- 
cundum —,) u. Logos. 
analogicus, araloyog, avaloyr 
zog, verhältnissmässig, einer Analogie 
entsprechend, analög; auch: der Vernunft 
(dem Logos) entsprechend usw.; s. Analogia. 
Analogisma, to avakoyıonu, s. Analo- 
gismus 2, 
. Analogismus, ó «eva koyıo more, 1. 
das Schliessen (Urtheilen usw.) aus Anas 
logie, (das Analogisiren!) 2. (eig. Analo- 








Analösis 


gisma) das durch Analogie Erschlossene 
oder Gefundene, der analogische Schluss; 
s. Analogia; avaloyıdopaı, aus ähn- 
lichen Verhältnissen schliessen, aus Ana- 
logien schliessen. — AÆyułoyiopog 
sott oyog ano parwousvov dpuporEvos 
xar aön)ov zureinwır norovuevog. olor 
e&t IDQØTEG Etat, MOHOL E10. OÍ mey 
ioutes moäypæ putvoevoyv et, To de 
rogove sivari ady)ov Unuoys. Takyv. 
("Opos ratoixoi, 14%.) = Analogismus 
ist ein Schluss vom Offenbaren auf das 
nicht Offenbare; z.B. wenn es Schweisse 
gibt, so gibt es Schweisslöcher. Wo die 
Schweisse das Offenbare, das Dasein der 
Schweisslöcher das nicht Offenbare sind. 
Vgl. noch Epilogismus, Syllogis- 
mus etc. Avaloyıomog soti = ovy" 
XQLOIS KAL Rara)yuıg aırıwv wpelovy- 
zav oporwtyoy. Dulyy. (megt agor. 
aigos.) = A nalogismus ist — die [sinnige] 
Zusammenstellung und [daraus hervorgegangene] 
Beurtheilung [und Benutzung!] der Mittel, welche 
in ähnlichen Fällen nützten. (Kürzer; Analo- 
gismus ist — das Schliessen von ähnlichen frü- 
heren Erscheinungen auf ähnliche künftige.) — 
Arakoyıopnog store == armun rar nodklamıs 
zu wswrrog uderrwv, rowmrn perufuoss odos 
ger Oriy ets Tiy vonmv. (Taiyr. atge aige- 
gwr.) == Analogismus ist die Berücksichti= 
gung dessen, das oft und auf dieselbe Weise er- 
folgte, so dass derselbe [auf dieselbe Weise fort- 
gesetzte] Weg zu dem Gesuchten führt. 

Analösis, 7 aruiwaıg, 1. die Ausgabe, 
Verwendung; der Verbrauch; 2, nach Begin ete, 
== Phthisis, Tabes; v.urulow, arakeono, fut. 
-0@, verthun, verschwenden, aufreiben, zer- 
stören; v. æru- u. (dlw, dhoxu — uipew) üh- 
Oxouus, ergriffen (gefangen) werden, 

analphabetos, av«lgufnros, wer weder 
A noch B weiss, qui ne sait ni A ni B, ein 
dummer ungebildeter Mensch; V. a-, av- 
priv., Alpha u. Beta, Ein Jenaör Rec. nannte 
so einst im grimmigen Aerger den harmlosen Verf, 
der ersten Auflage dieses unbedeutenden Buches. 

analihes, «raid, l. unheilbar, în- 
eurabilis; 2. nicht heilend, nicht zum Hei- 
len nützend; non sanans; V, @-, @r- priv. u. 
«dw, heilen, vgl. Althaea etc, 

Analysis, ý avalvosg, genit. uya- 
Avosug, die Zerlegung in die Grund- 
bestandtheile, bes. die chemische Zer- 
legung, die.Analyse; aber auch: die 
philosophische Zergliederung 
eines Begriffs; eig. die Auflösung; s. 
ava- u. Lysis. 

Anamnösis, 5 away org, genitiv. 
evanvyosog, die. Rückerinnerung; die 
Berücksichtigung vorhergegangener Um- 
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stünde, die Anamnä&se; s. gra- und 
Mnesis; (aranvaoıaı, aranveorner ,) 
avaımyorn, fut. avauyyoo, an et- 
was erinnern. | 

Anamnestica od. Anamnestice (do- 
etrina, 640th) era@nrnorınn, die 
Anamnestik, die Lehre von den frü- 
hern Umständen eines Kranken, insofern 
solche für die Beurtheilung des gegenwär- 
tigen Zustandes von Wichtigkeit sind; 
v. anamnesticus. 

Anamnestica (medicamina, poraza) 
avauv n0Tına, 80g. Gedächtniss-stär- 
kende Mittel; v.: 

anamnesticus, æy AWVYOTIKOF, ZUK 
Rückerinnerung gehörig, dazu helfend 
usw.; in der Pathologie: zur Anamnese 
gehörig, dazu dienend usw., s. Anamne- 
8is.— Signa anamnestica, frühere Krank- 
heitserscheinungen .als Zeichen. 

Anamorphösis, 7 avanoppmorg, 
die Umbildung, Umformung, Anamorphöse; 
8. ava- u, Morphe. — «waroppow, fut. 
evanuopypwoo, umbilden, eine andere 
Gestalt geben, avauoppovuaı, eine an- 
dere Gestalt annehmen. 

Anance, 1.j«rayxn, dieNothwendig- 
keit, der Zwang; 2. die Wasseruhr, Clep- 
sydra, bes, insofern sie im Gerichte, bei Tor- 
turen uud verschiedenen Strafen gebraucht wurde! 
Nach dem Etym, M. v.ar«oow, herrschen, s. Anax. 

Ananchitis, 7 aruaynırıs, (der Zwin g- 
stein!) ein Stein, welchen man bei der Hydro- 
mantie, um Götter und Geister erscheinen zu 
machen, brauchte; v, Anance. 

Anandria, ý avay dora, avandosıa, 
die Unmännlichkeit; das männliche Un- 
vermögen ; s.: 

anandries, anandrus, avavdoıng, 
avavöoog, unmännlich; an männlichem 
Unvermögen leidend, impotent; castrirt, 
ein Castrat; v. œ- («v-) priv. u. Ayyo. — 
Avavdoısig, bei Hippokr.: Ca- 
straten. 

Ananthocyelus, ein mit Cotula und Anthe- 
mis nahe verwandtes Pflanzengeschlecht mit zu- 
sammengesetzter Blume, deren Scheibe nackt 
erscheint; v. «-, «»- priv., Anthos u, Cyclus. 

Anapalsis, yavasıakoız, Fibratio, 
das starke Erzittern, Vibriren; v. ava- 
u. Palsis. 

Anaperia, ; «vaangıa, die Verstümme- 
lung (eines oder mehrer Theile), die Gebrech- 
lichkeit; v.: 

anaperosS, avaırnpog, verstümmelt, ge- 
brechlich; s, ara, peros, Perosis etc.; bezeichnet 


also eig.: eine mehrfällige Verstümmelung, ein 
Taub-, Blind-, Lahmsein usw. 


Anapetes 


anapetes, (anapötus,) ara rern5, gedehnt, 
ausgedehnt; erweitert, geöffnet, breit; v. are- 
1.20, nerem, neralo, zerarrins, (die Flügel!) 
ausbreiten; vgl. Pteryx; — wrunerarrmnu, (weit) 
ausdehnen, 

Anapetia, y avanersıa, Galen. 
(de morbor. diff. I, 5.) die Ausdehnung 
z.B. des Gehörganges, der Speiseröhre, 
der Gefässe (Gräfe’s Angiektasie); v. 
anapetes. 

anaphalacrus, «urugukaxpos, I, == 
Ansphalantias, 2. == Phalacrus, 

Anaphalantias. 0 aya palavtiag, 
= anaphalantus 1. 


Anaphalantiasis, j avapalavrıa- 
oig, eragpelarsıc, 1. die Glatze; 
2. das Ausfallen der Augenbrau- 
en, die Kahlheit der Augenbrauenbo- 
gen; eig. das Kahlsein vor der Stirn, 
V. ara-, auf, von vorne, u. Phalantias, 
gyalarızaw, etc.; vgl. phalantus, phala- 
cms etc.; auch Madarösis, Ein Ausfällen der 
Augenwimpern ist meistens damit verbunden, liegt 
aber nicht nothwendig im Begrifte des Wortes. 

anaphalanticus, an Anaphalantiasis 
leidend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; V. Anaphalanliasis. 

Anaphalantis, (} wrageiurrs?) 1. eine 
an Anaphalontiasis Leidende, eine Frau mit Ana- 
phalantiasis: als Foemin. v. Anaphalantias; 2. = 
Amnphalantiasis ? 

Anaphalantöma, ro arapal arto- 
»a, = Anaphalantiasis; eig. bloss die 
durch Anaphalantiasis kahl gewordene 
Stelle, während Anaphalantiasis eig. die 
ganze Krankheit bezeichnet; v. urapa) - 
tow, fut. -wow, vor dem Kopfe kahl 
machen; s.: 

anaphalantus, arayalarrog, 1. 
kahl vor dem Kopfe; 2. ohne Augen- 
branen; V. eya- u. phalantus; vgl. Pha- 
lacrus, bes. aber Anaphalantiasis etc. 

Anaphe, Anaphia,yjaragn,I.beilip- 
pokr. (Praenott,); Zonaras (lex. p. 1871.): 
der Zustand des Körpers, welcher keine Berälı- 
rung zulässt, der Status des Noli-me-tangere, 
n anaphes; 2. nach C. G. Kühn (Cens, lex. 
med. Progr., Vi, p.8.): der Zustand des Körpers, 
m welchem durch das Gefühl (des Untersuchen- 
den) nichts erkannt wird; 3, bei vielen Neueren 
í st. Anaesthesis; v, «-, uy- priv. u. Haphe. 

anaphes, 6,9 urupe, To-rg, genit, -2os, 
1. enberührt; 2, unberührbar; 3, nachgiebig, (was 
sich nicht hart berühren lässt!) s. «-, av- priv. 
Hyi, die Bemerkk. unter H, etc, 

Anaphia, — Anäphe. 

Anaphlasis, gewöhnlicher: 

Anaphlasmus, d avagkaanocs, die Ona- 
nie, Masturbatio: s. ura u, Phlasis, Thlasis etc. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Anaphysis 


Anaphonesis, ) avaepwryarg, die 
Uebung und Stärkung der Lungen und 
übrigen Sprachwerkzeuge durch lautes 
Reden, Singen usw., die Schreicur; 
V. ard- u. pwvsw, rufen; vgl. Phone; 
erapoven, fut. arapyarncw, laut 
schreien, ausrufen. 

Anaphora, 7 uy apoga, das Heraul- 
bringen, das Auswerfen nach oben 
durch Husten oder Erbrechen; auch: die 
Congestion zum Kopfe; v. ava- u. (popw,) 
qepw; — (avayopso,) avapsow, heben 
(nach oben), heraufbringen. 

anaphoricus, «r«gogızxag, viel (Schleim, 
Eiter, bes. aber Blut) auswerfend, viel aushu- 
stend; s. Anaphora. 

Anaphoriscus, («i uyop:axoç?) == anaphc- 
ricus, Zum Behuf der Ableitung müsste man 
sich ein Frequentativum (= uvapogpiw, arupo- 
gı0xw , oft in die Höhe bringen, —) denken, 

Anaphrodisia, 7 avaygodıoıa, der 
Mangel an Reiz und Empfänglichkeit für 
die Geschlechtslust, Mangel des Zeugungs- 
triebes; (nicht eig. Unvermögen zum Bei- 
schlaf;) v. œ- (@»-) priv. u. Aphrodisia. 

Anaphrodisiaca (remedia), Mittel zur 
Milderung oder Vertilgung des Zeugungs- 
triebes; v.: 

anaphrodisiacus, 1. avayoodırog, 
ohne Zeugungstrieb; 2. = antaphrodisia- 
cus; v. Anaphrodisia. 

anaphroditus, avapwodıroc,1.die phy- 
sische Liebe nicht geniessend; 2, ders, nicht er- 
geben; 3, die physische Liebe nicht geniessen 
könnend, impotent; v.«-, uv- priv. u, Aphrodite, 

Anaphromele, richtiger:  . 

Anaphromeli, genit. Anaphromelitos, ab- 
geschäumter Honig, Mel despumatum; v. ana- 
phros u. Meli. 

anaphros, «ya poog, ohne Schaum, 
schaumlos; abgeschäumt; v «@- (ay-) u. 
Aphros. 

Anaphthia, falsch statt Anaudia! entstanden 
aus der Aussprache anardia von arandın. 

Anaphysis, Javapvoıg,das Wie- 
derwachsen, Ersetztwerden durch 
den Nachwuchs, Renascendi actus; v. 
ava-, vw, 3. Physis etc. — Ohne Frage 
passt dieses Wort besser, als das gewöhnlich ge- 
brauchte * Regeneralio (== Anagennesis)’ 
zur Bezeichnung des Wiederanwuchses ab- oder 
ausgetrennter organischer Theile von Knochen 
ú. a, Zellgewebe, Muskelfleisch, Nervenstücken 
usw.; da dieser Nachwuchs keineswegs als eine 
neue Erzeugung, sondern nar als die in 
lebenden Körpern beständig Statt findende und 
nach Verlust grösserer Massen nur mehr in die 
Beobachtung fallende Wiederersetzung des 
Abgangs betrachtet werden kann. 


9 


Anaphytopyra 


t 
Anaphytopyra, ein Wachsefieber, 
Entwickelungsfieber,—fieberhafte 
Bewegungen, welche während jeder Ent- 
wickelungsperiode des Organismus sich 
besonders leicht ausbilden und etwa schon 
vorhandene oder neu hinzutretende Krank- 
heiten kritischer (in gutem oder in schlim- 
mem Sinne) machen; YV. avapvo, ava- 
gvorce:, s. Anaphysis!u. v. Pyra. — 
Zu materiell, aber freilich dem noch immer vor- 
herrschenden Materialismus unserer Gelehrten 
entsprechend! — nennt der übrigens sehr achtungs- 
würdige Gottfr. Chrn. Reich (das Streck- 
fieber und dessen Behandlung! Berl, 1835.) 
diese schon von Hippokrates sehr gut ge- 
würdigte Erscheinung: das Streckfieber, — 
Anapläsis, 7 avanlacıg, 1. eig. die 
Wiederbildung, Zurückbildung in den vo- 
rigen Zustand; daher: die Wiederein- 
richtung eines zerschmetterten 
Knochens od. einer complicirten Verren- 
kung; 2. die Umbildung; v. «va u. Plasis. 
Anaplasma, ro urunkuaonu, Fictum, 
Figmentum, ein Gebilde, eine Erdichtung, (etwas 
Erlogenes;) nach Einigen auch: ein organisches 
Gebilde; s. Anaplasis, 


Anaplasmus, 0 avankaouos, = 
Anaplasis. 

Anaplastica (ars), Anaplastice, 7 ava- 
sıkaorın (teyrn), die Kunst, die Nor- 
malform wieder herzustellen; Foemin. v. 
anaplasticus; vgl.: 

Anaplastica (remedia, ra rau ata) aya- 
gztìaotixa, Mittel zur Herstellung der 
Normalform z. B. einer verlornen Nase! 
Plur. v. anaplasticus. 

Anaplastice, s. Anaplastica 1. 

anaplasticus, («vanlaotixog?) 
wieder bildend, die Normalform herstel- 
lend; v. aya- u. plasticus. 

anapleromaticus, besser: anapleroticus, 

Anaplerösis, 7 avanınguorg, 1. die 
Anfüllung, Ausfüllung, z. B. die Wieder- 
ausfüllung einer Wunde mit Substanzver- 
lust durch Fleisch; 2. die starke Anfül- 
Jung, Ueberfüllung, (gleichsam Auffüllung!) 
des Körpers oder eines 'Theiles mit Blut 
od. and. Säften; v. qaya- und Plerösis ; 
aranınooo, fut. avanıingwow, (wie- 
der) anfüllen. 

Anaplerötica, (remedia, r@sıara) ara- 
ssimoewrıxr«, ausfüllende Mittel, wieder 
anfüllende Mittel, z. B. die sog. Sarecotica; 
aber auch: Mittel, welche den erlittenen 
Säfteverlust, bes. den Blutverlust, schnell 
ersetzen; v.: 


de m e a — 


Anaposis 


anaplerötieus, gvaniypwrızog, 
anfüllend, wieder anfüllend; s. «r«-, ple- 
rotica, Anaplerosis etc. 

Anaplerynsis, ; araningvrous, = A na- 
plerosis, v, warlypww == urasingow. 

Anapleryntica (remedin, aparu), ara- 
alngvrrıxa, == Amaplerotica; v.: 

anaplerynticus, arazinpvrrixog, = 
anapleroticus; v. «va- u. pleryntlcus, 

Anaplestica (remedia), avazinorıza,— 
Anaplerotica; v.: 

anaplesticus, avaniyorınog, == ana- 
pleroticus; v. wurlydw == urarinpom. 

Anapleusis, } usarkevoss, I. Navigatio 
in superiora, das Emporschwimmen ; v. ara- u. 
nlem, (ahevw,) schiffen, schwimmen; — 2. das 
Sich -erheben (Lose - werden) abgestorbener Kno- 
chenstücke, der Zähne usw. 

Anaplösis, j avankwoız, Explicatio, 
die Entfaltung, Entwickelung (eines Organs, des 
Körpers); v. ara- u. Haplosis etc. 

Anaplotherium, s, unter Palaeotlıerium ete. 

Anapneusis,7avanvsvaıs, 1.das 
(tiefe) Aufathmen; 2. das Aushauchen ; 
3. das Verschnaufen, Erholen nach star- 
ker körperl. Anstrengung; 4. das Aushau- 
chen der Haut, das Ausdunsten; V. apa- 
(hinauf; zurück) u. Pneusis etc. . 

anapneusticus, avuazrevorızog, — 
anapnolcus; v. asaureum; 8. Anapneusis, 

anapneustus, avarvevgrog, respiralus, 
exspiratus, ausgeathmet; s. Anapneusis. 

Anapno&, 7 avanvon, 1. = Ana- 
pneusis; 2. bei Galen: dieRespiration 
überhpt, die er dann unterscheidet in 
eıerıvon und exııvon; V. aya- u. Pnöc. 

Anapnoenusi, falsch statt Anapnoonusi. 

Anapnoica, (remedia, papıaza) a» æ- 
sevoixa, 1. Mittel, die das Athmen oder 
auch die Expectoration befördern; 2. zu- 
weilen auch: gelinde Diaphoretica, 
ein sanftes Ausdunsten bewirkende Mit- 
tel; v.: 

anapnoicus, avarıvoixog, 1.athmend, 
zum Athmen gehörig; 2. aushauchend ; 
3. gelinde ausdunstend, gelinde Ausdun- 
stung befördernd usw. v. Anapnok. 


Anapnoomechäne — Pnoosceuos;z 
v. Anapno& u. Mechane. 

Anapnoonusi, Krankheiten der Respirationz 
übel gebildet aus Anapno& u. Nosos, 

Anapodisis, Anapodismus, } tram o= 
diorg, o avazodıoneg, Regressus, das Zu— 
rückweichen, Zurückschreiten, (nicht: Reelinatio ; 
kann also nicht, wie Manche wollen, für die 
Umbeugung des Uterus gebraucht werden!) vom 
ayu- u. nodılw, schreiten, v. zog s. Pes; ara 
nodıkar, pedem referre, zurückschreiten. 

Anapösis, und Anapösis, ) evr«— 


Anapothymia 


nodeg, Dor. avasrwoıg, lon. aya- 
nwrıg, — Amposis. 

Anapothymia, Defeetus (Absentia) aver- 
sationis, die Abscheulosigkeit, der Man- 
ge) an Widerwillen; v. «-, ey- priv. u. Apothymin. 

Anapötis, 7 avanwrıg,—Ampo- 
tis oder Amposis. 

Anapsectica (remedia), reinigende Mittel; v.: 

anapsecticus, arayynrırocg?detergens, 
abstergens, reinigend; v. ara- u. yaw, 8. Psam- 
mos: arcypem, abstergo. 


Anapsych£, 7 arayvyy,——Annpsyxis, 

Anapsyeter, o arayvarng, genit, - go, 
-tris, der Erfrischer, Beleber: s.: 

Anapsyecterium, 1.—Annapsyeticum; 
2. ein Erfrischungsort, Erfrischungszimmer; v. 
Anapsycter; s: 

Anapsyctlicum, ro arawuxrınor, das 
Erfrischungsmittel, Belebungsmittel, 
Analeptiecum. v.: 

syeticus, arayınrınog, wieder zu 
Athem bringend, erfrischend, erquickend, bele- 
bend; v, wsayızea, 8.: 

Anapsyxis, j aruyufıg, waynyn, das 
Wiederatlinen, neue Luftschöpfen; v. arepryw, 
fnt. - $e, wieder Luft schöpfen; s. aru, Psyche 
ete. ete. 

Anaptychë, ý arazrvyn, Explanatio, 
Explicatio (beides bloss mechanisch, von wirk- 
lichen Falten zu verstehen!) die Entfaltung, 
das Ausglätten von Falten; v. «re - u. Ptyche. 

anaptychus,anaptyctus,areıruerog, 
erenreyog, explieatus, apertus, explanatus, 
entfaltet, offen, erklärt; v. Anaptyche etr, 


Anaptysis, 7 avasııvorg, das Aus- 
speien, das Aufhusten; v. ava- u. Ptysis. 

Anaptysmus, ö arasıvonog, = À na- 
ptysis. 

Anaptyxis, bei Grossi (Pathologia gener.): 
“Explicatio partinm morbosa, Obliteratio pli- 
tarum’ ein krankhaftes Verschwinden 
gesundheitsgemässerFalten;v,.ararrroow, 
fut. -w , (mechanice) explico. — Das alte Wort 
Anaptycehe würde den Begriff hinreichend u. 
— klassisch bezeichnen. A 

Anarchapia, soll bedeuten: die krankhafte 
Auftreibung der Säfte! sehr willkürlich, obgleich 
sprachlich richtig, gebildet aus Haphe u.: 

Anarchia, jeragyıe, 1. eig. der Mangel 
sines Anfanges; 2. der Mangel eines Oberliauptes, 
(eines Aozer, Archonten, Regenten); 
3, daher: die allgemeine Zügellosigkeit, 
Psbelherrschaft, Anarchie; 4. Rush 
(Medical inquiries and observations) benennt 
saderbarer Weise so den wälırend der Franz. 
Rerolution bei den exaltirten Anhängern dersel- 
ben häufig beobachteten Wahnsinn mit Über- 
spannung, während er, noch sonderbarer, den 
bri den Royalisten heebachteten Wahnsinn mit 
Herabstimmung — Revolutiana nennt! 
x. Arehö; Agymr, in Athen nach Vertreibung 
der Könige: die erste obrigkeitliche Person. 

Anargyri, die Anargyren, Aerzte, 
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Anarrhophicus 


welche für ihre Leistungen keine Beloh- 
nung (auch kein Gold!) nehmen, wie 
die Heiligen Kosmos und Damianos, 
der edle Graf Karlvon Harrach zu 
Wien u. einige wenige Andere; v.anar- 
gyrus. 

anargyrus, avragyvpos, 1. ohne Silber; 
2. ohne Geld, arm; 3. umsonst zu haben; 4. 
umsonst etwas tluend; v. «-, av- priv, u. Argyros. 

Anaristesis, yaragıornaıs,dasFasten; 
v. a- (ur-) priv. u. Ariston; «ragıorum, fut, aru- 
vıornom, fasten, kein Frühstück essen, (eig. wol: 
keine Hauptmahlzeit halten?) 

anaristeticus, avragıoreyrog, fa- 
stend; durch Fasten verursacht usw.; s. 
Anaristesis, 

anaristetus, evagıoryrog, = amariste- 
ticus. i 

Anaristia, ) arapıarıa, == Anaristesis. 

anarisius, ar«pıorog, == anaristetus, 

anarrhegnymus, aus uradonyyumerog 
etwas dreist abgekürzt! von neuen zerrissen, wie- 
der aufbrechend, bes. von Geschwüren, die gern 
wieder aufbrechen; v. ara- u. önyrupu, s, Rhexis. 
ete. etc, 

Anarrhexis, 7 aragönkır, Dis- 
ruptio (ilerata), die (wiederholte) Zerrei- 
ssung, Wiederaufreissung, das Zerbrechen 
eines schief geheilten Knochens; v. aya- 
u. Rhexis. 

Anarrhichas, der Seewolf, Steinbeisser, 
Klippfisch, eig.: *Klimmfisch’, Kletter- 
fisch! v. ara- u. apyuopu, (= opıyruoaaı == 
opıyraopes = oöryoums, opeyo, Be Orexis!) lon., 
in die Höhe streben, aufklimmen. 

Anarrhinum , ro aragöıvor, ein Kraut, 
dessen Saft niesen macht, wie Kresse, Nastur- 
tium usw.; v, ara- u, Rhis — 2, == Antirrhinum, 

Anarrho&, Anarrhoea, 7 aradion, 
avagboıa, 1. das Hinauffliessen, das 
Aufsteigen der Säfte zu den obern Thei- 
len, die Congestion zum Kopfe; 
2. das Zurücktreten des Bluts und anderer 
Säfte nach innen, z.B. während des Fie- 
berfrostes, gleichsam: die Ebbe! v. ave- 
u. Rhoea. 

anarrhoicus, durch Congestion nach 
dem Kopfe usw. entstanden; v. Anarrhoö. 

Anarrhöphe, — Anarrlophesis. 

Anarrbophenusi, falsch statt Anarrlıo- 
phonusi. 

Anarrhophösis, 7 aradoopyoıs, das 
Einschlürfen, die Einsaugung; v. ava- u. 
Rhophesis; aragoorpan, aragdoren, fut. 
aragóopyow, einschlürfen, einsaugen, 
aufsaugen. 

anarrhophieus, durch Aufsaugung 
(schädlicher Stoffe) entstanden; v. Anar- 
thophe, 


Anaphytopyra 


a 

Anaphytopyra, ein Wachsefieber, 
Entwickelungsfieber,=fieberhafte 
Bewegungen, welche während jeder Ent- 
wickelungsperiode des Organismus sich 
besonders leicht ausbilden und etwa schon 
vorhandene oder neu hinzutretende Krank- 
heiten kritischer (in gutem oder in schlim- 
mem Sinne) machen; v. avapvo, aya- 
pvouar, s. Anaphysis!u. v. Pyra. — 
Zu materiell. aber freilich dem noch immer vor- 
herrschenden Materialismus unserer Gelehrten 
entsprechend! — nennt der übrigens sehr achtungs- 
wördige Gottfr. Chrn. Reich (das Streck- 
fieber und dessen Behandlung! Berl. 1835.) 
diese schon von Hippokrates sehr gut ge- 
würdigte Erscheinung: das Streckfieber. — 

Anapläsis, 7 avan)acıg, 1. eig. die 
Wiederbildung, Zurückbildung in den vo- 
rigen Zustand; daher: die Wiederein- 
richtung eines zerschmetterten 
Knochens od. einer complicirten Verren- 
kung; 2. die Umbildung; v. «va u. Plasis. 

Anaplasma, zo avunlaoau, Fietum, 
Figmentum, ein Gebilde, eine Erdichtung, (etwas 
Erlogenes;) nach Einigen auch: ein organisches 
Gebilde; s. Anaplasis. 

Anaplasmus, 0 avankaouog, = 
Anaplasis. 

Anaplastica (ars), Anaplastice, 5 ava- 
nkaozıxn (tezy), die Kunst, die Nor- 
malform wieder herzustellen; Foemin. v. 
anaplasticus; vgl.: 

Anaplastica (remedia, za rayata) aya- 
stlaorıza, Mittel zur Herstellung der 
Normalform z. B. einer verlornen Nase! 
Plur. v. anaplasticus. 

Anaplastice, s. Anaplastica 1. 

anaplasticus, (avaniaurıxnog?) 
wieder bildend, die Normalforın herstel- 
lend; v. aya- u. plasticus, 

anapleromaticus, besser: anaplerotieus. 

Anaplerösis, % avanıngwors, 1. die 
Anfüllung, Ausfüllung, z. B. die Wieder- 
ausfüllung einer Wunde mit Substanzver- 
lust durch Fleisch; 2. die starke Anfül- 
lung, Ueberfüllung, (gleichsam Auflüllung!) 
des Körpers oder eines Theiles mit Blut 
od. and. Säften; v. «va- und Plerösis ; 
avanınooo, fut. «vaningmow, (wie- 
der) anfüllen. 

Anaplerötica, (remedia, ra pata) «r a- 
sinowrıx.«, ausfüllende Mittel, wieder 
anfüllende Mittel, z. B. die sog. Sarcotica; 
aber auch: Mittel, welche den erlittenen 
Säfteverlust, bes. den Blutverlust, schnell 
ersetzen; V.: 


Anaposis 


anapleröticus, avaniypwrızog, 
anfüllend, wieder anfüllend; s. «re-, ple- 
rotica, Anaplerosis etc. 

Anaplerynsis, } araningvross, == Ana- 
plerosis, v. aran)npwa == uraringow, 

Anapleryntica (remedin, apura), aya- 
alngurrıxa, == Amaplerotica; v.: 

anaplerynticus, avraniygvrriıxmog, = 
anapleroticus; v. ava- u. pleryntlcus, 

Anaplestica (remedia), avaniyorına 
Anaplerotica; v.: 

anaplesticus, avaninorınos, == ana- 
pleroticus; v. araziyðw == gow. 

Anapleusis, } uvazksvoss, 1. Navigatio 
in superiora, das Emporschwimmen ; v, ara - u. 
alu, (mlevo,) schiffen, schwimmen; — 2, das 
Sich -erheben (Lose - werden) abgestorbener Kno- 
chenstücke, der Zähne usw. 

Anaplösis, ý aranikwoıs, Explicatio, 
die Entfaltung, Entwickelung (eines Organs, des 
Körpers); v, ava- u. Haplosis etc. 

Anaplotherium, s, unter Palaeotlierium ete. 

Anapneusis,Javanvsvaıg, 1.das 
(tiefe) Aufathmen; 2. das Aushauchen; 
3. das Verschnaufen, Erholen nach star- 
ker körperl, Anstrengung; 4. das Aushau- 
chen der Haut, das Ausdunsten; v. eya- 
(hinauf; zurück) u. Pneusis etc. 

anapneusticus, avuzvysvorızog,— 
anapnolcus; v. aranseuw; s. Anapneusis, 

anapneustus, arurvsvorog, respiralus, 
exspiratus, ausgeathmet; s. Anapneusis. 

Anapno&, ý avanvon,' 1. = Ana- 
pneusis; 2.bei Galen: dieRespiration 
überhpt, die er dann unterscheidet in 
secavon und exııv0n; V. ava- u. Pnöe. 

Anapno@nusi, falsch statt Anapnoonusi. 

Anapnoica, (remedia, papıaxa) ava- 
grvoisa, 1. Mittel, die das Athmen oder 
auch die Expectoration befördern; 2. zu- 
weilen auch: gelindeDiaphoretica, 
ein sanftes Ausdunsten bewirkende Mit- 
tel; v.: 

anapnoicus, avasıyoixog, 1. atlhmend, 
zum Athmen gehörig; 2. aushauchend; 
3. gelinde ausdunstend, gelinde Ausdun- 
stung befördernd usw. v. Anapno&, 


Anapnoomechäne — Pnoosceuos; 
v. Anapnö& u. Mechane. 

Anapnoonusi, Krankheiten der Respiration; 
übel gebildet aus Anapno& u. Nosos. 

Anapodisis, Anapodismus, } œ» azo- 
dıoıs, d uyazodiopos, Regressus, das Zu- 
rückweichen, Zurückschreiten, (nicht: Reelinatio ; 
kann also nicht, wie Manche wollen, für die 
Umbeugung des Uterus gebraucht werden!) vor 
uva- u, nodılw, schreiten, v. zous s. Pes; upa- 
aodısuv, pedem referre, zurückschreiten. 

Anapösis, und Anapösis, 9 & ra- 


Anapothymia 


no0ıg, Dor. avanwoıg, lon. aya- 
zwrıg, = Amposis. 
Anapothymia, Defectus (Absentia) aver- 
sationis, die Abscheulosigkeit, der Man- 
gel an Widerwillen; v. «-, av- priv. u. Apothymia, 
Anapötis, 7 avanwrıg,—Ampo- 
tis oder Amposis. 


Anapsectica (remedia), reinigende Mittel; v.: 

anapsecticus, araynzrızog?detergens, 
abstergens, reinigend; v. ara- u. yaw, s. Psam- 
mos: arapım, abstergo. 

Anapsyche&, 7 arayvyy,==Annpsyxis. 

Anapsyeier, o arayvxrng, genit, - 27005, 
-êris, der Erfrischer, Beleber: s.: 

Anapsycierium, 1.—Annpsyeticum; 
2. ein Erfrischungsort, Erfrischungszimmer; v. 
Anapsycter; s.: 

Anapsycticum, ro arawnzrıror, das 
Erfrischungsmittel, Belebungsmittel, 
Analeptieum. v.: 

anapsyclicas, «repıxrınog, wieder zu 
Athem bringend, erfrischend, erquickend, bele- 
bend; v. wruweryo, S.: 

Anapsyxis, 7 «rayvřiç, uvapvyyj, das 
Wiederathmen, neue Luſtachöpſen; v., ameyıyo, 
fut. -$e , wieder Luft schöpfen; s. ara, Psyche 
ete. ete. 

chë, y araztvyy, Explanatio, 
Explicatio (beides bloss mechanisch, von wirk- 
lichen Falten zu verstehen!) die Entfaltung, 
das Ausglätten von Falten; v. uva- u. Ptyche. 
anaptychus,anaptyctus,aranrrarog, 
uresreyog, explieatus, apertus, explanatus, 
eutfaltet, offen, erklärt; v. Anaptyche etr, 


Anaptysis, 7 awasııvoıg, das Aus- 
speien, das Aufhusten; v. eya- u. Ptysis. 
US, 0 urasrvonog, == Å na- 

ptysis. 

Anaptyxis, bei Grossi (Pathologia gener.) : 
“Explieatio partinum morbosa, Obliteratio pli- 
earum’ ein krankhaftes Verschwinden 
gesnndheitsgemässer Falten; v.aruzrvooo, 
fat. -Ew, (mechanice) explico. — Das alte Wort 
Anaptyche würde den Begriff hinreichend u. 
— klassisch bezeichnen. j 

Anarchapia, soll bedeuten: die kranklınfte 
Auftreibung der Säfte! sehr willkürlich, obgleich 
sprachlich richtig, gebildet aus Haphe u.: 

Anarchia, ;arapyıu, l. eig. der Mangel 

rimes Aufanges; 2. der Mangel eines Oberliauptes, 
(eines Agzwr, Archonten, Regenten); 
3, daher: die allgemeine Zügellosigkeit, 
Psbelherrschaft, Anarchie; 4, Rush 
(Medical inquiries and observations) benennt 
sonderbarer Weise so den während der Franz. 
Berolution bei den exaltirten Anhängern dersel- 
ben känfig beobachteten Wahnsinn mit Über- 
spannung, wälrend er. noch sonderbarer, den 
bei den Royalisten beabachteten Wahnsinn mit 
Herabstimmung — Revolutiana nennt! 
v. Archö; Aozer, in Athen nach Vertreibung 
der Könige: die erste obrigkeitliche Person. 

Anargyri, die Anargyren, Aerzte, 
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Anarrhophicus 


welche für ihre Leistungen keine Beloh- 
nung (auch kein Gold!) nehmen, wie 
die Heiligen Kosmos und Damianos, 
der edie Graf Karlvon Harrach zu 
Wien u. einige wenige Ändere; v.anar- 
gyrus. 

anargyrus, aragyvoos, 1. ohne Silber; 
2. ohne Geld, arm; 3. umsonst zu haben; 4. 
umsonst etwas tlmend; v. «-, «v- priv, u. Argyros. 

Anaristesis, jaragıornass,das Fasten; 
V. a- (av-) priv. u. Ariston; avagoraw, fut, aru- 
g:oryow, fasten, kein Frühstück essen, (eig. wol: 
keine Hauptmahlzeit halten?) 

anaristeticus, avapıornyrog, fa- 
stend; durch Fasten verursacht usw.; s. 
Anaristesis. 

anaristetus, aragıoryros, == amariste- 
ticus, 

Anaristia, } aragpıorıa, == Anaristesis. 

anarisius, «ru gıarog, == amaristetus. 

anarrhegnymus, aus avagöyyyupevog 
etwas dreist abgekürzt! von neuen zerrissen, wie- 
der aufbrechend, bes. von Geschwüren, die gern 
wieder aufbrechen; v. ava- u. önyyvupı, 8. Rhexis, 
etc, etc, 

Anarrhexis, 7 aragöonkır, Dis- 
ruptio (ilerata), die (wiederholte) Zerrei- 
ssung, Wiederaufreissung, das Zerbrechen 
eines schief geheilten Knochens; V. aya- 
u. Rhexis. 

Anarrhichas, der Seewolf, Steinbeisser, 
Klippfisch, eig.: *Klimmfisch’, Kletter- 
fisch! v, ara- u, upıyaopu, (= opıyraonm == 
opıyraomıs I opryonus, opty, 8. Orexis!) lon., 
in die Höhe streben, aufklimmen. 

Anarrhinum,, to aredöıror, ein Kraut, 
dessen Saft niesen macht, wie Kresse, Nastur- 
tium usw.; v. ara- u, Rhis — 2, — Antirrhinum. 

Anarrhö&, Anarrhoea, ý «racon, 
avagğóora, 1. das Hinauffliessen, das 
Aufsteigen der Säfte zu den obern Thei- 
len, die Congestion zum Kopfe; 
2. das Zurücktreten des Bluts und anderer 
Säfte nach innen, z.B. während des Fie- 
berfrostes, gleichsam; die Ebbe! v. aye- 
u. Rhoea. 

anarrheoicus, durch Congestion nach 
dem Kopfe usw. entstanden; v. Anarrhoë. 

Anarrhöphe, — Anarrliophesis. 

Anarrbophenusi, falsch statt Anarrlıo- 
plıonusi, 


Anarrhophösis, 4% araggopyoıg, das 
Einschlürfen, die Einsaugung; v. ave- u. 
Rhophesis; aragoopan, aragboyen, fut. 
«arasooprow, einschlürfen, einsaugen, 
aufsaugen. 

anarrhophicus, durch Aufßsaugung 
(schädlicher Stoffe) entstanden; v. Anar- 
rhophe. 


Anaphytopyra 


a 

Anaphytopyra, ein Wachsefieber, 
Entwickelungsfieber,= fieberhafte 
Bewegungen, welche während jeder Ent- 
wickelungsperiode des Organismus sich 
besonders leicht ausbilden und etwa schon 
vorhandene oder neu hinzutretende Krank- 
heiten kritischer (in gutem oder in schlim- 
mem Sinne) machen; v. ayapvw, ava- 
pvouat, 8 Anaphysis!u. v. Pyra. — 
Zu materiell. aber freilich dem noch immer vor- 
herrschenden Materialismus unserer Gelehrten 
entsprechend! — nennt der übrigens sehr achtungs- 
würdige Gottfr. Chrn. Reich (das Streck- 
fieber und dessen Behandlung! Berl. 1835.) 
diese schon von Hippokrates sehr gut ge- 
würdigte Erscheinung: das Streckfieber. — 

Anapläsis, 7 avanı)acıg, 1. eig. die 
Wiederbildung, Zurückbildung in den vo- 
rigen Zustand; daher: die Wiederein- 
richtung eines zerschmetterten 
Knochens od. einer complicirten Verren- 
kung; 2. die Umbildung; v. «va u. Plasis. 

Anaplasma, zo uvarkuoauu, Fictum, 
Figmentum, ein Gebilde, eine Erdichtung, (etwas 
Erlogenes;) nach Einigen auch: ein organisches 
Gebilde; $. Anaplasis. 

Anaplasmus, 0 avankaouog, = 
Anaplasis. 

Anaplastica (ars), Anaplastice, 7 ava- 
niaorexn (T54v7), die Kunst, die Nor- 
malform wieder herzustellen; Foemin. v. 
anaplasticus; vgl.: 

Anaplastica (remedia, va rayata) aya- 
gt)aorına, Mittel zur Herstellung der 
Normalform z.B. einer verlornen Nase! 
Plur. v. anaplasticus. _ 

Anaplastice, s. Anaplastica 1. 

anaplasticus, (avanlaortıxog?) 
wieder bildend, die Normalforın herstel- 
lend; v. aya- u. plasticus. 

anapleromaticus, besser: anapleroticus, 

Anaplerösis, 97 avanıngaoıg, 1. die 
Anfüllung, Ausfüllung, z. B. die Wieder- 
ausfüllung einer Wunde mit Substanzver- 
lust durch Fleisch; 2. die starke Anfül- 
lung, Ueberfüllung, (gleichsam Auffüllung!) 
des Körpers oder eines 'Theiles mit Blut 
od. and. Säften; v. «va- und Plerösis ; 
avaniyoon, fut. avaningwow, (wie- 
der) anfüllen. 

Anaplerötica, (remedia, aara) avra- 
winewrına, ausfüllende Mittel, wieder 
anfüllende Mittel, z. B. die sog. Sarcotica; 
aber auch: Mittel, welche den erlittenen 
Säfteverlust, bes. den Blutverlust, schnell 
ersetzen; v.: 


Anaposis 


anaplerötieus, aervaniryrpwrızog, 
anfüllend, wieder anfüllend; s. «v«-, ple- 
rotica, Anaplerosis etc. 

Anaplerynsis, ; avazinguvoıc, — Ana- 
plerosis, v. wraılngwe == uraringow, 

Anapleryntica (remedin, saucıe), ara- 
alngvsrıxa, == Amapleroticaz v.: 

anaplerynticus, ararningvsrrixog, = 
anapleroticus; v. «va- u. plerynticus, 

Anaplestica (remedia), avuninorına 
Anaplerotienz; v.: 

anaplesticus, avaninorınog, == ana- 
pleroticus; v. wwurlyda == uraninoow. 

Anapleusis, 7 avarksvoss, 1. Navigatio 
in superiora, das Emporschwimmen ; v, ara- u, 
ala, (zievo,) schiffen, schwimmen; — 2. das 
Sich -erheben (Lose- werden) abgestorbener Kno- 
chenstücke, der Zähne usw. 

Anaplösis, } arankwoss, Explicatio, 
die Entfaltung, Entwickelung (eines Organs, des 
Körpers); v. ara- u. Haplosis etc. 

Anaplotherium, s. unter Palaeotlıerium ete. 

Anapneusis,yavanvsvaıg, 1.das 
(tiefe) Aufathmen; 2. das Aushauchen; 
3. das Verschnaufen, Erholen nach star- 
ker körperl. Anstrengung; 4. das Aushau- 
chen der Haut, das Ausdunsten; v. aya- 
(hinauf; zurück) u. Pneusis etc. 

anapneusticus, avunvsvorınog,— 
anapnolcus; v. avaxyvw; 8. Änapneusis, 

anapneustus, «yarxvsvorog, respiraltus, 
exspiratus, ausgeathmet; s. Anapneusis. 

Anapno&, 7 avanvon, 1. = Ana- 
pneusis; 2. bei Galen: dieRespiration 
überhpt, die er dann unterscheidet in 
eıgsıvon und sxnron; V. ava- u. Pnöc. 

Anapno@nusi, falsch statt Anapnoonusi, 

Anapnoica, (remedia, papıaxa) ava- 
stvoisa, 1. Mittel, die du Athmen oder 
auch die Expectoration befördern; 2. zu- 
weilen auch: gelinde Diaphoretica, 
ein sanftes Ausdunsten bewirkende Mit- 
tel; v.: 

anapnoicus, «avarıvoixog, 1. athmend, 
zum Athmen gehörig; 2. aushauchend; 
3. gelinde ausdunstend, gelinde Ausdun- 
stung befördernd usw. v. Anapno&. 


Anapnoomechäne — Pnoosceuos; 
v. Anapno@ u. Mechane. 

Anapnoonusi, Krankheiten der Respiration; 
übel gebildet aus Anapno& u. Nosos, 

Anapodisis, Anapodismus, 7 t» axo- 
dioss, o arazodıonos, Regressus, das Zu- 
rückweichen, Zurückschreiten, (nicht: Reelinatio ; 
kann also nicht, wie Manche wollen, für die 
Umbeugung des Uterus gebraucht werden!) vor 
ara- u. nodılw, schreiten, v. zořç s, Pes; ura- 
aodılav, pedem referre, zurückschreiten. 

Anaposis, und Anapösis, 7 a va- 


Anapothymia 


0015, Dor. avarwoıg, lon. aya- 
zorıg, = Amposis. 

Anapothymia, Defectus (Absentia) aver- 
sationis, die Abscheulosigkeit, der Man- 
gel an Widerwillen; v. «-, ev- priv. u. Apothıymia. 

Anapötis, 7 avanwrıg,=Ampo- 
tis oder Amposis. 

Anapsectica (remedia), reinigende Mittel; v.: 

anapsecticus, «rayyxts:xoç? detergens, 
abstergens, reinigend; v. asa- u. yaw, s. Psam- 
mos: avayaw, abstergo. 

Anapsych&, j avayvyy,=—=Anapsyxis. 

Anapsycter, o arayvarıg, genit, - 7005, 
-tris, der Erfrischer, Beleber: s.: 

Anapsycterium, 1. —Anapsyeticum; 
2. ein Erfrischungsort, Erfrischungszimmer; v. 
Anapsyceter; s.: 

Anapsycticum, ro arawuxrızor, das 
Erfrischungsmittel, Belebungsmittel, 
Analepticum. v.: 

anapsycticus, «rayvszr:sxoç, wieder zu 
Athem bringend, erfrischend, erquickend, bele- 
bend; v. wsuyıywo, $.: 

Anapsyxis, 7) urawvfıg, arapıyn, das 
Wiederathmen, neue L.uftschöpfen; v. arayıryım, 
fut. -$w , wieder Luft schöpfen; s. «va, Psyche 
ete. etc. 

Anaptych@, y arazruyn, Explanatio, 
Explicatio (beides bloss mechanisch, von wirk- 
lichen Falten zu verstehen!) die Entfaltung, 
das Ausglätten von Falten; v, «re- u. Ptyche. 

anaptychus,anaptycetus,aranırvarog, 
eresreyros, explieatus, apertus, explanatus, 
estfaltet, offen, erklärt; v. Anaptyche etc. 


Anaptysis, 7 avasıtvorg, das Aus- 
speien, das Aufhusten; v. aya- u. Ptysis. 

Anaptysmus, ò wrazruonog, == À na- 
ptysis. 

Anaptyxis, bei Grossi (Pathologia gener.): 
‘Explicatio partium morbosa, Obliteratio pli- 
cearnm’ ein krankhaftes Verschwinden 
gesundheitsgemässerFalten;v,avarrıoon, 
iit. -ğu , (mechanice) explico. — Das alte Wort 
Anaptyche würde den Begriff hinreichend u. 
— klassisch bezeichnen. ; 

Anarchapia, soll bedeuten: die krankhafte 
Auftreibung der Säfte! sehr willkürlich, obgleich 
sprachlich richtig, gebildet aus Haphe u.: 

Anarchia, yaragyıe, 1. eig. der Mangel 
mes Anfanges; 2. der Mangel eines Oberhauptes, 
(eines Agzwr, Archonten, Regenten); 
3, daher: die allgemeine Zügellosigkeit, 
Pöbelherrschaft, Anarchie; 4. Rush 
(Medical inquiries and observations) benennt 
„sderbarer Weise so den während der Franz. 
Resolution bei den exaltirten Anhängern dersel- 
ben häufig beobachteten Wahnsinn mit Ùb er- 
spannung, während er, noch sonderbarer, den 
bei den Royalisten beobachteten Wahnsinn mit 
Herabstimmung — Revolutiana nenn! 
Y. Arehö; Aozer, in Athen nach Vertreibung 
der Könige: die erste obrigkeitliche Person. 


Anargyri, die Anargyren, Aerzte; 
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Anarrhophicus 


welche für ihre Leistungen keine Beloh- 
nung (auch kein Gold!) nehmen, wie 
die Heiligen Kosmos und Damianos, 
der edle Graf Karl von Harrach zu 
Wien u. einige wenige Andere; v. anar- 
gyrus. 

anargyrus, ar«xọyvgoc, 1. ohne Silber; 
2. ohne Geld, arm; 3. umsonst zu haben; 4. 
umsonst etwas tlmend; v. «-, av- priv, u. Argyros. 

Anaristesis, jaragıoryaıs,das Fasten; 
V. a- (av-) priv. u. Ariston; aragıoruw, fut, aru- 
gorom, fasten, kein Frühstück essen, (eig. wol: 
keine Hauptmahlzeit halten?) 

anaristeticus, avagıoryrog, fa- 
stend; durch Fasten verursacht usw.; 8. 
Anaristesis. 

anaristetus, ayag:ornrog, == amariste- 


S., 

Anaristia, }) aragıorıa, == Anaristesis. 

anarisius, ar«pı«orog, == anaristetus. 

anarrhegnymus, aus uraloyyrumevog 
etwas dreist abgekürzt! von neuen zerrissen, wie- 
der aufbrechend, bes. von Geschwüren, die gern 
wieder aufbrechen; v. aya- u. (yyrupı, 8. Rhexis, 
etc, etc, 

Anarrhexis, 7 aragonkır, Dis- 
ruptio (ilerata), die (wiederholte) Zerrei- 
ssung, Wiederaufreissung, das Zerbrechen 
eines schief geheilten Knochens; v. aya- 
u. Rhexis. 

Anarrhichas, der Seewolf, Steinbeisser, 
Klippfisch, eig.: ‘Klimmfisch’, Kletter- 
fisch! v, ara- u, apıyuopas, (= opiyraopui == 
opsyrmopıs I opryonwm, oosyo, 8 Orexis!) lon., 
in die Höhe streben, aufklimmen. 

Anarrhinum , ro aregüıvor, ein Kraut, 
dessen Saft niesen macht, wie Kresse, Nastur- 
tium usw.; v, ara- u, Rhis — 2, — Antirrhinum. 

Anarrhčë, Anarrhoea, 7 auradion, 
&vagğóora, 1. das Hinauffliessen, das 
Aufsteigen der Säfte zu den obern Thei- 
len, die Congestion zum Kopfe; 
2. das Zurücktreten des Bluts und anderer 
Säfte nach innen, z.B. während des Fie- 
berfrostes, gleichsam; die Ebbe! v. ayo- 
u. Rhoea. 

anarrhoicus, durch Congestion nach 
dem Kopfe usw. entstanden; v. Anarrhoö, 

Anarrhöphe, — Anarrliophesis. 

Anarrbophenusi, falsch statt Anarrlıo- 
plhonusi, 

Anarrhophesis, 97 aragoopyoıg , das 
Einschlürfen, die Einsaugung; V. ava- u. 
Rhophesis; aregoopaon, aragboren, fut. 
avagóopyaow, einschlürfen, einsaugen, 
aufsaugen. 

anarrhophicus, durch Aufsaugung 
(schädlicher Stoffe) entstanden; v. Anar- 
rhophe. 


Anaphytopyra 


€ 

Anaphytopyra, ein Wachsefieber, 
Entwickelungsfieber,—fieberhafte 
Bewegungen, welche während jeder Ent- 
wickelungsperiode des Organismus sich 
besonders leicht ausbilden und etwa schon 
vorhandene oder neu hinzutretende Krank- 
heiten kritischer (in gutem oder in schlim- 
mem Sinne) machen; Vv. avapvo, ayra- 
qvouaı, 8. Anaphysis!u. v. Pyra. — 
Zu materiell, aber freilich dem noch immer vor- 
herrschenden Materialismus unserer Gelehrten 
entsprechend! — nennt der übrigens sehr achtungs- 
wärdige Gottfr. Chrn. Reich (das Streck- 
fieber und dessen Behandlung! Berl. 1835.) 
diese schon von Hippokrates sehr gut ge- 
würdigte Erscheinung: das Streckfieber, — 

Anapläsis, 7 avanlacıg, 1. eig. die 
Wiederbildung, Zurückbildung in den vo- 
rigen Zustand; daher: die Wiederein- 
richtung eines zerschmetterten 
Knochens od. einer complicirten Verren- 
kung; 2. die Umbildung; v. «ve u. Plasis. 

Anaplasma, ro avarlaonu, Fietum, 
Figmentum, ein Gebilde, eine Erdichtung, (etwas 
Erlogenes;) nach Einigen auch: ein organisches 
Gebilde; s. Anaplasis. 

Anaplasmus, 0 avanlkaouog, = 
Anaplasis. 

Anaplastica (ars), Anaplastice, 7 ava- 
silaorınn (texy), die Kunst, die Nor- 
malform wieder herzustellen; Foemin. v. 
anaplasticus; vgl.: 

Anaplastica (remedia, va tauara)ava- 
grAcorıxa, Mittel zur Herstellung der 
Normalform z. B. einer verlornen Nase! 
Plur. v. anaplasticus. 

Anaplastice, s. Anaplastica 1. 

anaplasticus, (avaniaotıxog?) 
wieder bildend, die Normalforın herstel- 
lend; v. aya- u. plasticus. 

anapleromaticus, besser: anapleroticus, 

Anaplerösis, 7 avanlnoworg, 1. die 
Anfüllung, Ausfüllung, z. B. die Wieder- 
ausfüllung einer Wunde mit Substanzver- 
lust durch Fleisch; 2. die starke Anfül- 
lung, Ueberfüllung, (gleichsam Auflüllung!) 
des Körpers oder eines 'Theiles mit Blut 
od. and. Säften; v. «va- und Plerösis ; 
«vanınoon, fut. avaningwomw, (wie- 
der) anfüllen. 

Anaplerötica, (remedia, sæ næra) æra- 
seAnoorıxa, ausfüllende Mittel, wieder 
anfüllende Mittel, z. B. die sog. Sarcotica; 
aber auch: Mittel, welche den erlittenen 
Säfteverlust, bes. den Blutverlust, schnell 
ersetzen; v.: 


Anapösis 


anapleröticeus, avaniypwrıxzos, 
anfüllend, wieder anfüllend; s. «v«-, ple- 
rotica, Anaplerosis etc. 

Anaplerynsis, } avaninguross, = A na- 
plerosis, v. wurlmpgww == urazàiygow, 

Anapleryntica (remedin, apara), aya- 
aingvrriıxa, == Anaplerotica; v.: 

anaplerynticus, araninpurrixog, = 
anapleroticeus; v. «va- u. plerynticus, 

Anaplestica (remedia), aruriyorıza, m 
Anaplerotica; v.: 

anaplesticus, avanınorıxos,—ana- 
pleroticus; v. arurinde == arunringow, 

Anapleusis, j ararxksvass, 1. Navigatio 
in superiora, das Emporschwimmen; v, aya- u. 
nàm, (rlevo,) schiffen, schwimmen; — 2. das 
Sich -erheben (Lose - werden) abgestorbener Kno- 
chenstücke, der Zähne usw. 

Anaplösis, ; avaniwaoss, Explicatio, 
die Entfaltung, Entwickelung (eines Organs, des 
Körpers); v. uya- u. Haplosis etc. 

Anaplotherium, s. unter Palaeotlerium etc. 

Anapneusis,7 avanvsünıg, 1. das 
(tiefe) Aufathmen; 2. das Aushauchen ; 
3. das Verschnaufen, Erholen nach star- 
ker körperl. Anstrengung; 4. das Aushau- 
chen der Haut, das Ausdunsten; v.«»«- 
(hinauf; zurück) u. Pneusis etc. . 

anapneusticus, avuzyesvoriınog,— 
anapnolcus; v. araxr:vwş s, ÄAnapneusis. 

anapneustus, arazrsvarog, respiratus, 
exspiratus, ausgeathmet; s. Anapneusis, 

Anapno®, 7 avanıvon, i. = Ana- 
pneusis; 2.bei Galen: dieRespiration 
überhpt, die er dann unterscheidet in 
eucnvon und sxr2v07; V. aya- u. Pnöe. 

Anapno@nusi, falsch statt Anapnoonusi, 

Anapnoica, (remedia, paguaxa) a va- 
sevoisa, 1. Mittel, die da Athmen oder 
auch die Expectoration befördern; 2. zu- 
weilen auch: gelindeDiaphoretica, 
ein sanftes Ausdunsten bewirkende Mit- 
tel; v.: 

anapnoicus, avarıvoixog, 1. athmend, 
zum Athmen gehörig; 2. aushauchend; 
3. gelinde ausdunstend, gelinde Ausdun- 
stung befördernd usw. v. Anapnoë. 


Anapnoomechäne — Pnoosceuos; 
v. Anapnoö u. Mechane. 

Anapnoonusi, Krankheiten der Respiration; 
übel gebildet aus Anapno& u. Nosos. 

Anapodisis, Anspodismus, 7 auramo- 
iors, o avuzodıonog, Regressus, das Zu- 
rückweichen, Zurückschreiten, (nicht: Reelinatio ; 
kann also nicht, wie Manche wollen, für die 
Umbeugung des Uterus gebraucht werden 1!) vou 
ura- u. nodılw, schreiten, v. noös s. Pes; aru- 
zodiguy, pedem referre, zurückschreiten. 

Anapösis, und Anapösis, ) & ra- 


Anapeoihymia 


nogic, Dor. avunwoıg, lon. ayga- 
nuti, = Amposis. 

Anapothymia, Defectus (Absentia) aver- 
sationis, die Abscheulosigkeit, der Man- 
gel an Widerwillen; v. «-, av- priv. u. Apothymia, 

Anapötis, 7 avanarıg,—Ampo- 
tis oder Amposis. 

Anapsectica (remedia), reinigende Mittel; v.: 

anapsecticus, avaynxrırog?detergens, 
abstergens, reinigend; v. ava- u. yaw, s. Psam- 
mos: urupao, abstergo. 

Anapsych&, 7 arayvyy, == Anapsyxis, 

Anapsycter, ó arayvarnyg, genit, -7g05, 
-eris, der Erfrischer, Beleher; s.: 

Anapsycterium, i.—=Anapsyeticum; 
2. ein Erfrischungsort, Erfrischungszimmer; v. 
Anapsycter; £: 

Anapsyceticum, ro avawuxrızor, das 
Erfrischungsmittel, Belebungsmittel, 
Analepticom. v.: 

anapsyceticus, wswwpurrıxog, wieder zu 
Athem bringend, erfrischend, ergnickend, bele- 
bend; v. wsawrzo, $: 

Anapsyxis, } avawufıg, avuyvzyj, das 
Wiederathmen, neue Luftschöpfen; v. arapvyw, 
fat. - $w, wieder Luft schöpfen; s. «ra, Psyche 
etc. ete. 

ychë, ; araztvzy, Explanatio, 
Explicatio (beides bloss mechanisch, von wirk- 
lichen Falten zu verstehen!) die Entfaltung, 
das Ausglätten von Falten; v. «r«- u. Ptyche. 
anaptychus,anaptyctus,arauruxrog, 
ermarerog, explicatus, apertus, explanatus, 
entfaltet, offen, erklärt; v. Anaptyche etr, 


Anaptysis, 7 avasııvorg, das Aus- 
speien, das Aufhusten; v. aya- u. Ptysis. 

Anaptysmus, 5 uraxrvonog, == Ana- 
ptysis. 

Anaptyxis, bei Grossi (Pathologia gener.): 
‘Explicatio partinm morbosa, Obliteratio pli- 
terum’ ein krankhaftes Verschwinden 
gesundheitsgemässerFalten;v.arurrroow, 
ft. -Zu, (mechanice) explico. — Das alte Wort 
Anaptyche würde den Begriff hinreichend u. 
— klassisch bezeichnen, i 

Anarchapia, soll bedeuten: die kranklınfle 
Auftreibung der Säfte! sehr willkürlich, obgleich 
sprachlich richtig, gebildet aus Haphe u.: 

Anarchia, ;aragyıe, $}. eig. der Mangel 
rines Anfanges; 2. der Mangel eines Oberhauptes, 
(eines Aozwur, Archonten, Regenten); 
3, daher: die allgemeine Zügellosigkeit, 
Pöbelherrschaft, Anarchie; 4. Rush 
(Medical inquiries and observations) benennt 
suderharer Weise so den während der Franz. 
Resolution bei den exaltirten Anhängern dersel- 
ben häufig beobachteten Wahnsinn mit Über- 
spannung, während er. noch sonderbarer, den 
bei den Royalisten beobachteten Wahnsinn mit 

Herabstimmung — Revolutiana nennt! 
Y. Archö; Apywr, in Atheu nach Vertreibung 
der Könige: die erste obrigkeitliche Person. 

Anargyri, die Anargyren, Aerzte, 


Anarrhophicus 


welche für ihre Leistungen keine Beloh- 
nung (auch kein Gold!) nehmen, wie 
die Heiligen Kosmos und Damianos, 
der edle Graf Karlvon Harrach zu 
Wien u. einige wenige Andere; v.anar- 
gyrus _ 

anargyrus, ar«apyvpos, 1. ohne Silber; 
2. olme Geld, arm; 3. umsonst zu haben; 4. 
umsonst etwas tlıuend; v. «-, «r- priv, u. Argyros. 

Anaristesis, jaragıarnass,das Fasten; 
v. @- («v-) priv. u. Ariston; aragıoruw, fut. ara- 
gıoryow, fasten, kein Frühstück essen, (eig. wol: 
keine Hauptmahlzeit halten?) 

anaristeticus, avagıoryrog, fa- 
stend; durch Fasten verursacht usw.; s. 
Anaristesis. 

anaristötus, aragıorzros, == anariste- 
ticus, 

Anaristia, } «raugp:or:a, == Anaristesis, 

anarisius, arapıoarog, == anaristetus, 

anarrhegnymus, aus aragoyyyunerog 
etwas dreist abgekürzt! von neuen zerrissen, wie- 
der nufbrechend, bes. von Geschwüren, die gern 
wieder aufbrechen; v. ara- u. gyyrapı, s. Rhexis. 
ete, etc. 

Anarrhexis, 7 arapöonkır, Dis- 
ruptio (ilerata), die (wiederholte) Zerrei- 
ssung, Wiederaufreissung, das Zerbrechen 
eines schief geheilten Knochens; v. aya- 
u. Rhexis. 

Anarrhichas, der Seewolf, Steinbeisser, 
Klippfisch, eig.: *Klimmfisch’, Kletter- 
fisch! v, ara- u. upıyuopus, (= opıyraoum == 
opiyraopus == opryonus, optyw, 8. Orexis!) lon, 
in die Höhe streben, aufklimmen. 

Anarrhinum , to «vragġgýó:vov, ein Kraut, 
dessen Saft niesen macht, wie Kresse, Nastur- 
tium usw.; v, aru- u, Rhis — 2, — Antirrhinum. 

Anarrhöë, Anarrhoea, ý «rasion, 
avagöoı«, 1. das Hinauffliessen, das 
Aufsteigen der Säfte zu den obern Thei- 
len, die Congestion zum Kopfe; 
2. das Zurücktreten des Bluts und anderer 
Säfte nach innen, z.B. während des Fie- 
berfrostes, gleichsam; die Ebbe! v. aye- 
u. Rhoea. 

anarrhoicus, durch Congestion nach 
dem Kopfe usw. entstanden; v. Anarrhoi. 

Anarrhöphe, — Anarrliophesis. 

Anarrhophenusi, falsch statt Anarrlıo- 
phonusi. 

Anarrhophesis, 7 araggopyors, das 
Einschlürfen, die Einsaugung; V. «ve- u. 
Rhophesis; aragöopan, aragdoren, fut. 
«rao6opyow, einschlürfen, einsaugen, 
aufsaugen. 

anarrhophicus, durch Aufßsaugung 
(schädlicher Stoffe) entstanden; v. Anar- 
rhophe. 


Anaphytopyra 


. 

Anaphytopyra, ein Wachsefieber, 
Entwickelungsfieber,=-fieberhafte 
Bewegungen, welche während jeder Ent- 
wickelungsperiode des Organismus sich 
besonders leicht ausbilden und etwa schon 
vorhandene oder neu hinzutretende Krank- 
heiten kritischer (in gutem oder in schlim- 
mem Sinne) machen; v. avapvo, va- 

uat, 8- Anaphysis!u. v. Pyra. — 
Zu materiell, aber freilich dem noch immer vor- 
herrschenden Materialismus unserer Gelehrten 
entsprechend! — nennt der übrigens sehr achtungs- 
würdige Gottfr. Chrn. Reich (das Streck- 
fieber und dessen Behandlung! Berl. 1835.) 
diese schon von Hippokrates sehr gut ge- 
würdigte Erscheinung: das Streckfieber. — 

Anapläsis, 7 avan)acıg, 1. eig. die 
Wiederbildung, Zurückbildung in den vo- 
rigen Zustand; daher: die Wiederein- 
richtung eines zerschmetterten 
Knochens od. einer complicirten Verren- 
kung; 2. die Umbildung; v. «ya u. Plasis. 

Anaplasma, 70o avunlaonu, Fielum, 
Figmentum, ein Gebilde, eine Erdichtung, (etwas 
Erlogenes;) nach Einigen auch: ein organisches 
Gebilde; s. Anaplasis. 

Anaplasmus, ò avanlaonuog, = 
Anaplasis. 

Anaplastica (ars), Anaplastice, 7 ava- 
stAuorenn (teyyy), die Kunst, die Nor- 
malform wieder herzustellen; Foemin. v. 
anaplasticus; vgl.: 

Anaplastica (remedia, ra rayata) ava- 
grAaozıxa, Mittel zur Herstellung der 
Normalform z.B. einer verlornen Nase! 
Plur. v. anaplasticus. 

Anaplastice, s. Anaplastica 1. 

anaplasticus, (avaniAaorıxog?) 
wieder bildend, die Normalforın herstel- 
lend; v. aya- u. plasticus, 

anapleromaticus, besser: anapleroticus, 

Anaplerösis, % avanırnoworg, 1. die 
Anfüllung, Ausfüllung, 2. Be die Wieder- 
ausfüllung einer Wunde mit Substanzver- 
lust durch Fleisch; 2. die starke Anfül- 
lung, Ueberfüllung, (gleichsam Auflüllung!) 
des Körpers oder eines 'Theiles mit Blut 
od. and. Säften; v. qya— und Plerösis ; 
aranımooo, fut. avaniygwow, (wie- 
der) anfüllen. 

Anaplerötica, (remedia, ræ nata) ra- 
stAnowrıxa, ausfüllende Mittel, wieder 
anfüllende Mittel, z. B. die sog. Sarcotica; 
aber auch: Mittel, welche den erlittenen 
Säfteverlust, bes. den Blutverlust, schnell 
ersetzen; v.: 


Anapösis 


anapleröticeus, avaniyowrıxos, 
anfüllend, wieder anfüllend; s. «r«-, ple- 
rotica, Anaplerosis etc. 

Anaplerynsis, } avaningvvaıc, = A na- 
plerosis, v. araxiņyouru == aruzàygow, 

Anapleryntica (remedin, saucıe), are- 
aıAngvrrıxa, == Anapleroticaz v.: 

anaplerynticus, arazingurrixog, = 
anapleroticus; v. «ava- u. plerynticus, 

Anaplestica (remedia), avariyorıxa, - 
Anaplerotica; v.: 

anaplesticus, avaniyorınos, == a na- 
pleroticus; v. warlydw == aretiygow. 

Anapleusis, ;; uvazhsvaosç, 1. Navigatio 
in superiora, das Emporschwimmen ; v, av«- u. 
niew, (xhevw,) schiffen, schwimmen; — 2. das 
Sich -erheben (Lose - werden) abgestorbener Kno- 
chenstücke, der Zähne usw. 

Anaplösis, 5 arankwoss, Explicatio, 
die Entfaltung, Entwickelung (eines Organs, des 
Körpers); v. ara- u. Haplosis etc. 

Anaplotherium, s, unter Palaevtlierium etc. 

Anapneusis, ya vanvsvaıg, 1. das 
(tiefe) Aufathmen; 2. das Aushauchen; 
3. das Verschnaufen, Erholen nach star- 
ker körperl. Anstrengung; 4. das Aushau- 
chen der Haut, das Ausdunsten; v.«v«- 
(hinauf; zurück) u. Pneusis etc. 

anapneusticus, avuzrsvorınog,— 
anapnolcus; v. wazreuw; s. Anapneusis. 

anapneustus, aruzxrsvaorog, respiraltus, 
exspiratus, ausgeathmet; s. Anapneusis, 

Anapno&, 97 avanvon, 1. = Ana- 
pneusis; 2. bei Galen: dieRespiration 
überhpt, die er dann unterscheidet in 
eıcrıvon und exnyoy; V- aya- u. Pnoe. 

Anapno@nusi, falsch statt Anapnoonusi, 

Anapnoica, (remedia, pyapıaxza) ava- 
sevoixa, 1. Mittel, die * Athmen oder 
auch die Expectoration befördern; 2. zu- 
weilen auch: gelinde Diaphoretica, 
ein sanftes Ausdunsten bewirkende Mit- 
tel; v.: 

anapnoicus, «varıyoixog, 1. alhmend, 
zum Athmen gehörig; 2. aushauchend); 
3. gelinde ausdunstend, gelinde Ausdun- 
stung befördernd usw. v. Anapno&, 


Anapnoomechäne — Pnoosceuos; 
v. Anapno@ u. Mechane. 

Anapnoonusi, Krankheiten der Respiration; 
übel gebildet aus Anapno& u, Nosos. 

Anapodisis, Anapodismus, } uraxo- 
iors, o uvanodıanog, Regressus, das Zu- 
rückweichen, Zurückschreiten, (nicht: Reelänatio ; 
kann also nicht, wie Manche wollen, für di 
Umbengung des Uterus gebraucht werden !) vor 
uvu- u, aodılw, schreiten, v. noüs s. Pes; ara 
nodılur, pedem referre, zurückschreiten. 

Anaposis, und Anapösis, 9) «ve- 


Anapothymia 


aotig, Dor. awarwoıg, lon. ayra- 
rorıg, = Amposis. 
Anapothymia, Defecius (Absentia) aver- 
sationis, die Abscheulosigkeit, der Man- 
gel an Widerwillen; v. «-, av- priv. u. Apothymia., 
Anapötis, 7 ayvanozıg,=Ampo- 
tis oder Amposis. 


Anapsectica (remedia), reinigende Mittel; v.: 

anapsecticus, araynyxrınog?detergens, 
abstergens, reinigend; v. ara- u, yaw, 8. Psam - 
mos: araeyum, abstergo. 

Anapsyche, } arayvyņp == Anapsyxis, 

Anapsyctër, o arayvxrygo, genit, - 17005, 
-êris, der Erfrischer, Beleber: s.: 

Anapsycterium, 1.—Anapsyeticum; 
2. ein Erfrischungsort, Erfrischungszimmer; v. 
Anapsycter; £.: 

Anapsycticum, ro avayuxrınov, das 
Erfrischungsmittel, Belebungsmittel, 
Analepticum. v.: 

anapsycticus, arayırrızog, wieder zu 
Athem bringend, erfrischend, erquickend, bele- 
bend; v. arayıya, S: 

Anapsyxis, y uvyawufıg, arayıyn, das 
Wiederatlimen, neue Luftschöpfen; v. arayvyw, 
fut. - $% , wieder Luft schöpfen; s. ara, Psyche 
ete. ete. 

Anaptychē, y araztvzņ, Explanatio, 

dicatio {beides bloss mechanisch, von wirk- 
lichen Falten zu verstehen!) die Entfaltung, 
das Ausglätten von Falten; v. «r«- u. Ptyche. 
anaptychus,anaptyetus,aranreurog, 
ereareyog, explientus, apertus, explanatus, 
entfaltet, offen, erklärt; v. Anaptyche eir. 


Anaptysis, 7 awasıtvorg, das Aus- 
speien, das Aufhusten; v. gya- u. Ptysis. 

Anaptysmus, ó urarrvonos, == À na- 
ptysis. 

Anaptyxis, bei Grossi (Pathologia gener.): 
“Explicatio partinum morbosa, Obliteratio pli- 
earum’ ein krankhuftes Verschwinden 
zesundheitsgemässerFalten;v,arearımon, 
fat. -fw , (mechanice) explico. — Das alte Wort 
Anaptyche würde den Begriff hinreichend u, 
— klassisch bezeichnen, - 

Anarchapia, soll bedeuten: die kranklınfle 
Auftreibung der Säfte! sehr willkürlich, obgleich 
sprachlich richtig, gebildet aus Haphe u.: 

Anarchia, jer«gyın, ]. eig. der Mangel 

eines Anfanges; 2. der Mangel eines Oberhnuptes, 
(eines Ayzyur, Archonten, Regenten); 
3. daher: die allgemeine Zügellosigkeit, 
Pöbelherrschaft, Anarchie; 4. Rush 
(Medical inquiries and observations) benennt 
»aderbarer Weise so den während der Franz. 
Berolution bei den exaltirten Anhängern dersel- 
ben häufig beobachteten Wahnsinn mit Über- 
spannung, während er, noch sonderbarer, den 
ei den Royalisten beobachteten Wahnsinn mit 
Herabstimmung — Revolutiana nennt! 
v. Archö; Aozer, in Atlıeu nach Vertreibung 
der Könige: die erste obrigkeitliche Person. 


Anargyri, die Anargyren, Aerzte, 
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Anarrhophicus 


welche für ihre Leistungen keine Beloh- 
nung (auch kein Gold!) nehmen, wie 
die Heiligen Kosmos und Damianos, 
der edle Graf Karl von Harrach zu 
Wien u. einige wenige Andere; v. anar- 
gyrus. 

anargyrus, ar«gyrgoc, 1. ohne Silber; 
2. ohne Geld, arm; 3. umsonst zu haben; 4. 
umsonst etwas thuend; V. a-~, uv- priv, u. Argyros. 

Anaristesis, jaragıoryaıs,dasFasten; 
v. a- (av-) priv. u. Ariston; avagıoraw, fut, avu- 
giotyow, fasten, kein Frühstück essen, (eig. wol: 
keine Hauptmahlzeit halten?) 

anaristeticus, «Ya@(LOTNTOG, fa- 
stend; durch Fasten verursacht usw.; 8. 
Anaristesis. 

anaristetus, aragıornros, == anariste- 


ticus, 

Anaristia, j avapıarıa, == Anaristesis. 

anarisius, arapıarog, == anaristetus. 

anarrhegnymus, aus uvagüoyyrunevog 
etwas dreist abgekürzt! von neuen zerrissen, wie- 
der aufbrechend, bes. von Geschwüren, die gern 
wieder aufbrechen; v. aya- u, gyyrupı, 5. Rhexis, 
etr. etc. 

Anarrhexis, y arugönkır, Dis- 
ruptio (ilerata), die (wiederholte) Zerrei- 
ssung, Wiederaufreissung, das Zerbrechen 
eines schief geheilten Kuochens; v. aya- 
u. Rhexis, 

Anarrhichas, der Seewolf, Steinbeisser, 
Klippfisch, eig.: *Klimmfisch’, Kletter- 
fisch! v. aru- u. apıyeoanas, (== opıyruoun == 
opiyruopas — opryouas, ooeyo, 8. Orexis!) lon., 
in die Höhe streben, »ufklimmen. 

Anarrhinum, ro «ragdöıror, ein Kraut, 
dessen Saft niesen macht, wie Kresse, Nastur- 
tium usw.; V. era- u, Rhis — 2, == Antirrbinum, 

Anarrhö®, Anarrhoea, ý aragon, 
@avagpoıa, 1. das Hinauffliessen, das 
Aufsteigen der Säfte zu den obern Thei- 
len, die Congestion zum Kopfe; 
2. das Zurücktreten des Bluts und anderer 
Säfte nach innen, z, B. während des Fie- 
berfrostes, gleichsam: die Ebbe! v. ave- 
u. Rhoea. 

anarrhoicus, durch Congestion nach 
dem Kopfe usw. entstanden; v. Anarrhoë. 

Anarrhöphe, — Anarrliophesis. 

Anarrhophenusi, falsch statt Anarrlıo- 
phonusi. 

Anarrhophesis, n aradoopysıg, das 
Einschlürfen, die Einsaugung; V. ava- u. 
Rhophesis; aragbopan, aragdorsn, fut. 
aradödopyom, einschlürfen, einsaugen, 
aufsaugen. 

anarrhophicus, durch Aufßsaugung 
(schädlicher Stoffe) entstanden; v. Anar- 
rhophe. 


Anarrhophonusi, Einsauzungskrankheiten; 
v. Anarrliophe u. Nosos, 

Anarrhopia, j avagbsonın, 1. das 
(sanfte) Aufsteigen, eine (langsame) Be- 
wegung nach oben; 2, bes. die Congestion 
des Bluts u. a. Säfte nach den obern 
Theilen ; v. gva- u. genw, repo! (ġonw, 
éopw,) 8. Herpes, Reptile, serpens eic.! — 
Anarrhopia sanguinis, die Conge- 
stion des Bluis zum Kopfe. 

anarrhopicus, an Üongestionen zum 
Kopfe leidend, daraus entstanden usw. 
v. Anarrhope. 

Anarthria, Defectus membrorum, der 
Mangel der (äussern) Glieder, die Glied- 
losigkeit; v.: 

anarthrus, avaeo9gog, l.eig. ohne 
Glieder! v.«-,»-priv. u. Arthron; — 
2. daher: ohne (sichtbare) Gelenke, 
unbeholfen wegen Fettleibigkeit od. dicker 
Haut, wie bei Elephanten, bei Elephan- 
tiasis.— Avydounoı ouozwdeeg xat erag- 
Ppor — Avõgwnot vnegnazeis, ölg 
agdgov naradykov ovdır, ovds 
pisw. Innoxg. (negt aepor, voat., 
sono.) = Sehr fleischige, übermässig be- 
leibte Menschen, bei denen man kein 
Gelenk und keine Ader schen kann. 

Anas, genit, Anatis, y vjo0oa,vritte, 
yyta, die Ente, Anas Boschas Zoogr.; 
die griechischen Wörter, aus denen offenbar das 
Lat. und Deutsche entstand, sind sicher Nach- 
bildungen des Naturlautes. Nächst der allerdings 
sehr nahe liegenden Ansicht des Wortes als Laut- 
wortes darf man jedoch nicht überselien, dass 
bei der ersten Bildung auch saw, (vw, nato, 
rutto etc. 8. Navis!) mit vorgeschwebt haben 
mag. Auch erlaubt die offenbare Verwandtschaft 
mit Anser an das Sanskrit zu denken. 

Anasarca (hydrops, voor) ava oagxe, 
die Hautwassersucht, Hydrops ana- 
sarca, H. intercus, das Anasarka! 
die Ansammlung von Wasser im Zellge- 
webe; v. avg- u, Sarx; ara oaoxe, eig. 
über od. zwischen dem Fleische. 
Anfangs schrieb man nur: Hlydrops ana sarca, 
woraus nach und nach Anasarca wurde. 

Anasarcha, noch wnrichtiger, ais das ge- 
wöhnlich gebrauchte Anasaren. 

Anaseisis, Annsismus, 6 areasıanos , die Er- 
schütterung: das Aufschütteln; v. aru- u, Seisis. 

anasisticus, von Erschütterung herrührend, 
dadurch entstanden usw.; v, Annseisis. 

Anasomia, soll heissen: die Verwachsung 
melırer äusserer Glieder mit dem Körper; von 
arn- u, Soma. 

Anaspadia, der Zustand eines: 

Anaspadiaeus, ein Mann, dessen Harn- 


Anarrhophonusi 


Anastomosis 


 rühre sich oben auf dem männlichen 


Gliede öffnet; v. aya- u. onen, onaLu 
etc.; araorew, nach oben ziehen; vgl. 
Epispadias und den Gegensatz: Hypospadias. 

Anaspadias, — Anaspadiaeus. 

Anaspadisis, Anaspadismus, der Zustand 
eines Anaspadias, 

Anaspasis, Anaspasmus, Juraszaaıs, 
o uvudnuopog, l. das Aufziehen, bes, krank- 
haftes, z. B. des oberu Augenliedes; 2. das (ge- 
waltsame, krampfhafte udgl,) Zusammenziehen; 
8. bei Begin etc. — Gastranaspasis; von 
ura- U. gozaw, 8. Spasmus. — wsaoraw, in die 
Höhe ziehen; stark zusammenzielen. 

anastalticus, avaouru)rırog, stark 
zusammenziehend, peradstringens; von 
apu- u. otelda, 8.Stalsis, peristalticus ete. — 
Anastaltica (remedia, tapata) tu 
avaortaltıza, stark zusammenziehende 
Mittel. 

Anastäsis, 7 avaoraoız, 1. das 
Aufstehen, Wiederaufstehen (vom Tode, 
vom Krankenbett,) die Genesung, die 
Reconvalescenz; von ay- und Stasis; 
(wvaoraw, araotato,) avıornıı, (wieder) 
aufstehen; — 2.das Wiederlebendig- 
werden nach dem (vermeintl.) Tode, 
die Wiederbelebung; vgl. Anasta- 
tica (hierochuntica)! — Ferner das (öf- 
tere) Aufstehen des Kr. vom Bette, wie 
z.B. bei der Ruhr des Stuhlgangs wegen; 
daher dann auch: der Stahigang selbst! 
Kotlin Tagayadeıg Otxo NURFHOL 
avaorensoı. Innoxo. (Koax. wonpr.) 
= Der durch häufige kleine Stuhlgänge 
beunruhigte Unterleib. 

Anastatica (hierochuntica) La dieJericho- 
Rose; v. Anastasis, weil sie, nachdem sie Jahre 
lang gedörrt ist, durch Anfeuchtung wieder 
belebt werden kann. 

Anastoecheiosis, —:; 

Anastoechiösis, 7) avaoraıysımgeeg, 
die Auflösung in die ersten Elemente, w. 
a@va-u.Stoechion; «vaoToryeroo, fat. -000, 
in die einfachsten Bestandtheile zerlegen. 

Anastöle, ý aruoroin, Renissio, Re- 
duetio, das Zurückbeugen, Zurückschlagen, z. RB. 
der Haare, bes. aber grosser Wundlappen; von 
ura- u. ori, s. unter peristalticus etc, 

Anastomösis, % avaorosımoıg, 1. 
dieErweiterung der Gefässenden, 
(— der Mündungen eines Flusses usw. >`; 
— 2. die Zusammen- od. Ineina n-~ 
dermündung, bes. der Gefässe, aber 
auch der Nerven, (der Flüsse usw.) ; — 
3. eine Blutergiessung wegen E r- 
weiterung der Gefässe: Jruse o — 
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puoig de yıyvaraı dem TE atorar 
uyyerov wur n)idog aiparog uPoowç 
bsvOR«VEog Nt TO OTOMIOV QUTOÜ, XAL 
VVE NOLOTYTE NGOÇMINTOVOQY EMPEY 
avta dosueiav. ‘H de dia nyêyoige— 
aparoĝertog pev ToÙ Jırwvog, Lentuy- 
Herrog de TOU QİMUTOC unorskeizut. 
Tevoro da» nors zai di avaotopuwow 
eyysıuav pungur, Jainv. (Ospansvs. 
ned. €, P) = Blutergiessung wegen Er- 
weiterung der Gefässenden entsteht aus 
Atonie der Gefässe und wegen Übermass des 
nach den Mündungen derselben stark hinströmen- 
den Blutes; auch wegen von aussen auf die Ge- 
fässenden einwirkender scharfer Dioge.— Dureh- 
schwitzung (des Biuts) entsteht, wenn die 
äussere Haut sehr dünn und das Blut sehr fein 
is. Auch kann sie durch eine Erweiterung der 
kleinen Gefässe entstehen. — 4. das Schärfen, 
(Scharf- u. Spitz-Machen eines Werkzeugs,) das 
Schärfen des Appetits!— 5. zuweil. sogar: 
das Engermachen einer Oeffnung! — v. 
are- und Stoma: araoronow, fut, -#0w, den 
Mund erweitern (oder — verengern!)— 
zwei oder mebre Dinge zusammenmünden, 
— schärfen, den Appetitschärfen!) gleich- 
sam:mundendermachen!!) Vgl. noch A na- 
stomotical— Arasortropwdiç vto tër igt- 
lortu ta oroparu try uyyesor, Tualnr. 
(a:p: cy z» tols vooypuow tiwy.) == Erwei- 
terung der Gefässmündung verursacht 
durch reizende (Säfte?) Dinge. 
Anastomotica (remedia, papuaxe ) 
eraeorogiwrıne, 1. Mittel, welche 
(wirklich oder vermeintlich 3 eine Ge- 
fässverstopfung aufheben, Desobstruentia; 
2. Mittel, welche die peripherischen Ge- 
fässenden erweitern und dadurch verschie- 
dene Secretionen, wie den Schweiss, den 
Harnabgang, befördern sollen; 3. Mittel, 
welche den Appetit befördern sollen (ein 
Zum-NMunde-führen, avaorosa ayer, 
veranlassen sollen); s. Anastomosis. Im 
Im dritten Falle leitet man es jedoch auch von 
Stomöma, Stomösis ab, so dass es dann hiesse; 
reizende, Reiz erregende Mittel. 
Ansastomotris == Diastomotris; von 
asa- u. Stoma: araoropow, den Mund öffnen usw, 
Anaströph&, 7 av «otoo py, die Um- 
kehrung z. B. des Uterus, der Harnblase, 
Inversio; v. ava- u.Strophe; (araorooy w, 
QrQOTQOPEW,) avaotgepw, umwenden, 
verkehren. 
anastrophicus, («yaotoopog. in ei- 
nigen Bedeutungen,) durch eine Umkeh- 
rung entstanden, davon herrührend, da- 
mit behaftet usw.; v. Anastrophe. 
Anatäsis, 7 avaraoıc, das Aussire- 
cken (in die Länge, in die Hühe usw.) 


Ansaticus 


V. ave-u. Tasis: (evaraon, araračw ete.) 
avatetvw, ausdehnen , ausstrecken. 

Anatcope, bei Köchlin u. A, durchaus 
unrichtig statt Anacope. 

Anatechnia, scheint bei Köchlin und 
ähnl. statt ‘Atechnia’ zu stehen, Genau ge- 
nommen bezeichnet freilich Anatechnian das 
Gegentheil von Atechnia, so wie Firgil den 
guten Nachbar des Aeneas ‘Ucalegon’ als 
keinen Nicht-Spion, bezeichnet, 

Anäthema, Anatlıöma, ro uaradıpna, 
aradnpa, etwas Aufgestelltes, Aufgelegtes, 
z.B. ein Uuwschlag; v. ura- u. Thema, s. Thesis. 
etc.; ararıdnmm, aufstellen, hinstellen zur Be- 
trachtung, Verachtung, in den Bann thun usw, 
(Die übrigen Bedeutungen gehören nicht hierher), 

Anatherapeusis, ‘Cura progrediens, 
die fortschreitende Curmethode,’ 
nennt ein neuerer Schriftsteller die längst 
von jedem guten Arzte befolgte Heilme- 
thode, meistens (wo es nämlich passt u. 
erforderlich ist,) von kleineren Dosen zu 
grüsseren fortzuschreiten; v. ava- u. The- 
rapeusis. 

Anathermen, Anathermum, ro» 
arasepnov, ein erwärmendes Mit- 
tel, erwärmendes Gewürz: v. aya- 
u, Thermen: avadegrumo, erwärmen. 
Vgl. noch Apothermos! 

Anathrepsis, 7 avadgewıc, die 
Wiederernährung, ein erneuertes Ernäh- 
ren, z. B. nach einer erschöpfenden Krank- 
heit, die Wiederherstellung nach einer 
Erschöpfung; v. ava- u. Threpsis; aru- 
sg8Yw, fut. ara dos Vom, von neuen er- 
nähren. 

Anathymia, 7 «vrudvugıa, der aufstei- 
gende Dampf; s.: . 

Anathymiama, to araðfvpiapa, mei- 
stens — Anathymiasis; eig. aber das Product 
der Anatlıymiasis, 

Anathymiäsis, ý ava®vnıaoıg, 1. 
eig.das Räuchern, das Aufsteigen-machen 
von Dampf; 2. daher: das hysterische 
Aufstossen, die Fapeurs! 3. nach 
Einigen: eine flüchtige Geschwulst, welche 
man zuweilen bei Hysterischen beobaclı- 
tet; v. arg- u. Thymiasis; eyaðvuraw, 
fut. avadvpıaoo, Dampf aufsteigen 
lassen, Dampf in die Höhe treiben. 

anathymiðn, «veðvuawr, uväðtrav, atf- 
dampfend, ausdempfend, aushauchend; particip, 
v. uradvnan, s. unter Anathymiasis, — Morbi 
anaihymiōntes, vovoo: aradvpmoaı, soll bedeu- 
ten: Krankheiten der Ausdünstung. 

Anathymionusi, soll bedeuten: Krankhei- 
ten der Ausdünstung, Ausliauchungskrankheiten! 
v. Anathymia u. Nosos. 

anaticus! übel gebildet aus ana, — Partes 


Anatome 


anatieae , heisst bei schlechten Stylisten oft Par- 
tes aequales, dem Gewichte nach gleiche Theile. 

Anatome, Anatomia, y aratoh, 
araronıa, dieZergliederung, me- 
chanische Zerlegung, Anatomie; 
v.ava-%. Tome; æ v a t epey w , zerschnei- 
den (in einzelne Theile), zerlegen. 

anatomicus, «Va rTopı20g, (avaro- 
jtog,) anatomisch, zur Zergliederungs- 
kunde gehörig; v. Anatomia. — Ana- 
tomicus — Anatomus. 

Anatömus, 0. avaTojıog, (eig.: zer- 
schneidend, zergliedernd; daher:) der 
Zergliederer, der Anatom; 8 Ana- 
tomia. 

Anatresis, 7 av atọ yo ç, die Durch- 
bohrung, bes. des Schädels, die Trepa- 
nation; v. nya- u. Tresis: avargeo, fut. 
ar«royow, aufbohren, anbohren. 

Anatripsiologia, die Lehre vom Ein- 
reiben der Arzneimittel in die äussere 
Haut, die Anatripsiologie; missbrauchs- 
weise auch statt Anatriptice (cura) oder 
Einreibungsheilart; v. Anatripsis u. Logos, 

Anatripsis, 7 arargıwır, 1. eig. 
das Anreiben, Einreiben, usw.; daher: 
2. das Abreiben von Auswüchsen udgl., 
z.B. der Hornhautflecke durch rauhe 
mechanische Mittel, durch Pulver von 
Os sepiae, Bimstein usw.; 3. das Einrei- 
ben einer Salbe, eines Liniments usw., 
das Einsalben, Einschmieren; 4. 
das Kratzen der Haut, auch das Jucken, 
das zum Kratzen reizt; daher auch: 
die Krätze! Bei Einigen: das Zermal- 
men eines steinigten Concrements, um es 
leichter heausschaflen zu können; v. aya- 
u. Tripsis; araroıßo, fut. arargıyo, 
anreiben, einreiben, zerreiben usw. 
Anatripsologia, richtiger: Anatripsio- 

ogia. 

Anatriptica od. Anatriptice (cura), 
die Heilart durch Einreibungen, die A na- 
triptik.— Anatriptica od. Ana- 
iriptice (doctrina), = Anatripsologia ; 
v. analripticus, 

Anatriptica, (medicamina), zum Ein- 
reiben (auch zum Zerreiben, zum Zer- 
malmen) taugliche oder bestimmte Mittel; 
plur. v.: 

anatripticus, (avargınnrog, in ei- 
nigen Bedeutungen:) eingerieben; zum 
Einreiben tanglich, dazu bestimmt; durch 
Ein-, An- oder Abreiben entstanden usw.; 
s. Anatripsis. 
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Anatriptologia, == Anatripsiolo- 
gia; s. anatripticus, Logos etc. 

Anatröpe, ý avarponn, die Um- 
wendung (bes. nach oben), Subver- 
sio, Inversio; v. aya- u. Trope: ava- 
tonw, umwenden, nach oben kehren, 
subvertere, invertere.— ‘H avarponıy 
oronayov, al ve avogefwu xar wi 
yavomdeg deadeosıe ep alg errors pev 
ovnßarreı eneror. J'ahnr. (negi tov 
nenordorav vonwav,9.)— Umkehrung 
des Magens (= Würgen), Mangel 
an Esslust, Neigung zum Uebelwerden, 
welchem zuweilen wirkliches Erbrechen 
hinzutritt. 

Anaudia, ý aravdıc, die Sprachlo- 
sigkeit, ein hoher Grad von Heiserkeit; 
vV. a- (er) priv. u. Aude. 

9 ayra, genit. xroç, der König, 
Herrscher; Despot usw.; nach dem Etymol. 
M, Sylb. vom Besitz der Herrschaft, < mape 
vo tyy avw rafır yery’; oder vom Streben 
nach oben, weil ó arag sorw o nyo alfoaw» 
zura divanır rot xoatriv.? — Noch bestimmter 
spricht das Etymol. Gud. diese Herleitungen aus: 
Ara, == 0 rm uyw rafıy ywr xu ayur. — 
napa arn xw vor tëm urålorra. == arat a, 
gleichsam der Oberordner, contralirt==a ra! — 
Vgl. noch Anance. 

anazoticus, sine nilrogenio, kein 
Azot, keinen sog. Stickstoff enthaltend ; 
v. &-, ap- priv. u. Azotum. 

Anbar, Anbra, s. Ambra. 

Ancale, 7 aysuin, == Ancon, 

Ance, } «yzy, == Anean, Ancos etc. 

Anchaphtha, Aphtha anginosa bei 
Bateman die Aphthenbräune; v. 
Anche u. Aphtha. 


Anchilops, soll bedeuten: Augen- 
winkelgeschwulst; ist aber wahr- 
scheinlich unrichtig statt Ancylop. Man 
leitet es her von «yyı, nahe u. Ops 1. 
mit angeblich zwischengeschobenem 2! 
Wäre diese Ableitung und Zusammensetzung gram- 
matisch zulässig, so müsste man den Begriff der 
Anchilopie nehmen, als eine (durch Augenwinkel- 
geschwulst entstandene) Verengerung der Ober- 
fläche des Augnpfels, Ayyıklov sorw rrara- 
oramg y To eyalı zurds, uypoŭ onkloyzw 
syovoa, OVYTOYTOŞ n am Ovvrergagauer, Egnras 
de ayyılow azo roü eyyug rti tof ogdal- 
pot: Joy per yag otiw = op ßPnuinos, ro 
ds ayyı —=eyyuo. Defisitt. med. G alen. — 
Anchilops ist eine Erhebung im grossen Au- 
genwinkel von angesammelter Feuchtigkeit, mit 
oder ohne Oeffnung. Sie heisst sa, weil sie 
nahenam Auge liegt; denn ayy: bedentet nahe 
u. Awy das Augel— Aıyılona, drar ano- 
orya Te yaryıaı agog tË ud tü napa T77 


Anchinoea 


dm, mwor megseyor, Avzalrov, 3) To 00r0» ový- 
enprvperor 7 t: (ira mepuyzs vo vygov, Eisuywyn 
Teiy». (1#.) = Aegilops oder Anchilops 
nennt man ein im Nasenaugenwinkel sich bilden- 
des schmerzliaftes Eitergeschwür, wobei der 
Knochen angefressen wird u. die Gauche in die 
Nase dringt. — O ar asyılay anoornau 
tore nsrafv Tod usyalor nurdou xus Tag dswog, 
(myrunsvor ve aus és umeÄndem dvpsyyovperov WG 
oorsor. Ilgıw de sg Einog expay to umornna, 
ayxılww leyera. Havà. Ayw. (y, z8.) = 
Aegilops ist ein Abscess zwischen dem grossen 
Augenwinkel und der Nase, Bricht diese auf u. 
wird dann (ferner) vernachlässigt, so bildet er 
Fistelgänge bis zu dem und durch den Knochen. 
Ehe er aber ein offenes Geschwür bildet, nennt 
man ihn Anchilops,— Vgl. Aegilops, (Die 
dort angeführte Stelle des detuwarius ist offen- 
bar grösstentheils dem Paul v, Aegina entlehnt.) 

Anchinoea, 7 ayyıroıa, die Klugheit; 
die Geistesgegenwart, sollertia, animi 
promptitudo ; v,: 

anchinoos, anchinüs, ayyıroog, contr. 
eyzırovg, klug; aufgeweckt; mit Geistesge- 
genwart begabt; v, ayyı- u. Noos — Nüs; also: 
= wer den Verstand gleichsam in der Nähe od, 
zur Hand hat! 

Anchön®, 7 «ayyo»n, (nicht Angone, 
nicht ayyorn!) die (plötzliche) Zu- 
schnürung des Halses, bes. ein dergl. 
hysterisch-krampfhafter Zufall; v. ayyı, 
nahe beisammen, eng-; eyyw, veren- 
gern, zuschnüren (bes. den Hals); vgl. 
Angina. — Auch das Arab. u. Pers. SUs 
(chünäk), so wie dasPers.SUs (chünakg‘, 
dieHalsbräuneunddasHerzklopfen, 
vom Arab. Slx (ch’'näk); ein Strick 
(zum Stranguliren) und die Stelle am 
Halse, wo der Strick umgelegt wird, 
verdienten wol verglichen zu werden. 

Anchonidrös, Miliaria anginosa, das 
Bräunefriesel, Friesel mit (bösartiger) 
Bräune; vgl. Hidroanchone! v. Anchone 
u. Hidroa. 

Anchönoporphyrotyphus, Porphy- 
rotyphus anginosus, 1.das typhoseSchar- 
lach mit vorherrschendem Halsleiden ; — 
2. das bloss als Halsleiden sich äussernde 
typhose Scharlach; v. Anchone u, Porphy- 
rotyphus,. 

Anchöra, richtiger: Ancora. 

Anchüsa, 7 ayyovoa, Ätt. syyovo«, 
rothe ÖOchsenzunge, rothe Hundszunge, 
(doch mag unsere Anchusa Cynapiun 
Bot. eine ganz andere Pf. sein, als die 
ayyovo«, der Alten!) Wahrscheinlich v. 


ayz» etc. und so verwandt mit Anchone, (An- 
gina) ete., indem die ursprünglich so genaunte 
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Ancter 


Ph. entweder durch adstringirende Wirkung od., 
wie wenigstens in einigem Grade Anchusa Cy- 
napium , durch narkotische Congestion eine Ver- 
enzerung des Halses veranlasste. 

Anchyle, richtiger Ancyle. Zu der fal- 
schen Schreibart: Anchyle, Anchyloblepharon etc. 
hat sicher die Französ. Schreibart Anchyle, An- 
ehylose, ete. verleitet. 

anchyloblepharicus, richtiger: ancylo- 
blepharicus, 

Anchyloblepharon, richtiger: Ancylo- 
blepharon, 

Anchyloglossum, richtiger: Ancyloglosson, 

Anchylomerisma , richtiger: Ancylome- 
rısma, ` i 

Anchylops, richtiger: Ancylops. 

Anchylösis, richtiger: Ancylosis. 

anchyloticus, richtiger: aneyloticus. 

Anchylotomus, richtiger: Ancylotomus. 

Ancistridien, Ancistridium, to « y~ 
xıorgtdıov, = Ancistrion ; eig. Demin. 
davon, also: ein kleines Häkchen, 
Häkleinchen! 

Aneistrion, Ancistrium, zo « y- 
xı0rg:0v, ein kleiner Haken, ein 
Häkchen, bes, zu anatom. od. chirurg. 
Gebrauch ; Demin. v.: 

Anecistron, Ancistrum, zo ayxi- 
0Tg0», ein (anat., chirurg. usw.) Haken; 
eig. schon Demin. v. Ancos (auch Oncos!) 
Uncus; vgl. Anchora, Ancyra etc, 

Ancon, o @yxwr, genit, «yxwvog, der 
Ellenbogen; von Ancos etc. vgl. auch 
aus der Geographie Ancona ! 

anconaeus, zum Ellenbogen gehörig; v. 
Ancon, — Anconaei (musculi), der Tri- 
ceps brachii, dreiköpfige Armmus- 
kel.— Anconaeus purvus (musculus), 
der kleine Streckmuskel des Vorderarms, 

Anconägra, dieEllenbogengicht, 
arthritischer Schmerz am Ellenbogen, Ar- 
thritis cubitalis; v. Ancon u, Agra. Vgl. 
noch Pechagra. 

Ancönocacs, schreibt J. F. Lobstein 
(pathol. Anatomie) abgekürzt statt Rust s 
Ölecranarthrocace; v. Ancon u. x@x0g. 

anconēus = anconneus. 

Ancora, der Anker, Haken; s. An- 
cyra u.: 

ancos, uyxos, gekrümmt, gebogen; s.: 

Ancos, 70 ayxog, genik ayxeog, &y- 
xovg, der Haken; die Biegung, usw. ver- 
wandt mit Oncos, Uncus, Uncinus, An- 
cora, Angulus! Ancön etc. 

Ancter, ò «yx77g, Benit. ayxr1gor. 
ein (anat., chirurg. udgl.) Haken zunı 
Halten, (fast wie Anker! obgleich dieses 
v. Ancora , Ancyra;) eine Heftnadel, 


Ancteriasmus 


Fibula; ein Heftpflaster: eine Binde 
zum Zusammenhalten, Expulsivbinde; v. 
Ancos etc., oder zunächst v. «yyw, siehe 
unter Anchone etc. 

Ancteriasmus, (ayxtygtao wog?) 
1. die Heftung mittelst Heftnadeln udgl.; 
2. die Unterbindung des Saamenstranges 
u.a. Gefässe; 3. bei Einigen: Durchbo- 
rung und Heftung der Vorhaut od. der 
weiblichen Schaamlefzen, um den Bei- 
schlaf zu verhindern, die sog. Infibu- 
lation; v. Ancter; (zunächst von dem, 
wie es scheint, in den Reliquien der 
Griech. Schriftsteller noch nicht gefun- 
denen ayztyorxw, eysıroresu, fut. ay- 
xtyoruow, infibulo. 

Ancylauchën, genit. Ancylauchenis, 
ein krummer, gebogener Hals od. Nacken; 
v. Auchen u. ancylos oder: 

Ancyle, 7 ay»vAn, (Ancilel) 1. die 
Biegung, ein gebogener Theil, bes. die 
Elienbogenbuge, der Kniebug, die Knie- 
kehle; auch: der Haken; 2. eine blei- 
bende Biegung, wodurch ein Theil in 
seiner Bewegung gehindert wird, Con- 
tractur, Ancylose (im alten Sinne: 
“Contractos articulos ayxvilag 
Graeci nominant? Cels. 5,28.) daher 
auch: Verwachsung od. Steifsein 
eines Gelenks überhaupt, Ancylose 
im neuern Sinne; daher auch zuweilen 
== Ancyloglosson! von Ancus, Ancys. — 
Ayrvın, uodoa soxinpvousva, 'In- 
noxo. negr vyowv yororog, (Glieder- 
steifigkeit = (wegen) Trockenheit der 
Gelenke.) 

Ancylenterou, Intestinum coalitu 
obstructum, eine Darmverwachsung; 
v. Ancyle u. Enteron, Ä 

ancylentericus, an Darmverwachsung 
leidend, davon herrührend usw.; v. An- 
cylenteron. 

ancyloblepharicus, an Verwachsung 
der Augenlieder leidend, davon herrüh- 
rend, damit verbunden usw.; v.: 

Ancyloblephären, Anchyloblepha- 
rum, uyxvłoßieępuagor; führt wenigstens schon 
Celsus als ächt- Griechisch an, schliesst aber 
ausdrücklich das Symblepharon in den Begriff 
des Ankyloblephbaron mit ein; die Verwachsung 
der Augenlieder, das Ankyloblepharon; 
v. Ancyle u. Blepharon. Interdum inter se 
palpebrae coalescunt, aperirique non 
potest oculus, Cui malo solet etiam 
illud accedere, ut palpebrae cum albo 
oculi cohaerescani, scilicet cum in 
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utroque fuit ulcus negligenter cura- 
tum. Sanescendo enim, 'quo’d diduei 
potuit et debuit, glutinabitur, Ayx- 
Aof hlepupoy, sub utroque vitio, Graeci vo- 
cunt. Cels, Medic. 7, 6. — Hoosgueras Ide 
ta fàipaga y tõ evz y t nehurı a dium- 
GWS, xus uv pey TG mehurı NQOGPU Teiles, 
„wäre tyv vpagiv, tav de tG livs, nrrov’ za- 
letres de ayavlwoıc. Galen. Isag, s. Medic, 
(Durch Entzündung und Eiterung (vgl. Helcosis!) 
kann eine Verwachsung des Augenliedes mit dem 
Weissen oder dem Schwarzen ( der -Hornlıaut ) 
des Auges entstehen, Im letztern Falle wird 
alles Sehen verhindert; im'jerstern weniger. Man 
nennt das Übel ayxviwors. 

Ancyloblephärus = Ancyloblepha- 
ricus. 

Ancylocheilon, Ancylochilon, La- 
bia coalita, die Verwachsung der Lip- 
pen; v. Ancyle u. Cheilon. 

ancylocheilicus, ancylochilicus, 
an verwachsenen Lippen leidend, davon 
herrührend usw.; v. Ancylocheilon. 

Ancylocolpus, Airesia vulvae, Vulva 
coalita, die Verwachsung der Mutter- 

scheide; v. Ancyle u. Colpos. 

Ancylocöre, Pupilla coalita, die Ver- 
wachsung des Sehlochs; v. Ancyle u. Core. 

ancylocoricus, an verwachsener Pu- 
pille leidend, daher rührend usw.; von 
Ancylocore. 

Ancylodere, Ancylod&ris, = Ancy- 
lauchen; Aucyle u. Deire oder Deris, 

ancylödes, ancyloides, «y»v)o- 
seye, ayxvlodng, hakenfürmig in 
Form einer Krümmung; v. Ancyle u. ezdog. 

Ancylodeontia, Series dentium incur- 
vata, die verbogene Stellung der Zähne; 
v. ancylos u. odoug 8. Dens. 

Ancyloglossia, das Vorbandensein des: 

Ancyloglosson, Ancyloglossum, 
1. die zu starke Verwachsung der Zunge 
mittelst des Zungenbändchens; 2. Ver- 
wachsung der Zunge auch mit andern 
Theilen; mit dem Grande des Mundes 
oder gar mit dem Gaumen; v. Ancyle od. 
ancylos u.Glossa.— To ayzvioylog- 
009 NaWBog NOTE MEV EH QUVoswWg ye— 
vera 109 Karejovzuy tyv Ylucoav 
Unevuv oxlyootepuv xar xoloßoreguv <È 
agyys YEVOUEVWV, NOTE de EË enıxıyToy 

t& Tıya ovAnv OXÀNQOTEQAV Un avıyw 
eÈ člxwoswg ysvonevyv. Tlav). Ayır. 
(S, #4) = Der Zungenanwuchs ist entw. 
ein angelornes Uebel, wobei das ursprünglich 
zu feste und zu kurze Zungenbändehen die Zunge 
unten festhält, oder es entstelit erst während 
des Lebens durch irgend eine zu feste Vernar_ 


Ancyloglossotomum 
bung nach Verletzungen, Ayxvioylwasos yi- 
vorras OÍ er an yererös, Ob de sx nabons Tirog 
em yeverjs HEY OPY yırovııs TÖV arzezorran TIY 
yiöärrar varmom zarader oningorgwv Te xas 
xoloBwregwr‘ zu naßovs de 7) ayrulwaus TÄ ylur- 
uns yıyveras, ÍÀxOVG ngonynoanerov, xs owÄng 
oximpäs Uno ryy ylürrar yıyvonsvns‘ ol vowitos 
de poyis duuksyorru, dio xas noyıkukos Uno 
zwör zgoseyogevorrm,. Aetius 8,38. — An- 
cyloglossi sind Einige von der Geburt an, 
Andere werden es durch eine Krankheit; von der 
Geburt an sind sie es, wenn die untern, die 
Zunge fest haltenden Häute zu hart und unvoll- 
kommen sind. Aus einer Krankheit aber ent- 
steht die Ancylosis der Zunge, wenn ein vorher- 
gegangenes Geschwür eine harte Narbe unter 
der Zunge zurücklässt. Solche reden schwer- 
fällig, weshalb sie auch Mogilali von Einigen 
werden. 

Ancyloglossotomum, das Ankylo- 
glossotöm, Instrument zur Operation 
der Zungenverwachsung; v. Ancyloglosson 
u. teıvo, 5. Tome. 

Ancyloglossum—Ancyloglosson., 

ancyloides, «ayxvlosdns,—aneylodes. 

Ancylolovemus, Ancyloloimos, Fau- 
ces coalitae, der verwachsene Hals, zu- 
gewachsene Schlund; v. Ancyle u. Loemus. 

Ancylomele, (ayxvAoun4n?) die 
gekrümmte Sonde; v. ancylos u. Mele. 

Ancylomele, Coalitus artuum, Glie- 
derverwachsung, z. B. der Finger 
oder der Zehen mit einander; v. Ancyle 
u. Melos. 

lomelicus, an Verwachsung von 
Gliedern leidend, davon herrührend usw.; 
v. Ancylomele. 

Ancylomerisma, (a yxvlopepiopa?) 
die Verwachsung fleischichter Theile, bes, 
der Eingeweide; v. ancylos u. Merisma, 

Ancylopodia, Curvatura pedum, die 
Fusskrümmung; v. ancylos n. novg 5. Pes. 

oprocticus, an verwachsenem Af- 
ter leidend, davon herrührend usw.; s.: 

Ancylo rocton, besser: 

AmeYlopröctos, Atresia ani, der ver- 
wachsene After; v. Ancyle u. Proctos. 

Ancylops, genit. Ancylöpis? die Au- 
genwinkelgeschwulst; v. Ancyle u. Ops. 
Wurde oft mit Aegilops verwechselt, wel- 
chem das Ancylops meistens vorhergeht. 

Ancylorrhinia, Nares coalitae, ver- 

wachsene Naselöcher; v. Ancyle u. Rhines, 
sncylorrhinicus, an verwachsenen Na+ 

»löchern leidend, davon herrührend usw.; 

Y. Ancylorrhinia. 

ancylos, ancylus, ayxvlos, gebogen, 
gekrümmt; v. ancos, Aucyle, 
Kraus’s etym, med. Lexicon. 3te Aufl. 
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. Antylösis, ) ayzvimnıc, ayeuin, 
die Steifigkeit und Verwachsung der Ge- 
lenke, die Ankylose; daher bei den 
Alten auch == Arthritis chronica; eig.: 
Krümmung; v. aneylos; œ yxviow, fut. 
aysv)oow, krümmen, unbiegsam ma- 
chen. — JSysviwoıg, Ayxviy=ai 
tüv agdowv zaroyas dia 0yyFW0ıV 7 vev- 
grLanV Teva taiv yıyvornsvar. IlavAl. 
Aryıv. ($,v8.)—=Ankylosen sind Ge- 
lenksteifigkeiten, welche durch eine 
Einkeilung (vgl. Sphenosis!) oder durch 
eine Spannung der Flechsen entstehen. — 
Vgl. Ancyle. 

ancylösus, an Ankylose leidend usw.; 
8. Ancylosis etc. 

Ancylotia, Airesia auris, eine Ver- 
wachsung einer Ohröflnung; von Ancyle 
u. ovg, 8. Auris. 

ancyloticus, 1. (ayxvAwrog, wenig- 
stens in den ersten Tee mit 
Ankylose behaftet, davon herrülırend usw. 
v. Ancylosis, — 2. An Verwachsung des 
Gehörganges leidend, davon herrührend 
usw.; v. Ancylotia, 

. Ancylotomum, 1. ein gebogenes Mes- 
ser, auch wol: eine gebogene Schere; 
2. ein Instrument, um Krümmungen u. 
Verwachsungen zu lösen, bes. zum Zun- 
genlösen; s. Ancyle u. Tome, Tomus etc, 

Ancyluröthra, Urethra coalitu, die 
verwachsene Urethra; v. Ancyle u. Urethra. 

aneylurethrieus, an verwachsener Ure- 
thra leidend; davon herrührend usw.; 
v. Ancylurethra. 

ancylus, ayxulos, 3. aneylos, 

AncFra, 7 «yxvoa, d. (anatom, od. chir- 
urg.) Haken; nahe verwandt mit ancos, 
Ancus, Ancora, Anker! Oncus, Uneusetc. 

ancyrödes, ancyroides, «ysvoosıdng, 
ayxvowð yg, hakenförmig, ankerförmig; 
v. ancyra u, Eidog.— Processus ans 
eyrödes, = Processus coracödes, 

Ancys, to ayxvs, genit,ayavog, Aeol, statt 
aynog, == Ancus, 

Andraedoea, Genitalia virilia, die 

männl. Geschlechtstheile; v. Avro u. Ae- 
doeon. 
' Andraedoeoblennorrhoca, Muecifluxus 
genitalium virilium, der Schleimfluss ans den 
männl, Genitalien, der (chronische) sog. Tripper, 
v. Andraedoea u. Blennorrhoen. 

Andranatom®, Andranatomia, die 
Zergliederung einer männlichen Leiche; 

v- Avo u. Anatome. 


Andris 


Andria, Andria, y av oru, ardosi, 
1. die Mannheit, das männliche Wesen; 
das Mannsalter; 2. bei Einigen: ein über- 
starkes mannähnliches Frauenzimmer, Fi- 
rago; 3. zuwl. = Androgyna; v. Arro. 

Androarium, der männliche Eier- 
stock, Ovarium virile = Testis! 
als Gegensatz des Gynoarion und die 
eine Differenz des Androgynoarion; 
s. «vyo, Andria u. Ovarium. 

Androgalactozemia, Galactozemia 
virorum , der Milchverlust bei Männern, 
welche mit starken Brüsten versehen, 
Säuglinge anlegten und nährten; v. Arye 
u. Galactozemia. 

Androgenia, ý ardooysveın,i.die 
Fortpflanzung (Forterbung, Vererbung, ) 
durch das männliche Geschlecht; 2. die 
Fortpflanzung der Menschen überhaupt; 
s. Avro u. yivopar, Genus etc. 

Androgyma, ó aevrögoyurng, genit. 
avdooyvvov, 1. ein (vermeintlicher) Zwit- 
ter, ein Mannweib, = Gynandrus u. Her- 
maphroditus; 2. ein Weichling, Schwäch- 
ling; 3. zuwl. = Eunuchus od. Ectomias; 
4. — Cinaedus, Pathicus; s. Ayyo u. Gyne. 

Androgynia— Gynandria und aus den- 
selben Wurzeln. 

Androgynoarion, der Zwittereier- 
stock. A. A. Berthold nennt so: das 
(besondere, vom übrigen Körper differen- 
zirte) Zeugungsorgan derjenigen nie- 
dern Thiere, bei welchen noch kein Ge- 
gensatz von Hoden und eigentlichen Eier- 
stöcken aufgetreten ist, und welches also 
als Zwittergebilde die Bedeutung sowohl 
der Hoden als auch der Eierstöcke hat, 
s. Androgynus u. Ovarium. 

Androgynus, (avdpoyuvog?) = An- 
drogyna; v.: 

androgynus, ardooyvvoe, zugleich 
männlich und weiblich, beiden Geschlech- 
tern gemeinschaftlich, für beide Geschlech- 
ter zugleich bestimmt, z.B. Aovroa av- 
dooyvva, Balnea androgyna? Bäder, 
worin zugleich Männer u. Frauen baden; 
vgl. gynandrus; s. Androgyna.— Flos 
androgynus= Flos hermaphroditus, 

Androlepsia, 7 ardgoinwsa, 1, Captura 
virorum, der Männerfang, (also wie die Engl. 
Matrosenpresse! — Was das Wort im Staatsrecht 
der Athenienser bedeutete, gehört nicht hierher.) — 
2. Nach Einigen mit Unrecht; die weibl. Em- 
pfüngaiss; v. Arno u. Lepsis, fyi. 

Andromania, 5 ardoonewın, die 
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Manntollheit, die Mutterwuth, = 
Nymphomania; s. Aryo u. Mania. 

Androida, Automate mit menschl, (männ!.) 
Form; plur. v. androides, mannähnlich; und 
dieses v. arme u. etdoc. 

Andröome, Neu Griech.: 7 ardgoun, auf 
den Griech. Inseln und in Aegypten (s. Jak. Ritter 
v. Röser: üb, einige Khtn des Orients; Augsb. 

1837. S.52): Elephantiasis seroti, Oedemosar- 
coma sceroti, bei Severin, Pseudosarecocele, 
die Elephantiasis des Hodensacks, die 
Kht. von Barbados usw.; v. Arng? od. statt 
eradpoun ? — Eine ausführliche Betrachtung des 
Uebels und seiner Natur habe ich bei Gelegen- 
heit der Anzeige von Larrey’s Relation de 
Vexped. de Tarmée d'Orient en Egypte et en 
Syrie in Langenbeck’s Biblioth. f. die Chir. Bd. I 
gegeben. 

Andronia, bei FFinterl (Prolusiones 
ad chemiam seculi XIX. Bad. 1800. pag. 
169 -251.): eine eigenthümliche, der ba- 
sischen Thelyke entgegengesetzte, also als 
den Säuren verwandt anzusehende Erde; 
v. «vg; vgl. Andronion etc. 

Andronion, Andronfum, (urdguso»?) eine 
heftig (drastisch?) wirkende Arzneiverbindung, 
deren sog. Erfindung man einem gewissen An- 

dron zuschreibt. Man brauchte sie gegen Car- 
bunkel, Herpes etc. und leitete den Namen her, 
theils vom sog. Erfinder, theils von der starken 
Wirkung der Arznei, s, Arno, Arsenicum ete.! 

andropetaläris, kürzer: andropeta- 
lus, andropetalaire, bei De Can- 
dolle etwa: staubfadenblättlich? 
zur Bezeichnung der gefüllten Blumen, 
in welchen die Staubfäden in einfache 
Blumenblätter übergegangen, das Pistill 
aber gesund geblieben ist; v.: 

Andropetalum, bei de Candolle: das 
aus einem überwucherten Staubfaden entstandene 
Blumenblatt; vgl. andropetalaris, 

andropetalus, s. andropetalaris. 

Androphobia, 1. Männerscheuz; 2, 
bei Begin etc. =Anthropophobia, 
V- «v7o, 8. Andria u. Phobos. 

Androphörum, bei Mirbel: der be 
den monadelphischen Blumen durch Ver 
einigung sämmtlicher Staubfäden entste 
hende Cylinder, also: der Staubbeu 
telträger; v. avyo, $. Andria etc., u 
v. ppw, 8. fero. 

Androsaces, to urdgosaxss, (To vo 
ayrðgoç axoç,) das Nabelkraut, Mannsharnisei 
ein sogen. Pflanzenthier, Madrepora Acetab salu 
L., v. Ang u. Acos. 

Androsaemum, to ardgosuasuor, (d: 
Mannsblut), wahrscheinl, Hypericum perfols eater: 
L., das Johanniskraut, weil der Saft roth färb 
v. Arne u. Haema. 

Androsymphysia, Androsym ph 


Androsympbyticus 


sis, 1. eig. die Zusammenverwachsung 
von Männern (zu Einem Körper;) 2. => 
Antherosymphysis; v. avyo s. An- 
dria, u. v. Symphysis. 
androsymphyticus, zur Androsym- 
physe gehörig usw.; s. Androsymphysia. 

Androtöme, (av dgoroan?) = Andrana- 
tome; v. Arne u. Tomi, 

Andrum, bei Kämpfer: ein grosser Was- 
serfileischbruch, der meistens mit Elephan- 
tiasis verbunden sein soll, also wol nur von An- 
schwellung der Hodensacksliäute herrührt? R äm- 
pfer scheint das Wort von Ang gebildet zu 
haben, weil die Krankheit die äusseren männlichen 
Genitslien so sehr vergrüssert. 

ane ,„ urnßog, impuber, nicht mannbar; 
jugendlich; v. «-, ar- priv. u. Hebe, 

Aneccrisis, der Mangel einer kritischen 
Aussonderung; V. @-, ay- priv. u. Eccrisis. 

aneceriticus, zur Anekkrise gehörig, da- 
von herrührend usw. 

anecestus, urynxsorog, Jon. statt ana- 


cestus, 

Anectäsis, bei Grossi (Pathol. gen.): ‘De- 
fectus e: ionis debitae=— Mangel der ge- 
hörigen, (gesundheitsgemässen) Aus- 
dehnung; V. @-, ar- priv. u, Ectasis. 

anegertice, die Wiederbelebungs- 
kunst, Ars vilam hominum asphyeli- 
corum resuscitandi; Y. ayu- u, egerlicus: 
areysıpm. erwecken. 

anemius, avysfırog, avyspıatoc, 
windig, mit Wind verkehrend, einen 
Luftweg unterhaltend usw.! v. Anemos. — 
Furnus anemius, ein Windofen, 

Aneilema, ro arsıÄlna«, genit. -wrog, -Atis, 
1. eig. das Aufgewickelte, Verwickelte; 2. die 
Leibschmerzen, Tormina (ventris), bes. die 
Windkelik; 3. bei Manchen: == Anilesis; 
V. artist, 8-3 

Aneilesis, — Anilesis, 

anelectricus, 1. nicht elektrisch; 2. 
der Elektricität nicht fähig; v.a@-, ur-, 
a. electricus. 

Anemocymötrum, das Anemökymeter, 
r Windmesser, Luftschnelligkeits- 
messer; v. Anemos u. Ocymetrum. Das Wort 
drückt bestimmter aus, was durch Anemometer 
bezeichnet wird, da man dieses nicht selten auch zur 
Bezeichnung der Richtung des Windes gebraucht. 

Anemographia, die Anemographie, 
Beschreibung der Winde; s. Anemos, Graphe, etc. 

anemolicus, den Wind betreffend; übel 

ebildet aus areas. — IF. R. Birt’s Tatmlae 
=emolicae; Nr. 1. Lond, 1836; ist der Anfang 
tiser Zeitschrift (!), welche sich bloss mit Beob- 
dtang der Richtungen der verschiedenen höhe- 
res u. niederen Lufströmungen beschäftigen soll. 
Könnte das Unternehmen Bestand haben, so 
würde man es passender T. anemomelricae od. 
snemognoslicae nennen, 
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Anemolögis, die Lehre von den Win- 
den; s.: 

Anemolögus, 1. eig. ein Windgelehr- 
ter! der sich mit Betrachtung und Er- 
klärung der Winde beschäftigt;— 2. ein 
gelehrter Scharlatan; s. Anemos, Logos etc. 

Anemomantia, Praesayium e ventis, die 
Vorhersagung aus den Winden; v. Ane- 
mos u. Mantia. Vgl. Austromantia, Theo-, 
mantia etc. ete. 

Anemometria, das Windmessen, 
die Messung der Schnelligkeit bewegter 
Luft; s. Anemometrum. 

Anemometrographia, die Anemome- 
trographie, Beschreibung der Windmesser; 
é. Graphë u.: 

Anemometrum, das Anemomöter, der 
Windmesser, ein Werkzeug zur Messung der 
Schnelligkeit der Luftbewegungen und ihrer Rich- 
tungen, wie z.B. das Woltmann’sche (Teut- 
scher Nationalkalender, 1835. S, 15.16), v. Ane- 
mos u. Metrum, 

Anemönö, ý artauwrn, artämvıg, vo 
yvsasor, dieAnemöne, Windrose, Wind- 
blume; ein Pflanzengeschlecht aus der Familie 
der Ranunceulaceen, meistens mit sehr scharfen, 
ätzenden Bestandtheilen; von Anemos, weil die 
meisten Arten im März (Windmonat) blühen, — 
4. pratensis, die Küchenschelle. 

Anemonina, das Änemonin, der 
von Funke in der Anemone pratensis 
aufgefundene, krystallisirbare, im Alko- 
hol lüsliche, im Ol, terebiuth. unlösliche, 
in der Hitze verlliegende scharfe Stoff; 


v. Anemone. 

Anemos, o arsaos, statt «ruos, der Hauch, 
der Wind; v, (uw, «:w,) ann, hauchen, blasen, 
(Lautnachbildung!) daher entstanden Animus, 
tuima; dam Animal, was einen Hauch hat od, 
macht! Der Rec. in der Münchener Allg. Lit. 
Zig. 1821. §. 551. nennt zwar diese Ableitung 
*windig’; es wird ihm aber bei reiferer Ueberle- 
gung’ klar werden, dass diese witzig sein sollende 
Aecusserung gegen eine erwiesen richtige Ablei- 
tung zum Mindesten unbesonnen und kleinlich ist, 

Anemoscopium, das Anemosköp, die 
Windfstine, Wetterfahne usw., ein Werkzeug zur 
Wahrnehmung der Richtung des Windes; s. Ane- 
mos, Scöpe ete. l 

Anencephalia, die Anenkephalie, 
der Zustand des Anencephalus, der 
Halbkopf, die Abwesenheit eines grüsse- 
ren oder kleineren Theils der Gehirnpor- 
tion des Schädels; v. Anencephalus, — — 
Geoffroy-Saint- Hilaire unterscheidet mit 
Recht: a) gänzlichen Gehirnmangel od, 
eig. Anencephalia, welche man auch etwa; 
Holanencephalia od, Pantanencephalia 
nennen könnte; — b) das Blasengelhirn, Cy- 
stenencephalia, wo statt des Gehirns eine 
Flüssigkeit enthaltende Blase vorhanden ist; — 
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c) die Deranencephalia,== Hals- Anen- 
kephalie? wo nur ein kleiner Theil des Hirns 
vorhanden ist und auf den Halswirbeln ruht; — 
d) die Stiel-Anenkephalie, Podanence- 
phalia, wo zwar ein Gehirn vorhanden ist, 
aber ausserhalb des Schädels an einer Art von 
Stiel hängt; — e) die Rücken-Anenkepha- 
lie, Notanencephalia, wenn das Gehirn nicht 
im Schädel liegt, sondern (wenigstens grössten 
Theils) ir. einen Spalt des Hinterhaupttlieiles 
der Schädelhöhle hinausgedrungen ist und 40 
gleichsam einen Rücken-Hirnbruch, No- 
tencephalocele, bildet. 

anencephalicus, zu Anenkephalos ge- 
hörig, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v. Anencephalus. 

Anencephälus, ohne Hirn, ein Fötus 
ohne Hirn; (auch: Dummkopf! eig.: wer 
nichts im Kopfe hat! «yo» ovde» sv xe- 
palyj;) v.a- (av-) priv. u. Encephalus. 

anenerges, avsvepoyns, unthätig, träg; 
kraftlos, unwirksam; v. @-, «v-, priv. u. Ergon, 

Anenergesia, ) avsvspynoın, die 
Unthätigkeit, Trägheit; v. anenerges. 

Anenergia, 1. Aunenergesia, 2. 
der Kraftmangel, die Kraftlosigkeit ; 
v. &-, @9-, priv. u. Energia; vgl. aner- 
ges etc, 

anepiploicus, kein Netz habend; von 
Mangel des Netzes herrührend usw.; vs 
&œ-. (uv -) priv. u. epiploicus. 

Anepischesis, Incontinentia, die Läh- 
mung eines oder mehrer Schliessmuskel, 
das Unvermögen den Harn oddgl. zu hal- 
ten; v. @-, y- priv. u. Epischesis. 

Anepithymia, 1. der (gleichzeitige od. 
abwechselnde) Mangel an Esslust, an Durst, 
an Geschlechtslust usw.; v. @-, av- priv. 
u. Epithymia;— 2. J. F. Lobstein (Pa- 
tholog. Anatomie, übers. v. Neurohr, 
I. 8.481.) will damit (indem er dafür 
das sprachwidrige Wort: *Abepithymia’ 
braucht) bezeichnen: die Paralyse des 
Sonnengeflechts, welche er als vierte 
Todesart (nach der Apoplexie, Asphyxie 
u. Synkope) aufstellt. 

anepithymicus, 1.avysnı$vuntog, 
an Anepithymie leidend; 2. dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; s. Anepitbymia. 

Avno,genit.avdogog, statt wvegos, der Mann; 
der Starke; vgl. 4oys, Mars! Arsenicum etc. — 


Der Genit. ardgos kommt sehr häufig in Zusam- 
mensetzungen vor, 


Anerethisia, (avsgedior«?) 1. Reiz- 
losigkeit, Mangel an Reizbarkeit; v. 
a- («»-) priv. u. Erethisia; 2, neue, wie- 
derholte Aufreizung; V. aya u, psiu, 
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s. Erethisia; arsgedıLo, fut. avepedıco, 
von neuen reizen, wieder in Hitze, in 
Zorn , in Feuer setzen usw. 

Anergetice, f. st. Anegertice. 

Anergia, (avspyıa?) die Unthätigkeit; 
v. a- (av-) priv. u. Ergon; vgl. Energia, 

anergicus, an Unthätigkeit leidend, 
durch Unthätigkeit entstanden usw. von 
Anergia, 

Anesia, Anesis, % aveoıs, aveoıa, 
Remissio; das Nachlassen (in der Hef- 
tigkeit der Zufälle), v. «-, ay- priv. u. 
inpe, senden, zuschicken (auflegen ;) «vun, 
zurückrufen, abnehmen (das Aufgelegte) 
usw.; vgl. Catheter etc. ete. Avsoıg 
= 10 Ösvrepov popieov Tg neproðov, 
— Ödiaıpsdeiong ses dvo: napgofvonwor 
xur avsoıv. Jalnv. (nepe tuv ew 
qaïç v0001g xargwy , a.) = Der Nach- 
lass (die Remission) ist der zweite Theil 
der Khtsperiode, indem man diese in zwei Theile: 
den Paroxysmus und die Remission, zer- 
legt. — Oi pixpar syorres er ı0npnaCıar, pa- 
xguy de th» ursaıv, olov: totai Taln». 
(das.) = Fieber mit (verhältnissmässig) kurzen 
Anfällen und langen Intermissionen, wie 
die 3- und die 4-tägigen Fieber. — Hier ist 
alsoaveo.sc Intermissio, das Aussetzen!— — 
Arvsoıs EOT: negmoü napofvanod ngogxapog matia 
av owedgevorto» TÖ OCUPATE GVATNTWHRTRF, — 
Aırrüs de ksyaraı 7 areasgı ovunspiiaußarerıu 
yuo xu to diaksıuna, Aetio (ë, C.) = 
Avsa:s ist die, eine bestimmte Zeit andaurende, 
Ruhe eines Theils der Khitserscheinungen. — Das 
Wort hat eine zwiefache Bedeutung, indem es 
auch die Intermission (das Aussetzen) 
bezeichnet. 

Anesthesis, Gallicismus statt: Annesthesis, 

Anethum, 70097909, «v9009, AVI- 
tov, der Dill. Man meint v. «- priv. u. 
vyew, vndo, fut. vow, aufhäufen, weil 
der leichte Dillsaamen sich nicht, wvie 
z.B. der Kümmel, häuft beim Reinigen 
Ob aber das ayyĝoy der Alten unser 
Anethum graveolens Bot. ist, lässt sich 
wol nicht mehr ausmachen. 

anetieus, avsrızos, 1, eine Remissio: 
bewirkend oder anzeigend; 2, remittirend, mach 
lassend; 3, zur Remission gehörig, dieselbe be 
treffend usw.; v. avınaı, 5. Anesis etc. 

Aneurisma, falsch statt Anenrysma, 

aneuroS, «yevoog, ohne Sehne, ohn: 
Band, (ohne Nerv!) v. a- priv. u.Neuror 

Aneurysis, (wvevpvos,) = Aneurysmus. 

Aneurysma, 70 avsvpvorna, geni' 
-arog,-ätis; die Erweiterung (eine 
Arterie); eig. ein erweiterter Theil, ein 
erweiterte Stelle; v. uya- u. supura „ ı 


unter Eurysma; «vevgusw, fut. uvevow oa 


Aneurysmus 


erweitern (nach oben, nach aussen) usw.; 
vgl. auch Neuron etc.— Aprnygıag avar 
Oto poetoe, to naos Avevovo pa 
xalsitar. Tıyverar de TeWdERLoNg avte, 
‚nerdavy siç oVÄjV HEV QRT TO 
ngosxerpevov avıng dsgua, jun de 
IGG agımorag Einog, PNTE ovugpvdeong, 
pe ovvoviwdsiong, HNTE 0upnı PEY- 
Heong. — LJtayırworssaı Je tu Tatra 
WEAINHAaTa töv Oypvyuwv tæv £0Ya0a- 
ro» apıyoıav. — Alla nar Hlıfo- 
perav ugyarılerar nag 6 0yx0g, naky- 
ÖPOLOVONng EIG Tag aprngrag TÇ eoyabo- 
perys avtov ovarag.— Towpevtos 
zoù awvsvovonarog etaxovrıleruar 
duserrioyerug To dipa. —— "Tnoywgel 
pev 00V xy toic oıdyuacıy 9 VAY 
Hlıyavrıwv tüy daxtvìwyv, xai BoFgoV- 
Tat To pepoc. AX oute opvyuos sotiy 
Ev tovto Tu nad, xat 9 yoox dsv- 
xorsga HAL TO OYE NÅQTUTEQOV 78 
zai zıeilov avevpvonarog. — Ogoußos 
TIG EYYEVOMEVOG E QVEVQVO ATOS Œ OPQ- 
xelov soyalsıaı. Dalnyv. (neoe taw 
aaga pvo oyxzuy.) = Ist eine Arterie 
übermāssig erweitert, so nennt man das 
Uebel — ein Aneurysma. Dieses entsteht 
nach Verwundung einer Schlagader, wenn nach- 
her die (überliegende) Haut (das Zellgewebe) 
zwar vernarbt, die Wunde in der Arterie selbst 
aber bleibt und weder verwächst, noch vernarbt, 
noch sich mit Fleisch ausfüllt. — Man erkennt 
dergi. Uebel an dem Pulse, welcher von der 
Schlagader herrührt; so wie auch daran, dass 
die Geschwulst bei [vorsichtigem, über das Ganze 
vertheilten] Druck der Hand ganz verschwindet, 
indem die ganze innere Masse derselben in die 
Arterie zurücktrit, — — Werden die Wände 
derSchlagadergeschwulst verletzt, so 
dringt das Blut so heftig hervor, dass man es 
kaum aufzuhalten vermag. — — Nun wird zwar 
auch bei Oedemen die Masse durch die Fin- 
ger niedergedrückt, und an der gedrückten Stelle 
eine Grube bewirkt. Es fehlt aber der Puls, 
die Haut ist bleich, die Geschwulst breiter und 
umfassender, als eine aneurysmatische, — Bilden 
sich (feste) geronnene Blutklumpen in einem 
Aneurysma, so entsteht der Brand, — — [Ueber 
diese vortrefliche Stelle, deren unsere grössten 
Anatom-Chirurgen sich nicht zu schämen haben 
würden, siehe eine weitere Bemerkung in der 
Vorrede!] 

Aneurysmus, 0 @YSsVEVonog, = 
Aneurysma (eigentl. aber: der Process, 
durch welchen Aneurysma zu Stande 
kommt;) s. Aneurysma.— Avsvov- 
anog pießwdoug yevovg. Definitt. med. 
Calen. — Ein Blutader-Aneurysma, 
hier; Blutaderknoten, Varix. 
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Anenthbanasia, ein schwerer Tod, 
ein leidenvolles Sterben, überhaupt 
das Gegentheil von Euthanasia; v. «-, ay- 
priv. u. Euthanasia. 

Anfractus, Krümmungen (eines Weges, ei- 
nes Bergzuges), durch Vertiefungen unterbro- 
chene Wege; v. an-, ad- u. frango. — 4. ce- 
rebri — Gyri e.— Intestinula e. 

Angectasia, — Angiectasia; v. Angos 
u. Ectasis. 

angectaticus, — angiectaticus; v. An- 
gectasia. 

Angectopia, 1. Verschiebung eines 
Gefässes aus seiner normalen Lage, z.B. 
durch eine Geschwulst udgl.,— 2. (an- 
geborne) ungewöhnliche Lage eines Ge- 
fässes; 8. Angos, Angion, Ectopia etc. 

angectopicus, Angectopie betreffend 
usw.; v. Angectopia. 

Angeion, ro ayyeiov, ein (kleines) 
Gefäss, Dimin, v. Angos. In den Zusammen- 
setzungen zieht man es bequemer in Angion 
zusammen. 

Angeiotomia, kürzer Angiotomia. 

Angeitis, genit.: Angeitidis, die Ge- 
fässentzündung; v. Angion; vgl. Iri- 
tis etc. 

Angeitis, (v.ayyeror) will Piorry die 
wahre Entzündung benennen, weil bei die- 
ser ursprünglich und vorzüglich die Capillar- 
Gefässe entzündet seien, Theils aber ist 
das Wort schon, und zwar sehr passend, zur 
Bezeichnung der Gefässentzündung über- 
haupt gebraucht, theils dürfen dergl. rein theo- 
retische Nomenclaturen nur mit der grössten 
Vorsicht zugelassen werden. 

Angelica (herba, Engelkraut!) Engel- 
wurz, Angelica Archangelica 
Bot.; v.: 

angelicus, ayyslıxog, englisch, v.: 

Angelus, o ayyskog, der Engel! 
ein (göttlicher oder himmlischer) Bothe 
oder Gesandter; v. ayysidw, fut.ayyeiu, 
senden. 

angemphracticus, — angiemphracli- 
cus; 8: 

Angemphraxis , = Angiemphraxis; v. 
Angos u. Emphraxis. 

Angeurisma, == Angectasia; v. Angos 
u. Eurysma. 

angeurysmaticas,=—angieurysmaticus; 
v. Angeurysma. | 

Angiaemia, aus Piorry's verbessertem 
Angiohemia, = Plethora, Congestio sangui- 
nis; v. Angion u. Haema. 

angicus, — angiicus u, eben so unpassend; 
vV. Angos. 


Angidiectasia, die Ausdehnung sehr 


Angidion 


kleiner Gefässe könnte. man passend den 
durch Ritgen sehr unpassend durch 
Trichangiectasia angedeuteten Be- 
griff bezeichnen; v. Angidion u. Ectasia. 

Angidien, Angidium, zo ayyeıdıo», 
ein sehr kleines Gefäss, Fasculum 
(parvulum); Secundar- deminutiv v. An- 
gos (ayyos,' ayysiov —). 

Angidiospongus,d.Gefässschwamm, 
die aus mehren ausgedehnten (und ver- 
mehrten !) kleinen Gefässen gebildete 
schwammähnliche Masse; siehe Angidion, 
Spongia etc. 

Angiectasia, dieAngiektasie, An- 
geiektasie, Angektasie, Gefäss- 
ausdehnung; v. Augeion u. Ectasis. 

angieetaticus, — angieurysmeticus: von 
Angiectasia, 

Angielcos, Angielcus, das Gefäss- 
geschwür, = Angielcosis; v. Angion u. 
Helcos. 

Angielcosis, Exulceratio vasorum, 
eine Gefässverschwärung; v. Angion und 
Helcosis. 

angiemphracticus, mit Angiemphraxis be- 
haftet, daher entstanden usw.; v.: 

Angiemphraxis, Ueberfüllung und 
Verstopfung der Gefässe; v. An- 
geion u. Emphraxis. 

Angieurysma, — Angectasia; v. An- 
geion u. Eurysma. 

angieurysmaticus, mit Gefässausdeh- 
nung behaftet, daher entstanden usw.; v. 
Angieurysma. 

angiïcus, Gefässe betreffend, dazu gehörig 
usw.; übel gebildet aus Angeion; besser sagt 
man dafür: vascularis. 


Angiitis — Angeitis. 

Angina, ý ayyovy, die Bräune, 
die Halsentzündung; v. urjw, ver- 
engern, (den Hals) zuschnüren; beäng- 
stigen, ango! «ayyı, nahe, nahe bei- 
sammen, enge. Also etymologisch nahe 
verwandt mit Anchone; aber auch mit 
Angor, Angustia, Angostura! Anxie- 
tas etc. 

angiocarpus, bei Mirbel, v. Pflan- 
zen, welche mit Früchten versehen sind, 
die noch eine secundäre Hülle haben, 
—— gefässfruchtig?) v. Angion u. 

arpus. 

Angioceratoditis = A ngiokerado- 
ditis. 

Angiochalasis, die Gelässerweilerung; 
v. Angion u. Chalasis. 
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angiödes, vasculiformis, gefässlörmig ; 

v. Angion u. &idog. 
' Angiodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen eines völlig durchtrenuten Ge- 
füsses, z. B. bes. einer Arterie, nachdem 
die beiden getrennten Gefässenden sich 
zurückgezogen haben; — 2. das Weit- 
aus-einanderliegen von normal näher zu- 
sammengehörenden Gefässen ; — 3. bei 
Ludwig (s. Disstasis) mit Unrecht: == A n- 
gectopia; — v. Angion u. Dinstasis, 

Angiogenis, Genesis vasorum, die 
Gefässbildung; v. Angion u. Genesis, 

Angiographia, die Angiographie, 
Beschreibung der Gefässe, die gewöhnl, 
sog. Angiologie; s. Angion, Graphe etc. 

Angiohelcosis, f. st. Angielcosis, 

Angiohemia, bei Piorry mehrfach f. st. 
Angiaemia. 

Angiohydrographia, müsste‘Angiydro- 
graphia’' geschrieben sein und würde dann eig. 
bedeuten: Beschreibung des Gefässwassers, also 
bei B é gin ete. etc. mehrfach falsch statt: H y- 
drangiographia! 

Angiohyädrologia, müsste ‘A ngiydr o- 
logia’ geschrieben sein und würde dann doch 
eig. bedeuten: Lehre vom Gefüsswasser; also 
bei Begin ete. etc. mehrfach falsch statt: Hy- 
drangiologia. i 

Angiohydrotomia, müsste “A ngiydro- 
tomia’ geschrieben sein und würde dann doch 
eig. bedeuten: Zerschneidung des Gefässwassers ! 
also bei Begin etc. etc, melırfach falsch statt : 
Hydrangiotomia. 

Angioitis, bei C. G. Kühn unrichtig statt 
Angiitis, 

Angiokeratoditis, keratoditis vasculosa, 
die Hornhautgefässentzündung; von An- 
gion u. Kerntoditis, 

Angiolangia, bei Simon Januensis 
falsch statt Angiologia, — Citatengelehrte 
hielten es so lange für ein wirkliches Wort, bis 
sie — im Galen die Berichtigung fanden, 

Angioleueitis, f. st. Lencaugiitis. 

Angiologia, die Gefässlehre, An- 
giologie, v. Angeion u. Logos. 

angiologieus, zur Gefüsslehre gehörig, 
angiologisch; v. Angiologia. 

Angiolöogus, der Angiologe, wer 
sich vorzugsweise mit Gelässlehre beschäf- 
tigt; v. Angiologia. 

Angiolymphytis, bei Piorry f.st.: Lym- 
phangeitis, 

Angiomalacia, die Gefässerweichung ; 
v. Angion u. Malacia. 

Angiomyces, derGefässschwamm, die 
Gefässausdelinung; von Angeion u, Myces, 
bei Ritgen (in Gräfe's u, Walther’s Journ, f. 
Chir. u, Augenlikde X}, 1.) = Angiectasin; 
aber mit Unrecht! denn das Teutsche ‘Sch w am m’ 


Angion 


in Gefässschwamm darf nicht durch avens, 
sondern muss etwa durch ozoyyos (vgl. Myces 
und Spongia) wieder gegeben werden. 

Angion, zusammengezogen aus Angeion- 

Angionösos, nach dem Ion.: Angio- 
nusos, die Gefässkrankheit; von 
Angion u. Nosos. 

Angionüsos, Ionisch = Angionösos, 

Angiopathia, das Gefässleiden, eine 
Krankheit der Gefässe; v. Angeion und 
Pathos. 

angiopathicus, mit Gefässleiden be- 
haftet, davon entstanden usw.; v. Angio- 
pathia. 

Angioplania, eine Abweichung der 
Gefässe vom normalen Bau, die Angio- 
planie; v. Angeion u. Plania. 

angioplanicus, mit abnorm gebauten 
Gefässen versehen, an Angioplanie lei- 
dend, davon herrührend ; dieselbe verur- 
sachend! usw.; v. Angioplania. 

Angioplegmus, das Durchschlingen, 
(Verknüpfen) der Gefässe, die Bildung 
der Angioploke; s. Angioploce. 

Angioplerösis, eine Ueberfüllung der 
Gefässe, Gefässüberfüllung; von Angeion 
u. Plerosis. 

angiopleroticus, an Gefässüberfüllung 
leidend , dadurch entstanden; dieselbe ver- 
ursachend usw.; v. Angioplerosis. 

Angioplöce, dieGefässdurchschlin- 
gung, der Gefässknoten, ein von 
B. Stilling vorgeschlagenes mechani- 
sches Verfahren zur Stillung von Blu- 
tungen aus grossen Gefässen; v. Angion 
u. Ploce. 

Angiopyra, Angiopyretos, bei 
Alibert: das Gefässtieber, entzündl. 
Fieber; s. Angion, Pyretos elc, etc. 

Angieorrhagia, 1. die Gefässzerrei- 
ssung, Angiorrhagie; v. Angeion u. 
Rhage. Das Wort ist viel wahrer, pas- 
sender und bezeichnender, als das gewöhnlich 
gebrauchte ‘Hanemorrhagia’! 2, Béginu A. 
kalten es mit Unrecht für die passendste Be- 
zeichnung des activen Blutflusses, so wie 
Anigiorrhoea für die Bezeichnung des pas- 
siren Blutflusses. 3. nach Piorry: Blutung 
zus Copillar-Gefässen; zu dreist, und wol ohne 
Noth? gebildet aus Angion u. Rhage. 

angiorrhagicus, an Gefässzerreissung 
kidend, daher entstanden; dieselbe ver- 
ursachend usw.; v. Angiorrhagia. 

Angiorrhoea, ein unmittelbarer Aus- 
fluss aus (etwa zerrissenen od. sonst ver- 
änderten) Gefässen; v. Angeion u. Rhoea. 
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orrhoea, 1. Bégin ete. s. Angior- 

rhagia. 2. nach Piorry: Ausfluss nicht blu- 
tiger Feuchtigkeiten aus Haargefässen; sehr will- 
kürlich gebildet und gedeutet aus Angion u. Rhoen. 

Angiösis, bei 4Jlibert:—Angionosos; 
überdreist und begriffswidrig gebildet aus Angion, 
wahrscheinl, nach der, hier gar nicht anwendba- 
ren, Analogie von Haematosis, Cyanosis udgl. 

Angiospermae (plantae), Pflanzen 
mit Saamencapseln, Angiospermen, 
Angiospermisten; v. angiospermus. 

Angiospermia,, in der Botanik: der 
Inbegriff der Pflanzen mit Saamencapseln, 
oder doch solcher Pflanzen, die sich in 
einer bestimmten Beziehung dadurch aus- 
zeichnen und unterscheiden, wie z.B. bei 
Linne die zweite Ordnung der Didy- 
namie; v.: 

angiospermus, den Saamen in Gefässen 
habend, mit Saamengefässen versehen; in 
der Bot.: mit Saamencapseln ver- 
sehen, v. Angeion u. Sperma od. Spermos. 

Angiospongus, der Gefässschwamm 
= Angiectasia; s. Angion, Spongia 
etc.; vgl. Angiomyces! 

Angiostegnösis, die Verengerung der 


'Gefässe, starke Zusammenziehung der- 


selben; v. Angeion u. Stegnosis. 
Angiostegnotica (remedia), Mittel, 
welche die Gefässe stark zusammenziehen, 
wie die Mineralsäuren, Eisensalze, Ad- 
tringentia; v.: 
angiostegnoticus, die Gefässe stark 
zusammenziehend und verengernd; an 
Angiostegnosis leidend, dadurch verur- 
sacht usw.; v. Angeion u. stegnoticus, 
Angiostenosis, Fasorum coarctatio, 
d. Gefässverengerung; v. Angion u. Stenosis. 
Angiostenotica, —Angiostegnoticav.: 
angiostenoticus, gefässverengernd usw.; 


8. Angiostenosis. 

angiosteogenes, — angiosteogenicus etc, 

Angiosteogenia, — Angiosteosis; v. An- 
geion, Osteon u. yıroumı, etc. s. Genus ete, 

angiosteogenicus, oder 

angiosteogenius, von Gefässverknöcherung 
entstanden; v. Angiosteogena. 

Angiosteösis, od. Angiostösis, die 
Gefässverknöcherung, Angiostose; 
v. Angeion u. Ostosis. 

Angioströphe, die Umdrehung ei- 
nes Gefäss-Endes; bes. eines Arte- 
rien-Endes, um die Verschliessung des- 
selben zu bewirken, wie solche von 
Thierry, od. wol früher v. dmussat 
empfohlen ist; v. Angion u. Strophe etc. 


Angiostrophöum 


Angiostropheum-—-Anngiostropheus. 

Angioströpheus, (fünfsylbig) ein In- 
strument zur Verrichtung der Gefäss- (En- 
den-) Umdrehung; s. Angiostrophe, 

Angiosymphysis, die Verwachsung v. 
Gefässen mit einander, Gefässverwachsung; 
v. Angion u. Symphysis. 

Angiosynize@sis, soll bezeichnen: Verwach- 
sung eines Gefässcanales, was je in den Be- 
standtheilen des Wortes nicht liegt; von Angion 
u, Synizesis, 

Angiotasis, die Dehnung, od. Span- 
nung der Gefässe; s. Angion, Tasis etc, 

angiotaticus, zur Angiotase gehörig usw.; 
s. Angiotasis etc, 

Angilotelectasia, die Ausdehnung der 
Gefässenden, also eig. — Angectasia! 
8. Angion, Telos, Ectasis etc. 

Angiotelectäsis, Fasorum extremo- 
rum extensio, die Ausdehnung der 
Gefässenden, empfiehlt F. A. v. Am- 
mon mit Recht statt des unrichtigen, 
jetzt gewöhnlichen: Telangiectasia; 
v. Angion, Telos u. Ectasis. 

angiotenicus, bei Pin el das bezeichnende 
Beiwort der entzündlichen Fieber, in so 
fern dieselben nach ihm aus einer eigenthümlichen 
Dehnung oder Spannung der Gefässe 
entstehen; v. Angion u. trw, dehnen, s. Tasis 
etc. — Richtiger würde desshalb angiotaticus’ 
zu schreiben sein! 

Angiothlipsis, die Reibung (mit Druck) 
der Gefässe, bes. die etwa durch Reibung ent- 
standene Verletzung eines Gefässes; v. Angeion 
u, Thlipais. 

angiothlipticus, an Zerreibung eines od. 
mehrer Gefässe leidend, dadurch entstanden usw. ; 
s. Angiothlipsis, 

Angiotitis, würde eig. bedeuten: Gefäss- 
Obr- Entzündung; vgl. Angion, Oüs unter Ota 
u, duris u. lritis.— Wird aber von Paganini 
falsch gebraucht statt Angiitis. 


Angiotomia, die Gefässzergliede- 
rung, Untersuchung des Baues der Ge- 
fisse, Angiotomie; v. Angeion u. Tome. 

Angiotomus, der Gefässzergliederer, 
wer sich mit Untersuchung der Gefässe 
beschäftigt, der Angiotom; s. Angiotomia. 

Angone, falsch statt Anchone, 

Angor, die Angst, Beängstigung; nahe 
verwandt mit Angina! Anchone etc, 

Angos, 70 ayyog,genit. &yysog, contr, 
ayyovs, das Gefäss; das Blutgefäss; 
wahrscheinlich vom Hebr. 738 (aggon ), 
ein Waschbecken od. ähnl. Gefäss, v.(73®) 
Arab, ‚>! (ädsjana, ädschäna) waschen. 

Anguilla, ý eyyelvc, der Aal; das 
Griech. u. Latein. sind hier offenbar nahe ver- 


Anilesis 


wandt; obgleich man Anguilla auch als Demin. 
von Anguis ansehen kann, — Das Griech, aber 
wieder v. » u, yelvs, die Schildkröte ,„ abzulei- 
ten, ist wol Spielerei. 

Angulus, der Winkel; v. «yxvlog, 
aysviy, 5. Ancyle. Auch Winkel ist 
damit verwandt, wie Werk mit soyov.— 
Angulus oculi, ein Augenwinkel.— 
Angulus oris, en Mundwinkel. 

Angustatio, 7 orsvwoıg, die Ver- 
engerung, z. B. der Speiseröhre udgl.; s.: 

Angustia, ; orsv0ywgı«, die Enge, 
Engigkeit: v.: 

angustus, orevog, eng; verwandt mit ayyı-, 
Anchone etc, 

Angyomices, falsch (viell. nur Druckfehler?) 
statt: Angiomyces, 

Anhaemia, f. st. Anaemia. 

Anhaphia, falsch statt Anaphia, 

Anhelatio, Anhelitus, das Keu- 
chen, das beschwerliche, keuchende 
Athmen; v. anhelare, keuchen, Laut- 
nachbildung. | 

Anhematosia, (Anhematosis), Tanke- 
matosie, bei Piorry mehrfach f. st. Anae- 
matosis. 

anhistus, f. st. anistus etc. 

Anhydrohemia, bei Piorry mehrfach f. 
st.: Anydraemia od. besser: Anaem ydria. 

anhydrus, falsch statt: anydrus, 

Anhysteria, f. st. Anysteria, 

aniatrolog®tos,aniatrolog/Yeus,arse- 
rookoynrog,uvsurpolkoyırog,in der Arz- 
neikunde (eig. hier: “Arzneigelalrtheit’!) unwis- 
send; s. «-, ws- priv. u. latrologia. 

Aniceton, od, Anicäötum, to arızyro», 
bei Galen: ein bestimmtes vermeintlich un- 
trügliches Pflaster gegen Kopfgrind; von «- 
priv, u.vıxuw, fut, vıx70w, siegen; vıx27, der 
Sieg; arııyrog, unbesiegt; unüberwindlich. 

Anidrösis, 7 avıdowaoıg, 1. das 
starke Schwitzen; v. @-, «y~ aug- 
mentat. u. Hidrosis; 2, der Mangel an 
Schweiss, die Anidrose; v.a-, a»-— 
priv. u. Hidrosis. | 

anidrötus, ar:d puros, ohneSchweiss, micht 
geschwitzt habend; s. anidrosis, 

. anidrus, arıdgos, arsd pTi, arid e Qa, 
sine sudore, ohne Schweiss; s. Anidrosis. 

Anilema, zo ars:Äyau, 1, das Aufgewi- 
ckelte, Entwickelte; 2. u. 3, — 

Anil&sis, 7 areslnoıs, genit, weuinsessz, 
1, die Aufwickelung, z. B. eines (rerworrenen) 
Knäuels, das anatomische Auseinanderlegen der 
Därme; aber nicht, wie Neuere es nehmen, «ie 
sog. Entwickelung des Körpers! 2, das krampf- 
hafte Ziehen in den Därmen, bes. das durch Louf 
in den Därmen verursachte, die Colica flatule sy tez 
die Tormina ventris; v. ava- u. ulw, $. unte 
ileus, assiso, fat, avesàiqow, aufwickeln 
auseinanderwickeln. 


Anileticus 


aniletieus, zum Aufwickeln geschickt, da- 
durch entstanden; nicht, wie Manche das Wort 
brauchen: durch Entwickelung des Körpers ent- 
standen, oder zur Entwickelung dess., zu den 
Entwickelungsperioden gehörig! s. Anilesis, 

Anima, 1. der Hauch, der Athem; 
v. Anemos; 2. die Seele, weil man diese 
mit einem Hauche verglich; 3. das thie- 
rische Leben, Platon’s sog. unver- 
nünftige Seele, yuy y aAoyos, W. arovg; 
4. das Feinere, Flüchtigere, vermeintlich 
Wirksamere eines kräftigen Arzneimittels, 
wie Anima rhei — Tinct. rhei aquosa. 

Animal, das Thier; eigentl. was ei- 
nen Hauch, dann: was eine Seele, was 
Leben hat; s. Anima; Anemos etc. 

animatus, 1. beseelt; 2. belebt; siehe 
Anima. 


Animus, 1. der Geist, die Seele; 
s. Anima. — 2. das Gefühlsvermögen ; 
das Gemüth,  vuoç. Animi deli- 
quium — Lipothymia. 

Aniridia, Defectus iridis, der Iris. 
mangel, die Abwesenheit der Regenbo- 
genhaut; v. æ- priv. u. Iris. Vgl. Irideremia, 

Aniridismus — Aniridia. 

A r—(Musculus) Latissimus dorsi, 
der breite Rückenmuskel; v. Anus u. Sealptor, 
wegen der Bewegungsrichtung dieses Muskels, _ 

Anischuria, das Unvermögen den Harn 
zu halten, Incontinenlia urinae; v.«@-, 
gy- priv. u. Ischuria (hier in dem Sinne: 
*gehöriges Anhalten des Harnes.’ 

anisomeres — anisomeros; von anisos 
u. Miros. 

Anisomeria, die Ungleichtheiligkeit, 
das Ungleich-getheilt-sein;— die Un- 
gleichheit der Theile, inaegualitas (par- 
tium); vgl. Ilsomerin! — v. anisomeres. 

anisomericus, 1. ungleich getheilt, 
—— divisus ; — 2. ungleiche Theile 
enthaltend, aus ungleichen Theilen 
bestehend, ex inaegualibus constans parti. 
bus; v. anisomeres; vgl. isomericus, poly- 
mericus ete! 

meros, anisomčrus, — aniso- 
meriecus, 

amisos. anisus, und: anYsos, anlsus, 
rsoos, ungleich, inaequalis; v. «-, ar-prir. 
L sgos. ; 

Anisostemönes, 1. Staubfäden von glei- 
cher (Grösse usw.) Länge; 2. die Pflanzen 
mit dergl. Staubfäden; v.«-, (av-) priv. 
u. Isostemones. 

anisotachys, bei Französ. Aerzten gebraucht 


zur Bezeichnung des ungleichmässigen (un- 


gleich schnellen) Pulses; v. arsoog, un- 
Sleich, s. Anisum! n. tachys, 

anistas, (nicht anhistüs), ohne bestimmtes 
Gewebe; v. «-, av- priv. u. Histus, — Anistum, 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Anocoelia 


ein Gebilde olıne bestimmtes Gewebe, gleichsam 
ein Ungewebe. 

Anisum, der Anis, to ar:00» (wenn 
auch nicht dasselbe! — eig.: ein Gewürz 
ohne Gleichen!) v. «- (@v-) priv. u. isos. 

anixyus, ohne Schenkel, ohne Hüften; 
v. @-, y- priv. u. Ixys. Ä 

Ankyl...,s Ancyl... 

annularis, (xuvxAaöng? daxtvlıw- 
dns?) ringföürmig; von Annulus. — 

luberantia ann., die ringförmige Her- 
vorragung im Gehirne, d.sog. Pons Yarolii. 

Annülus, 6 xuxlog, daxrvlıog, 
der Ring; Demin. v.: 

Annus, ò (eos, drog,) ervog, swıutrog, 
das Jahr. — Bei den Alten auch; der Ring; was 
sie beides von mavtoç, ano Tov ww duvr@ urın, 
von dem Zurückkehren in sich selbst, herleiteten, 
 Anocchiatüura, auf Corsica: eine vermeint- 
liche unwillkürliceBezauberung dureh 
den sog. bösen Blick (v. oechio, Auge, mal 
vechio, böser Blick; also v. Oculus, Ophthal- 
mos etc,!), zu deren Abwendung man Freunden 
absichtlich Böses wünscht, weil man glaubt, dass 
die bösen Geister dann das Gegentheil thun werden, 

Anochilon, Anochilos, (ro urwzerkost 

ro avywysıkıor?) 1, Labium superius, die 
Oberlippe; 2. ein Mensch mit dicker Ober- 
lippe; v. «wo- u. Cheilos, 
. Anochiloschisis, Seissio labii supe- 
rioris, die Spaltung der zu (dicken) 
Oberlippe, wie solche Paillard (s. 
Malgaigne: Médecine opérat. p.437. — 
Vgl. Froriep’s Not. 1104. 8.64.) verrich- 
tet hat; v. Anochilon u. Schisis. 

Anochilus = Anochilon. 

Anocoelia, 7% a v w-xorAıa,ion.avo- 
xoliy, Fenter superior, der Ober- 
leib, obere Leib; v. «ro u. Coelia. — 
Enıxsnisov, tiva heyet (6 Innoxpa- 
tyc) tyr avw-xorhiav! Eviors pev 
yag oi nulaıcı Tov Fwgaxı TYY & yo- 
xoı Lıav OVOUÇOVTEG, — TO HET TO 
diapgayua = naoyg TEOpTE ayyelov, 
arm nor kıa» moooayogevovam. Ev- 
LOTE de arw-roLAtavy OVOMUÇOVTEÇ, EIF 
ÑY MATAMIVOREV Ta OTIC, NOTE pev Ta 
per’ avenv únavta = #0tliav. mev 
owy nalovar atw. Entote de pova ta 
naysa tüv evtegwy. Eror Ö, of to xw- 
OV u0v0v OVOUUČOVOE TYV na TW-#O t- 
iav. Dalyv. (uno. uc Innong. 
negi diair. oëswv.) — Wir müssen be- 
achten, was er (== Hippokrates) den 
Oberleib nennt. Denn die Alten nen- 
nen bald die Brust den Oberleib, u. 
alles unterhalb des > Liegende, 


Anodia 


was gleichsam das, Gefäss für die Nah- 
rungsmittel bildet, den Unterleib. Bald 
nennen sie Oberleib die Theile, in 
welche die Nahrung zunächst aufgenom- 
men wird, alles darunter Liegende, den 
Unterleib. Bald nennen sie bloss die 
Dickdärme so. Einige begreifen sogar 
nur das Kolon unter dieser Benennung. 

Anodia, 7 arod.ıa, ein unbrauchbarer Weg, 
eig. Unweg! v. «-, (ar-) priv. u, Hodos. 

anodicns, den gehörigen Weg od. Ausweg 
nicht habend, durch Mangel des gehörigen Aus- 
weges oder Abganges entstanden? v, Anodia, 

Anodinia, 5 avmdınyıa, der We- 
henmangel, die Abwesenheit der Ge- 
burtswehen; v. «- («v-) priv. u. Odinia. — 
Vgl. noch Anodynia etc.! 

anedinicas, oder richtiger: 

anodinus, «vwdıvog, ohne Geburts- 
wehen, v. Anodinia.— Puerpera ano- 
dina, ý yvvn avwdırog, eine Kreissende 
ohne Wehen. 

Anodmia — Anosmia. 

anodmus, avrodsog, = anosmus. 

anodon, richtiger: anddüs, avodonrg, 
genit. avodorros, anodontis, zahnlos; v. a- od. 
ur- priv, u, odorg, 8, unter Dens. 

Anödus, die Anode, bei Crusell 
in Petersburg: der eintretende galvanische 
Strom, Sauerstoffpol, positive Pol, Zink- 
pol, Kupferpol der Gefässapparate, der 
Säurepol; v. ava u. ödog (Hodos). Vgl. 
Cathodus. 

Anodyna (remedia, paopaxa) «v w- 
uva, schmerzstillende Mittel, Ano- 
dyna; v. anodynus. 

Anedynia, vᷣ & y wv yia, die Schmerz- 
losigkeit; zuwl. auch: die Gefühllo- 
sigkeit ; &.: 

anodynus, avudvvogs, (avaduvns,) 
schmerzstillend; von a- (oder «v-) 
priv. statt «yev, woher wahrscheinlich 
das w in der zweiten Sylbe, u. von Odyne; — 
arwdurog u. urodueng bedeuten im Griech, zu- 
gleich: schmerzlos, ohne Schmerz. 

Anoea, Anoia, 7 avora, der Blöd- 
sinn, die Verstandesschwäche; v.«- priv. 
u. Noos, Niis ete.; eig. also: Verstandes- 
losigkeit. 

Amoesia, Andätia, 7 avroyoıa, ij uror- 
vsu, die Sinnlosigkeit, Gedankenlosigkeit: v, a- 
priv. u. Noēsis. 

Anomalacia, bei Begin etc. falsch (und 
ee nicht Druckfehler!) statt Anoma- 
loecia. 


Anomalia, Yavozıakıc, die Un- 
gleichmässigkeit; die Regelwidrig- 


Anonymus 


keit, Abweichung von der Regel, Ano- 
malie; v. anomalus. 

Anomaloecia, die Anomalökie, bei 
Richard d. Vater: die Klasse d. Pflan- 
zen mit theils Zwitterblüthen theils ein- 
geschlechtigen Blüthen auf denselben od. 
verschiedenen Individuen; eine Pflanzen- 
klasse, welche der Linneischen Klasse 
unter derselben Nummer (23), der sog. 
Polygamie, entspricht; v. anomalus u. 
01x0g $. Oeconomia etc. 

Anomaloëcia, die Anomaloëkie, bei 
Richard, Buchner u. A. falsch statt: Ano- 
maloecia, Anomalökie, 

Anomalologia, die Lehre von den Re- 
gelwidrigkeiten, Anomalologie; v. anoma- 
lus u. Logos. 

Anomalonomia, die Lehre von den 
Regeln, nach welchen die (also nur schein- 
baren!) Unregelmässigkeiten erfolgen! die 
Anomalonomie; v. anomalus u. Nomos, 

Anomalötes,  avropuiorys, == A n o- 
malia. 

anomälus, a yo paoc, ungleichmässig, 
regelwidrig; v. «- (oder «r-) priv., 
statt avsv, woher wahrscheinlich das w 
in der zweiten Sylbe; u. v. homales. 

Anomia, 7 arouıa, Gesetzlosigkeit, Ge- 
setzwidrigkeit; v. anomus, 

anommaätus, besser: anophthalmus; v. 
@-, a»- priv. u. Omma. 

Anomocephalia, der Zustand des Ano- 
mocephalus; s.: 

anomocephälus, mit unregelmässigem 
Kopfe (Geoffroy St. Hilaire): v. ano- 
mus u. Cephäle. 

anomoeomeres, aus ungleichartigen Thei- 
len bestehend; v. a- (av-) priv. homoeos u. Meros. 

Anomoeomeria, das Bestehen (das Zu- 
sammengesetztsein) aus ungleicharligen 
Theilen; v.: _ 

' anomoeommerus, == anomoeomeres ; 
noch Homoeomeria, 

anömos, anömus, arwaog, ohne Schul- 
tern, hAumeris carens; v. @-, ay- priv. U, wwoco 
5 Humerus etc, 

anomphälus, (uvoupulog?) ohne 
Nabel, (wie z.B. Adam?) v. a- (œs — 
priv. u. Omphalus. | 

anomus, «rogoç, gesetzlos, gsetzwi 
drig; v. a- priv, u, Nomos 1. 

Anonychia, Defectus unguium, de 
Mangel der Finger- oder Zehen -Näet 
v. a- priv. u. Onyx. 

anonymus, aywvv poç, ohne Na 
men, (noch) unbenannt; v. œ- (ar-) pri 
u.Onyma. — Arteria anonyma o; 


væl. 
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Anophresia 


innominata, die (noch) nicht eigens 
benannte Schlagader. 

Anophresia, == Anosphrasia. 

Anophthalmia, die Anophihalmie, 
der Mangel der Augen, Defectus 
oculorum, Abwesenheit aller Theile der 
Augen od. bes. der Augäpfel; v. œ- (av-) 
priv. und Ophthalmus; vgl. Cyclopo- 
phthbalmia. 

Anopsia, 7 aroys«, der Mangel an Fleisch, 
bes. an Fischen; v. «~ («r-) priv. u. Opson, 

Anöpsia, (av wya?) der Mangel des 
Gesichts, die Blindheit; v. «- (av-) 
priv. u. Ops. l 

Anöpsia, (eig. ayøw:a!) das Schie- 
len nach oben, Strabismus supernus; v. 
«vw, nach oben, (nahe verwandt mit «»«,) 
u. v. Opsis. 

anoptos, arozrtoç, ungesehen; unsichtbar; 
v. a- (er-) priv. u. optos. 

Anoptotherion, ein Thier, das noch 
nicht selbst gesehen worden ist; eine Thier- 
art der Yorwelt, von der man nur noch 
einzelne fossile Knochen findet; v. anoptos 
u. Therion. 

Anorchis, («vogyeg?) oder: 

Anorchus, ò @vcoyog, ein Mann 
ohne Hoden; v. œ- (av-) priv. u. Or- 
chis. Sonst häufig irrig für Cryptorchis. 

anorecticus, mit Mangel an Esslust 
behaftet, daher rührend usw.; s.: 

anorectus, «vogsxrtog, Mangel an 
Esslust leidend, ohne Appetit; s. Ano- 
rexia. — Avyvogestoi = oi un 008 
TONEVOL TVOG XUL TOOG Ta TQOÇPEQO- 
p'eru Ppwuara andug diaxernevor Ova- 
eı.— An Ekel Leidende verlangen nach 
keiner Speise und haben Widerwillen gegen die 
angebotenen. 

Anorexia, Anorexis, Mangel an Ess- 
lust, Appetitlosigkeit; Anorexie; v.a- 
(«r-) priv. u. Orexis. — Avopstia = 
sLTımv EGTIVY QNOOTQOPY VTL fvg- 
19@010g ÜNEQEYOVONE HATE TOV OTONA- 
pr, mn yvpwoyv negiovamg. Tlavàà. 
Asyır. (y, ÀS.) = Anorexie ist ein Wider- 
willen gegen Speisen, welcher entw. von 
schlechten Säften im Magen od. von Ueberfluss 
der (Nahrungs-) Säfte herrührt.— Vgl, noch: 
snorectus, Änatrope etc, 

anorganicus, anorganisch, nicht or- 

enisirt, als Gegensatz des Organischen 
ser des Animalisch - oder Vegetabilisch- 
tenden; v. æ- (av-) priv. u. organicus. 

Nach reinen biodynamischen Grundsätzen: das 


»eniger Belebte, noch mehr dem bloss che- 
wischen Leben Untergeorduete., 
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Anosmia 


Anorganochemia, bei Zenneck (s. 
Oken’s Isis, 1826, X.) die chemische 
Untersuchung der nicht organischen Kör- 
per; s. anorganicus, Chemia etc. 

Anorganonegia, 1. die Erzeugung u. 
Ausbildung sogen. unorganischer Körper, 
z.B. der Mineralien; 2. die Entstehung 
bestimmt geformter Körper ohne sicht- 
bare organische Erzeugung; vergl. noch 
anorganicus; v. œ~ («y-) priv. u. orga- 
nogenia. 

Anorganognosia, die Kenntniss der 
sog. unorganischen Naturkörper; v. a- («r-) 
priv. u. Organognosia ; vgl. die Anmerk. 
unter anorganicus. 

Anorganognostica, Anorganogno- 
stice, die Lehre von der Kenntniss der 
sog. unorganischen (s. anorganicus!) Na- 
turkörper, also: die Mineralogie und die 
zunächst verwandten Fächer; v. a- (ar-) 
priv. u. Organognostice. 

Anorganographia, die Beschreibung 
der sog. unorganisirten (s. anorganicus!) 
Naturkörper; v. æ- (av-) priv. u. Or- 
ganographia. , 

Anorganologia, die Lehre von den 
(vermeintlich) nicht organisirten Wesen; 
v. œ- (av-) priv. u. Organologia. 

'anorganolegicus, die Lehre von den 
(vermeintlich) nicht organisirien Massen 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Anor- 
ganologia. 

anorgicus falsch statt anorganicus, 

Anoria, 7; arog:«, die unrechte Zeit, Un- 
zeit; v. «- (ar-) priv. u. wpa, s. unter Hora! 

anoricus, richtiger: anörus; v.: 

anorus, @avapog, unzeitig, unreif, (durch 
einen unzeitigen Vorgang entstanden, dazu ge- 
hörig usw.;) v. «- priv. u. oga, s. Anoria etc, 

anorophos,«rog opos, l, eig. ohne (Schilf-) 
Dach; — 2. ohne bedachten Raum, ohne Kam- 
mer (unterm Dach!)— 8, ohne Hirnhöhle, ohne 
Hirn; v. @-, av- priv, u. Orophe, 

Anorrhorrhoea, die fehlende Ausson- 
derung seroser Stofle; v. «@-, ay- priv. 
u. Orrhorrhoea. 

Anorthösis, 1. (5 avog®waıs?) Erectio, 
Surreetio, die Aufrichtung; v, ava- u. Orthosis:: 
avopdow, fut, -wow, in die Höhe richten; — 2. 
bei Grossi (Patholog. gener.) u. A. ganz un- 
klassisch: Defectus erectionis, Defeetus erecti- 
litatis, die mangelnde Aufrichtung, z.B. 
der Nervenwärzclhen, der Mangel au Aufrich- 
tungsvermögen; V. a-, av- priv. u. Orthosis. 

Anosia, ein gesunder nicht krankhafter Zu- 
stand, das Freisein von Krankheit; v. a- prir. 
u, Nosos. 

Anosmia, (avoosıa, avodzııa?) 


Anosmus 


die Geruchlosigkeit, das Unvermögen 1. 
zu riechen, 2. Geruch von sich zu geben; 
v. a- (av-) priv. und Odme, Osme etc. 
vgl. noch Anosphrasia etc. 

anosmus, zroopog, arodues, ohne Ge- 
ruch, keinen Geruch gebend, sine odore; v.a-, 
av- priv. u, Osme etc. Arogpov alor, ag puota 
ðvoüðiç. Tanzoxg. (Kwax. agoyrwo.). — Ein 
geruchloser, od. so wenig, als möglich, übel 
riechender Eiter. — Ihrvela anyem xar avoonm. 
Ders. (das.) == Ein dichter (zäher), geruch- 
loser Auswurf. 

Anosphrasia, der Mangel des Riech- 
vermögens, Defectus olfactus; v. a- (ar-) 
priv. u. Osphrasia. 

Anosphresia, — Anosphrasia; v. œ- 
(a»-) priv. u. Osphresia. 

anotus, sine aure, ohne Ohr; v. a-, 
ay- priv. u. oVe 8. Auris. 

anourus, falsch (französirt) statt anurus. 

Anoxyecausis, (Anoxyocausis,) Ver- 
brennung ohne Sauerstoff, V. durch Ka- 
lien, v. &-, ay- priv. u. Oxycausis. 

Anser, -eris, ò Lyr, die Gans, im 
Sanskrit: hansas. Letzteres ist offen- 
bar Stammwort. 

Antacida, säurewidrige, säuretilgende 
Mittel, sogen, Absorbentia ; übel gebildet 
aus ayti- u. Acidum! 

Antaeneasmus, gewöhnlich, aber wol falsch: 
Anteneasmus und noch unrichtiger Authe- 
neasmus geschrieben, war nach Gariopon- 
tus (de morbor. caussis etc. 1,2.) ein dem sog. 
Taranteltanze ähnlicher Anfall von Tanzwuth, 
wobei die Kranken (od, vielleicht eig, fanatischen 
Wahngläubigen ?) sehr heftige Bewegungen aller 
Art vornahmen und dabei oft Andere oder sich 
selbst schwer verletzten, Burggrav, (Lexic. 
med.) u. A. meinen, das Wort sei aus Enthu- 
siasmus verdorben. Es kann aber auch aus 
trte- u, aeneus gebildet sein, da nach Gario- 
pontus die Anfälle bes, durch das Läuten 
der Glocken erregt wurden, 

Anta@rophthöra, richtiger: 

Anta&rophthöron, das Luftverbesse- 
rungsmittel; v. arrı- u. Aörophthora. 

Antagonisma, to avrayayıoaa, == An- 
tagonismus. 

Antagonismus, to avraywrıoza, 
(ò avzaywreopog?) der Wechselkampf 
und das Vermögen dazu, der Antago- 
nismus; das Bestreben der organischen 
Thätigkeiten, sich gegenseitig im Gleich- 
gewicht zu erhalten; v. avzı- u. Agön 
etc; avraymvıkopar, fut. avraywrı- 
notat, gegen (eine Kraft, gegen einen 
Antagonisten usw.) kämpfen. 

Antagonista, 0 artaywrtearyc, gen. 
Tov -ov, -ae, der Antagonist, der ei- 
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Antapodösis 


nem Entgegenwirkenden oder einer Ge- 
genkraft Widerstand leistet; bes. von 
Muskeln und yon dem denselben Entge- 
genwirkenden gebraucht; eigentl. Gegen- 
kämpfer, Widerstreber; von avrı- und 
Agonista, 

antagonistopathicus, durch (zu grossen 
oder zu geringen) Antagonismus leidend, 
von Störungen od. von krankhaften Ver- 
stärkungen des Antagonismus herrührend 
usw.; ex antagonismo male affecto, ex 
antagonistis male affectis, bei Plouc- 
quet: ex anlaganistorum affectione; 
v. Antagonista u. Pathos. 

antagönopathicus, richtiger: antagonisto- 
pathicus, 

Antalgica (remedia), schmerzstillende 
Mittel; von antalgicus. Das Wort darf 
nicht, wie von Manchen geschieht, als synonym 
von Anodyna angesehen, sondern muss analog, 
wie Alyos und Odyne, unterschieden werden. 

antalgicus, gegen Schmerz dienend, 
schmerzstillend; v. «vzı- u. Alkos. 

Antalogenium, falsch statt Anthalogenium. 

Antaleidum, falsch statt Anthalodum. 

Antanacläsis, ý avravaxlaoıs, 
genit. -sog, -ios, das Zurückwerfen (ge- 
gen den Ausgangspunct), das Zurückbre- 
chen des Lichtes, des Schalles usw. ge- 
gen die Ausgangsstelle; v. avzı- u. Ana- 
cläasis; ayraranlan, fut. avravax)aoın, 
zurück brechen, (zurück werfen) auf den 
Ausgangspunct, auf den Ursprung. Ana- 
cläsis bedeutet dagegen ein blusses Zurück werfen, 
ein Abprallen, ohne Zurückbeugung auf den 
Ausgangspunct. 


Antanaclasmus, ó arrarvax las pog, == 
Antanaclăsis. 


antanaclasticus, arravaxlaorrxoc, 
zurückwerfend, zurückbiegend (auf den 
Ausgangspunct); 8. Antanaclasmus etc. 


Antaphrodisiaca (remedia), Mitte! 
gegen den (zu starken) Geschlechtstrieb; v. 

antaphrodisiäcus, gegen den Ge- 
schlechtstrieb wirkend; v. avr: u. aphro 
disiacus. 

Antaphroditica (remedia), 
phrodisiaca; v.: 

antaphroditicus, =-antaphrodisia 
cus; v. avrı u. Aphrodite. 

Antapodosis 4 4 ayrarodoasıs, geniti 
arrazodoorwç, eig. die Zurüäckgabe) dahe: 
1, die Wiederkehr (der vorher auszebtieh: 
nen Fieberanfälle usw.;) 2. das Echo usw.; 
artı u. Apodüsisz erranodidom, (arraro ow, fr 
arrazoðwom,) wieder zurùck geben, d 


— 
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Antapodeticus 


Empfangene (od. auch das nicht zu rechter Zeit 
Gegebene) vergelten. 
antapodoticus, urrunodorınog, eig.: 
wiedergebend,, vergeltend; daher: eine Wieder- 
kehr (der Fieber- oder epileptischen Anfälle usw.) 
veranlassend; s. Antapodüsis, 
antarcticus, arrapxrıxog, dem Norden 
gegenüber liegend, dem Norden oder dem Nor- 
dischen entgegengesetzt, antarktisch; v. «vre 
u, arcticus, — Homo antarcticus, der Süd- 
Polarmensch. 
Antapoplectica (remedia), Mittel ge- 
gen den Schlagfluss; v.: 
antapoplecticus, gegen Schlagfluss wir- 
kend; v. avrı- u. apoplecticus. 
Antarthritica (remedia), Mittel gegen 
die Gicht, Gichtmittel; v.: 
antarthriticus, was gegen die Gicht 
wirkt; v. ayt u. Arthritis. 
antasphycticus, contra asphy.xiam 
faciens, gegen Asphyxie wirkend; von 
anti- u. asphycticus. 
antasthegicus, gegen Asthenie wirkend 
usw.; V. avti- u» Asthenia. 
Antasthmatica (remedia), Mittel gegen 
Engbrüstigkeit; v.: 
antasthmaticus,. was gegen Engbrü- 
stigkeit wirkt; v. avrı u. asthmaticus. 
Antatropha (remedia),— Antatrophica; 
v.: antatrophus. 
Antatrophica (remedia), Mittel gegen 
die Darrsucht; v.: 
antatrophicns, gegen die Darrsucht 
wirkend; v. «vzı u. Atrophia, atrophicus. 
antatrophus, — antatrophicus, 
antelminthicus, falsch ‘statt anthelm. 
Antembasis, der gegenseitige Eindruck, 
das gegenseitige Eindringen verschiedener 
Dinge auf einander; v. avzı, (gegenseitig, 
wechselseitig,) ev u. Sarvo (s. unter Basis!) 
eußaıvo, hineingeben, (hinein dringen). 
Das Wort bezeichnet demnach eine materielle, 
rein körperliche Wechselwirkung, und 
iesse sich ganz wol zur Bezeichnung des neuern 
physiologischen Begriffs von Wechselwirkung 
„awenden, wenn wir nicht den ‚mehr geistigen 
und also allgemeinern, Ausdruck Antenergia 
bitten, 
antembaticus, die Wechselwirkung be- 
treffend, einen wechselseitigen Eindruck 
erregend, (davon herrührend,) usw.; s. 
Antembasis. 
antemediarius. — Mirbel nennt die den 
Btamenblättern gegenüber stehenden Kelchblätter: 
Sepala antemediaria, les sepales an- 
Ikmediaires;— aus arti- u, viell, aus me- 
čas od. e medio sehr sonderbar zusammengesetzt. 
Antemetica (remedia), brechenstillende 
Mittel; v.: 
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antemeticus, was gegen das Erbrechen 
wirkt; v. art: u. emelicus. 

Antendeixis, Antendixis,yavrer- 
dsıEıg, genit. arterdeıkeng, die Gegen- 
anzeige, Contraindicatio; v. avti u. 
Endeixis. 

antendicticus, die Gegenanzeige be- 
treffend usw.; v.: 

Antendixis, — Antendeixis. 

Anteneasmum, bei Zacchias == 

Anteneasmus, bei Zacchias: ein Wahnsinn 
mit Krampf in Händen und Füssen, wobei die 
Kranken sich oft selbst entleiben; wahrscheinlich 
übel gebildet aus arr: u, tarw, s. unter Tenes- 
mus etc, 

Anteneasmus, wahrscheinl. st. Antaene- 
asmus?— TAntendasme, nennen sogar B é- 
gin et C. ein barroques Wort, das, wie sie 
meinen, aus arrı- u. rare (== trait de har- 
diesse! s. Neanin) gebildet sei und, statt En- 
thusiasmus! zur Bezeichnung der Tobsucht 
mit Neigung zum Selbstmord, der Mania au- 
tophthona, gebraucht werde, 

antenergeticus, Wechselwirkung er- 
regend, in dieselbe versetzend usw.; v. 
ayrı u. energeticus; s$. noch: 

Antenergia, neu-Griechisch: ý av- 
asreoyeıa, 1. die Gegen wirkung; 2. 
die Wechselwirkung, Wechsel- 
erregung; V. ayu u. Energia. 

antenergicus, in Wechselwirkung be- 
griffen, in Wechselerregung versetzt, da- 
durch verursacht usw.; v. Antenergia. 

Antephialtica (remedia), Mittel gegen 
das Alpdrücken; v.: 

antephialticus, gegen das Alpdrücken 
wirkend; v. avt: u. Ephialtes. 

Antepidosis, 7 arrezıdooıs, bei Hip- 

okrates: der Zusammenhang der einzelnen 
Fieberanfälle unter einander, das Entsprechende 
derselben; eig. das Correspondirende, die Con- 
cordanz; v. «yt: u. Epidosis. 

Antepileptica (remedia, papuaxa, [@v- 
zen ıAmnrına?]) Mittel gegen die Fall- 
sucht; v.: 

antepilepticus, (avremıyntıxog,) ge- 
gen die Fallsucht wirkend; v. ayt und 
epilepticus. 

anterethicus, und: 

anterethisticus,, gegen Erethismus wir- 
kend; v. anti u. Erethismus. 

Anterotica (remedia), 1. Mittel gegen 
den (zu starken od. unzeitigen) Geschlechts- 
trieb; 2. Mittel, welche die Zuneigung 
zu einer Person andern Geschlechts ver- 
mindern, z. B. (geistiger! oder körperlicher) 
Schmutz udgl.; v.: 

anteroticus, was die Liebe, bes. die Ge- 


Anthaemopticus 


schlechtsliebe, mindert. oder aufhebt; v. ayr: u. 
Eros, 
anthaemopticus, f.st,anthaemoptyicus. 
Anthamoptyica, Mittel gegen das Blut- 
speien; v. avıı- u. Haemoptysis. 
anthaemoptyicus, contra sanguinis 
sputum faciens, gegen das Blutspeien 
wirkend: v. arzı- u. haemoptyicus. 


anthaemorrhagicus, gegen Blutfluss 
wirkend; s. avrı-, haemorrhagicus etc. 

Anthalödum, das Anthaloid, bei 
Schweigger: = lodidum. 

Anthalogenium, das Anthalogen, 
(nicht Antalogen!) bei Schweigger: 
das sog. Chlorin, eig. das dem Salzzeu- 
genden Entgegengeseizte; v. avt: u. Ha- 
logenium. 

Anthaloidum, kürzer: Anthalodum. 

Anthe, } «rêy, = Antlıösis und Anthos. 

Anthectica (remedia), Mittel gegen 
die Schwindsucht; v.: 

anthecticus, gegen Schwindsucht wir- 
kend; v. avzı u. hecticus. 

Antheligmus, o ardelıyuos, =: 

Anthelix, 57 «y slr, genit. - zog, 
-icis, (eig. die Gegenwindung, Gegenbie- 
gung; daher:) der Gegenbogen im 
äussern Obre, dieAnthelix; v. ayt: u. 
Helix. 

Anthelmintica (remedia), (ar sà- 
piv ĝena?) wurmwidrige Mittel, 
Wurmmittel; v.: 

anthelminthicus, wurmwidrig,ge- 
gen Würmer wirkend; v. avq- u. Helmins. 

Anthelminthodiarrhoea, Diarrhoea 
verminosa, der Wurmdurchfall, 
Durchfall von Würmern, mit oder ohne 
gleichzeitig abgehende Würmer: v. arzı-, 
Helmins u. Diarrhoea. 

Anthelmintica, falsch statt Anthelminthica. 

Anthema, ro ardnn«, genit. -atos, eig. 
die Blüthe, das Blühende; daher == Exan- 
thöma; v. ardso, blühen; vgl. Anthos etc. 

anthematischeticus, v. Antlıöma u. :0zw, 
8. tym; besser: 

anthematoscheticus, — exantlıemnto- 
scheticus; v. Anthöma u, oyew, 5. yw, etc. etc. 

Anthemides, 1. ai avdenıdee, die 
Blamen, Blümchen; 2. bei Caesalpin: 
die Kräuter mit mehren Saamen; plur. v. 
Anthemis. 

Anthemion, Anthemium, roardruıos, 
1. eig. eine feine Blüthe; 2. daher: das Täto- 


wiren, (auch das Schminken!?) Demin. v. 
Anthä ete. 


Anthemis, genit. -ıdis, 1. 7 avé- 
ig, die Blume, das Blümchen; gleich- 


Anthocorynium 


sam Demin. v. Anthos; 2. sonst: = Arge- 
mone? 3.jetzt: ein der Matricaria nahe 
stehendes Pflanzengeschlecht unter Jus- 
sieu’s Corymbiferen. 

Antheneasmus, scheint entschieden f, st. 
Antaeneasmus, 

Anthöra, 1. der Staubbeutel, der 
auf dem Staubfaden sitzende, meistens 
stärkere und gefärbte Theil, der den 
Saamenstaub führt; — 2. bei den Alten: 
trockne Arzneien v. schönem Ansehen; v. 
antheros. 

antherälis, die Antheren betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Anthera, mit hy- 
brider Lat. Endung. 

Anthereon, ò ardrgewr, genit, -wros, 
das Kinn: der Hals; der Rachen; von ardse, 
blühen, (wegen des Bartes! also eig. wol nur 
das männi. Kinn?!) s, Anthos etc, 

Antherethrina, Antherethrinum, 
nach .... das Antherethrin, das 
Blumenroth, ein eigenthümlicher Stoff, 
welcher dem Blumenroth zum Grunde 
liegen soll; v. Anthos u. erethrios. 

antherogenus, antherogene, I. An- 
theren zeugend, Antheren bildend; 2. bei D e- 
eandolle: aus Antheren entstanden, wie z. B. 
die gehörnten Blumenblätter der Squilegia vulg. 
corniculata ; s. Anthera, Genus etc, 

antheros, uardngogs, blülend, zum Blü- 
hen gehörig, dem Blühen dienend; von urĝo, 
blühen; vgl. Anthos. 


Antherosymphyia, Antherosym- i 


D 


physia, Autherosymphysis, wä- > 
ren die passendsten Ausdrücke zur Be- ! 
zeichnung der Pflanzenklasse, welche Ri- y 
chard d.V.Symphysandria nannte; , 


v. Anthera u. Symphysis etc, 
Antherötes, j aröngorns, genit.-yras, 


-etis, der blühende Zustand, die Jugendfrische, _ 


Jugendblüthe; v. antheros, 


Anthesis, 9) avdyoıg, genit. -zwg, 


-ios, -is, 1. das Blühen, der Blüthen- 


stand; 2. das Offensein der Blumen, 


was bei vielen nur am Tage statt findet; 


v. avdeo, fut. avd#yoo, blühen; vg}. ' 


Anthos. 


anthinus, aurdıros, ardıyns? urdsiron, 
mit 
Blumen bereitet; v. Anthos, Anthe ete. — fr- 
thinus, (Anthinum vinum,) uardıros (oroc), 


blühend; blamig; aus Blumen bestehend, 


== Anthosmias 3. 
Anthochronologium , 


nologium. — 
wegfallen. Vgl. Phytochronologium. 


Antoch ro- 
nologium, der Blumenkalender. 
die Blumenuhr; v. Anthos u. Chro- 
(Das h am th muss eig. vor cA 


Anthocorynium, bei Deeandollez Aig 


Anthocyanum 


sog.Stimmgabel z.B, an Surubea Aubl., 
ein käulenförm,, gefärbter, gabelfürmig getheil- 
ter, auf dem Biüthenstiel gleichsam reitender 
Körper; wol unpassend gebildet aus Antlıos u. 
zobr}, die Käule, s. Coryna. — Passender wür- 
den viell. sein: Anthagra, Stylagra, Di- 
eranon oddgl. ? 

Anthocyänum, das Anthokyan, ein 
eigenthümlicher Stoff, welcher dem Blau 
der Blumen zum Grunde liegen soll; v. 
Anthos u. cyaneus, 

anthödes, ar@udns, blumenartig ; blumig; 
voll Blumen; v, Anthos; vgl, Etdoc. 

anthodiätus, blumenständig; von 
Anıhodium, 

Anthodium, die allgemeine Blu- 
mendecke, der gemeinschaftliche Kelch 
(Calyx communis) der Syngenesisten; 
wahrscheinlich v. Anthos u. &do, (auf 
etwas) sitzen; viell. ganz einfach v. an- 
thödes? Mit Unrecht leitete man es zu- 
gleich v. vw, evdvm, überziehen, her. 

Anthographia, Florum descriptio, die 
Beschreibung der Blumen, Antho- 
graphie; v. Anthos u. Graphe. 

Antholce, 1.5 ur&oixn, Tractus in con- 
trariam partem, das Hinziehn nach der Gegen- 
seite, etwa wegen Krampf oder Lāhnmng der 
einen oder andern Seite; von anli- u, ixw, s. 
Helcos etc, — 2. nach Neueren soll es auch be- 
zeichnen: das Hinziehen der Organe zur Mitte 
des Körpers. 

Anthologia, 7 ay 20 Loy ra, die Blu- 
menlese, Anthologie, Florilegium; 
v. Anthos u. }syw, lego! s. Logos ete. ete. 

Anthophörium, Parthophöre, bei 
Decandolle: der Blüthenträger, 
eine vom Grunde des Blumenkelches sich 
erhebende Verlängerung des Fruchtbodens, 
auf welcher die Staubfäden und die Blu- 
menblätter befestigt sind; v. Anthos und 
geow, fero, (popu, popew,) tragen. 

anthophyliödes, nelkenähnlich; v. si- 

u.: 

Anthophyllus, die Mutternelke, 
dieangewachsene Frucht der Gewürznelke; 
sonderbar zusammengesetzt aus Anthos u. 
Phylon. 

Anthora, Aconitum Anthöra L., 
das Giftheil; nach Conr. Gesner 
'Diss. de aconito, annexa epistt.me- 
dieinall.): contrahirt aus art- u. Thora! 
al man die Pfl. für ein Gegengift bes. 

de Thora hielt. Vgl. Doronicum etc. 
, Anthorisıma, = —— eine Bun wulst 

 unbestimmter Begränzung, Tumer diffusus, 
wahrscheinlich — gebildet —2 arts- und 
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Horismus, Horisma; also: was einer bestimmten 
Begränzung widersteht? 

Anthorrhiza, Floris radix, die Blumen- 
wurzel; v, Anthos u. Rhiza. 

Anthos, zo ay#og, genitiv. avdsoc, 
ayog, 1. die Blüthe, Blume; 2. 
das Edelste, Feinste, Aetherische; 
3. der Rosmarin, weil dieser in Grie- 
chenland, in Neapel und Sicilien (sonst: 
Gross-Griechenland,) usw. so häufig wild 
wächst, dass man ihn vorzugsweise die 
Blume nannte, so wie wir jetzt oft 
Cortex statt Cort. Peruv., Lichen statt 
L. Island., und Rheum (= Radix!) statt 
Rha-barb, sprechen. — 4. Auch feine 
chemische in Flocken sublimirende Stoffe, 
wie Flores zinci, Fl. benzoös, Fl. sulfuris. 
Man leitete das Wort v. aw, gaw, aalw 
etc. hauchen, duften, auch v. ava, arw, 
oben,obenauf, her, Wahrscheinlich schwebte 
ursprünglich beides vor, ohne dass man an eins 
von beiden bestimmt dachte; so wie ja auch wir 
die Wörter: Brief, Fenster, Thür, Thier 
u. tausend andere brauchen, ohne an breve (seri- 
ptum), gumreodas, Ovo, Oye usw, zu denken. 
Vgl. noch Bontlios, Monthos, Menta! Onthos etc, 


Anthosmias, o «ar#oouıus, genit, undoo- 
#ov, 1. der Blumenduft; 2. jeder edle aro- 
matische Duft; 3. der Duft eines alten edien 
Weins, das sog. Bouequet! z, B. das Bouequet 
de Bourgogne, Bouequet du Rhin, Bouquet 
du Comète. — v. Anthos u, Osmt, 

Anthoxanthina, Anthoxanthinum, 
das Anthoxanthin, ein Stofl, welcher 
dem Gelb der Blumen zum Grunde lie- 
gen soll; v. Anthos u. xanthos. 

Anthracazothydroticum , die sogen. 
Blausäure; v. Anthrax, Azotum u. Hydör! 
richtiger wenigstens: Azotanthrachydroti- 
cum, weil des Stickstoffs am meisten darin. 

Anthracazetothionicum, muss es eig. 
heissen statt Anthrazothionicum: v. An- 
thrax, Azotum u. Thion mit der Eudung 
-icum zur Bezeichnung einer Säure. 

Anthracia, bei Mason Good: die 
dem Anthrax ähnl. Khten., z.B. An- 
thracia rubula = Framboesia; von 
Anthrax. 

anthracicus, 1. an Anthrax leidend, ` 
davon herrührend usw.; 2. mit Unrecht 
auch: von Kohlendampf herrührend; v. 
Anthrax. 

Anthracites = Anthracolithus; v.: 

anthracites, «ar$gaxsırns,kohllenähn- 
lich, wie Kohle; v. Anthrax. 

anthracödes,anthracoides, 1.«r- 
Hounosıöng, avdgaswdng, koh- 
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lenähnlich, brennend wie Kohle; koh l- 
schwarz; s. Anthrax, Eidog eic.— 2. 
von Carbunkel oder Anthrax herrüh- 
rend usw. 

Anithracogenium, eig. das Kohlenzeu- 
gende! bei einigen Neueren: = Phytoge- 
nium; v. Anthrax u. (ysvao, etc.) yırouazı, 
s. Genus etc. 

Anthrácokáli, nennt Polya: eine 
durch Zusammenschmelzen von frisch be- 
reitetem Aetzkali und fein gepülverterStein- 
kohle (v. Fünfkirchen in Ungarn) berei- 
tete Verbindung; v. Anthrax (Kohle) u. 
Kali. (Jos. Polya: die Flechten u. das 
Anthrakokali, als specif. Mittel da- 
gegen; Lg. 1837.) 

Anthracolithus, dieKohlenblende, 
schieferige Glanzkohle, der Anthracit; 
von Anthrax u. Lithos, also eig.: Koh- 
lenstein! 

Anthracoloemus, Anthracopestis, 
dieschwarzeBlatter, derMilzbrand- 
Carbunkel, Pestis anthracica bei Pinel. 


Anthräcomötrum, das Anthrakonıe- 
ter, derKohlenstoffmesser, ein In- 
strument zum Ausmitteln des Kohlenstoffs- 

ehalts einer Gasart usw.; von Anthrax, 
wasaberKohle,nicht Kohlenstoff 
bedeutet!) u. Metrum. 

Anthräconecrösis, das durch kohlen- 
artige Zerstörung erfolgende Absterben 
organischer Theile, wie bei Gangraena 
senilis, v. Anthrax u. Necrosis. 

Anthracophlyectis, Pustula maligna, 
die Brandblatter, bei weiterer Aus- 
bildung: = Karfunkel, Karbunkel, Car- 
bun , Carbo, Anthrax, Pruna; v. 
Anthrax u. Phlyctis. 

Anthräcoporphyrotyphus, Porphy- 
rotyphus carbunculosus, das typhose 
Scharlach mit Carbunkel - Bildung; von 
Anthrax u. Porphyrotyphus. 

Anthracösis, 7 avdgaxwoıg, 1. 
dieVerkohlung; 2. das Brandig- wer- 
den; 3. die Bildung eines Karbun- 
kels und der Karbunkel selbst; v. 
ayĝoaxow, fut. avrdpaxmon, verkoh- 
len, brandig machen usw.; v. Anthrax. — 
Anthracosis oculi, av$gaxwoıg toù 
os arogz; 1. der Augencarbunkel, Car- 
bunculus oculi, Augenbrand; 2. der Au- 
genliderbrand. — Avdpaxwmsıg sorw 
Eilnog soyapwdeg peta vop wa bev- 
piatos nar Bovßurog, ErioTs xui NIVQE- 
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tov ,— yırosısvavy nepe 70 allo nur 
ouna, — sori de öte xai nespi oppak- 
pove, Eiçaywyy (Tainyvızy?) i 
Anthrakosis ist ein krustiges (brandi- 
ges) Geschwür mit Anfressung der be- 
nachbarten Theile, mit Gauchung, Drü- 
sengeschwülsten und Fieber. Es kommt . 
an jedem Theile des Körpers vor, bes. ` 
aber am Auge. — Vgl. noch Anthrax 
u. bes. Blepharanthracosis und 'O- 
phthalmanthracosis, wegen Gebrauch 
des Wortes bei Paul v. Aegina. 

Anthracothejosalenitrum, das bekannte, 
mehrfach falsche Wort, weiches Jul, Sealiger 
zur Benennung des Schiesspulvers brauchte, 
um zugleich die einzelnen Bestandtheile dessei- 
ben: Anthrax (Kohle), Osov (Schwefel) u. das 
sog. Salnitrum, anzudeuten. Richtiger u. ein- 
facher würde sein: Anthracothionitrum, 

Anthracotherium, das Anthrako- 
ther, (Kohlenthier!) eine in Stein- 
kohlenlagern (auch im Sandstein) gefun- 
dene Art von Paläotherium oder Pachy- 
derm der Vorwelt, (die grösste bis jetzt 
gefundene; ) vgl. Palaeotherium, Pachy- 
dermum, Anaplotherium, Lophiodon etc. ; 
v. Anthrax u, Therion. 

Anthracothionitroen. Siehe Anthraco- 
thejosalenitrum ! 

Anthraeothionitrum, s. Anthracothejo- 
salenitrum. 

Anthracotyphus, Typhus carbuncu- 
losus, Typhus mit Carbunkelbildung; v. 
Anthrax u. Typhus. 

Anthrax, ò avdoaf, genit. -axog, 
-acis, 1. die Kohle, so wohl die glü- 
hende, Pruna, als die schwarze, 
nicht brennende, Carbo; daher: 2. ein 
rother (wie glühender!) Edelstein: Rubin, 
Granat, Karfunkel! 3. ein Zinnober- 
erz, wegen der rothen Farbe! 4. der 
Karbunkel, Carbo, Carbunculus, theils 
wegen der brennenden Schmerzen 
in den ersten, theils wegen des Bran- 
digwerdens in den letzten Stadien; 5. 
sonst auch: jedes fressende, sog. krebsartige, od, 
auch brandige Geschwürz; auch == Scirrlius; 6. 
bei schmutzigen Schriftstellern — usJoio» yv- 
vamxerov, Fulva. Die Alten leiteten das Wort 
gar nicht unpassend ab von asa- u, spw, (Be- 
gan, Gepura, Grouw, Bepuaww,) erhitzen, 
brennen, vgl. Thermae etc. — usaßıgaf, con- 
trahirt «rögaf, wäs über und um sich her er- 
bitzt und brennt, — Ardguf == ilnog oga- 
güds dpa noll rh rür np% owuures ployw- 
om Dakyv. (Yraouv. us Tnnosg, Enid, g', pi.) 
= Die Brand beule ist ein brandiges Geschwür 
mit grosser Entzündung der umgebenden Theile. — 


Anthrazothionicum 


Arboni m eozupndns Firmos peru vopi 
Kii (euros, FVIOTE NML Bonförog xus ngeroi'. 
Definitt, med. Galen. == Die Brandbeule ist 
ein brandiges Gescehwür mit Anfressung der 
henschbarten Theile und Tgawehichtem) Austluss! 
zuweilen auch mit Drüsengeschwülsten u, Fieber. — 
Ton aiparos asÄuyyobszuregou yeroutrov KUL Si- 
YTOS , FrOxziWarTos TE og Titri; Torg orojtit- 
tororo ayvdpuxus yerede ovußumeı, oiteg 
nor sayupmdn tàri, Tu toliu per ato piv- 
ZEUS UPOMEVG , TOS TUVQIMUANTOE onaptgWs, — 
more TE au YPY Tunes. — Avurnvarrus fe 
aurıns er apyi) To pogioy” sera more pey putt 
givzrumu, note dt MÀHOVG sruniorurras AEAT, 
— xeyypo TIVES, OV ERYJYVUREPOV —R 
sozagades FAros yırmrm. Hæv kh. Ay. 
(d, zi.) = Wem das Blut sich in eine schwarz- 
gallichte Masse [!] verwandelt, in Gährung ge- 
rith und so in irgend einem Theile fest setzt, 
so pflegen die sogen. Brandbeulen zu ent- 
stehen; nämlich == brandige Geschwüre, 
welche meistens mit einem Bläschen, wie vom 
Verbrennen, zuweilen auch ohne ein solches, an+ 
fangen. Anfangs entsteht dadurch ein Jucken 
und Prickeln über das ganze Glied. Darauf 
entsteht eine, zuweilen auch ‚mehre leichte Blasen, 
von denen manche wie Hirsenkörner, und, wenn 
diese aufbrechen, entsteht das Brandgeschwär. 
Anthrazothionieum (acidum), [mehrfach 
unrichtig gebildet statt Anth racazotothio- 
nienm, wesshalb das kaum.geborne Wort schon 
jetzt zur Reliquie geworden zu sein scheint!] 
bej von Grotthuss: eine schwefelhaltige 
Blausäure, eig.: Kohlenstoffstickstoffschwe- 
felsäure. Die Ableitung s. unter dem richtigern, 
pur zu langen. Anthracazotothionicum. 
Anthrop®, Anthropäsa (pellis), 7 «r- 
guarry, avdgman, lon, ad gwanin statt 
ardgwarsen, eine Menschenhaut; eig. das Fe- 
min. v. anthropeus. a 
Anthropendypocausis, Ustulatiocor- 
poris humani, die innere Versc h wö- 
lung des menschl. Körpers, das 
mit Unrecht s. g. Selbstverbrennen des 
m. K.: v. Anthropos u. Endypocausis. 
Anthropepiphyton, nach der neuesten 
physiographischen Schule: ein Hautge- 
wächs = Hautausschlag; v. An- 
ihropos u. Epipbytonm: > ~ . 
anthrop&us, ur dgwzrsos, = anthro- 


Icus. 
i Anthrophistoria, Yichtiger: Anthropi- 
storia, weil th u, ph nicht auf dièse’ Weise 
hinter einnnder stehen dürfenz' s: die Bemerk. 
über FF in der Einleitung, ı 
Anthrophlogosis, f. st.: 
gosis. : 
Anthrophypocausis, richtiger: A ntkro- 
pypoenusis. : 2.‘ 
Anthropiatria = Anthro piatrica. 
Anthropiatrica , Anthropiatrice, 
die Anthropiatrik, die Menschen- 
heilkunde; v- Antlröpos u. Jatrica.' 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Antrophlo- 
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anthropicus, «rF owmTIzog, mensch- 
lich, zum Menschen gehürig, von ihm ` 
kommend usw.; v. Anthröpos: 
Anthropismus, ó av$ownı0ojLos. 
das menschliche Wesen, der Charakter 
des Menschenthums, der Anthropismus, 
das Menschenthum; v. ardgunıfo, 
fut. -zow, zum Menschen machen, (dem 
Menschen nachahmen ,) eine menschliche 
Gestalt geben; pass. u. med. Mensch wer- 
den; v. Anthröpos. Ä 
Anthropistoria,d: Menschengeschichte, 
Menschenbeschreibung; v. Antlıropos (das End- 
oder Uebergangs- o füllt wegen des nachfolgen- 
den i weg) und Historia, (das MH, od. der Hauch- 
laut, fällt weg wegen des vorhergebenden th; 
s. die Bemerk, über Ff in der Einleit.). 
anthropobörus, ur#owzafßogpos, men- 
schenfressend ; ein Menschenfresser; 5. An- 
thropos, Bora ete. f 
Anthropochemia, Anthropoc himia, 
die Anthropochimie, chemische Zer- 
legung der‘ Theile des menschl. Körpers, 
der verschiedenen Absonderungen u.a. Pro- 
ducte; v. Anthropos u.’Chemia. 
Anthropoctonia, jav$gwnoxTovic, 
der Menschenmord; v.: ` i 

'anthropoctönus, ay FEA OxTOovoc, 
Menschen tödtend, mordend; v: Anthröpos 
u. Ctonos. Be r 

anthropodectus, av oono yxTAC, 
von Menschen gebissen, ab homine 
admorsus; von Anthropos u. dectos; 's. 
Däxis et. — Kuxordeoregn stolu or 
aliov Eacy pumverci va twy av pous 
any Önapyovra Önynura,.nke pu- 
hiotu, qo vioti ow Ó dauvmv TVt, 
npoßeßowroc vonpea aut pakota qe- 
uyv, David. Aryiv. (či zg.) = Men- 
schenbisse sind viel bösartiger, als andere 

Wunden , bes.’ wenn der Beissende gerade nüch- 
tern ist oder vorher Hülsenfrüchte, bes. Linsen, 
gegessen Int. 

anthropodes, av$gunosıdng, ar- 
Younwmdngz menschenähnlich , , men- 
schenartig; v. Anthröpos u. Zidog. 

- Anthropogenuesis, Anthropogenna, 
die Erzeugung des Menschen; 2. bei Beyin 
ete. mit Unrecht: die Kenntniss der Zeu- 
gungsvorgänge beim Menschen; s. Anthro- 
pos, Genesis etc. | 

Authropogenia, die Erzeugung ‚des 
Menschen; v. Anthropos u. ysrram, elc. 
s. Genus. 

Authropogliyphi, bei FF a ller: Men- 
schenbildnisse (in Holz, Stein, Erz 
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usw.); v. Anthropos u. yAupe, s. Glypta, 
Graphe! etc. etc. 

Anthropographia, 1. Beschreibung des 
Menschen, sog. Naturgeschichte des Men- 
schen, die Anthropographie; meistens 
= Anatomia, also Beschreibung des Men- 
schenkörpers; v. Anthröpos u. Grüph@e. — 
2. bei Riolan u.s, Zeitgenossen auch: 
= Anthropologia. 

anthropographicus, 1. anthropogra- 
phisch, zur Anthropographie gehörig, die- 
selbe betreffend usw.; 2. — Anthropo- 
graphus; v. Anthropographia. 

Anthropogräphus, 1. der Anthropo- 
graph, Menschenbeschreiber, z. B. ein 
anatomischer Schrifisteller, ein Lehrer der 
Anatomie; 2.(ar$gwnoypayog,)ein 
Menschenmaler, wer gern und gut 
Menschen malt; s. Anthropographia. 

Anthropohistoria, falsch statt Anthropi- 
storia. 

anthropoides, «r ôpozor: dye, kürzer: 
antlıropödes, 

Authropelithi, Anthropolithen, 
(vermeintliche) Versteinerungen mensch- 
licher Theile; v. Anthröpos u. Lithos. 


Anthropologia, die Lehre vom Men- 
schen, von den körperlichen und geistigen 
Verhältnissen des Menschen, die Men- 
schenlehre, Anthropologie; von 
anthropologus. 

authropologicus, anthropologisch, 
die Anthropologie betreffend, dazu gehörig 
usw.; auch = anthropologus; s.: 

anthropolögus, av $gwmoAoyos, 
vom Menschen sprechend, von ihm han- 
delnd oder lehrend; der Anthropolög; 
auch = anthropologicus; v. Anthröpos u. 
Logos. 

Authropomagnetismus, bei Spind- 
ler: = Zoomagnetismus; v. Anthropos 
u. Magnetismus. 

Anthropomantia, bei Peucer: das Pro- 
phezeien aus den Eingeweiden einer menschlichen 
Leiche; s. Anthropos, Mantis etc: 

Anthropemetria, die Anthro pome- 


trie, Messung des menschlichen Körpers, . 


die Bestimmung der Maassverhältnisse d. 
einzelnen Theile des menschlichen Kür- 
pers; s. Anthröpos u. Metrum. 

. anthropometricus, anthropome- 
trisch; die Anthropometrie betreffend, da- 
zu gehörig, derselben entsprechend, (z. B. 
bei Kunstwerken, welche menschliche Fi- 
guren darstellen;) v. Anthropometria. 


Anthropopathicus 


Anihropomerphi, bei Waller: Men- 
schenformen, den Furmen des menschl. Körpers ; 
nachgebildete Kunstformen; von Antlıropos - und 
Morplıie. 

Anthropomeorphis, = Anthropomor- 
phösis. 

anthropomeorphicus, 1. — anthropo- 
morphus; 2. Anthropomorphösis betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Anthropomorphösis. 

Authropomorphismus, 1. = Anthro- 
pomorphosis: 2. der Anthropomor- 
phismus, die beschränkte Ansicht ge- 
meiner Menschen, nach welcher man sich 
höhere Wesen, bes. Gott, mit menschli- 
chem Leibe, mit menschlichen Leiden- 
schaften usw. denkt; v, dem ungebräuch- 
lichen ar dgon o 40pYprLw,— ar dguno uyog- 
pow, 8 Anthropomorphosis. 

Anthropomorphologia, 1, die Lehre v, 
der Menschengestaltung, von der Anthropomor- 
phose; — 2, Begin etc. sehen, nach Frango- 
sen Weise, A. an als synonym mit Anatomia! v. 
Anthropomorphia u. Logos. 

Anthropomorphösis, (av$pun o- 
A#oEYwmoıc?)dieAnthropomorphöse, 
die Umwandlung in eine Menschengestalt, 
sowohl activ: die Menschengestalten- 
bildung, als passiv u. intransiv: die 
Menschwerdung; v. ardpwnosoppom, 
in Menschen verwandeln, Menschengestalt 
geben; v.: 


authropomeorphus, (« yŷownonogp- 
abend; dieselbe ` 


pos, Menschengestalt 
annehmend usw. ; v. Anthröpos u. Morphe. 


Anthroponomia, beiBurdach: die 


Lehre von den Gesetzen der Menschen- ` 


bildung, des menschl. Lebens usw.; von 
Anthropos u. Nomos. 
Anthroponosologia, die Anthropo- 
nosologie, die Lehre von den Krank- 
heiten des Menschen; v.: 
authroponosologicus, anthıropono- 
sologisch, die Anthroponosologie be- 
treflend, dazu gehörig usw.; v.: 


Fe 


anthroponosolögus, sich vorzugsweise 
(od. auch: einseitig bloss) mit Menschen- ' 
krankheitslehre beschäftigend, ein An- 
throponosolög; v. Anthropos u. Logos. » 


anthropopäthes, av 3ownonasng, 
= anthropopathicus; s. auch: 


Anthropopathia, 7 ardgunone- ` 
sta ‚(menschliches Leiden, Menschen- 
leiden;) menschliche Leidenschaft; von . 


Anthröpos u. Pathos. 
anthropopathicus, (vgl. anthropopà- 


Anthropophagia 


thes,) auf menschliche Weise leidend; mit 
menschlichen Leidenschaften begabt; v. 
Anthropopathia. 

Anthropophagia, die Anthropopha- 
gie, die Menschenfresserei; v.: 

anthropophagus, ar $gunopayog, 
menschenfressend; ein Menschenfres- 
ser; v. Anthröpos u. payw, paytm, 

Authropopharmacologia,dieAnthro- 
popharmakologie, die Lehre v, den 
Heilmitteln für Menschen; v. Anthröpos 
u. Pharmacologia. 

Anthropophobia, die Anthropopho- 
bie, Menschenscheu; v. Antlıropos 
u. Phobos. 

Anthropophthöra, (ardgur0g#og«,) das 
Verderben (Zerstören usw.) eines Menschen; s.: 

anihropophthörus, urdowurop®opos, 
menschenverderbend, menschenzerstörend ; ( bei 
einigen Neueren auch mit Unrecht: durch Ver- 
derbnisse des menschlichen Körpers verursacht, 
oder darch Menschen verdorben, z, B. von einer 
durch} das Athmen der Menschen verdorbenen 
Luft;) v. Anthröpos u. Plıtliöra. 

Anthröpos, av $ownog,derMensch, 
im Sanskrit: manutschu, mantschu ! Un- 
ter vielen, zum Theil sehr sonderbaren 
Ableitungen bei den Alten scheint die v. 
eya- u. Doiy (Œ= Hempriv) die annehm- 
barste: Av &gwnmog sagen beide Etym, M.. zuge 
wo arw getty, nyows (uru) Blensın mopür, 
vom Blicken — nach — oben!— Afin de 
Tor paoxorta: „utpa vas noüror vor ay ®ọ w- 
zor xas alle under!” — demwüre arrori uy 
umullaooorru tyy ideny [puosw?] nyde yırsodım 
zurretor. Immong. (F — mips puos ardge- 
ze».) == Mir scheint, dass derjenige, der sagte : 
er Mensch sei nur Blut und weiter nichts!’ 
eigentlich sagen wollte: der Mensch ändere seine 
Natur (im Wesentlichen) nicht, — Et irendür 
ag tauto Owmooyrwr, PUIS kyu zu 0wnuros, 
ò ardpmmos omoraodm zuepıme Iwavr. Ax- 
tova g. (J.) = Dem Menschen ist es be- 

, aus zwei gleichartigen, aber innig ver- 
anten Wesen, nämlich aus Seele und Leib, 
zu bestehen. — — ‘Olos asdgwmog un yereris 
= vonaog :0T:! — Tospoumos == ayomaros, — 
urlausvog == aruoĝuloç, ppor, rrene miða- 
yeras! Democritus von Abdera in einem 
Briefe an Damogetes, nach Hippokrates Be- 
richt. == Der Mensch ist von Geburt an durch 
ud durch Krankheit! — Als Kind taugt er 
za nichts; — Als Erwachsener ist er unwissend, 
töricht und der Leitung bedürftig! — — Emu 
È amperrog oriy ò aydgwmmos nür de ro vün« 
m tiy OTOszLEUW0r OVMOETEEY, UVUYK TOVTOIÇ Mii- 
Goir epamınresv MUTOV GË x T Grotta vonn 
sm nsrußoly nu rvors Nrusaros (arp: 
grams urdgenor.)=—— Da derMensch ein kör- 
perliches Wesen ist, jeder Körper aber aus Grond- 
stoffen besteht, so muss er (der Mensch) auch 
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denselben Affeetionen, wie die Grundstoffe, un- 
terworfen sein, nämlich: der Zertheilung, der 
Veränderung und dem Zerfliessen (!!). 
— — Adıwaror, iy aarts ro fiw, um Ote aktion, 
alla xas duo uĝfworoç — — — 
Juin», (teps ugiorye aigrorwg.) — Es ist un- 
möglich, ‚dass einem Arzt im seinem gangen Le- 
ben, mehre oder auch nur zwei Kranke vorkom- 
men könnten, welche in jeder Hinsicht auf gleiche 
Weise litten! — Uebrigens sind Ar®gwzog u. 
Arye (s. Andria} offenbar verwandt, 
Anthröposcatina, Anthroposestinum, 
die Antlıroposkatine, das Antlıroposka- 
tin, der wahrscheinlich besonders darstellbare 
eigenthümliche Menschenkothstoff, welcher 
den Exerementen gesunder Menschen seinen unter 
allen Verhältnissen in Hinsicht auf die genossenen 
Nahrungsmittel usw. gleich bleibenden Geruch 
gibt; v. Anthropos u. Scör, 
Anthroposcopia, die Untersuchung des 
Menschen, bes. dem Aeussern nach, also 
Menschenschau, Physiognom(on)ik; 
v. Anthropos u. Scope, 
Anthroposcorina, Anthroposcorinum, 
die Anthroposkorine, das Anthroposko- 
rin, = Anthroposcatina, 
Anthroposomatelogia, die Anthro- 
posomatologie, Lehre vom Körper des 
Menschen: v. Antlıropos u. Somatologia. 
Anthroposophia, die Anthroposophie, 
Menschenweisheit, menschliche Weisheit (bes, im 
ironischen Sinne); menschliches Wissen, Men- 
schenwissen, bei Einigen mit Unrecht == An- 
thropologia; v. Anthropos u. Sophia. 
anthroposophicus,anthroposophisch, 
nach Menschenweise gelehrt od, so gelehrt thuend ; 
Höheres auf Menschenweisheit zurückführen und 
darauf beschränken wollend; v. Anthroposophie. 
Anthroposophista, oder: 
Anthroposöphus, einaufmenschliche Weise 
Gelehrter, sich mit (kleinlicher) Menschenweis- 
heit Brüstender; s. Anthroposophia, Sophista etc. 
Anthropotes, ardg»xorng, genit. -yrop 
-ätis, die Menschheit, das menschliche Wesen, 
das Menschentlium; v. Anth . 
Anthröpo-theologia, die Anthropo- 
Theologie nennt Gottlob Ernst Schulze 
(über die menschl, Erkenntniss; Gött. 
1832. Vgl. Gött. gel. Anz. 1832, Nr. 77-79, S. 
762-781.): der aus den Anlagen zu intellectueller 
und sittlicher Cultur im Menschen hergenommene 
Beweis: dass von diesen Anlagen und von der 
gesammten Einrichtung der menschl, Natur, in 
wiefern sie sich auf Entwickelung der Anlagen 
bezieht, nur ein höchstes, heiligen u. weises We- 
sen als Urheber gedacht werden könne, 
Anthropotherapia, die Anthropo- 
therapie, die Menschenheilkunde, 
als Gegensatz der Thierheilkunde od. eig. 
der Vieharzneikunde; von Anthropus u. 
Therapia. 
anthropotherapeuticus, anthro po- 
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therapeutisch, die Menschenheilkunde 
betreffend, sich damit beschäftigend usw.; 
v. Anthropotherapia. 
Anthroepotöme, Anthropotomia, 
dieAnthropotomie, die Zergliederung 
menschlicher Leichen; auch der Ort, wo 
solche geschieht usw.; v. Anthröpos und 
Tomë eto. , 
anthropetomicus, zur Menschenzer- 
gliederung gehörig, die Menschenzerglie- 
derungskunde betreffend usw. auch = an- 
thropotomus; v. Anthropotomia. 


anthropetomus, menschenzergliedernd; 
ein Anthropotöm, Nenschenzergliede- 
rer, also = dem gewöhnlichen Anatö- 
mus; s. Anthropotomia etc. 
Anthropyosis, —  Verschrieben statt, A r- 
tıropyosis, 
Anthürus, der Schweif der Amarantlıen 
u, älınl. Pfl.; v. Anthos u. Ura, 
Anthydriasis, dieAnthydriasis, 1. 
eig.: das der Hydriasis Widerstrebende, 
eine Gegencur gegen dieselbe; 2.nachı C. 
Nasse (die Antihydriasis, od. un- 
umstösslicher . Beweis, dass das kalte 
Wasser für die Krankheiten unserer Zeit 
— im höchsten Grade nachtheilig auf den 
Körper einwirkt; Lg. 1833.): die Oppo- 
sition gegen die Hydromanie des Schulleh- 
rers Oertel u.A.; v.anti- u. Hydriasis. 
Anthyädropica (remedia), Mittel gegen 
Wassersucht; v.: 
anthydropicus, gegen Wassersucht wir- 
kend; v. avte- u. hydropicus etc, 
Anthylismus, Anti-meterialismus, der Wi. 
derstand (Widerwillen) gegen eine niedere ma- 
terialistische Erklärungswelse .der Welt-.u. Le- 
benserscheinunzen; von anti- u. Hyle: — Diese 
Wortbildung kommt freilich ins Gedränge mit 
Hylismus, v. vice, und ann. brauchte dess- 
halb. wohl besser.das Wort Anthylozeismus, 


Anthyliium, ro «av&vAkıor, das Blüm- 
ghen; Demin., v. Anthos. 

Anthylozoismus — Anth 
v. aiti- u. Hylozoismus. 

Antihypnotica (remedia), Mittel gegen 
den Schlaf; v.: 

anthypnoticus, gegen den Schlaf wir- 
kend; v. @vre- u. hypnoticus etc. 

Anthyppchondriaca (remedia), Mittel 
gegen die Hypochondrie; v.: 

anthypochondrisens,gegenHypochon- 
drie wirkend; v. «yte- u. bypochondria- 
cus elc, i : 


ylismus; 
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Anthysterica (remedia), Mittel gegen 
die sog. Hysterie; v.: — 

anthystericus, gegen Hysterie wirkend; 
vV. apti- u. hystericus. 

avtı-, 1. gegen, wider, entgegen, 
wie in Antarthritica; gegenüber, wie 
in Anthelix; entspricht dem Teutschen 
ent-, ant-; 2. wechselseitig, ent- 
gegen wirkend, wie in Äntenergia, An- 
timachesis. Eine eigentliche Ableitung ist 
unbekannt und’ unnöthig. — In Zusanmensetzun- 
gen verliert es vor Vocalen das «, Hat der Vocal 
des folgenden Wortes den Hateblaut, so- geht 
dieser mit’ dem r in & über, wodurch bei unsern 
Umwandiungen Griechischer Wörter in Lateinische 
und Teutsche Formen ebenfalls das Ansehen des 
bloss einfach weggeworfenen : entsteht. 


Antisdes, ai ayrıadeg, 1. die Ton- 
sillen; 2. die geschwollenen Tonsillen; 
Plur. v. Antias.— Hy avrıadeg yırov- 
tær ovvodssır Uno tyw Yvadov erden 
ar vier, xat Yavozıcror OXÀT QOV soTıw 
Ewen, uut Ò yapyagsmw oos påeyuniret. 

Inn. (negi vovo. 8.) Wenn die Drü- 
sen unter dem Kinn auf beiden Seiten zugl. an- 
schwellen, sich hart aufühlen lassen u. der ganze 
Vorderhals entzündet ist, — Ozoiov 7 diégýou 
tubog iw va yaoıım næru Övsmewsier yıprarın, 
Torotrror iuutepor tüy "Hoyer Eu Eyrepuk I 
xut auy zur vroumlorean juüy, muda» es 
TO grouu xurappen, Ta HEPTEN, — kopua r 
d’, saudar ug aag. gwag — 0 de pgayyog sas 
xutagýoç yıyveraı diaßpayuang TIS pupvyyog ,— 
Es de ng rov yagyagiðvu. narucayyy To bebper, 
70 Tyry xakoyueryye ey urð orapuàiyy open 
PEY, y allws ug opxor yyugpe avtor —— És 
de tg rong inuwegmPer urrıneadevorg ad- 
Ankos aderas ew të maps Toü oroparog: 
= urtsudeg" e de Ta TOTOY Aiyreyopsre : 
—nagıodpıu, Tuaiyr. (ag tr amòr rær 
ovaırwp. s, d.) == Wie Dyspepsie,. als Kht. 
des Magens, Durchfall macht, so verursacht ein 
ähnlicher Khtszustand des Hirns [!!] den sogen. 
Katarrh, wenn die überflüssigen und unbrauch- 
baren Stoffe nach dem Munde hin —, oder den 
sog. Schnupfen, wenn sie nach der Nase hin 
abfliessen, — Heiserkeit entsteht bei Katarrhen, 
wenn der Rachen zu. sehr durchfeuchtet wird, — 
Fällt aber das Abfliessende auf .das Zäpfchen, 
so entsteht die sogen, Staphyle oder eine an- 
dere Gesclwulst dieses Theils.. Fällt sie aber 
auf die einander gegenüberstehenden 
Drüsen hinten im Halse, so entstehen die 
Antiades,— und werden die um diese Drüsen 
liegenden Theile ergriffen, so entstehen die Pa r- 
isthmia. — — Kadunıp oi urooxıde w- 
Verres adaveszuyoıpudss zQoguyogevorsi, 
svrag zu: TU mund girypmırorra zu Wreg- 
ausnderru xu otov anoänyerdıre, dusyonorser 
TE magsyorrıe TF Te MÜTUMOGE ` KUL To ren, 


Eš eravring uldylor rerayuire: ANTIAAEN 


Antiaditis 


seigdgear. Havài. Adiy ( A) == So wie die 
verbärteten Drüsen (am Halse) Kröpie 
genannt werden, so nenut man die einander 
gegen über liegenden Mandeln, wenn sie 
entzündet, aufzetrieben, gleichsam ausgetrocknet 
und dem Sehlueken und Athmen hinderlich sind: 
Antiades (— Gegenständer!) — — Eor: 
de urruas == oy xog axiygwd yg TÖ Y 
piob piwr, Iavrid.Ayır (y.xs.) = Antias 
ist eine harte Geschwulst der Mandeln, 

Antiaditis, die Mandelnentzündung ;v. 
Antias oder Antiades; vgl. Iritis. 


Antiadencus, die Mandelngeschwulst; 
v. Antias oder Antiades u. Oncus. 

Antiaörophthora, nennt mit Unrecht der 
Glasermeister Jos. FF eittenhiller zu Passau 
sein ,uftverbesserungsmittel, statt: An- 
taörophthoron. 

Antiagra, das Mandelleiden, und: 

Antiagri, bei Ulpian: == Antiades Nr. 2; 
v. Antins u. Agra? oder auf andere Weise nach- 
lässir gehildet ? 

Antias, % ayrteac, genit. “dog, -adis, 
eine Tonsille, v. artraw, gegenüberstehen? 
weil die Mandeln (bes. die geschwollenen) 
im Rachen einander gegenüberstehen: ep- 
mar! Y. arrr 

antiasphycticus, f.st.antosphyetien s. 

antiasthenicus, f. st. antastlienicus. 

Antiballomena, Ersatzwmittel,Sur- 
rogate, Succedanea, Surrogata, Mittel, 
welche statt anderer angewandt werden; 
v. avti U. Paliw, 8. Bolus etc.; ævtı- 
Ballo, eins fürs andere hinwerfen, ver- 
tauschen. 

Antibascanion — Bascanion. 

Antibdella, der künstliche Bluti- 
gel, Hirudo artificialis od. mechanica; 
v. avtı- (in der Bedeutung: Statt, loco, 
viee-) u. Bdella.— Man könnte so wol passend 
Sarlandiöre's sog. Bdellometre nennen. Da 
der in dergi. Dingen sonst so strenge K. G. 
Kühn das Wort anfülırt, olme es zu tadeln,- so 

rlanbe ich es hier wieder aufführen zu dürfen, 
Antibiotica, (remedia etc.), dem Leben 
entgegenwirkend, lebentilgende Mittel od. 
dergl. Einflüsse; v.: m 

antibioticus, lebentilgend, dem Leben 
entgegenwirkend; z. B. Hydrargyrum = 
Metallum antibioticum (nicht anti-vitale !) 
Y. gyti- u. Bios etc. 

Antibrachium, der Vorderarm; 
gleichsam ‘Gegenarm’! als Gegensatz 
des Oberarms; vs arrı- u. Brachium. 

Anticachectisa (remedia), Mittel'gegen 
Kachexien:; v.: $ 

anticacheeticus, antikacliektisch, 
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gegen Kachexie wirkend; v. apte- und 
cachecticus etc. 

Anticanerosa (remedia), Mittel gegen 
den Krebs; richtiger Anticarcinomatosa, Anti- 
scirrhosa; v.: 

anticanerösus, krebswidrig; übel gebildet 
aus arrs- u, cancrosus, krebsig, krebsarlig. 

Anticarcinomatöse (remedia), Mittel 
gegen das Krebsgeschwür; v.: 

anticarcinomatosus, gegen Krebsge- 
schwüre wirkend; v. «vyrı- u. carcino- 
matosus elc. 

anticardiodes, obeordatus, obcordiformis, 
inverse cordatus, umgekehrt herzförmig; 
v. amti- u, Cardia. ; 

Anticardium, 1. die Herzgrube; 2, die 
Grube über dem Brustbein; 3. bei Kinigen die Grube 
üb. dem linken Schlüsselbein? eig.: was dem Her- 
zen gegenüber liegt! v. arrı- u. Cardia ete, 

Anticaridsa (remedia), Mittel gegen Bein- 
frass ; v.: 

anticariösus, gegen Beinfrass wirkend; 
übel gebildet aus wrrı- u. Caries, 

Anticatarrhalia (remedia), Mittel ge- 
gen Katarrh; v.: 

anficatarrhalis, gegen Katarrhe wir- 
kend: v. avzı- u. catarrhalis. 

Anticatarrheica — Anticarrhalia; v.: 

anticatarrhoieus = anticatarrhalis ! 
y. anti- u. Catarrhus. 

Anticausotica (remedia), Mittel gegen 
das Brennfieber; v.: 

antieauseticus, gegen das Brennfieber 
wirkend ; v. avze - u. Causus. 

Anticaustica (remedia), Mittel, welche 
ätzenden Schädlichkeiten entgegenwirken, 
z. B. Oele, Schleime, gegen kalische Schäd- 
lichkeiten die Säuren usw.; v.: 

anticausticus, dem Aetzenden entregen- 
wirkend; v. urzs- u, causticus. 

Anticentron, Contrastimulus, der G e- 
genreiz; der negative Reiz; V. avt- 
u. Centron. 

Anticheir, Antichir, © «vrıysıp, der 
Daumen, Pollex; v. erre- u. Cheir, weil der 
Daumen gleichsam den Gegensatz der übrigen 
Hand bildet. — Auxrvior zow 6 nırgog' © 
ner wor — magunzscog' Hra ntaag* nert 
roũrov Aıyarog' o onog tvriytig ov peryus' 
Ilokkovx. Ovouuor, == Die Finger sind: der 
kleine;nach diesem der Nebenmittelfiuger 
(Ohrfinger); dann der Mittelfinger; nach 
diesem der Zeigefinger und endlich der Dau- 
men oder grosse Finger. 

Antichimetlium, ein Mittel gegeu Frost- 
beulen; v. arte- u. Chimetlon. 

Antichirospasmus, Convulsio pollicis, 
der Daumenkrampf; v, Anticheir u. 
Spasmus. 


Antichirotetanus 


Autichirotetänus, und 
Antichirotönus, Inflexio pollicis spa» 
` stica, derDaumenstarrkrampf, wie 
er z. B. als Symptom bei epilept. An- 
fällen erscheint; v. Anticheir, Tetanus u. 
Tonus. 

Antichoeradica (remedia), Kropfmit- 
tel; 2. Strofelmittel; v.: 

Antichoeradicus, was gegen Drüsen- 
geschwülste, Kropf udgl. wirkt; v. ayti- 
u. Choeras, Choerades. i 

Auticholerica (remedia), 1. Miitel ge- 
gen die Cholera; — 2. Mittel gegen die 
Affectionen des cholerischen Tempera- 
ments; v.: 

anticholericus, 1. gegen Cholera; 2. 
gegen das cholerische Temperament wir- 
kend; v. anti-, Cholera u. cholericus. 

Antichthön, ó arrıyĝwv, genit. -oros, 
-onis, 1. ein Gegensatz der Erde überhaupt, 
gleichsam: *Gegenerde'! v, «rs u. Chthön; 
2. bei den Pythagoreern: die zehnte himm- 
lische Sphäre, der zehnte und unterste 
Himmelskreis, (während die Fixsterne, 
die 7 Planeten und die Erde die 9 höhern 
Himmelskreise bilden sollten!) unter welchem man 
nach Einigen den unter der vermeintl. feststehen- 
den Erde unsichtbaren Abschnitt des Himmelge- 
wölbes begriff, nach Andern sich einen besondern 
unsichtbaren, der sichtbaren Erde entgegenge- 
setzten, Erdkörper dachte; — 3. die andere Erd- 
hälfte; — 4, ein Bewohner derselben; — 5. ein 
Antipode überhaupt. — Hr. R., der schon unter 
Acropis belobte Altenburger Ree., missbilligt 
die Aufnahme dieses Worts, so wie die von An- 
tipodes u. Aetheia, welches letztere auch 
nicht da ist! Da aber die erstern zum Theil 
zugleich altphilosophische Begriffe bezeichnen 
und als solche, wie jetzt überhaupt in den Bil- 
dungskreis des vollkommneren Arzies gehören, 
so durften sie hier kaum fehlen. 

Anticnemion, zo avrınryausor, 1. das 
Schienbein, als Gegensatz des Gastrocnemion, 
v. arıı- u, Cnöm& (Wade); 2. zuwl. — der U n- 
terschenkel, der Schenkel, 

Anticolica (remedia), Mittel gegen Ko- 
liken; v.: 

anticolicus, gegen Koliken wirkend; v. arts- 
u, colieus oder Colica, 

Anticomma, v.arrs- u. Comma; = u. eig. 
bestimmter, als: a 

Anticope, 9 avzızony, 1. Reper- 
cussio, der Gegenschlag, der Wider- 
hall; 2. der Gegenschlag, Gegenstoss, 
Contre-coup; v. ayti- u. Cope. 

Anticopom&ätrum—Anticoposcopiumz 
v. Anticope u. gxom:w, s. Scope etc, 

Anticöposcopium, Scrulator repercus- 
sionis, der Widerhallforscher; v. 
Anticope u. ozonso, 8. Scope, — * Ples- 
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simètre’ nennen die Franz, Aerzte das Werkzeug 
sehr unpassend, da nicht der Schlag, niggas, 
sondern der dadurch bewirkte Schall beobachtet, 
nicht gemessen werden soll, 

anticopticus, einen Gegenstoss bewirkend, 
dadurch entstanden usw.; s. Anticope, 


Antierisis, 7 avyrınoroeg, die Ge- 
genkrise, eineder Krisis widersprechende 
oder entgegenwirkende Erscheinung; von 
artı- u. Crisis. 

Anticritica (phaenomena od. sympto- 
mata), antikritische Erscheinun- 
gen od. Zufälle, der erwarteten Krise 
widersprechende Erscheinungen; und: 

Anticritical/remedia intempestiva), Mit- 
tel und Schädlichkeiten, welche die Krise 
stören; v.: 

anticriticus, der Krise widersprechend, 
die Krise störend usw.; v. avrı- u. criticus. 

Anticrüma, roayrıxgovua,——Anticrusma. 

Anticrusiologia, == Anticrusmatologia. 

Anticrüsis, 7) avrıxporass, 1. das Ge- 
genschlagen, Gegenstossen, das Anbringen eines 
Stosses von der entgegengesetzten Seite; 2, we- 
niger richtig == Anticrüma etc.; s. 

Anticerusma, 70 urrınporaum, MPT- 
xgovraa, genit. -aros etc, l. der Gegenstoss, 
die durch den Gegenstoss verursachte Verletzung, 
le contre-coup; 2. weniger richtig == An- 
ticrüsis; V. arti- tl, xgovw, fut.xgovow, schlagen, 
stossen, zerschlagen, zerschellen; «rsızyovw, von 
der entgegengesetzten Seite stossen. 

Anticrusmatologia, die Lehre rom Ge- 
genstoss; v. Anticrusma u, Logos, 

antierusticus, einen Gegenschlag be- 
wirkend, davon berrührend, (dazu gehö- 
rig,) usw.; 8. Anticrüsis ete. 

Antidinica (remedia), Mittel gegen den 
Schwindel; v.; 

antidinicus, gegen den Schwindel wirkend ; 
v. arrı- u, Dine, Dinos etc, 

Antidöta (remedia), za arrıdora, 
Gegengifte, Gegenmittel; plur. v. 
Antidoton. 

Antidotarium, eine Aufzählung (ein 
Katalog) von Gegenmitteln, bes. ein Buch, 
das eine Uebersicht der Gegengilte gibt; 
übel gebildet (obgleich sonst viel im Ge- 
brauch!) v. Antidota. 

Autidöton, Antidotum (medicam.), 
zo avsıdorov (papıaaor), 7 arrıdo— 
toc (nooıs), ein Gegengift, ein A n- 
tidöt; v.antidotus. — Barthez (Noun. 
elem. de la sc. de Phomme, II, p. 217) 
und nach ihm J. und C. Anglada 
(Toxicol. gener., Paris et Montpellier, 
1835. pag. 205-230) wollen das Antido- 
tum Antidote, das Gegenmittel, 


Antidoins 


unterschieden wissen vom Antitoxicum, 
le Contre-poison, Gegengift. Letz- 
teres greift nach ihnen das noch vorhan- 
dene und fortwirkende Gift unmittelbar 
chemisch-zerstörend an, während das 
erstere, das Antidot den durch das 
(vielleicht gar nicht mehr vorhandene) Gift 
verursachten Störungen organischer Thä- 
tigkeiten entgegenwirkt. 
antidötus, arrıdorogs, gegenwirkend, ge- 
gen Gifte wirkend; eigentlich: was gegen (etwas 
stark wirkendes) gegeben wird; v. arri- u. (dow, 
do!) dıdamus, geben; urrididwzu, geben gegen (et- 
was anderes), gegen — wirken lassen. 
Antidynamica (remedia), schwächende Mit- 
tel, = Antinynochiea; v.3 
antidynamicus, schwächend, der Stärke 
entgerenwirkend; v. avrı- u. dynamicus. 
Antidyne, f. st. Antodyne. 
Autidysenterica (remedia), Mittel ge- 
gen die Ruhr, Ruhrmittel; v.: 
antidysentericus, gegen die Ruhr wir- 
kend, ruhrwidrig; v. u»re- u. dysentericus, 
Antiemetica falsch statt Antemetien. 
Antiepileptica, falsch statt Antepileptica, 
Antierotica, falsch statt Anterotica, 
Antifebrilte, und 
Antifebrilia,, falsch statt Antipyretica, 
Antigalactina (remedia), milchver- 
treibende Mittel; v.: 
antigalacticus, milchvertreibend ; v. 
anti- u. Gala. 
antihaemopticus, mehrfach f. st. antha e- 
moptyicus., 
Antihectica, falsch statt Anthectica. 
Antihelix f. st. Anthelix, 
Antihelminthica, falsch statt Anthelmintien. 
Antihydriatis, richtiger: Anthydriasia, 
Antihydropica, falsch statt Anthydropica. 
Antihypnotica, falsch statt Anthypnotica. 
Antihypochondriaca, falsch statt Anthy- 
pochondriäca. 
Antihysterica, falsch statt Anthyaterien. 
Antilepsis, 5 avrılywıg, 1. bei 
Hippokrates: die Anwendung der 
Heilmittel auf einem dem leidenden ent- 
gegengesetzten Theil, also etwa = Cura 
derivativa od. revulsoria ; 2. v. Pflanzen 
(also auch etwa vom Impfen der Blat- 
tern!): das Angehen, das Anwachsen, das 
Zu - stande- kommen; v. apri- u. Lepsis, 
(also eig.: ein Ergreifen des Entgegenge- 
setzten !) 
amtilepticus, ayrıÄrnTıxog, zur 
Antilepsis 1. 2. gehörig, dieselbe bewir- 
kend usw.; s. Antilepsis etc. 
Antilethargica, (remedia), Mittel ge- 
gen die Lethargie; v.: 
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antilethargicus, gegen Lethargie wir- 
kend; v. anti- u. Lethargus. 

Antilexicon ?— AntilexYca, Contravo- 
eabularia? Dietionaria inversa, Gegeywör- 
terbücher; kann man füglich die, gleichsam 
rückwärts dienenden, Wörterbücher zum Be- 
huf des Uebersetzens in eine fremde Sprache 
nennen, wie z, B. die Teutsch-Latein., T.- Franz., 
T. od. Lateinisch-Griechischen Wbb.; v. anti- u. 
Lexicon, — Ueber das falsche u. wahre Princip 
ihrer Anfertigung werde ich nächstens in den 
Deutschen Jahrbb. oder in meinen Freiheften 
eine kurze Abhandlung liefern, 

Antilobis, Antilobium, vo avt- 
loßıov, Ñ arsıloßıe, = Antitra- 
gus; v.anti- u. Lobis od. Lobium, Lobus. 

Antiloemica (remedia), Mittel gegen 
die Pest, Pestmittel; v.: 

antiloemicus, pestwidrig. gegen die Pest 
wirkend; v. arrs- u, (loemieus,) Loimos, 

Antilogica, Antilogice (ars, rer») urrı- 
doyızn, == Sophistice; eig, die Kunst zu wi- 
dersprechen nsw.; v.: 

antilogicus, arrıloyıxos, widersprechend; 
vernunftwidrig, widersinnig ; v. «wrı- u. logicus ete, 

Antiloimica, richtiger: Antiloemica, 

Antilope, die Antilope, das Gemsengeschlechht. 

Antilyssum, ein Nittel gegen die Wuth, 
gegen Hundswuth; v. avti- u. Lyssa. — 
Ein Jen. Rec. dichtet mir in Bezieliung auf dieses 
W. allerlei au, woran ich, wie, wer will, sieht, 
gar nicht gedacht habe, z. B, die Ableitung von 
vn! dass ich eben so unklug sei, wie eine ihm 
benachbarte, — Gott weiss: welche? — hohe 
Medieinalbehörde, an Plinius’s — u, Mara- 
chett!s — allerdings lächerliche — Wuth- 
blasen zu glauben! 

Antilyssus, == Antilyssam, 

Antimachia, Antimachesis, 4 av- 
Tinayıa, avtınaynyorz, 1. der Ge- 
genkampf; 2. der Wechselkampf (in 
den organischen Thätigkeiten, bes. aber: 
zwischen der Innenwelt und Aussenwelt, 
wie ihn einige Neuere als Grundbedin- 
gungen aller organischen Erscheinungen 
aufstellen wollten); v. avrı- u. Mache, 
Machösis etc. 

Antimelancholiea (remedia), Mittel 
gegen Melancholie; v.: 

antimelanchollcus, gegen Melancholie 
wirkend; v. anti- u. Melancholia. 

Antimephitica (remedia), Mittel gegen 
schädliche Dünste; v.: 

antimephitieus,gegenschädlicheDünste 
wirkend; v. anti- u. Mephitis. 

Antimonialia, — Stibialia, Spiess- 
glanzmittel; v.: 

Antimonium, das Spiessglanz; Sti- 
bium, Ein Französ. Mönch (nach Einigen: der 


Antinephritica 


Karthäuser Simon; das Wort war’ aber wol schon 
vor Simon im Gebrauch!) soll das Wort ge- 
bildet haben aus «arrs- und Moine (Mönch), 
weil ihm zwei Mönche an Dosen von Spiessglanz 
starben, welche Bauern, Schmieden usw, gut be- 
kommen waren. 

Antinephritica (remedia), Mittel gegen 
Nierenkrankheiten, gegen Nierenentzün- 
dung: v.: 

antinephriticus, gegen Nierenkrankheit, 
bes. gegen Nierenentzündung (Nephritis), wir- 
kend; v. arre- u. neplıriticus etc. 

Antiodontalgica, falschstattAntodontalgica. 

antiopathicus, falsch statt antipathiens, 

antiozainicus! f. st. antozaenicus. 

Autiparalytica (remedia), Mitiel gegen 
Lähmung, antiparalystische Mittel; v.: 

antiparalyticus, gegen Paralysen gerich- 
tet. dagegen wirkend; v, urus- u. paralyticus. 

Antiparastätae, Antiprostütae, die 
Gegenvorsteherdrüsen, die 2 (bis 3) grösse- 
ren Cowper’schen Drüsen unter dem Bul- 
bus urethrae; v. anti- u. Parastäta. ` 

Antiparastitis, die Entzündung der 
Cowper’schen Drüsen; v. Antiparastatae ; 
vgl. Iritis. 

antipathes, avrızad ng, 1. auf entgegen- 
gesetzte Weise leidend; 2. mit Antipathie behaftet: s.: 

Antipathia, ý avrınadeıc, der 
Widerwille, die Antipathie; v. ayrı- 
u. Pathos. Ist eig. der bessere, allgemein wis- 
senschaftliche Ausdruck für die organische Er- 
scheinung, die man mit dem einseitig humoral- 
pathologischen Ausdruck == Idiosynkrasie be- 
zeichnet. 

antipathicus, (avrıradyg,) antipa- 
thisch, zur Antipathie gehörig, ‚sich 
darauf beziehend, damit behaftet, daraus 
entstanden usw.; v. Antipathia etc. 

Antipedieulosa (remedia), richtiger.: 
Antiphthiriaca; übel gebildet aus arri- u, 
Pediculus, die Laus. 

antiperistalticus, antiperistaltisch, 
dem Peristaltischen entgegengesetzt; von 
ayrı- u. peristalticus. — Motus unti- 
peristalticus, die rückgängige Be- 
wegung des Darmcanals, die- antiperistal- 
tische Bewegung (der Därme). 

Antiperistasis, ý unrsmeguorucss, l, 
das Zusammendrücken, Zusanunenpressen v. allen 
Seiten her; 2. die, bes. durch äussere Einflüsse, 
durch Kälte und dgl., bewirkte Congestion (der 
Kräfte und Säfte) nach dem Immern, so dass z. B, 
durch die vermeintlich per antiperistasin wirkende 
Winterkälte Pneumonien u. a, innere Entzündun- 
gen veranlasst würden. — Gewöhnlich leitet man 
das Wort v. arıs-, in der Bedeutung: ‘gegen’, 
u. Peristasis her. Offenbar tritt aber hier urri- 
wirksamer in’ der Bedeutung ‘wechselseitig’, : wie 
in Antenergia, auf, so dass Antiperistasis wäre: 
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Wechseldruck: (gegenseitiger Druck) von anssen 
nach innen. i 
antiperistaticus, antiperistatisch, zur 
Antiperistase gehörig, davon herrührend usw.; 
$. Antiperistasis, 
Antipernium, barbarisch st. Antichimet- 
lion; v. anti- u. Pernio. ' 
Antipharmaca, za avrzıpyappaxa, 
Gegengifte; plur. vw: 
Antipharmacon, Antipharmacun, 
to avzıpyapnuaxor, das Gegengift; 
v. yte- u. Pharmacum. 
' Antiphlogistiea (remedia), entzün- 
dungswidrige, antiphlogistische Mittel; v.: 
antiphlogisticus, entzündungswi- 
drig; antiphlogistisch; V. yti- u. 
phlogisticus. — Methodus (Cura) an- 
tiphlogistica, die antiphlogistische 
Heilart. ; 
Antiphlogösis, 1. eig. eine antagoni- 
sirende Entzündung, zə B. eine durch Senf- 
pllaster erregte Hautenizündung als Heil- 
mittel gegen Entzündung eines innern 
wichtigen Organs ; 2. das antiphlogistische 
Heilverfahren : v. wyt- u. Phlogösis. 
Antiphthiriacal(remedia), Mittel gegen 
Läuse, bes. gegen die Läusesucht; v.: 
antiphthiriacus, gegen Läuse oder gegen 
Läusesucht wirkend; v. avrı- u. Plthiriasis etc. 
Antiphthisica (remedia), Mittel gegen 
Schwindsucht; v.: 
antiphthisicus, gegen Schwiudsucht 
wirkend; v. avzı- u. phthisicus etc, 
Antiphthöora, eine Art von Napellus. od. v. 
Thora; v. ayre- und Phthora, weil man dadurch 
der Verderbniss entgegèn zu wirken hoffte. 
antiphysaïcus und 
antiphyseticus, gegen Blähungen wir- 
kend; v. yte- u. Physa, Physesis. 
antiphysicus! soll nach Castelli u. A. 
bedeuten: carminativus, Blähung treibend; 
ist aber offenbar verschrieben, etwa statt: "an- 
tiphysaicus, antiphyseticus oddgl. 
Antiplasis, Antiplasmus, 1. eig. die 
Nachbildung nach einem Muster, Aemu- 
latio (ad exemplar quoddam); 2. bei 
Neueren auch: die Rückbildung (eines 
Aftergebildes zur normalen Forin); vgl.: 
antiplasticus, 1. eig.: den Anutiplasmus 
betreffend, dadurch entstanden; 2. bei 
neueren Aerzien: rückbildend, die. Rück- 
bildung betreffend, dadurch entstanden. 
Methodus antiplastica, die rückbildende 
Methode; v.: 
antiplastas, 1. avzınlacrog, ae- 
mulatus, e simili materia, ad aliud ex- 


_ Antipleuritica 


emplar formatus, nachgebildet aus dems. 
Stoff, nach ders. Form; 2; jetzt auch: 
zurückgebildet; s. Methodus anti- 
plastica; v. avre- u. plasticus ete. 

Antipleuritica (remedia), Mittel gegen 
Pleuritis; v 

antipleuriticus, wider Pleuritis oder 
Seitenstich wirkend; v.avzı- u.pleuriticus. 

antipneumenieus, gegen Pneumonie 
wirkend; v. ayt:- u. Pneumonia. 

Antipodagrica (remedia), Mittel gegen 
das Podagra; v.: 

antipodagricus, gegen das Podagra wir- 
kend; v. avı:- u. podagricus etc. — Pul- 
vis antipodagricus Portlandicus oder 
Ducis Portlandiae, the antipodagriċal 
powder of the Duke of Portland, das 
Portland’sche Gichtpulver. Pulvis antip. 
Ducis Mirandolae, das Gichtpulver 
des Herzogs von Mirandola. (Ueber 
beide s. die Heilmittellehre.) 

Antipodes, oi (aí) awzımodss, genit. 
- odw» , -odum, die Gegenfüssler, An- 
tipoden, die Bewohner der auf der ent- 
gegengesetzien Erdhälfte, unter den ent- 
gegengeselzten Breiten- und Längengraden 
liegenden Gegend; v. Antipüs. — Vgl. 
noch. Antichthon! 


antipracticus, avrıngarrınog, 1. . 


bei den Alten: entgegen handelnd, gegen- 
wirkend; 2. jetzt bes.: der Praxis wider- 
sprechend, z. B. einseitig theoretisch usw.; 
v. arts- u, practicus, Bes, brauchbar von dem 
Handeln solcher einseitiger Theoretiker und sol- 
cher einseitiger Praktiker (!), welche ver- 
meinen, die Theorie oder ilie Praxis könne eine 
ohne die andere bestelien, welche nicht begreifen, 
dass die wahre Theorie zugleich mit der Praxis 
und umgekehrt, die einzig wahre Praxis zugleich 
mit der Theorie gegeben ist. + 
Antipraxia, Antipraxis, N urrırpafıg, 
eine entgegengesetzte Handlung, das feindselige 
Entgegenwirken; bei den alten Aerzten: ein 
(scheinbarer) Widerspruch in den panin 
Functionen; v. anti- u, Praxis. 
Antipsorica (remedia), Mittel gegen 
die Krätze, Krätzmittel;v.: . 
antipsoricus, gegen die Krätze wirkend, 
krätzwidrig; v. «vt:- u. ‚pboriets efc. 
Antipüs, è avrızovs, ‘genit. odoç, -Ydis, 


der Gegenfüssler, Antipode, v. urte- U 
ae, s. Pes. 


An dinösa (remedia), fäulniss- 
widrige Mittel; übel gebildet statt Anti- 
teptica aus avte- u. pulı — fanlicht; 
Putredo , die Fäulniss. — 


ae: etym. med. Lexicon. 3te Auf. 
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Antipyica (remedia), Mittel gegen (zu 
häufige: Eiterung; v.: 

antipyicus, gegen die Eiterung wirkend; v.: 
urtz- u. Pyon ete. 

antipyramodes, obpyramidalis , in- 
verse pyramidatus, umgekehrt pyrami- 
denförmig ; v. anti- u. pyramodes. 


Antipyreta, (remedia), == Antipyretica; 
v, antipyretos, 


Antipyretica (remedia), Mittel gegen 
Fieber, bes. gegen das Wechselfieber, Fie- 
bermittel; v.: 


antipyreticus, gegen Fieber (bes. gegen 
Wechseltieber) wirkend, fieberwidrigz v. urte- u. 
pyreticus, 


antipyrětos, = 
Pyrčtos. 
Antipyrötica (remedia), 1. Mittel gegen 
Verbreguungen;2, Mittel gegen das Sodbrennen ; v.: 
antipyröticus, 1. gegen das Verbrennen, 
gegen Sodbrennen wirkend; s. errı- u. Pyrösis, 
ntiquartanarium, Antiguart/um, ein 
Mittel gegen das viertägige Fieber, 
wie bes, die China (= Antiquartium Peru- 
vianum); übel gebildet aus arrı- u, Quartana. 
antiquus, ualaırog, alt, vor Alters 
(vor dieser Zeit) gewesen, schon vor Al- 
ters gewesen, z.B. die Epilepsie, welche 
die alten Staatsgesetze der Römer schon 
als Morbus comitialis anführen; v. ante, 
(quod antehāc fuit); vgl. chronicus, 
mit welchem es keineswegs synonym ist. 
Antirrheumatica (remedia), Mittel ge- 
gen Kheumatismus; v.: 
antirrhenmaticus, gegen den sogen. 
Rheumatismus wirkend; v. anti- u. rheu- 


antipyretiens; v. avri u. 


. maticus, 


Antiscabiosa, besser Antipsorica ; übel 
gebildet aus yte- u. scabiosus, krälzig, 
Scabies , die Krälze, Ț 

Antiscirrhösa (remedia), Mittel gegen 
Skirrhus; v.: 

antiscirrhösus, gegen Skirrhus wir- 
kend; v. rq- u. seirrhosus. 

Antiscolecica (remedia), == Anthelmin- 
thien; v.: 

antiscolecicus, gegen Würmer fbes. Spul- 
würmer) wirkend; wurmwidrig; v. arrı- u. Scölex, 

Antiscolica, falsch statt Antiscolecier, 

Antiscorbutica (remedia), Mittel gegen 


"den Scorbut; zwar übel gebildet, aber, wegen 


Mangels einer besserh eben so kurzen Bezeich- 
nung, doch allgemein im Gebrauch; v.: `, 
-antiseorbuticus, gegen den Scorbut wir- 


- kend; v. ayt- u. scorbuticus, übel 


gebildet. pei 
Antiserofulosa (remedia), - Mittel ge- 
gen die, Skrofeln, Skrofelmittel; zwar 
13 
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übel gebildet, aber wegen Mangels einer 
bessern eben so kurzen Bezeichnung, doch all- 
gemein im Gebrauch; v.: 

antiserofulosus, gegen die Skrofeln 
wirkend; v. avte- u. scrofulosus ; übel 
gebildet. 

Antiseptica (remedia), Mittel gegen die 
Fäulniss, antiseptische, fäulnisswidrige 
Mittel; v.: 

Antisecösis, 7 arrsonxwoıs, 1. Adae- 
quatio ponderis, Renumeratio,, die Wiederher- 
stellung des Gleichgewichts; die Wiedervergeltung; 
2. Restauratio, die Herstellung der Kräfte; v. 
anti- u, Secosis, 

antisepticus, fäulnisswidrig; an- 
tiseptisch; v. ævt:- u. septicus. 

Antisiäla (remedia), Mittel gegen den 
Speichelfluss ; v. antisialus. 

Antisialagöga (remedia), richtiger: An- 
tisiala; v.: 

antisialagögus, soll bedeuten: gegen Spei- 
chelabsonderung wirkend; bedeutet aber eig.: 
gegen etwas Speichelabsonderung Beförderndes 
wirkend! v. arrı- u. sialagügus, 

antisialus, gegen den Speichelfluss wirkend; 
v. ayrı- u. Sialon. 


antisiderieus, antisiderıus, antisi- 
derisch, eisenwidrig, was dem Eisen 
entgegen (also: antitonisch,, expandirend, 
auflösend, Blut verdünnend,) wirkt, wie 
die Quecksilbermittel, die Kalien, Fette, 
Mucilaginosa etc. (s. Phil. v. Hagen 
u. L. A. Kraus: der torpide Croup; 
Gött. 1835. S. 197.); v. anti- u. Sideron. 

Antisiphilitica (remedia); falsch statt An- 
tisyphiliticn. 

Antispäsis, 7 avrıonaoıg, genit. 
-eog, 1. die (dynamische oder virtuelle) 
Gegenreizung, Revulsio, Contrasti- 
mulatio, das Hinziehen der Kräfte nach 
einer andern (wenn auch nicht gerade 
völlig entgegengesetzten) Stelle; 2. das 
Ableiten der Säfte, der vermeintlichen 
Krankheitsstofle usw. nach einer andern 
Stelle, (also die als materiell gedachte) 
Ableitung, Derivatio; v. avzı- und 
Spasis. 

Antispasmodica (remedia), krampf- 
stillende Mittel; v.: 

antispasmodicus, krampfstillend,, ge- 
gen Krampf wirkend; v. avsı - u. spas- 
modicus. 

antipastica, (remedia), 1. = Antispas- 
modica; 2. Mittel, welche einen Gegen- 
reiz oder eine Ableitung machen od. be- 
fördern; v.: 

antispaticus, avrıonaorınog, 1. 


Antitoxicum 


= antispasmodicus; 2. einen Gegenreiz, 
eine Ableitung machend od. befördernd ; 
vV. ayti- u. spasticus; 8. Antispasis etc. 

Antistäsis, } «yr:oragiç, eig. == Ant- 
agonismus; V. arrı- u. Stasis, 

Antistathmesis, 7 arrora uyog == 
Antisecosis; v. anti- u. Stathmesis. 

antistaticus, «ytr:otarızoç, 1, zum Wi- 
derstande geschiekt od. geneigt, 2. zum Wider- 
stande gehörig, dadurch entstanden usw.; s. Ant- 
istasis etc. 

Antisternum, rourrioregror, der Theil 
des Rückgrats, an welchen sich die Rippen an- 
setzen, also der dem Brustbein gegenüberstehende 
Theil des Rückgrats; v., rre- u, Sternum, 

Antistoechia, Antistoechiäsis, elemes- 
torum (oder literarum) commutatio, 1. die Ver- 
wechselung eines od. Uebergang eines Buchstaben 
in einen andern, der Buchstabenwechsel, 
z. B. die Entstehung von Lupus aus Avxos, des 
Französ. aux aus à les; — 2. chem,: der f- 
gang cines Bestandtheiles in einen andern, z. B. 
des Ammoniums in sog. Wasserstoff u. sog. Stick- 
stoff; v. anti- u, Stoechion, 

Antiströphae (costae), bei einigen älteren 
Anatomen: die beiden obersten Rippen; v. ayrı- 
u. orgego, 3. Strophe etc.; weil sie solche gleich- 
sam als einen Gegensatz gegen die übrigen 
Rippen scheinen angesehen zu haben. 

Antisyphilitica (remedia), Mittel ge- 
gen die Lustseuche, antisyphilitische Mit- 
tel; v.: 

antisyphiliticus, gegen Lustseuche wir- 
kend; v. avti- u. syphiliticus. 

Antităsis, 97 avrıraoıg, genit. -&wg, 
die Gegendehnung, Gegenstreckung, 
Contraextensio; v. avzı- u. Tasis. 

Antitaxis, 9 arzırakıc, die entge- 
gengesetzte Ordnung od, Stellung; v. anti- 
u. Taxis. — Auch @ery’s Heterotaxis 
könnte man sọ nennen. 


Antithenar (musculus), bei Winslow: — 
Musculus semi - interosseus pollicis, der halbe 
Zwischenknochenmuskel des Daumens; bei Rio- 
lan, (von dem das Wort, etwas unpassend, ge- 
bildet wurde :) == Musc. flexor pollicis brevis, 
der Gegenklopfer, (alles denselben Muskel be- 
zeichnend;) v. avre- u. Thenar. 

Antithermon, ein Mittel gegen die 
Wärme und ihre Wirkungen; vgl. The- 
rantidotum, Psychroter etc.; von 
anti- u. Thermos. z 

Antithesis, } arrı#&s0:5, genit. -«ws, der 
Gegensatz, die Antithese; v. arre- u, Thësis. 

Antithora = Anthora, 

Antitimorïa, (Antitimorösis,) Synt i- 
moria; das Gegenseitige, die Wechsel- 
wirkung, welche in dem Begriff des Consensus 
liegt; v. artı-, gegenseitig, wechselseitig, und 
Timoria. 

Antitoxicum, Contra -venenum , das 


Antiträagus 


Gegengift, le Contre-poison; v. anti- 
und Toxicum. Vgl. Antidotum. 

Antiträgus, der sog. Gegenbock im 
äussern Obre, das dem sog. Bock gegen- 
überstehende Knorpelplätichen; v. ayrı- 
u. Tragus. 

Antitypia, 1. = Antitypus;z— 2. bei 
Grossi (Pathol, gener.): Congestio affluxui 
uberiori, qui distributioni sanae respondet, con- 
traria, ein der gesundheitsgemässen Vertheilung 
widersprechender zu reichlicher Säfteandrang. 
Die sebr nöthig scheinende Begründung dieser 
dem Worte hier beigelegten abweichenden Be- 
deutung habe ich bei Grossi nicht gefunden. 

Antitypus, Typus contrarius, eine der Haupt- 
form widersprechende Form; v. anti- u, Typus, 

Antivenerea (remedia), falsch statt Antisy- 
philitica; (bei Manchen auch == Antaphrodi- 
siaca;) v.: 

antivenereus, 1.— antisyphiliticus; 2, = an- 
apbrodisiacus ; übel gebildet v.: aerzı- u, venereus. 

Antixyleuröten, Remedium contra ligno- 
rum cariem, ein Mittel gegen den Trockenmoder 
des Holzes; v. anti- u. Xyleurds. 

Antizootica (remedia etc.), Mittel u.a. 
Einflüsse, welche gegen das thierische 
Leben wirken; v.: 

antizooticus, gegen das thierische Le- 
ben wirkend, thiertödtend, Ungeziefer 
ülgend; (nach meiner Ansicht demnach 
auch: gegen Contagien wirkend; 
s Kraus, allg. Nosol. u. Therapie;) v. 
arte — U. zooticus. 

Antizotica (remedia),— Antizootica; v.: 

antizoticus, — antizoolicus, u., wegen 
der Kürze, besser. 

Antlia, 5 ayrlıc,uvrisıa, Ò QV- 
ziog, vo uawrkor, avrlıov, 6 am 
siyT9Q, To ayer)nTngı09 (ayyeıov), 
eine Schöpfmaschine, eine Pumpe; 
zunächst v. avtlew, fut. avr)roo, schöpfen 
(Wasser udgl.), pumpen; und das viell. 
v. avateilo, avarlao, in die Höhe he- 
ben, höher bringen, dem höhern Ziele 
nähern; ‚v. ava- u. (1elaw,) tiaw etc. 
gl. Atlas! Telos etc. — Antlia lactea, 
de Milchpumpe. — Antlia pneu- 
matica, die Luftpumpe. — An- 
ilia sanguisuga, dieBlutpumpe, 
der (künstliche) Blutsauger; vgl. An- 
ühdella.— Avrlıe, etc, bedeutete bei den Alten: 
2 das Ausschöpfen des Wassers ans dem Schiffs- 
Inden: 2, der Schiffsboden selbst; 3. der Sand 
mi Schlamm im Schiffsboden und im Meere; 
4. das (etwa: aufgewühlte, schlammige ?) Meer. 
Das Alles geht jedoch uns Aerzte wenig an! 

Antliäta, (animalia), Thiere mit Saug- 
rässeln, in Fabricius s entomolog. 


Antrorrhonchus 


Systeme: die achte Klasse, die Schöpf- 

rüsselmäuler. 

i Antochronologium, s. Anthochrono- 
ogium. 

Antodium f. st. Anthodium. 

Antodontalgica (remedia), Mittel ge- 
gen Zahnschmerzen; v.: 

antodontalgicus, gegen Zahnschmerz 
wirkend; v. avss- u. odontalgicus etc. 

Antodyne, Remedium contra dolorem, 
ein Schmerzmittel; v.anti- u. Odyne.— 
Granville nennt so (freilich falsch: * Antidyne’, 
8, Medical-chir, Review, 1838, Oct. == Fro- 
riep’s Not. Nr. 1354, S.192) etwas sonderbar 
den Liq. ammonii puri concentr., wenn er auf 
Charpie od. Leinwand (warum nicht Baumwolle?) 
mittelst eines kleinen Schachteldeckels auf sehr 
schmerzende Stellen applicirt wird, bis zum Ent- 
stehen einer Blase. 

Antophthalmica, (remedia), 1. Mittel ge- 
gen Augenentzündung; — 2, Mittel gegen Augen- 
übel überhaupt; v.: 

antophthalmicus, I. gegen Ophtbalmie 
wirkend; — 2. den Augen zuwider; von anti-, 
Ophthalmia, Opbthalmos. 

Antophylilus, s Antliophyllus. 

antergasticus, gegen Blut- u, Säfte- 
Wallung wirkend; v. anti- u. Orgasticus. 

Antösis, Antosmus, (7 arracıs, 
Ò avımanog,) = Antothesis u. v. 
dens. Wurzeln. 

Antothösis, (Antothesis,) Antho- 
tismus, (5 avzusdroıc, avzade- 
Gts, O arzwtıomog,) Pertrusio mu- 
tua, die (erzwungene, passive) Wech- 
seldurchdringung; wäre der pas- 
sendste Ausdruck für Dutrochet’s sog.: 
‘Endosmosis und Exosmosis’; von 
@vTt-, gegenseitig, u. adew 8. Üthesis, 

Antozaeniea (remedia), Nittel gegen 
den Nasenstank; v.: 

antozaenicus, gegen Ozaena wirkend, 
wie Myrrha etc.; v. arte- u. Ozaena. 

Antrasia, falsch statt Atrophia, 

Antritis, die Entzündung einer 
Höhle; v. Antrum; vgl. Iritis. — Vgl. 
auch Genyantritis, Sialantritis.. 

, Antropa, Autröpö; (arrgoay?) stait Ana- 
tröpe, eine Wendung nach oben, bei Einigen: 
der Motus antiperistaltieus ; auch: das Erbrechen; 
v. avre- u. Tröpe. 

Antrophlogösis — Antritis; v. An- 
iron u. Phlogosis. 

Antropolithi, falsch statt Anthropolitli. 

Antrorrhonchus, Rhonchus caver- 
nosus, das Höhlengerassel (unter 
dem Stethoskop), Gluckergeräusch, 
Franz. le rále caverneux, le gargowil- 


Antroversio 


lement, Engl. the cavern-ratile, caver- 
nous rattle; v. Antron u. Rhonchus. 

Antroversio, Prosthotrope; die 
Vorwärlsbeugung;v.antrorsum, apnoe, 
vorwärts, u. Versio, A. uteri, Metro- 
prosthotrope, die Vorwärtsbeugung 
des Uterus. 

Antrum, ro arrgor, die Höhle; soll zu- 
snmmengezogen sein aus araeropoy statt urett- 
zonusvor, etwas Ausgebolirtes, durch Bohren Aus- 
gehöhltes, dann also v. mya- u. (tego, Tow, 
TEUM, TPUW, Toem,) Tırgaw etc. s, unter Tre- 
panum, Tremor! ete. — A. buceinosum, die 
Schnecke im innern Ohr. — A. Highmori, Sinus 
maxillaris, die Kinnbackenhöhle, High- 
mor’shöhle, 

Anuresis, Anuria, die mangelnde 
Harnexcreiion, der Harumangel; von 
œ~- (av-) priv. u. Uron.— K. G. Kühn 
bemerkt gegen die hier gegebene Uebersetzang : 
‘mangelnde Harnnbsonderung’, dass Anuresis eig. 
nur das Nichtharnen bedeuten könne, weil 
orgmosg bei den Alten nur das Harnen selbst 
bezeichne. 

Anuria — Anuresis; v. @-, av- priv. 
u. Uron. — Eben genannter K. G. Kühn zwei- 
felt an dem Vorkommen des Worts bei den Al- 
ten. Da es aber die Neueren oft brauchen, so 
habe ich geglaubt, ‘Anuria’, wenn auch nicht 
*arongsa’ anführen zu müssen, 

anuricus, an Harnmangel leidend, davon 
entstanden usw.; v. Anuria. Zwl. auch ==: 

anürus, («vovoos,) schwanzlos, ohne 
Schwanz; v. œ- od. ay- priv. u. Ura. 

Anus (Ānus, genit. änt,); 6 «0706, 
(«voog, zvooapog, Ņ Eden, to ða- 
«tvÄrov! der Hintere; v. Annus, (nach 
alter Schreibart: Anus) 1. der King (da- 
her das Demimutiv: (Anulus =) Annu- 
lus); 2. das Jahr. Annus ist aber wol 
unbezweifelt das Griech. Er»voe Jabr? 
Aus der Vergleichung der Afteröffnung mit einem 
Fingerringe entstand auch das Griech, Jaxrv- 
iora dAgyos, wie auch im Hebr, mw (schä- 


näh,) im Arab. ïłw (ssanath,) und im Syr. Lus 


(ssand’”) Ring und Jahr bedeuten. Vgl. Firg, 
Aen, 1,273 und, in and. Hinsichten : 

Anus (anus,) n ypauüg. undpwnog 
nosoßvreoa (Demosth.), die Alte 
(Frau.) Die Alten (vgl. Martin. Lex., 
Calepin. Dictionar., Chrn. Beemanni Orige. 
ling. Lat.) leiteten es her von Aunus, Jabr, ob 
annor, multitudinem, oder, etwas unfein, von 
a- priv. u. »oös, quod saepe sit sine mente! 
Mein Jen, Rec. blitzt und donnert gegen diese 
Anführungen und ich gebe ihm gern Recht. Auf- 
fallend bleibt es aber doch, dass das alt- Pers. 
¡malal (asaadschs), ausser etwa 98 andern Be- 


deutungen, auch die von änus u, änus hat! 
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Aoria 


Anzietas, dieAngst, Beängstigungs.: 

anzius,ängstlich, beängstigt; nahe 
verwandt mit Angustia ; ( Angostura !) 
Angina, Angor, Anxis etc. 

Anxis, 7) ayfıg, genit, aykeog, 1. 
die (starke Verengerung,) Einklemmung, 
Einschnürung; 2. die Beklemmung, Be- 
ängstigung; 8. Anxielas, Anchusa etc. 

anydatus, arudarog, = anydrus; von 
@-, «y- priv. u, Hydor, 

Anydraemia, Defectus seri, Mangel an 
Serum im Blute; besser wol: Anaemydria? v, 
“-. av- priv, u. Hydraema ? 

Anydria, ; urvdp.a, der Wasser- od. 
— die Trocken- 

eit; v.: 

Anydron, eine Art von Solanum (S. ma- 
niacum); v. a-, av- priv, u. Hydor; nach Mauchen 
so genannt, weil sein Genuss viel Durst macht, 

anydrus,«»rvdpoç, wasserlos, trocken; 
v. u-, av- priv. u, Hydor, 

anylos, avvlog, 1. sine silva, sine ligno, 
ohne Wald, holzleer; 2. sine materia, incorpo- 
reus, ohne Materie, immateriell, stoffllosz 
v. @-, ay- priv. u, Hyle. , 

Anypnia, («vunvea), == Anypnia; V»: 

anypnos, (avvrıvog ,) = aypnos. 

Anysis, / arvoıs, die Vollendung, Per- 
feetio; das Mannbarwerden, „Sdolescentia ; 
v. arvo, vollenden, perficere; nach Einigen: v. 
uarw, nach Andern: v. «user, ohite, so dass arres, 
wäre: — eine Sache so weit bringen, dass man 
sich nicht mehr um dieselbe zu bekümmern brau- 
che, gleichsam ohne dieselbe sein könne! — 
Jedoch haben beide Ableitungen wenig Anspre- 
chendes. 

Anysteria = Amöätria; V. @-, ay- 
privat. u. Hystera. 

Aochlesia, j @aoyAno:a, der ruhige kum- 
merlose Zustand, die Indolenz; v. a- priv. und 
oyios, ein (unruhiger) Haufen, die Unruhe; s. 
Ochlos. 

Aocnia, ý @oxvıa,dieUnverdros- 
senheit, Bereitwilligkeit; vn«— 
priv. u. 0xvog, 8. Ocneria.— Joxvırp 
novow. "Isırı cxg. (8. oben unter Aco- 
ria!) = Die Unverdrossenheit (der 
Fleiss) im Arbeiten. 

aodon, bei Lacipède, Dumeril u. A. 
unrichtig statt Anodon, 

aogcos und: 

sogcotatos, beide unpassend statt: 

BSORCOS, coyxoç, bei Hippokrates, gra- 
eilis, dünn, wenig befleischt, mager; v. «- priv. 
u. Oncos, 

aoncotatos, woyxwrurog, gracillimus, 
sehr dünn, höchst mager, ausgezehrt; Superl. v. 
aoncos. 

Aorta (vena, pået) aogrn, die grosse 
Schlagader in der Brust, die Aorta; v. 
«eıyu, (asyw, wopw,) erheben, in die 


Aortectasia 


Höhe (in aöre!) aufhängen; wegen des 
gleichsam freien Hängens der grossen Schlagadern 
in der Brust; vgl. noch Æër! Arteria etc. — 
Bei Hippokrates heissen auch die Bron- 
chien so, weil sie auf ähnliche Weise gleichsam 
am Kehlikopfe oder selbst am Kopfe zu hängen 
scheinen. Manche leiten dann das Wort noch näher 
Y, aoptew, A en; «opros, aufgehängt, her. — 
Mit Recht bemerkt der sehr gelehrte L. Philipson 
(Yig ardpanım; Berol. 1831, p. 28.), dass Galen 
(arg: QERQ. ararouns «, und: TEQ anıgnurog t, .) 
mit Unrecht Aristoteles als den nenne, 
zuerst das Wort aoyrn im neuern Sinne ge- 
braucht habe, während dieses Gefäss früher immer 
Ayeygsu piyaiy oder aryıorn (== die 
grosse oder die grösste Schlagader ge- 
nanat worden sei, Er zeigt aus Aristoteles 
eigenen Worten: ‘y neyakz ugrngıa, iv xa- 
heiss tereg ‘opty? Agsor. (a: Sum po- 
ger, 7, d. == Die grosse Schlagader, 
weiche von Einigen: “Aorte’ genannt wird!) 
dass Galen in dieser Hinsicht im Irrthum war, 
Ein Versehen, das jedoch durch Galen’s viel- 
seitige Thätigkeit und durch das damals höchst 
unbequeme Lesen der Schriften leicht entschul- 
digt wird. — — Wenn aber ders, vortreffliche 
Schriftsteller nachher (L. Philipson; 'Yın 
eve pag. VI.) das Wort aogern v. u- 
intens. u. spam, nämlich v, aoparog == sehr 

sichtbar, ableitet, so kann ich dieser, mir sehr un- 
haltbar scheinenden, Etymologie nicht beistimmen. 

Aortectasia, Aortectäsis, die Aor- 
tektasis, Aortenausdehnung; v 
Aorta u. Ectasis. 

Aorteurisma, falsch statt: 

Aorteurysma,d.Aortenweitung,krank- 
hae Erweiterung der Aorta; v. Aorta 

u. Eurysma. 

—— Vaortiectasie, bei Piorry 
werichtig »tatt Aortectasia, 

Aortitis, die Aortenentzündung; 
v. Aorta; vgl. Iritis. 

aötus — anotus u. dess. Ursprungs. 


Apagma, ro eruyac, genit. -arog, die 
Verschiebung (eines gebrochenen oder verrenk- 
ten) Knochens aus seiner Lage; v. uno u. yo, 
“90, führen; uzayw, abigo! — fort führen, aus 
einander führen; vielleicht schwebte zugleich 
(uya,) ayrıa, zerbrechen, dem Geiste vor? 
Azayaa try = oorov dıazonm erırokuog 
9 zas fuĝu, xar' urrızaıra won Tod Tuv- 
sezog. Definitt. med. Galen. == Apagma ist 
eine oberflächliche Trennung des Knochens 
(= Fissur?) oder auch eine in der Tiefe, an 
der der Verletzung entgegengesetzten Stelle vor- 
kommende (== Contrafissur?) —— Azay- 
sem irwormg TERG O vreytsag Avgıs ur 
osrewr, oropa de ıdıor avre xerar xata Tadra 
Ta popiti zaruyua, agtdov ARGY urdgwaos, 
“u ye TIY Filada ykaooar euorurrm, avri- 
On. — Anuypu de tüy mroðy dior oropa 
vor, totg nohdois urdgmnos undes. Eınduoı di 
era aposuyogiveur, otu» urosuvhod, ti megus 


 Apenthismus 
ooto, ó duupdgeiran palora, Ku pey 


dy xis tör E òga zelmg dusarnae ta 
pty Tob xarewyorog oorov, == aaulndor ye- 
yorerı huy. Evðyłoy de, ws ey xagoıog pi 
Tome Öuuptos, omg Frepa xara To Añx oc 
wühloy tdt, ou diuxvxrovou nurranadıy un’ 
alinkur Ta poput Tür oͤure⸗ zadorram, all oi 
de oyılovon zut zudvmpuar, 17 Oronaltııy wwroig 
905 oyıdanndor. Tasnrv (Opunevr, mb, 
s, €.) = Apagma ist Auflösung der Einheit 
und des Zusammenhanges eines Knochens. Allen, 
die Griechisch verstehen, ist der Name: ‘Ka- 
tagma’ bekannt und geläufig, *Apagma’ ist 
der bei den Aerzten gebräuchliche, Andern ün- 
gewolmte Name. Sie pflegen einen Knochen- 
bruch so zu nennen, wenn das eine Ende ei- 
nes Knochens, nahe am Gelenke, abgebrochen 
ist, — Katagma aber, wenn der Knochen (in 
seinem Hauptkörper) durch den Bruch völlig ge- 
trennt ist, wo man iln auch wol Kaulödon 
(== wie ein Stock, wie eine Rübe gebrochen!) 
nennt, — Offenbar ist hier der Knochen in die 
Queere gebrochen, so wie bei einem Längen- 
bruche die getrennten Stücke eig. gar nicht von 
einander weichen, sondern der Länge nach zer- 
splittern, wesshalb man sie auch *Splitter- 
brüche (Schieferbrüche)' nennt. — In der 
Mitte der obigen Stelle lesen Manche, und so 
auch der berühmte C. G. Kühn: aus ó diog- 
®oüvyras palora’ statt ‘x, ó dıupdpoüurm: a, 

Jedoch scheint mir die letztere Leseart einen 
bequemeren Sinn zu geben, 

Apagög®, j) aruyuyn, 1. Abductio, das 
Wegtähen. Abführen; 2, Purgatio (per aluum), 
das Abführen — den Stuhlgang; v. axo-, 8. 
ab, u, Ags 

p ©, janallayn, 1. die Befreiung 
(ron Unrath udgl.) 2. bei Hippokrates: die 
Genesung von einer schweren Krankheit; 3. bei 
unheilbaren Krankheiten: der Tod! v, «xo u, Allage. 

Apallaxis, j «mullufıs, = Apallage, 

Apanastemata, bei M ath. J. Albr. 
Schön (u. A.?): knotige Auswüchse 
an der Bindehant des Auges; von 
uno-, aya- u. jornpe, S. Stasis etc.; 
unovıorarnaı, aufstehen, sich erheben. 
Apanastema (zunächst v. anavaorem) 
wäre also: was sich erhoben hat, ein 
Product des Aufstehens oder Emporstre- 
bens, — Epanastema! 

Apantēsis, Apantöma, to azurrnau, 
j; azarrnaus, das Entgegenstreben, Entgegen- 
wirken; V. To U, arti! anurrıua, urarrum, UTAV- 
ala, fut. anarryow, unurrıaow, etc. (stark, 
ganz und gar) entgegenstreben, 

Apanthesis, ý anavsnoıg, genit. 
toc, = — 

Apanthismus, ó — 1. 
das Abblühen, das Welkwerden; da- 
her: das Welkwerden, Abfallen.od. Ver- 
wachsen solcher Theile an jungen Kin- 
dern, welche bloss, oder doch bes., vor 


Apanthropia 


der Geburt zum Leben nöthig waren, 
z.B. das Verwachsen des Botallischen 
Ganges und des Nabels, der Glandula 
Thymus usw.; 2. das Abpflücken der 
Blüthe; daher bildlich: die Entjungferung, 
Defloratio! v. ano u. avden, ardıla, 
s. Anthos; anavdeo, anardıln, fut. 
-70%w, -ı0w, die Blüthe abnehmen; in 
Medio: verblühen; vgl. noch: Anthema, 
Anthēsis usw, — C. G..Kühn meint, ich habe 
diesen Artikel aus dem Blancard entlehnt 
(= Hune Blancardii locum Krausius suum 
fecit.) — Wer aber den Artikel bei Blancard 
mit dem meinigen vergleicht, sieht leicht, dass 
er bei mir viel. reichhaltiger u. in ganz andern 
Sinne bearbeitet ist. Auch kann ich versichern, 
dass ich bei der Abfassung meines etymol. Lexi- 
cons in der ersten und zweiten Auflage so zut 
wie -gar keine Rücksicht auf Blancard genom- 
men hatte, weil er mir wegen seiner übermässi- 
gen Weitläuftigkeit in unnützen Dingen und we- 
gen seiner unzähligen Unrichtigkeiten von jeher 
sehr zuwider gewesen ist, Erst seitdem ihn der 
sehr gelehrte Kühn durch seine vortreffliche 
Bearbeitung geniessbar gemacht hat, habe ich 
angefangen, ihn zu benutzen. Mit Dank nehme 
ich desshalb auch die Galen. Stelle hier auf, 
welche Kühn seiner Bemerkung beifügt: «f wer 
(nämlich die kleinsten, spinnenfadenälmlichen 
Blutgefässe) Asnrorarug comuoe yoanpalg noyıs 
Opmusraus, UÇ umur$ıonovg exudtour EVOL Tüv 
zuluwv. Tuir. (megi phe üy zu uprygim» 
aratonijs, 7.) = Diese gleichen den feinsten kaum 
sichtbaren Strichen, welche einige Alte A pan- 
thismen (—=Schwindelinien?) nannten’ — 
Diese Stelle widerspricht gar nicht der Möglich- 
keit, dass nicht Neuere das Wort in dem von 
mir u. A, angegebenen Sinne sollten gebraucht 
haben, Beschränkten wir uns überall auf den 
Wortgebrauch der Alten, so würden unsere me- 
diein, Wörterbücher viel kleiner ausfallen. — — 
In dem Universal-Lexikon der prakt. Medicin 
u. Chir. von Andral, Begin usw.; Il, S. 66) 
wird Apanthismus, in einem Zusatz- Artikel 
der Deutschen Bearbeiter, wieder zum Theil 
statt Hapantismus genommen, so dass z. B, 
das Verwachsen zweier oder mehrer Finger mit 
einander == Apanthismus wäre, Unrichtig ist 
an derselben Stelle die Herleitung von unanden; 
da das Wort zunächst von a xaar 8: herstammt, 


Apanthropia, unay punia, unur- 
#oonsıa, 1. der unmenschliche 
Zustand, die Unmenschlichkeit, 
Grausamkeit, Inhumanitas, Crude- 
litas; — 2. ein der menschlichen Natur 
nicht entsprechender Zustand; — 3. ein 
Trübsinn (Melancholie) mit Men- 
schenscheu, gleichsam: = ein Hin- 
wegwenden vom’ Menschlichen; 
v. ano- u. Anthropos. — — Zrynoor 
EVLOTE etoe NUL POVŅQEES KUE Pileonpor 
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suyyavovoı, QWAVÖQOWEOVTUL TE, 
Evupıloy owy allorgınv vordowesg. 
Innoxe. (? Enior. noos Priuva.) = 
Melancholische verhalten sich zuweilen schwei- 
gend, bleiben für sich und lieben einsame Orte, 
werden menschenscheu und sehen die ei- 
genen Freunde für Fremde an. — Passow hat 
in Schneiders u.s. Handwörterbuche S. 155: 
turavdoonsw, (ardgaaı.o) zum Menschen ma- 
chen, vermenschlichen’ C. G. Kühn sagt da- 
gegen in s. Ausgabe des Blancard: ich thue 
Passow Unrecht, denn — bei Stobaeus werde 
das Wort offenbar in dem Sinne: unmensch- 
lichmachen” gebraucht! — das aber beweist 
ja gerade für mich und gegen Passow! — 
Jetzt erst sehe ich, dass Pinzger in s. He- 
derich u. selbst Riemer das Wort wie Pas- 
sow erklären, Haas in s. Follbeding das- 
selbe aber gar nicht Imt. — Auch die Etymol. 
magna von Sylburg und Guden haben das 
Wort nicht. 

Apanthropismus, — Apanthropia; v. 
denselben Wörtern u. zunächst v, anay- 
Yownuco, fut. -gw, der menschlichen 
Natur entfremden. Riemer, Passow 
u. A. geben (wol nur durch zufälligen Irrthum?) 
anardgwumıo als Synonym von «rdpwrıLu an. 

Apantismus, ò urerrsonos, = Apan- 
tösis; zuweilen auch unrichtig genommen statt 
Hapantismus u. Apanthismus. 

Aparthrosis, (anagdoworg,) 1. die 
Abgliederung, die Abnalıme der Glieder 
in den Gelenken; 2. = Diarthrösis; v. 
ano u. Arthrösis; anaodooo, fut. -w0 w, 
Glieder in Gelenken abnehmen. 

Apastia, % anaorıe, die Nüch- 
ternheit, der nüchterne Zustand; v.: 

apastus, @azaoros, nüchtern, nicht zefüt- 
tert; v, œ- priv. u. zeouee, pasco! füttern usw. 
verwandt mit (QuM,) Forw, Pouw, Aprro, ete,! 
Pivo, Blvlo etc. gvw, pàvw, pivw etc. 

Apatecphlogiois, Varioloïis decipiens, 
dietrügerische Varioloide;s.Apate 
u. Ecphlogiois. 

Apatema, to azarnac, 1. die Verfüh- 
rung, Verleitung;— 2. daher: der Betrug; 
v. uneruw, fut. -700, 1. eig.: vom Wege (um o 
toñ aarov!) ableiten, verführen, sedueo! — 2, 
daher: betrügen, 

Apathia, 5 ana »sıa, die Apathie, 
Gefühllosigkeit, Unempfindlichkeit, Gleich- 
gültigkeit; v.«- priv. u. Pathos. — Die 
Ana»sıa des Pyrrho und Stilp o 
war: subjective Unabhängigkeit von den 
äussern Eindrücken. Vgl. Aponia, Ata- 
raxia etc. 

apathicus, ana9ng, apathisch, 
gelühllos; ohne Leidenschaft usw.; s. 
Apathia. 

Apsatites, der Apatity (Trugstein!) 


Apechöma 


Moroxit, Spargelstein; v. «umaraw (s, Apa- 
tema!) — weil die Mineralogen sich mehrmals 
in der Bestimmung desselben irrten, 
Apechema, ro annynyaa, genit. -tros, 
eig. das Echo, der Gegenklang; (auch das nach 
Art der Papageien oder der — ianer Nachge- 
sprochene!) daher: der Gegenspalt in einem 
verletzten Knochen, Contrafissura; v, anro- u, 
nu, rw, 8, unter Echo; annyew, wieder tönen, 
resoniren, ein Echo geben. Die das Wort von 
aty, aus einander stehen, herleiten, übersehen 
zwei Hauptsachen: die Form des Worts u. die 
eigentliche Bedeutung desseiben! denn uneynua 
würde, wenu es vorkäme, doch nur Fissur nicht 
Contrafissur, bedeuten können. Auch muss man 
etwas darauf geben, dass die Alten ihre Wörter 
weniger prosaisch bildeten, als — wir! 
Apeiria, Aperia, s Apiria. 
Apella, ö asea, ein Mensch ohne 
Vorhaut, ein Beschnittener; v. œ- priv. 
u. Pella, Pellis. 
Apello,Apellon,Azeilo»,—Apollon, 
Apelos, Apeius, ro anslog, genit, ans- 
irog, contr. ansiong, eine unverheilte (noch 
offene) Wunde; v. «- priv. u. Pelos = Pellis ! 
Apepsia, 57 anewıa, die Apepsie, 
das zu schwache oder mangelnde Ver- 
dauungsvermögen; (nicht: WVeberladung 
des Magens!) v. œ- priv. u. Pepsis. 
apepticus, mit schlechter Verdauung 
versehen ; v.: 
apeptus, «arnesstog, ungekocht, un- 
verdaut; unreif; unverdaulich; v. «- priv. 
u. nento, kochen, verdauen; s. Pepsis, 
Pepo etc, 
Aper, der Eber; v. Capros! 
Aperia, = Apiria 1. ù. 2. 

s aroıywor, eröffnend, v.a-, ab-, 
ap- u. dem alten perire, versuchen, s, Periculum ; 
aperire, versuchend eröffnen. 

Aperientia (remedia), eröffnende Mit- 
tel; v. aperiens. 

aperinus, «nngıvog, (annors,) 1. 
eig. ohne Hodensack; 2. bei den Alten, 
(die, wie noch jetzt unsere Nichtärzte, 
die einzelnen Geschlechtstheile nicht so 
genau unterschieden:) ohne Geburtstheile, 
castrirt, EOTEPNJIEVOg TÖV YEVVNTIRWV 
pogrwyv; V. a-~ priv. u, Peris, 

aperistatus, azeg:orarog, 1. eig. ohne 
Umstände; v, «- priv., mepe u, (oram,) lormu, 
stehen; zegıorna:, umsteln; 2. ohne gefährliche 
Umstände; obne Complication. — Uleera ape- 
ristäta, äiAxd anrpıarare, gefahrlose 
(Hohl -) Geschwäre, 

Aperitiva (remedia), — Aperientia; 
V. aperire, $. aperiens. 

Aperitrope,beiGrossi(Pathol.gener.): 
Defectus vicissitudinis (normalis) actio- 
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num organicarum, der Mangel des (re- 
gelmässigen) Wechsels in den organ. Ver- 
richtungen; v. œ- priv. u. Peritrope. 
Apertorium(instrumentum),ein Werk- 
zeug zum Eröflnen od. Erweitern, bes. 


des Muttermundes; s. aperiens etc. 


Apertüra, die Qeffnung; s. aperiens. 

apetălus, ohne Blumenblätter; v. «- 
priv. u. Petalon. 

Apethisis, die Entwöhnung von etwas, das 
Aufgeben einer Gewohnheit; v. ansdılw, s.: 

apethisticus, die Entwöhnung (von irgend 
etwas) betreffend, dadurch entstanden usw.; v. 
awo- u, do, fut, 010w, gewöhnen, 3. unter 
Ethica etc.; anedıLo, entwöhnen von etwas, fut. 
unedıom, l 

Aphaeresia, besser: 

Aphaeresis, 7 apaıpsoız, genit. -ewç, 
die Wegnahme, bes. das Weg- oder 
Abnehmen eines überflüssigen od. verdor- 
benen Theils; v. eno- u. eigen, (weg) 
nehmen; ayargsn, wegnehmen. 

: aphaereticus, apa:sperırog, 1, bei den 
Alten: zum Wegnehmen geschickt, und zwar 
sowohl activ: was gut wegnehmen kann, als 
passiv: was weggenommen werden kann; 2. bei 
Plouegquwetu.A,: zur Wegnahme eines Theils 
gehörig, dadurch entstanden usw. ; s. Aplınerksis, 

Aphagia, die Aphagie, das Unver- 
mögen zu schlucken; eig.: -Unvermögen 
zu essen; V. œ- priv. u. payw, payew, 
essen; (s. unter F.) 

Aphalangiäsis, (Neu-Griech.: 7 ag a1 ay- 
yıaoıs?) = Phalangiasis? oder Phalan- 
gosis?— von a- intens.? und Phalanginsis. — 
Nach Sieber (Reise nach Kreta, 11. S. 165.) 
bezeichnet das Wort auf Kreta (oder bloss bei 
Sieber?): das vierte Stadium des morgenländ, 
Aussatzes, bei welchem einz.Fingergelenke 
abfallen; v. æ- priv. u. Phalangiasis, 

Aphanisis, Aphanismus, 7 «uparıoız, 
o agavınmos, Disparitio, Abolitio (sensim 
fiens), das Verschwinden, Verlöschen; dieSchwind- 
sucht; v. a- priv. u. gaso, 5. Phaenomen etc, 


Aphänoenidosis, Urticaria evanida, 
der öfters schnell. verschwindende u. wie- 
derkehrende Nesselausschlag; v. aphones 


u. Cnidosis. = i : f 
Aphedra, der Abtritt; der Nachtstubl; 
willkürlich gebildet aus «zo u. ödgu, der Sitz, 
s. Hedra; also ein Absitz! ein versteckter Sitz. 
Aphedria, 7 agedgsıu, Aphedrus. 
'Aphedrön, sapedewr, genit.-wrog, -Dnis. 
1. = Aphedra ; 2. ein Abführungsgang (für Un- 
reinigkeiten); die Gosse usw.; 8. der After, 
Anus; s. Aphedra u.: 
aphedronius, von Abtritten herrülhrend, 
eloacinus ; v. Aphedra, 
- Aphedros, © (u. 7?) agsdgos, 1. eig. 
— Aphedron; 2. bei den LXX: die Menstrua- 
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tion, weil bei den Juden die Menstruirten ab- 
gesondert sitzen müssen! S. G. Vogel 
übersetzt es (unter Aphoedros) mit Unrecht durch 
Haemorrhagia uteri! — s. Aphedra. 
aphelcticus, zu Aphelxie gehörig, davon 
herrührend, damit behaftet usw.; s. Aphelxia. 
apheles, «peins, -ua, -s, eig. ohne Steine! 
V. a- priv, u. geilevs, s. Phellos etc.; daher: 
eben, gebahnt; deutlich; ohne Prunk u, Schwulst. 

Aphelia, ; apsksıa, die Ebenheit, Ein- 
fachheit; Prunklosigkeit.— Galen (M. M. 4, 4.) 
nennt so die, wie er meint, der method. Secte 
eigenthümliche, Einfachheit im Lehren u. Aus- 
üben der Heilkunst; v. apheles. 

aphelicesteros, «upyl:zeoregoç, bei 
Hippokr. (Epid. 7, 1.): ein schon etwas ält- 
licher Mensch, altemd, über die besten Jahre 
hinaus; Comparativ v.: 

aphelix, agpnä:ıf, genit, -:xoç, -Yeis, al- 
ternd, über die Blüthezeit (j sxsu)} hinaus; v. 
axo- U, Helicia, 

Aphelxia, Distractio, das Abziehen 
(von der Hauptsache usw.); etwas dreist, 
aber doch nicht regelwidrig gebildet von 
ano- u. Helxis — Aphelxia distracta 
= Distractio animi, das Zerstreut- 
sein. (Vgl. Schmalz’s Diagnostik Nr. 384.) 
— Aphelxia intenta = Ecstasis 
contemplativa (Vgl. Schmalz’s Diag- 
nostik Nr. 383.) — Aphelxia socors, 
= Apathia. (Vgl. Schmalz’s Diagnostik 
Nr. 386.) | | 

Aphepsema , tro ugewnua, genit. -wrog, 
das Abgekochte, die Abkochuug, Decoctum; 
8. noch: 

Aphepsesis, 7 apswnousg, genit. - zug, 
1. die Abkochung, Deeoctio; 2, == Aphe- 
psöma; v. «zo u. iztw, iyw, pew, fut. iyrom, 
kochen; ugenrw etc. abkochen, decoquo. 

Aphepsis, 7 «peyis, genit, -us,— Aphe- 


psäsin. 

Aphesis, ; «apeoıs, Remissio, das Nach- 
lassen, (des. Fiebers usw.;) Reluxatio, die Er- 
schlaffung; v. agiye, nachlassen. 

Aphexis, ' «gefıs, das Enthalten, die 
Entlaltsamkeit(Aretaeus); v. azo- u, Hexis, 
“ro-, U. yw: aneyonm, sich enthalten. 

Aphilantropia, )apıeLlardpunta, 
1. Inhumanitas, der Mangel an Men- 
schenliebe; — 2. die Menschenscheu (man- 
cher Melancholiker); v.: 

aphilanthröpus, ayılardpwzos, in- 
humanus, ohne Menschenliebe; v. «- priv. und 
philanthropus; — 2, menschenscheu. 

aphlegmantus, apisyaurros, sine in- 
flammatione , olme Entzündung ; — contra in- 
flammationem agens, entzündungswidrig; — 3. 
sine muco, ohne Schleim; v, æ- priv., Phleg- 
masia, Plılegma etc. 

Aphodeuma, ro apodevau, der Koth, 
das durch den Stuhlgang (== Aphodensis) Fort- 
geschaffte; der Stuhlgang; v. ayodevm. s: 
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Aphodeusis, ; awodevoss, der Stuhl- 
gang, das Zu-Stuhle-Gehen; v, azo-, Hodos 
etc.: apodıvo, fut, -0w, abseit gehen, zu Stuhle 
gehen, secedere, secessum faccre. Agodevsıs 
fehlt in den Wbb., ist aber gut Hippokratisch. 

Aphodus, 7 «podos, 1. das Abseitge- 
hen;— 2. das Zu-Stuhle-Gehben; v, azo- 
u. Hodos; vgl. Aphodeusis ! 

Aphoedros, im Dict, univ, und bei Sam. 
Gottl. Fogel f. st. Aphbedros. 

aphonötos, «gwryrog, == aphonos, 

Aphonia, 7 apwvıa, die Stimm- 
losigkeit, Aphonie; v. œ- priv. u. 
Phöne.— Aphonia Hippocratis = 
Carus spontaneus. 

aphönicus, 1. — aphönus; 2. von 
Aphonie entstanden; sich darauf bezie- 
hend usw.; s.: 

aphönus, aypwvog, ayuvnyrog, 
stimmlos, lautlos, stumm; s. Aphonia. 

Aphoräma, (apopazıa?) weit vor- 
stehende Augen, (so dass also der Mensch 
weit um sich sehen kann, ohne den 
Kopf zu bewegen;) v. ano- u. Horama. 

Aphorema, (a po 0y u a?) =Aphorama. 

Aphoria, 5 aypogıc, Sterilitas, die 
Unfruchtbarkeit; v. aphörus, 

aphoricus, m Unfruchtbarkeit leidend, dar- 
aus entstanden usw. ; v. Aphoria. 

Aphorismus, ó &pog:opogç, ein 
kurzgefasster (auf wenig Worte einge- 
schränkter) Lehrsatz, ein Aphorism; v. 
œo- u. ogiġo, begränzen; aypogılw, fut. 
-:00, abgränzen, beschränken; vgl. Ho- 
ros, Horizön. 

Aphrica, j} Agpıxn, Africa; v. a- priv. 
u, Phrice, 

Aphrodisia, to « poodıora,—Aphro- 
disiasmus ; eig.: das Fest der Aphrodite ; 
plur. v. aphrodisius. 

Aphrodisiaca (remedia, :x — poo- 
e Mit- 
tel; v.: ' 

aphrodisiacus, « ppo 010ta xog, zum 
Liebesgenuss gehörig, dazu reizend, dazu 
stärkend usw.; v. appodıoralw, 8.: 

Aphrodisias, 7 apgodıoıus, Aphrodisia, 
eine Pflanze, deren Genuss zum Beischlaf reizen 
und stärken sollte; s.: 

Aphrodisiasmus, ò apgodısıa— 
oprog, derLiebesgenuss, v. epoodıorateıw, 
fut.appodıcaıaosır, der Liebe pflegen, 
der Liebe geniessen; s. aphrodisius. 

Aphrodisiastica (remedia, suara) ag ọ o— 
eoraarixu, — Aphrodisiaca; v.: 

aphrodisiasticus, uppodısınorızog,, 
== aplırodisincus, s. Aplırodisiasmus, 


 aphrodisius, apgodıaıog, zur phy— 
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sischen Liebe und deren Genuss gehörig; 
v. Aphrodite. — Morbus aphrodi- 
sius, eig.: eine aus (übermässigem oder 
unreinem)) Beischlaf ‚entstandene Krank- 
heit; daher jetzt zuweilen = Syphilis, — 
Phrenitis aphrodisia, Liebeswuth, ver- 
liebter Wahnsinn. 

Aphroditarium, ein Arzneimittel aus Weih- 
rauch, Bleiweiss, Amylum usw.; walirscheinlich 
wegen seiuer weissen und leichten Masse, von 
Aphros? 

Aphrodite, ; Aggodırn, 1. die Göttin 
der Liebe, Aphrodite, Venus; 2. der Lie- 
besgenuss; v. Aplıros, weil nach der Griechischen 
Mythologie die sog. Göttinn der Liebe aus dem 
Schaume des Meeres entstanden sein sollte, 
Sie hiess desshalb auch 4@goyerrı«, die Schaum- 
geborene. Ein auf gute Beobachtung gegründeter 
Mythus! wie vielfältig erinnert nicht das dadurch 
bezeichnete physisch u. moralisch an Schaum udgl. 

Aphrogäla, zo aupooyala, Lae 
spumosum (L. spumatum), die Schaum- 
milch, bei den Alten ein Mittel gegen 
Magenweh: v. Aphros u. Gala. 

Aphrolitron, ro apgoksrgov, = Aphro- 
nitrum, 

aphrön, «pgowr, sinnlos; unklug; wahn- 
sinnig; V. «- priv. u. Phren. 

Aphron®sis, ; «ggorne:is, genit. eppo- 
‚noews, der Unverstand, die Thorheit, der Waln- 
sinn; v. «- priv. u. Phronösis, 

Aphronitron, Aphronitrum, vo apg o- 
sıroos, aggolırgov, Natrum murorum L, 
das Mauersalz; gleichsam: Sehaumsalpeter! wegen 
der lockern flockigen Form; v, Aplıros u. Nitrum, 


Aphros, ò «gegos, der Schaum; nach den > 


Alten: v. a- intens. u. (ppu = npeiw ==) mooings, 
hervor od. heraus schicken; so dass aggoç wäre: 
etwas Ausgestossenes! wie der Schaum allerdings ist. 
Aphrosyne, 5 aypoovvny, die Un- 
vernunft; Thorheit; der Wahnsinn; das 
Irrereden, Delirium; v. aphron etc.; vgl. 
Aphronesis, Phronema etc. 
Aphthae, «i ap ĝa:, Oscedo, Ignis 
sacer, die Aphthen, Schwämmchen, 
Mundschwämmchen, das Fasch, der 
Voss, Fosch, Sand voss, Kurvoss, Mehl- 
hund, das Soor, Sobr, Mundsohr, Mund- 
söhr, die Mundsöhre, (Mundsäure?) 
Mundsehre, Mundzehrung, das Weiss- 
mäulchen der Kinder, der Kahn (oder 
wol eig. Kahm?) Gewöhnlich hergeleitet von 
“rw, anzünden; dazrou, entzündet sein, bren- 
sen; weil die Aphthen mit Entzändang verbun- 
den seien! eher wol: weil sie ein Gefühl von 
Brennen verursachen, Näher liegt viel. die 
Berieitung v.a- priv. u, g8aw ete, (s. Plıtheir), 
verderben, zerstören? da die gewöhnlichen, bloss 
örtichen Aphthen in der Regel viel Schmerz u. 
Unruhe und doeh wenig Gefahr mit sich führen. 
Was der Rec. in der Münchener allg. Lit. Zeit, 
Kraus’s etym. med, Lexicon. 3te Aufl, 
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(1821, S.561.) aus Sretäus anführt, zwingt 
nicht eben, das Wort v.@u=rw, brennen, her- 
zuleiten. — Wenn Aretsens (i, 9.) schreibt: 
‘Avınwdra de, oxoow muriu xoda, Mnupa 
ers zuyw dusw y aehdrw, y pelures ovveronenıs 
ugdus To'vvone roi dAxsaer.' so meint er offen- 
bar nicht das bei unsern (zu warm gehaltenen 
oder mit zu viel Ammonial - od. andern kalischen 
Mitteln behandelten) Kindern häufig vorkommende 
und, bei gehöriger Behandlung, gar nicht ge- 
fährliche sogen. Fasch.— Dass Hesychius 
“99a erklärt durch ‘y y të orwuurs Älnmaıs 
xas pon, würde noch melır für meine Ablei- 
tung v. g&aw sprechen, Will jedoch jemand 
die Aplıthen noch. als gefährliche Krankheit 
(welches sie bei der noch immer häufigen schlech- 
ten Behandlung dureh Borax udgl, leicht werden) 
angesehen wissen, so kann ilım nicht verdacht 
werden, wenn er annimmt, die Alten seien (was 
leicht möglich ist) derselben Meinung gewesen 
und hätten das vorgesetzte « nicht als «- privat., 
sondern als u- augmentat, angesehen, 

Aphtherythranche, Erythranche a- 
phthosa, d. Rothfrieselbräune mit Aphthen; 
v. Aplıthae u. Erythranche. 

Aphtherythropyra, Erythropyra a- 
phthosa, das Rothfrieselfieber mit Aphihen; 
v. Aphthae u. Erythropyra. 

Aphthocacostomia, Stomacace a- 
phthosa, die Schwämmchen, Mundfäule; 
v. Aphthe u. Cacostomia, 

aphthödes, (apoudre, epdwdns ,) 
aphihenähnlich, aphthenartig; v. Aphthae 
us Eidoe, 

aphthoides,, kürzer: aphtlhödes. 

aphihoideus, kürzer u. richtiger; aphthodes, 

aphthonus, «p&ovog, sine invidia, non 
invidens, liberalis, neidlos, edelmüthig ; von 
a- priv. und J. M. Meibom wünscht (in s. 
Usus fingrorum venereus, am Schiusse), dass 
immer die Ovoa: wurpwovr ugdoro:, wie die der 
Musen, — freilich nur der unsichtbaren, himm- 
lischen! — sein mögten. 

aphthösus, an Aphihen leidend; von 
Aphthae, 

aphyllius, apvA)oe, 1. bei den Al- 
ten: obne Blatt, blattlos; 2. in der 
neuern Botanik: ohne Kelchblatt; v. 
œ- priv. u. Phylion. 

aphyös, ayvos, unnatürlichz ungeschickt; 
roh; v. «- priv. u. gva, s. Physis, etc. — Vgl. 
auch die Stellen anter Hydrocephalus, 

Aphyostöomus (piscis), bei Dumeril: 
ein Schöpfmaul, Langrüssel usw.; 
ein Knorpelfisch mit lang vorstehender 
Schnauze, wie zum Schöpfen; v. (apvw) 
aproam , schöpfen, u. Stoma. 

Apikirma, falsch statt: Apechöma; durch die 
neuere Aussprache des 7 u. die Französ. des z 
entstanden, 

14 


Apilepsis 
Apilepsis, — Apoplexia; falsch gebildet 


aus «rxo- u. Epilepsis! 

Apinthion, ro «#:70s0», == Absintlrium. 

apion, «arzıwv, abiens, abgehend; v. ano- 
u. svar, ire, gehen; amevas, abire, secedere, 
abgehen, 

Apionia, Defectus adipis, der Fettmangel; 
v. «- priv. u. Piön, 

Apionta, ra anıorra, Egesta, Exereta, 
Secedentia, die Ausscheidungen, ausgeschiedenen 
Stoffe; Plur. v. apiön. 

Apiris, 7 anrseıgıa, lon. arrıgın, die 
Unerfahrenheit, Krfahrungslosigkeit, 
Imperitia; v.a- —— u,zuon, s. Peritia etc. — 
Ayasdn de dıduonakos 7 nergy’ zoq de xas avrov 
augyv' eulaßın yug antıgın. Aretaeus, ofwr 
rad Begazevr. 1, 90. (Die Erfahrung ist 
wahrlich eine gute Lehrerin und jedem unent- 
behrlich. Der Unerfahrene ist ein schwankendes 
Rohr, [Eigentlich: “die Unerfahrenheit? ist 
*furchtsam’ oder “ängstlich,”] — wovon jedoch bei 
vielen rohen und unwissenden Praktikern eher 
das Gegentlieil wahr wird. Schon für das ge- 
meine Leben ist desshalb das gut gebildete Teut- 
sche Wort ‘dummdreist’ im Gebrauch, — 
Azsıgıy == Kunog Imoavgos Jeliys xus bgu- 
avrytos rıdyrn. Arki yug ‚«dvvanınv onnaurtı, 
Opaovens de — ursyuur. Immoxp. (MNonos.) 
— die Unerfahrenheit ist ein schlechter 
Schatz der Furelitsamen und eine Säugamme der 
Toltkühnen und Dummdreisten. Denn die Furcht 
zeugt von (geistiger) Schwäche, die Tollkühn- 
heit von Mangel an Kunstkenntniss, 

apiricus, «z::pos, imperitus, unerfahren ; 
aus Mangel an Erfalırung hervorgehend usw.; v, 
Apiria 1. 

Apirina, Apirinum,f,st. A pyrina etc, — 
Wenn Bizio Apirino' schreibt, so ist das dem 
Gebrauch der Italiener gemäss, aber nicht dem 
unsrigen, z i aan 

Aplestia, 5 anAnosıa, insatiabili- 
tas, voracitas, die Unersättlichkeit; v.: 

aplestos, arinaros, 1. eig.: nicht ge- 
füllt, wicht gesättigt; v. a- priv, u, (niw= 
impleo !) zuundnur, füllen, voll machen ! vgl. 
Piethora, Pleumön, Pulmo! etc. etc. — 2. un- 
ersättlich, 

apleurus, decostis, rippenlos; v. u- priv. 
u. Pleura, Rippe. 

Apnaea, falsch statt Apnoea. 

Apneustia, ý anvsvorsa,die Athem- 
losigkeit; 8.: 

apneustos, opueustus, «zreuvoros, 
athemlos; v. œ- priv. u, zrevm, fut, mrvo w, 
s. unter Pneuma, Pulmo etc.; ygl. auch: 

Apnoea, 7) «avora, die Athemlo- 
sigkeit, Erstickung; eig. die Wind- 
stille; V. æ- priv. u. nyew, (Avow, sıvorw,) 
— sıyevo, hauchen, blasen, athmen usw.; 
s. unter Pneuma, Pneumön, Pnoe etc. 

Apnoceasphyxia, — Asphyxia; eig. ein 
Scheintod mit Athem- und Pulslosigkeit; 
v. Apnoea u. Asphyxia. 
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Apocapnismus 


apnoïcus, 1. == apneustus; 2. durch 
Athemlosigkeit entstanden usw.; v. Apnoea. 

apnoos, apnous, apnüs, «xroos, contr. 
arrovg, athemlos, hauehlos, luftlos, luftleer, 
v. «- priv. u. Pnoë. 

uno-, das Lat. ab, abs, das Deutsche von, 
weg, das Engl. of, off; das Pers. g (bi), 
besonders verdient das Sanskrit #7 (ap-), von 
weg, wohl als Hauptwurzel angesehen zu wer- 
den; verwandt von einer Seite mit dem a- priv., 
mit «vev; von andern Seiten mit em, vro,— in 
Zusammensetzungen hat es im Allgemeinen die- 
selben Bedeutungen; bes. aber bezeichnet es: I. 
eine Trennung, Entfernung, z. B. in Apocópē, 
Apotöme; 2, daher = a- priv. z. B. in Apositin; 
3. die Herkunft oder Entstehung von oder aus 
etwas, z. B. in Aponeurösis? 4, eine Vollendung, 
ein Abthun, z. B. in Apotlierapia. — Vor Vo- 
ealen fällt das End- o weg. Vor Hauchlauten 
verwandelt sich das x dann, ausser in mehren 
lonischen Wörtern, in 9, z.B. in Aphepsäma, 
Aplıaerösis. 

Apobamma = Embamma; v. amo- u. 
Bamma. . 

Apobiösis, 7 «to f w0, genit. wg, 
das Ableben! der Tod; v. «no- und 
Biösis. 

Apoblastema, tzo aroßlaoryau,genit, 
-«rog, der Nebenspross, Nebensprössling, v. 
(Menschen,) Thieren und Pflanzen gebr.; v. uzo- 
u. Blastöma, 

Apoblema, ro «zoßinuu, genit. -aros, 
eig. das Weggeworfene; daher, der Abortus, 
der abgegangene Embryo oder unzeitige Fötus ; 
y. aao- u. Blöma. 

Apobölë, 7anoßoikn, eig. das Wegwerfen ; 
daher: das Fehlgebären, Abortio; auch = Apo- 
blöma; v. azo- u. Bolë, Bolos, Bolus etc, 

Apobrasma, to axzoßgaopu, Ejectum 
(fermentatione aliove modo), I. das Ausgegohrne, 
der Gescht; — 2, das Ausgebenutelte, Ausge- 
siebte, die Kleien; — 3. das durch sog. krit. 
Kochung Ausgeleerte, der kritische Auswurf; 
v. azo- u, Brasma, 

Apobregma, 10 azoßgsys«, genit.-arog, 
der Aulguss, eine Flüsigkeit zum Aufweichen 
oder worin etwas aufgeweicht ist; v. «zo- und 
Bregma. 

Apobrochismus, Subligatio, die Un- 
terbindung (eines organ. Theils), das 
Abbinden eines Gliedes usw.; v. &so— 
u. Pooyı&o , s$. Brochus; anoßpoyılu, fut. 
ıoo, subligo, festbinden, unterbinden, 
abbinden. Vgl. Aposphinxis, H y- 
posphinxis, Perisphinxis etc. 

Apocapnismus, 0 «TOxGNVIO nog, 
Fumigatio, die Räucherung; v. ano- 
(hier viell. zur Bezeichnung des Zweckes: 
‘etwas zu enifernen’?) u. Capnos: xœ- 
viw, räuchern: axoxanvyöın, räuchern 
gegen Krankheiten. 


Apocarphologia 


Apocarphologia, fast = Carpholo- 
gia! das scheinbare Aufzupfen von Flo- 
cken; 8. ano- u. Carphologia: anoxao- 
goloysa, Flocken auf- (eig.: aus ein- 
ander!-) lesen. — — Neoe de ysıowr 
PooYc ads yıraoaa: "Oxoaosır Ey 
nvgeroioıw očev m nepın)evnornyorv 
nv poerit 7 ev nepakalyıyoı go 
TOV NOOFWNOVU pegpopevauç xai Hrgevov- 
vag dia xevýg xat anoxappokoyov- 
oag xat poxia ano TOV İpatimy 
anotiliovoug zat ano TOV Toryov «yva 
UNOONWORS, Moug rat I= URAC HAL 
Jararmdeag. “Innonxo. (mooyrwor.) = 
Ueber die Art, wie die Kranken mit den Händen 
verkehren, urtheile ich so: Wenn Kranke in hitzi- 
gen Fiebern, oder in Peripneumonien, oder bei 
Phrenitis oder hefligem Kopfweh die Hände [in 
einer Entfernung] vor dem Gesichte bewegen, in 
die leere Luft binaus umhergreifen, Flocken 
lesen, [gleichsam] Fäden von den Decken zupfen 
und kleine Körper von den Wänden abzunehmen 
scheinen, so sind das alles böse, auf den Tod 
hindeutende Zeichen. — — Si manibus quis in 
febre et acuto morbo vel insania pulmonisve 
dolore vel capitis in. veste floccos legit fim- 
briasque didueit vel in adiuncto pariete, si qua 
minuta eminent, carpit,—mortis indicia 
sunt. A. Corn. Celsus (de Medicina, 2, 6, 
sub med.) == Wenn die Kr. im Fieber oder in 
einer and. hitzigen Kht. oder bei Wahnsinn (De- 
lirien?), bei Pneumonie oder Kopfschmerz an 
den Decken pflücken oder nach kleinen Pünct- 
chen an der benachbarten Wand greifen, so zeigt 
das auf tödtlichen Ausgang. 

Apocarteria „ Apocarterösis, Mors 
quaesita per inediam, der freiwillige Hungertod, 
Selbstmord durch Hunger; v. ano- u, Carteresis; 
slso: das Wegscheiden durch Enthaltung ! 

Apocarteron, Mortem inedia quaerens, ein 
Selhstmörder durch Hunger; s. Apocarteresis etc. 

Apoc s} anexuraoruoıg, die 
Herstellung in den vorigen Zustand, Restitutio 
in integrum ; — die völlige Herstellung eines 
Kranken; v. axo- u. Catastosis; vgl. Dyscentasta- 
tis etc, 

Apocatharsis, 7 anoxua$sagoıs, 
genit. -ewg, die völlige Reinigung, bes. 
des Darmcanals; auch = Emetocatharsis; 
v. ano- u. Catharsis. 


apocatharticus, «noxa#a«0TıXog, 
vollkommen reinigend; s. Apocatharsis ete. 

Apocaulesis, } amoxavin049, == Apo- 
esulisis. . 

Apocaulisis, „ azoxaviınıs, 1. das 
Ausreissen oder Abbrechen des Stammes; — 2. 
das reine Abhreehen eines Knochens in die Queere, 
“as Abbrechen, wie ein Stock oder wie eine 
Räbe; vgl. Cauledon!— 3. Abschneiden od. 
Abreissen des männl, Gliedes, Amputatio penis; 
v. azo- W. Caulis: «noxankıo, fut. -700, den 
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Apochyma 


Stamm verlieren; — anoxaevlı,a, fut, ow, den 
Stamm ausreissen; anoxavkılowus, wie ein Stock 
oder Rübe abgebrochen werden. 

. Apocenösis, 7 anoxevrmorg, genit, 
-wg , die (übermässige) Entleerung (der 
Gefässe) ; v. azo- u. Cenösis. 

apocenoticus, an (übermässiger) Ent- 
leerung (der Gefässe) leidend, dazu ge- 
hörig, daher rührend usw.; v. Apocenösis. 

Apocerygma, ro zzoxnpvyau, 1. das 
Ausgerufene (durch den öffentlichen Ausrufer); — 
2. das Vielbesprochene, (was jetzt die Pariser 
u. Londoner einen *Löwen’ nennen); — #3, bei 
Hippokrates: eine ungewöhnliche Krankheit, 
von der viel gesprochen wird); v. azo- u, Cerigma. 

Apochoräma, Apochor&on, ro uxo- 
yogun, unoywpso», Exerementum, das 
Abgegangene, der Koth; s. «no- u, Choresis 
etc. (Wie die Wiener Arzte schreiben: die *.4b- 
weichung’!) 

Apochremma, to «royoeptpra, genit. 
-otog, -alis, Screatu eiectum, Exscrea- 
tum, Sputum, das Ausgehustete, Aus- 
geräusperte, der Auswurf; von ano- 
JoenTıTopat, 8: 

Apochrempsis, 7 anoygsuwıg, 
genit. -swg, -is, Exscrealio, das Aus- 
husten, Ausräuspern; v. anoygeunto- 
uat, fute -Yosar, 8. «mo- u. Chrempsis. 
— Ai anoyosnwisg gi ew Toig: 
nugeroine MN RER ei nelıdvar 
alsaradeıg xwe vewders xar yolmderg 
nacat = nanai. “Inmoro. (dyag. d, 
al. Ein bläulichter od. blutiger od. gelblicher 
oder übelriechender Lungenauswurf ist in 
anhaltenden Fiebern immer ein schlimmes Zeichen, 

apochrempticus, annyos; nTIVog, EN- 
screatus, ad exscrealionem perlinens, 
vom Ausräuspern herrührend, dazu ge- 
hörig usw.; s. Apochrempsis. 

Apochroeesis, Decoloratio, die Ent- 
färbung, das Benehmen (Zerstören) der 
Farbe, z. B. der Pflanzenfarben durch 
Chlor; v. azo- u. Chroea. 

Apochromatismus — Apochroeo- 
sis; Ve no- u. Chromatismus, 

Apochylisis = Apochylismus. 

Apochylisma , der ausgepresste 
(und eingedickte) Saft, Rob, Roob, Suc- 
cagoz 8.: 

Apochylismus, Apochylisis, das 
Auspressen eines (Kräuter-) Saf- 
tes; v. anoyriıko, den Saft auspressen; 
v. ano- u. Chylus. 

Apochyma, ro unoyrau, = Zopissa: 
cig.: das Ergossene, das Ausfliessende, 
v, aza- u. Chymia: «noyvorm, sich ergiessen, 
ausfliessen, wie Harz aus dem Holze. 


Apochysis 


Apochysis, ;; amoyraıc, das A b- 
giessen; v. uno- u. Chysis; anoyrm, 
ubgiessen. Würde mit einem reineren Worte 
dasselbe bezeichnen, als das unreine Wort: De- 
cantlhutto. 

Apoclasis, («roxiuss?) die Zerbrechung, 
Zerteissung usw.; 8,: 

Apoclasma, ro anoxiuope, eig.: das 
Zerbrochene, das Bruchstück, das Zerrissene ; 
mit Unrecht auch — Apoclasis; v. «zo- u, Clasma, 

Apocop&, ;uroxoxn,1.das Wegschnei- 
den, die Ablösung, Amputatio; beiHippokr. 
bes. Aphor, 7, 28: das gänzliche Abtren- 
nen eines Knochens mit Verletzung der weichen 
Theile, — was freilich zu der Stelle mehr hin- 
zugedacht werden muss, als den Worten nach 
darin ist! *O,r, ar oareor 7 yordpos y veigor 
«ROKONN EV TO 00yarı, IE OVTE ULËTA, OVTE 
Eragneras'— Ein zerschnittener Knochen oder 
Knorpel oder Nerv wächhs't fernerbin nicht mehr 
und heilt auch nicht wieder an [!! — — Man 
weiss, dass das 7. Buch der Aphorismen schwer- 
lich vom grossen Hippokr. herrührt!] v. azo- 
u, Cope. 

apocrenicus, 1. den Quellsatz betref- 
fend, ihn bildend, davon herrührend usw.; 
2. quellsatzsauer, v. «no- u. Crene! — 
Acidum apocrenž cum, die Quell- 
satzsäure, welche Berzelius im Satze 
der weissen Quellwässer entdeckte. Vgl. 
noch crenicus, Acidum crenicum! 


Apocrisia, ApocrIsis, 7 arongıoss, 
genit. -wç, 1. bei den alten Nichtärzten: eine 
Ausleerung überhaupt; 2, bei Aerzten, bes. 
neueren: die Entfernung überflüssiger od. krank- 
hafter Stoffe durch eine sog. kritische Ausleerung; 
v. ano- u, Crisis, — Anorgısıs u To ow- 
PUTE yQ x pleyuarwdng yeronsın) E TYY OTW 
negıpeoyr. ‘Tanaoxp. (args wranwy.) — Eine 
nach der innern Oberfläche hin gescheliende A us- 
scheidung. Kritische Ausscheidung. — 
Azoxgısıg nis tyr do upon —idowg toti. 
ders.? == Eine kritische Aussonderung 
nach der äussern Oberfläche ist == der kritische 
Schweiss. — Azoxpsosrız xaTa graıwı == Xot- 
Jung, ovgwr, idgwtoç, mrvalov, pu, vorsong, 
aipopjoidovr. Iaroxg. == Natürliche Auslee- 
rungen sind, die des Stuhlganges, des Harns, 
des Schweisses, Speichels, Schleims, der Men- 
struation (u.a. Ausleerangen der Gebärmutter?) 
der — Hämorrhoiden [?] 

apocriticus, azoxgırıros, 1. bei den 
Alten: ausleerend, zum Ausleeren geschickt od, 
geneigt, seeretorius ; 2, bei Neueren: zum Aus- 
leeren krankhafter oder überflüssiger Stoffe ge- 
hörig, dazu geneigt od..geschickt, dadurch her- 
vorgebracht usw.; v. Apocrisis. 

apocritus, azoxgıros, 1. ausgeleert; 2. 
durch eine sogen. Krise ausgeschieden usw., 8. 
Apocrisis, 

Apocrüsis, } zroxgoroıe, genit. - wg, 
das Zurückstossen, Zurücktreiben; v. «to- und 
Crüsis. 


Apodixis 


Apoerustica, (remedia, spara) unoxgpor- 
atreu? 1. zurücktreibende Mittel; 2. bes, aber 
abwelrende Mittel, Amolientia; v.: 

apocrusticus, azoxgovorıxos, zum Zu- 
röcktreiben (zum Abwehren) geschickt, zurück- 
treibend,, abwehrend; s. Apocrüsis, 

apocrustios, «zoxgororeog, zurückgetrie- 
ben, abgewelirt; s. Apocrüsis, 

apoceryphicus, apocryphus, azoxen- 
gos,apokryphisch, versteckt, undeutlich; 
untergeschoben, falsch; v. wio- u. xpuatw, 8, 
Crypsis etc. — arorprpa , verbergen, verstecken: 
ungewiss machen. — Ulcera apocrypha 
faucium,apukryphische Halsgeschwü- 
re, bei Martini (s. Rusts Magazin d. ges. 
Hikde, 23, 1.) 

Apocy&sis, 9% anoxunarg, genitiv. 
-0f , das Gebären, die Geburt; v. eno- 

apocyesticus, richtiger: 

apocyeticus, zum Gebären fertig od. 
geschickt, dazu gehörig usw.; von Apo- 
cy6sis, 

Apodacryticum, Apodacrytum, ro 
aunoö«xpursxor, l. ein Mittel, welches (den 
Ausfluss von) Thränen verursacht; 2, ein Einfluss 
(oder ein Mittel), welcher die Thränen stillt od. 
mindert; v. azo- u. Dacry: anodexpro, Thränen 
fliessen machen; ( destilliren!) — weinen; (aus- 
weinen ;) aufhören zu weinen ; — das Weinen stillen. 


Apodemialgia, bei Hoyer (Acta Nat. 
Cur. III, obs. 20.): das Hinauswehe! 
eine Krankheit mit allen Zufällen des 
Heimwehes, aber entstanden aus hef- 
tigem Verlangen, das Vaterland zu ver- 
lassen; v. «so-, u, Demos u. Algos. 

apödes, anodes, die fusslosen usw. 
plur. v. apus. 

Apodexis, ; arodrkıs, genit. -:oç, lon. 
== Apodeixis, Apodixis, 

Apodia, ; «nodia, die Fusslosigkeit. 

Apodictica, Apodictľce (doctrina, pa- 
Oyos), anodsırrıny, die Apodiktik, also: 
die geradezu beweisende Lehre! so nannte sich 
vor wenig Jahren — freilich etwas anmassend ! — 
eine pliilosophisch sein sollende Lehre, die bald 
nachher von ihrem eigenen Urheber zurückge- 
nommen und fast verspottet wurde; v.: 

apodicticus, az0dtıxTınog,nachweisend, 
beweisend; s. Aporlixis, 

Apodipösis, Sebificatio (morbosa), die V e r- 
fettung; krankhafte Verwandlung (z. B. des 
-Muskelfleisches, der Knochenmasse) in Fett; v. 
axo- u, etwa Sdeps? — Fr. Wilh. Heyden- 
reieh schlägt das Wort vor in s, ‘neuen Clas- 
sification der chir, Khtn’ in Graefes u. IF al- 
ther's Journ. für Chir. usw. 28, 4. S. 630.) 
Sprachgemässer würde die Verfettung jedoch 
Steatosis oder Epimelosis genannt, 

Apodixis, 7 araodrıEıs, genit, atodetewg, 
-ios, -is, die Nachweisung, Darstellung; Be- 
weisführungz; von ano- u, Deisis, — Ai apye: 


Apodosis 


zus amodeıbrug m Ta npog wide të 
um roor srupyüg Yuwouera, L'uinv. (Oegu- 
ner, aedod, a.) = Die Anfünge aller Beweis- 
führung müssen für Sinn und Verstand durch- 
aus klar sein. 

Apodösis, ı; arodooız, genit. -ewg, 
das Abgeben, Uebergeben, die Ablieferung 
z.B. des Chymus aus den Dünndärmen 
in die Dickdärme: die Zurückgabe; vgl. 
noch Antapodosis; v. ano- u. Dosis. 

Apogaea (aura, avpa) anoyusa, der Land- 
wind; s.: i 

Apogaeon, Apogaeum, ro azoytror 
(dıesrmau), das Apogaeum, die grösste Ent- 
fernung eines Planeten (oder andern Sterns) v. 
der Erde: v.: 

apogaeus, unoymıog, unoyesog,1.von 
der Erde od. vom festen Lande lherkom- 
mend; vgl. Apogaen; 2. von der Erde ent- 
femt; vgl. Apogaeum; v. uno- u. Gaen od. Gë, 

Apogalactismus, 6 unoyalaxttorıog, 
Ablactatio, die Entwöhnung von der 
Mutterbrust ; v. anoyalaxtılw, fut. a n o- 
yalaztıow, von der Mutterbrust ent- 
wöhnen, absetzen; s. ano- u. Gala. — 
Ta nagsodorra (nardın) ev ru Inla- 
Lew beov PEGEL TOV anoyalaxrıonor. 
In. (negi odowrogvene.) = Kinder, wel- 
che bei’m Stillen nebenher gefüttert wer- 
den, ertragen die Entwöhnung leichter, 

apogalactisticus, durch Entwölnung (von 
der Mutterbrust) entstanden; s. Apogalactismus. 

Apogastra (Mollusca), bei Latreille 
u. A., unrichtig statt: Agastra. 

Apogea (aura, uvugu) uaoytia, = Apo- 


gata; s.: 
Apogeon, Apog&um, to amoysıo» (diu- 
Grizu), == Apogaeum; v. apogeus. 


Apogeosis, unrichtig statt: 

Apogeuösis, — Apogeusis. 

apog@us. — apogaeus, 

Apogeusis, dieGeschmackstäuschung; 
r. azo- u. Geusis, 

Apogeustia, d. Verderbung des Geschmacks; 
5. Apogeusis. 

Apoglaucösis, à anoyAavxwnıs, 
1. die Bildung des Staars; — 2, = Glau- 
tma; v. ano- u. Glaucosis. 

apögonm, bartlos, imberbis; v. «- priv. u, 


on. i 
"Apolempais, yanroinawıs,=Apolepsis, 

Apolepisis, % anoAcnıoıg, genitiv. 
-mg , — Apolepismus. _ 

Apolepisma, to anolsnıora, das 
Abgeschulferte, z. B. nach dem Scharlach, 
bi der Kleienflechte; s ano- u. Lepis- 
Ma etc. 

Apolepismus, o «enolentogog, die 
Abschulferung, feine Abschälung, Ab- 
schuppung, Desquamatio;v.unoAen io, 


Apologia 


fut. - «00, abschulfern,, abschuppen; v. 
ano- u. Jennıko, 8. unter Lepisma etc. 

Apolepsia, 1. =— Apolepsis; 2. bei F edel 
u. A. zuweilen; eine vorübergehende Sprachlosig- 
keit, Interceptio vocis; s.: 

Apolepsis, ja noly yig, genit.-zwg, 
bei Hippokrates auch oft anolypwpre, 
genit. -rog, eig. das Ausbleiben, z.B. 
des Athems, der Sprache, des Pulses; 
daher = Asphyxia; bei einigen Neueren: 
ein Mittelzustand zwischen Lähmung u. 
Schlagfluss, wobei Bewusstsein u. Blut- 
umlauf, Respiration, Sprache u. Bewe- 
gung cessiren; v. arzo- u. Lepsis; vgl. 
Epilepsia, Analepsis et. — Anoinwıs 
vorlıng,yroılıyanoleianpevn, 
die Verstopfung des Unterleibes, 
Alvus obstructa, Alvus intercepta. — 
Anokywısovoor, dasAusbleiben 
des Harns, Suppressio urinae. Ano- 
Anwes phef wv, diePulslosigkeit, 
Asphyxia. Weil die Alten durch *pAsı 
== Ader’ auch die Arterien bezeichne- 
ten = phìef «g yap exakovy oi na- 
darot tas uotyoruc,; sagt Galen.) — 
Alle obigen Ausdrücke kommen hin und 
wieder bei Hippokrates vor. 

apoleptiens, an Apolepsis leidend, daher 
rülırend usw.; s. Apolepsis, | 

Apolexis, 7 uroAnktıs, genit. -zu;, das 
Nachlassen, die Abnalıme, bes, der Kräfte im 
Alter, Deerepitudo, als Gegensatz des Vigor 
aetatis, uxum nhırıngz V. uno- u, Löxis. 

Apolinösis, j «zolırmass, genit. - og, 
bei Paul. Aegineta: die Unterbindung 
eines fistulösen Geschwäürs (einer Fi- 
stel) mittelst eines linnenen Fadens; 
v. uxo- u. Linösis.— Also auch dieses schöne 
einfache Verfahren, das wir seit kurzen von 
neuen erfanden, war den Alten bekannt u, nur 
durch unberufene Bessermacher in Vergessenheit 
gebracht. 

Apolipsis , ý an OLEYE, das Aus- 
lassen, Verlassen, v. apo- u. Lipsis. — 


‚"Anoksıwıg tHe yayyce = Apho 


nia, besonders aber das plötzliche 
Versagen der Stimme, das plötz- 
liche Verstummen auf kürzere od. 
längere Zeit. (Felix Plater, Praxis 
medica, I. p. 350.) Pl. erzählt, dass sein 
College, Theodor Zwinger in der Schule 
oft damit befallen sei. — Andere bezeichnen 
diese Apolipsis als Catalepsis partialis, 

Apollo, «ArzoAkwr, genit, Apollinis, Azol- 
Aorog, der sog. Gott (der Tonkünstler, der 
Sänger, der Dichter, der Walırsager,) der Aerzte 
und — der Pest! v,uroldus, verderben! Nach 
Andern v. pollens. 

Apologia, y «nokoyıu, die Apologie, 


Apolysia 


die gelehrte (wissenschaftliche, auf Vernunft- 
gründe gestützte) Vertheidigung einer Lehre, 
eines Systems usw.; V. azo- u. Logos. 

Apolysia, } azoÄvosa, = Apolysis; bei 
Erotian bes.: das Schlaffwerden der Glieder, das 
Lockerwerden der Binden; s.: 

Apolysis, 7 anoAvoıg; genit, -eug, 
die Lösung, das Losgehen, Aufgehen v. 
etwas Gebundenem, od. sonst Befestigtem; 
vgl. auch Apolysia; v. «ano- u. Lysis. 

apolyticus, azoAvrıxos, 1. eig. zum 
Losgehen od. l,osmachen geneigt; 2. bei Plou c- 
quetu, A.: zu einer Abtrennung gehörig, dä- 
durch entstanden usw.; s. Apolysis. 

Apomeli,oazoweA:,dasHonigwasser, 
Aqua mulsa, Mella, — eine Abkochung der 
besten Honigwaben mit viel Wasser (und mei- 
stens etwas Essig), oder auch, nach Diosko- 
rides, 5,17: das durch das letzte Auswaschen 
der Honigwaben erhaltene süsse Wasser, v. amo- 
u. uee, S. Mel, vgl. Hydromeli ! 

Apomythosis, bei Begin etc.: le ron- 
flement, das Schnarchen; v, azo- u. Myxa 
oder von anouvoow, den Nasenschleim auswerfen. 

aponeurosis, 7 «tovevowaıs, 1. 
bei den Alten: eine Flechse: ein flechsiger 
Theil; 2. jetzt bes.: eine in die Weite 
ausgedehnte Flechse, eine flechsige Haut, 
Flechsenhaut; v. ano- u. Neuron 
etc.; anovrevoow, fut. -waw, in eine 
Flechse verwandeln, 

aponeuroticus, flechsig, aus Flechsen- 
massen bestehend; v. Aponeurösis, 

Aponia, , azorıa, ein schmerzloser (in- 
doleuter, träger) Zustand; v. æ- priv. u, Ponos. 

Apopatema, ro ezozarnuu und: 

Apopatos, o und} «uzozartos, = A p h o- 
dos; v, axo- und Patos, Das ‘Abweichen’ sa- 
gen die Wiener. 

Apophlegmatica (remedia), == Apophleg- 
matisonta; v. «zo- u. phlegmaticus. 

Apophlegmatismus, ọ anopiey- 
{tatto poc, 1. die Entfernung des Schleims 
aus dem Körper, bes. eine Curart, wo- 
durch solche bewirkt werden soll; 2. in- 
sofern die schleimausleerende Cur mit 
Einem einzelnen Mittel ausreichte, nannte 
man auch dieses — A. Bei Einigen mit 
Unrecht auch ein schleimausleerendes Mit- 
tel; v. ano- u. Phlegma; anopliyıa- 
Co, fut. -:00@, Schleim ausleeren, auf 
die Schleimausleerung wirken. 

apophlegmatisön, azoyiryanrıoor, 
eig.: wer Schleim ausleeren wird oder soll; fut. 
v. aropleyparılo, 8. unter Apophleematismus, 

Apophlegmatisonta (remedia), ano- 
pleynarıoorra, schleimausleerende 
Mittel; v. apophlegmatison. f 

apophlegmatizans, — apophlegmatisõn; 
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Apoplexia 


v. apophlegmatizo, barb. Latein, Form für azo- 
påiynatıÇa, s. unter Apophlegmatismus, 

Apophlegmatizantia (remedia), besser: 
Apophlegmatisonta; v. apophlegmatizans. 

Apophtharma, to aenopydapne, 1. 
ein Abortivum, ein Mittel zur Beför- 
derung des Abortus, oder vielmehr all- 
gemeiner: ein Einfluss, welcher Fehlge- 
bären bewirkt; 2. Durch Abortus aus- 
gestossene Frucht; — mit Unrecht: — 
Apophthora; s.: 

Apophthora, 7 «z0o9#op«,.— Abortus, 
Abortio; v. azo- u, Phtlöra.. — Azopdoepn 
vnzsov, der Umschlag, die Fehlgeburt 
(eines Kindes). — Arog#zıgeir (oder xte- 
zuwaxsır) ex vovoov. Iazoxg. (iud. é.) == 
Fehlgebären wegen einer Kht. Azog#s.- 
govow» ai vurdas npogiogramorsu. 'larong, 
(das) = Vor Eintritt des Abortus wer- 
den die Brüste schlaff. 

Apophyas, azogvas, genit. -ados, -Adis, 
eig. — Apophysis, bes. ein Spross, Sprössling, 
Sureulus; bei Hippokrates: ein kleiner Ge- 
fässzweig; s.: 

Apophysis, ano puvas cg, genit. -ewc, 
der Fortsatz, bes. am Knochen, die 
Apophyse, Processus; bei Hippo kra- 
tes auch: ein Fleischauswuchs; eig. 
der Auswuchs überhaupt; v. ano- 
u. Physis; anoypvo, aus etwas hervor- 
oder an etwas anwachsen. 

Apopiesma == Ecpiesma. 

Apoplan&sis, 7) azorlavynoıs, Error 
loci, eig. das Abschweifen von der gehörigen 
Stelle; daher: das Austreten der Säfte z.B. in 
das Zellgewebe, die vermeintliche Verirrung der 
Menstruationsflüssigkeit nach andern Theilen, z.B. 
zur Brust, der sog. Error loci; v. ato- und 
Planösis., 

Apoplania, — Apoplanösis; s. ato- und 
Plania, 

Apoplecta (vena), bei Bartholin: 
Vena iugularis interna, Vena soporalis, weil eine 
Verschliessung derselben Sopor und Apoplexie 
machen kann; v. apoplectus übel gebildet. 

Apoplectica (remedia), richtiger: Antapo- 
plectien; v.: 

apoplecticus, anoninxTıXxoc, apo- 
plektisch, mit Apoplexie behaftet; da- 
von herrührend; zuweilen auch: dieselbe 
bewirkend usw.; s$. Apoplexia.— Penae 
apoplecticae, == Venae iugulares. 

apoplectus, axozinxrog, von Apoplexie 
befallen; plötzlich sinnlos geworden, vom Blitz 
getroffen; s. Apoplexia, 

Apoplesis, falsch statt Apolepsis, 

Apoplexia, anonAn:ıa,derSchlag- 
fluss, die plötzliche Betäubung durch 
einen (wirklichen oder sog.) Schlag, der- 
Schlag;gleichsam: ein Wegschlagen 


— 
— 


Apopneusis 


der Besinnung usw.! v. azo- u. miy000, 
fut. zAn7£o, schlagen, s. unter Plaga, 
Plectrum etc. anon)y700w, anonnTTo, 
fut. enonsinfo, betäuben durch einen 
Schlag; anonirooou«e, plötzlich (wie 
durch einen Schlag) betäubt werden. — 
Anonksfın, napaniyyın7, nape- 
CLG, Tapalvsıs, —dnuvse TÜ VEVEL 
tavza! — 7 yag HVYUNOS, V PE, 9 
auypoiv 2001 enheryıg’ NOTE war This al- 
rg odmanoe. — AM anoninfın 
pey olov toù oxyyveog zat TE a10d- 
010g TE XUL YVWUTE XAL KIVYOLOG EOTE 
negaivoıg. Toryagovv anmonànyginy 


hugas ı0yvoyv pev aduvarov, aodern 


de... (vid. Paraplegia, Paresis, Li- 
pothymia etc.!) Apervarog (nepi att. 
x. 0751. Y0OV. nad. d, S) = Apoplexie, 
Paraplegie, Paresis, Paralysis — sind 
der Art nach sich alle einander gleich, indem 
dabei entw. die Bewegung, od. das Gefühl, od. 
Beide zugleich, zuweilen auch die Besinnung od. 
ein anderes Gefühlsvermögen unterdrückt ist. — 
Apoplexie an sich aber ist eine Lähmung des 

n Organismus, nämlich sowohl des Gefühls, 
als der Besinnung, als auch der Bewegung. 
Daher wird die Heilung einer schweren Apoplexie 
unmöglich, die Heilung einer schwachen dagegen 
leichter. — Vgl. den Verfolg dieser Stelle unter 
Paraplegia, Paresis usw, — — Tije mey 
zavis upzījs Tür vevguv pubovoyg nun toŬ de 
aurwr TÖP HUTU To Ob KOQiWY unokourrwy 
un TE urn dpa zu TYY wodTow, == UA 0- 
zintıa ro naĝos xuleirw, pera Tod xas Trug 
jrsmorızas evepyaug Beßlugdas. Ei dr xura Gu- 
Teger mepog 7) suppalıs yoyım, = pim iyyia 
u zapakuoıg ovonuleras, IJTavil. Aıyır, 
ír, #5) == Wenn der gemeinschaftliche Anfang 
der Nerven leidet und desshalb alle Theile des 
Körpers Bewegung und Empfindung verloren 
haben, so nennt man das Leiden = Apoplexie, 
wobei die Grundkräfte des Körpers als verletzt 
zusehen sind. — Wenn aber bloss Eine Seite 
des Körpers gelähmt erscheint, so nennt man 
das — *Hemiplegie’ und ‘Paralyse’ — — 
Azoninksas rs dagegen 7 nagsaıg, V xar 
zepaivaors, dev: Akılı Toakkıur I, f,— 
Den Unterschied zwischen Apopiexie u. der 
sg. Paresis u. Paralyse s. bei Al. Tral. 
lian 10, 2. 

Apopneusis, ;; anosıyevorg,i.das 
Ausathmen, Exspiratio; 2. das Aushau- 
chen, Exhalatio; v. ano- u. Pneusis. 

apopnicticus, an Erstickung leidend, 
daher rührend, dazu gehörig usw.; s.: 

Apopnixis, 7; anonvıfıg, die Er- 
sückung: v. ao- u. Pnixis. 

Apopnöe, Apopnoea,janonvon, 
enosyora, = Apopneusis. 

Apopsychia, } azoyvyıu, bei Galen: 
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Aporrhösis 


== Apsyehia; eine tiefe anhaltende Ohnmacht; 
v. ano= u. Psyche, 

Apopsygma, to anowryau, soll be- 
deuten: ‚Stereus, der Koth, u. v. «nowvyw, den 
Geist aufgeben, sterben, herkommen ?? 

Apopsyxia, Apopsyxis,yanmoyv- 
£ıc, 1. eig. das Abhauchen, Aushauchen; 
daher: 2. das Abkühlen; zuw.:. die 
Erkältung; 3. das letzte od. wie letzte 
Ausathmen, Sterben, Ohnmäch- 
tig-werden; v. ano- u. Psyxis oder 
eig. zunächst v. anowvyw, fut.-fo, aus- 
hauchen, (sterben, ohnmächtig werden ,) 
abkühlen usw., s. Psyche etc, etc.! 

Apoptösis, ý anonrwoıg, das Ab- 
fallen, z.B. eines Schorfes, das Nach- 
lassen des Verbandes; v. æo- u. Ptösis. 

Aporaphanidösis, } axopapurıdwass, 
doch wohl unrichtig statt Aporrhaphanidösis! wenn 
auch bei Passow u, A. sonst guten Lexikogra- 
phen in der ersten Form aufgeführt. Soll es 
als lonischer Dialekt gelten, so müsste das wol 
bemerkt werden. 

Aporia, 5 «noog:e, die Verlegenheit, 
die durch Verlegenheit veranlasste Un- 
ruhe; v. apòrus! also: ein Zustand ohne 
Ausweg, wie des Arztes oder Wundarz- 
tes unter schwierigen Umständen. — Apo- 
ria sorftes, unopıa OWpEirng, UNOHA 
owpınog, == Sorites, eig. die Verlegenheit, in 
welche der Häufelschluss den strengen mechani- 
schen Logiker versetzt. 

sporicus, — apörus! verlegen, ohne 
Ausweg, ohne Mittel; arm; durch Ver- 
legenheit oder durch Armseeligkeit ver- 
anlasst, wie Schmutz, Ungeziefer; von 
Aporia; vgl. aporus etc. 

Aporrema, falschst. Aphoräma od, Aphorema, 

Aporrhaphanidösis , y unoßbaparı- 
dwoıs, die Bestrafung der Eliebrecher mittelst 
des Rhaphanismus; v. «to- u. Rhaphanidosis. 

Aporrhinösis, Effluvium e naribus, 
ein Ausfluss aus der Nase; v. azo- u. Rhis. 

Aporrhipsis, 7 anodöıwıs, das Weg- 
werfen; v. uzo- u, Rhipsis, vgl. Rlıiptasmus. — — 
Tür inarınv wunmopdıypıs uto Tod ormdeos. 
Tanong. (repe duasıng ofsor.) == Das Abwer- 
fen der Decken von der Brust [wegen Be- 
ängstigung oder Delirien, — als böses Zeichen ]. 

Aporrho&, Aporrhoea,Yanodöor, 
anogooıe, der Ausfluss, Effluvium ; 
v. azo- u.Rhoö, Rhoea elc.; vgl. Apor- 
rhysis. 

Aporrhösis, die Vermolkung, der 
Uebergang (einer Masse, einer Flüssig- 
keit) in eine molkenähnliche Masse; v. 
uno- u. Orrhosis. Vgl. Haematorrho- 
sis, Haemataporrhosis elc. - 


Aporrhöx 


Aporrhöx, © u. 7 azogöwf, genit, -üyos, 
ein abgerissenes Stück, Fragmentum. — Kas 
Booyyılor xove ursuruode ens mostik Sànt, mV 
Paos ı0y7 7 anootudg, Ure xus anodüouyeg 
avupeporem vol onkayyvou. Agsrusos (megi 
ar. x. on. zoor. zas., k, 4) == Auch hustet 
der Kr. (mit Lungengeschwüren ) oft gefärbtes 
Eiter aus und, wenn das Geschwür sehr in die 
Tiefe geht, auch wol (abgerissene) Lun- 
genstücke. 

Aporrhysis, 7 anogovorg, 1. = 
Aporrhoea; 2. zuweilen = Trichorrhoea, 
Defluvium capillorum; v. ano- u. Rhysis. 

aporus, azopos: was keinen Ausweg 
läss't; v. a- priv. u. Pöros; — 2. daher: hoff- 
nungslos, voll Verzweiflung, desperatus, sine 

e.— Azopor voonuw, Morbus desperatus, 
eine Kht, welche keine Hoffnung zur Genesung läss't. 

Aposcemma, ro urooununa, l, eig. das 
Abgestützte, durch eine Stütze Ge- 
schützte, oder vielmehr: das zur Stützung 
Dienende; — 2. die dureh Ableitung (s. 
— akea bewirkte Befreiung edler 
Theile von der Kht, (oder einem vermeint- 
lich krankhaften Stoffe!) — Kavanares (== 
GROORNETEı) us uppa ro nugırror, Talnr. 
(Yrour. d u: Tazoxg, Agop.) == Das Ueber- 
Büssige lagert sich auf die Gelenke ab, — — 
Á xoozypparta ugi — ui dindeous exeıvan, 
Örav gunoi tire Evoykoüvreg nporepor irego po- 
Q, XUTULTOVTOG enelvo, 85 ÉTEQOV METUOTHWOW 
Taınn (ta npog Dlavzwvu Oeguniurixa, B.) 
== Ableitungen sind, wenn gewisse Säfte, 
die früher einen Theil überfüllten, diesen ver- 
ləssen und sich auf einen andern gelagert haben, 
8. mit Unrecht oft: == Aposcepsis; v, uzo- 
oxnrro, 5. Aposcepsis, 

Aposcenoses, falsch statt Apocenöses; s, 
Apocendsis, 

Aposcenosis, falsch statt Aposcendsis, 

Aposceparnisis, (exooxszagrıoıs?) 
= Aposceparnismus, 

Aposceparnisma, TO «IEO GHE g- 
vıona, genit. -arog, 1. das durch Apo- 
sceparnismos weggenommene Stück; 2. die 
Kopfverletzung, welche dadurch entstan- 
den ist; s.: 

Aposceparnismus, — «00287 & g- 
vtazıcog, der Abhieb, der Beilschnitt, 
die Trennung eines Stückes vom Schädel 
durch einen Hieb; v. ayro- u. Sceparnon, 
Eig. bedeuten Aposceparnisis u. Aposceparnismus 
die Handlung oder den Vorgang, wodurch die 
Wirkung, das Aposceparnisma, hervorgebracht 
wird. Aber nachlässige Schriftsteller, wie wir 
seit Jahrtausenden geworden sind, verwechseln 
wir in diesen und unzähligen ähnlichen Fällen, 
was unterschieden werden sollte, — Aroossenuu- 
vıOmog HOTLY OOTOÙ MraNorn pera ToU dıunenon- 
nerov ogroù redpalodu, Defin, med. Galen. — 
Aposkeparnismus (Abhobelung) ist ein 
(oberflächlicher) Abschnitt von der Substanz des 
Knochens. 


Apositicus 


Aposcepsis, ⁄ anooxmibıg, t. die Un- 
terstützung, das Untersetzen einer Stütze; 
v. anooxyrrcea, fut. -Yw, unterstützen; 
8. arro- u. Scepsis 2. — 2, das plötzliche 
Niederfallen , das Niedergeworfenwerden, 
gleichsam wie durch Wegziehen der Stütze; 
v. anoosnnco, das axijsstpor, die Stütze, 
wegnehmen; 3. daher bei den alten Aerz- 
ten: das plötzliche Niedersinken 
des vermeintl. Krankheitsstoffes in untere 
Theile; daher 4. die Versetzung d. Krank- 
heit (oder des Krankheitsstoffes), = Me- 
tastasis. 

Aposchäsis, y awonyaoıcg,beiHip- 
pokrates: = Aposchasmus. 

Aposchasma, to nnooyaona, die 
geschröpfte oder scarificirte Stelle; s.: 

Aposchasmus, oanooyanpıog, bei 
Hippokrates: das Schröpfen, Scari- 
ficiren; wahrscheinlich auch: Aderlassen ; 
v. ano- u. Schasmus etc, 

Aposcythisis, 7) auoosvdioıg, = 
Aposcythismus, 

Aposcythisma, To anvoxvdıone, 
1. die scalpirte Stelle; 2.das durch Scal- 
piren erhaltene Hautstück; s.: 

Aposcythismus, o a u o0xvdıanog, 
das Scalpiren, die Abnahme der Kopf- 
bedeckungen bei lebenden Menschen! v 
ano- u. Scythos od. Scytos; anooavdefen 
anrooxvrıfo, fut. -gw etc. die Haut ab- 
nehmen, schinden., 

Aposcytisis, 7 asoozvzs0s, = Apo 
scytbisis, 

Aposcytisma,ro uzo0xurs0 au, = Apo- 
scythisma, 

Aposcytismus, o «unooxursonos, — 
Aposcytlismus, 

Aposepedina, Aposepedinum, J. 
Aposepedine, das Aposepedin 
nennt Braconnot sehr unpassend: di 
beim Faulen des Käses u.a. thier, Stoff 
sich bildende Masse, welche Prous 
Käseoxyd naunte, v. ano- von, ab 
(aber nicht in dem obigen Sinne;) un: 
onynsdwv, 8. Sepedon, Sapo etc. — Sprach 
richtiger u. kürzer wäre: Sepedinum 
` Aposia, der Durstmangel, Mange 
an Trinklust; v. œ- priv. u. Posis. 

Apositia, Janooırra, Widerwille 
gegen Speisen, Ekel, Fastidium; v. aee 
u. Sitos, Sitia etc. Zuweilen auch we 
== Asitin; aber eig. synonym damit, wie Passo 
u, A. angeben, ist es nicht. 

apositicus, an Apositia leidend, davon he 
rührend; s, Apositia. 


Aposmileuma 
Aposmileuma, to anoonıkler pa, das Ab- 


gemeisselte; s.: 

Aposmileusis, die Abmeisselung, z. B. 
der Zehen; v. amo- u. Smileusis. 

Apospas, j auxoonus, genit, -udos, == 
Apospasma a 

Apospasis, 7 anon aote, = Apo- 
spasmus. 

Apospasma, TO & m0070 na, genit, 
-atoç, 1. eig. das Abgerissene, Losge- 
trennte, Abgetrennte; 2. mit Unrecht jetzt 
gewöhnlich — Apospasmus.— Bei Hip- 
pokr. und Galen wird Apospasma bes, 
vom Zerreissen der Bänder, Rhegma 
vom Zerreissen der Gefäse, Thlasma vom 
Zerbreehen, Zermalmen, Zerreissen der Knochen 
gebraucht. — — Ta de anoonaguaru rür 
vorär yıyrerm, oru tY ovrdourro» QUTU 
dıaonuoderro» aroywgıcdr alrtoror ur al- 
inior, ovveyoptvu agorepov, Tudyr: (Yroav 
us Izz#0xg.) == Abreissungen der Knochen 
von einander entstehen, wenn die den Knochen 
zusammenhaltenden Bänder sich von 
ihnen abtrennen, so dass die früher dicht 
zusammenstehenden Knochen (- Enden) weit aus- 
einnndergehen. 

Apospasmus, ó anoonaojiog, die 
Abtrennung, Losreissung, z. B. der Mus- 
keln und Flechsen von einem Knochen; 
v. eno- u. Spasmus etc. 

Apospastica (remedia, rapata) aito- 
onaozıxza, anoonaozsara, 1. bei 
Galen: stark ziehende — zer- 
reissende!) Mittel; 2. Derivantia, Revul- 
soria, ableitende Mittel; — 3. auch von 
chirurgischen Maschinen gebraucht; v.: 


apospasticus, «TOON «A0TLXROE, Weg- 
ziehend, wegreissend, auseinander ziehend 
od. reissend,, zerreissend ; abziehend,, ab- 
leitend ; v. azo- u. spasticus etc. 

Aposphacelisis, — Apösphacelismus. 


Aposphacelismus, 6 ano0opazxsAıo- 
pog, 1. das Brandigwerden; 2. genauer: 
das Abfallen brandiger Theile; v. ano- 
u. Sphacelismus, 

Aposphäg®, jazoopuyn, Mactatio, Ju- 
qulatio , das Abschlachten, Erwürgen; s.: 

Aposphagma, to azoogayuau, bei Hip- 
pokrates: 1. das geromnene Blut von geschlach- 
ten Thieren; v. amo- u, Sphngma; — 2, eine 
ait diekem Blut unterlaufene Stelle. 

Aposphinxis, 7 anoogıykıc, Con- 
strietio, Subligatio, das Abbinden, 
Abschnüren: v. aro- u. oyıyyu (8 
Sphinx!); anoogpiyyw, fut. -yëw, ad- 
siringo, subligo, abschnüren, abbinden. 

Aposphongismus,'o «n00P07Y10L10g, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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das Abwischen (einer Wunde üdgl.) mit 
einem Schwamme; v. gao- u. Sphongus, 


Apostasia, } anooraose,— 1, Aposte- 
ma; 2. ==: 

Apostasis, ý anoor«oeg, 1. die 
Bildung eines Abscesses, Abscessio ! eig. 
das Auseinandertreten lebender Theile 
durch Vereiterung; 2. mit Unrecht, ob- 
gleich allgemein: = Apostema; v. ao- 
u. Stasis, (anooraw, fut. an 00770@, =) 
aptotyut, auseinander stellen, auseinan- 
derbringen usw. — Gewöhnlich = A po- 
stema; eig. aber: der Process, wodurch 
Apostema zu Stande kommt. Galen (Oe- 
ganevr. noog Phavs.) erklärt die Be- 
nennung: *ot: ally)ov ayıoraras ta 
sıgoregov allyiwv Wavoyra. = Weil da- 
durch, was sich vorher berührte, aus- 
einander zu stehen kommt. —— 
The pleynorig es anooracıv pe- 
vaßuahkopıevng araxtoı METH POLENS ENI- 
onpaoımı yıyeraı. Kara pev toug now- 
TOUS YOOVOUVC STILUTETR NEPAL OVV toig 
odvvarg, telerwg de dıanvioxovorg ene 
n000» avısyrar. Ilsgı ds toy uns én- 
tewe #argow oi de novo. doiputegor sol- 
Auxıs eoğay zunsaeiv vuy uatwdug uutta 
nvgsszin opodgorepov evoykel. Tlauhà. 
Ayıv. (y,$£) = Geht die Entzündung 
in Eiterung über, so werden die Fieberan- 
falle unordentlich und vergesellschaften sich mit 
Schauder-Anfällen. Die Zufälle verstärken sich 
Anfangs und der Theil wird schmerzhafter; lassen 
aber, wenn sich das Eiter gebildet hat, etwas 
nach. Gegen die Zeit des Aufbruches werden 
dann die Schmerzen wieder heftiger und oft ste- 
chend und auch die kleinen Fieberanfälle werden 
häufiger. — Oft bezeichnet Hippokr. durch 
Apostasis od. durch das "as apdoa agıara- 
aĝa: == sich auf die Gelenke werfen’ nicht 
einen Abscess, sondern eine kritische Erscheinung 
durch Geschwulst oder Schmerz. — Auch be- 
zeichnet bei demselben Apostasis zuweilen 
die Abtrennung und Entfernung (jedoch nicht 
gänzliche Wegräumung) eines Knochenstücks vom 
andern, so dass ein Zwischenraum zwischen bei- 
den entsteht. — — Auch jeden Ausgang einer 
Kbt., er mag geschehen mit (einer kritischen) 
Ausleerung oder mit Versetzung, nannte H ip- 
pokr. Apostasis. Indem er nämlich als Be- 
dingungen der günstigen Beendigung einer Kht. 
entw. eine Entscheidung ‘xar’ exgoür, Je exgonr, 
di sxngioiy — durch Ausfluss, durch Aus- 
scheidung’ oder ‘xar unodeoı» — durch 
Absatz, Ablagerung’ annimmt, bezeichnet 
er beide, sowohl die exxg:045, als die azo- 
Oois durch aroaoragıs = Absetzung: = 
— Anooruosıg Ugoy ov porov TÒY xut” 
unoßesoır, alla xem rar exxgpiotor, Tuinv. 


Wir 


(Yxou». y us Tazong: Enıdam, ç. = 
15 


Apostaticus 


finden Apostasen nicht bloss durch Absatz, 
sond. auch durch kritische Ausleerungen. — — Nach 
Galen soll Apostasis = Uebergang ei- 
ner Kht, in eine andere sein, So wie jetzt 
die Ueberläufer von einer kirchlichen, polit.. od, 
sonstigen Partei zu einer andern “4postaten’ ge- 
nannt werden. — — Ianoxrgarnyg ou porot 
XUT 880009 uTooTwgsag Turag oronussı, MAAM 
zu PETUOTAGEV EË ETEQOU voonuurog Eç Fregor, 
CYxoa. us Taxoxg. Emðyu. 8, a.) = Hippo- 
krates nennt nicht bloss die Ausgänge mit 
Ausflüssen Apostasen, sondern auch die 
Uebergänge (hier: *Metastasen!) einer 
Klıt. in eine andere. — — Azoorucırg sara 
ro degna—— iregwr ans. Tr oxg. (args oyxur?) 
— Absetzungen nach der Haut werden [oft] 
ein Heilmittel für andere Leiden, — — Ar 
oraovıız 7 dia phefüy y Jia noken- 7 die drg- 
pTO 7) zuru area xura Tov voriuřor (puzhov) 
xuta taç allug exgousı otopa, audolor, üra, 
divas, +$ vorsonS. Tanroxg. Eud. F.) = Apo- 
stasen erfolgen entw. durch die Adern od. durch 
den ‚Unterleib od. durch die Haut, auf die Kno- 
chen oder auf das Rückenmark oder nach andern 
Ausgängen: nach dem Munde, den Schaam- 
theilen, den Ohren, der Nase, dem Uterus, 
apostaticus, «zoorurıxos, zur Trennung 
geneigt; daher: zur Vereiterung oder zum Auf- 
bruch geneigt; s. Apostasis, 
Apostaxis,Hanooratıs(anoömrWr,) 
das (schwächere oder stärkere) Nasen- 
bluten, = Staxis v. ario- u. Staxis (das 
Abtröpfeln!)— — Ai uno dıwwv ano- 
orafreg TUU NQOSWNOU EQEVFOÇ UNOTHE- 
srovoa. ‘Inn oxo. += Wiederholtes Na- 
senbluten wirkt gegen die Gesichtsröthe, 
Apostema, 70 ENOGTYIa, genitiv. 
-tog, “tis, die Eiterbeule, der Ab- 
scess, Abseessus, das Apostem v. ano- 
u. (oraw etc.) lotygt, 8. Stasis etc.; agp- 
arzt, auseinanderstehen, auseinanderge- 
hen, vereitern, verschwären; vgl. Apostasis. 
Anoornpa soti ueraßoln: owpatwov 
ex pleynovig sig nvov. Definitt.med. G a- 
len. — Ein Apostem ist der Uebergang organi- 
sche Theile aus der Entzündung in Eiterung, — — 
Aroornna oti = popu xu neraßoln dagpzöy yro: 
ouproðöv, pye nvär, pleßav aprypi®y. Mavil. 
Ayw. (F, 7.) = Vereiterung ist — die 
Verderbniss u. Umwandlung fleischichter Theile, 
z.B. der Muskelu, Adern, Schlagadern. — — 
Oi dagsıyorrıs == ner’ anoornuarog diapit- 
yovas, "Izzoxg. (duur. of.) — Die [bei gewissen 
schweren epidem. Fiebern] sich retten, retten 
sich durch — einen Abscess, 
Apostematias, o und j aroorynarıug, 
ein Mensch, der an (innern) Eiterungen leidet; 
s. Apostema, — “Oto: ev 1704 nosdıyaı To? ardpw- 
aov xar iv Toü Öwonxog y ra xarw vzo ro 
dagpuyuu nvov arogTagug yıyyorıdı, 79 To nvor 
duty nuro, anogımaurıas ixÄnonorru, — 
Agırasos (TERE ar. x. on. zgor. nad, &, 0, 


114 


Aposyringösis 


Edit. Kühn.) — Wenn in den Höhlungen des 
menschlichen Körpers entweder in der Brusige- 
gend oder unterhalb des Zwerchfelle Geschwüre 
entstelien und der Eiter (nicht aus dem Munde, 
sondern) nach unten ausgeworfen wird, so wer- 
den die damit Behafteten Apostematiae ge- 
nannt. 

apostematicus, aposlemalius, art o- 
oTnrarıog, mit Aposte@m behaftet, dazu 
gehörig, daher rührend usw.; v» Apostema. 

Apostemation, Apöstematium, zo 
anoosnnuawıor, ein kleiner Abscess; 
Demin. v. Apostema., i 

apostematius, azootyuatrog, 8. Apo- 
stematicus, 

: apostematödes, «n oorypatnðy ce, 
eiterbeulenartig, absceesähnlich ; auch: mit 
Eiterbeulen behaftet ; v. Apostema u. Eidog. 

Apostematophthisis, Tabes ex apo- 
stemate, T, Ulcerosa, Pyophthisis, die 
Auszehrung durch Vereiterung; v. Apo- 
stema u. Phthisis, 

apostematösus, 1. — apostemato- 
des; 2.= apostematicus; v. Äpostema. 

Aposterigma, ro anoorngıyaa, == 
Aposcemma in allen Bedeutungen und, m. m., 
sogar nach der Form der Ableitung, nämlich vw, 
azo- u, Störigma, aroarngıSo, fut. -Ew == azo- 
anno! — Nach Bégin soll Aposterigma 
eine chron. Kht, der Därme (maladie chro- 
nique des intestins) bezeichnen, eine Bedeutung, 
welche weder durch die Etymologie noch durch 
irgend eine Auctorität nachgewiesen wird. 

Aposterixis, 7 aroormpıkıs, die Bil- 
dung des Aposterigma; -v. unoorypiw, 8, Apo- 
sterigma, _ 

Aposthia, der Zustand eines Menschen 
ohne Vorhaut oder ohne männl. 
Glied, v. «- priv. u. Posthe. 

Apostolus, © azosrolos, der Abge- 
schickte, Abgesandte, Missus; v. uto- u, 
oreliw, 8, Stalsis, peristalticus etc. — amoorelim 
absenden,. abschicken, — Aerzte im Mittelalter 
nannten eine Salbe aus 12 Bestandtheilen: Un- 
quentum apostolorum öder Dodecaplharma- 
con, weil — Jesus 12 Apostel hatte; eig. aber, 
um dem Dinge grösseres Vertrauen zu verscliaffen.. 

Apostracösis, s. Ostracosis. 

Aposiracum, ro «zoorgpazo»r, das Be- 
scherbte, gleichsam zur Scherbe Gewordene, z.B, 
ein verdorbenes Knochenstück; v.ezo- u, Ostracum, 

Apoströph®, ; «aoorgo»p, der Wider- 
wille (gegen etwas); die Leitung der Säfte nach 
einem andern Theile; v. uzo- u, Strophe. 

er aaa ra von Apostrophe herrüh- 
rend; — 2. =: 

. apoströphus, azoorpopoç, 1. einen Wi- 
derwillen gegen etwas habend; v. Apostrophe, — 
2. = apostrophicus. : 

‚ Aposyringösis, (jan — —— s? 
to anoovegıyyovoda:, die Fistel. 


Aposyrma 


bildung, das Vebergehen eines Geschwürs, 
Abscesses usw. in eine Fistel; v. ano- 
u. Syrinx: anoovgıyyow, fut. -wow, eine 
Fistel machen; — «noovgryfareı, zur 
Fistel werden. — — ç Te ara VEY 
= ROVOV NAQEYEL, HEV UANOOVELFFu- 
#7. Tamn oxo. negi ronwv toy xat 
avg) = Ergiessungen in das Ohr ma- 
chen Schmerz, auch wol Fisteln. 

Aposyrma, to anoovpna, 1. das 
Abgeschabte, z. B. die der Epidermis be- 
raubte Hautstelle; auch: das davon Ab- 
geschabte, Abgeschulferte, wiebei'm Schar- 
lach, bei den Kleienflechten; 2, mit Un- 
recht = Aposyrmus. — Jnoovpuara 
= snımolamm élxea. Tavl. Aryır. (d, 
iğ.) = A. (= Anreibungen, Haut- 
schrunden---)sind oberflächliche Ver- 
letzungen der Haut, (oberflächliche Haut- 
geschwüre --), &: 

Aposyrmus, ó antoovpnog, das 
Abschaben, das Abschulfern usw.; 
vV- ano- u. Syrmus etc.; anoovow, ab- 
schaben , abschulfern machen, 

Apotelesma, 10 anotrs)eo ste, die 
Hinführung zum Ziel, die Beendigung 
z.B. einer Krankheit; v. no- u. Telos; 
enorslew, fut. - eow, zum Ziele führen, 
beendigen. 

Apotexis, j amorsfır, das Gebä- 
ren, Partus; gleichsam: das Weggebä- 
ren, Sich-Entbinden! v. ano- u. texto 
elc. s. unter 'Tecnon. 

Apotexis, yanornkıc, 1. das Weg- 
schmelzen, Zerschmelzen; 2. die Auszeh- 
rung, Phthisis, Tabes; v. ano- u. tyzo, 
s. Texis: anornxw , fut. -$w, schmelzen, 
zerschmelzen , zergehen, 

Apothanasia, das völlige Absterben, 
der vollkommene, unzweifelhafiıe Tod; 
vano- u. Thanatos etc.; (anodavo, ano- 
darawm,) anodvnoxw, absterben, völlig 
sterben. 

apoihanaticus, durch den Tod bewirkt, 
darch den Tod und als Folge desselben entstan- 
dn; s. Apothannsia, 

Eca, ) enotyxy, die Apo- 
theke; bei den Alten: jeder ‚wo 
mehre Dinge für den Gebrauch aufbe- 
wahrt werden: Magazin usw.; v. ano- 
u. Theca; also eig.: ein Behältniss zum 
Zurücklegen ! | 

Apethecarius, der Apotheker, besser 
Pharmacopoeus; barbarisch gebildet aus 
Apotheca. Vgl. Pharmacopoeus. 
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Apothermos 


Apothecaster, der Apothekaster, 
wer obne Beruf und Belugniss Apothe- 
kergeschäfte treibt; v. Apothecarius, wie 
Medicaster v. Medicus. 

Apothecium, bei Acharius u. À.: das 
Fruchtlager der Lichenen; v. ano- 
tıörpı, verwahren; vgl. Apotheca. 

Apothema, eig.: der Absatz, v. ano- 
u. Thema etc. Bei Berzelius: ein ei- 
genthümlicher, aus dem Extr. cort. quer- 
cus u. ähnlichen Extracten, bes. mit Hülfe 
der Magnesia sich abscheidender Stoff, 
welchen Braconnot zu gleicher Zeit auf- 
fand und: *Corticin—=Rindenstoff!’ 
nannte. l 

Apotherapeusis,} anodsganmevosg, 
= Apotherapia. 

Apotherapeutice (ars, t£%r%) unope- 
CASVICAV, die Kunst, die Apotherapie 
gehörig anzuwenden; von; 


apotherapeuticus, anodspanev- 
Tınog, zur Apotheräpie gehörig, dieselbe 
ausübend od. bewirkend usw.; v. ano- 
u. therapeuticus; vgl. Apotherapeusis etc. 


Apotherapia, ý anodegansee, 1. 
die Apotherapie, die gänzliche oder 
vollkommne Heilung, gleichsam die Aus- 
heilung, Abheilung; 2. bei den Al- 
ten bes.: der Beschluss der Heilung durch 
Bäder und die jetzt sog. Nachcur; v. 
ano- u. Therapia. 


Apotheriösis, 7 ano®ngıwaıs, 1, Mu- 
tatio (C. H.) in formam ferinam, die Verwand- 
lung des Körpers in thierische Form. MWelsch 
(Felschius de Vena Medinensi et de vermi- 
culis inf. eapillarib. Aug. Windel, 1674. 4. 
pag. 43.) nennt so die angebl. Verwandlung in 
Thierform bei den angebl, Acridophagen in Ae- 
thiopien, — Der Übergang des Gemüths in sehr 
heftigen Jähzorn; v, azo- u, Ther; wrodygöznus, 
in einen tierischen od, viehisch. Zustand übergehen, 

apothermos, ano#rpouos, caloris expers 
oder eig. wol: celere destitutus, ealore exhan- 
stus, der Wärme beraubt; v, ano-, Ther- 
mos etc. — Jretaeus braucht das Wort zur 
Bezeichnung des frostigen Zustandes alter Leute: 
Teworrıs zuma nude droo, unodegmos. 
yryyor yug vo yüpas. Aper, (zuor. nab. B, u sul 
fin.) == Alte sind zu allen Krankheiten geneigt 
u. frostig; denn das Alter ist kalt. (Die Ue- 
bersetzung dieser Stelle ist auch in der sonst 
vortreflichen Kühn’schen Ausgabe sehr fehler- 
haft!) — Dass aber das Wort, wie Viele be- 
hnupten, nach Galen, (de attenwante vielu, 
1) auch ein scharfes Gewürz (== Còn- 
dimentum acre), etwas aus Senf, Salzwasser 
usw., bedeuten sollte, wird von Kühn mit Recht 
bezweifelt, Wahrscheinlich stand in der Urschrif' 


Apothesis 


!uyadrguw' von avadıpnamw; was einen guten 
Sinn gibt. S. Anathermum, 

Apothesis, ý amoseoır, 1. depo- 
sitio, expositio (partus), die Weglegung. 
Aussetzung (bes, eines Kindes!); 
2. das Zurechtlegen für einen bestimmten 
Zweck, z. B. zum Behuf der Heilung 
nach geschehener Einrichtung eines ge- 
brochenen (oder verrenkten) Gliedes, die 
Besorgung der gehörigen Lage; v. ano- 
u. Thesis: enotı In, weglegen, zurecht- 
legen etc. vgl. Apotheca etc. 

Apethlimma, to anodlıp ne, et- 
was durch Druck Ab- oder Ausgeson- 
dertes; z.B. ein Succus expressus (her- 
barum); v. ano- u. Thlimma. 

Apothrausis, 7 ano®goavoıg, der 
Bruch, die Zersplitterung (eines Knochens), 
die Bewirkung eines: 

Apothrausma, to anodga«vou«,der 
Splitter, Knochensplitter; v. ano- 
u. pavw, 8. Thrausma etc. 

Apothymia, 1. Status menti ingra- 
tus, eiae Unannehmlichkeit für Seele od. 
Gemüth; v.apothymios; 2. Aversatio (rei 
euiusd.), der Widerwillen gegen etwas. 

apothymios, ano $vn:os, ingratus menti 
(animo), der Seele (dem Gemüthe) zuwider, 
verabscheuenswerth, v, azo- u. Thymos. 

AĄpotömē, Apotomia, ý anoroum, 
das Wegschneiden, die Amputation; v, 
ano- u. Töme, 

Apotrimma, zo anorgınua, Ra- 
mentum, das Abgeriebene, Abgeraspelte; s.; 

Apotripsis 7 amorgewıg, das Ab- 
reiben, Abschaben; v> «so~ u. Tripsis. 

Apotröpe, Apotropia, vᷣ anoroonn, 
= Apostrophe in allen Bedeutungen; v, 
ano- u, Tröpe, 

apötus, «azorog, non bibens, nicht trinkend; 
ohne Trinken geblieben; v. q- priv. u, Potus. 

Apoxesis, j anofeoıg, das Abscha- 
ben, Abscheeren; v. ano- u. Xesis. 

Apozema, ro anolsucu, derAbsud, 
das Abgekochte, Decoctum ; s.: 

Apozesig, 7 amwoleoıg, genit. -ewg, 
die Abkochung, Absiedung, Deco. 
ctio; v.ano- u. Zesis eto.; anolsw, fut, 
aroteow, abkochen, 

Apparätus, 7 napaoxsvn, die (ge- 
machte) Zubereitung, die Geräthschaft ; 
v. ad- u. paro, bereiten, apparo, zube- 
reiten, — A. chirurgieus, das zu einer 
chirurg. Operation Erforderliche. — 4. 
medicaminum, der Arzneivorrath,— Æ. 


maior, A. minor, die grosse od. kleine 
Geräthschaft zum Steinschnitt. — 4. 
altus, A. hypogastricus, die Geräthschaft 
zum (hohen) Steinschnitt am Unterbauche 
oder über dem Schaambeinbogen. 

Appendicula, ein kleiner Anhang; De- 
min. v. Appendix. — Æ, vermiformis, 
der wurmförmige Anhang des Blinddarms. 

Appendiz, 7 NQOOFHHY ENPU- 
org, der Anhang; v.ad- und pendäre, 
hangen.: ` 0 

‚ Appetitus, 7; ogsfıc, der Appetit, 
Hunger; v: ad- u; peto, nach etwas stre- 
ben. — 4. caninus, == Cynorexis. 

Applieatio, 7 ngoooogusoig, die 
Anwendung .(eines: Mittels) usw.; v. ad- 
u. Plica, applico, (eig.: anfallen,) anfü- 
gen, anwenden. — 

Apracta, Aprecta.(genitalia, adoie) 
anguxra, lon. aneyxre, unbrauch- 
bare Geschlechistheile; v.. 

apractus, arocxtog, unbrauch- 
bar, untauglich, inutilis, bes. von 
untauglichen (unfruchtbaren usw.) G e- 
schlechtstheilen! v. a- priv. u. roaa- 
00, 8. Praxis ete.—— OI toùro to ma- 
Dos (= Ta anpaxra va popra) syo»- 
TEE ovy 6001 ngos appodioıa zur Fv- 
por dia Toüro yırovrar, Aria de tov- 
Tuy? Ñ TÖV Nopiuv nagalvaıg 7 ONEQ-— 
patos evdım. Mavhài. Ayw. (Q vö 
Z mept anouxtov nopımv.) = Die an 
solchem Uebel (== Untauglichkeit der Geschlechts- 
theile) leiden, haben keinen Geschlechtstrieb u. 
keinen Muth. Die Ursach liegt in Lähmung der 
Geschlechtstheile oder in Samenmangel, 

apragmön, &roayypwy, unthätig ; 
ohne Wirkung, kraftlos (von Arzneien 
usw.); V. œ- priv. u. 1200000, 8. Praxis etc. 

Apragmonïa, eig. 7) an puayuoOUr Iz, 
die Unthätigkeit, Wirkungslosigkeit; wv. 
apragnıon. : | 

Aprochthelminthes, dieafterlosen 
Eingeweidwürmer, — Helmin- 
thaprocta, wie Latreille u, A. Physio- 
graphensie nennen;) v. aproctus u.Helmins, 

Apröctia, (lies: kthia) Defectus “ 
disis die —— — der ae 
des Hintern; v. aproctus. — Wol fast imme; 
unrichtig statt Proctatresia? Da einem leben. 
den Menschen wol nicht leicht der eigentlictre 
Hintere, wie an der berühmten Mediceisch es 
Venus, sondern nur die Oeffnung in demselben fetr t e 

Aproctösis, willSchwabe die Aproet i 
(oder richtiger Proctatresia) nennen. Da 

Wort würde aber eig. die Bildung des aprok ta 


Aproctus 


schen Zustandes bedeuten, was doch Schwabe 
nicht beabsichtigt. — Seitdem einige Französ. 
Gelehrte, hin u. wieder ziemlich passend, mehre 
Krankheits- Namen mit der Endung -ösis gebil- 
det haben, meinen Manche, diese Endung jedem 
Krankheitsnamen anhängen zu dürfen, ohne zu 
bedenken, dass diese Endung vorzüglich zur Be- 
zeichnung des activen Zustandes dient, so dass 
Hacmatosis — Blutbildung, Hyperaematosis— 
übermässige Blutthätigkeit, H rosis == 
übermässige Nerventhätigkeit, Hyperinosis — 
übermässige Faserthätigkeit bezeichnen. 

aproctus, afterlos, ohne Hinteren; v. 
a- priv. u. Proctus, 

Aprosopia, der Bildungsfehler (die Mon- 
strosität) mit mangelndem Angesicht; v.: 

aprosopus, kein Angesicht habend, 
mit mangelndem Angesicht; v. «- priv. 
u. Prosopon. 

Apsinthium, s. Absinthium. 

Apsychia, »; « Yvyiaæ, die Ohnmacht, 
Bewusstlosigkeit; v. a- priv. u. Psyche. — 
— Asınowvyia, die Ohn- 
macht, Animi deliquium. — Opna- 
zwy wavpworg au ayuyın. Ín- 
0x0. (Koax. nooyvoo.) = Mit Ohn- 
macht entsteht zugleich Verdunkelung 
der Augen. 

apsychicus, apsychos, «yuyos, 
leblos; ohnmächtig; s. Apaychia, 

Apsyxia, j uyvëca, nach Aretaeus 
(causs. morb. chron. 1, 7.) == Apsychia: 
auvFıyy xar xaranınoım Aınodv- 
pınyv xaleovoe. (Apsyxia und Cata- 
ptosis nennt man Ohnmacht.) Wahrscheinlich 
ist jedoch «wvfıy bei Æret. ein Schreibfeh- 
ler statt ayvy.en; obgleich C. G. Kühn (Cens, 
lex. med. Vil, p. 3.) die erstere Lesart ver- 
heidigt 


Aptenodytes, eine Fettgans; eig.: 
ein Taucher ohne Flügel! v. aptenus u. 
dva, s. Dysis etc. 

aptenus, a TTYV, antnvog, = a 
pterus. 

Apterichthys, bei Du meril: = Mu- 
raena coeca L., der Ohnflosser; 
V. apterus u. Ichthys. 

Apterion, Apterfum, bei Nitzsch (Pte- 
tylographie): ein Federrain, eine leere Feder- 
dur, wo (am Vogelkörper) keine od. doch keine 
Contour- Federn sich finden; v. «- priv. u. Pter, 

Apteronötus, bei Lacépède:=G y m- 
notus albifrons L., weil dieser Fisch 
ohne Rückenflosse ist; -v. apterus 
u. Notus. 

apterus, arteooc, Ohne Flügel, fü- 
gellos; bei Fischen: ohue Flossen; v. g- 
priv. u. Pteryx etc. 
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Apyrina 
Aptyalia, Defectus salivae, der Spei- 


chelmangel; v. «- priv. u. Ptyalon. 
Aptystia, der Speichelmangel; Mangel des 
eiens; Vi 

aptystus, ansvorog, 1. eig. nicht 
gespieen; nicht speiend; daher bei 
Hippokr. (Morb.3. = ed. Lips.2. p. 311.) 
auch als Epitheton einer Kht., bei wel- 
cher zu wenig od. gar nicht ausgespieen 
wird, wo die gehörigen Sputa fehlen! 
Erot de nar yoat nhevortrdes antu- 
otot’ 'yalenat de aŬrar. — Es gibt 
auch trockne Pleuresieen, bei denen der 
Auswurf stockt; und die sind schlimm! 

apüs, arovg, genit. anodog, apo- 
dis, ohne Fuss, fusslos; bei den Ichthy- 
ologen: Fisch, ohne Bauchflossen, ein 
Kahlbauch; v. a- priv. u. novg, 8. Pes, 

apyrecticus, = apyrectos etc. 
apyrectus, anvgexrog, fieberlos; 
v. &- priv. u. pyrectos; 8. Apyrexia, 

Apyrenomöle, bei Begin etc.: sonde 
sans bouton, eine Sonde ohne Knöpf- 
chen; v. apyrenus u. Mele. 

apyr&nus, anvonvog, Ohne Kern, 
kernlos; v. a- priv. u. Pyren. 

apyreticus, = apyretos etc. 

apyretus, amwvoestog, fieberlos; v. 
@- priv. u. Pyretos. 

Apyrexia, ý anıvgefia, der fieberlose 
Zustand, die Apyrexie; v. œ- priv. u. 
Pyrexia. — Ka? ixaoıyy ýusgav sa- 
oofvvonsvor, ag anvosfıaw de m 
navogsvr—arıpnregıvor ovveyeg. T'a- 
Anv. (nepi diayopag nvoerov f.) Fie- 
ber, die jeden Tag einen Paroxysmus (== eine 
Exacerbation) aber keine fieberfreie Zeit 
habeu, sind anhaltende tägliche Fieber, — fia- 
ktınpa, = mudur us arvogeliar ó mapos 
Evonog amran Tal. (negi goes, f.) == 
Intermission ist, wenn der Paroxysmus in 
eine fieberfreie Zeit übergeht. — Kuru taç 
nupurxuag enkveras TO Tayog ig ovorolis, was 
pukaf, ray uç anvgeirar, m eyyus aveng 
agınoyras’ erureweras de xura taç avaßadsıs. 
Tainv (migs diayrworws opuyaür, d.) == Bei 
der Abnahme der (Paroxysmen und der ganzen) 
Krankheit läss't die Schnelligkeit des Pulses nach 
und bes, wenn die Apyrexie eintritt od. nahe 
ist. Bei Zunahme der Kht, nimmt hingegen die 
Schnelligkeit zu. 

Apyrina, Apyrinum, das Apyrin, 
nennt Bizio einen vermeintlich eigen- 
tbümlichen, aus den Kokosnüssen gewon- 
nenen Stoff, welcher dem Amylum ziem- 
lich ähnlich, aber viel leichter ist, sich 
in kaltem Wasser lös’t, aber bei’m 


Apyromele 


Erwärmen wieder ausscheidet, 
bei der Einwirkung des Feuers nicht 
weich wird, nicht aufschwillt, 
nicht schmilzt u. desshalb v. Bizio: 
‘*Apyrin’, v. a- priv. u. Pyr genannt 
wird. (8. Erdmann’s u. Schweigger-Sei- 
del’s Journ. f. pr. Chemie, I 8. 421-4.) 


Apyrini, Blancardi Lex. med. p. 142. s. 
unter apyrinus! 5 
. Apyromöle, j azupounin, bei Hippo- 
krates u. Galen. walrscheinlich verschrieben 
statt Apyrenomele, Die neueren Lexikogra- 
phen leiten es v. æ- priv., zug, Feuer usw. her 
und übersetzen es: Sonde ohne Spitze, was 
keinen Sinn gibt. 

Apyrothien, ungebranuter Schwefel; (wahr- 
scheinl. ein Missverständniss?) v. œ- priv., zög, 
Feuer u. Tlhion, 

Apyrothium, Sulfur vivum, natürlicher, 
noch nicht gebrannter Schwefel; v. apy- 
rus u. Tliion, 

Apyrum, das Apyr! bei Brugnatelli, 
ein vermeintl, neues feuerbeständiges Kali, 
das Br. im Harne gefunden haben wollte, Dö- 
bereiner vermuthet, es sei Talkphosphat und 
Kalkphosphat oder sog. Apatit! — v.: 

apyrus, «arvoos, 1, sine igne, ignem non 
expertus, ohne Feuer (gemacht u, s. w.), dem 
Feuer nicht ausgesetzt; v. «- priv. und 
Pyr; — 2, igni similis, dem Feuer ähnlich; 
v, a- collect, u. Pyr. 

Aqua, to vwo, das Wasser; nach 
den Arab. Aerzten — Cataracta; offen- 
bar verwandt mit dem Sanskrit q (äp), 
dem Pers. ul, „| (üb, äw, au), Wasser, 
Fluss. Vgl. die Bemerkungen über B,P, u.C, 
Q usw, — Die Ableitung der Alten v. « quá, 
als habe man das Wasser dadurch als allg. Princip 
bezeichnen wollen, ist thöricht. Martini leitete 
es passender v. agere (agi), sich bewegen her, 

Aquae, die Wässer, bes. die vor u. 
bei der Geburt abgehenden Kindswäs- 
ser; v. Aqua. 

Aquaeductus, die Wasserleitung; v. 
Aqua u. Ductus. — A. Fallopü, der 
wasserführende Canal im Felsenbeine, 

aqueus, wässerig, mit Wasser. 

aquiducus, — Iıydragogus; unlateinisch. 
aquosus, wässerig, voll Wasser; v, Aqua. 

Aqusla, 1. to vdurıov, das Wässerchen 
überhpt; — 2. yvdarıs, ein Wasserblässchen ; 
Demin. v. Aqua. — A. acustica, die wässrige 
Feuchtigkeit im Vorlofe des Gehörganges- 

Ara, 1. im Latein.: der Altar usw., viel- 
leicht: v.: 2, 7 «ga, a) Preces, das Gebet, 
die Bitte; b) Imprecatio, der Fluch, die 
Verwünschung; v. «pw, (die Hände) erhe- 
ben; s. Arteria, enares } etc, 

Arab®, (j «pupy?) = Drabe, Arabis, 


Arachidna 


man meint: APABH sei aus Versehen in APABH 
verwandelt, 

Arabicus, Aoaßızog, Arabisch, 
u. Arabs, Apuy, genit, -afog, -abis, 


ein Araber. 


Arabis, (} agaßıs? ý dgußn?vgl.Arabel) 
Soll bei den Alten eine Art Senf, sog. Arabi- 
scher Senf (oder viell. auch Meerreitig?) be- 
zeichnet haben, Das Wort «papy (oder ugußss) 
kommt viell. von Arabs, oder,. wegen des rau- 
ben und scharfen Geschmacks der Pflanze, v.: 

Arabos, j agußog, Stridor dentium, das 
Zähneklappern (wegen Kälte oder Angst) ; 
wahrscheinlich: Lautnachbildung! die Etymoll. 
MM. sprechen zwar, nach ihrer Weise, schul- 
gelehrt: das Sylburg.: == »runog wuguug: 7 er 
uper Bon, apußoog xus «pufos (== Geschrei 
im Mars == was schrei’t, wie Mars u. 10009!!) — 
y sung: 7 v og8+ Bon, aupafßog xar apußog 
(also = Berggeschrei! Bergbewohner müs- 
sen allerdings in ihrer dünnen Luft etwas lau- 
ter rufen, als die da unten. Aber wir armen 
(leiblichen und — geistigen!) Sumpfbewolner 
thun ihnen dann auch sehr Unrecht, wenn wir 
über ilr lautes Reden laut werden!) — 7 xrgumg: 
1 ime tyy ıgav on, epaßog zus upußos (also: — 
Erdgeschreit Ja wohl!! viel schrei’t über die 
Erde hin; man hört es nur nicht, weil man 
noch zu viel Fett in und hinter den Ohren hat! 
und desshalb wird es noch mehr über die Erde 
hinschreien und dann wird man endlich — hören 
müssen! Wenn auch erst 1943. Manchem scheint 
das wol zu weit hinaus? Aber für Gott und 
vernünftige, also == Gott- älmliche Menschen 
gibt es keine Zeit und also kommt ihnen das 
wahrhaft Gute auch nach Tausenden von Jahren 
noch früh genug und immer == zur rechten 
Zeit! — — — Das Etymol. M. Gud. meint 
überall dasselbe, aber auch: dass ein Berg- 
schrei auch wol fùr einen Arabischen pas- 
siren könne! — 

Arabs, o Apay, we genit. -aßog, 
abis, ein Araber. Die Herleitung des 
Worts hat den Gelehrten viel zu schaffen 
gemacht. Einige leiten es her v. 353 (ereb), 
ein gemischter Haufen verschiedener frem- 
der Menschen (wie 1 B. d. Kön. 10, 15, 
Jerem. 25, 20. 50, 37.) oder in der Be- 
deutung: Abendland (wie 2 Mos, 16, 6. 
eic.), weil die Arab. Landschaften von 
Palästina gegen Abend liegen. Andere 
leiten es, weniger passend, her v. mas» 
——— grosses wüstes Land usw. (vgl. 

imon ÖOnomast. p, 107 etc. 

Arachidna, 7 aguyıdva, nach Schner- 
der (u. Theophrast I, 11) viell.: Zathyrus 
amphicarpus Bot.? — Man meint, es sei ent- 
standen aus Aracus u, Hydnon! R. G. Kühn 
bestreitet solches aus grammatischen Grün- 
den, wegen des —“ —! Wer aber weiss nicht, 
dass mauche Aerzte oft keinen Deut geben um 
die — Grammatik?! — Vgl, noch: Aracidna ete.! 


Arachis - 


. Arächis, Arachus, o agzyos, (ugages?) 
die Erdeichelz; verwandt mit Arachidna? u, 
Aracus? 

Arachne, 5 «oayvy, Aranea! die 
Spinne; das Spinngewebe; die Al- 
ten leiten das Wort her v. «oarog, dünn. 
mager, u. ızvog, Bein, Ferse; auch v, 
Aör u. Ichnos. 

Arachnitis, unrichtig st. Arachnoditis, 

arachnödes, arachnoïdes, oa- 
wwostöng,@agayrwöng,apgayrıosıdng, 
uo@yvıadys, spinnenförmig; spinnen- 
webenförmig; s. Arachn@ u. Eidog. — 
Tunica arachnödes, 7 pyyviyë ngoa- 
wradng, die Spinnen webenhaut desHirns, 


Arachnoideitis, kürzer: Arachno- 
ditis! 

Arachnoditis, die Entzündung der Tu- 
nica arachnodes cerebri; von arachnodes 
(tunica), vgl. Iritis. 

arachnoideus, kürzer u, richtiger: arach- 
nödes. — Tunica arachnoiden, besser: T. arach- 
nödes, 

Arachnologia, die Lehre von den Spinnen ; 
v. Arachne u. Logos. l 

Aracidna, } agaxıdva,— Arachidna, 

Aracus, o apaxos, (ugaxos? opofos?) 
eine Art Wicke oder dergl. rauhe Schoten- 
fracht? — Verwandt mit Arabus, Orobus etc, 

Aradus, o apados, Pulsus cordis motu 
vehementiori excitatus, das Herzklopfen nach 
starker Anstrengung; (auch: das Baucliknurren?) 
V. 2040900 , $. Aragnın, Taraxacum etc, 

Araca, ; apas« (yaoınp), der Unterleib, 
eig. der Dünnleib, die Dünnen, Weichen, die 
eingefallenen ausgehöblten Seiten des Leibes; v. 
raens, - 

Araeoïdča, die Aräoide, bei Meiss- 
ner: die Wärmestoffverbindungen; 
v. Araeum! 

Arsaeoma, roago, genit. -arog, 
der leere Zwischenraum, Interstitium, 
Spatium ; v. araeos; s. Araeösis. 

Araecometria, die Kunst, die Dichtig- 
keit der Flüssigkeiten zu messen; 8.: 


Aracometrum, das Araeomäter, der 
Dichtigkeitsmesser, ein Instrument zur 
Messung der Dichtigkeit (oder eig. der 
Dünnheit!) von Flüssigkeiten; v. araeus 
u Metrum, | 

araeoS, araeus, apasos, rarus! dünn, 
lucker usw.; dasselbe Wort mit rarus! mit 
"egesetztem « euplionisticon und mit Alternirung 
des Gquiden r mit dem mittiern Vokale; übrigens 
= an verwandt mit (idsog, Örsos, gos, leicht, 

ünn | 

Araecosis, 7, apaımoss, genit, -zus, die 


Arcanum 


Verdünnung, die Auflockerung; v. aguow, fut. 


~w, auflockern, rarefacio, s, araneus, 


Araeoticon, nennt P. T. Meissner 
in einfach practischem Sinne gewiss sehr 
passend das Grundursächliche der Wär- 
meerscheinungen oder den von den ma- 
terialistischen Physikern sog. W ärme- 
stoff! Es ist nāmlich die Wärme, wie wir 
die Erscheinung wol am passendsten u, der ein- 
fachen ungetrübten Beobachtung entsprechendsten 
nennten, offenbar etwas allgemein Expandirendes, 
dessen Wesen tiefer, als in der Stofflehre mög- 
lich ist, ergründet werden muss; s. Kraus, allg, 
Biologie; — v.: 

araeoticus, «agaswursnog, zum Ausdehnen 
fähig, geschickt oder geneigt; v. aguwow etc, 8, 
Araeösis, 

araecus, s. aracos, 

Aragma, to «gayyjıa, 1. das Zusam- 
mengeschlagene, Gestossene, Zerstossene ; 


—_—. 
s — 


Aragmos, 6 «ouy moc, das Zusam- 
menstossen, Zerstossen; das Rasseln, 
Klirren, Knirschen (der Zähne udgl.); 
V. 000000, upattw, reissen, zerreissen 
usw., 8. ó&oow , unter Rhax etc. etc.! u. 
Tapaoow! unter Taraxacum etc, | 

Arak, richtiger: Rak! oder doch: Artak! 

Aranea, ; aga«ayvn,die Spinne usw.; 
s. Arachne! — Tunica aranea = Tu- 
nica arachnodes. | 

araneosus, spinnenarlig; spinnengewe- 
beartig; v. Aranea. — s araneo- 
sus, ein (wie Spinnenbeine) kriebelnder, sehr 
Kleiner undentlicher Puls. — Urina arancosa, 
Harn mit spinnenwebartiger Wolke. 

Arbor, Arbos, to dewdgo», der Baum; 
nach allen Vermuthungen v. Robur etc. = 
A. vitae, 1. die Baumzeichnung auf der 
Durchschnittsfläche des kleinen Gehirns. — 
2. ein vermeintl. lebensverlängernder Baum, bes. 
Juniperus Sabina L. — Arbores, (plur.), baum- 
förmig gezeichnete Hautausschläge. 

. Area, die (geheime oder feste) Kiste, 
Nach Farro v. arcere: “quod arcentur 
ures ab ea clausa = weil sie die Diebe ab- 

ite’! Auch nennen sie allerdings auch die Grie- 
chen gwpım os: magu vo Tovg põgpug apyear 
also: == Diebsscheuche,. Dennoch scheint 
das Wort mehr auf «px, Anfang, hinzudeuten. 

Arcanum, ein Geheimmittel, ein 
Nostrum od. Meum.— Festus leitet es, son- 
derbar genug!®her v. Arx (ab arce), weil eine 
Burg die Feinde abhalte (arce. arcentur 
hosies, arcand morbi!) Offenbar. aber stammt 
es v. Arca, weil die Scharlatans für gutes Geld 
uud gute Worte den gläubigen Kranken noch 
etwas aus dem heimlichen Kästchen reichten. — 
Sehr bezeichnend nennen auch die Russen in 
den Kaukasischen Steppen den schlaffen Riemen 


Arceuthis 


(Lorum laxum), womit sie wilde Pferde, Feinde 
usw. einfangen, wie die Säd-Americaner mit ihrem, 
jetzt auch bei der Engl. Reiterei eingeführten, 
Lasso, Arkanh. Diese Halbwilden fangen so 
mit ihrem Arkan und Lasso die dummen Thiere, 
wie unsere Halbärzte u. Charlatans und medicini- 
schen Beutelschneider mit ihren Arcanen,, ihren 
Nostrum’s und Meum’s die Kranken. 

Arceuthis, ; apxev®.ıs, Bacca iuniperi 
(matura, eine reife) Wachholderbeere; v.: 

Arceuthos, Arceuthus, 7 apxer®os, 
bei Theophrast: JIuniperus, der Wachhol- 
derstrauch. Das Etymol. M. Sylb. leitet 
es her v. apu xevdur, weil es die verletzen- 
den Dornen verberge! usw. 

archaeus, archēus, apytıog, upyesos, 
ursprünglich, anfänglich, primärz v. Arche; s.: 

Archaeus, Arch&us, bei Bapt. van 
Helmont: der ursprüngliche allgemeine 
Grund des Lebens; s. archaeos. — Offen- 
bar wollte van Helmont dadurch das den Or- 
ganismus Beherrschende, == ro apyor, 
Principium regens bezeichnen, 

Archangelica (herba); s. Angelica! v.: 

archangelicus, apgzuayyskınos, Erzen- 
gel betreffend, davon herrührend usw.! v. agyı- 
u. angelicus, g 

Arche, 7 «oyy, 1. der Anfang 
überhaupt; daher: 2. der Anfang der 
Krankheit; das erste Stadium der 
Krankheit, Initium morbi, Princi- 
pium morbi; — zunächst verwandt mit 
aoyo, «gyopar, anfangen, der Erste sein; 
und das mit «gw, «a:gw, aufrichten , auf- 
stellen, in die Höhe bringen; vgl. z. B. 
Aër u. ähnl.! auch æọy:- in Archiater. — 
Agynv roü vogel» sneivor iyus vopttov TOY 
zyovov, ra oups avgerrew apfaneros 
zarenJuodnour, Talnv. (argie rür ew Tais yo- 
gois xupõv.) == Der Anfang der Kht, ist 
derjenige Zeitpunct, wo die Kranken wegen des 
unverkennbaren Fieberanfanges [Fieber- 
ausbruches] sich niederlegen. — Jeryr 
Toü nurrog TooummaTog &xeivoy Tow xupor Asyoner, 
jrıxa yrredeioa ti fig Tod voonuurog 7 dura- 
me Tob ardgonon tE) TÄS narunlıceog yepore, 
Asto (ë, #4.) == Den Anfang der ganzen 
[eigentlichen] Kht nennen wir den Zeitpunct, wo 
der Mensch, weil seine Kräfte durch die Kht, 
gebrochen sind, anfängt sich nieder zu legen. 
[Was freilich sehr falsch u. gerader Widerspruch 
in der Definition selbst ist!) 

Archecptoma, der Mastdarmvor- 
fall, Prolapsus ex ano! v. Archos u. 
Eeptöma. , 

archegenes, archegönos, apyeye»ns, 
apyeyoyog, agynytirns etc., erstge n; 
ursprünglich; primär usw.; bei einigen Neueren: 
hitzig? od. fieberhaft? — Morbi archigeni rich- 
tiger archegoni, == Morbi acuti, 

Archēus = Archaeus, 

æ gyt~=; 8. unter: 
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Archometrum 


Archiater, Archiatros, 6 «pyra- 
tooc, der Oberarzt, als Vorgesetzter 
der übrigen Aerzte desselben Standes, der 
Protomedicus; daher auch wol: er- 
ster (wirklicher!) Leibarzt; von 
agys, (eig.: erst,zuerst,oberst,) wo- 
her das scheinbar Teutsche Erz- in Erz- 
engel, Erzbischof. Nero nannte zuerst 
seinen Leibarzt Archiater, was die böse Welt 
damals v. Archos 2. u. latros herleiten wollte! 

archicus, «ọz:xoç, 1. zum Ersten gehörig, 
primär; bei den Alten nur: was zum Regieren 
oder zum Regenten gehört; v.. Arche; 2. neuere 
Aerzte leiten es v. Archos her und wollen damit 
bezeichnen: was zum Mastdarm gehört, ad in- 
testinum rectum perlinens; ohne Grund u, fast 
wie boshaft! man sollte doch vorsichtig sein; 
auch in der medieinischen Etymologie ! 

archigenes, archig®nus, richtiger: ar- 
chegenes etc. — Morbi archigeni, s. unter ar- 
chegenes, 

Archimagirus, ò «oyınayeıgos, bei 
den Römischen (und Griech.) Leckermäulern: der 
Oberkochz v. archi- u. Magirus. 

Archimia, — Alchimia; soll gebildet sein 
aus apyı-, s. unter Archiater, u, aus Chimia od. 
Chemia. 

Architectön, sapyırerrav, Architee- 
tonieus, der Architekt, Baumeister; v. 
apys- u. Tecton. 

Architectonia, Architectonľca, Ar- 
chitectonlce (ars), j ayyetextoria, Œo- 
Xırentovsxn, (rizr), die Baukunst; 2, 
die Körpereonstitution; v, Architeeton. 

Architeetonicus == Architeeton. 

Architectara, 1. == Architectonia; 2, 
bei Einigen: der Körperbau; u. bei Andern: 
die körperliche Constitution; die latini- 
sirte Form v. Architectonia, 

Archocele, der Mastdarmbruch, 
ein Bruch, um welchen eine Wand- des 


Mastdarms den äussern Bruchsack bildet; . 


v. Archos u. Cele. 
Archocystocolposyrinx, Fistula ani, 
vesicae (urinariae) et vaginae, eine 


Mastdarm-Harnblasen-Mutter-— . 


scheidenfistel; v. Archos, Cysta, Col- 
pos u. Syrinx; vgl. aber bes. Colpocy- 
stosyrinx! 


ar 


Archocystosyrinx, Fistula ani et 
vesicae (urinariae), eine Mastdar m- 
Harnblasenfistel; v. Archos, Cysta ` 


u. Syrinx. 


Archometrum, 1. eig. der Mastdarm- ` 
messer, das Mastdarmmaass; v. Archos u. ` 


Metrum ; — 2. bei Howship (s. Hedenus üb, 


die Verengerung des Afterdarms, S. 33.) nach 


der übeln Gewohnheit Engl, u. noch mehr Fran- 


zös. Schriftsteller, mit Unrecht — Procteu- 


rynter, ein Afterausdehner. — Wenn KR. 
G. Kühn bei diesem Worte auf Aristoteles 
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de generat. animal, e,1V. usw, verweis't, so muss 
man sich nicht dadurch verleiten lassen, zu glau- 
ben, das Wort («gyeasrgor') komme wirklich 
bei Sristoteles vor. (Wer sich etwas in die 
Sprachweise der Alten hineingefühlt hat, erwar- 
tet das ohnehin nicht!) Kühn hat das, sich 
nur auf ‘wgyog’ beziehende Citat bloss zufällig 
an die unrerlite Stelle gesetzt. 

Archoptöma, der Mastdarmvorfall, 
Prolapsus ex ano; eig. das aus dem 
Alter Vorgefallene; v. Archos u. Ploma. 

Archoptösis, — Archoptöma; eig. die 
Entstehung des Archoptoma; w. Archos 
u. Ptosis. 

archoptoticus, zu einem Mastdarmvor- 
fall gehörig, dadurch verursacht usw.; 
v. Archoptösis. 

Archos, ò «gozos, l. eig. der Vorderste, 
Vornehmste; daher: 2, der Hintere, Hin- 
terste; (da man auch von hinten anfangen kann, 
und so wie wol Teutsche sagen: *der Aller- 
wertheste!’) v. Arche! 

Archostegnöma, die Verengerung ( = 
der verengerte Zustand) des Mast- 
darms; s. Archosteguosis etc. 

Archostegnosis, eine Verengerung 
des Afters, Coarctalio ani, eig. die 
Entstehung des Archostegnoma; 
v. Archos u. Stegnosis. 

Archostenösis—Archostegnosis; 
v. Archos u. Stenosis. 

Archostenöta, Archostenötes= 
Archostegnoma; v, Archos u. Stenota, 
Stenotes. 

Archostenotis, bei Schmalz, (Dia- 
gnostik, 4. Aufl. Nr. 1574, b-e.) =Ar- 
chostegnosis od. eig.: = Archosteg- 
noma. Muss aber entweder Archoste- 
nota = Archostenotes, od. Archo- 
stenosis heissen. 

Archosyrinx, 1. eine Mastdarmfi- 
stel; 2. eine Klystirspritze; v. Ar- 
chos u. Syrinx. 

Archoxytes, Acor (intestini) recti, 
die Mastdarmsäure, (s. m. allg. The- 
rapie, S. 96. 97.); v. Archos u. Oxytes. 

Archyle, Materia primitiva, der 
Grundstoff, Vorstoff,—=Prothyle; 
v. apyt u. Hyle. Das sehr brauchbare 
Wort scheint von Ritgen (s. dessen: über das 
Wesen und die Entstehung des Erkennens u. 

4 hbemmende Naturprincip; Lg. u, 
Sitg. 1835) gebildet zu sein, Jedoch will die- 
ser dadurch (nach 3.9.) besonders einen Stoff 
bezeichnen, welcher, noch feiner und flüch- 


tiger, als die vermeintlichen imponderabeln’ 


Stoffe: Wärme, Licht, Schall usw. (S.8.), od. 
der elektrische u. magnetische Stoff, vom mensch- 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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lichen Körper bereitet werde und als Höclhst- 
flüchtiges den Anfangsstoff des Menschen 
und die Grundlage der Eigenthümlichkeit dessel- 
ben bilde. — Was dagegen ders, geistvolle Schrift- 
steller S. 59 den Vorstoff nennt, scheint == 
Prothyle zu sein. — Vgl. noch Methpyle, 
Sozotrepia, Porizotropia etc. 

Arcos, ro upxos, genit. apxros, conte, ag- 
xovg, die Hülfe, das Rettungsmittel, bes. das 
Schutzmittel; v. apxw, apxw, arceo! schützen, 
abhalten, retten, — 

Arctatio, 1.7 orsyvwoıg, die Ver- 
engerung; — 2. to areyrmzıa, der ver- 
eugerte Zustand; — 3. bei Einigen mit 
Unrecht: die Leibesverstopfung, Obsti- 
patio; arclare, verengern; Augment, v. 
arcere, coërcere, vgl. Arcos elc. 

. arcticus, agstıxog, 1. arktisch, 
nördlich, gegen Norden liegend; von 
Arctos, weil in frühern Zeiten der grosse 
Bär mehr gegen Norden stand und noch 
jetzt (wenigstens durch Einen Stern) die 
Richtung gegen Norden bezeichnet; 2, 
angefangen, zu Anfang vorkommend; v. 
aoyw, anfangen; s. Arche etc. — Homo 
arclicus, der Nord-Polarmensch, 
Polarmensch. 

Arctomydes, bei Latreille u, A. falsch 
statt: Arctomyes! s.: 

. Arctomys, ò «oxrosug (?), das 
Murmelthier, Mus ursinus; v. Arctos 
u. Mys (weil das Thier, wie der Bär, aich 
aufdenHinterachenkeln fortbewegen kann). 

Arctoscorödon, Allium ursinum, das 
Bāreuknoblauch; v. Arctos u. Scorodon. 

taphylos, Arbutus Uva ursi, die 

Bärentraube; von Arctos und Staplıyle. 

Aregon (unguentum), Unguentum defensi- 
vum, eine Defensiv- (Schutz- oder Deek-) 
Salbe, das Particip v. apyyw, helfen, schützen; 
(vgl. upgxew, unter Arca; «xw unter Acos etc, 
etc, !) — E. G, Kühn sieht das Wort mit Un- 
recht unmittelbar für «g yy wr, der Helfer, Be- 
schützer, an und tadelt desshalb mit Unrecht 
Castelli, dass er ‘apnyor’ schreibt. Der Schwä- 
chere hat hier einmal Recht gegen den Stärkeren ! 

arescos, arestos, aytonos, upzorog, 
blandus, placidus, gratus etc., sanft, fried- 
lich, versöhnlich, angenehm usw.; von 


- ugeaxw, gefallen, angenehm sein, was die Alten 


sehr passeud v., «gw (apto), anpassen, ableiteten. 
Vgl. Artos, Harmonia etc. etc, 

Arctos, öu.njupxros, der Bär, (sowohl 
das Thier, als das Gestirn, Bär genannt.) Ur 
sus Arctos Physiogr.; v. Arcos! weil allerdings 
die Bären einander, bes. ihre Jungen, selır ver- 
theidigen. Das Gestirn bekam aber den Namen 
theils von der, in der Phantasie weiter ausge- 
bildeten, Form, theils, und vorzüglich! durch 
seinen Stand im Norden, dem grossen Bären- 
vaterlaude. a 

1 
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Aretura, 1. to orsyvozuu, die Ver- 
engerung, näml. der verengerte Zustand; 
s. Arctatio et. — 2. Y xapny, die 
Krümmung; v. Arcus, Arcualio etc. — 
A. unguium, Onychocampe, die Krüm- 
mung der Nägel, so dass sie an den Sei- 
ten in das Fleisch wachsen. 

arcuäalis — arcuatus, — Ossa areualia, 
J. nach Kinigen: == Ossa zygomatica ; — 2. nach 
Andern: — Ossa temporum, 

Arcuatio, ý xa pin t, Incurvatio, die 
Krümmung, bes. die Kr. des Körpers 
nach vorn, Gibbositas; v.arcuare, krumm 
machen , vV. Arceus. 

arcuatus, arquatus, gekrümmt (wie ein 
Bogen; s. Arcus, Arcuatio).— Morbus 
arcuatus = Icterus, weil dabei bogen- 
förmige Erscheinungen im Auge eintreten. 

Arculus, 1. der kleine Bogen; Demin. von 
Areus; — 2. das Bogeukörbehen, il ar- 
euecio, in Italien: eine Vorrichtung, um den 
Säugling gegen das Erdrücken durch die schla- 
fende Mutter oder Amme zu sichern. 

Arcus, genit. Arcus, der Bogen; v. 
Arcos? weil ein fester Bogen das darun- 
ter Befindliche schützt! — 4. supercilia- 
ris der Augenbrauenbogen. — 4. zygo- 
maticus , der Jochbogen. 

ardens, xavwv , brennend, — 2. heiss, 
scharf, wie Feuer: Febris a., das 
Brennfieber, Causus. Spiritus a., der 
Branntwein; v, ardere, brennen; v. Hebr. 
(oder Punischen ) 553 (ard), arsit, er 
brannte; vgl. araeos, Arena etc. 

Ardor, Aestus, das Gefühl v. Hitze, 
v. Brennen usw.; s. ardens. — A. ven- 
triculi, das Magenbrennen, Sodbrennen. — 
A. urinae, das brennend schmerzhafte 
Harnlassen. 

Area, j «Awc, Halo, 1. eig. ein leerer, 
wüster, bloss von der Sonne beschienener, trockner 
Landfleck ; wahrscheinl, v. «paoc, leer, trocken; 
da die bisher versuchten Ableitungen handgreiflich 
falsch sind. (Die verschiedene Quantität von 
Area u, araea, kommt, wie sonst oft, wenig, 
hier aber so weniger in Rücksicht, da die 
Römer das ihnen durch den häufigen Gebrauch 
wie Eigenthum erscheinende Wort nach ihren 
wunderlichen Quantitätsregeln glaubten ausspre- 
chen zu dürfen. — 2. ein leerer Fleck überhpt, 
z. B. ein haarloser Fleck auf dem Kopfe. 

Aren, apyr, aßönr, veraltete Formen statt 
aovos, der Widder, s, Arnos; woher Arties! 
nahe verwandt mit arpo, s. Anör, mit Ards, Mars! 
Arsenicum! etc, 

Arena, 6 apoc, wapnpog, der 
Sand; v. araeos (locker)? 

Arenatio, das Sandbad; v. Arena, 
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arenösus, sandig; v. Arena. — Urina 
arenosa, der Griesharn. 


Arenüla, ro vaunıov, ein feiner, (kleiner) 
Sand; Demin. v. Arena. 

Areola, to «.wuvıov,Halo, 1.eig. ein 
kleiner (leerer) Fleck; Dem. v. Area; — 
2. der sog. Hof um einen andern Theil, 
z.B. um die Brustwarze, A. (papillaris), 
um eine Ausschlagspustel, um den Mond. 


Are@s, Aons, Mars! verwandt mit Arön, 
Anör, Arsenicum! etc.; s. Mars, Arete, Firtus! 
apsorog, ete. 

Argema, ro apysau, genit, -arog, -Atis, 
= Argemon. 

Argemen, to œọygpoy, ein weisser 
Fleck auf dem Auge, bes. wenn solcher 
theils auf der Cornea theils auf der Sclerotica 
haftet. Nach Einigen soll das Argemon sich als 
Phiyktaena am Rande der Cornea anfangen und 
dann als weisses Geschwür sich am Rande weiter 
verbreiten. Nach Passow u. A.: "ein Schaden 
auf der Iris des Auges: sonst auch Leucoma, 
Albugo, genannt’! Dieses bei Passow u.v. A. 
nebst unzähligen ähnlichen, vorkommende Ver- 
sehen sollte die Philologen und alle Gelehrte be- 
sonderer Fächer endlich bestimmen, ilre Arbeiten, 
insofern darin etwas aus andern ihnen fremden 
wissenschaftl. oder Kunstfächern vorkommt, von 
Sachverständigen durchsehen und verbessern zu 
lassen. Freilich geben auch manche sog. Sach- 
verständige dem Laien wenig Sicherheit, wenn 
sie, wie die HH. DD. Begin, Boisscau, 
Jourdan, Montgarny, Richard, San- 
son und Dupuy, deren Diction. des termes 
de med etc. mir der, übrigens billige, Altenbur- 
ger Rec. so sorglich empfiehlt, hier u. an v. a. 
Orten die Fehler der Laien nachsprechen, — 
Douglas (Researches in North - America, 
in Edward's Botanical Register, 1829.) und 
Edward s lassen nun gar Argema (= Ar- 
gemon) für Katarakta (Cataract of the 
eye) gelten! — Apysmo» (dixog) to exs roü 
TS ıpewg xunlov yiropevoyv Emiknppavov rè xs 
Tod megi, Wore xura pev to w Tg pas == 
tripus gawsodu, sara de to srov == Asvnor, 
HAÆAuMI. Ay. (y, xR.) = Argemon ist ein 
am (äussern) Rande der Iris entstehendes Ge- 
schwür, das auch ein wenig auf die benachbarten 
Theile übergeht und daun ausserhalb der lris 
roth, innerhalb derselben weiss erscheint, — fọ- 
yımov de guumw To tms Tol Tip ıpewg xvxdou 
yıronerov (Fixog), emılaufavor ri rat toù mepif, 
usw. (wie bei Paul v. Aegina). Iwuarr, Az- 
rovap. (F, arg diuyvoa. nude, Ç.) == A r= 
gemon nennt man ein suf dem Rande der Iris 
sich bildendes Geschwür, weiches auch die Um- 
gebungen ergreift usw. — Agyzsnor, Agysmos, 
ro Agysna sr; Aevswene, naga to agyor, 
ò opu kevnor. Qvapıvos (= Farinus.) 
= Argemon, Argemus, Argema ist so 
viel als Leukoma (== Weissfleck!), von 
fagyos Œ weiss, — Agysnorzm to er raiç 
op uànots keunmam. Hovz, == A, ist ein 
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weisser Fleck auf (in) den Augen. — A, = 
sor, audog vo Rigs Tovg opdulnous Aevewparadeg, 
Egwrsar. A. ist ein leukomartiges Leiden 
der Augen. — Ygl. Iris, Cornea, Ceras, Ce- 


ratodes ! 
one mexicana, Papaver spinosum 
C. Bauh., der sogen. Srackeimenn, die 
Teufelsfeige, Doppelklappe; v. Argema; 
weil die Pflanze heilsam dagegen sein sollte! 

Argemos, ú apyesanos, == Argemon; von 
argos, A i 

Argentum, 0 aoyvoog, Silber, von 
argos! wegen der weissen Farbe. Das 
Teutsche Wort ‘Silber’ leitet Kah- 
leis (Hufeland’s u. Osann’s J. d. pr. 
Hkde, 1829, Ill. 8. 66.) nicht unpassend 
vom Arab. ‚LI 3I m (sst ill äbar), das 
Silber (eig.: “ähnlich dem Erz des 
Bleies’) ab. 

Argilla, 7 agyıl los, agyikog, der 
(weisse) Thon, die sog. Thonerde, Alaun- 
erde; v. argos. 

argillaceus, argillödes, uoyeA}w- 
dns, apyıkaöng. apyılkosıdng 
etc., thonig, thonartig, thonähnlich; s. 
Argilla etc. u. Lidoc. 

gillos, s. Argilla. 

argilödes, — ar gillodes. 

Argilos, 5. Argilla. 

argos, ayyos, weiss; vgl. Argilla, A r- 
gentum etc.— Riemer erinnert sehr passend 
an das Holländ. Kracht == Kraft, um auf 
eine Verwandtschaft zwischen «pyos, algoç, albus 
usw. hinzuweisen, Eine Aeol. Form scheint ag- 
yves gewesen zu sein, woher dann Ärgyros etc. 

= Argyrites, 

Argyria, eine Haut-Krankheit mit 
weissen (glänzenden) Flecken; v. argos. 

,„Argyritis, eine schwach- 
geibe Bleiglätte; v. Argyron! vgl. Lithar- 
gyrum! 


v 


©, Gnaphalium muricatum L., 
das weichstachlichte Ruhrkraut; v. Ar- 
eyron und Coma, wegen seiner silberweissen 


Blümchen. 

Argyropoeia, 1. eig. die vorgebliche Sil- 
bermacherkunst; 2. die Handlungsweise geld- 
gieriger Aerzte; v- Argyron u, mow, 

Argyros, ó ugyupos, 5. Argentum. 

mmr t dieg lei Willdenow, Bigin u.a, 
fst. arrhizus. E , 

Ariditas, die Austrocknung, Dürrheit 
(des Körpers); der marasmatische Zustand; 
v. aridus. 

Aridüra — Aridilas, bes. von einzel- 
nen (atrophischen) Gliedern gebräuch- 
lich; v.: 

aridus, Epos, trocken, dürr; verwandt mit 
arneos, Arena ete, 

arigos, arrigos,agıyos,ußgıyos, obne 
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Schauder, sine rigore! v. u- priv. u, ġiyoç, 
8. Rigor. 

Arista, die Granne (an vielen Grä- 
sern, bes. am Gersten, Rocken ;) v. ari- 
slos? wegen des Steifen, Starren, gleich- 
sam Drohenden! 

Aristalthaea — Althaca vulgaris ; eig.: 
die beste, kräftigste Althaea; v. aptos 
u, Althaen, 

Aristolochia, 7 agıoroloyıa, die 
Osterlucei! eig. was die Lochien (od. 
auch die Geburt) befördert; v. aristos u. 
Lochia etc. — Von den lange offieinell gewese- 
nen Aristolochienarten hat nun ein zahlreiches 
Pflanzengeschlecht den Namen Aristolochia 
erhalten, von dessen Species uns jetzt £. Ser- 
pentaria noch besonders wichtig ist. 

Aristolochica (remedia), die sogen. 
Kindbettreinigung befördernde Mittel; v. 
Aristolochia. 

Ariston, ro agıoror, das Frühstück; 
eig. wol die Hauptmahlzeit? so wie jetzt 
bei luxuriosen Menschen das sog. Dejeünd dina- 
toire! von artistos, das Beste! in Beziehung auf 
das Malıl? oder wegen der stärkenden, erfrischen- 
den Wirkung? etwa wie ein gutes Frühstück, 
bei einem neuern sog. Restaurateur! jedoch 
bestand das älteste einfachste Ariston bloss aus 
Brod in Wein getunkt, 

tos, apıaros, der stärkste, beste, vor- 
züglichste; superlat. v, (ugns! s. Arös,) apuwan, 
männlicher, stärker, besser: vgl. Anër, arsen, 
agern, Firtus! das Sanskrit vara etc, 

Arithmantia , f. st.: 

Arithmomantia, die Vorhersagung 
aus Zahlen; v. Aritlımos u, Mantia. 

Arma, Waffen; v. aọw, s, Artos, i 

Armamentarium, Armarium, ij o s o- 
yzy, der Waffenvorrath; die Vorraths- 
kammer für Waffen, Geräthschaften usw.; 
v. Arma.— A. chirurgicum, die chirurg, 
Instrumenten - Sammlung. 

Armenium == Lapis Armenius; s.: 

Armenius, Aguer:os, Armenisch, — La. 
pisArmenius, vo Ag nevsor, Appevınor, der 
Armen, Stein, das Bergblau, ein obsoletes Pur- 
giermittel; v. Hebr. DR (Aram), dem Sohn des 
Sem: Jramia == Arnia. 

Armilla, das Armband; v. Armus. — A. 
manus membranosa, Ligamentum carpi annu- 
lare, das ringförm. Band der Handwurzel. 

Armonia — Harmonia. 

Armonisacum == Ammoniacum. 

Armus, 6 «ọgọ uoç, 1. eig. jede Zu- 
sammenfügung ; s. Harmos, Harmonia etc, — 
2. die Schulter, der Oberarm, der Arm, 

Arnaldia = Alopecia; od. eig. ein allg. 
Ausfallen der Haare, sonst häufig in England u, 
vermeintlich syphilitisch; wahrscheinl, nur ver- 
schrieben statt A naldia. 

Arnica, A. montana L., 4. alpina 
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Arrhesij, 
armica montana, das Wohl- Aroma messend; y, Aroma, Metrom ete, 
d-s (nicht Wulferlei usw.), Fall. & E. der’g a Metrische Versuche üh. 
win eib Panacea lapsorum ’ Blutkraut, das destil, nn z fh wasser jy Dingler’, po- 
ser —* Tt s ut, weil eg en Schafen —* Journ, 37, 6. S. 456 Usw,; Ris Journ, 
k — » Obgleich die Milch dar- de Aromake' a” Juile, 
Vresser ` wird; y, "ion; vieleicht i.._atopöla, ; aronyg,, 
f t5 i enit. -ov, sae der Gew kri We 
u mn verdorben aus Prarmicap — Maı erinlia, „Krämer, fü 
ch bi s,ÄArnos, A enus, (danus!) “preiog, — Crocus: res Põla. 
a o ay”, ein Schafbock, s. ein jun- croci; 3 bei Paraesjo 25 xXtraetum 
(apros "godinn, v. adips, “eyr, Männlich: ba 
ger, ein c 


a ⸗ a Ammonium n, f 
San Er, Arsenicum - Ist also ursprünglich Aroma m Bilder * * Buchstaben Y. 
A um. roma un Pinlosop torom! 4, e 
“Arnoglossum, to Proyiøosgy Plan. Tinctura croci eam vino Can 
taga, Wegebreit; p Armos u, Glossa, also eig, 
Bockszunge, Schafzunge! 


Ariengj 
Parata, 

08, Arus, g Arnios ete, Arrak, Spiritus oryzae > der Rak 
Arma, ro “pop, das Gewürz; Arrak, Reishrann, ei 


2; Zusammen 
vom, zurichten, angenehm (y, tem) —— —— Artikel caj un 
machen, paro, apparo , adapto (nicht Ra Je Rak ! 
adopton wie Kühn haty y G.Rühn — Er, apanr man 
Beach A @ er —— ——* haft; stark; vgl. Aner, Arsenicum ey. > Mann- 
enchen, da doch dis klügeren Alten davon ze 

en. 


w rtint (Ley, Philolog, Arrhepis, der eilfte 
A, das Wort allerdings abzuleiten ver. benannt yon Er? 
sucht und namentlich stellt Hesyeh Ponare e gend (v, a. 1n unter Herpes, 
i in, TEP t, apa —— etc.!), Also etwa; unbewe lich, 
? COTY paT ete. nnd leitet sie h 
apoa, letztere 


er von hizobja ej, ei Pilla 
a » Welches von pm now; die Un urzelk rw Samen 
komme, TÜR erine zugleich daran, das Sepo" fehl bei mehren w 
dass dag Teutsche "Gewürz’ von Wurz, Pflanzen un Parasiten; v. Binstz J 
Purze} herk, 2 Sehe ich nicht hizos, Run, adóit ohne wur 
warum wir berali schweig sollen, wo die Alten zel, Wurzellog, «©, u~ priv, y Rhiza, 
pew au haben schein ? Hätte die rr oea, A acó Ota, Defectus r 
— — — ki ja pae die ganze Muvii (Rormalis vel tame consueti), der 
ne -teratur ejn run u ver ilsgem: 
dammliches Wesen, selber innen ten Produc, ri — 20 —— od. 
5 losoph — urfniss g enen) Aus 
cus 


toik 
tigkeit noch n urch 
en Eewürzhaften) Philosophie G terten; y arrhöstog, worre, 
ittel, Würzmitte] > Schwa > schwach — — 
VOT ua sor, At tyy Moos pepy? 
i z 0 HaT *osc, aroma. derung miuorop __ 7* & or won 
tisch h dd 
Sch, gewü > Ig; ) á a, Mode Karroiy T9» durapsy, fin. med. 
tinum, oy £] 0 ao aten, —— emeine PTperschwiche ist 
Ftarır 7e, der Wi rzwe in . (8ewürzte) eine alte eingewurzeite Kit mit pr ftlo 
Glüh wein nsw, Aromatites (lapis, sigkeit. _ ist eine 
Aibo 9) o 


Ei i mit Schwäche verbum 
, dene t, welche die Kör räfte im er mehr 
Pin —— der A My be ade Aufzehre, __ RI. auch 4 rrħostiat 
cher, aromati riechender (wol nur vermeint- Arrhosten; 
i ein; y, Aroma 


S; vergl, A r-. 
ran > Aromatischer Thee Thostema! Pro ne YIorom 
nsw.: v, 4 OTE Orhisiop TOV Jupe XOtOEtug TPs 
"romatometrieng, w Urzmesgen d, £ X 





Arrhöostos 


Övrafzog' OV yag EneyspsTas 77008 
dıapayyomw. Asrıog (tergafıfpl. d, £) 
= Das erste und vorzüglichste Zeichen, dass 
der Tod ohne Krise erfolgen werde, ist der 
höchste AbfallderKräfte, Denn diese erheben 
sich dann nicht mehr zum (nöthigen) Kampfe, 

arrhöstos, «adöworog, schwach, kränk- 
lich, unvollikommen; von a- priv. u. (ww, fut. 
{wow,) gwrrvw, (wrrvn., stärken; vgl. Roma cte. 

arrhythmicus, unregelmässig, tactwi- 
drig; v.: 

Arrythmus, ó « ġóv © pto ç, der Man- 
gel an Rhythmus, die Unregelmässigkeit, 
bes. im Pulse; v. æ- priv. u. Rhytlimus.— 
Auch als Adjectiv.: Pulsus arrhyth- 
mus od. arrhythmicus, opvypog 
agóvð poc, ein unregelmässiger Puls. 

us, Arythmus etec., alle falsch st. 
Arrhythmus; vgi. die Bemerk, über R. 
arrigos, adöıyos, = arigos. 

Ars, genit. Artis, die Kunst; v.agern, Tu- 
gend! vgl, ares, Mars, Firtus etc, 

arsen, «çay», alt-Att. statt agyr, s. arrhön. 

Arsenas, genit. -älis, ein Arsenät, 
ein arsensaures Salz; nach Hassen- 
fratz u. Adet gebildet v. Arsenicum, 

Arseniasis, könnte man wohl kürzer 
sprechen statt: 

Arseniciasis, Arseniasis? die Ar- 
senikkrankheit, die Arsenikdarre, 
Arsenikdarrsucht, das durch lang- 
same Arsenikvergiflung entstehende chro- 
nische Leiden; (vgl. Hühnefeld’s Che- 
mie I, p. 66.)— v. Arsenicum, wie Hel- 
minthiasis v. Helmins etc. 

arsenicicus, arseniksauer; nach 
Gren’s chem. Nomenklatur v. Arseni- 
cum. — Acidum arsenicicum, die 
Arsensäur. — Sal arsenicicus, 
Arsenas, ein arsensaures Salz, 

Arsenicum, 70 «087120», afbErı- 
zov, das Arsenik, v. agony, agor», 
s arrhen etc.; also eig.: das Männliche, 
Starke usw.; die Endung -:xor, ist ge- 
rade nur Endung, und sie noch von vrxr, 
der Sieg, herzuleiten, Spielerei. Vergl, 
Mithridates!— Das neu-Persische sas 
(sernzeh) ist, obgleich Choulant (Hall. ALZ. 
1835, 85, $.55) nicht darüber zu entscheiden 
magt, — wol entschieden = verdorbenes Grie- 


Arseniophthisis, Tabes arsenicalis, 
de Arsenikaldarre, Abzehrung von 
(langsamer) Arsenikvergiftung; v. Arse- 
nicum, Arsenium u. Phthisis. Vgl. tofana ! 

Arsenis, genit. -itis, ein Arsenit, ein 
arsenigsaueres Salz; nach Hassen- 
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Arteriacus 


fratz’s u, Adet’s chemischer Nomen- 
clatur gebildet v. Arsenicum. 

arsenösus, arsenigsauer, unvoll- 
kommen arsensauer; nach Gren’s 
chem. Nomenclatur gebildet v. Arsenicum, 
— Acidum arsenosum, die arsenige 
(unvollkommne Arsen-) Säure. — 
Sal arsenosus, Arsenis, ein Arsenit, 
ein arsenigsaures Salz. 

Arsenum, (nicht ‘Arsenum’,) bei 
den meisten neueren Chemikern: = Àr- 
senicum (als kürzer und bequemer.) 

artemes, agrzang, unverletzt, woll er- 
halten, gesund; v. artios, 

Artemia, ; agrea:a, die Unverletztleit, 
Gesundheit; v. artemes, 

Artemis, y Aoptezıeg, genit. -rog, 
-vdog, -idis; Latona, Göttinn der 
Jagd, der Hebammen! usw.; Schwester 
des Apoll (s. Apollo) u. mit ähnlichen Attri- 
buten versehen. Ihr geneigter Sinn schützte 
Schwangere und Gebärende, ihr Zorn brachte 
denselben Unglück und auch andern Weibern 
plötzlichen Tod. Auch Viehseuchen schrieb man 
ihrem Zorne zu. Sie blieb Jungfrau; daher: 
Artemis — die Unverletzte, von artemös? 
vielleicht auch verwandt mit Arcos? so dass Ar- 
temis statt Arctemis, die Helferin! Die Jung- 
fräulichkeit dichtete man dann, aus Gefälligkeit 
für die Etymologie und für die — erdiclitete 
Göttin, leicht hinzu! 

Artemisia, ein Pflanzengeschlecht mit meh- 
ren bitteraromatischen, noch officinellen Species, 
z.B. A. Absinthium Bot.; A. vulgaris ete. 
v,artemös, Artemis etc.; die Königinn Artemi- 
sia bekam erst eben daher ilıren Namen! 

Artereurysma, richtiger: Arterieurysma, 

Arteria, 7; aorygıa, 1. eine Arte- 
rie, eine Schlagader, Pulsader; v. 
apto, woran etwas aufgehängt wird; v. 
(aow, «row, s. Aër!) aegw, aufhängen; 
bei den Alten hiess nämlich vorzugsweise 
die Luftröhre, Arteria, (nachher: 
aspera arteria), weil durch dieselbe die 
Lungen gleichsam am Kopfe aufgehängt 
scheinen. Die Ableitung v. Aër und tyọrw ist 
durchaus ungriechisch, und bekommt auch durch 
den bekannten Irrtum der Alten; ‘dass die Ar- 
terien Luftwege seien,’ keine Stütze, 

Arteriäca (remedia, gapraxa) ap- 
tnetaxa, 1. Mittel, die bes. auf die 
Schlagadern wirken; 2. bei den Alten, bes, 
bei Aëtius: Mittel, die auf die Luft- 
röhre wirken; v. arteriacus. 

Arteriaca, Arteriäce, 7 aprıpıaxn, bei 
Aëtius: die Lauftröhrez; v.: 

arteriacus, «ọtyotaxoc, A. beiden 
Alten: zur Luftröhre gehörig, auf die- 
selbe wirkend; 2, jetzt bes,: die Schlag- 


Arnios 


Willd., Ptarmica montana, das W ohl- 
verleih, (nicht Wulferlei usw.), Fall- 
kraut, Panacea lapsorum, Blutkraut, 
Lammskraut, weil es von den Schafen 
gefressen wird, obgleich die Milch dar- 
nach blutig wird; v. Arnion; vielleicht 
auch bloss verdorben aus Ptarmica? 


Arnios,Arnos, Arnus, (Sgnus!) agrsıoc, 
(egros,) agnr, ein Schafbock, bes. ein jun- 
ger, ein Bocklamm; v. adönr, «gon», männlich; 
vgl. Anēr, Arsenicum etc. Ist also ursprünglich 
Adjeetivum. 

Arnoglossum, to apgvoyiuaooor, Plan- 
tago, Wegebreit; v. Arnos u. Glossa, also eig. 
Bockszunge, Schafzunge! 

Arnos, Arms, s. Arnios ete. , 

: Arma, to apwyea, das Gewürz; 
v. «pw, zurichten, angenehm (u. em) 
machen, paro, apparo, adapto (nicht 
‚adopto’, wie Kühn hat.) — K. G. Kühn 
macht (Blancard, pag. 161.) mir n. A, schwere 
Vorwürfe darüber, dass wir das Wort abzuleiten 
versuchen, da doch die “klügeren Alten’ davon 
geschwiegen hätten. Der, sonst so hochverdiente, 
Mann hat hieraberdoppelt Unrecht! Denn: I. haben 
die Alten, Hesych., Martini (Lex. philolog. 
J, p.56.) u. A. das Wort allerdings abzuleiten ver- 
sucht und namentlich stellt Hesych upuuara 
zusammen mit ap pwa, appwuzaru, UY pv- 
para, agrvaara etc. und leitet sie her von 
ago, agrvm, welches letztere wieder von wupm 
komme, usw.; Martini erinnert zugleich daran, 
dass das Teutsche ‘Gewürz’ von Wurz, 
FF urzel herkomme. — 2. Sehe ich nicht ab, 
warum wir überall schweigen sollen, wo die Alten 

eschwiegen zu haben scheinen? Hätte die 
—— Grund, so wäre ja fast die ganze 
neuere Literatur ein grundioses und sebr ver- 
dammliches W esen, selbet in ihren besten Producten! 

Aroma philosophorum = Aroph! 

aromametricus, bei E. Ader f.st. aro- 
ma tometricus. 

Arömäta, t apwuara, = Aroma- 
tica; plur. v. Aroma. 

Aromatica ‘remedia, pappraxa) gpw- 
jrarıxa,die aromatischen (gewürzhaften) 
Mittel, Würzmittel; v.: 

aromaticus, apwgpartınog,aroma- 
tisch, gewürzhaft, würzig; v. Aroma, 

Aromatites, (vinum, olvog) ò agw- 
parietye, der Würzwein, (gewürzte) 
Glühwein usw.— Aromatites (lapis, 
Ardoc) à aupwaarırng, der Aromatit, bei 
Plin. (N. H. 87, 10.): ein der Myrrhe ähnli- 
cher, aromatisch riechender (wol nur vermeint- 
licher?) Stein; v. Aroma. 

Aromatitis, (potio, z0015) } agw partt- 
rıs, ein Würztrank, aromatischer Thee 
usw.; v, Aroma. 

aromatometricus, würzmessend, 
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Arrhostia 


Aroma messend; v. Aroma, Metrum ete. 
8: E. Ader’s arometrische Versuche üb. 
das destill, Pomeranzblüthwasser in Dingler’s po- 
Iytechn, Journ, 37, 6. S, 456 usw,; aus Journ. 
de Pharmacie, 1830, Juillet. 

Aromatopöla, ó apunaronming, 
genit. -ov, -ae, der Gewürzkrämer, Würz- 
krämer, Materialist; v. Aroma u. Pöla. 

Aroph, 1.—=Crocus; 2, = Extractum 
croci; 3, bei Paracelsus: == olıngefähr un- 
serem Ammonium muriaticummartiatum; 
sonderbar gebildet aus den ersten Buchstaben v. 
Aroma und philosophorum! — 4. Helmontii — 
Tinctura croci cum vino Canariensi 
parata. i 

Arrak, Spiritus oryzae, der Rak, 
Arrak, Reisbranntwein; zusammen- 
gezogen aus dem Arab. Artikel ‘al’ und 
Rak; s. Rak! 

Arrhen, cadóyr, = Arön, Amios ete.; v.: 

arrhen,eööyr, apoy», männlich; mann- 
haft; stark; vgl. Auer, Arsenicum ete. 

Arrhenoeitia, Arrhenocoetia — Paedera- 
stia; mehrfach falsch u. übel gebildet aus Arrlıen 
u. Coitus. 

Arrhepis, der eilfte Brustwirbel, so 
benannt von adgerng, nach keiner Seite hin- 
neigend (v. a- priv. t. demo, s, unter Herpes, 
Serpens etc.!), also etwa: unbeweglich, 

hizoblastae (plantae), bei IF illd e~ 
now: die Unwurzelkeimer, wo dem Samen 
das Schnäbelchen fehlt, wie bei mehren Wasser- 
pflanzen und Parasiten; v. Blastö u.: 
arrhizos, arrhizus, a ġ:Ĉoç, ohne Wur- 
zel, wurzellos; v. @-, «d- priv. u, Rhiza. 

Arrhoea, 7 agöoıa, Defectus pro- 
fluvii (normalis vel tamen consueti), der 
Mangel eines (gesundheitsgemässen od. 
doch zum Bedürfniss gewordenen) Au s- 
fiusses; v. a- priv. u. Rhoea. 

arrhöoicus, durch Mangel eines Ausfiusses 
entstanden, dazu gehörig usw.; v. Arrhoea. 

osiema, ro adöworyuu, dieSchwä- 
che, Kränklichkeit; bei den Stoikern: die na- 
türliche Fehlerhaftigkeit des noch nicht durch 
Philosophie Geläuterten; v, arrhüstos; adbweren, 
fut. -70w, schwach sein, schwach machen 
Abdöwornna orie voua syasyporionemor per’ 
uoĝevuas nuoro. —— Addwornau 10T: vo- 
onna adĝrveg #larroör ty» duranır. Defin, med. 
Galen. — (Allgemeine) Körperschwäche ist 
eine alte eingewurzelte Khit mit grosser Kraftlo- 
sigkeit. — — A. ist eine mit Schwäche verbun- 
dene Kht, welche die Körperkräfte immer mehr 
aufzehrt. — Vgl. auch Arrhostia! 

Arrhostenia, f. st. Arrhostema. 

Arrhostia, aßömor:a, dieSchwä- 
che, Debilitas, Infirmitas; vergl. Ar- 
rhostema!— JNowror xar peyıorow 
OTE Onf1Elov TOD zopie xgroewg Ted 
cofat = 5 afbworıa goyaıy TFE 


Arrhostos 


Övrapıemg" ov yug sneysiperar NOOR 
diapayyoiw. Astioc (Tergafßıp). a, £) 
= Das erste und vorzüglichste Zeichen, dass 
der Tod ohne Krise erfolgen werde, ist der 
höchste AbfallderKräfte,. Denn diese erheben 
sich dann nicht mehr zum (nöthigen) Kampfe, 

arrhöstos, aödeoros, schwach, kränk- 
lich, unvollkommen; von «- priv. u. (ww, fut. 
jwow,) darrvo, gar, stärken; vgl, Roma ete. 

arrhythmicus, unregelmässig, tactwi- 
drig; v.: 

Arrytihmus, ó «ġġv Ẹpo ç, der Man- 
gel an Rhythmus, die Unregelmässigkeit, 
bes. im Pulse; v. æ- priv. u. Rhythmus.— 
Auch als Adjectiv.: Pulsus arrhyth- 
mus od. arrhythmicus, opvynog 
agóvð poc, ein unregelmässiger Puls. 

us, Arythmus etc., alle falsch st. 
Arrlıytimus; vgl. die Bemerk, über R. 
arrigos, adöıyos, = arigos. 

Ars, genit. Artis, die Kunst; v. «pery, Tu- 
gend! vgl. ares, Mars, Firtus etc, 

arsen, «gan», alt-Att. statt aġýņ», s. arrhēn, 

Arsenas, genit, -älis, ein Arsenät, 
ein arsensaures Salz; nach Hassen- 

fratz u. Adet gebildet v. Arsenicum, 

Arseniasis, könnte man wohl kürzer 
sprechen statt: 

Arsenieciasis, Arseniasis? die Ar- 
senikkrankheit, die Arsenikdarre, 
Arsenikdarrsucht, das durch lang- 
same Arsenikvergiftung entstehende chro- 
nische Leiden; (vgl. Hühnefeld’s Che- 
mie I, p. 66.) — v. Arsenicum, wie Hel- 
minthiasis v. Helmins etc. 

arsenicicus, arseniksauer; nach 
Gren’s chem. Nomenklatur v. Arseni- 
cum. — Acidum arsenicicum, die 
Arsensäure,— Salarsenicicus, 
AÄrsenas, ein arsensaures Salz. 

Arsenicum, 70 «00871x0v, adoEVı- 
zov, das Arsenik, v. aooyr, «góry, 
s. arrhen etc.; also eig.: das Männliche, 
Starke usw.; die Endung -ıxor, ist ge- 
rade nur Endung, und sie noch von vexr, 
der Sieg, herzuleiten, Spielerei. Vergl. 
Mithridates!— Das neu-Persische zu5, ; 
(sernzich) ist, obgleich Chonlant (Hall. ALZ. 
1835, 85, S.55) nicht darüber zu entscheiden 
wagt, doch wol entschieden == verdorbenes Grie- 
disch ? 

Arseniophthisis, Tabes arsenicalis, 
die Arsenikaldarre, Abzehrung von 
(langsamer) Arsenikvergiftung; v. Arse- 
nicum, Arsenium u. Phthisis. Vgl. tofana ! 

Arsenis, genit. -itis, ein Arsenit, ein 
arsenigsaueres Salz; nach Hassen- 


125 


Arteriäcus 


fratz’s u. Adet’s chemischer Nomen- 
clatur gebildet v. Arsenicum. 

arsenösus, arsenigsauer, unvoll- 
kommen arsensauer; nach G@ren’s 
chem. Nomenclatur gebildet v. Arsenicum. 
— Acidum arsenosum, die arsenige 
(unvollkommne Arsen-) Säure. — 
Sal arsenosus, Arsenis, ein Arsenit, 
ein arsenigsaures Salz, 

Arsenum, (nicht ‘Arsenum'’,) bei 
den meisten neueren Chenikern: = Ar- 
senicum (als kürzer und bequemer.) 

artemes, aprsang, unverletzt, woll er- 
halten, gesund; v. artios, 

Artemia, 7 agrsnıa, die Unverletztheit, 
Gesundheit; v. artemes, 

Artemis, 7 Aoptepeg, genit. -ıor, 
-rdog, -idis; Latona, Göttinn der 
Jagd, der Hebammen! usw.; Schwester 
des Apoll (s. Apollo) u. mit älınlichen Attri- 
buten versehen. Jhr geneigter Sinn schützte 
Schwangere und Gebärende, ihr Zorn brachte 
denselben Unglück und auch andern Weibern 
plötzlichen Tod. Auch Viehseuchen schrieb man 
ihrem Zorne zu. Sie blieb Jungfrau; daher: 
Artemis — die Unrerletzte, von artemös? 
vielleicht auch verwandt mit Arcos? so dass Ar- 
temis statt Arctemis, die Helferin! Die Jung- 
fräulichkeit dichtete man dann, aus Gefälligkeit 
für die Etymologie und für die — erdichtete 
Göttin, leicht hinzu! 

Artemisia, ein Pflanzengeschlecht mit meh- 
ren bitteraromatischen, noch officinellen Species, 
z.B. A. Absinthium Bot.; A. vulgaris ete. 
v.artemös, Artemis etc.; die Königinn Ær temi- 
sia bekam erst eben daher ihren Namen! 

Artereurysma, richtiger: Arterieurysma, 

Arteria, 7) aotyoıa, 1. eine Arte- 
rie, eine Schlagader, Pulsader; v. 
@oTye, woran etwas aufgehängt wird; v. 

agw, ago, S. Aër!) «egw, aufhängen; 
bei den Alten hiess nämlich vorzugsweise 
die Luftröhre, Arteria, (nachher: 
aspera arteria), weil durch dieselbe die 
Lungen gleichsam am Kopfe aufgehängt 
scheinen. Die Ableitung v. Aër und now ist 
durchaus ungriechisch, und bekommt auch durch 
den bekannten Irrtum der Alten; ‘dass die Ar- 
terien l,uftwege seien,’ keine Stütze, 

Arteriäca (remedia, yapnaxa) «œ ọ- 
tyetaxa, 1. Mittel, die bes. auf die 
Schlagadern wirken; 2. bei den Alten, bes. 
bei Aëtius: Mittel, die auf die Luft- 
röhre wirken; v. arteriacus. 

Arteriaca, Arteriäce, 7 agregıuxn, bei 
Aëtius: die Luftröhrez v.: 

arteriäcus, aozmotaxog, 1. bei deu 
Alten: zur Luftröhre gehörig, auf die- 
selbe wirkend; 2, jetzt bes,: die Schlag- 


Arnios 


Willd., Ptarmica montana, das W obl- 
verleih, (nicht Wulferlei usw.), Fall- 
kraut, Panacea lapsorum, Blutkraut, 
Lammskraut, weil es von den Schafen 
gefressen wird, obgleich die Milch dar- 
nach blutig wird; v. Arnion; vielleicht 
auch bloss verdorben aus Ptarmica? 

Arnios, À rnos, Arnus, (Sgnus!) apvesoc, 
(«gvos,) agyr, ein Schafbock, bes. ein jun- 
ger, ein Bocklamm; v. adönr, «pany, männlich; 
vgl. Anör, Arsenicum etc. Ist also ursprünglich 
Adjeetivum. 

Arnoglossum, to apvroyiwoco», Plan- 
tngo, Wegebreit; v. Arnos u, Giossa, also eig. 
Bockszunge, Schafzunge! 

Armus, s. Arnios etc. 

Arma, ro agwpe, das Gewürz; 
v.cpw, zurichten, angenehm (u. bequem) 
machen, paro, apparo, adapto Gry 
adopto’, wie Kühn hat.) — K. G. Kihn 
macht (Blancard, pag. 161.) mir u. A. schwere 
Vorwürfe darüber, dass wir das Wort abzuleiten 
versuchen, da doch die “klügeren Alten’ davon 
geschwiegen hätten. Der, sonst so hochverdiente, 
Mann hat hieraber doppelt Unrecht! Denn: 1. haben 
die Alten, Hesych., Martini (Lex. philolog. 
J,p.56.) u. A. das Wort allerdings abzuleiten ver- 
sucht und namentlich stellt Hesyeh apgwnura 
zusammen mit agxwiu, eprwpnaru, apa 
para, agrveare etc. nnd leitet sie her von 
agu, aprvw, welches letztere wieder von «pw 
komme, usw.; Martini erinnert zugleich daran, 
dass das Teutsche *Gewürz' von Wurz, 
FF urzel herkomme. — 2, Sehe ich nicht ab, 
warum wir überall schweigen sollen, wo die Alten 
geschwiegen zu haben scheinen? Hätte die 
Foderung Grund, so wäre ja fast die ganze 
neuere Literatur ein grundioses und sehr ver- 
dammliches Wesen, selbet in ihren besten Producten! 

Aroma philosophorum = Aroph! 

sromametricus, bei E. Ader f. st, aro- 
matometricus. 

Arömäta, ta agwuara, = Aroma- 
tica; plur. v. Aroma. 

Aromatica ‘remedia, paọpraxa) agw- 

tæaTtexa, die aromatischen (gewürzhaften) 

ittel, Würzmittel; v.: 

aromaticus, aowpaTıxog,aroma- 
tisch, gewürzhaft, würzig; v. Aroma, 

Aromatites, (vinum, olvog) ò aow- 
parırng,der Würzwein, (gewürzte) 
Glühwein usw.— Aromatites (lapis, 
Äı®oc) d epwanrırng, der Aromatit, bei 
Plin. (N. H. 37, 10.): ein der Myrrhe ähnli- 
cher, aromatisch riechender (wol nur vermeint- 
licher?) Stein; v. Aroma, 

Aromatitis, (potio, zo0:5) y agw pett- 
rıg, ein Würztrank, aromatischer Thee 
usw.; v, Aroma, 

aromafometricus, würzmessend, 
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Arrhostia 


Aroma messend ; v. Aroma, Metrum etc. 
8: E. Ader’s arometrische Versuche üb. 
das destill, Pomeranzblüthwasser in Dingler’s po- 
Iytechn. Journ. #37, 6. S. 456 usw,; nus Journ. 
de Pharmacie, 1830, Juillet. 

Aromatopöla, 6 apwparonmäng, 
genit. -ov, -ae, der Gewürzkrämer, Würz- 
krämer, Materialist; v. Aroma u. Pöla. 

Aroph, 1.—Crocus; 2, = Extractum 
croci; 3, bei Paracelsus: = ohngefähr un- 
serem Ammonium muriaticummartiatum;z 
sonderbar gebildet aus den ersten Buchstaben v. 
Aroma und philosophorum! — 4. Helmontü — 
Tinctura croci cum vinho Canariensi 
parata. 

Arrak, Spiritus oryzae, der Rak, 
Arrak, Reisbranntwein; zusammen- 
gezogen aus dem Arab. Artikel ‘al’ und 
Rak; s. Rak! | 

Arrhen, sadönyv, = Arön, Amios etc.; v.: 

arrhen, zọýņ», agonv, männlich; mann- 
haft; stark; vgl. Aner, Arsenicum etc. 

Arrhenocitia, Arrhenocoetia = Paedera- 
stia; mehrfach falsch u. übel gebildet aus Arrhen 
u. Coitus. 

Arrhepis, der eilfte Brustwirbel, so 
benannt von agöenng, nach keiner Seite him- 
neigend (v. a- priv. u. derw, 5. unter Herpes, 
Serpens etc.!), also etwa: unbeweglich, 

hizoblastae (plantae), bei WPillde. 
now: die Unwurzelkeimer, wo dem Samen 
das Schnäbelchen fehlt, wie bei mehren Wasser- 
pflanzen und Parasiten; v, Blastè u.: 
arrhizos, arrhizus,a@P&6sLog, ohne Wur- 
zel, wurzellos; v. «-, «d- priv. u, Rhiza. 

Arrhoea, 7 aßöoın, Defectus pro- 
fluvii (normalis vel tamen consueti), der 
Mangel eines (gesundheitsgemässen od. 
doch zum Bedürfniss gewordenen) Au s- 
fiusses; v. œ- priv. u. Rhoea. 

arrhöicus, durch Mangel eines Ausflusses 
entstanden, dazu gehörig usw.; v. Arrhoen. 

Arrhostäma, ro adöwornuu, dieSchwä- 
che, Kränklichkeit; bei den Stoikern: die na- 
türliche Fehlerhaftigkeit des noch nicht durch 
Philosophie Geläuterten; v. arrhöstos; adöwerem, 
fut. -n00@, schwach sein, schwach machen. — 
Adbwornna ETTE VOORE eyaeyporsausor ner’ 
acdeweng nluonog. —— Addwornauu or ro- 
onpa aodsveg elarroiv tyv duranır, Defin. med. 
Geba, ce Chigua) Körperschwäche ist 
eine alte eingewurzelte Kht mit grosser Kraftlo- 
sigkeit. — — A. ist eine mit Schwäche verbun- 
dene Kht, welche die Körperkräfte immer mehr 
aufzehrt. — Vgl, auch Arrhostia! 

Arrhostenia, f. st. Arrlostema. 

Arrhostia, 5 aġómot:a, dieSchwä- 
che, Debilitas, Infirmitas; vergl. Ar- 
rhostema! — Nocroy xar neyıorow 
toti onfıeioy TOO yupıg xpraewg TENI- 
codar = 7 afpworıa EOGI TFE 


Arrhöstos 


Jurapewç' ov yag snEeysıperar oog 
dapayyaorw. Aerıog (rergafıß), d, è) 
= Das erste und vorzüglichste Zeichen, dass 
der Tod ohne Krise erfolgen werde, ist der 
höchste AbfallderKräfte, Denn diese erheben 
sich dann nicht mehr zum (nöthigen) Kanıpfe, 

arrhöstos, adgoworos, schwach, krank- 
lich, unvollkommen; von a- priv, u. (dw, fut. 
juow,) darruw, Gurvug, stärken; vgl. Roma cete, 

arrhyihmicus, unregelmässig, tactwi- 
drig; v.: 

Arryihmus, ó @adöv ə poç, der Man- 
gel an Rhythmus, die Unregelmässigkeit, 
bes. im Pulse; v. æ- priv. u. Rhythmus.— 
Auch als Adjectiv.: Pulsus arrhyth- 
mus od. arrhythmicus, oypvyuosg 
eöövdsoc, ein unregelmässiger Puls. 

us, Arythmus ete., alle falsch st. 
Arrhıythmus; vgl. die Bemerk, über R. 
arrigos, adöıyos, — arigos, 

Ars, genit. Artis, die Kunst; v.apern, Tu- 
gend! vgl. ares, Mars, Firtus etc, 

arsen, «pony, alt-Att. statt adörs, s. arrhön. 

Arsenas, genit. -älis, ein Arsenät, 
ein arsensaures Salz; nach Hassen- 
fratz u. Adet gebildet v. Arsenicum, 

Arseniasis, könnte man wohl kürzer 
sprechen statt: 

Arseniciasis, Arseniasis? die Ar- 
senikkrankheit, die Arsenikdarre, 
Arsenikdarrsucht, das durch lang- 
same Arsenikvergiftung entstehende chro- 
nische Leiden; (vgl. Hühnefeld’s Che- 
mie I, p. 66.) — v. Arsenicum, wie Hel- 
miuthiasis v. Helmins etc. 

arsenicicus, arseniksauer; nach 
Gren’s chem. Nomenklatur v. Arseni- 
eum.— Acidum arsenicicum, die 
Arsensäure.— Salarsenicicus, 
Ärsenas, ein arsensaures Salz. 

Arsenicum, 70 «p0E71%0V, ageri- 
zov, das Arsenik, v. aooyvr, ador», 
s. arrhen etc.; also eig.: das Männliche, 
Starke usw.; die Endung -ıxor, ist ge- 
rade nur Endung, und sie noch von: pixy, 
der Sieg, herzuleiten, Spielerei. Vergl. 
Mithridates!— Das neu-Persische zus, ; 
(sernich) ist, obgleich Chonulant (Hall. ALZ. 
1835, 85, 8.55) nicht darüber zu entscheiden 
net, — wol entschieden == verdorbenes Grie- 


Arseniophthisis, Tabes arsenicalis, 
die Arsenikaldarre, Abzehrung von 
(langsamer) Arsenikvergiftung; v. Arse- 
nieum, Arsenium u, Phthisis. Vgl. tofana ! 

Arsenis, genit. -itis, ein Ärsenit, ein 
arsenigsaueres Salz; nach Hassen- 
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Arteriäcus 


fratz’s u. Adet’s chemischer Nomen- 
clatur gebildet v. Arsenicum. 

arsenösus, arsenigsauer, unvoll- 
kommen arsensauer; nach Gren’s 
chem. Nomenclatur gebildet v. Arsenicum. 
— Acidum arsenosum, die arsenige 
nenn, Arsen-) Säure. — 

al arsenosus, Arsenis, ein Arsenit, 
ein arsenigsaures Salz. 

Arsenum, (nicht ‘Arsenum’,) bei 
den meisten neueren Chenikern: = Ar- 
senicum (als kürzer und bequemer.) 

artemes, aprsunc, unverletzt, wolıl er- 
halten, gesund; v. artios. 

Artemia, ý agreaıa, die Unverletztheit, 
Gesundheit; v. artemes, 

Artemis, 7 Aotepzteg, genit. -roe, 
-vdog, -ıdis; Latona, Göttinn der 
Jagd, der Hebammen! usw.; Schwester 
des Apoll (s. Apollo) u. mit ähnlichen Attri- 
buten versehen. Ihr geneigter Sinn schützte 
Schwangere und Gebärende, ihr Zorn brachte 
denselben Unglück und auch andern Weibern 
plötzlichen Tod. Auch Viehseuchen schrieb man 
ihrem Zorne zu. Sie blieb Jungfrau; daher: 
Artemis = die Unrerletzte, von artemes? 
vielleicht auch verwandt mit Arcos? so dass Ar- 
temis statt Arctemis, die Helferin! Die Jung- 
fräulichkeit dichtete man dann, aus Gefälligkeit 
für die Etymologie und für die — erdichtete 
Göttin, leicht hinzu! 

Artemisia, ein Pflanzengeschlecht mit meh- 
ren bitteraromatischen, noch officinellen Species, 
z.B. A. Absinthium Bot.; A. vulgaris etc. 
v‚artemös, Artemis etc.; die Königinn Ær temi- 
sia bekam erst eben daher ihren Namen! 

Artereurysma, richtiger: Arterieurysma, 

Arteria, 7) aptyoıa, 1. eine Arte- 
rie, eine Schlagader, Pulsader; v. 
aoTye, woran etwas aufgehängt wird; v. 

agw, ipw, 8. Aör!) «egw, aufhängen; 
bei den Alten hiess nämlich vorzugsweise 
die Luftröhre, Arteria, (nachher: 
aspera arteria), weil durch dieselbe die 
Lungen gleichsam am Kopfe aufgehängt 
scheinen. Die Ableitung v. Aör und row ist 
durchaus ungriechisch, und bekommt auch durch 
den bekannten Irrthum der Alten; ‘dass die Ar- 
terien l.uftwege seien,’ keine Stütze. 

Arteriäca (remedia, papıaxa) ap- 
tngıaxa, 1. Mittel, die bes. auf die 
Schlagadern wirken; 2. bei den Alten, bes. 
bei Aëtius: Mittel, die auf die Luft- 
röhre wirken; v. arteriäcus. 

Arteriäca, Arteriäce, ý aprepunn, bei 
Aëtius: die Luftröhrez v.: 

arteriäcus, qọtyọiaxoç, 1. bei deu 
Alten: zur Luftröhre gehörig, auf die- 
selbe wirkend; 2. jetzt bes,: die Schlag- 


Arnios 


Willd., Plarmica montana, das W ohl- 
verleih, (nicht Wulferlei usw.), Fall- 
kraut, Panacea lapsorum, Blutkraut, 
Lammskraut, weil es von den Schafen 
gefressen wird, obgleich die Milch dar- 
nach blutig wird; v. Arnion; vielleicht 
auch bloss verdorben aus Ptarmica? 

Arnios, Arnos, Arnus, (dgnus!) agveros, 
(agvos,) agyr, ein Schnfbock, bes. ein jun- 
ger, ein Bocklamm; v. adöyr, «agony, männlich; 
vgl. Anör, Arsenicum etc, Ist also ursprünglich 
Adjeetivum. 

Arnoglossum, tro agvroyiwsco», Plan- 
tago, Wegebreit; v. Arnos u, Glossa, also eig. 
Bockszunge, Schafzunge! 

Arnos, Arnus, s. Arnios etc. , 

Aröma, to apupua, das Gewürz; 
v. «pw, zurichten, angenehm (u. bequem) 
machen, paro, apparo, adapto Gra 
adopto’, wie Kühn hat.) — K. G. Kihn 
macht (Blancard, pag. 161.) mir n. A. schwere 
Vorwürfe darüber, dass wir das Wort abzuleiten 
versuchen, da doch die ‘klügeren Alten’ davon 
geschwiegen hätten. Der, sonst so hochverdiente, 
Mann hat hieraber doppelt Unrecht! Denn: I, haben 
die Alten, Hesych., Martini (Lex. philolog. 
I. p. 66.) u. A. das Wort allerdings abzuleiten ver- 
sucht und namentlich stellt Hesych apwuare 
zusammen mit agawla, apropara, p AV- 
para, agrvaara etc. und leitet sie her von 
age, apreo, welches letztere wieder von «pw 
komme, usw.; Martini erinnert zugleich daran, 
dass das Teutsche “Gewürz” von urz, 
FFurzel herkomme. — 2, Sehe ich nicht ab, 
warum wir überall schweigen sollen, wo die Alten 

eschwiegen zu haben scheinen? Hätte die 
a Grund, so wäre ja fast die ganze 
neuere Literatur ein grundioses und sehr ver- 
dammliches Wesen, selber in ihren besten Producten! 

Aroma philosophorum == Aroph! 

aromametricus, bei E. Ader [.st. aro- 
matometricus. 

Arömata, 7a agwuara, = Aroma- 
tica; plur. v. Aroma. 

Aromatica ‘remedia, papsraxa) agw- 
ptatexa, die aromatischen (gewürzhaften) 
Mittel, Würzmittel; v.: 

aromaticus, «g@ pt aTınog,aroma- 
tisch, gewürzhaft, würzig; v. Aroma, 

Aromatites, (vinum, olvog) ò aow- 
narırng,der Würzwein, (gewürzte) 
Glühwein usw.— Aromatites (lapis, 
Aı805) ò apwaarırns, der Aromatit, bei 
Plin. (N. H. 37, 10.): ein der Myrrhe ähnli- 
cher, aromatisch riechender (wol nur vermeint- 
licher?) Stein; v. Aroma, 

Aromatditis, (potio, z00:5) 7 ugwunrt- 
res, ein Würztrank, aromatischer Thee 
usw.; v, Aroma, 

aromalometricus, würzmessend, 
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Arrhostia 


Aroma messend; v. Aroma, Metrum etc. 
s: E. Ader’s arometrische Versuche üb. 
das destill, Pomeranzblüthwasser in Dingler’s po- 
Iytechn. Journ. 37, 6. S. 456 usw.; aus Journ, 
de Pharmacie, 1830, Juillet, 

Aromatopöla, ó apwraronnäing, 
genit. -ov, -ae, der Gewürzkrämer, Würz- 
krämer, Materialist; v. Aroma u. Pöla. 

Aroph, 1.=Crocus; 2, = Extractum 
croci; 3. bei Paracelsus: = olıngefähr un- 
serem Ammoniummuriaticummartiatumz 
sonderbar gebildet ans den ersten Buchstaben v. 
Aroma und philosophorum! — 4. Helmontii — 
Tinctura croci eum vino Canariensi 
parata. 

Arrak, Spiritus oryzae, der Rak, 
Arrak, Reisbranntwein; zusammen- 
gezogen aus dem Arab, Artikel ‘al’ und 
Rak; s. Rak! 

Arrhen, öadönv,— Arön. Amios etc; v.: 

arrhen, agöyr, aponv, männlich; mann- 
haft; stark; vei. Aner, Arsenicum ete. 

Arrhenoecitia, Arrhenocoetia — Paedera- 
stia; mehrfach falsch u. übel gebildet aus Arrhen 
u. Coitus. 

Arrhepis, der eilfte Brustwirbel, so 
benannt von adörrng, nach keiner Seite hin- 
neigend (v. a- priv. u. dene, 5. unter Herpes, 
S s etc.!), also etwa: mbeweglich. 

rhizoblastae (plantae), bei IF illd e~ 
now: die Unwurzelkeimer, wo dem Samen 
das Schnäbelchen fehlt, wie bei mehren Wasser- 
pflanzen und Parasiten; v. Blast? u.: 
arrhizos, arrhizus,aP&:los,ohne Wor- 
zel, wurzellos; v. @-, ug- priv. uw. Rhiza. 

Arrhoea, 7 «ĝóora, Defectus pro- 
fluvii (normalis vel tamen consueti), der 
Mangel eines (gesundheitsgemässen od. 
doch zum Bedürfniss gewordenen) Au s- 
flusses; v. œ- priv. u. Rhoea. 

arrhölcus, durch Mangel eines Ausflusses 
entstanden, dazu gehörig usw.; v. Arrlıoea. 

Arrhostäma, ro adöworyuu, dieSchwä- 
che, Kränklichkeit; bei den Stoikern: die na- 
türliche Fehlerhaftigkeit des noch nicht durch 
Philosophie Geläuterten; v, arrhöstos; adeworee, 
fut.-70@, schwach sein, schwach machen. 
Addwarnna Ot: voonna eyasypononvor ner’ 
agderuas aluorog. —— Alddworyuu 0T ro- 
=. auderig eLarroüv tyy duranır, Defin. med. 

alen, = (Allgemeine) Körperschwäche ist 
eine alte eingewurzelte Kht mit grosser Kraftlo- 
sigkeit. — — A, ist eine mit Schwäche verbun- 
dene Kht, welche die Körperkräfte immer mehr 
aufzehrt. — Vgl. auch Arrhostial 

Arrhostenia, f. st. Arrhostema. 

Arrhostia, 5; agöwor:«, dieSchwä- 
che, Debilitas, Infirmitas; vergl. Ar- 
rhostema!— JNowror xar peyiotov 
FOTE OrftEiov TOD zopie xproewg Tery- 
cofar y aßoworıa sogar IE 


Arrhöstos 


Övrapıemg’ Ov yaQ EnEysIpeTar NGO 
dıapıayyoıw. Asrıog (Tergußıp). d, €.) 
= Das erste und vorzüglichste Zeichen, dass 
der Tod ohne Krise erfolgen werde, ist der 
höchste AbfallderKräfte. Denn diese erheben 
sich dann nicht mehr zum (nötligen) Kampfe, 

arrhöstos, adöworogs, schwach, kränk- 
lich, unvollkommen; von a- priv. u. (ww, fut. 
juow,) darrvo, garruw, stärken; vgl, Roma etc, 

arrhythmicus, unregelmässig, tactwi- 
drig; v.: 

Arrytihmus, ó adöv &rtog,der Man- 
gel an Rhythmus, die Unregelmässigkeit, 
bes. im Pulse; v. æ- priv. u. Rhythmus.— 
Auch als Adjectiv.: Pulsus arrhyth- 
mus od. arrhythmicus, opvygog 
egóvð poc, ein unregelmässiger Puls. 

thmus, Arythmus etc., alle falsch st. 
Arrhythmus; vgl. die Bemerk, über R. 
gos, adöıyog, — arigos, 

Ars, genit. Artis, die Kunst; v. «pery, Tu- 
gend! vgl. ares, Mars, Virtus ete, 

arsen, agonr, alt-Att. statt adj», s. arrhēn, 

Arsenas, genit. -älis, ein Arsenät, 
ein arsensaures Salz; nach Hassen- 
fratz u Adet gebildet v. Arsenicum, 

Arseniasis, könnte man wohl kürzer 
sprechen statt: 

Arseniciasis, Arseniasis? die Ar- 
senikkrankheit, die Arsenikdarre, 
Arsenikdarrsucht, das durch lang- 
same Arsenikvergiftung entstehende chro- 
nische Leiden; (vgl. Hühnefeld’s Che- 
mie I, p- 66.) — v. Arsenicum, wie Hel- 
minthiasis v. Helmins etc. 

arsenicicus, arseniksauer; nach 
Gren’s chem. Nomenklatur v. Arseni- 
com. — Acidum arsenicicum, die 
Arsensäure.— Sal arsenicicus, 
Arsenas, ein arsensaures Salz. 

Arsenicum, 70 «00871209, QÅÉEVI- 
zor, das Arsenik, v. aooeyv, agorv, 
s arrhen etc.; also eig.: das Männliche, 
Starke usw.; die Endung -ıxor, ist ge- 
rade nur Endung, und sie noch von- rixy, 
der Sieg, herzuleiten, Spielerei. Vergl, 
Mithridates!— Das neu-Persische zu, 7 
(sernzch) ist, obgleich Choulant (Hall, ALZ. 
1835, 85, S.55) nicht darüber zu entscheiden 
vagt, — wol entschieden verdorbenes Grie- 


Arseniophthisis, Tabes arsenicalis, 
de Arsenikaldarre, Abzehrung von 
(langsamer) Arsenikvergiftung; v. Arse- 
nicum, Arsenium u. Phthisis. Vgl. tofana ! 

Arsenis, genit. -itis, ein Arsenit, ein 
arsenigsaueres Salz; nach Hassen- 
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Arteriacus 


fratz’s u. Adet’s chemischer Nomen- 
clatur gebildet v. Arsenicum. 

arsenösus, arsenigsauer, unvoll- 
kommen arsensauer; nach Gren’s 
chem. Nomenclatur gebildet v. Arsenicum. 
— Acidum arsenosum, die arsenige 
(unvollkommne Arsen-) Säure. — 
Sal arsenosus, Arsenis, ein Arsenit, 
ein arsenigsaures Salz. 

Arsenum, (nicht ‘Arsenum’,) bei 
den meisten neueren Chenikern: = Àr- 
senicum (als kürzer und bequemer.) 

artemes, @prsungs, unverletzt, woll er- 
halten, gesund; v. artios, 

Artemia, 7 aprea:a, die Unverletztheit, 
Gesundheit; v, artemes, 

Artemis, ý Aptenec, genit. -roe, 
-ğoç, -idis; Latona, Göttinn der 
Jagd, der Hebammen! usw.; Schwester 
des Apoll (s. Apollo) u. mit ähnlichen Attri- 
buten versehen. Jhr geneigter Sinn schützte 
Schwangere und Gebärende, ihr Zorn brachte 
denselben Unglück und auch andern Weibern 
plötzlichen Tod. Auch Viehseuchen schrieb man 
ihrem Zorne zu. Sie blieb Jungfrau; daher: 
Artemis — die Unverletzte, von artemēs? 
vielleicht auch verwandt mit Arcos? so dass Ar- 
temis statt Arctemis, die Helferin! Die Jung- 
fräulichkeit dichtete man dann, aus Gefälligkeit 
für die Etymologie und für die — erdichtete 
Göttin, leicht hinzu! 

Artemisia, ein Pflanzengeschlecht mit meh- 
ren bitteraromatischen, noch officinellen Species, 
z.B. A. Absinthium Bot.; A. vulgaris ete. 
v.artemös, Artemis etc.; die Königinn Ær temi- 
sia bekam erst eben daher ilren Namen! 

Artereurysma, richtiger: Arterieurysma, 

Arteria, 7 apotyoıa, 1. eine Arte- 
rie, eine Schlagader, Pulsader; v. 
QETE, woran etwas aufgehängt wird; v. 
(apm, «pw, S. Aër!) aegw, aufhängen; 
bei den Alten hiess nämlich vorzugsweise 
die Luftröhre, Arteria, (nachher: 
aspera arteria), weil durch dieselbe die 
Lungen gleichsam am Kopfe aufgehängt 
scheinen, Die Ableitung v. Aör und zngrw ist 
durchaus ungriechisch, und bekommt auch durch 
den bekannten Irrthum der Alten; ‘dass die Ar- 
terien Luftwege seien,’ keine Stütze. 

Arteriäca (remedia, papnaxa) &0- 
tyotaxa, 1. Mittel, die bes. auf die 
Schlagadern wirken; 2. bei den Alten, bes. 
bei Aëtius: Mittel, die auf die Luft- 
röhre wirken; v. arteriäcus. 

Arteriaca, Arteriäce, 7 agreguxn, bei 
Aëtius: die Luftröhrez v.: 

arteriacus, @o2170:@x0g, 1. bei deu 
Alten: zur Luftröhre gehörig, auf die- 
selbe wirkend; 2, jetzt bes,: die Schlag- 


Arnios 


Willd., Ptarmica montana, das W ohl- 
verleih, (nicht Wulferlei usw.), Fall- 
kraut, Panacea lapsorum, Blutkraut, 
Lammskraut, weil es von den Schafen 
gefressen wird, obgleich die Milch dar- 
nach blutig wird; v. Arnion; vielleicht 
auch bloss verdorben aus Ptarmica? 

Arnios,Arnos, Arnus, (Agnus!) agvesoc, 
(apros,) gygy, ein Schafbock, bes. ein jun- 
ger, ein Bocklamm; v. adönr, eganr, männlich; 
vgl.AnEr, Arsenicum etc. Ist also ursprünglich 
Adjectivum. 

„Arnoglossum, zo «gvyoyiwooo», Plan- 
tago, Wegebreit; v. Arnos u, Glossa, also eig. 
Borkszunge, Selafzunge! 

Arnos, Arnus, s. Arnios etc. , 

Aröma, to agwpe, das Gewürz; 
v. «oo, zurichten, angenehm (u. bequem) 
machen, paro, apparo , adapto (nicht 
adopto’, wie Kühn hat.) — K. G. KRiühn 
macht (Blancard, pag. 161.) mir n. A. schwere 
Vorwürfe drrũber, dass wir das Wort abzuleiten 
versuchen, da doch die “klügeren Alten’ davon 
geschwiegen hätten. Der, sonst so hochverdiente, 
Mann hat hieraberdoppelt Unrecht! Denn: 1. haben 
die Alten, Hesych., Martini (Lex. philolog. 
1,p.56.) u. A. das Wort allerdings abzuleiten ver- 
sucht und namentlich stellt Hesyeh apwpara 
zusammen mit agawa, eprwnura, apa 
para, agrraara ete. und leitet sie her von 
apu, agrvo, welches letztere wieder von age 
komme, usw.; Martini erinnert zugleich daran, 
dass das. Teutsche “Gewürz” von urz, 
FFurzel herkomme. — 2. Sehe ich nicht ab, 
warum wir überall schweigen sollen, wo die Alten 

eschwiegen zu haben scheinen? Hätte die 
Ders Grund, so wäre ja fast die ganze 
neuere Literatur ein grundioses und sehr ver- 
dammliches Wesen, selbst in ihren besten Produeten! 

Aroma philosophorum == Aroph! 

aromametricus, bei E. Ader f.st. aro- 
matometricus. 

Arömäta, za apmguara, = Aroma- 
tica; plur. v. Aroma. 

Aromatica ‘remedia, pappraxa) agw- 
ptatixa, die aromatischen (gewürzhaften) 
Mittel, Würzmittel; v.: 

aromaticus, apwpaTıxog,aroma- 
tisch, gewürzhaft, würzig; v. Aroma, 

Aromatites, (vinum, olrog) ò agw- 
perırng,der Würzwein, (gewürzte) 
Glühwein usw.— Aromatites (lapis, 
A:$oc) 6 apwaarırngs, der Aromatit, bei 
Plin. (N. H. 37, 10.): ein der Myrrhe ähnli- 
cher, aromatisch riechender (wol nur vermeint- 
licher?) Stein; v. Aroma. 

Aromatitis, (potio, nogic) y ago partt- 
rı5, ein Würztrank, aromatischer Thee 
usw.; v. Aroma, 

aromafometricus, würzmessend, 
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Arrhostia 


Aroma messend; v. Aroma, Metrum etc. 
s: E. Ader’s arometrische Versuche üb. 
das destill, Pomeranzblüthwasser in Dingler's po- 
Iytechn. Journ. 37, 6. S. 456 usw,; aus Journ. 
de Pharmacie, 1830, Juillet. 

Aromatopöla, 6 apupraronming, 
genit. -ov, -ae, der. Gewürzkrämer, Würz- 
krämer, Materialist; v. Aroma u. Pöla. 

Aroph, 1.=Crocus; 2, = Extractum 
croci; 3, bei Paracelsus: = olıngefälr un- 
serem Ammonium muriaticum martiatumş 
sonderbar gebildet aus den ersten Buchstaben v, 
Aroma und philosophorum! — 4. Helmontii — 
Tinetura croci cum vino Canariensi 
parata. , 

Arrak, Spiritus oryzae, der Rak, 
Arrak, Reisbranntwein; zasammen- 
gezogen aus dem Arab. Artikel ‘al’ und 
Rak; s. Rak! 

Arrhen, sadönv, = Arön, Amios ete.; v.: 

arrhen, aööyr, agonyv, männlich; mann- 
haft; stark; vgl. Aner, Arsenicum ete. 

Arrhenocitia, Arrhenocoetia — Paedera- 
stia; mehrfach falsch u, übel gebildet aus Arrlıen 
u. Coitus. 

Arrhepis, der eilfte Brustwirbel, so 
benannt von adörang, nach keiner Seite hin- 
neigend (v. a- priv. u. erw, s. unter Herpes, 
Serpens etc.!), also etwa: unbeweglich, 

rhizeblastae (plantae), bei Willde. 
now: die Unwurzelkeimer, wo dem Samen 
das Schnäbelchen fehlt, wie bei mehren Wasser- 
pflanzen und Parasiten; v. Blast? u.; 
arrhizos, arrhizus,aðġ:oç, ohne Wur- 
zel, wurzellos; v. @-, uġ- priv. w. Rhiza. 

Arrhoea, 7 aßöora, Defectus pro- 
fluvii (normalis vel tamen consueti), der 
Mangel eines (gesundheitsgemässen od. 
doch zum Bedürfniss gewordenen) Au s- 
flusses; v. œ~ priv. u. Rhoea. 

arrhoicus, durch Mangel eines Ausfiusses 
entstanden, dazu gehörig usw.; v. Arrlıoea. 

Arrhostäma, ro adöweryau, dieSchwä- 
che, Kränklichkeit; bei den Stoikern: die na- 
tärliche Fehlerhaftigkeit des noch nicht durch 
Philosophie Geläuterten; v. arrhöstos; udöwerew, 
fut. -40 w, schwach sein, schwach machen, — 
Adbwornuu ori voonna eyasyporiouevor mer’ 
aoderuag aluorog. —— Adbworyan 0T: ro- 
onun aodeveg #larroiiv ty» durapır. Defin, med. 
Galen. — (Allgemeine) Körperschwäche ist 
eine alte eingewurzelte Kbt mit grosser Kraftlo-. 
sigkeit. — — A. ist eine mit Schwäche verbun- 
dene Kht, welche die Körperkräfte immer mehr 
aufzehrt. — Vgl. auch Arrhostia! 

Arrhostenia, f. st. Arrhostema. 

Arrhostia, ý adöwor:«, dieSchwä- 
che, Debilitas, Infirmitas; vergl. Ar- 
rhostema!— JNooro» xar peyiotov 
core omjtEloy TOO yugıg ngroewg Tedry- 
Feodar V afoworıa eoyaıy TFS 


Arrhöstos 


Övrapıemg" OV yap smeyerperar QOQ 
dtapıayyow. Asrıog (tergußıß). a, £) 
= Das erste und vorzüglichste Zeichen, dass 
der Tod ohne Krise erfolgen werde, ist der 
höchste AbfallderKräfte. Denn diese erheben 
sich dann nicht mehr zum (nöthigen) Kampfe, 

arrhöstos, adöworos, schwach, kränk- 
lich, unvollkommen; von a- priv. u. (dww, fut. 
pwow,) gwrrvw, (wrruw, stärken; vgl. Roma etc. 

arrhythmicus, unregelmässig, tactwi- 
drig; v.: 


us, 6 a ġóv ĝ poc, der Man- 
gel an Rhythmus, die Unregelmässigkeit, 
bes. im Pulse; v. @- priv. u. Rhythmus.— 
Auch als Adjectiv.: Pulsus arrhyth- 
mus od. arrhythmicus, opvuyuos 
cév poc, ein unregelmässiger Puls. 
us, Arythmus etc., alle falsch st. 
Arrhıythmus; vgl. die Bemerk, über R. 
arrigos, adöıyos, = arigos, 

Ars, genit. Artis, die Kunst; v. «pery, Tu- 
gend! vgl. ares, Mars, Virtus etc. 

arsen, «gan», alt-Att. statt aġýy», s. arrhẽn. 

Arsenas, genit. -älis, ein Arsenät, 
ein arsensaures Salz; nach Hassen- 
fratz u Adet gebildet v. Arsenicum, 

Arseniasis, könnte man wohl kürzer 
sprechen statt: 

Arseniciasis, Arseniasis? die Ar- 
senikkrankheit, die Arsenikdarre, 
Arsenikdarrsucht, das durch lang- 
same Arsenikvergiftung entstehende chro- 
nische Leiden; (vgl. Hühnefeld’s Che- 
mie I, p. 66.) — v. Arsenicum, wie Hel- 
minthiasis v. Helmins etc. 

arsenicicus, arseniksauer; nach 
Gren’s chem. Nomenklatur v. Arseni- 
cum. — Acidum arsenicicum, die 
Arsensäure.— Salarsenicicus, 
Arsenas, ein arsensaures Salz. 

Arsenicum, 70 &QOEVLHOV, QÅÝEVI- 
zov, das Arsenik, v. aoayr, aġóry, 
s. arrhen etc.; also eig.: das Männliche, 
Starke usw.; die Endung -ıxor, ist ge- 
rade nur Endung, und sie noch von: vrxr, 
der Sieg, herzuleiten, Spielerei. Vergl. 
Mithridates!— Das neu-Persische zu5, ; 
(sernzch) ist, obgleich Chonlant (Hall, ALZ. 
1835, 85, S.55) nicht darüber zu entscheiden 
vet, =. wol entschieden == verdorbenes Grie- 


Arseniophthisis, Tabes arsenicalis, 
die Arsenikaldarre, Abzehrung von 
(langsamer) Arsenikvergiftung; v. Arse- 
nicum, Arsenium u. Phthisis. Vgl. tofana ! 

Arsenis, genit. -itis, ein Arsenit, ein 
arsenigsaueres Salz; nach Hassen- 
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fratz’s u. Adet’s chemischer Nomen- 
clatur gebildet v. Arsenicum. 

arsenösus, arsenigsauer, unvoll- 
kommen arsensauer; nacı Gren’s 
chem. Nomenclatur gebildet v. Arsenicum. 
— Acidum arsenosum, die arsenige 
Dee iaaa Arsen-) Säure. — 

al arsenosus, Arsenis, ein Arsenit, 
ein arsenigsaures Salz. 

Arsenum, (nicht ‘Arsenum'’,) bei 
den meisten neueren Chenikern: = Àr- 
senicum (als kürzer und bequemer.) 

artemes, aorsang, unverletzt, woll er- 
halten, gesund; v. artios, 

Artemia, 7 aprez:e, die Unverletztheit, 
Gesundheit; v, artemes, 

Artemis, 7 Aotepteg, genit. -ıog, 
-rdog, -Idis; Latona, Göttinn der 
Jagd, der Hebammen! usw.; Schwester 
des Apoll (s. Apollo) u. mit ähnlichen Attri- 
buten versehen. Jhr geneigter Sinn schützte 
Schwangere und Gebärende, ihr Zorn brachte 
denselben Unglück und auch andern Weibern 
plötzlichen Tod. Auch Viehseuchen schrieb man 
ihrem Zorne zu. Sie blieb Jungfrau; daher: 
Artemis = die Unverletzte, von artemes? 
vielleicht auch verwandt mit Arcos? so dass Ar- 
temis statt Arctemis, die Helferin! Die Jung- 
fräulichkeit dichtete man dann, aus Gefälligkeit 
für die Etymologie und für die — erdichtete 
Göttin, leicht hinzu! 

Artemisia, ein Pflanzengeschlecht mit meh- 
ren bitteraromatischen, noch officinellen Species, 
z.B. A. Absinthium Bot.; A. vulgaris etc. 
v,artemös, Artemis etc.; die Königinn Ær tem i- 
sia bekam erst eben daher ihren Namen! 

Artereurysma, richtiger: Arterieurysma, 

Arteria, 7) «ọtyora, 1. eine Arte- 
rie, eine Schlagader, Pulsader; v. 
@pTye, woran etwas aufgehängt wird; v. 
(apw, «ipw, 5. Aër!) «egw, aufhängen; 
bei den Alten hiess nämlich vorzugsweise 
die Luftröhre, Arteria, (nachher: 
aspera arteria), weil durch dieselbe die 
Lungen gleichsam am Kopfe aufgehängt 
scheinen. Die Ableitung v. Aör und ng ist 
durchaus ungriechisch, und bekommt auch durch 
den bekannten Irrthum der Alten; ‘dass die Ar- 
terien Luftwege seien,’ keine Stütze. 

Arteriäca (remedia, papnaxa) &0- 
tyetaxe, 1. Mittel, die bes. auf die 
Schlagadern wirken; 2. bei den Alten, bes. 
bei Aëtius: Mittel, die auf die Luft- 
röhre wirken; v. arteriäcus. 

Arteriäca, Arteriäce, 7 apreguunn, bei 
Aëtius: die Luftröhrez v.: 

arteriäcus, «ọzyoraxoçc, 1. beiden 
Alten: zur Luftröhre gehörig, auf die- 
selbe wirkend; 2, jetzt bes,: die Schlag- 


Arteriägra 


adern betreffend, dazu gehörig, auf die- 
selben wirkend usw.; v. Arteria. 

Arteriägra, Dolor arteriarum , der 
Schlagaderschmerz; v. Arteria und 
Agra. 

Arteriectäsis, die Arterienaus- 
dehnung, Arterienerweiterung, theils 
= Arterieurysma, theils: Ausdehnung 
mehrer Arterien; v. Arteria u. Ectasis; 
vgl. Angectasis. 

Arteriectopia, 1. abnorme Lage einer 
Arterie; 2. Verdrängung einer Arterie 
aus ihrer Lage durch eine Geschwulst 
usw.; v. Arteria u. Ectopia. 

arteriectopicus, Arteriectopie betref- 
fend usw.; v. Arteriectopia. 

Arterieecstasis, mehrfach falsch statt: Ar- 
teriectasis. 

Arterieurysma, die Schlagaderausdeh- 
nung; meistens = Aneurysma; v. Arteria 
u. Eurysma. 

arterieurysmaticus, mit Schlagader- 
ausdehnung behaftet, dazu gehörig, da- 
durch entstanden usw.; v. Arterieurysma. 

Arteriitis, genit. -ıdis, die Schlag- 
aderentzündung; v. Arteria; vgl. Iritis. 

Arterio-aretia, larterio-arctie, beiPiorry 
u. A. f. at. Arteriostenosis, 

Arteriochalasis — Arterieurysma; v. 
Arteria u. Chalasis. 

. "arteriochalasticus = arterieurysmaticus; 

Y, Arteriochnlasis, 

arteriödes, «ornoımdng, schlaga- 
derähnlich; s. Arteria u. og. 

Arteriodialysis, 1. — Arteriorrhexis; 
2. das langsame Aufgehen einer Schlag- 
ader, das Aufschwinden einer Arterie; 
v. Arteria u. Dialysis. 

arteriodialyticus, — arteriorrhecticus; 
jedoch auch mit Rücksicht auf Nr. 2. in 
Arteriodialysis. 

Arteriodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen der beiden Enden einer durch- 
trennten Arterie;— 2. das Auseinander- 
weichen normal näher zusammenliegender 
Arterien, z. B. wegen einer zwischenlie- 
genden Geschwulst, wegen abnormen 
Baues usw.;— 3. bei Ludwig (s. Dia- 
stasis!) mit Unrecht: == Arteriectopia;5 — 
v. Arteria u. Diastasis, 

arteriodiastaticus, Arteriodiastasis be- 
treffend usw.; v. Arteriodiastasis. 

Arteriodiplopiesmus, die Doppelcom- 
pression einer verwundeten Arterie, so 
dass zwischen beiden comprimirten Stel- 


Arterioplanicus 


len ein kleiner Raum bleibt, in welchem 
denn das Blut schneller coagulirt; eine 
von Leroy (d’Etiolles) vorgeschlagene 
Operation; v. Arteria u. Diplopiesmus. 
Arteriodomum, das Arteriodom, 
nennt Ed. Graefe seine Unterbindungs- 
zange; v. Arteria u. wahrsch. v. Jouaw, 
zähmen , & Adamas etc. etc. 
Arteriologia, die Arteriologie, 
Lehre von den Schlagadern; v. Arteria 
u. Logos, 
Arteriomalacis=—Arteriomalacosis; 
v. Arteria u. malacos. 
Arteriomalacödsis, Arteriomalacia, 
Arteriarum mollities, dieErweichung 
der Arterienhäute. 


Arteriopalmus, Pulsatio arteriarum 
vehementior, das (starke) Klopfen 
der Schlagadern.— Ev taig glyy- 
povais Ņ xar thg nara bayır aTh grag 
TÄS meyalns NHELVYOLG wodyTn TO 
xauvovti. — Huovoav de #gxst Teves, 
avti twy opvyuüy = nalnow &- 
piota Dalyv. Tanor. y eg In- 
moxo. ngoyvwot. und ‘Tropy. y eg 
‘Fnnoxgo. noogö,) = Bei grossen Ent- 
zündungen wird auch die Bewegung der 
grossen Rückenschlagader dem Kr. fühl- 
bar. — Manche wollen hier statt Pulsschlag 
lieber Aderklopfen (Palpitatio arter.) sagen, 

Arterioperissia, ein Ueberfluss von 
Schlagadern, Schlagaderüberwuche- 
rung; v. Arteria u. perissus etc. 

Arterioperittia, = Arterioperis- 
sia; v. Arteria u. perittus. 

Arteriopiester, genit. -€ris, ein År- 
teriendrücker, eine Arterienpresse, 
wie z.B. Deschamps’s Presse-artöre, 
die Compressoria v. Ayrer, Bujalsky, 
Crampton, Dubois u. A.; v. Arteria 
u. Piester. 

Arterioplania, 1.übermässige Ver- | 
längerung der Schlagadern, wie | 
z.B. im Maryland medical recorder, 1. 
pag. 155 fl. son u. Julius Magaz. d. 
ausländ. medic. Literatur, 1831, März, 
April, 8.315 usw.) eine solche beschrie- 
ben wird; = gleichsam ein Umher-, ein 
über das Ziel Hinausschweifen der Arte- 
rien! 2. Abweichung des Arterienlaufs 
überhaupt; v. Arteria u. iarsw, s. Pla- 
neta etc. Vgl. Arterioperissia etc. 

arterioplanicus, eine Arterioplanie betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Arterioplania, 


Arterioplegmus 
Arterioplegmus, der Hauptsache nach: 


= Angioplegmus; s.: 

Arterioploce, der Hauptsache nach: 
= Angioploce; v. Arteria u. Ploce. 

Arteriorhexis, f. st. Arteriorrhexis. 

arteriorrhecticus, cine Arteriorrhexis be- 
treffend, davon herrührend usw.; s.: 

Arteriorrhexis, genit. -ios, Schlag- 
aderzerreissung, das Aufbrechen einer 
Schlagader; v. Arteria u. Rhexis; vergl. 
Arteriodialysis. 

Arterioscenographia, Scenographia ar- 
teriarum, == Arteriographia— dadurch si- 
cher hinreichend und zugleich viel einfacher be- 
zeichnet; v. Arteria u, Scenographia. 

Arteriostenösis, Arteriae coarctatio, 
eine Schlagaderverengerung; von 
Arteria u. Stenosis. 

Arteriosteogen@sis == Arteriosteosisz 
7. Arteria u. Osteogenesis. 

Arteriosteösis oder: 

Arteriostösis, Ossificatio arteriarum, 
die Schlagaderverknöcherung;; v. Arteria 
u. Östeosis etc. 

Arteriostrepsis, Torsio arteriarum, 
la torsion des artères bei Amussat, 
das Drehen der Schlagadern statt des Un- 
terbindens derselben (s. u. a.: Froriep’s 
Notizen, 26, 17 = 567. 8. 268-272.) v. 
Arteria u. Strepsis. 

Arteriothliimma , ein Schaden, der 
durch Arteriothlipsis entstanden ist; v. 
Arteria u. Thlimma, 

Arteriethlipsis, 1. das Drücken od. 
Reiben oder Quetschen einer Arterie; 2. 
mit Unrecht gewöhnlich == Arteriothlimma; 
v. Arteria u. 'Thlipsis. 

arteriothlipticus, eine Arteriothlipsis 
betreffend, dazu gehörig, daher rübrend 
usw.; s. Arteriothlipsis etc. 

Arteriotomia, 1. Sectio arteriae, der 
Schlagaderschnitt, die Schlagaderöffnung ; 
— 2. Dissectio arteriarum, die Unter- 
suchung und Zerlegung (Anatomie) der 
Schlagadern ; s.: 

arteriotomieus =: 

arteriotömus, 1. Schlagadern schnei- 
dend, zerlegend ; v. Arteria u. Tome; — 
2. der Arteriotöm, der Schlagader- 
Zergliederer; — 3. das Arteriotöm, ein 
Werkzeug zur Schlagaderöffnung. 

Arteritis, richtiger: Arteriitis; obgleich es 
besser sein mögte, die beiden dysphonen iz, in 
ein wohlklingenderes 7 zusammen zu ziehen. 

vwperectäsis, Arteriae nimia exten- 
so; eine übermässige(krankhafte) Schlag- 
aderausdehnung; v. Arteria u. Hypergeta- 
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sis, — Arteriectasis bezeichnet den Be- 
griff (wenigstens als nosologischen) schon hin- 
reichend! 

Artetiscos, Artetiscus, bi Dorn. 
Ruland, Johnson etc.: = Arthro- 
steretos. — Ein schlechtes, willkürlich 
gebildetes oder doch aus Arthrostere- 
tos od. ähnl. verdorbenes Wort, welches 
für jetzt bloss aufgenommen wird, weil 
mir der, sonst sehr ehrenhafte! Rec. in 
Pierer’s medic. Annalen einen — gewiss 
sehr ungerechten! — Vorwurf daraus 
macht, das noch schlechtere * Hyperar- 
tetiscus’ nicht aufgenommen zu haben. 

Arthetica (Gutta), im Mittelalter oft: == 
Arthritis: v. artheticus, 

Arthetica (remedia), zuweilen — Anta r- 
thritica, was jedoch Choulant verneint; v.: 
artheticus, verdorben aus arthriticus, 

Arthraemia, Sanguinis in articulo 
(articulatione) turgescentia, der Blut- 
andrang zu einem Gelenke; von 
Arthron u. Haema, nach Piorry’s (be- 
richtigten) Nomenclaturprincipien. 

Arthrägra, Arthritis, die Gicht; 
eig.: Gelenkschmerz! v. Arthron u. 
Agra. 

Arthragrösis, Morbus arthriticus, ei- 
ne Gicht, Gichtkrankheit; v. Arthragra, 
gebildet nach Analogie v. Neurosis und 
ähnlichen, 

Arthralgia, der Gliederschmerz, 
das Gliederreissen, oder = Arthritis; v. 
Arthron u. Algos. 

arthralgicus, — arthriticus 1.; v. 
Arthralgia. 

Arthrapobrochismus, Articuli sub- 
ligatio, das Abbinden eines Gliedes; v. 
Arthron u. Apobrochismus. 

Arthraposphinxis — Arthrapobro- 
chismus; v. Arthron u. Aposphinxis, 

Arthrapostema, Abscessus articuli, 
ein Gelenk-Abscess; v. Arthron u. 
Apostema. 

Arthrectasis, Arthrectäsis, Ær- 
ticuli dilatatio, eine Gelenkausdeh- 
nung; v- Arthron u. Ectasis. 

Arthrelcösis, das Gelenkgeschwür, 
die Gelenkverschwärung; v. Ar- 
thron u. Helcösis. 

Arthremböla (machina, ooyara oder 
jınyavy) eodgsufßol«, eine Einren- 
kungsmaschine, eine Maschine zum Ein- 
renken oder Einrichten eines verrenkten 
od. gebrochenen Gliedes; v. arthrembolus. 


Arthrembola 
Arthrembola, == opyuaru rıuwonrına, 


Marterwerkzeuge! plur. v. Athrembolon. 

Athrembolesis, 7 «o Joeu folyois, 
die Einrenkung oder Einrichtung eines 
verrenkten oder gebrochenen Gliedes; v. 
Arthron u. Embolesis. 

arthrembolicus, zum Einrenken od, 
Einrichten eines verrenkten od. gebroche- 
nen Gliedes gehörig, dasselbe betreffend, 
davon herrührend usw.; v.: Wen 

Arthrembolon, zo aupg&geußokor, bei 
Galen: 1. — Arthrembolösis, wie Schneider 
nach Weigel meldet: 2, = Arthrembolus 1.; v.: 

Arthrembölum, zo a0o90sußo)o», 
—Arthrembolus. Nach K. G. Kühn 
soll nur ersteres richtig sein, wegen des Plurals 
‘Arthrembola. Allein dieser kann auf mehr 
als eine Weise auch neben ‘Arthrembolus” 
Statt finden und selbst direct, wenn man das 
Wort ursprünglich adjective nimmt, daraus her- 
kommen. 

Arthrembolus, ó aodpsußolog, 1. 
eine Maschine zum Einrenken der Glie- 
der, ein Gliedzieher, Reductor; 2. ein 
Mensch, dem ein verrenktes Glied wie- 
der eingerenkt ist; v. Arthron u. Embolus. 

Arthrempyesis, Suppuratio in arti- 
culo , die Gelenkeiterung ; v. Arthron u. 
Empyesis. | 

Arthrentasis, — Entasia articu- 
lorum, Contractura (articulorum), 
die (gichtische) Krümmung der Glieder, 
das Contractsein! v. Artlıron u. En- 
tasis. 

arthricus, «ọ9p:xoç, Gelenke betreffend; 
v. Arthron. — NVooog agdgınog, Morbus ar- 
Ta (artieularis), eine Gelenkkrank- 

ieit. 

Arthridium, zo «g&gedior, ein kleines 
Gelenk; Demin, v. Artlıron. ; 

arthrites, «ọ2ọ:rņs, — arthricus; von 
Arthron.— Das Foemin, ist «g&grrsc; woher 
dann Ag#grrig vooog, eine Gelenkkrankheit, 
die Gicht! 


arthriticus, ao$orrızog, 1. bei 
den Alten: = arthricus; 2. mit Gicht 
behaftet, zur Gicht gehörig usw.;. v.: 

Arthritis, 7 «œ ọ girs (rosos), die 
Gicht; s. arthrites! vergl, Iritis u. bes. 
das eig. richtigere Arthrodynia.— 4e- 
Hoitıs 500: pAsyuown 0Vvi0TayıEyN 
NEQE TOS QOQFQOLC sUftowog, TTovor 
tOYUQOV ENLPEQOVOR NQOJOVTWV VEVQWV, 
Definitt. med. Galenic. = Die Gicht 
ist eine andaurende Entzündung an den G e- 
lenken mit heftigen Schmerzen, wobei zugleich 
die Sehnen leiden. — Ko:roç uw dauvræv rür 
ugdpw» novog y apderrıs' ullu nodür 


Arthrodia 


per noduygur salropev, soyıada de 10 yıwr, 
ztıgayguv de zupür. Agerwsog (Ina. zyor. 
nub, P, 43.) == Arthritis ist eine allen Ge- 
lenken gemeinschaftl. Kht; man nennt sie jedoch 
Podagra, wenn sie sich an den Füssen zeigt, 
Ischias in den Hüften (u Lenden), Chir- 
agra in der Hand, — Agdgirig voñooç 
orur tyy, Auußarıı aïo xa odurn zu apdgpau. 
— Fç ullo xa xilo ray upĝpov ofvregm Te xas 
pulunwregus auruornpekovow odiran ‘Iaz oxg. 
(arge vovo,) == Bei der Gicht werden die G e- 
lenke von Hitze und Schmerz ergriffen. — 
Diese Schmerzen zeigen sich dann in einem an- 
dern zelinder, 


Arthritolithus, Tophus arthriticus, 
ein Gichtstein, arthritisches Con- 
erement; v. Arthritis-u. Lithos. (Also 
eig.: Arthritidolithus!) 

Arthro-arcetia, larthro-aretie bei Piorry 
melırfach f. st. Arthrostenosis. 

Arthrocäce, der sog. Winddorn, die 
Spina ventosa; v. Arthron u. zuwog; 8.: 

Arthrocacia, bei Rust: eine chroni- 
sche Gelenkkrankheit, bes: die Verren- 
kung aus innern Veranlassungen, die A r- 
throkakie; v. Arihron u. xaxog oder 
KONG: ` 

Arthrocacologia, die Arthrokakol o- 
gie; bei Rust: die Lehre von den Gelenk- 
krankheiten oder von den Arthrokakien (s. Ar- 
throcacia); v. Arthrocace u. Logos, — G. 
Kühn erinnert sehr richtig, dass Arthrokako- 
logie eig. die böse Nachrede der Gelenke, 
Obtreetatio articulorum , bedeute, 

Arthrocarcinöma, der Gelenkkrebs, 
ein Krebsgeschwür an einem Gelenke od. 
Gliede; v. Arthron u. Carcinöma. 

Arthrocele, die Gelenkgeschwulst ; v. 
Arthron u. Cele. 

Arthrocenchriäsis, Cenchriusis ar- 
tieulorum, die Hirsenflechte der Gelenke; 
v. Arthron u. Cenchriasis. 

Arthochendritis, Articuli (= Hem- 
bri) inflammatio, die Entzündung der 
Gelenkknorpel ; v. Arthron u. Chondritis. 

arthrödes, «oJoosiðye, ao? w- 
yc, gliedartig, gelenkartig, gelenkfür- 
mig; 8. Arthron u. Zidog. 

Arthrodia, 7 wo$&owdıa, schon bei 
Galen: ein flaches, seichtes (u. dess- 
halb stark bewegliches) Gelenk, 
bei welchem ein grosser Gelenkkopf in 
eine flache Gelenkgrube aufgenommen wird 
und desshalb die Bewegung des Gliedes 
nach allen Seiten erlaubt. Ist gleichsam 
Demin. oder ähnliche Form v. Arthron, 
wie Arthrodion, wie Melodia v. selog, 
Haemodia v. Haema usw. Manche leiten 


Arthrodien 


es von Arthron u, dw her, und meinen, diese 
Partikel bezeichne hier (am Ende eines Worts! 
wie sonst zu Anfange) eine Absonderung, 
weil in einem dergleichen Gelenke, welches eine 
so freie Bewegung gestatte, die Knochen nur 
locker (?) mit einander verbunden seien? — Allein 
solche Zusammensetzungen erlaubt das — übri- 
gens selır fügsame und gelenkige — Griechische 
sicht! 

Arthrodion, Arthrodium, zo ag- 
#owdıov, ein kleines Gelenk; De- 
min. v. Arthron, wie Articulus v, Artus. 

Arthrodynia, — Arthritis; eig. Ge- 
lenkschmerz; von Arthron u. Odyn£. 
Genau genommen, wäre Arthrodynia der pas- 
sendste Name für das, was wir Gicht nen- 
nen. Arthritis könnte freilich nach seiner ur- 
sprünglichen Form: Ao O piris voñaos == M o r- 
bus articularis, dasselbe bedeuten, Da wir 
aber in der neuern, allgemein angenommenen, 


Kunstsprache, — obgleich eig. ausnahmweis! — ' 


die Endung itis an Wörtern Griechischer Her- 
kunft zar Bezeichnung eines entzündlichen Zn- 
standes brauchen, so kommt das Wort Arthri- 
tis erst durch zufällige Ausnahme von einer 
eigensinnigen Ausnahme (— wie es denn so gelit 
mit — Exemtionen! —) wieder zu seiner 
wahren Bedeutung. 
Arthro-ectasia,l’arthro-ectasiebei Piorry 
f. st. Arthrectasie. 
Arthroedema, Articulioedema,dieGe- 
lenk wassersucht, v. Arthron u.Oedema. 
Arthro-hemia, l'arthro-hemie bei Piorry 
mehrfach f. statt Artlıraemia, 
Arthroleprösis, die Gelenkleprose, 
Leprosis artuum, eine unter dem Na- 
men Cacabay oder Kakabay (spr. 
kakabe) auf Zeilan und auf der Ost- 
ind. Halbinsel nach Hunter bloss 
an Negern, nach Hillary auch an 
Kreolen häufig vorkommende Krankheit, 
in welcher die Finger- und Zehen - Ge- 
lenke nach und nach verschwären und 
zum Theil abfallen; v. Arthron u. Le- 
prosis. — 
Arthromeningitis, Inflammatio mem- 
branarum articulationis, Entzündung 
der Gelenkhäute; v. Arthron u. Menin- 


Arthron, to «o#oov, Artus! Ar- 
tieulus! das Gelenk; vi «ow, «sgw,) 
zrow etc. heben, bewegen; vergl. Aör; 
verwandt mit œw, zubereiten, geschickt 
machen zu —; vgl. Artos! auch verwandt 
mit orthos etc. etc. — Apsou reya- 
keoneva, Articuli laxati, A. laxi, 
erschlaffte od. schlaffe Gelenke, 
— Xelaraı ta apta nollanıg ett 
TE nugexTtinoig YOOVLOLG VOOHUROMW , ENE 

Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl, 
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Arthrorheuma 


se nnlıraıs sai magulvsenoig, Jeg- 
potspas ws paleta xar vyporepag avi 

vongpaoius xuralaßovore, Ilavi). 
Aryın. (0, 75.) = Die Gelenke er- 
schlaffen oft nach langen Khtn, so wie auch 
durch Gliederschmerzen u, Paralysen, wenn, 
wie gewöhnlich, eine wärmere und feuchte Dys- 
krasie hinzutritt. 


Arthroncus, dieGelenkgeschwulst; 
v. Arthron u. Oncus. 

Arthronempyesis, f.st. Arthempyesis, 

Arthroparalysis, Paralysis membro- 
rum, die Gliederlähmung; von Ar- 
thron u. Paralysis. 

Arthropathia, Articuli (Articulatio- 
nis) affectio, Parthropathie bei Pierry, 
ein Gelenkleiden, wie Arthritis, sog. 
Gliedschwamm usw.; v. Arthron u. Pathos. 

Arthroperisphinxis, Articuli obli- 
gatio, 1. die Einschnürung (Strangulirung) 
eines Gliedes durċh ungeschickt angelegte 
Binden, Heftpflaster u. dgl; 2. = Ar- 
thraposphinxis; v. Arthron. u. Peri- 
sphinxis. | ee: 

Arthroperissia, Arthroperittia, 
die Ueberzälrligkeit der Glieder (od. Ge- 
lenke); v. Arthron u. Perissia etc. 

arthroperissus, arthroperittüs, 
an Ueberzalil der Glieder (od. Gelenke) 
leidend, dazu gehörig usw.;. v. Artlıron 
u, perissus etc. "DEE 

Arthrophlogösis, die Gelenkent- 
zündung; nach Einigen (ohne Grund, 
nur): Entzündung der das Gelenk umge- 
benden serosen Häute; von Arthron und 
Phlogösis. 

Arthrophyma == Arthroncus; v. Ar- 
thron u. Phyma. Jedoch könnte man be- 
quem durch Arthroncus eine harte, -durcir Ar- 
throphyma eine weiche, schwappende.od. 
elastische, Gelenkgeschwulst bezeichnen! 

Arthrophyma adenochondriam, die 
weisse Gelenkgeschwulst, der sog. 
Gliedschwamm, Fungus articulorum. 

Arthroplastice, die künstliche Ge 
lenkbildung wegen Anchylose, 
zuerst ausgeführt v. J. Rhea: Barton 
(in Pennsylvanien); $.. North American 
med. a. surg. Journ. 1827, April, pag. 
279-292; v. Arthron u. Plastice 

Arthropuosis; f. sti: - 

: Arthropyösis, Exulceratio artieuli, 
die Gelenkeiterung, das Eiterge- 
lenk, Pyarthron; v. Arthron u. Pyosis. 
Vgl. Pyarthrosis,. > > -9 

Arthrorheuma , í. st. > hrorrheuma, 

1 





Arthrorheumatismus 


Arthrorheumatismus , f. st. Artlıror- 
rleumatismus. 


Arthrorrhagia, Sanguinis fluxus ex 
articulo, ein Gelenkblutfluss; von 
Arthron u. Rhüge. 

Arthrorrheuma, Rheuma articulo- 
rum, der Gliederrheumatismus, 
das Gelenkrheuma, Gliederreissen; 
v. Arthron u. Rheuma. 

Arthrorrheumatismus, kürzer: Ar- 
tihrorrheuma; v. Arthron u. Rheuma- 
tismus. 

Arthrosia, nennt Feuerstein (sensitive 


Kkten) etwas sonderbar den Rheumatismus; s. 
Artlırosis. 


Arthrösis, ý aodoworg, das Ge- 
lenk; eig. die Einlenkung, Artieu- 
latio, die Bildung eines Gelenks; von 
Arthron; ap9g00, fut. -wow, ein Gelenk* 
bilden; einlenken (nämlich; einen Kno- 
chen in od. an den andern); gelenkartig 
bewegen usw. 

arthrospongicus, den Gliedschwamm 
betreffend; damit behaftet; dazu. gehörig; 
davon herrührend usw.; v. Arthrospongus. 

Arthrospongösis, — Arthrospongus 
oder Spongösis; eig.: die Bildung eines 
Gliedschwammes, das Entstehen dessel- 
ben; v. Arthıron u. Spongosis. 

Arthrospongus, der sogen. Glied- 
schwamm; v. Arthron u. Spongos, Spon- 
gia etc. 

Arthrostenösis, Arliculi coarctatio, 
eine. Gelenkverengerung; v. Arthron 
u, Stenosis. 

Arthrosteophyma, Osleophyma arti- 
culare , die Anschwellung f ik Knochen 
in den Gelenken oder den Gelenkenden; 
v. Arthron u. Osteophyma. 

Arthroster&sis, die Wegnahme (Be- 
raubung) oder der Mangel eines oder 
mehrer Glieder; v. Arthron u. Steresis. 

arthrosteretos, (a0 9p00Tsp0UL18v0%,) 
eines oder mehrer Glieder beraubt, die- 
selben nicht habend usw.; s. Arthroste- 
resis; vgl. Artetiscos etc. 

Arthrosymphysis, Coalitus articuli, 
die Gelenkverwachsung, v. Arthron und 
Symphysis. 

phyticus, mit Gelenkver- 
wachsung behaftet, davon herrührend usw.; 
s. Arthrosymphysis. 

Arthrosyrinx, 1, eine Gelenk fistel; 
2. eine Gelenkspritze; v. Arthron u. 
Syrinx. 
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Arthrotophi, Tophi articulorum, G e- 
lenk-Tophi, wie von Gicht, Syphilis, 
Hydrargyrosis; v. Arthron u. Tophus. 

Arthrotrauma, Vulnus articuli, die 
Gelenkwunde; v. Arthron u. Trauma. 

Arthrotropia, Torsio membrorum, 
das Glieddrehen; v. Arthron u. Trope. 
So würde man richtiger das von Colombo 
(Gaz. des höpitaux, 1839, Nr. 41, Froriep's 
Not, 1344. S. 32) mit dem Namen der Osteo- 
tropie belegte Verfahren nennen, Verrenkungen 
mittelst des Biegens der Gelenke und Drehens 
des ganzen Gliedes wieder einzurichten, da nicht 
bloss die Knochen, sondern das ganze; Glied ge- 
drebet wird. 


arthrotropicus, die Arthrotropie be- 
treffend usw.; v. Arthrotropia. 

Arthrozöa,die Gliederthiere; bei Herm. 
Burmeister (Naturgesch., Halle, 1830.): 
die dritte Thierfamilie, enthaltend die 3 
Klassen der Annulata, Malacostraca 
und Insecta; v. Arthron u. Zoon. 

Arthryperpathia, nach Piorry's (be- 
richtigter) Nomenclatur: Articuli affectio (mor- 
bosa) nimia, eine sehr schwere Gelenk- 


krankheit, wie Arthritis, Coxalgie usw.; von 
Arthron u. Hyperpathia. 


arthypochros, (ag 9vruygos?), s..ar- 


tiypöchros. 
Arthryposphinxis, Articuli subli- 
gatio, — Arthraposphinxis, von 


Arthron u. Hyposphinxis. Ä 

aprı-, gerade, genau, bestimmt; zu einer be- 
stimmten Zeit, gerade jetzt; nur gerade jetzt, 
diesen Augenblick; s. artios! Artistomia, ar- 
tizoos etc. . 


Artia, } apr:a, bei Einigen = Arteria, . u. 
ganz passend, wenn man Arteria so einfach ab- 
leitet, wie oben geschehen. Ä 

articularis, ao$gıx0g, apdgırıxog, 
Gelenke betreffend, dazu gehörig usw.; 
v. Articulus.— Morbus articula- 
ris, — Arthritis usw. 

Artieulatio, das Gelenk; eig. die 
Einlenkung, die (bewegliche) Ver- 
bindung zweier Glieder mit einander, Ar- 
throsis; s.: 

artieulatus, ao$ondns, gelenkartig, 
mit Gelenken versehen; s.: 

Articulus, zo «ogor, 1. das Ge- 
lenk; 2. das Glied, (doch wol nur in- 
sofern es Gelenkverbindungen hat?) De- 
min. v. Artus. 

artios, @grıos, fertig, bereit; vollkom- 
men usw.: von agw etc. s. Artos! aprı- kann 
man nun als Abkürzung v. aprios, oder (besser?) 
dieses als Verlängerung von jenem ansehen ! 

artiphyes, «prıyves, iusto loco (et tem- 


Artiscus 


pore etc.) zu rechter Zeit, zu rechter Gelegen- 
heit; v. aprı- u. pvo, s. fio. 
CuS, o upr:oxos, — Trochiscus; eig.: 
ein kleines Brod, ein Brödchen! Dem. v, Artos. 
Artistomis, 7 @ọt.oTtopeg, 1. eine 
genau passende Mündung (an Instrumen- 
ten, Wunden, bes. an Operationswunden, 
wie beim Steinschnitt, bei der Thorako- 
paracenthese;) 2. eine gute deutliche Aus- 
rede, deutliche Aussprache; v.: 
artistomus, «gzTıoro «og, 1. mit 
einem gehörig gebauten Munde versehen; 
eine gute Mündung. habend; 2. gut in 
eine entsprechende Mündung passend, z. B. 
von Stöpseln; 3. deutlich- redend, eine 
gute verständliche Aussprache habend; v. 
apti- u. Stoma. o 
artiypochros, «ọr:vzwygog, od. nach 
andern Handschriften: egr: vawygog, bei Hip- 
pokrates: blassgelb, schmutzig gelb; eig,: 
nahe am Gelblichen! v. agrs- u. hypõchros. 
artiz0oS, «ọr:woçşç, 1. mit schwachem 
Leben begabt, kaum noch lebend, bes. von sebr 
schwachen Neugebornen; 2, erst seit kurzen le- 
bend , eben geboren; y. uprs- u. zöos, 
Artocrčas, to «ptroxoswg; genitiv. 
arog, -ätis, eine Fleischpastete, Pa- 
staetum ! eig. ein Fleischbrod! v. Arlos 
u. Creas. 
Artomele, falsch statt: 
Artomeli, to «oroaekı, genit, -ırog, der 
Honigteig; bes, ein Umschlag. aus Honig und 
Brodkrumen od. Mehl; v. Artos u. Meli. 
Artopoeopsöra, Psoriasis. pislorum 
bei Bateman, die Bäckerkrätze; von 
Artopoeus u. Psora. _ | 
Artopta (masc. u. foem.), ou. N ag- 
zoneng, (auch 9 aptonty?) 1. der 
Bäcker; die Bäckerin; 2. ein Hülfs- 
mittel, Werkzeug udgl. zum Brodbacken; 
bes. ein Gefäss od. Topf od. eine Pfanne, 
worin eine feste Mehlspeise bereitet wird, 
eine Tortenpfanne. H, Deventer nennt 
einmal eine Frau, die sehr leicht u, schnell ge- 
bäret, so! von Artos u. orraw, s. unter Opte- 
sis etc. SEnE 
Artos, ó aorog, das Brod; v. «gw, 
paro! zubereiten, passend u; brauch- 
bar machen, Genüge leisten, sättigen; nach 
Einigen gar von argw (uipew), zu sich 
nehmen! 222 
Artus, genit. Artüs, das Glied; wie 
Arthron, v. aow, s. unter Artos! 
Artylia, 7 utuhia (riyy), — Artyria. 
Arty „cd uprune, genit. -urog, -ătis, 
I. das Zubereiten der Speisen; 2, == Aröm; 
v. derselben Wurzel; wie Aroma: age, '(«prw;) 
sera, agtvrm, zubereiten, passend machen, 
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Asaphatum 


brauchbar oder essbar und schmackhaft machen, 
würzen, 

Artyria, } aprvugsu, aprudın, die (höhere 
od. feine) Kochkunst; v. uprrw etc. s. unter 
Artyma.— Unkundige haben es wol — Arteria 
gebraucht. 


‚ aryepiglotiöus,aryepiglottlcus, rich- 
tiger: arytaenepiglotticus, 
Arysane, ; agvoury, == Arytaena, ! 
ster, © apvoryg, geuit. - juos, - ëris, 
== Arytaena. 
Arystichus, ó «gvorızos, Deminut. von 
Aryster, o 
Arystis, 7 ugvorıg, Arytaena, 
Arystris, ag vorpig, — Arytaena, 
Arytaena, 7 aovrarva, 1. ein Schöpf- 
löffel, eine Giesskelle, Giesskanne, 
2. jeder ähnliche Theil, wie: der giess- 
kannenförmige Knorpel am Kehl- 
kopfe; Cartilago arytaenidesz; wol eig. 
Demin. v. Aryten  ' — 
arytaenepiglotticus, was zugleich den 
giesskannenfürmigen Knorpel u. die Epi- 
glottis betrifft, mit beiden in Verbindung 
steht usw. v. Arytaena und epiglotticus, 
Epiglottis. — Ligamentum arytaenepi- 
glotticum, (nicht: L. aryepiglotticum !) 
ein dünnes, von der Kehldeckelspitze bis 


-zum Giesskannenknorpel sich erstrecken- 


des Bändchen, — Das viel gebrauchte 
aryepiglott. isteineunerlaubte Verkürzung des (freil, 
früher verlängerten) arytaenepigl. . + &. Aryter. 

arytaenodes, agusarvosıöng, apu- 
taıyadng, giesskaunenförmig; 8. Ary- 
taena u. Eidos. — Cartilago ary: 
taenödes, der Giesskannen- F 
giesskannenfürmige Knorpel. 

arytaenoides, kürzer: arytaenüdes. 

arytaenoideus, kürzer u, richtiger: ary- 
taenödes. 

Aryter, ó apvınp, apvornp, y agv- 
TQtE, aptVorıg, etc, genit. -rjgog ete, == Ary- 
taena; v. «ọvw, (woher haurio!) agvıw, (Flüs- 
siges od, dgl.) schöpfen. 

‚Arythmus, falsch .statt Arrytlmus, 

‚Asa (foetida), der Asand, Stink- 
oder stinkende Asand; v. Asc? also 
nicht Assa. ni 

asapes, usarns, genit. ueumeos, wsapis, 
1. nicht faulend; nicht gefault, nicht faul; 2. bei 
Hippokrates, nicht gehörig verarbeitet, eru- 
dus, incoctus; z.B, arveia aoaneu, Sputd 
cruda od. incoct«, ein roher, (ungekoch- 
ter!) Lungenauswurf: v. u- priv. u. (0uiw), 
on20, 8, unter septicus, Supo etc, 

Asaphaltum, richtiger Al-safat oder As- 
safat, wie Choulant mit Recht gegen C. G. 
Kühn erinnert. (Es wird nämlich bekanntlich 
im Arab. der Artikel al- vor dem Sölar- Buch- 
staben wie as-, al- usw, gelesen.) == Safutı . 


Asaphes 


asäphes; «sagzs, 1. unsicher, unfest; 
undeutlich; 2, undeutlich redend, un- 
verstāndlich; v. w- priv. u. saplıes. | 

Asaphia, 7 aoaysıe, die Undeut- 
lichkeit, unverständliche Ausrede; 
eig. die Unsicherheit, Unbestimmtheit; v. 
asaphes. Vgl. Azaphia! 

Asareia, ý aoaoxıa, der Fleisch- 
mangel; die Dünnheit der Muskeln; v.: 

asarcus, a0ag%og, fleischlos; sehr 
mager, excarnis; v. œ- priv. u. Sarx.— 
Toroi uoapx0s0s nüklor EXTIETE ra apdgu, ws 
Püoooy euzsarttır, 9 Tolg PÜ geanpawgerords, 
Tanong. (arg: upôgwr). == Bei Magern ent- 
stehen leicht Verrenkungen, so wie auch die Ein- 
renkungen [gleichsam: == Einschlüpfungen] 
leichter und schneller vor sich gehen, als bei 
wohl Beleibten, 

Asärum, die Haselwurz (statt Asar- 
wurz?!) Asarum europaeum, Bot.; 
v.g- priv. u. 0apw, fegen! aougog. od. 
aoweov, ein Fussteppich und der.damit be- 
legte Fussboden, die desshalb beide nicht gefegt 
zu werden brauchen! (Asarum bedeckt nämlich, 
wo es frei sich ausbreiten kann, den Boden tep- 
pichartig.) 

asbestinus, «oßzorırog, = amiante- 
ceus: y.: Er 

Asbestus (lapis), der Asbest; man nennt 
so mehre aus Talk, Kieselerde u. Thon beste- 
hende Mineralkörper, wegen ihrer Unverbrenn- 
lichkeit! ve: i 

asbestus, «ofroroç, 1. nicht gelöscht; 7 
uußearog, Teraroç od. xora), der ungelöschte 
Kalk; 2. unrergänglich; unverbrennlich usw, ; vs 
a- priv. u. (oem etc.! verwandt mit Sea, kochen 
machen durch Eintauchen glühenden Eisens od, 
glühender Steine in eine Flüssigkeit!) oßew, (opero, 
oßevva,) oßerra, oßervuw, löschen; offenbar 
Lautnachbildung des Zischens beim Eintauchen 
glühender Massen in Flüssigkeiten! - 

Asbolö, ; aoßo}n, der Russ; v. Psolos, 
nämlich w in 8a, nicht zo aufgelöst, versetzt: 
ağ und a- euphonicum vorgesetzt!— So leitet 
man‘ wenigstens, freilich wol sehr gewagt! das 
Wort ab, 

asbolicus durch Russ entstanden; v. As- 
bole. — Careinöma scroti asbolicum, 
der (Londoner) Schornsteinfegerlioden- 
sackskrebs. 

Asbolina, die Asboline, 1. ein russhalti- 
ges Mittel gegen den Bandwurm; 2. der eigen» 
thümliche Stoft im Russ, welchen Braconnat 
(s. Ann. de chym. 31, pag., 46.— Thenard: 
Chemie 4, 2.) mittelst wäss’riger Extraction er- 
hielt und welcher jetzt wohl reiner in Reichen- 
bach’s Kreosot vorliegt; v. Asbole. 

asbolödes, zoßolosı dns, aoßoiAwmdns, 
russartig; s, Asböle u, Eidos, 

Asbolos, o aoßokos, = Asbüle. 

asboloticus, kürzer u. einfacher asbolicus, 

Ascalaböta, Ascalabus, ó aoxulapw- 
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Ascaridödes 


rns,uoxakupßos, 1. bei den Alten: == Stel- 
lio , eine Eidechsenart, die man für besonders 
listig hielt; 2. bei Merrem: eine Abtheilung der 
eidechsenartigen Amphibien, die träge schrei- 
ten (Ascalabotae gradientes, schrei- 
tende Amphibien mit platten Kiebfüssen?) — s.: 
Ascalabus, ò «ozalaßog, == Asealabötaz 
v. «- augm, u, Scalabota ete.; also: was sehr 
(kratzt,) scharrt; langsam sich fortschleppt usw. 
ascardamyctus, «oxapdauuxros, nicht 
blinzelnd, mit starroffenen Augen amsehend; v. 
u- priv. u. oxugdauvdon, fut: =ğw, blinzeln; s. 
unter Scardamycta etc, 
Ascariasis, — Ascaridiasis. 
Ascarides, «ai aoxagpıdeg, azagi- 
sg, Vermicelli, Springwürmer; 
plur. von Ascaris, — Aozaugiðeç pev 
oÙv stot hentar Tivec Ehmvdeg sv T% 
KATO HAMOT& TOV NAYEWF EVTEQOV fIEQEL 
ysvvonevar. Definitt.. med. Galen. — 
Askariden sind kleine Würmer, welche sich 
bes. im untern Theile des Diekdarms erzeugen. — 
Aoxugıdes kımra ilurdha ds emırar er Torç 
ray aðfyguyov mudınr drayugnnuucıy zUpioxoperet, 
Epersur.— A, sind kleine Würmer, die man 
meistens im Abgange viel essender Kinder findet. — 
A aoxugıdag == sidos uos iluwder onoinkır 
nupumimo oumoraumu TI Ta gyaru Tou 
anerlvoneron zus Ta PETE TOÜ Agıyarijgog ETI- 
gepovgw Tüv Torws xrnopor wyvpor, lavh à, 
Ayır. (V, 14.) == Die Askariden sind eine 
Art madenähnlicher Würmer im untern Theil des 
Mastdarms, in der Nähe des Afterschliessers, 
welche oft ein heftiges Jucken dieser Theile 
verursachen. _ 


: -Asearidiäsis, 1.dieAskaridenkrank- 
heit, das bes. bei Kindern, aber auch 
bei Erwachsenen vorkommende habituelle 
Leiden an Askariden; 2. bei Bory de 
St. Vincent (s. Rapp. des trav. de 
V’Ac. des sc. de Paris, 1823): etwa das- 
selbe, wie Phthiriasis (oder Acariasis), 
nämlich: eine Krankheit, bei welcher 
nach starkem Jucken überall kleine braune 
'Thiere aus der Haut hervorbrechen. ER. 
G: Kühn vergleicht sie den Ixoden 
(‘“ixodibus’); erklärt aber diese selbst 
nicht. — Von Ascaris. - 
‚ascaridieus, 1. an Ascariden leidend, 
davon herrührend usw.; 2. bei Robert 
u. ẹ.a. jetzt auch: sich. auf eine niedrige 
Weise vor Andern wegwerfend, um Aem- 
ter oder andere Vortheile zu erbetteln 
(= in den Hintern kriechend); v. Ascaris. 

Ascaridoenesmus, ÜUnesmus Asta- 
riasis, das von Askariden herrührende 
After- (und Schaam-) Jucken; v. Asca- 
ris u. 'Unesmus. 

ascaridödes, «oxugıdwdng, selir an 


Ascaris 


Askariden leidend, voll sitzend: von Askariden, 
seatens ascaridibus; v, Ascaris, mit Verstärkungs- 
oder Augmentativ - Endung. 

Ascaris, 5 aoxagıg. oxagiç, gen. 
-:dog, -ıdis etc. der Springwurm, 
die Askaride; (auch die Larve einer 
Wassermückenart;) v. œ- euphon. oder 
intensiv! u. Scaris. 

asceles, woxsins, l. ohne Schenkel; von 
a. priv. u. Seelos; — 2. sehr dünnschenkelig. 

Ascensus, ;avaßaoıc, das Aufstei- 
gen, Höher-Steigen, die Erhöhung, z. B. 
der Krankheit; v. ad- u. scando, $. sca- 
mnum etc. l 

aschistos, acy:oroç, non fissum, nicht 
gespalten, ungetheilt, wie z. B. zusammenge- 
wachsene Finger oder Zehen; v. «- pan. und 
schistos, s. Schisma, Schistus ete. 

Aschistodactylus, Missgeburt mit un- 
gespaltenen Fingern oder Zehen; 
v. aschistos u. Dactylus. 

Ascia, (eig. ein breiter dünner Körper, * 
bei perpendienlãrer Richtung gegen das Licht 
fast keinen Schatten gibt, also v, ascias! daher:) 
l. das Beil, die Axt; — 2. verschiedene Thier- 
arten von — Form; — 3. die Hobelbinde, 
Dolabra, Faseia spiralis. . 

asciasticus, durch Mangel an Schatten ent- 
— durch Ploucquet etwas dreist Br 

P: 

asciastos. uoxımoros, unbeschattet ; von 
a- priv. u. Scia; omaco, beschatten. 

ascidiformis, richtiger: 

ascidiðdes, schlauchförmig; v. Eidogu.: 

Ascidium, to aoxıdıov, woxıor, 
ein Schlauch, ein kleiner Schlauch; 
Demin. v. Ascos. 

Ascii, oj «oxto., Menschen usw. un- 
ter dem Aequator, die Mittags keinen 
Schatten neben sich werfen, weil dann 
die Sonne perpendiculär über ihnen steht; 
v, Ascios. — Jean Paul gibt (in der Levana) 
den Begriff, zu gelehrt! durch: Gleiche r- 
Länder. — Asecius ist also bei unser'm Un- 
sterblichen: ein Gleicherländer;— Ascii, 
de Gleicher-Länder! 

ascios, ascius, woxsos, ohne Schatten, 
schattenlos; V. a- priv, u, Sein. 

Ascites (hydrops), 6 aoxız ne (údomw), 
die freie Bauchwassersucht, Hy- 
drocoelia; eig., adj. v. Ascos. — Lotus 
nulovog 273 ms Sog E8Yoros Unapysıy 
6 Jdarudye Udegos, óv aasityy 
wouaLovorv, or, wadasısp av CLET) 
UYE, TØ neprropar narausnleıoraı TO 
vrvov.— Eiariovog=deo tupmavia c. 
Orde yap peraßakler 7 vypotye sr 
age qvowðy Övratrat yuyıc Hegnantag 
tuyos. Tahır. (Taopr. Ù eg Innorg. 
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Apoo.) = Die Wassergesch wulst, 
welche man Askites(hydrops = Sack- 
wassersucht) nennt, weil die Feuch- 
tigkeit im Bauchfelle, gleichsam wie in 
einem Sacke, eingeschlossen ist, scheint 
aus einem höhern Grade von Kälte zu 
entstehen. Aus kleinern Kältungen ent- 
steht die Trommelsucht; weil die 
Feuchtigkeit nicht. ohne [die gehörige] 
Wärmein Luft verwandelt werden kann. — 
Hy vduo ahes se vo egrrovaor epre- 
greyyrat, eprhon de tă Gyo ta svTtepu, 
nahsorısvy smiKÀyouyv uonityy. Ape- 
Tarog (art. x. oyp. yoor. nad. f, d-) 
== Wenn sich viel Wasser innerhalb des Bauch- 
felles ergiess’t u. die Eingeweide anfällt, nennt 
man es Ascites (Bauchwassersucht.) — 
Toy aaxırnv ſödtgor) dutyırwonuv ze ex 
roë- nÄrduros yırcodas, dut Tto wg y tox tiri 
nmepınenketodus to mepuyopevoy vygov. T ainv. 
CYaopv, d nç Inzoxg. Agop.) == Die Bauch- 
wasserswcht erkennt man aus der [fühlbaren] 
Fiuctuation,; welche die gleichsam wie in einem 
Sacke eingeschlossene Flüssigkeit macht. — 
Hore de vo mhios üypov ow Auge areuparı 
v toç (egi Ta errepa ) uweorg ubp erus yo- 
pro, wami ev aöx Tivi gvłuoooprror, öde ro 
muog naxt údegos ovopalrras To nis- 
groay uno ggiygiaç xes Oxihýou Aegi TOY oa⸗q̃ ru 
xis TO gaap, zu: t Tepi tTa erregt Ayuormwv ger 
putmv 29 wy guyu tyy pey yaorıya šov- 
xoŭoðui, ro de korov extyx:00 as oda alj Tor- 
pouerov, Havåà. Aiye. (y, py.) — Zuweilen 
sammelt sich eine grosse Menge Feuchtigkeit 
mit ein wenig Luft um diese Theile (die Därme), 
gleichsam wie in einem Sacke, an, wesshalb 
man das Uebel Ascites hydrops (== Sack- 
wassersucht) nennt. Meistens entsteht es von 
Verhärtungen und Skirrhositäten an Milz und 
Leber, od. von übermässigen, andaurenden Zu- 
flüssen zu den Därmen [Andere übersetzen: ‘von 
chronischen Durchfälen’], wodurch der Unter- 
leib übermässig aufgetrieben, der übrige Körper 
aber abgezehrt wird. 


asciticus, zur Bauchwassersucht ge- 
hörig, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; Ve Ascites. 

Ascium, Bot., ein Pflanzengeschlecht, 
dem seine schlauchartigen Nebenblätter 
das Ansehn eines Schlauchs geben; == 
agxoy, 8 unter Ascidium. 


Asclepiädes, o Aoaınnıa Ins ‚ein 
Sohn od. ein Nachkomme, od. ein Prie- 
ster des Aesculap; v. AMelepio⸗ mit 
der Ableitungsendung ~ aiye oder idnys, wie in 
Atreides, des Atreus Sohn, Homerides, H o- 
mer’s Nachahmer. Desshalb nannten sich melre 
Aerzte der Alten: Asclepiädes, unter wel- 
chen A. aus Bithynien, der etwa 100 J. vor 
Chr. zu Rom lebte, der berühmteste war. 


Asclepias 


As , ein ziemlich zahlreiches Pflanzen- 
geschlecht, welches man wegen einiger Cynaucha, 
bes. wegen Cynanchum Finceloxiceum, dasLinne 
u. A. dahin rechneten, nach Aesculap benannt 
zu haben scheint. 

Asclepiasmus, © aozinnıa0n0g, bei 
spätern Griech. Aerzten: die Hämerrhoidalkrank- 
heit; von einem Asclepiades? scheint ein niedri- 
ger Ausdruck gewesen zu sein, wie bei uns: die 
Franzosen, statt Syphilis. l 

Asclepieion, Asclepičum, ein Tempel 
des Aeskulap, ein ilim geweih’tes Heiligthum; v.: 

Asclepius, 6 AoxAnnıog, descu- 
lapius, Aeskulap, sogen. Gott der 
Heilkunde. Demosthenes und nach 
ihm viele Grammatiker leiten das Wort her von 
Epios, Haus, dem etwa aaxy, (die Uebung, 
Ausübung, Praxis, Profession,) mit —A— eu- 
phonicum hinzugefügt wäre, Riemer u.a. Neuere 
wollen es lieber von einem orientalischen Stamme 
hergeleitet wissen, wo dann allerdings auch XOX 
(s. Asa,) Ascalon udgl. entgegen kommen, Aber 
lieber mögte dem Verehrer der Heilkunde die 
Etymologie des Demosthenes sein. Mehr, 
wie irgendsonstwo, mögte man rufen: Se non 
& vero, è pertanto ben trovatol (Ists 
auch nicht wahr, so ist es jedennocl: vortrefüich 
ersonnen!) s. Epios, Epiona, 

Ascomys, -yos, die Beutel- oder 
Taschenmaus, ein Beutelthiergeschlecht, 
= Saccophorus, (—=Diplostoma 
Rafin.); v. Ascos u. Mys. 

Ascos, ó «oxos, l. der Schlauch, der 
Sack; 2. der Unterleib, bes. wenn derselbe 
durch Schwangerschaft oder Wassersucht aufge- 
trieben ist. Die freie Bauchwassersucht bildet 
ohnehin in Peritouneum wirklich einen gefüllten 
Schlauch! 3. zuweilen auch: der tbhierische, bes. 
der menschliche Körper überhaupt; nahe ver- 
wandt mit o@xxog, von welchem es eig. blosse 
Versetzung ist, s. Saccus. 

Ascypha, Missgeburten ohne Schädel; v. 

ascyphos, nstyphos, acyphos, «ox v- 
pog, I. ohne Becher, sine cypho; 2. olme 
Höhle; 3. olıne Hirnhöhle, ohne Kopf usw.; v. 
a- priv. u. Scyphus, 

Ase, ;) «on, der Ekel von Uebersättigung ; 
eig. die Sättigung, Uebersättigung; V. «w, fut. 
uam, sättigen; woher das Latein. satis, satt! 
vgl. Saccus! etc. , 


Asef, (Arab.}) Au] (?) Hidroa, das Hitz- 
blätterchen, 

aselges, «gsl yyg, übermässig,. un- 
mässig, üppig, wohllüstig, unzüchtig; 
nach dem. Etym.. M. Sylb.: entweder v. 
Zaùyua, einer Stadt in Pisidien, deren 
Einwohner (= oi Xeàyoc) ein sehr 
weises, Ordnung liebendes Volk (= e#- 
vos Ompgovsoruroy gewesen) sein, u. V. 
@- priv.; oder v. œ- augment. u. Jelyw, 
durch Schmeicheleien betrügen und zu 
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bösen Dingen verlocken; ‚woraus. dann 
zunächst a sAyng u. aus diesem aosi- 
yns entstanden sei. Eins so unmwahr- 
scheinlich, wie das Andere! - ~ 

Aselgotripsia, Aselgotripsis, nach 
Begin usw.; = Tribadismus oder 
Amor Lesbius; zu frei gebildet aus 
aselges u. Tripsis. Bu 

Asema (crisis), xg+0ı5 one, eine un- 
verhofft und ohne die gewöhnlichen Zeichen ein- 
tretende Krisis; v, asenıos, — 

Asema, ta «oyua, unpassende, tri- 
gerische Zeichen, unzeitige Krankheitser- 
scheinungen; Plur. v.: 
. aSEMOS, asemus, wonnog, Sine signis, 
ohne Zeichen, ohne auffallende Erscheinun- 
gen, olne Vorboten; v. «- priv. u, Sema, — 
donpos = yups onuswr, 7804 EXXQITOG % 
zepıos. Inmorg. (Euidyu, C) == ohne Zei- 
chen, nämlich der Ekkrise oder der Kochung, 
geschehend. — Ov zoy morear uonpws Havo- 
nero. — — ‘Orar noßulle vovonnu opadpor, ut 
supynes damrwrnon, unde di Idgärog 7 merov 97 
dieyuyunnerwr 7 ainoloayıng. xevwßerros Tod vw- 
patos, a nnde nuyeng PUVEVTOYV ON HEEW?, 
aunıorov Tyeitas irus ty? Tömvenv ÉUOTWVNY. 
TuAnv. (Yaoum R nç Innoxp. Apop.) == 
Man darf nie trauen, wenn eine Kht ohne (be- 
sondere kritische) Zeichen aufhört, Wenn 
den Körper eine heftige Kht befällt, auf einmal 
aber wieder Genesung eintritt, ohne dass Aus- 
leerungen durch Schweiss oder Erbrechen oder 
Durchfall oder Blutungen erfolgen, moeh auch 
die Zeichen der Kochung erscheinen, so 
hält man eine solche Genesung für unsicher, — 
Akynpazu wonnwg 7 aloyws zu ur Apopa- 
diog ayurıodırın — ware, Janorg. (Kwux, 
zgoyr.) = Schmerzen, welche olıne kritische 
Erscheinungen ohne Grund und (deutliche) 
Ursach verschwinden, nehmen einen übeln Ausgang. 

aseptos, nunnrog, ugazns, == asapes, 

Asialia, Defeetus salivue, der Spei- 
chelmangel; v. «- priv. u. Sialon. 

Asialochia, f.st. Asialia; übel gebildet v.: 

asialoch008, «oıuAoyoog, salivam non 
fundens, keinen Speichel ergiessend; v.a- priv, 
Sialon u. zw, gow etc. s. Cliösis. 

asines, aoırns, l,unverletzt, illaesus; 
2. active: nicht verletzend, unschädlich, 
non lacdens, insons; von «- priv. und orou 
verletzen. ' l 

Asitia (sprich asithia), 7 aoırıe, 1. 
das Fasten; wegen Mangel an Nahrung 
usw.; 2. Mangel an Esslust; v. asitos. — 
Manche dachten dabei an Sitis u. über- 
setzten: Mangel an Durst! . 

asitos, «oırog, fastend, ohne Speisen te- 
bend, wegen Mangel daran, wegen Widerwäillen 
dagegen usw.; v. «- priv, u. Sitos. 

‚Asmegmatia, Defeclus smegmalis, 


Asödes 


der Mangel an Smegma; 
Smegma. 

asödes, «ooeıdrs, aoudye, wo- 
ooerð ye, aoawmdyc, voll Ekel (we- 
gen Ueberfüllung); höchst unbehag- 
lich, beängstigt; nauseosus, nausea- 
bundus; anxius, aegerrime se habens; 
v. As; vgl. zidog etc. 

Asodes (febris, nugerog) aowmdnyg, 
ein Fieber mit viel Unruhe und Angst, 
ein Angstfieber, Febris anxia; von 
asodes. — Aowdssg nvpero: = ev 
öç oi xaprorteç aowrraı (Andere 
lesen: “arrarsaı = sehr niederge- 
schlagen sind) xas aydwg syovar, 
Laiyv. (Tnopv. d eç'Innorp. negt 
drait. ofeww). = Angstfieber, in denen 
die Kr. sich sehr beängstigt u. un- 
behaglich fühlen. — Aoudsge = vo 
KURWTIKOV TOU 0Topayov xat tie uva- 
pewug xarafiytexov. TaAnv (Yyrwa, 
J). = Ein ängstlicher, unbehag- 
licker Zustand verdirbt den Magen u. 
schwächt die Kräfte. — Aowdeeg, ave- 
gıeror = xaxov. "Innoxo. (Koax. s 
yvoo.)— Wenn die Kr. [in schweren Fie- 
bern] sich sebr übel befinden u. nicht 
brechen können, so ist das ein böses Zeichen. 

Aspaltum, ro asralrtoyv, — Asphaltum. 

asparacticus, von Asparagus od. von 
dem Asparagin herstammend, dazu ge- 
hörig usw.; v. Asparagus. — Acidum 
asparacticum, die (v. A. Plisson: 
Journ. de Pharmacie 1827, Oct. p. 477. 
angegebene) Asparaginsäure (nicht: 
Asparartsäure!) 

p s oi aonupeyoı, Att. aogapayos, 
die Spargelsprossen, Spargelstengel; 
plur. v. Asparagus, 

aragia, ru auozapayız, aonape- 
yor, == Asparagi. ; 

Asparagina, 1. das Asparagin, der 
Spargelstoff, der von FPauyguelin 
u.Robiquet im Asparagus offic. ent- 
deckte eigenthümliche Stof; — 2. der 
Gallenspargelstoff; s.: 

Asparagina bilis, Asparaginum 
bilis, das Gallenasparagin, nennen 
Tiedemann und Gmelin (die Ver- 
dauung nach Versuchen; 1826.) einen 
eigenthümlichen, dem eigentlichen Aspa- 
ragin Ähnlichen, farblosen, krystallisir- 
baren Bestandtheil der Ochsengalle usw.; 
vV. Asparagus etc. 


Asparagonia, ; (u. ra?) aoaupuywrım, 
(aozapayonua?) = Asparagia, Asparagi. 


v. g- priv. u. 
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Asparägus, ó aonaoayog, 7) a- 
onapayıa, aonapuaywmvyız, Alt. a- 
OPARPayog, aopapayamın etc. der 
Spargel, Asparagus officinalis 
od. A. off. altilis od. A, sativus 
Bot.; v. œ- augment, od. intens. u. Spa- 
ragos etc, Also eig.: was viel sprosst, 
üppig sprosst, vgl. Asparagi! 

asp cus, bei 4. Plisson (Journ, 
de Pharm. 1827, Oct. pag. 477.) und Dingler 
(Polyt, Journ. 26, 4. S. 366.) wol nur verschrie- 
ben oder verdruckt statt, asparacticus? 

Aspasia, bei einigen Aerzten im Mittelalter: 
ein Ball aus feiner Wolle oder ein Polster, das, 
mit Galläpfelabsud getränkt, in die Mutterscheide 
gebracht wurde, um eine Verengerung derselben 
zu bewirken und Fluor albus, Prolapsus uteri 
oder vaginae usw, zu heben, Man leitet das 
Wort her: 1. von «- intens. und orao s. unter 
Spasmüs; so dass es bezeichnete: ein stark zu- 
sammenziehendes Mittel; 2. v. der aus der Griech. 
Geschichte bekannten Aspasia! doch liegt auch 
die Ableitung von aspasios und dann die Ver- 
gleichung mit dem Französischen Bien- 
faiteur sehr nahe, Vgl. Eupoeon, 

Aspasias, (eozaosas?) == 1, Aspasia; 
2. nspnsios, 

aspasios, @aoruosog, lieb, angenehm, wohl 
thuend usw.; v, aonalıoda, fut, (uonane) eot 
nugeaĝa:, sich nmarmen, lieben, Beischlaf pfle- 
gen usw.; v, a- intens, u, ozaw, 3. unter Spasmus, 

asper, toayvg, rauh, uneben, hol- 
prig; erscheint fast wieLautnachbildung — 
Aspera arteria = Trachea. 

Aspermae (plantae), Pflanzen ohne 
Samen, Aspermen; v. aspermus, 

Aspermasia, — Aspermatismus. 

Aspermatia == Aspermia. 

aspermaticus, 1. = aspermus; 2, 
an Samenmangel leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. œ- priv. u. spermaticus; vgl.: 

Aspermatismus, der Samenmangel, bes. 
die mangelnde od. verhinderte Ejaculation 
desselben; vs @- priv. u. Spermatisus. 

Aspermia, der Samenmangel; v: 

aspermos, aspermus, aonEep og, 
ohne Samen, samenlos; v. a- priv. und 
Sperma oder. Spermos. 

Aspersio, ò bavrıonog, das Be- 
streuen, Besprengen ; == Adspersio.. 
. Asphaltenum, Vasphaltene, das Asphaltön, 
nennt... ... einen eigenthümlichen, dem be- 
sten Asphalt (z. B. dem von Coxitambo) sehr 
ähnlichen Stoff, welchen er durch trockne De- 
stillation (nächst dem Petrolen) aus Erdharzen 
(zunächst sus dem von Bechelbronn’ im Dpt. 
du Bas- Rhin) erhielt; v. Asphaltam. 

Asphaltias, @aopulrıuc, genit, uopalsa- 


1? =: | 
Asphaltites, Asphaltitis, ó aogulrs- 


Asphaltum 


ths, 7 aogakrrrıs, genit. Asphaltitis, 1..der 
erste Lendenwirbel, (auch vepgrrıs genannt; we- 
gen Nähe der Nieren!) v. «- priv. u. opulo, 
fallo! trügen: weil dieser Wirbel als Haupt- 
stütze der Wirbelsäule erscheint; 2. — Asphaltum. 
Asphaltum, j'aogpairog, das As- 
phalt, Judenpech, Erdharz, von 
a- priv. u. opulìw, fallo! (oparro), 
trügen, trügerisch machen, unsicher ma- 
chen, weil es die damit in genanere Berührung 
gebrachten thierischen Substanzen vor Ve rderb- 
niss sichert und desshalb zum Einbalsamiren 
der T,eiehen gebraucht wurde, 
Asphendamnos == Sphendamnos. 
Asphodelus, ó aopgodeAog, apods- 
kos, to «opodeAo», das Asphodill, 
Affodill, die Goldwurz, Aspho- 
dilus, Asphondelus. — -To «0pode- 
ov, (auch od. aopordelog), As- 
phodill hervorbringendes Erdreich; von 
Spatha mit œ- intens., weil das blühende 
Kraut einer kleinen Lanze udgl. ähnelt, 
wesshalb es auch Hastula regia, Sce- 
pirum regium usw. hiess. Vgl. Sphex, 
Sphalax, Sphacelus etc! ` | 
asphycticus, aopvxrog, asphyk- 
tisch, scheintodt, ohne Pulsschlag; 
jetzt auch: was von Asphyxie herrührt, 
damit in Verbindung steht usw.; 8.: 
asphyctus, aapvxrog, pulslos, 
sine pulsu; von œ- priv. u. opvw, S 
Sphygınos. — Aopvxro9 lepouer Tov- 
toy toy avdonnov, © jımdegia vno- 
mitet xivyog E imdsvı neger To 0w- 
pnarog aprypuag iydeniüg. DTalyv. 
(asot diapop. oyvyn. J) = Asphyk- 
tisch nennt man den Menschen, bei weichem 


man an keinem Theile des Körpers einen Puls- 
schlag fühlt. Fi 


. Asphyxia, 7 «opvğræ, der Schein- 
tod; eig. die Pulslosigkeit, von «- 
priv. u. Sphyxis. (dogpviım tosi % 
TOV .Avesvnarov anolmypıo UVA- TAS PE- 
Bac’ erklärt Hippokrates.) 

Aspidiödes, «om: twd y g, seutifor- 
mis, schildförmig;. v. Aspidium ‚u. eidoe. 

- Aspidiopsoriäsis, Psoriasis: scutel- 
lata, Ps. aspidiodes, die Schildräude, 
Räude mit schildförmigen Schuppen; v- 
Aspidium u. Psoriasis. e 

Aspidium, to aonıdıov, eig. 1. ein 
kleiner Schild; 2. eine kleine Schlange; 
Demin. v. Aspis; daher jetzt: ein bekann- 
tes Farrnkrautgeschlecht, wozu A. Fi 
lix mas (sonst: Polypodium F. m.) 
Bot. gehört; wegen der schild förmigen 


136 


Aster 


Fruchtdecken oder Schleierchen (= 
Indusia reniformia etc.). 

Aspidogaster, etwa: derStachelbauch? 
v. Aspis u, Gaster. — A. limacödes, etwa: der 
schneckenförmige Stachelbauch? K. 
Moritz Diesing nennt so ein im Darmcanale 
von Cyprinus Dobula:],. und C. Idus L. (im 
Dobel u. im Kühling) gefundenes Entozoon. Vgl.: 

Aspidogastes (limacoides), bei K. Moritz 
Diesing (s. Östreich. Jahrbb. VA, 3. 1834) 
wol nur verdruckt statt: Aspidogaster? 
 aspidophörus, «ozıdogogos, elypeatus, 
schildtrngend,' beschildet; v. Aspis u. ggu, 8. fero. 

Aspis, 1. Serpens, die Schlange; v. onsi, 
sibilo , zischen, -Lautnachbildungen! — 2, Cly- 
peus, Schild; wol, eben daher? 

Asplenium, 70 aaninvıov, .a- 
on)nvov, derMilzfarn, das Milzkraut; 
v.q- priv. u. Splen; weil man (einst auf 
Kreta) eine od. andere Species von Asplenium 
oder eine ähnliche Pflanze für ein Mittel gegen 
Milzleiden hielt, das gleichsam machen solite, 
dass der Mensch die Milz nicht fühle, keinen 
sogen. Milzstich bekomme, 

Aspredo, Aspretädo, 7 Tg@yvenS, 
die Raubigkeit, Unebenbheit; v. asper. 

Assa, ob richtiger Asa? , >- 

. Assafat, Assafatum, Assaphat, Assapha- 
tum, = Safat. l 
Assatio, 7 onTtygig, das Rösten, 
Braten; V. asso, osıtw. 

Assimilatio, (Assimulalio,) 4 0 4104 w- 
Gig, WEOÇOpOLwOLF, die Aeliulichma- 
chung, Aneignung, z.B. Aufnabme der 
aus der Nahrung ausgesogenen Stoffe in 
das Blut usw.; v. ad- u. similis. 

Assodes (febris, zugeros) aaowdgs , richti- 
ger: Asödes etc. . 

asstrietorius — astrictorius. . 
 Assumtio, ý ngogänweg, die Auf- 
nahme, z.B. .des Nahrungsstofles in das 
Blut usw.; v. ad- u, sumo, ; as- 
sumo , aufnehmen, 

Astäcus, ó aoraxor, der Krebs, 
Cancer Astacus Physiogr.; verwandt 
mit Ostracon! etc. vgl. Ostracodermata. 
` Astasia, 7; agtœora, grosse Unruhe 
(schwer Kranker, die sich beständig um- 
herwerfen;) v. œ- priv. u. Stasis; also 
eig.: das Nichtbeibehalten einer bestimm- 
ten Stellung oder Lage. 

astaticus, «orar:xoç, 1. nicht still ste- 
liend, nicht fest stehend; 2. unbeständig; V. ce- 
priv. u. staticus — Ap tus magnetitus astu- 
tieus, eine astatische (= durch fremdes 
Einflüsse nicht gebemmte) Magnetnadel. 

Aster, ò aoıng, genit, -zgos, Astöris, 1, 
der Stern, Stella; 2. die Sternblume nsw, ; 
s. Astron. — 3. Eine Erdart, wovon medi- 


Asthenes 


einischer Gebrauch gemacht wurde. — Es de 
ru ruade den tys gogig rt: yi apos) Zur 
zu FOETMUEZ RUI UOTYY HUETU ÄAsvmog HEE 
Zuwwnss etc. (Aret. Therapeut, Il. 1. p. 253, ed, 
Kühn.) = Gegen diese Formen von Blutstür- 
zen (durch den Mund) wirken am -besten die 
Samische Erde, der rothe Bolus, u. die sehr 
weisse od. der sog, Aster, auch die Erde v. 
Sinope usw. 

asthenes — asthenicus, 

Asthenia, 9) aodsveia, die Sch wä- 
che, Asthenie; v. «- priv. u. Sthenia. 


Asthenicopyra, Asthenicopyretos, 
= Asthenopyra. - 

asthenicus, «o 2er yc, schwach, an 
Asthenie leidend, davon herrührend usw.; 
v. a- priv. u. sthenicus etc. {Tegi agyag 
xar qE} nuvre [voonuare oder na] 
oder zu ig vooov yawvorsva] aos- 
vsorsopa. T'alyv. (nepi tùy ev taic 
vooorts xargüyv.) = Um den Anfang und 
das Ende sind alle Khtn [oder Khts - Erschei- 
mungen] schwächer. — Eyyvrara toù uoße- 
seovzog onw ò aoderng. Ixnoxg. (argi 
epyuuns sarguns).— Dem Krankwerdenam 
nächsten ist der Schwache. — Also: uod:- 
setis — krank werden, aegrolescere. | 

Asthenogenia, die Erzeugung od. Ent- 
stehung des sog. asthenischen Zustandes; 
s. Asthenia, Genus etc. 

Asthenologia, die Lehre von der sog. 
Asthenie; s. Asthenia u. Logos. 

Asthenoemacrobiotica, die Astheno- 
makrobiotik, bei Struve etwa: An- 
weisung, das schwache Leben zu erhal- 
ten; s. Asthenia u. Macrobiotica. 


Asthenopyra , Asthenopyretos, 
ein Fieber von od. mit allgemeiner Schwä- 
che, Febris usthenica; v. asthenes od. 
asthenicus u. Pyra od. Pyretos. 

Asthma, to @osjıa, genit. -arog, 
-ätis, die Engbrüstigkeit, die Kurz- 
athmigkeit, das Keuchen, das Asth- 
ma: v. «w, aan, athmen, hauchen, 
(= Laut- und — Formnachbildung!) 
usa, wodrala, uofuaiww, fut. a- 
cf nacw, mit Beschwerde u. Anstrengung 
athmen, (hachen, pachen, gichen, 
hichen, sagen die Niedersachsen!) — 
Obgleich ich nicht abgeneigt bin, das Wort mit 

dem Etymol. M., mit Zonaras u. C. G. Kühn 
unmittelbar v. aw, «w, aopw etc. u, v. Asthma 
dann erst wieder uodausw etc, herzuleiten, so 
kann ich doch die oben gegebene Erklärungs- 
folge nicht für entschieden wnrichtig ansehen. — 
E azo dpouov xus yvprudiwy xus arrog FQYOU 
deszvort, 7 arunyo) == Üo Pua nuleru:s* nas 
7 rogos de opdonrosu, nu de nıxinorerus 


Eraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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üodu«" s yug tolo nuapoğvogotow Q0 pu s- 
vovg: nu oide, Öybonrosu» de exaktor, or- 
verev WILD OXHLES MOTVOV UVATVEGUGE EVPOQHÇ: 
Iv yag ev zurunlıoı, tirtzey toD Torov TOÙ ime 
TË nvuparie opyPorvose rovvoue. ÖpHios yup 
avarırın #5 avuzroyv, xy» Vmriog xtraxkerbi 
wrppunroç, == xirvroç muyipas’ nuoga yup 
zisvaar, x. Te 4, Aperasos (aigi uT. x, oma. 
zgor. au. t, .) == Wenu beim Laufen, bei 
körperlichen Uebungen oder andern Anstrenguu- 
gen das Atlımen erschwert wird, s0 nennt 
man das: *Schwerathmen (== Asthma)? 
Auch die Kht, die man gewöhnlich Ortliopnöe 
nennt, pflegt man Asthma zu benennen. Denn 
bei heftigen Anfällen werden auch diese Kranken 
kurzathmig. — Ortlioopnöe nannte man 
aber das Uebel, weil die daran Leidenden nur 
mit aufrechtem Körper gehörig [?] ath- 
men können, im Liegen aber Erstickungszufälle 
erleiden. Also wegen des Aufrichtens heisst 
die Kht O. Denn der Mensch richtet sich stracks 
in die Höhe, um zu athmen, und geräth in 
Gefahr zu ersticken, wenn er sich zurücklelmnt; 
weil die Lunge leidet. — Est etiam circa fau- 
ces malum, quod apud Graecos aliud atque 
aliud nomen habet, prout se intendit. Omne 
in difficultate spirandi consistit. Sed 
haec , dum modica est negue ex foto stran- 
gulat, duszvosw appellatur. Cum vehe- 
mentior est, ul spirare aeger. sine sono et 
anhelatione non possit, —üodpau Cum ac- 
cessit id quoque, ne nisi recta cervice 
spiritus trahatur: — ogdonrosu. Ex 
quibus id, quod primum est, potest diutius 
trahi; duo insequentia acuta esse consuerunt. 
A. C. Celsus (de Medicina, 4, 4, 2). 

asthmaticus, ug pen tixoç, eng» 
brüstig, asthmatisch: zum Asthma 
gehörig, davon herrührend usw.; von 
Asthma. 

Asthmätophthisis, Phthisis asthma- 
tiea, Schwindsucht mit Asthma; v. Asthma 
u. Phthisis. 

Asthmatorthopnoea = Asthmor- 
thopunoea. 

Asthmorthopnoea, Orthopnoea a- 
sthmatica, die sog. Bruststeckung, 
eine Beschränkung des Athmens durch 
Hindernisse im Innern der Brust, z. B. 
durch Hydrothorax, Empyem udgl. 

Astomia, der Mangel des Mundes, der 
Zustand eines Astomus; v.: 

astömus, 0020 110g, ohne Mund, ohne 
Maul, ohne (obere od. vordere) Oeſſnung; 
v. a- priv. u. Stoma. 

. Astragalogia, bei De Candolle wol nur 
Schreibfehler ? statt: F 

Astragalologia, die wissenschaftliche 
Betrachtungder Astragulusarten, die Astra- 
galologie; v. Logos u. 

18 


Astragälus 


Asiragälus, 0 u. 7 auzgayalkoc, 
wurguyain, UOTIS, QOTQIË, aororyE 
etc. 1. ein Knöchelchen zum Spielen sog. 
Würfel (von werfen!) 2. ähnliche 
eckige Knochen, z.B. ein Halswirbel; 
bes. aber das Würfelbein, Astraga- 
lus oder Talus, in der Ferse; 3. Astra- 
gälus, ein sehr zahlreiches Pflanzenge- 
schlecht, von welchem einige Species kan- 
tige Zweige haben und zum Theil zur 
Verfertigung von Würfeln benutzt wer- 
den. — Die Etymologie dieses Worts hat 
den Gelehrten, v. Suidas bis Passow, nicht 
glücken wollen. Am meisten noch wol dem letz- 
tern, der es dem Astron nicht ganz fremd zu 
halten scheint; wie denn auch auf gar manchıerlei 
Weise Würfel und Sterne, in Zauberkreisen 
(Waldstein) und hinter Spieltischen (Blücher, 
Espartero usw.) von Schwachen zusammengebraclhit 
wurden und — werden. 

Astrarithmösis, Stellarum (corporum cbe- 
lestium) computatio, die Sternrechnung; 
v. Astron u, Arithmos; (Arithmesis, das Zählen, 
Rechnen;) — würde die passendste Bezeichnung 
für den Begriff der bis jetzt sog. Astronomie sein. 

Astria, 7 worgıu, bei Eustath.: 
= Astris, 

astrietorius — adstringens. 

astricus, aorgırog, die Sterne betreffend, 
davon herrührend usw.; von Aster und Astron. 
Manche neue sog. Naturphilosophen haben uns 
wieder viel von einem unmittelbaren Einfluss der 
Gestirne auf der Menschen Leben und Weben 
zu sagen gewusst! vgl. Burdach’s Patliolo- 
gie u, A. 

Astrion, 1. eig. ein kleiner Stern, ein 
Sternchen; v. Astron; — 2. nach ngras- 
sias bei Galen: = Astragalus od. Talus; 
jedoch vermuthet C. G. Kühn mit grossem 
Recht, dass Galen eig. Astris geschrieben 
habe; — 3. zuweilen auch: Stellaria, Stellu- 
laria, eine Sternblume. 

Astris, 5 aorgss, genit. -ios, ein kleiner 
Würfel, Taxillus, Astragalus parvus; Demin. 
v. Aster, Astragalus, — Vgl. noch Astriom, 
Astria etc, 

astrobles, su.5aorgoßäing, genit. -mros; 
-ëtis, — astrobletos, 

Astroblesia, Astrobolia, naorgoßkn- 
Cit, worvoßoklı«, == Astrobolismus, 

astrobletos, ú u. 7 aorgoßinros, side- 
ratus, an Astrobolismus leidend, usw.; s. Astro- 
blesia! l 

Astrobolismus, o aorpoßolsopos, 1. 
eine plötzliche Lähmung der Lebenskräfte im 

ganzen Körper oder in einem einzelnen Theile, 
das plötzliche Dürre- werden eines oder melırer 
Bäume, das man der Einwürkung der Sterne, 
bes, des Hundssterns od. der Sonne zuschrieb; 
2, derSonnenstich;z v. Astron u. Bolismus etc. 

Astrographia, die Sternbeschreibung, Ge- 
stirnbeschreibung, Weltkörperbeschreibung; von 
Astron u, Gräphe, 
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Astrolabium, (aorgoAußsur?) das Astro- 
labium, ein Instrument, um Abstände bestimnı- 
ter Sterne von einander od. von andern Gegen- 
ständen zu messen; Demin, v.: 

Astrolabus, ó zorgolußos, == Astrola- 
biam; v. Astron u. (dußo,) Aaußare, nehmen, 
abnehmen, fassen usw. vgl. Lobus ete.! 

Astrologia, 7 worgoAoyıe, 1. die 
Astrologie, Sterndeuterei, die ver- 
meintliche Kunst, aus dem Stande und 
Laufe der Sterne (aus der Constellation !) 
auf unbekannte (vergangene, gegenwärtige 
u. bes. zukünftige) Thatsachen zu schliessen; 
2. zuweilen u. eig. = Astronomia; 8.: 

Astrolögus, 0 aorpoloyor, 1. ein 
Astrolog, Sterndeuter; 2. eig. — 
Astronomus; v. Astron u. Logos. 

Astromantia, 7 aorgonayrın, aorpouerrinn, 
(reyry), Divinatio e stellis, das vermeiatl. Wahr- 
sagen nus den Sternen, die Sterndeuterei; s.: 

Astromantis, ó (u.7) aorponarrıg, der 
Sterndeuter; v. Astron u. Mantis. — Beide Wör- 
ter bezeichnen eig., was man .fstrologie u. Astro- 
log nannte, 

Astron, Astrum, ro aorgo», ein Stern; 
ein Gestirn. Die alten Etymologen leiteten 
uoryo u. aoıgor ab: 1. v, usw, (waw, uorw, 
or, alorgw, aorow,) brennen, heil leuchten, 
vgl. Aether; 2. v. oro, sto, (oraw, ete, iot?) za, 
stehen machen, stellen ,} jorazu,, stehen, fest 
stehen. Im letztern Falle könnte man dann das 
a- entweder als privat., um die (wenn gleich 
den Alten nur scheinbare!) beständige Bewegung 
der Gestirne zu bezeichnen, ansehen, oder als 
a- intens, um den scheinbar festen Stand der 
meisten Sterne u, Sternbilder anzudeuten, Un- 
beschadet dieser bloss von Griechischen Wurzeir 
ausgehenden Herleitung kann noch die folgende be. 
stehen, wenn man beide als anf dieselbe Quelle zu- 
rückweisend ansieht. Unbezweifelt ist nämlich da: 
nächst höhere Wort ‘dorng’ nahe verwandt mi 
dem Hebr, AnON (ester oder eig. äster), di: 
Esther (== die Leuchtende, der Stern, Stella 
Urania), das bekannte Jüd,. Mädchen der heil 
Schrift, das vor Ahasver's Bekanntschaft 7: 
(hadassah == die Myrthe!) hiess. Dieses Wo 
leiteten schon die alten Jüd. Ausleger her vor 
Persisch. 3,läw (ssötäre od. ss’tär Stern, Eng 
star!) 

Astronomia, j«orgoroasua,1.dieSterr 
kunde; 2, eig.: der Inbegriff der Gesetze, nac 
welchen die Sterne bestehen und sich bewege, 
von denen unsere Astronomen, so sebr sie , 
auch vermeinen, noch nichts wissen! von Astre 
u. Nomos 2, 

astronomicus, «uotporopixoç, 1. z4 
Astronomie gehörig usw,; $. ==; 

Astronomus, ó aorgovounogs, 1, bei de 
Alten: wer den Sternen Gesetze vorschreibt; w 
den Lauf regelt, also — Gott! 2, bei den Nenerı 
ein Mensch, der den wirklichen od. scheinbar: 
Lauf der Sterne nachrechnet, und dabei meiste: 
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sich und Andere überredet oder überreden will, 
als kenne er wenigstens die Gesetze dieser 
Bewegung. 

Astrothetica, Astrotheticä,die Astro- 
thetik, beiZenneck (s. Oken’s Isis 1826, X.) 
die Erklärung des gegenwärtigen Zustandes der 
Weltkörper ; v. Astron u. Tlietica, 

Astrum, ro @orgorv, s, Astron, — Astrum 
duplieatum, Doppelgestirn! war der scharlatani- 
stische Name eines angebl. magenstärkenden Mit- 
tels aus Antimon, Korallen, Ambra u. Moschus. 

astylus, &otvħłoc, ohne Stiel, stiel- 
los, v. «- priv. u. Stylus. 

Astyphia, j uorvpıu, == Astysia; v. a- 
priv. u. styphos etc. 

Astysia, (7 aorvasa?) das männliche Un- 
sermögen; v. «- priv, u. Stysis, 

astyticus, I. — astytos; 2. v, Astysie her- 
rührend, dazu gehörig usw.; s. Astysia. 

Astytis, } «arvurıs, ein Kraut, (eine La- 
etukenart?) welches unfähig machen sollte zum 
Beischlaf; v.: 

astylos, asrurog, mit (männlichem) Un- 
vermögen zum Beischlaf behaftet; ein solches Un- 
vermögen bewirkend usw.; v. a- priv, u. orvw, 
s. Astysia etc, 

Asylum, to «avkor, der (eig. nur vor Be- 
raubung und Gewaltthätigkeiten, nicht vor ver- 
dienter Bestrafung) sichernde Zufluchtsort, 
das Asyl; v. a- priv. u. Syle, 

Asymmetria, ý aovjı 1 Etoia, Sym- 
metriae defectus, die Asymmetrie, der 
Mangel an Ebenmaas; v.«a- priv. u. 
Symmetria. — BRitgen (vgl. Archyle!) nennt 
sie den höchsten Ausdruck des Sieges 
des Princips der individuellen Zweck- 
mässigkeit u. Freiheit über das Prin- 
cip der allgemeinen Hemmung! 

asymphöros, «ovugopos, nicht zuträg- 
lich, schädlich; v. a- priv. und symphoros. — 
Castelli, der sonst vortrefflich Klassische, 
giebt hier ein Beispiel des gedankenlosen Ab- 
schreibens. Er sagt: ‘bedeutet bei Hippokra- 
tes, Diaet. 1, 36, 6: nicht übel rbi dee 
nicht schädlich! — Es bedeutet aber: nicht 
dienlich, schädlich: v. a- priv. und sym- 


phorus. 5 , 
Asymphytus, aovuapvrog, bei 
Hippokrates: 1. nicht verwachsen; 
2. von verschiedener Beschaffenheit, dis- 
similaris ; v. a- priv. u. symphytus. 
asymptötus, aovantoeroc, vicht 
zusammenfallend, undicht, locker blei- 
bend; v. œ- priv. u. symptötus etc. 
Asynechia, Mangel an (körperlichem) 
Zusammenhang; v. «— priv. u. Synechia. 
asynechicus, durch Mangel an Zu- 
sammenhang leidend, dadurch entstanden 
usw.; v. Synechia. 
Asynergia, 1. eig.: auxilii defectus, 
der Mangel an Mitwirkung; Man- 
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gel an Beihülfe; v. «- priv. u. Synergia; 
vgl. synergos; — 2. sehr gezwungen bei Grossi 
(Pathol. gener. p. 15%): eonductionis defectus, 
der Mangel an Mittheilung u. Vertheilung wirk- 
samer Momente durch den ganzen Körper. 

AasynergoS, «ovrspyos, non adiuvans, 
nicht mitwirkend; v. «- priv. u. synergus. 

Asynesia, y «oureos«, Insipientia,, In- 
seitia, die Dummheit; Einsichtslosigkeit; a,: 

asynetos, «ouverog, insipiens, sine iudicio, 
stupidus, dumm, einsichtslos; v. a- priv. u. syn- 
etos; s. Synesis etc. 

Asynodia, 1. der Mangel des (norma- 
len) Beischlafs; 2. das Unvermögen zum 
Beischlaf; v. œ- priv. u. Synodos, Syn- 
odia. 

asynodicus, 1. mit Unvermögen zum 
Beischlaf behaftet; 2. von Mangel des 
Beischlafs entstanden usw.; v. Asynodia. 


Asynovia, Defectus synoviae, der 
Mangel der Gelenkfeuchtigkeit; v. «- priv. 
u. S$ynovia. 

Asynthesis, Defectus iuncturae, der 
Mangel an gehöriger Verbindung; v. æ- 
priv. u. Synthesis. 

asynihetos, incompositus, an gehöriger 
Verbindung leidend; v. æ- priv. u. synthetos; s. 
Synthesis, 

Asystöle, (ý aovoroAn,) 1. Con- 
tractionis defectus, die mangelnde 
Zusammenziehung; v. «- priv. u. 
Systole: — 2. bei Grossi (Pathol. ge- 
ner,): Deerementum contractionis, die 
Abnahme der Zusammenziehung. 

atacticas, durch Unordnung (in den 
organischen Functionen usw.) leidend, zu 
dergl. Unordnung gehörig, dadurch ver- 
ursacht usw.,; v.: 

atactos, araurog, unordentlich, regellos 
usw.; 5, Ataxia, — Aruxros toy runor volaor, 
Tainv. (Mesporezyn). == Morbi anomali, 
Khtn mit unordentlichem Typus.— Aruxrog 
negerog == muperog allore allow napofvrouerog 
va wledora arurrwg. Tanong. (Endrya. y , Noo, 
F.) = Ein unordentliches Fieber,. oder ein 
Fieber, welches immer zu einer andern Zeit u, 
(auch) das gewöhnlich ohne irgend eine 
Ordnung, seine Anfälle hat, 

Ataractopo&sia, yarTapaxronoır- 
ora, bei Hippokrates (de decenti 
ornatu medici N : das besonnene, ruhige, 
durch keine Nebendinge störbare, Verfah- 
ren des Arztes; v. ataractos und Poesis. 
Ein schon vom guten Hippokrates durch 
sinnige Beobachtung vortrefflich ausgemitteltes 
Bedürfniss des Arztes, das nur zu oft dem jun- 
gen Arzte, und manchem für seine ganze Lebens- 
zeit, mangelt, 


Alaractos 
ataractos, «ragaxros, nicht beunruhigt, 


ruhig; v. a- priv. u. taractos, 

Ataraxia, 5; aragafıa, Tranquil- 
litas animi, Animus imperturbalus, die 
Geistesruhe, Freiheit von Unruhe; 
v. a- priv. u. Taraxis.— Atapeakıa 
xar anovıa des Epikur: = Freiheit 
von Unruhe und Schmerz, ähnlich der 
Anasera des Pyrrho und Stilpo. 

Ataxia, ý arafıre, 1. die Unord- 
nung, der unordentliche Zustand, = 
Acosmia (wobei jedoch, gleichsam absicht- 
Jich! mehr an das Schöne, Wohlanstän- 
dige zu denken ist, obgleich eig. alles 
ntacton auch acosmon ist!!! Denn, was unordent- 
lich, was illegitim, im wahren Sinne des Wor- 
tes ist, kann nicht schön sein;) — 2. Unordnung 
und Ungleichheit in den organischen Functionen, 
im Pulse usw.; v. a- priv, u. Taxis, 

Ataxmir Arab. (?), das Ausziehen der Au- 
genwimpern von ungehörigen Stellen. 

Atechnia, jareyvın, bei Hippokrates: 
die Ungeschicklichkeit, Unbeholfen- 
heit (des Arztes); v. æ- priv. u, Technö. Bei 
Neueren auch: das Unvermögen zum Beischlaf, 
die Unlust dazu usw. Köchlin schreibt un- 
richtig: Anatechnia, 


Ateenia, 7 arexvıa, die Kinderlo- 
sigkeit; v.: 

atecnos, arexvos,kinderlos; v. «- priv. 
u. Tecnon. 

Atelaemorrhöides, Haemorrhoides 
coecae, (eig. H. imperfectae! unvoll- 
kommene od. sog.) blinde Hämor- 
rhoiden; v. œ- priv., Telos (atelye) 
u. Haemorrhoides. 

Atelectäsis, Extensio imperfecta, die 
unvollkommene Ausdehnung, die 
Atelektase; v. a- priv., Telos u. Ec- 
tasis. — Atelectasis (pulmonum ), 
die unvollkommene Lungenaus- 
dehnung (der Neugebornen), nennt 
Eduard Jörg (die Foetuslunge; 
Lg. 1835.) sehr passend den nicht selten 
vorkommenden, der Piorry’schen Pneu- 
monypostase sehr ähnlichen, jedoch auf 
entgegengesetzte Weise entstehenden Zu- 
stand von Blutüberfüllung in den untersten 
Lungentheilen. 

Ateleobranchia (amphibia), Amphi- 
bien mit unvollständigem Kiemen - Appa- 
rat, statt Hogg ’s (s. u. Abranchia ') 
Imperfecti-Branchia! v. ateles un 
Branchos, 

ateles, «r :ìy sç, imperfectus, unvollkommen; 
nicht beendet; v. «- priv. u, Telos. 

Atelocardia, bei Crampton verkehrt, 
statt Cardiatelia. 
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Atelomyelia, bei Beelard u.-A. verkehrt 
statt Myelatelia, 

atenes, arerns, sehr gespannt, valde 
tensus; defixus; bes. von dem Augen und vom 
Blicke: arevrg dpr, starr blicken, wie 
Wasserköpfige; v. u- intens, u, raw, s. Tonus etc. 

ater, p: À ag, schwarz; v. Chald, 7? (kädar), 
ater fuit, schwarz sein. — Vgl. atrox, Atra- 
mentum etc. 

Ateramnia, ; urrpauvıc, arsgaaro- 
rns, 1. eig. die Unzerreibbarkeit; 2. die Unver- 
daubarkeit; 3. die- Hartherzigkeit; v.: 

ateramnos, ateremnos, arıpuuvog, 
arspeavros, l, infriabilis, unzerreibbar; v. «- 
priv, u. repo, tero, reiben, zerreiben; — 2. un- 
verdaulich; — 3. hartherzig. 

Athambia, j asaußıa, vacuitas terro- 
ris, defectus terroris, der Furchtmangel, das 
Freisein von Furcht und Schreck, die unerschüt- 
terliche Geistesruhe, welche nach Demokritos 
dem wahren Philosophen zu Theil werden und 
als oberster Grundsatz der Philosophie angesehen 
werden sollen; vgl. Ataraxia, Euthymia 
etc.; v. @- priv. u. Thambos. 

Athanasia, 7 adavacıa, 1. die 
Unsterblichkeit, Athanasie; 2. 
marktschreierischer Name einer Arznei 
bei Alex. Trallian! s. a- priv. u. 
Thanatos etc.; vgl. Euthanasia etc. auch 
athanatos! 

' Athanatologia, die Lehre von: der 
Unsterblichkeit der Seele; v. «- priv. u. 
Thanatologia. 

athanatos, adararog, unsterblich; 
v. a- priv. u, Thanatos, 

Athanor, der sogen. faule Heinz! 
ein chemischer Ofen, worin das Feuer 
sehr leicht, olıne oft wiederholtes Nach- 
heizen zu unterhalten it! Raimun d 
Lullus soll das Wort gebildet haben aus atha- 
natos, als wenn dieser sein Uterus chymieus 
wie er ihn auch nannte, ein gleichsam unsterb- 
liches Feuer zu unterhalten vermögte! 

Athara, 7 «apa, wIagn, = athöre, 

atharodes, aduposdns, adupadng 
= atlıerödes. 

Atheismus, der Atheismus, mangelnde 
Glaube an die Gottheit, v. «- priv. u, Theos, 

Athelasmus, das Unvermögen zu säu 
gen, bes. wegen Mangels od. Missbildun 
der Brustwarzen; s. atlıeles, Thelasmus etı 

atheles, atlıölus, «yns, adndog, | 
ohne Brustwarzen; 2, bei nachlässigen Schrifi 
stelleru auch: ohne Mutterbrust; 3. ein Kim 
das ohne gesäugt zu werden, erzogen ’istz ve 
«- priv. u. Thels, 

athelus, a#nAog, 1. entwöhnt (vo 
der Mutterbrust); 2. wer gar nicht ga 
sogen hat, z.B. ein sog. Fütterkiud 
v. œ- priv. u. Thele, 


Athelxis 


Alhelxis, » «®eitss, Suetio, Meletus, 
das Saugen, Melken; v. a«deiyw, saugen, 

Ather, o «ng, genit, «egos, Athäris, L 
eine Aehrenspitze, die aufgerichteten Grannen 
(zusammengenommen) ; 2. eine volle Aehre, 
im ersten Sinne leiten es die alten Etymologen 
ab v. «- priv. u. Thöros, als etwas, das gleich- 
sm ungeerntet bleibt oder als Spreu. (ayu- 
er führen sie sogar als Synonym von zye an!) 
wieder verloren geht; daher «drg:{w, nicht ern- 
(en, eine wichtige Sache versäumen; achtlos 
handen. In der zweiten Bedeutung müsste man 
das «- als intens, ansehen, so dass «ng wäre: 
was in Hinsicht auf die Ernte die Hauptsache 
ausmacht. ' 

Athera, Athërē, 7 adnon, atupa, 
tapy, 1. feines Waizenmehl, Spelz- 
mehl; 2, Waizengraupen; 3. ein Milch- 
breimit Waizenmehlod. Waizengrütze; 
v. Athör 2,7? 

Athermosia, richtiger: Athermasia. 

atherödes, 1.0 Hsg081dy5,adegwdrs, 
ährenartig, ährenförmig; voll Aehren; s. 
Ather u. Eidog; 2.09 nposıÖng, a? 
eadnc, mehlartig; graupenähnlich; brei- 
artig, breiähnlich; s. Athera und 
Eidog. 

Atheröma, to ad ypwpa, genitiv. 
-atoç, -atis, die Breigeschwulst; v. 
Athera; (mittelst des nicht gebräuchli- 
chen Zeitworts: «ĵyoow, fut.-wow, Brei 
machen usw,! Adrewaa ist desshalb falsch. 
obgleich es Weigel und J. G. Schneider 
a Aëtius anführen.) 

atheromaticus, mit Atheroma behaf- 
tet, dasselbe betreffend, davon herrül- 
send; v. Atheroma. 

Athleta, 6 a9 nzye, Flyto, gen. 
alyrov, adintnoog, Athletae, 1. 
ein Wettkämpfer, Athlät; 2, ein 
stark gebauter, rüstiger, musculoser Mensch; 
Y“. Athlon od. Athlos. p» 

athleticus, asAnrınog,athletisch, 
einem Wettkämpfer zukommend; bes, auch: 
von starkem festen Körperbau; v. Atlıleta. 
— Habitus athleticus od. athle- 
larum, £&ıg adAnTınn, diadscıg 
edineızn, eine sehr kräftige Con- 
stitution. 
athliptus, non tritus, nicht gerieben, nicht 
ügerieben; v. «- priv. u. Ofo, s. Thlipsis. — 
Paroxysmus athi. ist ungriechisch statt P. ada- 
aatos, Accessus infractus, A. indomitus, A. 


Isteger. 

‚Athlon, Athlos,roas#lov,u dos, abkor, 
“dog, der Kampf, das Ringen, der Wettkampf; 
st gleichsam dasselbe Wort, wie Ansmos und 
mr eine andere Form desselben! und bezeichnet 
g, das Aus-dem-Athem-kommen durch 
die Anstrengung im Ringen! 
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Athmosphaera, falsch statt Atmosphaera. 

Athrichia, f. st. Atrichin. J 

athrix, «#g:$, genit. argryog, atri- 
chis, athricis, haarlos, ohne Haupthaar; 
bei Galen soll es auch bedeuten: schwach, 
enineryt? vgl. auch Atrix!— v.a- priv. 
u. Thrix. 

Athröopomphölyx, Pompholyx con- 
ferta, der gehäufte Blasenausschlag; v. 
Pompholyx u.: 

athroos, confertus, copiosus, gehäuft, in 
Haufen gesammelt. 

Athrophia, f. st. Atrophia. 

Athymia, 7 advice, 1. die Muth- 
losigkeit; bes: Schwermuth mit 
Muthlosigkeit, mit Verzweifelung; 
bei Neueren zuweilen = Apsychia ; s.: 

athymicus, 1.—athymus; 2. durch 
Schwermuth mit Verzweifelung entstan- 
den, dazu gehörig usw.; v. Athymia, s.: 

athymus, «&vaogs, muthlos, feig; schwer- 
müthig mit Verzweifelungz; v. æ- priv. a, Thymus, 

A tes, œ% uarkarres, die Atlanten; 
plur, v. Atlas, 

atlanticus, besser: atlantius, arla»- 
tésoç, atlantisch, zum Atlas gehörig usw.; v.: 

Atlantion, Atlantium, ariurrseo, = 
Atlas; Demin, v. Atlas, 

atlantius, arlarrsıos, s. atlanticus. 

Atlas, o arìaç, genit, atlurtoç, 
Atlantis, plur. aerAuvreg, Atlantes, der 
Atlas, der erste Halswirbel, auf wel- 
chem beim Menschen der Kopf, wie 
scheinbar auf dem Berg Atlas der Him- 
mel, ruht! — Jene, jetzt allgemein gebräuch- 
liche, Bedeutung scheint jedoch erst von Bar- 
bette oder einem gleichzeitigen Schriftsteller 
aufgebracht zu sein. Bei den Alten bezeichnete 
Atlas den untersten Halswirbel, der aller- 
dings ein bedeutendes mehr zu tragen hat, als 
der oberste; s. atlas; vgl. Telamin! — Viell, 
kam eben daher die Fabel von dem Unsterblich- 
keitsknochen! s, Lus u.: 

atlas, «arias, genit. urlurıog etc. I. Grosses 
und Würdiges tragend; von schwerer Last nicht 
ermüdend; v. a- intens. u, riaw etc. s. unter 
Telamön etc.; 2. schwach, unhaltbar, nichts tra- 
gend, nichts ertragend, nichts wagend usw.; V. 
a- priv. u, ebenfalls tiaw ete. 

imë, 7 aran, == Atmos. 

atmicus, durch Dampf oder Dunst entstan- 
den, dazu gehörig usw.; v. Atmos, 

Atmidiatrica, Atmidiatrice, Me- 
dicina fumigatoria, die Dampfheil- 
kunde, Methode mittelst der Dämpfe 
und Räucherungen zu heilen; v. Atmis 
(nicht arwog unmittelbar, wie K. G. 
Kühn angibt) u. Iatrica. 

atmidodes, «ruıdossdng, aruıdwdys, 
== atmödes ; s. jedoch Atmis, 


Atmidometrum 


Atmidometrum, lévaporomètre, der 
Ausdünstungsmesser (der Erde) nach De- 
lezenne, der freilich unrichtig * Atmis- 
mometre’ schreibt; v. Atmis u. Metrum, 

Atmis, 7 araıs, genit, -«dos, -Ydis, == 
Atmos; jedoch sollte es wohl eig. einen feinen, 
zarten Dampf oder Dunst bezeichnen? als De- 
min. v. Atmos ! 

Atmismometrum, bei Delezenne f. st. 
Atmidometrum. 


atmödes, aruosıdnyg, arumdns, 
dampfig, dunstig; dunstartig, dunstähnlich; 
8. Atmos u. Eidog. 

Atmographia, die Beschreibung der 
Dünste, Dämpfe usw.; s. Atmos, Gräph@ 
etc. 

Atmologis, die Lehre von den Dün- 
sten, Dämpfen usw.; s. Atmos, Logos etc, 

Atmolūtron, Balneum vaporis, ein 
Dampfbad; v. Atmos u. Lutron. 

Atmomechane, eine Dampfmaschi- 
ne; v. Atmos u. Mechäne. 

atmomechanicus, 1. Dampfmaschinen 
machend; 2. durch Dampfmaschinen be- 
wirkt usw.; v. Atmomechane. 


Atmomötrum, ein Dunstmesser, 
Dampfmesser, Atmometer; v. At- 
mos u. Metrum. 

Atmos, Atmus, 0 gTu0g, 9 OTH N 
der Dampf, Dunst; v. aw, aulw, (ar- 
HO, OTHE, arıava,) aruamo etc. 
hauchen, athmen! usw., vgl. Asthma, 
Aasmus etc. Das Teutsche ‘Dunst’ ist nahe 
verwandt mit ‘dünn’, ist eig. das Dünn’ste 
und sollte deshalb nach folgerecht- steif- Teut- 
scher Orthographie Dun n st, so wieGeschwulst 


v. schwellen “Geschwullst’ geschrieben 
werden. 


Atmosphaera, (atroopaıpau,) die 
Atmosphäre, der Dunstkreis; v. 
Atmos u. Sphaera. 

atmosphaericus, atmosphärisch, 
zum Dunstkreis gehörig, denselben be- 
treffend, aus demselben herrührend usw.; 
v. Atmosphaera. 

Atmosphaerologia, die Atmosphä- 
rologie, die Lehre von der Atmosphäre, 
von der atmosphärischen Luft usw.; v. 
Atmosphaera u. Logos. | 

Atmosporeus, Faporis disseminator, 
Vaporisator? der Damfverbreiter, 
wie z. B. der von J. Corrigan G. 
Dubl. Journ. of med. Se. 1839, March, 
p- 94. Vgl. Fricks u. Oppenheim’s 
Zeitschrift f. d. ges. Medicin, 12, 3. S. 
389. 390.) angegebene, 
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Atmostatica (ars od. doctrina od. scien- 
tia) die Atmostatik, die Lehre vom 
Gleichgewicht dunstförmiger Körper; v. 
Atmos u. Statica, oder zunächst v.: 

atmostaticus, das Gleichgewicht dunst- 
förmiger Körper beireffend, dadurch be- 
wirkt, dazu gehörig , die Atmostatik an- 
gehend usw.; v. Atmos u. staticus. 

Atmus, ó ar poç, = Atmos. 

Atocia, die (weibliche) Unfruchtbarkeit, 
fast — Atecnia; v. atocios etc.; vgl. 

Atocia (remedia, paguaxu oder apata) at o- 
xe«, (vermeintlich oder wirklich) unfruchtbar ma- 
chende Mittel für das weibliche Geschlecht ; plur. v. : 

Atocion (remedium, gapuaxoer) uroxse», 
ein (vermeintlich oder wirklich) unfruchtbar ma- 
chendes Mittel für Weiber; v.: 

atocios, atocius, aroxsog, Unfruchtbar- 
keit bewirkend; v, atocos, 

Atocium (remedium), = Atocion. 

atocius, arox:oç, == atocios. 

atöcos, atöcus, aroxoç, I. noch nicht 
geboren habend; 2, nicht gebärend, und zwar 
entweder: nicht gebären könnend, unfrucb t- 
bar; oder: nicht gebären wollend, männerfeind ; 
v. @- priv. u. Tocos ete, 

atomicus, Atome betreffend, daraus 
bestehend usw.; atomisch; atomi- 
stisch; v. Atomus. 

Atomistica (doctrina), die Atomistik, 
die atomistische Ontologie, fast = Corpus- 
cularphilosophie; v.: 

atomisticus, atomistisch, aus der 
Annahme der sog. Atome das Dasein u. 
das Wesen der Dinge erklärend ; v. atomos. 

Atomeogynia, die Atomogynie, bei 
Richard d. Vater: eine Pflanzenord- 
nung der Didynamie (14. Kl.) mit un- 
getheiltem Eierstock und mit viel- 
saamiger Kapselfrucht, zu welcher z. B. 
die Antirrhinien, Bignoniaceen gehören ; 
vgl. Tomogynia! v. atomus u. Gyne. 

Atömus, 7 arojzıog, das Atöm, das 
Urstofftheilchen, Franz. Mole- 
cüle! v. atomus. — Demokritos 
soll bekanntlich das nie gesehene Ding ersonnen 
haben, um daraus, — wie unsere Corpuscular- 
philosophen noch bis diese Stunde! — die Weit 
beliebig zusammensetzen zu lassen! 

atömus, «roxos, l. ungeschnitten, unge- 
tbeilt; 2. was nicht geschnitten, nicht getheilt 
werden kann, bes, wegen zu grosser Kleinheit ; 
3. höchst klein; v. «- priv. u, Tomë etc. 

Atonia, y arov:u, die Erschla £- 
fung, Schwäche, Atonie; v. atonus. — 
Artovıa=esvepysiag aggworıa. — 
— l'aospos atopia xar pleßog xr 
aprrgrug xai wog zut nuvzog «nig 


Atonisatonblepharon 


opyarov {wrıxod te xar wvyımod, Ta- 
Ans. (nepi dıayop. voonnar. a). = 
Abspannung ist Schwäche der Thätigkeit. — 
— Eine Erschlisffung des Magens, der 
Biutadern, der Arterien, der Muskeln und des 
ganzen körperlichen und geistigen Wesens des 
Organismus. 

Atoniatönblepharon, statt roria rür 
Pisgagpwur, Laxitas palpebrarum, Augenlie- 
dererschlaffung ; s. Atonia u. Blepharon. 

atonicus, & toy o ç, schlaff, an Schlaff- 
heit und Schwäche leidend, davon her- 
rührend usw.; v. Atonia. 

atöonus, atoy oç, atonicus; V. œ- 
priv. u. Tonus. 

Atosia, falsch statt Atocia. 

Atotia, falsch statt Atocia. 

Atrachelia , die Kurzhalsigkeit; v.: 

atrachēlus, argayn)og, 1. ohne 
Hals, (ohne Kopf, geköpft, enthauptet;) 
2. kurzhalsig, der Kurzhals; v. a- 
priv. u. Trachelos, 

Atractos, — Atractus, 

Atractosömi (pisces), Fische mit spin- 
delförmigem Körper ; v.: 

atraciosomus, einen spindelförmigen Kör- 
per habend; v. Soma u.: 

Atractus, ó arpaxrog, die Spindel; nach 
dem Etymol. magn, v. rapaoow, s. unter Tara- 
xacum! nämlich: raçuxroç,. was sich unruhig 
drehet und wendet; versetzt: arpaxrog, 

Atractylis, 7 argaxrokıs? argaxrv- 
Ass? genit. -ıdos, -Idis, das Spindelkraut, 
Carthamus lanatus L.; Demin. v. Atractos. 

Atramentum, ro p:lav:oy, die Schwärze, 
Tinte; v. ater, 


Atresia, der Mangel einer normalen 
Oeffnung, bes. im After und an den Ge- 
schlechtstheilen oder äussern Harnwerk- 
zeugen, bei Cicero: Natura obsignata; 
Imperforatio; v. atretus. 

Atreta (foemina), eine Frau ohne äus- 
sere Oeffnung in der Mutterscheide; v. 
atrelus. 

Atretocephalus, Missgeburt mit man- 
gelnden Oeffnungen am Kopfe, z. B. ohne 
Mund usw.; v. atretus u. Cephale. 

Atretocormus, Missgeburt mit man- 
gelnden Oeffnungen am Rumpf, z. B. 
ohne After, obne Harnröhrenöffnung; v- 
atretus u. Cormus. 

atretus, «tọytoç, eine bestimmte 
normale Qeffnung (im After, an den Ge- 
schlechtstheilen od. äussern Harn werkzeu- 
gen) nicht habend; v. œ- priv. u. zgew, 
füt.z09y0w, ich bohre (auf), ich durch- 
bohre; s.: Trösis, Trepanum etc. Nvupn 
ovx-a tE ytog, bei Procop: ein Frauen- 
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zimmer mit bedeutender Oeffnung, als 
Gegensatz von Atreta. — Aroyroı, 
RUTE TU yeryTind MOQ, YIVOVTE YUOVGÜKEG, OTE 
PEV tn guoswg, OTE de Ë EMIYEYVHUTOÇ, vovoon 
tsros nponypoanemg. Mavià, Ayır. (5, o) 
== Die Weiber werden entw. mit ungeöffne- 
ten Geburtstheilen geboren, oder diese Ver- 
schliessung entsteht erst nach der Geburt durch 
irgend einen Zufall oder eine Kht. Torç veoye- 
rotę ndio o danrvlsog argyrog EX PLOW 
torin, ote ivgioneru vuevi diagparreodu. Tavukà, 
Ay. (s, na), = Bei Neugebornen findet man 
den After von Natur verschlossen, wenn er durch 
eine Membran [oder auch tiefer und vollkommen] 
verwachsen ist. — Argytoçuxovotszaç 7 
eos, verschlossener Gehörgang, Mea- 
tus auditorius imperforatus: Totto Tto nuĝoç ax 
EVENS OUVITUTAI, VAErOS TIVOÇ TOF MXOVOTIXOV 
ENPQURTTOVTOÇ MWOQOV, NOTE HEV NUTU TYY EMPER- 
vuur, nore de xus er Bade, Kus vorepor eniyi- 
veras, AQOYYGOUIVGGE HUTU TOV MOQOY dinmoswg, 
UTEPOUQKWHE yapenmıpver uggarru avror. IIavi), 
Aw. (5, xy ). — Diese Kheit findet von der 
Geburt an Statt, wenn der Gehörgang durch 
eine Membran verschlossen wird, und zwar 
bald bloss oberflächlich, bald in der Tiefe. 
Späterhin entstehen dergl. Verschliessungen auch 
durch Verschwärungen im Gehörgange, wobei er 
durch sog. wildes Fleisch verschlossen wird. 

Atrices, Feigwarzen am After, die nur 
kurze Zeit Jucken und Schmerzen verursachen 
und dann verschwinden; plur. v. Atrix. 

Atrichia, die Haarlosigkeit, etwa = 
Madarosis; v. atrichus od. athrix. 

Atrichiäsis — Atrichia ? 

strichus, argıyog, ad pıEf, haar- 
los, s. athrix. 

Atrici, kleine Geschwüre am oder vielmehr 
im After; wahrscheinlich übel gebildet statt 
Atrices od. Atrichi? 

Atrium (cordis), to 9zgıor, Dor. 
aroısov! ein Vorhof des Herzens ; wahr- 
scheinlich zusammengezogen aus yropıov 
und so nahe verwandt mit rap, das 
Herz, seo», der Unterleib (gleichsam 
Magensack!), s. Etör u.Etron. Da yrgıor, 
Dor. argıov, auch der Aufzug auf dem Web- 
stuhle, Stamen, und nächstdem ein grobes 
Gewebe und ein daraus verfertigter Siebbeu- 
tel, Seihebeutel, Spitzbeutel, heisst, so 
haben die Lexikographen, sogar Passow! das 
Wort v. dioow, 400%, rra, arrow, schnell be- 
wegen (vgl. Aix!) herleiten wollen! 

Atrix, eine Feigwarze am After, s. Atrices, 
— Scheint willkürlich und übel gebildet statt 
Athrix, weil Haare und dergleichen Feigwarzen 
sich gegenseitig selir entgegen sind, l 

Atrömos, Defectus tremoris, die Abwesen- 
heit des (normalen) Zitterns; vgl. Thoracatro- 
mos; v. «- priv. Tromos, 

Atropa Belladonna Bot., die Bella- 
donna, die Tollkirsche;.v. Atropos ; 


Atrophia 


wegen der sehr giftigen Wirkung fast al» 
ler Theile dieser Pflanze. 

‚Atrophia, 7 atpop:æ, die Darr- 
sucht, bes. der Kinder, Atrophia 
— die Atrophie, das Schwin- 

en; eig.: der Mangel an Nahrung oder 
an Ernährung; s. atrophus. — Atro- 
phia oculi, das Schwinden oder Ein- 
schrumpfen des Auges. — Diutius saepe 
et periculosius tabes eos male habet, quos in- 
vasit. Atque huius quoque mali plures spe- 
cies sunt: Una est, qua corpus non alitur, et, 
naturaliter semper aliquibus decedentibus, nul- 
lis vero in corum locum subeuntibus, summa 
macies oritur et, nisi occurritur, tollit. Argo- 
pi:uy haec Graeci vocant. A. C. Cels. (de 
Med, 3, 22). Bes. lange und Gefahr drohend 
greift die Auszebrung ibre Opfer an, deren 
es mehre Arten gibt: Bei einer von diesen wird 
der Körper nicht [gehörig] genährt und 
verfällt, während beständig etwas aus ihm ent- 
weicht, in die höchste Abmagerung, welche 
ihn, wenn er ohne Hülfe bleibt, zum Tode führt. 
Diese nennen die Griechen: ‘Atrophie’ — 
Arpopyınopgdaluoü on—gnıxgporng ölov 
Toř opduluod zus TÅG XOQ) per’ QRUVQUOEWÇ. 
Definitt. med. Galen. == Atrophie des Auges 
ist eine Verkleinerung des ganzen Augapfels und 
der Pupille mit amaurotischem Zustande. — — 
Argogın opbaluoü — rar t albworus 
wungäs 7 ex Tivos adylov wrıng, worep oliyov 
ewdorurvos, Era norkdivoptyog, XATA TAÇ vous 
wlyay pixQOTEQOG yırıtas zus apvdgüg y and’ okus 
Bheag. Talnv. (Kısayayn). = Das Augen- 
schwinden entsteht, wenn das Auge ans gros- 
ser Schwäche (Erschöpfung) oder einer andern 
unbekannten Ursache etwas anschwillt, dann zu- 
sammenfällt, in der Tiefe schmerzt, immer klei- 
ner wird und wenig oder gar nicht sieht, — — 
Atopia rgıyür orir vmgßallovou u0gvorng 
peru vol anaerı duvavšegĝas, Defin, med. Ga- 
len. == Haarschwinden ist, wenn die Haare 
dünn werden und nicht wieder wachsen, 

atrophicus, œ roogpoc, atrophisch, 
an Darrsucht leidend, dazu gehörig, da- 
her rührend usw.; v. Atrophia. 

Atropholysis, Solutio atrephica, die 
atrophische Auflösung nennt Magendie 
unpassend: die aus Mangel an Ernährung ent- 
stand’ne Schwäche und Schlaffheit; v. atrophus, 
(atrophieus) u. Lysis. 

atrophus, arpopog, 1. =atrophicus; 
2. nicht nährend, keine nährende Theile 
enthaltend ; v. «- priv. u. Trophē. 

Atropina, Atropinum, Atropium, 
das Atropin, Atropium, die Atro- 
pine, ein in neuern Zeiten enideckter 
eigeuthümlicher Bestandtheil der Bella- 
donna, den die Chemiker für selbststän- 
dig chemisch halten; v. Atropa (Bella- 
donna) Bot. | 
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Atypicus 

Atropos, } Argozos, Atropos, die To- 
desparze, Todesmöre! eig.: die sich nicht 
wenden, nicht umstimmen lässt, die Unerbitt- 
liche; v.: 

atröpos, atröpus, arpozog, was sich 
nicht wenden —, nicht abwenden —, nicht än- 
dera—, nicht erbitten lässt; v. «- priv. u. Trý- 
pos, Tropẽ ete, 

Atrosia, falsch statt Atrophie. 

atrox, dzıvog, wos, schrecklich; v. ater. 

Atta, mit den Füssen schlürfend. (Woher? ?) 

Attagas, Attagas, gewöhnlicher: Atta- 
gen, Attagēna, ò arrayag, arıayäg, ut- 
rayns, arraynr, genite -ov, -z0g, Frog, -A6, 
-Enis, die eine od. andere (grössere) Art v, T e- 
trao, etwa das Haselhuhn, Birkhuhn;z bei 
den Alten auch wohl oft = (Numida) Meleagris, 
das Perilhuhn? — v, arrow, büpfen, stürzend 
springen; und das vom Hebr, ty (it), heftig 
auffahren; als Substantiv (ait): ein wildes Thier, 
Raubtlier. i 

Attar, Pers. ‚! (attar, etter) das ächte 
Pers. Rosenöl, Rosenessenz; offen- 
bar verdorben aus dem Griech. Aether! 

attenuans, A«zrvrwo», verdünnend; v.ad- 
u, tenuis. 


Attenuantia (remedia, axeouar«) 
Asntvvovte, verdünnende Mittel; v. 
attenuans. 

Attenuatio, 7) Assızuworg, die Ver- 
dünnung ; s. attenuans. 

attollens, &:ọwv, in die Höhe hebend 
od. ziehend; v. ad- u. tollo: attollere, 
aufheben usw. — Musculus attollens, 
ein nach oben ziehender Muskel. 

attonitus, znıfoorrnrTog, ano- 
nInKTor, erRotarıxor, betäubt, wie 
bedonnert! von ad- und Tonitru etc. — 
Morbus att. = Apoplexia. 

Attraectio, 1) E)Eıg,die Anziehung; s.: 

Attractiva, Altraclria = Attra- 
hentia. 

attrahens, eysAxwv, anziehend, her- 
anziehend; v. ad- u. traho, s. Tractus, 

Attrahentia (remedia, uxeonare) Tee 
spelxorru, Epispastica, anziehende od. 
hinziehende (ableitende) Mittel; v. attra- 
hens. 

 Attritio, N nepirprtbig, Mapea- 
zgıwıg, die Anreibung, Verletzung 
durch Reiben; Intertrigo; v. ad- u. tero, 
tegpw, 8. Tripsis etc. 

Atypia, der Mangel an Regelmässig- 
keit, in sonst regelmässigen Erscheinun- 
gen, bes. in den Fieberanfällen des Wech- 
selfiebers usw.; v. atypos; (vgl. in syno- 
nymischer- Hinsicht: Ataxia.) 

atypicus, «zunog, atypisch, unre- 


Atypos 
gelmässig, unordentlich; von Atypia; s. 
atypos. — Morbi atypici, Krankhei- 
ten ohne festen Typus. 

atypos, atypus, aruzos, == atypicus; 
F. a- priv. u. Typus 

Atypus, ó urvzoç, Atubus! 1, parum 
elare loquens, undeutlich sprechend; — 2. ein 
Krūppel; v. «- priv. a. Typus. 

Auansis, j «varois, Arefactio, Exsiccatio, 
das Austrocknen; s.: 

Auante, 7 avarın lroooe, die aus- 
trocknende Krankheit!] bei Hippokra- 
tes: Marcor, Tabes, Morbus exsicca- 
torius, die Darrsucht, Dürrsuchtj; s.: 

auanfticus, auanios, «varros, exsic- 
cans, austrocknend; v, «avaso, exsieco, ats- 
trocknen, u. das v. avw, vgl. Aura ete, ete. 

Auch®@, 7 «vyn, der Hochmuth, Ueber- 
muth; die Halsstarrigkeit; s Auchön, 

aucheis, auynzsg, m atichetieus, 

Auchen, ó «vzņr, genit. wwyerog, -&nis, 
der Hals, der Nacken. Sicher sind auyyr 
u. «vgy nahe verwandt und beide von «uw, hau- 
chen, blasen, sich aufzublasen usw. herzuleiten, 
was auchöis etc. noch entscheidender zeigt. 

Aucheniatris ; 1. eig.: die Halsheil- 
kunde, die Heilung der Halskhin; v. 
Auchen u. latria; — 2. bei Einigen mit 
Unrecht: die Lehre von den Einflüssen, 
welche speciisch auf den Hals wirken, 
wie z. B. die Belladonna, die kochsalz- 
saure Schwererde, das Scharlach; das 
Hundswuthgilt. | 

auchenicus, den Hals betreffend, dazu ge- 
börig, davon herrührend; v. Auchen, 

Auchenopterus, ein Kehifiosser, Fisch mit 
Flossen am kalise; v. Auchen u. Pteryx etc. 

Auchenorheuma, f. st.: 

Auchenorrheuma, Rheumatismus col- 
li, der Hals-Rheumatismus; von 
Auchen u. Rheuma. 

Auchönoschisis, Colli fissura, eine 
Spaltung des Halses, bes. der Halswirbel; 
v. Auchen u. Schisis. 

Auchöenosphinxis, Strangulatio (col- 
E), die Strangulation, das Stran- 
guliren, die mechan. Zusammenschnü- 
rung des Halses; v. Auchen u. Sphinxis. — 
(Pnix, Pnigmus u. ähnl, bezeichnen eig. nur 
das Ersticken, als Folge der Strangulation 
a ähnl. Ursachen.) 

Auchönostrangale, Strangnlatio (colli), 
—Auchenosphinxis; v. Auchen u. Strangale, 

Auchenozoster, Zoster colli, Uredo 
Zoster colli, der Halsgürtel, Hals- 
brenngürtel, vgl. Laparozoster! 
v. Auchen u. Zoster. 

Auchenydrocele, Hydrocele colli 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Auliscos 


bei Maunoir, Struma cystica, der 
Wasserbruch des Halses, der Bla- 
senkropf; (s. Froriep’s Notizen usw. 
929 = 53, 5. 8. 75-77.— dJ. P. Mau- 
noir: Mém. sur les amputt., Phydro- 
cèle du cou et organisation de Piris; 
Genève et Paris, 1825); v. Auchen u. 
Hydrocele 

Auchenyposphinxis— Auchenosplin- 
xis; v. Auchen u, Hyposphinxis, 

ancheticus, avgytixoç, uvyaruss 1. 
prahlend, prahlerisch, sich aufblāhend; v. Auchëș 
2. mit geradem steifen Halse, mit steifem Na- 
eken! v. Anchen, 

Auchmos, Auchmus, è avgyuog, häufig 
bei Hippokrates: eine trockne raube 
Luft, (ohne jedoch den Begriff der Kälte, 
wie man in nördlichern Gegenden gewohnt ixt, 
mit einzuschliessen,) eine austroeknende Luft, 
wie bei uns die Nordost- und die Märzluft; 
V. uvo, (arye, auzaw,) hauchen, (fauchen, 
schmauchen usw.!).vgi, Auche, Auchin, Aura, 
der ete. u 

Auectio, } avfnyoıc, die Vermehrung; 
vV. augeo, vermehren. — Æ. corporis, 
die Zunahme des Körpers. 

Auctor, gen. öris, der erste Finder einer 
Wahrheit, erste Aussager eines Satzes, der Ver- 
fasser (eines Buches) usw.; gewöhnlich v, augere, 
vermehren, hergeleitet, aber wenig passend. — 
Selir gut leitet es Ballhorn-Rosen her v, autos! 
Vgl. Autor, j 

Audë, j uvdðy, die Stimme, der Laut; 
die Rede, Sprache; v. «vw, «iw ete, Imuchen, 
einen hörbaren Hauch od. einen Laut von sich 
geben usw.; vgl. Auchmos etc. 

Auditus, das Gehör; verwandt mit 
Aude! vgl, Juris, Aura etc. 

auditorius — acusticus; v, Auditus, 

AugëE, ý uvyy, der Glanz: (bei Dichtern 
auch: der Augenglanz, das Auge!!) v. avw, ans- 
hauchen (vgl. Auchmos, Audẽ,) ausstralen, stra- 
len, glänzen, (vgl. Aurora, Aurum !) 

Augites, (0 auyırnc?) der Augit, 
Pyroxene, eig. Glanzstein ; v. Auge ete. 

Augmentum, 9 aufnoız, die Ver- 
mehrung, das Zunehmen; v. augeo, ver- 
mehren, 

Aula, Aule, 7 avin, ein luftiger freier 
Platz, (der dem Bestreichen der Winde atisge- 
setzt ist, v, «vo, wehen, hauchen); daher: ein 
(freier, luftiger) Versammlungsort, 

Auläcomelö, Specillum sulcatum, eine 
Hohlsonde; v. Aulax u. Mele. Vgl. 
Coelomele, Ogmomele etc. 

Aulaedibranchia, bei Latreille u. A, 
f.st.:Aulobranchiaod. Aulodeobranchia. 

Aulax, j aviu, genit. -axoç, -Acis, Sulcus, 
eite Kurche; verwandt mit Aula etc. 

Auliscos, o avlsoxos, eine kleine Fistel; 
Demin, v, Aulos. de 


Aulobranehia 


. Aulobranchia, Koorpelfische mit run- 
dem Maul und mehren Kiemenöffnungen 
an den Seiten, gleichsam. Flötenfische! 
v. Aulos u. Branchia. Vgl. Au loden 
branchias > 

Aulodeobranchia, — Aulobranc hi ia, 
nach Latreille. ù: A:; vgl. Aulaedibran- 
chia! v. aulodes u. Branchia. 

aulodes, (wvloudnyg, wrludng?). tibicinifor- 
mis, flötenförmig; v, Aulos m, sädos. : 

Aulos, ó arłoç, eine Röhre, Flöte; Fur- 
che usw. ; nach Riemer v, uvo, haachen, fau- 
chen, so'dass Flöte, Pfeife, Blas- Instrurient 
der Grundbegriff wäre. Wahrscheinlicher gehört 
aber das Wort zu der Familie von Aula, Aulux, 
hohl etc. 

udklos, sine materia, unmateriell, statt 
ayuvlog, Vs d- priv. a. Ayle. 

Aura, (5 aŭoa,) der Hauch, Luft- 
hauch, das Lüftchen, das inne 
hen; v. «vw, hauchen, s. unter Auch- 
mus etc. Im Griechischen bes.: die Mot- 


genluft, die den Küstenbewohnern vom Meere 


zuweht. (Simulace species patefacta diei ;: rese- 
rata viget genitalis aura FEavoni. Lu eret.) — 
A. epileplica, das wie Luft aufsteigende Gefühl 
beim .epilept. Anfall. —. Æ. seminalis, der Sar 
menhauch. — 4. vitalis, der Lebenshauch, _ ; 

aurantiacus, pomeranzenfarbig, pome- 
ranzengelb; v.: 

Aurantium, Pomum auranlium, P. 
aurantiacum, die Pomeranze, Orange, 
Franz. orange, Holl. oranje, Span. na- 
ranja, Ital. narancia, Port. laranja etc., 
Arab. „ö/L (närandsch), Sanskr. nzranga. 
Man Jeitet das Unwort gewöhnlich, als vermeintl, 
Lat., von Aurum her, wegen der ‘gelben Farbe 
der Pomeranzeuschalen, Sehr gut zeigt dagegen 
der berühmte 4. IF. -v Sehle fe: (Ueber die 
Zunahme u, den gegenwärt, Stand unserer Kennt- 
nisse von Indien, im Berl. Kalender vom J. 1829 
u. 1831.), dass das Wort vom obigen Sanskrit- 
worte in das Arab, usw, ‚übergegangen sei. 

Auricula, to ostov, 1. ein kleines 
Ohr, Oehrchen; 2. das äussere Ohr; 3. 


infima) = = Otolobion; 4. ein sog. ` 


A. 
—— A. cordis dextra; ; A. e. si- 
nistra; 5. Mehre ohrähnl. Pflanzen; De- 
mid. v. Auris.— A. Judae, das Judas- 
ohr, der Hollunderschwamnı. 

auricularis, zum äussern Ohre gehö- 
rig; v. Auricula. — Arteriae auricula- 
res, die Schlagadern des äussern Ohrs. — 
Digitus auricularis, der Ohrfinger. 

Auriga, ò —— 1. der Fuhrmann; v 
Auris, Ohr; Auria, Aurea, Zügel, die den 
Pferden um die Obren gelegt warden; — 2, die 
sog. Fulirmannsbinde für Wunden am Thorax. 
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aurios‘ (arpıoc,) morgens seiend, mor- 
gens geschehend; (ungebräuchliches Adjectiv v. 
Aura!) — 7 «vorov (wga), der Morgen, die 
Morg ge it. — Vgl. noch Suröra ! 

Auris, das Ohr; verwandt mit ve od. 
og, 8. unter Ota; mit Audilus, mit Ohr! 
Aura etc. 

Auriscalpium — Otoglyphon; v. 
Auris u. scalpo, kratzen, schaben. 

Auriscopium, nennt ein berühmter Engl. 

Ohrenarzt mit Unrecht sein, wie es scheint‘ gu- 
tes; Instrument zur Untersuchung des Ohrs, Es 
muss Otoseapium ‚heissen, 
. Auröra, ý. ng, Dar. ung, die Morgen 
röthe; der frühe Morgen; ‚zunächst, v. au- 
rios u. Höra! nämlich — avges wga,! und so 
nale verwandt mit Kos, gæs, awg? 

Aurum, (to «eugov,) das Gold; eig. 
das Glänzende, das Schimmernde, u. so 
nahe verwandt mit Aura, Auröral!: 

austerus, @V0T979g0g, herbe, rauh, 
mit harter Aussenfläche; v. «vo, (hau- 
chen, fauchen,) austrocknen (durch An- 
wehen usw.); vgl. noch xvw unter cau- 
sticus etc.. etc. ; 

Austromantia, die A ustromänti * 1, 
eig. die Vorhersagung aus dem Südwind ei 
— 2: mit Unrecht gewöhnt, — Anemoman- 
tia; v. duster, der Südwind, u. Mantia, 

, Autareia, 7 «urapxeıe, die Selbst- 

ständigkeit, Selbsthinlänglicltkeit, bei 
Aristoteles: .der Zustand, in welchem der 
Mensch (der Geist) alle Bedingungen des glück- 

lichen Lebens genügend selbst besitzt, nichts v. 
aussen her bedarf; nach Muretus: ea rerum 
ad vitam [bloss 9] pertinentium abundantia [zu 
viel!], ut nihil praeterea reqwiratur ; nach ME a- 
j orag its: — earum rerum, quabus 
vita [zu wenig!] contenta sit; nach Buhkle: 
animus sua sarie contentus [=—=.das Subject statt 
des Praedicats!]; nach Garve (Arist. Ethik 
an Nikömach): Selbstgenügsamkeit [zu 
schwach! zu een Learaar a nachJenisch: 
Allbinlänglichkeit [zu objectiv u. dadurch 
zu weit, isto amplius!]; nach Foigt: Selbst- 
genügsamkeit und Allhinlänglichkeit; 

v.avrog u apaw? Vgl. Arca, Arcanum ete.' ' 

Autechoscopium, Autechoscopon, 
Autechoscopum, Autechoscopus 
Soniserutator proprii corporis, ein Schall. 
messer am eignen Körper, ein Autec h o. 
skop, ein sog. Stethoskop für den eige 
nen Körper, wie das von mir in meiner 
‘Freiheftew? beschriebene u. abgebildete 
v. avrog, selbst, und Echoscopium ete. 

Autewmachus — Autospadon; wor 
avrog u. Eunuchus. 

‚autbemerinus, idak dadh vog, 
Authemerus. 

Authemeron (remedium ), ein — tel 


— 
— 


Authemerus 


das noch am —— ER seine (gate) Wir- 
kung zeigt; 

den; vn nEgag,. næv Dy- 
negırog, an demselben Tage gesche- 
bend, au d. T. gemacht usw.; v. aulos 
u. Hemera. 

Authygiansis naturae, bei einigen 
Neueren: die Heilkraft der Natur, -die 
von der Natur bewirkte Selbs theilung; 
y. autos u. Hygiansis. 

Authypnobatesis, Somnambulismus spon- 
taneus, ein von selbst entstandenes Sc hiafw wan- 
deln. Einige nennen so besonders den v. selhst 
(ohne sog. magnetische Behandlung) eptstand’nen 
zeomagnetischen Paroxysnmıs; v, altos: n. Hy- 
puohatesis, Vgl. Autosomnanbnlmus. l 

Autocheiria — Autochiria 1 

Antochīr, Antochirus, u avto- 
%to, ein Selbstmörder; eig. wer 
mit eigner Hand arbeitet, mit eigner Hand 
sich oder andere tüdiet usw.; v. autos 
u. Cheir. 

Autochiria, auroyerpe @,der$elbst- 
mord; eig. alles Arbeiten usw. mit eigner 
Hand; v. Autochir. 

autochirieus, 1. zum Selbstmord ge- 
hörig, von demselben begleitet, dazu ge- 
neigt machend; 2. zum Selbstmord ge- 
neigt; 3. = Autochir; v. Autochiria, — 
Melancholia autochiricu, eine 
Schwermuth mit Neigung zum Selbstmord. 

Autochthön, ò uuroydw», der Einge- 
borne, Andigena; bes, auch insofern Dichter 
die Bewolner eines Erdstriches als von der 
Erde selbst erzeugt. darstellten; im Plural: 
Autochtönes, oi 'unraydorsg, die: Binge- 
bornen, Aborigines, Indigenae; v. autos und 
Chthön. 

Autochthönes, s. unter Autochihön. 

Autocin&sis, Motus proprius, M. vo- 
luntarius, die Selbstbewegung, willkürl. 
Bewegung; v. autos u. 'Cmesis. | 

Autoclave, nennt Lemare ein an- 
zeblich sich selbst schliessendes Kochge- 
fiss, eine Art Papiniauischen Topfes, den 
man besser Tachyepseta. nennen könn- 
te; sehr übel gebildet aus autos u. Cla- 
vis, nach (unpassender,) Analogie, „den 
Conclave ! 

Antocratia, Autoer atoria, ý (am 
t0xgarEeıa?) avroxparopım, TO 
avrozgatec, die Selbstherrschaft; selbst- 
sändige Herrschalt; die organische 'Fhä- 
tigkeit, insofern dieselbe sich selbst Mit- 
tel und Zweck ist; v. autos u. Crätos ett: 

Autogalvanismus, der Autogalva- 
nismus, die Erregang sog: Galvanischer 
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Automatos 


Erscheinungen durch die eigene Thätig- 
keit organischer Theile, wenn z. B. ge- 
trennte Nervenenden od. gar die Stümpfe 
des völlig getrennten Halses noch warm 
wieder zusammengelegt werden ; v. autos 
u. Galvanismus. 

Autognösis, das Erkennen durch ei- 
gene Untersuchung, durch das Selbstse- 
hen; v. autos u. Gnosis. 

autognosticus, zur Autognose gehör ig, 
dadurch erlangt, derselben folgend (= 
avroyrwwog!); s. Autognosis. 

Autogonia, die Selbsterzeugung ; bei 
Reinhold (od. Jean Paul?) ironisch: das 
Sich-selber-setzen (des Ichs) der 
Fichtianer. (Sehr gut liesse sich auch die 
sog. Generatio aequivoca so hennen!) s.: 

aulogönus, «vroyorog, avroys- 
vsöhöog, sich selber zeugend; v. «v rog 
u. yeryvaw, elc., 8. Geuus ele. 

Autolabis, Fortipula sponte clausa, 
eine (durch Federkraft) sich selbst schlie- 
ssende Pincette, wie z.B. die v. Char- 
rière (s. Froriep’s Not. 1130. S. 128) 
vorgeschlagene; v. autos u. Labis. ` 

Autolithotomus, t. ein Mensch, der sich 
den Stein selber schneidet!! 2, ein Instrument, 
das den Stein, gleichsam wie. von selbst, schnei- 
den sollte! v. autos u. Lithotomus, 

Automaton, to- avtoputoy, £in 
Automat, eine. (leblose) Maschine, die 
sich (scheinbar) selbst bewegt; v.: 

automaltos, «vroxarag, sich selbst be- 
wegend; v. autos u. (Hum, moveo, HUE W, nude, 
etc.) auouuı, mach etwas streben, sich nach et- 
was hinbewegen; s. unter Motus, Mastos! ete. — 
Motus untsmuts, die der Willkür nieht anter- 
worfenen Bewegungen z.B, des Herzens. — Ta 
UUT OMETI, auronare sarzu, sponte fienti«, 
—— succedentia, die von selbst erfolgen- 

enorgahischen Erscheinungen. — Av- 
Topar xevolodws ÄAyouer ex rol owputoç, 
dau yogiş Tod myäğus rı Tov sargor exzuıretu, 
mote uey tije Öroworons vo oðpu gwormg xsd- 
Ouipovoys avra, nore Je DË epediopor tt TO per) 
orryeobu: ngog tüy uyyem. Pul. (Yaopn, zg 
Taaoxg. Emdðyy. d). = Von selbst. erfol- 
gende Ausleerungen (Exeretiones sponte 
eutes, E. automatae) nennen wir solche, welche 
ohne alles Zuthun des Arztes erfolgen, theils 
darch Hülfe der eigenen organischen Thätizkeit, 
theils durch einen [abnormen] Reiz u. den Druck, 
der Gelässe, — To wuropunor ouder puritat, 
tov eheyyapıvor. Tür yug yıwantvov, diore unit- 
Qazo: Fuy yivoptvov, zum ty 10 dia Ti To de ar- 
Topurar OV PUrtLUE OUDE yoy audissur. Ja-ı 
aoxp. (arge tegres) == Ob etwas von selbst 
geschebe, scheint zweifelhaft und wird noch, 
bestritten. Denn von dem Geschehesien finder 
man mit der Zeit den Grund, warum es geschat 


Autonomia 


und in dem Warum scheint das Automati- 
ache nicht das Wesentliche zu sein. — (vr yoy- 
oausros sjt vonsorrıg (uvronaroı) Hyıard)ouv, 
Ianoxg. (mrg: veyvis). == Manche Kr. wurden 
olme Arzt (von selbst) gesund. — “Ai puos 
voroär ımrga! Tuinr. (arpi pin.) Die 
Natur ist der beste Arzt!— Diesen Spruch sollte 
$S.HahnemannaufseinOrganon setzen, Er 
könnte iln auf seine Weise verstehen, und wir 
nicht-Hahnemannianer auf die unsrige. 

Autonomia, yavrorozsıa,dieSelbst- 
bestimmung, Selbstleitung, Selbst- 
ständigkeit, Autonomie; v. autos 
u. Nomos; vgl. Hypostasis, Heterono- 
mia, Xenonomia. 


autonomus, «Toro Log, Seinen ei- 
genen Gesetzen folgend; v. autos u, No- 
mos. — Fita autonoma, 1. das sei- 
nen eigenthümlichen Gesetzen gehorchende 
Leben; 2. = Blumenbach’ s u, A. Vita 
propria. 

Autonosographia, die Autonoso- 
graphie, Beschreibung der eigenen 
Krankheit (Fr. Gebr. Sulzer); v. avrog 
u. Nosographia. 

autonosographicus, die Autonosogra- 
phie betreffend, dazu gehörig, dieselbe 
machend usw.; 8. Autonosographia. 

Autonyctobatesis, Somnambulismus, das 
Naclıtwandeln; v. autos u. Nyetobatesis, 

Autophilia, die Selbstliebe; über- 
mässige, an Wahnsinn gränzende, Einge- 
nommenheit für sich selbst; v. autos u. 
philos etc. 

Autophonia, ý avropovıa, der 
Selbstmord; $. autophönos. 

Autophania, Vox propria, Sonus 

roprius, die Selbststimme, die der 
Arzt (unter dem Stethoskop?) vernehmen 
soll beim eignen Hineinreden in die zu 
untersuchende Brust; v. autos u. Phöne, 
(Vgl. Menapius: dus Geräusch in der Medicins 
Crefeld, 1840. 5.83-87. und S. 10-15. — Fro- 
riep's Not. 1334, 1935). 

autophonicus == auiochiricus; v. Au- 
tophonia. 

autophönos, autophonus, avto- 
porog, ein Selbstmörder; mit eig- 
ner Hand sich oder andere mordend; v. 
autos u. Phonö, Phonos. 

Autophysiotherapia, die naturgemässe 
Selbstheilung: v.«wros u. Physiotherapis. — 
Wird schon durch das letztere hinreichend, noch 
besser aber durch Physiatrin bezeichnet, 


Autoplastia, Tautoplastie, die Au-, 


toplastie, etwa: Selbstbildung 
nennt Ph. Ferd. Blandin (Autopl, 
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ou restauralion des parties du corps 
ui ont été détruites à la faveur Pun 
emprunt fait àù dautres purties plus 
ou moins éloignées. Par. 1836.) etwas 
unpassend die Ergänzung eines verletzten 
Theils durch Ansatz von einem andern; 
v. autos u. nia0oow, 8. Plastica etc. etc. 

Autoplastica, Autoplastýce.— We- 
nigstens grammatisch richtiger als “Autaplastia’”. 

Autopsia, 7 aurousıe, das Selbst- 
sehen, die Autopsie, (und die da- 
durch gewonnene Veberzeugung;) v. au- 
tos u. Opsis. 

Autopsia, bei Einigen (z. B. Krankheit 
und Autopsie der verst. verwittweten 
Kaiserin v. Russland, Maria Feodorowna, 
von J. v. Rühl, IW. Crighton u. 
Bluhm in der Salzb. med.-chir, Zitg. 
1829, 1, 8. 107-112.) jetzt mit Unrecht: 
= Leichenuntersuchung)! 


Autopta, ò aurontyg, genit, av- 
zonrov, Autoptae, ein Augenzeuge, 
ein Selbst-sehender; v. autos u. onto, 
8. unter Opsis, opticus etc. 

autopticus, avrontıxog, autop- 
tisch, das Selbsisehen betreffend, da- 
durch entstanden usw.; s. Autopta. 

Autopyrites (panis, otos) ò av- 


aonvpırnyg,dasgeschroteneBrod, 


wozu also Mehl und Kleien zugleich ge- 


nommen sind; v. avrog u. Pyros (= Wai- ` 
zen), weil der Waizen gleichsam ganz ` 


oder selbst dazu genommen wurde. Un- 


ser Westfälischer Pumpernickel ` 


(= Bon-pour-Nieolle!) müsste dann ana- 
log: ‘Autozea’ genannt werden! 


Autor, -öris, nach Ballhorn-Rosen ` 


(jurist. - philol. Studien, 1. Lemgo, 1822.) zu 


schreiben statt Auctor, weil es nicht v. augere, | 


sondern v. autos abzuleiten. 


autos, avros, selbst, derselbe; . ist | 


eig.: au-re-og, und-wieder-er: wu, «vôi, wie- 

der, wiederum, zt, und (oder auch ala blosses 

Verbindungswörtchen,) u. ös, der, welcher, čs ! 
Autoscopia, die Selbstuntersuchung, 

= Autopsia, aber eig. ein höherer Grad 

derselben! v. autos u. Scope. 
Autosomnambulismus = Autliypno- 

batesis; ein Hybridum aus avros u. Somnam- 

us. 


Autospädön, ein durch sich selbst 
Entmannter, Selbsıkastrat, entmannt 
durch eigene Verstümmelung, durch Ona-. 
nie. oder and. Missbrauch des Zeugungs- 
vermögens; V. artoç u. Spadon. 

Autostethoscöpum, das Autoste- 


Autotherapia 


thosköp, derSelbstbrustuntersu- 
cher; v. aurog u. Stethoscope. Vergl. 
Polystethoscopum, Polyscopum 
ete — Eine Abbildung und Beschreibung des 
von mir construirten Autostethoskops, an welchem 
zugleich die Montawlt’schen Verbesserungen 
angebracht sind, werden meine Freihefte für 
Natur- und Heilkunde Heft N. liefern, 

Autotherapia naturae, bei einigen 
Neuern: = Authygiansis naturae; 
v. autos u. Therapia. 

Autozea, der Pumpernikel; v. av- 
tog u. Zea! vgl. Autopyrites! 

Aux®, ý avfy, — Auxesis, 

Auxemetrum, Auxesimetrum, falsch statt! 
Auxiometrun etc, 

Auxesis, 7 ar&norg, genit. - ewg, 
Auctio, Augmentum, die Vermel- 
rung, die Zunahme, der Wachstihum; 
v. (avfw, avew, augeo!) avkavın, fut. 
«evfneoo, vermehren. — Auxesis 
morbi, Jugmentum morbi, die 
Zunahme der Krankheit. 

Auziliatio besser: 

Auxilium, 7 ßon&ete, die Hülfe; 
nach Varro v. augere, weil Hülfe die 
Kräfte vermehre, s. AJugmentum etc. 

Auxiometrum, ein Werkzeug, die Za- 
nahme eines Gliedes an Kraft und Um- 
fang zu messen; v. Metrum u.: 

Auxis, 7) avfıg, genit. avfsug, = 
Auxesis. 

Auxometrum, bei Lichtenberg: = 
Auxiomeirum; v. Auxe u. Metrum, 

Auzometrum, bei Adams, Magelhan 
u A. falsch statt: Auxiometrum. 

Avena, ú ßoopnor, der Hafer; ob 
v. vehere, wehen, fortbewegen? — A. 
ercorticata, die Hafergrüize. 


avenaceus, von Hafer, von Hafergrütze; 
v. Avena. 

Arxilla, 5 naoyaly, Ala, die (Ach- 
sel,) Achselhöhle, Achselgrube; 
verwandt von einer Seite mit Axis, von 
der andern mit Maschale!— Ala entstand 
ms Axilla. 

arilläris, zur Achsel od. Achselgrube 
gehörig; v. Asilla.— Glandula ax., 
äne Achselgrubendrüse. 

—— 7 airy, Securis, die Axt, das 

til; v. 

Axinomanlia, 7 afsıvonarreıa, Praes 

ium e securi, die Wahrsagung aus dem 
Beile! Man hieb nämlich ein Beil leicht in 
einen Pfahl, nannte nun die Namen der eines 
Vergehens Verdächtigen und hielt den für schul- 
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dig, bei dessen Namen das Beil abfiel; v. Axine 
u. Mantia, 


Axiöma, ro afımyıa, ein Axiom, 
ein Satz, der an sich als walır (wie a= 
a, 2+2=4,2.2==4!) angesehen wird; 
von «frog, von bestimmtem Werth; ge- 
schätzt; «!row, futur. afrwow, werth 
schätzen, achten für —; von ayw, aw, 
1. ago, führen, leiten; 2. wägen, (gleich- 
sam auf der Wage leiten, um Gewicht 
und Wertli zu erfahren!) 

Axirita, -es, = Axyrites. 

Axis, (7 afıs,) 0 afwr, die Achse, 
Axe; s: 

Axön, ó alwer, genit. aforog, 1, == Axisş 
dsher auch == Epistropheus; 2. das Rad 
am Wagen usw.; von «yw, age! «to, führen, 
leiten; vgl. Axis, 

Azungia, 10 aforyyıov, afvy- 
yıor, ý utryyra, bei Dioscorides 
u. A.: 1, Wagenschmiere, v. Axis oder 
Axon und Unguen, Fett; 2. Schmier- 
fett, wie von Schweinen. 

Axylae (planiae), holzlose Pflan- 
zen, nannte K. H. Schultz (Natur 
der leb. Pflanze) früher seine nachher so 
gen. Homorganicae (plantae), weil 
bei diesen Pflanzen die Gefässbildung überh. 
u. namentl. die Spiralgefässe u. Holzbil- 
dung der höhern Pflanzen fehlen, v.: 

axylus, «$väiog, 1. holzlos, ohne 
Holz; — 2.= afvlsvrog, ungeholzt, 
viel Holz habend! (weil niemand etwas 
davon genommen); V. a- priv. u. Xylon, 

Axymum, bei Onuphr. Bonfiglif.st. 
Azymum. 

Axyriia, Axyrites, soll ein angebl, er- 
fundenes Werkzeug bezeichnen, mit welchem man 
den Bart, ohne ihn zu scheeren, abneh- 
men könne; von «- priv. u. fvgaw, S. Xyresis, 
Xyris etc, etc. 

aylos, aüklos, urukog, = any los, 

Aypnia, 7 aunvın, bei Aretäus: die 
Schlaflosigkeit; v.: 

ajpnos, wüzrog, schlaflos; v. a- priv. u. 
Hypnos. 

Azaphia, in Nysten’s u. Savary’s Dict, 
méd.: f. st. Asaphia, 

Azoodynamia, der Mangel an (thie- 
rischer) Lebensihätigkeit; übel gebildet 
aus a- priv. u. Zoodynamia. 

azoodynamicus, mit Mangel od. Schwäche 
der (thierischen) Lebeusthätigkeit behaftet, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v, Azoodynamıia. 

Azoogenia, 1. die Erzeugung unbe» 
lebter Wesen; 2. die Erzeugung des Be- 
lebten aus dem Unbelebten; 3. die Lehre 
von der einen oder andern Art der Er- 


Azoogenicus 


zeugung; übel gebildet aus a-~- priv. und 
Zoogenia. 
azoogenicus, —nzoogonicas; V. Azoogenia. 
Azoogonia, == Azoogenia; übel gebildet 
ans 4- priv. u, Zoogonia. 
azoogonicus, die Azoogonie betreffend, 
durch dieselbe entstanden, sich mit Er- 
klärung derselben beschäftigend usw.; v. 
Azoogonia. " 
Azotanthrachydrotieum, od. richtiger: 
Azotanthracydroticum, (vgl. die Be- 
merk. unter H), — Anthracazothydrotieum ! 
Azoth, Azotlıum, bei Paracelsus: das 
röthe Quecksilberoxyd. Sollte P. das Wort aus 
Azotum gebildet haben, wie sehr wahrscheinlich 
ist, so muss ihm schon die kräftige thiertödtende 
(antibiotische) Wirkung dieses Oxyds bekannt 
gewesen sein und es blieben- ihm nur noch ein 
oder eigentlich zwei Schritte, um anf die höchst 
wahrscheinlich ‚unfeblbare Wirkung dieses Mittels 
gegen das Hundswuthgift zu kommen; wel- 
che der Verf. seit 1811 in den verschiedenen 
Ausgaben der "Arnemann’schen Handbücher der 
Arzneimittellehre -und in den Göfting. gel. Anz, 
1821, Nr.17. S.167 nachgewiesen u. zum Theil 
praktisch bewährt hat.. _ int 
azoticus, azotisch, zum Azot gehö- 
rig, dasselbe betreffend, dadurch. entstan- 
den, damit gefüllt usw.; v. Azotum. 
 azotulmieus, azotulminsauer; aus 
Azotum u. ulmieus. Zwar noch immer ein Hy- 
bridum , aber doch richtiger als azulmicus! 
Azötum, der sog. Stickstoff, das 
sög. Nitrogen, Azot, eig. Zoogenium! 
v. u- priv. u, Cow, Ça etc. s. unter Zoon. 
Man nannte das Zoogen so, weil Thiere im 
Zoogengas schnell ersticken, was aber im Phy- 
togengas (sog. kohlens. Gäs) u. a. ebenfalls ge- 
schieht ! on 
azulmicus, azulminsauer, v. Azo- 
tum u. Ulmus!— Acidum azulmi- 


cum, Acide azulmique, Azul- 


450 


Azymum'- 


minsäure, nennt Polydore Boullay 
(Journ. de pharm. 1830, Avr. p. 165-194. 
Vgl. Sehweigger’s Jahrb. d. Chemie ü 
Phys. 1830, 9. S. 107-123) sonderbar ge- 
nug, das Sediment der verdorbenen Blau- 
$äure, weil er gefunden haben will, dass 
es aus Stickstoff und Ulmin- oder Hu- 
mussäure bestehe. Vgl. azotulmicus. 


azyges, azygo8s, azygus, u vyf, 
alvyosg, a&vf, ungepaart; ‚eig. ohne 
Joch! v. a- priv. u. Zygo. — Fena 
azyges, Vena azýgos ol. azyga, 
pew alvyng oder ugvyos, die un- 
gepaarte Blutader. ... — 
Azymia, der Mangel an Gährung, der 
ungegohrne Zustand, der Zustand der 
Crudität; v. azymos ete’ = Castelli ist 
unzufrieden damit, dass man zu seiner Zeit noch 
nicht die Ausdrücke: Azymia sanguinis, A. 
humorum etc. eingeführt,hattel _ 
azymicus, 1. == azymus; 2. durch 
Mangel an Gährung entstanden usw.; v» 
Azymia. TEL Pe BE 
Azyımopöla, wer mit Ungegohrnem od. 
Ungesäuertem handelt; ein ‘Oblate n- 
händler, bei Onuphr. Bonfigli: 
Axymi (= Azymi). liturgiei verdi- 
tor; v. Azymum u. oleo s. unter Phar- 
macopola etc. ee Be 
azymos, azymus, a{vnoc, Unge- 


gohren; ungesäuert; v. æ- priv.u. Zym&ete. | 


Azymum, (ro alvnor?) etwas Un- 
gegohrnes, Ungesäuertes; eit ungesäu- 
ertes Brod; eineOblate; v.azymos. — 
Azymum liturgicum, bei Onu- 
phr. Bonfigli (Plica Polonica; Cra- 
cov. 1720. pag. 2.): eine Altar-Oblate. 


Vor dem Gebrauch bittet man folgende Auslassungen zu berücksichtigen 


zu 8.43, b: 


Aldehyd, (Aldehydum?) nennt Ete- 
big eine zuerst von ihm rein dargestellte 
sehr feine, leichte, wasserbelle, schon 
bei 4-220 C. kochende, aus. grösstentheils 
entwasserslofftemAlkohol bestehende Flüs- 
sigkeit; v. Al(-kohol) de (-s) u. Hyd (-rogenium) 
sehr frei gebildet. Denn da al- bloss der Arab, 
Artikel zu Kohol ist, so erscheint der Versuch, 
durch ‘al’ den Kohol oder sog. Al-kohol zu 
bezeichnen, eben so unpassend, als wenn wir 
Teutschen durch den Artikel “der” den Mein- 


geist oder Geist oder Wein bezeichnen wollten, 

‘Anydrogenokohol’ würde der Sprache und der 

Sache melır genügen, 

zu S.66, a: 
Anaplastonösos = Diaplastonosos; 

s. Anaplasis etc. = j 

zu 8.100, b: | 3% = 

- Anydrogenokohol, drückt vollständig 

den Begriff des möglichst wasser- 


stofffreien Alkohols aus, welchen 


der berühmte Liebig durch Aldehyd zu 
bezeichnen versucht. = 


151 


B,P.=B,b. 


‚Die allgemeinen Bemerkungen über das B, über seine Verwandtschaften und Verwechselungen 
mit P, (Ph, Ps ,) M, mit dem Spiritus asper (und dadurch mit $!) mit Y, mit dem Latein. F, 
mit unserm FF’ u. dem Russ. B (PP jedi), mit dem Aeol, Digamma und dadurch wieder mit G u. 
den übrigen Gaumenbuchstaben, so dass das Oriental. |) (25) in Aqua, wie inzos in Equus 
und umgekehrt Avxos in Lupus übergehen, — die Vergleichung seiner Formen und Namen in 
verschiedenen Sprachen usw, s. in den Bemerkungen über dem P. 


Babucizarios, Babucicarius, o Baßom 
Sxupiog, 4. wer am Alpdrücken leidet; 2. — 
Ephialtes;. von fufelw, abgebrochen sprechen, 
stammeln; (weil Ephialtiei während des Anfalles 
oft zu sprechen versuchen, ohne mehr als ein- 
zeine abgebrochene Laute hervorbringen zu kön- 
nen!) — Babäeces, Babäci, Babactue, 
(v. Safu, Baßanos, Baßerrns,) Schwätzer, Schreier; 
bei den Eliern: Heuschrecken; am Pontus: 
Frösche! vergl. Batrachast — Pußgaler, 
schwirren, zirpen, wie Heuschrecken. Uebrigens 
sind alle diese und viele ähnliche Wörter Laut- 
nachbildungen;z vgl, Balatro, Bambalio, bal- 
bus, Balbutiens etc. 

Bacca, ò xoxx0g,dieBeere; scheint 
nahe verwandt mit xoxxog, 8. Coccus. Die 
Herleitungen v. Bacchus, wegen der Wein- 
beeren, oder v. arog , klein, sind wol 
nur Spielereien! l 

Baccar, Bacchar, Bactharis, } pax- 
zugıs, Baxxupıs, to fayyup, bei Dios- 
corides (3, 44): eine Pflanze mit sehr ange- 
nehm riechender Wurzel, welche man nach Plin. 
(H.N. 21,6) und Firgil (Ecl. 4, 19) als 
Zaubermittel brauchte, wnd weiche viell. 
unser Gnaphalium odoratiss. L. od. Gn. sangui- 
neum 1., schwerlich aber eine aus Zinne’s zahl- 
reichem Geschlecht Baccharis war. Das Wort 
Baecharis leiten Einige her v. zuyzuapıs (s. 
zäs u, Charis!) = ganz und gar angenehm, 
cder: Allen angenehm; Andere v. Paxyıen 
(— das Bakchusfest feiern, dem Bakchus opfern!) 
u Charis, weil man daraus vielleicht, wie 
aus dem Epheu, Kränze zu den Bakchusfesten 
eeflochten habe. ' i 

Bacchia, 5 fuuyy, —— punya, 
Baxyıag, 1. eine Bakchantin; eine aus- 
gelassene, berauschte Frau; 2. bei Plouc- 
quet: eine Gesichtspustel, Gutta 
rosacea; wie oft bei Trinkern entstehen; 
v. Bacchus. 

Bacchus, ö Baxzos, Bakehos, der sog. 
Gott des Weins und der dadurch bewirkten Ge- 
zäthsstimmung, Geschlechtslust usw., wessbalb 
dm der Phallus geheiligt war; sicher von «yw, 
(iehe Echo!) :æyw, laut schreien vor Freuden, 
jauchzen! Wenn die Fabel. sagt, Æ- sei da 
oder dort geboren, so will sie sagen, man habe 
dort vorzugsweise Wein zu bauen, zu bereiten 
und zu trinken verstanden, und Semele, angeb!l. 
Mutter des Bakchus, mag wol eine gute Wein- 
vithin gewesen sein. Vgl. Semele. 


Bacelas, Bacčlos, Bacölas, o faxt- 
haog, Baxmkog, Baunkus, 1. der Castrat, 
Spado; 2. ein weichlicher, weibischer Mensch; 
3. ein Stumpfsinniger, Dummkopf, Mein Jen. 
Rec, nennt das jetzt nicht mehr gebrauchte Wort 
‘wichtig’, und desshalb mögen hier seine Ablei- 
tungen folgen. Nach dem Etymol. M. Sylb. 
ist es entw. zusammengezogen aus fim u. xoÄog 
und bedeutet eig. einen Menschen, der sich aus 
Fanatismus oder wegen einer andern Tollheit 
gewaltsam (selbst) entmannt hat; oder es 
sei. entstanden aus xy wx, das Schaamglied 
u. «- priv., dem noch ein f- pleonasticum vor- 
gesetzt sei, wie z. B. in Pgodos aus dodos, 

Bacillus, vo Puxtyoıor, 7 banız, 
1. ein kleiner Stock, Stöckchen; Demin. 
v. Baculus; — 2. Arznei in Form eines 
Kerzchens, Stäbchens usw. 

Baculus, ro fuxreor, der Stab, der 
Stock. Die Alten verweisen auf die Verwandt- 
schaft mit vacillare, wackeln! nahe liegt die 
mit dem Französ. battre, schlagen. 

Badella = Bdelln. 

Bädezahr, das richtige Wort für Bezoar. 

Badian, Semen badian, richtiger Fructus 
badian, der obsolete Name v, Anisum stellatum ; 
wahrscheinlich v. badius, kastanienbraun. 

Badisis, Badismus, 7 Budınıs, 6 Pat- 
dıo weg, das Einhergehen, das Schreiten, fn- 
gressus; von (Paw, Paw, #,. Basis!) Bado, 
fnt. Badıow, einher gehen, schreiten, ingredior. 

badisticus, fudıorınog, zum Gehen ge- 
hörig, sich darauf beziehend, davon herrührend 
usw.; v. Audılo, B. Badisis etc. 

badius, kastanienbraun, bei Varro; bei àl- 
tern Schriftstellern: vedins; v. Auios, ein (brau- 
ner) Palmzweig?- 

Badzar, Badezahar , == Bezoar. 

baeomeconicus,schwachmekonsauer, 
kleinmekonsauer, —Robigqguwel's 'come- 
nicus’! v. baeos u. meconicus, 

baeus, fu:oç, klein, gering, wenig; par- 
vus, paucus! Hippokr. vgl. Bacca! 

Baityx,.. Parırvf, soll sein: == Bletys, 
eine gewisse (! wie mein Jen. Rec. sagt) 
Blutigelart. Viell. heisst das Wort AAasrvf, 
und wäre dann — f iy toy, Pinrus, Binrvf. 

Balaena, 7 Paklaıvea, ein Wall- 
fisch; von faAiw, werfen. Wegen 
naher Verwandtschaft des #9 mit B „ist sicher 
FYallfisch — Ballfisch! Man’ hat es oft von 
dem wallen, umherwallen des Wallfisches ab- 


Balaenopterus 


geleitet, welches endlich wieder mit Pakisır — 
vgl. Ballismus! — verwandt ist; aber eine un- 
mittelbare Herleitung von Balaena scheint den 
Vorzug zu verdienen. 

Balaenopterus, ein Balaenopter, 
Flosswallfisch; Wallfisch mit einer 
Rückenflosse ; v. Balaena u. Pteryx. 

Balaneomphalus, ò Balarssopngulos, 
— Mesomphalus; v. Balaneum u. Omphalus. 

Balaneum, — Balneum. 

Balaneus, ó Baukurevs, = Balncator ; 
v. Balnneum. 

Balaneutria, 7 Aakuarsurgıu, Balnea- 
trix, die Badefrau, Bademeisterin; von 
Balaneum. 

Balanismus, ò Palavronog, 1. 
Pessuli applicatio, das Beibringen eines 
Stuhlzäpfchens; 2. = Balanus; von 
Balanus. 

Balanitis, die Eichelnentzün- 
dung; v. Balanus, vgl. Iritis. 

Balänoblennorrhoea, der Eichel- 
tripper; eig.: Eichelschleimfluss; v. Ba- 
lanus u. Blennorrhoea. 

Balšnocastāänum z= Bulbocastanum; 
v. Balanos u. Castanum. 

Balanorrhoca — Balanoblennorrhoea; v. 
Balanus u. Rhoea, übel gebildet! Griechen wür- 
den übersetzen: das Abfallen der Eicheln von 
den Bänmen ! 

Balänus, — Aavoe, Glans, die 
Eichel; — jeder eichelförmige Körper: 
die Eichel am männlichen Gliede; ein 
Stuhlzäpfchen aus Speck oder Seife; 
v. Bullu, (Bulw, folw,) werfen; also: 
was zum Werfen taugt! wie man sagt: 
Glans plumbea; eine Flintenkugel. 

Balätro — Bambalio. 

Balaustium, Balaustrum, ro ĝa- 
Aavorıov, bes. im Plural: Balau- 
stia, Balaustra, falavorıa, die 
Granathblüthen; verwandt mit Ba- 
lanus? wegen der Form! 

balbus, 1. stammelnd, stotternd; ein 
Stammler,$totterer;2.überhaupt un- 
vollkommen sprechend, eine sog. schwere 
Zunge habend; verwandt mit Bambalio 
etc.; vgl. blaesus u.: 

Balbuties, — 1. Battarismus; 2. Dys- 
lalia; v. balbus. 

Balena, richtiger Balaena, 

Balenopterus, richtiger Balaenopterus, 

Balineum — Balneum. 

Balis, j Aulıgs, s. Ballis. 

Balista, Balistaeus, Balistarius etc., 
== Ballista ete. 

Ballena , richtiger: Balaena, 

Ballenopterus, richtiger Balaenopterus. 

Ballis, j Auikss, das Wunderkraut Bal- 
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lis, mit welchem eine Schlange von einer andern 
wieder lebendig gemacht und nachher Glaukos 
(vom Seher Polyeides) vom Tode erweckt sein 
sollte, (Apollod. 11, 3, 1. Ersch’s u. Gruber’s 
Encyklop. VI, p. 1015) v. Bus u, adios (s. 
alius}; — ‘olore Bsaklıg, == jhor ullor zo- 
ovo«!’ sagt das Etymol. magu. Sylburgii. 

Ballismus, ó ĝa} A tozog, der Veits- 
tanz, Chorea Sancti Viti; eig. das Hüp- 
fen, Tanzen überhaupt; v. Jaldıda, 
fut. fal leow, (v. Bull werfen; vgl. 
Balanus, Bolus etc.) viel hin und her 
werfen, bes. die Schenkel = hüpfen, tan- 
zen, War in dieser Bedeutung bes. in Gross- 
griechenland, dem jetzigen Neapel u. Sicilien, 
im Gebrauch. woher das ltal. ballare, tanzen, 
das Franz. Bal u. Ballet und unser — Ball, 
— als Ergötzungsmittel für Kinder u. Erwach- 
sene. — Der Span. Bolero gehört auch wol 
hieher? Will man ibn zu volare, fliegen, 
rechnen, so ist das am Ende wieder dasselbe! 

Ballista, Balista, (allore , Ba- 
ltorrc,) ein Schleuderer; daher = Astra- 
galus! v. Saldo s. unter Ballismus. — 
Os ballistae oder balistae, — Astra- 
galus. 

Ballistaeos, Ballistaeus, Balistaeus, — 

Ballistarius, Balistarius, = Ballista. 

ballisticus, 1. zum Werfen oder Schleu- 
dern tauglich, also — Ballista; 2. mit Veitstanz 
behaftet, daher rührend usw.; s. Ballismus, Bal- 
lista etc. 

Ballöta, Ballöte, 7 Aullorn,— La- 
mium striatum L.? (nach Sibthorp und 
Smith!) — Man brauchte eine Ballota viel 
gegen Olrkrankheiten und leitet desshalb das 
Wort her v. Bulier (s. Ballismus, Bulbus ete.) 
u. oug, wrog, (s, Juris!) Ballöte wäre dem- 
nach etwas, das in’s Ohr gelegt oder gesteckt 
würde ! 

Bailuties, falsch statt Balbuties. 

Balneator, Balineator, ein Ba- 
der; v. Balneum. 


Balneatrix, Balineatriæx, 
Baderin; v. Bulneator. 

Balneographia, die Beschreibung ei- 
nes òd. mehrer Bäder; v, Balneum und 
Graphe. 

Baineogräphus, der Balneograph 
Bäderbeschreiber; v. Balneum un 
yoampo. 

Balneotechnice, die Badekunst, Bal 
neotechnik ; v- Techne u.: 

Balneotherapia, die Badeheilkunde 
Therapia balneatoria ; v. Balneum un: 
Therapia. 

Balneum, Balaneum, Balineum 
to Saiavsiov, das Bad; höchst wahr 


Balsamatio 


scheinlich v. Aaliw, werfen, s. unter 
Balanus, Ballismus, Ballista etc.; JaAlo- 
pat, sich umherwerfen (z. B. im Bade), 
was die Orientalen noch jetzt bei’'m Bas 
den (mit Recht!) als Hauptsache ansehen, 
Angustin leitete es her v, Aula ung, pellit 
mocrorem „ da das Bad die Unlust vertreibe! 
(= etymologische Spielerei!) — Andere v. Ba- 
lanus, weil man die Bäder durch Eicheln to- 
nisch und stärkend, wie unsere Lohbäder, zu 
machen suchte. Noch Andere v. Auluros uugs- 
pzy, Glans unguentaria, mit deren Oel man 
sich beim Baden oder nach demselben salbte, 
Riemer meint nun gar: v. Balanus, weil man 
die Bäder mit Eichelschalen udgl. geheizt ha- 
ben möge! 

Balsamatio, das Einbalsamiren einer 
Leiche, Conditura cadaveris; übel ge- 
bildet v. Balsamum. ` 

Balsamica (Remedia, pappaza) ta 
uloa psix a, diebalsamischen Mittel; v.: 

balsamicus, Aaloanızogs,Balou- 
pwys, balsamisch; v. Balsamum. 

Balsamina, n Pakoaunırn, die Balsa- 
mine; v. Balisamus. 

Balsamodendron', to Paulounodeır- 
ögor, der Balsambaum; v. Dendron ú.: 

Balsamum, Balsamus, vo falow- 
pov, Sluoaporv, bei Pausanias: 
sluoanov, der Balsam; vom Arab. 
(Pers. u. Türk.) „ui, (beisin, bele- 
sün , balsin). 

Balsămus, (0 aloa wog?) = Bal- 
samum. 

Bamba, ro faafu, Dor. statt Bam ma. 

Bambaceutria (pharmäca, paupauxe) 
t Baaßaxsurgsa, z= Pharmaceutria, 
„ach Einigen bes, in der Bedeutung: giftige 
Arzneistoffe, Medicamina venefica; von 
Bamba, oder zunächst von Punfunısuw — pupuu- 
ur und nachlässige Nachbildung desselben. 

Bambachia, j 3««ßuy:u, wol nur Drack- 
fehler statt Bambacia? 

Bambacia, j Aunßuxıa, eine gemeine 
Dorische Wortform (v. Bamba!) statt P harm a- 
cia, bes. in der Bedeutung ‘Giftmischerei.’ 

Bambatio, Balätro, ein Breimaul, 
ein Mensch mit einer Aussprache, als 
wenn er Brei im Munde hätte, oder mit 
&iner (dergl. Sprache veranlassenden) Zun- 
genlähmung; Lautvachbildung und als 
siche verwandt mit babuzicarios, Bom- 
bus! etc. 

Bambax = Boni bax. 

Bamma, 70 appa, genit. -arog, 
—Embamma; v. arte, eintauchen; s. 
unter Baptisma; partic. perf. pass. fe- 
far pero. , 

Banausia, 5; fayvyavo:a, bei Hip- 
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pokrates:dieMarktschreierei;das 
schmutzige geldgierige Benehmen eines 
Arztes; eig.: das Schloth- u. Kloakfe- 
gen; v.: 

Banausus, 6 Pavavoog, favvarv- 
0og, eig. einer, der im oder am Kamine 
arbeitet; dahert 1. gemeiner Handwer- 
ker; 2. ein Schlothfeger, Kaminfe- 
ger; ein Kloakfeger; daher 3. bei 
Hippokrates: ein schmutzig geiziger 
Arzt, dem nicht die Kunst, sondern die 
Geldeinnahme Hauptsache ist; ein Markt- 
schreier; v. Baunos! 

Baptisma, ro fanteopa, genit. 
-arog, -atis, die Taufe; eig. das Ein- 
tauchen; v. Sanıew, 8. Bamma ete.; fa- 
mto, fut. damrıow, viel (oder mit Ei- 
fer) eintauchen, wie bei der Taufe, tau- 
fen, baden (Andere); Aanrıfoucı, sich 
baden. 

Baptisterium, to Aantıornpıor, 
eig.: ein Gefäss oder ein Ort zum Eintau- 
chen; daher: 1. die Badewanne, ein 
Ort zum Baden, ein Bad; 2. die Tauf- 
schüssel; — 3. der Punschnapf; — 
v. Banırılo, 8. unter Baptisma, 

Bara, y fugu, bei Hesychius: = } 
Pugita, Capitis gravedo! v. barys. 

Baräthrum, ro fupatgor fago usto r, 
lon, Aegeögor, eine Höhle mit erstickender Luft; 
bes. in Athen ein Abgrund hinter dem Bergfel- 
sen, in welchen man Verurtheilte warf! sicher 
entstanden aus Barodmeum mit amplifieirender 
oder augmentativer Endung, so dass es etwa 
Stankgrube, Stankloch bezeichnete. — Viel- 
leicht auch erweiterte Form v. Batlıron, Bethron; 
viell. dachte man zugleich an barys, Batlıron u. 
Bathos? 

Barba, 6 nuyav, G VANVY, T0 
ysyverov, derBart. Ob verwandt mit 
barbarus? — Das Pers. u. Türk. er (berber), 
der Barbier, ist wol neuern, (vielleicht Ital.?) 
Ursprungs? 

Barbaren, Barbarum (emplastrum, sx- 
alaoıgor) ro Pagfßupgor», bei Seribonius Lar- 
gus (und Galen?) ein Klebpfinster aus Harzen, 
von einem nicht- Griech, Erfinder? v.: 

bDarbărus, Pupp agos, nuoßanros, 1. 
ausländisch, eine fremde Sprache re- 
dend; 2. wild (von Gemüthsart), roh, 
barbarisch; nach Einigen aus dem Sy- 
rischen, nach Anderen: Lautnachbildung, 
um das Rauhe oder doch rauh Schei- 
nende einer fremden Sprache gleichsam 
hörbar zu machen. 

barbäta, 7 yırssarız, ein Franenzimmer 
mit Bart; v.: * 


Barbatus 


barbätus, à ysvesarns, Toywrıas, nom 
yarırng, mit Bart versehen, bebartet; von 
Barba. 

Bareces, «i Bugexes, bei Einigen: 1. die 
Kinnladen mit den Zähnen; 2. was von den ge- 
nossenen Speisen zwischen den Zähnen hängen 
bleibt. Eine Ableitung kenne ich nicht, 

Barecoca, f. st. Baryecoia. 

Barium, bei Vielen der Neuesten = 
Barytium. | 

Barodmäum'‘, Barodmium, ro fago- 
petor, — Barathrum; vr . 

barodmos, fagoðpos, gewöhnlicher Fre- 
groduog ete., ». baryodmos. , i 

Baromacrometrum Steini, Siein’s 
BaromakrometeroderKinder mess- 
. wage, um zugleich Länge und Gewicht 
eines neugebornen Kindes zu finden ; von 
Baros, macros u. Metrum. Um den Be- 
griff vollständiger und bestimmter auszudrücken, 
müsst’ es demnachPaedobaromacrometrum 
heissen, wofür die Alten sicher Paedometrum 
gesagt haben würden, weil, wo von messen (u. 
wägen) die Rede ist, Mans und Gewicht 
sich von selber verstehen, 

Barometrum, 1, eig. jeder Schwermes- 
ser, jede Wage; v. Baros u, Metrum; — 2, 
jetzt gewöhnl,. das Baromöter, das W etter- 
glas; ein Werkzeug zur Bestimmung der Schwere 
u. Dichtigkeit der Luft; also eig.: Aörometrum! 

Baros, ro Papos, genit, - rog, - org, die 
Schwere; die Last, das Gewicht; s. barys, 
Barytes. 

Baroscopium, — Barometrum: v. Ba- 
ros u. Scopö; vgl. Microscopium etc. 


Barosma, besser: Baryosma. 

Baryacoia, unrichtig statt Baryecoia. 

Barychnäs, ó fapryräs, soll sein = 
Ephialtes, Incubus; v. barys u. Chnas ? 

Barycoccalen,— Strammonium; von 
barys u. Coeccalus, also gleichsam: schwere Ae- 
pfel habend! nicht, wie K. G. Kühn sagt: eine 
Nuss, die einen tiefen Ton gibt! — Die weich- 
stachlichten Stechapfelfrüchte sind allerdings et- 
was schwer, fast wie die Rosskastanien; man 
nannte sie aber wahrscheinlich desshalb * Ba- 
ryeocealon,’ weil ihr Genuss ein grosses Ge- 
fühl von Schwere im Kopfe und durch den 
ganzen Körper verursacht, 

Barycoea, Barycoia, Baryecoen etc, falsch 
statt: 

Baryecöia, y Sagvyaoia, das 
Schwerhören; v. barys u. Acoë; s. auch: 

baryecöos, baryecous, Bapu 
zoog, schwer hörend; v. barys u. A coë, 
s. Baryecoia. 

Baryencephälus, ó Bagreyxepakos, 
Cerebrasus , der Dummkopf; v. barys u. En- 
cephalon, ` 

Baryetica, Baryetice, die Bary e- 
tik, die Lehre von der Schwere, bei 
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Zenneck (s. Oken’s Isis 1826. X.); v. 
barys. 

Baryglossia , Baryglottia, eine 
schwere (langsame, unvollkommene)Spra- 
che; v.: — 

baryglossus, baryglottus, f apv- 
ylwooog, mit einer schweren Zunge 
verschen, schwer (langsam u. unvollkom- 
men) sprechend; v. barys u. Glossa etc. 

Baryglottia, = Baryglossia, 

baryglottious, 1. == baryglottus .etc.; 
2. von einer trägen, schweren Zunge od. 
langsamen, unvollkommenen Sprache her- 
rührend, dazu gehörig usw.; v.: 

baryglottus, f « daf rieta 
ryglossus; v. barys u. Glotta etc. 

Barylalia, das erschwerte Sprechen; 
v. barys u. Lalia. 

Barymetria, 1. eig. das Messen der Schwere, 
das Wägen; v. barys u. Metrum; — 2. das 
Messen der Schwere oder Dichtigkeit der Luft. 

baryödes, Aeovwodng,=— baryodmos; v. 
barys u. of», odo, s, unter Odmö, Odor etc. 

Baryodmeum , == Barodmeum. 

Baryodmia, Baryodmie, 7 apt- 
oð ptt a, lon. fa gvoð piy, 1, ein übler 
(lästiger, gleichsam schwerer) Ge- 
ruch, Odor gravis, molestus; 2. bei 
Aretäus (of. a9. €, gleich nach dem 
Anfange): das Gefühl, als sei etwas 
Uebelriechendes in der Nähe. Aretäus 
führt nämlich dort das Klopfen in den 
Ohren, die Baryodmiıa u. a. Sinnestäu- 
schungen als Vorboten epileptischer An- 
fälle an. — Von barys u. Odme. 

baryodmos, Buapvodnog, 1. sehr 
übel riechend, einen schweren betäuben- 
den Geruch habend; v. barys od. baros 
u. Odme; — 2. am Gefühle, als rieche 
man etwas Unangenehmes, leidend; s. 
Baryodmia 2. 

Baryodyne, Baryodynia,einschwe- 
rer, tiefer, mit gleicher Heftigkeit fort- 
dauernder Schmerz; v.: 

baryodynos, Aaovadvvog, 1. hef- 
tig, tief schmerzend, heftige, tiefe und 
anhaltende Schmerzen verursachend ; 2. 
an dergl. Schmerzen leidend; v, barys u. 
Odyne. 

Baryoecoea, falsch statt Baryecoia, 

Baryosma (crenata etc.), s. Diosma, 

Baryphonia, 5 fapupwyviæ, eint 
schwere harte Sprache; v. barys u. Phõnë, 
Nicht zu verwechseln mit Barylalia ! 


baryphonicus, mit einer schweren, 


Baryphönus 


tiefen, harten Stimme versehen, dazu ge- 
hörig, davon herrührend usw.; v. Bary- 
phonia. 

baryphöonus, Auaovpwvog, mit ei- 
ner schweren, tiefen, harten Stimme od, 
Aussprache versehen; s. Baryphonia. 

Barypieron, (Auguzıxgor?) der breit- 
blättrige Wermuth; v. barys u. picros; also: was 
sehr bitter ist! 

barys, Zugvs, schwer; (in allen Bedeu- 
tungen, ganz wie das Latein. gravis, mit wel- 
chem es durch fg advo verwandt scheint!) vgl. 
bradys. — Schwenk erinnert mit Recht noch 
an g:ọw, porto etc.— Er hätte noch füglicher 
auch an das Teutsche ‘Bahre’ (Tragbahre ist 
= Tautologie!) das Persische ,3,, (spr. bür- 
den) tragen u. ähnl. erinnern können ! 

Barysomatia, Barysomin, die Schwer- 
fälligkeit des Körpers, Starkbeleibtheitz v.: 

barysomus, fagvowpog, mit schwerfälligem 
Körper, mit dickem starken Leibe; v. barys u, 
Söma. l 

Baryta, Bary tes, genit.: Barytae, Ba- 
rytis, der od. das Baryt, die Sch wer- 
erde, Terra ponderosa; v.: 

Barytes, } Pupurs, genit. -nros, die 
Schwere, das Gewicht, die Last, und über- 
haupt == Baros; v. barys. 

Baryihymia, 7 Aaovsunee, 1. 
gravis animi aegritudo , tiefe Schwer- 
muth, Melancholie; — 2. Iracundia, der 
Jähzorn ; v.: 

barythymus, Papvsvnos, 1. gra- 
viter affliclus animo, sehr schwermü- 
thig; — 2. animo ferox, jühzornig; v. 
barys u. Thymos. , Ä 

Barytion, Barytium, das .Bary- 
tium, das Baryum, die metallische Grund- 


lage des Baryts; v. Baryta etc. 
Basanastragala (arthritis od. podagra, 
z0daypa od. rogos od. ap#pins) Puoarasrpuyuka, 
bei Lueian! das Podagra, die (Fuss-) Gicht; 
tig. Fersenfolter! v. Basanos u. Astragalus. 
Basani, oi faoaro., Folterwerkzeuge; 
Piur. v. Basanos. 
Basanisteria, ro facaviotygia, Fol- 
terwerkzeuge; Plur. v.: 
Basanisterion, Basanisterium, to fa- 
sarssorygeor, 1. die Folterkammer; 2. 
bes. im Plur.: Folterwerkzeug; v.: 
basanisterius, Puouvsormgıoas, was zum 
(nauen Prüfen oder) zum Foltern gehört, da- 
ws entsteht usw.; v. faoundw, s. unter Basa- 


imus, 
basanisticus, Baouvsorsxos, — basani- 


steins. — OUpyurva Bauoayıorıza, Folter- 
werkzeuge; V. Aeouro, s, unter Basanus, 

Basanites, der Basanit, der Probier- 
siein od. eig. eine Steinart „ die dazu taugt, 
wie einige Thonschieferarten ; wahrscheinlich aucl 
= Serpentin; v. Basanos. 
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Basanos, Basănus, ó faowrogs, 1. die 
Probe, genaue Prüfung; 2. die Folter, das 
Foltern; 3. der Probirstein. — Basani, 
Paouro die Folterwerkzeuge. Nach Eini- 
gen v. fıaw, Pitw, fut. fıaow, zwingen; wo- 
her Pıuoerog, Buaanvoç! Andere sehen Auouros 
in der Bedeutung Probirstein als Grundwort an. 

bascaneticus, Puoxarntızxos, 1, durch 
Bezauberung od. Hexerei entstanden; 2, bei den 
Alten wol nur in der Bedeutuug: verläumderisch, 
neidisch ? jedoch vgl.: 

Bascanion, Bascanium (remedium, 
ana) Pao#uvıorv, ein Mittel gegen das 
Behexen! v.: 

Bascäanon, Bascanum, zo faoxa- 
vov, der Zauber, die Bezauberung, das 
Anhexen einer Krankheit! die Behe- 


xung, Fascinatio; s.: 

Bascanos, Bascänus, o faoxevog, ci- 
ner der behext oder bespricht od. beschrei’t usw.; 
v. (Busw, Baoxo,) Puoxure, Puoruvo, (schwat- 
zen,. beschwatzen ,) besprechen, beschreien , be- 
rufen, bezaubern, behexen : nach andern Dialek- 
ten: gaoxuro, Yaoxuvo, woher dann: fasci 
nor! etc,; vgl. noch babuzicarios, das Teutsche: 
plappern, das Niedersächs. babbeln usw. — 
Nach Riemer auch: eine Fratze, welche man 
aussen an Thüren befestigte, um den Zauber ab- 
zuhalten. Riemer vermuthet nicht unpassend, 
daher das ltal. Wort da maschera; die Maske, 
ableiten zu können. 

Baseitas, Basicitas, die Basicität, 
das Basenprincip; das Wesen der (chemischen 
sogen.) Basis; übel gebildet aus basieus. 

. Basiarachnitis, eine Entzündung 
der spinnenwebförmigen Haut im 
GrundedesHirnschädels; sehr kurz, 
jedoch verständlich gebildet aus Basis (cra- 
nii) u. (Tunica) arachnodes. Vgl. M on- 
tault im Journ. hebdom. 1830. Févr. 


Basicestrum, richtiger: Basiocestrum. 
basicus, basisch, zur sogen. (chem.) 
Basis gehörig, davon herrührend usw. ; 
v. Basis. 
` basilaris, zu einer Basis gehörig; v. 
Basis. — Vena busilaris, die Basilar- 
vene (in der Basis cranii). 

Basileus (dreisylbig), ó Buoıkevs, genit. 
Pauıiewng, der König; nach Einigen unmittelbar 
v. Puw, Aawo, gehen, also: der vorangehen soll! 
wie Dux und Fürst (== Vorderste); näher aber 
v. Basis, (weil gute Könige die Grundlage glück- 
licher Staaten, wesshalb die Chinesen das Zei- 
chen | dafür brauchen!) 

Basilica vena, s. unter basilicus, 

Basilica, Basillcö, j Auoıkınm (uio 
97) bei Seribonius Largus (compos. me- 
dic. 210. 238): irgend ein für sehr heilsam ge- 
haltenes Salböl od. dgl.; v. basilicus. 

Basilicon unguentum, Basilicum 


unguentum, s. unter: 


Basilicus 


basilicus, Pa0ıAı “og, königlich; 
vortrefflich usw.; v. Basileus. — Vena 
basilica, die grosse ——— Blutader 
am Arme, die auf dem Handrücken aus 
der Vena salvatella u. a. gebildet wird 
und sonst am rechten Arme auch F. he- 
patica, am linken: FV. lienalis hiess! — 
Unguentum basilicon oder basilicum, 
die Königssalbe. Chirurgen hört man 
oft Ungquenti basilieonis oder gar Unguentum 
basiligonis! statt Ungu. basilici sagen. Hin 
und wieder findet man es sogar gedruckt! 

Basiliscus, 5 Buoıkcoxog, 1. bei den Al- 
ten: verschiedene giftige Eidechsen ~ und Schlan- 
genarten, bes. solche, die schon durch den Blick 
vergiften sollten; vorzüglich such eine fabelhafte 
Eidechse, die aus dem Hahnenei kommen und 
viel Unglück bringen sollte! bei den Niedersach- 
sen: Basilistche! 2. bei den neueren Physio- 
graphen: eine Gattung von Wassereidexen mit 
verticalplattem Schwanze und einem Kamm mit 
Knochenstralen, die sich am meisten den Tupi- 
nambi’s und nächst diesen den Leguans nähert; 
3. bei Paracelsus: — Syphilis; eig. ein klei- 
ner (böser usw.) König! Demin, v. Basileus, 

Basiocaestrum, bei Mezler f. st.: 


Basiocestrum , ein Kopfborer, Mez- 
ler’s pfeilähnliches Instrument zum An- 
boren des neugebornen Kindskopfes; von 
Basis u. Cestron od., Cestrus. 

Basioglossopharyngäus, — Basio- 
pharynge&us. 

Basioglossus (musculus), der von der 
Basis des Zungenbeins entspringende Theil 
des Hyoglossus; v. Basis (ossis hyodis) 
u. Glossa. 

Basiopharyngeus, Basioglosso- 
pharyngeus (musculus), der Zungenr 
grundschlundmuskel; v. Basis (ossis hyo- 
dis od. linguge) u. pharyngeus, | 

Basis, ı) facic, genit. Beane, Par 
croç, Basis, Basios etc. 1. der Grund, 
die Grundlage, der untere breitere 
Theil einer Sache: Basis cranii, der 
Schädelgrund, untere Theil des Schädels; 
— Basis linguge, der Zungen- 
grund, der untere breite Theil der 
Zunge; — 2. die materielle Grundlage 
eines chemischen Körpers, in den Salzen 
bes. der Gegensatz der Säure, weshalb 
in der @ren’schen Nomenclatur der Name 
dieser sog. Basis immer als Hauptwort 
vorauf steht; v. (Saw ,) farw, gehen; 
also eig.: etwas, worauf man gehen und 
stehen kann! 

Batalos, ó fartuloç, — Cinnedus; von 
(Bau, furw, 5. Basis etc,! Aarw,) Purto, Pa- 
ten, (araw, Parukw?) begehen, besteigen, 
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—— usw.; vgl. noch Battalos! auch Pa- 
talos. 

Baterium, to fatygrov, fatpiov, 
= Bathrum. 

Bathmis, % Bad uıg, genit. -ıdog, 
-idog, -ıdis, -idis, 1. eine kleine Ver- 
tiefung, bes. eine treppenähnl.; De- 
min. v. Bathmos; — 2. ai Basnıdas, 
die Vertiefungen am untern Ende des 
Oberarmknochens, welche vom Eindruck 
der Gelenkhügel des Cubitus entstehen. 

bathmödes, Auasuosıdns, patuwad ys 
stufenartig, treppenartig; s. Batlımos u. Kidos.— 
Sinus bathmödes, — Bathmos 2. 

Bathmos, ¿ Pa&uos, 1. Basis; 2. eine 
Stufe; Sıufenleiter, Treppe: 3, eine stufen- od, 
treppenartige Vertiefung, z. B. am untern Ende 
des Os humeri; v. fasdw etc, 5.: 


Bathos, ro faoc, genit. Aadeog, 
aove, die Tiefe, (auch die Höhe, 
wie Altitudo! also eig.: der weite Ab- 
stand in der Richtung nach unten oder 
oben, wohin etwas steigen kann oder 
könnte;) v. (faw, farw, Aadu,) laivu, 
gehen, steigen; vgl. Basis. 

Bathrium, ro ?a#gıor, == u. Demin, v.: 

Bathrum, zo Aadgov, Parpo», 
Baypıov, Paurpıov, Purnpeor, 
eig. etwas, worauf man sicher geht (= 
Basis!) steht, sitzt oder ruht; daher: eine 
Bank, eine bestimmte chirurgische 
Bank, Seamnum Hippocratis, Ba- 
oo» "Innoxgersiov, worauf man 
Kranke befestigt zur Einrichtung v. Luxa- 
tionen oder Fracturen; v. faw etc.; s. 
Bathos. 

Bathycentssis , Punetura profunda, 
das Tiefstechen (als Heilmittel) — der 
passendere Ausdruck für Acupunctura, 
da es auf das Tiiefstechen, nicht auf 
das Nadelstechen, das ja bloss die 
äusserste Haut zu berühren braucht, an- 
kommt; v. bathys u. Centesis. , 

bathychaites, mit dichtem Haupthaar, densa 
caesarie gaudens; v, batlıys u, Chaite, 

bathycheilos, bathychilus, Aa@uye:- 
žog, 1. mit tiefen, dick aufgeworfenen Lippen, 
labiis gaudens profundis; 2. figürlich; tief- 
sinnig redend, profunde loguensi v, batlıys 
u. cheilos. 

Bathypieron == Barypicron; v. hathys. 
u, picros, 

Bathystixis — Bathycentesis; v. 
bathys u. Stixis. — (Wegen der Sache 
selbst s. m.: Gustav. Ed. Woost de acupun- 
ctura Orientalium; Lips. 1826. 4. c. tab, 
lap. inser.) 

Batis, } farıs, z= Batos, 


Baton 


Baton, zo favor, Rubum, die B r om- 
beere; s: 

Batos, ;Aarog, Rubus, Sentis, dìe Brom- 
beerstaude. Die Alten meinten, die Pflanze 
heisse faros v, «eßarog, weil man nicht wohl 
darauf gehen könne, wegen der starken Stacheln! 

Batrachii — Batracii. 

Batrachion, Batrachium, to f a- 
—— 1. = Batrachos, Ranula ; 
2. Ranunculus, Froschleinkraut! De- 
min, V.: 

Batrachos, Batrachus, ó faatoa- 
yog, 1. der Frosch; 2. die sog. Frosch- 
leingesch wulst unter der Zunge; H y- 
poglossis, Ranula; v, Bočv, schreien, 
brüllen, quacken u. trachys? od. besser 
unmittelbar v. einer erweiterten rauhern 
Form des fody? vgl. babuzicarius, Ba- 
latro, Bambalio etc. etc. 

Batracii, die Batracier oder Ba- 
trachier, bei neuern Physiographen: 
die Klasse der froschartigen Amphibien ; 
v. Batrachus. 

Battalismus, ein Stottern mit Unver- 
mögen, das R auszusprechen; v. battalus. 
7 Batislogia, 7 Aarraloyıa, — Batta- 
lismus; (wol nur spottweise?) gebildet aus Bat- 
inlos und Logos ! statt Battalologia, so dass lo 
einmal verschluckt wurde, wie bo in phledonodes, 

battalos, battalus, farraklog, wer 
stottert und zugleich das R wie L ausspricht; 
bosse L-Form v. battaros! 2, — Batalos! De- 
wssthenes Feinde nannten ihn so, weil er in 
seiner Jugend stammelte und das R nicht ans- 
sprechen konnte, und scheinen das Wort bloss 
zu diesem Zweck gebildet zu haben, um ihn 
zugleich einen Batalos zu schimpfen. Uns 

miss das Wort daran erinnern, wie geneigt die 
Griechen waren, die grosse Bildsamkeit ihrer 
Sprache zu den manchfaltigsten augenblicklichen 
Zwecken zu benutzen, und wie sehr wir uns 


‘esshalb vor steif pedantischen Erklärungen und `’ 


Imformungen ungewöhnlicher Wortformen hüten 
sollten, Vgl, Riemer's Wörterbücher an vielen 
Stellen, 

Battarismus, ó farragıopos, das 
Stottern; von Parragıko, fut. - 10%, 
“oltern, anstossen im Sprechen u. dann 
schnell einzelne abgebrochene Laute hin- 
ir einander herausstossen; Lautnachbil- 
dung, wie das Gestottere, Gebattere, 
und wie: 

Battaros, ü Parrapog, ein Stot- 
terer, Stammler; Lautnachbildung. 

; os, Baunus, ò faüros, ein Ofen; 
"r = Caminus u. wie dieses v. (aw,) «vw, 
w, mit dem Digamma Aeolicum: favw, bren- 
in, s Banausia, Cauma etc, 

Bdalsis, 7 Adukoız, genit, Bdulorms, das 
Neiken, das Saugen, v. Adullo, (Bdellw, fut. 
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Bdolus 


Pdulow, u. Adalö,) eig. ein Gezisch od. ein 
Geschmatze (aus dem Munde usw.) hören lassen, 
daher: saugen; Lautnachbildung; vgl. Bdellus; 
auch das Arab. 1.5 (fhasiäh), sibilando pepedit, 


Biella, 7 fella, Badella, der Blut- 
igel; v. AdeAlo, s. unter Bdalsis; (oder, 
wegen der für Manche ekelhaften Form, 
unmittelbar v. Bdellus ?) 

Bdellepithecium, ein Blutigelan- 
setzer, wie man aus Ühartenblättern, 
Holz, Glas, Silber, Villeret (dessen sog. 
‘Posesangsues’!) geformt hat; s. Bdelle- 
pithesis etc. 

Bdellepithösis, Hirudinum applicatio, 
das Ansetzen der Blutigel; v. Bdella u. 
Epithesis. 

bdellicus, durch Blutigel verursacht, 
dazu gehörig usw.; v. Bdella. 

Bdellium, zo Aösidıor, das Bdel- 
lium, das bekannte Gummiharz ; wahr- 
scheinlich v. Bdellos, wegen seines wi- 
derlichen (Ansehens und) Geruchs; od. 
unmittelbar v. Adsl}w, s. unter Bdella etc., 
wegen seiner exutorischen Wirkung? — 
In Hinsicht auf die Oriental. Herkunft dieses 
Worts sind zu vergleichen: Michaelis (Com- 
ment. zu Num. 11,7, Gen. 2, 11, 12.), J. 
Schmidt (Leipz. LZ. 1828, Nr. 116.) u. ganz 
bes. Simonis Lex, Hebr, et Chald. ex ed. G. 
B. Winer, Lips. 1828. — Ibn Beithar 
( bar er’) schreibt das Wort aus dem Griech. 


ab: grz (bdellizu) und erkennt es geradezu 
f. Griechisch. Wie wenig er aber dieses selbst 
verstand, verrätli er durch die Bemerkung: *das 
Wort bedeute im Griech.: Ruhe des Löwen’! 
Uebrigens führt er noch den ächt Arabischen 
Namen: M (mokl) auf. 

Bäellometrum, le Bdellometre, nennt 
Sarlendiere, sehr sonderbar, das von ihm er- 
fundene Saugwerkzeug, das als Surfogat der 
Blutigel dienen soll; v. Bdella u. Metrum. Rich- 
tiger würde sein: Antibdella, 

Bäellos, Bdellus, ó Bdekkos, 1. 
ein widerliches übel riechendes udgl. Ge- 
zisch; 2. jedes den Sinnen Widerliche ; 
Lautnachbildung; Riemer will desshalb 
das bd in dieser Wörterfamilie mehr zischend, 
etwa wie fd, ausgesprochen wissen; vgl. Bdella, 
Bdellium, Bdalsis und: 

Bdelygmia, ; Adsivyasa, 1, ein höchst 
ekelhafter Gestank, 2. alles höchst Widerliche; 
3. der dadurch verursachte Zustand: ein hoher 
Grad von Ekel; v.: 

Bidelygmus, o Adelvynog, = Bde- 
lygmia; v. Bdellos. 

Bdelyria, ; 2 ð:lvọ:u, z= Bdelygmia und 
blosse rauhere R -Form davon, 

Bdölus, o Bdolos, = Bdellus. 


Becchica 


. Becchica , f. st. Bechica. 

becchicus, f. st. bechieus. 

Bechaesthösis, nach Lor. Martini: 
das zum Husten auflodernde eigenthüm- 
liche Gefühl in den Bespirationsorganen, 
der Hustenreiz; v. Bex u. Aestlıesis. 

Bechia, Bechias, y Ayyıa, à Anyıus, die 
Beiserkeit; das Hüsteln; v. Bex etc. 

Bechica, (remedia, paguaxa) Anyyxıza, 
Mittel gegen den Husten; v.: 

bechicus, #17x:xog, zum Husten ge- 
hörig, davon herrührend; damit behaftet; 
gegen denselben wirkend usw.; v. Bex. 

Bechion, Plin., vo Rytov, Dioscor., 
1. Herba tussicularia Coel. Aurel., der Huf- 
lattig; 2. bei Andern: ein Leiden der Luft- 
röhre oder des Kehlkopfs; v. Bex. 

' bechõdes, fyywðyc, hustend, hu- 
stenartig; v. Bex, vgl. Zidog. 

Bechorthopnoea, Orthopnoea tussi- 
eulosa, bei einigen Neueren: der Keuch- 
husten, Tussis convulsiva; v. Bex 
u. Orthopnoea. 

. Becion == Bechion. 

Bedeguar, Fungus bedeguar, der Rosen- 
schwamm, die Siefe, der Siebenschlāfer; 
scheint verwandt (od, dass. Wort) mit Bedezahar, 
also mit. Bezoar. 

Bedezaher — Badezahar. 

Begma, z0 fya, genit. -arog, 
das Ausgehustete, der Lungenauswurf; 
v. Bex. elc. | 

Behemoth ,-1. Hebr, namaz (vhemoth, bhe- 
moth,) das Vieh, Pecora; Da (vaham), stumm 
sein; Arab, —g> (bahama), stumm (auch faul, 
träge) sein; — 2. bei neuern Physiographen: 
ein grosses, ungeschlachtetes Thier, das Nil- 
pferd; bes. eine Art Megatherion. 

Belemnites, ó Asleurırng, ein Wurf- 
stein, sog. Donnerkeil ! v, Belos etc. 

Belenites, o felsvırnyg, == Belemnites, 

belenodes, belenoideus etc., falsch statt: 
belonödes, 

Belladonna (ltal. eig.: die schöne 
Frau, weil B. als Schmuckmittel 
gebraucht wird, v. bellus, schön, und 
Donna (= Domina, Herrin, Frau), 
Atropa Belladonna, die Tolikir- 
sche, Wolfskirsche, das Tollkraut. 

Bellis, bes. Bellis perennis, Gänseblümchen, 
bekanntes hübsches Blümchen, als Hausmittel 
gegen Schwindsucht gebraucht ; wahrsch, v. bel- 
lus, schön. 

bellus, xoauyog, schön, geschmückt; von 
bonus, (bonulus, bonellus; bellus; bei ganz 
alten: duellus! wie Ducllum statt Bellum.) 

Belomantia, 7; Aeiokurrıu, Praesayium e 
telis, das Wahrsagen aus Pfeilenz v. Belos 
u. Mantia, — ` Man schrieb die Namen der einer 


Bezoar 


Schuld Verdächtigen auf Pfeile und hielt den 
beim Abschiessen ders. am weitesten. getragenen 
Namen für den des Schuldigen. Ygl: Aödro- 
mantin, Theomantia ete, 

Belone, ; fory, die Pfeilspitze, die Na- 
del; v. Aullu, (Pukw, Bolw, Peiw,) werfen, 
schiessen usw. 

belonödes; belonoides, Redororıdys, 
Bekorwdns, nadelförmig; s. Belöne u. Kidos. — 
Processus belonödes, — Proc. stylödes. 

Belönospäsis, Irritatio acubus supra 
cutem ductis facta, der sog. Perkinis- 
mus, das Streichen mit langen Metall- 
nadeln od. Perkins’s metallic tractors ; 
(vgl. meine — Therapie, Gött. 1838. 
pag. 7...) v. Belone u. Spasis. 

Belos, zo Bekos, genit. Beiro, felovs, das 
Geschoss, die Wurfwafte: Pfeil, Wurfspiess 
usw.; v. Bulio, s, unter Belone. 

Belzahar = Badezahar. 

Benzoule, müsste Liebig’s u. IV öh- 
ler’s Benzoyle eig. benannt werden. 

Benzoyle, das Benzoyl, Benzoe- 
stoff! nennen Liebig u. PF öhler (s. 
Annales de chimie ....., Schweigger- 
Seideľs N. Jahrb. d. Chem. u. Phys. VI, 
p. 103. u. p. 159-168) einen eigenthümli- 
chen im blausäurefreien Bittermandel- 
Oele (s. Hydrobenzoyle!) — und in der 
Benzoë — entdeckten Stoff, aus Benzo@ 
u. Hyle. Es sollte demnach eig. Ben- 
zoüle heissen, weil das Verbindungs-o 
von Benzo& mit dem vu zu ov zusammen- 
gezogen werden muss. (Das Benzoyl 
od. Benzol soll bestehen aus: C14 H 02). 

Berberis, dieBerberitze, der Saur- 
ach, B. vulgaris L. Ibn Beithar 


(tba an) u.a. Arab. Schriftsteller nen- 
nen die Berberitze may, (berberis) u. 
bemerken dabei, das Mittel u. der Name 
stamme aus der Berberei. Die Berberr 
selbst nannten es jedoch |„as,|| (dürgis). 

Berethron, Berethrum, ro fegedgor», 
lon. = Baratlıron, 

Beta-Resina, vgl. Gamma-Resinn. 

Bex, ; Pyë, genit. Anyos, der Hu- 
sten; — ist wol unmittelbare Lautnach- 
bildung? hustende Schafe geben ganz 
den Laut bähx von sich; was auch gegen den 
Itacismus sprechen könnte! vgl. noch: 


Bexis, (5 An&ıc?) das Husten; v. 


(Aryw,) Proow, fut. Antw, husten. 
Bezoar, Bädezahr, Bedezaher, Bal- 


zahar, Belzahar, Pers. (u. Arab.) „syal, 
(bädezahr), ‚1, oder ‚sl (bazahar)), 
im Pers.: der Wind; 2. das Gift, 3. 





Bezoardicum 


der Zerstreuer des Giftes, das Ge- 
gengift: im Arab.: der sog. Bezoar- 
stein, Lapis bezoardicus; 2. jedes Ge- 
gengift, omne alexipharmacon. — Die 
Lexikographen leiten das Wort her von 
g4 (bäädschä), verändern. Viel näher 
liegt aber das Arab. ;\, (baz), der Adler, 
der Falke, wegen des Auswerfens der 
Feder- u. Haargerölle. 

Bezoardicum (medicamen), das G e- 
gengift; v. Bezoar. 

- — Dis. 

Bia, 7; fra, Ion. $ın, die (niedere, 
mechanische, bloss körperliche, materielle) 
Kraft, Gewalt, Jis! also nahe verwandt 
mit Is, ig, toyw etc. und mittelst des Di- 
gamma Aeolicum daraus, entstanden. 


biasticus, P:a@orıxog, zu Gewaltthätigkei- 
ten geneigt, dazu fähig; bei Neueren auch: aus 
Gewaltthätigkeit entstanden; v. Aula, fut. Arco, 
gewaltthätig handeln; v. Bia, 

Biamra == Biotaura, 

Bibasis, 7 Pıßwoıs, das Springen; Be- 
springen, Beschälen; s.: 

Bibasta, Bibastes, ó fıßeorng, genit, 
Außuorer, der Bespringer, Beschäler; v. pi- 
Batav, fut. Bıßaorv, begehen, —— a be- 
schälen; v. faww, s. Basis, 

Bibech == Bex; wahrscheinlich daraus od, 

aus Senzusrog verdorben? 

bibiterius, beim Trinken dienend; v. 
bibo, (mıo,) nıyo, trinken. — Musculus 

.„ der innere gerade Augenmuskel, 
weil er das Auge nach dem Trinkgeschirr 


lenkt. 

Bibliolithus, versteinerte Pflanzen- (oder 
Baum-) Rinde; s. Biblolithus, 

Biblion, Biblium, zo spiror, ein Buch, 
en Büchlein; zuweilen auch ganz === Biblos; 
Demin. v. Diplos, 

Bibliotheca, 9 Pıßlıtodnan, eine 
Bibliothek; eine zum Gebrauch auf- 
gestellte Büchersammlung; v. Biblion u. 
Theca. 

Bibliozoicon, eine Abhandlunz über hei- 
ige Thiere, bes. über die in den heiligen Schrif- 
tn vorkommenden; v. Biblion oder von dem 
Plural: Biblia (saera), die heiligen. Schriften, 
wd von Zoon etc, 

Bibliozoologia == Bibliozoicon; v. Bib- 
im u. Zoologia. 

Biblolithus, ein Biblolith, == Biblio- 
Rins; v. Biblos u. Lithos. 

Biblos, Biblus, o psf žog, Avßkos, 1 
de Baumrinde, bes. die innere: der Splint, 
Bast, Liber; 2, daher (weil die Alten auf dgl. 
Rinden schrieben): das Buch, Liber! so wie 
Buch von Buche, weil die alten Teutschen 
auf Büchentafeln schrieben (und sie schon, wie 


unsere Bücher zusammenlegten!) — eine eigent- 
liche Ableitung ist unsicher. 

Biblozeicon = Bibliozoicon. 

Biblozoologia = Bibliozoologia. 

Bicephalium, 1. der Zweikopf, 
Doppelkopf, eine Missgeburt mit zwei 
Köpfen; 2. gewöhnlich: der Zweikopf, 
eine grosse Balggeschwulst am Kopfe, 
die demselben das Ansehen eines Doppel- 
kopfes gibt; 3. nach Einigen auch: jede 
grosse Balggeschwulst mit zwei Erhöhun- 
gen; übel gebildet aus bis, zweimal, 
doppelt, u. Cephale; richtiger würde es 
heissen: Dicephalon od, Dicephalion. 


biceps, dıxspalog, zweiköpfig; v. 
bis-, dis, u. Caput. — Musculus b., 
der zweiköpfige Muskel, 

Bicho — Bex; wahrscheinlich eine Missbil- 
dung wie Bibech? | 

Bienterotomus, ein schlechtes hybrides 
Wort statt: Disenterotomus, Dichente- 
rotomus ete, 

‚biforus, bei Camellus: zweikiappig: Pe- 
riearpium biförum, eine zweiklappige Frucht- 
kapsel; übel gebildet aus bis u, phoros, s. fero ete, 

Bigamia, dieBigamie, doppelte Ehe; 
übel gebildet aus bis, zwiefach, doppelt, 
u. Gamos; richtiger würde sein Digamia. 
. biliosus , yolwdns, gallicht; v. Bi- 
lis. — Febris biliosa, Cholopyra, das 
Gallenfieber, 

Bilis, 57 yoly, ó yołoç, die Galle; 
s. Fel. 

Binoculus, eine Binde für beide Au- 
gen; v. bini, je zwei; v. bi-, bis. 

biventer, zweibäuchig; v. bi- u. Ven- 
ter. — Musculus b. = M. digastriens. 


Biochymus, þei Einigen: der Lebens- 
* t der Pflanzen, wie ihn M eyer (8. 
Oken’s Isis 1828, 5.) annimmt. Die Cir- 
culation dieses Pflanzenlebenssaftes 
oder Zellensaftes soll nach Meyer 
dem Blutumlauf in den niedern Thieren 
ganz analog sein, der Lebenssaft selbst 
aber vom Blute dieser bes: dadurch sich 
unterscheiden, dass seine Blutkügelchen, 
gleich‘ den Monaden (?), unendlich klein, 
aber mit eigenthümlichem Bewegungsver- 
mögen. begabt seien, während die Blut- 
kügelchen jener Thiere ein solches Be- 
wegungsvermögen nicht hätten! — von 
Bios u. Chymus ; vergl. Cambium, Phyt- 
aema etc. 

Biodesmus, das J—— die 
(allgemeine und besondere) Grundlage u. 


Biodynamica 
Grundbedingung des Lebens; v. Bios u. 


Desmus. 

Biodynamica, Biodynamice, die 
Biodynamik, die Lehre von der Le- 
bensthätigkeit; Verf. nennt so: die Phi- 
losophie oder Naturphilosophie, welche 
ein allgemeines Leben als ersten (geschaf- 
fenen) Grund alles Seins und Wirkens 
aufstellt ; v. Bios u. Dynamica etc. 

biodynamicus, biodynamisch, zur 
Biodynamik gehörig, nach den Regeln 
derselben geschehen od. geschehend usw.; 
v. Biodynamia. | 

Biogamia, die Biogamie, die Ver- 
knüpfung (Indifferentiirung) verschiedener 
Arten (entgegengesetzter Factoren) des 
Lebens zu einem dritten Indifferenten, 
die Vereinigung der Sensibilität und der 
Contractilität zur Reproduction; v. Bios 
u. Gamos, 

Biognösis, die Erforschung des Le- 
bens, seines Wesens, seiner wahrschein- 
lichen Dauer usw.; v. Bios u. Gnosis. 


biognosticus, zur Biognose gehörig, 
daraus. hervorgehend, dieselbe treibend 
usw.; 8. Biognosis. 

Biologia, (7 fıoloyım,) die Lehre 
vom Leben, die Lebenslehre, Bio- 
logie; v. biologus. 

biologieus, biologisch, zur Biolo- 
gie gehörig, dieselbe betreffend, dieselbe 
abhandelnd usw.; v. Biologia. 

biolögus, Aıoloyog, 1. = biologi- 
cus; 2. etwas nach dem Leben entwer- 
fend od. abhandelnd od. zeichnend usw.; 
v. Bios u. Logos. `’ 

Biölychnion, Biolychnium, 1. bei 
Charlton u. ein. a. Aerzten des Mittelal- 
ters; die thierische Wärme; auch 
der sog. Calor innatus; eig. das Le- 
benslämpchen! 2. bei Béguin und 
Burggrav: ein Geheimmittel, das einer dieser 
beiden im menschlichen Blaute gefunden haben 
wollte; v. Bios u Lychnion, 

Biomagnetismus == Zoomagnetis 
mus, der thierische oder Lebens- 
Magnetismus; v. Bios u. Magnetismus, 

biomagneticus, biomagnetisch, zum 
thier. Magnetismus gehörig, dadurch be- 
wirkt, daraus entstanden usw.; s. Bio- 
magnetismus. — Hypnosis. bioma- 
get ee: der magnetische Schlaf, 

er magnetische Somnambulismus. 


Biomantia, die Lebensprophe- 
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zeiung, Vorh der Lebensdauer 
aus dem Pulse udgl.; s. Biomantis, 


biomanticus, zur Biomantie gehörig, 
dadurch erhalten usw.; von Biomantis. 
Vgl. Sam. Hafenreffer: Monochordon symbo- 
licumbiomanticum; Ulm. 1640. 8, worin der 
Puls nach der Harmonie der Musik und bild, 
in Figuren dargestellt wird. (s. Halleri Bibl. 
med.-pr, I, p. 508. Allg. Encyklop. d. Wiss, 
u. K. v. Ersch, Gruber usw. im Art, Sam, Ha- 
fenreffer.) 

Biomantis, ein Lebensprophet, 
der die Lebensdauer aus dem Pulse u.a. 
Zeichen vorherverkündigt; bes. im übeln 
Sinne: wer als Betrüger oder Charlatan 
dergl. Prophezeihungen treibt; v. Bios 
u. Mantis. 

Biometria, Lebensmesskunst, Le- 
bens-Mess- und Rechnungs- Kunst, eine 
Art von Calcul für die geistigen u. kör- 
perlichen Producte des Lebens; v. Me- 
trum u. Bios. 

Biophaenomenologia, die Lehre von 
den Erscheinungen des Lebens; v. Bios 
u. Phaenomenologia. | | 

Biophilus, Vitam amans, Vitae amiens, 
der Lebensfrenund; v. Bios u. philos etc. 

Bioplastica, Bioplastice, die Bio- 
plastik, bei ©. Fr. Heusinger: 
die plastische od. in der Verharrung auf- 
gefasste Darstellung eines (durch Erschei- 
nungen am Körper sich äussernden) See- 
lenzustandes; (als ein Theil der. Mimik ;) 
v. Bios u. Plastica. 

Bios, o frog, dasLeben; nahe ver- 
wandt mit Bia, so wie Fita mit Vis! 
vgl. noch ig unter Is, Biota etc. Einige 
noch Griechische Erklärer der Alten bezeichnen 
mit Bios den Begriff theils des allgemeinen theils 
des rohern Lebens, mit Zoë aber den Begrifl 
des selbständigern thierischen Lebens, 

Bioscope, Bioscopia, die Lebens- 
schau, Bioskopie, Untersuchung: ob 
unter bestimmten Umständen Leben oder 
Lebensfähigkeit Statt gefunden habe, od, 
durch welche Einflüsse dasselbe verkürzt 
sei? usw.; v. Bios u. Scope. — Bio- 
scopia legalis, bei Einigen jetzt: = 
Medicina forensis. Jedoch kann man 
höchstens den physiologischen Theil 
der gerichtl. Arzneikunde damit bezeich- 
nen, nicht auch die Chemia forensis etc. 

bioscopieus , zur Bioscopie gehörig, 
dadurch erlangt, dieselbe treibend usw.; 
v- Bioscopia. 

Bioscöpus, der Bioskop, ein der 


Biosicus 


Bioskopie Erfahrener oder dies. Betrei- 
bender; s. Bioscope. 

biosicus, bei Reecamier falsch statt bio- 
ticus, unmittelbar gebildet aus Biosis! 

Biösis, ; Bıwaıs, Vitae processus, V. actus, 
Fita, der Act (Vorgang) des Lebens, Le- 
bens-Process; von Bios: fow, fot. Aınom, 
vitam ago, das Leben (durchieben) hinbringen. 

Biosophia, bei Troxler: — Bio- 
dynamica; v. Bios u. Sophia. 

Biosphaera, ein Lebenskügelchen, 
eine Biosphäre, nennt J. H. Mayer 
(Supplemente zur Lehre vom Kreislaufe, 
8. 21 u. ff.) nicht eben passend: die sich 
bewegenden (sich selbstständig zu. bewe- 
gen scheinenden) Küchelchen der Pflan- 
zensäfte, welche er desshalb ‘das eigent- 
liche Lebendige der Pflanzen, die Urwe- 
sen alles Lebendigen, Elementarthiere, 
Stichiozoa’, nennt, so dass ‘die Pflanze 
nichts anderes, als ein Thier ist, eine 
Hülle für Myriaden von Thieren’! — v. 
Bios u. Sphaera. 

Biostatica, Biostatice, (Doctrina 
de vitae aequilibrio,) die Biostatik, 
Lehre vom Stande der Gesundheit und 
von der Lebensdauer der Menschen unter 
bestimmten Verhältnissen; v. Bios u. Sta- 
tica. Vgl. Methobiostatica etc. 

Biöta, Vita, ý fiotyc, ý foren, 
frota, o Brotog, A. das Leben; 2. 
der Lebensunterhalt, Vietus! v. Bios. 

Biotaura, Aura vitalis, der Lebens- 
hauch; v. biotos u. Aura; vgl. Zosimaura, 

Biothanatos, Biothanatus, ein gewalt- 
samer Tod, Mors violenta; übel gebildet v. Bia 
u. Thanatos. 

bioticus, f:wt:xoc, frotixoc, ftw- 
0:40g£, zum Leben gehörig, dass. betref- 
fend usw.; s. Bios, Biosis, Biota etc. — 
Nach Recamier (sur le traitement du 
cancer; Paris, 1829. T. 2. p.287 etc.) 
muss man Sensus bioticus, (le sens 
biosique od. pyrogénésique od. py- 

ique!T) dessen sechszehnten seiner 16 
Sinne oder den sog. allgem. Lebensge- 
fühlssinn nennen. 

biotos, f:wros, lebenswerth; — Bios Piw- 

"ss, ein Leben, .das sich leben lässt, ein er- 
tägliches Leben; s. bioticus etc, Kühn tadelt 
nit Recht Lenhossek wegen uorichtigen Gebr. 
des Wortes: vgl. phanerobius etc, 

bis, zweimal; v. dis. 

Bipyramidaldodeca@der, falsch statt : 

Dipyramidododecaädron. 
Bithimalca, unrichtig statt: 
Bitnimales , bei einigen Physiologen 


Rraus's etym. med. Lexicon. 3te Aull, 
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des Mittelalters (s. Dolaei Encyclop. 
med. 3, 1. 3. 4.): = Gasteranax, Ma- 
genkönig! v. Hebr. Jv3, vos (beten, 
bitnī) der Bauch, Magen, u. v. moba 
(malkah), Königin. 

Blabë, ;) fuf, 1. das Stossen, Ver- 
letzen; 2. = Blamma v. fåaßw, s. unter Blamma. 

blaceros, Alaxcsgos, == blacos; scheint 
verwandt mit lacerus etc.; u, dadurch mit La- 
zarus, Lazaroni etc.! i 

Blacia, ; Aiaxsıa, die Schlaffheit, Träg- 
heit, Nerven- und Geistesschwäche; == Neuro- 
blacin; v. blax. 

blacodes, Aluxorıdns, Alunwmdns, 1 
älmlich einem Blax, also eig, — blax! 2. bei 
Neueren auch: von Trägheit der Lebensthätigkeit 
herrührend ; v. blax, vgl. Eidos. 

blacos, Akuxog, == blax u. nùr erweiterte 
Form davon. Vgl. das Lat, flaceidus! 

Blaesitas (linguae), das Lispelu, 
Wispeln, Zischeln, ein Fehler in der 
Aussprache, wobei einige Buchstaben sehr 
unvollkommen oder gar nicht ausgespro- 
chen werden; v. blaesus. 

blaesopodes, blaesopüs, AAaıoo- 
modne, Phurooonodng, BPAaroonovg, 
genit. nAamonodov, nnlaronodog, blae- 
sopodis (für beide Nominativ - Formen), 
varus, mit auswärtsgebogenen Füssen; 
v. blaesus u. novg, 8. Pes. 

Biaesösis, ý PAuıowoıg, genit. fla- 
omaewç, 1. die einseitige Schwächung od. 
Lähmung und die daher entstehende Ver- 
biegung z, B. des Fusses usw., 2. Ver- 
biegung des Fusses od. eines andern 
Theils; 3. partielle Zungenlähmung und 
das daher rührende Lispeln, wie Blae- 
sitas; von Alarow, fut. Adlarowow, 
(halbseitig schwächen od. lähmen,) ver- 
biegen, die Füsse oder die Hände nach 
aussen verbiegen; v. blaesus, vgl. Blae- 
sotes. 

blaesos, = blaesus. 

Biaesöta, Blaesotes, 5 Blaıom- 
tyg, die Verbiegung der Unterschenkel 
od. der Füsse; übhpt. = Blaesosis und 
Blaesitas ? 

Blaessa, ca Plarcooa (agga?) = 
Blaesotes. Biarooe, aukeircı ta 
cow benovra' — atn de efu— parfu 
za xulke. [?— Der edle Freund, welcher mir 
das Citat schenkte, weiss nämlich selbst nicht, 
woher es unter seine Sammlung gekommen ist, 
Da darin behauptet wird:] = Bia essa bezeichne 
die nach innen gebogenen Füsse (oder 
Schenkel?), Rhaeeba und Cylla aber die 
nach aussen gebogenen; [so würden darnach 
die hernach gegebenen Erklärmgen von biae- 
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Blaessus 


sus ete, in dieser Beziehung zu ändern sein, 
wenn nicht Galen's entscheidendere Auctorität 
entgegenstände, wo es in dem Buche wg ry 
#r Tols vooyuuoır aırıay heisst: BiAutooor: To 
tti to entog inor’ asor de To imi urartat, 
= blaesson heisst das nach aussen, rhae- 
bon das entgegengesetzt gebogene Glied. 


blaessus — blaesus. 
Blaestrismus , f. st. Blestrismus, 


blaesus, Siaroog, 1. eig.: theilweise 
od. halbseitig gelähmt; 2. daher mit (nach 
aussen) verbogenen Füssen oder Händen, 
Varus; auch mit theilweisen Lähmungen 
und Verbieguangen anderer Glieder; 3. bei 
den Römern: mit theilweis gelähmter 
Zunge: lispelnd, zischelnd; v. iuw, 
(Biaıw, Alaıro,) plagu, Phacaw, Diurzw, 
theilweis lähmen, Schiefheit verursachen, 
Ausbiegungen und Auswüchse verursa- 
chen, z. B. auch blatterähnliche; Ge- 
plapper, Geplauder machen usw.! nahe 
verwandt mit blax, blechros etc. 

Blamma, ro Alunuu, der Stoss, Schlag; 
eig. die gestossene, geschlagene u. dadurch ver- 
letzte Stelle; v. Aluo, Blußw, Plurıw, stossen, 
schlagen und dadurch verletzen, 


Blasamum, Blasämus, to Plaouuor, 
== Balsamum. 

Blaste, 7 Alaorn, der Keim; der Spross, 
Sprössling; v. Adam, Blafw, Bluoowm, Akurrm, 
Plaorw, Auswüchse verursachen, (wie Keime, 
Blätter, Blattern! usw.) vgl. blaesus! 

Blastema, to Alacrnga,— Blaste; 
v. Plaorso, fut. Plaoryow, = faoto, 
s. unter Blaste. — Die Botaniker unter- 
scheiden nach Mirbel unter diesem Namen bes. 
den eigentlichen Keim von den übrigen Theilen 
des Pflanzensamenkörpers. — *Wir(F. IF. IF all- 
roth) verstehen unter Flechtenlager (Blastema) 
ein, sich als ein, aus kugel- oder röhrenförmi- 
gen Zellen zusammengesetztes, organisch vorbe- 
reitete, brutfähige Körper entweder durch Bei- 
steuer des mesogonisch - heteromerischen Aktes 
als Mittelschicht einschliessendes oder zur eige- 
nen Gestaltung durchaus verwendendes Gefüge, 
mannigfaltig aber typisch, jedoch allemal im 
Vergleich mit den übrigen Gewächsen, sowohl 
in Hinsicht der Fortbildung, als in Betreff der 
Farbe, Consistenz und Gestaltung, höchst ab- 
weichend entfaltendes, sich durch langsames 
Fortsprossen säcularische Haltbarkeit zusichern- 
des, hygrometrisches, ohne Zuthun des Substra- 
tes im günstigen Mittelvrerhältnisse der atmo- 
sphärischen Einflüsse gedeiliendes, daher gleichsam 
ätherisches, phloeo-litho-geoblastisches, Frucht- 
gehäuse eigener Art ausschiebendes, alle zur 
Vegetation gehörigen Theile der Wurzel, des 
Stammes und der Blätter höherer Ordnungen in 
der vereinfachtesten Erinnerung in sich vereini- 
gendes, der Familie der Flechten eigenthümliches, 
vegetabilisches Gerüste. (S. F. MW, Walroth, 
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Blax 


Naturgeschichte der Flechten; Th.J, p.16. — 
Vgl. Jahrb. f, wissenschaft). Kritik, März 1832, 
Nro 54.) 

Blastios, das Keimgift, bei Ritgen: 
= Contagium; v, Blastos u. los. 

Blastocardia, Corculum germinis, 
Keim-Kern, nennt Rudolph PF ag- 
ner (Lehrb. d. Physiologie, 1. Abthlg) 
den sogen. Keimfleck, weil er eigent- 
lich den Kern des ersten Fruchteichens 
bildet; v. Blastos u. Cardia. 

Blastocelis, Macula germinaliva, der 
Keimfleck bei Rud. Vagner, ein 
innerhalb des Purkinje’schen Keimbläs- 
chens beobachteter Flecken; v. Blastos u. 
Celis. — Ueber das gegenseitige Verhältniss 
zwischen dem Graaf’schen Bläschen, dem darin 
liegenden Baer’schen u. dem in diesem liegen- 
den Purkinje schen Bläschen usw., s. Müller's 
Archiv. f. Anat. usw. 1835, 1V, S. 373-7, 

Blastochylus, die Keimfeuchtig- 
keit, der Keimsaft, der als wasserhelle, 
süsse od. schleimige Flüssigkeit von der 
innern Samenhaut abgesonderte Fruchtstoff 
(Embryotrophe); v. Blastos u. Chylus. 

Blastocolysis, die Bildungshemmung; v. 
Blastos u. Colysis; passender scheint Plasto- 
colysis. 

Blastocystinx, Vesicula germinativa, 
das Keimbläschen, ein zarthäutiges 
pellucides Bläschen mit eiweissarligem, 
körnerlosen Inhalt; v. blastos u. Cystinx. 
Vgl. Blastocelis. 

Blastoderma, bei Pander: die Keim- 
haut, Membrana germinativa, M.pro- 
lifera, nach Karl Fr. Burdach (vgl. 
Embryotrophe!): das eigentlich Le- 
bendige und Bildende am Ei; von 
Blastos u. Derma, 

Bilastoprolepsis, die Bildungsüber- 
eilung; v. Blastos u. Prolepsis; Plastopro- 
lepsis scheint passender. 

Blastos, Blastus, o fAuoros,— Blaste, 

Blastospilos — Blastocelis; von 
Blastos u. Spilos. 

Blastoströma, Stratum germinati- 
vum, die Keimschicht (Rud. FF ag- 
ner), früher Macula germinativa (bei 
Dems,); v. blastos u. Stroma. 

Biatta, die Schabe; .Motte; (bei 
Einigen auch: die Purpurblattlaus 
Cochenille;)v. flaw, Plaßo, plantos 

àatrw, Schaden verursachen usw. & 
lamma etc., auch: 

blax, Alaf, Alarxog, Adanrpos, fl 
xsxoç etc., genit. Plaxog, Pàazov ete schlafl 
{laecus, flaceidus! schwach; träge; nabi 


Blechropyra 


verwandt mit fiuo, Alufw ete., s. unter Blammn, 
blaesus, Ambloma ete. — Nach neueren Ety- 
mologen ist blax (und daher blepharos etc.) 
contrahirt aus uualunog! 

Blechropyra, 1. eig.: ein schwaches 
unbedeutendes Fieber, wie die Ephemera, 
Hufeland’s Febris simplex usw.; 2. bei 
Einigen (wol mit Unrecht ?): — Febris 
asthenica od. adynamica; v. Pyretos u.: 

blechros, Ainzeos, schaff, schwach; v, 
biax, (Bius, Bdunos, Båuxepos, Burgos, Piayyos, 
Pingzgeos!) — ITIugeros Alnzeos, ein schwa- 
ches unbedeutendes Fieber, Febris simplex, F. 
lewis. — Zypuypos BÀyzgos, Pulsus debilis, 
ein schwacher, matter, weicher Puls, 

Blechrosphygmia, Blechrosphyg- 
mus, ein schwacher, weicher, matter 
Puls, v. blechros u. Sphygmus. 

Blema, tro 2injau, genit. -@ros, der Wurf, 
Stoss und das dadurch Verursachte; eig. das Ge- 
worfene; bei Herodot: die Wunde; v, flao, 
ele., Flew, fut, Alyow, werfen, schlagen, stossen, 
verletzen usw.; vgl. Blatta, blax etc.; auch ver- 
wandt mit faułiw, s. unter Bolus, Ballismus ete. 

Blena, 7 #łeva, = Blenna. 

Blenmetrorrhoea, la blenmetrorrhee, bei 
Piorry Í st. Metroblennorrhoen, 

Blenna, 7 S}erva, Blera, o Blevrvog, 
fievos,} nleva,nıisvvaetc.‚derSchleim, 
bes. der ausgesonderte; v. falim, (Bulzw, 
glew,) werfen, hinauswerfen, aus werſen, 
absondern, aussondern; vgl. Bolus etc.; 
verwandt mit flere, (fliessen, weinen, 
nher .) elc. 

Blennadenitis, dieSchleimdrüsen- 
entzündung, Entzündung einer oder 
mehrer Schleimdrüsen; s. Blenna, Ade- 
nitis etc. 

Blennazemia, f. st. Blennozemia, 

Blennelytria, der (chronische) weisse Fluss 
der Weiber; übel gebildet aus Blenna u. Eiy- 
tron. Richtiger: Colpoblemmorrlioea. 

Blennemesis, das Schleimbrechen, 
Schleimerbrechen; v. Blenna u. Emesis. 

blennemeticus, Blennenesis betreffend, 
dieselbe erregend, davon herrührend, da- 
mit behaftet usw.; s. Blennemesis. 

Blennenteria, Fluor mucosus inte- 
stinorum, der Darmschleimfluss, 
die Darmblennorrhöe; v. Blenna u. 
Enteron. 

biennentericus, zu Blennenterie ge- 
hörig, daran leidend usw.; v. Blenuenteria. 

Biennenteritis, Enteritis mucosa, 1. 
die Entzündung der Darmschleimhaut ; — 
2, eine Darmentzündung mit vermehrter 
Schleimaussonderung; v. Blenna u, En- 
teritis, 
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Blennopyra 


Bilennisthmia, die Schleimkrankheit 
oder Schleimhautkrankheit des Rachens; 
v. Bleuna u. Istlımus. 

Blennius, ein Schleimfisch; von 
Blenna, 

Blennochesia, Blennochezia, schlei- 
michter Durchfall, Darmschleimiluss ; v. Blenna u. 
xur, s. unter Chesos, Scr ete. 

blennochezicus, Blennochezia betref- 
fend, dieselbe erregend, davon herrührend, 
damit behaftet usw.; s. Blennochezia. 

Biennocystitis, Cystitis mucosa, eine 
Entzündung der Schleimhaut der Blase; 
v. Blenna u. Cystitis. — Auch kann es 
heissen: Entzündung der Harnblase mit vermehr- 
ter Schleimaussonderung. ' } 

biennödes, blennoides, Aler- 
vocsıdng, Slevrodne, schleimartig; 
schleimig; mueiformis, mucosus; v. Blen- 
na, vgl. Zidog. 

Blennoemesis, Blenrzoömesis, falsch statt 
Biennemesis, 

blennoideus, kürzer u. richtiger: blennodes. 

blennog@nus, mucifieus, Schleim ma- 
chend, Schleim erzeugend; v. Blenna, 
yervaw, (8. Genus, Genesis ete.)— Ap- 
paratus blennogenus, l’appareil blenno- 
gene, d.schleimerzeugende Apparat. 

Blennomesis, richtiger: Blennemesis. 

Blennohymenitis, sprachwidrig statt: 
Blennymenitir, . 

Blennohymenodes, sprachwidrig statt : 
Blennymenodes. 

Biennöma, das Schleimgewächs, 
ein durch krankhafte Schleimabsonderung 
entsiandenes Aftergebilde, wie z. B. der 
Schleimpolyp; v. Blenna. 

Blennometritis, Metrilis mucosa; 
eine Gebärmutterentzündung mit vermehr- 
ter Schleimabsonderung; v. Blenna und 
Metritis. 

Blennophlogisma =: 

Blennophlogosis, die Entzündung der 
Schleimhaut; v. Blenna (zu kurz statt Blenny- 
men!) u. Phlogosis, 

Biennophthalmia, bei Alibert: die 
schleimichte Augenentzündung, v. Blenna 
u. Ophthalmia. 

blennophthalmicnus, zu Blennophthal- 
mie gehörig, davon herrührend, damit 
behaftet usw.; s. Blennophihalmia. 

Blennoptysis, 1. der Schleimhusten; 
der Brusikatarrh; 2. eig. das Schleim- 
speien, also fast = Blennisthinia; von 
Blenna u. Ptysis. 

Miennopyra, Blennopyria, 
Schleiwiieber; v. Blenna u. Pyra elc. 
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Blennorrhagia 


Blennorrhagia, 1.der(starke)Schleim- 
fluss; 2. bei einigen Neueren, mit we- 
nig Grund: der entzündliche Trip- 
per; v. Blenna u. Rhage. 

blennorrhagicus, an Blennorrhagie 
leidend, dazu gehörig, daraus entstanden 
usw. v. Blennorrhagia. 

Blennorrhinia, bei Alibert f.st. Rhi- 
noblennorrlioen, 

Biennorrhoea, der (langsame, chro- 
nische) Schleimfluss, Schleimabgang, 
die Blennorrhöe;-v. Blenna u. Rhoë 
etc. Mit Unrecht nehmen Viele Blennorrhoea 
= Urethrobleunorrhoea maligna oder eig,ı Ure- 
thritis maligna. 

blennerrhöicus, an Blennorrhöe lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Blennorrhoea. 

blennos, BiAervog, Påsroç, måerroc, wlerog 
1. — blennödes; 2. verschleimt, s. Blenna, 

Blennos, o BA:rvos, etc. == Blenna. 

Blennöses, die Klasse der Schleim- 
krankheiten; plur. vi: 

Blennösis, eine Schleimkrankheit; 
mittelst des eingebildeten Zeitworts AAsrv- 
vow, fut. Asvvwow, Schleim machen! 
v. Blenna. 

Biennostäsis, Suppressio secretionis 
(et excretionis) pituitosae, Unterdrückung 
eines Schleimabganges; v. Blenna und 
Stasis. 

Blennothörax, die Schleimbrust, 
Anhäufung von Schleim in der Brust; 
v. Blenna u. Thorax. — Blennotho- 
rax acutus, der Stickhusten.— Bi. 
chronicus, — Asthma humidum, Asthma 
pituitosum. 

Blennoterrhoea, der Ohrschleim- 
fluss; v. Blenna u. Otorrhoea. 

Bilennozemia, Blennorrhoea, ein 
übermässiger Schleimverlust; v. Blenna u, 
Zemia. 

Blennurethria, derSchleimfluss der 
Harnröhre; v. Blenna u, Urethra. — Bl. 
acuta oder inflammatoriaoder ve- 
nerea, der Trippe.— Bl, chro- 
nica, der chronische Tripper, Nach» 
tripper. 

Biennuria, der Schleimabgang mit 
dem Harne, das Schleimharnen; v, Blenna 
u. nvgeiv, harnen, uriniren; 5. unter Uron, 

blennuricus, Blennurie betreffend, da- 
von herrührend, damit behaftet usw.; s. 
Blennuria. 

Blennymen, Membrana mucosa, die 
Schleimhaut; v. Blenna u. Hymen, 
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Blepharitis 


Blennymenerysipelas, Erysipelas 
membranae mucosae, das Erysipelas der 
Schleimhaut; v. Blennymen u. Erysipelas. 

Blennymenitis, die Entzündung der 
Schleimhaut; v. Blennymen; vgl. Iritis. 

blennymenödes, schleimhautähnlich ; 
v. Blennymen u. eidog.— Blennyme- 
nödes (pseudoplasma), ein schleimhaut- 
ähnl. Aftergebilbe. 

Blepharadenes, Glandulae palpe- 
brarum, die Augenliederdrüsen; v. Ble- 
pharon u. Aden. 

Biepharadenitis, eine Entzündung 
der Augenliederdrüsen, Augenlieder- 
drüsenentzündung; s. Blepharon, 
Adenitis etc. | 

Blephäranthracösis, der Augen- 
liederbrand, Carbunculus palpebra- 
rum, 5. Ophthalmanthracosis; v. 
Blepharon u. Anthracosis. 

Blepharecceöpeus — Blepharopsa- 
lis; v. Blepharon u. Eccopeus. 

Blepharelösis, die Umwendung oder 
Umkehrung eines oder beider Augenlie- 
der, Entropium oder Ectropium; v. Ble- 
pharon u. Helosis. 

blephareloticus, Blepharelosis betref- 
fend , davon herrührend, damit behaftet 
usw.; 8. Blepharelosis. 

Blephäremphysema, die A ugen lie- 
derwindgeschwulst; v. Blepharon 
u. Emphysema. 

Blepharhelosis, falsch statt: Blepharelo- 
sis, weil der Hanchlaut in dergil. Zusammenset- 


zungen in den einfachen übergeht; s. die Bemerk. 
über H. 


blepharicus, palpebralis, die Augen- 
lieder betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; v. Blepharon. 

Blepharides (nach dem Att. Dialekte), 
Blepharides (nach dem Ion. Dialekte), 
dieAugenwimpern;plur. v. Blepharis. 

Blephăris, % fìs pagig, genit. Att,: 
-1dos, lon. : -ıdos, eine Augenwimper; 
gleichsam Demin. v. Blepharon. Sehr 
natürlich ist, wie im Teutschen, der Plu- 
ral gebräuchlicher. 

blephariticus, Blepharitis betreffend, 
davon herrührend, damit behaftet usw. ; 
8. Blepharitis. 

Blepharitis, die Augenliederent- 
zündung; v. Blepharon, vgl. Iritis. — 
Gegen die Ausführung dieses Artikels in Blan- 
cardi Lex. med, ed. C. G. Rühn lässt sich 
viel erinnern! — Vor Allem wird hier einmal 
Ploueguet (sonst verdient er es nur zu oft!) 


Blepharo-adenitis 


mit Unrecht getadelt wegen der Bildung des 
Worts; da nicht abzusehen ist, warum man nicht 
aus Blepharon eben so gut Blepharitis sollte 
bilden dürfen, wie aus Ophthalmos — Ophthal- 
mitis etc. An eine Verwechselung mit Inflam- 
matio eiliorum — Augenwimpernentzän- 
dung, ist so bald nicht zu denken, da wol 
noch lange Zeit hingehen wird, ehe wir diese, 
die allerdings möglich sein muss, unterscheiden 
und beobachten. — Dann ist es nicht walr, dass 
Phro agis == Supereilium heisst usw. usw. 

Blepharo - adenitis, besser Blepharade- 
nitis. 

Blepharoblennerrhoea, der A ng en- 
liederschleimfluss, schleimichte Au- 
genliederentzündung; bei Beer mit Un- 
recht = Blepharoblennorrhoea maligna; 
v. Blepharon u. Blennorrhoea. — Bi. 
maligna oder gonorrhoïca oder 
urethritica, der sog. Augenlieder- 
tripper, Augenliederschleimfluss durch 
Trippergift. 

Blephärocareinöma, Carcinoma pal- 
pebrarum , Cancer palp., der Augen- 
liederkrebs; v. Blepharon u. Carci- 
noma, 

Blephărocatochus, ein Augenliedhal- 
ter; v. Blepharon u. Catochus. 

Blephärecleisis, Aucyloblephäron, 
die Verschliessung oder Verwachsung der 
Augenlieder; v. Blepharon u. Cleisis. 


Blepharocoleböma, Coloboma pal- 
pebrae, = Coloboma! v. Blepharon u. 
Coloboma. 

Blepharoconiunctiritis, soll bedeuten: 
deAugenliederbindehautentzündung; 
sehr übel gebildet (statt etwa Zygititis!) aus 
Blepharon u. Conjunctivitis; vgl. die Bemerkung 
unter Coniunctivitis, Corneitis u, älınl. absur- 
den Wörtern, 

Blepharoedema, die Augenliederwas- 
sergeschwulst, das Augenliederödem; v. 
Blepharon u. Oedema. 

Blepharo -emphysema, besser Blepha- 
remphıysema. 

Blepharolithiasis, 5 toy lepu- 
puy Aıdıaoıg, die Augenlieder- 
steinkrankheit, Steinbildung in 
den Augenliedern; v. Blepharon u. Lithi- 
sis. — ‘Otay, exorgayevruv twy f Àe- 
pepwv Dieses darii onoıa Tw- 
borg negı va Blepaga Unagyeı lev- 
za xat NMaYEd, vvoooyra Tov opui- 
pov. Eıioayoyn Talyvıny. (= Ble- 
pharolithiasis nennt man, wenn nach 
dem Ausziehen (oder Ausfallen) der Au- 
genwimpern weisse, feste, tuffslein- 


Blepharophthiriasis 


ähnliche Körper sich an den Augen- 
liedern zeigen und das Auge reizen. 


Blepharomachaerion, die Augensi- 
chel, könnte man etwa das zusammen- 
gesetzte Werkzeug zur Operation der Tri- 
chiasis nennen, welches Buzzi so son- 
derbar ‘Blepharometrum’ benennt; 
v. Blepharon u. Machaerion. 

Blepharometrum, Biefarometro, nennt 
Buzzi, sonderbar genug! sein Instrument, um 
zur Cur der Trichiasis ein Stück Haut aus 
dem Augenliede zu schneiden, bestehend aus 
(der Beer'schen) Pincette (Beer's Au- 
genkhten, II, Taf. V,2.) und einer auf’s Blatt 
gebogenen Scheere, welches 1828, Febr, 
3. der Società med, - fisica Fiorentina vorgelegt 
wurde; v. Blepharon u. Metrum, Also; zwar 
auch Teutsch: ein Augenlied-Messer, aber 
zum Schneiden, nicht zum Messen, des 
Augenliedes! Vgl.Blepharomachnerionete, 

Blephäron, zo lspaoorv, das Au- 
genlied; v. Alenw, sehen, (Aleyw, 
Phepan, Fhepagw, sehen, blinzeln usw.) 

Blepharoncösis, die Bildung des Ble- 
pharoncus; v. Blepharon u. Oncosis. 


Blephäroncus, die (etwas harte, feste) 
Augenliedergeschwulst; v. Blepharon u. 
Oncus. 

Blepharo- ophihalmia, besser Blepha- 


rophtlialmia. 

Blephäropachynsis, Pachyblepharo- 
sis, die Augenliedschwiele; v. Ble- 
pharon u. Pachynsis, 
` Blephärophimösis, die Verenge-, 
rung der Augenliederspalte = 
Phimosis palpebrarum nennt der ge- 
lehrte F. A. v. Ammon (iu dessen 
Zeitschrift f. Ophthalmologie II, 1. und 
schon früher;) sehr passend die augeborne 
oder krankhaft entstandene zu kleine Of- 
nung der Augenlieder, wonach man be- 
quem das obige Wort bilden darf; von 
Blepharon u. Phimosis. . 

Blepharophthalmia, 1. Entzündung 
des Auges und der Augenlieder; bei Ei- 
nigen mit Unrecht = Blepharitis; v. Ble- 
pharon u. Ophthalmia. 

Blepharophthalmitis, 1. eine ächte 
(synochische), Entzündung des Augapfels 
und der Augenlieder; 2. bei Einigen — 
Blepharophthalmia; von Blepharen und 
Ophthalmitis. 

Blepharophthiriasis, Morbus pal- 
pebrarum pediculosus , die A ugen lie- 
derläusesucht, läusige Augenlie- 
derkrätze; v, Blepharon u. Phihirie«" 


Blepharophyma 


Blepharophyma, 1. eine (weiche, öde- 
matose) Augenliedergeschwulst; 2. bei Ei- 
nigen mit Unrecht = Blepharoncus; 3. bei 
Andern: eine Augenliederbeule; v. Ble- 
pharon u. Phyma. 

Blepharophysema, eine Augenlieder- 
windgeschwulst; v. Blepharon u. Phy- 
sema. 

Blepharoplastica, Blephar opla- 
stice, Blepharoplastik, Kunst (neue) 
Augenlieder zu bilden; v. Blepharon u. 
Plastice. (J. E. G. Fricke: die Bil- 
dung neuer Augenlieder usw.; Hamb. 
1829.) 

Blephäroplegia, Paralysis palpebra- 
rum, eine Augenlied- oder Augenlieder- 
lähmung; v. Blepharon u. Plege; s. He- 
miplegia etc. 

Blepharopsalis, könnte man passen- 
der Buzzřs Blepharometrum be- 
nennen; v. Blepharon u. Psalis. 

Blepharoptõsis, die Lähmung oder 
das Herabsinken (der Vorfall) des obern 
Augenliedes; v. Blepharon u. Plosis. 

Blepharopyorrhoea, der Augenlieder- 
eiterfluss; auch = Pyophthalmia; v. Ble- 
pharon u. Pyorrhoea. — Bl. neona- 
torum = Ophthalmia neonator. 

Blepharorrhoea, der Augenlieder 
(- Schleim -) Fluss; v. Blepharon und 
Rhoea. 

Blepharo-sarothram — Blepharo-xy- 
strum; v. Blepharon u. Sarothron. 

Blephärospasmus, der Augenlie- 
derkrampf; v. Blepharon u. Spasmus. 

Blepharosyndesmitis, soll bedeuten: 
Entzündung der Bindehaut der Augenlieder! 
Kühn tadelt das Wort mit Recht, welches eig. 
Augenliederbänderentzündung bedeuten 
würde! v. Blepharon u, Syndesmus. 

‚Blepharosynechia — Blepharo- 
symphysis; v. Blepharon u, Synechia. 

Blepharötis == Biepharitis. 

Blephäroxyston,Blepharoxystum, 
Blephäroxystrum, ein Augenlied- 
kratzer, ein Instrument zum Abscha- 
ben der innern Augenliederfläche; v. Ble- 
pharon u. Xystum oder Xystrum. 


Blepharrhelosis, f. st. Blepliarelosis; s. 
die Bemerkk. über R oder Rk. l 


Blephärydätis, Hydatis palpebra- 
rum, 1. das Bläschen - Uebel an den Au- 
genliedern; 2. ein Blasenwurm des Au- 
genliedes; v. Hydatis u. Blepharon. 

Blestrismus, ó Ainorgıunog, das 
Umbherwerfen oder die sehr uuruhige Lage 


Bocium 


gefährlich Kranker, wie Astasia, Jactalio 
aegroti; v. BAnoroıto, fut. -ı0w, viel 
umher werfen; Augmentativum v. falle, 
(alw, Falem, Alsw, Außlzuı etc.) s. 
unter Bolus etc. 

Bleton, ro Alnror (tõor), bei Aelian. 
(Hist. animal. 3, 32): ein Thier, das sich durch 
einen Stich vertheidigt? v. Auldw, s. Bolus etc, ete. 

Bletys, Ainrvs, soll nach meinem Jen. 
Rec. eine gewisse(!) Blutigelart bezeich- 
nen, Viell. ist ro Bänron, ó Binros ge- 
meint? 

blichödes, Akızudns, fade, kraftlos, 
Euphorion erklärt diess bis jetzt nur bei 


Hippokr. gefundene Wort durch: ¿xzez:r- 


Oustvog, xuralinpos, ausgepresst, trocken; 
es zehört offenbar zu blechros, blitos, blax ete, 
bliteus — blitus. 

blitos, blitus, Alsrns, Akıras, Bài 
zu», Blıras, Plıronkmas, BPdıromumpmus 
etc., ein blödsinniger, einfältiger, fader, läp- 
pischer Mensch usw. ; v. (#4, und dadurch ver- 
wandt mit Jiao, blax etc., vgl. Ambloma, Am- 
biyopia etc.) Aldw, Plioow, Alurrw, beschnei- 
den, einen Theil — bes. den bessern — von 
etwas wegnehmen, z. B. vom Honig aus dem 
Bienenkorbe, wesslıalb Manche das Wort von p- 
dittu, [udırrw,) Alırro, zeideln, herleiten; das 
Bessere, Geistige wegnelimen, leer und fade ma- 
chen. — Dazu verdient hoch das Pers. ul 
(belid), (blöde!) unwissend, verglichen zu 
werden. 

Blitum, zo Alıror, Maier, Amaran- 
thus Blitum Bot.; eig.: fades, unschmack- 
haftes Kraut! v.; 

blityri, Bikırvge, Alıruga — Blir voe! 
bei Galen: die unverständliche,, uichts bedeu- 
tende Sprache mancher Aerzte und Aftergelehr- 
ten, Galimathias, Nach Galen soll das 
Wort gar nichts bedeuten; etwa wie Kotse- 
bues: Wischi- Waschi! offenbar muss man 
es aber in die Familie von blitos ete. stellen. 

Boa, eig. wol: Boia? (Zosu , Boca, 

oia, fwa, nicht foa, for, wie vor- 

ommt,) 1. eine grosse bluthaltige Beule; 
v. fosos, oder fosoç, was vom Rinde 
kommt, dazu gehört usw.; v. doüg, s 
Bos. Bosa od. Bosa (Jopa) bedeutet 
jedoch bei den Alten gewöhnlich: Rin ds- 
fell, Boia, Willkürlich nannten Manche bes. 
nur bösartige Beulen, und vorzüglich ve- 
nerische, Boae; so dass der Ausdruck mil 
dem bekannten unpassenden Namen: Franzo 
sen, Franzosenkrankheit, beim Rindviel 
zusammenzubängen scheint. — 2. Eine zalılrei. 
che Gattung sehr grosser Schlangen, z. B. Boi 
Constrictor, die Riesenschlange. 

Boae, Plural v. Boa; s. Boa.— Nacl 
Manchen bezeichnen Boae auch die Hit 
blätterchen. 

Bocium, vgl. Botium. 


Boina, Faceina, 
Schutzpocke; v. Bos. 
— Bolbiscus, o foAßsoros == 

Boibiton, Boibitos, ro Boißıror, ó Bol- 
prros == Boliton, etc. 

Bolbocastanon == Bulbocastanum. 

bolbödes, bolboides, fol foes- 
dns, BoAßwdnc, zwiebelfürmig, bul- 
biformis; s. Bulbus u. Eidos. 

Bolbomelanöma, Melanoma bulbi 
(oculi), Fungus bulbi (oculi) melano- 
des, Carcinoma oculi melanoticum, der 
Schwarzschwamm des Auges, 
schwarze Augenkrebs; v. Bolbos 
u. Melanoma. Vgl. Bolbomelanosis. 


Bolbomelanösis, 1. Nigrescentia bulbi 

(oculi), die Bildung des j a 
2. bei den Meisten unrichtig statt: Bol- 
bomelanoma selbst; v. Bolbos u. Me- 
lanosis. 

Boletus, ein Kugelschwamm; in 
der neuern Botanik: ein dergl. krypto- 
gamisches Pflanzengeschlecht, das mehre 
essbare Species enthält; scheint, wegen 
der rundlichen Form, nahe verwandt mit Bolitos, 
Bölus, Bölus etc., (== etwas, das zum Werfen 
tauglich ist oder scheint!) und sollte desshalb 
viell. eig. Bolötus gesprochen werden. Aber auch 
Juvenal (5, 147) hat: Bölätus domino, sed 
qualem Claudius edit. 

Bolismus, das Werfen, Schleudern; v. Bui- 
iu, s. Bölus etc. 

Boliton, to Polızor, ó Bokırog, 
Att, statt JoAfıror, folßırog, der 
(runde) Koth des Viehes auf der Weide, 
bes. des Rindviehes, aber auch des Wil- 
des usw.; v. fallo, 8. Bolus ete. Er 
wird gleichsam geworfen und scheint oft wie- 
der tauglich zum Werfen! vgl.aber noch Bulbus. 

Bolos, è Bolog, eig. der Wurf, (Schuss;) 
daher: das Einschiessen der Zähne, das 
Zahnen, Dentitio; v. (Boiw, Polln,) Baliw, 
werfen, schmeissen, essen usw, 

Bölus, der Bissen; eig. der Warf, 
was man auf einmal wirft, hineinwirft 
usw.; v. Bolos. 

Bölus, 4 AwAog, beispätern Schrift- 
stellern auch o AwAog, 1. eig. eine Erd- 
scholle, ein Erdkloss, womit man w er- 
fen kann, v. fullo (Bollw, Pooilw, 
Buła ,) etc., 8. Bolos! 2. daher mehre 
Arten von Thon oder sog. Thonerde 
oder Alaunerde. 

Bombalon, ro foaßakor, 1. eine raulın 
Winterkleidung ; 2. der äussere behaarte Theil 
der Schaam. Das Wort scheint nur vom Helfen 
des Volks gebraucht zu sein, Medieinisch war 


die Kuhblatter, 
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Bostrichtys 


es nie, und es würde hier nie erwähnt sein, 
wenn nicht mein grämlicher Jen. Rec. mir harte 
Vorwürfe darüber machte, dieses und ähnl, un- 
nütze Wörter ausgelassen zu haben. 

Bombus, ọ foußog, das Ohren- 
tönen, Läuten in den Ohren, Oh- 
renläuten, Sonitus aurium; verschie- 
den von Susurrus aurium, Ohrenbrau- 
sen, und von Tinnitus aurium, Ohren- 
klingen, Eigentl. bedeutet es das Sumsen der 
Bienen und mancher Käferarten, und ist, wie das 
Teutsche Summen, Brummen, (daher Hummel?!) 
eine Lautnachbildung. Zuweilen werden desshalb 
auch dergi. sumsende Insecten selbst, dann auch 
die Luftröhre der Singvögel, bei unfläti- 
gen Schriftstellern auch wol ein laut abgehen- 
der Flatus, damit bezeichnet. 

Bonthos, ó for ®o s, = Monthos. 

Böra, 7 Boga; der Frass, die Atzung, die 
Weide; v. (Rogw, Agow, Agwoxw,) Aıfpworw, wei- 
den, Atzung geben; woher das Lat, vorare, 
schlingen , verschlingen, 

Borbörus, ó fopfopoç, Schlamm, Unrath, 
Darmkoth, vgl.: 

Borborygmi, ol Boofoopvymoı, ai 
preneren »ogsoovyae, das 

nurren im Leibe, Leibkollern; 
Plur. v.: 

, Borborygmus , ô foo f opvy pos, 

nßopßoevyn,»0gxoevyny—Bor- 
borygmi, und fast nur in diesem Plural 
gebräuchlich; ist wie Kuurren, Kollern, 
Murren usw., Lautnachbildung ; — fop- 
Pogvbcı , es knurrt im Leibe. 

Bos, ou.) Gooe,) otc, Dor. Bus, 
genit. ooç, Bovis, das Rind, Rind- 
vieh, der Ochse, der Stier, Bos 
Taurus, Physiogr.; — man leitet es her 
v. foy, das Geschrei, Geblöke, Gebölke! 
Poaw, laut schreien, blöken, Niedersächs. : 
bölken! Eig. kann man aber das Wort wol nur 
damit verwandt nennen, indem es, als Lautnach- 
bildung (#oö /) -dem natürlichen Ursprunge eben 
so nahe ist, wie Bon. . Der Grieche hätte dann 
das Wort eben so einfach gebildet, wie xonxvf 
und wie wir Kukkuk; vgl. jedoch noch: Botane 
etc. — Wegen des häufigen Ueberganges der 
Lipper- in Gaumenlaute u. umgekehrt, ist noch 
die viell. auf eine weitere Herleitung führende 
Vergleichung mit dem Sanskritischen: gōs, im 


Zend — gaus; und mit diesem wieder das 
Teutsche: Kuh, zu vergleichen, — Vgl. noch 
Vacca etc. 


Boscas, Boschas, Anas Boscas, die 
Ente; v. fooxw, vescor! s, nuter Fesca. Also 
gleichsam = F ress- Ente! 

bostrichoïdes, bei Lacepède, Dume- 
ril, u. A. f. st. bostryclithyodes, 

Bostrichta, Bostricht (!!) bei Dumeril, 
Froriep u. A. mehrfach f. st. Bostrychthys. 

Bostrichtys, etc. f. st. Bostrychthys etc, 


Bostrichus 


Bostrichus, f. st. Bostrychus. 

bostrychödes, Aoorpvrwdns, locken- 
förmig, lockenähnlich; v, Bostryx u. Eidos. 

bostrychoides, 1. — bostrychodes; aber 
letzteres ist gewöhnlicher u., als kürzeres, bes- 
ser; 2. bei Lacepède, Dumeril, Froriep' 
u. A, falsch statt Bostrychthyodes. 

Bostrychos == Bostrychus, 

Bostrychthys, eine Fischgattung mit (lo- 
eckigen) Bartfäden; eig. Lockenfisch! v. Bo- 
stryx u. Ichthys. 

Bostrychus, © Poorgvygos, 1. = Bo- 
stryx; 2. bei Geoffroy: die Borken- u. Rin- 
den - Käfer, wegen der Form ihrer Antennen; 3. 
bei Lacepède: == Bostrychtliys. 

Bostryx, Poorgvi, Aoorpvyos, genit. 
Poorguyog, Boorgvzov, die Locke; blosse b- 
Form v. Ostrynx, Ostlinx etc. 

Botane, } Rorary, die Pflanze, das 
Kraut; v. (Bow,) Aooxw, weiden; Aoros, gewei- 
det; (#oravos, zur Weide dienend?!) 

Botanica, Botanice, (disciplina, teys) 
Bótavızny, die Kräuterkunde, Pflan- 
zenkunde; v.: 

botanicus, Aoravızor, 1. Kräuter 
betreffend, dazu gehörig usw.; 2. jetzt 
bes.: die Kräuterkunde betreffend, bota- 
nisch; sich damit beschäftigend, ein Bo- 
taniker; v. Botane. 

Botonalogia, 1. die Pflanzenlehre; — 
2. das Pflanzensammeln; v. Botane und 
Aeyo, s. Logos, lego etc. 

Botanomantia, Pruesagium ex herbis, 
die Wahrsagung aus Krautblättern, der 
Kohlprophet; v. Botane u. Mantia, — Man 
bezeichnete Pflanzen-, bes. aber Salvei-Blät- 
ter nnd liess diese vom Winde verwehen. Aus 
den zufällig zurückgebliebenen glaubte man dann 
beliebige Schlüsse ziehen zu dürfen, 


Bothor, Arab. „$, (bodsar), oder im 


Plural „. (bodsür), Bläschen und 


Pustelchen an verschiedenen Theilen 
des Körpers, wie die Aphthen im Munde, 
Finnen im Gesicht, Blattern usw. Bei 
Einigen auch das Nasengesch wür, Ozae- 
na.— Das Wort sollte demnach eig. Bozor geschrie- 
ben oder das th nach Engl. oder Neu - Griech, 
Weise ausgesprochen werden. 

Bothrimonus, falsch und verkehrt statt 
Monobothrion. 

Bothriocephalon, Bothriocephälum, 
der Grubenkopf, ein Bandwurmgeschlecht ; ==; 

Bothriocephalus — Bothriocephalon 
u. viell. besser, als dieses? s. Cephale u. 
Bothrion. 

Bothrion, Bothrium, zo $n#gro», 
1. eine kleine Grube, das Grübchen; 
daher: 2. ein hohles oder vertiefies 
Hornhautgeschwür; 3. eine Zahn- 
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Bovinus 


höhle; v. Bothros. Ist, wie oft geschieht, 
nicht zu verwechseln mit Botryum, das oft 
durch Bothrium entsteht, aber etymologisch gar 
nicht damit verwandt ist. 

Bothros, © Bo®ges, Bodnrog, dieG ru- 
be, der Graben, die Höhlung ; sicher v, fofos, 
der o- Form v. Bathos, Bathrum! Aeol. Außos, 
Bunoos , s. Byssus, 

ocephalus, unrichtig statt Bothrio- 
cephalus, 

Botium, Bocium, bei Ambr. Parie: = 
Struma. 

Botos, ö forog, to Aoro», die Weide; 
das Futter: v. fooxo, 5. Botane, 

Botrydion, to forovdıor, eine kleine 
Traube, das Träubchen; Demin. von 
Botrys. 

botryites, botryitis, ßotovityc, 
foem. orovisıg, genit. forovirov, bo- 
trytae, foem. Sotovitiðoçg, botryitidis, 
traubenförmig, traubenartig; v. Botrys. 

botryödes, botryoides, lotov- 
oers, Porgvwmdng, traubenfürmig ; 
v. Botrys; vgl. noch Eidos. 

Botryon, Botryum, ro Borgvor, 
1. die Traube, 2,das Traubenauge, 


'Staphylöm; v. Botrys. Nicht zu 


verwechseln mit Bothrion ! 

Botrys, o Porovg, genit. Äorpvog, 
die Traube. Die bessern Etymologen 
sehen das Wort wol sehr passend, als einfachere 
Form v. Bostryx u. Bostrys, als durch b aspi- 
rirte Form v. Ostrynx, Ostryx, Ostrys, als rau- 
here r-Form v. Ostlinx, Astlinx usw. an, 

botrytes — botryites.— Bötrytes, 
Brassica Botrytes Bot., der Blumen- 
kohl; wegen einiger Formähnlichkeit 
mit Trauben ! 

Botrytosteophyton, Osteophyton 
botryticum, das Botrysteophyt, 
blumenkohlförmige Knochenge- 
wächs, POsteophyte botylrique ou ern 
choufleur bei Lobstein (pathol. Anat. 
II), Exostosis mali moris, bei Scarpa; 
v. Botrytes u. Osteophyton. 

Bothryum, s. Botryon. Nicht zu 
verwechseln mit Bothrium ete.! 

Bötulus, eine Fleischwurst, Blut- 
wurst. Viele leiten es her v. Bolus, 
Bissen, weil dergi, Würste e bolis oder fructu- 
lis, aus Stücken Fleisch, gemacht würden. 
Wahrscheinlich ist es aber Demin. v. Botos, gleich- 
sam: ein Nahrungsbissen, (Das weitere Demin, 
davon: Botellus, weiset auf das Französ. Bo te- 
teille, u. nuf das Teutsche Buddel, Pulle; 
obgleich man die letzteren von Bulla, Biase, 
herzuleiten pflegt.) 

Boulimos — Bulimus. 

bovinus, den Stier (den Ochsen, die 


Brabeuta 


Kuh usw.) betreffend, davon herrülhrend 
usw.; v. Bos. — Fames bovina= 
Bulimus.— Affeetio bovina, das Ent- 
stehen von Würmern unter der Haut, wie 
bei Rindern. 

Brabeuta, ó Boaßeve. Boaßsv- 
eng, Poaßng, der Kampfrichter, u. 

\ampfpreisvertheiler, der Preis- 
vertheiler; bei uns jetzt: der Dekan, 
insofern er nach gut vertheidigter Streit- 
schrift dem Respondenten den Doctorhut 
als Kampfpreis aufsetzt. Wo also gar 
keine Streitschrift, oder nicht ehrenvoll, vertlei- 
digt worden ist, sollte der Dekan sich eigentlich 
nicht Brabeuta nennen! — Das Wort ist wol 
offenbar ein weicherer Dialekt oder eine dergl, 
rerdorbene Form v. Presbys, weil, wie billig, 
zu Kampfrichtern nur alte erfahrene Leute be- 
stellet wurden. Vgl. auch priscus! 

Brabyla, za foafvla, bei Galen: 
Schiehen, schlechte saure Pflau- 
men udgl. Steinfrüchte, Plural. v. Bra- 
byion. In den meisten lat, Wörterbüchern heisst 
es sehr unpassend: ‘Brabyla, ein Kraut!’ 

Brabylon, Brabylum, ro Agaßudor, 
Peußykor, wenig gebrauchte Singulare von 
Brabyla; s.: 

Brabylos, Brabylus, 7 foafv hos, (pa~ 
Pniog,) der Strauch, auf welchem die Brabyla 
wachsen; verwandt mit Pugfßckos, ein wilder 
Pfirsichbaum, und das wieder v, barbarus. 

Bracherium, Brachierium, ein 
Bruchband; scheint verwandt mit Bra- 
chium, wegen der Arme des Bruchbandes. 

Brachi (morbi)? ‘Brachen’, nennt Eisen- 
mann: flüchtige (— kurze!) Krankheiten’; v. 
brachys == brevis! Müssten also wenigstens Bra- 
chei (morbi) oder Bracheae (rovoo:, Bra- 
ehöen) oder Brachöa (mala, nudny, kurze 
Dinge, Kürzen!) genannt sein. 

Brachiaeus (musculus), der innere 
Armmuskel, Masc. brachialis internus; vs 
Brachium. 

Brachiale, bei ältern Anatomen 
Carpus; v.: 

brachialis, zum Arme gehörig, den 
Arm betreffend usw.; v. Brachium. — 
Brachialis (internus musculus) = Bra- 
thiaeus. 

Brachiocyllösis, 1. die Krümmung 
dee Arms nach innen; 2. die dadurch 
eststandne Lähmung des Arms; v. Bra- 
chium u. Cyllosis. 

Brachiölum, das Aermchen, der 
kleine Arm; = Demin. v. Brachium. — 
Bei Vegetius Renatus (Mulome- 
dieina): der sog. Kegel, ar quae 
armum excipit. — — Brachiola, bei 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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dems.: dieSchrankadern, Fenae bra- 
chiales (equi). 

Brachiometrum, der Armmesser, 
ein Instrument zur Ausmittelung der Dicke 
des Arms für Geburtshelfer; v. Brachium 
u. Metron. 

Brachionecus, dieArmgeschwaulst, 
bes. eine feste u. chronische; v. Bra- 
chium u. Oncus. 

Brachionerysipelas, Erysipelas bra- 
chii, die Rose am Arme; v. Brachium 
u. Erysipelas. 

Brachiostrophösis, Contorsio bra- 
chii, die Verdrehung des Arms; v. Bra- 
chium u. Strophosis. 

Brachium, ð Poaytor, genit. Pon- 
zıovog, Brachü, der Arm. Das Etymol. 
magnum leitet das Wort ab v, brachys, weil der 
Arm ja kürzer sei, als der Schenkel! lat aber 
auch nichts dagegen, es v. brachys u. xwr, s, 
Cion, herzuleiten! 

Brachyauchen, 1. derKurzhals, ein 
Mensch oder Thier mit kurzem Halse; 
2. der kurze Hals; v. brachys u. Auchen. 

brachyehirus, mit (zu) kurzen Hän- 
den oder Armen; v. brachys u. Cheir. 

brachychroni(c)us, Bo«yrzeorros, v. 
kurzer Dauer; v. brachys u, chronius, 

brachygnäthus, mit (zu) kurzen Kinn- 
backen; v. brachys u. Gnathus. l 

Brachylogia, 7 Pouyvioyın, die 
kurze Darstellung wissenschaftlicher Grün - 
de, der bündige Vortrag, die Bündigkeit; 
Galen lobt sie an Aerzten als Gegenmtz der 
leidigeen Logodiarrhoea! v. brachys u. Logos, 

Brachynösis, bei Grossi (Pathol. 
gener.): Abbreviatio partium organi- 
carum morbosa, die krankhafte Ver- 
kürzung org. Theile; v. brachys (s. 
brevis etc.); Jouyurw, verkürzen. in- 
sofern der Forgang des Verkürzens bezeichnet 
werden soll, würde Brachynsis etwas sprach- 
gemässer, wenn auch immer noch nicht klassisch, 
sein, Zur Bezeichnung der schon vorhandenen 
Kürze pass’t aber besser d, gute Wort: Brach ytes, 

Brachynsis, fbbreviatio, die Verkür- 
zung; vel. Brachynosis, 

brachynticus, fouzvurriezoçs, zum Ver- 
kürzen täuglich, dazu geschickt usw,; v. Pou- 
vvo, verkürzen; v. brachys, 

brachyötus, kurzohrig; v. brachys 
u. og, 8. Auris. 

Brachypnoea, 7 foayvrvora, das 
Kurzathmen, die Kurzathmigkeit, 
Respiratio brevis; v. brachys u. Pnok, 
Pnoea etc. 

brachypnöos, brachypnöus, bra- 
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chypnüs, Poayvnrongs, foayunvovg, 
kurzathmig; s. Brachypnoea. 

Brachypota, Brachypotus, ó foa- 
yvnoıng, Po«yvmorog, 1. eig. wer 
hastig und mit kurzen Absätzen trinkt, 
wie manche Lungenkranke; 2. bei Nicht- 
ärzten uneigentlich auch: wer wenig trinkt; 
v. brachys u. Pota, Potator etc. 

Brachypterae (aves), Kurzflügel, 
Kurztilügler, die hünerartigen Vögel mit 
kurzen Flügeln; v. Pteryx etc. u. brachys. 

Brachyrhynchus, falsch statt: 

Brachyrrhynchns, der Kurzschnabel; 
v. brachys u. Rhynchus. Vgl. die Bemerk. un- 
ter R, Rh. 

brachys, ?o«yvs, foem. ?gayrra, genit. 
Pouytos etc. kurz, brevis, (womit es sicher nahe 
verwandt ist;) v, gaoow, reissen! vgl. Rax, 
Rhachis etc.; das # entstand durch Verwandlung 
des Hauchs im 6. 

Brachysecii, cf? o«yvoxıo., kurzschattige 
(== mittägliche) Völker; nicht, wie Pierer’s Wör- 
terbuch hat: die Macroseii zur Sommerzeit; denn 
- in dieser zeigt sich gerade der kurze Schatten 
am meisten, während dort im Winter dieSchat- 
ten verhältnissmässig länger erscheinen; v. bra- 
chys u. Scia, 

Brachytes, ; ßoayvrns, genit. - yros, 
die Kürze; v. brachys. 

brachyticus, richtiger wol: brach y nti- 
cus? bei einigen Neueren: durch Verkürzung 
entstanden usw. ; v. brachys, Brachytes, brachyn- 
ticus etc. 

Bractea, 1. ein dünnes (metallenes) 
Blech, welches beim schnellen Biegen 
ein Geräusch (ein Rasseln, Prasseln) 
macht; v. fo«Lw, Poaoow, foayw etc. 
rasseln, prasseln usw. Alles = Laut- 
nachbildung!— 2. in der Botanik: die 
Nebenblätter neben oder zwischen 
den Blumen, meistens deutlich verschie- 
den von“den übrigen Blättern. 

bracteätus, mit Bracteen versehen; 
v. Bractea. 

Bradyaesthesïa, das erschwerte od. 
verminderte Gefühl; v.bradys u. Aesthesis. 

Dradybolicus, soll bezeichnen: an erschwer- 
ter Kiaculatio seminis leidend, dazu gehörig, 
davon herrälrend nsw.: 8.: 

Bradybolismus,soll bezeichnen: erschwerte 
Ausspritzung des Samens, v. bradys n. Bolismus, 

Bradycauma, 1. Vulnus lenta ustu- 
latione factum, eine Moxabran d wun- 
de; — 2. = Bradycauterium; &: 

Bradycausis, 1. Ustulatio lenta, das 
langsame Brennen ohne Flamme, 
das Schwelen;— 2. Moxae applica- 
tio, das Setzen einer Moxa; s.: 

Bradycausticum oder 
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0 Bradys 
Bradycanterium, Causticum lente 
urens, Moxa, ein langsames Brenn- 
mittel, ein Brenncylinder, eine 
Moxa; v. bradys, Cauterium etc, 

Bradycoia, falsch statt: 

Bradyecoia, das Schwerhören; 
v. bradys u. Ecoia, 

Bradyepatitis — Chronepatitis; 
v. bradys u. Hepatitis. 

bradyglossus, bradyglottus, Agudv- 
yioooog, Boadvylorros, langsam redend, 
(homo) tardioris linguae, tardiloquus, Seneca; 
linguae debilitate (pressus) Cie.; v. bradys u. 
Glossa od. Glotta, 

Bradylogia, 7 Soaövioyır, 1. das 
langsame Sprechen, als körperlicher od. 
psychischer Fehler; 2. das langsame und 
mühsame (Vorbringen od.) Begreifen wis- 
senschaftlicher Gründe; v. bradys u. Lo- 
gos ete. _ 

Bradymasesis od. Brady mass Ssis, 
das langsame und erschwerte Käuen, Ma- 
sticatio difficilis; v. bradys u. Masesis etc. 

Bradymastesis, falsch statt Bradymasesis. 

Bradynösos — Chrononosus; v. 


'bradys u. Nosos. 


Bradypathia = Chronopathia; v. 
bradys u. Pathos. | 

Bradypepsia, die zu langsame od. er- 
schwerte Verdauung, Concoctio tarda; v. 
bradys u. Pepsis. 

bradypepticus, oder: 

bradypeptus, 1. was sich nur lang- 
sam verdauen lässt; 2. zu Bradypepsic 
gehörig, davon herrührend, damit behaf- 
tet usw.; 3. bei Manchen mit Unrecht 
= dyspepticus; s. Bradypepsia. 

Bradypnoea, Respiratio lenta (e 
difficilis), das langsame u. (schwere 
Athmen; v.: 

bradypnoos, bradypnüs, foaðv 
nv005, Poadunvovg, lente (et diffi 
culter) respirans, langsam (u.sch wer 
athmend; v. Agadvs u. nyew, s. Pnor 
Pneumön ete, etc. — Aretaeus (of. tP. ı 
gegen das Ende) führt sehr passend die Bri 


dypnöe als Haupt-Symptom bei schwer Kachel 
tischen an, 


Bradypüus, das Faulthier; (eigent 
Langsamfuss) v. noug, 8, Pes, u. v.: 

bradys, Soadvg, foemin. Soadeni 
genit. Soudsog, sohwer (zu machen), lan 
sam erfolgend; sicher naht verwandt rx 
barys! aus Zagvg wurde nämlich wah 
scheinlich zunächst Sagdır, woher ba 
dus, tardus! u. daraus durch die au: 


Braädyspermatias 


sonst oft vorkommende Versetzung des o, 
Boudv. Kühn eifert wol zu selir gegen den 
Gebrauch dieses Adjectivs in den Verbindungen 
mit Masesis etc.? Da allerdings auch ein lang- 
sames Käuen von einem erschwerten un- 
terschieden werden kann, ` 

Bradyspermatias, ein Mann od, männ- 
liches Thier, so an Bradyspermatismus 
leidet; s.: 

bradyspermaticus, an Bradysperma- 
tismus leidend, dazu gehörig, davon her- 
rührend usw.; s.: 

Bradyspermatismus, der langsam u, 
beschwerlich erfolgende Abgang des Sa- 
mens beim Beischlaf; v. bradys u. Sper- 
matismus. 

Bradysplenitis — Chronospleni- 
tis; v. bradys u. Splenitis. 

Bradysuria, langsamer und beschwer- 
licher Harnabgang; v. bradys u. ovoeiv, 
s. unter Diuresis ete. 

Brancae, unrichtig statt Brauchi, Branei. 

Branchae, — Branchos; falsch gebildet 
aus fgeyysa, contr. fgeyyy, dem Plural v. to 
Peauyxos, 8. Branchos, 

Branchi, — 1. Branchia; 2. Branclus. 

Branchia, ta foayyım, die Fisch- 
kiemen; plur. v. Branchion. 

Branchiae, gewöhnlich statt: Branchia. 

Branchiobdella, der Schmarotzer- 
egel, ein an den Kiemen u. a. Theilen 
der Fische, Krebse usw. vorkommende 
Egelart ( Hirudo parasitica); v. Bran- 
chia u. Bdella. 

branchiödes,branchioides,#p«y- 
uosıdns, Poayyımdng, kiemenartig; 
mit Kiemen versehen; v. Branchion; vgl. 
Eideoc. 

Branchion, Branchium,' ro Aguyyxeo», 
de Flossfeder; im Plural gewöhnlich die 
Kiemen; v. Branchos. 

branchios, branchius, foayyıos, 
mit Kiemen versehen; v. Branchos. 

branchödes, branchoides, fo«y- 
needs, Boayyadns, 1. = bran- 
chiodes, v. Branchos etc.; 2. heiser, hei- 
serartig, wie heiser; v. Branchus; vgl. 
zoch Zidos. 

branchos, branchus, Agayxos, heiser; 
'. Branchus. 

Bramchos, to fo«yyoc, genit. -sog, 
-sve, die Fischkieme; gewöhnlicher Bran- 
chion; vgl. Bronchos, Bronchus, Bran- 
chus, Rihonchus, Rhanchus etc. 

Branchus, e ßgayxos, die Heiserkeit, 
das UVeberschreien, das sog. Ueberschlagen der 
Stimme ; nach Einigen auch die Mandelbräune; 
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nahe verwandt mit Branchos u, der ganzen Fa- 
milie. — Branechi, Branei, oi Byayyoı od, 
Pgpoyyo:, die Mandelbräune. 

Branci, s. unter Branchus. 

Brasma, z:o pgaapu, das Brausen oder 
Aufbrausen im Kochen; v. fpuiw , brausend ko- 
chen, braunen; Formmachbildung ! 

Brechicterus, f. st. Brephieterus. 

Brechma, 10 Jọoiyna, = Bregma. 

Brechmos, Brechmus, o pgizuos, 
Bregma, 

Bregma, to foey pa, oder Aosyıra, 
ö Poryrog, oder Bpeynos, genit. -arog, 
-ätis etc., 1. der vordere mittlere Theil 
des Kopfes ode? die Gegend, wo bei Kindern 
die sog. grosse Fontanelle gefühlt wird, 
Syneiput; 2. — Apobregma; eig.: das 
Angefeuchtete! v. fosyw, befeuchten. Man 
hielt nämlich diese Gegend des Kopfes für be- 
sonders feucht; woher dann z. B. Aristoteles 
das späte Verwachseun dieser Gegend zu erklä- 
ren sucht: ‘Teiswrutor tür er Ta owaurı nyru- 
zus oor@v;’ und woher sogar der Lat. Kunst- 
name: Fontanella! — Ossa bregmätis, die 
Scheitelbeine, Seitenwandbeine. 

Bregmos, Bregmus, ô Ageruos, —Bregmn. 

Brephamorpha, Amorpha infantilis, 
der unbestimmte Hautfleck bei Kindern; 
v. Brephos u. Amorpha. 

brephicus, fọ:p:xoç, den Embryo (auch: 
den Fötus, das neugeborne Junge) betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Brephos. 

Brephocacocolpia, Colpocace infan- 
tilis, die Schaamfäule bei kleinen Mäd- 
chen; v. Brephos u. Cacocolpia. 

Brephomeninguria, Meninguria in- 
fantilis, der Abgang kleiner Häutchen 
mit dem Harne bei Kindern; v. Brephos 
u. Meninguria. 

Brephopityriäsis, Pityriasis infan- 
tilis, Furfuratio infantium, der Kleien- 
ausschlag der Kinder; v. Brephos u. Pi- 
tyriasis. 

Brephopolysarcia, Polysarcia infan- 
tum, der übernährte Zustand (die zu 
grosse Fleischfülle) der Kinder; v. Bre- 
phos u. Polysarcia.. 

Brephos, to fọepoç, genit, -2os, -0vs, 
bei Homer: to fgeyos, genit. -oç, -ovç, 1, 
das neugeborne (Thier od.) Kind; 2. das Junge 
im Mutterleibe, der Embryo. Es soll statt Tre- 

hos == etwas, das ernährt wird, oder statt 
Pherbos (s. Pherba == Herba!) stehen, Ho- 
mer's Brechos leitet man her von (Pgrrw, s. 
Bregma!) Poexonw, triefen; weil alle Säugthiere 
feucht geboren werden. 

Brephotrophium, zo fPosporgo- 
piov, das Findelhaus; v. Brephos u. 
Trophe etc. 
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Brephulcus 


Brephulcus, Forceps obstetricia, eine 
Geburtszange, (eig. ein Kinderzie 
her! vgl. Embryulcus,) v. Brephos 
u. £ixo, 8. Helxis, Ulcus etc. 


Brephyädrocephalus, Hydrocephalus 
infantilis, der Wasserkopf der Kinder; 
v. Brephos u. Hydrocephalus. 

Brimo, s. unter Hermes ithyphallicus. 

Briza, 7 ßo:ıla, eine Getraide-Art 
der Thrakier u. Makedonier, wahrschein- 
lich unser Rocken, Secale Cereale. 
Die Etymologie ist ungewiss. Manche 
leiten es v. Sgr&w, nicken, ab, Aber — 
zu leichtsinnig ! 

Brizoceras, 1. gen. -ut08, -ï08, -58 
eic., das Mutterkorn, Cereale cor- 
nutum; v. Briza u. Ceras, s. Cornu! 

Broccus == Brochus. 

Brochagögeus, ueiduetor, der 
Schlingenleiter, Schlingenführer, wie 
z.B. der G@erner’sche (Bibl. for Lae- 
ger, 1838, Nr. 2. Vgl. Froriep’s Not. 
1387. pag. 16.); v. Brochos u. Agogeus. 

Brochophöron, ein Schlingenträ- 
ger, ein Werkzeug, um eine Schlinge 
an einen bestimmten Ort zu bringen; v. 
Brochos u. psow, s. fero! 

Brochos, Brochus,eßgozos, die Schlin- 
ge, ein Band zum Erdrosseln; nahe verwandt 
mit Bronchus, 

Brochthos, Brochthus, © Pgoydos, 
die Kehle, die Gurgel; verwandt mit Bronchus, 
nach Andern mit Agızw, (Bgoyw,) feucht machen, 
s. unter Bregma. 

Brochus, Broccus: ein Mensch mit sehr 
grossen Lippen. Einige leiten das, übrigens 
jetzt ungebräuchliche, Wort her v. Agozos, weil 
man dergl. Lippen mit einer Schlinge verglichen 
habe; Andere v. Bronchus oder Brochthus, so 
dass es etwa unserm Schlucker entspräche; 
wofür zum Theil auch die Bedeutung v. Brun- 
cus spricht. 

Bröma, to Pouja, auch 5 foo un, 
genit. -«tog, -ätis etc., das Genossene; 
die Speise; v. (Sgow, Aowrm, Pownoxw,) 
Pıfowoxe, annagen, verzehren, essen, 

Broma, Bromum, le brome, das 
Bröm, nannte Ballard den von Æ n- 
glada entdeckten u. von ihm Muride 
genannten, sehr übelriechenden ei- 
genthüml. Stoff des Meer- und Salinen- 
wassers; v. Brömus (Gestank). 

Bromametrum, f. st, Bromatometrum 
od. Bromometrum, 

Bromateccrisis, der Abgang unver- 
dauter Speisen; v. Broma u. Eccrisis. 

Bromation, Bromatium, ro Aguwua- 
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toy, eine feine leichte Speise; eine kleine 


Mahlzeit; Demin. v. Broma. 

bromatödes, bromatoides, f ow- 
nasosıdns, Ponnarudne,i. einem 
Nahrungsmittel ähnlich; v. Broma etc.; 
2. stinkend, bockig; v. Brömus? vergl. 
Eidog. 

Bromatographia, die Beschreibung 
der Nahrungsmittel; v. Broma u. yoayw. 

Bromatologia, die Nahrungsmit- 
telkunde, eig. die Lehre von den Spei- 
sen oder den essbaren Dingen; nicht auch: 
von den Getränken! v. Broma u. Logos. 
Gut Griechisch hätte es auch bedeuten können : 


das Einsammeln essbarer Dinge, wie z. B. vom 
Hamster geschieht! vgl. Lithologia. 


bromatologicus, zur Nahrungsmittel- 
kunde gehörig, dieselbe betreibend usw.; 
v. Bromatologia. 

bromatolöogus — bromatologicus, 

Bromatometrum, (nicht Bromame- 
trum!) das Bromatometer (v. Reg- 
nier), der Speisenmesser, um die 
für den Körper passende Menge der täg- 
lichen Nahrung zu finden; v. Broma u. 
Metrum. 

bromödes, fgornwdns, 1. geräusch- 
voll; ve Bromus; — 2: 

bromödes, Pouxwdns,übelriechend, 
foetidus; v. Brömus. — 'Eiegerius pg opm- 
drç = stinkende Lungenauswürſe; Epvyus 
zuxwösss, P pouw d srs = garstige, stinkende 
Ructus? Kommen öfter bei Aretaeus vor, 

Bromographia, 1. — Bromatographia; 
v. Bromus 2. etc. 2. die Beschreibung 
der Bromusarten; von Brömus 1. und 
yoayo. 

Bromometrum — Bromatometrum. 

Brömus, ó foowog, 1. das Geräusch, 
der Lärm; v. Agepeiv, (Pooper, ) schreien, 
schreien wie ein Esel, Französ. braire ! 
lärmen, murren, knurren; 2. der Hafer; 
daher jetzt: Bromus, ein ziemlich zahl- 
reiches Pflanzengeschlecht, das dem Ha- 
fer zunächst verwandt ist; viell. verwandt 
mit Brömus 4? da man es aber auch 
ßoostoc schrieb, so kann man es auch 
mit Phorbö, Phorbos zusammen stellen. 

Brömus, ò Bgüuos, lon, Agoros! 1. == 
Broma; v. Außgworw ete,; 2. der Gestank, bes. 
der Bocksgeruch, Brunstgeruch; (die Brunst 
selbst ?) scheint mit den verwandten Zeitwörtern 
usw. eine Nachbildung der Laute u. a. Erschei- 


nungen bei diesem Naturprocesse, wie das Teut- 
sche: Brunst, Brunft usw. 


Bronchadenes, Glandulae bronchia- 
les, die Bronchial- Drüsen; v. Bronchus 
u. Aden, 


Bronchadenitis 


Bronchadenitis, Inflammatio glandu- 
larum bronchialium , eine Entzündung 
der Bronchial-Drüsen; v. Bronchus u. 
Adenitis. 

Breoncheopyra, bei Eisenmann: der 
Stickbusten; v. Bronchia u. Pyra. 

Bronchia, za Agoyyıa, 1. die Luft- 
röhrenäste, die Bronchien; 2. bei 
den Alten auch verschiedene nicht genau 
bestimmte Knochen oben in der Nase; 
unregelmässiger Plural v. Bronchus etc. 

Bronchiadenes = Bronchadenes. 

Bronchiadenoscirrhus,  Scirrhus 
glandularum bronchialium, der Skir- 
rhus der Bronchial- Drüsen; v. Bronchia 
u. Adenoscirrhus oder v. Bronchiadenes 
u. Scirrhus. 

Bronchiitis — Bronchitis 2. 

Bronchina, Bronchinum, das Bron- 
chin, nennt v. Fest (zu Klagenfurt) einen 
vermeinti. in den Wässeru der Alptliäler gefun- 
denen Stoff, welcher die Veranlassung zu Kropf, 
Kretinismus usw. abgeben soll und welchen Man- 
che, wol mit Unrecht, für identisch halten mit 
Berzelius’s Quellsäure; v. Bronchia, (die 
Luftröhrenäste), 

bronchinicus, bronchinsauer, nach 
Berzelius: quellsauer? v. Bronchina. 


bronchinösus, bronchinigsauer; von 
Bronchina. 


Bronchiocatarrhus, Catarrhus bron- 
chiorum , (Blennorrhoea pulmonum), 
der Bronchiencatarrh, Katarrh der 
Luftröhrenäste ; v. Bronchia u. Catarrhus. 

Bronchiopneumonia. — So wäre wol 
richtiger Jos. Frank’s ‘Broncho- 
pneumonia’ zu nennen? 

Bronchiorrhoea, Fluxus bronchio- 
rum, ein Schleimfluss der Bron- 
chien; v. Bronchia u. Rhoea. 

Bronchioerrhonchus, Rhonchus bron- 
chialis, das Bronchialrasselgeräusch 
— dem Stethoskop), Franz. le räle 

ronchial, (vgl. the bronchial rattle); 
v. Bronchia u. Rhonchus. 

Bronchiospasmus, der Krampf der 
Luftröhrenäste, Asthma spasmodicum 
bronchiale; v. Bronchia u. Spasmus. 

Bronchitis, genit. Bronchitidis, die 
Entzündung der Luftröhrenäste, dieBron- 
chitis; v. Bronchia; vgl. Iritis. 

Bronchocäce, besser: Cacobronchia, 


Bronchocatarrhus, besser: Bronchioca- 
tarrhus, 


Bronchoeäle, ý fooyyoxznin, 1. 
der Kropf; 2. wörtlich eig.: ein Luft- 
röhrenbruch; v. Bronchus u. Cele. 
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Brosis 


bronchoceliens, zu Bronchocele ge- 
hörig, davon herrührend, damit behaftet 
usw.; v. Bronchocele. 


Bronchophonia, la bronchopho- 
nie, bei Laennec, Piorry u.a. neu- 
eren Französ. Aerzten: das durch das 
Stethoskop vernommene eigenthümliche 
Geräusch vom Durchgange der Luft durch 
die Bronchien; v. Bronchus u. Phöne. 
— Kühn lat Unrecht, wenn er kurzweg sagt: 


*Bronchophonia a Laenneccio vocata est rauci- 
tas vocis.” 


Bronchoplastice, die künstl. Luft- 
röhrenbildung; v. Bronchus u. Plastice. 


Bronchopneumonia , die Complica- 
tion der Bronchitis mit Pneumonie; von 
Bronchia u. Pneumonia. Richtiger wäre 
desshalb wol:Bronchiopneumonia’” 

Bronchorrhoea, la bronchorrhee, 
bei Piorry (Nomenclat. organo - pa- 
tholog. ; Paris 1837, pag. X):=Bron- 
chiorrhoea. 

Bronchorrhonchus, Rhonchus (Ster- 
tor) bronchialis, le räle bronchique, das 
Bronchialrasseln, welches bei der 
Auscultation durch das Stethoskop ver- 
nommen wird; v. Bronchus u. Rhonchus. 

Bronchos, o fgoyzos, 8. Bronchus. 

Bronchotomia, der Luftröhren- 
schnitt, dieBronchotomie; v. Bron- 
chus u. Tome. 

Bronchotömus, ein Instrument zum 
Luftröhrenschnitt; ein Bronchotöm; s. 
Bronchotomia. 

Bronchuria, die Versetzung der Harn- 
stoffe auf d. Luftwege; v. Bronchus u.Uron. 


Bronchus, ó Aooyyog, Poayyos, 
doyyos etc., 1. die Kehle, die Luft- 
röhre; bei alten Nichtärzten auch : der 
Schlund ; bei Neueren zuweilen: die Hei- 
serkeit, die katarrhalische Bräune usw. 
Nach Einigen v. Agsyn, (Bonyw, Booy- 
yo,) befeuchten ; weil die Alten lange 
glaubten, das Getränk gehe durch die 
Luftröhre hinunter; (unsere gemeinen 
Leute sagen ja noch jetzt von Schläm- 
mern: ‘sie jagen viel durch die 
Gurgel!) Nach Andern v. (atw, ġao- 
00, ġayzw, ġ0oyyw,) Lpačm, Boacow, (Poa- 
to, Poryw, Pouyyw, Pooyym, etc.) ras- 
seln, prasseln, rachen, krachen, kräch- 
zen, pachen, gurgeln usw. ! 

Brosis, 7 Poors, genit. -«wc, -ios, -is, 
das Fressen, Zeriressen; v, fıßgworw, s. unter 
Broma, 





Brotos 


brotos, Agoros, sterblich; s. Mors! 
Bruma, die dunklere und kalte Zeit des 


Jahrs, der (rauhe) Winter. Die Alten leite- 


ten das Wort, etwas dreist, her von Aguyv 
uag, brevis dies, kurzer Tag, wegen der 
Kürze der Tage mitten im Winter! Andere noch 
unpassender von fonu, edaecitas, weil die harte 
Winterkälte gleichsam fresse!! Ist viell. nur 
Lautnachbildung der Aeusserung Frierender ? 

Bruncus, bei Einigen:—=Brochus, 

Bryasparägi, oi rov Agvovaonupayon, 
za tov Apvov Aluornaura, Strobuli hu- 
muli lupuli, dieHopfensprossen; von Bry- 
on u, Asparagus, 

Brycetos, Brycitus, ó Agvxerog; = 

Brychetos, Brychätus, fouyerog, das 
kalte Fieber; v. fọvxw , mit den Zähnen kuir- 
schen (vor Kälte usw.) vgl.: 

Brygma, ro Povyaa, genit, - aros, - tis, 
1. der Biss, das Abgebissene oder vielmehr 
Abgenagte; 2. = Brygmus; 3.: 

Brygmos, Brygmus, o fouy uos, 
das Knirschen (mit den Zähnen), das 
Zähneknirschen, Stridor dentium; 
v. fouto, cow , (Bouw, Povyw etc. 
H enere — 
ist Lautnachbildung, wie das Teutsche 
knirschen und das Niedersächs. gnur- 
schen und gnarschen, von fressenden 
Pferden und von Rüben- udgl. essenden 
Kindern gebraucht. 

Bryologia, die Lehre von den Laub- 
moosen, die Laubmooskunde; von 
Bryum u. Logos. 

Bryon, (Bryum,) zo fovor. — — 
Hiess auch der Hopfen, Humulus Lu- 
pulus; ebenfalls v. #ovwo, wie Bryonia, 
Bryum (Laubmoos) u. aus dens. Gründen. 

Bryonia, ; fovovıa,Bovavyn,ßov- 
ovıag, vwviç, die Zaunrübe, 
Gichtrübe, Bryonia alba Bot.; 
eig.: eine wild und rasch aufwachsende, 
stark wuchernde Pflanze, v. fọvw, (dov- 
lu, Blvw , Plvlo, pàvw, pAvlo,) sprü- 
hen, sprudeln, strotzen, überquellen, um- 
her wuchern, (wie Bryonia thut!) bloss 
vollere Wortformen v. pvw, s. Physis! 

Bryoplasta (nosemata), bei C. H. 
Schultz; die Keimungen, Parasiten, 
wie 1. Steinkeimungen! = Lithiasis; — 
2. Kernkeimungen, z. B. Warzen, Poly- 
pen, Skirrhen; — 3. Schwammkeimungen, 
z. B. Markschwamm, Blutschwamm; — 
4. Thierkeime, Zooparasiten, z. B. Hel- 
minthiasis; — 5. Syphilis! s. Bryon, 
Plasma etc. 

Brytolatura, nennt Beral in Paris 
die Bierauszüge oder Arzneibiere aus 
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Buboncus 


Wurzeln, Kräutern usw. durch Macera- 
tion (Infusion) mit Bier bereitet; vgl. 
Brytolica. 

Brytolea, bei Beral: die Bierauf- 
lösung zu arzneil. Gebrauch ; vgl.: 

Brytolica, bei Beral: dieBierver- 
bindungen zu arzneil. Gebrauch, wel- 
che zerfallen in dieBrytolea, Bryto- 
latura etc.; v. Brytum. Vgl. Aceto- 
lata. 

Brytolotiva, nach Beral: die Bier- 
lösungen zu arzneil. Waschungen, Kly- 
stiren usw.; vgl. Brytolica. 

Brytum, Brytus, zo foüro», © 
Peovürog, ein (mussirendes, sprühendes !) 
Gerstenbier, ein Bier aus gekeim- 
ter Gerste; v. fovm, keimen usw., 8. 
unter Bryonia. 

Bryum, zo fovo», ein Moos, jetzt 
bes. Laubmoos; v. Fouw, sprossen 
usw., s. unter Bryonia etc. 

Buatrica , falsch statt Buïatrica, 

Bubälis, 7) fovĝ alts, genit. - «dos, 
eine Afrikanische Gazellenart? gleichsam 
Demin. v.: 

Bubălus, ó fovfaloç, der Büf- 
fel, Büffelochs, Bos Buffelus Phy- 
siogr.? oder Bos Arni Physiogr.? gleich- 
sam Augmentat. v. four, s. Bos. 

Bubo, ó fovfwv, genit. -wrog, 
- ōnis, eine (grosse) Leistendrüse, bes. im 
geschwollenen Zustande, die Leisten- 
beule; zuweilen jetzt auch jede andere 
Drüsenbeule; wahrscheinlich v. Sov-, 
das in Zusammensetzungen: ungeheuer, 
übermässig usw. bedeutet u. sicher mit 
Boüg, s. Bos, verwandt ist, so wie noch 
bei uns gemeine Leute sagen: ochsig- 
gross, oder in Thüringen: der Uh- Bär! 
— Bubo pestilentialis, eine Pest- 
beule.— . Bubo venereus, eine ve- 
nerische Leistenbeule. (Bei Felix 
Plater (Pr. med. II, p. 636) auch Schlier 
genannt.) Vgl. Adenitis. 

Bubonadenitis, Inflammatio ylandu- 
larum inguinalium, die Leistendrü- 
senentzundung; eine Mischlingsbil- 
dung aus Bubo u. Adenitis. 

Bubonalgia, der Leistenschmerz, 
Schmerz in der Leistengegend ; v. Bubo 
u. Algos. 

Buboncus, bei Schmalz u. A. unrichtig 
statt: Bubononcus, und auch dieses würde 
wieder als Tautologie zu verwerfen sein, da der 
Begriff des Oncus schon in Bubo liegt. 


Bubonion 


Bubonion, Bubonium, ro fov ĝu- 
rıov, ein Mittel gegen Bubonen; von 
Bubo. nn 

Buboniscus, (0 f ov f wv toxo g?) die 
Leistenbinde; v. Bubo. 

Bubönocele, 7 Povßwvoxsnin, bei 
Galen, Paull. Aegin. u. A.: l.ein 
Leistenbruch; 2. jede Geschwaulst 
der Leistengegend ; v. Bubo u. Gele. 

bubonodes, Jovdwwosıdng, bubo- 
ähnlich, beulenartig; v. Bubo u. sideog, 
8. Iritis, 

bubonoides == bubonodes. 

Bubononeus — Buboncus; Beulenge- 
schwalst! 

Bubõnopanus , die Leistenbeule; von 
Bubo u. Panus. 

Bubonulus, eine Lymphgeschwulst am 
Penis, bes. als begleitendes Symptom des 
Trippers; Demin. v. Bubo. 

‚Bubröstis, ý Aovßeworsıs, genit. - wg 
= Bulimos; v. fov- s, unter Bubo, u, v. fi- 
Ponsau, fressen, s. unter Bröma etc. 

Bubunculus,, 1. =— Bubonulus; — 2. nach 
en; mit Unrecht, auch der sog. Tripper 
selbst, 


Bucca, der Backen, bes. insofern 
er sich aufblasen lässt, barbarisch - Grie- 
chisch: fovzza! nahe verwandt mit 
Bycane etc. durch Avto, s. unter Byssus! 

Buccella, 1. ein kleiner Backen, ein 
Bickchen ; — 2. ein Mundvoll, ein Mund- 
bisen; Dem. v. Bucca. — B. purga- 
toria, ein Purgirbissen. i 

Buccellätum, ein Backen voll, ein 
Mund bissen; v. Bucca.— B. purga- 
torium , ein Purgirbissen. 

Buccinator (musculus), der Trom- 
petermuskel, Backenmuskel; v.: 

Buceinum „ die Trompete; v. Bucca 
od, eig. v, Bycane. 

Bucephalus, der Ochsenkopf! bei 
E. Ernst v. Baer: ein ochsenhorn- 
örmiger Eingeweidewurm, dessen 
Ureugung v. B. in Süsswassermuscheln 

bachtete und welcher ziemlich nahe 
mit der Gattung Distoma verwandt sein 
sll. (S.: Die Physiologie als Erfahrungs- 
vis; v. K. Fr. Burdach , mit Beiträ- 
av. K. Ernst v. Baer u. H. Rath- 

ke; Bd. I, Berl. 1826.) — V. Bovs, s 
Bu, u. Cephäle, Obgleich man es auch oft v, 

‘, gross, ungeheuer, ableiten. darf, so dass 
dam Bucephalus durch Diekkopf.od, del. 
m übersetzen ist, 

Buceras, Bovarpas, Bovaspngc, Trigo- 
nella Foenum Graecum, Griechisch Heu, 
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Bulbus 


Bockhorn; wörtlich: Ochsen- oder Kuh- 
horn, wegen der gebogenen Schoten, v. foös 
(s. Bos) u. Ceras. 

Buceros, bei Dumeril u. À.: ein 
Hornvogel, eine Vogelart mit sehr lan- 
gem und mit einem hornartigen Helm 
besetzten Schnabel; v. Zoüg s. Bos, u.v. 
Ceras. 

Bucnemia, 1. die Anschwellung 
der Unterschenkel oder Eines Un- 
terschenkels, 2. mit Unrecht bei Manchen 
jetzt: die Anschwellung des Ober- 
schenkels und der ganzen untern Ex- 
tremität; v. oð u. Cnemis. — Bu- 
enemia sparganotica— Vedema 
lacteum (puerperarum), Phlegmatica 
alba dolens (puerperarum), Sceloncus 
dolens albus puerperarum), Scelalgia 
(alba dolens) puerperarum, die weisse 

elenkgeschwulst (der Wöchne- 
rinnen); s. Bucnemia u. sparganoticus. — 
Bucnemia tropica = Rheumatismus 
lymphaticus Barbadensium, Adenitis 

arbadensium , Adenoncus (rheumati- 
cus) Barbadensium, die Drüsenkrank- 
heit von Barbados; s. Bucnemia u. 
tropicus. 

Buëcphlysis, Ecphlysis Vaccinia 
—— Variola vaccina (Jenner), 

anthema Faccina (Parr), Synocha 
Vaccina (Joung), die Kuhpocke, 
Kuhblatter,. Vaccine; v. Soug, s. 
Bos, u. Ecphlysis. $ 

Bugantia, bei Mercatus: — Pernio, 
Frostbeule. — Viell, verdorben aus Bubo- 
panus od. dgl. 

Buglössen, Buglossum, zo fov- 
y)ooo0ov, bei ältern Griechen: ọ fov- 
YA000og, die ÖOchsenzunge; v. fog 
8. Bos u. Glossa. | 

Buiatrica, die Rindviehheilkunde; 
s. Bos u. latros etc. 

Bulapäthum, (ro foviazator?) eine 
Art Sauerampfer? od, irgend eine Art grosser 
Rüben, wie unsere Runkelrüben? v, 300 (gross) 
oder foñs (s. Bos) u. Lapathum, 

Bulbocastanum, ro Boißoxaoranvıo», 
Bunium Bulbocastanum, die Erdnuss; von 
Połßos, Bulbus u. Castanea, wegen ihrer kasta- 
nienähnlich schmecken sollenden Waurzelknollen. 

Buiborrhexis, besser: Ophthalmor- 
rhexis; v. Bulbus u. Rhexis, 

Bulbulus, to Bol ßıov, ò BoAßı- 
0xog, ein kleiner Bulbus, kleiner Bollen, 
eine kleine Zwiebel; Demin. v.: 

Bulbus, ò Bol ßog,die Bolle, Polle, 
Knolle; daher alles, was derselben 


Bule 


ähnlich sieht, wie Bulbus oculi, 
der Augapfel; Bulbus pili, eine 
Haarwurzel, die Zwiebel der dess- 
halb sog. Zwiebelgewächse usw.; v. &io, 
(ds), Bolw,) winden, zusammenwickeln 
usw., so wie auch das Teutsche Zwie- 
bel an ein Zusammenlegen, ein Dop- 
peltmachen erinnert. Das Wort ist also ety- 
mologisch verwandt mit Helosis, lleus, Biblos? 
etc., durch das entsprechende Lat. volvere mit 
Wolvälus, Convolvulus, Involzerum, Vulva 
etc. — Vielleicht darf man auch an das Teut- 
sche: Folle , Findel, FFickel usw. erinnern ; 
vergl. noch: 

Büle, y fovin, der Rath; vgl.: 

Bulösis, 5 BovAnoıg, genit. - swg, 
das Wollen, das Willensvermö- 
gen, der Wille, Voluntas; v. foulo- 
par, wollen. Bovlopa: u. wollen u. 
velle u. volvere, (wälzen, im Geiste über- 
legen od. gleichsam wälzen; vgl. Vir- 

ils ‘sic volvere Parcas !) u. fov- 
Jevsır, rathen, berathen, (éw, wre 
olw, Bovim, Bovlsn, Povhevw,) etc. 
sind offenbar alle nahe verwandt; vergl. 
noch Bulbus etc.! 

Bulima, falsch statt: 

Bulimia, 5 fovAıuıa,—Bulimos etc. 

Bulimiasis, ý BovAıpıaoıg, genit. 
-enç, = Bulimos etc. 

Bulimiosis, unrichtig statt Bulimiasis. 

Bulimos, Bulimus, o ovinos, 
der heftige Hunger, bes. der Heisshun- 
ger; v. fov-, s. unter Bubo u. v. Limos. 
- Bulithos, ó Bovi:dos, 1. ein in einem 

Ochsen gefundener Stein; 2. ein sehr grosser 
(Blasen- udgl.) Stein; 1. v. fo, s. Bos, u,v. 
Lithos; 2, v. ßov-, s. unter Bubo, u, v. Lithos. 

Bulla, (fvllos, fvlàìņy,) die Blase; 
Wasserblase usw.; v. fvw, 8. unter 
Byssus! (u. zwar v. der weichen AA- Form: 
vlw, schwellen machen, quellen 
machen usw., woher auch ebullire, ko- 
chen!) — Bullae crystallinae, der Bla- 
senschanker. 

Bumasthon, die übermässig grosse 
weibl. Brust; v. fov- und Masthos. — 
Bumasthon pendulum, eine sehr 
grosse Hängebrust. 

Bunion, (spr. bjunj’n) nennt Aston 
Key (Guy’s Hospital reports, Vol. 50.) 
die Entzündung des Fussballens. 

Bunium, ro Bov»ior, bei den alten Grie- 
chen: die Wurzelknollen verschiedener Pflanzen; 
verwandt mit Bolbos, Bubo etc.; viell. bloss das 


durch die Endung verlängerte pot? — 
Buophthalmia, gewöhnlich: Buphth, ... 


176 


Buscorina 


Bupeina, gewöhnlich: Bupinn. 

Buphäga, ein Ochsenhacker, z.B. 
Buphäga africanus Physiogr.; eig. Och- 
senfresser; v. foug, 8. Bos, u. v. gayo; 
—— als wollte der kleine Vogel 

en Ochsen, nicht sein Ungeziefer, fressen). 

Buphlysis — Buëcphlysis; v. Jooe, 
s. Bos, u. Phlysis, s. Ecphlysis. 

Buphthalmia — Buphthalmus. 

Buphthalmon =: 

Buphthalmos, Buphthalmus, Bu- 
phthalmia, das Ochsenauge, Elephan- 
tenauge, = Hydrophthalmus; v. $ovg od. 
ĝov-, s. unter Bos u. Bubo, und von 
Ophthalmos! 

Bupina, 5 fovnsıva, der Heiss- 
hunger; v. fov- od. fovg, s. unter Bu- 
limos etc., u. v. szeive, newy, der Man- 
gel, Penuria! (der Hunger;) verwandt 
mit oyog, nowy, Leiden, Qual. Viele 
übersetzen : grosser Durst, indem sie den 
letzten Theil des Worts sehr unrichtig 


v. nvm, trinken, herleiten. 


Bupleurum, zo Bounxdevpo», ó und } 
ßovnäkrupog, 1, nach den Meisten: Bupleurum 
longifolium, das Hasenohr; 2. nach Andern 
Dauens muricatus , die wilde Pastinake; v. 
Aov- u. Pleuron, wahrscheinlich wegen der stark 
gerippten Blätter? 

Buprestis, } Povngmorıg, genitiv. 
-:dog, 1dis, 1. bei den Alten: eine ver- 
meintlich giftige Käferart, deren Stich 
Anschwellungen am Rindvieh u.a. Thie- 
ren verursacht; 2. jetzt das Geschlecht 
der sog. Prachtkäfer; v. fouc (oder 
ßov-?) s. unter Bulimos etc., u. v. Prestis. 

Burcolaccas, ò Bovexoluxxus, der 
Vampyr; Neugriech., wahrscheinl. v. den nörd- 
lich. barbar. Nachbaren angenommen, 

Bursa, 7) voca, der Beutel; (auch 
der Geldbeutel, die Börse!) eig. ein ab- 
gezogenes Fell. Scheint verwandt mit 
Byssus! etwa durch eine o-Form v. fve, 
so dass das Wort sich auf das (Auswei- 
den und) Ausstopfen bezöge? 

bursälis, zu einem Beutel gehörig, das 
Scrotum betreffend, demselben benach- 
bart usw.; v. Bursa. — Musculus b. 
= M. obturator. 

Buscatina, Buscatinum, die Buska- 
tine, das Buskatin, der wahrscheinlich bes, 
darstellbare eigenthümliche Rindskothstoff, 
welcher den Rindviehställen ihren eigenthümlichen 
Geruch gibt; v. fog, 8, Bos ete., u. v. Scör. 

Buscorina, Buscorinum, die Busko- 
rine, das Buskorin; grammaticalisch richti- 
ger: Buscatina, 


Bustum 


Bustum, ó rvußos, 1. der Ört, wo Lei- 
chen verbrannt werden; v. uro, buro, verli ren- 
nen; — 2. die Leiche; — 3, das Grab, 

Butomus, ó Bovrounos, Sparganium ra- 
mosum?ž Igelknospe, lgelkolbe, eine 
Sumpfpflanze; v. fois (s. Bos) u. rrurm, 8, 
Tomas etc., weil sich wahrscheinl. das Vieh zu- 
weilen darnn verletzt ? 

Butyphus, Typhus bovinus, T. bo- 
vilis, die Rinderpest, Löserdürre; 
v. ovc, 8. Bos, u. Typhus, 

Butyrum od. Butýrum, to fovrtv- 
pov, die Butter; bei Plutar eh auch: 
eine Salbenart, (etwa wie die vom Han- 
növerschen Landmann gebrauchte sogen. 
Beustbutter?) Man hält das Wort, 
nach Hippokrates Vorgange, für Sky- 
thisch, obgleich es sich auch leicht aus 
ouc, s. Bos, und aus Tyros erklären 
lässt, bes. wenn man Tyros nicht gerade 
Käse übersetzt, sondern, wie billig, v. 
tepa, tero! (ragw, Tapao, Tapaoın, 8. 
unter Taraxacum! 70pw,) tYọw, reiben, 
drehen, wenden, knäten, rühren, her- 
leitet; so dass Tyros ist: etwas Gerührtes, 
dureh Rühren u. Knäten Entstandenes; Bu- 
tyron aber: ein zunächst durch Rühren und Koä- 
ten Entstandenes; Butyron aber: ein zunächst 
durch Rühren und Knäten entstandenes Produkt 
vom Rindvieh: Kuhkäse, Kulmbutter — 
Riemer eifert wol mit Unrecht gegen diese 
Herleitung ? 

„ Buxinum, das Buxin, ein ei- 
genthüml. von Faure in allen Theilen v. Buxus 
sempervirens gefundener kaloidischer Stoff; von 
Buxus, 

Buzus, y nv:og,der Buchsbaum; 
s unter Pyxis! 

Byblos, ò Aıßkos, 1. — Biblos; — 2; 
einige Lexikographen wollen Bv3łoçs vom noch 
ungebrauchten (Aegyptischen) Papier oder Per- 
gament, Bıßlos aber vom schon gebrauchten od. 
beschriebenen verstanden wissen. 

Bycane, j Boxar), Buccinum! die Trom- 
pete; verwandt mit Bucca etc; vgl. Byssus! 
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Caballus 


 byrsodepsicus, Avorodewıxoe, 
zum Gerben gehörig; s. Byrsodepsis. — 
Principium byrsodepsicum, der 
Gerbstoff, das Tannin. 

Byrsodepsis, (7 Bvooodewıc?) das 
Gerben; v. $voo« s. Burda, u. v. Depsis. 

Byauchen, o Avoaryn», ein Mensch 
mit kurzem Halse, dem der Kopf gleichsam 
zwischen den Schultern steckt; eig.: Steiflials, 
Dickhals; v. Achen u. fvw, Pvlw, fut. Avrom, 
ausstopfen, so dass das Ausgestopfte steif und 
ungelenk wird: vgl. noch: 


Bysma, ro Avoau, Obtirumentuim, Farti- 
men, das Verstopfende, (der Stöpsel,) das Aus- 
stopfende; v. fvw, Aula, stopfen, ausstopfen, 

Byssocausis, Ustio byssi ope facta, 
das Brennen miltelst eines baumwollenen 
Brenncylinders; v. Byssus u. Causis. 


Byssophthisis, die Baum woll ens 
schwindsucht, die Auszehrung der 
Baumwollenspinner, (bes. gut beschrieben 
von Kay zu Manchester (in the North 
of England medical Journal, III. Vgl. 

ehrend’s allgem. Repert. der med.-chir- 
urg. Journ. des Auslandes; Jahrg. 3. 8. 
275—277.) v, Byssus u. Phthisis. 


Byssus, 57 ävoaog, 1. die Baum- 
wolle; feiner Flachs; die feine Seide 
der Seidenmuscheln, wie Pinna nobilis 
Physiogr.; 2. die aus dergl. Materialien 
verfertigten feinen u. daher auch dich- 
ten Zeuche, wie: feine Leinewand 
udgl.; bei den alten Aerzten daher auch: 
Verbandsstücke aus feinem Linnen usw.; 
3. Wundfäden, sog. Charpie. Alle 
diese Bedeutungen leiten sich sehr leicht 
ab v. fvw, Buvo, Avoom, fut. Avow u. 
Pvio, ausstopfen, (so dass das Ausgestopfie 
steif oder fest wird,) steif oder fest ma- 
chen usw, - 

Bythos, o vos, Aeol. — Bathos, 


©. 
Entspricht dem Griechischen K, und in der Verbindung mit dem Hauchlaüte oder als Ch 


dem Griechischen X. — 


Wegen der Verwandlung des C; K, Qu usw. in P, Ph und umgekehrt s. m. 


die Bemerkungen über P etc. — Wörter, welche bis jetzt noch nicht in die Lateinische Schreib- 
at umgestaltet sind, findet man, wenn sie hierher gehören, unter R. 


eaballinus, für Pferde gehörig, Pferde 
betreffend usw.; ‚von Caballus. Aloe 
eaballina, die Rossaloë: 

Caballus, c »aßakdng, der Gaul, die 
Mähre, das Arbeitspferd; (ob viell. eig. Streit- 
toss?) v, xatu Buddies, (vaßßaliar! 8 zaru 
u. Ballisınus etc.) niederwerfen, bekämpfen? wie 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


zurußukınos, zaßßudlızoç, ein geschickter Fech- 
ter, glücklicher Faustkämpfer. Da Caballus bes. 
ein viel gebrauchtes Pferd bezeichnet, so teiteten 
Manche das Wort auch v. cavare, aushöhlen; 
2. B; die Erde mit dem Hufe! — Andere von 
zdßn, Getraide, (was das Pferd bearbeiten helfe 
und womit es gefüttert werde!) her. 
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Cabbagium 


Cabbagium, bei Engl, Aerzten — Cortex 
Geofjroyae Jomäiensis, die Wurmrinde von Ja- 
maica, von Andira inermis Kunth — Geoffroya 
inermis Sw., Engl. Cabbage-tree, Kohlbaum. 
Das Engl, the cabbage, der Kopfkohl, ist offen- 
bar verwandt mit Caput etc. f 

Cacabus, ó xauxaßoç, xazzapoç, xax- 
xaßy etc., der Kochtopf; — eine Nachbildung 
des Bollerns beim Kochen? od. v. zum (xaw) 
»ußnv? Essen heiss machen, wie Einige meinen! — 
Das Etymolog. magnum ı V. xamro, (xana, 
xaßa,) hohl machen, hohl klingen; mit verdop- 
pelter Anfangssylbe. 

Cacaörometrum, das Kakaöromöäter, 
der Luftverderbnissmesser, könnte man 
allenfalls J. F. John’s sogen. Cacometer 
nennen? v. cacos, Aör u. Metrum etc. 

Cacaesthösis, die Kakästhese, das 
üble unbehaglige (krankhafte) Gefühl; 
bei Einigen auch mit Unrecht: das falsche, 
verstimmte Gefühl, also — Pseudaesthesis! 
v. encos uw. Aesthesis. 

Cacalexeteria (remedia), Mittel gegen 
schlechte verdorbene Säfte, gegen An- 
steckungen usw.; v. xæxog u. Alexeterium, 

Cacanche — Cacocynanche, Cacosyn- 
anche; v. xaxog u. Anche, 

Cacanthrax, Anthrax malignus, die 
bösartige Brandbeule; v. cacos u. 
Anthrax. 

Cacao, Cacavi, Cacoa, die bekamte 
würzige, Ölige, sehr nährende Frucht v. 
Theobroma Cacao L., die man bes. als 
sog. Schocolate (Cacao tabulata) geniesst. 

Cacaon pecte, kam man etwa 
Arrault’s festgewordene Eselsmilch- Choco- 
lade nennen. (Vgl. Froriep’s N. Not, Nr. 489 
(1589) S. 80.). 

cacatorius, caccatorius, häufig zu 
Stuhle gehend. häufig zu Stuhle führend; 
v. Cacce. — Febris caccatoria, das 
Purgirfieber, Scheissfieber (sagten die Al- 
ten !). 

LIEBER bei Bernard. Tomi- 
tanus (in der Mitte des 16. Jahrh.): Mala 
Venus! == Syphilis; v. cacos u, Aphrodite. 

Cacaphtha, Aphtha maligna, die bös- 
artigen Aphthen; v. xaxog u. Aphtha. 

Cacce, j xaxnn, der Menschenkoth. (Nach- 
bildung des Lauts, mit welchem rohe Menschen 
auch bei uns das Hinabfallen des Kotlıs bezeichnen?) 

Cace, j XAXI), 5, XUKOÇ: 

Caceaesthesis, bei Busch usw. wol nur 
Druckfebler statt des zwar ebenfalls unrichtigen 
Cacoaesthesis? 

Cacenteria, Enterocace, die Darm- 
fäule; v. cacos u. Enteron. 

Cacephebotesia, (lies: Kakephäbotäsia,) 
der während der Geschlechtsthätigkeitsentwicke- 
lung oft entstehende krankhafte Zustand; v. cacos 
u, Ephebotesia, 
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Cacochylicus 


eacheeticus, xaysxınyc, KUYEsHTı- 
xoc, an sog. Kachexie leidend, kachek- 
tisch; eig.: übel beschaffen, sich übel be- 
findend; s.: 

Cachectis? —= Cachexis? 

Cachelcoporphyrotyphus, Porphy- 
rotyphus cachelcoticus, das typhose Schar- 
lach mit bösartigen Geschwüren (als Folge- 
Krankheit);v.Cachelcos u.Porphyrotyphus, 


Cachelcöma, Cachelcos, nicht Hel- 
eocuce! Ulcus malignum, ein bösartiges 
Geschwür; v. cacos u. Helcoma, Helcos. 


eachelcoticus, ulcere maligno labo- 
rans, u. m. iunctus etc., an bösartigen 
Geschwüren leidend, damit verbunden 
usw.; v. Cachelcos. 

Cachetis, verschrieben statt Cachectis? 

Cachexia, ý zayefıe, #aysfıc, die 
Kachexie, übler Gesundheitszustand 
mit auffallend krankhaftem Ansehen; ein 
sehr übles krankhaftes Ansehen, Habi- 
tus malus! eig.: das Uebelbefinden! v. 
xaxog U. yw, haben; sich befinden; — 
xaxog syw, sich übel befinden, male me 
habeo ! vgl. noch Hexis. 

Cachexis, } xayefıs, genit. xayıleuc, == 
Cachexia. 

Cachinnus, ò xœyy ac poç, das laute, 
ausgelassene (auch wol spottende) Lachen. 
Cachinnus ist viell, mehr unmittelbare 
Lautnachbildung, als Griech. Ursprungs, 
so wie das Teutsche Kichern u. ähnl.? — 
Vgl. Canchasmus.— C. convulsivus 
(Schmalz’s Diagn. Nr. 539.) der Lach- 
krampf. 

Cacia, s. Kaxia, 

Cacoaesthesis, bei v. Hagen, Busch 
u, A, unrichtig statt: Cacaesthesis. 

Cacocholia, die üble Beschaffenheit 
der Galle; v. x«xog u. Chole. 

cacocholicus, an übler Beschaffenheit 
der Galle leidend; davon herrührend usw.; 
v. Cacocholia. 

Cacochroea, 7 xaxoypo:a, üble, 
schlechte, krankhafte Hautfarbe; v. xaxog 
u. Chroea. 

cacochrüs, x@x07000$6, xax0YpovVg, 
genit. cacochrois, xauxoygooov, x4x0y00V 
etc., von übler, kranker Hautfarbe; s. 
Cacochroea etc, 


+ = 
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Cacochylia, die Kacochylie, üble | 


Beschaffenheit des Nahrungssaftes; v. xe- 
sog u. Chylus. 

eacochylicus, an Kakochylie leidend; 
davon herrührend usw.; v. Cacochylia. 
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Cacochylus 


escochylus, zaxoyvlog, = caco- 
chylicus, u. zwar beäser, als letzteres! 

Cacochymis, die Kakochymie, 
schlechte Beschaffenheit der Säfte; v. xæ- 
xog u. Chymus. 

cacochymicus, kakochymisch, mit 
Kakochymie behaftet; davon herrührend 
usw.; v. Cacochymia. 

escochymus , uR0YvVnog, = ca 
cochy micus. 

Cacocnemia, mala surarum conditio, der 
üble Zustand der Waden; s.: 

cacocnemicus —: 


cacocnemus, mit schlechten dünnen Wa- 
den; v. cacos u. Uneme, 


Cacocolpia, Colpocace, Putredo vul- 
vae, die weibliche Schaamfäule; 
v. cacos u. Colpos. 

Cacocynanche, Angina maligna, die 
bösartige Bräune; v. xaxog u. Cyn- 
anche. 

eacödes, xaxwðy çe, male olens, übel 
riechend; von cacos u. ofw, s$. Odor 
ete. etc. 

Cacodia, Odor gravis, O. malus, der üble 
Geruch (einer Sache); v. cacodes. 

Cacodontia (sprich: * Kakodonthia’), 
die Kakodontie, der (bei Mauchen 
erbliche) schlechte Zustand der 
Zähne; v. cacos u. odovc, 8. Dens. 

cacoerges, cacoörgicus, muss heissen: cac- 
urges. 

cacoëthes, zaxondng, bösartig; 
v. zaxog u. 700g, 8. Ethos. — Ulcus 
cacoöthes, ölxog nanoydsg, ein 
um sich fressendes bösartiges (krebsartiges) 
Gesch wür. 

ceaco@thicus, 1. eig. — cacoäthes; 2. mit 
einer übeln Gewohnheit behaftet; durch eine üble 
Gewohnheit entstanden; v. cacoöthes, 

Cacogalactia, eine üble Beschaffenheit 
der Milch ; v. xaxog u. Gala. 

cacogalacticus, mit schlechter Milch 
versehen; (also meistens: cacogalactica!) 
von schlechter Milch herrührend usw.; 
v. Cacogalactia. 

Cacogalia, richtiger: Cacogalactia. 

cacogalicus, richtiger: cacogalacticus, 

Cacogeněsis, bei Th. 4. v. Hagen: 
eine falsche, krankhafte Bildung, wie 
Skirrhen udgl.; v. cacos u. Genesis. 

eneticus, von krankhniter Bildung, 
daran leidend usw.; s. Cacogenesis, 

Cacoglossia, Glossocace, die Zun- 
genfäule; v. cacos u. Glossa. 

Cacomeliasmus, Meliasmus malignus, 
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Cacopathia 


mala artuum conditio, eine üble Beschaffenheit 
der Glieder; v. cacos u. Mölos. 

Cacometrum, bei J. F, Jahn: das Ka- 
kometer oder der Luftverderbnissmes- 
ser! aus cacos u. Metrum, eine Wortbildung, 
welche C. G. Kühn mit verdientem Tadel be- 
legt. Man könnte allenfalls dafür sagen: Ca- 
caerometrum, 

cacomiectos, male mixtus, krankhaft 
gemischt; v. cacos u. mictos, mixlus. 

Cacomictösis, mala mixtio, die krank- 
hafte Mischung; v. cacomictos, 

Cacomorphia, 7 xaxosoppra, die 
Kakomorphie, Missbildung, Ver- 
unstaltung, Deformitas; v. xuxog und 
Morphe. 

eacomorphicus == cacomorphus. 

Cacomorphöoma, die durch Kakomor- 
phose entstandene Entstellung. (während 
Cacomorphosis eig. den Verbildungsvor- 
gang selbst bezeichnet); s.: 

Cacomorphösis, bei Theod, Alex. 
v. Hagen: eine üble, krankhafte Ge- 
staltung, wie Hasenscharte, Buckel usw.; 
v. cacos u. Morphosis; vgl. Morphe, For- 
ma etc. i 

cacomorphus, #saxouoppog, von 
Kakomorphie herrührend, damit behaftet 
usw.; s. Cacomorphia. 

Caconomïa,⁄ xaxovo gita, dieschlech- 
te Einrichtung usw.; s.: 

caconomus, ó xuxoronog, eine schlechte 
Einrichtung machend, eine bestehende Einrichtung 
schlecht verwaltend, der Kaköünöm; v. cacos u. 
Nomos. (Vgl. Allg. Anz. d. D, 1831, Nr. 304, 
S. 4080.) 

Caconychia,dieKakonychie,schlech- 
te Beschaffenheit (Krankheit) der Nägel; 
v. xaxoę u. Onyx; vgl. noch: 

Caconychiae, die Kakonychien, die 
Fehler und Krankheiteu der Nägel; plur. 
v. Caconychia, 

caconychicus, mit Kakonychie behaf- 
tet; dieselbe verursachend; davon herrüh- 
rend usw.; v. Caconychia. 

Cacoparonychia, Paronychia mali- 
gna, das bösartige Nagelgeschwür; v. ca- 
cos u. Paronychia. 

cacoparthenos, xuxonupdevos, 1. eig. 
die Lage einer unglücklichen Jungfrau betreffend; 
2. bei einigen jetzigen Schriftstellern mit Un- 
recht: einer Jungfrau nicht wohl anstehend, z. B. 
Philomimesia encoparthena! y, xaxoçu, Parthenos. 


cacopathes, xa xon agpyg, = cato- 
pathicus. 

Cacopathia, 9 xaxwonusdsıc, ein 
schweres Seelenleiden; der Kummer, grosse 


Cacopathicus 


Traurigkeit; Melancholie; v. #«xog und 
Pathos. 

cacopathicus, zaxomadnyc, #ax0- 
na@$oe, mit einem schweren Seelenlei- 
den behaftet; dadurch erkrankt; davon 
herrührend usw.; v. Cacopathia. 


Cacopharyngia, Pharyngocace , die 
Schlundfäule; v. cacos u. Pharynx, 

Cacophonia, ý zaxoypwvıa, die Ka- 
kophonie, eine üble Stimme, üble Be- 
schaffenheit der Stimme, der Aussprache 
usw.; V. xaxeng u. Phöne, 

cäcophenicus, mit Kakophonie behaf- 
tet; damit verbunden, kakophonisch 
usw.; v. Cacophonia. 

Cacophrasia, dieKakophrasie, üble 
Ausrede; v. zaxog u. Phrasis. 

caeophrasticus, kürzer und richtiger; 

cacophrastus, vaxoypo«orog, eine 
üble Ausrede habend, übel redend; s. 
Cacophrasia. 

Cacophthalmia, 1. Ophthalmocace, 
die Augenfäule; v. cacos u. Ophthal- 
mos; 2. eine bösartige Augenenit«- 
zundung; v. cacos u. Ophthalmia. 

Cacophyxia, falsch statt Cacosphyxia, 

cacoplasticus, von übler Bildung; an 
feblerhaftem Körperbau leidend; davon 
herrührend usw.; v, zaxog u. plasticus. 

Cacopneumonia, Pneumönocace, die 
Lungenfäule; v. cacos u. Pneumon. 
Vgl. Pneumonosaprosis etc, 

cacopraeticus, mit Kakopragie behaf- 
tet; dieselbe bewirkend, oder gar übend 
(wie von Cacopraxis!), davon herrührend 
usw.; v. Cacopragia. 
= (acopragia, 7; xaxongayın, 1.Stö- 

rung einer od. mehrer organischer Fun- 
elionen, bes. der Verdauungsthätigkeit; v. 
xaxoc u. (sroayw,) 100000, 8. unter Praxis, 
cacopragicus, falsch statt: cacopracticus. 

Cacopraxis, 1.—Üacopragia;2.schlechte 
(geistige) Ausrichtung der übernommenen 
Funectionen, bes. der ärztlichen! v. z«x0g 
u. Praxis. 

Cacoproctia, Proctocace, die Mast- 
darmfäule: v. cacos u. Proctos. 

Cacorhachis, Cacorhachitis, falsch statt Ca- 


corrhachis etc, 
Cacorhytmus, falsch statt Cacorrlıytlımus. 
Cacorrhachis — Cacorrhachitis. 
Cacorrhachitis, Cacorrhachis, eine 
Rückgratskrankheit, die Kakorrha- 
ehitis, Kakorrhachis; v, xaxog u. Rhachi- 
tis elc.. 
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Cacostomächus 


Cacorrhinia, Rhinocace, die Nasen- 
fäule; v. cacos u, Rbin, Rhis. 

Cacorrhythmus, (5 xaxodöv4uog,) 1. 
eig.: schlechte, unordentliche Zahlenfolge; 
2. missbrauchsweise: unordentlicher 
Puls, Pulsus irregularis od. anomalus; 
ein unordentliches Wechselfieber, Febris 
intermittens anomala oder atypica; v. 
yaxoçş u. Rhythmus. 

Cacos, 8. xuxos. (Vgl. Saprosis), 

Cacösis, ý xazworc, genit. -sas, 
der schlechte verdorbene Zustand des gan- 
zen Körpers oder eines einzelnen Organs; 
v. xuxoçci xaxow, fut. zuxwow, schlecht 
machen, verderben. 

Cacositia, 5 »axo0ırım, der grosse 
Widerwille gegen Speisen, Abscheu vor 
Nahrungsmitteln; v. zaxog u. Sitos. 

cacositicus, mit Cacositia behaftet; die- 
selbe veranlassend, davon herrührend usw.; 
v. Cacositia. 

Cacosmia — Cacodmia; v.: 

cacosmus — cacodmus; v. cacos u 
Osme. 

Cacosomium, ein Lazareth für Aus- 
sälzige und and. unheilbar Kranke; von 
#ax0g u. Soma? od. unmittelbar v. xuxog! 
vgl. cacosus, 

Cacospermasia, Cacospermatia, 
schlechte Beschaffenheit des Samens; v. 
xaxog u. Sperma. F 

eacospermaticus, mit Kakospermasie 
behaftet; davon herrührend usw.; v. Ca- 
cospermasia. 

Cacospermia — Cacospermasia, Ka- 
kospermie. 

cacosphyeticus, mit Kacosphyxie be- 
haftet; dieselbe verursachend usw.; v,; 

- Cacosphyxia, ein schlechter, fehler- 
lerhafter Puls; v. xaxog u. Sphyxis, 

Cacosplanchnia, die Kakosplanchnie, 
und zwar i. eine üble Beschaffenheit der 
Verdauungswerkzeuge; schlechte Verdau- 
ung; 2. eine von schlechter Verdauung 
herrührende Abzehrung; von zaxog und 
Splanchnon. 

cacosplanohnus, xaxo0onlayxyvog, 
an Kakosplanchnie leidend usw.; s. Ca- 
eosplanchnia. 

ceacostomächus, zaoatogayog, dem 
Magen übel bekommend, den Magen ver- 
derbend; v. cacos u. Stomachus. — K au- 
COGEOGSMA XLOASů vera, Schwer verdau- 


Cacostomatophresia 


liche Spaisen, Cibi ventriculum offen- 
dentes. 

Cacostomatophresia, die Kakostoma- 
tosphresie, der üble Geruch aus dem 
Munde, Gravitas halitus; v. cacos, Stoma u. 
Osphresis. — Albert Sachs (Medic. Denk- 
würdigktn 1,1. S. 27.) tadelt das Wort mit noch 
mehr Recht, als er selbst zu ahnen scheint, da 
wir schon Oze, ozostomus, (Ozostomia) etc, 
dafür haben. Es legt aber das Wort einem 
Most bei, wo ich es nicht finde, 


Cacostomia, der richtigere Ausdruck 
für das gewöhnliche Stomacace; v. cacos 
u. Stoma, 

eacosus, aussälzig; v. xanog? od. v. 
Cacosis ? 

Cacosynanche — Cacocynanche; 
v. xux0£ u. Synanche, 

Cacothanasia, die Kakothanasie, 
nennt Hennemann (Beiträge Mecklenb. 
Aerzte zur Medicin usw.; I, 2. 8.175.): 
das, zwar gut gemeinte, aber immer ver- 
werfliche ärztl. Streben, die, im Gegen- 
satze zur Euthanasie, auch dann noch 
kein Mittel, und wäre es das quälendste, 
unversucht lässt, wenn die Hoffnung zur 
Rettung des Kr. aller Wahrscheinlichkeit 
entbehrt; v. cacos u. Thanatos. 

Cacothësis, Situs perversus, die üble Lage 
einzelner Theile oder des ganzen Körpers; von 
tacos u, Thesis, 

eacotheticns, eine üble Lage (des Körpers 


oder eines Theils) bewirkend; durch eine solche 
verursacht usw.; v. xazoç u, theticus, 


Cacothymia, 7 xaxoĵvupiu, Ka- 
kothymie, 1. Bosheit; 2. grosse Nie- 
dergeschlagenheit des Geistes; 3. Wahn- 
sinn mit versteckter Bosheit; v. 
zazxog u. Thymos. 

cacothymicus, (z@x09vj10g?) mit Ka- 
kothymie behaftet; dieselbe verursachend; 
davon herrührend usw.; v. Cacothymia. 

Cacotrichia, eine Kakotrichie, 
Krankheit der Haare; v.xuxog u. Thrix. 

Cacotrichiae, die Kakotrichien, 
Krankheiten der Haare; plur. v. Caco- 
trichia. 

eacotrichicus, mit Kakotrichie behaf- 
tet; dieselbe verursachend; davon herrüh- 
rend usw.; v. Cacotrichia. 

Cacotrophia, die Kakotrophie, 
schlechte Ernährung, Nutritio mala; v. 
z0z0g u. Trophe. 

eacotrophicus, schlecht genährt; von 
Kakotrophie herrührend usw.; v. Caco- 
troplıia. 

Cactus, sxurrog, ein Kaktus; v, zunog? 
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xaxořr, böse machen; xaxočoðad:, böse werden, 
bös sein, (Andere verletzen)? 

Cacurgia, Functio perversa, übel be- 
schaffene (krankhafte) Verrichtung; von 
cacurges. 

cacurges, (x«zoveyns, — nicht cacoër- 
ges oder gar cacoerges! weil os in o? zusammen- 
gezogen worden;) von verdorbener, krauklafter 
Function herrührend ; v. »axos u. Ergon. 

Cadärver, genit.: Cädäveris, der todie 
Körper (eines Thiers), das Gefallene 
(Stück Vieh). Man leitet es, sonderbar 
genug, v.: Caro data vermibus = Fleisch 
für die Würmer! her; da doch eüdöere, 
fallen, auch nach Analogie des Griech.: 
Midua, und des Teutschen: Gefalle- 
nes, viel näher liegen. 

Cadmia, Cadmia,y xa ð nia, nað 
peta, der Galmei und andere unreine 
Zinkoxyde; schon die Alten leiten das 
Wort her von Cadmus, weil man bei des 
Kadmos Burg bei Theben (bei Kuðpeiu) 
zuerst Galmei gefunden haben solle!! vgl. aber 
Cathimia, auch Medea und -ähnliche! — Der 
Name Kadmos selbst ist übrigens offenbar 


Arab. Ursprungs, v. —8 (Cadama), voraufge- 


hen, Anführer sein. Cadmus ( Ias kaddämen,) 
ist also == Anführer, Dux, Herzog, Fürst. Vgl. 
noch Cedma! — Auch bleibt zu vergleichen 
das Syr, a2 (kaıdmo), Fürst. Will men das 
Wort, wie gewöhnlich, v. nmp (kedem), das 
Morgenland, herleiten, so kommt ja das eben- 
falls v. Dp (kädam) = pos (kadäma), vorauf- 
gehen, vorangehen, wesshalb Luther so oft 
‘Land des Aufgangs’ statt Morgenland sagt. 

Cadnabranchia, bei Hogg (s. u. Abran- 
chia!) falsch oder doch durchaus unverständlich 
statt Phthinobr. oder Phthorobr. 

cadücus, hinfällig, zum Fallen geneigt; 
v. cadere, fallen. — Morbus c., die 
Fallsucht, Epilepsie. 

Cädus, öoxudog, 72 (käd), ein Behält- 
niss für Flüssigkeiten, bes. zum Schöpfen 
ders., ein Eimer, ein Fass (v. fassen!) 
v. (772, kädad) Arab. XS (kadda), schwer 


arbeiten, Brunnen ausschöpfen usw. 


Caecilia, eine Wurmschlange, ein 
Schlangengeschlecht mit sehr versteckten 
Augen; also gleichsam Blindschleiche! 
obgleich diese jetzt unter dem Geschlecht 
Anguis aufgeführt wird ; v. caecus! vgl. 
desshalb: Typhlaena, Typhlops, Typhlinus. 

caecus, blind. Einige Alte meinten, 
(wol sehr unwahrscheinl.?) caecus komme 
v. xaiw, verbrennen (s, causlicus elc.), 


Caeloma 


wie das gleichbedeutende ruplogs v. tu- 
ya, anzünden, Rauch machen, (s. Ty- 
phus etc.) 

Caeloma, richtiger Coeloma. 

Caeria, ra xasga, die Schläfe (Schlä- 
ge!) v. xusgıos, tempestivus, passend; ro #uıpos, 
Tempus idoneum —, die schickliche Gelegen- 
heit! s. unter Carus etc. 

Caesar, gen. -äris, 1. eig. ein Geschnitte- 
ner, Herausgeschnittener; 2. ein Kaiser, weil 
Caesar, der erste sog. Kaiser, mittelst des 
davon benannten Kaiserschnittes geboren 
sein soll; v. cadere, schneiden, hauen. ` 

eaesareus, kaiserlich; v. Caesar. — 
Sectio caesarea , der sog. Kaiserschnitt == 
Hysterotomotocia. — Partus caesareus, 
die mittelst des sog. Kaiserschuitts geschehene 
Geburt, 

Caesaries, das (lange) Haupthaar; von 
Caesar, dem bekanntlich das Haupthaar fehlte! 

Caesio, ein Cäsio od. Cäsion, (neuere 
Physiogr.:) ein Fischgeschlecht aus den Atra- 
ktosomen, von der bläulichen Farbe der ein- 
zelnen Arten so genannt; v. caesius; vgl.: 

Caesiomörus, ein Cäsiomor, ein dem 
Caesio nahe verwandtes Fischgeschlecht; v, Cae- 
sio od. caesius u, Meros, (Moros,) Morion; also 
gleichsam: theilweis blau, in einzelnen Arten 
blau. Richtiger wäre dessbalb: Glaucomorus! 

caesius, yAavxog,blau, bläulich; 
verwandt mit coeruleus, cyaneus, Coelum? 

Caeso — Caesar. 

Cafora — Camfora. 

Cafypostemomantia etc. = Kafypo- 
stemomantia. 

Cajaput, Cajeput, (Hindustan.: ka- 
japuti, der weisse Baum?) Melaleuca 
Leucodendron Bot.— Davon das kam- 
ferartige äther. Oel: Oleum cajeputi, 
Kajeputöl. 

Cainana, Cainca, Rad. cainanac, R. 
ehiocoeeae, die Kainana, Kainka, Kaïn- 
kawurzel, Schneebeerenwurzel, die et- 
was scharfe, diuretische Theile enthaltende Wur- 
zel von verschiedenen Chiococca - Arten. 

Edon, (zsuiuundor uç oder xara 
oruya) nach Einigen: ein schräger Knochenbruch 
nach der Form einer Schreibfeder! v. Calamus 
nach der Analogie von Alphitedon gebildet. 

ealaminäris, 1. eig. — calamitosus, 
dvervyng, unglücklich; v. Cala- 
mitas; — 2. mit dem sog. Galmeistein 
verwandt, daher rührend usw.— Lapis 
calaminaris,eig. Unglücksstein, Gal- 
meistein, weil man es ehedem beim 
Bergbau für ein Unglück hielt, auf den 
vermeintlich unnützen Galmeistein (= 
ein Zinkerz) zu stossen. 

Calamitas, (7 dusrvyn,) ovapoge, eig. 
der Hagelschlag am Korne; v. Calamus; daher 
das Unglück überhaupt. 
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Calculus 


Calamus, ó xalauog, Y xalat, 
1. eig. der Schaft, Halm! 2. der Ka l- 
mus, Calamus aromaticus, Acorus 
Calamus Bot.; nahe verwandt mit Cau- 
lus, Caulis, Culmus. Aus zalauos, 
und Calamus wurde (Calm, Chalm) Halm 
und, durch Uebergang des C oder H in S, das 
Slavische slama, im Demin. slamka, Halm 
und Hälmehen, wie Sal und Salz aus «is 


usw. — C. seriptorius, 1, die Schreibfeder; — 


2. der sog. Schreibkiel in der vierten Hirn- 
kammer, 

Caleaneum, die Ferse, das Fersenbein, 
Os caleanei; s. Calx etc, 


Calcar, der Sporn; v. Calx, Calcaneum ; 
— 2. ein spornförmiges Gebilde, z. B. die Nek- 
tarien an Delphinium u. a. Blumen. 

Caiecarea, Calcaria, die Kalk- 
erde, noch gebraucht statt Calx, von 
Chemikern, welche den Kalk nur für 
eine Erde, nicht für ein Kali gelten 
lassen wollen; v.: 

caleareus, (calcarıus,) aus Kalk; 
(warum sagt man nicht ‘kalken’?) — 
2. kalkicht; v. Calx. 

Calche, 7 »xulyn, Concha purpurifera, 
die Purpurschnecke: von Chalix ? 

calchödes, cochlearis, schneckenförmig ; 
v. Calche u, eidog. — Ossa calchodea = Ossa 
cunciformia. l 

calciferus, kalkführend; v. Calx 

= yalığ, und fero = psgw, (Verdient 
wohl den Vorzug vor chalicophorus, 
da dieses zu ungewöhnlich und dem c h al- 
cophorus (=erzführend) zu ähn- 
lich Jautet. — Canales calciferi, Kalk 
—Knochenerde) führende Gän- 
ge.— Organa caleifera, Kalk [== 
Knochenerde) führende Organe. 
— Vgl. chalicophorus u.: 


ealeigenus, kalkzeugend; s Calx 
u. Genus. (Vgl. caleiferus !)— Or- 
gana caleigena, Kalk (=Knochen- 
erde zeugende Organe. — Vgl. 
chalicogonus. 

Caleinatio, die Verkalkung, (Ein- 
äscherung;) eig. das sog. Brennen des 
Kalks, also v. Calx. 

ealculösus, 1. Calculus enthaltend, 
dens. betreffend usw.;— 2. mit Calculus 
behaftet, daran leidend, davon herrührend; 
v. Calculus. 

Calculus, ein kleiner (Kalk-) Stein; 
Demin. v. Calx. Soll es Harnstein 
udgl. bedeuten, so wird solches unmittelbar od. 
doch durch den Zusammenhang bestimmt. Die 
Bedeutungen: Rechnung, Berechnungs- 


Caldarium 


weise usw. gehören nicht hierher und erklären 
sich leicht. 

Caldarium, (Calidarium) das Wär- 
mezimmer, das warme Bad; v. calidus. 

Calefacientia (remedia), za 980 par- 
Tina, Heguaıvovre, die erwärmenden 
Mittel ; v. Calor etc. u. facere, machen. 

Caleidacusticon, die Harmonica oder dgl. 
musical. Instrument; sehr übel gebildet nach der, 
hier ganz unpassenden, Analogie von Caleido- 
scopium. Vgl, C. G. Kühn de inepta cogn. 
Graeci serm. simulat., Contin. 3. p. 3. 4. 

Caleidoscopium, das Kaleidosköp, 
ein bekanntes (augenverderbendes) Spiel- 
zeug; v. calos, Zidog u. Scope. 

Calendarium, der Kalender; von 
Calendae, die ersten Tage jedes Mo- 
nats; und dieses v. calo — xalew, rufen, 
ausrufen,, weil an jedem ersten Monats- 
tage bei den ältesten Römern die Priester 
ausriefen, ob die Nonae oder Novellae 
nach 5 oder nach 7 Tagen zu feiern seien. 
Eig. rief der Priester mithin, (oft wahr- 
scheinl. willkürlich od. auf Befehl) auch 
den ersten Tag des Monats für die 
unwissende Menge aus. Calo, xulew, 
kommen dann offenbar wieder vom Arab. 
JG (kalla), dixit, er sprach, verwandt 
mit dem Hebr. 5p (köl), Stimme, mit 
dem Engl. to kall (käl), rufen, mit dem 
Angelsächs. galion, singen, schreien, vgl. 
Gallus ! usw.— Calendarium gravi- 
ditatis, der Schwangerschaftska- 
lender. — Calend. florum , der Blu- 
menka lender, 

Calendula, die Ringelblume; nach Ei- 
nigen v. Calendae, (s. unter Calendarium!) weit 
die Pflanze so ziemlich zu Anfang jedes Monats 
blühe, was jedoch nicht wahr ist.— Nach An- 
dern verdorben oder schlecht gebildetes Deminu- 
ir aus Caltha, Calthala. — Viell, hat das 
Scheiben - und Windrosen - Aehnliche der Blume, 
das viel Aehnlichkeit hat mit manchen beweg- 
lichen Wandkalendern in Scheibenform,, Veran- 
kssung zu der Benennung gegeben ? 

Calendulina, Calendulinum, das 
Kalendulin, das von Geiger und 
Stolze entdeckte vermeintl. Grundprin- 
üp der Calendula. 

Calentüra Span., Febris, das Fieber, bes, 
üe Fieberhitze; v. Calor, — Was Blan- 
tardi Lexicon, selbst in der Ausg. v. Kühn 
“rüber sagt, ist grösstentheils falsch. 

Calidacusticum—Caleidacusticon. 

== Caldarium. 


Calidoscopiaäm—Caleidoscopium. 
calidum, to sorov, das Warme, 
das natürliche Princip der Wärme; von 
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Callipistria 


calidus, warm, heiss; u. das v. Calor. 
— Calidum innatum, zo $spuov zo 
sugpvrov, die eingeborne Wärme, bei 
Hippokrates etwa unsere sogen. Le- 
benskraft. 

Caligo, © axorag, 7 aykvs, (apavgwass,) 
1. die Verdunkelung; — 2. das Dunkelwerden 
vor den Augen; — die Alten leiteten es ab von 
x@hov, ein Stamm, Holzklotz (zum Verbren- 
nen); v. xww s. Causticum ete. 

= Calyx. 

Callaeas, bei Latham :== Glaucopis, das 
Geschlecht der Kehllappenvögel in Neusee- 
land; wahrscheinlich v, Callos, calos? 

Calliblephäroen, Calliblepharum 
(remedium, gapsıaxov) zo xalh- 
— das Augenliedschön- 

eitsmittel; v.: 

calliblepharos, xallsplegapos, 1. 
schöne Augenlieder habend; 2, dergi. machend; 
8. calos etc. u. Biepharon, 

Callicarpia, 7 xailıxapzıa, die Kal- 
likarpie, das Versehensein mit schönen 
Früchten; v.: 

eallicarpos, sa )ıxaonog, schö- 
ne Früchte gebend; s. calos u. Car- 
pus etc. 

Callicreas — Pancreas; gleichsam: schönes, 
reines Fleisch! v. calos od. Callos u. Creas. 

eallielaeus, xull:clasog, ein schönes 
Oel enthaltend, wie Chamillen u. ähnl.; s, calos, 
Oleum etc, 

calliglütos, x«@AAıyAovro c, mit schönen 
Hinterbacken versehen, wie Kuzgız xullımuyog; 
s. calos, Glutos etc. 

Callimorpbia, Formositas , Schön- 
gestaltigkeit, Schönheit; v.: 

callimorphus, zaAAı nopyogs, schön 
gestaltet; s. calos, Morphe etc. 

Callioenia, 7 x«ilsoıvıa, die Kalliö- 
nie, das Begabtsein mit schönem Wein, 
das Darreichen schönen Weins; s. calos, 
Oenos, Vinum etc. 

alliomörus, ein Kalliomör, ein Fisch- 
geschlecht unter den Auchenopteren; v, xullıwr, 
compar. V. xałoç s. calos, u, v, Pteryx; also eig.: 
schön gegliedert! 

Callionymus, ein Kallionym, ein den 
Kalliomoren zunächst verwandtes Fischgeschlecht ; 
v. »ullıor, s. Calliomorus etc., u, v, Onymus; 
also eig.: schön benannt! 

Callipaedia, die Kunst, schöne Kin- 
der zu erhalten; v. callos u. Teig. 

Calliphonia, ý xaAAıpyuvıa, Fox 
pulcra , die schöne Stimme; v.: 

calliphönus, za )ıpwvog, schön- 
stimmig, mit schöner Stimme; s. calos, 
Phöne etc. 


Callipismus — Callopismus. 
Callipistria= Callopistria. 


wie das gleichbedeutende ruplog v. tu- 
w, anzünden, Rauch machen, (s. Ty- 
phus etc.) 

Caeloma , richtiger Coeloma, 

Caeria, ra xasgıa, die Schläfe (Schlä- 
ge!) v. xu:pioç, tempestivus, passend; ro waspos, 
Tempus idoneum —, die schickliche Gelegen- 
heit! s. unter Carus etc. 

Caesar, gen. -äris, 1. eig. ein Geschnitte- 
ner, Herausgeschnittener; 2. ein Kaiser, weil 
Caesar, der erste sog. Kaiser, mittelst des 
davon benannten Kaiserschnittes geboren 
sein soll; v. cadere, schneiden, hauen, ` 

eaesareus, kaiserlich; v. Caesar. — 
Sectio caesarea , der sog. Kaiserschnitt == 
Hysterotomotocia. — Partus caesareus, 
die mittelst des sog. Kaiserschuitts geschehene 
Geburt. 

Caesaries, das (lange) Haupthaar; von 
Caesar, dem bekanntlich das Haupthaar fehlte! 

Caesio, ein Cäsio od, Cäsion, (neuere 
Physiogr.:) ein Fischgeschlecht aus den Atra- 
ktosomen, von der bläulichen Farbe der ein- 
zelnen Arten so genannt; v, caesius; vgl.: 

Caesiomorus, ein Cäsiomor, ein dem 
Caesio nahe verwandtes Fischgeschlecht; v, Cae- 
sio od. caesius u. Meros, (Moros,) Morion; also 
gleichsam: theilweis blau, in einzelnen Arten 
blau. Richtiger wäre desshalb: Glaucomorus! 

caesius, yAavxog, blau, bläulich; 
verwandt mit coeruleus, cyaneus, Coelum? 

Caeso — Caesar. 

Cafora — Camfora. 

Cafypostemomantia etc. = Kafypo- 
stemomantia. 

Cajäput, Cajeput, (Hindustan.: ka- 
japuti, der weisse Baum?) Melaleuca 
Leucodendron Bot. — Davon das kam- 
ferartige äther. Oel: Oleum cajeputi, 
Kajeputöl. 

Cainana, Cainca, Rad. cninanne, R. 
ehioeoceae, die Kainana, Kainka, Kaïn- 
kawurzel, Schneebeerenwurzel, die et- 
was scharfe, diuretische Theile enthaltende Wur- 
zel von verschiedenen Chiococca - Arten. 

Calamedon, (zalaundor zç oder xura 
oruza) nach Einigen: ein schräger Koochenhruch 
nach der Form einer Schreibfeder! v, Calamus 
nach der Analogie von Alphitedon gebildet. 

ealaminäris, 1. eig. = calamitosus, 
dvervyns, unglücklich; v. Cala- 
mitas; — 2. mit dem sog. Galmeistein 
verwandt, daher rührend usw.— Lapis 
calaminaris,eig. Unglücksstein, Gal- 
meistein, weil man es ehedem beim 
Bergbau für ein Unglück hielt, auf den 
vermeintlich unnützen Galmeistein (= 
ein Zinkerz) zu stossen. 

Calamitas, (5 dustvyn) ovapoge, eig. 
der Hagelschlag am Korne; v. Calamus; daher 
das Unglück überhaupt, 
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Calcalus 


Calamus, ó salauog, Ñ xalanm, 
1. eig. der Schaft, Halm! 2. der Ka l- 
mus, Calamus aromaticus, Acorus 
Calamus Bot.; nahe verwandt mit Cau- 
lus, Caulis, Culmus. Aus zalauos, 
und Calamus wurde (Calm, Chalm) Halm 
und, durch Uebergang des C oder H in S, das 
Slavische slama, im Demin. slamka, Halm 
und Hälmchen, wie Sal und Salz aus als 
usw. — C. scriptorius, 1. die Schreibfeder ; — 
2. der sog. Schreibkiel in der vierten Hirn- 
kammer. 

Calecaneum, die Ferse, das Fersenbein, 
Os calcanei; s. Calx etc. 


Calcar, der Sporn; v. Calx, Caleaneum ; 
— 2, ein spornförmiges Gebilde, z. B. die Nek- 
tarien an Delphinium u. a. Blumen, 

Calecarea, Calcarıia, die Kalk- 
erde, noch gebraucht statt Calx, von 
Chemikern, welche den Kalk nur für 
eine Erde, nicht für ein Kali gelten 
lassen wollen; v.: 

ealcareus, (calcarıus,) aus Kalk; 
(warum sagt man nicht ‘kalken’?) — 
2. kalkicht; v. Calx. 

Calche, 7 xaiyn, Concha purpurifera, 
die Purpurschnecke: von Chalix ? 

calchödes, cochlearis, schneckenförmig ; 
v. Calche u. zidog.— Ossa calchodea = Ossa 
cuneiformia. 

ealeiferus, kalkführend; v. Calx 
= yelı$ , und fero = psgw. (Verdient 
wohl den Vorzug vor chalicophorus, 
da dieses zu ungewöhnlich und dem chal- 
cophorus (=erzführend) zu ähn- 
lich lautet. — Canales calciferi, Kalk 
(=Knochenerde) führende Gän- 
ge.— Organa caleifera, Kalk (= 
Knochenerde) führende Organe. 
— Vgl. chalicophorus u.: 


ealeigenus, kalkzeugend; s. Calx 
u. Genus. (Vgl. caleiferus )— Or- 
gana caleigena, Kalk (=Knochen- 
erde zeugende Organe — Vgl. 
chalicogonus. 

Caleinatio, die Verkalkung, (Ein- 
äscherung;) eig. das sog. Brennen des 
Kalks, also v. Calx. 

ealculösus, 1. Calculus enthaltend, 
dens. betreffend usw.;— 2. mit Calculus 
behaftet, daran leidend, davon herrührend; 
v. Calculus. 

Caleülus, ein kleiner (Kalk-) Stein; 
Demin. v. Calx. Soll es Harnstein 
udg!. bedeuten, so wird solches unmittelbar od. 
doch durch den Zusammenhang bestimmt. Die 
Bedeutungen: Rechnung, Berechnungs- 


Caldarium 


weise usw, gehören nicht hierher und erklären 
sich leicht. 

Caldarium, (Calidarium) das Wär- 
mezimmer, das warme Bad; v. calidus. 

Calefacientia (remedia), za $souar- 
Tı8a, Peguarvyorra, die erwärmenden 
Mittel; v. Calor etc. u. facere, machen. 

Caleidacusticon, die Harmonica oder dgl. 
musical. Instrument; sehr übel gebildet nach der, 
bier ganz unpassenden, Analogie von Caleido- 
scopium. Ygl. C. G. Kühn de inepta cogn. 
Graeci serm. simulat., Contin. 3, p. 3. 4, 

Caleidoscopium, das Kaleidosköp, 
ein bekanntes (augenverderbendes) Spiel- 
zeug; v. calos, Zidog u. Scope. 

Calendarium, der Kalender; von 
Calendae, die ersten Tage jedes Mo- 
nats; und dieses v. calo — xalsuw, rufen, 
ausrufen,, weil an jedem ersten Monats- 
tage bei den ältesten Römern die Priester 
ausriefen, ob die Nonae oder Novellae 
nach 5 oder nach 7 Tagen zu feiern seien. 
Eig. rief der Priester mithin, (oft wahr- 
scheinl, willkürlich od. auf Befehl) auch 
den ersten Tag des Monats für die 
unwissende Menge aus. Calo, xulsw, 
kommen dann offenbar wieder vom Arab. 
JU (ka’la), dixit, er sprach, verwandt 
mit dem Hebr. 41» (köl), Stimme, mit 
dem Engl. to kall (käl), rufen, mit dem 
Angelsächs. galion, singen, schreien, vgl. 
Gallus ! usw.— Calendarium gravi- 
ditatis, der Sch ee ie 
lender. — Calend. florum , der Blu- 
menka lender., 

Calendula, die Ringelblume; nach Ei- 
nigen v. Calendae, (s. unter Calendarium!) weil 
die Pflanze so ziemlich za Anfang jedes Monats 
blübe, was jedoch nicht wahr iste — Nach An- 
dern verdorben oder schlecht gebildetes Deminu- 
tv aus Caltha, Calthala. — Viell, hat das 
Scheiben - und Windrosen - Aehnliche der Blume, 
das viel Aehnlichkeit hat mit manchen beweg- 
lichen Wandkalendern in Scheibenform, Veran- 
kssung zu der Benennung gegeben? 

Calendulina, Calendulinum, das 
Kalendulin, das von Geiger und 
Stolze entdeckte vermeintl. Grundprin- 
üp der Calendula. 

Calentüra Span., Febris, das Fieber, bes, 
de Fieberhitze; v. Calor, — Was Blan- 
tardi Lexicon, selbst in der Ausg. v. Kühn 
drüber sagt, ist grösstentheils falsch. 

Calidacustăäcum —Caleidacusticon., 

Calidarium — Caldarium. 

Calidoscopiam—Caleidoscopium. 

calidum, to ”sonov, das Warme, 
das natürliche Princip der Wärme; von 
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Callipistria 


calidus, warm, heiss; u. das v. Calor. 
— Calidum innatum, zo $spuo» to 
sppvtov, die eingeborne Wärme, bei 
Hippokrates etwa unsere sogen, Lie- 
benskraft. 

Caligo, ò oxorog, 7 ayirg, (unaugwass,) 
1. die Verdunkelung; — 2, das Dunkelwerden 
vor den Augen; — die Alten leiteten es ab von 
»ä@lov, ein Stamm, Holzklotz (zum Verbren- 
nen); v. xasw s, Causticum ete. 

alix = Calyx. 

Callaeas, bei Lath am: = Glaue 
Geschlecht der Kehllappenvögel in 
land; wahrscheinlich v, Callos, calos? 

Calliblephăron, Calliblepharum 
(remedium, pyapııaxov) to nalh- 
—— das Augenliedschön- 

eitsmittel; v.: 

calliblepharos, »allıßklepapos, 1. 
schöne Augenlieder habend; 2, dergi. machend; 
s. calos etc. u. Blepharon. 

Callicarpia, 7 zuilıxapzıa, die Kal- 
likarpie, das Versehensein mit schönen 
Früchten; v.: 

eallicarpos, zaAlıxapnog, schö- 
ne Früchte gebend; s. calos u, Car- 
pus etc. 

Callicreas == Pancreas; gleichsam: schönes, 
reines Fleisch! v. calos od. Callos u. Crens. 

callielaeus, xullıclasog, ein schönes 
Oel enthaltend, wie Chamillen u. ähnl.; s. calos, 
Oleum etc, 

calliglütos, «@AAıyAovrog, mit schönen 
Hinterbacken versehen, wie Kungız nallınvyog; 
s, calos, Glutos etc. 

Callimorphia, Formositas , Schön- 
gestaltigkeit, Schönheit; v.: 

callimorphus, x2: noopog, schön 
gestaltet; s. calos, Morphe etc. 

Callioenia, 7 x«Alsoırıu, die Kalliö- 
nie, das Begabtsein mitschönem Wein, 
das Darreichen schönen Weins; s. calos, 
Oenos, Vinum ete. 

omorus, ein Kalliomör, ein Fisch- 
geschlecht unter den Auchenopteren; v. zallıwr, 
compar. v. xadog s. calos, u. v. Pteryx; also eig.: 
schön gegliedert! 

Callionymus, ein Kallionym, ein den 
Kalliomoren zunächst verwandtes Fischgeschlecht ; 
v. xaliy, s. Calliomorus ete., u, v, Onymus; 
also eig.: schön benannt! 

Callipaedia, die Kunst, schöne Kin- 
der zu erhalten; v. callos u. ITaig. 

Calliphonia, ý xallıyuvıa, Fox 
pulcra, die schöne Stimme; v.: 

calliphonus, zaA}ıpuvog, schön- 
stimmig, mit schöner Stimme; s. calos, 
Phöne etc. 


Callipismus — Callopismus. 
Callipistria-— Callopistria, 


is, das 
eusee- 


wie das gleichbedeutende ruplog v. tu- 
ya, anzünden, Rauch machen, (s. Ty- 
phus etc.) 

Caeloma, richtiger Coeloma, 

Caeria, ra xasgıu, die Schläfe (Schlä- 
ge!) v. xæp:oç, tempestivus, passend; ro sa:pos, 
Tempus idoneum —, die schickliche Gelegen- 
heit! s. unter Carus etc. 

Caesar, gen. - äris, 1. eig. ein Geschnitte- 
ner, Herausgeschnittener; 2. ein Kaiser, weil 
Caesar, der erste sog. Kaiser, mittelst des 
davon benannten Kaiserschnittes geboren 
sein soll; v. endere, schneiden, hauen. 

eaesareus, kaiserlich; v. Caesar, — 
Sectio caesarea, der sog. Kaiserschnitt == 
Hysterotomotocia, — Partus caesareus, 
die mittelst des sog. Kaiserschuitts geschehene 
Geburt. 

Caesaries, das (lange) Haupthaar; von 
Caesar, dem bekanntlich das Haupthaar fehlte! 

Caesio, ein Cäsio od. Cäsion, (neuere 
Physiogr.:) ein Fischgeschlecht aus den Atra- 
ktosomen, von der bläulichen Farbe der ein- 
zelnen Arten so genannt; v. caesius; vgl.: 

Caesiomorus, ein Cäsiomor, ein dem 
Caesio nahe verwandtes Fischgeschlecht; v. Cae- 
sio od. eaesius u. Meros, (Moros,) Morion; also 
gleichsam: theilweis blau, in einzelnen Arten 
blau. Richtiger wäre desshalb: Glaucomorus! 

caesius, yAavxog, blau, bläulich; 
verwandt mit coeruleus, cyaneus, Coelum? 

Caeso — Caesar. 

Cafora — Camfora. 

Cafypostemomantia 
stemomantia. 

Cajaput, Cajeput, (Hindustan.: ka- 
japuti, der weisse Baum?) Melaleuca 
Leucodendron Bot. — Davon das kam- 
ferartige äther. Oel: Oleum cajeputi, 
Kajeputöl. 

Cainana, Cainca, Rad. eninanae, R. 
ehiocoeeae, die Kainana, Kainka, Kaïn- 
kawurzel, Schneebeerenwurzel, die et- 
was scharfe, diuretische Theile enthaltende Wur- 
zel von verschiedenen Chiococea - Arten. 

alamedon, (xalaundor ss oder xara 
ovuya) nach Einigen: ein schräger Knochenbruch 
nach der Form einer Schreibfeder! v. Calamus 
nach der Analogie von Alphitedon gebildet. 
ealaminäris, 1. eig. — calamitosus, 
dvervyns, unglücklich; v. Cala- 
mitas; — 2. mit dem sog. Galmeistein 
verwandt, daher rührend usw.— Lapis 
calaminaris,eig. Unglücksstein, Gal- 
meistein, weil man es ehedem beim 
Bergbau für ein Unglück hielt, auf den 
vermeintlich unnützen Galmeistein (= 
ein Zinkerz) zu stossen. 

Calamitas, (7 dusruyn,)ovapoga, eig. 
der Hagelschlag am Korne; v. Calamus; dalıer 
das Unglück überhaupt. 


etc. — Kafypo- 
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Caleulus 


Calamus, ó xala poc, Yralauım, 
1. eig. der Schaft, Halm! 2. der Kal- 
mus, Calamus aromaticus, Acorus 
Calamus Bot.; nahe verwandt mit Cau- 
lus, Caulis, Culmus. Aus xałapos, 
und Caiamus wurde (Calm, Chalm) Haim 
und, durch Uebergang des C oder H in S, das 
Slavische slama, im Demin. slamka, Halm 
und Hälmchen, wie Sal und Salz aus «ls 
usw. — C. scriptorius, I, die Schreibfeder; — 
2. der sog. Schreibkiel in der vierten Hirn- 
kammer, 

Calecaneum, die Ferse, das Fersenbein, 
Os calcanei; s. Calx etc, 


Calcar, der Sporn; v. Calx, Caleaneum ; 
— 2, ein spornförmiges Gebilde, z. B. die Nek- 
tarien an Delphinium u. a. Blumen. 

Calcarea, Calcaria, die Kalk- 
erde, noch gebraucht statt Calx, von 
Chemikern, welche den Kalk nur für 
eine Erde, nicht für ein Kali gelten 
lassen wollen; v.: 

ealcareus, (calcartus,) aus Kalk; 
(warum sagt man nicht ‘kalken’?) — 
2. kalkicht; v. Calx. 

Calche, ; xalyn, Concha purpurifera, 
die Purpurschnecke: von Chalix ? 

calchödes, cochlearis, schneckenförmig ; 
v. Calche u. eido.. — Ossa calchodea = Ossa 
cunciformia, . 

ealeiferus, kalkführend; v. Calx 
= yalı$, und fero = psgw. (Verdient 
wohl den Vorzug vor chalicophorus, 
da dieses zu ungewöhnlich und dem chal- 
cophorus (=erzführend) zu ähn- 
lich lautet. — Canales calciferi, Kalk 
(=Knochenerde) führende Gän- 
ge.— Organa caleifera, Kalk (= 
Knochenerde) führende Organe. 
— Vgl. chalicophorus u.: 


ealeigenus, kalkzeugend; s. Calx 
u. Genus. (Vgl. caleiferus )— Or- 
gana calcigena, Kalk (= Knochen- 
erde zeugende Organe. — Vgl 
chalicogonus. 

Caleinatio, die Verkalkung, (Ein- 
äscherung;) eig. das sog. Brennen des 
Kalks, also v. Calx. 

ealculösus, 1. Calculus enthaltend, 
dens. betreffend usw.;— 2. mit Calculus 
behaftet, daran leidend, davon herrührend; 
y. Calculus. 

Calcùlus, ein kleiner (Kalk-) Stein; 
Demin. v. Calx. Soll es Harnstein 
udgl. bedeuten, so wird solches unmittelbar od. 
doch durch den Zusammenhang bestimmt. Die 
Bedeutungen: Rechnung, Berechnungs- 


Caldarium 


weise usw, gehören nicht hierher und erklären 
sich leicht. 

Caldarium, (Calidarium) das Wär- 
mezimmer, das warme Bad; v. calidus. 

Calefaeientia (remedia), ta $sonar- 
Tıra, Hegpuaıvorra, die erwärmenden 
Mittel ; v. Calor etc. u. facere, machen. 

Caleidacusticon, die Harmonica oder dgl. 
musical. Instrument; sehr übel gebildet nach der, 
bier ganz unpassenden, Anslogie von Caleido- 
scopium. Vgl. C. G. Kühn de inepta cogn. 
Graeci serm, simulat., Contin, 3. p. 3. 4, 

Caleidoscopium, das Kaleidosköp, 
ein bekanntes (augenverderbendes) Spiel- 
zeug; v. calos, Eidog u. Scope. 

Calendarium, der Kalender; von 
Calendae, die ersten Tage jedes Mo- 
nats; und dieses v. calo — xalsw, rufen, 
ausrufen , weil an jedem ersten Monats- 
tage bei den ältesten Römern die Priester 
ausriefen, ob die Nonae oder Novellae 
nach 5 oder nach 7 Tagen zu feiern seien. 
Eig. rief der Priester mithin, (oft wahr- 
scheinl. willkürlich od. auf Befehl) auch 
den ersten Tag des Monats für die 
unwissende Menge aus. Calo, xalew, 
kommen dann offenbar wieder vom Arab, 
3 (ka’la), dixit, er sprach, verwandt 
mit dem Hebr. 417 (köl), Stimme, mit 
dem Engl. to kall (käl), rufen, mit dem 
Angelsächs. galion, singen, schreien, vgl. 
Gallus! usw.— Calendarium gravi- 
ditatis , der Kek eraros ba Nkk 
lender. — Calend, florum , der Blu- 
menka lender. 

Calendula, die Ringelblume; nach Ei- 
nigen v. Calendae, (s. unter Calendarium!) weil 
die Pflanze so ziemlich zu Anfang jedes Monats 
blühe, was jedoch nicht wahr ist.— Nach An- 
dern verdorben oder schlecht gebildetes Deminu- 
tiv aus Caltha, Calthala. — Viell. hat das 
Scheiben - und Windrosen - Aehnliche der Blume, 
das viel Aehnlichkeit hat mit manchen beweg- 
lichen Wandkalendern in Scheibenform, Veran- 
kssung zu der Benennung gegeben? 

Calendulina, Calendulinum, das 
Kalendulin, das von Geiger und 
Stolze entdeckte vermeintl. Grundprin- 
cip der Calendula. 

Caientura Span., Febris, das Fieber, bes, 
üe Fieberhitze; v. Calor, — Was Blan- 
tardi Lexicon, selbst in der Ausg. v. Kühn 
drüber sagt, ist grösstentheils falsch, 

Calidacusticum —Caleidacusticon. 

Calidarium — Caldarium. 

Calidoscoptam—Caleidoscopium. 

calidum, to ”s{0nov, das Warme, 
das natürliche Princip der Wärme; von 
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Callipistria 


calidus, warm, heiss; u. das v. Calor. 
— Calidum innatum, zo $spuo» to 
suypvrorv, die eingeborne Wärme, bei 
Hippokrates etwa unsere sogen, Le- 
benskraft. 

Caligo, ò axoros, 7 ayirs, (auaugwars,) 
1. die Verdunkelung; — 2. das Dunkelwerden 
vor den Augen; — die Alten leiteten es ab von 
»@kov, ein Stamm, Holzklotz (zum Verbren- 
nen); v. xuw s. Causticum ete, 

€ = Calyx. 

Callaeas, bei Latham: Glau 
Geschlecht der Kehllappenvögel in 
land; wahrscheinlich v. Callos, calos? 

Calliblephăron, Calliblepharum 
(remedium, puopazoyv) to xalh- 
————— das Augenliedschön- 

eitsmittel; v.: 

calliblepharos, walklıßlepapos, 1. 
schöne Augenlieder habend; 2. dergi. machend; 
8. calos etc. u. Blepharon, 

Callicarpia, ý xailıxapzıa, die Kal- 
likarpie, das Versehensein mit schönen 
Früchten; v.: 

callicarpos, za lıxaonog, schö- 
ne Früchte gebend; s. calos u. 
pus etc. 

Callicreas == Pancreas; gleichsam : schönes, 
reines Fleisch! v. calos od. Callos u, Creas, 

callielaeus, xullızlasog, ein schönes 
Oel enthaltend, wie Chamillen u. ähnl.; s, calos, 
Oleum ete. 

calliglütos, x«łł:yłovroç, mit schönen 
Hinterbacken versehen, wie Kungız nallınuyogs 
s. calos, Glutos etc. 

Callimorphia, Formositas , Schön- 
gestaltigkeit, Schönheit; v.: 

callimorphus, sa}: nooypos, schön 
gestaltet; s. calos, Morphe etc. 


Callioenia, ; x«AAsoırıa, die Kalliö- 
nie, das Begabtsein mit schönem Wein, 
das Darreichen schönen Weins; s. calos, 
Oenos, Vinum etc. 

omöorus, ein Kalliomör, ein Fisch- 
geschlecht unter den Auchenopteren; v. zaAlwr, 
compar, v. xuÄog s. calos, u, v. Pteryx; also eig.: 
schön gegliedert! 
allionymus, ein Kallionym, ein den 
Kalliomoren zunächst verwandtes Fischgeschlecht ; 
vV. »allıwr, s. Calliomorus etc., u, v, Onymus; 
also eig.: schön benannt! 

Callipaedia, die Kunst, schöne Kin- 
der zu erhalten; v. callos u. Taig. 

Calliphonia, ý zxaAlıpuvıa, Fox 
pulera, die schöne Stimme; v.: 

calliphönus, zaA}ıpwvog, schön- 
stimmig, mit schöner Stimme; s. calos, 
Phöne etc. 


Callipismus == Callopismus. 
Callipistria == Callopistria, 


is, das 
eusee- 


wie das gleichbedeutende rupAog v. tu- 
pw, anzünden, Rauch machen, (s. Ty- 
phus etc.) 

Caeloma, richtiger Coeloma, 

Caeria, ra xaıgıa, die Schläfe (Schlä- 
ge!) v. xuıpeog, tempestivus, passend; To sapos, 
Tempus idoneum —, die schickliche Gelegen- 
heit! s. unter Carus etc. 

Caesar, gen. -äris, 1. eig. ein Geschnitte- 
ner, Herausgeschnittener; 2. ein Kaiser, weil 
Caesar, der erste sog. Kaiser, mittelst des 
davon benannten Kaiserschnittes geboren 
sein soll; v. cadere, schneiden, hauen, ` 

caesarčus, kaiserlich; v. Caesar., — 
Sectio caesarea, der sog, Kaiserschnitt == 
Hysterotomotocia, — Partus caesareus, 
die mittelst des sog. Kaiserschnitts geschehene 
Geburt, 

Caesaries, das (lange) Haupthaar; von 
Caesar, dem bekanntlich das Haupthaar fehlte! 

Caesio, ein Cäsio od. Cäsion, (neuere 
Physiogr.:) ein Fischgeschlecht aus den Atra- 
ktosomen, von der bläulichen Farbe der ein- 
zelnen Arten so genannt; v, caesius; vgl.: 

Caesiomorus, ein Cäsiomor, ein dem 
Caesio nahe verwandtes Fischgeschlecht; v. Cae- 
sio od. eaesius u, Meros, (Moros,) Morion; also 
gleichsam: theilweis blau, in einzelnen Arten 
blau. Richtiger wäre dessbalb: Glaucomorus! 

caesius, yAavxog,blau, bläulich; 
verwandt mit coeruleus, cyaneus, Coelum? 

Caeso — Caesar. 

Caföra = Camfora. 

Cafypostemomantia etc. — Kafypo- 
stemomantia, 

Cajaput, Cajeput, (Hindustan.: ka- 
japuti, der weisse Baum?) Melaleuca 
Leucodendron Bot. — Davon das kam- 
ferartige äther. Oel: Oleum cajeputi, 
Kajeputöl. 

Cainana, Cainca, Rad. cainanac, R. 
chioeoecae, die Kainana, Kainka, Kaïn- 
kawurzel, Schneebeerenwurzel, die et- 
was scharfe, diuretische Theile enthaltende Wur- 
zel von verschiedenen Chiocoeca - Arten. 

Edon, («uAuundor sç oder xara 
oruxu) nach Einigen: ein schräger Knochenbruch 
nach der Form einer Schreibfeder! v. Calamus 
nach der Analogie von Alphitedon gebildet. 

ealaminäris, 1. eig. — calamitosus, 
dvervyns, unglücklich; v. Cala- 
mitas; — 2. mit dem sog. Galmeistein 
verwandt, daher rührend usw.— Lapis 
calaminaris,eig.Unglücksstein, Gal- 
meistein, weil man es ehedem beim 
Bergbau für ein Unglück hielt, auf den 
vermeintlich unnützen Galmeistein (= 
ein Zinkerz) zu stossen. 

Calamitas, (7 dusrvyn,) ovaupoge, eig. 
der Hagelschiog am Korne; v. Calamus; daher 
das Unglück überhaupt, 


Calculus 


Calamus, 6 salauog, Ņ zalaum, 
1. eig. der Schaft, Halm! 2. der Kal- 
mus, Calamus aromaticus, Acorus 
Calamus Bot.; nahe verwandt mit Cau- 
lus, Caulis, Culmus, Aus zalauos, 
und Calamus wurde (Calm, Chalm) Halm 
und, durch Uebergang des C oder H in S, das 
Slavische slama, im Demin. slamka, Halm 
und Hälmchen, wie Sal und Salz aus «ds 
usw. — C. seriptorius, 1, die Schreibfeder ; — 
2. der sog. Schreibkiel in der vierten Hirn- 
kammer, 

&um, die Ferse, das Fersenbein, 
Os calcanei; s. Calx etc, 


Calcar, der Sporn; v. Calx, Calcaneum ; 
— 2, ein spornförmiges Gebilde, z. B. die Nek- 
tarien an Delphinium u. a. Blumen, 

Calcarea, Calcarıa, die Kalk- 
erde, noch gebraucht statt Calx, von 
Chemikern, welche den Kalk nur für 
eine Erde, nicht für ein Kali gelten 
lassen wollen; v.: 

calcareus, (calcarıius,) aus Kalk; 
(warum sagt man nicht ‘kalken’?) — 
2. kalkicht; v. Calx. 

Calche, 7 xuiyn, Concha purpurifera, 
die Purpurschnecke: von Chalix ? 

calchödes, cochlearis, schneckenförmig ; 
v. Calche u, idos. — Ossa calchodea — Ossa 
cuneiformia, \ 

caleiferus, kalkführend; v. Calx 
= yulık , und fero = egw. (Verdient 
wohl den Vorzug vor chalicophorus, 
da dieses zu ungewöhnlich und dem chal- 
cophorus (=erzführend) zu ähn- 
lich lautet. — Canales calciferi, Kalk 
(=Knochenerde) führende Gän- 
ge.— Organa calcifera, Kalk (= 
Knochenerde) führende Organe. 
— Vgl. chalicophorus u.: 


caleigenus, kalkzeugend; s. Calx 
u. Genus. (Vgl. calciferus ) - Or- 
gana calcigena, Kalk (=Knochen- 
erde zeugende Organe, — Vgl. 
chalicogonus. 

Caleinatio, die Verkalkung, (Ein- 
äscherung;) eig. das sog. Brennen des 
Kalks, also v. Calx. 

ealeulösus, 1. Calculus enthaltend, 
dens. betreffend usw.;— 2. mit Calculus 
behaftet, daran leidend, davon herrührend; 
v. Calculus. 

Calcùlus, ein kleiner (Kalk-) Stein; 
Demin. v. Calx. Soll es Harnstein 
udgt. bedeuten, so wird solches unmittelbar ot. 
doch durch den Zusammenhang bestimmt. Die 
Bedeutungen: Rechnung, Berechnungs- 


Caldarium 


weise usw, gehören nicht hierher und erklären 
sich leicht. 


Caldarium, (Calidarium) das Wär- 
mezimmer, das warme Bad; v. calidus, 

Calefacientia (remedia), za $soua»- 
Tina, Depuaıwovre, die erwärmenden 
Mittel; v. Calor etc. u. facere, machen, 

Caleidacusticon, die Harmonica oder dgl. 
musical. Instrument; sehr übel gebildet nach der, 
hier ganz unpassenden, Analogie von Caleido- 
scopium. Vgl, C. G. Kühn de inepta cogn, 
Graeci serm. simulat., Contin. 3, p. 3. 4, 

Caleidoscopium, das Kaleidosköp, 
ein bekanntes (augenverderbendes) Spiel- 
zeug; v. calos, Eidog u. Scope. 

Calendarium, der Kalender; von 
Calendae, die ersten Tage jedes Mo- 
nats; und dieses v. calo — xalew, rufen, 
ausrufen , weil an jedem ersten Monats- 
tage bei den ältesten Römern die Priester 
ausriefen, ob die Nonae oder Novellae 
nach 5 oder nach 7 Tagen zu feiern seien. 
Eig. rief der Priester mithin, (oft wahr- 
schein. willkürlich od. auf Befehl) auch 
den ersten Tag des Monats für die 
unwissende Menge aus. Calo, xalew, 
kommen dann offenbar wieder vom Arab. 
Jt (kalla), dixit, er sprach, verwandt 

mit dem Hebr. 517 (köl), Stimme, mit 
dem Engl. to kall (käl), rufen, mit dem 
Angelsächs. galion, singen, schreien, vgl. 
Gallus ! usw. — Calendarium gravi- 
ditatis, der Schwangerschaftska- 
lender. — Calend. florum , der Blu- 
menka lender. 

Calendula, die Ringelblume; nach Ei- 
nigen v. Calendae, (s. unter Calendarium!) weil 
die Pflanze so ziemlich zu Anfang jedes Monats 
blühe, was jedoch nicht wahr ist.— Nach An- 
dern verdorben oder schlecht gebildetes Deminu- 
tir aus Caltha, Calthala. — Viell. hat das 
Scheiben - und Windrosen - Aehnliche der Blume, 
das viel Aehnlichkeit hat mit manchen beweg- 
ichen Wandkalendern in Scheibenform,, Veran- 
sssung zu der Benennung gegeben ? 

Calendulina, Calendulinum, das 
Kalendulin, das von Geiger und 
Stolze entdeckte vermeintl. Grundprin- 
üp der Calendula. 

Calentura Span., Febris, das Fieber, bes, 
äe Fieberhitze; v. Calor, — Was Blan- 
tardi Lexicon, selbst in der Ausg. v. Kühn 
drüber sagt, ist grösstentheils falsch, 

Calidacusticum——Caleidacusticon. 

Calidarium — Caldarium. 

Calidoscopiaäam—Caleidoscopium. 

calidum, to Feouov, das Warme, 
das natürliche Princip der Wärme; von 
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Callipistria 


calidus, warm, heiss; u. das v. Calor. 
— Calidum innatum, to $spuov to 
sugpvrov, die eingeborne Wärme, bei 
Hippokrates etwa unsere sogen. Le- 
benskraft. 

Caligo, ò azotos, 7 aykns, (anavpwass,) 
1. die Verdunkelung; — 2. das Dunkelwerden 
vor den Augen; — die Alten leiteten es ab von 
»äkov, ein Stamm, Holzklotz (zum Verbren- 
nen); v. xusw s, Causticum ete, 

€ == Calyx. 

Callaeas, bei Latham: = Glaucopis, das 
Geschlecht der Kehllappenvögel in Neusee- 
land; wahrscheinlich v. Callos, calos? 

Calliblephäron, Calliblepharum 
(remedium, gapııaxo») zo zallı- 
Baneoger, das Augenliedschön- 

eitsmittel; v.: 

ealliblepharos , xallıßklegapos, 1, 
schöne Augenlieder habend; 2. dergi. machend; 
s. calos etc, u. Blepharon, 

Callicarpia, 7 xeAlıxapzıu, die Kal- 
likarpie, das Versehensein mit schönen 
Früchten; v.: 

eallicarpos, xa}Äiıxzapnog, schö- 
ne Früchte gebend; s. calos u. Car- 
pus etc. 

Callicreas == Pancreas; gleichsam: schönes, 
reines Fleisch! v. calos od. Callos u. Creas, 

callielaeus, xullızlasog, ein schönes 
Oel enthaltend, wie Chamillen u. ähnl.; s, calos, 
Oleum ete. 

calliglutos, x«@AA:ıyAovrog, mit schönen 
Hinterbacken versehen, wie Kumpis wullınuyog ; 
s. calos, Glutos etc. 

hia, Formositas , Schön- 
gestaltigkeit, Schönheit; v.: 
callimorphus, x2: poppog, schön 
gestaltet; s. calos, Morphe etc. 


Callioenia, 7 x«Alsowvıa, die Kalliö- 
nie, das Begabtsein mit schönem Wein, 
das Darreichen schönen Weins; s. calos, 
Oenos, Finum ete. 

Calliomörus, ein Kalliomör, ein Fisch- 
geschlecht unter den Auchenopteren; v, xullwr, 
compar. v. xałoç s. calos, u, v. Pteryx; also eig.: 
schön gegliedert! 

Callionymus, ein Kallionym, ein den 
Kalliomoren zunächst verwandtes Fischgeschlecht ; 
v. xallıwur, s. Calliomorus ete., u, v. Onymus; 
also eig.: schön benannt! 

Callipaedis, die Kunst, schöne Kin- 


der zu erhalten ; v. callos u. IIeig. 
Calliphonia, ý za) lıywvıa, Fox 
pulcra, die schöne Stimme; v.: 
calliphönus, za) )ıpmvog, schön- 
stimmig, mit schöner Stimme; s. calos, 
Phöne etc. 


Callipismus — Callopismus, 
Callipistria=— Callopistria. 


Caeloma 


wie das gleichbedeutende rupAog v. tu- 
pw, anzünden, Rauch machen, (s. Ty- 
phus etc.) 

Caeloma, richtiger Coeloma, 

Caeria, ra xaıpıa, die Schläfe (Schlä- 
ge!) v. xaupıos, tempestivus, passend; ro saigos, 
Tempus idoneum —, die schickliche Gelegen- 
heit! s. unter Carus etc. 

Caesar, gen. -äris, 1. eig. ein Geschnitte- 
ner, Herausgeschaittener; 2. ein Kaiser, weil 
Caesar, der erste sog. Kaiser, mittelst des 
davon benannten Kaiserschnittes geboren 
sein soll; v. cadere, schneiden, hauen, ` 

euesareus, kaiserlich; v, Caesar., — 
Sectio caesarea, der sog. Kaiserschnitt == 
Hysterotomotocia, — Partus caesareus, 
die mittelst des sog. Kaiserschnitts geschehene 
Geburt. 

Caesaries, das (lange) Haupthaar; von 
Caesar, dem bekanntlich das Haupthaar fehlte! 

Caesio, ein Cäsio od. Cäsion, (neuere 
Physiogr.:) ein Fischgeschlecht aus den Atra- 
ktosomen, von der bläulichen Farbe der ein- 
zelnen Arten so genannt; v, caesius; vgl.: 

Caesiomorus, ein Cäsiomor, ein dem 
Caesio nahe verwandtes Fischgeschlecht; v. Cae- 
sio od. caesius u, Meros, (Moros,) Morion; also 
gleichsam: theilweis blau, in einzelnen Arten 
blau. Richtiger wäre desshalb: Glaucomorus! 

caesius, yAavxog,blau, bläulich; 
verwandt mit coeruleus, cyaneus, Coelum? 

Caeso — Caesar. 

Cafora — Camfora. 

Cafypostemomantia etc. = Kafypo- 
stemomantia. 

Cajaput, Cajeput, (Hindustan.: ka- 
japuti, der weisse Baum?) Melaleuca 
Leucodendron Bot.— Davon das kam- 
ferartige äther. Oel: Oleum cajeputi, 
Kajeputöl. 

Cainana, Cainca, Rad. cainanae, R. 
ehiococeae, die Kainana, Kainka, Kaïn- 
kawurzel, Schneebeerenwurzel, die et- 
was scharfe, diuretische Theile enthaltende Wur- 
zel von verschiedenen Chiococea - Arten. 

Calamēdon, (zalaundor uç oder xare 
orıya) nach Einigen: ein schräger Knochenhruch 
nach der Form einer Schreibfeder! v. Calamus 
nach der Analogie von Alphitedon gebildet. 

ealaminäris, 1. eig. = calamitosus, 
Övervyys, unglücklich; v. Cala- 
mitas; — 2. mit dem sog. Galmeistein 
verwandt, daher rührend usw.— Lapis 
calaminaris,eig.Unglücksstein, Gal- 
meistein, weil man es ehedem beim 
Bergbau für ein Unglück hielt, auf den 
vermeintlich unnützen Galmeistein ( = 
ein Zinkerz) zu stossen. 

Calamitas, (7 dusruyn,) ovapogu, eig. 
der Hagelschlag am Korne; v, Calamus; daher 
das Unglück überhaupt. 


Calculus 


Calamus, 6 xala poc, Y xalaum, 
1. eig. der Schaft, Halm! 2. der Kal- 
mus, Calamus aromaticus, Acorus 
Calamus Bot.; nahe verwandt mit Cau- 
lus, Caulis, Culmus. Aus zxalauos, 
und Calamus wurde (Calm, Chalm) Halm 
und, durch Uebergang des C oder H in S, das 
Slavische slama, im Demin. slamka, Halm 
und Hälmehen, wie Sal und Salz aus «is 
usw. — C. scriptorius, 1. die Schreibfeder ; — 
2. der sog. Schreibkiel in der vierten Hirn- 
kammer. 

Caleaneum, die Ferse, das Fersenbein, 
Os calcanei; s. Calx etc, 

Calcar, der Sporn; v, Calx, Calcaneum ; 
— 2, ein spornförmiges Gebilde, z. B, die Nek- 
tarien an Delphinium u. a. Blumen. 

Calecarea, Calcarıia, die Kalk- 
erde, noch gebraucht statt Calx, von 
Chemikern, welche den Kalk nur für 
eine Erde, nicht für ein Kali gelten 
lassen wollen; v.: 

caleareus, (calcarius,) aus Kalk; 
(warum sagt man nicht ‘kalken’?) — 
2. kalkicht; v. Calx. 

Calche, „ xulyn, Concha purpurifera, 
die Purpurschnecke: von Chalix ? 

calchödes, cochlearis, schneckenförmig ; 
v. Calche u. sido. — Ossa calchodea == Ossa 
euneiformia. , 

calciferus, kalkführend; v. Calx 
= yulık, und fero = pew, (Verdient 
Sa den Vorzug vor chalicophorus, 
da dieses zu ungewöhnlich und dem ch al- 
cophorus (=erzführend) zu ähn- 
lich lautet. — Canales caleciferi, Kalk 


(=Knochenerde) führende Gän- 


ge — Organa calcifera, Kalk (= 
Knochenerde) führende Organe. 
— Vgl. chalicophorus u.: 


ealeigenus, kalkzeugend; s Calx 
u. Genus. (Vgl. calciferus !)— Or- 


t 


gana caleigena, Kalk (= Knochen- ; 


erde zeugende Organe. — Vgl. 


chalicogonus. 


Caleinatio, die Verkalkung, (Ein- ' 


äscherung;) eig. das sog. Brennen des 
Kalks, also v. Calx. 

ealceulösus, 1. Calculus enthaltend, 
dens. betreilend usw.;— 2. mit Calculus 
behaftet, daran leidend, davon herrührend; 
v. Calculus. 


1 


Calculus, ein kleiner (Kalk-) Stein; | 


Demin. v. Calx. 
udg!. bedeuten, so wird solches unmittelbar od. 
doch durch den Zusammenhang bestimmt. Die 
Bedeutungen: Rechnung, Berechnungs- 


Soll es Harnstein! 


Caldarium 


weise usw, gehören nicht hierher und erklären 
sich leicht. 

Caldarium, (Calidarium) das Wär- 
mezimmer, das warme Bad; v. calidus. 

Calefaeientia (remedia), ta 980 pav- 
TiXxa, FepuaryvovTta, dieerwärmenden 
Mittel; v. Calor etc, u. facere, machen. 

Caleidacusticon, die Harmonica oder dgl. 
musical. Instrument; sehr übel gebildet nach der, 
hier ganz unpassenden, Analogie von Caleido- 
scopium, Vgl, C. G. Kühn de inepta cogn. 
Graeci serm. simulat., Contin, 3, p. 3. 4. 

Caleidoscopium, das Kaleidoskö P, 
ein bekanntes (augenverderbendes) Spiel- 
zeug; v. calos, Kidog u. Scope. 

Calendarium, der Kalender; von 
Calendae, die ersten Tage jedes Mo- 
nats; und dieses v. calo == xalsw, rufen, 
ausrufen,, weil an jedem ersten Monats- 
tage bei den ältesten Römern die Priester 
ausriefen, ob die Nonae oder Novellae 
nach 5 oder nach 7 Tagen zu feiern seien. 
Eig. rief der Priester mithin, (oft wahr- 
schein. willkürlich od. auf Befehl) auch 
den ersten Tag des Monats für die 
unwissende Menge aus. Calo, xalsw, 
kommen dann offenbar wieder vom Arab, 
35 (kala), dixit, er sprach, verwandt 
mit dem Hebr. bap (köl), Stimme, mit 
dem Engl. to kall (kāl), rufen, mit dem 
Angelsächs. galion, singen, schreien, vgl. 
Gallus ! usw. — Calendarium gravi- 
ditatis, der Schwangerschaftska- 
lender. — Calend. florum , der Blu- 
menka lender. 

Calendula, die Ringelblume; nach Ei- 
nigen v. Calendae, (s. unter Calendarium!) weil 
die Pflanze so ziemlich zu Anfang jedes Monats 
blūħe, was jedoch nicht wahr iste — Nach An- 
dern verdorben oder schlecht gebildetes Deminu- 
iv aus Caltha, Calthala. — Viell. hat das 
Scheiben - und Windrosen - Aehnliche der Blume, 
das viel Aehnlichkeit hat mit manchen beweg- 
lichen Wandkalendern in Scheibenform, Veran- 
ssung zu der Benennung gegeben? 

Calendulina, Calendulinum, das 
Kalendulin, das von Geiger und 
Stolze entdeckte vermeintl. Grundprin- 
üp der Calendula. 

Calentura Span., Febris, das Fieber, bes. 
äe Fieberhitze; v. Calor, — Was Blan- 
tardi Lexicon, selbst in der Ausg. v. Kühn 
“rüber sagt, ist grösstentheils falsch. 

Calidacusticum —Caleidacusticon, 

Calidarium — Caldarium. 

Calidoseopiam—Caleidoscopium. 

calidum, to sorov, das Warme, 
das natürliche Princip der Wärme; von 
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Callipistria 


calidus, warm, heiss; u. das v. Calor. 
— Calidum innatum, to $epuov qto 
eupvrorv, die eingeborne Wärme, bei 
Hippokrates etwa unsere sogen. Le- 
benskraft. 

Caligo, © azotos, 7) ayirg, (aravgwsıs,) 
1. die Verdunkelung; — 2. das Dunkelwerden 
vor den Augen; — die Alten leiteten es ab von 
»@kov, ein Stamm, Holzklotz (zum Verbren- 
nen); v. xw s. Causticum ete. 

Calix = Calyx. 

Callaeas, bei Lath am:= Glaucopis, das 
Geschlecht der Kehllappenvögel in Neusee- 
land; wahrscheinlich v, Callos, calos? 

Calliblephäron, Calliblepharum 
(remedium, paugppurov) to zallı 
ee das Augenliedschön- 

eitsmittel; v.: 

calliblepharos, xallıßklepapos, 1, 
schöne Augenlieder habend; 2, dergi. machend; 
8. calos etc, u. Blepharon, 

Callicarpia, 7 xullıxapxsa, die Kal- 
likarpie, das Versehbensein mit schönen 
Früchten; v.: 

eallicarpos, za iıxapnog, schö- 
ne Früchte gebend; s. calos u, Car- 
pus etc. 

Callicreas == Pancreas; gleichsam: schönes, 
reines Fleisch! v. calos od. Callos u. Creas. 

callielaeus, xailı:ziasoç, ein schönes 
Oel enthaltend, wie Chamillen u. āhnl.; s. calos, 
Oleum etc, 

ealliglutos, ««il:yAovrog, mit schönen 
Hinterbacken versehen, wie Kungis zallınuyog; 
s. calos, Glutos etc. 
hia, Formositas , Schön- 
gestaltigkeit, Schönheit; v.: 
callimorphus, xœ 2: nopypos, schön 
gestaltet; s. calos, Morphe etc. 

Callioenia, 7 x«Aksoırıa, die Kalli- 
nie, das Begabtsein mit schönem Wein, 
das Darreichen schönen Weins; s, calos, 
Oenos, Vinum etc. 

Calliomörus, ein Kalliomör, ein Fisch- 
geschlecht unter den Auchenopteren; v, »ullwr, 
compar. v. xudos s. calos, u. v. Pteryx; also eig.: 
schön gegliedert! 

Callionymus, ein Kallionym, ein den 
Kalliomoren zunächst verwandtes Fischgeschlecht ; 
V. xallıwr, s, Calliomorus etc., u, v, Onymus; 
also eig.: schön benannt! 

Callipaedia, die Kunst, schöne Kin- 
der zu erhalten ; v. callos u. /Iuig. 

Calliphonia, ý xaAlıporıa, Vox 
pulcra, die schöne Stimme; v.: 

calliphönus, zaAAıpwvog, schön- 
stimmig, mit schöner Stimme; s. calos, 
Phöne etc. 


Callipismus — Callopismus. 
Callipistria= Callopistria. 


callipygos 


callipygos,xu A ıruyog,einenschö- 
nen Hintern habend; s. calos, Pyge 
ete. — Kunoıc zaklınvya, Fenus 
eallipyga, V. formosis natibus gaudens. 

Callirrhoë, Kallirrhoë, Schön- 
brunn! eig.: die schön fliessende! von 
Callos u. Rhoë. 

callisthënes, xaAlıcodevng, mit 
schöner Kraft begabt; s. calos, Sthe- 
nos etc. 

Callisthenia, dieKallisthenie, eine 
von Modedamen (bes. in Frankreich und 
England) jetzt viel geübte Kunst, um 
durch passende Körperanstrengungen die 
Kraft und Schönheit des Körpers 
zu erhöhen; v. Callisthenes. 

eallithrix, zaAAı$gr&, genit. -eyor, 
-ichis, icis, schönhaarig; s. calos, 
Thrix etc. 

Callitocia, 5 zwallıroxsıa, das 
Gebären schöner Kinder; v.: 


eallitöcos, zalA:ronog, schünge- 
bärend; schöne Kinder gebärend; 
8. calos, Tocos etc. 

callitrichos, xa ł à:r o:%oç = calli- 
thrix. 

Callopismus, o xa}Awurnronog, Or- 
nandi actus, Ornatus, das Sch mü- 
cken, Schminken usw.; zunächst v. 
nahiwnigw, fut. -r0w, schmücken, schmin- 
ken; und das v.. calos, Callos etc. An 
wtw, wie die alten Etymologen meinen, hat man 
bei Entstehung des Worts wol kaum gedacht ? 
Die Endung scheint vielmehr weiter nichts, als, 
anch sonst oft vorkommende, Endung zu sein. 

Callopistria, / xa AÀ wm totogia (Te 

vý), die Schmückkunst, Schmink- 
unst; v. xallwonıLo, 8. unter Callopis- 
mus ! 

Callorhincus, falsch statt Calorrh ynceus. 

Callorrhynchus, richtiger: Calorrhyncus, 

Callos, 20 xaA}og, die Schönheit; 
s. calos, 

Callositas, vo två opa, die Callo- 
sität, Verhärtung eines bloss liegenden 
organ. Theiles, z. B. der Geschwürrän- 
der; v. Callus. 

callösus, tvlao ye, schwielig, hart; 
v. Callus. — Corpus callosum, die 
Hirnschwiele, die beide Hirnhälften 
verbindende festere Hirnmasse. 

Callum — Callus. 

Callus, o tulog, to tvłøpna, 1. 
die Schwiele, Verhärtung an organ. 
Theilen, z. B. in der Haut der Thiere 
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Calor 


u. Menschen, in Geschwüren, auch an 
Planzen ; — 2. ein Knollen an lebenden 
Theilen, wenn auch nicht gerade hart, 
z. B. an geheilten Knochenbrüchen; ver- 
wandt mit Calx (Ferse, Kalkstein). 


Calobiotica, Calobiotice, die Ka- 
lobiotik, nennt FFilh. Bonn (in ei- 
nem eigenen Werke: Wien 1835): die 
Kunst, das Lebenzu verschönern; 
v. Calos u. Bios, Biotice. 

Calodeometria , und: 

Calodeometrum, werden beide richtiger 
geschrieben: Kalodeometria und Kalodeo- 
metrum. 

Calomel, Calomeli, (genit. -elis, 
-leitis!) — Scheint wol, wie auch ©. 
G. Kühn vermuthet, durch Hart- 
mann’s Benennung seines Mercur. zeli- 
cus 4 aho pada yog entstanden u. nach- 
her, durch Veranlassung des Beiworts im 
Namen Merc. duleis, ia Calomel 
hinüber gebildet zu sein! so dass die Fa- 
bein, als habe ein schöner, schwarzer (x«- 
oç meiug statt xulog aıdıwyp!) Gehülfe eines 
Chemikers ein Mittel entdeckt, oder es sei der 
erste Namengeber des Mittels durch die ihm anf- 
fallende Erscheinung des Ueberganges eines 
schwarzen. Pulvers durch die Sublimation in 
ein schön weisses Krystallgebilde hingerissen 
worden, das Ding x@Aonelar,Schönschwarz, 
zu nennen, in sich zerfallen. Vgl. Repertor. der 
bewährtesten Heilformeln ;. Lpz. 1828. S. 7. 8. 

Calomelaenos, Calomelainos, nannte 
Joh. Hartmann (Miscell. chem, et med. p. 
10, 6. — Opp. omnia ex ed. Renii Ffti a. M. 
1684, Fol. Tom. Vi.) seinen Merc. zoticus, 
weil er ein schön sammetartig schwarzes 
Pulver in eine weisse krystallinische Masse sich 
verwandeln sah, wie z.B. der Mere. sol, Hah- 
nem. in der Aq. Laurocer. sich verwandelt. Frei- 
lich würde x æ åo me Ausvov eig. bedeuten: schön 
schwärzend, und man muss, da bei Hart- 
mann keine so grosse Uukenntniss des Griech. 
zu vermuthen ist, fast annehmen, dass noch ir- 
gend eine besondere Erscheinung durch den Aus- 
druck hat bezeichnet werden sollen, — V. xædog 
u. aslagı aekawe, schwärzen, schwarz machen, 
Calomel ete. 

Calomeli = Calomel. 

Calomelis, — Wol nur verdruckt statt 
Calomei? 

Calopüs, o nalonovg, Pulchripes, Sch ön- 
fuss; s. calos, Pes etc. Vgl.: 

Cälopüs, ö xalorovgs, Lignipes, Holz- 
fuss, Schusterleisten! v. »üdor, Holz (=. 
unter Caulis, Caulon ete.!) u. zots, Pes. 


Călor, to 9ceo uov, die Hitze; die 
Wärme; nach den Alten von yulür, hiscere, 
klaffen, offen stehen, an der Oberfläche — 
ten sein, Sie unterschieden nämlich Calor als 
äussere, oberflächliche Wärme, welche den nas- 


Calorrhynchus 


sen Erdboden austrocknet u. spaltet, u. Fervor, 
die innere Wärme, die Gährungen einleitet und 
unterhält usw. — Calor innatus, C. nativus 
— Calidum innatum. 

Calorrhynchus, bei Gouan: Chimaera! 
ein Fischgeschlecht aus der Familie der Chis- 
mopnoeen; eig.: Schönschnauz od. Pracht- 
rüssel! v. calos u. Rhynchus. 

Calorrhyncus == Calorrhynchus, 

calos, s, xukos. 

Caltha, j x«uł®a, ein Pflanzengeschlecht, 
dessen Species meistens gelbe od. kupferfarbige 
Blumen oder Blätter haben, wie z. B. Caltha 
palustris. Eig.: Kupferbiume, statt Cal- 
cha, zuiye, u. das versetzt statt yuia, 

Calva, 1. Calvities; 2. = Calvaria, 
Cranium v. calvus. 

Calvaria, — Calva; v. Calva. 

Calvities, 1) palaxgotyg, pala- 
#07, die Kahlheit des Kopfs, der Kahl- 
kopf; v. calvus. 

Calritium — Calvities. 

calvus, pa)argog, nadagog,kahl, 
kahlköpfig; v. Hebr, nap (karath), 
kahl scheeren, xezoervy (!!), durch (den 
häufigen !) Übergang des r in l 

Caix, der Kalk, Franz. la chaux, 
(alle dasselbe Wort!) wahrsch. v.xayA£, 
od. xay, Schneckenhäuser, Muscheln, Stein- 
chen u. a. kalkhaltige Massen, welche vom to- 
benden, brausenden Meere ausgeworfen 
werden; und diese v. zaylo, zayiaw, zaykurı, 
seykalo, brausen, furchtbar platschern, klat- 
schen usw, wie das sturmbewegte Meer; also: 
Lautnachbildung! — Die zahllosen Bildunzen 
aus Calx; Calculus, Calcaneus, Caleulatio, 
Chaussee etc, etc. dürfen hier kaum angedeutet 
werden. — Vgl. noch Chalix und das Pers. 
slas (ehalchal), der Knöchel (auch Ferse? 
Calcaneus!) — In der Bedeutung ‘Ferse’ ist 
Calx theils mit Kalk, Kalkstein, Kalkerde, theils 
mit åa? verwandt. 

Calycandria, dieKalycandrie, bei 
Riehard d. Vater: die Klasse der 
Pflanzen mit mehr als 10 auf dem Kel- 
che stehenden Staubgefässen, bei 
freiem oder Wand-Eierstocke. — Ent- 
hält Pflanzen aus Linne’s Dodecandrie 
u. Icosandrie; v. Calyx u. «ve, s. Andria. 


Calycanthemae (plantae), die kelch- 
blühenden Pflanzen, deren Kelch auf 
dem Fruchtknoten sitzt oder mit demsel- 
ben verwachsen ist; v. Calyx u. Anthema 


od. Anthemion usw. 

Caly = Calycanthemae; übel ge- 
bildet aus Calyx u. Flos! 

ealyciformis, richtiger: calycodes; übel 
gebildet aus Calyx u. Forma! — Doch findet 
man bei neuern Botanikern: Involuerum. ca- 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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Calyptra 


Iyciforme, die kelchförmige, aus Laubblät- 
tern (Foliis) gebildete, Blumenhülle, 
calycödes, zalvunsıdng, valv- 
»aöng, kelchförmig; v. Calyx u. Zidog. 
calycoides, calycoideus, kürzer und 
richtiger calyeodes, 

Calycostömön, bei Mönch: 

Calycostömönis, bei Gleditsch: die 
Klasse der Pflanzen, bei denen die Staub- 
gelässe auf dem Kelche sitzen; v. Calyx 
u. Stemon. 

Calyeulus, (to zalvxıov, salvxıdıov,) 
1. ein kleiner Kelch, kleiner Becher; 2, 
(neuere Bot.) ein Kelch zweiter Ordnung, 
der Kelch eines Flosculus; hybrides De- 
min. v. Calyx. 

Calydor, das Kalydör, Schönheits- 
wasser! v. calos u. Hydor. — Das Kalydor 
von 4. Rowland et Son zu London ist walır- 
scheinlich eine Lösung von Sublimat oder Blei- 
zucker in einer aromatischen Flüssigkeit. 


‚Calymma, 70 xay ua, genit.-@rog, 
-atis, 1. die Hülle, der Deckel usw.; 
2. das Augenlid; 3. der Schädel, 
bes. der obere, als Deckel erscheinende 
Theil dess.; 4. das Grab; — v, xałv- 
no, 8. Calypter etc. 

Calypter, o zalumtyo, genit. -7j00g, 
-eris, 1. ein (umschliessender, verber- 
gender) Deckel, eine Hülle, Haube; 
2. bei Hippokrates: ein Hämor- 
rhoidalknoten; v. za/vnro, verber- 
gen, und das v. ylvpn, yAunser, ( ya- 
Ivnto, zalvnew!) aushöhlen, wölben 
usw. Von den Formen: xœìuntw, za- 
Aveo, xalvoow , fut. zalrto, hat man 
Kaivs gebildet! vgl. noch Calyptra. 

Calypterion, ro «aivarngsor, ein De- 
ckelchen, Häubehen, eine kleine Hülle; 
Demin. v. Calypter. 

Calyptopseudomorphöma, ein durch 
Kalyptopseudomorphosis entstandenerKry- 
stall, ein Umhüllungsafterkrystall;s.: 

Calyptopseudomorphosis, die U m- 
hüllungsafterbildung, Kalypto- 
pseudomorphose, Bildung von sogen. 
Afterkrystallen durch Incrustation eines 
Krystalls mit einer demselben fremdarti- 
gen Masse; v. xaìvztw, (s. Calyptron etc. 
etc.) u. Pseudomorphosis. — Vgl. Ecple- 
topseudomorphosis, Metapseu- 
domorphosis etc. 

Calyptra, 7 xaAvntow, 1.die Haube, 
Mütze usw. == Calypter; 2. neuere Bot.: 
die Mütze der Laubmoose; s. Ca- 
Iypter. Ä 
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Calyx 


Calyx, o xaAv£, genit. -vxog, -ycis, 


der Kelch, Becher; der Blumenkelch; ` 


s. Calypter, glyptos etc. ! 

Camaeleon, richtiger: Chamaeleon. 

Camära, Camera, 7 xauaoe, die 
(gewölbte) Kammer, die Wölbung; 
von xapntw, (daher xapnw, xu ppw, 
schwanken machen, verändern, abwech- 
seln!) biegen, Bögen bilden, wölben; vgl. 
Campana, Cambium, Campe etc! Die 
Ableitung von xaurer, (të Pupe, das Schwere) 
bekämpfen od, tragen, liegt dem einfachen Sinne 
derer diezuerst das Wort brauchten noch viel zu fern. 

Camaröma, ro zauapwzıa, genit, 
-aTog, -atis, 1. Camara, das Gewölbe; 

. = Camarosis, in der gewöhnlichen 
Bedeutung; siehe: 

Camarösis, 7 xaptagwoıg, genit. 
-swç, -ios, -is, die Verwölbung, Auf- 
wölbung, Cameratio, Üoncameralio, 
ein Gewölbbruch, ein Schädelbruch 
am obern Theile des Kopfes, wobei die 
Bruchränder nach aussen und oben ge- 
hoben sind; v. Camara; »arapow, fut. 
%0 1100000, wölben; eine (gewölbte) Kam- 
mer machen. — Eigentlich bedeutet Ca- 
maroma, was man gewöhnlich mit Camaro- 
sis bezeichnet; dieses aber: die Bildung des 
Camaroma. 

camatödes, x a/t œ t wde, ermattend, 
entkräftend; ermattet, erschöpft; durch 
Ermattung entstanden usw.; v.: 

Camàtos, ò xagt&tog, die Ermattung, 
Erschöpfung, Krankheit; v. xaurw, ar- 
beiten, kämpfen; vielleicht verwandt 
mit zausıtw? s. unter Camara. 

Cambium, 1. der Wechsel; die Ab- 
wechselung; 2. etwas im Umlaufe Befind- 
liches, wie z. B. (die Wechsel der 
Kaufleute! oder) der Nahrungssaft 
in organischen Wesen; þes. nennt man 
so den Nahrungssaft der Pflanzen; 
v. xaıßw, 8. unter Camara! Einige lei- 
ten es, wol mit Unrecht, her von xuarußusw, 
zur Bao, sapfaww, zaupurw od, xarau faiva 
etc., auf- und abgehen, sich bin und wieder be- 
wegen! 
 Camelopardalis, ý xapņnłonagpðakis 
Arab., die Girafe, das Girafengeschlecht, wor- 
unter bes, Camelopardalis Girafa Physiogr., die 
Girafe, bekannt ist; v. Camelus (wegen des 
sonderbar hoch gebauten Halses) u. Pardalis (we- 
gen eigenthümlich gefleckten Körpers, 

Camēlus, ó u. 5; »@unlog, das Ka- 
meel; Arab. je> (dschaml), von je> 


(dschámöla), sammeln, sich beladen (las- 
sen), gut und nützlich sein, 
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Cameratio — Camaroma; v. Camera. 
Camföra, oder richtiger: Camföra, 
Kamföra, der Kamfer, Pers. 1,435 


(kafüra); eben so im Sanskrit und daher 
wol sicher Indischen Ursprungs! — Per- 
sisch scheint man aber gewöhnl. „sis 
(khäfür) zu sprechen. 

Camforelaea — Kamforelaen. 

'Camforosma, Camforata, das Kam- 
ferkraut, la camfree, v. C. mons- 
peliaca Bot.; v. Camfora u. Odme od. 
Osme, weil sie kamferig riecht. 

Cämöon, ô xa#wr, genit, - #905 , — Scam- 
monia, 

© ana, die Glocke, (gleichsam: das 
Gelocke!) beiPlin., Sueton u.A.: Tintin- 
nabulum. Manche leiten das Wort v. xausıe, 
s. Campsis etc., her, wegen des (sogar auf mehre 
Flächen) gebogenen Körpers der Glocken, Wahr- 
scheinlich haben sie aber‘ ihren Namen von der 
sogen. Campagna von Rom, weil sie zuerst 
vom heil. Paulin zu Nola (wesshalb sie auch 
Nolae hiessen) gebraucht sein sollen. Darnach 
also von Campus. 

Campanula, ein Glöckchen; Demin, 
v. Campana. 

campanulätus, glockenförmig; v. 
Campana. 

Camp®, y »aurn, l. die Biegung, Krüm- 
mung; Gebogenes, Sich-biegendes, daher: eine 
Raupe! ein grosses langes Meertbier, grosse 
Meerschlange; v. xuuırw, s. Camara, Campsis etc, 

Campholeulea, bei Beral (vgl. Oleulica !) : 
die Verbindungenätherischer Oele mit 
Kamfer, richtiger: Kamforelaca (aetherea ) ; 
v. Kamfora u. Oleulea. 

Camphöra, Caphüra, 5 xapovoa, 
»«@sıpooa, der Kampher; s. Kamfora. 

Camphoräle = ' 

Camphorosma, s. Camforosma. 

Campsis, 7 xazyıyıg, genit.-eug, die 
Biegung; die Verbiegung der Glie- 
der, Contractura; v,xauınıo, fut. xag- 
yo, 8. Camara etc. 

Camptelephas, ó elspgas xaunros, E- 
bur flexile, das biegsame (seines Kalks be- 
raubte) Eifenbein (zu Bougies usw.); von 
camptos u. Elephas. 

campticus, mit Verbiegungen behaftet; die- 
selben bewirkend ; davon herrührend usw.; von 
saure, 8. Campsis, 

Campyle, ý xauzvin, Curvatura, die Bie- 
gung, Krümmung; s. campylos. 

campylochirus, mit verkrämmten Händen 
oder Armen od, vorderen Extremitäten, s. Cheir 
u. campylos. 

Campylomele, besser scheint: Mel o- 
campyle. 

Campylorrhachis, 


Missgeburt mit 


Campylorrhinus 


Rückgratsverkrümmung; v. Campyle und 
Rhachis. 

Campylorrhinus, Missgeburt mit Na- 
senverkrümmung;; $. Rhis u.: 

campylos, curvatus, incurvatus, gebogen, 
gekrümmt; v. sauzre, s, Campsis etc, 

campyloscelus, mit (zu kurzen und) ver- 
krümmten Beinen; v. campylos u. Scelos, 

Campylospermae (Umbelliferae) bei 
De Candolle, Koch u.A. Dolden- 
gewächse, deren Eiweisskörper an der 
innern Seite mit einer Längenfurche ver- 
sehen oder an den Seiten eingerollt ist, 
v. Campyle u. Sperma. 

Camsin — Kharamsin, u. wol nur daraus 
abgekürzt ? 

Canalieulus, ein kleiner Gang, kleine 
Röhre; Demin. v.: 

Canälis, ein Canal, soll kommen v. 
Canna; also: was hohl ist, wie Rohr! 

Canaster, der Kanaster, Knaster, in Süd- 
amerika: Tabak, derin geflochtenen Rohr- 
körben, Span. Canastra, verschickt wird; also 
v. Canna! 

Canathos, o xayuĝoç, ein Badequell bei 
Nauplia, aus welchem sich Juno usw. usw. immer 
wieder neue Jungfräulichkeit geholt haben soll; 
v. xavußos, Quellen, denen mehre Bäche ent- 
strömen; v. Canna etc. 

Cancer, ò na pxivoc, genit. Caneri, 
-ov, 1. der Krebs, Flusskrebs usw.; 2. 
der Skirrhus, das Carcinom usw.; durch 
dialektologische Buchstabenverseizung ge- 
bildet; vgl. Carcinoma, carcinodes, can- 
erinus ete. 

Canceröma, bei Celsus:— Carcinoma. 

Canchasmus, 6 sayyuopnog, das 
unbändige, ausgelassene Lachen; daher 
zuw.der Lachkrampf bei Hysterischen, 
das Sardonische Lachen; v. »«yyado, laut 
und ausgelassen lassen, scheint verwandt 
mit yaw, yaw, (s. unter Chaos!) und 
gleichsam die klingende Form davon. Vgl. 
Cachinnus etc. 

Canerena, schreibt Paracelsus: merk- 
würdig genug, statt Gangraena! vgl. Gangraena u. : 

eanerinus, (xapzıvog, HAQRLIVLHOÇ,) 
krebsig, krebsartig; v. Cancer, 

Cancrodes (ulcus verrucae),der War- 
zenkrebs, Ulcus verrucae eareinodes; s.: 

eancrödes, krebsartig; 8. Cancer 
u. Fidoec. 

eancroides, kürzer; cancrodes, 

Cancroides, kürzer: Cancrodes, 

Canceröma, 1. eig. == Canceroma, u, wol 
nur daraus zusummengezogen; 2. ein Vögelge- 
schlecht mit dicken Schnäbeln, welehe mit einem 
porosen, also gleichsam wie von Carcinoma zer- 
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fressen scheinenden, knochichten Fellgewebe ge- 
füllt sind, wie z.B, bei Caneroma Cochlearia L, 

Candela, 1.0 Auyvoc. die Kerze; 
das Kerzenlicht; — 2. = Cereus, Cereo- 
lus, die (kleine) Kerze, zum Einbringen 
in die Harnröhre, die Bougie; v. can- 
dere, s. candidus etc. 

candidus, )svxog, weiss; hell, leuch- 
tend, glänzend; vom Hebr. mmp (kadah), 
brennen, sich erhitzen, ĉandere. 


Candisatio, das Candiren, Kandi- 
ren, den weissen Zucker u. a. zuckerige 
Substanzen in die Form des sog. Candies 
bringen, od. auch: Coriander, Anis, Cal- 
mus, Ingwer udgl. mit (sich dabei kry- 
stallisirendem) Zucker überziehen; von 
Candum. 

Candum (saccharum), Saccharum eandi, der 
Kandis, Kandiszucker, Zuckerkand; 
verdorben aus Canthus, wegen der kantigen 
Form so genannt; od. v. candere, s. candidus. 

Canella, ý xavsAla, der Canel, 
Kaneel; v. Canna, gleichsam: kleines 
(dünnes, ‚feines) Rohr! 

Canicularia, 1. to zurıdıov, der kleine 
Hund, eig. die kleine Hündin; Dem. v, Canis ; — 
2. ro xvragıor, o veıg:0g, das Hundsgestirn, 
der Sirius. 

caniculäris, xvrıxos, sich auf Canicula 
beziehend. — Dres caniceulares, «ui tuppi rov du- 
giov (Sao xvroçs) jugas, die Hundstage, 

caninus, KUVELOcC, xvyvagpoc, hun- 
disch; an Hunden vorkommend; v, Canis.— 
Fames canina = Cynorexia.— Den- 
tes canini = Cynodon tes, — Rabies 
canina = Hydrophobia. 

Canis, der Hund, ó xvo», gen. zv- 
vos! — Offenbar alle nahe verwandt, wenn man 
den häufigen Uebergang des h, ch, c, k in einan- 
der beachtet. (Das -d in Hund ist bekanntlich 
nicht wesentlich!) Nach 4. IF. v. Schlegel 
liegt die Wurzel aller dieser Wörter im Sans- 
krit. evan. 

Canities, 7 nolıorng, nodia, das 
Grausein des Haupthaars; v. canus. 


Canna, Ñ xavva, savvy, HAVN, 
das Rohr: wahrscheinlich verwandt mit 
aunt, (zaıno, xavanm!) s unter Ca- 
mara ete. Es bildet eine grosse Familie; vergl. 
Canalis, Canella, Canaster, Canon, Canonias, 
Canthus ete. — Uebersehen darf man auch nicht 
das Hebr, map (käneh), Rohr, Schilfrohr; Ca- 
lamus aromaticus ete. — C. maior — Tibia. — 
C. minor — Fibula. 

Cannabis sativa, 7 sarvraßıe, der 
Hanf, sicher verwandt mit Canna, gleich- 
sam Haufstange, Hanfrohr !— Auch das 


Cannula 


Teutsche “Hanf” scheint daher zu rühren durch 
Can, Chan, Han. 

Cannula, ein Röhrchen, eine Can- 
nüle, z.B. zur Operation der Thränen- 
fistel, das Troisquar- Röhrchen; Demin, 


v. Canna. — C. pulmonum = Trachea. 


Canon, ö saywy, genit. -ovog, -Onis, 
plur. Canones, ‘ein allgemeiner Lehr- 
satz, eine Hauptregel; eine allge- 
meine Curregel; als Augmentativum 
v. Canna, xaya, eig.: ein dickes star- 
kes Rohr, ein Stab, eine Messrutbe, 
ein grosses Lineal, Regula! — 3. Ein 
Röhrchen zur Verrichtung der chirurg. 
Knopfnath. — Dazu, wie zu Canna 
usw., ist zu vergleichen das neu- Arab., Pers., 
Türk., Bukhar. ,,515 (känün), die Sitte, Ge- 
wohnheit, das Gesetz, das Staatsgesetz, die 
Staatsverfassung (Hammer’s Osman. Staatsver- 
fassung, l, 7, 29. 180. 264.391. u. Baron George 
de Meyendorff Voyage d’Orenbourg à Bou- 
khara; Paris, 1826.) — Walırscheinl, v. Hebr, 
{D (kün), aufrecht stehen; im Piel“727> (kö- 
nën), aufrecht stellen, aufrichten, aufstellen; daher 
7> (kön), aufrecht, aufrichtig; das Arab, u, Ae- 
thiop. I, >, (käna), sein, (etistere!) 

Canonias, 0 xavovıag, genit. Ca- 
noniae, xayor:ov, ein langer Mensch ohne 
Bauch und Brust, gleichsam ein Lineal, 
oder, wie wir scherzend sagen: eine 
Hopfenstange! v. Canon. 

Canor, der Gesang; Klang; v. ca- 
nere, singen. — C. stethoscopicus, das 
metallische Klingen der Bruststimme unter 
dem Stethoskop. 

canorus, singend, klingend; v. Canor. 

Cantarella (aqua), Agua cantarella, bei 
Einigen: == Agua Toffana, bei Andern: bloss 
diejenige Art der Aq. Tof., welche allein od. 

doch vorzüglich aus einem geistig-wäss’rigen Aus- 
zuge aus den Kanthariden bestand od. bestehen 
sollte; zunächst vom Italienischen Scqua can- 
tarella, und letzteres dann v.: 

Cantarelli die Maiwürmer, Meloös Pro- 


serrabaei, M. maiales; Italienischer Demin. v. 
Cantharns, 


Cantharides, dieKanthariden; plur. 
v. Cantharis. 

Cantharidine, Cantharidinum, die 
Kantharidine, das Kantharidin, 
eigenthümliche scharfe Harz der Kantha- 
riden; v. Cantharis. 

Cantharine, Cantharınum, die 
Kantharine,das Kantharin, = Can- 
tharidine etc. 

Cantharis, (zar9noıe,) genit. -idis, 
plur. -ides, bei Geoffroy u. in pharma- 
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ceut. Offieinen: die Kantharide, sog. 
Spanische Fliege, Meloë vesicato- 
rius L., Lytia vesicatoria Fabric.; De- 
min. v. Cantharus; also eig.: ein kleiner 
Käfer, — wie es wirklich ist! 

Cantharus, o xav#u00g, xardwr, 
ein Käfer, von welchem man glaubte, er 
werde aus Eselmist geboren; v. xavdos, 
avuy, der Esel, das Saumthier; wahr- 
scheinlich nahe verwandt mit Canthus, 
Winkel! etwa un der winkeligen 
Form der Tragsättel ! 

Canthi, of xav 90ı, die Augenwin- 
kel; plur. v. Canthus. 
= Canthitis, die Kanthitis, eine Ent- 
zundung in einem od. beiden Augenwin- 
keln (s. Schmalz’s Diagnostik, Nr. 561 
— 564); v. Canthus; vgl. Iritis! 

Canthectöme, Canthectomia, An- 
guli (in angulo) oculi excisio, der Au- 
genwinkelausschnitt, würde von 

mon’s vortreffliche Operation, die er 
(wol nicht ganz passend?) Rhinorrha- 
phe nennt, bezeichnen? v. Canthus und 
Ectome. 

Canthoplastice, die Bildung des (äu- 
ssern) Augenwinkels; v. Canthus u. Pla- 
stice. 

Canthorrhaphe, Canthorrhaphia 
= Canthectome, Rhinorrhaphe, 
Rhinocanthorrhaphe etc.; v. Canthus 
u. Rhaphe. 

Canthus, ó xav 2oc, der Winkel; 
der Augenwinkel; nahe verwandt mit 
Canna etc.; also gleichsam: gebogen usw. ! 

eanus, incänus, nolsos, grau (gebrannt, 


wie Asche); v. candere, brennen, weissbrennen ; 
desshalb auch: w eiss, verwandt mit candidus. 

Capacitas, 7 yapyarg, svovyworæ, das 
An- u. Aufnehmungsvermögen, die Fass- 
kraft; bes. im physical. Sinne und hier 
als Analogon der höhern organischen u. 
psychischen Receptivität; v. capio, fas- 
sen, an sich nehmen; vgl.: 

capax, svorywoog, zum Aufnehmen fä- 
hig, aufnahmsfähig; v. capio, s. Capacitas. 

Capelina, richtiger: Capellina, 1. eig. 
Ital.: die kleine hübsche Mütze; v. Capelle, 
Hut, u. das v. Caput. — 2. eine Kopfbinde; 
eine kappenförmige Binde f. Amputationsstümpfe, 

Capella Cupella. 

Caper, © rgayos, Hireus, der Bock, 
Ziegenbock ; verwandt mit per, asper, rauh. 
Die Alten leiten es her v. Hebr, TDX (sapir, 
zaper), der haarige Bock. 

Caphöra, Caphära == Camfora. 


Capillaris 


eapillaris, zo:yadng, haarähnlich; 
v. Capillus. — asa capillaria, die 
Haargefässe, (scheinbar) feinsten Ge- 
fisse. 

Capillus— Capitis pilus! das Hau pt- 
haar. 

Capiplenïum , richtiger Capitiplenium. 

Capistratio, }) xnawoıs, 1. die Halfte- 
rung, Zäumung; 2. die Zwängung der Eichel 
bei Erection des Penis wegen zu kurzen Bänd- 
chens; v.: 

Capistrum, 1. der Zaum, Halfter; 
2. eine halfterähnliche Kinnbinde; 3, 
Fraenulum glandis ;4.— Gnathospas- 
mus; v. Caput. 

Copitellum, 1. ein kleiner Kopf; ltal. De- 
min. v. Caput; — 2.=— Alambik. 

Copitiluvium, das Kopfbad ; v. Caput 
u. lavare, waschen. 

c um=Cephaloplethora;v. 
—* u, plenus, 

ipurgium, ein vermeintl. kopfreinigen- 
des Mittel, wie Niesepulver udgl.; v. Caput u. 
purgare. 

Capititraka, ein K o pfzieh er, Kopf- 
zange; v. Caput u. trahere, ziehen; vgl. 
Cephalulcon, 

Capitium, eine Kopfbinde, Franz. le 
couvrechef; w. Caput. 

Capito, Macrocep halus, ein Foetus 
mit grossem Kopfe; Augmentativum von 


epitulum, Cephalion, ein kleiner 
Kopf, ein Köpfchen; Demin, v. Caput. 

capnicus, durch Rauch entstanden usw.; v- 
Capnos, 

Capnites, CapnYum — Fumaria, von 
Capnos, 

Capnedöche, Capnodochium, der 
Rauchfang; v. Capnos u. deyouae 8. 
u. decem ! 

Capnomantia, Praesagium e fumo, die 
Wabrsagung aus dem Rauch, der Rauch- 
Prophet; v. Capnos u. Mantia. — Man zog 
s dem wirbeinden oder geraden Aufsteigen des 
Ranches, aus der Richtung desselben usw. belie- 
bige Schlüsse, Vgl. Aöromantia, Theo- 
mantia etc, 

Capnomöra, das Kapnümör, bei Rei- 
thenbach (zu Blansko; s, Erdmann’s und 
Schweiger - Seidel’s Journ. f. prakt. Chemie ], 
»1-22.): ein eigenthüml. Bestandtheil des 
Rauchs neben dem Kreosot; v, Capnos und 
Pipe s. u. Mëros etc, 

Capnos, ó xarvog, 1. der Rauch; 2. == 
Fumaria; von (xurw, xurvn, capio!) xanre, 
happen, schnappen, (jappen)! hauchen, fau- 
chen, athmen usw. Vgl. noch Aper, Cepos, Aura etc. 

Capparis, Capparis spinosa, der 
StachlichteodergemeineKappern- 
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strauch (im südl. Oestreich). — Die 
Herkunft des Worts ist noch unbekannt. Ich 
mögte dasselbe weder mit dem Etym. M. Gud. 
v. Campus (weil der Strauch auf offenem Felde 
am besten gedeihe!) noch mit Blancard von 
xerurevwo, nurzave, beruhigen (weil die Kap- 
pern und der Cortex capparidis eröffnend wirk- 
ten!) ableiten. — Am besten weisen wir wol 
für's Erste noch auf das Pers. „a (khäbär) 


und dessen weiter zu suchende Wurzel hin ! 

Capra, y} at, die Ziege, Geiss; von 
Caper. | 

Caprea, :; dog$, das Reh, die Rehkuh;s.: 

capreolaris, gekrümmt wie Ziegenhörner ; 
v. Capreolus, — Pasa ceapreolaria, gekrümmte 
straffe Geſasse, wie die Saamengelässe. 

Capreolus, 1. ro dopxadıor, das Reh- 
böckchen; 2. C. (auris) = Helix; s. Caper. 

Capriloquřum —Aegophonia; v. Ca- 
pra u, logui, sprechen. 

e , springend , wie Ziegen ; v. Ca- 
pra etc, — Pulsus capr., der springende Puls. 

Caprönae, Caproneae, die Haare über der 
Stirn; v. Caput u. pronus. 

Capros, ò xazgog, Aper, der Eber! v. 
x«uzw, 8. unter Cepos. 

Capsa, 7 xa wya, die Kapsel, Kiste, 
das Behältniss; v. xantw (capio!) s. un- 
ter Capnos. 

Capsarium, ro xay ap :ov = Capsula. 

Capsicum, ein bekanntes monogynisch- 
pentandrisches Pflanzengeschlecht, v. sei- 
nen beutelförmigen Beeren so benannt, 
von welchen bes. Capsicum annuum 
Bot., als sog. Spanischer u. Cay- 
enne-Pfeffer im Gebrauch ist; v.: 

capsicus, 1. kapselfürmig; 2, zu einer Kap- 
sel gehörig, davon herrührend usw.; 3. zur Lin- 
senkapsel des Auges gehörig usw.; v. Capsa ; vgl. : 

Capsis, 7 xa@wıs, genit. - zws, das Schnap- 
pen, schnelle Athmen, schnelle Schlucken (wie 
bei Schwindsüchtigen); v. xazro, vgl. Capnos etc. 

Capsocataracta, Cataracta capsula- 
ris, der Kapselstaar; v. Capsa (= 
1} xaya, to aawaxıov) u. Cataracta. 

Capsula, die Kapsel, ein kleines Be- 
hältniss; Deminut. v. Capsa.— C. len- 
tis, die Krystalllinsenkapsel. 

capsuläris, von einer Kapsel herrüh- 
rend ; v. Capsula. 

Capsulitis, soll die Entründung der Lin- 
senkapsel im Auge bezeichnen; sprachwidrig ge- 
bildet aus Capsula mit der Griech. Endung - itis, 
Richtiger und bestimmter ist Phacymenitis. 

Capulum (nicht: Capälum), 1. ein kleines 
Gefäss (== ein Werkzeug, um etwas zu fassen), 
ein Ohrlöffel, Theelöffel; v. capere, daruv etc.; 
vgl. Haphe, Hapsis, Capsis etc. — 2. die Ver- 
biegung eines Gliedes zu Löffelform, z. B. ei- 
nes Augenliedes. 

Caput, y xepaly, - 9% der Kopf. 


Caputpurgium 


Caput, xegaln, Kopf sind offenbar verwandt; 
(viell, ist auch Haupt dahin zu rechnen ? Eine 
berühmte Zeitschrift hatte vor kurzem den Druck- 
fehler: Hapu t statt: Haupt ;) vgl. Cephalos! — 
Das Wort hat eine grosse , leicht kennbare Fa- 
milie, z. B. Capillus, Capisirum, Capitium 
ete — C. gallinaginis, Feru montanum, der 
Hahnenkopf, eine vorragende Stelle in der 
Harnröhre. — C. mortäum, der Todtenkopf, 
das unreine Eisenoxyd, welches nach dem Rö- 
sten des schwefelsauren Eisens zum Belhuf der 
Ausscheidung der Schwefelsäure zurückbleibt. — 
C. succedanium, der Nebenkopf, Vorkopf, 
eine starke Anschwellung des Kindskopfs wäh- 
rend der Geburt. 

(a urgium , richtiger: Capitipurgium. 

Carä, ro xapa, ro zagn, (lonisch u. bes, 
bei Homer; beides indeelin.; — bei Spätern, 
z. B. Aesop, Kallimach :) ý xaga, 7 xugn, der 
Kopf, das Haupt; jeder rund in die Augen 
fallende Körper, Die Griech, Etymologen hal- 
ten es für das abgekürzte poëtische xugyror, Kopf; 
wahrscheinlich aber ist letzteres das verlängerte 
»ägu, welches dagegen Orientalischen Ursprungs 
zu sein scheint, etwa vom Arab. ‚LS (kāra), 
rund sein; wovon im Hebr., Syr. und Arab. noch 
mehre Wörter stammen. Vgl. auch Cornu! 

Caraba, der Bernstein, Sueeinum; vom 
Pers, — (karūbah), der Strohräuber, weil 
der erwärmte B. Hälmchen anzieht. 

Caräbus, © xagußog, oxugafßos; 1. 
ein sog. Laufkäfer, (eig. Grabkäfer, Scharr- 
käfer); 2, eine Art von Meerkrebsen od. K rab- 
ben; offenbar v. „=, „=, |,=, (kiraba, 
kirawa, karā) er pflügte od. wühlte die Erde 
auf. Vgl. Scarabaeus! — Eben daher stammt 
auch ,', =, (karawän,) Wachtel od. Rebhuhn 
und sicher auch das bekannte: Karawane! 

Caranna, Resina carannae, nach Lind- 
ley ein von Bursera acuminata Willd. in West- 
indien kommendes Harz, das Manche für ein 
Zahnmittel halten. Abl. scheint noch unbekannt, 

Caranx, bei Commerson = Scomber 
speciosus L.; ob v. Cara, wegen des dickrun- 
den, kopfförmigen Körpers ? 

Caranzomörus — Scomber pelagicus L.; 
von Caranx und Morion: theilweis dem Caranx 
gleichend ? 

Carbăsa, zæ xa ọn aog, (Sanskr. kar- 
päs, Hebr. 5993 karpäs, karpos,) plur. 
v, Carbasus, ý xapzaoog, to aalnavor, 
1. feiner Flachs; 2. feine Leinewand; 
3. gezupfte Leinewand, Charpie, Lin- 
teum carptum; v.xaono, carpo! 8. Car- 
pus etc. vgl.Opocalpasum, Opocarpasum etc. 

Carbo, 1.0 avoat, die Kohle; 
verwandt mit Carphos, dem Hebr. 257 
(charef'), trocken, dürr sein, usw. — 
2. = Carbuneulus. — C. fossilis, Lith- 
anthrax, die Steinkohle. 

Carbunculatio, ; ur ô gazwotg, 1. 


Carcinoma 


die Carbunkelbildung; v. Carbunculus ; 
— 2. das Brandigwerden; z. B. C. oculi, 
Blepharitis gangraenosa, der Augenlid- 
brand. 

Carbunculus = A nth rax, die Koh- 
lenbeule; Demin. v. Carbo. 

Carcer, ro xugxago», der Kerker; vgl. 
Querguera! 

Carcharias, der furchtbarste Hayfisch, der 
sogen, Menschenfresser, Squalus Carcha- 
rias L., vorzugsweise auch — Chien de 
mer, genannt; V. x«pyapog od, zapgyalos, == Tou- 
zus, l. rauh, scharf usw, (wegen der scharfen 
Zähne in mehren Reihen); 2. beissig, grausam, 
furchtbar; vgl. Querguera usw., aucli: 

carcharodūs , x«gyrugodons, gen. - ov- 
troç, spitze u. scharfe Zähne habend, wie Hunde, 
Fische, Hayfische (Aristotel. H. n.) v. xugyaæpos 
ete. s. Carcharias u. oduug s. Dens, 

Carchesia, tru xauọzņo:u, lL die Taue 
an den Schiffsmasten; — 2. =: 

Carchesii, oi xaggzyaro: (roua), Fas- 
ciae (chirurgicae), chirurgische Binden bei 
Oribasius u. A.; wahrscheinlich wegen ihrer 
besondern Stärke so genannt v. vorigen Worte u. v:: 

Carchesium, vo xagxnoso»,1.derober- 
ste, für das Durchziehen der Taue durchlöcherte 
Theil des Mastes. Man leitet desshalb das 
Wort v. »apa, xugos, Kopf, her; wobei jedoch 
der lange Hintertheil des Wortes unerklärt bleibt, 
Viell. entstand das ganze aus K «ọ z ydwy, C ar- 
thago, von woher man die Sache ħatte, so wie 
unsere Papiermacher eins ihrer Hauptwerkzeuge 
‘den Holländer’ und unsere galanten Lente 
eine gewisse Krankheit ‘die Franzosen’ nen- 
nen. — 2. Göpel u. ähnl. durch Stricke, Rol- 
len usw, wirkende Maschinen, Rollenzug, 


Schraubenzug, — 3. Becher mit Henkeln, ` 


welche, wie die Taue an den Masten, von oben 
bis unten hinabreichen. 


Carcinelcösis, Carcinomelcosis, ; 


Ulcus cancrosum, das K rebsgesch w ür, 
die krebsige Verschwärung; v. Carcinus, 
Carcinoma u. Helcosis. 

carcinödes, carcinoides, xapx:- 
vosıöyg, naoxıyodnc, krebsartig, 
einem Krebsgeschwür ähnlich; cancro- 
sus, carcinomalosus; V. zapnivog 8. Can- 
cer, Cireinus usw. u. v. Eidoe. — Car- 
einodes (ulcus), Seirrhus spurius , der 
falsche Krebs, Blutkrebs. — Car- 


F A run en 


cinodea (ulcera), Geschwüre, welche ' 


den Krebsgeschwüren ähneln. 


Carcinöma, 70 zuoxırozpa, gen 
-arog, -ätis, das Krebsgeschwür, ` 
Carcingm, der offene Krebs; zunächst v. * 
x«oxerow, sich ausbreiten, wie Krebse ` 
füsse, (bes. von den Wurzeln der Pllan- ` 
zen gebraucht;) welches dann wieder v. ` 


auprıyog = Cancer entstand. Die Bc- 


Carcinomelcösis 


deutungen: Krebsschaden verursachen, und: 
dem Krebsschaden ähnlich machen, — sind rück- 
wärts wieder von Carcinoma auf xagxırow über- 
tragen. — — Sehr mit Unrecht haben Viele die 
Endung — noma von vou, die Weide, abgelei- 
tet, — so dass Carci - noma wäre Krebsweide 
= eine Stelle, die der Krebs abgeweidet hätte ! 

Careinomelcösis, 1. = Carcinel- 
cosis; — 2. Exulceratio cancrosa, die 
krebsige Verschwärung; v. Carcinoma u. 
Helcosis. 

Carcinophagus, ein Krebsesser; von 
Careinos u. payu. 

Carcinopolypi, Polypicancrosi, krebs- 
artige Polypen, bösartige P.; v. Carcinus 
u. Polypus, 

Carcinos, Carc/nos, ô xagxivog, ð 
zuoxivog, $ Cancer. 

Carcinösis, — Carcinoses? *"Careci- 
nosen (=Karkinosen!)’ nennt Eisen- 
mann (sprachlich == sehr dreist!) die krebsar- 
tigen Krankheiten, wie: Tuberkeln, Skirrlen, 
Schwämme : v, Carcinus; vgl. Cancer etc, 

Carcinus —Carcinos. 

Cardamömum, zo zapdanwınor, 
das Kardamöm; v. Amomum u. viell. 
v. Cardia od. Cara (ein feines Gewürz, das 
dem Herzen od. dem Kopfe wohl thut?) 
od. v. Kap, ein Karier (ein Gewürz, 
das die Karier bauen oder bringen?)? 
Das -ð - wäre im letzten Falle bloss euphoni- 
stisch , wie in «rdgog statt arspog u. älınl, 

Cardamycta=—Scardamycta, 

Cardia, 7 sapdıa, xoudım, 1. eig. 
das Herz, Cor; 2. jetzt gewöhnl. der 
obere Magenmund, (weil er dem 
Herzen so nahe liegt!) To otopa añe 
yaozpog , © y napdınvy exalowr oi 
aalaroı. Galen. VII. 448 C. — 
Cardia, Cor, Herz, bezeichnet auch 
ot: das Innere eines Dinges; vgl. 
Blastocardia etc. Vgl. Cor. Gewöhnlich spricht 
man, wegen des sog. Accents, Cardia; die Quan- 
tität verlangt aber Cardia. 

Cardiäca (passio), bei Felix Pla- 
ter: = Cardialgia. 

Cardiaca (remedia), ta xagodiana, 
sog. herzstärkende Mittel, elwa = Ana- 
leptica ; v.: 

cardiacus, xa oĝiaxoc, 1. gewöhnl.: 
zam Herzen gehörig, das Herz betreffend ; 
2. zuwl.: zur Cardia gehörig, den obern 
Magenmund betreffend; 3. (bei alt-Griech. 
Schriftstellern auch) = cardialges, cardi- 
algieus ; v. Cardia.— Passio cardi- 
aca = Cardialgia. — Cardiacus 
eguus, in der Vekterinärkunde: ein 
haarschlechtiges (herzschlächtiges ?’) 
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Cardiatrophia 


Pferd. — Cardiacum (remedium) 
ein sog. herzstärkendes Mittel. 

Cardiägra, Dolor cordis, der Herz- 
schmerz, Schmerz des Herzens; v. Car- 
dia u. Agra. — Scheint ein passender Ersatz 
für das nun einmal für den Magenschmerz ver- 
brauchte Cardialgia, 

cardialges, cardialgicus, za0dı- 
@kync, an Kardialgie leidend; (davon 
herrührend usw.;) s. Cardialgia. 

Cardialgia, 9% xaodıalyıa, der 
Magenschmerz; Magenkrampf,dieKar- 
dialgie; v. Cardia u. Algos. 

eardialgieus, xag d:a ày xog, = car- 
dialges. 

Cardiamorphia, Cordis deformitas, 
die Ungestaltheit (Missbildung) des Her- 
zens; v. Cardia u. Amorphia. 

Cardianaesthesia, Cardianaesthe- 
sis, Fis cordis sentiendi cessans, Fühl- 
losigkeit des Herzens; v. Cardia = Cor, 
u. Anaesthesis. 

Cardianaströphe, fehlerhafte Lage 
des Herzens, v. Cardia u. Anastrophe. 

cardianastrophicus, von einer fehler- 
haften Lage (Umkehrung udgl.) des Her- 
zens herrührend usw.; v. Cardianastrophe. 

Cardianeuria, Vis cordis nervea cessans, 
die mangelnde Thätigkeit des Herzens; v. Car- 
dia = Cor, u. Aneuria. — Bei Piorry sprach- 
widrig: Acardionervia. 

Cardianeurysma, 1. Dilatatio cordis 
(partialis), eine einzelne Herzerweiterung, 
ein Herz-Aneurysma; — 2, Dilatatio car- 
diae, die Erweiterung des obern Magen- 
mundes; v. Cardia u. Aneurysma. 

Cardiaplegia ,f. st. Cardioplegia, 

Cardiarctia, la cardiarctie, bei Pierry 
(Nomenel. organo -pathologique; Paris, 1837, 
pag. X) f. st. Cardiostenosis od. Cardio- 
stegnosis und Cardiostenoma od. Car- 
diostegnoma. Wenn Piorry meint, das 
Wort Sthenia (!!) hier desshalb nicht brauchen 
zu können, weil es schon sonst etwas (!) be- 
deute, so verwechselt er sonderbar genug 0d:- 
vos U. orerog od, oreyrog, 

Cardiasthma, Asthma cardiacum, 
(Hope’s) Herzasthma, Schwerathmen 
wegen krankhafter Beschaffenheit des Her- 
zens; v. Cardia u. Asthma, 

Cardiatelia, imperfecta cordis efformatio, 
eine unvollkommene Ausbildung des Herzens, bei 
Crampton verkehrt: Atelocardia! — von 
Cardia u. Atelia. 

Cardiatrophia, Atrophia cordis, zu 
geringe Ernährung des Herzens, 
das Herzwelken; v. Cardia = Cor, 
u. Atrophia. 


Cardiauxe 


Cardiauxe, Amplicatio cordis, die Ver- 
grösserung des Herzens; v. Cardia u. Auxe, 

Cardiechema, genit. -ätis, der Herz- 
laut, Sonitus cardiacus, der mit- 
telst des Stethoskops hörbare eigenthüml. 
Laut vom Herzschlage; v. Cardia u. Echema. 

Cardiectäsis, 1. Dilatatio cordis, die 
Herzerweiterung; — 2. Dilatatio 
cardiae, dieErweiterung des obern 
Magenmundes; v. Cardia u, Ectasis. 

Cardielcosis, Geschwür am Herzen; 
v. Cardia u. Helcosis; vgl. die Bemerkung 

über H! 
cardielcticus, durch ein Herzgeschwür ent- 
standen, davon herrührend; damit behaftet usw.; 
s. Cardielcosis. 

Cardieurysma, eine krankhafte Er- 
weiterung des Herzens; v. Cardia u. Eu- 

sma. 

Cardihelcosis, f. st. Cardielcösis. 

Cardilaea = Cardialgia. 

Cardiocele, ein Herzbruch, Her- 
niacordis; v. Cardia u. Cele. — C. ab- 
dominalis, Herniacordis ventralis, ein 
Bauchherzbruch, das Hinabsinken des Her- 
zens in den Unterleib. 

Cardiocenchriäsis, Cenchriasis car- 
diaca, C. cordis, die Hirsenflechte des 
Herzens? v. Cardia u. Cenchriasis. 

Cardiocrystalli, Crystalli cordis, die 
Herzkrystallen, die von Gluge 
(Gaz. des hóp. 1837, Nr. 57.) in der 
Substanz des Herzens gefundenen weiss- 
lichen mikroskop. Krystalle; v. Cardia u. 
Crystalli. 


cardiödes, cardioides, cordiformis, cor- 
datus, herzförmig; v. Cardia, vgl. Hidog. 
Cardiodyne, Cardiodynıa, 1. der 

Herzschmerz; 2. Schmerz am obern 
Magenmunde; 3. — Cardialgia; v. Car- 
dia u. Odyne. — C. spasmodica in- 
termittens, = Angina pectoris 
oder Sternalgia, Brustbräune. 

Cardiodysaesthesia, Cardiodysae 
sth@sis, bezeichnender und passender: Cardio- 
dysneuria; v. Cardia — Cor, u. Dysnesthesis. 

Cardiodysneuria, Vis nervea cordis 
rupta, die gestörte Nerventhätigkeit des 
Herzens; v. Cardia = Cor, u. Dysneuria. 
Bei Piorry mehrfach falsch: Dyscardionervia. 

Cardiohyperhaemia, grammatisch falsch 
st. Cardiyperaemia; richtiger Cardiopo- 

Iyaemia, Cardioplethora. 

. Cardiogastroscirrhus, Gaustroscir- 
rhus cardiacus, Scirrhus cardiae, der 
Magenmund-Skirrhus, Magenmund- 
krebs; v. Cardia u. Gastroscirrhus. 
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Cardieplethöra 


Cardiögmus, ó xao froy poç, = Car- 
dialgia, v. Cardia: xapðraw , = xapdın)- 
ysw = xagdıwoon, xapåiıwrtw, am Her- 
zen od. am Magen leiden, Herzweh od. 
Magenweh haben. Daher bei Schmalz 
(diagnostische Tabellen, 4. Aufl., Dresd. 
1825): Herzübel, Herz-Krankheit 
überhaupt. 

Cardiomalacia, Emollitio (substantiae) 
cordis, die Herzerweichung; v.Car- 
dia u. Malacia. 

Cardionösos, Morbus cardiacus (ve- 
terum), die Herzkrankheit der Al- 
ten, nach Hecker (Geschichte der Wie- 
ner Schule; 1839): eine Carditis in scor- 
but. Körpern, v. Cardia u. Nosos. 

Cardiopalmus, das Herzklopfen; 
v. Cardia u. Palmos. 

Cardioparaplasis, Cardioparaplas- 
mus, Cordis mala conformatio, = Car- 
diamorphia; v. Cardia u. Paraplasis etc. 

Cardiopathia, ein Leiden (eine Krank- 
heit) des Herzens; v. Cardia u. Pathos. 

cardiopathicus, von Krankheit des 
Herzens herrührend; damit behaftet usw.; 
v. Cardiopathia. 

Cardiopericarditis, die Entzündung 
des Herzens u. des Herzbeutels; v. Car- 
dia u. Pericarditis. 

Cardiophtharsis, eine Verderbniss des 
Herzens od, am Herzen, z. B. Geschwüre udgl.; 
v. Cardia u. Phtharsis, 

cardiophtharticus, durch Verderbniss des 
Herzens (s. Cardiophthursis) entstanden, damit 
behaftet usw,; v, Cardia u. gdugrıxog, zum Ver- 
derben geneigt usw.; gdugrog, verdorben; von 
9900, s. Phtheir. 

cardioplecticus, die Kardioplegie be- 
treffend, damit befallen, davon herrüh- 
rend, wie: Mors cardioplectica, der Tod 
durch Cardioplegie (s. Hohnbaum’s 
Beobacht. in Casper’s med. Wochenschrift 
1835, 6. = Schmidts Jahrbb. der Med. 
1836, 1 = IX, 1.8.42); v. Cardioplegia. 

Cardioplegia, 1. eig. Schlag od. Läh- 
mung des Herzens, des Magenmundes od. 
des Magens; 2. meistens: eine krampf- 
hafte Verschliessung (und abwechselnde 
Oeffnung) des Magenmundes; v. Cardia 
u. Plege. 

eardioplegicus, richtiger: cardiople— 
cticus, 

Cardioplethöra, Plethora cordis, eine 
Ueberfüllung (der Substanz) des Herzens 
mit Blut (u. a. Säften), ein passender Aus. 
druck für Piorry’s sprachwidriges: Hy 


Cardiopolyaemia 


percardiohaemia; v. Cardia = Cor, 
u. Plethora. 

Cardiopolysemia, Plethora cordis, 
—Cardioplethora; v. Cardia = Cor, 
u. Polyaemia. 

Cardierheuma, f. st. Cardiorrheuma. 

cardiorrhecticus, durch Zerreissung 
des Herzens entstanden, damit behaftet 
usw.; v. Cardia u. rhecticus. 

Cardiorrheuma, Rheumaltismus cor- 
dis, der Herz-Rheumatismus; von 
Cardia u. Rheuma. 

Cardiorrhexis, die Zerreissung des 
Herzens; v. Cardia u. Rhexis. 

Cardiorrhois, nach einigen Neueren: 
eine (perverse) Hämorrhoidal - Krankheit 
des Herzens; v. Cardia etc., vergl. Pro- 
ctorrhois! 

Cardiostegnöma — Cardiostenoma. 

Cardiostegnösis — Cardiostenosis. 

Cardiostenöma, Coarctatio cordis, 
dieHerzverengerung; der verengerte 
Zustand des Herzens; v. Cardia = Cor, 
u. Stenoma. 

Cardiostenösis, Coarctatio cordis, 
1. der Bildungs-Process des Kardioste- 
noms; v. Cardia == Cor, u. Stenosis; — 

‚oft mit Unrecht: = Cardiostenoma. 

Cardiotrauma, eine Herzwunde; v. Car- 
dia u. Trauma, 

eardiotraumaticus, durch eine Herzwunde 
verursacht , daran leidend usw. ; v. Cardiotrauma, 

Cardiotrausis, die Verwundung des Her- 
zens; v. Cardia u, Trausis, 

Cardiotromus, ein schnelles schwa- 
ches Herzklopfen, das Herzzittern, 
Herzbeben; v, Cardia u. Tromus. 

Cardiotröphö, CardiotrophfYa, I. Nu- 
titio eordis, die Ernährung des Herzens; 
. Cardia, s. Cor, u. Trophe; — 2. Piorry 
zeint mit Unrecht, *Umfang des Herzens, 

blume du coeur’ damit ausdrücken zu können, 
cardipericarditis, f, st. Cardioperi- 
tarditis, 

Carditis, genit. -idis, die Entzündung 
des Herzens, Herzentzündung; v. Car- 
dia, vgl. Iritis u. ähnl. 

Cardiypertröphe, Cardiypertro- 
phia, Nautritio cordis nimia, die Herz- 
übernährung; v. Cardia = Cor, u. 
Hypertrophia. 

Cardus, 7 oxolvyrog, die Distel; 
v.(220@,) xerou, scheeren, kämmen, kratzen, 
wozu einige Distelarten, z.B. Carduus 
(jetzt Dipsacus) fullonum, gebraucht wer- 
den. — C. benedictus, Centaurea be- 
nedicta. i 

Rraus's etym. med. Lexicon. 3te Aull. 
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Carnificatio 


Care, ro (u, ) xaen, = Cara, 

Car&ar, ro zugyap, genit, zapyarog, bei 
Dichtern: == Cara. 

Carebar&sis, 7 zagnfßugnass, genitiv, 
xuonpapnasus, == 

Carebaria, Carebarıa, % xaor- 
Pagsıa, xaonfapıa, ein drücken- 
der Kopfschmerz, Kopfschmerz mit 
dem Gefühle von Druck und Schwere; 
eig.: das schwere Haupt, v. Care u. ba- 
rys; zcorfaoen, eine drückende Schwere 
im Kopfe fühlen. 

carebaricus, xaprfagıxros, mit einem 
schmerzhaften Gefühle von Schwere im Kopfe 
behaftet, davon herrührend usw.; v. Carebaria. 

Carena, bei Begin ete, u.a.: Gallicismus 
statt Carina. 

Carenum, ro xagyvor, der Kopf; poät. 
st, Cara, 

Careum == Carum. 

Carex, genit. -zcis, das Riedgras. 
Die Alten leiten es her v. erom, schee- 
ren, schaben, 8. Acarus etc., weil es zum 
Schaben, Glätten usw. gebraucht werde. 

Carica, die Feige, Ficus; wird her- 
geleitet von Caria, weil Karien viel 
Feigen liefert. 

Caricologia, die Lehre von den Riedgrä- 
sern; v. Carex u. Logos. 

Carïcum (unguentum, upov} to xugixo r, 
die karische Salbe (gegen unreine Geschwüre); 
v. Caria; s, Carica, 

Caries, der Beinfrass; wahrscheinl, 
V. zeıoo, fut. xagw! vgl. Acarus. 

Carna, 1. der Schiffskiel; 2. Bot.: das 
sog. Schiffchen in den Papilionaceen od. das 
ganz unterste, der Fahne gegenüberstehende hohle 
Blatt, welches die Zeugungstheile umfasst; 8. 
der (schiflskielfürmig gebogene) Rückgrat des 
Foetus; 4. eiu sehr eingebogenes Brustbein,. Man 
leitete es her von xagw, schneiden, zertheilen, 
weil der Schiffskiel das Wasser gleichsam schneide, 

carinätus, schiffskielfürmig, z.B. Pe- 
ctus carinatum, eine Brust mit schifls- 
kielförm. Sternum; v. Carina. 

Cariopsis, bei Richard, Begin etc, u. A. 
falsch statt Caryopsis. 

eariösus, oanıgog, mit Beinfrass be- 
haftet; v. Caries. 

Carminantia — Carminativa, 

Carminativa (remedia, papuara) ta 
puoytiexa, blähungtreibende Mittel; v. 
carminare, (= erweiterte Form v. car- 
pere!) zupfen, pflücken. Man sah, nicht unpas- 
send das Forttreiben der einzelnen Platus gleich- 
sam als ein Pflücken an. 

Carnificatio, 1) o«aoxmnoıg, die Fleisch- 
werdung; v. Caro u. facere oder fieri, 
machen oder werden. — C. ossium = 

25 


Carniformis 194 Carpidium 


Osteosarcosis.— C. pulmonum, = 
Hepatisatio pulmonum. 

earniformis, oagxwdnyc, Nleischfür- 
mig; v. Caro u. Forma. — Abscessus 
c., bei Severin: die härtere und fe- 
stere Art des Sarkoms, wie es an Gelen- 
ken vorkommt. 

carnosus, 0agxwöng, #oewðye, fei- 
schig; v. Caro. — Membrana carnosa, 
Caro quadrata, ( Musculus) Palmaris 
brevis, der kurze Handflechsenspanner, 

Caro, genit. Carnis, das Fleisch; 
scheint verwandt mit Chrös, Creas etc. 

Carösis, 7 xaowoıe, genit. -swç, die 
Betäubung, Schlafsucht, Eingenommen- 
heit des Kopfes durch Schlaf, Schmerz, 
Schwindel, Rausch usw.; v. Cara; xa- 
pow, fut. xapwow, den Kopf einnehmen. 


Carota, Carotta, die Karotte, 
Daucus Carotta Bot.: ob v. Cara? we- 
gen der kopfförmigen Dolde? — Früher 
soll Karotte auch für: ‘rothe Rübe’ gegolten 
haben w. v. Altdeutschen gaar rot == ganz roth, 
entstanden sein; was jedoch wol nur eine alt- 
deutschelnde Fahel ist? 

Carothybos, besser: zunächst, als sprach- 
richtiger, Carotidybos u, dann: Carotidocyphos. 

Carotica (remedia), zagwrıxa, einschlä- 
fernde Mittel; plur. v.: 

caroticus, zagwrıxos, einschläfernd, ei- 
nen tiefen Schlaf verursachend; v. Carus etc. — 
Jedoch scheint es in der Verbindung: Arteriae 
earoticae, upro zapwrexas, die Kopf- 
schlagadern, unmittelbar v. Cara abgeleitet wer- 
den zu müssen; denn dass man diese Arterien 
desshalb Karotiden genannt habe, weil ihr 
stärkeres Wirken den Kopf einnehme (v. xagow, 
vgl. Carosis etc.), ist wol erst spätere Glosse. 

Carotidaneurysma, Aneurysma ca- 
rolidis, ein Aneurysm an einer Kopfschlag- 
ader; v. Carotis u. Aneurysma. 

Carotides, ai zapwrıdag, die Karo- 
tiden, Kopfschlagadern; plur. v. Carotis. 

Carotidocyphos, Chassaignacs Tu- 
berculus carotideus, Carotiden-Tuber- 
kel, (vgl. Lancet, 1834, Mai 24. — Froriep's 
Not. 930 — 48, 6. 8.96.) v. Carotis u, Cyphos 
od. Cyphus. 

Carotidybos = Carotidocyphos; v. 
Carotis u. Hybos. 

Carofina, Carotine, Carotinum, 
die Karotine, das Karotin, der ei- 
genthümliche, von Wackenroder zu- 
erst aufgefundene Karottenstoff; von 
Carota. 

Carötis, 9 sagwrıg, genit. - «dos, 
-ıdis, eine Karotide, Kopfschlag- 
ader, Art. carolica; v. Cara? oder von 


xagow, 8. Carosis? weil man glaubte, 
dass eine betäubende Einschnürung des 
Halses vorzüglich durch die Karotiden wirke od., 
wie Henr. Stephan sagt: quod (hae arteriae) 
vinculo exceptae carum inducant! Philologen 
(= Verbalgelehrte) sollten sich billig mehr Real- 
kenntnisse erwerben od. — vorsichtiger schreiben. 
Carpadelium, bei Desvaux: eine 
mehrfächrige Frucht (und zwar ein Fru- 
ctus heterocarpus) mit trocknem sich selbst 
öffnenden Pericarpium, welche vom Ca- 
lyx umgeben u. mit abgetheilten, einan- 
der entgegengesetzten, einsaamigen Frucht- 
hüllen versehen ist, wie bei den Schirm- 
pflanzen; v. Carpus u. adelus. 
Carpellum,beide Candolle —Ache- 
nium, nämlich der scheinbar nackte Sa- 
men der Flor. compositi u. der Umbella- 
ten; übel gebildetes Demin. v. Carpus, 
Frucht. 
carphicus, durch Strohhälmchen, Heu od. 
dgl. verursacht; v. Carphos. 
ecarphodes, carphojdes, zupyosıdmg, 
x«ogwdns, hälmchenähnlich, sprenähnlich; v. 
Carphos u. Eidos, — Mucus earphodes, faden- 
ziebender Schleim, z. B.im Harne, auf den Augen. 
Carphologia, % zaoyoAoyıu, das 
Flockenlesen, das Mückengreifen, die 
Karphologie oder Karpologie; v. 
Carphos u. Aeyo (vgl. Logos); xagpoAo- 
yew, ich lese Flocken, Hälmchen udgl. 
carphologicus, mit Flockenlesen be- 
gleitet, daran leidend usw.; v. Carphologia. 
Carphos, to xa0Yog, genitiv. - 05, 
-ove, das Stroh-od.Heu-Hälmchen, 
das Spreuhälmchen, trockne Holz- 
reischen, Palea, Festuca, Stipula ; 
v. xagpw , fut. zagıye, (eig. = carpo, ich 
raufe, nehme das Reife und Trockne 
ab,) ich mache durch Hitze einschrumpfen 
od. zu Spreu. Scheint gleichsam die den Laut 
der Spreu nachbildende Hauch- und Zischform 
v. Carpos! Auch kann man es nehmen, als sei? 
der Hauch in dọzw (== carpo, raufen) v. der 
ersten auf die zweite Sylbe übergegangen, wie” 
oft geschieht, S. die Bemerkungen über H. 
Carpia, la charpie, (Linteun) car- 
ptum, die Scharpie, gezupfte Lei- 
newand; zunächst wol allerdings vom 
Französ, Charpie. Jedoch kommt dieses 
wieder vom lat. carpere, und dieses ist 
offenbar verwandt mit xaọpoç, x«e- 
moc etc. 
Carpidium, ro xagzıdıor, zufzerta z 
I, der für sich ein Ganzes bildende Theil einer 
Frucht, das Früchtcehen, Früchtleins 2, 
das Theilfrüchtchen, (nicht: * Carpella, K ar- 
pellent’) == die gesonderten Fächer einer in 


Carpobalsämum 


ihre Theile zerfallenen Capsel, (s. Mössler's 
Gewächskunde v. Reichenbach; 1. Bd.; Al- 
tona, 1833, p. 10.) — Secundäres Deminut, v. 
Carpos.— K Sprengel gibt in seinen und de 
Candolle’s Grundzügen der wissenschaftl. Pflan- 
zeukunde, Lg. 1820, 5. 92, wol nur aus zufäl- 
licem Versehen, die unrichtige Erklärung: ‘das 
Vorkommen, wo die Früchte mehrer Blumen sich 
iu Eine gemeiuschaftliche zusammendrängen, wie 
bei einigen Urtieeen, Annoneen u, beim Maul- 
beerbaum.”’ 

Carpobalsämum , hiesse richtiger: Bal- 
samocarpus, Balsamfrucht, weil es die 
Frucht ist von Balsamum Opobalsamum, welche 
man sonst mit Hunderten bessern u. schlechtern 
dem Tberiak und ähnl. Compositionen zusetzte; 
v. Carpus u. Balsamus. 

ocace, Morbus carpi, Handwurzel- 
od. Haudgelenkkrankheit, würde der pas- 
sendere Nome sein für J. F. Lobstein’s Chei- 
rocacez v. Carpus u, x«xoę. Vgl. jedoch Ar- 
throeace, Cheirocace etc, 

Carpolithi, 1. Fruchtsteine, Frucht- 
kerne; 2. versteinerte Früchte, Frucht- 


versteinerungen; v. Carpos u, Lithos. 


Carpologia, 1.7 xaomołoyta, die 
Fruchtlese, das Einsammelu der Früchte; 
2. die Lehre v. den Früchten, die Frucht- 
lehre, bes. in der neuern Bot., in Hin- 
sicht auf die daraus hervorgehende Cha- 
rakteristik der Pflanzen; 3. = Carpho- 
logia; v. Carpos u. Logos. 

Carpophörum,. das Fruchtlager; 
v. Carpos u. egw, 8. fero! — Vgl. Gy- 
nobasis elc.! 

Carpos, Carpus, o xagzo g, l, die Frucht, 
Baumfrucht, der Samen usw.; 2. die Hand- 
wurzel; von “gro, carpo, raufen, greifen, 
abbrechen usw.; also: was abgebrochen, abge- 
rauft wird, wie reife Früchte, u. das vermit- 
telade Werkzeug zu diesem Raufen, Auch nahe 
verwandt mit Carphos usw. Qui obsonium carpit, 
Carpus vocatur. Itaque quotiescungue dicis: 
Carpe! eodem verbo etvocasetimperas. Petron, 


Carpotica, will Mason Good die Klasse 
der genetischen oder derjenigen Khtn nen- 
sen, aus welchen wieder andere hervorgehen; sehr 
übel gebildet aus Carpus, die Frucht! Vgl, noch: 

carpotocos, xugrzoronog, fructum pa- 
riens, frugifer, Früchte gebärend, frucht- 
sringend; vun Carpus, Frucht, u. zoxsw, 8. 
Tocos ete.! 

tarsioß, »uposos,eyxapouos, obliquus, 
diegenalis, schräg, diagonal; wahrscheinl. 
v.Carsis? — nach Art und Weise des Scheerens 
oe der Scheere! 

Carsis, 7 xugoıs, genit. -ı06, Tonsura, 
Tondendi actus, das Scheeren, Zerschneiden 
sw; von xu9@, (xupw etc.) s, unler Acarus! 
Vgl. Ker! 

Carthamus tinctorius, der Saflor, 
Falscher Safran, Hebr. munp (kar- 
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tamt od. kortämi) Crocus sylvestris bei 
Raf. Joseph. in Gemara Pesach III. und 
Welch. Vena Medin, p. 183. 

cartilagineus, cartilaginos, yordow- 
dyg, knorplig; v.: 

Cartilāgo, ò yovĝooç, der Knor- 
pel; Ableitung scheint unbekannt. 

Carum Carvi Bot., Cärum, Carvum, 
TO XQQOV, TONQQOS, TO HUEY AP a- 
ĝıov, der Kümmel, der Wiesenküm- 
mel, die Karbe.— Gutmeinende Gräkomanen 
haben das Wort vom Uralt-Griech. zo xäp, 
Kopf, wegen der Blüthen- u. Fruchtdolde des 
Kümmels hergeleitet, — Theils aber widerspricht 
die hier ungefügige Quantität, theils die mehr 
orient. Spur, welche durch das Persische |, 
(kharawjä) hoffentlich noch weiter leitet. 

Caruneula, Carnicula, t0 o0aox1- 
dıov, xosüàirov, das kleine Fleisch- 
(Stück), das Fleischwärzchen, Fleisch- 
drüschen; Demin. v. Caro. — Carun- 
cula lacrymalis, die Thränenkarunkel. — 
C. innominata — Glandula lacrymalis. 
— Carunculae myrtiformes, die Fleisch- 
wärzchen im Eingange der Vagina nach 
früher verübtem Beischlaf. 

Carus, ò »«g0g, (nach Einigen jedoch 
Cärus, x@gog, der tiefste Schlaf, Tod- 
tenschlaf, Karus; eig. Schwere des 
Haupts, v. Cara. — Einige vergleichen 
noch damit: »@sg:og, das Treffende, das rechte 


- Maass, das gleichsam (den Nagel auf) den Kopf 


trifft! bei Homer auch: tödtlich. Daher: 
xa:g:a, Tempora, die Schläfe, (Schläge,) 
wo ein gehörig trefiender Schlag leicht tödt- 
lich wird. Kemer: „7 Kye, die Ker, Parce 
des Schicksals, des Todes usw. — Ygl. noch: 
Carosis, Carotis, Carota, Carum etc, 

Carvi, Carvum, Carvus, = Carum, 

Carya, } xagva, der Nussbaum; nach 
Einigen, bes. nach Scaliger (ad Farron. de 
ling. Lat. 4.): v. «apow, schläfrig machen (rupa 
zo xugoür, a capitis gravedine propter odoris 
gravitatem’); also, weil der Geruch den Kopf 
schwer mache! — Nach Andern v. Care un- 
mittelbar, weil der Baum kopfförmige Früchte 
trage! — Vgl. Caryophylius. 

Caryinum (oleum, saiv) xaprirvo», 
Nussöol; v.: 

ecaryinus, zagviros, 1. nussfarbig; 2. was 
von Nüssen kommt usw.; v. Caryon. 

Caryocatactes,o zugvoseranrnyg, gen. 
-ne, -ov, der Nussknacker, Kernbeisser, 
Corvus Caryocatactes Physiogr.; v. Caryou u. 
zurayvuge, 5, u. Catagma ete, 

Caryon, to xagvo», die Nuss, der Kern 
od. Stein der sog. Steinfrüchte; v. Carya. 

caryophyllaceus, nelkenartig; v.: 

Caryophylius, zo zagvoyvAkor, 


Caryopsis 
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die Gewürznelke; (der Baum: C. | zuerst dargestellte Stoff des Castoreum; v. 


aromaticus [richtiger wäre: C. aro- 
matica] oder Eugenia caryophyllata 
Bot.) — Das Wort hat zwar ein ganz Griech. 
Ansehen und man hat es desshalb v. Caryon u. 
Phylion abgeleitet, so dass die Philologen über- 
setzen: Nussblatt, od.: Blattnuss. Da aber 
dieses Etymon durchaus nicht zur Sache passt, 
so darf man das Wort wol für ein verdorbenes 
alt-Ostindisches halten, Das Arabische \&5 5 
(karanfol, käranfölon) ist, obgleich es Go 
lius u, Scheid aus Amralkeisi's Moalla- 
kah als ächt Arabisch anfülıren, ebenfalls wol 
nur ein verdorbenes fremdes ? | 

Caryopsis, bei Richard: eine ein- 
saamige nicht aufspringende Frucht, deren 
Ueberzug fest mit dem Kerne zusammen- 
hängt, wie bei den Gramineen; v. Care 
u. Opsis!! 

Caryota = Carota. 

Casia, 7 xaa:a, gewöhnlicher: Cassia. 

Cassia, 7 x&cora, xaora, die Kas- 
sie, Laurus Cassia Bot., schlechtere 
Zimmtsorte, (von welcher schon die 
Alten die doppelte Quantität statt des’ge- 
wöhnl Zimmts rechneten). Die Ablei- 
tung scheint noch unbekannt. — C. caryophyl- 
lata, die Nelkenrinde. — C. cinnamomea, die 
Zimmteassie, — C. Fistula, die Röhrenkassie, 
Purgierkassie. — Flores eassiae, die sog. Zimmt- 
blüthen. 

Castaltica (remedia), und: 

castalticus, falsch statt: catastalticus, Ca- 
tastaltica, 

Castanea, Castänum, 70 zau0ra- 
vov, x00vov xanzaysıov, die (essbare) 
Kastanee; v. Kaoravu, Kastana, 
einer Stadt im alten Thessalien. 


Castor, x@07mp, gen. -opoe , -Oris! 
der Biber, Castor Fiber Physiogr.; 
man meint v. z@0TopPvsu, Statt KaraoTo- 
gsvvvgı etc., niederschlagen, Bäume fäl- 
len, wie der Biber thut; s. xara u. Stro- 
ma et. — Die Ableitung v. Gaster, weil der 
Biber gleichsam ganz Bauch sei, ist kaum des 
Anführens werth. Eben so die ganz ungriechi- 
sche v. castro, die Hoden wegschneiden! Eher 
mögte castrare — cassum facere, v. Castor kom- 
men, weil man lange die Bibergeilbeutel, wie 
noch der Teutsche Name Bibergeil zeigt, für 
die Hoden des Thiers hielt, (Vgl. Juvenal. Sat. 
12, 34 — 36.) 

Castoreum, Castorıum, toxasto- 
g10v9,(T0 »aorogeıo»,)dasBibergeil;v.: 

castoreus, castorius, zanropsıog, xu- 
orop:og, zum Biber gehörig, davon kommend 
usw.; v. Castor. 

Castorina, Castorine, der Biber- 
geilstofl, der eigenthümliche von Bizio 


Castoreum. 

Castratio, 7 00%OTOpt0,007ExT C- 
ie, die Castration, Ausschneidung 
der Hoden; vgl. Castor! 

castratus, 00470T0unJeıg, ver- 
schnitten, castrirt; 8. Casiratio. 

Casus, 1. y ntooıg, der Fall, ei- 
nes Körpers udgl.; 2. der Krankheits- 
Fall; v. cadere, fallen. 

catabans, bei Fodere f. st, ectobati- 
cus, z.B. Nervi catabantes, richtiger: N. ec- 
tobatici, von innen nach aussen gehende Nerven. 
Vgl. ectobaticus etc, 

Catabasis, 7 xaraßuoız, Descensus, das 
Hinabgehen, Hinabsteigen; bei Krank- 
heiten: die Abnahme; v. xara und are, 8. 
Basis! xaraßaıo , hinabgehen, hinabsteigen; ab- 
nehmen, sich vermindern. 

Catabata (febris), Catabätes (morbus), 
ein abnehmendes (sich minderndes) Fieber, 
eine abnelımende Krankheit; v. xerufa- 
TYS, descendens, herabsteigend; im Griech. eig. 
nur v. Kriegern gebraucht, welche in die Schlacht 
fuhren und, wo es nöthig war, vom Wagen (wie 
unsere Cavallerie vom Pferde) stiegen, um zu 
Fusse zu streiten; v. xata- u, faww, s. Cata- 
basis ete.! 

catabaticus, richtiger: catabates! — 
Catabatica (febris) —=Cnatabata (febris). 

Catabaucalesis, 7 zsurußuvazelnosg, 
das Einlullen der Kinder; v. xuraßarzulaw, fut. 
-n700, ich lulle in den Schlaf; u. das v. xura 
u. Bavzalan od, Puvßaw, ich singe bau-bau 
od. bu-bu, um ein Kind einzulullen, Wegen 
-xaleo s. noch Calendarium udgl. 


Catablema, to zarafinna, gen. 
-arog, -atis, eig. der Ueberwurf; bei 
Hippokr.: eine Binde zur Befestigung 
einer andern unterliegenden oder eines 
Verbandes usw. ; v. xara- u. allm, 8. 


Bolus etc. — xaraße)lo, überwerfen, 
überziehen. 

Catabythismomania (nicht: Cataby- 
tism-) die Ersäufungswuth, ein 


Wahnsinn mit grosser Begierde zum Er- 
säufen; v. Mania u.: 

Catabythismus, o xaraßvsıonos, 
das freiwillige Ersäufen; eig. das Einge- 
hen in die Tiefe, v. xara u. Bythos; 
»otaßvdılo, fut. zaraßvdıom, in die 
Tiefe gehen. 

Catacamber , richtiger Gittagambir. 

Catacasmus, das (tiefe) Schröpfen, Sca- 
rificiren; v. xatra u. uzaw, ich steche, sta- 
chele, s. unter Acantla, 

Catacauma, to zataxnavfpe, eine 
tiefe. Verbrennung, tief gebrannte Stelle, 
grosse Brandblase; v. zaga u. Cauma. 


Catacausis 


Catacausis, saranavoıg, das tiefe 
Brennen; man könnte z. B. das Aufset- 
zendesBrenncylinders (der Moxa) 
so nennen! v. xara u. Causis. 

Catacemodermitis, Dermatitis deeubi- 
tus, D. a deeubitu, Hautentzündung (Brand) 
vom Durchliegen; etwas dreist gebildet aus xa- 
raxına, aufliegen (auf etwas) u. Dermitis. 

catacerasticus, KUTAXEOKOTIROS, 
vermischend, durch Vermischung verdün- 
nend, mildernd, temperans; v. xuta- 
u. zepavvvpı, mischen, s. Crasis etc. — 
Catacerastica (remedia), = Reme- 
dia temperantia, mildernde Mittel; 
bes. insofern sie eine vermeintl. Schärfe 
d. Säfte durch Verdünnung mildern sollten! 


Catachyma, to zarayvna, Afu- 
sum, das Aufgeschüttete, z. B. die sog. 
Douche in Bädern ; s.: 

Catachysis, 7 sarayvoıs, Afu- 
sio, das Aufgiessen, Begiessen , das sog. 
Douchiren, die Douche; v. xata- 
u. Chysis etc. 

Catacläsis, 1.7 satuxlacıg, die 
Zerbrechung, Zerschmetterung eines Kno- 
chens usw.; v, xara u. Clasis; 2. die 
(krampfhafte) Verschliessung der Augen- 
lider; der Augenliederkrampf usw,; v. 
zaran)eın, Dor. xaraxiaw, zutaxlalı, 
fut. -a&o, verschliessen, s. xar« u. Cleis, 
Clavis et, — KE. G. Kühn hat sehr recht, 
wenn er den Gebrauch dieses Worts für: ‘ Ver- 
schliessung der Augenlider’ als aus einer Ver- 
wechselung mit “Catacleisis’ entstanden vermu- 
thet. Viell. wollte man auch eig. schreiben: 

Cataclausis, 7 saraxiavoıs, 1. Deplo- 
ratio, das (schwere, herzliche) Beweinen, die 
tiefe Trauer; s. xara- u. Clausis. — 2, f, 
statt Catacleisis, entstanden durch Verwech- 
selung des Latein. elaude (schliessen) mit dem 
Griech. (ludw) sheta. 

Catacleis, n sarandksıc, genit. -eidog, 
-idis, 1. ein (stark u, fest verwahrender) Schlüs- 
sel; 2. ein (starker) Verschluss; 3. der obere 
Schluss der Brust, wo sie an den Hals grenzt; 
4, jetzt bes.: die oberste Rippe, zunächst 
unter dem Schlüsselbein, Subclavieula ; 
v. xara u. Aula, (s, Clavis etc.!): zuerurksılo, 
tief (u. fest) verschliessen, 

Catacleisis, 7 xuræxis:osc, Oecclusio, 
die Verschliessung, das Verschliessen; 
daher bei Einigen die krampfhafte Ver- 
schliessung der Augenlider; v. xara u. 
Jule, 8. Cleis, Clavis , Catacleis ete. ! 

Cataclesium , la eataclesie, bei Des- 
vaux: die lederartige, mit dem nicht fleischich- 
ten Calyx bedeckte, nicht aufspringende Frucht- 
hälle, z. B. bei den Anserineen. Sonderbar ge- 
nug leiten Begin cle das Wort her y. zutu- 
u. zearo! statt wAuılw, s. Cleis etc, 
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estaclinicus, durch Liegen entstanden, 
vom Aufliegen herrührend; v. xar« und 
elinicus. 

Cataclisia, ) »araxkıcıa, Ion. 
»araxkıcın, das Lager, Krankenla- 
ger, Geburtslager usw.; eig. =: 

Cataclisis, ý zaruxlıcıg, das Nie- 
derlegen, das Zu-Bette-Liegen; auch: 
das Niederbeugen ; v. xasga u. Clisis, 

Cataclysis, jxaraxAvoss—Cataclys- 
mus l, 

Cataclysma, ro xaruasì vop u= Cata- 
clysmus 3, und 2! 

Cataclysmus, ò zarasivonos, 1. 
= Cataclysis, ein allgemeines Ueber- 
schütten mit Wasser od. dergl., eine all- 
gemeine Fluth ; bes.: ein allgemeines 
Tropf- oder Regenbad, die allge- 
meine Douche, das Sturzbad (je- 
doch nur durch Ueberschütten mit 
dem Bademittel!), und Alles dieses in 
Hinsicht des technischen Bereitens und 
Ausrichtens; — 2. ein dergl. allgemeines 
Uebergiessen, als Fertiges u. Gesche- 
henes, also — Cataclysma!— 3. bei Hip- 
pokr.: das Clystier; s. «ara-, Clys- 
mus etc.; zaraxivio, stark anfeuchten, 
stark über- und auswaschen. 

Catadrome, jxaradgoun, Decur- 
sus, der Verlauf, z. B. einer Krankheit, 
D. morbi, Nosocatadröme; v. xata- u. 
Drome, 

catadyicus, zum Untertauchen geschickt, 
dazu gehorig , dadurch entstanden; s.: 

Catadysis, 7 saradvoıg, das Un- 
tertauchen; v.xara u. Dysis; (zaradvm,) 
xaradvvo, naradvzı, untertauchen (im 
Bade usw.). 

Cataf,s. Kataf. 

Catagamber , richtiger Gittagambir. 

Cataglossum, bei Jos. Frank u. 
A. jetzt: = Speculum oris, der Mund- 
öffner; ein Werkzeug zum Hinabdrü- 
cken der Zunge und des Unterkiefers ; 
v. zarte u. Glossa; also eig. nur: Zun- 
gendrücker!— 8. Catagoglossum, 

Catagma, to xaraypa, der Bruch eines 
Knochens usw.; v. xara u, Agma, 

Ca tica (remedia): übel gebildet st.: 
Anticatagmatica, Mittel gegen Knochenbrüche; v.: 

alicus, was zu einem (Knochen -) 
Bruche gehört, davon herrührt usw. ; v, Catagma. 

Catagoglossum — Cataglossum; v 
xarayeıy, deducere; hinabführen, her- 

unterdrücken, u. Glossa. 

Catagraphö, j xurayoapy, das Nieder- 


Catagraphologia 


schreiben; das Niedergesehriebene; v, xure u. 
youpw, schreiben, s. unter Graphites etc, 

Catagraphologia, 1. eig. die Lehre vom 
Niederschreiben, Planzeichnen usw.; v. Catagra- 
phe u. Logos; — 2. bei Einigen jetzt: == Phar- 
macocatagraphologia. 

Catalepsia, Catalepsis, 7 xate- 
Amwıg, Catochus, Prehensio, Conge- 
latio (nervosa), dieKatalepsie,Starr- 
sucht, das (bewustlose) Staunen; von 
xara u. Aasıdavw, 8. Lepsis; xatalap- 
farvu, fut. saraiyıw, ergreifen, nieder- 
halten, festhalten, starr u. unbeweg- 
lich machen. 

catalepticus, 1. saraeÄiynzıxog, in 
sich begreifend , zusammenfassend ; 2, zu 
Katalepsis gehörig, daran leidend usw.; 
3. bei Einigen jetzt: von innen nach aus- 
sen lockend oder wirkend usw.; daher: 
Methodus cataleptica, die kata- 
leptische Methode, bestehend in der 
Anwendung von Einreibungen und Ein- 
schmierungen in die Haut z. B. bei der 
Wassersucht, wenn Verdauungsschwäche, 
Entz. eines Abdominalorgans od. a. Ur- 
sachen den Gebr. der innern Mittel nicht 
gestatten; s. Catalepsis etc. 

Catalogus, oxurukoyogs, das Verzeich- 
niss, die Aufzählung, Ablesung, der Kata- 
log; v. xura u, Atyw, Logos etc.; xurusryw, nach 
der Reihe hersagen, hernennen , ablesen, 

Catalötica, Mittel zur Verbesserung unan- 
selmlicher dicker Narben; v.: 

eatalöticus, niederdrückend, zermalmend ; 
v. xurw, nach unten, nieder (v. xara), ułow, 
(ałus,) mahlen, zermalmen; vgl. Aleuron etc. 

Catalysis, 7 xatałvorc, Persolu- 
tio, Dissolutio, Solutio perfecta, die 
eigentliche (oder vollkommene, gänzliche) 
Auflösung; Zerstörung, Vernichtung; 
der Tod usw.;— 2. bei Berzelius: 
eine nicht durch chemische Verwandt- 
schaft, sondern durch blosse Berührung 
gewisser Stoffe bewirkte Zersetzung; (m. 
s. Vis catalytiea unter catalyticus); 
v. xara' u. Lysis. 

Catalytica (remedia), vollkommen auf- 
lösende Mittel; v. catalyticus. 

catalyticus, 1. perfecte solvens, dis- 
solvens, vollkommen auflösend; 
zerstörend usw.; 2. zur Katalyse ge- 
hörig, dieselbe bewirkend, daraus ent- 
standen usw.; 3. Berzelius nennt (s. 
Schumacher’s Jahrb. d. Fortschritte usw. 
f. 1836) ‘Fis catalytica, katalytische 
Kraft’ eine neue d. h. neuerdings vor- 
ausgeselzte oder vermeintlich entdeckte] 
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im Organischen u. Unorganischen wirk- 
same, von der chemischen verschiedene 
Kraft, durch welche chemische Zerset- 
zungen od. doch Umsetzungen der Atome 
zu andern Verbindungen durch blosse 
Annäherung oder Berührung (Contact) 
gewisser verschiedener Stoffe bewirkt 
werden. (Vgl. Froriep’s Notizen 1016 
= 47,4. S. 56. 57.) | 

Catamenia, a xaraumrıc, die 
monatl. Reinigung, der Monatsblutfluss; 
plur. v.: 

catamenius, s«raamvsos, monatlich, mo- 
natsweise geschehend; v. xura u. Myr, Mensis, 
Monat. 

catameniödes, xaraunrımdns, periv- 
dice in modum mensium (s. menstruntionis) pro- 
cedens, eine der Menstruation äbnliche Periodi- 
citàt zeigend; v. Catamenia u, Zidos, 

Catapasma, to xaranaogıa, ein 
Streumittel, Streupulver; v. xara 
u. naoow, 8. unter Pasta etc.; xuzanug- 
ow , fut. - xow , bestreuen. 

catapepsicus, unrichtig statt: catape- 
pticus, 

Catapepsis, die vollkommene Verdau- 
ung; v. xefa- u. Pepsis; zaransıza 
(zuruneoow), vollkommen verdauen. 

catapepticus, zur Katapepsis gehörig, 
dieselbe befördernd usw.; s. Catapepsis. 
— La Catapepsienne, nennt ein Franzose 
den sogen. Papinianischen Topf mit einer 
von ilım angebrachten wirklichen oder vermeint- 
lichen Verbesserung. 

catapetälus, bei Linné: mit blei- 
bendem Blumenblatt; etwas dreist gebil- 
det aus xata - u. Petalon. — Corol- 
la catapetala nannte Linné: eine 
Blumenkrone, deren Blätter mit dem 
Standgrunde der Stamina vereinigt sind 
und nicht einzeln abfallen. 

Cataphora, 7 xuta pogu, dertiefe 
Schlaf, der Todtenschlaf,; bei ei- 
nigen Neueren der niedere, bei Andern 
der höhere Grad des Carus; v. xata u. 
PE00; xatTaprgu, xatupogsw, hinunter 
bringen, zum Fallen bringen; xasupspo- 
sat, #aTapopodLar, nieder fallen. Die 
feinere Unterscheidung zwischen Carus, Cata- 
phora, Coma etc., wie sie schon Galen auf- 
stellte, siehe ausführlicher in meiner Allg. No- 
sologie. 

eataphoricus, zxurapopıxog, mit 
Kataphora behaftet, dieselbe verursachend, 
davon herrührend, usw.; v. Cataphora. 


Cataphracta „ Cataphractes, 6 xeru- 
youzıng, gen. -ov, der Panzer, 


Cataphracticus 


Brustpanzer, Brustharnisch, dieSchnür- 
brust; von xara und poaoow, $. unter 
Diaphragma etc.; xatapgacow, - ro, fut. 
-Em, panzern. 

cataphracticus, zum Panzern, zu einer 
Schnürbrust gehörig, davon herrührend usw.; s.: 

cataphractus, xs@aragorxros, bepanzert, 
mit einer Cataphracta versehen usw.; s. Cataphracta. 

Cataphrixis, ein heftiger Frost (Starr- 
frost) bloss einzelner Glieder, meistens 
mit Schmerz an den häutigen und mus- 
eulosen Theilen; v. xara- u. Phrixis. 

Cataphyxis, falsch statt: Catapsyxis. 

Catapiesis, ý »uranısoıs, Depressio, 
Compressio, das Niederdrücken, Zusammendrük- 
ken; V. xura u. nulo, mew, saugen, pressen, 
ausdrücken usw.; vgl. zuw etc, unter Pasta etc.; 
zaranıslo, fut. -20@, niederdrücken usw. 

catapiesticus, durch Niederdrückung od, 
Zusammendrücken (des Schädels udgl.) entstan- 
den, damit behaftet usw,; s. Catapiesis, 

Cataplasma, roxatan iaoa, gen. 
-atog , -atis, der Umschlag, Brei- 
umschlag; v. xara u. nlaoon, 8. Em- 
plastrum etc.; xaraniaoow, einen Brei 
od. ein Pflaster od. dgl. auflegen. 

cataplasticus, 1. zu Kataplasmen, Salben, 
Pflastern udgl, gehörig; von cataplastos;— 2. 
J. F. Lobstein gibt unpassend dieses Bei- 
wort der Materie, woraus die fremdartigen organ. 
Gebilde, wie der Markschwamm u. älınl., beste- 
hen, weil dieselbe nicht assimilirbar (?) sei und 
grosse Neigung habe, sich zu erweichen. Richti- 
ger würde pseudoplasticus den Begriff bezeichnen. 

cataplastos, sarunluorog, illitus, em- 
plastro obtectus, besalbt, beschmiert, bepflastert 
usw.; 8. Cataplasma. 

cataplecticus, sarazinxrıxog, mit Ca- 
taplexis behaftet, dazu geneigt, davon herrüh- 
rend usw.; s. Cataplexis, 

Cataplexis, 7; xaraninkıs, das Erschrek- 
ken, das Zusammenfaliıren; 2. (im Griech. wol 
ungebräuchlich?) das sogen, Stumpfwerden der 
Zähne; v. xara u, nAnoow, s. unter Apoplexia 
etc.; zarazin0oo, fut, -fw, plötzlich niederschla- 
gen. erschrecken, erschüttern, - 

Catapodium, bei Matth. Sylvatieu 
íi. st, Catapotium. 

Cata ponēsis, 7 xuramornoıs, die Er- 
müdung, Abmattung, das Abarbeiten; v. xare 
u. movw , 8. Ponos; zaranoren, fut, -7ow@, sich 
zbarbeiten, sich sebr ermüden. 

Catapösis, 7 zaTanootc, gen. -eug, 
das Verschlingen, Verschlucken, heftige 
Hinunterschlucken; von gara und Posis. 
Mit Unrecht denkt man bei dem Worte nur an 
das Trinken, 

Catapota, Catapötes, ò n. 7 xuruno- 
ng, Deglutitor, Deglutitrix, ein (Schnell-) 
Sehlinger, eine (Schnell-) Schlingerin, 
wie manche an gewissen Respirations-Krankhei- 
ten Leidende; s.: ' 


199 


Cataracta . 


Catapotia , TU KaraToTriıd, HETET OT ty 
1. Deglutibilia, verschlingbare Dinge, 
Tränke u. dgl., — 2. bes. nannte man so: gros- 
se Pillen, Bissen usw., welche auf einmal 
verschluckt werden; Plur. v.: 

Catapotium, ro zerazorsıor, xetan o- 
tov, l, eig.: etwas Verschlingbares, De- 
glutibile; — 2. eine dergl. Arznei, bes.: 
(grosse) Pille, Bolus, oder nach Seribon. 
Largus: eine Arzwei, welche olıne weiters u. 
unvermischt geschluckt wird, also etwa unser 
“Haustus’! a: 

Catapoton, Catapitum == Catapo- 
tium; s.: 

Catapotra, ; xaranorge, Fauees infi- 
mac, Cardia, der unterste Theil des Schlun- 
des, der obere Magenmund; v., xuranısw, 8. 
Cataposis ete. e 

eatapsycticeus, zatayvuxTıxzog, zum 
Erkälten gehörig, dadurch entstanden 
usw.; 8.: z 

catapsyctuas, xu ray vx rog, erkāltet, durch 
Erkältung entstanden usw.; 5.: 

Catapsyxis, ý »arawvfıg, gen. 
-wç, 1. dieErkältung, Refrigerium ; 
2. ein schmerzhaftes Gefühl von Kälte 
in einzelnen Theilen des Körpers, wie 
z. B. der sog. Clavus hystericus; von 
xur u. Psyxis. 

Cataptösis, 7 xaranrooss, 1. Ruina, 
das völlige Niederfallen, Niedersinken; 
2. nach Einigen soll es sonst Fallsucht be- 
zeichnet haben, wofür ich jedoch keine Auctori- 
tät finde; v. xara u. Ptosis, 

Cataputia, Springkörner; nannte man 

die Samen von: a) Ricinus americ.: Catapu- 
tia maiora (nigra); — b) Ricinus comm, 
L.: Cataputia maiora (schlechtweg, oder) 
C. media; — c) Euphorbia Lathyris L.: Ca- 
taputia minora. — Das Wort soll durch 
Verderbniss aus Catapotia entstanden sein. 
. Catapyga, Catapygon, Catapygus, 
o surunvyn%, RAUTUnNUYyWYV, »urenuvyos, 
genit, -ov, -wrog, -ov, == Cinaedus; v. xura 
u. Pyge. 

Cataracta, richtiger: Catarrhacta, 
o saradoaxıng, der graue Staar, 
Linsenstaar, die Katarakta, rich- 
tiger: der Katarrhakt; eig.: die jähe 
Unterbrechung, z.B. eines Flusses durch 
einen Wasserfallod.durch eine Schleuse, 
des Durchganges des Lichtes durch’s Auge; 
v. xata und (deyo,) önyvyupı, 8. Rhax, 
Rhexis etc.; xaradonyrvue, plötzlich un- 
terbrechen. Jedoch hiess vou zarapdaurn 
auch eine von oben niederfallende Thür, eine 
Fallthür; so dass auch die Meinung, hei Ka- 
tarakt sei gleichsam etwas vor das Sehloch Ge- 
fallenes, den Namen, wie offenbar das ähnliche 
‘“Suffusio', veranlasst haben kann. — Man 
könnte das Wort auch von xare u, rapuoow, in 
Unordnung bringen, (s. Taraxacum) herleiten, 


Cataracticus 


wenn man statt des ohnehin fehlerhaften Cata- 
rakta schriebe: Cattaracta. 

eataracticus, catarrhacticus, zum 
Linsenstaar gehörig, dadurch verursacht 
usw.; v. Cataracta etc. 

Cataractocatapiesis, Depressio ca- 
taractae, die Niederdrückung des 
grauen Staars; v. Cataracta u. Cata- 
piesis. . 

Cataractocatathesis— Cataractoca- 
tapiesis; v. Cataracta u. Catathesis. 

Cataretica, catarcticus, heisst eig.: was 
zum Anfange gehört usw., V. xara u, Archẽ usw., 
wird aber von Manchen falsch gebraucht statt: 
Cathartica ete, 

Catarrhacta u. catarrhacticus, 8 
Cataracta etc. 

catarrhaenicus, zur Infiltration gehörig, 
daraus entstanden usw.; s. Catarrhausis. 

eatarrhalis, katarrhalisch, fluss- 
artig; von Catarrhus. — Febris c., das 
Schnupfenfieber. 

Catarrhansis, ceig.: das Benetzen, Durch- 
siekern, die Infiltration; v, xatra u. ġa: 
s. unter Rhanter etc.; xarajparw durchsiekern 
od. filtriren lassen, 

catarrhectica (remedia), Erbrechen - od. 
Durchfall- oder Blähungen machende Mittel; s. 
Catarrhexis. 

Catarrheuma, 1. zuweilen = Catar- 
rhus; 2. bei J. Phil. Stucker: = Ca- 
tarrho-rheumatismus; V. xata- u. 
Rheuma. 

Catarrhexis, j xaradbnkıs, gen. -zwg, 
-ios, -is, eig.: ein Durchbruch (nach unten), 
daher: ein heftiger Durchfall, das Durch- 
schlagen eines Brechmittels usw.; v. xara u, 
Rhexis, 

Catarrheuma — Catarrhus; v. xata- 
u, Rheuma. 

Catarrhischesis, catarrhischetlcus, 
= Catarrhosch. etc. 

Catarrhöö — Catarrlbus; v. xare und 
Rhoë, 

catarrhoäticus, catarrholcus, catar- 
thoiticus, — catarrhalis, v. Catarrhoë. 

Catarrhöphē, Catarrhephösis, die Ein- 
schlärfung, Einsaugung; v. zara u. Rhophesis. 

catarrhophicus, durch Einsaugung ent- 
standen, dazu gehörig usw.; s. Catarrhophe. 

Catarrhopia, j xaraßöonrıe, eine Nei- 
gung od. Bewegung (von Feuchtigkeiten) nach 
unten, wie bei Katarrh, Durchfall; v. xara und 
gizo, s. Anarrhopia, Herpes, Reptile, Serpens etc, 

Catarrhopneumonia, Pneumonia ca- 
tarrhalis, die katarrhalische Pneumonie; 
v. Catarrhus u. Pneumonia. 

Catarrhöpus (motus), == Catarrhopia. 

Catarrhoschesis, die Unterdrückung 


Catartista 


od. Stopfung eines Katarrhs; v. Catarrhus 
u. Schesis, 

catarrhoscheticus, durch unterdrückten 
Katarrh entstanden, dazu gehörig usw.; v. Ca- 
tarrhoschesis, 

Catarrhus, ó zatadboog, zaraf- 
bovg, xarvagoog, der Katarrh, Na- 
senschleimfluss; eig.: ein Hinabfliessen, 


Defluxio, v. xata u. ew, (ow etc.) s. 
Rheuma etc. — Kuaruaßdos Aryorrui oi en tig 
nepuljs ç 709 nvevmovra ix Yupvyyog xa: &p- 
nQsag yıroneva, — alla Nurra TA KETUPEQOREVE 
us zu popa: ġevpara, Tualyv. (Yrouryp. 
y uç 'Innoxg. Agog.) = Katarrhen nennt 
man den Uebergang [schleimichter Feuchtigkeiten] 
aus dem Kopfe durch den Schlund [!!] od. die 
Luftröhre zu den Lungen; das Hinabtreten [der- 
selben Feuchtigkeiten] in die Glieder nennt man 
Flüsse. [!! Freilich: sehr verkehrte Ansichten ! 
wesshalb auch von den Ultra-Hippokratikern u, 
Ultra - Galenikern der vorigen Jahrhunderte diese 
Stelle wol absichtlich falsch übersetzt wur- 
de?) — Koiwor uev vnapya tors nahm: mepe- 
nrapurınmy e TËS nepale Vygoryıa magu va 
vnoxuneva PEQET UE MOYI” TUVTIG AUTA HEV TOUÇ 
Hunthoug evoummrovong == xouba vo muutos 
agoçuyopiveras* zaru de yagvyya xüs TYY VTE- 
gwur — dahög xurağğouvç erudar de xai tor 
dapuyya xar TYY rouyselar ugrypiey eve), WOTE 
Xs Toy trTOY vrultıpgorra TAVTHY Unera Tpayvr- 
Gyrus, Poaygadns ý pury yiveras = xalovcı de 
Pouayyov te to naĝos au notyosuxov, Iuù à. 
Asyiv, (Exit, sargıey, ys 7.) = Es kommt in 
Krankheiten gewöhnlich vor, dass die überflüssi- 
gen Feuchtigkeiten aus dem Kopfe in die niede- 
ren Theile hinabsteigen: einige z.B. in die Nase, 
wo man dann das Uebel ‘Schnupfen’ neunt; an- 
dere zum Schlunde und zum Ganmen, und man 
nennt es dann einfach “Abfluss (Katarrh)' ; senkt 
sich dagegen die Feuchtigkeit zur Kehle u. Luft- 
röhre, so dass die innere Schleimhaut derselben 
gleichsam rauh und die Stimme heiser wird, so 
nennt man das Uebel “Bräune (Heiserkeit?) u. 
Luftröhrenkrankheit, — Vgl. noch Coryza, 
Catastagmus etc. — Ein alter Vers sagt: 
‘Si fluit ad pectus, dicatur rheuma, catar- 
rhus; Ad fauces, branchus; ad nares, esto 
coryza.’ — Interessant ist noch die Verglei— 
chung des Arab, taS (katara), tröpfeln, E h5 
(katrath), der Tropfen usw.!— C. pulmonum, 
der Lungenkatarriu— C. sufocativus, der 
sog. Stickfluss, 

tarrhysis, das Hinabrieseln, Hinab- 
fliessen; v, xara u. Rlıysis. 

Catartisis, Catartismus, 7 xurapr,. 
015, Ò xaraprıoanog, zarnpruouog, die Ein- 
richtung eines Bruches, einer Verreukung usw.; 
V. xara u. (“gw, ayra,) eprow, ayzılw, fatur, 
«prıow, zubereiten, einrichten, 

Catartista, Catartister, ó sarapre- 
OTU, KETRETIOTYTE, genit. -ov, -Npos, der 
Kinrichter, ein Einrichtungswerkzeug wie der 
Flaschenzug, das Scamnum Hippocratis; s. Ca- 
tartisis etc. 


Catasarca 


Catasarca, xautu gazu, == Anasarea; 
V. zata u. Sarx. 

Cataschasma, o zaraozyasaa (sprich: 
katas- chasma !), eine Schnittwunde, tiefe Scarifi- 
cation, ein Aderlass; v. xara u, Schasma. . 

Catachasmus, ¿ó zaraoyaosog, das tiefe 
Scarificiren, Verwunden, Aderlassen; mit Unrecht 
auch als == Catachasma; v, xara u. Schasmus, 

Cataschesis, 7 zureoysoıs, das (gehö- 
rige, kräftige) Zusammenhalten (des Organismus) ; 
etwa was man jetzt durch (gesteigerte) Ir- 
ritabilität und in Beziehung auf das Zellge- 
webe durch Tonus ausdrückt; v. zaru u. Schesis, 

catastacticus — catarrhalis; s. Ca- 
tastagmus. 

Catastagmus, 0 xaraozaynos, 1. 
eig.: das Niederträufeln; v. xata- 
u.otaċw, 8. unter Staxis etc.; 2. = Catar- 
rhus. — Vgl. Catastygmus. 


Catastaltica (remedia),zurücktreibende, 
zusammenziehende, bes.: blutstillende, auch 
wol: beruhigende Mittel; v.: 

catastaltiens, xaraorakrınos, zum Auf- 
halten usw. gehörig, dazu geschickt; v. zera u. 
oreilo, s. unter peristaltiens, 

Catastäsis, Y7 zaraoraoeg, genit: 
-&0<, 1. das andauernde Stehen, Stehen- 
bleiben; 2. die andauernde eigenthümliche 
Körperbeschaffenheit; sog. Constitution; 
v. xara u. Stasis. 

catastaticus, saraorarızog, 1. an- 
dauernd stehend, fest stehend ; — Mor- 
bus catastaticus = M. stationa» 
rius, stehende Kht, Kht mit stehendem 
Charakter, oder nach Double: die sog. 
kleine Epidemie, welche mehre In- 
dividuen unter dem Einfluss einer beson- 
dern, sowohl deutlich ausgesprochenen, 
als auch andauernden Luftconstitution be- 
fillt; — 2. beruhigend, sedans , se- 
dativus; — 3. Einige bezeichnen jetzt da- 
mit auch: durch andauerndes Stehen ver- 
ursacht, dazu dienend usw.; so wie 4. 
zur körperl. Constitution gehörig, davon 
herrührend usw.; — s. Catastasis. 

Catastygmus. — Ist sicher nur Schreib- 
od. Druckfehler bei Blancard; st. * Catustay- 
mus’. Da aber alle Uebersetzer des Bl. das 
Wort beibehalten haben u. sogar R. G. Kühn 
Griechisch: ‘«arasruyaoug’ schreibt, so mag 
es hier wenigstens berichtigt werden. 

Catatäsis, 5) zararaoıg, gen.-swg, 
1. die Ausdehnung, bes. nach unten; 2. 
bei Hippokr.: die Einrichtung eines Bru- 
ches durch Extension u. Contraextension; 
v. xata u. Tasis. 

Catathesis, ý zuradsaıc, Depositio, 

Kraus’s etym. med. Lexicon, 3te Aufl. 


201 


Catharos 


Depressio, das Niederlegen, Niederdrū- 
cken; v. xara- u, Thesis: xararıdnyw, nieder- 
legen usw, 5 

Catatropha, sollte bedeuten: Durchfall, 
und man leitete es dann ab v, xara u. Trophe, 
so dass es wäre: Ernährung nach unten! Es 
ist aber sicher bloss Schreib- und Druckfehler 
statt Catarrhopia. 

Cataxis, 7 sarefıs, genit, -wç, das Zer- 
brechen, die Bewirkung eines Katagma; v, zar- 
ayru: 8. Catagma, 

Catechismus, ò xarnzıogog, der Kate- 
chismus, die Lehre, Anweisung, der Unter- 
richt; v. zare u. nrw, (nxı&w,) s. Echo; zarn- 
yro, »arnyılo, futs -ı0@, wieder tönen machen, 
durch Fragen herausbringen, unterrichten (nach 
der Sokratischen Methode!) — Da jetzt so viele 
sog. Katechismen für Naturwissenschaften geschrie- 
ben werden, so durfte wol hier das Wort nicht 
fehlen? 

Catechu — Katechu. 

eatecticus, falsch statt: cathecticus; s. die 
Bemerk. über dem H. 

Categoria, 7 x«ryyopıe, 1. Beschildi- 
gung, Anklage; 2. das Prädicat, die Eigenschaft, 
welche man einem Gegenstande beilegt; v. xure 
u. «yopevw, zu einer Versammlung reden; eine 
erweiterte Form des (aym), uyoga, ayopew, s, 
Agyrta! — xarnyopew, xurmyopsva, eine Ge- 
genrede halten, bestimmte Behauptungen aufstellen, 

categoricus, x«ryyog:xos, kategorisch, 
zu einem Prädicat gehörig, eine allgemeine Be- 
hauptung betreffend, davon abhängig; v. Categoria. 

Cateiadion, Catiadion, s. Catoeadion! 

catergastos, zarepgyuoros, elaboratus, 
excultus, bearbeitet, ausgebildet, veredelt; von 
xara- u. spyaloum, 8. Ergon etc.! — xurepya- 
Sowas, fertig machen, vollenden, veredeln usw, 

catergatos, gewöhnl.: catergastos, 

Cathaeresis, j zu&aıpeoıs, genit. -eug, 
die Herabstimmung (der Kräfte), grosse Schwä- 
chung; Ertödtung; Zerätzung; v. x«ra u, Hae- 
resis; xaduıpew, herunternehmen, niederdrücken, 
(dem Sterbenden die Augen zudrücken.) — Ca- 
thaeresis canaliculi laerymalis, das Herunter- 
ziehen (Detractio) des Thränenganges. 

Cathaeretica (remedia), stark schwächende, 
(das Leben) zerstörende Mittel, gelinde Aetz- 
mittel; v.: 

cathaereticus, za®a:ge£rıxoc, zum Nie- 
derreissen, Zerstören tauglich, mörderisch, ätzend ; 
s. Cathaeresis, 

Catharctica, cathareticus, f. st. Catharli- 
ca etc, 

Catharonoologia, die reine Verstandes- 
lehre; bei IF. Kern: Reinmathematik, (als 
Grundphilosophie;) v. catharos u. Noologia, 

Catharetica, f. st. Cathartica, 

Catharma >; ro x«dugae, 1, der durch 
Cathartica od. auf andere Weise ausgeleerte U n- 
rath: 2. die Schlacke; 3. bei Einigen mit 
Unrecht —- Cathartica ; 8. : 

catharos, x« apoc, rein; zunächst 
wol v. xaĵa:gw, reinigen, u. dieses von 


zata U. (000, &toWw,) — s. Haeresis; 


Catharrus 


zadaıpw, (xafargew,) nach unten weg- 
nehmen ! 

Catharrus , falsch st. Catarrhus, 

Catharsia (remedia), ra sadupoıa, = 
Catharticaz; v.: . 

Catharsis, ý za $aop0ı5, gen. -cug, 
die Reinigung (des Darmkanals), Aus- 
leerung nach unten; s. catharos. — C. 
diapharyngos, (N xaduapvıg dia 
gagvyyos,)—=Gastrocatharsis, das 
Aufrülpsen des Mageninhaltes! s. dia-, 
Pharynx etc. 

catharsius, xa®ap0s0s, == catharticus. 

Cathartica (remedia), se za®aprıxa, 
reinigende, nach unten ausleerende Mit- 
tel; v.: 

Catharticum. Kathartikonder Heil- 
kunde nennt J. J. Günther (Natur u. Kunst 
in Heilung der Krankheiten; Fit. a, M. 1834. 12.) 
seinen Versuch, die Heilkunde von ihren 
Hauptmängeln zu reinigen, als welche er 
anführt: 1. zu grosse Schätzung oder Verachtung 
der Alten; 2. zu grosse Vorliebe zu gewissen 
Auctoren; 3. zu grosse Vorliebe für gewisse 
Arzneien; 4. zu grosse Neigung vieler Aerzte, 
ihre Subjectivität auf ihr ärztliches Handeln zu 
sehr einwirken zu lassen. — S, die vorhergeh, 
Artikel. 

catharticus, xa9ag Tıxog, reinigend, 
nach unten ausleerend, purgirend; s. Ca- 
tharsis. 

Cathartina, Cathartine—Cathartinum., 

Cathartinum, das Kathartin, die 
(neu entdeckte) Purgirsubstanz der Senna 
u. ähnl. Mittel, das Sennabitter; v. 
catharticus. 

cathecticus, z«®:xrıx0<, zurückhaltend, 
zum Zurückhalten tauglich, davon (z. B. von 
Harnverhaltung) herrührend; v. xara u. hecticus; 
letzteres jedoch in der ursprünglichen Bedeutung : 
habend, haltend. 

Cathedra, 7 xa®:dgu, der Sitz, Lehr- 
stuhl, Katheder; v. xera u, Hedra etc. 

ecathemerinus, xa9nypspıvog, täg- 
lich; v. xara u. Hemera: xa? yusoar, 
per diem. — Febris cathemerina, F. 
quotidiana. 

Cathëter, ò zaderyp, naseryg, 
genit. -7006, -ov, also auch: Catheteris! 
der Katheter, Harnzapfer; eig.: was 
in die Tiefe hinabgelassen wird, v. xata 
u. inui, senden; au nu, hinabsenden, 
hinabsenken. Die Alten bezeichneten damit auch 
Sonden, Charpiebäuschchen usw., welche 
in tiefe Wunden zu bringen sind, 

Catheterisatio, falsch statt: 

Catheterisis, Catheterismus, s 
NOFETYELOLC, Ö KadsTygLa og, das 
Katheterisiren; v. zadsrygı&o, fut, 


Mn. 


Catias 


-:0o, den Katheter anwenden, kathete- 
risiren. Bei den Alten bedeutete Catheteris- 
mus auch: Sondiren tiefer Wunden usw. 

catheterius, zum Katlıeter gehörig, dadurch 
entstanden usw.; v. Cathetet. — Filum cathe- 
terium, der Katheterdrath, — Laesio cathete- 
ria, eine durch den Katheter verursachte Ver- 
letzung. 

Cathimia, Cathmia, 7 sadınıa, xa- 
Opia, l. was sich an einem Seile oder wie ein 
Seil in die Tiefe hinablässt; v. xura u. iaw; s. 
Himas; 2, daher: eine Erzader in der Erde 
od. in Erzstufen; 3, — Cadmia! 

Cathodus, genit. 7 »«#odog, das Hinab- 
steigen, bes. des Bluts zum Uterus (vor der Men- 
struation) od. zum Mastdarm (vor dem Eintritt 
der Hämorrhoiden); von xera u, Hodos. — 2. 
Crusell in Petersburg nennt ‘die Kathode’: 
den austreteuden galvanischen Strom, den Was- 
serstofipol, den negativen P., den Kupferpol in 
der erregenden Flüssigkeit, den Zinkpol der Ge- 
fässapparate, den Kalipol. Vgl. Anodus. 

Catho = Hamarthritis! v. 
catholon (per omne) u. Arthritis. 

Catholceus, 0 xa#olxsve, (also 3- 
sylbig auszusprechen,) eine Binde, die 
den ganzen Kopf bedeckt und die unter- 
liegenden Binden und Verbandstücke fest 
hält, ein Couvre-chef; v. xara und 
éàxw etc. s. Helcosis, Helcysma etc.; xa- 
eixw, (xaðolxsw,) ich umziehe, um- 
schliesse. 

Catholicum (remedium), eine allge- 
meine (gegen Alles dienende) Arznei, Uni- 
versalmedicin, eine Panacee; v.: 

catholicus, xu®oł:xoç, allgemein, das 


Ganze umfassend, über oder für Alles geltend; _ 


v. xara u. holos, 


Cathölomelasma, Melasma univer- 


sale, das allgemeine (durch den ganzen 


Körper verbreitete) Melasma, the consti- 


tutionel melasma der Engländer; v. ca- ' 


tholos u. Melasma. 

Cathorāsis, (ý »xa%opaocıç?) das 
Hinuntersehen , scharfe Aufsehen auf et- 
was, das scharfe Gesicht; v. xata u. Ho- 
rasis. 

Cathosis, bei Helling als gleichbedeutend 
mit Myopia; wahrscheinlich Schreibfehler statt: 
Cathorasis? und auch dann ist der Ausdruck zu 
unbestimmt und wenigstens ganz entbehrlich, 


Cathypnia, (7 zadvnvea?) ein sehr 
fester Schlaf; v. xata- (= Lat. per-) u. 
Hypnos. 

Cathypnösis, ý zadvırvocıc, das 


= F u a — 


l T o a aM Oa 


feste Einschlafen; auch = Cathypnia; v. ` 


zare- u. Hypnosis. 
Catiadion, s. Catoeadion! 


Catias, .. xarıag, (Ion. für xafıaç), gen. f 
-&doç, =Ädis, 1. == Cotoeadion; — 2, — Ca- 


i 


theter; — 3. ein Werkzeug zum Zerschneiden 
tiefer liegender organischer Hindernisse, also 
etwa: ein feines Messer zum Flechsenzerschnei- 
den in der Augenhöhle usw.;— 4. ein Instru- 
ment zur Entfernung des todten Foetus (bei den 
Alten); v. xavas, s. Catheter etc, 
atillus, ro vovfà:ð:ov, das Töpfchen, 

Öfchen usw.; Demin, v. Catinus. — C. cinereus, 
C. obrusae, — Cupella. 

Catinus — Cupella. 

eatö, zurw-, nach unten; 8 xata- 

catocar, cätöcärä, zarwzugpu, Kopf 
unter Kopf über; vgl. anacar, 

Catocathartica (remedia), Purgantia (per 
inferiora!), Reingungsmittel nach unten, 
Abführmittel;s.xura-, zarw-, Cathartica ete.! 


Catöch®, 7 xaroyn, (auch »aroya?) 
== Catochus. — Aysuluos, Aysvin, ui row 
updgev zaroyas dumagnraon 7 veugeriame Tir 
rasır yıyvonswan Paullus Megin., 4,55. (Ge- 
lenksteifigkeit, ein Starr- oder Unthätigsein der 
Gelenke von Verkeilung der Knochen oder eine 
Spannung der Flechsen. J. H. Hebenstreit 
übersetzt (Efny. p. 1.) unrichtig: *— articulo- 
rum tumores ob infarctum aut arthriticam ali- 
quam tensiouem factos.” 

‚ d xaroyesvg, Retentor, Re- 
tinaculum, der Festhaiter, Halter, ein 
Werkzeug zum Festhalten; v. xureyev, s. Ca- 
toche ete. 

Catöchilon, ó x«zwyer).wv, einMensch 
(Affe usw.) mit dicker Unterlippe; von 
xero u. Chilon. 

Cätöchus, 0 xaroyog, das Festhal- 
ten, Gebundenbalten,, v. xata u. syw; 
xateyw, (saroyw,) fest halten, fesseln; 

her: 1. = (atalepsis; 2. ein fester 
Schlaf mit offenen Augen; wenig- 
stens: ein Zustand, worin sich der Kranke 
nicht rührt und keine Empfindung zeigt; 
viell. bloss verwechselt mit Catalepsis ; 
3. bes. bei Kindern: Induratio telae cel- 
lulosae. 

Catoclesium, bei Desvaux? Begin etc, 
u. A. unrichtig statt: Cataclesium. 

Catocoelis, j »«T0-xo:Jlıa, Ion. 
z«ta-»orlın, Venter infimus, der 
Unterleib; v. xarw- u. Coelia.— Vgl, 
bes. noch Anocoelia! 

Catodon, (infradentatus ,) eine (mehr) im 
Unterkiefer gezälmte Wallfischart, als Gegensatz 
von Hyperodon; v. xara- u. Odüs, 8. Dens etc. 

Catoeadion, ro xaroıadıov, bei Are- 
taens (ygor. vovo. Orpanevr. Bıßk. d, ed. Ox. 
p. 129,.): = Storynez v. ai xaroıadegs, bei 
Pausanias, 9, 13, 2: die Lockschaafe; also 
a sarosades— Lockhämmel, also: xat- 
osudsor == Werkzeug, das gleichsam das 
Biut herunterlockt! v. xara- und os == Ovis 
= Schaaf! — Also ein Werkzeug, das das 
Blut, wie Schäfchen, herablockt! — Obgleich 
alle Ausgaben haben xureıadıor, u. die gut- 


Cauda 


willigen Commentatoren solches aus Eidos usw. 
zu erklären suchen, so ist doch die obige Ab- 
leitung offenbar die sicherste, 

Catomismus, ô xurwuınnog, Repositio 
luxati humeri, die Einrichtung einer Schulter- 
ausrenkung; v. xara- u. Omos (wuoç), Humerus. 

Catöpodes (pisces), Fische mit Bauchflos- 
sen, Bauchflosser;z plur, v, Catopüs, v, xato- 
u. Püs; s. Pes ete. 

Catoptosis, f. st. Cataptosis. 

Catoptrica, Catoptrice, ý xato- 
negınn (tevy), die Lehre vom Spie- 
gel, von der Spiegelung, die Kato- 
ptrik; v.: 

catoptricus, sarontpıxog, den Spie- 
gel oder die Lehre davon betreffend; v. 
Catoptron. 

Catoptromantia, (7 xarorrpouarrsa?) 
Praesagium e speculo, die Wahrsagung aus 
dem Spiegel, der Spiegelprophet, die 
Katoptromantie; v. Catoptron und Mantia, 
Vgl. Aeromantia, Theomantia etc. 

Catöptron, zo xarontoov, der Spie- 
gel; v. zata u. ozto, sehen; s. Ops etc. 


Catoptroscopium, Apparatus inve- 
stigandi specularis, ein Spiegel - Ap- 
parat zu mikroskopischen Untersuchun- 
gen, wie z.B. der von FF. Sömmer- 
ring; v. Catoptron u. Scöpe. 

Catopüs, s. Catopodes, 

Catoretica (remedia), falsch stalt: Cato- 
terien. 

Catõtërïíca (remedia), ra nurwrtpıra, 
Abführmittel, Laxirmittel usw.; von zarw, 
compar. : zerwrepog, mehr nach unten, 

catoxySs, peracutus, sehr scharf, sehr hitzig ; 
v. zutu u, oxys. — Morbus catoxys, M. pera- 
cutus. — Febris catoxeia, F. peracuta. 

Cattaracta, s. Cataracta! 

Catulötiea (remedia), = Epulotica, Ulo- 
tica; v. xæzæ u, Ulotica. 

Caucasicus, Kaukasisch, zum Kau- 
kasus gehörig, davon herstammendusw.;v.: 

Caucasus, ó Kavxaoos,der Kaukasus, die 
bekannte hohe Gebirgskette zwischen Russland 
u, Persien, welche man zuerst bei Seschylus, 
500 Jabr vor Chr. Geburt, mit diesem Namen 
bezeichnet findet und welche für den Arzt und 
Naturforscher in so vielen Hinsichten wichtig ist, 
Das Wort scheint verdorben aus koh kafsp, kak 
käf od. koh kas, das Kaspische Buklıze 
wie viele Perser u. Türken dieses Gebirge nennen. 

Cauda, 7 ovoa, y weoxog, A. der 
Schwanz, hinten vorstehende Theil 
des Thier-Körpers; — 2. jeder schwanz- 
ähnliche organische Theil; — 3. bei den 
Alten auch == Penis, — Die Alten, welche auch 
‘Coda’ schrieben, leiten das Wort v. cavus (ea- 
vata) her und bringen eine Menge so wunderli- 


Caudätus 


cher Ansichten vor, dass sie nicht wohl mitge- 
theilt werden können. — C. equina, 1. der 
Rossschweif, das unterste Ende des Rücken- 
marks; — 2. — Equisetum. 

eaudätus, geschwänzt; v. Cauda. — 
Piper caudatum == Cubeba, der Schwanz- 
pfeffer. 

Caudex, gen, -ieis, 1. ú xognos, vo OTE- 
Aeyos, der Stamm (eines Baums); — 2. der 
Splint; daher auch: Bucb und alles, was aus 
mehren über einander liegenden Blättern oder 
Lamellen besteht. Die Ableitung ist noch unge- 
wiss. Man schrieb auch * Codex’, und gab die- 
sem weitere Bedeutungen. 

caulēđon, x a vÀ 4 Jovy, caulatim, in die 
Queere abgebrochen, wie ein Stock, 
wie eine Rübe; von Caulis, Caulos. — 
Cauledon als Substantiv, statt: xag- 
ayna »avindov yevowevov, Fra- 
ctura caulatim facta, ein Queerbruch. 

Caulis, Colis, ò xav ìoc, der Sten- 
gel, Schaft (der Pflanzen), der Strunk; 
die Stange usw.; Ve xaiw, »ava, verbren- 
nen; also eig.: was zum Brennen taugt! 
Auch bedeutete es: Stengelkohl, woher dann 
das Teutsche: Kohl, aus welchem im Französ. 
(Chol, durch Uebergang des lin u) Chou, wie 
aus Calx, Kalk und la (Chaulx) Chaux, 


wurde. 

Cauloplecta, Cauloplectes, an Läh- 
mung des männl, Gliedes leidend; s, Cauloplegia, 

Cauloplegia, die Lähmung des männl. Glie- 
des; v. Caulus u. Plege etc, 

Caulorrhoea, Blennorrhoea urethrae 
virilis, der Schleimfluss der männlichen 
Harnröhre; v. Caulos u. (Blennor)rhaea, 
— Also eig.: Ausfluss aus dem männl, Gliede 
oder sog. Tripper. Jedoch passt der Ausdruck, 
wie das Teutsche ‘Tripper’ nur für die mildere 
acute und für die chronische Form, also nicht f. 
die Krankheit überhaupt, da diese bei höherer, 
also vollkommnerer Ausbildung gar keinen Aus- 
fluss zulässt, wesshalb die Ausdrücke * Urethri- 
tis, U. acuta, U, chronica, U. contagiosa, U. 
non contag.’ den Vorzug zu verdienen scheinen. 

Caulos, Caulus, ò xavłoç, 1. = Can- 
lis; 2. Penis; s. Caulis, 

Caulospara, Caulosporae (plantae), 
bei K. H. Schultz: homorganische, sten- 
gelsporige Ge) Pilanzen (s. 
dessen: Natürl. System des Pflanzenreichs; Berl. 
1832. S. 263-7.): v. Caulos u. Spore. 

Caulus, s. Caulos etc. 

Cauma, To zaupa, genit, - arog, 
-ätis, 1. die Verbrennung, näml. die 
verbrannte Stelle; 2. eine grosse, 
brennende Hitze; 3. = Causus; V. xaiw, 
xav, zünden, brennen machen, xavo- 
par, (selbst) brennen, verbrannt werden. 


caumatödes, zavuarwöng = cau- 
sodes. 


Cauteriasmus 


Causa, 7) aıtıa, die Ursach (einer 
Krankheit usw.). Die Alten leiten das 
Wort v. cavus, hohl; cavere, sich hüten, wie 
in (dunkeln) Höhlen vonnöthen sei, Ursprüng- 
lich schrieb man € Cauta’, bis das t, wie öfters, 
in s überging. 

eausälis, ursächlich; v. Causa. 

Causalis, 7 xavoakıg, gen. -ıdos, 
die Brandblase; s. Caustica. 

Causis, 7 zadoıg, gen. -sug, das 
Brennen, die Operation des Brennens; s. 
Caustica. 

causödes, savowdng, brennend, 
brennend heiss; v. Causus u. Zidoe? wahr- 
scheinlich ist aber das - wdyc hier blosse 
Endung. — Causodes (febris), das 
Brennfieber = Causus, 

Causõma, to xa vow pa = Cauma; 
8. Causus, 

Caussa, richtiger: Causa, 

caussalis, richtiger: causalis, 

Caustica, t zauvorıxna, Aetzmit- 
tel; eig. Brennmittel; plur. v.: 

Causticophörum, ein Kausticophör, 
der Aetzmittelträger; ein Werkzeug 
zum Anbringen eines Aetzmittels an eine 
bestimmte Stelle in der Harnröhre, in 
der Mutterscheide, im Rachen, im Ohr 
usw., z. B, das von Segalas, od. das 
neuere von Tanchon (s. Froriep’s No- 
tizen usw. Nr. 934 —43, 10. S. 160); 
v. Causticum u. psow, fero. 

causticus, xa vot:xog, (brennend,) 
ätzend ; v, xavm etc.; s. Causus etc. etc, 

Caustocyelus, Annulus causticus, ein 
Aetzring, wie z. B. Sanson s Cautöre cir- 
eulaire, bestehend in einem Ringe, in weichem 
salpeters. Quecksilber gegossen ist (zum Aetzen 
der Hornhaut) ; s. eausticus, Cyclus etc, 

Caustodermitis, Dermatitis ambte- 
stionis, D. ex ambustione, eine Haut- 
entzündung durch Verbrennen ; v. zavo, 
8. Causus etc., u. v. Dermitis, 

Caustogyrus — Caustocyclus; 8. 
causticus u. Gyrus. 

Causus, 6zxa0ooc,dasBrennfieber, 
der Kausus; v. xaw, xata, xavw, 8. Cau- 


lis, Cauma etc. 


Cautèr, ö xaurng, gen. - jgos, das Brenn- 
eisen, Brennwerkzeug; s. Cauteriasmus etc. 

Cauteria, ta xavtyota, 1. Brenn- 
mittel; 2. schnell wirkende Aetzmittel 
(=Cauteria potentialia, während 
man die eigentlichen Brennmittel: Ca u- 
teria actualia nannte;) plur. v. Cau- 
terium. 

Cauteriasmus, u «VI 70100 108 = 


Cauterisatio 


Cauterisatio, die Operation des Bren- 
nens, das Kauterisiren; übel gebildet 
aus Cauteria ete.; besser ist Cauterias- 
mus, V- xevryoraßw, fut. -gw , kaute- 
risiren. 

Cauterium, fo zx@vrn0:09, 
Brennmittel usw.; s. Cauteria. 

Cauthma =: 

Cauthmos, ó xau&a0og, Uredo (arborum), 
der Brand anBäumen;z eine durch übermäs- 
sige Hitze entstandene Krankheit der Bäume; 
y. za ete.; 8. Canstica. 

Cauthmozoster, Uredo Zoster, Zo- 
sterocauthma, ein dem Baumbrande v. 
aussen ähnlicher herpetischer Gürtelaus- 
schlag; v. Cauthmos u. Zoster. 

Caverna, ro ayrgor, die Höhle; v. eavus. 

eavernösus, avrowdng, mit Höhlen 
versehen; v. Antrum u. eidog..— Cor- 
pora cavernosa penis, die schwammigen 
Körper des männlichen Gliedes. 

Cavum, to zoilov, arrgov, die 
Höhle; scheint verwandt mit Scapha ? 
auch mit »0> (kaphaph), krümmen, beu- 
gen, hohl machen; vgl.: 

cavus, »oilog, hohl; s. Cavum, 
Causa, etc. 

Cebale, ņ »x:ĝaàyņ, im alten Alexandrien: 
== Uephħale. 

Ceble, 7 x:ß}n, in Makedonien u. Ale- 
xandrien: — Cebale, Cephale, 

Cecilia —C aeecilia. 

Cecrops, ö (und 7!) Kexgoy, genit, -onos, 
-dpis; (eigentl. bloss die rauhere Form f. Cy- 
clops!) s. Cyclops, Cyclus, Circus etc. etc. 

Cecryphalos, öz:xgrpakos,s.Cryphalum. 

Cedma, zo zed u, gewöhnl. im Plur.: 
zu seduara, Cedmata, bei Hip- 
pokr., Galen u. a. Alten: 1. das chron. 
Gliederreissen bes. im Hüftgelenk u. 
im Knie, diuturni articulorum (praeser- 
tim coxae, genuve) dolores ; — 2. zuw. 
auch: Leistengeschwülste, tumores 
inguinum, bubones; Ked pata: ai ex 
evgewtos yoovıoı diudeneig, To MEQE 
sa agFoa ovunavra, 7 ebaıgerwg Nepe 
iz xat ıoyıov. T'ahnv. (Einynoıs 
won. ‘Ianoxg.) = Kedmata sind chron. 
Rheumatismen, die in allen Gelenken, bes, 
aber im Hüftgelenke vorkommen, V. xeduw, xe- 
ders, zZertlieilen, zerreissen, zerstoren == 
oudasw, oxedarrum, 5. Scedasmus etc. — An 
eine Ableitung v., xjdos etc., wie sie noch bei 
Einigen vorkommt, ist nicht zu denken!— Ced- 
ma Arectaei, tro xeduu Agsrusov, Venue 
maioris ruptura “cedma’ Arelaco dicta, bei 
4.: die Zerreissung einer beträchtlichen Blut- 
ader. 

cedmatödes, zé Jutud ys, dem Glie- 


das 


Cella 


derreissen ähnlich, damit behaftet usw. ; 
v. Cedma u. Eidog ; jedoch ist das - wðys 
hier wol mehr als blosse Endung anzu- 
sehen. 

Cedmatophthalmia, Ophthalmia ced- 
matosa, eine Augenentzündung aus ka- 
tarrhal., rheumat., gichtischen und dgl. 
Veranlassungen; v. Cedma u. Ophthalmia. 

cedmatosus, ohngefähr = cedmatodes, 
welches wenigstens reiner grammatisch gebildet ist, 

cedo, zupaywpsw, weichen, sich entfer- 
nen; v. Hebr. 9x (zaad, cad, ced,) cessit, 
incessit, processit, weichen, gehen, einhergehen. 
Vgl. cesso, Processus, Abscessus etc, 

Cedrelaeum, to zedpelusor, Oleum ec- 
drineum, ein Cedern- od. auch Fichtenöl, Franz, 
Uhuile de cade, ähnlich dem Ol. terebinth. 

Cedria, Cedrium, 7 xð gito xed gror, 
ein (wohiriechendes} Fichtenharz ; s.: 

cedrinus, «ed uyırog, v. Cedern; v. Cedrus. 
— Oleum cedrinum, gewöhnl. == O. citri, O. 
de cedro ; vom ltal, il cedro — Citrus. 

Cedrus, 7 x:dọos, 1, die Ceder; 2, ein 
wohiriechender Wachlolderstrauch; v. xsw, zum 
etc., spalten, brennen, räuchern usw.; vgl. Cele, 
Cauma etc, 

Cele, 7 #wnin, (zalny,) der Bruch, 
Hernia. Das Etymol. M. leitet #yåy 
her v. »«@Jor, ein (trockner) Stock, der 
leicht bricht (u. brennt, s. Caulis etc.!). 
Offenbar kommt es aber v. xew, xl etc. spal- 
ten, s. Cedma, Doch scheint die Ableitung v., 
Celos eben nicht verwerflich, bes. wenn man zu- 
nächst an Hernin incarcerata denkt. — Das Wort 
wird übrigens jetzt nur in Zusammensetzungen, 
in diesen aber auch sehr häufig , gebraucht, 

celer , velox, ruyvs, schnell; v. wide, le- 
vis sum , celer sum; Hebr. bbp (kalal, kal,) 
schnell sein. — Pulsus celer, der schnelle P. — 
Respiratio celeris , das scimelle Athmen. 

Celerimetrum, sprachwidrig st.: Tach y- 
metrum. 

Celeritas, j raguvrns, die Schnelligkeit; 
v. cëler. 

Celeta, Cdlötes, 6 xyiytyg, gen. 
-ae, -ov, ein Bruchkranker, bei un- 


sern Landleuten: ein Gebrochener! 


v. Cele etc. 

celicus, zu einer Hernia gehörig, davon her- 
rührend usw. v. Cele. 

Celis, 3 xy ł:sç, gen. - idos, -idis, 1. Ma- 
eula, Naevus, Cicatrix, ein Fleck, Mutter- 
mal, Narbe; 2, ein Hautgeschwür; eig. wol: 
Brandfieck, Brandblase ; v. (xuw, x7w, ayw) xurw, 
save, 8. Cauma, Caustica, Celos. 

Cella, to tuusiov, 1. die Zelle, 
(kleine) Höhle; 2. der Keller; nach Fe- 
stus v. celo, bergen, verbergen; aber si- 
cherer vom Hebr. NYD (kele), der Verschluss, 


verschlossene Ort, u. das v. 853 (käla), clau- 
sit, verschliessen , enthalten. 


Cellulösus 206 Cenösis 


eellulösus, zellig; 8.: 

Cellula, to vagısıdıov, das Zell- 
chen, die kleine Zelle; Demin. v. Cella. 

Celocolica, Colica herniosa, eine 
Bruchkolik, Kolik v. Brucheinklem- 
mung; v. Cele u. Colica. 

Celödes — Celoides. 

Celodyspnoea, Dyspnoea herniosa, 
das Schwerathmen wegen Stetho- 
cele; v. Cele u. Dyspnoea. Bestimmter 
wird die Sache bezeichnet durch: Stetho- 
celodyspnoea. 

Celoides, bei Alibert: ein Skirrhus 
mit brennendem Schmerz; v. Celos und 
Eidos. 

Celologia, die Kelologie, Bruch- 
lehre, Lehre von den sogen. Brüchen 
oder Hernien; v. Cele u. Logos. 

Celorrhaphia, Sutura hernialis, die 
Bruchnaht; v. Cele u. Rhaphe. 

Cëlos, ó xy7Aos, eine brennende Geschwulst, 
Geschwulst von od. mit innerer Hitze; v. (xaw, 
xyw, xào) tdw, av, xylow, zünden, bren- 
nend machen, Hitze und Schmerz verursachen. 

Celotomia, 5% xnkoronıa, der 
Bruchschnitt; v. Cele u. Tome. 

celotomicus, zum Bruchschnitt gehö- 
rig, davon herrührend; v. Celotomia. 

Celotomus, der Kelotöm, ein Mes- 
ser od. sonstiges Instrument zum Bruch- 
schnitt, auch der operirende Wundarzt, 
der Bruchschneider; v. Cele u. To- 
mus, Tome etc. 

Cenangia — Ceneangia. 

Cenchrecphlogiois, Yariolois milia- 
ris, die Hirsenkorn-Varioloide; 
v. Genchros u. Ecphlogiois. 

Cenchrias, ó xeyygıag, gen. - ıov, 
1. die Hirsenflechte; 2. eine Schlan- 
genart; v. Cenchros. 

Cenchridias, ó »eyro:dıas — Cenchrias, 

cenehrödes, cenchroides, x 87- 
z ọos:ðye, miliiformis, miliariformis, 

irsenähnlich; hirsenausschlagähnlich ; v. 
Cenchros u. sidog. 

Cenchros, ó u. 7 #277005, #Eg- 
Xvog, bes. im Plural: of u. ai xeyyooı, 
Milia, Hirsenkörner;— Feigenkerne, 

emina caricarum; — Granula, kleine 
Körner, Körnchen überhaupt; — Mi- 
liaria, der Hirsenausschlag; vgl. 
Cenchrias. — Von xsọyw, exaspero, rauh 
machen. Vgl. Cerchnos, Cerchnasmus etc. 


Cenchrosyphilionthus, Syphilion- 
thus miliaris, Ionthus miliarı-syphili- 


ticus, die venerischen Hirsenfinnen; von 
Cenchros u, Syphilionthus. 

Cenchrosyphilopsydrax ,„ Syphilo- 
psydrax. miliaris, Psydracia miliari-sy- 
philitica, die venerische Hirsenkrätze, 
vener. Hirsen -Psydracie; v. Cenchros u: 
Syphilopsydracia. 

cenchrötus, xeyypwrog, hirsig; v.: 

Cenchrus — Cenchros, 

Ceneangia, Ceneangia, 9 xevay- 
yıa, xevsayyıa, wevwsayyeın, 1. 
die Leerheit der Gefässe, Gefäss- 
leere; 2. die Ausleerung (Entlee- 
rung) der Gefässe, Gefässentlee- 
rung, Hippokr. Aph. I, 2. v. xevog od. 
xevsog u. Ayysıov. 

Cenembatösis, } zeveußaryosg, Gres- 
sus (Fectura) per inanc, 1. eine Bewegung 
durch den leeren Raum; 2. == Paracentesis; 3, 
das Eindringen einer Wunde in den Leib, in die 
Brust; s.: 

cenembatos,x:v9:4ßaro<bei@alen.[?) 
in das Leere tretend, einen Fehltritt, 
[aber nicht: ‘faux pas’!) ein Stremma ma- 
chend; v. cönos u. Aaww etc. s. Basis etc, ! 

Ceneön, ó xevewr, das Leere, das H oh- 
le, bes. die sog. Flanken, also — Lagtnes; v.; 

CENEOS „ KEreogz——cenoS. 

Cenobio und 

Cenobion, Cenobium, bei Mirbel, Be- 
gin etc. u. A. falsch (Gallicismus!) statt: C oe- 
nobium. | 

Cenobrion, mehrfach falsch statt: Coe- 
nobion. 

Cenöma, zo xevosna, Evacuatum, 
1. das Ausgeleerte, der Unrath ; — 2. der 
dadurch entstandene leere Raum; V. xs- 
yaw, 8. Cenosis etc. 

Cenorampeus, bei Dumeril u, Fro- 
riep falsch statt: Cenorrhamplius; vgl. die Be- 
merk. über R, Rh, etc. in der Einleit. 

Cenorrhamphus, einLeichtschnabel; 
eine besondere Familie der Klettervögel; eig, 
Leerschnabel, v. cenos u. Rlıamphus, 

CENOS, x:v05, xereog, leer; ohne gehüri- 
gen Inhalt, leicht; v. x:» etec. spalten, zerreis- 
sen, aushöhlen, leer machen usw. s. Cedma, Cele, 
Schisma etc. etc. — Scheint nahe verwandt mit 
gymnos. 

Cenosiophthisis, Tabes ab inaniti- 
one, eine Schwindsucht wegen Blut- u. 
a. Säfteverlust; v. Cenosis u. Phthisis. 


Cenösis, 7) zevwoıg, gen. -swç, die 
Entleerung, z.B. v. Blut u. a. Säf- 
ten, von Darmunrath ; v. cenos: vom, 
fut. xey wow, ausleeren. Auf keine Weise 
darf aber das Wort, wie von Einigen jetzt, z. 
B. hin u. wieder in Schmalz’s vortrefflicher 
Diagnostik, geschieht, f. Ausleerung, wo 


Cenotaphium 


dieses Wort durch Exeretio übersetzt werden 
muss, genommen werden! s, vielmehr Ecerisist! 

Ceneotaphium, to xsvoraypıov, ein 
leeres (Prunk -) Grabmahl; v. cenos u. 
Taphos. 

cenoticus, zur Entleerung gehörig, dadurch 
entstanden usw.; s. Cenosis, — 2. bei Schmalz 
u A. jetzt oft f. st, eceriticus. 

Centaureum, Centaurium, ein be- 
kanntes Pflanzengeschlecht, dessen ver- 
schiedene Species viel Bitteres, Faser- 
und Blut-'Thätigkeit Potentiirendes ent- 
balten. — Offenbar ist das Wort barbarisch-La- 
teinischen Ursprungs : man nannte die bittere, 
sebr schätzbar erscheinende Pflanze: ‘Tausend- 

ji aut — ein: 1000 Gulden werthes Mit- 
tel! und übersetzte das, bescheiden ! in’s sogen, 
Lateinische durch: *Centaurfum’— ‘100 Gul- 
den werth’. — Die nun post factum gebildeten 
Fabeln vom Centaur Chiron, der das Mittel 
bei'm Achill u. a, Leuten angewendet haben soll, 
sind = Alt- Weiber - Mäbrchen, Das Persische 
osas (kenturījān) ist — verdorbenes bar- 
barisches Latein. 

Centaurus, 6 xeytavooc, der Cen- 
taur; (zuwl. auch= Taurus Nr, 2. auch 
wol == Penis;) wesshalb man, um Doppelsinn 
zu meiden, meistens Hippocentaur spricht, 
— Man leitet das Wort her v. xerruw, stechen, 
s Centrum, u. v. Taurus. 

Centema, ro xevryaa, 1. eig.: die durch 
einen Stachel u. dergl. gereizte oder verletzte 
Stelle; 2. in den Lexicis: der Stachel, die 
Spitze; v. xerraw etc. S.: 

Centerion, CenterYum, richtiger: Cen- 
teterion etc. R 

Ceontesis, 9 XEVTHOLE, gen. -&06, 
das Stechen, Durchstechen; von xevzau, 
fut. -xev 7n00@, stechen, durchstechen ; 
verwandt mit xs@ etc. 8. cenos. 

Centeterion, -Jum, 10 #8P9T97T7- 
eo:o», die Nadel, Ahle u. dgl. Werk- 
zeug zum Stechen; vgl. Centesis etc. 

centeticus,, zum Einstechen od. Durchste- 
chen gehörig, davon herrührend, durch mechani- 
sche Reizung mit spitzen Instrumenten enistan- 
den; s. Centesis, 

Centigramma , le centigramme, das 
Centigramm der Franzosen, der hun- 
dertste Theil eines Gramma, nahe an Y, 
Gran des Teutschen Apothekergewichts; 
Y. centum u. Gramma. 

centradiaphanes, was in der Mitte nicht 
derchscheint, in der Mitte dunkel, ‘mi ttd un- 
kel” könnten wir sagen, wenn wir in Sprache 
usw. usw, selbständiger wären! v. Centrum und 
adisphanes. — Cataracta centra diaphanes == 
Catarneta centralis. 

eenträlis, centricus, centrisch, im 
Mittelpuncte befindlich usw.; v. Centrum, 


Centropüs 


Centranthus, die Spornblume, ein be- 
kanntes Pflanzengeschlecht; in welchem bes. C. 
Caleitrapa De Cand, (== Valerian. Caleitr. 
L, — Fal. annua alt. Cilus.) — die feder- 
blättrige Spornblume, die Calcitrape, 
sonst ausgezeichnet wurde; v. xerrgor, 8. Cen- 
traum! u. Anthos, 

Centriscus, ein Messerfisch, wie 
€. seutatus, der gewöhnliche (beschil- 
dete) M.; C. Scolopax, der Schnep- 
fenfisch; Demin. v. xeytoov, Sta- 
chel, s. Centrum. 

Centrocataracta, Cataracta centralis, 
der Central-Staar, die Verdunkelung 
der Mitte der Krystalllinse; v. Centrum 
u. Cataracta. 

Centrogangliitis =M y eloganglii- 
tis; v. Centrum u. Gangliitis. 

Centrogaster, ein Stachelbauch- 
fisch; C. Rhombeus, der rautentörmige 
Stachelbauch; v. Centron u. Gaster. 

Centrolöphus, der Stachelkam m- 
fisch; C. niger Lacep., der schwarze 
Stachelkamm; v. Centron u. Lophus. 

Centron, Centrum, to #evtoon, 
1. der Stachel, ein spitzer Körper zum 
Stechen; 2. der dadurch verursachte Stich 

= Centema), der Mittelpunct einer 

adurch verursachten Verletzung, daher 
auch: der Mittelpunct eines Cir- 
kels, einer Kugel usw.; v. xaw, xew, 
8. Cele etc. xsrw, verletzen durch Ste- 
chen, Reissen, Spalten, s. cenos,) xey- 
qw, xevraw, stechen. — Gewöhnlich 
spricht u. schreibt man Centrum. 

Centronötus,einRückenstachler; Fisch 
mit Stacheln auf dem Rücken und in den Rü- 
ckenflossen, wie der Lootse, Gasterosteus Du- 
elor L.; v, Centron u. Nötos 

Centrophygadopsoriäsis, Psoriasis 
centrifuga, die von einem Mittelpuncte 
aus sich verbreitende u. dann diesen ver- 
lassende Schuppenflechte; v. centrophy- 
gas u. Psoriasis. 

eentrifugus, xerrgogvyag, den Mittel- 
punct fliehend, vom Mittelpunct hinausstrebend ; 
v. Centrum u. gevyw, fugio, fliehen, — Vis cen- 
trifuga, die allgemeine Expansiv- (oder 
Centrifugal-) Kraft. 

centrophygas, xerrgogvuyas,gen, -udog, 
=z eentrifugus. 

Centropodus, ein Brustflossstachler, Fisch 
mit Stacheln an u, in den Brust- od. Bauchflos- 
sen, wie Centrogaster Rhombeus L.; v, Cen- 
tron u, woüg s. Pes etc. 

Centropomus, ein Kiemendeckelstachler, 
Fisch mit Stacheln an den Kiemendeckeln, wie 
Perca Lucioperca L.; v. Centron u. Pöma, Deckel, 

Centropüs == Centropgdus, 


Centrosteosclerösis 


Centrosteosclerösis, Osteosclerosis 
centralis, Posteoselerose centrale bei 
Lobstein (pathol. Anat. $. 678); die Cen- 
tral-Osteosklerose, Ausfüllung der 
Höhle eines cylindrischen Knochens mit 
Knochenmasse; von Centrum, Östeosele- 
rosis. 

Centrosyphilolepis, Syphilolepis ex- 
ulcerans centralis, das central verschwä- 
rende Schuppensyphilid; v. Centrum u. 
Syphilolepis. 

Centrum, s. Centron. 

centum, ixuror, hundert; soll nach den alten 
Eiymologen verdorben sein aus hecaton. — In 
quingenti usw. geht das C in G über, wie auch 
sonst zuweilen. 

Cepa, Cepola, die (Zipolle!) Zwie- 
bel; wahrscheinl. verwandt mit Cephale, 
wegen der Form, z.B. xepulıs ox0g0- 
dov, Capitulum scordii oder allii eine 
Knoblauchszwiebel; viell. auch verwandt 
mit Cepos? 

Cephaölis, Kopfbeere, ein Pflan- 
zengeschlecht, dessen mehre bekannte 
Species, viel Emetin (Brechstoff) enthal- 
ten; v. Cephale. — C. Ipecacuanha, die 
Brechwurzel. 

Cephalacanthia, ein Stachelk opf, Fisch 
mit vier grossen Stacheln am Hinterkopfe, Ga- 


sterosteus Spinarella L.; v. Cephale u. Acantlıa.. 


Cephalaea, 7 xepalaıa, ein an- 
dauernd heftiger tiefer Kopfschmerz; v. 
cephalaeus, 

Cephalaematoma, bei C. Zeller: die 
Kopfblutgeschwulst der Kinder, 
Tumor capitis sanguineus (recens na- 
torum); v. Cephale u. Haematoma. 

Cephalaemia, Hyperaemia capitis, 
Plethora capitis, die Blutüberfüllung 
des Kopfes; v. Cephale u. Haema. 

Cephalaeonomantia und Cephalono- 
mantia, muss eig. heissen: Onocephalo- 
mantia! 

cephalaeus, x:pała:soç, den Kopf be- 
treffend od, einnehmend od. afficirend; v. Cephale, 

Cephalagögus, Capitiductor, Forceps 
obstetrieia, der Kopfführer, Kopfleiter, 
die Geburtszange; v. Cephale u. ayw, 
8. Agoge etc. 

Cephalägra, Capitis dolor (arthriti- 
cus), der gichtische (od. auch chro- 
nisch-rheumatische) Kopfschmerz; 
die Kopfgicht; v. Cephale u. Agra. 

cephalagricus, an Kopfgicht leidend, 
dazu gehörig, davon herrührend; v. Ce- 
phalagra. 
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Cephalitis 


Cephalalga. Cephalalges, yxrgakal- 
yy s, genit, -ov, ein an. Keplalalgie Leidender; s.: 

Cephalalgia, 7, zxepalalyın, #t- 
pakaoyın, der Kopfschmerz; von 
Cephale u. Algos. 

cephalalgicus, xep&iaiyrxoc, zum 
Kopfschmerz gehörig, davon herrührend, 


‚damit behaftet; v. Cephalalgia. 


Cephalanthium, le Cephalanthe, bei 
Richard: eine Vereinigung mehrer Blümchen 
bei den zusammengesetzten Blumen; v. Cephale 
u. Anthos; — also gleichsam == Blumenk opf! 
: Cephalargia, ; xepalagpyıa, — Cepha- 
algia. 

Cephalartica (remedia), soll bedeuten: 
Haupt-reinigende Mittel, u. man leitet es her v. 
Cephale u. «pro», uprı\o, in Ordnung bringen, 
so dass Cephalartica also gleichsam: den Kopf 
zurechtsetzende Mittel wären! Höchst wahr- 
scheinl, ist aber das Wort verdorben aus Cepha- 
jocathartica. 

Cephalatomia, bei Begin etc. n. A. f. st. 
Cephalotomia. 

Cephäle, % xepaAy, der Kopf, das 
Haupt; auch jeder rundliche Körper, 
wie Zwiebeln, Mohnköpfe usw.; nahe 
verwandt mit Caput, auch wol mit 92 
(käphäph), krümmen, beugen, rund und 
hohl machen. 

Cephalhaemia, richtiger: Cephalaemia. 

Cephalica, Hauptmittel, Mittel, 
die bes. auf den Kopf wirken; v.: 

cephalicus, xepalıxng, zum Kopfe 
gehörig; v. Cephale. — Fena ceph a- 
lica, die sog. Hauptader am Arme, weil 
man glaubte, sie stehe bes, mit dem Kopfe 
in Verbindung. 

Cephalidium, ro xsga@lıdıor, ein kleines 
Köpfchen! Capitellum; Demin, v. Cephalion. 

Cephaline, 4} xepakırn, die Zungen- 
wurzel, das hintere, untere und diekere Ende 
der Zunge; Demin. v. Cephale; (also gleich- 
sam: das Köpfchen). — To nkor 7 ylüoo«a 
TuS ug TYY yaldır OPIO Eytt, ara To THOG 
T gapuyyı nepog, © ytÜdiv nu wepgalır zv 
ovouakovow, JloAkovx. (Ovouaor.),. == Einen 
höhern Grad von Gefühl hat die Zunge nach 
ihrer Wurzel zu, in dem Theile, welcher an den 
Schlund gränzt und welchen man desshalb den 
Geschmack oder auch das Köpfchen nennt, 

Cephalion, Cephalium, to xep œ- 
row, ein kleiner Kopf, ein Köpfchen, 
Capitulum, Capitellum; Demin. v. 
Cephale. 

Cephälis, ý xepakıg, gen. -ıdog, == 
Cephalion. 

Cephalitis — Encephalitis, eig. aber: 
Kopfentzündung; v. Cephale mit weibl. 
Adjectivendung, s. unter Iritis, 


Cephalocathartica 


Cephalocathartica, sog. hauptreini- 
gende Mittel; v. Cephale u. Cathartica. 

Cephälocentesis, Punetura capitis, 
das Anstechen des Kopfs, bes. beim Hy- 
drocephalus; v. Cephale u. Centesis, 

Cephälocholösis, ein Gallenleiden des 
Hirns; v. Cephale u. Cholosis. 

Cephalodea (spermatozoa), dieKöpf- 
ler, sind nach d. J. Czermak (Bei- 
träge zur Lehre v. d. Spermatozoän; 
Wien, 1833. Vgl. Froriep’s Notiz. 40, 
13 = 871. 8.197-200) die Saamenthier- 
chen der Fische und mancher Anneliden 
zu benennen, weil sie rund, scheibenför- 
mig oder der Sphäre sich nähernd, oval 
u. ohne irgend eine Spur des Anhanges 
oder Schweifes sind; v. Cephale; vergl. 
sidog.— S. auch: Urodea, Cepha- 
lurodea. 

cephalödes, zepuakosıdng, xema- 
Jodns, kopfähnlich, kopfartig; v. Ce- 
phale u. Eidog. 

Cephalodesmium, zo x£ alode- 
tor, eine Kopfbinde, Hauptbinde; 
v. Cephale u. Desmos etc. 

Cephalodium, der K nopf, da Knöpf- 
chen, in der Botanik: eine stark gefärbte, 
rundliche, offene, meistens gestielte Schein- 
frucht (Apothecium) der Lichenen, be- 
kleidet mit einer Saamenschicht, die sich 
als Pulver ablös’t; wahrscheinl. v. cepha- 
lödes. 

Cephäloductor, unrichtig statt Capi- 
tiductor od. Cephalagogus. 

Cephalodynia — Cephalalgia; v. 
Cephale u. Odyne. 

Cephäloedems, Oedema capitis, die 
oedematose Kopfgeschwulst, der äussere 
Wasserkopf; v. Cephale u. Oedema. 

Cephalogenösis, die Kopfbildung; v. 
Cephale u. Genesis. 

Cephaloidea, kürzer: Cephalodea. 

cephaloides, xepuklosıdns, = cepha- 


Cephälologia, die Lehre vom Kopfe; 
Y. Cephale u. Logos. 

Cephäloloxia, das schiefe Tragen des 
Kopfes; v. Cephale u. loxos. 

Cephalometrum, ein Kopfmesser, 
Kephalomöter, v. Cephale u. Metrum. 

Cephalomenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad caput, die Verirrung des Men- 
strual-Flusses zum Kopfe; v. Cephale u. 
Menes, s. Menses. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 


Cephalothliba 


Cephalomonodidymi, mit den Köpfen 
verwachsene od. gar nur Einen Kopf ha- 
bende Zwillinge; v. Cephale u. Mono- 
didymi. 

Cephalemyitis, eine Entzündung der 
Kopfmuskeln, Inflammatio musculorum 
capitis ; v. Cephale u. Myitis. 

Cephalomyodynia, der Kopfmus- 
kelschmerz, Schmerz in den fleischich- 
ten Theilen des Kopfes; v. Cephale un 
Myodynia. | 

Cephalonomantia, s. Cephalaeno- 
mantia etc, 

Cephälonösos, eine Kopfkrank- 
heit; v. Cephale u. Nosos. 

Cephalopharyngeus (musculus), der 
Schlundkopfmuskel; v. Cephale u. 
Pharynx. (Richtiger wäre wol eig.: Pha- 
ryngocephalinus?) 

Cephalophörum, bei Nees v. Esen- 
beck: die Unterlage der Bauch- u. Fa- 
denpilze, welche die Stelle des Frucht- 
stiels vertritt; eig. der Kopfträger, və 
Cephale u. peow, (pogen), 8. fero. 

Cephalophfma,eineKopfgeschwulst; 
v. Cephale u. Phyma. 

Cephaloponia, ein Kopfleiden, bes. 
die Eingenommenheit und Schwere des 
Kopfes; v. Cephale u. Ponos. 

Cephälopsycter, Refrigerator capitis, 
ein Kopfkälter, Kephalopsykter, 
eine Vorrichtung, mittelst welcher man 
durch gestossenes Eis, Schnee, kaltes Was- 
ser und passende Salzgemenge einen ho- 
hen Grad von Kälte am Kopfe od. and. 
Theilen bewirken kann, wie ich seit 
1810, u. auch in meiner wissenschaftl. 
Uebersicht der Heilmittellehre vorge- 
schlagen habe. Auch Blatin’s falsch 
so benannter Rigocephale passt dazu. 
Von Cephale u. Psycter. 

Cephälopyösis, ein Kopfabscess, 
Eiterung im Kopfe; v. Cephale u. Pyosis. 

Cephalorheuma, f. st. 

Cephalorrheuma, das rheumat, Kopflei- 
den; v. Cephale u, Rheuma. 

cephalorrhizus, xsp@AodöıLlog, mit 
knolligten, kopflörmigen Wurzeln verses 
hen; v. Cephale u. Rhiza. 

Cephalos, ò xegakos, = Cephale. 

Cephäloseisis, die Erschütterung des Ko- 
pfes; v. Cephale u. Seisis. i 

cephälosisticus, durch Kopf- od. Hirner- 
schütterung' entstanden usw,; s. Cephaloseisis, 

Cephălothlíba, Cephälothlibes, 
Destructor capitis , —— capitis, 

2 


Cephalothoräcosterumenos 


der Kopfzermalmer, wie z. B. der 
von Baudelocque (d. j.) angegebene (s. 
Froriep’s Notizen 1014 = 47, 2. 8:25); 
v. Cephale u. Thlibes. 

Cephälothoräcosterumenos ( foetus), 
Leibesfrucht ohne Kopf und Brust; von 
Cephale, Thorax u. orspew, 8. Steresis. 

Cephälotomia, das Schneiden od. Zer- 
legen des Kopfes, Dissectio capitis, bes. 
die Enthirnung (Excerebratio) des im 
Becken eingekeilten Kopfes eines (todten) 
Kindes; v. Cephale u. Tome. 

cephälotomus, den Kopf zerschnei- 
dend etc. 

Cephalotridymus, Missgeburt mit 3 
Köpfen; y. Cephale u. Tridymus. 

Cephalotriba, (Cephalotribe,) Ce- 
phalatrfbes — Cephalotripter und aus 
dens. Wurzeln. 

Cephalotripter — Cephalotrypter. 

Cephalotriptor, richtiger: Cheplhalo- 
trypter. 

Cephalotrypesis — Trepanatio; von 
Cephale u. Trypesis. 

Cephalotrypter = Cephalothliba; 
v. Cephale u. Trypter. 

Cephalötum, das Kephaldt, Cöphalöt, 
le eephalote, nennt I. P. Cóuërbe (vgl. 
Cerebrotum ete.!) ein eigentbümliches ela- 
stisches Fett, das er in der (menschl,) Hirn- 
masse fand; eig. v. Enceplialum, wesslalb ‘E n- 
cephalotum’ richtiger sein würde! 

Cephälötus, ó zepgaAwrog, der 
Dickkopf; eine bekannte Familie der 
Fische; ‚eig. Augmentativum v. Cephale. 

Cephalotypösis, die Kephälotypose, 
bei Eisenmann: ein Wechselfieber, bei wel- 
chem die typosen. Stoffe (?!) in andern Organen 
keinen Raum mehr finden und desshalb im Hirn 
abgelagert werden, wie z.B. bei T'yposis amau- 
rotica; T. epileptica, T. tetanica etc.! v, Ce- 
phale u. Typosis, 

Cephaloxia, falsch statt Ceplialoloxia. 

Cephalozöa, Kopfthiere; Thiere 
mit einem deutlich erscheinenden Kopfe; 
v. Cephale u. Zoon. 

Cephalulcus, Capitis extractor, ein 
Kopf (-aus-) zieher, wie z. B. der 
elastische v. J. N. Casanova (s. 
Froriep’s n. Not. 33, 8.173) aus Fisch- 
bein; v. Cephale u. &/xw, s. Helxis, Ul- 
. cus etc, 

Cephalurodea (spermatozoa), die 
Kopfschweifler, ist nach J. J. Czer- 
mak (vgl. Cephalodea, Urodea!) 
die dritte Ordn. der Saamenthierchen (bei 
fast allen Saugthieren und den meisten 
Insecten) zu benennen, welche bei einer 
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sphärischen oder kopflörmigen Bildung 
zugleich ein spitz auslaufendes Ende ha- 
ben; v. Cephale u. Ura; vgl. idog. 

Cephaluroidea, kürzer: Cephalu- 
rodea. 

Cepos, ò xjzos, der Garten; (wol nur 
in unzüchtigen Schriften bedeutet es auch: die 
weibl, Schaam.) — Schon die Alten leiten 
das Wort her v. xänos, Hauch, u. ein freier 
Ort, wo man Atlıem schöpft, sich erholt; dieses 
aber ist dann herzuleiten von «w, væ, (sprich 
Aeolisch: alıwoh, «ago, «rw,) xanw, hauchen, 
jappen, schnappen. Eben so entstand xam»og, 
s. Capnos; zunpos, Aper, Eber, == schnap- 
pendes, gierig fressendes Thier usw. 

Cepūros, 0 x4 novgoç, der. Gärt- 
ner, Hortulanus, Olitor; v. Cepos. — 
Bei Apicius heisst Cepuros das dritte 
(von Gemüsen handelnde) Buch seiner 
Ars coquinaria. 


Cera, o »yoog, das Wachs. Man 
leitet es her v. x&w, brennen, s. Cauma 
etc., wie Wachs von weich werden. 
Arab. „5 (kir), Wachs; womit das Hebr. 
=p (kir), Mauer, verwandt zu sein 
scheint. 

Ceraea, 1. xrgase, ein Mutterh orn, 
das Eine sogen. Horn eines Uterus bicornis ; 2. 
beide Hörner eines solchen Uterus, die Mut- 
terhörner, (also als Plur. von dem, wie es 
scheint, nicht vorkommenden Ceraeon anzuse- 
hen! eine Bildung, welche E. @ Kühn wol 
mit Unrecht tadelt, da ganz ähnliche sehr oft 
vorkommen!) — Demin, v. Ceras, 

Ceramium, ein bes. durch C. Helmin- 
thocortos, das Wurmmoos, sehr be- 
kanntes Confervengeschlecht; wahrschein}. 
v. Ceramus? wegen der Schaalthiersch er- 
ben, welche man gewöhnlich in grosser 
Menge darin findet; wesshalb man das 
Geschlecht wol eher Ostracium (s.Ostraca 
hätte nennen sollen? 

Cerämum, ro xepuaor, 1, ein irdene: 
Geschirr; 2. jedes Ess- oder Trinkgeschirr ; s. 

Ceramus, o xegauos, 1. der Töpfer 
thon; 2. bes. im Plural: die daraus verfertiggteı 
irdenen Gefässe; V, (x200) xepuw, xeQurwrı ze, 
mengen, mischen; (dieselbe Wurzel bildete [dure 
x.090, cerno, xiro] xg:9w etc. 8. Crisis.) — 
Wenn der berühmte Bötiicher die antike 
Gefässe nicht mehr Keramen, sond, Ostrak 
genannt wissen will, so ist dieses wohl nnr j 
Beziehung auf blosse Scherben und insofer 
man sie nur als solche betrachten will, abe 
nicht in Beziehung auf ganze Gefässe, die ma 
sich, und zwar sogar mit besonderer Rück sic! 
auf ihre Fertigung, bei Betrachtung auch «u 
Scherben denkt, zuzugeben. — Zu vergleiche 
damit sind noch “Kerase', bei den heutigen A r; 
bern, bes. in Aegypten: die (thönernen) Ay 
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kühlungsgefässe; welche auch bei den Spa- 
niern eben so, hei den Türken: ‘bardak’ heissen. 

Ceras, to x:gas, genit, xegarog, lon. und 
poẽt. xeguos, xeos, 1. das Horn, Cornu; 2, 
die Hornhaut, Cornea; 3. ein Zungenbeiu- 
Bügel; verwandt mit Cara, Corys, Core, Coros! 
vgl. auch Creas, Cornu! Ursprünglich bedeu- 
tet nämlich xepus, eine rundliche Hervrorragung, 

Ceräsa, Ta XEQUOQ, TO KEQOOLE, 
Kirschen; plur. v. Cerasum. 

Cerasium, das Kerasium, Cerasium, 
das Kirschbaumgummiharz; v. Cerasus etc. 

Cerastes, ò ze pọ u ag tyg = Ceratias. 

Ceräsum, to x50a0109, die Kir- 
sche; (zufällig sagt der gemeine Mann 
etymologisch richtiger: die Kersche.) 
Man hat das Wort herleiteu wollen yon x7g0g, 
Wachs, v. xng, Herz, sogar v. Kep«ose, ei- 
ner kirschenreichen Landschaft in Kleinasien, 
die aber höchst wahrscheinlich den Namen erst 
v. Cerasum: das Kirschenländchen! be- 
kommen hat, Sehr nahe liegt dagegen die Ab- 
leitung v. Ceras, Horn; wegen des hornartigen 
Ansehens der meisten Kirschen und bes. des 
Kirschbeumgummi, welches man in dem fruchtba- 
ren Mutterlande der Kirschen natürlich viel häu- 
figer beobachtete, — Da die schöne Frucht aus 
dem Oriente stammt, so ist noch das Persische 
laml;5 (keräsejä) und dessen weitere Herkunft 
zu beachten, 

nS, Ò xEQQOOS, 7 zepaose, 
ý zepaoea, 1. der Kirschbaum, Pru- 
nus Cerasus Bot.; 2. = Cerasum; v. 
Cerasum. 

Cerata, ra x:epurta, xepuu, xroč, Hör- 
ner, Cornua; bes, die Hörner des Zungenbeins, 
Cornua oss. hyodis; plur. v. Ceras, 

Ceratea, 7 xegersa, xigatua == Cera- 
tonia. 

Ceratectomia,derHornhautschnitt; 
eig.: Hornhaut- Ausschnitt; v, Ceras und 
Eetomia. 

Ceratia, Augmentum cutis corneum, 
die Keratie, eine hornähnliche Haut- 
‚ wucherung; v. Ceras, Cornu. 

ceratias, 6 xeQaTiag, Ó XEQUOTHE, 
gehörnt, mit Hornauswüchsen behaftet; 
v. Ceras. 

Ceratiäsis, die Keratiasis, das Be- 
haftetsein mit Hornhautauswüchsen; von 
Cerasias; xeg@arıaw, ich mache Horn 
wachsen, besetze mit Hörnern. 

Ceratichthyösis, Jchthyosis corneae, 
der Fischschuppenausschlag der Hornhaut 
(s. Chr. Helw. Schmidt Descriptio 
ichthyosis corneae 'congenitae; Bremae, 
1830. Fol.) v. Ceras u. Ichthyosis. 

ceralinus, xso«rırog, hörnern, v. Horn, 
hornartig; v. Ceras, 
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Ceratis, } x:par:ç = Cornea. 

Ceratitis, die K eratitis, 1. die Horn- 
gewebeentzündung; 2. die Hornhautent- 
zündung; (nicht Corneitis!) von Ceras, 
vgl. Iritis. 

Ceratium, to xsoarıov, 1. ein Hörn- 
chen; 2, die Frucht (Schote) von Cera- 
tonia; v. Ceras, Ceratea etc. 

Ceratocele, ein Hornhautbruch, 
Hernia corneae; v. Ceras u. Cele. 

Ceratodeitis, die Hornhautent- 
zündung, Inflammatio corneae; s. Ce- 
ratodes u. Iritis.— Brauchbarer als das 


zu kurz gebildete Ceratitis und als das bar- 
barische Corneitis! 


Ceratodeocele — Ceratocele; s. Cele 
u. ceratodes. | 

Ceratodeonyxis, das richtigere Wort 
für: Ceratonyxis. 

ceratodes, %80@T08L18NF,R50 ETU- 
ys, hornartig; v. Ceras u. Zidos. — 
(Von hornartigem Auswuchse herrührend, ex ex- 
erescentia cornea , wie Einige übersetzen, kann 
das Wort nicht bedeuten.) — Ceratodes(mem- 
brana), die Hornhaut, Cornea == Ceras 2. 

Ceratodistos, Tela corneae, das Horu- 
hautgewebe; v. Ceratodes u. Histos. 

Ceratogeněsis, dieHornbildung; 
v. Ceras, vgl. Cornu, u. v. Genesis. — 
Einfacher: Ceratosis! — 

Ceratoglossus (musculus), der Zun- 
genbeinhornzungenmuskel, od. der ‚Theil 
des Hyodeoglossus, welcher vom grossen 
Horne des Zungenbeins entspringt; von 
Ceras od. Cerata u. Glossa. 

Ceratoleucoma, das Hornhautleu- 
kom; v. Ceras, u. Leucoma. > 

Ceratöma, genit. -atis, 1. das Hor n- 
gewächs, Horngebilde; 2.ein horn- 
artigesAftergebilde, ein Keratöm; 
v. Ceras, vgl. Cornu: xso@rom, fut. xe- 
patwow , Horn bilden. 

Certaomalacia, Corneae emollitio, die 
Erweichung der Hornhaut; v. Ceras und 
Malacia,. — KR. G. Kühn tadelt mit Recht die 
zu dreiste Bildung des Worts! 

Ceratomalagma. — Richtiger: Ceroma- 
lagma oder Cerotomalagma! 

Ceratomeningitis = Ceratitis, 
Hornhautentzündung; s. Ceratome- 
ninx, Jritis etc. 

Ceratomeninx, die Hornhaut (des 
Auges), Cornea oculi; v. zegug, s. Cornu, 
u. v. Meninx. ` 

Ceratometaphyteia, Transplantatie 
corneae , die Ueberpflanzung der Horn- 
haut, welche Filh. Thomé (s. dessen 


Ceratometethösis 


Diss. de Transplant. corneae; Bonn. 1835. 
4.) mit einigen günstigen Erfolgen an Ka- 
ninchen und Hunden versuchte und zur 
Nachahmung bei Menschen empfahl; s. 
Ceras, Ceratodes (tunica) etc. u. Meta- 
phytela. 

Ceratometathesis — Ceratometa- 
phyteia; s. Ceras, Ceratodes (tunica) 
etc. u. Metathesis. 


Ceratomeum, Ceratomus, unrichtig statt 
Ceratotomus. 

Ceratonia, Ñ #:0aTw0rıa, KEU- 
via, XEQUTEG, xegarsıa, Cerato- 
nia Siligua Bot., der Johannis- 
brotbaum; v. Ceras. Die Alten nann- 
ten die Schoten dieses Baums, oder das sogen. 
Johannisbrot: Hörner. 

Ceratonösos, Corneae morbus, eine 
Hornhautkrankheit; v. Ceras und 
Nosos. 

Ceratonyxis, dieKeratonyxis, die 
Durchstechung der Hornhaut zur Depres- 
sion des Katarakt; v. Ceras und Nyxis, 
C. G, Kühn erinnert mit Recht, dass man 
nicht Ceratonyxidis, sondern Ceratonyxeos oder 
-yxis, decliniren müsse. Was jedoch ders. zu- 
gleich gegen den Gebrauch von Ceras (zepas) 
in der Bedeutung bemerkt, ist wol eine zu enge, 
dem Geiste des Griech. nicht entsprechende Be- 
schränkung, bei welcher neue Bildungen beque- 
mer und bezeichnender Wörter oft unmöglich 
werden würden. Keratodeonyxis würde zu lang 
werden und doch den Begriff Haut noch nicht 
enthalten ;-— und warum sollte man denn gerade 
nur vom Auge die Hornhaut nicht das Horn 
nennen dürfen? Fehlt doch dem Lat. Cornea 
ebenfalls das Tunica oder Membrana! 

Ceratopharyngeus (musculus), der 
Zungenbeinhornschlundmuskel, ein Theil 
des Constrietor pharyngis medius, wel- 
cher vom grüssern Zungenbeinhorn ent- 
springt; v. Ceras u. pharyngeus. 

Ceratoplastiea, Ceräplastice, bei 
Schän (in Rust’s Magazin d. gesamm- 
ten Hkde, 23, 2.) die künstliche Horne 
hautbildung; v. Ceras u. Plastice. 


Ceratorrhexis, Ruptura corneae, ein 
Zerreissen (oder Bersten) der Hornhaut; 
v. Ceras u, Rhexis, 

Ceratõsis, genit. » eos, -ios, -is, 1. 
die Hornbildung; 2. die Bildung 
des Keratöms; v, Ceras, vgl. Cornu, 
Ceratoma etc. 

Ceratospalma, wahrscheinl. gebraucht für 


Ceratorrhexis, derHornhautspalt? von 
Ceras, 


` Ceratostrma — Cerostroma; von 
Ceras u. Stroma. X 
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'Ceratoströsis —Cerostrosis; von 
Ceras u. Strosis; vgl. Ceratostroma. 

Ceratosyphilolepis, Syphilolepis cor- 
nea, Syphilolepis palmarum cornea 
Fuchs; Syphilide squameuse cornée Biett, 
das hornartige Schuppensyphilid des Hand- 
tellers; v. Ceras u. Syphilolepis. 

Cerätotomia, sectio corneae, der 
Hornhautschnitt; v. Ceras u. Tome. 

Ceratotömus, das Keratotom, In- 
strument zur Durchstechung der (od. zum 
Einschneiden in die) Hornhaut; v. Ceras 
u. Tomus, 

Cerätum, T0270uro», eine Wachs- 
salbe, Salbe mit Wachs; seltener: ein 
Wachspflaster ; v, Cera; s. Cerotum. 

Ceraunargyros, Cerauniargyros, Ar- 
gentum fulminans; das Kuallsilber = Ar- 
gentum oxydatum amınonistum, Y,ceraunios u, 
Argyros, 

ceraunicus, ceraunius, zegguvrsos, 
x:gaurssog, zum Wetterschlage gehörig, da- 
durch verursacht usw.; v. Ceraunos, 

Cerauniochrysos, Ceraunochrysos, 
Aurum fulminans, das Knallgold= Aurum 
chloricum ammoniatum ; v. ceraunios u. Chrysos. 

Ceraunium, ro xegavrsos, eine Art 
Trüffeln, deren Wachsthum durch Gewitter be- 
fördert werden sollte; also v. Ceraunos! 

Ceraunomötrum, ein Blitzmesser, 
Wetterschlagsmesser, ein Instrument, die 
Stärke, Höhe und den Gang des Blitzes 
zu messen, ein Keraunometer; von 
Metrum u.: 

Ceraunos, ò xzeguvros, der Wetter- 
schlag, Blitz u. Donner (als Eins betrachtet). 
— Die alten Etymologen halten das Wort gleich- 
sam für ein Augmentativum v. Ceras, ein gros- 
ses (gefährliches) Horn! u, erinnern dabei an: 
zus, xuvew, brennen, 8, Caustica; sogar an: 
guy xuvev, die Erde verbrennen! — Verwandt 
ist es freilich böchst walrscheinl, mit Ceras usw.; 
jedoch könnte auch Lautnachahmung bei der Bil- 
dung des Worts mitgewirkt haben, Wenigstens 
hört man in dem oft vorkommenden: opta ax go. 
zsgavrse fast den hohl rollenden Donner, 

Ceraunydrargyrum, Mercurius fulmi. 
nans, das Knallquecksil!ber= Hydrar eyz 
rum chloricum(?) ammoniatum; v, ceraunio 
u. Hydrargyrum, 

Cerbërus, ó xegfegos, der (sog. drei 
köpfige) Höltenhund ; soll verdorben sein au 
x0ewßogog, carnem vorans, Fleisch würzen: 
— Die Alten nannten die Hölle selbst, ot auc 
die Erde Cerberus, als Fleischverschl ir 
gerr— Ç. trieps— Pulvis ex tribus, 4 
Cornachinus, ein obsoletes heftig drastës ety 
Mittel aus Dincrydium (od. Scammoneum nsw, 
— C, mitigatus = Mercurius dulcis. 


cerchnasmicus, zum Cerchnssmus greh 
rig, daher entstanden usw.; v.: 
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Cerchnasmus, ò xzoyraonog, ó xeo- 
yros, vo xeoyvov, die Rauhigkeit, (Hei- 
serkeit) des Halses; (einige Neuere übersetzen 
es: Friesel, welche Bedeutung sonst nicht vor- 
zukömmen scheint;) v. xeyyw, xeyyro, zrgzraw, 
zegyralo, fut. -0w, rauh machen, heiser machen 
= Lautaachbildung. 

Cerchnoma, to xspysuoaa=—Cerchnas- 
mus. 

Cerchnon, Cerchnos, s. Cerchnasmus. 

Cercis, 7 x:ọx:c, genit. -ıdas, -Idis, ra- 
dius, die Speiche; v. (x.gxw) xeoxi%w, we- 
ben usw, (xsgxıs hiess auch der ——— 
usw.!); xsọzw ist dann das versetzte xgezw (s. 
zozu, xousw etc, in Cerchnasmus!) wegen des 
kraächzenden Geräusches beim Weben, 

Cercopithecus, ó xsgxonıdn0g, 
ein geschwänzter Affe, Schwanzaffe; 
v. Cercos u. Pithecus. 

Cerco8,öx:gx05,derSchwanz, Schweiß; 
nahe verwandt mit Cerchnos, wegen der Rau- 
higkeit der Haare, der Knochen usw. an den 
meisten Thierschwänzen; eben so auch mit: 
»galw, krächzen usw. Sicher auch verwandt 
mit Circus, Circulus ete.! 


Cercösis, ein schwanzförmiger Aus- 
wuchs an den weibl. Genitalien, z. B. 
eine übermässig grosse Klitoris, 
die Bildung eines grossen Weichsel- 
zopfes in den Schaambaaren, bes. aber 
ein aus dem Uterus hervortiretender Mut- 
terpolyp; v. Cercos; xeoxow, fut. xeg- 
zo0o. einen Schwanz bilden. 

Cerea, ra zepeıe, gewöhnl. Ceria. 

Cerealia (semina), die Körnerfrüchte, 
Kornfrüchte; v. Ceres. 

Cerebaria — Carebaria, 

Cerebellum, das kleine Hirn; Demin. 


y. Cerebrum. 


Cerebria, la c&rebrie, bei Scipio 
Pinel(Physiologie de Phomme aliene; 
Paris 1833.), die Geistesstörung; v. Ce- 
rebrum. — C. acuta, cerebrie aigue, 
ist ihm = mania, manie furieuse, gleich- 
sm; heftige Hirnreizung, Hirn- 
entzündung! — C. chronica, c. 
chronique — dementia, imbecilli- 
tas, idiotismus, es sei eine Verhär- 
tung des Gehirns!— C. partialis, 
e. partielle=monomania, suici- 
dium, mania sine delirio; es sei 
eine theilweise Gehirnreizung. — 
C. sympathica = hypochondria, 
hysteria; es sei eine Basciion der 
Eingeweide auf das Hirn. 

Cerebrina, Cerebrine, Cerebri- 
nam, die Cerebrine, das Cerebrin, 
eine eigenihümliche Fettmasse, welche 
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Fauquelin, Gmelin, und O. B. 
Kühn aus der Hirnmasse darstellten; v. 
Cerebrum. Vgl. noch Cerebrotum. 

Cerebrorhachiomeningitis, richtiger: 
Encephalorrhachiomeningitis. 

Cerebrosis, soll die Hirnwuth bezeich- 
nen; übel gebildet aus Cerebrum. 

Cerebrötum, le cérébrote, das Cere- 
bröt, nenut Z. P. Couërbe (Journ. de Pharm. 
1834, Aug. pag. 480. = Schweigger’s u. Erd- 
mann's Journ. f. prakt, Chemie 2,8. S., 623. — 
Oder vollständiger und bequemer: Dingler's po- 
Iytechn. Journ, 54, 1. S. 79. 80.) eine eigen- 
thümliche weisse Fettsubstanz, die er 
in der (menschl.) Hirnmasse fand; v. Cere- 
brum.— Vgl. noch Stearoconotum, Ceplialo- 
tum u. Elaeöncephalum ! 

Cerebrum, das Hirn, Gehirn; von 
Cara (xzuga, »spag etc.) der Kopf. — 
Ohne Noth hat man die letzte Sylbe von barys, 
wie in Carebaria, herleiten wollen, Sehr gut be- 
merkt aber sehon Martini, dass das Teutsche: 
Hirn dasselbe Wort sei, indem die Teutschen 
das c od. k sehr oft in A umwandelten, z. B.: 
Horn, Hals, Haupt, Hanf, aus: Cornu, 
Collum, Caput, Cannabis. — Das Nieder- 
sächs, Br&gen scheint aus Bregma entstanden, 

Cerefolium, der Kerbel! verdorben 
aus Chaerophyllum. 

Cerelaeum, 1. zo »yosiarov, Ole- 
um ceratum, Ceratum oleosum , eine 
Arznei aus Wachs, Oel usw.;— 2. Ole- 
um cerae, das Wachsöl; s. Cera, 
Oleum etc. 

Cereölus, 1. die Wachskerze; — 2. 
das Bougie, die Harnröhrensonde aus 
Wachs oder dgl.; eig. Demin. v. Cera. 

Ceres, 5 Anumtno, Ceres, die sog. 

Göttiun der nährenden Küörnerfrüchte. 
‘Diva potens frugum et frugum geni- 
trix’ nennt sie der Dichter.— Griechen 
u. Lateiner haben sich viel abgemüht, das Wort 
als Griechisch oder Lat. v. gerere, creare etc, 
herzuleiten. Es ist aber offenbar Hebr. v. W53 
(garasch, karas, keras), treiben, hervortreiben, 
Früchte bringen. Nimmt man bloss auf Roggen 
oder Waizen Rücksicht, so kann das Wort auch 
mit Ceras, Horn, verwandt sein, 
. Ceretrina? Ceretrinum? das Ceretrin 
führt J. J. Sachs (medicin. Almanach f. 1838) 
melrmals an als Æ. Müller’s Mittel gegen das 
Wechselfieber (aus Buchner’s Repert. 8, 1. Wahr- 
scheinlich ist jedoch das Cetrarin gemeint! 

Cerevisia, ó [v&os, ro Povre», 
das Bier; von Ceres. Manche wollen 
olme Noth die Endung noch vw. Vis, Kraft, her- 
leiten. 

Ceria, 7 x7oın, xsıoıa, 1. eig. 
eine Koptbinde für Leichen; von 
Kno, Schicksalsgöttiun, Todesgöttinn ; 
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(oder v. ro xagu? s. Cara!) — 2. Kopf- 
binde, Binde, Band, überhaupt! — 
3. Daher auch: der Bandwurm. 

Ceria, ta nyora, ta aunoste, Favi, 
1. die Honigwaben; 2. ein denselben ähn- 
licher Kopfausschlag ; plur. v. Cerion. 

Ceriae, al xyorat, xsıgıaı = Tae- 
nia u. bandföürmige Würmer über- 
haupt; Plur. v. Ceria. . 

Cerina, Cerine, Cerinum, die Ce- 
rine, das Cerin, der eigenthümliche 
Wachsstoff; s. Cera etc.! 

Cerion, to xng:0or, der Wachsbau der 
Bienen; v. Cera, xng0:. 

cerocomicus,, wol nur verschrieben statt: 
gerocomicus etc, 

cerödes, x700s:dng9, 2700075, 
wachsähnlich; v. Ceros u. Kidog. 

Ceröma, ro xyowpa, 1. = Cera- 
tum ; 2. eine Balggeschwulst mit wachs- 
ähnlichem Inhalt ; v. Ceros; x700@, Wachs 
usw. machen. 

Ceromalagma=Cerotomalagma; s. 
Cera ete, u. Malagma. 

Ceromantia, Praesagium e cera (fusa), 
das Walırsagen aus den Figuren, welche zufällig 
eine in kaltes Wasser ausgegossene geschmolzene 
Wachsmasse bildet, der Wachsprophet; von 
Ceron = Cera, und Mantia, Vgl. Aöroman- 
tia, Cleidomantia, Theomantia etc. 

Ceromyces, bei Ritgen: der Wachs- 
schwamm; s. Cera u. Myces. — Pas- 
sender scheint: Cerospongus. 

Cerosia, Cerosium, Cerosina, 
Cerosinum, Phytocerosium? das Ke- 
rosium, die Kerosine, la cerosie, das 
Pflanzenwachs, welches Tingry, 
Prousi, Avequin u. A. im Zucker- 
rohr fanden ; Y- #17006, 8. Cera. 

Cerospongösis, die Bildung des Ke- 
rospongus; £s.: 
` Cerospongus, der Wachsschwamm, 
Kerospongus; 8. Cera u. Spongus. — 
Scheint die Sache passender zu bezeich- 
nen, als Ritgen’s Geromyces. 

Ceroströma — Cerostrosis, eig.aber: 
das durch Cerostrosis entstehende Product, 
während Cerostrosis den Process der Ent- 
stehung bezeichnet; v. Ceras u. Stroma. 


Ceroströsis, bei A. A. Berthold 
(Hohnbaum’s u. Jahn’s med. Convers, 
Bl. 1831, Nr. 3. 4.): die Bedeckung der 
Haut mit Horn (in kleineren und grüsse- 
ren Schuppen), das Ceratostrom; v. 
Ceras u. Strosis, vgl. Cerostroma. 

Cerötomalagma, Ceratum emolliens, 


A4 


Cetina 


eine erweichende Wachssalbe; v. 
Gerotum u. Malagma. 

Cerötum, zo «nogwrov, = Üeratum, 
bes. in der Bedeutung: Wachspflaster; v. 
Ceros, wie Ceroma. | 

Cerulinum, bei IF. Crum, f. st, Coeru- 
linum. 

Cerūmen (aurium), Scordes aurium, 
Mormorata aurium,dasOÖhrenschmalz, 
Ohrenwachs; v. Cera, wegen seines dem 
weichen gelben Wachs ähnl. Ansehens. 

Cerussa, Cerüsa, das Bleiweiss, 
Plumbum carbonicum. Ableitung scheint un- 
bekannt, — C. antimonü — kali stibieum. 

cerviealis, den Hals (das Genick) be- 
treffend ; v. Cervix. 

Cervix, genit -ieis, 0 «uyyy, Ó TOa- 
inhkog, der Nacken, der Hals; wahr- 
scheinl. v. Hebr. g5» (ereph, nach Arab. 
Aussprache: gereph, keref‘), der Nacken, 
das Genick. — C. obstipa = Caput ob- 
stipum , der schiefe Hals. 

Cestodea (animalia), nach Rudolphi: 
die Bandwürmer, Nestelwürmer, 
Taeniae; Plur. v. cestodes. : 

cestödes, (xsorosıdyg, xsotoðy g,) 
gürtelförmig, cinguliformis ; v. Ce- 
stus, vgl. Eidos. — Hermes cesto- 
des = Taeniae. | 

Cestoidea, bei Rudolphi: = C e- 
stodea — Taeniae, 

Cestrion, Cestris, ein kleiner Sta- 
chel, kleiner Bohrer; Demin. von 
Üestron. 

Cervus, ó lupos, (ò wegaos,) C. Ela- 
phus, der Hirsch; v. Ceras, 

cestus, x20c05, 1. eig. gestochen, von 
zerren, 8. Centrum, Uentesis ete.; daher: 2. 
gestickt, durch die Nadel verziert; daher : 

Cestus, ú xsoros, bei neuern Schrifistel- 
lern: == Zworgo» »eorer, Cingulum aca- 
pictum, ein gestickter Gürtel,.bes. der V e- 
nusgürtel, Cingulum Veneris illecebrosum, 

Cestron, Cestras; ro xeorgor, Ò x% E- 
orgag, ein spitzes Eisen udgl. zum Stechen, 
Bohren usw.; v. xerrio, 5. Centrum ete. 

Cetacea (animalia), die wallfischarti- 
gen Thiere; v. cetaceus. 

Cetaceum (oleum od. sevum), das Ce- 
taceum, der Wallrath; v.: 

cetaceus, »»yreıog, die Wallische 
angehend, dazu gehörig, davon kommend 
usw.; v.: 

Cets, ta xytea, contr. #777, Plur. 
v. cetos. 

Cetina, Cetine, Cetinum, die Ce. 
tine, das Cetin, Ketin, der eigen- 


Cetos 


ihümliche, von Chevreuil aufgefundene 
Wallrathstoff; v. Cete. 

Ceios, 70 2x17T05, Ben. x17Teog, contr. 
#rzıovg, Lat. schreibt man gewöhnlich 
Cetus, gen. Ceti, ein Wallfisch, 
bei den Alten: jedes grosse Wasserthier. 
In zusammengesetzten Wörtern bedeutet es auch: 
Höhlung, Vertiefung usw., wesshalb es Einige 
v. xw, etc. weit aufklaflen usw,, s, Cele etc. 
herleiten. Näher scheint aber das Arab. D> 
(dschuta od. dschoteh), Fisch, zu liegen, wel- 
ches dann von 5ẹæ oder al», (dschnwäde od. 
dschäda), stark anfeuchten, abzuleiten sein möchte? 

Cetraria, (die Schildflechte?) ein be- 
kanntes Flechtengeschlecht, v. welchem 
bes. C. islandica od. Lichen islan- 
dicus, das sog. Isländ. Moos, berühmt 
ist, Wabrscheinl. v. Cetra, ein kleiner leder- 
ner Schild, welches statt xevĝpa geschrieben sein 
u,v. xevĝw, verbergen, decken, herkommen soll. 

Cetrarina, Cetrarinum, das Ce- 
trarin, Moosbitter; v. Cetraria (Is- 
landica). 

Cevadilla — Sabadilla. 

Ch, X, ro yi, (das mit einem Hauch 
verbundene harte G od. K;) im Sanskr. 
etwa a (gha, g'ha), Hebr. > od. n (chaf 
oder chhet), Arab. (Pers., u. Türk.) = 


oder ‚< (chha oder kehef).— Eig. ist es ein 
oceidentalisches geschärftes (accentuirtes) g od. 
j; so dass es passend in einigen Fällen g, in 
anderen j geschrieben werden könnte, 

Chadarides, «i yadapıdıs, Arab, grà 
(at-schadäri), die Menschenblattern. So 
schlägt J. Franz (Jen. ALZ. 1832, Erg. Nr. 49.) 
vor, das den alten Griechen fehlende Wort aus 
dem Arab, zu bilden. Warum sollte man aber 
das Wort nicht nach dem Neu-Griech, £x gå o- 
yist, bilden? 

Chaenina, Chaeninum, od, besser: 
Chaenon (genit.: Chaenontis), Dehi- 
scere faciens (materia), die Chänine, das 
Chänin, aufspringen machender Stoff; v. 
zuıww, s. Chaenosis etc. etc., wäre der 
passendste Name für Payen’s u. Per- 
so’z Diastase. re: 

Chaenösis — Chasmesis? v. zum, 8. 
Chaos etc. 


Chaeraphrosyne, der lustige Wahn- 


sinn; v. Aphrosyne u. yargw, 8. unter: 
Chaerophyllum, Cerefolium, der 
Kerbel, Scandix Cerefolium, Bot.; 
v. Phyllum u. yarọw, sich freuen, sich 
einer Sache erfreuen, eine (nützliche u. 
angenehme) Sache besitzen, (ganz das Lat. 
gaudeo! u. das v. zaw, (z.B. den Mun 
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Chalazosis 


zum Genuss, zum Lachen usw.) Öffnen, 
s. Chasma. : 
Chaeta, 7 z«u:Tty, 1. das Haar, Haupthaar; 


— 2, Seta, die Borste, Schweineborste; das - 


krankhaft dicke Haar; v. yaw etc., vgi. Chaero- 
phyllum ete, 

Chaetödon, nannte zuerst Seba das 
Klippfischgeschlecht, wegen der bor- 
stenförmigen Zähne; v. Chaeta u, 
Odus, s. Dens. j 

Chaetösis, nach J. Frank: die Bor- 
stenkrankheit, das Borstigwerden 
der Haare; v, Chaeta. 

Chaitosis, besser: Chaetosis. 

. Chalasis, 7 yalaovıg, genit. -ewg, 
die Erschlaflung, Abspannung, Atonie; 
v. yalaw, yalulo, fut. -ow, schlaff ma- 
chen; erweiterte A-Formen v. yaw, 8. 
Chasma, — G. Lebr. Helling will damit auch 
bezeichnen: die Regenbogenhautwuche- 
rung, Hyperauxesis iridis, Obturatio pupillae, 

Chalastica (remedia), erschlaffende, er- 
weichende Mittel; v.: 

chalasticus, zyaluorınoc, erschlaffend, 
abspannend, zum Erschlaffen gehörig; (davon 
herrührend;) s. Chalasis. 

Chalaza, ý zelale, 1. der Hagel; 2, 
das Gersten- oder Hagelkorn am Augen- 
liede; 3, die Finne im Schweinefleische, Finnen 
im Gesichte; 4. bei neuern Bot.: der Ort auf 
der innern Haut des Samens, wo der Keimgang 
in den Samen dringt; v. (zum, yalo, yallo,) 
zuleo, yakılo, giessen, laufen lassen, (nach- 
lassen, schlaff machen, s. Chalasis!) hageln las- 
sen usw, 

Chalazae, ai yalataı, schon bei 
Aristoteles (Hist. animal. 6, 2.) die 
sogen. Hagel im Vogelei, Cicatricula, 
Grandines, Tractus albuminosi, ` Co- 
lumnae albuminosae, Appendices al- 
buminis, Ligamenta suspensoria vitelli; 


‘plur. v. Chalaza. 


Chalaziophyma, Phyma Hordeolum, 
Ph. Chalazium, die Gersten- (od. Ha- 


gel-) Korngeschwulst, das sogen. 


Gersten- oder Hagel-Korn an den 
Augenlidern ; v. Chalazium u. Phyma, 

Chalazium, Chalazion, ro yaka- 
to», = Chalaza, bes. Nr.2.: Hagel- 
korn im Augenlide; Demin. v. Chalaza. 

Chalazonephritis, Morbus renum 
'granulosus, Nephrochalazosis, die Nie- 
renentzündung mit Körnerbildung, 
Bright’s (körnige) Nierenkrankheit; 
v. Chalaza u. Nephritis. 

Chalazöosis, 5) yalalwoıg, das Ha- 
geln; die Bildung eines Hagelkorns oder 
der Schweinefinnen ; (mit Unrecht auch: 


Chalbanıum 


— Chalazium;) v. Chalaza; yalaLow, fut. 
-w0w, hageln, Hagelkörner oder Finnen 
bilden. 
Chalbänum,royaAßevor,—Galbanum. 
Chalcanthum, 70 yalzayv For, 7 
yalnaydny, vo yahnavdeg,oW? 
alsav ng, ein sog. Vitriol, ein schwe- 
elsaures Metall, ein Metallsulphat, (bes.: 
schwefels. Eisen od. Kupfer od. Zink;) 
v. Chalcos u. Anthos; also eig. Erzblüthe! 
Chalcis, (nicht Chalcides, nicht Chal- 
zis,) j) yaAnıg, ein den Stinken ähn- 
liches Eidechsengeschlecht; wahrscheinl. 
v. Chalcos wegen der Farbe? 

' Chalcos, ó zalxog, das Erz, bes. ein 
Kupfergemisch; doch oft auch: Eisen, Stahl, — 
Einige alte Etymologen halten zum Theil: Cha- 
Iybs, Chalybos, Chalbos, Chalcos. für dasselbe, 
bloss dislektisch verschiedene, Wort. Andere 
leiten Chaleos v. Alce, Kraft usw., durch («@4x7,) 
yalxņ usw, ab. — Nicht selten versetzte man 
das Wort auch z. B, in x«iyos, vgl. Caltho etc. 

chalicogenus, challcogtnus, caleige- 
nus, kalkzeugend, kalkbildend; v. Cha- 
lix u. yeyvouus, 8. Genesis ete, : vgl. calcigenus. — 

Organa chalicogena == Organa ealcigena. 
chalicophörus, calciferus, Kalk (== Kno- 
chenerde) führend; v. Chalix u. peço = fero, 
Vgl. calciferus! — Canales chalicophori bei 
M ayer == Canales calciferi = Organa cha- 
licophora, bei Joh. Müller == Organa ealcifera, 
Chalinos (nicht: ‘Challnos’, wie bei K. 
G. Kühn — wahrscheinl. nur als Druckfehler? — 
steht) öyaAıvos, Frenum, Habena, der Zaum, 
Zügel; — 2. bei Aurelian: die innerste 
Spitze des Mundwinkels, gleichsam der 
Zaum des Mundes! v, yaław, yululo, s. Cha- 
lasis etc,; also: was man nachlassen (u. an- 
siehen) kann! — ‘Wugis piyas yakıvos ar- 
Gçpmaosç = ô sous! == Ein mächtiger Zügel 
der menschlichen Seele ist == die Vernunft! war 
Griech, Sprichwort. 
, ô u, zelıf, genit. -ıxog, -icis, 

Calx (non usta), C. crudu, der (rohe, unge- 
brannte} Kalk, . 

chalybeätus, mit Stahl (oder wenig- 
stens mit Eisen) verbunden; v. Chalybs.— 

Aquae chalybeatae = A. martiales. 


Chalybs, ó — der Stahl. Man 
leitete das Wort her von einem Asiat, Volke, 
Chalibes, Alibes, Jalibes, das zuerst den Stahl 
"bereitet haben soll, u. dessen Namen man weiter 
herleitet v. Hebr. 53° (jäbal), protulit, effecit, 
darstellen, fertig machen. — Merkwärdig ist, 
dass noch bis jetzt der beste nnd besonders zu 
feinen (chirurgischen) Werkzeugen brauchbarste 
Stahl, das Fuz, Engl. Woo:, in Asien (in Hin- 
dustan) bereitet wird. 

Chalzides, Chalzis, f. st. Chalcis. 

chamae, zuancı, humi! nuf der Erde, 
am Boden; in Zusammensetzungen bezeichnet 
es: sich an der Erde aufhaltend, sich dicht viel 
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über dieselbe erlıebend, niedrig, klein; vom alten 
zanog — humus, welches wieder v, yaw, ye, 
herzuleiten ist; s. Chaos, Chemia, Chemosis etc. 

Chamaeärys, (5 zunudgvs, yauaıdguy T) 
genit. Chamaedryos, der Gamander, das Ga- 


:manderlein, (beides aus dem Griech. verdorben!) 


Teucrium Chamaedrys Bot. (T. offie. -Lam., 


:Chamaedrys offic. Moench); v. Chamae u, Drys; 


also eig.: niedriger Baum, wegen der ei- 
genthümlich ästigen Form! — Arab.: yordi bah 
(belüt al-ärds == Eiche der Erde), also: Erd- 
eiche! — Das neu-Persische up pL (kehe- 
mādrrits) ist offenbar — verdorbenes Griechisch. 
Eben so bei Chamaepitys, 

Chamaeleon, ó zunuılew», genit, -orros, 
-ontis , das (richtiger eig.: der) Chamäleon 
eine bekannte Eidechsenart in Ostindien, Nord- 
africa (u. Spanien); v. chamae u. Azov, s. Leo; 
also gleichsam: Erd-Löwe! wegen seines zorni- 
gen Wesens und wegen des Auftreibens seines 
Körpers mittelst der Lungen, 

Chamaemelon, to yapaıımkow, 
Chamomilla! Matricaria Chamomilla 
Bot., Chamille, Kamille, Kammerblume 
usw.! v. chamae u. Melon; also gleich- 
sam: Erdapfel! wegen der runden Blü- 
thenköpfe? od. wegen des äpfelartigen Geruchs? 
in beiden Fällen würde jedoch die Bezeichnung, 
noch besser auf Anthemis nobilis od. die sog. 
Römische Chamille passen, 

Chamaephyllae, s. unterflomalophyl- 
lae. 

Chamaepitys, 7 yuenaınırvg, genit. 
- vos, - yos, eig. Pinus humilis, niedrige od. 
Erd-Fichte! v. chamae und Pitys. Bei Di- 
oescorides u. a. Alten hiessen mehre Kräuter 
yanaınırves, Z, B. wegen, der fichtenälinli- 
chen Form: Teuerium Chamaepitys L., der 
Ackergamander. Ferner: Aiuga reptans 
L., derKriechgünsel. Eben so: Cresse ere- 
tiea L.— Cr. indica Retz, == Cr. humifusa! 
Lam., Teucrium Iva L., Stellera Passerina L., 
Passerina hirsuta L. — Ferner, wie man meint, 
des fichtenartigen Geruchs wegen: Hypericum 
crispum L., das krause Johanniskraut. — 


Das Pers. yephasle (kehamäfitüs) ist das 
verdorbene Chamaepitys. 
typa, 5 yanuıruny, eine ge- 


meine Hure, Gassenhure; s. chamae u. Typus; 


eig.: was die Erde schlägt, sich darauf wirft 
od. werfen lässt. 
Chamaetypia, j zanaırunzıa, das Le- 
ben und die Art und Weise einer Chamaetypa. 
chamaetypicus, zu einer Chamaetypa od, 
zu einem Chamaetypium gehörig, dabei vorkom- 
mend, dabei entstanden. 


Chamaetypeum, Chamaetypium, 
to yapaitumeroy, = Lupanar; von 
Chamaetypa. 

Chamaetypus, 1. Ò yanaıtvmos, 
ein zur Päderastie sich missbrauchen Las- 


Chamai 


sender, eine männliche Hure; 2. à ya- 
farunog,, = Uhamaetypa. 

yanas, siehe chamae. 

Chametaera, Chametneris, ý} yapt- 
TUR, Ñ Zuperuspss, gen. -aç dog, — 
Chamaetypa; v. chamae u, Hetaera etc. 

Chamomilla, nach u. nach verdorben 
aus Chamaemelon. 

Chamsin, >, ein glühend heisser, 
wahrscheinlich elektrischer Wind in den 
Arab. Wüsten, der in 50 Tagen um die 
Frühlingsnachtgleiche zuweilen 2-3 Tage 


andauert; eig.: der Funfziger, v. 


(ehamsüna), 50 u. das v. =, foem. 


um, (chamsath, chams,) fünf. 


Chancer, derSchankerz besser: Syphil- 
ulcos; übel gebildet aus dem Französ, Chan- 
ere v, Cancer. 

Chancerides, bei einigen Neueren: die 
sogen. schankerartigen Krankheiten; s. Chancer; 
besser drückt: ‘S yphilelco ses’ den Begriff aus. 

Chaos, to ya0r, to yaozıa, genit. 
yasog, yaovg, Chaüs eig.: ein weit offen 
stehender dunkler Schlund, (Yorago pro- 
funda patens hians obsceura,) v. yan, 
(xavu,) yaıvo, $. Chasma etc.; — daher: 

er erste rohe verworrene Zustand des 
Weltalls, das Chaos, die rudis indi- 
gesta moles bei Ovid. — Chorea 
chaos, der sog. Veitstanz mit sehr verwirrt 
durch einander laufenden Bewegungen. 

Character, 6 4a0&@xT970, gen. -jg0 

der Charakter, die eigenthümliche 
Beschaffenheit, das Wesen eines 
Dinges usw.; v. (yagw, yapaw, yapakın,) 
/0900Tw, yaparza, fut. -Ew, einkerben, 

inschnitte machen, einkratzen usw. 
vgl. zeagu! Eig. bedeutet zaguxıng, ein Instru- 
ment zum Ritzen oder Einkratzen, ein Grab- 
stichel; dann: das Eingekratzte od. das 
einzegrabene Zeichen zur Andeutung der Be- 
schaffenheit einer Sache; auch: das unterschei- 
dende Merkmal eines Dinges; dann, was auch 
wir im gemeinen Leben Charakter nennen, Vgl. 
das Pers. rad È (gharaschiden), kratzen, 
scabere. 

charactericus, characteristicus, 
jwgaxtypgıorıxor, charakteristisch, 
charakterisch, durch bestimmte Merk- 
male bezeichnend, durch dergl. sich unter- 
scheidend; v. Charakter. — Signa morbi 
characteristica, wesentliche nkheils- 
zeichen. 

Characterisis, — Characterismus. 

Characterisma, ro zaupuxty oropa, = 

Character; s.: 
Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Characterismus, o zapuxrnpıoanog, 
die Charakterisirung, die Angabe bestinm- 
ter Merkmale zur genauen Bezeichnung einer 
Sache; von Character; yugaxrngılm, fut. - om, 
charakterisiren, durch unterscheidende Merkmale 
bezeielmen, 

characticus, soll bedeuten: durch Ritzen 
oder durch mechan. Eindrücke entstanden; übel 
gebildet v. yagaoow, s, Cliaracter etc. 

Charadeus, Charadra, ó zapudım, 7 
zupadou, 1. ein Graben, eine Furche, bes, 
von plötzlichen Regengüssen an Bergen; 2, ein 
Wassergraben, Graben voll Regenwasser; v, yua- 
panow, s. Character! 

Charadra — Charadens, 

Charadrius, ò zauaduıos, der Regen- 
pfeifer, Ch. pluvialis Physiogr.; v. Chnra- 
dra. Die Griechen hielten seinen Anblick, wegen 
der gelben Farbe seines Kopfes u. seiner Füsse, 
für ein Mittel gegen Gelbsucht! wenigstens 
so lange, als sie noch keine gelbere Vögel 
kannten. 

Charagma, royapayıu, das Bingeschnit- 
tene, Eingedrückte, Eingeprägte; v. zapuoow, 
s. Character, 

charagmicus, — clıaracticus; v. Charagma. 

Charaxis, 7 yaupufıs, das Kratzen, 
Eindrücken usw.; v. zupaoow, fut, -Zw, s, Cha- 
ragma ete. 5 

Charis, 7 yapır, genit. -rroc, -itis, 
die Freude, das Vergnügen, die Gunst; 
die Freudegeberin, Güttin der Freude; 
s. yarom unter Chaerophyilum. 

arma, ro yupaa, die Freude; von 
zuge, 5. unter Chaerophyllum! vgl. das Franz, 
Charme! 

Charmes, s, Kermes. 

charmicus, durch Freude verursacht usw ; 
v. Charma. 

Charta, j yapra, ro zapro», 1. ein fla- 
cher Körper, auf welchen sich etwas eingraben, 
einkratzen, einschneiden lässt; v. zapusow, kta- 
tzen, graben, scharren, alles Lautnachbildungen’ 
wie das Hebr, yaon (charaz) u. Un (eharas), 
schneiden, einschneiden); daher 2. das Papier, 
Pergament, worauf man schreibt; — 3. Pa- 
pier überhaupt. — 'H aanvpog yrugınas 
ori AROF, ap N 0 JUOTNS MUPUGREVILJETEE. 
Auoaxogıd, (= den Papyrus, woraus das 
Papier gemacht wird, kennt jeder.) — Ch. 
bibula, Ch. emporetica, das Löschpapier.— 
Ch. virginea == Amnios. * 

Chasma, 70 yada, gen.-arog, -atis, 
eine weite Oeflnung, ein offener Schlund, 
der Rachen; v. yaw, yağw, fut. yaow, 
s. Chaos. ‚ . 

Chasme, Chasmus, 7 yaoyıım, © 
yaonog, das Gähnen; s. Chasma etc. 

Chasmösis, 1.yaouyoıg, Oscitatio, 
das Gähnen, Maulaufsperren; 2. De- 
hiseentia, das Aufklaffen, Aufsper- 
ren, wie z.B. an platzenden Knospen, 
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Chasmicus 


Samenhüllen, Eiern usw. (s. Carus üb. 
die Dehiscenz, in Müller’s Arch. f. Anat. 
usw. 1835, IV.) v. yaopaouat, 8 Chasma, 
Chaos elc. 

chasmicus, zum Gähnen gehörig, da- 
von herrührend, dasselbe bewirkend usw.; 
v. Chasmus. j 

Chasmösis — Chasmesis. 

Chasmus — Chasme. 

Chaunösis, 7 gaurwsaıs, das Lockerwer- 
den, Weichwerden usw.; Vv. yavrow, fut. - wow, 
locker machen usw.; v. zavros, locker, porös, 
u. das v. yaw, (zavo, yavw,) s. Chasma etc. 

chaunoticus, zarrwurıros, relaxans, er- 
schlaffend, locker machend; s. Chaunosis, 

Cheilalgia, der Lippenschmerz, 
ein schmerzhaftes Lippenübel; v. Cheilos 
u. Algos. 

Cheileocarcinsma, Carcinoma labia- 
le, Cancer labiorum, der Lippen- 
krebs; v. Cheilos u. Carcinoma. 

Cheileoplastia, bei Cambrelin == Chi- 
loplastice. 

Cheilinus, cin Lippenfisch, Lippfisch, 
ein Grosslip, wie z.B. Labrus Scarus L.; 
v. Cheilos, wegen der grossen Lippen der Fi- 
sche aus diesen u, hnl. Familien. 

‚Cheilitis, eine Lippenentzündung; 
v. Cheilos; vgl. Iritis. 

Cheilocace, nennen Einige: eine rothe, harte 
Lippengeschwulst olıne Hitze und Schmerz, die 
nicht in Eiterung übergeht uud bes, häufig in 
England u. Schottland, am meisten bei Kindern 
vorkommt; eig.: Lippenübel. Andere auch den 
sog. Lippenkrebs, Noma; v. Cheilos u, xwxos. 

Cheilochoreopsellismus, le begaie- 
ment lubio-choreique bei Colombat 
(Gazette med. de Paris, 1840, Mars 7. 
== Froriep’s Not. 1388, pag. 25-31.), das 
leichtere oder vordere Stottern, 
das veitstanzartige Lippenstot- 
tern; v. Cheilos, Chorea (Veitstanz), u. 
Psellismus. Vgl.Prosthiopsellismus, Laryn- 
gotetanopsellismus, Hysteropsellismus etc. 

Cheilodipterus, ein Lippenfisch (Grosslipp) 
mit zwei Rückenflossen, wie z. B abrus 
Boops L.; v. Cheilos u. dipterus. 

Cheilön, Chilön, 6 ysıJlwv, ye- 
Awv, 1e)lwr, genit. yeriwvog etc., Ya 
beo, Labrus, mit grossen Lippen verse- 
hen, ein Grosslipp, Dicklipp, (ge- 
meine Niedersachsen sagen: ein Flabbe; 
den dicken Mund selbst nennen sie: die 
Flabbe;) Augmentat. v. Cheilos. Begin 
usw. nelımen es für synonym mit Cheiloncus, 
Aber der kleinste Cheiloncus ist schon Krank- 
heit, während der stärkste Cheilon zwar immer 
eine Missbildung, aber doch nicht Krankheit, ist, 


218 


Cheirocace 


Cheiloncus, eine harte Lippenge- 
schwulst; v. Cheilos u. Oncus. 

Cheilophyma, 1.eine (nachgiebige, öde- 
matose) Lippengeschwulst; 2. ein ‚sogen. 
Lippengewächs; v. Cheilos u. Phyma. 

cheilophymicus, mit Cheilophyma be- 
haftet, davon herrührend ‘usw. 

Cheiloplastica, die (künstliche) Lippen- 
bildung; v. Cheilos u. Plasticus. 

Cheilorrhagia, die Lippenblutung; 
v. Cheilos u. Khäge. 

cheiloerrhagicus, mit Lippenblutung 
behaftet, davon herrührend usw.; v. Chei- 
lorrhagia. | 

Cheilos, 7o yslkos, genit. yarksog, 
ysıLovg, die Lippe, Lefze, Labium: 
ursprüngl. yeloç, (yelve, yeAvyy,) von 
(yew, yelw h kom; aufklaffen,, vgl. Chaos 
elc., auch: Chela! nicht v. Asıyog durch 
Versetzung, wie Manche meinen; so dass es 
auch etymologisch synonym wäre mit Labium. 

‚Cheiloschisma — Chiloschisma. 

Cheilostrophium, to ysıloorgo- 
prov, der Lippenzwang, die Lip- 
penschraube, ein Marterwerkzeug, wie 
die Daumschraube; die Bremse; s. Cheilos 
u. Strophe ete. 

Cheima, Chima, Hiems, vo zerau, der 
Winter; v. zew, (zeu,) giessen; also: die 
Jahrszeit, wo es Regen, Schnee usw. giesst, wie 
Winter v. Wind, Wetter usw. 

Cheimetle, Cheimetlon, 7 gesuerin, 
70 ytınzrlo», = Climetlon, 

Cheimön, ó yz:pw v, gen, övog, = Cheima. 
vgl. Chimon. 

Cheir, Chir, 7 ze:g, gen. zugos, (zepos), 
die Hand, (und was ihr älnlich ist); v. zw, 
zuo, ıyw, fassen, halten, haben; eig. statt: ytego 
— Habe, Hebe, Handhabe. (Gewöhnlich 
braucht man in Zusammensetzungen das zusam- 
mengzezogene Chir.) 

Cheir. — Xese ist offenbar verwandt mit 
dem Sanskrit: kara, machend, haltend, die Hand 
usw.; v.kr7, machen, schaffen, so wie das Teut- 
sche Hand von habend (z= Imbend), ha'nd. 

Cheirapotheca, siehe Chirapotheca. 

Cheirapsia, siehe Chiarapsia. 

Cheirarthrocace —Chirarthrocace, 

Cheiriatris, siehe Chiriatria, 

Cheiriatros, siehe Chiriatros. 

Cheirisis, Cheirismus, s. Chirismus etc, 

Cheirisma, siehe Chirisma. 

Cheirixis, siehe Chirixis, 

Cheirocace, schreibt J. F. Lobstein 
(patliolog. Anat.) abgekürzt statt Chirarthro- 
cace oder eig. statt Carpocace, wenn nicht 
diese Wortbildungsweisen v, xaxog überhaupt ver- 
werflich wären. Auch würde Cheirocace, wenn 
man das Wort so bilden dürfte, zunächst ‘Hand. 


Cheiromys 


übel’, nicht, wie es hier soll, Handgelenk- 
übel bezeichnen, Von Cheir u. »axos. 

Cheiromys, siehe Chiromys. 

Chela, Chele, 5472», meistens im 
Plural: Chelae, 1. PH Krebsschee 
ren, so wie (wenigstens im Alt-Griechi- 
schen ,) überhaupt: die gespaltenen Klauen 
der Ochsen, Schafe, Schweine; wesshalb 
man gewöhnl. Chelae eancrorum schreibt, 
um Krebsscheeren zu bezeichnen ; 
2. ein gespaltenes chirurg. Instrument, 
etwa wie unser Geisfuss? od. wol eher, 
wie die Pincette; Kornzange udgl.; 
3. die Augenliederspalte; yaw, yew, syw, 
wie Cheir, Cheilos, Chaos etc. etc. Vgl. 
auch Cele etc. 

Chelerythrina, Chelerythrinum, 
das Chelerythrin, nennt Probst (zu 
Heidelberg) ein Kaloid, welches der wirk- 
same Hauptbestandtheil von Chelidonium 
maius sein soll, an sich zwar weiss, aber 
rothe Verbindungen bildend; v. Cheli- 
donium u. erytbros. — Man sieht leicht, 
dass das Wort in seiner zu grossen Kürze auclı 
Sehildkrötroth (dann freilich eig.: Chelyery- 
thrinum, von Chelys u. erytlıros) bezeichnen 
könnte und demnach eig.: Chelidonerythri- 
num od. doch Cheliderythrinum heissen müsste. 

Cheliderythrina, Cheliderythri- 
num, $. Chelerythrina ete. 

Chelidön, i zelıdur, 9 yekıdo- 
vic, N XsAtdw, genit, -ovog, -ıdog, 
-00g, die Schwalbe. Die alten Ety- 
mologen geben unter mehren Ableitungen noch 
als die beste: v. ra yaly, (die Lippen, siehe 
Cheilos, die Ufer, Ränder der Bäche; u. v, (Jovo, 
doram, dorem,) dorevo, schwanken, (wie Rohr, 
Donax !) sich viel hin und her bewegen. Viell, 
ist aber das Wort verwandt mit Cheilos, Chele, 
also gleichsam: Schnappvogel. Fast klingt Ch e- 
lidön auch wie Lautnachbildung des sanften 
Gezwitschers der Schwalben, 

Chelidonerythrina, Chelidonery- 
thrinum, s. Chelerythrina etc. 

Chelidonia, 7 zsiıdovsa, bei den Alten: 
Schwalbenkraut, obwol nicht unser Cheli- 
donium maius; s. Chelidonium. 

Chelidonias, o zelıdorıng, genit. -ov, 
-ae, bei Plinius: der erste warme Frühlings- 
wind, mit welchem die Schwalben kommen; von 
Chelidon. 

chelidonicus, schöllkrautsauer, 
chelidonsauer; v. Chelidonium (maius). 
— Acidum chelidonieum, die Schöll- 
krautsäure, nach Probst (zu Hei- 
delberg): unter den verschiedenen Säu- 
ren des Schöllkrauts eine eigenthümliche 
harzige Säure desselben. 
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Chelidonina, Chelidoninum, das 
Chelidonin, nach Probst (zu Hei- 
delberg): ein unvollkommenes Kaloid im 
Safte von Chelidonium maius. 

Chelidonium, zo yelıdovrıor, j} 
zelıdovıa, (to yskıdorsior,) das 
Schwalbenkraut, Chelidonium maius 
Bot. von Chelidon, weil es um die Zeit 
der Ankunft der Schwalben schnell aulwächs’t? 
oder weil die Schwalben oft daran gehen, um 
Insecten davon abzusuchen? — (Die Alten glaub- 
ten gar, die alten Schwalben suchten dort ein 
Hülfsmittei gegen die vermeintlichen (s. Hiob t) 
Augenäbel ihrer Jungen!) — Die Braunschwei- 
ger Bauern nennen es: Gellicke; Chellicke; 
wegen des gelben Saftes od. als verdorbe- 
nes ‘Chelidonium’? 

Cheloides, bei Andre, Alibert u. À.: 
= Kelois oder Canerois; wahrscheinlich verdor- 
ben oder gallieisirt aus Kelois? 

Chelöne, Chelonia, 7 yselorn, 
(nicht: yyAovy, wie Dumeril u. Froriep 
schreiben,) Aeol.: yeAvr y, sprich: Che- 
lüne,) Dor. ý ys4oıvn, die Schild- 
kröte; bei den neuern Physiographen:: 
41. die Meerschildkröten-Gattung, 
wie z.B. Testudo Mydas L.; 2. als Plu- 
ral: Chelonia (animalia), die schildkrö- 
tenartigen Thiere; v. Chelys etc. Son- 
derbar genug leiteten die Alten das Wort ab v. 
(zeiw, »eAn,) xeilo, laufen, und der Vernei- 
nungspartikel vn! i 

Chöius, Chčlys, % ysłvg, genitiv. 

sAvog, also auch: Chelüs (nach der 4. 
Declin), 41. die Schildkröte; bei den 
neuern Physiographen vorzugsweise: die 
Guianische Matamataschildkröte, 
Testudo fimbriata; 2.bei den Alten auch: 
der gewölbte Theil des Thorax; wahr- 
scheinl. nahe verwandt mit Cheilos, Chela 
etc., wegen des Klaffens der Schaalen? 

Chelydrus, 6 ysAvöoog, eine Meer- 
schildkröte, Testudo marina oder 
aquatica; v. Chelys u. Hydor. 

Chelyne, siehe Chelone. 

Chelys, siehe Chelus. 

Chelyscion, to ytAvoxsor, ein kurzer 
aber doch die ganze Brust erschütternder Hu- 
sten; v. Chelys od. Chelus Nr, 2; (yeivo, ye- 
Avta ,) zeAvoow, yelrrro, schwer aus der Brust 
aufhusten. Vgl. noch das Franz. Coqgueluche, 
welches freilich auf andern Wegen entstand, 

Cheme, 4 yyy, 1. die Spalte; 2, das 
Gähnen; 3, die Maulsperre (mit offen ste- 
hendem Munde); 4. eine Muschelart; v. zaw ete. 
siehe Chaos ete. 

Chemeutice, 7) yy pevtizy (teyvr), 
= Chemia, 

Chemia, Chy mia, x y}p8ra, Y 4% 


Chemiathricus 


pevrixy, 9 yvpıxn (teyvy), die Che- 
mie, Chyais ei. Re M Schei- 
dekunst; von ysw, (yvw etc.), giessen, 
(Geschmolzenes giessen); vgl. noch Chy- 
mus, Chylus etc. — Die Ableitungen v. Chemis, 
eiuer Stadt in Alt-Aegypten, od, vom Koptischen 
Cham (= Land der Schwarzen, Mohrenland,) 
sind wol nur gelehrte Spielereien? — Wäre es 
vom Hebr. D, (Cham), — Aegypten od. 
eig. Südland, Wärmeland, — Aphrica! 
so wäre Chemia etwa: eine Aegyptische Kunst! 

chemiatricus, chemiatrisch, nach 
einer chemisch-medicin. Theorie; v.: 

Chemisätros, ein Chemiater, ein 
Arzt aus der chemischen Schule, der 
(nicht nach organischen, sondern) nach 
chemischen Gesetzen zu heilen sucht; v. 
Chemia u. latros. 

Chemicocinöta, Chemicocinötes, 
Chemicocin&äter, Motor chemicus, 
Wectis chemiea, der chemische Be- 
weger, die chemische Maschine; 
v. chemicus u. Cineta etc. Vgl. Eudio- 
machina! 

Chemicometria, die Messung der chemi- 
schen Bestandtheile (s. chemicometricus). 


Besser ist das dafür längst gebräuchliche: Stoe- 
chiometria, 


chemicometricus, die Messung der 
chemischen Mischung betreflend usw.; s. 
Chemicometria. — Sensus chemico- 
metricus, le sens chymimelrique, 
muss man nach Recamier (sur le trai- 
tement du cancer; Paris, 1829. T. 2. 
p. 290.) dessen fünften seiner 16 Sinne, 
nämlich den Geschmack, den chemi- 
schen Sinn! nennen. Richtiger wäre 
wol: mixiometricus? 
Chemicomöter — Chemicocineta; 
v. chemicus u. Motor (der Beweger). 
chemiceus, chymicus, chemisch, 
chymisch, scheidekünstlerisch, zur Schei- 
dekunst gehörig, durch dieselbe bewirkt, 
dieselbe treibend usw.; v. Chemia. 
Chemographia,dieChemographie, 
die Darstellung von Bildern oder viel- 
mehr Abbildern durch chemische Ein- 
wirkung, wie Moser zu Königsberg 
(1842) sie bewürkte; oflenbar der wis- 
senschaftlich u. praktisch richtigere Aus- 
druck für die sog. Daguerrotypie, Pho- 
tographie usw.; v. Chemia u. Graphe, 
chemorganicus, chemisch-orga- 
nisch, was zugleich durch chemische u. 
organische Kräfte, jedoch bei dem Vor- 
herrschen der letztern, bewirkt wird, wie 


Chesas 


z.B. die Zersetzung der atmosphärischen 
Luft in den Lungen; s. Chemia, Organis- 
mus etc. , . 

Chemösis, 7 nnwoıg, , Yvpo- 
Gig, genit. -sog, die Chemosis, eine 
sehr heftige Augenentzündung, wobei oft 
die Conjunctiva, und selbst die Sclero- 
tica, so anschwellt, dass sie weit über 
die Cornea vorsteht und gleichsam einen 
Tubus über derselben bildet; ob v. yem, 
wie Chemia? weil die Theile des Auges 
wie unter einander gemengt erscheinen! 
wesshalb man allerdings auch Chymosis 
schreiben dürfte; oder v. Cheme, weil 
das Aeussere des Auges zuweilen wie ge- 
spalten erscheint (Burserius de Rau- 
nilfeld)? oder vom Hebr. on (Cham 
oder Chäm)? weil die Krankheit bes. 
häufig in Aegypten vorkommt! 

Chemotica (ars, } tezy) zynwrıry, = 
Chemia. : 

Chen, ó u. j z», Dor. yü», gen. yros, 
zürog, auch yeros, die Gans, Anser; Anas An- 
ser lı., alles dasselbe Wort! Plinius (H. N, 
10, 22.) hat schon: Candidi ibi (in Germa- 
nia), verum minores, Ganzae vocantur! — 
Das Griech. leitet man her v. yaw, aufsperren, 
s. Chaos; auch von yg», laut schreien usw. s. 
Echo! 

Chenacroteria, das Gänseschwarz, 
Gänseklein, ein hie und wieder beliebtes Fa- 
milien - Essen aus den kleinen Abfällen von den 
Bratgänsen mit verdünntem Gänseblut, Birnen 
usw, sauer gekocht; v. Chen u. Acroterion. 

Chenocoprus, ò znroxorxgog, Stercus 
anseris, der Gänsekoth; v. Chen u. Coprus. 
— Galen handelt davon und so darf denn, 
wie gelehrte Leute meinen, hier das Wort we- 
nigstens nicht fehlen! Jedoch curire ich nicht damit. 

Chenopodium, Gänsefuss, ein be- 
kanntes Pflanzengeschlecht; v. Chen und 
move, 8. Pes. 

Chenopüs, ó yyrozorg, gen. -odos, -odis, 
Gänsefuss, bei Plin. ebenfalls ein Kraut, 
aber wol nicht unser Chenodium? aus denselben 
= 

eragra = Cliragra. 

Cheras, ;; zeg«s, genit. - ados, Ados, ein 
Häufchen kleiner Steine, das man mit der Hand 
zusammenfassen kann, der Grand; v. Cheir. 

Chermes , s. Kermes. 

Chernibs, Chernips, 7 zeor:w, genit. 
- og, Ibis, das Waschwasser, mit od, ohne Bek- 
ken; das Waschbecken; v. Cheir u. (ro, vıgo,) 
varw, ningo, netzen, waschen , verwandt mit 
repo, 8. unter Nephele etc. 

Chesas, ¿ yzoaç, wer, ohne eigentliche 
Krankheit, sehr viel Stuhlgang hat, wie Hysteri- 
sche, schwache Hypochondristen, jedoch wol nur 
im verächtlichen Sinne, wie das Teutsche Sch.. s- 
s.r; siehe: 


Chesia 


Chesia, Chesis, Chezia, ein häufiger u. 
grosser Drang zum Stuhlgang; vgl. Chesas; v. 
zum, eacaturio, dergl. Drang haben; das Aug- 
mentativ. v.: 

Chezananca, Chezanance, Franz, Che- 
zanance! eine obsolete Salbe aus Honig u. Alaun, 
welche man am After einrieb, um Stuhlgang zu 
erzwingen! v, Anance u. yew s, Chesin. 

Chiasma, ro yaona, 1. Decussa- 
tio, die Kreuzung, Bildung eines X 
(zi)!— 2% die (theilweise oder vollkom- 
mene) Kreuzung der Sehnerven 
vor ihrem Eintritt in’s Auge; zunächst v. 
pubo, fut. -«ow, mit dem Zeichen eines 
X versehen, bekreuzen; kreuzen. Die 
letztere Bedeutung spricht K. G. Kühn dem 
Worte mit Unrecht ab. 

Chiasmus, ó zıaaaos, 1. = Chiasma; — 
2. der Kreuzschnitt; s, Chiasma, 

chiastos, z:uorog, wie ein yr geformt 
usw.; daher: 

Chiastos (desmos), ein kreuzförmiges Band, 
eine Kreuzbinde; eine X-Binde; v. xz, siehe 
die Bemerk. über C, i 

Chiastre, Chiastron (desmon), das Chi- 
astre, der Kiaster, eine älınl, Binde, wie 
Chiastos; v. y? etc, 

chiazieus f. st. des — schlechten chyazi- 
ceus!— Man denke nur nicht an zuuser, ein 
y: machen, mit einem y? zeichnen, 

Chilalgia—Cheilalgia. 

Chili, führt Felix Plater (Prax. med. 
Ill. p. 192.) als Synonym von Cele an. Offen- 
bar entstanden aus der — wol entschieden feh- 
lerhaften! — neu-Griech. Aussprache des 7 als 
7 usw ? 

chilia, zo, -us, -a, bei den Aeoliern 
zilizo, tausend; soll nach den alten Etymologen 
dasselbe Wort sein als mille. — Die Franzosen, 
denen die Aussprache der Hauchlaute zu schwer 
fallt, machen kilia oder gar kil — daraus! Vgl. 
Kilogramme etc, 

Chilinus — Cheilinus. 

Chiliochrysos, ein Opiumpräparat mit 
Wachs (zum äussern Gebrauch?) wie Alex. 
Trallian berichtet; v. Chilia u, Chrysos; also 
wie unser Tausendgüldenkraut! 


Chiliogramma, le kilogramme, jetzt 
auch oft bloss le kilo genannt, das K i- 
logramm od. das metrische Pfund 
der Franzosen , enthält jetzt fast genau 
40 Unzen oder 3%, Teutsche Apotheker- 
pfunde, oder 21, % Handelsgewicht; von 
chilia, tausend, u. Gramma. 

Chiliometrum, das Chiliometer, 
ein Maass von 1000 Metern, Französ. le 
kilometre ; v. Chilia u. Metrum. 

Chiliophyllum, ein Tausendblatt!= 
Millefolium ; v. Chilia u. Phylion. 

Chilitis — Cheilitis. 

Chilocäce — Cheilocace, 


Chimaera 


Chilocarcinöma — Cheilocarci- 
noma, . 

Chilodipterus — Cheilodipterus. 

Chilogramma , Tractus labialis, le 
trait labial bei Jadelot, der Lippen- 
zug, welcher am Mundwinkel anfängt, 
sich im untern Theil des Gesichts ver- 
liert und nach Jadelot ein charakteri- 
stisches Zeichen v. Lungen- oder Herz- 
leiden bei Kindern abgeben soll; v. Chi- 
los u. Gramma. Vgl. Gnathogramma 
etc. elc. 

Chīlon=Cheilon. Bei Vogel auch: 
= Cheiltis, weil Lippenentzündung 
immer mit viel Geschwulst verbunden ist. 

Chiloncus — Cheiloncus. 

Chilophyjma — Cheilophyma. 

chilophymïcus — cheilophymicus. 

Chiloplastica, Chiloplastice, die 
Chiloplastik,Lippenbildung(Tex- 
tor); v. Cheilos u. Plastica. 

. Chilorrhagia — Cheilorrhagia. 
chilorr = cheilorrhagicus. 
Chilos, Luilus—Cheilos u, Chilus. 
Chiloschisma, Jabium leporinum, 

Lagochilos, der Lippenspalt, die Ha- 

senscharte; v. Cheilos u. Schisma. 

Chilostrophium — Cheilostrophium, 

Chilus,, ó zılog, die Weide, Grasung; 
wahrsch, verwandt mit Cheilos: was mit den 
Lippen abgerissen wird ? viell. auch mitChylus? 

Ima = Cheimn. 

Chimaera, ý Zenupa, = Yıkapog, 
eine Ziege; v. o ysmupos, der Ziegenbock, 
u, das v. zuuugos == y tipu ġýogç, ein reissender 
Bergstrom (torrens!), entstanden aus Regengüs- 
sen zwischen Gletschern; also v. Cheima etc.! 
Chimaros und Chimaera sind dann: ung e- 
stüme stossige Thiere, wie ein torrens! 
— 2, ein feuerspeiender Berg in Lykien (im 
Wolfslande?); 3. ein fabelhaftes Ungeheuer, 
das vorn Löwe, mitten Ziege, hinten Schlan. 
ge sein und Feuer speien sollte; oflenbar eine 
Zusammensetzung aus Nr. 1.2!— 4. daher bei 
den neuern Physiographen: eine Fischgattung, 
welche durch besondere fleischige Anhängsel am 
Maule ein auffallendes Ansehen bekommt, wie 
z.B. Ch. arctica, sonderbarer Weise auch Ka l- 
lorrhynchen genannt. — Den Namen der sog. 
Gumarren od. vermeintl. Bastarde des Pferde- 
u. Ochsengeschlechts leiteten Einige v. Chimära 
her. Jedoch liegt das Arab. > (humar, chü- 
mär) der Esel (ein Lastthier, vgl. Camelus!) 
viel näher. — Sehr passend weist Dauber 
(Feuer - u. Molch- Dienst) die Entstehung des 
Griech, zıasıpgw als eine, der Griech. Art u. 
Weise entsprechende Verderbung aus dem Hebr. 
22 (kumar), brennen, und von diesem wieder 
“Yin (chemar), breunbares Erdharz, (Brenn- 
harz, wie Bernstein u, Börnstein !) Asphalt, 


Chimaereroticus 


Judenpech, nach, so dass das schrecklich glü- 
hende dreiköpfige Molochsbild als Chimära ganz 
wohl aus breunendem Asphalt bestehen konnte, 

chimaereroticus, 1. was sich auf 
phantastische Bilder u. zugleich auf die 
Liebe bezieht; eine phantastische Liebe 
betreffend; 2. P. J. Schneider nennt 
(in Fr. Nasse’s Jahrb. f. Anthropol. 
usw. I; Lg. 1830.) sehr mit Unrecht € Ma- 
nia chimero-erotica’ eine ganz gemeine 
Tobsucht mit viehischer Geil- 
heit: v. Chimaera, eroticus etc. 

Chimellon, unrichtig statt Chimetlon. — 
Freilich, wenn Frostbeulen etwas Weiches, Sanf- 
tes, Angenehmes sein könnten, so könnte Chi- 
mellon auch eine sanftere Form für Chimetlon 
sein! 

Chimelton , falsch statt Chimetlon. 

chimero- eroticus, bei P. J. Schnei- 
der und Er. Nasse falsch statt: chimaero- 
ticus. 

Chimethlon , richtiger: Chimetlon, 

Chimetlon, to yınsrkov, yerge- 
alAo», eine Frostbeule; v. Cheima etc. 


Chimetlophyma, Phyma Pernio, die 
Frostbeule, Pernio; v. Chimetlon u. 
Phyma. 

Chimia, Chimiatria, Chimiatros, chi- 
micus etc. s Chemia etc, 

Chimön, 0 ys:/wy, gen. -wrog, 1. 
= Cheima; 2. ein heftiger Fieberfrost; 
s. Cheima etc. 

China, Cortex chinae, C. Peruviä- 
nus, C. febrifugus, die China, China- 
rinde, Fieberrinde, Peruvianische Rinde 
usw.; verdorben aus dem Französ, Quinguina, 
kinkina, und das aus dem Spanischen del Cin- 
ehon, dem Namen des Vicekönigs von Peru, 
unter dessen Verwaltung die Chinarinden über 
Europa bekannt und verbreitet wurden, 


chininieus, chininsauer; v. Chininum. 
— Acidum chininicum, die Chinin- 
saure, 

Chininodina, Chininodinum, wür- 
den die richtigeren Ausdrücke sein für 
Sertürner’s, Chinoidinum. 

Chinioidina, Chinioidinum, kür- 
zer: Chiniodinum, das Chinioidin, 
Chiniodin, nennt Sertürner: ei- 
nen aus (dem Chinin und deshalb bes, 
aus) der rothen und gelben China erhal- 
tenen Stoff, welcher bes. fieberwidrig 
wirken soll u. welchen er desshalb bei- 
läufig auch den Fiebertödter nennt. 
Das Wort ist unpassend gebildet aus 
Chininum u. eidog, bezeichnet also, offen- 
bar gegen die Absicht des Hn Sertür- 
ner: — Etwas dem Chinin Aechu- 


Chirapsia 


liches. Passender würden demnach Na- 
men, wie: Deuterochininum, Chi- 
nissinum etc., gewesen sein. 

Chininometrum , der Chinin- Messer, 
heisst bei ©. Henry (vgl. Kalodeometrum 
etc. etc.) der reine Gerbstoff, insofern ders, 
als ein sehr genaues Reagens auf das Chinin (u. 
a. Kaloide) dient; v, Chininum u. Metrum, 

Chininum, das Chinin, die Chinine; v. 
China, Cortex Peruvianus, 

Chinodinsa, Chinodinum, kürzer, aber 
nicht richtiger, als Chinoidina etc., statt: 
Chininodina etc, 

Ara», genit. zıuovog, der (gefallene und lie- 
gende) Schnee; (vgl. Nix etc.!) verwandt mit 
Cheima etc. etc. 

Chionablepsia, die Schneeblindheit; 
v. Awr u. Ablepsia. Besser: Chionotyphlo- 
tes, da die Schneeblindheit nicht in einer 
wirklichen Abwesenheit des Sehvermögens, son- 
dern in einer Betäubung od. Ueberstürmung des- 
selben besteht, die man richtiger durch rugo- 
ns und rupAooıg bezeichnet, Siehe desshalb : 

Chiönotyphlösis, die Bildung oder 
Entstehung der Schneeblindheit, das Er- 
blinden durch die Schneeblendung; s.: 

Chionötyphlötes, Caecitas nivalis, 
die Schneeblindheit, die (meistens 
vorübergehende) Erblindung durch 
den Schnee, bei den Peruanern; No- 
rumpi; v. Xroy u. Typhlotes, Typhlo- 
sis etc. 

Chir==Cheir.— Die daran gehängten mit 
einem Vocal anfangenden Wörter. dürfen nicht, 
wie meistens geschieht, so abgebrochen werden, 
dass das r von Chir an dem folgenden Worte 
hängen bleibt; also nicht Chi-rurgus, Chi- ri- 
atria, sondern Chir-urgus, Chir-iatria. 

Chiraädes, «i ysroadsg, die Haut- 
schrunden,, Hautspalten an den Händen 
(und Füssen); plur. v. Chiras, 

Chiragon, gen. -ntis, der Handfüh- 
rer; s. Cheir, Agön ete.— Der Engl. 
Schulmeister W. Stidolph zu Black- 
heath nennt so ein Werkzeug, mit dessem 
Hülfe Blinden das Schreiben erleichtert 
wird (s. Reperlory of patent-inventions, 
1831, January; p. 57.=Dingler’s po- 
lytechn. Journal 47, 3. 8. 240.) 

Chiragra, ; zstoayoa. die Han d- 
gicht, das Chiragra; v.Chir u. Agra. 

Chiraphotheca, soil bedeuten: eine chir- 
urgische Instrumentensammlung, ein #r- 
mamenlarium chirurgicum; auch die Beschrei- 


bung eines solchen; übel zusammengesetzt aus 
Chir u. Apotheca! 


‚Chirapsia, 7 7.10 yra, eig.: das Be- 
rühren mit den Händen, (das Handgemen-. 
ge!) daher: eine Cur mittelst Berührung 


Chirarthritis 


mit den Händen, Manipulation, Ma- 
nuligium, also auch etwa das sog. Mag- 
netisiren! v. Chir u. dnzo, fut. ww, 
s. Haphe, etc. 

Chirarthritis, Inflammatio articuli ma- 
näs, Handgelenkentzündung; v. Cheir u. 
Artlıron; vgl. Iritis. Nicht zu verwechseln mit 
Chiragra, welches allerdings auch eine Chir- 
arthritis, eine Handgicht! ist; aus Cheir 
u. Arthritis. 

Chirarthrocace, eine Handgelenk- 
krankheit, Entzündung und Beinfrass am 
Handgelenke ; v. Chir u. Arthrocace. 

Chiras, 7 zsıg«s, s Chirades; v. Cheir 
== Handübel? 

Chiriatria, 1. = Chirurgia; 2. = Zoo- 
magnetismus; v.: 

Chiriatros, ein Handarzt, also: 1. = 
Chirurgus; 2. ein Arzt, der durch Be- 
rührung mit den Händen heilt, wie z. 
B. ein Magnetiseur; v. Chir u. latros. 

Chirisis „ gewöhnlicher Chirixis. 

€C a, (ro ysigropau?) eine durch 
Chirismus behandelte Stelle od. Krankheit; mit 
Unrecht auch für Chirismus; siehe: 

Chirismus, 6 ysıpıopog, 9 yet 
et&ır, die Behandlung eines ken, ei- 
nes Gliedes usw. mit der Hand, wie z. 
B. dem sog. Zoomagnetismus; siehe: 

Chirixis — Chirismus; v. Cheir: ys- 
otw, fut. -ıow, Dor. -:!o, mit der Hand 
behandeln, mit der Hand heilen. 

Chirocäce — Cheirocace. 

Chirocyrtöma, JIncurvatio manüs, 
die Handkrümmung; v. Chir u. Cyrtoma. 


Chirocyrtösis, Processus incurvalio- 
nis manüs, die Bildung der Handkrüm- 
mung; 2. f. st. Chirocyrtoma; v. Chir u. 
Cyrtoma. 

Chiromachia, 7 ys:00 rn yıa, 1. das 
Streiten mit der Hand, das Handgemenge, 
der Faustkampf, das Boxen; 2. das 
Verrichten einer (jeden andern) Sache 
mit der Hand, ein Handwerk! etwas 
mit der Hand Gemachtes; v. Cheir und 
payaw, 8. unter Machaira etc. 

Chiromachium, ein Kinderwagen, 
Handwagenz v. Chiromachia ? 

ania, bei einem neueren Französ, 
Schriftsteller (s. Hufeland’s und Osaun’s 
Journ. d. pr. Hkde, 1827, 1. p. 132.) == Ona- 
nia! — v. Cheir u. Mania! 


Chiromantia, ý ysroonuvrsıe, das 
Währsagen aus der Hand oder aus den 
sog. Lineamenten (der Hand), die 
Chiromantie; v. Chir u. Mantia. 

Chiromantis, 6 u. 5 ysıgo uavrıg, 
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.das Dasein. 


Chironides 


ein Handprophet, Chiromant, eine 
Handprophetin, Chiromantin ; v. Cheir u. 
Mantis. 

Chiromaxium, verschrieben statt C hiro- 
machium Y 

Chirometatio , f. st. Chirometresis, 

Chirometresis, I. das Messen der Hand; 
2, das Messen mit Hülfe der Hand; v, Cheir u. 
Metresis, 

Chirometrum, der Handmesser, 
Chirometer, ein Instrument der neuern 
Geburtshelfer ; v. Chir u. Metrum. 

Chiromon, f. st. Chironomon, 

Chiromys, das Sye-Aye, dieHandmaus, 
ein von Sonnerat zuerst beschriebenes Nage- 
thier; Seiurus madagascariensis L.; v, Chir u. 
Mys. 

Chiron, 6 Xerpwy, der angebliche 


Centaur Chiron, der halb Mensch und 


halb Pferd u. der erste Wundarzt gewe- 
sen sein sollte! Aber die Chirurgie ver- 
dankt nicht dem Chiron, sondern dieser jener 
Als die phantasiereichen, alle allge- 
meinen Inbegriffe antlıropomorphosirenden Grie- 
chen die schon etwas ausgebildete Chirurgie ken- 
nen lernten, brauchten sie einen phantastischen 
Erfinder derselben, für welchen der engherzige 
Nationalstolz einen Griechischen Namen verlangte. 
So entstand Xsıpwr — zugwrui od. zeıpw- 
raxrng,einHandmann, Handfürst, Hand- 
gott!— Nach Wolke würde man Chiron 
passend übersetzen: Handän. 

Chironacta, Chirönax,öysıpwraxrns, 
ztıgwraf, genit. -ov, -xrog, wer eine kunst- 
reiche Hand hat usw.; v. Chir u, Anax, 

Chironergia, beiEinigen: = Chirurgia? 
— vgl. Chiron, Chironax etc, ! 

Chirones, bei Felix Plater (Prax. med. 
lil. p. 791.) u. A.: = Sirones od, Sirenes, 
Wahrscheinlich falsch gebildet, weil man, wegen 
der Erscheinung des Uebels an den Händen, an 
zero dachte? — Vgl. noch Chiropodologia. 

Chironia, ein bekanntes, mit Erythraea, 
Centaurium etc. verwandtes Pflanzenge- 
schlecht; so benannt freilich vom Cen- 
taur Chiron, aber nicht, weil dieser 
etwa damit verkehrte, sondern weil ver- 
wandte Arten der Pflanze Centaureum, 
Centaurea, (= 100 Gülden, 1000 Gil- 
den werth!) hiessen, und so zum Hin- 
zufabeln des Chiron Veranlassung ga- 
ben. Vgl. noch Centaurium etc.! 

Chironides, (6 yerowyerdye?) der 
Chironīde, Nachkomme des Chiron! 
scherzweise: der Schüler der Wuadheil- 
kunde, der Chirurg; v. Xerow» u. der 


‘die Abstammung bezeichnenden Anhäng- 


sylbe -&ıdyg, welche wahrscheinlich mit 
Eidog verwandt ist, wegen der Achn- 


Chironium 


lichkeit, welche 'man zwischen Vorfah- 
ren und Nachkommen voraussetzt. 
Chironium (ulcus, Axoc) ysrQwv stoy, 
ysrgwyvioy, 1. ein bösartiges schwer 
oder gar nicht heilbares Geschwür. 
Soll von Chiron den Namen haben, der es 
allein zu heilen verstanden habe! Das Wort be- 
deutet hier so viel, als wnheilbar. Beschei- 
den gestund man: man wisse nichts mit dem 
Uebel anzufangen; Chiron möge es heilen, 
wenn er einmal wieder komme. Auch kann der 
Name eine Hinweisuug auf die Operation (Chi- 
rismus) gewesen sein, nach Ovid's: Immedi- 
cabile vulnus — ense recidendum. Zugleich dach- 
ten Ungebildetere u. weniger Fabelnde an zgo- 
vıov älnog, das ja dasselbe (s. chronicus etc.) 
bedeutet! — 2.=—Chironia;— 3.=—Bryo- 
nia, weil man sie gegen schwer heilbare Uebel 
(= Uleera chironia etec.) brauchte, 
Chironomia, } ysıporoasa, die Lehre 
von den regelmässigen Bewegungen der Hände 
zu einem bestimmten Behuf, die Chironomie, 
Gestienlationslehre usw.; v. Chir u, Nomos ete. 
Chironomön, (ð Ysıpovorımr?) gen. 
-ontis, wer etwas mit der Hand theilt, 
ein Zerschneider, Prosector! s.: 
Chironömus, ó yergoropog, 1. 
wer die Hände nach gewissen Regeln be- 
wegt, ein Gesticulator, Pantomime; 
2. ein Gaukler; beides v. Cheir und 
Nomos etc.; = Chironomon; v. Cheir 
u. rsıım, theilen, 3. Nomos, 
Chiropelvimetatio, mehrfach f.st, Pely- 
ochirometresis. 
Chiropelyometresis. Scheint weniger 
passend, als Peiyochirometresis, 
lasta, (ö Pe in 0T76,) 
1. wer etwas mit der Hand bildet, 
2. B. der Töpfer; v. Cheir, Plastice etc. — 
2. die Hand bildend oder formend, ein Hand- 
bildner, Handformer, wie z.B, der Lo- 
gier’sche zum Behuf des Musikunterrichts. 
Chiroplatea, } ziarssa (zug), Fola 
manäs, die flache Hand; v, Cheir u, platys, 
Chiropodalogia, nennt Low (Chiropo- 
dalogia or a scientific enquiry into the causes of 
corns, warts, onions etc. London, 1785.) 
sonderbar gemug die Lehre von den Krähen- 
augen, Warzen und ähnl. Krankheiten 
der Hände und Füsse; von Chir, xoş, s. 
Pes, u. alogos; heisst also eig. die unvernänf- 
tige Lehre von den Händen und Füssen; s.: 
odologia, das richtige Wort für 
das vorige fehlerhufte; v, Chir, nous, u. Logos. 
Chiroptera (animalia), Fleder- (Flatter-) 
Thiere mit Flughäuten zwischen den fast hand- 
artigen Extremitäten; v. Chir u, Pteryx etc. 
heuma, cin Rheumatismus (od. 
eine rheumat. Geschwulst) an der Hand; 
v. Chir u. Rheuma. 


Chirotheca, ein Handschuh; der 


Chismopnei 


Panzerhandschuh, eine gänzliche 
Einwickelung der Hand; auch die dazu 
taugliche Handbinde; v. Chir u. Theca. 

Chirother, genit. -eros, -Eris, ein Han d- 
thier, ein mit hände-ähnlichen Krallen verse- 
henes (wildes, reissendes) Thier; v. Cheir und 
Ther. — Vergl. Chirotherion, Megathe- 
rion, Palaeotherion usw., welche se 
Thiere wol besser: Thöres, als Thera, Lat. 
Belluae (= Belluones, wenn das Wort 
da wäre!) ltal. etwa: Bestiolacej, genannt wor- 
den wären? 

Chirotherion, ein Handthier, eigentl.: 
Handthierchen! Dem. v. Chirother!— Ch. 
Barthii namte Hohnbaum das vorweltli- 
che Thier, von welchem die sonderbar gelager- 
ten Spuren herrülren müssen, welche der Ku- 
pferstecher Barth in dem Hessberger Sand- 
stein bei Hildburghausen fand. Ygl. Dorfzeitung 
1835, Nr. 34, S. 133-135. 

Chirrheuma „richtiger Chirorrlıeuma. 

Chirurgia, 7 yergovoyia, die Chir- 
urgie, Wundarzneikunde; von Chir 
u. Ergon. 

chirurgieälis, zur Chirurgie gehörig, 
bes. von chirurgischen Instrumenten, Ma- 
schinen usw.; s.: 

chirurgicus, ysıgovyızog, chir- 
urgisch, wundarzneilich usw.; von 
Chirurgia. 

Chirurgus, ò xsıgovgyog, der 
Wundarzt, Chirurg; s. Chirurgia. 

gana, Instrumenta chirur- 
gica, Collectio instrumentorum chirur- 
gicorum, die chirurg. Instruniente 
od. auch eine zusammengehörende Samm- 
lung ders. für bestimmte Zwecke, z. B. 
ein chirurg. Instrumentenkasten, 
wie etwa der von Veitch (Lond. med. 


‚and surgical Journ. 1836. S. Froriep’s 


Notizen 1029 = 47, 17. 8. 272) angege- 
bene; Plur. von Chirurorganon. Vgl.: 

Chirurorganeuma, Chirurganöma, 
ein chirurg. Instrumentenkasten;z 
vgl. Chirurorgana Nr. 2, 

Chirurörgänon, Instrumentum chir- 
urgicum, ein chirurg. Werkzeug; v. 
Chirurgus u. Organon. 

Chisma, die Spaite; wird v. Dumeril 
(und Froriep) zu physiograph. Wortbildungen 
gebraucht u. v. 7 zıowa od, ro yopa (Spalt, 
v. yu, i-Form v. yaw etc.!) hergeleitet, wel- 
che Formen zwar nicht in Schriften vorzukom- 
men, aber doch übrigens sehr brauchbar schei- 
nen. Vgl. Chaos, Chasma, Schisma etc, 

Chismopnei (pisce), eine Familie deı 
Knorpelfische mit Kiemenöffnungen als Spa lter 
ohne Kiemendeckel an der Seite des Halses; v 
Chisma u, rw etc, s. Pneusis,. Pulmo etc. 


Chitina ` 


Chitina, Chitînë, die Chitine, der 
Flügeldeckenstoff; nennt Odier 
einen vermeintlich eigenthümlichen von 
ihm aufgefundenen Bestandtheil der Kä- 
ferflügeldecken, welcher den vierten Theil 
derselben ausmachen und keinen Stick- 
stoff (??) enthalten soll; v. Chiton! s. 
Mém. de la Soc, d’hist. natur, de Paris, 1, 1823, 
Richtiger und verständlicher würde die Sache 
durch Coleine bezeichnet werden!) 

tön, ó yırmr,s, Tunica! 

Chitonitis, Inflammatio tunicae, die 
Entzündung einer dicken (blutführenden) 
Haut; v. Chiton. Vgl. Iritis. 

Chlaena, XAAVA, ein Qberkleid, das 
man beim Laufen usw, ablegte (Hom. Od. 14, 
500-521). Die alten Sprachlehrer leiten es. her 
v.ziuwe, wärmen, Natürlicher führt Riemer 
zura == ykava, ylavız, versetzt auch: Aaxrn, 
(Launugo,) mit vorgeschlagenem 2- vi azry etc. 
ete. auf dieselbe Wurzel mit Lana‘ ete. zurück, 

Chlamydoblastae, die. Chlamydo- 
blasten, bei Fr. Th. Bartling (Or- 
dines natural, plantar., Gott. 1830): di> 
kotyledonische Pflanzen, deren sehr klei« 
ner Embryo in eine eigeme Mem- 
bran eingeschlossen ist und daher 
oberflächl. ungetheilt, nachgelös’ter Mem« 
bran aber zweilappig erscheint; vs Chla- 
mys u. Blaste. Vgl. Gymnoblastae. 

Chlamys, ý yłupvg, genit, -Wor, -Ydis, 
das Oberkieid der Reiter, bes. der jungen 
Krieger, ehe sie majorenn (in den Stand der 
Männer aufgenommen) wurden;--verwandt mit 
Chiaena, Chlanis etc. etc, . 

Chlanis, 7 j xhüvıs, genit. -«dog, -Ydis, ein 
feines wollenes- Oberkleid für männl. und weibl. 
Geschlecht; Demin. v. Chlaena. 

Chliärolütron.. Balneum ` tepidum, 
das warme Bad; v. Lutron u.: - 

chliaros, pe Apes lon. ‚yAıroog, Aıdpog, 
tepidus, warm, lauwarm (wie Badewasser usw, .); 
v. (zw, zliuw etc.) yleurw, mild machen, ér- 
wārmen, foveo; gleichsam Formnachbildung. 


Chliasma, ro ziıaoaa, ein warmer er-' 


weichender Umschlag; v, zis, gigo, (glisco!) 
zbio, zluw, yAmıro, zualw, fut, - gw, . etc, 


auch yiem, giuw, glaw, glow ete., aufgehen, 
machen, machen, dass etwas auf und aus einan- 


der geht, durch Wärme udgl. warm machen usw. 


Chloa, Chloë, % yoo, 1.09, hoth, 
der erste gelbgrüne Trieb ’der Pflanzen ; 


alles in frischer Lebenslust sich Eutwi-' 


ckelnde; das frische Grün usw; v. Row 
etc. » unter Chliasma. ` 

Chloasma (gravidarum); ý loc; ykon, 
zloy, to yloaoua, ein Ci inlicher, 
ad. röthlicher od. dergl.) Hautfleck ) ein 


sog. Laubfleck, Leberfleck, bes,- bei 


Kraus’s etym. med. Lesicon. 3te Aull, 


Chlorocarbonicus 


Schwangeren; v. yłow, yloaw, yinato, 
fut. yłoaow grünen, blühen; ‚vgl. Chlo- 
rosis elc. 

Chloina, die Chloine, der Grünstoff; 
eine passende einfache und mehr Grie- 
chische Bezeichnung des seit kürzen durch 
Chlorophylia Bezeichneten; v.Chloa etc 

Chlöra, Chlorina, Chlörum, das 
Chlör, die Chlorine; bei Davy u. a. 
neuern Chemikern: .das als einfacher Stoff 
angesehene Acidum oxymuriaticam; 
v. chlorus, wegen der gelblich-grü- 
nen Dämpfe , mit welchen sich dieser 
Stoff in der Luft verbreitet. 

‚Chloraematina, Chloraematinum, 
die Chlorhämatine, das Chlorhä- 
matin, ein gelber Stoff, welchen Brett u. 
Bird (Lond. med, Gazette, Vol. 16. 
1835, Jul.) aus einer Auflösung des trock- 
nen Hiämatins i in verdünnter Salpetersäure 
durch Niederschlag mittelst kalten destill. 
Wassers erhielten; (vgl. Schmidts Jahrbb. 
d. med. Lit., Suppl. u 5.4) x Chlorum 
u. Haematina. -. 

Chloras, genit; -ätis, ein cllessauras 
(oxymuriatisches, oxygenirtsalzsaures)Salz, 
ein Chlorsalz; von: Chlora etc. vergl. 
Phosphas. 

'Chlorepatitis, ‚Hepatitis ‚ahlesetica, 
die. (chronische) Leberentzündung mit 
Bleichsucht; v. chlerus u; Hepatitis. 

Chlorephidrösis,, Ephidrosis viridis, 
der grüne Schvreisb; . v. Ephidrosis und 
chloros. 

chloricus, chlorsan er; v. Chlora; 
vergl. phosphoficus; nämlich — der 
Endung! 

Chlorina — Chlora. 

Chloriodas, gen. -ätis, ein chloriod- 
saures Salz, ein Chloriodsalz; von 
Chlora u. Iodium, vgl. Phosphas. - : 

chloriodieus, chloriodsauer; von 
Chlora u. Iodium, vgl. phosphoricus, 

Chlöris, ; Xiwg«s, dieBlumengöttin, 
Flora! Wolke's Blamane! die. Blühende, sich 
eines frischen gesunden Lebens Erfreuende; auch 
ein bekanntes u. zablreiches Pilanzengeschlecht ; 
von chlorus. 

chloro-, in Zusammensetzungen: 1. in 
botan.: grün; v. chlorus; 2. in chemi- 
schen: Chlor-haltig; v. Chlora. 

Chlorocarbönas — und hesser als: 
Chloroxycarbonäs ? 

chlorocarbonicas = und besser als: 
chloroxycarbonicus ? 

29 


Chlorocyanas 


Chlorocyanas, genit. ätis, ein chlor- 
blausaures Salz, ein Chlorcyansalz; von 
Chlora u. Cyanas etc. 


chloryeyanicus, chlorblausauer, 
oxygenirt blausauer; v. Chlora u. cyani- 
cus. — (Acidum) chloroeyanicum, 
die Chlorcyansäure, oxygenirte Blau- 
siure. 

Chlorophosphas, gen. -ätis, ein chlor- 
phosphorsaures Salz, v. Chlora u. Phosphas. 

chlorophosphoricus, chlorphosphor- 
sauer; von Chlora und phosphoricus ; — 
—— chlorophosphoricum, die 

hlorphosphorsäure. | 

Chlorophthisis, Tabes chlorotica, die 
Bleichsucht mit Schwindsucht, Schwind- 
sucht der Bleichsüchtigen; von Chlorus, 
Chlorosis, u. Phthisis. 

Chlorophyla, la (od. auch le?) Chlo- 
rophyle, schreiben Pelletier, Caventon, 
Macaire-Princep u, v. a. Französ. Schrift- 
steller mehrfach falsch statt: Phyllochlora. 

Chlorophylis, Chlorophyllum, der 
Grundstoff, das Chlorophyll, (bes- 

‘ser würde es heissen: Phyllochlor, 
wenn man nicht Missdeutungen wegen 
des Chlors zu fürchten hätte!) eine ei- 
genth. harzähnl. Masse, welche das Grün 
der Pflanzen bewirken soll. (— Wahr- 
scheinlich ist sie in jeder Pflanze anders!) 
v. chloros u. Phyllum. 8. Chloina. 

Chlorophylum, le Chlorophyle, bei 
Macaire-Princep, Poggendorff u. A. 
falsch statt: Chlorophyllum. 

chloros, z4uges, grünlich, grün, gelb, 
gelb-grün; auch von der blassen in’s Gelb- 
grüne spielenden Hautfarbe, welche bes. bei süd- 
Europ. Völkern mit brauner Hautfarbe mehr in’s 
Schmutzig-gelbe fällt; zusammengezogen aus 
zAosgog (zAonpos) von Chloa etc. — Auch wol 
verwandt mit flavus? 

Chlorösis, 7 yAwoıaoıs, Morbus 
virgineus, M. pallidus, die Bleich- 
sucht, Weisssucht; v. chlorus etc. 

Chlöröta, Chlordtes, 7 zAwgorns, 
genit. -nrog, ae, Chlorosis. 

Chlorothepatitis == Chlorepatitis; von 
chlorus, Chlorotes u, Hepatitis, 

chloröticus, bleichsüchtig; zur 
Bleichsucht gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Chlorosis. 

Chloroxycarböonas, genit, -ätis, ein 
chlorkohlensaures Salz, Chloroxycarbo- 
nat, (richtiger: Chlorcarbonat?) v. 
Chlora u. Oxycarbonas. 


Choerocalymma 


chloroxycarbonicus, chlorkohlen- 
sauer; v. Chlora u. oxycarbonicus. 

Chloruretum, ein Chlorür; Franz. 
Chlorure, jede Verbindung des Chlors 
mit Metallen u.a. verbrennlichen Stoffen, 
welche noch keine Säure bildet; v. Chlo- 
ra. — Die Französ. u. a. Chemiker bezeichnen 
nämlich diese Art der Verbindung zwischen ein- 
fachern Stoffen durch die Anhängesylben, - wri- 
tum. — Die Teutsche Sprache erlaubt die ein- 
fachere und schönere unmittelbare Verbindung 
der Wörter; z. B. statt Chloruretum argenti sa- 
gen wir naturgemässer: Chlorsilber., 

Chnäüs, ô zroos, zroüg, das fein wollichte 
Wesen; s. Achne, 

Choans, Choane, 7 yoy, yarn, ò 
yowvog, zavog, To yoavo», yõrov, enTrich- 
ter; V. yeo, yow, zouw, giessen; also verwandt 
mit Chemia etc. sogar mit Chaos! 

Choänae (narium), «i yoav«ı, die 
hintern Oeffnungen der Nasenlöcher; plar. 
v. Choana etc. 

choanödes, choanoides,choanoi- 
deus, trichterförmig; von Choana 
u. Eidog. 

Choanerrhagia, ein Blutfluss aus den 
Choanen, eine Choanorrhagie; v. Choa- 
nae u, Rhage etc, 

Choenix, 7 xorv+£, genit, - «wos, Yeis, eig. 
ein Gefäss, um etwas hineinzuschütten, v. ys, 
Xow, etc. s. Choana etc, ete., daher: ein Ge- 
mäss für Flüssigkeiten, Getraide usw., das 3 
Kotylen enthielt. 

Choeradenterophthisis, Phthisis in 
testinalis scrofulosa, die scrofulose 
Darmschwindsucht;.v. Choeras u 
Enterophthisis. 

choeradicus, scrofulos, mit Kropf be 
haftet, von Scrofeln oder Kropf herrüh 
rend usw.; v. Choeras. f 

Choeradologia, Doctrina de scrofu 
lis, die Lehre von den Scrofeln; v. Choe 
ras u. Logos. 

Choerangiokeratoditis, Inflammati 
corneae scrofuloso-vasculosa, die acro 
fulose Hornhautentzündung mi 
Gefässentwickelung; v. Choeros ı 
Angiokeratoditis. | 

Choeras, die Scrofelkrankhei: 
die Scrofeln, Serofulae; eigentl. di 
Schweinekrankheit, weil Sch wein 
an ähnlichen Drüsenkrankheiten, bes. di 
Halses, leiden; v. Choerus, wie Seroful 
v. Serofa. 

Choerocalymma, Felamen vweulvaı 
die Schaamhülle, sog. Hotiento‘ 


tenschürze; vgl. Aethiopoproca- 
lymma; v. Choeros u. Calymma. 


Choerocnesmus, Pruritus vulvae, 
das nkhafte, oft höchst unleidliche, 
selbst schmerzhafte) Jucken der weibl. 
Schaam, the itching of the vulva; v. 
Choeros u. Cnesmus. 

Choerolymphokerätoditis, Inflam- 
matio corneae scrofuloso-Iymphatica, 
die scrofulos-Iymphatische Hornhautent- 
zündung; v. Choeros u. Lymphokerato- 
ditis. 

Choeros, 7 zorgos, 1. Sus, die Sau; 2. 
to yusraınsiovr asdoror, Vulva, die weibl. 
Schaam; vergl. Serofula, Choerades ete. — 
Die zweite Bedeutung erklärt sich leicht aus dem 
frirolen Sinne der Griechen. — Vergl,: 

Choerus, ò yorgos, Poreus, 1. das 
männl. Schwein; v. zupw, zpw, (apaoow etc, 
s. Character etc.) rauh machen, rauhe Töne ge- 
ben, grunzen! rauh usw.; verwandt mit Hir- 
cus, hirtus, Herinaceus (durch yọ) usw. — 
Vgl. weiter: Agrielcosis etc. 

Choiras , gewöhnlicher: Choeras. 

Chöla, ý yoAn, die Galle; s. Chölos. 

Cholsemis, Sanguis bile mixtus, Gal- 
lenblut, Uebertritt der Galle in das 
Blut; v. Chõlẽ u. Haema. 

Cholagögs (remedia), yolaywye, 
Galle ausleerende Mittel; v.: 

cholagögus, p: aywyog, yoAnyog, 
zolņymyexoç, Galle abführend, Galle aus- 
leerend; v. Chola u. ayw, 8. Agoge etc. 

Cholansis, ; zularoıs, das L.ahmmachen; 
das Lahmsein; v. yuluvw, s. chölus. 

cholapragmön, sn zu unthätiger Galle 
leidend , davon herrührend usw.; von Chola, «- 
priv. u. nguoou, 8, Praxis etc. 

Cholas, Cholix, 7 zolas, 7 goÄıf, gen, 
-adog, -ıxog, -ädis, -Icis, 1. die Gegend um 
die sog. Herzgrube, gleichsam: Gallengegend! 
2. die Eingeweide des Unterleibes; v. Chola. — 
Dasselbe Wort soll (xoAor) xw4or sein, nach Ver~ 
last des Hauchs, 

Cholasma, ro zwlasnuu, eine Lähmung, 
eig. ein gelähmtes Glied; v. ywłačw, yulcıw, 
s chölus. 

Chöle — Chola oder Cholos, | 

Cholecchysis,dieGallenergiessung; 
v. Chola u. Ecchysis. 

cholecchyticus,, zur Gallenergiessung 
gehörig, daran leidend, daraus entstan- 
den usw.; v. Cholecehysis. 

eholeeysticus, zur Gallenblase gehö- 
rig, davon abhängig usw.; v.: 

Cholecystis, die Gallenblase; v. 
Chola u. Cystis. 

cholecystiticus, zur Gallenublasenent- 


Cholepyra 


zündung gehörig, daran leidend, daraus 
entstanden usw.; v.: 

Cholecystitis, die Gallenblasen- 
entzündung; v. Cholecystis; vgl.Iritis etc. 

Cholecystoncus, eine Ausdehnung der 
Gallenblase mit Verhärtung; v. Cholecy- 
stis u. Oncus. 

choledechicus, zum Gallengange ge- 
— , davon abhängig usw.; v. Choledo- 
chus. 

' Cholecysteurysma, Dilatatio vesi- 
cae felleae, dieGallenblasenerwei- 
terung; v. Cholecyste u. Eurysma. 
` Choledochitis , f. st. Chalodochitis. 

choledochus, yo 27 ĝo yogs, Galle füh- 
rend, Galle leitend; s.: 

Choledochus (ductus), der gemeinschaft- 
liche Gallengang; v. Chola u. deyouar, 
aufnehmen, leiten, ducere; vgl. 
Decanus, Pandectae etc. Ducere u. ds- 
yobu: (deyesv, doysır,) sind sicher von dem- 
selben Stamme, weshalb der Zusatz des Wortes 
Ductus zu Choledochus tautologisch ist. 

Choledeographia, f. st. Cholographia. 

Choledologia, falsch statt Cholologia, 

Choledra, ; yolsdpau, richtiger Cholera. 

cholegogicus, choleögus, yolnywyı- 
nos, zoinyos, Bilem educens—cholagogus, 


Cholegraphia — Cholographia. 
Choleia, Cholia, ý yw åsa == Cholansis, 
Choleina, Principium bilis peculiare, 
der eigenthümliche Gallenstofl; v. Chole. 
choleinicus, den Gallenstoff betref- 
fend; v. Choleina. 
Cholelithiäsis, die Gallenstein- 
krankheit; v. Chole u. Lithiasis. . 
cholelithicus , mit Gallensteinkrank- 
heit behaftet, dazu gehörig, davon her- 
rührend ; v.: 
Cholelithos, Cholelithus, ein Gal- 
lenstein; v. Chole u. Lithos 
Cholelogia — Cholologia; letzteres 
spricht sich wol bequemer aus? 
Cholemesia, Cholemesis, 7 yoA7,- 
A#eota, yoksnso:e, ein gallichtes 
Erbrechen; v. Chole u. Emesis. 
cholemeticus, mit gallichtem Erbre- 
chen behaftet, davon herrührend usw.; 
8. Cholemesia. 
Choleostearina, f. st. Cholosteatina. 
'Cholepatorrhoea == Cholorrhoea. 
Cholepoösis = Cholopoösis. 
cholepoeticus — cholopoticus. 
'Cholepfra, Cholepyretos, ein 
Gallenfieber; nicht gut gebildet aus 
Chole u. Pyretos. 


Cholepyreticus 


cholepyreticus, an Gallenfieber ` lei- 
dend, dazu gehörig, daraus entstanden 
usw.; v.i 

Cholepyretos —Cholepyra. 

Cholera, Cholera morbus, 5 yo- 
Asoa,xoledow, dieGallenruhr,Brech- 
ruhr; wahrscheinlich nicht von Chole, 
sondern v. YoAegu, eine Dachrinne, 
welche das Wasser im Innern der Häu- 
ser kullernd herabführt, womit sich 
dann die Erscheinungen bei Brechruhr 
` leicht vergleichen lassen. Es wäre dem- 
nach eine sehr natürliche Lautnachbildung. — 
Die Endung -g« aber noch von ġew herzuleiten, 
wie von Manchen geschieht, verrätli zum Min- 
desten eine grosse Unbekanntschaft mit dem Gei- 
ste der Griech, Sprache. — Sehr nahe liegt es, 
dass ‘sowohl die Aehnlichkeit der Wörter: xo Às- 
e« und yoy, als der bei öfterm Erbrechen ge+ 
wöhnlich erfolgende Abgang v, Galle, die Her- 
leitung des Wortes Cholera von yoly, so wie 
die Teutschen Benemnungen:Gallenbrechruhr, 
Brechgallenruhr usw. veranlass’t haben. Wo 
die Septuaginta und Luther 4. Mos. 11, 20, 
ny (zäroth) durch Nausea u, Ekel übersetzen, 
ist, nach dem ‚Zusammenhange mit dem Vorher- 
gehenden, viell, ein der Cholera ähnlicher Zu- 
stand zu verstehen. (Vgl. noch Simon iun. in 
Jahn’s und Hohnbaum’s med. Conversbl. 1831, 
14. S. 110, 111.— Eine überaus vortreftliche 
Beschreibung der Zufälle und der Heilung der 
bösartigen Cholera gibt Sretaeus, in der 
Kühn’schen Ausg. S. 43-45. und 267-271.) — 
Heysech. gibt folgende zwei Definitionen von 
dem Worte: Xolspa —owim, di ou To ddp 
ato TÜr xepaumv gpegeras ebaxorrılousor. (== 
Cholera ist eine Röhre, durch welche das 
Wasser von den Ziegeln (vom Dache) herabge- 
leitet - wird.) — -Xodepa == ugs aarwder 
dix yaoıyos, zu uyuder Jit Gropmrog = zureog. 
(— Cholera ist eine Ausleerung nach unten 
durch den Leib und nach oben durch den Mund 
od. durch Erbrechen.) — ‘H Xolrpa d’ au ex- 
zupafıg yaorıpoz Ava xato nevo ty» poppur 
koli, Ex rür amearwy vırıav welouuern., Lev- 
vi ds vauıyy nus yvy poyĝypiu., Welkog 
(Ioina wergıxov). == Die Cholera ist ein Auf- 
ruhr des Unterleibs mit schwerem Kampf auslee- 
rend nach oben u, nach unten das Verdorbene, 
das aus schlecht verdau'ter Nahrung sich ent- 
spann. Auch wird sie wol durch der Säfte Aus- 
artung erzeugt. — Vgl. die Zusätze K. G. 
Kühn’s in Blancardi Lex. med, zu diesem Artikel, 


Choleraides, dieCh oleraiden, Cho- 
lerainfusorien, nennt Hahnemann eine 
hypothetische Gattung von Thieren, wel- 
che unsichtbar sich durch die Luft fort- 
bewegen und die Indische Cholera. fort- 
pflanzen sollen! v. Cholera, vgl. Chiro- 
nides, — Bestimmter würde der Begrifl 
durch Choleromya bezeichnet werden! 


228 : 


Cholerotyphus 


Choleraphobia, 1: die Furchtlo- 
sigkeit. vor der Cholera, Mangel 
an Scheu vor der Cholera; v. Cho- 
lera u. Aphobia; — 2. unrichtig statt: 
Cholerophobia. ` 

Choleraphöne, Choleraphonia, 1. 
eig. Aphonia cholerica, die bei ächter 
Cholera gewöhnlich eintretende Stimmlo- 
sigkeit; von Cholera u. Aphonia ; — 2. 
mit Unrecht bei Einigen—=Choleropho- 
ne, Cholerophonia. _ 

Cholerica (passio)— Cholera; von 
cholericus 2. . 

cholericus, —— 1. chole- 
risch; zum cholerischen Zustande 
gehörig usw.; von Cholos. Tempera- 
mentum cholericum,. das sog. cho- 
lerische (irritabel-synochische) 
Temperament. — 2..an Brechruhr 
leidend, davon -herrührend, dazu gehö- 
rig; v. Cholera: 

Cholerina, la cholerine, (die klei- 
ne Cholera !) nannte man im Sommer 1831 
in Paris eine Art von Influenza, sonst 
gewöhnlich la grippe und als sie sich 
um die Zeit zeigte, als Bonaparte den 
Gregorian. Kalender wieder einführte, la 
Gregorienne genannt; — Demin. v. 
Cholera! 

Cholerodiarrhoea, Diarrhoea cho- 
lerica, der Choleradurchfall; Einige 
wollen damit den gelinderen Grad 
der Asiat. Cholera bezeichnen; von 
Cholera u. Diarrhoea. 

Choleromyia, die Cholerafliege! 
s. Hahnemann’s hypothetische Cholerai- 
de! v. Cholera u. Myia. 

Cholerophobia, dieCholerascheu, 
eine im J. 1831 für Manche sehr schwere 
Kht, welche bes. durch blinden Lärm er- 
regt wurde; v. Cholera u. Phobos. 


Cholerophöne, Fox cholerica , di 
zittrig- klagende) Cholerastimme; v 

holera u. Phöne. _ 

Choleroprosöpon —Choleropsis 
v. Cholera u. Prosopon. ee 

Choleropsis, das Choleragesicht 
der Cholera-Blick, Facies choleriea 
v. Cholera u. Opsis. .. | | 

Cholörotyphus, Typhus cholerieus 
4. ein aus Cholera entstandener od, dies 
begleitender Typhus; 2. die Choler: 
selbst, bes. in ihrem höheren Grade; v 
Cholera u. Typhus. 


Cholerrhagia 


Cholerrhagia — Cholorrhagia, 

Cholestestine — Cholosteatine, 

Cholesteras — Cholosteras. 

cholestericus — cholostericus. 

Cholesterine, die Cholesterine, der 
eigenthümliche feste Bestandtheil der Galle, 
eig.— Cholosteatine; ven Chole und ste- 
reos elc. 

Choleuma, ro zw Asv p «== Cholasma ; V: 
chölns; zwisvw, lahm machen. 

Cholia, 7 zw is:a=——Cholansis, 

cholicus, yolıxos, 1. biliosus, gallicht; 
2, iracundus, jähzernig; v. Chole. ` | 

Cholicystectasia, f. st, Choloceystecta- 
sia oder besser: Cholocystectäsis. 

Cholicystites , f. st. Cholocystitis, 

Cholidoecitis, bei Piorry f. st. Cholo- 
docbitis, 

Cholihemia, la choli-hömie bei Piorry, 
mehrfach f. st. Cholaemia, 

Cholihepsterrhea, bei Piorry mehr- 
fach f. st. Cholepatorrhoea oder eig. wol 
nur Cholorrhoea. 

Cholilithi, bei Krüger-Hannsen (Cür- 
bilder p. 122) f. st. Chololithi. è 

cholios, cholYus, zoł:oç = cholicus. 

Cholocatarrhophe, Cholocatarrho- 
phēsis, Cholocatarrhophľa: die Einsau- 
gung von Galle; v. Cholos u, Catarrhophesis. 

cholocatarrhophieus „ von Einsaugung 
der Galle entstanden; von Cholocatarrhophe, 

Cholocystectasia, Cholocystecta- 
sis; die Gallenblasenerweiterung; v. Cho- 
locystis u. Ectasis. 

Choloeystitis, Entzündung d. Gallenblase, 

Cholocystencus, Tumor vesiculae 
felleae, die Gallenblasengesch wulst, 
v. Cholecyste und Oncus. — Man kann 
nur: “Geschwulst der Gallenblasenhäute’ so 
nennen, da Anschwellung der Gallenblase durch 
Gallenüberfluss etwa: ‘Choloplethora’ heis- 
sen müsste, 

Cholocystopleuritis, Inflammalio ve- 
sieulae felleae et pleurae, Gallenbla- 
sen - u. Brustfellentzündung, ‘wäre 
wol eig. Linoli’s Fall (s. Pleurocho- 
locystitis!) zu nennen, da’das Leiden 
von den Gallenorganen auszugehen schien; 
von Cholocyste und Pleura (vgl. Iritis!). 

Cholocystotomia, Sectio vesiculae 
felleae , der Gallenblasenschnitt; v, 
Chalocystis u. Tome. | 

cholödes, yolodnc, gallicht; der 
Galle ähnlich; v. Cholos. Die Endung 
ist entw. bloss Endung od. v. Eiðoc. 

Cholodiarrhoea, Diarrhoea biliosa, 
der gallichte Durchfall; v. Chole u. 
Diarrhoea. _ 
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Cholosis 


Cholodochitis, Entzünd, der Gallengänge. 
- Cholodysenteria, Dysenteria biliosa, 
die Gallenruhr, gallichte Ruhr; von 
Chole u. Dysenteria. 

Cholographia, Beschreibung der Gal- 
lenorgane ; v. Cholos u. Graphe. 

chololithicus, 1. ad fellis calculos 
perlinens, die Gallensteine betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Chololithos. 
— 2. gallensteinsauen. — Acidum 
chololithicum, die Gallenstein- 
säure. Vgl. lithofellinus! 

Chelolithus — Chotelithus. > 

Cholologia, die Lehre v. der Galle, 
von den Gailenorganen usw. ; v. Cholos 
u. Logos. 

Choloma, to yoluyı a==Cholasma ; 
bei Hippokrates: jede Art von (ver- 
alteter?) Verrenkung; v: chölus. 

Choloplethöra, der Gallenüberfluss. 

Cholopo®sis, 7 yoAonoımoıg, gen. 
- ug, die Gallenbereitung; v. Cho- 
los u. Poäsis. ' 

cholopoëtňcus, zur Gallenbereitung 
gehörig ; auch = : | 

cholopoeus, z0Aono«0g, Galle b 
reitend; s. Cholopoäsis, 

Cholorrhagia; die (plötzliche) Gal- 
lenergiessung ; v. Cholos u. Rhage etc, 

cholorrhagicus , an Gallenergiessung 
leidend, davon herrührend, dazu gehörig 
usw.; v. Cholorrhagia. 

. Cholorrhoea, ein (andauernder, habitu- 
eller) Gallenerguss; v.Cholos u. Rhoea etc. 

Cholos, ó yokog, genit. -ov, die 
Galle; v. yow, yolow, ergiessen. So 
leitet man wenigstens gewöhnlich das Wort ab, 
Es würde demnach durch yew verwandt mit Che- 
mia etc., durch yaw, zuluw, (yułiw) etc. ver- 
wandt mit Chaos; durch yuw, yuio, guiow, ver- 
wandt mit Chylus und eig. dasselbe Wort, nur 
mit einem Nebenbegriff in der Bedeutung. Selbst 
das Teutsche Galle (die Göttinger sprechen 
Challe, das Ch fast wie das Span, X!) scheint 
mit Cholos, Chole verwandt. 

chölos, chölus, yu4og, lahm, hinkend; 
von z«uw, offen stehen wegen Ersehlaflung, vgl. 
Chaos; davon yaokog, erschlafft, laxus, zu- 
sammengezogen: ywAoc, lahm wegen Schlaff- 
heit der Muskeln usw. ; sicher auch verwandt mit 
elaudus , elödus. 


-Cholösis, bei Alibert, Eisenmann 
u. A.: die Familie der Gallenkrankhei- 
ten; übel gebildet aus Chole. — Ch. 
Americana, das (American.) gelbe Fieber. 

Cholösis, 5 ywAworg, gen. - sus, 1- 
— Cholansis, die Läbmung (u— 


Cholostearine 


activ:) das Lahmmachen; 2. eig. un- 
richtig aber häufig = Choloma; von chö- 
lus; —— fut. -woo, lähmen. 

Cholostearine, f. st. Cholosteatine 

Cholostearinoma, soll bei Siebenhsar 
wahrscheinl. bedeuten: ein Gebilde aus Gallen- 
fettwachs, statt: Cholosteatoma; v. Chole 
und Steatoma.. — Fettwachsbildung, wie 
S. übersetzt, wärdeSteatinosis heissen müssen. 

cholosteaticus, .gallenf er. 

Cholostestine, die Cholosteatine, 
eigenthümliche Gallenfettmasse = Cholo- 
sterine; v. Cholos u. Stear. 

Cholostestöma, 1. ein Gebilde aus 
Gallenfettwachs; nicht‘Fettwachsbildung’ 
wie Siebenhaar angibt; — 2. eine Gal- 
lenspeckgeschwulst; v. Chole und Stear 
od. Steatoma. 

.‚Cholostegnösis, die Gallenverdik- 
kung; v. Chole u. Stegnosis. - | 

Cholostenosis == Cholostegnosis? 

cholostericus, f. st. cholosteaticus, 

Cholosterine — Cholestrine u. = Cho- 
losteatine. 

Chölöta, Chölötes, 7 gwkorng, gen. 
=ou, - ae, der gelähmte Zustand, die Lähmung; 
v. chölus, 

choloticus, an Lähmung (bes. am 
Hinken) leidend; dadurch verursacht, da- 
zu gehörig ; v. Cholota. 

Choloxygenosia, bei Joh. Lävater 
(Epitome der gesammten Hikde; Zürich 
1838): die Asiatische Cholera; von 
Chole, Oxygenium (oder oxygenes? oxy- 
genus? weil Oxygenium eig. *Choloxy- 

enionosia? geben würde!) u. Nosos. L. 

ält also die Cholera für eine Gallensauer- 
stoffkrankheit? 

Chöma, to yü pa, deraufgeschüt- 
tete Erdhaufen, das (durch Chosis be- 
reitete) Erdbad selbst; von ysw etc. s. 
Chosis etc. (Manche unterscheiden zwar 
jetzt nicht so bestimmt, aber entschieden 
mit Unrecht!) 

Chonäralgia, Dolor cartilaginum, 
der (rheumatische, gichtische od. entzünd- 
liche) Knorpelschmerz; v. Chondros und 
Algos. 

Chondrarthrocace—Arthrochondri- 
tis. Letzteres ist jedoch in mebrea Hinsichten 
richtiger ! 

Chondrexartihr@sis, gewöhnlicher: Chon- 
drexarthrosis, 

chondrexarthreticus, gewöhnl.: chon- 
drexartliroticus; v. Chondrexarthresis ete, ` 

Chondrexarthröma, eine Knorpel 
verrenkung; v. Chondros und Exar 
throma. 


Chondrodesma 


chondrexarihromaticus, an Knor- 
pelverrenkung leidend, davon herrührend 
usw.; v. Chondrexarthroma, 

Chonärexarthrösis, 1. die Ausren 
kung eines Knorpels, eines Knorpelge- 
lenks; 2. f. st. Chondrexarthroma; von 
Chondros u. Exarthrosis. 

chonärexarthroticus, an Knorpelver- 
renkung leidend, dadurch entstanden, da- 
zu gehörig usw.; s. Chondrexarthrosis. 

chondricus, Knorpel betrefieud, daraus 
bestehend; unpassend auch: dadurch verursacht; 
Y» Chondros. 

Chondrina, Materies cartiloginea, das 
Chondrin, der Knorpelstoff; von 
Chondros. 

Chonäristos, Tela cartilaginea , das 
Knorpelgewebe; v. Chondros u. Histos. 

chondriticus, an Ohondritis leidend, 
davon herrührend usw.; v.: 

Chondritis, die Koorpelentzündung; 
v. Chondros, vgl. Iritis. 

Chondrocatagma, Fraclura cartila- 
ginis, der Knorpelbruch ; v. Chondros u. 
Ca 


€honärocele, ein Knorpelfleisch- 
bruch, eig. ein sog. Fleischbruch mit 
knorpelähnlicher Masse, wesshalb Chon- 
drodeocele passender sein würde; v. 
Chondros u. Cele. ' 

Chondrocläsis, 1. Cartilaginis con- 

assatio, eine Knorpelzerquetischung; v. 
;hondros u. Clasis; — 2, f. st. Chondror- 
rhexis. 

Chondrocräsis, (? 7 yovdgorga- 
oig, im Neu-Griech.? s. Sieber’ s Reise 
auf Kreta usw.) ein besonderes Leiden 
der Knorpel, (namentl.: Knorpelmi- 
schung!) welches als drittes Stadium 
des morgenländ. Aussatzes eintritt; vergl. 
Leprosis u. Lepronthis, Aphalan- 
giasis etc.; v. Chondros u. Crasis. 

Chondrocystis, Bulla cartilaginea, 
eine Knorpelblase; v.Chondros u. Cystis.— 
Man will jetzt damit bezeichnen: die krankhafte 
Bildung einer knorpelartigen Hülle. 

Chondrodeocele — Chondrocele; v, 
Chondros u.: 

chondrödes, chondroides, ee 
dgosidng, yovdemdnys, knorpelähnlich, 
knorpelartig; v. Chondros u, EZidog. Je- 


doch kann man die beiden letzten Sylben auch 
als blosse Endungen ansehen. 


Chondrodesma, 1. Ligamentum car- 
tilagineum, ein knorpelartiges Band; v. 


Chondrodialysis 
Chondros und Desma; 2. f. st. Chondro- 


desmosis. 

Chondrodialysis, die (mechanische od. 
chemische) Zersetzung der Knorpelmasse; 
v. Chondros u. Dialysis. 

chondrodialyticus, an Chondrodialy- 
sis leidend, davon herrührend usw.; v. 
Chondrodialysis. 

Chondrodynia, der (nervose) Knor- 
pelschmerz; v. Chondros u. Odyne. 

Chandrogenesia, Chondrogenesis, 
1. die Knorpelbildung; 2. die krankhafte 
Verwandlung anderer Theile in Knorpel- 
masse; v. Chondros u. Genesis. 

chondrogeneticus, durch Chondroge- 
nesis veranlasst usw.; s. Chondrogenesisetc. 


Chondroglossus (musculus), der Knor- 
pelzungenmuskel, eig. ein kleiner Theil 
des Hyoglossus, welcher vom kleinen 
Horn des Zungenbeins entsteht; v. Chon- 
dros u. Glossa. 

Chondrographia, die Knorpelbe- 
schreibung, Knorpellehre; v. Chon- 
dros u. Graphe. 

Chondrolithos, eine steinichte (in Stein 
verwandelte) Knorpelmasse; v. Chondros 
u. Lithos. 

Chondrologia, die Knorpellehre; 
v. Chondros u. Logos. — Im Neu-Griech. 
bezeichnet: 7 zordgokoyie, ein einfältiges, 
albernes, , grobes Geschwätz.— 7 yor- 
deoioyıd, Pöbel, gemeines Volk; beides vom 
Neu-Griech. zordess, dick, grob; ungeschlif- 
fen, plumb; dumm, albem; u. v. Ayo, 1. (le- 
sen,) auflesen, sammeln (in Haufen); 2. lesen 
(Buchstaben usw.), 

Chondröms, gen. -atis, 1. das K nor- 
pelgebilde, die neu gebildete Knor- 
pelmasse, z.B. nach Verlust v. Knor- 
pelstücken; 2. zaw.: = Pseudochon- 
droma; v. Chondros; vergl. Glaucoma, 
Sarcoma etc. ; 

Chondromalacia, Mollities —— 
num, die Knorpelweichheit, 
Weichsein der Knorpel; von Chondros 
u. Malacia. Vgl.: 

Chondromalacösis, 1. Emollitio car- 
tilaginum, die Knorpelerweichung, 
das PVeichwerden der Knorpel; die Bil- 
dung der Chondromalacia; v. Chondros 
u. Malacosis. — 2, Bei nachlässigen Schriftstel- 
lem: == Chondromalaeia, 

myces, bei Ritgen: der 
Knorpelschwamm; v. Chondros u. 
Myces.— Passender scheint: Chondro- 
spongus. 


Chondrosyndesmus 


chondroneuredes, knorplicht u. seh- 
nicht; v. Chondros u. Neuron, vgl. sidog. 

Chonädropachyta, Chondropachytes, 
eine Auftreibung der Knorpel; v. Chondros und 
Paclıytes, 

chon yticus, an Auftreibung der 
Knorpel leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v. Choudropachytes. 

Chondroperiostöma, und 

Chondroperiostösis, das knorp- 

lichte Beinhaut-Exostom, Perio- 
stoma carlilagineum, Pexestose perio- 
stale cartilagineuse bei Lobstein (Pa- 
tholog. Anatomie), und dessen Ausbildung: 
Periostosis cartilaginea; v. Chondros, 
Periostoma u. Periostosis. 
- Chondropharyngeus (musculus), der 
Theil des Constrictor medius, welcher 
vom kleinen Horne des Zungenbeins ent- 
springt; v. Chondros u. pharyngeus. 

Chondrophyma, 1. Tumor cartilagi- 
neus, eine knorpelartige Geschwulst ; — 
2. Tumor cartilaginis, eine Knorpel- 
gesch wulst, die Geschwulst eines Knor- 
pels;— 3. = Chondrophyton; von 
Chondros u. Phyma. 

Chondrophyton, bei J. F. H. Albers 
(vgl. Taenophyton): ein Gewächs an knorp- 
lichten Theilen; v. Chondros u. Phyton. 

Chonäroplacenta, Fichin’s knorp- 
lichter Mutterkuchen: = Phacoi- 
tis? v. Chondros u. Placenta. 


ehondrorrhecticus, durch Chondror- ` 
rhexis entstauden usw.; v. Chondrorrhexis. 

Chondrorrhexis, Cartilaginis disru- 
ptio, C. fractura, eine Knorpelzerreissung, 
ein Knorpelbruch; v. Chondros u. Rhexis, 

Chondros, Chondrus, o gordgos, 
der Knorpel; eig.: Waizengraupen u, 
ähnliche halbharte, halbdurchscheinende 
Massen; daher dann: Knorpel, welches 
mit dem Griech. verwandt scheint. 

Chondrösis, genit. -eos, -ios, -is, 1. 
die Knorpelbildung; 2. mit Unrecht 
oft: = Chondroma; v. Chondros; vgl. 
Glaucosis , Sarcosis, 

Chonärospongösis, die Bildung des 
Chondrospongus; s.: 

Chondrospongus, der Knorpel- 
schwamm; s. Chondros u. Spongia. — 
Scheint passender, als Ritgen’s Chon- 
dromyces. 

Chondrosyndesmus, eine Knorpel- 
verbindung, Verhindung zweier Kno- 


chen mittelst eines .od. mehrer Knorpel; 
v. Chondros u. Syndesmus. ` 

Chondrotomia, 1. die anatomische (me- 
chanische) Zerlegung der Knorpel; 2.= 
Synchondrotomia ossium pubis; v. Chon- 
dros u. Tome. | 

Chondrus, siche Chondros. 

Chöra, 7 xwpe, ð zögoçş, der Raum, 
Platz, Ort, die Stelle usw.; v. yaw, s. Chaos 
etc.; also gleichsam contrahirt aus yaogoç, yaope, 
was offen steht! — Auch kann es, wie Riemer 
gut erinnert, lon. Form sein für yogoc: 

Chorda, 7 yoodn, 1. eig., aber un- 
gebr.: der Darm; 2. was daraus berei- 
tet wird: die Darmsaite, die Schnur; 
3. der gespannte, gleichsam geschnürte 
Zustand eines Theils, z.B. des männl. 
Gliedes. Man nennt nämlich jetzt bes. 
so: eine krankhafte, entzündliche,‘ höchst 
starke und andaurende, höchst schmerz- 
hafte Erection des Penis. Verwandt mit 
Chorion, Corium usw.— Chorda tym- 
pani, die Paukensaite, Trommelseh- 
ne, Trommelschnur. — : Chorda Hip- 
pocratis, Ch. magna, = Tendo 
Achillis. A — 

chordapsicus, an'Chordapsus leidend, dazu 
gehörig; davon herrührend; y.; ` 

Chordapsus, ò yogÖa@wog, eine (wirk- 
liche od. vermeintliche) innere Verschnü- 
rung der Därme und dädurch verursachte 
heftige Kolik mit Kotherbrechen; y. 
Chorda u: ante, fut. čwo, fassen, fest 
halten usw., vergl. Haphe ete. — ` Al. 
Trallian. setzt Chördapsus == Ileus und lei- 
tet es ab v. Chorda u. éw% „ sieden... 

Chordeuma, to yoodesvsa,die Wurst; 
von Chorda: yogdsvw,. (Därme füllen,) 
Wurst machen. 

Chordurethritis, Chorda (ex urethri- 
tide aculissima), der sehr entzündliche 
sog. Tripper mit sog.’ Chorda; v. Chorda 
u. Urethritis. . | 

Chor@a, ý yoosıq, (auch: 
der Tanz, in der Medicin bes. ein 
hafter Tanz; s. Chorus. e 

Choremania, Choreomania=Cho- 
romania. 2 

Choriocele, ein bruchartiges Vortre- 
ten der Gefässhaut des ungebornen Thiers ; 
v. Chorion u. Cele. | 

Choriodeitis, eine Entzündung: der 
Gefässhaut des Auges; v. choriodes; vgl. 
Iritis. ar Fe 
- c<horiödes — chorioides. 

Chorioidea, Choriödestunica, die 


— 


rank- 


Chöoros 


Gefässhaut des Auges; ' von Chorion 
etc., weil sie, wie die Cutis, bes. viel 
Gefässe hat; siehe chorioides. 
Chorioideitis —=Choriodeitis. 
chorisides, chorioideus, kürzer: 
choriödes, yogsosL.dng,170g:wdns, 
20g0s:dng, (letzteres findet man ge- 
wöhnlich; ersteres ist doch aber eig. nur 
richtig;) lederartig; der eigentlichen 
Haut ähnlich -usw., vgl. Chorioideaz 
v. Chorion u. Fidog. 
Chorieiditis, unrichtig statt Cho-riodei- 
tis etc, 
Chorion, ro yo0:09. (lon. auch: 
pen ?) 1. jede gefässreiche Thierhaut, 
es. die eigentliche Haut, Cutis, und 
das daraus bereitete Leder, Corium; 
2. die Lederhaut (Gefässhaut) am Fi 
des ungebornen Thieres; 3. bei neuern 
Phytologen: die äussere Haut od. Le- 
derhaut der Pflanzensaamen. Die Ab- 
leitung ist unbekannt, denn mit dem Etymol. 
magn. Gud. schreiben:"es’sei gleichsam das yw- 
00», Plätzchen, Wohnplätzchen für 
das ungeborne Lamm! oder aber: zogiox komme 
V». zen, weil das Lämmchen dariw gleichsam üb e r- 
gossen werde, — kann wol nicht leicht ein 
Sach - und Sprachkenner? 
Chorios=-Topios! v. Chora u, los. 
: Choroïtis,'` bei Fabint unrichtig statt: 
Gboriodeitis, Entzündung der Gefäbs- 
haut des Auges, . i 
Choroïdēa (tunica od. membrana), 
s. Chorioidea. | 
choröides , 
oides etc. l 
Choroiditis, s. Chorioditis etc. 
Choromänes, ı ò yoganavns, zo- 
Eor pavye; genit. -ov, »ae,.ein Tanz- 
süchtiger; 'ein am (krankhàfter) Tanzwuth. 
Leidender; s.: u 
Cboromania, 7 Y000uarı0,Y0p01- 
kavıa, yogsonavıa, die Tanz- 
sucht, Tanzwuth,' bes, eine krank- 
hafte Neigung zu rhythmischen Bewegun- 
gen der untern Extremitäten, auch wol 
der Arme, wie z.B. bei Chorea Sancti 
Viti; v. Choros u. Mania, 
Choronosologia= Endemiologia, vgl. 
Endemionosologia! v, Chöra u. Nosologia, 
choronosologicus=—endemiologicus, 
endemionosologicus: v. Choronosologia, 
Chöros, Chörus, ©. yooog, der 
Tanz, Rundtanz, (auch Rundge- 


Xoposıdns, 8 chori- 


' sang; auch: was. von einem in einem 


Kreise stehenden Chor gesungen wird, 
und dann dieser Kreis der Singen- 


Chorosynclonus 


den selbst;) verwandt mit xopog, cur- 
vus, krumm, Corvus, Cara etc. etc. 

Chorosynclönus, Synelonussaltans, Cho- 
rea sancti Viti (universalis), der allgemeine, 
(in allen äussern Theilen sichtbare) 
Veitstanz; v. Chorus u, Syncloms. 

Chorothesia, soll nach Siebenhaar be- 
deuten: die veränderte Lage oder Stellung eines 
Theiles, und herkommen v, Chorea u. Thesis!? 

Chortasthma, Asthma foenariorum, 
die Heu-Engbrüstigkeit, das Heu- 
Asthma, the hay-asthma, nennt 
G. IV. Lefevre (Obss. on the nat. 
and treatment of the Cholera-Mor- 
bus; Lond. 1831.): eine manche Men- 
schen, bes. in Russland, beim sog. Heu- 
machen befallende Engbrüstigkeit, welche 
man von dem vielfältig umherfliegenden 
Saamenstaube der Blumen herleitet; von 
Chortos u. Asthma. 

Chortopyretos, Febris foenaria, das 
Heufieber = Chortasthma etc. v, 
Chortos u. Pyretos. 

Chortos, o yopros, Foenum, Gramen 
(subsiecutum), das Heu.—. Die Herleitung des 
Worts hat den Philologen viel zu schaffen ge- 
macht. Die Eiymol. M. M. (Sylb. u, Gud.) 
meinen, es sei so benannt, weil es ev 77 yıgow 
(auf dem trocknen Lande! s, xeros ete.!) wachse 
oder ausgebreitet u. getrocknet werde; oder 
weil es mit der Sichel geschnitten werde (xeı- 
gras), so dass yoprocs—uoprosz— Geschnit- 
tenes! Kollbeding und Haas halten es f. 
verwandt mit youorıs == halbtrockues Gras, 
was dann mit xgufw, krächzsen, rauhes Geschrei 
machen, rauh machen, verwandt sein soll! — 
Am sinnigsten bringt der geistreiche Riemer 
das Wort mit zogos in Verwandtschaft, so dass 
zegr og zunächst ist: Gehäge, Hag, Hof, was 
dann sehr einfach das Latein. “Mortus? (u. na- 
tärlich, auch: ‘Garten’ !) gibt; dann ergibt sich 
ferner: Fiechstand,, Viehstall, Stall; daraus 
dann: zograio=—den Stall besorgen, füt- 
tern, (stallen! nur nicht nach dem Teutschen 
Gebrauche des- Worts!); daraus: zogros=—das 
Fütterunzsmittel, Heu usw. 

Chosis, 7 z@0:g, die Ueberschüttung 
mit Erde udgl., das Erdbad (als Hand- 
lung); v. (zew, yow, 42%) yavvvo, yar- 
ws, (mit grossen Massen) überschütten, 
gleichsam Augmentativ v. 7.0, 8. unter 
Chemia etc. 

Chrema, to yoyjua, genit. -arog, 
-ätis, etwas Brauchbares, Nützliches; 
einer Sache; v. yoğpe, s. chrestos. 

Chrematologia, eine Sammlung nütz- 
licher Dinge, nützlicher Lehren usw., 
bes. als Gegensatz der sogen, Onomatolo- 
gien; v. Chrema u. Logos, 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Chromaticus _ 


Chremma, ro zoeusa, das Ausgehüustete, 
Sputum; s.: 

Chrempsis, 7 zeiuw:s, gen. -:wç, das 
Aushusten, Ausräuspern; v. (ypeno, oè- 
peto etc.) zosumroue, fut. -popii husten, räu- 
spern; oflenbare Lautnachbildung ! 

chrestos, chrestus,ygonorog, gebraucht; 
brauchbar, nützlich; v. (you, zuuouai,) zei 
#s, brauchen. 

Chrisis, 7 zg:07:5, gen. - zus, die Säl- 
bung, das Einsalben; v. ymw, yow, fut. 
-:100, l. kratzen, ritzen, (Lautnachbilduna 
gen, im Teutschen, wie im Griech.!) die Haut 
reizen; 2. salben, einsalben. — Daher auch: 
Christus, Xgsoros, ein Gesalbter. 

Chrisma, to z ọ:0#a, 1. die gesalbte Stelle; 
2. die Salbe; 3. mit Unrecht => Chrisist s. 
Chrisis; — 4.2: 

Chrismas, 1.=Chrisis; 2, bei Fe 
lix Plater (Praxis med. Il, p. 643.) 
= Prurigo, also st. Cnesmus od. dgl.! 

Chrisoma, 1. cig.: etwas Gesalbtes, Ge- 
weihtes, Res solenniter unefa, von Xpt, 8. 
Chrisis, Chrisma ete.; — 2. Daher bei ältern 
Engl. Schriftstellern: das Segenstüchlein, 
ein vom Priester geweih’tes Kleidchen, das die 
Neugebornen bis zut Taufe und überhaupt im 
ersten Monat trugen; — 3. daher bei dens.: (the 
chrisom, sprich: krissom) ein Kind im ersten 
Monat des Lebens. Vgl.: the Companion to 
the London Almanac; Art.: Bills of mor- 
tality. 

Chrithomantia, f. st. Crithomantia. 

Chroa, Chroea, jygoa, Att. zoo, 1.die 
Haut, bes, die meist farbigen äussern Bedeckungen 
des menschl. Körpers; 2. dieFarbe,Haütfä rbe; 
verwandt theils mit -Chrisis etc., theils- mit Chro- 
ma ete, - — 

Chroma, to yowum, gen -@rog, 
-atis, 1. eig. die Oberfläche eines 
Körpers, bes. die farbige Oberflä- 
che od. die Haut. des menschl. Körpers; 
&. Chroea; v. (7000, yoww, owp, ypu- 
nao,) yonmarıLo, YOWVVVW, yowvrus, 
eine Oberfläche überziehen, färben, schmin- 
ken usw.; 2. daher gew.: Farbe, Haut- 
farbe; 3, Farbestoff, Schminke; eine 
bestimmte Farbewurzel aus Syrien usw. 

Chromas, gen: -ätis, ein chromsanres 
Salz; v. Chromium und chromieus; vgl. 
Phosphas. 

Chromatelopsis, das unvollkommene 
Farbensehen; s. Daultonismus! — von 
Chroma, ateles u, Opsis, 

chromaticus , yowwarınog, chro- 
matisch, 1. gefärbt; Farben zeigend, 
wie manche unvollkommene optische In- 
strumente; 2. sanft, wie verwandte Far- 
ben, in einander übergehend: Musica 
chromatica, uovoızy yowpatisn 

30 


Chromatismus 


die ehromatische Musik, welche v. 
halben zu halben Tönen steigt od. fällt; 
v. Chroma, 

Chromatismus, ò yQWHATILONOÇ, 
das Färben; das Farbenzeigen; der 
gefärbte Zustand; v. Chroma; yowerıdo, 
fut. - 00, färben. ` ` 

chromatogenus, colorificus, farben- 
erzeugend; v. Chroma, ysvvau (s. Ge- 
nus, Gennesis etc.)— Apparatus chro- 
matogenus, Pappareil chromatogène bei 
G. Breschet u. Roussel dè F ou- 
zème, der Farben erzeugende Ap- 
parat (der Haut), das System der Far- 
bestoff erzeugenden Organe. (Froriep’s 
Notizen 969 = 45,4) > > 

Chromatologia, die Farbenlehre; v. 
Chronia u. Logos `. 

Chromätometablepsia, das Falsch- 
farbensehen, ‘wo z. B. das Rothe grau, 
das Grüne gelb oder anders erscheint; v. 
Chroma, pera- u. pheno, 8. Blepharon 
etc. etc. — Das Wort taugt allerdings nicht, we- 
gen seiner Länge und ‚wegen seiner für weniger 
Gebildete zu bunten Composition. Gegen die 
grammat, Form desselb. ist jedoch R. G. Kühn 
zu streng; da uns nichts zwingt, die Bedeutung 
des Worts ‘ueraßkenesw’ bloss, wie Apol- 
lonius Rhodius, für “ansehen, auf etwas 
sehen’ zu brauchen. 

Chromätopseundoblepsia, die Chro- 
matopseudoblepsie, das Falschfar- 
bensehen; v, Chroma u. Pseudoblepsia. 

Chromätopseudopsia — Chrom» 
tometablepsia; v. Chroma u. Pseudo- 
blepsia. SE: 

Chromatopsia, das (krankhafte) Far- 
bensehen, Sehen von (nicht wirklich 
vorhandenen) Farben; von Chroma und 
Opsis. 

— — die Bereitung v. Far- 
bestoffen; v. Chroma u. Ergon etc. 

Chromis, siehe: Chromita. 

chromicus ,„ chromsauer; v. Chro- 
mium mit der Endung -icus, zur Bezeich- 
nung des sauern Zustandes. — Acidum 
chromicum, die Chremsäure. 

Chromita,; oder Chromia? die Chro- 
mite, das Chromit? die Chromie, 
Franz.: la chromite, der insipide Far- 
bestoff vegetabilischer und animalischer 
Substanzen; v. Chroma etc. 

Chromium, das Chröm, Chrom-Me- 
tall, Chromium, ein grates sprödes 
Metall, dessen Säure gefärbte Salze 
bildet; v. Chroma etc. TOE E 
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Chroniepatitis 


Chromologia —Chromatologia. 

- Chromometrum , der Farbenmes- 
ser, dsChromometer; (nicht Colori- 
meter!) v. Chroma u. Metrum. 

Chromopia —Chromopsia. 

Chromopsia, Chromopia, das Far- 
bensehen, Visus coloratus; von 
Chroma, Ops, Opsis ete. 

Chromuls, la Chromule, bei De-Can- 
dolle: der eigenthümliche Farbestoff der Blät- 
ter, welcher im Herbst durch Aufnahme, von 
Sauerstoff in einen harzähnlichen Zustand über- 
geht, und nachMacaire-Prinsep, (Pelle- 
tier, Caventow u. A.) — das Gelb- und 
Roth-werden der Blätter verursacht, — Ist De- 
min. v. Chroma. — Bestimmter. würde ‘P hy to- 
chromula’ den Begriff bezeichnen. — Chro- 
mula kann auch angesehen werden als Composi- 
tum aus Chroma u. Hyle, so dass es ‘ Farbe- 
stoff’ bedeutete und müsste dann *Chröomüla" 
ausgesprochen werden.  - j 

Chromurgia, Pigmentorum praepa- 
ratio, die Bereitung der Farbestoffe, Far- 
benbereitung ; v. Chroma u. Ergon.. 

Chromurgus, Chromatopoeus, ein 
Farbenmacher, Chromurg; s. Chromurgia. 

Chronepatitis, Hepatitis chronica, die 
chronische Leberentzündung ; von chronicus und 
Hepatitis; eig. also: Chroniepatitis. 

Chroniarteriitis, Arterütis chronica, 
diechronischeSchlagaderentzün- 
dung; v. chronicus u, Arteriitis. 

Ä ‘Arthragra chroni- 
ea, Arthritis chr. od. atonica, die chro- 
nische (fieberlose) Gicht, die sog. Gicht- 
brüchigkeit; v. chronius u. Arthragra. 

Chroniarthritis—Chroniarthragra. 


Chronieterus, Chroniicterus, Jete- 
rus chronicus, die chronische Gelb- 
sucht; v. Chronos, chronios u. Icterus. 


chronicus, yoovıog, chronisch, 
lange daurend, langwierig; v. Chronos, 
Richtiger würden wir, nach dem Griechischen, 
chronius schreiben und sprechen, da zgo»:- 
xoç nur bedeutet: was die Zeit od. den Chro- 
nos überhaupt angeht. Vgl. noch: epidemius, 
Chroniencephalitis, Encephalitis 
chronica, die chronische Hirnent- 
zündung; v. chronios u. Encephalitis. 
Chroniendocarditis, Endocarditis 
chronica, die chronische innere 
Herzentzündung; v. chronius u. En- 
docarditis. 
Chronienteritis, Enteritis chronica, 
eine chronische Darmentzündung; v. chro- 
nios u. Enteritis. 
Chroniepatitis, Hepatitis chronica, 


Chroniicterus 


die chronische Leberentzündung; v. chro- 
nios u. Hepatitis. 

Chroniieterus — Chronicterus. 

Chroniobronchiocatarrhus, Bron- 
chiocatarrhus chrenicus, der chronische 
Bronchienkatarrh ; v. chronius u. Bron- 
chiocatarrhus. 

Chroniobronchitis, Bronchitis chro- 
nica, chronische Entzündung der Luft- 
röhrenäste; v. chronios u, Bronchitis. 

Chroniocaulorrhoea,, Caulorrhoea 
chronica; v. chronius u. Caulorrhoea; 
vergl. letzteres. 

Chroniocystitis, Cystitis chronica, 
die chronische Blasenentzündung; v. chro- 
nios u. Cystitis. 

Chroniodiabrösis, Diabrosis chroni- 
ca, eine langsam verlaufende Zerfressung 
organischer Theile; v. chronios u. Dia- 
brosis. 

Chroniogastritis, Gastritis chronica, 
eine chronische Magenentzündung; von 
chronios u. Gastritis. 

Chroniogastromenis, Gastromenia 
chronica. 

Chronioglossitis, Glossitis chronica, 
die chronische Zungenentzündung; von 
chronios u. Glossitis. 

Chroniolaryngocatarrhus, Laryn- 
reg chronicus, der chronische 

atarrh des Luftröhrenkopfes; v. chro- 
nios w. Laryngocatarrhus. 

Chroniolienitis —Chroniösplenitis; 
v. ehronius u, Lienitis, 

Chroniolymphonephritis, Nephritis 
serosa (Brightii), Morbus (renum) 
Brightii, die sogen. Bright’sche 
Krankheit; v. Chronius u. Lympbo- 
nephritis. 

Chroniomastitis, Mastilis chronica, 
eine chronische Entzündung der weiblichen 
Brüste; v. chronius u. Mastitis. 

Chroniometritis, Metritis chronica, 
eine chronische Gebärmutterentzündung ; 
v. chronius u. Metritis. 

Chroniometrorrhoea, Metrorrhoea 
chronica, der chronische Gebärmutter- 
schleimfluss; v.chronius uiMetro(blennor-) 
rhoea. 

Chroniomycogastritis, Inflammatio 
tunicae ventriculi mucosae chronica, 
eine chronische Entzündung der Magen- 
schleimhaut; v. chronios, Myce u. Ga- 
stritis, 

Chroniomyelitis, Myelilis chronica, 


Chronioprostatitis 


eine chronische Rückenmarksentzündung; 
v. chronios u. Myelitis. 

Chreniomyitis, Myitis chronica, eine 
chronische Muskelentzündung, ( chroni- 
scher Rheumatismus) v..chronios u. Myitis. 

€Ehronionephritis, -Nephritis chroni- 
ca, eine chronische Nierenentzündung; 
v. chronios u. Nephritis, l 

. Chronionösos — Chrononosos. 

, Chronioophoritis, Oophoritis chro- 
nica, eine chronische, Kierstocksentzün- 
dung; v. chronios u. Oophoron. 

Chronioparotitis, Parotitis chronica, 
eine chronische Ohrdrüsenentzundung; y 
chronios u. Parotitis. 

Chroniopathia — Chronopathia. 

Chroniopericardiitis, Pericardiitis 
chronica, die chronische Herzbeu- 
telentzündung; v. chronius u. Peri- 
cardiitis. 

— PP PE EA , Pericarditis 
chronica, die chronische Entzündung der 
äussern Theile des Herzens; 3 v, chronius 
u. Pericarditis. 


Chronioperitoneitis,  Peritoneitis 


chronica, eine chronische Bauchfellent- 


zündung; v. chronios u. Peritoneitis. 
Chroniophacösis, Lentligo perstans, 
die bleibende Linsenflecken -Krankheit ; 
v. chronius u. Phacosis, 
Chroniopharyngitis, Pharyngitis 
chronica, eine chronische Schlundkopf- 
entzündung; v. chronius u. Pharyngitis. 
‚Chroniophlebitis, Pllebitis chrenica, 
eine chronische Venenentzündung; von 
chronios u. Phlebitis, 
Chroniophthalmia, Ophthalmia chro- 
nica, eine chronische Augenentzündung; 
v. chronios u. Ophthalmia. , 
Chroniophthalmorrhoea , Blennor- 
rhoea oculorum chronica, der chroni- 
sche. Augenschleimfluss; v. chronius und 
Ophthalm(oblenn)orrhoea. 
Chroniopneumonia, Pneumonia chro- 
nica, chronische Lungenentzündung; vV. 
chronios u. Pneumonia. 
Chroniopompholyx, Pompholyx diu- 
tinus s. chronicus, die chronische Bla- 
senkrankheit; v. chronius u. Pompholyx. 
Chronioproctorrhoea, Proctorrhoea 
chronica, der chronische Mastdarmschleim- 
fluss; v. chronius u. Proctorrhoea. 
Chronioprostatitis, Prostatitis chro- 
nica, die chronische Entzündung der Vor- 


Chroniopsydracia 


steherdrüse; v. Chronios und Prostatitis. 
Vgl. Prostatonecus. 

Chroniopsydracia, Psydracia chro- 
nica, die chronische Pseudopsora; v. chro- 
nios u. Psydracia, 


Chroniorchitis, Orchitis chronica, 
die chronische Hodenentzündung; von 
chronios u. Orchitis. 

Chroniorrheumarthrosis, Rheumar- 
throsis chronica, der chronische Ge- 
lenk-Rheumatismus; von chronius 
(chronicus) u. Rheumarthrosis. -> 


Chroniorrhinitis, Rhinitis chronica, 
chronische Nasenentzündung; v. chronios 
u. Rhinitis. 

Chroniorrhinocatarrhus,' Rhinaca- 
tarrhus chronicus, chronischer Nasen- 
katarrh; v. chronios u. Rhinocatarrhus. 

Chroniosepsis, Sepsis chronica, Pu- 
tredo lenta, die chronische Fäulniss, 
wie in faulichten Geschwüren, Knochen- 
geschwüren; von chronios u. Sepsis. 

Chroniosplenitis = Chronosple- 
nitis. 

Chroniosteitis, Osteitis chronica, eine 
chronische Knochenentzündung;; v. chro- 
nios u. Östeitis. 

Chroniostethomenia, Stethomenia 
chronica, eine chronische Versetzung der 
Menstruation auf die Organe der Brust; 
v. chronios u. Stethomenia. 

Chroniestethuria, Stethuria chroni» 
ca, eine chronische Versetzung des Harns 
auf die Organe der Brust; v. chronios’ u. 
Stethuria. 

Chroniotitis, Otitis chronica, eine 
chronische Ohrentzündung; von chronios 
u. Otitis. : 

Chroņiotorrhoea, Blennorrhoea au- 
ris chronica, der chronische Ohr(schleim)- 
fluss; v. chronius u. Otorrhoea. 


Chroniurethritis, Urethritis chronir 
ca, einechronischeHarnröhrenentzündung; 
vy. chronios u, Urethritis, 

nogunea, soll bedeuten: = Men- 
struatio! — sehr übel gebildet aus Chronos u, Gyne! 

Chronologia, ; xeoroloyıa, die Zeit- 
rechnung, Chronologie; v. Chronos und 
Logos, 

Chronologinm, Temppris computatia, T. 
indicatio, Horologium, der Kalender, die 
Uhr; v. Chronos u. Logos. l 

Chronomeirum, ein (genauer) Z eit mes- 
ser, ein Chronometer, (z. B. alle Uhren, 
die sog. Pulsmesser usw.;) v. Chronos u. Metrum, 


Chrysis 


Chrononösos, Morbus chronicus, eine 
chronische Krankheit; v. chronios u. Nosos; 
also eig. Chronionosos. 

Chronopathia, Affectio chronica, ein 
chronisches Leiden; v.chronius u. Pathos; 
also eig.: Chroniopathia. 

Chronos, ó yoovog, die Zeit, Tem- 
pus, philosophisch ausgedrückt; das ‘Nach- 
einander’, wie der Raum das *Neben- 
einander‘. Die Alten leiteten Chronos, wol 
zu oberflächlich? her von dew, so dass yporoç 
wäre — gorog, mit der verstärkten Aspiration, 
als das ‘unaufhaltsam Fliessende’. — Mehr 
spricht an die Herleitung des Etymol. M. Sylb. 
vom Urworte zoö, creo, schaffen, wodurch yoo- 
vog mit dem Sanskrit a (kri), creare, schaffen, 
dem Latein, erescere, wachsen usw. zu Einer 
allgemeinen Wurzel, 

- Chronoscopium, ein Chronoscop, ein 
Zeitzeiger, Zeitweiser,- ein Chronometer mit Zei- 
ger; v. Chronos u, Scope etc. 

Chronosplenitis, Inflammalio lienis 
chronica, eine chronische Milzentzündung; 
v. chronius u. Splenitis; also eig, Chro- 
niosplenitis. - 

Chronostoechiometria,beiRitgen (vgl. 
Archyle!): die Chronostöchiometrie, Mes- 
sung der Zeitreihen, was freilich das ge- 
bräuchliche Chrono metria’ ebenfalls ausdrückt! 
v. Chronos u. Stoechiometria. 

Chrös, Chrüs, o yeus, gen, zewros, 1. 
= Chroea u, Chroma; 2, die Haut, die weichen 
Theile, das Fleisch usw.; s. Chroea, Chroma etc. 

Chrotopsia, schlägt C. G. Rü hn vor 
statt Beer’s Chrupsia; v, Chrös u. 
Opsis. | 

Chrupsia, bei Beer: = Chromatopsia; 
v. Chroa u. Opsis. 

Chryophoruam, Chryophorus,heidF ol. 
laston f, st. Cryophborum. 

Chryophorus, bei /F ollaston f.st, Cryo- 
phorus. 

S, ö yovouerog, der Gold- 
adier, Steinadler, Falco Chr. Physiogr.; von 
Chrysos u. Aötos, 

Chrysalis, Chrysallis, ý yovoa}- 
Arg, gen.-ıdog, das (goldfarbige) Pipp- 
chen der Schmetterlinge, Aurelia; v. 
Chrysos; gleichsam Demin. v. Chrysis! 

themum, ro yovourdruon, eig. 
Geoldblume; v.; 

chrysanthes, zevoar&ys, goldblühend, 
wie Gold blühend, goldblumig; s,; 

Chryseanthos, Chrysanthum, Chr yy 
santhus, to evaardog, eig.; eine Gold- 
blume; v. Chrysos u. Anthos, 

Chrysis, genit. -Ydis, eine Goldfliege, 
bes. die als Acre bekannte Chr. ignita; v, 
Purysos. FRE 


Chrysoceraunius 
+ aus Knaligold beste- 


hend usw.: v. Chrysos u. Ceraunos. 

Chrysocolla, ý yevooxoAku, 1.das Ku- 
pfergrün, ein kohlensaures Kupferoxyd; 2. 
nach Einigen auch — Borax, weil man diesen 
zum Löthen des Goldes usw. braucht; eig.: Gold- 
leim, Goldloth, v. Chrysos u. Colla. 

Chrysolithus, ọ ——— der 
Chrysolith, der Topas der Alten? 
Hauy’s Peridote; eig.: Goldstein, 
v. Chrysos u. Lithos (wegen der Farbe? 
od. wegen seines hohen Preises?) 

Chrysomela, ein Blattkäfer; eig. 
Goldapfel,, (wegen Farbe u, Form?) von 
Chrysos. u. Melon, Mälum. 

Chrysopoeia, Ghrysopoesis, die 
Goldmacherei, das Goldmachen; s.: 

Chrysopoeus, ò yovoonoıog, der 
Goldmacher, v. Chrysos u. norsw, 8 
Poeta, Poesis. 

Chrysos, ò yovoog, das Gold. — 
Ableit. ist ungewiss. Die alten Etymologen sa- 
gen: ygvoos stehe statt ġvooç, u, dieses komme 
v. (vonu:, retten; Övoog od, zgVoog bedeute also 
eig.: Rettelohn, Rettungsgeld! 

Chrysoströma, em Goldhäuter, ein 
Fischgesehlecht aus der Familie der Kehlflosser 
oder Auchenopteren, wovon bes, Chr. fiatola 
bei Rom vorkommt; v. Chrysos u. Stroma. 

chrystallinus, bei Felix Plater f st. 
erystallinus. 
a. das sog. Goldscheidewas- 
ser, Acidum muriatieonitrieum od. jetzt A. hy- 
droehleronitrieum. Man wollte eig. dadurch be- 
zeichnen: Goldreinigung, Goldwäsche; 
v. chrysos u. vAslo, fut. -sow, reinigen, filtriren 
usw.; s. Hylister etc, 

Chthon, 7 z#w», genit. zdoros, der Erd- 
boden, Humus; apil verwandt sein mit Chaos, 
Chama etc., so dass das © (anfangs bloss poöt.) 

i wäre. Ob auch verwandt mit dem 
Teutschen Thon? _ 

Chthonographia, die Bodenkunde, 
Beschreibung des Erdreichs; v. Chthön 
u. Gräph@. 

Chihononosologia, Geographia morbo- 
rum, Nosologia geographica, die geogra phi- 
sche Nosologie; v. Chthon u, Nosologin. 
Richtiger: Choronosologia; vergl, Noso- 
chthonologia! 

ehthononosologicus, dieChthononosologie 
betreffend usw.; richtiger: choronoselogicus, 

Chüs, ò zoos, goüs, ý 40% etc. Congius 
ein Maas für etwa 6 Quartier oder 12 Pfun 
Flüssigkeit, 9 Pf. Öl; v. yw, yow etc. s. Choenix. 

Chyazas, ein Chyazat, ein sog, blausau- 
res Salz! s.: 

chyazicus, chyazsauer! — Eine höchst 
verwerfliche Zusammensetzung aus den Anfangs- 
buchstaben der Wörter: C arboneum, HY dro- 
genium und AZ otum, um einen Ausdruck für 
blausauer zu bilden, der zugleich unzeigen 
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Chylodochicus 


sollte, dass die sog. Blausäure aus sog. Kohlen- 
stoff, sog. Wasserstoff u. sog. Stickstoff bestehe, 
Jedoch hat dieser Porrett’sche Name keine be- 
sondere Aufnahme gefunden, 

chylaris, — chylosus. 

Chylecchysis, die Ergiessung des 
Chylus; v. Chylus u. Ecchysis. 

chylecchyticus, mit Chylecchysis be- 
haftet, davon herrührend, dazu gehörig; 
v. Chylecchysis. . - 

Chylectica, Hectica chylosa, die 
Milchhektik, eine Zehrkrankheit mit 
Ausfluss einer milchähnl. Flüssigkeit aus. 
verschied. Theilen; vergl. Chylodiabetes, 
Chylodiarrhoea, Chyloptyalismus etc.; v. 
Chylus u. Hectica. 

ehylempodisticus, durch Verhinderung 
des Leberganges des Chylus in das Blut ent- 
standen usw,; übel gebildet aus Chylus u. Em- 
podista. 

Chyli, bei Felix Plater f. st. Cele. 
`- Chyliärosis, Sudor chylosus, der 
Milchsch weiss, das Milchsch witzen, 
eine Form der Chylectica; v. Chylus- u. 
Hidrosis. 

chyliferus, sprachrichtiger: chy lo- 
phorus. 

Chylificatio, übel gebildet statt: Chy- 
lopoësis. . 

Chylisma, to zui:ona, ein ausgezogener, 
ausgepresster Pflauzensaft; s.: 

Chylismus, ó zuisoaos, die Bereitung 
eines Chylisma; von Chylus; yullw, fut. -ı0m, 
einen Pfianzensaft ausziehen, auspressen usw, 

Chyloclepsis, der (langsame, schlei- 
chende) Verlust des Chylus; v. Chylus 
u. Clepsis. | 

chyloclepticus, an Chyloclepsis lei- 
dend, dadurch verursacht, davon herrüh- 
rend; v. Chyloclepsis. 

chylocysticus, den Speisesaftsbehälter 
betreffend; v.: 

Chylocystis, der Speisesaftsbehälter, 
Cisterna chyli, Receptaculum chyli; v. 
Chylus u. Cystis. 

chylodes, nz c, 1. saftvoll, saf- 
tig; 2. voll Milchsaft; 3. dem Chylus 
ähnlich; v. Chylus; vgl. noch Eidos. 

Chylodiabötes, Diabetes chylosus, 
die chylose Harnruhr, eine Form 
der Chylectica; v. Chylus u. Diabetes, 

Chylodiarrhoea, Diarrhoea chylosa, 
Fluxus coeliacus, der chylose 
Bauchfluss, eine Form der Chylectica; 
v, Chylus u. Diarrhoea, 

ehylodechicus, zu den Speisesaftsbe- 


Chylodochium 


hältern usw. gehörig, dieselben betreffend 
usw.; 8.: 

Chylodochium, ein Speisesafisbehälter; 
v. Chylus u. deyouae, 8. unter decem, 
Decanus etc. 

chylodochus, Chylus führend od. ent- 
haltend od. aufnehmend; s.Chylodochium, 
cholodochus etc. | 

Chylöleucorrhoea, Leucorrhoea chy- 
losa, Fluor albus. chylosus, der chy- 
lose weisse Fluss, eine Form der 
Chylectica; v. Chylus u. Leucorrhoea. 

chylophorus, Chylus führend; von 
Chylus u. peow, 8. fero. 

Chylophtharsis, die Verderbniss des 
Chylus; v. Chylus u. Phtharsis. 

chylophtharticus, an Chylophtharsis 
leidend, davon herrührend, dazu gehörig 
usw.; & Chylophibarsis. | 

Chylopoesis, die Bereitung des Chy- 
lus, die Ghylification; v. Chylus u. Poösis. 

chylopoetieus, zur Bereitung des Chy- 
lus gehörig, dazu tauglich usw.;.oft auch 
chylopoeus; s. Chylopoäsis, 

chylopoeus, Chylus bereitend; von 
Chylus u. now, 8. Poeta et. — Chy- 
lopoea (organa), Chylus. bereitende 
Organe. — Chylopoea (remedia), die 
Bereitung des Chylus befördernde Mittel. 

Chyloptyalismus, Ptyalismus chylo- 
sus, Salivatio chylosa, der chylose 
Speichelfluss, eine Form der Chyl- 
ectica; v. Chylus u. Ptyalismus. 

Chylorrhoe, Chylorrhoea, 1. eig. 
krankhafte Ergiessung des Chylus, z. B. 
aus einer tiefen Rückenwunde; 2. der 
sog. Fluxus coeliacus, die Milchruhr, 
v. Chylus u, hed etc. ` u 

chylorrhoicus, an Chylorrhöe leidend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; v. 
Chylorrhoea. 

Chylos , s. Chylus. 

Chylosis, 7 yuAmoıg, gen. -ewg, 1. 
die Bereitung des Chylus = Chylopoesis; 
2. bei den Alten auch: = ‚Chylismus; v. 
Chylus: yvłlow, fut. -wow, einen Saft 
auspressen, einen Saft bereiten; einen 
Nahrungssaft bereiten, = | 

chylosus 1. chylodes; 2. voll Chy- 
lus; v. Chylus. 

Chylothorax,eine Ergiessung desMilch- 
safts in die Brusthöhle, Chylorrlioea 
thoracica; v. Chylus u. Thorax. 

Chyluris, ein (vermeintl, od. wirkl.) 


Chymetlon 


Abgang von Chylus mit dem: Harne; v. 
Chylus u. Uron etc. 
chyluricus, an Chylurie leidend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Chyl- 
uria. : , 
Chylūro - phthisis, Phthisis chylu- 
rica , Diabetes chylosus, die Schwind- 
sucht von Chylurie, die Chylusharnruhr; 
v. Chyluria u; Phthisis. 
- Chylus, ó yvAog, ein Saft aus Pflan- 
zen od. Thieren ; der nächste Nahrungs- 
saft der Thiere (u. Pflanzen); derMilch- | 
Saft; V: yew, yow, yvw, yutiw, yuvlo 
etc.; also von demselben 'Stańime wie: 
Chemia, Cholos, Chiymüs, auch. Chaos 
etc. etc. a 

Chyma, vo yv ua (nicht: yozia!) gen. 
-uT0g, -atis, 1. das Gegossene, Aus- 
gegossene, Ausgeflossene, Flies- 
sende, Flüssige; v. yew, yvo etc., s. 
Chymus, Chylus etc. 2. Hayne (Oken’s 
Isis 21, 5. 6. S. 499-504.) nennt den 
Nahrungssaft der Pflanzen mit voll- 
kommenem Zellgewebe od. der Monoko- 
tyledonen und der Dikotyledonen über- 
haupt Chyma. Aus diesem’ bildet sich nach 
ihm ein eigenthümlicher Bildungssaft 
des Zellgewebes, welchen er Enchyma 
nennt, Aus diesem kann sich dann wieder nach 
der verschiedenen Qualität, Stellung, Vereinigung 
usw, bilden:. 4. das Perenchyma, oder das 
umzellige Gewebe, in solchen Theilen, wel- 
che eine kuglichte Oberfläche haben, z. B. im 
Eichen; 2. das Parenchyma: oder aufzel- 
lige Gewebe, wo sich bereits Perenchyma 
gebildet hat u. wo durch einen. polaren Gegen- 
satz, wie z. B. im Embryo zwischen Würzelchen 
u. Knöspchen, die Bläschen nach der Wirkungs- 
linie dieses Gegensatzes‘ ini scheitelrechte Reihen 
sich lagern usw.; 3. das Actinenchyma oder 
stralzellige Gewebe, zugleich mit dem 
Prosenchym in dem Parenchym, bestehend aus 
Zellen, welche mit ihren Seitenflächen in hori- 
zontalen Reihen sich verbinden und, indem sie 
von dem Marke nach der Rinde hin sich stralen- 
förmig verbreiten, die mit ihnen zugleich entste- 
henden Holz - und Bastlagen durchdringen und 
in Bündel abtheilen; 4. das Prosenchyma od. 
das zwischenzellige Gewebe, zugleich mit 
dem stralzelligen Gewebe zwischen Mark und 
Rinde der Dikotyledonen; 5. das Porenchyma 
oder porenzellige Gewebe, ähnlich dem 
Prosenchyma, aber mit Poren, die in einer Reihe 
liegen, begabt. 

Chymecchysis, 1. eine Ergiessung des 
Speisebreies, etwa aus einer Darmwunde; 
2. Ergiessung eines Saftes überhaupt; y. 
Chymus u. Ecchysis. 

Chymethlon, bei Felix Plater 
Chimethlon, ’ 


f. st. 


Chymis 


Chymia, Chymice, # yupınn (re 
yer)=Chemia; auch in der Ableitung! 
Chymiätroes— Chemiatros. 
Chymice = Chymia oder Chemia. 
chymieus,„ yvpnexog,; chymisch, 
chemisch, s. Chymia et. — Chymi- 
ce, yuvsaran. (ceyvn) = Chymia. 
chymiferus, unrichtig, z. B. bei Willde 
now (Kräuterkunde, 5. Aufl. Berl; 1810, pag. 
or statt: chymophorus oder chym#odo- 
chus. .. . j 
Chymificatio, richtiger und kürzer: 
Chymosis., >~ ! m 
chymimetricus ;.chymimötrique, bei Re- 
eamier (sur le traitement du cancer; Paris, 
1829. T, 2.) zugleich falsch u, unpassend statt: 
chemicometricus oder mixiometricus, 


Chymodiarrhoea, Diarrhoea chymo- 
sa, Fluxus coeliacus, der Bauchfluss; 
v. Chymus u. Diarrhoea. 

chymodochus, Chymüs führend oder 
aufnehmend; von Chymus u. deyozat, $ 
decem , Decanus etc. 

chymophorus, Chymus führend, Saft 
führend; v. Chymus u. ppw, 8. fero. — 
Vasapneumato-chymophora, F. 
spiralia, Fistulae spirales, die Luft- u. 
Saftgefässe der Pflanzen, ‚die Spiralge- 
fässe. ie 

Chymoplania, Deviatio succi orga- 
nici, eine Saftversetzung, Versetzung; 
v. Chymus u. Plane. > , ; 

Chymorrho6, Chymorrhöea, der 
Verlust des Speisebreies, eine Ergiessung 
des Chymus, etwa aus einer Wunde der 
Dünndärme, in die Bauchhöhle od. ganz 
nach aussen; v. Chymius u. Rhoë etc. 


ehymorrhoicus, an Chymorrhöe lei- 


dend, dazu gehörig, dadurch verursacht 
usw.; v. Chymorrhoea.: —— 
Chymos — Chymus. a 
Chymosepsis, eine (wirkliche oder 
vermeintl.) Fäulniss des Speisebreies; v. 
Chymus u. Sepsis. on 
Chymosis, Ñ yvnwoıg, gen; = wç. 
1. die Bereitung des Speisebreies; v. Chy- 
mus ; yvuow, fut. - wow, Chymus berei- 
ten; 2. = Chemosis. E 
Chymus, ó yvpog, 1. der Speise- 
brei, Uhymus;. 2. bei den Alten: Saft 
überhaupt, wie Chylus etc.; v. yso, y0ow, 
yva, yupo etc.; also v. demselben Stam- 
me, wie Chemia, Chylus, Cholos etc. 
Chyrades, bei Felix Plater u, A. £ 
st. Choerades, 
Chysis, 7 yvors, das Schütten, 


Cichorium 


Beschütten, Begiessen, v. (yvw,) 
yem, 8. Chemia etc. 

Chytlon, to yvrior, 1. ein Waschmittel, 
eine nach dem Bade gebrauchte Salbe, Bade- 
salbe; sie soll aus Oel und Wasser bestanden 
haben. 2. Nach Einigen: das Salben nach dem 
Baden; sicher von yvw etc., giessen;- also ver- 
wandt mit Chylus, Chymus, Cholos ete. 

Chytra, 7 zurea, 1. Olla, Cacabus, 
Fietile, der Topf; 2. Osculum auribus prehenso 
(od. prehensae) datum, ein aufgedrungener hef- 
tiger Kuss; v, yew (yvw), s. Chysis ete. 

eibalis, zum Speisen dienlich od, gehörig; 
v, Cibus.— Fistula cib., die Speiseröhre. 

Cibarium — Cibus; v.; l 
` cibarius, zum Speisen gehörig, dazu dien- 
lich usw.; v. Cibus. — Vinum eibarium, ge- 
ringer Tischwein. — Panis cibarius, gewöhnli- 
ches Brot. 

Cibatio, die Speisung; v. Cibus. 

Cibisis, a pe »:ßvois, auf (dem 
alten) Cypern: Cista, Sportula, eine Kiste od. 
dgl, um Brot u. a. Speisen auf Reisen mitzu- 
nehmen; ob v. Cibus? vgl. auch: 

Ciborium, ro x:Pw@g:o»v, 1. ein Behält- 
niss für die sogen. Aekyptische Bohne oder der 
Frucht von Arum Colacasia L.; 2 ein Trink- 
od. Essgeschirr aus den Blättern .v. Arum Co- 
loe. L.; ob v, Cibus? 

Cibus, 6 oirog, 1. die Speĩse, Nah- 
rung;— 2. der nahrhafte Bestandtheil 
einer Speise. Caseus maximi est cibi. 
Farro (=derKäse enthält viel Nahrung.) 
— 3.= Chymus u. Chylus.— Von 
Sitos ? | u 

Cibysis = Cibisis. 

Cicatrieüla, 1. to ovAıdıov, die 
kleine Narbe; Demin. von Cicatrix; — 
2.5 yeAafa,.der Kern im Vogelei, 
sog. Hahentrilt. 

eieatrisans, ov À wrt %0 g, vernarbend: 
v. Cicatrix. — Cicatrisantia (remedia, 
t&uata) va ovAwrıza, die vernarben- 
den Mittel. | 


Cicatrisatio, ý en.ov)uoıg, die Ver- 
narbung; v. cicatrisans etc. o 

Cicãtrir, genit.'-Zeis, y ovAn, die 
Narbe. — Vor den. mancherlei lächerlichen 
Ableitungen der Alten scheint den Vorzug zu 
verdienen die v. Cici, (eig. ein kleines lebendes 
Körnchen, z. B.:) eine kleine Bohne, ein Kä- 
ferchen, ein Wärzchen, u. latrix, so dass Cica- 
trix wäre (== Cici - iatrix, Ciciatrix) ein heilen- 
des, die Wunde schliessendes Knötchen? ' 

ete. == citairisans etc. 

Cicer, ö zg:ßıv&os, Kichererbse; v. Hebr. 
“55 (kikar), rund, ründlich; walhrscheinl. ver- 
wandt mit Cici? 

Cichorium, 70 41% 0010Y, #ıXogLor, 
HELYOQELOV, HLYOQOV,: V #277, 
neyogý, die Cichorie, das Wegwar' 


Cici 
Wegweis, Cichorium Jntybus Bot.; 


Ableit. ist ungewiss; man meint: v.xıw statt sw, 
eo, gehen, (vgl. Cion), u. v. ywgior, freier Platz, 
Ackerland, so dass das Griech. »+zwgso», dem 
Teutschen Wegwart fast gleich bedeutend 
würde! — Andere leiten es v. x.ygaw, nützen, 
(v. yọaw, mit wiederholter erster Syibe;) herz 
vgl. chrestos etc. 

Cici, ro xixi, xıyı, 8 Ricinus. 

Cicinnus, Cicinus, 6 xıxırog, xıXım- 
yog, == Cineinnus, i , 

Cicūta, to xwyetoy, Conium ma- 
culatum, der Schierling; v. Hebr. 55w 
(schekar), Sicera, ein berauschendes, be- 
täubendes, gegolirnes Getränk aus Pflan- 
zensäften. — C. virosa, der Wasser- 
schierling. 

Ciestenia, la eiestenie, f. st. zunächst Cyo- 
stenis, 

Cilia, ai Phepyapıdag, die Augen- 
wimpern; plur. v. Cilium. 

eitiaris, 1. die Augenwimpern betref- 
fend; — 2. (AAspagıdudyg) wimperför- 
mig, (haarförmig;)— v.Cilium.— Corpus 
eiliare, Ligamentum e., Corona ciliaris, 
Processus c., der Stralen-Körper des 
Auges, der Stralenkranz d. A., das 
Stralenband d. A. usw. 

Cilium, 1.10 Plepapov, das Augenlid; 
— 2.74 ßAspagıg, eine Augenwimper, 
ein Augenwimperhärchen; — 3. 
(ò ragoog?) = Tarsus oculi; v.xülog, 
xolioc, (hohl,) s. Coelum etc. Nach An- 
dern v. xıllw, xellw, s. Cillosis etc, etc., 
wegen des sog. Blinzelns! 

lle, Cillon, @ x:4Ao»?) ein an chro- 
n,schem Blinzeln Leidender; s.: 

Cillösis, (7 x+AAwaıs?) das chronische 
Blinzein, — Manche wollen es v. Cilium her- 
leiten, welches viell, selbst erst v. x:åłw, her- 
kommt! Näher leitet man es ab vom veralteten 
xıllu statt słłw (s. Iloósis!), wovon das Latein, 
cello in pereello und: 

Cillürus, ó zıllovpog, die Bachstelze, 
Motacilla alba Physiogr.; v, xlo, s. Cil- 
losis, u. v, Ura, Schwanz. — Die Niedersachsen 
nennen desshalb denselben Vogel: Wippstert, 
die Engländer: wag -tail (== Wackelschwanz), 
die Griechen auch noch: osworvuyıs, was dass, 
bedeutet. 

Cimer, genit. -Teis, 7 xogıs, die Wanze, 
Wandlaus, Bettwanze, Neben den wunder- 
lichen Ableitungsversuchen der Alten ist der v. 
Sealiger (zu Festus) der zulässigste: v, Cama, 
bei den Spaniern u. a. sog. Barbaren (der Grie- 
chen) das Bett, Lager, Strohlager, von yapar, 
(s. Chamomilla etc.!), so dass Cimex stände 
statt Camex. Scaliger erinnert dabei an das Span, 
In camisa, la chemise, Vestis nocturna, Hemidl usw. 

Cinäbar, Cinabäris == Cinnabaris, 


Cinäbra, ý xıra fou, 1, Canum cibus, Hun- 


Cinclisis 


defutter; also walrscheinl. v. Cyön, Canis, da 
das xv- in mehren Ableitungen von xver in Ci 
übergeht; — 2. Foetus alarum caprae et hirci, 
der üble Geruch der Ziegen u, Ziegenböcke; da- 
her: 3, Hireus, der üble Geruch des Achsel- 
schweisses; — 4. Foetor (gravis), der Gestauk _ 
überhaupt. 

Cinaedia, 7 zxıvardsın, sıyardın, 
die Knabenschänderei, die Selbst- 
befleckung; v. Cinaedus. 

einaedicus, 1. zur Knabenschänderei usw, 
gehörig, dadurch entstanden usw.; 2. == Cinae- 
dus; v. Cinaedia, 


Cinaedisma, 70 sır ardıoyıa, eine 
Knabenschändung (als einzelner Fall); v. 
Cinaedus; zwardıdo, fut. -ow, Knaben 
schänden, Knabenschänderei treiben. 

Cinaedus, 0 sıvardog, A.ein Kna- 
benschänder, Päderast; 2. einer 
der dergl. mit sich treiben lässt, eine 
Mannhure, Pathicus; v. zyew, be- 
wegen (betasten usw.) s. Cinesis etc., u.v. 
Aedoea etc. 

Cinchöma, das wichtige Pflanzenge- 
schlecht, dessen verschiedene Species die 
mancherlei Chinarinden oder Peru- 
rinden liefern, wie Cortex chinae of- 
Feinalis od. fuscus, C. ch. flavus od. 
C. P(eruvianus) flavus, C. ch. oder 
P. ruber et.— Vom Namen des Span, 
Grafen del Cinchon, welcher zur Zeit 
des Bekanntwerdens der Chinarinden in 
Europa Span, Vice-König in Peru war.— 
C. obtusifolia, die stumpfblättrige C.— 
C. cordifolia, die herzblättr. C. usw. usw. 

Cinchönas, ein chinchonsauresS$alz, z.B. 
Chininum einchonicum, cinchons. Chinin, 

einehonicus, cinchoninsauer,chinasauer; 
v. Cinchona, — Acidum einchönicum, 
die Cinchoninsäure, Chinasäure. — Sal 
c. ein cinchonins. oder chinas, Salz — 
Cinchonas Gallr. 

Cinchonina, Cinchoninum, das Cin- 
chonin, das zweite Kaloid der China- 
rinden; v. Cinchona. : 

Cinehovina, nennt Manzini ein in 
China flava und Cinchona ovata. von ihm 
entdecktes Chinakaloid; v. Cinchona u. 
Ovum! (Uebel gebildet!) . — 

Cincinnns, ó xıxıvvog,dieLocke; 
vgl. Cieinnus, Circinnus ette i 


Cinclesis, richtiger: Cinclisis, Cinclis- 


mus. 

Cinclisis, Cinclismus, 7 xıynkıasg 
(gen. -ws), öxıyrkıapos; 1, biHippokr.: 
das heftige u. schnelle Bewegen der Brust bei 
Lungenkrankheiten; 2, bei Neuern auch: das 


Cinefactio 


Blinzeln; Ve wıyalso, fat. -:0w, schnell be- 
wegen, gleichsam Frequentativum v, zı4io, s 
Cillosis, oder v. xw , s. Cion etc. 
Cinefactio — Cineratio; v. Cinis u, facio. 
Cinema, to xıynpa, die Bewegung, 
nämlich als ein Bewegtsein, 'etwas Be- 
wegtes, nicht — Cinesis; s. Cineses. 
Cineratio = Incineratio; v, Cinis, 
Cineses, ai xırnosız, lon. xırnosss, Mo- 
täs, Motiones, 1. die Bewegungen ;— 2. f, st. 
Pathoceineses; plur. v. Cinesis, 
einesimetricus, bei Recamier unrichtig 
statt cinesiometricus, 
Cinesiometria, die Kinesiometrie, 
Bewegungsmesskunst ; v. Cinesis u. Metrum, 


einesiometricus, die Kinesiome- 
trie betreffend usw.; s. Cinesiometria. — 
Sensus cinesiometricus, Sinn der Bewe- 
gungsreaction, nennt Recamier (sur 
le traitement du cancer; Paris, 1829. 
T.2. p. 290.) den siebenten seiner 16 Sinne. 


Cinesionosos, Cinesionusos (Ion.), 
Morbus motus, M. motorius, eine Be- 
wegungskht, eine Kht der Bewegungs- 
Organe; v. Cinesis u. Nosos. 

Cinēsis, 7 xıvyoig, gen. -ewp , die 
Bewegung, das Bewegen (als Hand- 
lung); v. xıveo, fut. -70w, bewegen, u. 
das wieder v. x:», s. unter Cion etc. 

eineticus, ze» „rıxog, zum Bewegen 
gehörig, dazu geschickt oder tauglich; 
daraus entstanden usw.; s. Cinesis, 

Cinetometria — Cinesiometria; 8.: 


einetometrious — cinesiometri- 
cus; &.: 

Cinetometrum, ein Kinetomöter, 
Phorometer, ein Bewegungsmes- 
ser; vgl. Öcymetrum; v. xevytoc, mo- 
tus, mobilis, bewegt, beweglich (s, Cinesis 
etc.) u. Metrum. 

Cingälum, ó [uorro, ro fwvıo», 
der Gürtel; verwandt mit [uvrvo, cingo, 
umgürten usw. und mit dem Hebr. {y 
(jäzan, oder zan) cinxit. — Cingulum 
abdominis, eine breite Bauchbinde, der 
Gurt. 

Cinips (sicher richtiger als: Cyhips!) s, 
such Scenips! 

Cinis, die Asche; nahe. verwandt mit 
Conis; vgl. die Bemerk. über dem I u. 
dem O. ur 

Cinnabaris, ro xıvvaßapgı, (eig. 
indeclin.; doch zuweilen im Genitiv: 
-wç ,) der Cinnober, Zinnober, das 
roihe Schwefelquecksilber; ursprünglich 
bedeutete es jedes hochrothe Pigment, z.B. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Circulatio 


das sog. Drachenblut, die Mönnige usw.; 
Ableit. unbekannt, wahrscheinlich Ostin- 
dischen Ursprungs. 

Cinnamomum, TO xzı9vaımnow, 
zıyvapıov, der Zimmt, die Zimmt- 
rinde; ob v. xıyso, bewegen, wälzen, 
rollen, zusammenrollen, u. v. Amomum ? 
Bei Herodot: 7 x«ggy?— Im Hebr. psp 
(kinnamön). — Wahrscheinlich aber muss die 
Wurzel dieses Worts im Pers. BETA) (där- 


ssänib od. därzänib == Zimmt) und dann weiter 
im Sanskrit gesucht werden? 


Cinonosi, soll bedeuten: Krankheiten der 
Bewegung; übel gebildet aus xw, s. Cinesis, 
u, aus Nosos. 

Cinonusi, noch unrichtiger als: Cinonosiz 
übel gebildet aus xıreo, s. Cinesis, u, aus dem 
lonischeg Nusos. 

Cinonusüsi, wol nur Schreibfehler für Ci- 
nonusi ? 

Cinoplanäsis, soll bedeuten: eine Unregel- 
mässigkeit od. Abweichung der willkürl. Muskel- 
bewegungen; übel gebildet aus: x», s. Cinesis, 
u. ans Planesis, 

Ciðn, o oder 7 xıw»r, genit. ovog, -Unis, das 
geschwollene Zäpfchen im Rachen, Co- 
lumella! bei den Alten auch: die Nasenschei- 
dewand; v, x:w statt ıw, ihat, #0, eo, gehen; 
ursprünglich eig.: Gang, Lauf; dann: Schaft, 
(wie auch wir sagen; Flintenlauft) Säulen- 
schaft, Säule. 


Ciönis, 7 xsovss, 1. das Zäpfchen im Schlun- 
de; 2. zuw, == Cion; Demin, v. Cion. 
Cioniscus, o xı09s0x0g, == Cionis; De- 


‘ min, davon. 


Cionitis, die Entzündung des Zäpf- 
chens, Angina uvularis; v. Cion; vgl. 
Iritis, 

Cionium, to xıovıor, == Cionis, 

Cioenorrhaphia, eig.: dieZäpfchennath! 
v. Cion u. Rhaphe, Mit Unrecht braucht Franz 
Schwerdt das Wort für Gaumennath! 

Ciönotomus, ein Zäpfchenmesser, 
wie das v. Desault, oder Zäpfchen- 
schneider, wie die Scheeren v. Le- 
vret und Rudiorfer; s.Cion, Tome, 
Tomus etc. 

Ciotomus, f. st. Cionotomns. 

eircinälis, circinätus, (z1x2190- 
nç?) lockenfürmig, lockig; v. Circinus. — 
Herpes c., die Zirkelflechte. 

Circinus, Circinnus? 1, eig. © xıgx+- 
vag, xagxıvog, der Zirkel; Demin. v. Circus 
etc.; 2, eine Locke; eig. == Cieinnus, Cin- 
einnus etc, u, bloss rauhere Form davon. — 3. 
bei Einigen = Zona, Gürtelkrankbheit! 

eireularis, kreisförmig, sich im Kreise 
bewegend; v. Circulus. „ 

Circulatio, das Umlaufen im Kre’ 

31 


Circulator 


wie z. B. des Bluts im Körper; v. Cir- 
culus. — Ygl. Cyclosis. 

Circulator, der Scharlatan, (entstand 
sicher aus Circulator u, nicht aus dem angebl. 
Char de Mr. Latan zu Paris!) der Markt- 
schreier, der Saltin banco der Italiener; v, 
Circulus; eireulare, umherschweifen (auf Märk- 
ten usw,). 

Circulatorium, ein chem. 
fäss; s. Circulatio, 

Circülus, 6 x:0xoc, x0:x0g, 1. der 
Kreis; 2. = Circulatio; gleichsam De- 
min. v. Circus. 

eircum-, circa, zeg:-, appi- um; verwandt 
mit Circus etc. 

Circumeisio, j zegıroan, die Beschnei- 
dung; s.: 

Circumeisor, ò zegıronevg, der Be- 
schneider; v. circum- u, caedo; circumcido, um- 
schneiden, beschneiden, 

eircumflezus „ NEQIRQINTOC, UM- 
(etwas) gebogen od. gewunden; v. eireum 
u. flecto, beugen. — M. circumfl. pa- 
luti, M. pterygo-palalinus, der umge- 
bogene Gaumenmuskel, 
` Circumforančus — Circulator, Agyrta 
etc.; v.circum- u. Foris (vor den Thü- 
ren) oder Forum (Markt), also ein sog. 
Arzt, der sich vor den Thüren od. auf 
den Märkten umhertreibt. 

Cireumligatura, 1. die Umwickelung 
(mit Binden usw.); — 2. = Paraphimo- 
sis; — v. circum- u. Ligatura. 

Circus, o x.0x05, xgıxog, ein umlaufen- 
der Kreis; vgl. Cricos; den Wörtern: Circus, 
Cricus, Cereos, dem Teutschen Kreis; scheint 
schon an sich ein eigenthümlicher Begriff kreis- 
förmiger Bewegung beizuwolınen. — Zu verglei- 
chen ist noch: Gyrus, Kreis, Cyclops u. ähnl. 

irones, die Krätzpusteln in den Hand- 
flächen u. unter den Fusssohlen; viell. verwandt 
mit Siren; vgl. Siro. 

Ciragra, f. st. Cirrhagra. 

Cirrha — Cirrlote ? 

Cirrhagra, Plica Polonica,der Weich- 
selzopf; v. Cirrhus u. Agra. _ 

eirrhiferus, richtiger: cirrhophorus. 

cirrhiformis, richtiger: cirrhodes. 

Cirrhoblepharon=—Cirsoblepharon. 

eirrhodes, lockenförmig, lockenähn- 
lich; v. Cirrhus u. Eidoe etc. 

Cirrhonosos, bei J. F. Lobstein: eine 
eigenthümliche Kht der Leibesfrüchte, wobei die 
Pleura, das Peritonäum u. ähnl. Häute wie gold- 
gelb erscheinen; v. cirrhos, schmutzig gelb, u. 
Nosos. : 

cirrhophorus, locken- od. rankentra- 
gend; v. Cirrhus u. pepw, fero. > 

Cirrhophthalmia, Cirrhophthalmus 
ete,—Cirsophthalmia,Cirsophthalmans. 


Circulirge- 
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Cirsexerosis 


eirrhos, x:060<, bräunlichgelb, schmutzig- 
gelb, wachsgelb, Man leitet es her von xugo; 
(xergog, zıgdog!) == Cera, Waclıs, 
Cirrhosis, Franz. la Cirrhose, bei Laennee: 
ein krankhaftes geibrothes Concret in der Leber ; 
übel gebildet aus x:ġğos, gelb. 
cirrhosus, lockig; v. Cirrhus, 
Cirrhöta, (xjýwr«u??) Cirrha, soll eine Art 
von Klebmitteln bedeuten? Wahrscheinl. verdor- 
ben aus Cerota, Wachspflaster, Kiebpilaster? 
Cirrhsophthalmia , f. st. Cirsophthalmia, 
Cirrhus, Cirrus, eine Locke, ein 
lockenarlig in sich selbst gewundener fa- 
diger Körper, wie z.B. die Ranke an 
Weinreben, Vizbohnen usw. Man meint 
V. xugw, scheeren; weil geschorene Haare lockig 
werden! od. v, Ceras, Horn, Haar! oder von 
xığğoç, gelb, weil manche Haarlocken gelb 
seien! Wahrscheinl, zusammengezogen u. ver- 
wandt aus u. mit Cireinus, Circinnus etc. ? 
Cirri tibiales, bei Fegetius Renatus 
(Mulo-medieina): die Hornwarzen, Kasta- 
nien, an den Beinen der Pferde. — Ist Cir- 
rus bier statt Cirsus oder statt Scirrhus 
geseizt ? 
cirrosus, ob richtiger: cirrhosus ? 
Cirrus, ob richtiger: Cirrhus? 
Cirsaneurysma — Crissaneurysma. 
eirsicus, soll bedeuten: zu Cirsos gehörig, 
dadurch verursacht usw. ; übel gebildet v. Cirsos, 
Cirsoblepharen, Palpebra 'varicosa, 
Warieo- Blepharon, sogen. Krampfadern 
am Augenlide; v. Cirsos u. Blepharon. 
Cirsocdle, y xı000xy7Ay, Hernia 
varicosa, Ramex vuricosus, derK ram pf- 
aderbruch; v. Cirsos u. Cele. 


eirsodes, cirsöides, ss000sı nye, 
xı0omöng, Att. xpoowðre, krampfade- 
rig; v. Cirsos, vgl. Eidor. ` 
- eirsohydropicus, unrichtig 'statt: cirs y- 
dropicus. (Wenigstens müsste man *cirs- 
hydropicus’ schreiben.) 

Cirsomphälus, eine Adergeschwulst 
am Nabel; v. Cirsos u. Omphalus, 

Cirsophthalmia, die Kirsophthal- 
mie, der varicose Zustand des Auges; w.: 

Cirsophthalmos, das varicose Auge; 
v. Cirsos u. Ophthalmos. 

Cirsos, ò #:000g, Attisch: »gı000g, 
eine kleine Blutadergeschwulst, sogen. 
Krampfader, /arix; viell. verwandt 
mit Cirrhus? J 

Cirsoscheum, 1. = Cirsocele; 2. eig.: 
ein varicoser Zustand des Hodensacks; vy, 
Cirsos u. Osche, 

Cirsotomis, der Krampfaderschnitt, 
Exstirpation der Varices; v. Cirsos u. Tome. 

Cirsoxerösis, die (Exstirpation, eig.) Aus- 


Cirsoxeroticus 


trocknung der Krampfadern, durch Unterbindun- 
usw.; v. Cirsos u. Xerosis, 
cirsoxerotlicus, zur Cirsoxerosis tauglich, 
davon herrährend usw.; s. Cirsoxerosis, 

Cirsulcos, 1. Ulcus varicosum, ein 
varicoses Geschwür; — 2, ein Werkzeug 
zum Ausziehen der abgebundenen Blut» 
aderknoten; von Cirsos v. Helcos, öixeo, 
ziehen , ausziehen. 

eirsydropicus, zu gleicher Zeit aus 
Krampfader- und Wassergeschwulst be- 
stehend oder zu einer Verbindung von 
beiden gehörig, an beiden leidend usw.; 
v. Cirsos u. hydropicus, 

Cirsyäroscheocele, Oscheocele cir- 
sydropica, ein sogen. Krampfaderbruch 
verbunden mit sog. Wasserbruch; v. Cir- 
sos u. Hydroscheocele. * 

Cissa — Citta. 

Cissampelos, die Kissampelos, ein be- 
kanates americanisch. Pflanzengeschlecht , dessen 
beide Species: C. Pareira u, C. pareirodes die 
bekannte vermeintlich antisyphilitische Wurzel; 
Pareira brava, liefern; v. Cissos u. Ampe- 
los, weil die Pflanze zugleich dem Epheu und 
der Weinrebe ähnlich scheint. 

„ Cittos, o xı0005, xırroc, der 
Epheu, Medera, eine bekannte Schmarotzer- 
pflanze, scheint == 4Los, ıanos, Fiscus, Fiseum! 
wegen des Anlıängens und gleichsam: Ankle- 
bens, Vgl. Fiscum etc., wegen des K od, C 
aber Cion etc. auch die Bemerkk. über dem Ü, 
K usw. 

Cista, Cistis, ý X:OTH, XIOTEÇ, 
gen. -:dog, -idis, die Kiste, einzelnes 
Behältniss; vgl. Cysta, Cystis etc. 

Cisterna, ein grosser Behälter für eine 
Flüssigkeit, eine Cisterne; v. Cista. — 
C. chyli, der Nahrungssaftsbehälter. 

Cistocele, richtiger: Cystocele; wenn 
man den ersten Theil des Worts nicht etwa von 
Cista herleiten will. 

Cistula, das Kistchen, bei K. Spren- 
gel: das staubhaltige anfangs verschlos- 
sene Receptaculum bei einigen Lichenen; 
Demin. v. Cista. 

Cistus, o x:orog, Cistus, ein bekanntes 
strauchartigesPflanzengeschlechtaufmehrenGriech, 
Inseln, in Syrien, auch in Spanien usw., dessen 
meiste Species Gummiharze, wie das Ladanum 
usw, liefern, Scheint verwandt mit Cista, Cis- 
sos etc. 

Citras, ein Citrat, ein citronsaures 
Salz; v. Citrus; vgl. Phosphas. 

eitrieus, citronsauer; von Citrus, 
mit der Endung -icus zur Bezeichnung 
der Säure. 

citrinus, citrongelb; v, Citrus, 

Citrus, )) 4470ER, XITQI®, 10 xi 
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torov, t. der Citronbaum; 2. die Frucht 
davon, die Citrone, bei den Alten auch: 
aufkov Mmdızov, Medischer Apfel, 
späterhin: xet oopyàov genannt. Soll 


“aus Cedrus, wegen mehrer Aehnlicbkeit 


in Geruch, Farbe usw. gebildet sein, — 


Die verschiedenen Arabischen Namen, wie: z! 
(ötrodseh od. ötrodschdscho), asp) (ätrondseh) 
>] (ätrodschdschoth), sollen Persischen Ur- 
sprungs sein. 

Citta, Cissa, jxırra, xınoa, Prea, 1. 
eig. die Aelster, 2. der sonderbare Appetit 
mancher Schwangern zu sonst ungeniessbaren 
Dingen, (nach Art der Aelstera!) — Vgl. Pica. 

eläadocarpus, was die Früchte auf den 
(feinern, zarten) Zweigen trägt; bei Bridel- 
Brideri (Bryologin): (Muse) Cladocarpi 
oder Evaginulati — Musei calyptrati, oper- 
eulati, olocarpi (statt holocarpi!), fructu 
absque vaginula in pseudopodio terminali, == 
gewöhnliche J,aubmoose mit Früchten ohne Schei- 
den auf den nackten Aestchen; von Clados und 
Carpus. Vgl. acrostomus, 

Clados, ó xiados, ein (dünner, leicht zer- 

brechlicher) Zweig, ein Reischen; v. xduw, s. 
Clasma etc. 
. Clangor, 5; xłayy y, die trockne rauhe 
Stimme, ein besonderer K lang der Stimme; 
Lautnachbildung u. nahe verwandt mit 
xlağw (s. Classis!), xłayyæ etc., rufen, 
schreien, ` 

Clap, the elap, Engl. s.: 

Clapier, le clapier, Franz.: ein grosses Holil- 
geschwür, Uleus sinuosum, ein fistuloses Ge- 
schwür mit innern Erweiterungen; soll v, zAsırm, 
in der Bedeutung verbergen kommen. Vgl. 
Calyptra etc. — Das Engl. the elap, der sog. 
Tripper in seinem ersten entzündlichen Stadium 
kommt sicher vom Franz. elapier, da man, wie 
oft noch jetzt, die Urethritis contagiosa für ein 
Geschwür der Harnröhre hielt. — Das zweite 
milde Stadium des sog, Trippers, wo das krank- 
hafte Secret gleichsam nur weg- gleitet, nennt 
man bekanntl, Engl. the gleet (dh? glit). 

Clarötum, 1. Vinum meldicatum, V. 
aromalicum (clarificatum), V. Hippo- 
eraticum, ò oivoc 'Innoxpareıog, 
der (abgeklärte) Würzwein; von elarus 
ete.;— 2, Engl. nennt man den guten rothen Bor- 
deaux- Wein, bes. den sog. Langkork,, Claret, 


Cläsis, Clasmus, nnikacıs, öxkanmos, 
das Zerbrechen; s.: 

Clasma, to xiaouu, der Bruch; das 
Zerbrochene; von (zu, xeiw, atiam, xeÄuhm), 
xiulw, fut, xłuow, zerbrechen; vgl. Cele! 

Classis, (7 xais, »Ajoıg,) eine Ab- 
theilung (eig. von Menschen, von Schiffen, 
die zusammen aufgerufen od. abgelesen wer- 
den;) v. zalso, rufen, herbeirufen, nennen, ea- 
lare im alten Latein ; woher: Kalendae, der 


Clasticus 


Daher unser Kalender! 

elasticus, eig,; zerbrechlich, fragilis: 
v. xiuw, 8. Clasma ete. — Anzoux u, A. brau- 
chen das Wort selır uneigentl. zur Bezeichnung 
der künstlichen oder nachgebildeten anatomischen 
Präparate, welche sich zum Behuf der Demon- 
stration aus einander nebmen lassen! s 
Rapport à l'Académie Roy. de Médecine sur 
une pièce anatomio elastique du Dr. An- 
zoux ete. Paris 1833, 

Claudicatio, 7 yuAwoıg, das Hin- 
ken; v. claudus; claudicare, hinken. 

 elaudus, (cludus,) hinkend: soll v. elaudo, 
schliessen, kommen, weil der Hinkende an den 
Füssen gleichsam gebunden, geschlossen sei, 

Clauma, roxìañma, das Weinen; eig. das 
Ausgeweinte, die Thränen usw.; s.: 

Clausis, 7 xAuöoıs, Fletus, Ploratus, das 
Weinen; v, xiuvo, fut. -ow, weinen. Wahr- 
scheinlich Lautnachbildung, wie das ‘Pauen’ un- 
serer gemeinen Leute? 

s (ro nAstorgor,) ein Kloe 
ster; v. elaudere, schliessen, u. das wieder v. 
Clavis, Cleis ete. (Unmittelbar aus dem Griech., 
z. B. von xiaue, abgeleitet, würde Claustrum 
einen Ort des Weinens bedeuten.) 
nxoguvn, to donakon, die Keule 
v. Hebr. 952 (kalaf), (mit Keulen) schlagen; 
woher xolagos, alapa, die Ohrfeige, Faustschlag 
(in’s Gesicht). 

Clavatio, Claveatio — Inelavatio. 

Clavieula, to x)sıdıov, das Schlüs- 
selbein; Demin. v. Clavis; also; der 
kleine Schlüssel. 

elavieularis, zum Schlüsselbein gehö- 
rig usw.; v. Clavicula. 

Clapis, 7 zì sic, Aeol. zh ie, oder 
xÀaiïg, (woraus dann mittelst des Di- 
gamma Aeolicum: x)arıg = Clavis wurde,) 
der Schlüssel, 

Clavus, ò youmog, 1. der Nagel; 
v. Clava? wegen des Einschlagens? — 
2. ein örtlicher Kopfschmerz mit dem Ge- 
fühl, als sei ein Nagel in den Schädel 
geschlagen, der Clavus hyslericus; — 
3. der Leichdorn, das Hülhnerauge, 
wegen der nagelähnl. Form; — 4. ein 
kleines, begränztes sehrschmerzhaftes Blut- 
schwär, Furunculus. 


Cleidagra, die Gicht am Haise u. Schlüs- 
selbein; v. Gleis u. Agra, 


Cleidarthritis, 1. die Schlüsselbein- 
gicht; 2. die Entzündung der Schlüssel- 
beinverbindungen ; v. Cleis u. Agra. 

Cleidarthrocaee, die Kleidarthro- 
kake,krankhafteBeschaffenheit desSchlüs- 
selbeins an einem oder beiden Gelenken- 
den; v, Cleis u. Arthrocace, 
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erste Tag im Monate, den der Priester apsrief, 


Cleptosyne 


Cleidion, ro xAsıdıo», Clavieula, 1: ein 
kleiner Schlüssel; 2. das Schlüsselbein ; Demin, 
Y: Cleis, 


Cleidolabis, Forcipula claudibilis, 
eine Pincette mit Schluss, Schliesspincette, 
‘eine mit Schlussapparat versehene Pin- 
cette’, wie Bamberger (s. Horn’s Ar- 
chiv f. med. Erf. 1834, Nov. S. 1056.) 
das Instrument nennt, ist eine unnöthig 
lange Bezeichnung; v. Cleis u. Labis. Vgl. 
Labidoclidion, 

Cleidomantia, Praesagium e clave, der 
Schlüsselprophet, die vermeintliche Wahr- 
sagung aus einem (auf einem Siebe gedrehten) 
Schlüssel, ein bei dem niedersächs. Bauer noch 
sehr gewöhnl. Verfahren! v, Cleis u. Mantia, Vgl. 
Cleromantia, Aöromantia, Theomantia 
etc. etc. 


Cleidonarthex,, eine Schiene für das 
(gebrochene) Schlüsselbein, Schlüssel- 
beinschiene, Ferula claviculae (fra- 
ctae), wie z. B. die vielleicht empfehlens- 
werthe von Keckeley zu Charleston 
(s. Froriep’s Not. 945 = 43, 21, S.435. 
436); v. Cleis s. Clavis, Clavicula etc. 
u. v. Narthex. 

Cleis, 7 »Aers, gen. »Audog, accus, xAsir, 
1. der Schlüssel, Clavis; 2. das Schlüs- 
seibein, Clavicula; v. xisw, fat, xAuow, ver- 
schliessen; auch «Asilwo, lon. xiyilo, ete.— Ver- 
wandt damit sind wol: das Arab, ul (dtid), 


der Schlüssel, Riegel usw., u. das Türk. ul 
(kgälzd), der Schlüssel, Riegel usw. 

Cleisagra, falsch statt Cleidagra, 

Clematis, (j xìņy puteg, gen.-ıdog, 
-idis,) ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 
dessen Species wol alle viel Acre ent- 
halten; Demin. von Clema, zo xÀ yna, 
ein Zweig oder .eine Ranke, die leicht 
bricht; v. #)aw, #Aulw, s. Clasma ete. 

Clemma, ro xlsaa«, der Raub, nämlich 
das Geraubte; v. xAcrrw, s. Clepsis. 

Clepsammias, eine Sanduhr; s. 

Clepsammidium, ro xAryunnıdıor, 
eine Sanduhr; v, xisarw s. Clepsis, u. Am- 
mos, Psammos etc, 

Clepshyära, richtiger: Clepsydra. 

Clepsine, ein neues Blutigel-Geschlecht, 
das für bes. tauglich gehalten wird; von 
#lento (unvermerkt wegnehmen) s. Clep- 
sydra u.: 

Clepsis, 7 zA:wıc, das Stehlen; das heim- 
liche, verstohlene, unvermerkte Wegnelhmen; v. 
(rienw, »Aorw,) »Amew, stehlen, unvermerkt 
wegnehmen; fut, xleyw, perf, pass, xezłeppus etc, 

Clepsydra, jxAsywudeoa, eine Wasseruhr ; 
v. »iento 8, Clepsis, u. v. Hydor. 

Cleptosyne, ý 


ý #wAsntooverny, die 
Lust zu stehlen, Furacitas; D. G. Kie- 


Cleromantia 


ser nennt so sehr gut den Diebstrieb, 
als psychische Krankheit; v. Asııro, vgl. 
Clepsis, Clepsydra etc. etc. 

Cleromantia „ Praesagium e sorte, das 
Loosen, die Entscheidung durch das 
Loos; v. Mantia u; 

Cleros, © »Ajg05, Sors, das Loos; von 
»law, frango, brechen; s. lados; weil die Al- 
ten mit kurz gebrochenen: Reiserchen, Strohhal- 
men u. dgl. loosten. 

elibanites, xkıßarırns, in fornace éo- 
etus, im Ofen gekocht, gebacken, gebraten; v. 
Clibanus,. — Panis elibanites, im Ofen 
(nicht in der Asche oder auf offenem Feuer) ge- 
backenes Brod, 


Clibanus, Cribanus, © xArßavog, 
»0:favog, ein kleiner (tragbarer) Ofen, 
den man bes. zum Brodbacken und dgl. 
brauchte. Er war unten breit, oben spitz. 
Das Wort ist also verwandt -mit Clima, Climax. 
Andere meinen, der Ofen sei durchlöchert ge- 
wesen u. das Wort demnach verwandt mit Cri- 
brum, Sieb, 

Clidien = Cleidion, 

Clidolabis == Cleidolabis, 

Clima, to xA’ysıa, genit. -arog, -atis, 
das Klima; eig. die Neigung einer schie- 
fen Fläche, z. B. vom Aequator zu den 
Polen; v. (xw, fut. #Aıow,) »Aıvo, sich 
neigen, sich lehnen; perf. pass. #s#Aı- 
pas. — Das Arabische eals} (iklim) im Plur. 

alf (äkälim), das Klima, die Weltgegend usw., 
verdient wenigstens verglichen zu werden. 

Climacter, ò »Aıaxsenyo, genit. 
-joog, also auch: -Eris, die Stufe einer 
Treppe od. Leiter; daher: ein sog. Stu- 
fenjahr, eine Entwickelungsperiode des 
Organismus, wie z. B. die Dentition, der 
Zahnwechsel, das Mannbarwerden usw.; 
v. Climax etc. 

elimactericus, #xAruaxryoıxog, mit 
Stufen versehen ; zu einem Klimakter ge- 
hörig, klimakterisch; von Climacter. — 
Annus climactericus, svtiuvrog 
»Atnaxtroızog, einStufenjahr.— 
Vgl. noch: Adelmann in Eichhorn’s medic, 
Corresspondenzblatte Bayerischer Aerzte, 1840, 
Nr. 1. 2. == Kleinert’s Repertor. 1840, Oct, p. 180, 

elimsatericus , f. st.: climactericus, 

climaticas, klimatisch, zum Klima 
gehörig, davon abhängig usw.; v. Clima. 
— Morbiclimatici, klimatische 
Krankheiten, welche ihren Grund iu 
der klimatischen Lage einer Gegend haben. 

Climax, o xAınuf, gen, -uxog, -acis, 1, 
die Leiter, Treppe, (v. xAro, wie Clima, vom 
schrägen kutchneah 2. wie bei uns: ein Fol- 
terinstrument; 3. die Todtenbahre, 
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Clinodes 


Clinandrium, bei de Candolle und 
K. Sprengel: das Saamenlager, 
kleine in der Befruchtungssäule (Gynoste- 
miam) angebrachte mit Pollen gefüllte Ni- 
schen, Clinandrium gynostemii Ri- 
ehard,; v. Cline u. Aner.— Richtiger 
würde der Begriff ausgedrückt werden 
durch: Gonocline, Goneoclinis. 


Clinanthium, bei neuern Botanikern: 
der gemeinschaftliche Fruchtboden (Re- 
ceptaculum commune) der zusammenge- 
setzten Blumen; v. Cline u. Anthos. 

Clin@, 4% xAıvn, das Bett, das La- 
ger; (eig.: ein Gestell, auf welchem man 
sich zurücklehnen kann;) v. «Ave, 
8. Clima et. — Bot. auch, der Frucht- 
boden, vgl. Diclinia etc, 

Cliniatria, die klinische Heilkun- 
de, Kliniatrik; s.: 

eliniatricus, zur Kliniatrik gehörig, 
dieselbe treibend oder lehrend usw.; s.: 
. Cliniatros, der klinische Arzt; v. 
Cline u. Iatros. 

Clinica, Clinice, 9 xAıvıxy (ti- 

vr), die Klinik, der Unterricht am 
Eee der Besuch mehrer Kran- 
ken usw.; v. clinicus. 

Clinicum (institutum), eine klinische 
Anstalt, ein Klinikum, jetzt bes.: eine 
Anstalt, von welcher Kranke, in ihren 
Wohnungen od. in einem sog. Hospitale, 
zum Unterricht für künftige Aerzte be- 
handelt werden; v.: 

elinicus, «A ıvıx0g, 1. eig. das Bette 
oder das Liegen im Bette betreffend; 2. 
klinisch, zurKlinik gehörig usw.; 
v. Cline. — Clinieus (medicus, ta- 
7006) #»A)ıvınog, 1. ein klinischer (od. 
wirklicher, praktischer) Arzt, der nicht 
bloss über Krankheiten spricht; jetzt 
auch: ein Arzt, der klinischen Unterricht 
gibt; — 2. ein Kranker; — 3, der Todtengräber. 

Clinidium, ro xAırıdıor, ein Bettchen, 
kleines Lager; Dem. y. Cline. 

Clinijatria, f. st. Cliniatria, 

elinijatricus, bei Andr. Roesehlaub 
(Isis. 1821, 5. 6.) f. st. cliniatricus. 

Clinis, 7 »Asveg, gen, ~ des = Ülinidium, 

elinödes, clinoides, olinoideus, x Àz- 
vosıdns, #Aıywodng, bettfürmig, 
bettähnlich, eine geneigte Fläche bildend; 
von Cline; vgl. Eidos, — Processus 
clinödes, (im Plural: Processüs eli- 
nödes,) ein bettförmiger (= pritschenfür- 
miger!) Fortsatz. 


Clinologia 


Clinologia, die Lehre von der besten 
Beschaffenheit der Betten, bes. für Kran- 
ke: v. Cline u. Logos. 

Clinometrum, das Klinomäter, Cli- 
nometer, 1. der Neigungsmesser, ein 
Werkzeug zum Messen (des Winkels) einer ge- 
neigten Fläche; 2. bei Henslow (Lond. and E- 
dinb. philosoph. Journ. 1834, Aug. pay. 159. 
= Dingler’s polytechn. Journ. 54, 1. S. 76.) u. 
v. A. f. st, Diaphyometrum oder Stratome- 
trum, Schichtmesser!— v. Cline u, Metrum. 

Clinopålē, ý x:ivozalņy, 1. Nr der 
Bettkampf, v. Cline u. Pale; 2, der Coitus. 

elinopeta, clinopčtes, own xAıvone 
rn, leetum petens, in lectum procumbens, nuf’s 
Bette sinkend, (Franz.: tombant malade!) bett- 
lägerig; v. Cline u, mærw, s. Ptosis etc, etc, 

Clinopodium, ro xzAsronodsıor, 1, eig. 
das Bettfüsschen, Leetuli pes; v. Cline und 
Podium; — 2. die Weichborste, Clinopodi- 
um vulgare L., ein weich behaartes, etwas ge- 
würzhaft riechendes Kraut, 

Clinstechnia, Clinotechnice, die 
Kunst, Betten (für Kranke) gehörig ein- 
zurichten; die Klinotechnik; von 
Cline u. Techne etc. 

Clinotechnieca , Clinotechnice = 
Clinotechnia; v.: 

elinotechnieus, die Klinotechnik be- 
treffend, damit umgehend usw.; s. Cli- 
notechnia. 

Cliseomätrum, Clisiom&@trum, ein 
Klisiometer, ein Instrument, die Nei- 
gung des weibl. Beckens zu messen, ein 
Beckenmesser, Beckenneigungsmesser ; 
v. Clisis u. Metrum. 

Clisia, 7 xA:cıe, ein Ort zum Anlehnen, 
znm Niederlegen, eine Pritsche; auch wol == 
Clisis; s. Clisis ete, j 

Clisiometrum, 
Cliseometrum. 

Clisis, Clismus, 7 »Asosg, Ò xAıa wog, 
gen. -ews, lon, - «os etc, die Neigung einer 
Fläche, die schiefe Richtung; v. (xio, fut. -xii 
ow ,) xer, 8, Clima etc. 

Clisthepsana, Clisthepsani—Clisto- 
pepter; von »Auorog, clausus! und Hepsane, 
Val. noch: 

Clisthepseta,Clisthepsötes=—Clisto- 
pepter;v. zånoros u. Hepseta, Hepsetes. Vgl. 
noch Tachyepseta, Tachyepseter, ete. 

Clistopepter, genit. -öris, Olla (ad co- 
quendum uder inter coquendum) clausa, ein 
verschlossenes Kochgeschirr, wie z. B. 
der sogen. Papininnische Topf; v. xisoros, 
verschlossen, (s. Cleis, Clavis ete. ete.!) und 
Pepter. 

Clitoricarcinoma, ein Krebsgesch wür 
«m Kitzler; v. Clitoris u. Carcinoma. 

Clitoridauxe, Augmenlum clitoridis, 


die Ion. Form statt 


Cloaca 


eine Vergrösserung des Kitzlers; v. Cli- 
toris u, Auxe. 

clitorideus, zur Klitoris gehörig, z. 
B. Nervus cl., Klitorisnerv usw.; von 
Clitoris. 

Clitoris, 7 #Asıröoıc, xÀytogig, 
xìceJogig, xÀsttogiov, xhet Fagioyv, gen. 
- ıÖdog, die Klitoris, der Kitzler, die 
weibl. Ruthe. Kisırogss und xiņtogis 
sind eig. Femi, v. xAsırog u. xiytwg. Ungench- 
tet der neuern Kiureden leitet man das Wort 
noch immer am sichersten von xeo, (nAsdu,) 
xieılo, lon, vAndo, iyw, verschliessen (siehe 
Cleis) ab. Mau muss nur dabei nicht an ein 
wirkliches Verschliessen, wie Viele wollten, 
denken, sondern sich ia die einfache sinnliche 
Weise hineindenken, mit welcher die alten Grie- 
chen ihre Beobachtungen u. Wortbildungen mach- 
ten. MHiebei erscheint dann leicht die weibl. 
Schaam als Schlossschild u. der Kitzler als 
die Stelle, an welcher der Schlüssel angebracht 
wird, als Stelle desSchlüssellochs, Frei- 
lich kann ein gelehrter Anatom darüber die alten 
Wortbildner der Ungenauigkeit bezüchtigen. Aber 
als das Wort x4. entstand, machte man die Wör- 
ter nicht in gelehrten Gesellschaften, wie im vo- 
rigen Jahrhundert in unseren: Academie des qua- 
rante, Accademia della erusea, dello eimento 
usw,— Neuerdings hat man xÀ. auch von xiy- 
og, xåyryg, ein Rufer, Anrufer, Anlocker; ein 
Zeuge vor Gericht, v. xulew», rufen, (s. Clas- 
sis, Clösis etc.) herleiten wollen, so dass »An- 
Tois, Dor, x»Asırogıs, wäre: Anlockerin, 
Anreizerin, quae invitat (ad coitum); auch: 
Zeugin, als Analogie neben: Testis! — Aber, 
die Erklärung ist zu gelehrt für den kindlichen 
Sina der Griechischen Väter. 

Clitorismus, 1. das Begabtsein mit 
übergrosser Klitoris, der Zustand einer 
sog. Andrögyne; 2. zuweil.: eine krank- 
hafte Anschwellung der Klitoris; 3. der 
Missbrauch einer solchen monstrosen Kli- 
toris zu unnatürlicher Befriedigung der Ge- 
schlechtslust; v. Clitoris; (xAerzogılo, fut. 
- 00, die Klitoris brauchen oder miss- 
brauchen !) 

Clitoritis, die Entzündung der Klito- 
ris; v. Clitoris, vgl. Iritis! 

Clitorititis, f. st. Clitoritis. 

Clivus, ö Aopoc, 7 yemkogsu, der kleine 
(Nach ansteigende) Berg, Hügel; verwandt mit 
Clima, Climax, Clime ete.? — Cl. Blumen- 
bachii, Cl. ossis sphenodis, die Abdachung am 
Keilbeine. 

Cloaca, 1. eig. ein Reinigungsca- 
nal, z. B. unter bewohnten Häusern, 
unter Strassen; 2.—Monotrema, der 
gemeinschaftl. Ausgang für die Faeces, 
den Harn u, die Producte der Zeugungs- 
werkzeuge bei den Vögeln u. den übri- 


Closcismus 


gen sog. Monotrematen; zuntchst vom 
alten eluere (luere, eluere,) auswa- 
schen, reinigen; u. dieses v. (xvw), xiv- 
Su, auswaschen usw., 5. unter Clysma etc.! 
Cloacismus, der Harnabgang durch 
den Alter, wie bei Vögeln usw., als an- 
geborner Bildungsfehler; v. Cloaca. 


elonicus, krampfhaft; eig.: heftig 
bewegt, mit Anstrengung bewegt od. sich 
bewegend; v. Clonos. — Spasmus clo- 
nicus , ein klonischer Krampf, ein 
Krampf mit heftiger Bewegung der Glie- 
der, Convulsio. — Vgl. als Gegensatz: 
Sp. tonicus! 

Clonis,  xAovıs, das Heiligenbein y das 
sog. Kreuz oder der untere Theil des Rückens, 
(Clunes!) von Cionos, weil diese Gegend bei 
starken Bewegungen des Körpers bes. interes- 
sirt ist. l 

Clonismus, bei Baumes: = Spa- 
smus clonicus; v, clonicus elc, 

clonödes,sAorosı yc, ziovwðye, 
krampfähnlich, krampfartig; v. Clonus 
u. Eidog.— Pulsus clonodes, der krampf- 
haft gespannte Puls, schwingende P., im 
Gegensatz des P. spasmodes. 

Clonos, Clonus, 6 xAovog, genit. 
- ov, -i, 1. eine heftige und mit grosser 
Anstrengung verbundene Bewegung, bes. 
in so fern dieselbe ohne oder wider den 
Einfluss des Willens geschieht; — 2. da- 
her: = Spasmus clonicus; v» (xAm, 
zliva, 8. Cline, Clima etc.! xAsw, #Ae- 
vo, xow, x)orw,) aAorse, die Glie- 
der mit Anstrengung bewegen; also: 
schwerere, vollere o-Form u. gleichsam 
Intensivum v. xAı»u!— Clonuspan- 
diculans—Pandiculatio,das Deh- 
nen, Recken; s. Schmalz’ s Diagnost. 
Nr. 306. 

Clonospasmus, Spasmus clonicus, 
der klonische Krampf, bewegliche 
Kr., Wechselkrampf; v. Clonos u. Spa- 
smus. Vgl. Tonospasmus etc, 

Clunes, die Hinterbacken; v. Clo- 
nis, Clunis. 

Ciunesia, bei Vogel: eine Entzün- 
dung der Hinterbacken; v. Clunes. 

Clunis, ô yżovrog, Sanskrit: gronis; alle 
drei nahe verwandt! vgl. Glutos, Clonis! 

Ciydasmus, 0 »Avdaopnog, Fluctu- 
alio, das fluctuirende Geräusch, 
welches von Flüssigkeiten (in einem Ge» 
fäss, von den Wellen des Meers,) oder 
vom Getränk im Magen, von Wasser od. 
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Cnecus 


Eiter in der Brusthöhle usw. verursacht 
wird; s.: 

Clydon,o x4Avdw», genit. - wrag, Onis, 1, 
die Meereswoge;— 2. — Clydasmus; zu- 
nächst v. xAv.o (s, Clysma etc.!) welches dann, 
als Lautnachbildung, zu der grossen Familie v. 
xuw, klatschen , platschen , plätschern , wa- 
schen, klaffen, blaffen, belfern usw. usw, gehört. 


elypeälis, «o n wyg, schildförmig 
usw.; v. Clypeus. — Cartilago cl. = 
Cartil. thyreodes. 

Clypeus, ) acz:ç, der Schild; wahr- 
scheint. verwandt mit Calyx, Cylix, Calyptra ete. ? 

Clysantlion, la clysopompe, die 
Klystirpumpe des Apothekers Petit 
zu Paris; s. Clysis, Clysmus, Antlia, An- 
tlion etc. (Constitutionnel, 1831, Nr. 346.) 

Clysis, Ciysmus, 7 x»Avoıs, 0 xAvonog, 
1. eig. das Abwaschen, Auswaschen; 2. das Kly- 
stiren; s.: 

Clysma, to »Avopna, gen. -arog, 
-ütis, das Klystir; bei den Alten auch: 
jede Flüssigkeit zum Auswaschen u. Ver- 
bande einer Wunde; auch: der ab- od. 
ausgewaschene Theil; von (xivo, clue!) 
»Avfo, fut. «)vow, auswaschen, Laut- 
nachbildung wie unser: Plätschern, Klit- 
schern, Klatschen usw. 

Clysmatium, ro xAvoaarsor, ein Kly- 
stirchen! usw, Dem. v. Clysma. 

Clysmus —Cl ysis. 

Ciyssus, sonst: 1. ein Mittel, welches bloss 
aus mehren Präparaten derselben Substanz zu- 
sammengesetzt war; wahrsch. weil man die zu 
diesem Beluf behandelte Substanz gleichsam als 
ausgewaschen ansah? 2, ein Präparat aus 
einer Verpuffung des Nitrum mit einer andern 
Substanz; wahrsch, nus demselben Grunde oder 
wegen der gelinde laxirenden Wirkung des Clys- 
sus; offenbar v. »Avfo, s. Clysma etc, 


Ciyster, ò xAvorno, gen. - joog, 
- ëris, (mit Unrecht spricht man auch oft: 
Clysteris!) das Klystir; v. »Avulw, 
s. Clysma. Gewöhnlicher bedeutete das Wort 
bei den Alten: die Klystirspritze, so wie 
überhaupt die Endsylbe - ng, gen. -jgog, ein 
Werkzeug zu bezeichnen pflegte. 
Ciysterium, ro »Avornpıor, 1. eine 
kleine Klystirspritze; 2, = Clysmatium ; 3. spott- 
weise: eine Bude, ein Hospital od. eine ärztli- 
che Wohnung, wo viel klystirt wird, z. B, bei 
den Kaempf’s, eine Kiystirbude! Dem. 
v. Ciyster. i . 
Cnaphalon, to xsagulor, xrepgüulor, 
Pulvillus, ein (kleines, weiches) Kissen; von 
warte, yranzo, Walken, weich machen, ausstopfen, 
Cnecelaeum , das Safloröl, aus dem Saa- 
men von Carthamus tinetorius Bot,; v. Unecos 
u. Elneum, Oleum. ` 
Cnecus, ö xvnaog, der Saflor, Cartha- 


Cici 
Wegweis, Cichorium Intybus Bot.; 


Ableit. ist ungewiss; man meint:, V. x.w ‚statt sw, 
eo, gehen, (vgl. Gion), u. v. ywg:ov, freier Platz, 
Ackerland, so dass das Griech, x.ywg+o», dem 
Teutschen Wegwart fast gleich bedeutend 
würde! — Andere leiten es v. xıygao, nützen, 
(v..xgaw, mit wiederholter erster Sylbe;) herz 
vgl. chrestos etc. 

Cici, ro xıxı, xıy4, 8. Ricinus. 

Cicinnus, Cicinus, ò xıxır06, xıxı9- 
yog, == Cinecinnus, } 

Cieuta, to xavsıov, Conium ma- 
culatum, derSchierling; v. Hebr. 55W 
(schekar), Sicera, ein berauschendes, be- 
täubendes, gegohrnes Getränk aus Pflan- 
zensäften. — C. virosa, der Wasser- 
schierling. 

Ciestenia, la ciestenie, f. st. zunächst C y o- 
stenia, 

Cilia, ai Plepagıdag, die Augen- 
wimpern; plur. v. Cilium. 

eiliaris, 1. die Augenwimpern betref- 
fend; — 2. (AAspagıdudys) wimperför- 
mig, (haarförmig;)— v.Cilium.— Corpus 
ciliare, Ligamentum c., Corona ciliaris, 
Processus c., der Stralen-Körper des 
Auges, der Stralenkranz d. A., das 
Stralenband d. A. usw. 

Cilium, 1.10 8l epagov, das Augenlid; 
— 2. ßAepagıg, eine Augenwimper, 
ein Augenwimperhärchen; — 3. 
(ô tag00g?) = Tarsus oculi; v. xŭlog, 
xoliog, (hohl,) s. Coelum etc. Nach An- 
dern v. xıllw, xsAAw, s. Cillosis etc, etc., 
wegen des sog. Blinzelns! 

lle, Cillon, € x:44o»?) ein an chro- 
n.schem Blinzeln Teidender; s.: 

Cillösis, (7 x»+Alw0ı5?) das chronische 
Blinzeln, — Manche wollen es v. Cilium her- 
leiten, welches viell, selbst erst v. x:4łw, her- 
kommt! Näher leitet man es ab vom veralteten 
xıllo statt «Al (s. Illosis!), wovon das Latein, 
cello in percello und: 

Cillürus, ó xıAlovgogs,die Bachstelze, 
Motacilla alba Physiogr.; v. sıldo, s. Cil- 
losis, u. v. Ura, Schwanz. — Die Niedersachsen 
nennen desshalb denselben Vogel: Wippstert, 
die Engländer: wag-tail (== Wackelschwanz), 
die Griechen auch noch: oswonuyıs, was dass, 
bedeutet, 

Cimex, genit. -Yeis, 7 xogıc, die Wanze, 
Wandlaus, Bettwanze, Neben den wunder- 
lichen Ableitungsversuchen der Alten ist der v. 
Scaliger (zu Festus) der zulässigste: v. Cama, 
bei den Spaniern u. a. sog. Barbaren (der Grie- 
chen) das Bett, Lager, Strohlager, von yapti, 
(s. Chamomilla etc.!), sò dass Cimex stände 
statt Camex. Scaliger erinnert dabei an das Span. 
In camisa, la chemise, Vestis nocturne«, Hemid usw, 

Cinäbar, Cinabäris == Cinnabaris, 


Cinäbra, ; xıvaßgu, 1. Canum cibus, Hun- 


Cinclisis 


defutter; also walhrscheinl. v. Cyön, Canis, da 
das xv- in mehren Ableitungen von xvor in Ci 
übergeht; — 2. Foetus alarum caprae et hirci, 
der üble Geruch der Ziegen u. Ziegenböcke; da- 
her: 3, Hireus, der üble Geruch des Achsel- 
schweisses; — 4. Foetor (gravis), der Gestank 
überhaupt. 

Cinaedia, 7 sıyvaıdsıa, nevaria, 
die Knabenschänderei, die Selbst- 
befleckung; v. Cinaedus. 

einaedicus, 1. zur Knabenschänderei usw, 
gehörig, dadurch entstanden usw,; 2. = Cinae- 
dus; v. Cinaedia. 

Cinaedisma, 70 xı9 aı dıoyıa, eine 
Knabenschändung (als einzelner Fall); v. 
Cinaedus; zuwaudıdo, fut. -sow, Knaben 
schänden, Knabenschänderei treiben. 

Cinaedus, 0 xıvaıdog, A.ein Kna- 
benschänder, Päderast; 2. einer 
der dergl. mit sich treiben lässt, eine 
Mannhure, Pathicus; v. xırw, be- 
wegen (betasten usw.) s. Cinesis etc, u.v. 
Aedoea etc. CEEE: 

Cinchoma, das wichtige Pflanzenge- 
schlecht, dessen verschiedene Species die 
mancherlei Chinarinden oder Peru- 
rinden liefern, wie Cortex chinae of- 
ficinalis od. fuscus, C., ch. fluvus od. 
C. P(eruvianus) flavus, C. ch. oder 
P. ruber etc.— Vom Namen des Span. 
Grafen del Cinchon, welcher zur Zeit 
des Bekanntwerdens der Chinarinden in 
Europa Span, Vice-König in Peru war.— 
C. obtusifolia, die stumpfblättrige C.— 
C. cordifolia, die herzblättr. C. usw. usw. 

Cinchönas, ein chinchonsauresS$alz, z.B. 
Chininum einchonicum, cinchons.Chinin. 

einehonicus, cinchoninsauer,chinasauer; 
v. Cinchona. — Acidum einchönicum, 
die Cinchoninsäure, Chinasäure. — 

c. ein cinchonins. oder chinas. Salz — 
Cinchonas Gallor. — 

Cinchonina, Cinchoninum, das Cin- 
chonin, das zweite Kaloid der China- 
rinden; v. Cinchona. 

Cinchovina, nennt Manzini ein in 
China flava und Cinchona ;ovata: von ihm 
entdecktes Chinakaloid; v. Cinchona u. 
Ovum ! (Uebel gebildet!) . | 

Cincinnus, ó xıxıvrog, die Locke; 
vgl. Cicinnus, Circinnus etc. = 

Cinclesis, richtiger: Cinclisis, Cinclis- 
mus. , i 

Cinclisis, Cinclismus, 7 xıyndıoaıs 
(gen. -wg), ó xıyxłio pos; 1, biHippokr.: 
das heftige u. schnelle Bewegen der Brust’ bei 
Lungenkrankheiten; 2, ‚bei Neuern auch: das 


Cinefactio 


Blinzeln; v. zıyalıo, fut. -zow, schnell be- 
wegen, gleichsam Frequentativum v, xılio, s. 
Cillosis, oder v- xw, s. Cion ete, 
Cinefactio — Cineratio; v. Cinis u, facio. 
Cinema, to xıy ya, die Bewegung, 
nämlich als ein Bewegtsein, 'etwas Be- 
wegtes, nicht — Cinesis; s. Cineses. 
Cineralio = Incineratio; v, Cinis, 
Cineses, «i xıryosıs, lon, zırnoseg, Mo- 
täs, Motiones, 1. die Bewegungen; — 2. f. st. 
Pathocineses; plur. v. Cinesis. 
cinesimetricus, bei Recamier unrichtig 
statt cinesiometricus, 
Cinesiometria, die Kinesiometrie, 
Bewegungsmesskunst; v. Cinesis u. Metrum. 


einesiometricus, die Kinesiome- 
trie betreflend usw.; s. Cinesiometria. — 
Sensus cinesiometricus, Sinn der Bewe- 
gungsreaction, nennt Recamier (sur 
le traitement du cancer; Paris, 1829. 
T.2. p. 290.) den siebenten seiner 16 Sinne. 

Cinesionösos, Cinesionusos (Ion.), 
Morbus motus, M. motorius, eine Be- 
wegungskht, eine Kht der Bewegungs- 
Organe; v. Cinesis u. Nosos. 

Cinēsis, 7 zıu 010, gen. -swc, die 
Bewegung, das Bewegen (als Hand- 
lung); v. sırew, fut, -70w, bewegen, u. 
das wieder v. x», 8. unter Cion etc. 

eineticus, xıy „tıxog, zum Bewegen 
gehörig, dazu geschickt oder tauglich; 
daraus entstanden usw.; s. Cinesis. 


Cinetometria — Cinesiometria; s.: 


cinetometricus 
cus; 8.: 

Cinetometrum, ein Kinetomöäter, 
Phorometer, ein Bewegungsmes- 
ser; vgl. ÖOcymetrum; v. xevytog, mo- 
tus, mobilis, bewegt, beweglich (s. Cinesis 
etc.) u. Metrum. 

Cingälum, ô [uorno, ro Covor, 
der Gürtel; verwandt mit (ov»vo, cingo, 
umgürten usw. und mit dem Hebr. 77: 
(jäzan, oder zan) cinxit. — Cingulum 
abdominis, eine breite Bauchbinde, der 
Gurt. 

Cinips (sicher richtiger als: Cyhips!) s. 
such Senips! 

Cinis, die Asche; nahe. verwandt mit 
Conis; vgl. die Bemerk. über dem I u. 
dem O. — 

Cinnabaris, zo xıyvvaßapı, (eig. 
indeclin.; doch zuweilen im Genitiv: 
-wç ,) der Cinnober, Zinnober, das 
rothe Schwefelquecksilber; ursprünglich 
bedeutete es jedes hochrothe Pigment, z.B. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl, 


cinesiometri- 
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Circulatio 


das sog. Drachenblut, die Mönnige usw.; 
Ableit. unbekannt, wahrscheinlich Ostin- 
dischen Ursprungs. 

Cinnamömum, 70 zıyvanımnoy, 
zıyvanor, der Zimmt, die Zimmt- 
rinde; ob v. xıyso, bewegen, wälzen, 
rollen, zusammenrollen, u. v. Amomum ? 
Bei Herodot: 7 x«ggy?— Im Hebr. ym:p 
(kinnamön). — Wahrscheinlich aber muss die 
Wurzel dieses Worts im Pers. nalorls (där- 
ssänib od. därzänib == Zimmt) und dann weiter 
im Sanskrit gesucht werden? 

Cinonosi, soll bedeuten: Krankheiten der 
Bewegung; übel gebildet aus xıreo, s, Cinesis, 
u, aus Nosos. 

Cinonusi, noch unrichtiger als: Cinonosiz 
übel gebildet aus xır.o, s. Cinesis, u. aus dem 
lonischeg Nusos. 

Cinonusüsi, wol nur Schreibfehler für Ci- 
nonusi? 

Cinoplanöäsis, soll bedeuten: eine Unregel- 
mässigkeit od. Abweichung der willkürl. Muskel- 
bewegungen; übel gebildet aus: xırew, s. Cinesis, 
u. nus Planesis, 

Ciön, ò oder 7 xımr, genit. ovos, -önis, das 
geschwollene Zäpfchen im Rachen, Co- 
lumella! bei den Alten auch: die Nasenschei- 
dewand; v, xım statt uw, ımas, #0, eo, gehen; 
ursprünglich eig.: Gang, Lauf; dann: Schaft, 
(wie auch wir sagen; Flintenlauf!) Säulen- 
schaft, Säule. 


Ciönis, 7xsorıs, 1. das Zäpfchen im Schlun- 


de; 2. zuw. — Cion; Demin. v. Cion, 
Cioniscus, o xıovsoxog, == Cionis; De- 
min. davon, 


Cionītis, die Entzündung des Zäpf- 
chens, Angina uvularis; v. Cion; vgl. 
Iritis. 

Cionium, ro xıorı0r, == Cionis. 

Cionorrhaphia, eig.: dieZäpfchennath! 
v. Cion u. Rhaphe, Mit Unrecht braucht Franz 
Schwerdt das Wort für Gaumennath! 

Ciönotomus, ein Zäpfchenmesser, 
wie das v. Desault, oder Zäpfchen- 
schneider, wie die Scheeren v. Le- 
vret und Rudiorfer; s.Cion, Tomö, 
Tomus etc. 

Ciotomus, f. st. Cionotomus, 

circinalis, circinätus, (xıxı90- 
nc?) lockenfürmig, lockig; v. Circinus. — 
Herpes c., die Zirkelflechte. 

Circinus, Circinnus? 1, eig. ò xsọxs- 
wog, xapxıvos, der Zirkel; Demin. v, Circus 
etc.; 2, eine Locke; eig. == Cieinnus, Cin- 
cinnus etc, u, bloss rauhere Form davon, — 3. 
bei Einigen == Zona, Gürtelkrankheit! 

circularis, kreisförmig, sich im Kreise 
bewegend ; v. Circulus. Br 

Circulatio, das Umlaufen im Kreise, 

31 


Circulator 


wie z. B. des Bluts im Körper; v. Cir- 
culus. — Vgl. Cyclosis. 

Circulator, der Scharlatan, (entstand 
sicher aus Circulator u, nicht aus dem angebl. 
Char de Mr. Latan zu Paris!) der Markt- 
schreier, der Saltin banco der Italiener; v, 
Circulus; circulare, umherschweifen (auf Märk- 
ten usw.). 

Cireulatorium, ein chem, Circulirge- 
fäss; s. Circulatio. 

Circülus, 6 x10%0g, #0:x0g, 1. der 
Kreis; 2. = Circulatio; gleichsam De- 
min. v. Circus. 

eircum-, circa, z:0:-, aapr-, um; verwandt 
mit Circus etc. 

Circumeisio, 7 negıroan, die Beschnei- 
dung; s.: 

Circumeisor, 5 nrgıronsvg, der Be- 
schneider; v. circum- u, caedo; circumeido, um- 
schneiden, beschneiden, 

eircumflezus, negxajenTog, UM- 
(etwas) gebogen od. gewunden; v. cireum 
u. flecto, beugen. — M. circumfl. pa- 
luti, M. pterygo-palatinus, der umge- 
bogene Gaumenmuskel, 

~ Circumforančus — Circulator, Agyrta 

etc.; v. circum- u. Foris (vor den Thü- 
ren) oder Forum (Markt), also ein sog. 
Arzt, der sich vor den Thüren od. auf 
den Märkten umhertreibt. 

Circumligatūra, 1. die Umwickelung 
(mit Binden usw.);— 2. = Paraphimo- 
sis; — v. circum- u. Ligatura. 

Circus, © xıyxog, »gıxog, ein umlaufen- 
der Kreis; vgl. Cricos; den Wörtern: Circus, 
Crieus, Cereos, dem Teutschen Kreis; scheint 
schon an sich ein eigenthümlicher Begriff kreis- 
förmiger Bewegung beizuwolnen. — Zu verglei- 
chen ist noch: Gyrus, Kreis, Cyclops u. äbnl, 

Cirönes, die Krätzpusteln in den Hand- 
flächen u. unter den Fusssohlen; viell. verwandt 
mit Siren; vgl. Siro, 


Ciragra, f. st. Cirrhagra. 
Cirrha = Cirrhota ? ; 
Cirrhagra, Plica Polonica,der W eich- 
selzopf; v. Cirrhus u. Agra. _ | 
eirrhiferus, richtiger: cirrhophorus. 
eirrhiformis, richtiger: cirrhodes. 
Cirrhoblepharen==Cirsoblepharon. 
eirrhodes, lockenförmig, lockenähn- 
lich; v. Cirrhus u. Eidoc etc. 
Cirrhon0sos, bei J. F. Lobstein: eine 
eigenthümliche Kht der Leibesfrüchte, wobei die 
Pleura, das Peritonäum u. ähnl. Häute wie gold- 
gelb erscheinen; v. eirrhos, schmutzig gelb, u. 
Nosos. 
eirrhophorus, locken- od. rankentra- 
gend; v. Cirrhus u. geow, fero. 
Cirrhophtbalmia, Cirrkophthalmus 
ete,—Cirsophtihalmia,Cirsophthalmus. 
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Cirsexerösis 


eirrhos, x:ġğoç, bräunlichgelb, schmutzig- 

gelb, waelısgelb, Man leitet es her von xnge: 
(xeigos, zıdoos!) == Cera, Waclıs, 

Cirrhosis, Franz, la Cirrhose, bei Laennec: 
ein krankhaftes gelbrothes Concret in der Leber ; 
übel gebildet aus z4400606, gelb. 

cirrhosus, lockig; v. Cirrhus. 

Cirrhöta, (z.3öwra??) Cirrha, soll eine Art 
von Klebmitteln bedeuten? Wahrscheinl. verdeor- 
ben aus Cerota, Wachspflaster, Klebpilaster? 

Cirrhsophthalmia , f. st. Cirsophthalmia. 

Cirrhus, Cirrus, eine Locke, ein 
lockenartig in sich selbst gewundener fa- 
diger Körper, wie z.B. die Ranke an 
Weinreben, Vizbohnen usw. Man meint 
v. xew, scheeren; weil geschorene Haare lockig 
werden! od. v. Ceras, Horn, Haar! oder von 
xıö00g, gelb, weil manche Haarlocken gelb 
seien! Wahrscheinl, zusammengezogen u. ver- 
wandt aus u. mit Cireinus, Circinnns etc, ? 

Cirri tibiales, bei Vegetius Renatus 
(Mulo-medicina): die Hornwarzen, Kasta- 
nien, an den Beinen der Pferde. — Ist Cir- 
rus hier statt Cirsus oder statt Scirrhus 
gesetzt ? 

cirrosus, ob richtiger: cirrhosus? 

Cirrus, ob richtiger: Cirrhus? 

Cirsaneurysma — Crissaneurysma. 

eirsicus, soll bedeuten: zu Cirsos gehörig, 
dadurch verursacht usw,; übel gebildet v. Cirsos, 

Cirsoblepharon, Palpebra varicosa, 
Warico- Blepharon, sogen. Krampfadern 
am Augenlide; v. Cirsos u. Blepharon. 

Cirsoeele, y xı0600xy7%y, Hernia 
varicosa, Ramex vuricosus, derKrampf- 
aderbruch; v. Cirsos u. Cele: 

eirsödes, cirsoides, s2p00sı dung, 
xı00w0ng, Att. xpoowðrg, krampfade- 
rig; v. Cirsos, vgl. Eidoe. 

- eirsohydropicus, unrichtig ‘statt: eirs y- 
dropicus. (Wenigstens müsste man *cirs- 
Ihydropicus’ schreiben.) 

Cirsomphälus, eine Adergeschwulst 
am Nabel; v. Cirsos u. Omphalus. 

Cirsophthalmia, die Kirsophthal- 
mie, der varicose Zustand des Auges; v.: 

Cirsophthalmos, das varicose Auge; 
v. Cirsos u. Ophthalmos. 

Cirsos, 0 .xı000g, Altisch: xg:000<, 
eine kleine Blutadergeschwulst, sogen. 
Krampfader, Yarix; viell. verwandt 
mit Cirrhus? .- 

Cirsoscheum, 1.—Cirsocele; 2. eig.: 
ein varicoser Zustand des Hodensacks; v, 
Cirsos u. Osche. É 

Cirsotomia, der Krampfaderschnitt, 
Exstirpation der Varices; v. Cirsos u. Tome. 

Cirsoxerösis, die (Exstirpation, eig.) Aus- 


Cirsoxeroticus 


trocknung der Krampfadern, durch Unterbindun- 
usw.; v. Cirsos u. Xerosis. 
eirsoxeroticus, zur Cirsoxerosis tauglich, 
davon herrüährend usw. ; s. Cirsoxerosis, 

Cirsülcos, 1. Ulcus varicosum, ein 
varicoses Geschwür; — 2, ein Werkzeug 
zum Ausziehen der abgebundenen Blut- 
aderknoten; von Cirsos v. Helcos, éłxw, 
ziehen , ausziehen. 

cirsydropicus, zu gleicher Zeit aus 
Krampfader- und Wassergeschwulst be- 
stehend oder zu einer Verbindung von 
beiden gehörig, an beiden leidend usw.; 
v. Cirsos u. hydropicus, 

Cirsyäroscheocele, Oscheocele cir- 
sydropica, ein sogen. Krampfaderbruch 
verbunden mit sog. Wasserbruch; v. Cir- 
sos u. Hydroscheocele. 

Cissa — Citta. 

elos, die Kissampelos, ein be- 
kanntes americanisch. Pflanzengeschlecht , dessen 
beide Species: C. Pareira u. C. pareirodes die 
bekannte vermeintlich antisyphilitische Wurzel: 
Pareira brava, liefern; v. Cissos u. Ampe- 
los, weil die Pflanze zugleich dem Epheu und 
der Weinrebe ähnlich scheint. 

Cissos, Cittos, o xı0005, xırroc, der 
Epheu, Hedera, eine bekannte Schmarotzer- 
pflanze, scheint == «os, «woog, Fiseus, Fisenm! 

en des Anlängens und gleichsam: Ankie- 
bens, Vgl. Piscum etc., wegen des K od. C 
aber Cion etc. auch die Bemerkk, über dem C, 
K nsw. 

Cista, Cistis, N LOTY, xrorıg, 
gen. -ıdog, -ıdis, die Kiste, einzelnes 
Behältniss ; vgl. Cysta, Cystis etc. 

Cisterna, ein grosser Behälter für eine 
Flüssigkeit, eine Cisterne; v. Cista. — 
C. chyli, der Nahrungssaftsbehälter. 

Cistocele, richtiger: Cystocele; wenn 
man den ersten Theil des Worts nicht etwa von 
Cista herleiten will. 

Cistula, das Kistehen, bei K. Spren- 
gel: das staubhaltige anfangs verschlos- 
sene Receptaculum bei einigen Lichenen; 
Demin. v. Cista. 

Cistus, o zıoros, Cistus, ein bekanntes 
strauchartigesPflanzengeschlechtaufmehrenGriech, 
Inseln, in Syrien, auch in Spanien usw., dessen 
meiste Species Gummiharze, wie das Ladanum 
usw, liefern. Scheint verwandt mit Cista, Cis- 
os etc. 

Citras, ein Citrat, ein citronsaures 
Salz; v. Citrus; vgl. Phosphas. 

eitricus, citronsauer; von Citrus, 
mit der Endung -icus zur Bezeichnung 
der Säure. 

eitrinus, citrongelb; v. Citrus. 

Citrus, 7) xı7 0820, xıTg1@, 10 Kir 
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torov, 1. der Citronbaum; 2. die Frucht 
davon, die Citrone, bei den Alten auch: 
qhov Moydızov, Medischer Apfel, 
späterhin: xsrgosnko» genannt. Soll 
aus Cedrus, wegen mehrer Aehnlichkeit 
in Geruch, Farbe usw. gebildet sein, — 


Die verschiedenen Arabischen Namen, wie: zr' 
(ötrodseh od. ötredschdscho), ar | (Ztrondsch) 
EETL (ätrodschdschoth), sollen Persischen Ur- 
sprungs sein. 

Citta, Cissa, } xirra, xeooa, Prea, 1. 
eig. die Aelster, 2. der sonderbare Appetit 
mancher Schwangern zu sonst ungeniessharen 
Dingen, (nach Art der Aelstern!) — Vgl. Pica. 

eladocarpus, was die Früchte auf den 
(feinera, zarten) Zweigen trägt; bei Bridel- 
Brideri (Bryologin): (Muse) Cladocarpi 
oder Evaginulati — Musei calyptrati, oper- 
eulati , — (statt# holocarpi!), fruetu 
absque vaginula in pseudopodio terminali, == 
gewölnliche Laubmoose mit Früchten ohne Schei- 
den auf den nackten Aestchen; von Clados und 
Carpns. Vgl. aerostomus, 

Clados, o »Aadaos, ein (ılünner, leicht żer- 

brechlicher) Zweig, ein Reischen; v. xånw, s. 
Clasma etc. ; 
. Clangor, 7 xłayy y, die trockne rauhe 
Stimme, ein besonderer K lang der Stimme; 
Lautnachbildung u. nahe verwandt mit 
xìağw (s. Classis!), xłayyw etc., rufen, 
schreien. ` 

Clap, tke elap, Engl. s.: 

Clapier, le clapier, Franz.: ein grosses Hohl- 
geschwür, Uleus sinuosum, ein fistuloses Gc- 
schwür mit innern Erweiterungen; soll v, xAserm, 
in der Bedeutung verbergen kommen. Vgl. 
Calyptra etc. — Das Engl, the elap, der sog. 
Tripper in seinem ersten entzündlichen Stadium 
kommt sicher vom Franz. elapier, da man, wie 
oft noch jetzt, die Urethritis eontagiosa für ein 
Geschwär der Harnröhre hielt. — Das zweite 
milde Stadium des sog. Trippers, wo das krank- 
hafte Secret gleichsam nur weg- gleitet, nennt 
man bekanntl. Engl. the gleet (dh? glit). 

Claretum, 1. Vinum medicatum, V. 
aromalicum (clarificatum), V. Hippo- 
eraticum, ò oivoc Innoxpassıog, 
der (abgeklärte) Würzwein; von elarus 
ete.;— 2. Engl. nennt man den guten rothen Bor- 
deaux- Wein, bes. den sog. Langkork,, Claret, 


Cläsis, Clasmus, Uxriaoıg, önkaopmos, 
das Zerbrechen; s.: - š 

Clasma, ro xAuoau, der Bruch; das 
Zerbrochene; von (xw, welo, xelcn, xeÄiule), 
xiatw, fut, xAuow, zerbrechen; vgl. Cele! 

Classis, ( xalos, »Aj0sg,) eine Ab- 
theilung (eig. von Menschen, von Schiffen, 
die zusammen aufgerufen od, abgelesen wer- 
den;) v. zalew, rufen, herbeirufen, nennen, ea- 
lare im alten Latein ; woher: Kalendae, der 


Clasticns 


erste Tag im Monate, den der Priester anarief, 
Daher unser Kalender! 

elastieus, eig.:; zerbrechlich, fragilis: 
v. xuw, 8. Clasma etc. — Anzauxu,A. brau- 
chen das Wort sehr uneigentl. zur Bezeichnung 
der künstlichen oder nachgebildeten anatomischen 
Präparate, welche sich zum Behuf der Demon- 
stration aus einander nehmen lassen! s 
Rapport a TV deadömie Roy. de Médecine sur 
une pièce d’anatomie clastique du Dr. An- 
zoux ete., Paris 1838, 

Claudicatio, j yalwoıg, das Hin- 
ken; v. elaudus; claudicare, hinken, 

elaudus, (eludus,) hinkend: soll v, claudo, 
schliessen, kommen, weil der Hinkende an den 
Füssen gleichsam gebunden, geschlossen sei. 

Clauma, roxiaïñ a, das Weinen; eig. das 
Ausgeweinte, die Tlıränen usw.; s.: 

Clausis, } xAaöo:g, Fletus, Ploratus, das 
Weinen; v. xJavo, fut, -ow, weinen. Wahr- 
scheinlich Lautnachbildung, wie das ‘Pauen’ un- 
serer gemeinen Leute? 

s (to aksforgov,) ein Klo- 
ster; v. elaudere, schliessen, u. das wieder v, 
Clavis, Cleis ete. (Unmittelbar aus dem Griech., 
z, B. von xiuvw, abgeleitet, würde Claustrum 
einen Ort des Weinens bedeuten.) 
»yxopvvn, to donakon, die Keule; 
v. Hebr. HSD (kalaf), (mit Keulen) schlagen; 
woher xoAapos, alapa, die Ohrfeige, Faustschlag 
(in’s Gesicht). 

Clavatio, Claveatio — Inclavatio. 

Clavicula, to x)sıdıov, das Schlüs- 
selbein; Demin. v. Clavis; also; der 
kleine Schlüssel. 

elavieuläaris, zum Schlüsselbein gehö- 
rig usw.; v. Clavicula. 

Claris, 5 zAeig, Aeol. xìaīc, oder 
xÀaiïg, (woraus dann mittelst des Di- 
gamma Aeolicum: x}a ptg = Clavis wurde,) 
der Schlüssel, 

Clavus, ò yongyog, 1. der Nagel; 
v. Clava? wegen des Einschlagens? — 
2. ein örtlicher Kopfschmerz mit dem Ge- 
fühl, als sei ein Nagel in den Schädel 
geschlagen, der Clavus hystericus; — 
3. der Leichdorn, das Hühnerauge, 
wegen der nagelähnl. Form; — 4. ein 
kleines, begränztes sehrschmerzhaftes Blut- 
schwär, Furunculus. 

Cleidagra, die Gicht am Haise u, Schlüs- 
selbein; v. Cleis u. Agra. 

Cleidarthritis, 1. die Schlüsselbein- 
gicht; 2. die Entzündung der Schlüssel- 
beinverbindungen ; v. Cleis u. Agra. 

Cleidarthrocäace, die Kleidarthro- 
kake,krankhafteBeschaffenheit desSchlüs- 
selbeins an einem oder beiden Gelenken- 
den; v. Cleis u. Arthrocace. 
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Cleidion, ro xA2:4dı0», Clavicula, 1. ein 
kleiner Schlüssel; 2. das Schlüsselbein ; Demin, 
y. Cleis, 

Cleidolabis, Forcipula elaudibilis, 
eine Pincette mit Schluss, Schliesspincette, 
‘eine mit Schlussapparat versehene Pin- 
cette, wie Bamberger (s. Horn’s Ar- 
chiv f. med. Erf. 1834, Nov. 8. 1056.) 
das Instrument nennt, ist eine unnöthig 
lange Bezeichnung; v. Cleis u. Labis. Vgl. 
Labidoclidion, 

€Cleidomantia, Praesagium e clave, der 
Schlüsselprophet, die vermeintliche Wahr- 
sagung aus einem (auf einem Siebe gedrelhten 
Schlüssel, ein bei dem niedersächs. Bauer noch 
sehr gewöhnl. Verfahren! v. Cleis u. Mantia. Vgl. 
Cieromantia, Aöromantia, Theomantia 
etc. etc. 

Cleidonarthex,, eine Schiene für das 
(gebrochene) Schlüsselbein, Schlüssel- 
beinschiene, Ferula clavieulae (fra- 
ctae), wie z. B. die vielleicht empfehlens- 
werthe von Keckeley zu Charleston 
(s. Froriep’s Not. 945 = 43, 21, 8.435. 
436); v. Cleis s. Clavis, Clavicula etc. 
u. v. Narthex. 

Cleis, 7 xAerg, gen. xluðoç, accus, xAeir, 
1. der Schlüssel, Clavis; 2, das Schlüs- 
selbein, Clavicula; v, »isw, fat. xiuow, ver- 
schliessen; auch x4ei{o, lon. xiyilo, ete.— Ver- 
wandt damit sind wol: das Arab, Adi (zdlzd), 


der Schlüssel, Riegel usw., u. das Türk. AS 
(kgälzd), der Schlüssel, Riegel usw. 

Cleisagra, falsch statt Cleidagra., 

Clematis, (7 #»Anpwurıg, gen.-ıdog, 
-idis,) ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 
dessen Species wol alle viel Acre ent- 
halten; Demin. von Clema, zo wine, 
ein Zweig oder .eine Ranke, die leicht 
bricht; v. xław, »Aulw, s. Clasma etc. 

Clemma, to xłeppa, der Raub, nämlich 
das Geraubte; v. «Aero, s. Clepsis. 

Clepsammias, eine Sandulır; s. 

Clepsammidium, ro xisyunpıdıar, 
eine Sanduhr; v, xAsarw s. Clepsis, u. Am- 
mos, Psammos etc, 

Clepshyädra, richtiger: Clepsydra. 

Clepsine, ein neues Blutigel-Geschlecht, 
das für bes. tauglich gehalten wird; von 
#isnzo (unvermerkt wegnehmen) s. Clep- 
sydra u.: 

Clepsis, 7 zäcwıs, das Stehlen; das heim- 
liche, verstoblene, unvermerkte Wegnehmen; v. 
(aleno, »Jonw,) »Amıw, stehlen, unvermerkt 
wegnehmen; fut, xleww, perf. pass, xexrisuuus etc. 

Clepsyära, j xi:syudga, eine Wasseruhr; 
v. xisearo s, Clepsis, u. v. Hydor. 

Cleptosyne, ý »Aentooven, die 
Lust zu stehlen, Furacitas; D. G. Kie- 


Cleromantia 


ser nennt so sehr gut den Diebstrieb, 
als psychische Krankheit; v. «Asrızw, vgl. 
Clepsis, Clepsydra etc. etc, 

Cleromantia , Praesagium e sorte, das 
Loosen, die Entscheidung durch das 
Loos; v. Mantia u.; l 

Eros, ú xiĵgos, Sors, das Loos; von 

law, frango, brechen; s. lados; weil die Al- 
ten mit kurz gebrochenen Reiserchen, Strohhal- 
men u. dgl. loosten. 

elibanites, xl: furırns, in fornace co- 
etus, im Ofen gekocht, gebacken, gebraten; v, 
Clibanus. — Panis elibanites, im Ofen 
(nicht in der Asche oder auf offenem Feuer) ge- 
backenes Brod. 


Clibänus, Cribänus, © xArßBavog, 
»o:favog, ein kleiner (tragbarer) Ofen, 
den man bes. zum Brodbacken und dgl. 
brauchte. Er war unten breit, oben spitz. 
Das Wort ist also verwandt -mit Clima, Climax. 
Andere meinen, der Ofen sei durchlöchert ge- 
wesen u. das Wort demnach verwandt mit Cri- 
brum, Sieb, 

Clidien = Cleidion, 

Clidelabis == Cleidolabis. 

Clima, to xAipıa, genit. -arog, -ätis, 
das Klima; eig. die Neigung einer schie- 
fen Fläche, z. B. vom Aequator zu den 
Polen; v. (xn, fut. #Aıon,) #Aımw, sich 
neigen, sich lehnen; perf. pass. xex À- 
pa:s — Das Arabische „„l5] (iklim) im Plur. 
„tal (äkälim), das Klima, die Weltgegend usw., 
verdient wenigstens verglichen zu werden. 

Climacter, ó x»}ıtaxsrno, genit. 
-roog, also auch: -Eris, die Stufe einer 
Treppe od. Leiter; daher: ein sog. Stu- 
fenjahr, eine Entwickelungsperiode des 
Organismus, wie z. B. die Dentition, der 
Zahnwechsel, das Mannbarwerden usw.; 
v. Climax etc. 

elimactericus, #)ruaxrngoıxog, mit 
Stufen versehen; zu einem Klimakter ge- 
hörig, klimakterisch; von Climacter. — 
Annus climactericus, svyiavrog 
xltnastıyoırog, einStufenjahr.— 
Vgl. noch: Adelmann in Bichhorn’s medie, 
Corresspondenzblatte Bayerischer Aerzte, 1840, 
Nr. 1. 2. == Rleinert’s Repertor. 1840, Oct. p. 180, 

climaterieus , f. st.: climactericus, 

climaticas, klimatisch, zum Klima 
gehörig, davon abhängig usw.; v. Clima. 
— Morbiclimalici, klimatische 
Krankheiten, welche ihren Grund in 
der klimatischen Lage einer Gegend haben. 

Climax, o sAıpuf, gen. -wuxog, -acis, 1. 
die Leiter, Treppe, (v. x4vw, wie Clima, vom 
schrägen kaioa 2. wie bei uns: ein Fol- 
terinstrument; 3. die Todtenbahre, 
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Clinandrium, bei de Candolle und 
K. Sprengel: das Saamenlager, 
kleine in der Befruchtungssäule (Gynoste- 
mium)angebrachte mit Pollen gefüllte Ni- 
schen, Clinandrium gynostemii Ri- 
chard,; v. Cline u. Aner.— Richtiger 
würde der Begriff ausgedrückt werden 
durch: Gonocline, Gonoclinis. 


Clinanthium, bei neuern Botanikern: 
der gemeinschaftliche Fruchtboden (Re- 
ceptaculum commune) der zusammenge- 
setzten Blumen; v. Cline u. Anthos. 

Clinē, } xAıvn, das Bett, das La- 
ger; (eig.: ein Gestell, auf welchem man 
sich zurücklehnen kann;) v. xvw, 
8. Clima etc. — Bot. auch, der Frucht- 
boden, vgl. Diclinia etc. 

Cliniatria, die klinische Heilkun- 
de, Kliniatrik; s.: 

eliniatricus, zur Kliniatrik gehörig, 
dieselbe treibend oder lehrend usw.; s.: 

Cliniatros, der klinische Arzt; v. 
Cline u. latros, 

Clinica, Clinice, 9 »Aıwıxny (ti- 
gen) ‚ die Klinik, der Unterricht am 

nkenbett; der Besuch mehrer Kran- 
ken usw.; v. clinicus. 

Clinicum (institutum), eine klinische 
Anstalt, ein Klinikum, jetzt bes.: eine 
Anstalt, von welcher Kranke, in ihren 
Wohnungen od. in einem sog. Hospitale, 
zum Unterricht für künftige Aerzie be- 
handelt werden; v.: 

elinicus, «A ıvıxoe, 1. eig. das Bette 
oder das Liegen im Bette betreffend; 2. 
klinisch, zurKlinik gehörig usw.; 
v. Cline. — Clinicus (medicus, ru- 
7006) xàeyvixog, 1. ein klinischer (od. 
wirklicher, praktischer) Arzt, der nicht 
bloss über Krankheiten spricht; jetzt 
auch: ein Arzt, der klinischen Unterricht 
gibt; — 2. ein Kranker; — 3, der Todtengräber. 

dium, ro xiırıdıo», ein Bettchen, 
kleines Lager; Dem. v. Cline. 

Clinijatria, f, st. Cliniatria. 

elinijatricus, bei Andr. Roesehlaub 
(Isis. 1821, 5. 6.) f. st. eliniatricus. 

„ Ņ adıvıg, gen, - des Clinidium. 
clinödes, clinoides, clinoideus, xÀ- 
vosıdmc, #»Atyodnyg, bettförmig, 
bettähnlich, eine geneigte Fläche bildend; 
von Cline; vgl. Eidos, — Processus 
elinödes, (im Plural: Processüs eli- 
nödes,) ein bettförmiger (= pritschenför- 
miger!) Kortsatz, 


Clinologia 


Clinologia , die Lehre von der besten 
Beschaffenheit der Betten, bes. für Kran- 
ke: v. Cline u. Logos. 

Clinometrum, das Klinomiter, Cli- 
nometer, 1, der Neigungsmesser, ein 
Werkzeug zum Messen (des Winkels) einer ge- 
neigten Fläche; 2. bei Henslow (Lond. and E- 
dinb. philosoph. Journ. 1834, Aug. pag. 159. 
= Dingler’s polytechn. Journ. 54, 1. S. 76.) u. 
v. A. f. st, Diaphyometrum oder, Stratome- 
trum, Schichtmesser!— v. Cline u, Metrum. 

Clinopäle, 7 xA:vozuln, 1. eig. der 
Bettkampf, v. Cline u, Pale; 2, der Coitus. 

elinopeta, clinopötes, ó u. ń xAwore 
T) S, lectum petens, in lectum procumbens, auf's 
Bette sinkend, (Franz.: tombant malade!) bett- 
lägerig; v. Cline u. marw, s. Ptosis etc, ete. 

Clinopodium, ro xł:»vozoðsor, 1. eig. 
das Bettfüsschen, Leetuli pes; v. Cline und 
Podium; — 2. die Weichborste, Clinopodi- 
um vulgare L., ein weich behaartes, etwas ge- 
würzhaft riechendes Kraut, 

Clinotechnia, Clinotechnice, die 
Kunst, Betten (für Kranke) gehörig ein- 
zurichten; die Klinotechnik; von 
Cline u. Techne etc. Ä 

Clinotechnica, Clinotechnice = 
Clinotechnia; v.: 

elinotechnicus, die Klinotechnik be- 
treffend, damit umgehend usw.; s. Cli- 
notechnia. 

Cliseomätrum, Clisiom&ätrum, ein 
Klisiometer, ein Instrument, die Nei- 
gung des weibl. Beckens zu messen, ein 
Beckenmesser, Beckenneigungsmesser ; 
v. Clisis u. Metrum. 

Clisia, 7 xA:asa, ein Ort zum Anlehnen, 
znm Niederlegen, eine Pritsche; auch wol == 
Clisis; s. Clisis etc, i 

Clisiometrum , 
Cliseometrum. 

Clisis, Clismus, 7) xiidiç, 6 xAıauos, 
gen. -zug, lon, - sog etc, die Neigung einer 
Fläche, die schiefe Richtung; v. (xhw, fut. -xi 
00 ,) aAırm, s. Clima etc. 

Clisthepsana, Clisthepsane=Clisto- 
pepter; vun »dsorog, clausus! und Hepsane, 
Val. noch: 

Clisthepseta,Clisthepsetes=—Clisto- 
pepter;v. xisazug u. Hepseta, Hepsetes, Vgl. 
noch Tachyepseta, Tachyepseter, etc. 

Clistopepter, genit, -öris, Olla (ad co- 
quendum oder inter eoquendum) clausa, ein 
verschlossenes Kochgeschirr, wie z. B. 
der sogen, Papinianische Topf; v. xAsoros, 
verschlossen, (s. Cleis, Clavis ete. etc.!) und 
Pepter. 

Clitoricarecinoma, ein Krebsgesch wür 
em Kitzler; v. Clitoris u. Carcinoma. 

Clitoridauxe, Augmentum clitoridis, 


die Ion. Form statt 
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eine Vergrösserung des Kitzlers ; v. Cli- 
toris u, Aüxe, 

clitorideus, zur Klitoris gehörig, z. 
B. Nervus cl., Klitorisnerv usw.; von 
Clitoris. 

Clitoris, ý #Asıröoıs, xAmrogıs, 
»Aeıdogıs, xÀsrtogiov, xkerdogiov, gen. 
- iog, die Klitoris, der Kitzler, die 
weibl. Ruthe. Käisırogss und xÄnroges 
sind eig. Feni, v. xAurng u. xiņyrmg. Ungenach- 
tet der neuern Kiureden leitet man das Wort 
noch immer am sichersten von xew; (»Asıda,) 
alla, lon, Ayo, »Anio, verschliessen (siehe 
Cleis) ab. Man muss nur dabei nicht an ein 
wirkliches Verschliessen, wie Viele wollten, 
denken, sondern sich ia die einfache sinnliche 
Weise hineindenken, mit weicher die alten Grie- 
chen ihre Beobachtungen u. Wortbildungen mach- 
ten, Hiebei erscheint dann leicht die weibl. 
Schaam als Schlossschild u. der Kitzler als 
die Stelle, an welcher der Schlüssel angebracht 
wird, als Stelle desSchlüssellochs. Frei- 
lich kann ein gelehrter Anatom darüber die alten 
Wortbildner der Ungenmuigkeit bezüchtigen. Aber 
als das Wort x4. entstand, machte man die Wör- 
ter nicht in gelehrten Gesellschaften, wie im vo- 
rigen Jahrhundert in unseren: Academie des qua- 
rante, ‚Sccademia della erusea, dello cimento 
usw.— Neuerdings hat man xå. auch von xAy- 
too, wAnryg, ein Rufer, Anrufer, Anlocker; ein 
Zeuge vor Gericht, y. xałew, rufen, (s. Clas- 
sis, Clösis etc.) berleiten wollen, so dass xå- 
Togig, Dor, zAsıropıs, wäre: Anlockerin, 
Anreizerin, quae invitat (ad coitum); auch: 
Zeugin, als Analogie neben: Testis! — Aber, 
die Erklärung ist zu gelehrt für den kindlichen 
Sinn der Griechischen Väter. 

Clitorismus, 1. das Begabtsein mit 
übergrosser Klitoris, der Zustand einer 
sog. Andrögyne;. 2. zuweil.: eine krank- 
hafte Anschwellung der Klitoris; 3. der 
Missbrauch einer solchen monstrosen Kli- 
toris zu unnatürlicher Befriedigung der Ge- 
schlechtslust; v. Clitoris; (zAerzogıw, fut. 
~ 0%, die Klitoris brauchen oder miss- 
brauchen !) 

Clitoritis, die Entzündung der Klito- 
ris; v. Clitoris, vgl. Iritis! 

Clitorititis, f. st. Clitoritis. 

Clivus, © topor, 7 yenkogın, der kleine 
(flach ansteigende) Berg, Hügel; verwandt mit 
Clima, Climax, Clime ete.? — Cl. Blumen- 
bachü, Cl. ossis sphenodis, die Abdachung am 
Keilbeine. 

Cloaca „1. eig. ein Reinigungsca- 
nal, z. B. unter bewohnten Häusern, 
unter Strassen; 2.—Monotrema, der 
gemeinschaftl. Ausgang für die Faeces, 
den Harn u. die Producte der Zeugungs- 
werkzeuge bei den Vögela u. den übri- 


Cloacismus 


gen sog. Monotrematen ; zunächst vom 
alten eluere (luere, eluere,) auswa- 
schen, reinigen; u. dieses v. (vum), xiv- 
w, auswaschen usw., s. unter Clysma etc.! 


Cloacismus, der Harnabgang durch 
den Atıer, wie bei Vögeln usw., als an- 
geborner Bildungsfehler; v. Cloaca. 


elenicus, krampfhaft; eig.: heftig 
bewegt, mit Anstrengung bewegt od. sich 
bewegend; v. Clonos. — Spasmus clo- 
nieus, ein klonischer Krampf, ein 
Krampf mit heftiger Bewegung der Glie- 
der, Convulsio. — Vgl. als Gegensatz: 
Sp.tonicus! 

Clonis, ; x2Aorıs, das Heiligenbein; das 
sog. Kreuz oder der untere Theil des Rückens, 
(Clunes!) von Clonos, weil diese Gegend bei 
starken Bewegungen des Körpers bes, interes- 
sirt ist. 

Clonismus, bei Baumes: = Spa- 
smus clonicus; v, clonicus elc, 

clonödes,»Aovosıdyc,saAovmöns, 
krampfähnlich, krampfartig; v.. Clomus 
u. Eidog.— Pulsus clonodes, der krampf- 
haft gespanute Puls, schwingende P., im 
Gegensatz des P. spasmodes. 

Clonos, Clonus, o »Aorog, genit. 
- ov, -i, 1. eine heftige und mit grosser 
Anstrengung verbundene Bewegung, bes. 
in so fern dieselbe ohne oder wider den 
Einfluss des Willens geschieht ;— 2. da- 
her: = Spasmus clonicus; v. (xro, 
zAıvya, 8. Cline, Clima etc.! zw, »Ae- 
vo, xom, #Aora,) aAorsw, die Glie- 
der mit Anstrengung bewegen; also: 
schwerere, vollere o-Form u. gleichsam 
Intensivum v. xAıro!— Clonuspan- 
dieulans—Pandiculatio,dasDeh- 
nen, Recken; s. Schmalz’ s Diagnost. 
Nr. 306. i | 

Clonospasmus, Spasmus clonicus, 
der klonische Krampf, bewegliche 
Kr., Wechselkrampf; v. Clonos u. Spa- 
smus. Vgl. Tonospasmus etc, 

Ciunes, die Hinterbacken; v. Clo- 
nis, Clunis. 

Clunesia, bei Vogel: eine Entzün- 
dung der Hinterbacken; v. Clunes. 

Clunis, ô yiouwrog, Sanskrit: gronis; alle 
drei nahe verwandt! vgl. Glutos, Clonis! 

Ciydasmus, o »Avduoznog, Fluctu- 
alio, das fluctuirende Geräusch, 
welches von Flüssigkeiten (in einem Ge- 
fäss, von den Wellen des Neers,) oder 
vom Getränk im Magen, von Wasser od. 
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Unecus 


Eiter in der Brusthöhle usw. verursacht 
wird; s.: 

Clydön,c xAvudw», genit, - wrog, Onis, 1, 
die Aeereswoge;— 2. — Clydasmus; zu- 
nächst v. xìvSw (s. Ciysma ete.!) welches dann, 
als Lautnachbildung, zu der grossen Familie v. 
xAulu, klatschen,, platschen , plätschern , wa- 
schen, klaffen, blaffen, belfern usw. usw, gehört. 


elypeälis, «on idw dnye, schildförmig 
usw.; v. Clypeus.— Cartilago cl. = 
Cartil. thyreodes. 

Ciypéus, / aonıs, der Schild; wahr- 
scheinl. verwandt:mit Calyx, Cylix, Calyptra ete. ? 


Ciysantlion, la clysopompe, die 
Klystirpumpe des Apothekers Petit 
zu Paris; s. Clysis, Clysmus, Antlia, An- 
tlion etc. (Constitutionnel, 1831, Nr. 346.) 

Ciysis, Ciysmus, 7 xAvoıg, 0 xAvonog, 
1, eig. das Abwaschen, Auswaschen; 2. das Kly- 
stiren; s.: 

Ciysma, to »Avope, gen. -aTog, 
-ätis, das K lystir; bei den Alten auch: 
jede Flüssigkeit zum Auswaschen u. Ver- 
bande einer Wunde; auch: der ab- od. 
ausgewaschene Theil; von (xvw, cluo!) 
xìvčw, fut. xAvow, auswaschen, Laut- 
nachbildung wie unser: Plätschern, Klit- 
schern, Klatschen usw. 

Clysmatium, ro xivoaarsor, ein Kly- 
stirchen! usw, Dem. v. Ciysma, 

Clysmus—ClIysis. 

Clyssus, sonst; 1. ein Mittel, welches bloss 
aus mehren Präparaten derselben Substanz zu- 
sammengesetzt war; walırsch, weil man die zu 
diesem Beluf behandelte Substanz gleichsam als 
ausgewaschen ansah? 2, ein Präparat aus 
einer Verpuffung des Nitrum mit einer andern 
Substanz; wahrsch. aus demselben Grunde oder 
wegen der gelinde laxirenden Wirkung des Clys- 
sus; offenbar v. xAufw, s. Ciysma etc. 

Ciyster, 6 #»Avorno, gen. - 5oog, 
- eris, (mit Unrecht spricht man auch ofl: 
Clysteris!) das Klystir; v. »Aufw, 
s. Clysma. Gewölnlicher bedeutete das Wort 
bei den Alten: die Klystirspritze, so wie 
überhaupt die Endsylbe - yọ, gen. -jyos, ein 
Werkzeug zu bezeichnen pflegte, 

Ciysterium, ro xivorngıos, 1, eine 
kleine Kiystirspritze; 2, == Clysmatium ; 8. spott- 
weise: eine Bude, ein Hospital od, eine ärztli- 
che Wohnung, wo viel klystirt wird, z. B. bei 
den Kaempf’s, eine Klystirbude! Dem. 
v. Clyster.' Ur. WEI 

Cnaphalon, zo xvagalor, xro aior, 
Pulvillus, ein (kleines, weiches) Kissen; von 
wranzu, yranco, Walken, weich machen, ausstopfen. 

Cnecelaeum „ das Safloröl, aus dem Saa- 
men von Carthamus tinetorius Bot.; v. Unecos 
wu. Elaetım, Oleum. 

CUnecus, è x»nxog, der Saflor, Carthu- 


Cnëmē 


mus tinclorius Bot.; verwandt mit Cnesma, we- 
gen der distelartigen Form! 

CUneme®, rn xr7un, die Wade; eig. überh, 
Unterschenkel, Crus; auch: Schienbein; 
wahrsch. v. xraw, s. Acnestis, Cnesmus etc,; we- 
gen des Juckens u. Kratzens, welches dort öf- 
ter Statt findet! 

Cnemelephantiasis, Elephantiasis 
cruris, die Elephantiasis am Unterschen- 
kel; v. Cneme u. Elephantiasis. 

Cnemerysipelas, Erysipelas cruris, 
die Rose am Beine; v. Cneme u. Erysipelas. 


Cnemis, ý% 4v7 tç, gen. -idog, -1dis, 
eine Umkleidung des Schienbeins, der 
Wade usw.: Stiflette, Schiene (bei 
Beinbrüchen); v. Cneme, 

Cnemitis, genit, -ıdis, Inflammalio 
tibiae, eineSchienbeinentzündung; 
v. Cneme, vgl. Iritis. 

enemodactylius, was zugl, der Wade (od, 
dem Unterschenkel) u. den Zehen angehört; v. 
Cneme und Dactylus — Cnemodactylius 
(musculus), bei den ältern Anatomen : == Musc. 
Extensor digitor. pedis longus. 

Cnemolordösis, die Vorwärtskrüm- 
mung des Unterschenkels; v. Cneme u. 
Lordosis. 

CUnemoscoliösis, die Seitwärtskrüm- 
mung des Unterschenkels; v, Cneme u. 
Scoliosis. 

Cnesis, j xrjoss, 1. das Reiben, Seha- 
ben; 2, = Cnesmus; s.: 

Unesma, ro xsjona, 1. das Abgeschabte, 
Abgekratzte, die gekratzte od. zerkratzte 
Stelle, eine Kratzwunde, Kratzschrun- 
de; 2. mit Unrecht auch = Cnesmus: v. xvaw, 
xvw, wvalw, fut. -xryom, kratzen, gnatzen, 
Niedersächs.: gnappen, srappen; Laut- und 
Form - Nachbildungen! 

enesmödes, 1. xy 70/10 dc, prurilum 
excitans, Jucken verursachend ; — 2. pru- 
ritu affectus, an Jucken leidend; von 
Cnesmus, vgl. Eideg. 

Cnesmone, 7 xvnonovn, bei Suidas: 
= yvgu, die Krätze; eig.: das Jucken! 
vgl. Cnesmus etc. 

Cnesmopompholyx, Pompholyx vul- 
garis pruriginosa , le pemphigus pru- 
rigineux, der Blasenausschlag mit Juk- 
ken; v. Cnesmus u. Pompholyx. 


Cnesmus, ò xvjonoc, 1. das Juk- 
ken, Pruritus; 2. — Cnesis; 3. f. st. 
Coismus; s. Cnesma. 

Cnester, ó xv} ory, gen. -jpes, ein Werk- 
zeug zum Schaben, Kratzen usw., eine Strie- 
gel; s, Cnesma, 

CUnestis, 7 xrnarıs, gen. - u, 1. = 
Cnester; 2. — Cnesis; 3. = Cnesmus; s. Cnes- 
maş; vgl. Acnestis, 


Cnisss 


Cnestrum , ro xri orgov == Cnester. 
Cnethmus, o xryônos = Cnesmus. 
Cnicelaeum , unrichtig statt: Cnecelaeum, 
Cnicus, Cnecus, o xyyxoç == Cartha- 
mus tinctorius, C. sylvestris? etc.; v. arıw, s5. 

Cnesmus etc., weil einige Karthamusarten ein 
Jucken auf der Haut usw, verursachen. , : 

Cnida, Cniza, Cnīde, Cnize, 7 
yviða, xviðy, xviıča, zvılny, die 
Brennnessel; 2. die sog. Meernessel, Ur- 
tica marina, welche die Haut wie die Brennnes- 
sel affieirt; v. xyes, fut. -s0w, Dor. -žw, kuei- 
pen, kratzen, ein Gefühl von Brennen mit Aus- 
schlag verursachen; feinere, gleichsam stechende 
-Form v. xraw etc. s. Cnesmus etc. 

Cnidelaeum, richtiger Cnidielaeum, 
Oleum enidii od, mezerei, Kellerhalsöl; v. Cni- 
dium u. Elaeum, Oleum. 

' Cnidephemëra, Urticaria Ephemera, 
das eintägige Fieber mit Nesselausschlag; 
v. Cnida u. Ephemera, 

Cnidia, 1. = Daphne Gnidium; 2. plur. v. 
Cnidium: C nidia (grana), die Beeren v, Daph- 
ne Mezereum, D. Thymelaea etc. 

Cnidium, 1. = Daphne Gnidium, 
Bot.? 2. = Conioselinum nach Hoffm.; 


‚höchst wahrsch. von xrılo, s. Cnidosis 


etc., weil der Saft dieser Pflanzen scharf 
ätzend u. gleichsam brennend wirkt. 

Cnidöma, Urticaria, der Nesselaus- 
schlag, als sinnlich wahrnehmbares Pro- 
duct der Urticatio und der Knidosis; 
s. Cnidosis. 

Cnidomecphlogiois, Fariolois terti- 
cariodes, die nesselausschlag- ähnliche 
Varioloide; v. Cnidoma u. Ecphlogiois. 

enidomödes, urlicariformis, urtica- 
riodes, nesselausschlag-ähnlich ; von Cnoi- 
doma u. eidnc. 

Cnidopsyäracia, Psydracia urlicata, 
die nesselausschlag-ähnliche Wasserkrät- 
ze; v. Cnida etc, u. Psydracia. 

Cnidopyra, (Febris) Urticaria, das 
Nesselfieber; v. Cnida, Cnidosis und 
Pyra. 

Cnidosecphlogeois, Yariolois urtica- 
riodes , die nesselausschlag-ähnliche Va- 
rioloide; v. Cnidosis u. Ecphlogoïs. 

Cnidösis, 1.5 xvıdaoıg, Urticatio, 
das Peitschen mit Nesseln; das 
Jucken, Brennen, Prickeln der 
Haut, wie v. Nesseln; — 2. Urticaria, 
der Nesselausschlag; von xvw „ 8. 
Cnide etc. | 

Cnismoregmia, das Magenbrennen, Sod- 
brennen; v. Cnismus u. Oregmia. 

ismus, o xr: poç = Cnesmus. 
. Cnissa, y x»ıo0a, der brenzlichte 


Cnissoregmia 


Dampf von bratendem Fett, Nidor; theils 
wol verwandt mit Cnidosis, Cnesmus etc., we 
gen des scharfen prickelnden Geruchs und Ge- 
schmacks ; theils Lautnachbildung desKnisterns 
und Prettelns beim Braten? xmaooaw, xmuooom, 
Fett braten, dass es dampft, riecht u, knistert. 

Cnissoregmis, das ranzige faulige 
Aufstossen, wie von ranzigem Fett oder 
von faulen Eiern, Ructus nidorosus; v. 
Cnissa u. 008yo, s8. Orexis. Manche lei- 
ten den letzten Theil des Wortes ab v, dnyruas, 
hervorbrechen usw. (s, Rhage etc.) ; dann müsste 
man aber Cnissorrhagia od. wenigstens Cnissor- 
rhegmia schreiben. 

Cnissorrhagia, Cnissorrhegmia, f. statt 
Cnissoregmia, 

Cnissorrhonchus‘, Rhonchus crepi- 
tans,das knisterndeRasselgeräusch, 
Franz. le räle erepitant, Engl. the crack- 
ling rattle = Cystorrhonchus; von 
Cnissa u. Rhonchus. 

eoagulabilis, gerinnbar; s.: 

coagulans, gerinnend, gerinnen ma- 
chend; s. Coagulum. — Remedia coa- 
gulantia, gerinnen machende Mittel, ver- 
dickende Mittel. 

Coagulätio, 7 ny&ıg,dieGerinnung;s.: 

Coagulum, das Geronnene, eine zu- 
sammengeronnene Masse; zunächst Lat.: 
aus cum, mit, zusammen, u. agere, 
treiben, führen; woher: (cum-ago, con -ago, 
eo-ägo,) cögo, zusammen treiben, gerinnen 
machen. Demnächst ist aber cum das Griech. 
ovr (— Ciw-, Cuu-, Eup- etc.!) und agere= 
ayur, in der Bedeutung : führen, treiben, Wie 
denn überhaupt das Latein. grösstentheils eine 
rauhere Dorische und Aeol. Form des Alt-Grie- 
ehischen ist! ` 


coalescens, verwachsend ; verwachsen 
machend; v. coalesco ; s.: 

Coalescentia, 7 ovsıgpvorg, die Ver- 
wachsung, das Zusammenwachsen ; von 
eoalesco, v. cum-, con- u. alo, (aleo,) 
alesco, ernähren, also: zusammen näh- 
ren! usw. 


eoalternus, abwechselnd mit einem an- ` 


dern; v. cum-, con- u. alter, «Alog etc. 
— Febris eoalterna, ein Fieber, das mit 
einem andern abwechselt. 

Coaptatio, das Anpassen, die (mecha- 
nische) Vereinigung; v. cum-, con- und 
apto , anpassen u. das v, aptus. 

Coaretatio, 9 orevoywmennıg, die 
Verengerung (einer Oeffnung, einer Röh- 
re); v. con- u. arctus, eng. 

Coarticulatio, 7) ourvapdpware, 
die Gelenkverbindung; v. con- u. Arti- 
eulus. 


Kraus's etym. med. Lexicon, 3te Auil. 


Coccus 


Cobaltum, 1. der Kobalt, ein in 
neuerer Zeit entdecktes Metall; — 2, 
sonst nannte man einige unreine Arsenerze Co- 
balt, z. B. den sog. Scherbenkobalt. Ableit, 
scheint unbekannt. 

Cobius, ö xwF.os = theils Go bio, theils 
Gobius. 

Cobitis, 7 rzußrris, dnwferns, ó, % 
»ußswdng, (genit. -udog, -ov, -wdsos contr, 
-odovg,) das bekannte Geschlecht der Schmer- 
linge, Flussgrundeln usw, aus den Familien 
der Bauchflosser (Pisces abdominales, Ga- 
steropödes), wegen ihrer, der des Gobius 
und des Gobio ähnlichen, Lebensweise so ge- 
nannt; v. Cobius etc., s. Gobio u, Gobius; — 
wegen der Endung — Ttis vgl. Iritis! 

Cocchea , Coccheia, Cocchia; s. Cochia, 

Cocchia , s. Coccia. 

Coccia, ra xoxx:a, kleine Pillen, bes, 
Purgierpillen; Plar. v. xox xs:o»z= Demin. 
von Coccus. — Die Schreibarten: Cochia ete. 
sind falsch u. bloss der, dennoch verfehlten, Aus- 
sprache wegen gemacht. 


Coceina, Coccine, die Coccine, 
der Cochenillestoff, der Karmin, der 
eigenthümliche Farbestoff d.Cochenille; y.: 


Coccinella, 1. die Cochenille;z 2. 
ein zahblreiches Käfergeschlecht; Demin. 
von Coccus, weil beide Thierarten zum 
Theil kleinen Beeren ähnlich sehen und 
zum Theil auch lange dafür gehalten 
wurden, 

COCCHNEUS,KOKKLVOL,KORKUFLPOR, 
(zoxxoyıvog?) scharlachfarben; von Coc- 
cus etc, 

Coccomelasma, Melasma granula- 
tum, das bekürnte Melasma, die körnige 
Haut-Melanose; v. Coccus u. Melasma. 

Coccos, ò xozxog = Coccus. 

Coccosolen, (plur.: Coccosolënes,) Tu 
bulus baccatus, ein Röhrchen mit aufsit- 
zenden Bläschen, wie Jos. Berres (s, 
Hormodeosolen!) die allgem. Gefühlsnerven 
geformt fand; vgl, noch Coleoaolen; v. Coc- 
cus u. Solen. 

Coccosteophyton, das Kokkosteo- 
phyt, das körnige oder warzenför- 
mige Osteo phyt, POsteophyte granu- 
leux ou verruqueux bei Lobstein (pa- 
tholog. Anatomie II.); v. Coccus, Osteo- 
phyton. — Vgl. Theleostophyton etc.! 

Coccothraustes, (gen. -ae,) der Kern- 
beisser; v. Coccos u. ouve, zerbrechen, zer- 
malmen, nahe verw. mit vpavw, 8. Trauma etc. ! 

Cocculus, (0 xo xna ioc,)en xoxsioy, 
das Kernchen, das Beerchen; Dem. 
v. Coccus. , , 

Coccus, ö xoxx0g, 1. der Kern; die 
Beere, Bacca (ist wahrsch. damit ver- 
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Coccycephalus 


wandt!) 2. einer Beere od. einem Kerne 
ähnliche Körper, z- B. die sog. Schild- 
läuse: Coecus ilicis, Kermes; C. po- 
lonicus, Johannisblut; C. cacti, der 
Scharlachwurm usw. — Die Alten 
nannten auch wol die Pillen: zoxxor. 
— Wahrscheinlich verwandt mit Cotta, Codia, 
Cara, Coceyx. — Die Verbindungen von x, o, 
v, usw. kommen bes, oft vor zur Bezeichnung 
runder, hohler u. ähnl. Dinge, 

Coceycephälus, bei Geoffroy St. Hi- 
laire, falsch statt: Coceygocephalus. 

coccygeus, zum Steissbein gehörig; v. 
Coccyx. | 

Coccygexarthresis, eine Ausrenkung 
des Steissbeins; v. Coccyx u. Exarthresis. 

eoccygexarthreticus, an Verrenkung des 
Steissbeins leidend, dazu gehörig, daraus ent- 
standen usw.; v. Coceygexarthresis, 

Coccjgis os — Coccyx. 

Coccygocephälus, eine Missgeburt mit 
sebr kleinen Hals - u, Kopfknochen, welche sich 
in eine Spitze, ähnlich dem Kukkuksscimabel, en- 
digen; v. Coccyx u. Cephale. 

Coccysmus, ó xoxxvonog, das Krähen 
der jungen Hälıne; das Ueberspannte im Discant; 
die Stimme der mannbar werdenden Jünglinge ; 
das eigenthümliche Geräusch beim Keuchhusten 
u, bei Tracheitis; v. xoxxvio, fut, -vow, schreien 
wie der Kukkuk, schreien wie ein (junger) Hahn, 
C og im Französ.! = Lautnachbildungen. i 

Coccyx, 6 xo»xv£, gen. -uyog, -ygis, 
1. eig. der Kukkuk; Lautnachbildung, 
wie das Teutsche Kukkuk u. das Lat. 
Cuculus; 2.das Steissbein, Schwanz- 
bein, Kukkuksbein, Os —— 
—Man mogte dabei an die Aehnlichkeit dieser 
Rückgratendung mit dem Kukkuksschnabel den- 
ken. Doch scheint das Wort auch verwandt mit 
Cochöne, Coxa etc., und hat viell. nur spiel- 
weise die yx-Endung bekommen? Denn was alte 
Anatomen vom Kukkuksruf einer nahen Oeffnung 
vernommen haben wollen, ist, zum mindesten f. 
unsere ernsthaften Zeiten, zu — scherzhaft, 

Cochea , Cocheia —Cochia. 

Coch a — Coceine. 

Cochenilla, Coccinella, (0 x0xx0g,) 
die Cochenille; durch Gallicismus ver- 
dorben aus Coccinella. 

Cochenillina — Coccine, 

Cochia, Cocheia, Cocher, bei’ältern Aerz- 
ten; eine Art v. Pargirpillen; walrscheiul. 
wegen der Form v. Coccus, gleichsam als Dem. ? 

Cochlea, ò xoyìoç, 1.die Schnecke 
(mit gewandenem Gehäuse) u. was ders. 
mehr od. weniger ähnlich ist, vgl. Con- 
cha; 2. dieMuschel, (schneckenartiges 
Thier mit rundlichem, zweischaaligen Ge- 
häuse) und was den Schaalen ders. ähn- 
lich ist, Theils verwandt mit Concha, Conchy- 
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Codia 


lia, Gongylus etc.; theils viell. mit Calx ete. 
ete. — C. auris, die Ohrsehnecke, Ohrmu- 
schel, 


Cochlear, Cochleäre, to xoyhen- 
pror, ein Löffel; v. Cochlea (Nr. 2!) 
— Cochlear (magnum), ein Ess- 
löffel.— Cochlear (parvum,) ein 
Theelöffel = Cochlearium. — Nach 
Einigen soll es zuerst bezeiċhnen ein Werkzeug, 
mit welchem man Schnecken udgl. aus ihren 
Gelhäusen hervorholt u. dann erst Löffel über- 
haupt. Doch schmeekt die Erklärung zu sehr 
nach dem künstlichen Studium. 

Cochlearia, das Löffelkraut; von 
Cochlear, wegen der Form der Blätter, 

cochlearis, schneckenartig, zu einer 
Schnecke oder zu einem schneckenähnli- 
chen Theile gehörig; v. Cochlea.. — Fe- 
nestra cochlearis, bei Cuvier: = 
Fenestra rotunda, weil sie die Pauken- 
höhle mit der sog, Schnecke verbindet. 

Cochlearium, TO xoy)eagteor per 
zoor, ein kleiner Löffel, Theelöffel; De- 
min. v. Cochlear, 

Cochleolithus , richtiger: Cochlolithus. 

Cochlithus , falsch statt: Cochlolithus. 

Cochlolithotrypeta, Contritor cal- 
culi cochlearis, einSchrauben-Stein- 
bohrer, wie z. B. der von Feiss (u. 
Oldham) angegebene (s. Rust’s Mag. 
f. Chir. 45,2. 1835. — Schmidl’s Jalırb. 
der Med. 1836, 4 od. X, 1. S. 81. 82. 
Mit Abbild.) v. Cochlos, Cochlea, und 
Lithotrypeta. 

Cochlolithus, ein Schneckenstein, ein ver- 
steinertes Schneckenliaus, eine versteinerte Mu- 
schel; v. Cochlos u. Lithos, 

Cochlos, o xoy oç, siehe: Cochlen. 

Cochöne, 7 xoyarn, 1. das sog. Kreuz, 
der untere Theil des Rückens; 2. == Coceyx ; 
nahe verwandt mit Coccyx, Coxa ete. 

Cocles, (genit. Coclitis,) Unoculus, 
Monophthalmus, einäugig; verwandt 
mit Cyclops!— Wohl mit Unrecht halten Ei- 
nige das Wort f. eine Abkürzung v. Unoculus? 

Coclomyces, f. st. Coelomyces. 

Coetio, 1.95 &wnyoıc, die Kochung, 
das Kochen (der Speisen usw.);— 2. 5 
newıg, Concoctio, Digestio, die Ver- 
dauung; v. o, kochen. — C. cri- 
tica, die sog. Kochung eines vermeint!. 
Krankheitsstoffes. 


-` Cocyta, Coeytus, ó zoxvrog, l. eig. 


das Heulen, Schluchzen; (daher: ein Fluss 
in der sog. Unterwelt; die Unterwelt selbst!) 2, 
bei Linné: ein heftiger Schmerz vom 
Stiche eines giftigen Thiers; v. xoxre, (xoxuče,) 
heulen, schluchzen; Lautnachbildungen! 
Codia, Codia, 5 zudsıa, nwd, 


Codiacus 


«uöva, wð, (alles lon. Formen für 
Cotta, Cottos, Cybe etc. s. Cotylus etc.) 
der Kopf, bes. der Mohnkopf; vgl. 
diacodion. i 

codiacus, 1. ad capita papaveris per- 
tinens, zu den Mohnköpfen gehörig, da- 
von herrührend usw.: v. Codia; — 2. bei 
Robinet: mohnkopfsauer.— Acei- 
dum codiacum, die Mohnkopfsäure, 
welche Robinet im Opium gefunden 
zu haben meinte, welche aber nach Ro- 
biqwet gar nicht existirt. 

evecus — caecus. 

Coecitas — Caecitas. 

Coelechos, Sonus tavernosus, das 
(durch ein Echoskop vernomimene) Höh- 
lengeräusch; v. xoilog, 7 xoy etc. 
(s. Coelum!) u. Echos. | 

Coelema, falsch statt; Coeloma. 

Coelia, ; zo:A su, eig. die Höhle, v, coe- 
lus; daher: der Unterleib, Cavum abdomi- 
nis; der Magen u. die Därme; zuw.== Uterus; 
zuw. — Faeces, wie Alvus! 

Coeliaca (passio), zo nadog xoi- 
Aıasov, der (weisse) Bauchfluss, 
Fluxus coeliacus; v. 

coeliaäcus, zo:Lıa#og, alvinus, den 
Unterleib angeheud, daran leidend usw.; 
v.Coelia. — Arteria coeliaca, die Bauch- 
schlagader. Dr 

Coeliaemia, Hyperhaemia abdomi- 
nis, Plethora abdominalis, die Blut- 
überfülle des Unterleibes; v. Coelia und 
Haema. 

Coelialgia, 1.eig.derBauchschmerz; 
2. eine Unterleibskrankheit überh.; 
3. die Bauchwassersucht; v. Coelia und 
Algos. 

Coelialgioprosopon, Facies coelial- 
giea , (das Leibschmerzgesicht!) ein 
auf Entzündung u. a. Leiden des Unter- 
leibes deutender schmerzhafter Gesichts- 
zug; v. Coelialgia u. Prosopon. 

Coelianeurysma, Aneurysma abdo- 
minis, A. in abdomine, ein Àneu- 
rysma (an einer Arterie) im Unterlei- 
be, wie esz. B. @raves (Lond. med. 
Gaz. 1837, Apr. 15. s. Froriep’s Not. 
1150. 8. 89-92) beobachtete; v. Coelia u. 
Aueurysma, l 

coelicus, (xorlizoç?) — coeliacus, 

Coelides — Cylia. Plur. v. Coelis. 

Coeliitis, eine Entzündung des Unterleibes 
od, im Unterleibe; v. Coelia, vgl. iritis, 

Coeliocele, Hernia abdominalis, ein 
Bauchbruch; v. Coelia u. Cele. 
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‚Coeliochaläsis „ die Erweiterung der 
Körperhöhlen überhaupt od. bes. des Un- 
terleibes weg. Erschlaflung der Wände; 
v. Coelis u. Chalasis. 

Coeliochysis, Hydrochysis in abdo- 
men, Ascites, die Wasserergiessung in 
den Unterleib; von Coelia und (Hydro -) 
Cbysis. 

Coelioceyesis, eine Bauchschwan- 
gerschaft, Paracyesis abdominalis, 
Graviditas abd.; v. Coelia u. Cyesis. 

Coeliocyosis , f. st. Coeliveyesia. 

Coeliodynia, Tormina ventris (chro- 
nica, der chronische) Leibschmerz; von 
Coelia u. Odyne. | 

Coeliohaemia, richtiger: Coelisemia ; weil 
das H in dergl, Verbindungen wegfällt u, dana 
das O in den nächsten Vocal übergeht. 

Coeliolysia!, der Durchfall; v. Coelia and 
Lysis. Also wol eig. der Durchfall nach Yer- 
stopfunz ? 

coeliolyticus, zu Coeliolysia gehörig usw.; 
s. Coeliolysia. 

Coeliomyalgia, der Bäuchmuskel- 
schmerz, die Koiliomyalgie; von 
Coelia u. Myalgia. 

Coeliomyitis, die Bauchmuskel- 
entzündung; v. Coelia u. Myitis. 

Coeliomyodynia — Coeliomyalgia; 
v. Coelia u. Myodynia. 

Coelioncus, eine (feste, fixere) Bauch- 
geschwulst (vgl. Coeliophyıma); v. Coe- 
lia u. Oncus. 

Coelioparacentesis, Paracentesis ab- 
dominis, die Anbohrung des Unterleibes; 
von Coelia und Paracentesis. — Wegen 
Fleury’s newer Methode der Paracent. abdom. 5, 
Froriep’s Not. 1115, S, 239, 

Coeliephthöö, eine Bauchschwindsucht ; v, 
Coelia u. Philos. 

Coeliophyjma, eine (weiche, flüchti- 
gere) Bauchgeschwulst (vgl. Coelioncus); 
v. Coelia u. Phyma. 

Coeliopsophia — Borborygmus; v. Coe- 
lia u. Psophos etc, 

Coelioplegia, Nervenschlag des 
Unterleibes, nennt......zu Prag die 
Asiat. Cholera; von Coelia u. Plege. 

Coeliopyösis, eine Eiterung im Un- 
terleibe, ein Bauchabscess; v. Coelia u. 
Pyosis. 

coeeliopyoticus, an Bauchabscess lei- 
dend; dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; s. Coeliopyosis. 

Coeliorheuma, f. st. Coeliorrheuma. 

Coeliorrheuma, Rheumatismus ab- 
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dominis, der Unterleibs-Rheumatis- 
mus; v. Coelia u, Rheuma. 

Coeliorrhoea, die Koiliorrhöe, 1. 
— Diarrhoea; 2. — Fluxus coeliacus; v. 
Coelia u. Rhoë etc. 

coeliorrhöicus, an Koiliorrhöe lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Coeliorrhoea. 

’Coelioschisis, die Spaltung des Un- 
terleibes, als Bildungsfehler; von Coelia 
u. Schisis. 

coelioschisticus, mit Coelioschisis be- 
haftet, davon herrührend usw.; v. Coe- 
lioschisis. 

Coeliosphongiomata, Bauchhöhlen- 
schwammknoten, Bauch-Tuberkeln; v. 
Coelia u. Sphongioma. 

Coeliospasmus, Spasmus abdomina- 
lis, der Unterleibskrampf; v. Coelia u. 
Spasmus. 

coeliospasticus, am Unterleibskrampf 
leidend, davon herrührend usw.; s. Coe- 
liospasmus. 

Coeliostegnösis, die Verdichtung u. Ver- 
härtung des Kothes in den Därmen; v. Coelia 
u, Stegnosis, 

Coeliotubereula, Bauch (höhlen-) Tuber- 
keln; besser: Coeliosphongiomata, 

Coelis, s. Cylla etc. 

Coeliscus, 6 zoıAlronor, Üulter 
ehirurgicus antrorsum rotundus, Scal- 
per lenticularis, das Lenticular-Mes- 
ser; v. Coelos. 

Coelitis, unrichtig statt Coeliitis, 

Coeloeylindrus, Cylindrus cavus, 
der Hohlcylinder, die cylindrische 
Röhre; s Cylindrus u. coelos. 

Coelöma, ro xoıJlw ua, 1. eig. die 
Höhlung, Aushöhlung, nämlich als Pro- 
duct: das Ausgehöhlte; 2. daher jetzt: 
ein Hornhautgeschwür mit Sub- 
"stanzverlust; v. coelos: xosłow, fut. 
-00, aushöhlen, 

Coelomëlë, Specillum sulcatum, eine Hohl- 
sonde; v. xoisog, 8. Coelum etc., u. Mele. — 
Besser: Aulacomele, weil die Sonde nicht 
eig. hohl, sondern gefurcht ist, 

Coelomyees, bei Ritgen: der Zel- 
lenschwamm; vgl. Angiomyces etec.! 
v. coelos u. Myces. l 

Coelophthalmia, 7 xo:1og9ulu:a, die 
Hohläugigkeit, das Hohläugigsein; s.: 

coelophthalmos, x0:log#uA nos, hohl- 
äugig; V. coelos u. Ophthalmos. 

Coelopsophia, richtiger wol: Coeliopsophia? 

coelos, xorlos, hohl, cavus; ist, wie 
das Lat. cavus u. das Teutsche hobl, ofen- 
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bar Formnachbildung des Begriffs (hohl) durch 
den Ton des Worts.. 


coelospermus, hohlsamig, mit hoh- 
lem Samen, wie Coriander udgl.; von 
coelos u. Sperma. 

Coelostomia, 7 xochootopiœ, die 
hohle Stimme; v. coelos u. Stoma. 


coelostöomus,. #01Ao0royg1og, eine 
hohle Stimme habend, hohlmäulig; 8. 
Coelostomia. 

Coelum, 1. to zoilo», das Holle, die 
Höhle; — 2. der Himmel, die hohle (als hohl 
gedachte) Himmelskugel; — 3. der innere oder 
grosse Augenwinkel; — 4. das obere Augenlid; 
5. die Augenhöhle; — 6. der vordere Theil des 
Gaumens; — T, die Seitentheile des Bauches, bes. 
bei mageren 'Thieren;— 8. der mittlere hohle 
Theil der Fusssohle; v. coelos, 

coelus = coelos. 

Coena, die Hauptmahlzeit, das (g e- 
meinschaftliche) Abendessen, (welches 
die Alten, als Hauptmahlzeit, gemeinschaftlich 
hielten;) v. coenos, 


Coenaedoeitis, Aedoeilis vulgaris, 
die gemeine Schaamentzündung; V. xor- 
voc u. Aedoeitis. 

Coenaesthösis, das Gemeingefühl; 
v. Coenos u. Aesthesis. 

coenaestheticus, das Gemeingefühl be- 
treffend ; s. Coenaesthesis. 

Coenecphlogiois, Yariolois vulgaris, 
die gemeine Varioloide; v. coenos 
u, Ecphlogiois. 

Coenecthyma, Ecthyma vulgare, ein 
gewöühnliches Ausfahren auf der Haut; v. 
coenos u. Ecthyma. 

Coenencephalöma, Encephaloma vul- 
gare, das gemeine Enkephalom; v. coe- 
nos u. Encephaloma. 

Coenerysipelas, Erysipelas vulgare, 
das gemeine Kothlauf; v. coenos u. Ery- 
sipelas. 

Coenerythrosis, Erythrosis vulgaris, 
die gemeine Rothsucht; v. xowog, 
8. Coena etc., u, Erythrosis. 

Coenichthyosis, Ichthyosis vulgaris, 
der gemeine Fischschuppenausschlag; v. 
coenos u. Ichthyosis. 

Coenobion, Coenobium, 1. ro xot- 
voßıov, das Kloster, (eig. das ge- 
meinschaftl. Beisammenleben) v. xosrog, 
s. Coena, u. Bios; 2, bei Mirbel: le 
cenobion, eine Frucht, welche als Ova- 
rium aus mehren auf dems. Fruchtboden 
befestigten, jedoch vereinigten u. mit 
einem gemeinschaftlichen Griffel 
versehenen Stücken besteht, die sich beim 
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Reifwerden trennen, wie bei den Labia- 
ten, Asperifolien, bei der Quassia usw. 
Decandolle nennt diese Früchte gy- 
nobasische. 

Coenocacostoma, Stomacace vulgaris, 
die gemeine Mundfäule; v. coenos u. Ca- 
costoma. 

Coenocauthma, Uredo vulgaris, der 
gemeine Nesselausschlag; v. coenos und 
Cauthma, 

Coenochloasma, Chloasma vulgare, 
die gemeine Leberfleckenkrankheit; von 
coenus u. Chloasma. 

Coenocnesmus, smus vulgaris, 
Pruritus vulg., das gewöhnl. (Haut)- 
Jucken; v. coenos u. Cnesmus. 

Coenodontitis, Odontitis vulgaris, 
die einfache Zahn(wurzel-) Entzündung; 
v. coenos u. Odontitis. 

Coenologia, 7 xoıwoAoyıa, 1. der 
Gebrauch des gemeinen (sog. gesunden) 
Menschenverstandes, _ das Schliessen mit 
Hülfe des sog. gesunden Menschenverstan- 
des; 2. der gemeine (gesunde) Menschen- 
verstand, Sensus communis, Koıvog 
loyog: V. xoıwog, 8. Coena etc., u. v, 
Logos. Vgl. Xynologia; — 3.die gemein- 
schaftliche Berathung mehrer Kenner, bes, 
mehrer Aerzte, Consultatio (medica); 
xoroloysopiaæt, sich durch gemeinschaft- 
liches Besprechen belehren. 

Coenonephritis, Nephritis vulgaris, die 
gemeine Nierenentzündung; v. xoevog u. Nephritis, 


Coenoparonychia, Paronychia vul-. 


garis, der gemeine Nagelschwur; von 
coenos u. Paronychia. 
Coenopericardütis, Pericardiitisvul- 
garis, die gemeine Herzbeutelent- 
zündung; v. xo:vog, u. Pericardütis. 
Coenopericarditis, Pericarditis vul- 
garis, die gemeine Entzündung der äussern 
Wand des Herzens; v. coenos, negi- u. 


Cardia. 


Coenoperittia, Exuberantia (organica), 


miversalis, — Pantoeoperittia; s.: 

Coenoperittösis — Coenoperittia; v 
coenos, perittos ete, 

Coenopsyäracia, Psydracia vulgaris, 
die gemeine Wasser-Krätze; v. xoryoç u. 
Psydracia. 

Coenerrhypia, Rhypia vulgaris, die 
gemeine Schmutzllechte; von coenos und 
Rhypia. 

Coenosyphilolepis, Syphilolepis vul- 
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garis, das einfache Schuppensyphilid; 
v. coenos u. Syphilolepis. 

Coenuridrösis, Uridrosis vulgaris, 
das einfache Harnschwitzen; v. coenos u. 
Uridrosis. 

coeruleus, himmelblau; statt coe- 
luleus! v. Coelum; vgl. cyaneus u. die 
allgem. Bemerk, über L u. R. 

Coerulinum, das Coerulin, bildete 
W.Crum, neben dem Phönikin (s. 
Phoenicinum) mittelst der Schwefelsäure 
aus dem Indigo. Es soll 57,18 Kohlen- 
stoff, 8, 79 Stickstoff, 29, 32 Sauerstoff, 
4, 71 Wasserstoff enthalten und desshalb 
= Indigo 4 Atome Wasserstoff sein. V. 
coeruleus. 

Coerulosis „ unrichtig statt: Cyanosis, 
(Klingt wio etwa: Blaukrankheitia!) 

Coffea, richtiger: Kahfe. 


Coffypostemantia, und: 
Coffypostemantis — Kofypostemo- 
mant, 


Cohol-aether — Reichenbach’s 
Mesita oder Mesites? v. al-kohol 
u. Aether! da die Mesita dieMitte hält 
zwischen Alkohol u. Aether. 

cohölolytus, in spiritu vini solubi- 
lis, in Weingeist löslich: sa. Cohol, Al- 
kohol, lytos. 

Coholydrolyton; passender wol: Hydro- 
coholyton, Hydralcoholyton, da das na- 
türl,. Jasser dem künstl, Alkohol wohl voran- 
zugehen verdient ? 

cehölydreiytos, in spirilu vini el 
(magis) in aqua solubilis, in Weingeist 
und (noch mehr) in Wasser löslich; s. 
cohololytos, hydrolytos etc. 

eoineidens, zusammenfallend, in ein- 
anderfallend; v. con- u. incido, hinein- 
fallen; v. in- u. cado, fallen. — Pul- 
sus coine., ein zwischen zwei andern 
Pulsschlägen krankhaft hineinfallender. 

coindicans, nebenanzeigend, neben der 
Hauptanzeige eintretend; v. con- u. indi- 
cans. — Üoindicantia (signa), die ne- 
ben anzeigenden Erscheinungen , = Coin- 
dicationes. 

Coindicatio, die Mitanzeige, Ne- 
benanzeige, welche mit der Hauptan- 
zeige auf dieselbe Curmethode hinweis’t; 
8. coindicans. 

Coilomyces = Coelomyces. 

Coitus, genit. -äs, der sog. Beischlaf, 
die Geschlechtsverbindung bei Menschen; zunächst 
v.cum (== cun-, eo-, ovr-, fvr-, im Sanskrit: sam-, 
san-) u.ire. Leizteres ist, wie das Griech. (zw, :w, 
etc. etc!) zi@ vom Sanskrit i (im Jnfin, itë 
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ëtün) — gehen, womit im Sanskr., neben den, 
wie es scheint, unzähligen Wortformen für ähn- 
liche Bestimmungen, eine grosse Menge v. Be- 
wegungen bezeichnet werden. Vgl. noch Meatus! 
Colapta, Colapter, ö solunrng, xo- 
karens, genit. -7gos, -ov, -ae, -Eris, ein 
Meissel; v. »olunrw, (erweiterte Form von 
zone, xota, schlagen!) schlagen, abschlagen ; 
ablauen, abmeisseln, 
Colamentum = Colatorium; s,: 
Colatio, 1.9 797015, das Durchsei- 
hen; — 2. mit Unrecht statt Colatura; s.: 
Colatorium, to „9nsngıov, das 
Seiheiuch, der Seiger; s.: 
Colätum, das Durchgeseihte, =: 
Colatura, das Durchgeseih’te, Co- 
latum; — 2. = Colatio; v. colo, nw, 
yew, durchseihen ; vgl. Anethum etc. 
Colauxe, die Erweiterung (Vergrösse- 
rung) des Grimmdarms ; v. Colon u. Auxe. 


Colchicum, zo xoà yoy, das Kol- 
chicum, ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 
dessen Species, bes. C. auctumnale, 
die Herbstzeitlose, einen scharfen 
Arzneistoff enthalten. Man leitet es ab 
v. Kolchis 7 Kokgıs, (gem. -ıdog,) eine be~ 
kannte sehr fruchtbare Landschaft am schwarzen 
Meere, von, woher. die Argonauten das sogen, 
Vliess (== reiche Schiffsladungen kostbarer Waa- 
ren) geholt haben sollten, An der Ableitung des 
Wortes Kolehis haben die Etymologen verzwei- 
felt. Es ist aber wahrscheinlich Orientalischen 
(Semitischen) Ursprungs. Es werden nämlich 
Mos. 1, 10,14. Chron. 1, 1, 12. die DOm503 
(die Kas’lüchim) eben so, wie von den Grie- 
chen häufig die Kolchier (oš Koiyos) eine 
Aegyptische Colonie genannt und sind, auch schon 
nach Bochart (Hierozvicon) wahrscheinl. die- 
selbe Völkerschaft, Nun aber ist bo» (Käsil) 
sowol: Fett, Nierenfett, Lendenfett, als 
auch: Hoffnung, Vertrauen; so dass Kas- 
lüchim oder Kolchier Leute vom Lande 
der Hoffnung (von Utopien, Potosi, vom 
Schlaraffenlande, wie Blumauer sagt,) 
oder die nach einem solchen hinstreben, sein 
könnten, Freilich bedeutet dasselbe 595 auch 
Thorheit, so wie bon (käsäl), thöricht 
KARM) bro (K’sil) einen Thoren; aber, wird 
nicht der zu viel Hoffende, zu viel Vertrauende 
zum Thoren? sagten nicht auch unsere Väter 
schon: ‘Hoffen und Harren macht Viele zu Nar- 
ren’ — Auf eine plıysiologisch u. psychologisch 
merkwürdige Weise eutspricht auch der Hebr, 
Monat 1052 (Kisten, Auaoslev), der astrono- 
mischen Rechnung nach unserm December, den 
Naturerscheinungen nach aber unserm od. viel- 
mehr dem Röm. April (= aperilis, Auf- 
schliesser, Germinal, wo Erde und Him- 
mel und Pflanzen und der Menschen Gemüthet 
sich öffnen;) welcher somit, wie der Hebr, Kis’len 
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det Monat der Hoffnung und, wie bekannt, 
der Narren ist. 

colchicus, »oAz:ıx05, 1.Kolchisch, aus 
Kolchis stammend; 2. was seinem Ansehen nach 
aus Kolchis (dem vermeintl. Lande des sog: gold- 
nen Vliesses!) stammen könnte, 2. B. der P iia- 
san Phasianus eolchicus. Stammt aber etwa 
der Fasan wirklich aus Kolchis, so kano er gar 
zur Fabel vom goldnen Vliesse Veranlassung ge- 
geben haben. Vgl. Colchicum, Phasianus etc, 

Colectöme, Excisio ex (intestino) colo 
(aliove intestino crasso), die Ausschnei- 
dung. eines Stücks aus dem Kolon oder 
einemandern Dickdarm; v. Colon u. Ectome. 

Coleina, Coltine, die Koleine, der 
Fiügeldeckenstoff, Scheidenstoff; v. 
Coleos, die Scheide, Flügeldecke. (Auf jeden 
Fall deutlicher. und bezeichnender, als das von 
Odier dafür gebrauchte Wort: Chitine!) 

Coleitis—Elytritis, v. Coleos, Culeusetc. 

Coleocele, Hernia vaginalis, der 
Mutterscheidenbruch; v.Coleos u. 
Cele. 

Coleovcricos, Annulus vulvae, ein 
Mutterscheidenring, wie z.B. der 
von Dommes (in Holscher’s Hannöv. An- 
nalen V, 1 8.20-23) zur Zurückhaltung 
des Muttervorfalles vorgeschlagene; von 
Coleos u. Cricos. 

Coleoedema — Elytliroedema; v. 
Coleos u. Oedema. | 

ColE, ;) xw iy, = Co teps? Schenkel; Schin- 
ken ;. Kniekehle ; ‘Penis etc. 

coleopterus, xoAsontzoog, mit 
Flügeldecken versehen; v. coleos u, Pte- 
ryx etc. 

Coleoptilon, Coleoptilum, Coleo- 
ptilus, die Federcehenscheide, die Hülle, 
welche das Federchen (Ptilon) der Liliaceen u. 
Alismaceen beim Keimen umgibt; richtiger aiso: 
Ptilocoleos! v. Ptilon u. Coleos, 

coleoptilatus, was mit einer Federchen- 
scheide versehen ist; v. Coleoptilon, 

Coleoptösis, 1. der Vorfall der Mut- 
terscheide; 2. ein Vorfall durch die Wände 
der Mutterscheide, also = Coleocele! 
— v. Coleos u. Ptosis. 

colcorrheecticus, den Scheidenriss be- 
treffend, dazu gehörig; dadurch entstan- 
den usw.; s. Coleorrhexis, ete, — Her- 
nia coleorrhectica, ein Bruch mit Schei- 
denriss.— Partus coleorrhectlicus, eine 
Geburt mit Scheidenriss. 

Coleorrhexis, Ruptura vaginae, die 
Scheidenzerreissung, der Scheiden- 
riss; v. Coleos und Rhexis. 

Coleorrhiza, bei S. C. Richard: le 
eoleorhi:za, die Würzelchenscheide, die 
Scheide des keimenden Würzelchens (Vagina ra- 
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dieulae germinnntis) bei den Gräsern und ähnl. 
Pflanzen; richtiger also: Rbizocoleos! v. Rhiza 
u. Coleos. 

coleorrhizatus, was mit einer Wärzelchen- 
scheide versehen ist; v. Coleorrliza; barbarische 
Wortbildung! 

Coleos, ó xoirog, Ion. xov åtog, Culeus, 
die Scheide, Fagina; der Schlauch usw.; 
verwandt mit coelos ete. 

Coleositis, falsch statt: Coleitis. 

Coleosolen, (plur. Coleosoläenes,) 
Tubulus invaginatus, ein eingeschal- 
tetes, scheidenartig überzogenes 
Röhrchen, wie Jos. Berres (vergl. 
Coccossolen u. bes. Harmodeoso- 
len!) die Bewegungsnerven ge- 
formt fand; v. Coleos u. Solen. 

Coleostegnösis, 1. eine angeborne zu 

e Enge der Mutterscheide; 2. eigentl. 
eine krankhafte durch abnorme Gesch wül- 
ste u. dgl. verursachte Verengerung der 
Mutterscheide; v. Coleos u. Stegnosis. 

Colephium, ro xaAng:or, = Colepium. 

Colepium, ro xswAyzsor, xwingıo», die 
Kniekeble; v. Coleps. 

Coleps,; xwu/nw, genit. -yxoç, -üpis, 1. 
die Kuiekelle; — 2.==Cölon, ro zwÄor. 

Coles, genit. -is, 1. eig. = Caulis; 2. 
= Membrum virile, Firga! ver- 
dorben aus Caulis. 

Colesium, bei Fegetius Renatus (Mulome- 
dieina): das Hüftgelenk der Last- u. Zug- 
thiere; wahrscheinl. verdorben aus Coles? Vgl. 
Arcroeolesium! 

Colica, 7 zwlıza (vocog od. Jia- 
deorg), die Kolik (im Allgemeinen spricht 
man französelnd: Kolik; richtiger aber 
in Sachsen: Kölik:) von colicus.— C. 
Pictonum, C. Pictaviensium, die Folik 
von Poitou (von übermässigem Genuss des 
Obst weins, viell. auch von Blei herrüh- 
rend). — C. saturnina, die Bleikolik. 

Colicodynia — Colica, der Kolik- 
schmerz; v. Colica u. Odyne. 

Colicoplegia, die Bleikolik; (gleichsam 
Darmlähmung !) v. Colica u. Piege. 

eolicus, suA:xog, 1. bei den Alten: 
an Kolik leidend; 2. jetzt: zum Kolon 
gehörig; — 3. zu einem Gliede ge- 
hörig, Glieder betreffend, z. B. 
bei Paul v. Aegina, s. oben unter Ar- 
thron; v. Colon. 

Colis =— Caulis und Coles. 

Colitis, eine Entzündung (der Schleimhaut) 
—* Kolons; zu dreist gebildet aus Colon, vgl. 

tis, 

Colius, der Keilschnabel, ein zu den 
Komnorrhamphen gehöriges Vogelgeschlecht; wahr- 
scheini. v. xolosas u. dieses v. zoioç == xòkopos, 
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rund u. abgestumpft; verwandt mit cylios, Cy- 
cius etc. 

Colla, 7 znAia, der Leim, die Kolla, 
das Gluten, Gluten. Nach dem Etym. M. 
Sylb. soll es v. Collops stammen, weil der Leim 
aus den selnigen Theilen des Halses u. Rü- 
ekens der Rinder gekocht werde, 

Collapsus, das Zusammenfallen (des 
Körpers bei Obnmacht); v. cum-, con- 
u. Lapsus. — C. faciei, das Einfallen 
des Gesichts (bei Sterbenden). 

Collectio, ý ovlAstıcg, avikoyn, 
das Sammeln , Einsammeln (von Kräutern 
usw.); v. con- u. lego, eyw, sammeln. 

Coll@sis, 7 »oAinsıc, genitiv. -sws, die 
Verleimung, schnelle Verheilung, v. Colla; xoi- 
Jaw, fut. - 00. verleimen, verkitten, 

colleticus, zoAAyrıxoc, verleimend, 
schnelle Verheilung bewirkend od. dazu 
geschickt; s. Collesis. 

Colliciae, Ductus laeryntales, die Tlıränen- 
gänge: v collieere? zusammenlocken! 

Collieuli, 1. kleine Hügel; Dem. v. Collis; 
2. die Wasserlefzen in der weibl. Schaam? 

Colliquamentum, das flüssig Machende, 
Schmelzmittel; — 2. das Flüssige im mensch. 
od. sonstigen thier. Eie; s: 

Colliquatio, ý ovy t yë:c, die Schmel- 
zung, Zerschmelzung, das Zerfliessen in 
übermässigen Schweissen, Durchfällen 
usw.; 8.: 

colliquativus, schmelzend, zerschmel- 
zend; v. con- u. liquo, flüssig machen; 
v. liquidus eic.— Sudor c., der (gleich- 
sam) schmelzende sehr schwächende 
Schweiss. — Diarrhoea colliguativa, ein 
colliquativer Durchfall. — Febris c., ein 
Fieber mit colliquativen Erscheinungen. 

Collis, ö Bovros, der Hügel, viell. ver- 
wandt mit Clivus, Collum etc.? od. vom Hebr, 
ba (gol, cal)? 

Collisio, der (störende, verletzende) 
Zusammenstoss; die Quetschung; v. con- 
u. Laesio. 

collisus, durch Stossen verletzt, ge- 
quetscht; v. con- u. laesus; laedo, ver- 
letzen. — Fulnera collisa, Quetsch- 
wunden. 

Colloboma, falsch statt: Coloboma, 

Collocystis, 1. Capsula gelatinae servan- 
dae, eine Kapsel zum Auflieben des Thierleims, 
eine Gallertbüchse;— 2. Capsula gelati- 
nosa, Mathes’s Capsule ygelatineuse, ein 
Gallertbüchschen, ein aus Gallert bereitetes 
kleines Gefäss (s. Pharmacocollocystis!); 
v, Colla u. Cystis. 

Collödes (pseudorganema), Laennec’s 
Kolloid, das gelatinose Afterpro- 
duct; v: 


Collödes 


collödes, zoAAwudng, gelatinosus, 
leimig, leimartig, gelatinos; von 
‘Colla, vgl. sidog. 


Collodesmus, der (Seutin’sche)Stärke- 
oder Kleisterverband, Fascia col- 
lata (Seutini); v. Colla u. Desmus. 
(m. s. Gazette med. de Paris; 1837, 48.— 
Hamburg. Zeitschr. f. d. ges. Med. 7, 4. 
1838. — Schmidt’s Jahrbb. 19, 3. pag. 
330 — 4.) 

Collops, öoxoAlow,xoAAußos, (gen.-orog, 
-tpis ete.) die dicke Haut am Halse der Ochsen 
und Pferde (Callosum), so wie der Schweine 
(Glandium; vgl. Choeros u. Scrofula); wahr- 
scheinlich verwandt mit xolog, xoslog, xoAoßog, 
»oAupog, etc., welche alle das Grob-runde, Kol- 
bige, Knollige usw. bezeichnen und, wie im 
Teutschen, als Nachbildungen der Form durch 
den Laut erscheinen, 


Collostrum , s. Colostrum. 

Collum, 6 auynv, Toaymkog, der 
Hals. — Die Alten leiteten das Wort 
her v.xoAow, Glied, gleichsam Mem- 
brum princeps, das den Kopf stützt u. 
mit dem übrigen Körper verbindet. — C. 
vesicae, der Blasenhals. — C. uteri, der 
Gebärmutterhals. 


Collutio, das Auswaschen, Ausspülen 
(bes. des Mundes), Gargarismus; v. con- 
u. luo, lavo, waschen. 


Collutorium, das Spülwasser, Mund- 
wasser; s. Collutio. 

Colluvies, der Zusammenfluss (von Un- 
reinigkeiten; s. Collutio.— C. gastrica, 
Unreinigkeiten im Darm -Canal. 

Collyra, 7 xolivoa, d xolli, zolinE, 
„wind, xoł:ğ, zolnf, etc., ein langrundes 
grobes Brod; auch: die klebrige teigige Masse, 
aus welcher es gebacken wird; offenbar verwandt 
theils mit xołoç, xołoßoç etc, s. unter Colius, 
theils mit Colla, Collops etc, 

Collyrium, to zxolivoıow, ý% zol- 
Avpıs, ein feuchtes schleimichtes Au- 
genmittel, z.B. Aq. rosar. mit G. Arah, 
oder mit Mucil. sem. cyd. Bei den Al- 
ten soll es eine cylindrische feste Arzneimasse 
zum Einbringen in die Ohren, Nasenlöcher, in 
den After, in die Vagina bedeutet haben, — 
Demin. von Collyra, — Die Hrn. Begin etc. 
huldigen noch der sonderbaren Ableitung v. Colla 
u. Ura (Schwanz), od. v.xolvm, u. ġew, fliessen, 
also: was das Fliessen verhindere! Wenn man 
sich solche Ableitungen erlaubt, so verschwin- 
den freilich alle Schwierigkeiten! 

Coloböma, ro x0)o wpa, die (durch 
Verwundung oder dgl. entstandene) Au- 
genliderspalte, ein senkrechter Augen- 


y 


Colostratio 


lidereinschnitt; eig.: die Verstümme- 
lung, v. xołoĝoç, verstümmelt, s. unter 
Colius; #040ßow, fut. -wow, verstümmeln. 


colobomatieus, 1. mit einer krank- 
haften Augenliderspalte behaftet, davon 
herrührend usw.; 2. von einer Verstüm- 
melung herrührend; v. Coloboma. 

Colo-cholösis, bei Eisenmann (s. des- 
sen Krankheitsfamilie Cholosis): == Dysente- 
ria biliosa; v. Colon u. Chole, 

Colocleisis, Occlusio coli, die Ver- 
schliessung des Grimmdarms; v. Colon u. 
Cleisis. i 

Colocynthis, 7 xoloxuv&ıg, die 
Koloquynthe; Demin, v. xoloxur&a, 
#oloxvvdn, Attisch: xoAoxuvey, ein ran- 
der Kürbis. Das Deminutivum hält man in die- 
sem Falle zugleich f. eine Bezeichnung der Ver- 
achtung und Ungeniessbarkeit. Die eigentliche 
Ableitung des Worts ist sehr schwierig. Man hat 
z. B, gemeint: v. xoło», Speise u. xvor, Hund, 
also: Hundespeise! — usw. — Am nächsten scheint 
zu liegen die Abl, v. Colon u. xvo, woher »üı, 
(s. Cyma), das Toben des Meers; also: was das 
Kolon od. die Därme in heftige Bewegung setzt. 
Auch können bei der Bildung des Worts Semiti- 
sche Anklänge vorgeschwebt haben, z. B. die En- 
dung des Hebr, nypa (päkyöth), Eselsgurken, 
bittere Purgirkürbisse, — Nach dem Arab. 


Namen der Koloquynthen: Bis (handhal) od. 
mit dem Artikel: Mis} (albandhıal) wurden die 
bekannten Trockisei alhandal benannt. 


Colon, zo xuAov, 1.das Glied (des 
Körpers); 2. (auch xoAor) das Kolon, 
der Grimmdarm; wahrscheinl. v. coe- 
lus, (xoilog, aulog, nalor.) hohl (und 
rund). Kolor heisst auch: Nahrung, Spei- 
se, mit ungewisser Ableitung. Riemer hält es, 
mit viel Wahrscheinlichkeit, für dasselbe Wort 
mit Colon, Coelia ete, in der Bedeutung: Darm, 
der als Speise dient, gegessen wird, 

Colonauxe, richtiger: Colauxe. 

Colonitis, f. st. Colitis. 

Colonopyra, f. st. Colopyra. 


Colophönium, ý zoAogpwreu (ón- 
zıvy), das Geigenharz; v. ý Koo- 
pwy, einer lonischen Stadt. 

Colopyra, 1. bei Eisenmann (s. dessen 
Pyra!): = Dysenteria alba5;— 2, bei An- 
dern? Febris puerperalis, Kindbettfieber; ei- 
gensinnige Bildungen aus Colon u. Pyra. 

Colorimetrum, Houton - Labillar- 
diere (Annales de l'industrie, 1828, Mars. — 
Dingler's polytechn. Journ, Bd. 27. S, 54.) und 
A. falsch statt: Chromometrum; v. Color 
u. Metrum. 

Colostratio, 1. bei Einigen die Krank hei- 
tender Neugebornen, welche sie vom Co- 


Colostrococca 


lostrum herleiten; v. Colostrum, — 2, bei An+ 
dern: Stockung der ersten Muttermilch. 

Colostrecoeca, CGolostrococcula, 
Grana colostrina, Corps gronuleux du 
colostre, die Kolostrumkörnchen, 
welche Don né zuerst beobachtete; von 
Colostrum, Coccon etc. 

Colostrum, Colostra, Collostrum, Co- 
lustrum, Colustra, die erste Mutter- 
milch nach der Entbindung, das Kolo- 
sirum. Es soll gebildet sein aus xo- 
lov, die Nahrung, siehe Colum. Die 
Endsylbe soll man angehängt haben zur Bezeich- 
nung der vermeintl. Untauglichkeit, wie in P hi- 
losophaster, Medicaster, u. wie im Ital. 
das -accio, -uecio,.usw.— Manche leiten 
das Wort, wegen der klebrigen Beschaflen- 
heit der ersten Muttermilch, v. Colla her und 
schreiben desshalb Collostr um. 

Colotomia, (nach Eric. Svitzer: 
Annotatt. in Colot.; Kopenhagen 1827.) 
diejenige Art von Enterotomie, wodurch 
zum Behufe der Entleerung des Darm- 
koths die allg. Bedeckungen usw. einge- 
schnitten, das Kolon aufgesucht, hervor- 
gezogen, eingeschnitten und mit der obern 
offenen Mündung des Darms an die Haut- 
wunde angeheilt wird; v. Colon u. Tom#. 

Colotyphus, bei Eisenmann (s. dessen 
Krankheitsfamilie Typhus!): == Dysenteria 
typhosa; v, Colon u. Typhus, 

Colpalgia, der Mutterscheiden- 
schmerz, (Vgl. Hysteralgia!) v. Colpos 
u. Algos. 

Colpatresia, die Verschliessung (Ver- 


wachsung usw.) der Mutterscheide; von 


Colpos u. Atresia. 
Colpectasia, die übermässige Ausdeh- 
nung der Mutterscheide; v. Colpos und 
ia. 
colpemphracticus, an Verstopfung der 
— leidend, dazu gehörig, daraus entstan- 
en; sS.: 


Colpemphraxis, eine Verstopfung der 


Scheide (durch fremde Körper, Polypen udgl.); 


v. Colpos u. Emphraxis. 

Colpeurynter — Elytreurynter; 
v. Colpos u. Eurynter. 

—— zur Scheide gehörig usw.; von 


pos, 
Colpitis— Elytritis; v.Colpos; vgl. Iritis. 
Colpoblennozemïa, Blennozemia va- 
ginae, der Schleimfluss der Mutterscheide; 
v. Colpos u. Blennozemia. 
Colpocäce, besser: Cacocolpin. 
Colpocäle, ein Mutterscheidenbruch, 
Hernia vaginae; v. Colpos ü. Cele. 
Colpecystarchosyrinx, Fistula va- 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Colporrhexis 


inae, vesicae (urinariae) et recti, eine 
utterscheiden-Harnblasen-Mast- 
darmfistel; v. Colpos, Cysta, Archos 
u. Syrinx. — Glen nennt (in Medical Gazette, 
1836, Aug. 20. Vgl. Froriep’s Not. 1127, S. 
78. 79.) das Uebel zwar: “Recto-vesical-Schei- 
denfistel”, wonach es hier heissen müsste: A r- 
choeystocolposyrinx. Da jedoch wenig- 
stens in dem a. a. O. erzählten Falle die: Fistel- 
bildung offenbar von der Vagina ausging, so ver- 
dient hier der obige Name den Vorzug. 
colpocysticus, was zugleich die Mut- 
terscheide und die Harnblase betrifft; v. 
Colpos u. Cystis. 
colpocystitieus, die Kolpocystitis be- 
treffend, davon herrührend usw.; v.: 
Colpocystitis, die Mutterscheiden- 
blasenentzündung, Kolpokpysti- 
tis; v. Colpos u. Cystitis. 
Colpocystosyrinx, Fistula vaginae 
et vesicae (urinariae), eine Mutter- 
scheiden-Harnblasen-Fistel; von 
Colpos, Cysta u. Syrinx. 
Colpodesmoraphia f. st.: 
Colpodesmorrhaphia, würde eig, bedeu- 
ten: die Natlı der Mutterscheidenbänder; v. Col- 
pos, Desmos u. Rhaphe, Walırscheinl. hat man 
aber einfacher und richtiger Colporrhaphia 
schreiben wollen? ER 
Colpoedöma, Oedema vaginde, eine 
wassersüchtige Verschwellung der Mut- 
terscheide; v. Colpos u. Oedema. 
Colpoleucorrhoea, Leucorrhoea va- 
ginalis, der Mutterscheidenschleim- 
fluss; v. Colpos u. Leucorrhoea. 
Colpopathia, Affectio vaginae, ein 
Leiden der Mutterscheide; v. Colpos u. 
Pathos. . 
Colpopolypus, Pòlypus vaginae, ein 
Mutterscheidenpolyp; v. Colpos u: Polypus. 
Colpoptösis; ein. Mutterscheiden- 
vorfall, Prolapsus vaginae; v. Golpos 
u. Ptosis. a pos : 
colpopteticus, durch Colpoptose verursacht 
usw.; $. Colpoptosis. 
Colporhexis, falsch statt Colporrhexis. ' 
Colporrhagia, ein Mutterscheiden- 
blutflussz v. Colpos u. Rhäge ete. 
colporrhagicus, durch Kolporrhagie ver- 


. anlasst usw.; V; Colporrhagia. 


Colporrhaphia,die Mutterscheiden- 
nath, die künstliche Vereinigung der zer- 
rissenen od. geschnittenen Mutterscheide ; 
'v. Colpos u. Rhaphe. 

colporrheeticus, durch Colporrhexis 'ver- 
anlasst usw.; 8.: 

Colporrhexis, 1. eig.: eine Zerreissurig 
der Mutterscheide; 2. mit Unrecht bei 
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Colpos 


Einigen: = Colporrhagia; v. Colpos u. 
Rhexis. 

Colpos, ò zoAnog; eig.: die Höh- 
lung; daher: der Busen, auch Meer- 
busen; der Schooss; bei Galen: 
Hohlgeschwür, Ulcus sinuosum, Si- 
nus; bei Neuern, etwas gewagt, auch: 
die Mutterscheide; — offenbar nahe verwandt 
mit xarlog, nokoßog ete. s. coelus, Coloboma ete. 
Erscheint auch schon für sich, wie das Teutsche: 
Höhlung, als Formnachbildung durch den 
Laut. — E. G. Kühn hat sehr Unrecht, wenn 
er den Gebrauch dieses Worts für Mutter- 
scheide geradezu verwirft! um so mehr, da 
er selbst späterhin (unter Encolpismus) auf 
die folgende Stelle . verweis’t und sie, obgleich 
unvollständig, anführt: ‘To aromor ğe urpus 
zer gy Tu now xolme TG yuramog' xur Ò 
xołnmoç vperwðys xus vevgmdns. Toro de të 
ueılor: rõy evregwv ópordy rori” dor mtv vov- 
zuporegor war wpe drevwrëgov op" ev G ò ovv- 
-ovomupog rar urdgwr xus 7) upgodgiog ETOS 
unorskeiru, Mooyıwr, (egi yura. ud, Y.) 
= Der Muttermund liegt mitten in der M ut- 
terscheide, Diese ist häufig und nervenreich 
[oder: ‘sehnig’?], ähnlich dem grossen Darm [= 
Mastdarm], u. zwar im Innern geräumiger, nach 
aussen enger. In ihr geht die Vermischung mit 
den Männern u. die Befriedigung des Geschlechts- 
triebes vor. 

Colpösis, 7 zoAnwugıg, bei den Alten: die 
Bildung einer Höhle, eines Busens, eines Hohl- 
geschwürs; v. Colpos: xoixow, fut. -wow, einen 
Colpos machen; — bei einigen Neuern mit Un- 
recht: — Colpitis, 

Colpospasmus, der Mutterscheiden- 
krampf; v. Colpos u, Spasmus. 


colpospasticus, den Mutterscheiden- 
krampf betreffend, davon herrührend usw.; 
8. Colpospasınus. 

Colpostegnösis, die Verwachsung der 
Mutterscheide, (eig. wol nur; Verenge- 
‚zung d. M.); v. Colpos u. Stegnosis, 

colpostegnoticus, durch Kolposteg- 
nose entstauden usw.; s. Colpostegnosis. 

Colpostenochoria, die Verengerung 
der Mutterscheide; v. Colpos u, Stenochoria. 


colpostenochoricus, durch Kolposte- 
nochorie entstanden usw.; v. Colposteno- 
choria. 

Colpostenosis — Colpostegnosis. 

Colposynizösis, das Zusammenfallen 
der Mutterscheide; eig. wol: = Colpo- 
'stenochoria; v. Colpos u. Synizesis. 

colposynizesticus, idurch Kolposynizäsis 
—— usw.; übel gebildet aus Colpos u, syn- 

eslicus, 


Colpothlipsis, der Druck auf die Mutter- 
scheide; v. Colpos u, Thlipsis. 


Colymbethra 


col pticus, durch Kolpothlipsis ent- 
steuden usw.; s. Colpothlipsis etc. 

Colpoxerösis, die zu grosse Trockenheit 
der Mutterscheide; v. Colpos u. Xerosis, 

colpoxtroticus, von Kolpoxerosis herrüh- 
rend, s, Colpoxerosis. 

Colüber, genit. -bris, eine Natter; 
wahrscheinl. v. »eAoßos (s. unter Coloboma etc.), 
wegen des runden Körpers od. runden Schwan- 
zes, od. wegen der leichten Zeratückelung der 
meisten dieser Thiere. Olme Noth und gegen 
den Genius der Sprache wollte man die Endung 
v. Ura (Schwanz) herleiten. Sogar vom Latein, 
colere umbram wollte man das Wort her- 
leiten, weil die zahlreichen Coluber- Arten aller- 
dings im Schatten wohnen, jedoch nicht 
eben mehr, als viele andere Thiere. 

Columba, die Taube, v. xoivaßun, tau- 
chen, (taufen,) weil man Tauben, des Ungezie- 
fers wegen, sich oft im Wasser oder im Staube 
baden sieht: wesshalb auch schon die ‘Alten das 
Teutsche: Taube v. tauchen, taufen usw. 
berieiten, A — 

Columella, 1.9 azväıg, 6 arvlı- 
oxog, die kleine Säule; Demin. v. Co- 
lumna; — 2. daher: = Staphyle, das 
Zäpfchen, Uvula. 

columelläris, zur Columella gehörig, 
davon abhängig usw. — Dens c., ein Au- 
gen- od. Spitzzahn, D. ocularis. 

Columna, ò oTVÌOS, Ò U. Ņ 10V, 
die Säule; verwandt mit Culmus, Cul- 
men, columis, gesichert, Calamus ete.— 
C. vertebralis, die Wirbelsäule. — C. 
nasi, 1. die Nasenscheidewand, bes. 
der äusserl. sichtbare Theil derselben; 2. 
der Rücken der Nase, bes. der sog. Grie- 
chischen. — Üoluninae cordis = Tra- 
beculae c., die Herzbalken, die Queer- 
baliken in den Herzkammern. 

Colüri, «f xołovpos (ypaunas), die K o- 
luren, die grössten Kreise, welche man! in Ge- 
danken den einen dureh die Aequinoctialpuncte 
und die Weltpole, den andern durch die Solsti- 
tialpunete und die Weltpole zieht; v. xodos, xo- 
koßog, verstümmelt, abgestutzt (s. Colohoma) 
u. Ura, Schwanz, Also eig.: Stutzschwänze! 
weil man von ihnen, wenn sie sichtbar wären, 
dorh nur einzelne Segmente sehen würde, 

Colyenchyma, bei neuern Pflanzenphysio- 
logen f, st. Stropbenchyma, (gewundenes 
Zellgewebe;) da xwivw wohl verhindern, 
dureh Verwickelung aufhalten, impedire, aber 
nicht winden, volvere, circum-volvere, argıger. 
bedeutet. 

COM - == cum. i — 

Colymbas (oliva), 7 zoAvußas (riwa), 
genit. -adas, -Adis, eine eingemachte (auf dem 
Salzwasser schwimmende) Olive, welche man, 
nach Dioscorides, auf frische Verbrennungen 
legte; v, xoivaßaw, s. unter Columba! 

Colymbēthra, ; zxolvafyogu, ein Ge- 


Colymbus 


füss zum Untertouchen, eine grosse Bade- 
wanne; auch Taucherglocke? s.: 

Colymbus, ò zolvnßoe, (xolvpr- 
Ê GTE, zoivaßneng,) ein Taucher, 
ein bekanntes Vogelgeschlecht, z.B. C. 
urinator, C. cristatus; v. zolv ao, 
s. unter Columba etc. 

Colysiergia, ; zwAvosspyıu, Impeditio 
operis, die Behinderung od, Verzögerung einer 
Handlung od. Verrichtung; v. Colysis u. Ergon. 
Die Alten würden das Wort vielleicht für unser 
Plastocolysis, Bildungshemmung, ge- 
braucht haben? 

Colysis, j xwivoıs, Impeditio, die H em- 
mung; V. xødvw, fut, -ow, s. colytieus, 

eolyticus, suivrsızog,xwÄnraygros, eig: 
verhindernd, aufhaltend, zum Verlindern ge- 
schickt; bei Neuern unpassend: durch mechanische 
Hindernisse verursacht; von xwivw, verkürzen; 
verhindern, aufhalten; verwandt mit xodaw, xo- 
atw, zolow, noloum, xokoa, xołoßow, 8. Co- 
loboma ete. 2 

Coma, % xoy, genitiv. Comae, das 
Haupthaar; das Laub; der Kome- 
tenschweif. Soll herstammen v. zoo, 
zopa, xopew, xooprw etc, schmücken , s. Cos- 
mus; wenn nicht umgekehrt xomo ete. v. xopn? 
da man ja das Haar eher kannte, als dem künstl. 
Schmuck. u 

Coma, to zusam, gen. -aroc, -utis, 
die Schlafsucht, ein krankhalter sehr 
fester Schlaf, höherer Grad von Sopor; 
bei den Alten auch wol: = Coma vi- 
gil oder Agrypnia; von (xew, zew, ) 
xeñpar, liegen; xornaw, xnırla , (#0- 
pao, #wpito,) in den Schlaf bringen; 
verwandt mit: xot}, Lagerstelle, Bette; (xorun) 
zo, eine gemeinschaftliche Lagerstelle == ein 
Dorf; woher dann Comoedia etc.! . 

ceomatödes, sunarwudyg, schlaf- 
süchtig; v. Coma. 

comatosus, richtiger: comatodes. 

Combustio, N ovyxavoıg, xata- 
»au@.c, die Verbrennung; v. cum-, con-, 
com- u. buro, s. Ambustio etc. 


Comedo, 1.0 pyaysompog, Povpa- 
og, »atayayag, der Fresser, Schma- 
rolzer; v. com- u. edo, essen; — daher 
2.0 xzo:ror, gewöhnl. im Pluralis oj 
zoewwwec, Comedönes, die sog. Mit- 
esser im Gesicht. 

ecomenicus, komensauer;v. Robiquet 
sehr übel (durch Versetzung der Buchstaben) aus 
‘meesnicus’ gebildet, um den Zustand der Mekon- 
säure zu bezeichnen, wo diese von ihren 14 Ato- 
men Kohlenstoff 2 Atome u. von ihren 14 Ato- 
men Sauerstoff 4 Atome (= im Ganzen 2 At. 
Kohlensäure) verloren hat. — Da der Kohlen- 
stoff virtuell das Hauptsgens bildet in der Me- 
konsäure , so könnte man Robiquet's Komen- 


Commüunis 


säure (Jeidum comenicum!) „uch wohl als 


` Acidum hypomeconicum oder submeconieum, 


Untermeconsäure, oder (wegen der dem 
‘hypo’ neuerdings beigelegten bestimmten Be- 
deutung) Ae. baeomeconicum , Kleinmekon- 
säure? nennen, 

comephorus, richtiger: comophorus. 

Comöta, ó xopytye (aotro), genit. 
-ov, -ae, Haarstern; Schwanzstern, 
Komet; v. Coma. 

Cometocora, Pupilla cometaeformis, 
Helling’s Kometenpupille, das 
kometenähnliche Ansehn der Pupille, wel- 
ches von einem dreieckigen Spalt in der 
Regenbogenhaut herrührt; v. Cometa u, 
Cora oder Core. 

Comista, ó xouıorng, zonsorns, gen. 
-ng06, -ov,-ae, ein Wärter, Pfleger, Besor- 
ger; Bringer, Schaffer usw.; v, xow, fut. - 0m, 
besorgen, versorgen, warten, pflegen, in gutem 
Stande erhalten; verwandt mit Cosmos etc. ete, 

Comitia, «i agyageows, die Römischen öf- 
fenti. Versammlungen; v. com- u. ire, (comire, 
zusammenkommen). 

eomitialis, die Comitien betreffend usw.; 
v. Comitia. — Morbus e., die Epilep- 
sie; weil kein Epileptischer die Comitien 
besuchen durfte. 

Comma, vo xoaxa, ein abgehauenes oder 
abgeschnittenes Stück, ein Abhieb, Abschnitt; 
v. xorro, 8. Cope, Copos, Copton ete, 

a Commis, to xoppe, (indecl,), 7 
zoppeg (gen. -ıdos,) — Gummi. a 
 Commissura, ò &ọpogç, } pag- 
4 oyy, die Vereinigung zweier Hälften); 
v. com- u. mitto; commitlo, zusammen- 
schicken. — C. cerebri, die Vereinigung 
beider Hirnhälften. — C. labiorum vul- 
vae, die Vereinigung der Schaamlefzen. 

Commos, o xoauos, Comptus, Comtus, 
der Schmuck, bes. der Haarschmuck; v. 
xouto, como, (das Haar) schmücken, s. Ca- 
ma etc. 

commoticos, xo@uwrızog, (das Haar) 
schmückend; von Commos etc, — Commotica 
(remedia, papunza) ra roapwrıra,Schmück- 
mittel (bes. für Haar u. Antlitz, l 

Commotio, örıraypog, die (heftige 
innere) Erschütterung; von com- u. mo- 
veo; commoveo, (zusammen ) bewegen, 
erschüttern. — C. cerebri, die Hirner- 
schütterung. 

communicans, »oiıvov.w», mittheilend, 
gemeinschaftlich machend; v, communis. — Fe- 
bris e. == F. coalterna. 

Communicatio, } xorwwa, die Mitthei- 
lung, Uebertragung (einer Krankheit udgl.) auf 
Andere; v.; 

commünis, xoırog, gemeinschaftlich; von 
com- u. Munus etc. i 


Comophorus 


comophörus, xoxopogoç, eriniferus, mit 
Haaren besetzt, Haare tragend, Fäden tragend, 
mit Fäden oder mit Haaren an ungewöhnlichen 
Stellen besetzt, wie z. B. Callionymus baika- 
lensis L. auf der zweiten Rückenflosse, wess- 
halb Laeepöde diese Fische unter der Fami- 
lie Comephorus(Comophorus) zusammen- 
stelite. 

comosus, haaricht, voll Haare; v, Cöma, 

« Completio, ;j z4ngwoıs, die Anfüllung 
(mit einer Flüssigkeit u. dgl.); v. compleo, im- 
pleo , anfüllen. 

Complexio, ý} ovankony, 1. die Verwik- 
kelung (verschiedener Zustände mit einander), 
=== Complicatio; 2, == Ceitus ; — 3. bei gemei- 
nen Leuten: die körperl. Constitution; das sog, 
Temperament; s.: 

complexus, verflochten; v. con- und 
Plica etc.; complecto, verflechten, — 
Morbi complexi, mit einander verfloch- 
tene Krankheiten. — Musculi c., Fasa 
complexa, dergl. Muskeln, Gefässe usw. 

Complerus, genit. -Zs, 1. = Complexio ; 
— 2, der lubegriff mehrer Objecte: C. rerum, 
C. idearum, der Inbegriff der Dinge, der Ideen; 
v. complexus ete. 

Complicatio, die Verwickelung (z. B. 
verschiedener Khten mit einander); s.: 

complicatus, verwickelt; v. com- u. 
Plica; complico, zusammenfalten, ver- 
wickeln. — Morbus c., eine mit andern 
verw. Kht. 

Compositio, 57 aur&saıg, avrrafıs, die 
Zusammensetzung ; 8,: 

compositus, ouvderrog, zusammen- 
gesetzt; v. com- u. pono; compono, zu- 
sammensetzen. — (Medicamina) compo- 
sita, zusammengesetzte Arzneien. — Mor- 
bi compositi, zusammengeseizte Khtn, 
wie Scabies venerea. 

hensio, Comprensio, 1.7 ovÄln- 
Wig, saraknyıs, das Zusammengreifen, Zu- 
sammenraffen; v. eom- u, prehendo ; — 2. die 
Starrsucht, Catalepsis. 

Compressio, jovvdlurlıc, ovoras- 
org, das Zusammendrücken (z. R, einer 
verletzten Ader des Unterleibes usw.); 
v. com- u. prema, Comprimo, zusam- 
mendrücken, pressen. 

e ressivus, comprimens, zusammen- 
drückend; s. Compressio, — Fascia compres- 
siva, eine Einwickelungsbinde, 

Compressor, ò ovzı2077_, der Zusam- 
mendrücker; s. Compressio. — (M.) nasi com- 
pressor, der Nasendrücker, der die Nase zusam- 
mendrückende Muskel. 


Compressorium, To OVpRtEOTHYOLOY, 
ein Werkzeug zum Zusammendrücken (z. 
B. einer yerleizten Arterie); 6. Compres- 
sor etc. 


Conchanthelix 


con- s. cum. 
Conaesthesis, f. st. Coenaesthèêsis. 
Conarium, zo zøvaæp:o0ow, 1. eig. 
ein kleiner Kegel, als Dem. v. Co- 
nus; — 2. daher schon bei Galen: 
Glandula pinealis, die Zirbeldrüse, 
wegen Aehnlichkeit ders. mit einem klei- 
nen 'Tannzapfen. 
Coneameratio-=Camnrosis. 
Concentratio, die Concentration, 
Verstärkung der Wirksamkeit eines We- 
sens durch Ausscheidung des -weniger 
Wirksamen; v. cum (con-), mit, und 
Centrum; concentrare, verstärken durch 
Annäherung der wirksamern Theile. Bé- 


gin etc. wollen gar die Endung -atio v. Æc- 
tio, die Handlung, herleiten!! 


concenträtus, concentrirt, ver- 
stärkt durch engere Verbindung der wirk- 
samen Theile; s. Concentratio. 

concentricus, concentrisch, sagt 
man von Kreisen, Schaalen usw., welche 
ein gemeinschaftliches Centrum haben, v. 
con- u. Centrum. 

Con n 1} únodoyy, to Unodoysor, 
das Gefäss (Fass-Werkzeug!); s.: 

Conceptio, 1. 7 ovilnwıg, das Auf- 
fassen, An-sich-Nehmen; — 2. C. in 
utero, 9 #vmoıg, ovhìywig, die Em- 
pfängniss, Schwängerung; s.: 

Conceptus , genit. - čs, — Conceptio; von 
con- u. capio (nebmen); concipio, aufnehmen. 

Concha, 5 xoyyn, 0 »oyyog, (At- 
tisch: % a 1. eine Muschel; 
Schnecke; vgl. Cochlea! 2, mehre mu- 
schelähnl. Theile, z. B. im Ohre, in der 
Nase; bei den Alten auch: 3. eine Au- 
genhöhle, 4. eine Kniescheibe; 5. der 
obere Theil des Schädels usw. Etwas 
zu weit, wahrscheinl. verleitet durch das Atti- 
sche /nan, leitete man es her v, ywrw, xagutro, 
(zuyyuro , woyyaso) etc. aufklaffen. s. Chasma, 
Chaos. Viel näher liegt (yoyyos,) yoyyviog etc, 
rund, 8. Gongyle, Gongylus ete. im Munde 
hart sprechender Schiffer wurde dann aus go n g 
leicht conch; wie der Sachse Karten macht 
aus Garten. Auch scheint der hohl klingende 
Ton des Worts zum Theil Nachbildung der Form 
zu sein, 

conchanthelicius, was zugleich der 
Concha und dem Anthelix des Ohrs an- 
gehört; v. Concha u. Anthelix.— Cor- 
chanthelicius (musculus), der Ohr- 
schneckengegenwindungsmuskel! 
ein kleiner Muskel, der vom Anthelix 
zur Schnecke geht, 

Conchauth (museulus), bei Einigem: 


== Muse. transversus auris. 


Conche 


Conehe=Concha. 

Conchelicius (musculus), ein kleiner 
Muskel, der vom Helix zur Concha geht; 
v. Concha u. Helix. 

Conchelix. (musculus), bei Einigen: ein 
kleiner Muskel, welcher vom Helix zur Concha 
geht; v. Concha u. Helix. 

concho- anthelicius, einfacher: conchan- 
thelicius. a 
i Concho -anthelix, einfacher: Conchan- 

elix. 

conchödes, xoyyssıdns, xkoyzoð ys, 
muschelförmig, schueckenförmig; von Concha ; 
vgl. Eidos. 

Concho - helicius, einfacher; Conchelicius, 

Concho-helix, einfacher: Conchelix. 

eunchoideus, kürzer und richtiger: con- 
chodes. 

Conchylia, ra zoyyvAıa, Muschel- 
schaalen, Schneckenhäuser;Plur, 
v. Conchylium. 

Conchyliasmus —- Anaconchyliasmus? — 
Scheint fast Lautnachbildung des Gurgelns! 


Conchyliolithus, (ó zoyyvieag, xoy- 
zuviAeaeng,) eine Muschelversteinerung, 
versteinerte Muschel; v. Lithos u. Con- 
chylium. 

Conchylismus — Conchyliasmus. 

Conchylium, (7 x0yx47,7 »oyyvin.) 
to zoyyvlıov, 1. = Concha Nr. 1. 
(bes. als Collectivum: Schnecken- und 
Muschelwerk ;) u. eig. Demin. davon; 2. 
bei den Alten auch: die Purpurschnek- 
ke; die Purpurfarbe; die damit ge- 
färbte Wolle. 

Condyle, ý zovdvin, eine knopfför- 
mige Erhöhung , bes. am Kopfe nach ei- 
nem Falle, (Sächsisch: eine Brausche; 
Niedersächs.: Brusche;) v. Condylus. 

Coneisio, 7 ovyxonn, das Zerschnei- 
den (von Kräutern usw.); v. con- und 
caedo ; eoncido , zerschneiden. 

eomeisus, ouvtopoç, zerschnitten; s. 
Coneisio. Ä | 

Concoctio, ý newıg, 1, eig. das Zu- 
sammenkochen ; v. con- und Coctio; — 
2. die Verdauung (der Speisen). 

Concrementum, To 0V 11 YVToY, OUJ- 
pveg, 1. eig. das Zusammengewachsene ; 
V. con - und cresco; concresco, zusam- 
menwachsen ; — 2. eine Zusammenbal- 
lung (verschiedener Massen) z. B. Harn- 
steine, Gallensteine, Speichelsteine usw.) 

Coneretio, 6 001 pvorc, ovupvie, 
die Verwachsung, Zusammenverkle- 
bung; s.: 

Etus, ovugpung, verwachsen; ver- 
klebt; s. Concerementum. — Conerötum, Deine 


Condylösis x 


zusammengewachsene oder nuch nur verklebte 
Masse, z. B. ein steinähnl. Lungenauswurf; — 
2. ein praktischer (gleichsam Sammel -) Begriff, 
z. B. Mensch, Tugend, Pflanze usw., als prak- 
tisch abgezogene Begriffe, 


Coneubitus, Ñ 0uvvovöra, ó ovrov- 
0taopog, ovövaonog, der fortge- 
setzte Beischlaf, das (gewohnte) Beisam- 
menliegen (nicht = Coïtus, wie man 
meint); v. con- u. căbo; concıubo, con- 
cumbo , zusammenliegen. 

Coneussio „ ô rwuyuos, 7 ovvôlepg, die 
Erschütterung; v. con- u. ‘quatio, s. Con- 
quassatio ; concutio, erschüttern. 

condensans, sıvzvouv, verdichtend; v. 
con~ u. densus; condenso, verdichten. 
— LCondensantia (remedia), verdich- 
tende (verdickende) Mittel. 

Condensatio, 7 nvxvwoıg, die Ver- 
dichtung; 8. co ans. 

Condimentum, to agrupa, Aroma, 
das Gewürz, Würzmittel; s.: 

Conditum, to agrvurov, das Einge- 
machte, Gewürzte (und dadurch gegen 
Verderbniss Geschützte); s.: 

Conditüra, 1. das Einmachen; v. 
condio, einmachen; sicher verwandt mit 
condo, verbergen, bergen, verwahren, 
y. con- u. do; — 2. das sog. Einbal- 
samiren. 

Conductor, Duclor, ò aywysug, 
«ywyog, der Führer, Leiter (für ein 
anderes Werkzeug, z. B. der Hohlsonde 
für das Messer), le gorgeret; v. con- u. 
duco; condüco, führen, leiten. 

' Conäyle, „ xordvin, »opduin, wor@ndn, 
sarövin, eine rundliche Erhöhung, eine Fall- 


beule oder sog. Brausche am Kopfe; auch == 
Condylus. 


condylius, zu einem Kondylos gehö- 
rig usw.; v. Condylus. 

condylödes, condyloides, zordv- 
kosıdng, sovdviwdng, einem Kon- 
dylos ähnlich; v. Condylus ; vgl. Eidos. 

condyloideus, kürzer u, richtiger: con- 
dylödes. 


Condyloma, zo zovdvlozsa, 1. bei 
den Alten: jede vorstehende harte Ge- 
schwulst: wie: Gelenkknöpfe, Gicht- 
knoten usw.; 2. jetzt bes.: der harte 
feste Fleischauswuchs aus vener, Ursa- 
chen, bes. am After und an der weibl. 
Schaam, das Kondylöm; v. Condylus: 
zovrdöviAomw, Auswüchse bilden usw. 

Conäylösis, 1. die Bildung des Kon- 
dyloma ; — 2. mit Unrecht = Condylo- 
ma; $. Condylus etc, 


s Condylus 


Condylas, o xovöväiogs, ein Knopf, 
Knorren, breiter Gelenkkopf; bei 
Neuern auch zuwl. = Cavitas condylo- 
des, eine knopfförmige Aushöhlung; bei 
den Alten auch: ein Gichtknoten usw., die 
vorstehenden Knöchel an der geballten Faust, die 
geballte Faust selbst, ein Schlag mit ders.; 
(v. xordos, rund, ein runder Körper; xordr, ein 
(runder) Becher; usw.) nahe verwandt mit Con- 
cha, Conchyle, Gongylus ete. 

Conecphlogiscon „ Varicella cono- 
des, die Kegelblatter, kegelfürmige Blat- 
ter; v. Conus u. Ecphlogiscon. 

Confeetio, ) napaoxeur, die Be- 
reitung; Zubereitung: — 2. ý dranoafıs, 
die Vollendung, das Fertigmachen; siehe 
Confeetum; — 3. mit Unrecht == Confeetum 
Nr. 2.— 4. eine süsse Arznei, Latwerge udgl. 

Confeetum, 1. das Fertig-gemachte, 
(Gut-) Vollendete; v. eon- u. facio, con- 
ficio, fertig machen, gehörig zubereiten; 
— 2. ein angenehmes (süsses) Präparat, 
Zuckergebackenes, Confect! vgl. Sans- 


krita ! 

EnS, ovöismr, Euğórwv, ußgosLouswos, 
zusammenfliessend; v. con - und fiuo, conflüo, 
zusammenfliessen. — Fariolae confluentes, die 
zusammenfliessenden Blattern, 

Confluxïo =: 

Confiuxus, 7 ovoöoın, bei Hippo kra- 
tes od. lon. #vgoġora, das Zusammenflies- 
sen; der Zusammenfluss; s. confluens. 
Vgl. Sympathia etec. 

Conformatio, 7 ovj pogpworg, die (zu- 
sammenstimmende) Bildung oder Gestal- 
tung; v. con- und Forma; conformo, 
(zusammen -) bilden, (gehörig) gestalten. 
— Vilia (primae) conformationis, Bil- 
dungsfehler. 

eonfortans, confortativum, roborans, 
stärkend; v. con- u. fortis, stark, (tap- 
fer;) conforto , stärken. — Confortati- 
vum, Confortans (medicamen), ein Stär- 
kungsmittel,. ein Roborans. 

Confricatio, 1. das Zusammenreiben; von 
con- u. frico; confrico, (zusammen-) reiben, 
kratzen usw, — 2.—Tribadismus, — Con- 
frieätrix = Tribas. 

confusus, 1. eig. ouyzsyvpevog, zu- 
sammengegossen; v. con- u. fundo, gies- 
sen; confundo , zusammengiessen (u. da- 
durch verwirren); daher 2. tetapaype- 
voc, verwirrt, unordentlich.— Febres 
confusae, unordentlich verlaufende, un- 
gewöhnliche Zufälle zeigende Fieber. 

congelaticus — ecstaticus? starr (we- 
gen Schwärmerei? od. Fanatismus?) s.s 


Congrumätus 


Congelatio, 1. das Gefrieren (zu Eis); 
— 2. die Bildung v. Gelee (aus concen- 
trirten Fleischbrühen, Zuckersäften usw.); 
— 3. die Krystallbildung; — 4. f. statt 
Concretio, Verwachsung; s.: 

congelätus, zaraynyvyunsrog, 1. (zu 
Eis) gefroren,, erstarrt (zu Gélée) usw.; 
— 2. in körperl. od. geistiger Ekstase 
begriffen; v. con- u. Gelu; congelo, (vor 
Kälte usw.) erstarren. 

congenitus, ovpypvrog, angeboren, mit 
gezeugt; v. con- und gigno, 8. Genus 
etc. — Morbus c., M. connatus, eine 
angeborne Kht. 

Conger, (ò yoyyoog,) ein knorrichter 
Auswuchs an Bäumen ; ob vom Lat. con- 
gerere (cum, 8. ovy, u. gerere,) Zusammen- 
führen , auf einen Haufen zusammenbringen, — 
oder v. Gongros? od, achwebte, wie walırschein- 
lich, beides vor? 

Congestio, 7 oup pogyort, der An- 
drang von Säften, bes. des Bluts, nach 
einzelnen Theilen, vorzügl. zum Kopfe, weicher 
immer gemeint ist, wenn kein besonderer Theil 
genannt wird; v. con- u, gero; congöro, hinlei- 
ten, hinführen. 

Congius, ò Yoevg, yong, ovg, 
ein Maas für Flussigkeiten, 6 Sextarien 
fassend; s. Chüs. 

eonglobätus, rund,. wie aus Einem 
Balle gebildet; v. con- u. Globus; con- 
glòbo , kugelförmig machen , zusammen- 
ballen. — Glandula conglobata , eine 
aus Einem Stücke bestehende Lymphdrüse 
ohne sichtbaren Ausführungsgang. 


conglomeratus, zusammengehäuft; v. 
con- u. Glomer; conglomero, zusam- 
menwinden,’ zusammenhäufen (aus meh- 
ren kleinen Theilen).. — Glandula con- 
glomerata, eine aus mehren kleineren 
bestehende Drüse mit Ausführungsgange. 


congregätus, eig. verheerschaart; v, 
con- u. Grex; congrögo, in Heerschaaren, in 
Heerden versammeln, in Haufen zusammenbrin- 
gen.— Glandulae congregatae, in (einzelnen) 
Haufen beisammen liegende Drüsen. 

congruens , axoAovftos, apuokor, auf-ein- 
ander- passend, zusammenstimmend; V, congruus. 

Congruentia, 4 donorın, egaguoyn, 
1. die Zusammenstimmung, (das Sich-decken 
der mathemat. Figuren;) — 2. die Uebereinstim- 
mung der Khtserscheinungen mit einander (nach 
der beiläufigen Meinung des Beobachters!); s. 
congruens. 


Congruitas— Congruentia. 
"congrumaltus, geronnen, zZusammengeron- 
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nen, wie die Käsetheile im der Milch; v. con- u. 
Grumus. 

eongrüuus, ügnodsog, domowy, über- 
einstimmend, zusammen passend; von con- und 
Grus (Kranich!); congruo, die Figur 2 oder y 
bilden u. das zusammenstimmende Geschrei er- 
heben, wie die Kraniche im Fiug, zusammen- 
stimmen. 

Conia, } zovıu=—=Conis, 

Conias (vinum, ofvos) o xwreug, dofvog 
T000) S, Vinum picatum, gepichter Wein, 
Pechwein; v, Cönus, in der Bedeutung: *Tann- 
zapfen, Fichtenzapfen’, weil man diese, oder 
vielmehr die äussere harzige Decke derselb, mit 
Wein kochte, um den Konias zu bereiten. — 
Oft auch *ein Wein, der nach Pech schmeckt’ 
= Vinum picem sapiens. 

Coniasmus, Coniazismus, das Vergif- 
tetwerden durch einen Schierlingstrank od. dgl.; 
v. Conium ete.: xwruloue, einen Schierlings - 
oder ähnl. giftigen Trank nehmen, 

Coniecina, Conicinum, das Koni- 
ein, die Konicine, bei Schrader: 
—=Bertrand’s Cicutine, der eigen- 
thüml. kaloidische Stoff, welchen Schra- 
der im Conium maculatum entdeckte; 
v. Conium. 

conïcus, xuvıxog, konisch, ke- 
gelförmig; v. Conus. 

Conides, «ai xorsðes, die Eyer der Läuse, 
Flöhe, Wanzen, Filzläuse usw.; plur. v. Cönis 
ygi. Cynips | . 

Conidium, to x0vıoY, KWOVa0LoV, 
(xwrıdıor ?) ein kleiner Kegel; bei neu- 
ern Botanikern: eine kleine runde Erhö- 
hung auf gewissen Lichenen. Stehen de- 
ren mehre beisammen, so nennt man sie 
Soredium.— Demin. v. Conus. 

Coniocarpi (lichenes), bei G.F.PV.M eyer: 
die Staubfruchtflechten; von Conis und 
Carpos. 

Coniomyca, Coniomyces, gen. -ae u. 
-itis, ein Staubpilz; v. Conis u. Myca etc, 

Coniomycetes, die Staubpilze; 
plur. v. Coniomyca etc. 

coniopsidieus, koniopsidisch; v. Cd- 
mus, Conion (== kleiner Kegel) und Opsis? — 
Lentieuli coniopsidiei, lentilles eoniopsides, ko- 
niopsidische Linsen, nennt man sehr dicke 
Glaslinsen, ‚welche in der Mitte zwischen den 
beiden convexen Flächen etwas zusammengeschnürt 
erscheinen, wodurch die spbärische Aberration, 
weiche bei den gewöhnlichen Linsen das Sehen 
etwas stört, grösstentheils verhindert wird. Bes- 
ser soll derselbe Zweck erreicht werden dareh 
zwei plan-convexe Linsen, welche mit den Plan- 
Flächen so zusammengesetzt werden, dass ein 
kleiner Zwischenraum zwischen beiden bleibt. 
(S. Dingler's polytechn. Journ, 65, 1. 8. 34-36.) 


coniorticus, durch (aufgerührten) Staub 
verursacht; v.: 
sd xorıogros, der aufgerührte 


Conium 


Staub; v. Conis u. opw, oriri facio, erregen, 
aufregen, 

Conis, N xoriç, genitiv. -ewg, -is, 1, der 
Staub, Kalkstaub; 2. dieAsche, Cinis, (das- 
selbe Wort!) 3. daher auch: Lange, Aschen- 
lauge, Kalklauge, näml.: mit Wasser verdünn- 
ter Kalk; von xwv, (s. Causticus etc., xasır, 
zür, nee, xeiv, iv!) brennen. 

Cönis, 7 xovıs, gen. -ıdos, -Tdis, = Co- 
nides; ob v, Conis 1., wegen der Kleinheit der 
Floheier usw.? ` 

Cönis, j zwrıg, genit. -ıdos, -Ydis, Po- 
eillum, ein kleiner Becher, ein Becherchen, 
von der Form eines umgekehrten kleinen Ke- 
gels; Demin. v. Cönus. 

Conisis, / xwrı015, xurnaıs, zwruges, 
Picatio, Oppieatio, das Verpichen, wie z.B. 
das Verkleben, welches die Bienen gegen jede 
fremdartige Oeffaung an ihrem Bau schnell vor- 
nehmen, das Verpichen der Wein- oder Brun- 
nenwasserflaschen usw.: V. zonı&o, verpichen; s. 
Cönus etc. 

Conisterium, 1. ro »ovıorngsor, bei 
den Alten: das Behältniss (das Kämmerchen ), 
wo sich die Kämpfer, nach dem Bestreichen mit 
Oel, mit Staub bestreuten ; — 2, jetzt: = Ci- 
nerarium, das Aschenloch, der Aschen- 
raum, in welchen unter chemischen u.a. Oefen 
die Asche hinabfällt; v. Comis. Was K. G. Kühn 
gegen den letztern Gebrauch des Worts vorbriugt, 
halt ich für unhaltbar. 


conisticus, »ovıorıxog, was sich gern 
im Staube wälzt oder badet, wie einige Vögel 


"(wegen des Ungeziefers?); v. Conis 1. — Mit 


Unrecht wollen einige Neuere damit bezeichnen: 
durch Lauge verursacht! B 

Conistra, } xor:orga, bei Phavorin.: 
== Conisterium. 

Conium, (gewöhnl. spricht man ‘Co- 
nium’; richtiger wäre jedoch ‘Conium’, 
nach dem Griech.:) zo zwvsıovy, zo- 
yıoy, sovıo»? der Schierling, Ci- 
cuta, ein wegen Conium maculatum 
sehr bekanntes Pflanzengeschlecht. Die 


Alten leiteten das Wort ab von xwvaw, 


einen Kreisel (xwvog, 8. Cönus) drehen; 
xwvaosıar, sich wie ein Kreisel drehen, 
schwindlicht werden, weil Schwindel 
eine Haupterscheinung bei Vergiftung 
durch Schierling ist. — So sagt Hippo- 
krates in s. Abh. ou za erg wuyns 
yən taig TOV owpatoç nouosoty Ensrur 
= dass der geistige Charakter von 
den Temperamenten des Körpers ab- 
hängig sei:) Kaı perzor ndt dia ti 
HOQAV QUINNY sgyalsını HWVELOV NO- 
DEV, @ KALT OVVONA EVÕEV Napuwvnor 
QNO Tod NAFOVE Ò NQOYOV OQW VN avıod 
to own«. (== So wie denn auch ‚das 
Konium daher, dass es in einem Trank 


» 


Coniugatio 


genommen, Wahnsinn verursacht, seinen 
Namen erhalten hat, so wie, weil, wie 
man sieht, der Körper auf ähnliche Weise 
davon ergriffen wird.) — Die Vergleichungen 
des Worts mit Aconitum udgl. fallen also dar- 
nach weg. — C, maculatum, der gefleckte 
Schierling, Cieuta (maculata), C. terrestris, 
Coniugatio, ) ovvyi:a, 1. eig. die Ver- 
bindung von zwei zusammengehörigen Gegen- 
ständen, wie die eheliche Verbindung; V. con- u, 
Jugum; — 2. Verbindung überhaupt. 
atus, verbunden; s. Coniugatio 2, — 
Linea coniugata, der kleine od. grade Be- 
ekendurchmesser, weil dieselbe von der 
Vereinigung der Becken - Knochen ausgeht, 
Coniunctio, die Verbindung; s.: 
Coniunctivitis, soll bedeuten: Entzündung 
der Coniunctiva (oculi)! sehr übel gebildet aus 
Coniunetiva mit der Griech. Endung -itis, 
econiunelirus, coniungens, verbindend, ver- 
einigend; von con- u, fungo; coniungo, ver- 
binden; verwandt mit Jugum etc, — (Tunica) 
Coniunctiva (oculi), die Verbindungshaut (des 
Auges). l 
connätus, 1. — ċongenitus; v. con- 
u. nascor; connascor, mit geboren wer- 
den. — Morbus c. = M. congenitus. — 
2. zusammen verwachsen.— Didymi con- 
nati, zusammen verwachsene Zwillinge. 
connivens, (sich) zusammenneigend (olme 
od. mit völliger Vereinigung); v. con- u. (niveo,)— 
nitor, s. Nixus etc., eonniveo, (sich) zusammen- 
neigen. — Falvulae conniventes (Nerkringii), 
die mit ihren Enden sich gegen einander neigen- 
den Klappen. 
Conoceras, Cornea conica, eine kegel- 
förmige Hornhaut; v. Conns u, Ceras. 
conöides, (conoideus,) zwros«- 
dns, konisch, kegelfürmig, cuneifor- 
mis; v. Conus; vergl. Eidoge. — KE. G. 
Kühn erklärt das Wort nicht, sondern setzt 
nur das Griech., wahrscheinlich (statt xw vots 
dns) verdruckte Wort *xzoroeides’ hinzu und 
sagt, man brauche das Wort als Epitheten der 
Hundszähne u. des Ligamenti scapulae rotundi, 
Conopeum, TO xurwWneior, KOVOTEN Y, 
bei den alten Griechen, bes. in Aegypten: ein 
Bette mit dünnen Vorhängen gegen Mücken 
insw.; V. Conops, mit einer Endung wie bei Gy- 
naecenm ete- (Nach einigen Veränderungen am 
Worte u. an der Sache entstand das Canapee!) 
Conephthalmus, das Kegelauge, ein 
Staphylom, wobei der vordere Theil des 
Auges kegelfürmig hervorgetrieben wird; 
v. Conus u. Ophthalmus. l 
Conöps, óu. ý xwrww, genit.-wzs, -Öpis, 
(Culex,) eine Mücke, bei Fabricius u, A. 
jetzt: eine sog. Grosskopffliege, Stech- 
fliege, Pferdestecherz vgl. Cyuips. 
Conoramphus , falsch statt: 
Conorrhamphns, ein Keilschnabel, 


Constituens 


ein Vogel aus der Familie der Keilsehnäbel; v. 
Conus u. Rlıamphus. 

conquassans, OUSGELWV, KUTROELMP, 
erschütternd; v. con- u. qualio, quasse; 
conquasso, erschüttern. — Dolores con- 
quassantes, die erschütternden Geburts- 
schmerzen. 8.: 

Con ©, 0vVS0F1m015, KATHOELD- 
og, 1. die Erschütterung; 2, die Zerguetschung; 
8. Concussio etc. i 

Conscientia, 7 ovvsıdnoıp, 1. das Be- 

wusstsein, Selbstbewusstsein; 2, das Mit- 
wissen (um etwas Geschehenes); v. con- 
u. Scientia. 
„ Consensus, 1. 7 ovunadeıre, die 
Übereinstimmung zwischen den Verrich- 
tungen verschiedener Organe, die Mitlei- 
denheit;— 2.5 ovvse:a, die Uber- 
einstimmung in der Gesinnung usw.; v. 
con- u. Sensus. 

Conserva, ein Arzneigemeng aus Pflan- 
zen- u.a. Stoffen mit Honig u.a. Zucker- 
säften, um jene vor Verderbniss zu schützen; 
v. con- u. servo; conservo , erhalten, 

Consilium, 9 Bovin, Bovinoıg, der 
Rath; v. consilio, rathen, berathen; u. das von 
con- u. salio, (springen, s. «Alouus unter Hal- 
ter etc.!); consalio, (eonsalto, consulto,) gemein- 
schaftlich springen, vorspringen, vorstürzen (gegen 
den Feind usw.). — C., medicum, 1. der ärzt- 
liche Rath; 2. die Berathung zwischen mehren 
Aerzten, == Consultatio. 

Consistentia, ) ovoraoıg, die Con- 
sistenz, der Grad der Dichtigkeit, Weich- 
heit, Flüssigkeit einer Masse; v. con- u. 
sisto; consisto, (in irgend einer Form) 
bestehen; vgl. Status, Stasis eto. 

consolidans „ fest (starr) machend; V. con- 
u. solidus; consolido, fest machen. — Conse- 
lidantřa (remedia), fest machende (vernarbende) 
Mittel. 

Constipatio, die Aufläufung (mehrer nicht- 
flüssiger Stoffe, wodurch ia zu engem Baume 
Verstopfung entstehen kann); s. constipatus, — 
C. alvi, Leibesverstopfung v. verbaltenen Koth- 
ballen. ; 

constipatus, 1. aufgehäuft; von con- 
u. stipo, u. das v. orerdo, orıno, 8. wn- 
ter Stibium usw.; conslipo, zusamnıen- 
häufen (etwa bis zum Verstopfen). — 
Alvus constipata, der (durch Kothan- 
häufung) verstopfte Unterleib. 

constitüens, constituirend; besondere Form 
u. Gestalt gebend; v- con- u. statio, s. Status, 
Stasis ete.; constitžo, (fest) stellen, Gestalt 
geben usw. — Constituentia (remedia), Gestalt 
gebende Mittel, wie z.B. der Gummischleim für 
den Kamfer. f 


Constitutio 


Constitutio, / xseraoraoıc, der 
festgesetzte Zustand; v. con- u. statuo; 
constitiio, bestimmen, feststellen. — C. 
corporis, Tod OWNaToc xaraorTa- 
org, die körperl. Constitution, (das 
Verhältniss der Nerventhätigkeit zu der 
Faser- und Blut-Thätigkeit.) _ 

Constrietio, 7 oruw.ıs, die Zusammenzie- 
hung; s. constrictus. 

Constrictor, der Zusammenzieher; s, Con- 
strietio.— (Muse.) C., ein zusammenziehender, 
verengernder Muskel, 

Consuetudo, to s#os, die Gewohn- 
heit; 8. con-, suelus etc. . 

econsultans, ovußovisvov, berathend; 
um Rath fragend; s.: 

Consultatio, 7 ovußoviıa, (ovp-) 
fovAevorg, 1. das Zuratheziehen (ei- 
nes andern, e. a. Arztes); — 2. die Be- 
rathung mehrer mit einander; v.consulto, 
v. con- u. salio; also Augment. v. Consi- 
lium, consilio; vgl. noch Halter, altus 
etc. etc, 

Consummätum (jus), eine Kraftbrühe, con- 
eentrirte Fleischbrähe; v.: j 

consummatus, relsıoc, unorereitouevos, voll- 
endet, vollbracht; v, con- u. Summa; consummo, 
vollenden. — Phthisis consummata, die voll- 
endete (unheilbare) Schwindsucht. 

Consumtio, die Auszehrung; v. 
con- u. siimo; nehmen; consümo, weg- 
nehmen, verzehren. 

verzehrend, consümens; 8.Con- 

contabescens, cvrryzwr, uuguuvenv, sich ver- 

zehrend , schwindend; v, con- u. Tabes; con- 
tabesco, mager werden, schwindsüchtig sein, 

COotabescentia — Tabescentia. 

Contactus, genit. -üs, die Berüh- 
rung; s.: | 

Contagio, / ouvragpera, die Anste- 
ekung {durch Berührung); s.: 

eontagiosus, ansteckend; v.: _ 

Contagium, der Ansteckungsstoff; 
v. con- u. tango, berühren. 

eontemplabilis — contemplativus. — Dies 
eontemplabiles = D. contemplativi. 

Contemplatio, die Beschauung, Betrach- 
tung, Beobachtung; 8.: , 

eontemplativus, beschauend, betrach- 
tend; v. con- u. templor; eontemplor, be- 
schauen, beobachten; v. rezene, TENT, 
Lustort; tenniov, Templum, Tem- 
pel, Ort zum Vergnügen u. Schauen. — 
Dies contemplativi, die Beobachtungs- 
oder Beschauungstage, die kritischen u. 
dens. voraufgehenden Tage, an denen der 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Conus 


Arzt die Kht bloss beobachten, -nicht 
gegen sie würken sollte. | 
Contenta, die in einem Raume (z. B- 
im Unterleibe, in einem krankhaft. gebil- 
deten Sacke) enthaltenen Dinge; Plur. v.: 
Contentus, enthalten (in usw.) ; s.: 
continens, ovrtywr, enthaltend; anhaltend, 
zusammenhängend; v. con- u. tenco, Vi TEPO 
8. Tonus, Tendo ete. etc. — Febris e. == Synocha. 
eontinuus, NUVENS, CVVEYMY, ZU- 
sammenhaltend, zusammenhängend; siehe 
continens etc. et. — (Febris) Conti- 
nua, ọ (nugstog) ouveyng, das anhal- 
tende (ohne Absatz fortdauernde) Fieber. 
Contorsio, 7; ovorgopy,die V hung, 
Verrenkung; v. con- u. Torsio, 
| eontra- ,„urrı=, gegen. 
. Contraapertura == Contrapertura, 
._ Contraetio, 7 ovvoAny, ovoroly, 
die Zusammenziehung, das Zusammenzie- 
hen (des Herzens, eines Muskels); v. con- 
u. Tractio. 
Contractura, das krankhafte Gebogen- 
sein der Gelenke, Gelenkverbiegung von 
Gicht usw., das sog. Contractsein; s.: 
eontrahens, zusammenziehend; v. con- u. 
träho, 8, Tractus etc.; conträho, zusammenzie- 
hen. — Contrahentia (remedia), zusammmenzie- 
hende Mittel. 
Contraextensio ==  Contrextensio. 
Contrafissura, der Gegenspalt, Ge- 
genbruch (im Schädel), Apechema, v. 
contra u. Fissura. 
Contraindieatio = Contrindicatio. 
Contrapertura, die Gegenöffnung (ei- 
ner Fistel usw.); v. contra- u. Apertura. 
Contrextensio, die Gegenausdehnung 
(zum Behuf der Einrichtung von Fractu- 
ren, Luxationen usw.); v. contra- und 
Extensio. | 
Contrindieatio, 7 ayrsvdeıfıc, die 
Gegenanzeige; '8.:' Te 
contrindieätus, gegenangezeigt; v. con» 
tra u.indicätus. — Contrindicäta (reme- 
dia), die gegenangezeigten Mittel. 
Contritio, 7 ovvroı Weg, die Z 
reibung (zu Pulver udgl.); s.: > 
contrilus, zerrieben; v, con- u. tëroș con- 
töro „ zerreiben. 
Contusio, ý ovybliyug, vo Pkaote, 
die Quetschung, Zerstossung; 8.: 
contusus, zerstossen, gequetscht; V, eon- u, 
tundo; contundo, zerstossen, quetschen. — Spe- 
cies grossiter contäsa, gröblich zerstossene Arz- 
neistoffe, 
“ Cönus, ô zuvog, (xovor, kovvog,) 
der Kegel; auch jeder kegelfürmige Kör- 
34 


Convalescens 


per, wie Tannenzapfen; die Fichte; 
das flüchtige Fichtenharz, flüssige Pech; 
wahrscheini. verwandt mit Cara, Cory ete., wo- 
von es’ die weichere n-Form zu sein scheint; 
ferner mit (Condos,) Condylus, etc. — An eine 
Verwandtschaft mit dem Hebr, 727 - (käneh), s 
Camna, od. gar mit 75 (kën), gerade, im (figürl. 
Sinne!) ist wol nicht zu denken, obgleich ältere 
Etymologen dafür sind. 

Convalescens, Uyıaıvav, der. Ge- 
'nesende, Reconvalescent; 3: 

Convalescentia,- 7 Öyınvoıs, die 
Genesung; vergl. Reconvalescentia; von 
con- u. valeo (valdesce);' 'tonvalesco, ge- 
sund werden, genesen, 

Convelvülns, 1. die Winde, ein zahl- 
reiches Pflanzengeschlecht, meistens mit 
drastischen Bestandtheilen, wie C. Scam- 
monea, (C. Jalapa,) C. sepium; — 2. 
selten — Polvulus, Chordapsus; v. con- 
u. Volvulus; convolvo, zusammenwinden. 

Convulsio, o ORTRONOK, TO ONQOMČ, 
die Zuckung, der Krampf; v. con- u. 
volvo; convolvo, reissen, zusammenreissen, 
zerschütteln.— È cerealis=Rhaph ania. 

eonvulsivus, convellens, krampfhaft 
erschütternd ; s. Convulsio.— Motus c., 
krampfhafte Bewegung. — Fomitus Coy 
krampfhaftes Erbrechen.. 

Cop&, f ior cin Hieb,Sehwitt;Behlag 
usw.; auch: das Haten, Selmeiden, Schlagen, 
Dreschen usw.; v. (zorw, zousw,) sorto, hauen usw. 

Cophalgia wol nur verschrieben statt Col- 
palgia?! 

cophicus, soll bedeuten: durch Taubheit 
entstauden ; sehr‘ übel gebildet aus: 

Cophoma, róż wp wya dieTaubheit, Stumm- 
heit, Stumpfheit; s.: 

cophos, zu poc, ‚sehr schwer hörend, 
(fast) taub; eig. überhpt.: schwach, stumpf, 
stumm ; abgelebt, ‚cassirt, abgedroschen, 
lahm, blödsichtig, fast- blind , blödsinnig 
usw.; Y. xomtas 8: Gope, wie tusus, ob- 
tusus, v. tundere! 

Cophösis, 4’ xwpwoıg, das sehr 
schwere Gehör, die fast gänzliche Taub- 
heit; v. cophos; «upon, fut. -w0w, stumpf, 
(stamm) u. taub machen; Eig. bezeichnet 
a E die Handlung des Stumpf-, Stumm- 
und Taubmachens, und: wird also gewöhnlich 
unrichtig gebraucht statt, Cophoma, 

cophus =— coplios. 

Copoecritica, falsch statt Coprocritica, 

coporisticus. — Wahrscheinlich verdorben 
aus etwa: ‘coronoporisticus’? womit mau 
sehr unpassend den Begriff: ‘Krähenaugen 
wegnehmend’ zu bezeichnen sucht, aus xa- 
çur, Krähe, und poristicus, einen Ausweg dar- 


Coprolithus 

bietend. — Ein Pariser Künstler bietet in Ga- 
lignanı’s Messenger Nr. 6532 vom 17. Febr. 1836 
ein *Topicum coporisticum’ zur Radicalcur 
der Krähenengen aus, 

Copos, ò #02108, (xomerog, xontoc,) 
das Gefühl von grosser Mattigkeit oder 
sog. Abgeschlagenheit, — de- 
dolationis, Dedolatio membrorum; von 
xoztrw.— Nach Einigen auch: ein eigenthümlicher, 
sehr schmerzbafter Wadenkrampf, wie z.B. 
bei der Cholera oder in geringerem Grade bei 
der Infinenza. Wol nur der in den Wadenmus- 
keln mehr fühlbare allgemeine Copos? ` ` 

Copracrasia, falsch statt: Copracratia, 
Jedoch könnte man damit bezeichnen: den ud- 
gemischten oder übel gemischten Zustand des 
Kothes, wie z. B. bei Lienterie; v. Copros und 
Acrasia. 

Copracratia (sprich: Koprakrathra), 
der unwillkürliche Kothabgang; v. Co- 
pros u. Acratia. 

copracratus, unvermögend den Ab- 
gang des Kothes aufzuhalten; s. Copra- 
cratia etc. 

Copragöga (remedia), Koth aus- 
führende Mittel; v.: 

copragögus, xonpayoyoe, Keth 
ausleerend, (Mist fahrend!) v. Copros u. 
ayu, ago, führen, s. Agoge etc. 

Copreccritica (remedia), = Copra- 
goga; v.: 

eg Koth ausleer end; 

v. Copros u. eceriticus. 

— Copremesia, das Koth- 
brechen; v. Copros u. Emesis. 

Coprepischösts, Faecum retentko, 
die Zurückhaltung des Kothes; v: Copros 
u. Epischesis. 

copricus, woxgends, zum Kothe gehörig, 
dadurch entstanden usw.; v. Copros 

Copriemesis, falsch statt: 

ge mehrfach falsch statt: — 
cratia 

Coprocritica (remedia), Koth ausleerende 
Mittel; v. -Copros u. eriticaus.' Kann also nur in 
sofern gebraucht werden, als man dadurch zu- 
gleich eine gute Entscheiduug der Krankheit er- 
wartet, 

Coprodochöum, zo songodoysior, 
ein Raum oder ein Gefäss zur Aufnahme 
des Koths: ein Nachteimer, ein Steck- 
becken; ein Kloak; eine Mistgrube; 
v. Copros u. deyonas, s. deca, decem, 
dexter, Doctor, Decanus etc. etc. 
Copročmesis, — statt: Copremesis, 
Coproeschisesis, f. st. Coprischesia, 
copro lischroticus — = scatoglischröticus. 
Coprohypostasis f.st.Coprypostasis. 


Coprolithus, der Kotlhstein, 1. harte 


Copronymus 


aus Kothballen oder andern ‘Massen ge- 
bildete, im Darmcanal: gefundene Concre- 
mente; 2.steinartige Concremente, welche 
man bes. häufig an Seeküsten findet und 
mit weniger oder mehr Gewissheit für 
Exeremente von Seethieren, von Seevö- 
geln usw. hält; vgl. Ornithocoprus! 
— v. Copros u. Lithos..— 3. ein Ko- 
prolith, Kothstein, versteinertes Excrement, 
vorweltliches Excrement; Buekland (Trans- 
wett. of the geoloy. Soe. of Lond. V, 3 pag. 
227. — Edinb. new philos. Journ.. 1830, 1, 
— Poggendorff’s Ann, der Physik, 21, pag. 
336.) fand dergi. in der Höhle von Bürkdale 
(in England), welche er für Hyänenkoth hält, 

copronymus, o sonpwrunog, a stercore 
denominatus, vom Kothe benannt; von €. und 
Onyma. (Die Griechen nannten so Constantin 
d. Gr., weil er das Taufwasser durch Koth ver- 
unreinigt hatte.) 

Coprophor&sis,Coprophorla.— Müsste 
eig. heissen: das Bringen (Heranbringen) 
von Koth! s.: 

coprophörus, xom gopogoç, Ster- 
cora ferens, Stercora ingerens, Koth 
tragend, Koth bringend, v. Copros 
u. ppw, fero. 

Coproplanēsis, die Verirrung oder 
Austretung des Kothes in andere Theile, 
z. B. mittelst einer Fistel in’s Becken; v. 
Copros u. Planesis. 

Copropoe&sis, die Kothbereitung; 
v. Copros u. Pocsis.—Die, unter gewis- 
sen Umständen auch im Dünndarme und selbst 
im Magen, ‚sogar im Munde vorgeliende Koth- 
bildung. ist noch viel zu wenig beachtet! 

coprepoëticus, die Kothbereitung be 
treffend, dieselbe bewirkend, vermehrend 
usw.; $. Copropoesis. — Gangliopathia 
copropoelica, das die Kothbereitung be- 
fördernde Ganglienleiden. 

Coprorrhoea == Ł. Diarrhoea; 2. Copra- 
cratia; s. Copros u. Rhoë etc: l 

coprorrhöicus, zu Koprorrhöe gehörig, 
daraus entstanden usw.; v. Coprorrlioea, 

Copros, o zosıoog, der Koth; von 
(zosıw,) zonzw (s. Cope etc.), auch: zer- 
schroten usw., weil der Koth (von me- 
chan. Physiologen) gleichsam als das ge- 
schrotene Futter angesehen wurde, Ue- 
berspannten Verehrern der Kunst galt auch der 
Abgang der VPaucansonschen Ente (bei Ber- 
reis) für Koth. Unpartheiische sahen aber nur: 
schlecht zerschrotene Körner. 

Coproscleröma, ein verlärteter Koth; 
eig.: Kotlhverlärtung (als Product); v. Copros 
u. Scleroma. 

Coprosclerösis, 1. gewöhnl. aber mit 
Unrecht: = Coproscleroma; 2. die Bil- 


Coraco-hyödes 


dung einer Kothverhärtung; von Copros 
und Sclerosis. | 

. coproscleroticus, zur Kotlhverhärtung ge- 
hörig, dieselbe bewirkend, dadurch entstanden 
usw.; s. Coproselerosis. 

Coprösis, 1.—Copropotsis; 2.die 
— des Darmkoths; von Copros: 
xongon, fut. -wow ` O 

Coprostasia, eine gänzliche Verstop- 
fung des Darmeanals; v. Copros u. Stasis. 

coprostaticus, zu Koprostasie gehü- 
rig, dieselbe bewirkend, daraus entstan- 
den usw.; s. Cöprostasia. 

coproticus, . zum Kothe gehörig, (heisst 
dann aber richtiger: copricus!) durch Koth 
entstanden usw.; v. Copros;, xozgow, fut, - wow, 
Koth machen, misten, " 

Coprypostàsis, der Köthniederschlag; v, 
Copros u. Hypostasis, en 

Coptarium , zo zoxrgesor, k, ein klei- 
ver Kuchen aus zerstossenen Sachen, : wie Pfef- 
ferkuchen, sog. Magenmorsellen usw.; 2. dergi, 
Massen, zerstossen und angefeuchtet, als U m- 
schlag gebraucht; Demin: v. ; 

Copton, to. xozror, 5 xoarn, ein Ku- 
chen oder ein Umschlag aus zerstossenen 
Sachen; v. xozrw, s, Copos, Copros ete. 

coptoramphus, falsch statt: 

coptorrhamphus, mit scharfem; schnei- 
denden Schnabel versehen; (scheint richtiger als 
rhamphocoptus?) von xorrw (s, Cope etc.) und 
Rhamphus. 

Copus = Copos. , 

Cor, das Herz; von zo xs@g, conir. 
#10, (gen. »earog, Herz. Daraus wurde 
xag dea (s. Cardia), xog d:e, auf Paphos: xog- 
ČC:u, so dass such das Teutsche: Herz aus dem 
Griech, zu stammen scheint. - K :« p'mögte dann 
wol wieder v. (xw, xmrw, 8. Cele etc.) x.ulw, 
spalten, aus einander werfen, herzuleiten sein ; 
wenigstens kommt daler das ähnliehe xeayror 
= oxrenagror, die Axt. Dem Sime ganz 
entsprechend ist das Arab calS (kalb), Herz, 
gebildet aus X (kaläbä), wenden, sich wen- 
den, vertere (se), volutare (se) ; also: das Sprin- 
gende, Hüpfende (Kalb)! ; 
. Coraco - brachiseus oder Corato- 
brachia lis .(musculus), der Hakenmus- 
kel, Kabenschnabeloberarmmuskel. Zwar 
übel gebildet, aus Corax u. brachialis etc., aber 
doch kaum zu entbehren. j 

coracõdes, coracöoides, (coracoi- 
deus,) sogauxosıdyg, Ko0oa#mdyg 
KOQUREIOG, KOQAHELEC, HOQULIVOC, 
rabenähnlich, rabenartig; bei neuern Phy- 
siographen (u. Anatömen): rabenschna- 
belfürmig; v. Corax u. Eidoc. 

coracohyoides, coracohyoideus, un- 
richtig statt: 

coraco-hyödes, was zugleich den Pro- 


Coracoideus 


cessus coracodes und das Os hyodes be- 
trifft, mit beiden zusammenhängt usw,; 
v. Corax u. hyodes.. — Musculi co- 
raco-hyodes, M. coraco-hyoi- 
dei, die Rabenschnabelfortsatz- 
Zungenbein-Muskeln.— Will man, 
wie K. G. Kühn u, v. A.. beide Wörter in 
eins zusammenziehen, so müsste man eigentl. 
‚eoracuodes”’ schreiben. — — Stossen kann 
eine trockne Logik sich am’ ‘Raben — xapuf', 
der als Representant seines Schnabels oder eig. 
gar nur eines seinem Schnabel ähnlich sein sol- 
lenden Kuochenstücks da steht, Ich dächte aber, 
wir sollten, nach dem Beispiele der guten Alten, 
der Doctrin wenigstens so viel erlauben, wie je- 
dem nüchternen Sonnettendichter u. hungernden 
Jubelfeiercarmeupoäten, die da ohne weiters par- 
tem pra tote und, nach Lust und Noth, totum 
pro parte setzen dürfen. 

coracoideus ; (sehr gewöhnlich, aber doch 
unrichtig gebraucht, statt) == coracödes, 

coralligenus, coralliogönus, auf oder 
aus Korallen wachsend oder entstehend; v. Co- 
rallium u. yıroaas etc., 8. Genus etc, — Po- 
lypi eoralligeni, Meerpolypen, die auf Ko- 
rallen leben, (nachdem sie dieselb. gebildet haben.) 

Corallina, das Korallenmoos = 
(Fucus oder Conferva) Helminth o- 
cortos; v. Corallium, 

Corallium, ro xooaAA:ov,lon. xov- 
owAAtov, Dor, u. auf dem alten Sici- 
lien: xwgalsor; (so wie noch jetzt die Mag- 
deburger Bauern ihren aus grossen Börnstein- 
stücken und zum Theil aus Korallen bestehen- 
den Halsschmuck *Krälen’ nennen;) die K o- 
ralle, Man leitete das Wort ab v, Core, (weil 
die schönsten Korallen wie Puppen im Meere 
ständen!) auch von (xegw, xopw,) xuıgw, schee- 
ten, absägen usw. (weil man sie im Meere gleich- 
sam abscheert, absägt usw.). Näler liegt aber 
die Wurzel v, Core, coros, Corax, Corvus, Ce- 
ras, Cornu usw, selbst, als Bezeichnung des 
Runden, Gewundenen, usw. Die Endung 
könnte dann als ein auf die schöne Form u. auf 
das mächtig häufige Vorkommen sich beziehen- 
des Deminutivum und Augmentativum angesehen 
werden. 


Cörax, ö xopaEf, gen. -axog, -äcis, 
1. der Rabe, Kolkrabe; 2. jeder ra- 
benschnabelförmige od. rabenkopffürmige 
Theil, wie z. B. (wenigstens in Zusam- 
menselzungen) der Processus coracodes 
des Schulterblatts. Die Etymologica magna lei- 


ten es ab v. xogog, schwarz, v, xagu (s. Cara), 
weil der Rabe einen grossen Kopf habe! v. xo- 


eos (Frass und) Sättigung, Uebersättigung bis 


zum Uebermuth, weil der R. viel, u. sogar an- 
dere Thiere, fresse!— Näher liegt jedoch: x o- 
yos, eurvus, gekrümmt, woher auch das Lat. 
Corvus! Auch kann es Lautnachbildung des 
Rabengeschreies sein; was durch die sehr ähnli- 
chen oriental. Benennungen dess. Thiers um so 


Corectäsis 


wahrscheinlicher wird, z. B. durch das Hebr. 
smy (öröb), das Arab. I, (goräb); so dass 
man leicht in: Or&b, Goräb, Rabe, Corax, 
Corvus, ein u. dass, Wort erkennt, olme ge- 
rade abzuleugnen, dass auch die übrigen obigen 
Ableitungen bei'm Gebrauche des Wortes vorge- 
schwebt haben können. 

Coreulum, das kleine Herz, Herz- 
chen; — die Botaniker od. vielmehr die 
eigentlichen Physiologen nennen jetzt so: 
das Keimchen, Herzchen, den Sa- 
menkeim, welcher im Innern eines 
Kerns, einer Bohne, eines Fruchtkorns 
den Anfang der künftigen Pflanze bil- 
det; Demin. v. Cor. 

Corda —Chordu.— Als Plural v. Cor 
ist es in den plıysischen Wissenschaften nicht ge- 
bräuchlich. l 

cordätus, 1. in der Bot.: herzförmig; 
v. Cor; 2. (cordatus), übel gebraucht 
statt chordatus; v. Chorda. 

eordialis — cardiacus, jedoch nur von 
Heilmitteln gebr.; v. Cor: 

, cordatus, herzförmig; v. 
Cor u. Forma. 

Cordinema, ro xopdırnna, oxogd«- 
vna« = Carebaria, Schwindel, Schwere des 
Kopfes; v. Cory od. Scory und div», s, Dine. 
Vgl. Scordinema, 

Coräyle, ; xogdvin.— Bedeutete eig.: 
1. das diekere Ende (den Kopf!) der Keule; 
2. die Keule selbst; 3. eine Art Kopfbinde 
usw. usw. — 4. Nach Cuvier: eine fossile 
Eidechsenart, der vermeinte Stellio (die giftige 
Steineidechse) der Alten. 5, die Beule, kleine 
Geschwulst, sog. Brausche; daher: -Anhäufung 
der Säfte an Einer Stelle usw. (wie Systrophe 
bei Hippokr.); gleichs, Demin, v. «opus, xop- 
dus, xopudog etc, s. Corys; etc, 

Cordylea, soll nach Begin etc. bei den 
Alten bedentet laben: die Exeremente einer Art 
v. Stellio (s. Cordyle!), welche häufig als Heil- 
mittel gegen Hautkrankheiten u. als Schmink- 
mitte! gebraucht worden seien! von Cordyle! 
Vgl. auch Riemer’s u. HVollbeding-Haas’s 
Griech. Wörterbücher über xogdvin, onopduln, 
zogdulos, nopdus ete. etc.! 

Cor&, 7; zoo, lon. xovgn, das Mädchen; 
die Puppe, Pupa, Pupula, Pupilla; jedes 
gefällige kleine Bild, daher: die Sehe (Pupil 
la) im Auge, weil ein kleines Bild (Abbild des 
Hineinsehenden) darin erscheint! — nahe ver- 
wandt mit xopos, rund, rundlich, hübsch abge- 
rundet; vgl. Ceras, Cornu, Cory, Corax ete. 
etc. — Niedlich spielend nennt der Araber: 
2253 (bäübüd) 1. das Bild im Auge; 2. die Pu- 
pille, ganz wie das Griech. xopy! — Zu dem 
Teutschen “ Mädchen’ ist noch zu vergleichen 


das Pers. sále (made), Magd, Mägdlein, Mäd- 
chen; Halo (mädek), Mägdlein. | 
Corectäsis, Dilatatio pupillae, die 


Corectodialysis 


Ausdehnung der Pupille; v. Core 
und Ectasis. Passender scheint: Goro- 
diastole. 


sis, bei Assalini u A, 
f. st. Corectomodialysis, 


Coreciomia, besser: Iridectomia;s.: 


Coreetomodialysis — Lösung der Pupille 
mittelst Ausschneidung eines Stücks aus der Iris, 
(von Core, Ecetime und Dialysis!) würde also 
dureh Jrideetomodialysis richtiger bezeich- 
net werden, wenn dieses Wort nieht zu lang 
wäre und hinreichend durch *Iridecetomia’ er- 
setzt würde, _ 

Coredialysis, richtiger: Iridodialysis; s. 
Corectomia, 

————— richtiger: Coromor- 

oma, 

Coremorphosis, richtiger: Coromor- 
phosis. 

Corencleisis , richtiger: Irideneleisis, 
da nicht die Pupille, sondern die Iris selbst 
einzeklemmt wird! v. Core u. Encleisis, 

Corentomedialysis, bei Himly sprachl. 
f. st. Corentomodialysis, sprachlich und 
sachlich zugleich f. st, Iridentomodialysis. 

Coreontion, Coreontium, wol nur 
Druckfehler statt: Coroncion, 

Coreparelkysis, bei K. Himly f. st, 
Coroparelcysis. 

Coretodialysis, f. st. Corodialysis; s.: 

Coretoectomia, bei J. 4. Schmidt 
mehrfach f. st, Irideetomia; s.: 

Coretomedialysis, bei K. Him ly mehr- 
fach f. st Iridotomodialysis 

Coretomia, unrichtig statt: Iridotomia 
weil die Iris, nicht die Pupille, geschnitten wird! 

ec s f. st.: Corectomia; s.: 

Coretotemia, f.st.: Iridotomia. Durch die 
v. Ceras abgeleiteten Formen, wie: Keratokele, 
Reratonyxis, wurden kecke Unwissende verlei- 
tet, auch den Bildungen aus Core ein -to- ein- 
zuschieben. 

Coria, CorYa, 7 »ogs:a, xogıe, Salu- 
ritas, die Sättigung; v. sogen, xopw, sät- 
tigen. 

Coriandrum, zo #0g:2909, #001. 
«avwvov, (xopıardeo»,) der Korian- 
der, n coriandri (sativi L.); 
wahrscheinl. v. Coros, Coria, da er schon 
lange zur Reizung des Appetits u. För- 
derung der Verdauung gebraucht wurde. 

coricos, die Pupille betreffend; aprachwi- 
drig gebildet aus Core. 

Coriitis, f. st. Choriitis oder Scytitis- 


Corium, to 700:0», das Leder, die 
Lederhaut, is; vgl. Scytos; von 
Chorion. 


cormödes, 1. stammartig, klotzartig; — 
2, wurzelstockähnlich; s. Eidos u.: 


Cormos, Cormus, ö xoopog, Aeol. 
»opnog (woraus das Lat. Corpus) 
1. eig. ein von einem Stamme abgeschnit- 


Coromegina 


tenes Stück, ein Klotz usw.; v. (xew, 
s. Cele, x:0w,) xerow, (xopw etc.) Doch 
könnte es auch eine andere Form v. ġo- 

og, rund, etc. sein, vgl. Corax, Core, 

eras, Cornu etc. 2. daher bei neuern 
Botanikern: der Wurzelstock, der 
Theil, in welchem Wurzel und Stamm 
sich vereinigen, also — Rhizoma. 

Cormotridymus, Missgeburt mit drei 
Rümpfen, der Rumpfdrilling; von 
Cormos u. Tridymus. 

' Cormozöa == Kormozoa. 
- Cornea, die Hornhaut; v. corneus, 

Corneitis, f. st.: Ceratitis; vgl. Coniuneti- 
vitis, 

corneus, hörnern, von Horn; v.Cornu. 

Cornieula „ 1. eig. ein kleines Horn; 
2. daher: jedes hornförmige Instrument; 
ein langer spitz auslaufender Schröpf- 
kopf, ein dergl. Milchsauger, ein 
kleiner Destillir- od.Sublimirkol- 
ben usw.; Demin. v.: 

Cornu, to xsowg, (siehe Ceras), das 
Horn, Arab. 5, Sp (karn, korün), 
Hebr. np (keren), Chald. x:1p (karnä) 
etc., sind alle dass, Wort od. doch nahe 
unter einander, so wie mit x0006, Cor- 
vus, Corax etc. verwandt. Vgl. auch 
den bittern (etymolog,) Scherz der M, Primrose 
mit Morns und Corns in Goldsmith s Ficar 
of Wakefield! — Manche hornähul., hornförm. 
udgl. Theile bezeichnet man als Hörner, z. B. 
Cornua ossis hyodis, die H. des Zungenbeins. 

Corocleisis, Occlusio pupillae, die 
Verschliessung der Pupille; v. Core und 
Cleisis. 

Corodialysis,, s. Coredialysis. 

Corodiastole, Dilatatio pupillae, die 
Ausdehnung der Pupille; v. Core 
u. Diastole.' 

Corodiatasis — Corodiastole; v. 
Core u. Diastasis. ; 

Corolla, dieBlumenkrone; zusam- 
mengezogenes Demin. v. Corona. 

Corellula, das Krönchen, die Blu- 
menkrone eines Flosculus in den zusam- 
mengesetzten Blumen, die zu einer Co- 
rolla gehörige kleinere Blume; Demin. 
v. Corolla. 

Coromegina, das Koromegin, nennt 
Runge (etwas sonderbar) den narkotischen 
Stoff der Belladonna, des Nachtschaittens,, des 
Stechapfels usw., weil er die Pupille erweitert! 
v. Cörö u. wyag, 5. magnus. — Dabei ver- 
dient jedoch Runge's Rath: den Magen und 
die Därme Vergifteter auszuspühlen, den Spüh- 
licht bis zur Extractconsistenz abzudampfen ` 


Coracoideus 


cessus coracodes und das Os hyodes be- 
trifft, mit beiden zusammenhängt usw.; 
v. Corax u. hyodes. — Musculi co- 
raco-hyodes, M. coraco-hyoi- 
dei, die Rabenschnabelfortsatz- 
Zungenbein-Muskeln.— Willman, 
wie E. G. Kühn u. v. A., beide Wörter in 
eins zusammenziehen, so müsste man eigentl. 
‚eoracuodes’ schreiben. — — Stossen kann 
eine trockne Logik sich am’ * Raben == xopuf’, 
der als Representant seines Schnabels oder eig. 
gar nur eines seinem Schnabel ähnlich sein sol- 
lenden Kuochenstücks da steht. Ich dächte aber, 
wir sollten, nach dem Beispiele der guten Alten, 
der Doctrin wenigstens so viel erlauben, wie je- 
dem nüchteruen Sonnettendichter u. hungernden 
Jubelfeiercarmenpoäten, die da ohne weiters par- 
tem pro toto und, nach Lust und Noth, totum 
pro parte setzen dürfen. 

coracoidäus ; (sehr gewöhnlich, aber doch 
unrichtig gebraucht, statt) == coracödes,. 

coralligenus, coralliogönus, auf oder 
aus Korallen wachsend oder entstehend; v. Co- 
rallium u, yıromas ete,, 8. Genus et. — Po- 
lypi coralligeni, Meerpolypen, die auf Ko- 
rallen leben, (nachdem sie dieselb, gebildet haben.) 

Corallina, das Korallenmoos = 
(Fucus oder Conferva) Helminth o- 
cortos; v. Corallium. 

Corallium, zo xo oa À À :ovy, lon. xov- 
o«wAAtov, Dor. u. auf dem alten Sici- 
lien: <ogadıor; (so wie noch jetzt die Mag- 
deburger Bauern ihren aus grossen Börnstein- 
stücken und zum Theil aus Korallen bestehen- 
den Halsschmuck ‘Krälen’ nennen;) die K o- 
ralle, Man leitete das Wort ab v.Core, (weil 
die schönsten Korallen wie Puppen im Meere 
ständen!) auch von (xw, xogw,) xugw, schee- 
ren, absägen usw. (weil man sie im Meere gleich- 
sam abscheert, absägt usw.), Näher liegt aber 
die Wurzel v, Core, coros, Corax, Corvus, Ce- 
ras, Cornu usw. selbst, als Bezeichnung des 
Runden, Gewundenen, usw. Die Endung 
könnte dann als ein auf die schöne Form u. auf 
das mächtig häufige Vorkommen sich beziehen- 
— — und Augmentativum angesehen 
werden. 


'Cörax, ô xoga, gen. -axog, -äcis, 
1. der Rabe, Kolkrabe; 2. jeder ra- 
benschnabelförmige od. rabenkopffürmige 
Theil, wie z. B. (wenigstens in Zusam- 
mensetzungen) der Processus coracodes 
des Schulterblatts. Die Etymologien magna lei- 
ten es ab v. xopog, schwarz, v, xuga (s. Cara), 
‚weil der Rabe einen grossen Kopf habe! v. xo- 


eos (Frass und) Sättigung, Uebersättigung bis 


zum Uebermuth, weil der R, viel, u. sogar an- 
dere Thiere, fresse!— Näher liegt jedoch: xo- 
wog, eurvus, gekrümmt, woher auch das Lat, 
Corvus! Auch kann es Lautnachbildung des 
Rabengeschreies sein; was durch die sehr älınli- 
chen oriental. Benennungen dess, Thiers um so 
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wahrscheinlicher wird, z B__ darch das Hen. 
>79 (öreb), das Arab, ol, (gotib); so das, 
man leicht in: Orëb, Gorä b, Rade, Cora. 
Corvus, ein u. dass, Wort erkennt, oime Bu, 
rade abzuleugnen, dass auch die übrigen obi; 
Ableitungen bei’'m Gebrauche des Wortes vor 
schwebt haben können. 7 
Corcùlum, das kleine Herz, Hr” 
chen; — die Botaniker od. vielmeb: 
eigentlichen Physiologen nennen jetz 
das Keimchen, Herzchen, der: 
menkeim, welcher im Innern 
Kerns, einer Bohne, eines Fruch 
den Anfang der künftigen Pflar 
det; Demin. v. Cor. 
Corda=-Chordu.— Als Plura’ 
ist es in den physischen Wissenschaften 
bräuchlich. 
cordätus, 1. in der Bot.: khe 
v. Cor; 2. (cordatus), übel ; 
statt chordatus; v. Chorda. 
cordialis — cardiacus, jedı 
Heilmitteln gebr.; v. Cor. 
ormis, cordatus, herz 
Cor u. Forma. 
Cordinema, ro xogdırya: 
vnaa = Üarebaria, Schwindel, 
Kopfes; v. Cory od. Scory und d: 
Vgl. Scordinema, 
Coräyle, j xogdvin.— P 
1. das dickere Ende (den Kopi 
2. die Keule selbst; 3, eine A: 
usw. usw. — 4. Nach Cuvie 
Eidechsenart, der vermeinte Ste. 
Steineidechse) der Alten, 5, di: 
Geschwulst, sog. Brausche; da 
der Säfte an Einer Stelle usw. ( 
bei Hippokr.); gleichs. Dem 
dus, zopudog etc, 8, Corys etc. 
Cordäylea, soll nach Be. 
Alten bedentet haben: die Ex: 
v. Stellio (s. Cordyle!), welcl: 
mittel gegen Hautkrankheiten 
mittel gebraucht worden se 
Vgl. auch Riemer’s u, Foli 
Griech. Wörterbücher über 
xogðułoç, xopðuç ete. etc.! 
Cor&, j xogn, lon, xov: 
die Puppe, Pot; Pupu 
gefällige kleine Bild, daher: 
fa) im Auge, weil ein klein 
Hineinsehenden) darin erse 
wandt mit xogos, rund, to 
rundet; vgl. Ceras, Corn 
etc. — Niedlich spielend 
25 (büübäü) 1. das Bild 


pille, ganz wie das Griec 
Teutschen * Mädehen’ isi 


das Pers. sale (made), . 
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eriz. Denn mit dem 
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vt? 
u ein Helmfisch, ein 
\btheilung der- Oligo- 
c kehlflosser (Aucheno- 
c de Kammrücken 
'elifera L., C. Hip- 
‚ra, wegen der grossen 
Coryphe. 
{ ‘oryphaenðidesnbei 
'theilung der Koryphae- 
idag. 
eg; 1. der Scheitel 
das Höchste, die oberste 
dis, die Spitze des Her- 
 morbi. 
‚ueronatus, mit einer Gipfel- 
Coryphe u, Eidos. 
„vg, genit, .. der Kopf, 
„org etc, 
»ogv{a, der Schnupfen; 
mmenheit des Kopfes, von 
i Alten auch: Dum ut- 


Coromeiosis 


«denn als Rengens auf die Augen sensibler Thiere 
zu versuchen , ollerdings Aufmerksamkeit, 

Coromeiösis, Coromiösis = Co- 
rosystole; v. Core u. Meiosis, Miosis, 

Coromydriasis —Corosystole; v. 
Core u. Mydriasis. 

Coromeorphöoma,dasKoromorphöm, 
der durch Koromorphosis bewirkte Zu- 
stand; s.: 

Coromorphösis, 1. Pupillae forma- 
tio, P. efformatio, die (künstliche) 
Pupillenbildung, die Koromor- 
phose;— 2. mit Unrecht gebraucht f. 
Coromorphoma; von Core und Mor- 
pbhosis. 

Coröna, ý xoowvn, die Krone, der 
Kranz, der obere breite Theil eines 
Dinges. Jst wol nicht abgeleitete Bedentung v. 
Corone, sondern neben diesem unmittelbar ent- 
standen aus xopmwog. — Corona ciliaris, Qr- 
bieulus eiliaris, das Sternband im Auge, der 
Stralenkranz. — C. dentis, eine Zahn- 
krone, der obere Theil od. Kopf eines Zahns, 
— C. trepani, Modiolus (trepani), die Tre- 
pankrone.— C. Veneris, die sog. Venusblü- 
then, ein Vorkommen einzelner Papulae vor der 
Stirn. 

eoronälis, einem Kranz ähnlich , da- 
ran befindlich; v. Corona. — Sutura 
coronalis , die Kranznath am Schädel. 

coronanthus, kronenblumig; v. 
Corona u. Anthos. 


coronarius, — coronalis. — Vasa 
eoronaria (cordis); die Kranzadern am 
Herzen. ; 3 
: Coroneion, richtiger Iridoncion. 

Corne, ; xogwo»n, Cornix, die Krälez 
v. xogwvog, wie Corax, Corvus etc. vom xogog ; 
vgl. Corona. ; 

coronodes, xoowmrogrd yl, 40 go- 
»odng, kranzförmig, kronenähnlich; y. 
Corona. u. eidae. . | sa 

coroneoporisticus, s. unter coporisti- 
cus. g 

Coroparelcysis, Pupillae distractio, 
die Verziehung od. Schiefziehung 
der Pupille, eine v. K. Himl!y, (des- 
sen Bibl. f. Ophthalm. I, 1.) vorgeschla- 
gene Operation bei theilweiser Verdunke- 
lung der Hornhaut; v. Core u. Parelcysis. 

Corophthisis, Deminutio pupillae, 
Phthisis pupillae, das Schwinden der 
Pupille, habituelle Kleinerwerden und 
Kleinbleiben d. Pupille; v. Core u. Phthisis. 
— pSıoıg oyFailnov petwar Te 
Koong peta anvdomoeag. T’alnyv. Delin. 
med.) = Das Augeusch winden ist eine 


Corrigentia 


Verkleinerung der Pupille mit 
Verdunkelung des Auges, — 'H pYı025 
NAPOS 80T TS KOENSK OTEVouuerng nur 
UNEVOOTEDaG HOL ÖVOOOTEDRF PIVONEV HS. 
Ta de ögupera ent tovtov nerbova 
yamweraı. Atia de nvnroörs, uno Ër- 
goTnrog zühlov yıvosıeyy. LStapeger de 
j põıois TÄS argogyıag rovrw: Y 
HEV yag PÕIE OTEVOTEQOV TOLEI 
TYY KOPYY, — 9 ds argopıa okor 
TOV OPİQÀHOV HIWQOTEQOV NAL 
taneıvorsgov. Math. Auyıv (n, 
»#.) — Korophthisis ist ein Leiden der 
Pupille, wobei diese kleiner, dunkler u. runzlicht 
wird, die geschehenen Gegenstände aber grösser 
erscheinen, als sie wirklich sind. — Die Ursach 
derselben rührt von Dichtigkeit (? — der Theile 
im Auge) her, welche wol vorzüglich durch Tro- 
ckenheit entsteht, — Phthisis unterscheidet 
sich hier v. Atrophie dadurch, dass bei erste- 
rer die Pupille enger, bei letzterer aber das 
ganze Auge kleiner wird und einge- 
schrumpft. 

Cöros, ô xo00s, 1. satietas, fastidium, die 
Sättigung; der Überdruss; (Hochmuth usw.) ; — 
2, == d xovgog, der Jüngling,.Sohn; s. Dios- 
curi. — 3, Cörus, ein Maass für trockne Dinge, 
40 Medimnen haltend; — 4. scopae, verrieulum, 
der Besen, von xugw, zepo ele.;— 5. curvus, 
rund, gebogen; s. Corax. 

Corosystole, Coarctatio pupillae,My- 
driasis, die Verengerung der Pu- 
pille; v. Core u. Systole. 

Corotomis, richtiger: Iridotomin; wenn 
man nicht etwa desshalb muf Corotomin be- 
steht, weil gleichsam eine nme Pupille ge- 
schnitten wird. Jedoch würde nuch dann das 
Wort gegen den Genius der Griech, Sprache ge- 
bildet sein; v. Core u. Tome. Er 

Corotomodialysis, soll bezeichnen: Lö- 
sung der Pupille durch Kinschneidung der Iris 
(v. Core, Tome u. Dialysis); wird also richtiger 
ausgedrückt durch: Iridotomodialysis und 
schon hinreichend‘ durch: Iridotomia. 

Coretrophium, eine Mädchenerzie- 
hungsanstalt, sog. Pensions- Anstalt 
für Töchter; auch: ein Mädchen-Wai- 
senhaus; v. Core u. rospo, 8. Trophe etc. 

Corpozoa, s. Korpozoa! 

Corpus, der Körper; v. Cormus, durch 
das Aeol. znonog! 

correectoria u. correclorius == corrigentia 
u. corrigens. 

eorrigens (remedium), ein Verbesse- 
rungsmittel (für wirkliche oder vermeinte 
schlimme Nebeneigenschaflten eines andern 
Mittels); v. corrigere, verbessern, u. das v, eum-, 
con-, cor, U, regerc, regieren, leiten.. - 

corrigentia (remedia), Plural. v. cor- 
rigens. 


Corroborans 


eorrobörans, stärkend; v. corrobo- 
rare, stärken, u. das v. cum, con-, cor- 
u. roborare, s. Robur. — Corroborantia 
(remedia) = Roborantia. 

corrödens, zernagend, ätzend; v 
corrodere, zernagen, u. das v. cum, con-, 
cor- u. rodere, nagen. — Üerrodentia 
(remedia), die Aetzmittel. 

Corrosio, 5 dıaßgwöıs, die Zerna- 
gung; 8: 

eorrosivrus — corrodens. — Corrosiva 
(remedia) = Corrodentia., 


Corrugatio, 5 övrıdaoıg, die Run- 
zelung, Verrunzelung; s. cum, etc. und 
Ruga ete.. a | 

Corrugäter, der Runzler, Zusammen- 
runzler; s. Corrugatio.— C. supercilio- 
rum, der die Augenbrauen runzelnde 
Muskel. | 

Corruptela und, _ 

Corruptie, 5 dıapFoga, die Ver- 
derbniss; v. corrumpere, verderben; s 
cum etc. u. rumpere ee n., i 

Cortex, 6 porog, die Rinde; bes. 
die weiche, lockere Rinde, wie vom Kork- 
baum ; statt Contex, von tonfego, bedecken; s. 
cum etc, Tectum etc,’ — 

Cöry, ro xopv, oxogv, — Cara, Kopf. 

Corybantiasmus, Corybantismus, d 
xogvßarrıuapos, aopvßarrıonos, ein 
wilder tobender Gemütliszustand, ein Wahnsinn 
oder auch ein fieberhaftes Delirium, bei welchem 
die Kranken von allerlei phantastischen Schreck- 
bildern geplagt werden und gar nicht oder ‚mit 
offenen Augen schlafen; v.: 

Corybas, ö sogvßag, genit. -avrog, ein 
Korybant, Priester.der Rhea oder Kybele. 
Die Korybanten zogen bewaffnet und mit wilden 
Gebärden tanzend einher; daher: Corybantias- 
mus. — Man leitete das Wort her v. xpvaro 
verbergen, (s. Crypta) weil die Korybanten den 
neugebornen Jupiter durch ihren Lärm verbor- 
gen u. geschützt haben sollten! (Nenne die Fe- 
stung eines Engpasses‘ Schlüsselburg, so wird, 
man einem halben Duzend Menschenaltern von 
Schlüsseln fabeln, die ein Kreuzritter vor Jeru- 
salem fand udgl.), Strabo meint: ‘tro rot 
xogvsrovrag Puiyt:y! weil die K, bewaffnet 
einhergingen, (armati incedebant.) Aber auch 
das scheint für den schöpferischen Geist der ju- 
gendlichen Griechen viel zu matt u. unpo@tisch, 
Viel näher liegt dagegen: Cory — Cara und 
Purev, gehen, `s. Basis; sò dass *opufas wäre 
== zog flug od.: wer gleichsam auf dem Ko- 
pfe und mit dem Kopfe vorauf (oder wie 
toll einher-) geht. Sagen nicht auch wir von 
wubändigen Wildfängen: mit dem Kopfe vorauf 
und überall an! — Doch kann auch denen, die 
das Wort Korybas zuerst brauchten, in Kory 
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Coryza 


allerdings die Bedeutung: Helm vorgeschwebt 
ben. Vgl. noch Cybe, 

Coryääles, eig: Corydallides, in 
der neuern Botanik: die Kappenmohne, 
oder Blumen mit helm- oder sporenähn- 
lichen Ansätzen usw.; Plur. v.: 

Corydalis, Corydallis, Corydalus, } 
»opudailıs; ð zogvdukos, die Schopf- 
lerche, Haubenlerche, Alauda cristata ; 
v. Cory, Kopf, Helm. 

Coryllium, ro zoAAvgsov, = Collyrium; 
eine blosse Versetzung des — r —. 

Corylus, bes. C. Avellana Bot., die 
Haselstaude; scheint verdorben aus 
Caryon? 

corymbiferus,richtiger:corymbophorus. 

corymbödes, corymboides, corym- 
boideus, einem Korymbos ähnlich; v, 
Corymbus; vgl. Zidog. 

corymbophörus, eine Doldentraube 
tragend; v. Corymbus u. pegw, 8. fero. 

Corymbus, ó zogvußos, Ñ x0- 
evußy, vo wogvußor, 1. eig. der 
Scheitel, Vertex, Vortex, und die 
darauf stehenden (gleich . langen) Haare; 
2. der 'Traubenbüschel der Frucht des 
Epheu; 3. in der neuern Bot.: die Dol- 
dentraube, Ist bloss erweiterte und verschö- 
nerte Form'v. Corys (#opurs, xoguros, xopuußdg, 
xopvaßos) und nicht aus xop, er. U, Puro zu- 
sammengesetzt, wie Manche behaupteten, 

Coryne, j zogvrn, l. der Keim; 2, der 
neue Schuss an Bäumen usw.; 3. — Penis; 
4. bei Pollux auch: die Enden der Armkno- 
chen, bes. die Ellenbogenspitze u, ähnl. Theile? — 
Die Herleitung ist schwierig, Denn mit dem 
Etymoll. magan. »uge und x«upnrov, Kopf, als 
Wurzeln, u. xogvgy, Scheitel, als verwandt an- 
zusehen, ist wol zu gewagt! 

Coryphaena, etwa: ein Helimfisch, ein 
Fischgeschlecht aus der Abtheilung der Oligo- 
poden in der Familie der Kehiflosser (Aucheno- 
pteren), und noch mehr der Kammrücken 
(Lophionoten); bes. C.v elifera L., €. Hip- 

uris L., C. hemiptera, wegen der grossen 

ckenflosse so genannt; v. Coryplie. 
. Coryphaenodes,Coryphaendides,„bei 
Dumeril: eine Unterabtheilung der Koryphae- 
nen; v. Coryphaena u. Eidos. ; 

Coryph®@, 7 xogvuen, 1. der Scheitel 
(beim Menschen); 2. das Höchste, die oberste 
Spitze; 3. Mucro cordis, die Spitze des Her- 
zens; — 4. — Acme morbi. 

coryphödes, mucronatus; mit einer Gipfel- 
spitze versehen; v. Corypbe u, Eidog. 

Corys, 7 rogvs, geniti -vdos, der Kopf, 
der Helm; = Cory etc, — — 

Coryza, „AoGuCo, der Schnupfen; 
eig.: Eingenommenbeit des Kopfes, von 
Corys; daher bei den Alten auch: Dumu- 
heit, Albernbeit, 2 


Coscinomantia 


Coseinomantia, Coscinomantice. y 
KOGKIVOHAYTEIE, ROORIVOHUEVTIRT], das 
Wahrsagen aus dem Siebe; s.: 

Coseinomantis, ô, 7 xo0xıronarrız, 
ein Siebprophet, ein Wahrsager, eine 
Wahrsagerin aus dem Siebe, (wie es auch 
bei uns gibt!) v. Mantis u.: 

Coscinon, ro zooxıror, das Sieb; ob v. 
xøç, Schaffell, (od. einem and. Dinge, das man 
als Sieb zurichtete,) u. xırew, bewegen (s. Ci- 
nesis etc.)? oder wäre xooxırnoıg, das Sie- 
ben, (also: zxooxsveiv, sieben,) das gleich- 
‘sam mit einem Augment (von augmentativer Be- 
deutung) versehene xıvefr, (oxıveiv,) xivyog ? 

Cosmösis, 7 xoonmoig, eig.: die 
Erhaltung und Herstellung der gehörigen 
Ordnung; daher: das Schmücken, Ver- 
schönern; v. Cosmus: x00,:50, fut.-700, 
ordnen ; schmücken usw. ` ` 

Cosmöta, CosmEtes, Ò x00unT16, 
genit. -ov, -ae, u.: , 

Cosmēter, 6 x00 4 7T7_, gen. QOS, 
-Eris — Cosmetor. 

Cosmetica (ars), die Kosmetik, die 
Schmückkunst, Verschönerungskunst; ein- 
facher sagten die Griechen: Cosmesis; 8.: 


Cosmetica (remedia), Schmückmittel, 
Schminkmittel,  Verschönerungsmiltel, 
' (nicht bloss für die Haut!) v.: 

cosmeticus, xog ytiexoc, schmü- 
ckend, zum Schmücken oder Schminken 
tauglich od. geschickt; eig.: zur Sicherung 
od. Herstellung der gehörigen Ordnung 
geschickt; v. xoouse, 8. Cosmesis. 

Cosmötor, 6 20047709, gen.-000F, 
-oris, der Anordner; Ausschmücker; s. 
Cosmus: xoouen, futur. -70@, ordnen, 
schmücken. 

Cosmetorges, bei Dolaeus: die durch 
das aufbrausende und durch Schwefelschlacken 
erhitzte Blut zum Zorn gereizte empfindende 
Seele od. Mikrokosmetor! Bei der Bildung des 
Wortes schwebte dem Dolacus neben Cos- 
metor offenbar zugleich Orgasmus od. dgl. vor. 

cosmicus, x0071:%205, 1. kosmisch, 
im physischen u. astronomischen Sinne: 
der (physischen) Weltordnung angehörig; 
2. mundanus, weltlich; v. Cosmus.— Morbus 
xoonısxog, bei Blas. Hollerius: die ve- 
nerische Krankheit, ist wol durch: ‘ge- 
meine, weltliche, Sündenkrankheit’ oder durch 
*Allerweliskrankheit’ zu übersetzen? 


Cosmogenia, Cosmogonia, % %0- 
OOyYEVELO, KOOMPOYEVER, KOO 4t O> 
yovıa, die Entstehung od. Erschaffung 
der Welt; jetzt bezeichnet: man durch 
Kosmogenie auch gewöhnlich: die 
Lehre von Entstehung der Welt, also = 


Cotiabus 


Cosmogeniologia; v. Cosmus u. yı- 
popar etc. s Genus, Gonos etc. 

Cosmographia, die Weltbeschreibung, 
Kosmographie, (Erd- u. Himmelskunde;) 
v. Cosmus u. yoapw. 

Cosmolögia, 7; sonuoloyın, die 
Lehre von der Welt, Kosmologie; v. 
Cosmus u. Logos. 

Cosmopolita, ó xoapanolsrns, der 
Weltbürger, Kosmopolit, (wie nothwendig 
jeder Arzt sein muss;) v. Cosmus u, Polita. 

Cosmus, Cosmos, ó #00 pog, eig.: 
die Ordnung, gehörige Anordnung, ge- 
hörige Einrichtung; daher auch: der 
Schmuck, (dessen erste Bedingung die 
Ordnung ist;) ferner: die Welt, (als 
höchste Ordnung u. Schönstes!) das Lat. 
Mundus (rein,) sagt etwas weniger; 
das Teutsche: Welt, (Waltendes!) ist 
philosophischer und allgemeiner; eig. = 
»onog, Zierde; vgl. Cöma etc. — Ko- 
onos vonyrog, ist bei Aristoteles: 
das zepadeıyua (= das Vorbild oder 
Abbild, das Schema!) des xoc os 
ws0o#nrog. (= Die Idee der Welt = 
das Schema der Erfahrungswelt !) 

Cossa, richtiger u. gewöhnlicher: C oxa, 

Cosses, gewöhnlicher: 

Cossi, bei den älteren Thierärzten, bes. aber 
bei Fegetius Renatus (Mulomedicina): = 
Chrysalides oestri, Bremsenlarvenz v. 
(od. wenigstens wol verwandt mit:) ò x:¢, gem. 
To? #Tog, accus, xřæ, ein Holz- oder Korn- 
wurm. 

Costa, Franz. la cöte, 1. eig. die Seite; — 
2, die Küste; — 8. die Rippe. 

costälis, die Rippen betreffend, dazu gehö- 
rig usw.; v. Costa, 

Costus, ö xoorog, der Costus Arabi- 


cus; Arab. u, Persisch lasus (kest, kest’n), auch: 


das nbgemessene (gerechte) Maass; (das Ge- 
rechte). Also: ein empfehlender Name, wie 
Amomum, Anisum, Tausendgüldenkraut usw. ! 
Cotta, Cottos,y xorra, XOTT, 0 xor- 
zog, j xorrags, Dor, I. der Kopf; 2. jedes 
kleine runde Gefäss: Becher, Becken, Schaale 
usw.; Sicil.: sodd«, woraus lon. od. Dor. wieder 
zudıa (s. Codia) wurde. Nahe verwandt mit: 
xopog, Corax, Corvus, Cotyle etc, etc. 
Cottabis, 7 xorraßıs, genit. -ıdog, ein 
kleiner Becher; Spielbecher; von Cotta: zorra- 
AZo, fut. -:0w, aus einem solchen Becher tröpfeln. 
Cottabisis, Cottabismus,y xzorraßı- 
0.9, 0 norraßsamog, das ‚Prophezeien aus 
dem Bechertröpfeln; v.xorzaßılo, s, Cottabis. — 
Vgl. Groddeck s antiquar, Versurhe; Sammıl. 
1. Lemgo, : 1800, S.193.— Bei Paul v. de 
gina bedeutet aorraßıouog das Tropfbad. 
Cottabus, ò sorrafßos, == Oottabismus; 
auch'wol == Cottabis, 


Cotton 


Cotton, Kattün, vgl. Chiton; Zunica ete.!— 
Ausser der Rücksicht auf 2:0» usw. wäre wohl 
noch eine ganz besondere auf das Pers, e3 
(kofn) und dessen Ursprung-zu‘’nehmen! 

Cottos — Cotta. 

Coturnix, die Wachtel, Tetrao Coturnirz; 
v. Cotta od. Cottos und Orsix; also eig. Cot- 
turnix (wesshalb auch Lu cret. die erste Sylbe 
noch lang gebraucht, die spätern Dichter aber, 
denen die Herkunft des Wortes weniger gegen- 
wärtig war, dieselbe als kurz branchten;)' eig.: 
= Kopfvogel, kopfrunder Vogel, ' oder mit 
rundem, beim Auflauren- oft ‚zuerst sichtbaren 
Kopfe. Nach Hesych., welcher xorroç eben- 
falls durch Vogel (ogrıs od,opreo») erklärt, 
wäre es: Vogel der Vögel, Avis avium, in 
Oriental. Sprechweise: Hauptrogel. ` 

Cotyla, Cotyl&, ý worvin,0 zo- 
zviog, 1. jede Höhlung: die hohle 
Hand, der hohle Fuss, der Becher, das 
Fass; eig. Demin. v.xorvg —xorrog, xo- 
eos; nahe verwandt mit: Corys, Corax, 
Cybe, (Cybele,) etc. etc. (‘/Tav zo #01- 
lov. xotvìyy exaloŭv ol nalarot* 
Athenäus.) Daher ‘2. bei den Alten! 
ein Maass für Flüssigkeiten, etwa 7} Unze 
haltend; 3. eine Gelenkhöhle, bes, 
die des Hüftgelenks, Acetabulum. — 
Korviwr, ein Säufer, wie unsere gemeinen 
Leute einen solchen: ‘ein.Weinfass, eia Bier- 
fass, eine Schnapspulle’, nennen. 

Cotyleäle (os), bei Geoffroy St. 
Hilaire: ein Knochen im Gewölbe: des 
Schädels, (ein Scheitelbein ? od. ein Os 
Wormianum?) welches zur Befestigung 
des Felsenbeins und des äussern Theils 
der Paukenhöhle dient; v. Cotyle. 

Cotyledön, 7 zorviydwr, genit. 
-090<, -onis, 1. bei den Alten: die Pfanne 
des Hüftgelenks, das; Acetabulum; .2. bei 
den Alten: die Saugwarzen; od.: vielmehr 
Saugnäpfchen an den Fängerni iod; Armen 
der Tintenfische; 3. die sog. Milchdrü- 
sen od. Mutterdrüsen- im trächtigen 
Uterus der Quadrupeden.mit :gespaltenen 
Klauen; 4. daher auch in der neuern Bot.: 
die Samenlappen in Pflanzensamen, 
wegen ähnlicher Form und ähnlichen (nur 
ausgedehnteren) Zweckes, — lst erwei- 
terte Form v. Cotyle. 

Cotyledönes, ai xorvAndoves, Plur. 
v. Cotyle. | En 

cotylödes, cotylöides, cotyloi- 
deus, zorwAosıdng, norvAwmdng, 
einer Kotyle (einer kleinen Vertiefung) 
ähnlich; zu ders. gehörig usw.;- vi Cotyle 
us Eidog: 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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cotyloideus, richtiger u. kürzer: co- 
tylödes. 
"Cotylus, ó xorvióg, == Cotyle. 
Courap == Kurap: ' P 
Coxa, . Cossa, die Hüft, Hüfte, das 
Hüftgelenk; (woher das Französ. la 
cuisses der Schenkel, das Dickbein ;) 
scheint verwandt mit Coccyx, Cochone, 
Bei Suwidas heisst xofa:. Kniekehle, bes, der 
knochichte Theil ders, Manche leiten es vom 
Lat. co-ossa, gleichsami: Verbindung’'mehrer Kiro- 
chen, ab, so wie der vordere Theil des Thorax 
auch wol Cossa genamt wurde. — Bei Fege- 
tims Renatus u. a. alten Thierärzten auch 
das Backenbein (der Pferde?). j 
Coxagma, Fractura coxae, ein Bruch 
im Hüftgelenk od. in der Nähe dess., 
ein Hüftbruch; v. Coxa u. Agma. _ 
Coxagmocatocheus, _ Retinaculum 
‚fracturae coxae, ein Festhalter für 
Hüftbrüche, wie z.B. der v, E. An- 
tonelli (Annali univ. di med. 1836.— 
vgl. Froriep’s Notizen 1830 == 57, 18. S. 
286-7. Gaz. med. de Paris 1836, Janv.) 
angegebene; v. Coxagma u. Catocheus. 
Coxägra — Ischias; ob v: Coxa und 
Agra ? i , 
Coxalgia, eig. das Hüftweh, bes. aber 
das sog: freiwillige (!)Hinken; (vgl. 
Coxitis!) v. Coxa u. Algos. 
' coxalgïcus,'an Koxalgie leidend, da- 
von herrührend usw.; v. Coxalgia. ` 
Coxarthritis, die Hüftgicht, das 
gichtische Hüftweh; v. Coxa u. Arthritis. 
'Coxarthrocace — Coxitis; v. Coxa 
u. Arthrocace _ l 
" Coxitis, genit. Coxitidis, eine Ent- 
zündung des Hüftgelenkes; (würde 
besser, als Coxalgia, Coxarthrocace, Clau- 
dicatio spontanea etc, die -mit diesen Na- 
men angedeutete Krankheit , bezeichnen); 
v. Coxa, vgl. Iritis! — 
coxiticus, dasselbe u, eig. besser, als 
eoxalgicus; v. Coxitis. i | 
Coxocace, schreibt J. F. Lodstein (pa- 
thol, Anat.) kürzer statt Rust’s Coxarthro- 
cacez; v. Coxa u. xaxoc. Ueber das Unpassende 
dieser Arten von Zusammensetzungen mit xaxoç 
s. Arthrocacologia etc. F 
Coxocatocheus, Retinaculum coxae, 
eine Vorrichtung zur Befestigung der Hüfte, 
des Beckens usw. beiBrüchen dieser Theile, 
u. zu and. Zwecken; v. Coxa u. Catocheus, 
Craba, das Wundsein’ der Fusssohlen oder 
Handflüächen; v...% >. — 
. Craepăle, ý xoaımaAy = Crapula. 
. Cröma, 70 xo&rıa, 1. das Gemisch 
35 


Crambe 


überhaupt, v. xepuyyrupu , 3. Crasis ete.!— 
2. eine gehörige, gute Mischung, 
z. B. der gehörig mit Wasser gemischte 
Wein; eine gute Temperatur der Seelen- 
und Leibeskräfte, ein gutes Tempera- 
ment! usw. | | 

Crambe, 7 soapy, der Kohl; v. 
crambos. 

Crambion, to xoaußıov, bei Hip- 
pokrates: ein Kohlabsud; bei An- 
deren: eine Schierlingsart; v. Crambe. 

cramibos, xoa@ußog, kraus, gekräu- 
selt, eingeschrumpft; v. xo«w, xovw, etc: 
vgl. Crymos (Grumus), Cryos, Crampus 
etc. Vgl. auch das Hebr. ar (chäreb), 
trocken, dürr; wüste, u. das Arab. we 
(charebä), wüst sein. 
 Crambus, 0 xgauıßog, das krank- 
hafte Einschrumpfen an Pflanzen, bes, 
der sog. Traubenbrand; s. crambos. 

Crampe, la crampe, cine eigenthüml., 
sehr gefährliche krampfhafte Krank- 
heit in Indien; v,: | 

Crampus, Gramphus, der Klamm, 
ein Krampf einzelner Muskeln, bes. in 
den Extremitäten, bes. der Wadenmus- 
kelkrampf; zunächst wol vom Teut- 
schen Krampf; aber offenbar nahe ver- 
wandt mit erambos etc. Hält man noch 
daran: kramm, kraus, krumpen, schrumpfen, 
schrauben, ‚schrappen, schränken, schranzen 
usw., so wird zugleich eine Formnachbildung 
durch ähnliche Laute sehr fühlbar. 

Craniaematoma == Cephalaematoma; v. 
Cranium u. Haematoma. l 

Cranisematoncus, besser: Cephalaetoma; 
v. Cranium u. Haematoncus, 

Craniohaematoncus, f. st. Craniaema- 
toncus. 

Craniologis, die Schädellehre, 
Kraniologie, = Cranioscopia ; v. Cra- 
nium u. Logos. ze a 

eraniologiens, die Schädellehre be- 
treffend, kraniologisch ; dieselbe verste- 
hend, der Kraniolog; v. Craniologia. 


Craniomantia, das Wahrsagen aus dem 
Schädel oder mit Hülfe eines Schädels, 
dieKraniomantie;v.Craniumu.Manteia. 

Craniometria, die Schädelmesskunst, 
Kraniometrie, die Kunst, die Grösse der 
Schädelhöblenach einfachen mathematischenGrund- 
sätzen zu bestimmen; v: Cranium u. Metron, 

Cranion, siehe Cranium, 

Craniopathia, 1. ein Leiden des Schä- 
dels, 2. eine vori einem Schädelleiden her- 
rührende Krankheit; v. Cranium u. Pathos. 
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Crasis 
er , von Kraniopatbie her- 
rührend, daran leidend usw.; v. Cranio- 
pathia. J 


Cranioscepsis = Cranioscopia. 

Cranioscopia, Cranioscopsis, die 
Untersuchüng des Schädels, bes. die Galt- 
sche Kranioskopie; v. Cranium u. Scöpe. 

Craniostegnöma, die Verengerung (der 
verengerte Zustand) desSchädels, entstanden durch: 

Craniostegnösis, die Verengerung (das 
Verengern) des Schädels; s... 

eraniostegnoticus, Kraniostegnose be- 
treffend, damit behaftet usw.; v. Cranium 
u. Stegnosis ete. `. . 

Craniotomus, nennt Hübenthal (in 
Rust’s Magaz. d. ges. Hkde, 23, 3.) sei- 
nen neuen Trepan (in Kaffehmühlen- 
form!) v. Cranium u, gspyw, 8. Tome elc. 

Craniotrypesis — Trepanaltio; von 
Cranium u. Trypesis.. 

Cranium, zo so«vıov, der Hirn- 
schädel, Schädel, das Kranium; 
Ve XAQQ, KOQYVOV, #pavoy, vgl. Care- 
baria etc. etc, 

Cranodidymus, 1. zusammenverwachsene 
Zwillinge mit bloss 2 Schädeln; — 2, Zwillinge, 
die bloss mit den Schädeln verwachsen sind; v, 
Cranon u. Didymus. 

Cranologia, Cranometria, Crano- 
8scopia etc. = Craniologia etc. 

- Oränon, to xọ avor, = Cranium. 
ranter, ó xgurryp;, genit. -ñyoç, -ëris, 
eig, der Vollender, v, »gaww, vollenden, beherr- 
schen, u. dieses, v, xguus, xgüs, das Haupt; vgl, 
Cara, Cranium, Carebaria ete.; daher: Cran- 
teres, of xgarräjgzg, die zuletzt kommenden 
bintersten Backenzähne, die Weisheitszähne,. 
Crapula, 5 »oaınaln, der Rausch; 


` das Kopfweh nach dem Rausche; v. Cräs 


u. wall, (als härtere Form v. fallw,) 
heftig umherwerfen; s. Palmos, Palpi- 
tatio , Ballismus etc. 
- erapulösus, dem Trunk ergeben; durch 
Rausch entstanden; v. Crapula. | 
Cräs, ro u, öıxguus, xpäs, xguros, 
dat, sgarte, xgüs, der Kopf, das Haupt, das 
Vornehmste; Herrschende; besondere 
Form v. Cara etc, ` 
Craseologia,Crasiologia,dieMischungs- 
tehre, Krasiologie; bes. in physiologischer 
und nosologischer Hinsicht: die Lehre von der 
eigenthümlichen Mischung des Körpers. Bei v. 
Hagen (Encyklop. der Med.): die Indifferenz 
der Hygiene u. d. Pathologie od, wol vielmehr: 
die Lehre von Veränderung des kranken Zustan- 
des in den gesunden ? — v. Crasis u. Logos, 
' Crasis, 7 #o@oug, genit. -swg, Ion. 
#0wU:ög , -i08, -is, die (innige) Mischung; 
bes. in physiol. u. nosolog. Hinsicht: die 


Craspedecphlogiois 


Mischung der Theile des Körpers. Oft 
vorzugsweise die normale Mischung, 
als Gegensatz einer vermeintlichen Dys- 
krasie; V. xepaw, xeoayrvvzi, mischen. 
Kọoűãass und sıç unterschied man öfters, wie 
jetzt im Teutschen Mischung (== xeäoıs,) und 
Mengen (mšic). 

Craspedecphlogiois, Yarioleis fim- 
briata, die gefranzte Varioloide; v. Ec- 
phlogiois u.: 

craspedödes, fimbriatus, gefranzt; v, Cra- 
spedon u. &idos, vgl. conodes etc. 

Craspedon, ro xpouoredorv, Fimbria, die 
Franze, Frisur; scheint fast Formnachbildung 
durch den Laut ? 

Crassamentum, das Vertlickte, Einge- 
dickte; v. crassus. — Cr. sanguinis, 
der Blut-Kuchen, ` 

erassus, zuyus, dicky klumpig. l 

Crater, 0 xoxtyo, gen. -—1006, -Eris, 
ein Becher, bes. ein grosser, in wel- 
chem man den Wein mit Wasser mischte, 
v. x20@Pvvse 8. unter Crasis; daher: 
die obere Oeffnung eines feuer- 
speienden Berges! ` 

Craterauchen, xgarıguuyyr, xag TE- 
gavynr, starkhalsig, ein Mensch oder Thier 
mit starkem Halse; ein starker Hals; v. eratos 
u. Auchen, J 

Cratos, ro »guros, versetzt: xugros, gen, 
-205, -ovs, ètc., die Kraft; ohne Zweifel ver- 
wandt mit Cräs, Cara etc. 

Crazolaryngismus, Laryngismus stri- 
dulus bei Mason Geod ( ugh-Ley: 
on Laryngismus stridulus. London, 1836, 
Vgl. Edinb. med, a. surg. Journ. 1836, 
Oct.— Froriep’s Notizen 1112. 8.183- 
190.), eig.: die Krähkehle, der Kräh- 
hals, eine gefährliche Kht der Kinder 
mit krampfhaft oder mechanisch vereng- 
ter Stimmritze; v. xgaßo u. Laryngismus, 
Vgl. Trizolaryngismus: _ , 

Erea — Ocrea u. daraus verdorben. 

CUreas, ro xgzag, contr. xç, genit. »ora- 
toç, xgeaog, xotÖç, in Zusammensetzungen auch: 
zọzo-, das Fleisch: wol verwandt mit Ceras, 
coros, als Vorstehendes, Abgerundetes? — 
Die Alten leiteten es her v. sap, Herz, Seele, 
als: Beseeltes; auch v. (xow,) xuge, zer- 
theilen, zerschneiden; v. xgurew, xgururw, herr- 
schen, mit Kraft begabt sein usw, 

Creasotum, bei Dunglison u. A. F st. 
Creosotum, od. des richtigern Creosozom. 

Creatina, la ordatine, das Kreatin, 
der Fleischstoff, das von Chevreul 
(Journal de Chim. medic. etc. 1832, Sept. 
= Schweigger - Seidel’s N. Jahrb, der 
Chemie u. Physik, 1832, 15.16.=V,7. 
8. 8.455.) im Muskellleisch aufgefundene 


Creosötum 


eigenthüml. stickstoffhaltige Princip; v. 
Creas, s. Caro etc. 

Creatophagia, Creophagia, ý (»oea- 
vopayıa,) #g8nYParıa, (xpeopayia ) 
sgewpayra,dasFleischessen,Fleisch- 
fressen; ve: 

ereatophagus, (xpeusopayog,) #08%- 
payog, (#gsopayog,) xgewpayoc, fleisch- 
essend, fleischfressend; v. Creas u. payo. 

Creatozöma, Creatozomos, Crea- 
tozömus = Greozoma etc. 

Creazoma, bei Josty u. A, unrichtig statt 
Creatozoma oder Creozoma, 

creephagus = creophagus. 

Cremaster, 0 #x08UC0TNP, #0E /t«- 
OTYG, genit. -7goc, -0V, -eris, der 
Hodenmuskel, Hebemuskel der Ho~ 
den; eig. Alles, woran od. wodurch et- 
was aufgehängt wird; (xoeuaw, #pepago,) 
xgsuayyvpe, aufhängen. 

: Cremastra, j zg:auorpe, xpruaßpe, 
Fas pensile, Lectus pensilis, ein Gefäss, um 
etwas darin aufzuhängen; ein hängendes Bett == 
Hangematte; von xgewasruns etc., 8. Crema- 
ster, vgl. Phortocremathra! . 

, ` ceremnicus, die Schaamlippen betreffend; v. 
Cremnos, l 

Cremnocele, Hernia labiorym pu- 
dendorum (foeminae), der Schaamlef- 
zenbruch; v. Cremnos u. Cele. 

Cremnoncösis, 1. die Bildung (das: Wer- 
den) eines Cremnoncus; 2, = 

Cremnoncus, eine Geschwulst der 
Schaamlippen; v. Oncus u.: 

Cremnos, ó xoy vog, eig.: ein Ab- 
hang, abschüssiger Theil z.B. eines Ber- 
ges; daher bei Hippokr.: eine Schaam- 
lefze, der (dicke) abhängende Rand ei- 
nes Geschwürs; v. »gsuawsvgne, 8 Cre- 
master. 

' Crem on, bei Mirbel: die (hängen- 
den) Samen der Schirmpflanzen; v. zgramamrun: u, 
Carpos. 

Cremor, der Rahm, Milchrahm 
usw.; viell. v. cresco, wachsen? od. eher 
v. xpsuaw usw. 8. unter Cremaster! Die 
Alten wollten es v. cerno, ausscheiden, sogar v. 
xor, Gerste, ableiten! 

erenicus, 1. Quellen betreffend, da- 
von herrührend usw.; 2. bei Berzelius: 

uellsauer; v. Crene, 8. Krene. — Aci- 

um crenzcum, die Quellsäure, wel- 
che Berzelius (vergl. apocrenicus!) 
in den weissen (Quellwassern entdeckte. 

Creosötum, eig.: Creosozon! das 
Kreosot beiReichenbach (in Blansko): 
eine Ölartige eigenthümliche, nach Rauch- 


Coracoideus 


cessus coracodes und das Os hyodes be- 
trifft, mit beiden zusammenhängt usw.; 
v. Corax u. hyodes. — Musculi co- 
raco-hyodes, M. coraco-hyoi- 
dei, die Rabenschnabellortsatz- 
Zungenbein-Muskeln.— Will man, 
wie K. G. Kühn u, v. A., beide Wörter in 
eins zusammenziehen, sò müsste man eigentl, 
‚eoracuodes’ schreiben. — — Stossen kann 
eine trockne Logik sich am’ ‘ Raben xapus ', 
der als Representant seines Schnabels oder eig. 
gar nur eines seinem Schnabel ähnlich sein sol- 
lenden Knochenstücks da steht. Ich dächte aber, 
wir sollten, nach dem Beispiele der guten Alten, 
der Doctrin wenigstens so viel erlauben, wie je- 
dem nüchterwen Sonnettendichter u. hungernden 
Jubelfeiercarmeupotten, die da ohne weiters par- 
tem pro totọ und, nach Lust und Noth, totum 
pro parte setzen dürfen. 

coracoidäus ; (sehr gewöhnlich, aber doch 
unrichtig gebraucht, statt) == coracddes, 

co ënus, coralliogönus, auf oder 
aus Korallen wachsend oder entstehend; v. Co- 
rallium u, yırıam etc., 8 Genus etc. — Po- 
lypi coralligeni, Meerpoiypen, die auf Ko- 
rallen leben, (nachdem sie dieselb. gebildet haben.) 

Corallina, das Korallenmoos = 
(Fucus oder Conferva) Helminth o- 
cortos; v. Corallium, 

Corallium, to xooa@aAA:ov,lon.x0v- 
owA)ıov, Dor, u. auf dem alten Sici- 
lien: xwgalsor; (so wie noch jetzt die Mag- 
deburger Bauern ihren aus grossen Börnstein- 
stücken und zum Theil aus Korallen bestelien- 
den Halsschmuck *Krälen’ nennen;) die K o- 
rallie, Man leitete das Wort ab v. Core, (weil 
die schönsten Korallen wie Puppen im Meere 
ständen!) auch von (xegw, xogw,) xupw, schee- 
ren, absägen usw. (weil man sie im Meere gleich- 
sam abscheert, absägt usw.). Näher liegt aber 
die Wurzel v. Core, coros, Corax, Corvus, Ce- 
ras, Cornu usw. selbst, als Bezeichnung des 
Runden, Gewundenen, usw. Die Endung 
könnte dann als ein auf die schöne Form u. auf 
das mächtig häufige Vorkommen sich beziehen- 
des Deminutivum und Augmentativum angesehen 
werden. 


Cörax, ö xoga, gen. -axog, -äcis, 
1. der Rabe, Kolkrabe; 2. jeder ra- 
benschnabelfürmige od. rabenkopfförmige 
Theil, wie z. B. (wenigstens in Zusam- 
menseizungen) der Processus coracodes 
des Schulterblatts.. Die Etymologica magna lei- 


ten es ab v. xogog, schwarz, v. xupa (s. Cara), 
weil der Rabe einen grossen Kopf habe! v. xo- 


eos (Frase und) Sättigung, Uebersättigung bis 


zum Uebermuth, weil der R. viel, u. sogar an- 
dere Thiere, fresse!— Näher liegt jedoch: x o- 
vos, eurvus, gekrümmt, woher auch das Lat, 
Corvus! Auch kann es Lautnachbildung des 
Rabengeschreies sein; was durch die sehr älnli- 
chen oriental. Benennungen dess. Thiers um so 


Corectäsis 


wahrscheinlicher wird, z. B, durch das Hebr. 
sy (öreb), das Arab. is (goräb); so dass 
man leicht in: Or&b, Goräb, Rabe, Corax, 
Corvus, ein u. dass, Wort erkennt, ohne ge- 
rade abzuleugnen, dass auch die übrigen obigen 
Ableitungen bei'm Gebrauche des Wortes vorge- 
schwebt haben können. 

Corculum, das kleine Herz, Herz- 
chen; — die Botaniker od. vielmehr die 
eigentlichen Physiologen nennen jetzt so: 
das Keimchen, Herzchen, den Sa- 
menkeim, welcher im Innern eines 
Kerns, einer Bohne, eines Fruchtkorns 
den Anfang der künftigen Pflanze bil- 
det; Demin. v. Cor. 

Corda=—=Chorda.— Als Plural v. Cor 
ist es in den physischen Wissenschaften nicht ge- 
bräuchlich. 

eordätus, 1. in der Bot.: herzförmig; 
v. Cor; 2. (cordatus), übel gebraucht 
statt chordatus; v. Chorda. 

cordialis — cardiacus, jedoch wur von 
Heilmitteln gebr.; v, Cor. j 

ormis, cordatus, herzförmig; v. 
Cor u. Forma. 

Cordinema, ro xzopdırnaa, axogdı- 
vya« = Carebaria, Schwindel, Schwere des 
Kopfes; v. Cory od. Scory und direo, s., Dine. 
Vgl. Scordinema, 

Cordyle, 7 xogdviln.— Bedeutete eig.: 
1. das dickere Ende (den Kopf!) der Keule; 
2. die Keule selbst; 3. eine Art Kopfbinde 
usw. usw. — 4. Nach Cuvier: eine fossile 
Eidechsenart, der vermeinte Stellio (die giftige 
Steineidechse) der Alten. 5. die Beule, kleine 
Geschwulst, sog. Brausche; daher: "Anhäufung 
der Säfte an Einer Stelle usw. (wie Systrophe 
bei Hippokr.); gleichs, Demin, v. xogvs, xog- 
dus, xopudag etc, s, Corys: etc, 

Cordylea, soll nach Begin etc. bei den 
Alten bedeutet haben: die Exeremente einer Art 
v. Stellio (s. Cordyle!), welche häufig als Heil- 
mittel gegen Hautkrankheiten u. als Schmink- 
mittel gebraucht worden seien! von Cordyle! 
Vgl. auch Riemers u. Follbeding-Haas's 
Griech. Wörterbücher über xogdvin, osogduln, 
zogdulog, »opdus etc. etc.! 

Core, ; vom lon, xov y, das Mädchen; 
die Puppe, Pupa, Pupula, Pupilla; jedes 
gefällige kleine Bild, daher: die Sehe (Pupil 
la) im Auge, weil ein kleines Bild (Abbild des 
Hineinsehenden) darin erscheint! — nahe ver- 
wandt mit «ogos, rund, rundlich, hübsch abge- 
rundet; vgl. Ceras, Cornu, , Corax etc. 
etc. — Niedlich spielend nennt der Araber: 


3 (büübüü) 1. das Bild im Auge; 2. die Pu- 


pille, ganz wie das Griech. xooy! — Zu dem 
Teutschen * Mädchen’ ist noch zu vergleichen 


das Pers. sôlo (made), Magd, Mägdlein, Mäd- 
chen; Sale (mädek), Mägdlein. 
Corectäsis, Dilatatio pupillae, die 


Corectodialysis 


Ausdehnung der Pupille; v. Core 
und Ectasis. Passender scheint: Coro- 
diastole. 

Corectodialysis, bei 4ssalini u A, 
f. st. Corectomodialysis, 

Coreciomia, besser: Iridectomia;s.: 

Corectomodialysis — Lösung der Pupille 
mittelst Ausschneidung eines Stücks aus der Iris, 
(von Core, Ectöme und Dialysis!) würde also 
durch Irideetomodialysis richtiger bezeich- 
net werden, wenn dieses Wort. nieht zu lang 
wäre und hinreichend durch ‘Irideetomia’ er- 
setzt würde, _ 

Coredialysis, richtiger: Iridodialysis; s. 
Corectomia, 

Coremorphoma, richtiger: Coromor- 
phoma, 

Coremorphosis, richtiger: Coromor- 
phosis. 

Corencleisis , richtiger: Iridencleisis, 
da nicht die Pupille, sondern die Iris selbst 
eingeklemmt wird! v. Core u. Encleisis, 

Corentomedialysis, bei Himly sprachl. 
f. st. Corentomodialysis, sprachlich und 
sachlich zugleich f. st, Iridentomodialysis. 

Coreontion, Coreontium, wol nur 
Druckfebler statt: Coroncion, 

Coreparelkysis, bei K. Himly f. st. 
Coroparelcysis. 

Coretodialysis,f. st. Corodialysis; s.: 

Coretoectomia, bei J. A. Schmidt 
mehrfach f. st, Iridectomia; s.: 

Coretomedialysis, bei K. Him ly mehr- 
fach f. st Iridotomodialysis. 

Coretomia, unrichtig ‚statt: Iridotonge, 
weil die Iris, nicht die Pupille, geschnitten wird! 

Coretonectomia, f, st.: Corectomia; s.: 

Coretotomia, f.st.: Iridotomia. Durch die 
v. Ceras abgeleiteten Formen, wie: Keratokele, 
Keratonyxis, wurden kecke Unwissende verlei- 
tet, auch den Bildungen aus Core ein -to- ein- 
zuschieben. 

Coria, CorYa, n xogssa, xopıa, Satu- 
rilas, die Sättigung; V. »opew, xopw, sät- 
tigen. 

Coriandrum, 70 x00:@v09, XOQ i- 
«vwvov, (xogıardeoo»,) der Korian- 
der, en coriandri (sativi L.); 
wahrscheinl. v. Coros, Coria, da er schon 
lange zur Reizung des Appetits u. För- 
derung der Verdauung gebraucht wurde. 

coricos, die Pupille betreffend; sprachwi- 
drig gebildet aus Core. 

€ » f. st. Choriitis oder Scytitis- 


Corium, to X00:09, das Leder, die 
Lederhaut, is; vgl. Scytos; von 
Chorion. 


cormödes, 1. stammartig, klotzartig; :— 
2, wurzelstockähnlich; s. Erdos u.: i 


Cormos, Cormus, o — Aeol. 
»oonog (woraus das Lat. Corpus) 
1. eig. ein von einem Stamme abgeschnit- 


Coromegina 


tenes Stück, ein Klotz usw.; v. (xew, 
s. Cele, xepw,) xsıow, (x00w etc.) Doch 
könnte es auch eine andere Form v. %o- 
og, rund, etc. sein, vgl. Corax, Core, 
Jeras, Cornu etc. 2. daher bei neuern 
Botanikern: der Wurzelstock, der 
Theil, in welchem Wurzel und Stamm 
sich vereinigen, also — Rhizoma. 
Cormotridymus, Missgeburt mit drei 
Rümpfen, der Rumpfdrilling; von 
Cormos u. Tridymus. 
Cormozöa == Kormozoa. 
`- Cornea, die Hornhaut; v. corneus, 


Corneitis, f. st.: Ceratitis; vgl. Coniuneti- 
vitis, 


corneus, hörnern, von Horn; v.Cornu. 

Cornicula „ 1. eig. ein kleines Horn; 
2. daher: jedes hornförmige Instrument; 
ein langer spitz auslaufender Schröpf- 
kopf, ein dergl. Milchsauger, ein 
kleiner Destillir- od.Sublimirkol- 
ben usw.; Demin. v.: 

Cornu, to xzoug, (siehe Ceras), das 
Horn, Arab. 5, 5375 (karn, korün), 
Hebr. np (keren), Chald. x:1p (karna) 
etc., sind alle dass, Wort od. doch nahe 
unter einander, so wie- mit xopog, Cor- 
vus, Corax etc, verwandt. Vgl. auch 
den bittern (etymolog,) Scherz der M, Primrose 
mit Morns und Corns in Goldsmith s Vicar 
of Wakefield! — Manche hornähnl., bornförm. 
udgl. Theile bezeichnet man als Hörner, z. B. 
Cornua ossis hyodis, die H. des Zungenbeins, 

Corocleisis, Occlusio pupillae, die 
Verschliessung der Pupille; v. Core und 
Cleisis. 

Corodialysis,, s. Coredia lysis. 

Corodiastole, Dilatatio pupillae, die 
Ausdehnung der Pupille; v. Core 
u. Diastole. 

Corodiatasis — Corodiastole; v. 
Core u. Diastasis. | 

Corolla, dieBlumenkrone; zusam- 
mengezogenes Demin. v. Corona, 

Corellula, das Krönchen, die Blu- 
menkrone eines Flosculus in den zusam- 
mengesetzten Blumen, die zu einer Co- 
rolla gehörige kleinere Blume; Demin. 
v. Corolla. 

Coromegina, das Koromegin, nennt 
Runge (etwas sonderbar) den narkotischen 
Stoff der Belladonna, des Nachtschattens, des 
Stechapfels usw., weil er die Pupille erweitert! 
v. Cöre u. aeyag, 8. magnus. — Dabei ver- 
dient jedoch Runge's Rath: den Magen und 
die Därme Vergifteter auszuspühlen, den Spüh- 
licht bis zur Extractconsistenz abzudampfen u. 


Coromeiösis 


dann als Rengens auf die Augen sensibler Thiere 
zu versuchen , allerdings Aufmerksamkeit. 

Coromeiösis, Coromiösis = Co- 
rosystole; v. Core u. Meiosis, Miosis. 

Coromydriasis— Corosystole; v. 
Core u. Mydriasis. 

Coromorphöma,dasKoromorphöm, 
der durch Koromorphosis bewirkte Zu- 
stand; s.: l 

Coromorphõōsis , 1. Pupillae forma- 
tio, P. efformatio, die (künstliche) 
Pupillenbildung, die. Koromor- 
phose; — 2. mit Unrecht gebraucht f. 
Coromorphoma; von Core und Mor- 
phosis. 

Coröna, ý xogwyny, die Krone, der 
Kranz, der obere breite Theil eines 
Dinges. Ist wol nicht abgeleitete Bedeutung v. 
Corone, sondern neben diesem unmittelbar ent- 
standen aus xopwwog. — Corona ciliaris, Qr- 
bieulus eiliaris, das Sternband im Auge, der 
Stralenkranz, — C. dentis, eine Zahn- 
krone, der obere Theil od. Kopf eines Zalıns. 
— . C. trepani, Modiolus (trepani) , die Tre- 
pankrone. — : €, Feneris, die sog. Venusblü- 
then, ein Vorkommen einzelner Papulae vor der 
Stirn. r 

coronälis, einem Kranz ähnlich, då- 
ran befindlich; v. Corona. — Sutura 
coronalis , die Kranznath am Schädel. 

coronanthus, kronenblumig; V. 
Corona u. Anthos. | 


coronarius, = coronalis.— Vasa 
eoronaria (cordis); die Kranzadern am 
Herzen. . : FR 
Coroneien, richtiger Iridoneion, 
Corne, ; xogw»n, Cornix, die Krähez 
v. xopgwrog, wie Corax, Corvus etc. vom xogoç; 
vgl. Corona, u, 
coronodes, zxo0omwrosıdng, 20 oo- 
rodng, kranzfürmig, kronenähnlich; v. 
Corona. u. eidne. . : 
coroneporisticus, s. 
cus, » 


Coropareleysis, Pupillae distractio, 
die Verziehung od. Schiefziehung 
der Pupille, eine v. K. Himly, (des- 
sen Bibl. f. Ophthalm. I, 1.) vorgeschla- 
gene Operation bei theilweiser Verdunke- 
lung der Hornhaut; v. Core u. Parelcysis. 

Corophthisis, Deminutio pupillae, 
Phthisis pupillae, das Schwinden der 
Pupille, habituelle Kleinerwerden und 
Kleinbleiben d. Pupille; v. Core u. Phthisis. 
— pdroıs opa À giov = nerwe TE 
20.08 peta apwögnoeng. Palyy. Defin. 
med.) = Das Augensch winden ist eine 


unter coporisti 


Corrigentia 


Verkleinerung der Pupille mit 
Verdunkelung des Auges. — ‘H pYı0rc 
NAPOS ELOTE TÜS KOONE OTEVOUEVYG KUE 
ENa@VoOTEpag HOE VGOÖTEHAF PIVONEVYE. 
Ta de öpwnera sne tovtov pelove 
gamsrar’ Atia de nuzvodte, Vno Ër- 
potytoc uarkov yivopevy, ` Mapeger de 
y ppıais TÄS argoyıag tTovtw: 7) 
HEV yag PËLOLC GTEVOTEQOV nos 
TY 0079, — Ñ ds argopıac okov 
TOV OPÒÊUÀPOV HIHPOTEQOV HAE 
zansıvorsgov. Madh. Aıyıv (m, 
xB.) — Korophthisis ist ein Leiden der 
Pupille, wobei diese kleiner, dunkler u. runzlicht 
wird, die geschehenen Gegenstände aber grösser 
erscheinen, als sie wirklich sind, — Die Ursach 
derselben rührt von Dichtigkeit (? — der Theile 
im Auge) her, welche ‚wol vorzüglich durch Tro- 
ckenheit entsteht. — Phthisis unterscheidet 
sich hier v. Atrophie dadurch, dass bei erste- 
rer die Pupille.enger, bei letzterer aber das 
ganze Auge kleiner wird und einge- 
schrumpft. 

Coros, ô xopos, t, satietas, fastidium, die 
Sättigung; der Überdruss; (Hochmuth usw.) ; — 
2, = ò xovgoç, der Jüngling, Sohn; s. Dios- 
curi. — 3, Cörus, ein Maass für trockne Dinge, 
40 Medimnen haltend; — 4. scopae, verriculum, 
der Besen, von »upw, xpo etc.;— 5. curvus, 
rund, gebogen; s. Corax, 

Corosystole, Coarctatio pupillae, M y- 
driasis, die Verengerung der Pu- 
pille; v. Core u. Systole. e 

Corotomia, richtiger; Iridotomia; wenn 
man nicht etwa desshalb auf Corotomin be- 
steht, weil gleichsam eine nene Pupille ge- 
schnitten wird. Jedoch würde such dann das 
Wort gegen den Genius der Griech, Sprache ge- 
bildet sein; v. Core u. Tome. rs 

Corotomodialysis, soll bezeichnen: Lö- 
sung der Pupille durch Kinschneidung der Iris 
(v. Core, Tome u. Dialysis}; wird also richtiger 
ausgedrückt durch: Iridotomodialysis und 
schon hinreichend‘ durch: Iridotomia. 

Coretrophium, eine Mädchenerzie- 
hungsanstalt, sog. ‚Pensions- Anstalt 
für Töchter; auch: ein Mädchen- Wai- 
senhaus; v. Core u. topo, 8. Trophe etc. 

Corpozoa, s. Korpozoa! 

Corpus, der Körper; v. Cormus, durch 
das Aeol. norog! 

correctoria u. correctorius == etorrigentia 
u. corrigens. 


eorrigens (remedium), ein Verbesse- 
rungsmittel (für wirkliche oder vermeinte 
schlimme Nebeneigenschaften eines andern 
Mittels); v. corrigere, verbessern, u. das v, cum-, 
con~, cor, U, regere, regieren, leiten, 

corrigentia (remedia), Plural. v. cor- 
rigens, 


Corroborans 


corroborans, stärkend; v. corrobo- 
rare, stärken, u. das v.cum, con-, cor- 
u.reborare, s. Robur. — Corroborantia 
(remedia) = Roborantia. 

corrödens, zernagend, ätzend; v 
corrodere, zernagen, u. das V. cum, con-, 
cor- u. rodere, nagen. — Corrodentia 
(remedia), die Aetzmittel. 

Corrosio, 5 dıaPowoıg, die Zerna- 
gung; s.: 

eorrositus — corrodens. — Corrosiva 
(remedia) = Corrodentia. 


Corrugatio, 9 övrıdmoıs, die Run- 
zelung, Verrunzelung; s. cum. etc, und 
Ruga éte.. — y iae 

Corrugātor, der Runzler, Zusammen» 
runzler; s. Corrugatio. — C. supercilio- 
rum, der die Augenbrauen runzelnde 
Muskel. 

Corrupiela und, 

Corruptio, n dıapY#oga, die Ver- 
derbniss; v. corrumpere, verderben; s 
cum etc. u. rumpere etc. -: . -> 


Cortex, ò pAoıog, die Rinde; bes. 
die weiche, lockere Rinde, wie vom Kork- 
baum ; statt Contex, von tonfego, bedecken; s. 
cum etc, Tectum etc, maa 

Cory. ro xogv, oxogv, = Cara, Kopf. 

Corybantiasmus, Corybantismus, ö 
xogußarrıaapog, xopvßarrıonos, ein 
wilder tobender Gemüthszustand, ein Wahnsinn 
oder auch ein fieberhaftes Delirium, bei welchem 
die Kranken von allerlei phantastischen Schreck- 
bildern geplagt werden und gar nicht oder ‚mit 
offenen Augen schlafen; v.: 

Corybas, ò xogvßag, genit. -avrog, ein 
Korybant, Priester. der Rhea oder Kybele. 
Die Korybanten zogen bewaffnet und mit wilden 
Gebärden tanzend einher; daher: Corybantias- 
mus. — Man leitete das Wort her v. xovaro 
verbergen, (s. Crypta) weil die Korybanten den 
neugebornen Jupiter durch ihren Lärm verbor- 
gen u. geschützt haben sollten! (Nenne die Fe- 
stung eines Engpasses: Schlüsselburg, so wird, 
man einem halben Duzend Menschenaltern von 
Schlüsseln fabeln, die ein Kreuzritter vor Jeru- 
salem fand udgl.). Strabo meint: ‘uro rov 
zogvarovras Badıveıv'! weil die K. bewaffnet 
einhergingen, (armati incedebant.) Aber auch 
das scheint für den schöpferischen Geist der ju- 
gendlichen Griechen viel zu matt u. unpoätisch, 
Viel näher liegt dagegen: Cory — Cara und 
Baireıw, gehen, s. Basis; so dass xopufas wäre 
== xog Auc od.: wer gleichsam auf dem Ko- 
pfe und mit dem -Kopfe vorauf (oder wie 
toll einher-) gebt. Sagen nicht auch wir von 
unbändigen Wildfängen: mit dem Kopfe vorauf 
und überall an! — Doch kann auch denen, die 
das Wort Korybas zuerst brauchten, in Kory 
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Coryza 


allerdings die Bedeutung: Helm vorgeschwebt 
haben. Vgl. noch Cybe. 

Corydales, eig: Corydallides, in 
der neuern Botanik: die Kappenmohne, 
oder Blumen mit helm- oder sporenähn- 
lichen Ansätzen usw.; Plur. v.: 

Corydalis, Corydallis, Corydalus, 7 
opgudalkıs; d xopvdakog, die Schopf- 
lerche, Haubenlerche, Alauda cristata ; 
v. Cory, Kopf, Helm. 

Coryllium, ro xoAAvgsov, = Collyrium; 
eine blosse Versetzung des — r —. 

Corylus, bes. C. Avellana Bot., die 
Haselstaude; scheint verdorben aus 
Caryon? 

corymbiferus,richtiger:corymbophorus, 

corymbödes, corymböides, corym- 
boideus, einem Korymbos ähnlich; v, 
Corymbus; vgl. Eidog. 

corymbophörus, eine Doldentraube 
tragend; v. Corymbus u. pegw, 8. fero. 

Corymbus, ó soovußos, Ñ xo- 
ovnßy, vo wogvußov, 1. eig. der 
Scheitel, Vertex, Vortex, und die 
darauf stehenden (gleich langen) Haare; 
2. der 'Traubenbüschel der Frucht des 
Epheu; 3. in der neuern Bot.: die Dol- 
dentraube, Ist bloss erweiterte und verschö- 
nerte Form- v. Corys (xopuss, xopurog, xoptmfdg, 
xopvußos) und nicht aus xop, ex, U, fawo zu- 
sammengesetzt, wie Manche behaupteten. 

Coryne, 7 #zogvrn, 1. der Keim; 2. der 
neue Schuss an Bäumen usw.; 3. — Penis; 
4. bei Pollux auch: die Enden der Armkno- 
chen, bes. die Ellenbogenspitze u. ähnl, Theile? — 
Die Herleitung ist schwierig, Denn mit dem 
Etymoll, magnan. xage und x«upyrov, Kopf, als 
Wurzeln, u. xogvgy, Scheitel, als verwandt an- 
zusehen, ist wol zu gewagt! 

Coryphaena, etwa: ein Helmfisch, ein 
Fischgeschlecht aus der Abtheilung der Oligo- 
poden in der Familie der Kehiflosser (Aucheno- 
pteren), und noch mehr der Kammrücken 
(Lophionoten); bes. C. velifera L., C. Hip- 

uris L, O. kemiptera, wegen der grossen 
Rückenflosse so genannt; v. Coryphe. 

Coryphaenödes, Coryphaendides„bei 
Dumeril: eine Unterabtheilung der Koryphae- 
nen; v. Coryphaena u. Eidas. 

Coryph®@, ; xogvgn, 1. der Scheitel 
(beim Menschen); 2. das Höchste, die oberste 
Spitze; 3. Mucro cordis, die Spitze des Her- 
zens; — 4. — Acme morbi, 

coryphödes, mucronatus, mit einer Gipfel- 
spitze versehen; v. Coryphe u. Eidos. 

Corys, 7 xopvs, geniti'-vdog, der Kopf, 
der Helm; = Cory etc, F ES 

Coryza, AoGVCo, der Schnupfen; 
eig.: Eingenommenheit des Kopfes, von 
Corys; daher bei den Alten auch: Dum ut- 
heit, Albernbeit. 


Coscinomantia 


Coseinomantia, Coscinomantice. 7 
x00xıvonarrsıad, xogxıronarrınn, das 
Wahrsagen aus dem Siebe; s.: 

Coseinomantis, ó, 7 xooxırouurrsıg, 
ein Siebprophet, ein Wahrsager, eine 
Wahrsagerin aus dem Siebe, (wie es auch 
bei uns gibt!) v. Mantis u.: 

Coscinon, ro xooxıror, das Sieb; ob v. 
xos, Schaffell, (od. einem and, Dinge, das man 
als Sieb zurichtete,) u, xırew, bewegen (s. Ci- 
nesis etc.)? oder wäre xooxırnoıs, das Sie- 
ben, (also: xooxsvei», sieben,) das gleich- 
‘sam mit einem Augment (von augmentativer Be- 
deutung) versehene xsver», (oxweir,) wırmaıs ? 

Cosmäsis, ý zooumyoig, eig.: die 
Erhaltung und Herstellung der gehörigen 
Ordnung; daher: das $Schmücken, Ver- 
schönern; v. Cosmus: x00,:50, fut.-70w, 
ordnen ; schmücken uw. `` 

Cosmöta, Cosmätes, 6 xo0unTys, 
genit. -ov, -ae, u.: 

Cosmöäter, ó #00 49770, gen. 700g, 
-Eris — Cosmetor. 

Cosmetica (ars), die Kosmetik, die 
Schmückkunst, Verschönerungskunst; ein- 
facher sagten die Griechen: Cosmesis; s.: 


Cosmetica (remedia), Schmückmittel, 
Schminkmittel,  Vexschönerungsmittel, 
' (nicht bloss für die Haut!) v.: 

cosmeticus, x00/17T1%0£, schmü- 
ckend, zum Schmücken oder Schminken 
tauglich od. geschickt; eig.: zur Sicherung 
od. Herstellung der gehörigen Ordnung 
geschickt; v. zoousw, 8. Cosmesis. 

Cosmetor, ô x004 twp, gen.-0006, 
-oris, der Anordner; Ausschmücker; s. 
Cosmus: xoouso, futur. -70@, ordnen, 
schmücken. 

Cosmetorges, bei Dolaeus: die durch 
das aufbrausende und durch Schwefelschlacken 
erhitzte Blut zum. Zorn gereizte empfindende 
Seele od. Mikrokosmetor! Bei der Bildung des 
Wortes schwebte dem Dolaczus neben Cos- 
metor offenbar zugleich Orgasmus od. dgl. vor. 

ecosmieus, #00 #105, 1. kosmisch, 
im physischen u. astronomischen Sinne: 
der (physischen) Weltordnung angehörig; 
2. mundanus, weltlich; v. Cosmus.— Morbus 
xoonıxog, bei Blas. Hollerius: die ve- 
nerische Krankheit, ist wol durch: *‘ge- 
meine, weltliche, Sündenkrankheit’ oder durch 
*Allerweliskrankheit’ zu übersetzen? 


Cosmogenia, Cosmogonia, % x0- 
Onoysvysıa, KOOMOYEVEQ, KOG Ht OT 
yovıa, die Entstehung od. Erschaffang 
der Welt; jetzt bezeichnet man durch 
Kosmogenie auch gewöhnlich: die 
Lehre von Entstehung der Welt, also == 


xwødı (s. Codia) wurde, 


Cottabus 


Cosmogeniologia; v. Cosmus u. yi- 
yopar etc. s. Genus, Gonos etc. 

Cosmographia, die Weltbeschreibung, 
Kosmographie, (Erd- u. Himmelskunde;;) 
v. Cosmus u. yoapw. 

Cosmologia, 7 sonuoloyın, die 
Lehre von der Welt, Kosmologie; v. 
Cosmus u. Logos. 

Cosmopolita, aͤ zogponodsrng, der 
Weltbürger, Kosmopolit, (wie nothwendig 
jeder Arzt sein muss;) v. Cosmus u. Polita. 

Cosmus, Cosmos, ó xou og, eig.: 
die Ordnung, gehörige Anordnung, ge- 
hörige Einrichtung; daher auch: der 
Schmuck, (dessen erste Bedingung ‚die 
Ordnung ist;) ferner: die Welt, (als 
höchste Ordnung u. Schönstes!) das Lat. 
Mundus (rein,) sagt etwas weniger; 
das Teutsche: FW elt, (Waltendes!) ist 
philosophischer und allgemeiner; eig. = 
xonog, Zierde; vgl. Cöma etc. — Ko- 
onog wonvrog, ist bei Aristoteles: 
das zagadsıyııa (= das Vorbild oder 
Abbild, das Schema!) des xoo gto 
arotyTtocç, (= Die Idee der IVi 
das Schema der Erfahrungswelt !) 

Cossa, richtiger u. gewöhnlicher: Coxa. 

Cosses, gewöhnlicher: , l 

Cossi, bei den älteren Thierärzten, bes. aber 
bei Vegetius Renatus (Mulomedicina): == 
Chrysalides oestri, Bremsenlarvenz v. 
(od. wenigstens wol verwandt mit:) ò x:ç, gem. 
tot xTog, accus. xř«, ein Holz- oder Korn- 
wurm. 

Costa, Franz. la eöte, 1, eig. die Seite; — 
2. die Küste; — 3. die Rippe. 

costalis, die Rippen betreffend, dazu gehö- 
tig usw.; v. Costa. 

Costus, o xoorog, der Costus Arabi- 
cus; Arab. u, Persisch laas (kest, kest’n), auch: 
das abgemessene (gerechte) Maass; (das Ge- 
rechte). Also: ein empfehlender Name, wie 
Amomum, Anisum, Tausendgüldenkrant usw. ! 

Cotta, Cottos,j xorra, xorrn, 6 xor- 
toç, 7 morrag, Dor. 1. der Kopf; 2. jedes 
kleine runde Gefäss: Becher, Becken, Schaale 
usw.; Sicil.: sodd«, woraus lon, od, Dor, wieder 
Nahe verwandt mit: 
xopog, Corax, Corvus, Cotyle etc. etc. 

Cottabis, 7 xorrußız, genit. -ıdos, ein 
kleiner Becher; Spielbecher; von Cotta: xorr«- 
Piw, fut. -»0o, aus einem solchen Becher tröpfeln. 

Cottabisis, Cottabismus,n zoırußs- 
019, 9 sorrufßsamog, das ‚Prophezeien aus 
dem Bechertröpfeln; v.xorraßılo, s, Cottabis. — 
Vgl. Groddeck s antiquar, Versuche; Sammi. 
1. Lemgo, 1800, S.193.— Bei Paul v. A e- 
gina bedeutet xorraßıonos das Tropfbad. 

Cottabus, ò sorraßos, == Oottabismus ; 
auch’ wol == Cottabis, 


Cotton 


Cotton, Kattün,vgl. Chiton,” Zunica ete.!— 
Ausser der. Rücksicht auf y:twy usw. wäre wohl 
noch eine ganz besondere auf das Pers, „u 
(kotn) und dessen Ursprung:zu‘nehment 

Cottos — Cotta: P 

Coturnix, die Wachtel, Tetrao Coturnix; 
v. Cotta od. Cottos und Ornix; also eig. Cot- 
turnix (wesshalb auch Lu cret. die erste Sylbe 
noch lang gebraucht, die spätern Dichter aber, 
denen die Herkunft, des Wortes weniger gegen- 
wärtig war, dieselbe als kurz brauchten;) eig.: 
= Kopfvogel, kopfrunder Vogel, ' oder mit 
sundem, beim Auflauren- oft ‚zuerst sichtbaren 
Kopfe. Nach Hesych., welcher »orros eben- 
falls durch Vogel (ogrıs od,opreor) erklärt, 
wäre es: Vogel der Vögel, Avis avium, in 
Oriental. Sprechweise: Hauptrvogel. ` 

Cotyla, Cotyle, ý orvin,oö zo- 
zviog, 1. jede Höhlung: die hohle 
Hand, der hohle Fuss, der Becher, das 
Fass; eig. Demin. v.xorvg —xorrog, %0- 
pog; nahe verwandt mit: Corys, Corax, 
Cybe, (Cybele,) etc. etc. (‘/Iav To #01- 
ov. xorvln® exalovy ol’ nalaroı” 
Athenäus.) Daher ‘2. bei den: Alten! 
ein Maass für Flüssigkeiten, etwa 74 Unze 
haltend; 3. eine Gelenkhöhle, bes, 
die des Hüftgelenks, Acetabulum. — 
Korviwr, ein Säufer, wie unsere gemeinen 
Leute einen solchen: ‘ein.Weinfass, ein Bier- 
fass, eine Schnapspulle’, nennen, 

Cotyleäle (os), bei Geoffrey St. 
Hilaire: ein Knochen im Gewölbe des 
Schädels, (ein Scheitelbein ? od. ein Os 
Wormianum?) welches zur Befestigung 
des Felsenbeins und des äussern Theils 
der Paukenhöhle dient; v. ‚Cotyle. 

Cotyledön, 7 zorvindar, genit. 
-0y0c, -omis, 1. bei den Alten: die Pfanne 
des Hüftgelenks, das; Acetabulum; .2. bei 
den Alten:.die Saugwarzen od.: vielmehr 
Saugnäpfchen an den Fängerni od. Armen 
der Tintenfische; 3. die sog. Milehdrü- 
sen od. Mutterdrüsen im trächtigen 
Uterus der Quadrupeden mit- gespaltenen 
Klauen; 4. daher auch in der neuern Bot.: 
die Samenlappen in Pflanzensamen, 
wegen ähnlicher Form und ähnlichen (nur 
ausgedehnteren) Zweckes, — . lst erwei- 
terte Form v. Cotyle. | 

Cotyledöones, al zorvindovess, Plur, 
v. Cotyle. wi VA 

cotylödes, cotyloides, cotyloi- 
deus, zorvwiosıdnc, norvlwdns, 
einer Kotyle (einer kleinen Vertiefung ) 
ähnlich; zu ders. gehörig usw.;- vi Cotyle 
u Eidog: 24 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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Crama 


cotyloideus, richtiger u. kürzer: co- 
tylödes. | 
~ Cotylus, ó zoruloge, == Cotyle, 
Courap = Kurap.. ' 2 
Coxa,. Cossa, die Hüft, Hüfte, das 
Hüftgelenk; (woher das Französ. la 
caisses der Schenkel, das Dickbein ;) 
scheint verwandt mit Coccyx, Cochone, 
Bei Suidas heisst xofa:. Kniekehle, bes, der 
knochichte Theil ders, Manche leiten es vom 
Lat. co-ossa, gleichsam: Verbindung’mehrer Kno- 
chen, ab, so wie der vordere Theil des Thorax 
auch wol Cossa genannt wurde. —- Bei Fege- 
tims Renatus u. a. ‚alten Thierärzten auch 
das Backenbeim (der Pferde?). P 
Coxagma, Fractura coxae, ein Bruch 
im Hüftgelenk od. in der Nähe dess., 
ein Hüftbruch; v. Coxa u. Agma. _ 
Coxagmocatocheus, _ Retinaculum 
fracturae coxae , ein Festhalter für 
Hüftbrüche, wie z.B. der v, E. An- 
tonelli (Annali univ. di med. 1836.— 
vgl. Froriep’s Notizen 1830 == 57, 18. S. 
286-7. Gaz. med. de Paris 1836, Janv.) 
angegebene; v. Coxagma u. Catocheus. 
Coxägra — Ischias; ob v: Coxa und 
Agra? —— 
Coxalgia, eig. das Hüftweh, bes, aber 
das sog. freiwillige (!JHinken; (vgl. 
Coxitis!) v. Coxa u. Algos. 
coxalgicus, an Koxalgie leidend, da- 
von herrührend usw.; v. Coxalgia. ` 
Coxarthritis, die Hüftgicht, das 
gichtische Hüftweh; v. Coxa- u. Arthritis. 
'Coxarthrocace Coxitis; v. Coxa 
u. Arthrocace. l 2 | 
" Coxitis, genit. Coxilidis, eine En't- 
zündung desHüftgelenkes; (würde 
besser, als Coxalgia, Coxarthrocace, Clau- 
dicatio spontanea et, die -mit diesen Na- 
men angedeutete Krankheit bezeichnen); 
v. Coxa, vgl. Iritis! a; E 
coxiticus, dasselbe u, eig. besser, als 
coxalgicus; v. Coxitis. f Ä 
Coxocac&, schreibt J. F. Lobstein (pa- 
thol, Anat.) kürzer statt Rust’s Coxarthro- 
cace; v. Coxa u, xaxos. ' Ueber das Unpassende 
dieser Arten von Zusammensetzungem mit xaxoç 
s. Arthrocacologia etc. * 
Coxocatochens, Retinaculum coxae, 
eine Vorrichtung zur Befestigung der Hüfte, 
des Beckens usw. beiBrüchen dieser Theile, 
u. zu and. Zwecken; v. Coxa u. Catocheus, 
Craba, das Wundsein’ der Fusssohlen oder 
Handflächen; v... R >... u“ 
‚Craepale, j zgaınaiy — Crapula. 
Cröäma, 70 xo&rt«, 1. das Gemisch 
35 


Crambe 


überhaupt, v, xepuyyupu , 8. Crasis etc.! — 
2. eine gehörige, gute Mischung, 
z. B. der gehörig mit Wasser gemischte 
Wein; eine gute Temperatur der Seelen- 


und Leibeskräfte, ein gutes Tempera- - 


ment! usw. | | 

Crambe, 7 xoa upy, der Kohl; v. 
crambos. . 

Crambion, to xoauı ßıov, bei Hip- 
pokrates: ein Kohlabsud; bei An- 
deren: eine Schierlingsart; v. Crambe. 

cranibos, xoa fog, kraus; gekräu- 
selt, eingeschrumpft; v. xpaw, zovw, etc. 
vgl. Crymos (Grumus), Cryos, Crampus 
etc. Vgl. auch das Hebr. ar (chäreb), 
frocken, dürr; wüste, u. das Arab. os 
(charebä), wüst sein. | 
. Crambus, 0 xoauıßog, das krank- 
hafte Einschrumpfen an Pflanzen, bes, 
der sog. Traubenbrand; s. crambos. 

Crampe, la crampe, eine eigenthüml., 
sehr gefährliche krampfhafte Krank- 
heit in Indien; v.: 

Crampus, Gramphus, der Klamm, 
ein Krampf einzelner Muskeln, bes. in 
den Extremitäten, bes. der Wadenmus- 
kelkrampf; zunächst ‚wol vom Teut- 
schen Krampf; aber offenbar nahe ver- 
waudt mit crambos etc. Hält.man noch 
daran: kramm, kraus, krumpen, schrumpfen, 
schrauben, . schrappen, schränken, schranzen 
usw., so wird zugleich eine Formnachbildung 
durch ähnliche Laute sehr fühlbar, 

Craniaematoma = Cephalaematoma; v. 
Cranium u. Haematoma, 

nens, besser: Cephalaetoma; 
v. Cranium u. Haematoncus. 

Craniohaematoncus, f. st. Craniaema- 
toncus. 

Craniologia, die Schädellehre, 
Kraniologie, = Cranioscopia ; v..Cra- 
nium u. Logos. — 

craniologieus, die Schädellehre be- 
treffend, kraniologisch ; dieselbe verste- 
hend, der Kraniolog; v. Craniologia. 

Craniomantia, das Wahrsagen aus dem 
Schädel oder mit Hülfe eines Schädels, 
dieKraniomantie;v.Craniumu.Manteia. 

Craniometria, die Schädelmesskunst, 
Kraniometrie, die Kunst, die Grösse der 
Sebädelhöblenach einfachen mathematischenGrund- 
sätzen zu bestimmen; v: Cranium u. Metron, 

Cranion, siehe Cranium, , 

Craniopathia, 1. ein Leiden des Schä- 
dels, 2. eine vori einem Schädelleiden her- 
rührende Krankheit; v. Cranium.u. Pathos. 
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craniopathicas, von Kraniopathie her- 
rührend, daran leidend usw.; v. Cranio- 
pathia. 

Cranioscepsis = Cranioscopia. 

Cranioscopia, Cranioscopsis, die 
Untersuchüng des Schädels, bes. die Galt- 
sche Kranioskopie; v. Cranium u. Scöpe. 

Craniostegnöma, die Verengerung (der 
verengerte Zustand) desSchädels, entstanden durch: 

Craniosiegnösis, die Verengerung (das 
Verengern) des Schädels; s. 

eraniostegnoticus, Kraniostegnose be- 
treffend, damit behaftet usw.; v. Cranium 
u. Stegnosis etc. . 

Craniotomus, nennt Hübenthal (in 
Rust’s Magaz. d. ges. Hkde, 23, 3.) sei- 
nen neuen Trepan (in Kaffehmühlen- 
form!) v. Cranium u. zs/ıvo, 8, Tome etc, 

Craniotrypesis — Trepanatio; von 
Cranium u. Trypesis. 

Cranium, zo xpoavıov, der Hirn- 
schädel, Schädel, das Kranium; 
V. 2000,. x00yvovY, xpavoy, vgl. Care- 
baria etc. etc, 

Cranodidymus, 1. zusammenverwachsene 
Zwillinge mit bloss 2 Schädeln;— 2, Zwillinge, 
die bloss mit den Schädeln verwachsen sind ; v. 
Cranon u. Didymus, 

Cranologia, Cranometria, Crano- 
scopia etc. = Craniologia etc. 

‘ Cränon, ?0 xọ aroy, = Cranium. 

Cranter, ó xgavrnp;, genit. -ñgoç, -äris, 
eig. der Vollender, v,xgasw, vollenden, beherr- 
schen, u. dieses, v, xguus, xgüs, das Haupt; vgl, 
Cara, Cranium, Carebaria etc.; daher: Cran- 
teres, ol xgarrnjges, die zuletzt kommenden 
hintersten Backenzähne, die Weisheitszähne. 

Crapula, 7. zoaınaln, der Rausch; 


' das Kopfweh nach dem Rausche; v. Cräs 


u. nallo, (als härtere Form v. Peliw,) 
heftig. umherwerfen; s. Palmos, Palpi- 
tatio, Ballismus etc. 

: erapulösus, dem Trank ergeben; durch 
Rausch entstanden; v. Crapula. 

Cräs, ro u. öıxguus, xpäs, genit. xpgüros, 
dat. »güzı, xt, der Kopf, das Haupt, das 
Vornehmste; Herrschende; besondere 
Form v. Cara etc, 

Craseologia,Crasiologia,dieMischungs- 
ehre, Krasiologie; bes. in physiologischer 
und nosologischer Hinsicht: die Lehre von der 
eigenthümlichen Mischung des Körpers. Bei v. 
Hagen (Encyklop. der Med.): die Indifferenz 
der Hygiene u. d. Pathologie od. wol vielmehr; 
die Lehre von Veränderung des kranken Zustan- 
des in den gesunden? — v. Crasis u. Logos, 

Crasis, 7 xo@org, genit. -swg, Ion. 
xoxozróg , -i08, -is, die (innige) Mischung; 
bes. in physiol. u. nosolog. Hinsicht: die 


Craspedecphlogiois 


Mischung der Theile des Körpers. Oft 
vorzugsweise die normale Mischung, 
als Gegensatz einer vermeintlichen Dys- 
krasie; V. xsoaw, #8o@rvvjz:, mischen. 
Koasıs und ssc unterschied man öfters, wie 
jetzt im Teutschen Mischung (== »pänıs,) und 
Mengen (ašis). 

Craspedecphlogiois, Yariolois fim- 
briata, die gefranzte Varioloide; v. Ec- 
pblogiois u.: | 

craspedodes, fimbriatus, gefranzt; v, Cra- 

on u. &idos, vgl. conodes etc. 

Craspedon, ro xgaozedor, Fimbria, die 
Franze, Frisur; scheint fast Formnachbildung 
durch den Laut? 

Crassamentum, das Verlickte, Einge- 
dickte; v. crassus. — Cr. sanguinis, 
der Blut-Kuchen, ` 

crassus, nayvs, dick, klumpig. l l 

Crater, 0 xoxtýo, gen. —n00£, -Eris, 
ein Becher, bes. ein grosser, in wel- 
chem man den Wein mit Wasser mischte, 
v. x20@99vpe 8. unter Crasis; daher: 
die obere Oeffnung eines feuer- 
speienden Berges! 

Craterauchen, xpgarıguvuynr, zapre- 
e«vzpyr, starkhalsig, ein Mensch oder Thier 
mit starkem Halse; ein starker Hals; v. eratos 
u. Auchen, eh i 

Cratos, ro xparog, versetzt: xupros, gen. 
-z05, -ovg, etc., die Kraft; ohne Zweifel ver- 
wandt mit Cräs, Cara etc. 

Crazeolaryngismus, Laryngismus stri- 
dulus bei Mason Be ugh-Ley: 
on —— stridulus. London, 1836. 
Vgl. Edinb. med. a. surg. Journ. 1836, 
Oct. — Froriep’s Notizen. 1112. 8.183- 
190.), eig.: die Krähkehle, der Kräh- 
hals, eine gefährliche Kht der Kinder 
mit krampfhaft oder mechanisch vereng- 
ter Stimmritze; v. xoa/o u. Laryngismus, 
Vgl. Trizolaryngismus. ' ; 

Crea — Ocrea u. daraus verdorben. 

Creas, ro xotas, Contr, xpjs, genit. sprt- 
105, xgeuog, »oewg, in Zusammensetzungen auch: 
zozo-, das Fleisch: wol verwandt mit Ceras, 
coros, als Vorstehendes, Abgerundetes? — 
Die Alten leiteten es her v. xap, Herz, Seele, 
als: Beseeltes;- auch v. (x.90,) zuow, zer- 
theilen, zerschneiden; v. xgarın, xparıma, herr- 
schen, mit Kraft begabt sein usw, ! 

Creasotum, bei Dunglison u. A. F st. 
Creosetum, od. des richtigern Creosozon. 

Creatina, la oröatine, das Kreatin, 
der Fleischstoff, das von Chevreul 
(Journal de Chim. medic. etc. 1832, Sept. 
= Schweigger - Seidel’s N. Jahrb. der 
Chemie u. Physik, 1832, 15.16.=V,7. 
8. 8.455.) im Muskellleisch aufgefundene 
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eigenihüml. stickstoffhaltige Princip; v. 
Creas, s. Caro etc. 

Crestophagia, Creophagia, 7 (zoea- 
Topayıa,) #0871Ypwrıa, (apeopayiu ) 
»gewpayta,dasFleischessen,Fleisch- 
fressen; v.: 

ereatophagus, ( xpeatopapyoc,) xper- 
payor, (xoeopuayog,) noewpayoc, lleisch- 
essend, fleisch d; v. Creas u. payw. 

Crestozöma, Creatozömos, Crea- 
tozömus = Creozoma etc. 

Creazoma, bei Josty u. A, unrichtig statt 
Creatozoma oder Creozoma, 

creephagus = creophagus. 

Cremaster, 6 xoen COTNP, #QE 1r«- 
otyg, genit. -jogoc, ov, -eris, der 
Hodenmuskel, Hebemuskel der Ho- 
den; eig. Alles, woran od. wodurch et- 
was aufgehängt wird; (»geuaw, xoepagw,) 
xoesayyvzı, aufhängen. 

: Cremastra, ý zg:aauorge, xgruußge, 
Fas pensile, Lectus pensilis, ein Gefäss, um 
etwas darin aufzuhängen; ein hängendes Bett = 
Hangematte; von xgeaasrum etc., s, Crema- 
ster, vgi. Phortocremathra ! 

‚ eremnicus, die Schaamlippen betreffend; v. 
Cremnos. 

Cremnocäle, Hernia labiorym pu- 
dendorum (foeminae), der Schaamlef- 
zenbruch; v. Cremnos u. Cele. 

Cremnoncösis, 1, die Bildung (das' Wer- 
den) eines Cremnoncusz; 2. == 

Cremnoncus, eine Geschwulst der 
Schaamlippen; v. Oneus u.: 

Cremnos, ó xoy vog, eig.: ein Ab- 
hang, abschüssiger Theil z.B. eines Ber- 
ges; daher bei Hippokr.: eine Schaam- 
lefze, der (dicke) abhängende Rand ei- 
nes Geschwürs; v. xoepaytvjt, 8. Cre- 
master. 

- Cremocarpon, bei Mirbel: die (hängen- 
den) Samen der Schirmpflanzen; v., xgruumeps u, 
Carpos. 

Cremor, der Rahm, Milchrahm 
usw.; viell. v. cresco, wachsen? od. eher 
V. xoépaw usw. 8. unter Cremaster! Die 
Alten wollten es v, cerno, ausscheiden, sogar v, 
xot, Gerste, ableiten! 

erenicus, 1. Quellen betreffend, da- 
von herrührend usw.; 2. bei Berzelius: 

uellsauer; v. Creng, s. Krene. — Aci- 
> hen erenicum, die Quellsäure, wel- 
che Berzelius (vergl. apocrenicus!) 
in den weissen Quellwassern entdeckte. 


Creosötum, eig.: Creosozon! das 
Kreosot beiReichenbach (in Blansko): 
eine Ölartige eigenthümliche, nach Rauch- 


Creosözon 


fleisch riechende Substanz, welche R. aus 
dem brenzlichten Holzessig, dem Theer u, 
ähnl. Substanzen durch trockne Destilla- 
tion erhielt. (s. Schweigger-Seidel’s N. 
Jahrb. der Ch. u. Ph. Y1, 5-7 = 1832, 
21-23. usw. usw.); &: An“ 
Creosözen, genit. -Ontis, das K reo- 
söz, hiesse richtiger das Reichenbach’ 
sche Kreosot; {s. Creosotum!); v. Creas 
u. oww, 8..Sostrum eto. . ** 
Creotömus,; Carnisector, der Fleischschnei- 
der, das Warstmesser, ein bequemes : Werkzeug 


zum schnellen und vollkommnern Verkleinern: des 
Fleisches; s. Creas, Tome etc. 


Creozöma, Creozömos, Greozo- 
mus, das Kreozöm, eig. die Fleisch- 
brühe; v. Creas u. Zomos. VgliUrea- 
zoma ete! Josty nennt: Creazom- 
Chocolate, seine Verbindung von Ga~ 
raccas-Chocolate mit thierischer Gallerte. 

Cröpis, 7 xg yes, genit. -ıdos, -Idis, der 
Schuh; die Sohle; -Crepida; der Pantoffel; 
nach Riemer: wahrscheinlich eine Art Klapp- 
pantoffeln, vom @eklappe, Geklapper 
im Gehen (a erepitande!) so genannt. E 

Crepitatto, das Knistern, Knastern, wie 
der gebrochenen Knochenden an einander, 
das Knistern der Luft in den Lungen; v.: 

Crepitus, das Geräusch, Knistern ; — 
2. ein (lautabgehender) Flatus; Lautnach- 
bildung. — Cr. lupi =- Bovista. 

Creta, die Kreite;- der natürliche 
unreine kohlensaure Kalk; v. der Insel 
Kreta, 4} Koyry, jetzt Candia, wo- 
her die meiste kommt? oder hat diese 
den Namen von der Kreite? nach Eini- 
gen v: crescere, wachsen. Kreta wäre 
dani, etwa die (aus dem Meere) Gewach- 
gene: Pro ata 
Cretinismus, der Cretinismus, Zustand 
eines Cretins; v.: ne 

Cretinus, der Gretin, Albino, Weiss- 
ling, Kreitling. — Offenbar von. Creta, 
wegen der weissen, bleichen Farbe; nicht, wie 
Manche meinen, vom Fr. chretien, Christ, weil 
man die Cretinen, wie andere Wahnwitzige, für 
heilig hielt. Auch kann man wol auf Kreta zuerst 
die meisten Crefins beobachtet haben ? 

Cretirismus, schlägt man (N. Jen. LZ. 1842, 
Nr.15) vor statt Cretinismus, v. dem Romanischen 


Worte Cretira, elende; geistes- u. körperschwache 
Cresatur. 


Cretomania, soll bedeuten: Walnsinn. mit 
Geilheit und Satyriasis, — Bedeutung und Ab- 
leitung sind ungewiss, . -> 

Cribanus == Clibanus. ' 

Cribratio, das Sieben, Durchsieben ; s.: 
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eribrösus, siebförmig; v. Cribrum. — 
Os eribrosum — O. ethmodes. 

Cribrum, das Sieb; eribrare, sie- 
ben; ob vom Hebr, m23 (k’bäräh), das 
Sieb? ° . ~. | 

ericarytaenödes, cricarytaenoi- 
des, was zugleich dem Ringknorpel und 
dem Giesskannenknorpel angehört; v. Cri- 
cos u. arytaenodes: — Cricarytaenöo- 
des (musculi), die an beiden Knorpeln 
sich befestigenden Muskeltheile, die Ring- 
knorpelgiesskannenmuskel! 

cricarytaenoideus, besser: cricarytae- 


nodes. N — 
cericoarytaenoideus, unrichtig statt: cric- 
arytaenodes, 

cricödes, cricöides, cricoideus, 
#»gıRosıdyg, xoixwðyjg, ringför- 
mig; v. Cricos u. ‚Eidog. | l 

cricopharyngeus, den Ringknorpel u. 
Schlund zugleich angehend; v. Cricos u. 
Pharynx. — ‚Cricopharyngeus (mu- 
sculus), der Ringknorpelschlundmuskel. 

Cricos, è xgıxos, (statt mıpxos, Circus!) 
der Ring; vgl. Cireulus etc. ` À 

cricothyreödes, cricothyreoides, 
cricothyreoid&äus, was zugleich den 
Ringknorpel und den Schildknorpel an- 
geht; v. Crieos u. thyreodes: — Cri- 
cothyreödes oder Cricothyreoi- 
dei (musculi), die Ringknorpelschild- 
knorpelmuskel | | 

ericotrachealis, unrichtig gebildet aus 
Cricos u. trachealis statt: 

ericotracheliaeus, was zugleich den 
Ringknorpel und die Luftröhre angeht; 
v. Crieos u.. tracheliaeus. — Ligamen- 
tum crieotracheliaeum (od. cri- 
cotracheale,) das:Schildknorpelluft- 
röhrenband. J 

crimnödes, crimnoides, # og: 1.97 0- 
sıöng, xoruvoðye, grobem Mehle 
ähnlich, grumelicht; v.Crimnon u. Eidog. - 
Urina erimnodes, ein Harn mit 
grumelichtem Bodensatz. 

Crige, Crigmus, 7 xgıyn, d agıyuog, Stri- 
dor, das Knacken; s. Tenontoerigmus; 
v. »gılo, knacken, knirschen; Lautnachbildung, 
wie roı&au; also verwandt mit Trismus etc. 

Crimnon, to xp: ur or, grobes Mehl;Schrot; 
v. xgerw , ausscheiden, sieben usw. statt xg+ro- 
pevov, wovon das Feinere ausgeschieden ist; 
vgl. Crisis ete. , , ° `> — 

Crinina (unguenta, va proa) ngrrıva, 
puga exxgıvor, ra piga oovase, vgl. Cri- 
non; Liliensalben, Liliewöte; v.: 

crininus, zọ:»:vo¢, liliaceus , von Lilien 
herrührend ‚ dazu gehörig, usw,; y, Crinon. - 


Crinis 


Crinis, 5 ĝt, das Haar, bes, eig. 
das dickere herabhängende Haar, wie im Schweif 
und der Mälme des Pferdes, worin sich dem- 
nach die einzelnen Haare unterscheiden lassen ; 
v. xoa, 8. Crisis etc, Vgl. Pilus etc, l 

erinochrous, xg:v07g005, liliacčus (co- 
lore), colore liliaceo, lilienfarbig, lilien- 
weiss, Z. B. to diguu xpıVoypgoo», Cutis 
liliacea, lilienweisse Haut; v. Crinou und 
Chrýa, Chros. 

Crinödea, die Steinlilien, Lilienstei- 
ne, Sternsteine, Radsteine, Rosenkranz- 
steine, Rosenkranzkörner, Riesenthränen, .Feen- 
steine, fossile Ueberreste sternförmiger Wasser- 
tbiere, wie der Medusen u, ähnl.; v.: 

erinödes, crinoides, (xgivosıdys, xoi- 
s@adns) lilienförmig, lilienähnlichz von 
Crinon u. #tdog, 

Crinoidea, kürzer: Grinodeaz v.: ; 

crinoïdes, kürzer: crinodes. j 

Crinon, Crinum, zo.xg:ro», (im Plu- 
ral: za zgıvea,) 1. == to Àtiotoy, To go- 
gov (nach dem Phrygischen), 7; doñou (nach 
dem Punischen), Lilium, die Lilieg — 2, Cu- 
eurbita, die Gurke;— 3. Cueurbitae flos, did 
Gurkenblüthe. Man leitet das Wort her vom 
Hebr. 77 (kerön), Horn (s. Ceras, Cornu etc.), 
Krone, Spitze, Strahl, Haupt, 

Crinonia, 1. = Crinon;— 32, = Comedo, 
Dracunculus ete. Ar 7 

erisimus, xzg:0:405==ctiticus, 

Crisis, 7 #0:0:5, genit. xgeoswg, Ion. 
#0:0:0g , Crisios u. Crisis, die Krise, 1; 
die Entscheidung, bes. die-E.: einer 
Krankheit (so dass siein Besserung über- 
geht, vorzüglich wenn dabei sog. kriti- 
sche Ausleerungen od. dergl. Erscheinun- 
gen Statt finden); 2. eine: dergl. sogen. 
kritische Ausleerung; von (zepw, 
xeovw, cerno! xı0v@,) xgıvu, scheiden, 
ausscheiden, entscheiden. . | 

Crismus, das Kreischen, das rauhe Ge- 
räusch des Kratzens, Knackens tisw.; v, xp, 
knarren, knacken usw.——Lautnachbildng, ` 

Crispatūra, die Kräuselung {der 
Haare, der Blätter); — .2. die. gekräuselte 
Contraction flechsichter u. a. Theile; — 
3. die jetzt sog. Flimmerbewegung; s.: 

erispatus, gekräuselt; s.: J 

erispus, kraus ; Formnachbildung durch 
den Laut. — Menta crispa, Krause- 
minze.— M. crispata, gekräuselte M. 

Crissaneurysma, Aneurysma vari- 
cosum, das varicose Aneurysma, der 
Arterienvarix, eine-krampfaderähn- 
liche Ausdehnung der Arterienhäute; v. 
Crissos u. Aneurysma. i 

Crista, 1. 6 Aopog, der sog. Kamm 
der Vögel; verändert aus Crasta, von 
Cras, Kopf, oberster Theil des Kopfs; 
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— 2. jede kammförmige Erhöhung auf 
einem Theile: Cr. ossis ilei, der Darm- 
beinkamm; Cr. galli, der sog. Hahnen- 
kamm am Siebbeine;— 3. kammförmige 
Feigwarzen am After. ' 

Cristallus, besser: Crystallus. 

Criterium, ro xọrtyorovy, das un- 
terscheidende Merkmal, der Prüf- 
stein usw.; V. O xoig oder xoıryo, 
der Schiedsrichter; v. xgıw® siehe unter 
Crisis. 

Crithe, 7 #»g:99, bei Dichtern auch 
zo xoi, 1. die Gerste, Hordeum; 2. 
das sog. Gerstenkorn am Auge, Hor- 
deolum; 3. bei den Alten = Granum; 
nach den alten Grammatikern: :v. xg1- 
vey, ausscheiden, weil die Gerste zum 
Gebrauch von der Spreu gesondert wer- 
den müsse! vgl. Crisis — ` 

Crithiasis, 7 xo: 31: a0:5, 1. das Ue- 
berfressen in Gerste, v. »gıdıam, fut. 
-00w, (zu viel) Gerste fressen, v, Cri- 
the; 2. der Uebermuth aus physischem 
Wohlbehagen, das Haferstechen! 3. die 
Rehkrankheit od, Rehe der Pferde. 

erithicus „ von einem sogen, Gerstenkora 
herrührend,, damit behaftet usw.; v. Crithe. 

Crithidion, Crithidi.um,: vo zo «+ 
$ıdıor, ein kleines Gerstenkorn; Dem, 
v. Crithe, : Zr i un 
. Crithomantia, 7 xgıdonarrsıe, das 
Wahrsagen. aus dem -Gerstenmehle, welches. man 
auf das Haapt eines Schlachtopfers streute; sielie 
Crithe, Mantis etc. 

Crithomantica, Crithomantfce,y xg«- 
Goaurrıny—Crithomantia, Vgl. Aleu- 
romantia, Alectryomantia etc, etc; 

Crithomantis, ó und 7 xgıdonarrıs, 
Fates ex hordeo, ein Wuhrsager od, eine Wahr- 
sagerin aus Gersten (-Mehl), enGerstenpro- 
phet; v. Crithe u, Mantis, _ — — 

Critica, 1. (ars od. scientia, t8472) od. 
eniotyuny) nort», die Kritik, wis- 
senschaftliche Beurtheilung einer Lehre, 
eines Lehrsatzes usw.; Femin. v, criticus, 
— 2. (signa od. accidentia ,. one od. 
ovuntu pata) #gıTıwa, kritische Zei- 
chen, kritische Erscheinungen usw.; neutr, 
plur: v.: > ' a 

criticus, xg0:1Tıxog, xoro 1105, Kri- 
tisch, (wissenschaftlich beurtheilend,) 
entscheidend, indicatorius, decretorius; 
V. zgıvo, 8. Crisis. er 

eroeeus—crocodes. 


erocicus, safransauerz v, Crocus. — fei- 
dum crocieum, Krokonsäure, Safransäure, 


Vgl. Rhodizonsäure! un 


Crocidismus 


Croeidismus, Crocydismus, ò xgox+- 
copos, zporvdıoaos == Carphologia; von 
xooxıdılm, ngoxudile, fut. -ı0w, Flocken able- 
sen (von den Kleidern, von wollenen Tüchern, 
bei den Tuchmachern: nobben, statt: knob- 
ben’); v.: Zr 

Crocis, Crocys, 7. xgoxıs, *Qoxtç, gen. 
- 005, -vdog, ein Wolllöckchen, das vom Auf- 
zuge (»poxy) abfällt, oder auf dem fertigen Ge- 


webe (xgoxsoua) hängen bleibt; v, xgoxow, xgo- 


“am, weben; vgl. Crocus! 
erocodes, crocöides, crocofideus, 
”00x0s1dng,xg0xwdng, eroceus, 
safranfarbig; v. Crocus u. Eidos. 
Crocodilus, nicht Crocodylus! 7 #xgo- 
'#0dsı4og, der Krokodil; zu bequem 
und wol ohne natürlichen Grimd ist die Ablei- 
tung v. Crocus u, deslog, furchtsam; als wenn 
Krokodile den Safran scheuten. Mehr hat für 
sich die wol. eben so alte Ableitung von xpoxus, 
die Klippen an Meerufern; welche der Kr. aller- 
dings fürchten muss, u. v, delog (v. dew, fürch- 
ten). Viell. könnte man die ersten beiden Syl- 
ben, wenn sie einmal Griechisch sein sollen, v. 
Cercos (Corcos, versetzt: Crocaos) herleiten 
und das deslos activ nehmen, dass es auf den 
Schrecken und Tod verbreitenden Schwanz des 
Thiers deutete. 
crocoides, crocold&us =—crocodes. 
Crocomagma, to xgoxoauyaa, Mix- 
tura crocina, eine Crocusmischung, ein Sa- 
frangemeng; v. Crocus u, Magma. 
um,. Crocus, 6 xeoxog, der 
Safran, Krokus; im Griech. auch: al- 
les Hochgelbe: 'x«gox0og wov, das Ei- 
gelb; scheint verwandt mit »goxry, der Faden, 
das Fädchen, Fäserchen; vgl. Crocis; xgoxow, 
xpoxıLw, mit Safran bestreuen od. färben, Auch 
ist noch das Persische 1 A (zaförän) u. des- 
sen weitere Herkunft zu beachten, 
Crocydismus = Crocidismus. l 
Crocydocarcinöma, Carcinuma fi- 
brosum , . Cancer fibrosus, der Faser- 
krebs; v. Crocis u. Carcinoma. ; 
Crocys = Crocis. —— 
Crommyon, Cromyon, to x»gosnve», 
xgoauwo», die Zwiebel, die Zipolle, das Knob- 
lauch usw. ; soll zusammengezogen sein aus zop 
(s. Core), hier in der Bedeutung: Auge, u, av, 
bewegen (a. Musculus etc.), weil der Zwiebel- 
dunst die Augen in Bewegting setzt, die Augen- 
lider zur Zusammenziehung veranlasst usw, 
Riemer nennt das wol zu streng, einen Hlächer- 
lichen Calembourg’?_ 
Crommyoxyregmia, ý xg0,11v0£v- 
eeymıa, das Aufstossen ‚von Knoblauch 
(u. dgl.) u. Essig oder von verschiedenen 
widerlichen u. ranzigen Dingen; v. Crom- 
myon u. Oxyregmia. 
Crotälus, die Klapperschlange; von 
“oores, pordo, xgoruwe, schlagen (mit Ge- 
räusch), Geräusch machen; xgorog, Geräusch, 
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Cruditas 


Geklapper; verwandt mit (xg0w,) xgov® etc., 8. 
Crusis ete, — Auch scheint die ganze Wörter- 
familie Lautnachbildung zu sein. 

Crotäphi, oi xgorapoı, die Schlä- 
fe, Tempora; verwandt mit xapa, xous, 
Kopf, oder näher mit xgoraw etc. schla- 
gen, pochen, klopfen, wegen der Bewe- 
gung der Schlagadern in dieser Gegend. 
Nach Andern gar auch: weil ein Schlag in die- 
ser Gegend leicht gefährlich werde! — vgl. 
Crotalus etc. 

Crotaphitae, die Muskeln, Arterien 
usw. der Schläfengegend ; plur. v.: 

Crotaphites (musculus, ‚ivg) »goru- 
pernc, ein Schläfenmuskel; v. Crotaphi. 

crotaphiticus, die Schläfe angehend ; 
v. Crotaphi. 

Crotaphium, ein unangenehmes Klop- 
fen im Kopfe, bes. in der Schläfenge- 
gend; v. Crotaphi. 

Crotaphoganglion = Ganglion cro- 
taphiticum bei M ay er = Ganglion oti- 
cum bei Arnold = Otoyanylion, v. 
Crotaphi u. Ganglion. 

Croton, 0 xgorwr, genitiv, - ovos, 
-önis, der Wunderbaum, ARicinus; 
eig. der sog. Holzbock, Acarus Ri- 
cnus oder Ixodes Ricinus Physiogr., 
weil man zwischen diesem Thiere und 
dem Ricinussaamen Aehnlichkeit - fand ; 
vgl. Rieinus.— Hippokrates nannıe 
Kootwv auch einen Lungenauswurf mit 
Eiterkörgchen. 

Crotone, 1. ein runder Auswuchs an Bäu- 
men; — 2, eine Schwammgeschwulst; 
v. Croton? 

Crotonina, Crotoninum, das Kro- 
tonin, ein eigenthüml. von Brandes 
in dem Saamen v.. Croton Tiglium ent- 
deckter kaloidischer Stoff; v. Croton. 

- erotonödes, xpotorwðyg, krotonähn- 
lich; v. Croton u. Eidos. 

Crotonophäga, der Lauschacker, (bes. 
Crotenophaga Ani, in America;) Y. Croton u. 


w, . A 
"Erotephage, unrichtig st.: Crotonophaga. 
Crupsia, falsch statt: Chrupsin, u. also 
nicht v, xọvarw, wie Manche, fast zu gelehrt! 
vorschlugen. 
erueiälis, cruciälus, kreuzföürmig, ge- 
kreuzt; v. Crux.— Jacisura cruciata, 
I. crueialis, der Kreuzschnitt. — 
Dolores cruciati, D. eruciantes, sehr 
heftige (gleichs. kreuzigende) Schmerzen. 
Cruciatus, genit. -üs, bes. im Plur.: Cru- 
eiätüs, sehr heftige. Schmerzen; v. Crux. ` 
Cruditas, ý wuoryg, die Rohheit, das 


Crudus 


Rohe; bes. das Unverdaute im Darmca- 
nal; von crudus, — Cr. morbosas die 
krankhafte Crudität, bes. in so fern sie 
die sog. Krise zu behindern scheint. 

crudus, wos, roh, unreif; v. Cruor; also 
gleichsam blutig. 

Crumena, Crumma, der Beutel, (den 
man aufhängen kann;) v. xoruuw, 8, Cremaster, 
Cr. urinaria = urocystis.— Cr. nupti» 
alis == Serolum. 

Cruor, genit. -öris, 1. das geronnene 
Blut, der Blutklumpen, der sich schnel- 
ler in der Kälte bildet; also wahrscheinl. 
v. Cryos;— 2. der rothe Theil des Blu- 
tes; — 3. bei Nichtärzten das Blut überhaupt, 
bes. insofern es sich bereits ausserhalb des Kör- 
pers befindet. Vgl. Sanguis. 

eruraeus, crurälis, zum Schenkel ge- 
hörig, dens. betreffend; v. Orus.— Muse. 
eruraeus, der Schenkelmuskel. —. Art: 
cruralis, die Schenkelschlagader.— N. 
er., der Schenkelnerv. 

Crus, genit. crüris, 1. to oxelog, der 
Schenkel überliaupt; — 2. bes. 7 xry- 
pn, der Unterschenkel; in dieser 
Hinsicht scheint das Wort verwandt mit 
Crux. — 3. Schenkelähnliche Theile: 
Crura cerebri, die Hirnschenkel.— Man 
leitet es auch ab von curvare, beugen, 
Hebr. 92 (kärah); vgl. Cara, Corvus, 
curvus etc. 

Crüsis, j xpoöoıs, das Schlagen, laute 
Anschlagen; von xgovw, schlagen; lonisch- statt 
xpo, u. einerlei mit xgorew etc, s, Crotalus, 

7% zaš, die Rinde, Kruste, 
Man leitet es ab v. Corium, die Haut, das Le- 
der, wie angustum , v. ango, fidustum v, Fi- 
des. Viell. ist auch xpovw, s. Crusis etc., zu 
vergleichen? bes, aber Crystallus ete, — Cr. 
inflammatoria, die Entzündungshaut auf 
abgelassenem Blute. — Cr.lactea, die Milch- 
borke, der Milchschorf saugender Kinder. 
— ` Cr. villosa ventrieuli, die Zottenhaut des 
Magens. — . 

Crustata (animalia), Krustenthiere, wie 
Muscheln, Schildkröten; v.: 

erustatus, bekrustet, mit Krusten ‚versehen ; 
V. Crusta. 

Crustula, 1. to nAaxıdıov, die kleine 
dünne Kruste, der kleine Schorf; Dem, 
v. Crusta; — 2. eine Blutausschwitzung 
auf dem Auge, 

Cruz, genit. erueis, ò oraugos, das Kreuz; 
v. xọovæ, schlagen, anschlagen. — Oft auch st. 
Cruciatus, Quaal, Pein; z. B. Leucorrhoea 
chronica est crux et scandalum medicorum, 
der chronische Tripper gereicht den Aerzten zur 
Quaal u, zur Schande. ` . 

erymödes, crymöldes, crymoi- 
dèus, xov awhe, eiskalt; (eiskalı ma- 


Cryphthoristicus 


chend usw.); v. Crymos u. Eidos. Cry- 
mödes (febris, nugsrog) zovuodng, 
ein Fieber mit heftigem Frost, das Eis- 
fieber; Febris algida; bei Aëti- 
us: F. mit Entzünd. der. Lungen und 
äusserer Kälte. 

Crymodynia, der kalte Glieder- 
fluss , Rheumatismus chronicus FSrigi- 
dus, rheumat. Schmerz mit oft wieder- 
kehrender Kälte des leidenden Theils; v. 
Crymos u. Odyne. 

Crymophörum, Crymophorus = 
Cryophorum etc. 

s Oryos, to xovos, 6 wpvuog, 
die Kälte, Eiskälte, das Erstarren; v. xọvw, er- 
starren machen; scheint fast Formnachbildung 
durch den Laut u. verwandt mit ereo, wachsen 
machen, eresco, wachsen, usw.! 

Cryophorum,. Cryophörus, das oder 
der Kryophör, Conductor frigoris, 1. eig, 
ein Kälteleiter;— 2, ein vermeintl. Kälte- 
ableiter; v. Cryos, Crymos u. pepw, fero. 

Cryoschisma, Fissura glacialis, eine 
Frostspalte, Eisspalte, wie’ in harten 
Wintern in ‚saftigen Bäumen entstehen; v. Cryoa 
u. Schisma. 

Cryphälum, ó nenpvgalog, 1. Reticulum, 
ein kleines Netz; v. xpumrw, s. Crypta etc. — 
2. eine netzförmige Nachthaube ;— 3, der (zweite 
oder) netzförmige Magen der Wiederkäuer, 
das Netz, le bonnet! — 4, die viereckige Kopf- 
binde für Trepanirte. _ 

' Cryphodera, bei Dumeril: Raubvögel 
mit bedeckten Hälsen, Federhälse, als Ge- 
gensatz der Ptiloderen; von (xgugpw,) xptrre, 
(nicht von xgugos, wie Dumeril will; wenig- 
stens müsste es xgugpios sein u, das Wort danu 
Kryphioderen heissen;) s, cryptos etc, und 
v. Dere od, Deris, | 


‚ Cryphthelminthes, die K ryphth el- 
minthen, nennt Leukart (?) sehr 
passend: die infusorischen Entozo- 
En; v. »gunzog (s. Krypte etc.) u. Hel- 
mins, « 
 Cryphthorismus, Methodus eryphtho- 
rislica, das kryphthoristische Ver- 
fahren oder auch eine besondere Vor- 
liebe für dasselbe; s.: 
eryphthoristicus, das Verborgene (er- 
forschend und) bestimmend; v. cryptos u. 
ögılo, 8. Aphorismus etc. — Methodus 
eryphthoristica, la methode —— 
que, bei Ampère, H, Pidoux:und 
A.: diekryphthorische Methode (in, 
der Natur- u. Heilkunde), bei welcher 
man, über., die autoptischen Ergebnisse 
hinaus auch die tiefer liegenden Natur- 
vorgänge zu erforschen und zu: bestim- 
men sucht. RER Ä 


Crypsis 


Crypsis, 7 zọvyss, genite -wwe,.-ioß; 
-is, das Verbergen; v. xọvyw, fut, xerare, 8. 
eryptos, 

Crypsorchis — Cryptorchis. N 

Crypta, 7 »gvnen, eine Höhle, 
verdeckte Schleimhöhle; v. cryptos. 

eryptobioticus, in einem Lebenszu- 
stande ohne offenbare Lebensäusserungen 
sich befindend, wie Krystalle, Steine usw.; 
v, cryptos u. bioticus. i 

Cryptobiotismus, bei Graf G. ‚von 
Buquoy : der , kryptobiotische Zustand; 
s. cryptobioficus; vgl, Lithobiotismus! 

tocephälus, bei Geo ffrey=St.- 
Hilaire: eine.Missgeburt mit kaum sichtbarem 
Kopfe! v. xguarw (s. Crypta ete.) u. Cephale. 
ptodera = Cryphodera. 

Cryptodidymus , Foetus -in foetus 
das Verhalten eines Foetüs 'im ‚andern ; 
v. eryptos u. Didymus. 

Cryptogamia, eig. heimliche Ehe; 
daher: die (Linn sche 24.) Klasse, v. 
Pflanzen mit: verdeckten Geschlechtsthei- 
len, die: Kryptogamie; v: eryptos u. 
Gamos. 

eryptogamicus, kryptogamisch, 
zur Kryptogamie. gehörig; von Crypto» y 
gamia. 

Cryptologia, 1. Doctrina de vebuh 
occultis, die Lehre vom Verborgenen ; 
v. cryptos u. Logos, 2. —Methodus 
eryptologica; s: 

eryptologicus;' Eerstelesisck das 
Verborgene erforschend , erklärend usw., 
vgl. Cryptologia. — Methodus eryptolo- 
gica, bei Ampère, H. Pidoux und 
A.: die Forschungsweise. in Natur - und 
Heilkde, bei welcher man bes. das nicht 
unmittelbar Sichtbare od. durch die, äus- 
seren Sinne Erkennbare zu erkennen u. 
zu erklären sucht. Vgl, eryphthoristicus 
etc. 

cryptophaliicus, soll bedeuten: vom Ver- 
stecken des männl, Gliédes entstanden 5; x. cry- 
ptos u. Phallus: 

Cryptophyta, bei Lin kr Pflanzen 
ohne ächte -Wurzeln, : oder bei de- 
nen man statt der eigentlichen : Wurzel 
eine Verlängerung des Körpers der Pflanze 
findet, welche sich in ihrem innern Baue 
von der Pflanze nicht unterscheidet. Ei- 
gentl.: verborgene Pflanze, ziem- 
lich: uneigentlich! v, cryptos u: Flying 
vgl. Phanerophyta etei = 

Cryptorchidismus, der Zustand ei- 
nes Kryptorchis; v.: 


Crystallogenesis 


Cryptorchis, ein Mann (od. ein männl. 
Thier) mit verborgenen (im: Unterleibe 
zurückgebliebenen) Hoden, -Testicondus ; 
v. Orchis u. eryptos. . : - ~ 

eryptoriticus f. st. cryphthoristicus. 

‚ eryptos, #oynTog, verborgen, ver- 
steckt, verdeckt;. v. xovmtw, verbergen, 
und das vom ungebräuchl. xovfw (ètatt 
xogufw, xoguvpw etc. von xòpv, Haupt 
also: mit einem Haupte,, einem Gewö) be 
usw. bedecken!). | 

j Cryptostiemöon , „bei M ön ch: die 
Klasse der Pflanzen mit verborgenen Staub- 
fäden ;. v. Cryptos u. Stemon, 

Cryptostemönis, bei Ginditseh: 
= Cryptostemon. 

eryptozöus, unmerklich lebend, an- 
scheinend .todt; v. eryptos u; Zoe. 

‚Crystalligenesis, f.st. Orystalloge- 
nesis, 

crystallinus, (vgvarandıvog, hell 
und durchsichtig, : wie Krystall;) kry- 
stallinisch, krystallisch;. v. Cry- 
stallus. — Agua crystallina, 1. 
das Krystallwasser; das zur Bildung 

von Krystallen nöthige Wasser, (gleich- 
sam das Zellgewebe od. das. indifferente 
System des Krystallorganismus!) 2. das 
sogen. Krystallenwasser, Ag. ery- 
stallor. tartari,: Wasser mit Weinstein- 
krystallen: gekochty so, dass etwas Wein- 
stein darin gelös’t bleibt. — Humor cer. = 
Lens crystallina, die Krystalllinse 
im, Auge, — Tunica. crystallina = T, 
arachnodes. 

: Crystallitis, die Krystallitis, Ent- 
zündung der Krystalllinse im Auge; von 
Crystallus, vgl. Iritis, 

Crystallocatapiösis: < gz — 
catathesis; v. Crystallus u. Catapiesis. 


Uryotallecataratta. Cataracta cry- 
stallina, Linsenstaar; v. Crystallus 
(= Lens erystallina) u. Cataracta. 

Crystallocatathesis, Depressio cry- 
stallinae lentis; die Niederdrückung 
der (verdunkelten) Krystalllinse; 
v. Crystallus u. Catathesis. 

' Crystalloceräma, Crystallocerami, 
die Krystallokeramen, mit Porcellan- oder 
Glas - Ueber2ug 'gläsirte Koch- und Essgeschirre; 
v. Crystallus ù. Ceramim, > ` 

erystallödes, crystallöides,xorora - 
kosıdns, »guoralludn si krystallähilich ; 
Crystallus u. Eřðoç. > 

-Crystallogeněsis, Crystallogenia, 


Crystallographia 


die Krystallbildung; von Crystallus 
u. Genesis. 

Crystallographia, dieBeschreibung der 
Krystalle, Krystallographie; v.Cry- 
stallus u. yoapw. 

erystalloides, etyatalloi deys, kürzer; 
erystallodes. 

Crystallogia falsch statt: 

Crystallologia, die Lehre von den Kry- 
stallen, Krystallologie;v,.Crystallus u. Lògos. 

tallomantia, Divinatio e erystallis, 
das vermeintliche Wahrsagen aus polirten Kry- 
stallen und sich darauf bildenden Figuren, der 
Krystallprophet, Glasprophet, Tas- 
senprophet; v. Crystallus u. Mantia. 

Crystallometria, die Lehre von der Mes- 
sung der Krystallwinkel, Krystallmesskunst, 
Krystallometrie; v. Crystallus u. Metrum, 
Eine höchst ergiebige Quelle für die höhere Na- 
tarforschung, durch deren Eröffnung Hauy u. 
dJ. Fr. Ludw., Hausmann sich verdient ge- 
macht haben, 

Crystallonomia, die Lehre von den Ge- 
setzen der Krystalibildung, Krystallenomie, 
v. Crystallus u. Nomos 1, 

Crystalloparatopia, die Verrückung der 
Krystalllinse; v, Crystallus, wage u. Topos, 

erystalleparatopicus, zur Dislocatioh der 
Krystalllinse gehörig, daraus entstanden usw; V. 
Crystalloparatopia. 

Crystallotomia, die Kunst, Krystalle zu 
schneiden oder vielmehr zu spalten, Krystal- 
lotomiez v. Crystallus u. Tome, 

Crystalluridrösis, Uridrösis crystal- 
lina, das Harnschwitzen mit Krystallbil- 
dung auf der Haut; v. Uridrosis u.: 


Crystallus, 5 und ð sovorailos, 
richtiger xgvoralog, (auch in der Lat. 
Form ist Crystallus foem. u. mascul.; auch 
kommt Crystallum vor;) der Krystall; 
eig. etwas Gefrornes, ein Eiszapfen; 
v. zovo, starr machen, s. Crymos etc.; 
z0vOTau, #gUOTaıyW, (KpvVoraiw,) xov- 
srailılm, etc, 

Cteis, ö xreıg, genit. „wet, -Enis, l. Pecten, 
der Kamm und jede ihm ähnl., Form; der Re- 
chen, die vordere Reihe der Zähne, die Schnei- 
dezähnme, oxreves; V. (xuw, new, xtıw, x&4r0,) 
zruro, eaedo, spalten usw. — 2. die (behaarte) 
Schaam, Peeten. 

Ctenion, TO xrevıor, —— ein 
Kämmchen; 3 Demin. v. Cteis. 

Ctesis, } xrjo«s, der Erwerb, Besitz; 
(zaw, „xtuw), zruonas, erwerben usw, ``’ 

nos, o xrorog, der Mord; vo (kum, 
zu, KAPO, xTam, KTU) XTV, (xTovw,) 
schlagen, spalten, tödten, 

Cubebae,dieK ubeben,derSch wanz- 
pfeffer, die Frucht von Piper Cubeba 
L. Wegen der Ableitung des Worts kann 
ich für jetzt. nur auf das Pers., Aus 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 


Culeuns 


(käbäbäh) u. dessen weitern Ursprung 
verweisen. 

cubicus, «vßıixog, Kubisch, würf- 
licht: v. Cubus. 

eubitaeus;, cubitalis, zum Ellabo- 
gen usw. gehörig; v. Cubitus. — Mus- 
culus c., der Ellnbogenmuskel.— Art. 
eubitalis, die Ellnbogenschlagader. 

Cubitus, ro xvfızor, 1. der Elln- 
bogen; 2.= Ulna; von Cubus, wegen 
der kantigen Form des Ellnbogens? oder 
des Armknochens? nach. einigen Alten: 
v. cubo, liegen, aufliegen; dann müsste 
«vßırov aus Cubitus entstanden sein! 

eubödes, cuboides, cuboideus, 
„vfosıdns, xvfwðye, cubiformis, 
kubisch, würflicht, würfelförmig; v. Cu- 
bus u. Eidoe. — Os c., Os tesserae, 
Os polymorphum, das Würfelbein. 


Cubus, ö xuvßoc, der Würfel, Ku- 
bus, ein massiver Körper mit 6 gleichen 
4seitigen Aussenflächen; v. Cybe. Frei- 
lich geben Apollodor, Getlius, Pollux, 
Philander ganz andere, aber zum- Theil fast 
lächerliche, Ableitungen. — Vergleichen kann 
man noch das Arab; catie und cuxä5 (niakäb, 


takäb), der Würfel; eig. das 'Rundherumgehen, 
Circuitus. 

eucullaris, mönchskappenförmig ; von 
Cueullus.— Muse. c:-—M. trapezius, 
der Mönchskappenmuskel. 

Cueullus, die Mönchskappe, Mantelkappe, 
Scheint spielende Nachbildung der Form durch 
den Laut? J 

Cuculus, (nicht: Cucălus!) ò xozxuġy 1 
der: Kuckuk; der’ Kurkaksruf! — 2. == Os 
coccygis. 


Cucumis, genit. -is u. -eris, aͤ oexvog, 
7} oixug, die Gurke; vom alt- Griech. 
KIRVOR. 

Cucupha, did Kräutermätze; soll 
ein Aegypt. Wort: sein. ` 


“Cucurbita, ý% oıxVa, orvamn, 1 
Cucumis; — 2, der Kürbis; — 3. 
der’ (chemische) Kolben; — 4, der 
Schröpfkopf; v. curvus etc. 

Cucurbitatio,, das Ansetzen der Schröpf- 
köpfe; v. Cucurbita. 

eucurbitinus, kürbisförmig, kürbiskern- 
förmig; v. Cucurbita. Lumbricus e., 
Taenia cucurbitina, ein kürbiskernför- 
iniger Eingeweidewurm, ein dergl. Band- 
wurm. 

Cueurbitulus , ein (kleiner) Schröpf- 
kopf; Demin. v. Cucurbita. 

Culeus, ó xoAcog, lon. :xöndeag,. 1. ein (en 
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Culex 


der) Sack, bei Hippokrates: der Herzben- 
tel; v. xorłoç, 8. Coelum etc. — 2. die Scheide, 
Mutterscheide;— 3, ein grosses Gefäss der 
Römer, 40 Urnen fassend, 

Culex, geniliv. -Zeis, ó xovany, der 
Floh; v. Aculeus, der Stachel? — Cu- 
licum morsus, 1. Flohstiche; — 2. bei 
älteren Aerzten = Petechiae. 

Culmen , genit. -inis, 6 opvgog, der 
Gipfel; v. Culmus, da die Alten ihre 
Häuser mit Stroh ` begipfelten, — C. 
morbi = Acme. 

Culminatio, das Gelangen zum Gipfel, das 
Culminirenz; v. Culmen. — C. morbi== Acme. 

Culmus, öx@Aa og, derHalm; im- 
mer dasselbe Wort! s. Calamus, Cau- 
lis etc. 

Culter „ genit. - iri, das- Pflugmesser; von 
colo, bearbeiten, bebauen; — 2. Messer über- 
haupt, Scalpell, Bistouri; — 3. der dritte Le- 
berlappen. 

Cultrivörus, der Messerschluckerz; v. Cul- 
ter u. voro, £, Forax etc. 

Culus — Anus; s, Culeus etc. 

Cuminum = Cy minum, 

eunealis, cuneiformis — conodes, 
sphenödes; v. Cuneus u. Forma. — 
Sutura eunealis, die Keilnaht.— Os 
cuneiforme—=0Os sphenodes. 

Cuneatio, das Keilen; v. Cuneus. 

euneiformis, s. cunealis. 

Cuneus, der Keil; verw. mit Conus. 

Cunnus, die äussere weibl. Schaam, le 
con; wahrscheinlich, wie Cysthos etc., 
von xvw, gebähren, oder in dem Sinne: 


hohl sein. Manche halten es für verwandt mit 
Cuniculus. 


Cupella , eine chemische Kapelle; 
v. Capella, kleine Ziege; Ziegenfell; ein damit 
gedecktes Zelt, worin Feuer und Rauch unter- 
halten wird usw.?? >. 

Cuphösis —=Cyphosis. 

eupreus, cuprinus, kupfern, 

Cuprum, Aes cyprium, 6 yalxog xv- 
ngrios, das Kupfer; aus xungog, von 
der Insel Cypern; Kvngıs, Venus! 

Cura, die Cur, die (Sorge für die) 
Heilung; v. Cor! curo, Sorge tragen 
f. etwas. Scheint verwandt mit quaero, 
suchen; auch mit dem Hebr, > (karar), 
sättigen, vgl. Core, Acoria. 

Curatio— Cura. 

Curculio, genit. - nis, 1, der Kornwurm 
(bei Varro); 2. = Gurgulio od. Gargareon 
(bei Hebenstreit, Exegesis nominum Graec., 


quae morbos definiunt, pag. 443); offenbar ver- 
dorben aus Gurgulio, 


Curcuma, die Gelbwurz, Kurkuma, 
Wurzel von Amomum Curcuma Bot., 


| Cyanogenium 


Indianischer Safran, X po'xòç in der Se- 
ptuaginta: Hebr. n273 (karkom), Chald. 
D37, Y3 (kürkam, kürkmah); Arab. 

„= (karkom’' oder kgarkgom). Die 
versuchten Ableitungen von xapr u. xnuos nsw. 
führen zu keinem Resultate. 

Cursus, 1. der Lauf; v. curro, lau- 
fen; — 2. der Abfluss. — C. men- 
struus — Menstrualio. 

curtus„ kurz, abgekürzt; v. Hebr. EP 
(kazar), abkürzen, 

Curvämen, Curvalio, Curvatura, die 
Krümmung, bes. die des Rückgrats; von 
curvus. 

Curvator, der Krummmacher, Beuger; siehe 
Curvatio. — Muse. c. coceyyis == M. sacro- 
eoccygens, der Steissbeinbeuger. 

Curvatura — Curvamen. 

eurvus „ xapavàoç, ayxvioç, krumm, gebo- 
gen; s. cyrtos, Corvus etc. 

Cuspis, genit. -idis, 1, die Spitze; ver- 
wandt mit Aspis; — 2, Galen’s Spitzbinde; 
— 3. Glans penis. 

Custos, genit. -Ödis, è guiuf, der Wäch- 
ter; v. euro, bewahren, bewachen, — C. oculi, 
ein Werkzeug zum Schutze des Auges bei ge- 
wissen Operationen. 

Cutieula — Epidermis; Demin. vou 
Cutis. 

cuticulāris, die Haut betreffend usw, 5; v,: 

Cutis, die Haut; v. (oxvrog,) xvtoc, 
(Höhlung, Beutel,) von xvw, s. Gysthos, 
Cyon etc; auch — Scytos. 

Cutitis, f. st. Dermatitis. 

eyacicus, f. statt des sonderbaren ‘eh ya- 
cicus"! 

Cyamos, ê xv apog, die Bohne, Saubohne ? 
höchstwahrscheinlich v; xvw, wegen der grossen 
Fruchtbarkeit, vgl. Cyon, Canis; vielleicht auch 
mit wegen des sichtbaren Keimens? die Alten 
meinten: zaga ro xveyv uipa, *weil die Bohnen 
viel Blut machten!’ und wollten so, unnöthiger 
Weise, die Endsylbe - xoc, od. eigentl, nur das 
#, erklären, 

Cyanaemochrösis, Cyanosis, Hacmo- 
ehrosis Cyanosis, die Blutblausucht, Blau- 
sucht; v. cyanos, cyaneus, u. Haemochrosis. 

Cyanelaeum, richtiger als Cyano- 
leum; s. cyaneus u. Elaeum. 

Cyanephidrösis, Ephidrosis caeru- 
lea, Sudor coeruleus, der blaue Sch weiss; 
v. cyaneus u. Ephidrosis. 

Cyaneus, KURVEOL, KVRVEIOS, KUQ- 
vog, dunkelblau, himmelblau, coerule- 
us; die Griech. u. Latein. Formen schei- 
nen unter sich u. mit Coelum nahe ver- 
wandt. 

Cyänogenium, der Blaustoff, das Ky- 


Cyanoleum 


anogen, die Basis der Blausäure; v. cy- 
anos u. yervau, 8. Genesis. 

Cyanoleum, richtiger: Cyanelaeıum, 
das Kyanöl, Blauöl, bei Runge 
(Erdmann’s und Schweigger - Seidel’s 
Journ. f. prakt. Chemie I, p. 22-32): 
eins der von ihm durch trockne Destilla- 
tion aus den Steinkohlen gewonnenen 
eigenthüml. Oele; vgl. Pyrrholeum u. 
Leucoleum; s. cyaneus u. Oleum. 

Cyanometrum, das Kyanomäter, zur 
Bestimmung der Intensität des Himmelblaues ; 
v. eyanos u, Metrum, 

Cyänopathia — Cyanosis, | 

Cyanopyra, Febris coerulea (Gölis), 
das blaue Fieber, Blaufieber; von 
cyanus u. Pyra. 

cyanos, xvaros ete, 8, Cyaneus. 

Cyanosis, die Blausucht, Morbus 
coeruleus; (7 xvavmoıg bedeutete je- 
doch bei den Alten nur: die blaue 
Farbe, [ob als Pigment, als blau 
Machendes?]; eigentl. wol auch das 
Blaumachen, das Bläuen?) v. cya- 
nos: xvaron, fut. -wow, blau machen, 
bläuen. — Naumann (Rust’s Magaz. 
B. 45. H.3.) nennt so auch sehr passend 
die Plethora venosa, die venose Voll- 
blütigkeit. Obgleich das Wort be- 
reits eine bestimmte Khtsform bezeichnet, 
so gehört diese doch ebenfalls dem cha- 
rakteristischen Zustande der venosen Voll- 
blütigkeit an. Vgl. noch Erythrosis. 

cyanotiens, zu Kyanosis gehörig, da- 
von herrührend, damit behaftet; s. Cy- 
anosis. 

Cyanourina, Cyanourine, Cyanourinum, 
unrichtig statt: Cyanurinma etc. 

Cyanuria, bei Grossi (Pathol. gener.) 
wol nar verdruckt statt: Cyanurina? 

Cyanurina, Cyanurine, Cyanu- 
rinum, das Kyanurin, Harnblau, 
ein v. Braconnot (Annales de chi- 
mie, 1825, Juill.) in einem krankhaft 
schwarzen Harne gefundener eigenthüm- 
licher blauer Stoff; s. cyaneus u. Uron. 

eyanus = cyaneus. 

cyathiformis, f. st. cyathodes od. poculi- 
formis. 

Cyathiscus, 6 zvadıoxog, 1. eig: 
Poculum parvum, der kleine Becher, 
das Becherchen; Dem. v. Cyathus; 
— 2. daher: das dem Knöpfchen entge- 
gengesetzte ausgehöhlte Ende an der 
chirurgischen Sonde; auch das Ohrlöf- 
felchen, Auriscalpium. 


Cyelocauterium 


eyaihödes, cyathoides, cyatho- 
ideus, xvadosıdyg, xva twd ye, 
becherförmig; v. Cyathus u. Eidog. 

Cyäthus, o xuva&og, der Becher, 
(bes. wol: ein bauchichter, mit gros- 
ser Höhlung? ein Tassenköpfchen?) 
v. xvw, hohl sein; vgl. Cyon, Cyema etc. 

Cybe, } xvßn, ein Kopf; ein runder 
hohler Körper; lakonisch: xvffu, Cupa, ein 
(weites) Trinkgefäss, in Schlesien: Kufje; Böot. 
xıına, die Tasche, der Ränzel usw.; offenbar 
v. xvw! s, Cyathus etc. Im Teutschen lassen 
sich damit noch vergleichen: Kübel, Küpe, 
Rumpf, Kumpen, Kufe, Ruffe, Kuppe, 
Kuppel, Kugel, das Platt-Teutsche Ru kte 
== Grube usw. Vgl. noch Corybas ete, 

Cyceön, 0 xuxswv, genit. -wrog, 
-onis, 1. bei Homer und Hippokr. 
ein Kräuterwein; Ärzneiwein; 2. nach 
Begin etc.: ein Trank aus Wein, Was- 
ser, Honig, feinem Gerstenmehl u. Käse! 
Doch scheinen auch schon die Alten ver- 
schiedene Kuxzswveg gehabt zu haben! 
v. »vxaw, Flüssigkeiten mischen usw. 

Cyclämen, ó xvx\agivog, 10 xv- 
#hagivov,Y% xvzhapig, Cyclamen 
europaeum Bot., Tubera terrae, das 
Saubrod, Schweinebrod, die Erd- 
scheibe; v. Cyclus ete., wegen der rund- 
lichen Wurzelknollen (u. Früchte). Ge- 
wöhnlich spricht man: ‘*Cyelämen’. und so be- 
zeichnet auch R. G. Kühn das Wort, Da aber 
die besten Griech. Lexikographen das « als kurz 
bezeichnen und da mau die Verse: ‘Ku: ytpaov 
Tayara, ns EVTQETEOG HVX Aupıvon! (bei Athe- 
naens) und: *Fragrantem eyeläminon habet, 
quem cernitis, hortus! hat, so sollte man im- 
mer “Cyclämen’ sprechen. 

Cycläminon, Cycläaminum, Cyclä- 
minus, Cyclamis (genit.: Cyelämidis) 
= Cyclamen. 

Cyclësis, ý xvxiņorç, Circulatio, 
Circumactio ———— ‚„ das Umtrei- 
ben im Kreise; s Cyclus etc.; zuxiso, 
fut. - 700, umkreisen, im Kreise umher- 
treiben. Vgl. Cyclosis! 


eyclicus, xvxÄıxog, xuxłiog, cir- 
cularis, kreisfürmig, cyklisch, im 
Kreise umgehend; jetzt auch oft: = e n- 
eyclopädisch! v. Cyclus. 

Cycliscus, ó xvxłieoxoc, 1. Orbicu- 
lus, ein kleiner Kreis; Demin. v. Cy- 
clus;— 2. ein kleines kreisförmiges 
chirurgisches Messer od. dgl. Werk- 
zeug, bes. zum Trepaniren. 


Cyclocauterium = Caustocycelus, 
Caustogyrus; v. Cyclus u. Cauterium. 


Cyelogaster 


Cyclogaster, bei Gron ow:= Cyelopte- 
rus liparis, eiue Art der sog, Seehasen, bei 
welcher die Rücken-, Schwanz - und Afterfllos- 
sen in einander übergehen und gleichsam einen 
Kreis, Cyclos, um den Bauch, Gaster, 
bilden, 

Cyelöma, ro xunloge, 1. Cireumvolutum, 
Circumversum , das Umgedrehte ; das: Rundum- 
gebene; s. Cyclosis; — 2. Manche wollen damit 
bie krankbafte Bewegung der Körpersäfte be- 
zeichnen. 

Cyclopaedia, , xzuxdlonasdeıa = En- 
cyclopnedia. A 

Cyclopanophthalmia, Anophthal- 
mia cyclopica, die Kyklopie mit Einer 
Orbita und vollkommenen oder unvoll- 
kommenen Augenlidern ohne Augap- 
fel; von Cyclops u. Anophthalmia. 

Cyclophoria, der Kreislauf, eig.: 
das Herumtragen im Kreise; v. Cyclus u. 
(pngsw,) yepw, fero..— Cyelophoria 
sanguinis = Circulus sanguinis. ` 

Cyclopia, die Kyklopie, Einäugig- 
keit, so dass Ein Auge ziemlich die Mitte 
der Stirn einnimmt; v. Cyclops. 

Cyclops, ò und y} xvx kwp, genit, - MToS, 
-Gpis, ein Mensch òd. Thier mit Einem (gros- 
sen, runden) Auge mitten vor der Stiro; 
eigentlich: Rundauge, Kreisauge, v. Cy- 
clus u, Ops.— Die Fabel von den Cyclopen 
erklärt Riemer, in oflenbarem Widerspruch 
mit seinen höhern Grundsätzen, aus dem Ue- 
bergange einer tropischen Redensart, wie etwa 
unser: ‘Er hat ein (helles udgl.) Aug’ im Kopfe!' 
in den buchstäblichen Sprachgebrauch, Weit um- 
sichtiger weist C. D. Hullmann (de Ce- 
cropibns atque Cyclopibus; Colon, 1826, 
4. cf. Leipz. LZ. 1829, Nr. 98.) einen doppel- 
ten Ursprung des Wortes nach. Man müsse 
nämlich ausgehen v. ägxog, xegxog, zıpxag, 
wofür auch die Form xuAxog, versetzt xvxłó ç, 
wie x#2xg00g, vorhanden sei; Alles als Bezeich- 
nung von runder Umgebung, Gelege, 
Septum, Die Endung -wy od. - oy bezeichne 
gewöhnlich nichts, als das Wesen der Endung, 
[Aber ist sie nicht offenbar oft Augmentativ- 
Form, wie das Ital. -accio, weeio usw.?!] 
— Cyclops, Cercops, Ceerops, seien ei- 
gentlich: Erbauer runder Mauern, Stif- 
ter von Gehegen für schon vorhandene oder 
noch zu bildende Wohnörter von Menschen, Cir- 
eulatores, Kreismacher! So komme bei 
Herodot (l; 98.) «vxAa, in der Bedeutung 
Stadtmauern vor. Daher dann die Sage von 
den ceyelopischen Mauern von Mycenä usw. 
— [Die fabelnde Folgezeit machte dann, nach 
der Weise roher und doch pliantasiereicher Men- 
schen, jene Städtegründer zu einäugi- 
gen Riesen.]— Die Sage von wirklicher 
Einäugigkeit aber sühre von den Skythischen 
Arimaspen am Altaï her, welche wegen ihres lan- 
gen B8 Monate dauernden Winters, wie noch jetzt 
die Bewohner jener Gegenden, ihre Augen ge- 


Cydonium 


gen den blendenden Schneeglanz durch ein, nach 
aussen rundliches Geflecht von Ross- 
haaren verwahrten und dadurch das Ansehen 
der vermeinten Cyclopen bekamen. Selir teicht 
mengte man nachher die Sagen von beiderlei 
Cyclopen, wegen Gleichheit der Namen (eigent. 
aus Etymologomanie!) zusammen, Vgl. noci 
Circus, Circulator etc. etc. , _ 
cyclopterus, kreisformige Flügel od. Floss- 
federn habend; v. Cyclus u. Pteryx ete. — Cy- 
cloptëri (pisces), die Seehasen, ein von 
neuern Physiograplien angenommenes Fischge- 
schlecht mit dgl, Flössfedern usw. ; vgl. Uyclogaster. 

Cyclos — Cyclus. ' 

Cyclösis, ý suniwcıg, 1. eig. die 
Kreisbildung, Beschreibung eines 
Kreises; v. Cyclus -zuxlow, fut.-wow, 
einen Kreis bilden; 2. daher bei den Al- 
ten: die Umzingelung einer feindl. Stadt; — 
3. der Kreislauf des Bluts usw.; R. 
H. Schultz nennt so die von ihm nach- 
gewiesene Kreisbewegung der Säfte 
in den Pflanzen. Jedoch würde nach dem 
alt-Griechischen Sprachgebrauch der Ausdruck 
*Cyctesis’ passender sein, 

cyclostömus, eine zirkelrunde Mund- 
Öffnung habend; v. Cyclus u. Stoma. — 
Cyelostomi (pisces), eine Fischfamilie 
mit dergl. Schnauze, welche von den Gat- 
tungen Lamprete (Gastromyzon) u. Bauch- 
kieme (Gastrobranchus) gebildet wird. 


Cyclosyphilidochthus, Syphilidoch- 
thus circularis, das kreisförmige Knoten- 
syphilid; v. Cyclos u. Syphilidochthus. 

Cyclus, ó svxAog, der Kreis, Cir- 
eulus, Cirkel; verwandt mit xvw, s. 
Cyamos etc. u. noch näher mit eyllos etc, 

Cycnus, öxuxros, Cygnus, Olor, (Holor,) 

der Schwan; vom Hebr. Sbrt (halal) singen, 
weil er vor dem Tode singen soll; woher man 
dann auch Molor herleitet, — Olor soll jedoch 
stehen statt Odor, von wdos, Cantor, Sänger, 
s. Ode eté. — Schwan, alt- hochteutsch Suän, 
v. sun, singen, tönen, sonare, somus ! 
‚ Cydonium, to xudworıor (sMior), 
die Quitte, (eig. wol Quyite, oder 
noch besser das Platt-Teutsche: Quy dde!) 
Man braucht meistens den Plural: Cydonia, 
wie in Semina eydoniorum, Museilago (semi- 
num) cydoniorum, Quyttenschleim. All- 
gemein leitet man das Wort v.xrda», einer Stadt 
auf Kreta, her. Könnte aber nicht vielmehr 
diese von den Quytten benannt sein, wie der 
Rübenberg von den Rüben? Führt nicht das 
Schwellende des Quyttenapfels und noch 
melır der Quyttenkerne, so wie die Fruchtbar- 
keit der Pflanze zunächst auf xvw? vgl. Cyamos, 
Cyon etc.! sagten doch die Alten schön: aoc 
»vdwvın,; mamma söroriat; die Brüste 
schwellen, wie Quyttenäpfel! 


Cyema 


Cyöma, ro xuvnpa, die Frucht im 
Mutterleibe, bei Neuern bes. == Embryo; 
eig. das Empfangene; v. (xzuw,) »vew, 8. 
Cyesis etc. 

Cyesiocolieca = Encyoecolica; v. 
Cyesis u. Colica, ' 

Cyesiodiarrhoea, Diarrhoea gravi- 
darum, der Durchfall wegen Schwan 
gerschaft; v. Cyesis u. Diarrhoea. 

Cyesiognömön, ein Zeichen od. Merk- 
mal der Schwangerschaft, Schwanger- 
schaftszeichen ; v. Cyesis u. Gnomon. 

ceyesiognomonicus, die Zeichen der 
Schwangerschaft betreffend, dazu gehö- 
rig usw.; v. Cyesiognomon. TE 

Cyesiognösis, die Erkennung der 
Schwangerschaft; v. Cyesis u. Gnosis. 

Cyesiognostica, Cyesiognostice, 
dieKyesiognostik, die Kunst Schwan- 
gerschaften zu erkennen; v.: 

ceyesiognostieus, zur Kyesiognosis od. 
zur Kyesiognostik ‘gehörig, dieselbe be- 

treffend, betreibend, lehrend usw.; -8. Cye+ 
siognosis etc. | 

Cyesiologia, Doctrina de graviditate, 
die Lehre v.derSchwangerschaft,Schwan- 
gerschaftslehre; v, Cyesis u. Logos. 

eyesiologicus, cyesiolögus, die 
Schwangerschaftslehre betreffend, sich da- 
mit beschäftigend usw.; s. Cyesiologia. 

Cyesis, 7 »vn0ıc, die Schwanger- 
schaft; von (zvw,) xvew, fut. uyow, 
schwanger sein usw., 8. Cyon etc. 

ey&äticus, «uvntıxog, zur Schwanger- 
schaft gehörig, dadurch verursacht usw.; 
v. xven, 8 Üyesis. 

Cygnus, Cycnus, Cydous, o xuarog, xv- 
ðroş, der Schwan; nach den Alten von xere», 
umwüblen, umrühren. (z.B. den Schlamm, um 
Nahrung darin zu suchen) ; nach Priscian, So- 
lin, Isidor aus dem alt-Syrischen, wo kyda 
weiss, schön usw, bedeutet haben soll, Vergl. 
Cycnus. PR 

Cylia, za vita = Cylides. 

Cylides, aixvl)ıdeg, 1. wol eig. die 
Augenlider überhaupt? — 2. bei den 
alten Lexicographen: das untere Augenlid, 
Palpebrae inferioris; Plar. v.Cylis. Vgl. 
Epicylis. 

Cylindraneurysma, Aneurysma cy- 
lindriforme, das eylinderfürmige 
Aneurysma;v.Cylindrus u. Aneurysma. 

cylindricus, aulıydgıxos. xvir- 
doosıöng, xuliyðgwðyg, eylindrisch, 
kylinderfürmig; v: 


Cyllösis 


' Eylindrus, ó svArvdoog, 1. der Cy- 
linder, Kylinder, langrunder Körper, 
die Walze; v. xułw, xvìiłw, #vliw, zv- 
Aırdao, wälzen, walzen; nahe verwandt 
mit Cyllos etc.; auch ist zulırdo, #v- 
Jurdew, nalıyden, wälzen, zusammenge- 
balten mit dArvden, wälzen, so dass, wie 
öfter, x und der Hauchlaut wechseln. — 
2. In der Pharmacie: —=Magdaleo, eine 
Pflasterrolle — 3, oft jetzt: == Coelo- 
eylindrus, z.B. in Gottfr. Reinh. Tre- 
viranus’s Beiträgen zur Aufklär, d. Erschein. 


und Gesetze des organ. Lebens, 1, 2. Bremen, 
1836. S. 122, 


Cylis, 7 viac, ein (unteres) Au- 
genlid; nahe: verwandt mit Cylix = 
Calix, „tày (der Becher), xos4og, 
Coelum etc. etc. ` 

Cylissocelorrhaphia, Sutura hernia- 
lis eircumvoluta, die umwüundene 
Bruchnaht, B. Signoronvs (s. 
Omodei Aunali universali di medieina, 
Milano, 1837? od. 1838?) Chilisseche- 
lorrafia (* Chilissochisorafia’, wie in 
den med. Jahrbb. des k.k. österr. Staa- 
tes, Bd. 28, St. 3 oder doch in Neumei- 
ster’s Repertor. 1840, Sept. 8.177 ge- 
druckt steht, ist ausser. den: Italianismen 
mehrfach falsch!) v. (xvłew, zuliwa, nv- 
A:00w,) »ulıyden, (8. Cylindrus,) wälzen, 
drehen, umwinden, u. Celorrhaphia. 

Cylix, ý xuisf, genit. -ıxos, - Icis == Ca- 
lix u. dess. Ursprungs. 

Cylloepūs, Cyllopöda, Cyllopo- 
dion, o savAloınove, zvAlonoödns, 
»vAkonodımwv, wer krumme, bes. nach 
aussen gebogene Beine u. desshalb ei- 
nen waischelnden Gang hat, ein Watsch- 
ler; s. Pes u. Cyliopodia. 

Cylion = Cyllum. 

Cyliopodia, das Nach - aussen - stehen 
der Füsse, der Zustand des Cylloepus; 
s. Cylloepus. 

cyllos, xvioç, zuAlos, krumm, gebogen, 
hohl (wegeh Verbiegung), bes. von den untern 
Extremitäten: nach aussen gebogen, so dass zwi- 
schen den Knieen eiu grosser Raum bleibt; ver- 
wändt zunächst mit xostoç, s. Coelum etc., dam 
xvio, nullo, sell, xidiw, zuian, fut, xvliğw, 
woher xui: und Calyx, xvåwðw, woher Cylin- 
drus usw, 

Cyllösis, 4 »vAlonıg, die Lähmung 
wegen Verbiegung der Glieder (u. der da- 
durch verursachte watschelnde Gang); 
v. cyllos; »vAloo, fut. -wow, ‚verbie- 
gen, eine Verbiegung machen. — H ñe 
ysı0059 zvhhworg, bei Hippokr.: 


Cyllum 


Cyllosis manus, Immobilitas manus a 
luxatione, die Unbeweglichkeit (u. 
sichtbare Verbiegung) der Hand von 
oder nach einer Verrenkung. 


Cyllum, ro xvAlov, bei Hippokr.: 
1. der nach aussen gebogene Zustand ei- 
nes Unterschenkels u. das daher rührende 
Hinken; 2. die Verrenkung eines Gelenks 
am Unterschenkel nach aussen; v. cyllos. 
Vgl. Blaessa. 

Cyma, 10 xüne, genitiv, -arog, -Atis, 1. 
(Fluetus oder vielmehr) Aestus maris, das Wo- 
gen des Meers; r. xuo, s. Cyesis etc.; 2. Bot.: 
dieAfterdolde, wie z. B. bei Sambucus nigra; 
3. gleichsam aus xvu, 5. Cyema, (zusammen- 
gezogen!) die Frucht im Mutterleibe; die 
jungen Kohlsprossen usw, (in letzterer 
Bedeutung ein Foemin.) i 

cymatõdes, xv uatuðygs, fluctui- 
rend, welleufürmig; v. Cyma, vgl, 
Eiðag. l 

Cymechos, Fluctuationis sonus, So- 
nus undulosus, das Schülpgeräusch, 
Wellengeräusch; v. Cyma u. Echos, 

Cyminum, Cuminum, to xvpivov, 
der Kümmel, wahrscheinlich Cuminum 
sativum, Bot.; Hebr. 725 (kammon), Arab, 
Gyr (kammiin), also wahrscheinl. Orient. 
Ursprungs ? | 

Cynanche, 7 zuvayyr, £vvayyn, 
ovvayyn, 6 »vvayyog, die Bräune, 
bes. Bräune mit grosser Hemmung des 
Athmens, (so dass oft die Zunge, wie 
bei erhitzten Hunden aus dem Munde her- 
vorhängt;) v. Cyon u. ayyı od. ayyw, 8. 
Anchone, Angina ete, Andere sind mit guten 
Gründen für Ableitung der ersten Sylbe v. ovr-, 
ğev-, s: Synanche, vgl. [,ycanche, 

Cynanchorthopnoea infantium, Or- 
thopnoea cynanchica infantium 
= Tracheitis infantium; v. Cynan- 
che u. Orthopnoea. | 


we 


Cynanthemis, Cotula foetida, die Hunds- 
chamille; v, «vwr, Canis, u. Anthemis, 

Cynanthropia, ý svvardponır, 
die Krankheit eines Kynanthropos, nicht 
die Wasserscheu, wie Manche meinen; v.: 

Cynanthröpos, o zvvardowunogr, 
ein Kynanthröp, ein Mensch mit der 
fixen Idee; er sei in einen Hund ver- 
wandelt; v.Cyon u. Anthropos; vgl. Lyc- 
anthropos. 

Cynapium, Aethusa Cynapium, 
die Hundspetersilie; v.Cyon u. Apium. 

Cynia (crambe, n xuuußn)avrıe, == 
Cyuocrambe. 


Cynodesmion 


Cyniatria, die Hundearzneikunde; 

v. xvov 8. Canis u. latria. 
. eymicus, cynödes, xvrıxog, xv- 
vosLöng, KUVWÖNE, KUVEerog, HV- 
veog, 1. hundeartig, hündisch; 2. daher: 
cynisch, hündisch, unmoralisch; in 
welcher Bedeutung jedoch nur xzuwıxos 
u. cynicus gebraucht wurden und wer- 
den; v.Cyon; vgl. auch Eidog. — Spas- 
mus cynieus; der Hundskrampf, 
klonischer Krampf der Gesichtsmuskeln.— 
Orexis ceynica, oder cynodes = 
Cynorexia, — 

Cynips, gen. Cynipis, die, Gallwespe; 
ob verwandt mit Conops, beide als scharf 
stechende kleine Thiere? Die Alten 
leiten es unter den Formen xv:y und 
oxvıy (plur. oxvepsg) Ve (amına,) xvi- 
sow, nagen, kheipen, stechen, her. - Das 
Hebr. 07:5 (kinnīm), Mücken, verdient 
wol verglichen zu werden? .- 
` Cynismus, 0 xvvsonog, der Cy- 
nismus,-das schmutzige (bundische!) 
Betragen; v. xvæav, Canis. — Im gu- 
ten Sinue nahmen es die àlt -Griechischen . C y- 
niker und müssen es nothwendig nebmen Ana- 
tomen, Physiologen, Aerzte usw. (Vgl. Jean 
Pauls Vorrede zu der Badereise des Dr. Katzen- 
berger), in welchem es nicht für Cynismus gilt, 
weun man jedem Dinge zu rechter Zeit den rech- 
ten Namen gibt. Dan 

Cynabamön, ó und } xzurußaumr, gen. 
=ovoç, -Ünis, ==; 

Cynobata, Cyuobätes, o u. Yxvroße- 
rns, ein Pferd, bei welchem die Verbindung 
des Hufes mit dem Schienbeine sehr kurz ist 
und welches desshalb gleichsam einen Hunde- 
tritt (v. wwr, Canis u. Paw, s. Basis etc.) 
hat. Vgl. noch Mesocynion! ` 

Cynobotane = Cynanthemis; s. Canis 
u. Botane, i 

Cynocoprus, Stercus canis, d. Hu nd s- 
koth; v. zvwev, Canis ù. Coprus. 

Cynocrambe, j xvurosp«aßn, der sog. 
Hundskohl, Brassica canina, Mercurialis 
perennis L., M. Cynoerambe Scop., das aus- 
dauernde Bingelkraut; v., xvov, Canis u, 
Crambe. Wegen der giftigen Eigenschaft so 
benannt. 

'cynödes, 8. cynDicus. 

Cynodesma, Cynodesme; ý xurodza- 
py = Cynodesmion, 

Cynodesmesis, Infibulatio, Operatio in- 
fibulandi, die Operation der Infibalation, das 
Infibuliren; s. Cynodesmion ‚- Desmesis etc. 

Cynodesmion, Cynodesmium, to x »- 
vodsowıo», Ligatura pracputü, Infibulatio, 
Infibulation; v. vor, Canis, Hund’, wie 
die gemeinen Griechen, auch noch jetzt; oft den 
Penis nennen) u. dw, s, Desmion etc, etc, 


Cynodesmus 


Cynodesmus, o zurodsanos, 1. Finen- 
lum canis, eine Hundskettez 2. viell, = Cy- 
nodesmion; aber nicht so bestimmt u. sogar 
ausschliesslich, wie R. G. Rühn angibt; v. xuen», 
Canis und Desmus, : 

Cynodontes, ol kvvodo»rrec, Den- 
tes canini, die sog. Hundszähne; Plur. 
v. ztvwodovg, Dens caninus; v.xvar, 
Canis u. odoüg, Dens. | 

Cynoglossum, die Hundszunge, 
eine narkotisch - scharfe Pflanze; v. Cyon 
n, Glossa, — Das xuroykuaoor der Alten 
wird kaum noch auszumitteln sein? vgl, Biller- 
beek Flora classica p. 39. 

Cynolesia, wol nur verschrieben statt Cy- 
nolyssa? 

Cynolöpha (nicht: Cynolophi!) za xvro- 
žoga, die (bes. merklich bei magern Hunden 
fühlbar) vorstehenden Spitzen der Wirbelbein- 
fortsätze; v. Cyon u, Lophos. 

Cynolyssa, 1. die Hundswuth; 2. 
bei Einigen auch: der sog. Tollwurm 
unter der Zunge; v. cynolyssus, 

Cynolysson, Cynolyssum, 
Cynolyssa. 

eynolyssus, xu»0Av000g, an Hunds- 
wuth leidend; v. Cyon u. Lyssa od. Lytta. 

Cynomolgus, der (Ziegenumelker,) Ma- 
kakko, die Meerkatze, Simia Cynomolgus; 
v. Cyon u, aslyw, (volyw,) abstreifen, melk en. 

Cynomorion, Cynomorlfum, to xvro- 
popor, (ro xovopopior?) die Hagebutte, 
Fructus eynosbati etc.;- v. xvwy, Canis u. Mo- 
rion (Demin. v. Meros), ein kleines Glied, Ge- 
burtsglied, wegen Formähnlichkeit. 

Cynopemphix, Terminthus, die 
Hundesblatter; v. xvoy, (s. Canis) 
u. Pemphix. 

Cynophallophöra, Capparis spinosa Bot., 
der gemeine Kappernstrauch, von xvom, 

anis u. Phallophorus. Die lasciven Griechen 
sahen eine Formähnlichkeit zwischen den Frucht- 
kapseln des Kapperstrauchs und- dem : 

Cynophallus, der Hunds-Penis; v. ver, 
Canis u, Phallus, 

Cynöps, 5 xvruy, genit. -wzoç, ~öpis, 
Herba canaria (Hunds-kraut!), Oculus caninus 
(Hundsauge!), Plantago Cynops L., derstrauch- 
artige Wegbreit, von welchem (bes. in Frank- 
reich) das Semen psyllii, der sog. Flobsamen, 
gesammelt wird; v. xvor, Canis u. Ops. Man 
scheint eine Aehnlichkeit zwischen den rundlichen 
Biumenköpfchen und den Hundeaugen gefunden 
zu haben! i 

Cynopsora, die Hunderaude; siehe 
Canis u. Psora. 

Cynorexia, Cynorexis, der Hunds- 
hunger, Wolfshunger, Fames ca- 
nina od. lupina; v. Orexis u. xvwr. 

Cynorhöoden, Cynorrhödon, ro 
xuvvopodor,xvuvogßodor, Rosa ca- 


richtiger: 


Cyonorhaphia 


nina, dieHagerose; s. Canis, Rhodon, 
Rosa etc. 

Cynosbäton, Cynosbätum, =: 

Cynosbatos, ò (u. 7?) xurosßarog, ro 
zuvosßarov, Rosa canina, Cynorrhodenz 
v. svav, Canis u, Pawo, s, Basis etc.; weil die 
Hunde sich leicht die abgefallenen Dorne in die 
Füsse treten; viell. auch wegen der Aehnlichkeit 
dieser Dorne mit den Sporen an den Füssen 
grösserer Hunde; viell. auch, weil Hagerosen- 
hecken noch besser, als andere Dornhecken, Hunde 
u. dgl. Thiere vom Hindurchgehen abhalten ? 


Cynosorchis, Orchis militaris L, u.a. Or- 
chisarten, das Hundshödlein, Knrabenkraut 
usw. ; v, vwy, Canis, u, Orchis, 

Cynospasmus, Spasmus cynicus, der 
Hundskrampf; v. vor, Canis, und 
Spasmus. — Kvvın0v 0n«u0N0V xa- 
Aovor Tyv twv sy Otayorı pvuy napa- 
Avow' mapaystat 189 00V siç va nia- 
yia to te otopa xat Ñ} ġig xas ò o- 
põalpoç xar, anıug sneiv, to Ņurov 
epog toù nooçwnov. derıog (s, 4) 
= Hundskrampf nemnt man die Erschlaffung 
der Käumuskeln [der Einen Seite], wodarch dann 
Mund, Nase, Auge und die ganze Hälfte des 
Gesichts verzogen werden. — Circa faciem mor- 
bus innascitur, quem Graeci xurıXo» ongo- 
poy nominant. Is cum acuta fere febre ori- 
tur: os cum motu quodam pervertitur; ideoque 
nihil aliud est, quam distentio oris. Celsus 
(4. 2.) == Im Gesicht entsteht [ziemlich selten!) 
eine Krankheit, welche die Griechen onasrpgog 
xvvysxoç nennen; meistens mit hitzigem Fieber 
begleitet. Der Mund wird dabei auf gewisse 
Weise verzogen. Das Uebel ist desshalb nichts 
weiter —— Manchem nichts weiter zu sein!] 
als ein Mundkrampf! 

Cynosüra, 7 zurosovpa,.], eig.: Canis 
cauda, der Hundeschwanz; v. xvor, Canis 
u. Ura; 2. das Sternbild des sog. kleinen Bä- 
ren, Ursa minor; — 3. da dieses Gestirn den 
Schiffern als Wegweiser diente, s0 nannte man 
jede Anweisung, jeden Unterricht (wiez.B. Paul 
Herrmann seine von Joh. Boeeler zu 
Strasburg 1726-1731 in drei dieken Bänden nen 
aufgelegte Mater. med.) eine‘Cynosura. Der 
berüchtigte Beireis, der sich selbst als den 
grössten Astronomen pries, scheint doch nicht 
geahndet zu haben, wie verkehrt er seine be- 
rühmteren Collegen, die ihm verhasst waren, we- 
nigstens jede fünf Minuten, vom Katheder herab, 
“Hundeschwänze’ schalt. 

Cynosura, ova, ru a xvvogovgu, Ova 
urina, Ova irrita, Qva ventosa, die Wind- 
eier; (— gleichsam ‘Hundeharneier’!) v.: 

cynosüros, (»vrocovgoç?) hundeharn- 
haltig, hundeharnähnlich usw! v. xumy, Canig 
u Uron. 

Cynosürus — Cynosura. - , 

Cyonorhaphia, bei Franz Scehwerdt 
mehrfach falsch gebraucht, um die Gaumen- 
nath zu bezeichnen. Selbst *Hundenath’ kann 





.Cyon 


das Wort nicht bezeichnen, wie K. G. Kühn 
im Scherz sagt; da es dann wenigstens “Cynor- 
rhaphie’ geschrieben sein müsste, Uebrigens 
f. st Cionorrhaphia. o 

Cyon, öxvw», genit, vodxtvoc, Canis! 
der Hund; v. xvw, eig.: hohl sein, viel in sich 
enthalten können oder wirklich enthalten (vgl. 
eylios, Coelum ete.!) daher: fruchtbar sein, ge- 
bären, welches bei Hunden am meisten u. häu- 
figsten auffällt; vgl. Cyesis etc. 

Cyophoria,y’xvopogıa,dieSchwan- 
gerschaft; eig. das Tragen der Lei- 
besfrucht! desshalb bei Neueren auch: die 
Dauer der Schwangerschaft; v.: 

Cyophorina, .CGyophorine, der 
Schwangerschaftsstoff, welchen 
Rouche (Vgl. Froriep’s Not. Bd. 32, 
S. 64) im Harne schwangerer Frauen ge- 
funden haben -will und. als Zeichen vor- 
handener Schwangerschaft: * Gravidina’ 
benennen will; von Cyophoria. 

Cyophorinostegnöma, Concretum e 
cyophorina, der verdichtete Schwanger- 
schaftsstoff, la eiestenie, (cyostenie) bei 
Rauche; v. Cyophorina u. Stegnoma. 

eyophoros, cyophorus, xvopogos, 
schwanger; v. gegw, fero, u.: l 

CyoS, to xvog, genit. to xveog, od. xv- 
ovs == Cyema, , i 

Cyostenia, das zunächst richtige Wort st. 
Ciestenia, la ciestenie, wie man in Frank- 
reich das in und-dureh. die Cyophorine oder 
Gravidine sich bildende Häutchen benannt wis- 
sen will, von Cyesis und stenos. Das Wort. be- 
zeichnet demnach höchstens * Geburtsverenge- 
rung.‘ Richtiger wäre: Cyophorinoste- 
gnoma. l * 

Cyotocia, 5 xvozox:a; das Gebä- 
ren; v. Cyos u. Tote. ` 

Cyotrophia, 7 zVorooyıa, das Er- 
nähren der Leibesfrucht, Kyotrophie; 
v. Cyos u. Trophe. 

Cypellum , yò. xuzsäiAo», der kleine 
Becher, das Becherchen; Demin, von Cy- 
phus ete.. ' 

Cyperus und Cypörus, ó u. %4 xvnegog 
lon. xuneigog, 7 RUREQEG, lon. ZUTELQEG 
zo xunstoov, das Cypergras, die Cyper- 
wurz; v. Cyplus, Cypellon etc., weil die Wur- 


zel von Cyperus rotundus kleine Höhlen, wie 
Becherchen, hat. 


Cyphella, Bot.: das Becherchen 
einiger Lichenen, bes. bei Stieta Achar.; 
von 9 zvpella, to zxupesllo»v, zv 
nello, zunsiy etc, ein ‚kleines 
hohles Gefäss; Demin. von Cyphos, vgl. 
Cupella etc. Dan 

Cyphi, ro xö9:, genit: xugewt , ; eine Ae- 
gyptische Composition zum Räuchern (Dioscor, 
l, 14.) - Vgl. Cyphodea!-— Man ünterschied 


Cyrtos 


bes, 2 Species: I, das Cyphi maius od. so- 
lare, aus 3 Ingredientien;— 2, das Cyphi 
minus oder lunare, aus 28 Ingredientien! 
(s. Paull, degin. T, 22.) , 
cyphõdes, xvposdns, xvpwdys, 1. zum 
Räuchern dienlich;. von Cyphi u, Eidos. — Spe- 
cies (eyphoidene, besser:) eyphodes, Räucher- 
pulver; — 2, buckelig, buckelföürmig; von 
Cyphos ete. j 

Cyphõma, to zvpwzıa, gen. -urog, 
- atis, der Buckel; Höcker (auf dem 
Rücken); v. cyplios; s. Cyphösis. 

ceyphomatosus, besser: cyphodes. 

Cyphortösis, die Geraderichtung 
eines Buckels; v. Cyphos u. Orthosis. 
— Würde die passendere Bezeichnung für das 
sein, was man sehr. unpassend “ Orthopaedie” 
genannt hat! Vgl. noch: Diorthosis, H y p- 
orthosis etc, 

cyphos, xugos, gebogen (bes. nach vorn), 
höckerig, krumm; nahe verwandt mit cyllos, 
eyrtos etc, und bloss weichere g -Form davon. 

Cyphos, zo xüögos, geniti - oç, -oug, 1. 
== Cypliomaz; 2, ein baucbiges Gefäss, eine K u- 
fe! v. eyphos. 

Cyphösis, 7 xuvpworg, 1. eig. die 
Bildung od. Entstehung eines Cyphoma; 
2. bei den Meisten, aber mit Unrecht: 
= Cyphomia; von cyphos: »ugow, fut. 
xvywow, eine Krümmung oder einen 
Höcker bilden ; auch: sich bücken, ei- 
nen Buckel machen! verwdt mit Gib- 
bus, selbst mit Cubus etc. etc. 

eyphoticus —cypliodes etc. 

Cypsele, Cypsellon, Cypsellum, Cy- 
ps&ölis, 7 xuwein, #uwaedss, nuvwedsor, Í. 
die Kapsel, kleine Kapsel, das Köpselchen; 
— 2. jede kleine Höhle (und was gewöhnlich 
darin ist): die Ohrhöhle: das Ohrschmalzt! 
die Bienenzelle usw.; offenbar verwandt mit 
Cyphus, Cypellon, Capsula ! etc, 

Cyrsotomia, falsch statt Cirsotomia. 

eyrtödes, cyrtoides,zverwerdng, 
xvorwdng, 1. eig.. buckelälinlich;' 2. 
bei Neuern mit Unrecht:- durch einen 
Buckel, durch eine Krümmung (des Rück- 
grats) entstanden ; von cyrtos u. Kidog. 

Cyrtöma, Cyrtotes, zo svorwpsm, 
Ñ RVoToTnE, gen. -arog, -yrog, -atis, 
- etis, 1. == Cyphoma, viell.: ein Cypho- 
ma mit rauheren Erhabenheiten ? 2. jede 
begränzte Geschwulst, eine Beule,. das 
begränzte Emphysem; vgl. Cyrlosis. 

Cyrtometrum, das Cyrtomöter, Kyr- 
tomäter, das Biegungs+ 4? oder. Wöl- 
bungs-?) Maass, (oder Umfangs - Maass ?); 
von cyrtos u. Metrum. — Empfohlen, von Pi- 
orry u. A. zum Messen der Leber - od. Milz- 
schwellungen usw. I ehr in 


,„xugros, krumm, gebogen usw.; 


Cyrtosis 


nahe verwandt mit eyllos, cyphos etc, u. bloss 
rauhere r-Form davon. 

Cyrtösis, 5) svorwo:ıg, die Bildung 
oder Entstehung eines Cyrtoma, bei den 
Meisten mit Unrecht: = (yrtoma; von 
cyrtos: xvorow, fut. xvorwow, eine (rau- 
he, höckerige) Krümmung bilden. 

Cyrtötes, 7 svgrorns—Cyrtoma. 

Cysos, ò xuoog == Cyssos. 

Cysotis = Cyssotis, l 

SSArUS, o xvgsagoç == u, bloss erweiterte 
Form von: 
'YS508 „ o xuaoog—Cysthos. 

Cyssotis, soll bedeuten: das untere Ende: 
des Mastdarms; jedoch finde ich, ausser R. A. 
Fogel, keine Auctorität dafür; s. Cysthos etc. 

Cystalgia, der Blasenschmerz; v. 
Cystis u. Algos. 

eystalgicus, an Kystalgie leidend, da- 
durch entstanden usw.; v. Cystalgia, 

Cystanaströphe, die Umkehrung der 
Blase;, v. Cystis u. Anastrophe. l 

cystanastrophicus, an Kystanastrophe 
leidend, dazu gehörig, daraus entstanden 
usw.; v. Cystanastrophe. 

Cystanencephalis, das Blasenge- 
hirn, s. unter Anencepbalial von 
Cysta od. Cystis u. Anencephalia. Vgl. 
Uystencephalia. 

(ystauchen, Collum vesicae; der Bila- 
senhals; v, Cyste u. Auchen, -> 

Cystauchenitis, Inflammatio eölli vesi- 
cae, die Blasenhalsentzündung; v. Cyst- 
auchen; vgl. Iritis. 

Cystauchenotomia, derBlasenhals- 
schnitt, von Cystis, Auchen u. Tome. 

Cystauxe, Augmentum vesicae, die 
Blasenvergrösserung, - Erweiterung, bes. 
Verdickung der Blasenhäute; von Cyste 
u. Auxe. TORE, 

Cyste, 7; vorn, 1. Vesica, (Cista,) 
die Blase, Harnblase, (Kiste ;) s, Cystis; 
— 2. Pudendum muliebre, (Vesica,) die weibl, 
Schaam. l 

Cystectömus, Rognetta’s (in Pa- 
ris) Kystotome emporte-piecee—=Stück- 
wegnehmender Capselschneider! 
ein neues Staaroperations-Hülfsinstrument 
in Form der bekannten Locheisen der 
Sattler; von Cyste, ex —ex-, Termm, 8 
Tome ete- Das Wort drückt zwar kurz u; be- 
stimmt das Französische aus; bezeichnet aber 
nicht die Bestimmung fürs Auge. Bestimmter 
wu. doch noch hinreichend kurz würde das Werk- 

zeug durch 'Phacocystectomus’ bezeichnet 
werden. 
#-Cystelcosis, f. st. Oystheleosis od. Cysti- 
delcosis, 
Koraus’s etym. med. Lexicon. te Aull. 


Cysticus 


Cystencephalia, bei Geoffroy» St- 
Hilaire: der Zustand des: 

Cystencephälus, bei Geo ffroy-St.- 
Hilaire: der Blasenkopf,. Missge- 
burt mit einer Blase statt des Kopfes 
od, eig. statt des Hirns; von Cyste und 
Encephalon. 

Cysteogenesis, dieBlasenbildung, 
Kysteogenesis; və Cystis u. Genesis. 
— Vgl. Pseudocysteogenesisl 

Cysteolaparotomia == Cystidolapa- 


rotomia, ; 

Cysteolithus, f. st, Cystolithus, 

Cysthaemorrhoides, Haemorrhoides 
vesicae, die Blasenhämorrhoiden; 
von Cysta od. Cystis u, Haemorrhois. — 
Da jedoch der erste Theil,des Worts auch von 
Cysthos hergeleitet werden könnte, so schreibt 
man besser Cvstidaemorrloides. 

Cysthelcösis „ besser Cystidelcosis. 

eysthepaticus, besser: cystidepaticus od. 
hepatoeysticus, 7 u aasi 

Cysthepatolithiasis, besser; Cystidepa- 
tolithiasis; s.: 

Cysthepatolithus, besser: Cystidepatoli- 
thus, weil man sonst die erste Sylbe auch von 
Cysthos berleiten könnte, 

Cysthitis, eine Entzündung der Mut- 
terscheide od. der äussern weibl. Schaam- 
theile; v. Cysthos, vgl. Iritis. 

Cysthos, o xto Fog, die Höhle, et- 
was Hohles, bes. die weibl. Schaam, der 
After usw.; von xvw, hohl sein usw., 
8. Cyathus etc. | 

Cysthygroma, Tumor ceystico -Iym- 
phaticus, eineSacklymphgeschwulst; 
von Cysta, Cystis, Cysthos etc. und Hy- 
groma, — C. patellare, Hygroma cy- 
sticum patellare Schregeri, Schre- 

er’s Lymphbalggeschwulst auf 
Sr Kniescheibe. 

Cysthypersarcösis, das Harnblasen- 
gewächs, fleischichte Verdickung der Harn- 
blasenhäute, Exerescentia vesicae uri- 
nariae; von (Cyste,) Cystis und Hyper- 
sarcosis. 

Cysticercus, der Blasensch wanz, 
eine von neueren Zoologen so benannte 
Art von Entozoön, z.B. Üysticercus cel- 
lulosae (tunicae), die Finne; v. Cystis 
u. Cercus. Richtiger wäre desshalb wol 
eig.: Cystidocercus? 

Cysticoxydum, bei Wollaston: das 
Blasenoxyd!- vgl. Xanthoxydumt v. eysticus 
u. Oxydum; sehr sonderbar zusammengesetzt, 

. cysticus, («uvosınog?) zur Blase ge- 
hörig; v. Cystis, 
37 


Cystidaemorrhoides 290 Cystocatarrhus 


Cystidaemorrhöides, die Blasen- 
hämorrhoiden; von Cystis und Hae- 
morrhoides. 

Cystidalgia — Cystalgia. 

eystidalgicus — = cystalgicus. 

Cystidanastrophe = — — 


eystidanastrophicus == cystanastro- 
phicus,. - 

Cystidanchenotomia == Üystauche- 
notomia. 

cystidanchenotemicus — = eystauche- 
notomicus. 


cystidauchenotomus == cystaucheno- 
tomus. 

Cystidelcõsis, ein Harnblasenge- 
schwür, eine Vereiterung in der Harn- 
blase; von Cystis u. Helcosis. 

Cystidencephalöma — Cystidomy- 
eloma; letzteres scheint passender! siehe 
Encephalosis, Cystis etc. 

Cystidencephalösis —Cystidom y- 
eloma; letzteres scheint passender; s. 
Encephalosis, Cystis etc. 

eystidepatieus, besser umgekehrt: hepa- 
tocysticus; da das Hauptorgan, die Leber, wich- 
tiger ist, als die dazu gehörige Gallenblase. 

Cystidepatolithi, Gallensteine, welche 
zu gleicher Zeit in der Leber u. in der 
Gallenblase gefunden werden; v. Cystis, 
Hepar u. Lithos. 

Cystidepatolithiasis ‚ die Gallen- 
steinkrankheit, welche zugleich Le- 
ber und Gallenblase afficirt; ; 8. Cystide- 
patolithi. 

Cystidoblennorrhoea = Cystoblen- 
norrhoea. 

Cystidocatarrhus =C ystocatarrhus. 

Cystidocele — Cystocele, 

Cystidocerceus,, s, Cysticercus. 

Cystidodialysis — Cystodialysis. 

Cystidodynia — Cystodynia. 

Cystidolaparotomia , richtiger: Lapa- 
rocystidotomia, da erst der Bauch einge- 
schnitten werden muss, ehe man zur Blase kommt. 

Cystidomyelöma , Fungus medulla- 
ris vesicae (urinariae), der (Harn -) 
Blasenmarksch wamm, von welchem 
ich einen sehr merkwürdigen Fall in mei- 
nen Freiheften f. Natur- u. Heilkunde, 
I. p. 75-84 beschrieben habe; v. Cystis 
u. Myeloma. 

Cystidomyelösis, 1. eig.: die Bildung 
des Cystidomyeloma; — 2, uneigentlich 
_ bei Einigen: = — v. Cy- 
stis u. Myelosis. 


Cystidophthisis, Tabes vesicalis, T. 
vesicae (urinariae), Harnblasenschwind- 
sucht, Auszehrung wegen Eit erung oder 
eines andern unheilbaren Uebels in der 
Harnblase; v. Cystis u. Phthisis. 

Cystidoplegia, Cystidoplexia = 
Cystoplegia. 

Cystidoptösis — Cystoptosis. 

Cystidorrhagia— Cystorrh agia. 

Cystidorrhoea = Cystorrhoea. 

Cystidorrhonchus, Cystorrhon- 
chus, Rhonchus vesicularis , das V e- 
sicular-Rasselgeräusch, Blasen- 
rasselgeräusch, Franz. le 'räle vesicu- 
laire, Engl, the vesieulair- rattle, blad- 
derrattle; von Cystis oder Cysta und 
Rhonchus. . 

Cystidosomätotomia — = Cystosomato- 
tomia. 

Cystidospasmus — 

eystidospasticus —' cystospastiens. 

Cystidostenocheria == ——— 
dicii. 

eystidostenochericus ⸗ = oystosteno- 
choricus. 

Cystidotemia, kürzer: Cystotomia. 

Cystidotömus z> Cystotomus. 


Cystidotrach@lotomia ‚= Oystesre- 
chelotomia. 


Cystidygröma = :Cysıh ygroma. 

Oyotiäyporsareðels ur 2r Cysthy persar- 
cosis. 

Cystingorrhonchus , Rhonchus vesi- 
cularis, le räle vesiculaire, das K ni- 
stergeräusch beider Auscultation mit- 
telst des Stethoskops ; ; von Cystinx und 
Rhonchus. 

Cystirrhagia, falsch stätt Cystorrhagia. 

Cystirrhoea, falsch statt Cystorrhoea. 

Cystis,' ý svorec, gen. - ıdös, - 1dis, 
die Blase, bes. die Harnblase; eig. 
jedes rundliche, lederne od. häutige Be- 
hältniss; von xvw, s. Cyathus etcs; vgl. 
auch Cista et — Cystis fellea, die 
Gallenblase. 

cystiticus, an Kystitis leidend , da- 
von herrührend usw.; v 

Cystitis, die Blasenen tzündu ng, 

Entz. der Harnblase; v. Cystis; vgl. tritis. 


Cystitomia, Cystitomus, f. st. Cystot, od. 
Cystidot. 

Cystoblennorrhoea = Blennuria , v. 
Cystis u. Blennorrhoea. 

Cystocatarrhus, derBlasenkatarrh 
= Blennuria; von Cystis u. Catarrhus. 


Cystocele 
Cystocele, der Blasenbruch, Her- 


nia vesicalis; von Cystis u. Cele. 
Cystocephälus, der Blasenkopf= 
Cystencephalus; v. Cyste u. Cephale, 
eystocolpicus — colpocysticus, 
eystocolpiticus—colpocystiticus. 
Cystocolpitis — Colpocystitis. 
Cystodialysis, die Verletzung der Harn- 
blase; besser: Uystotrauma ; v. Cystis u. Dialysis. 
eystodialyticus, an Kystodialysis leidend 
usw., besser: cystotraumaticus, v. Cystodialysis. 
Cystodynia, der Blasenschmerz; 
von Cystis u. Odyne. 
Cystogenesis, die Balgbildung; v 
zvoan 8. Üystis, u. von Genesis. 
Cystogenia— Cystogenesis, 
Cystolithiasis, die Harnblasen- 
steinkrankheit, Blasensteinkrankbheit, 
Steinkrankheit; von Cystis u. Lithiasis, 
cystolithicus, mit dem Blasenstein be- 
haftet, davon herrührend, dazu gehörig 
usw.; von: 
Cystolithus, der Blasenstein, der 


Stein; von Cystis u. Lithos. J 


Cystoncus, die Harnblasenge- 
schwulst od. eig. eine Anschwellung 
der Blasenhäute; von Cystis u. Oncus. 

Cystoneuralgia, die Neuralgie der 
Harnblase, (der Harnrölıre, des Biaseuhalses 
usw,); von Cyste und Neuralgia, — 
durch Cystalgia schon zureichend ausgedrückt, 
da der physiologische Begriff von «Ayos das Ner- 
venleiden schon mit begreift. > . i 

Cystoparalysis, die Harublasen- 


lähmung; von Cystis u, Paralysis, 
cystoparalyticus „ an Kystoparalyse 

leidend, dazu gehörig, davon herrührend 

usw.; von Cystoparalysis. 
Cystophthisis, v; Cystis u. Phthisis =: 


Cystophtho&. | 
cystophthisicus — cystophtheicus; v. 

Cystophthisis. — — 
Cystophihöe, die Harnblasen- 


schwindsucht,  Phihisis vesicalis; 
Auszehrung von Vereiterung der. Harn- 
biase; von Cystis u. Phthoe. n: 
cystophthöicus, an Kystophthisis lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; von Cystophthoë. 
Cystoplastica, Cystoplastice, la 
eystoplastique, dieCystoplast ik,nennt 
Jobert eine ihm gelungene Operation, 
mittelst welcher ein Theil der Harnblase 
durch Theile aus der Nachbarschaft er- 
seizt wurde; (s.. Froriep’s. Not. 1039. = 
48, 5 8. 75-79;) vom Cysta ‚u. Plastice. 


Wird wol. 


Cystostenochoricus 


eystoplecticus, an Kystoplegie lei- 
dend, dazu gehörig, davon  herrührend 
usw.; von: — 

Cystoplegia, die (gänzliche od. voll- 
kommne) Harnblasenlähmung; v. Cystis 
u. ninoow, 8. Plaga etc. 

Cystoptösis, der Harnblasenvorfall = 
Eccystis; von Cystis u. Ptosis. 

Cystorheuma , f. st. Cystotrheuma. _ 

Cystiorhexis, falsch statt Cystorrhexis, 

Cystorrhagia, die Blutung aus der 
Harnblase; v. Cystis u. önywwpu'etc., 8. 
u. Haemorrhagia etc. 

eystorrheeticus, an Kystorrhexis lei- 
dend, dazu gehörig, daraus entstanden 
usw.; 5. Cystorrhexis. | | 

Cystorrheuma, Rheumatismus vesi- 
cae (urinariae), der (Harn-) Blasen- 
Rheumatismus ; von Cyste, Cystis etc. 

Cystorrhexis, die Zerreissung der 

Harnblase, der Blasenriss; v. Cystis 
u. Rhexis. 
‘ Cystorrhoea, 1. — Diabetes; 2. bei 
Vielen: = Blennuria; 3. bei Einigen = 
Cystorrhagia; v. Cystis u. 60 etc. 8. u, 
Haemorrhoea etc. 

cysterrhoieus, an Cystorrhöe leidend, 
dazu gehörig usw.; v. Cystorrhoea. 

Cystorrhois, nach einigen Neueren: 
die Blasen-Hämorrhoiden; v. Cystis (uri- 
naria) etc., vgl. Cardiorrhois elc. 

* "Cystorrhonchus — Cystidorrhon- 
chus. 

Cystosaccus, wird bestimmter bezeichnet 
durch Paracystis, 

Cystoschisis, (Schistocystis,) die Bla- 
senspaltung, als angeborne Missbil- 
dung; von Cyste u. Schisis. 

Cystoscirrhus, Scirrhus vesicae (uri- 
nariae), der Harnblasen-Skirrhus, 
Blasenkrebs; v. Cyste u. Scirrhus. 

Cystosomatotomia, der Blasenkör- 
perschnitt, der Steinschnitt in den Bla- 
senkörper selbst; v. Cystis, Soma u. Tome. 
 'eystospasmicus — cystospasticus ; v.: 

Cystospasmus, der Blasenkrampf; v. 
Cystis u. Spasmus. 

cystospasticus, an ‚Kystospasmus lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; von Üystis u. spasticus. | 
 Cystostenochoria, die Verengerung 
der Harnblase (durch Zusammenziehung 
und bes. durch Verdickung der Häute); 
von Cystis u. Stenochoria. 

cystostenochoricus „ au Kystosteno- 





Cystostenus 


chorie leidend, dazu gehörig, davon her- 

rührend; von Cystostenochoria. 
cystostenus cystostenochori- 

cus; von Cystis u. stenos, 
Cystostenus, unpassend statt Cystoste- 


noma od. Cystostenochoria; von Cyste u. 
stenos. 


Cystotomia, der Blasenschnilt = Li- 
ihotomia; v. Cystis u. Tome. 
Cystotomum (insirumentum), das 
Kystotom, Werkzeug zum Blasen- (stein -) 
schnitt; von: t, 
cystotömus, die Blase schneidend; 8. 
Cystotomia..— Cystotomus (culter), 
das Kystotöm, ein Messer zum Harn» 
blasenschnitt. 
Cystotrachelotomia, unpassend st.: Cy- 
stauchenotpmia, aus Cystis, Trachelys u, Tome, 


Dacrydium 


da Trachelus zur Bezeichnung des Blasenlialses 
nicht anwendbar ist. 

Cystotrauma, Fulnus vesicae, die 
Blasenwunde, Blasenverletzung ; v. Cyste 
u. Trauma, 

Cyterium, (ro xurng:or?) ein die Em- 
pfängniss beförderndes oder fruchtbar- 
machendes Mittel; vs xvw etc. s, Cyesis etc. 

Cytisus, oxvrıoos,derGeisklee, Baum- 
klee; soll von Cynthysa, einer der Cykladen, 
so benannt sein, 

Cytitis == Dermatitis; v.. Cytos, vgl. Iritis. 

Cytoblasta, Cytoblast@ma, Cyto- 
blast@sis,Cytoblasti,Cytoblastus 
etc., 8. Scytoblasta etc. etc. 

Cytos, to xurog, od. oxtros, genit. xv- 
tog, avrovg, die Haut, Cutis! v. vo, (axvw,) 
hohl sein; s. Cyathus, Cyphus:etc., vgl, Scytos etc. 


D, åd = 4,0 etc. 


1. Der weiche Zahnlaut (Sonus dentalis, Litera-d.) D geht getn im den-ihm zunächst ver- 
wandten- harten Zahnlaut T' über, — 2. Zuweilen verdoppelt er sich; wie reddere statt re-dare. — 
3. Oft geht er, bes, beim Übertritt aus dem Griech. in das Latein., in 4 über, so dass aus Juxgv 
(AJaxpvua) Laeryma (Lacrima) wird. — 4. Mit S bildet er oft (das weiche) Z, wobei das S ur- 
sprünglich selbst vor dem D stehen kann. (Dieselbe Erscheinung tritt ein bei dem harten Zahnlaut 
T in Hinsicht auf das harte Z.) — 6. Bei- weiterm Fortgange in die neueren Sprachen geht das 
D zuweilen ganz verloren, so dass das Französ. Jour, Journal usw. aus dem Latein. Dies her- 


vorgeht, 
nus, 


begriffen ist, — Vergl, die Bemerkung über T. 


Daceton, ro duxeror, ein beissiges 
Thier, wie Ottern, tolle Hunde usw., also bes, 
Thiere, mit giftigem Biss; v. agru (s. Da- 
cos), wie Herpeton v. fprw, 

dacnọdes, Juxvudrg, beissig; stark 
reizend, stark juckend; v. duxvo, 8: 


Dacnösis, das Beissen; v. daxvo, 8.: 


Däacos, to duxog, genit, duxsos, duxovs, 1. 
das Beissen; der Biss; 2. ein beissiges 
Thier, bes, mit giftigen Bissen, wie Ottern usw., 
== Daceton; v, (daxw,) lon. dyxw, — daxvın, 
beissen, verwandt mit duw,- Jasa, s. Daemon! 
Däs etc. Vgl. Dens etc,! 

Daeralloeosis, f. st. Dacryalloeosis, 

Dacrorhoea, Dacrorhysis, Dacrorrhoea etc. 
f. st. Dacryrrh . . . etc, 

Dacry, Dacryon, ro dapxv, duxgvd», 
die Thräne, Laeryma, der Tropfen und 
die Form mancher Gummiarten usw. Schon die 
Alten leiteten das Wort ab von duxvo, beissen, 
nagen (in Hinsicht auf Auge und Gemüth!) vom 
Stammwort (d«w,) daa, theilen, zertheilen; duxw, 
beissen. 

Dacryadenalgia, eine Thränendrüsen- 
krankheit, bes. der Thräuiendrüsenschmerz; 
v. Dacry u. Adenalgia. 


dacryadenalgicus, an Dakryadenalgie 


Letzteres freilich erst .durch Vermittelung des Ital. diorno, diornale, aus dem Lat. diur- 
diurnale und bes, weil im ltal, J (wie im Engl.) das D der Aussprache nach schon mit ein- 


leidend, davon herrührend usw:; v. Da- 
cryadenalgia. | 
Dacryadenitis, die Thränendrüsen- 
entzündung; v. Dacry u. Adenitis. 
Dacryadenoscirrhus, Scirrhus glan- 
dulae lacrymalis, der Thränendrüsen- 
Skirrhus, Thränendrüsenkrebs; 
v. Dacryaden u. Scirrhus. 
Dacryaemorrhysis, der Thränen- 
blutfluss; v. Dacry u. Haemorrhysis, 
Dacryagögus, Ductus lacrymalis, ein 
Thränengang; v. Dacryon u. aywyog 
== Ductus, s. Agoge etoc. 
Dacryagogatresia, Airesia ductuwum 
laerymalium, die Verschliessung der Thrä- 
nengänge, (v. Ammon’s ophthalm. Zeit- 
schr. I, p. 73); v. Dacryagogus u. Atresia. 
Dacryalloeösis, die Ausartung und 
schlechte Beschaffenheit der Thränen; v, 
Dacry u. Alloeosis. —* 
Daçryblennorrhoeg falsch statt Dacryo- 
blennorrboea. 
Dacrycystalgis, f. st. Dacryocystalgia. 
Dacrydium, zo daxgpvdıor, 1. eig. eine 
kleine 'Thräne, das Thränchen, als Dem, vy, 


Dacryelcösis 


Dacry; 2. dah. ein Gummi- od, Harzkörnchen ; 
3. im Mittelalter vorzugsweise: das. Scamm o- 
nium, wofür man jedoch falsch: Diagrydium 
schrieb. 
Dacryelcösis, eine Verschwärung der 
Thränen werkzeuge, ein Thränengeschwür; 
v. Dacry u. Helcosis. 
Dacryhaemorrhysis, f. st. Dacryaemor- 
rhysis. eo. 
Dacryhelcösis, f. st. Darryelcosis, 
Dacryina, Dacryine,Dacryinum, 
die Dacryine, das Dakryin, der 
Thränenstoff, ein eigenthümlicher in 
der Thränenflüssigkeit aufgefundener Stoff; 
v. Dacry. , 
Dacryma, ro daxporua, die Thräne, 
Lacryma od, Lacrüma! eig. das Geweinte, 
v. Jazva, weinen, s. Daory. ` 
Dacrynoma, bei Bögin ete. ganz falsch 
abgeschrieben sowohl dem Namen als der Erklä- 
rung nach, statt Dacryoma, welches bei R. 4. 
Vogel nicht bezeichnet: Thränenfluss wegen 
Verengerung der Thränenpuncte, S. Dacryoma. 


Dacryoadenalgia, f. st. Dacryadenalgia. 
Dacryoadenitis, besser: Dacryadenitis, 
Dacryeblennerrhoea, der Thränen- 
schleimfluss; v. Dacry u. Blennor- 
rhoea. J 
Dacryocystalgia, eine Thränensacks- 
krankheit,eig.: Thränensacksschmerz; 
v. Algos u. Dacıy. P | 
Dacryocystatonia, Lacrymalis sacci 
relaxatio, die Erschlaffung des Thrä- 
nensacks, die Dakryokystatonie; 
v. Dacryocyste u. Atonia. 
Daeryocyste — Dacryocystis. 
Dacryocystis, Saccus lacrymalis, der 
Thränensack; v. Dacry u. Cystis. 
Daeryocystitis, die Entzündung des 
Thränensackes; v. Dacryocystis, vgl. Iritis. 
BDacryorysto-atonia, besser: Dacryo- 
eystatonia. 
Dacryocystoblennerrhoea, Muci- 
sacei lacrymalis; der Schleimfluss 
des Thränensacks; v. Dacryocyste u. Blen- 
norrhoea. | 
Dacryocystoblennostäsis, die Sto- 
ckung des Schleimabganges aus dem Thrä+ 
nensack ; v. Dacryocysta u. Blennostasis. 
Tee , Hernia sacci la- 
erymalis, der Thränensackbruchz v. Da- 
eryocyste u. Cele. i 
Dacryocystoptösis, der Vorfall des 
Thränensacks;v.Däcryocyste u. Plosis. 
Vgl. Dacryoptosis. 
dacryödes, dacryoides, dazoevo- 
etne, daxovwdrg, ihräneuarlig, Ihrä- 
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Dacryorhoea 


nenähnlich; v. Dacry u. Eidos. — Da- 
eryödes (ulcus; Muoc) daugvudes, 1. 
bei Hippokrates: ein Geschwür mit 
viel dünner; (heller) Gauche; 2. bei ei- 
nigen Neuern: == Dacryopyosis u, Dacry- 
elcosis. 

Daeryohsaemorhysis, mehrfach f. st. Da- 
eryaemorrhysis oder Dacryaematorrlysis. 

Dacryolithiäasis, die Bildung steinichter 
Concremente in den Thränenwerkzeugen, 
Thränensteinbildung; 6.: 

Dacryolithiosis, gebräuchlicher: Dacryo- 
lithiasis, 

Dacryolithus, ein Thränenstein, 
v. Dacry u, Lithos. 

Dacryöma, bei Rud. Aug. Vogel 
(Definitiones morbor., 506.) Thränenfluss 
wegen Verwachsung der Thränenpuncte, 
das Dakryöm; von daxgvow, weinen; 
s. Dacry etc. Vgl. noch Dacryonome. 

Dacryon = Dacry. 

Dacryonöme, 1. Organorum lacry- 
malium ulcus exedens, ein um sich 
fressendes Geschwür der Thrä- 
nenwerkzeuge oder: welches durch 
die Thränen verursacht wird, wie z, B. 
die Geschwüre auf den Wangen bei Thrä- 
nenfisteln; v. Daeryon u. Nome. — 2. 
Vogel soll, nach Nysten u.a. unzuverlässi- 
gen Lexikographen die Verwachsung der 
Thränenpuncte dadurch bezeichnet haben. 
Es ist das aber eine baare Unwahrheit! Ru d. 
Aug. Fogel schrieb vielmehr *Daeryoma 
und bezeichnete damit den Thränenfluss von 
Verwachsung oder Verschliessung der 'Thränen- 
puncte; definirte jedoeh (Genera morbor. Nr, 506) 
das Wort logisch unrichtig geradezu durch pun- 
ctorum laerymalium coalitus.” 

dacryopoeus, Thränen machend, Thr. 
verursachend, wie geistige (od. körperl.) 
Leiden, Zwiebeldunst udgl.; v. Dacry u. 
torsıw, 8. Poeta etc. 

Dacryops, eine Geschwulst der Thrä- 
nenwege; eig.: Thränenauge; v. Dacry 
u. g 
Dacryoptösis, Prolapsus sacei lacry 
malis, der Vorfall des Thränen- 
sacks; v. Dacryon u. Ptosis. Also eig. 
bloss: Thränenvorfall! da das Wort voll- 
ständig ‘Dacryocystoptosis’ heissen müsste. 

Daeryopyorrhoea, der Thräneneiter- 
fluss; v. Dacry u. Pyorrhoea, 

Dacryopyösis, eine Eiterung in den 
Thränenwerkzeugen; v. Daery u. Pyosis. 


' Baeryorhoea, Dacryorhysis etc, falsch statt: 
Dacryrrhoea etc. 


Dacryorrhoea 


Dacryorrhoea, Dacryrrhoea, j 
Puxpvgýóora, der Thränenfluss; v. 
Dacry u. ġew etc. 

Dacryorrhysis, Dasssrehrelside 
Thränenfluss, (das Thränenrieseln, Thrä- 
nentriefen;) v. Dacry u. Rhysis. 

Dacryosolen, Canalis (Ductus) lacryma- 
lis, ein Thränengang; v. Daery u. Solen. 

Dacryosolenitis, Inflammatio ductus 
lacrymalis, eine Thränengangsent- 
zündung; v. Dacryosolen, vgl. Iritis! 

dacryostactos, daxguoezunrec,Leey- 
mis stillans, von Thränen triefend; s.: 

Dacryostagia, bei Benedict = 

Dacryostagma, Lacrymarum stillici- 
dium, das Thränentröpfeln; s. Da- 
eryon u. Stagma etc. etc. 

Dacryostagön, bei Beck, Helling u. A.: 
das Thränenträufeln: v. Dacryon u. Stagon; 
wofür KR. G. Kühn mit Recht AH 
ma’ als passend erklärt. 

Dacryosyrinx, genit. ngis, 1. die 
Thränenfistel; 2. eine Thränen- 
spritze; v. Dacry u. Syrinx. 

Dacryrrhoea — Dacryorrhoea. 

Dacryrrhysis — Dacryorrhysis. 

Dacrystoblennoerrhoea, wol nur Druck- 
fehler st.: Dacryocystoblennorrhoea? 

Dacryuria, 1. das Thränenharnen, der 
Abgang von Thränen durch den Harn? — 
2. der unwillkürliche Harnabgang Hyste- 
rischer u.a. empfindlicher Subjecte beim 
Weinen; v. Dacry u. Uron, 

Dactylöus, oder auch: Däctyleus (drei- 
sylbig), bei Dumdrsl: ein Fingerflosser, ein 
Fisch aus der Familie der Daktyleen, welche das 
Ansehen haben, als wenn sie an den Brustilossen 
noch Finger. hätten; v. Dactylus. 

Dactylica (remedia), Mittel gegen After- 
krauklheitenz; plur. v.: 

dactylieus, 1. ‘digitalis ‚dem Finger be- 
treffend, ibm ähnlich üsw.;— 2. den After be- 
treffend usw.; ; v. Dactylus etc. 

Dactyliomantia, Dastyliomantiee, 
Dactyliomantice, Divinatio ex annulis ma- 
gieis, das Wahrsagen aus Zauberriugen; v. Da- 
etylium u. Mantis, 

Dactylion, Dactylifum, 1. ro daxrv- 
iov, Annulus, der Fingerring;— 2. Di- 
rg "parvulus, ein kleiner Finger; — 3, 

R. A. Vogel (Definitt. morbor. 510.) mit 
Uncecht: die Verwachsung der Finger; s, Dacty- 
lius, Dactylosymplysis ete.; v. Dactylus, theils 
Demin. ., theils blosse Ableitungsform, 

Dactylios, ó Juxrułiog, eig. ein Finger- 
ring; daber die Afterölfnung, Anus; v. Da- 
etylus, wie Anus verwandt ist mit Annulus ! 

Dactylitis — Paronychia od. Panari- 
tium, eig. Fingereutzundung; von 
Dactylus; vgl. Iritis. 
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Dadyle 


Dactyliaum == Dactylion. 

Dactylius — Dacıylios. i 

Dactylocampsodynia, das schmerz- 
hafte Beugen der Finger, der Schmerz 
beim Fingerbeugen; v.: 

dactylocampsodynus, axt v ìo- 
xapyoðvyog, die Finger mit Schmerz 
beugend; v. Dactylus, zuyunzw, 8. Cam- 
psis etc., u. v. Odyne. 

Dactylogrypösis, Incurvalio digito- 
rum morbosa, die: krankhafte Beugung 
der Finger oder Zehen; v. Dactylus u. 
Gryposis. 

Dactylomantia, Dactylomantice, Di 
vinatio e digitis, das Wahrsagen. aus den Fin- 
gern; v. Dacıylus u. Mantis, ete. 

dactylopterus, eig.:. mit geflügelten 
Fingern versehen, v. Dactylus u, Pteryx; 
bei Lacépède aber ist Dactylopierus 
(piscis), der Fingerflieger, ein zur 
Familie der Dactyleen gehöriges Fischge- 
schlecht. 

Dactylosmilensis, ‚die Abmeisselung 
der Finger oder der Zehen; v. Dactylus 
u. Smileusis. ` 

Dactylospasmus, Convulsio digito- 
rum, der F a u de v. Dactylus 
u. Spasmus. 

Dactjlosymphysis, die: ‘Verwachsung 
einiger oder aller Finger mit einander; 
vgl. Dactylion! v. Dactylus u. Syinphysis. 

Dactylotheca, 1. der Fingerhut; 
2. eine besondere Vorrichtung zum Ge- 
radehalten eines wegen Verletzung od. dgl. 
sich krümmenden Fingers; 3. eine genaue 
Einwickelung eines Fingers; v. Dactylus 
u. Theca. 

Dactylus, ò daxıvlog, odaxıu- 
),o»v,i.der Finger, Digitus; 2.die 
Dattel, (wegen der fingerähnlichen Form, 
wenigstens der gewöhnlichen Datteln :) 
zweifelhaft, ob v. — fassen, grei- 
fen, s. decem; od. ob v. (dexa, — 
—*** zeigen, s. Deixis. Zu verglei- 
chen sind noch: das Hebr, (Targum.) 57 
(dakcl), das Arab. )5s (dakl, daklon), 
das Syr. s (deklo) , die Palme. 

Daduchia, 7 dadovyte, das Fackel- 
fest, zur Ehre Aescula ps. (u. Apolls) 
gefeiert; v. Däs (des) u, sywy dudovyen, 
eine Fackel halten (u. umhertragen). 

Dadyle, das Dadyl, der Tannen- 
stoff! bei Schweig er-Seidel (od. 
bei Liebig, Biöschs t usw? — Vgl 


daedaleus 


Schweigger- Seidel’s n. Jahrbuch d: Che- 
mie u. Physik, 9, 1 = 1837,17. p. 36 f.) 
ein neben dem Peucyl im Ol. terebinth. 
vorkomınendes Oel, welches mit Salzsäu- 
regas eine feste Verbindung bildet u. bei 
145° Fhrh. siedet ; v. Däs u. Hyle. 

daedaleus, dasdulos, dasdakerog, Jar- 
Jakssog, kunstreich gebildet; von (dudıulw,) 
dudalou, dudallo, bunt machen, verzieren, 
kunstreich bilden, u. das v. (daw,) dam, (duruw, 
dadau „) theilen, zertheilen, wie das Latein. di- 
stinguo gleich unmittelbar: theilen u, bunt 
machen bedeutet, — Uebrigens hat der an- 
gebliche Künstler Daedalus unter Minos auf 
Kreta, wenn er überhaupt lebte, seinen Namen 
wol erst v. duudados erhalten. — Folium dae- 
dälum, od. daedaleum, ein wie künstlich 
eingeschnittenes Blatt. 

Daemon, ö u. ý Jator, gen. dar 
porog, Daemönis, 1. ein Schutzgeist; 
2. ein Plagegeist; 3. auch -wol: die 
Seele des Menschen; v. (daw, arw, thei- 
len; davw, dasw, daoxw ‚) dedaorw, ler- 
nen; desw, wissen, wie bei uns: aus dem 
theilen das urtheilen (nach dem 
Sprichwort: qui bene distinguit, bene 
(didicit igiturque bene) docet;) Juy nov, 
wissend, kundig, erfahren.  - 

Daemonia, unrichtig statt Daemonomania, 

Daemonologia, die Lehre von den 
Dämonen, von dem sog. Besessensein; v, 
Daemon u. Logos. 

Daemonomania, das vermeintliche Be- 
sessensein, ein melanchol. Zustand, in 
welchem die Kranken von einem büsen 
Geiste besessen zu sein und geplagt zu 
werden sich einbilden; v. Daemon und 
Mania. 

Daemonomantia, Daemonomantice, 
Divinalio e genio peculiari, — e, dae- 
mone innato, das Wahrsagen der sog. 
Besessenen; v. Daemon u. Mantis. 

Dais, ; Juis, contr, düs, genit. daidos, u, 
ddog, siehe Däs, 

Dais, 7 du:g, genit. dasros, das Malil, Gast- 
mahl; v. (daw,) dam, theilen; umtheilen; also: 
wo etwas umgetheilt :wird ! 

„bei Wartmann von Lau- 
sanne : der Augenfehler, bei welchem die Kran- 
ken (meistens nur Männer) nur 2 od, doch nicht 
alle Farben unterscheiden, welche Dalton zuerst 
beschrieben haben soll. Also eigentlich: Chro- 
matelopsis, 

Damalicon, rò daanakızor, N. Griech. die 
Schutzblatter; v. 7 das«ln, die Kuh, und 

v. ána, die Dame, la dame! 

Damälis, ; dauullg, N.Gr., == Dama- 
licon. 

Damalisis, 4 dapnudıoss, N, Gr. Faceci- 


Dasites 


natio, die Schutzblatterimpfung; v. Da- 
malis: danalilo, vaccino die Schutzblatternimpfen. 

Dansomania, die Dansomanie! bei Ph. 
Fr. v. Walther (System der Chir. 1, $.262) 
== Choromania, Barbarisch gebildet aus dem 
Franz. danse (Tanz) u. Mania. — Wegen der 
hybriden u, barbarischen Form vgl. noch: Desor- 
ganisatio , Desoxydatio u, ähnl. 

Daphne, 7) dayprvn, der Lorbeer; 
jetzt: das Lorbeergeschlecht, Lau- 
rus Bot.; die fabelhafte Etymologie lau- 
tet: v. Daphne, der Geliebten Apollons, auf 
der Flucht vor diesem in einen Lorbeerbaum 
verwandelt. Beide Namen, weiche die Fabel 
durch Dichtung verband, entstanden wol aus da 
== le, sehr, und parys, scheinend, hell, glän- 
zend; also: dapurns od. lapayng, sehr glänzend, 
(wie Lorbeerblätter und wie von der Geliebten 
eines Sonnengottes und Musenvaters erwartet wer- 
den musste!) 


Daphnins, Daphninum, das Daph- 
nin, ein von Fauguwelin im Seidel- 
bast (Cortex Daphnes Mezerei) gefunde- 
ner basischer Stoff, welchen jedoch Vat- 

uelin selbst für Verbindung eines flüch- 
tigen Pflanzenstoffs mit Ammonium hielt; 
v. Daphne. 

darsicus, v. Wundsein herrührend; v.: 


- Darsis, 7 dagoıe, genit. -swg, das 
Abhäuten, Schinden, Wundwerden, Ew- 
coriatio; Yv.dspw, etc; s. Dartos, Lyser 
(Culter anatomicus) führt auch eine Separatio 
xara dapoır, eine Trennung der Theile dureh 
blosses Abhäuten, an. — Bei Herophilusauch: 
eine (vielleicht eigenthümliche ?) Zubereitung der 
Leichen. 

Dartos (tunica), Tunica dartus, 6 
daprog (vor), die innere musculose 
Haut des Hodensacks. Sie erscheint nach 
Weguahme der äussern Bedeckungen wie 
(geschundenes) rohes Fleisch (oug 
daorog). Schon Rufus Ephes. sagt 
von ihr: Meot ds tols Örövnorg stve yi- 
ınvsg sovdposıdeig xar dagroı. Dar- 
tos ist das:nach lonischer Weise als Foem. 
gebrauchte Adjectivum dagrog, (dwern, 
dagrov,) geschunden, abgehäutet, v. (deow, 
lon. derpw, vgl. Derma, Deris etc. dxow,) 
lon. darge, fut. dapw, schinden, abhäu- 
ten, verwandt mit zeom, tpw, tero! 
reiben, und bloss weichere d--Form da- 
von; vgl. Teredo etc. m 

Däs, ; duts, contr, dës, gen. daidog, contr, 
dädos, die Fackel, bes. Kienfackel, nus 
fein gespaltenem harzreichen Holze; v, (Jaw,) 
dawn, theilen, spalten (zerlinuen, hauen, caedere). 
Aus dem Aceusativr. dwiðu entstand‘ das Latein. 
Taeda, 

Dasites, falsch statt Dasytes. 


Dasyma 


Dasyma, 1. — Dasytes; v, dasys, — 2, 
willman damit bezeichnen: die Rauhigkeit einer 
Augenlidfläche, bes, der innern; eigentl, wol: eine 
behaarte Fläche des Augenlids, 

Dasymetrum, ein Dichtigkeitsmesser , von 
dasys u. Metrum; richtiger: Pycnometrum, od, 
das gewöhnliche Arneometrum. 

Dasymma, Dasymna, unrichtig statt Dasyma, 

Dasypodes, die (rauhfüssigen) Gürtel- 
thiere; plur. v, Dasypus. 

Dasypoides, bei Latreille u. A, falsch 
statt: Dasypödes; s.: - 

Dasypüs, gen. Dasypödis, 1.0 dasumang, 
der Haase, (nämlich: Rauhfuss!) 2; bei nene- 
ren Physiographen: ein Gürtelthie r, (weil 
bloss der Fuss behaart erscheint ;) v. dasys und 
morg, s. Pes. 
 Dasyrma =— Dasyma, 

däsys, duovs, daora, daov, rauh, stark, 
behaart, struppig; ob verwandt mit dem Latein, 
densus ? 


dasytes, 7 duovrnyg, genit. daov- 
nos, 1. Hirsuties, die Rauhigkeit, 
starke Behaarung, Struppigkeit; v.dasys.— 
2. bei Schmalz: die herpet. Rauhig- 
keit der Augenlider. 

dasyticus, falsch statt dasys. 

Dasyurus, der Rauhschwanz, Vollschwanz; 
nannte Geoffroy die Beutelthiere mit kurzem 
stark belaarten Schwanze; v, dasys u. Ura.’ 

Datura, Malum spinosum, der Stech- 
apfel, Rauch- (— Rauh-)apfel, das Foll- 
kraut, ein bekanntes giftiges Pflanzenge- 
schlecht; soll Türkischen Ursprungs sein. — 

. Strammonium, der gemeine (arznei- 
liche) St. — D. fastuosa, der präch- 
tige St.— D. Metel, Nux Methel, Du- 
troa, Datyra, der Kugel- St, — Vgl. 
Strammonium. 

Daueus, die gelbe Wurzel, Mohr- 
rübe, Möhre, Karotte, D. Carota 
L.; wahrscheinl. verwandt mit duleis — 
yivxve({= yAsvxoe=—deucos) = Daucus, 
wegen des sissen Saftes.— Andere stel- 
len es auch (wegen der gelbl. Feuerfarbe !) 
mit derw, uro, mit lautus, luteus usw. 
zusammen, 7 

de, «zo, von, aus; s, Defloratio, 
tio, Depletio etc, io — 

Deaibatio, 1.; Aeuzanuos, das (Abweissen,) 
'Weissmachen, z.B, der schmutzigen Zähne, der 
Haut; — 2, — Leueosis; v, de- u. ulbus, 
== Diarthrosis; v, de- 


Devirgina- 


u. driisulus. T : 
debilis, aodewns, aġóworoç, schwach; v, debeo, 
schuldig sein, schuldig bleiben! u. das #. de- u 
habeo, also: nicht haben! ` : 
Debilitas, 7 «oferea, «opworıa, die 
‚Schwäche; v. debilis. ; 
deca, dxa, decem, Zehn; (statt diya} von 
Jegopxs, ergreifen; s, Doche ete, ñ 


Deciduus 

Decagramma, gen. -ätis, das Franz, De- 
kagramm, das zelmfache Gewicht des Gramma, 
ohngefähr 31 Drachmen des Nürnb. Apotlicker- 
gewichts; v. deca u. Gramma, 

Decandria, die Dekandrie, Zehn- 
männigkeit, im Linne’schen Systeme; die 
Klasse der Pflanzen mit 10 Staubfäden; 
v. deca u. «vng, s. Andria etc, 

Decantatio, Richtiger ist. wol entschieden 
‘Decanthatio’, Mit Unrecht hält K. 6. Kühn 
die letztere Schreibweise deshalb für richtiger, 
weil xuy &og anch einen *Radreif” bezeichnet. 

Decanthatio,; 1, j azoyuoss, das Ab- 
giessen einer Flüssigkeit von einem trüben od, 
festen Grunde; von de und 'Canthus, Winkel, 
weil bei vorsichtigem: Dekanthiren das Gefäss 
erst einige Zeit unter einem spitzen Winket auf- 
gestellt und dann nach und nach ihimer melit 
auf die Seite geneigt wird! Vergl. Decantatio. 
Ein unreines Wort bleibt es freilich immer ! 

Decanus, ö deuadupyog,.ein. Dekä n, 
der Vorsteher einer Gesellschaft od. ei- 
nes Collegiums von 10 Mitgliedern; da- 
her: der Vorsteher einer ‚gelehrien Fa- 
eultät, welche. sonst : aus’ wenigstens 10 
Gelehrten bestehen. musste, ita, ut, wie 
die alten Gesetze geboten, ipse decanus 
sit undecimus; v. deca. 

Decapitatio, die E athauptung, das Ab- 
nehmen des Kopfes; v, de--u, Caput. — D, 
ossium, Resectio articuli, das Abnehmen der 
Gelenkköpfe, Wegnahme bloss des Gelenks. 

decem, dıxa, zehn, Pers. sá (deh), sind 
offenbar alle nahe verwandt. Von neuern abge- 
leiteten Sprachen, wie dem Engl, ten, dem 
Franz, dix, dem Russ. dessjätj,' dem Lettisch, 
dessmitt (gleichsam aus deeimus,) kann. hier (auch 
schon als von etwas sich selbst Ergebendem,) 
nicht die Rede sein. Das Griech. (Lat, usw.) 
ist wol olıne Zweifel mit (desw, Ion, dexoues, 
statt) deyone, zugreifen (mit den zehn Fin- 
gern), annehmen; so wie mit (dixe, dumm, deinvn,) 
duaro, demwyyu, zeigen, (mit ‚den Händen, wo- 
her dann auch das. Lat. dieo, indico, zeigen, 
anzeigen, und: dico, sagen, gleichs.: mit Wor- 
ten zeigen,) ferner mit Jaxrviog und’ digitus, 
Finger, verwandt ! p 
_ Decidentia, ý} uarantoog, 1. das 
Herabfallen, Abfallen; ‚von de u. cado, 
fallen; decido, herabfallen. —..:2, das 
Verfallen in Schwäche oder Krankheit ; 
— 3. das Abnehmen einer hitzigen Khr; 
der Uebergang einer acuten Kht in eine 
chronische; — 4. = Epilepsia; Fall. 
sucht. en 
deeiduus, anonınzuy, abfallend; s. 
Decidentia.— Tunica decidua (uteri), 

» filamentosa, die den schwangern Ute- 
rus-auskleidende, das Ei umgebende, nach 


Declinatio 


der Geburt abfallende Haut. — 
deciduu — Staphyloptoma. ` ` 
Deeclinatio, 7 xulio, »ararlıcıg, 
4. die Abbeugung, Abweichung. (vom bis- 
herigen. Wege); v: de- u. Chine . Clima 
etc. — 2.:= Paracmeg, die Abnahme 
einer Kht; — 3, eine Abweichung; von.der 
normalen Bildurig. p,‘ . 
Declinātor, Declinator: 


Uvula 


zum, der Nie- 
derbeuger, ein Werkzeug zum Nieder- 
halten der harten Hirnhaut nach der Tre» 
panation; s. Deelinatio ; vgl. Decussorium. 
Decoctão, y apsyıg,d.Abkochung;s.! 
Decoctum , to: apewnua ; (das Abge- 
kochte,) die, (fertige) Abkoehung; von: »ı 
decoctus, aypeuımıtsvog, abgekocht; v. 
de- u. coquo , kochen. Decoeto - in- 
fusum, ein Absud- Aufguss ; eine Ab- 
kochung, welche noch: heiss auf eine fri- 
sche Menge ders. oder einer and. Arznei 
aufgegossen (infundirt). wird. — De- 
cocto - ebullitio, das mit Aufwallen bereitete 
Decoct. s> i? 
Decollatio — Decapitatio ; v. de-,u, Col- 
lum; also eig.: Abnahme. des Halses! . ; 
Decoloratio, 1. 7. dugygosa, ‚die Ent- 
färbung, Verfärbung, Entstellung in Hin- 
sicht der natürl, Färbung; v. de- u: Co- 
lor. — 2. das Benehmeni.der Farbe, z. 
B. der Pflanzenfarbe durch Chlor, etwa: 
Apochroeosis? i 
Decompositřo;' die Zersetzung; 'v. dè- 
und Compositio.: ==: D: thiemica, die 
chem. Zersetzung. ʻo ir. u 
sütim (medicamentum), eine mehr- 
fach zusammengesetzte Arznei; v..de- (hier als 
Augmentativum !) u. compositus: - " 
Decoramen,, Decoratio, 7 nooumoız, 0'xoo- 
pog; zo xooumns, der Schmuck ;ıdasıSchmücken. 
— Die Alten leiten deeöre, schicklich sein; Đe- 
cor, Decus, Zierde;  decensy:Zierend,\ ber Fon 
dexa, decem, ‚herz weil zehn» eine sehr schick- 
liche und Alles beherrschende Zahl: seis ‘ Fełtrov 
agıdpor zo Sexu vas keyovgir,, nüllay de ri- 
ktmreazovy unayrov, en 
Decrementum, ü sımarg, ioie! 1. 
die Abnahme, .. wie:. D, viriam, die 
Abn. der Kräfte; D. morbi, die «A. der 
Kht;, v.: de- ui crescere, ‚wachsen ;' also: 
das Entwachsen, ‚Abwachsen! s.. Des 
erescehltia. .' . . o3 
Decrepitatio, (7 anoxveocworg ?), das 
Abknistern; z» B. eines Salzes ;: s: die- und 
Crepitus. Ä Lt A aa 
erescenfia = Deerementim ; “eig, der 
Vorgang, der Bildungs - Process des Debremen- 
tum! v. He- u. eresco. $ " 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Defiguratio 


decretorius, x01Tıx0g, xXQOLNOC, Ent- 
scheidend, kritisch; von de~- u. cerno, 
(genau) sehen; decerno, (durch genaues 
Sehen) unterschieden, entschieden, 


Decubitus, 1. ý. KOTUHÀLGIS, das Lie- 
gen, Niederliegen ;, v. de- u. cubo;, lie- 
gen; s. Ineubatio.5++ 2. das Aufliegen, 
Wundliegen schwer Kranker;— 3. die 
Ablagerung eines Stoffes, z. B. der Milch, des 
Eiters an einer andern Stelle, ein Abscessus me- 
tastalieus. z 

„Decursus, 4. »atadoozum, der Verlauf; 
von de~ u. Cursus. — - D. morbi, der 
Verlauf einer Kht. 

decurtūtus , abgekürzt; v: de- u. curtus. 
— Pulsus .d., der abgekürzte (kurz ahgebro- 
chene) Puls; wol nicht =P. myurus?. 

Decussatio, ö yraoyıos, dieKreuzung; 
v. decem !: Decussis; also- die Bildung ‚des 
Griech. u, Lats X. =~: on, 

Decussis, 7) dexas, ‘eine Anzahl von Zehn; 
bei Thierfellhändlern :. ein Deeher; v. decem. 

Decussorium, ein Werkzeug zum Nieder- 
beugen der harten 'Hirnhaut nach der Trepana- 
tion; v. de- u. gtatio, (quasso,) stossen; deeutio, 
niederstossen, ‘Der Ausdruck: ist zu Hartz da die 
Hirnhäut nicht gewaltsam niedergestossen , sond. 
sanft niedergebogen werden-soll. Besser würde 
also Depressorium, noch besser Declinatorium 
passen, -1 +1,01 * Pre b j 

Dedolatio,,.i1. 9 œnpteoig, die Abho- 
belung; vi de~ döle,. hobeln, glätten (mit 
Hobeln usw.), s. Dolabra. —. D. cranii 
— Aposceparnismus. — 2. (eig. ge- 
meiner. Ausdruck!) das Abprügeln; — 3. 
das Gefühl des .Abgeprügeltseins. — D. 
membrorum į dis'Gefühl von Abgeschla- 
genheit der Glieder, wie zu Anfange von 
Nervenfiebern usw, | 2%, 2. 

‚ Defatigatio „ o,»auaros,, die (grosse) Er- 
müdung, Abmattung ‚(nach grossen, Anstrengun- 
gen); v, de- u, Faligati. 9 

Defectio, 7 unoorans, anpkmpıs ; die Ab- 
nahme; wi de= 1, faceres deficere, (abmachen, 
entmachen,) abnehmen. «W. viriam; Abnahme 
der Kräfte. — D.: enimi die: Ohnmacht.. :: 

Defectus, to sAltıpnııd, eAlsinor, der 
Mangel, ‚das Fehlende; v. deficio; s. 
Defectio.. "od Oa F s j >» B nog a 
n Pefenstönum (medicamen), ein (tiusse- 
res) Mittel zur AbKaltung schädlicher Eint 
flüsse von bestimmten Stellen; ye de- u. 
(hendo, s. Prehensio,) fendo, sfende — 
opeva, operdorkh, 8. Sphendone. — Em- 
plastrum..defi, ein. Schutzpflaster. 

Defiguratio, die Entstöllung, Veranstaltung; 
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vön'de- d: Figura; vgl: Beformitas. ` `` 
38 


Defloratio 


Defloratio, die (Wegnahme, der Blii- 
the,) Entjungferung. = 

deflorätus, der Blüthe beraubt; von de- u. 
Flos. — Defloräta (mulier), eine der (jung- 
fräul,) Blüthe Beraubte, ` i = 

Defluvium, 4 zatadoon, umodborn, das 
Herabfliessen; v. de< u. Fluvius. — D: 
capillorum , ` das Abfallen der (Kopf-) 
Haare; nicht:=— Alopecia, wie Manche 
angeben. `° | £ 

Deflurio — Defluvium; S.: 

Defluxus, i — das Heräbfliessen, 
‚ bes. das vermeintl. Fl. eines sog. Krankheitsstof- 
fes nach untern Theilen. — D. alvi = Diarrhoea. 

Deformatio, 1. der Bildungsprocess der 
Deformitäs ; von de- u, Forma..— 2. =: 

Deformitas, 7 apopyıa, aguda 
toù owuerog Plut., die Missgestalt (bes. 
die angeborne!) — won. de - u. Forma. 

Degeneratio, % vosita, die Ausar- 
tung, Entartung; von de- u. Genus. 

MDeglutitio; ý natamooıg, das Ver- 
schlucken, Hinabschlucken; von de- u. 
dem ungebräuchl. gluto, v. glut, unserm gluck 

luck, als Lau bildung; deglutio, zurunıme, 
an WM 
.Degmus, o dnyuag, U. das Beissen; von 
dyxw, s. Dacnosis. — . 2. das beissende Gefühl 
beim Magenkrebs. usw, 

Dejectio, 7 naraßoly, anoßoln, das 
Niederwerfen, Hinauswerfen; bes. der 
Kothabgäng; v. 'de- u. tacio, s. Tactus. 
— D. animi, die grosse Niedergeschla- 
genheit des Geistes., > © > 

deieetorius, xaraßulkor, niederwerfend, aus- 
werfend; s. Deiectio. — Deiectoria (remedia); 
nach unten abführende Mittel. : :ı — 

deilos, dedes, furchtsam;. von daw, dedwa, 
fürchten, _ — 

deinos, Juros, ungeheurig, abschreckend; v. 
Hebr. 777 (din), heftig streiten (vor Gericht). 

Deinotherium, das sogen’ Riesentapir, 
wovon i. J. 1828 ein Unterkiefer bei’ Alzey (bei 
Darmstadt ?) gefunden wurde; v. deinos u, Ther. 

Deipnen, I. ro dernvo», è deinvos, ro 
eTa oç, dás Mabl, (insofern Mehre daran Theil 
nelmmen;) v. dw (Suw, dew, dam, derw, dea) 
theilen, austheilen, umtheilen; (Je«zavor, contr.) 
deiavov, etwas Umgetheiltes, so wie aus der a- 
Form dunaror das Lat. Dapes.— Höchst son- 
derbar leiteten es die Alten von dei, es muss, 
es ist nöthig, es ist schicklich oder passend, tb 
von zorog, Mühe, Arbeit, zor», arbeiten, Mühe 
haben, ber! vgl. jedoch: Ariston, 

Deironcus —=Deroncus, 

Deixis — Dixis, ` i 

Delacrymatio, 7 exıpopa (Tür dunpvanr), 
das Thränenträufeln ; von de= u, Lacryma, 

Delapsio, Delapsus, 7 zurarrwoıs, das Her- 
abfalien; s. de- u. i 

Deiatio, 1. eig. das Hinabtragen, Weiter- 
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tragen; von de- u, fero, geom; dejfëro, (delä- 
tum,) hinab- od. weitertragen. — 2. das (ver- 
rätherische) Anzeigen. Aber statt Indieatio (me- 
dica), wie Manche wollen, kann ‘das Wort nicht 
gebraucht werden? > E d 
` Deleterium, zo Ööyinyrnorow, das 
Gift; eig.“ ein ‚Vertilguogsmittel, von: 
deleterias, yi yt yoro c; yi tyo, 
schädlich, giftig, tödtend; v. öyiso, de- 
leo, zerstören; tödten (bes, durch Feuer), 
v. Ion. dyAog, statt dalos, davloc, Brand, 
v. (dao,) farw, theilen, zertheilen (durch 
Feuer usw.), s. Das od. Dais etc. Vgl. 
Lethum ete ` b.. BE 
Deligatio, 1. eig. das Verbinden (ei- 
ner Wunde usw.)'— 8. de» u. Ligatura. 
. Beligatüra — Religatio. srs ~ 
Deliquium , 1..das Verlassen; v. de- 
u. linquo , .Asssio, lässen, verlassen. — 
D. animi, die Ohnmacht. — 2. das: Zer- 
fliessen, Schmelzen;' von de - n. liqueo, 
liquo, uno, s. liquidus. u 
Deliratio z= 2 . at 
Delirium , to Anonpa, das Irre- 
sein, die Geistesverwirtüng; das (fieber- 
hafte) Irrereden;' sicher v. Anbog, al- 
bernes Geschwätz; Adoew, albern schwat- 
zen; die Vorsatzsylbe de- wirkte dann 
gleichsam verstärkend; wié d in Daphne 
etc. Die alte Ableitimg vi de ü. Lira, ein gra- 
der Graben, ist wol selbst ein Aygauu ? 
Delitescentia, das (plötzliche) V er- 
sch win den (einer: Kraukheitserschei- 
nung, einer Geschwulst, usw.); von de- 
u. (lateo, verborgen sein,) datesco., de- 
litesco, verschwinden. Vgl. deleterius, 
Lethum etee. 
delos, döäkos, heil, leuchtend; offenbar, 
sichtbar; v, (dw, daw,): dasw, leuchten, s. Dais 
ete.; verwandt mit Phaos, Phös, zuw, s. caw- 
stieus ete. ri i 
Delphinaptërus, ein Delphinapter oder 
Delphin olme Flosse; s. apterus u.: 
Delphinas, gen. -ätis, bei Chevreul: 
ein delphinsaures Salz; s.: 
delphinicus, delphinsauer; v. Delphi- 
nas, — Acidum delphinicum, die Del- 
phinsäure, welche Chevrewl im Fette des 
Delphinus Globiceps. gefunden: ‚haben will. 
Delphininsa, das Delphinin,: ein 
eigenthüml., von Brande im Semen 
staphidis agriae entdecktes, Kaloid; von 
Delphinium (Staphis agria L.)- 
Delphinus, 6. d+Agıv oder: del pıs5, gen. 
-ivos, Delphini, der Delphin, das Meerschwein, 
ein bekanntes Cetaceum, Franz, Dauphin, durch 
die zu Ende Französ, Sylben bäufig vorkommende 
Verwandlung des lin u und mach dem Ueber- 
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gange des e in a; sicher nalıe verwandt mit Del- 
phys, mit digu, Ferkel (wegen einiger Aehn- 
tichkeit,) mit Adelphos, wegen der Geselligkeit, 

Delphys,  dıipus, genit. delgvog, die 
Bärmutter. Die Ableftung scheint noch unbe- 
kannt. Die Alten leiten es freilich her v, udet- 
05: 01: MÅGE AUIPIN TIKTOREFU , uod fratres 
facit inde natos, dauy aber sonderbar genug! 
wdeipos wieder v..u> (= uua-) u, deigug. 

Delta, ro drlıu, 1, das Griechische D, 4; 
siehe die Bemerkk. vor D. — 2, — Deltachtlio- 
ons; 3. die weibl. Schaam. r 

Deltachthönos, ein Deltaland, Terra 
deltödes, wie Niederägypten, die Länder an den 
Ausflässen der Donau, des Rheins usw.; v. Delta 
(= A!) u Chthonos. 

Delta- Besins , s. Gamme-Resina. 

deliödes, Jeirosidne, dösimwöng, 
z1 fürmig, ein (ziemlich gleichseitiges) Drei- 
eck bildend; v. Delta u. Zidog. — Del. 
tödes (musculus), der Alörmige Muskel 
am Oberarm. 

deltoides, deltoideus, kürzer: del- 
todes. 

delurus —. urodelus: 

demanus == achirus; v. de- u, Manus, 

demens, upgwv, xppur , verstandes- 
los; wahnsinnig, bes. vom wilden Wahn- 
sinn, von der Tobsucht gebraucht, wäh- 
rend amens mehr vom stillen Wahnsinn, 
von Blödeinn — v. de- u. 
Mens. : 

Dementia, } —— amosec, die 
Tobsucht ; v. demens. 

demios, dya:og, popularis, volkathëm 
lich, volksartig, aus oder für's Volk; von 
Demos. 

Demissio, 5 xa9sorg, das Hinab- 
lassen, das Herablassen, (welche 
beiden jetzt oft mit einander verwechselt 
werden!) v. de- u. mitto, schicken; de- 
mitto, hinabschicken. — D. unimi, die 
Niedergeschlagenheit, das Verlieren des 
Muthes. 

Demissor — Catheter; eig. der Hinab- 
iasser:; v, de- u. Mitte, s. Demissio. 

Demiurgium, vo Önmougpeov, ofi icina, 
eine öffentl. Anstalt zum Besten der ihrer Be- 
dürfenden, z.B. eine Apotheke, Pharmaco- 
demiurgium. — Nosodemiurgium, ein 
in London sog. Dispensary, wo ‚arme Kranke 
ärztl. Rath und Arzueien erhalten, wie in man- 
chen academischen Kliniken, — Aber auch: eine 
Postanstalt; eine Gar-Küche usw. 

Demiurgus,ödywsowpyos,einDemiurg, 
ein Arbeiter aus dem Volke joder bes, für das 
Volk, ein gemeiner Handarbeiter, ein Hand- 
werker, Faber, Französ. Ouwrier; s$. demios, 
Ergon etc.etc. — Die Alten (s. Enštaih mi Odyss. 
1, 135) nannten'so nuch: Wahrsagen, ‚Aerzte, 
Herolde, öffentliche Köche usw. 


Dentagogum 


Demos, i düwos, das Volky man meint 
V. (dem, Drop) dsausıw, binden, (sich) vereini- 
gen. Domus, Haus, ist vielleicht damit verwandt ? 

demulicens, besänftigend, mildernd; v. 
de- u. Mulceo, s. Mulsum, ınalacos etc. — 

Demulcentia (remedia), ' mildernde 
Mittel; v. demulcens. 

denaeus, Unvasog, lang dauernd, lang- 
wierig, — chronisch ;-bei einigen Neuerea: xon 
langer Dauer (ex dinturitate) herrührend; v. dyr, 
lange, längst; nicht. v. daw. (s. Däs), wie Len- 
nep u. A. es ableiten, sondern v. 49y, schon, 
bereits, abgethan; wie wir aus etwa die Adjective 
etwaig und etwanig, wenn auch nicht als an- 
erkannt schöne, gebildet haben.. - 

Denarius, to Jyrugio», derDenär, der 
zehnte Theil einer Masse, Mänze udgl.; v. decem ; 
deni, je zehn (statt deceni).— Manche sehen 
es. als den siebten Theil einer -Unze, Andere als 
== Draelima, an. 

Dendrita, Dendrites, Dendritis, 1. 
è derdgpsung, devdpmrng, y dardet 
derdgärris, zu Bäumen gehörig od. erforderlich: 
Ti devdopiris, Baumerde; 2, bei neuern 
Physiographen: Fossilien mit braunen od. schwar- 
zen baumartigen Zeichnungen, ‘meistens durch 
Manganoxyd ildet, weiches in den feinern 
Spalten der Kalksteine, des Mergelschiefers usw. 
leicht hängen bleibt; v. Dendron.. - 


dendriticus, 'dendritineb, mit Baum- 
zeichnungen versehen; v. Dendrita. . 

Dendrocolaptes, der Baumhacker, Specht- 
baumläufer ; v. Dendron u. Colaptes. 

dendrödes, dendröides, dendroid£us, 
baumförmig; v. Dendron u. Eidos. 

Dendrologia, die Lehre von den Bäumen, 
Dendrologie; v. Logos u.: i 

Dendron, ro dirdgor, der Baum. Ab- 
leitung scheint noch unbekannt; denn die alte: 
v. adovrundu, stark werden, ist ‚wol kaum zu 
berücksichtigen. 

Denervatio — Apomeurosisz v, Nervus 
(= regor, für vera», Tendo); — 2. == Ener- 
vatio; v. Nervus. 

Denigratio — Melasmus, ‘Melas ma, 
die Schwärzung, bes. der Haut durch Blut- 
erguss; v de- w. niger, 

Dens, ọ odovg, lon. owy, genitiv. 
oðorvtog, Dentis, der Zahn; Niedersächs, 


Tän oder Tähn, Engl. Tooth Pers. 
lajs (dendän); offenbar alle mit ein- 
under verwandt. Riemer leitet es her v, (odw, 
ud, alm,) do, edo, (atzen, Atzung reichen, 
ätzen ‚): essen, Niedersächs. ten, wovon dann 
odor, edens ‚ ein Essender! Zu vergleichen 
ist noch das gleich bedeutende Sanskrit ‘dantas’, 
das Hebr. 7% (schön) usw, 
Densatio, ;zvxv00.5=— Condensatio; s. 
D „7 wwaworys, die Dichtigkeit; v 
densus, avsroç, dicht; verwandt mit re 
Hebr. 7%, W (dasehen, dans), dick, feist, fett. 
Dentagogum, richtiger: Odontagegum; 


v. Dens u, Agoge. 


Dentagra 


Dentagra, besser Odontagra;.v, Myns 
u, Agra. 

dentälis, die Zähne betreffend ; v. Dens. 

. Dentarpaga , melrfach f. st. — r- 
paga; obgleich das Wort bei Farro vorkommt. 

dentūtus, odorrwrog, odorrwuevog, ge 
mit Zähnen versehen; v. Dens. — 
tata , gezälmte Blätter. 

Dentharpaga, besser Odontharpaga. 

denticulatus, gezähnelt, mit (kleinen) Zäh- 
nen versehen ; ‚vr 

` der kleine Zahn; Demin. von 


Folia den- 


Dens. 

Dentidteun = Odontagogum; V. Dens 
u. duco, 3. Düetor. 

Dentidüeus = Odont. — a 

dentiformis = odontodes; v. Dens 
u. Forma. 

dentifricius, zum Abreiben der Zähne 
` dienlich; v. Dens u. frico, s. Frictio ete. — 
Pulvis d., das Zahnpulver.— Den- 
tifrictum = Pulvis d. 

Dentiscalpium, der Zahnkratzer, 
Odontoglyphum; v. Dens u. sonlpe, 
s. Scalpellum etc. 

Dentitio, N odorsonorik, — 
to töv odorronoımvrınv ruudog, das 
Zahnen, Zahnfieber; v. Dens. i 

Dentitis, f. st. Odontitis, — 

Dento, ein Zahnfletscher; v. Dens. 

Dentologia, bei Hesse (?) u. A. f. st, 
Odontologia; v. Dens u. Logos. 

Denudatio, 7 yvuvooıg, die Ent- 
blössung,.bes. der Knochen von Fleisch; 
v. de- u. nudus. 

deobstrüens, eine Verstopfung. ‚sofbe- 
bend; v. de- u. obstruens. — Deob- 
struentia (remedia), eröffnende Mittel; 
les désobstruuns ! 

de == deabstruens; vV. de- u. op- 
pilans. 

eng, —— v. de- u, pascor, 
s. Pastus. — Ulcus. d. — U, exedens. 

Dephtheritis — Diphtheritis. 

Depilatio, 1. 4 nadapworg;die Enthaa- 
rung; — 2. die Kahlköpfigkeit; s: 

Sir tönen ii ein cn a 
tel; 8: 

„gepitia, — urgas, haarlos; vide u. 
us. 

— Deplumatio, 1, das Ausfallen 4 Federn; 
v. de- u. Piuma; — 2. = Ptilosis, 

Depositio, ý zaraĝ:og, das Niederlegen ; 
v. de- u. Positio.— D. cataractae == Depressio c. 

Depravatio, 1. die Verderbung, Verderb- 
niss; V. de- u, pravus: — D. humorum, die 
Verderbniss der Säfte. — 2, die Verdreliung. — 
D. artuum, die Verdrehung der Glieder, 

depravätus, verdorben; verdreht; s, Depra- 


vatio. 
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Depressio, ı zaranıeoıg, das. Nieder- 
drücken; v. de- w Pressio. — D. cata- 
ractae, "das Niederdrücken ‘des uen) 
Staars.— P. cranii, ein Schädeleindruck 
von äusserer Gewalt. 

Depressorium , ö Katanısasyp A der 
Niederdrücker, ein Werkzeug zam Nie- 
derdrücken der harten Hirnhaut nach der 
Trepanation; 8. Depressio. 

mens, niederdrückend, niederhaltend ; 
v. de- u. prömo, drücken. — Deprimentïa * 
media), niederschlagende Mittel. 
..Depsis, 5 dswıs, das Gerben; v. 
depu, gerben. 
depürans, reinigend ; v» ‚den u purus. — 
Depurantia (remedia),: reinigende Mittel. 

Deräden, Glardila colli; eine Hals- 
drüse; v. Dere u. Aden.,  " 

Deradenitis, Inflammatio glandula- 
rum colli, eine Heisärdssventsen 
dung; v. Deraden, vgl. Iritis:' 

Deradenoncus, Intumescentia glan- 
dularum colli; eine Halsdrüsenge- 
schwulst; v. Deraden u. Oncus. 

deradenösus, mit (fühlbaren) Halkdrüsen 
behaftet; v. Deraden mit (nnpassender) lat. Endung. 

Deraeum, ro degusov, Collartum, das 
Halsband; v. Derö, >» 

Deranencephalia, die Hals- Anen ke- 
phalie, s. unter Anencephalial v, 
Der& u. Anencephalia. 

Deraposphinxis <— Auchenapo- 
sphinxis; v. Der& u. Aposphinxis. 

Dere, Deris, 7 deon, degıs, desgm, Szi 
cas, der Hals; von dgw, dupw, abhäuten, 
schinden , s. Derma etc., etwa wegen des nack- 
ten Halses -bärtiger Mensched, oder wegen des 
geschabten Halses der, Lasttbiete? 5 

Derencephalia (.st.Deranepcephalia. 

Derencephalus, eig.: ein Halsgehirn! 
v. Dere, u. Encephalon; soll bezeichnen; eine 
Missgeburt ohne Kopf mit einem in den gespal- 
tenen Hals- und Rückenwirbeln sichtbaren Theile 
des Gehirns. 


derivans, NQQUYOV, NUQOYETEVWV, ab- 
leitend; v. de- u. Rivus. — Methodus 
d., die ableitende Heilmethode. 

Derivatie, ý nagayuyy, Nugoyerevarg, 
die Ableitung; s. derivans, 

derivatorius — derivans. — Metho- 
dus derivatoria.— M. derivans,. 


Derma; qo Jeppa, die Haut, das 
Fell, das Leder; eig. das Abgezogene, 
Geschundene; v. diem 8. Darsis etc. 

Dermacmia = Dermathaemia. _ 

Dermalgia — Dermatalgia. 

Dermancyloproctis, Dermancyla- 


Dermatalgia 


procton, Ancyloproeton membranosum, 
die häutige — v. Derma, 
Ancyle u. Proctos: 

Dermatalgia, Cutis Astor (algidus), 
der (schwere, nervose) Hautschmerz, 
Hautnervenschmerz; v. Derma u. 
Algos. 

Dermatauxe, die Hautverdickung, wie 
bei Elephantiasis; v. Derma u. Auxe. 

Dermatectasia — Dermectasia. 

Dermatempodismus, soll bedeuten: die 
von der klaut lhierrührende. Verhinderung einer 


Function usw.; übel gebildet aus Derma u. Em- 
podismus, 


Dermathaemia, nach Piorry”s (be- 
richtigten) Nomenclaturprincipien: San- 
guinis congestib in cutem, der Blut- 
andrang zur Haut; hi Derma u. Haem 

"Dermathologia, f ! st. Dermätödlogia. 

Dermathypertrophia — = Dermyper- 
trophia; v. Derma'u.’/Hypertrophia. 

Dermatiatria, 1. die ärztliche Behand- 
lung der Haut und ihrer Krankheiten, — 
2.—Diadermiatria, Endermosis 
etc.; v. Derma u. Tatria” i 

dermaticus, (depmarıros,) aus Haut beste- 


et dazu geliöfig; davon herrührend usw.; v. 
erma. 

dermatiticus, an. Dermatitis leidend, dima 
gehörig, davon herrührend USW, ; v3 

Dermatitis, genit, Dermatitidis, die 
Hautentzündung; v. erma, vgl, Iritis. 

Dermatocholösis — lcterus; von 
Derma u. Cholosis;- also eig. die Haut- 
gallung ! 

Dermatochysis, Hydrochysis cuta- 
nea, H. in cutem, Hydrops ana sarca, 
die VVasserergiessung in die äussere Haut; 
v. Derma u. (Hydro-) Chysis. 

Dermatecratia — Dermocratia, 

dermatodes, degpatuönc, 1. Co- 
rio similis, coriaceus, hautähnlich, 
lederähnlich; — 2. cutaneus, häu- 
tig; die Haut betreffend, dazu gehörig; 
v. Derma, vgl. Eidog. — . Dermatödes 
(morbi), bei Swediaur; Morbi eulanei chro- 


nici, die chronischen Hautkrankheiten, 
Unpassend gebildetes Wort! 


Dermatodynia, Cutis dolor (lenior), 
der (mässige, nicht nervose) Ha utsch mors 
v. Derma u: Òdyne. ` ` 

Dermato -hemia , tá 'dermäto-hemie, bei 
Piorry unrichtig statt Dermathaemia. 

Dermatologia, die Lehre von den (äu- 
ssern) Häuten, Hautlehre; v. — 
u. Logos. - 

—— die Lese "von der 
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Haut betreffend, dieselbe betreibend usw.; 

v. Dermatologia. 

, dermatolögus — dermatologicus. 
Dermateolysis, 1. die Ablösung der 

Haut; v. Derma u. Lysis; — 2. í. st, Epider, 

midolysis, 


dermätolyticus, die Haut (Oberhaut) 
ablösend, wie spanische F liegen usw.; 8. 
Dermatolysis. Ä | 

Dermätomalacis, die (krankhafte) 
Hauterweichung; v. Derma u. Malacia. 

Dermatoneuria, nach Piorry’s (be- 
richtigten) Nomenclaturprincipien; Cutis 
— nervosa, ein Hautnervenlei- 

en; v. Derma u. Neuron, 

` Dermatopathia, Cutis affectio , , ein 
Hautleiden, v. Derma u. Pathos. 

Dermatopathologia, ‘Doctrina de mor- 
bis culis, die Lehre von den Hautkrank- 
heiten, Dermatopathologie; v. Derma 
u. Pathologia. , 

Dermätoperis clerysmus, dasTrocken- 
werden der Haut; statt Dermatosclero- 
sis? bei Hippokrates: nsgLoniy- 
evvsıy 10 Dega, die Haut trocken 
machen; v. Derma, sıegı .u. scleros. 


Dermätoperisclerosis? ? ı8..Derma- 
toperisclerysmus! 

dermatophilus,. cutem amans., die 
Haut liebend, wie Läuse u. dgl. Un- 


geziefer; v. Derma u. pilsw. P. Baumes 
(Lettre Tun Médecin de Province ù Msrs. les Der- 
matophiles des Höpitaux de Paris; Paris, 1834.) 
nennt so die Aerzte, welche bei Bestimmung des 
Wesens und der Behandlung der Exantheme zu 
einseitig bloss auf die Haut selbst Rücksicht neh- 
men u. sich dabei in zu kleinlich ausgesprochenen Be- 
schreibungen unwesentlicher Symptome verfangen. 
Dermatophthalmus — Logoplithal- 
mus; v. Derma u, Ophthalmus. 
Dermätophyma, die Hautgeschwulst; 
v. Derma u. Phyma. — Dermatophy- 
mäta venerea = Condylomata (venerea). 
Dermatorrhagia, Fluxus cutis sün- 
guinolentus, Hautblutfluss; bei P. 
Rayer (Maladies de la peau; Paris, 
1826. ‚1827.): die Hautblutung, Blu- 
tung aus der Haut; v. Derma u. Rhăgē. 


Dermeterrhese, Effluvium cutis (pi- 
tuilosum, serosum etc.), ein (nicht blu- 
tiger, sondern schleimiger, seroser usw.) 
Ausfluss aus der Haut; y. Derma 
u. Rhoea. 

Dermatorrhois, bei einigen 'Neueren: 
eine :;häworrhoidalische. Hautblutung; V- 
Derma etc., vgl. Cardiorrhois. 


Dermatosclerösis 


Dermatosclerösis, 5, eig. die Hautver- 
härtung; daher: = Jadurätio telae 
cellulosae, Verhärtung des Zellgewebes ; 
von Derma u. Sclerösis. Yel Derma- 
toperisclerysmus etc.! 

Dermatostenosis—Dermostenosis. 

dermatotacticus, zur Dermatolaxis ge- 
hörig usw.; s.: 

Dermatotaxis, nicht Taxi dermia! 
1. eig. das gehörige Ordnen der Haut, v. 
Derma u. Taxis; daher: 2. das kunstge- 
mässe Ausstopfen der Thierhäute; 3. st. 
Dermatotactice, die Anweisung zum 
Ausstopfen. 

Dermätetomia, 1. die Hautzerlegung;; 
— 2. der Hautschnitt; v. Derma u. Tome, 

Dermatotrauma, Fulnus cutis; die 
Hautwunde; von Derma u. Trauma. 

Dermätolylöma — Dermatotylus, 

BDermatotylösis, die Bildung des: 

Dermatotylus, dieHautsch wiele; 
von Derma u. Tylus etc, ` 

Dermatrophia, Rarior cutis nutri- 
tio, die zu schwache Hauternäh- 
rung; von Derma und Atrophia. 

Dermecpnoö, Exspiratio (Perspiratio) 
cutis , die Hautausdünstung ; ; von Derma 
u. Ecpnoë. 

Dermectasia, Dermectasis, Cutis 
dilatatio, die Hautausdehn ung; von 
Derma u. Ectasis. 
` Dermelminthes, Fermes subculanei, 
die Hautwürmer; von Derma u. Helmins. 

Dermestes, 0 Eo jt e0unc, gen. -ov, 
ae, eig. der Fellzernager, Hautfres- 
ser; daher: D. Pellio, ein Käfer, wel- 
cher Pelzwerk udgl. zerfrisst; v. Derma 
u. &0910 — èdo = essen. i 

Dermiatria, 1. die Hikde der Hant- 
krankheiten; 2.—Diadermiatria; v. 
Derma, lJatros etc. 

Dermis, das Häutchen; Demin. von 
Derma; vgl. Epidermis etc. 

Dermo-arectia, la dermo-arctie, bei Pi- 
orry u. A, f. st. Dermostenosis. _ 

Dermoblasiae (plantae), ‚ die Haut- 
keime, eig. Hautkeimer, Pflanzen, 
bes. Pilze, bei denen die Saamenlappen 
in Gestalt einer Haut bei'm Keimen zer- 
reissen; von’ Derma u. Blaste., 

Dermochysis — Dermätochysis. 


Dermocratia (lies: Dermokrathia), nenut 
Herberger: die Heilung (od. Heilmethode) durch 
die Haut, also —=Dinadermiatriaz von Dermn, 
xgurew etc., s. Acralia. . T 


Derospasmus 


- Dermodynia —-Dermatodynia. 
Dermo- ectasia, la dermo- ectausie, bei 
Piorry u. A. f st. Dermectasin. 
Dermo-hemia, la dermo- heuie, bei Pi- 
orry u.ä. f. st. Dermaemia etc. 
` Dermologia — Dermatologia. 
dermologicus —dermologus. 
dermologus — dermatologus. 
Dermo -nervia, la dermo - nerve, bei Pi- 
orry u. A. f. st. Dermatoneiria. 
Dermoneuria — Dermatoneurin. 
Dermeonosologia, die Lehre v. Krank- 
sein der Haut; von Derma u. Nosologia. 
Dermopathia — Dermatopathia. 
PTEE A =. Dermatopa- 
thologia. 
_ dermophilus — d ermal c opbilus. 
dermopterus, de QHORNTEQOÇ, ha- 
bens membranas loco pennarum pinna- 
rumve, mit Flughäuten versehen; 
8. Derma, Pieryx, etc. 
Dermo -rhea, la dermo -rhee, bei Piorr y 
u. A. f. st. Dermatorrhoen. 
Dermorrhagia — Dermatorrhagia. 
Dermorrhoea — Dermatorrhoea. 
Dermostenösis, Cutis coarctatio, C. 
constrictio, die Hautverengerung; 
von Derma u. Stenosis. 
Dermotaxis — Dermatotaxis. 
Dermotylus — Dermatotylus. 
Dermotylösis, Cutis (totins) indura- 
tio, eine allgem. Hautverhärtung, 
wie z.B. Fantonetti’(s. dessen: Efe- 
meride delle scienze mediche, 1836, 
Giuglio; vgl. Presse med. Nr. 45. = 
Froriep’s Not. 1145. 8. 14.15.) zu Pa- 
via beobachtete; s. Dermotykus, Tylosis etc. 
Dermyperphlebösis, Cutis nimia ve- 
nositas , das Vorherrschen der venosen 
Gefässe in den allgemeinen Bedeckungen, 
die venose Dermypertrophie; v. 
Derma u. Hyperphlebosis. 
Dermypertrophia, Cutis nimia nutri- 
tio oder evolutio, die Hautübernäh- 
rung; von Derma u. Hypertrophia. 
BDeroncus, Deiroti&us, die Hals- 
geschwulst, der Arapi usw.; von 
Dere u. Oncng. ren 
Deroperisphinxis- =A uchenoperi- 
sphinxis; von Dere u. Perisphinxis. 
Deropompholyx — Clironiopompho- 
lyx? von Pompholyx u.: 
deros, dng0s, longus, longinguus, lange, 
lange während; von Jy»; s. Addephngia ete. 
. Bëros, ro dsgos, bei Dichtern:==Derma, 
Derospasmus, Spasmus colli, der 
Halskrampf, Krampf der Halsnuskeln ; 


Derosphinxis 


von Dere: u. Spasmus. -Ein grosses, noch 
zu wenig beohachtetes Leiden. 

Derosphinxis — Auchenosphin- 
xis; von Dere u. Sphinxis. 

T n daßdac, genit, - 106 — Derina, 
bes.: 1. Thierfell; Z. ein rohes ‚schlechtes 
Kleid ; fi Deros etc. 

Deryposphinxis— Auchenyposphin- 
xis; von Dere u. Hyposphinxis, 

Desanimania, soll bedeuten: muthloser 
Wahnsinn! sehr übel gebildet aus dem Franz, 
dès- privat. —u- priv.» aus dem Lat. Animus 
u, dem Griech, Mania ! 

Descemet, ein wenig bekannter Französ. 
Augenarzt, der eine bis dahin unbekannte Au- 
` genhaut entdeckt haben soll, 

Descemetitis, diè Entzündung der v. Des- 
cemet entdeckten Haut; vgl. Iritis, ` 

Descensio — ‚Desceusus. i 

Descensus, ý% xotafuorg, das Hinab- 
steigen; von do- u. scando, steigen; de- 
scendo, hinabsteigen. —— D. testiculo- 
rum, das Hinabsteigen der Hoden. 

„ nüstrocknend,, trockuepdz; v. de- 
n. sieeus. — Desiccantia (remedia), austrock- 
nende Mittel, 


Desiceatio, 7 Yepiuroız, das Austrocknen; s.: 
desiccativus — desiccans. — Desiccativa 


= Desicenntia. 

Desipientia, .die Verunndesiosigkeit, 
der Wahnsinn; 'von de- u. Sapientia. 

Desma, Desm®, Desmos, Desmus, 
vo eona, Ñ dsoum, ò dso or, gen. 
- atog, - yç, - ou, -atis, -i, das Band, 
Gelenkband; auch: die. chirurgische 
Binde, der Verband usw.; von Jew, 
fut. Son und ĝygw, binden.— Interes- 
sant ist noch, wenigstens in Hinsicht auf: die 
Teutschen Formen: Band, Bänder, binden, 
Bund usw. das Pers. Al (bend), Band, u. die 
Sanskritwörter: bad, band, bund etc. 

Desmalgia, Ligamenti dolor (alqi gi- 
dus), ein (heftiger, nervoser) Schmerz in 
einem oder mehren (Gelenk -) Bändern ; 
von Desmos u. Algos. 

Desmanomalia, die Abweichung (unge- 
wöhnliche Beschaffenheit) der Bänder, nicht, wie 
Manche angeben: Ungleichheit der Bänder! von 
Desmos u. Anomalia, 

desmanomalicus, soll bedeuten: von un⸗ 
gewöhnlicher Bescihnffenheit (oder gar: von Un- 
gleichheit) der Bänder herrührend, dazu geliö- 
rig usw.; übel gebildet aus Desmanomalia. 


Desmatalgia—Desmalgia. - r 
Desmatectasia —Desmectasia. 
Desmatitis —Desmitis. | 
Desmätopathia = Desmopathia. 
Desmaturgia — Desmurgia. 
desmaturgicus — desmurgicus 
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Desmopriön 


Desmaturgus — Desmurgus, des- 
murgicus. 

Desmectasia, Desmectäsis, Liga- 
menti dilatatio, die Gelenkbandaus- 
dehnung; von Desmos u. Ectasis. 

Desmeus, Ligator, der Binder, Un- 
terbinder, ein Werkzeug zum Binden 
oder Unterbinden usw.; v. dsousvo, bin- 
den, s. Desma etc. 

desmieus, (tantos, gebunden) soll -be- 
deuten;. zur Unterbindung von Arterien gehörig, 
dadurch verursacht usw. könnte aber in densel- 
ben Bezieltungen auch von den Gelenkbändern 
und von den chirurgischen Verbänden gelten ; $ 
Desmos. i 

Desmistos, Tela iunctorig, das Bin- 
degewebe, sog.. Zellgewebe; v. Desmos u. 
Histos. 

. Desmitis, Ligamenti inflammatio, 
Entzündung ‚eines od. mehrer .(Gelenk-) 
Bänder; von Desmos, vgl. Iritis.. 

Desmochaunösis, 1. die Auflockerung 
und :das (dadurch bewirkte) Anschwellen 
der Gelenkbänder; 2. das Schlaffwerden 
ders.; von Desmos u. Chaunosis. i ` 

desmechaunoticas, zur Desmochau- 
nosis gehörig, davon herrührend usw.; 
8. Desmochaunosis.. 

Desmodynia, der Schmerz in den Ge- 
lenkbändern;; von Desmos u. Odyne. ::. 

Desmographia, die — der 
Bänder, von Desmos u. yoaym. . . 

desmographicus, zur Desmograpbie ge- 
hörig usw.; von Desmographia, 

_ Desmologia, 1.—Syndesmologia; 
— 2.die Lehre vom a (chirurg. ) Verbande TE 
desmologicus — 

desmolögus, die‘ Lehre von den Bändern 
oder vom Verbande betreffend, dieselbe betrei- 
bend usw.; von: Desmos u. Logos, 

Desmonosologia, die Lehre vom Er- 
kranken der Bänder; von Desmos und 
Nosologia. : 

Desmopathia, das kai der — 
u. a. Bänder; von Desmos u. Pathos. 

Desmopathologia, die Lehre vom Lei- 
den der Bänder; v. Desmos ü. Pathologia: 

Desmophlogösis, die Gelenkbän- 
derentzündung; v;Desmös u. Phlogosis: 
"desmophlogoticus, zur Desmophlo: 
gose gehörig, davon herrührend, damit 
behaftet usw.; s. Desmophlogosis. 

Desmopriön , Serra — 
eine Kettensäge, gegliederte Säge, 
zur Durchsägung von nicht frei liegen- 
den Knochenstücken, wie die sehr brauch- 


Desmorrhecticus 


bare von Heine erfundehe ;' v. Destnos 
u, Prion. t, UM 

desmorrhectieus, mit Dinssersheiie 
behäftet, dazu gehörig, davon ‚herrüßtrend 
usw. y's.: 

Desmorrhexis, Disruptio:  Hyamento- 
rum, (die Zerreissung von Ligamen- 
ten, bes. von Gelenkbändern; von 
Desmos u. Rhexis. 

Desmos — Desma; eig. wol= Desis, 
7 dsass, das Binden, die Handlung des Bindens. 

Desmurgia, das Wirken oder Heilen 
durch Binden, Einwickelungen usw.;. Ve 
Desmos u. Ergon. 

 desmurgicus, zur‘ Desmurgiei gehörig. 
derusihen kundig ‚usw. ; v.. Desmürgia, `: 

Desorganisatio, die Störung des orga- 
nischen Baues, die Desorganisation, Franz. 
la Desprgunisation, ühel gebildet 
aus dem. Franz. de s- privat. = «a privat, 
u. Organisatio. Vgl. noch Desoxydatio. 

desorganisätus,, im organischen’ Baue 
gestört, Franz. desorganise, desor- 
ganisirt;.8..Desorganisatio.. ‘ ı 

' Desoxydatio, die Entziehung des Oxy- 
gens; die Entblössung von Oxygen ‚die 
Desoxydation, Franz.. la Desoxyda- 
tion, übel gebildet aus dem Franz. des- 
privat. == «æ - privat: ul Oxydatio. 


desoxydätus, von -Oxygeü` ettblösst, 
entsauerstöfft, Franz. desoxyde, des. 
oxydirt, s» Desoxydatio. — K: G'Kühn 
macht mir Vorwürfe darüber, dass ich ihm. die 
Bildung dieser Wörter, als "PrrWürt sc he, 
zu missbilligen schien. Ich meine aber nicht, den 
Franzosen zu verbieten: la dansowiamie, la 
desorganisation, ‚la desoxydalion zu 
sprechen und zu schreiben. ' Nur wenn sie in den 
obigen Lateinischen Formen und zwischen 
unserm sogen. Latein vorkommen, nenne ich 
sie hybrid und barbarisch. 


Despumatio, das Abschäumen; $.: > 

despumäatus , abgeschäumt, durch ‚Ab- 
schäumen . gereinigt; v..de-. u. Spuma. 
— Mel despumalum, abapmhäumier (ge- 
reinigter) Honig, , I 

Desquamatio, c —— die, Ab- 
schuppung,. z,,B.. ıder Haut nach Schar- 
lach; die Abblätterung ,. 2. B» ‚eines, cari- 
osen Knochens; von de- ù. Sqrama.. 

Destillatio,'.o. nataotaypog, N ato+ 
ovesıc, 1. das ‚Abtröpfeln„ «ler Abtröpfe- 
lungsprocess, die. Destillation ; -v. de- u. 
Sullatio. — 2. = Catarrhus.- 

Destrubtio, die Zerstöraug, Vernich- 
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timg; (Verderbüng;) v.de-u. struo, bauen; 
destruo , das Constrüirte zerstören. ` 

Desudatio, das (Absch witzen , starke 
Schwitzen) Ephidrosis; v. de- u. Sudor. 

Detentio, 1. das, ‚Festhalten, Abhalten 
(von Bewegungen); v. de- u. teneo, hal- 
ten; 4.08). Tonus etc.; detineo;. abhalten; — 
2. = Ca talepsis. 

„ nbwischend, reinigend; v. —— 
detergeo, abwischen, reinigen. Ob verwandt mit 
tero, reiben? ⸗ Detergentia (raniedin) ‚ reini- 
gende Mittel. 

Detersoria (remedia) == == Detergentia; s.: 

Detersorium, das Abtrockne- Zimmer 
im Bade; v. detergo, s. detergens. 

Detractio, das Abziehen,, Üntzichen; 
v. de- u. traho „ziehen. — `D. sangui- 
nis; die Blutentziehung, der: Aderlass. 

Detractor, 'der‘Niederzieher, Abzie- 
her; 8..Detractio. — (Musculus) D- au- 
ris, der 'Niederzieher: des äussern Ohrs, 

Detritio, 1. das" Abreiben; 2. die ab- 
geriebene, wunde Stelle, z.B. zwischen 
den Nates, am Scrotum usw.; v. .de- ù: 
tera , reiben. 

Detruser, der Hinabtreiher;. v. de- u. 
trudo, stossen, schieben. — (Muse. ): WD. 
urinae, der Harnaustreiber. f 

' Detrusorium, ‚ein Werkutug anm Hin- 
abstossen ‘im Schlunde hängen ‚gebliebener 
Körpet; s Detrusor.. 

' Detumescentia, die Entschwellung; v. 
de- u. Tumescentia. 

- Deus, ó ——* Pers.: las (chö- 
da)! s. Theos u. Zeus. `’ 
Deuteropathia, eine Fölgskrankheit, 
eine als Folge einer andern entstandene 
Krankheit, Morbus Secundarius; v deu- 
teros u. Pathos. 

deuteropathicus, als Folge e einer Krank- 
heit eintretend, deuteropathisch; s. Deu- 
teropathia. F 

Deuteroplastophacria, Globuli. for- 
mativi ( organici) secundarii, Baum- 
gäriner’s secundäre Bildungs- 
kügeln, die neben den Dotterkügelöhen 
(8. Protoplastophaeria) bestehenden 
ersten kugelförmigen Anfänge der flüssigen 
u. 80g. festen Theile organischen Körper; 
v. deuteros u, Plastosphaeria, 

deuteros, devregag, der. Andere, “der 
Zweite, Franz, le deuxième; ‘di (fir, diwo, 
Jevouui', ) Meonau, Mongel haben, betlücſen, är- 
mer oder schwächer sein. als, Andere, Anderen 


nachstehen; sicher nahe verwandt mit duo, s. 
duo. Inder neuesten #elrentischien Sprache 


Deuteroscopia 


braucht man das Wort häufig als Vorsetzwort, 
um den zweiten, nächst- höhern od. nächst- nie- 
dern, Grad eines chemischen Zustandes zu be- 
zeichnen. Wegen des häufigen Gebrauchs hat 
man das Wort sogleich in deuto- und vor Vo- 
calen zu deut- abgekärzt, z. B. Deutochlori- 
nas, Deutoxyd etc. etc, 

Deuteroscopia, das sogen. Sehen des 
andern Gesichts, und daraus zu buchstäblich 
übersetzt, statt Heteroscopin. Es ist näm- 
lich ein (psychisch- oder somatisch-) kranker 
Zustand, in welchem der Mensch etwas zu selıen 
meint, was entweder gar nicht od, doch anders, 
als er es zu sehen glaubt, vorhanden ist, wie der 
Trunkwahnsinnige Ratten, Mäuse usw., Friedr. 
Nicolai seine fremden Erscheinungen (weg. Hä- 
morrhoidalcongestion), Bürger’s Lenore ihren 
Reiter u. sein Ross usw.; v. deuteros u. Scöpe, 

Deuteroxydum, das Deuteroxyd, 
(nicht: * Deutoxydum, Deutoxyd’!) ein 
Oxyd des zweiten Grades; s. deuteros u. 
Oxydum. 

Deuteryle, Materia secundaria, der 
Nachstoff, ein durch weitere Entwik- 
kelung od. andere Thätigkeiten aus dem 
Vorstofl (Archyle, Protliyle, Proteine) ent- 
standener Stoff; v. Deuteros u. Hyle. 

Beutochlerinas, genit. -ätis, nach 
der Franz. Nomenclatur = : 

deutochlorinicus, chlorinsauer im 2. 
Grade; s. Chlorina u.: 

deutoenothionicus,sch wefel weinsauer 
im 2. Grade; v. oivog, s. Finum, Thīon 
u. deuteros. 

dentoenothicus, falsch statt: deutoenothi- 
oniens oder eigentlich deuteroenothionicus. 

deutojodicus, mehrfach unrichtig statt: 
deutriodieus, 

Deutoxydum, das Deutoxyd; häufig ge- 
braucht, bes. von Französ, Chemikern: le deut- 
oxyde, statt Deuteroxydum etc. 

deutriodicns, im 2. Grade iodsauer; 
von deuteros u. iodicus. 

dexios, dslıos, s, dexter. 

Dexis, ; dekıs, gen. -zuc, -ios, - is, die 
Annahme, Aufnahme; v, (dexw, dexouus, 8, deca!) 
dıyopas, fut, defouu:, fassen, greifen, neb- 
men USW, 

Dexis, 7 dëss, genit. -wus, -ios, -is, das 
Beissen, der Biss; v. dyxw, fut, dyw, (lon, 
statt Jeze) beissen; von (daw,) dusw, etc, thei- 
len, zerliauen, s. Däs etc. 


dexter, stroc, recht, als Gegen- 
satz des Linken; v. deyouar, 8. Dexis; 
also passend oder geschickt zum Greifen 
oder zum Gegriffen - werden! 


Dexterina, Dexterine, (Dextrina? 
Dextrine?) la dexterine, das Dexterin, 
die Dexterine, nennen Payen und Persos 
das angebl, eigenthüml. nähbrende Princip 
alter Stärkemehlarten, welches sie mit- 
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Diabolus 


telst der von ihnen sogen. Diastase erhalten ha- 
ben wollen, Richtiger würde das Princip, wenn 
es existirt, etwa *Plıytotroplion’ zu nennen 
sein. — “Dexterine” soll jedoch bezeichnen: 
dass ein’ polarisirter Lichtstral beim Durchge- 
hen durch eine feste und durehsich ige Platte 
dieser Substanz oder durch ihre wässrige Lö- 
sung rechts abgelenkt wird! 

di-, dia-, dı@-, eine in Zusammensetzun- 
gen viel gebrauchte Partikel mit folgenden Haupt- 
bedeutungen: 1. durch, hindurch, dem Raume 
und der Zeit nach; daher auch: zwischen-, 
trennend zwischen-, während; 2. durch, dem 
Ursächlichen nach; daher auch: vermittelst, mit 
Hülfe, wegen, um - willen. In Zusammensetzun- 
gen drückt es das Teutsche: durch-, hindurch-, 
zer-, entzwei-, ver-, auseinander-, usw. 
aus. Nahe verwandt mit dis, zwei, oder dop- 
pelt, Jdsyog, doppelt; wahrscheinlich aus diye 
entstanden. . 

Diabetes, o dıaßneng, genit. - ov, 
-ae, 1. eig.: etwas Hindurchgehendes; 
auch: was etwas durch sich hindurchge- 
hen lässt, z. B. der Doppelheber; 
daher: 2. die Harnruhr; (passender 
könnte man den Abgang bei der Liente- 
rie so nennen!) v. dia- u. fatvo, 8. Ba- 
sis etc.; draßeeven, hindurchgehen. — D. 
chylosus =Chyluria — D. mellitus, 
die Honigharnruhr. 

diabeticus, diabetisch, an Diabe- 
tes leidend, dazu — davon herrüh- 
rend. Urina diabetica, der diabetische 
Harn; v. Diabetes, l 

Diabetophthisis — Tabes diabetica, 
die Harnruhrschwindsucht, (sogen. gal- 
loppirende Schw.): v. Diabetes u. Phthisis, 

Diabolotarache —=Diabolothorybos; 
von Diabolus u. Tarache, 

Diabolothorybos, der Teufelslärm, le 
bruit de diable, ein eigenthümliches Geräusch, 
welches Bouilloud (Journ. hebdom. 1833, 
Jul, == Alig. Journ. für med. und chir, Kenntn, 
Paris 1834. 1, p. 25.) mittelst des auf den Gang 
der (welcher ?) Arterien gesetzten Sithetoskops, 
bes. bei Chlorotischen, beobachtete und welches 
durch Aderlässe vermehrt, durch Eisenmittel, mit 
dem Verschwinden der Bleichsucht, gehoben wurde, 
Von Diabolus n. Thorybos! weil der Lärm dem 
Geräusch sehr ähnlich sei, welches durch das: 
hruit du diable’ genannte Spielzeug verursacht 
wird?! 

Diabölus, © dıufokos, eig.: der Zet- 
schmeisser, bes. wer durch Anschwärzen, Ver- 
läumden Zwiespalt stiftet; daher: der Teufel, 
vom richtigern Niedersächs. Diebel oder D ü- 
bel; v. dia- u. failo, 8. Ballismus, Bolus ete. 
diaßallo, auseinanderwerfen, zerschmeissen. Im 
Mittelalter nannte man das Zinn Diabolus, (etwa 
mit Inbegriff des nicht erkannten Zinuks?) weil 
es die chemische Bearbeitung der Metalle, mit 
denen es verbunden war, auf mancherlei Weise 


Diabotanen 


störte. — Verglichen zu werden verdient noch 
das Pers. 35 (diw), der Teufel, im Plural: 
öls (diwän!), die Teufel-(versamm- 
lung)!— Mahomed Il, soll sich einst über 
seinen Staatsratl, welcher, nach der Weise eb- 
ner neuesten sogen. naturplilosophischen Plıysio- 
graphie, aus 1. 4 Feziren, 2, 4 Kadiaskern, 3. 
4 Deiterdars, 4. 4 Nisehandi bestand ‚! 
freut haben, dass er ausrief: Aji 1438 56 
(män diwänend),‘dieseKerlesindTeufel! 

Diabotanon (emplastrum, zunkusrgor) 
ðu Borarwr, das Kräuterpflaster, bei 
Galen ein aus mehren vegetabilischen Ingre- 
dientien bestehendes, vermeintl, auflösendes Pfla- 
ster; v. dia-, d:u -, u. Botane, 

Diabrösis, /) Jea f ọworg, gen. -swg, 
-is u. ios, die Zerfressung, (die Hand- 
lung des Zerfressens; mit Unrecht, ob- 
gleich gewöhnlich, auch:) das Zerfressen- 
sein, bes. eines Blutgefässes, so dass Blu- 
tung dadurch (Haemorrhagia per dia- 
brösin) erfolgt; v. dia- n. Brosis. 

diabroticus, zur Diabrose gehörig, 
durch eine solche entstanden usw.; s. 
Diabrosis — Haemorrhagia diabrotiea 
= H. per diabrosin. 

Diacarcinum , ein aus Krebsen bereitetes 
vermeintl. Mittel gegen Hundswuth; v. dia- u, 
Carcinus. i 

Diacarcinus, passender: Diacarcinum. 

Diacaryon = Rob dianuceum ; y, diu- u. 
Caryon. 

Diacausis, 7 dıaxavoıg, 1. ein sehr 
starkes(durchdringendes)Brennen; 
2. eine grosse Hitze durch den ganzen 
Körper; v. dıa@- u. Causis. 

diacausticus, 1. stark ätzend, durch- 
ätzend; 2. bei Einigen bes. das Aelzen 
mittelst der concentrirten Sonnenstralen ; 
8. Diacausis. 

Diachalasis, (7 diayalacıc?) das 
Auseinandergehen (Aufklaffen), bes. der 
Schädelknochen, auch wol der Wund- 
ränder; v. dia- u. Chalasis. 

Diachalasma, to dıuyakaoau, genit. 
-arog, -Atis, die (bereits geschehene) Trennung, 
der getrennte Zustand, die Spalte; von dia- u. 
Chalasma, 

diachalasticus, durch Diachalase ent- 
standen, dazu gehörig usw.; s.Diachalasis. 

Diachor&ma, ro dıuyognua, gen. -aroc, 
-Atis, der Abgang, der Koth; eig. das Durch- 
gegangene, Auseinandergegangene usw,; mit Un- 
recht ‘auch == Diachoresis. 

diachorematicus, zum Abgange (zum Ko- 
the) gehörig, daher rührend, stercoralis; von 
- Diachorema. 

Diachor&sis, ;) dseywpnoss, genit. -zus, 
-ios, -is, eig. der Durchgang, das Durchgeben, 


 piacčeë 


bes. der materiellen Nahrungsmiftel durch die 
Verdauungswege und der endliche Abgang ders, 
als Koth; mit Unrecht auch == Diachoremaz; s. : 
diachoreticus, d«ayweonrıxas, zum 
Durchgange (zum Kothabgange) führend, dazu 
geneigt machend; von Speisen: leicht verdaulich ; 
v. dıaywpso, fut. d4iaywenow, hindurchgehen ; 
v. dia- u. zuge», einen Raum einnehmen; sich 
im Raume bewegen, fortgehen; v. ywpoç, oder 
zwo« , Platz, Raum; und das entw. contrahirt 
aus yxopoç, v. yaw, offen stehen, s. Chasma etc, 
od. lon. statt zopos, 8. Chorus. 
Diachöropsoriasis, Psoriasis diffusa, 
die sich verbreitende Schuppenflechte; v. 
dieywgsouce, sich weiter verbreiten (s. 
Choros, dia etc.), u. von Psoriasis. 
diachylon, Jıa yvlov, mit Pflan- 
zensäften bereitet, mit Hülfe oder Zusatz 
von Gummiresinen angefertigt: v. dia u. 
Chylus..— Emplastrum diachylon 
(cum gummatibus!) das sog. Diachy- 
lonpflaster. Nicht: Diachilon, wie man ge- 


. wöhnl, spricht! 


Diachylösis, übersetzen einige medic. Wör- 
terbücher durch: *Abblätterung der Knochen.’ 
Es kann nber nur bezeichnen: eine durch Chy- 
losis od. durch Chylismus bewirkte Handiung od. 
Erscheinung; v. dia- u. Chylosis. 

Diachysis, Diffusio, die (flüssige) Ver- 
breitung, Verschüttung; v. dia- u. Chysis. 

Diachytophlogösis, Inflammalio dif- 
fusa, die zerstreute (in mehren Theilen 
zugleich auftretende) Entzündung, wie 
z. B. Kennedy (s. Froriep’s Notizen 
1491-2) u. A. beobachteten; s. Diachysis, 
Phlogosis etc. 

Diacinema, (ro dıaxırnyua,) das Ausein- 
anderweichen, bes, der Knochen; v. dia- u. Ci- 
nema: dıexıreo, fut, - now, durch Bewegung aus 
einander (durch einander, in Unordnung) bringen. 

Diacinoma, falsch statt Diacinema. 

Diaclasis, das Zerbrechen, Zerspalten, Ein- 
knicken, die Brechung des Lichts; v. dia - und 
Clasis. 

diaclasticus, durch Brechung .oder Zerbre- 
chen entstanden, dazu gehörig usw.; s. Diaclasis. 

Diachysis —Diaclysmus. 

Diaclysma, ro dıazivona, genit. - aros, 
-Atis, das Spülwasser, das durch Ausspülen, z.B. 
des Mundes, Hervorgebrachte; mit Unrecht auch 
gebraucht — Diaclysmus; s.: 

Diaclysmus, o dıaxivouos, das Ausspü- 
len, bes. des Mundes; v. dia- u. Clysmus, 


diacodiön, diacodyön, dıa xw- 
dıov, aus Mohnköpfen oder mit 
Hülfe derselben bereitet ;v. dia- u. Co- 
dia.— Sirop diacodion, Mohn- 
(kopf)sirop. 

Diacope, 7 taxon y, das Zerschnei- 
den, das Zerhauen, bes. eines Schädel- 


Diacopraegia 


knochens; von dia~ u. Cope. Nicht = 
Apocope, wie Manche angeben. 

Diacopraegia (medicina), eine Ärznei aus 
Ziegenkotlt! v. dıe-, Copros u. Aix! wıyzsog, 
caprinus, von Ziegen kommend, 

diacoprus, Jıuxongos, sehr kothhal- 
tig, voll Koth; v. dia- (als Verstärkungsvor- 
setzwort) u. Copros. 

Diacresila; s. Diaeresila! vielh ver- 
schrieben st.: Diacrisia = Diacrisis? 

Diacresis, f. (bei Köchlin überall!) st. 
Dineresis. 

Diacridium, f, st. Dacrydium, 

diacrisicus, soll nach Recamier (sur le 
traitement du cancer; Paris, 1828. T. 2. 
287 etc.) bezeichnen: was sich auf die Ab- und 
Aussonderungen bezieht, und er nennt demge- 
mäss: le sens diacrisique, den A b- u. A us- 
sonderungssinn, den zwölften seiner 16 
Sime! — Sprachgemäss müsste es also diacri- 
ticus heissen. Da ein solcher Gebrauch des 
Wortes aber leicht zu Missverständnissen führen 
könnte, und Recamier offenbar den Begriff 
der Eccrisis bezeichnen will, so mögte dem 
diaerisicus etwa eceriticus oder eccri- 
sionomus zu substituiren sein, 

Diacrisis, 7 dıaxgsoss, genit. -zwg, -ios, 
-is, 1. die vollkommene Absonderung od. Tren- 
nung; die genaue Unterscheidung z. B. einer 
Krankheit von andern, und die darauf beruhende 
gehörige Beurtheilung eines Objeetes;— 2. die 
gehörig erfolgende kritische Ausleerung; — 3. 
die (vermeintliche) vollkommene Auflösung eines 
Metalles; — 4. die genaue Unterscheidung einer 
Kht von andern; v. dia- u. Crisis, 

diacriticus, dıasgırıros, zur Diakrise 
gehörig, dazu geschickt, dieselbe bewirkend usw.; 
von dia - u. eriticas. — Signa diaeritica, 
diakritische Zeichen, wodurch eine Krank- 
heit genau von andern unterschieden wird. — 
Remedia diacritiea, diakritische Mittel, 
welche eine vollkommene Krise bewirken sollen. 

Discydonion (medicamentum), eineQuyt- 
tenarznei! v. dax- u. Cydonia. 

Diadelphia, die Diadelphie, die 
Zweibrüderschaft, die (17te Linné'- 
sche) Klasse der Pflanzen, deren Staub- 
fäden in zwei Gruppen verwachsen sind ; 
v. dis- oder di- u. Adelphos. 

diadelphicus, diadelphus, zur Dia- 
delphie gehörig; s. Diadelphia. 

Diadema, tro diud yua, das Diadöm, et- 
was uñ- (den Kopf) Gebundenes; eine in Form 
einer Krone oder eines Kranzes umgelegte Kopf- 
binde; v. dia- u. d«w, binden, s. Desmus etc. etc. 


Biadermiatria, die Heilung (Heilart) 
durch die Haut ; v. d««-, Derma, latros etc. 

Diadexis, j dıudekıs — Dindoche; von 
dia- u. Dexis. 

Diadöche, 5 dea doyy, eig. der Ue- 
bergang, die Aufeinanderfolge; daher pa- 
thol.: die Umwandlung einer Krankheit 
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in eine andere von ganz anderem oder 
gar entgegengesetztem Charakter; v. dia- 
u. Doche: deadsyorar, aufnehmen, in 
sich nehmen; die Stelle eines Andern ein- 
nehmen, auf etwas Anderes folgen, wie 
excipio! 

Diadosis,  Jiadooig, genit. - zog, - ios, 
-is, 1. die Vertheilung, z. B. der Nahrungsstoffe 
durch den Körper; 2, bei Hippokrates auch: 
das Nachlassen oder gänzliche Aufhören einer 
Krankheit, Remissio morbi, gleichsam als wenu 
eine Vertheilung u. Verzehrung des Krankheits- 
stoffes im Körper erfolgt sei; v. dia- u, Dosis: 
diudidop:, umhergeben, vertheilen. 

Diaeresis, 7) dıaıgsaıs, genit. -ewg, 
-ios, -is, die Trennung, Zerreissung 
z. B. eines oder mehrer Blutgefässe durch 
mechanische (oder auch chemische?) Ge- 
walt; v. dia- u. Haeresis: dıaroew, iai- 
Qopa, auseinander nehmen, trennen. — 
Haemorrhagia per diaeresin, 
eine durch Zertrennung der Gefässe ent- 
standene Blutung. 

Diaeresila, Diacresila und ähnl. Un- 
wörter bei Köchlin u. A. sind wahrscheinlich 
verdorben aus: 

Diaeretica (remedia), Aetzmittel; v.: 

disereticus,„ dı«:gsTınos, zum Trennen 
(zur Bewirkung einer Diärese) tauglich, tren- 
nend, zerreissend, ätzend; s. Diaeresis. — D iae- 
retïca (remedia), Aetzmittel? | 

Diaeta, 7 dıaıca, 1. die Lebens- 
weise, sowol in physischer (die bei uns 
sog. Diät), als in moralischer Hinsicht; 
2. die ärztliche Vorschrift der Nahrungs - 
u. sonstiger, nicht eigentlich arzneilicher, 
Erhaltungsmittel f. Kranke; 3. bei Franz. 
Aerzten oft: ein niederer Grad der Hun- 
gerour! walırscheinl. v. Dais, poët. date: 
dawvzu, einen Schmaus geben. Varro 
leitete es, lächerlich genug! v. ubi per diem 
editur her, weil seine Römischen Zeitgenossen 
das Wort vorzugsweise in der (auch Griechisch.) 
Bedeutung: Esszimmer’ brauchten. 

Diaetema, ro dıaırnpa, genit. - aros, 
-ätis, bei Galen: — Diaeta 1; v. Juutaw, fut, 
diasryow, eine bestimmte Lebensweise führen. 

Diaetetica (doctrina), ý dıaıeyrınn 
(teyvn), die Diätetik; s. diaeteticus, 

Diaetetica (remedia), die diäteti- 
schen Mittel; Plur. v. diaeteticus. 

diaeteticus, dr aıeyrıRzog,dicıry- 
Tngıog, zur Diät gehörig, dieselbe be- 
stimmend usw.; 8. Diaeta.— Diaete- 
ttca (doctrina, veyvy) 7 dıaseyruxg, 
die Diätetik. 

Diaftoroscopium, f. st. Diaphtlioro- 
scopium, 


Diagnosis 


Diagnösis, 7 dıayvwmorg, gen. -swe, 
-i08, -is, die Diagnose, die gehörige 
Unterscheidung u. darauf beruhende Er- 
kenntniss, bes. der Kraukheit; von dia - 
u. Gnosis. ‘H dıayvooıs Tür nadür uray- 
aba 1906 Thy Orgunsun sotis. L'u Ày y (Yaour. 
0 us Innoxg., nepi duur, vymw.) — Die ge- 
hörige Diagnose (Unterscheidung) der Krank- 
heiten ist durchaus nöthig zu ihrer Heilung. — 
Eswornnoriuy dıuyvwoıs, Teyvınog Ororaspog, 
Tainv. (ag vür zenordorwr ronw, ĝ'. == 
Die (wahre) Diagnose ist ein wissenschaftlicher, 
die (empirische) Vermuthung ein (bloss) techni- 
scher Act, 

Diagnostica, Diagnostice, 8.: 

diagnosticus, dıayrworıxog, zum 
Unterscheiden usw. (zur Diagnostik) dien- 
lich oder erforderlich, diagnostisch; 
s. Diagnosis.— Diagnostica (doctrina), 
Diagnostice, ý Jrayvwotinny (te- 
yvy), die Diagnostik, 1. die Fertigkeit 
gehörig zu unterscheiden und bestimmt 
zu erkennen; 2. die Lehre davon, An- 
weisung dazu.— Signa diagnostica, 
ca onusıa diayvrworıza, die unter- 
scheidenden Merkmale einer Krankheit, 
die Hauptzeichen, 

Diagöge, Diagogia, 7 dieyuyn, Transmis- 
sio, das Durchschicken, Durchlassen; von 
dia- u. Agoge. 

Diagogometrum, der Leitungsmesser, ein 
Werkzeug zur Bestimmung der Leitungsfähigkeit 
bestimmter Körper für elektrische, galvanische u, 
dgl, Erscheinungen; v. Disgoge u. Metrum. 

Diagrydia, Scammoniunmittel, wahrscheinl, 
f. st. Dacrydia? 

dialecticus „ dıalexrıxzo 5, zur (wissen- 
schaftlichen od. philosophischen) Unterredung od. 
zum Disputiren gehörig, dialektisch; v. Dialectus, 
— Dialeetica (doctrina, veyın)dıaderrınn, 
die Dialektik, Logik, eigentlich: die Dis- 
putirkunst! 

Dialectus, ; dıulexros, 1, die Unterre- 
dung, der Dialog, v. dia- u. Aeywo, (lego!) sa- 
gen; 2. die Sprechweise, Mundart, der Dia- 
lekt (wie Oberdeutsch, Schwäbisch); bei den 
Alten auch: die Landessprache, z. B, Dia- 
lectus Persica, 

Dialeimma, gewöhnt. Dialemma. 

Dialeipsis, s. Dialipsis, vgl. Dialepsis. 

Dialeipyre, soll bedeuten: I. Wechsel- 
fieber; 2. = Apyrexia; übel gebildet aus diu- 
uno, 8, u. Dialemma, u, aus Pyre, 

Dialemma, rto dıalsspauu, genit. -arog, 
-ätis, eig, die Unterbrechung, die Lücke; In- 
termissio (febris), = Apyrexia; die Zwischen- 
zeit zwischen zwei epileptischen Anfällen usw.; 
v. dia- u. Juno, lassen, diuksnew, zwischenweg 
lassen; im Medium: dieksınogus, zwischen weg- 
bleiben; perf. pass.: deuksisınpuu. 


Dialepsis, 7 dıulzwıs, Interceptio, In- 


Dianoea 


tercapedo, das Zwischenwegnehmen; von 
dıa- u, Lepsis: ducdapfarw , intereipere,, zwi- 
schen wegnehmen, — Vgl.: 

Dialipsis, 5 dımlsıwıg, Intermis- 
sio, das Aussetzen od. Ausbleiben 
(an der gehörigen Stelle in einer Reihe); v. 
dia- u. Lipsis usw.; daleno, inter- 
mitto, ausbleiben, fehlen in der Reihe. 
Vgl. Dialeipsis etc. 

Dialysis, 5 dialvorıg, genit. - swc, 
-is, -ios, die Auflösung, das Zergehen, 
Zerfallen; das Schwinden (die Er- 
schöpfung) der Kräfte, Resolutio virium; 
v. dia- u. Lysis, 

dialyticus, dıalvrızog, zum Zer- 
trennen (organischer Theile usw.) oder 
zum Zerstören oder Auflösen usw. gehö- 
rig oder dienlich, daran leidend, davon 
herrührend usw.; v. dıeivw, s. Dialysis. 

diamesos, dıuweoos, intermedius, mitten 
inne stehend, in d. Mitte befindlich; v. dia- u. Mesos, 

Diamesosteomyces, Osteomyces in- 
termedius, Ost. substantialis, Fungus 
in ossis substantia, ein Knochenschwamm 
in der Substanz od. zwischen der äussern 
und innern Fläche des Knochens; v. dia- 
mesos u. Osteomyces. 

Diametrum, 7 ræ nerpoc ganny! 
der Durchmesser; y ern) 

Diamnes, bei den barbar. Latein. Aerzten: 
der ohne Gefühl und bewusstlos erfolgende Harn- 
abgang; also etwa == Incontinentia urinae; ist 
wol bloss aus Verderbniss von Diabetes entstanden? 

Diamorphösis, 7 dıauopypworg, die 
Gestaltung, Durchbildung zu einer be- 
stimmten Form; zwl. auch == Iconismus; 
v. dia- u. Morphosis. 

Diamotösis, das Ausfüllen (einer Wun- 
de) mit Wundfäden; v. dia- u. Motosis. 

Dianassologia—Nassologia=Zoo- 
dianassologia; v. dıavaoow, ausstopfen, 
8. Nassologia etc, etc. — M. s.: Jun- 
ker’s Dianassologia od. Lehre vom 
Ausstopfen der Thierkörper; Hanau, 1825. 

dianassologieus — nassologicus. 

Dianassolöogus — nassologus. 

Diandria, die Klasse der Pflanzen mit 
zwei Staubfäden; v. dis- u. Andria, 

Diangiospermae od. Diangosper- 
mae (plantae), die Pflanzen mit zwei Sa- 
menkapseln; v. dis- u. angiospermus. 

Dianoea, 7 dravora, 1. das Durch- 
denken, das Durchgehenlassen durch 
den Verstand; v. da- u. vovg, Nus; — 
2.das Denk vermögen, der Verstand; — 
3. das Gedachte, der Gedanke, die Mei- 


Dianoeogoniceus 


nung; 4.— die eigenthüml, Art u. Weise 
zu denken (in logischer und technischer, 
nicht in moralischer, Hinsicht). 
dianoeogonicus, soll bezeichnen: von 
einer Erklärung des Ursprungs unserer 
Erkenntniss von den Dingen ausgehend ; 
v. Dianoea u. yervan, s. Genus elc, — 
Dogmaticismus dianoeogonicus, 
bei Gottlob Ernst Schulze (s. dia- 
nojonicus!): der philosoph. Lehrbegriff, 
welcher von einer Erklärung des Ursprungs 
unserer Erkenntniss von den Dingen aus- 
geht. (Den Gegensatz nennt Sehulze: 
Dogmaticismus cosmogonicus.) 

BDianoeologia, die Theorie des An- 
schauens und Denkens (Arthur Scho- 
penhauer); v. Dianoea u. Logos. 

dianojogonicus, bei Gottlob Ernst 
Schulze, Amad., Wendt u, A. falsch statt: 
dianoeogonicus. 

Diapaedesis, falsch statt Diapedesis. 

Diapasma, vo dran «opin, gen. -«rog, 
-ätis, das Streupulver; das Räucher- 
pulver; v. dia- u. Pasma; — dıanaoow, 
-TTo , fut.-«0@, überher bestreuen, über- 
all bestreuen. 

diapasmaticus, zum Štreupulver gehö- 
rig, dadurch entstanden usw.; v. Diapasma. 

Diapedesis, ý dıanydnoıg, genit. 
-wç, -ios, -is, das Durchsiekern, Durch- 
schwitzen, bes. des Bluts durch die Ge- 
fässhäute, v. anndem, fut.-70w, durch- 
springen, überspringen; v.dia- u. nyðaw, 
s. Pēgë, Pes etc..— Haemorrhagia per 
diapedzsin, eine (vermeintlich) von Durch- 
schwitzung des Bluts durch die Gefäss- 
wände entstandene Blutung. 

diapedeticus, diapedicus, zur Dia- 
pedese gehörig, daher entstanden usw.; 
v. Diapedesis. 

diapedicus = dispedeticus. 

Diapegma, to dıarnyra, Antercolumne, 
ein Zwischenbalken, Zwischenholz (zwi- 
schengefügt, um zwei andere Balken zusammen- 
zubalten), eia Querriegel; s. dıa-, Pecte 
etc, etc.; diannyrum, eompingere, componere, 
zusammenfügen, zwei Körper durch Zwischenfü- 
gen eines oder mehrer anderer an einander be- 
festigen. — Bei den alten Aerzten: ein chirurg. 
Werkzeug zur Befestigung der Schenkel an und 
durch einander, 

diaphänes, dıapavng, durchschei- 
nend; v. dia- u. garwozsıas, 8. Phaeno- 
menon elc. 

Diaphanocyanometrum, das DiapNa- 
nokyanomöter, ein Werkzeug zur Messung 
der Durchsichtigkeit der freien Luft und der 
Himmelsbläue; v. diaphanes u, Cyanometrum, Vgl.: 


Diaphragmätocäle 


Diaphänometrum ([aöris), ein Werk- 
zeug zur Bestimmung des Grades der Durch- 
sichtigkeit der freien Luft; v. diaphanes 
und Metrum. 

diaphoenicus, aus Palmen od. Palmensaft 
od, Palmfrüchten bereitet; v, dia- u, Plıvenix. — 
Electuarium diaphoenicum, eine Dat- 
tellatwerge, 

Diaphonesis, Diaphonia, 7 dıuapwrr- 
Gts, dıupovsa, die Verstimmung, Disharmo- 
nie, bes, zwischen Aerzten am Krankenbette, vor 
welcher Galen (I, ep. 26) die Collegen ernst- 
lich warnt und ihnen dagegen Homophonie 
empfiehlt; v. dia- u, Phöne, Plionesis etc, 

Diaphöra, j Jeapoga, der Unterschied, 
Diferentia; v, dia- u, Phöre. Also ganz äbn- 
lich dem Lat, Differentia, gleichsam ein *A us- 
einandertragen'! 

Diaphoresis, 7 dıapopnoıg, gen. 
-wg, -108, -is, die Ausdünstung; v.dia- 
u. Phoresis, gleichsam ein Hindurchtragen, 
Bei den Alten auch: die Zertheilung, Verthei- 
lung usw. 

diaphoreticus, zur Diaphorese gehö- 
rig, dieselbe befördernd usw.; s. Diapho- 
resis. — Diaphoretica (remedia), 
diaphoretische od. Ausdünstung be- 
fördernde Mittel. 

Diaphragma, to dir ypayna, gen. 
-arog, -älis, Menes, Hypozoma, die 
Scheidewand: das Zwerchfell (Querfell, 
zwischen Brust- u. Unterleibshöhle); v. 
dia- u. Phragma: drappaoow, trw, fut. -Fw, 
eine Scheidewand bilden. — D. auris == 
Membrana tympani. — D. narium, D. 
nasi — Seplum narium. 

Diaphragmalgia, der Zwerch fell- 
schmerz; v. Diaphragma u. Algos. 

Diaphragmapastema, der Zwerchfelk 
abscess; v. Diaphragma u. Apostema. 

diaphragmapostematicus, an einem 
Zwerchfellabscess leidend, dazu gehörig 
usw.; v. Diaphragmapostema. 

Diaphragmatalgia — Diaphragmalgia, 

Diaphragmatapostöma = Diaphrag- 
mapostema. 

diaphragmatapostematicus = dia- 
phragmapostematicus. 

diaphragmathelcosis —Diaphragmel- 
cosis, | 

diaphragmaticus, zum Diaphragma ge- 
hörig, dasselbe betreffend usw.; v. Dia- 
phragma. 

Diaphragmatitis, die Zwerchfell- 
entzündung; v. Diaphragma, vgl. Iritis. 

Diaphragmätocele, der Zwergfell- 


Diaphragmelcosis 


bruch, Herria diaphragmalis; v. Dia- 
phragma u. Cele. 

Diaphragmeleosis, ein Z werchfell- 
geschwür; eine Zwergfellverschwärung; 
v. Diaphragma u. Helcosis. Ä 

Diaphragmitis — Diaphragmatitis. 

Diaphragmocele — Diaphragma- 
tocele. 

diaphrattön, dıapparrur, diappuo- 
oo», eine Scheidewand bildend, scheidend; v. 
diegpaoow, 8. Diaphragma etc. — Membrana 
diafrattön, bei Galen: Uumy dıuygarrer, 
od. auch als Plural: gerves duagparrorres, 


das Mittelfeil, Mediastinum; nicht : == 


Pleura, wie Manche angeben. 

Diaphthöora, ; J:ap opu, die Verderb- 
niss, z. B. das Absterben des Foetus im Uterus, 
das Verderben der Speisen im Magen; v. dia- u, 
Phthora, . 

diaphthorïcus, durch Verderbniss (z. B. der 
Speisen im Magen) entstanden, daran leidend, 
dazu geneigt usw.; v. Diaphthora, 

Diaphthöoroscopium, richtiger: Aöro- 
diaphthoroscopium, nennt Bizio 
eine von ihm erdachte Vorrichtung, um 
mit Hülfe einer stark rauchenden Nord- 
häuser (Sächsischen) Schwefelsäure die 
in der Luft schwimmenden Unreinigkei- 
ten, bes. organischer Stoffe, schnell zu 
verbrennen und dadurch sichtbar zu ma- 
chen. Siehe: Giornale di fisica, chimica 
etc., Dec. 11, T. VIII. 1825. Sesto bime- 
stre, p. 393. und: Polytechn. Journ. 21, 
2. p- 141-160. 

Diaphya, Diaplıyos, Diaplıye, 7 dJia- 
gun, diuguas, IAnterstitium (internascendo or- 
tum, Anternatum!), der Zwischenwuchs, 
wodurch andere gewachsene Theile auf gewisse 
Weise getrennt werden, z.B. die Knoten der 
Gräser und Schilfe nsw., die verschiedenen na- 
würlichen Erdschichten usw.; v. diugrw, in- 
terereseo, zwischenwachsen ; s. Diaplıysis! 

Diaphyometrum, Siratometrum,d.Schich- 
tenmesser; vgl. Clinometrum! v. Diaplıya 
u, Metrum. 

Diaphysis, y drapvorg, gen. -zug, 
-i08, -is; eig. das Zwischenwachsen, das 
Zwischengewachsene; daher: das Mittel- 
stück langer Knochen; auch: die K no- 
ten der Gräser, (bei Andern: die Theile 
des Halms zwischen den Knoten;) v. ta- 
vw, 8. Diaphya etc. 

Diaplasis, Diaplasmus, 7) dsankunsg, 
o dıankaopes, die (gehörige) Ausbildung od. 
Ausformung; bei einigen Neueren: die Einrich- 
tung eines verrenkten oder gebrochenen Knochens, 
das Zurückbringen einer Hernia oder eines Pro- 
lapsus usw.; v. dia- u. Plasis, 

Diaplasma, zo diankaosra,1.dasdurch 
Diaplasis entstandene Gebilde, das (ge- 
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hörig) Eingerichtete; — 2. Fomentum, 
Cataplasma, der Umschlag; s.: 
Diaplasmus — Diaplasis. 
Diapneusis, ; dia zrevoıs, == Diapnoe. 
Diapnöe, Diapnoea, 5 dıanvon, 
Ööranvoıa, 1. die unmerkliche Aus- 
dünstung; 2. das Ausathmen; v. dia- 
u. nyeo, 8. Pneuma etc. 
diapnogeneus, diapnogenus, bei G. 
Breschet, Roussel de Fauzöme u A.: 
(diapnogene) st. diapnoogenus. 
Diapnoica (remedia), 1. gelinde Dia- 
phoretica, eine gelinde Ausdünstung be- 
fördernde. Mittel; 2. zwl.: = Diaphore- 
tica; v.: 
diepnoicus, (dıamvoixog?) zur Dia- 
pnòë gehörig, dieselbe bewirkend usw.; 
v. Diapnoë. ; 
diapnoogenus, Hautausdünstung 
machend, dieselbe verrichtend usw, ; 
v. Diapnoe, yervan (s. Genus, Genne- 


sis etc.) — Apparatus diapnoogenus, 
Pappareil diapnoogène, der Ausdün- 
stungs-Apparat, die Aushauch- 


werkzeuge, das System der schweiss- 
führenden Wege. 

Diaptösis, ) dıuntwoıs, 1. Lapsus, Zwi- 
schenfall, Unfall; — Intereursus, Morbus inter- 
currens, eine zu einer andern binzutretende Kht; 
v. dis- u. Ptosis. 

Diapyema, to dıanvypa, genitiv. 
-atog, -ätis, die (bereits geschehene) Ver- 
eiterung; bei Manchen auch:== Empyema ; 
oft auch =: 

Diapyesis, ý dıanvmarg, gen. -ewmg, 
- ios, -is, die (eben noch geschehende) Yer- 
eiterung; der Vereiterungsprocess; 
mit Unrecht auch: = Diapyema; v. dia- 
u, Pyon: dsanvso, fut. 40w, vereitern. — 
Diapyesis (richtiger: Diapyëma) oculi = 
Hypopion. Vgl. noch: 

Diapyetica (remedia), væ dıenvy- 
txa, eiterung-befördernde Mittel; v.: 

diapyeticus, dıanvnzıxog, Eite- 
rung befördernd; zur Vereiterung gehürig, 
dadurch entstanden usw.; v. daanıvem, 8. 
Diapyesis. | 

Diapyon, to dıarvo»r, == Diapyema, 

Diarium,:jspnaeges,das Tagebuch;v.: 

diarius, sgnurgos, täglich; v. Dies; vergl. 
diurnus. — Febris diaria — F., quotidiana. 
`” Diarrhectice (materia, úly) ĝi a g- 
öyx rin, ein zerreissender Stoff; 
v. dia- u. Rhectice etc. — Vgl. Diastasis 
bei Payen und Persoz! 

Diarrhodon (remedium), BRosatum, eine 





Diarrhoes 


Rosenarznei, Rosenpulver usw,; v. dia- 
u. Rhodon. P 

Diarrhoea, 7, dıagöoıa, dıaddon, 
eig. das Durchfliessen; daher: der Durch- 
fall; v. dia- u. Rhoë etc. 

Diarrhoeischesis, Diarrhoischäsis 
die Stopfung (Verhaltung) des Durchfalls; ‚von 
Diarrhoea od. Diarrho@ u. Ischesis, 

diarrhoeischeticuns, diarrhoischetfY- 
cus, an Disrrlioischesis leidend, dieselbe bewir- 
kend, davon herrührend usw.; s. Diarrhoeischesis. 

Diarrhoeophthisis, Tabes diarrhoica, 
Auszehrung von (chronischen) Durchfall; 
v. Diarrhoea u. Phthisis. 

diarrhoicus, an Diarrhöe leidend, dazu 
gehörig, damit verbunden, daraus ent- 
standen usw.; v. Diarrhoea. 

Diarthrösis, 57 dıap Fowoıg, genit. 
-£ug, -i08, -is, das (vollkommen) beweg- 
liche Gelenk, die Diarthröse; v. dia- 
u. Arthron: dıapdgow, fut. -wow, ein 
(gehörig bewegliches) Gelenk bilden; d:a- 
gibt also hier, in Beziehung auf deu Zweck des 
Gelenks, den Begriff grösserer Vollkommenheit! 

diarthroticus, d,agdgwmrırog, zu 
einer Diarthröse gehörig, dieselbe bildend 
usw.; $. Diarthrosis. ro 

Diasceuasta, (Diascevasta,) .o dsa- 
Gxevaorng, genit. -ov, -ae, der kritische Un- 
tersucher (einer Lehre, eines Systems,) der kri- 
tische Herausgeber eines klassischen Arztes usw.; 
(s. K.Sprengel’s Gesch. d. Med. 1.) v. dia- 
und oxsvalo, $. Sceue etc.: diuoxsvalo, genau 
untersuchen; gehörig anordnen; kritisch bearbei- 
ten, Vgl. noch: Horizön, 

Diaschis, Diaschisma, 7 dıasyıs, to 
dıuszsope, genit. -ıdog, -urog, -Idis, - Ktis, 
1. ein vollkommen abgetrenntes Stück; 2. mit 
Unrecht: — Diaschisis; s.: 

Diaschisis, j dıuoyıosz, die Spaltung, 
vollkommne Trennung des Zusammenhanges; v. 
dia- u. ozılw, s. Schisma etc.: Jdiaoyılo, zer- 
trennen, zerspalten, 

Diascordium, ro diaoxopdıov, eine für ein 
Gegengift gehaltene Latwerge mit Skordium; v. 
dia- u, Scordium. 

Diasostica (ars, tiyr) dıasworızn, ]. 
die Rettung und Herstellung eines Kranken; 2. 
die Anweisung dazu; 3. die Belohnung dafür, 
also — Sostrum; v.: 

diasösticus, dıaoworıxos, zum Retten 
und Erhalten dienlich usw.; v. dia- n. oww, 8. 
zn dıxowkw, (vollkommen) retten und er- 

ten. 

Diaspäsis, 7 dıuonasıs, Disruptio, Di 
laceratio, die Zerreissung, Trennung des 
Zusammenhanges durch Zerreissung; v. dia- u. 
czaw, 8. Spasmus etc.; dıaoraw, discerpo, zer- 
reissen. 

Diaspasma, ro dıanzanne, Discerptum;, 
Laceratum, das Zerrissene, was entstanden 
ist durch: r 
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Diaspasmus, ò dıuozaouos, == Dia- 
spasis, 

Diasphyxis, ý diaopviıc, Pulsus ar- 
teriarum (elatior, fortior?) der (bes. hohe, 
starke?) Puls; v.dia-u.Sphyxis(Sphysmus). 

. Diastalsis, 7 dıaorukoıg, 1. = D ia- 
stole; — 2. Distinctio, die Unterschei- 
dung verschiedener Dinge von einander; 
v. dia- u. otsłàw. 

diastalticus, diaoralrıxog, — 
ausdehnend, (sich) erweiternd; v. 
dıaorello, 8. Diastole ete. — Motus cordis 
diastalticus = Diastole. 

Diastas? Dinstasin? Diastasium? la 
diastase, nennen Payen u. Persoz eine von 
ibnen im Keimgerstenmalz aufgefundene eigen- 
thümliche Substanz, welche die unlösliche Hülle 
der Stärkekörner sprengen soll. Der Namen ist 
sebr unpassend gebildet aus Diastasis, Chae- 
non, == dehiscere fuciens, würde den Begriff 
viel besser und bestimmter bezeichnen. Ebenso 
auch allenfalls Rhectice od. Diarrhectice, 

Diastäsis, 7 dıuoraoıg, gen. -ewg, 
-i08, -is, 1. das Auseinanderweichen z.B. 
der Stücken eines gebrochenen Knochens; 
v. dia- u. Stasis. 2. Mit Unrecht auch ge- 
wöhnlich gebraucht statt Diastema. — Der 
Hippokrat. Gebr. des Worts zeigt zur 
Genüge, dass Sauvages’s (Nosol.meth.), 
Sagar’s.(Syst. morbor.) u. bes. Chrn, 
Fr. Ludwig’s (de diastasi, Progr. 
I-VII. Lips. 1830-1833. 4.) Ausdehnung 
des Begriffs auch über Ptosis, Parar- 
threma, Ectopia, Paratopia (Ploueg.), 
Luxatio, Aberratio, Hernia etc. 
(s. Ludwig I. c. Progr. I. p.7.) durch- 
aus sprachwidrig ist. Einige nennen 
auch so? Biots n, Persoz's * Diastase’ ; je- 
doch mit Unrecht, da ‘Diastasis’ nicht eine 
Masse, einen Stoff, sondern eine Handlung, 
einen Forgang bezeichnet. 

Diastasium — Diastas od. Diastasia, 

Diastatecphlogia, Variola discreta, 
auseinander (nicht eng zusammen -) ste- 
hende Blattern; v. diastat-(ic-)os und 
Ecphlogia. 

diastaticus, dıasrarıros, 1, eig.: zum 
Zertrennen geschickt, eine Tremnung bewirkend; 
2. bei einigen Neueren auch: an einer Trennung 
des Zusammenhanges fester Theile leidend, da- 
durch verursacht usw,; s. Diastasis, | 

Diastema, to dıaornau, 1. das (weite) 
Auseinanderstehen getrennter (fester) Theile, die 
durch Diastasis bewirkte Erscheinung; bei Man- 
chen mit Unrecht: = Diastasis; v.'dia- u. forzus, 
si Systema, Stamen etc. — 2, bei Moschion: 
die (äussere) weibl, Schaam, Ey rovro ru 
voonuarı (== LSadhorm onsguurog!) omua sx 
dıavınnarog Tals yurmkır leeres drep Teros 


Diastematia 


EPETEWG, OUTOÇ WG OVP 
ro dðpa avröv taxğj, Mooyıwr (nipi tür yu- 
vuzuuy zabr, Kep, piy == 138) == Bei die- 
ser Krankheit [dem Samenfluss, wie M. den 
Fluor albus eben so unrichtig, wie wir die Ure- 
thritis contagiosa, “Gonorrhöe’ nennt] geht den 
Weibern der Samen [== der krankhaft abgeson- 
derte Schleim) ohne ein Gefühl von Wollust ab, 
[oft sind sie jedoch dabei sehr geil!] so-dass sie 
bleich und schlaff werden und abzehren, 

Diastematia, la diastematie, die Dia- 
stematie, das Auseinanderstehen, 
nennt P. Dubois (Memm. de Pac. R. 
de Med. IV, 3.4.1835): die durch Hem- 
mungsbildung entstandene Dehiscenz or- 
gan. Theile, z. B. der Bauch- u. Brust» 
bedeckungen. S8. Diastema, was die 
Sache schon bei den Alten hinreichend be- 
zeichnete. 

Diastematomyelia; — wollte Olli- 
vier (?) wahrscheinl. schreiben statt des 
noch unrichtigern: Diastomyelia! — 
Aber auch diese Verbindung ist ungriech., 
u. muss wenigstens *Myelodiastasis 
oder Myelodiast@ma’ heissen. 


Diastole, ý dıaoroin, die Ausdeh- 
nung, Erweiterung, bes. des Herzens nach 
der Systole; v. dia- u. (orolw, otelw,) 
orelio, in Bewegung setzen, schicken, 
stellen ! bestellen , bestellen lassen; dra- 
ote}iw, (auseinander schicken,) ausdehnen. 

BDiastoleus (viersylbig); ó dıaarokevs, bei 
Hippokrates: jedes chirurg, Ausdehmungs- 
werkzeug, wie unsere übel sogen. Specula oris 
etes; s. Diastole. ! 

Diastomötris, 7 draoronmrg:ıs, 
genit.-:dog, -idis, o draarolsvg toù 
oronov, das sog. Specu oris, ein 
Munddehner, Mund(auf)sperrer, 
sog. Mundspiegel; v. dix- u. Stoma: 
draorouom, fut. -wow, den Mund auf- 
sperren oder weit machen. 

Diastremma, ro dıuorozsunue, das Ver- 
drehte, Verzerrte, die durch Dinstrophe hervor- 
gebrachte und ausgebildete Erscheinung; v. dea- 
ororpw, s, Diastrophe etc. * 

Diastrophe, 4 Jı a a Toa Qy), die Ver- 
zerrung, Verziehung z.B. der Gesichts- 
muskeln durch Krampf, der Gliedmassen 
durch Verrenkung; v. dia- ‘u. Strophe. 

diastrophicus, an Diastrophe leidend, 
dazu geneigt, dazu gehörig, daraus ent- 
standen usw.; v. Diastrophe. 

Diasyrma, bei Helling f, st, Dasyma, 
Wenigstens würde Diasyrma bedeuten: eiwas 
Auseinandergezerrtes, laceratum; s, dix- und 
Syrma. 

Diatasis, 7) dıaraoıs, die (weite) 
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Ausdehnung, starke Ausspannung; bei 
Hippokrates: die Ausdehnung u. Ge- 
genausdehnung (Extensio et Contraex- 
tensio) bei Beinbrüchen usw.; v. dia- u. 
Tasis: drareıyo, distendo (in utram- 
que partem)! auseinander dehnen. 
diataticus, dia zarıxog, zum star- 
ken Ausdehnen (zur Extension u. Con- 
traextension) dienlich, dazu gehörig, dar- 
aus entstanden usw.; 8. Diatasis. 
Diateretica (doctrina), bei Einigen: der 
taktische Theil der Diätetik, welche die Ver- 
altungsregeln aufstellt; v.: 
diatereticus, Jdıarngsrixog, zum Be- 
wahren od. Beobachten dieulich oder bestimmt; 
V. diarnosw, fut. -70w, beobachten, bewahren; 
s. dia- u. Terösis, F 
Diatessaron, Diatessarum! ro dıarer<- 
sagwr, eine Arzuei aus vier Ingredientien z, B. 
Aristolochia, Gentiana, Lorbeeren und Myrrhe 
bestehende Arznei; v. diu- u. reooapıg, vier; s. 
Tetartaea etc. etc, — — H diu reooapwr 
(ovapwrsa), der vierstimmige Gesang. 
Diathermansis, Transitus radiorum 
caloris, das Durchstralen der Wärme 
(vl. Daniell’s chemical philosophy, 
wnd. 1839, pag. 189 etc. == Froriep’s 
Not. 1819 pag. 321-4); v. da- u. Ther- 
mansis: dea ĝeprrarvw, durchwärmen usw. 


Diathermantia, besser:Diatherman sis. 

diathesicus, was die Krankheitsanlage be- 
trifft, mit einer solchen versehen, davon herrüh- 
rend usw,; übel gebildet aus Diatlıesis. Vergl.: 
adiathesicus! 

Diathesis, 5 Jra ĝeaic, genit. -sug, 
-ios, -is, die Anlage, Dispesitio 
(ad morbum), Krankheitsanlage; 
v. dia- u. Thesis: &atıdanpe, zurecht- 
setzen, auf etwas vorbereiten. Offenbar 
verstanden die Alten darunter bei weitem nicht 
das, was wir ‘Krankheitsanlage’ nennen, welche 
ein hundertjähriges Leben hindurch vorhanden 
sein kann, ohne jemahls zu wirklicher Krankheit 
zu werden; während die Jıadevıg der Grie- 
chen immer schon weniger oder mehr ausgebil- 
dete Krankheit selbst war. So sagt Galen 
(Yaoav. y us 'Ianong. Erdna.): Oronaio de 
voomudsıg dıudeasıs ov. over, orar nd vo- 
owcıw, ullu xurud’av apyerın tış avrar uri- 
grug == lch nenne aber krankhafte A n- 
lagen nicht bloss, wo die Menschen schon krank 
sind, sondern auch, wenu sie eben anfangen, 
krank zu werden. 

Diatrösis, ý JeaTtToyoig, gen. -ewç, 
-ios, -is, die Durchbohrung, das Durch- 
stechen, bes. des Mastdarms als Kurart 
der Afterfistel; v. dia- u. Tresis: dreze- 
touw, futur. dea toyaow, durchbohren, 
durchstechen. 

diatreticus, an Diatrẽse leidend, dazu 


Diatrima 


dienlich, davon herrührend usw.; s. Dia- 
tresis. 

Diatrima , falsch statt: 

Biatrimma, vo dı arpı ga, gen.-arog, 
-ätis, das Abreiben der Haut bei’m Gehen 
od. Reiten, Intertrigo, der sog. Wolf; 
v. dia- u. Trimma , s. Tripsis etc. 

Diatritarii, (medici, zargor) Jia toi- 
zaoıoı, bei Galen: Aerzte, welche, 
nach Thessalus Methode, den Kran- 
ken nur alle 3 Tage zu essen reichen las- 
sen, auch Thessalii genannt; v.: 

Diatrite oder Diatritos (methodus, ær- 
Bodos) dıargiıry od. dıurgerog, auch: diu- 
rpsrov (duura), die Heilmetliode (Hungerkur) 
des Thessalus, den Kranken nur jeden drit- 
ten Tag zu essen reichen zu lassen; v. dia- u, 
sgırog, tertius, der dritte; vgl. tres etc. 

Diavoletti, Diavolini Ital, (v. Diabolus!) 
cig.: Teufelchen: == sog. Bonbons u. dergl, 
mit starken Gewürzen und bes. mit Kanthariden, 
um zum Beischlaf zu reizen, wodurch schon Ver- 
giftungen entstanden, 

Diazöa, dieScheidungsthiere;beiHerm, 
Burmeister (Naturgesch,, Halle 1830.) die 
zweite Thierfamilie, welche die 3 Klassen der 
Aproeta, Radiata u. Molluses enthält; v. dia- 
u. Zoon (etwas dreist gebildet!). 

Diazöma, Diazösma, Diasöstra, ro 
dıalwae, Jdıalwona, y dıulworpe, 1; 
die Gegend des Körpers über den Hüften, nm 
weiche der Leibgurt gelegt wird; 2.=——Disphragma ; 
v. dia- u. Zoma od. Zosma: dielwwru, rings 
umgürten; vgl.: 

Diazöster, o dıalworng, der zwülfte 
Brustwirbel, wegen seiner Lage in der Gürtel- 
gegend: v. dia- u, Zoster. 

Dice, 7 d:17, die Gerechtigkeit; die 
Göttin der Gerechtigkeit; die Rechtspflege 
usw,; V, dıyalsm, scheiden! trennen (das Rechte, 
vom Unrechten, die streitenden Parteien ausein- 
ander halten) usw., vgl. Dichos, Dichotomia ete. 

Dicephalion, Dicephälus, Dice- 
phalum, sollte man brauchen statt: Bi- 
cephalion etc.; v. dis- u. Cephale. 

Dicephälus, Biceps, der Doppel- 
kopf, eine Missgeburt mit zwei Köpfen 
(und nur einem Rumpf); v. dis-, di- u, 
Cephale. — D. (bicollis) heterocepha- 
lus, bei Gurlt: eine Missgeburt mit 
zwei ungleichen Köpfen, also kurzer: Di- 
cheterocephalus. 

Diceras, Bicornis, das Doppelhorn, 
ein Eingeweideblasenwurm; v. ðr- u. Ce- 
ras..— D. rude, das rauhe oder rohe 
Doppelhorn, ar rer bicornis, scheint 
bis jetzt nur von C. Sultzer (Diss. sur un ver in- 
testinal nouvellement découvert et décrit sous le 
nom de Bicorne rude, Strassb. et Paris, 1808.) 
und Grove auf Bornholm gesehen zu sein, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl, 
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dicha, dya, duplex, doppelt; v.di-, dis- etc, 

Dichenterotomus, Intestinisector bi- 
brachius, das zweiarmige Entero- 
tom; v. dıyog, duplex, bipartitus, u. 
Enterotomus. — Der Ausdruck scheint das Blan- 
din’sche aus Dupuytren’s u. Liordat’s 
Instrumenten gebildete u, verbesserte Enterotom 
passend zu bezeichnen. 

Dicheterocephälus, Biceps inaequa- 
lis, der ungleiche Doppelkopf, eine 
Missgeburt mit zwei ungleichen Köpfen; 
v. dis-, dichos u. Heterocephalus. 

dichïcus, soll bedeuten: zum Doppeltsein 
gehörig, daher entstanden usw.; v. dichn. 

Dichogamia, eig. die Doppelehe; 
bei Chrn. Conr. Sprengel: die Art 
der Begattung, wobei in einer Zwitter- 
blume die eine Art der Zeugungstheile 
(die männlichen, od. die weiblichen) sich 
zuerst entwickelt und, wenn diese die 
Zeugungskraft verloren hat, die andere 
zur Vollkommenheit kommt; v. dicha u. 
Gamos. 

Dichophyia, eig. das Doppeltwerden, 
daher: das Aufspalten der Haare; 
v. dicha u. pv®, s. Physis etc. Die Alten 
sagten dafür: dıyvia. 


Dichopriön, Serra duplex, S. bila- 
minala, die Doppelsäge, zweiblättrige 
Säge, wiez.B. die Amputations-Säge von 
Delamotte, zum Durchsägen des Kno- 
chens von zwei Seiten; v.dichos u. Prion. 

Dichotomia, 7; dıyoron:a, bidivisio, bi- 
varieatio, divisio in duas partes, die Theilung 
in zwei (Theile, Aeste u. dgl,), die Zweithei- 
lung, Spaltung; v: 

dichotomus, dızoronog, bidivisus, biva- 
ricatus, zweigetheilt, gespalten; auch: 
zweitheilend, spaltend; s. dicha, Túmē 
ete. — Methodus dichotoma, die diehotomi- 
sche (zweitheilende, spaltende) Darstellungs- 
weise; z.B. das Object A ist entweder getheilt, 
od, nicht, die Menschen sind entw, gut od. böse; 
die Guten sind so entw, aus Grundsatz und mit 
besonderem Bewusstsein oder nicht, usw. ` 

Dichroismus, 1. eig.: die doppelte Fär- 
bung, Zweifarbigkeit, Vertheilung in zwei 
Farben; da man diese Doppelfarbigkeit in 
mehren Krystallen, die das Licht doppelt brechen, 
bes. in dem desshalb so genannten Dichreit, 
beobachtete, so bezeichnete Brewster mit Dis 
chroismus: 2. die sogen, Polarisirung des 
Lichts; v. dis- u. Chroia ete, A ' 

Dichroïtes, der Dichroit, s.-unter. Di- 
chroismus, — 

dichromaticus, zweifarbig, doppelfarbig, 
changirend? zur Doppelfarbigkeit gehörig, die- 
selbe bewirkend, davon berrührend usw.; v, dis- 
u, elıromaticus. 

40 
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Diciatria, Medicina forensis, die ge- 
richtl. Medicin; $.: 

Diciatros, Medicus forensis, M. le- 
galis, der gerichtl, Arzt; v. Dice u. 
latros. 

Dicinismus, f. st. Diclinismus. 

Diclesia, Diclesfum, le (la?) dielesie, 
bei Desvaux: die Klasse der ein fachen pseu- 
dokarpischen Früchte, deren Samenkörner 
am Grunde der harten und bleibenden Blumen- 
krone befestigt sind, wie bei der Schweizerhose 
‘oder falschen Jalappe (Mirabilis dichotoma L., 
Belle de nuit), welche Moench’s Skleran- 
theen bilden; v. dis-, di-, bis-, bi- u, xinuw, 
ziudw, (s. Cleis, Clavis, Clavicula!) „Anfo; 
(nicht von dem poät. xAyiio, wie Begin etc, 
wollen). 

diclicus, die Gefässklappen betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Diclis, 

Diclidostösis, die Verknöcherung der 
Gefässklappen ; v. Diclis u. Ostosis. 


diclidostoticus, zu Diklidostosis gehü- 
rig, daher entstanden, damit behaftet usw.; 
v. Diclidostosis. 

Diclinia, Diclinismus, die Dikli- 
nie, der Diklinismus,. der Inbegriff 
und Zustand der Pflanzen, deren entge- 
gengesetzte Geschlechtstheile auf verschie- 
denen Früchtböden sich befinden, zu de- 
nen also die Monöcisten, die Diöcisten 
und, nach Umständen, die Polygamisten 
gehören ; v. dis- u. Cline, | 

Diclis, 7 dıxlıs, genit. -ıdos, -Ydis, eig. 
eine Doppelthär, Flägelthär; daher: die Klappen 
in den Gefässen, Falveln ; v. dis- n. xAvo, 8, 
Cline; also: was nach zwei Seiten sich anlehnt. 

dicoccus, dıxoxxog, zwei Kerne ent- 
haltend, zweikernig; zu zwei Kernen ein- 
gerichtet; v. dis- u. Coccus. — Capsula 
dicocca, eine zweifächerige Samenkap- 
sel, welche das Ansehen hat, als sässen 
ihrer zwei an einander. 

Dicochemia, Chemia forensis, die 
gerichtl. Chemie; v. Dice u. Chemia: 

Dicochirurgia, Chirurgia forensis, die 
gerichtl. Chirurgie; v. Dice u. Chir- 
urgia. 

Dicotyledönes (plantae), die Diko- 
tyledonen, Pflanzen mit zwei Samen- 
lappen, Serv. Muhl: die Zweikeim- 
blättler; v. diş- u. Cotyledon. 

dicranodes, dicranoides, gabelför- 
mig, bifureus; v. Dicranon, 

Dicränon, zo dıxgavor, die Ga- 
bel; v.: 

dieranos, dıxoavos, 1. zweiköpfig, 
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biceps; 2. zweigetheilt, bifidus; 3. gabel- 
fürmig, bifurcus; v. dı-,dıg-,„ u. Cranon, 
dierötus, f: x oo Toç, eig. doppelschlä- 
gig, zweimal klopfend, — rasselnd, — klat- 
schend; daher bei den Alten: zweirudrig! 
bei den Aerzten: vom doppelten Anschla- 
gen des Pulses: Pulsus dicrotus, ọ 
opvyuog Ötnpovog, der Doppelschlä- 
ger, ein Puls, bei welchem auf einen 
starken Schlag schnell noch ein schwa- 
cher folgt; v. dis- u. xpotsw, 8. Crota» 
lus etc. 
Dictyinosteophyton, das netzförmig- 
faserige Osteophyt, [Osteophyte fi- 
brillo-reticulaire bei Lobstein (patho- 
log. Anatomie II.); v. Dictyon, Is, Osteo- 
phyton. i 
Dietyitis, die Entzündung der sogen. 
Netzhaut (Retina) des Auges. Etwas dreist, 
aber doch sprachlich nicht unpassend ge- 
bildet aus Dictyon; vgl. Iritis. 
Dietyocarcinöma, Carcinoma reticu- 
lare, Cancer reticulosus, der Krebs mit 
netzförmigem Gewebe; v. Dietyon u. Car- 
cinoma. 
 dictyödes, dıxruadng, netzförmig, 
retiformis; v. Dictyon (u. ‚Eidos ?) 
dietyoides, dıxrvosıdyg , == dietyödes, 
Dietyon, ro dıxrvo», (auch: dıxrvg?) 
das Netz, rete; von dıxw, werfen, auswerfen 
(das Netz); nach Riemer wahrscheinl, verwandt 
mit (xı0, xıu0,) xıreo, in starke Bewegung setzen, 
s. Cinesis. — Mit Unrecht braucht man jetzt 
das Wort zur Bezeichnung der fälschlich sogen, 
Netzhaut (Retina), des Ophthalmoneurymen. 
Dicycloprion, bieireularis, die 
Doppelcirkelsäge, um Knochen höher zwi- 
schen dem Fleische heraus zu sägen, wie 
z.B.die v. Bellini angegebene. (Froriep’s 
Not. 1542, p. 32) v. dig, bis, Cyclus u. 
Prion. 
Didascalos, o dıdaoxakog, und: 
Didactor, ò dıdaxrwp, s. Doctor. 
Didelphys, genit. Didelphyos, ein Beu- 
telthier; eig.: doppelte Gebärmutter! 
v. dis- u. Delphys. 
Didoncephalus, mehrfach f. st. Diodon- 
tocephalus. 
‚ Didymalgia, der Hodenschmerz; rich- 
er: 


tig s . = 
Didymidalgia — Didymalgia. 
Didymis, genit. Didymidis, ein Ne. 
benhode; eig.: kleiner Hode, Hödlein! 
Demin. v. Didymus. 
Didymium, das Zwillings-Metall, entdeckt 
von Scheerer in Christiania, das in seinem 
chemischen und sonstigen Verhalten das Mittel 


 Didymus 


zwischen Cererium und Lanthan abgeben soll; 
v. Didymis, 

Didymus, o dıdvuog, ein Hode; 
eig.: doppelt; ein Zwillingsbruder, 
so dass es gleichsam das erweiterte dvw, duo, 
two, zwei, zu sein scheint: duo, dupog, din- 
ocg, dinovumog, dedunos — stellt das Etymol. M. 
Sylb. hinter einander. 

Didynamia, die (14te Linné sche) Klasse 
der Pflanzen mit 4 Antheren, von denen zwei 
grösser als die beiden andern sind; eig. die 
Zweimächtigkeit! v. Dis u. Dynamis. 

Dienterotomus, besserDisenterotomus 
od. Diehenterotomus. 

Diepatias, genit. -ae, eine Missgeburt 
mit zwei Lebern; v. dig-, di-, 8. bis, 
u. v. Hepatias, 

Dies, 7 nusga, der Tag; der (vorher be- 
stimmte) Termin; verwandt mit Deus, s. Theos; 
mit divus, zu8s05, göttlich; mit dem Hebr, 7 
(dai, di), Herr, Gebieter; 175 (sadai, sadi), 
allmächtig; vgl. Zeus, Sdeus etc. 

Differentia, 7 Ödıapoga, der Unter- 
schied; v. dis u. fero, also einfache Uber- 
setzung des Griechischen ! 

differentialis, einen Unterschied be- 
treffend, sich darauf beziehend; v. Dif- 
ferentia. — Diagnosis diff., die Difle- 
rential-Diagnose, die sich auf die Unter- 
scheidung eines Gegenstandes von einem andern 
beziehende Diagnose. — Sehr tautologisch! da ja 
jede Diagnose nur auf die Bestimmung jenes Un- 
terschiedes gerichtet sein kann, und noch mehr, 
da in dem Worte ‘Diagnosis’ selbst schon diese 
Bestimmung liegt. — Character d., das Merk- 
mal, wodurch ein Gegenstand sich bestimmt von 
einem andern unterscheidet, Aber gerade dazu 
stellt man ja das Merkmal suf! 

Difflatio, \.eig. das Verblasen, Wegblasen; 
v. dis- u. flo, s. Flatus ete.;— 2., — Trans- 
spiratio. 

Diffusio, die Verbreitung, sich aus- 
breitende Ergiessung, z.B. im Zellgewebe, 
unter der Haut usw.; v, dis- u. Fusio. 

Digamia, 1. 7 fiyata, das Wie- 
derheirathen, die zweite Heirath; 2. = 
Bigamia und wol das Richtigere dafür; 
v. dis- u. Gamos. 

digastricus, zweibäuchig; v. dis- 
u. Gaster.— Digastricus (musculus), 
der Digastricus, zweibäuchige Muskel des 
Unterkinnbackens. 

digenes, digeneus,zweigeschlecht- 
lich, bisexualis? v. dis- u. (yeroc) Ge- 
nus.— Generatio digenea, die Zeugung 
vermittelst zweier Geschlechter, 

digerens, 1. eigentl.: umher führend, ver- 
breitend; v. dis- u. gero, führen, leiten; — 
2. die Nahrungssäfte im Körper verthei- 
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lend, — Digerentia (remedia), 1. die 
Verdauung befördernde Mittel; — 2, Här- 
ten, Unreinigkeiten usw. in Wunden zer- 
theilende und dadurch heilende Mittel. 

Digestio, 1.7 dtarafız, die (gehörige) 
Vertheilung; s. digerens; — 2. ») newis, 
die Verdauung;— 3. das Bewirken einer 
guten Eiterung; — 4.das Einweichen (Di- 
geriren) von Arznei- oder a. Mitteln in 
warme ‚Flüssigkeit, um die wirksamen 
Stoffe auszuziehen. 

digestivus, 1.—digerens; — 2. die 
Verdauung befördernd; — 3. die gute Ei- 
terung bef.; s. Digestio.— Digestiva (re- 
media), 1. die gute Eiterung befördernde 
Mittel; — 2, = Digerentia. 

Digitaline, das Digitalin, der wirk- 
same Stoff der Digitalis; v.: 

digitalis, fingerähnlich; die Finger be- 
treffend usw.; v. Digitus. — Digitale, 
o daxtvicog, der Fingerring; Fingerhut, — 
Digitalis purpurea L., der rothe Fin- 
gerhut. 

Digitatio, die fingerförmige Ausbrei- 
tung. — Digitationes tubarum Fallopii 
= Fimbriae tub. F.; v.: 

digitätus, gefingert, mit Fingern od. fin- 
gerfürmigen Ansätzen versehen; v. Digitus. 

Digitium — Panaritium, Dacty- 
litis; v.: 

Digitus, o axtvloç, der Finger; 
sicher v. (dexw, ders) deinvugı, zeigen, 
oder v. (exw, deyw,) deyouaı, greifen. 
Wahrscheinlich schwebten beide, ohnehin nahe 
verwandte, Stämme bei Entstehung des Worts 
vor dem Geiste. 

Diglossia, Lingua duplex, die Dop- 
pelzunge, v. dis- di-, bis-, bi- und 
Glossa. 

Digymnospermae (plantae), Pflanzen 
mit zwei nackten Samen; nicht wohl ge- 
bildet aus dis- u. gymnospermus. 

Digynia, die Digynie, eine Unter- 
abtheilung (sog. Ordnung) der meisten 
Linneschen Pflanzenklassen, welche die 
Pflanzen mit zwei Pistillen od. sog. Weib- 
chen enthält; v. dis- u. (Gyne) Gynaix. 

Dihysteria, soll bedeuten: doppelte Gebär- 
mutter, nuch mit doppelter Scheide; falsch ge- 
bildet aus dis- a, Hystera; müsste also wenig- 
stens heissen: Diystera od. Disystern. 

Diiudicatio, 7 xgorc, dranpıorg, die 
Entscheidung (einer Kht usw.) gleich- 
sam durch ein Urtheil; v. dis- od. de- u. 
Iudex. 


Dilaleus 


Dilaleus, ein sog. Bauchredner, der 
ausser seiner gewöhnlichen Stimme noch 
eine andere nachmachen od. seine Stimme 
wie aus der Ferne hören lassen kann; 
also eig.: ein Doppelsprecher! s.: 

Dilalia, die Kunst oder das Geschäft 
des Dilaleus; v. dıg- u. Aalen, 5. unter 
Alalia etc. 

Dilatatio, die Ausdehnung, die Erwei- 
terung; v. di- u. latus. — D. pupillae 
= Corodiastole. 

Dilatätor, der Ausdehner, =: 

Dilatatorium, ein Ausdehuungswerk- 
zeug, wie z.B. des sog. Speculum oris, 
Sp. vaginae etc,; v.; 

Diletätus, ausgedehnt; s. Dilatatio. 

dilucidus, durscheinend; v. di- u. Lux, — 
Dilueidum intervallum, gewöhnl, Lucidum int. 

diluens, verdünnend; v. di- u. luo; 
diluo, (verwaschen,) verdünnen. — Di- 
luentia (remedia), verdünnende Arzneien. 
dilas = deilos, 

Dilutum, das Verdünnte, eine sog. Vert- 
dünnung; s. diluens. 

Dimetra, die doppelte Gebärmutter; 
von dis- u. Metra. 

Dimetria, Uterus duplex, Uteri du- 
plicitas, der Zustand mit einer doppelten 
Gebärmutter; v. Dimetra. 

Dimorphismus, die Doppelgestal- 
tung, Bildung eines Krystalls, welcher, 
wegen seines wesentlich verschiedenen In- 
halts zwei verschiedenen Krystallsystemen 
angehört, wie z.B. die Krystalle von Ei- 
senkies u. Stralkies, von Granat u. Ido- 
kras; s. dimorphus etc. 

dimorphus, Öt:uooyos, 
staltig; v. dis- u. Morphe. 
` Binica (remedia), mit Unrecht: == Antidi- 
niea; v. Dinus. 

dinödes, dıymdng, dıvwsıg, dıry- 
gig etc, eig. strudelnd, wirbelnd ; daber: 
scwhindelad, schwindlig, vom Schwin- 
del herrührend usw.; v.: 

Dinos, o divos, deivos, s, Dinus. 

Dinomania, sollsen:—=Tarantalismus, 
(also eig.Schwinelsucht!) v. Dinos u. Mania; die 
Tanzwuth. 

Dinotherium, ein Riesenthierz v, dew 
vos, s. dinos, u. Therion. — (Sehr passend hat 
man so eine Tlhiergattung der Vorweit von Er- 
staunen erregender Grösse genannt, wovon 
man hin und wieder verschjedenartige Ueberreste 
findet, so dass man schon die Species: D. gi- 
ganteum, D. bavarium aufstellen musste. 

Dinus, ó divog, auch drıros, 1. dns Wir- 
bein, Strudeln, Kreiseln, auch ») d sry, od. deıvn; 
2. daher: das Schwindlig-werden, der Schwin- 


zweige- 
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del; v. (derw, davu, diva,) deren, -ırevw, da- 
sw etc. im Kreise herumdrelien; vgl. Donax etc, 

Dioden, genit. - ntis, 1. der Doppel- 
zahn; v. di- u. odovg, 5. Dens; — 2. 
ein Individuum mit einem oder mehren 
Doppelzähnen, Bidens; — 3. daher: der 
Igelfisch. 

Diodoncephalus, — Geoffroy-St.- 
Hilaire hat es sich, nach seiner Gewohnheit, 
sehr leicht gemacht, dieses Wort zusammenzu- 
setzen aus Diodon u. Cephale (wie ‘ Zweisahn- 
kopf"!) u. will damit solche Missgeburten, 
welche 2 Reihen Zähne haben, bezeich- 
nen, Sollen diese durch ein besonderes Wort 
bezeichnet werden, so würde Diodonthercos 
das passendste sein. 

Diodonthercos, duplex dentium ordo, eine 
doppelte Zahnreihez v. dis- u. Odonther- 
cos. — Man kann so ganz passend auch die 
Form von Missgeburten. nennen, welche € eo f- 
froy St. Hilaire sehr übel ‘Diodonccpha- 
lus’ nennt, da es dabei nicht sowohl auf den 
grossen Kopf, als vielmehr auf die doppelte 
Zahnreihe ankommt, 

Diodontocephalas, ein monstroser Fö- 
tus mit doppelter Zahnreihe; v. Diodon 
u, Cephale. 

Diodontostichas, s.: 

Diodontostichos, und: 

Diodontostoechus, oder: 

Diodontosteichos, sind alle vier == D io- 
donthercos; v. dis- u, Odontostichas ete. 

Dioecia, die (22te Linne’sche) Klasse 
der Pflanzen mit auf verschiedene Indivi- 
duen vertheilten Geschlechtern; v. dis- 
u. Oixog- 

dioeeus, zur Diöcie gehörig; v. Dioecia. 

dioicus, dioicus, beides f. st. divecus. 


Dioncösis, 7 dıoyawarg, gen. -swg, 
-i0s, -is, das Aufschwellen, /ntumescen- 
tia; v. dia- u. Oncosis, Oncus etc.: di- 
oyxow, fut. -w6 w, aufschwellen machen, 

Dionysiscus, ó dıorvosanos, 1. ein klei- 
ner Bakchus; jetzt spottweise: 2, ein kleiner 
dickbäuchiger Säufer; 3. ein Räuschchen, 
ein sog. Spitz; Demin, v.: 

Dionysus, © Jıovvoos, Arwryoog, Ar 
orus, Juowvfog etc., Bakchus, der sogen. 
Gott des Weins usw, ; 


Dioptra, Dioptrion, Dioptron, j 
dıonzpa, to dıonrgo», (auch dr o- 
nzoLor?) o fronty, diontng, ein 
Werkzeug, welches zum Durch- und 
Hineinsehen hilft; daher jetzt bes.: 
ein sogen. Mutterspiegel, Speculum 
uteri; von dia- u. Ops etc.: dıonzozıar, 
hindurchsehen. 

dioptricus, dioptrisch, mittelst des H in- 
durchsehens entstanden, dazu gehörig usw.; 


Diorrbesis 


v. Dioptra ete. — Colores dioptriei, pris- 
matische Farben. : 

Diorrhesis, bei Bégin etc, unrichtig st.: 

Diorrhösis, bei Einigen: == Diabetes; 
v. daz- u. Orrhos etc. 

Diorthösis, 4 to 0 Ò w0 1c, gen. -swg, 
-ios, -is, die Verbesserung (Streckung) 
abnormer Krümmungen: des gekrümmten 
Rückgrates, gekrümmter Unterschenkel 
usw., die Einrichtung gebrochener oder 
verrenkter Knochen usw.; s. dia- u. Or- 
thosis. — Vgl. noch: Cyphorthosis, H yb- 
orthosis, Orthopaedia etc, _ 

Diorthöta, (als Masculin.), Diorthö- 
thicon (instrumentum, wunyavyna) di- 
oed+wrızov, 6 duoodweng, gen. de- 
opdwrov, Diorthötae etc, eine Streck- 
maschine, ein Gerademacher! s. Dior- 
thosis u.: 

diorthöticus, dJıoo9wrıxos, zum 
Gerademachen oder zum gehörigen Ein- 
richten dienlich, dazu gehörig usw.; s. 
Diorthosis. 

Diorthrosis, f. st. Diorthosis. 

Dioscüri, o diıoszovgos, die Diosku- 
ren! nannten die Griechen, schon vor Galen, 
die Geschwulst der Obrdrüsen: Magu- 
wıdes u. TUPA Tag Üy anoornuare (ravıa 
visos Dıogmoupovg naker), es WUQETOLG yero- 
peras ra zolla tøv nuperoy unaklaooovo. (Die 
Ohrdrüsengeschwäülste sind Aposteme ne- 
ben den Ohren (von Einigen Dioskuren [hier 
gleichsam == Zwillinge!] genannt), wel- 
che, als Begleiter von Fiebern, diese meistens 
beendigen.) Galen, Definit. med.— Natürlich 
konnte man diese Geschwülste nur in so fern 
Dioskuren (==unzertrennliche Zwil- 
linge) nennen, als man ein gleichzeitiges An- 
schwellen beider Ohrdrüsen für nothwendig und 
für só unzertrennlich hielt, als die Griechische 
Fabel von Kastor und Pollux, den sogen. 
Söhnen des Zeus u. der Leda, berichtet. Von 
dıs (—Zevs, bei den Kretern Osos, bei den 
Spartanern ZSlog, bei den Römern Deus, im 
Sanskrit Dewa etc. etc. wol immer dasselbe 
Wort?!) u. xovgos, Knabe, s. Core etc. 

Dioscuropyr, das Dioskurenfeuer (vgl. 
Hermopyr); v. Dioscuri u. Pyr. 

Diosma crenata L. u. Diosma ser- 
ratifotia Venten., zwei sogen. Ruta- 
ceen, welche die sehr brauchbaren Folia 
buku oder buchu, die Bukublätter, 
den Hottentottenthee, liefern; weg. 
des durchdringend aromatischen (etwas 
urinosen) Geruchs so benannt v. diosmos. 

Diosmina, Diosminum, das Dios- 
min, die Diosmine, eine von Bran- 
des in den Bukublättern aufgefundene 
eigenthümliche Substanz; v. Diosma. 

diosmos, d:ogopos, odorem transmitiens, 
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fragrans, durchriechend, stark riechend; 
Y. d- u. Osme. 

Diosmos, Diosmus, o d:oggocç, 1. das 
Durchdringen des Geruchs, Fragrantia ; 
— 2.0 und y doo poç (dvvams), Fis odorem 
diffundens, die den Geruch verbreitende [ex- 
pansive] Kraft; v, diosmos. 

Diospyrus =: 

j vir L. u D. Lotus 
L., die Virginische und die Italienische 
Dattelpflaume, eig.: Götterbirn; v. dros, 
divus (s. Zeus, Deus etc.) u. Pyrus, wegen der 
sehr angenehm schmeckenden Frucht. 

Diostosis, die Kuochenausweichung; von 
dia - u, Ostosis, 

diotus, dıwros, duabus auribus instructus, 
duas ansas habens, mit 2 Ohren, mit 2 Hen- 
keln; v. dis - u, oüg, 8, Auris etc. 

Dipetälopriön, Serra bilamina, eine 
zweiblättrige Säge, wie z.B. die 
von Delamotte (s. Comptes rendus 
a PAcad. des Se., Nr. 22; Paris, 1836. 
Vgl. Froriep’s Not. 1114. 8.224.) vorge- 
schlagene Amputations-Säge; v. dipetalus 
u. Prion. 

dipetälus, mit 2 Blumenblättern versehen; 
v. dis- u. Petalon, 

Diphallia, Penis duplex, Duplicitas penis, 
der Zustand eines: 

Diphallus, Missgeburt mit doppelter 
männlicher Ruthe; v. dis-, di- u. Phallus. 

Diphthera, 7) dıyY9sow, eine (gerb- 
bare) Membran; v. deyw, gerben, s. De- 
psis etc. 

Diphtheritis, 1. die Entzündung ei- 
ner Membran; v. Diphthera; — 2. bei 
Bretionneau u. A.:—Laryngitis, 
Tracheitis etc. 

Diphros, 6 dıypoog, ein Stuhl, (wel- 
cher die Schenkel auseinander hält;) bei 
Hippokrates: ein Räucherstuhl, 
ein Klystirstuhl; wahrsch. zusam- 
mengezogen aus dipopog, nach zwei Sei- 
ten führend od. tragend, v. dis- u. pepw. 
— Jıypoosg warsvrınog, Sella ob- 
stetricia, der Geburtsstuhl. 

. Diphthongus, 7 dıp$oyyogs, der 
Diphthong, der Doppellauter; v. 
dis- u. Phthongus. 

Diphyia, 7 dıypvia, der bei den Al- 
ten gebräuchliche Ausdruck für unser: 
Dichophyia; eig: der Doppelwuchs! 
v. dis- u. pvw , 8. Physis etc. 

diphyllus, 1. d«ıpvAiog, zweiblät- 
trig; 2. in der neuern Bot.: mit 2 Kelch- 
blättern versehen; v. dis- u. Phylion. 

Diplasiasmus, ò diınlasıuonos, die 
Verdoppelung, z. B, einer Membran (Du- 


Diplasios 


plicatura), eines Muskels, (bes. bei den Prona- 
toren und Supinatoren der Arme gebräuchl.); die 
(vermeintliche) einer Krankheit (Duplicatio) ; 
v, diplax: dinlacıalo, fat. -0w , verdoppeln. 

diplasios, dınlaosos, lon.dıalyasos— 

diplax, dır af, genit. -axog, -Acis, du- 
plex! doppelt; s. dis- und Plica, auch: di- 
ploos etc. 

Diplecoïa, das Doppelhören, Par- 
acusis duplicata bei Sauvages; von 
diploos u. Ecoia. 

Diplocopis, das Doppelmesser, wie 
z. B. das Jäger’sche zum Hornauf- 
schnitt; v. diploos u, »orug. 

Diplocusis, bei Jos. Frank u. A, f. st. 
Diplecoia. l 

Diplöë, 9 dindon, to dinlona, 
1.eig.das Doppelte, Zwiefach-zusammen- 
gelegte, bes. die beiden Platten der 
Schädelknochen; — 2. mit Unrecht 
nennt man allgemein das zwischen diesen 
Platten liegende knochichte Zellgewebe 
die Diploe;— 3. ein Gefäss mit dop- 
pelten Wänden, wie Diploma; 3. diploos.— 
Foem. v. diploos. Manche wollen es für die Be- 
zeichnung unter Nr. 2 v. dia- u, niw, (dıumkw, 
zwischentliessen ;) aber sicher mit Unrecht, her- 
leiten. 

Diplogenesis, das Zusammenwachsen zweier 
Leibesfrüchte; etwas dreist gebildet aus diploos 
u. Genesis, 


Diplöma, zo dınlwua, gen. -arog, 
-ätis, das Doppelt-zusammen-gelegte, also: 
1. = Diploë; 2. ein wichtiges Document, 
z, B. das Doctordiplöm, weil man 
es zusammenfaltet; 3. ein Gefäss mit dop- 
pelten Wänden, zwischen welche man 
Wasser giesst, um so im Wasserbade zu 
kochen; v. diploos: dındoo , fut. - wow, 
verdoppeln. 

diploos, dınkoos, contr. dsrkovs, dop- 
pelt, gefaltet usw,; v, dis- u. Plica ete. 

Diplophyllum, bei Lehmann: der 
doppelte Kelch, Zwiekelch; v. diploos 
u. Phyllon! 

Diplophysa = Diplophyseter; v. diplos 
u. Physa. 

Diplophyseter, Follis (sufflatorius) 
duplex, ein doppelter Blasebalg, 
wie z. B. der von Mudge zur Bewir- 
kung eines künstlichen Athmens; v. diplos 
u, Physeter. 

Diplophyseterion — Diplophyse- 
ter und bloss das Deminutiv davon. 

BDiplopia, das Doppeltsehen, Vi- 
sus duplex; v. diploos u. Ops. 

Diplopiesmus, der Doppeldruck, die 
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doppelteCompression, Compressio duplex; 
s. diploos, Diploë, Piesmus. ete. - 

Diplopneumena (amphibia), bet Hogg 
(s.u. Abranchia!): Amphibien mit doppeltem Kie- 
men- Apparat, als Gegensatz von Monopneumena ; 
v. diplos u. zvew etc. s. u. Monopneumena etc. 

Diplösis, 57 dır À worg, die Verdop- 
pelung, Duplicatio, z. B. der Fieber- 
anfälle u.a. Krankheitserscheinungen; v. 
dır)ow, 8. Diploma. 

Diplosyrinx, .. duplex, eine Dop- 
pelspritze, vgl. Pl ———— etc.; 
v. diplos, s. duplex, u. Syrinx. 

Diplotegia, la diplotège, bei Desvaux: 
die Ordnung der heterokarpischen, trockenen, 
aufspringenden Früchte, welche sich unter dem 
Kelche bilden; v. diploos, u. zeyy, Tectum, Dach, 
weil sie eine doppelte Decke haben. 

Dipodacephalus, Acephalus bipes, 
der zweifüssige Ohnkopf; v. dipüs u. Ace- 
phalus. 

Diprosopus, Missgeburt mit zwei An- 
gesichtern, das Doppelgesicht; von 
dis-, di- u. Prosopon. 

Dipse, 7 Jeya, der Durst; v. (no, 
dinto, fut. dıya,) yaw, nach etwas 
umher fühlen, umher- (tippen u.) tappen, 
wie Durstige etwa bei Nacht od. in hitzi- 
gen Fiebern zu thun pflegen; auch: hef- 
tig nach etwas verlangen (wie Durstende 
nach Wasser). — ‘Arya napaloyug Àv- 
Hsioa ev oeo xaxov? Hippokr.Prorrh. 
1. übersetzt Hebenstreit ganz falsch 
durch: ‘Ein zu geringer Durst bei gefährlichen 
Krankheiten ist böse.’ Da es offenbar heisst 
‘Wenn ein heftiger Durst in acuten Khtn ohne 
gehörigen Grund aufhört: so ist Gefahr da.’ 

Dipsäcus, o d: waxog,1.— Diabetes, 
weil Diabetische am meisten über Durst 
klagen; 2.dieKardendistel, Weber- 
karden, Dipsacus fullönum Bot., wahr- 
scheinlich weil die Form des Fruchtbodens an 
ein schnelles Aufnehmen und Durchlassen von 
Feuchtigkeit erinnert? oder wegen seiner auffal- 
lenden Trockenheit? von Dipsa: diyaw, diyzw, 
fut. - 70%», dursten, 

Dipsas,; dıyaz, genit. -ados, -Adis, 1, 
durstend; 2. eine giftige Schlange, deren Biss 
heftigen Durst veranlasst; v. deyaw, s. Dipsacus, 

dipseticus, Jdıyyrınos, 1. sitibundus, 
viel durstend, trinklustig; — 2, stim 
faciens, dursterregend; v.Jıypuw, s, Dipsa ete, 

Dipsobiostatica, die Dipsobiostatik 
nennt Fr. Filh. Lippich (in einem Buche 
unter diesem Titel, Leibach 1834): eine poli- 
tisch-arithmeth, Darstellung der Nachtheile, wel- 
che durch Missbrauch geistiger Getränke für Be- 
völkerung und Lebensdauer entstehen; v. Dipsa 
u, Biostatica, Das Wort ist demnach in Hinsicht 
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auf Dipsa falsch und im Ganzen sehr dreist ge- 
bildet. Vgl. Methobiostatistice. 

dipsödes, d:ıyadns, i.durstend; 2, Durst 
marchend; v. Dipsa etc, 

Dipsomenia, bei Hufeland:dieTrunk- 
sucht; v. Dipsa u. Mania, Richtiger Metho- 
mani a, 

Dipsos, ro dıwog, gen. duweos, diyos == 
Dipsa. · 

dipterus, dınzsgog, mit 2 Flügeln; 
bei unsern Physiographen auch: mit 2 
Flossen; s.: 

dipterygius, dınzeguyos, dinte- 
ev:, mit 2 Flügeln; v. dis- u. Pieryx, 

Dipyramidododeca@dron, eine zwölf- 
seitige Doppelpyramide, eine viel vorkommende 
Krystallform; v. dis-, Pyramis u. Dodecaödron, 

Dipyramododeca@ödron, richtiger: Dipy- 
ramidododeca@dron. 

Dipyrenus, dınvonvog, doppel- 
kernig, mit 2 Kernen versehen; v. dis- 
u. Pyren. 

Dip (panis, agros) ò dızvgsrys, 
Panis biseoctus, der Zwieback; 5.: 

Dipyrus (panis, agros) d dıavgos, = 
Dipyrites; v. dis- und Pyr (== was 2 Mal 
dem Feuer ausgesetzt wurde). — 

Director, 1. der Leiter, Führer; von 
di-, (de-,) dia- u. rego, regieren, lei- 
ten; — 2. = Ductor, Conductor, z.B. 
die Hohlsonde, deren Rinne das Messer 
udgl. leitet. 

Dis-kibitorium, 1. ein Ort, 
wo etwas vertheilt wird; — 2. eine Scheide- 
wand, z. B. das Mediastinum; v.di-, dis- n, 
habeo; dishibeo, diribeo, nach beiden (od. meh- 
ren) Seiten hinbalten. 

© — BDisruptio. 

dis-, dıs-,d«-, bis! doppelt,zwiefach; 
das Adverbium v. dvw, duo, u. gleichsam aus 
d vis, zusammengezogen. 

dischromaticeus == dichromaticus, 

disciformis, falsch statt: discodes, 

discödes, discoides, roxos dns, 
dıoxwdng, scheibenförmig; v. Discus u. 
Eidor. 

discoideus, kürzer u. richtiger: discodes, 

Discopriön, Serra disciformis, S. or- 
biewlaris, eine Scheibensäge, wiez.B. 
die von Guillon erfundene oder viel- 
mehr verbesserte u. Scie en molette be- 
nannte; (s. Froriep’s Notizen Nr. 908 = 
Bd. 42, 6. 8.96.) v. Discus u. Prion, 

Discos == Discus. 

Diseretorium, to dıaypeyıta, die Schei- 
dewand; s.: 

diseretus, 1. verschieden (von etwas Ande- 
tem); v. dis- u. cerno, sehen, wahrnehmen; dis- 
cerno, (als verschieden erkennen, ) unterschei- 
den; — 2, getrennt erscheinend, auseinander ste- 
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hend. — Variolae diseretae, getrennte (einzeln 
stehende, nicht zusammenfliessende) Blattern. 

Diserimen, 1. der Unterschied; v. dis- 
cerno , discretus; — 2. eine Kopfbinde 
für Stirn und Schläfen., 

Discus, ó dıoxog, die Scheibe, der 
Diskus; ein runder Tisch, Nieder- 
sächs. Disch (sprich Westfäl.: Disk!) 
bei zusammengesetzten Blumen: der mitt- 
lere aus röhrenförmigen Blumenkronen 
bestehende flache Theil; v. dıxw, werfen, 
(wegen des Werfens des Diskus, == des Schei- 
benwerfens!) fut. dia (— dizou, versetzt: dıaxw, 
so dass dioxog — dinaog == dikos!) 

Discussio, 1. eig.: die Zerschütte 
rung; — 2. die Zertheilung einer Ge- 
schwulst udgl. durch kräftige Einwirkung; 
also nicht = Resolutio ! s.: 

discutiens, zeriheilend; v. dis- u. qua- 
tio — quasso; discutio, durch Erschüttern 
zerstreuen. — Discutientia (remedia), 
kräftig zertheilende Mittel. 

Disdiaclasis, eig.: die Doppelbrechung; 
daher: die doppelte Stralenbrechung; v. 
dis- u. Diaclasis. 

disdiaclasticus, doppelt gebrochen; 
doppelte Stralenbrechung zeigend; v. Dis- 
diaclasis. 

Disedrus, mit zwei Flächen versehen; von 
dis- u. Hedra. Soll auch bedeuten: von einer 
zweikantigen Hornhaut herrührend! 

Disenterotömus — Dichenteroto- 
mus; v, dee = bis u. Enterotomus. 

Dishaemorrhoides, bei Daniel falsch 
statt: Dysaem. .. . 

disidolicus, ein doppeltes Bild gebend, 
dazu gehörig, davon herrührend; v. dis- 
u. Idolum. i 

Dislocatřo, die Verschiebung, Ausren- 
kung, Verrenkung, Luxatio; eig.: Ver- 
setzung an den unrechten Ort; v. dis- u. 

CUS. > 

Disneuris f. st. Dysneuria. 

disodieus, einen doppelten Weg (Aus- 
weg, Ausgang, doppelte Oeffnung) habend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. dis- u. Hodos. 

, 1. eine bestimmt abge- 
messene Vertheilung; v. dis- u. Pensum; 
— 2. das Ausgeben fertiger Arzneien. 

Dispensatorium, das Apotheker- 
buch, Pharmacopoea; v. Dispensatio. 

dispermus, zweisaamig; v. di-u. Sperma. 

Dispositio, ý dıadsoıs, die Anlage 

gleichsam Vorbereitung zu einer Verän- 
erung, bes.) zu einer Kht; v. dis- u. Positio, 
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Disruptio, ý örfıs, die Zerreis- 
sung; V. dis- u. rumpo, s. Ruptura etc, 

Dissepimentum — : 

Disseptum = Septum, 

dissimiläris, von unähnlicher Beschaf- 
fenheit, unähnlichem Ansehen; v. dissi- 
milis.— Organa dissimilaria, Organe, 
welche in mehre ungleichartige Theile 
zerlegbar sind, z. B. Gehirn, Leber. 

dissimilis, «avouosws, wnähnlich; v.'dis- u. 
similis. 

Dissimulatio, % s:pwvsra, die Verstel- 
lung, Versteckung (der Wahrheit,) einer 
Krankheit usw.; 8.: 

dissimalätus, verhehlt, versteckt, ver- 
läugnet; v. dis- u. similis; dissimico, 
verhehlen, verläugnen.— Morbus d., 
eine verhehlte (verheimlichte) Kht. 

Dissolutio, 7) dalvo 1. die völlige 
Auflösung (z. B. chemisch: in die primi- 
tiven Bestandtheile; pathologisch : mit Zer- 
störung des organ. Baues); von dis- u. 
Solutio; — 2. die grosse Erschlaffung. — 
D. animi, die Erschlaffung des Geistes, 

dissolütus, aufgelöst; v. dis- u. solutus. 
— Morbus d.1.—Dysenteria;— 2 Cholera, 

dissolvens, auflösend; v. dis- u. solvens. — 
Dissolventia (remedia) — Resolventia, 
dissos, dı0005 —.dittos. 

Distemperantia, soll bedeuten: eine un- 
gehörige Mischung (krankhafte Temperirung! bes, 
des Blutes); v. dis- u. Temperantia. 

Distentio, 1. die (starke) Dehnung, 
Ausdehnung, Ausrenkung; — 2. = Te- 
tanus; v.: 

distentus, gedehnt, gereckt; v. distineo, 
auseinander halten; dis- u, teneo, 

Distichia; eine doppelte Reihe, bes. 
der Augenlidhaare; 8.: 

Distichiäsis, 1. eig.: die Bildung ei- 
ner Distichia; 2. gewöhnl. = Distichia. 

. distichus, dıorıyog, zweizeilig; 
v. dis- u. Stichos. 

Distochia, besser: Distichia. 

Distocia, 1. = Ditocia; 2. f. st. Dys- 
tocia; v.: 

distöcos, dıotoxos, eig. wol = ditocos? 
nach den Wörterbb. soll es vorzugsweise : *zwei- 
mal geboren habend’ bedeuten; warum? sieht 
man nicht! 

Distoechia, 7 dsorosgıa=—Distichia; s.: 

Distoechiäsis — Distichiasis; s.: 

distoechus, dıorosyos = distichus; von 
dis - u. Stoechos. . 

Distöma, genit. -atis, das Doppel- 
maul, eine Bandwurmgattung; v. dis - 
u. Stoma: — Ð. hepaticum, das Leber- 
doppelmaul, der Leberwurm. 
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Distorsio, Subluxatio, die Verdre- 
hung, Verstauchung; s.: 

distortus, verdreht; s. dis- u. Torsio 
et. — Genu distortum, die Kniever- 
stauchung. — Oculi distorti, die Au- 
genverdrehung, so dass jedes eine ver- 
schiedene Richtung hat. . 

Distractio, 1. die Verzerrung, Abzie- 
hung nach verschiedenen Richtungen; v, 
dis- u. Traetio ; — 2. das Zerstreütsein 
des Geistes. 

Districhia, Districhiäsis — Disti- 
chia etc.; v. dis u. Thrix. Man muss 
also nothwendig schreiben: Dis-trich----, 
nicht Di-strieh----, wie oft vorkommt. 

Districhiösis, Districhösis, (nicht Ð i- 
strich----)=—=Districhia etc. 

_ Disymmetria, Symmetria bilateralis, die 
Disymmetrie, das zweizeitige Eben- 
maass, in welchem (nach Ritgen, vgl. Pan- 
symmetria, Polysymmetria etc.!) links u. rechts 
sich in der Form entsprechen; v. di-, dis- und 
Symmetria. 

Disystera — Dimetra; v. dis- u.. Hystéra. 

Dithyra (animatia), bei Turton: 
Mollusca, die Weichthiere (Thiere 
gleichsam mit 2 Thürflügeln !) v.: 

dithyrus, d:9uvpoç, duas habens portas, 
bivalvis, mil doppelter Thür; v. dış- und 
Thyra- 

Ditocia,? 7 dıroxıa, 1. das zwei- 
malige Gebären ; 2. die Zwillingsgeburt ; v.: 

ditöcos, ditöca, Jdıroxos, 1. zweimal 
gebärend; 2. Zwillinge gebärend; vgl. distocos; 
v. dis- u. (roxew,) rıxrw, 8. Tocos etc. 

Ditrachyceros (scheint das richtige 
Wort st. Dytrachyceros bei J. Müller 
(oder Rudolphi?)) = Diceras rude; 
v. dic-, dı-, trachys u. Ceras, also: das 
rauhe Doppelhorn. Vgl. Diceras. 

Dittecoia, das Doppelhören; v. dissos 
u. Ecoia. 

Dittopie, Dittopsia—Diplopia; v- 
dittos u. Ops, Opsis. 

Dittorrhäphis, die doppelte Nadel, 
doppelte Staarnadel; von dittos u. 
Rihaphis. i 

dittos, dırros, dı000s, (dižos etc.) — 
dichos, diploos, diplax etc. 

Diuresiaesthesis—Uresiaesthesis; 
v. Diuresis u. Aesthesis. nn 
_ Diuresis, genit. -ios, -is, der Harn- 
abgang; v. dia- u. Uresist deovgem, fut. 
-900@, den Harn lassen. Ueber die fast 
allgemeine schlechte Aussprache dieses, Worts, 
so wie auch-der Wörter: Amaurösis, Ana- 
stomösis, Exarthrösis, Pyrösis, Sym- 
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ptöma und vieler ähnlicher, siehe die Bemer- 
kungen über den Accent in der Vorrede, 

Diureticaesthesis, f. st. Diuresinesthesis, 

diuretieus, den Harnabgang befördernd, 
zur Diur@se gehörig usw., s. Diuresis. — 
Diuretica (remedia), diuretische 
oder harntreibende Mittel. 

diurnus, 1. am Tage; dem nocturnus 
entgegengesetzt; — 2. täglich; v. Dies. — 
Diurnäle, das Tagebuch, Journal! 

Divaricatio, das Voneinanderklaffen ; 
s. dis- u. Farus. — D. maxillarum, 
die Maulsperre, Maulklaffe. 

Divertieulum, Deverticulum, 1. ein 
(zeitweiliger) Nebenaufenthaltsort; wie 
z.B. Manche die Milz als D. sanguinis 
ansehen, als vorübergehenden Bewahrungs- 
ort des Bluts, so lange dieses nicht zur 
Beförderung der Leberthätigkeit erfor- 
derlich sei; — 2. = Dislocatio;— 3. 
= Appendix, Processus; v. dis- u. verto, 
werfen, wenden; diverto, abseit werfen. 

divinus, sioc, göttlich, sehr vortreff- 
lich; v. Deus. — Lapis ophthalmicus 
d. Sct. yves = Cuprum aluminatum, 

a die Zerreissung; Zerzupfung; v, 
di- u. vello, reissen, zerren, 

Dixis, 7 deijıs, gen. dutews, Dixios, Digis, 
die Anzeige, Nachweisung; v. (dexo, dee, 
fut, deı$o,) dammvm, 5. Digitus etc, etc.! 
Medicin. nur in Zusammensetzungen gebr, 

‚BDiylisis, Diylismus,7dıvkcass, ó div- 
Asonos, das Durchseihen; v. dia- u, Hy- 
lisis ete.: devio, fut. -10w, durchseihen, 


Diylister, Diylistrion, o dıvkıorye, 
(ro dsviAsorg:o»?) das Seihetuch, Cola- 
torium, eine Filtrirmaschine usw,; v. dia- 
u. Hylister, s. Diylisia, | | 

Diystera == Disystera. 

Doch&, 7 doyn, 1. die Aufnahme, 
das Aufnehmen; 2.—=ro doysto», der 
Aufnehmungsort, Empfangsort; v. deyogae, 
s. Dexis etc. | 

Docheion, Dochion, zo doysio», 
lon. doynrov, ein Aufnahme- ‘od, Ver- 
wahrungsort, Receptaculum; v. feyopat, 
s. Doche. 


Docimasia, 5) doxınsasıu, die Un- 
tersuchung, Prüfung; ‘die Probe; 
das Resultat einer solchen Prüfung; von 


Joxipatw, fut. -a gw, prüfen, untersuchen, ` 


ob etwas oxı poç, (annehmlich) sei; also 
v. doxınog, u. das v. (dexw, doxw, deyw,) 
deyoa, annehmen, s. decas, decem, Di- 
gitus etc. etct:— Docimasia pulmo- 
num, die Lungenprobe.— D. me 
Kraus's etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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dicamentörum, die Prüfung der Arz- 
neikörper. 

Docimasiologia, die Untersuchungs- 
lehre, Dokimasiologie, Anweisung 
zu (chemischen, metallurgischen, chirur- 
gischen, geburtshülflichen, gerichtlich-me- 
dicinischen u.a.) Untersuchungen; v. Do- 
cimasia u. Logos, 

Docimasologia, falsch statt Docimasiologia. 

Docimastice (ars, vae) doxı pg- 
otay, die Dokimastik == Docimasio- 
logia; v.: 

docimasticus, docimasterius, doxi- 
Haoxızog, doxıaworngsos, zum Prüfen ge- 
hörig, dasselbe betreffend usw,; s. Docimasin, 

Doctor, o dıdaoxakog, N. Griech.: 
o dıdaxrwo, genit. -0g0g, 1. eig. der 
Lehrer oder einer, der etwas glaubhaft 
und annehmbar macht, v. doceo, lehren, 
und das’ v. doxso, s. Doxa etc. etc. — 2, 
eine bekannte Würde für Gelehrte. 

Doctrina, ý dıdaoxukıe, die Lehre, 
die Darstellung eines wissenschaftlichen Gegen- 
standes, einer Idee usw.; v. doceo, s. Doctor etc, 

dodeca, dudexu, duodeim, zwölf; v. 
dyo, duo, u. deca. 

Dodecadactylitis, eine Entzündung des 
Zwölffingerdarms; wielritis etc. gebildet v.: 

Dodecadactylon od. -um (intestinum, 
evregov) dudsxadaxrvlov? derZwölf- 
fingerdarm, das Duodenum; v. do- 
deca u. Dactylus. Ist also viel bezeich- 
nender, als das Lat.: Duodenum, wenn auch 
nicht so gut, als das Teutsche: Zwölffinge ! 

Dodecaedron, ein Körper mit 12 Aussen- 
flächen, welche am regelmässigen Dodekaöder 
12 gleiche Fünf-Ecke bilden; v. dodeca u. Hedra, 

Dodecahedron, falsch statt: Dodecaödron ; 
s. die Bemerkk. über dem HM. 

Dodecandria, die (eilfte Linné'ische) 
Klasse der Pflanzen mit 11 bis 19, eig. 
mit 12, Antheren; v. dodeca u. Andria. 

Dodecapharmacum = Unguentum apo- 
stolorum , s, unter Apostolus; v, dodeca — 
duodecim u, Pharmacum, 

Dodedactylum, f. st. Dodecadact, 

Dodrans, drei Vierthel an Gewicht, Maass 
usw,, z.B. 9 Unzen als 3 eines Pfundes; 9 Zoll 
usw.; v. de u. quadrans? 

'Dogma, to ĝóy x, genit. -wTog, -ätis, 
die Lehre, der Lehrsatz, das Dogma; 
v. dosew, 8. unter Doctor. 


dogmatieus, Jo y z «texo c, zu einem 

Dogma od. zu mehren Dogmen gehörig, 

in wissenschaftlichen Lehrsätzen vorge- 

tragen, daraus hergeleitet, darauf begrün- 

det, darauf fussend usw.; v. Dogma. — 

Medicina dogmatica, eine blöss 
41 
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aber doch vorzugsweise, auf (meistens nur 
vermeintliche!) wissenschaftliche Lehrsätze 
begründete Heilwissenschaft. — Mediei 
dogmattrci, die Aerzte, welche einer 
solchen Schule anhängen, die dogmati- 
schen Aerzte, Dogmatiker, Theo- 
reliker. 

Dogmatismus, die (bes. die zu grosse, 
einseitige) Anhänglichkeit an eine bloss 
theoretische Darstellung einer Wissen- 
schaft, z. B. der Heilkunst; v. Dogma: 
doyuarıco, fut. -<ow, mit Meinungen u. 
Lehrsätzen verkehren, darnach lehren usw. 

Dolabra, 1. die Zimmeraxt;— 2. der Ho- 
bel; 3. ein sich windender Spohn, wie ihn das 
Beil oder der Hobel macht; — 4. die hobelspähn- 
förmige Binde; Fascia spiralis; v, dolo, dolare, 
hobeln, 

' Dolichos, ò doAıyog, eine lange Hül- 
senfrucht, wie Vitsbohnen od. dgl.; da- 
her: Dolichos pruriens Bot., die 
juckende Fasel, Siliqua hirsuta. Eigentl. 
bezeichnet das Wort ein Längenmaass von etwa 
3 Deutschen Meilen od, nach Andern von etwa 
fi Meile, und als Adject.: lang. Die Schoten- 
frucht wurde entweder wegen ihrer eignen Länge, 
oder wegen ihrer Länge als Schlingptlanze und 
ihrer Stützen, od. viell. wegen aller dieser Um- 
stände ‘Dolichos’ genannt. Die eigentliche Ety- 
mologie des Worts scheint noch unbekannt. 

Dolor, to aAyos,yodvvn,derSchmerz, 
v. Hebr. bin (chol, hol) schmerzen. — 
Dolores parturientium, ai wðivsç, die 
Geburtswehen. — D. ad partum, (D. 
conquassantes,) die heftigeren der Ge- 
burt selbst unmittelbar voraufgehenden 
(erschütternden) Wehen. — D. post par- 
tum, al wdiveç devtepar, die Nachwehen. 


Donax, ö ovat, Dor. örat, Ion. 
ov vat, genit. -axog, -äcis, das Rohr, 
Schilf (und oft das daraus Verfertigte, 
wie Pfeile usw.); wahrscheinl. v. dovsw, 
wegen seines beständigen Schwankens! s.: 


Donesis, 7 downyoıs, das Wanken, 
Schwanken, wie Rohr, schwache Bäume; 
v. dovso, schwanken. 

Dora, 7 doga, die abgezogene Thier- 
baut, das (Thier-) Fell; v, dee», s, Derma. 
— Rittgen u. A. brauchen demnach das Wort 
mit Unrecht zur Bezeichnung lebender Thier- 
und Menschenhäute statt Derma, Chroen, 
Chrös etc. 

Dorcas, j dogxas, opz, dopk, Gogg, 
ö dopxog etc. genit, dapxudes, dogs, dogxoç, 
Cogxog etc., Dorcädis, die Gazelle, Antilope 
Dorcas Physiogr.; von dpxw, (dopxw,) sehen, 
wegen der schönen hellen Augen dieser Thiere; 
vgl. Draco! Wahrscheinlich verstanden die Alten 
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noch andere ziegen- und rehartige There unter 
diesem Namen. 

Dormitatio, das Schläfrig-sein; v. dermito, 
schläfrig sein; Augment. v.: 

Dormitio, das Schlafen; nach den Alten v, 
Derma, weil man auf Fellen schlief. 

dorsalis, dorsuälis, zum Rücken ge- 
hörig usw.; v. Dorsum. — Tabes dor- 
sualis, die Rückendarre, 

Dorsum, Tergum, ó varog, der Rü- 
cken; nach Einigen v. deorsum, weil der 
Rücken von oben nach unten hinablaufe; 
nach Andern v. Deras, Derë, weil auf 
dem Rücken das meiste Fell. — D. ma- 
nus, der Handrücken.— D. pedis, der 
Fussrücken. 

Dosiologia, die Lehre von den Arz- 
neigaben; v. Logos u.: 

Dosis, 7 ğoo:c, genit. Jooswg, Do- 
sios, Dosis, die Gabe, Dosis, Dose; v. 
(dow, du, dwut,) dwyt, do! fut. Jwow, 
geben, Pers.: „ala (däden, imper. ss 
deh oder dih , gib)! 

Dothien, o ofiny, dosıw», gen. 
dodıjvog, dodımvog? Dothienis, eine 
Blutschwäre, Furunculus. Die Ety- 
mologie des Worts ist unbekannt, worüber 
schon G alen (Meth. med. II, 2.) klagt. — 
‘O dodınv oyaog EOUV uNouryaTw- 
Örs ex naysay yupay &v Toig Vapxmdeoı 
HalıoTa TONO OCUVLOTAUEVOG, ETLLELKNG 
HEV Unagyuv, ÖTav EV QUTÖ pOVY GVV- 
wraraı va Ösguarı, xaxoydng de, Otay 
eu ıÄuıovog avıoym Padovg. Ärayrwosız 
ds toùto TyTE os, x TY PY TOV 
mept tonov toù dodLı7905 senape- 
nevose Iaŭà. Ayw. (F, ny) = Das 
Blutschwär ist eine abscessartige Geschwulst, 
welche meistens in fleischichten Theilen nus ver- 
dickten Säften sich bildet. Sie ist milde, wenn 
sie sich bloss auf die äussere Haut beschränkt; 
aber bösartig, wenn sie aus der Tiefe hervor- 
bricht. Man erkennt sie durch das Gesicht und 
das Gefühl, wenn man die leidende Stelle un- 
tersucht, — Dieselbe Stelle hat auch der be- 
kannte Nachschreiber Actuar. (7, 32.) und da 
sie fast wörtlich schon bei Oribasius (Zuroy, 
Ç, na.) vorkommt, so scheinen beide aus der- 
selben Quelle geschöpft zu haben. — Uebrigens 
nehme ich, ungeachtet der Gegenbemerkung Ki. G. 
Kühns, nicht zurück, was ich früher in Bezie- 
hung auf Galen gesagt habe! Denn gerade 
darüber verlantet Galen's Klage, dass er es 
anzuführen für nöthig hält, dass das Wort weder 
von der leidenden Stelle, noch von der Ursache 
des Uebels hergenommen sei. 

Dotbienenteria, Dothionenteria, 
würden um Einen Grad weniger falsch 
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Bothienenteritis 


sein, als Bretonneaw’s Dothinen- 
teria. 

Dothienenteritis, Enteritis pustu- 
losa, nach Bretonneau ein in den 
Peyer’schen Drüsen des Darmcanals sich 
bildender Ausschlag. 

Dothienophyma, Phyma Furunculus, 
Furunculus, das Blutschwär; v.Do- 
thien u. Phyma. 

Dothinenteria, bei Bretonneau (Lan- 
cette Française, 1829, Mai.) mehrfach falsch 

statt: Enterodothienia oder Enterodo- 
 thionia oder Enterodothionosis, Ente- 
rodothienosis, wie der Referent in Fro- 
rie p's Notizen (Nr. 528 — XXIV, 22.) mit Recht 
dafür vorschlägt. Das Wort soll nämlich be- 
zeichnen: der pustulose Darmausschlag, 
Exanthema intestinorum pustulosum, S. Ente- 
rodothienosis. 

Dothinenteritis bei Bretonneau falsch st.: 
Dothienenteritis, 

Dothiön — Dothien. 

Doxa, j otu, lon. doy, die Meinung, 
Opinio; besonders die auf Gründen beruhende 
Meinung, die Beurtheilung, Judicium; von 
Joxzw , fut. doğw; vgl. Doctor! etc. etc. — Dass 
dann docere, dicere, dicare (indicare —) du- 
xvoscu, das Sanskrit dis (distzn), welches mit 
seinen vielen Compositis zugleich dicere u, docere 
= sprechen und lehren, bedeutet,) sämmt- 
lich nahe verwandt sind, bedarf für Sprachkenner 
kaum der Andeutung. — — Ilıyı tüv ugursore- 
tøy xus yalımuraray voonuurew dog y puààoy, 
n wegen, npiveras! Tanoxg., (Astırov,) — Bei 
den verstecktesten und schwierigsten Khtn bringt 
ein kritischer Sinn weiter als die Kunst! 

Dräba, und : 

Dräbe, s. Arabe, Arabis, 

Dracaena, 5 oaxaiva, das Fem. 
von Draco, also gleichsam: die Drachin! 
Dracaena Draco Bot., ein be- 
kannter Baum, der das sog. Drachen- 
blut liefert. Wegen des rothen Saf- 
tes so benannt. 

Drachma, ý doa yty, oay ny, to 
dgaypa, doaypaetc., dieDrachme: 
1. bei den alten Attikern (de. Aızı27) = 
1 Quentchen 114 Holl. As; 2. jetzt ein 
Medicinalgewicht, welches in Teutschland 
60 Gran, in den meisten übrigen Abend- 
ländern 72 Gran enthält. Eig. bedeutet 
Dr.: was sich mit 5 Fingern od, mit der Hand 
fassen lässt, Manipulus; v. (doaw, thun, han- 
deln! wirken, siehe drasticus!) doasow, deurew, 
Igaovouas, gurropu:, fut. - Io, - open, mit der 
Hand fassen, , 

Dracö, o doaxw», genit. doaxovtog, 
Dracönis, der Drache; v. dsoxw, (dogzw, 
Jupzw, doazw,) sehen, wegen der auffal- 
lend hellen Augen und des scharfen Ge- 
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sichts der schlangenartigen Thiere; vgl. 
Dorcas etc. Von den ältesten bis zu den neue- 
sten Zeiten dachte man sich eine Menge fabel- 
hafter Bilder als sogen. Drachen, meistens ais 
grosse (oft auch als fliegende) Schlan- 
gen, sog. Lindwürmer usw. Man gab Sol- 
daten dgl. phantastische Bilder, um dem Feinde 
Furcht einzujagen, und nannte sie davon Dra- 
eönarii; woraus dam unsere Dragoner wur- 
den. Vgl. noch: 

Draconina, Draconinum, das Drako- 
nin, dieDrakonine, (richtiger; Dracontinum !) 
das von Jacgqwin dargestellte rothfärbende 
Prineip des sogen. Dra chenbluts; v. Draco, 
Sanguis draconis, 

Draconthaema, Sanguis draconis, das 
sogen, Drachenblut; v. Draco u. Haema, 

draconticus, soll bedeuten: die sog. Mit- 
esser (Comedones) betreffend, davon herrührend 
usw.; v. Draco, s.: 

Dracontoctonus, Serpenticrda, der Dra- 
chentödter, Lindwurmritter, vgl. Geor- 
gius! v. Draco u, xrevo, 


Dracuneulus, to foaxoyvtroyv, 1. 
ein kleiner Drache, eine kleine Schlange; 
2. der sog. Fadenwurm, Fena Me- 
dinensis, Gordius; 3. die sog. Mit- 
esser, Comedones, weil man das nach 
oben schwarz gewordene Secret der Haut- 
drüsen für Köpfe des (wol nur fabelhaf- 
ten) sog. Fadenwurms hielt; Latinisirtes 
Demin, v. Draco. Jedoch sollte, auch in vie- 
len andern Hinsichten, jeder Arzt des hoch- 
gelehrten Georg. Hieron. Felsehii Exereita- 
tio de Vena Medinensi sive de Dracunculis vete- 
rum; Aug. Vindelic. MDCILXXIIII. 4. lesen und 
— — lesen können. 

Dragma, 7 dgayaun, to gayaa, siche 
Drachma. 

Dr s % deayass, genit, - «dog, eine 
kleine Hand voll, 5 Finger voll; Demin, von 
Dragma, F 

Drastica (medicamina, pepsaxa) Joa- 
orı%@, heftige Purgirmittel, drastische 

drasticus, dgaorTıxnog, doaorzy- 
0:0g, stark wirkend, heftig angreifend; 
v. doaw, thun, handeln, wirken. Bes. 
mussten solche medicin. Schulen, welche das sog. 
Purgiren nach unten und oben für die Haupt- 
sache bei fast jeder Cur hielten, leicht dahin 
kommen, jede sehr heftig auf beiden Wegen aus- 
leerende Arznei f. vorzüglich wirksam (— 
drastisch) za halten, 

Drimyphagia, j ög:auvgayıa, das Es- 
sen scharfer Dinge; v.: 

drimyphăgus, ð ç:xv pay oc, scharfe Dinge 
verzehrend; v. guyıw, s. Phagadnena , Fagus 
ete., u. V: 

drimys, dg:uvs, scharf, acer, beissend; 
v, (dgw, dgw, dpiuw, Igirw,) dpeaw, (Jpeatw; 
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dpvo, douxw, dyurre,) beissen, (wie Senf udgl,,) 
schaben, nagen, kratzen, ritzen, reizen usw, 

Drimyta, Drimytes, 7 dpsavrng, die 
Schärfe, (für Gefühl, Geschmack usw.), Acröde ; 
v. drimys. 

drimyficus, eine gewisse Schärfe betref- 
fend, dazu gehörig, davon herrührend, ex acri- 
monia s. acredine orts etc. ; v, drimys etc, 

Drome, } dgouy, der Lauf; v. dpouw, 8.: 

Dromedarius, cig.: das Laufthier! v. 
(pw, dguw! rgew, rgryw!, Spruw, —* 
Öpouew, dgogaw, laufen; daher: ein Kamzl, Ca- 
mälus Dromedarius Physiogr.; nämlich das Ka- 
mel mit Einem Hügel, Viele nennen: das selt- 
nere Trampelthier, C. bactrianus Physiog. 
‘Dromedar.’ 

Dropacismus, 6 doonaxıanog, 1. 
das Rothmachen der Haut (bes. mittelst 
eines Pechpflasters); 2. das Ausziehen der 
Haare mittelst der Pechhaube, FPicatio; 
v. Dropax: dounaxıdo, fut. -t0w, eine 
Pechhaube auflegen, die Haare damit aus- 
reissen usw. l F 

Dröpax, 6 omna, genit. -axog, 
-äcis, das Pechpflaster, die Pech- 
haube; v. dgenw (s. drimys! dgossm, Ion, 
dowso, etc.) die Haut ritzen, reizen usw, 

Drosätum, 1. bei Actuar. (nach Fuchs): 
z= Sirop;— 2. nach A.: = Rosatum. — Man 
kann es ableiten v. Drosos, oder ansehen als das 
verdorbene Rosatum. 

Drosömeli — Manna; v. Drosos u. Meli 
(also gleichsam = Thauhonig!). 

Drosometrum, der (oder das) Dro- 
someter, ein Thaumesser, z. B. der 
von Flauguerges (Bibl. univers. 
1824, Anil. Leng’s Jahrb. 1824, S. 
208. 209.); v. Drosos u. Metrum, 

Drosos, 7 dọ 0006, (=6000g!) Ros! 
der Thau; jeder feine feuchte Dunst; 
jede feine Flüssigkeit; offenbar verwandt 
mit dem Sanskrit: rasas, der Thau! 

Drupa, Druppa, ý dovnse, eig.: 
eine reife Olive, welche vom Baume 
fällt ! zusammengezogen aus drypepes, dry- 
pepa; — daher: jede fleischige Stein- 
frucht, wie Pflaumen, Kirschen usw. 
Auch Traube, Niedersächs. Drube, 
Drufel, ist daher entstanden. 

Drus; ist gleichsam Ruthenismus (= Rus- 
sische Sprachweise) für Drys. 

Dryina, Dryinum,dasDryin,Quer- 
cin, Quernin, der von Jos. Scatter- 
good (s. Journ. of the Philadelphia Col- 
lege of Pharmacy 1829, 11.) dargestellte 
Eichenstoff; v. Drys. 

Drypepes, Drypötes, o u., Jovaras 
u. dovasenms, genit. - toç, -is, eine reile vom 
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Baume fallende Frucht; v, Drys u. (zırw,) 
martw, 8. Ptoma etc, 4 

Drypselon, Drypsellon, zodov we- 
Aov, douvwsilow —=Xesma, das Ab- 
geriebene, Abgekratzte, Abgeschälte; v. 
(doeno, doonw, devno) Jovpw, s. Dro- 
pax etc. etc. 

Drys, ; dgüs, genit. dgwos, der Baum, 
bes.: Eichbaum, Fruchtbaum; daher: ö 
Öögvmos od. dgvaw», vodevzno», der Wald; 
sicher verwandt mit doezw, dgorw; lon. down 
(s. Dropsx. 1.),: dovaw, Jovaro, ovpw etc. 
kratzen, ritzen, raulı sein wie Dorngesträuch usw. 

Dualismus, (richtiger würde sein: Dy- 
alismus!) die Lehre von der Zwei- 
heit, die Polaritätslehre; v. dys. 

Ductilimeter, bei Regnier falsch st.: 
Ectasiometer., 

Ductor, Director, Conductor, der 
Leiter, Führer, ein chirurg. Instrument 
für den Steinschnitt, le gorgeret; von 
duco, führen, leiten, 

Ductus, der Gang, Canal, die Röhre; 
8. Ductor.— D. excretorius, ein Aus- 
führungsgang. — D. choledochus com- 
munis, der gemeinschaftl. Gallengang. 

Duella, bei den Alten: der dritte Theil (= 
2 Sechstliel) einer Unze, v. duo. 

Dulcamara, Solanum D., das Bitter- 
süss, die Alpranken; v. dulcis u. amarus. 

Dulcedo, die Süssigkeit; v. dulcis. — D. 
amoris — Clitoris. l 

Dulcificatïo, die Versüssung; v. dul- 
cis u. facio, machen. . 

dulcis, y)uxvg, süss; leitet Döder- 
lein, allerdings etwas auffallend, her 
v. ”elysıv, demulcere, schmeicheln usw. 
Näher liegt d.Griech.yAvxvg, s. Daucus etc. 

duo, fvw, zwei; Nieders.: twei, twe, 
two; Engl.: two! Pers.: „> (dü), Sans- 
krit: duei, duii. 

Duodeeim, dvwudına, dudsnu, zwölf; 
v. duo u. decem. 

Duodenitas, Franz.: Duodenite! bei Bro us- 
sais Í. st.: l 

Duodenitis, barbarisch gebildet statt Dode- 
eadactylitis. 

Duo „ Febris puerperalis, das Kind- 
bettfieber: v. duodeca, 12, u. Pyr, 

Duodenum, ro Öwdsna -darzvlov, der 
Zwölffinger-Darm; wegen seiner Länge 
von 12 Fingerbreiten; v. duodecim, zwölf. 

Dya, Dyö,7dvn,Dor.dva, das Unglück, 
Verderben, Elend; v. vw, s. Dysisz; also eig.: 
das Zu- Grunde- gehen! 

Dyas, 7 dvag, genit. Övadog, Dyădis, 
die Zweiheit; v. dyo. 

Dychimosis, bei J. Jod. Reuss (medicin. 
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Systeme u, Heilverfahren, S. 398) wol nur Drack- 
fehler statt: Dyschymosis? 
Dychophyia, f. st. Dichoplyia. 
Dynamia — Dynamis; bei einigen Fran- 
zös. Aerzten:—= Sthenia, Morbus sthe- 
nicus. u 
Dynamica, Dynamice, die Dyna- 
mik, die Lehre von der Kraft; eine wis- 
senschaftliche Ansicht, welche sich auf 
die Annahme einer oder mehrer Kräfte 
gründet; v.: 
dynamicus, duvazıxog, 1. bei den 
Alten: kräftig, stark wirkend; 2. jetzt: 
nach dynamischen Ansichten, dynamisch, 
s. Dynamica; bei einigen Franzüs. Aerz- 
ten: = sthenicus; v. Dynamis. aoa 
Dynamiologia, 1. — Dynamica; 2, die 
Lehre von einzelnen (wirklichen od. angeblichen) 
Kräften; v. Dynamis u. Logos. 
Dynamiomötrum, Dynamometrum, 
der Kraftmesser, das Dynamometer ; 
v. Metrum u.: 2 
Dynămis, ý dvraznıg, genit. -emg, 
-ios, -is, die Kraft, Stärke, Lebens- 
thätigkeit; v. duwasıaı, können; v. vw, 
induo! ĝvyw, über od. unter sich zie- 
hen (vgl. dvo, unter Dysis!) — (duwoze:, 
dvvaouaı,) vraat, sich einer Sache 
od. einer Verrichtung unterziehen u. der- 
selben gewachsen sein. 
Dynamometrum, s. Dynamiometrum. 
dys-, övg-, schwer-, übel-, un-, 
usw.; Vv. duo, fut. ĝvow, etwas über sich 
ziehen, (s.u. Dynamis,) unter etwas tau- 
chen, untergehen; duy, (dvor,) Dor. dva, 
das Unglück, der Untergang; dvoss, 
das Untergehen, das Verunglücken. Aug 


drückt desshalb immer ein Misslingen, ein Hin-* 


derniss, eine Unvollkommenheit aus, etwas dem 
durch zv (s. u. eu-, Eu-) bezeichneten Begriffe 
Entgegengesetztes; nicht gerade immer 2. B. et- 
was Krankes, aber etwas Krankhaftes, so dass 
man bei der Uebersetzung oft den Mangel des 
Worts *Krankhaftigkeit’ fühlt. Eine leichte 
Uebersicht des verschiedenen Gebrauchs dieses 
Vorsetzwörtchens Jvç- geben unten Dyspathin, 
dyspathes ete. Derselbe ist so häufig und unbe- 
schränkt, dass man fast jedes Griechische Wort 
damit verbinden und so viele Tausende von gut 
Griechischen Wörterverbindungen bilden kann. 


Dysaemia, eine krankhafte Beschaflen- 
heit des Blutes; v. dys- u. Haema, _ 

Mysaemorrhoides, die Beschwerden 
von unterdrückten Hämorrhoiden usw., 
Molimina haemorrhoidum suppressa-. 
rum; v. Dys u. Haemorrhois, 

dysaörodes, mit schlechter Luft verseben, 
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—. leidend, davon herrührend usw.; v, dys- 
u. Aör, 


Dysaesthesia, Dysaesthesis, dvg- 
@:0$nota, nicht = Dysthesia! die 
Unempfindlichkeit, Stumpfheit der Sinne; 
v. dys- u. Aesthesis.— Dysaesthesiae, 
die krankhaften Affectionen der Nerven- 
ihätigkeit und die daher rührende Ver- 
minderung derselben. 

Dysaestheteria, Dysaetlieteriae, s.: 

Dysaestheterion, Dysaetheterium, 
soll bedeuten: ein krankhafter Zustand und bes, 
die zu geringe Thätigkeit des Sensorii commu- 
nis; von dys- u. Aestheterion, zwar richtig in 
grammatischer, aber nicht wohl in logischer Hin- 
sicht, gebildet. — Dysaestheteriae, soll 
bedeuten: krankhafte Affectionen eines od. meh- 
rer Sinneswerkzeuge, 

Dysanarrhoph&sis, DysanarrhophlYa, 
die krankhaft erschwerte Kinsaugung; v. dys- u. 
Anarrhophesis, ` 

dysanarrhophicus, an erschwerter Ein- 
saugung leidend, dazu gehörig, daher rührend 
usw.; s. Dysanarrbophia. l 

Dysaphe, Dysaphra, bei Einigen: krank- 
haftes Gefühl; nach Analogie von Dysenterie 
zu dreist gebildet aus dys- u. Haphe. 

Dysäpocatastäsis, ý dvganroxadra- 
oraocıc, eine krankhafte Unzufrie- 
denheit mit sich selbst, verbun- 
den mit grosser Unruhe des Gei- 
stes, Aeyritudo, qua quis sibimet ipsi 
displicet, languor cum agitatione animi 
vix unguam conquiescentis et ad se re- 
deuntis; eig.: Schwierigkeit, etwas 
in den frühern Zustand zu ver- 
setzen; v. dvg- u. Apocatastasis, 8. #&Ta-, 
Catastasis, aszo- etc. 

dysäpocatastätos, dysapocatasta- 
tus, Övganoxaraorarog, A.schwer 
in den alten Zustand zurück zu bringen; 
8. Dysapocatastasis etc.! — 2. an Dysa- 
pocatastasis leidend, davon her- 
rührend usw. (Antoninus Pius!) 

dysapülos, dysapulötus, dvgan- 
ovAoc, dvcanovriomrog, schwer 
vernarbend, aegre cicatricem indu- 
cens; 8. Övg-, ano- u. Ule: astov)ow, 
vernarben; ducan oviom, schwer vernarben. 

Dysarescesis, dusapsounus? s.s 

Dysarestema, rodusanernau, Infortunium, 
der (sehr unangenehme) unglückliche Zufall; s.s 

(Dysarestesis?) Dysarestesis, D ysa- 
restia + 7} dvoagsormoıg, Sugupeozun, Aegri- 
tudo, Tristitia (propter aegritudinis sensum), 
das Missbehagen, die Unzufriedenheit mit sich 
selbst; v. dys u, apeox®, uptoxouas, gefallen, be- 
liebt sein usw. 

dysarthriticus, zu Arthritis anomala 


Dysarthritis 


gehörig, damit behaftet usw.; v. Dysar- 
thritis. 

Dysarthritis — Arthritis anomala, 
wegen ihrer langsamen und schwierigen 
Ausbildung und Heilung; v. dys- u. Ar- 
‚thritis. 

Dysarthrösis, ein krankhaft gebilde- 
tes (neues) Gelenk; v. dys- u. Arthrosis. 

Dysblennia, die krankhafte Schleim- 
bildung u. üble Beschaffenheit des Schleims; 
v. dys- u. Blenna. 

Dyscardionervia, la dyscardionervie, bei 
Piorry mehrfach f.st. Cardiodysneuria, 

Dyscatabrösis — Dysphagia; v. dys- 
u. Catabrosis. 

dyscatabroticus—dysphagicus; s. Dys- 
catabrosis. 

Dyscataposia, Dyscatapoösis, 1. 
das erschwerte Trinken; 2. bei Manchen 
mit Unrecht: = Dysphagia; v. dys- u, 
Cataposis. 

dyscatapoticus, an erschwertem Trin- 
ken leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; 3. Dyscataposis. 

Dyschezia, (sprich: dys-chezia) der 
erschwerte und schmerzhafte Stuhlgang; 
v. dys- u. Chezia. 

dyschezicus, an Dyschezie leidend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
s. Dyschezia. 

Dyschimosis, f. st. Dyschymosis. 

Dyscholia, die krankhafte Beschaffen- 
heit der Galle, bes. die erschwerte und 
verminderte Absonderung ders.; v. dys- 
u. Cholos. 

äyscholicus, au Dyscholie leidend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; s. Dys- 
cholia, 

Dyschroea, die üble krankhafte Haut- 
farbe; v.dys- u.Chroea.— Dyschroeae, 
nicht: Dyschroiae! die krankhaften Ab- 
weichungen der Hautfarbe. 

äyschroicus, an Dyschröe leidend, da- 
zu gehörig, davon herrührend usw.; 8. 
Dyschroea. 

dyschröus, Öugy0005, dusygoüs, = dys- 
chroicus. 

Dyschylagogia, die üble Leitung des 
Chylus; s.: i 

dyschylagogicus, an übler Leitun 
des Chylus leidend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; s.: 

dyschylagögus, den Chylus übel lei- 
tend; v. dys- u. chylagogus. 

Dyschylia, ý dvçyvhia, die krankhafle 
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Dyscräatus 


Beschaffenheit des Chylus; v. dys- und 
Chylus. 

dyschylicus, an Dyschylie leidend, da- 
von herrührend usw.; s. Dyschylia. 

Dyschymia, die üble Beschaffenheit od. 
erschwerte Bildung usw. des Chymus; v. 
dys- u. Chymus. — Dyschymiae, zwi. 
= Dyschyliae. 

dyschymicus, an Dyschymie leidend, 
davon herrührend usw.; s. Dyschymia. 

Dyschymöma, die Säfteverdorben- 
heit, das Dyschymöm, das Product 
der Dyschymosis etc. | 

Dyschymösis, dieDyschymose, 1. 
= Dyschymia, die Säfteverder- 
bung als (krankhaft-) organischer Pro- 
cess;— 2, mit Unrecht gebraucht für Dyschy- 
moma; vgl. Dyschymia, 

dyschymoticus, zur Dyschymose gehö- 
rig, dav. herrührend usw.; v. Dyschymosis. 

dyschymus, Övoyvnog,1.mitschlech- 
ten Säften, 2. übel schmeckend; 3. bei 
den Neueren: mit übelm Speisebrei; von 
dys- u. Chymus, 

Dyscinöses, ai Övxıynosıs, die Khtn 
der Bewegung; v. Dyscinesis. 

Dyscinesia, ý dvoxıy yoıa, vox- 
vnorg, die Schwerbeweglichkeit, Steifig- 
keit, bes. wegen rheumatischen Leidens, 
od. wegen Paralyse usw.; v.dys- u, Cinesis. 

dyscineticus, 1. dv gxıvnrTog, schwer 
beweglich, an Dyskinesie leidend; 2. von 
Dyskinesie herrührend, dazu gehörig usw.; 
8. Dyscinesia. 

Dyscoelia, nicht Dyscoilia, (7 dug- 
XOMLACLGT) ein habituelles Leiden des Un- 
terleibes, bes. habituelle (hypochondrische) 
Verstopfung, Apepsie, Verschleimung usw.; 
auch wol = Dyschezia; s.: 

dyscoelius, dugxo: og, an Dyskö- 
lie leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend, dieselbe bewirkend, daher auch: 
schlecht verdaulich; v. dys- u. Coelia. 

Dyscopria, die üble Beschaffenheit des 
Darmkothes; v. dys- u. Copros. 

Dyscrăsia, ý dvoxpaoıa,dieschlech- 
te Mischung bes, der Säfte; bei den 
Alten auch: schlechte Beschaffenheit der 
Luft usw.; v. dys- u. Crasis. 

dyserasicus, dyskrasisch, falsch statt: 

dyscraticus, an Dyskrasie (der Säfte) 
leidend, davon herrührend, dazu gehörig, 
usw.; auch: — 

dyscrätus, dvsxowrog, schlecht gemischt, 
von schlechter Beschaffenheit; s. Dyscerasia. 


Dyscritus 


dyseritus, Övgxorrog, difficilis iu- 
dicatu, (schwer zu beurtheilen,) sich 
schwer entscheidend (von Krank- 
heiten); s. dys-, Crisis etc. etc. — Vgl. 
eucritus. . 

Dysdacrya, richtiger: Dysdacryosis, 
nicht: Disdacria! die krankhafte Beschaf- 
fenheit der Thränen und ihrer Absonde- 
rung; v. dys- u. Dacry. 

Dysdiachoresis, 1. bei Einigen: der 
zu langsame od. sonst erschwerte Durch- 
gang der Nahrungsmittel durch den Darm- 
kanal; von dys- u. Diachoresis; 2. bei 
Theod. Alex. v. Hagen: eine Form 
des Rheumatismus, welche bes. das Ge- 
hen erschwert; v. dys-, dia- u. Choresis. 


dysdiachoreticus, dysdiachore- 
tus, Öusdiaywenzog, an Dysdiachoresis 
leidend, davon herrührend usw. 

Dysdynamia, bei Bartels: die ab- 
norme()ualitätdesLebensvermögens,krank- 
haft beschaffne Lebensthätigkeit, also eig.: 
= Krankheit! v. dys- u. Dynamia, 

dysdynamicus, an Dysdynamie leidend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Dysdynamia. 

Dyseccrisis, die schwer od. überhpt. 
fehlerhaft erfolgende Ausscheidung der sog. 
kritischen Stoffe; v. dys- u. Ecerisis. 

dyseccritus, dustxxgıros, schwer aus- 
geschieden (werdend), schwer auszuscheiden; v. 
dys- u. eccritus, i 

Dysecoea, unrichtig statt: Dysecoia. 

Dysecoia, (nicht: Dysecoea!) 7 duc- 
n7xoia, das Schwerhören; s. dys- und 
Acoe etc. 

dysecöus, öv077x00g, schwer hörend; 
8. Dysecoia. 

Dysecpneusis, die krankhafte (er- 
schwerte) Ausathmung; v. dys- u. Ec- 
pneusis. 

dysecpneustus, krankhaft ausgeathmet; 
8. Dysecpneusis. 

dyselces, duvseixngs, an schwer heilbareh 
Geschwüren leidend, dazu gehörig, davon her- 
rührend usw.; s.: 

Dyselcia, Dyselcia, ý dvgsixıu, 
Övcsixsıea, 1. die Schwierigkeit bei 
Heilung von Geschwüren, z.B. an Was- 
sersüchtigen, Scorbutischen usw.; 2. die 
bösartige Beschaffenheit eines Geschwürs; 
3. Schwerheilbarkeit überhaupt; v. dys- 
u. Helcos. 

dysembolicus, durch Schwierigkeiten 
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Dysgenesia 


beim Einspritzen entstanden, dieselben 
erregend usw.; 8.: . 
Dysembolisis, Dysembolismus, das 
schwierige Einspritzen, eine Schwierig- 
keit bei’m Einspritzen, beim Klystirgeben 
usw.; v. dys- u. Embolisis. 
Dysemesis, ein schwer erfolgendes Er- 
brechen; v. dys- u. Emesis. 
dysemetes, dysemětus, dugeneros, 
Övosaseng, sich schwer erbrechend; schwer 
und langsam Erbrechen machend; s. Dysemesis. 
Dysenteria, 7 Övgevrspra,dieRuhr; 
(eig.: Schwerdarmigkeit!) v. dys- u. En- 
teron. Höchst sonderbar u. falsch leiten Blan- 
kard u, A, die letzten Sylben des Worts v. ġew 
fliessen her. — Falsch schreiben auch Viele: 
Dy-senteria, bes. Engl. Aerzte, 
dysentericus, Övsevrepog, dv 
evTepıxog, an Dysenterie leidend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Dys- 
enteria. 
dysenteriödes, duvssvrepımdns, 
ruhrartig, ruhrähnlich; v. Dysenteria, 
vgl. auch noch Eidaog. 
Dysenterischesis, die Verhaltung der 
Stuhblgänge bei der Ruhr, oder vielmehr 
der Ruhrgänge, Dysenteria sicca; von 
Dysenteria u. Schesis od. eig. Ischesis. 
dysenterischeticus, an Dysenterische- 
sis leidend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; $. Dysenterischesis. 
Dysenterium, ro duserrepsov, = Dys- 
enteria, bei Griech. Aerzten nach Galen. 
Dysenteroporphyrotyphus, Porphy- 
rotyphus dysentericus, der Scharlach- 
typhus mit Durchfall; v. dysenterus u. 
Porphyrotyphus. 
dysenterus, dussvrspog = dysentericus. 
dysepulöticus, schwer zu vernarben, 
schwer zu heilen; schwer heilend; von 
dys- u. epuloticus, — Dysepulötica 
(remedia), die Vernarbung oder Heilung 
aufhaltende Dinge. — Ulcera dyse- 
pulotica, schwer verheilende Geschwüre. 


Dyserethisia, die krankhafte, bes. zu 
geringe, Reizbarkeit; v. dys- u, Erethisia. 

Dyserethisise, die Krankheiten mit 
verminderter, Reizbarkeit; Plur. v. Dyse- 
rethisia. 

Dysgalactisa, die fehlerhafte Beschaf- 
fenheit der Milch u. ihrer Ab- u. Aus- 
sonderung ; v. dys- u. Gala. 

Dysgalia, falsch statt: Dysgalactia. 

Dysgastronervia, bei Piorry sehr übel 
gebildet statt: Gastrodysneuria, 

Dysgenesia, eine krankhafte Beschaffenheit 


Dysgeusia 


des Zengungsvermögens od. der Zeugungstheile; 
nicht wohl gebildet aus dys- u, Genesis. 

Dysgeusia, der krankhafte, bes. der 
zu geringe, Geschmack; v. dys- u. Geu- 
sis. — Dysgeusiae, die Krankheiten 
des Geschmacks. 

— — falsch statt: Dysgeusia, 

Dyshaemia, falsch statt: Dysaemia. ` 

Dyshaemorrhoides, falsch statt: Dysae- 
morrhoides, 

Dyshaphia, falsch statt: Dysaphia. 

Dyshidria, falsch statt: Dysidria. 

Dyshorasis, falsch statt: Dysorasis. . 

Dyshydria, bei Begin etc. mehrfach falsch 
statt: Dysidria. 

Dysialia, falsch statt: Dyssialia. . 

Dysidria, ein krankhafter, bes, ein 
schwer erfolgender Schweiss; v. dys- u. 
Hidrös. — Zr 

Dysis, 7 duoss, gen. -ıws, -ios, ~is, das 
Untergehen, Untertauchen; das Zu-Grunde-gehen, 
usw.; V. dvo, fut. vow, untergehen, untertau- 
chen, in die Tiefe gehen; vergl. noch Dynamis 
ete, etc. i 

Dyslalia, das erschwerte Sprechen, 
krankhaft afficirte Sprechvermögen, wie 
das Stottern 'usw.; v. dys- u. Lalia. 

Dyslochia, die fehlerhafte (erschwerte 
od. ganz unterdrückte) Kindbettreinigung; 
bei Einigen auch: ‘eine dadurch veran- 
lasste Kolik; v. dys- u. Lochia. 

Dysmasesis, Dysmass@sis = Bra- 
dymas&sis etc.; v. dys- u. Masesis etc. 

Dysmastesis, unrichtig statt: Dysmasesis etc, 

Dysmenia, die erschwerte Menstrua- 
tion; s. dys- m. Mensis. * 
 dysmenicus, ↄ2u Dysmenie gehörig, da- 
von herrührend usw.; dysmenica, daran 
leidend; v. Dysmenia. 

Dysmenorrhoea = Dysmenia; v. dys- 
u. Menorrhoea. ái “ 

dysmenorrhoicus — dysmenicus, 

Dysmnesia, die Gedächtnissschwäche; 
v. dys- u. Mnesis. 

‚Dysmorphe, Dysmorphia, ý ve- 
j100Yta, die Missgestaltung, Verunstal- 
tung; die Missgestalt; s:$ © ° 7> 

Dysmorphöma, die Missgestalt, 
ein sö übel ausgebildeter Theil, dass er 
seinen Verrichtungen nur unvollkommen 
vorstehen kann; s.: | 

Dysmorphösis, 1. die Bildung des 
Dysmorphoms —=,Dysmorphia; 2. bei 
Theod. Alex. v. Hagen unrichtig 
slalt: Dysmorpboma; s. dysmorphus; stog- 
pom, fut. -wow, gestalten, Gestalt geben, 
bilden, formen! te 


— 
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Dysostösis ` 


. dysmorphus, ÖvceuvoYpog, missge- 
staltet, ungestaltet; bei Einigen auch mit 
Unrecht: durch Missgestalt veranlasstusw.; 
v. dys- u. Morphe. ' 

Dysnephronervia, sehr übel gebildet statt: 
Nephrodysneurin, 

Dysneuria, bei Greiner: fehlerhafte 
Beschaffenheit der Sinnesthätigkeiten; v. 
dys u. Neuron. 

Dysnusia, die Verstandesschwäche, der 
Blödsinn; v. dys- u. Nüs. 

dysödes, dysodmus, dysosmus, 
Övswdng, dvsoonog, lon. dugod- 
4#ogc, übel riechend, stinkend; s.: 

Dysödia, Dysodmia, y dvcadın, 
Ion. dvgoduse, der üble Geruch, Ge- 
stank; v. dys- u. Odme. | 

Dysodia, ydvsodıa, ein übler Weg, schwe- 
rer Durchweg, fehlerhaft gebildeter Weg; auch: 
eine schlechte Unterrichts-, Unterweisungs — od. 
Operationsmethode; v, dys- u, Hodos. 

dysodicus — dysödes, auch wol: durch 
Gestank entstanden usw.; v. dysödes 

Dysodmia, $. Dysödia. 

dysodontiäcus, an schwerem Zahnen 
leidend, davon herrührend, dazu gehörig 
usw.; v.: 

Dysodontiasis, das schwere Zahnen, 
Dentitio difficilis; v. dys- u. Odontiasis, 

Dysoecoes, falsch statt: Dysecoia. 

Dysöpia, ý dvsersu, beiden Alten: die 
Schaamhaftigkeit, der Widerwillen, sich aufzu- 
sehen; v. dys- u. Ops. — Bei einigen heutigen 
Aerzten auch wol ==: 

Dysopsia, ein Gesichtsfehler ;. v. dys- 
u. Opsis. Dysopsiae, die Krank- 
heiten und Fehler des Sehvermögens. 

dysoptos, övsonros,schwersichtbar, 
undeutlich, unkennbar, dem sudräos entgegen- 
gesetzt; s. dus-, Opsis etc. — Ta tia tæ 
uer ey dugonro, va d’weudniw. "Innong. 
(Noun.) = Die Ursachen der Khten sind theils 
verborgene, theils offenbare. 

Dysoräsis, das erschwerte Sehen; v. 
dys- u. Horasis. 

 Dysorexia, die (andaurend) sehr ver- 
minderte Esslust; v. dys- u. Orexis. 

Dysosmia, 1. = Dysödia; 2. =: 

Dysosphrasia, Dysosphresia, Dys- 
osphröäsis, ein krankhafter Zustand des 
Riechvermögens, bes: Schwäche desselben; 
s. dys- u. Osphresis, — Dysosphra- 
siae, Dysosphresiae, die Kraukhei- 
ten desRiechvermögens, Morbi olfactus. 

Dysostösis, eig.: die erschwerte (od. 
krankhafte) Knochenbildung; meistens mit 


Dysovarinervia 


Unrecht: eine Hnochinkzankbeit, v. dys- 
u. Ostosis. 

Dysovarinervia, la REAP bei 
Piorry mehrfach f. st. Onriodysneuria. 

äyspäthes, duvsnadng, 1. sehr lei- 
dend, schwer krank; 2, schwer em 
krankend, wenig Äulage zu Krank- 
heit habend; 3. Krankheit schwer 
ertragend, sehr ungeduldig und unge- 
bärdig in Krankheiten; v. dys- u. ade, 
s. u. Pathos. So verschiedenartig obige Bedeu- 
tungen sind, so nahe sind sie biodynamisch, und 
ohne Beziehung auf Etymologie, verwandt! s. 
Kraus allgem. Nosologie, 

Dyspathia, 5) dusnasesın, 1. sehr 
schweres Leiden, schwere Krankheit; 2. 
sehr geringe Anlage zu Krankheit; 3. 
grosse Ungeduld in Krankheiten; v. dys- 
pathes. 

dyspathicus = dyspathes. 

Dyspepsia, 1. ý dvenswea, bei den 
Alten: die Schwerverdaulichkeit; 2. jetzt 
gewöhnl.: die Verdauungsschwäche; von 
dys- u. Pepsis. 

Dyspepsiodynia, ein 1 Magenschmerz mit 
Verdauungsschwäche; — Cardiogmus, = 
Cardialgia mit Dyspepsie; v. Dyspepsia 
u. Odyne. 

Dyspepsodynia —Dyspepsiodynia. 

dyspepticus, 1. dusnsntoc, schwer 
verdaulich; 2. jetzt auch oft: an Dyspepsie 
leidend, davon herrührend usw.; v. dys- 

peptus. 
Dyspeptodynia = — 
dyspeptus, Öuvsnsseror, schwer vers 
daut; schwer verdaulich; v. dys- u. szesero, 
8. Pepsis etc. 

Dysperitropia, der erschwerte Umlauf (der 
Säfte usw.); v. dys- u, Peritröpe. 

dysperitropieus, zur Dysperitröpe gehö- 
rig, davon herrährend, daran leidend usw.; von 
Dysperitropia. 

Dyspermasia, f. st.: ——— l 

Dyspermatismus, f. st. Dysspetmatismus. 

Dyspermia, f. st.: Dysspermia, 

Dysphagia, das erschwerte Schlingen 
od. Schlucken, Schwerschlingen; v. dys- 
u. pays 

dysphagicus, an Dysphagie leidend, da- 
zu gehörig, davon herrührend usw.; v. 
Dysphagia. 

Dysphobia, nennen Einige den Zustand 
des Myops; v. dys- u. Phobos; eig: also: ge- 
ringer Grad von Furcht, weil Myopische die im 
Wege liegenden Hindernisse nicht genau sehen, 
also auch zuweilen weniger fürchten. Aber mei- 
stens findet, aus begreiflichen Ursachen, das 
Gegentheil statt. 


Krans’s etym. med. Lexicon. Bte Aufl. 
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Dysspermasia 


Dysphönia, ý duspwven, das er- 
schwerte Sprechen; auch: barte raube 
widerliche Sprache; v. dys- n. Phöne. 

-Dysphoria, ; Juspopie, (nieht: *Uebelbe- 
finden’ wie Einige übersetzen, sondern:) 1. das 
Uebelbekommen einer Kur oder eines Heilmit- 
tels, als Gegensatz der Euphorie; 2. die Un- 
geduld und der Missmutli beim Ertragen einer 
Krankheit usw.; 3. die Unleidlichkeit , das wi- 
derliche Benehmen, z.B. eines Arztes bei seinen 
Kranken; (alles Hippokratischer Wortgebraueb ;) 
v. dys u. grow, fero! (vogw,) un ettra- 
gen; vgl. auch Euphoria. — Dysphoria 
anxia = Anxietas,«die Beängstiguner. 
(Vgl Schmalz's Diagnostik Nr. 370.) 

Dysphotia, soll sein = Myopia; übel ge- 
bildet aus dys- u. Phös. 

Dyspionia, die krankhafte Beschaffen- 
heit (und Absonderung) des Fettes; von 
dys- u. Pion. > 

Dysplasta (nosemata), die — 
bei P. H. Schultz: die Bildungsmi- 
schungen, wohin er Obesitas, Chondro- 
sis, Osteosis, Tuberculosis, Malacosis etc. 
rechnet; s. dys-, Plasma etc. 


Dysplocea, die üble Beschaflenheit des 
organischen Gewebes oder: sämmtl. org. 
Gewebe; y. dys- u. Ploce, 

Dyspnoea,y ucrvora, das Schwer- 
athmen, die Dyspnöe; v. dys- u. Pnoe. 
etc. — dvenvosa = => #0: OR SOTE OVL- 
tw, As00L enaxolovdhovon sraFsor, 
Haußl, Aiye, (5,0) = Das Schwerath- 
men ist ein mehren Khten gemeinschaftlicher 
Zufall, 

dyspnoicus, dvgrvoisog, an Dys- 
pnöe leidend , dazu gehürig, davon her- 
rührend usw.; s. Dyspnoea. 

Dyspotismus, das erschwerte Trinken; 
von (rum, TLV, NOW, TOTH, NOTEW,) 
notio, futur. -ı0w, trinken; $. Potos, 
Poma etc. 

dyspötus, usmotog, 1. schwer zu 
trinken; sehr bitter usw.;— 2. wem das 
Trinken schwer wird, z.B. bei Schwind- 
sucht, wegen fehlenden Gaumens — 
v. dys- Potus etc. 

Dyssialia, die erschwerte Ads u. Aus- 
sonderung (auch ‚wol fehlerhafte Beschaf- 
fenheit) des Speichels; v. dys- u» Sialon, 

Dyssitesis, das erschwerte Einnehmen 
der Nahrung; v. dys- u. Sitesis. > 

Dyssorexia, falsch statt: Dysorexio. 

Dysspermasia, die erschwerte Ab- u. 
Aussonderung des Samens; v. dys- und 


Spermasia. j 
42 


Dyspermatismus 


Dysspermatismus — Dysspermasia; v. 
dys- u. Spermatismus. 

Dysspermia, die krankhafıe Beschaf- 
fenheit des Samens; auch = Dysperma- 
sia; v. dys- u. Sperma. 

Dysstichiàsis und 

Dysstoechiasis — Distichiasis ete.; von 
dys- u. Stichinsis etc., weil Distichinsis aller- 
dings zugleich eine sehr üble Beschaffenheit der 
Augenwimpern bildet. 

dyssynodicus, an Dyssynodus leidend, 
dazu gehörig, denselben verursachend, da- 
von herrührend usw.; v.: 

Dyssynödus, der erschwerte (u. dess- 
halb oft schmerzhafte) Beischlaf, Coitus 
difficilis; v. dys- u. Synodus. 

Dyssynusia — Dyssynodus; v. dys- u, Syn- 
usia. — Manche wollen das Wort mit Unrecht 
bloss von dem weibl, Unvermögen zum Beischlaf 
angewendet wissen, 

Dysthelasia, 1. das erschwerte Säu- 
gen; 2. das erschwerte Saugen; v. dys- 
u. Thelasis. 

Dystherapeusia = Dystherapia; von 
dys- u. Therapeusis. 

dystherapeutus, schwer zu heilen, s. 
Dystherapeusis. 

Dystherapia, die erschwerte Heilung, 
die Schwierigkeit einer Kur; v. dys- u. 
Therapia. 

Dysthesia, 7) Öuvc9#eora, eine üble 
Beschaffenheit (eig. Lage) des Kör- 
pers, wodurch er der Geist) sich 
sehr unbehaglich fühlt; Languoris sen- 
sus; 2. daher auch: Unzufriedenheit mit 
sich selbst; vgl. noch: 

dysthetus, Juçtsroç, in übler Lage 
befindlich, male situs; unzufrieden; 
v. dys-; —2** s. Thesis etc. 

Dysthymia, 7) vov ura, der Miss- 
muth; die Schwermuth; v. dys- u. 
Thymos. — Mit Unrecht jetzt bei menchen Schrift- 
stellern: = Athymia. Vgl. Schmalz's Dia- 
gnostik, Nr. 317. 

dysihymicus, Övcsdvnexog, an 
Schwermuth leidend, dazu geneigt, davon 
herrührend usw.; v. Dysthymia. 

Dystichiasis, falsch statt: Dysstichiasis, 

Dystöcia, Dystöcia, Ydvgroxee, 
Övsroxsıa, das Schwergebären, die 
schwere Geburt; v. dys- u. Töcos. 

dystocicus, zu einer schweren Geburt 
gehörig, dav. herrührend usw.; v. Dystocia. 
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Dytrachyceros 


Dystocologia, die Lehre vom Schwer- 
gebären ; s. Dystocia, Logos etc. 

dystöcus, dvoroxog, = dystocicus. 

Dystoma, f. st, Distoma. 

Dystonia, die krankhafte Spannkralft, 
die Verstimmung des Tonus; v. dys- u. 
Tonus.— Dystoniae, die Krankhei- 
ten der Spannkraft. | 

Dystresia, die Unvollkommenheit ei- 
ner Oeffnung, z. B. des Afters, der Harn- 
röhre usw.; v. dys- u. Tresis. 

dystreticus, dystretus, mit Dystre- 
sie behaftet, davon herrührend usw.; 8. 
Dystresia. 

Dystrophia, die schlechte (erschwerte) 
Ernährung, etwa wegen organ. Fehler 
der Dauwerkzeuge, wegen Mangel an 
Nahrung usw.; v. dys- u. Trophe. — Be- 
sonders beachtenswerth scheint die relative 
Dystrophie, welche durch Verwöhnung der 
Dauwerkzeuge mittelst zu leicht und zu schnell 
nährender Mittel entsteht, z. B. durch Ueber- 
füttern der Kinder mit Eigelb, starken Fleisch- 
brühen, Wein, Biscuit; bei jungen kräftigen Män- 
nern durch häufigen Genuss starker Biere, schwe- 
rer Weine od. gar reiner Spirituosa, Tritt dann 
einmal ein objectiver Mangel daran od. eine sub- 
jective Hemmung der Verdauung ein, so verur- 
sacht eine solche Dystrophia relativa nur mi 
leicht Hektik, Hydrops und selbst Marasıhus 


praemalurus. 

dystrophicus, 1. zu Dystrophie gehö- 
rig, daher entstanden, daran leidend ; — 
2. mit Unrecht auch:—dystrophus; s. 


dyströpbus, Övsreopos, u, 
ernährt; v. dys- u. Trophe. 

Dystropia, 1,7 dugrgonsa, Morosilas, 
das mürrische Wesen; v. dys- u, Tropus (was 
sich schwer wenden, schwer behandeln lässt !) — 
2. bei Neueren: die üble Wendung einer Kht. 

dysulötus, Jvçovlwtog, schwer ver- 
narbend; v. dys- u. Ule, Ulon. 

Dysurösia, Dysure&sis, die erschwerte 
Ab- u. Aussonderüng des Harns; v. dys- 
u. Uresis. 

Dysuria, 7) Övsovgıe, der Harn- 
zwang, erschwerter Abgang des Harns; 
v. dys- und ovgew, s. Urina etc. Bei 
manchen heutigen Aerzten bedeutet es nuch: 
krankhafte Beschaffenheit des Harns. 
Manche, bes. Engl. Aerzte schreiben falsch: Dy- 
suria ! 

äysuricus, an Dysurie leidend usw. 


Dytrachyceros, wahrscheinl, verschrieben 
statt: Ditrachyceros? 
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E, €, E, e+ H, 1j» 


Das E ist in allen bekannteren Sprachen ein so biegsamer Selbstlauter, dass wir seine ver- 
schiedenen Lautformen am besten im Allgemeinen betrachten und bei jeder dieser allgemeineren 
Formen die der einzelnen Sprachen mit anführen. — Das E hat 3 Hauptlaute: l 

1. das kurze E (e breve), auch das stumme (mutum) genannt, weil es in einigen neueren 
Sprachen oft kaum hörbar lautet, ist das Griech. E, & (e-wı4or); muss aber in den übrigen Spra- 
chen meistens aus dem Zusammenhange errathhen werden. — Im Teutschen ist es das e in der 
zweiten Sylbe von haben, Gaben und unzähligen anderen Wörtern. ° 

2. das scharfe e, bei den Römern das lange (e longum), genannt; bei den Franzosen €, bei 
den Teutschen das e in der ersten Sylbe von stehen, gehen, Esel. — Die Griechen hatten, wie 
die Teutschen u. a., kein Zeichen dafür, und scheinen theils das accentuirte é, theils (nach den Hol- 
länd. Philologen des vorigen Jahrhunderts) das folgende (H) dafür gebraucht zu haben. 

3. das breite e, im Griech, H, 7, im Französ. è oder €, im Teutschen in den ersten Sylben 
von Leben, geben usw. usw.— Die Holländ. Philologen, auch der Göttinger Heyne, sprachen 
dafür é, die Neu- Griechen, Russen ns manche andere sprechen es, als sogen. Jlacisten, als ï aus. 
Im Griech. läuft das e am Ende eines mit einem andern Vocal anfangenden Wortes meistens zu- 
sammen und bildet dann zuweilen einen Doppellauter, z. B. u statt eo, & oder I statt ei usw. 

Das e entsteht in Abwandlungen und Zusammensetzungen oft aus a; z.B. ayo gibt im Perf, 
egi, frango gibt fregi; geht aber selbst oft wieder weiter in ähnlichen Fällen in # über; z. B. 


aus lego wird (con-) col-ligo usw, 


e, e-—ex, 8. &-, FX- 

Eautognosis, bei Fr. v. Paula Gruit- 
huisen f. st. Heautognosis, 

Ebenum lignum, Ebčni lignum, 7 eße- 
vog, } eßevn, das Ebenholz, Arab. ysl 
(čbčnās u, Ebnüs); wahrscheinl, v. aA (äbäna); 
vituperari, verachtet werden (weg. der sch w ar- 
zen Farbe!) 

Ebet, soll Arab. bedeuten: Empfindlichkeit 
der Zähne gegen Kälte, Säuren usw.; scheint 
verdorben aus Hebetudo dentium etc. 

Ebiscus —- Hibiscus. 

Ebrietas, 7) 489, die Trunkenheit; v.: 

ebrius, Ivo», trunken; v. Bria, ein volles 
Fass; u. das von fọvw, gähren, brausen; u. so 
verwandt mit Bryonia, Brytum, Embryo etc. 

Ebullitio, ý) avateoıg, das Aufkochen, 
Aufwallen; eig.: das Aufwerfen von Bla- 
sen, v. e- u. Bulla. — E. sanguinis, 
das sog. Aufwallen des Bluts, Orgasmus, — 
E. stomachi, Pyrosis, Ardor ventriculi, das Sod- 
brennen. 

Ebur, dasElfenbein;s.unterElephas. 

ec -, 5, x -, ex ~. i : 

Ecblephara, plur. v. Ecblephäron, sol- 
len nach KR. Jos. Beck (Augenheilkunde, Z. 
Aufl.; Heidelb. u. L-g, 1832. pag. 407) künst- 
liche Augen aus feinen Stahlplatten mit be- 
malter Thierhaut überzogen, bedeutet ‘haben, 
Sollte das Wort gebraucht sein, so hat man da- 
mit wahrscheinlich eine Art Augenmaske be- 
zeichnet, welchem Begriffe seine Zusammen- 
setzung aus ¿x == ex - u, Blepliaron ( == etwas, 
das auf den Augenlidern ist) genau ent- 
spricht, -4 

Ecblöma, genit. -ätis, 1. eig. das Aus- 
geworfene; v. sx- u. fallu, s., Bloma, 


Bolus etc.; 2. der durch Abortus ausge- 
triebene Embryo oder Foetus. 
 Ecbole,, } exßoAn, 1. eig. das Hinauswer- 
fen; daher: 2. — Abortus; 3. die vollkommene 
Ausrenkung eines Gliedes, v. ec- u, failo, s, 
Bölus, 

Ecbölia (remedia, gyagıtaza) sxf o- 
À: o = Abortiva, Frucht-abtreibende Mit- 
tel; v. ecbolius. 

Ecbölica, richtiger: Ecbolia.— Bei man- 
chen heutigen Geburtshelfern mit Unrecht auch: 
das Schwergebären erleichternde Mittel; v.: 

ecbölius, s x ĝ oA to g,fruchtabtreibend, 
abortivus; v. Ecbole. 

Echbrasma, (Ecbrasmus,) to x ĝo «o pu, 
o exBgaouos, 1, das sprudelnde Auf- u. Aus- 
werfen, wie beim Kochen, von ec- und fouce 
Pe«oow, brausen, prasseln; vgl. das Teut- 
sche: brauen, Franz. brasser! daher: 2, ein 
wilder, junordentlicher, bes, ein plötzlich en t- 
stehender Ausschlag, wie z. B. der am 
Munde bei gastrischen Fiebern, ein sog. Aus“ 
fahren, ` 
' Ecbyrsöma, 1. ro ex fvoowa, das 
zu starke Hervortreten eines Gelenkes, ei- 
nes Knochenhöckers usw., so dass gleich- 
sam ein Hervortreten aus der umgeben- 
den Hautebne Statt findet; 2. eine Haut- 
schrunde, abgeschabte Hautstelle; s.: 

Ecbyrsõsis, 5 exfvoowaorg, 1. die 
Bildung des Ecbyrsoma; 2. = Ecbyrsoma; 
y. e» — u. Byrsa: z#ßvooow, fut. - wow, 
aus der Haut hervorragen machen, (aus- 
häuten ! abhäuten ?) 


Eccanthis, ein (hervorragendes) Fleisch- 


Eccatharsis 


gewächs in einem Augenwinkel; von ec- 
u. Canthus. 

Eccaiharsis, die Ausreinigung, die 
vollkommene Reinigung mit Auswurf der 
unreinen Stoffe; v. ec- u, Catharsis; vgl.: 

Eccathartica (remedia, pgouaxa) ex- 
xa$eorına, 1. = Cathartica, jedoch 
mit dem Begriff des vollkommenen Aus- 
leerens; 2. Reinigungsmittel, welche durch 
die Haut, per diaphoresin, wirken; v.: 

eceatharlicus, :xxaðaugr:zoç, ausrei- 
nigend, vollkommen reinigend; v. ec- u. ca- 
tharticus. 

Eccauma, to sxzavna, 1. eig.i Exustum, 
das Ausgebrannte, Herausgebrannte; v. x- und 
xaıw (xuvw), 8. Causticus etc.! — 2. der Heerd, 
auf welchem gebrannt, oder der Holzhaufen u. 
dgl., welcher verbrannt wird; — 3, bei Aëtius, 
wenn die Les-Art richtig ist: == Encauma 
(oculi). Vgl. Encauma, Epicauma etc. 

Eccausis, j ex»x@voss, l. eig.: das Her- 
ausbrennen; s. Eccauma! — 2. das Anzünden 
usw.; — 3, eine heftig auflodernde Gemüthsbe- 
wegung, Anfall von Jähzorn usw, a 

Eccema, f. st. Eczema. Ber 

eccentricus, vom Centrum zur Peri- 
pherie strebend, ekcentrisch, in peri- 
pherischer Richtung befindlich; also von 
ex -, u. Centrum. Auch: —periphericus,.— 
Motus ece. humorum, M. humorum peripheri- 
cus, der Trieb der Säfte von Innen nach Aussen, 

Eccentropiesis, Pressio eccentrica, ein 
eccentrischer Druck, ein Druck von in- 
nen nach aussen, wie z. B, Bermond (s. 
Froriep’s Not. 1128. S. 95,) gegen Mastdarmfi- 
steln vorschlägt; v. &x-, ex-, Centrum u. Piesis, 

Eocentrötes, 7 saxevzgornyg, die Ek- 
centricität. 

Eccephalösis, die Enthirnung = 
Encephalotomia; eig. die Auskopfung! 
s. ss—ex und Cephale; vgl. Anacepha- 
losis, Exencephalosis etc. 

Eccesma , f. st. Eczema. 

Ecchelysis, das Aushusten, Ex- 
pectoratio, bes. insofern die Expectora- 
tion durch ein oft wiederkehrendes Hü- 
steln geschieht; 8, ex-, Chelyscium etc, etc, 

Ecchini, f. st,: Echini, s. Echinus, 

Eccho, f. st.: Echo, 

Ecchor®sis, 7 exywo701:5, die Ab- 
weichung, das Abweichen; — 2. 
(fast wie PVienerisch ! vgl. Hypeccho- 
resis!) der Stuhlgang; V. exyogew, fut. 
-100, abweichen, (von der Stelle, ex 
xwgov) weichen; x- u. Chöros. 

Ecchylöma, (10 sxyvAope,) der 
ausgepresste Saft, das Extract usw.; 8.: 

Ecchylösis, 1.7 exyviwore, das 
Ausziehen (Auspressen usw.) des 





Eeccoprosis 


Saftes; v. sx- u. Chylus: exyviow, fut. 
-w0w, den Saft ausziehen, auspressen 
usw. Vgl. Galen. de simpl. med. facult. u, 
C. G. Kühn. — 2, bei Einigen auch: Auszie- 
hen des Nahrungssaftes, wofür Andere, fast zu 
genau (wenigstens in diesem Falle!) unterschei- 
dend, *Ecehilosis’ setzen wollen. 
Ecehymöma, vo szyvuwza, die 
(geschehene) Ergiessung von Blut u. dgl. 


‚ins Zellgewebe; s.:. 


Ecchymösis, 7 exyvaumotg, genit. 
-sug, -ios, -is, die (geschehende) Er- 
giessung von Blut udgl. in’s Zellgewebe; 
mit Unrecht auch :—= Ecchymoma;’v. ec- 
u. Chymus; exyvaon, fut. = 000, einen 


‚Saft ausgiessen, (sich ergiessen). 


Eechysis, 97 exyvorg, genit. - zug, 
-ios, -is, das Ausgiessen, Ergiessen — 
Ecchymosis; v. ec- u. Chysis. — Ecchy- 
ses, die krankhaften Ergiessungen. . 

ecchyticus, zur Ecchysis gehörig, dadurch 
entstanden usw.; s. Ecchysis, 

Ecclasis, das Ausbrechen z. B. eines 
Knochenstückes aus einem grössern Stück ; 
v. x- u. Clasis. 

Ecclisis, 5.2#xx»Aıoıg, das Auswei- 
chen, das weite Abweichen von der ge- 
hörigen Stelle, bes. das Auseinanderwei- 
chen gebrochener Knochenstücke; s. ec- 
u. Clisis: sxx/ıyo, ausbiegen, abbiegen. 

Ecclysis, das Auswaschen, das Reinigen 
mittelst eines Klystiers; - s. ec- u, Clysis oder 
Ciysmus, Clysma: exx2vo, auswaschen. Manche 
schreiben so falsch statt Kcclisis! 

Eccöpe, 5 xxo, das Ausschnei- 
den, Aushauen; bes. eines Theils vom 
Schädel; v. ec- u. Cope. Gute Schrift- 
steller unterscheiden Apoeope als einen Abhieb 
mit flachem Grunde, Eccope als einen <Æ u s- 


kieb mit tiefem Grunde od. einem förmlichen 
Loche + k l 

Eccöpes, Eccopeus, (dreisylbig), 6 
ernonevg,(exxonnyg?) genit. - sog, 
-ae, -ei, ein Werkzeug zum Ausschnei- 
den, Ausmeisseln usw., ein Meissel, bei 
Lyser:= Culter excisorius, das Aus- 
lösemesser, ein Messer mit Rabenschnabel- 
spitze; s. Eocope. — Vgl. noch Blephar- 
eccopeus. — Will man mit Lyser (Culter ana- 
tomic.) *exxo:reg’ schreiben, so muss man sich 
* Instrumentum’ hinzudenken, 

Eccoprosiaesthesis, nach Lor. Martini 
(welcher unpassend dafür hat: Eceoproticae- 
sthesis!) das zur Ausleerung des Darmkoths 
auffodernde Gefühl, wofür: Drañg zum Stuhl- 
gang zu viel bezeichnend ist! v. Eccoprosis u. 
Acsthesis. 


Eccoprösis, ý sxz0nowsıg, das 


Eccoprotica 


Ausmisten, die Kothausleerung; v. 
ec- u. Üopros: E4x0080, EHKOTIIOW, EN- 
xonga, fut. - 9700, -w0 w, -ı0@, Koth 
ausleeren. 

Eccoprotica, Laxirmittel; v, ec- 
coproticus, 

Ectcoproticaesthesis,beilor.Martini 
unpassend statt: EKccoprosiaesthesis, von 
eccoproticus! u. Aestlıesis. 

eccoproticus, (exxomgwrsxog?) Koth 
ausleerend ; s. Eccoprosis. ` 

Eccrimocritiea f. st. Eceritocritica. 

Ecerisiischesis, besser: Ecerisioschesis, 

eccerisiischeticus, besser: ecerisioscheticus, 

Ecerisiologia, die Ekkrisiologie, 
Lehre von den Ab- und Aussonderungen; 
v. Ecerisis u. Logos. . | 

ecerisiologieus,eccrisiolögus, die 
Ekkrisiologie -betreffend usw.; s. Eceri- 
siologia. 

Eccrisionomies, Ekkrisionomie, 
die Beurtheilung und Messung der Ab- 
u. Aussonderungen ; v. Ecerisis u. Nomos; 

eccrisionomiceus, eccrisionomus, 
die Ekkrisionomie betreffend usw.; s Ec- 
crisionomia. — eccerisionomus 
könnte man Recamier’s Sens diacri- 

igue nennen. Vgl. diacrisicus! ` 
ecrisionusi, 1. die Absonderungskrank- 
heiten; 2. Krankheiten, bei denen die kritischen 
Ausleerungen nicht gehörig erfolgen; übel gebil- 
det aus Eccrisis u. Nosos. 

Eccrisioschesis, die Zurückhaltung 
einer kritischen Ausleerung; v. Eccrisis 
u. Ischesis od. Schesis. 

eccrisioscheticus, zu einer Ekkrisio- 
schese gehörig, dieselbe bewirkend, da- 
von herrührend usw.; s. Eccrisioschesis. 

Eccrisis, 7 exx0t:019,dieAusschei- 
dung des Schweisses, des Lungenaus- 
wurfs, des Stuhlgangs usw., bes. aber: 
die Ausleerungder sog.Krankheits- 
stoffe, also dann; — Crisis; v. ec- und 

eceriticus, exxg:Tıx0g, zur Ekkrise 
gehörig, dazu geschickt, dieselbe bewir- 
kend; s. eceritus. — Sensus ecceri- 
ticus, könnte man allenfalls R e cami- 
er s Sens diacrisique nennen! s. dia- 
erisicus! en 

Eceritocritica, kritische Zeichen, wel- 
che auf eine zu erwartende oder zu be- 
fördernde Ausleerung hindeuten; v. ec- 
eritus u, criticus. 


eceritus, sxxortoç, ausgeschieden, 
ausgeleert; v. isis. ' 
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Echidna 


Eceyesis, Graviditas extrauterina, 
eine Schwangerschaft ausserhalb 
des Uterus, z.B. eine Bauchschwan- 
gerschaft; v. x-, 8. ex, u. v. Cyesis. 

-Eccyliosis, soll bezeichnen: eine Entwicke- 
lungsklit, Morbus evolutionis; ein abscheuliches 
Wort st. Anaplastonosos oder Diaplasto- 
nosos, 

Eccystis, das Aussenliegen der Harnblase; 
unpassend gebildet aus ec- u. Cystis. 

Ecdarsis, das Schinden, Abziehen 
der Haut; ein starkes Wundwer- 
den der Haut; v. ec- u. Darsis. . 


'Ecdemia, 7 exdnuıa, das Auswärts- 
sein, Peregrinatio! — das Reisen; v, 
x- — ex u. Demos. 

Ecdemiomania, die Reisesucht; v. 
Ecdemia u. Mania; vgl: -` 

Ecdemionösos, die Reisekrankheit, 
ein geistig-krankhaftes Verlangen, ausser 
dem Vaterlande zu sein, bes. häufig beob- 
achtet an reichen Engländern und armen 
— Teutschen —! Sie ist der Gegensatz der 
Nostalgie, ein Analogon oder vielmehr eine 
Unterart des Spleens der Engländer. Da man 
Spleen auch wol durch Melancholie oder 
Schwarzsuecht übersetzt, so mag daher der 
Französ, Name: ‘la maladie noire' (s. Leipz. 
Modenzeitung 1831, Nr. 98. S. 775.) zu erklären 
sein! — vy, Ecdemia u, Nosos.’ 

Ecdemionüsos, lon. Schreibweise statt : Ec- 
demionosos, 

Ecdora, 7 endoga, Exeoriatio, die Enthäu- 
tung, Abgerbung (der Haut) == Ecdarsis und 
aus dens. Wurzeln. 

Ecdoria (medicamina, gapuaxa) ra erdogın, 
Remedia cutem arrodentia, hautanfressende Mit- 
tel; v.: 

ecdorius, gerbend, hautanfressend; v. ec- u. 
d:0%, s. Ecdarsis. 

Ecgastrimythismus,s.Engastrimytlismus. 

— — s. Engastrimythus, 

. Eche, Ņ} 777, == Echema. 

Echecolla (remedia), ra tyexołlia, Kleb- 
mittel; v.: 

echecollus, zy:zoAlog, klebend, haftend; v. 
xw u. Colla, 

Echema, Echesis, 7 979, T0 9%- 
ua, %9190:5, der Ton, Laut, Schall, 

Echeneis, 7 eyevnis, genit. -idog, 
-1dis, der Schiffshalter, Saugefisch, 
Schildfisch, Echendis Remöra; eig.: ein 
Schiffshalter, Anker usw. v. ¿yo u. vaũc s, Na- 
vis. Man glaubte, Ein od. einige solcher Fische 
könnten ein Schiff mit vollen Segeln anhalten ! 

Echidna, 7 :y:dve, die Viper; Otterz 
Natter! nach dem Etym. M. Sylb. von exis, 
Schlange, u. «or, Gift; woraus zyı«, u. durch Pleo- 
nasmus der Zusammenlaute zzıdvae (= 7 +» avıy 
ro wy eyovoa — die Giftschlange) werde, 


Echidnion 


Echidnion, Echidnfum, ro eysdvsor, 
Viperula, eine kleine Viper, ein Viper- 
chen; Demin. v. Echidna. 

Echimys, bei Zsid. Geoffroy f st, Echi- 
nomys. l ” A, 

echinätus, eyıvadyg, stachelicht; 
v. Echinus. 

Echinococcus, bei Rudolphi: eine 
Gattung der Blasenwürmer mit einem Ha- 
kenkranz von Saugrüsseln; v. Echinus u. 
Coccus, also gleichsam: ‘Stachelbeere 
Stachelkorn!’ der Blasenstachel- 


wurm. 

Echinodermus, ein sogen. Stachel- 
schweinmensch; v.Echinus u. Derma, 

echinödes, syıvadng, = echinatus. 

Echinomölocactus, Melocarduus, Cactus 
Melocaetus L., C. coronatus Lamark, Mela- 
cactus comm. Lk. et Otto, Melonenfackel- 
distel, die Igeldistel von den Antillen; v. 
Echinus u. Melocactus, wegen Formähnlichkeiten, 

Echinomys, nach Isid. Geoffroy: ein 
Genus aus der Familie der stachlichen Nage- 
thiere; v. Echinus u. Mys also eig. Igel-Maus! 

Echinophthalmia, eine Krankheit der Au- 
genlider, (wol nicht gerade: Entzündung, wie 
die Philologen schreiben!) wobei die Conjunctiva 
bes. rauh erscheint; v. Echinus u. Ophthaimia, 

Echinorhynchus, bei Rudolphi und v, 
Å. f. st.: 

Echinorrhynchus,derKratzerwurm, 
Dornrüssel, Stachelkopf (Acan- 
thocephalus bei Koelreuter), Sta- 
chelsch wanz (Acanthurus bei Achas 
rius), ein Geschlecht der Eingeweide- 
würmer; v. &yıvog, der Stachel (nicht in 
der Bedeutung: Igel, wie Froriep’s 
Wörterbuch der Naturgeschichte angibt), 
s. Echinus, u. v. Rhynchus. > 

Echinus, d 2fivos, 1. der Igel, Erina- 
ceus; 2. alles Rauhe: der raulıe Magen (Psalter) 
der Wiederkäuer, die innere Haut in dem Mus- 
kelmagen der körnerfressenden Vögel.— Echini 
nennen die Botaniker auch die steifen Stacheln an 
Pflanzen, z.B. an den Rosen. Vgl echinatus! 

tzo, fut. &fo und, von ozew, auch oynyow, 
haben, habere; halteu, tenere, retinere; 
sich — befinden, — sese habere; sarõç 
eysı, male sese habet, er befindet sich 
schlecht; vgl. iyw, 

Echo, } nz», genit, nxoos, nyoüs, auch: 7 
7x9, ö nzos, der Laut, Hall, Schrei; bes. 
der Wiederliall, das Echo. Die Alten lei- 
teten das Wort her v. yw, giessen, schütten, 
s. Chemia! so dass es bedeute: ty» gwrnr g 
utoa Ex ytopernv, die in die Luft hin gleich- 
sam ausgegossene Stimme. Natürlicher 
ist aber wol die Herleitung v. uw, hauchen, s. 
Aör etc.; avw, schreien; ayo,ächzen, (achen, 
sapt hin und wieder der Niedersachse!) davon 
dinlektisch: zw. 
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Eclecticus 


Echoscöpö, Echoscopia, Soni ex- 
ploratio, die Untersuchung (Erfor- 
schung) eines Schalles; = die pas- 
sendere allgemeinere Bezeichnung für das 
zu specielle ‘Stethoscopia’; v. xog, . 
8. Echo, u. v. oxento, 8. Scope. 

Echoscopemphragma, Obturalor e- 
choseopi, O. stethoscopü, der Versto- 
pfer des Schallmessers od. des sog. 
Stethoskops; s. Echoscopium, Emphrag- 
ma etc. 

Echoscopia; auscultatie soni od. so- 
norum, das Schallprüfen, die Un- 
tersuchung des Schalles; von Echo und 
Scope. Vgl.: - 

Echoscopium, Echoscöpon, Echo- 
scöopus, Sonimelrum, ein Schallmes- 
ser, — Tichtigere allgemeine Bezeichnung 
des zu speciell so benannten ‘Stetho- 
skops’; s. Echoscope etc. 

Echthysterocyesis, Graviditas ex- 
traulerina, eine Schwangerschaft ausser- 
halb der Gebärmutter, Unterleibshöh- 
lenschwangerschaft; v. Cyesis u. 

echthysterus, extrauterinus, ausserhalb der 
Gebärmutter; von exrog (s, ex etc,) u. Hystera. 
(zr in xro- muss vor dem H in chth überge- 
hen und o- und H wegfallen ) 

Echylosis, f. st. EB echylastz. 

Echymosis, f. st. Ecchymosis. 

Eclactisma, Eclactismus, ro exi«- 
sıoua, 0 exkanrıonog, 1. = La- 
ctisma; 2. = Eclampsia; v. ec- u, La- 
ctisma etc. 

Eclampsia, die Krämpfe (Convulsio- 
nen, Gichter) der Kinder, Eklam psie, 
Das jetzt viel gebrauchte Wort kannten die Al- 
ten, wenigstens in der jetzigen Bedeutung, nicht. 
Sehr gezwungen: leitet man es von Eclampsis 
her, Viel näher liegt das lonische Futurum mé- 
dii; Aaawouu», von dunßesw, (Außo,) 8 u. 
Epilepsia; Auußavouas, sich zusammenraffen, sich 
schütteln! so dass Eclampsia steht statt Eclepsia 
und sehr nahe verwandt ist mit Epilepsie. — Æ. 
typhodes, die Kriebel-Kht, Krampfsuelhıt. 

€ Ís, axiaawıs, 1. das Aufblitzen, 
plötzliche Leuchten, Hervorleuchten; v. ec- u. 
iapzw, fut. uupa, leuchten; vgl. Lampas! 2. 
== Eclampsia. 

Eclecticismus, der Eklekticismus, die 
Anhängerschaft an die Medicina eclectica. 

Eclecticum, to exÀsixtixor = Ec- 
legma. | 

eclecticus, exAextınog, eklektisch, 
eig.: auswählend, das Beste aussuchend ; 
V. ec- u. Aeyo, sammeln, auflesen, lego! — 
Medieina eclectica, eine Anwei- 
sung zur Heilkunde, welche man aus ein- 


Eclegma 


zelnen Tehrsätzen verschiedener Schulen 
nach vermeintlich bester Auswahl zusam- 
menge — setzt hat.— Eelecticus (me- 
dicus, philosophus etc.), ein Arzt oder 
Philosoph, der sich zu einer dergl. Zu- 
sammensetzung bekennt. 

Eclegma, ro exAcıyya, das Electua- 
rium, der Lecksaft; v.ec- u. Asıym, leyo, 
eyw, Aıyyo, lingo, lecken! vergl. 
Lingua ete.! 

Eclepisis, 7 exAsmıorg, das Ab- 
schälen, Losgehen der Schale, Desqua- 
matio , bes. an der Oberfläche der Kno- 
ehen in Wunden und Geschwüren; von 
ec- u. Lepisis: exlsnılo, fut. -ıow, von 


. der Schale befreien. 


Eclepisitrepänum, richtiger: Ecle- 
pısiotrypanum, der Entblätterungs- 
oder Abblätterungstrepan, Exfo- 
liativtrepan; v. Eclepisis u. Trypanum 
oder Trepanum. 

Ecligma = Eclegma. 

Eclimia, ; exiıasa, der Heisshungerz 
vV. x- u. Limos. 

Eclipsis, 7 exAsıyıc, eig. das Ausias- 
sen, Ausbleiben, v, ec- u, (Jı2w,) Aunw, lin- 
quo, fut. Aespw, lassen, verlassen; sxirmm, 
verlassen, nuslassen; exAszouu, zurückbleiben, 
»usbleiben; daher: die Ohnmacht, Animi 
deligquium, (gleichsam: Ausbleiben des 
Athems!) — auch: Sonnen- od. Mondfin- 
sterniss, KR. G. Kühn, hat sehr Recht, wenn 
er bemerkt, dass ¿x isses, bei den Alten nie 
für sich allen Ohnmacht, Animi deliguium, 
bezeichne,. Man muss desshalb etwa exÄeswsg 
ns wuxns dafür setzen. 

eclipticus, s#Aınıng, deficiens, in- 
termissus, ausbleibend, unterbro- 
chen, fehlend (an seiner Stelle, in 
seiner Reihe); s. Eclipsis. — Ipvyzog 
exAınnng, Pulsus deficiens, der aus 
setzende (ausbleibende) Puls, — 
Status ecliptiei, od. Thanatvides, ekli- 
ptische Zustände od. Thanathoi. 
den, nennt Chowulant Krankheitsfor- 
men, wie Scheintod, Ohnmacht u. 
ähnliche. Ä 

Eclithotomia, s. Eklithotomie. 

Eclysis, ý ewivorg, 1. eig.: die Auf- 
lösung, v. ec- u. Lysis; 2. daher: das 
Schwinden der Kräfte, die Ohnmacht; 
bei Einigen jetzt: Eclyses=Adyna- 
miae, die Krankheiten von Schwäche ; 
3. das Eintreten eines dünnen Stuhlgan- 
ges nach Verstopfung, bes. in Fiebern, 


Eenoea, ý exvora, amentia, de- 
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mentia, die Verstandeslosigkeit, 

der Wahnsinn; v. ex- (s. ex) u. Nüs. 
eenoicus, exvovg, ein Verstandes- 

loser, Wahnsinniger; s. Ecnoea. 

Ecoia, s. Acoö, 

Ecphlogise, (ai sxpAoyıaı,) die 
Pocken, Menschenblatiern, nach 
dem Neu-Griech.: ai suvAoyeuig (spr.: 
eflogiäs — durch nachlässige Aussprache 
entstanden aus s#pAoyıaı!) — Plur. v. Ec- 
phlogia. 

Ecphlogiöodes, wol der passendste 
Griech. Ausdruck für Variolide, Fa- 
rioloides, WVariolodes, Fariolois,— 
hybride Wortformen, welche Choulant 
und Kühn mit Recht tadeln; v. Ecphlo- 
giae u. sidog. 

Ecphlogiois, Hariolois, 
giodes. 

Ecphlogiscon, Varicella , die Vari- 
celle, das (sogen. falsche) Blatter- 
chen, die sog. falsche Blatter; De- 
min. v. Ecphlogia. 

Ecphlogösis, % sxployworg, das 


Ecphlo- 


— 
— 


‚Anbreninen, Entbrennen; gänzliche Ver- 


brennen; die Entzündung. Nach J. 
Chrysost. Magnen (de Manna [Ticini? 
1658. 12. pag. 62) sollen die Griechen damit 
den leichten ölichten. Dunst der Pflanzen bezeich- 
net haben? ? ‘Halitus hie (mannaec) roridus 

inquis a Graecis eruditioribus vocatur EKRAOQ- 
TIYIS, quod de facili inflammetur !’ — v. x- 
u. Phlogosis etc. 

Ecphlydiasis (7 zxeAvdıaoıs), die Po- 
ckenkrankheit, Menschenblatternkrank- 
heit; schlägt J. Franz (Jen. A. L, Z. 1832, 
Erg. Nr. 49.) vor zur Bezeichnung des den Alt- 
Griechen fehlenden Begriffs; v. exgAurdarw, ebul- 
lio, aufwallen, s. Ecpbiysis! vgl, jedoch Cha- 
darides, Ecphlogia, Phlyetaenae etc, 

 Ecphlysis, Ebullitio, 1. das Aufwal- 

len, schnelle Aufkochen, so dass schnell 
Blasen aufsteigen; v. explvo, sxplvfio, 
expàvoow, expivrdaru, ebullio, aufwal- 
len; s.2x-, ex-, u. pàvw unter Phlysis, 
Phlyctaena ete. — Daher 2. bei Neueren: 
schnell entstehende blasenähn- 
licheExantheme, wiez.B.bei Good: 
Eephlysis Vaccinia, die Kuhblatter, 
Kuhpocke, s Buöcphlysis, 

Ecphorerysipelas — Hypserysipe- 
las; v. Ecphora u. Erysipelas. 

Ecphractica (remedia), eröffnende, anfö- 
sende, gegen sog. Infarctus wirkende Mittel; v.: 

ecphracficus, exgg«@xT:x0g, zum Eröfl- 
nen od, Entieeren von etwas Verstopftem oder 
Ueberfülltem dienlich, dazu gehörig usw.; s.: 





Ecphraxis 


Ecphraxis, das Leer- od. Freimachen 
von lästigen Dingen, das Verdünnen sto« 
ckender Säfte usw., überhpt.: Gegensatz 
von Emphraxis; v. ec- und poaoow, s: 
unter Phragma. 

‚ecphrön, 2xpow», ‚verstandeslos, wahn- 
sinnig; delirirend; v. x- u. Phren. 

Ecphronia, klassischer: Ecphrosyne!) 
die Verstandeslosigkeit, der Wahnsinn; 
das Irrereden usw.; v. ecphron. — Ec- 

hronia maniaca=Mania. (Schmalz 
Diagaosntik 328.) — Ecphronia me- 
lancholica=Monomania (Schmalz, 
314.) 

Ecphrosyne, j Exp goovvn, 8 Ec- 
phronia. 

Ecphyas, ; exevags, genit, -udog, -Adis, 
== Ecphysis, Apoplıyas, bes, aber der Proces- 
sus vermiformis intestini coeci; v. €C- U. puy. 8. 
Physis ete. 

Ecphyma, ro expun œ, der Aus- 
wuchs, der Hökker usw.; v. ec- und 
Phyma. 

ecphymaticns, mit Auswüchsen be- 
haftet, dazu gehürig, dazu geneigt, davon 
herrührend usw,; v. Ecphyma. |. 

Ecphysöma, to sxpvoyuua, das 
Ausgeblasene, Aufgeblasene, die aufge- 
blasene Stelle; v. ec- u. Physema. 

Ecphyses, «i expuoeeg, exgtosis, plar. 
v. Eephysis. 

Ecphysesis, ý sxpvonyorg, 1. das 
Aus- od. Aufblasen, ein langsames und 
doch kräftiges Ausathmen bei verengerter 
Mundöffnung; 2. die Bildung des Ekphy- 
sema, (nicht: = Maphia ) v. ec- u 
Physesis. 

Ecphysis, r Benpvaes, der Auswuchs; 
so wohl der normale (= Apophysis ete.), 
als der krankhafte; v. ec- und Physis: 
expuw, fut. -0w, ' auswachsen, heraus- 
wachsen. 

Ecpiesis, 7 exzeto:g, die Entstehung des 
Ecpiesma; die Verfertigung -desselben usw.; die 
Bildung eines. Schädelbruchs; 5.: 

Ecpiesma, to exnıranea, Dor. ex rag- 
au, 1. Expressum, premendo , disruptum, das 
Ausgepresste, Kusgedrückte, Zer- 
drückte; s. #x-, ex, Piesma ètc.: ermızlo, 
fut. -0w , exprimo , auspressen usw. ;— 2, der 
ausgepresste Pflanzensaft, Suceus (re- 
center) expressus!— Eben so auch: ein dergl. 
eingedickter Saft, Ex er Jedöch be- 
zeichnet Dioscorides (4, 167), welchen die 
gelehrten Pharmakologen hier gewöhnlich anfüh- 
ren, darch sxmscona oder a0 60, wie an- 
dere Codices haben, offenbar ein ausgepress- 
tes Oel: ro de euxonuons zu erdduflaung av- 


Ecpletopseudomorphösis 


wis (== Pakarov uvgepinäg) ernıcona muyin- 
= ounymuas Tolg 205 TQUYUTYTUÇ KUL HVJTMOVE 
euderouow, == Zerstösst man die Balsamnuss u, 
presst sie aus, so erhält man ein exnıecum, 
welches den Salben gegen Rauhirkeiten u. Jucken 
[der Haut) zugesetzt wird, — 3. ein mehrfacher 
Bruch der Schadelknochen mit Eindrücken, so 
dass die unterliegenden Theile zwischen den zer- 
schmetterten Knochenstücken hervorgedrängt 
werden. — (Es unterliegt keinem Zweifel, dass 
die Beweisstellen, welche J. E. Hebenstreit 
aus dem Definitt. med. Pseudogalen, und BR. G. 
Kühn aus diesem und aus Paul von Aegina 
anführen, nicht zu EKxopa, sondern zu EM- 
muona gehören!) — Schmalz (Diagnostik, 402.) 
setzt mit Andern das Wort als synonym mit En- 
thlasis, wo doch eig. *Empiesma’ das Pas- 
sende zu sein scheint. 

Ecpiesmus, o exzueomog, 1. =E cpie- 
Bis; V. x- zn ex u. uw, 8. Piesma etc.; exme 
- Lo, ~ du, fut, -0w, exprims, auspressen, 
ausdrücken; — 2. oft mit Unrecht: == Ecpi- 
esma ;— 3. bei einigen älteren Aerzten: ein Her- 
austreten der Augen aus der Augenhölle=— E x- 
ophthalmus der Neueren, Ex nastopno nußos 
wy tots opdukuois ovyn fes di’ aGooor TE xas ‚way 
del yıvaras“ u efıornos tovg opduknoug TË o- 
zeug ipa, WOTE Torovraug diapeyei» esehdorzus. 
Axrovag. (dutyr. nad. R, Ç.) = E. ist eine an 
den Augen vorkommende Krankheit, welche durch 
angehäufte und verdickte Zuflüsse entsteht, wo- 
durch das Auge aus seiner natürlichen Lage ver- 
drängt wird, so dass es nach aussen hervorsteht. 

Ecpiesterion, to EHTLIEOTNOLOP, 1. 
ein Werkzeug:zum Ausdrücken, Auspres- 
sen, eine Presse; 2. nach Pollux 
(Onomast. X, 135.) ein Werkzeug zum 
Ausdehnen, ein Delnwerkzeug, ein Deh- 
ner; v 

ecpiesterius, ERTTLECTNDLOG, zum 
Auspressen, Ausdehnen usw. geschickt; 
vV. susıtelw, 8. Ecpiesma etc. 
` ecplecticus, exnAnxsıxog, durch 
Ekplexie leidend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; 8.: 

ecplectus a exzinxrog, erschrocken, be- 
stürzt, von Schrecken gelähmt ; V. €c- u, 27000, 
s. Ecplexis. ` 

Ecpleröma, zo E die 
Ausfüllung, Ergänzung; das Ausfüllungs- 
mittel; in der neuern Chirurgie: Bäusch- 
chen, Kissen udgl., um Unebenheiten ei- 
nes Gliedes so auszufüllen, dass der nö- 
thige Verband besser u. bequemer ange- 
legt werden kann; v. s#-, Pleroma etc. 

Ecplötopseudomorphöma, der durch 
Ekpletopseudomorphose entstandene 
Afterkrystall, MURKPINSPSSREOMEN 
phöm; s: 

Bcplätepsenäemorghänis, die Aus- 


Ecplexia 


füllungspseudomerphosis, besser: 
Ausfüllungsafterbildumng, die Bil- 
dung von Afterkrystallen durch Ausfül+ 
lung eines Raumes, welcher früher von 
einem andern Krystalle ausgefüllt wurde; 
V- sanıuninue (8. Ecplerosis etc.) und 
Pseudomorphosis.— Der auf diese Weise 
entstandene Afterkrystall würde dann E c+ 
pletopseudomorphoma genannt wer- 
den müssen. — Vgl. noch Calypto- 
pseudomorphosis, Metapseudo- 
morphosis etc. 

Ecplexia, Ecplexis, % enninita, 
sumhndeg, genit. - ag, =Ewg, -ae, - ios; 
- is, das (plötzliche) Erstarren v. Schrecken, 
von einem Schlage usw., überhpt. als Ge- 
gensatz von Pericharia; v. ec- u. Ple- 
xis, s. Plēgē etc. 

Ecplixis, bei Felix Plater f. st. Ec- 
plexia. l , 

Ecpneumatösis, (5 exnvevnaro- 
cig?) 1. das Auslüften, Ausblasen, Rei- 
nigen durch Blasen; 2. == Ecpneusis; v. 
ec - u. Pneumatosis. 

Ecpneusis, 5) exııvevorg, das Aus- 
athmen, Exspiratio; v. £c ~, u. Pneusis. 

Ecpnöe, ý sun von = Ecpneusis ; Vi 
ec- u. Pnöe, 

ecpnöïcus, —— xog,) zur Ek- 
pnoë gehörig, dieselbe befördérnd usw.; 
s. Ecpnoë. 

ecporeticus, ecporfus, educens, expor- 
tans, ausführend, durchlassend; s.,.=-, ex-, 
Porus etc.; vgl. smperetlaan, Amperium 
ete. ete. 

Ecptöma, 70 LLITITR eigentl. das 
Herausgefallene; daher: ein vollkommen 
luxirtes Gelenk, Luxatio perfecta, plene 
luxatum ; von ec- u. Ptoma; 8.: 

Ecptösis, ý euseruoec, das Heraus- 
fallen, die Bildung (das Werden) eines 
Ekptoma; mit Unrecht auch oft: = Ec- 
ptoma; v. ec- u. Ptosis etc. 

Ecpyctica, bei Blancard f. st. etwa: 
Empyctica? 

Ecpy&ma, to exmuypu, ein ganz 
vereiterter Theil, dergl.. Wunde od. Ge- 
schwür; bei Einigen : = = Empyema; V. €c- 
u. Pyema; 8.: \ 

Ecpyesis, 57 eununoıg, die Ver- 
eiterung, die Bildung -des Ecpyems; 
mit Unrecht auch: = Ecpyema; von ec- 
u. Pyesis. 


Ecrhysis, ;) exgvoss, das Ausfliessen, 
Ausrieseln; v. ec- u, Rlıysis. 


Ecerhythmus, eig.: das Herauskommieh au s 
kiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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dem Rhythmus, ‚daher :== Atrhythons; von 
ec- u. Rhythmus. 

Ecrisis, f. st. Eccrisis. 

Ecsarcõma, to sxoagxwua, das 
angewachsene Fleisch, die Fleischwy- 
cherung, Caro luxurians ; v. ec- u 
Sarcoma. Gewöhnlich bezeichnet man das Wort 
als == Hypersarcosis , doppelt falsch: 1. gram- 
matisch, weil es wenigstens Hypersarcoma heis- 
sen müsste; '2, reel, weil auch Hypersarkoma 
nur eine Wucherung des Fleisches über- 
haupt, 'nicht ein Herau g» „wachsen — 
bedeutet. 


Eesarcosiotratime, Pulnus carne 
luxurians, V. cum carne luxuriante, 
Traumocace pulposa? eine Wunde mit 
8og. wildem Fleisch; v. 'Erauma u.: 


Ecsarcösis, das Herauswachsen (Ueber- 
wuchern) des Fleisches, die Bildung des 
Eksarköms; v. ec- u. Sarcosis. f 
..Ecsesma , $ st; Eczema etc. A 

Ecstäsis, 9, EKOT UOLS genit. - og, 
-i08, -is, die Ekstase, eig.: die Ver- 
rückung (Herausstellung !) eines Objecles 
aus seiner gewöhnlichen Lage, v. ec- u. 
Stasis; daher: -1..dieVerrückung (Ver- 
zückung,' 'Verzuckung) des Geistes 
aus seiner gewöhnlichen ‘Sphäre, (bes., 
weil Ein, für ihn, bedeutender Gegen- 
stand ihn ‚ausschliesslich fest hält;) 2. 
oft:—= Gatalepsis.— - Bei Hip ppor. 
(Aph. 7, 5) bezeichnet es deutlich eine heftige 
acute Aufregung des Geistes, als Gegensatz der 
chronischen Manie: Ens uuwın dugewreem, N 
údġup,' y exörauıs—uyador. = Ehtsteht bei 
der Tobsucht Dysenterie oder: Wassersucht oder 
eine heftige Aufregung: des Geistes, so ist 
es gut, 

ecstaticus, exot ATINOG, ‚an, Ekstase 
leidend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; s, Ecstasig. 

Ecestomösis ,. bei Gr rossi (Pathol. gener. 
p- 144): Reseratio in superficiem corporis com- 
munem, deutlicher wol; Exitus? die A nsi ün- 
dung, Oeffnung (nach — 8..00-, ex 
etc. u. Stoma etc, 

Ecströphe, ý 22070002 das Nach- 
aussendrehen. ofen Gedreht-sein, (ze B. 
dentium, palpebrarum, das Auswärts 
stehen der Zähne, der. —— v. €» 
u. Strophe. A Rt * 


Ectama, ro surane, ginit, = u706, 
-ätis, 1. die Ausdehnung, (eig. das 
Ausgedehntsein;), 2. das, Ausge- 
dehnte; v..cu na way Bi, o ja: 
Ectänehs, Extensor der Ausdeh- 
ner, das Ausdehnungswerkzeug; w.i:&8- 
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zsıyo, extendo, ausdehnen, 8. x+, rar 
unter Tendo etc. etc. 

Ectasia, Ectäsis, ý extaoıc, die 
Ausdehnung, Ausspannung, Spannung 
(einer Membran, des Geistes usw.); von 
ec- und’ Fasis. — Ectäsis iridis, 
eine Ausdehnung od, Aufschwellung der 
Iris u. dadurch verursachte Verengerung 
der Pupille, . Bis jetzt übersalı man noch, dass 
die Verengerung der Pupille wol immer ein ek- 
tatischer, nicht leicht ein syntatischer Zu« 

stand is. — Mit Unrecht sagt Piorry (No- 
menclature orgäno - —— Paris. 1837, 
ag. IX.), man verdanke Breschet das 
Wort zur Bezeichnung einer Ausdehnung; 
da doch das Wort älter ist, als die Namen Bre- 
scheťs und der Französ. Nation, und wol schon 
von Platon und Aristoteles als etwas Al- 
tes vorgefunden wurde. 

Eetasimometrum, der Dehnbarkeits- 
messer, wie Regnier’s Metal] ductili- 
tätsmesser; s. Ectasia elc. u. Metrum, 

Ectaterythema, Erythema diffusum, 
das ausgebreitete’ Erythem, im Gegensatz 
des Periphracterythema ; v. ectatos und 
Erythema. 

ectaticus, an Ektase leiden, daza goh 
rig; dazu geneigt, davon herrührend usw. ; auch 
== ectätos, EXTUTOS, ausgedehnt USW. 5; $ 
Eectasis, 

Eetätocacopneumionia — 'Ectatopneü- 
Monosäprosis ; v. edtntos u. Cäcopneimmonin, '° 
i Ectätopneumönobaprösis, Pneumo: 
nocace diffusa, die ausgedehnte Lun- 
genfäule; v. ectatos ù. Pneumonosaprosis. 
Ectätoprothyle, Materia primaria 
expansiva; die: expansive Grundmaterie, 
der allgemeine expansive Grundstoff, als 
welchen man bis jetzt den sogen. Wa $- 
serstöff kennt; v. ectatog u. Prothyle, 

ectatos, ex è “ro g, extensis, aus- 
gedehnt; v. exreuva,'s. Ectasia "etc. | 

Ectenia, 7 exTeve u, Extensio, die Aus- 
dehnung; v. sxrurw, 4, Ectasia ete. 

Ectexis, 7 exınkıs, 1. Eliguatio, Colliqua- 
tio, gleichsam das Ausschmelzen; v. ec- u Ta- 
xis; 2. die Schwindsucht, 

Ecthelynsis, 1. J ex#n‘vvorc, das 
Weiblich - und Weichlich -werden, die 
Verweichlichung, Effoeninatio; 2. 
nach Beginn ete. söll es sogar das Nach- 
lassen (Schlaffwerden)-der Bin- 
den usw.. bedeuten! v. sxde)uwm, effoe- 
mino, weichlich mächen, s. x~, thelys etc. 

Ecthetobrephotropheum, kürzer: Ec- 
thetotropheum; von exwderog, ausge- 
setzt, (8. &x-, exs Thesis * ig age 
phium etc. etc: ~; er 


Ectopicus 
'Eethelotrophöum, ein Findelhaus, 


‘eine Unterhaltungsanstalt für ausgesetzte 


Kinder; v. ex0srog (s. Ecthelobrephotro- 
pheum) u. rgsyw, $. Trophe. 

Ecthlimma, 70.289 Ar gt ae, genitiv. 
-@tog, -alis, die-durch Druck. entstan- 
dene Beschädigung, bes. der Haut, der 
Druck, der Wolf (nach dem Reiten); 
V. ec» uU. Thlimma ; 8: * . 

Eethlipsis, 7.c##AıWıg, gen. - cmg, 
-ios, -is, das Abreiben, das Verwunden 
durch Druck, die Bildung des Ekthlimma; 
mit Unrecht auch: = Ecıblimma ; — 2. 
bei Hippokr.: das Auspressen eines 
Theils, bes, ’eines Auges, aus seiner 
Lage; v. ec- u, Thlipsis. 

Ecthyma ,,ro #x&uga.« == Exanthema; von 
ec- Thyma.— Æ. febrile, die Menschen- 
blattern.— E. herpeticum — Herpes 
ecthy modes. : 

ecthymaticus — = exanthematlcus; s, Ec- 
thyma, 

ecthymatödes, pu stelartig, blat- 
terähnlich; von Ecthyma, vgl. Eidos 
etc. — Herpes ecth., die Blatter- 
f leehte. 

Ectilletica (remedia), t. Mittel Zum Aus- 
rupfen der Haare; v. ece n rıldw,.s. unter Til- 
losis, Tilma etc.; 2. f. st.: Ectylotien. .: 

ectobans, 8.: 

ectobatieus, würden nach Fodere analog 
(ünd richtiger, als *catabantes’!) die von in- 
nen nach aussen gehenden Wirkungen zu benen- 
nen seing Y. extw, erlus, extrörsum‘ =: i Nervi 
ectobatiei,” von innen nach aussen wiskunde- Ner- 
ven. : Vgl; entabatieus ] .: 

Ectodysaesthesia, schwaches Empfin- 
dungsvermögen * anlegen v. ectos u. "Ir 
»esthesia, - r 
- Ectome, Eetomin, ý ex #0 a7 ==Eecope; 
v, ec- u, Tome; "zwi. auch: == Castratio. 

Eetömias, o exrouıag, genit, -ou, “ne, 
der (od. das) Verschnittene, — s.: 
, Ectomicus ==: u 

Ectomus, ó sxronog, =; Ectomias; 2, 
der Ausschneider, das Ausschneidewerkzeug, Ans- 
schneidemesser; s. Ectome ete. 

Ect ooesophagus, bei Benedict mehrfach 
f. st. Ectopoesophagus etc. 

Ectepacesopháge, soll nach Ko G. Kühn 
bei Vacca-Berlinghieri vorkommen, Ist 
aber wahrsch. verdruckt st.: Eetopoesophagus; 
denn bei F.-B. selbst findet man in. Ital. Form: 
Ettopesafage. `, 

Ectöpia, die krankhafte Velden 
der Lage eines Theils; von eciopus. — 
Ectopiae, die Krankheiten von ver- 
änderter Lage der Theile, die Ektopien. 


ectopiens, 1. — ectopusz:2. mit Ek- 


Ectopisis 


topie behaftet, daher entstanden usw.; v. 
ectopus, ` d 

Ectopisis, Ectopismus, 0 sxro- 
10 wog, die Entstehung od. Bewirkung 
einer Ektopie; auch: = Ectopia ; v. ecto- 
pus: zuronıdo, fut. - com, aus der (ge- 
wöhnlichen) Stelle verrücken. 

Ectopium, zo £xton toy = Ectopia; ; 
eig. das Neutrum v.r 

ectopius, xro zio c= ectopus, 

Ectopoesophagus — Ettopesofag ò 
bei Wacch- Berlinghieri, soll ein Werk- 
zeug zur Verschiebung einer Waid der Speise- 
röhre zum Belruf der Oesoptiagofomie bezeich- 
nen; v. ectopus u. Oesophagus. Mit Recht ta- 
delt Kühn (Censura lex. med. VHT, p. 5.) diese 
Wortbildang, obgleich auch das von ihm vor- 
geschlagene Oesophagecpiesterion nicht 
brauchbar scheint. -’ 

Ectoproctica u.: 

Eetoprotica , f. sts: — 

ectöpus, &xTonog, versetzt, von sei- 
ner Stelle gerückt usw.; v.ec- u. Topus. 

Ectorganismus, Organismus extra- 
neus, bei @rossi(Pathol. gener.): Ani- 
mal parasiticum, (Planta parasitiea,) 
ein Schmarotzerthier, Ungeziefßer 
usw., (Schmarotzerpflanze); v. extog (ex- 
traneus, s. ex etc.) u. Organismus,’ (Ein 
ganz überflüssiges Wort!) 


Ectosteomyces, Osteomyces exter- 
nus, Fungus ossis externus, der äus» 
sere Knochenschwamm; Him ly’s Epo- 
stoma; v. ectos u. Osteomyces. 

Ectozaena, Ozaena externa, die bös- 
artige Nasenblatter; v. ectos und 
Ozaena. 

Eetozöon, Animal (parasiticum) ex- 
ternum, ein äusseres Schmarotzer- 
thier, wie Läuse, Flöhe usw.; v. sxzog 
(s. ex, exter nus etc.) u. Zoon. 

Ectrapělus, ó extoanslog, 1. der 
Sonderling; 2. unleidlich, widerlich; 
v. extoenw, sich abwenden, abwendig 
werden vom Hergebrachten, Gewöhnlichen, 

Ectrimma, 70 extoıuyjıa, das Ab- 
geriebene, die wund geriebene Stelle, 
Intertrigo; v. ec- w Trimma. 

Ectrõma, to sxtomwa, eine zu früh 
geborene Leibesfrucht, Abortus; auch; 
Foetus immaturus; eig.: das Ausgestos 
pene, v. 'ec- u. Troma, . x 

ectromaticus, ectromataeus, &x- 
Tow@paraırog, zu früh geboren, zum 
Frübgebären geneigt, dazu gehörig, da- 
von herrührend usw.; v. Ectroma. 


:. Eczema. ° 


Ectropia, ý exrgoun, Extrorsumversio, 
die Auswärtswendung, Herauskelrung (z. B. 
der innern Wand der Harnblase); s. ##-, ex-, 
Trope, Tropus etc. 
` ectropicus, l.ezxtoontxot, ezto- 
og, nach aussen gewandt, abgewandt ; 
2. an Ektropion leidend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; 8.: 

Ectropium, 70 £x T0040 V, das Nach- 
aussen-kehren, - ‚Auswärtsgehen,, Auswärts- 
stehen, bes. der: Augenwimpern, v. ëc- 
und (zgew!) rgenw, (Toonw,) drehen, 
wenden; vil. Trepanuni , tropicus, Tropaeolum 
eté — - Die gewöhnlichen Griech. Wbb. haben 
das. Wort nicht. . Jedoch sagt schon. Celsus 
(de Medic. VIL, 7, 10): “Vitium -- - sx27g0- 
zso»w Graeci vocant’ l u 

Ectrösis, Ectrösmus, yexrowosg, 
das Zu-früh-gebären; Fehlgebären; 
eig.. das Ausstossen, y. ec+ u. Trosis,. s. 
Ectroma etc.— 2. bei Boismont wahr- 
scheinlich auch die (durch Bläsenpflaster 
üdgl.) bewirkte Abstossung z. B. ei- 
nes Muttermahles;. s. e etroticus Nr. 2. 
r Ectrotica (remedia) — Abortiva od. Ecbe- 
ca; 8.: 
ectroticus, '1..eig.: das 'Fehlgebären 
(Ectrosis) betreffend, daza gehörig, da- 
von herrülrend ; (s. Ectrosis etc.); 2, bei 
Boismont wahrscheinlich: das Ab- 
stossen (durch Blasegpflaster udgl.) be- 
treffend usw.; s.: Ephelides gudris par 
la meth. ectrotique; par M. Brierre 
de Boismont; in Journ, hebdom. de 
med. IV, pag. 264.— Methodus ectro- 
tica, la mdthode ectrolique, Uavoriement (ar- 
tificiel), nennt Serres (Archives gqener. 1835, 
Aoöt. Vgl. Schmidt's Jahrbb, d, Med. 1836, 1. 

p. 276) wol unpässend: die Erstickung der cin- 
— Menschenblatterpusteln — — = 
und Bleipflaster, 

Ectyllotica, í. st.: 

Ectylotica (remedia), 3 ` Mitel gegen 
Schwielen, sog. Hühner - od. Krähenau- 
gen usw.;.v. ec- u. Tylus etc. 

Ectympanösis, 7. ex Tvunarmdıg 
Tympanitis; v. ec- u. Tympanosis. 

Ectypon, Ectypus, (0 exruzos, ro zx- 
«uno9,) das Abbild, das (erliaben) Nachge- 
formte (2. B. in Gyps, wie die gewöhnlichen 
Büsten, in Wachs, wie die Wiener anatomisch, 
Präparate;) v. ec- u. Typus, 

Ectypographia, der Druck mit erhöbenen 
Figuren ; vi e==ex, u. Typographia. 

Eczema, Eczesma, 70 ex Lsota) ‘et 
Çs pa, das Ausgekochte, durch Hitze Her- 
ausgetriebene; daher: jeder plötzlich ent- 
stehende Ausschlag, bes. die desshalb sog. 
Hitzblätterchen; v. éxġew, s. Eczesis. 


Eczematösis 


Eczematosis, das Ausfahren von ei- 
ner Fläche, wie (plötzlich entsteheirder) 
Ausschlag auf der Haut; v. Eczema. — 
Fuchs „A. bezeichnen als Eczemato- 
ses, Ekzematosen, die Hautaus- 
schläge überhaupt. 

Eczeoma, scheint Schreibfehler st.: ‚ Rezesma. 

Eczesis, Eczesmus, 7 exleoıg, 0 &x- 
Czowos, das Auskochen, Aufkochen ‚plötzliche 
Ausfahrenz w.'ec- u. Zesis: zx{20, fut, ~ €o i 
aufkochen ų- aufwallen (lassen). 

Eczesma, ro x Çto p a= Eczema. 

een Eczesmopygagria, 

aragra papulosa, das (hämorrhoida- 
2 e) Steissleiden mit Hautstippen ; von 
Eczesma (in der Bedeutung: Papst) u. 
P agra *} 

———— —Eozesis, 

Edacitas , die Gefrässigkeit; der nie- 
dere Grad von Voracitas ; v. edax, gefrüssig ; 
v. edo, essen. - 

edentulus, ——— zahmlog;. fa ẹru. Dens, 

Eductum — Ertractum, das Ausgezo- 


gene; v. educo, herausführen, ausziehen. 
Eduleoratio, die Aússissiñg (durch 
Zusatz von Zucker udgl. od. durch Ver- 
dünnung mit Wasser); y. er u. dulcis. 
Effectus, vo sveoyyua, die Wirkung, 
der Erfolg (eines. Einwirkens), v. e-.u, 
facio; efficio,, bewirken, erwirken.: > 
Effeminatio, ý —— lung, die Ver- 
weiblichung; Verweichligung; v.; 
effeminätus, Onlvdguus, verweiblicht, , ver- 
weichlicht; v. e- u, Femina. 
scens, aufbrausend; 'v. 'e- und fer- 
vesco ; efferves v, aufbrausen. 


Effervescentia, 7 exccore, 0 — 
das Aufbrausen, z. B. des kohlensau- 
ren Gas aus einer Flüssigkeit; — die 
Gährung; s affervescens. 

Efflatio, Efflätus, } exgvonmg, das’ Aus 
hauchen, Ausblasen ; v. e% u. flo; $. Flatus. 

Effloratio zur‘ 

Efflorescentia, 1. r —— das 
Aufblühen; v. e- u. 'Flos et .— 2.— 
Exanthem: a;— 3, die Auswitterung an salzi- 
gen u. dgl. Massen. 

Effluvium, 1, das Ausgeflossene; — 2,—: 

Effluxio, 7 sxoore, exbvorg, das Aus- 
fliessen; v; e- ú, fluo, fliessen; s. Flu- 
xus etc, 

Effossie,. die. Ausgrabung; v e 
n, fodio , graben; s. Fossa etc. — E. 
forensis; die gerichtl. ‚Ausgrabung. , ~ 

Effractüra, ý ex$)&0ıc, das Heraus» 
brechen (bes, eines Knochenstücks aus 
demr Schädel); v. e- u. Fractura) ;; \ 
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Eiödog 


— zügellos; v-e- u, Frenum, s. Fre- 


nul um. 

Effrenitatio „ soll bedeuten : das übermäs- 
sige Purgiren; schlecht gebildet v, effrenis. 

effulgescens, hervorleuchtend; s. e- u. Ful- 
gur etc. 

Effuigescentia, 1. das Hervorleuchten ; v. 
effulgens; — 2. = Eclampsis. 

. Effusio, 1. 7) sxyuoıs, die Ergiessung : 
v. e- u. Fusio:— 2. = Eechymona. | 

Egersis, j eyegoss, Exeitatio, Experge- 
factio, das Aufreizen, Erwecken; s, egerti- 
cus. ‚Jedoch muss zu :yugw noch das Sanskrit: 
dschägr?, wachen, verglichen werden! 

egerticus, tyegrıxos, erweckend, bele- 
bend, zum Erwecken und Beleben dienlich; v. 
sytww, erwecken, und dieses v, «yw, ago, trei- 
ben usw., so wie im Teutschen: wachen, wecken, 
erwecken usw, 

‚Egestio — Eccrisis: v. e- u. gere; c- 
gero , ausführen. 

Egophonia, * ein Gallichmita: str“ —— 
phonia, 

egregoricns, egregorins, egregürus, 
eremrogos, erumrog«os, Erenrogızos, 
wachend, im wachenden Zustande erfolgt; von 
syonyopeo, wachen, wachsam sein, ‘erweiterte 
Form v. yapo, 8. egerticus, 

" egregorticus = egregorieus; übel gebil- 
det aus eyoyyogru, dem Adverb. v. syonyo- 
gıxos etc, 

ejaculans , auswerfend, ausspritzend; v, e- 
u, Jaeio, werfen; ejaculor , auswerfen, (Pfeile) 
abschiessen, — r asa GUTER v. ejacu- 
latoria. 

Ejaculatio, -das Herausspritzen (des 
männl. Saamens); 8.: 

Ejaculator, derHerauswerfer, Auspelints — 
Musculi ejaculatores, die die kräftige Ausleerung 
des Saamens oder des Harns befördernden Mus- 
keln; s.: 

'éjaculatorïus — ejaculans. — Fasa 
ejaculatorta, die das Ausspritzen des Saa- 
mens befördernden Gefässe.' 

Eidologia, gebräuchlicher: Idologia. 

Eidoplasta (nosemata), die Eidoplasten, 
Idoplasten, bei C. H. Schultz: die 
Verformungen, wohin er die Hemmungs- 
ú. Über-Bildungen, Verletzungen, Wun- 
den! usw. rechnet; s. Eidos (sidog), Plas- 
ma etc, 

Eidog, genitiv. sıdeog, eıdovg, das 
Aussehen, Ansehen, Species, die 
Gestalt usw. In Zusammensetzungen 
bezeichnet es sehr häufig die Aehnlichkeit, 
2. B. elasosıdns, s. elaeodes. . Maw kann dabei 
das ei- mit dem End- oder Verbindungs-o, des 
vorgesetzten Wortes in -w- zusammenziehen, ohne 
demselben ein + subscriptum zu geben. Oft ist 
aber die Endung -ødys blosse Adjectiv- Endung. 
Auch muss noch auf «dev, videre :seben, im 


- Eiectio 


Sanskrit: wid, widere, sehen, wissen; weda, 
das Wissen; wyasa, der Weise, usw. usw, 
verwiesen werden, , 

Ejectio, } exßoAn, das Hinauswerfen, 
rasche ‚Ausscheiden; v. e- u. jacio, wer- 
fen; ejicio, auswerfen. 

Eilamides, «i edamdız, die (das Hirn) 
umgebenden, gleichsam einwickelnden Häute, M e- 
ninges; v. silim, einwickeln; s. leus etc. 

Eilema, Eileon, Eileos, s. leon, lleos, 
Jleus ete.. , 

Eilichrysen, — Wol sicher unrichtig statt: 
Heliochryson? Denn wenn auch selbst in 
Blancardi Lex. med. ex ed, C. G. Rühn 
pag. 551 zsA ns in der Bedeutung splendor solis, 
statt zí} angeführt wird, so scheint doch keine 
alte Auctorität für diese Wortform zu existiren, 

Eimarmene,'s. Heimarmen®, 
` Eisanthema, ein inneres (nach Innen 
gehendes, an der innern Fläche der Ver- 
dauungsorgane usw. sich entwickelndes) 
Exanthem, "Exanthema inter- 
num wie J. P. Frank (Epit. de cur. 
hom. morbis IIl, pag. 274.) die Aphthen 
nennt; v. z0- u. Anthema. , 

Eisböle, y sofohj, 1. das Hineinwerfen; 
v.&c-, in, hinein, u. fałłw, werfen, s. Bolus etc, 

Ösis, 7 zıswosg, => Esosis, 

Eispnoe, 7 &ıgnvon, das Einath- 
men, Jnspiralio; v. sıg-, in, hinein, 
8. 9 -, u. v. Pnod ` 

ex-, ec-, vor Vocalen: &£-, Lat. ex-! 
aus-, auch eine Trenpung von etwas, 
zwi. auch ein Uebermaass, z. B. in Ecli- 
mia andeutend. 

eklekt... etc. s.: eclect... etc, — 

Eklithotomia, sehr übel gebildet statt: Li- 
thectomia, wofür freilich das längst gebräuch- 
liche Lithotömia ausreicht! BR 

Elaeöncepholum, das Eläenkephol, 

Eläencepbol, l’eleeneephole, nennt I. P. C o u- 
Erbe (vgl. Cerebrotum etc,!) ein eigentbüm- 
liches röthlich+gelbes Oel, das er in der 
(menschl.) Hirnmasse fand; v. Elaeon (Oleum) 
u. Encephalum. _ | 
 Elaeöchrysum, Unrichtig bei Blancard 
ex ed. © G. Kühn pag-714, im Artikel H è- 
liochryswem. Man’ könnte es für Druckfehler 
statt Eleochryson balten, wenn es.nicht schon 
die früheren Latein, u, Teutschen Ausgaben von 
Blancard eben so hätten. — Vgl. noch Eili- 
ebryson.'' „ums 

elaeodes; elacoides, sAgroeıdyg, 
e)aıwdng, Ölähnlich + ölicht; olivenar- 
tig usw.; v. Elaeon.“ Neuere geben ihm 
mit Unrecht auch ‘die Bedeutung: durch ;ölige od. 
ülähnliehe Substanzen ‚verufsacht! ., : ` : 

Elaeolöa, nennt Beral zu Paris die 
Fett-Oelauflösungen oder :arzneil. 
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Elaphus 


fetten Oele durch Mischung, Auflösung, 
Digestion, Kochen usw. bereitet; s.: _ 
 Elaeolica, bei Beral: die Fet t-Oll- 
verbindungen überhaupt: die er ein- 
theilt in: Elaeolea, Elaeolotiva etc.; 
v. Elaeon, 

Elaeoletiva, nach Beral die Fett- 
Oellösungen zu Einreibungen, Qel- 
bädern. usw:; vgl. Elaeolica etc. 
` Elaeometrum, das Elaeometer,. der 
Oelmesser, ein Werkzeug zur Bestimniung 
des specife Gewichts u. a. Eigenschaften 
der Oele; v. Mätrum u.: 

Elaeon, ro eAaso», Oleum! das Oell— 
nahe verwandt mit etag, (Aruiog, ete.) glatt, 
schmierig, vgl. Lien etc. 
` elaeophanes, wie Oel scheinend, ein 
Ölichtes Ansehen habend; v. Elaeon und 
yamwouaı. — Urina elaeophanes, 
Ölähnlicher Harn. — 

elaeopines, ela:sorır 75, fettig, schmutzig 
von Oel u. a. Fettigkeiten; v, Elaeon u. Pinos. 
` Elaeoptenum, das Eläoptäön, nennt 
Berzelius den der Elaine der fetten 
Oele entsprechenden, flüssig bleibenden 
Bestandtheil der ätherischen -Oele (vergl. 
Stearoptenum!); v. Elaeon u. Pten 
(Flügel) ! Be | 

Elaeosacchärum, ein Oelzucker, 
die Verbindung eines äther. Oels mit Zu- 
cker; v. Elaeon u. Saccharum. 

Elaine, die Elaine, das Eläin, der 
Oelstoff, die eigenthümliche, von Che- 
vreuil uw Braconnot entdeckte Sub- 
stanz in den fetten Velen, welche mittelst 
Löschpapiers von der Steatine leicht ge- 
schieden wird; von Elaeon: eAaiwos, 
oleosus, Ölicht; vgl. noch Stearine oder 
vielmehr Steatine.. 

Elaizon, to eAaifov, genit. -ovrog, 
-ontis, das Olivenfarbige; v. Elaeon: 
saito, einolivenfarbiges Ansehen haben. — 
Elaizon kalii, die olivenfarbige 
Substanz des Kaliums, welche Gay- 
Lussac und Thenard bei der Be- 
handlung des Kaliums im Ammoniumgas 
entdeckten, u 
- Klapbia, Elaphia, die sog. Hirsch- 
krankheit, Catochus cervinus, ein allgemei- 
nes Starrwerden mit Herzklopfen u. Rollen. der 


Augen, welches man bes, an Hirschen u. Pfer- 
den beobachtet; v.: 

elaphius, «Aa g:o0s, eAagpesog, den Hirsch 
betreffend, ihm eigenthümlich, davon herrührend, 
cervinus; V.: 


Elöphus, 0 u. %4 sAapog, der Hirsch, 


Elastembryulcus 


Cervus Elaphus Pbysiogr. Plutarck u. Pli- 
nius führen die wunderliche Ableitung der Al- 
ten an von #ÄAxeıw tovg opeıg, Schlangen 
(ein -) ziehen, weil man glaubte, die Hirsche 
zögen die Schlangen in die Nase ein! Jetzt lei- 
tet man es mit mehr Grund v. lauw, s. Elaster, 
ab. Nahe verwandt ist es mit slapges, leicht, 

Elastembryulcus, Forceps obstetricia 
elastica, eine elastische Geburts- 
zange od. dgl. mechan. Mittel zur Her- 
ausziehung einer Frucht aus dem Uterus; 
s, elasticus u. Embryuleus; vgl, das: jetzt 
passendere Wort: Elastobrephulcus 

Elasthistos, Tela elastica , das ela- 
stische Gewebe; v. elastes u. Histos. 

Elasthyph®, Tela elastica, das ela- 
stische Gewebe; v. Elastes, ‚elasticus 
u. Hyphe. 

Elasticitos, die Elasticität, Feder- 
kraft; v.: 

elasticus, (eAaorns, ela0rıxog,) 
elastisch, mit Federkraft begabt; von 
lavvo, 5. Elater etc.— Fis elastica, 
die Federkraft. 

‚Elastobrephulcus, Forceps obstetri- 
cia elastica, eine elastische Geburts- 
zan ge od. vielmehr Geburtsschlinge, 
Ansa obstetricia, wie z. B. die von d. 
N. Casanova (s. Froriep’s n. Not. 33. 
S. 173.) aus, Elfenbein, wodurch freilich 
manches Kind. strangulirt werden. kann! 
vgl Brephulcus u. Elastes, elasticus. 

Elastocline, Lectus (aegrotorum) ela- 
sticus, ein elastisches (Kranken-) 
Bett, wie z.B. das Cherry’ sche (Re- 
pertory of patent-inventions ; Lond. 1836, 
Mars, S. 149. Dingler’s polytech.Journ, 
60, 5. 8.343-48.), das jedoch fast zu 
complieirt erscheint; v. sħevyw (3. elasti» 
cus etc.) u. Cline. 

Eläter, Elastes, Elätes, o aha- 
«70, skaorng, sAaryc, gen. - 7006, 
-00, -Eris, -ae, 1..der Treiber, Span- 
ner usw.; 2, die Federkraft, also = 
Elasticitas; v. (siw, slaw, shavm,) edatu- 
vo, treiben, in (schnelle). Bewegung 
bringen; daher auch: eA@poog,leicht, 
was sich schnell Aral} An Pat; 8. 
Elaphus ete, 

Elaterina, Elaterine, Elaterīnum, 
die Elaterine, das Elaterīn, ein ei- 
genthümlicher harziger Stoff, welchen 
Paris in Momordica Elaterium fand; 
v. Elaterium. 

Elsterium, to eAa@rnyg:09, A, der 


342 


Blectrolyton 


Eselskürbis, dieSpringgurke, der 
Eselsbalsamapfel ! Momordica Elaterium 
= Elat. Mom. = Echbalium M. = Cu- 
cumis agrestis Bot.;— 2. bei Theo- 
phrast u.a. Alten: der scharfe, für die Augen 
u. ähnl. empfindliche Theile ätzende, beim leich- 
ten Abspringen der Frucht vom Stiele kervor- 
springende Saft; v. Elater, wegen des (aller- 
dings tölpel- oder ‚eselartigen) Ausfahrens des 
Saftes, nicht wegen der drastischen Wirkungen 
desselben, weil es sonst unzähliche Elateria gäbe, 

elaterius, vlärgpsec, treibend, heftig ab- 
fübrend; v. Elater etc.! 

Elaterometrum, 1. ein Elastici- 
tätsmesser; v. Elater u. Metrum; — 
2. ein Werkzeug zur Messung. der Ela- 
sticität der atmosphär, Luſt, einer Gasart 
usw. — Für letztere Bezeichnung sollte 
das Wort eigentlich :Aörelaterpme- 
trum od. Gazelaterometrum heissen, 

Elattösis, 7 sAuzrooıs, die Verminde- 
rung, das Weniger- und Kleiner- Werden, die 
Abnabme;. v. eAusoow, -rrow, fut. wow, klei- 
u, weniger machen; v.'slabowr, Altisch: sdar- 
zur, kleiner, geringer usw., u. das v. (vlaw,) 
eco, in die Enge, ureiben,. beschränken, 
vgl. Elater! 

Elcidrion, falsch statt: Helcydrion. 

Elcoma, Elcosis, richtiger: Helcoma, Hel- 
cosis. 

Elcridion „falsch statt: Hele ydrion, 

Elctica, elcticus, falsch statt: "Helctica, 
heicticus, 

- Elcysmometruim , das Elkysmometer, 
bei v. Gruithuisen usA f. st, Heicysmo- 
metrum, 

Elecampe = Innlina,. die Elekampe, 
das Ele-Kamp; v. Elenium, Helenium und 
Campe od. Campana, wegen Inula Campana, 
welche das Helenin oder Vckanp liefert. 

Elector, bei den Alten (nach Dutens): die 
Sonne, als allmächtiges Alles belebendes [elek- 
frisches‘ 2 Princip 3 ;v elicio, hervoriocken! vgl. 
elicius. 

Electricitas, die Electricität; v. 
Electron. 

electro-cineticus = electro- moto- 
rius, und sprachgemässer, als.dieses! v. 
Electron u. xırso, 8. Cinesis etc.. 

Electrogenium, die (angebliche) elek- 
trische Materie od. richtiger; das die 
elektrischen Erscheinungen begründende 
Prineip; v Electron ih: — S»: Ge 
nus etc. EEE 

Electroliton,, f. st.: , 

Electrolyton, Eleotroljtum, ein 
Elektrolyt, bi Faraday u, A.r ein 
durch ‚Elektrieität zersetzbarer ' Körper ; 
v. Electro: Avo,- s: unter. Lysis’ etei 


Eleetromagnetismus 


Eleetromagnetismus, die seit einiger 
Zeit zuerst beobachtete Verbindung der 
elektr, ù. magnet. Erscheinungen; v. Ele- 
ctron u. Magnetismus. $o viel auch seit 
kurzem darüber geschrieben worden ist, so fehlt 
doch noch immer eine genügende Ansicht dieser 
Erscheinung. Mehr darüber an einem andern Orte 

Eleetrometria, die elektrische Mess- 
kunst, die Kunst, die elektr. Kräfte zu 
messen; 8. Electrometrum. — Electro- 
metria animalis, nennen Einige jetzt 
etwas auffallend: die Rhabdomantik 
oder das Vermögen des sog. Metall- u. 
Wasserfühlens. a 

Elecetrometrum, der Electricitäts- 
messer; v. Electron u. Metrum. 

electro-motorius, Elektricität erre- 
gend, die Elektricität in Bewegung setzend; v: 
Electron u. moterius; also richtiger: electro- 
cineticus! 

Electron, Electrum, zo ylexrpor, 
10 ylexrpoc, 0 u.ymAexroog, der 
Bernstein od. Börnstein (Brenn- 
stein!) — In Zusammensetzungen jetzt 
häufig (obwohl mit Unrecht!) —Electrieitas, 


EI ëfura; besser: Elecetrostixis 
v. Electrum etc, u, Punctura, das Stechen, Ein- 


Electrostixis, Acupunctura electrica, 
od. galvanica, die Acupunctar in Ver- 
bindung mit elektrischer od. gälvanischer 
Wirkung; v. Electrum etc. u. Stixis. 


Electuarium, der Leckbrei, die Latt- 
werge. Man leitet das Wort her v, electus, 
ausgelesen, weil die Ingredientien bes. aus- 
gelesen würden! Mit mehr Walırscheinlichkeit 
darf man das Wort v.lingo, łeyw, lecken! 
s, Eclegma, herleiten.‘ ` 1 

Elementum , ro oroıyeiov, der 
Grundbestandtheil, Urstoff, Prin- 
cipium; nach den Alten v. Alimentum, weil die 
Grundbestandtheile der Sloſſe die Nahrung, für 
die Thiere abgäben. — Nach Ferd. Ed. Hitzig’s 
(die Erfindang des Alphabets) wunderlicher Er- 
klärung soll E. aus dem Namen der 3 sog. Li- 
quidae! ‘El, Em, En’ entstanden sein, weil in 
den ältesten Zeiten die Kinder das Lesen zuerst 
an den Liquidis Z m n r gelernt u. diese dem- 
nach die Uranfänge des Alphabets gewesen seien! 

Elēmi, Elemmi, das Elemi, Ele- 
migummi, El&miharz, das bekannte edle 
Gummiharz, das eritweder von verschie- 
denen Amyris- Arten oder von Bursera 

gummifera kommt. Der Name ist offen- 
bar orientalisch. Jedoch finde ich über 
den Ursprung nirgends Auskunft. 

Elemmi == Elemi. 
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El m. — Wol sicher unrichtig stait: 
Heliochryson? | 

Elephanthopus, falsch statt: Elephantopus, 

Elephantia, Elephantiasis, Eles 
phas, ý elepgavrıaoız, slepyam 
TELQA, Ò EAeyavrınoyos, ehepag, 
dieElephantiaäsis, Knollsucht, der 
knollige Aussatz, Elephantenaussatz; 
v.Elephas, weil bei dieser Krankheit die 
allgem. Bedeckungen so dick und steif 
werden, wie bei dem Elephanten. Ue- 
brigens überzeugt sich der Arzt bei einiger Auf- 
merksamkeit leicht, dass die häufig als Elephan- 
tiasis ausgerufenen Krankheiten, welche man in 
Europa und bes, in Teutschland gesehen haben 
will, keine Elephantissen, sondern etwas viel 
Unbedeutenderes sind und dass Lucretius 
Aeusserung: “Est Erzrmas morbus, qui 
propter flumina Nili gignitur Ae- 
gypto in media, NEQUR PRAETEREA 
vsovanm!’ (de Rerum Nat. VI, 1112. 1113.) 
noch jetzt sich vollkommen bewälırt, 


elephantiäcus — elephantinus. 

Elephantiasmus — Elephantiasis; 8. 
Elephantia. i 

Elephantomma, Oculus elephantinus, 
= Buphthalmus; v. Elephas u. Omma. 


Elephantöpūs, ó elepavronovs; 
genit. -nodog, -podis, 1. bei den Alten 
wol nur: mit elfenbeinernem Fuss verse- 
hen; 2. bei neuern Aerzten: der Knoll- 
fuss, die wie gewöhnlich, bes. an den 
untern Extremitäten sich äussernde Ele- 
phantiasis; v. Elephantus u. novg, 8. Pes. 
— Vortrefflich physiologisch u. *pathologisch’! — 
gebildet ist der Sanskrit-Name für die Kht: ga- 
japäda’, der Elephantenfuss; zusammen- 
gesetzt aus gaja, der Berggeborne, Erd- 
geborne,— Elephant, und pē, päda, der 
Fuss, Pes! Unter den vielen Namen, welche 
das Sanskrit für Elephant hat, konnte keiner 
passender zur Bezeichnung der Elephantiasis ge- 
wählt werden, Als: der, welcher an das die Kit 
begünstigende, feuchte Erdelement erinnerte, 


Elephantus | 

Elephas, ó sispag, genit. -avrog, 
-antis, 1. der Elephant; 2. das El- 
fenbein; 3. = Elephantiasis. Die 
Etymologien der Alten, z. B. v. Asıxos od. ali 
goz, albus, weiss; v. siepwupw, verletzen; von 
#ı00w, einwickeln (den Rüssel, wie ilm der E. 
einwickeit!) ja, um der Thorheit genug zu thun, — 
v. diog, Sumpf, u. Pawo, gehen, weil der E. 
wegen seiner Masse, sich nur in Sümpfen be- 
gatten könne, — fallen jetzt der verdienten Ver- 
gessenheit anlıeim, nachdem die bessere Kennt- 
niss des uredeln Sanskrit eine gediegenere Er- 
klärungsweise, selbst des alt- Hebr. Wortstammes 
nachweis’t. Manche verweisen auf den Sanskrit- 
namen des E. == pilu, aus welchem das Hebr., 


Eleutherogynia 


Chald., Arab,, Pers. u. Türkische ‚43 (fif, pil, 
fül, pül) durch Umkehrung des Worts, wie sie 
beim Uebergang der in den verschiedenen Rich- 
tungen schreibenden Sprachen in: die entgegen- 
gesetzten oft vorgeht, — Noch näher liegt aber 
nach Agathon Benary’s trefflicher Darstel- 
lung (in den Berliner Jahrbb. f. wiss. Kritik 1831, 
1. p. 761-5.) die Herleit. aus dem Hebr; D2730 


(schenhabbim) Chald, 197 7 (schön d’phil), 
Elephantenzahn. Es leitet nämlich der 
zweite Theil des Worts: W277 (habbim) auf 
einen Singular == Nar, ohne den Hebr, Art. - 
etwa NN oder dgl. und giebt für das Thier, 
welches den Zahn (‘dant sagt auch der Hindu 
kurzweg, wie unsere Aerzte ‘Cortex’. od, ‘Rinde’ 
für Cort. Chinae, oder wie wir schon seit 
Jahrhunderten ‘Rheum’ = Rha (- barbaram), 
Wurzel, zur Bezeichnung eines bekannten aber 
eigentl. noch namenlosen Arzneimittels brauchen) 
liefert, die Bezeichnung: ebh, eph usw. Setzt 
man dieser den Arab,, auch im Phoenic, gebräuchl, 
Artikel )) (al od, el). vor, weicher bekanntlich 
oft, z. B, in Al-gebra, Al-manach, Al-koran, 
dem Worte beim Uebergange in audere Sprachen 
gelassen wird, (weil ihn der Araber beständig 
im Munde bat!) — so hat man el-eph, die Ele- 
mente des Wortes eAep«s. Da nun der Ele- 
phant im Sanskrit, ausser mehren andern Namen 
(z. B. hastin, karin, der. Rüsseler: dwipä 
der Doppeltrinker: durch Rüssel u. Schlund; 
anekapä, der NochEinmaltrinker; dantin, 
der Bezahnte; nagajas od. nägas od. gägas, 
der Berggeborne) auch den Namen tb has 
hat, so darf man. in. diesem die Wurzel von sł- 
spia, suchen, unter welchem; Namen die Grie- 
chen das Elfenbein bei ‘den’ Phönikiern und 
späterhin auch den Elephanten selbst. kennen 
lernten. — Dieselbe Wurzel gab den Römern 
das Eb-wr. mit- der bei ihnen beliebten, rauhe- 
ren r-Form. — Ganz darf man jedoch bei die- 
ser sehr plausibeln Ableitung nach 4g. Benary 
nicht die alte Abl, v. po Rind, verachten, da 
ungebildete Völker so oft bisher, ungesehene Ge- 
genstände mit früher bekannten ähnlichen. ver- 
gleichen und gleichmässig benennen. Auch die 
Hebräer nannten æ. B..den Elephanten u. a. grosse 
Thiere Behemoth. — Dass die Elephanten 
von den Römern anfangs und. bei dem ersten 
Schrecken vor denselben "Boves luene, B.Iucani, 
Lucanische Ochsen’! genannt wurden, ist 
bekannt. — Anch muss von dem’ Arab. u. Pers, 
pil, fil usw, nothwendig auf den Sanskrit- Na- 
men des El. == ‘pilu’ und auf die Indische Her- 
kunft desselben hiugesehen werden. 

Eleutherogynia, bei Alex. Richard, 
eine Abtheilung (Klasse) für die Pflanzen 
mit freistehenden Fruchtknoten; (vgl.Sym- 
phytogenia, als Gegensatz!) v. eleu- 
theros u. Gyne. 

Eleutheropömi (pisces), die Knorpelfische 
mit freiem (nicht durch eine Kiemlaut verbun- 
denen) Kiemendeckel; v. eleutheros u. Püma, 
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Elixiria 


Eleutheropodes (pisces), die Knochenfi- 
sche aus der Ordnung ‚der Holobranchien, bei 
welchen, als Gegensatz der Plekopoden, die bei- 
den untern Flossen nicht verwachsen sind; v. eleu- 
theros u, nous, 8, Pes. 

eleutheros, eAzv&zgog, frei, ungebunden, 
(eig.: der kommen u. gehen kain, wann u. wie 
er will!) v. eAvdo, kommen, gehen, und das, 
(wie eiavvo, s. Blater!) v. słw;: thew, zitva, ‚etc, 

Eleutherösis, 7 elev#egwous, Liberatio, 
die Befreiung; s. Maieleutherosis; v.: 

Eleutho, o E},sv3o, genitiv. -ooç 
-oüg, -üs,—llithyia. . 

Elevatio, 1. die Erhebung; v. e- u. levo; 
elövo, erheben, 2. die Geschwulst. 


Elevätor, der Erheber; s.: 


Elevatorium, ein. Werkzeug zum He- 
ben, z.B. eines niedergedrückten Sche- 
delstücks, das Hebeisen; 's. Elevatio. 

Elichryson. — Wol sicher unrichtig statt: 
Heliochryson? Ei 

elicius, hervorlockend; v.elicio ; 5.Eleetor! — 
(Jupiter) Elieius, bei den Alten; das erste 
(elektrische) Grundprincip, das alle Dinge in 
der Schöpfung hervorlockt, anzieht und belebt, 
“Jupiter Elieius dietuws ‘ab eliciendo et 
extrahendo.’ Varro. = `4Bliciunt coelo . te, 
Jupiter! , unde minores, Nune, gene te. cele- 
brant Eliciumgue. vocant.” Ovid. _ 

Elizatio, Elixatüra, das Aussieden, 

Auskochen; v::. piot.. ' vonsmal'} 
- elirus „ ausgesotteu, ausgekorht; von, elixe, 
aussieden; v. Lix, das den: Röm,; Soldaten im 
Lager zugetragene, Wasser,, wol verwandt mit 
liquidus? Vergl. Lixiviain etc, A 

Elizir,. Elixirium „das Ehixir, 
benennt man häufig eine concenteirte, 
meistens trübe und ziemlich ' zusammen- 
gesetzte flüssige Arznei, wie mehre Aloë- 
Elixire, das Pomeranzen-Elixir usw. Jetzt 
nennt man diese Arzueiform gewöhnlich 
Tinetura composita.: , Manche leiten das 
Wort vom Arab. I (al-ekchssir), 
welches Essenz u. dgl. bedeuten, und 
von m (khä-ssara), zerbrechen, zer- 


stossen, Franz. casser, herkömmen soll. 
Da sich aber das erstere Wort in dem,’ der- 
gleichen sonst vollständig und genau berichten- 
den Lexicon Arab. vom Freytag nicht‘ findet 
und auch der Begriff des Elixirs mit dem des 
Zerbrechens nur sehr entfernt zusammenhfggt, 
so mögte ich das Wort lieber; für das verdorbene 
Hippokratische Elixis oder Helixis 
ansehen, was ganz wohl, wie sa viele ähnliche, 
(wie fast jede Seite Arab, Wörterbücher ‘deren 
enthält,) in das Arab. übergegangen ‚sein kann, 
Vgl. auch ‚Lixivium , ‚elixus etc. 

Eliziria, die Elixire;: sind:nach, Bieral 
in Paris: Mischungen von,Säften - mil, geistigen 


Elleborismus 


Flüssigkeiten zum /Wohlgeschmack für die Ta- 
fel! und unterscheiden sich in einfache, zusam- 
mengesetzte, ungefärbie, gefärbte usw. — Die 
Ratafien (Ratafiae) unterscheiden sich davon 
dadurch, dass sie natürlich gefärbt sind, weniger 
Zucker enthalten usw, S, Elixir etc, 

Elleborismus — Helleborismus. 

Elleböorus = Helleborus. 

Ellipsis, 5 eAAsıyyıg, die Ellipse, 
das Zurücklassen, Auslassen; das Aus- 
bleiben, bes. des Pulses; v. sy- u. (Aınw,) 
Jeno, lin quo ! verlassen, auslassen : 
eileıno, fut. -ı yo, in etwas zurücklas- 
sen, auslassen; sich selbst auslassen — 
fehlen ! | 

Ellixis, (jeideıkisteliskıst) bei Hip- 
pokr. hsg, (wenn die Lesart richtig?) 1. 
Deglutitio, das Niederschlucken; (das Aus-, 
Hinablecken?) — 2. Linetus, der Leck- 
saft; wahrscheini. von x=, ex- und Auyw? s, 
Eceleemn, Linctus etc, etc,! 

Elobium, 10 £2ł0f toy, der Ohr- 
ring, das Ohrgehäng, Auriculare, 
Annulus auricularis; s. sv- u. Lobion, 
Lobus etc. 

Eüychnion, Ellychnium, qto sAAur- 
vtov», der Docht, Lampendocht; v. ex- u. Lych- 
nion; also gleichsam: was im Lampen ist! 

ellychnistus, eilvyvıorog e)Avy- 
vıwrog, aus Docht gemacht, daraus ge- 
zupft usw.; s. Ellychnium. — Moros 
elAvyvıoroc,die Meche. 

Eliychnium == Eliychvion. 

Elmins, Elminthes, falsch statt: Helmins etc, 

elodes, Elodes, richtiger; helödes, He- 
lodes. 

Elongatio, 1. die Verlängerung; v. e- und 
longus; — 2. eine unvollkommne Ausreckung, 
Subluxatio, bei welcher das Glied verlängert 
erscheint, r: 

Eluxatio — Luxatio. 

elythroides,„ falsch statt: elytrödes. 

Elytratresia, Atresia vaginae, die 
in der Mutterscheide mangelnde Oeffnung; 
v. Elytron u. Atresia. 

"Elytreurynter, der Scheidendeh- 
ner, (Speculum oder) Dilatator vagi- 
nae, 2. B. der Guillon’sche; v. Ely- 
tron u. Eurynter. 


v. Elytron, vgl. Iritis. — Elytritis 
maligna = Fluor albus malignus. 

Eiytroblennorrhoea, der weisse 
Fluss (der Weiber), Fluor albus; v. 
Elytron u. Blennorrhoea? 

Elytrocele, der Scheidenbruch; 
v. Elytron u. Cele. 

Elytrocyösis, die (wol noch sehr zwei- 
felhafte!) Scheidenschwangerschaft, 


EKraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Paracyesis vaginalis, Graviditas vag.; 
v. Elytron u. Cyesis. 

elytrödes, elytroides, eig.: schei- 
denähnlich, scheidenartig; daher: statt 
einer Scheide dienend; von Elytron, vgl. _ 
noch Eidoe — Elytrodes (tunica 
od. membrana) = Tunica vaginalis testis. 

Elytroedēma, Oedema vaginae, eine 
wassersüchtige Anschwellung der itinern 
Wände der Mutterscheide; v. Elytron u. 
Oedema. 

Elytron, ro eAvroov, die Hülle, 
Decke, Scheide, Mutterscheide, (je- 
doch wol nur bei neuern, nicht-Griech., 
Schriftstellern?) die Flügeldecken der 
Käfer; v. (so, shw, eılen, vgl. lleus 
etc.!) e/vm, sılvm, fut. eAvow, siluam, 
winden, umwinden, einwickeln, umhüllen, : 

Elytroneus, die Scheidenge- 
schwulst, eine feste harte Geschwulst 
in der Mutterscheide; bei Manchen: 
Elytrophyma; v. Elytron u. Oncus. 

Eiytrophyma, eine weiche, ödematose 
od. dgl. Anschwellung der Mutterscheide; 
bei Manchen: == Elytroncus, auch: Schei- 
denbeule; v. Elytron u. Plıyma. 
Elytroplastica, Elytroplastice, 
elytroplastique, nennt Jobert (s. Fro- 
riep’s Notizen 1039 — 48, 5. S. 75.76.) 
eine von ihm verrichtete Operation, wo- 
durch ein Theil der Mutterscheide aus 
benachbarten Theilen ersetzt werden soll; 
(vgl. Cystoplastica!) v. Elytron u. Plastice. 

Elytropolypus, der Mutterscheidenpo- 
lyp; v. Elytron u. Polypus. 

. Elytroptösis, der Mutterscheiden- 
vorfall; v. Elytron u, Ptosis. 

Elytrorrhagia, eine (heftige) Blutung 
aus (den Wänden) der Mutterscheide, Mut- 
terscheidenblutung; v. Elytron u. Rhagẽ ete. 

Elytrorrhoea, ein mässiger, länger 
anhaltender Mutterscheidenblutflass; von 
Elytron u. Rhoea, Rhöe etc. Nach C. 


G. Kühn muss es billig heissen: Faemorrhoea 


'vaginae! 
Ely tritis, eine Entzündung der Scheide, ~ 


Emaceratio, 1. das Ausziehen eines 
wirksamen Bestandtheils durch Einwei- 
chen z.B. aus Pulv. valer., cort. rad. gra- 


-nati, lign. quass.; v. e- u. Maceratio; — 
2 mit Unrecht 3=: 


Emaeiatio, dieAusmergelung, das 
bedeutende Magerwerden; v. e- uhd 
Macies. 

Embamma, to sußanpa,dieTunke, 
Sauce (! = Salzbrühe); v. ey- u. Bamma. 
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Embaphium 


Embaphium, ro eußagıor, bei Hippo kr. 
meistens ro ofvßagıor, 1. ein Näpfchen, 
ein etwas tiefes Schüsselchen, Scetabu- 
lum, Patina profundior; — 2, bei den Alten: 
ein Gemäss für Flüssigkeiten, 4 Kotyle od. etwa 
6 Loth fassend; v. ev-, in-, u, fugw, 8. Aba- 
ptiston ete. ete.; also: ein Gefäss, in welches man 
eintaucht oder eintauchen kann. 

Embasia — Embasis; — 2. die Gott- 
heit der Bäder; v.: : 

Embasis, ý sußaoıs, Introitus, Incessio, 
das Hineingehen; — 2. das Einhergehen auf 
od. in etwas; daher; das Baden, Einsteigen in 
ein Bad; die Badewanne; v. w- u, Basis. 

Empbatösis, das Hineinschreiten, Hineinge- 
hen; v. x- u. Batesis. . 

embolicus, zum Hineinwerfen, Hineinschie- 
ben usw. tauglich, dazu gehörig, daher entstan- 
den; nach Manchen auch: durch einen methan. 
Eindruck (ex impressione) entstanden; von sa- 
Pullo, 8.: 

Embolisis, Embolismus, 6 ss ßo- 
Ara wog, das Einbringen, Einschieben, 
Einspritzen, Klystiren usw.; s.: 

Embölum, Embolus, ð eu ßoAoe, 
eußoAsvg, tosu pohov, das zum Hin- 
einbringen udgl. Bestimmte, bes. derS prit- 
zenstämpel; v. p- u. Bolus; zu da), 
hineinwerfen, — bringen usw. — Embo- 
lum cerebri = Infundibulum c. 

Emborisma, Emborismus, falsch statt Aneu- 
rysma. 

Embregma, Embrocatio, 1. to 
eußosyua, die Fomentation, die 
Douche, das Tropfbad; v. ev- und 
Bregma. Also eig.: das von aussen Aufgegos- 
sene, Aufgespritze, Aufgetropfte! Feuchter 
Umschlag, wie nicht-medic. Lexikographen 
es übersetzen, kann es nicht heissen. 

Embrocatřo — 1. Embroche; — 2. 
— Embregma, die Masse zum Fomen- 
tiren; v. Embroche etc. 

Embrocha, Embrochö, 7 eußpoyy= 
Embregma; v.v- u, Ageyo, (Bpozw,) 5. Bregma: 
Pgo, begiessen, betröpfeln usw. 

Embryo, Embryon, to sußovo», 
eig.: das in einem Andern Keimende, 
Wachsende und Gedeihende; daher: das 
noch ungeborene Thier; bei den Neueren: 
das noch nicht für sich lebensfähige Thier 
im Mutterleibe; v. s»— u. fovw, s. un- 
ter Bryonia, Bryum ete. 

Embryoctonia, das Tödten der un- 
reifen Leibesfrucht, die Embryoktonie; v.: 

embryoctöonus, Embryo-tödtend; v. Em- 
bryou u. Ctonos, — Remedia embryoctona=—=R. 
abortiva. 

Embryographia, die Beschreibung des 
Eubryo; s.: 
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Embryotomia 


embryographicus, zur Embryograpbie 
gehörig usw., —: 

embryogräphus, Embryographie be- 
treffend, dieselbe betreibend usw.; v. Em- , 
bryo u. Graphe, 

Embryologia, die Embryologie, Lehre 
vom Embryo; 8.: 

embryologicus =: 

embryolögus, die Embryologie betref- 
fend , dieselbe betreibend; v. Embryo u. 
Logos.. ` 

Embryometrotrophia, lembryométro- 
trophie, ' soll nach Piorry die Schwanger- 
schaft bedeuten! sehr. übel gebildet aus Em- 
bryon und Metrotrophia, welches (gebildet aus 
Metra u, Trophe) eine Ernährung im Frucht- 
halter bezeichnen soll. 

Embryon, ro eu fovorv, ist richti- 
ger, als das jetzt gewöhnlich gebrauchte 
‘Embryo. Man sollte desshalb auch 
im Plural: die ‘Embrya’, nicht: die 
‘Embryonen’ sagen. 

Embryonatus, der Zustand (die Lebens- 
periode) des Embryon; übel gebildet nach Ana- 
logie von Senectus, Juventus, aus Embryon, 

Embryophthöra, die Vernichtung (T'öd- 
tung) eines Embryon; von Embryon und 
Phthora. 

embryophthoricus, Embryophthora 
bewirkend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v. Embryophthora. 

embryophthörus—embryophtho- 
ricus. 

Embryosphacta, -es, der Embryotöd- 
ter, ein Werkzeug zur Tödtung des Em- 
bryo im Mutterleibe zur Bewirkung einer 
künstl. Frühgeburt, (so wie der — Künst- 
ler, der solches anwendet!) v. Embryo 
u. Sphactes, 

Embryothläsis, Embryothlasmus, 
das Zerstückeln des Embryons im Maut- 
terleibe, v. Embryon u. Thlasis etc. 


Embryothlasta, Embryothlastes, 
ein Instrument zur Zerstückelung des Em- 
bryon, der Embryothlast; von Em- 
bryon u. 'Thlasta etc. 


embryothlastus, Embryotllasmus betref- 
fend, == Embryothlastes. 


Embryotocia, 1. eig. das Gebären ei- 
nes Embryo, also = Abortus; 2. bei 
Schurig (Syllepsiologia IV, 1.): die 
Einschachtelung oder das Vorhandensein 
eines Embryo od. Foetus in einem (weib- 
lichen) andern; v. Embryon u. Tocos. 

Embryotomia, die (kunstgerechte) Zer- 
legung des Embryon, Anatomia embryi; 


Embryetröphe 


v, Embryon u, Tome. Bei Manchen auch un- 
richtig statt: Embryothlasis. 

Embryotröphö, der Fruchtstoff, 
— die Substanz, aus welcher das Em- 
bryon gebildet wird; (Karl Fr. Bur- 
dach’s Physiologie als Erfahrungswis- 
senschaft, 11. Bd. Lg. 1828;) v. Embryon 
u. Trophe. 

Embryulcia, 1. das Ausziehen des Em- 
bryons aus dem Mutterleibe; 2. das Aus- 
ziehen des Foetus (der schon lebensfähi- 
gen Leibesfrucht) aus dem Mutterleibe; 


v. Embryon u.'ö)xo, ziehen; vgl. Hel- - 


cos, Ulcus etc. 

Embryulcus, 0 eußovorixoc, 1. 
Forceps obstetricia, eineGeburtszange; 
— 2. Hamulus ferreus obstetricius, ein 
eiserner Haken zur Herausziehung des 
Kindes; v. Embryon u. ìxw, s. Helxis, 
Uleus ete. Wegen des jetzigen Gebrauchs des 
Worts Embryo scheint jedoch der Ausdruck 
Brephulcus passender zu sein, 

Embryusterulcia — Embryulcia. Rol- 
fink wollte damit, freilich sehr pedantisch! an- 
deuten, dass die l,eibesfrucht aus dem Uterus 
(Mutterleibe) und nicht sonst woher herrorgezo- 
gen würde! v. Embryo, Hystera u: źàżw, ziehen, 

Emesia, 7 zueaıe, 1, == Emesis; 2. die 
Neigung zum Erbrechen; Vomituritioz; s: 

Emesiologia — Emetologia; von 
Emesis u. Logos. 

Emesiomania — and weniger sprachrich- 
tig, als Emetomanin;z v. Emesis u, Mania, 

Emesiophobia, besser: Emetophobia; 
v. Emesis u. Phobos. 

Emesis, 7 gpıeoıg, genit. -¿wg, -ios, 
-is, das Erbrechen; v. szew, 8. Emetos. 

Emesium — Emetina; v. Emesis. 

Emesma, ro :„s0a«, das Erbrochene, Weg- 
gebrochene; s. Emesis. 

Emetatrophia, eine durch chronisches 
Erbrechen (od. wenigstens neben dem- 
selben) entstandene Abzehrung; v. Eme- 
tos u. Atrophia. 

Emetica (remedia), euerıxa, Brech- 
mittel; v. Emeticus. 

Emeticologia, die Lehre von den Brech- 
mitteln; v. Emetica (remedia) u. Logos. 


emeticeus, eserınog, Brechen ma- 
chend, zum Brechen- machen tauglich, 
dazu gehörig; v. Emetos. Mit Unrecht 
wollen manche Neuere auch: ‘aus Erbrechen ent- 
standen, dadurch bewirkt,’ damit bezeichnen. 
Höchstens bezeichnete es bei den Alten noch: 
inen Schwelger, der so viel geniesst, dass 
:r erbricht, um wieder zu geniessen, 


Emetina, Emetine, die Emetine; 
= Emetinum. 
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Emmeniagoga 


Emetinum, der Brechstofl; s. Emetosetc. 

Emetocatharsis das Brechpurgi- 
ren, das Ausleeren nach oben u. unten; 
v. Emetos u. Catharsis. 

Emetocathartica (remedia), Mittel, 
welche zugleich Erbrechen und Purgiren 
machen; v.: _ 

Emetocatharticus, was zu gleicher 
Zeit nach oben u. unten ausleert, zu ei- 
ner solchen Wirkung gehört, davon her- 
rührt usw.; v. Emetos u. catharticus. 

Emetologia, die Lehre vom Erbrechen 
in physiologischer, pathologischer und 
therapeutischer Hinsicht, so wie in Hin- 
sicht auf die Brechmittel; auch: die Lehre 
von den Brechcuren; v. Emetos u. Logos. 
Einige bezeichnen damit, zu einseitig, bloss die 
Brechmittellehre.. Will man diese bes. be- 
zeichnen, so muss man sie *Emeticologia' 
nennen. 

Emetomania, Furor vomendi, die 
Brechwuth, zu grosse Vorliebe für die 
Brechcur (bei Aerzten oder Kranken); v. 
Emetos u. Mania. 

Emetophobia, die Brechscheu, z 
grosse Abneigung gegen Brechcuren (bei 
Aerzten u. Kranken); v. Emetos u. Phobos. 

Emetos, öcperog, das Erbrechen, Po- 
mitus (dasselbe Wort!): v. suw, fut. pow, 
vomo! sich erbrechen, brechen; höchst wahr- 
scheinlich v. (iw,) Inm, schicken; ausw, gleich- 
sam statt; e-iew, &-w, hinausschicken. Vergi. 
noch Yomitus! 

eminens, ywr, hervorsteliend, hervorragend ; 
ausgezeichnet; v. e- u. maneo ; emineo, hervorragen. 

Eminentia, 1) &£oyn, die Hervorragung, 
der Höcker, Protuberantia; s. eminens. 

Emissarium, 1. etwas Ausgeschicktes, 
zum Aussenden dienendes; — 2. ein Aus- 
führungsgang. — Emissarıia Sartorini, 
die kleinen Venen, welche aus dem In- 
nern des Hinterkopfes mit den äussern 
Venen sich verbinden. — E. durae ma- 
tris, die Fortsätze der harten Hirnhaut, 
welche die durch den Schädel gehenden 
Gefässe usw. begleiten; s.: 

Emissio, 7 anonounm, sunreutpuig, das 
Hinauslassen, Ausleeren (z.B. des Harns, 
Saamens usw.); v. e- u. mitto, schicken. 

Emmöna (muliebria, yıranıla) va èp pij- 
ra, = Emmenia; v. eminenos, 

Emmönagöga — Emmeniagoga. . 

Emmenia, ro s#anrıu, == Catamenia; v. 
emmenios, 

Emmeniagöga, Monatsreinigung be- 
fördernde Mittel; v. Emmenia und «yo, 
leiten, führen, ausführen, 
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Emmeniopaithia 


Emmeniopathis, Morbus mensium, 
Krankheit oder Störung der monatlichen 
sogen. Reinigung; v. Emmenia u. Pathos. 

emmenios, emmönos, ?#4n7r:06$, Er 
unvos, menstruus, monatlich, was jeden Mo- 
nat geschieht; v. @v-, in-, u. Mgr, Mensis. 

Emmenophacösis — Epimenophaco- 
sis; V. ssırıevo, maneo, u. Phacosis. 

Emmöton, ou. EHHOTOG, TO Funoror, 
(puguaxov), jede Salbe udgl., welche auf Char- 
pie in eine Wunde udgl. gebracht wird; v. &- 
und Motos. . 

Emogia, falsch statt: Haemodia, 

emolliens, uiazuvop, erweichend; v. 
e- u. mollis, etc. 

Emollientia (remedia), ta- palant- 
yvovta, erweichende Mittel; v. emolliens. 

Emollitřes, Emollitio, } palazwotg, 
die Erweichung; s. emolliens. 

Emotio, 1. das Hinausbewegen, Aus 
fahren; v. e- u. Motio, Motus; — 2. = 
Luxatio;— 3. das heftige Auffahren, der 
Jähzorn. 

Empasma, 70 eırnacna, Aspergo, 
Pulvis aspersorius, das Streupulver, 
eig. etwas Ein- od. Aufgestreutes; v. ev- 
u. Pasma: suınaoow, ein- od. aufstreuen, 

Empathema, bei Mason- Good: eine 
durch Seelenleiden verursachte Sch wä- 
che u, sonstige Störung der Urtheils- 
kraft; v. e»-. in-, und Pathema (= 
gleichsam ein im Innern entstandenes u. 
nach innen wirkendes Leiden!) 

Empeiria — Empiria. 

Empetalis, ý sazeralıs, genit, -ıdos, 
-Ydis, 1, ein Käsegericht, das zwischen 
Blättern bereitet wurde, also etwa: Blätter- 
käse? Blätterkäse- Créme? v,o-, in-, im- 
u. Petalong — 2, könnte man unsere Schweiser- 
Kräuterkäse so nennen? 


Empetalon, soll sein=Eupetalon. Wie 
und warum, sieht man nicht wohl, 
Empetron, Saxifraga, Steinbrech;z von 
#7, in=, im- u. Petra, weil sie. zwischen Stein- 
gebröckel wächst und desshalb auch für ein Bla- 
senstein - zermalmendes Mittel gehalten wurde! 
Emphäsis, 7 #9 «0:5, 1. die Erscheinung; 
Abspiegelung; v. en- u. Plinsis;— 2, die nus- 
drucksvolle (emphatisclie) Därstellung. 
emphaticus, sugarıxos, nachdrucksvoll, em- 
phatisch; v. Emphasis. . 
Empheromënon, to sugipousror, 1. Hla- 
tum, das Hineingetragene, Hineingerathene; v. 
en- u. ppm, fero; saprow infero, hineinbrin - 
gen; — 2, == Enaeorema und Sedimentum im 
{kalt gewordenen) Harne, weil diese gleichsam 
wie von aussen hineingerathen erscheinen, . 
Emphractica (remedia), 1. ausstopfende, 
ausfüllende Mittel; v..emphracticus. — 2, 
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- Empiesma 

Schädliehkeiten, welche die ‚Haut-Poren u. a. 

Oeffnungen verstopfen. 
emphraecticus, sugg«axrınos, zum Ein- 

stopfen oder Ausstopfen dienlich, dazu gehörig, 

daher entstanden usw,; $.: 

Emphragma, ro tag guyna, Infaretum, 
das Einstopsel, Stopfmittel; s.: 

Emphragmus, ö zapgayans, == Em 
phraxis. 

Emphraxis, 7) su poafıg, gen. -swg, 
-ios, -is, 1. das Hineinstopfen, Aussto- 
pfen; die Verstopfung (Infarcirung) der 
Gefässe; V- éy- u. pgaaow, 8. Phragma 
etc.: guppaoow, fut. - ëm, einstopfen, voll 
stopfen, verstopfen.— 2. im Neugriech.: 
Leibesverstopfung. 

emphyllocarpus; — würde der rich- 
tige Ausdruck sein für Bridel-Bride- 
rs entophyllocarpus! v. é- = 
in-, Phyllon u. Carpus, 

Emphysems, 20 ss yvonpe, 1. das 
Emphysēm, die Windgeschwulst, 
das Aufgeblasen- od. Aufgeschwollensein; 
v.v- u. Physema; 2. mit Unrecht auch: 
= Emphysesis. 

empbysematicus , . emphysematisch , 
krankhaft mit Luft gefüllt; v. Emphy- 
sema. Fariöolae emphysema- 
ticae, die Windpocken 
` Emphysemodyspnoes, Dyspnoea em- 
physematica, D. physothoracica, das 
Schwerathmen wegen eines Brustemphy-. 
sems; v. Emphysema u, Dyspnoea. 

emphysmaticus, falsch- statt: emphyse- 
maticus, ; ; 

Emphytiatreusis, Medicatio instin- 
ctiva, la médication instinctive, die in- 
stinctive Heilmethode, nennt Te- 
ste zu Paris das Verordnen der Heil- 
mittel nach Angabe einer Magnetisirten 
oder Somnambule; v. emphytos und Ta- 
treusis. | 

emphytos, & ı Ų v toc; angeboren; ein- 
gewurzelt; zur andern Natur geworden ; 
v. ev- u. phytos: eppvw, einpfllanzen, 
anerben.— Osono» erpvror; das 
sogen. Calidum innatum. 

Emphytoihermen, to JEHOV Eg epuv- 
qov, Calidum innatum, Biolychnion, 
die eingeborne Wärme, Lebenswärme; v. 
emphytos u. 'Thermon. 

Empiesma, to eunıcouu, Impressio, De- 
pressio, der Eindruck, Niederdruck; v. 
er-, &pt-, in-,im- u. rue, 8. Epiesma etc. etc. — 
2, Depressio cranii fracti, die Niederdröü- 
ckung des gebrochenen Schädels — 
Epad pu = (mfg ooreov nokupegns mer TOÜ 
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Empipticus 


umeyueras zo zarayer, os- xas Olayır arorelein. 
Zugpar, (zug onu, zareynar.:in Cochü Grae- 
cor. libri chir. pag. 47.) = E. ist ein vielfacher 
Bruch des (Schädel-) Knochens, wobei die (un- 
terliegenden) dadurch. ‚gepressten Theile nach 
oben gedrängt und verletzt werden. — E. son 
aolvusong rou ooa tou ——— — — 
yora oorupız VRoxezwgnuevas xcreo og TYY H7- 
vıyya, TIaük. Aıyır. Entrou. sargıx. ç, d.) 
= E, ist eine mehrfache Zerreissung der Hirn- 
haut durch die niedergedrückten Knochenstücke. — 
E, == ooreov noÄvusong diaxony, Wort Ta o0reW 
us to Paĝo Umonszwpnxeras na Oußew nv 
unuyya, Definitt. med, Galenicae == E. ist ein 
mehrfacher (Schädel-) Knochenbruch, wobei die 
Knochen in die Tiefe gehen und die Hirnhaut 
verletzen. — — Man sieht: Paul von Aegina 
und der Verf, der sogen. Galen. Definitionen 
haben mehr od. weniger den Soran abgeschrie- 
ben, und als Abschreibern müssen- wir. ihnen es 
nachsehen, dass sie EKruopu statt EMauopa 
setzen. Viell. geschah es auch erst von ihren 
späteren Abschreiber - Collegen ? 

empipticus, unrichtig statt emptoticus; 
übel gebildet unmittelbar v, v- u. marw, Es 
soll, sonderbar genug! bezeichnen: durch in den 
Körper gerathene fremde Substanzen verursacht! 

Empiria, } zunsıyıa, 1.7 neigen, 
Experientia, die Erfahrung, die 
Belehrung durch (Versuche und) Erfah- 
rung und das besonnene Handeln dar- 
nach; 2.das rohe unwissenschaftliche Ver- 
fahren des ungebildeten Arztes usw.; s. 
v- u. rterpw, 8. Peira: 'esuınerpew, Ver- 
suche machen, erfahren sein. 

Empirica (ars, zeyyy) eumeıgınn, 
Empirice, die Empirik, Empirie, 
— Empiria 2.; v.: 

empiricus, épnergoizoc, empi- 
risch, roh nach (vermeintlichen!) Er- 
fahrungen wissenschaftliche Gegenstände 
behandelnd, ein roh und unwissenschaft- 
lich handelnder Arzt; s. Empiria ete» Die 
Alten brauchten das Wort auch im guten Sinne 
für erfahren, erfahrner Arzt. 

Empirismus, das (zu weit getriebene) 
Hängen an Empirie; v. Empiria. 

Emplastica (remedia), ta €p ìa- 
orıxa«, Schmiermittel, die Haut 
verschmierende (u. dadurch verstopfende 
Mittel; v.: | 

emplasticus, eustiaortınoc, Ver- 
schmierend, verpflasternd (und dadurch 
verstopfend) usw.; v. ey- u. nlaoow. 

Emplastrum, tọ susılaorooV, Efi- 
n)aorov, ý eunkaoroog, das 
Pflaster, Französ.: Emplätre; bei 
len Alten auch: jede Schmiersalbe 
edes jetzt sog. Liniment; v. ev— un 


Emporium 

sıkaoow, siehe Plasis, Plastica etc.: ep- 
nAa0om, Att.eunrlarco, fut. -a00, auf- 
drücken, einschmieren , ankleben usw.— 
Emplastrum Anglicum, Tela vulnera- 
ria Anglica,das Engl. Pflaster, Fisch- 
leimpflaster. I 


. Emplattomena (remedia), eumkaurro- 
atva, = Emplastica; eig.: Mittel, welche ein- 
geschmiert, aufgeklebt, zum Verkleben gebraucht 
— werden; v. zunlarre, s. Emplastrum ete. 

Empneumatösis, 7 & ftt V EV {i & TU- 
a:ç, 1. das Anfüllen mit Luft, also: = 
Emphysema, Tympanites, Meteorismus 
etc.; bei einigen Neueren auch: == Eis- 
pnoe oder Inspiratio ;. v. ¿»= u. Pneuma- 
tosis, — 2. Nach den Defin. med. Galen. auch: 
eine Ueberfüllung des Magens und des ganzen 
Unterleibes mit Luft, wodurch die Verdauung 
in mehrfacher Hinsicht gestört wird. 

Empodismus, ò sunodıonog, 1. 
das Verhindern, die Verhinderung; 2.= 
to ennmodrosa, Impedimentum , das 
Hinderniss ; s.: 

Empodista, ò eunodıorng, der Ver- 
hinderer, das Hinderungsmitiel, Im p e- 
diens; v. ev- u. novg, wie impedio 
von in- u. Pes! spnodiġw, fut. -:00, 
impedio! verhindern, eig.: die Füsse ver- 
wickeln ! 

empodisticus, zu zodı a rınos,.tieigentl.: 
hindernd;,2; jetzt bei Manchen: ein Hinderniss 
betreffend, dazu gehörig, davon herrülrend; s. 
Empodista, 

emporeticus, zarmoonrıXos, ERTogı 
xoç, mercatorius, was den Handel betrifft, kauf- 
männisch;z s, Emporium. etc.1!— Charta em- 
poretica, eig.: Kaufmannspapier, Packpapier, 
Löschpapier, Fliesspapier, Filtrirpa- 
pier. Davon nannten dann wieder Lieutaud 
(?) w.A, die Verrichtungen der Haut, der Nie- 
ren u. a. Theile, iusofern ‚sie etwas durahias- 
sen: Functiones emporetieae, obgleich hier in 
manchen Hinsichten eher, oder doch zu gleicher 
Zeit “ecporeticus’ passte ! 

Emporia, 7 eazogsıu,eanogıa,1.Mer- 
eatura, der Handel; 2. Mercatus, der Markt; 
3. Merces, die Handelswaaren; s.: l 

Emporium, 1. to spmopttoy, zuno-, 
e:ov,'ein (grosser) Hnndelsort, ein Ort für 
den (bes. überseeischen) Welthandel; s; er-, tH- 
in+, im-, Porus etc. Die allgemeinen Wörter- 
bücher stellen die Sache gewöhnlich so dar, als 
sei zogoç hier durch “Reise’ zu übersetzen, weil 
der Handeltreibende viel ev zog», = auf Rei- 
sen sein müsse, Viel näher scheint aber zu lie- 
gen, einen Handelshafen usw, als Eingangs- 
ort (== w-zogog) zu betrachten, woher dann 
surogua ete, abzuleiten wären. — — 2, Fer- 
heyen, Lieutaud u.a. ältere Physiologen 
nannten auch das Sensorium commune=—Empo- 
rium spirituum od. Emporium schlechtweg. 


Empresiomania 


Empresiomania — Empresmoma- 
nia; v. Empresis u. Mania. 

Empresis, Empresma, Empres- 
mus, Ñ eınonarg, 0 eunomeog, 
(to sunonope, wenn es gebraucht 
würde, müsste den Effect der Empresis 
etc. bezeichnen!) die (innere) Entzün- 
dung; 8. ev, in, Presis etc. 

Empresma, das Product der Empresis, das 
Brennende, Verbrennende; — 2. bei M a- 
son-Good: die Entzündung selbst; nach 
Andern: bes. die innere Entzündung; s. 
Empresmus etc. , , . 

Empresmomania, Furor incendendi, 
die Zündewuth, Feuerwuth, der 
Feuerfrevel (als Gemüthsverkehrtheit) ; 
v. Empresmus und Mania. Man hat in 
neuerer Zeit die frevelhafte Untugend, sich am 
Mordbrennen zu ergötzen, als eine unverschul- 
dete Unfreiheit des Geistes entschuldigen wollen, 
und sie -deshalb auch wol mit dem milden Na- 
men der Feuerlust belegt. Sicher ist sie aber 
meistens Folge eines frevelhaften Kitzels, zu ver- 
suchen, was aus dergl, Unthaten wol lıervorge- 
hen mögte! 

Empresmus, o sarzononog, IAncendium, 
Incensio, das Anzünden, das In- Brand-ste- 
cken, Feuerlegen; s. Empresis. 

‘emprosthen, zu7g008:v, antrorsum, (co- 
ram ,) nach vorn; v. en- u, pros -. 

Emprosthocline, ein Bette für die 
Bauchlage, ein Bauchbette? -wie z.B. 
das Perral’sche (vgl. Froriep’s Notiz, 
1064 = 49, 8. S. 128.); v. sungooder 
(s. Emprosthotonus) u. Cline, 

Emprosthocyrtöms, Emprostho- 
cyrtösis, eine Ausbeugung des Rück- 
grais, des Brusibeins od. dgl. nach vorn, 
ein Höcker (Buckel) nach vorn, s. empro- 
sthotonus, Cyrtoma etc. ' 

Emprosthomelophöri, Thiere, bes. F i- 
sche, welche ihre (Bewegungs-) Glieder, ihre 
Flossen, vorn am Körper haben; v. empro- 
sthen, Melos u. gipon 


Emprosthotonia, 7 eungoo#oro- 
vta, der Starrkrampf mit Spannung 
des Körpers nach vorn od. mit vorherr- 
schender Spannung der Beugemuskeln; 
gewöhnlich braucht man jetzt dafür das 
bei den Alten nicht gebräuchliche Empro- 
sthotonus, I 

emprosthotenieus, £u mgooo?oto- 
vıx0oc, an Emprosthotonus leidend, dazu 
gehörig usw.,; v.: 

Emprosthotonus—-E.mprosthotonia; v.: 

emprosthotonus, sunoo0Forovog, 
nach vorn gespannt oder gebogen (durch 
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Krampf usw;, aus Demuth usw. !) v. ég- 
novoĝey, nach vorn, u: Tomus etc. 

Empsychösis, 7 euwvyaaır, die 
Beseelung, die (vermeintliche) Einwande- 
rung der Seele in den Körper; v. əv- u. 
Psyche: wuyow, od. suyvyow, fut. -wow, 
beseelen. 

‚Empsyxis, 5 suwväıg, die Abküh- 
lung, Erfrischung durch Abkühlen; von 
ey- u. Psyxis. 

Emptoë, Emptoiċa passio, Emptoys, sollen 
sein — Haemoptysis, und sind wahrscheinl, dar- 
aus verdorben. 

Emptoma, das Hineingefallene, z. B. 
ein in die Luftröhre gerathener fremder 
Körper; s.: 

Emptösis, ý suntwarg, das Hin- 
einfallen, Hineingerathen in ...; 8. sr- 
u. Ptosis. 

emptotiens, 1. = emplötus, ep- 
gtwrog, hineinfallend, hineingefallen ; 
2. zum Hineinfallen geneigt; bei Einigen 
jetzt auch: vom Hineinfallen (Hineingera- 
then fremder Substanzen in den Körper) 
herrührend; v. ev- u. nınzw, 8. Ptosis: 
sunınzo, fut, sunsoovguar, hineinfallen, 
hineingerathen usw. 

Emptysis, 5 eunevorg, 1.das Hin- 
einspeien (in ein Gefäss usw.); 2. bei Ære- 
taeus (sıcoı ATIAN =. 011. o EEWYV nad. 
B, 4.) heisst es offenbar: Blutspeien, 
Bluthusten, als Gegensatz der &i pa- 
toç avayayr, de Lungenblutstur- 
zes; V. &v-, in, Piysis etc. 

- Emptysma, to sper tvo jx, das Aus- 
(u. in ein Gefäss) gespieene, der Aus- 
wurf; s. &v9-, in-, Ptysma, Emptysis 
elc: etc. 

Empüsa, 7 :proviu, Lamfa, die Na ch t- 
frau, Unke. Die Empusen hielt man für 
Gespenster mit einem metallenen u. einem Esels- 
fusse, welche die Augen in besonderen Büchsen 
trügen und nach Gefallen sich einsetzten oder 
herausnähmen. Sie sollten von der Hekate ge- 
sandt werden, um Kinder und schwache Krauke 
zu erschrecken u. zu tödten. Vgl. Stix, Mor- 
molyen etc, E. wurde deshalb auol von den 
Physiographen manche Insecten - und Pfanzen- 
geschlechter genamt, bei denen irgend eine An- 
spielung auf Hexerei udgl. Statt zu finden schien; 
z.B. E. mendica etc. — Man leitete das Wort 
gewöhnt, ber von sazaa, aul- (jemand) schila- 
gen, ihn verhöhnen, foppen, so dass sazovoa Zu- 
sammengezogen wäre aus suzaıSouge, MI. 
Stephan leitet es dagegen her v. iv u. nois 
(oder inzodılo, irızodon ete,), weil sie suf Æi- 
nem, nämlich dem Esels- Fusse gehen sollten, 
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weshalb sie auch oveansžodi% oroxwÄAus usw, 
hiessen. | 

Empya=—Empye. 

Empyetica (remedia), verdichtende 
Mittel, Condensantia, Incerassantia; von er- 
u. avxalo (nuerılo?), s. pyenos ete, — Rich- 
tiger ist übrigens: Pyenotica! r 

Empyē, 5 £u suy = Empyesis. u.: 

Empyema, TO EHTEU NA, BEN. ATOS, 
-atis, das Eitergeschwür , bes. eine in- 
nere Eiterung, bes. in der Brust, 
eine in die Brust sich ergiessende Lun- 
gontot simon; das Empye&m, die 
Eiterbrust; 

Empyäeis, % sunvyoıs, gen. = 508, 
-i0s, -is, die Bildung (das Entstehen u. 
Werden) eines Empyems; mit Unrecht 
auch oft:—Empyema; v. èy- u. Pyesis 
etc.: senvew, fut. (-9700,) =w, an einem 
Lungengeschwür leiden. — Empyēsis 
ocwli=-Hypopyon, das Eiterauge. — 
Einige Augenärzte bezeichnen damit jedoch 
bes. eine Eiteransammlung im In- 
nern des Auges oder in der hintern 
Augenkammer, zur Unterscheidung von 
Hypopyon; en-, Pyon etc. 

empyeticus, an Empyem leidend, dazu 
gehörig, daher rührend usw. ; 6. Empyesis. 

Empyisis, Empyismus, die Veran- 
lassung od. Bewirkung einer innern Ver- 
eiterung, bes. eines Lungengesch würs; v. 
y- u. Pyos: sunvioxm, ein (inneres) ° 
Geschwür verursachen. | 

Empyocele, ein Eiterbruch, Eiteran- 
sammlung im Hodensack; v. ev -, Pyon 
u. Cele. 

Empyomphälus, die Vereiterung am 
Nabel, der Eiternabel; v. Omphalos u.: 


empyos, ¿ji nvngs vereitert, mit Ei- 
ter gefüllt, an innerer Eiterung leidend 
usw.; v. v- u. Pyon. 

Empyra, ra sunuyu, l. in igne (reperta), 
was im Feuer ist, darin gefunden wird, sich >da- 
rin hält; daher die Eingeweide der Opfert- 
thiere, weil diese grösstentheils unverbrannt in 
der Asche gefunden wurden; — 2. cu sanuge, 
zazrguonara, dieVorbedeutungen, wel- 
che man aus dem Feuer, bes. aus den Opfer- 
feuern, oder auch aus den in der Asche ge- 
fundenen Eingeweiden der verbrannten Opfertbiere 
glaubte entnehmen zu können; v. empyros. 


Empyreuma, 70 è unvosvam, gen. 
— @rog, -ätis, das Angebrannte; das 
Brenuzlichte, brenzlichte Wesen; 
Ve év- u. Pyr: gunvgevo, anzünden, an- 
rennen. 

empyreumaticus, empyreumatisch, 


wendig;an; auf; über. 


Ey- 


brenzlicht, Empyreuma enthaltend; von 
Empyreuma.. — Olea empyreum a- 
tzca, brenzlichte Oele. — Odor 
öd. Sapor empyreumaticus, brenz- 
lichter Geruch od. Geschmack. 

Empyria, 1.7) sazvgesa, eunupıu, Fa- 
ticinium ex igne; Empyromantia, das Walırsa- 
gen aus dem Feuer, Empyromantis, der Feuer- 
prophet; — 2. 7 saunvpse, ý din rür 
sunrugwr partt ty Falicinium ex extis hostia- 
rum, die, Weissagung aus den Eingeweiden der 
Opferthiere (vor und nach dem Brandopfer) ; — 
3. Ausiurandum per ignem sacrum, ein Eid beim 
heiligen Feuer, Fenereid5— 4. bei Ungebil- 
deten f. st. Empiria; — s. Empyra etc. 

empyricus, f. st.: empiricus; vgl. Em- 
pyrin! 

Empyromantia — Empyria 2; v, Em- 
pyra u, Mantia, 

empyros, empyrus, zunzvupos, in igne, 
ignitus ete., im Feuer (befindlich usw.); vw, 
in-, u. zög, (Führt!) Feuer. 

emulgens, »tuuehyur, ausmelkend;z v. e+ u. 
mulgeo, melken, 

Emulgentia vasa, die (gleichsam aus- 
melkenden) harnabsondernden Gefässe in 
den Nieren; v. emulgens. 

Emulsio, 1. das Ausmelken; s. emul- 
gens ; — 2. = Emulsum, (das gleichsam 
ee erg die Emulsion, Saa- 
menmilch, z. B. die Mandelmilch, Mohn- 


snamenmilch, 

Emulsum, Mulsum, * (Aus-) Gemolkene 
= Emulsio 2. . 

' Emunctorium, ein Ausscheidungs-Or- 
gan; v. e- u. mungo, schneuzen ; emungo, 
ausschnauzen. Scheint verwandt mit Mu- 
cus, Mycos. Pin, 
` emundans, reinigend; v, e- ir. mundus ete, 

Emundantia (remedia), reinigende Mit- 
tel; s. emundans. 

Emys, 7 ewug, RUG, genit, -vog, eine 
Flussschildkröte, Ableitung scheint unbe- 
kannt., l , 

ev-, Lat. in, in, im Innern, in- 
Bildet viele 
Zusammensetzungen, in denen das -»- vor -f, 
-7, -9, -Y und -#- in #-, vor -y, -%, -$ und 
=y in -y- (jedoch mit Beibehaltung der Aus- 
sprache als - »-, wenn es nicht etwa, wie sehr 
wahrscheinlieh ist, hier den Nasenlaut, wie 
im Teutschen vor denselb. Buchstaben, bekommt?) 
vor -À in -Ä-, vor - meistens in -J- verwan- 
delt wird. — Um die Bewegung nach einem Ziele, 
das hinein, dos Englische into, zu bezeich- 
nen, wird &ı5- oder ¿ç~ gebraucht, vgl, Bis- 
puos etc.— Dieses z,5- bildet mit dem Accu- 
sativ des weiblichen Artikels im Neu- Griechi- 
schen viele sonderbar klingende Verbindungen, 
z. B. aus zig tar wonlsıw wurde Stambul 
— Constantinopölis! aus sç ray Kö wurde 


Ensaemon 


Stanchol--zvdor, intus, darin, inner- 
halb. 


Enaemon (remedium), co vaıuov 
(paguaxov), ein Blutung stillendes Mit- 
tel; v.: F 

enaemos, enaemus, erasnog, hei Hip- 
pokrates: yarpur, 1, blutig, voll Blut; Blut 
führend; 2. Blutung stillend; v. »- u. Haema, 

Enaeorema, 10 svataoyua, genit. 
-arog, -Atis, eig. das Aufgehängte, das 
Hängendgebliebene; daher: die mit- 
ten im Harne schwebend bleibende Wolke, 
das Suspensum (urinae); V. ev- u 
aigeo uar, 8. Haeresis ete.; aiwgsopat, hän- 
gen bleiben; evarwgeoyıur, in etwas hän- 

en bleiben. . 

enaërius, soll bedeuten: durch verhaltene 
od. eingesperrte Luft entstanden! übel gebildet 
aus v- u. Ar, l 

Enaimon, unrichtig st.: Enaemon. ; 

Enantesis, soll nach Begin etc. bei 
Galen vorkommen zur Bezeichnung der 
Anastomose zweier von oben und unten 
sich entgegen kommender Gefässe; z. B. 
der Art. mamm. int. mit der Fpigastrica ; 
v. evayta, gegen, contra; von einem 
etwa zu supponirenden Verbum: syay- 
taw, fut. svarrnow, obviam facere; ent- 
gegen bringen, im Med. begegnen. Vgl. 
jedoch Enantiosis (womit es viell. ver- 
wechselt ist?) usw.! 

Enanthema, cin nach innen gehen- 
der Ausschlag, gleichs.einEinschlag! 
wie z, B. die auf der innern Fläche des 
Mundes, Magens u. übrigen Theils der 
Dauwege vorkommenden Aphithen u. a. 
ausschlagähnl. Erscheinungen: v. y- u. 
uvdso, Anthema etc. 


Enantiöma, to evavrınypa, der Wi- 
derstreit, etwas Widerstreitendes, 
der Widerspruch; v. svavzıon, fut. 
-w00, adversor, widerstehen, widerspre- 
chen; s. &v-, arzı-, etc. (Cl. Galeni 
Enantiomaton aliquot liber. Galeni En- 
comium ; cura Alessandrini. Venet. 
(ap. Juntas) 1548. 171 Bl. 8.) 

enantiopathes, zwurrorudns — enan- 
tiopathiens, l 
 Enantiopathia, die Enantiopathie, 
der Zustand, in welchem sich der enan- 
tiopathicus befindet usw.; 8.: 

enantiopathicus, 1. eig. entgegenge- 
setzt leidend ; — 2. als Gegensatz von ho- 
moeopathicus: durch solche Mittel heilend 
(d. h. heilen wollend), welche dem vor- 


Encanthis 


handenen Uebel geradezu entgegen gesetzt 
sind; — 3. bei Puchelt er Groos? 
— s. Heidelberger Jahrbb. d. Liter. 1825, 
41. pag. 1049) mit Unrecht und fast im 
Hahnemann’schen Sinne (welchem doch 
widersprochen werden soll!): durch Er- 
regung eines dem vorhandenen entgegen- 
gesetzten Leidens heilend od. heilen wol- 
lend; v. Pathos etc. u.: 
enantios, spa y T ¿o c, contrarius; ent- 
gegengesetzt, widersprechend ; 8. &v-, artt- 
etc. ` 
Enantiösis, 7 svarsımoıs, der W i- 
derstreit, Widerspruch usw. von 
svavrion, $ Enantioma. 
Enarees, Enaries, ol eyupres, Ion. v- 
agits, 1.—önikrees, die Krieger, Soldaten; 
v. Agns, Mars; 2. nach Herodot: bei den al- 
ten Skythen: die an der One vovoos (Werweib. 
lichung? weibl. Krankheit?) Leidenden; entwe- 
der vom Obigen Nr. 1, weil die Skythischen Krie- 
ger von der Venus wegen Plünderung ihres Tem- 
pels zu Askalon mit der Kht bestraft ‚sein soll- 
ten; oder v. Ara? (Fluch), theils aus demselben 
Grunde, theils weil der Fluch auch auf allen 
Nachkommen haften sollte, so dass Enarees 
= u a , Verwünschte bedeutet hätte. 
enar&s, rugys, l. exseerabilis, diris de- 
votus, verwünscht, verfucbt, dem Unglück ge- 
weiht; vgl. Enares, Onitıa vovoog ete. V. er- 
in-, u, Ara 2. — 2. aptus, geschickt, passend 
(gemacht, adaptatus); v. v- u. apw, 5. Artos etc, 
Enarthron, ein fremder Körper in ei- 
nem Gelenke; v. év- u. Arthron; vgl.: 
enarthros, svagYoog, mit Gelen- 
ken versehen, gegliedert; von ev- und 
Arthron. a 
Enarthrösis, eine vollkommne (tiefe 
und doch ziemlich frei bewegliche) Ein- 
lenkung, wobei ein Gelenkkopf in einer 
tiefen Pfanne liegt, wie beim Hüftge- 
lenke; v. v- u. Arthrosis. $ 
encanthicus, eine Enkanthis betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v.: 
Encanthis, 7 ¿yxa vy? ic, eine Krank- 
heit (bes. Geschwulst, Entzündung udgl.) 
der Thränendrüse; eig. ein Augenwinkel- 
übel! v. sy- u. Canthus. — Bei den Al- 
ten bedeutet Encanthis auch die Thrä- 


‚nendrüse selbst, wegen ihrer Lage im Can- 
thus oculi internus: — Eyxavdıc eorır 
ÖnE00/7 oapxog ew ty neyalp wurde. 


Definitt. Galen. = Enkanthis ist das 
Hervorragen des Fleisches im grossen (= 
innern) Augenwinkel. — Encanthis in- 


ria—Encanthiti.— E. fungosa= 
Mycetencanthis. — E. scirrhosa = 
Seirrbencanthis. Cp. Hoffmann u. A. 
legen dem Worte mit Unrecht auch die Bedeu- 
tung von Sarcodeosema == Neurodeosar- 
cion oder der Thränendrüse bei, 

Encar, ro eyxag (?), Cerebrum, das G e- 
hirn; v. w- u. Car, Care etc.; also: was im 
Kopfe ist! 

encarsios, eyxagasos, schief, schräg, 
obliquus, diagonalis; 8. er-, carsios, Carsis etc.? 

Encatalepsis, 7 eyzaralywıs= 
Catalepsis; könnte auch einen höheren 
Grad davon anzeigen! v. ev- u. Catalepsis. 


Encathisma, Encathismus, zo &y- 
zudıona, 6 syradıazog, eig. das 
Hineinsetzen, das Einsitzen; v. ev- u. 
zu Frl (niedersetzen, niederstellen; von 
xata- u. ifo, setzen, vgl. Hedra etc.): 
eysafılo, in etwas niedersetzen; daher: 
das Halbbad; auch: ein Dampfbad, 
Dunstbad. 

Encauma, zo €y xav ua, eig. das Ein- 
gebrannte, die eingebrannte Stelle; da- 
her: das tiefe ungleiche Hornhautge- 
schwär; v. ev- u. Cauma: theils wol 
wegen der Form, theils wegen des bren- 
nenden Gefühls so genannt. — Vgl. noch 


Eccauma und bes, Epicauma! 


Encausis, 5 eyxavoıg, das Ein- 
brennen, die tiefe Verbrennung; auch: 
die Application der Moxa u. deren 
Wirkung! v. v- u. Causis. 

Encaustica (ars, reyy7) eyxavorızm, die 
Kunst des Einbrennens, bes. die Kunst, einge- 
brannte Gemählde zu machen; man könnte so 
auch den Technicismus des Setzens der Moxa 
nennen! v.: 

encausticus, ¿yx «voti xo ç, zum Ein- 
brennen tauglich, dazu gehörig; bei Neu- 
ern auch; vom Einbrennen herrührend 
usw.; 8. y~ u. causticus. 

Encelialgia, bei Begin etc. ganz f. st.: 
Encoelialgia, 

Encelitis, bei Bégin ete. ganz falsch st.: 
Eneoveliitis. 

Encephalaemia, Sanguinis in cere- 
bro turgescentia, nach Piorry’s (be- 
"ichtigten) Nomenclaturprineipien: der 
Zl1utandrang zum Gehirn; v. Ence- 
halon u. Haema. 

Encephalalgia, das Hirnleiden, der 
iefe Kopfschmerz; v. Encephalon u. 
i Igos. . 

encephalalgieus, mit Enkephalalgie 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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behaftet, dazu gehörig, damit verbunden, 
davon herrührend usw.; v. Encephalalgia. 
Encephalanalösis, Marcor (od. Ta- 
bes) cerebri, das Hirnschwinden, die 
Hirnzehrung, v. Eucephalon u. Ana- 
losis. i 
Encephalauxe, Überwucherung der 
Hirumasse; v. Encephalon u. Auxe, 
Encephalelcösis, einHirngeschwür, 
inneres Kopfgeschwür; v. Encephalon u. 
Helcosis. 
encephalicus, das Gehirn betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Encephalon. 
Encephalion, Cerebellum, das kleine 
Hirn; Demin. v. Encephalon. 
encephaliticus, Enkephalitis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; V.: | 
Encephalitis,eineHirnentzündung; 
v. Encephalon; vgl, Iritis. 
Encephälocele,einHirnbruch,Her- 
vortreten eines Theils des Hirns durch 
den Schädel; v. Encephalon u. Cele. 
encephalocelicus, den Hirnbruch be- 
treffend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8. Encephalocele. 
Encephälochysis, Hydrochysis ce- 
rebri (in cerebrum ?), die Wasserergies- 
sung des Hirns (oder: in das Hirn?); v. 
Encephalon u. (Hydro -) Chysis. 
Encephalödes (tumor oder massa), 
bei Luennee: eine krankhaft erzeugte 
Masse, bes. zwischen den Hodenhäuten 
usw., welche der Hirnmasse sehr ähnlich 
und zunächst mit dem Carcinom verwandt 
ist; = Sarcoma medullare bei $, 
Cooper; der weiche Krebs bei Ba- 
ring; v. Encephalon , vgl. Eidog etc. 
Encephalodialysis, 1, eine gänzliche 
Auflösung der Hirnmasse zu breiartigem 
Wesen; 2. zwl.: eine tiefe Verwundung 
des Hirns; bei Manchen mit Unrecht: — 
Encephalotrauma oder Encephalotrausis; 
v. Encephalon u. Dialysis. 
encephalodialyticus, die Enkephalo- 
dialyse betreffend, davon herrührend usw; 
v. Encephalodialysis, 
Entephaloedema, das Gehirnödem; 
genauer abgehandelt von Scipio Pinel 
(s. Froriep’s Notizen, 1034 = 47, 22. 
8S. 352.); v. Encephalon u. Oedema. 
encephaloedematicus, das Enkepha- 
loedem betreffend, dazu gehörig, daran 
leidend usw.; v. Encepaloedema. 
45 


Encephalo-hemia 


Encephalo - hemia, lencéphalo - hemie, 
bei Piorry (Nomenelature organo - patholo- 
ique; Paris, 1837. pag. XXV.) mehrfach f. st. 
* emia, 
encephaloides, encephalödes, der 
Hirnmasse ähnlich; v. Encephalon und 
Eidog. Vgl. Encephalodes. 
Encephalolithiasis, die Bildung von 
Steinen im Gehirne, bes. die Verhärtung 
eines 'Theils des Gehirns; v. Encephalon 
u. Lithiasis. 
encephälolithicus, Enkephalolithiasis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8.: Ä 
Encephalolithus , ein Stein od. eine 
steinartige Masse im Hirne od. aus dem 
Hirne: v. Encephalos u. Lithos. ` 
Encephalologia, die re von 
Encephalon u. Logos, 
encephalologiceus — -— HE 
encephalolögus, die Hirnlehre betref- 
fend, sich damit beschäftigend usw.: von 
Encephalologia. " 
Encephalöma, 1. Fungus cerebri, 'ein 
Hirnmarkschwamm;— 2. mit 'Un- 
recht bei Manchen:= Myeloma; s.: 
Encephälomalacia, die Hirnerwei- 
chung; v. Encephalon u. Malacia. 
encephalomalacticus, Encephaloma- 
lacie betreffend, daran leidend usw. 
Encephalomalacosis, die Hirnerwei- 
chung; v. ‚Encephalon u. Malacosis; s.: 
Encephalomalaxis, das Weichwer- 
den des Gehirns, die Gehirn- (Hirn-) 
Erweichung; v. Encephalon u. Malaxis. 
Encephälomeningitis, die Hirnhaut- 
entzündung; von Encephalomeninx ; vgl. 
Iritis, 
Encephälon —Encephälos. 
Encephälonarcösis, Narcosis cere- 
bralis, die Narkotisirung (das Unempfind- 
lichwerden, Unempfindlichmachen) des 
Hirns; v. Encephalon u. Narcosis. 
Encephalopathia, ein Hirnleiden, eine 
Hirokrankheit; v. Encephalos u. Pathos. 
encephalopathicus, Enkephalopathie 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Encephalopathia. 
Encephälophtharsia, Encephalo- 
phiharsis, eine Verderbniss des Gehirns; 
v. Encephalos u. Phtharsis. 
encephalophtharticus , Enkephalo- 
phtharsis betreffend, davon herrührend 
usw.; vy. Encephalophtharsis. 
Encephalophyma, einellirngeschwulst; 
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Encephalotomia 


eine Afterproduction im Hirne; v. Ence- 
phalos u. Phyma. 

Encephalophymäta, Hirn-tuber 
keln, Encephalo-tubereula; v. En- 
cephalon u. Phyma; vgl. Tuberculosis. 

Encephälorrhachiomeningitis, die 
Hirn - u. Rückenmarkshautenzündung; v 
Encephalo (-meninx) u. Rhachiomeninx; 
vgl. Iritis. 

Encephalorrhagis, ein Hirnblutäluss, 
wie z. B. bei Hirnverletzungen; auch: 
= Schlagfluss mit Blutergiessung; v. En- 
cephalos u. Rhäge etc. 

encephalorrhagicus, Enkephalorrha- 
gie betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Encephalorrhagia. 

Encephälorrhois, nach einigen Neu- 
eren: eine (perverse) Hämorrhoidal-Krank- 
heit des Hirns; v. Encephalon etc., vgl. 
Cardiorrhois etc. 

Encephälos, 0 syxepalog (uve- 
Aog), das Gehirn, das grosse u. kleine 
Hirn zusammengenommen; eig.: das Mark 
im Kopfe, v. ev- u. Cephale! 

Encephäloscopia, 1. die genauere Un- 
tersuchung der Schädelhöhle, des Gehirns 
usw.; 2. = Cranioscopia; v. Encephalos 
u. Scöpe. 

Encephalösis, 1. die Bildung des En- 
kephaloms; — 2. mit Unrecht gewöhn- 
lich: =E ncephaloma; v. Encephalon, 
nach Analogie v. Haematosis, Neurosis etc. 

Encephalosismus, dieHirnerschüt- 
terung, Commotio cerebri; v, Ence 
phalos u. Seismos. 

encephälosisticus, Enkephaloseismu. 
betreffend, davon herrührend usw.; = 
Encephalosismus. 

Encephälosphongia,Hirnschwäm 
me, Hirntuberkeln, Encephalo 
tubercula; v. Encephalon u. $Sphongior 

Encephälothlipsis ‚ die Encephs 
lothlipsis, eine Hirnverletzung, Hirr 
zerquetschung, (Hirnerschütterung?) wo 
Encephalon u. Thlipsis. 

encephälothliptieus oder 

encephslothliptus, 1. an Enkephalı 
thlipsis leidend; 2.einedurch mechan. Ve 
letzung entstandene Hirnmissgeburt; we 
Encephalon u. $A:fo, 8. Encephalothlips 

Encephalotomia, die Enthirnw r 
(eines [todten!] Fötus bei zu engem B 
cken); v. Encephalon, Töme etc. (AL 
wörtlich: der Hirnschnitt!) 


Encephalotrauma 


Encephälotrauma, dieHirnwunde; 
v. Encephalos u. Trauma. 
encephalotraumaticus, Enucephalo- 
trauma betreffend, daran leidend usw. 
Encephalotrausis, die Verwundung 
des Hirns; v. Encephalos u. Trausis. 
Encephalotubercula, besser: Encepha- 
lophymata, Encephalosphongia, Ence- 
phalotylomntazv. Encephalonu. Tubereulum. 


Encephalötum, das Enkephalöt, En- 
cephalöt, l’encephalote, würden die richtigern 
Ausdrücke sein für das von I. P. Couörbe 
sog. Cephalote ; v. Encephalum. 

Encephälotylomata—Encephalo- 
phymata; v. Encephalon u. Tyloma. 

Encephälotyphus, Typhus cerebralis, 
T. ex cerebro, der Hirntyphus; v. En- 
cephalon u. Typhus. | 

Encephälozöa, 1. Thiere mit Hirn; 
2. im Hirne vorkommende Schmaroizer- 
thiere; v. Encephalon u. Zoon. 

Encephälam — Encephalos, 

Encephalyperpathia, nach Piorry’s 
(berichtigter) Nomenelauur: Cerebri affectio (mor- 
bosa) nimia, ein sehr heftigesHiruleiden; 
v. Encepimlon u. Hyperpathia, . 

Encerides, ai eyszyoıdeg, Klüm- 
perchen, welche sich oft in schlecht ge- 
mengten Pflastern finden; (Galen. de 
comp. medic. sec. gen. 2,23. etc.) v. &9-, 
in- u. Cera. 

encharacticus, zum Scarificiren taug- 
lich od. passend, dazu gehörig, dadurch 
bewirkt usw.; v. syyagaooa, 8: 

Encharaxis, 5) syyaogufıs,daSca- 
rificiren, die Scarification, eig. 
das Einkratzen! v. ev- und Charaxis, 

Encheirösis, Enchiresis, 4 eyysı- 
oyog, genit. -ewg, -ios, -is, eig. das 
Hand-anlegen, der Handgriff, das 
Verfahren; v. ev- u. Cheir: syysıpew, 
fut. -70 w, Hand anlegen, zurHand nelımen. 

Encheiridion, Enchiridyon, Enchiri- 
dium, to syzzsgıdıor, das Handbuch; (al- 
les für die Hand bequem Eingerichtete;) v. r- 
u, Cheir. 

Enchondröma, Funyus cartilagineus 
internus? ein Enchondröm, nach in- 
nen ausgebildetes Knorpelgewächs? nennt 
J. Müller einen gutartigen Knochen- 
chwamm von sphärischer, nicht lappi- 
er Form, der in allen Theilen, bes. häu- 
g aber in den Phalangen der Finger vor- 
ommt , v. e9-, in, u. Chondroma. (S. 
rorie’ps Notiz. 1086 = 50, 8. 8. 128.) 

Enchorionösos, Morbus endemius, 
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Enchyta 


M. indigenus, ‘eine einheimische 
Kkht, die in einer bestimmten Gegend 
eigenthümliche Kht; v. Nosos u.: 

enchorios, enchorYfus, eyrwpsos, ein- 
heimisch, inländisch, einem Lande oder 
einer Gegend eigenthümlich: vgl. Enchorionosos; 
v.7= (s. in etc.) u. Chöra. 

Enchristum, (ro eyyoıoror?) ein 
Mittel zum Einreiben, ein Liniment, 
eine Salbe (s, Celsus de medic. 5, 24.); 
V. &9-Zin-, u. yom, 8. Chrisma etc.: 
eyyjcoım, einreiben , einsalben. 

Enchüsa, ; :yzyovoa, Atlisch statt A n- 
chusa. 

Enchylisma, zo syyvliopa, Succus 
expressus, der ausgepresste Saft —=Ecchy- 
lisma; v.: ` 

enchylos, :yyvłoç, 1. steeulentus, saft- 
reich; v. en- w. Chylos; — 2, pinguis, felt; — 
3. stupidus, dumm, `. l 

Enchylösis, ý eyyviwaiç, A. Succi 
expressio; v. enchylos etc. — 2. Sugil- 
latio, die Unterlaufung mit Blut od. and. 
ausgetretenen Süften. 

Enchyma, 1. 70 yyvpa, der Auf- 
guss, das Auf- oder Eingegossene, 
Infusum; 2. beij Hayne: der Bil- 
dungssaft, welcher aus dem Chyma 
entsteht und dann die verschiedenen Ar- 
ten von Zellgewebe bildet; (s. Chyma, 
Parenchyma ete.!) v. e» u. Chyma. 

Enchymapozema, Infuso - decoctum, 
ein Aufgussabsud; v.Enchyma u. Apozema, 

Enchymatismus, 0 cyyvzratıoyıog, In- 
fusio, Instillatio, das Äufgiessen, Auf- 
tröpfeln; s.: | | 

Enchymöma, 70 eyyvrnayıa, 1. die 
Ergiessung u. Vertheilung der Säfte, in 
einzelne oder melre Theile, z. B. bei 
Hippokrates: durch den ganzen Kör- 
per; bei Andern: in die Wangen u. das 
daher entstandene Erröthen; 2, bei Ei- 
nigen: = Ecchymoma; 8.: 

enchymos, eyyvjog, 1. succudenius, 
saftreich; v. en- u. Chymus;-— 2. sapi- 
dus , schmackhaft. 

"Enchymösis, 7 eyyvztmorg, 1. die 
Bildung des Enchymoma; 2. — Enchy- 
moma; v. y- u. Chymosis etc, 

Enchysis, 7 syyvoıg, das Eingies- 
sen, Aufgiessen, Infundiren; v. èy- u. 
Chysis: eyyvo, eingiessen. 

Enchyta, Enclhytes, ein Werkzeug zum 
Eingiessen, eine Spritze; v. eyzvw, 8. Enchysis. 


Enchyta (remediu), Infundibilia, Ein- 





Enchytos 356 Encysis 


spritzmittel, Mittel zam Einspritzen, 

zum Eintröpfeln (in die Augen); v»: 
enchytos, :yyvtos, infundibilis, einge- 

spritzt, was einzuspritzen ist; s. Enchysis etc. 

Enchytraeus, der Topfwurm, eine von 
Henle (s. Müller's Archiv für Anatomie usw. 
1837, 1. S. 74-90.) zuerst in Blumentöpfen ent- 
deckte Anneliden-Gattung; v. #v-, in, u, Chy- 
tra. — Da gvrọa jedoch eig. nur Topf als 
Giessgefäss, nicht Blumentopf, das Neu- 
Griech. «r&odoyesro», bezeichnet, und da der 
Name besser nach dem Hauptinhalte, als nach 
der enthaltenden Nebensache gebildet wäre, so 
würde hier ‘Amphanthorrizon’ passender ge- 
wählt worden sein. 

Enclisis, 7 eyrlıcıg, 1. Inclinalio, 
Inflexio, die Einbeugung, Biegung nach 
innen; v. en- u. Clisis;— 2.. die Verbie- 
gung eines Gliedes nach innen. 

` Enelysma, to sysAvosa, das Ein- 
gespritzte, das Klystier = Clysma! 
vV. ep- u. Clysma. 

Encoelis, ra eyxo:kıa, die Bauchein- 
geweide; v, encoelius, o 

Encoelialgia,d.Bauchschmerz, Schmerz 
in den Baucheingeweiden ; v. Encoelia u. 
Algos.— Encoelialgia inflamma- 
toria=: 

Encoellitis, eine Entzündung der Bauch- 
eingeweide; v. Encoelia, vgl. Iritis. 

Encoelitis f. st. Encoeliitis, 

encoelius, +yxo:Jlıos, in ventre (situs etc.), 
im Unterleibe befindlich; v, en- u. Coelis. 

Eneoleösis, Invaginatio,dieEinschlies- 
sung in eine Scheide j Ve en- u, Coleos; 
8. Herniencoleosis. 

Encolpismus, das Einbringen (v. Heil- 


mitteln usw.) in die Mutterscheide; von. 


év- und Colpos: syroinıw, fut. -ı0w, 
biess jedoch bei den Alten: in den Bu- 
sen od. in den Schoos bringen. 

Encop&, 7 £y xor y, der Einschnitt; 
die Schnittwunde, Hiebwunde; v. 
ev - u. Cope. 

Encranium, to eyxgarıo», das Gehirn 
bei Aristoteles bes, das kleine Gehirn, 
Cerebellum; v, w- u, Cranium; $: 

Encranis, j eyxparıs, bei Aristot.: 
= Encranium, l 

Encrasichölus, ö eyxgaosyolor, Clu- 
pea Enerasicholus, die (feinere) Sardelle, der 
Anschovis.-— Man leitet das Wort gewöln- 
lich ab v. Encrasis u. Chole, bes. da syxg«oı- 
xokAog auch jähzornig = gleichsam: ganz 
voll Galle, bedeutet; erklärt aber dennoch das 
Wort durch ein: “weil der Fisch die Galle im 
Kopfe habe’! Ausdrücklich sagt das Etym. M. 
—* .: Eyxguosyodko:m—ofryokoer xexpitns- 
vw yolyv tw th nepaki tyovreg, oi d rd 
ww 77 uepalj sgovoi tyv goi», (== E. oder 


Oxycholus == die Galle im Kopfe (gemischt) 
habend! denn die Fische haben die Galle im 
Kopfe). Demnach würde man eher an xgäs 
(Kopf), als an eyxzoaoss, nach der obigen Stelle 
zugleich an letzteres zu denken haben! Ygl. 
noch Oxycholus, Clupea etc, 

Encräsis, 7 #yxgüoıs, Mixtura, die M i- 
schung, Mixtur; v, ®-, in-, u. Crasis. 

Encrinites (‘Encrinites’, wie Manche schrei- 
ben und also auch sprechen, ist sprachwidrig, 
da die Griechen *zoggveirns, mopgpupizsg' 
und so immer in analogen Fällen sprachen, wie 
ziemlich jedes Wörterbuch nachweis’t), die fal- 
schen Enkrinosarten: also von: 

Encrinus, (nicht: Encrinus, wie Viele 
schreiben,) eine lilienförmige Medusen- 
art, von welcher Enerinus Caput Medusae La- 
merk == Iris Asterias L. == Vorticella penta- 

ona Esper = derMedusen-Enkrinos, das 
Dis jetzt noch als lebend gefundene Vorbild ist; 
v. w- u, xgarog, Crinos (Lilie). Vgl. Crinoden, 
Enerinites etc. — Inerinus, Incrinites ist hy- 
bride Schreibweise. A 

Encyclopaedia, ý eyxuvxłonar 
sia, ein systematischer, durch alle Fä- 
cher gehender Unterricht; v. mardsra, 
die Kindererziehung, v. sałç (Pais), u.: 

encyclus, encyclicus, syxvzłoç, yav- 
xAsog, kreisförmig, im Kreise sich bewegend; 
yv. er - u. Cyclus, 

Encymatoplasma, — schlügt R. G. Kühn 
vor statt Encymoplasme. 

encymön, £y zvy, eyxvpog, im 
Uterus tragend, schwanger; v. &»— und 
xvsw, 8. Cyesis etc, u. encyos. 

Encymoplasma,dasl.nkymoplasma, 
bei E. IV. Tuson: die Darstellung 
des schwangeren Uterus (und des Blut- 
umlaufs im Foetus auf einer zum Aus- 
einanderlegen eingerichteten. Klappenta- 
fel); v. encymon u. Plasma. K. G. Kühn 
tadelt mit Unrecht dieses Wort, da es sich ganz 
woll vertheidigen lässt: a) wenu man es von 
eyavnog (das denn doch vorzukommen scheint!) 
mit herleitet; b) nach Analogie der häufigen Bil- 
dungen v. nvevunr, alua u. ähnl. Wörtern mit 
Weglassung der Genitiv-Endung, wie Pneumor- 
rhagia, Haemorrhagia ete. ete — Vgl. noch 
Encyoplasma. 

Encyocolica, Colica gravidarum, die 
Kolik der Schwangern; v. encyos 
(syxvog, gravida,) u. Colica. 

Encyoplasma — Encymoplasma; 
v. encyos u. Plasma. 

Encyos, syxvog = encymon, 

Encysis,  eyavorc, 1. Graviditas, 
die Schwangerschaft;— 2. Partus, 
die Geburt; v. en- u. xvew, 8. Cyesis, 
Canis! etc. 


Encystes 


Encystes (tumor), Tumor eysticus, 
eine Balggeschwulst; v. sp- u. Cyste etc. 

Endeixiologia, Doctrina de indica- 
tionibus (curativis), die Lehre von den 
Heilanzeigen; v. Endeixis u. Logos. 


Endeixis, Endixis, ý evdsıkıs, 
die Anzeige, Indicatio; v. iy- u. 
Deixis elc, 

Endemia, (7 sv dypnıe voüoog?) die 
einheimische Krankheit, (Volks- gleich- 
sam: National-, eig.aber:) Landeskrank- 
heit, welche bestimmten Gegenden ei- 
genthümlich ist; v.endemius. Bei den 
alten Griechen hiess Erdrasa bloss: die An- 
wesenheit in der Heimatlı. 

endemicus, richtiger: endemius, 

Endemiologia, Doctrina de morbis 
popularibus, die Lehre von den Ende- 
mien, die Endemiologie; v. Endemia 
u. Logos. l 

endemiologicus, endemiologisch, 
die Lehre von den Endemien betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Endemiologia. 

Endemienosologia == Endemiolo- 
gia; v. Endemia (oder eig, zunächst v, vx- u, 
Dēmos!) u. Nosologia. — Da das Wort ‘E n- 
demiologia’ nach dem, was die Alten durch 
‘Endemia’ bezeichneten, ganz wolıl statt E n- 
demionosologia gebraucht werden kann, so 
scheinen die von J. Minding u. A. dafür vor- 
geschlagenen Wörter, wie Nosochthonologin, 
Chthonosologia, Choronosologia etc. 
etc. ganz überflüssig; bes. auch noch deshalb, 
weil sie nicht das Wichtigere, den J5uox, den 
lebenden Menschen, sondern das Unter- 
geordnete, den zê wy, den todten Erdenkloss, 
zur Hauptsache machen. 


endemionosologicus — endemiolo- 
gicus; s Endemionosologin. 

Endemiochloasma, Chloasma ende- 
mium, die endemische Leberfleckenkrank- 
heit; v. endemius u. Chloasma. 

endemius, syönpoc, evdynroc, 
endemisch, einer bestimmten Gegend 
(und ihren Bewohnern) eigen; v. sr- u, 
Demos. — Morbus endemius=En- 
demia. 

Endemus, evyönpog —=endemius. 

Endepidermis, die innere Epidermis, 
das von Einigen sog. Epitelium; von 
erdov —intus—imerlich, u. Epidermis, 

Endermatica (medicina), die Ender- 
mätik, Arzneianwendung durch die äus- 
sere Haut; v.: 

endermaticus ==: 

endermicus, durch Eudermismus ge- 
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Endorizus 


schehend, dazu gehörig usw.; v. v- u. 
Derma, — Methodus endermica = 

Endermismus = Endermosis; v 
&r-, Derma etc. (gleichsam wie von ei- 
nem Verbum “erdespuißw, auf die 
Haut anwenden!) 

Endermösis, die Endermose, das 
Appliciren der Arzneien mittelst der en- 
dermischen Methode; v. sy- u. Derma; 
(gleichsam wie von einem Verbum ‘e»- 
dspsow’, auf die Haut anwenden!) 

Endivia, s Intybus. . 

Endixis — Endeixis. 

Endocarditis, Inflammatio cordis in- 
terna, die Endokarditis, innere 
Herzentzündung (bei Bouillaud, 
s. Pericarditis 2.); v. endon, intus, und 
Cardia, s. Cor. 

Endocarpium, bei Gaudichaud: der 
Kern, sog. Stein (z; B. in Kirschen); v. endon 
u. Carpos. (S. Comptes rendus des sances de 
Acad. des Seiences; T, 14. Nr. 26. = 1842, 
Juin 27,— Froriep’s n, Not. Nr. 388 — 500. 


Endocausis, Calor internus, die (hefti- 
ge) innere Hitze, das innere Brennen; 
3; ev-, erdov = intus, Causis etc. — Er roto: 
um dıuksnovgs mugeroiow, yy ta pey $o yuyga 
Y, va de erdor zaıyras sas dıyar ayn z= 0t- 
raoınov! ‘Iaroxg. (Apop. d, pX.) Cui, febre 
non quiescente, exterior pars friget, interior 
sic calet, ut etiam sitim faciat, servari non 
potest. Celsus (Med. 2, 6.) = Wenn Kranke 


+ bei nicht naclılassenden Fiebern äusserlich frie- 


ren und an innerer Hitze und Durst lei- 
den, so sterben sie. 

Endodentitis, die Entzündung der in- 
nern,die Zahnhöhleauskleidenden Schleim- 
häute (C. A. Tott); v. evdo» = intus 
= innen, u. Odontitis. 

endogěnes, endogenus, erdoye- 
v»e,' darin (in etwas, im Hause usw.) 
geboren; v. evdow 8. sv- U. yivopat 8. 
Genus eic.— Endogenae plantae, 
— Monocotyledones od. Pflanzen, bei de- 
nen das Embryon vom Eiweiss - körper 
ganz umwickelt ist. 

Endometrorrhagia, Metrorrhagiain- 
terna, ein Gebärmutterblutfluss mit Ver- 
haltung des Bluts im Uterus und Aus- 
dehnung dess.; v. Endon u. Metrorrhagia. 


Endopleura, Pendoplevre (Pen- 
dopleure), bei Decandolle: die 
innere Lamelle der Samenhaut 
bei den Phanerogamen;; v, zrdor, intus, 
u. Pleura; vgl. Mesospermium elc. 


endorizus, endorizon sperma, bei R. C. 
Richard falsch statt; 


Endorrhizus 


endorrhizus, mit innerer (nach innen 
liegender) Wurzel; v. evdov 8. v- und 
Rhiza. — Sperma endorrhizon, 
ein Samenkorn, welches erst nach dem 
Keimen und aus dem Keime die Wur- 
zel treibt. 

Endösis, ý evdooız, das Nachlas- 
sen (einer Krankheit), Remissio morbi; 
v. evdıdwgı (8. &r-, Dosis etc.!) eig. hin- 
eingeben, hingeben, nachlassen; im Med. 
sich hingeben, sich fügen, nachgeben. 

Endosmometrum, richtiger: Esosmo- 
metrum. l —F 

Endosmösis u. Exosmösis, .l En- 
dosmose et !’Exosmose, Intrusio 
und Extrusio, nennt Dutrochet (An- 
nales de chim. et de phys. XXXV.393. 
Poggendorff’s Ann, d. Phys. u. Chemie 
XI, 1. 138.) die, bes. an organischen 
Häuten, beobachtete Doppelerscheinung, 
dass verschiedene an beide Flächen einer 
solchen Haut vertheilte Flüssigkeiten die- 
selbe von beiden Seiten gleichzeitig, aber 
weniger od. mehr gleichmässig durchdrin- 
gen. Beide Wörter sind in mehren Hin- 
sichten übel gebildet aus svdo»v (inwen- 
dig, innerhalb) statt eg (hinein), ex oder 
s£- (heraus) und dem ungebräuchlichen 
worımaıg statt 701g oder warg oder 
wouog wHecıg, waLo og. S. dess- 
halb: Esothesis, Esosmus, Exothe- 
sis, Exosmus, und bes. Antothöäsis, 
Antosmus. .. Mr 

Endospermium, ein Samenkorn, wel- 
ches vom Eiweisskörper (Albumen) um- 
geben ist; v. &vdory. $. v- u. Sperma. 

Endostöma, genit. -ätis, ein im In- 
nern eines Knochens entstandenes krank- 
hafıes Knochengebilde, als Gegen- 
satz des Exostoms; v.endon u. Ostoma; vgl.: 


Endostösis, dieBildung (= der Bil- 
dungsvorgang) eines Endostoma, als 
Gegensatz der Exostose!' v.endon u. Osto- 
sis; vgl. Exostosis, Epostosis, Hypostosis, 
Periostosis et. 

Endoxa, ra srdofu, 1. (Facta) gloriosa, 
(Res) gloriose gestac, rubhmvolle Thaten;— 
2. Probabilia (plıaenomena), wahrscheinli- 
che Vorgänge, wahrscheinl, Voraus- 
setzungen oder dergl, Annahmen ;. Plur. vs: 
 emdoxos, zrdokog, 1. gloriosus, ruhm- 
voll; — 2, probabilis, wahrscheinlich; vs 
v- (s. in) u. Doxa. — Evdoka de ra do- 
xouürre noy n Totg nAsorTorg N totg Dogois’ xas 
vovrog: m tofs nücıw y tote lurru N to pu- 
hora yrwgiposç xas erdofas. Aysoror, (tomiz. 


Energophrenoses 


a, «, )== Wahrscheinlich ist, was Allen 
oder den Meisten oder den Weisen, und von 
diesen wieder entweder Allen oder den Meisten 
oder den Berühmtesteu so [nämlich: wahr] scheint. 
— — Augenscheinlich hat Aristoteles hier, 
abgesehen von den angerufenen oder anzurufen- 
den Auctoritäten, sehr Unrecht, da nur zu oft 
etwas Allen, den Gelehrtesten und dem gemeinen 
Menschenverstande (dem “bon: sens’ der Fran- 
zosen) wahr scheint, während doch entschie- 
den das Gegentheil wahr ist, wie z. B. früher 
die falsche Ansicht über die Bewegung der Him- 
melskörper, und noch jetzt die Meinung, dass 
Wärme und Kälte, Licht und Dunkelheit (wie 
auch Aristoteles meinte!) absolute Gegen- 
sätze bilden. 

Endypocausis, die innere Verbrennung, 
Selbstverbrennung (der Trunkenbolde); v. endon 
u. Hypecausis, * 

Ene, nv», ein veraltetes Wort statt 
jvıa, Yvıov; s.Hypene. 

Eneanthema, bei Eisenmann u, A. wol 
nur Druckfehler statt Enanthema? 

. Enecöa, Enecia, önwexne, (migeros), 
Febris continua, continens, ein anhaltendes 
Fieber; v. zexys, porrectus, (prolatus!) in 
longitudinem, sich weit hin- (tragend) ausstre- 
ckend, von langer Druer; zusammenhängend, 
continuus, perpetuus, Engl.: ever lasting ! — 
Hvsans stammt von dem sog. Aor. 1. v. prpw (od, 
vielmehr v. zreyxo): yreyxov, mrexa, und wäre 
demnach: was sich gleichsam selbst trägt, sich 
fortsetzt usw. 

Enechema, to syyynja, das Klin- 
gen oder Tönen innerhalb eines Gegen- 
standes, der. innerhalb eines Gegenstan- 
des (z. B. im Ohre) oder aus demselben 
(z. B. aus musical. Instrumenten, aus der 
Memnonssäule) vernommene Laut; daher: 
das sog. Ohrenklingen, Ohrenläu- 
ten, Tinnitus aurium, Bombus; v. ev- 
u. Echëma etc., 8.: ; 

Enechēsis, 1. das Entstehen des Ene- 
chema; 2. = Enechema; v. ev- u. %60, 
s. Echo! J— 

Enčma, ro veja, gen. -arog, -atis, 
das Klystir; eig. das Hineingeschickte, 
Hineingespritzte; v. v- und (wo, iew), 
ing, schicken; svinger, hineinschicken. 

Energia, 7 svegysıa,die Thätigkeit; 
Thatkraft, Energie; v; ev- u. Er- 
gon: evepysw, thätig sein, wirken. 

energicus, &vE0YN7S, £VEOYOR, 
evsoyntixog, thätig; wirksam; kräf- 
tig; s. Energia. * 

Energophrenöses, bei C. H. Schultz: 
die Energophrenosen, wachirren Hand- 
lungen, Traumgesichte mit Trieb zum 
Handeln, Handeln nach kranken Einbil- 


dungen, die Willensirren; v: energes 
u. Phrenosis. 

Enervatio, 1. 7 anorsvgwas, envevgmois, 
Tendinum exeisio, das Ausschneiden der Seh- 
nen; v. e- u, Neuron, in der Bedeutung ‘Seh- 
ne’;— 2. Tendinis expansio, die Ausbreitung 
einer Sehne, von dens. Wurzeln; — 3, die Ent- 
kräftung, bes. durch Leidenschaften, Sältever- 
lust udgl.; v.: 

enervis, enervus, arsugos, schwach, entkräf- 
tet; v. e- u. Nervus. l 

Engastrimander, lengastrimandre; Gal- 
lieismus statt Gastrimantis, . 

Engastrimantia, das Wahrsagen aus 
dem Bauche, durch Bauchreden; v.: 

Engastrimantis, 0 syyaoroı pay- 
zıg, derBauchprophet, bes. ein sog. 
Bauchredner, insofern er seine Kunst zu 
sog. prophetischen udgl: Betrügereien an- 
wendet; v. &v-, in-, Gaster u. Mantis. 

Engastrimythismus, Fentriloquia, 
Fentrilalia , das Bauchreden; v. En- 
gastrimythus. 

Engastrimythus, ó syyaotoı nv 
oc, Fentriloguus, der sog. Bauch- 
redner; v. &v-, in-, Gaster, Mythos 
etc.— Galen (rüvr Iazoxparovsyiuoaar sy 
79045) hatte schon eine reinere, Ansicht von der 
sog. Bauchrednerei als manche Neuere: ‘Eyy e- 
orpsaudos, sagt er, sind: of xexkuausrov Tou 
orouarog pheyyonsroı diw To Donsiv eu TYS yaargos 
gryysora.=— Bauchredner od. Leute, wel- 
che mit [freilich nicht immer!] geschlossenem 
Munde Töne hören lassen und so scheinen [od. 
um zu scheinen], als redeten sie aus dem Bau- 
che’ — Dieser Erklärung nach würte es sehr 
passend auch Ecgastrimythus heissen können. 

isoma, ró eyyssomna, Ey yero i- 
#a, ein Schädelbruch mit starkem Eindruck des 
einen Schädelrandes, so dass der andere Rand 
wie ein Wetterdach darüber hervorsteht; v, 
w-, in, u. Geisoma. _ na | 

Engeissoma — Engeisoma, 

Engisoma — Engeisoma. 

engisticus, bei Ploucguet u. A.: von 
zu grosser Annäherung entstanden, dazu gehö- 
rig usw.; übel gebildet v. zyyus, nahe, enge, 

Engizoma, f. st. Engisoman, 

‚Engomphösis, 7) eyyoupwarg, eig. 
die Einzapfung, Befestigung durch 
Zapfen, Nägel udgl., = Gomphosis, v. 
y- u. Gomphosis. 

Engeniocatheter == Goniocatheter; 
v. engonios u, Catheter, 

oniomele=Goniomele;v.Melen.: 

engonios, engonlus, eyywrıog, angu- 

latus, winklig, eine winklige Biegung habend; 
V. #7-, in, u. Gönos, 

Engonius, der Armbug, die Kniekehle; v. 
engonios, 

engonus, £yyorog, eingeboren, in etwas 


erzeugt; V. x- u. yıroumı, 5. Genus, Gönö etc. 
— ra eyyova, die Leibesfrucht. 

enhydros, Enhydros, bei Blancard 
(u, K. G. Kühn — unter Aötites) fst. eny- 
dros, Enydros. 

Enianthema — Enantbema, 

Enimon, soll bei Simon Januensis (s. 
C.G. Kühn Additam, ad Elench. medicor, vett, 
editor. in Fabric. Bibl. Gr. XINH.) eine Augen- 
krankheit bedeuten, ohne dass diese genau 
bestimmt wird. Ist es viell. Schreibfehler statt: 
Enaemon (eraswr) und dann etwa = Hae- 
malops? P 

enischomènos , :r:oyopżevyoç, in etwas 
enthalten, ein enthaltener Theil; v. e»- u. soyo 
== zw ete — Bnischomäna, zu ersoy o- 
peru, die enthaltenen Theile, ‚bes. die Säfte 
in den Gefässen. l 

erirus, sich angestrengt habend; v. e- und 
nitor, streben; enitor, sich anstrengen, gebä- 
ren, Enixa — Puerpera, eine Kindbetterin, 

Enizesis, 7 svılnoıs, genit. - swg, 
-e0s, -ios, -is, das Einsitzen, Hin- 
einsetzen, Insessus, Insessio; v. ev- u. 
ICu, fut. ifyow, sitzen, sedere, vgl. He- 
dra, Sedes! etc. — “H eı5 slarorv 
evılnoıc, Insessus oleosus, Imsessio 
oleosa. Aretaeus, oë. vovo. Degar. 
I, 4. am Ende. — Beschrieben wird die- 
ser Insessus genauer von Aretaeus, 
yo00v. nad. Heganı. 1, 3.: Hy ds vade 
008 mOLEovLLı eVi peuvaar ol Ardor,'eg 
sharow tov uvd0Wmov xuadısvar, 
TO Yap TOL duo NAVTÆ raıseı" QEN MEV 
yalg* sın (Mnn?) de suyMozouivsi* to 
dgıuv de eg noodvunV danrsı.— Wenn 
aber nach diesen Mitteln die Harnsteine 
nicht abgehen, so muss man den Kran- 
ken in [warmes] Oel setzen. Dadurch 
bewirkt man alles: die Wärme erschlafft 
und Fett?) macht schlüpfrig; die 
Schärfe [des Steins] aber reizt zur Aus- 
leerung. 

Enkymoplasma und 

Enkyoplasma — Encyoplasma. 

enneamenuß,:rvetunyog,neunmonat- 
lich; s. emea, novem, uyy, Mensis etc. 


Enneandria, die Enneandrie, die 
(neunte Linn é’sche) Klasse der Pflan- 
zen mit 9 Staubfäden; v. evvsa, neun, 
8. novem u. novus! u. v. Andria. 

Enneurösis, Innervutio (innervation) 
bei Lob stein, soll bezeichnen: die Ein- 
strömung des (vermeintlichen!) unwäg- 
baren Stoffes aus den Conductoren der 
Nervenkräfte in die belebte organische 
Masse!! (Lobstein Essai dune nouv. 
théorie des maladies. fondée sur les 
anomalies de innervation. Strasb.1837 ` 


Endorrhizus 


endorrhizus, mit innerer (nach innen 
liegender) Wurzel; v. svdov s. sy- und 
Rhiza. — Sperma endorrhizon, 
ein Samenkorn, welches erst nach dem 
Keimen und aus dem Keime die Wur- 
zel treibt. 

Endösis, ý evdooıc, das Nachlas- 
sen (einer Krankheit), Remissio morbi; 
v. evdidwgnı (8. &v-, Dosis etc.!) eig. hin- 
eingeben, hingeben, nachlassen ; im Med. 
sich hingeben, sich fügen, nachgeben. 

Endosmometrum, richtiger: Esosmo- 
metrum. l 

Endosmösis u. Exosmösis, [ En- 
dosmose et !’Exosmose, Intrusio 
und Extrusio, nennt Dutrochet (An- 
nales de chim. et de phys. XXXV. 393. 
Poggendorff’s Ann. d. Phys. u. Chemie 
XI, 1. 138.) die, bes. an organischen 
Häuten, beobachtete Doppelerscheinung, 
dass verschiedene an beide Flächen einer 
solchen Haut vertheilte Flüssigkeiten die- 
selbe von beiden Seiten gleichzeitig, aber 
weniger od. mehr gleichmässig durchdrin- 
gen. Beide Wörter sind in mehren Hin- 
sichten übel gebildet aus evdo» (inwen- 
dig, innerhalb) statt e.g (hinein), x oder 
e£- (heraus) und dem ungebräuchlichen 
wapwgıg statt I Yyoıg oder warg oder 
wonog wHecıg, wHLonog. 8. dess- 
halb: Esothesis, Esosmus, Exothë- 
sis, Exosmus, und bes. Antothẽsis, 
Antosmus. - . 

Endospermium, ein Samenkorn, wel- 
ches vom Eiweisskörper (Albumen) um- 
geben ist; v. svdor. 8. ey- u, Sperma. 

Endostöma, genit. -ätis, ein im In- 
nern einesKnochens entstandenes krank- 
hafıes Knochengebilde, als Gegen- 
satz des Exostoms; v.endon u. Ostoma; vgl.: 


Endostösis, die Bildung (= der Bil- 
dungsvorgang) eines Endostoma, als 
Gegensatz der Exostose! v. endon u. Osto- 
sis; vgl. Exostosis, Epostosis, Hypostosis, 
Periostosis etc. . 

Endoxa, zu srdoiu, 1. (Facta) gloriosa, 
(Res) gyloriose gestae, rubmvolle Thaten;— 
2. Probabilia (phaenomena), wahrscheinli- 
che Vorgänge, wahrscheinl, Voraus- 
setzungen oder dergl. Annahmen; Plur. v.: 

endoxos, evdofog, I. gloriosus, rubm- 
voll;— 2, probabilis, wahrscheinlich; v 
er- (s. in) u. Doxa. — Erdoka de ra do- 
nobvra nücıwn TOT mÄugrog m ToT gopořç* xas 
zvovrons: 1) rotg näo 9 tot nluorug y tors pa- 
Aata yrwpipois zas trdošos, Ayıoroz, (toni, 
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Energophrenoses 


«', u, Ẹ) = Wahrscheinlich ist, was Allen 
oder den Meisten oder den Weisen, und von 
diesen wieder entweder Allen oder den Meisten 
oder den Berühmtesteu so [nämlich: wahr] scheint, 
Augenscheinlich hat Aristoteles hier, 
abgesehen von den angerufenen oder anzurufen- 
den Auctoritäten, sehr Unrecht, da nur zu oft 
etwas Allen, den Gelehrtesten und dem gemeinen 
Menschenverstande (dem “bon sens’ der Fran- 
zosen) wahr scheint, während doch entschie- 
den das Gegentheil wahr ist, wie 2. B. früher 
die falsche Ansicht über die Bewegung der Him- 
meiskörper, und noch jetzt die Meinung, dass 
Wärme und Kälte, Licht und Dunkelheit (wie 
auch Aristoteles meinte!) absolute Gegen- 
sätze bilden. 

End sis, die innere Verbrennung, 
Selbstverbrennung (der Trunkenbolde); v. endon 
u. Hypecausis, T 

Enë, nv», ein veraltetes Wort statt 
jvıa, jveov; se Hypēne 

Eneanthema, bei Eisenmann u, A. wol 
nur Druckfehler statt Enanthema? 

Enecea, Enecla, ö-yrenns, (miperas), 
Febris continua, continens, ein anhaltendes 
Fieber; v. yrınyg, porrectus, (prolatus!) in 
longitudinem, sich weit hin- (tragend) ausstre- 
ckend, von langer Dauer; zusammenhängend, 
continuus, perpetuus, Engl.: ever lasting! — 
Hrvsxns stammt von dem sog. Aor. 1. v. pepw (od, 
vielmehr v, ereyxw): preyxor, yjrusu, und wäre 
demnach: was sich gleichsam selbst trägt, sich 
fortsetzt usw, 

Enechema, 70 evyynpna, das Klin- 
gen oder Tönen innerhalb eines Gegen- 
standes, der innerhalb eines Gegenstan- 
des (z. B. im Ohre) oder aus demselben 
(z. B. aus musical. Instrumenten, aus der 
Memnonssäule) vernommene Laut; daher: 
das sog. Ohrenklingen, Ohrenläu- 
ten, Tinnitus aurium, Bombus; v. sv- 
u. Echẽma etc., 8.: — 

Enechösis, 1. das Entstehen des Ene- 
chema; 2. = Enechema; v. &v- u.n7xew, 
8. Echo! i 

Enčma, to evsgia, gen. -wrog, -alis, 
das Klystir; eig. das Hineingeschickte, 
Hineingespritzte; v. ey- und (éw, Zee), 
ing, schicken; synger, hineinschicken. 

Energia, 7 svysoysıa,die Thätigkeit; 
Thatkraft, Energie; v. ev- u. Er- 
gon: evspyew, thätig sein, wirken. 

energicus, £VE0YNS, EVEQYOC, 
evsoyntıxog, thätig; wirksam; kräf- 
tig; s. Energia. 

Energophrenöses,bei C. H. Schultz: 
die Energophrenosen, wachirren Hand- 
lungen, Traumgesichte mit Trieb zum 
Handeln, Handeln nach kranken Einbil- 


Enervatio 


dungen, die Willensirren; v: energes 
u. Phrenosis. 

y 1. 7 anovevgwang, EAVEUQHCIS, 
Tendinum exeisio, das Ausschneiden der Seh- 
nen; v. e- u. Neuron, in der Bedeutung * Seh- 
ne’;— 2. Tendinis expansio, die Ausbreitung 
einer Sehne, von dens. Wurzeln; — 3, die Ent- 
kräftung,, bes. durch Leidenschaften, Säftever- 
lust udgl.; v.; 

enervis, enervus, avevgos, schwach, entkräf- 
tet; v. e- u, Nervus. 

ngastrimander, lengastrimandre; Gal- 
lieismus statt Gastrimantis, 

Engastrimantia, das Wahrsagen aus 
dem Bauche, durch Bauchreden; v.: 

Engastrimantis, 6 eyyaorpı may- 
tg, derBauchprophet, bes. ein sog. 
Bauchredner, insofern er seine Kunst zu 
sog. prophetischen udgl: Betrügereien an- 
wendet; v. &v-, in-, Gaster u. Mantis. 

Engastrimythismus, Fentriloquia, 
Ventrilalia, das Bauchreden; v. En- 
gastrimythus. 

Engastrimythus, ó syyaorgınv- 
oc, Fentriloquus, der sog. Bauch- 
redner; v. e»-, in-, Gaster, Mythos 
ete.— Galen (züvrIanoxgurousyinoaar y- 
790,5) hatte schon eine reinere Ansicht von der 
sog. Bauchrednerei als manche Neuere: ‘Eyya- 
orgsav&oı, sagt er, sind: of xexluomerov ToN 
orouarog Pheyyouero: duw vo Donsiv en TS yaargog 
$dryysora.— Bauchredner od. Leute, wel- 
che mit [freilich nicht immmer!] geschlossenem 
Munde Töne hören lassen und so scheinen [od, 
um zu scheinen], als redeten sie aus dem Bau- 
che.” — Dieser Erklärung nach würde es sehr 
passend auch Ecgastrimythus heissen können. 

Engeisöma, ro eyyssoana, syytıoom- 
#t, ein Schädelbruch mit starkem Eindruck des 
einen Schädelrandes, so dass der andere Rand 
wie ein Wetterdach darüber hervorsteht; v. 
er-, in, u. Geisoma. 

Engeissoma — Engeisoma. 

Engisöma — Engeisoma, 

engisticus, bei Ploueguet u. A.: von 
zu grosser Annäherung entstanden, dazu gehö- 
tig usw.; übel gebildet v. yve, nahe, enge, 

Engizoma, f. st. Engisoma, 


Engomphösis, 7) eyyoupworg, eig. 
die Einzapfung, Befestigung durch 
Zapfen, Nägel udgl., = Gomphosis, v. 
w- u. Gomphosis. 

Engoniocatheter == Goniocatheter; 
Y. engonios u, Catheter, 

Engoniomele—=Goniomele;v,Melen.: 

engonios, engonlus, zyywvsog, angu- 
latus, winklig, eine winklige Biegung habend; 
7. er-, in, u. Gönos, 

Engonius, der Armbng, die Knlekehle; v. 
engonios, 

eNngonus, eyyoros, eingeboren, in etwas 


Enneurösis 


erzeugt; V. y- u, yıroamı, 5. Genus, Gine etc. 
— ra eyyova, die Leibesfrucht. 

enhydros, Enhydros, bei Blancard 
(u. K. G. Kühn — witet Aötites) f.st, eny- 
dros, Enydros, 

Enianthema == Enanthema, 

Enimon, soll bei Simon Januensis (s. 
C.6. Kühn Additam, ad Eiench. medicor, vett, 
editor. in Fabrie. Bibl, Gr. XIN.) eine Augen- 
krankheit bedeuten, ohne dass diese genau 
bestimmt wird. Ist es viell. Schreibfehler statt: 
Enaemon (var) und dann etwa = H ae- 
malops? 

enischomenos, :7,0yo#eros, in etwas 
enthalten, ein enthaltener Theil; v. r- u. syw 
= v ete. — Enischomäna, ta erıayo- 
peyra, die enthaltenen Theile, ‚bes. die Säfte 
in den Gefässen. _ 

enixus , sich angestrengt habend; v. e- und 
nitor, streben; enitor, sich anstrengen,  gebä- 
ren, Enixa == Puerpera, eine Kindbetterin, 

Enizesis, 7 svılnoıs, genit. - swg, 
-e08, -ios, -is, das Einsitzen, Hin- 
einsetzen, Insessus, Insessio; v. vy- u. 
igw, fut. yow, sitzen, sedere, vgl. He- 
dra, Sedes! etc. — “H eriç elarov 
evılmoıs, Imsessus oleosus, Insessio 
oleosa. Aretaeus, of. vovo. egasi. 
I, 4. am Ende. — Beschrieben wird die- 
ser Insessus genauer von Aretaeus, 
yoov. nad. span. I, 3.: Hy ds vade 
004 STOLEOVTE Evt ptpwwae ol UPOL, Eg 
eka1ıo» tov uvopomorv nadısvar. 
TO YAQ TOL dua NAVTE ITALELL* ale MEV 
yalg’ sın (eny?) de sxyhtoyoawsi” to 
Jouu de eç noodvyeny daxvsr = Wenn 
aber nach diesen Mitteln die Harnsteine 
nicht abgehen, so muss man den Kran- 
ken in [warmes] Oel setzen. Dadurch 
bewirkt man alles: die Wärme erschlafft 
und (das Fett?) macht schlüpfrig; die 
Schärfe [des Steins] aber reizt zur Aus- 
leerung. 

Enkymoplasma und 

Enkyoplasma — Encyoplasma. 

enneamenuß,syritunvyos,neunmonat- 
lich; s. ennea, novem, an», Mensis etc. 

Enneandria, die Enneandrie, die 
(neunte Linn é’sche) Klasse der Pflan- 
zen mit 9 Staubfäden; v. eyysa, neun, 
8. novem u. novus! u. v. Andria. 

 Enneurösis, Innervatio (innervation) 

beiLobstein, soll bezeichnen: die Ein- 
strömung des (vermeintlichen!) unwäg- 


baren Stoffes aus den Conductoren der 


Nervenkräfte in die belebte organische 
Masse!! (Lobstein Essai une nouv. 
théorie des maladies fondée sur les 
anomalies de Pinnervation. Strasb.1835.) 


Endorrhizus 


endorrhizus, mit innerer (nach innen 
liegender) Wurzel; v. evdow 8. sv- und 
Rhiza. — Sperma endorrhizon, 
ein Samenkorn, welches erst nach dem 
Keimen und aus dem Keime die Wur- 
zel treibt. 

Endösis, ý evdooıc, das Nachlas- 
sen (einer Krankheit), Remissio morbi; 
v. evdiöwpue (8. ev-, Dosis etc.!) eig. hin- 
eingeben, hingeben, nachlassen; im Med. 
sich hingeben, sich fügen, nachgeben. 

Endosmometrum, richtiger: Esosmo- 
metrum. l ; 

Endosmösis u. Exosmösis, l En- 
dosmose et !’Exosmose, Intrusio 
und Extrusio, nennt Dutrochet (An- 
nales de chim. et de phys. XXXV. 393. 
Poggendorff’s Ann, d. Phys, u. Chemie 
XI, 1. 138.) die, bes. an organischen 
Häuten, beobachtete Doppelerscheinung, 
dass verschiedene an beide Flächen einer 
solchen Haut vertheilte Flüssigkeiten die- 
selbe von beiden Seiten gleichzeitig, aber 
weniger od. mehr gleichmässig durchdrin- 
gen. Beide Wörter sind in mehren Hin- 
sichten übel gebildet aus svdo» (inwen- 
dig, innerhalb) statt eg (hinein), x oder 
sf- (heraus) und dem ungebräuchlichen 
worwarg statt IF n7org oder warg oder 
w0onog wedig, wHuo og. S. dess- 
halb: Esothesis, Esosmus, Exothe- 
sis, Exosmus, und bes. Antothäsis, 
Antosmus. - . 

Endospermium, ein Samenkorn, wel- 
ches vom Eiweisskörper (Albumen) um- 
geben ist; v. swdor. s. y- u, Sperma. 

Endostöma, genit. -ätis, ein im In- 
nern einesKnochens entstandenes krank- 
haftes Knochengebilde, als Gegen- 
satz des Exostoms; v.endon u. Östoma; vgl.: 


Endostösis, dieBildung (= der Bil- 
dungsvorgang) eines Endostoma, als 
Gegensatz der Exostose! v, endon u. Osto- 
sis; vgl. Exostosis, Epostosis, Hypostosis, 
Periostosis etc. 

Endoxa, za ardou, 1. (Facta) gloriosa, 
(Res) gloriose gestae, ruhmvolle Thaten;— 
2. Probabilia (plıaenomena), wahrscheinli- 
che Vorgänge, wahrscheinl, Voraus- 
setzungen oder dergl, Annahmen; Plur. v: 

endoxo8s, erdofos, 1. gloriosus, ruhm- 
voll;— 2, probabilis, wahrscheinlich; ve 
ev=- (8. in) u. Doxa. — Krdoka de ra.do- 
OPTA RROD y Tolg nÄsorog m totg Gogolç xas 
zwovrois: y voig ny y tot miuorug 7 tors pa- 
Jora yrapıpos zae srdošos, Ayıorör, (tomik, 
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Energophrenöses 


«, «, CS) Wahrscheinlich ist, was Allen 
oder den Meisten oder den Weisen, und von 
diesen wieder entweder Allen oder den Meisten 
oder den Berühmtesten so [nämlich: wahr] scheint, 
Augenscheinlich hat Arsstoteles hier, 
abgesehen von den angerufenen oder anzurufen- 
den Auctoritäten, sehr Unrecht, da nur zu oft 
etwas Allen, den Gelehrtesten und dem gemeinen 

Menschenverstande (dem "bon  sens’ der Fran- 
zosen) wahr scheint, während doch entschie- 
den das Gegentheil wahr ist, wie 2. B, früher 
die falsche Ansicht über die Bewegung der Him- 
melskörper, und noclı jetzt die Meinung, dass 
Wärme und Kälte, Licht und Dunkelheit (wie 
auch Aristoteles meinte!) absolute Gegen- 
sätze bilden. 

Endypocausis, die innere Verbrennung, 
Selbstverbrennung (der Trunkenbolde); v. endon 
u, Hypecausis, i ; 

Ene, nv», ein veraltetes Wort statt 
jvıa, Nvıov; se Hypënē. 

Eneanthema, bei Eisenmann u, A. wol 
nur Druckfehler statt Enanthema? 

- Enecea, Enecia, ó-yvexsje, Gwgeros), 
Febris continua, continens, ein anhaltendes 
Fieber; v. zwexng, porrectus, (prolatus!) in 
longitudinem , sich weit hin- (tragend) ausstre- 
ckend, von langer Dauner; zusammenhängend, 
continuus, perpetuus, Engl.: ever lasting I — 
Hovexns stammt von dem sog. Aor. 1, v. prow (od, 
vielmelr v, ereyso)? mreyxov, yreına, und wäre 
demmach: was sich gleichsam selbst trägt, sich 
fortsetzt usw. 

Enechema, to £97774, das Klin- 
gen oder Tönen innerhalb eines Gegen- 
standes, der iunerhalb eines Gegenstan- 
des (z. B. im Ohre) oder aus demselben 
(z. B. aus musical. Instrumenten, aus der 
Memnonssäule) vernommene Laut; daher: 
das sog. Ohrenklingen, Ohrenläu- 
ten, Tinnztus aurium, Bombus; v. év- 
u. Echema etc., s.: 

Enechēsis, 1. das Entstehen des Ete- 
chema; 2. = Enechema; v. év- u.nxew, 
s. Echo! — 

Enčma, to svepa, gen. -wrog, -atis, 
das Klystir; eig. das Hineingeschickte, 
Hineingespritzte; v. y- und (éw, Zew), 
Inge, schicken; yiyen, hineinschicken. 

Energia, 5 svsoysıa,die Thätigkeit; 
Thatkraft, Energie; v: ev- u. Er- 
gon: evspyeo, thätig sein, wirken. 

energicus, £9807175, EVEQYOF, 
&vsoynytixog, thätig; wirksam; kräf- 
tig; s. Energia. 

Energophrenöses,bei ©.H. Schultz: 
die Energophrenosen, wachirren Hand- 
lungen, Traumgesichte mit Trieb zum 
Handeln, Handeln nach kranken Einbil- 


Enervatio 


dungen, die Willensirren; v» energes 
u. Phrenosis. 

Enervatio, 1. 7 anorswgwas, ennergwais, 
Tendinum exeisio, das Ausschneiden der Seh- 
nen; v. e- u. Neuron, in der Bedeutung ‘Seh- 
ne';— 2. Tendinis expansio, die Ausbreitung 
einer Sehne, von dens, Wurzeln; — 3, die Ent- 
kräftung, bes, durch Leidenschaften, Säftever- 
lust udgl,; v.: 

o enervus, arsvgos, schwach, entkräf- 
tet; v. e- u. Nervus, l 

Engastrimander, l'engastrimandre; Gal- 
lieismus statt Gastrimantis, . 

Engastrimantia, das Wahrsagen aus 
dem Bauche, durch Bauchreden; v.: 

Engastrimantis, 6 syyaotoı pay- 
zıg, derBauchprophet, bes, ein sog. 
Bauchredner, insofern er seine Kunst zu 
sog. prophetischen udgl: Betrügereien an- 
wendet; v. ev-, in-, Gaster u. Mantis. 

Engastrimythismus, Fentriloquia, 
Ventrilalia, das Bauchreden; v. En- 
gastrimythus. 

Engastrimythus, ó syyaosoı nr 
oe, Fentriloquus, der sog. Bauch- 
redner; v. s»-, in=, Gaster, Mythos 
etc.— Galen (tär Inwoxrparovsykuoaür sy- 
790,5) hatte schon eine reinere Ansicht von der 
sog. Bauchrednerei als manche Neuere: ‘Eyya- 
orpsavdo:, sagt er, sind: of xexiuamerou ob 
orou@rog Yheyyouero: dia To Pozet sa TS yaargag 
gdryysaraı.— Bauchredner od. Leute, wel- 
che mit [freilich nicht immer!] geschlossenem 
Munde Töne hören lassen und so scheinen [od. 
um zu scheinen], als redeten sie aus dem Bau- 
che’ — Dieser Erklärung nach würde es sehr 
passend auch Ecgastrimythus heissen können. 

isoma, ro eyytıdopaa, EYyEı0dW- 
# t, ein Schädelbruch mit starkem Eindruck des 
einen Schädelrandes, so dass der andere Rand 
wie ein Wetterdach darüber hervorsteht; v, 
®-, in, u. Geisoma. 

Engeissöoma — Engeisoma, 

Engisöma — Engeisoma, 

engisticus, bei Ploucguet u. A.: von 
zu grosser Annäherung entstanden, dazu gehö- 
tig usw.; übel gebildet v. eyyvs, nahe, enge. 

Engizoma, f. st. Engisoma, 


‚Engomphösis, ») eyyoupworg, eig. 
die Einzapfung, Befestigung durch 
Zapfen, Nägel udgl., = Gomphosis, v. 
w- u. Gomphosis. 

Engoniocatheter == Goniocatheter; 
Y. engonios u, Catheter, 3 

Engoniomele—=Goniomele;v.Melen,: 

engonios, engonlus, syymy:oç, angu- 
latus, winklig, eine winklige Biegung habend; 
v.e-, in, u. Gönos, 

Engonius, der Armbug, die Kniekehle; v. 

engonios. 
engönus, eyyorog, eingeboren, in etwas 
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Enneuröosis 


erzeugt; V. &»- u, yıroamı, 5. Genus, Gönö etc, 
— ta syyova, die Leibesfrucht. 

enhydros, Enhydros, bei Blancard 
(u. K. G. Kühn — unter Aötites) f.st. eny- 
dros, Enydros, 

Enianthema — Enanthema. 

Enimon, soll bei Simon Januensis (s, 
C.G. Kühn Additam, ad Elench. medicor, vett. 
editor. in Fabric. Bibl. Gr. XIN.) eine Augen- 
krankheit bedeuten, ohne dass diese genau 
bestimmt wird. Ist es viell. Schreibfehler statt: 
Enaemon (eur) und dann etwa == Hae- 
malops? 

enischomenos, ir,0yoAsvog, in etwas 
enthalten, ein enthaltener Theil; v. x- u. syw 
= u ete. — Enischomöna, zu ersoyro- 
#zyu, die enthaltenen Theile, bes, die Säfte 
in den Gefüssen. l 

enirus, sich angestrengt habend; v. e- und 
nitor, streben; enitor, sich anstrengen, gebä- 
ren, Enixa — Puerpera, eine Kindbetterin, 

Enizesis, 7 svılmoıs, genit.’ - swg, 
-e08, -ios, -is, das Einsitzen, Hin- 
einsetzen, Insessus, Insessio; v. y- u. 
Io, fut. i{yow, sitzen, sedere, vgl. He- 
dra, Sedes! etc. — “H siç s)arov 
evılnoıg, Insessus oleosus, Insessio 
oleosa. Aretaeus, ot. vovo. Hegar. 
I, 4. am Ende. — Beschrieben wird die- 
ser Insessus genauer von Aretaeus, 
yoov. nad. Fegan. I, 3.: Hy ds tade 
008 ITOLEOVTE 80 ptpuyvwas ol Aıdor, eg 
ehaıow TOV uavdoumor aadısvar. 
TO YUQ TOL dua Nnavız narssı" aley MEV 
zeig" ný (Mny?) de suykıoypawsı" to 
Ögeuv de ag ngodvemv danvsı.— Wenn 
aber nach diesen Mitteln die Harnsteine 
nicht abgehen, so muss man den Kran- 
ken in [warmes] Oel setzen. Dadurch 
bewirkt man alles: die Wärme erschlafft 
und (das Fett?) macht schlüpfrig; die 
Schärfe [des Steins] aber reizt zur Aus- 
leerung. 

Enkymoplasma und 

Enkyoplasma — Encyoplasma. 

enneamenus,:syysaanvyos,neunmonat- 
lich; s. emea, novem, an», Mensis etc. 


Enneandria, die Enneandrie, die 
(neunte Linn é’sche) Klasse der Pflan- 
zen mit 9 Staubfäden; v. yya, neun, 
8. novem u. novus! u. v. Andria. 


' Enneurösis, Innervatio (Pinnervation) 


beiLobstein, soll bezeichnen: die Ein- 
strömung des (vermeintlichen!) unwäg- 
baren Stoffes aus den Conductoren der 
Nervenkräfte in die belebte organische 
Masse!! (Lobstein Essai d'une nouv. 
théorie des maladies fondée sur les 
anomalies de innervation. Strasb. 1835.) 


Endorrhizus 


endorrhizus; mit innerer (nach innen 
liegender) Wurzel; v. vdov 8. ey- und 
Rhiza. — Sperma endorrhizon, 
ein Samenkorn, welches erst nach dem 
Keimen und aus dem Keime die Wur- 
zel treibt. 

Endösis, ý svdoo:c, das Nachlas- 
sen (einer Krankheit), Remissio morbi; 
v. evdidwmpe (8. ev-, Dosis etc.!) eig. hin- 
eingeben, hingeben, nachlassen; im Med. 
sich hingeben, sich fügen, nachgeben. 

Endosmometrum, richtiger: Esosmo- 
metrum. i er 

Endosmösis u. Exosmösis, P En- 
dosmose et’ Exosmose, Intrusio 
und Extrusio, nennt Dutrochet (An- 
nales de chim. et de phys. XXXV. 393, 
Poggendorff’s Ann. d. Phys. u. Chemie 
XI, 1. 138.) die, bes. an organischen 
Häuten, beobachtete Doppelerscheinung, 
dass verschiedene an beide Flächen einer 
solchen Haut vertheilte Flüssigkeiten die- 
selbe von beiden Seiten gleichzeitig, aber 
weniger od. mehr gleichmässig durchdrin- 
gen. Beide Wörter sind in mehren Hin- 
sichten übel gebildet aus svdo» (inwen- 
dig, innerhalb) statt sg (hinein), sx oder 
e$- (heraus) und dem ungebräuchlichen 
wonwmoarg statt WO Yyoıg oder warg oder 
wapos wedig, wBeo,u0og. $. dess- 
halb: Esothesis, Esosmus, Exothe- 
sis, Exosmus, und bes. Antothöäsis, 
Antosmus. - . 

Endospermium, ein Samenkorn, wel- 
ches vom Eiweisskörper (Albumen) um- 
geben ist; v. svdor. s. éy- u. Sperma. 

Endostöma, genit. -atis, ein im In- 
nern einesKnochens entstandenes krank- 
haftes Knochengebilde, als Gegen- 
satz des Exostoms; v.endon u. Ostoma; vgl.: 

Endostösis, die Bildung (= der Bil- 
dungsvorgang) eines Endostoma, als 
Gegensatz der Exostose! v.eudon u. Osto- 
sis; vgl. Exostosis, Epostosis, Hypostosis, 
Periostosis etc. _ 

Endoxa, za ırdofu, 1. (Facta) gloriosa, 
(Res) gloriose gestae, rubmvolle Thaten — 
2. Probabilia (phaenomena), wahrscheinli- 
che Vorgänge, wahrscheinl, Voraus- 
setzungen oder dergi, Annahmen; Plur, v.: 

. emdoxo8, erdofog, 1. gloriosus, ruhm- 
voll; — 2. probabilis, wahrscheinlich; v» 
ir- (8. in) u. Doxa. — Erdoka de træ:do- 
woürra NÖI 7 Tolg MÀÅNOTO m TOT Gogols* xus 
zovrag: 7) totg NÖM Y tore mÄnorug 7 to pi- 
lora yrupınosz xas erdofors, Ayıorör, (tomım, 
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Energophrenöses 


«a, «, Ç) = Wahrscheinlich ist, was Allen 
oder den Meisten oder den Weisen, und von 
diesen wieder entweder Allen oder den Meisten 
oder den Berülimtesteu so [nämlich: wahr] scheint, 
Augenscheinlich hat Aristoteles hier, 
abgesehen von den sngerufenen oder anzurufen- 
den Auctoritäten, sehr Unreclit, da nur. zu oft 
etwas Allen, den Gelelrtesten und dem gemeinen 

Menschenverstande (dem “bon sens” der Fran- 
zosen) wahr scheint, während doch entschie- 
den das Gegentheil wahr ist, wie 2. B. früher 
die falsche Ansicht über die Bewegung der Him- 
melskörper, und noch jetzt die Meinung, dass 
Wärme und Kälte, Licht und Dunkelheit (wie 
auch Aristoteles meinte!) absolute Gegen- 
sütze bilden. 

Endypocausis, die innere Verbrennung, 
Selbstverbrennung (der Trunkenbolde); v. endon 
u. Hypocausis, . 

Enë, 4y, ein veraltetes Wort statt 
ývea, Avıov; sHypene. 

Eneanthema, bei Eisenmann u, A. wol 
nur Druckfehler statt Enanthema? 

- Enecea, Enecla, ö yrexris, Gugeras), 
Febris continua, continens, ein anhaltendes 
Fieber; v. ņyrexyç, porrectus, (prolatus!) in 
longitudinem, sich weit hin- (tragend) ausstre- 
ckend, von langer Daner; zusammenhângend, 
continuus, perpetuus, Engl.: ever lasting ! — 
Hy:zys stammt von dem sog. Aor. 1. v. prow (od. 
vielmehr v. ereyxw): yreyxor, yreuxa, und wäre 
demnach: was sich gleichsam selbst trägt, sich 
fortsetzt usw. 

Enechema, 70 evyynrıa, das Klin- 
gen oder Tönen innerhalb eines Gegen- 
standes, der iunerhalb eines Gegenstan- 
des (z. B. im Ohre) oder aus demselben 
(z. B. aus musical. Instrumenten, aus der 
Memnonssäule) vernommene Laut; daher: 
das sog. Ohrenklingen, Ohrenläu- 
ten, Tinnitus aurium, Bombus; v. sv- 
u. Echema etc,, s.: 2 

Enechesis, 1. das Entstehen des Ene- 
chema; 2. = Enechema; v. v- u.7x:w, 
s. Echo! nn 

'En&ma, 70 svegia, gen. -arog, -atis, 
das Klystir; eig. das Hineingeschickte, 
Hineingespritzte; v. ey- und (Zw, few), 
ing, schicken; syen, hineinschicken. 

Energia, % vco yera, die Thätigkeit; 
Thatkraft, Energie; v: ev- u. Er- 
gon: evespyew, thätig sein, wirken. 

energicus, EVE0YYS, EVEpYoL, 
övsoyntıxog, thätig; wirksam; kräf- 
tig; s. Energia. 

Energophrenöses, bei C. H. Schultz: 
die Energophrenosen, wachirren Hand- 
lungen, Traumgesichte mit Trieb zum 
Handeln, Handeln nach kranken Einbil- 


Enervatio 


dungen, die Willensirren; v: energes 
u. Phrenosis. 

Enervatio, 1. 7 wnorevgwag, ENVEVQWOI, 
Tendinum exeisio, das Ausschneiden der Seh- 
nen; v. e- u. Neuron, in der Bedeutung ‘Seh- 
ne’;— 2. Tendinis expansio,, die Ausbreitung 
einer Sehne, von dens. Wurzeln; — 3, die Ent- 
kräftung, bes. durch Leidenschaften, Säftever- 
lust udgl.; v.: 

enervis, enervus, aveugog, schwach, entkräf- 
tet: v. e- u. Nervus, ` 

Engastrimander, l'engastrimandre; Gal- 
lieismus statt Gastrimantis, . 

Engastrimantia, das Wahrsagen aus 
dem Bauche, durch Bauchreden; v.: 

Engastrimantis, 6 eyyaosoı pay- 
ttg, der Bauchprophet, bes. ein sog. 
Bauchredner, insofern er seine Kunst zu 
sog. prophetischen udgl: Betrügereien an- 
wendet; v. v- „in-, Gaster u. Mantis. 

Engastrimythismus, Ventriloquiu, 
Fentrilalia, das Bauchreden; v. En- 
gastrimythus. 

Engastrimythus, ó syyaoroınv- 
og, Fentriloguus, der sog. Bauch- 
redner; v. ev-, in-, Gaster, Mythos 
etc.— Galen (tär Iazoxparovsyimooar y- 
yy045) batte schon eine reinere Ansicht von der 
sog. Bauchrednerei als manche Neuere: Eyya- 
oTrgıavdo:, sagt er, sind: oi xenÄuamerov ToU 
Orouarog pIryyomevos din To Bonsiv éx TIS yaargog 
sdryyaoraı, — Bauchredner od, Leute, wel- 
che mit [freilich nicht immer!] geschlossenem 
Munde Töne hören lassen und so scheinen [ od. 
um zu scheinen], als redeten sie aus dem Bau- 
che? — Dieser Erklärung nach würde es sehr 
passend auch Ecgastrimythus heissen können, 

Engeisöma, ro eyysompa, Ey yEsO Ow- 
pa, ein Schädelbruch mit starkem Eindruck des 
einen Schädelrandes, so dass der andere Rand 
wie eia Wetterdach- darüber hervorsteht; v, 
er-, in, u. Geisoma. 

Engeissoma — Engeisoma, 

Engisöma == Engeisoma. 

engisticus, bei Ploueguet u. A.: von 
zu grosser Annäherung entstanden, dazu gehö- 
rig usw.; übel gebildet v. syyvs, nahe, enge. 

Engizoma , f. st. Engisoma, 

‚Engomphösis, 5) syyoupwaorg, eig. 
die Einzapfung, Befestigung durch 
Zapfen, Nägel udgl., = Gomphosis, v. 
w- u. Gomphosis. 

Engoniocatheter == Goniocatheter; 
Y. engonios u, Catheter. 

Engoniomele=Goniomele;v.Melen.: 

engonios, engonlus, eyymvaog, angu- 
latus, winklig, ẹine winklige Biegung habend; 
v. #-, in, u. Gönos, 
us, der Armbug, die Kniekehle; v. 
engonios, 

CBgORUS, eyyoros, eingeboren, in etwas 
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Enneurösis 


erzeugt; v. w- U, yıroumı, 5. Genus, Gönd etc, 
— ra eyyova, die Leibesfrucht. 

enhydros, Enhydros, bei Blancard 
(u. K. G. Kühn — untet Aötites) f.st, eny- 
dros, Enydros, j 

Enianthema == Enanthema. 

Enimon, soll bei Simon Januensis (s. 
C. G. Kühn Additam. ad Elench. medicor. vett, 
editor. in Fabric. Bibl. Gr. XIII.) eine Augen- 
krankheit bedeuten, ohne dass diese genau 
bestimmt wird. Ist es viell. Schreibfehler statt: 
Enaemon (upu) und dann etwa = H ae- 
malops? 5 

enischomènosS , :r:oyoģevoç, in etwas 
enthalten, ein enthaltener Theil; v. v- u. 2020 
== zw ete. — Enischomëna, zu ersayro- 
#era, die enthaltenen Theile, ‚bes. die Säfte 
in den Gefässen. l 

„ sich angestrengt habend; v. e- und 

nitor, streben; enitor, sich anstrengen, gebä- 
ren, Enixa — Puerpera, eine Kindbetterin, 

Enizēsis, 7 svılnoıg, genit. - swg, 
-¢08, -ios, -is, das Einsitzen, Hin- 
einsetzen, Insessus, Insessio; v. v- u. 
Io, fut. Crow, sitzen, sedere, vgl. He- 
dra, Sedes! etc. — “H siç elaıo» 
evılmoıs, Imsessus oleosus, Insessio 
oleosa. Aretaeus, oë. vovo. Jegar. 
I, 4. am Ende. — Beschrieben wird die- 
ser Insessus genauer von Aretaeus, 
yoov. nad. Hegan. II, 3.: Hy de vage 
OOL ITOLEOVTL sr nemwwcı ol Aıdor, sg 
ELQGLOV TOV uvdownor xadısvar. 
TO YAQ TOL ČUO NavTe NOLES” aley ev 
yalg sın (lay?) de sxyMoyoawsi” to 
dgıuv de sç ngodvmv daxvsr. = Wenn 
aber nach diesen Mitteln die Harnsteine 
nicht abgehen, so. muss man den Kran- 
ken in [warmes] Oel setzen. Dadurch 
bewirkt man alles: die Wärme erschlafft 
und Sar Fett?) macht schlüpfrig; die 
Schärfe [des Steins] aber reizt zur Aus- 
leerung. 

Enkymoplasma und 

Enkyoplasma — Encyoplasma. 

enneamenußs,:vveaaunyos,neunmonat- 
lich; s. emea, novem, any, Mensis etc. 


Enneandria, die Enneandrie, die 
(neunte Lin n é’sche) Klasse der Pflan- 
zen mit 9 Staubfäden; v. eva, neun, 
8. novem u. novus! u. v. Andria. 
 Enneurõsis, Junervatis (innervation) 
beiLobstein, soll bezeichnen: die Ein- 
strömung des (vermeintlichen!) unwäg- 
baren Stoffes aus den Conductoren der 
Nervenkräfte in die belebte organische 
Masse!! (Lobstein Essai Pune nouv. 
theorie des maladies fondée sur les 
anomalies de innervation, Strasb. 1835.) 


Endorrhizus 


endorrhizus, mit innerer (nach innen 
liegender) Wurzel; v. evdov s. sv- und 
Rhiza.. — Sperma endorrhizon, 
ein Samenkorn, welches erst nach dem 
Keimen und aus dem Keime die Wur- 
zel treibt. 

Endösis, ý evdooız, das Nachlas- 
sen (einer Krankheit), Remissio morbi; 
v. evdıdunı (8. er-, Dosis etc.!) eig. hin- 
eingeben, hingeben, nachlassen; im Med. 
sich hingeben, sich fügen, nachgeben. 

Endosmometrum, richtiger: Esosmo- 
metrum. 

Endosmösis u. Exosmösis, l En- 
dosmose et !’Exosmose, Intrusio 
und Extrusio, nennt Dutrochet (An- 
nales de chim. et de phys. XXXV. 393, 
Poggendorff’s Ann. d. Phys. u. Chemie 
XI, 1. 138.) die, bes. an organischen 
Häuten, beobachtete Doppelerscheinung, 
dass verschiedene an beide Flächen einer 
solchen Haut vertheilte Flüssigkeiten die- 
selbe von beiden Seiten gleichzeitig, aber 
weniger od. mehr gleichmässig durchdrin- 
gen. Beide Wörter sind in mehren Hin- 
sichten übel gebildet aus evdo» (inwen- 
dig, innerhalb) statt szç (hinein), sx oder 
e£- (heraus) und dem ungebräuchlichen 
wopmaig statt OH yorig oder woıg oder 
wouog wHedıg, wdLouog. S. dess- 
halb: Esothesis, Esosmus, Exothe- 
sis, Exosmus, und bes. Antothösis, 
Antosmus. - _ 
 Endospermium, ein Samenkorn, wel- 
ches vom Eiweisskörper (Albumen) um- 
geben ist; v. svdon. 8. v- u. Sperma. 

Endostöma, genit. -ätis, ein im In- 
nern einesKnochens entstandenes krank- 
hafıes Knochengebilde, als Gegen- 
salz des Exostoms; v.endon u. Ostoma; vgl.: 


Endostösis, die Bildung (= -der Bil- 
dungsvorgang) eines Endostoma, als 
Gegensatz der Exostose! v, endon u. Osto- 
sis; vgl. Exostosis, Epostosis, Hypostosis, 
Periostosis etc. 

Endoxa, ra ırdofu, 1. (Facta) gloriosa, 
(Res) gloriose gestae, rubmvolle Thaten;— 
2. Probabilia (phaenomena), wahrschein li- 
che Vorgänge, wahrscheinl. Voraus- 
setzungen oder dergi, Annahmen;. Plur. v: 

. endoxo8, trdofogs, I. gloriosus, ruhm- 
voll;— 2. probabilis, wahrscheinlich; v 
ev- (8. in) u. Doxa. — HErdoka de ru:do- 
xoüvra nady n TOT ninot n totç gopolç* xus 
TOUTO! 3) Toig nücıw 4) tote nlsorug 7 toTg pa- 
hora yrogipois aus erdoğois, Ayıoror, (vomir. 
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 Energophrenoses 


a, a, Ç) = Wahrscheinlich ist, was Allen 
oder den Meisten oder den Weisen, und von 
diesen wieder entweder Allen oder den Meisten 
oder den Berühmtesten so [nämlich: wahr] scheint. 
Augenscheinlich hat Ar«stoteles hier, 
abgesehen von den angerufenen oder anzurufen- 
den Auctoritäten, sehr Unrecht, da nur zu oft 
etwas Allen, den Gelehrtesten und dem gemeinen 

Menschenverstande (dem ‘bon sens’ der Fran- 
zosen) wahr scheint, während doch entschie- 
den das Gegentheil wahr ist, wie z.B. früher 
die falsche Ansicht über die Bewegung der Him- 
melskörper, und noch jetzt die Meinung, dass 
Wärme und Kälte, Licht und Dunkelheit (wie 
auch Aristoteles meinte!) absolute Gegen- 
sätze bilden. 

Endypocausis, die innere Verbrennung, 
Selbstverbrennung (der Trunkenbolde); v. endon 
u. Hypocausis. ; 

Enë, 97», ein veraltetes Wort statt 
jvea, jvıov; sHypäene. 

Eneanthema, bei Eisenmann u, A. wol 
nur Druckfehler statt Enanthema? 

- Enecëa, Enecia, ö yrexns, (miperos), 
Febris continua, continens, ein anhaltendes 
Fieber; v. yrenyg, porrectus, (prolatus!) in 
longitudinem , sich weit hin- (tragend) ausstre- 
ckend, von langer Daner; zusammenhängend, 
continuus, perpetuns, Engl.: ever lasting ! — 
Hovexns stammt von dem sog. Aor. 1. v: grow (od, 
vielmehr v. ereyxo): »reyxov, yrena, und wäre 
demnach: was sich gleichsam selbst trägt, sich 
fortsetzt usw. 

Enech@ma, to evyyynga, das Klin- 
gen oder Tönen innerhalb eines Gegen- 
standes, der innerhalb eines Gegenstan- 
des (z. B. im Ohre) oder aus demselben 
(z. B. aus musica]. Instrumenten, aus der 
Memnonssäule) vernommene Laut; daher: 
das sog. Ohrenklingen, Ohrenläu- 
ten, Tinnitus aurium, Bombus; v. èv- 
u. Echẽma etc., 8.: — 

Enechösis, 1. das Entstehen des Ene- 
chema; 2. = Enechema; v. ev- u. Ņyew, 
s. Echo! K 

Enčma, ro syepa, gen. -«toc, atis, 
das Klystir; eig. das Hineingeschickte, 
Hineingespritzte; v. ev - und (£o, jew), 
ing, schicken; syınzuı, hineinschicken. 

Energia, 5; svysgysta,die Thätigkeit; 
Thatkraft, Energie; v. ev- u. Er- 
gon: evepyew, thätig sein, wirken, 

energicus, £v80775, EVEQYOL, 
evspyntiıxog, thälig; wirksam; kräf- 
tig; s. Energia. | ' 

Energophrenöses,bei C. H. Schultz: 
die Energophrenosen, wachirren Hand- 
lungen, Traumgesichte mit Trieb zum 
Handeln, Handeln nach kranken Eiwbil- 


Enervatio 


dungen, die Willensirren; v: energes 
u. Phrenosis. 

Enervalio, 1. 7 wunorevgwag, envevgwmoig, 
Tendinum exeisio, das Ausschneiden der Seh- 
nen; v. e- u. Neuron, in der Bedeutung ‘ Seh- 
ne’;— 2. Tendinis expansio, die Ausbreitung 
einer Sehne, von dens. Wurzeln; — 3, die Ent- 
kräftung , bes. durch Leidenschaften, Säftever- 
lust udgl.; v»; 

enervis, enervus, arevgog, schwach, entkräf- 
tet; v. e- u. Nervus. ` 

Engastrimander, l'engastrimandre; Gal- 
lieismus statt Gastrimantis, . — 

Engastrimantia, das Wahrsagen aus 
dem Bauche, durch Bauchreden; v.: 

Engastrimantis, 6 eyyaozoı na9- 
tç, derBauchprophet, bes. ein sog. 
Bauchredner, insofern er seine Kunst zu 
sog. prophetischen udgl: Betrügereien an- 
wendet; v. sv-, in-, Gaster u. Mantis. 

Engastrimythismus, #entriloquia, 
Ventrilalia, das Bauchreden; v, En- 
gastrimythus. i 

Engastrimythus, ð syyaoroınv- 
toc, Fentriloquus , der sog. Bauch- 
redner; v. s»-, in=, Gaster, Mythos 
etc. — Galen (züvr Inzoxparovsyiuaoar sy- 
yņo:s)} batte schon eine reinere, Ansicht von der 
sog. Bauchrednerei als manche Neuere; ‘Eyy a- 
orgsauvßo:, sagt er, sind: oi xexÄusoueron ob 
Grouarog Pdeyyoneros din To donsiv en TIG yaargog 
99 yysarau. — Bauchredner od. Leute, wel- 
che mit [freilich nicht immer!] geschlossenem 
Munde Töne hören lassen und so scheinen [od. 
um zu scheinen], als redeten sie aus dem Bau- 
che? — Dieser Erklärung nach würde es sehr 
passend auch Ecgastrimythus heissen können. 

Engeisöma, tó eyysıomya, eyyEıooh- 
»a, ein Schädelbruch mit starkem Eindruck des 
einen Schädelrandes, so dass der andere Rand 
wie ein Wetterdach darüber hervorsteht; v, 
»-, in, u. Geisoma. l , 

Engeissoma — Engeisoma. 

Engisöma — Engeisoma, 

engisticus, bei Ploucquet u. A.: von 
zu grosser Annäherung entstanden, dazu gehö- 
rig usw.; übel gebildet v. syyvç, nahe, enge, 

Engizoma, f. st. Engisoma, 

‚Engomphösis, )) eyyoupweıg, eig. 
die Einzapfung, Befestigung durch 
Zapfen, Nägel udgl., = Gomphosis, v. 
w- u. Gomphosis. 

Engoniocatheter == Goniocatheter; 
Y. engonios u, Catheter, 

Engoniomele—Goniomele;v.Meleu,: 

engonios, engonYus, eyyavsog, angu- 
latus, winklig, eine winklige Biegung habend; 
Y. »-, in, u. Gönos, 

Engonius, der Armbug, die Kniekehle; v, 
engonior. 

engonus, eyyovos, eingeboren, in etwas 


Enneurösis 


erzeugt; V. w- U, yro, 5. Genus, Göns etc. 
— ra eyyova, die Leibesfrucht. 

enhydros, Enhydros, bei Blancard 
(u. K. G. Kühn — unter Aötites) fst, eny- 
dros, Enydros, 

Enianthema — Enanthema, 

Enimon, soll bei Simon Januensis (s. 
C. G. Kühn Additam, ad Elench. medicor, vett. 
editor. in Fabrie. Bibl. Gr. XII.) eine Augen- 
krankheit bedeuten, olme dass diese genau 
bestimmt wird. Ist es viell, Schreibfehler statt: 
Enaemon (var) und dann etwa — Hae- 
malops? 

enischomenos, &v:0yoAevog, in etwas 
enthalten, ein enthaltener Theil; v. ev- u. syw 
= eyw ete. — Enischomäna, za evsoyo- 
#:ra, die enthaltenen Theile, ‚bes. die-Säfte 
in den Gefässen. _ l 

enizus, sich angestrengt habend; v. e- und 
nitor, streben; enitor, sich anstrengen, ` gebä- 
ren, Enixa — Puerpera, eine Kindbetterin, 

Enizesis, 7 svılnoıg, genit. - mg, 
-e08, -ios, -is, das Einsitzen, Hin- 
einsetzen, Insessus, Insessio; v. ev- u. 
Io, fut. ifyow, sitzen, sedere, vgl. He- 
dra, Sedes! etc. — “H srg eiarov 
evılnoıs, Insessus oleosus, Insessio 
oleosa. Aretaeus, ot. vovo. egan. 
I, 4. am Ende. — Beschrieben wird die- 
ser Insessus genauer von Aretaeus; 
xoov. nad. Fagan. I, 3.: Hy ds tade 
00: SITOLEOVTE eve ptepwoar ol Meor, eg 
elarov tov uy dgoomov audısvar, 
TO YAQ TOL CUO BAVTE TAULES” als MEV 
zalig’ ný (ay?) de sxyhioygoaiwsi” to 
dgruv de eç ngodvumv daxvsr. = Wenn 
aber nach diesen Mitteln die Harnsteine 
nicht abgehen, so. muss man den Kran- 
ken in [warmes] Oel setzen. Dadurch 
bewirkt man alles: die Wärme erschlafft 
und (das Fett?) macht schlüpfrig; die 
Schärfe [des Steins] aber reizt zur Aus- 
leerung. ta 

Enkymoplasma und 

Enkyoplasma — Encyoplasma. 

enneamenußs,erveaanvos,neunmonat- 
lich; s. ennea, novem, any, Mensis etc. 

Enneandria, die Enneandrie, die 
(neunte Lin n é’sche) Klasse der Pflan- 
zen mit 9 Staubfäden; v. evveu, neun, 
8. novem u. novus! u. v. Andria. 

Enneurösis, Junervatiö (Pinnervation) 

beiLobstein, soll bezeichnen: die Ein- 
strömung des (vermeintlichen!) unwäg- 
baren Stoffes aus .den Conductoren der 
Nervenkräfte in die belebte organische 
Masse!! (Lobstein Essai d'une nouv. 
théorie des maladies. fondée sur les 
anomalies de Pinnervation. Strasb.1835.) 


— Von ev-, in, und Neuron, »svoow, 
Neurosis. 

Enormön, 70 &vop,ı wy, (statt: svog- 
/taov), eig. das Eintreibende, im Innern 
Treibende, v. ev- u. opuaw, 8. Hormön: 
evoosaw, hineintreiben, (im Innern) an- 
treiben, Hippokrates nannte so die 
innere Lebensthätigkeit, unsere 
sog. Lebenskraft, wasvan Helmontk: 
‘Archeus,’' was G. E. Stahl: ‘Anima’ 
und was wir, mit dem gemeinen Men- 
schenverstande, vielleicht schlechtweg 
‘Leben’, nicht etwa ‘Indifferentürungs- 
vermögen’, voce vel maxime hybrida et 
— absona! nennen sollten. 

Enosmösis = Endosmesis; v, en- u. 
wew, 5. Osmosis. 

Enostösis, nennt van der Haar 
sehr gut und einfach: eine Knochen- 
wucherung nach innen, so dass die 
Markhöhle durch compacte Knochenmasse 
ausgefüllt wird; v. v- u. Östosis. 

Enothes, mehrfach falsch statt: Henosis, 

Enpiesma, richtiger Empiesma, to 
ssstısorıa, der (mechanische) Eindruck, 
eine eingedrückte Stelle, z. B. am Kopfe; 
V. sunıelw, vgl. &v-, Ecpiesma etc. etc. 

enrhythmus, svo0v8 noc, rhythmisch, 
regelmässig; v. v- u. Rhythmus. 

Ens, to ov, das Ding, eig.: etwas, 
das ist; particip. v. esse, eivar, sein. 

ensiformis, Sıposidrc,Eıpwdng,schwert- 
fürmig; v. Ensis u. Forma. — Proces- 
sus e., Pr. sterni xiphodes, der schwert- 
förmige Fortsatz (oder Knorpel) des Brust- 
beins. | 

Ensis, ro pog, Gladius, das Schwert; 
ob v, eng, das Hineintauchen, Einstechen; v. 
erine, bineinbringen? oder von Ensismus, das 
Hineinstossen ? oder v. Enyo == Bellona? lassen 
die Alten unentschieden. Ob wal das Teutsche 
Sense damit verwandt? ; 

Enstethidia, ta sorndWdıe, == Entoste- 
thidia. 

Enströphe, 7 svorgogn, Intorsio,..das 
Einwärtsdrehen, z. B, der Augenlider, der 
Schaamlefzen, . _ 

Entancyloblepharitis, Inflammatio 
palpebrae introversae, die Entzündung 
eines nach innen gekehrten Augenlides; v.: 

Entancyloblephäron, Ancyloblepha- 
ron internum, A. totale, Pantancylo- 
blepharon, die (völlige) Verwachsung 
der Augenlider mit der vordern Fläche 
des Augapfels; v. entos u. Ancyloblepharon. 
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Entanihöma =— Eisanthema; V. ev- 
toc, 8. intus u. Anthema. 

Entarthrochondri, Cartilagines in- 
terarticulares, Zwischengelenk-Knorpel, 
sog. Gelenkmäuse; v. entos u. Artlıron. 

entarthroticus, interarticularis, zwi- 
schengelenkig, innerhalb eines Gelenks; 
v. entos u. Arthron. Cartilagines ent- 
arthrotieci, Zwischengelenkknorpel, sog. 
Gelenkmäuse. 

Entasia, Entasis, 1.9 svraoıc, ad- 
strictio, intensio, die Anspannung, 
Anstrengung; 2. bei einigen Neueren 
== Myentasis; s. ev- u. Tasis. (Das ev- 
scheint hier, wie sonst häufig und wie 
das Lat. in- in dem Worte: Intentio dem 
Teutschen an-, als Verstärkungsvorsetz- 
worte, zu entsprechen, während es bei 
dem neuern Gebrauch in Entasia mus- 
culorum, Entasia articulorum, wieder 
die ursprüngliche Bedeutung der Rich- 
tung nach Innen bekommt; so dass 
Entasia = eine nach Innen gehende 
Spannung bedeutet. — Entasia ar- 
ticulorum = Arthrentasis. 


Entelechia, ý evreisytıa, bei Aristo- 
teles: das Handeln (mit Bewusstsein); die Seele, 


‚als Thätiges gedacht; v. v -, Velos u. yo; also 


etwa: ein thätiger Zustand, bei welchem ein be- 
stimmter Zweck vorschwebt. 

Enteraden, genit. -Enis, eine Darm- 
drüse; v. Enteron u. Aden. — Entera- 
dönes, die Darmdrüsen. 

Enteradenologia, die Lehre von den 
Darmdrüsen; v. Enteraden u, Logos. 

Enteraemia, Sanguinis in inteslinis 
turgescentia, der Blutandrang zu 
den Därmen; v. Enteron u. Haema. 

Enteraemotyphus, Piorry’s Typhoh£- 
mie enterique, Biur-Typlus mit Darmentzün- 
dung! v. Enteron u, Haemotyplus. 

Enteratrectasia, Enteraörectäsis, 
Flatulentia, Intestinorum inflatio, die Ausdeh- 
nung der Därme durch Luft; v. Enteron, Aör 
u, Ectasis. — Ein sehr unbequemes und neben 
Flatulentia ganz entbehrliches Wort! 

Enteragra, Arthritis intestinorum, 
die sog. Darmgicht; v. Enteron u. Agra. 

Enteralgia — Colica, eig.: der Darm- 
schmerz; v. Enteron u. Algos. 

enterangemphracticus, enteran- 


giemphracticus, Enterangemphraxis 


betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8: f 
Enterangemphraxis, Enterangiem- 


phraxis, die (wirkliche oder — ver- 


meinte!) Verstopfung der Darmgefässe, 


Enterangiemphracticus 


der sog. Infaretus! v.Enteron u. An- 
gemphraxis etc. 

enterangiemphracticus == enteran- 
gemphracticus, 

Enterangiemphraxis=Enterangem- 
phrnaxis. 

Enterech@ma, gen. -ätis, der Darm- 
laut, Sonitus intestinalis, der 
durch das sog. Stethoskop vernommene 
Laut von der Bewegung der Därme, so 
wie der Luft usw. in dens.; v. Enteron 
u. Echema. 

Entereectasia, Enterectäsis, Inle- 
stinorum dilatatio, die Darmausdeh- 
nung; v. Enteron u. Ectasis. 

Enterectome, Excisio ex intestino, 
die Darmausschneidung, Ausschnei- 
dung eines Darmstücks; v. Enteron und 
Ectome, : 

Enterelcos, Ulcus intestinale, ein Darm- 
geschwür; v. Enteron u. #Axog, s, Ulcus. 

Enterelcõsis, Ulceratio intestinalis, 
die Darmverschwärung; v. Enteron 
u. Helcosis. 

Enterelesia, nennt Alibert sonder- 
bar genug eine Art seiner Enterosen, wel- 
che in krankhaften u. gefährlichen Ver- 
schlingungen der Därme besteht. Wahr- 
scheinl. wollte Alibert Enterelosis 
schreiben. 

Enteremböle, die Darmeinschie- 
bung, Einschiebung der Därme 
in einander, Jntussusceplio intesli- 
norum ; v. Enteron u. Embole. 

Enteremphraxis, 1. die Ausfüllung 
der Därme mit Unrath, meistens mit zu- 
gleich vorhandener Verstopfung; 2. = En- 
terangemphraxis; v. Enteron u. Emphraxis. 

Enterenchyta, Enterenchytes, eine 
Klystirspritze;'von Enteron u. En- 
chyta etc. l | 

Enterepiplöcele, ein Netzdarm- 
bruch; s. Enteron u. Epiplocele. 

Enterepiplömphälöcele, ein Netz- 
darmnabelbruch; s. Enteron u. Epi- 
plomphalocele. 

Enterepiplomphälus —Enterepiplom- 
phalocele, eig.: der Netzdarmnabel! s. 
Enteron u. Epiplomphalus. 

Entereupepticum, Eupeplicum inte- 
stinale, ein die Verdauung in den Där- 
men beförderndes Mittel; v. Enteron u, 
Eupepticum. (S. Rraus’s allg. Therapie, 
wissenschaftl. dargestellt; $. 138.) 

. entericus, svrspıxog, die Einge- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Enterodomycodoritis 


weide (Därme) betreffend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Enteron. 

Enterischioeele, ein durch die Jn- 
cisura ischiatica vorgetretener Bruch; 
etwas frei gebildet von Ischion, Enteron 
und Cele. 

enteriticus, Darmentzündung betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v.: 

Enteritis, eine Darmentzündung; 
v. Enteron; vgl. lritis. 

Entero-arctia, lentero-aretie bei Piorry 
mehrfach f, st. Enterostenosis, 

Enterocace, sprachgemässer: Cacenterin, 

Enterocatarrhus, Catarrhus intesti- 
nalis, C. abdominalis, der Darmka- 
tarrh; v. Enteron u. Catarrhus. 

Enterocele, cin Darmbruch, Her- 
nia intestinälis, v. Enteron u. Cele. 


Enteroceleta, Enterocelätes, 6 
svyrepnanintng, der am Darmbruch 
Leidende; v. Enterocele. 

Enterocestrion, Enterocestris,klei- 
ner Darmbohrer, wie z.B. der von 
Weatherhead (s. Froriep’s Not. 1886, 
pag. 852) vorgeschlagene zum Auslassen 
der Luft aus eingeklemmten Darmstücken; 
v. Enteron u. Cestrion, Cestris, 

Enterocleisis, Ocelusio intestinorum, 
die Darmverschliessung; v. Enteron und 
Cleisis. 

enterocoelicus, die Bauchhöhle betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Enteron u, Coelia, ` 

Entërocystocēle, ein Darm- u. Harn- 
blasenbruch; s. Enteron u. Cystocele. 

Enterocystooscheocele, falsch statt: 

Enterocystoschocäle, ein Darm- u. 
Harnblasenbruch im Hodensack; s. Ente- 
ron, Cystis und ÖOschocele. 


Enterodarsis, eine Excoriation in den 
Därmen; v. Enteron u. Darsis. 


 enterodarticus, Enterodarsis betreffend, 
davon herrührend, usw.; v. Enterodarsis. 


Enterodialysis, eine Darmwunde mit 
gänzlicher Durchtrennung des Darms; v. 
Enteron u. Dialysis, 


‚enterodialytiens, Enterodialysis be- 
treffend, davon herrührend usw.; s. En- 
terodialysis. 

Enterodomycodoritis, bei Ritgen: die 
Darm wegschleimha ut-Entzündung! v. 
Enteron, «dos, (der Weg; das Wort scheint 
hier ganz entbehrlich!) und dem fehlerhaften My- 
eodoritis: Richtiger und kürzer: Enteromy- 
codermitis, 
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Enterodothienia 


Enterodothienia, s. unter: Dothinen- 

teria; v. Enteron u. Dothien. 
Enterodothienösis—Enterodothie- 
nia. Gebildet wie Gastrosis v. Gaster usw. 

Enterodothionia Enterodo- 
thienia. 

Enterodothionosis 
thienosis. 

Enterodynia, Dolor colicus, derDarm- 
schmerz, Kolikschmerz; v. Enteron u. 
Odyne. 

Entero-ectasia, lentöro-ectasie, bei Pi- 
orry unrichtig st. Enterectasis. 

Enteroäpiplocele, falsch styt: Enterepi- 

locele. 
j Enteroëpiplomphalocele , falsch statt: 
Enterepiplomphalocele. 

Entero@piplomphalus, falsch statt: En- 
terepiplomphalus. 

Enterogastrocele, 1. ein Darm- u; 
Magenbruch; 2. ein Darmbauchbruch; 
ein Vortreten von Därmen zwischen den 
Bauchmuskeln ; v. Enteron, Gaster u. Cele. 

Enterohelcos, f. st. Enterelcos, 

Enterohelcosis , f. st. Enterelcosis. 

Entero-hemia, l’entero-hemie, beiPiorry 
f. st. Enteraemia, 

Enterohyärocele, falsch st. Enterydrocele. 

Enterohydromphalus, bei Begin etc. 
f. st. Enterydromphalus. 

enterohydropicus, unrichtig statt: ente- 
rydropicus. (Wenigstens muss man: ‘ente- 
ro-hydropicus’ schreiben.) 

Entero-ischiadocele —: 

Entero-ischiocele, Hernia intesti- 
nalis ischiatica, ein durch die Incisura 
ischiatica vorgefallener Darmbruch, kür- 
zer: Enterischeocele ; v. Enteron u. Ische- 
ocele. 

Enterolithiasis, die Steinbildung im 
Darmcanal; s.: 

Enterolithus, ein Darmstein, Stein 
im Darmcanal; s. Enteron u. Lithos etc. 


Enteromalacia, Enteromalacösis, 
Enteromalaxis, die (krankhafte) Darm- 
erweichung; v. Enteron, Malacia, Ma- 
laxis etc. 

Enteromantis, der Bauchredner, 
Engastrimythus; v. Enteron u. Mantis. 

Enteromelanorrhoea, Melanorrhoea 
intestinalis, Melaena, der Abgang schwar- 
zer Massen aus dem Darmkanale; v. En- 
teron u. Melanorrlioea.. ` 

Enteromenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad intestina, die Versetzung der 
Menstruation auf den Darmkanal; v. En- 
teron u. Menia. 


— — 
— 


Enterodo- 


Enteron 


Enteromerocele, ein Schenkeldarm- 
bruch; s. Enteron u. Merocele. 

Enteromesenterica (febris), nennt 
Petit: Pinel’s Febris adynamica, inso- 
fern man dabei die Schleimhaut der Düm- 
därme mit Verschwärungen bedeckt und 
die Mesenterialdrüsen aufgetrieben fin- 
det, (also wol eig. —=Dothienenteria!) 
das Darmgekrösfieber, Typhus abdomi- 
nalis; v.: 

enteromesentericus, das Darmgekröse 
betreffend, davon herrührend ; v. Enteron 
u. mesentericus, 

Enteromiasis, bei Bé g in falsch wenig- 
stens statt Enteromyiasis! 

Enteromphalocele — 

Enteromphälos, Enteromphälus, 
O evtsposyalog, der Nabeldarm- 
bruch, Hernia ad umbilicum 
intestinalis, (nicht: ‘H. umbiliei 
int. !); v. Enteron u. Omphalos (also eig. 
‘Darmnabel’!)— Galen (Defin. medic.) 
unterscheidet zwischen sy t pop palog 
und soz paæloc; was sich freilich von 
selbst verstehen sollte !! 

Enteromycoderma, die Schleim- 
haut der Därme, Darmschleim- 
haut, Tunica intestinorum mucosa ; 
v. Enteron u. Mycoderma. 

Enteromycodermitis, die Entzündung 
der Darmschleimhaut, Inflammatio in- 
leslinorum mucosa; v.Enteromycoderma; 
vgl. Iritis! 

Enteromycodoritis, die Entzündung 
der Darmschleimhaut; v. Enteromycodora, 
vgl. Iritis. i 

Enteromycodöra, die Darmschleim 
haut; v. Enteron u. Mycodora. 


Enteromyiasis, eine Krankheit des 
Darmcanals, welche durch Fliegenlarven 
entstanden ist, wie man oft bei Pferden 
und Rindern beobachtet und wofür Ei- 
nige sogar die Ruhr und selbst die Cho- 
lera hielten; v. Enteron u. Myia. 


Enteron, to evzegov, der Darm; 
das Gedärm; das Eingeweide; auch wol: 
die Tasche, (in welcher etwas ist;) die Ge- 
bärmutter!— eig. das Innere, v, ewrog, 
intus, innen, (vgl. v- etc.!) gleichsam als 
Comparativ davon, wie Inneres y. ‘innen’! 
— Eyrepa yis nennt Aratus: die Regen- 
würmer, wie die Franzosen: Vers intestins, 
Vermes intestini, wegen der Form, Weich- 
heit usw. Lustig übersetzt die übrigens gute 
Brockhaus’sche Taschenencyclopädie von Hasse 
u. A. diesen plıysiographischen Kunstausdruck : 


Enteroncocolica 


Eingeweidewürmer! Sicher sah der treff- 
liche Mitherausgeber Ficinus die Stelle nicht 
vor dem Abdruck, 


Enteroncocolica — Physconoco- 
lica; v. Colica u.: 

Enteroncos, Tumor intestinalis, eine 
Eingeweidegeschwulst; v. Enteron 
u. Oncus. 

Entero-nervia, lentero-nervie, bei Piorry 
unriehtig start: 

Enteroneuria, Jntestinorum status 
nervosus, der nervose Zustand des 
Darmkanals (vergl. jedoch: Entery- 
perneuria!); v. Enteron u. Neuron. 

Enterooscheocele, falsch statt Entero- 
schocele. 

enteroparisarticus, die Ineinanderschie- 
bung der Därme betreflend, davon herrührend 
usw.; 8.: 

Enteroparisagöge, die Ineinanderschie- 
bung der Därme, AIntussusceplio intestinorum, 
F olvulus intestinorum; v. Enteron u, Parisagög®. 

Enteropathis, ein Darmleiden, eine 
Krankheit der Eingeweide, bes, der Därme; 
v. Enteron u. Pathos, 

enteropathicus, Enteropathie betref- 
fend, damit befallen, davon herrührend 
usw.; v. Enteropathia. 

Enteroperistole, 1. die sanfte mecha- 
nische Einwirkung der äusseren umge- 
benden Theile auf die Eingeweide. 2. 
sehr mit Unrecht oft gebraucht statt Entero- 
sphigma, Enterosphinxis etc.; v, Enteron u. Pe- 
ristole. 

Enterophlogia, Ent&rophlogösis 
== Enteritis; v. Enteron, Phlogosis etc. 

Enterophthisis, Phthisis intestinalis, 
Phth. enterica, die Darmsch wind- 
sucht; v.Enteron u. Phthisis. Vgl. Hy- 
drargyrenterophthisis, Metallenterophth., 
Molybdenterophth. etc. etc. 


Enteropneumatösis, Aerificatio in 
intestinis, dieLuftentwickelung im Darm- 
canal; v. Enteron u. Pneumatosis. 

Enteropönus, das Darmgrimmen, wie 
bei Bleikrankheit usw.; v. Enteron und 
Ponos. 

Enteropyra, Febris intestinalis, das 
Darmfiebers;— bei Eisenmann der ent- 
zündl. Zustand der Schleimhaut der 
Därme und das dadurch verursachte 
Fieber? v. Enteron u. Pyra, — E. Asiatica, 
die Asiatische Cholera. — Æ. dentientium, das 
Darmzabnfieber. 

Enteropyria (febris), das Darment- 
zundu ngs fieber, nennt Alibert: 
Baglivi’s Febris mesenterica = Pe- 
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tit’s und Serres’s F. enteromesen- 
terica; v. Enteron u. Pyre, Pyretos. 
Enteroraphia, falsch statt: Enterorrliaphia. 
Entero-rhea, lentero-rhee, fst, Ente- 
rorrhoea, 
Enterorheuma , f. st. Enterorrheuma. 
Enterorrhagia, ein Blutfluss aus den 
Därmen, zum Theil: — Haematochezia ; 
v. Enteron u. Rhäge etc. 
enterorrhagicus, Enterorrhagie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Enterorrhagia. 
- Enterorrhäphe®, Enterorrhaphia, 
die Darmnaht, Kürschnernaht, 


Sutüra pelliönum; v. Enteron u. Rhäphe. 


Enterorrheuma, Rheumatismus in- 
testinalis, der Darm - Rheumatismus. 

Enterorrhoea, 1. Melaena, Morbus 
niger Hippocratis, die Ausleerung schwar- 
zer Stoffe aus dem Darmkanale; — 2. der 
Darmschleimfluss, wie Dysenteria secun- 
daria, die weisse Ruhr usw.; v. Enteron 
u. Rhoea. 

enterorrhoicus, den (weissen oder 
schwarzen) Darmfluss betreffend, damit 
behaftet usw.; v. Enterorrhoea. 

Enterorrhois, die Darmblutsie- 
kerung, eine (bes. wegen hämorrhoida- 
lischer Dyskrasie entstandene) Blutansamm- 
lung im Darmkanale; v. Enteron u. Rhois 
(vgl. Haemorrhois). 

Enterosarcoecele, ein Darmfleischbruch, 
ein Darmbruch in Verbindung mit einem 
sog. Fleischbruch; s. Enteron u. Sarcocele. 

Enteroscheocele, kürzer: 

Enteroschocele, ein Darmhoden- 
sacksbruch; v. Enteron u. Oschocele. 

Enteroseirrhus, der Darmkrebs; 
v, Enteron u. Seirrhus. 

Enterospasmus, Colica spasmodica, 
der Darmkrampf, die Krampfkolik; v. 
Enteron u. Spasmus. 

Enterosphigma, eine Darmein- 
klemmung, Hernia intestinalis in- 
carcerata; v. Enteron u. Sphigma. 

Entërosphinxis, die Entstehung einer 
Darmeinklemmung, Bildung des Entero- 
sphigma; v. Enteron u. Sphinxis. 

Enterosphongiomata, Darmschwamn- 
knoten, Darm -Tuberkeln; v. Enteron u. 
Sphongioma. 

Enterostenosis, Intestinorum coar- 
clatio, die Darmverengerung; von 
Enteron u. Stenosis. 

enterostenoticus, an Darmverengerw- 








Enterosymphorema 


leidend, davon herrührend usw.; v. En- 
terostenosis. 

Enteresymphorema, Congestio (—mas- 
sa congesta) in intestinis, eine Anhüufimg in 
den Därmen, wie sie z.B. bei der Asiatischen 
Cholera in den Dünndärmen statt findet; v, En- 
teron u, Symplorema; vgl.: 

Enterosymphor&sis, 1. Congestio in in- 
testina, die Anhaufung in den Därmen, das Hin- 
drängen nach den Därmen, der Act der Bildung 
des Enterosymphorema; — 2. bei von Hilden- 
brand uA.: == Enterosympliorema; von 
Enteron u. Symphoresis. 

Enterotomia, der Darmschnitt; v. 
Enteron u. Tome. 

Enterotömus, Culter ad excidendas 
intestinorum partes, der Darmschnei- 
der, das Enterotöm, wie z.B. das 
Dupuytren’sche zur Verhütung und 
Heilung des sog. Anus artificialis oder 
das Instrument von Liordat; s. Ente- 
ron, Tome etc.; vgl. Dichenteroto- 
mus etc. 

Enterotoxica (nosemata), die Enterotoxi- 
ken, Darmgiftungen (C. H. Schultz); v. Eu- 
teron u. Toxicum. 

Entero-tubercula, besser etwa: Entero- 
sphongiomata. 

Entërotyphus, Typhus intestinalis, 
der Darm- Typhus; v. Enteron u. Typhus. 

Enterotyphaemia = Enteraemoty- 
phus und aus dens, Bestandtheilen. 

Enterozöon, ein Darmthier; von 
Enteron und Zoon. Nicht synonym mit Ento- 
zoon, wie es in den vorigen Ausgaben dieses 
Buchs heisst und ihnen nachgeschrieben ist! 

Enterum nteron, 

Enteruria die Harnversetzung nach 
dem Darmcanal; v. Enteron u. Uron.. 

Enteryädrocele, ein Darm- u. Was- 
serbruch, die Verbindung eines Darm- 
u. sogen. Wasserbruches; v. Enteron u. 
Hydrocele. 

Enteryperpathia, Intestinorum affectio 
(morbosa) nimia, nach Piorry’s (berichtigter) 
Nomenclatur (s. Hyper-enteropathia!): ein ü b e r- 
mässiges oder sehr heftiges Darmlei- 
den, wie Enteritis, Ruhr usw.; v. Enteron und 
Hyperpathia. 

Enterypopathia, Intestinorum sub- 
affectio, ein mässiges Darmleiden; 
v. Enteron u. Hypopathia. 

Entererythrösis, Erythrosis intesti- 
nalis, (vergl. Erythrenteria.) 

Enthelmins, genit. -this, ein Eingewei- 
dewurm = Entozoon; v. entog, 5: &9- u. 
Helmins. 

Enthelminthes, Eingeweide wür- 
mer; Plur. v. Enthelmins. 
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Entobainontes 
Entheomania, derreligiöse Wahn- 
sinn, fanatischeWahnsinn, der bis 
zum Wahnsinn gehende Mysticismus, die 
Beibrüderei, Betschwesterei, Knierutsche- 
rei, Muckerei (wenn zugleich, wie oft 
vorkommt, ein sündhafter Missbrauch der 
Geschlechtslust damit verbunden ist); v. 
evdsog u. Mania.— Tepvortar qtireg 
zu pelea, Heoig wıoıg ug anarzovor yu- 
erlosıevoı evosßei yavıacıy' xar sott 
ung UnoAmyıog Ñ payi novvor, ta de 
Ah owpoovsovgi. Eysıgovrar ds avlw 
xar Huumdıy, N HEFY, TWV nagsovınv 
ngotgony. Evdsog yoe y pariy Are- 
tacus (nepi artıwv x. OYUELUV Ygor. 
naday, I, 6. am Ende.) = Einige zer- 
schneiden sich die Glieder, im gottesfürchtigen 
Wahne, ihren Göttern, welche so etwas von ih- 
nen foderten, ein wohlgefälliges Werk zu ver- 
richten. Dieser Wahnsiun entsteht bloss aus ei- 
ner falschen Ansicht; indem die Kranken in Be- 
ziehung auf andere Dinge vernünftig sind. Man 
bringt sie zu sich durch Flötenspiel, durch hei- 
tere Unterhaltungen, durch reichlichen Genuss 
des Weins, durch freundschaftliches Zureden. 
Dieser Wahnsinn ist der religiöse. 

Entheton, ro svdsror (toù den 
pov), bei Hippokrates (Nat. pueri): 
das Propfreis; sehr gut von ev-, qti- 
Im, setzen; evrudnge, einsetzen. 

Enthläsis, 5 zvdiaoıg, der me- 
chanische Eindruck; v. ev» - u. Thlasis. 
E. (eranii,) ein Schädelein- 
druck, Zerschmetterung des Schädels 
mit Verletzung des Hirns. 

Enthusiasmus, 6 sv dovaLaogos, 
ns»90ovoıaoıg, der Enthusiasmus, die 
Begeisterung; auch: ein Wahnsinn 
mit religiöser Schwärmerei; von 
ev$ovorelw, fut. -gw, begeistern, mit 
schwärmerischen Begriffen (v. Gott usw.) 
erfüllen; und das v. evy- und O©esog; sv- 
2 soc, (contr. a» $oüg?) ein Begeisterter, 
von Gott Erfüllter. 

enthusiasticus, srFovro:.uorıxog, 1. 
begeistert, schwärmerisch eingenommen für et- 
was; 2, bei Neueren sehr willkührl.: aus Schwär- 
merei entstanden usw.; £. Enthusiasmus. 

Enthystörophyjma, Tumor in uteri 
cavitatem prominens, eine in die Höhle 
des Uterus hineinragende Gesch wulst, wie 
solche z. B. Goyrand (s. la France 
med. 8. Vgl. Froriep’s Not. 1116. 8. 
256.) beobachtete, v. svrog, intus, und 
Hysterophyma. 
entobainontes , 


serroßuıvovrss, 


Entocele 


nach innen gehende; v. evro-, intus, ad 
intus, nach innen, u. Jaærym, 8. Basis etc, 
— Nervi entobainontes, Nerfs 
entobans, bei Fodere: die Gefühl» 
nerven, welche von aussen nach innen 
wirken, als Gegensatz der Nerfs cata- 
bans, s. unter catabans! — Ofen- 
bar ist das Wort in mehren Hinsichten falsch ge- 
bildet, bes. da vor allen Dingen st. erro- (wel- 
ches sich hier fast wie ein Anglicismus ausnimmt !) 
wenigstens z:ç- (hinein) gebraucht sein müsste, 
Ausser dem, dass das aus fasrorrzrg gebildete 
-bans eine übermässige Licenz ist, muss man 
noch bes, das Wort Zaıvw, gehen, für die 
Bezeichnung der Nerventhätigkeit überhaupt miss- 
billigen, da doch, wenn einmal ein weues Wort 
gebildet werden sollte, gerade diese Thätig- 
keit hätte ausgedrückt werden sollen. — Die- 
sem Zwecke hätte dann etwa @ye:», agere; thätig 
sein, handeln, führen, leiten, viel besser entspro- 
chen, so dass statt des ebscheulichen eatabans 
‘“catagogus,’' noch bezeichnender exagogus, 
— statt entobans ‘eisagogus — isago- 
gus’, od., wenn catagogus für die vom Hirne 
gleichsam hinabwirkenden Nerven gewählt wurde, 
das von der entgegengesetzten Richtung entspre- 
chende anagogus’ zu wählen gewesen wäre. 
Entocele, Hernia interna, ein inne- 
rer Bruch, das Hineinsiuken eines inne- 
ren Theils in einen andern; v. entos u. 
Cele. — E. lentis = Phacentocele. 
entocranius, intracranius, intracra- 
nien bei Broussais, innerhalb des 
Schädels liegend, dort sich bildend, dort 
vorgehend usw.; v. &vzog, 8. intra, in 
etc., u. v. Cranium. — Perception in- 
tracranienne nennt Br, nach der mate- 
rialistischen Auffassungsweise der Fran- 
zosen: das geistige Auffassungsver- 
mögen = gleichsam ein innerhalb 
des Schädels vor sich gehender mate- 
rieller Process ! | 
Entogonyaneön, die Einwärtsbeugung 
des Kniees; v. entos u. Gonyancon. 
Entomiasis, soll bezeichnen: eine durch 
(in den Körper gerathene) Insecten verursachte 
Krankheit: v. Entomon. 
entomicus, Insecten betreffend, dazu gehö- 
rig, davon herrährend usw,; v. Entomon. 
Entomolithus, eine Insectenversteine- 
rung; v. Entomon u. Lithos, 
Entomologia, die Insectenkunde, En- 
tomologie; v. Entomon u. Logos. 
entomolögus, Entomologie betreffend, 
dieselbe treibend usw.; v. Entomologia. 


Entomometrum, Insirumentum ad 
dimetiendas insectorum partes, das En- 
tomome&€ter, ein zu relativen u.. abso- 


Entophytösis 


luten Dimensionsbestimmungen der In- 
secten dienendes Werkzeug v. Zenneck 
(s. Dingler’s polytechn. J, 82, 8. 337); 
v- Entomon u. Metrum. 

- Entomosträca, Insecta crustacea, die 
Schaalthier-Einschnittler,bei Ot: 
Fr. Müller: die krebsartigen Thiere = 
Latreilles Branchiopoda; v. En- 
tomon u, Östräcon. 

Entomon (animal, (wor) £” topov, 
das Insect, der Einschnittling! Ein- 
schnittler! v.: 

entomus, errozos, eingeschnitten; v. s- 
u. (tow ,) tenro, s. Tüme. 

Entonia, ;; evrorıa, die Spannung, 
Anspannung; eig. wol: das Erhalten 
in einer bestimmten Spannung; s.: 

entonieus, 1. sr toyog, entonus, 
gespannt; 2. bei Neueren: Ueberspan- 
nung betreffend, darin befindlich , davon 
herrührend usw.; v. e&»- u. Tonus, 


Entophthalmia, Ophthalmia interna, 
Ophthalmitis, die wahre (innere) Augen- 
entzündung; v. ento-, intus, innerhalb, 
u. Ophthalmia, 

Entophthalmorrhoea, Ophthalmor- 
rhoea interna, ein Blutfluss aus dem In- 
nern des Auges, innerer Augenblutiluss, 
v. vto -, intus, innerlich, u. Ophthal- 
morrhoea. 

entophyllocarpus, die Frucht im Blatte 
habend; bei Bridel-Brideri (Bryo- 
logia): (Musci) Entophyllocarpi, 
Laubmoose, deren mit einer Scheide ver- 
sehene ‚Frucht im Blatte (in folii gre- 
mio) steckt; v. e», evzog, Phyllon und 
Carpus. Richtiger wäre wol: emphyllo- 
carpus?) Vgl. hypophyllocarpus. 

Entophyta, soll nach Heusinger und 
(sogar!) nach R. G. Kühn bedeuten: “in thie- 
rischen Organismen entstandene Vegetabilien. 
Man sieht jedoch nicht, wie das *thierische” 
hineinkommt. Vgl, Entophyton ! 

Eutophyteusis — Entophy tosis; 
vgl. Entophyton, Phyteusis etc. 

Entophytogenesis, bei Ritgen: die 
Eingeweidepflanzenerzeugung; 
v.. Entophyton u. Genesis. Wären nicht 
die kürzeren: Entophytosis oder E ne 
tophyteusis vorzuziehen? 

Entophyton,dieEingeweidepflanze? 
die Pflanze in andern Planzen oder in 
Thieren: v. errog, vgl. intus, u. Phyton. 


Entophytösis — Entophytogene- 


Entophytus 


sis; v. Entophyton, vgl. Ceratosis, Sar- 
cosis etc. 

entophytus, in etwas Anderm geboren od, 
gewachsen usw.; v. evzog S. y- U. V, gu etc, 

Entopsis, das Hineinsehen; v. aurog s. 
æv- u. v. Opsis, ar 

entopticus, entoptisch, zum Hineinse- 
hen dienend , dabei entstehend, dadurch entstan- 
den; s. Entopsis und Entoptron. — Phaeno- 
möna entoptica, entoptische Erschei- 
nungen, welche bei'm blossen Hineinsehen (in 
den Spiegel usw.) wahrgenommen werden. — 
Colores entoptiei, entoptische Far- 
ben, die gewöhnlichen Farbenerscheinungen zum 
Unterschiede von den dioptrischen. 

Entorganismus, bei Grossi: Or- 
ganismus parasiticus internus, ein in- 
nererSchmarotzerorganismus, wie 
Eingeweidewürmer usw.; von swroc (s. 
èv, in, intus etc.) u. Organismus. Vgl. 
Ectorganismus. Ä 

Entorrhoea, f. st. Entotorrhoea. 

Entosomia, Verwachsung eines Kör- 
pers an (oder gleichsam in) den andern, 
als Gegensatz der Anasomia ; v. entos u. 
Soma. 

Entosteomyces, ÖOsteomyces inler- 
nus, Fungus ossis internus, der innere 
Knochenschwamm; von Entos und Osteo- 
myces. 

entosthen, rrooĝ:r, introrsum, nach ins 
nen gewandt; v. entos, intus. 

Entosthia, Entosthid/a, Entostethi- 
dia, za erroorydıdın, Intestina, Interanca, die 
Eingeweide; v. ezrrosder, introrsum, nach in- 
nen; vgl. entos, intus etc. 

Entosihia, re »roo&4a—Entostethidia. 

Entosthidia, za evroodıdıae = Ento- 
stethidia. 

Entotorrhoea, 1. Otorrhoea interna, 
das nach innen gehende Ohrlaufen (durch 
die Tuba Eustachii oder gar in das In- 
nere der Schädelhöhle); v. entos u. Otor- 
rhoea;— 2. der aus dem Innern der Hör- 
werkzeuge sieh ergiessende Ausfluss. 

Entoxicismus, 1. /ntoxieatio, die V er- 
giftung; v. en- u. Toxicum; — 2. bei Engl. 
Schriftstellern, the intoxication , das Erkranken 
durch übermässigen Genuss von Branntwein udgl. 

Entoxismus, richtiger: Entoxieismus, 

Entozaena, Ozaena (interna), die ei- 
gentliche Ozaena, (bloss als Gegensatz 
der Ozaena externa so genannt ;) v. sprog 
(intus) u. Ozaena. ` 

Entozoogenesis, bei Ritgen: die 
Eingeweidethiererzeugung; v. En- 
tozoon und Genesis. Dürfte man dafür 


vielleicht das bequemere Wort: Ento- 
zoosis brauchen? 

entozoogeneticus, die Entozoogenese 
betreffend, dadurch entstanden usw.; s.: 


'Entozoogenesis, zoogeneticus etc, 


Entozöon, ein Eingeweidewurm 
= Enterozoon: v. svrog, 8.89 - u. Zoon. 

Entozoösis—Entozoogenesis? v. 
Entozoon, vgl. Ceratosis, Odontosis und 
ähnl. (Ein zwar etwas dreist gebildetes, 
aber doch fehlerfreies u. bequemes Wort!) 

entozooticus, Entozoosis betreffend, da- 
durch entstanden, dieselbe betreibend usw. 
usw.: 8. Entozoosis. 

Entrichiasis — Entrichosis. 

Entrichöma, zo ertgıywgıe, 1. der 
Haarrand (der Augenlider!) wo näm- 
lich die Augenwimpern hervorkommen; 
v. ev-, Thrix etc. — svroryow würde 


` darnach bedeuten: Haare machen, einsetzen 


usw.— 2. bei Einigen —=Trichiosis, 

Entricheon, to evroryov, Galericulum, 
die Perrücke, Haartour; v. en- u. Thrix. 

Entrichos, o zvrgıyos, Galericulatus,, ein 
Beperrückter, (Perrückenkopf;) s. Entrichen. 

Entrichösis, 1. die Bildung des Entrichoma; 
— 23, —Trichiasis, 

Entröp®, Entropia, 7 errgonn, evrpo- 
m:a (Hippokr.), das Umwenden, Umkelhren, 
z. B. der Augenlider nach innen; v, r- u. 
Tröpe. — Einige wollen das Wort statt En- 
tropium gebraucht wissen, . weil ivrgonsor 
im Alt- Griech. nicht vorkomme; ohne jedoch 
nachzuweisen, dass die Alten errgown oder 
srtoorse in diesem Sinne gebraucht haben. 

Entropium, die Einwärtskehrung (Ein- 
stülpung) der. Augenlider, als Gegensatz 
des Ectropium; v. Entrope. 

Entypösis,y evsvncworg,dieGelenk- 
fläche am Schulterblatt für den Oberarm- 
knochen; nicht: *Schultergelenk’ überliaupt, wie 
Schneider u. Passow, und: noch weniger: 
“Humeri acetabülum, ubi cum brachio coaleseit;' 
uch Sehe Hederich hat; v. »-u. Typus: 
srruro@, fut., -wow, einen (mechanischen) Bin- 
druck machen. 

Enula, Inula,—Heleniumund wahr- 
scheinlich daraus verdorben ? 

Enūla, ra svoviu, genit. zur, — wy, 
-orum , die innere Seite des Zahnfleisches, 
Gingivae interiores; v. sv- u. Ulon. 

Enulis, Enulismus,(yevovlsaıe?) 
osvovktonog, das Kräuseln{crispa- 
tio,z.B.des Haars); v. evovAcda, kräuseln, 
u. das v. ey- u. Ulon etc.etc. 

Enüresis, (nicht: + Eninesis’, wie 
man noch häufig hört!) das Unvermögen, 


Enydäros 


den Harn zu halten, das Einpissen der 
Kinder! eig.: das Einpissen, v. #»- u. Uresist 
mworgsw, fut. -70@, einpissen. Das Wort Enu- 
rösis, ist jedoch wol sehr un- Griechisch dem 
Deutschen nachgedeutelt? 

Enydros (nicht: .‚Enhydros”!), Hötites 
aqueus, ein Wasseradlerstein, ein Wasser 
enthaltender Ačtit; v.: ; l 

enydros, :xvdpoc, 1. im Wasser befindlich, 
darin lebend; 2. (viel) Wasser enthaltend; v. 
ty -, u. Hydiör. 

Enypnien, to svunvıor, Insom- 
nium! der Traum; v. æv- u. Hypnos. 

Enystron ‚zo yrvor ọ ov, Abomäsus, 
der vierte Magen der Wiederkäuer, wo 
die Vorverdauung vollendet wird; v. 

«vo, nach oben; aywo =) avvw, arvto 
nach oben bringen,) voll- enden, 

Enzoon — Entozoon; v. -, in, u. Zoon, 
Entozoon scheint jedoch passender. l 

Enzoonomia; soll nach ...... bedeuten: 
Enzootomia, wofür dann Entozootomia 
richtiger oder doch gebräuchlicher ist, (vgl. En- 
zoon!) da ‚„„Enzoonomia”, (v. Enzoon u. Nomos) 
eigentl. bezeichnen würde: die Gesetzmässigkeit 
im Leben u, der Bildung der Eingeweidethiere, 

Enzöotia, die Enzootie, ein wegen 
fortdauernder klimatischer u. dgl. Ursa- 
chen entstandenes und öfter wiederkeh- 
rendes Erkranken u. Sterben der Thiere, 
als Paralleliemus der Endemie! v. sy-u. 
Zoon. 

enzootieus, Enzootie betreffend, davon 
herrührend üsw.; v. Enzootia. ` 

Eös, 7 yos, genit. 7005, yoŭs, Att, sw ç, Dor. 
awg, Aeol. avog, woraus dann: Juröra! die 
Morgenröthe; v. aw, «vo, hauchen; wegen 
des Morgenwindes, welcher meistens dem Aufgange 
der Sonne, bes. in Griechenland, vorhergeht. 

epacmasticus, gttax auTıXRog, — 
acmasticus; v. sī- Ù. acmasticus. 

Epacme, % smaxyun, (vooog em 
@x 9 oöoa,) die Zunahme einer Krank- 
heit, Annäherung ders. zur Akme; v. enı- 
u. Acme, N 

Epagög®, 7 snaywyn, eig. die Ein- 
führung, Hineinleitung; daher: der 
Angriff, Andrang, Congestio! etc.; 
vgl. Synagoge, Symphoresis, Haematep- 
agoge etc.; — V. enı-, Ägoge etc. 


Epagogiitis, eineEntzündung der 


Vorhaut, Vorhautentzündung; v. 
Epagogium; vgl. Iritis. rer 
—— õma, —— 
raeputiale, Cancer praeputii, der For- 

j ate ry 3 v. — tung Careinoma. 
Epagogiolithus, Calculus praeputia- 
lis,der Vorhautstein, wie Bouwdigny 


Epanthema 


(Journ. de chemie medie. 1833, Jun.) einen 
solchen, unter der Vorhauteines Kindes ge- 
fundenen, zerlegte und phosphors. Talk- 
Ammonium mit harns. Ammonium darin 
fand; v. Epagogium u. Lithos, 
Epagogitis, f. st. Epagogütis. 
Epagogium, to sıuaywyıon, 1. bei 
Dioskorides, die Vorhaut; 2. nach 
Gorraeus, wol mit Unrecht? = Phi- 
mosis; Y. n:~- U. Ägoge: sııayw, herbei- 
führen, herbeiziehen: £s a y wy y, das Her- 
anziehen usw.; — (weil die Vorhaut sich 
stark hervorziehen lässt!) 
Epanadiplösis, ysnavadın)aaıs, 
= Anadiplosis; s. srzı- u. Anadiplosis. 
Epanalepsis, 7 enavaiywıg,i1.— 
Analepsis; 2. — Epanadiplosis; die Wie- 
derholung derselben Erscheinung; s. erte- 
u. Analepsis. 


Epanastäsis, 7 enavaoraoıg,1. das 
Aufstehen oder Sich-Erheben (auf einer 
Grundfläche); 2. der Ausbruch (eines 
Exanthems udgl.); daher: 3. bei Begin 
usw:—Exanthema; 4. dieGeschwulst; 
5. bei Schmalz u. A.:—=Epanastema; 
8. &Tt=-, ava-, Stasis u. bes. Epanastema. 
Nr. 3-5 besagen eigentlich schon Producte 
von Epanastasis und sollten desshalb durch 
Epanastema bezeichnet werden! 

Epanastema, T0stnavaoınyma, ge 
nit. -atog, -atis, ein Fleischwärzchen 
auf dem Auge; eig.eineHervorragung, 
vV. ni- u. Anastenıa. 

Epanastemata, 1a sn avaorypare, 
plur. v. Epanastema, | 

Epanösis, 7 ernaveoıg, Bemissio, 
das Nachlassen, z. B. eines Fiebers; v 
epi- u. Anesis; s.: 

Epanetus, o zuaverog (augeros), das 
nachlassendeFieber, Febris remittens; 
Adjectiv. verbale v. ezarınaı, nachlassen, schlaff 
werden lassen, remittere; relaxare; v. m=, 
àra- u, inas, senden, schicken, gehen lassen; 
s, unter Himas, Himantion etc, 

Epanorthösis, 7 eıtevoodworg, Resti- 
tutio (in ordinem), die Wiedereinrichtung 
(eines Gliedes), Zurechtsetzung in den - 
gehörigen Zustand; £; 

Epanorthotica, (remedia), Corrigen- 
tia, verbessernde Mittel; v. enı-, 
ava- u. opdow, 8. Orthosis, Diorthosis, 
etc.! enavopgdow, corrigo, (zu-recht- 
setzen!) verbessern. 

'Epanthema, Epanthisma,zo sn av- 
yupa, enavdıone, das Aufblü- 


Epaphaeresis 


hen, auch: = Exanthema; s. swı- u. 
Anthema, Exanthema etc. 

Epaphaerösis, ý enaypargsoıc, das 
wiederholte Wegnehmen, bes. des Bluts, 
ein wiederholtes Blutlassen; s. 
éni- u. Aphaeresis etc. 

Epar = Hepar, 

Eparma, zo enuopa, genit. -arog, 
-atis, die Erhöhung; Geschwulst, ( Tu- 
ber, Intumescentia,) bes. der Ohrdrüsen; 
bei Galen: jeder sich über die Haut 
erhebende Ausschlag; v. en:- u. arg, 
s. Arteria etc.: errarpw, in die Höhe heben, 

Epehides, s.: Ephelides. 

Epheba, 7 epyfog, eine mannbar 
werdende Jungfrau ; s. Ephebus. 

Ephebeum, zo epyfßeiov, (nicht: 
sprßuor!) die behaarte Gegend über der 
Schaam; Mons Venärisz s.: 

‘Ephebia, 97 spy fci, confia, das 
jugendliche Alter, Pubertas, die Entwi- 
ckelungsperiode der Mannbarkeit; s.: 

ephebos, ephebötes, eynBos, sgnforns, 
maturus, adultus , reif, mannbar; s. Ephebus, 

Ephebotesia — Ephebia. 

Ephēbus, óu. ý spyßog, der Jüng- 
ling, (die Jungfrau;) v. astı- u. Hebe etc. 

Ephelcis, 7 eyeixrc,dieGeschwür- 
kruste,Gesch würdecke,derSchorf, 
bei @alen. (Meth. med. 5. 12.) bes.: 
Blut- und Eiterklümpchen von Wunden 
und Geschwüren in der Luftführe; v. 
sni- u. Helcos. 


Ephelides, «i epniıdeg, Ion. emy- 
Aıdeg, dieSonnenflecken,Sommer- 
sprossen, #itiligo; plur. v. Ephelis. 

Ephelidophacösis, Ephelis, Lentiyo 
Ephelis, die (linsenfarbigen) Sonnenfle- 
cken; v. Ephelis u. Phacosis. 

Ephelis, j :¢ẹ72:ç, Fitiligo ; (die Sommer- 
fleckenkrankheit!) s.: 

ephelödes,ep yAwd ng, sonnenflecken- 
artig; v.: 

Ephēlos, Ephēlus, óu. ý epyàioc, 
mit Ephelis behaftet; v. ere- u. Helios. 

Ephelötas, Ephelötes, 9 aynykorrs, 
Albugo oculi, der weisse Fleck auf dem 
Auge; v. Ephelus etc, 

Ephemera (febris), ó nvostoc spr- 
#epoc, ein eintägiges Fieber, eine E phe- 
mera; v. ephemerus. 

Ephemerides, ai spnynspıder, die 
Ephemeriden, das Tagebuch ;. v. ephe- 
merus. “ 
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ephemerinus = spnjteotvog, ephe- 
merus. 

Ephemerocnidösis, Urticaria Ephe- 
mera, das eintägige Nesselfieber, der 
flüchtige Nesselausschlag; v. ephemerus 
und Cnidosis. 

Ephemeropyra — Ephemera (fe 
bris); v. ephemerus u. Pyr etc. 

ephemerus, epnjeoos, täglich, 

uolidiänus; auch: eintägig, nur Ei- 
nen Tag dauernd usw.; v. em- u. Hemera 
(= auf Einen Tag!) 

Ephesis, 7 Epos, 1. Impetus, der An- 
drang, Anlauf; 2, Appetitus, die Neigung (zu 
einem Genuss; s. die Stelle aus Moschion 
unter Diastema); v, Te- u. ijui; epıza, immit- 
tere , aufleiten, auf- (etwas) schicken. 

Ephialtes, o spıakrnyc, lon. en- 
aArnc, genit. -ov, -ae, der Alp, das 
Alpdrücken, Ancıbus; v. sni- u. (im, 
iew, i} ut, iaw, iad w,) ia) w, schicken, 
senden: spıadàw, lon. snialiw, auf- 
schicken, auflegen. 

Ephidrösis, % spıdowmaıg, 1. das 
Schwitzen, bes. an obern Theilen des 
Körpers; 2. ein übler, sehr schwächen- 
der, oder auch ein unkritischer Schweiss; 
S. enti- u. Hidrosis etc. 

Ephippium, ro syıenıov, der Sat- 
tel; der sogen. Türkensattel (Sella 
Turcica) am Keilbeine; v. srıı- u. Hippos. 

Ephistemi; kommt nach J. Fr. Clossius 
(Nova variolis medendi methodus; Traj, ad Rhen. 
1766. 8 min, pag. 101.102.) bei einem berühm- 
ten Schriftsteller seiner Zeit vor als Synonym 
von Parastatae! weilin Castelli Lex. med. 
stehen soll: „EPHISTEMI, sgıormas, Vid. 
Parastatae.” Aber, in welcher Ausgabe? in der 
Genfer von 1746, gr. 4. finde ich nichts davon! 
' Ephodus, 6 eyodog, I. eig. der Weg, 
welcher zu etwas führt, v. én- u. ödog 
(Hodos); der Eingang; Zutritt; — 2. 
bei den alten Physiologen; ein Ausfüh- 
rungsweg für Unreinigkeiten, wie Anus, 
Urethra, Nase usw. 

ephypogaeus, ephypogtus, — schlagen 
Einige vor statt des, allerdings sehr undeutlichen 
*Amphicarpus.' Da dann aber wieder eine 
Undeutlichkeit entgegengesetzter Art eintritt, so 
muss es wenigstens heissen : 

ephypogeocarpus, sowohl über, als 
unter der Erde Frucht bringend; v. 
erst-, hypogeus u. Carpus. 

- ephypog&us = ephypogaeus. 

& 762-, in unzähligen Zusammensetzun- 
gen; 1.auf-, über-, noch hinzu-, nach- 
(zugleich in Hinsicht auf Zeit, Ort, 
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Richtung usw.); 2. durch- (um die 
Ursache auszudrücken, z.B. in Ephelis.) 
Zuwl. bezeichnet es auch eine Wieder- 
holung, d. h. eine Handlung, welche 
nach einer andern derselben Art ge- 
schieht, wie z. B. in Epaphaeresis. — 
Vor Vocalen fällt das -s- weg und vor dem 
Spiritus asper oder dem h- geht dann das 
-z-; mit Ausnahme einiger lonischen und Aeo- 
lischen Wörter, iu -9@- über. 

Epiäla (febris, nugeroc)nnıaloe, 
1. ein bösartiges Fieber mit heftigem Frost 
und (oft gar gleichzeitiger, aber) gelinder 
Hitze; 2. der Fieberfrost; 3) = Epiales. 
Man meint v, epios u. a/s«, die Hitze, 
s. Halo, Halea etc, 

Epiales, ó ynıeÄns, genit. - Anrog, - lētis, 
== Ephialtes, 

Epiälos, ô yasaioç (augeros), s. Epiala. 

Epialtes, ò sz.uArng, lon, := Ephialtes, 

Epiäma, ro nz:ıa@ua, das Linderungs- 
mittel, Heilmittel;v. epiösu. lama: yz:ao, 
heilen. 

Epiböle, 7 amıBoin = Ephialtes; 
v. am- u. Ballo, s. Bolus etc.: er- 
Baliw. auf — werfen , auf — setzen. 

Epiboscis, 7 enıBooxrg, genit. 
-,dog . -idis, der Saugrüssel der 
Schmetterlinge, Bienen usw.; v. esti- u. 
Ponzu, vgl. Proboscis, 

Epicanthis, bei v. Ammon (s. dessen 
Zeitschrift für Augenheilkde I, 4.): eine 
Kht der innern Augenwinkel aus zu 
grosser Schlaffheit der Gesichtshaut zu 
beiden Seiten der Nasenwurzel entstehend, 
wodurch sich in beiden innern Augen- 
winkeln grosse Hautfalten bilden, welche 
am geraden Sehen hindern und Schielen 
veranlassen, v. sz- u. Canthus. 

Epicanthus bei Einigen:—Epicanthis, 

epicar, snıxruap, auf den Kopf, über- Kopf, 
Kopf- über; Gegensatz von anacarz v. ste- u, 
Cara etc. 

epicarpidios, gsıtızaonıdıog, auf 
der Frucht sitzend od. haftend usw.: s. 
epicarpius elc. 

Epicarpidium, ein (kleiner) Frucht- 
deckel; v. epicarpidios. 

Epicarpium, zo enıxapnıov, 1. 
das Armband; Heilmittel, welche in 
Form eines breiten Armbandes um die 
Hand wurzel gelegt werden, der (feine, bloss 
aus Epidermis bestehende) Fruchtdeckel, 
die Fruchtdecke, Fruchthülle; vgl. En- 
docarpium, Mesocarpium; v.: 

epicarpius, enıxapnıog, 1. anod. 
auf der od. um die Handwurzel (Carpus) 

Icraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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sitzend usw.; v. eme- u. Carpus 1. 2.— 
Remedium epicarpium, Ø ag pta- 
zov enızapsıeo» — Epicarpium. — 
Flos epicarpius, eine Blume über 
dem Fruchtboden, Flos superus. 


Epicuama, zo en ¿x «u yi, 1. ein (bloss 
oberflächlich wirkendes) Brennmittel; 2. 
eine oberflächliche Verbrennung, Brand- 
blase usw.; 3. die brandige Augenlid- 


entzündung, Blephuritis gangraenosa; v. 
epi- u. Cauma. In Hinsicht auf den Unterschied 
zwischen Epieauma und Encauma, mit re 
lativ Eccauma, ist folgende Stelle bei Aëtius 
wesentlich wichtig: Enızuvam Äyera, oray 
zo melay toù opduluon roayırder etitoli Eti- 
xti pur) TH yoo teppor yevoptrov. — E xxu ptt 
[Ey xavpu!] de ore to zara to mÄsioror yivo= 
ptvow x TUQETOV TO ding HETE ETYUYUÇ URG- 
Hugıov sxe Ton ptlavoç y roë levzoŭ, Attias 
(TerpupiBh, P's y, A7.) = Epikauma nennt 
man, wenn das Schwarze des Auges [== der 
Augenstern — die Hornhaut) oberflächlich ranh, 
wie versengt und aschgrau erscheint, — Ek- 
kauma [Enkauma?] aber ist ein Geschwür 
mit einem unreinen Schorf [== Oberfläche] auf 
dem Schwarzen oder dem Weissen im Auge, 
das meistens als Folge eines Fiebers entsteht, — 
Enızavnu eorıw, otav e emmoljs 7 eudegug 
smxauderou Üxwudh y zas Ägazyv fabvrepa yery- 
Tui, emipopüs peiyuàys eyyıvonerns. Eisuywyy Tu- 
Anvıry. — Epikauma ist eine nach dem Ver- 
brennen erfolgende oberflächliche Eiterung, wel- 
che auch wol in die Tiefe geht, nachdem sich 
ein grosser Schorf darüber gebildet hatte. — — 
To enixavpu Faxog ents To xegarondong pitt- 
Qov xus anauduprov zur toyapndıs, od uraxadın- 
gousvor, mohkurıs enoet ru e To opduiun vyga. 
Hath, Ayır, == Epikauma ist ein schmutziges, 
unreines, schorfiges Geschwür auf derHornhaut, 
bei dessen Reinigung, wenu man sie etwa ver- 
sucht, oft die Feuchtigkeiten des Auges ausfliessen, 

Epicausis, 7 esızavoıg, Adustio, 
das oberflächliche Brennen, Brennen der 
äussern Haut; v. ze- u. Causis. 

Epicerastica (remedia), errxspa- 
orıxa, enızegavrürra, mildernde, 
verdünnende Mittel, Diluentia; v.: 

epicerastieus, ezıxegaorızog, beimi- 
schend, nachntschend (z. B. Wasser zum Wein), 
mildernd (durch Hinzumengen); v, te- (noch 
hinzu) u. (xegaw, fut. xrga0w,) neyursu, 8 
Epicrasis etc. . ; . 

Epicheiresis, Epichiresis, 7 enr- 
xeıonoıg, das Handaulegen = Enchei- 
resis; V. eme- u. Chir: enıyergew, fut. 
— yow, Hand anlegen. 

Epicheirion, Epichirion, to ési- 

sıgror:! : f 

Epicheiron, Epichiron, ro enı- 
ysıgor, der Lohn, die Belohnung, 
i 47 


Epicholus 


= Sostrum; eig.: wasaufdie Hand 
gegeben wird, v. sm- u. Chir. 

epicholus, znıyoAloc, 1. gallicht; 
2. jähzornig; 3. Calle bildend, Galle 
vermehrend (Herodot. Hist. 4, 58); v. 
eni- u. Chole. 

Epichordis, ») srıyogdıg , genit -ıdog, 
-idis, bei den Alten: das Mesenterium ; 
v. snu- u. Chorde (der Darm). 

Epichorion, 70 eswıywgıov, 1. bei 
den Alten: = Epidermis; v. su» u» 
Chorion; — 2. bei den alten Griechen: 
— Epidemia; — 3. bei Chaussier: 
die Membrana caduca oder decidua 
Hunteri, Chorium tomentosum Hal- 
leri, Membrana cribrosa Osian- 
deri, Membrana ovi materna nach 
Meckel. 

epichorius, sm: ywpeoç = epidemius; 
v. Epi- u. Chora; 

Epichrösis, ý% enıyomarc, eine 
leichte (bloss oberflächliche) Färbung, ein 
blosser Farbenanflug; v. erzı- u. Chrosis; 
erzygwvvvuu, fut. -waw, oberflächlich 
färben; — Epichrosis partialis = 
Spilosis. Vgl. Schmalz’s Diagn. Nr. 
2039. 

Epicoelis, „7 exıxo.:Aıg, wohl nur ver- 
schrieben statt Epicylis, euıxvlıs? 

Epicoema, das Aufliegen; eig. das Aufge- 
legene; s. Epicoemesis, 

Epicoemasis, bei Begin, etc.: der 
Schlaf, le sommeil; ist aber sicher verwech- 
selt mit Epicoemesis! 

epicoemaoticus = epicoematicus; unpas- 
send gebildet unmittelbar aus smixorpauopeai! 8: 

Epicoematicus, zum Aufliegen gehörig, da- 
von herrührend; v. Epicoema, 

Epicoemösis, ;) ez:x0:470ss, das Liegen 
auf etwas, Aufliegen, V. Ete- u, xosuae etC 
s. COma etċ.: erixosuaoum, auf etwas liegen. 

epicolica (regio), die Gegend über dem 
Kölon; v.: 

epicolicus, über — od. — auf — od. an 
dem Grimdarm befindlich ; v. ész- u. Colon. 

Epicondylus, bei Chaussier: eine 
Hervorragung am untern Ende des Ober- 
armknochens: an der äussern Seite und 
über dem kleinen Kopfe oder Knopfe 
desselben; v. sz- u. Condylus. 

Epicophösis, eig.: eine nachher er- 
folgende Cophosis, z. B. als hinzutretende 
Krankbheitserscheinung, als Folgekrank- 
heit usw.; v. zı- u. Cophosis. 

Epicränis, 7 ezıxpavıs, genit. -ıdos, 
Ydos; eig.: = 

Epicränium, (TO EMIXQQVOYV, 8 Tl- 
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xo«wıov?) die Schädelhaut, Schä- 
delhaube, Sehnenhaube ( Galea apo- 
neurolica) des Schädels; v. epicranius. 
epieränius, enıxoavrog, auf dem 
Schädel liegend usw.; v. èst- u. Cranium. 
— Epicranius (musculus), der Hirn- 
schädel- od. grosse Augenbrauenmuskel. 

Epicräsis, 7 enızopaoıg, eig.: das 
langsame Zumischen , und die zu die- 
sem Zweck vorgenommenen kleinen Säf- 
teentziehungen durch wiederholtes La- 
xiren und Aderlassen, um die zu schar- 
fen oder für zu scharf gehaltenen Säfte 
nach und nach zu verdünnen! v. éni- u. 
Crasis. 

Epierisis, ; snıxzoroıc, die Epi- 
krise, 1. die wissenschaftliche Beurthei- 
lung eines Krankheitsfalles in Hinsicht 
auf Ursprung, Ausbildung, Charakter, Be- 
handlung und Ausgang der Krankheit; 
2. zwl. auch: einzelne wichtige Erschei- 
nungen, welche zu der bereits erfolgten 
Krise hinzutreten und dieselbe vervoll- 
ständigen : v. ans- u. Crisis. 

Epicrūsis, 7 enıxpovasg, 1. eig. 
das Daraufschlagen, v. enı- u. Crusis; 
2. das Peitschen des Körpers mit kleinen 
Ruthen als Heilmittel, z. B. bei den Japanern 
oder bei der Balfour’schen Klopfcur. 

Epictöma, ro exıxrnau, der binzugekom- 
mene Besitz, das Erworbene; v. ¿t= u 
xrüöne, der Besitz; vgl. Epictesis. 

Epicteniam, ro szıxreror, 1. die Wolle, 
welche am Ramme beim Kämmen hängen bleibt 
— Bammwolle; v. e1:- u, Cteis, Ctenion etc, — 
2. Die ersten feinen Haare, welche beim Eintritt 
der Pubertät am Mons veneris aufkeimen, 

Epictesis, yerıarnoıs, deErwerbung, 
das Hinzufügen zu dem alten Besitz; v. mı- u, 
xn0.+5, die Erwerbung; s.: 

epictetus, snızrytog, hinzuerworben, 
Aecquisitus, nicht geerbt: v. srr- u. xrao- 
uai, erwerben. — To «yxvloyłwo- 
OOV NUPOS NOTE MEV EH PVOESWE Yıre- 
TAL, TÖV KaTsyovzav 
oxÌìygootepwy xari xokofwtepov ef apyng 
yevornevoav, NOTE ÜE EË snınnrov, 
dia tiva ovAnv oxhyootepay Un’ wvtyy 
EE éìxwosws yeronevyv. Paullus Ae- 
gin.6,29. = Das Zu ngen verwachsen 
ist entw. ein Bildungsfehler, wenn 
die Zungenbänder ursprünglich zu fest 
und zu kurz sind, oder es entsteht als 
erworbene Krankheit, wenn sich durch 
Entzündung und Eiterung (vgl. Helcosis!) 
eine zu feste Narbe bildet. Morbus acqui- 


Epicyema 


situs, voog ENIXTNTORK, eine erwor- 
bene (nicht ererbte) Kht. 

Epicy&ma, 70 snixvnja, 1. eine 
Leibesfrucht, welche neben einer andern, 
früher empfangenen, sich bildet; 2. eine 
Mola udgl. neben einer Leibesfrucht; v. 
ene- u. Cyema, s. Epicyesis. Mit Un- 
recht braucht man das Wort auch häufig als 
gleichbedeutend mit: 

Epicyesis, 5 entxunyoıc, Super- 
foetatio, die Ueberfruchtung, eig. 
überhaupt die Entstehung und Ausbildung 
des Epiky@ma; v. nzi- u. Cyesis: sn- 
»vew, fut. -n0ow, überfruchten, nach 
geschehener Befruchtung abermals be- 
fruchten. 

Epicylia, za enızvilıa, palpebrae 
superiores, die obern Augenlider; v. 
anr- u. Cylis. 

Epieylides, ai enızvlıdes =E pi- 
eylia; plur. v.: 

Epicylis, 5 ssızvirg, ein oberes 
Augenlid; v. swe- u. Cylis. 

Epicylium, ro eımızvlıoyr —=Epicylis. 

Epidemia, 7 v0V00g snudngın, 
die Epidemie, Volkskrankheit; v. 
epidemius. Ezsdnmsa selbst scheint übrigens 
bei den alten Griechen mur bedeutet zu haben : 
das Zu- Hause od. Im-Lande-sein, das Ims- 
Land-kommen, Selir mit Rechttadelt K. G. Kühn 
den Titel Epidemion, welchen Jos. Filh. 
Knoblauch einer Zeitschrift über die Seu- 
chen gegeben hatte. Unsere Alten würden ein 
dgl. Journal ‘monatl. Seuchenbericht’ oder, wenn 
es hätte sollen Griechisch klingen: ‘Loemicon’ 
oder ‘Loemologium’ genannt haben. 

epidemicus, richtiger: epidemius. 

Epidemiologia, die Lehre von den 
Epidemien; v. Epidemia u. Logos. 

Epidemion , s. Epidemia etc. 

epidemius, ettıönnıog, smidntog, 
epidemisch, viele Menschen derselben 
Gegend betreffend; v. sru- u. Demos. — 
Morbus epidemius — Epidemia. 
— Nooruara nayxoıya, enıdnpıa, 
allgemein verbreitete epidemische 
Krankheiten. — Enıdnpov voona, 
10 XATA YQOVOV TIVA MÅEOVQOQV EV TIVE 
zoom, w avrızeıyra ai onopadeg 
vovoor: I'aAnr. (Tnosv. a erg “In- 
noxo. segi vyw. diem.) = Epide- 
misch nennt man eine zu ders, Zeit in 
ders. Gegend bes. häufige Krankheit. Das 
Gegentheil davon bilden die sporadischen 
Khtn. 

epidendrius, #n:devdgı0s, auf dem Bau- 
me vorkommend usw. ; v. zs- u, Dendron, 
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Epidendron, Epidendrum, richti- 
ger würde sein: Epidendrion! ein 
sehr zahlreiches diandrisch - gynandrisches 
Schmarotzerpllanzengeschlecht; dessen mei- 
sie Arten, wie z. B. Epidendron Va- 
nilla L. = Vanilla aromatica 
Recent., auf Bäumen vorkommen; v, 
erre— u. Dendron. 

Epideris, gewöhnlicher: Epiderrhis. 

Epidermatis , j erıdegmurıs = Edi- 
dermis. 

Epidermatonusi, f. st. Epidermidonusi. 

Epidermidolysis, die (krankhafte oder 
die durch Kanthariden, Verbrennen usw. 
bewirkte) Ablösung des Oberhäutchens ; 
v. Epidermis u. Lysis, 

Epidermidonüusi, die Krankheiten der 
Epidermis, v. Nosos etc. u.: 

Epidermis, Epidermium, } ès- 
Ödepnis, snidepuarıg, To sıııdeg- 
ptov, genit. -ıdog, -idis etc.; 1) das 
Oberhäutchen, die dünne (unempfind- 
liche) Oberhaut, Cutieula; v. enı- u. 
Dermis, Deminut. v. Derma. 

Epiderrhis, ;) zuıdedüsg, amsdegıs, To 
zusdep por, soll sein = Clitoris; ist aber wahr- 
scheinlieh missverstanden etwa statt der Vorhaut 
des Kitzlers (Praeputium elitoridis) ; wenig- 
stens kann es seinem Ursprunge nach von smi- und 
(drpic, Demin. v. degos ==) Derma, kaum etwas 
Anderes bedeuten. 

Epidesis, 5 enıdeoıg, 1. das Ver- 
binden einer Wunde usw.; 2. die Un- 
terbindung eines verletzten Gefässes; s.: 

Epidesma, Epidesmis, ro snıdeo- 
sta, 9 enıdeogıg, 1. das Auf- (oder 
An-etwas) gebundene; daher auch: das 
Anhängsel, Amulet! 2. —= Epidesmus. 

Epidesmocharta, Charta deligatoria, 
ein Verbandpapier, wie z.B. das von 
Ducommun (s. Froriep’s Notizen 1011 
= 46, 21. 8.336.) mit Kohlenpulver im- 
prägnirte; v. Epidesmus u. Charta. 


Epidesmum, Epidesmus, 6 eııdeo- 
og, to snnıedeanow, 1. die Befesti- 
gungsbinde, um den unterliegenden übri- 
gen Verband (den Hypodesmus) zu hal- 
ten; 2. = Epidesis; s. snr- u. Desmus 
etc.: ssıudeo, auf-binden, an etwas be- 
festigen. Enıdesıy ayadwg, einen gu- 
ten Verband anlegen. Hippokr. (de fract.) 

Epididymides, ai enıdıdvnıdes, 
die Nebenhoden; plur. v.: | 

Epididymis, 7 emıdidvnıg, genit. 
-ıÖog, -ıdis, Parastata, ein Neben- 
hode; v. enı- u. Didymus, — Die all- 


Epididymitis 


gemeinen Lexikographen übersetzten, wie z. B, 
noch Pinzger's Hederich:; * propria et in- 
tima testieulorum tunica dura, crassa et admo- 
dum valida’! halten also Epididymis für eine 
Haut, wovon alte und neue Anatomen — nichts 
wissen ! 

Epididymitis, genitiv. Epididymitidis, 
eine entzündliche Anschwellung eines Ne- 
benhoden; v. Epididymis, vgl. Iritis etc. 

Epididymus, bei Einigen: = Epididymis. 
Jedoch verdient letzteres, auch olme Rücksicht 
auf seine Classicität, den Vorzug, weil die De- 
minetiv- Endung -mis zugleich die Kleinheit 
des Theils bezeichnen hilft, 

Epidösis, ý swıdocrg, 1. die Zu- 
gabe, v. eni- u. Dosis; 2. die (wider 
Erwarten erfolgende) Zunahme einer 
Krankheit; — 3. die Anschwellung 
(des Penis, der Brustwarzen). 

Epidrömö, Epidromia, 7 snıdoo- 
nn, der Anlauf, bes. (die Congestion) 
der Säfte, des Bluts zu einem Theile; 
8. eni- u. Drome. 

epifrontalis, f. st. epiprosopius. 

epigaeus, srnıyarog, über der 
Erde liegend usw.; von srı- u. Gaea, 
Gea, Ge. 

Epigastralgia, Dolor epigastrii, der 
(chronische) Schmerz im Epigastrium; v» 
(Epigaster,) Epigastrium u. Algos. 

epigastricus, gewöhnlich gebraucht 
statt des richtigern: epigastrius. 


Epigastrium, 20 eıyaorgıorv, die 
Oberbauchgegend (zwischen der Herz- 
grube und der Nabelgegend), der Ober- 
bauch; v.: 

epigastrius, sneyaorgıng, über 
dem Magen (auf dem Bauche) liegend; 
v. eni- u. Gaster. — Regio epiga- 
stria od. epigastrica = Epigastrium. 

Epigenema, to sneysvyja, das 
später Erfolgende, bes. eine später hin- 
zutretende Krankheitserscheinung, z. B. die 
allgemeine Abmagerung bei Diabetes mel- 
litus; v. ene- u. yeiyropar etc. 8. Genus 
etc.: erıyıyvogar, später geschehen. 

Epigenösis, (7 enıyevsoıg?) 1.die 
spätere Erzeugung (in Rücksicht auf et- 
was früher Erzeugtes); 2. die, als be- 
ständig fortdauernd gedachte, neue Er- 
zeugung (aus niederer, weniger ausgebil- 
deter, sog. todter od. unorganischer Masse). 
Nicht gleichbedeutend mit der sogen. Generatio 
aequivöean, wie Manche meinen, obgleich diese 
mit unter der Epigenese begriffen ist. — 3. bei 
einigen Pathologen: die Bildung des Epigenema; 
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4. mit Unrecht auch: == Epigenems! — s. Emte- 
u. Genesis, 

Epigenima, f. st. Epigenema. 

Epigenn&ma, tosnıynvrnpa, das 
Nacherzeugte, später Entstandene; die 
zu einer frühern hinzutretende od. darauf 
folgende Krankheit; Morbus secunda- 
rius; 9. eni- u. Gennema: enıyerrau, 
-70w , nacherzeugen. 

Epigenomenon, Epigignomčnon, = 
Epiginomenon. 

epig&us, enıyerog, = epigaeus. 

Epiginema, Epiginesis, f. st, Epigenäma, 
Epigenesis, 

Epiginomenon, ro ezıyıyvousror, imi 
yıransvor, == Epigenena, 

Epiglossis, 7 ez:ıyAwoaıs,— Epiglottis. 

epiglotticus, die Epiglottis betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; v.: 

Epiglottis, 5 snıylorrig, enı- 
yAwocıg, derKehldeckel; wörtlich: 
Ueberzüngelchen! v. ns- u. Glottis. 

epiglottiticus, Epiglottitis betreffend, 
davon herrührend usw.; v.: 

Epiglottitis, dieKehldeckelentzündung; 
v. Epiglottis; vgl. Iritis etc. 

Epigonätis, 7 enıyorarıg, ENL- 
yovrwteg, gen.-ıdog, -ıdis, die K nie- 
scheibe, Patella; v. sni- und Gony, 
s. Genu. 

Epigön®, 7 enıyovn, 1. bei den 
Lexikographen: = Foetus überhaupt, bes. 
freilich mit Ausschluss der Erstgeburt! — 
2. eig. wol nur, wie bei neueren Physio- 
logen: = Superfoetatio, Uebersch wän- 
gerung; V. enı- u. Gone. 
 Epigönis, Epigünis, — Epigonatis, 

Epigunides, aj enıyovvıdec, nach 
Rufus Ephes. (de part. C. H.) bei 
den Alten: die Muskeln am Knie 
(= ai ngog toig yoravı pve); 8. Ent, 
Gony etc. Vgl. Epigonatis! u.: 

Epigünis, ý sniıyovriç, 1. ein 
Kniemuskel;— 2.=Epigonatis. 

epigynus, auf dem Weibchen be- 
findlich usw.; v. snzı-, u. Gyne.— Ste 
mina epigyna, auf dem Pistill sit- 
zende Staubfäden. 

epilaryngeus, die Gegend oder die 
Theile über der Kehle (über dem La- 
rynx) betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend, surlaryngien; v. en, und 
Larynx. — Vox epilaryngea, la 
voix surlaryngienne, bei F. Bennati 
(Mechanisme 2 la voix humaine; Paris 


Epilepsia 


1832.): die Ueberkehlstimme, die 
Fistelstimme. 

Epilepsia, ;) enılyıyıa, enılmyıg, 
bei Hippokr. auch: entlynwaec, eni- 
Aasnıwıg, 1. die Fallsucht, Epile- 
psie, Morbus cadücus od. comitialis; s. 
ene- u. Lepsis: enslanıßuvo, fut. ssr- 
ày wyw etc., ergreifen u. fesseln, (weil 
bei epileptischen Aufällen die Geistes- u. 
Sinnenthätigkeit wie gebunden erscheint; 
auch: plötzlich anfallen, wie meistens bei 
epileptischen Anfällen geschieht!) — Mor- 
bus comitialis nannten sie die Römer, weil der 
damit Beliaftete nicht in den Comitien (= 
gesetzlichen Volksversammlungen) er- 
scheinen durfte, nicht, wie d. T. Thomson 
(Lond. med. Gazette, 1831, Nov.) meint: weil 
sie oft durch Lieidenschaftlichkeit bei den Volks- 
rednern entstanden sei! — 2.bei Felix Plater 
(Pr. med. 1, 14.) auch: Morbus puerilis, das 
Kinderwehe, 

epilepticus, steÄnnTınog, Emt- 
Anntog, Epilepsie betreffend, damit be- 
haftet, epileptisch; davon herrührend 
usw.; 8. Epilepsia. 

epileptus, enılymrog, mit Epilepsie 
behaftet, epileptisch; s. Epilepsia. 

Epiletia, falsch statt Epilepsia. 

Epilogismus, ó entkoyronos, % 
errıhoyıoıg, das Weiterschliessen, das 
Fortschliessen von ‚bekannten Umständen 
auf noch unbekannte, (wie beim Rech- 
nen!) die sog. Methode der Empiriker, 
aus gegebenen Momenten: aus anamnesti- 
schen, pathognomischen u. a. Zeichen auf 
noch unbekannte ursächliche Momente zu- 
rückzuschliessen; v. ese- u. Logos: es- 
koyıfopaı, fut. -100z1@e, nachrech- 
nen, aus vorhergegangenen Umständen 
schliessen. — Unıkoyıonog, eote ło- 
yos TO Napenpamwosevov TE Ödıavorag 
eç enıracıv ywy. Jain». (Opoı ta- 
zoıxor, x.) = E. ist ein Schluss, wo- 
durch der Begriff erweitert wird. — ‘O 
de eniloyronog, 09 Ò) Yarvorevor 
ervat Yaoıv (oi esınergexor), yYonorog 
pev tig evoe Twy ngoxaigwy adılum. 
OUTO yaQ avzoı NALOŬOIY, 00@ TOU Yi- 
VOUG HEV EOTL TÖV UIOPYTOV, OV MNV 
yÒ ya NW nepyve. Yorornog ğe xat 
NQOG &)EyJOV TOV HUTA TOD Parvo Evo 
qe Ìeyeiw Toluwvrwv. yoyoımog de xar 
TTEDOPONLEVOVY tois paivopevors deikat, 
zat OOPONQOV anavınoa, papot 
109 EVUQYOV- QPLOTUMEVOÇ, QÀÀ Ev TOV- 
1018 ası diargıßwv. Da àyy. (nepi wigo. 
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é, nach der Mitte.) = Der Epilogismus, 
den die empirische Secte die evidente Schliess- 
weise nennt, dient zur Auffindung der noch ver- 
borgenen Ursachen, die zwar durch die Sinne 
empfunden werden können, aber noch nirgends 
in die Erscheinung treten. Er nützt auch zur 
Widerlegung der gegen den offenbaren Augen- 
schein Streitenden. Ebenso auch, um auf das 
beim Beobachten Uebersehene aufmerksam zu 
machen und um falschen Behauptungen entgegen- 
zu treten, — Avaloyıomos d’ ors Äoyog ex 
roũ gumwouerov öpuwperog xui toi adiou xartu- 
Ampır nosovuerog. — Enıkoyıonog de ó xowag 
“us ovupwvovpevos zuga navıwv koyog. T'aln». 
(us Tnmoxg. agoyvwor. vunouv. d, g'.) == A na- 
logismus ist ein Schluss, der vom Offenbaren 
(oder Bekannten) ausgehend das Unbekannte zu 
erfassen (zu begreifen) sucht.— Epilogismus 
ist ein allgemein anerkannter Grund, 

Epimeles, ó enızsneinye, der Be- 
sorgte, Besorger, Schaffer, Ver- 
walter, Anordner; v. émi- u. pew, 
bedenken, besorgen, s. unter Mel! Me- 
lissa etc. — Enıneslsıa, Cura, die 
Sorgfalt, Sorge.— Epimeles nennt 
Apicius das erste Buch seiner Ars co- 

uinaria. s 

Epimēlis — Mespilus; v. enı- u. 
Mīìov, s. Malum! also: auf Aepfel- 
(Obst-) Bäumen wachsend! 

Epimenia, ru sasunvıun (yvvaıneıda), 
= kEkmmenia; v. epimenios, 

epimenios, epimönos,szıunvıog, (tze 
#unvos?) = emmenios; von v- und Myr, 

ensis. 

Epimenocnidösis, Urticaria perstans, 
der andauernde Nesselausschlag; v. ene- 
sevo, maneo, bleiben, andauern, und 
Cnidosis. 

Epimenophacösis — Chroniophaco- 
sis; v.cmuuerw, maneo, persisto, persto, u, Pha- 
cosis, 

Epimētheus, © Ez:#y}9:uç, der bekannte 
Bruder Langsam, Bruder Nachwitz des Bruders 
Vorwitz Prometheus, welchem, wie wir wis- 
sen, ein Geier die Leber auffrisst; woher es denn 
kommt, dass noch bis heut Dichter, Entdecker 
grosser Wahrheiten, Erfinder u,a. Genies ge- 
wöhnlich Hungers sterben, wenn sie nicht, schlau 
oder zufällig, etwas vom Fette oder aus den 
Aegyptischen Fleischtöpfen der Epimetheus’e, 
deren Zahl Legion ist, erhaschen; v. sme- und 
nude, (undo, aydw,) aurdaro, s. unter Ma- 
thesis etc.; also: wer später bedenkt und ein- 
sieht, was vor ilım geschah, qui post factum 
sapit, bequem Andern folgt! Vgl. Prometheus! 


Epinotion, (? to enıvwrıov,) das 
Schulterblatt; v.: 

epinotius, snevwreog, auf dem 
Rücken liegend usw.; v. &rıı- u. Noton. 

Epinyctides, ai enıvuxrıdeg, die 


Epinyctis 


Nachtblattern, ein pustuloser Ausschlag, 
welcher während der Nacht ent- 
steht oder während derselben bes. lästig 
wird; plur. v.: 

Epinyctis, ý emıvuvrvıg, 8. Epiny- 

clides; v. enz- u. Nyx. 
lEpinyetopompholyx, Pompholyx Epi- 
nyclis, die nächtlichen Brennblasen; v. 
Epinyctis u. Pompholyx. 

Epiola, Epiöles, Epiðlos, Epiðlus, © 
nnsohns, nasokog, genit. -ov, -ae, -i, = 
1. Ephinltes; 2. zum Theil: Epiala; v. öpios etc. 

Epiöne, ; Hnıovn, Epione, Aes- 
culap’s Gattin, Göttin der Heilkunde; eig.: 
die Sanfte, Lindernde! v. epios;— 
2.- bei Dutrochet: auch: die innere 
Fläche der Membrana decidua Hun- 
teri = Osiander s Membrana mu- 
cosa (membranae cribrosae). — Vergl. 
Epichorion ete. ! 

€pios, 7:05, sanft, milde; V. zw, spre- 
chen, also: wer mit sich reden, sich bedeuten 
lässt und wieder Rede und Antwort gibt, 

Epiparoxysmus, ein Paroxysmus, wel- 
cher (bald) nach dem vorhergehenden er- 
folgt; daher dann bei Wechselfiebern: 
ein zu früh (und desshalb oft zu häufig) 
eintretender Paroxysmus; v. ns- u. Par- 
oxysmus. 

Epipastum, zo enııraoror, Inspersum, 
das Aufgestreute; Aspergo, Pulvis asper- 
sorius, das Streumittel, Streupulver; v.: 

epipastus, zsuaaorog, aufgestreut; v. epi- 
u. nuoow, 5. Pasma etc,; euıauoow, aufstreuen, 
inspergo. 

Epipechy, ro exınnyv (usoos, pars) supra 
cubitum, der Theil (des Oberarms) über dem 
Ellenbogen; v.: 

epipechys, ımınnyus, supra cubitum, über 
dem Ellenbogen ; v. epi- u. Pechys. 

epipetälus, auf demBlumenblatte 
sitzend od. vorkommend usw.; V. enı- 
u. Petalum. 

Epiphaenomena (symptomata, ovu- 
nTwuare) En ıpaıvopere, später hin- 
zukommende Krankheitserscheinungen, al- 
so: = Epiginomena; v. sne- u. Phaeno- 
menon; vergl.: 

Epiphania, 1.57 er:garsıa,dieErschei- 
nung (eig. nach einer andern), bes. die uner- 
wartete auffallende; das Klarwerden, Deutlich- 
werden; — 2. die Figur des Körpers, Habitus; ve: 

epiphanes, :a:pars, sichtbar, deutlich, 
in die Augen fallend; v. me- und yarouus, 8. 
Phaenomenon etc, 

epiphlebus, sz:plßos, venosus, mit gros- 
sen Blutgefässen (Venen) versehen; v. epi- u. 
Phlebs. 
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Epiphlogisma, ro«z:9Aoysoaa, die Ent- 
zündung, entzündete Stelle, bes.: Hautentzün- 
dung; v. x+- und Phlogisma: zupkoyılo, fut. 
-s0 w, oberflächlich entzünden. 

epiphlogödes, (sub-) inflammatus, 
rubicundus, etwas entzündet, gerülhet ; 
v. epi- u. phlogodes. 

Epiphlogösis, dieEpiphlogose, bei 
J. F. Lobstein (patholog. Anatomie): 
der höhere Grad der Phlogose, bei 
welcher schon neue Gebilde entstehen, 
während die einfache Phlogose blos ver- 
mehrte Absonderung verursache. Eigentl. 
bedeutet das Wort oberflächliche Entzün- 
dung, V. su- u. Phlogosis. Lobstein scheint 
aber zu: - hier zur Bezeichnung des Hinzukom- 
mens zu einem Gegebenen oder Gedachten ha- 
ben brauchen zu wollen. (Vgl. noch Hyper- 
phblogosis, Metaphlogosis ete.) 

Epiphora, »; enıyoga, 1. bei den 
Alten:—=Epidrome, Congestio (humo- 
rum in aliquam partem); 2. jeizt bes.: 
der Thränemfluss aus körperlich pa- 
thologischen Ursachen; s. enı- u. Phöre 
etc.; vgl.: 

epiphörus, ez:90g0s, 1. nachtragend ; 2. 
geneigt zum Tragen, zum Fruchtbringen; 
v. eme- und grow, s, frro!— Epiphöra,n 
nigpopos, (auch: 7 zasgopa?) bei Hip po- 
krates: l. eine Frau, die leicht concipirt; 2. 
eine Hochschwangere, der Entbindung nahe 
Stehende. 


Epiphragma, to entyoaypıe, der 
Deckel, die Haube, der Pfropf; v. esrı- 
und Phragına. In der neuern Bot.: die 
dünne Haut, welche über die Büchse ge- 
wisser Laubmoose (jedoch nur bei der 
Gattung Polytrichum) gespannt ist. Sehr 
unpassend übersetzt man das gut gewählte Wort 
durch Zwerchfell, (##illdenow hat gar? 
*Zwergfell.) Wenigstens müsste es ‘U eber- 
fell’, heissen, 


Epiphyliospermae, Pllanzen, deren 
Blüthen (eig. Saamen) auf den Blättern 
sich befinden; v. Sperma etc. u.: 

epiphylius, auf einem Blatte (Kelch- 
blatte) vorkommend; v. exı- u. Phyllum, 

Epiphysis, s) enıpvoırg, der Aus- 
wuchs, der Ansatz, bes. an Knochen, 
die Epiphyse, durch Knorpel und Perio- 
steum mit dem Knochen verbunden; v. 
sne - und Physis: enıpvo, noch hinzu- 
wachsen, sich ansetzen. 

Epiphyton, 1. eig.: was auf etwas 
wächs’t; 8. sae- u. Phyton etc.; 2. eine 
Schmarotzerpflanze; 3. nach Eini- 
gen: eine auf thierischen Körpern wach- 
sende Pflanze. 


Bpipigme 


Epipigma? —Epipoma? 

Epiplasma, ro«z:2 a0 aa ==Cataplasma; 
auch: == Linimentum etc.; v. z+- u. Plasma. 

Epiplegia=-Hemiplegia? v. vı- u. Plègê ete. 

Epiplemphraxis — Epiploëmphraxis. 

Epiplenteroschocele Epiploöntero- 
schocele. 

Epiplerösis, 7 anınıyowmasıg, die 
Ueberfüllung bes. der Gefäüsse mit 
Säften, der Blutgefässe mit Blut; v. ssr- 
u. Plerosis. 

Epiploa, ra enınloc, die Netze, 
(das grosse und kleine Netz zusammenge- 
nommen ;) plur. v. Epiploon. 

Epiplöce, ; suriozy, 1. Implocatio , die 
Verflechtung ; v. epi- u. Ploce; — 2, Concu- 
bitus, der Beischlaf. — E. intestinorum, Con- 
glomeratio int., die Darmverwickelung. 

Epiplocele, 57 snınlooxyAn, ein 
Netzbruch; v. Epiploon u. Cele. 

Epiplocomista, o snınkloxoniorng, bei 
Galen. (de anat. admin. 6, 5.) ein Fettbauch, 
Diekbauch, Diekwanst; eig. ein Netz- 
schiepper! v. Epiploon und xoasw, tragen, 
mit sich führen. (Brauchte Galen das Wort 
nicht bloss scherzweise, so könnte es ihm eben 
keine Ehre machen!) : 

Epiplocystooscheocele , f. st.: 

Epiplocystoschocele, ein Netzblasen- 
hodensackbruch, (wo Netz u. Harnblase 
im Hodensack liegen;) v. Epiploon, Cy- 
stis u. Öschocele, 

Epiploömphraxis, die Ueberfüllung 
(gleichsam: Ausstopfung) und Ver- 
stopfung des Netzes; v. Epiploon u. Em- 
phraxis. 

Epiploenterooscheocele , f. st.: 

Epiploönteroschocele, ein Netz- 
darmhodensackbruch; v. Epiploon, 
Enteron u. Öschocele. 

epiploicus, das Netz betreffend, dazu 
gehörig usw.; v. Epiploon. 

epiploiticus, Epiploitis betreffend, dar- 
an leidend, dazu gehörig usw.; v.: 

Epiplöitis, eine Netzentzündung; 
v. Epiploon, vgl. Iritis etc. 

Epiplomphale, Epiplomphälo- 
cele=: - 

Epiplomphälon, to snımlonmpa- 
oy, bei Galen: ein Netznabel- 
bruch; v. Epiploon u. Omphalus. 

Epiplomphälos, Epiplomphalus 
= Epiplomphalon. 

Epiplomphraxis, Französ. gar: epiplom- 
phrase, soll nach Begin bezeichnen: Indura- 
tio omenti; ist aber offenbar falsch geschrieben 
und falsch verstanden st.: Epiplemphraxis! 


Epiploomphale — Epiploomphalon, 


Epiporösis 


Epiploomphalocele — Epiploom- 
phalon; v. Epiploon, Omphalos u. Cele. 
 Epiploomphälon, Epiploompha- 
lum, zo snınloosnpalo», schon bei 
Galen: der Netznabelbruch; von 
Epiploon u. Omphalus. 

Epiploomphalos,Epiploomphälus, 
6 snıuloompalog, wer am Netzna- 
belbruch leidet; vom vorigen. 

Epiploon, To enırrloor, enın)ovurV, 
ö ennınloor, suınkoüg, Omentum, 
Reticulum, das Netz; v. smi- u. shew, 
(riow,) schiffen, (schwimmen ;) sminicw, 
überhinschiffen, (überhinschwimmen,) — 
weil das Netz gleichsam auf den übrigen Bauch- 
eingeweiden zu schwimmen scheint! — In Zu- 
sammensetzungen ziehen sich die beiden - oo = 
oft, wie z, B. in @alen’s Epiplomphalen, in 
eins zusammen, welches dann noch mit einem 
dritten, das folgende Wort anfangenden, wie 2. B. 
ebenfalls inEpiplomphalon, zusammenfallen kann. 

Epiplosarcomphale, Epiplosarcom- 
phälocele=: 

Epiplosarcomphälon, Epiplosar- 
comphälus, einNetznabelfleisch- 
bruch, ein Netznabelbruch mit fleischich- 
ten Auswüchsen am Nabel; v. Epiploon 
u. Sareomphalon. 

Epiploschocele, ein Netzhodensack- 
bruch; v. Epiploon u Oschocele. 

Epiploum=-Epiploon. 

Epipoeösis, Epipdäsis, eine spätere (zu 
einer frühera hinzukommende) Bildung; V. eu - 
u. Poesis, 

Epipoläsis, 7 emimodang, 1. = Epipo- 
lasmus; v. epipoles; — 2. bei Neueren: = 
Plethora. 

Epipolasmus, ọ srınolaopog. 1. ein 
Verweilen (Schwimmen) auf der Öberflä- 
che, JInnotatio;— 2. das Schwimmen 
(z. B. des Fettes) auf den Speisen im Ma- 
gen; erııno)afw, sich an der Oberfläche 
befinden, in superficie dego (nato); v.: 

epipoles, «uzolyş, superficialiter, ober- 

flächlich; v. epi - (erweiterte Form.) 
. Epipöma, zo sninwpa? 1. Opereu · 
lum, der Deckel (eines Trinkgefässes); 
v. epi- und Poma; — 2. bei den Alten: 
ein Werkzeug zur Einrichtung des Schul- 
tergelenks. 

Epipöroma, 70 snınaowpa, eine 
oberflächliche Verhärtung oder Schwiele, 
bes. der nach geheilten Knochenbrüchen 
über die früheren Gränzen des Knochens 
hinaus gebildete Callus; v. enı - u.Po- 
roma, 8$.: 

Epipörösis, %4 snınwpwars, die 


Epiprosopium 


Bildung (der Bildungsprocess) des Epipo- 
roma; v. ene- und Porösis: ersınp00, 
fut. - 000, einen oberflächlichen Callus 
bilden usw. 

Epiprosopium, Epifrontale (reme- 
dium), ein Stirnmittel, Stirnpflaster; v. 
epi- u. Prosopon. 

Epiptyche, 9) enınruyy, 1. Opercu- 
lum, der Deckel; v. epi- u. Ptyche; — 
2. Plicatura , die Falte. 

Epiptyxis, 7 suatrvi:ç, 1. das Auflegen ei- 
nes Deckels; — 2. die Schliessung einer Oeff- 
nung, z. B. der Lippen; v. epi- u. Ptyxis. 

epirrhaenicus, könnte bedeuten: zum Ue- 
bersprengen tauglich, dasselbe betreffend, v. cxe- 
u. duo, besprengen: ezıddaıro, überspren- 
gen, obenauf (au der Oberfläche) besprengen. 
Manche meinen aber damit bezeichnen zu kön- 
nen: “durch Ausspritzen, z. B. der Harnrölıre 
verursacht, ex infusione’ ! 

Epirrhansis, (7 enigóavorç?) Irriga- 
tio, Inspersio, das Aufsprengen; v. enig- 
dar, enıgdavzıda, inspergo, überspren- 
gen, besprengen; s. epirrhaenicus. 

Epirrhöe, Epirrhoen, 7 erıddon, erıd- 
Qora = Epidrome, Epipliora, Congestio; von 
tm- u, Rhöe etc. 

Episarcidium, (+7: oa@pxe,) == Anasarca; 
eig.: was über dem Fleische, also: zwischen 
dem Muskelfleisch und den allgemeinen Bede- 
ckungen liegt; v. z+- u. Sarx etc. Vgl. Hy- 
posarcidium, 

Epischësis, y £st ¿0 y 80 t c, die (krank- 
hafte) Zurückhaltung, z.B. einer nor- 
malen Ausleerung: des Harns, des Men- 
struallluidums usw.; s. e= u. Schesis. 


epischeticus, 1. sıoysrıxoc, zur 
Epischese tauglich oder geneigt; 2. bei 
manchen der neuesten Pathologen: aus 
Epischese entstanden, daran leidend usw.; 
8. Epischesis. 

Epischion, Epischium, das Os pu- 
bis; v. enı- u. Ischion, 

Epischyonta (remedia, aparta) em- 
tny vort u, Roborantia(remedia), stärkende Mit- 
tel; v. zas- und Ischys: emoyvo, stärken, der 
früheren Kraft noch neue hinzufügen. — Grossi 
(Pathol. gener. p. 207.) will damit auch solche 
schädliche Potenzen bezeichnen, welche eine Ue- 
berkraft des Organismus (im Brown’'schen 
Sinne) verursachen können, und gibt deshalb als 
Synonymaan: Hyperenergica, Hypersthe- 
noonta, 

Episciasmus, ó ezıoxıaamog, die Ue- 
berschattung; v. me- und Scia; emsoxıelo, fut, 
- «00, überschatten, beschatten. 

episciaticus, Episciasmus betreffend, da- 
von (od. von Verdunkelung) herrührend; s. Epi- 
SCciasmus, 

episcopälis, snıoxonıog, zum Bi- 
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schof gehörig usw. — Extractum 
episcopale, Bischofsextraet.— Mitra 
ep., die Bischofsmütze. — Valvulae (cordis) 
episeopales =V . mitralee—V. sigmodes. 
Episcöpus, 6 gueoxomog, eig.: der 
Aufseher, v. ene- u. Scope: enrozo- 
gsw, auf (etwas) sehen, die Aufsicht füh- 
ren; daher: der Bischof. — Jetzt heisst 
bekanntlich auch ein Getränk aus Wein 
mit Pomeranzbitter u. Zucker Bischof! 


Episemasia, 7 snıioytaoın, ENI- 
onnavoıg, das Vorzeichen, bes. des 
eben bevorstehenden Fieberanfalles; von 
ene- u. onfıaıyo, anzeigen, bezeichnen, 
v. Sema. Unrichtig bezeichnet man jetzt oft da- 
mit den Fieberanfall selbst, wovon es nur das 
Vorzeichen ist, welches leicht eintreten kann, 
ohne dass der Anfall wirklich erfolgt, 

Episiocele, der Schaamlefzenbruch; v. 
Celö u. Epision. 

Episioedema, Oedema vulvae , eine 
ödematose Auftreibung der Scheidenwände; 
v. Epision u. Oedema; vgl. Schmalz’s 


Diagnost. Nr. 1331. 

Episioitis, 1. Inflammatio vulvae, die Ent- 
zündung der weibl, Schaam; — 2. Entzünd, der 
Schanmlefzen ; v, Epision; vgl. Iritis. 

Epision, To &NLOELOV, ENELCLO®V, 
srrıoıov, die äussere Schaam (der Wei- 
ber, wenigstens bei neuern Schriftstel- 
lern). Die alten Etymologen leiteten ez:0,0» her 
v. züs und ıor, ganz -Veilchen! zreımov aber v. 
tti- u. uçuran hineingehen: ausen von oben 
hineingehen; ew,0sov endlich: I. vom versetzten 
ereiaor, 2. v, te- U, ouw, schütteln, stark in 
Bewegung setzen: :m:otiw, einen Gegenstand ge- 
gen einen andern stossen usw. — Die nebenste- 
henden Verbindungen mit diesem Worte sind alle 
neuester Bildung. Man hätte diese ganz unter- 
lassen sollen, da uns die Griechen mit Bezeich- 
nungen der Schaamtheile schon überreichlich ver- 
sehen haben, und die obigen für so obscön hiel- 
ten, dass sie sie in offenen Schriften und vor 
zarten Ohren nie brauchten, wesshalb sie auch 
in den gewöhnl. Wbb. fehlen. K. G. Kühn 
thut Unrecht, indem. er die von mir — ja auch 
nur referirten! — Ableitungen hart abfertigt u, 
dann — dieselben und noch unpassendere aus 
dem Etymol. M. mittheilt, Sich bloss entschul- 
digend mit einem ita legitur !’ 

Episioncus „ eine Schaamlefzenge- 
schwulst; v. Epision u. Oncus. 

Episiophyjma, eine Schaamlefzenbeule; 


-v. Epision u. Phyma. 


Episiorhaphia, bei Fricke, Froriep 
u A, f. st. Episiorrhaphia, 

Episiorrhagia, eine Schaamlefzenblu- 
tung; v. Epision u. Rhäge etc. 

Episiorrhaphia, will Fricke seine Ope- 
ration neunen, mittelst welcher er die ‚grossen 


Epispadia 


Schsamiefzen vernähet und verwachsen macht, 
wenn Pessarien (— welche man eigentl. gar 
nicht mehr anwenden sollte! vgl. meine wissen- 
sehaftl. Heilmittellehre, S. 57.!) gegen Pro- 
lapsus uteri od. vaginae nichts fruchten; v. Epi- 
sion u. Rhaphe. Wenigstens sollte die Opera- 
tion ‘A eodeorrhaphe”’ genannt sein! 

Epispadia, 1. der Zustand eines Epispa- 
dias; 2.=: 

Epispadiaeus , Epispadias — Amspa- 
diseus; v. eu- u. otaw ete. vgl. Anaspadiaeus, 
Hypospadiaeus, 

Epispasis, 7 enuoranıs,—: 

Epispasmus, ò entontaogog, eig. 
das Heranziehen, Ansichziehen; da- 
her bei Galen: das mit Anstrengung 
verbundeneEinathmen, wiebei Asthma, 
Hydrothorax usw.; s. erıı- u. Spasmus: 
muonan, - ao, fut. - ow, heranziehen, 
an sich ziehen. 

Epispastica (remedia, zapata) €s t- 
oraorıxza, Zugmittel, Attrahentia, 
wie: die Blasenpflaster, rothma- 
chende Mittel, zuwl. auch die Aetz- 
u. Brennmittel, die Fontanellen, 
u, das Haarseil usw.; v. smionum etcs 
s. Epispasmus. | 

Episphaeria, die Windungen des Hirns, 
so wie sie auf der Oberfläche sichtbar sind, die 
Hirnwindungen, Gyri cerebri; v, stu- u. 
Sphaera: auf einer Kugel befindlich. 

epistacticuas, Epistaxis betreffend, dar- 
an leidend, davon herrührend usw., s. 
Epistaxis. 

Epistactischesis, die Stillung od. das 
Aufhalten der Epistaxis, auch: die un- 
zeitige Stopfung und Verhaltung dersel- 
ben; 8. epistacticus u. Ischesis etc. 

epistactischeticus, Epistactischesis be- 
ıreffend, davon herrührend usw.; s. Epi- 
stactischesis. 

Epistame —=Epistöme. > *-' 

epistamicus, sehr übel gebildet statt epi- 
stemonicus 


Epistäsis, 1} ezıoranıg. eig.: das 
Stehen auf etwas, das Stehenbleiben od. 
Verweilen auf etwas, v. nz- u. Stasis; 
daher: das aufdem gelassenen Harne oben 
auf Schwimmende, als Gegensatz v. 
Hypostasis. Ä 

Epistaxis, 5 srwrorafıc, das häu- 
ige Tröpfeln, bes. des Blutes aus der 
Nase, das heftige (gefährliche) Nasenblu- 
en; $. eni- und Staxis: enıozralo, fut. 
-$w, häufig tröpfeln, Tropfen auf 
Tropfen fallen lassen. 

Episteme, 7 norpan, Seientia, das Wis- 
‚en (durch Erfahrung), die durch Erfahrung ge- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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wonnene feste Ueberzeugung ; v. lon, emsraua, 
statt egıorazıa, (bei etwas Ausgemachtem) fest 
stehen bleiben, davon überzeugt sein. 
epistemonicus, auf dem Stamen sitzend 
oder liegend; v. sze- u. Stemon. 
episthotonicus, f.st. epitonicus, 

Episthotonus, T. st. Epitonus, 

Epistöle, 7 ezioroAn, das Hingesandte, 
= Epidrome, Congestio; v, tò- u. (oroiw,) 
oriu, 8. Stolo etc.: erıoreiko, hinsenden zu —, 

Epistomia, ra #219 r04.u, nach Kinigen : 
die äussersten Gefässmündungen ; wahrscheinlich 
aber: — Anastomoses; plur, v.: 

Epistomisma = Epistomiam. 

Epistomium, zo ewıoTosıow, 9 
— — TO ETLOTONLOMO, Ve 
sne- und Stoma, eig.: etwas auf oder 
vor den Mund Gelegtes, bes. um die- 
sen zu verschliessen; daher: ein Fla- 
schenstöpsel (eig.: Stopfer, Stöpf- 
sel!) Unsere Pharmaceuten , verstehen 
darunter gewöhnlich Glasstöpsel. — 
Nach Einigen auch: das Ventil oder vielmehr 
der Ventildeckel; nicht aber das Luflloch, 
wie Blancard u. A. angeben, 

Epistotonus, bei Felix Plater (Pr.med. 
J, p.278.) feste Kpitonus, 

Epistrophe, ý dn:oroo py, das Um- 
drehen, Umwenden, Zurückkommen 
(bes. einer Krankheit; daher:) das Re- 
eidiv; v. ertr u. Strophe. > 

Epistropheus (4sylbig), Epistro- 
phus, 6 swrorgogevg, Enı0r00- 
poc, der Umdreher, der zweite Hals- 
wirbel; v. smiorgepw , s.. Epistrophe. 

Episynanche, etwa — Parasynanche; v. 
tts- u. Synanche, rer 

Episynthesis, 7snıourssoıe, das 
wiederholte ‚(gehäufte) Zusammensetzen, 
öftere Hinzuselzen; ‚s. snı- u. Synthesis 
etc., auch: - _ 

episyntheticus, zum mehrfachen (eben 
nicht regelmässigen) Zusammensetzen ge- 
neigt od. tauglich; v. episynthetus.— 
Episynthetieci (medici), die Epi- 
synthetiker, == Eclectici, weil diese 
eine (wirkliche od. vermeinte) Erfahrung 
nach der andern sammelten und, wohl 
oder übel, zusammenflickten. 

episynthetus, e=:0vr&eros, mehrmals 
zusammengesetzt, etwa wie das decomposttus 
und supradecompositus der neueren Botaniker, 
und eben so erdnungslos; s. Episyntbesis, 

Epitasis, 7 enıraoıg,bei Hippokr.: 
die Verstärkung (Jntensio) eines Fie- 
bers; eig.: die stärkere Spannung, V. émi- 
u. Tasis: enızeıvo, noch mehr spannen 
oder . dehnen. 
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nach K. G. Kühn: sgıxrıgar,: jedoch ohne 
überzeugende Gründe. Aëtius (Tergaßıpl.f', 
€, y, ey) nennt so eine Art von Kollyrium. K. 
G. Kühn leitet das Wort ber von Erica, Heide. 
Könnte es aber nicht eher von »u:-, sehr, und 
xngos, Cera herstommen, so dass das Wort be- 
deutete: sehr wachshaltig? 

Erigeron, ó ygeıyeow», genitiv, - ovrog, 
-ontis, -i, Senecio, Fiohkraut; v, yo, Fer, 
Frühling, u. Gerön, Greis; also: Greis im Frül- 
ling, weil man nach dem Abfallen der Blumen 
sogleich die weissen wollichten Haarkronen der 
Samen sieht. 

Erion, vo eg:or, die Wolle; fast wie 
Deminutivform v. vo Toos, (gen. sptoç), die 
Wolle, u. das wahrscheinl, vom Hebr. "199 plur. 
nT (ör, öröth), Fell, Felle. 

eriophorus, zgiogogos, lanifer, Wolle 
tragend; wollig (an der Oberfläche); v., Erion 
u. gipa, S. fero! | 

Eris, 7 &g:s, genit. -«dos, Rixa, der Streit, 
20.50, fut. -Ẹw, rixari, streiten; v. 2gudw, zgıdw 
(gıdow!) sich sperren, widersetzen; vgl. Erica 
ete. ete.! 

Erismus, ó :ọ:o poç = Eris, 

Erisypelas, falsch statt: Erysipelas, 

Erix, od. Eryx? eine Schlangengatiung, zu 
welcher z. B. die Blindschleiche, Anguis Ta- 
culus, usw, gehören. i 

Ernia — u. eig. richtiger, als: Hernia. 

erödens, «nofpwazwr, uxorgwywr, wegfres- 
send, ätzend; v. e- u, rodo, fressen; erodo, aus- 
fressen, wegfressen. 

Erodentia (remedia, pagpaxa) va 
anoßgwoxovza , fressende, ätzende Mittel, 
Atzmittel; v. erodens. 

Erodium, Reiherschnabel,ösrgwdsog, 
Ardea! Reiher, Reiger. Eine weitere Ab- 
leitung würde hier zu weit führen und doch von 
wenig Nutzen sein. 

eromanes, egwonarnc == erolomanes, 

Eromania, } sgw parso == Erotomania. 


Eronosus, Eronüsos, Morbus vernus, 
eine Frühlingskrankheitz v. jo, 8. Fer, u. 
Nosos. — Tot pey joos [vovonuara yag rote): 
Ta purıra zur va pektyyolirt, xa vu emıdn- 
ATRA, RAL biparog GUTE, XAS RUYPUYYAL, HUL XO- 
brlaı, nas Ppayzot, zus Änyes, xas Arıgms, xta 
Atıyüves, was alpos, xis Euros dinmdseg aher- 
Ordi, xas punpatu, xas apdgırıza. Immoxg. 
(Agog. y, x.) — Jm Frühjahr entstehen bes, 
Anfälle von Tobsucht, Melancholie, Epilepsie, 
Blutflüsse, Halsentzündungen, Schnupfen, Heiser- 
keit, Husten, Aussatz, Flechten, die meisten 
Ausschläge mit Verschwärungen, Geschwülste, 
Gichtanfälle usw. 

Erös, ò sows, genit, -wros, Aeol. zọ oç, ge- 
nit. gov, Amor, die Geschlechtsliebe; der 
Gott der (Geschlechts -) Liebe; v. (tpw, =) 
“go, angenehm od. passend machen, anfügen, 
anmähern, s. Aroma etc. 


eroticus, sowzıxog, erotisch, die 
(Geschlechts -) Liebe betreffend, daher rülı- 


Erysibe 


rend usw. usw.; v.Eros.— Mania ero- 
tica == Erotomania, 

erotomänes, erotomaniäcus, €g- 
Tonarng, SCOMVVMEC, liebetoll, ra- 
send aus Liebe; s.: 

Erotomania, 7 sguronartd, cgo- 
pavia, die Liebeswuth, Raserei aus 
Liebe, der verliebte, Wahnsinn ,- 8. Eros 
u. Mania. ir 

Erpetologia, richtiger: Herpetologia. 
. Erpeton , richtiger: Herpeton. . a 

erralicus, Kur neygseppurixog,umher- 
irrend, unregelmässig; v. erro, irren, um- 
herirren. — Febris erratica, ein unregel- 
mässiges Fieber, F, mit unregelmässigen 
Anfällen. — Stella err. — Planeta. 

Errhina (remedia, papaza) za £g- 
öıra, Niesemittel, eig.: Mittel, welche 
in die Nase gebracht werden, Nasen- 
mittel! v.: l 

‚errhinus, 1. in die Nase gehörig, da- 
hinein bestimmt; v. sy- u. Rhin od. Rhis; 
2. nach einigen Neuern auch pathologisch: 
vom Missbrauch der Errhina herrührend. 

Errhipsis, (7 :05:w.5?) soll nach Begin 
etc. bedeuten: hoher Grad von Schwäche, Ge- 
sunkensein der Kräfte, abattement, prostration. 
Wörtlich bezeichnet es (v. ev- u, Rhipsis): ein 
Zusammenreissen, In - sich - zusammensinken. 

Errhysis, bei Einigen: eine langsame 
Blutung, ein blosses Rieseln des Blutes, 
bes. wenn sich dasselbe in das Zellgewebe 


ergiesst; eig. das Einrieseln, v. éy- u. 
Rhysis. | 
Error, ý n)avn, to dnapenne, der 


Irrthum, die Verirrung; v. erro, irren. — 
E. loei, Verirrung einer Flüssigkeit im 
Körper an einen ungehörigen Ort. 

Erüca, Sinapis alba L., Stippus, der 
weisse Senf. Soll gebildet sein aus Uriga, 
v. uro, brennen, brennend schmecken usw. 

Eruetatio, 0 »Devyptog, 8fegsvy- 
zog, 1.das Auswürgen, Ausrülpsen; 
2. = Ructatio; v. &-, eX-, ¿x-, së- u. 
Ructatio. 

Eruptio, 9 enönkıc, (etardyoıg,) der 
Ausbruch; v. e- u. rumpo; erumpo, aus- 
brechen. 

Eryge, Erygma, yepuyn,to — 
Ereuxis, Eructatio. Eryngium (campestre), 
Mannstreu. 

Erysibe, Erysiphe, sovo:f y. (ép v- 
GiB, eovorgy?) Rubigo, Robigo, der 
sog. (roihe) Mehlthau an Pilanzen, 
ein Schmarotzergewächs, s. Alphitomerpha 
in Wallroth, in Verlandl. der Gesellsch, na- 


Erysimum 


turforsch. Freunde zu Berlin, 1819. ], 1. 5:6-51. 
Wegen der rothen Farbe: v. erytlıros etc. 

Erysimum, 70 :gv0suor, der Wegsenf;z 
v. erythros etc., viell, wegen der rotlımachenden 
Wirkung des Saamens ? 

Erysipelas, zo spvorntelag, '-arog, 
-ätis, die Rose, das Erysipelas, eine 
Hautentzündung aus allgemeinen Ursachen; 
v. erysos u. nelag,rreiog, Geschwulst, 
Geschwür? od. v. erysos u. ns)ag, nahe, 
in der Nähe umher, also was die Umge- 
bungen roth macht? aber, woher in beiden Fäl- 
len das -i- in der Mitte? und woher im letztern 
Falle die Declination? — ist vielleicht das ganze 
Wort == +pvoog tọuĝos == epudgos, und 
das -nelas nur Endung, wie -py od. -gn in 
Erysibe? — Das nelas v. pelag, schwarz, her- 
zuleiten, so dass Erysipelas wäre: eine schwarz- 
rothe (dunkelrothe) Geschwulst, ist offenbar 
Spielerei. 

erysipelatödes, eovoıre)atodys, 
rosenartig; v. Erysipelas, vgl. auch 
Eidog! | 

Erysipelatopneumonis, Pneumonia 
erysipelacea , die erysipelatose (oberfläch- 
liche) Pneumonie; v. Erysipelas u. Pneu- 
monia. — 

Erysipelogonorrhoea, Gonorrhoen ery- 
sipelacea == krysipelurethritis;z v. Erysi« 
pelas u. Gonorrhoea. 

Erysipeloparotitis, Parotilis erysi- 
pelacea, die ÖOhrdrüsenentzündung mit 
Rose; v. Erysipelas und Parotitis. 

Erysipelorchitis, Orchitis erysipe- 
lacea, Hodenentzündung mit Rose; v. 
Erysipelas u. Orchitis. 

Erysipelurethritis, Urethritis erysi- 
pelacea, Gonorrhoea erys., die rosenartige 
Harnröhrenentzündung (mitoder ohne Aus- 
fluss); v. Erysipelas u. Urethritis. 

erySoS, zọvooç = erytlos, erythros; s. 
die Bemerk, über S u, über Thk; vgl. auch Rosa, 
ete. etc, i 

Erythema, zo €p 77 jı «&, genit. -utoç, 
-ätis, die Röthe, Hautröthe, z. B. nach 
starkem Reiben, nach rothmachenden Mits 
teln; daherauch: —=Erysipelas;v. sov arvo, 
roth machen, s. erythos etc. Einigen Neueren 
soll Erythema ein Erysipelas ohne Fieber 
bezeichnen, wie z. B, Erysip. oedematodes. Die 
Alten scheinen aber gerade ein ganz besonders 
rotes Erysipelas mit dem Namen Erythema 
(= das G eröthetel) bezeichnet zu haben, — 
Bei IF. Lawrence: der erste Grad des Ery- 
sipelas, wobei die Hant roth, nicht. merklich ge» 
schwollen, weich und ohne Blasen ist. Der zweite 
Grad bildet das Erysipelas simplex = eine 
heftigere Hautentzündung mit Ausschwitzung in's 
Zeilgewebe und gewöhnlich mit Blasen, `- Der 
dritte Grad ist wach L. dasErysipelas phleg- 


Erythrophyllina 


monodes, bei welchem Zellgewebe und Fett- 
haut mit ergriflen sind und leieht in Eiterung, 
Brand usw, übergehen.” Zn 
Erytherophyllina, — um, richtiger: Ery- 
throphyllina.: Dr 
erythos, «guFos == erytlıros. 
Erythraea, ein zahlreiches Pflanzenge- 
schlecht; wahrscheinlich wegen ‚der rothen 
Blüthen mehrer Species, v. erythraeus. — 
Erythraea Centaurium Rich, = 
Gentiana Centauriuml.—= Chi- 
ronia Centaurium Smith.. 


‚Erythraemia, soll bezeichnen: die zu 
reichliche Bereitung des Arteriep - Blutes 
in den Lungen; zu frei gebildet aus erythros 
u. Haema. 8. Hypererythraemosis. 

erythraeus, zpu&gwsog, roth; s. erythros. 
` Erythrēma, (to sọ v ọ y u a?) = Ery- 
ihẽma; v. sgvdgamwon = egua, rö- 
then, s. erythros etc. — Manche wollen unter 
Erytlırema rothe Hautflecken mit Fieber, wie 
beim Fleckfieber, verstehen; aber ohne ge- 
nügende Auetörität. 

E renteris; zu frei gebildet nach der 
Analogie v. Erythrophtlalmia etc,; den Vorzug 
verdient das dem Sprachgebrauch angemessenere: 
Entererythrosis. 

Erythrodanum, to egu&godavor, di 
Färberröthe, Rubia (tinctorum?) s.: 

erythrödes, erythroides, sgv- 
»oosıöng,eeu$oodng, röthlich, 
rubicundus ;: 8. erythros u. Eidos. — 
Erythröides (tunica, prvy) egu 
Hoosıdngod.zeouvsewdng, die Schei- 
denhaut des Hoden, Tuntea vagin- 
lis testis. 

Erythrogenium, das Erythrogen, 
ein eigenthüml., von Bizio (s. Schweig- 
ger’s. Jahrb. d. Chemie, 1825, 7. p. 115.) 
in. einer ‚kranken Galle gefundener Stoff; 
s. erythros , ysyraw, Genus etc. 

Erythröis (tunica, peyreyë) 5 gv- 
900,76 = Erythröides (tunica). 

Erythrophlogöses, die Erythrophlo- 
gosen, arteriellen Entzündungen (C. H. 
Schultz); v. erythros u. Phlogosis. 


Erythrophthalmia, Ophthalmia ru- 
bra, die rotheAugenentzündung, 
Augenröthe; v. erythros u. Ophthalmia. 
Den allgemeinen Sprachregeln des Griechischen 
gemässer würde * Ophthalmerythrosis’ ange- 
messener sein; wenn man nicht gewohnt wäre, 
‘Ophthalmia’ als allgemeine Begrifisbezeich- 
nung auf die obige Weise zu gebrauchen. 

Erythrophyllina,Erythropfhiyllinum, 
Erytlrophyllon etc., das Erythrophyl- 
lin, Erythrophyli; v. erythros u; Phyllon. 
muss eig. heissen: Phyllerythrima. 


Erytrophyli 


Erytrophylli, bei R. Brande s u. A. falsch 
statt: Erythroph yili, 

erythrorhynchos, bei Broderip (u. O ken) 
unrichtig statt; ' ’ 

erythrorrhyncehus, mit rothem 
Schnabel (versehen), rothschnablig; 
v. erythros u. Rhynchus. Dr 

Erythropityriasis, Pityriasis rubra, 
der rothe Kleienausschlag; v: erythros u. 
Pityriasis. d 

Erythropyra, Fieber mit Entzändung 
des (arteriellen) Bluts; v. erytbros w. Pyra. 

erythros, »g»&g0g, otros, (ror dos) 
spuduasps etc,, roth, ruber, russus , roseus 
etc„ — das raube R scheint fast das Harte und 
Verletzende des Rothen für ein empfindliches 
Auge nachzubilden, s 

Erythrösis, eine Rothsucht; v. ery- 
thros; (evrtpon, fut. — -mow, rubrum 
reddo, roth machen ; sou gotai, rubesco, 
roth werden , (diese Verba scheinen zwar 
im alt- Griech. nicht vorzukommen ; konn- 
ten es jedoch, wie viele ähnliche.) Vgl. 
Coenerythrosis, Neotocerythrosis ctt. — 
Bei Naumann (s. dessen Abh. über Congestion 
und Entzündung in Rusts Magaz. 45, 3) die 
Plethora arteriosa, die arterielle Voliblü- 
tigkeit; v. erytlros (wegen der lebhaftern 
Röthe des Bluts u. der äuss. Haut). Vgl. noch 
Cyanosis. : ENa 

erythrostomus, rothmäulig, mitrother 
Mündung; v.erythros u. Stoma. — Ery- 
throstomae (plantae) oder Erythro- 
stöomi (fruclus); bei Desvau.x: Pilan- 
zen mit heterokarpischer Frucht,. deren 
konische Placente eine grosse Menge. ver- 
einzelte beerenfürmige .Ovarien enthält, 
welche ihren Ursprung alle ders. Blume 
verdanken, wie z. B. bei Rubus arct. 

Erythrotia, besser: Oterythropyra od, 
Oterythrosis; demm Erythrotia würde Roth- 
ohrigkeit heissen. ; 

Esăphē, (rsı.up3;?') eig. das Hinein- 
fühlen, v. sı=. in-, hinein, u. Haphe; 
sigama, hineinfühlen, genau untersuchen ; 
— daher: das sog. Touchiren der Heb- 
ammen und Geburtshelfer. 

Esca, die Speise (das Essen), die 
Atzung! das erste Unterhaltungsmittel ; 
s. Isca, Hysca etc.! 

Eschära, ý soyaga, (sprich: es- 
ehara, wie die Westfalen,) der Brand- 
schorf; eig. der Feuerheerd, die 
Brandstelle; bei schmutzigen Schrift- 
stellern auch: die weibl. Schaam; viell. 
verwandt mit ym, 8. yo, Näher liegt 
aber das Hebr. ww (sch), Feuer: 


i. 


Essentia 
Eschărodermitis, Dermatitis escha- 


rotica, eine brandschorfartige Hautentzün- 
dung; v. Eschara u. Dermitis. 
Escharopaedophlysis, Paedophlysis 
escharotica, die brandschorfartigen (bran- 
digen) Blattern ; v. Eschara u. Paedoplılysis. 
Escharotica,za 20 yuowr ızu,Aelz- 
mittel, Brennmittel; v. Eschara: 
<97ag00, eine Brandkruste machen. 
tow, nach innen, Gegensatz v, iu; s.r ete, 
Esochas, 7 ELGOS, ÇOZ UG, CWR 
genit. -udoç, Adis, ein Hämerrhvidalknoten in- 
nerhalb des Afters; übhpt. wol; — Esoche. — 
Die meisten allgem. Wbb, haben das Wort gar 
nicht; andere, z, B, Pinzger's neuer Hede- 
rich, haben, offenbar unrichtig: soyus. Leitet 
man nämlich das Wort her v. zç- od. sc- u. tzw 
(oyw), so muss man #goyug, leitet man es her 
v. :0w, nach innen, inwendig, u. zw etc,, 50 
muss man zowyugs schreiben; s.: 
Esoch®, 7 sı50yy, ss0oyy, die Vertie- 
fung: v. ag- od. zç- u. yw, (oya;) vgl. : 
EsochE, (} :0owgyt) == Esochos; v. row- 
nach innen, inwendig, u. syw , (oym ett.). 
Esoptrocnaphalon, Pulvillus specadi 
(vaginae), ein Speculum-Kissen, wie 
z. B. das von Jenner (medical gazetle 
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pag. 10) angegebene; v. Esoptron u. Cna- 
phalon. l 

Esoptron, ro ¿çoxwrpovr, ein Werkzeug 
zum Hineinsehenz; v. #5-, Ms, hinein-, u. opo- 
uat, seheng daher: Speenlum, der Spiegel, 

Esösis, 7 sıswwig, bei Galen eig. das 
Einbringen, KBinflössen; daher: die Einbie- 
gung, Unrvatura; v. tig- u, mt, fut. zu U. 
mam, vgl. Othesis, Osmesis, Osmosis ete. ete. 

Esosmomeirum, einu \WVerkzeug zur 
genaueren Bestimmung, (wenn auch nicht 
eben zur Messung!) der lisosmose: v. 
l;sosmosis u. Metrum. 

Esosmosis = Esothesis; vgl. Endes- 
mosis; V #0w-, z0m-, introrsum, U. wtw, 
s. Osmosis ete, 

Esosmus — Esosis. 

esotericus „ s0aWTegieng., esole- 
risch, zu dem Innern gehörig, bes. in 
der Pythagoreischen Schule: eingeweiht 
in die innern und — vermeintlich! — 
höhern Geheimnisse, als Gegensatz v. exo- 
tericus; v. e0@-, im Comparativ: &g o 
zeooge. mehr nach innen! 

Esothesis — Esosis. 

Esphläsis, ; espiaoss, lon, (auch Acol. 
u. Dor.?) u. desshalb auch bei Hippokr.:— 
Esthlasis od. Enthlasis, 

Essentia, 4 ovora, das Wesen, We- 
sentliche, der wesentliche Auszug aus 
einem gemischten Stoffe, die lssenz; v. 
esse, sein, (wesen.) 


Essentialis 


essentiälis, wesentlich. 

Essera, das Porcellanfieber, die Por- 
cellankrankheit, ein Nesselfieber mit Por- 
cellanausschlag, Febris porcellanea, Sare, 
Sora; wahrscheinl, Arab. aus bw ~ JI 
(al - sara = assära, essera). 


Estema, ro żofypuu, F estimentum! die 
Kleidung, ein Kleidungsstück; s. Ethesis ete.! 

estematicus, die Kleidung betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Estlıema, 

Esthes, } «0975, genit -7ros, -ötis, Fe- 
stis, Westftus, die Kleidung, Bekleidung, 
(daher: die PFeste!) s.: 

Estesis, } eo®@noıc, 1, die Bekleidung, 
Westiltus, die Bekleidung, das Bekleiden; v, 
:oden, (fut. -70m,) kleiden, bekleiden; u. das 
v. ‘a, (Ew, Dor. ade, s. die Bemerk, über Z!) 
end, (mit weggeworfenem Hauchlaut wegen #, 
s. die Bemerk. über H!) ankleiden usw. — 2. 
das Essen, als Handlung; auch: die Speise! 
v. 00m, ete, 

Estiomenia, lesthiomenie, nennt Marmont 
(in Belgien) eine Maschine, welche den Zalm- 
knochenfrass heilen soll; sonderbar gebildet viell, 
aus sohhogerog (V. zadıaa, essen) ! 


esthiomenos, 20910 118v0g, essend; 
fressend; sich verzehrend; v. edw, 
edo! (sodm, sow), e0 Fiw, essen, fres- 
sen. — Esthiomenos ( herpes, onne) 
echtosevog, Herpesexedens, die fres» 
sende Flechte. 


Esula, (nicht: Esù la?) Ezula, nannte 
man mehre Euphorbien, bes. aber Eu- 
phorbia Esula, das Wolfskraut, die 
Wolfsmilch (wegen der ätzenden Wir- 
kung des weissen Milchsaftes), wahr- 
scheinl. v. erg, eg, in u. Ulon: eg oviga, 
in cicatrices, auf Narben (zur Auflö- 
sung, Zertheilung, Erweichung) zu legen. 

Esuries, der Hnnger; s.: 

0, bei Farro: == Esuries, wenig- 
stens bei Sauvages: bes, der krankhafte 
Hunger; v. eswrio, (als Augmentativ ~ oder 
Desiderativform v. edo, esum) hungern, eig. 
gleichsam: essern, fressern, nach der Analogie 
von pissern usw, usw., wie die gemeinen Leute 
unter sich sprechen, und wonach man ganz wohl 
auch für nicht obseöne Begriffe Wörter bilden 
könnte, wie: gehern, reisern, schreibern ? 

Esuritio — Esuries, Esurigo. 

Esus, das Essen; v. edere, esse, essen! 
— Zu Esca, edo, (1d0,) dm ete, etc. ist die 
Sanskrit- Wurzel ad, essen (adant, edens, es- 
send!) zu vergleichen. 

Etaerium — Etairion. 

Etairion, bei Mirbel falsch statt: -H e- 
taerium. 

Etesiae, (venti, myro) ù erosa, die 
Jahrwinde, Passatwinde, welche in Grie- 
chenland in den Hundstagen etwa 40 Tage laug 
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von Norden (exy0+0+ Pogras) weben und dort 
besonders erfrischend u, heilsam sind; v.: 
etesius, e770+s0<, jährlich; jährig; v. Etos. 

Ethica, (doctrina), EthYcë, 7 78x79 (dı- 
duorul), die Ethik, Sittenlehre, Moral; 
v. Athieus, 

Ethica , falsch statt: Heectica! woher dann 
das Franz. etole, schwindsüchtig! 

ethicus, »$ıx0s, zur Gewohnheit gehörig, 
daraus entstanden usw, z v. Ethos, ĝos. 

ethicus, y#ıxog, ethisch, sittlich, 
moralisch; v. Ethos, 7dos. 

Ethimopemphigus, Pemphigus ha- 
bitualis, die öfters wiederkehrende gleich- 
sam zur Gewohnheit. gewordene Blasen- 
krankheit; v. ethimos u. Pemphigus. 

ethïmos , :0:xoç, eonsuelus, consuetudina- 
rius, gewohnt, bergebracht, gewölmlich vorkom- 
mend; v. Ethos. 

ethmödes, ethmoides, %4? oer- 
yc, n9nwdng, siebförmig; v. 
Ethmos. 

ethmoidalis, besser: ethmodes. 

ethmoideus, kürzer u. besser: eth- 
mödes. 

Ethmos, ó 7& nos, o nos, Cribrum, 
Colum, Qualum, Qualus, das Sieb; v. z0w, 
y&ew, (fut, yaw), yew, colare, eribrare, sieben; 
v. ssw, dëvw, in starke Bewegung setzen, 
schütteln, s. Seisis, Sistrum etc, ; «9, (s, Säösis, 
Sestrum ete.) ist natürlich dasselbe Wort mit 
dem Zischlaute! 

Ethmyphö, Corpus eribrosum Hip- 
pocratis, Tela cellulosa, das Zellge- 
webe, Schleimgewebe; v. Eihmos 
u. Hyphe. 

Ethmyphitis, Juflammatio telae cel- 
lulosae, Phlogosis telae cellulosae, die 
Entzündung des Zellgewebes; v. 
Eihmyphe; vgl. Iritis etc. 

Ethmyphophlogösis — Etlimyphitis; 
v. Ethmyplie u. Phlogosis. 

Ethmyphotylösis,. Induratio telae 
cellulosae, dieVerhärtung des Zell- 
gewebes; v. Ethmyphe u. ze 

Eihmyphyperphlogösis, Hyperphlo- 
gais telae cellulosue, die übermässige 

‘ntzüundung des Zellgewebes; v. Ethmy- 
phe u. Hyperphlogosis. 

Ethnographia, die Volks- oder Völ- 
kerbeschreibung; v. Gräphö etc, u: 

Ethnos, ro z#rog, das Volk, die Völ- 
kerschaft; v. +w, gewohnt sein (z, B, an 
demselben Orte zu leben ==) wulnen; .v, idw, 
sedeo! sitzen, usw. s.: 

Ethos, ro e#os, genit, -sog, -ofs, 1, die 
Gewohnheit; 2. = Ethos, Oop, v, t00, ge- 
wohnt sein, s. Ethmos, 

Eihos, to jog, genit. -eog. -ovg, 
eig. lon. Form statt sog, 1. der Wohn- 


Etisis 


sitz; 2. = Ethos, sfog; 3. die Sitte, 
der Gebrauch; 4, der sittliche Cha- 
rakter, die Handlungsweise; v. Ethos, 
EFO. 

Etisis, 
Schreibart, 

Etor, to jrog, genit..-ogos, das Herz; 
eig, das Leben; wie Animus etc. v, aw etc.! 
vgl. Homer. 11. 15, 252. u. 16, 468. u. 24, 50, 

Etos, ro ¿toç od. Étos, genite -2og,. oüs, 
das Jahr; v. sis, sein! gleichsam Adject, ver- 
bale: wirklich vorhanden, da gewesen usw.! — 
Daber auch vetus, alt (== Feros, mit Digamma 
Aeol.), Feroorog = vetustus! 

Etron, ro jıEor, der Unterleib! ‘bei 
Dichtern bes.: der Sitz des Lebens, v. Etor? 

Etroncus, eine harte Unterleibsge- 
schwulst; v. Etron u. Oncus. 

Etrum — Etron. 

Ettopesophagus „ imiehrfach falsch statt: 
Oesophagectopia, 

Etymologia, 7 setvnokoyım, die 
Wortforschung, Etymologie, Her- 
leitung eines Worts aus seinen‘ Quellen; 
v. Logos u.: 

Etymon, Etymum, roervnor,die(wahre 
oder) Grund- Bedeutung eines Worts; v 

etymos, ervaog, wahr, wirklich vorhanden; 
V. zrog, 5, Etos, Dor. ervs, erweitert ervoç. 

:ö-, gut, recht, von gehöriger Beschaffen- 
heit; brav, wohl, sich wohl befindend, glücklich, 
leicht von Statten gehend, u. so in allen Hin- 
sichten das Gegentheil v. Jdug-, xaxoç etc, ` Man- 
che sprechen das w, hier u. in ähnl. Fällen wie 
v od, w aus und bilden so öfters sehr auffallende 
Wörter, wie z, B, Ewexie statt Euexia! s, die 
Bemerk, über Y. 

'Euaemia, eine gute Beschaffenheit des 
Bluts; v. sõ- u. Haema, 

Euaesthesia, 5; evaro$yoıa, eine 
gute Beschaffenheit der Sinne u. des Ge- 
fühls, v. ð- u. Aesthesis. 


Euamerion, ò Evanesgprwv, oder 
Evapspsor? statt Evnnsosor!der 
Genius des guten Erfolgs, (nicht 
der Krankheit, wie Spon u. A. meinen!) 
welchen man häufig zwischen Aesculap 
u. Hygiea abgebildet findet; v. Eueme- 
ria: ev '74sg8@, einen heitern Tag ge~ 
ben; einen guten Erfolg geben od. ver- 
sprechen. Vgl. Euemeria. 

Euanalepsis, 1. die schnelle Erholung nach 
Krankheiten; 2. die leichte‘ Aufnahme in den 
Körper; v. č- u. Annlepsis. 

euanaleptus, suara lyntog, 1. wer 
sich nach Krankheiten leicht erholt; 2. 
was leicht (in den Körper usw.) aufge- 
nommen wird; v. sý- u. — (ana- 
lepticus etc.) 


f. st. Phthisis! nach Französelnder 


eudiapneustos 


euanthes, eva» #7 c, (schön) blühend, 
schön; s. ev- u. Anthos ete. 

eusphes, vagys, gut anzufühlen, weich, 
sanft, mollis, tractabilis; v. &ü- u. atopas 8, 
Haphe etc, etc, 

' Euaphia, } sv@gpese, lon, zvagıa, Molti- 
ties, die Be Sanftheit; v. euaplıes, 

Euaphion, ro zuvagıov, Remedium tan- 
gendo sanans, ein Mittel, welches durch Berüh- 
rung beilt, wie sonst die Hand der Könige von 
Frankreich und England den Kropf, wie etwa 
der sogen. thierische Magnetismus! s, euaphes. 

Euarestesis, 7 zvapsarnoıs, placabi- 
litas, lenitas, gratiae conciliatio, die Sanft- 
muth, Versöhnlichkeit, der freudige 
Gleichmuth (wie es Ferd. Jahn, ins, 
Physiatrik I. S. XIII, sebr passend gibt); v.: 

euarestos, ¿:vuo:oroç, valde gratus, 
bene placens, placidus, gefällig (in allen 
Bedeutungen !), sehr angenehm, entgegenkom- 
mend; v. v- u, agoxw ete, 

Euchlorina, Euchlorine, Euchlo- 
rinum, dieEuchlorine, dasEuchlo- 
rin, die hyperoxygenirte Kochsalzsäure; 
v. ï- u,chlörus. Seit einigen Jahren so genannt 
wegen der Bildung schön gelblichgrüner 
Bun 

Euchros ==. 

Euchroea, 7 suyoosa, die gute 
Hautfarbe, das gute gesunde Ansehen; 
v. v- u. Chroea od. Chroa. 

Euchylia, ) suvyviıc, die gute Be- 
schaflenheit des ‚Chylus od. der Säfte 
übhpt.; v.: 

euchylus, suyv\og, mit autom Säf- 
ten (mit gutem Chylus) versehen; v. sý- 
u, Chylus. 

Euchymia, 7 svyvuıa, die gute 
Beschaffenheit der Säfte (u. jetzt bes.: 
des Speisebreies); v.: 

euchymus, svyuaog, mit guten Säften 
(mit gutem Speisebrei) versehen; v. zuü- u. 
Chymus; 

Eucrasia, ) suxpaoıe, die gute Ge- 
sundheit, eig:: die gute Mischung (der 
Bestandtheile des Körpers), das Gegen- 
theil v. Dyscrasia: v. sù- u. Crasis. 

eucritus, suvxgırog, facilis diiudi- 
catu, sich leicht (u. schnell) ent- 
scheidend; s. so-, Crisis ete. — Avg- 
XOT, EURDLTR RAL Poùuyea zar fraxpe 
vooyuara. Dalyv. (negi x10. d 
Sich schwer entscheidende, sich leicht 
(und schnell) entscheidende, kurze 
und -lange Krankheiten. 

Eudia, % cvĝ:a, die heitere Luft, der 
heitere Himmel; s. eudios. 

eudiapneustos, eudiapnòos, eu- | 


Eudibiotica 


diapnous, eudiapnüs, evdıanvsv- 
otoc, evdıanvoog, sviar v où g 
1. leicht auszudünsten, 2. leicht ausdün- 
stend; v» sù- u. dianeustos, diapnöos etc. 
Eudibiotica , f. st.: 
Eudiobiotica, eine Anweisung zur Füh- 
rung eines heitern und vergnügten Lebens; 
v. bioticus u. Eudios. 
Eudiomachina,dieEudiomaschine, 
the eudioengine (sp. : “judio-in -dschein’), 
nennt Bracken burg seine Vorrichtung, 
durch Verbindung (== Verbrennung) des 
Wasserstoffgas mit Sauerstoffgas (nämlich 
mit dem in der atmospär. Luft enthalte- 
nen, also mit dieser selbst) eine Bewegung 
(von 1 Pferdekraft) zu bewirken; v. eu- 
dius (wie in Eudiometrum) u. Machina. 


Von selbst leuchtet ein, wie unpassend der Name 
gewählt ist, u. wie etwa ‘Chemicocineta 


oder Chemicomotor” die Sache besser aus- 


drücken würden. 


Eudiomötrum, das Eudiomöäter, der 
Luftgütemesser; v. Eudia od, eudios u. 
Metrum., ' 

eudios, bei Aratus: eudios, vôos, 
heiter, serenus; v.’eö- u, dus, divus! s. 
Zeus, Deus, Theos etc. s 

Eudynamia, bei Bartels: das spe- 
cifisch - regelmässige Lebensvermögen ; also, 
dem Grundbegriffe nach: = Eucrasia ; 
v. ù- u. Dynamis. 

Euecõns, svyxoog, bene audiens, 
gut hörend; v. w- u. Ecoïa. 

Kuectica“, (medicina), bei Einigen: 
Medicina yyntnastica; unrichtig gebildet aus: 

euecticus, svexrns, EUERTOÇ, vextınos, 
sich wohl befindend, sich .der Euexie erfreuend, 
Gegensatz v. cachecticus; s, Euexia. Mit Unrecht 
bezeichnen Einige damit auch: Euexie bewirkend, 
s. Euectica (medicina)! 

euelces, svsixng, genit. = 0c, ·ove, 
-is, dessen (Wunden u.) Geschwüre leicht 
heilen, Gegensatz v. dyselces; v. eŭ- u. 
Helcos, Ulcus. 

Euemeria, 7} evnargıa, l. der heitere, 
glückliche Tag; 2 der gute Erfolg; v. 
:ö- u, Hömöra, Vgl. Euamerion. 

enemes, euemetos, sY Eung, (eu. 
uns??) eveuetog, 1. leicht Brechen 
machend; 2. sich leicht erbrechend; s. 
sv- u. emeticus etc. 

Euerethisia, soll, nach Begin etc., be- 
zeichnen: normale Fasertlhätigkeit == #rritabi- 
lité normale des muscles! von zü- u. Erethisia 
oder Erethismus, 

Euexia, 7; sveza, der gesunde Zu- 
stand des Organismus und, als äussere 

Kiraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 


Euonymus 


Erscheinung desselben, das gesunde, blü- 
hende Ansehen, als Gegensatz v. Cache- 
xia; v. ù- u. Hexis etc. 

eugaeos, eugetos, Vyao, #UyELOÇ 
eine gute, fruchtbare, leicht zu bearbeitende 
Erde betreffend, dieselbe habend usw.; v. ï- u. 
Gë oder Gaea.— Eugöos, nach Einigen: = 
Uterus! Möchte höchstens in schmutzig -komi- 
schen Schriften brauchbar sein. 

Euhypnia, richtiger: Euypnia. 

Eulogiae, s, Evlogiae! u.: 

Eulogium, soll, nach Forestus, schon 
Muhammed von Rai oder der sogen. Rha- 
zes die Blattern u. dgl. Ausschläge genannt 
haben, Manche, sogar der, sonst in dergl. sebr 
vorsichtige K. G. Kühn! meinen, Rhazes 
habe das Wort per Antiphrasin gebraucht, näm- 
lich: Blattern, Masern usw. “lobenswerth’ ge- 
nannt, weil nichts Lobenswerthes daran sei. So 
weit vertiefte sich aber wol der Perser nicht in 
die Sprache und Weisheit der ilm verächtlichen 
Griechen. Vielmehr ist wahrscheinlich, dass un- 
ser Muhammed al- Rasi, der etwa 900 Jahr 
nach Christus schrieb, das Wort schon, sowohl 
der Schreibart als der Aussprache nach, verdor- 
ben genug von den Griechen erhielt, um es so 
verdorben zu schreiben, wie unsere Neu- Grie- 
chen. Vergl. Evlogiae ! 

eulytos, eviuros, facile solubilis, facile 
se solvens, sich leicht lösend; v, w- und 
vo, s. Lysis etc. — Noonuara suivra xa: 
suxıyıyra, wy teris ey tol Uypois, Definitt. Galen. 
— Die Krankheiten, deren Ursach in den Säf- 
ten liegt, lösen sich leicht und sind beweg- 
licher. 

Eun®, „evrn, die Lagerstelle, das 
Bett; v. (uw, uvw, «vw, s. Aasmus, Anemos, 
Asthma ete.) «vw, (Attisch: svo,) sudo, 1. hau- 
chen, athmen; 2. schlafen (== nichts thun, 
als — athmen! ), 

Eunuchus, o eùvovyoç, der Ver- 
schnittene, Eunuch, Casträt; v. 
Eune u. &yœ, haben, halten, brauchen, 
weil man die Eunuchen vorzüglich zum 
innern Hausdienst,. bes. (zu Kammer- 
junkern!) für die Frauen brauchte. 


euodes, euödos; evodns, tvodos, gut 
von Statten gehend, seinen guten Weg gehend; 
von ñ- u, Hodos. 

euodes, un euodos!) svudyc, 
wohlriechend; v. eù- u.(udw,) „Lo, riechen. 

Euodia, ; zvodı«, der gute Fortgang, die 
gute Methode; s. euödes. 

Euödia, ý evodıa, der Wohlge- 
ruch; s. euödes. 

euodmos, svoduog, = euödes. 

euodos — euödes. 

euonymus, svovvwog, 1. boni nominis, 
gut benamt, wohlbenannt; v, zu u. Onoma (ovom, 
Aeol, wrvau) s, Nomen; — 2, bon! ominis; von 
guter Vorbedentung, glückbringend; — 3. eu- 
phemistisch oder per antiphrasin: mali ominis, 
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Euonymus 


sinister, sacer, von übler Vorbedentuig, nn- 
glückbringend, verwänscht. 

Euonymus, ó u, 7 evoruvgogs, 1. wahr- 
scheinlich schon bei Theophrast (gurüs torop, 
y,s.)Ju.Plin. (H. n. 13, 22?) = E. europaeus 
L., der gemeine Spindelbaum, das P faf- 
fenkäppchen; v. euonymus 3, weil alle Theile 
des Baums übel riechen, dem Viehe scha- 
den und desshalb auch als Antiphthiriacum für 
das Wieh gebraucht wurden; — 2. Neuere be- 
zeichneten mehre andre Pflanzen mit dem Na- 
men; s. das (Froriep’sche) Wörterbuch der Na- 
turgeschichte,. ` 

Euosma, Euosmö — Euddia. 

€U0OSMOS, evoonos == euodmos, 

eupathes, sunadnc, 1. leicht affi- 
cirbar, sehr receptiv; 2. sich sehr 
wohl befindend ; 8.: 

Eupathia, 7 evnassın, svmadıq, 
4. die Eigenschaft, durch Aussendinge 
leicht afficirt zu werden, ein hoher Gra 
von Sensibilität und Receptivität; 2. ein 
hoher Grad von Wohlbefinden; von v- 
und Pathos. Ä 

Eupatorina, Eupatorinum, das Eupa- 
torin, ein von Righini im Eupatorium can- 
nabinum entdeckter basischer Stoff von bitterm 
und piquantem Geschmack: v. Eupatorium, 

Eupepsia, ý evsewıa, 1. die gute 
Verdauung, gute Beschaffenheit des 
Verdauungsvermögens; 2. die Leicht- 
verdaulichkeit einer Speise usw.; v. 
eŭ- u. Pepsis. 

eupeptus, sunsnrog, leicht ver- 
daulich, facilis concoeiu ; s, Eupepsis etc. 

Euphlogia, soll bedeuten: die gutartigen 
Menschenblattern; wunderlich und eigensinnig 
aus ñ- u, Phlogia. 

Euphonia, 1. % supgawır, Vox bona, 
V. canora, die gute, helle Stimme; v. 
p- u. Phöne; — 2. Jos. Faber nennt so seine 
Sprechmaschine, die Eduard Schmalz besser 
Phonorganon benennen will. 

euphönus, zvpwvog; bene sonans, 
(canorus,) wohl lautend, euphonisch, s. 
Euphonia. 

Euphorbia, ein bekanntes Pflanzenge- 
schlecht, dessen zahlreiche (jetzt über 
300) Arten ziemlich alle einen sehr schar- 
fen ätzenden Saft zu enthalten scheinen. 
Das Euphorbium der Alten, zo sv- 
poeßıow, scheint nach Plin. 25, 7. 
wirklich eine Euphorbienart zu sein, wel- 
che vom König Juba zuerst entdeckt 
und nach seinem Leibarzt benannt sein soll. 

Euphorbia,  euvgogßs«, das gute Fut- 
ter; ve eö- u. Pborbe, 

Euphorbium, das Euphorbium, der 
von selbst aufgeflossene und in der Sonne 


. Euröps 
eingedickte Saft von Euphorbia offici- 


narum eic.; 8. Euphorbia. 

Euphoria, ý supor, das Wohl- 
befinden, bes. bei einer Cur, das Wohl- 
bekommen; von av- ur ysow, fero, 
(pogw;) also ähnlich dem Franz. se por- 
ter bien! 

euphorus, :vpogoç, 1. bene ferens, gut 
tragend; gut ertragend oder vertragend; — 2. 
ferax, fruchtbar; s. Euphoria. ` 

Eupion (genit.: Eupiönis?), ein fei- 
nes ätherisches und doch mildes, theils 
dem Terbenthin, theils dem Petroleum 
sich ähnlich verhaltendes Oel, ohne Ge- 
ruch, ohne Geschmack usw., welches 
Reichenbach (s. Schweigger - SeideP’s 
n. Jahrb. d. Chem. u. Physik, H, 2. S. 
429-161.) bei der trocknen Destillation 
thier. Substanzen, bes. des Ol. animale 
Dipel., erhielt; von su-. u. Pion (also: 
Fein-Fett, Edel-Fett!) 

_ Eupnoea, Eupno®,.y.svnv0y, ev- 
ayog, die gute freie Respiration; von 
eù- u. Pnoöe etc. 

eupnöicus, eupnous, eupnäüs, 
sunyoog, evmvoüg, leicht und frei 
athmend; s, Eupnoe etc. 

Eupoeön, : zosuv, wohl thuend; bene fa- 
ciens; Benefactor, der Wohlthäter; v, sù u, oe, 
facio, machen. — Eupocon, le bienfaiteur, ein 
bekanntes Werkzeug der Pariserinnen zur Aus- 
übung der Selbstbefleckung. Vgl. Aspasius etc. 

Euporia, 7; sunmogıu, die Geistesge- 
genwart in schwierigen Lägen z.B. des 
Wundarztes bei Operationen, des Arztes 
bei unerwarteten bedenklichen Erschei- 
nungen; v. sv- u. Poros; (der Ausweg.) 


Euporiston, zo svmogioror, 1. 
ein leicht und sicher aushelfendes Mittel ; 
2. ein leicht anzuschaffendes Mittel; vw.: 

euporistos, sunogesrog, 1. leicht 
anzuschaffen; 2. leicht aushelfend;, s. Eu- 


ria. 

Eurhythmis, Eurh ythmus: (pulsus, 
oyvymog) ó sugpuFuos, 7 vgv- 
ua (roù opuyuov), der (in Hinsicht auf 
Zahl und Zeitmaass) ordentliche Puls; 
v. <j- u. Rhythmus. a 

eurödes, evgwdns, 1; schimmlicht, faul, 
zerfressen, daber: = cariosus, v. Eurös; 2. == 
eurys. | i 

eurodonticus, an cariosen Zähnen lei- 
dend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; etwas dreist gebildet v. Eurös u. 
u. odoüg 8. Dens. 

Euröpa, 7 Evgunn, Eutopa; scheint mir 


Europos. 


bloss falsch geschrieben statt: Eurhope, von 
ev- u. dann Ufer; also: Schönufer! da den von 
Afrika Anschiffenden die romantischen Ufer der 
Südküsten im Mittelmeer allerdings als schön 
erscheinen mussten. Andere haben das Wort v. 
euröpos, Andere von ähnlichen, der Schatten- 
seite des Lebens angehörenden Erscheinungen 
abgeleitet. Butimann leitet es (mit Andern!) 
her v. 2» (ereb),. Abendland, als Gegensatz 
des Dp (kedem), Morgenland. 

euröpos, evgwzog == turys, bes.: weit 
und dunkel; gleichsam als verächtlich machen- 
des Augmentativ von eurys, wie etwa das Ital. 
ampiuccio , larguceio, ampiaceio, largaccio, v, 
ampio , largo, sein würde. 

Eurös, 0 svowç, genit. -ürog, der 
Schimmel, die Fäulniss; der Beinfrass, 
Caries. Man meint von Eurus, weil dieser, in 
Griechenland warmfeuchte, Wind alles feucht 
und faul mache, Näher liegt aber die Ableitung 
v. #0- u, dem Hebr. 47% (räwäl), sehr feucht 
werden; 37% (räweh), sehr feucht; 77719 (r’wäjäh), 
Uebertfluss an Wasser. 

Eurus, ò &Upog, der Südostwind 
die e-Form v. Aura, Nach Andern von Eurös, 
weil der Eurus in Griechenland allerdings warm- 
feucht ist. Nach Andern gar v. eurys, weil 
der Eurus in Griechen!, in einer. grossen Breite 
aus Süd-Ost wehe! 

Eurychoria, ; jerguywgın, 1.eine grosse 
Fläche; 2, eine Höhlung, Sinus; v, eurys u, 
Chöra oder Chöros; vergl.: 

eurychöros, zugvxogos, weit, geräumig; 
v. eurys u. Chörus (also eig.: wo sieh bequem 
tanzen lässt!). Einige sehen es an als gleich- 
sam contrahirt aus evgvyrwgos, s. Eurychoria. 

Eurycles, Euryclitus, o evevadjo 
suovxdens, ein Bauchredner. Eig. wol 
nur Wahrsager? v.Evevxinjg, einem Wahr- 
sager zu Athen, den man desshalb «yyaorgs- 
pußog, Bauchredner, u. nach ihm andere Wahr- 
sager: zupunkesig, sugunktda,, tugu- 
xÌTros etc, nannte. 

Eurynter, genit. -äris, der Ausdeh- 
ner, das Ausdehnungswerkzeug; 
v. svpuvo, ausdehnen, 8. vove. 

euryodos, svovoðsior, mit breiten 
weiten Wegen; mit weiter Oeffnung; v. 
eurys u. Hodos. 

Eurypröctos, ö :vọvaçwxr as = Cinae- 
dus; v. Proctos u.: 

euryS, vove, voeta, vov, weit, sehr 
tusgedelmt; :vpvrw, fut. -v@, weit machen. 

Eurysma, die Erweiterung, erweiterte 
Stelle; v. evouvu 8.. eurys. 

eurysmaticus, mit Eurysma behaftet, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
von Eurysma. 

Eurythmia, Eurythmus == Eurby- 
thmia, Earbyibmus. 


Euihypnoos 


EUSATCOS, EVORLOKOG, muscukös, 
fleischig, robust, v. ù- u. Särx. 

Euschemosyne, % 2voynuoovrı, 
der gute äussere Anstand- (des Arzies, 
worüber Hippokrates eiu besonderes Buch : 
nege evaz ypoovyyg, schrieb); v. st- 
oyyuwv, ein gutes Aeussere hakaıd; v. 
v- u. Schema! . 

Eusemia, 7 svonjista, die gute Vor- 
bedeutung, das gute Zeichen; v. ¿Ù und 
Sema. 

Eusitia,- 7 evorrıa, die gute Ess- 
lust; v. ð- u. Sitos. 

Eusplanchnia, ý evon Ray yve a, die 
gute Beschaffenheit der Eingeweide. Je- 
doch scheinen die Griechen das Wort nur im 
figürl. Sinne für: Muth, Mitleiden usw. ge- 
braucht zu haben, S.: 

eusplanchnus, svonAayyvaos, „1. mit 
guten gesunden Eingeweiden versehen ; 
2.mutlıvoll;mitleidig;v.eo-u.Splanchnon. 

sustemnlchue , svoronuayog, 1. 
schmackhaft und leicht verdaulich, dem 
Magen wohlthuend; 2. mit einem guten 
Magen versehen; * ù- u. Stomachus. 

Eutaxia, 7 evrakıa, die gehörige 
(gute) Einrichtung, gute Ordnung; v. et- 
u. Taxis. 

Euterpe, ; Evregan, Musa musices, die 
Muse der Tonkunst; eig.: die Ergötzende, Er- 
freuende; v., ev u. von; s. Terpsis, 

Euthanasla, j evdavyaoın, der 
ruhige sanfte Tod; v. sü- u, Thanatos. 

Euthyenteron, zo endverrspor, bei 
Aristoteles, Intestinum rectum; der Mast- 
darm, eigentl. der gerade Darm! v, euthys, 
rectus, und Enteron. 

Euthyenteropolypus, Polypus (intesti- 
ni) recti, ein Mastdarmpolyp; v. Euthyen- 
teron u. Polypus. 

Euthyenterostenöma, Coaretatio (in- 
testini) recti, eine Mastdarmveren- 
gerung; v. Euthyenteron u. Stenoma. 

Euthymia, 5 svövpıu, der gute 
Gemüthszustand; v.: 

euthymos, £ * noe, von — (hei- 
terer, reiner) Gemüthsbeschaffenheit; v. 
&u- u. Thymos etc. 

Euthypnö& , Euthypnoea, 7 sv- 
$unvora?) 4. = Orthopnoea; 2. (bei 
Hippokr.?) = Eupnoea; s8.: 

euthypnöos, euthypnöus, euthy- 
pnüs, svdvnwoog, svPunvong, 
1. = orthopnoos; 2. bei Hippokr.: 
= eupnoos; v. cuthys u. nyw 8 Pnop, 
Pneuma etc. 


‚Euthyporia _ 


Euthyporia, 4% euv#vnoore, der ge- 
rade Gang; eig. die geradeaus gehende 
Reise! s.: Ä 

euthypöros, evFvnopog, gerade- 
aus gehend (reisend); von Poros (Weg, 
Ausweg,) u: 

euthys, suv@vc, -ea, -v, == Êv, ge- 
rade, geradeaus (gehend). Man leitet es sb v. 
sö- u. 0w, laufen! s. Theos etc. 


Eutocia, 4 svroxıa, 1. das Leicht- 
gebären, die gute Niederkunft; 2. die 
Fruchtbarkeit; v.: 

eutöcos, eurcxog, 1. leicht gebärend; 
2. fruchtbar; 3. passiv: wohl geboren; 
v. ù- u. Tocos etc. 

Eutonia, svrovıc, die gehörige Kraft, 
Festigkeit, Eutonie; v.: | 

eutönos, surovog, von gehöriger Fe- 
stigkeit, Stärke u. Spannung; v. sU— u. 
Tonus. 

Eutrophia, } evepopee, 1. die ge- 
hörige gute Ernährung, Wohlgenährtheit; 
2. die Eigenschaft (eines Nahrungsmittels 
udgl.), leicht zu nähren; v.: 

eutröphos, surgopor, 1. wohl ge- 
nährt; 2. gut (und schnell) nährend; s. 
sù - u. Trophẽ etc. 

— 7 svgoypıg, genit. -oc, 
-1dis, = 

Euzömum, to ev£wojtov, der weisse 
Senf? Eruca? eig.: ein angenehmes Zu- 
gemüse, Suppenkraut! v, ey - u. Zomos. 


Euzonis, wahrscheinl. nur verschrieben statt 
Euzomis! 

Euzoodynamia, bei Gilbert: der 
gute Gesundheitszustand; v. ŭğ- u. Zoo- 
dynamia, | 

Evacualio, 7; XEVWOLE, ANOKEVWOIL, 
die Ausleerung, Entleerung (von Blut, 
Koth usw.); v. e-, vacuus elc. 

Evaemia, richtiger: Euaemia. 

Evaesthesia, richtiger: Euaestlesia, 

Evamerion, richtiger: Euamerion. 

Evanalepsis, richtiger: Euanalepsis, 

evananalepticus, richtiger: euanalepticus. 

evanaleptus, richtiger: euannleptus, 
evanthes, richtiger: Euanthes, 

Evaporatio, n anodvruaoeg, die Ab- 
dampfung, das Verdunsten einer Flüssig- 
keit; v. e=, Vapor etc. 

Eversio, 1.9 avarponn, die Auswärts- 
kehrung (bes. der Augenlider, Blephar- 
anatrope;) V. e-, Fersio etc. 

Evexia, richtiger: Euexia, 

Erlogiaes „ Neu-Griech, ai tvkoyımis, 
(sprich: heh evlogiehs!), die Menschenbhlat- 
tern; offenbar (durch Missverständniss und die 


Exaliptrum 


so leicht verwirrende Aussprache der Neu-Grie- 
chen) aus Ecphlogia! 

Evolutio, (Ephebia,) die Entwicke- 
lung (der Kräfte des Körpers); v. e- u. 
volvo, s. Volvulus etc.; evolvo, entwi- 
ckeln, ausbilden. — Morbi evolutiönis, 
die Entwickelungs-Khtn, Khtn während 
einer Entwickelungs- Periode des Körpers. 

Evulsio, 7 extıAlworg, das Ausreissen 
(der Haare, der Zähne); v. e- u. vello; 
evello , ausreissen. 

Ewexia, f. st, Euexia. 

ex -, :{-, Lat. ex, e-, vorden meisten Con- 
sonanten: x-y Pers. ;} (ez)! 1. aus-, von 
usw., zur Bezeichnung der Bewegung oder des 
Herkommens von einem andern Gegenstande; 2. 
zur Bezeichnung einer grössern Vollendung, wie 
in uwr, sanguine expletus oder exsuperans ; 
3. als Verneinung, z. B. siwpog, exsanguis, 
blutleer, des Blutes beraubt. — — :$w-, nach 
aussen, extrinsëcus, extra. 

Exacerbatio, o nagokvozog, die Ver- 
stärkung eines Fiebers, der verstärkte An- 
fall desselben; v. ex- u. acerbus; vgl. 
acer etc. 

Exaematösis, % starnarworg, 1. 
——Haematosis; 2. die Verwundung, das 
Blutrünstigmachen; v.ex- u, Haema- 
tosis: efarıerow, fut. -woo, efarpıacon, 
Attisch: -ırw, fut. -5o, Blut machen; 
blutig machen. 

Exaemia, die Blutleere, der Blut- 
mangel; v. exaemos. 


exaemon, :ğa:uvy, voll Blut, vollblätig; 
v. ex- u, Haema, 


exaemos, exaemus, sEærnoc, blut- 
leer; v. ex- u. Haema. 
Exaeresis, 7) e$a@ıgsoıg, das Her- 


‘ausnehmen z. B. des Steins aus der 


Blase, des Kindes aus-dem Uterus, eines 
Zahnes aus dem Kinnbacken, die Her- 
ausziehung des Katarakt usw.; 8. s$- u. 
Haeresis: e£aıpsw, herausnehmen. 

Exagium, die Wange; v. ex- u, ago; ex- 
igo, erzwingen; genau abmessen. 

Exagöge, 7 etayayr, Eductio, die 
Ausführung (z. B. des Koths aus dem 
Körper) v. ex- u. Agoge. 

Exagogis, n7 luymyıs, Ductus, Cloaca, 
ein Ausführungsgang (bes. für den Koth); Dem. 
v. Exagoge, l 

Exalipsis, } etalenjıg, Obliteratio, 
Deletio, das Verschwindenmachen (durch 
Uebertünchen, Ueberschmieren), die Ver- 
heilung (durch Salben); s.: 

Exaliptrum, to efalcınıgov, ein Ge- 
fiss zum Salben, Ñas unguentarium; 


Exallactieus 


2. Spongia, ein Schwamm zum Abwi- 
schen; v. ex- u. alapw, 8 Alipta. 

exallacticus, Exallaxis betreffend, da- 
durch entstanden; s.: 

Exallaxis, 7 efaliafıe, eig.: die 
Veränderung, Verwechselung; daher jetzt 
zwl.: die Verderbniss, die Ausartung 
(der Substanz usw.); 8. u. Allaxis, 

Exalma, 70 sta} au, das Aussprin- 
gen bes. eines Rücken- od. Halswirbels, 
eines Hand - od. Fusswurzelknochens aus 
seiner Lage; eig. aber: das Herausge- 
sprungene; s. &£-, u.: 

Exalsis, 57 e&aloıg, 1. das Heraus- 
springen, Aufspringen, der Sprung (in 
die Höhe), Saltus; 2. das Heraussprin- 
gen eines Rückenwirbels; s. ë- u. Hal- 
sis, Halter etc.: s$alloua:, aufspringen, 
herausspringen. u 

Eraltatio, vuuoote, 1. die Erhöhung 
(auf einen höhern Standpunct);— 2. die 
Verstärkung eines geistigen Zustandes (des 
Gefühls, einer Leidenschaft); v. ex- u. 
altus. 

Examblöma, vo efanfßloue = Am- 
bloma, Abortus; s. £- u. Ambloma. 

Examblösis, 7 sta uf À wotg = Am- 
blosis, Abortio; s. £- u, Amblosis. 

Exanastomösis, 1. eine Erweiterung 
u. Oeffnung der Blutgefässe nach aussen; 
2. bei Einigen: = Anastomosis; s. u. 
Anastomosis. — 

Exanaströphē, (7 swswargopy ?) 1. das 
Hinauswenden, Hinausdrehen? v. ex- und Ana- 
strophe;— 2. nach Einigen soll es bezeichnen : 
die Wiedergenesung , (Reconvalescentia)? 

Erania, Prolapsus ex ano, Pr. ani, 
Proctocele, der Vorfall aus dem After; v. 
ex- u. Anus. 

Eranimatio, 7 Asınoweyıe, 1. die 
Entseelung; — 2. die Tödtung;' v. ex- 
u. Animus. > 

Exanth@ma, ro efardnpa, eigentl. 
das Aufblühen, daher: die Pustel; der 
Ausschlag, das Exanthäm; v. e- 
u. Anthos: etavdew, fut. - yow, aufblü- 
hen; ausblühen (= aufhören zu blühen). 
Gewölmlich braucht man das Wort jetzt von 
acuten u. chron. Ausschlägen. — Vgl. noch Ex- 
anthesis. 

exanthematicus, Exantheme od, ein 
Exanthem betreffend, , damit verbunden, 
davon herrührend usw.; v. Exantlıema. 

Exanthematischesis — Exanthemato- 
schesis. 
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Exarmostus 


~ exanthematischeticus — exanthema- 
toscheticus, 8.: ; 
Exanthematologia, die Lehre von 
den Ausschlägen ; v. Exanthema u. Logos. 
Exanthematophthalmia , Ophthal- 
mia exanthematica, eine als Folge ei- 
nes Exanthems entstandene Augenentzün- 
-dung; v. Exanthema u. Ophthalmia. 
Exanthömätoschesis, eine Verhaltung 
od. Unterdrückung (das Zurücktreten) ei- 
nes Exanthems; v. Exanthema u. Schesis 
od. lschesis, 
exanthömatoscheticus, Exanthema- 
toschesis betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; s. Exanthematoschesis. 
Exanthemoporphyrotyphus,Porphy- 
rotyphus exanthematicus, der mit Aus- 
schlag verbundene Fleckfiebertyphus; v. 
Exanthema u. Porphyrotyphus. 
Exanthesis, } staw&nuıg, Efflo- 
rescenlia,, Actus efflorescendi , so ef- 
‚florescere, das Aufblühen, der Bil- 
dungsvorgang eines Exanthems; — mit 
Unrecht verwechseln Manche, das Wort 
mit Exanthema, wie in vielen ähnl. 
Fällen; v. efawdso, fut. -y0w, 8. Exan- 
thema etc, 
Exanthropia == Apantlıropia ? v. «$- und 


Anthropos, , 5 
Exapsis, 4 e5aweg, 1. das Anzünden; 
v. ex- u. Hapsis; — 2. Jnflammalio ; 


die Entzündung; — 3, die Säurebildung 
im Magen, Pyrosis, 
Exaragma, to etagaypa, 1. das 
Stossen, Anstossen, Zerstossen, od. viel- 
mehr das dadurch Entstandene; 2. ein 
Knochenbruch (mit Zersplitterung), 


` Fractura (cum comminutione), v. &$- 


apaoow, austreiben, hinauswerfen; hef- 
tig erschüttern, zerschmettern; 8. e$-, u. 
Aragma. 

Exarchiatros, 1. wahrscheinlich ein 
Unterleibarzt; 2. ein gewesener Leib- 
arzt; v. e£- u. Archiatros. 

Exarma, to efapza, genit. - «Tog, 
-atis, 1. die (mechan. räumliche) Erhe- 
bung, v. ¿f - u. acıpw, arm, (8. Arte- 
ria!), heben; — eta:ow, in die Höhe he- 
ben, erheben; aufblähen; — 2. physikal.: 
die Polhöhe, Elevatio poli; — 3. thir- 
urg.: die Anschwellung, Gesch wulst, 
nach Bégin etc. sehr passend: eine auf- 
fallend vorstehende Geschwulst 
— Tumeur saillante. 

exarmostus, aus den Fugen gerissen, 


Exarthrema 


nicht mehr zusammenpassend; s. -< u. 
Harmonia: s5@guoLo, fut. 00 , aus den 
Fugen bringen. * 

Exarihrema, co edapdonpe 
Exarthroma. . > 

Exarthrematologia — Exarthromato- 
logia. — 

Exarthrösis, 57 stae9®ony01s = Ex- 
arthrosis; v. stapdosw, fut. -yow—s}- 
gg? pow. | 

exarthreticus, st@agdo0r, an Ex- 
arthrema leidend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; s. Exarthresis. 

Exarthröma, to efapdpwpe, die 
Ausrenkung (als vorliegendes Product), die 
Gesammtheit der bei einer Luxation in- 


teressirten Theile, Partes luxatae; mit 


Unrecht auch oft als == Exarthrosis; s. 
Exarthresis. 

Exarthromatologia, dieLehre von der 
Gelenkausrenkung;; schlägt K. G. Kühn 
(Progr. de inepta cognitionis Graeei ser- 
monis simulatione; Contin. I. Lips. 1821. 
pag. 4.) sehr passend vor für Rusts, sehr 
übel gebildetes, obgleich viel nachgespro- 
chenes! Arthrokakologia. 

Exarthrösis, 7 eiag®gweoır, das 
Ausrenken, das Luxiren, die Entstehung 
des Exarthroma; mit Unrecht auch oft 
als = Exarthroma; v. t- u. Arthron: sf- 
agpŷgpow, fut. -wow, ausrenken. Da die 
meisten Luxationen plötzlich erfolgen und dann 
für die Beobachtung nur ein Luxatum, ein 
Exarthrome, zeigen, so kann man eine Ex- 
artlırosis, als solche, nur beobachten, wenn sie 
langsam, also meistens aus innern Ursa- 
chen, erfolgt. Da nun die alten Griech. Aerzte 
diese Ausdrücke in ihren gehörigen Bedeutungen 
nahmen, so entstand ais unsern barbarischen 
Verwechselungen ‚dieser seht wesentlichen Wort- 
‚formen die irrige Meinung , als hätten Galen 
u. Ähni. Klassiker unter Exartlırosis u, Exar- 
throma immer nur die sog. von selbst er- 
folgende Luxation verstanden! ‘ 

Exartieulatio, ý stagdgwoıg, 1. Lu- 
xatio, die Ausrenkung; v. ex- u. Arti- 
culus; — 2. jetzt gewöhnlich: die Ab- 
nahme eines Gliedes im Gelenke, Ampu- 
tatio ex articulo. 
 Exarysis, ý) efaovoıg, die Er- 
schöpfung, Exhaustio ; v. së- u. apvm, 
8. Arytaena etc.: e$apvo , erschöpfen. 

exarysticus, Erschöpfung (der Kräfte 
‚usw.) betreffend, davon herrührend, die- 
selbe bewirkend usw.; s Exarysis. 


Exasperatio, 1. ù woayurorg, das 


Exelcismus 


Rauherwerden (der Haut, des Rachens; 
v. ex- und 5 — 2.97 avaygtwog, 


‚das Schlimmerwerden (eines Uebels). 


excentricus , f. st. eccentricus. 

Exceptio, 1. die Ausnahme (von der 
Regel); v. ex- u. capio; excipio, aus- 
nehmen; — 2, die Aufnahme in den Kör- 
per oder eines Mittels in eine Flüssigkeit; 
vgl. excipiens etc. 

Exeidentia, ý exntwoıg, das Heraus- 
fallen, z.B. des tdarms aus dem Hin- 
tern; v, ex- u. cado; excido, heraus- 
fallen. 

excipiens, aufnehmend; s. Exceptio 
2.— Remedia excipientia, R. consti- 
tuentia, die aufnehmenden (gestaltgeben- 
den) Mittel, z. B. Mucilago gummi mi- 
mosae für den Kamfer, cus glycyr- 
rhizae für Kamfer, Ammonium muria- 
ticum, 

Excisřo, ý eusonıy, das Ausschneiden, 
Ausschälen; v. ex- u, caedo; excido, 
ausschneiden, 

exeitans, aufregend, reizend; v. ex- 
u. cito, anregen, (beschleunigen ?) excito, 
aufregen, reizen. Exeitantia . (reme- 
dia), Reizmittel, 

Excoriatio, das Wundwerden der Haut 
durch Reibung udgl., Iniertrigo; v. ex- 
u. Corium. 

Exerementum, i. ro negeirwsıa, das 
(als unbrauchbar) Ausgeleerte; v. ex - u. 
cerno; excerno, ausscheiden, ausleeren; 
— 2. ro Unoywupnua, der sogen. Stuhl- 
gang, Faex, Faeces, der Koth, 

Ererescentia, der Auswuchs, Fleisch- 
auswuchs; v. ex» u. cresco; excresco, 
auswachsen. 

Excretio, die Ausscheidung, Auslee- 
rung; V. excerno, 8. Excrementum, 

Excussio ventriculi (oder vielmehr oeso- 
phagi oder faucium?), soll bezeichnen: die sog. 

agenbürste oder ein Werkzeug zur Ent- 
fernung fremder Körper aus dem Schlunde; v. 
ex- u, quatio; exeutio, herausstossen — Als 
Instrument würde es besser 'Exeussorium’, u. da 
dergi. fremde Körper gewöhnlich hinab gestos- 
sen werden, * Decussorium’ heissen. 

Excutie ventriculi, f, st. Excussio v. 

Excystis,f. st. Ecoystis. 

exedens, fressend, wegfressend; v. ex- 
u. edo; exedo, wegfressen. — Herpes 
ex., H. esthiomenus, die fressende 
Flechte. 

Exelcismus , f. st. Exeleysmus, 


Exelcosis 


Exelcösis, ý etelxworc, Exulceratio, 
die Verschwärung; v. ex- u. Helcosis. . 

Exelcysmus, o sieiavonos, heisst nicht, 
wie Castelli sagt und Viele ibm nachschreiben ; 
die Niederdrückung (eines Knochenstücks bes, 
am Schädel), sondern das Wiederemporzie- 
hen dess, etwa mittelst eines Elevators; v. #£- 
u. ilxw, (ohxon) äixvm, fut. fAxvow, ziehen; vgl. 
Helcos, Ulcus etc, 

Exencephalösis, Excerebratio, die 
Enthirnung; v. sx-, s$- u. Encephalon. 

exentericus, extra intestina (situs), aus- 
serhalb der Därme befindlich; s.: 

Exenterisis, Exenterismus, (7e}- 
EVTEQLOLÇ, Ò —— das Exen- 
teriren, Herausnehmen der Eingeweide; 
v. é- u. Enteron; etsvregilw, fut. -ı0w, 
ausweiden, exenteriren, exentero. 

exenteros — exentericus, 

exentricus, 1. f. st, exentericus; 2, f. st, 
eccentricus. 

Exeräma, Exerasmn, ro'rsfepanpe, eë- 
roaga, das Ausgeleerte, Ausgespieene, Aus- 
gebrochene, der Stuhlgang usw.; s.: 

Exerasis, Exerasmus, (7 sepa- 
ots?) ò sfspasnuor, die Ausleerung, 
das Ausleeren, (durch. Speien, ‚Husten, 
Erbrechen, Stuhlgang usw. usw.!) v. sf- 
oa, susleeren, welches man dann v. »&- und 
tpa, Erde, herleitete; so dass es wäre: ein 
‘Auswerfen auf die Erde’, eine Ableitung; 
die Riemer mit Recht ‘dumm’ nennt, Fin- 
det sich keine nähere Auskunft, so möchte schon 
eine Erweiterung des reinen «E- zur ideellen 
Herausbildung des Wortes genügen —? 

Erereitatio, 7 a0xy0ıg, yuuraoıa, Qta- 
ToN, die Uebung, Aeusserung der Kräfte; 
v. ex- u. arceo, halten, beschränken; 
e.xerceo, seine Kräfte (nach aussen) wir- 
ken lassen, 

Exercitium — Exercitatio. 

Exfoliatio, die Abblätterimg, z.B. an 
einem kranken Knochen; v. ex- u. Fo- 
lium. 

Exhalatio, ý avadvruadıg, 6 artog, 
das Aushauchen, Ausdünsten; v. er=-, 
Halitus etc. 


Exinanitio, 7 exxsvymworç, die Auslee- 
rung ; bes. die Erschöpfung durch (schnel- 
len) Blut- und Säfteverlust; v. ex- u. 
inanis. 

Exiris = Iridoptösis; übel gebildet aus ef- 
u. Iris, * 

Exischion, vo e$:0y:0v, (nicht: Exi- 
schos!) die vorstehende Hüfte; v.: 

Exischies, (nicht: Exischos)s$i oys og, 
wer eine vorstehende Hüfte (Exischioh) 


Cxomphalos 


hat; nach Einigen: Verrenkung des Hüft- 
gelenks ; v. e$- u. Ischion. | 
exischön, e$:0y7@», vorstehend, vor- 
ragend; ¿f= u. 20Y0, 8 syor ete.; also: 
was nicht gehörig zurückgehalten 
wird. 
Exischos, f. st. Exischion u. exischios, 
Exitus, 4 stodag, efelsvosg, zo telog, 
der Ausgang, das Ende (eines Canals) ei- 
ner Krankheit; v. ex- u. eo; exco , aus- 
gehen, zu Ende gehen. u, 
Exöchas, Exöche, ý sfoyac, 
e£oyr, eine noch weiche Afterbeule; eig. 
eine Hervorragung, bes. aus einer Ver- 
tiefung; v. &&- ayw; vgl. Esoche etc. — 
Die schon festeren Afterbeulen nennt man 
Condylomata. i 
Exochorrhypia, Rupia prominens, 
der muschelförmige Schmutzgrind, Lepas 
Piutti; v. exoche u. Rhypia. ' 
Exocista, Exocyste, Exocystis — 
Eecystis; v. eo, heraus, u. Cista od, Cystis, 
Exoculatio, 1. die Exstirpation eines Au- 
ges; v. ex- u. Oculus; — 2. das Blindmachen, 
Blindwerden. I — — 
Exoedesis, Intumescenlia, Tumor, 
die Anschwellung, bes. eines einzel- 
nen Theils, so dass ders. über die -bes 
nachbarten hervorsteht; v: ef--u. or- 
dew, s. Oedema ete, © >= > — 
exogenus, der Gegensatz von endoge- 
nes oder endogenus, also: aussen er- 
zeugt, ausserhalb geboren; v. sw- u, 
ysvvan, 85. Genus etc. — Plantae 
exogenae, Plantes exogenes, 
bei de Candolle: = Plantae dico- 
tyledones, Pflanzen, bei denen das 
Embryon vom Eiweisskörper nicht um- 
geben ist. Var 
Exogonyancon, Genu excurvalum, 
das nach aussen gebogene Knie; v. exo- 
(s. e£-, ex-) u. Gonyancon. A 
Exolceus, (dreisylbig), ó £odxeus, ein Ele- 
vatorium, v. e£- u. ölxw, ziehen; vgl. Helcos, 
Uleus etc, i l 
Exolcysmus = Exelcysmus..- 
Exomētra, Inversio uteri, le: ren- 
versement dela matrice, die Ume 
stürzung der Gebärmutter; v. si, 
s:o-, nach aussen, hinaus, u, Metra.. < 
Exomphälos,Exomphälus, o so uè 
palkoc, 1. ein Mensch oder. Thier mit 
vorstehendem Nabel; 2, bei Galen u. 
a. Aerzten: der vorstehende Nabel, 
die Nabelgeschwulst: (jedoch wol 
nicht synonym mit O m p halon cus: wie 


Exoncoma 


Manche wollen!) — 3. bei Neueren mit 
Unrecht oft: = en ee v. ef- 
u. Omphalon. 

Exoncõma, to stoyxop &, eins stark 
hervorragende (u. harte) Geschwulst ; aber 
nicht synonym mit Angiectasis ;, wie 
Schmalz angibt; s.: 

Exoncösis, 7 efoyswoıg, das An- 
schwellen, die Bildung des Exoncoma ; 
s. aë- u.Oncosis: e oyzoù; eine (harte) 
Geschwulst bilden. 

exoneirocticus, an Exoneirogmus leidehd, 
daraus entstanden uaw.; 8.3. 

‚ Exoneirögmus, Oxoneirösis, 6 
stovrsıgwyuog,n sfovsıgwmaorg, die 
nächtliche Saamenergiessung, letzteres be- 
zeichnet mehr den Vorgang, ersteres den 
ergossenen . Saamen u. die Spuren dess. 
in der Wäsche; v. e$5- u. overpov, der 
Traum: ovsıgow, träumen, y 0v8ı0000W, 
overpurrw, 1. träumen; 2) Saamen im 
Traum verlieren; eben so efovesgwoon etc. 

Exophihalmia, Exophthalmus, o 
stop$aAnog, der Vorfall des Aug- 
apfels aus der Augenhöhle ;.bei den Alten 
auch: stark vorstehende Augen; j v. sÈ- 
u. Ophthalmus. 

Exorbitismus — Exophtbalmus; übel 
gebildet aus ex- u. Orbita. , 

Exorcismus, ọ ¿fo 0%10z:0 gç, das sog. 
Beschwören u. Austreiben (eines ver- 
meintlichen bösen Geistes, einer Krank- 
heit usw.); v. <f- u. Horcos: e¥opxiġw, 
fut. «0w, — s$ooxew?) beschwören, 
durch sog. eschwören austreiben. 

Exorcista, o efopxıoryg, ein Be- 
schwörer, Teufelsbanner, Exor- 
cist; v. —8 8. Exoreismus. 

Exorescentia, bei Petr. Merenda 
(de rat. evacuationis, t.2.): die Exa- 
cerbation des Fiebers; v. &&- u. dgw? — 
topiw , die Grenze überschreiten. | 

Exormia, Exormesis, 1. Ñ žogu. 
orig, das Hervorstürmen, Ausbrechen (aus 
den Schranken usw.); — 2.derWahn- 
sinn; bei Pausanias; zfopusw (ex 
TV. vo) , wahnsinnig werden; — 3. bei 
neueren Aerzten: das Ausfahren auf 
der Haut, ein frieselartiger Ausschlag, 
bes. das sogen. Grutum ; v. su. öpumo, 
8. Horme, Hormon etc.; — stopzao, 
fut. -70 w, hervorbréchen, herausfahren, 
vorstürmen. 

‘. Exorrhiza samina , Exorrhizae 
(plantae) , bei: Claud. Richard: 


Exotica 


dié Exörrhizen, les Exorrhizes, 
die Pflanzen. od. vielmehr Pllanzensaamen, 
welche einen schon vor dem Keimungs- 
vorgange ausgebildeten Wurzelkeim haben, 
als Gegensatz der Endorrhizen; s, : 
exorrhizos, exorrhizus, 1, efogdos, 
ausgemolkt, von der Molke gereinigt; s. $- u 
Orrhos : ogó, ausmolken; 2. mit äusserer 
Wurzel versehen; v. w- s. #£- u. Rhiza. 

Exösis, ý e£woıs, dás Hinaüstrei- 
ben, Hinausstossen;- die Ausren- 
kung, Luxatio; das Aeusserlich- 
machen! v. sf- u. wĝsw, 8. Othesis! — 
stunden, fut. efudrzow oder stwon , hin- 
ausstossen , austreiben’ usw. 

Exösma, zo etwone, 1. das Ausge- 
stossene, Ausgetriebene; 2. bei Einigen 
mit Unrecht: — Exosis. 

Exosmometrum, ein Werkzeug zum 
Messen der Aushauchung, der Durch- 
schwitzung; v., Exosmus u, Metrum. 

Exosmösis, Exhalatio, Exsudatio, 
eig. Expulsio , der -Gegensatz von Endo- 
mosis; V. ex· u.. — WO 

Exosmus, ô eiwouog = Exosis. 

. Exostēma , der (falsche) Chinabaum mit 
aus dem Blumenkelch hervorragenden Stawb- 
fäden ; eine Pflanzengattung,, welche mehre ‚fal- 
sche Chinasorten liefert und deshalb, so wie be- 
sonders wegen ihrer grossen Aehnlichkeit mit 
denselben, zu Cinchona gestellt wurde; v, šo- 
= extus, u. (oraw =) kosyne; 8. Stamen etc.; 
vgl. Exostemma ! 

Exostemma, bei v. Bergen, Reichen- 
bach u. A. f. st. Exostema. = Exostemma, 
(v. $w- u. orena) würde bedeuten: eine nach 
aussen vorragende Krone, wie ein Bierkranz, 
was doch hier nicht gemeint:ist. 

exosticus == exostoticus, 

Exostösis, ý efoorworg, der Kno- 
chenauswuchs; s. s- u. Ostosis. 

exostoticus, Exostose betreflend, dazu 
gehörig, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v. Exostosis. 

exoterieus, sewrspixnog, exolte- 
risch, zu dem Aeussern gehörig, bes. in 
der Pythagoreischen Schule, wie jetzt.bei 
den Freimauern usw. usw.: nicht ein- 
geweih’t in die innern und — vermeint- 
lich! — höhern Geheimnisse, als m. 
satz von esotericus, V. eiw 8. a£-, im 
Comparativ ; elussges, ‚mehr. nach 
aussen! 

- Exothösis, 7 stosn0sg = Exo- 
sis; s. Exosis; Othesis etc. 

Exotica, (medicamenta, pupaza) zu 
storıza, fremde (bes; aus weiter Ferne 


Exoticadenia 


hergebrachte) Arzneien, als Gegensatz 
der einheimischen Mittel (Indigena 
remedia); v. exoticus. 

Exoticadenia, bei Begin etc. falsch statt 
Exotieudenia, 

exotichaematicus, die Transfusion des 
Bluts betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend; v. exoticus u. haemalicus. 

Exotichaematösis, Transfusio san- 
guinis, die Ueberleitung fremden Blutes 
in den Körper; v. exotieus u. Haematosis. 


Exoticomania, die übermässige Vor- 
liebe für Fremdes z. B. für fremde Arz- 
neien, fremde Curen usw. ; v. exoticus 
u. Mania. 

Exoticosymphysis, die Verwachsung 
mit einem fremden Körper od. eines frem- 
den Körpers mit dem Organismus, wie 
z, B. bei der Rhinoplastik ; v. exoticus 
u. Symphysis. 

exoticosymphyticus, die Exotikosym- 
physe betreffend, dazu gehörig, dadurch 
entstanden usw.; s. Exoticosymphysis. 

Exotiendenia, die (zu grosse) Ge- 
ringschätzung ausländischer Mittel usw., 
als Gegensatz von Exoticomania; v. Ude- 
nia od. Exudenia u.: 


exoticus, «Swzıxog, ausländisch, 
exötisch, von aussen kommend; von 
fremden Körpern, von andern Organismen 
herrührend; v. s£w, 8. &£-. 

Expansio, 7% sxteoıg, die Ausdehnung, 
Ausspannung, Anspannung; V. ex- u. 
pando, spannen, 

expectörans, anooındılov, von der 
Brust ausleerend; v. ex- u. Pectus. — 
Expectorantia (remedia), den Lungen- 
auswurf befürdernde Mittel, Brustmiltel. 

erpellens, exdulluv, anodewr, antrei- 
bend, hinauswerfend; v. ex- u. pello, 
treiben. — Expellentia (remedia), 1. 
Unreinigkeiten aus dem Körper entfer- 
nende Mittel; — 2. = Abortiva. 

Exrpulsio, 7 eiwdrnız, exfolny., das 
Ausstossen, Hinauswerfen; v. expello, s. 
expellens. 

Expultrixz, 1. 7 slatsroa, die Aus- 
treiberin ; v. expello; s. expellens. — 
Fis exp., Suvazıız elarsıpa, die ans- 
treibende Kraft, (Treibkraft,) Elasticität. 
— — 2. ý anoxgırıan Övvarıs, die Un- 
reinigkeiten u. dgl. ausleerende organische 
Tbätigkeit. 


Kiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Extractis 


Experientia, 7) neroa, dranterge, die 
Erfahrung; v. experior, erfahren. 

Exrperimentum, 7 nerga, der Versuch; 
s. Experientia. 

Expiratio , f. st. Exspiratio. 

Exploratio, 7 sistaoıg, Joxipaoit, O 
sferaoysıog, die Untersuchung, Erforschung 
(eines Zustandes); v. exploro, erforschen. 

!Exploraterium, u Joxi aotic, to Do- 
xipaotyoroy, ein Untersuchungswerkzeug, 
eine Sonde usw.; s. Exploratio. 

Explosio, 7 xaraßgporryorg, die Ver- 
puflung (von Salpeter u. dgl.), v. explödo, 
verpuflen. 


exquisitus, eistaorıxoc, auserwählt; 
vollkommen; v. ex- u. quaero; exguiro, 
aussuchen. — Febris exquisita, ein sehr 
regelmässiges Fieber. 

Exspiratio, ı) exsıvon, das Ausathmen; 
vV. ex- u. spiro. 

Exstasis, bei Bégin etc., Feuerstein 
(die sensitiven Krankheiten;) u. v. A. f st. 
Ecstasis. 

Exrsuccatio — Echymoma, v. ex- u, 
Suecus, übel gebildet, 

Exsudatio, das übermässige Schwitzen, v. 
ex- u, Sudor. 


Exsufflatio, 3} ezpvonorg, das starke 
Ausathmen; v. ex-, sub-, Flatus etc.; 
exsufflo, ausathmen. 


Exstinetio, ı; anooßsorg, das Auslö- 
schen; Verlöschen, (Sterben;) das Löschen 
des Feuers, des Kalks, als chemische 

peration); v. ex- u. slinguo; exstinguo, 
auslöschen, . 

Exstirpatio, % sugrlwore, die Zerstü- 
rung, Ausrottung (von etwas Lebendem); 
v. ex- u. Stirps. 

Erta, ra oaiuyzve, Viscera, Intestina, Ein- 
geweide, 

Extasis, f. st. Ectasia. 

Extensio, ı; exraoıg, die Ausdehnung; 
v. ex- u. Tensio. 

Extensor, ọ exrerevg, der Ausdehner; 
s. Extensio. — Musc. e., ein Strecke- 
muskel, als Gegensatz des M. flexor. 


Extenuatio, }; lentuvorg, 1. die Ver- 
dünnung, das Dünnermachen; 2. die Ab- 
magerung; V. ex- u. tenuis. 

extergens abstergens. — Extergentia (re- 
media) == Abstergentia. 

extra, :xvroç, ausserhalb; s, exe ete. 

Extractio, 7) e&e)fıg, efolzr, das Her- 
ausziehen; v. ex- u. traho; extraho, 


herausziehen; — 2. das sog. Auszieben 
der wirksamen Theile aus einer Masse. - 
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Extractum 


Extractum, der durch sog. Ausziehung 
gewonnene Siol, das Extract, der Dick- 
auszug; 8. Extractio. 

Ertravasatio , das Austreten (des Bluts 
usw.) aus den Gefässen; s.: | 

Exrtravasätum, das aus einem Gefässe 
getretene Blut od. dgl.; v- ex-, extra- 
u. Vas. 

Ertremitas, To neoac, enyaror, telog, 
das Ende eines äussern Gliedes, auch 
wol das ganze Glied; extra-, extremus, 
der letzte, äusserste. — Extremitätes 
superiores, die Arme. — E. inferiores, 
die Schenkel u. Unterschenkel. 

Extrophia, bei Phoebus (Med. Zeit. v. 
Ver. f. Heilk. in Preuss. 1834, 27.) u. Bluff 
(Leist, n. Fortschr. d. Med. in Deutschl., 1834, 
S. 24) f. st: Ectropia. 


F. 


Fe entspricht dem Griech, g; 
fast vergessen ist. 
über das Engl. Th, das Neu - Griech, 


Faba, ó »vazıog, (9 rên.) Neu- 
Griech.: tò xovzi (V. xoxxog), T0 paoovàr, 
die Bohne; nach den Alten v. (Paba), Pabu- 
lum, weil die Bohnen ein gut nährendes Fieh- 
futter abgäben; oder v. (Faga,) Fagus, weil 
Bohnen mehre Aehnlichkeiten hätten mit Buch- 
nüssen; such v. Hebr. 277 (hab), flavit, flatum 
edidit, weil die Bolmen viel Flatus machen. 

fabaceus, fabacıus, fabagineus, je 
balis, fabartus, aus Bohnen. — Fa- 
bacia (puls), ein Brei aus Bohnenmehl. 
— F. Scti Ignatii, F. febrifuga, F. 
Indica, Nux vomica Serapionis, Con- 
taca, Igasur bei den Malaien, Ca- 
lamba papita auf den Philippinen, die 
Ignatiusbohne, v. Ignatia amara Linn. 
— Strychnos Ignatia Berg. — Fabae 
Pichurim, die aromat. Pichurimbohnen 
von zwei Baumarten am Rio Negro, Ne- 
etandra Puchury maj. et minor Nees 
v. Esenb, et Mart. 

Fabrica, die (Fabrik,) Fertigung, Bil- 
dung; v. Faber , Zimmermann; Arbeits- 
mann; u. das v. facio, wie Tumor v. 
tumeo etc. 

faciälis, zum Angesicht gehörig; v. 
Facies.— Nervus f., der Gesichtsuerv. 


Faeiecula „ das kleine Gesicht, die kleine 


Fläche, Facette; Demin, v. Facies. 


Facies, 1. cine Aussenfläche; — 
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Extuberantia, Extuberatio — Protu- 
berantia. 

Exudenia, 7 »Sovdersu, 1. — Udenia, 
v.č- u, Udenia; — 2. bei Castelli falsch 
statt: Exoticudenia. 

Exulceratio, 7 ¿lxworg, die Verschwä- 
rung; v. ex- u. Ulcus, Ulceratio. 

Erumbilicatio, das (scheiubare oder wirk- 
liche) Herrvortreten (eines Tbeils, einer Flüssig- 
keit) durch den Nabel; v. ex- u, Umbilicus. 

Exustio, das Herausbrennen, z. B. das 
Ausbrennen eines Zahns, Odonteccau- 
sis; v. ex- u. Ustio. 

Ezxuterium, das Zugmiltel, bes. das 
künstliche Geschwür, die Seidelbast-Ap- 
plication. 

Erurviae, die abgezogene Haut (der Schlan- 
gen, Aale); v, exdo nu»zielen, abziehen. 

Ezula , s» Esula. 


. 


ist aber nur in solchen Wörtern beibehalten, deren Griech. Ursprung 
S. dafür: Ph u. bes. die Bemerkk. über P, B, H, Ch, S, Th; eben so 
u. Russische ©. 


2. ro nooconov, das Angesicht; s. 
Phacces! Bei den Franzosen jetzt: la fi- 
ure. 

faetieius, (künstlich) gemacht, als Ge- 
gensatz des nativus; v. facio, machen. 
— Resina guajaci naliva, das mit Al- 
kohol aus dem Guajakholz gewonnene 
Guajakharz; vgl. Guajacium. 

Faeces, 1. der Bodensatz, was sich 
nach unten absetzt; — 2. der Stuhlgang, 
Darmkoth ; Plur. v. Faex. 

Faeecüla, 1. ein feiner Absatz nach un- 
ten; bes. 2. das Bodenmehl aus Pflan- 
zensäften; zum Theil das sogen. Am y- 
lum; Demin. v. Faex. 

faeculentus, 1. hefenhaltig; hefenar- 
tig; v. Faeces; — 2. stuhlgangmassehal- 
tig. — Sedes faeculentae, dicklicher 
Stuhlgang,im Gegensatzder Sedes aquosae. 

Fagina, die Fagine, der Bucheckern- 
stoff, welchen Buchner in den Bucheneckemn 
fand und welchen Einige für identisch od. doch 
verwandt halten mit Pissemetina od, Pyre 
metinn; v, Fagus. 

Fagitritieum — Fagopyrum. 

Fagopyrum, der Buchweizen, die 
Saamen von Polygonum Fagopyrum Bot.; 
v. Fagus, wegen der kantigen, den Bu- 
chenkernen ( = Buch) ähnlichen, Saa- 
menkörner und wegen des häufigen Ge- 


Fagotriticum 


brauchs zur Speise? u. von Pyros, Wei- 
zen, wegen Farbe und Gebrauch. 

Fagetriticum — Fagopyrum. 

Fagus, y gnyog, die Buche, Fa- 
gus sylvalica Bot.; v. payw, lon. yryo, 
essen, wegen der Geniessbarkeit des Saa- 
mens? Ob ‘Buche: ebenfalls v. g7y05? ob v. 
Buche’ auch das ‘Buch’? da die Alten auf 
büchenen Tafeln schrieben! Freilich kann 
Buch auch v. biegen, und viell. eben daher 
auch Buche kommen, 

falciformis, dgmaroudns, unwdns, sichel- 
formig; v. Falx.— Processus durae matris f., 
der Sichelfortsatz der harten. Hiruhant. — Sinus 
f-, der durch die Falx gebildete sichelformige 
Biutbehälter. 

Fallacia,  zaguxgovas, die Täuschung, 
der Betrug; v. fallo, täuschen. — F. optica, 
die optische Täuschung, Gesichtstäuschung. 

fallar „ doisgos, dolosus, täuschenid, trüge- 
risch; s. Fallacia, 

Falz, }) cony, to dpenavor, die Si- 
chel; F. messaria, 7 «a pn, Sichel zum 
Grasschneiden usw.; v. Hebr. n35 (fa- 
ledath), die Sichel, der (schneidende) 
Stahl; u. das v. Arab. 545 (faladsa), se- 


cuit, schneiden. — F. cerebri = Sinus 
falciformis. 

famelicus, ožvnervoçg, hungerleidend; 
v. Fames. — Febris famelica, das Hun- 
gerfieber. 

Fames, o pog, % neive, der Hun- 
ger; soll verwandt sein mit Faba, puyo ete. 

Familia, die Familie; eig.: eine un- 
bestimmte Anzahl in engerm Verbande ste- 
hender lebender (od. als lebend gedach- 
ter) Wesen; daher in der Physiograph. : 
mehre zusammengehörige Gattungen od. 
Geschlechter von Thieren oder Pflanzen 
(oder Krystallen!) Offenbar v. Homilia 
durch Uebergang des Rachenhauchs HÆ in den 
Lippenlauch F und des 4 in den nächst ver- 
wandten Vocal ©. — Mit Recht erinnert man 
neuerdings an úpa (simul, zugleich, zusam- 
men), wofür die Oscier pama sprachen. 

Fanaticismus, bei Tennemann (Ge- 
schichte der Philosophie) st. des gewöhnlichern : 
Fanatismus. 

fanaticus, fanatisch, den Fanatis- 
mus betreffend, damit behaftet; ‘dems. 
ergeben’ ist fast zu viel gesagt, da der Ver- 
nünftige den Fanatiker nur für ein, aus Ueber- 
spannung des Willens in verfehlter Richtung her- 
vorgegangenes, höchst willenloses passives We- 
sen gelten lassen kann!) dadurch leidend, daraus 
entstanden usw, ; 8.: 

Fanatismus, der Fanatismus, 1. 
der übertriebene Eifer für noch wenig od. 
gar nicht verstandene Begriffe, od. nach 
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Friedr. Buchholz (Gesch. des Mittel- 
alters): eine Leidenschafllichkeit, welche 
sich an dunkle Vorstellungen knüpft; 2. 
der aus Fanatismus entstandene und da- 
mit fortdauernde Wahnsinn, Amentia 
fanatica; v, Fanum, der Tempel, (weil Re- 
ligionsfanatiker ihre Gottheiten in Tempeln und 
Kirchen gleichsam zu umlagern streben!) von 
fari, sprechen, (die Götter anrufen, fando ex- 
orare;) und das v. (puw,) pyp Dor. pami, in- 
fin. para, sprechen usw. — durch die Rede of- 
fenbaren, vgl. Phaenomenon etc, etc, 

Fanum, ô vuos, Templum; s, unter Fana- 
tismus; man meint von fari — reden, weil in 
Tempeln viel geredet werde! 

Far, genit. Farris, 3j Çera (zea), 1. 
das Getreide; 2. der Dinkel, Spelz; 3. 
grobes Mehl, Schrot; v. Pyros (Waizen). 

Farcimen, ö allag, die Wurst; eig. 
das Gestopfte; v. fareio, ausstopfen, u. 
das v. gouoow, poattw, s. Emphraxis, 
Infarctus etc. 

fareiminälis, allayındre, wurstfür- 
mig; v. Farcimen. — Tunica f. = T. 
allantodes. 

farctus = fartus. 

Farfära, Tussilägo F. Bot., 7 yatpo- 
2svan, der Huflattig, auch Farfëra; v. 
Far uud fero, also gleichsam: weisses 
(Mehl) tragend. 

Farfëra — Farfara. 

Farina, 10 ui fpitoy, to akevpor, 
das Mehl; v. Far. 

fartus, farctus , ausgestopft; s. Far- 
cimen etc. — Als Subst. auch = Ob- 
struclio , Emphraxis etc. 

Faseia, 10 anapyarov, o deorog, die 
Binde; vom Hebr. wwp (küschasch), Arab. 
55 (kaschscha), collegit, sammeln (und 


binden); vgl. die Bemerkk. über C, K, 
P eic.— 2. alles einer Binde Aehnliche, 
wie: F. lata, die breite, sehnigte Schen- 
kelbinde, Musc. membranaceus. Auch: 
= Taenia , Bandwurm. 

Faseiatio, das Umwickeln, Verband- 
anlegen; v. Fascia. 

Fascicülus, 6 paxe)og, paxedlos, 
das (auch: der?) Bü ndel; s. Phacellus; 
Fascis etc. 

Fascinatio, Fascinum, Fascınus, 
5 Baoruvwsıg, (fanxavıa,) die 
sog. Bezauberung, das Berufen, (wo- 
durch Abmagerung usw. bewirkt werden 
sollte!) v. Auoxw, Puoxavw, Baoxarven; 
Dor. yaoxcırm, (also sicher verwandt 


Fascis 


mit yaw, parar, s. Fanatismus etc. etc.!) 
schwatzen, faseln, berufen usw. 

Fascis, o gux:ldoç, — Fasciculus; s, Fa- 
scia etc, 

Fastidium, (1. ı; Unepoyra, die Ge- 
ringschätzung, Verachtung; v. Fastus, 
Stolz;) — 2. der Ekel (vor Speisen), 
Anorexia. 

` Fastigium, » axjın, die höchste Spitze, 
der höchste Stand einer Krankheit. 

Fatigatie, o zonoc, die Ermüdung; 
v. fatim (affatim) ago, fatigo, (eig. viel thun, 
sich abarbeiten,) ermüden. 

Fatuitas, ı; wgta, sıwgorı;g, der Blöüd- 
sinn; v.: 

fatüus, pwopo, abgeschmackt; geschmacklos; 
— thörig, blödsinnig; v. Hebr. RnD (fäthä) 
stolidus, thörig. 

Fauces, 6 payvyë, (ayuy a = Ra- 
chen; (der Schlund;) — Plur. v.: 

Faux — Fauces; ob v, — 

favosus , s.: 

Favus, 1. to xnoror, der Wachsku- 
chen (der Bienen); die Honigwabe;— 
ob verwandt mit faveo? günstig (ange- 
nehm) sein? — 2. Achor, der Honig- 
wabenausschlag, Tinea favosa — Favus. 


febrieitans, svgentixog, am Fieber 
leidend; v. Febris. 

Febrieula, zo nroertor, ein kleines 
(schwaches, kurzes) Fieber, Fieberchen; 
bes. das der Hektischen gegen Abend, the 
little fever der Engländer; Deminut. v. 
Febris. 

febriens — febrieitans. 

Febrifügum (medicamentum, pap- 
axov) artınvostzor, einFiebermit- 
tel, eine fieberheilende Arznei; v. Febris 
und fugo, in die Flucht schlagen, ver- 
treiben. 

febrilis, nvoerıxog, fieberhaft, fiebe- 
risch; v. Febris. 

Febris, 0 nıgerog, % nvoa, vor, das 
Fieber, la fièvre, von Fervor? Span. 
la calentüra, (eig. der heisse Zustand!) 
Hebr. sman (charchüär), Fieber, Entzün- 
dung; v. 557 (chärar), Arab. (harra, 
harro), glühen; vergl. noch: 

februus, rein, gereinigt (durch Feuer usw.); 
v, Fervor, Pyr. — Daher: Februarius, der letzte 
Monat des Jahrs, in welchem man vor Neujahr, 
den I. März, wie wir vor Ostern, den alten 
Sauerteig fortschaffte, also: Reinigungs-Mond! 

Fegopyrum, To pnyonupov, == = Fagopyrum. 

Fel, genit. Fellis, Bilis, 7 yoAn, die 
Galle; wol verwandt mit Bilis, Chole? 
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felleus, die Galle betreffend; v. Fel; — 

Cystis fellea = Cholocyste. 
Felis , ò a,lovpog, die Katze; v. Gale! 
felix, HAKUQIOG, MUNKPTHS , glücklich ; von 
nik, àsa, (weil in der Jugend man sich (mei- 
stens?!) glücklich fühle!) 

Femen — Femur. 

femorälis, zum Oberschenkel gehörig, 
dens, betreffend; v. Femur. — Hernia 
femoralis = Merocele. 

Femoro-Coxalgia, bei Larrey: eine 
Koxalgie mit bedeutender Affection des Schen- 
kels; barbar. gebildet aus Femur u. Coxalgia. 
Richtiger würde sein: Mērocoxalgia od. Scēlo- 
coxalgia. 

Femur, Femen, genit. -òris, -Znis, 
ö — , der Oberschenkel, die Lende; 
v. fero! 

Fenestra, das Fenster; v. yawsosdur, 
durchscheinen (lassen), s. Phaenomenon 
etc. Im Griechischen braucht man zwar Øvo:s 
oder ozy dafür; aber dennoch kommt das La- 
tein. Wort daher. — F. ovalis, die eifürmige 
Oeffnung zu dem Vorhofe des innern Olres. — 
F. rotunda, die runde Oeffuung zur sog. Schne- 
cke im Ohr, 

Fera, ein wildes Thier; v. 9xo, 
Aeol. g7,o, ein wildes Thier, s. Ther, 
Therion elc. 

ferinus, 2yorwd ye, (Aeol. pyoro 
öne,) wild, heftig, böüsartig; von 
Fera. — Tussis ferina, der Keuch- 
husten, Stickhusten usw. 

Fermentatio, 7) vpwog, die Gäh- 
rung; v.: 

Fermentum, 7 Cvrr, das Gährmittel, 
der Gährstofl, die Hefe; v. ferveo, heiss 
sein, gühren.— F. morbi, der sog.K rank- 
heitsstoff. — F. ventriculi, Succus 
gastricus , der Magensaft. 

fëro, ps00@, (popm,) tragen; viel in 
Zusammensetzungen gebraucht: aërifer; 
&epopogos, lufthaltig usw.; vergl. Pho- 
resis etc. 

ferratus, mit Eisen beschlagen, mit 
Eisen versetzt; v. Ferrum. 

ferrugineus, ferruginösus, eisenrostig, 
mit Eisenrost verbunden usw. v.: 

Ferrugo, gen. -inis, o rog ordroon, 
der Eisenrost; v. Ferrum, wie feruge 
von Aes etc. 

Ferrum, ò oıdnoog, das Eisen, phar- 
maceut. gew. Mars; nach Einigen v. ferio, 
schlagen, verletzen; viell. eher v. Sors 
— Mars! mit dem Digamma £F statt des W? 

Ferula, ý öaßdor, 1. die Ruthe 
(zum Eulen, v. ferio)5— 2. das Gar- 


Ferulacea 


tenkraut, Pfriemenkraut;— 3.die Schiene 
für Knochenbrüche der Extremitäten, 
nämlich die hohlen Rinden von dicken 
Stäben!— F. asa foetida Kaempf., das 
Stinkasand-Steckenkraut in Persien, Mut- 
terpfl. des Stink- Asand.— F. ammo- 
niacum Szowitz, das Ammoniak-Stecken- 
kraut, Mutterpfl. des sog. Ammoniak-Gum- 
miharzes. 

Ferulacea (gummata), die Stinkharze, 
empyreumatischen Gummiharze, wie Asa 
foet., Ammoniacum , Galbanum ete.; 
v. Ferula. 

Fervor, die (innere) Wärme, Lebenswārme; 


von ferveo, heiss sein; vergl. Febris etc., auch’ 


Calor etc. 

Fetus— Foetus; v. dem alten feo, 
= quw, 8. Physis! 

Fibra, die Faser, Fiber; s. ig, un- 
ter Is, etc., auch Filum. — (Nicht von 
Finis, Finibra etc.!) 

Fibrilla, das Faserchen; Demin. v. 
Fibra. l 

Fibrina, Fibrinum, das Fibrin, der 
Faserstoff; v. Fibra. — Die neueste 
materialistische Physiologie glaubt ein Erklärungs- 
moment in der Fibrine gefunden zu haben. Sie 
irrt sehr! da die Frage: *Wolier die F.?’ und 
ähnl. viel näher liegen. 

Fibula, 7 noony, meoorn, 1. das Heft- 
chen; die Klammer; ein feines Fädchen 
usw.; Demin. v. Fibra. — 2. das Wa- 
denbein; Os tibiae minus, Peröne, Sura. 

fibularis — peronneus. 

Ficatio, ein schlechtes Wort statt: Ficus, 
die Feigwarze., 

is; richtiger: Sycosis, — (Auch 
wenn Manche Sycosis als das Allgemeinere, 
Ficosis als eine besondere Modification ange- 
sehen wissen wollen, so muss doch vor allen 
Dingen der Sprache ihr Recht geschehen; bes. 
wenn, wie bier, der Nebeubegrifl leicht bezeich- 
net werden kann.) 

Ficus, 10 ouxov, gen. Fici u. Ficüs, 
1. als Foem.: die Feige; auch: der Fei- 
genbaum; 2, als Masculin.: die Feig- 
warze (am After, an den Augenlidern 
usw.); 8. Sycon. 

figlinus — fiyulinus. 

Figulinum (vas), to xegajıor, ein Ihö- 
nernes (irdenes) Geläss, Krug, Kruke; v.: 

figulinus, xsoausog, Ahönern, vom 
Töpfer gemacht; von fingo, bilden, for- 
men. — Figùlus, der Töpfer. 

Figūra, to oyüıa, o Tonog, die Form, 
das Bild, die Figur; v. fingo, s. figulinus. 

flamentosus, ladenfürmig, Fäden ent- 
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haltend, daraus bestehend; v. Filamen- 
tum. — Tunica filamentosa, T. deci- 
dua, die innere mit den Umgebungen des 
Follus verwebte Haut des schwangeren 
Uterus. 

Filamentum, 1. — Filum; — 2. fa- 
denförmiges Sediment oder Enäorem im 
Harne; — 3. ein Staubfaden in Blumen; 
von Filum. 

Filaria, Gordius, der Faden wurm; 
von Filum. 

Filetum — Frenulum linguae; v. Filum. 

Filia, (das Foem. v. Filius,) 7 v- 
yatyo, die Tochter, Niedersächs. de 
Dochter, Englisch the Daughter (de 
dah’ter), Pers. pas (dochter)! 


Filius, 6 Vıog, der Sohn; wahr- 
scheinl. v. dıog, mit zwischen geschobe- 
nem -l- euphonicum. 

Filiz, gen. -Icis, Y nteoıg, ein Farn- 
kraut; nach den Alten von fudo, zertheilen, 


» wegen der viel getheilten Wurzeln und Blätter, 


nach Andern v. wrilis, Pilix. 

Filtratio, das Durchseihen, Filtriren: v.: 

Filtrum, einSeihewerkzeug, Fil- 
trum; v. Philtron. 

Filum, der Faden; s. is, unter Is; 
vgl. Fibra etc. Auf sehr merkwürdige 
Weise erscheint das Wort im Arab. um- 
gekehrt: Al (liph, liphon). 

Fimbria, die Faser, Zaser, Frange; v. 
Fibra.— Fimbriae tubarum Fallopi, 
die Frangen der Muttertrompeten. 

Fimus, o xozg06, der Koth; man meint v. 
vw, wachsen machen; s, Physis etc. 

fio, werden, v. quw, 8. Physis etc.; 
aber auch nahe verwandt mit ig s. Is etc. 

Fissura, die Spalte, bes. eine feine 
Spalte in einem Knochen; v. findo, spal- 
ten, verwandt mit scindo, spalten; vgl. 
Schisma etc. etc., Scilla ete. Auch ist 
das Sanskrit bhid oder bid, theilen, u. 
tschid, spalten, zu vergleichen. 

Fistüla, 6 av)og. %4 ovory£, 1. die 
Röhre, Pfeife; — 2.das Hohlgeschwür, 
die Fistel; v. findo, s. Fissura etc. 

fistulosus, ovoıyyadrg, hohlgängig, fi- 
stulos; v. Fistula. 

Flabellatio, das Anwehen, Zuwehen von 
Luft (zum Abkühlen usw.) ; v.: 

Flabellum, der Fächer (zum Anwelhen); 
v. fio, blasen, wehen. 

Flaccescentia , 7 nuguroıg , das Welken, 
Schlaffwerden; v, flaceidus, flaccesco, schlaff 
werden. — Fl. paralytodes — Catarrhus suf- 
focativus, 


Flagellatio 


Flagellatio, die Geisselung (mit Ru- 
then, Nesseln od. dgl.); v.: 

Uum, } nuor, die Geissel; nach 
den Alten v. ziyyn, Plaga, Schlag, als Demin. 
v. Flagga, Engl. Flogge. 

Fiamma, die Flamme! von y)ıyu, 
perf. pass. wepisngar, 8. Phlegma 
etc. etc. — Fl. vitalis, Fl. cordis, die 
Lebenswärme, Lebenskraft. 

Flammula, das Flämmchen; v. Flamma. 

Flatulentia, die Blähsucht; s.: 

flatulentus, voll Blähungen, dadurch 
verursacht; v. Flatus. — Colica flatu- 
lenta, die Blähungskolik. 

Flatus, ý yvoyoıg, nvsvor, die Blä- 
hung; v. flo, blasen. 

Flavedo, to Zardor, das Gelbsein ; 
das Gelbe; v. flavus. — Fl. eitri, die 
abgeriebene gelbe Schaale der Citrone. 

s tardog, gelb; nach den Alten von 
Flamma, also gleichsam: gelb gebrannt! 

Fletus, ò xAavdyıog, das Weinen; 
v. fleo , (ploro,) weinen. 

Flexio, ») xauyıg, die Biegung, das 
Biegen; vergl.: 

Flexor (musculus), ein Beugemuskel; 
vergl. 

Flezüra, ý} xarnn, die (schon vor- 
handne) Beugung, Krümme; v. ‚flecto, 
beugen. 

Floccilegium — Carphologia; v. 
Floccus u. lego, lesen, auflesen. 

Flocceulus, to xooxıdıor, der kleine 
Flocken; v. Floccus. — Floceuli inte- 
stinorum, Filli int., die Darmzotten. 

Floccus, 7% xgoxıc, der Flocken, 
die Zaser; v. Hebr. pba (balak, flak), 
Flocken ablesen, 

Floeorrhizīinum=Phloeorrhizinum, 

Floridzina , Floridzinum, mehrfach f. st. 
Phloeorrhizina. 

Florigraphia, bei Rich. Deakin und 
Rob. Marnock sprachwidrig gebildet statt: 
Anthographia. 

Flos, gen. -öris, zo aroc, die Blu- 
me; v.Phlox? — Fl.virginalis=Hymen. 

Fluctuatřo, das Fluthen, Schwappen; 
s. ‚fluidus. — Fl. aurium, das schwap- 
pende Öhrentönen. 

Aluidus, flüssig. — Fluidum, Flüssigkeit. 

Fiuor, Fluxus, der Fluss usw. — 
Fl. coeliacus, der Bauchfluss. 

Focus, der Zündfunken, Zünd- 
heerd, Anfangspunct eines grössern 
Feuers; zunächst wahrscheinl. v. foveo, 
wärmen (v. foo, yow,) aber nahe ver- 
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wandt mit pwyw, zünden, rüsten; vergl. 
Phös, Phosphorus, Phoca ete. ete. — F. 
lentis crystallinae, der Brennpunet der 
Krystalllinse. 

Foeeundatie, die Befruchtung; v. 
foecundus. 

Foecunditas, ý suxapnıa, die Frucht- 
barkeit; v.: 

foecundus, cvtoxog, vpopoc, svag- 
sog, fruchtbar; verwandt mit Foetus. 

Foeniculum, ro nugpator, (uapudgor,) 
gasrundova! der Fenchel, (eig. Fönchel!) 
Anethum F. L.; nach dem Etym. M. Gud. ‘ot: 
puiroy nou? tov oxkov == quod clarum 


. faciat oculum, weil er das Auge klar mache!’ 


foetidus, Ödvcodng, stinkend; v.: 

Foetor, ) vçwð:a, der Gestank; v. 
foeteo, stinken; das die Alten wieder von Foe- 
tus (der noch unrein und übelriechend sei!) her- 
leiteten. 

Foetus, genit. Foelüs, die (noch in 
der Entwickelung begriffene Frucht; 
daher bes. die Leibesfrucht; s. Fetus; 
v. portaw, gurevw, 8. Phyton etc. etc. 

foliaceus, snernloudne, yulludre, 
blattförmig; v. Folium. Ornamentum 
foliaceum = Fimbriae tubarum Eusta- 
chianarum. 

Foliölum, das Blättchen; iu der 
neuern Bot.: ein untergeordnetes Blatt, die 
einzelne Abtheilung eines Blattes; Dem. v.: 

Folium, das Blatt; neuere Bot.: das 
(eigentliche) Pflanzenblatt, Kraut- 
blatt; sicher v. Phylion. 

Folliculus, 1. der kleine Balg; De- 
minut. v. Follis, Blasebalg; v. flo, bla- 
sen? — 2. ein Behältniss, Beutel usw. 
F. fellis, die Gallenblase; — 3. der 
kleine Balg der einfachen Drüsen; — 4. 
der Fruchtbalg, die Samenhülle. 

Fomentatio, 1.die warme Bähung 
(mit trocknen od. feuchten Umschlägen); v.: 

.Fomentum, to Jalnırgıov, das Bä- 
hungsmittel, der Umschlag; v. foveo. 

Fomes, to Unexxarua, der Heerd, 
bes. der sog. Heerd der Kkht, Gaub’s 
Atrium morbi; von foveo, s. Fomen- 
tum etc. 

Fons, ı anyn, der Quell; v. fundo (aquam, 
Wasser) ergiessen ? 

Fontanella, Fonticulus, 1.der kleine 
Quell; Dem. v. Fons; — 2. Fons pul- 
satilis, Fertex palpitans, kleine wei- 
che Stellen am Kopfe Neugeborner, wo 
die Knochen noch nicht ausgewachsen 
sind; — 3. kleine künstliche Geschwüre, 


durch welche man schlechte Säfte abzu- 
leiten vermeinte, 

Foramen, % onn, 0 nopoc, die Oeff- 
nung, der Durchgang; v. föro, durch- 
bohren? verwandt mit Porus ? 

Forceps, genit. - Yeis, 7; nvpayoa, 1. 
die Feuerzange; v. forvus = fervidus; 
warm und capio, fassen, halten; — 2. 
Zange überhaupt. — F. deceptoria, 
das verborgene Messer, le bistouri caché. 

Foreipüla, das Zänglein, die kleine 
Zange; Demin. v. Forceps, la pincelle. 

Forfex, genit. -Zeis, 7 wulıg, 1. die 
Scheere; v. forvus = fervidus, heiss? 
u. v. facio?? — 2.—=Odontagra, die 
Zahnzange, der sog. Rabenschnabel. 

Forma, 7 10097, (poppa, versetzt 
gogun!) die Form. Mogo, (opan) Form, 
Bild, aogaw, „oguw», ein Schamen, ein 
Schreckbild; daher: Formido, Furcht; („og- 
paf, Bopuak,) avpank, Formica! Franz. Fourmi, 
die (widerliche) Ameise, — sind sicher alle nahe 
verwandt. — L. Döderlein (Latein, Synonym. 
u. Etymolog., Thl. 3. Lg, 1828, p. 25. leitet auf 
eine höchst wunderliche, aus solcher Quelle 
kaum zu erwartende Weise dieses Wort von — 
ferre! — her und fügt als Grund hinzu: ‘quia 
formam quisque prae se fert!’ 

o, Efformatio, die Gestaltung, Bil- 
dung; v. Forma. 

formativus, bildend; s. Formatio. — 
Nisus. f., Vis formatrix, der Bildungs- 
trieb, i 

Formica, o wort, die Ameise; soll 
v. fero u. Mica, Krümchen, kommen; s. 
Forma !— F.rufaL.,dieBärenameise. 
— F. corrosiva = Herpes exedens. 

formicans, pvonyzwðyc, kriebelnd 
(wie Ameisen); v. Formica. — Pulsus 
f. der nur noch sehr schwache ungleiche 
Puls. 

Formicatio, %) jvormzıaoıg, das (Ge- 
fühl v.) Ameisenkriechen; v. For- 
mica. 

Formix , genit. Zcis = Herpes esthio- 
menus, Noli me tangere; v. Formica? 
vgl. Acridophagia! 

Formula, die Formel, das techni- 
sche Vorbild, z. B, die Arzneiformel; 
Demin. v. Forma. 

formus (die Wurzel v. fervidus?), warm; 
v. thermos! 

Fornax, genit. Fornäcis, 0 zunıros, 
inros, Buuvog, y Bepnuorga, der Ofen; 
v. Pyr! _ i 

Fornix, genit. -Zeis, 1.7 xanape, das 
Gewölbe; — 2. = Fornicaria, Mere- 


Frictio 


trix, ý noovn, viell. weil die öffentl. 
Mädchen sich in Gewölben aufhielten.— 
F. cerebri , das sog. Hirngewölbe. 

Fossa, 7 tapoc, die Grube; v. fodo, 
graben. — F. glenodes, die flache Ge- 
lenkgrube. — F. lacrimalis, die Thrä- 
nengr. — F. magna, die äussere weibl. 
Schaam. — F. navicularis = F. magna. 
— F. zygomatica, die Jochbeingrube. 

Fovča = Fossa. 

Fractūra, der Bruch, z. B. Kno- 
chenbruch; v. frango, supin. fra- 
ctum, 85. Fragmenum etc. 

Fraenulum, das Bändchen; v. Frae- 
num. — Fr. linguae, das Zungenbänd- 
chen. — Fr. praeputi, das Vorlıaut- 
bändchen. 

Fraenum,s. Frenum. 

Fragaria Fesea, die Erdbeere; ob v. 
frango? da sie sich leicht abnehmen lässt. 

Fragilitas, die Zerbrechlichkeit ; v. frango, s.: 

Fragmen, Fragmentum, to ùy ua, 
das Bruchstück, das Zerbrochen e; 
zunächst v. frango, brechen; dieses aber 
wieder von (ayw, dayyw! ýņyw,) ny- 
vvut, 8. Rhage etc, etc. Es ging bloss 
der Kehlhauch in einen Lippenhauch über! — 
Das -g- vor dem -m- wird in Teutschland fast 
überall viel zu hart, fast wie -ch- nusgespro- 
chen. Gebildete Engländer sprechen es dagegen 
schön wie ein reines -g- aus, 

= Fragaria. 

Frambaesia, Framboesia, la fram- 
boise, in Guinea the Yaws, in America 
Pian, Epian, eig. Erdbeere, eine av- 
steckende in Guinea usw. endemische, 
viell. venerische Krankheit mit erdbeeren- 
förmigen Auswüchsen. 

Frater, der Bruder, Pers. ‚31, (b’'ra- 
der); Engl. Brother etc., immer dass. 
Wort! vgl. Pater, Mater etc. 

fraudulentus, trügerisch, falsch; v. 
Fraus, Betrug, u. das v. pseudos! indem p u. 
fəs u. r, s u. d oft in einander übergehen, 

Fr s Tto ggrayae, das Knirschen 
(mit den Zähnen); v. frendo, knirschen; fremo, 
Bouw, knirschen, 

Frenesis f. st. Phrenesis. 

Frenulum = Fraenulum. 

Frenum — Fraenum; v. frendo? s. Fre- 
mitus. 

frequens, ovyvos, auxroc, häufig, oft er- 
folgend; nach den Alten von ggerro, pouoow, 
frango, brechen, zerstückeln. — Pulsus fr., der 
häufige Puls. 

Fricatio, besser: 


Frietio, 7 toç, die Reibung; von 
frico, zgıßw», reiben. 


Frigefaciens 


frigefaciens — refrigerans. 

Frigidarium, eine Vorrichtung zum 
Abkühlen, in Bädern, Gewächshäusern; v.: 

frigidus, yuygos, kalt; v.: 

Frigus, co ty OS, Poixog, N Y0ı87, 
die Kälte, das Erstarren vor Kälte, 
der Frostschauder; poıyog, poi- 
ynog,ogpgıyog, das Starrwerden 
wegen Stockung der Säfte; gpgı00w, starr 
werden vor Kälte (frigesco) oder von 
Stockung der Säfte usw.; verwandt mit 
goaonw, 8. Diaphragma, Cataphracta etc, 

frixus, frictus, ggvYxTog, pyovyous- 
voc, neppvyzsvog, gerüstet. 

s 70 puxog, der Seetang. 

Frons, genit. -dis, ro gullor, das Laub; 
— Frondes sabinae, die Sadebaumzweige, 

Frons, genit. - tis, co ngogwnorv, die 
Stirn; ob verwandt mit dem Vorigen ? 

frontalis, die Stirn betreffend, ihr die- 
nend; von Frons. — Frontäle (reme- 
dium), ein Stirnmittel, Stirnpflaster. — 
Sinus fr., eine Stirnhöhle. 

Fruetificatio, Botan. das Ansetzen der 
Frucht; der Fruchtstand; v.: 


Fructus, ò xagnog, die Frucht; v. 
fruor, geniessen. 

frugalis, frugifer, fruchtbringend; sich 
nützlich (nicht verschwenderisch) benelimend; v. 
(Fruges,) Fruetus. 

Frugalitas, ı) evre)sın, die mässige 
Lebensweise; v. frugalis. 

fugax, flüchtig; v. fugio, fliehen. — 
Tumores fugaces, die flüchtigen, oft 
die Stelle wechselnden scrofulosen Hals- 
drüsengeschwülste. 

Fugile, 1. eine flüchtige Ohrdrüsengeschwulst, 
Tumor fugax; also wol v. fugio, — 2. ein Ab- 
scess in der Nähe des Ohrs; — 3, — Cerumen 
aurium ? 

fuliginösus, Aıyvundng, russig; v.: 

Fuligo, genit, -inis, ý Aıyvus, der 
Russ; ob v, Fumus, wie derugo v. Aes? 

Fulgur, Fulmen, 6 »soavrog, der 
Blitz; man meint von Phlox, łoyw, 
flammen, hell leuchten. — Fulmine ta- 
clus, F. ielus, vom Blitz getroffen. 

Fumaria (officinalis), der Erdrauch, 
ö xanvyoc? v. Fumus, weil die (bes. 
Morgens bethau’te) PA. in einiger Ferne 
das Ansehen eines aus der Erde sich er- 
hebenden Rauchwölkchens hat. Nach 
Dioskorides: weil das Kraut die Augen 
thränen mache, wie Rauch. 
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Furis 


Fumarium, bei Martial, Fumi ium, 
Infumibulum, Spiramentum bei Plin., 
zo xanvodoysiov, ein Rauchfass; 
v. Fumus, fumare. 

Fumigatio, ý% xarytorc, die Räu- 
cherung; v. Fumus; fumigo, zanyıda, 
räuchern, 

Fumigium — Fumarium; v. fumigo, 
s. Fumigalio, 

Fumus, ọ zan»oe, der Rauch; v. 
vw (wie das Russ. Fedor = Osoðwo); 
s. Thyma, Thymus, Typhus ete., S uffi- 
mentum etc. 

Functio, Actio, die Verrichtung, das 
Geschäft; v. fungor, ein Geschäft ver- 
sehen. 

Funda, % opsvdorn, 1. die Schleuder ; 
v. fundo, giessen, schleudern; — 2. = 
Fascia quadriceps, die vierköpfige Binde. 

Fundus, der Grund; v. Bythos? — 
F. uteri, der Grund der Gebärmutter. 

fungoides, besser: sphongödes oder 
myeödes; v, Fungus, Zyoyyos, u. Eidos. 

Fungus,1.0 0p90yyog,derSchwamm; 
s. Spongia! — 2. ein schwammiges Ge- 
wächs, Excerescentia fungosa. 

Funiculus, to 0/o1rı0», der Strang; 
Demin. v. Funis.— F. spermaticus, der 
Saamenstrang. — F. umbilicalis, der 
Nabelstrang. 

Funis, ò oyoivos, der Strick; v. Schoenus? 
oder v. Jg, Tros? 

Furca, ro dıxgevor, die Gabel, Forke! v, 
fero, grow. 

fureätis, gabelfürmig; v. Furca. — 
Os furcale =: 

Furcella, Furcăla, 1. der obere Theil 
des Brustbeins; — 2. das Schlüsselbein ; 
Demin. v. Furca. 

Furfur, to sıırvoov, 1. die Kleie; v. 
Far? — 2. die Kleienschuppe. 

furfuraeeus, stervormdye, kleienarlig; 
v. Furfur. — Tinea furfuracea, der 
Kleien-Kopfgrind. — Urina f., Der kleien- 
artige Satz im Harne. 

Furfuratio, 1) nrtvorxort, die kleien- 
artige Abschuppung der Haut; v. Furfur. 

Furfurisca, 7 nırvotaoıg, die Kleien- 
flechte; v. Furfur. 

Furia, 1. eine Furie, eine wüthige 
Person; — 2. die Raserei, Mania. — 
F. infernalis, der Höllendrache, Toll- 
wurm, Zirkelwurm, ein in Schweden 
endemisches tödılich quälendes Fadenthier, 
ähnlich der sog. Vena Medinensis. 


Furibundus 
furibundus, wüthend ; s.: 
furiösus — furibundus; v.: 
Furor, ý navia, die Tollheit, Wuth; 
v. furo, rasen. — F. uterinus, Nym- 
phomania, die Mutterwuth, Manntollheit. 


&. g. 
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Galactinomyces 


Furuneulus, der Blutschwär Absces- 
sus sanguineus . 

Fustis, der Knüttel, Knüppel. — F. pistil- 
laris, bei den Alten ein Werkzeug zur -Binrich- 
tung von Luxationen, 


IT. y. 


Der Gaumenlaut & muss eig. hinten und oben im Munde wie dumpfes G oder wie das 
französ. Gw, das italien. Gh lauten, Bewohner bergichter, waldichter Gegenden, Schiffsleute 


und alle welche oft bei lautem Geräusch und aus der Ferne, 
Die Bewohner ebner und niedriger Gegenden, wie die Berliner u. 
übr. Marker, lassen dafür statt & das weiche f (jod) hören, 


meistens K statt & hören, 


also hart sprechen müssen, lassen 


Zwischen den Harz- u. Hessen- 


gebirgen, namentl. in Göttingen u. Umgegend spricht der gemeine Mann statt des @ das hebmi- 
sirende Ch vorn auf der Zunge aus, (t Chettinger’ nennen sich die meisten Göttinger.) — In 
einigen Oriental. Sprachen, namentl. im Hebr. u. Arab., wird das & oft mit Ch oder auch mit 


H verwechselt. Zuweilen geht es in einen Lippenlaut, bes, in F oder B, über. 


Gadus, 0 yaĝoc, ó ovog, bei Athe- 
näus wahrscheinl. eine Art Schell- 
fisch; 2. bei den neueren Physiogra- 
phen: das ganze grosse Schellfischge- 
schlecht, bes. G. Morrhua L., Asel- 
lus (M.) major, der Kabliau; die 
Ableitung scheint noch unbekannt. 

Gaea, 7 yara, gewöhnlicher: yj, s. GË, Gka, 

Gaebiodynamice, Gäbiodynamik, 
nennt M o s t (üb. alte u. neue medic, Lehrsysteme; 
Lg. 1841. grammatisch f. st.Gaeobiodynamica 
od. Geobiodynamica; wissenschaftlich zu 
speciell statt: Biodynamica.) eine vermeintl, 
alig. Erdiebungskraft u. die Lehre davon; 
ve Gaea od. Gea u. Biodynamica,) 

Gaeephagia, das Erdessen; gewöhn- 
licher: Gaeophagia; v.: 

gaeephagus, yaınpayoc, Erde es- 
send; v. Gaea u. puyw. Das Wort kommt 
nur bei einem unbekannten, von Athe- 
naeuws angeführten, Dichter vor. Ge- 
wöhnlicher ist gaeophagus. 

Gaegenetica, bei Zennek (in Oken’s 
Isis, 1826, X.): Erklärung der Entste- 
hung des gegenwärtigen Zustandes der 
Erdkörper; v. Gaea u. geneticus. 

Gaegenetographia, will Zennek 
(Oken’s Isis 1826, X), wol etwas un- 
passend! — die Erdkörperbeschrei- 
bung genannt wissen; v. Gaegenetica u. 
yon pw. 

Gaeobiodynamica, s. unter Gaebiody- 
namica, 

Gaeophagia, das Erdessen, Erde- 
fressen; v.: 

gaeophägus, yaıopayoc, Erde es 
send, Erde fressend; v. Gaea u. payw. 

Gala, to yalır, (yalak,) Lac, genit. 
yalaxroc, Lactis! die Milch; vgl. Melca! 


kiraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 


u. das Hebr. 257 (chälob): Milch, so 
wie das Arab. A- oder „= (hälab, 


halıb), Milch. 

Galachthaemia, Lac sanguinolentum, 
Laetis sanguinolenti excretio, die Aus- 
sonderung einer blutigen Milch, wie bei 
Kühen, welche scharf- giftige Kräuter 
gefressen haben; v. Gala u. Haema. Vgl. 
Galactohaemia ! ur. 

Galactacrasia, 1. eine unvollkommne 
Mischung der Milch; v. Gala u. Acrasia; 
2. falsch statt: i 

Galactacratia, das Ausfliessen der 
Milch, Unvermögen (der Warzen), die 
Milch gehörig aufzuhalten; v. Gala u. 
Acratia. 

galactagögus, milchleitend, milchma- 
chend=galactophorus; Milchauslee- 
rung befördernd ; v. Gala u. «yw, s. Agoge, 
Isagoge etc. 

Galactalcohol, richtiger: Galactokohol, 

Galactapostema, der Milchabscess, 
Abscessus lacteus; v. Gala u. Apostema. 

Galactediaeta, bei Harvey unrichtig 
statt: Galactodiaeta, 

Galacthaemia, f. st, Galachtlinemia. 

galacticus, yalazrızoc, die Milch 
betreffend, davon herrührend usw.; mil- 
chicht, milchähnlich,, lacteus; v. Gala. 

galactiferus, unrichtig statt: galacto- 
phörus, 

Galactina, bei Döbereiner: das 
Galaktin,der Käsestoff, (eig. Milch- 
stoff), der eigenthümliche, gerinnende, 
bes. nährende Bestandtheil der Milch; v. 
Gala. Vgl. auch Gelatina! 

Galactinomyces, bei Ritgen: der 
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Galactinospongus 


Gallerischwamm; v. Galaelina u. 
Myces. — Richtiger scheint die Sache zu 
bezeichnen: 

Galaetinospongus, der Gallert- 
schwamm; s. Galactina u. Spongia. 

galactinus, 1. — galacticus; v. Gala; 
— 2, die Galactina betreffend, dies. enthaltend usw. 

Galactirhoea, f. st. Calactorrhoea, 
Galactirrhoea, unrichtig statt: Galactor- 
riıoea, 

Galactischesis, die Milchverhal- 
tung (wegen gebinderter Aussonderung 
oder auch wegen gehinderter Absonde- 
rung), v. Gala u. Ischesis. 

galactischeticus, Galaktischesis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8. Galactischesis, 

Galactites (lithos), der Galaktit, der 
Milchstein, der gerieben oder befeuchtet einen 
milchigen Saft gibt: v. Gala; s. Galaxias. 

Galactocataracta, Cataracta lactico- 
lor, der Milchstaar; v. Gala u. Ca- 
taracla, 

galactochrous, galactochrös, ya- 
laxTwyv00og, Yalaxzoygwg, milch- 
farbig, lactei coloris, lactescens; v. 
Gala u. Chros. 

galactõdes, yalaxtosıðyç, ya- 
Aasrodng, (Hippok * milchähnlich, 
milchfarbig; v. Gala u. Kidog. — Urina 
g., milchähnlicher Harn, wie bei Wurm- 
kindern. | 

Galactodiaeta, die Milchdiät, Di- 
aeta laclea; v. Gala u. Diaela. 

Galactodiarrhoea, ein milchähn- 
licherDurchfall, Sedes lactescentes; 
v. Gala u. Diarrhoea. 

Galactoedema, Oedema lacteum, die 
ödematoseMilchgeschwulst;(s.Schmalz’s 
Diagnostik Nr. 251.) v. Gala u. Oedema. 

galactofer,, unrichtig statt: galacto- 
phorus od, lactifer. 

Galactohaemia, f. st. Galachthaemin. 

Galactohemia , Galactohemie, bei Pi- 
orry wenigstens grammatisch f. st. Galach- 
thaemia, 

galactoides, yalaxrosıdys = ga- 
lactodes. 

Galactokohol, Spiritus lactis, der Milch- 
geist, der Kumyss der Tartaren, nach Polo 
auch Aricks genannt; v. Gala u. Kohol. 

Galactomastapostema, der Milch- 
brustabscess, Jbscessusmammae(lacteus); 
v. Gala u. Mastapostema. 

Galactomastoparectama, unnöthig lang 
st.: Galactomastanpostema, 

Galactomastoparectoma, zunächst f. 
st, Galactomastoparectama- 
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Galactoplanicus 
Galactometastasis, die sog. Milch- 
versetzung; v. Gala u. Metastasis. 

galactometastaticus , Galaktometa- 
stäse betreffend, daran leidend, davon 
herrührend usw.; s. Galactometastasis. 

Galactometria, die Milchmess- 
kunst; s.: 

Galactometrum, der Milchmesser, 
Michgütemesser, Milchprüfer; v. 
Gala u. Metrum. 

Galactomyces, bei Ritgen: der Ei- 
weisschwamm, Fungus medulla- 
ris, od. cerebriformis (od. haemato- 
des?), weiche Krebs; v. Gala u. My- 
ces, Passender scheint Galactospon- 
gus od. vielmehr Leucospongus od. 
Myelospongus. 

Galactoncus, die Milchgesch wulst, 
Tumor lacteus; v. Gala u. Oncus. 

Galactophagia, das Nilchessen, die 
Milchnahrung; v.: 

galactophagus, yalaxropayos, 
Milch essend, sich von Milch nährend; 
v. Gala u. paywa. 


Galactophora (remedia) — Galacio- 
poea; v.: 
galactophörus, yalaxropogos, 


lactifer, milchhaltig, auch wol: 
die Milchbereitung belördernd = galacto- 
poeus; v. Gala u. pepw, 8. fero etec. 

Galactophthisis, Tabes lactea, die 
Abzehrung durch zu grossen Milchabgang 
(bei Säugenden); v. Gala u. Phthisis. 

Galactophyga (remedia), milchver- 
treibende Mittel, wie der Kamfer usw.; v.: 

galactophygos, Milch vertreibend; v. 
Gala u. puya s. Phyge. 

Galactopoeia — Galactopoösis. 

Galactopöta, Galactopoötes, ya- 
A@usronoeng,derMilchtrinker, die 
Milchtrinkerin ; v. Gala u. myw, 8. Po- 
sis, Potus etc. 

galactopötus, Milch trinkend; s. Ga- 
lactopota. 

Galactopiometrum, ein Milch fett- 
messer, Werkzeug zur Prüfung des 
Fettgehaltes der Milch; v. Gala, Pron u. 
Metrum. 

Galactoplania, Aberratio laclio, das 
Austreten der Milch u. Verbreitung ders. 
in benachbarte Theile; v. Gala u. Plane. 

galactoplanicus, galactoplanäti- 
cus, Galaktoplanie betreffend, daran lei- 


Galsctoplerösis 


dend, davon herrührend usw:; s. Gala- 
ctoplania. 

Galactoplerösis, die Ueberfüllung mit 
Milch, der Milchüberfluss; v. Gala 
u. Plerosis. 

galactopleroticus, Galactopleröse be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Galactoplerosis etc. 

Galactopoea (remedia, — fünfsylbig, 
nicht: Galactopoea!), die Milchbereitung 
befördernde Mittel, milchmachende Mit- 
tel; v. galactopoeus. 

Galactopöesis, dieMilchbereitung; 
s. Gala u. Poesis. 

Galactopoetica (remedia) — Galacto- 
poea; v.: 

galactopöeticns 
Galactopoösis. 

Galactopoiesis, gewöhnlich: Galacto- 
po&sis, 

galactopoieticus, gewöhnlich: galacto- 
po&ticus., 

Galactoposia, 7 yalaxronooın, 
das Milchtrinken; v. Gala u. Posis. 

Galactopyenometrum, das Galacto- 
pyknometer,derMilchdichtheits- 
messer; v. Gala, pycnos u. Metrum; 
kürzer: Galactomeirum. 

Galactopyra — Galactopyretos. 

galactopyreticus, an Milchfieber lei- 
dend, davon herrührend usw.; v.: 

Galaciopyretos, Febris lactea, F. 
lactantium, das Milchfieber; v. Gala 
u. Pyretos. 

Galactorrhoea, der Milchfluss = 
Galactacratia; v. Gala u, Rhöe, Rhoea etc. 

galactorrhoicus, Galaktorrhöe betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 

usw.; v. Galactorrhoea. 
Galactosacchäaras, Sal yalactosacchari- 
cam, milchzuckersaures Salz, sollte man 
das *Saccelactas’ mancher neueren, bes. Franz., 
Chemiker (grammatisch- richtiger!) nennen ; von 
Galaciosaccharum; vgl. Acetas! 

galactosaccharicum „ milchzucker- 
sauer; das richtige Wort für saceolacticum! s, 
Galactosaccharum ete. ! 


Galactosaccharum, Saccharum lactis, 
der Milchzucker; v. Gala u, Saccharum, 

Galactoschesis — Galaclischesis; v. 
Gala u. Schesis. 

galaetoscheticus — galaclischeticus, s. 
Galactoschesis. 

Galactoscopium, der Milchbeschauer, 
ein Werkzeug zur Untersuchung der Milch; 
v. Gala und Scope. — Le lactoscope, 


— 
— 


galactopoeus; s. 


Galbanum 


nennt Donné (Moniteur industr. 1843, N. 700) 
fàlschl. das seinige. 

Galactūsis, ý yalaxzwoırg, 1. die 
Verwandlung in Milch; 2. bei Neueren: 
= Galactopoësis; v. Gala; — (ya- 
Aastow, Milch werden.) 

Galactospongus, d.Milchsch wamm, 
s. Galactomyces; v. Gala und Spongus, 
Spongia. 

Galactostasis, die Milchansammlung, 
bes. die vermeintlichen Errores loci der 
Milch, Milchmetastasen, v. Gala u. Stasis. 

galactostaticus, Milchstauung betref- 
fend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Galactoslasis. 

'Galactosyrina, Fistula lactea, eine 
Milchfistel; = Mastosyrinx! v. 
Gala u. Syrinx. 

Galactotroph&e,Galactotrophesis=: 

Galactotrophia, 7 yalaxtotpopte, 
1. die Milchnahrung; 2. die Ernäh- 
rung, das Genährtsein mit Milch; v. Gala 
u. Trophe. 

galactotrophicus, die Milchnahrung 
(Milchdiät) betreflend, dazu gehörig, von 
derselben lebend, dadurch entstanden; v. 
Galactorophia. 

Galactozemia, Laclis exceretio nimia, 
Jactura lactis, der Milchverlust; v. 
Gala u. Zemia. 

galactozemicus, NMilchverlust betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Galacto- 
zemia, | 

Galactuchia, n yalaxrvovyıa, das 
Säugen, das Stillen! eig.: das Milch- 
haben, v. Gala u. sym. 

galactuchieus, galactüchus, 1. yu- 
Aaxtovyog,säugend; 2. Säugen be- 
treffend; davon herrührend; von Gala- 
ctuchia. 

Galacturia, das Milchharnen; s.: 


galacturicus, an Milchharnen leidend, 
davon entstanden; v. Gala u. Uron. 


Galanga, Maranta G. L.— Alpinia 
G. Sw. = Kaempferia G. L.?, der Gal- 
gant, eine zur Familie der Cannaceen oder der 
Scitamineen gehörige officinelle Pi, mit aromati- 
schen und amylumhaltigen Wurzelknollen; Ab- 
leitung scheint noch unbekannt. 

Galaxias, ò yulakıas == Galactites. 

Galbanum, } zaißuary, Hebr, mbn 
(chelb’nel), das G a Iba nu m, das bekannte Gummi- 
Harz von Bubon Galbanum L., das sogen, 
Mutterherz, eine bittere stark erhitzende Gummi- 
resine v. G. offieinale Don. — Man leitet das 
Wort her vom Hebr, 257, Fett, (Schleim, 


Gummi,) und 125 (laban), weiss. Näher 
scheint jedoch die unmittelbare Herleitung v. 257, 
Milch (vgl. Gala, Lac etc.) zu liegen, da dgl. 
Gummiresinen meistens als milchälnliche Säfte 
gewonnen werden und mit Wasser gemengt wie- 
der dergl, geben. l 

Galë, Galča, y yee, yałñ, die Katze, 
der Marder, der Iltis u. ähnl, Thiere. Soll 
vom Hebr. "Sr (choled) stammen, welches je- 
doch Levit. 11, 29 nur Maulwurf bedeuten 
zu können scheint, 

Galea, der Helm, die Mütze; neuere Bot. 
eine helmförmige Blumenkrone; eig.: 
eine Mütze, oder Haube aus Katzen- od. Mar- 
derfell, wie man xureag, (Hunds- od, Pudel- 
mützen,) Auxeag, Wolfsfellmützen usw. hatte; 
also von Galea = Gale. — Galea bedeutet 
auch noch: 1, ein haubenähnlicher Kopfverband ;— 
2. die sogen. Glückshaube.bei Neugehbore- 
nen;— 3, ein sich über den ganzen Kopf ver- 
breitender, drückender od, gleichsam klemmen- 
der Kopfsehmerz. — 4. die sogen, Capelle 
(Mütze, im ital.) in chemischen Laboratorien, — 
G. capitis aponeurotica, G. tendines Santo- 
rini; die Sehnenhaube des Kopfes, Membrana 
epierania Halleri. 

Galeamaurösis, Beer’s amauroti- 
sches Katzenauge eine amaurotische 
Blindheit mit erweiterter Pupille und einem 
sehr auffallenden Opalisiren im Inner- 
sten des À uges, wahrscheinl. Folge einer 
Degeneration der Netzhaut oder eines anfan- 
genden Markschwammes derselben; von 
Gale u. Amaurosis, Der Begriff ‘Auge’ braucht 
nicht noch bes. bezeichnet zu werden, da er 
dem Sprachgebrauch nach schon in Amaurosis 
liegt. _ 

Galeancön, 0 yalsayxov, yalıayruv, 
1. der Katzenarm, Wieselarm, eine 
von Schulterverrenkung herrührende Ver- 
kürzung des Arms; v. Gale u. Ancön;— 
2. ein Mensch mit kurzem Arm, Muste- 
laneus.— Der Rec. in Pierer s allg. med. An- 
nalen 1826, Jun., meint: *Galeancon werde 
jetzt nur von Einigen der Ableitung von yaln 
zu Gefallen geschrieben, da bei Hippokr., 
Galen u. A, immer mr yalıayx. vorkomme. 
Kann man aber in solchen Fällen mit Sicherheit 
die Authenticität so nahe verwandter Buchstaben 
bestimmen ? 

Galeanthropia, die Katzensucht, 
eine Melancholie ähnlich der Cynanthro- 
pie od. Lycanthropie, mit der fixen Idee, 
die Gestalt einer Katze bekommen zu 
haben; v. Galea u. Anthropos. 

Galega officinalis, Ruta capraria, die 
Geissraute; v. ? 

Galene, ; yaiysy, (nicht Galenia!) 1. die 
Ruhe und Heiterkeit des Meeres und des Geis 
—— v. galẽnos; — 2. der Bileiglanz, Ofen- 

ruch. 
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Galiancon 


Galenica (remedia), die einfachen (mei- 
stens vegetabilischen) Arzneimittel, als Ge- 
gensatz der Spagirica oder Chemica; von 
Claud. Galënus, Kiuvdıoclalr- 
vog, dem berühmten Arzt und Lehrer u. 
Commentator des Hippokrates, welcher 
in d.zweiten Hälfte d.zweiten Jahrbunderts 
d. christl. Zeitrechnung blühte u. bis auf die 
neueren Zeiten fastabgöttisch geehrt wurde. 

Galenion, Galenium, 20 Salyrıor 
(uuluyua), das Galenische Pflaster; als 
solches beschreibt Paull. degin. (libr. 7.) 
eine Pflastermasse aus Safran, Aloë, Mastix, 
Wermuthsknospen, Wachs usw.; v. Galenus. 


Galenismus, 1.0 yalyvıon og, die 
Heiterkeit; v. galenos; 2. das Beken- 
nen zu G@alen’s Grundsätzen und die 
Ausübung derselben; s.: 

Galenista, Galenistes, ein Galenischer 
Arzt, Bekenner der Galenischen Grundsätze; v. 
Galenus; s. Galenica. — Bier jedoch nur in 
etymol. Hinsicht! Eine weitere Nachweisung 
dieser Grundsätze gehört für R eallexika oder 
wird besser in Sprengel’s Geschichte der 
Medicin oder einem guten Lehrbuche dieser 
Art nachgesehen. Das Anstomische und Plıysio- 
logische gibt Pierer’s vortreflliches Wörter- 
buch sehr gut. ; 

Galenorrhoezus, Susurrus felinus, 
das Katzenschnurren, das diesem 
ähnl. Geräusch unter dem Stethoskop; 
v. Galene u. Rhoezus. 

Galeoeöre, das Katzenauge (mit 
langgezogener Pupille, wie bei Katzen); 
v. Galea u. Core. 

galenos, galönus, yalnzvos == galeros 
u. bloss weichere u. breitere Form davon, 

Galeopithecus, der Katzenaffe; v. Ga- 
len u. Pitliecus, 

Galeopsis, y yakcoyıs, I, Lamium 
purpureum, L., Urtica mortua, U. iners, 
die (rothe) Taubenessel; 2. nach Sibthorp 
bezeichneten die Alten durch yalroyız zugleich 
Serofularia peregrina L.; — mach Billerbeck 
(Flora classica): v.xalog u. is, («ulm owıg 
= Schönauge, Schönsicht!) — jedoch würde 
dann das Wort eher Calopsis sein! — Nach 
Ettmüller (Opp. med. 1, p. 686.):- v. Galea 
u. Opsis (“quoniam flores quasi galeam re- 
praesentant. — Nach Matthiolus garv. Gala! 

Galeropia, Oxyopia, das Heiter- 
sehen, ein Gesichtsfehler, der die Ge- 
genstände in bes. heiterm Lichte erschei- 
nen macht; v. Ops u. galeros. 

galeropus, mit Galeropie begabt, dazu 
gehörig usw.; v. Galeropia. 

galeros, yalspog, yalngos, ruinvos, 
heiter; verwandl mit yeiuw, lachen, s. ge- 
lasinus ete. ete. 

ncon == Galeancon. 


Galium 


Galium, (Gallium,) to yaiıo»? 
yulkıov? G. verum L., da Lab- 
kraut, Waldstroh, unsrer Frauen 
Bettstroh usw.; nach Dioskorides 

4, 94.) v. Gala, weil es, statt des Labs, 

ie Milch gerinnen mache (ano toù to 
yala nyyyveiw avti nivos)! — Doch 
glaube ich kaum an die Etymologie des Diosk.; 
weiss aber keine bessere. — Auch hätte der 
Name eines so obsoleten Mittels wegbleiben kön- 
nen, wenn jetzt nicht so manches Obsolete wie- 
der hervorgesucht würde! 

Galla, ein Gallapfel; Gallen == ver- 
härtete Auswüchse z.B. an den Beinen 
der Pferde? — Gallae Tureicae, G. ni- 
grae, die (eig.nur brauchbaren) schwar- 
zen Türkischen od. Ungrischen Galläpfel, 
die Knoppern. Er 

gallieus, Franzüsisch, Franzosen be- 
treffend; v. Gallus, der Franzose. — 
Morbus Gallicus — die Lustseuche, 

die sogen. Franzosen. 


Gallina, 7 uleuropssog, 7 oprıs, die 
Henne, das Huhn; Femin., v, Callus. 

gallinaceus, alexropesog, Hühner oder 
Haälıne betreffend, dahin gehörig, daher kommend, 
ihnen ähnlich usw.; v. Gallina, Gallus ete. — 
Gallinaceus (mas), der Hahn. — Caput gal- 
linacei, der sog. Hahnuenkopf od. Hahnen- 
kamm in der männlichen Harnröhre. 

Gallinago — Gallus ( Gallinaceus), der 
Hahn. — Caput gallinagnis — Caput gal- 
linacei, s. unter pe PAEAS Das Wort scheint 
zuerst vorzukommen in Heisteri Compend. 
anatomic. ; Altorf 1717. Es scheint, freilich 
sprachwidrig! — gebildet aus Gallina u, uywor 
== agens, ducens, führend, treibend, v. ayw, 
5. Agoge etc., so dass Gallinago wäre: ein 
Hühnertreiber, Hühnerhirt! 

Gallos, Gallus, ö yaldkog, 1, ein Prie- 
ster der Kybele, (welcher sich entmannt haben 
musste); 2. ein freiwillig oder mit eigenen Hän- 
den Entmannter, (ein Combabisirter!) 3.ein 
religiöser Fanatiker, 4. ein Weichling, wei- 
bischer Mann.. Man leitet das Wort her vom 
Flusse T’aAAos in Phrygien, welchem man fa- 
natisirende Kräfte zuschrieb, 

s 1. ó alexrgvwr, der Hahn; 2, 
der Castrat, Die Alten leiteten die erste Be- 
deutung von der zweiten ab, weil der Halın oft 
eastrirt (zum Kapaun gemacht) werde. Die wei- 
tere Ableitung ist ungewiss. 


Galreda, Gelatina; wol nur verdor- 
ben aus dem Teutschen Gallerte? 


Galmchia, 5 yalovyıa = Galactu- 
chia. >: 

galüchus, yalovyog = galactu- 
chus. 


Galvanismomeirum, das Galvanis- 
mom eter, Werkzengzur Prüfung d. Wir- 


Gamma- Resina 


kungsgrades einer Galv. Kette, einer Volta’. 
schen Säuleusw.; v.Galvanismus u. Metrum. 


Galvanismoscopium — Galvanismo- 
metrum; v. Scope u.: 

Galvanismus, der sogen. Galvanis- 
mus, die chemische (auf nassem Wege 
sich oſſenbarende) Elektricität; v. Gal- 
vani, dem Entdecker dieser sebr wich- 
tigen Erscheinung; .s. Kraus’s allgem, 
Nosologie. 

Galvanodesmus, eine compendiöse Ver- 
bindung einer Voltaischen Säule, bes. für 
den ärztlichen Gebrauch, z.B. in einem 
Spazierstock! v. Galvan. u. Desmus. 


Galvanometrum, unrichtig statt: Galva- 
Nismometrum.. 

Galvanoscepium, unrichtig statt: Galva- 
nismoscopium. 
: Gambros, Gener, der Schwiegersohn; der 
Schwager; der Bräutigam (u. jeder durch Hei- 
rath Befreundete) ; v. Gamos. 


Gamma-Besina. — Mit grossem Ver- 
trauen schlägt Berzelius (Lehrb. d. Chemie, 
Bd, 7 gleich zu Anfang) eine neue Nomenclatur 
für die Harze und deren Verbindungen vor, 
welche zu viel Auffallendes hat und zu unbequem 
weitläufig erscheint, als dass dieselbe in einem 
kritisch etymologischen, auch die den 
Arzt besonders interessirenden Naturkörper um- 
fassenden Lexikon nicht beachtet werden sollte, 
Nachdem er nämlich Unverdorben’s Vor- 
schlag, die verschiedenen Harze derselben Pilan- 
zenmasse als Säuren zu betrachten und unter 
den Bezeichnungen: ‘@«-Harz, b Harz’ usw. 
zu unterscheiden, mit Recht gemissbilligt hat, 
schlägt er selbst vor, statt Unverdorben’s 
KRömischer Buchstaben die voll ausgeschriebenen 
und ausgesprochenen Griechischen zu benutzen, 
so dass man z, B, ein Alpha-Harz, Beta-Harz, 
Gamma-Harz vom Gummilak usw. usw., und 
dann ferner ein Kali-Betaresinat des Copals, 
ein Baryt-Alpharesinat des Gummilaks usw, usw. 
haben würde, — Schlimm wäre es gewiss, wenn 
das Studium der edlen, täglich zu immer melır 
abschreckendem Umfange anwaelısenden Chemie 
noch durch dergl. Wortturfe erschwert werden 
sollte. Dieses wäre um so mehr zu bedauern, 
da man in diesen, wie in vielen andern Fällen 
nach demselben Prineip viel einfachere und sehr 
bezeichnende und allgemein verständliche Namen 
bilden kann. Bezeichnete man nämlich die ver- 
schiedenen Resinen im Allgemeinen durch ein 
vorgesetztes R, die Gummata ebenso durch G, 
(für: welche man vor unbequemen Consonanten 
nuch Re und Gu setzen könnte,) und setzte 
diesen dann nach Unverdorben’s (und Ber- 
zelius’s) Vorschlage zur Bezeichnung der spe- 
eifieen Unterschiede die a, b, c usw. vor, so 
würden sich sehr leicht und ganz von selbst bil- 
den: Arcopal, Brecopal, Cre- (od. @re-) copal; 
ferner Kali-Brecopalat, Baryt-Arlaccat ete. etc, 
— Dasselbe Princip könnte man nötligenfalls 





Gammismus 


für die Gummata, Zuckern usw, usw, sicher mit 
grosser Bequemlichkeit und zum Gedeihen der 
Wissenschaft befolgen, 

Gammismus. Wahrscheinlich nur Schreib- 
fehler statt Psammismus. u. Ammismus. 

Gamos, ö y«ros, die Heiratl, Verbin- 
duug beider Geschlechter zur Fortpflanzung der 
Gattung; nach dem Etymol. M. S.: 1. v. daus, 
dauuw , zähmen, bändigen, (weil der Mann in 
der Ehe vorherrsche;) das d- gehe dabei in y- 
über, vgl, bei Homer: nagdewos adauuaros, 
z., adung, ein unverheirathetes Mädchen! 2. od, 
v. year, erzeugen, s. Genus etc. etc. 3. od, 
vevo dau eva, selb zweit’ beisammen 
sein. Aus dvo dyu soll yunu geworden sein!! 

Gamphe, (7 yaupr)- Bei den Alten nur im 
Plural gebr.: «i yaugaı, Gamphae, u. auch 
das selten statt Gamphelae. 

die 


Gampheiae, ai yauypplaı, 
Kinnbacken, Maxillae. Man leitet 
es wol zu einfach geradezu v. yazrıyog 
= camphos her. Wahrscheinl. ist zugl, 
auf 5loc, wegen Einkeilung der Zähne 
in die Kinbacken Rücksicht zu nehmen. 
Vgl. auch Gomphosis etc. 

(Gangame,) Gangamon, 1.7 jay- 
PHN, Toyayyanov, das Netz, Fi- 
schernetz; 2. bei Bauhin: das grosse 
Netz, Omentum magnum. — Das Ety- 
mol. M. Sylb. leitet es her vom alten yo 
= laußavo u. Öeyoueı, aus welchem 
durch Erweiterung (wie Aasıfavo aus 
2aßw) und Reduplication des Anfangsbuch- 
staben yayyavw, fassen, fangen, gewor- 
den sei. 

Gangliaria, Gangliarien, würde 
der kürzere und richtigere Ausdruck sein 
für Ehrenberg’s ‘Ganglionarien’, 

gangliaris, die Ganglien (od. ein Gan- 
glium) betreffend, dazu gehörig usw.; 
regelwidrig gebildet aus Ganglion. 

Gangliitis, (nicht: Ganglienitis!) eine 
Ganglienentzündung, Jnflammatio gan- 
glii oder gangliorum ; v. Ganglion, vgl. 
lritis!— Ganglitis medullaris, G. cen- 
tralis nennt Wold. Nissen (über die Ur- 
sachen der Cholera; Altona, 1831.) den hö- 
heren Grad der Cholera, indem er sie 
von einer innern Entzündung des Plexus solaris, 
bes. des Plexus hepaticus und der zunächst da- 
mit verbundenen Nerven herleitet. Man könnte 
sie also, nach dieser Ansicht, kurz ‘M yelo- 
gangliitis’ od. *Centrogangliitis’ nen- 
nen. — G. neurilematis, G. periphe- 
rica, nennt derselbe den geringeren Grad der 
sporadischen Cholera, welcher von Entz. bloss 
der Scheidenhaut eben dieser Nervenparthien her- 
rühren soll. Man könnte sie demnach Hyme- 
nogangliitis nennen. — DieCliolera orien- 
talis hält Nissen für ein Gemisch beider Ar- 


Gangraena 


ten von Ganglütis, welche dann mit Einem Aus- 
druck *Pantogangliitis’ oder ‘Hologan- 
gliitis’ zu nennen sein würde, 
gangliödes, yayykınsıdns, yay- 
Yykıwdng, einem Ganglion ähnlich, s. 
Ganglion u. Eidog. — Bei Neueren auch 
mit Unrecht: von einem Ganglion herrührend usw. 

Gangliölum, ein kleines Ganglium; 
Demin. v. Ganglion. 

Ganglion, 1. to yayykıov, nach 
Hesychius: yayyudkıov, das Ue- 
berbein; 2. jetzt bes. auch: der Ner- 
venknoten. Ableitung ist unbekannt; 
wenn nicht etwa vom Hebr. 5353 (galgal), 
Arab. }> (dschall, chall), etwas (vom 


Wirbelwindeusw.) Zusammengewickeltes, 
Gewundenes; da die Alten das Ueber- 
bein für einen Nervenknäuel (näm- 
lich eig. für einen Sehnenknäuel!) 
hielten. — G. bezeichnete bei den Alten 
auch: kleine Balggeschwulst, z.B. 
in den Augenlidern. Auch bezeichnen 
Einige jetzt damit: jede (auch krankhafte) 
Nervengeschwulst. — Offenbar Unrecht hat der 
Rec. in Pierer’s med. Annalen, wenn er in 
dem Hebr. 5353 (galgal) “eine leere, nicht ein- 
mal die Lautähnlichkeit für sich habende Con- 
jectur’ findet, würde sein Wort gern zurück 
nehmen, wenn er Jae. Grimm, Bopp, Pou- 

ens u, äbnl, Sprachgelehrte in Betreff der Laut- 
ähnlichkeiten zu Rath nälıme. 

Ganglionaria, Gangliata? die Gan- 
glionarien, nennt Ehrenberg. die 
Thiere ohne Rückenmark; v. Ganglion 
(in der Bedeutung: Nervenknoten). 
Kürzer und richtiger würden sein die 
Ausdrücke: ‘Gangliaria, Gangliata. 
Vgl. auch Myelaria etc. 

Ganglionitis, 1. unrichtig st. Ganglii- 
tis;— 2. bei Piorry unpassend statt: L ym- 
phadenitisz v. Ganglion, in der Bedeutung 
Glandula ; vergl. Iritis. 

gangliosus, mit (vielen) Ganglien ver- 
sehen ; sprachwidrig gebildet aus Ganglion. 

gangliothes, die Ganglien betreffend! v, 
Ganglium. — Febris gangliothes, bei L. 
Lebrecht, Puchelt u. A.: == F. ganglio- 
abdominalis, das Ganglio-abdominal-Fieber, der 
Nervenknoten - Unterleibstyphus ! 

Gangraena, 7 yayyoarva,derheisse 
Brand; bei den Alten auch: Krebs- 
geschwür, Herpes exedens etc., von 
(yow, yoarw,) yoaıwo, (mit Reduplica- 
tion!) yayyoaıyan, zerfressen usw., also 
verwandt mit yọpapw, s. Gramma, mil 
zone , 8. Character etc. — Sehr mit 

nrecht unterscheidet mim jetzt zu wenig: Gan- 
graena, heisser Brand, wobei noch Einpfin- 


Gangraenanchone 
dung, Blutamlauf und die Möglichkeit der Hei- 
lung Statt findet, von Sphacelus, kalter Brand, 

Gangraenanchone, Angina gangrae- 
nosa, die brandige Bräune, Brand- 
bräune; nach Hecker (Geschichte der 
Wiener Schule, 1839): ein Morbus po- 
pularis od. epidemius paracmasticus; v. 
Gangraena u. Anchone. 

Gangraenescentia, 1. — Gangraeno- 
sis; — 2. das Hinneigen zur Entstehung 
des (kalten) Brandes, die Erscheinung 
kleiner Anfänge des Brandes; v. Gan- 
graena; — gangraenesco, brandig werden. 


gangraenicus, yayyoavızoc,1.— 
gangraenosus; 2. dem Brande ähnlich; v. 


Gangraenn. 
gangraenodes, dem Brande ähnlich ; 
auch wol: = gangraenosus; y. Gan- 


graena; vgl. Eidos. 

Gangraenodyspnoea, Dyspnoea gan- 
graenosa, das Schwerathmen von Brand 
in den Respirationsorganen ; v. Gangraena 
u. Dyspnoea. 

gangraenoides, gaugraenoideus, == 
gangraenodes. 

Gangraenöma, (vo yQ yy OLV W ptt) 
das Brandige, Brandig- gewordene; v. 
Gangraena; yayyoarvopar, brandig wer- 
den, am Brande leiden. 

opsis, (bei Sam. Jackson 
in Nothumberland in N. America —? nur 
bei diesem?): Die gangränose Erosion 
der Wangen, the gangrenous ero- 
sion of the cheek, eine Art von Ge- 
sichtskrebs; v. Gangraena u. Opsis. 

. Gangraenösis, 7) yayyouıvwaır, 
die Bildung des heissen Brandes, der 
Uebergang in denselben, Gangraene- 
scentia; 8. Gangraena: yayypuivow, 
fut. -w0 w, in Gangrän übergehen, daran 
leiden. 

gangraenösus, yuayypuıyınos, = gan- 
graenodes. 

Gargäle, (7 yagyaly?) = Gar- 
galos. 

gargalicus, das Kitzeln (die Ona- 
nie, Nymphomanie, bei einigen Neuern 
auch: den sog. thierischen Magnetismus) 
betreffend, dadurch bewirkt usw. s.: 

Gargalismus, ġo yaoyakıanog, das 
Kitzeln, bes. ein naturwidriges wie: 
die Onanie, Nymphomanie; bei ei- 
nigen Neuern auch: der sog. thierische 
Magnetismus! v. Gargalos: yapyakıdo, 
fut. -tow, Kitzeln usw. — Bei Einigen 
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auch: == Gargarismusz aber wol nur aus 
Nachlässigkeit ? 

Gargälos, ò yugyakos, das Kitzeln; 
klingt fast wie Nachbildung der Handlung darch 
den Laut. 

Gargareön, 6 yaoyapezorv, genit. 
-ovog, -önis, 1. Columella, Uvula, 
Gurgulio, Curculio, das Zäpfchen. — 
To uno wis Unepwng ennpeev wuu 
OTE0009 NEONYV TÖV NUQOF UV, HWV 
xar yapyapswy naleta, Ape- 
tarov negi očewv nad. a, ye = Cor- 
pus solidum ex palato inter tonsillas 
dependens uvala et gurgulio voca- 
tur. Der mitten zwischen den Mandeln 
hinten vom Gaumen herabhängende Kör- 
per heisst das Zäpfchen. — 'Oyae- 
YAQEWV, WENEH TO NÄNKTIOV TTS pu- 
vis Unagyov , Ösysras nollanıg ano 
ing xepalye bevpa nut Napa PVO QV- 
avets, avil, iy. = Uvula, quasi 
vocis plectrum , saepe fluxiones a capite susci- 
pit, indegue praeter naturam augetur. Das 
Zäpfchen, gleichsam der Stimmgeber im Munde, 
nimmt oft Zuflüsse vom Kopfe her in sich auf 
und schwillt dadurch an, — Wie falsch die Er- 
klärung ist, weiss jetzt jeder Anfänger in der 
Pathologie. Hier kommt es aber bloss auf die 
Begriffsbestimmung des Worts yupyapsınv an. — 
2. Hin u. wieder werden Gargareon u, Gur- 
gulio bei den Alten auch gebraucht, um den 
fühlbaren Theil des Halses, die sogen. 
Gurgel! Franz. la gorge, zu bezeichnen. — 
Dass yagyupıor bei Aretacus auch in 
der Bedeutung: *Anschwellung des Zäpfchens’ 
vorkomme, wie ein Rec. gegen mich erinnert 
hat, ist ungegründet. — Das Wort ist offenbar 
(physiologisch!) lautrerwandt mit Gargarismus 
etc, — T’apgyrapzear wvouuodn nagu Tor yıro- 
prov yapyakıanoy TH rpayur + wvrov ag- 
typ., KErotian. Gargareon nomen 
accepit a gargarismi, quem eflieit in aspera 
artieria, sonilu. G. hat seinen Namen vom 
Gurgel-Geräusch, welches dadurch in der Kelile 
bewirkt wird. 

Gargariön — Gargareon. 

Gargarisatio — Gargarismus. 

gargarisatus, gegurgelt; s. Gargarismus. 

Gargarisma, to yapyapıoyı.a, das 
Gurgelmittelj-s: 

Gargarismation, ein kleines Gurgel- 
mittel; Demin. v. Gargarisma. 


Gargarismus, ô yapyapıonog,das 
Gurgeln; v. yapyapılo, fut. -ıow, 
gurgeln, Arab. ‚£, (gargara)! Nachbildungen 
des Geräusches beim Gurgeln! vgl. noch Gar- 
galos, Marmor etc. Bedeutet oft, bes, bei 
Waundärzten, missbrauchsweise auch: das Gar- 
gelmittel, der Gurgeltrank. — Auch ist 
mit diesem Worte wol das den gurgelnden Ton und 


Gargarizatio 


bes. auch das Teutsche und Französ. gluglu, 
glouglou, bezeichnende Arab. ASSAS (ghal- 
ghälä) zu vergleichen? 

Gargarizatio — Gargarismus. 

gargarizatus = gargarisatus. 

Gäarum, 70 Ya_0ov, ð Yapog, eine 
Salzbrühe (Sauce) aus Fischen, wie 
unsere Sardellensaucen, Caviarsaucen usw.; 
v. Garus, einem Fische dessen Plin. 
(H. N. 32, 11.) erwähnt, ohne ihn ge- 
nauer zu bezeichnen. — Als Analogon 
des Garum hat man jetzt die sehr an- 
genehme und bequeme Soja (- Sauce), 
die ebenfalls aus einer Salzbrühe und aus 
Morchelextract besteht. 

Garyophyllata — Caryophyliata, 

Garyophylli — Caryophylli. Woher 
das Franz. Girofles. 

Gaselaterometrum, Instrumentum 
ad metiendam aörum elasticitatem, ein 
Gaselasticitätsmesser; v. Gas u. 
Elaterometrum. 

Gaster, o yeo ryo, genit. -sg0F, contr, 
yaoroog, der Magen; der Bauch, bes. 
der ganze Inhalt desselben! Soll kom- 
men V. y aw,statt ya w, weit offen sein, viel 
enthalten — s. Chaos, Chasma etc, 
— Bei den Alten: jede Höhle: der Unterleib; 
bes. auch der Uterus, jedoch melır bei Nicht- 
ärzten, welche Uterus, Abdomen, Fentrieulus 
ete, nicht so genau unterscheiden, 

Gasteralgia, der Magenschmerz 
od. Bauchschmerz, v. Gaster u. Algos. 
— Ein Rec. in Pierer’s medic. Annalen erinnert 
hier: G. bedeute auch Magenkrampf und der 
sei mit Magenschmerz nicht einerlei. Das 
versteht sich aber theils ganz von selbst, theils 
ist es Missbrauch, wenigstens ungenau, den M a- 
genkrampf als solchen, Gasteralgie zu 
nennen, 

Gasteranax, genit. -nactis, bei Do- 
laeus: die eigenthümliche Verdauungs- 
thätigkeit der Digestionsorgane, eig.: 
der Magenkönig! v. Gaster u. avat, 
genit. avaxrog, der König. 

gasterangemphracticus, gasteran- 
giemphracticus, (Gasteremphraxis be- 
treffend, daran Ieidend, davon herrührend 
usw.; S.: 

Gasterangemphraxis, Gasteran- 
giemphraxis, derMageninfarct! die 
Ueberfüllung der Blutgefässe des Magens 
usw.; v. Gaster u. Angemphraxis etc. 

Gasterataxia, dieGasterataxie, ein 
gewisser aufgelöster und sonst gestörter 
Zustand der Gewebe der Magenhäute; v, 
Gaster u. Ataxia Gasterataxiua 
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aquosa, nach Albert, A. M. Kuhn 
u. A.: eine Auflösung u. theilweise Ver- 
dickung, Vereiterung usw. der Magenhäute. 
Gasterechema, genit. -ätis, der (durch 
das sog. Stethoskop vernommene) Magen- 
laut, Sonitus stomachicus od. ga- 
strieus; v. Gaster u. Echema. 


gasteremphracticus,gastremphra- 
eticus, Gastremphraxis betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; s.: 

Gasteremphraxis, 1. die Ueberfüllung 
des Magens; 2. — Gasterangemphraxis; 
v. Gaster u. Emphraxis. 

Gasterhysterotomia, f. st. Gastryste- 
rotomia, 

gastericus,f.st. gastricus, Ploucgquet 
will zwar damit bezeichnen: *was zum Bauche 
gehört’; mit gastricus aber: ‘was von den 
ersten Wegen herrührt’. Aber so eigenmächtig 
dürfen wir mit dem schönen Geschenke der Grie- 
chischen Väter nicht schalten! 

Gasteroe .... etc. ‚SGastroc .... ete. 

Gasteromytc.... =. ""Gastromyc....ete, 

Gasterosteus, der Stichling, Sta- 
chelbauch, eine bekannte Gattung klei- 
ner Fische; v. Gaster u. Osteon. 

Gasterysterotomia, der sog. Kaiser- 
schnitt, = Hysterotomia; s. Gaster, 
Hysterotomia etc. 

Gastra, 5 yaoroa, Fundus vasi, 
der Gefässboden, der untere Raum 
eines (bauchigen, gleichsam m ag en för- 
migen) Gefässes; verwandt mit Gaster. 

Gastraemia, Sanguinis congestio in 
vasa ventriculi, nach Piorry’s (be- 
richtigten) Grundsätzen: die Blut-Con- 
gestion zum Magen; v. Haema u. Gaster. 

Gastralgia — Gasteralgia. 

gastranaböle, der Magenauswurf; 
v. Gaster und Anabole; vgl. Gastroca- 
tharsis. 

gastranabolieus, Gastranabole betref- 
fend, dieselbe bewirkend usw. 

Gastranax — Gasteranax, 

Gastraneyri®s, die zu schwache Ner- 
venthätigkeit des Herzens; v. Gaster u. 
Aneuria. 

Gastrangemphraxis == Gasterangiem- 
phraxis. 

Gastrataxia — Gasterataxia. 

Gastrectasia, Gastrectäsis, Ven- 
trieuli dilatatio, die Magenausdeh- 
nung; augmentation de volume de Pest- 
omac bei den Franzosen; v. Gaster u. 
Ectasis. 

Gastrechema, das (durch das Steiho- 


Gastrechos 


skop vernommene) Magengeräusch; v. 
Gaster u. Echema. 

Gastrechos — Gastrechema; v. Gasier 
u. Echos. 

Gastrecphlogia, Variola gastrica, die 
mit gastrischen Zufällen begleitete Pocken- 
krankheit; v. gasticus u. Ecphlogia. 

Gastrelcobrösis, Gastrobrosis ulce- 
rosa, die geschwürige Magenzerfressung; 
v. Gaster, Helcos (s. Ulcus) u. Brosis. 

Gastrelcösis, Exulceratio ventriculi, 
dieMagenversch wärung; v.Gaster u. 
Helcosis. 

Gastrelytrotomia,richtiger: Gastro- 


colpotomia! v. Gaster, Elytron u. 
Tome. 

Gastremphragis etc. siehe Gasterem- 
phr. etc, 


Gastrencephalöma —=Gastromye- 
loma; letzteres scheint passender! s. En- 
cephaloma, Gaster etc. 

Gastrencephalosis — Gastromye- 
losis; letzteres scheint passender! s. En- 
cephalosis, Gaster etc. i 

Gastrenchyta, die Magenspritze; 
v. Gaster u. Enchyta. 

gastrentericus, was zugleich den Ma- 
gen und die Därme betrifft; v. Gaster u. 
Enteron. 

gastrenteriticus, Magen- u. Darm- 
entzündung betreffend; daran leidend, da- 
von herrührend usw.; v. Gastrenteritis. 


Gastrenteritis, die Magen- und 
Darmentzündung, Inflammatio ven- 
triculi et intestinorum; s. Gaster, En- 
teritis etc, 

Gastrenteromalacia, Gastren te- 
romalaxia,Gastrenteromalaxis,die 
Magen- und Darmerweichung; v. 
Gaster, Enteron u. Malacia od. Malaxis, 


gastrepaticus, zugleich den Magen 
und die Lieber augehend, zwischen beiden 
befindlich; v. Gaster u. Hepar. — Omen- 
tum gastrepaticum, das (zwischen 
beiden liegende, an beiden befestigte) Ma- 
genlebernetz. 

gastrepatiticus „ Gastrepatitis betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend 
usw.; v.: 

Gastrepatitis, eine mit NMagenentzün- 
dung oder einem andern Magenleiden ver- 
bundene Leberentzündung; v. Gaster u. 
Hepar; vgl. Iritis! 

gastrepiploicus, Magen und Netz zu- 
‚Braus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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gleich angehend; v. Gaster u. Epiploon. 
Vasa gastrepiplöoica, die Magen- 
Netzgefässe, 

Gastrerethisia, eine krankhafte Rei- 
zung des Magens und der übrigen Ver- 
dauungswerkzeuge, Systematis gastrici ir- 
ritatio; v. Gaster u, Erethisia. 

gastrerethisticus, Gastrerethisia be- 
treifend, dadurch leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Gastrerethisia. 

Gastreupepticum, Eupepticum slo- 
machicum , das Magenmittel, magenstär- . 
kende Mittel; v. Gaster u. Eupepticum. 
Vgl. Entereupepticum. 

Gastricismus, der Gastricismus, 
die medicin. Ansicht, welche alle oder 
doch die meisten Krankheiten von Un- 
reinigkeiten im Magen u. Darmca- 
nal herleitet u. durch Brech- u. Purgir- 
mittel zu heilen sucht; diese Schule selbst 
bezeichnet freilich mit dem Worte gern: 
die genannten Unreinigkeiten selbst; v.: 


gastricus, yaorgızag, zum Magen 
usw. gehörig; jetzt bes. die Unreinigkei- 
ten des Magens u. der Därme betreffend, 
gastrisch; v. Gaster. 

Gastrimargia, 7 yuorpıpnapyın, die 
Unmässigkeit im Essen u. Trinken, die Schläm- 
mercei; v.: 

gastrimargus, yaorgımepyos, unmäs- 
sig im Essen u, Trinken; v., Gaster u. Margos., 

Gastrimeorgosyne, bei Gustav Blum- 
röder sprachlich unrichtig statt: Gastrimar- 
gosyne; m. s J. B, Friedreich's Magazin für 
philos., medic. u, gerichtliche Seelenkunde, 6. 
Nr. 6. == Rleinert’s Repertor. 1832, 6, S. 25. 


Gastrismus, 6 yaorpıozıog, die 
Ueberfüllung des Magens u. dadurch ent- 
standene Unreinigkeiten; v. Gaster: yu- 
otgiw, den Bauch (zu sehr!) anfüllen. 


gastriticus, Gastritis betreffend, daran 
leidend, dadurch entstanden; v.: 

Gastritis, gen. -idis, 1. die Magen- 
entzündung; 2.bei Broussais: eine 
Entzündung im Unterleibe überhaupt, ein 
entzündlicher Zustand eines od. mehrer 
Verdauungswerkzeuge, von welchem be- 
kanntlich Broussais die meisten all- 
gemeinen und viele topische Krankhei- 
ten herleitet; v. Gaster, vgl. Iritis, 

Gastro-aretica, la gastro-aretie, bei 
Piorry mehrfach unrichtig statt: Gastroste- 
nosis, 

Gastroataxia, bei Albert u. A. unrich- 
tig statt: Gasterataxia. 

Gastroblennozemia, grosse Schleim- 
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ergiessung aus dem Magen; v. Gaster u. 
Blennozemia. 

Gastrobranchi (pisces), die Bauch- 
kiemer, Fische (?) mit der Kiemenöfl- 
nung unter dem Bauche; v. Gaster und 
Branchos. 

Gastrobrösis, die Zerfressung des Ma- 
gens; v. Gaster u. Brosis. 

gastrobroticus, die Magenzerätzung 
betreffend, daran leidend usw. 


gastrocatharsicus, Gastrocatharsis be- 
treffend, dieselbe bewirkend usw.; 8.: 


Gastrocatharsis,derMagenauswurf, 
z.B. durch Erbrechen, Wiederkäuen usw.; 
v. Gaster u. Catharsis. Da es nicht ge- 
rade auf eine Reinigung des Magens 
dabei ankommt, so würde etwa Gastra- 
nabole den Begriff passender bezeichnen. 


Gastrocele, der Magenbruch, Her- 
nia ventriculi; v. Gaster u. Cele, 
gastrocelicus‘, Gastrocele betreffend, 
daran leidend, davon herrührend.! 
Gastrocholia, Morbus ventriculi bi- 
liosus, Gastropathia biliosa, ein gal- 
lichtes Magenleiden; v. Gaster u. 
Chole. u | — 
Gastrocholösis, nach Eisenmann: 
ein gallicht-gastrisches Fieber, Febris 
gastrico-biliosa; v. gastrieus u. Cholosis. 
Gasirocneme, gebräuchlicher ist: 


Gastroenemia, Gastrocnemium, 
N yaoırpoxvyyıa, TO yaoıgaxvr- 
pıov, die Wade; v. Gaster u. Cneme, 
also gleichsam: der Bauch des Unter- 
schenkels ! i 
Gastrocnemis — Gastrocnemin. 
Gastrocnemius (musculus), ein Wa- 
denmuskel; s. Gastrocnemia. 
gastrocoeliäcus, gastrocoelicus, 
die Bauchhöhle betreffend, dazu gehörig 
usw.; tautologisch statt coeliacus, v. Ga- 
‘ster, coeliacus u. coelicus, 
Gastrocolica , Colica ventriculi, die 
Magenkolik; v. Gaster u. Colica. 
gastrocolicus, was zugleich den Ma- 
gen u. das Colon betrifft; v. Gaster u. 
Colon.— Omentum gastrocoliecum, 
der Theil des Netzes zwischen Magen u. 
Grimmdarın, d. Magengrimmdarnnetz. 


gastrocoliticus, Gastrocolitis betref- 
fend, daher rührend, daran leidend usw.; v.: 
Gastrocolitis, eine mit Magenentzün- 
dung od. einem andern Magenleiden ver- 
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bundene Enizündung des Kolon; v. Ga- 
sler u. Colon; vgl. Iritis. 


Gastrocolpotomia, müsste man we- 
nigstens des jüngern Baudelocque’s 
sog. Gastroelytrotomia, oder Methode, 
die Mutterscheide vom Unterleibe her aut- 
zuschneiden, nennen, v. Gaster, Colpas u. 
Tome. Richtiger ist jedoch nach Hèit- 
ge ws u. K. G. Kühn’s Correctionen: 

aparocolpotomia! 


gastrocystiticus, Gastrocystitis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v.: ; 

Gastrocystitis, eine mit Magenentzün- 
dung od. einem andern Magenleiden ver- 
bundene Harnblasenentzündung; v. Ga- 
ster u. Cystis; vgl. Iritis ! 

gaströdes, gastroides, gastroi- 
dëus, yaorposıdıg, yantowudrs, 
magenfürmig, bauchförmig; s. Gaster u. 
Eidog. 

Gastrodiabrösis — Gastrobrosis; v. 
Gaster u. Diabrosis. 


Gastrodialysis,eine(penelrirende) Ver- 
letzung des Magens, eine grosse u, eiudriu- 
gende Magenwunde; v. Gaster u. Dialysis. 


gastrodialyticus, Gastrodialysis be- 
treffend, davon herrührend usw.; $. Ga- 
strodialysis. 

Gastrodiatrema, das Loch im Magen, 
Folge der Diatresis, v. Gaster u, Diatrema. 


Gastrodiatresis, die Durchlücherung 
des Magens, Bildung des Gastrodiatrema; 
v. Gaster u. Diatresis. 


Gastrodidymus, eine Zwillingsgeburt, 
die am Magen verwachsen ist, Zwillinge 
mit einem Magen; v. Gaster u. Didymus. 


Gastro-dodecadactylo-pyra, s.Gastro- 
duodeno-pyra! v, Gaster, Dodecadactylon u. 
Pyra. 

Gastro-dodecadactylo-typhus — Ga- 
stro-duodeno-typlusu, besser, als dieses! 
v. Gaster, Dodecadactylon u. Typhus. 

gastroduodenälis, was zugleich den 
Magen u. den Zwölffingerdarm betrifft; 
übel gebildet aus Gaster u. Duodenum. 

Gastro-duodeno-pyra roscola , bei Æi- 
seumann (s, dessen Pyra!):=—= Febris pitui- 
tosa; übel gebildet aus Gaster, Duodenum und 
Pyra. Müsste wenigstens heissen: Gastro-do- 
decadactylo-pyra, 

Gastro-duodeno-typhus, bei Eisen- 
mann (s. dessen Krankheitsfamilie Typhus!): 
== Febris petechialis ; v. Guster, Duodenum 
und Typhus, 


Gasirodyne 


Gastrodyne — Gastrodynia. — Bei 
einigen ungenauen Schriftstellern auch — 
Cardialgia. Vgl. Gastralgia. 

Gastrodynia, 1.der Magenschmerz, 
2. der Bauchschmerz; v. Gaster u. 
Odyne. 

Gastrodysneuria, mala virium ven- 
trieuli nervosarum affectio, Magen- 
nervenleiden; v. Gaster u. Dysneuria, 
Vgl. Dysyastronervie bei Piorry! 

Gasiro - ectasia, la gasitro-ectasie bei 
Pierry unrichtig statt Gastrectasia, 

Gastroelytrotomia, sprachwidrig statt: 
Gastrelytrotomia. 

gastroentericus, richliger: gastrente- 
rıcus, z 

Gastroenteritis, bei Krimer n. A. falsch 
statt: Gastrenteritis. 

Gastroenteromalacia, sprachwidrig stati: 
Gastrenteromalacia! 

gastro&piploicus, sprachwidrig statt: ga- 
strepiploicus! 

gastrohepaticus, falsch statt: gastrepaticus. 

Gastrohepatitis, sprachwidrig statt: G a- 
strepatitis, 

Gastro-hyper-nervia, bei Piorry mehr- 
fach f. st. Gastryperneuria, 

Gastro-hypo-rervia, hei Pierry mehr- 
fach f. st. Gastryponeuria 

Gastrohysterotomia, f. st. Gastrystero- 
tomia. È 

gastrointestinalis, bei Fillermé falsch 
statt: gastrentericus; v. Gaster u Intestinum., 

gastrolienalis, was den Magen u. die 
Milz augeht; übel gebildet v. Gaster u. 
Lien.— Ligamentum gastrolie- 

näle,das Magenmilzband, die Fort- 
setzung des Peritoneum, welche Magen 
u. Milz verbindet. 

Gastrolithiasis, durch Gastrolithus 
verursachte Krankheit; s.: 

Gastrolithus, der Magenstein, ein 
im Magen gebildetes steinichtes Conere- 

ment; v. Gaster u. Lithos. ra 

Gastrologia, 7 yaorooınyer, 1. 
eig. die Magenlehre, Bauchlehre; 2. Ar- 
chegalus nannte so scherzweise sein 
Buch über die Leckereien usw. (vgl. auch. 
Gastronomia!) v.: 

gastrolögus, yaozgoloync, vom 
Magen (oder Bauche) handelud;— die 
Bereitung und den Genuss von Leckereien 
lehrend usw.; v. Gaster u. syw, 8. Logos. 

Gastromalacia (infantium), die Ma- 
generweichung (bes. bei Kindern); v. Ga- 
ster u. Nlalacia. 

Gasiromalacosis — Gasiromalacia; 
v. Gaster u. Malacosis, 
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gastromalacoticus, Gastromalacie be- 
ireffend, dazu gehörig, daran leidend, da- 
her rulırend usw.; s. Gastromalacosis. 

Gastromantia, Divinatio e fundo vasis, 
das Wahrsagen aus den Bildern, die sich am 
ioden eines (gläsernen} mit klarem Wasser an- 
gefühten Gefässes zeigen sollen; v, Gastra und 
Mantis. Eig. eine Art von Hydromantie! 

Gastromenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad stomachum, die Versetzung des 
monall. Abganges der Weiber auf den 
Magen; v. Gaster u, Menia. 

gastrometriticus, Gasiromelrilis be- 
ireſſend, daher rührend, daran leidend 
usw.; v.i 

Gastrometritis, eine mit Magenent- 
zundung, oder wie gewöhnlich, mit ei- 
nem andern Nagenleiden verbundene Ge- 
bärimulterentzündung; v. Gaster u, Metra; 
vgl. Iritis. 

Gastrometrotomö — 

Gastrometrotomia, der sog. Kaiser- 
schnitt durch die Bauchbedeckungen; v. 
Gaster u. Metrotome. 

gasirometrotomicus — 

gastrometrotomus, den sog. Kaiser- 
schnitt durch den Unterleib betreffend, 
dazu gehörig, denselben verrichtend, da- 
von herrührend usw.; v. Gasirometrotome. 

Gastromücus — Gastromycos. Könnte je- 
doch leicht: *Bauchschleim, Magenschleim’ über- 
setzt werılen, wesslialb man wol besser die Grieclı, 
Formen beibehält in: 

Gastromyces, Gastromycus, gen. 
-tis, -i, plur. -Etes, -i; der Bauch- 
pilz, Balgpilz; v. Gaster u. Myces, 
Mycus etc. 

Gastromycodera, Gastromycodc- 
ris, die Magenschleimhaut, Tu- 
nica venlriculi mucosa; v. Gaster und 
Mycodera oder Mycoderis. 

Gastromycoderitis, die Entzündung 
der Magenschleimhaut, Iuflammatio tu- 
nicae ventriculi mucosae; v. Gasiromy- 
codera; vgl. Iritis! 

Gastromyeloma, Fungus medullaris 
ventriculi, der Magenmarkschwamm, 
von welchem ein sehr merk würdiger Fall 
in meinen Freiheften für Natur- und 
Heilkde, 11. beschrieben wird; v. Gasler 
u. Myeloma; vgl. Gastrencephaloma etc. 


Gastromyelösis, 1. Fungi medulla- 
ris ventriculi efformatio, die Bildung. 
des Gastromyelonss; — 2. mit Unrecht: = 
Gastromyeloma; v. Gaster u. Myelosis. 


Gastronephriticus 


gastronephriticus, Gastronephritis be- 
treffend, dah.rührend, daran leidend usw; v.: 

Gastronephritis, eine mit Nagenent- 
zündung oder einem andern Magenleiden 
verbundene Nierenentzündung; v. Gaster 
u. Nephros; vgl. Iritis! 

Gastro-nervia, bei Piorry (Nomentlat. 
organo - pathol.) unrichtig statt: 

Gastroneuria, nach Piorry (s. des- 
sen Gatronervia!): die (eigenthümli- 
che?) Nerventhätigkeit des Ma- 
gens; v. Gaster u. Neuron. 

Gastronomia, 5) yaorporonta, la 
Gastronomie, bei den Alten u. jetzt 
wieder in Paris: die höhere Koch- 
kunst, die Zurichtung des Tisches für 
Leckermäuler; v.: 

Gastronömus, ó yaorgovoıtog, le 
Gastronöme, der Kunstkoch, Koch 
fürLeckermäuler; auch:dasLeckermaul, 
le Gourmand; v. Gaster u. Nömos. 


Gastronösos, 1. eine Magenkrankheit; 
2. eine Unterleibskrankheit; 3. mit Un- 
recht bei Vielen: eine gastrische Kht; 
v. Gaster u. Nosos. 

Gastronusos — Gastronosos; von 
Gaster u. dem Ion. »oroog. 

gastrooedes, unrichtig statt: gastrodes, 

gastropancreatiticus, Gastropancrea- 
titis betreffend, daher rührend, daran 
leidend usw.; v.: 

Gastropancreatitis, eine mit Magen- 
entzündung oder einem andern Nagenlei- 
den verbundene Gekrösdrüsenentzündung; 
v. Gaster u. Pancreas; vgl. Iritis. 

Gastropathia, einMagenleiden,eine 
Magenkrankheit; v.Gaster u. Pathos. 
— Yon Einigen jetzt, jedoch mit Unrecht! vor- 
zugsweise von dem Magenleiden gebraucht, wel- 
ches der Gastromalacie voraufzugehen und die- 
selbe zu begleiten pflegt. 

gastropathicus, Gastropathie betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend; 
s. Gastropathia. 

Gastroperitoneitis, bei Broussais 
u. A. eine Magenbauchfellentzün- 
d un g; Magenentzündung, mit Entzündung 
des Bauchfells; s. Gaster, Peritonitis etc. 


gastrophrenicns, Magen und Zwerch- 
fell zugleich betreffend, zwischen beiden 
liegend usw.; v. Gaster u. Phren, Phrenes. 

gastrophthalmia, Ophthalmia ga- 
strica , die gastrische (aus gastrischen V er- 
anlassungen entstandene) Augenentzün- 
dung; v. Gaster u. Ophthalmia. 
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Gastrorrhoea 


gastrophthisicns, an Gastrophthisis 
leidend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; 8. Gastrophihisis. 

Gastrophthisis, eine Magen- oder 
Bauchschwindsucht, eine Hektik, 
deren Ursächliches in einem Magen- oder 
Unterleibsleiden liegt; v. Gaster u. Phthisis. 


Gastrophthö& — Gastrophthisis; 
v. Gaster und Phtho£, 

gastrophthoicus = gastrophthisi- 
cus; v. Gastrophthoe. 

Gastroplethöra, Plethora vasorum 
ventriculi, die Ueberfüllung der (Blut-) 
Gefässe des Magens; v. Gaster u. Plethora. 


Gastropodes (pisces), die Bauch- 
flosser, Fische mit den Hauptilossen 
am Bauche; Plur. v. Gastropis. 

Gatroporphyrotyphus, Porphyroty- 
phus anginosus, das gastrisch - typhose 
Scharlach mit Bräune; v. gastricus u. 
Porphyrotyphus, 


Gastroptyches, Plur. v, Gastroptyx. 


Gastroptygma , die Bauchfalte, 
Bauchplatte, Pliea abdominalis Wolff, 
Plica ventralis Baer; v. Gaster u. Ptygma. 
— Gatroptygmäta, kann man passend 
Wolffs Plieae abdominales = Baers 
Plicae ventrales nennen, 

Gastroptyx == Gastroptygma. — Ga- 
stroptyches = Gastroptygmata; v. Ga- 
ster u. Ptyx. . 

Gastropyra, bei Eisenmann: der ent- 
zündl. Zustand der Schleimhaut des 
Magens und das dadurch verursachte 
Fieber? v, Gaster u, Pyra. 

Gastropyretos, Febris gastrica, das 
gastrische Fieber; v. Gaster u. Pyretos. 

Gastroraphia, Gastroragia, Gastrorhagia, 
Gastrorhaphia, f. st,: Gastrorrha, . +. 

Gastrorrhagia, die Magenblutung, 
dasBlutbrechen;v. Gaster u. Rhăgë etc. 


gastrorrhagicus, Gastrorrhagie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; s. Gastrorrhagia. 


Gastrorrhäphe, Gastrorrhaphia, 
die Bauchnaht; v. Gaster u. Rhaphe. 

Gastrorrhea, la gastrorrhee, bei Piorry 
unrichtig statt Gastrorrhoen, 

Gastrorrhoea,, 1. nach Piorry’s 
(berichtigten) Grundsätzen: Fluxus ven- 
trieuli [pitwitosus , serosus eic.), ein 
(schleimichter, seroser u. dgl.) Magen- 
fluss; — 2. zuweilen auch = Fluxus 


— 


Gastroscirrhus 


coeliaeus, Bauchfluss; v. Gaster u. 
Rhoea. 

Gastroscirrhus, Scirrhus ventriculi, 
der (noch nicht offene) Magenkrebs; v. 
Gaster u. Scirrhus. 

Gastroscopia, die Untersuchung des 
Unterleibes, die Bauchschau; v. Gaster u. 
Scope. | 

Gastroseisis, die Magenerschütte- 
rung; v. Gaster u. Seisis. 


Gaströsis, bei Alibert: eine Ma- 
genkrankbeit, die Klasse der Magen- 
krankheiten; v. Gaster. 

gastrosisticus, Gastroseisis betreffend, 
daher rührend usw. 

Gastrosphongiomäta,\lagensch wamm- 
knoten, Magen - Tuberkeln; v. Gaster u. 
Sphongioma. 

gastrospleniticus, Gastrosplenitis be- 
treffend, daher rührend, daran leidend 
usw.; V.: 

Gastrosplenitis , eine mit Magen- 
entzündung oder einem andern Nlagenlei- 
den verbundene Milzentzündung; v. Gaster 
u. Splen; vgl. Iritis. 

Gastrostenosis, Veniriculi coaretalio, 
die Magenverengerung; v. Gaster u. 
Stenosis. 

Gastrotöme, Gastrotomia, der 
Bauchschnitt, die Oeflnung des Unter- 
leibes; v.: Gaster u. Tome. 

gastrotomicus, die Gastrotomie ma- 
chend, dazu gehörig usw.; s.: 

gastrotomus — gastrotomicus; v. 
Gastrotome. 

Gastro- tubercula, besser etwa: Gastro- 
sphongiomata. 

Gastrotympanitis, die Magentrom- 
melsucht, Zympanitis ventriculi, wie 
sie bei Grasfressern (durch gährenden 
Klee udgl. veranlass’t) oft vorkommt; v. 
Gaster u. 'Tympanitis. 

Gastroxytes, -tetis, Acor ventriculi, 
die Magensäure; v. Gaster u. Oxytes. 

Gastruria, der Harnabgang durch den 
Magen; v. Gaster u. Uron. 

Gastrypalgia, nach Piorry’s (Nomenclat. 
organopathologique; Paris, 1837, pag. XXV.) 
berichtigten Nomenclaturprineipien: Kentrieuli 
dolor lenis, ein mässiger Magenschmerz; 
vgl. Hypo-Gastralgin! v. Gaster u. Hypalgim 

Gastrypectasia, Gastrypectäsis, 
Ventriculi subextensio, eine mässige 
Magenausdehnung;v.Gaster u.Ectasis. 

Gastryperneuria, Actio ventriculi 
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Geisoma 


nervea nimia, Hypergastronervia bei 
Piorry, die zu grosse Nerventhä- 
tigkeit des Magens; v. Gaster u. 
Hyperneuria. 

Gastryperpathia, Fentriculi affectio ni- 
mia, ein übermässiges Magenleiden; v, 
Gaster u. Hyperpatlia. 

Gastryponeuria, Actio ventriculi ner- 
vea deficiens, Hypo-Gastrioneuria bei 
Piorry, die zu schwache Nerven- 
thätigkeit des Magens; v. Gaster 
u. Hyponeuria. 

Gastrypopathia, Ventriculi subaf- 
fectio, ein mässiges NMagenleiden; 
v» Gaster u. Hypopathia. Vgl. Hypo- 
gastropathia! 

Gastryporrhagia, Ventriculi fluxus san- 
guineus levis, ein mässiger Magenblut- 
fluss, ein mässiges Blutbrechen; v. Gaster u. 
Hyporrhagia; vgl. Hyphaemorrhagia ! 

Gastryporrhoea, Fentriculi fluxus pilui- 
tosus (od. serosus) levis, ein mässiger Ma- 
genschleimfluss; v. Gaster u. hyporrhoea, 

Gastrypostenösis, Fentriculi coar- 
etatio levis, eine mässige Magenver- 
engerung; v. Gaster u. Hypostenosis. 

Gastrysterotomia, Sectio uteri abdo- 
minalis, S. caesarea, der Kaiser- 
schnitt, eig. der Gebärmufterschnitt 
durch den Unterleib; v. Gaster u. Hy- 
sterotomia, 

gausos, yavaos, gekrümmt, gebogen; == 
yanwog, xunierog etc., 8. Campsis etc. 

Gazette, die Zeitung; ltal. Demin., v, la 
Gazza, die Elster! 

Gazophylacium, ro yalogukuxsor, das 
Schatzkästlein, die Schatzkammer; 
vom Pers. gaza, Schatz, u. Plıylacium, Phy- 
lace, Phylax. 

GE, Göa, (Gasen, yatua, } yüj,yeu, die 
Erde, Terra; sicher verwandt mit (yew, yero, 
8. Genus! yıan,) yeran, erzeugen, — Im 
Sanskrit: go; im Zend: zæ (nom. z@0, accus, 
zam u. zemo,) wovon das neuere Pers. pye f (ze- 
min). — JTüvar tyy yerıcır yjrsmbuoı xulsiv. 
Ilgoxkos.— Alle Erzeugung pflegte men I’, 
[Erdthätigkeit? Schöpfung?] zu nennen. 

gegyiomenos, yıyviausvros, elandus; hin- 
kend; enervatus, geschwächt; v. yısos, schwach; 
leer; elend, yırow, schwächen, sinkend machen 


usw, Vgl. Gyion. 

Geision, ro ytısıor == Geisos; Deminut. 
v. Geison, 

Geisöma, — To yrıoman, yuadmypu 


— 6 ytıdog, TO YEıdov, ELODO, Ytıdıoy, 
ysıoosor, 1. das Wetterdach, der Ueber- 
bau, Vorbau; — 2, daher: die Augenbrauen, 
Augenbrauenbogen (yiı0« oyormr) des 
Stirnbeins; v. Geison etc.: yeoom, ein Wetter- 
dach machen, mit einem W. versehen, 


Geison 


Geison, ro yeıoor == Geisoma; s: 

Geisos, o yeıaos == Geison; s: 

Geission, 70 ysıooıor == Geision. 

Geissoma, ro yt:00 wpun G eisoma; s.: 

Geisson, to ytı000o» == Geison; 5: 

Geissos, è yzıaaos = Geisoma; vom 
Hebr. D’773 (gezaim), die (am Hause vorste- 
henden, zur Anlage des Wetterdachs dienlichen) 
Balken! 

Gelasimi (dentes, odortsg) yeAuniroı, 
die vordern Zähne im Munde, welche 
beim Lachen sich zeigen, also eig. die 
Lachzähne! wir nennen sie jelzt etwas 
thierischer: dieSchneidezähne, Den- 
tes incisorü. — oi ysAaoivoı hiessen 
auch: die Lachegrübchen in den 
Wangen; v.: 

gelasinus, ye}aoivog, lachend, zum 
Lachen gehörig od. mitwirkend; 8.: 

Gelasma, 70 ysAaoza, 1. das La- 
chen; 2.dasPlätschern der Wellen;s.: 


Gelasmus, 0 yekaozıog, 30 yè- 
lasna, das Lachen; zw]. auch das 
krankhafie, bloss scheinbare Lachen, das 
Krampflachen; v. yeiuw, yeiafu, 
fut. -@0w, lachen. 


Gelatina, y, yalu»tıry, die Gallerte, 
Sulze, (Galreda;) v. Gelu; gelo, ge- 
ſrieren. 

gelatinosus, 
Gelatina. 

gelatus, 1. eig.: gefroren, congelatus, er- 
starrt; v. Gelu; gelo, gefrieren; — daler: ein 
vom Starrkrampf Ergriffener, tetanicus. 

gelidus, kühl (und feucht}; v. gelu. 

Gelös, o yslws, yelos, genit. -wrog, Risas, 
das Lachen; v. — i 

gelotopoeus, y:lwrozoroç, Lachen ma- 
chend; lächerlich; v. yeAos, das Lachen, 5. Ge- 
lasmus etc.; U. mouw. 

Gelu, to wuyog, 6 xgvsog, die Kälte; 
v. Hebr, wba (gälas), glänzen ( wie 
Schnee). 


Gemelli, Gemini (fratres), die Zwil- 
lingsbrüder; v. geminus, similis, ähnlich; 
gleich; aus dem Hebr. 

Gemitus, das Seufzen; v. gemo, seufzen. 

Gemursa, soll bezeichnen: eine bösartige 
Kht. der Fusszehen; v.? 

Gena, die Wange; nahe verwandt 
mit Genys elc, 

Genea, 5; yevea, lon. yerer, 1. = 
Genesis; 2. die Geburt, das Geboren- 
werden, 

Geneanthropia, f. st. Antlıropogenia. 

Geneias, 7 yersıag, genit. -udos, - ädis, 
l. bei Homer (Od.): der wollichte, keimende 


gallertartig, sulzig; v. 
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Genio-hyödes 


Bart, Flaum; vgl. Genion! 2. bei Orpheus 
(Argon. 881.): die Wangen, Genaue! 

Generatio, genit. onis, dieZeugung, 
Erzeugung; v. (geno,) genero, = 
(yevro ,) yersan; 8.: 

genesialogos), bei Pierer f. (viell. nur 
verschrieben ?) st.: genesiologos. 

genesicus, unmittelbar aus Genesis übel 
gebildet statt geneticus oddgl. von Reca- 
mier. Ders. nennt nämlich (in s. Recherches 
sur le traitement du cancer; Paris, 1829. T.2. 
p- 287 etc.) den vierzeheten seiner 16 Sinne, 
oder den sönst sogen. (sechsten!) Geschlechts- 
oder Zeugungssinn, le sens genesique! 


Genesiologia, die Genesiologie, 
Lehre von der Zeugung; v. Genesis u. 
Logos. 


Genesis, 5 ysreoıg, genit. - zus, 
-106, -i08, -is, die Ze ugung, Erzeu- 
gung; v.(yevo, yeven, yevam,) yevraw, 
erzeugen, zuerst bilden, entstehen machen. 
— Zu vergleichen ist noch das Sanskrit gan, 
(ganitün), erzeugen; — ganitä (plur. gani- 
täras), Genitor, Geneta! — ganlis, Gene- 
sis! etc. etc. . 

Geneta, o yerseng, Genitor! der 
Erzeuger, Vater; s.: 

GenetE, ; yererz,beiHomer:—Genen, 

Genethlia, ra yers#i:a, Natalitia, das 
Geburtsfest; v. genethlios, 

Genethliaca, ra yırsdlıuru == Ge- 
nethlia; v. genethliacus. 

Genethliaca (astrologia), Gentthli- 
Äce, 5 yere®kıaan (rizr), die vermeinte 
Kunst, die sogen. Nativität zu stellen! v. 
genethlincus ete, 

genethliacus, yeredäsuxos, 1. das Ge- 
burtsfest betreffend, dazu gehörig usw.; -- 2. 
Genete etc. betreffend, dieselbe treibend usw.; 
v. Genete etc. etc. 

Genethlialogia, j yırı Hkıuloyıe, die 
Genethlinlogie, Nativitätsstellung. 
Verbersngung des künftigen Schicksals ans (wirk- 
lichen oder vermeintl.) Umständen bei der Ge- 
burt; v. Logos u.: 

genethlios, yrredAros, yaersdAzuos, 
= genethliacus. 

Genianthralgia , f. st. Genyanthr. 

geniculatus, yovurod);g, geknieet, mit 
Knieen versehen, wie die Halme der Grä- 
ser usw.; V. Genu. 


Geniculum, to yovarınv, yorıor, 1. 
ein kleines Knie, das Kniechen; — 2. 
ein Gelenkknoten an den Gras- 
halmen; Demin. v. Genu, vergl. Go- 
nidion. 

Genioglossus (musculus), der Kinn- 
zungenmuskel, Kieferzungenmuskel ; von 
Genion u. Glossa. 

Genio-hyödes ol. Genio-hyoides 


Genio-hyoglossus 


od. Geniohyoideus (musculus), der 
Kinnzungenbeinmuskel; v, Genion n. Hyö- 
des (08). — Diese Zusammensetzung wird zwar 
viel gebraucht, ist aber durchaus ungriechisch, 
bes, wenn man Geniohyoides oder Genio- 
hyoideus, in Einem Worte, schreibt. Die 
Griechen würden dafür etwa gesagt haben: ge- 
niüdes, yrruondns od. yerrovudyc, wobei frei- 
lich durch die Lat. Umformung alles Charakte- 
ristische verwischt wird. 


Genio-hyoglossus (musculus), der 
Kinn - Zungenbein - Zungenmuskel; v. Ge- 
nion u. hyoglossus, 

Genion, ro yevsrov, das Kinn; v. 
yern, yevım etc, 8. Genesis; weil sich 
am Kinn das Flaumenhaar (auch yereıor), 
als Zeichen des eintreienden Zeugungs- 
vermögens, zeig. — Auch: der Bart 
am Kinn. 

genitälis, yervntixog, zur Zeugung 
gehörend, dazu beitragend; v. yerı, yer- 
yaw etc., & Genesis. — Genitalia, 
ra yevrnytıza, dieZeugungstheile. 

Genitura, 7 yovn,öyorng, 1.der 
Samen, insofern er in den Uterus ge- 
langt ist u. befruchtet hat; 2. i. q. Ge- 
nitalia, bes. externa; 3. die Erzeu- 
gung; V. (ysvw, yerew,) yervan, 8. Ge- 
nesis. 

Genium — Genion. 

Genius, ò dwrswr, 1. der eigenthüm- 
liche (gleichsam angeborne) Zustand ei- 
nes Wesens; v. yevro, gigno, s. Genus! — 
2. der sogen. Schutzgeist, Dämon eines 
Menschen, der mit ihm geboren sein 
und ihn immer umgeben sollte. — Ge- 
nius morbi, der Genius einer Kht, bes. 
einer epidemischen, endemischen udgl. 

Genna, 7 yervazs genit. -ae, -7g, 
bei Aretaeus das Entstehen, Be- 
reitet-werden (z.B. vyow» yerva); 
v. year, yetvoput, yıyvozrar, 5. Genusete, 

genneticoenesmicus, Genneticocnes- 
mus betreffend, davon herrührend usw.; v.: 

Genneticoenesmus, ein krankhaftes 
Jucken der Zeugungstheile; s. Cnesmus 
u. genneticus. 

Genneticonösi, die Krankheiten der 
Geschlachtswerkzeuge; v. Nosos u.: 

genneticus, yerryıımos = genitalis u, 
eben daher entstanden. 

genocnecesmicus, sonderbar f, st.: gen- 
neticocnesmicus, 

genocnesmicus, unrichtig statt: genneti- 
cocnesmicus, 

Genocnesmus, unrichtig statt: Genneti- 
CcOcHesmus. 
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Genometaböle, die Geschlechts- 
umwandlung, wie sie beim weiblichen 
Geschlechte nach dem Aufhören des Mo- 
natsllusses vorkommen soll (Malacar- 
ne), indem hier zuweilen aus Weibern 
gleichsam Männer würden! v. yeroe, 8. 
Genus, u. Metabole. 

genometabolicus, von Geschlechtsver- 
wandlung od. sog. Involutionsperiode herrührend; 
v. Genometabole, 

Genonusi f. st. Gennesionusi, 

Genu, ro yovv, das Knie; sicher un- 
ter sich u. mit Gönus (Winkel!) usw. ver- 
wandt. Engl.: Rnee, (sprich: ’n?). Auch 
das Kniegelenk, die Kniebeuge. 

Genus, to ysvog, genit. Gencris, 
toù ysveog, ysrovg, das Geschlecht; 
vgl. Genesis etc. etc. 

Genyantralgia, ein (schmerzhaftes)Lei- 
den der Oberkinnbackenhöhle; v. Algos 
u. Genyantron. 

genyantralgicus, an Genyantralgie lei- 
dend, davon herrührend usw.; v. Geny- 
antralgia. 

genyantricus, zur Oberkinnbacken- 
höhle gehörig usw.; v. Genyantron. 

genyantriticus, an Genyantritis lei- 
dend, davon herrührend usw.; v.: 


Genyantritis, Inflanmatio in antro 
Ilighmori, Entzündung (der Schleim- 
haut) im Antrum Highmori; v. Ge- 
nyantron, vgl. Iritis. 

Genyantron, die Überkinnbackenhöhle, 
v. Antron u. Genys. 

Genyocynanche — Gnathocynan- 
che; v. Genyon u. Cynanche. 

Genyoantritis; sprachwidrig statt Geny- 
antritis. f , 

Genys, 7 yerız, genit, -vog, 1. das Kinn 
== Genion etc.; 2, der Kinnbacken; ver- 
wandt mit Gena ete. ete, 

Geobiodynamica, s. unterGnebiodynamien, 

Geobiologia, bei Graf G. Bugquoy: 
die Lehre vom Leben der Erde; v. Gt, 
Bios u. Logos. 

Geoblastae (plantae), die Geobla- 
sten, Erdkeimer, Pflanzen, welche 
die Samenlappen bei'm Hervorkeimen un- 
ter der Erde lassen, wie Erbsen, Lilien, 
Gräser ; vgl. Rhizoblastae etc.; v. GE u. 
Blastos. 

Geochosia, das Erdbad, eig. das Ue- 
berschütten mit Erde; v. GE u. Chösis. 

Geddes, Aötites reödes, der Erde ent- 
haltende Adlerstein ; v.: 


geödes, yendns, erdartig, erd- 


Geogasteres 


ähnlich, erdig, terreus- (terrenus); 
v. Ge, Gea; vgl. Eidog ! 

Geogasteres, eig. die Erdbäuche!= 

Geogastromyeetes, Geogastromyeci, 
die Erdbalgpilze; v. Ge u. Gastro- 
mycus elc. 

Geogenia, die Erdbildung; auch die 
Lehre davon; v. Ge u. yero, peyew elc., 
8. Genesis. 

Geognosia, Geognösis, Geogno- 
stice, die sog. Gebirgskunde, Geo- 
gnosie,Geognostik; v. Ge u. Gnosis. 

Geogonia, die Erzeugung (Schöpfung) 
der Erde; v. Gea u. Gone. 

Geographia, ——— (wo- 
her das w?) die Erdbeschreibung, 
Geographie; v. GE u. Gruphe. 

Geologia, die Erdkunde, Geolo- 
gie; v. Ge u. Logos. 

Geolögus, zur Geologie gehörig, die- 
selbe betreibend od. lehrend; s. Geologia. 

Geomantia, Divinatio e punctis et lineo- 
lis in terra factis, das Wahrsagen aus (zufällig) 
auf der Erde gemachten Puncten und Strichen ; 
v. Gö u. Mantis. Vgl. Geoscopia! 

Geometria, 7 yewjptsrgra, die Erd- 
messkunde, Feldmesskunst, Geome- 
trie; v. Gë u. Metrum, 

Geophagia, ý yeopayea, das Erd- 
essen; VY: 

geophägus. yc op «yog; Erde essend; 
v. Gea u. payw. 

Georgius, o yengyog, eig. der Acker- 
bauer, Landmann; v. Gë, Gaea etc. 
u. Ergon; vgl. Chirurgus ete.! Es wurde 
dadurch zu einem sehr ehrenwerthen, von 
Wenigen verstandenen, Vornamen.— Dass 
der Landbau kein Unkraut, Ungezieler, 
Schlangen usw. duldet, versteht sich von 
selbst. Wie dann St. Gürgen zum 
Lindwurmtödter gefabelt werden 
musste, versteht sich — plıysiologisch 
— leicht! 

Geoscopia, (j yewoxonıq?) eig. die 
Erdschau; daher: das Wahrsagen aus 
gewissen Erscheinungen an der Erde od. 
in der Erde usw.; v. Gea u. Scope. 

geoscopicus, zur Geoskopie gehörig, 
dieselbe treibend usw.; v. Geoscopia. 

Geotomia, die Geotomie, eig. die 
Zerschneidung der Erde! v. Gë u. Tome. 
IV. Butte nennt so (Froriep’s Notizen 
26, 12. 16. 17. = 562. 566. 567.) seine 
Eintheilung der Erde in die Frühlings», 
Sommer-, Herbst- und Winterzone! 
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Gerocomus 
Gephagia, 7 yypayt«a=Geophagia. 
gephägos, yypayog=—geophagos. 
Geraeologia — Geratologia; s.: 
geraeos, YEDaLog, YNOQIOC, Se- 
nilis, alt, dem Greisenalterzugehörig usw.; 
s. Gerön etc. etc. 

geraeoteros, yepwıorsgos,yngusors- 
go<s, von mittlerem Alter; Compar. v. geraeos. 

Geranis, (7 ytpur:ç?) v.Geranos, eine Binde 
für Verrenkungen des Schultergelenks, Schlüs- 
selbeinbrüche usw. 

Geranium, der Storchschnabel, das 
Storchschnabelkraut;z v.: 

Geränos, £. Grus. 

.- Gras, tro yjgas, genit. -arog, -uog, -Ös, 
das Alter, Greisenalter, Gerön, o yë- 
por, der Greis. 

Geratologlia, die Lehre vom Greisen- 
alter; v. Geras u. Logos. 

geratologicus, die Lehre vom Alter 
betreffend; v.: 

geratologus, die Lehre vom Alter be- 
treffend, sich damit beschäftigend usw.; 
s. Geratologia. 

Gericterus, Icterus senilis, die Gelb- 
sucht der Alten, Gelbsucht der Greise; 
v. Geras u. Icterus. 

Germen, genit. -žnis, o Älantor, to 
Akaornua, 1. der Keim, Phlanzenkeim; 
— 2. der befruchtende Theil im thieri- 
schen Samen; die rauhere Form statt Ge- 
nimen, (wie Carmen statt Canimen,) 
v. geno, gigno, s. Genus etc. 

Geroboscha, 7 y7%00ßo0zra, die Er- 
nährung eines Greises, die Greisenah- 
rung; 8.: 

geroboscos, yy7g0ß0o0xog, Greise 
nährend; v. Geron, fooxew etc. 

Gerocomēum — Gerocomium. 

Gerocomia, 5 y700x0yı.a, die Al- 
terspflege; die Anweisung dazu; s. 
Gerocomium etc. 

Gerocomica (ars), die Kunst, Alte 
zu nähren = Gerocomia; s.: 
Gerocomice — Gerocomica; v.: 


Gerocomicum — Gerotropheum; 
8. gerocomicus. 

gerocomicus, y7;g0x0 11x06, die 
Gerokomik betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe pflegend usw., also auch: = gero- 
comus! s.: 

Gerocomium, 70 7700z0nelov,— 
Gerocomicum. 

gerocomus, y700x0oz0c, Alte pile- 
gend, Greise nährend; s. Geron, Geras, 
xotew unter Cosmus, Nosocomium etc. etc. 


Geromarasmus, Marasmus senilis, 
der hüchste Grad von Altersschwäche; 
v. Geron u. Marasmus. 


Geromeningaria, Meninguria seni- 
lis, das Abgehen von Häutchen mit dem 
Harne bei alten Leuten; v. Geron u. Me- 
ninguria, 

Gerön, ö y:gwr, gen. -ovros, der Greis; 
s. Geras. 

Geronthydrocephälus — Gerydro- 
cephalus. . 

geronticus, yspovyrızoc, VSCOV- 
Tsiog, ysoowrıaioc, das Greisenal- 
ter (oder Greise) betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Geron. 


Gerontoboscia — Geroboscia. 

Gerontocomium, 70 Yys00ovToxo- 
#e2ov = Gerocomium; v. Geron u. xo- 
Hew, 8. Gerocomium etc, 


Gerontophthalmia, Ophthalmia se- 
nilis, die eigenthümliche Augenentzün- 
dung der Alten; v. Geron u. Ophthalmia. 

Gerontopia, bei van der Linden: 
das schwache Gesicht der Alten; v. Ge- 
ron u. Ops. 

Gerontopityriasis, Pityriasis senilis, 
die Kleienflechte der Greise; v. Geron 
u. Pityriasis. 

Gerontotoxon — Gerotoxon. 

Gerontotoxura, bei Sau ges schlecht st.: 
Gerontotoxon, 


Gerontoxon, gewöhnlich, aber f. st. Gero- 
toxon ete. 


Geropityriäsis — Gerontopity- 
riasis. 

Gerotoxeoen, die bei alten Leuten oft 
entstehende bogenförmige Verdunkelung 
am untern Rande der Cornea, der Al- 
tersbogen, Greisenbogen, Arcus 
senilis, v. Gerön od. Geras u. Toxon. 

Gerotropheum, 70 yy7porTooyeior, 
ein Hospital für Alte, (Invalidenhaus! 
Beguinenhaus! usw.), = Geroco- 
meam; s.: 

Eerotrophia, 7 y700t00 i «=Ge- 
rocomia; £: 

gorotröphus, ynoorooyog, Alte 
nährend; s. Geron, Trophe elc. 

Gerydrocephălus, Hydrocephalus se- 
nilis, der Wasserkopf der Greise; von 
Geron u. Hydrocephalus. 

Gestatio, 7 gpooyorc, poga, 1. das 
Tragen (bes. schwerer Lasten); v. gesto, 

Kraus's etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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schwer tragen; Augmentat.v. gero, fero; — 
2. das Tragen der Leibesfrucht, Träch- 
tigsein (bei Thieren), die Schwangerschaft; 
— 3. das Tragen und Gehaben des Kör- 
pers, Engl. the size; vgl.: 

Gestus, 97 075015, to oyyua, die Ge- 
berden, das Geberdenspiel mit. Hän- 
den, Antlitz usw. beim Reden; v. gesto, 
s. Gestalio. 

Geusiodysphoria, die zu starke Af- 
fection durch schmeckbare Gegenstände, 
z. B. bei Apbthen im Munde; v. Geusis 
u. Dysphoria. 

Geusionösi, Geusionüsi (reiner Ion.), 
die Krankheiten der Geschmacksorgane, 
Geschmackskrankheiten; v. No- 
sos und: 

Geusis, j yrüocız, genit, - zus, lon. - ss, 
-ios, -is, 4. Gustatio, das Kosten; 2. Gu- 
stus, qustandi facultas, der Geschmack, das 
Schmeckvermögen; 3, nach Pollux (Ono- 
masticon): — Cephaline, Radix linguae, 
Zungenwurzel, so wie man wol im gemei- 
nen Leben das Organ statt seiner Verrichtung 
nennen hört; v. ytuo. fut, -0o, kosten, schmecken. 

Geusterion, Geusterium, zo yev- 
oTyg:0or, 1. der Ort, wo geschmeckt 
wird, wo der Geschmack empfunden wird, 
das Geschmack$werkzeug, Schmeck- 
Organ; 2. ein Gefäss (Becher od. dgl.) 
zum Kosten; v. ysvo, 8. geustos, Geu- 
sis etc. 

Geustica, Geustice, bei Zennek: 
die Geustik, Lehre von den Geschmacks- 
erscheinungen; v.: 

geusticus, yevotıxog, yuslalorius, 
den Geschmack betreflend usw.; v. geu- 
stos etc, 

Geustodysphoria — Geusiodysphoria 
eig.: das *Schwerertragen schmeckbarer; 
Gegenstände; v. geustos u. Dysphor ia. 

Geustonusi, falsch statt: Geusio- oder 
Geuthmonosi ete, 

geustos, yevoros, l. schmeckbar; 2. 
geschmeckt, gustatus; v, ywo, 8, Geusis. 

Geuthmos, o yeudaos = Geuwsis. 

Gibber, Gibbus, gen.-cris, to Ußosa, 
xvotwpu, der Höcker, die Rückenaus- 
biegung; s. Gibbus. 

Gibberositas =: 

Gibbositas, 10 zupore, Unna, zvo- 
twa, das Bucklicht-sein; v.: 

Dus, xügog, zımrog, xvorog, Vog, buck- 
licht; verwandt mit »fgos etc, u, mit dem Hebr. 
123 (giübben) , bucklicht, 223 (gabab), buck- 
licht sein, JDD (kaphaph), beugen, krümmen. 

Gibbus — Gibber; v. gibbus. 
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Giganteus 


giganteus, yıyarrsrag, yıyavrurdos, 
riesenhaft, übermässig gross, colossal; v, Gigas. 

gigantödes, zigantüides, yıyarroı- 
Öns,yıyavradnys—giganteus;v, Gigasu, Erdos. 

Gigantologia,idieGigantologie, Lehre 
von den Riesen; v. Gigas u. Logos, 

Cigantosteologia, die Lehre vom Kno- 
chenbau sehr grosser Menschen, Riesenkno- 
chenlehre į Ve Gigas u. Osteologin. 

Gigas, o yıyas, genit., -avrog, -antis, der 
Riese. Soll kommen v. Gë u. yıroamı, (gebo- 
ren) werden, entstehen, s. Genus ete, etc. also: 
ein Erdensohn! Siehe die Fabel von den 
Giganten usw, 

»„ bezeichnete bei ältern Chemikern : 
verschiedene (unreine) Salzmassen, z.B. 
Gilla Theophrasti oder Gilla schlecht- 
weg: (unreines) Zine. sulfurie.; nach Eini- 
gen auch (unreines) Ammonium muriatic. 
od. ein and. Salz. Gilla soll im Arab, übbpt 
‘Salz’ bezeichnen. Jedoch finde ich bei G o h- 
lius und bei Freytag nur Je (gill, gilln, 
odium in animo occultum) innerer, verhal- 
tener Groll; }£ (goll, goll’n, sitis, vehe- 
mentia silis), Durst, Durstesqual usw.; v. 
E (galla, intravit, penetravit etc.), eindrin- 
gen, durchdringen usw.; was Alles selır wohl 
zur Natur und Wirkung der Salze stimmt. 

Gingibrachium, bei Regner Snoy: 
Seorbutus gingivarum et brachii, einScorbut, 
der zugleich das Zalınfleisch und die Arme an- 
greift; übel gebildet aus Gingiva u, Brachium. 

dium, bei Regner Snoy: Scor- 
butus yingivarum et pedum, ein Scorbut, 
der zugleich das Zahnfleisch und die Füsse an- 
greift; zu dreist gebildet aus Gingiva u. Pes. 


Gingiva, ro ov)orv, svov)or, das Zahn- 
fleisch; nach den Alten: v. gigno, er- 
zeugen, a gignendis dentibus, vom Er- 
zeugen der Zähne! 

Ginglismus, richtiger: Ginglysmus. 

ginglymödes, ginglymöides, yıy- 
ykvnosıdnyg, Yıyylvnodng, thür- 
angelartig, ginglymusförmig; v. Gingly- 
mus u. Eidoc. 

ginglymötus, yıyyivawrogs, durch ei- 
nen Gingiymus verbunden; v. Ginglymus: yıy- 
ylvaooacı, durch einen Ginglymus verbunden sein. 

Ginglymus, ò yıyylunog, das Fu- 
gengelenk, Artieulus cardiniformis, 
das Gewinde, die Einlenkung mit in 
einander passenden Fugen; eig. die Thür- 
angel! wahrscheinlich v. yAvuog, die 
Kerbe, Fuge; v. ylunzo, yAvgwo, Ker- 
ben od. Fugen machen, ausmeisseln. Die 
Vorseizsylbe yıy- entstand wahrscheinlich, in- 
dem man das freie Hin- u. Herschlagen, z. B. 
des Elinbogengeleuks oder einer Thür, andeuten 
wollte, wie z, B. bei den Niedersachsen das: 
klipp - klapp. 
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Glaucedo 


Ginglysmus, (0 yıyylvonos?) = 
Ginglymus. 

Gisson — Geisson. 

Giabella, die Glatze, der Raum zwi- 
schen den Augenbrauen über der Nase; 
v. glaber, glatt, verwandt mit Lēme, 
Gleme etc. 

Glabrities, 7 wılornys, gulaxgorns, die Glatt- 
heit, das Unbehaartsein; s. @labella etc. 

glacialis ,„ xovotallnöne, nayesrudrz, 
eisartig; krystallartig, krystallinisch ; v. 
Glacies.-— Humor gl. oculi = H. cry- 
stallinus. 

Gilacies, n u. 1 xovoralloc,öNayog, sa- 
yetoç, das Eis; statt Gelacies v. Gela. v. 
Hebr. n> (kelagh), Greisenalter; w93 (ge- 
lasch), glänzen wie Schnee. Vgl. noch 
Gelatina etc. 

Gläma, Glèmē, } yłanņ, yiyan, Aney, 
s.Lemositas. Das y ist dem å bloss als Gau- 
menhauch vorgesetzt, gleichsam zur hörbaren 
Andeutung des Schmutzes; vgl. auch G ramia. 

Glandula, o u. ý adyv, die Drüse; 
Dem. v. Glans, wegen Formähnlichkeit. 

glandulösus, 1. adssudrc, drüsenähn- 
lich, drüsicht; v. Glandula; — 2. voll 
Drüsen, drüsenreich.— Corpus glandu- 
lösum — Prostata. 

Glans, genit. Glandis, o Balance, 1. 
die Eichel, die Frucht der Eiche usw.; 
nach den Alten dass. Wort mit Bala- 
nus, nur verschieden modulirt, u. das 
dann v. Ballon, werfen; — 2. wer der 
Eichel (dem Eiechen!) ähnlich sieht, wie 
der vordere Theil des männl. Gliedes; 
so auch: das Stuhlzäpfchen (Supposito- 
rium); — mit weniger Recht auch; deı 
Mutterkranz (Pessarium); auch: der 
Kropf. 

Glarea, 7 Wuppoc, der Kies, Gries, 
feine Sand; scheint verwandt mit yAzgos, 
xAapor, tovym, tero, zerreiben usw. 

Glareina, la glairine, bei Angla- 
da: der von ihm in den pyrenäischen 
Thermen gefundene pseudorganische, der 
Gelatina und dem Eiweiss ähnl. Stoff, 
welcher in den meisten [warmen ?] Schwe- 
felwässern vorkommen soll; v. Glarea, 
Kies. 

Giaucedo, Glaucöma, genit. -Znis, 
der grüne Staar. Manche wollen mit 
Ginucosis eine grünlich- bläuliche Verdanke- 
lung der Hornhaut bezeichnen. Im Griech, be- 
zeichnet es aber eig. den Vorgang der Verdur- 
kelung, u. Glancoma die verdunkelte Masse- 
Dass die Griechen noch nicht wussten, dass bei 


Glaucoma 


Glaucoma besond, der Glaskörper leide, ändert 
nichts in der Wortform! v. glaucus: ylarzxow, 
fut. -»0o, grünlich -blau machen. = 

Glaucoma, to yłavxwpa, genitiv. 
-arog, -älis, 1. der sog. grüne Staar, 
eine Kht des Glaskörpers. — 2. die Alten 
scheinen zuweilen den grauen Staar 
darunter verstanden zu haben. — 3.nach 
Einigen bezeichnete man damit auch die 
Verbindung des grauen mit dem sch war- 
zen Staar. — [lhavzwpa zati Uno- 
Zupa oi pev agyamı Ev te Yyourzo 
eivas. oi de votepoyv ta pev yavr w- 
pata toŬ xovotallosdovg Uypov natn 
evoguıLov vno Vypotyrog eraßakkors- 
yov ni to ylavxov. Ta de unoyv- 
PATA UYQUN nagsyyvow nnyvunsvav 
per@fv TOU XEpaTOELÖOUG #æL TOV xoU- 
orakhosıdovg. Ilavi). Aryır. (y, xh .) 
= Glaukom und Hypochyma hielten die 
Alten für ein u. dasselbe Uebel. Die Späteren 
nannten Glaukom eine durch Feuchtigkeit ver- 
ursachte Veränderung des Krystallkörpers in’s 
Grauliche; Hypochym aber eine Ergiessung 
und Verdickung von Feuchtigkeiten zwischen 
der Hornhaut und dem Krystallkörper. — Von 
glaucus etc., yAavxoo, fut. -wow, grünlich - blau 
machen. — Ygl. Glaucosis etc. 


glaucomaticus, das Glaukom betref- 
feud, davon herrührend usw.; v. Glaucoma. 
glaucomatödes, glaukömartig; v. 
Glaucoma u. Eidog; s.? 
glaucomatösus, glaukomatisch; 
dem Glaukom ähnlich; v. Glaucoma. Rich- 
tiger wäre: glaucomatödes!— Ca- 
taracta glaucomatösa od. viridis, 
der grüne Staar, wobei Linse u. Glas- 
körper meergrün getrübt sind. 
Glaucomma,!(ro ylavuzon aa) das blaue 
Auge, Blauauge; v. glaucus u. Omma. 
glaucophthalmus, yiavxop®al- 
zog, mit blauen Augen, blauäugig; 
v. glaucos u. Ophthalmus. 
Glaucophthalmus — Glaucomma; 
s. glaucophthalmus. 
glaucöpis, 7) yAavzonıc,blauäu- 
gig; s. glaucöpus; u.: 
glaucops, yAavswıy, genit. - wog, 
-öpis, blauäugig; v. glaucus u. Ops. 
glaucöpus, y)avsunog — glau- 
cophthalmus; v. glaucops. 
Glaucosis, y ìuvzworc, gen. -10g, 
-ios, -is, 1. bei den Meisten: — Glau- 
coma; 2. eig. sollte man damit nur den 
Act der Bildung des Glaukoms 
bezeichnen; v. yAavxow, s. Glaucoma. — 
")avawaıg Engoryg toti nar thig ape- 
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2006 toù apvorallosıdovg vyoov. Tai. 
(nep: ypsag tav ev arg. popiww , i) 
= GI. ist ein Austrocknen und über- 
mässiges Schwinden der Krystall- (oder 
Glas-) Feuchtigkeit. — I’. sote toù 
„gvorullosidoug Vygov siç lsvzov xar 
vdarwdy yoorav petaßfoly, de ýy To 
iener nwivetar Eısuyayn Tulyyixy. 
Gl. ist Verwandlung des Krystallkörpers 
zu einem weissen u. wässrigen Ansehen, 
wodurch das Sehen verhindert wird. 

glaucus, yiavxzog, caesius, bläu- 
lich-grün, grünlich- blau ; eig. glänzend, 
schimmernd, wie das sanft bewegte Meer, 
wie das Auge lebhafter Menschen; von 
(yżuvu,) ylavoow, glänzen, gleissen usw., 
verwandt mit galenos, Gleme, Glene, 
leucos etc. etc. 

Glem®@, s. Glama etc, etc. 

Glene, ý yAyvn, 1. eine flache 
Vertiefung, eine Knochenvertiefung; 
verwandt mit yAvzrog, s. Ginglymus; soll 
zunächst kommen v. (ylaw, yAro, yir- 
vo,) in der weichen Form; yw, (Aevo, 
Asvoon!) yAavo, yAavoon, glänzen (wie 
eine glatte feuchte Fläche). Bei Hip- 
pokrates bedeutet desshalb Glene 
auch: 2. der vordere Theil des Au- 
ges; 3.beillomer etwa: Glanzpüpp- 
chen; 4. die Bienenzelle. — Bei 
Nichtärzten auch zuweil, die Pupille.— Bei 
Rufus (nach Harless); die Linse!? — Gern 
gebe ich K. G. Kühn darin Recht, dass das 
Wort in der Bedeutung: *vorderer Theil des 
Auges’ bei Hippokrates nicht vorkommen 
mag. Jedoch darf auch nicht unbemerkt bleiben, 
dass die Erklärungen, welche K. u. v. A. von 
diesem Worte geben, sprechende Beweise sind, 
wie oft die Neueren ihre, den Alten ganz un- 
bekannten Erkenntnisse u, Ansichten in diese hin- 
einerklären. Wenn es z. B. bei Pollux (Ouo- 
mast.) heisst: ‘T'Äy»ny, 9 tys xogns uvyy’ so 
darf man das offenbar nicht, wie jetzt viel ge- 
schieht, übersetzen durch ‘FA. ist ider Glanz 
der Pupille (im neueren physiolog. Sinne: der Sehe, 
der Sehloches)’; sondern: ‘ZA. ist der Glanz 
auf der vordern Wölbung des Auges (wo das 
Bild des äusseren Gegenstandes od. das Püpp- 
chen = Pupilla sichtbar wird. — Ebenso darf 
man bei Rufus Ephes. dus ‘ou in der Er- 
klärung: Z’iyvrar = ra prou tūr opPul- 
pov, dı ww opur (Œ= Tiyrus, die Glanz- 
stellen sind die Jugenmitten, durch welche wir 
hindurchsehen, per quas perspieimus) nicht 
für die innere Mitte des Auges, wie In 
einem Ophtahlmorgan, sondern nur für die Mitte 
der Augenoberfläche, wie auf einem Ge 
mälde, nehmen, und wenn manche Alte Z’iy»y 
durch ‘tyy xoon» to? opdauluou’ erklären, so 
verstanden sie wol ziemlich alle water ‘xogm' 


Glenicus 


ganz buchstäblich das, was es eigentl, bedeutet: 
das Püppchen od. Bildchen u, die Gegend 
vorn auf dem Auge, wo dasselbe sichtbar’ wird. 
Eine Ansicht, die noch mehr bestätigt wird darch 
Zonaras ausgesprochen, wenn er hinzufügt: 
toore y uk yyy tig von, xai nata ouynougv y iny y 
— es ist dies nämlich gleichsam eine yakınrn 
(= eine Glanzstelle), aus welcher durch 
Zusammenziehbung ‘*yAyrn’ wird. 

glenicus, sollbedeuten zellicht; v, Glene, 
weiches jedoch nur: eine einzelne Bienen- 
zelle, nicht den ganzen Zellenbau bezeichnet! 

gleniticus, Glenitis betreffend, daran 
leidend usw.; v.: 

Glenitis, bei Harless: = Phaecitis; 
s. Glene — Tritis etc. ' 

glenoidalis, glenödes, glenoides, 
glenoideus, yAnvwesıdnyg, yAnva- 
dns, flach vertieft; v. Glene u. Eidoc. 
— Fossa glenödes, eine flache 
Gelenkgrube. 

Gleucinum, ro yirxıror, das Most-Pflaster, 
ein erweichendes Pflaster; v. Gleucos. 

Gleucometrum == Gliycometrum. 

Gleucos, ò yieunos, Mustum, der Most; 
v. giykys. 

Glia, 7 yla — Gloea. 

Gliadina , unrichtig statt: Gliodina od. 
Gloeodina. 

Glico, bei manchen NeuGriechen (als Ita- 
lismus oder Toscanismus!) statt Glycon. 

Gliodina — Gloeodina. 

glischrochölus , glutinosobiliosus , 
klebricht und gallicht; v. glischros u. 
Chole. — Sedes ylischrochölae, kleb- 
richt-gallichte Stuhlgänge. 

glischrödes, glischroides, yı- 
oygosıdnc, yJAroygwdns, klebrig, 
kleberähnlich; v. glischros u. Zidog. 

Glischron, to yAıoyoov, Gluten, 
der Kleber, klebrige É sstandiheil des 
Bluts usw.; v.: 

glischros, y}:oyrgos, klebrig; schlei- 
mig; nahe verwandt mit Glia, Gloen, Lien etc. ete, 

Glischrötes, / ylıoyoorneS, genit. 
-7r0g, -etis, 1. = Glischron; 2. der kleb- 
rige Zustand, Tenacitas, Fiscositas, das 
Verbundensein mit Kleber; v. glischros. 

glischroticus, 1. = glischros; 2. den 
Kleber betreffend, davon herrührend; v. 
glischros. 

Globulina, Sphaeridina, der Kügel- 
chenstoff; v. Globulus; vgl. Haematoglo- 
bulina etc. 

Globülus, zo opupior, opwpıdıov, das Kü- 
gelchen, die kleine Kugel, der kleine Ball; 
Demin. v.: 

Glöbus, ý oparoa, der Ball; v. Lo- 
bus. — Globus hystericus, die (hy- 
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sterische) K ug el, welche bei Hysterischen 
oft dem Gefühle nach aus dem Magen 
durch den Schlund aufsteigt und ein Öf- 
teres kleines Rülpsen veranlasst. — Glo- 
bulus labii, Gl.palpebrae,kleineschmerz- 
lose Geschwulst in einer Lippe oder ei- 
nem Augenlide. — Globuli sanguinis, 
die Blutkügelchen. — Gl. ale die 
sogen. Stahlkugeln zu Eisenbädern; 
s. Tartarus martiatus. — Globulus nasi, 
die Nasenspitze vgl. Globulus. 

glochidätus, mit Widerhäkchen ver- 
sehen; v.: 

Glöchis, 7) yAwyıs, yAoyıy, (auch 
ylwt?) genit. -iwog, -ıdog, -idis, -inis, 
bes. im Plural: ai yAwyivec,ylayıdes, 
ykoysc, Glochides, Glochines, 
Glöches, die Grannen der Gräser, 
Aristae. Bei den neuern Botanikern: 
die Hakengrannen, wenn die Granne 
noch Widerhäkchen hat; auch diese 
Widerhäkchen selbst. Ist die wei- 
chere Form v. Glottis, so dass man 
es durch: ‘Züngelein, Züngellein- 
chen’ buchstäblich übersetzen könnte. 

Gloea, 7 yora, yin, Gluten, der Leim; 


sile verwandt unter sich und mit glischros, 
Lien etc. etc, 

Gloeodina, Gliodina,die Glöodine 
oder Gliodine, nicht: Gliadine! der 
Kleberstoff, die eigenthümliche Grund- 
lage des Klebers, etwa: Glutinium? 
v. Gloea etc. 

Gloeos, ò yAaos, 1. Strigmentum, das beim 
Baden oder Waschen von der Haut zusammen 
Gestrichene, Niedersächs.: die Welgern; — 2. 
Gluten, die feuchte klebrige Masse; v.: 

gloeos, ylows, s. Glia, glischros, Gluten, 


Glus etc. 
6Glojodina, f. st. Gloeodina, 
Glomer — Glomus. 


Glomerulus, Glomulus, der kleine 
Knäuel, kleine Ball; z. B. aus Charpie 
zur Verstopfung von Üefinungen; De- 
min. v. Glomer etc. 

Glömus, ) ayadıg, der Knäuel, der 
Ball, Charpiepfropf; verwandt mit Glo- 
bus, Lobus. 
~ Glossa, Glotta, } yAuoom,yAoutte, 
die Zunge; scheint verwandt mit Glene: 
yinyvog, yalyroç etc. glänzend, glatt 
usw.! — Vgl. noch Synglossa! 

Glossagra — Glossalgia ; v. Glossa u. 
Agra. 

Glossalgia,  yAwooalyım, 1. der 
Zungenschmerz, das Zungenübel; 


Glossalgicus 


v. Glossa; u, Algos; — 2. bei den Alten auch 
spottweise: die Geschwätzigkeit. 


glossalgieus, 1,an Glossalgie leidend, 


dazu gehörig usw.; — 2, bei den Alten: der 
Schwätzer. 


©lossanischon, genit. -ontis, ein Werk- 
zeug, die Zunge in die Höhe zu halten, 
ein Zungenhochhalter, Zungenhe- 
ber; v. Glossa u. aveyw, arıoya in die 
Höhe halten, s. avw-, eyw, t0%w, 0780 etc. 

©lossanocheus, genit. -eos — G loss- 
anischon; v. Glossa u. areyw, in die 
Höhe halten; v. ayw- u. yw. 

Glossanochon, sprachwidrig : statt G loss- 
anischon oder Gilossanocheus, 

Glossanthrax, die bösartige Zungen- 
blatter; der Zungencarbunkel, v. 
Glossa u. Anthrax. 


Glossargia, ij yiwooapyıa, Att. 
Glossalgia. 

glossepiglotticus, was zugleich Zunge 
u. Epiglottis angeht; v. Glossa u. Epi- 
glottis. — Ligamentum glossepi- 
glotticum,dasZungenkehldeckel- 
band. 

Glossisma, ro yiovaoze, ylorrıoua, der 
Schnäbelkuss, verliebte Kuss; v.: 

Glossismus, ò ylwooıouos, yłwrr:apoç, das 
Schnäbeln, verliebte Küssen (häufige Veran- 
lassung zu venerischer Ansteckung!); v. Glossa; 
yinocııa, schnäbeln, 

glossiticus, Glossitis betreffend, daran 
leidend, davon herrührend; v.: 

Glossilis, Inflammatio linguae, die 
Zungenentzündung;v. Glossa,s. lritis. 

Glossoblennotheca, Bursa mucosa 
sublingualis, ein Schleimbeutel unter der 
Zunge, einer der Schleimbeutel, welche 
Fleischmann (nach Stromeyer’s Vorahn- 
dung) unter der Zunge fand; v. Glossa, 
Blenna u. Theca. 

Glossocace,sprachgemässer:Cacoglossia, 

Glossocarcinöma, der Zungen- 
krebs; v. Glossa w. Carcinoma. 

Glossocatöch®, das Niederhalten der 
Zunge; 8.: 

Glossocatochus, 6 yAn000x «10705, 
der Zungenhalter, ein Werkzeug 
zum Niederhalten der Zunge; s. Glossa u. 
Catochus. 

Glossocele, ein starkes Hervortreten der 
Zunge aus dem Munde, wegen eines Bildungs- 
fehlers; wegen Lähmung, nicht gerade wegen 
Krampf: also unpassend: Zungenbruch! bes- 
ser Zungenvorfall, Glossoptosis; v. Glossa 
u. Cele. Vgl. Glossomegistus etc, 

Glossocoma, soll sein — Glossospasmus; 
aber ohne gute Auctorität! man scheint das Wort 
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gebildet zu haben aus Glossa u. Cömn; es wäre 
also gleichsam: ein Festliegen, ein Unbeweglich- 
sein der Zunge! 

Glossocomium, G losso cömon, to yiwo- 
Goxozssior, yAnoamaomıov, yAnodorogon 
bei Galen: eine Beinlade, zum Verbande 
bei Schenkelbrüchen usw,; sonderbar entstanden 
aus yiooca, die Flötenspitze, Flötenzunge! u. 
z»ousw, 8. u. Nosocomium. Piwaoooxouıor, 
hiess soersf; Futteral für diese Flötenzun- 
gen, um sie auf Reisen gut zu verwahren; denn 
Flötenfutteral, dann Beinlade! — Auch: 
ein Werkzeug zur Einrichtung des Oberarm == 
Ambe; ferner: der Filaschenzug. 

glossödes, glossöoides, zungenfür- 
mig; v. Glossa u. ‚Eidog. 

Glossodesmus, 1. das Zungenbänd- 
chen; — 2. der Zungenverband 
(bei Verletzungen der Zunge usw.); v. 
Glossa u. Desmus. 

glosso&piglotticus, falsch statt: glosse- 
piglotticus. 

Glossographia, (7 yAwoooyoayıa 
bezeichnete bei den Alten nur die Be- 
schreibung der verschiedenen Les’arten in 


‚einem oder mehren Manuscripten dessel- 


ben Werks.) — die anatomische Beschrei- 
bung der Zunge; v.: 

Glossogräphus, (0 yAno0oygapog, 
ein Beschreiber u. Erklärer verschiedener 
Lesarten!) — der Glossograph, Zun- 
genanatom; v. Glossa u. yoayn, 8. 
Grãphẽ etc, 

Glossologia, 1. eig.: die Lehre von 
der Zunge; 2. zw]. die Sprachlehre, bei 
de Candolle: die (botan.) Termino- 
logie; v. Glossa (in der Bedeutung: 
Sprachweise, Sprache) u. Logos. 

Glossolysis, die Zungenlähmung 
mit Erschlaffung, als Gegensatz der Glos- 
soplegie; v. Glossa u. Lysis. 

glossolyticus, Glossolysis betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend; s. 
Glossolysis. 

Glossomantia, die aus der Beschaffen- 
heit der Zunge hergenommene Vorhersa- 
‚gung in Krankheiten, Prognosis ex lin- 

a; v. Glossa u. Mantia. 

Glossomegistus, soll bedenten: eine sehr 
grosse oder doch stark aus dem Munde hervor- 
ragende Zunge; übel gebildet aus Glossa u, me- 
gistos! Vgl. Glossocele, Paraglossa etc. 

Glossoncus, die Zungengeschwulst; 
v. Glossa u. Oncus. 

glossopalatinus, Zunge u. Gaumen 
angehend; übel gebildet aus Glossa u. Pa- 
latum. — Musculus glossopalati- 
nus, der Zungengaumenmuskel. 





Glossapede 


Glossopede — Glossoparalysis? v. Glossa 
u, Pědè. 

Glossopetra, die sog. Natterzunge, 
Schlangenzunge; wörtlich: Zungenstein, 
wegen Formähnlichkeit; v. Glossa u. Petra; der 
Sache nach aber eine Odontopetra, ein ver- 
steinerter Fischzabn, bes. von Squalus Carcharias. 

glossopharyngeus, Zunge u. Schlund 
angehend; v. Glossa u. Pharynx. — Ner- 
vus glossopharyngeus, der Zungen- 
schlundnerv. 

Glossoplegia, dieZungenlähmung; 
als Gegensatz der Glossolysis, also nicht 
= Glossolysis, wie Manche angeben! v. 
Glossa u. Plege. 

glossoplegicus, Glossoplegie betreffend, 
daran leidend usw. 

Glossoptösis, der Zungenvorfall, 
übermässige Verlängerung der Zungen- 
wurzel u. bes. deren Unterlagen u. Be- 
festigungen, (mit Unrechtauch von der Z u n- 
genverlängerung selbst gebraucht); v. 
Glossa u. Ptosis. 


Glossorrhagia, eine (starke) Blutung 
aus der Zunge; s. Glossa u. Rhäge etc, 

glossorrhagicus, Glossorrhagie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Glossorrhagia. 

Gliossorrhaphia, die Zungennath ; v. 
Glossa u. Rhaphe. 


glossorrhaphicus, die Glossorrliaphie 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Glos- 
sorrhaphia. 

Glossoscirrhus, der Zungenkrebs, 
v» Glossa u. Scirrhus. 

Glossoscopia , die Untersuchung (das 
Beschauen usw.) der Zunge; v. Glossa u. 
Scopü, 

Glossospasmus, der Zungenkrampf; 
v. Glossa u. Spasmus. 


Glossospätha, der Zungenspatel 
zum Niederdrücken der Zunge, um in den 
Rachen zu sehen, oder zum Aufheben 
derselben, z. B. beim Lösen des Zungen- 
bändchens, bei der Oeffnung der Frösch- 
leingeschwulst usw.; v. Glossa u. Spatha. 


glossostaphylinus, Zunge u. Zäpf- 
chen angehend; v. Glossa u. Staphyle. — 
Musculus glossostaphylinus, 
der Zungenzäpfchenmuskel. 

Glossosteresis, Excisio linguae, Ex- 
stirpatio linguae, dieAusschneidung 
der Zunge; v. Glossa u, Steresis, 

glossostrephiceus, glossostrophi- 
cus, Gilossostrophie betreffend, dieselbe 


Mi 
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besitzend od. daran leidend, davon her- 


rührend usw.; s.: 

Glossostrophia, (7 YAwmnooorpc- 
pra?) die Umdrehung der Zunge, das 
Umdrehen des vordern Theils der Zunge 
nach oben und hinten, wodurch sich be- 
kanntlich manche unglückliche Sclaven 
umbringen ; v. Glossa u. Stroph£®. 

glossostrophicus, richtiger: glossostre- 
phicus, 

Glossotomia, die Zerlegung der Zunge, 
Anatomie der Zunge; bei Manchen: = 
Glossographia; v.; 

Glossotomus, der Zungenana- 
tom, vgl. Glossographus; s. Glossa, 
Tome etc. 


Glossypertrophia, die Glossyper- 
trophie, die Uebernährung der 
Zunge, Hypertrophia linguae ; v. Glossa 
u. Hypertrophia. 

Glotta; ; ylAurra, Att. — Glossa. 

Glo == Glossagra. 

Gi = Glossalgia. — Nach 
Beranger (s. Froriep’s Not. 1184, pag. 287.) 
ist die Wasserscheu eine blosse dem Asthma acu- 
tum analoge Glottalgie oder eine Neurose der 
Zunge! 

glotticus , yAorrıxog,die Zunge be- 
treffend, dazu gehörig usw. ; v. Glotta. 

©lottidospasmus, Thymasthma,Astlıma- 
thymicum A. Koppii, der Stimmritzen- 
krampf; v. Spasmus u.: 

Glottis, 7 yAwrrıg, genit. -ıdos, 
-1dis, 1. bei den Alten u. eig.: eine kleine 
Zunge, ein Züngelchen, Demin. v. 
Glotta; 2. bei den Neuern: Rima glotti- 
dis, die Stimmritze; — 3. ofi auch 
verwechselt mit Epiglottis.. 

Glucina, richtiger: Glycina, 

glutaeus, zum Gesäss gehörig; v. Glu- 
tos. — Glutaei (musculi), die Ge- 
sässmuskeln. 


Gluten, genit. -znis, 7 xoAl«, der Leim, 
Kleber, Thierleim; verwandt mit Gloia, 
Gloea. 

Gluti, of ylovroe = Glutia; Plur, v. 
Glutos. 

Glutia, ta ykovrıc, 1. = Glutos u. 
Gluti; — 2. die hintern vier Hügel 
des Gehirns (wegen Form u. Lage!) 
— 3. = Trochanter major. 

glutinosus, zo)Aundng, leimartig, leim- 
haltig usw.; v. Gluten., — Glutinösum 
spontaneum, Status piluitosus , die 
Schleimsucht. 


` 


glutti „ ol ylovrro,, Musculi gluttaei, 
die Hinterhacken-Muskeln , härtere Form für Gluti. 

Gluttitis, Inflammatio musculorum 
— , die Gesäss - Muskel - Entzün- 

ung; v. Glutti, vgl. Iritis. 

Gluttophthisis, Tabes a musculis 
qluttaeis en ima s Gesässverei- 
terungsschwindsucht ; v. Glutti u. Phthisis. 

Gluttopyösis, Suppuratio musculorum 
gluttaeorum, Gesäss-(Muskel-) Verei- 
terung; v. Glutti u. Pyosis, 

Gliycerina, Glycerinum, das Gly- 
cerin, Glykerin, das, (chemische 
oder Mild-) Oelzucker, eine von 
Scheele beim Kochen der gewöhnlichen 
Bleipfaster erhaltene Substanz, (s. Ber- 
zelius’s Chemie von FFöhler, 3. Aufl.; 
Bd. VI. pag. 553-7.); v. yAunvg s. dul- 
eis etc.; zunächst aber v. yAuxspog, (eig. 
süsser!) süsslich. 

Glycina, Glycyna, die Glykine, 
Süsserde, Beryllerde, das Beryli- 
oxyd; v. glycys. 

Glycinium =: 

Glycinum, Glyceion, Glykynum, 
Glykum etc. das Glykin, die eigen- 
thümliche metallische Grundlage der Gly- 
cine; v. Glycina. 

Glycïon, Glycium, in der neuesten 
Chemie: das Süsserdemetall, richti- 
ger würde sein, Glycinium od. Glycy- 
nium! v. Glycina, Glycion = Gly- 
ceyrrhizinum, 

Glycirrhiza, unrichtig statt: Glycyrrhiza, 

Giycocromyda, y yAvsoxgouvde, 
bei den Neu-Griechen, auf der Insel Ti- 
nos (od. Tenos — Tyvoç!); eine grosse 
Zwiebel (= Süsslauch!) bis an 1 Pfd 
das Stück, deren Genuss sehr gesund sein, 
welche aber, im Uebermaasse genossen, Ge- 
sicht u. Genitalien schwächen soll. (Mar- 
caky Zallony Voyage à Tine, Paris 
1809.) — Von glyeys u. Cromyon. 

Glycometrum, der Süssigkeits- od. 
Zuckermesser, das Glykymeter; 
heisst richtiger Chevallier’s: aller- 
dings sehr brauchbares sogen. Gleuco- 
mètre zur Prüfung des Zuckergehaltes 
im Weinmost; v. glycys u. Metrum. 

Gilycon, Glico, ro ylvxov, tò ylızo, 
Tto yivxv, auf den Nen- Griechischen Inseln 
eine Art Confect, das man mit einem Löffel 
geniesst und Fremden gewöhnlich zuerst reicht; 
v. glycys. -. 

elyeychylus, yAvxzvyvAoc, mit süssen 
Säften versehen, bes. von Pflanzen, z.B. 
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vom Süssholz gebraucht; v. glycys und 
Chylus. 

Glycychymus, der zu süsse, fade (nicht 
gehörig mit Galle verbundene) Speisebrei; 
v. glyeys u. Chymus. 

Glycyphagia, das Süssessen, der 
(üftere) Genuss süsser Sachen; v.: 

glycyphagus, süss essend, an den 
Genuss von $üssigkeiten gewöhnt, der 
Näscher usw.; v. glycys u. payw. 

Glycypieron, Glycipieros! ó yAvav- 
wın008, To yAuxvnıngo», das Bittersüss, 
Dulcamara (?); v. glyeys u. picros. 

Glycyrrhinum, falsch statt: Glycyrrhizinum. 

Giycyrrhiza, 7 yAvrvooıla, to 
ylvxvgoıdorv, das Süssholz, Liqui- 
ritia! die Wurzel v. Glycyrrhiza gla- 
bra etc. Bot.; v. glycys u. Rhiza. 

Glycyrrhizina, Glyeyrrhizinum, 
der Süssstoff, eigenthümliche Stoff des 
Süssholzes; v. Glycyrrhiza. 

glycySs, yivxus, ylunsia, yàvsv, süss; 
verwandt mit glaucos, leucos, duleis, Daucus! ete. 

Glycyside, ý yivxvordn, uykaopwrus, 
= Paeonia; v. glycys u, Side. 

Glycyum, Glykyon, etc., s. Gly- 
cion etc. 

Giyphăneon,ito yìvparvor, ein Werk- 
zeug zum Schaben, ein Schaber, Schaab- 
eisen usw., = Glypter, Glypheus 
etc.; v. ylvpw, 8. glyptos etc. 

Glyph&um, Glyphium, to yAvgeio», 
= Glyphanon. 

Glypheus, o y ìu psuc, = Glypter; 
8. Glyphanon. 

Giyphiramphae (aves), falsch statt: 

Glyphirramphae, (aves), eig.: Glyphi- 
dorramphae, die Zackenschnābel, Wan- 
dervögel mit 1 bis 2 Ausschnitten an der Spitze 
des Schnabels, Emarginatirostres Linn.; von 
Rhamphus u.: 

Glyphis, 7 yèvp:ç, genitiv. -ıdog, -Ydis, 
die Kerbe, der Ausschnitt; von ykvpw, — 
In neueren Zusammensetzungen auch: = Gly- 
phanon, Glypheus, oder gleichsam als De- 
minutiv des letztern z. B, in Odontoglyphis! 

Glyphium, s. Glypheum. 

Glypta, Glypter, o yAunene, yv- 
nyo, genit.-ov, -Toog, -ae, -Eris, der 
Meissel, Grabstichel; auch: wer mit dgl. 
arbeitet; s.: 

Glypteus, 6 yAvnrevg, Seulptor, 
= Glypta etc. s.: 

glyptos, yiżvaærtoç, gemeisselt, eiñgegraben 
(in Metall, Stein usw.); von (yapo, ) yàvpa 
(langsam, behutsam, kunstreich, auf sanfte Weise) 
aushöhlen, graviren; ist bloss weichere Form v. 
yoago, #. Gräphö etc.! 


Glyxirrbizine, f. st. Glyeyrrhiziue. 


Gnadorrhagia 
Enadorrhagia, f. st. Gnathorrlagia. 
Gnampsis, (7 yvauwıg?) die Ein- 
biegung, Krümmung, Jncurvalio, 
Curvatura; s.: 

gnamptos, yvaunrtoc, gebogen, 
gekrümmt, curvatus , incurvatus; v. 
yvarızw, (xvanrtw, vgl. xauntw unter 
Campsis etc.!) biegen, krümmen. 

Gnathalgia, der Wangenschmerz, 
= Prosopalgia; v.Gnathos u. Algos. 


Gnathancylösis, die Ankylose der 
Kinnbacken; v. Gnathos u. Ancylosis, 


gnathancyloticus, Gnathankylose be- 
treffend daran leidend, davon herrührend, 
usw.; v. Gnathancylosis. 

Gnathantropolypus, Polypus antri 
Highmori, der Polyp in der Öber-Kinn- 
backenhöhle; v. Polypus u.: 

Gnathantrum, Antrum Highmori, die 
Oberkinnbackenhöhle;v.Gnathosu.Antrum 


gnathicus, die Wangen od. die Kinn- 
backen betreffend; dazu gehörig usw.; v. 
Gnathos. 

Gnathitis, Inflammatio genae interna, 
die innere Wangenentzündung; v. Gna- 
thos, vgl. Jritis. 

gnathiticus, Gnathitis betreffend, daran 
leidend usw. 

Gnathmos, d yra&uos, poët, — Gnathos. 

Gnathocynanche, Angina porotidea, 
A. maxillaris, die Ohrendrüsen- 
bräune, Backenbräune, die Mumps; 
v. Gnathos u. Angina. 

Gnathogramma, Tractus genalis, le 
trait genal bei Jadelot, der Wan- 
genzug, welcher von der Mitte der Ba- 
cken ausgehend auf den Nasenzug ( Rhi- 
nogramma) fällt und, vereinigt mit die- 
sem oder auch für sich allein, nach Ja- 
delot ein charakteristisches Zeichen von 
Unterleibsleiden bei Kindern abgeben soll; 
v. Gnathos u. Gramma. Vgl. Ophthal- 
mozygomatogramma elc. 

Gnathoneuragia, Neuralgia ma- 
xillaris = Prosopalgia; v. Gna- 
thos u. Neuralgia. 

Gnathoplastica, Gnathoplastice, 
die Gnathoplastik, Wangenbil- 
dung; v. Gnathos u. Plastica. 

Gnathoplastinx, Ferula maxillarum, 
eine Kinnbackenschiene, wie z.B. 
die von Späth (zu Nürtingen) empfoh- 
lene (s. med. Corresp.-Blatt des Würtenb. 
ärztl. Vereins, Bd. 6. Nr. 35. = Froriep’s 
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Not. 1189 = 50, 11. 8.176); v. Gnathos 
u. Plastinx. 

Gnathorrhagia, eine (starke) Blutung 
aus der innern Fläche der Wangen; v. 
Rhage etc. u. Gnathos. 

gnathorrhagicus, Gnatliorrhagie betref- 
fend, damit behaftet usw. 

Gnäthos, ó yrudos, yradnos, yarvs, 
Gena, die Wange; der Kinnbackenz bei 
den Alten auch: die Backenzälne; v. yraw, 
als weichere Form v. #ruw, 8. Cnesmus, Cnöme 
ete. etc. 

Gnathospasmus, d. Wangenkrampf, 
das Wangenschäurchen; v. Gnathos 
u. Spasmus. 

-Gnidium = Cnidium, 

Gnöma, to yrvozıa, genitiv. ~- utog, 
-ätis, die Meinung, Sententia; das 
Urtheil, Judicium ; eig.: das Erkannte! 
V. yvyovat, 8: 

Gnomaden, Glandula rationis, die Ver- 
nunftdrüse, würde man das Hirn nach den 


- niedrig materialistischen Ansichten des jüngeren 


Pinel u. a. Franzosen zu nennen haben, nach 
welchen das Geliirn eine Drüse sein soll, welche 
die Vernunft, wie die Leber die Galle, abson- 
dere! v. Gnome u. Aden, 

Gnöme, ;; yrozın, 1. Meus, Intel- 
lectus, der Verstand; — 2. Voluntas, 
der Wille, das Willensvermögen; 
3. oft auch = Gnoma; v. yruvar, s$. 
Gnosis. — Im Sanskrit gn@, (gnätun), 
geistig erkennen, — ‘0o« ryr tür onnurwr oper 
enpevyu, Taura TÜ THG yrapms OPE KEAQUTITNE. 
“Iaaoxp. (atge teyris.) = Was mit dem Lichte 
der Augen nicht zu erreichen ist, muss mit dem 
Lichte des Verstandes ergründet werden! 
— Vgl. noch Doxa! 

omicus, yruuınos, sententiosus, in Sprü- 
chen (aphoristisch) redend; v. Gnoma, Gnome. 

Gnomologia, 1. 7 yranolkoyta, 
eine Sammlung von Denksprüchen!— 2. 
jetzt bes.: die Lehre vom Verstande, von 
der Urtheilskraft. 

Gnömön, ó yyw wy, genit. -ovog, 
1. der Richter, Judex; — 2. der An- 
zeiger, Index; — 3. daher: die Uhr, 
bes. Sonnenuhr; — 4. bei Pferdeken- 
nern: das Alterszeichen an den Zäh- 
nen; s. Gnöme etc. 

Gnomonice, j yranovızn (t:r), die 
Kunst, Sonnenuhren anzulegen; die Lebre von 
den Sonnenuhren; v.: 

gnomonicus, yryunorızoc, 1, die Ur- 
theilskraft betreffend usw.; 2. die Sonnenuhren 
betreffend usw.; v. Gnömön, 

Gnösis, 7) yr@oıg, genit. -&wg, -10£, 
-ïos, -is, das Erkennen, Kennen- 
lernen, die Erkenntniss; v. (vow, 


nosco, novi, s. Nüs,) yvow, (lon. 
vu, YVOW,) Yruoxo, yevwozw, CO Jno- 
sco, erkennen, kennen lernen. 

Gobio, genit. -önis, —: 

Gobius, ó zoßios, der Gründling, die 
Grunadel, Kresse, ein kleiner Flussfisch ; 
v. Hebr. 213 (955), Heuschrecke? gleichsam 
Wasserheuschrecke? 

GOE, 7 yon, Lamentatio, Ululatus, das Heu- 
len, Brummen; v. (yow) yoaw, heulen usw.; Laut- 
nachbildung ! 

Goea, f. st. Gaen, Ge, 

Goës, å yors, 1. der Henler, Brüller; 2. der 
Zauberer (v. yoy, weil beim sogen. Zaubern 
geheult und gebrüllt werde!) — 3. der Betrüger! 

Godteuma, ro yoyrevna, 1, Incantamentum, 
der Zauber; v. God; — 2, Artificium, der 
Betrug. 

Goetia, j yonyreıa, die Anrufung 
böser Geister u. vermeintl. Heilung durch 
dieselben; v. 6 yorg, genit. yoysog, der 
Gaukler, Zauberer, Jongleur. 

goëticus, yontızog, 1. vorgebliche 
Zauberei, Mystik udgl. betreffend; 2. die 
Heilung durch sog. Besprechen usw. be- 
treffend; v. yon od. yonens, s. GoëtTa. 

Gomphiasis, Gomphiasmus, ý yoj- 
Yıacıs, Ò Yyonpıaoynog, das Fühl- 
barwerden der Zähne, bes. nach dem Ge- 
nuss von Säuren; daher auch: der Zahn- 
schmerz; bei Dioskorides scheinen 
diese Wörter auch das Losewerden der 
Zähne zu bezeichnen, wenn man nicht 
ayoupıagızg etc, lesen muss! — s. Gom- 
phosis. 

gomphius, yormıog, clavaris, cunea- 
lis, nagelartig, keilförmig; v. Gomphos.— 
Dentes gomphii, Odovrsg yoryıoı, D. 
molares, die Backenzähne. 

Gomphoma, to yospyazsıa = Gom- 
phiasis u. Gomphosis. Jedoch bezeichnet 
Gomphoma mehr das Product. 

Gomphos, ö yo«gos, 1. der Keil, höl- 
zerne Schiffsnagel, Pflock zum Festkeilen; — 
2. die nagelförmige Befestigung eines Knochens 
in einem andern, wie z, B. die der Zähne in 
den Maxillen; — 3. die sog. Hühneraugen 
u. ähnl. Schwielen an Füssen u. Händen, Clavi 
pedum et manuum; — 4. die mit den Rändern 
vorstehende Hornhaut, so dass sie gleichsam 
wie ein Nagel auf und in dem Weissen des 
Auges zu sitzen scheint. — Nach dem Etymol. 
M. Sylb., so wie nach dem Etymol, M. G u d., 
soll yoagos statt zoapog stehen u. dieses v. 
»onrw, schlagen (aupa to 'xexopper!’) her- 
kommen, Vgl. noch Gomphosis ete, 

Gomphösis, ý yon püog:g, die Ein- 
keilung, bes. der Zähne in die Kiefer, 
od. auch des Kindskopfes im Becken; v. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


425- 


(nepi apdowv ıg'.): die (männl. o 


Gonecystoncus 


youmpog, der Keil, der hölzerne Schiffs- 
nagel; youpow, fut. -wgw, einkeilen, 
einen Pflock einschlagen, 

Gomphus == Gomphos. 

Ganacrasia, in der Bedeutung: ‘Saam en- 
fluss’, — entschieden f.st. Gonacratia, obgl. 
der Rec. in Pierer'’s medic. Annalen u. A. das 
Gegentheil behaupten. Mag das falsche Wort 
immerhin bei übrigens guten Schriftstellern vor- 
kommen, — kann dadurch Falsches ächt und 
richtig werden ?? 

Gonacratia, der Saamenfluss, das Un- 
vermögen den Saamen zu halten; v. Gon& 
u. Acratia; vgl. Spermacratia. 

Gonae, ai yovaı, bei ie 

‚auch 
weibl.) Geschlechtstheile; Plur. 
v. Gone. 

Gonagra, f. st.: Gonyagra. 

Gonalgia, f. st.: Gonatalgia, 

Gonarthritis, 1. Arthritis genu, 
Kniegicht; v. Gony u. Arthritis; — 
2. Inflammatio genu, Knie (-gelenk -) 
entzündung; v. Gony und Arthron, vgl. 
Iritis. 

Gonarthrocace, eine Verderbniss (der 
Knochen) des Kniegelenks, der sogen. 
Kniegelenkkrebs; v. Gony u. Ar- 
throcace. 

Gonas, 7 yovas, genit. -ados, -Adis, Ma- 
ter, die Mutter, Erzeugerin; v. Gone, 

Gonatalgia — Gonyalgia. 

Gonatancos — Gonyancön. 

Gonatocele — Gonyocele. 

Gonatopterides, s Gonopterides. 

Gonatorrheuma — Gonyorrheuma. 

Gonaura, Aura seminalis, der Saa- 
mendunst; v. Gone u, Aura. 

Göne, 7 yorr, o ynvog, der Saa- 
men; dieGeburt, das Geboren eusw.; 
verwandt mit y:voua:, (erzeugt od. ge- 
boren) werden; (ysvo, yerew, yevaw,) 
yevvam, erzeugen usw. ; 8. Genus etc. etc. 

gonecysticus, die Saamenbläschen be- 
treffend, dazu gehörig usw.; v.: 

Gonecystides , die Saamenbläs- 
chen; Plur. v.: 

Gonecystis, das Saamenbläschen; 
v. Gone u. Cystis. 

gonecystiticus, die Gonecystitis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw.; v.: 

Goneeystitis, eine Entzündung der 
Saamenbläschen; v. Gonecystis, vgl. Iritis. 

Gonecystoncus, die Saamenbläs- 
chengeschwulst; v. Gonecyst und 
Oncus. l 
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Gonecystopyosis 


Gonecystopyösis, eine Eiterung in 
den Saamenbläschen, Vereiterung dersel- 
ben; v. Gonecystis u. Pyosis. 

Gonepo&sis, die Saamenbereitung; 
v. Gone u. Poësis. 

gonepoeticus, die Gonepoösis betref- 
fend; v. Gonepoësis. 

Gonepoičsis—Gonepoēsis. 

gonepoieticus — gonepoēticus, 

Gongröna, % yoyyowrn, 1. ein 
Kooten in einem langgestreckten Theile, 
einNervenknoten usw., bes. = Bron- 
chocele; v. Gongros.— 2. Bei Knaur 
(Select. instrum. chirurg. I.) u. A. eine 
Zange zum Ausziehen fremder Körper 
aus dem Schlunde. 

Gongrophthisis, Phthisis tubercu- 
losa, die knotige Lungensucht; v. 
Gongros u. Phthisis. 

Gon S, Conger, ò yoyyoocs, l. ein 
runder knorrichter Auswuchs an Bäumen, Kno- 


chen usw.; verwandt mit — Concha? 2. ein 
Fisch aus der Familie der Meeraale; wegen der 
Form? — Vgl. auch: 


Gongyle, Gongylis, Gongylion, 
Gongylidion, } yoyyvin, yoyyv- 
àic, to yoyyvkıov, yoyyvlıdıo», 
(die letzteren sind Deminutive,) kleine 
runde Körper: kleine Rüben, Pillen 
usw.; v.: gongylus.— Vgl. Strongyle. 

gongylus, yoyyvios, (klein und) rund, 
niedlich rund; erscheint fast als spielende Nach- 
bildung des Begriffs durch den Laut! verwandt 
mit Gongrona , Concha, Conchylia etc. 

Gongylus, in der neuern Botanik: der 
Keimknoten, ein runder harter Körper, der 
nach dem Absterben der PA. ein neues Indivi- 
duum bildet; wie z. B. bes, bei den Seeflechten; 
v. gongylus. 

Gonia, 7 yor:u, ú yüros, der Winkel; 
ro yurıdıovr, das Winkelchen, Genicä- 
lum, ein Kniechen! verwandt mit Gony, 
Genu etc. 

Goniancon, richtiger: Gonyancon. 

gonicus, yorızos, ad semen pertinens, ad 

enituram pertinens, zum Saamen gehörig, dens, 
betreffend , die Zeugung betreffend ; v. Gone. 
gonimos, yorınos, ad generandum aptus, 
zeugungsfähig ; v. Gone. 

Goniocatheter, Cathöter angulatus , ein 
winkliger Katheter, wie z. B. der von 
Carrière (m, s. Froriep’s Notiz, 1193, S. 
80.); v. Gönos, Gonion u, Catheter. 

Goniomele, Specillum angulatum, eine 
winklige Sonde, Kniesonde, wie z. B, die 
von Carrière (vgl. Goniocatheter!); v. Gö- 
nos, Gonlon u, Mele. 

Goniometrum, der Winkelmesser, 
das Goniome&ter; v. Gonia u. Metrum, 


Goniösis, 7 yurınoıg, nannte Ar- 
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chigenes, (nach Galen: Praesag. 
ex puls, 11.) den hohen spitzen Puls bei 
sehr schwachen erschöpften Kranken; v. 
Gonia. 

Gonobolia, Gonobolismus, 1. die 
Ausspritzung des Saamens, Eiaculatio se- 
minis; v. Gone etc. und Bolismus etc.; 
— 2. bei Ploucquet u. A. bes. Pol- 
lutio diurna. 

Gonocace, bei J. F. Lobstein (pathol. 
Anat.):— Tumoralbusgenu, die weisse 
Kniegeschwulst,derKniegliedschwamm; 
v. Gony und xanos. Vgl. Spondylocace, 
Cheirocace ete. etc, 

Gonocele, 1. der Saamenbruch, 
eine Ergiessung des Saamens aus den zer- 
rissenen Saamenbläschen in das Zellge- 
webe des Mittelfleisches; v. Gone etc. u. 
Cele; — 2. bei Einigen auch: Anschwel- 
lung der Hoden und des Saamenstranges 
wegen vermeintlicher Zurückhaltung des 
Saamens; — 3, oft f. st. des, der Sache nach 
ebenfalls unrichtigen, Gonyocele oder Gona- 
tocele. 

Gonocrasia, f. st. Gonacratia u. Gon- 
acrasia. 

gonoeysticus — gonecysticus. 

Gonocystides. — Gonocystis elc. 
= Gonecystides etc. 

Gonocystoneus—Gonecystoncus. 

Gonocystopyoösis Gonecysto- 
pyosis. ; 

gonödes, gonoides, yornsıdne, 
yovudng, saamenähnlich, sagt Hip- 
pokrates sehr oft vom Harne und so- 
gar vom Stuhlgange ; v. Gönë etc. und 
Eidos. 

Gonodisens, Gonostromatodiscus, 
die ScheibederKeimschicht, Keim- 
scheibe, Discus proligerus Baer; v. 
Gonos u. Discus. 

Gononcus, f. st. Gonyoncus oder Go- 
natoncus, 

Gonophysema, eine Auftreibung des 
Kniegelenks, (aber doch eig. kein Phy- 
sema!)—=Gonocele, Gonyoncus elc.; 
v. Gony u. Physema. 

Gonopoea (remedia), sogen. saam en- 
machende Mittel; v. gonopoeus. 

Gonopoeia, 7 yovoin oa = Gono- 
poesis. 

Gonopoesis = Gonepoesis. 

gonopoäticus —gonepoäticus. 


gonopoeus, semen faciens, saamenmachend; 
v. Gonos u. now, $. Poësis. 


Gonopterides (filices), bei FHillde 


Gonorrheuma 


now: die Gliederfarrn, wie z. B. 
Equisetum; v. Gönos u, Pteryx. Will 
man das Gono- v. Gony nbleiten, so muss es 
entw. Gonatopterides od. Gonyopterides heissen, 

Gonorrheuma, 1.—Gonorrlioea;— 
2. f. st. Gonatorrheumaz v., Gön? (nicht 
Gony!) u. Rheuma. 

&onorrhoblepharrhoea, Blepharrhoca 
gonorrhoica, der Augenliedertripper, Au- 
gentripper;z besser: Urethritoblephar- 
rhoeas; v. Gonorrhoea u. Blepharrlioea. 

Gonorrhoea, 5 yo v o ġ ġo a, der Saa- 
menfluss und was man irriger Weise 
dafür hielt, z. B. Blennorrhoea urethritica 
maligna; v. Gone etc. u. Rhoca etc. 

gonerrhoicus, yovo@ho.:og,yovog- 
doing, Yowvogovng, Gonorrhöe betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Gonorrhoea etc. 

Gonorrhoprostatitis — Urethrito- 
prostatitis; v. Gonorrloea u, Prostatitis, 

Gonorrhorchitis — Urethritorchi- 
tis; v. Gomrrlioen u. Orchitis. 

Gonorrhorrhinorrhoea, ÄAhinorrhoea 
gonorrhoica, besser: Urethritorrhiner- 
rhoea; v. Gonorrloen u. Rlinorrhoen, 

Gonorrhosyphilis, Syphilis gonorrhoiea, 
S. urethritica, Lues gonorrh., L. urethritica, 
besser: Urethritosyphilis; v. Gonorrlivea 
u. Syphilis. 

Gonos, ó yorog=Güne, 

Gönos, o yarog Gönia. 

Gonoscheocele,Oscheoceleseminalis, 
(Sehmalz 1293), Spermatocele, der 
Saamengefässbruch; vgl. Schmal:’s 
Diagnost. Nr. 1293; — von Gone und 
OÖscheocele. 

Gonoströma, gen. -atos, die Keim- 
schicht im Ovulum der Säugethiere, 
Stratum proligerum Baer; v. Gònos u. 
Ströma. í 

Gonostromatodiscus — Gonodiscus; v. 
G’nostroma u. Discus. 

Gonostromatosörus, Gonoströmo- 
sorus, der Hügel derKeimschicht 
im Ovulum der Säugethiere, Cumulus 
strati proligerti Baer; v. Gonoströma 
u. Sorus. 

Gonostromodiscus == Gonvstromatodi- 
Sscus. 

Gonoströmosörus — Gonostromatosorus, 

Gonozemia, der häufige Saamenver- 
lust; v. Gone u, Zemia. 

gonozemicus, Gonozemie betreffend, davon 
herrührend, daran leidend usw.; v. Gonozemia. 

Göny, ro yovv, genit. -vog, -aTog, 
t. das Knie, Genau! 2. der Knoten 
an einem Grashalme, Geniculum ; ver- 
wandt mit Gonos ete, s. Genu etc. etc. 
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Gonyagra, die Kniegicht; v. Gony 
u. Ägra. 

Gonyalgia, der Knieschmerz; v. 
Gony u. Algos. 

Gonyancön, 6 yorvayamv, genit. 
- wroc, -Önis, die krankhafte Krümmung 
des Knies, Curvatura genu; v. Gony 
u. Ancön. 

Gonybatia, (j yorrĝuruu,) Incessus in 
genibus, das Gehen auf den Knieen, das Knie- 
rutschen, die Knierutscherei, eine jetzt häu- 
fige Kht. schwacher Menschen, welche glauben, 
durch dergl, Ostentationen sich Gott gefällig zu 
machen oder wol gar unter den Menschen mehr 
Ansehen zu gewinnen. Vgl.: 

Gonybatos, Genibus incedens, o yoyvxu p- 
PETIXUQTOG, yoyuxdıyng, yovvaeıms, 
wer auf den Knieen gelt, ein Knierutscher; v. 
Gony u. Batos (furw). Vgl; 

Gonyclines, ó yoyuxlıyng, Genu fle- 
etens, ein Kniebeuger; vgl. Gonybatos! s. Gony, 
Clinice ete. 

Gonyectypösis, Excurvalio genu, die 
Ausbeugung (Nach - aussen-beugung) des 
Knies; v. Gony u. Ectyposis. 

Gonyocampsis, die (chronische) Ver- 
biegung des Kniees; v. Gony u. Campsis. 

Gonyocele, übers, man gewöhnl.: K nie- 
geschwulst, da von einem Kniebruch, 
Hernia genu, in der Heilkunde überhaupt nicht 
gesprochen wird, obgl. gewisse krankhafte Er- 
scheinungen am Knie allenfalls so genannt wer- 
den könnten! Hierdurch erledigt sich von selbst, 
was Petri bei der Empfehlung dieses Buchs in 
Seebode s Bibliothek für das Schul- u. Er- 
ziehungswesen, Jahrg. 1824, 12, S. 1424. in Be- 
tref dieses Worts bemerkt. 

Gonyolisthos, qui genibus prorepit, der 
Knierutscher, einer der Blödsinnigen, die 
da meinen, durch das Zerrutschen ihrer Kleider 
vor den Knien dem’ Himmel gefällig zu werden; 
v» Gony u. Olisthos. 

Gonyonecus, eine Kniegeschwulst; 
v. Gony u. Oncus. 

Gonyopterides (filices), s. Gonopterides. 

Gonyorrheuma, Gonagra, d. rheu- 
mat.Kniesch merz; v.Gony u.Rheuma, 

Gonypeta, Gonypötes, l, in genua pro- 
eumbens, ein Kniestürzer; vgl, Gonybatos! — 
2. ad aliorum genua procumbens, wer Andern 
um oder vor die Knie fällt, ein Bettler; 3. = 
Gonybatos; v. Gony u, (zero, peto) mato, 

Gonyscamposis , f. st. Gonyocampsis, 

Gonytyle,dieK niesch wiele,Schwiele 
am Knie; v. Gony u. Tyle. 

Gordius, Iogdıos, Gordisch, von Gordium 
in Phrygien; den dortigen König Gordius be- 
treffend , ihm gehörig. — Nodus G., der Gor- 
dische Knoten, ein sehr verschlungener Faden 
(angebl.) an Gordius Wagen. — Gordius Me- 
dinensis— Vena Medin. 


Gorgoneus 


gorgon&us, yogysıos, yopyarssosz l. 
eig.: schrecklich, furchtbar anzusehen; 2. bei ei- 
nigen Neueren: Steinmasse absetzend; 2. B. 
Karlsbader Wasser, vom Meerwasser, wegen der 
Korallenbildung, von manchen Genüssen, welche 
die Bildung des Blasensteins zu befördern schei- 
nen, z. B. vom Rheinwein; v. yopyos, schreck- 
lich (anzusehen); nahe verwandt mit x æg xag os, 
Querquëra, Carcer, bei Herodot: yogyvpa! 
mit barbärus, borbörus, tartärus, Laute 
durch welche man das Schaudern (Nieders. 
Schuddern, Huddern,) ziemlich glücklich 
nachbildete, 

Gossum, Gotium, ein (dicker, wulstiger) 
Kropf; wahrscheinlich verwandt mit (Gossum 
=) Gossypium, Cotton, Baumwolle, wegen der 
klumpigen, weichen Form? 

Gotium — Gossun. 

eilis, ı0yyos, Aerros, dünn, fein, zart 
(der Form nach); verwandt mit Gratia etc. — 
Musc. gr., der schlanke Lendenmuskel. 

Gracilitas, 1) :oyvorņs, die Dünnheit, Fein- 
heit; v. gracilis. 

Eraea, ; yọuu, (ygavs,) 1. die alte Frau, 
Wetula ; vgl. Gerön,— 2. die Fettliaut auf der 
Milch, Cremer lactis; — 3. die Hautrunzeln 
um den Magen bei alten Leuten. 

Gramen, genit. -inis, 7 yoy, ayoo- 
orig, 1. Herba, das Gras; — 2. = Tri- 
tici repentis radices, die Quecken;— 
Die Alten leiten es verschiedentlich ab v. Ger- 
men, v. gradior, schreiten (auf Rasen!) von 
youw, fressen, weil das Gras als Futter diene usw. 

Gramia, 7 yoaptıa, zäher Schleim 
auf den Augen, sogen. Augenbutter 
= Lemositas. Ist rauhere Dor. Ausspra- 
che für yAasıa u. yyy, 8. Glama, und das 
wieder: breitere Aeol. Aussprache für A247, 
8. Lemositas. 

Gramma, zo yoazyına, genit. -aTog, 
-atis, ein Scrupel; eigentl. der Buch- 
stabe, das Geschriebene, oder Be- 
schriebene, ein kleiner mit einem ein- 
geritzten Zeichen versehener Stein, den 
man zum Abwägen kleiner Sachen brauchte; 
v. yoapo, schreiben, ganz wie Scrupu- 
lus v. scribo ! man sagte: Seriptus, dann 
Seriptulus, (wie auch die Griechen y oa u- 

sa@gro» statt yogaya!) dann Scripu- 

us, Scrupulus. 

Grammarion, to yoa@zıpagıoy, ein 
Scrupel; s. Gramma. 

Gramme, ; ye«run, ein Strich, eine (ge- 
nau gezeichnete) Linie, wie die Ränder der 
Hornbaut und der Iris im Auge, die die Alten 
yoaupuas zunkoreprs, Lineae circulares, nannten; 
v. yoapw, wie Gramma. 

Granätum, Punica Gr. L., der Gra- 
natapfel (-Baum); — soll kommen v. 
Granum, weil viel Kiernchen im Granatapfel! — 
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von der auffallenden Farbe u. Form der Gra- 
natäpfel entstanden dann mehre Wortbildungen. — 
Cortex granati, Granatspfelschaale. — Flores 
gr., Granatblüthen. — Cortex radicum gra- 
nati, die Granatwurzelrinde. 


grandinosus, zulalodnys, hagelkornartig ; 
v. Grande. — Os grandinosum == Os cubö- 
des, das Würfelbein. 

Grando, genit. -nis, 1.7 yalufa, der 
Hagel; — Augment. v. Granum; — 2. 
zo yalalıov, das sog. Hagelkorn an 
den Augenlidern, 

Granulatio, 1. die Wärzchen- od. 
Körnerbildung; v. Granulum ;— 2. 
die Schrotbereitung aus Blei, Zinn 
usw.;— 3, die Wärzchen-Bildung 
auf Knochenwunden. 

Granälum, das Körnchen, Kern- 
chen; Demin. v.: 

Gränum, 1. 06xoxxzoc, das Korn, der 
Kern; v. Hebr. 743 (goren), ein Korn, 
Kern;— 2. das Gewicht eines Korns, 
eines Grans. 

Gräaphe&, j yoayn, die Schrift; dasSchrei- 
ben (als Handlung); v. yeagw, seribo , schrei- 
ben, (kratzen, Lautnachbildung!) 

Graph@um, s. Graphium, 

Graphicum, ro yoayızor, die Tinte 
oder womit man schreibt; v. ygagn, schreiben, 
Brauchte man das Wort, so könnte man das 
lächerliche Atramentum rubrum etc, vermeiden. 

graphidödes, styliformis, griffelför- 
mig; v. Graphis u. Kidoe. 

graphiödes — stylödes; v.: 

Graphion, Graphis, ro ypayıo», 
yoapesiov, yygayız, gen. -ov, -ıdog, 
der Griffel; v. yoapw. 

Graphiscus Dioclis, ò yoayı- 
ozog, Jıoxksovg, der Pfeilzieher 
des Diokles, eine eiserne od.kupferne 
Zange mit breiten Blättern, welche durch 
Schrauben bewegt wurden. (Celsus, 
de medic. 7, 5, 3.) — Von yoagyw, s. 
Grüphe, weil das Instrument wie ein 
Cirkel (Kreisschreiber!) zusammenge- 
legt werde! 

Graphites, der Graphit, das Reiss- 
blei; v. yoagu. 

Graphium, Graphium, to yoa- 
psiow, bei Hippokr.: yoayıow, der 
Styl, Stichel; Pinsel (zum Zeichnen, 
Schreiben usw.); v. yoagw, 8. Gräphe. 

yoapm, schreiben, scribo; alle 
unter sich nahe verwandt so wie mit dem 
rauhen yapaoow, (kratzen!) s. Cha- 
racter, mit dem glatteren yAvgpo, (yAu- 


Graphoides 


rw,) etc.etc. Auch Eustathius sagt: 
youpsıy sei = feeıvy,s. Xesis, Xy- 
sis etc. 

graphoides, unrichtig statt: graphiodes. 

Graphomania, Furorseribendi,dieSchreib- 
wuth; v. Graphe u. Mania, 

Gräsus, o yoaoos, derAchselgestank, 
Hircus, Bocksgerüch, üble Geruch des 
Schweisses der Füsse u. a. Theile, auch der 
fetten Schaafwolle usw. Viell. bloss versetzte 
o- Form statt Tragus? das Etymol. M. Sylb, 
sagt: ‘Tguoos — to Junapor tui zunelädıs zupu 
“Popasvıs’ (also wie gras bei den Franzosen!) 
und scheint also geneigt, das Wort herzuleiten, 
woher allerdings der Geruch grösstentheils kommt, 
nämlich vom Schmier, 

Grastis, 7) yeuorıs, auch zgaorıg, gen. 
-zus, das Gras, grüne Futter für Pferde 
usw.; V. yow, yguva, fressen, s. Gangraena ! 

Gratismus, © yoworsowog, bei Hip- 
pokr.: die grüne Fütterung des Viehes (und 
deren Folgen); v. Grastis: yp«orıJw, fut. -+0 w, 
mit Gras füttern, grasen lassen, 

Gratia, ; xagız, 1. die Gnade, Erfreuung; 
2. die Göttin der Huld, der Freude; verwandt 
mit Charis, gracilis etc.? — 3. ein Grünspan- 
pflaster, als vermeintl. Wundpflaster, — 4. = 
Gratiola; — 5. bei den Alten zuwl.: die Pest, 
als vermeintl. wohlthätige Geissel Gottes! 

Gratiöla, Demin. v. Gratia; Gr. of- 
ficinalis, die Gratiola, das sog. Gottes- 
gnadenkraut, wegen seiner scharfen, 
purgirenden, anthydropischen Bestand- 
theile. 

Gravede, genit. - nis, 
gravis; — 2 = Coryza. 

graveolens, Paovodıog, — 
stark riechend, übel riechend; v. gravis 
u. oleo, riechen; Odor, etc. 

Gravidina, Rouche's Schwangerschafts- 
stoff, die Cyophorina, welche sich im Harne 
der Schwangern finden soll; v. gravidus. 


Graviditas, 7 »unoig, die Schwan- 
gerschaft; v.: 
gravida ,„ Ł¿yxvovoQč , 
schwanger; v.: 
gravis, faovgs,schwer.— Baoue 
u. gravis mögen wol verwandt sein; 
zu vergleichen ist jedoch noch das Sanskr. 
guru, (1. schwer; 2. ehrwürdig; 3. der 
Lehrer; also von einer andern Seite zu 
vergleichen mit dem Griech. Kvoıog!) 
Gravitas, } Pugvens, 1. die Schwere; von 
gravis;— 2. der (schwere, starke,) üble Ge- 
ruch.— Gr. oris, der üble Geruch aus dem Munde, 


Griphösis — Gryposis; v.ygıya etc. etc. 

, 1. die lockere aufgehäufte 

Erde; 2. das Grumelichte, Krümelichte 
des Brodes, Käses, geronnenen Blutes usw.; 
eig.: starr Gewordenes, Erstarrtes, u. s0 


. == Carebaria; v. 


(beschwert, ) 
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Gubernaculum 


nahe verwandt mit Crymos, Cryos etc. — 
Zu vergleichen ist noch das Hebr. D3 (gerem), 
der (zermaimte) Knochen; D3 (gärem), Kno- 
chen (udgl.) zermalmen, 

Grus, o yegavosc, I. derKranich; 2. der 
Kranichschnabel, ein diesem Schnabel ähnl, 
chirurg. Justrument. Grus ist wol aus dem ver- 
kürzten und verdorbenen yegurog entstanden ? 
Dieses aber soll nach den Alten statt yyoruros, 
v. yq, die Erde, u. sgevrao, untersuchen, durch- 
suchen (um z.B. Futter zu finden!) herstammen. 

Erypalopex, oyovnalonnf, gen. -wnog, 
-&cis, bei Hippokr.: (Epid. 6, 8, 52.): ein 
durch Missbrauclı des Zeugungsvermögens schwind- 
süchtig Gewordener; v. Gryps u. Alopex, also 
gleichsam: *Greif-Fuchs!’ weil bei dgl. Men- 
schen die Extremitäten bes. die Knie, und der 
Rückgrat meistens’ gekrümmt erscheinen, wie bei 
Füchsen und wie man sich zum Theil den Greif 
dachte, 

grypbius, vom Greif (Geyer usw.!); 
v. Gryps ete. Pes gryphius, der 
Greifenfuss, Geierfuss, bei Paré 
(Chir. 22, 35.) ein chirurg. od. vielmehr 
obstetric. Instrument zum Herausziehen 
einer Mola. 

Gryphösis, gewöhnlich statt des richtigern 
Griphosis oder Gryposis, 

Gryphus, ó yovp, = Gryps. 

Grypösis, (ý yovnwmoıg?) das Krüm- 
men der Nägel an Händen und Füssen, 
so dass diese den Bildern des Fabelthiers 
Greif, yov, ähnlich werden! v. yov- 
now, fut.-wow, krümmen, (wie Grei- 
fenklauen!) nahe verwandt mit xovso, 
xovnto, (krümmen, wölben ,) verber- 
gen, s. Crypsis, eryptos etc. Vgl. Ony- 
chogryposis. 

Grypöta, Grypötes, die Nägelkrümmung; 
s. Grypusis, 

Eryps, è yọvw, genit. -vrog, -Ypis, -Jphis, 
-Yphi, der Greif! vgl. Gryposis. — Auch ist 
noch das Sanskr. yribh (gribhtän), greifen! 
zu vergleichen. 

Guajacum (officinale), 1. das Gua- 
jak- oder Quajakholz, Pockenholz, weil 
es gegen die sogen. Pocken a) 
dienen sollte, Franzosen- (- Syphilis !) 
Holz; — 2. das Guajakharz, bes. die 
Resina quajaci nativa, das Guajacium; 
wahrscheinl. aus einer Südamerican. Sprache, wie: 

Guano, das Guano; ein sebr viel Harn- 
säure, zum Theil auch Thon enthaltender Vo- 
gelmist aus Valparaiso. 

Guassem, schwärzliche Hautftecken; Arab. 
Ursprungs. | 

Gubernacülum, to ıydalıor, 6 zu- 
Beovytyg, das Leitungsmittel, Leitseil; 
v. s»ußsgvaw, guberno, leiten, regieren. — 


Gula 


G. testis Hunteri, (Hunter’s) Hoden- 
leitband. 

Gula, 1. o gugvyk, der Schlund; — 2. die 
Fresssucht; v. yeta? s, Geusis. 

gulosus, yuorpiuugyoç, gefrässig und lecker- 
haft, gulae deditus; v. Gula. 

Gumar, Pilur. Gumarn, schreibt man si- 
cher richtiger, als “Jumarn’, zur Bezeichnung 
des fabelhaften vorgebl, Bastards vom Ochsen- 
und Pferdegeschlecht (s. Blumenbach s Na- 
turgeschichte). Offenbar vom Hebr. 41971 (cha- 
mör), Arab.: ple (himär), ursprängl. roth; 
denn: rother Esel; (auch Memnon, Sohn 
der Morgenröthe!) dann: Esel überhaupt! 

Gumma, genit. -ätos, plur. -äta, 1. ein 
weicher, lockerer Kuochenauswuchs; wie bei Sy- 
philis, Gicht udgl.; v. Gummi, wegen Formälın- 
lichkeit; — 2. das Quecksilber. 

Gummi, to yozıyıı, Kofi, Ñ xoji- 
ig, genit, =z, -ıdog, -ı, das Gummi; 
v. 053 (gamam), Arab, «œ (dschanma), 


gesammelt u. aufgehäuft sein; D3 (gam), 
die Aufhäufung (mehrer kleiner Körper, 
usw.)? oder v, xa (gämäa), einschlür- 
fen, Wasser einziehen? — Eine bes, edle Art 
von Gummi heisst im alten Testament (1. Kön. 
. 10, 11, — 2. Chron, 2, 7.9.10.) als Oplirische 
Handelswaare vorzugsweise: DYW1I5N, DNDN, 
(algümim, almuggim ). 

Gummoperiostöma und Gummope- 
riostösis, das gummose Periostom, 
Periostoma gummosum, und dessen Bil- 
dung: Periostosis gummosa, die soge- 
nannten Gummala (ossium); v. Perio- 
stoma, Periostosis u. Gummi. 

Gummosaccharina, das Gummosac- 
chärin, bezeichnet sprachlich- richtiger den 
Stoff, welchen Desvaux ‘Sacchogummita’ 
benannt wissen will; v. Gummi u. Saccharum. 

Gummosaccharum, Saccharum gummo- 
sum, 5, mucilaginosum, der Schleimzucker; 
v. Gummi u, Saccharum, 

gummösus, gummig; v. Gummi, 

Gunalgia, 7 yovvakyıc, lon. bes. 
bei Hippokr.: = Gonyalgia. 

Gurgulio, 1. Gutlur, die Gurgel, (die 
Luttröhre, insofern sie aussen am Halse, an der 
Kehle, fühlbar ist;) — 2.— Columella, Uvula? 
verwandt mit Gargarismus, Gurgeln? 

Gustus, 9 ysüoıg, genit. -üs, der Ge- 
schmack ; v. geusis, geustos etc. 

Gutta, 1. zo oraysıa, der Tropfen 
(einer Flüssigkeit); Goth. giu-t-an, giessen 
— 2. manches tropfenähnliche oder aus 
einem (etwa krankhaft gebildeten) Tro- 
pfen Entstandene, wie: Gutta Gamba = 
(Gummi) Gutti. — G. Stactes —= Myr- 
rha. — G. rosacea , Domh 
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Gymnonötus 


im Gesicht. — G. opaca —Cataracta. — 
G. serena == Amaurosis.— G. salsa, der (acute) 
Seiten- od, Lendenschmerz, — ‘Gutta gravioris 
humoris est, ut mellis, Stil la levioris, ut aguae. 
Gutta esse dicitur, eum adhuc pendet vel 
cadit; Stilla iam cecidit. (Pseudofron- 
to.) — Gutta soll also der noch hängende 
oder fallende Tropfen, bes, von Siropen, 
Honig u. dergl., Stilla der schon gefallene 
Tropfen, bes. von Spiritus, Wasser udgl. sein! 

guttalis, l. der 'Tropfenform entsprechend, 
ders. ähnl. usw.; v. Gutta ; — 2. meistens ver- 
wechselt mit gutturalis, z.B. Cartilago g. = 
C. gutturalis = C, arytaenodes, 

Guttur, genit. -uris, die Kehle, die 
Gurgel; verwandt mit Gargareon, Gur- 
gulio etc. 

gutturalis, die Gurgel betreffend, dazu 
gehörig usw.; v. Gultur.— Hernia g 
= Bronchocele, — Os guilurale, Os 
gutturis — Os hyodes. 

Gyion, ro yvior, Membrum, ein menschl, 
Glied, Schenkel; le jambon!— der menschl. 
Körper; s. gegyiomenos? 

Gymna, ta yvava, die Schaamtheile, 
die Schaam; v. gymnos., 

gymnanthus, nacktblumig; v. gy- 
mnos u. Anthos, 

Gymnasta, Gymnastes, oyvaranıns, 
genit, - oñ, -ae, 1. der Kampflehrer, Fecht- 
meister, Tournirmeister; 2. ein Volksarzt, Win- 
kelarzt, weil bei den Alten die Fechtmeister, wie 
unsere Hufschmiede, Kulıhirten usw., nebenlıer 
auch curirten; v. gymnos: yvaralw, fut. -a o w, 
(nackt, wie es immer geschah,) im Fechten, 
Ringen usw. üben; yuarasvauı, sich auf diese 
Weise üben, 

gymnasticus, yvpvaortıxzog, Lei- 
besübung betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe machend usw.; v. yuuvrafw, 8. Gy- 
mnasta. — Gymnastica (ars, 9 tey») 
yvuvaosızy, die Gymnastik, Lei- 
besübung, Ringe- oder Fechtkunst. — 
Medicina gymnastica, die An- 
weisung, durch Leibesübung die Gesund- 
heit zu erhalten oder herzustellen. 

Gymneter „richtiger: 

Gymnetrus, ein Kahibauch, ein Fisch 
olıne Afterflossen, wie z. B. Regaleens Glesne 
Ascanii; v. gymnos u. Etron, weil man glaubte, 
es fehlten diesen Fischen die Bauchflossen, 

Gymnoblastae, bei Bartling: die 
dikotyledon. Pflanzen mit nacktem Em- 
bryo, als Gegensatz der Chlamydo- 
blastae; v. gymnos u. Blastae. 

gymnocarpus, yuvnvyoxapnog, mil 
nackter (unbedeckter) Frucht; v. gymnos 
u. Carpus. 

Gymnonötus, ein Kahlrücken, ein 


Gymnorhinus 


Fisch ohne Rückenflosse, wie electricus, 
v. Nötus u. gymnos. 
gymnorhinus, bei PFagler u. A. f. st.: 
gymnorrhinus, nacktnasig (bes. in der 
Ornithologie gebr.); v. gymnos u. Rhin. 
Gymnorrhynchus, der Nacktrüssel, 
ein zur Familie der Cestoiden gehöriges Ento- 
zoöengeschlecht, bisher erst in Brama raji (näm- 
lich @. reptans Rud.) u. in der Leber des Son- 
menfisches (näml, G. horridus Goodsir) gefun- 
den; v. gymnos n. Rhynchus, 
Gymnoryachus, f. st. Gymuorrhynchus. 
gymnos, yv#roç, nackt, 
gymnospermae (plantae), Pflanzen mit 
nackt oder frei liegenden Saamen, die 
Gymnospermisten; w: 
Gymnospermia, die Gymnosper- 
mie oder die Ordnung (die erste der 14. 
Linneschen Klasse) der Pflanzen mit nack- 
ten Saamen; v., gymnos u. Sperma etc. 


Gymnestomus, nacktmäulig, mit 
nacktem Maule; v. gymnos u. Stoma. 

Gymnotus, gewöhnlich, aber f. st.: Gym- 
nonotus, 

Gynaecander =: 

Gynaecandros =: 

Gynaecäner, o yvvarnavynp, genit. 
-avdoog, -andris, der Weichling, 
weibische Mann; v. Gyne u. Aner. 

Gynaecarion, ro yvyaszapıov, 1. Mu- 
liereula, das Weibchen; 2. ein unbedeutendes 
weibisches Männchen; Demin. v. Gyne. 

Gynaecatoptron, Gynaecocatoptron, Gy- 
nocatoptron, Speculum muliebre, der Weiber- 
spiegel, eine, bes. satyrisch gehaltene, Be- 
trachtung der weiblichen Diät, vorzüglich in Hin- 
sicht auf die — Bekleidung! v. yurusf, s. Gyne 
u. Catoptron. 

Gynaecea, za yuvarnsia.— Bei 
Hippokr.: 1. die weibl. Geburts- 
theile;— 2. die Menstruation; — 
3. die Geburtswässer; — 4. die Lo- 
chien; v. gynaeceus. 


Gynaeceum, to yvvuızelov, 1. 
das Frauengemach; 2.=Antimonium 
crudum, weil es die Weiber zum Schmin- 
ken der Augenbrauen brauchten ; v.: 

Ceus, yurvaszelog, weiblich, die 
Weiber betreffend usw.; v, Gynẽ etc. 

Gynaecia=—Gynaecöa, #Letzteres ist wol 
passender; so wie man Musäum, nicht Muszum 
spricht, 

Gynaecologia, die Lehre von der Na- 
tur, den Krankheiten usw. der Weiber ; 
v. Gyne etc. u. Logos. 

gynaecologicus — gynaecoligus, Gynae- 
kologie betreffend usw. 
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Gynaecomystax 


gynaecomänes „ Yyvvaızoıaync, 
weibertoll; s.: 

Gynaecomania, 7 yvvarzonanrın, 
die Tollheit (Hirnwuth) aus übermässiger 
Weiberliebe; v. Gyn& etc. u. Mania. 


Gynaecomasthon, to yurasounuodor, u. 

Gynaecomasthos, o yurasxonuodos, 
Dorisch st.: 

Gynaecomaston, tOo yurvarxojpu- 
erov, 1. bei Galen. (Defin. medic.) 
übermässige Ausdehnung d. weibl. 
Brüste, oder vielmehr: Erhebung der 
weibl. Brüste durch das unterliegende über- 
mässig angehäufte Zellgewebe; 2. die nicht 
selten vorkommende, übermässige, dem 
weibl. Zustande ähnliche Ausdehnung 
der männl, Brüste; s.: 

Gynaecomastos, 6 yvvarzofıa- 
oroc, ein männliches Subject mit grossen, 
den weibl. ähnlichen, Brüsten; s. Gyne 
u, Mastos etc. — Jeder, anf wissenschaftliche 
Bildung Anspruch machende, Arzt muss darüber 
die Expositionen C. G. Kühn’s (in Progr. 
contin, Censur. lexicor. medic. VIII, pag. 9 etc.) 
nachlesen. — Auch muss ich wol, da man mir 
anderer Orts Vorwürfe wegen nicht gehöriger 
Bestimmung des Begriffs gemacht hat, noch ei- 
nige alt-klassische Bestimmungen hersetzen: G a- 
len. (Defin, medic.) nennt: Z'YVAIKOMA- 
ZOON: napa pvo: auinas tis Umonsinerng TOG 
nuodoig muelis. (= eine übergewöhnliche An- 
häufung des unter den (eigentlichen) Brüsten lie- 
genden Fettes.) — Wenn auch diese Bestim- 
mung, wie wol wahrscheinlich, nicht von G alen 
selbst herrührt, so zeigt sie doch, dass im Al- 
terthum schon manche gesundere physiologische 
Begriffe verbreitet waren, als jetzt, wo so Man- 
che nicht auf den wissenschaftlichen Geist, son- 
dern auf ganz andere, der Wissenschaft durch- 
aus fremde, Dinge sehen, worüber in meinen 
akademischen Briefen Melres zu lesen sein 
wird. — Paull. Megin. sagt (6, 23.) dar- 
über: Norry rars Iniums, ovrw xas Torç ağ- 
Gios mepi Tov TÄS Noms ygovov ol paoro: pvoarru 
xara mogor, — Alàn rois pev nluoros ano- 
xuĝiorayru: naliv, Ew smwy de agynv Auflowres 
avforrus MIREÑG EMITQEPOMEVYNG, xat y oŬv wpe- 
ag yoviy ovëudoç To aare Tyv Ondvryru, == 
Wie bei den weiblichen Subjecten, so schwellen 
auch bei den männlichen bei eintretender Puber- 
tät die Brüste etwas an. Bei den Meisten fallen 
sie nachher wieder zusammen. Bei Einigen aber 
werden sie durch nachwachsendes Fett melır ge- 
hoben u. verursachen einen gewissen Uebelstand 
und den [in den Augen des Pöbels!] schimpfli- 
chen Schein der Verweiblichung. 

gynaecomorphus, yuvarxojıoppoc, 
weibl. Gestalt (weibl. Ansehen) habend; 
v. Gyne u. Morphe. 

Gynaecomystax, bei Rolfink (de part. 
genital. 2, 34.): Barba muliebris, der Weiber- 
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bart; v. Gyne und Mystax. Was Rolfink, 
ziemlich obscoen, damit bezeichnen wollte, mag 
man bei ihm selbst, bei Castelli, bei K. G. 
Rühn u. A. nachlesen, 

Gymaecön, Gynaeconites, Gynaeco- 
nitis, o yvraszay, yuyaszovsrng, N] yv- 
yaszorirıg, genit. -wrog, -ov, - dos, ~ nis, 
-itae, - [dis = Gynaeseum. 

gynaecophönus, Weiber tödtend; v. 
Gyne u. Phonos. 

gynmaecophonus „ YVyaıXx09W9 0%, 
eine Weiberstimme habend; v. Gyne u. 
Phöne. 

gynaemanes, yvyasaayng = gynaeco- 
manes, 

Gynaemania, 7 yurasaayı a Gynae- 
comania, 

Gynaeologia, 
cologia. 

Gynander — Gynandros. 

Gynandria, 1.der Zustand des (mehr 
mäon].) Zwitters, Zwitterzustand; v. Gyn- 
andros; — 2. die (19. Linne’sche) Klasse 
der Pflanzen, bei denen die Staubfäden 
Karda) auf dem Pistill (yvyy) sitzen, 

ie Gynandrie. 

gynandricus, zur Gynandrie gehörig 
usw.; v.: 

Gynandros, 0 yuvvanvdoog, ein 80g. 
Zwitter (eig. mit vorherrschender männl. 
Bildung als Gegensatz des Androgynus!) 
v. Gyne u. Aner. 

gynandrus, yuyavðooç, männlich 
u. weibl. zugleich; v. Gyn@ u. Aner etc. 

Gynanthröpus, ó yuvvardounog, 
ein vermeintlicher weibl. Zwitter; v. 
Gyne u. Anthröpos. 

Gynatresia, die Verschliessung der 
Mutterscheide; v. Gyn&@ u. Atresia. 

Gynatresia, Imperforatio vaginae, 
die Scheidenverwachsung; v. Gyne und 
Atresia. 

Gynë, 5; yury, genit. yuyarxoç, vom 
veralteten yvvaı$, Frau, Weib, Frau- 
enzimmer, (was jetzt, mit Recht! eben- 
falls zu veralten scheint?) Wahrscheinl. 
verwandt mit Göne etc. etc, 

Gynechoscopium, Gynechoscopon, 
Gynechoseöpum, Echoscopum foe- 
minis aptum, le stéthoscope aux fem- 
mes, l'echoscope aux femmes, das Frau- 
enechoskop, Gynec hoksop, d. Frau- 
enhorcher; ein bes. zum Gebrauch an 
bedeckten Körperstellen eingerichtetes E- 
choskop; v. Gyne u. Echoscopon. 

Gyneologia, richtiger: Gynaecologia. 

Gynoarion, der (weibl.) Eierstock, 


Gyneologia = Gynae- 


r S 


Gyrites 


Ovarium (muliebre), im Gegensatz 
des Androarion u. als die eine Dif- 
ferenz des Androgynoarion; s. Gyne 
u. Ovarium. 

Gynobäsis, neuere Bot.: der Frucht- 
knotenwulst, eine fleischige Umlage, wel- 
che sich aus dem Fruchtknoten erhebt; 


v. Gynē u. Basis. Schwillt dieser Wulst 


während des Reifens besonders an, so 
nennt man ihn Sarcobasis. 
Gynophörum, 1.=Torus, das La- 
ger oder der Ansatzort für die Pistillen; 
2. bei Einigen mit Unrecht: = Carpo- 
phorum! (vgl. Gött. gel. Anz. 1827, 
Nr. 42. S. 411.) — s. Gyne, pepw etc. 


Gynostemium, neuere Bot.: d.Frucht- 
säule; s. Gyne, Stemön, Stamen etc. 

Gypsum, Gypsus, 7 yuyos, der Gyps; 
bei Herodot auch: die Kreide. Die Ablei- 
tung ist unbekannt, wenn man es nicht mit den 
Alten v. Gë u. épyw, kochen, herleiten will. Sie 
setzten hinzu: Gypsus enim e terra coquilur, 

gyrans, sich drehend (vgl. Hedy- 
sarum gyrans); s. Pyrus, Gyroma etc. 

Gyratio, das Gefühl von Umdrehen 
beim Schwindel; s.: 


gyrätus, gyrösus, gewunden, sich 
windend, ringelnd; v. Gyrus. — Ca- 
psula gyräta, eine geringelte (mit Rin- 
gen umzogene) Saamenkapsel. — Frons 
gyrösa, geringeltes Laub. 

Gyrin,  yvew»—Gyrinus 1. 

Gyrinus, 1. ó yuoivog, yeguros, bei 
Platon (Theaetet. 161.), Plinius (H. N. 9, 
51.) u. A.: die Kaulquappe, Froschlarve 
(nicht: *das Frosch-Ei’, wie die allgemeinen 
Griech. Lexika übersetzen!) — v. Gyrus, wegen 
der muntern, beständig umherschweifenden Be- 
wegungen der Thierchen, nicht, wie die alten 
Etymologen behaupten: weil das Froschei rund 
sei und einen dunkeln Punkt in der Mitte habe’! 
— 2. in der neneren Naturgeschichte: das Ge- 
schlecht der Drehkäfer, Wirbelkäfer, 
Schwimmkäfer, Tauchkäfer usw.; eben- 
falls wegen der munteren kreisenden Bewegun- 
gen der Thiere, 

Gyris, ý yvoıc, genit. -eng, -t0g, 
das feinere Mehl, Pollen, Amylum ; 
v. Gyrus etc., wahrscheinl., weil es durch 
mehrmaliges Sieben gewonnen wurde? 
zunächst v. yvoġw (fehlt in den gewöhnl. 
Griech. Wbb., aber nicht im Etymol. 
M. Sylb.), in drehende Bewegung set- 
zen; yuorbouaı, sich drehen u. wenden. 

Gyrites, 6 yugızne, Feinbrot, 
Panis pollinaceus; v. Gyris. 


Gyrocauterium 


Eyrocauterium — Caustocycelus, 
Caustogyrus; v. Gyro u. Cauterium. 

Eyroma, 10 yvowzs«, das im Kreise 
(tellerförmig) Gedrehte. In der neuern 
Botanik: dasKreisschüsselchen, ein 
schüsselförmiges Fruchtlager (Thalamus 
scutellatus), das auf der Oberfläche mit 
einer concentrisch oder auf andere Weise 
sich schlingenden Linie versehen ist; v. 
Gyrus; yvoow, kreisen, Gyri usw. machen. 

Gyropsoriasis, Psoriasis gyrata, die 
geringelte falsche Krätze; v. Gyrus und 
Psoriasis. 
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gyrosns = gyratus, 

Eyrosyphilodochthus—Cy elosypli- 
lochthus; v. Gyrus u, Syphilodochthus, 

Gyrotropium, das Gyrotröp, der 
Kreisdreher!eine von Pohl erdachte 
Vorrichtung, um den galvanischen Kreis- 
lauf auf eine einfache Weise umzukeh- 
ren; v. Gyrus u. rgeno, 8. Trope etc, etc. 

Gyrus, o yvoos, eine bogenfürmige 
Windung; v. yvooc, rundlich, gewun- 
den, eurvus! vgl. Cyrtoma etc, — Gyri 
cerebri, Anfractus e., die Hirn- 
windungen. 


H. 


Drückt bloss den Griech. Spiritus asper aus, und umfasst desshalb einen grossen Theil aller 
Vorale, das Y aber ganz, weil dieses zu Anfange der Wörter nie ohne jenen Hauch ausgesprochen 


wurde. 


In der Mitte der ‚Wörter verschwindet dieser Hauch, wenn er nicht etwa an Consonanten 


zu stehen kommt, die der Aspiration fähig sind, z. B. an x-, x-, r-, wie anidrös, anydros, 
statt, anhidrös, anhydros. — Oft geht das h, bes. beim Uebertritt in andere Sprachen, in ch, 
norh öfter in s über; so gibt «As, Sal, varp, super etc. — Die h- scheuen Franzosen und Italiener 


lassen es oft ganz unberücksichtigt. 


Mabena, ý jrin, 0 telapwyr, Frenum, 
Retinaculum, der Zügel, der Zaum, 
lie Zaumbinde, zum Zusammenhalten 
von Wunden u. a, abnormen Oeffnungen ; 
haben, halten. 

habitualis, gewöhnlich, zur Gewohn- 
heit geworden; v. Habitus. — Morbus 
k., eine stehende Kht. bei einem oder 
nehren Menschen. 

Hoabitudo, z is, der gewölnl. Zustand, d. 
3ewohnheit, s.: 

Mabitus, ý éġıç, der körperliche Zu- 
tand, wie er nach aussen erscheint; v. 
kabeo, syw, (sich ge-) haben, sich be- 
inden. — H. apoplecticus, der zu Schlag- 
luss geneigt machende Körperbau. — H. 
ıthletieus, der sehr kräftige Körperbau. — 
H.phthisicus, der hektische Habitus. — H. 
icrofalosus, der scrofulose Körperzustand. 

Habroma, Festimentum molle, die weich- 
iche, weibische Kleidung; v. habros. 

Habromania, der lustige Wahnsinn, 
n welchem sich der Kranke bloss mit 
ngenehmen Gegenständen beschäftigt; v. 
‚abros u. Mania. 

habros, ü@fgos, amoenus, angenehm ; soll 
ommen v. «- priv. u, barys; ußapog, unschwer, 
ise (gehend), sanft handelnd, 

Haden, ó «yvy oder adyrv, genit. 
eroce, enis — Aden! 

hadros, üldong, gross, kräftig, stark, 
ortrefllich, ausgezeichnet, vollkommen, 


Kiraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 


reif, erwachsen: vom Hebr. "mx 
(adar), (weit, amplus,) gross, erhaben, 
vortrefflich usw. 


MHadrosyne, die Grösse, Menge, Stärke, 
Fülle, Kraft, Vollkommenheit, 
Reife; v. hadros. 

Hadrötes, 7 «dgorT7gF, genit. -nrog, 
-tētis = Hadrosyne; s. hadros. 


hadrus = hadros, l 

Haema, ro «Ixa, genit. -arog, Sanguis, 
das Blut. Soll herkommen v. aæfuaç, 1, die 
Spitze, der Dorn, 2. der dadurch verursachte 
blutige Riss. Eher mögte jedoch an das Hebr, 


Zn (chom), warm, oder das Arab, 
(kämmd), (Wasser udgl.) warm machen, (st 


oder Les (haemmi, hämmä), ein hitziges Fieber, 


usw. zu denken sein. — Bei den vielen Zusam- 
mensetzungen mit diesem Worte braucht man 
nach Bequemlichkeit Haemato- oder Haemo, — 
To asna sç ukio rpenerus idog xar wis idies 
slıorarmı nowrmros. Jmuvr. Axrovag. = 
Das Blut verwandelt sich u. verliert [unter 
hestimmten Umständen] seine eigenthümliche Be- 
schaffenheit. — Alpu odöwdenregor y dgiuv 
7 danvov, PuAnv. (nigi evzumag nas zaxoyvpuag 
roogar.) — Das Blut wird [beim Genuss 
schlechter Nahrung] molkiger, scharf und ätzend, 
— "Aluvgov alua, eiarniwusrov roù yàvzv- 
tatov xa: novgorarov, Gsopguor. Egra, (arp: 
idọmr.) == Salzig wird das Blut, wenn die 
süsseren u, leichteren Theile desselben verdunsten. 
— Aipnunıngoyokov, [’alyr. (Evyru.x. sa- 
zozvu. toop.) = Ein (rein-)gallichtes Biur. 
— Arspgdagueror ulua, urußılgmoner xu 
55 


Haemacelinosis 


nor ro vöne. T’alnrv. (Begunerd, aedod. d.) 
= Ein verdorbenes Blut, welches den Kör- 

er verzehrt und vergauchet. Æipa arw ner, 
onolov uy 5 — xuxor! — zum Ò` uyudor mi- 
ur vroywgsor. "Ianorg. (Apop. d, xé) = 
Blut, das nach oben abgeht, von welcher 
Art es auch sei, ist immer ein böses Zeichen ! 
[jedoch mit Ausnahme des kritischen Nasenblu- 
tens!) schwarzes Bint aber, das nach unten 
abgeht, ist ein gutes Zeichen, [Erleidet bekannt- 
lich ebenfalls seine grossen Ausnahmen !] 

Haemacelinosis „ !hemacelinose; will 
Rayer die Cyanosis genannt wissen. Wahr- 
scheinlich wollte er Haematocyanosis oder 
Haemocyanosis schreiben. 

Haemacyanina , richtiger: 
eyanina. 

Haemacryma , f. st. Crymaemn. 

Haemadenosis , f. st.: 

Haemadonösos, eine Blutgefäss- 
krankheit; v. Haemas u. Nosos. 

Haemadostenosis, eine Blutgefäss- 
verengerung; v. Haemas u. Stenosis. 

Haemadostöosis, eine Blutgefäss- 
verknöcherung, Verknöcherung an 
Blutgefässen ; v. Haemas u. Ostosis. 

Haematangion, das (kleine) Blutge- 
fäss; v. Haema u. Angion, 

Haemagoöga (remedia), bluttreibende 
(=Blutflüsse befördernde) Mittel ; Plur. v.: 

haemagögus, «iu«yayog, (Dio- 
scorides, 3, 137) bluttreibend usw.; 
v. Haema u. ayw, 8. ago! 

haemaleos, aiuukcos, blutig; v. Haema. 

Haemalopia —: 

Haemalops, ò aipalww, genit. 
-urtog, -Opis; 1. die Blutunterlau- 
fung, bes. am Auge, das Blutauge. 
Nach den Alten v. Haema u. Ops, das Gesicht, 
Auge mit eupbonistisch, eingeschobenem 2; dann 
hätte man aber wol gleich das richtigere u. ein- 
fache «iuerenp gebraucht! die letzte Sylbe scheint 
desshalb blosse Endung zu sein, wie in udoww, 
pwlwp etc. Dass aber Haemalops auch Blut- 
unterlaufung in jedem andern Theile des Körpers 
bezeichnet, entscheidet nichts, da nian die Be- 
zeichnung der am Auge besonders auflallenden 
Erscheinung auf ähnliche übertragen kann, — 
Sehr gut erinnert Pinzger an die Ableitung v. 
haemaleos u. Ops, u. gibt noch folgende Bedeu- 
tungen; 2. an Haemalops leidend; 3, blutig: 
yvnos aluukwy, ein blutigerSpeisebrei, 
bei dretaeus, 4. Blutklümpcehen, Blut- 
streifen, z. B. im Ruhrkoth, im Abgange 
beim weissen Fluss (4retaeus). Neuere un- 
terscheiden auch H. externus u, H. internus. 


Haemanthus, dieBlutblume; v, Haema 
u. Anthos, 

Haemaporia, derBlutmangel; bes- 
ser das gewöhnliche: Oligaemia; unpas- 
send gebildet aus Haema u. Aporia, 


Haemato- 
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haemaporïcus, Blutmangel betreffend; 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Haemaporia. 

Haemaposia, 7 ainaroo:a == Ha ema- 
toposia, Haemoposia. — Man könnte das 
viell, nur daa Asyousvov (und noch dazu nur in 
einigen Mspten von Stob. Ecl. phys.) für eine 
Verwechselung mit «isoroosu halten, wenn 
—— das lonische aiannorng das « entschul- 

igte. 

haemapöta, haemapötes, (haemapötis,) 
uipanwrng,(üsuanrwrsıg?) =—haematopota etc. 

Haemaptysis, } aipanrtvo:s? = Hae- 
moptysis? . 

MHaemas, 7 alnag, genit. -ados, 
-adis, die Blutader, das Blutgefäss; 
v. Haema. Das Wort wird freilich bis jetzt nur 
bei Sophokles gefunden. Jedoch dürften wir 
es wol eher brauchen, als das neu gebildete 
Haematangion! 


Maemastatica — Haematostatica. 

Haemasthenösis, 1.Blutschwächung; 
v. Haema, Asthenia et; — 2 bei C. H. 
Schultz scheint es Blutstockung, Verenge- 
rung der Blutgefässe od. dgl. bezeichnen zu sollen. 

Haematanagög6, ý toù ainaroc 
avayayn, (ano toù oTosarog), der 
Blutauswurf (aus dem Munde), Re- 
ieclio sanguinis (ex ore); v. Haema u. 
Anagoge. — Vgl. Emptysis, Haemo- 
ptysis etc. — Alnarog pogäs ans fia oTo pa- 
Toç ieus dvo: 7 uw ano OTOUTOÇ NAE HEPMÀÑS 
xu: tür tjd: ayynwy, ‘Odoç de vargun, paægvy- 
y:dgov, ru nus apyus Oropayov XUI UETTRAM. 
Araypsuyımı de nas Änyı oping xas MQOXEUQOTEQZ 
EŞ TO 0Toua aTEpEVyovtra: TO alp, ws an yE az 
oronarog, ovde arayprayız Tapouapreh E pT YV- 
ou: yde nulsıru. Ene de pühlor nv Boayer voi 
alnurog, xte oraydnv xas aþpoov uno Tag wege- 
ÑS, 9 ano Toü grauarog #7, OU NOTE avayayı 
xulseas, all 7 To uuto, 7 ATUOLS, m uipop 
dayın. Hv de vegter avyy uno Bwonxos xas win 
tde onduyyvor, Aveuporog, TONZENS NQTYEEFE 
TÖV nupa TYV Éuyiv, 7 QNO TOVTEY POQ, o 
arugıg, UÀ avayayn xalsra, TËS ano aba 
wos odo? Tomvouu eyovon. Agermos (Air. x 
ann. o$. nad. B, p-ar uois) = Der Ausflus: 
des Bluts aus dem Munde erfolgt unter 
zweierlei Form: entw. näml, aus dem Munde 
und dem Kopfe und den zu diesen Theilen we- 
hörigen Gefässen und dann bricht es durch den 
Gaumen, aus den Wunden des Schlundes, in der 
Gegend, wo die Speiseröhre und die Luftröhre 
sich anfangen, hervor, Es wird dann leicht 
durch wiederholtes Räuspern und ein leichtes 
oft wiederkehrendes Hüsteln ausgeworfen und man 
nennt es dann Blutspeien. — Wenn aber dass 
Blut in grosser Menge, tropfen - oder stromweise, 
vom Kopfe her oder auch bloss aus dem Munde 
hervorfliesst, so nennt man das nicht ein H er- 
aufkommen (aruywyy) des Bluts, sondere 
entw, ebenfalls Blutspeien (eurrvaoss oder 
zaruosg uiguroc), oder Hämorrhagie. — 


Haematangionösos 


Steigt aber das Blut aus dem Innern der Brust 
und deren Eingeweiden, saus den Lungen, der 
I.uftrölre, oder aus den am Rückgrat liegenden 
Theilen herauf, so nennt man es nicht mehr 
Biutspeien, sondern ein Aufsteigen des Blu- 
tes, von der Richtang, in welcher das Blut nach 
oben getrieben wird. — Vgl. noch: Anagoge, 
— Bei Galen (Esayayy) scheint alnarog 
ereyoyn = Blutbrechen zu bedeuten. 

Mlaematangionosos, Haematangio- 
nüsos, eine Blutgefässkrankheit; 
ve Haema u. Angionosos. 

Mlaematangiosis, 1. eig. eine Krank- 
heit der Blutgefässe (oder eines 
Blutgefässes); — 2. nach AJlibert’s 
System: eineBlutkrankheit;v. Haema 
u. Angiosis. 

Miaemataporia, 1. eig.: Verlegenheit 
wegen des Blutes! — 2. nach Pierer’s 
Annalen: Blutmangel; v. Haema u. 
Aporia. 

Haemataporrhösis, die Vermol- 
kung desBluts; würde noch bestimm- 
ter die unter Haematorrhosis ange- 
führte Ansicht vom Wesen der Cholera 
ausdrücken; v. Haema u. Aporrhosis. 

Hiaematapostasis, eine Versetzung des 
Bluts in ungehörige Theile; v. Haema u. 
Apostasis. 

haematapostaticus, Haematapostasis 
betreffend, davon herrührend usw.; s. 
Haematapostasis. 

Haematapostema,ein Blutabscess; 
v. Haema u. Apostema. 


haematapostematicus, den Blutabscess 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Haematapostema. 
Haemataulica, oder kürzer: Haemau- 
lica, Phemaulique, bei Magendie 
u. A. dasBlutgefässsystem; v. Haema 
u. Aule etc., nach Analogie von Hy- 
draulica gebildet. 

Haemateclysis, eine Auflösung des 
Blutes; v. Haema u. Eclysis. 


Haematelaeum, Oleum sanguinis, 
das Blutöl, ein concretes Oel, welches 
nach B. G. Babington (Med. chir. 
iransactions, vol. 16. — s. Pierer’s 
allg. med. Ztg. 1832, Nr. 44.) einen we- 
sentlichen Bestandtheil des Blutes bildet. 
Schüttelt man 1 Th. Aether mit 2 Th. 
Serum alle 2-3 Tage einige Mal in ver- 
schlossener Flasche, so färbt sich der 
Aether vom gelösten Oel gelb und lässt 
sich dann durch Abdampfung leicht davon 


435 


` Erethisen, 


Haematerethica 


trennen. Das Oel ist dunkelgelb, halb 
fest, leichter als Wasser, schmilzt bei 
900 F. — Aus seiner Lösung in Alkohol 
krystallisirt es bei langsamer Verdunstung 
stralenförmig, brennt mit lebhafter Flamme, 
hat einen eigenthümlichen schwachen Ge- 
ruch, bildet mit Kalien Seifen; v. Haema 
u. Elaeon. 


MHaematemesis, das Blutbrechen; 
v. Haema u. Emesis. — Zi prey di eps- 
tuy adupegoıro vo aipu, dykor, 
OG EX TÜV xara TOV Otouayov m tyy 
YAOTEQA pegsrar JOQIOV, EP ÖP KAL di 
édoaçúnofifatopevovso?, ÖTE KEVOVTAI. 
IT awk. Ayw. (y) = Wird das Blut durch 
Erbrechen ausgeworfen, so muss es nothwen- 
dig aus einer Stelle über dem Magen oder aus 
diesem selbst kommen, von wo es dann auch 
wol dureh den Stuhlgang ausgeleert wird, 
Tvaxı una &u80V07, võv naruumvımy (uyertor, 
Avis. “"Innong. (Apop. &, 4%.) — Das Blut- 
brechen hört bei Frauen auf, wenn die Men- 
struation eintritt, 

haematemeticus, Haematemesis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; s. Haematemesis. 


haematencephalicus, Haematenkepha- 
lon betreffend, daran leidend, davon her- 
rührend usw.; v.: 

Haematencephalon, eine Blutung im 
Schädel, Hirnblutung; besser: Encepha- 
lorrhagia, v. Haema u. Encephalon. 

Haecmatepagöge, Congestio sanqui- 
nis, die Blutcongestion; v. Haema 
u. Epagoge. 

Haematepigastrium,, eine Blutergies- 
sung zwischen dem Bauchfell und den 
Bauchmuskeln; v. Haema u. Epigastrium. 

Haematepischesis, eine krankhafte 
Verhaltung des Bluts; v. Haema u. Epi- 
schesis. 

haematepischeticus ,Haematepischesis 
betreffend, davon herrührend usw.; v. 
Haematepischesis. 

Maematera, nicht: Aimatera! soll sein 
= Hepatirrhoë! Galen sagt aber immer: £ vgs- 
svregia aipurygoa, um blutigen Stuhlgang, 
Sedes eruentse, nicht gerade, was jetzt Rubr 
beisst, zu bezeichnen. S.: haematärus, 

Haematerethica (nosemata), die Hä- 
materethisen, Blutregungen, nach C. 
H. Schultz die erste Familie seiner 
in welcher die Gattungen: 
Erythrosis, Chlorosis, Cyanosis, Haemor- 
rhagia,Blutstockung, vorkommen; v. Haema 
u. erethicus. 


Haematerus 


 haematerus, aigarypos, blutig; v, 
Haema. 

Haematerythron—Haemerythron, 

Haematexostösis, 1. eine Exostose mit 
sichtbaren Blutgefässen , also eig.: — Osteosar- 
cosis; 2. mit Unrecht: die Verknöcherung an 
Blutgefässen, also etwa: ——Haemadostosis? übel 
gebildet (von Benedict oder von Noack?) 
aus Haema u. Exostosis, 

Hacmatherma, f. st. Thermaema. 

Maemathidrösis,dasBlutsch witzen; 
v. Haema u. Hidrosis. 

Haecmathorax, f. st. Haematotlhorax 
oder Haemothorax. 

Haematiäsis, bei Thomson wahrschein- 
lich = Haematonosos. 

Haematica, die Hämätik, 1. die 
Lehre vom Blute, Haematologie; 2. 
die Semiotik u. Diagnose aus dem Blute, 
Blutzeichenlehre; v.: 

haematicus, alnarıxzor, das Blut 
betreffend, davon herrührend, dasselbe 
enthaltend , blutig usw.; v. Haema, 

Haematidrosis, f. st.: Haemathidrosis. 

HMaematina, 1. die Hämatine, das 
Hämatin, der (eigenthüml.) Blutstoff; 
v. Haema; — 2. ein eigenthüml. im Cam- 
pecheholz entdeckter Stoff, die Häma- 
tine, (Blutstoff!) Phematine; v. 


Haema. Vgl. Haematoxylina. 
haematinicus, hämatinsauer; v. 
Haematina. 


haematinus, die Hämatine betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Haematina. 

Haematischösis, Verhaltung eines nor- 
malen oder krankhaften Blutabganges; v, 
Haema u. Ischesis. 

haematischeticus, Hämatischesis be- 
treffend, dazu gehörig, davon herrührend, 
daran leidend usw.; s. Haematischesis. 

Maematismus, die Blutung, das Blutig- 
werden; die Nasenblutung? v. Haema: aipu- 
tiw, fut. -ı0@, blutig machen. 

hematisthmicus,, den sog. Hämatisth- 
mus betreffend, daran leidend, davon her- 
rührend ; v.: 

Haematisthmus, eine Blutergiessung 
im Rachen; v. Haema u. Isthmus. 


Haematites (lapis, Ardog) einarı- 
Tye, genit, -ov, -ae, (also nicht, wie 
gewöhnlich: -itis!) derBlutstein, Hä- 
matit. Eig. ein Adjeetivum v. Haema, wegen der 
rothen Farbe, wesshalb auch dieses unreine 
Eisenoxyd gegen Blutungen gebraucht wurde! 
T. A. Pitschaft ertheilt (in Hufeland's 
u. Osann’s J. d. pr. Hkde, 71, 3 = 1830, 
Sept. S. 10) diesem Lexicon zwar ein sehr 
schmeichelhaftes Lob, thut ihm aber Unrecht, 
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Blutstein) übersetze. 


Haematocoelicus 


indem er es citirt, als ob es den Magnetstein 

= Magnes lapis) durch Haematites (= 
Doel: ist das vielleicht 
nur ein zufälliges Versehen. Eutschiedenes Un- 
recht hat aber P., wenn er bezweifelt, dass det 
Blutstein wegen seiner rothen Farbe möge 
Haematit benannt sein. Gerade von den 
nächsten sinnlichen Eindrücken nalımen ja immer 
die Menschen die erste Veranlassung zu Namen- 
gebungen. Der gelehrte, oft sehr verkelirte! 
Kram kam dann erst später hinzu, wie auch in 
diesem Falle Castelli s Worte zeigen: ‘H a e- 
matitis nomen est lapidi, vel quod colore 
sanguinem aemu lel ur, vel guod sang ui- 
nem sistendi vim obtineat.’ Der Gebrauch 
gegen Blutungen wurde offenbar aus der 
Signatura naturalis, so wie Namen und 
Gebrauch der Tormentilla a, v. a. Substanzen 
hergeleitet. 

haematitis, arparirıg, zum Blute 
gehörig, dems. dienend usw.; Foemin. v. 
haematites. 

Haematitis, 7 alnarirtıg (pie), 
genit. -ıdog, -idis, ein blutführendes Ge- 
fäss, Blutvene. 

Haematmos, Halitus sanguinis, der 
Bluthauch, Blutdunst, Blutgas; 
v. Haema u. Atmos. 

Haematobiam, Animal sanguinis ? 
das Blutthier, bei Reichenbach: 
das nach ihm allein als lebender Theil 
des Bluts anzusebende Blutbläschen 
oder Blutkörperchen; v. Haema u. 
Bios. 

Haemätocathartica (remedia), sog. 
blutreinigende Mittel; v. Haema u. ca- 
tharticus. 

Haematocele, der Blutbruch; v. 
Haema u. Cele. 

Haematocele arteriosa=Anrurysma. 

haematochäres, haematocharmes, «i- 
Reroyapns, ainuroyagang (bei Anasta- 
sius!), einoyupns, sanguine gaudens, san- 

uinem valde amans, sanguinolentus, sich des 
Bruts sehr freuend, blutgierig; s  Haema, 
Charis ete. 

Haemätochezia, ein blutiger Stuhl- 
gang; v. Haema u. Chezia. 

Haematochrösis, Color culis eruen- 
tus (morbosus), eine Blutsucht (der 
Haut); v. Haema u. Chroa. 

Haemaätochysis, die Blutung; v. Haema 
u, Clysis, 

Haematocoelia, eine Blutergiessung 
in die Bauchhöhle; v, Haema u, Coelia. 

Haemätoceeliaca (Passio), Coeliaca 
eruenla, der blutige Bauchfluss, 
v. Haema u. Coeliaca (passio). 

haemätocoelicus, Hämatokölie betref- 


Hacmatocolica 


fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Haematocoelia. 

Haemätocolica, Colica sanguinea, 
eine Blutkolik; v. Haema u. Colica. 

Haemätocolpus, 1. die Blutergiessung 
in die Mutterscheide; 2. eine Ansammlung 
von Blut od. Menstrualsecret in der nach 
aussen verschlossenen Mutterscheide (in 
vagina atreta); v. Haema u. Colpus, 

Hacmatoerystallus, der Blutkry- 
stall; v. Haema u, Orystallus. Vgl. 4. 
F. J. C. Mayer’s Supplemente zur Lebre 
vom Kreislanfe des Blutes; Heft I. Bonn, 1827. 
(Gött. gel, Anz, 1829, St. 16. S. 156-159.) 

Maematocyanina, Haematocyani- 
num, bei Sanson, Chevreul u. A.: 
die Hämatokyanine, das Hämatokyanin, 
der blaue Farbestoff des Bluts, Bluiblau- 
stoff, Phemocyanine; v. Haema u. Cya- 
nina. 

Haematocyanopathia — Haematocya- 
nosis; v. Haema u. Cyanopathia. 

Haematocyanösis — Cyanosis; v. 
Haema u. Cyanosis; vgl. Haemacelinosis. 

Haematocyste, bei Ritgen: der 
Blutbalg, die Hämatokyste; also: 
= Haematöma, oder eig: Haema- 
töma saccatum, und insofern sehr 
passend gebildet; v. Haema u. Cyste. 

Haematocystia, gewöhnlicher: 

Haematocystis, 1. die Blutblase, bes, 
die sogen. Hydatis cruenta; 2. eine 
Ergiessung von Blut in die Harnblase, 
(in die Gallenblase usw.) v. Haema und 
Cystis. 

haematödes, haematoidas, aipin- 
rosıdng,ainarwdnyg,blutähnlich, 
blutig, v. Haema, vgl. Eidor, Fun- 
gus haematödes, derBlutschwamm. 

Haematodiarrhoes — Haemodiar- 
rhoea. 

Haematodipsus—Haemodipsa, hae- 
modipsus. 

Haematodynamiometer, kürzer: Hae- 
modynamiometer;z v. Haema u. Dy- 
namiometer. 

BHaematodynamometer 
namiometer. 

Haematoedema, Oedema cruentum, 
das bluthaltige Oedem, Blut-Oedem; 
v. Haema u. Oedema.— Vgl, Schmalz’ s 
Diagnost. Nr. 134. 249, 

Maecmàtogaster, eine Blutergiessung 
in den Magen; v. Haema u. Gaster, 

Hacmatoglobulin, das Hämoglohu- 


Haemody- 
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Haematomyces 


Irn, der Bluikörnchenstoff; v. Haema u. 
Globulina; vgl. Haemosphaeridina. 

Haematographia, die Beschreibung 
des Blutes; v.: 

haematographus, das Blut beschrei- 
bend, vom Blute schreibend; v. Haema 
u. ypayo, 8. Gräphe etc. 

Haematologia, die Lehre vom Blute, 
die Blutlehre, Hämatologie; von 
Haema u. Logos. 

haematologieus, haematologus, die 
Hämatologie betreffend , dieselbe treibend 
od. lehrend usw.; s. Haematologia. 

haematolögus — haematologıcus. 

Haematöma, Tumor sanguineus, die 
Blutgesch wulst, z.B. bes. am Kopfe 
Neugeborner; v. Haema: «alrtarow, 8. Hae- 
matosis. 

Haematomantia, 1. die abergläubige 
Prophezeiung aus dem Blute; — 2. die 
ärztliche Vorhersage in Beziehung auf 
den Ausgang einer Krankheit aus der Be- 
schaffenheit des Blutes; s.: 


haematomanticus, die Hämatomantie 
betreffend, dieselbe ehrend usw.; v. Hae- 
matomantis etc. 

Haematomantis, der Blutprophet, 
der aus der Beschaffenheit des Blutes 
Vorhersagende ; s. Haema, Mantis ete. 

Haematomätra — Haematometra. 

Haematomedisstinam, eine Bluter- 
giessung in das Mittelfell; v. Haema u. 
Mediastinum. 

Maematometachysis — Haemome- 
tachysis. 

Haemätomötra, 1. — Metrorrhagia ; 
2. eine Ausfüllung der Gebärmutter mit 
Blut; v. Haema u. Metra. 

Haematometria, dieBlutmesskunst; 
das Blutmessen, Blutwägen usw.; 8.: 

Haematometrum, das Blutmess- 
werkzeug, Blutmessgefäss; von 
Haema u. Metrum. 

Haematomma, das Blutauge; von 
Haema u. Omma. 

Haematomphalocelie — Haematom- 
phälon; v. Haematomphalon u. Cele. 

Haematomphalen, Haematompha- 
lus, der Nabelblutbruch, Blutnabelbruch, 
eine Hervortreibung des Nabels durch er- 
gossenes Blut; v. Haema u. Omphalus. 

Haematomyces, bei Ritgeu: =Fun- 
gus haematodes, Passender würde 


Haematoncis 


es heissen: Haematospongus. $. Haema 
u. Myces. 

Haematoncia, 1. die Bildung des Hae- 
matoncus, das Leiden daran usw.; 2. bei 
Marechall unpassend statt: Haema- 
toneus; übel gebildet aus: 


Haematoncus, bei Marechall: der 
Blutschwamm, la tumeur fonqueuse 
sanguine, Fungus haematodes; v.Haema 
u. Oncus. — Die Benennung scheint etwas unpas- 
send, da hier wenigstens nicht das Blut selbst 
anschwillt, sondern ein anderer Theil durch das- 
selbe aufgetrieben wird. Wenigstens ist dieser 
Gebrauch des Wortes Oneus nicht analog dem 
Gebrauch in den Wörtern: Hepatoncus, Splen- 
oneus usw. Öfter sagt man besser dafür Hae- 
matoma, welches zu vergl. 

Haematonosis? bei Lobstein (pathol, 
Anat. §. 49):eineHaematonose,Blutkrank- 
heit, Kht von blutiger Ausschwitzung. Das 
Wort scheint als aus Haema u. Nosos gehildet 
angesehen zu werden und muss daim: H aema- 
tonosos heissen, 

Haematonösos, eineKrankheit des 
Bluts; v. Haema u. Nosos. s. Haema- 
tonosis ! 

Haematonüsos; Ion. statt: Haemato- 
n0808. 


Maematopathia — Haemopathia. 

Haematopedesis, das Durchschwitzen 
von Blut, das Blutschwitzen; von 
Haema u. Pedesis. 


Haematopericardiaum, eine Bluter- 
giessung in das Pericardium; v. Haema 
u. Pericardium. 


Haematophaeon == Haemophaenm. 
Haematophagia, das Blutessen, 

Blutwurstessen; v.: 

haematophägus, Blut essend; v.Haema 
u. gay. 

HMaematophlaeon —Haemophlaeon. 

Haematophlebostasis? wol nicht H a e- 
matophloeboestasis? obgleich Galen ai- 
#„aropkAosßoswracsg geschrieben haben soll, 
was man wol in aisarogäsßooraass ändern 
sollte, da man es billig für aiauros phför oranıs 
(s. Haema, Phlebs, Stasis), Stillung der Unruhe 
des Bluts innerhalb seiner Gefässe, nimmt. 


Haematophloebo&@stasis, s. Haemato- 
phlebostasis. 


Haematophobia, dieBlutscheu; v. 
Haema u. Phobos.— Dass das Wort auch 
Aderlassscheu bezeichne, wie einige Recc. 
erinnert haben, versteht sich von selbst. Auch 
ist es überhaupt nur polemisch gebraucht! 

haematophobicus, haematophöbus 
== haemophobicus etc. 


Pi 
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Haematorrhoea 
Haematophthalmia = Haemo- 
phthalmia. 

Haematophihalmus — Haemalops; v. 
Haema u. Ophthalmus. 

Haematophysalis — Haemophysalis. 

Haematoplanesis, die Verirrung des 
Bluts oder Uebertritt dess. in Theile, wo- 
hin es nicht gehört; v, Haema u. Planesis. 

Haematoplania, 1.=Haematopla- 
nesis, bes. eine weite Verbreitung 
des ergossenen Blutes; 2. oft auch: (ver- 
meintliche od. wirkliche) Versetzung eines 
Blutabganges auf einen andern Theil, z.B. 
Blutbrechen oder Nasenbluten statt der 
Menstruation usw.; v. Haema, Plane, etc. 

Haemätoplasma — Haemoplasma. 

Haematoplethöra, —= Haemople- 
thora. 

Haematopoea (remedia), Blut ma- 
chende Mittel; v. haematopoeus. 

Haematopoela = : 

Haematopöesis, die Blutbereitung 
== Haematosis; v. Haema u. Poesis; — 
Jnorvyre tot tie aluaronoıyoswg 
eoyov. Talnv. ( Troy. zic 'Innoxo. 
Ilooyvrwo.) = Ein Abweichen von der 
Norm bei der Blutbereitung. 

haematopotticus, al uaronoımrı- 
xoc, blutmachend; v. Haema u. poë- 
ticu.— Metallum haematopoeäti- 
cum, nannten die Alten das Eisen, 
wegen seiner Wirkung auf das Blut. 

haematopoeus =haematopoäticus. 

Haematoporia, falsch statt: Oligaemia 
od. Anaemia ; übel gebildet aus Haema u, Aporia. 

haematoporicus, falsch statt anaemicus 
etc.; s Haematoporia. 

Haematoposia, 7% alnaronooım, 
das Bluttrinken. 

haematopöta, haemätopöta, hae- 
mätopötes, haematopötes, hae- 
mätopötis, haematopötis, iga- 
Tonorng, ainaronwrng, (foemin.: 
alnaronortıg,ainaronwreg, genit. 
-:dog), Blut trinkend; s. Haema, sivo, 
Potus, Posis etc. etc. 

Haematops = Haemalops; v. Haema 
u. Ops. 

Haematoptysia, Haematoptysis— 
Haemoptysis. 

Haematorrhachis, eine Blutergiessung 
im Rückgrat; v. Haema u. Rhachis. 

Haematorrhoea, Haematorrhysis, 
7 ainarogbore, uinaronoro:ıg? 
= Haemorrhoea etc. 


Haematorrhophesis 


Haematorrhophö&sis, kürzer: H aem o r- 
rhopbesis, l 

Haematorrhösis, die Blutvermol- 
kung, Vermolkung des Bluts, wie 
A. Lamby (Construction der Asiatischen 
Cholera) die epidem. Cholera nennt, in- 
dem er plötzliche Ausscheidung 
des Blutserums für das Wesentliche 
der Kht hält; v. Haema u. Orrhosis. 

Haematoscheocele =Haemoscheo- 
cele. 

Haematoscheum, der Bluthoden- 
sacksbruch; v. Haema u. Osche oder 
Oschos. 

Haematoscopia = Haemoscopia. 

Haematosepsis, Fäulniss des Bluts; 
v. Haema u. Sepsis, 

haematosicus, falsch statt: haematoti- 
cus, nämlich unmittelbar aus Haematosis gebil- 
det bei Recamier. 

Haematosina, Haematosine, Haema- 
tosinum, das Haematosin, die Hämato- 
sine, nennen nach FF. B. O'Shaughnessy 
(the Lancet 1, 10. = Froriep's Notizen 44, 10 
— 956. S.147-151.) Einige den eigenthüml. 
rothen Bestandtheil des Bluts, welchen 
er lieber Rubrin nennen will, (vgl. auch: Sub- 
+ > um); von Haema sehr unpassend ge- 

et 


Haematösis, 7 almarwoıg, das 
Blutwerden, die Bereitung des 
Bluts; v. Haema: aipatow, fut. -wou, 
Blut machen, in Blut verwandeln. 

Haematospilia, bei Alibert: = Hae- 
morrhoea petechialis = Morbus 
maculosus haemorrhagicus Werl. 
hofii! v. Haema u. Spils. ` 

Haemätospongösis, 1. die Bildung 
des Blutschwamms, oder Fungus 
haematodes; 2. auch Statt: 

Haemätospongus,d. Blutschwamm, 
Fungushaematodes. Scheintpassen- 
der, als Ritgen’s Haematomyces, 
S. Haema, Spongia, Spongosis etc. 

Haematostatieca (doctrina), die Lehre 
von der Blutbewegung, Haemostatik; 
v. Haema u. Statica; vgl.: 

Haematostatica (remedia), blutstil- 
lende Mittel; v. Haema u. oraw, otaw, 
fut. aragw, stehen machen, stillen; ora- 
zıxog, was Stillstand macht. 

Haematosteon, Ergiessung des Bluts 
in die Knochen, in die Höhlen u. bes. 
in das Zellgewebe ders, v. Haema und 
Osteon. 

Haematosymphorösis, Congestio san- 
guinis, die Blutcongestion (nicht: 
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 Maematuresis 


‘Blutanhäufung’!); v. Haema u, Sym- 
phoresis. 

Haematosynagöge, Congestio san- 
guinis, die Blutcongestion, Blut- 
anhäufung; v. Haema u. Synagoge. 

Haematotelangiösis = Haemote- 
langiosis. 

haematothoracicus, Haematothorax 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8: 

Haemaätothörax, die innere (ver- 
borgene, in die Brusthöhle sich ergiessende) 
Lungenblutung z.B. bei Brustwun- 
den; v. Haema u. Thorax. 

hamatoticus, die Haematosis betref- 
fend usw.; s. Haematosis et. — Sensus 
haematoticus, le sens héma tosi- 

ue,) muss man nach Recamier (sur 
I. traitement du cancer; Paris, 1829. 
T. 2. p.287. ete.) dessen zehnten seiner 
16 Sinne, nämlich den sich auf die Be- 
reitung und den Umlauf des Blutes be- 
ziehen sollenden, Sinn nennen. 

Haematotoxica (nosemata), die Hä- 
matotoxiken oder Hämotoxiken 
(nach C. H. Schultz); v. Haema u. 
Toxicum. 

Haematoxica, bei C.H.Schultz wahr- 
scheinl. nur verschrieben statt Haematotoxica od, 
statt: Haemotoxica. 

Haematoxylina, daHämatoxylin 
— Haematina; v. Haema u. Xylon. 

Haematoxylon, eig.: Blutholz, we- 
gen der rothen Farbe, v. Haema und 
Xylon.— H. Campechianum Bot., 
das Kampescheholaz. 

Haemätozemia, der (langsame, ha- 
bituelle Blutverlust; v. Haema und 
Zemia. 

haemätozemicus, Hämatlozemie be- 
treffend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Haematozemia. 

Haematozymösis, Haemozymosis, 
Sanguinis fermentatio, die Blutgäh- 
rung bei C. G. Carus (System der 
Physiol. I; Lg. u. Dresd. 1838.), Bildung 
des Bluts durch Verbindung der Lymphe 
mit Sauerstoff; v. Haema u. Zymosis. 

Haematuresis, Haematuria, das 
Blutharnen, Mictus eruentus; siehe 
Haema, Uresis et.— Hvyalpaynıvov 
oVvgEN=LaV vepgwv m TE zuoriog ÉA- 
“wow anuai — — "Ox000: ame t uv- 
zonerov alj OVQSOYVOL, TOVTEOLIY 
ano tüy vepowv påefiov yšiv oyywi- 


Haematuricus 


ven — Hy ulpa ovgoen zai HporPovg 
xat otoayyovginy szy xat odvrn mi- 
ninTN ES TO VNOYROTDLOV NUE EG TO NE- 
QUVCLOV — ru NEQL TYV HVOTIV NOVEEL — 
— Hy alpa xa nüov ovosy sat 
Aenıdag zat 000m Bugei Å= The av. 
otıog éluwow annave. “Innong. (A- 
pog. Ò oë. 07. n. na.)—=Harnt der 
Kr. Blut oder Eiter, so dentet das auf Ei- 
terung in den Nieren od, der Blase. —— Von 
selbst erfolgendes Blutharnen deutet auf Zer- 
reissung eines Biutgefässes in den Nieren. — — 
Abgang von Blut und Flocken mit Harn mit 
Strangurie, wobei der Unterbauch und das Peri- 
neum schmerzen, deutet auf ein Leiden der 
Theile um die Harnblase’ — — Abgang von 
Blut und Eiter und schuppiger Theile deutet 
auf Geschwäre in der Blase, [Dass diese und 
ähnliche semiot, Zeichen jetzt einer grossen Be- 
schränkung unterliegen, ist hinreichend bekannt,] 

haematuricus, Blutharnen betreffend, 
daran leidend, davon herrührend; s. Hae- 
maturesis etc. 

Haemätus, genitiv. Haemätötis, eine 
Blutergiessung in das innere Ohr, eig.: 
Blutohr! v. Haema und ovg, s. Us, 
Ota, Auris etc. 

Maemaulica, s. Haemataulica. 

Haemaxis, 7% aluafıc, gen. ~ Ew, 
-10g, -8&0g, -108, -is, bei Aretaeus 
(of. vovo. Hvar, A s'. ed. C. G. Küh- 
nii pag. 222.): das Blutlassen, Blut- 
entziehen; — das Schröpfen; von 
Haema: «inaooon, fut. - So, blutig ma- 
chen, ritzen, schröpfen usw. 

Haemerythron, Rubrum sanguineum, 
das Blutroth, d. rothe Stoff d. Bluts; 
v. Haema u. erythros. 

Haemischesis, die Verhaltung eines 
normalen (od. sonst nöthigen) Blutabgan- 
ges; v. Haema u, Ischesis. 

haemischeticus, Hämischese betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8. Haemischesis. 

Haemitis, Inflammatio sanguinis, 
die Blutentzündung; v. Haema; vgl. 
Iritis. 

Maemobium — Haematobium. 

Haemocerchnon, to «aijıoxsoyror, 
das Bluträuspern, der mit rauhem 
Räuspern erfolgende Bluthusten ; v. Haema 
u. Cerchnos, 


haemochares, alaozupns—haema- 
tochares, 


Haemochrösis — Haematochrosis. 
Maemocoeliaca (passio) = Haema- 
tocoeliaca. 


Min 
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Hacmometachysis 


Hacmocolica — Haematocolica. 

Haemocryphia, bei van der Linden: 
= Haematischesis; übel gebildet aus Haema 
u. Cryphe, s, Crypsis ete. etc, 

Haemocyanina, Haemocyaninum == 
Haematvcyanina etc, 

Haemocyanösis — Haematocyano- 
sis—Cyanosis; v. Haema u. Cyano- 
sis; vgl. Haemacelinosis! 

Haemoderum, der Ginster, Geni- 
sta tinctoria Bot.; eig.: Blulhäuter! 
v. Haema und Deras, weil der Saft die 
Haut röthet. l 

haemödes, haemoides, ainoeı- 
ys, ainweöng, blutig, blutrün- 
stig, frisch verwundet; s. Haema und 

sidog etc., auch: 

Haemodia, Haemodiasmus, 7 «i- 
uwi, ó alumdınoauog, 1. das Em- 
pfindlichsein od. sogen. Stumpfsein der 
Zähne, wie nach dem Genuss von Säu- 
ren; v. haemodes: alsıwdew, oder aipıw- 
dien, blutrünstig machen, Schmerzen 
von Wundsein, od. den Zähnen das Ge- 
fühl des sog. Stumpfseins verursachen. 
Auf diese Weise ist der letzte Theil des Wor- 
tes als blosse Endung anzusehen, (wie z. B. in 
Melodia v, zelos; vgl. Arthrodia!) u. nicht von 
ödovs, Zahn, herzuleiten. Wer aber die Bil- 
dung des alten Worts aus einer med. Theorie 
über die Wirkung des Bluts auf die Zähne her- 
leiten will, fängt die Sache zum Mindesten selır 
verkehrt an! — To mopa roug odorras ai= 
nad: "Ianoxp. (? megs rür evro naher.) 
== Das Erbrochene [die erbrochene saure Masse] 
macht die Zähne stumpf. 

Haemodiarrhoea, Diarrhoea cru- 
enta, D. sanguinolenta, ein blutiger 
Durchfall; v. Haema u. Diarrhoea. 

Haemodipsa, der Blutdurst; zu 
grosse Vorliebe für Blutentziehungen; 8.: 

haemodipsus, aj uod: yog, 1. nach 
Blut dürstend;— 2. missbrauchsweise : 
= Haemodipsa; s. Haema, Dipsa etc. 


Haemodynamiometer — Haemato- 
dynamiometer. 

Haemodynamometer = Haemato- 
dynamiometer. 

Haemodynamometrum, das Hämo- 
dynamometer, J. L. M. Poi- 
seuille’s Röhre z. Bestimmung der Kraft, 
mit welcher das Blut im arteriellen Sy- 
steme bewegt wird; v. Haema u. Dyna- 
mometrum. 

Haemoedema — Haematoed&ma. 

Haemometachysis, Transfusio san- 
guinis, die Transfusion des Bluts, 


Haemometrectasia 


unmittelbare Ueberleitung des Bluts aus 
einem Körper in einen andern ; v. Haema 
u. Metachysis. 

Haemometrectasia, besser: Endome- 
trorrhagia; v. Haema u. Metreetasia. 

Maemoncia = Haematoneia; übel ge- 
bildet aus Haema u. Oncus, 

Haemoncus — Haematoncus, 

Haemonephrorrhagia, unpassend st.: 
Nephraemorrhagin. 

Haemoophoritis, Oophoritis cruenta, 
Eierstockentzündung mit Bluterguss; v. 
Haema u. Oophoritis. 

Haemopathia, Phémoputhie, die Hä- 
mopathie, Krankheit des Bluts (L o b- 
stein); v. Haema u. Pathos. 

Haemoperitoneum, eine grosse Blut- 
ergiessung in das Peritoneum, so dass die 
Unterleibshöhle dadurch ausgedehnt wird; 
v. Haema u. Peritoneum. 

Haemophaeon, Bruneum sanguine- 
um, das Blutbraun, der braune Stoff 
des Bluts (s. Grossi: Pathol. gener., 
pag. 70.!): v. Haema u. phaeos. 

Haemophilia, 1. eig.: die Blutliebe! 
2. F.Hopff (üb.dieHämophilie, od. 
die erbliche Anlage zu tödtlichen 
Blutungen; Inaugural- Abh.; Würzb. 
1828.) braucht das Wort auf sehr un- 
passende Weise;— v. Haema u. philos. 

Haemophobia — Haematophobia. 

haemophobicus, haemophobus, œi- 
MOPoosc, blutscheu, Blut fürchtend, 
und zwar, 1. sich nicht gern Blut las- 
send, 2. Ändern nicht gern Blut lassend; 
v. Haema u. Phobos. 

Haemophthalmia, Ophthalmia san- 
guinea, eine Augenentzündung v. Blut- 
congestion; vgl. Schmalz’s Diagnost. 
Nr. 580. 

Haemophthalmus, das Blutauge; 
v. Haema u. Ophthalmus. Wären etwa 
Haemophthalmus oder Haematophthal- 
mus von Haemalops oder Hnematomma 
so zu unterscheiden, dass erstere eine Blutergies- 
sung in das Innere des Augapfels, also eigentl, : 
inneres Blutauge, letztere hingegen die Er- 
scheinung von Blut ausserhalb des Augapfels, 
bloss unter der Conjunctiva, also: äusseres 
Blutauge, bezeichneten? 

Haemophysalis, Dulla sanguinolenta, 
die Blutblase; v. Haema u, Physalis, 

Haemoplan&sis —: 

Haemoplania — Haematoplania. 

Haemoplasma, das Blut-Plasma, 
der organische Bildungsstoff im Blut, (das 
Blut-Coagulum) ; v. Haema u. Plasma. 

Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Hacmoptosis 


Haemoplethöra == Plethora; v, Haema 
u. Piethora, 

Haemoposia, 4 «inor oota =Hae- 
matoposia. 

Haemoproctis = 

Haemopröctos, Haemopröctus, der 
Mastdarmblutfluss; v. Haema und 
Proctos. ; 

Haemoptö&, soll bedeuten: Blutspeien, 
Blutsturz; ist aber entweder bloss verschrie- 
ben, etwa statt Haemoptyë, oder als Germauis- 
mus und dem Genius des Griechischen ganz zu- 
wider gebildet aus Haema und (atow) mero, 
fallen, stürzen! Jedoch vertheidigt der M ün- 
chener Recensent diese Ableitung in ziemlich 
hochfahrendem Tone! s. noch: 


Haemoptoösis, bei Fernelius f. st. 
Haemoptysis, 

Haemoptoica (remedia), f. st.: Haemo- 
ptyica; s.: 

haemoptöicus; wahrscheinl, verschrieben 
st. haemoptyIcus? wie leicht können nicht: 
alauoaroizog und uluorrvixog verwechselt 
werden, und wie oft werden nicht v und o in 
Hand-, so wie in Druckschriften wirklich ver- 
wechselt! Der Münchener Recensent, wel- 
cher dieses Wort noch dringender vertheidigt als 
Haemoptöe, sucht es durch Th, Prisei- 
an’s und J. M. Gessner’s Auctoritäten zu 
stützen. Wenn aber auch ein Nonsens durch 
Auctoritäten vertheidigt werden könnte, so wür- 
den jene, mehr Latein, Kritiker durch mehr 
gültige Griechische Kritiker leicht zu schla- 
gen sein. So sagt z. B. schon Henr. Ste- 
phanus: 'alaoaruiaog, quum dicatur ato 
TOU arusıv To ipu, gtin ex errore sit apud 
Galenum et Dioscoridem wuiuonraoınog, 
non dubito’? — Ich glaubte, durch Ein ge- 
wichtvolles Citat Alles abthun zu können, und 
wollte den, ohnehin negativen, Artikel nicht noch 
durch mehre Citate (z. B. Galen. de comp. 
med, sec, loc. VH, 4. ders. de loc. aff. IV, 4. 
Paracels. — auch eine Auctorität!? — de 
pestilent. II, de curat. 1. Barthol. Castelli, 
in Lex. med, Gr. - Lat. p. 379. Struve, 
in Schneider’s Griech.-Deutsch. Wb., Sappl. S. 
7.) unnöthig verlängern. Dennoch sagt ein Re- 
censent — und sogar mein guter Altenburger : 
*Indess kommt haemoptoicus schon bei D i- 
oscorides (Parab. Il, 31.) vor, und um es f. 
einen Germanismus zu halten, mögt’ es zu alt 
sein? — Sollte man nicht auf die Vermuthung 
kommen, die Citatensteckenpferdreiter wären wie 
Damen, welche nach den schlagendsten Gründen, 
selbst nachdem sie dieselben zugestanden haben, 
dennoch beim alten Irrthum bleiben und. ihn ver- 
fechten. Glaubt der Altenburger H. diese psy- 
chologische Wahrheit nicht ohne Citat, so 
citire ich die Lenette des Armenadvocaten Sie- 
benkäs und des Rectors Stiefel oder Pelzstiefel 
bei Jean Paul statt Aller. 

Haecmoptosis, sicher f, st.': Haemoptysis. 
Denn wollte man das Teutsche Blutsturz anch 
wörtlich übersetzen, so dürfte man die Ueber- 
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setzung doch nicht mit dem Münchener Recen- 
senten aus Haema u. Ptösis zusammensetzen! 
vgl. Haemoptoe u. haemoptoicus, 


Haemoptyica (remedia), unpassend 
statt: Anthaemoptyica; v.: 


haemoptyicus, «isontvixoc, Hae- 
moptysis betreffend, daran leidend, Blut 
speiend, von Haemoptysis herrührend 
usw.; 8: 

Haemoptysis, (ý ainonsvoıg?) 
das Blutspeien, der Bluthusten; v. 
Haema u. Piysis. 


Haemoptysmus == Haemoptysis. — 
Eı pev xara 6nfler yroünainarog yirtar ar v- 
045, nolv nevmönoeras HUL TOTE MEY EX puregüs, 
olovi xUuranraoemg, xgaUyjs aus TÖV TaovrWr, 
— nore de ë ugyuroüs, oiov: aAndovs y pvšems 
ausrgov’ — To yap puggor påeßuv Unnrinor! — 
E: ds xara dıaßpwaıy: = ovs adgows, alla 
xara foayv roð uipatoç avaymyn yırtan 
— ‘H de nura ayaorou wasy: aAjdosngonyer- 
zw, Àovroav unergwv zonvıs, Muy Gepuors gw- 
pior oma. Tovros wre pavyoerus xus ti- 
noßboides 7 xabapous yvoviuxy eroynuevau, Havk, 
Ayır. (y, 28.) = Entsteht der Bluthusten 
aus einer Zerreissung (der Gefässe), s0 
wird bes, viel ausgeleert und es liegt entw. eine 
offenbare Ursach zum Grunde, wie: ein Sturz 
von einer Höhe, heftiges Schreien u. dgl.; oder 
die Ursach ist versteckt, wie: Plethora, über- 
mässige Einwirkung der Kälte, denn diese gibt 
Veranlassung zum Zerreissen und Zerspringen 
der Gefässe. — Entsteht das Blutspeien durch 
Zerätzung der Gefässe: so erfolgt (Anfangs) 
nur wenig Blut, bald aber auch Blutbrechen. — 
Dem Bluthusten aus Erweiterung der 
Gefässmündungen geht Plethora vorher, 

_ oder auch Missbrauch der Bäder, das Wohnen 
an zu heissen Orten. Auch können plötzlich 
unterdrückte Hämorrhoiden oder verhaltene Men- 
struation als Ursächliches dieser Art des Blut- 
speiens auftreten, — "Oxooo «ua apggüdes 
avuntvovoı, Tovrioicdır Ex Tod nÄevnorog Ñ 
avyaywyn yirerun “Iamoxgo. (Apop. i iy.) = 
Wo schäumendesBlut aufgehustet wird, 
kommt es aus den Lungen, — Ep a«inuros 
nTvdss — MVOV WTV — Ne MVOV MTUOEL 
— ds — 1m piots — Bararos! Da- 
Anv. Eısuyoyp. Auf Blutauswurf folgt 
Eiterauswurf; auf diesen — Schwind- 
sucht; auf diese — der Tod! 


Haemormesis,dieBlutcongestion; 
v. Haema u. Hormesis. 

Haemorrhagia, 7 aiucdöayra,1.der 
Blutfluss, die Haemorrhagie; v. 
Haema u. Rhäg® etc. 2. bei Hippokr. 
oft vorzugsweise das Nasenbluten. — 
Alpodouysa: ano tot faiuurog’ xas [tot] 
dbayvivan— Alnodbo:ur ano roð ‘ai pu- 
zog’ xa: [roö] essy. Definitt. med. Galen. = 
Haemorrhagie (== Blutsturz) kommt von 
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Haema (Blut) und ö. (brechen, aufbrechen); 
Haemorrhöe (— Blutung) aber v. feine’ 
und ‘öesır (= fliessen)’. — Alipnogouyıa 
— eluarog Außpog erzvoıs. Defin, med. Galen. 
= Blutsturz ist eine heftige Ergiessung 
des Bluts..— Alpodöouysus ó Inzoxge- 
uns naher (uvivu To ngoodelodus To nrgos eÈ ot 
yttras To uipa)ı TUS x TÜY nvarngwy anorere- 
Anuevas. Taknv. (Yaour. á us Innoxp. Ead. 
y.) == Hämorrhagie nennt Hippokrates 
(wenn er den blutenden Theil nicht bestimmt 
nennt): das Nasenbluten. — Ei arafgw- 
osws alnodduyıa, T'alnv. (Brpanevr. efod., 
&£) — Eine Blutung wegen Zerfressung (der 
Gefässwände). — Aipogýayiu ef araoro- 
kwoswg ayyuwy wagav. Talnv. (aips rur ew 
tot; voonuanıy arıar.) = Blutung durch (Er- 
weiterung der) Anastomosen. — Jinaros 
molio vertos orudpog m Ävynog sreyevone- 
vos = xuxov, Iazong. (Apop. é, y.) = Krampf 
und Schluchzen die zu starken Blutungen hin- 
zutreten, sind schlimme Zeichen, — ‘Ooris ar 
uinodduysıy mollu arm xui RUTH zus ETEyE- 
syra: vdaros suninodnven, tokka: eAmdes vorn. 
Iaroxg. (Ilgodd. R.) == Der viel Blut ver- 
liert nach oben und nach unten u. dann Oedem 
bekommt, darf Genesung boffen, 


hamerrhagicus, «ip ogýayixog, zur 
Hämorrhagie gehörend, daran leidend usw. 
haemorrhagödes, aiuogoayndns 


(Hippokr. Prorrh. 130.) einem Blut- 


fluss ähnlich; s. Haemorrhagia, Zidog etc. 


Haemorrhägophthisis, Tabes hae- 
morrhagica, Schwindsucht von grossem 
Blutverlust; v. Haemorrhag. u. Phthisis. 


Haemorrhelcoma, Helcoma haemor- 
rhoidale, Uleus haem., ein Hämorrhoi- 
dal-Geschwür; v. Haemorrhois u. Hel- 
coma. 

Haemorrheleösis, Helcosis haemor- 
rhoidalis, Exulceratio haem., 1. der 
Bildungs -Process des Haemorrhelcoma ; 
2. mit Unrecht: = Haemorrhelcoma; 
v. Haemorrhois u. Helcosis. 


Haemorrhenterorrhoea, Enteror- 
rhoea haemorrhoidalis, vgl. Haemor- 
rhodiarrhoea; v. Haemorrhois u. En- 
terrorrhoea. 

Haemorrhinia, das Nasenbluten; 
v. Haema u. Rhin od. Rhines. 

Haemorrhoblennorrhoea, Blennor- 
rhoea haemorrhoidalis, eine Schleim- 
haut- Hämorrhoidalblennorrhöe; v. Hae- 
morrhoïs u. Blennorrhoea. 

Haemorrhobronchorrhoea, Bron- 
chorrhoea haemorrhoica, eine Bron- 
chial - Schleimhaut- Blennorrhöe; v. hae- 
morrhus u. Bronchorrhoea. 


Haemorrhocryphia 


Haemorrhocryphia, die Hämorrhoi- 
dalblutflussverhaltung; zu dreist gebil- 
det aus Haemorrhois u. Cryphe. 

Haemorrhocystorrhoea, Cystorrhoea 
haemorrhoidalis, eine Blasenschleimhaut- 
Hämorrhoidalblennorrhöe; v. Haemorrhois 
u. Cystorrhoea. 


Haemorrhodiarrhoea,Diarrhoea hae- 
morrhoidalis, Enterorrhoea haem., eine 
hämorrhoidalische Darm-Blennorrhöe; v. 
Haemorrhois u. Diarrhoea. 


Haemorrhoea, % aizogöora, der 
Blutfluss; v. Haema u. Rhoea, Rhoc. 


haemorrhoicus, @inogöorxog, Blut- 
flüsse betreffend, dazu gehörig, dieselben 
anzeigend oder vorbedeutend oder bewir- 
kend usw.; v. Haemorrhoea. 


haemorrhöidalis, die Hämorrhoiden 
betreffend, dazu mitwirkend, davon her- 
rührend usw.; s. Hämorrhoides.— Vasa 
haemorrhoidalia, die (venosen) Blut- 
gefässe des Mastdarm.. — Molimina 
haemorrhoidalia, Hämorrhoidal- 
beschwerden. 


Haemorrhoidarius, der Hämorrhoi- 
darius, Güldenader-Kranke; von 
Hämorrhoides. 


Haemorrhoides, ai ainodooider, 
(der jetzt wenig gebräuchliche Nom. ist 
Haemorrhois,) 1. die Hämorrhoiden, 
die sogenannte güldene Ader! s. 
Haema u. Rhoea etc. — 2. Bei Hip- 
pokr. (Aphor. 6, 12.) auch: die Hä- 
morrhoidalgefässe; ferner die Hä- 
morrhoidalknoten. — — gung ureorouw- 
ausu girßaus tüv xara tyy idpav uyysıor, 
durgire yupov aipuari uenıyusvon, Dulyy. 
(? mege pelai, yolis.) == Durch Erweiterung 
(und Oeffnung) der Gefässmündungen am 
After sondert die Natur einen mit Blut ge- 
mischten Schleim aus. — — Liedy nore 
zu YUVE ER KUTUMIVLOY EMLOYEVEWG 7 REVWTLG 
einarog ds’ idouç yiyopeiyy xauĝani xas 
di tpetov, T’ahnv. (arpe Tüv nexord, tonw, ç.) 
— Man hat bei Weibern statt der verbaltenen 
Menstruation eine Blutausleerung aus den 
Mastdarmgefässen, so wie auch durch Er- 
brechen, entstehen sehen. — Oi Aiuogdgoidug 
zyorres OUTE nkevgrmidı ovre Regenveruorm, PUyE- 
dawn ovre dodimamv, ovre Tropy orgiy ulıororrus, 
Tanroxp. (nip: va) = AnHämorrloiden 
Leidende werden weder von Pleuritis, noch von 
Pneumonie, noch von fressenden Geschwüren, 
Blutschwären oder Würmern befallen (??). — 
‘Oioi noru Unoyordpimr, zupie, pratos, Tür 
aege opgpuklov woiw, — aiuarog diayogy- 
aurros,— owsorsu. Inzorg, (Kwux goyr.) 
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== An Schmerz der Hypochondrien, des Magen- 
mundes, der Leber, der Theile um den Nabel 
Leidende erhalten Erleichterung beim Abgange 
von Blut nach unten. —— Tüwr winoggoi- 
dov alım toù detorrog xevovytowr, ılvduroiodus 
tyy Kır ovaßaıreı zas TOYngwg uxootovç pivi- 
ĝui Kivdvvog de zus Aurpov thg uipogýayiag 
PEVOREVS, WOAH UÜ XUL TOÜ UÍpKTOÇ HÇ TO TUV- 
weiss euuoyeherrog. Al de vugkus (uinoggoi- 
des) anıxpırovoer pey ovder, eruduros de püklor 
uow, Havàà., Aıyı. (y, rF.) = Nach über- 
mässigen hämorrhoidal. Ausleerungen 
entsteht gern allgemeine Wassersucht, und die 
Gefahr wird um so grösser, wenn die Kr. die 
Esslust verlieren. Aber auch ein zu geringer 
Blutabgang oder eine gänzliche Verhaltung des- 
selben bringt Gefohr. Die blinden Hämor- 
rhoiden leeren zwar nichts aus, verursachen 
aber mehr Schmerz. — Sebr gut bemerkt J. 
Ernst Hebenstreit (Eiyynns, pag. 14.), 
dass die Alten auch jeden andern Biutausfluss 
zuweilen mit diesem Namen bezeichnet hätten, 
und z.B. den Ausdruck: *gleßzs alnoddooum 
zes = hämorrhoidische (= blutende) 
Adern’ auch von den aufgebrochenen Aderkno- 
ten an den Beinen (der Schwangern usw.) brauch- 
ten, — — — Aipogbosg sorir arevgvouu Tür 
sarankexorrwv Tt» idger uyyaov,. Fıoyım de 
uno toñ ğsovtoç uiparog dr avrng. Defi- 
nitt. med, Galen. —= Hämorrhoiden sind 
Erweiterungen der den After umgebenden Ge- 
fasse. Der Name kommt vom Blutausfluss 
durch dieselben. — — Sanguinis per quae- 
dam velut ora venarum profusionem uie 
pogýoidaç Graeci appellant. A.C. Celsus 
(de Medie. 11, 1. in fine.) == Die Ergiessung 
des Bluts durch gewisse Oeflnungen od. gleich- 
sam Mündungen der Adern nennen die Griechen: 
‘Hämorrhoiden’! — — Tertium ani vitium 
est: ora venarum tanguam capitulis quibusdam 
turgentia, quae saepe sangu inem fundunt 
= aipoĝĝosduç Graeci vocant. Idque etiam 
in ore vulvae foeminarum consuevit. A. 
C. Celsus (de Medic. V1, 18. in principio.) 
Ein drittes Uebel des Afters [nach den After- 
schrunden und Kondylomen] ist, wenn 
die Aderendungen gleichsam zu Köpfen anschwel- 
len, woraus nicht selten Blut vorquillt, Die Grie- 
chen nennen sie Hämorrhoiden, ein Uebel, 
welches auch am Muttermunde vorzukommen 
pflegt. 

haemorrhoideus, zu den Hämorrhoi- 
dalgefässen od. den Hämorrhoiden gehö- 


rig usw.; v. Haemorrhoides. 

Haemorrhoidocauster, Haemorrhoi- 
docaustes, ein von irgend einem Quälteufel 
angegebenes Werkzeug zum Brennen der Hä- 
morrlioidalknoten; v. Haemorrlioides u. Cauter etc, 

Haemorrhoischesis, die Verhaltung' 
des Hämorrhoidalflusses; v. Haemorrhois 
u. Ischesis oder Schesis. 


Haemorrhoiscopia, besser: Haemanto- 
scopia; v. Haemorrliven u, Scöpe ? 


Haemorrhoisis 


Haemorrhoisis, besser: Haemorrhois, 
s. Haemorrlioides. 

Haemorrhometrorrhoea, Metror- 
rhoea haemorrhoidalis, eine hämorrhoi- 
dalische Gebärmutter-Blenuorrhöe; von 
Haemorrhois u. Netrorrhoea. 

Haemorrhonephrorrhoea, Nephror- 
rhoea haemorrhoidalis, eine hämorrhoi- 
dalische Nieren -Blennorrhöe, v. Haemor- 
rhois u. Nephrorrhoea. 

Haemorrhophösis, Absorptio sangui- 
nis, die Blutaufsaugung, bes. die 
oft noch nach dem Tode Statt zu finden 
scheinende, wie z. B. die von Laennec 
(Abhdig. v. d. Khtn. d. Lungen u. d. 
Herzens usw., übers. v. F. L. Meissner, 
Lg. 1832. Vol.2. p. 472.), Hope (Khtn 
des Herzens usw., übers. v: L. PV. Becker, 
Berl. 1833. p. 127.), Kreysig (in: d. 
Hogdson v. d. Khtn. d. Arterien u. Ve- 
nen, übers. v. F. Ad. Koberwein, Han- 
nov. 1817. p. 9.), Albert Braune 
(Diss. de foramine ovali apud adultos 
aperto etc., Lips. 1833. p. 11.) u. A. 
am Herzen beobachtete; v. Haema u. 
Rhophesis. 


Hacmorrhoproctorrhoea, Proctor- 
rhoea haemorrhoidalis, eine hämor- 
rhoidalische Mastdarm - Blennorrhöe; v. 
Hamorrhois u. Proctorrhoea. 

Haemorrhoscopia, die Blutschau, die 
Beurtheilung des aufgefangenen Blutes; 
v. Haemorrhoea u. Scöpe; besser demnach : 
Haematoscopia ! 
`” Maemorrhoscopium, das sog. Ader- 
lassmännchen! das man noch vor 
wenig Jahren in Volkskalendern sah; s. 
Haemorrhoscopia. 

Haemorrhous od. Haemorrhtis (ser- 
pens), o u. 7 uinodboog, winoggong, j ui- 
wogpois, dieBlutschlange (in Africa), nach 
deren Biss dem Verletzten alles Blut abgehen 
soll. Sprengel hält sie für Coluber Cerastes. 
— Auch nannte man 7) winoghoos, aluodboug 
eine an (zu reichlicher) Menstruation oder an 
andern Biutflüssen aus den Genitalien leidende 
Frau. — Ygl. Haemorrhois, 

Haemorrhurethrorrhoea, Urethror- 
rhoea haemorrhoidalis, eine hämorrhoi- 
dalische Harnröhren-Blennorrhöe; v. Hae- 
morrhois u. Urethrorrhoea. 

haemorrhüs, «@is:006005, wi pog- 
6öovg, an Blutfluss leidend; s. Haemor- 
rhoea, auch Haemorrhous. 

Haemorrhysis, 7 aiwogövoıs = 
Haematorrhoea. 
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Haemoscheocele, Oscheocele cruenta 
(Schmalz 1309), O. sanguinea = Hae- 
matoscheum; v. Haema u. Oscheocele. 

Haemoschistocephälus, Schistocepha- 
lus haematodes, (durch Missbildung angeborne) 
Schädelspaltung mit Blutergiessung; v. Haema 
u, Schistocephalus, 

Haemoscopia — Haematoscopia. 

‚Haemosphaeridina, der Blutkügel- 
chenstoff, das Hämosphäridin; v. Haema 
u. Sphaeridion; s. Haematoglobulina etc. 

Haemostasia, 1. die Stockung des Blu- 
tes in den Gefässen; 2. die Stillung einer 
Blutung; v. Haema u. Stasis. 

Hiaemostatica — Haematostatica. 

Haemotelangiösis, "hemotelangiose, 
die Hämotelangiose, Krankheit der 
feinsten Blutgefüsse (Lobstein); v. 
Haema u. Telangiosis. 

Haemotexia =: 

Hacmotexis, bei van der Linden: 
die Auflösung (gleichsam: Schmelzung!) 
des faulenden Blutes; v. Haema u. Texis. 

Haemothörax — Haematothorax. 

Haemotoxica — Haematotoxica. 

Haemotyphenteritis, Piorry's Ente 
rite typhohemique! der Darmbluttyphus; von 
Haemotyphus u. Enteritis, 

Haemurösis, nicht Haemouresis; 
Haematuria. 

Haemuria 
Haemuresis. 

Haemydör, Serum, das Blutwasser; 
v. Haema u. Hydor, 

Maepar, unrichtig statt Hepar. 

haereditarius, erblich; v. Haeres, 
der Erbe; sicher verwandt mit am, 
(astou, asgw,) aufhängen, aigsosaı, her- 
abhängen, (physisch)von etwasabhängen; s.: 

Maeresis, } aigsoıs, genit. -zws, -.u0g, 
-jos, -is, 1. die Wegnahme (z. B. eines un- 
nützen Theils), s. Aphaeresis; 2. die (religiöse, 
philosoph,, ärztliche usw.) Secte od. Schule; 
(also in passiver Bedeutung: die sich bat ein- 
nelımen lassen; wenn nicht hier alpew, wie das 
Lat. Aaereo, durch hängen, abhängig sein, zu 
übersetzen ist?) v. mpw etc., s. haerediturius. 
dvo uw TOWTAL Tas sarpırnjg U QEOELG: 
7 mv reou Ju neigag mioa mpog vy» Tür 
nuarav syo, — j Ù érepa Je evdeirws, 
— Kaley Ö’ now ubronewvo Tiv euneıgıunv 
— TYOYTERNGY TE KUL HYMHOVEUTINN», TYY 
de koyınyv — doynurınyv sw uvaloyı- 
„nv. Talyv. (megi aipeosw,) == Es gibt 
zwei Hauptsecten in der Arzneikunde: 
die eine gelangt durch die Erfahrung zur 
Auffindung des Heilmittels, — die andere geht 
von der [wissenschaftlichen] Untersuchung ans. 
— Man ist gewohnt, die erstere auch die em- 


Haematuria oder 


m = F 


Haesitans 


pirische, die auf Versuche u. Ueberlie- 
ferung (Auctoritäten! — die experimen- 
tale), die zweite die logische, (philosophi- 
sche,)dogmatische;aufAnalogien fussen- 
de zu nennen. — — My dovlsvsiv alpeoes 
doypurwy, ukla zudapi daii ti diuvom omov- 
Jalur, sbevpioxzy Te yoyoror aç Taç oug, la- 
Anv. (M0. Gepansvr., R.) = Man muss kei- 
ner Secte sich sklavisch hingeben, 
sondern mit klarer u. voller Vernunft erforschen, 
was das Nützlichste zur Bewirkung der Heilung sei. 

haesitans, 1. anopos, zaudernd; stockend; 
— 2. s0yrogamog, langsam od. stotternd sprechend; 
V. hacreo, hängen, hängen bleiben. 

Haesitantia, Haesilatio, 1.7 anogıa, 
das Zaudern, die Unentschlossenheit. 2. 
Y ı0/vogywvıa, das Stottern; langsame 
Reden; s. haesitans etc. 

Mager, Hagiar, Lapis Armenius, der 
Armen. Stein, das Bergblau; soll Arab. sein. 

hagios, dy:oç, (rein,) heilig; vgl. Agnusetc. 

Hagiospermum (Semen), Santoniceum, 
(S. einae,) richtiger: Cina, der sog. Wurmsaa- 
men, sog. Zittwersaamen; v. čy:oç, heilig, (nütz- 
lich;) u. Sperma. 

Hagioxylon, Lignum sanctum, L. qua- 
jaci, das Heiligenholz, (wegen seiner Schwere 
sollte Jesu Kreuz daraus gemacht sein,) Fran- 
zosenholz, Pockenholz, (wegen seines Gebrauchs 
bei Syphilis!) v. ay:oş, heilig, u. Xylon, 

enma, ro cyrevpa, Castitas, Vita casta, 
die Keuschheit; verwandt mit dysog, Agnus etc, 
hagneumicus, f. st.: 

hagneuticus, üyyevrınos, castus, keusch; 
s. Hagneuma etc, - 

halatinus, @Aatıvog, salzig, aus 
Salz bereitet; s. Sal. 

Halation, Halatium, ro @Aurıo», 
1. eig, das kleine Salz, Sälzchen; ein 
wenig Salz; Demin. v. dac, s. Sal. — 
2. bei Paul v. Aegina (V11, 5.) eine be- 
stimmte stark laxirende Salzmixtur; v, als, s. Sal. 

Halchemia, bei Libavius: die Salz- 
chemie, die Lehre von der Bereitung, Lösung 
usw. der Salze: v, Hals u. Chemia; eig. also: 
Halochemia! — Merkwūrdig ist das Wort noch 
wegen des viel besprochenen < Alehemia’ Libav 
sagt (Alch, pharm, c. 6.), er habe das Wort 
gemacht: ‘zupa to din yesır'! 

Matec, genit. -Zeis, der Hering; wol 
unzweifelhaft v. Hals: Salzfisch! 

Halelaeon, Halelaeum, ro als 
Aarov, eig: Salzöl! = ein Gemeng 
von Salzlösung und Oel; v. «lg s. Sal, 
u. siatov, 8. Oleum. 

Halelü - jah; 71-1557 (—lobet-Jehova;) 
der Sauerklee, Oxalis Scetosella L.; 
wahrscheinlich Freudenruf über den säuerlich- 
kühlenden Geschmack des Krautes für durstige 
Wanderer! 

Halicacabum, zo«lıxaxußov, die Frucht 
von Physalis Alkekengi Bot.; v..... u. Ca- 
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Halitus 


cabus, weil man die den Kern umgebende Blase 
mit einem Topfe verglich. 

halieticus, f. st.: halieuticus, 

MHalieus, 0 al:evg, der Fischer; 
Fischkoch; Apicius nannte so das 
zehnte Buch seiner Ars coquinaria, wel- 
ches von den Fischspeisen handelt; v. 
Hals: &@lssvo , fischen. 


halieuticus, @isevrsxog, 1. piscatorius, 
zum Fischen oder Fischer gehörig; 2. marinus, 
zum Meere gehörig, vom Meere kommend; v. 
ds etc., vgl, Sal, Halieus etc, — Halieutica 
(remedia) Marina, Meermittel, Seemittel, 
Heilmittel aus dem Meere, wie Meerwasser, 
Meersalz, die lodine, das Brom usw. usw. — 
Halieuticum (emplastrum), bei den Alten: ein 
zertheilendes Pflaster, das wahrscheinl, Seepro- 
ducte enthielt? 

Malima, ru disc, 1. Salzspeisen; ge- 
salzene Fische usw.;— 2. in der Sep tua- 
—— == Genista; v. halimos. — Der Jen. 

c. rechnet der ersten Auflage dieses Lex. das 
absichtliche Auslassen des jetzt ungebräuchl. 
Worts viel zu hart an! 

Malimus, ó aAıpos, ro dinor, 1, = 
Atriplex Halimus L., Portulaca marina, 
der Meerportulak; 2.== Portulaca hali- 
modes, Halimus minimus, kleiner Meer- 
portulak: 3. — Sesuvium Portulaca- 
strum L., Halimus indicus Rumphii; 
wegen des Salzgehaltes; 4. oft auch unrichtig 
statt Alimus; v.: 

halimus, @Aınog, salsus, salzig; 


v. dic, 8. Sal. 

Malinitrum, bei Bégin etc, u. v, A. f. st. 
Halonitrum. 

Haliotis, das Meerohr, ein von Linné 
aufgesteiltes Geschlecht von Seemuscheln; s. 
Hals, oç, Auris etc. 

Haliphlaeos, f. st.: 

Haliphlaeon „ Haliphloeus, © m 5 
ülspykosog, vo uhıpkoıov, Quercus marina, 
die Meereiche; eig. Cortex marinus, M eer- 
rinde, v. ds, Sal, u. Plıloeos. — Einige, auch 
K. G. Kühn, leiten das Wort her vom lon, 
ding, dick, crassus, u. Phloeos, so dass es dann 
hiesse: dicke Rinde, wie z, B. die Kork- 
borke, , 

Halismus, die Salzbildung; v. Hals. Groh 
(Isis, 1821, IX, pag. 867.) schlägt vor, das 
Wort zur allgemeinen Bezeichnung der Begriffe : 
Chemismus, Galvanismus, Voltaismus usw. zu 
brauchen; weil alle diese Erscheinungen auf Salz- 
bildungen hinzustreben scheinen. — Später (8. 
Oken’s Isis 1827 (= XX), 10. S. 887-851.: 
die Wasser- u. Salz- erzeugende Thätigkeit, als 
drittes Glied des Feuer- u, Metall erzeugenden 
Magnetismus und des Luft- u. Brenz - erzeugen- 
den Elektrismus! — Allein von allem diesen 
liegt der Grund viel tiefer! (Siehe Kraus’s all- 
gem. Biologie; oder die Einleitung zur allg. 
Nosologie oder zur Heilmittellehre.) 


Halitus, ò «tuos, % euruvoy, der 


Hallucinatio 


Hauch, Athem, Dunst, Duft; v. halo, 
hauchen. — H. vitalis, Spiritus vit., 
der Lebenshauch., — H. oris foetidus 
od. gravis, der üble Geruch aus dem 
Munde. 

Hallucinatio — Alucinatio. — Hal- 
lucinationes (sensuum), die Sinnestäu- 
- schungen aus innern Ursachen. 

Hallus, der grosse Zehen, Pollex pe- 
dis: v. d)logar, 8. Halter, — (weil er, 
sagte man, den nächsten Zehen oft be- 
decke, gleichsam darauf springe! — 
wahrscheinlicher aber ;) weil er bes. viel 
zum Springen beiträgt! 

Hallux — Hallus. 

Hallymetrum? ein sogen. ‘Hallymeter 
mach .... Fuchs, in öffentl. Blättern von 
M. Tauber’s physikal, Mag. zu Leipzig den 
Bierbrauern, Bierwirthen usw. zur richtigen 
Bestimmung der Güte jeder Biersorte angeboten. 
Die Etymologie des Wortes kenne ich nicht, 
Letzteres ist entw. bloss im Scherz erdichtet 
oder ganz verdorben. 

Malmycis (viell. eig.: Halmyris?) 
= eine Art Seekohl; v. als, s Sal, 
wegen des salzigen Geschmacks so benannt. 

Halmyria, ca dAuvoıa, das Salz- 
werk, die Salzkothen; 8.: 

Halmyrides, bei A. Vetter (Heil- 
quellenlehre, Berl. 1838); s.: 

Halmyris, 7) al uvoeg, genit. -rdog, 
-idis, 1. die Salzlauge, Salsugo; Aqua 
salva; 2. eine salzhaltige Erde; 3. das 
Salzwesen, bei Bischoff: Salz- 
bildung; v.: 

halmyros, @ )ıvpoc, salzig, salz- 
haltig; v. «ls, s. Sal. 

Halo, ý čiwç, genit. d)o, auch 
«)oog, Halönis, 1. der sog. Hof um 
Sonne und Mond; 2. der sog. Hof 
um die Brustwarze, Areola papillarum; 
3. der Hof um Bilatternpusteln usw.; 
verwandt mit Helios, Sol etc. — Vgl. 
noch: 7 «Ara, Attisch dhea, lon, ale (aim, 
fin = ülws!), die Sonnenwärme, ange- 
nehme Wärme überlmupt usw. 

Halochemia, die Salzchemie; v. 
Hals u. Chemia. 

Haloderaeum, Collarium salinum, ein 
Salzhalsband, Halsband mit (heissem) 
Salz, wie es Kirby (in The Lancet.... 
Siehe Behrend’s Repert. 1836, 2.— Klei- 
nert’s Repert. 1836, 5. 8. 186.) gegen 
den Croup (viel zu allgemein und unbe- 
stimmt!) empfiehlt; v. «ig (s. Sal) u. 
Deraeum. 
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Halter 


Halogenium, die Grundlage der Koch- 
salzsäure; eig.: das Salzerzeugende! v. 
Hals u. yervan, 8. Genus etc. 

Halometrum, 1. das Salzmaass; 2. 
ein Werkzeug oder sonstiges Mittel, um 
die Stärke einzelner Salze, ihrer Lösun- 
gen usw., auch wol um ihre äusseren 
Formen, ihre Winkel usw. zu bestim- 
men; s. Sal, Metrum etc. 

Halonatron, Halonatrum == Halonitrum. 

Haloniitis, soll bezeichnen: Entzündung 
des Zellgewebes; v. Halonium, vgl. Iritis. 

Haloniolithus, soll bezeichnen: Conere- 
mentium cellulosum, ein zellichtes Stein- Con- 
crement; v. Halonium u. Lithos. 

Halonitron, Halonatrum, (ro œ ào- 
vıroov?) der Mauersalpeter, be- 
kanntlich ein Gemeng aus Natr. subcar- 
bonic. u. Ammonium subcarbon.; v. Hals 
(= Sal) u. Nitrum. — Es hiess auch 
Sal petrae, Steinsalz, weil man es 
viel an Mauern in Kellern, Viehställen 
usw. findet, und gab so Veranlassung zu 
dem jetzt in ganz anderem Sinne gebrauch- 
ten Worte Salpeter. | 

Halonium, 1. Areola, ein kleiner Hof; 
Demin. v. Halo; 2, die Entzündung (od. doch 
eine Kht.) des Zellgewebes, (weil sich dabei 
ein Halo auf der äussern Haut zeige). 

Halophyton, Halophytum, Planta 
salsigena, Pl. salsifera, eine Salz- 
pflanze, wie Salsola Kali, S. Soda etc.; 


vw. Hals (= Sal) u. Phyton. 


MHalos — Halo. 

Halosachna, Halosachneg, 7 alog- 
ayyy (Arist. H. anim. 9.) ý ayyy toù 
«log (Dioskor. 5.), d. Meerschaum, 
Spuma maris, Flos et lanugo maris; 
v. @)g, 8. Sal, u. Achne. 

HMalotechnia, die Salzbereitung, 
Salzverfertigung; v. Techne u. Hals, 

Halotyle, Culcita salina, ein Salz- 
polster, wie z. B. das von Kirb 
(The Lancet, s. Behrend’s Repert. 1836, 2 
= Kleinert’s Repert. 1836, 5. 8. 186.) 
gegen Croup (heiss aufzulegen) empfohlene; 
v. Hals u. Tyle. 

Hals, cos, Sal, genit. ülos, Salis, das 
Salz; s. Sal. 

Halter, ö «Arno, genit. -7pog, -ëris, 
eig, der Springer, v. allosaı, salio, 
salto, springen, tanzen. — Gewöhnlich 
im Plur.: of aAeygeg, Halteres, die 
Springkolben, Bleigewichte zu Spring- 
übungen. — Neuere Physiographen mennen so 
auch die Schwingkölbchen der zweiflüge- 
ligen Insecten, 
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Halueinatio 


Halueinatio — Alucinatio, 

MHalux, bei Rosenmüller (in dessen 
Anatomie) f, st. Hallus, 

halycödes, «Avxwudöng, salzig, salzähn- 
lich, salzartig; nach einigen Neueren auch mit 
Unrecht: vom salzigen Geschmacke herrülirend ; 
s. Eidos. 

halycos, @Avxos, salzig; v. Hals. 

Malymus,f. st. Halimus, 

Malyphlaeos, und: 

Halyphloeos, f. st. Haliphloeon oder 
Haliphloeos. 

Halysis, Alysis, 1. das Band, die Kette, 
v. a- priv. u. Lysis?? — 2, der Bandwurm? 

Hama, ġia, zugleich, und cum, mit, 
zu gleicher Zeit; offenbar nahe verwandt 
mit ovy, (ove-, cum!) dem Sanskrit 
san oder sam- usw. usw.! 

Hamalgama, bei Steinheim (m. s, 
Hohnbaum's u. Jahn’s med. Convers,- Blatt, 
1832, Nr. 21. S. 163.): zwar ungewöhnl., aber 
wahrscheinl,. richtiger, als *Amalgama.’ 

hamaphäge, uno haustu assume, auf 
Einmal zu nehmen ; v. daa- u. payu. 

hamarthriticus, an allgem. Gicht leidend, 
davon herrührend usw. gichtbrüchig ; v.3 

Hamarthritis, (7 “augdgeırı5?) bei 
Caelius Aurelian. (m. chron, 5, 2.): die 
allgemeine Gicht, Arthritis universalis; 
übel gebildet aus «ua u. Arthritis, Richtiger 
würde sein: Holarthritis oder Catholar- 
thritis! 

hamaätus, mit Haken versehen; v. Hamus. 

hamiformis, hakenfürmig; Hamus u. 
Forma. 


Hamma, zo «ua, 1. das Band 
(zum Festhalten, Befestigen); v. antopat, 
s. Haphö ete.; — 2. der Verband 
überhaupt, bes. aber das Bruchband. 
Vgl. Schoenion, Zona, Perizoma, Perizostra. 

Mamularia, der Hakenwurm, v. 
Hamus. — H.subcompressa Rudolphi, 
Filaria hominis bronchialis, Tentacu- 
laria etc., der platte Hakenwurm, 
der Lungenzwirnwurm in vereiler- 
ten Bronchialdrüsen u. Lymphgefässen. 

Hamulus, das Häkchen; Dimin. v.: 

Hamus, der Haken; v. ento, 8. 
Haphe. 

hanaphaga, f. st. hamaphage, 

Handel u. 


Handel, uwurichtig st, Handhal, $, Al- 
Handhal, 


MHapantismus soll bedeuten: die gänzliche 
Verwachsung eines an oder in einen andern; 
übel gebildet aus zäs od, unag, ganz! 

Häphe, /) «pn, das Gefühl, Tactus; 
eig. das Anfassen, Anfühlen, v. antw, 
fut. eva, heften, haften machen, 
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fassen; antorer, haften, fest werden; 
alle verwandt unter sich, so wie mit: 
apto, anpassen; habeo, haben, hal- 
ten; capio, fassen und behalten; 
capto, eifrig fassen usw. usw. 
Haphonösi, Haphonüsi, Krankhei- 
ten des Gefühls, Morbi tactüs; v. Haphe 
u. Nosos. 
Haplacne, Acne simplex, die einfache 
Hautfinne (im Gesicht); v. haplos u. Acne, 
Haplancyloblepharon , Ancyloble- 
pharon simplex, Haploblepharocleisis, 
die einfache Augenliderverschliessung; v. 
haploos u. Ancyloblepharon. 
Haplerythranche, Erytranche sim- 
plex, die einfach entzündliche Bräune, 
z. B. von heissen oder ‚scharfen ver- 
schluckten Dingen ; v. haplos u. Ery- 
thranche. 


Maploacne, Acne simplex bei Ba- 
teman, Herpes pustulosus miliaris 
bei Alibert? die einfache (Ge- 
sichts-) Finne; v. haploos u. Acne. 


Haploblephärocleisis — Haplan- 
cyloblepharon; v. haploos u. Ble- 
pbarocleisis. 

Haplochronionephritis, Nephritis 
chronica simplex, die einfache chro- 
nischeNierenentzündun g; v.arıloog 
u. Chronionephritis. — Das obige Wort ist (21 
Buchstaben) lang! Sind aber die sog. Lat. Form 
(von 24 B.) und die Teutsche (von gar 34 B.) 
nicht noch länger ? 

Haplodermitis, Dermatitis simplex, 
die einfache Hautentzündung; v. haplos 
u, Dermitis. 

Haplolichen, Lichen simplex, Her- 
pes s., die einfache Flechte; v. haplos 
u. Leichen. 

Maplomelasma, Melasma simplex, 
Haplomeliasmus? Meliasmus simplex? 
die einfache Schwarzfeckenkht. an den 
Füssen od. Händen; v. haplos u. Melasma 
od. Meliasmus. 

Haplomochlion, soll es wahrschein- 
lich bei Fabric. ab Aquap. heissen, 
statt Hoplomochlion? v. haploos u. 
Mochlion. 

haploos,haplüs, haplos, arkoos, contr, 
drkoüg, bei Dichtern ax oç, einfach; rein; 
aufrichtig; unverfälscht usw.; v. zAoog 
(= Lat. plus!) v. mlew, flechten etc. ete.! 
Das «- leitet man sehr sinnreich ber vom Hebr. 
(usw.!) TTN (aus Inde, ach, echäd), einer, 
ein, woraus man zugl. das Keltische u. Engl. a 
u an, ein, Lat. naws, Griech, sirg, contr, 


Haplopathes 


lç, eins! herleitet. So dass also ünloos = 
einflechtig, einfach usw. 

haplopathes, «n}onasng, einfach 
krank, nicht an complicirten Krankheiten 
leidend; s.: 

Haplopathia, 7 «ankonadeıeo, eine 
einfache (nicht complicirte) Krankheit; v. 
haploos u. Pathos. 

haplopathicus = haplopathes. 

Haplophyma, Phyma simplex, eine 
einfache Geschwulst; v. haplos u. Phyma. 

Haplopityriäsis, Pityriasis simplex, 
die einfache Kleienflechte; v. haplos u. 
Pityriasis. 

haplos == haploos. 

Haplosialorrhoea, Sialdorrhoea sim- 
plex, der einfache Speichelfluss; v. haplos 
u. Sialorrhoea. 

Haplosialozemia Haplosialor- 
rhoea; v. haploos u, Sialozemia, 

Haplosyne, 57 ankoovvn, die Ein- 
fachheit, ursprüngliche Reinheit usw.; s. 
haplos etc. 

Haplosyphilolepis, Syphilolepis sim- 

lex, die einfach venerische Schuppen- 

rankheit; v. haplos u. Syphilolepis. 

Haplötes, ý anlot VET genit. =HTog, 
-etis — Haplosyne. 

Haplotomia, 5 «nAorosıe, ein ein- 
facher Schnitt oder Einschnitt; eine ein- 
fache chirurgische Operation ; einfache 
anatom. Zerlegung; s. haplos, Tome etc. 

hapsicholus, iracundus, jähzornig, 
auffahrend; v. Hapsis etc. u. Chole, 


Hapsicoria, ý awırogıa,derEkel, 
Widerwille, Fastidium; v.: 

hapsicoros, @Wıxo0og., zum Ekel 
geneigt, leicht Widerwillen bekommend; 
v. Hapsis u. coros. 

Hapsis, } dwss, genit. -ws, -ıos, Xos, -Yos, 
-is — Häphö, bes.: das Ergreifen, (Er- 
griffenwerden;) daher: die Verbindung mit 
etwas usw.; V, datout, fut, -ponm s. Haphe etc, 

hapticus „ dxzrıxos, mit Gefühlvermögen 
begabt, fühlend; v. dnrouus, s. haptos, 
Haphe etc, 

Haptodysphoria, das unangenehme 
Gefühl von berührten Aussendingen; von 
Dysphoria u.: 

haptos, daroe, der Berührte, Gefasste, 
Gefüllte usw.; v. «aıw, s. Haplıs, 

Haptotica, Haptotice, beiZennek: 
die Lehre von den Erscheinungen des 
Gefühls; s. hapticus etc. 

Harmalia, 7 aprulın, das (dem Organismus 
anpassende) Nahrungsmittel; v. «pw, s. Artos, 
Brod! Vgl.: 
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Hautogonia 


Harmonie, 7 @oprovıa, Ó «QOC, 
die genaue dichte Zusammenfügung ver- 
schiedener Theile, bes. z.B. der Nasen- 
beine usw. durch die sog. falsche Naht 
(Sutura spuria od. notha); eig. die Zu- 
sammenfügung od. Fuge überhaupt, 
so auch das Zahnfleisch, wegen sei- 
nes engen Anschliessens; v. «gw, zusam- 
menfügen, aus verschiedenen Dingen (Ein 
Ganzes) bereiten, paro! vgl. Artos, Ar- 
thron, Artus etc. etc. 

harmonialis, harmonius, harmo- 
niödes, harmonicus, «agwovıxog, 
die Harmonie betreffend, dadurch entstan- 
den, durch Uebereinstimmung mehrer 
Theile unter sich bewirkt; v. Harmonia, 

Harmos, ò @gaos, 1. die Fuge = Har- 
monia; 2. bes, bei den alten Anatomen: das zwi- 
schen den Zähnen sitzende Zabnfleisch, Enula; 
s. Harmonia. 

Marpa — Harpyia. 

Harpaga, Forceps, 
Odontharpaga u.: 

Harpax, o «ozat, 1. der Räuber, An- 
sich-reisser; v. «orale, done, an sich reissen; — 
2. der Börnstein, sog. Strohräuber! 

Harpyia, y donvie, 1. bei den Alten: ein 
fabelhafter garstiger Raubvogel; v. Harpa, Har- 
pax etc; — 2, bei den Neueren auch: ein be- 
sonders garstig monstroser Fötus, 

MHarundo, Arundo, ó dovus, xalapog, 1, 
das Rohr; — 2. ein robrartiger Canal.— Man 
hat es herleiten wollen v. aridus, trocken, weil 
das Schilfrohr gewöhnlich trocken erscheint. 

harundinaceus, arundinaceus, dovuxwudns, 
xulunwdys, rohrartig; v. Harundo. 

Hasta, ; Aoyyn, 1. die Lanze; bei den Alten 
bes, der Wurfspiess; früher schrieb man Asta, 
und leitete das Wort her v. adsto, nalıe stehen; 
od. v. Astus, die List, womit das Geschoss ge- 
braucht werde! — 2. = ein geburtshülll. Werk- 
zeug zum Anbohren des Kindskopfes im Uterus; 
— 3. = Penis. 

Hoaustio, das Schöpfen (mit dem Munde 
usw.), das Trinken; s, Haustus.— H. fumi 
tabaci, das Tabackrauchen. — H. pulveris ta- 
baci per nares, das Tabackschnupfen, — H. 
elystēris, das Nehmen eines Klystirs. 

Maustor, wer gern schöpft, gern trinkt, = 
Potator; 8.: 

Haustus, genit. -üs, 1. 9 avrigars, 
das Schöpfen oder Trinken (das Flüs- 
sigkeit); v. kaurio, schöpfen (mit den 
Händen, mit dem Munde-) trinken; — 
2. to avr/nue, Potio, der Trank, das 
Tränkchen, das auf ein Mal (uno 
haustu) genommen wird. 

Hautogonia, bei Jean Paul? (Jean 
Paul’s Briefe an Fr. Heinr. Jacobi, S. 84.) 
oder Reinhold? falsch statt: Autogonia, 


die Zange; s. 


MHeautepiscopsis 


eautepiscopsis, Sui ipsius eavillatio, das 
Sichselbstzumbestenhaben, das Ver- 
spotten seiner selbst; v. heautos u. Episcopsis. 

Heautontognosia, -is, 1. die Selbst- 
erkenntniss, da Prod: osavro»! 
2. bei Gruithuisen— vgl. Eautogno- 
sial— u. Purkinje (Berliner Jahrbb, 
f. wissenschafil. Kritik, 1827, Nr. 28. p. 
223. 224. falsch statt Autognosis; — v. 
davrog u. Gnosis. 

Hebdomadaria, (Febris) Septimana; 
das 7-täg. Fieber; v.: 

Hebdömas, j éf donac, gen.-adog, 
-adis, die Woche, Septimana; eig. 
Siebenzahl, v. éara, sieben, s. septem. 

Hebe, ; 7484, Dor. dfa! 1. der erste 
Haarflaum am Kinn, an der Schaam; 
an jungen Vögeln usw., Pubes (das- 
selbe Wort!); v. («w,) avm, hauchen 
(s. Asthma etc.!) wärmen (s. Cauma etc.), 
2. das jugendliche Alter, die Zeit 
des Mannbarwerdens, Adolescentia; 3. 
die ideelle Repräsentantin dieses Entwi- 
ckelungslebens, die Göttin Hebe; 4, bei 
Hippokr. u. A. die Schaam. 

hebes, gen. -čtis, zußkus, stumpf; Ursprung 
ist noch unbekannt. Man vergleicht das Wort 
mit dem Arab. Aaly (beizd), blöde, 

. Hebeta, Heböter, Hebötes, Hebëtör, 
—— ÅBN, Pyrog, der Jüngling; v, 
ebe. 


hebeticus, j/ytr:xoç, juvenilis, jugendlich, 
das jugendliche Alter betreffend; v. Hebe. 


Hebetüdo, 7 auß)vryg, die Stumpf- 


heit, Altersschwäche usw.; v. hebes. — 


H. dentium, das sogen. Stumpfsein der 
Zähne, eig. die zu grosse Empfindlichkeit 
der Zähne nach dem Genuss von Säuren 
usw.— H. visüs = Amblyopia. — 
H. mentis, der Stumpfsinn. 
Hecatogramma, s.: Hectogramma. 
Hecatomphylium, zo (fodor) éx a- 
vougpvllo», Rosa centifolia; v.: 
heeatomphylkus, öxarongyvi)og, 
hundertblättrig, vielblättrig, cen- 
tifolius, multifolius; v. čzatov, hundert, 
u. Phylion. 
hecaton, ixaror, centum, hundert; scheinen 
verwandt? s. Hectogramma etc. 


Hecatontadrachmön, ro irtrovrudguy- 
auv (tualagepov), ein Heilpflaster 100 Drachmen 
werth; nennt Galen ein vermeintl. vortreffliches 
Heilpflaster, wie wir unser Centaurium — Tau- 
sendgüldenkraut; v. hecaton u, Drachma; — 2, 
eine Griech. Goldmünze. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Hectogramma 


Hecatontaphyllum, bei Blancard A. 
f. st, Hecatumphyllum. 


Mecteus, o ixreus, Sextarins, der sechste 
Theil eines Medimnus, also etwa 9 unserer 
Maasse für Flüssigkeiten oder Quartier; v. #£, sex. 


Heectica (febris), das Zehrfieber, 
die Hektik, die Schwindsucht, das 
hektische Fieber; v. hecticus. 


Hecticopyra, Hecticopyr&ötos= He- 
ctica; v, Pyra u, hecticas, 


Hecticopyretos, 0 NvgsTog dur 
#»0g, Hectica (febris), das hektische 
Fieber, Zehrfieber; v. hecticus, Pyr, 
Pyretos etc. — ‘Exrinoveugetovg 
aulovoer, ELF OTL HOVLOL ELOV xab 
Övssvroı, nadaneg al EEtC, eF öte 
TYV ÉV TOÜ OWuaTog avryv HETEL- 
pasiv’ oŭtw yao siwFaoiw ovonalsıy 
Ta otso toig ypois avrıdızıgovsera. 
Tainv. (nepe dıapog. nvoetwv, a, C.) 
= Die hektischen Fieber benennt man so, 
entweder weil sie andauernd u. schwer zu heben 
sind, wie alle dauernden [od. zur Gewohn- 
heit gewordenen] Körperzustände, oder 
weil sie den ganzen Bau [Habitus] des Körpers, 
wie man den Complex der den flüssigen entge- 
gengesetzten starren Theile zu nennen pilegt, 
einnehmen. — 'Exrıxog ovounserus muperog, 
enuday uç Tooavıny auergmy 157 7 zaga pvo 
Depuorns, wg ex Ku yarsodas UUTIS orepeüg ov- 
Mus Tot Önosoyegonig Owmpurog THS zupduug, xire 
Jia vouro Övgiurow eztıv vyv naranneınv. Ast 
zog (é, o8) = Hektisches Fieber nennt 
man es, wenn die widernatürliehe [= krankhafte] 
Wärme zu dem Uebermaasse steigt, dass sie die 
dem Herzen gleichartigen Theile des Körpers 
durchdringt und so eine schwer zu besiegende 
Form annimmt. 


hecticus, {xtıxog, hektisch, sch wind- 
süchtig; eig.: habend, behaltend, den- 
selben Charakter behaltend, lange in dem- 
selben Zustande verbleibend, was man 
nachher auf die Zehrfieber übertragen 
hat, wegen der gewöhnlich langen Dauer 
und Unheilbarkeit derselben; v. yo, fut. 
££o, in der Bedeutung: bleiben in —. Die 
Franzosen bildeten daraus, wahrscheinlich auch 
verleitet durch den Klang der Endung von Phthi- 
sis, die sonderbaren Wörter: Weectisis, éti- 
sie, dtiole et. — — Habitus k., der hekti- 
sche (zur Schwindsucht geneigt machende) Kör- 
perbau, — Pulsus k., der hektische (kleine, 
schnelle, oft etwas harte) Puls, der unter übri- 
gehs gleich bleibenden Umständen sich ziemlich 
gleich bleibt. 


Hectogramma, Üheetogramme, das Hek- 
togramm, ein Neu-Französ. Gewicht von 3 
Unzen und etwas über 2 Draclmen; zusamnien- 
gezogen aus Hecatogramma; 
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Haecusiapocausis 


Hecusiapocausis, besser: Idiopocau- 
sis: v. hecusios u. Apocausis, 

Heousiempresis, Hecusiempresmus, 
besser: Idiempresis etc.; v. hecusios u, Empre- 
sis etc. 

hecusius, ixovoıog, 1. willig, 2. freiwil- 
lig, voluntarius; v, no», willig, seguens, se- 
eundus; scheint verwandt mit sequor, folgen, 

Hedera, derEpheu; v. (idw,) ECw, sedeo! 
sitzen, wegen seines Festhaltens am Gemäuer. 
— H. terrestris, Glechoma hederacea, Panacea 
pectoris, der Erdepheu, Gundermana, ehmals 
ein vermeintl. grosses Brustmittel, 

hederaceus, ephewarlig; v. Hedera. — 
Plexus h., — Pl. pampiniformis. 

Hedone, ; ydovn, 1. die Annehmlichkeit, 
Süssigkeit, das Vergnügen; v. hedys; «dw, pla- 
eeo, gefallen; — 2, ehmals: opiumhaltige Tro- 
chisken, 2 

hedonicus, »jdorxos, angenehm, behagend; 
v. Hedone. 

Hedra, 7 doa, 1. eig. der Sitz, 
Sedes, v. (&da,) ¿čw, sedeo! sitzen; 
daher: 2. der Hintere, das Gesäss; 
3. die Grundfläche (Basis) einer 
Säule; 4. die Seitenfläche (Facette) 
eines Krystalls; 5. eine Verletzung am 
Schädel, welche bloss eine Spur zurück- 
gelassen hat, wo z. B. der Pfeil gesessen 
(Hippokrates); — 6. Bei Hippokr.: der 
Mastdarm; auch für Vereiterungen 
und Geschwüre in der Nähe des 
Afıers und im Mastdarme gebraucht; zu- 
weilen auch: der Koth, wie unser 
Stuhlgang, Sedes ! 

Hedraeus, c iögnuos, der Sitzer, Sitzling, 
eine sitzende Lebensart Führende; v. Hedra. 

Hedrica (remedia), auf den Stuhlgang oder 
doch auf den Mastdarm wirkende Mittel; v.: 

heäricus, £do:ıxog, 1. sitzend, nicht 
beweglich, sessilis; 2. das Gesäss betref- 
fend; 3. den Stuhlgang betreffend; v. 
' Hedra. 


Hedrocelë, ein Bruch am Gesäss, Ge- 
sässbruch, z. B. durch das eiförmige 
Loch ; auch — Archocele; v. Hedra u. Cele. 

MHedrosyrinx, Fistula ani, die Mast- 
darmfistel, Gesässfistel; v. Hedra 
u. Syrinx. — Ai ev ¿Joy ovgıyyes. 

Hedychröum (medicamen), ein Arz- 
neimittel von angenehmer Farbe; v.: 

hedychrous, ndvyooos, yduygeüs, v. 
angenehmer Farbe; v. Chron u. dus. ' 

Hedyosmon, to ydvoouorv, eine 
(wohlriechende) Minze; v.: 

hedyosmos, ;övoonog, wohlrie- 
chend, suaveolens; v. hedys u. Osmeetc. 

hedypharynx, röupagvy£, ange- 
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Hegemonicus 


nehm zu schlucken! angenelım für den 
Schlund; v. hedys u. Pharynx. 

Hedyphonia, 7 Ydvpwvıa, eine 
sehr angenehme Stimme; v.: 

hedyphönos, hedyphönus, ðv- 
Ywa»wog, von sehr angenehmer Stimme; 
v. hedys u. Phöne. 

hedypneustos, hedypneustus, 4 dv- 
seysvoroc, süss hauchend, süss duftend, 
sehr angenehm riechend usw.; v. hedys 
u. nvevo, 5. Pneuma etc, 

Hedypnois, Hyoseris Hedypnois 
L.; v.: 

hedypnoos,hedypnous,ydvazvoos 
= hedypneustos. 

hedys, „dus, jdera, ydv, süss; ange- 
nehm; v. ddw, „dw, u. das v. dw etc, 

Hedysarum, to ndvgapor (oder: 
j voagor?!) bei Theophrast. (Hist. 

lantar. 8, 10.) und Dioscorides 
(3, 146. 148.) das Beilkraut? der 
Süssklee? — v. hedys, weil es dem 
Süssholz (Glycyrrhiza) sehr ähnliche 
Blätter habe! Die Endung “-arum? ist 
noch schwieriger zu erklären. — H. gy- 
rans, der sich drehende Süssklee, 
bewegliche Hahnenkopf. 

Hedysma, to Ydvazıc, genit. -aroc, 
atis, das Versüssungsmittel, Edul- 
cörans, auch: jeder angenehm machende 
Zusatz zu andern Arzneien, so dass es 
ze B. auch das von Tode sog. Ornans, 
Ziermittel, mit einschliesst! v. he- 
dys etc.: ğðvræ, süss und angenehm 
machen. 

Hedysmation, to 7 duvsnurro», die 
kleine Leckerei;z — das Bonbon! 
Demin. v. Hedysma. 

Hegemonia, 7 yyeworsıa, yysnovım, 
Yysaorn, eig. die Anführung, Hauptleitung; 
die Hauptsache, V. 7ycoaus, anführen, leiten, 
das Haupt sein; u. das v. eyw, ago, (ayem, 
aysoun, anführen, vgl. Agüge ‚) Ion. yo, 
pyon. 

Hegemonicae (actiones oder functio- 
nes); s. unter hegemonicus! 

Hegemonicum, zo „ytuorıxor, bei 
den Stoikern: der moralisch freie Wille, 
wodurch der Geist der Selbstbeherrschung fähig 
wird, oder die Vernunft überhaupt, als Be- 
herrscherin alles geistigen Wollens u. Wirkens; 
v. hegemonicus, 

hegemonieus, Yysuormog, zur 
Hauptsache gehörig; v. Hegemonia. — 
Functiones hegemonicae, die 
Hauptverrichtungen d. Organismus. 


m 3 EEE eT wA TE A ë| —— 


— F A WE TE TE NE 


Heimarmene 


Heimarmen®e, Heimarmiänon, ; f- 
pugnern, vo eiaugneror, das Schicksal, 
der zufällige Erfolg, Zufall; v. supoam, & 
Miros etc. 

Meimatropha, Heimatrophe — Hi- 
matropha. 

Melcenteritis, Enteritis ulcerosa = 
Dothienenteritis; v. Helcos(s. Ulcus) 
u. Enteritis. 

Melcidrion, f. st. Helcydrion, 

Helcocace, richtiger: Cachelcoma, Ca- 
chelcos, 

Helcocacotrauma — Helcoiraumosa- 
prosis; v. Helcos u. Cacotrauma. 


helcödes, helcöoides, öixosıdyc, 
Zixwdng, geschwürartig; v. Helcos, vgl. 
Eidos. 

Helcoedöma , (sprich: Helködcma) 
Oedema ulcerosum, eine ödematose 
Geschwulst mit Verschwärung; 
v. Helcos u. Oedema. (Vgl. Schmalz’s 
Diagnost. Nr. 253.) 

Helcologia, die Lehre von den Ge- 
schwüren, Helkologie; v. Helcosu. Logos. 


Helcöma, 70 dì xwug, genit. -arog, 
-ätis, das Geschwür, Helköm; jetzt 
bes. das Hornhautgeschwür, Ulcus 
corneae; (jedoch sollte man, wenn nicht 
eben von Augenkrankheiten die Rede ist, 
eigentlich schreiben: Helcöma corneae, 
Eiropa segaradsog;) V. dirom, 8 
Helcösis. 

helcomaticus, ölxwparıxog, das 
Helkom betreffend, damit behaftet, da- 
von berrührend usw.; v. Helcoma. 

Helcomenia — Menelcösis. 


Helcophthalmia, Ophthalmia ulce- 
rosa, eine Augenentzündung mit Ver- 
schwärung; v. Helcos und Ophthalmia. 
(Vgl. Schmalz s Diagn. Nro. 1816 m.) 


Helcophthalmuria, Ophthalmuria ul- 
cerosa, ein chronisches Augenübel mit 
harnartigem Ausfluss; v. Helcos u. Ophthal- 
muria. 

Helcos, ro fAxog, genit. -zog, -oüg, UL 
eus! das Geschwäür; bei den Alten auch: jede 
örtliche Verletzung und der dadurch verursachte 
Schmerz; v. fAxw, ziehen, zerren, reissen, zer- 
reissen, (Wunden und Schmerzen verursachen ) 
Mauche meinen: weil nach Wunden und Geschwü- 
ren die Säfte sich hinziehen Aber so ge- 
lehrt bildeten die Sprachen im früheren Alter sich 
nicht! Übrigens bedeutete Melcos bei den Alten 
auch jede äussere Wunde. 

Helcösis, 7) &ixworg, genit. - zwc, 
-10c, -108, ~is, die Verschwärung, 
die Bildung des Helköms; mit Unrecht 
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Helcysma 


auch oft: = Helcoma; v. Helcos: ¿łzow, 
fut. -»oo, Geschwüre bilden, Verschwä- 
rungen machen. — Die Alten bezeich- 
neten durch * Heleosis’ oft jede Entzündung 
mit nachfolgender Fereiterung. 

Helcostomaturia, Stomaturia ulce- 
rosa, Verschwärungen im Munde mit 
harnartigen Ergiessungen; v. Helcos und 
Siomaturia. 

Helcosyphilodochthus, Syphilidoch- 
thus ulcerosus, das verschwärende Kno- 
tensyphilid; v. Helcos u. Syphilodochthus. 

Helcosyphilolepis, Syphilolepis ex- 
ulcerans, das verschwärende Schuppen- 
syphilid; v. Helcos u. Syphilolepis. 

Helcostaphylöma, Staphyloma ulece- 
rosum, das Augentraubengeschwür, ver- 
schwärende Staphylom; v. Helcos u. Sta- 
phyloma. 

helcoticus, soll bedeuten: 1. — helcoma- 
ticus; 2, = helcodes; unpassend und unnötlig 
gebildet mus Helcosis. 

Helceirauma, Traumocace ulcerosa, 
Traumeleosis, eine Wund-Verschwä- 
rung; v. Helcos u. Trauma. 

Helcoxerösis, «das Trockenwerden eines 
Geschwürs; v. Heleos u, Xerosis, 

helecoxeroticus, Helcoxerosis betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Hel- 
coxerosis. 

Heletica (vis, vrap) ý &ixvınn, 
die Ziehkraft, Anziehungskraft, 
Wis attractiva, die Erscheinung der 
organischen Irritabilität im Gesammtleben 
der Natur; v. helcticus, 

Helctica (remedia, sapata) ra dAxrı- 
xa, die Zugmittel, Ziehmittel = Epi- 
spaslica; v.: 

helcticus, ölxrızog, ziehend, anziehend, 
zusammenziehend; v. #ixw, s. Helcos etc, 

Melcydrion, zo ä)xvdgıor, ein 
kleines Geschwür, bes. auf der 
Hornhaut; (vgl. Elcridion bei Schmalz!) 
Demin. v. Helcos, 

Helcyses, plur. v.: 

Meleysis, ; öAxvors, Tractio, das Zie- 
hen; v. #Axw, s. Helcos, Uleus!— Morren 
schlägt (in einer Vorlesung vor der Acad. roy. 
des sciences zu Brüssel, 1837, Nov. 4. Vergil. 
Froriep's Not. 1211, S. 8.) vor, das Organ 
der hypogeokarpischen Pflanzen, welche das 
Samenköpfchen unter die Erde ziehen, Hel- 
eysis, dieHelcyse zu nennen. Da aber $à- 
zvosg den Act desZiehens, nicht ein Werk- 
zeug bedeutet, so muss das Organ wenigstens 
durch Helcyster bezeichnet werden, 

Helcysma, ro iixvoru, das Gezogene, 
bes. 1. der Abfall bei'm Schmelzen des Silbers, weil 


Helcysmometrum 


man ihn mit Haken wegzieht; 2, der gesponnene 
Faden. (In der Bedeutung Geschwür scheinen 
die Alten das Wort nicht gebraucht zu haben.) 
y. fizo, ölxwvo, a. Helcos. 

Helceysmometrum, das Helkysmome- 
ter, eigentl.: der Zugmesser, ein Werkzeug 
zur Bestimmung des Zuges (der Ziehkraft) einer 
Masse usw.; v. Helcysma u. Metrum. Vgl. El- 
cysmometrum! 

Helcysier, 0 &}zvorno, Tractor, 
der Zieher, ein Ziehwerkzeug; bei 
Hippokrates: — Embryulcus; v. 
xw, 8. Helcos, Ulcus. — Das die Sa- 
menköpfchen in die Erde hinabziehende 
Organ der hypogeokarpischen Pflanzen, 
welches Morren Helcysis nennen 
will, würde viel passender Helkyster 
heissen, 

Melenina, Heleninum, das Hele- 
nin, Inulin, Alantin, ein eigenthüml,, 
von Rose in Rad. helenii gefundener 
Stoff; v.: 

Helenium, zo £łev:ov (Dieskor., 
1,27.), Inula Helenium Izp Zuula, 
Alant; wahrscheinl. v. Helios, (»Acog, 
Sonne), wegen der Form der Blume, 
Die Herleitungen aus den Thränen der berüch- 
tigten Helena, von der Insel Helena u. dgl. 
sind Fabeln, deren ernsthafte Wiederholungen 
unsern Philologen keine Ehre machen, so wie 
noch weniger, wenn sie meinen, der Alant ge- 
deihe auf Rhodos bes. gut unter der Eiche, an 
welcher sicl die gute Helena erhenkt habe. Wenn 
die Schreibart: *öerıor’ nicht sogleich zu ‘yio 
pass’t, so ist das bei mehren Wörtern ähnl, Ur- 
sprungs der Fall und auch bekannt, wie leicht 
die Vulgar-Orthographie sich einer beliebten 
Fabel applieirt. 

Heleochryson, Heleochrysum, rich- 
tiger: Heliochryson. 

Heleophobia, unrichtig: st.Heliophobia. 

Heliasis, 7 yAıaorc, genitiv. -zwg, 
-100, -108, -is, = Heliösis; v. Helios: 
Thaw, Yııalo, fut. -«0w, sonnen. 

helicaeus, heliceus, zum Helix ge- 
hörig; v. Helix.— Musculi helicaei 
(maior u. minor), dieHelixmuskeln, 
Öhrleistemuskeln. 

HMelianthe, Helianthömum, Helian- 
thon, Helianthum, Cistus Helianthe- 
mum L., der Heiden-Isop, Kirsch-Isop; 
eig.: Sonnenblume; v. Helios u, Anthos. 

Melionthus tuberosus L., die Erd- 
birn, Grundbirn, les taupinam- 
bours; v. Helios u. Anthos. 

Helice, 7 7A:xn, eine Weidenart (in 
Arkadien), = Salix Helice L.? Blan- 
card u. A. meinen: von der Stadt “Z2exy! 
Die konnte aber cher von der Weide, 
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Heliomyelitis 


wie Weidensee bei Mühlhausen u. 
wie Leipzig von den Linden einen Na- 
men haben. Das Wort ist offenbar die 
Griech. Hauchform v. Salix=—-Helixetc.etc. 

Helicia, 7} ziAıxıa, das Alter; das ju- 
gendliche Alter, die Jugend; das männl. 
Alter;das gleiche Alter, das Von- gleichem- 
Alter-sein! v. Hälix. 

Melicina, Helicinum, die Helikine, 
das Helikin, ein eigenthümlicher Schne- 
ckenstoff, welchen Oscar Fiquier 
(Journ. de pharmacie, 1840) in der 
Gartenschnecke gefunden haben will; v. 
Helix. 

helicinus —helicodes; v. Helix. — Ar- 
teriae helieinae, bei J. Müller: spiralfürmig 
gewundene Arterien. 

heliciödes, bei Plouequet: das jugend- 
liche Alter betreffend, davon herrührend; übel 
gebildet v. Helicia!' 

Helicödes (tunica, 97 yırar) ét xw- 
yç, die äussere Haut des Samenstran- 
ges wegen ihrer rundfaltigen, scheinbar 
gewundenen Form; v.: 


helicödes, helicoides, Åros- 
Öng, &Aızwöyg, gewunden, sich win- 
dend, tortilis; v. Helix, vgl. Eidog etc. 

Heliencephalitis, Encephalitis inso- 
lationis, der $Sonnenstich, die Hirn- 
entzündung von Einwirkung der Sonne; 
v. Helios u. Encephalitis. 

Heligmus, ó £}ıy os, die Windung 
(eines Tuches, einer Membran); v.£}:oow, 
vgl. Helix etc. — Bei Erasistralus: 
oi lty por Tod syxepalov, die Hirn- 
windungen, Anfractus cerebri. 


heliochrysos, jAıoygvoos,Tlsypvrog, 
Ehssoyovoog, goldglänzend, bes. v. Plan- 
zen gebraucht, aurelius; v, Chrysos u. viell. v. 
Helios, Sonne? 

Helioleuce oder bloss Leuce, Talbigue 
solaire, Weissstoff, Sonnenweissstoff, 
nennt der wunderliche Bressy (du Grandinisme 
[von der Hagelkrankheit, welche durch den 
Hagelstoff, das Grandinieum, le grandini- 
que, erzeugt werden soll!] Paris, 1835.) den 
von ihm supponirten Stoff, welcher die Wirkung 
der Sonne und des Lichts überhaupt bewirken 
soll; v. Helios u. Leucos. — Die Idee des Dr. 
Bressy zu Arpajon ist, wie seine Uuzahl 
älınl. Erdichtungen, freilich absurd genug. Aber 
haben wir viel Recht, über ihn zu lachen, so 
lange uns noch ein Lichtstoff, ein FP’ärmestoff 
u. ähnl. Erdichtungen mehr gelten, als die grossen 
Naturkräfte selbst! 

Heliomyelitis, Myelitis insolalionis, 
M. ex insolatione, der Rückenmarks- 
sonnenstich, die Kückenmarksentzün- 


Heliophobia 


dung von Einwirkung der Sonne; v. He- 
lios u. Myelitis. 

Heliophobia, die Sonnenscheu, Scheu 
vor dem Sonnenlichte oder der Sonnen- 
wärme; v.: 

heliophöbus, die Sonne (ihr Licht, 
ihre Wärme) scheuend;; v. Helios, Pho- 
bos etc. 

MHeliopsydracia, Psydracia solaris, 
das Sonnenfriesel, die Wasserbläs- 
chenkrankheit v. Einwirkung der Sonne; 
v. Helios u. Psydracia. 

Helios, ó „A:os, Sol, die Sonne, (wol 
immer dasselbe Wort!?) v. (siw, sło, 740?) 
ilw, thoow, wälzen, rollen, einen glänzenden 
Kreis bilden usw.; vgl. noch lleus, Illosis etc. 
etc. Auch ist vielleicht noch das Punische hy 
(etäh), Hebr, "TDN (člöhä), G ott, zu vergleichen ? 

Helioscopiam, 1.70 ZAıoazomıor, Eu- 
phorbia helioscopia? s. helioscopius;— 2. ein 
Werkzeug z. bequemen Beschauen der Sonne; v.: 

helioscopius, jl:ooxorıos, die Sonne 
beschauend, sich nach der Sonne wendend, (um 
sie gleichsam anzuschauen, wie die offenen Blu- 
men mancher Pflanzen,) solem adspieiens; v. 
Helios u, oxswrona:, 8. Scope etc, — Euphor- 
bia helioscopia L, == Tithymalus helioscopius 
Bauh., der Sonnenwirbel, die Wolfsmiich. 

Heliösis, ý 74 rwoec, 1. das Son- 
nen, Apricatio; 2. der Sonnenstich, 
Insolatio ; v. Helios: hiom, fut. - wow, 
sonnen; — 3. das Sonnenbad, 

Heliotropium, ro niıorgonsor, 1.die 
Sonnenwende; die Sonnenuhr; Sonnen- 
blume nannte man nach und nach mehre Pil., 
die man ihre Blumen der Sonne zuwenden sab, 
die Alten z. B. die Cichorie (Amica solis!); v. 
Helios und Tröp! — 2. Bei den Alten: eine 
Sonnenuhr;— 3. der von Gauss angege- 
bene Sonnenspiegel zur Messung sehr gros- 
ser Dreiecke mit Hülfe der Sonne, 

heliotropius, „il:organsog, ad solem 
sese vertens, sich nach der Sonne wendend; v. 
Helios u. rgexw, s. Trope etc. — Heliotro- 
pius (lapis), nannte man sonst eine Jaspisart, 
weiche man für ein Amulet hielt gegen Blasen- 
stein, Fallsucht usw. Me 

MHelissomenos, o ilwooznevog, ein heftiger 
Schmerz im Unuterteibe; verwandt mit Ileus, He- 
lix etc. 


Helix, 5; ökı$, die Windung, z.B. 
der Rand des äussern O hrs; auch: 
der Epheu: Salix! die Schnecke, 
der Flaschenzug, die Locke usw. 
usw.; von £lcsow, fut. Z)ıka, winden, 
wickeln; v. &/o, sew, &)o, 8. unter 
Helios etc. etc. 

Helix, o und 7 „Aı&, der Ausgewachsene 
(Körper, Mensch usw.), scheint verwandt mit 
dem alten olere, wachsen, woher noch A dul- 


Melminthicus 


tus in derselb. Bedeutung; auch mit dem Hebr. 
=>» (ālāh), steigen, emporkommen, wachsen, 

Helleborine, Serapias H. L, die wilde 
Nieswurz,Cymbelblume, das wilde K na- 
benkraut; v. Helleborus. 

Helleborismus, 6 Eile Boptonog, 
4. bei Hippokr.: das Purgiren durch 
Helleborus; von Helleborus: &ilefopıdu, 
fut. -<o@, mit Helleborus behandeln, 
damit purgiren lassen usw. — 2. Bei 
Cael. Aurel. (morb. chronic. 1, 4.) 
auch: eine Abkochung des Helleborus, 
Decoctum hellebori. 

Helleborus, ó 2}: ßopos, elles 
ogos, die Niesewurz, wahrscheinl, 
Veratrum album? soll kommen v. 
eheiy (sıleıv, Ààeiv) fopa, tödten durch’s 
Fressen; nämlich: eAsır = ajpsw, s. Hae- 
resis etc. u. Bora. — Strabo (9,3) be- 
richtet vom Helleborus: Erra Avyrızuga opw- 
wunog TÅ xru toy Mahuxoy xokroyv xw (xara) 
tyy Orry, xas dn pao: exer vor ERÀAsfopov 
gueoĝas trov qotetov' evraŭĝa de axevalsdas 
Peilrior. nas dia roŭto unadnusv devgo noltovç 
xudupasmg xas Örganeag yupıv. Devera: yag Te 
on0anosıdez papuaror iy t) Dwxixi, pe? oÙ oxeva- 
Lade Tov Orrusov Ellefogov, Es gibt ein An- 
tikyra am Meerbusen von Malea und eins am 
Oeta. Beim erstern soll der feinere Helle- 
borus wachsen, im letztern aber besser zube- 
reitet werden, wesshalb letzteres Viele besuchen 
des Purgirens u. der Heilung wegen. In Pho- 
eis wächst nämlich ein sesamartiges Mittel, mit 
welchem der Helleborus vom Oeta zubereitet 
wird. (Vgl. Sonntag, de Helleb, veterum, 
p. 21.) — H. albus == Veratrum album, — 
H. niger, Melampodium, der eig. Helleborus. 

Mellecebrae, f. st. Illecebrae. 

Helmins, ý &}nıvye, Ehuvrg, gen. 
-yĝoç, -nthis, der Wurm, (der sich 
windet, v. e/o, shw, éw, s. Helix!) 
Regenwurm, Spulwurm; gewöhnl. 
braucht man den Plural: Helminthes, 
Helmynthes, ai éà piv ?ec, é pur- 
peç, die Würmer, Auch dApıng 
steht st. Zuurdog — Huwds — Hung — Vgl. 
Fermis. 

Helminthagöga, die Wurmmittel; 
v. Helmins u. ayw, (fort-) führen, ago, 
abigo, s. Agöge. 

Helminthaprocta, bei Latreille u. A. 
f. st. Aprochthelminthes, 

Melminthia —: 

Helminthiasis, (7 ù uıvdraoıg?) 
die Wurmkrankheit; v. Helmins: ö)- 
zuirdıao, fut. -«ow, an Würmern leiden. . 

Melminthica (remedia), Wurmmit- 
tel; besser: Anthelminthica; v.: 


heiminthicus, (č u ey ın og?) Wür- 


Helminthion 


mer betreffend, dadurch leidend, davon 
herrührend usw. ; v. Helmins. 

Melminthion,Helminthium, vto č À- 
piv?iov, 1. das Würmchen; 2. bes. 
der Springwurm, die Askaride, ¿1- 
pive uoxapig; Dem. v. Helmins, 

Melmintochortos, Fucus Helmin- 
thochorton, Ceramium H., das Wurm- 
moos, das bekannte, aus mehren Kera- 
mien u. a. Meergräsern bestehende, wol 
bes. durch seinen lodinegehalt od. bloss 
mechanisch anthelmintisch wirkende Ge- 
meng; v. Helmins u. yaprog, Gras. 

Helminthocolica, Colica verminosa, die 
Wurmkolik; v. Helmins u, Colica, 

helminthödes, helminthoides, £2- 
nıivd#osıdng, E)nıvdwöng, wurm- 
ähnlich, wurmförmig, wurmartig; von 
Helmins, vgl. Fidog. 

Helmintholithus, eine Wurmverstei- 
nerung; einHelmintholith; v. Hel- 
mins u. Lithos. 

Helminthologia, die Lehre von den 
FEingeweidewürmern, Wurmlehre, Hel- 
minthologie; v. Helmins u. Logos. 

helminthologicus, helmintholo- 
gus, die Helminthologie betreffend, hel- 
minthologisch, dieselbe betreibend usw.; 
v. Helminthologia. 

Melminthophthisis, Tabes vermi- 
nosa, die Wurmschwindsucht, Schwind- 
sucht von Würmern; von Helmins und 
Phthisis. 

Helminthopyjra, Helminthopyre- 
tos, Febris verminosa, das Wurmfie- 
ber; s. Helmins, Pyr, Pyra etc. 

Helmyns, 7 &Auvvg etc. = Helmins. 

Helodes (febris), 1. == Helopyra; 2. das 
Schweissfieber, weil der Körper dabei gleich- 
sam wie mit einem Sumpfe überzogen 
werde! v.: 

helödes, heloides,&Audnys,sumpf- 
ähnlich, sumpfartig; v.Helos, vgl. Zidog. 

helödes, helöides, yAosıdys, ý- 
Audng, nagelförmig; v. Hälos, vgl. 
Eidoe. 

Helomephitis—=Limnomephitis; von 
Helos (Palus, Sumpf) u. Mephitis. 

Helopyra, Helopyretos, ein Sumpf- 
fieber, Febris paludosa; v. Pyr, Pyra 
elc. u.: 

Helos, ro los, genit, -zos, -ofç, Pälus 
(gen. Pälädis, dass. Wort!) der Sumpf; vgl.: 

Helos, ó 740c, der Nagel, Clavus, 
Franz. Clou; am Auge: ein nagelförmi- 
ger Prolapsus iridis, Helos oculi, Clu- 
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vus oculi; an den Füssen: Clavi pe- 
dum, nAoı nodwy, die Hühneraugen, 
Krähenaugen. Beide Wörter Hilos u. HE- 
los, scheinen mit einander nahe verwandt und 
vom veralteten Stammwort div (—auigsw, s. Hae- 
resis etc, etc.) herzukommen, Beide haben das 
Gemeinschaftliche: das Erfasste fest zu halten. 
Für Helos könnte man freilich noch vergleichen 
das Hebr. 49 (äl), hoch, erhaben; höckericht 
(wie vorstehende Nägelköpfe). 

Helosis, das Drehen, Umdrehen, Ver- 
dreben, 2. B. der Augenlider, Ectropium 
u. Entropium, od. der Augen, das krampf- 
hafte Schielen usw.; auch == Helotis; zu- 
näclıst v. lw, flow, (fow, fut. iAwow,) dre- 
hen, winden, auch: wickeln usw, Die, — wie 
wir Niedersachsen und Märker, — vocallieben- 
den und gern lallenden lonier (Jw rsa iaußdanı- 
Sovo«!) konnten aber auch sagen und — schrei- 
ben: iwo, Awor, Alwig, ıdllwoıg, yiwo? 
yiwo? etc. u, Foësius u, noch mehr C. H off- 
mann mühen sich vergebens ab, hier bei dem 
lonier Hippokrates einen Fehler zu finden 
u. zu bessern, 

Helota, öcilwgs, silorngs, 1. Captus, der 
Gefangene; v, (fiw, ein) siw, fangen; da- 
von: 2, Servus, der Sclav, Melöt, Knecht, 

Helotica (remedia), 1. Zugmittel? v. Aw, s. 
Helcos etc.; 2, Mittel gegen Hühnersugen? v.s 

heloticus, soll bedeuten; Hühneraugen be- 
treffend, davon herrührend usw.; zu dreist ge- 
bildet v. Hölos ete, 

Helötis, 1. Helosis? bes,: Ectropium ? 2, 
der Weichselzopf, wegen des verworrenen, 
wie zusammengewundenen Haars! v. fiw, 
iloow, vro, winden, wickeln, verwickeln. — 
Nach Astruc (de morb. vener, T, 1. i. I. cap. 
12. pag. 101.) u, A. von „dog, Nagel, wegen 
der Gestalt der Zöpfe; und diese Etymolo- 
gie soll zugleich den Polnischen Namen des 
Weichselzopfes, Gozdziec, welches eig. Nagel 
bedeute, und den Litthauischen, Koltun, wel- 
ches Pflock, Pfahl, bedeute, für sich haben, 

Melxis, 5; @}&ıg, das Ziehen, Tra- 
clio, z. B. bei Zangengeburten; das Her- 
anziehen; v. éìxw, fute -ġw, s Hel- 
cos elc. elc. 

Memaulica, Gallicismus st. Haemaulica. 

Hemera, 7 jugu, Dies, der Tag; die Al- 
ten leiteten es in etymol, Verlegenheit her von 
Meros, Theil, u. {7v, Leben: voë Lj» pegos, 
Theil des Lebens. 

Hemeralopia, dieNachtblindheit, 
Hemeralopie; 2. bei Einigen mit Unrecht 
auch: die Tagblindheit;z s.: 

Hemeralops, ein Nachtblinder, 
wer bloss bei Tage gehörig sehen kann; 
v. Hemera u. wy, genit. wnog, das Seh- 
vermögen, mit zwischen geschobenem A 
euphonisticum, 

Hemeraphonia, die Tagsstim mlo- 
sigkeit, das (Nachts weichende) Unver- 


Hemeratyphlosis 


mögen, bei Tage zu sprechen; v. Hemera 
u. Aphonien. — Da der bis jetzt einzige Fall 
(sgl.Nyetophonia!) bei einer Diebin vor Ge- 
richt vorkam, so war es vielleicht Morbus simu- 
latus? 

Hemeratyphlosis, richtiger: Hemero- 
typhlosis. 

hemeresius, jupn00s = : 

hemerinus, ,.gıwog, täglich, auf 
Einen Tag; v. Hemera. — Febris heme- 
rina , F. quotidiana, das tägl. Fieber. 

hemerodrömus, ý#:ooðponoç, per 
diem eurrens, einen Tag laufend usw. ; s. Hemera, 
Drome etc. — Febris hemerodröma, ein in einem 
Tage verlaufendes Fieber, Ephenvera. 

Hemeropathia, ein Leiden, (eine 
Krankheit) welches bes. am Tage er- 
scheint od. zunimmt; v. Hemera u. Pathos, 

Memerotyphlösis, die Tagblindheit; 
v. Hemera u. Typhlosis. 

hēmi, fxs, naıov, halb, semis, 

Hemia, UHemie, wenigstens zunächst falsch 
statt Haemia. — Piorry (in s Nomenela- 
ture organo-pathologigue; Paris, 1837. p. XXVII.) 
lobt sehr mit Unrecht Æ n dral darob, dass dieser 
das Wort Hemie zuerst gebraucht habe, um den 
Begriff der *Blut-Congestion’ zu bezeich- 
nen, wozu weder dieses Wort, noch auch kaum 
das sprachrichtigere * Haemia’ zu brauchen, noch 
-auch erforderlich ist, da ‘Plethora, Polyaemia, 
u. ähn). den Begriff schon richtiger und bestimm- 
ter bezeichnen, 

Hemialgia — Hemicrania? 

Hemiamaurösis, Amaurosis dimidia- 
ta, die Halbblindheit, wobei beide 
Augen die äusseren Gegenstände auf ei- 
nige Zeit (>= 4 bis 3 Stunden) nur halb 
erblicken, während die andere Hälfte in 
Nebel gehüllt erscheint; v. Yır-, 8. se- 
mis, u. v. Amaurosis.— Die interessante 
Erscheinung wird beschrieben von Hiorf (in 
der norwegischen medic. Zeitschrift *Eyr’) und 
von Otto (Bibliothek for Laeger, 1831, Nr.4, 
S.401.— Vgl. Froriep’s Notizen aus d. Geb, 
der Natur- u. Heilkde, 34, 16 — Nr. 742. S, 
255. 256.) — Eine ähnl. Erscheinung beobach- 
tete ich seit 1809 etwa 8 Mal an mir, meistens 
nach sehr anstrengenden geistigen Arbeiten und 
darauf erlittenen schlaflosen Nächten. Jedoch 
dauerte der Anfall immer nur 4-4 Stunde und 
die undeutliche Hälfte der äusseren Gegenstände 
erschien nicht eigentlich in Nebel gehüllt, son- 
dern wie mit unzähligen höchst beweglichen Kreis- 
wellen von klarem Wasser umflossen, von dem 
Ansehen, wie sie beim Zuschütten hellen Was- 
sers zu einer klaren Zuckerlösung entstehen; 
zuweilen auch mit scharfen Kanten ineinanderge- 
schichtet, wie im sogen. Festungsachat. 

Hemiandros, 0 uteardogog, der 
Halbmann, Semivir; der Castrat;— 
der Hermaphrodit; s. semis, Aner etc, 
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Hemianör, o 7u:avwg, genit. -opog, -Gris, 
== Hemiandros, 

Hemianthropia, ein schwerer Wahn- 
sinn; eig. halbe Entmenschung! v. hemi 
u. Anthröpos. 

Hemianthröpos, 1. à rrav Fow- 
sog = Hemiandros; v. hemi u. An- 
thropos;— 2. an Hemianthropie leidend. 

hemiazygaens, 1.—hemiazygos; — 
2. zu einem halbgepaarten Theile gehö- 
rig, denselben betreffend usw.; v. hemia- 
zygos. 

hemiazyges, hemiazygos, halbunge- 
paart, auch, (was dasselbe!) halbgepaart; 
v. hemi u. azygos. Vena hemia- 
zyga, die halbgepaarte Vene, die klei- 
nere Nebenader der Vena azyges. 

Hemicephalaea — Hemicrania; v. 
hemi- u. Cephale, nicht zunächst von 
Hemicephalon ! 

Hemicephalaeon, Hemicephalion, 
Hemicephälon, to Yuıxzspalcior, 
Ynızepalıoy, Yuınspalor, der 
Vorderkopf; v. hēmi u, Cepbäle, 

hemicephalicus; 1. den Vorderkopf 
betreffend, dazu gehörig usw.; — 2. den 
Hemicephalus betreffend, damit geboren 
usw.;— 3. die Hemicephalaea betreffend 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Hemicephalaea etc. 

Hemicephälus, derHalbkopf, eine 
Missgeburt mit (wirklich od. scheinbar) 
halbem Kopfe; v. hemi- u. Cephale. 

Hemiceraunius (deligandi modus, uvu- 
deonog,) 6 Nusnepavrsog, die blitzför- 
mige Binde, eine Binde für die Brust u. den 
Rücken in fast blitzförmigen Windungen; 
s. semis u, ceraunius, 

Memicraäna — Hemicrania; vergl. 
Keuchenii Animadverss.inSeren.Sam- 
moniac. p. 92. 

Hemicränia, ý yjyıxgavıa, 1. das 
halbseitige (hysterische) Kopf- 
weh, die Franzosen verdarben es in la 
migraine, woraus wirMigräne mach- 
ten; v. hemi- u. Cranium. — 2. bei Sau- 
vagesu.A.: halbseitiges Kopfleiden über- 
haupt. — Galen (Defin. med.) definirt 
die Migräne: ‘H uınouvıa: nagog odv- 
VYQOV yırsrar KUTA TO NOV HEROS TÜL 
nepaing, svıors pev To defiov, soti 
ÖTE xat xata PUTEQOV, OQILoLLEvoV TH 
XATA TO PHÜXOS QUTÜG EnTerasıevn GUP 
xat ta Noklays xata megpiodov napočv- 
vera. Die Migräne, ein schmerzhaftes Lei- 


-Hemicranicus 


den, das die eine Hälfte des Köpfes, zuweilen 
`- die rechte, zuweilen die andere (linke), einnimmt, 
sich an der der Länge nach laufenden Mittelnaht 
[nicht immer!] begränzt und oft periodische An- 
fälle macht [—, welche jedoch meistens von pe- 
riodischen Diätfehblern abbängen!] — Vgl. He- 
terocrania. x 

hemicranicus, yg1ıxgavızog, He- 
mikranie betreffend, an Migräne leidend, 
davon herrührend; v. Hemicrania. 

Hemicranion, Hemicranıum, bei 
Seren. Sammon.: =Hemicrania. 


Hemidialysis, die halbseitige Lähmung, 
Hemiplegia; v. Hemi u. Dialysis. 

Hemidiaphoresis, Transspiratio uni- 
latera, das einseitige Schwitzen, 
Schwitzen auf einer Seite, wovon V. M. 
Dow in New-Haven in Connecticut 
(Boston Journ. Vol. II. Nr. 16.— Vgl. 
Schmidts Jahrbb. d. med. Suppl. I, 8.57.) 
ein merkwürdiges Beispiel erzählt; von 
hemi- u. Diaphoresis. 

Hemidrachmon, eine halbe Drachme; v, 
hemi- u. Drachma, 

Memiecton, ro ŅHLEXTEOF, Yusenror, 
Sextarius dimidius, ein halber Sextarius; 
V. zn, s. semis, u. d£, sex, dxtog, sextus, der 
Sechste. Auch bezeichnete man damit ein klei- 
nes Räuchergefäss, bes, für die weibl, Ge- 
nitalien, welches wol etwa einen halben Sexta- 
rius enthalten mogte, 

hemiedricus, in der Krystallographie: 
halbflächig; s. semis u. Hedra. 


hemiellipticus, ywssisarıxoc, semiellipti- 
eus, halbelliptisch; v. hemi u, ellipticus. — Re- 
cessus (vestibuli oder auris) hemiel- 
lipticus, die halb-elliptische Höhle im 
innern Ohrvorhofe. 


Hemiencephälus, 1. mit halbem Ge- 
hirn; — 2. ein nur in der Einen Hälfte 
ausgebildetes Gehirn, v. hemi- u. Ence- 
phalon. 

Hemina, 7 ja:ra, Dimidium sextarü, Co- 
tyla, Acetabulum, ein halber Sextarius, 

‚etwa 10 Unzen an Gemäss haltend; v. Zus, s. 
semis, yuuov, 

Hemiobolion, to „nioßoksor, Semio- 
bolus, Oboli dimidium, der halbe Obolus, der 
zwölfte Theil einer (alten) Drachme; v. zus, S 
semis, u. Obolus. 

Memiolium, ro yusoksov, Sesquiuncia, 
Sescuneia, anderthalb Unzen; v.: 

hemiolios,; hemidlos, Yrıolıos, yuro- 
oç, Totum ceum dimidio, sequialter, sesqui- 
plex, sescuplus, anderthalb; v,zju:, 5. semis, 
u. holos, totus, ganz. 

Hemiòlus, 0 Yuodog, = Hemiolius. 

Hemionium, (to ya sov&sor?) nannte man 
verschiedene Arten von Teucrium u.a, Pflanzen, 
welche die Maulesel gern fressen (also: Maul- 
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eseikraut!) u. von denen man desshalb fabelte, 
sie hätten die Kraft, unfruchtbar zu machen; vs 

hemioneios, jaiovesrog, mularis, Maul- 
esel betreffend, dazu gehörig usw.; v.: 

Hemiönus, (ö u) } juioros, Mulus, 
Mula, das Maulthier; V. zw, 5. semis, und 
ovog, 8. Oniscus etc. etc. 

Memiopalgia, ein schmerzhaftes Lei- 
den des Einen Auges, Hemikranie bes. 
mit Augenschmerz; v. hemi-, Ops u. Algos. 

Hemiopia, Hemiopsia, die Hal b- 
sichtigkeit, wobei der Kranke nur 
die Hälfte des betrachteten Gegenstandes 
erblickt; ve hemi u. Ope, Ops. 

Hemiopiasis = Hemiopia. 

Hemipagia, Hemipegia=Hemicra- 
nia; v. hemi- u. nyyog, Dor. nayog, fest, 
genagelt, s. pagos, pegos, Pecte etc. — 
also: ein Gefühl, als wenn auf Einer 
Seite ein Nagel eingeschlagen sei; vergl. 
Clavus hystericus. 

Hemipathia, 1. ein halbseitiges Leiden 
des Körpers; 2. = Hemicrania; von 
Hemi u. Pathos. 

Hemiphonia, eine kaum vernehmliche, 
gleichsam halbeStimme, wie z.B. bei 
den höhern Graden der Cholera orienta- 
lis; v.: 

hemiphönus, 7/1 pwvog, 1. eine sehr 
schwache, gleichsam halbe Stimme 
habend; — 2. ein Halb vokal, Litera se- 
mivocalis; v. hemi u. Phöne. 

hemiplecticus, % gii% ày xtix og, an 
Hemiplegie leidend; s.: 

Hemiplegia, Hemiplexia, 5 g- 
nAnyıo,Yuınınıa, der Halbschlag, 
die Hemiplegie; v. hemi- u. Plege etc. 
— Paull, 4degin. (3, 18) definirt den Un- 
terschied zwischen Apoplexie, Hemiplegie 
und Paralyse so: Ts uw xoh upzis zw 
vevgwv nabovang xyr robde nurrmr TÖV RUTA 
OÜ kogımv amokleoarrur TYY TE 8497047 
zus mv aigamoiv, AIOHAHZIA vo naĝos 
xaleirai, PETU ToU KUE TUG Tysmorınag EWEpyEucg 
Beßlagdas, — Es de naura Dursgov ptgoç 7 za- 
gpalız yaryıaı, HMILAHTIA zu IIAPAAY2IE 
oropaġetas — Wenn der gemeinschaftliche An- 
fang der Nerven leidet und dadurch alle Theile 
des Körpers Bewegung und Gefühl verloren 
haben, so nennt man die Kht Apoplexie, 
weil dabei die (leitenden) Grundtlätigkeiten ver- 
letzt sind. — Erscheint aber nur Eine Seite 
(des Körpers) gelähmt, so pennt man es H e- 
miplegie u Paralyse, — [Dass die obige 
Definition des Schlagflusses jetzt nur noch auf 
die allgemeine Paralyse passt und dass 
der eigentliche Schlag flu ss jetzt viel bestimm- 
ter nach seinem eigentlichen Wesen zu definiren 
ist, bedarf wol nur für Laien der Erwähnung!] 


Hemiplegicus 


hemiplegieus, richtiger: hemiplecticus, 
Hemiplexia — Hemiplegia. 
Hemiptera (entoma od. insecta), die (an- 
scheinend) halbgeflügelten Insecten, Insecten mit 
(anscheinend) halben Flügeldecken; v v. hemipterus, 
Hemipteronöti (pisces), Fische mit einer 
Rückenflosse über den halben Rücken, z. B. Co- 
ryphaena hemiptera L.; v. bemipterus u. Nötos. 
hemipterus, halbgeflügelt, semi- 
pennatus, semialatus, v. hemi u. Pteryx. 
Memirrhachialgia, bei J. Frank: 
Schmerz auf Einer Seite des Rückgrats ; 
v. hemi- u. Rhachialgia. 
Hemisphaera, % Yntoyparpe, die 
Halbkugel; v. hemi- u. Sphaera. 
hemisphaericus, halbkugelförmig; 
v. Hemisphaera, — Recessus hemi- 
sphaericus (vestibuli od.auris), 
die halbrunde Höhle im innern 
Ohrvorhofe. 


Hemisphaerium, to Di ον, 
eine (kleine) Halbkugel; Demin. v. He- 
misphaera. — Hemisphaeria cere- 
bri, die (beiden) Hirnhälften, 

Hemitritaeus, 0 Yyırpırarog (mı- 
oerog), das halbdreitägige Fieber, 
Febris semilertiana; ; v. hemi- u. Tri- 
taeus. — Galen. (de differ. febrium 1, 81.) 
bezeichnet ihn so: "HMITPITAIOE avgerog: 
zengauen ES ungpmuspIVob TE GUVIYOŬG KAL Tpi- 
vaiov aroksınorrog, (das halbdreitägige Fie- 
ber: ein Gemisch aus einem täglichen anhalten- 
den und einem dreitägigen Wechselfieber.) — 
Nach Hipp okr. (Epidem. I, 1.) sind die He- 
mi tritäen: poixw dsscavgero,, auveyses, 
otes, TO ner olor ouv duakstorteg, TYY» piy 
novporsgar, * de frigy enıaupofvrourrus xus To 
ókor sx: ro ofurspor emididorzes, — Kalte, anhal- 
tende, hitzige Fieber, die nicht ganz nachlas- 
sen, aber doch den einen Tag leichter, den an- 
dern wieder stärker werden und sich im Ganzen 
zum Zunehmen (zur Verschlimmerung) himneigen. 

Hemitritaicus, bei Cael. Aurel. 
(morb. chron. I, 1.)=Hemitritaeus. 

Hemitritis (febris), bei Lieutaud: 
= Hemitritaeus. 

Hemiuncia, unrichtig statt: Semiuneia, 

Hemiuncion, richtiger: Semiunei«, 

Memizestion, Hemixeston, ro yuıfr- 
arıor, ymadı ator, = Hemina, Semisexta- 
rins, V, nu $, semis ‚u, Xestes, Sextarius. 

Hemodia, * nodeca, lonisch stalt: 
Haemodia, 7 airodia. 

Hemometrectasia, !’hemomeircctasie, bei 
Piorry f. st. Hnemometreectasia. 

Hemonephrorrhagia, mehrfach unpas- 
send statt: Nephraemorrhagia, 

Memoperitonirrhagia, Uhemoperitonir- 
hagie, bei Piorry mehrfach f: st. Haemo- 
peritoneum. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Jte Aufl. 
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Hemyxestion, f. st, Hemixestion oder 
Hemixeston. 

MHenas, 7 ivac, genit. -ados, -Adis, bei 
Platon: — Monas; v. eig, are, fr, genit, 
dvrog, müs, drog, eins, unus; sicher nahe ver- 
wandt! 


Henophyllum, ro poropvllor, das Ein- 
blatt, == Convallaria maialis? v, henophyllus, 

henophyllus — monophyllus; v. iş, 8, 
Henas. 

_Menōsis, 5 vwar, genit.-swgf, -ıwg, 
-108, -is, die Vereinigung (in Ein 
Stück); daher: = $ymblepharon ; v. siç, 
8. Henas: vow, , Aut. -00%, in Ein Stück 
vereinigen, verbinden. 

Henötes, j /vorns, genit. -nros, die 
Einheit, Unitas: — Henas od, Monas; bei 
Manchen mit Unrecht auch: == Henosis; v. «is, 
s. Henas, Henosis etc, 

Hepar, to 2 TAQ, DET. C. genit. pudi 
toc, Hepätis, Tecur, Ieeusculum, (Fibra 
iecoris, F. iecinoris,) die Leber. — Die 
Alten leiteten Hepar od. Epar sehr gezwun- 
gen her zuge ro zuupdenu ro ulpm ow ta 
awnarı, — weil die Leber den ganzen Körper 
mit Blute durchnetzel — Andere mit melır 


Wahrrscheinlichkeit v. Hebr. AD (kaber od. che- 
ber), Hepar, — H. uterinum == Piacenta, we- 
gen der leberähnl, Masse. — H. sulfuris, eina 
sogen. Sclhwefelleber; wegen der Farbe! 
jetzt: Kalium sulfuratum, Calcium s., etc, 

Hepataemorrhagia, f. st. Hepathae- 
morrbagia, 

Mepatalgia, ein Schmerz in der Leber 
od. doch im rechten Hypochondrium; v. 
Hepar u. Algos. 

hepatalgicus, den Leberschmerz be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend; v. Hepatalgia. 

Hepatapostema, derLeberabscess; 
v. Hepar u. Apostema. 

hepatapostematieus, das Hepatapo- 
stem betreffend, daran leidend, davon 
herrührend; v. Hepatapostema. 

Hepatauxe, die Vergrösserung der Le- 
ber; v. Hepar u. Auxe. 

Hepätechema, gen. -ātis, der Le- 
berlaut, Sonitus hepaticus, der 
eigenthüml. Schall, welchen die Leber 
theils für sich, theils bes. bei der Per- 
cussion u. unter dem sogen. Stethoskop 
hören lässt; v. Hepar u. Echema, 

Hepatechos = Hepatechema. 

Hepatelcosis, falsch statt: Hepatheleosis. 

hepatemphracticus, Hexatemphraxis 
betreilend, daran leidend, davon herrüh- 
zend; s.: 
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Hepatemphraxis, die Leberver- 
stopfung; v. Hepar u. Emphraxis. 

Hepatencephalöma — Hepatomye- 
losis; letzteres scheint passender! s. 
Encephaloma etc., Hepar etc. 

Mepatencephalösis —Hepatomye- 
losis; letzteres scheint passender! s. En- 
cephalosis u. Hepar. 

Hepateria (remedia), Mittel gegen Leber- 
leiden; v.: 

hepaterus, »jt«rngog — hepaticus, 

Hepathaemorrhagia, Haemorrhagia 
hepatica, eine Leberblutung; v. Hepar 
u. Haemorrhagia; — bequemer ist das 
gewöhnl. ‘Hepatorrhagia”. 

Hepathelcösis, d. Lebergeschwür; 
v. Hepar u. Helcosis. 

MHepathiderus, f. st. Hepathyderos. 

Hepatholithus, f. st. Hepatolithus. 

Mepathyderos, Hepathyderus, ð 
ano to matos spog, die Le- 
berwassersucht, eine durch Leber- 
leiden veranlasste partielle oder allgemeine 
Wassersncht. — 'O aro to jaaroç vdegog 
yivetas, xosa» 16 to Jiag pleypa eniyeryras, 
xus avalapy to zap xt vygasdn. Hippokr. 
(de int. affectt.) — — Die F assersucht von 
Leberleiden entsteht, wenn kalte zähe Flüssig- 
keiten sich zur Leber hin ausscheiden u. diese 
aufschwellen u. [gleichsam] durchfeuchten. — 
Tod Nuarog öre pev xatu npwronudtu Tos 
giryunrurtog y onıdowderrog, öre de raTa Gup- 
nulsuv iregwv popsy, unoruyıan TG uputio- 
Owg yırarm xui nakeiras to matos — Vd EQ oS. 
Havi. Aıyır. (y, 07.) == Wenn die Leber 
entw. protopathisch an Entzündung oder an 
Verlärtung leidet; oder durch sympathische Af- 
fectionen von andern Theilen her, so wird die 
Blutthätigkeit derselben gestört u. es entsteht 
[wenigstens öfters] Hepathyderos, 

Hepathyärocystis, Hydrocystis he- 
patica, ein Leberwasserbläschen, Leber- 
wasserblasenwurm; v. Hepar u. Hydro- 
cystis. 

hepatiaeus, jaria toç, == hepaticus. 

hepatias, jzar:aç, — hepaticus. — 
Hepatias, bei Einigen: = Hepaticus, ein 
Leberkranker. 

Hepatica (remedia), Mittel gegen Le- 
berleiden ; v. hepaticus. 

Mepatica nobilis (herba), das Leberkraut, 
die Leberblume, Anemöne H.; v. hepaticus, 

hepaticoeolicus, zugleich die Leber 
und das Kolon betreffend, zu beiden ge- 
hörig; v. hepaticus u. colicus. 

hepaticogastricus, zugleich die Leber 
und den Magen betreffend, zu beiden ge- 
hörig; v. hepaticus u. gastricus, 

Hepaticon, Hepaticum (malum), zo 
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ymarvırov (xaxov)‚dasLeberleiden; 
v. hepaticus. — ‘7o 'HNATIKON 
iins ovonalerar Nadog, tav yirerat 
pAsypasvsıy to Hrup xat apıora- 
0901 9 0xı86ovVosaL, Ņ Otay, avev 
Yavsgov tivos éy tO onlayyvyo xaxov, 
NEGE Tag xea Evspysrag arovel. Ga- 
len. de morbis sec. locos, 8. (= Leber- 
leiden nennt man besonders jede Entziin- 
dung, Fereilerung, skirrhose Verhär- 
tung in der Leber; oder auch, wenn 
ohne irgend ein sichtbares Leiden dieses 
Eingeweides, die innern Functionen [in 
offenbarer Beziehung auf dieses Organ] 
leiden.) 

hepaticorenalis, zugleich Leber u. 
Nieren betreffend, zu beiden gehörig: v. 
hepaticus u, renalis. 

Mepaticùla, 1. eig.: eine kleine Leber; 
Deminut. v. Hepar; — 2. bei Rush: 
eine gelindere Form von (meistens 
chronischer) Hepatitis. 

hepaticus, Yssarızog, zur Leber 
gehörig, hepatisch; jetzt auch wol: 
leberfarbig, nach sog. Schwefel- 
leber riechend usw.; v. Hepar. — 
Hepaticus, Snarızog, ein Mensch, 
der an Leberkrankheit leidet. — Ha- 
bitus hepaticus; die (durch gelbliche 
Gesichtsfarbe usw. sich offenbarende, mei- 
stens angeborne) Anlage zu Leberkrank- 
heiten. — In den Defin. Galenieis heisst es: 
HILATIKOT: olç Taurog norog zapunoloudei 
zg0v105 ner’ erapnurog aus oningıug xas aypomg 
tot ownerog, == Hepatici sind solche, die 
ein chronischer Leberschmerz quält, mit Ge- 
schwulst u. Härte [der Lebergegend] u. Miss- 
farbigkeit des ganzen Körpers, 

Hepatificatio (pulmonum), besser: H e- 
patisatio. 

Mepatirrhagia , unrichtig statt: Hepa- 
torrhagia. 

Ne ek unrichtig statt: Hepator- 
rhoea. 

Mepatisatio, dieVerleberung, Ver- 
wandlung lockerer u. hellerer Theile, 
besonders der Lungensubstanz, in eine 
leberähnliche Masse; v.: 

hepatisätus, verlebert, in eine le- 
berähnliche Masse verwandelt, hepati- 
sirt; v. Hepar. — Pulpones hepatisati, 
verleberte Lungen. 

Hepatisis — Hepatisatio. 

hepatitēs, +/narzıng, foemin.: yaa- 
rırıc, hepatitis, hepaticus, leberähnlich; 
die Leber betreflend; v. Hepar. 


Hepatitis 


Hepatitis (vena, plew) 9 Ynarirıg, 
Vena hepatica, die Leberblutader, 
bei Hippokrates u. m. Alten: 1. die der 
Leber zugewandte Armblutader, welche 
unmittelbar mit der Leber in Berührung 
und Wechselwirkung stehen sollte; — 
2. oft auch: = Fena cava; — 3. Vena 
porlarum ; v. Hepar. 


Hepatitis, Ki yna arirıg, Juflammatio 
hepatis, I. iecoris, I. iecinoris, die 
Leberentzündung; v. Hepar, vgl. Iri- 
tis. — Sehr gut beschrieben von Paullus 
degin. (Easrop. Yas): pAtypusrovros de 
toù naarog xorWg er draos nowrogs yırkıdı 
xare vo Öefsor Unoyordgsor, diyzm» erw 
per aypı wAsıdog, xarw des ayos vodur 
shsvgür, xas zugerog us zus Rygiau 
Iygu xus ipa zas uvopsfıa nuwdugarore, 
H de yÀðoau ngorsgov uw epvdgu puiverai, 
voregor de uelaıva* spoŬa: de yolnr, au 
y yuorno saeyeran Ilapuninamr fy zws 
ortu» omnuwv xas vols nievgerssois. — Alle an 
Leberentzündung Leidende haben einen 
Schmerz im rechten Hypochondrium „ der sich 
nach oben bis zum Schlüsselbein [und zum 
Schulterblatt ,] nach unten bis zu den falschen 
Rippen erstreckt, mit entzündlichem Fieber, 
trocknem Husten, Durst, Anorexie u. Schwer- 
athmen. Die Zunge erscheint Anfangs roth, 
nachher schwarz. Die Kranken brechen Galle, 
leiden an Verstopfung u. haben ohngefähr die- 
selben Zufälle, wie Pleuritiei. 

hepatiticus, die Leberentzündung betref- 
fend, daran leidend usw.; v. Hepatitis. 

Hepatizon, ro 7zur.for, 1. hepatisans, der 
Leber (an Farbe usw.) ähnlich werdend; v. 
yaerı&ka, der Leber ähnlich werden, — 2. "der 

ck, 

Hepätocele, der Leberbruch; v. Hepar 
u. Cele. 

Hepatocholorrhoea, Cholorrhoea he- 
patica, Fluxus biliosus hepatis, ein Le- 
bergallenfluss; v. Hepar u. Cholorrhoea. 

Hepätocirrhösis,, Cirrhosis hepatis, la 
cirrhose de la foie, die Leberkirrhose, 
nennt Laënnec eine eigenthümliche Verschrum- 
pfung der Lebersubstanz, wobei dieselbe zu- 
gleich zähe u, wie mit Fäden durchzogen er- 
scheint; v. Hepar u. Cirrhosis; vgl. Cirrhus, 
Phytoecirrlosis, Pneumonocirrhosis etc. 

hepatocolicus. Ist richtiger u. kür- 
zer als: hepaticocolicus. 

hepatocysticus, was zugleich die Le- 
ber u. die Gallenblase angeht; v. Hepar 
u.Cysti.— Ductus hepatocyslicus, 
der gemeinschaft]. Gallengang, 
Ductus choledochus communis. 

Hepatodidymus, 8.: 

Hepatodymus, Uhepatodyme, bei Geo f- 
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froy St. Hilaire: eine Missgeburt mit do p- 
pelter Leber! — Auf sehr unpassende Weise 
zusammengezogen aus Hepar u. Didymus! — 
Richtiger wird der Zustand bezeichnet durch 
Diepatias, nach Analogie von dıwrogs = 
zweiohrig, dsrs == zweijährig. 

Hepatodynia, 1. der chronische Le- 
berschmerz; — 2. = Hepatalgia ; — v. 
Hepar u. Odyne. 

Hepatodysenteria, Fluxus hepalicus, 
der Leberfluss, eig.: Leberruhr! v. 
Hepar u. Dysenteria. 

hepatogastricus. — Ist richtiger u. 
kürzer, als hepaticogastricus. 

Hepato - gastrocholosis , bei Eisen- 
mann (s, dessen Krankheitsfamilie Cholosis?!): 
== Febris biliosa; v. Hepar, Gaster u. Chole, 

Mepatographia, die Beschreibung der 
Leber; s.: 

MHepatographus, der Hepatograph, 
Leberbeschreiber, Schriftsteller über die 
Leber; s. Hepar, Graphe etc. 

Mepatolithiasis, Krankheit von (od. 
doch — mit Erzeugung von) steinichten 
Concrementen in der Leber; v. Hepar u. 
Lithiasis, 

hepatolithicus, Hepatolithus betref- 
fend, daran leidend usw.; s.: 

Hepatolithus, 1. ein Leberstein, 
Stein in der Leber; 2. ein der Leber- 
masse ähnlicher Stein; — 3. der Stink- 
stein; v. Hepar u. Lithos. 

Hepatologia, die Lehre von der Le- 
ber, Leberlehre, Hepatologie; s.: 

hepatolögus, die llepatologie betref- 
fend, dazu gehörig, dieselbe treibend, 
der Hepatalogusw.; v. Hepar u. Logos. 

Hepatomia, f. st.: Hepatotomin. 

Hepätomphälocele, ein Leberna- 
belbruch; v. Hepar u. Omphalocele. 

Hepätomphalon, eig. der Leberna- 
bel! = Hepatomphalocele; s.: 

Hepatomphälos, Hepatomphalus 
= Hepatomphalon; s.: 

Hepatomphälum — Hepatompha- 
lon; v. Hepar u. Omphalon. 

Hepatomyelöma, Fungus medulla- 
ris hepatis, der Lebermarkschwamm ; v. 
Hepar u. Myeloma. 

Hepatomyelösis, 1. eigentl.: die Bil- 
dung des Hepatomyeloma; 2. mit Unrecht 
bei Einigen: = llepatomyeloma; v. He- 
par u. Myelosis. 

Mepatoneus,dieLebergeschwulst; 
sollte man statt Hepatitis chronica sa- 


Hepatoparectams 


gen; v. Hepar und Oneus. — Galen 
(Meth. med. 2.): E yhioyy oy wär yrnaytov 
FAA ATE zugppuafıg ev Tols meguos Tu» KATU T 
diua to? jauaros en pleßür, ennodıodn- 
astas j avad oos. = Wenn eine Anhäufung 
zäher und dicker Säfte in den Gefässen des un- 
tern concaven Theils der Leber entsteht, so wird 
die Ernährung des Körpers [== die gehörige 
Vertheilung der Nahrung im Körper] behindert. 
Hepatoparectäma, gen. -ätis, eine über- 
mässige Ausdehnung der Leber, gewöhnl.: He- 
patoneus; v. Hepar u. Parectama. 
Hepatopathia, Jecoris morbus , das 
Leberleiden; v. Hepar u. Pathos. — 
Doınıla Tod Hırarog vpuoragımnnadn 
xat yap arovınıg aL pieypovarg, Epu- 
OLNEÀQOL TE HQE OXIGHOLE XUL ANOOTYNQOL 
zur éàxeoe xar sppoačeot dAtoxovrat. 
Ilavı. Ayw. (y, ps.) = Es gibt ver- 
schiedene Leberleiden; als da sind: Atonien, 
Entzündungen, erysipelatose Affectionen, Skir- 
rhen, Abscesse, Geschwüre, Stockungen. 
Hepatophlegmöne,, die Leberent- 
zündung, jetzt gewöhnlich Hepatitis; 
v. Hepar u. Phlegmone. 
hepätophthisicus, Hepatophthisis be- 
treffend, daran leidend usw.; v»: 
Hepätophthisis, die Lebersch wind- 
sucht; v. Hepar u. Phthisis. 
Hepatophthös, die Leberschwin d- 
sucht; v. Hepar u. Phthoc. 


hepatophthöicus, Hepatophthoë be- 
treffend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Hepatophthoe. 
Hepatorium — Eupatorium., 
Hepatorrhagia, ein (heftiger) Blut- 
ausfluss der Leber; s. Hepar, Rhage etc. 
hepatorrhagicus, den Leberblutiluss 
betreffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend, daran leidend usw.; v. Hepator- 
rhagia. 
hepatorrhecticus, Hepatorrhexis be- 
treffend, daran leidend usw.; v.: 
Hepatorrhexis, Ruptura hepalis, die 
Leberzerreissung; v. Hepar u. Khexis. 
Hepatorrhoea, 1. der Leberfluss, 
Fluxus hepatieus; 2. ein (gelinder, an- 
haltender) Leberblutfluss; 3, bei Ei- 
nigen mit Unrecht:—=Hepatorrhagia; 
v. Hepar u. sw s. Rhoe etc. — Jıa- 
yogypata porn alvnarı zgewvvrroopt- 
ytwy Tyr ullowrumy aus KIRUTOTOTIXYY APOG- 
uyoptnoperijy Toü naarog dvranır uoPeveiv Inder, 
Paull. degin, (Exr., y, a, g.)— Stuhl- 
günge, welche dem PWaschwasser von frisch 
geschlachtetem Fleische ähnlich sehen, siad ein 
unverkennbarer Beweis, dass die verändernde 
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—assimilirende !) und blutbereitende Thätig- 
keit der Leber geschwächt ist. 
hepatorrhoieus, zu Hepatorrhöe ge- 
hörig, daran leidend usw.; s. Hepator- 
rhoea. 

Hepatoscirrhus, Scirrhus (Indura- 
tio) hepatis, der Leberskirrhus, die 
Leberverhärtung; v. Hepar u. Skir- 
rhus. — ‘Hnarog oxıBoovnuevov 
Unoyovdgıov EeINEuEVoV Am ENLTLOVOV 
syet tiva onoloryra. Imnoxg. (mept 
duur., otewy. ) — Bei Leberverhärtung 
schwillt das [rechte] Hypochondrium auf u. gibt 
dem Unterleibe ein schiefes Ansehen, 

Hepatoscopia, Docimasia hepatis, die 
Leberuntersuchung (durch sogen. Stetho- 
scope, Plessiometer, Messbänder usw.); 
v. Hepar u. Scope. 


bepatoscopicus, Hepatoscopie betref- 
fend, dazu gehörig, dieselbe übend usw.; 


:v. Hepatoscopia. 


Hepätosphongiomata, Lebersch wami- 
knoten, Lebertuberkeln; v. Hepar und 
Sphongioma. 

hepatospleniticus, Hepatosplenitis be- 
treffend, daran leidend, dazu gehörig, da- 
von herrührend usw.; v.: 

Hepatosplenitis, eine mit Entzün- 
dung der Leber od. einem andern L e- 
berleiden verbundene Milzentzün- 
dung; v. Hepar und Splen; vgl. Iritis! 
Eı py yeraßahloısy ai tot ynaros 
zu 0nAnVvog pyleynovaı, all ane- 
Tat EVOLEV nat OxtQÉwÕEIC, waysfrag 
ETLLPELOVOL TO OWUQTE Kal TELEUTOGL ELC 
úðownaç. = Wenn die Entzündungen 
der Leber und Milz nicht gehoben wer- 
den, sondern ungeheilt fortdauern und 
sich verhärten, so verursachen sie einen 
kachektischen Zustand und endigen mit 
Wassersucht. — Galen. Eısayayy — 
— Ainsoıymagxaoniyvagpley- 
povassı pev ug sunvnpa ueraßel- 
ÀOLEV , OVVTHROVOIV Rat GUTRE PIETQLMÇ 
to opua. = Wenn Entzündung der 
Leber und Milz in Fereiterung über- 
gehen, so entsteht ein langsam verlau- 
fendes Zehrfieber.— Galen. method. 
med. 2. | 

Hepatotomia, die Zerlegung der Le- 
ber, Anatomie der Leber; s.: 

hepatotomicus, die Hepatotomie be- 
treffend, dieselbe treibend usw. ; s$. Hepar, 
Tome etc. 


Hepatotomus 


hepatotomus, die Hepatotomie übend, 
ein Hepatotom usw.; s. hepatotomicus. 

Hepato-tubercula, besser etwa: Hepa- 
tosphonginmatna. 

Hepatyderos, f. st. Hepatliydöros. 

Hephaestias, bei den Alten: ein kräftiges 
Heilptlaster, Brennpfluster? oder Pflaster für 
Schmiede? weil diese u. a. Metallarbeiter oft 
Verletzungen erleiden! v. Hephaestus, Hga 
atog, Fulcanus, Gott des Feuers, dessen Na- 
men man wieder v, Hebr. UN (äsch), Feuer, v. 
yw, kochen usw. herleitet, 

hephthos, ip005, gekocht; s. Hepseter. 

Hephthota, Heplıtliotes, 7 ip&orng, 1. die 
Auskochung — das Ausgekocht-sein; v. heplitlios ; 
— 2, die Abmattung; die Auszehrung, 

Hepiala, unrichtig statt: Epiala, 

Hepsäne, ; ivarn, Olla, der Kochtopf, 
das Castroll; v. äyo, s. Hepseta etc, 

Mepsema, to éYyz g, 1.das Decoct, 
die Abkochung, Decoctum, Sapa, 
Defrutum; 2. der Brei, Pulmentum ; 
V. £iven; 8. unter Hepseta etc. 

Hepsēsis, 7 &noıg, das Kochen, 
Coctio; v. éyew, 8. Hepsema. 

Hepseta, Hepseter, ó WYTHE, 
&wneno, der Koch, Kocher; ein 
Kochgeschirr; v. spew, kochen, ver- 
wandt mit senTtw, 8. Pepsis etc. etc. 

hepta, inra, sieben; s, septem! 

Meptandria, die Heptandrie, die 
(siebente Linne’sche) Klasse der Pflanzen 
mit 7 Staubfäden; v. hepta u. Andria. 

Heptspharmacum, ro önrapagıtazor, 
bei Aëtius (Tetrabibl. 4, 3, 23.): eine 
Arznei aus Cerussa, Lythargyrum, Pech, 
Terbentinbarz, Wachs, Weihrauch und 
Ochsengalle; v. £nte, 8. septem, u. Phar- 
macum. 

Meptaphylium, Tormentilla; v.: 

heptaphyllus, é z za pvA}.og, septem- 
folius, siebenblättrig; von inta = 
septem! u. Phyllon. 

Heptapleuron, Plantago minor, se- 
ptinervia ; v.: 

heptapleuros, ¿ntanievooc, 1. 
7-seitig; 2.7-rippig, septem costas ha- 
bens; v. ¿nta = septem, u. Pleuron. 

Heracleoticum — Heracleus. Soll von 
Heraclea am Pontus so benannt sein, 

Meracles, : Hoaxkens, Houxkös, gen. 
-2206, -solg, Hercäles, eine fabelhafte Per- 
son der alten Griechen, als Sinnbild körperlicher 
(und zum Theil auch geistiger) Ueberlegenheit, 
der veredelte Simson der heiduischen Vorwelt. 

Meracleus, Herculeus, ‘on nAeiog, 
Herculisch, den Hercules (Houxiy;s) 
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angehend; auch: stark, schwer zu über- 
winden; v. Heracles. — Morbus 
Heraclēus od. Herculčus = Epi- 
lepsia, wegen der Schwierigkeit ihrer 
Heilung; woher denn die Sage: Her- 
kules habe daran gelitten! — Nach 
Aretaeus (ygor. nudew onusor. f, iy. Edit. 
C. G. Kühn pag. 178.) nannte man auch die 
Elephantiasis Morbus Heraclius, we- 
gen ihrer Heftigkeit und Unbesiegbarkeit: En- 
xAnoxov xus jouxkeıor to aaĝoç ors tToğðe 
HtÇoy ovðey ovðe alxıuwregor, piya ner 
obv TO naĝoç sç duvanın“ xreivas yag nartTwr 
pikar durarwratrov, == Man nennt diese Krank- 
heit (die Elephantiasis) auch Hereulische Kht., 
denn keine ist gewaltiger und heftiger; sie hat 
eine grosse Kraft und vermag sehr leicht zu 
tödten. — Xerum heracleum, ro Epor 1panksıor, 
bei den Alten: eine bestimmte austrocknende 
Augensalbe, 

Herba, %4 now, das Kraut, dasGras; 
offenbar v. pepfw, weiden, Gras oder 
Kraut zu fressen geben; s. Phorbe. 

herbaceus, Borurwdng, nowdng, pflänzlich, 
krautartig; v. Herba. 

MHerbarium, die Pflanzensammlung; v. 
Herba. 

Herbarius, ö fotravızog, der Phan- 
zensammler; v. Herba. 

Herbivora (animalia), die Herbivoren, 
krautfressende Thiere; v. Herba u. Vo- 
rax etc. 

Hercos, to igxos, Fallum, Munimentum, 
der Zaun, die Umzäunung; v. oyw, soyo, 
(wirken! halten,) bewahren, schützen, arcere! 
abhalten. 

herculeus, s. Heracleus. 

hereditarius — haereditarius. 

Hermaphrodisia —: 

Hermaphrodismus — Hermaphro- 
ditismus. 

hermaphroditicus, Hermaphroditen 
oder Hermaphrodisie betreffend, dazu ge- 
hörig, davon herrührend usw.; v. Her- 
maphroditus,. 

Hermaphroditismus, der Zustand des 
(sog.) Hermaphroditen, derHermaphro- 
disie; v.: 

Hermaphroditus, o 2outapoodırog, 
ein Zwitter, Hermaphrodit; v. Her- 
mes und Aphrodite, s. Aphrodisia. 
Beide stehen hier poätisch als Repräsentanten 
der Männlichkeit und Weiblichkeit, und was die 
Fabeln u. Ovid (Metam. 4, 285 — 388) fabeln, 
ist dem Worte (der Etymologie!) zu Liebe ge- 
schehen. S. Hermes u. Aphrodite. 

Hermes, ò Eou 75, genit. Eonor , Mer- 
curius, Hermes, Mercär, der Bote 
der Götter, (also: der Schnelle, s. Mercu- 
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rius!) und Gott der Kaufleute und Diebe, (also: 
der Listige, dosos, dokounrms, mon 
kounrns, noÄurgomogetc.!) v, D93 (Áram), 
listig sein, Da dasselbe Wort, wie das Arab. 
(ärima), auch nackt sein bedeutet, so 
scheint bes. dah, der Gebrauch des Worts Herm ae, 
iouas, Hermen, für nackte halbe Bild- 
säulen, so wie die Zusammensetzung V. Her- 
mes u. Aphrodite, entstanden zu sein. — In 
Aegypten, wo man den Hermes als erste med, 
Gottheit verehrte, hatte er den Beinamen T'g+s- 
peyıaros. 
hermeticus, hermetisch, 1. vom 
Hermes Trismegistus (angeblich 
oder wirklich) erfunden oder ihm zuge- 
schrieben (bes. von der Alexandrin. Schu- 
le!) — daher: 2. hoch, erhaben, tief ge- 
lehrt; geheim, mystisch usw.: Ars her- 
metica= Chemia; — 3. in der tech- 
nischen Chemie: luftfest, durch Zu- 
schmelzen u. dgl. verschlossen. — Medi- 
cina hermetica, die (in Aegypten lange geehrte) 
Medicin, welche, als Trismegista! drei wirksame 
Stoffe: Salz, Mercur u, Schwefel, als Ursachen 
aller Kbtn annahm, 

Hermodactylus, Radix ireos tuberosae 
L., Mercurfinger? v, Hermus u, Dactylus. — 
H. spurius = Bulbus colchici auctu mna- 
lis und Tuber cyclaminis, 

hermodöchus, Mercurium suseipiens, das 
Quecksilber aufnehmend; s. Mercaptans! 
v, Hermes u, deyonur, s. Doche ete, 

Hermophilia, die Vorliebe für den Ge- 
brauch der Mercurialien ; v.: 

hermophilus, Mercurium amans, den Mer- 
cur (das Quecksilber) liebend; s. Mer- 
captans! v. Hermes u, philos. 

Hermopyr, das Hermesfeuer, woraus 
nach Einigen das sog. Sct, Ermo- oder Set. 
Elmo-Feuer geworden sein soll; v. Hermes 
(vgl. Mercurius) u. Pyr, — Über dieses u. das 
Dioskurenfeuer der Alten s. J. S. C.Schweig- 
ger’s Mythologie auf dem Standpuncte d. Na- 
turwissenschaft; Halle, 1834. 

Mernia, der Bruch, Ramex; wahr- 
scheinl. von sovog, (Dor. ägrog?) der 
Zweig, Ramus! bes.der aus der Erde 
s tys sọag!) hervorschiessende, die 

prosse. Daher dann: Hernia, 
mex, ein Leistenbruch usw., wel- 
cher gleichsam unten aus dem Körper 
hervorsprosst. So erklärt sich von selbst, 
was Celsus (de Medicina, 7, 18.) sagt: 
‘Evreoonyinv et Enınkouninv 

Graeci vocant; apud nos indecorum, 
sed commune, his herniae nomen est? 


Herniemphragmus, Herniae obtu- 
ralio, die mechanische Verstopfung des 
Bruchcanals, um die Radicalcur eines 
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Bruches zu bewirken; ein von Gerdy 
(Froriep’s Notiz. 44, 10 = 956 8. 160) 
vorgeschlagenes und angeblich mit Er- 
folg geübtes Verfahren; v. Hernia u. Em- 


phragmus. 
Herniemphraxis—Herniemphrag- 
mus; v. Hernia u. Emphraxis. 


Herniencoleosis, Jnvaginatio her- 
niae, (Gerdy’s) Invaginalion der äus- 
sern Haut in den Leistenbruch-Canal bei 
reponibeln Leistenbrüchen; v. Hernia u. 


Encoleosis. 

Hernioschencus, Oschoneus herniosus, 
eine Hodensackgeschwulst von Bruch, v. Hernia 
u. Oschoncus. 

Herniotomia, der Bruchschnitt; 
v. Hernia u. Tome. 

Herniotömus, 1. der Bruchschnei- 
der; 2: das Bruchmesser, das Her- 
niotöm; s. Herniotomia. 

herölcus, 500ix08,70@i06,%0006, 
jeüog, heroisch, heftig wirkend; v.: 

Heros, ó jgus, gen.-wos, -DIs, Sicilisch : 
jew», genit. yowvog, (Heron, Herönis!) der 
Starke, der Held, bes. der Tapfere, wel- 
cher seine Kraft für edie Zwecke verwendet und 
desshalb noch von der Nachwelt geliebt u. hoch 
geehrt wird. Also wol sicher nahe verwandt mit 
sowg Liebe, gaw, lieben, s. Erös etc. ete. Wo- 
durch zugleich die Beobachtung P. v. Köppen’s 
das HPRC auf Griech. Inschriften nicht Held, 
sondern: (Verstorbener) Verklärter, be- 
deute, sich erklärt. — Sicher auch verwandt mit 
Herus, der Herr. 

Herpedon, ó igxndwr, genit, -ovos, -Lnis, 
= Herpes. 

Herpen, ò iptv, genit. -7ros, -Enis, =; 

Herpes, ó Zonızg, genit, -nrog, -Etis, 
Serpiyo, Inflammatio serpiginosa, Pu- 
stulae serpiginosae, Zona bei Seribo- 
nius, Zoster bei Plinius, Ignis sacer 
bei Celsus, Serpens bei Lucret., Fuxoe 
éonvotixoy bei Pollux, Formica cor- 
rosiva bei dem Latein. Uebersetzer des 
Ebn-Sina (Avicenna), die Flechte, der 
Herpes; v.&onw, serpo, kriechen, ver- 
setzt: dere, repo, sich verbreiten. Ga- 
len. va zpos I’kuvxuva Bepuntvrinu, f) un- 
terscheidet und bestimmt seine zwei Arten von 
Flechte so: ú) Engns zo@sonerog (— Her- 
pes exedens, H. phagedaenicus) nüy Eines erg 
wog unoxsperns ago — f) Egansaerygsar 
To euınoÄng Hovov WOrEg ERLA, RUL dalag erev 
ngosdnuns "igang" ovouaoder. Tov Eregov ‘xey- 
yoia Tovvopu derro, Jiots xey y Qos oporag 
sloyag anoreki xartu to Jeguu, == 1. die fres- 
sende Flechte zerstört Alles bis zu dem unterlie- 
genden Muskelfleische; — 2. die Mirsenflechte 
[oder Flechte schlechtweg, oder auch der Mir 
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senausschlag] brennt gleichsam nur die Oberflä- 
che an und wird auch wol, ohne weitern Zusatz, 
schlechtweg “Flechte’ genannt, Den andern Na- 
men: “Hirsenausschlag’ gab man der Kht, weil 
sie den Hirsenkörnern ähnliehe Erhöhungen 
auf der Haut verursacht.— Oribasius (Ev- 
nopsora ngos Kvranıor 13, 48.) sucht das Ur- 
sächliehe beider Arten, aber freilich sehr hypo- 
thetisch! — zu erklären: Aguuvs zorı yupos, o 
xas troy fganra nos@r' ull’ zur ner anınrog 
7 yoy ovdboroa auyn, TH) apodo dguuvegrs 
Toy s0$ıonerov QANTE 0vmı0ry0: HET UYU- 
Powoswgs to onvezeg tol depnarog enidapfuvovot, 
(dio xu igans srouunsn to anudog!) — sav 
de pleynarı ovupiyi, Tov #rrgov fayta Tor ovo- 
nulousvov xeyygoıuav anorskir, xeyygas Suosug 
sloyus xura to dioua nowtvr« — Die auch den 
Herpes veranlassende Feuchtigkeit ist scharf, 
und zwar bildet die reine Galle, wenn sie sich 
den Säften beimischt, die fressende Flechte, 
indem sie die Haut nach und nach in ganzen 
zusammenhängenden Stellen zerfrisst (wesslalb 
man auch das Übel ‘Herpes’ [== Kriech- 
Uebel, Schleich- Uebel!) genannt hat). Wird 
aber die Galle mit kalter schleimichter Feuchtig- 
keit gemengt, so verursacht sie die andere, die 
sogenannte Hirsenflechte, welche den Hirsen- 
körnern ähnliche Erhöhungen auf der Haut ver- 
ursncht. 

Herpesthiomenus, Esthiomenus ser- 
pens, Herpes exedens, die fressende 
Flechte; v. Herpes u. esthiomenus. 

Herpesticon , 20x70r:x0v = Herpeticon. 

Herpetesthiomenus — Herpesthiome- 
nus (und eig. richtiger, als dieses!) 

Herpeticon — Herpeton, u. herpesticon. 

herpeticus, äonytınog, Flechten 
verursachend, davon herrührend, damit 
behaftet usw., herpetischz v. Herpes. 
‘Eeanrına ilxea, Uleera herpetiea, U. serpigi- 
nosa, herpetische Geschwüre, nennen 
Hippokrates (Kuusas agoyronsus) u. Ori- 
basius (l. c.) kurz u, gut den Herpes 
exedens. 

Herpetographia, eine Beschrei- 
bung u. bes. auch Abbildung der 
Flechten; v. Herpes u. Graphe. 

herpetographicus — : 

herpetographus, Flechten beschrei- 
bend oder zeichnend ; v. Herpes u. Graphe. 

Herpetologia, 1. die Lehre von den 
Reptilien; — 2. die Lehre von den Flech- 
ten; v. Herpes u. Logos. 

herpetologicus — : 

herpetolögus, die Lehre von den 
Flechten betreffend, dieselbe betreibend 
usw.; v. Herpetologia. 

Merpeton, ro donstov, ((onnytov 
bei Hippokrates? als Ionisch ?) don 7- 
aoqte»zov = Herpes, bes. aber herpeti- 
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sches Geschwür, Herpes exedens; 
eig. überhaupt was kriecht, ein krie- 
chendes Thier, eine Schlange, Ser- 
pens! usw.; v. onw etc., 8. Herpes, 
Serpens etc. 
Herposyphilodeochthus,Syphilidoch- 
ihus serpens, das kriechende (herpeti- 
sche) Knotensyphilid; v. Herpes u. Syphi- 
lidochthus. 

Hespera,  fozrgu, o dozepog, der 
Abend, Vespera (dasselbe Wort!) unverkennbar 
v. iaw, (iozw,) sich mit etwas anderm zusam- 
menhalten, gemeinschaftlich folgen; entw. weil 
der Abend dem Tage folgt, oder weil bes. die 
Griechen ihre Abende gemeinschaftlich genossen, 


Hesperides, 1. «i "Eostegıdeg, die 
Göttinnen schöner Abende, (wie in den 
Gärten der Hesperiden im alten Unter- 
italien); 2. daher bei Neueren: =Poma 
aurantiorum, Fructus Hesperi- 
dum, Hesperides; — v. Hespera, 
entw. weil die Griechen sie zuerst in 
Italien, in den Gärten der Hesperiden, 
ihnen gegen Abend! kennen lernten, oder 
weil ihre Blüthe bes. Abends angenehm 
duftet! 


Hesperidina, das Hesperidin, ein 
eigenthümlicher krystallisirbarer Stoff, 
welchen Lebreton in den unreifen 
Pomeranzen fand; v. Hesperides; Fru- 
ctus Hesperidum. 

Hetaera, 7 iruga, 1. Amiea, die Frenn- 
din; v. Hetaeros; — 2. Meretrix, Scortum, die 
Hure , das Freudenmädchen. 

Hetaerion, Hetaerfum, nach Mirbel: 
eine Frucht mit mehren Saamenfalten (samares), 
welche eine imaginäre Axe umgeben, welche 
also gleichsam einen Freundebund (s. He- 
taeros !) bilden. 

hetaerionarius, (bei Mirbel falsch: 
etaionnairel) freundschaftlich (— bei- 
sammen!) bei Mirbel: Beiwort solcher zu- 
sammengesetzter Früchte, welche zwar zwei 
verschiedene Ovarien aber nur Ein Pistill haben; 
s, Hetaerion, 

Hetaerocholera,Hetaerocolica,Cho- 
lera scortorum, Colica sc., die Huren- 
cholera, Hurenkolik, Cholera od. Kolik 
der Freudenmädchen, welche zur Cho- 
lerazeit hin und wieder Veranlassung gab 
zum Entstehen der wirklichen grauenvol- 
len Brechruhr. 

Hetaeros, o ära:pos, der Freund, G e- 
nosse, Camerad usw.; bloss breitere Form 
für heteros, regos, érapoç ete, = der Andere, 
der Nächste, den man lieben soll! 


Heteradelphi 


Meteradelphi, Doppel-Monstra, 
Heteraldephen, bei G. u. IY. Vrolik 
(Ondersoek der dubbelde misgeboorten ; 
Amsterdam, 1840.): zwei zusammen- 
gewachsene Früchte von Menschen oder 
Thieren; v. heteros u. Adelphos. 

heterocarpus, dT3500xa@_0 710g, eine 
fremdartige Frucht tragend, wie z. B. 
ein Baum mit fremdartigen Pfropfreisern, 
Hippokrates; v. heteros u. Carpus, 
Sonderbar genug will J. Hegetschweiler 
(Descript. scitamin. L. nonnullar. ; Turici 1813. 4.) 
damit eine Glycinespecies bezeichnen, weil sie 
ihre Früchte theils über, theils unter 
der Erde trāgt, also eigentl. eine amphicarpa ist, 
“ Meterocephälus, Missgeburt mit un- 
gleichem Doppelkopf; v. heteros u. Ce- 
phale. 

heterochronicus = : 

hetërochrönus, anderzeitig, fremd- 
zeitig, eine andere Zeit angebend, nach 
einem andern (fremdarligen ) Zeitmaass 
sich richtend usw.; v. heteros u. Chronos. 
— Pulsus heterochröuus, P. he- 
terochrontzcus, ein Puls mit abnor- 
mem, bes.: oft wechselndem, Zeitmaasse. 

heterochröus, hetarochrüs, ét &- 
00%0005, örsgoypovc, 1. verschie- 
denfarbig, bunt; 2. eine fremdartige 
Farbe habend; v. heteros u. Chroa. 

Heterochymensis, (nach Simon’s Zoo- 
chymia?): eine qualitative Veränderung des Bluts, 
wobei fremde Bestandtheile mancherlei Art in das 
Blut treten, wie bei Diabetes, Morbus Brightü, 
Febris flava etc.; vgl. heteros u. Chymia.— Das 
rechte Wort wäre demnach: Heterochymaemia. 

heteroclitus, örtsgoxAırog abwei- 
chend (vom Wege usw., bes.) von der 
Regel! v. heterus u. x»/ıro, s. Cline, 
Clima etc. — Heteroclitae (plantae) 
nannte Morison: dieMoose, Flech- 
ten, Pilze u. Steinpflanzen, wegen 
ihres eigenthümlichen abweichenden 
Baues. 

Heterocrania, 7⁄ tspoxgawıe, das 
halbseitige Kopfweh; v. heteros u. 
Cranium. Wir brauchen, wol mit Unrecht, im- 
mer Hemierania dafür, womit jedoch die Alten 
mehr den Schmerz in der vordern Hälfte 
des Kopfes bezeichnet zu haben scheinen. — 
Ere pox paria tOTiY, onotay — — To UMOTEDOr 
pegos m To debsor tie nepuljg amoros Mugeneru, 
xas NOTE MEV ETITUGEG, MOTE ÜE UVETEG ETEPEQEL. 
Definitt. med, Galenicae, — Heterokranie 
ist, wenn auf der linken oder rechten Seite des 
Kopfes ein Schmerz, bald stärker, bald schwä- 
cher, sich zeigt. 

Heterocrasia, die fremdartigeMi- 
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schung (der Säfte usw.); v. heteros u. 
Crasis. 

heterocrasicus, an Heterokrasie lei- 
dend, davon herrührend usw.; v, Hete- 
roerasia. — Sanguis heterocrasi- 
cus, bei Basedow (in Merseburg) : 
ein fremdartig gemischtes Blut. 

Heteroeösis, ) irrgoımoss, 1. das Àn- 
ders-machen, Umwandeln, Alteratio ; 2. 
bei den Stoikern; die durch die Aussendinge ge- 
schehene Modification des Vorstellungsvrermögens, 
insofern dadurch sinnliche Vorstellungen bewirkt 
werden (als Gegensatz der Epikureischen Ty- 
posis!), V. äregog, s. alter; ärsgouom, fut, -wow, 
anders machen; alterare, — Vgl, noch Typo- 
sis ete. etc. 

heterogenes, heterogeneus, Tē- 
goyevng, von anderer Art, fremdartig, 
heterogen; v. heteros u. (ysvo,) yev- 
yan. 8. Genus etc. 

Heterogenesis, eine fremdartige (vom 
Normalen abweichende) Erzeugung, ab- 
norme Bildung; v. heteros u. Genesis. 

heteroglaueis, bei ’Fallroth: auf 
Einem Auge am grünen Staar leidend; s.: 


heteroglaucus, Lin blaues und Ein 
schwarzes (oder graues usw.) Auge ha- 
bend; v. heteros u. glaucos. 

Meterolalia, 1. das unrichtige Spre- 
chen, das Versprechen; 2, = Hete- 
rophonia; v, heteros u. Lalia. 

Heteromorphö, Heteromorphösis, Forma- 
tio aliena, eine fremdartige Bildung, 
besser: Pseudomorphosis; v. heteros, Mor- 
phe ete. 

Hetëronomia, die Abhängigkeit 
von fremden Gesetzen (als Gegen- 
satz der Autonomie), die Heteronomie; 
v. heteros u. Nomos. 

Heteropathia, 1. bei Einigen irrthüm- 
lich statt: Allopathia; 2. bei 4. A. 
Berthold: die Art von Idiosynkrasie, 
bei welcher die organische Empfänglichkeit 
sich (quantitativ) anders als gewöhnlich 
(= &rspwg!) gegen irgend einen Reiz 
verhält; s.: 

heteropathicus, bei Einigen vermeint- 
lich: = allopathicus, aber irrıhüm- 
lich! s. heteros u. Pathos. 

Heterophonia, 7 irspopwwra, die 
abnorme Stimme, z. B. wegen geschwol- 
lener Mandeln; v. heteros u. Phönö. 

heterophönus, ötseopmrog, Hete- 
rophonia betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe habend oder daran leidend, davon 
herrührend usw.; s. Heterophonia. 


Heterophthalmia 


Heterophthalmia, 7 ärtspnp#al- 
zıa, die Heterophthalmie, die Eigen- 
ihümlichkeit, zwei verschieden gefärbte 
Augen zu haben; v.: 

heterophthalmus, iregopdaluoc, 
mit (zwei) verschieden gefärbten Augen 
versehen ; v. heteros u. Ophthalmus. 

Heterophthongia, (ý ötspopy#oy- 
yıa?) 1. die fremdartige Sprache, 
das Fremdsprechen (dürften wir 
Teutschen wol dreist sprechen? ?) — 2. 
das sog. Bauchreden (könnte man 
ganz wohl so bezeichnen, da es ja doch 
nur ein Verschieden- Reden, kein 
eig. Bauchreden ist; — 3. eine fremde 
Sprachweise; — $.: 

heterophthongus, örsoop#oyyog, 
1. fremd redend; eine andere (fremde) 
Sprache redend; auf verschiedene Weise 
sprechend; — 2. sogen. Bauchredne- 
rei treibend; v. heteros u. Phthongos. 

Heteroplasia, Heteropläsis, For- 
matio organica abnormis, die frem d- 
artige oder regelwidrige organi- 
sche Bildung; v. heteros u. Plasis, 
Vgl. Pseudoplasis etc. 

heteroplasticus, die Heteroplasis be- 
treffend, dazu gehörig, dadurch entstan- 
den usw.; s. Heteroplasis. Vgl. cata- 
plasticus! pseudoplasticus elc. 

Heteropodia , der Zustand eines: 

heteropus, öreponovg, genit. -odor, 
-Odis, mit Einem kurzen Fusse, altero 
pede breviore; (nicht vielleicht: ein- 
beinig, altero pede deficiente?) v. hete- 
ros u. Pes etc. 

Heterorexia, ein fremdartiger Appetit, 
wie Pica etc., eine von Alibert sehr 
passend so benannte Klasse von Krank- 
heiten; v. heteros u. Orexis. 

Heterorgana, Heterorganae plantae, un- 
gleichorganige Pflanzen, nennt K. H. 
Schultz (matürl. System des Pflanzenreichs) : 
Pflanzen, deren innere Organisation aus drei 
verschiedenenSystemen von Organen: 
Spiralgefässen, Lebenssaftgefässen w 
Zellen zusammengesetzt ist u, bei denen also 
ein Verein dreifacher Functionen: Assimila- 
tion, Cyklose, Bildung (und Secretion) 
Statt findet; v. heteros u. Organon, 

Heterorhexia, f. st.: Heterorexia, 

heterorrhepes, örspoudenng , ge- 
nit. -esrog, -epis = : 

heterorrhöpus, éte goġğóonogç, nach 
Einem von zwei Theilen sich wendend, 
in alteram partem vergens; bei Hip- 

Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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pokr. (Epid. I, 1.): sich auf einen von 
zwei (gepaarten) Theilen werfend; v. he- 
teros u. enw, 8 Repens, Herpes, Ser- 
pens ete. ! 

Heterorhythmus , falsch statt ; 

Heterorrhythmus, 0 &rsg000v 810g, 
der abweichende (ungewöhnliche) Tact, 
bes. im Pulse: der abweichende, krank- 
hafte Puls; v. heteros u. Rhythmus. 

heteros, äöreg os, 1. der Eine von zweien, 
der Andere, Alter; (örsgog, Alter, An- 
derer, sind wol nahe verwandt!?) 2. fremd- 
artig, abweichend, — Zu vergleichen ist 
noch das Lat, caeteri die Uebrigen, offen- 
bar entstanden aus xas äregoı! — Vgl. auch 
Hetaeros etc. 

Heteroscopia, kann als gleichbedeu- 
tend mit Deuteroscopia angesehen 
werden und scheint den Begriff fast noch 
besser auszudrücken, nämlich als ein: 
‘Fremdgesicht, Fremdsehen,, v. 
heteros u Scope, 

Heterosomi (pisces), bei Dumeril: 
Knochenfische mit Brustflossen und dünnem, un- 
regelmässigen, nicht symmetrischen 
Körper, welche beide Angen auf derselben 
Seite haben, wie die Schollen usw.; v. heteros 
u. Soma, 

Heterotaxis, die verkehrte Lage der 
Eingeweide, wie solche Gery bei einem 
im 25. J. phthisisch Gestorbenen fand, 
so dass z. B. Magen u. Milz rechts, die 
Leber links lag; v. heteros u. Taxis; 
vgl. Antitaxis. 

Heterusia, soll bezeichnen: die Natur- 
ansicht, welche entweder nur die Ma- 
terie oder nur das Geistige, als 
Grundprincip des Lebens ansieht; v. he- 
teros u, Usia, Es ist also gleich die Sache 
selbst, statt der Lehre davon, genannt, Diese 
müsste eigentlich: Heterusiologia — freilich 
ein unbequemes Wort! — heissen, _ 

Heterusiologia , s. Heterusia! v. 
Heterusia u. Logos. 

hetoemos, äroruog, bereit, zur Hand, 
passend, zeitig usw, Man leitet es her. v. 
iros, willig, bereit, fertig; geschickt usw.! u. 
oimos, der Weg, die Reise; so dass froruos == 
‘willig zur Reise, reisefertig’ wäre! Sollte es 
aber nicht viell, bloss eine andere Form v. stv- 
poç sein? 

Hetoemötes, %7 dtorımozne, genit, 
-7T0g, -etis, 1. die Bereitwilligkeit; 
2. bei Galen.: die Geneigtheit zu 
Krankheiten, grosse Krankheits- 
anlage, magna ad quemvis morbum 
proclivitas; v. hetoemos. — Meyıorn 
nolpu yersoımg voonuurer sarım 7 TOU mehdorzos 


Hettocyrtösis 


anzu droımorms. das Verhängniss zu 
erkranken beruht besonders auf der Geneigthejt, 
des künftig Kranken dazu, [Ja wohl!) — 
Ferner: Ka®’ rtu Toorev uno ptg riug fuv- 
VAOTEVOVOUG EVOL pev UOROVTUL augeros, 
eros Ò` unudris diaueroram. Al yap tür ow- 
putur Jia Dedric uromoı de zas noluudeis vr- 
apyoudaiz Tıvsg per uvintor xas nabeiv ETOL- 
HOTOTOL AQOG Teig EVEQYOVORIÇ UELLE EOE, Fie 
veç J’ anıınra xas to Taunus axaĝiç vrup- 
yovoı n Öugnolwg nuoyovo Galen. (Differentt. 
morbor. 4.) == Aus irgend einem Grunde oder 
wegen irgend Einer vorwaltenden Ursach werden 
Einige vom Fieber ergriffen; Andere bleiben frei. 
Denn die körperlichen Anlagen sind unbestimmt 
und vielfach: Einige sind nämlich leicht zu ver- 
letzen und [desshalb] sehr geneigt zu Krank- 
heiten bei kräftigen Veranlassungen dazu; Andere 
sind unerschütterlich und bleiben unverletzt oder 
werden doch nur sehr schwer von Krankheiten 
ergriffen, 

Hettocyrtösis, soll bedeuten: die vermin- 
derte, zu geringe Convexitätz v. Cyrtosis u. jrrem, 

hettocyrtoticus, soll bezeichnen: von zu 
geringer Convexität herrührend, wie manche 
Augenübel; s. Hettocyrtosis, 

Heuresis, ; 2u070:5, Inventio, das F in- 
den, Auffinden, Erfinden, der erste An- 
fang des Erkennens u. Wissens; v. reugew, sv- 
00x00, finden, invenire (reperire), vgl. Zete- 
sis, — Agzn xa odog evomnern, ev old 
xgorw xas ta done sVpednoorrau, YY TG 
ixuvoç TE wy xut TE svonnuera udws, ix tovtov 
ögnovperog Unzer Tanong, (nipi apyaıns ı7- 
zo.) — Der erste Anfang u. der (weitere) 
Weg sind gefunden; das Uebrige wird nach 
langer Zeit [mit der Zeit!] ebenfalls gefunden 
werden, wenn einmal ein guter Kopf das bis 
dahin Gefundene gehörig versteht und, da- 
durch gespornt, dann weiter forscht, 

Heurysma, f. st.: Eurysma. 


hex,it,sex,sechs, Pers, (ja (schesch)! s. 


sex! In Verbindungen bekommt es meistens 
noch ein -a- 
Hexa@drum, das Hexaäder, ein 


Körper mit 6 (gleichen) Seiten, also: = 
Cubus; v. hex u. Hedra. 

Hexagium, ro ayır, 1. Libra, die Wange; 
v. hex, sex; — 2. ein Arzneigewicht von 4 
Scrupein, Sextula bei den Römern. 


hexagönus, öfaywvos,&faywwıog, 
sechskantig, sexangulus; v. hex u. 
Gönos, Gönia. 

Hexagynia, die Hexagynie, Unter- 
abtheilung für die Pflanzen mit 6 Grif- 
feln; v. hex u. Gyne. 

Hexanädria, die Hexandrie, die 
(sechste Linne®’sche) Klasse für die Pflan- 
zen mit 6 Staubfäden; v. hex u. Andria. 

Hexantiridium, f. st: Hexathyridium. 

hexapetalas, mit 6 Blumenblättern 
versehen; v. hex u. Petalon. 
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Hexapharmacon, to #agepuaxor,, eine 
aus 6 Ingredientien zusammengesetzie Arzuei; 
v. #£ u. Pharmacon. 

hexaphyllus, mit 6 Kelchblättern versehen; 
v. hex u. Phyllum. 

hexaptërus, ifaxrepvyoc, sechsflü- 
gelig; v. hex u. Pteryx. 

Hexathyridium, Hexathyrus, ein 
Wurm mit sechs Saug-Oeffnungen 
an Einer Seite über den Lippen, von 
welchem man bis jetzt erst zwei Species, 
und beide im menschlichen Körper, (z. B. 
IStreudler Auetuarium ad helmintho- 
logiam C. H.] in der Vena tibialis antica 
das Hexathyridium venarum) fand; v. 
hex u. 'Thyrus oder Thyra. 

Hexis, 7 ö$:g, der dauernde Zu- 
stand, (das Behaben!) Habitudo, als 
Gegensatz der oysoıg u. dıa®enız, 
der bloss äusseren Form und Neigung 
zu etwas noch nicht wirklich Vorhan- 
denem! — Obgleich *oyeoız', grammatisch, 
eig. dasselbe Wort ist! — To trīs dfewcg oropa 
xuta nurrog eripepev dot noriou de xas 
övsiurov. Galen. (de bono habitu 1.) = 
Ffıs pflegen wir allem Bleibenden und nicht 
leicht Veränderlichen zuzuschreiben. — Auadenız 
adinreun ov gvosı. EErg üyım xpuooar, Hip- 
pokr. (de alimentis.) — Eine atlıletische An- 
lage ist nicht natürlich [nicht gesundheitsge- 
mäss]; eine gesunde Constitution ist besser, 

Hiatros, falsch statt: latros, z, B. im M or- 
genblatt für gebildete Stände, 1823. Nr. 
293. S. 1171; wo es dann sogar noch v. Hios, 
welches Pfeil bedeuten soll, abgeleitet wird! 

Miäatus, 10 yaogıe, 7 yaoyım, 6 yasuo, 
das Offenstehende, die — ER des 
Mundes; v. hie, hauchen (mit offnem 
Munde). — H. diaphragmatis aorticus, 
der Durchgang im Diaphragma für die 
Aorta descendens. 

MHicesia, 7 ixeoıu, 1. das demüthige Bitten; 
s. hicetes; — 2. bei den Alten: ein vermeintl. zer- 
theilendes Pflaster. 

hicetes, ixerys, demüthig bittend; v.? 

Hidrischesis — Hidrösche&sis. 

hidrischeticus — hidroscheticus. 

Hidröa, Hidröta, re idown,idowe, 
die Hitzblattern, Aestates, Sudamina, 
Schwitzblattern; v. Hidrös. — Fe- 
lix Plater (Pr. med. lIl, p.182.) über- 
setzt: Süren, die Niedersachsen: Süre- 
ken. — Iðọwua rür xara tyy eniparuar tar- 
Önnarav atriy élxwdüyv, Teayusorsa vo dropa 
xar yıyveras Jia tovs mohlovg idpwrag. Galen. 
== Die Schweissbläsehen gehören zu den ober- 
flächlichen,, die Haut aufätzenden und rauh ma- 
chenden Exanthemen und kommen von vielem 
Schwitzen. — Pollux nennt sie Sommeranus- 


Hidroanchone 


schlag = Tdo wa = star nnurua Bepıra, 
— Vgl. noch: Sirones! 

Midroanchöne, Angina miliaris, die 
Frieselbräune, (bösartige) Bräune mit 
Friesel; vgl. Anchonidroa! v. Hidroa u. 
Anchone. 

Hidroata, f. st. Hidron. 

Midrocerama, Hidrocerämi, die Hi- 
drokeramen, irdene Gefässe, welche Feuch- 
tigkeiten schnell durchschwitzen lassen und da- 
dureh stark (bis zum Gefrieren) abkühlen; von 
Hidrös u. Ceramum. 

Midrocritica (phaenomena od. signa), 
1. kritische Erscheinungen oder Zeichen 
im Schweisse; welche zur Beurtheilung 
des vorliegenden Krankheitsfalles beitra- 
gen; v. Hidrös u. criticus. 

hidrödes, iögwdys, schweissar- 
tig; mit Schweiss verbunden; v. Hidrös, 
vgl. EMdoe. 

Hidromantia, die Vorhersage aus dem 
Schweisse; v. Hidros u. Mantia, s.: 


Midromantis, der Schweisspro- 
phet, wer aus dem Schweisse den Er- 
folg der Kht vorhersagt; v. Hidros und 
Mantis. 

Hidronösos, Hidronüsos, eine Schweiss- 
krankheit; bes, das Schweissfieber; v. Hi- 
drös u. Nosos, 

MHidropedösis, das übermässige Schwit- 
zen, gleichsam ein Schweissquillen; von 
Hidrös u. Pedesis. 

Hidroplania, bei Swediauer: das 
Schwitzen an ungewöhnlichen Stellen, eine 
vermeintliche Versetzung des Schweisses, 
z. B. auf die Gelenke; von Hidrös und 
FPlania, Planesis. 

Midropyra, Hidropyrctos, das 
Schweissfieber, bes. der Sudor An- 
glieus, Ephemera sudatoria; v. Hi- 
drös u. Pyr, Pyretos. 

Midrorrhoea, der Sch weissfiluss, 
die Hidrorrhöe, zur Bezeichnung der 
verschiedenen Arten des krankhaft ver- 
mehrten Schweisses im Allgemeinen; s. 
Hidros, Rhoea etc. 

hidrerrhoicus, Hidrorrhöe betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, daran 
leidend; v. Hidrorrhoea. - 

Hidrös, ó idowg, genit. idowrog, der 
Schweiss; v. zo sdoc, idoc, Som- 
merhitze, der dadurch verursaehte Seh weiss; 
verwandt mit vð«g, doc, vðwo, Dor. 
vdoo, Wasser, Feuchtigkeit; woher dann 
auch Sudor! vgl.Hydör, Sudor etc. — 


Oi idgüres yworım, otuv Tywert MUgoVueror 
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To ipit aus yıraıas TPAR xut OUVEOTÜMEIOR EÇ 
vdug spzera din ty aopwr, Juseldor Ku-ne- 
emovrras Tov urrou TIonor, orat uno row fyo- 
perar Udurem 0 utos iravımv, 79 tyy Oregsupet 
200g ó, Te yon npognuertr, mumvohra, Hippokr. 
(de flatib.) == Schweisse entstehen, wenn das 
entzündete [== in fieberhafte Bewegung ver- 
setzte?] Blut [gleichsam] schmilzt und einen 
Hauch bildet, welcher, wieder zu Wasser ver- 
dichtet, durch die Poren hinausdringt, auf die- 
selbe Weise, wie der Dunst von kochendem Was- 
ser sich erhebt und sich wieder verdichtet, wenn 
er einen festen Körper trifit, an welchem er haf- 
ten kann. — Ayyısdyryos tig xai nepe Tor igw- 
tur, ws ovd’ avr» orror zura guow! Galen, 
(de causs, symptom. 2.) == Auch in Hinsicht 
der Schweisse könnte man zweifeln, ob sie 
als natürlich [= gesundheitsgemäss ] anzuse- 
hen seien!— Kururosir de yon To ourolov tüv 
idpwurwr' yıworım yap oi per de exivow gw- 
patmr, o de dia awwrovuyv hiypovys, Hip- 
pokr. (agoyrworıxe, a, ©, xé) — Man muss 
aber das Ganze der Function der Schweiss- 
absonderung und Ausscheidung in’s Auge fassen: 
einige Schweisse sind Folge der [Schwäche und] 
Auflösung des Körpers: andere entstehen aus 
entzündlicher Spannung). 

Hidroschesis, die Schweissver- 
haltung, Zurückhaltung desSchweisses; 
v. Hidros u. Schesis. 

hidroscheticus,, zu Hidroschesis ge- 
hörig, davon herrührend, daran leidend 
usw.; 8. Hidros, schelicus, ischeticus, 
Hidroschesis etc, 

Hidrösis, 7 idomorg, das Schwit- 
zen; v. Hidrös; ideow, fut. idewow, 
schwitzen. 

Hidröta, s. Hidroa, 

Hidroterion, zo idgwrngıov, Su- 
datorium, das Schwitzzimmer, die 
Badstube; v. idgow, s. Hidrosis. 

hidrötes, idowrne, bei Hippokr. 
(Prorrh. I, 98.) mit Schweiss verbunden, 
von Schweiss herrührend; v. Hidros. — 
(Fehlt in den allg. Griech, Wbb.!) 

Hidrotica (remedia, apuru) ta 
iðowrıxa, die schweisstreibenden 
Mittel; v. hidroticus. 

hidroticus, į o wt x oç, sudatorius, 
stark schwitzend; Schweiss machend; vom 
Schwitzen herrührend; v. idgow, s. Hi- 
drosis. 

Hidrotion, Hidrotium, to i Ĵĵ ow- 
qov, ein kleiner Schweiss, ein Sch weiss- 
lein (bei ältern Aerzten); Demin. von 
Hidros. 

Hidrötopoea, (remedia), = Hidroto- 
poëtica. . 

Hidrotopoeia, Hidrotopoesis, % 


+ 


Hidrötopöstica 


idowronore, (idomronoryorg)? 
das Schweissmachen, Bewirken ei- 
nes Schweisses; 8.: 

Hidrötopöstica (remedia, ræparta) 
idowromoımtın«a, Schweiss machende 
Mittel, wirksame Diaphoretica ; v.: 

hidrötopööticus, hidrötopoeus, 
idowronoımrıxoc, idgwronorog, 
Schweiss machend, Schweiss treibend; v. 
Hidrös u. poëticus etc, 

Miems, Hyems, ò ysırıor, im Sanskr. 
Hemanta, der Winter; verwandt mit 
vew, humesco, feucht machen, regnen, 
8. Hydor etc. 

Hieranosis, richtiger: 

Hiera-nosos, Hiera-nusos, ý isg« 
v000g, lon. epa vovoog, vovoog 
lepa, 8. peyan, od. youxkeia. — 
Bei Macbride u. A., z. B. auch bei 
Schmalz (Diagnost. Nr. 277.) auch: der 
Veitstanz od. doch ein geringerer Grad 
desselben. — ‘Isonv roñoor xınÄmoxous Th» 
mayr y dur peyedoug Tod xazoð* (ispov yap 
ro aeya’) Y ıymog om uwrdganımng, QAAE PES, 
y dwpovog doing us Tor urdpwnor ugodov, m 
Evanurrov opot ıyvde enıninonov ieonv. Are- 
facus (np artiy xi Onueww zgor. au®,, k, d.) 
== Heilig nannte man die Kht (die Epile- 
psie) entweder wegen der Grösse des Übels, 
(denn das Heilige ist gross!) oder wegen der 
nicht durch menschliches, sondern nur durch 
göttliches Wirken zu erreichenden Heilung, od. 
weil man sie der Einwirkung eines Dämons auf 
den Menschen zuschrieb, oder wegen aller die- 
ser u. a. Gründe zugleich. 

Bliierobotänon, das heilige Kräu- 
terbuch, eine Erklärung der in den 
heiligen Schriften vorkommenden Pflan- 
zennamen; v. hieros u. Botane, 

Bieroglyphica, za jisgoyivyına, 
1. die hiöroglyphischen Zeichen, 
die sog. heilige Bilderschrift auf 
den Aegyptischen Denkmälern; unver- 
ständliche oder doch schwer ver- 
ständliche Zeichen; v. hieros und 
(rieno,) yAunıo, yAvyo s. glyptos. — 
Notae hieroglyphicae, 1. die Li- 
nien, Falten usw. in den Händen; die 
Lineamente, aus welchen Betrüger 
Künftiges prophezeien zu können vorge- 
ben; 2. die alten chemischen Zeichen. 

Hierologus, © isgoAoyos, Praedicator, 
ein Prediger; v. hieros u. Aryw (lego), Logos. 

Hierologanche, Praedicatorum an- 
gina, der wunde Hals der Prediger 
(in Nordamerica), the clergymen’s 
sore throat! v. Hierologos u. Anche; 
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vgi, Rhetoranche, — Die Krankheit soll in n, 
bei Boston häufig sein 1. wegen der übermässigen 
Mässiykeit der dortigen Geistlichen; 2, wegen zu 
häufigen Predigens vor vielen tausend Menschen 
im Freien u. selbst in der Nacht. Vgl. Fricke's 
u. Oppenheim’s Zeitschr. f. d. ges. Medicin Xlil, 
3, pag. 294, 

Hieronosos, Hieronüsos — Hiera Nosos ete. 

Hieropyr, Ignis sacer, Ignis Sci 
Antonii, das heilige Feuer, Sct-Anton’s- 
Feuer, eine Art der sogen. Zona; von 
hieros u. Pyr. 

hieros, legos, itoa, lego», heilig, Gott 
geweih’tz; v, (iw, iew,) iya, schicken, umher- 
schicken, frei gehen lassen; irgos, was man 
frei und olme Gefährde ambhergehen lassen darf 
oder muss, wie die einer Gottheit geweih'ten 
Thiere. — [Unser heilig kommt von Heil, 
Salus (dasselbe Wort!), und dieses v, heil 
— ganz, integer, intactus. Riemer.] — 
Hippokr. und die Alten überhaupt, wie ja 
freilich auch die Neueren und — zum Theil — 
Neuesten, brauchten goc, sanctus, sacer, 
sacro-sanclus, heilig, (die Calenberger 
Bauern: ‘dat Hil ge!’) von solchen Krankhei- 
ten, welche ihnen bes. auffelen u. höchst schwer, 
mehr durch göttliche, als durch menschliche, 
Hülfe heilbar, ja desshalb wol gar durch den 
göttlichen Zorn — (wie neulich nach einigen Neu- 
Heiligen, die Asiatische Cholera!) — gesandt 
schienen, 

Hierozoicon, Recensus animalium, quo- 
rum in sacris libris fit mentio, eine Erklärung 
der Thiere und bes. ihrer Namen, welche in der 
Bibel genannt werden; v. hieros u. Zoon. 

hilaris, ilagog, heiter, freudig; v. Hebr. nbo 
(sälach), benignus fuit, milde und gütig sein; 
verwandt mit saluto, Salus, Salamon ete. — 
Theriaca h., der vergnügt machende Theriak. 

Hilaritas, 7) Ü)agoung, To —— die 
Heiterkeit; v. hilaris.— H. morbosa —: 


Milarota, Hilarotin, die übertriebene od, 
krankhafte Heiterkeit, übermässige Vergnügungs- 
sucht: vgl. Hilaritas. 

Hillae, Hirae, die Därme, Darmwindungen; 
wahrscheinlich nur verdorben aus flia. 

Hium, 1. eig. der Nagel; v. Nor. 
(eikog .) s Hölos;— 2. der sog. Nagel 
an manchen Pflanzensamen, wie an Boh- 
nen usw, (dah. das klassisch Lateinische: 
höchst wenig werth, nihilum etc.!) 
3. einige neuere Botaniker nennen jetzt 
auch so: die Keimgrube, nehmen es 
also als = Umbilzcus, Cicatrieula ; 4. 
bei Einigen jetzt auch: eine kleine Erhö- 
hung auf der Hornhaut, gebildet durch 
einen Prolapsus iridis. — Neuere Augen- 
ärzte bezeichnen damit eine besondere 
mittlere Form zwischen Myocephalus 
und Melon, welche sie auch * Clavus 


= Nagelkopf” nennen. 


e y a> -=-= — 


Hitus — Hilum. — Hilus lienalis — In- 
eisura lienalis. — H. renalis, der Nierenaus- 
schnitt. 

Himanthopus, f. st. Himantopus. 

Mimantion, to ina»vrıov,—Himan- 
toma etc.; Demin. v. Himas. 

himantödes, himantoides, (i par- 
z0s1ön5?)lIuarrudng,riemenför- 
mig, riemenartig; v. Himas, vergl. 
Eidog etc. 

Himantoma, Himantösis, ro ipar- 
twpa, niuavzooıg, die Verlän- 
gerung des Zäpfchens; v. Himas. 

Himantopüs, 6 ipavtonovg, ein 
Strandreiter,ein Wasservögelgeschlecht; 
v. Himas u. sovg, s. Pes; also eigentl.: 
Riemenfuss! wegen seiner langen, dün- 
nen, fast biegsamen Beine. 

Himarmene — Heimarmene etc. 

Himäs, o zug, genit. juavrog, 
-ntis, das Zäpfchen, bes. das ver- 
längerte; eig. ein Riemen, ein Brun- 
nenseil usw., das man hinablässt; v. 
(iw, iew,) inpı, schicken, hinablassen. 

Mimatropha, Himatrophie, sind die 
(aus sau, vestis, Kleid, und rgogy, Nahrung, 
Nutrimentum,) fehlerhaft gebildeten Wörter, aus 
welchen Sette nach Italien. Weise sein ‘/metrofa 
bildete, Vgl. Trophosyphar etc. (Sette 
wollte nämlich durch sein ‘Imetrofa' ausdrücken: 
*Ueberzug od. Ueberkleiduug der Speise, 
Vestimentum nutrimenti’, und er hätte deshalb 
wenigstens: Tropheima oder Trophima, 
ital.: * Trofima”’ schreiben müssen, 

Himerophonia, eine wohllautende, an- 
genehme Stimme, v.: 

himerophönus, issgopwror, mit 
einer wohllautenden, angenehmen Stimme 
begabt; v. Phöne u.: 

Himeros, ó iuegog, 1. das Verlan- 
gen (nach etwas), Desiderium; v. inpe, 
senden, schicken, s. Himas ete.! — fenan 
(sich senden,) sich nähern, annähern; — 
2. bei Hippokr. (de aöre, aquis et locis, 
p- 76.) u. A.: der Geschlechtstrieb. 

Minnus, ò ivvos, vryoç, avrog, yarog, der 
Manutesel; das Maulthier; viell, v, kinnio, wie- 
hern, wie Pferde? 

Hippanthropia, ein partieller Wahn- 
sinn, bei welchem die Kranken (wie z.B. 
der berühmte Cardinal Richelieu) sich 
für ein Pferd halten; s.: 

Hippanthröpus, o intardgpwnog, 
ein Centaur, v. Hippos u. Anthropos. 

Hippiatria, Hippiatrica, Hippıa- 
trice, yinnrargea, innıurTpeeu, 


1. die Rossheilkunde, Pferdeheil- 
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Hippocoryza 
kunde, Medicina equaria; 2.die Thier- 


heilkunde überhaupt, Ars veterina- 
ria, Mulomedicina ; s.: 

Hippiätros', ò inunıargog, 1. der 
Rossarzt, Pferdearzt, Medicus equa- 
rius; 2. der Thbierarzt, Mulomedi- 
cus, Veterinarius, Veterinärarzt; 
v. Hippos u. latros. 

Hippina, Equina, die Mauke, Mau- 
kenkrankheit der Pferde. 

Hippoacanna, bei Ouuphr. Bonfigli 
(de abusu in cura putridar, et malignar, febr,; 
Cracov. 1720. um die Mitte): =l peca cuanha, 

Hippocampus, ò innoxapınog, Ñ 
innoxa pny , ein fabelhaftes Meerthier, 
auf dessen Windungen —— die 
Meergötter reitend abgebildet wurden, das 
Seepferd! v. Hippos u. Campc.— Pe- 
des hippocampi, Theile im Hirn, 
welche man den angeblichen Füssen die- 
ses sog. Seepferdes verglich, auch Am- 
monshorn genannt. 

Hippocastänum, die Rosskastanie, 
Pferdekastanie, Castanea eguina, Neu- 
griech, to dygsoxdoraror (== wilde Kastanie), 
Engl. ho rse chesnut, Franz. merronier (d Inde), 
chataigne de cheval, Span, (escolo) castanno 
de pe peT pA Holländ.paarden kastanje, ka- 
stanje equin, Dän. heste kastanie, Schwed. 
häst eastanje (woher nach einigen (wenigstens 
Schwedischen!) Lexikographen Linné das 
“desculus’ genommen haben soll!), — Rus- 
sisch: konskir kastanj, Pol. konski kasztan ; 
v. Hippos u. Castanea. — Dass in ziemlich allen 
diesen Namen auf das Ross hingedeutet ist, soll 
entweder die unmittelbare Ungeniessbarkeit, die 
in Hinsicht auf die essbare Kastanie relative 
Schlechtigkeit andeuten, wie man sogen, 
Jungfernschwefel u. Rossschwefel (Sulphur 
virgineum u, S. eaballinum, glänzende und 
Ross-Aloö (Aloë lucida u. A. caballina) un- 
terscheidet; od. es entständ aus der, wie manche 
Reisende behaupten, häufigen Anwendung, welche 
Neu -Griechische Pferde- Aerzte, Hufschmiede u. 
a. *Marschälle’v. ‘Aygıoxaor«ror’ bei kran- 
ken Pferden machen. Viell. auch vonder Farbe? 

Hippocolla, Colla eguina, die Ze- 
bra-Gallerte, Eselshaut-Gallerte, 
bei den Chinesen (?): Hokkiak; eigentl.: 
Pferde-Gallerte; v. Hippos u. Colla. 
(Ueber die Sache selbst siehe: the Lan- 
cet (oder la Lancette?) Nr.656. p.4.= 
Froriep’s Not. 1047 = 48,13. S. 207, 208.) 

hippoconieus, bei Plouequet: von 
Pferdestaub herrührend; v. Hippos und 
Conis. 

Hippocoryza, Malleus, der Rotz der 
Pferde, Pferderotz; v. Hippos u Coryza, — 
Jedoch verdient wol das Wort Hippoimyxa 


Hippocoryzöma 


den Vorzug, da noch die heutigen Griechen 
den Rotz der Thiere pugu (tr aloywr) nennen, 

Mippocoryzöma, das Hippokoryzöm, 
die durch Hippocorvzosis entstandene Kht; s.: 

Hippocoryzösis, die Hippokoryzose, 
eine meistens tödtliche, durch Ueberpflanzung 
des Pferderotz - Contagiums entstandene, zuerst 
von Hertwig und Wolff beobachtete Klit; 
(s. Med. Ztg. v. Verein für Hikde in Preussen, 
1835, Nr. 1.2. — Schmidts Jahrbb, d. Med. IX, 
pag. 36.); v. Hippocoryza. 

Hippocraticus, '/nnoxpatrıxos, 
Hippokratisch, von Hippokrätes 
herrührend: Facies Hippocratiıca, 
das Hippokratische Gesicht, als 
böses Zeichen in schweren acuten Krank- 
heiten. Der bekannte Arzt Hippokra- 
les, ‘Innoxgarng, lebte in der zwei- 
ten Hälfte des fünften Jahrhunderts vor 
Christus. Etymologisch bedeutet Hippo- 
krates: Rossebändiger, Ritter. Vgl.: 
Hypocrates. 


Hippocratismus, 1. die (grosse, auch 
wol übertriebene) Anhänglichkeit an die 
Lehren des Hippokrates; 2. nach HM. Pi- 
doux (Thérapeutique et mat. med. T. 
2. part. 2. Par. 1839, pag. XIL): lobser- 
vation complete en médecine, die voll- 
kommne Beobachtung in der Heilkunde; 
v. Hippokrates, 

Hippocrepis, genit. -ïdos, -idis, das 
Hufeisen, die Pferdehufschale, 
Ferrum equinum ; v. Hippos u. Crepis. 
— Vgl. noch Aspidium Hippocre- 
pis Sw. 

Hippodonoemia, bei Clark f. st.: Hip- 
popodonomia, 

Hippoglossum ;- soll wol überall heissen: 
Hypoglossum? 

Hippogonyolepos, Crusta genu e- 

uini, die Kruste am Pferdeknie, von 

. S.M ettauer (American Journ. 1835, 
Aug.) als Antepilepticum empfohlen; v. 
Hippos, Gony u. Lepos. 

Hippolatria, und: 

Hippojatria, f. st.: Hippiatria, 

Hippolapathum,roinnoilanador, 
Lapathum magnum, Rhabarbarum mo- 
nachorum, Rumex aquaticus L., 
der sog. Mönchsrhabarber; v. Hip- 
pos (wegen der Grösse? oder weil er 
bes. in der Rossheilkunde gebr. wird?) 
u. Lapathum. 

Hippolithus, der Pferdestein, Be- 
zoar equinum, verschiedene in der Gal- 


leublase oder im Darincanale der Pferde 
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gefundene Coneremente; v. Hippos und 
Lithos. 

Hippologia, die Lehre vom Pferde, 
Hippologie; v. Hippos u, Logos. 

Hippolophia, 7'innologyıa, Tuba 
equina, die Pferdemähne; v. Hippos 
u. Lophos. 

Hippomanes, to innonaresg, 1. 
die Rossbrunnst; daher: der Liquor 
vaginae, welcher rössigen Stuten abgeht; 
ein Kraut, welches die Pferde rossig ma- 
chen und, in zu grosser Menge genom- 
men, tödten sollte; 2. ein Stück Haut, 
welches den neugebornen Pferden vor 
der Stirn klebt und von der Mutter be- 
gierig weggeleckt wird; 3. ein Philtrum 
oder anderes giftiges Getränk, zu dessen 
Bereitung Betrüger jene Haut, das obige 
Kraut udgl. nahmen; v. Hippos u, ga- 
vye, 8. Mania etc. 

Hippomarathrum, to /innotape- 
$oov, Rossfenchel, Waldfenchel, 
das Pferdegift, Foeniculum silvestre, 
Seseli Hippomarathrum Bot.; v. 
Hippos u. Marathrum. 

Hippomyxa, 7 puča? Malleus (equo- 
rum), der Pferderotz; v. Hippos und 
Myxa. 

Hippomyxöma--Hippocoryzoma;s.: 

Hippomyxösis—Hippocoryzosis; 
v. Hippomyxa; vgl. Hippocoryzosis, 

Hipponosologia—Hippopatholo- 
giaj 8.: 

Hipponosolögus —Hippopatholo- 
gus; v. Hippos u. Nosologus. 

Hippopathologia, dieHippopatho- 
logie, Lehre von den Krankheiten der 
Pferde; v. Hippos u. Pathologia. 


hippopathologicus, die Rosskrank- 
heiten betreffend, zur Hippopathologie 
gehörig usw., auch =: 

hippopathologus — hippopatho- 
logicus, bes. sich mit Pferdekrankhei- 
ten beschäftigend, dies. studirend oder 
heilend usw.; s. Hippopathologia. 

Hippopodonomia (nicht: “Hippodo- 
mia’!), beiBracy Clark: der wahre 
Bau, die Naturgesetze u. Einrich- 
tung des Pferdefusses; v. Hippos, 
novc (s. Pes) u. Nomos. 

Hippopotämus, das Flusspferd, Nil- 
pferd; v. Hippos u. Potamos, Richtiger wäre 
deshalb: Potamip pus. 

Hippopüs, der Pferdefuss; einen 


— — — — 


Hipposcatina 


sog. Pferdefuss habend; s. Hippos, 
Pes etc. 

Hipposcatina, Hipposcatinum, die 
Hipposkatine, das Hipposkatin, der wahr- 
scheinlich besonders darstellbare eigenthämliche 
Pferdekothstof, welcher dem Pferde seinen 
eigenthümlichen Geruch gibt; s. Hippos u. Scör. 

Hipposcorina, Hipposcorinum, die 
Hipposkorine, das Hipposkorin;=—Hip- 
poscatinn. 


Hipposteologia, die Rossosteolo- 
gie, die Lehre vom Knochenbau des Pfer- 
des; s.; 

hipposteolögus, die Rossosteologietrei- 
bend oder lehrend usw.; s. Hippos, Oste- 
ologus etc. 

Hippothelae, ol į r r o 9y) a Equi- 
mulgi, 1. die noch saugenden Füllen 
(der Pferde); 2. andere Thiere, bes. Esel, 
welche von Stuten gesäugt sind, auch in 
späterem Alter. Aristoteles, Pli- 
nius u. A. behaupten z. B., dass nur 
von Stuten gesäugte Esel oder Eselinnen 
von Pferdestuten zugelassen oder von Pfer- 
dehengsten bedeckt würden. (Non asi- 
num egua, ul asina eguum, recipit, 
nisi asinus sit, qui equam suxerit. 
Aristot. H. Anim. 6, 23. Plin. H. N.8, 
44.) V. Hippos u. 'Thele, 

Hippotomia, die Zergliederung des 
Pferdes; v. Hippos u. Tome. | 

hippotomicus, die Rosszergliederung 
betreffend, dazu gehörig, dieselbe übend 
usw.; s. Hippotomia. 

Hippotomus,einRosszergliederer,s.: 

hippuricus, hippürsauer, die Hip- 
pursäure betreffend; v. Hippos u. uricus 
(also eig.: ‘pferdeharnsauer!') — 
Acidum hippurzicum, die Hippür- 
säure, eine von Liebig (s. Poggen- 
dorff’s Annalen d. Physik, 1829, H. 11. 
S. 389 ff.) im Harne der grasfressenden 
Thiere entdeckte eigenthüml., die Harn- 
säure vertretende, organische Säure, ver- 
schieden von der Benzo@säure, aber leicht 
in dieselbe übergehend. 

Hippüris, 7 izzovgis, 1. der Pferdeschweil; 
v. Hippos u. Ura; — 2, Equisetum, der Schach- 
telhalm, Schafthalm, Pferdeschwanz, (weg. Form- 
ähnlichkeit;) — 3. bei den Alten auch: eine Kht, 
am Schaamgliede. 

Hippus, ó izzoc, das Pferd; (j iamos, 
die Stute.) — Die Alten leiten das Wort her 
v. (io, ieo,) iya, senden, (im Medium: sich 
senden == gehen!) u. v. mořç, s, Pes, also: ein 
Thier, bei welchem die progressive Bewegung 
und die Füsse die Hauptsache sind! Bei älte- 
ren Aerzten auch: 2, eine andaurende rol- 
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lende od. vielmehr springende Bewegung 
des Augapfels und der Augenlider; 3. 
= Nictitatio, 

Hippus (pupillae), das merkliche 
Zittern der Iris und die daher entstehen- 
den schnell wechselnden Erweiterungen 
und Verengerungen der Pupille, Nystag- 
mus bulbi, das Beben des Augapfels; v. 
Hippus, weg. des scheinbaren Springens ? 

Hirae — Hillae, u. wohlnurrauh, Form dafür? 

Mirci, Hirgui, plur. v. Hireus; 1.— Can- 
thi oculi, die Augenwinkel;— 2. die Achselgru- 
benhaare, wegen des übeln Geruchs. 

hireinus — hircosus. 

Hircismus, 1. der Bocksgeruch; von 
Hircus; — 2. der Achselgestank. 

hircösus, bockartig riechend usw.; v. Mireus 

Hircus, Hirquus, 6 toayog, v. Hebr, 
“py od. Ywiüzaplir, saphir, phir, hir), 
also v. hör mit der Lat. Anhängesylbe 
-cus! — 1. behaart (und stinkend); — 
2. der Bock; — 3. der sog. Bock am 
äussern Ohre; — 4. der üble Geruch der 
Achselgruben, bes. bei rothhaarigen Men- 
schen, die sich nicht höchst reinlich halten. 

Hirquitalitas, Paraphonia pubescen- 
tium, die Ziegenstimme, Meckerstimme 
bei mannbar werdenden jungen Männern. 

hir == hireinus. 

Hirguitallio, ein junger Mensch mit 
Hirquitalitas, v.: 

= Hireus. 

MHirsuties, die Rauhlinarigkeit, Struppig- 
keit; v.: 

hirsutus == hirtus. 

hirtus, zorywdng, Aaoıcg, rauhhaarig, 
struppig; verwandt mit Hircus. 

Mirūdo, ) della, Sanguisuga. H. 
medicinalis, der Blutigel, Blutegel, Blut- 
säuger; v. haerčo, hängen (am Körper)? — 
H. artificialis, Antlia sanguisuga, der 
künstliche (mechanische) Blutigel. 

Hirundinaria, das Schwalbenkraut, die 
Schwalbenwurzel, Asclepias Vincetoxicum; v.: 

a } zeludwv, die Schwalbe; v. hae- 
reo, sich anhängen? weil sie ihre Nester oben 
anhängt. 

Mispiditas, } Aunorns, 1. = Hirsuties ; — 
2. Dysstichiasis u. Phalangiosis; v.: 

hispidus, Aaorog, rauh, rauhhaarig, 
hirsutus; scheint Lautnachbildung. 

Histerometrum, bei Ph. Ricord f. st. 
Hysterometrum., l 

Histina, Fibrina, der organ. Faser- 
stoff; v. Histos. 

Histodialysis, Resolutio telae orga- 
nicae, die krankhafte Auflösung des or- 
gan. Gewebes; v. histos u, Dialysis. 





Histodialyticus 


histodialyticus, zu Histodialysis ge- 
hörig, davon herrührend usw.; s. Histo- 
dialysis. 
Histogenesis — Histogenia. 
histogeneticus, die Histogenie betref- 
fend, dazu gehörig usw.; v. Histogenesis. 
— Leges histogenelicae, die histogeneti- 
schen Gesetze, . 
Mistogenia, die Bildung des organi- 
schen Gewebes, Texturae organicae 
formatio; v.Histosu. Ben at,3. Genus etc. 
Histographia, die Beschreibung des 
organischen Gewebes ; v. Histos u. Gräphe. 
histographicus, histogräphus, Hi- 
stographie betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe betreibend, usw.; s. Histographia. 
Histologia, die Lehre vom organi- 
schen Gewebe; v. Histos u, Logos. 
histologicus, histolögus, Histolo- 
gie betreffend, dazu gehörig, dieselbe be- 
treibend, usw.; s. Histologia. 
Histomarmarygae, die Flimmerbewe- 
gungen ziemlich einfacher Fasern; s. Hi- 
stos u. Marmarygae. 


Histonomia, die Lehre von den Ur- 
sachen, den Gesetzen usw., der Entwi- 
ckelung und des Fortbestehens der or- 
ganischen Gewebe; s. Histos, Nomos etc. 

Historia, ; iorogıa,dieGeschichte; 
v. iotwg, genit. jorogog, der etwas weiss 
und bezeugt, v. ðw, (idw, video,) siw, 
sehen, wissen, nachsehen, um zu erfah- 
ren, davon son, wissen usw. 

Histos, ò iorog, 1. der Aufzug des 
künftigen Gewebes, Stamen, Franz. éta- 
mine! v. (oraw,) lotny, stehen, stare! 
2. das Gewebe selbst; 3. das organi- 
sche Gewebe, Textura organica; 
— 4. Bei den alten Wundärzten auch der Stab, 
an welchem man die Leiter (Segla) herabliess 
zur Einrichtung einer Luxation. 

Histotomis, die Zerlegung des orga- 
nischen Gewebes; v. Histos u. Tome. 


Histotromiscus, Tremulatio vibra- 
rum, Fibratiuncula, die Flimmerbe- 
wegung (der Fäserchen); v. Histos u. 
Tromiscus, 

Hives , Engl. (sprich: heiw’s), 1. die Bie- 
nen ; plur. v. hive (heiw'); — 2, der Bienen- 
korb; Bienenschwarm, Bienenhaufen ; verwandt 
mit dem Lat. Apis und dem Teutschen Haufen ; 
— 3, die falschen Blattern: Windpocken, Schaaf- 
pocken, Hühnerpocken usw; — 4. == Tra- 
cheitis;s Asthma acutum periodicum 
Millari u. a. Khtn. der Luftwege, 

Hydrosynometrum und 


Ali 
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Holophlyetides 


Hiydroachymetum „ int J. Gottfr. 
Dingler (polytechn. Journ. 37.) mehrmals 
falsch statt Hydros. etc, Wahrscheinlich hat das 
Französ, *UHydros. etc.’ zu dem wunderlichen 
Irrthum verführt, 

Moclasis, Hoclasma etc., unrichtig statt 
Oclas —. 

Hodoeplania etc., f. st, Hodoplania. 

Hodometrum, ein Wegınesser; v- 
Hodos u. Metrum. 

hodoplänes, sdozkarns, —hodoplanieusetc. 

Hodoplanesis und 

Hodoplania, die Abweichung vom nor- 
malen Wege; s. Hodos, Planesis etc. 

hodoplanicus, die Abweichung vom 
normalen Wege betreffend, darin beste- 
hend, daher entstanden usw.; v. Hodo- 
plania. 

Molagöga (remedia), Alles (bes. Schleim 
und — gelbe u. schwarze! Galle) aus- 
leerende Mittel; v.: 

holagögus, Alles wegführend, Alles 
ausleerend; s. holos, ago ete. 

Holanencephalis — Pantanence- 
phalia; v. o4og, ganz, totus, u. Anen- 
cephalia. 

Holarthritis — Hamarthritis; v. 
holos u. Arthritis, 

Holce, 7 oAxn, 1. Tractus, der Zug; — 
2. das Ziehende, Niederziehende; daher: Pon- 
dus, Gewicht; — 3. ein bestimmtes Gewicht, 
wahrscheinlich etwa: 1. Drachme; v. fix, 
ziehen; s. Helcos, Ulcus ete. -> 

Holencephalia, í. st. Holanenceph, 

Holobranchii (pisces), Knochenfische mit 
vollständigen Kiemen, mit Kiemendeckeln n. 
Kiemenhänten; etwas dreist (von Dumer:il?) 
gebildet v. holos u. Branchia. (Holobrauchius 
würde demnach eigentlich bedeuten: was ganz 
Kieme ist, ganz aus Kiemen besteht! 

holocarpus, ganz Frucht; mit ganzer 
(nicht getheilter) Frucht; bei Bridel-Brideri 
(Bryologia): musei frondosi vulgares —plantae 
ealyptratae opereulatae olocarpae (statt ho- 
Iocarpae!), — — — mit ganzen (nicht ge- 
spaltenen) Frucht-Kapseln; v. holos u, 
Carpus. 

Hologangliitis—Pantogangliitis; 
v. o)og und Gangliitis. 

Holometrum, das Holomöter, der Al- 
lesmesser! ein vondeBrunel-Farennes 
(in Recueil industr, 1829, Janv. Mars, Avr. s. 
Dingler’ s polytechn. Journ, 34. S. 325—339.) 
angegebenes mathem. Werkzeug; v. holos u. 
Metrum. , 

Holonarcõsis, Narcosis totalis, Tor- 
pefactio universalis, die allgemeine Be- 
täubung; v. holos u. Narcosis. 

Holophlyctides, Jesiculae cutaneae 
universales, die über die gauze Haut 


uw“ 


Holopus 


verbreiteten (Wasser-) Bläschen; v. ho- 
los u. Phlyctis. 

Holopüs, (genit. Holopidos, -Ydis, eig. 
Totus pes, Ganz-Fuss!) nennt Aleide 
d'Aubigny eine neue (dritte!) lebende Gat- 
tung von Krimwoden oder Enkrinen, welche 
nach seiner Beschreibung (s, Froriep's Not, 
1116. S. 247-8.) nur Einen Fuss haben 
soll, und also eig. ‘Monopus’ benannt werden 
müsste, da ‘Holopus’ eig. Ganz-Fuss 
heisst, was freilich mit dem übrigen Theil der 
Beschreibung übereinstimmt; v, cåoç, (holos), s. 
fotus, u. noüg, 8, Pes. 


holos, oe, ganz, dem Ganzen nach; 
ganz allein, solus (dasselbe Wort! womit nuch 
das Niedersächs. AEL oder heel verwandt ist!) 
O Los o urdgmang Pæ TÜÇ yererjg toti voinog, 
Ianoxg. = Der ganze Mensch ist von seiner 
Geburt an nichts als — Krankheit. 

holosericus, sammten, aus Sammet; 
s. holos u. sericeus (also gleichsam: == 
ganzseiden !) 

Holosteosclerösis, Osteosclerosis to- 
talis, die vollständige Osteoskle- 
rose, wo sowohl die Höhle eines Kno- 
chens (s. Centrosteosclerosis), als auch 
die äussere Substanz desselben (s. Lem- 
mosteosclerosis) mit Knochenmasse über- 
fallt und dadurch verdichtet ist; v. ho- 
los, Osteosclerosis. 

Holosteum, Holostium, Nelkengras. 
Man leitet es her v. olos, ganz, u. Osteon; 
also gleichsam: ‘ganz Knochen’ ! 

Holosymphysis, eine gänzliche Ver- 
wachsung, Coneretio perfecta; v. holos 
u. Symphysis. 

holosymphyticus, holosymphytus, 
gänzlich verwachsen, gänzliche Verwach- 
sung betreffend, davon herrührend usw.; 
v. holos, symphytus etc. 

holotetanicus, allg. Starrkrampf be- 
treffend, daran leidend usw.; s.: 


Holotetanus, der allgemeine Starr- 
krampf, Tetanus universalis; v, holos 
u. Tetanus. 

Holotomia, die gänzl. Zerlegung, voll- 
kommne Zergliederung; v. holos u. Tome. 

holotomicus,, Holotömus, Holotomie 
betreffend; dieselbe machend usw.; s. Holotomia, 

Holotonia, 1. der allg. Krampf; — 
2. — Holotetanusj; s.: 

holotonicas, holotonus, allg. Krampf 
betreffend, daran leidend usw.; v.: 

Holotonus — Holotonia; v. holos u. 
Tonus. 


Homaeopathia und: 
homaeopathicus, bei Fr. Jos. Witt. 


Kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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mann (das schwefel«. Chinin als Heilmit- 
tel, Mainz, 1827.) mehrmals falsch statt: Ho- 
moeopathia und homoeopathicus, 

Homagra, richtiger: Omägra, 

Homalerysipelas, Erysipelas pla- 
num, eine flache (platte) Rose, als 
Gegensatz des Hypserysipelas ; v. homa- 
los u. Erysipelas. 

homales, ouaAns, = homalos. 

Homalia, ; nalia, die Gleichheit, 
Aehnlichkeit; v. homales; verwandt mit Homilia, 
Familia etc,? 

Homallophyllae, bei FF illdenow un- 
richtig statt: Homalophyllae. i 

homälodermus, ouukodepmog, laevis, 
glaber, platt, von ebener Oberfläche, eig.: 
ebenhäutig, platthäutig; v. homalos u. 
Derma. 


Homalophyliae (nicht: Homallo- 
phyllae!), nach Willdenow: die 
Plattmoose; v. homalos u. Phyllon.— 
Da der Hauptcharakter dieser Moose der platte, 
auf der Erde angedrückte Wedel ist, so würde 
wahrscheinlich‘Chamaephyllae’der passendere 
Ausdruck sein, nach Analogie von Chamane- 
drys, Chamaemelon ete. 

homaälos, ouukos, önalng, 1, aequa- 
lis, (zuweilen auch similis, — eig. dasseihe 
Wort!); — 2. planus, eben; verwandt mit 
opon, und, zugleich; vgl. homoeos ete. 

homedricus, in der Krystallographie: 
gleichflächig, vollflächig; s. ho- 
moeos, Hedra etc. 

homedrus —homedricus.— Morbi 
homedri, Khten ders. Stelle. 

Homerda — Antlıroposcör; v. Homo 
u. Merda. 


Homicidium, ò porvoç, 9 straıpovın, 
der Mord; v. Homo u. Caedes. 

Homilia, ; oaılıa, 1. das Beisammen- 
sein, V. daa, (os0,) onov, zugleich, zusammen ; 
woher auch das Latein. Familia! — Die al- 
ten Ableitungen v. owog, «dos, «Ay, nennt Rie- 
mer mitRecht Calembours!— 2. Bei 4refaeus 
(de causs, et signis acut. morbor. Il, 12.): der 
Beischlaf.— 3. Die Unterhaltung einer Ver- 
sammlung, eine Rede vor derselben, 

Homo, ò avdomnog, der Mensch. 
— Man leitet das Wort verschiedentl. ab: v. 
öuwg, zugleich, beisammen; s. Homilia; od. v. 
Humus, die fruchtbare Erde, so dass Home 
wäre: == der Erdgeborne!— H. lucifer L.—H. 
caudatus hirsutus, eine Affenart. 

Homochroea, 1.dieGleichfarbigkeit, 
Color aequalis; — 2. die Hautfarbe des Men- 
schen; v. homos u. Chroca, 

homoderieus, u.: 

homoderus, f. st, homoedricus, ho- 
moedrus, 

Homoeantha, Homoianthn (nosemata), 
die Homönnthen, Dauungsblüthen, Dau- 
ungsreizungen, benennt C. H. Schultz die 


60 


Homoedricus 


zweite Familie seiner Homoeosen und unterschei- 
det sie in: 1. Aphthen; 2, Zahnungen; 3. 
Scorbut; 4. Darmgeschwüre; s. Homoe- 
osis, Anthos ete, 

homoedricus — homedricus. 

homoedđrus, c posðgoocç, 1. densel- 
ben oder einen gleichen Sitz habend; 2. 
bei Krystallen udgl.: gleiche Flächen 
oder Seiten habend; v. homos u. Hedra. 


homoeobiotieus, dem Leben entspre- 
chend, dem Leben analog; v. homoeos 
u. Biota.— Diaeta homoeobiotica, 
die homöobiotische (dem Lebens- 
process entsprechende) Lebensweise. — 
Cura hom., eine dgl. Heilart. 


Homoeochyla, Homoiochyla (no- 
semata), die Homöochylen, Kokochy- 
lien, benennt C. H. Schultz die dritte 
Familie seiner Homoeosen und unter- 
scheidet diese in G.1: Scrofeln; G.2: 
Kropf; G. 3: Milzruhr. Diabetes. Lie- 
nosis; s. Homoeosis, Chylus etc. 


homoeomeres, 61010 L50175, aus 
gleichen Theilen bestehend; s.: 

Homoeomeria, ; örosouepric, die 
Aehnlichkeit der Theile; v., homoeos u. 
Möros. — Homoeomeriae, ai porot- 
prian nannte Anaxagoras die Elemente, 
die (vermeintlich den Massen der einzelnen 
Dinge) gleichartigen Urstoffe, wie freilich noch 
jetzt die (selbst bei sogen. Philosophen!) ge- 
meine Vorstellung ist, so dass z. B. Gold aus 
Goldelementen, Eisen aus Eisenelementen , Blut 
aus Bluttheilchen zusammengesetzt sind und — 
bleiben! Dass nuch die neuesten, jetzt fast re- 
gierenden, Schulen in solchen Materinlismus zu- 
rücksinken konnten, ist ein trauriger Beweis für 
die Schwäche des menschl. Geistes. 

Homoeomorphia, Conformatio simi- 
lis, eine ähnliche Gestaltung; v.: 

homoeomorphus, 00107100906, 
formam similem habens, ähnlich ge- 
staltet, von ähnlicher Form; v. 
homoeus u. Morphe. (Vgl. auch: iso- 
morphus!) 


homoeopäthes, homoeopathıcus, 
Öönoronasng, auf gleiche Weise lei- 
dend, denselben Leidenschaften usw. er- 
geben; v. homoeos u. Pathos; vgl. noch: 


Homoeopathia, % ouosonadeıa, 
4. das gleichartige Leiden, gleichartige 
Empfinden, Beherrschtsein von denselben 
Leidenschaften; v. homoeopathes; 2. bei 
Samuel Hahnemann: die Heilme- 
tbode, nach welcher ein Einfluss, der 
bei Gesunden eine bestimmte Krankheit 
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hervorbringt, gegen eben diese Krankheit, 
wo sie sich ausgebildet zeigt, angewen- 
det werden soll, also eigentlich unrichtig 
statt: Homoeopathogeniotherapia. 
Freilich ein sehr unbequemes Wort! aber das 
entschuldigt nicht den, welcher sich einfallen 
lässt, andern, in den ihnen zukommenden Be- 
deutungen längst gebrauchten, Wörtern Bedeu- 
tungen beizulegen, welche sie nie hatten und 
ihrer Natur nach gar nicht haben können. Un- 
glücklicher Weise hat Hahnemann mit dem 
dazu gar nicht passenden Worte eine Irrlehre 
bezeichnet, welche eher untergehen wird, als die 
thörichte Benennung der falschen Lehre, 


Homoeopathica (ars), Homoeopa- 
thice, dieHomoeopathice, die Ho- 
moeopathik, gewöhnlich: Homoeo- 
pathia; v.: 

homoeopathicus, 1. — homocopathes; 
2. bei S. Hahnemann und den Hah- 
nemannianern: der sog. Homöopathie ent- 
sprechend, sich mit derselben beschäfti- 
gend usw.; s. homoeopathes etc. 

Homoeopathista, Homoeopathistes, 
der Homöopathiker; s. Homoeopathia. 

Homoeceopepsa (nosemata), die Homöo- 
pepsen, Dauungskhtn, Kakochymien (!), Dys- 
pepsien, benennt C. H. Schultz die erste Fa- 
milie seiner Homöosen und unterscheidet sie in 
1. Homoeopepsa acida, die Versäuerung. 
(Magen-Säure, Soda, Ructus acidus?) Saburra! 
gastrisches Fieber! — 2. H. putrida, die Ver- 
füulung! Gastromalakie, das Faulfieber!— 4. H. 
cholosa, die Vergallung, Gallenfieber! — 4. 
H. mucosa, Verschleimung, Schleimfieber ! — 
Siehe Homoeosis, Pepsis etc. 

homoeos, ö«0:0s, gleich, ähnlich, si- 
milis (dasselbe Wort!) v. homos, 

homoeosemus, ö,10:00Y1105, von glei- 
cher Bezeichnung, von gl. Bedeutung; v. 
homoeus u. Sema.— Signa homoeosema, 
gleichbedeutende Khts - Zeichen. 

Homoeösis, 6 Oft oLwarg, gen. -zux, 
-t0g, 108, -is, die Verähnlichung, 
das Aehnlichmachen, Verähnlichen, 
Assimilatio! — die Aehnlichkeit; v. 
homoeos ; ör0:0@, futur. - wow, ähnlich 
machen. — Homoeösis, Homoiosis, eine 
Homööse, eine Assimilationskrankheit, 
bei C. H. Sehultz die erste Klasse seiner 
Phytonosemata, zu welcher er dieHomöopep- 
sen, Homöanthen, Homöochylen, und 
Homöotoxiken rechnet. 

Homoeotoxica, Homoiotoxica (nose- 
mata), die Homöotoxiken, Vergiftungen, 
benennt C. H. Schultz die vierte Familie 
seiner Homoeosen und unterscheidet sie in 
1, Pneumotoxica!— 2. Enterotoxica.— 
3. Seutitoxica.— #4 Haematoxica — 5. 
Neurotoxica; s. Homveosis, Toxicum ete. 


Homoäthnes 


homoëthnes, öz0os#»n7g, von dem- 
selben Volke oder dems. Stamme; v. 
homos u. Ethnos. 

Homoethnia, 7 ¢/+06 v:a, die Ab- 
stammung von demselb. Volke, derselb. 
Familie usw.; (Hippokr. de aëre, aq. 
et loc. p. 79); v. homoëthnes. 

Homogamie, 1. eig.: die gleichzeitige Hei- 
rath, die Zusammenverheirathung, wesshalb ouo- 
yapos bloss: Gatte heisst; 2. bei C.C.Spren- 
gel: die gleichzeitige Ausbildung der Zeugungs- 
heile in einer Zwitterblume, also die allgemeinste 
Erscheinung im höhern Pflanzenleben; v. homos 
u. Gamos. i 

homogenes, homogencus, ooye- 
y» ý £, gleichartig, homogen; von gleichem 
Geschlecht; v. homos u. yervaw, 5. Genus. 

MHomolinum, Linteum carptum, die rohe, 
einfache Charpie, la eharpie brute; v, homos 
u, Linum. 

Homophagia , f. st. Omoplingin. 

homophagus, f. st. omophagus. 

Homoplata — Omoplata. 

Homorgäna, bei K. H. Schultz (Sy- 
stem des Pflanzenreichs): = Homorgeanicae 
(plantae); von homorganus. — Homorgana 
rhizospöra, wurzelsporige homorg»- 
nische Pflanzen, die niedrigste Eutwicke- 
lungsstufe der Pflanzenorganisation, mit faden- 
förmiger Verzweigung. Zeigen übrigens alle 
physiologischen Eigenschaften der Wurzelbildung 
höherer Pflanzen u, entwickeln, unmittelbar od. 
in besonderen Sporenträgern, die Sporen. Es 
gehören dahin dieConferven, die Fungi usw, 

Homorganae (plantae), ==: 

Momorganicae (plantae), bei R. M. 
Sehultz: gleichorganige Pflanzen, bei 
denen alle vegetativen Processe sich in eine 
gleichförmige Organisation, nämlich die 
Schlauch- oder Zellenbildung versenken. 
Der Verf. nannte sie früher (in s. Natur der leb. 
Pflanze): Axylae plantae. — Sie entsprechen den 
Zellen- od. Schlauchpflanzen (== Plan- 
tae eellulares) anderer Botaniker; v. homorgani- 
cus. Vgl. Heterorganae! i 

homorganicus, homorgänus, hom- 
organisch, gleichförmig organisirt, von 
gleichförmigem Bau; s. homoeos, organi- 
cus etc. 

homorganus — homorganicus u. 
kürzer u. bequemer als dieses. 

homos, oos, 1. gleichzeitig, zusammen, 
simultaneus, (simul, das all- Deutsche sam- 
men u. öpov, dpa, «au, sind dieselben Wör- 
ter!) 2. — homoeos, 

Homositia, f. st. Omositia, 

homositos, f. st. omositos. 

Homotes, f. st. Omotes. 

Homotocia, í. st, Omotocia. 

homotocos, f. st. omotocos. 

Homotomia, bei Cael. Aurel. (de 
morb. acut. Ill, 4;) nach Asklepia- 
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des; ein Einschnitt in die Mandeln bei 
Entzündung derselben. — Das Wortscheint 
ganz willkürlich gebildet und lässt kaum 
eine leidliche Ableitung zu. 

homotonicus, homotonus, 0410- 
tvorog, dieselbe Spannung behauptend, 
sich gleich bleibend; v. homos u. Tonus. 
— Morbi hometonici, in ihrem gan- 
zen Verlaufe sich gleichbleibende Krank- 
heiten. 

homozyges, homozygos, o to čv- 
74e, 6molvyog, ofofvf, gepaart; 
s. homos, Zygon etc, 

Homozygia, Coniugium; eigentl. die 
Zusammenjochung, die Ehe; v.: 

homozygos — homozyges. 

homozyx — homozyges. 

Honor, Honor, (Onos,) 7) rıun, die Ehre; 
v. Hebr, gan (hōu), od. JÄN (ön), der Nutzen, 
Reichthum, die Macht; u. das v. +47 (labora- 
vit), sich anstrengen, arbeiten; vgl. Conatus ete, 
— H. capitis, das Haupthaar. 

Hople, 5; ós åy, der Huf des Pfer- 
des, Esels, Ochsen usw.; also wol inso- 
fern der Huf zugleich als Waffe dient! 
v. Hoplon. 

hoplitodromos, onlırodpopoc, 
bei Galen: in den Waffen wettrennend; 
v. onlırog, bewaffnet, s. Hoplon, und 
door, 8. Dromos etc. 

Hoplochrisma, eig. das Waffensal- 
ben, v. on)a, Waffen, u. Chrisma; das 
Verbinden der Waffe, des Nessers usw., 
wodurch eine Verletzung verursacht ist, 
wie noch oft von gemeinen Leuten ge- 
schieht. 

hoplomachieus, ost Aoztayıxog, bei 
Galen. (de sanit, tuenda, 2, 11.) Kampf. 
und Waffenübungen betreffend, daza ge- 
hörig usw.; v.: 

hoplomachos, önlogeyog, 1. in 
den Waflen kümpfend; 2. der Fecht- 
meister; 3. der Fechtschüler! von 
Hoplon u. payonar, kämpfen. 

Hoplomochlion, soll bei Fabricius 
ab Aquapendente bedeuten; einall- 
gemeines, bei allen Theilen des 
Körpers anwendbares Instrument! 
was freilich aus der Zusammensetzung 
von Hoplon u. Mochlion nicht hervor- 
geht! Viell. soll es jedoch Haplomoch- 
iion heissen? — Viell, hat dem guten Fabric. 
ab Aquapend. bei der Bildung des sonder- 
baren Wortes auch ‘Hypomochlion’ vorge- 
schwebt ? 

Hoplon, ro oxAor, die Waffe; das Ge- 


schoss, das Etymol M. Sylb. leitet es unter 
andern her v. #aw, folgen, gehorchen (: zage 
to aw, ro awoloudn'— inkor zu onkor, 
Weil das Geschoss hingehe (== folge; gehor- 
che!) wohin der Schütze verlange! 

Mora, 7 007, die Stunde; w o% ist 
lon. statt avoa, dvoa, das Wehen, 
die Luft, das Wetter; die Morgen- u. 
Abendstunden, wo die Luft vom od. zum 
Meere weht; daher auch die günstige 
angenehme Jahrszeit; daher: Fructus 
horaei, xaonos vgaio:, reife, zeitige 
Früchte; usw.— 2.bei Jretaeus (causs. 
et sign. acut, morb, Il, 7.) auch: die Zeit der 
eintretenden Pubertät, die Pubertät selbst usw, 

Horaea, ro woar«, 1. Fructus ho- 
raei, Fr. aestivi, die reifen od. Som- 
mer- Früchte; — 2. = Menstruatio; v. 
horaeus. 

Horaeötas, Horaeotes, 7 wewwrng, 1. 
die Reife der Jahrsfrüchte, die Zeit des Rei- 
fens; v. Hora etc. — 2. die Reife des Körpers; 
— 3. die eintretende Mannbarkeit. 

horaeus, WORLOR, zeitig, tempe- 
stivus; reif, maturus; mannbar, 
puber, adultus; v. Hora. 


Horäma, to opa ua, das Gesehene, 
das Beobachtete; das Schauspiel; 
nicht — Horasis; v. ögaw, 8: 


Horäsis, 7 090016, das Sehen, das 
Beobachten; V. opaw, sehen, sich um- 
sehen. Das Etymol. M. Sylb. sagt: ópag:ş, sei 
gleichsam opoiç, das Sein und Sich umsehen 
auf hohen Bergen, und leitet so öpum v. opog, 
Berz, her! 

Horaticon, ro ogarıxor, == Horetl/- 
con; v.: 

horaticus, ooarıxzog, mit Sehver- 
mögen begabt; s. Horasis. 

Hordeina, die Hordeine, die Cera- 
dine, la ceradine, der (im Stärkemehl 
der Gerste entdeckte) eigenthüml. Ger- 
stenstoff; v. Hordeum. 


Hordeolum, to zo: or. 1. das Ger- 
stenkörnchen; Demin. v. Hordeum; — 
2. eine kleine Drüsenentzündung am Au- 
genlide, 

Hordeum, Ordeum, 7 xon, 1. die 
Gerste, H. vulgare L.; v. aridus? we- 
gen des Dürrseins? — 2. ein Hordeo- 
lum, eine kleine Drüsenentzündung im 
Augenlide. — H. perlatum, die Gersten- 
graupen. 

Moreticon, zo öonyrıxzor, Ion. statt 
Horaticon, das Sehvermögen; das 
Auge; v: 
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horeticus, 6EmTIıRoG, lon. statt ho- 
raticus. 

horeus, horius, soll sein == chronius od, in- 
veteratus; v, Hora, „wgeos etc, 

Horismus, ọ ög:ojtoc, die Begrän- 
zung, genaue Bestimmung des Umlanges 
einer Sache, eines Begriffes = die D efi- 
nition; bei Hippo kr. = Aphorismus; 
v. dort. fut. - 100, 8.: 

Horistocäcopneumonia — = Horisto- 
pneumonosepsis; v. horistos und Cacopneu- 
momia. 

Moristopneumönosaprõsis — Hori- 
stopneumonosepsis; v. horistos und 
Pneumonosaprosis. 

Horistopneumönosepsis, Pneumo- 
nocace circumscripta, die begränzte 
Lungenfäule; v. Pneumonosepsis u.: 

horistos, og:0ros, eircumseriptus, limi- 
tatus, limitibus septus, begränzt; v. ogww; 
s, Horizön, Aphorismus etc. 

Horizön, ó ogıLwr, genit. - ovrog, 
- ontis, die Umgränzung, bes, des Ge- 
sichtskreises am Himmel, der Horizont; 
v. 0016, begränzen , v. Höros. 

Horm&, ý ögofın, Dor. ý opra, der 
innere Antrieb, der Instin ct; s. Hor- 
mon. Vgl. Enormon. 

Horminum, ro opnuvo», ogivo o òg- 
Hivos, ouminog, Selarea H. Bot, das Schar- 
lachkraut; v. Horme, Hormon etc., weil es 
die Sexualfunctionen heftig aufregen sollte. 

Hormodeosolen, (plur. :H ormod eo- 
solẽnes,) Tubulus moniliformis, ein 
rosenkranz-od.perlenschnuräh n- 
liches, bauchig- aufgetriebenes, 
Röhrchen, wie Jos. Berres die spe- 
cifischenEmpfindungsnerven geformt fand 
(s. Oesterreich. med. Jahrbb. N. F. 1835, 
IX, 2. = Schmidts Jahrbb. d. Med, 1836, 
2 = IX, 2. 8. 147. 148; vgl. Coccoso- 
len, Coleosolen etc.) : v. hormodes u. 
Solen. 

hormodes, oguosıdn5? oguwdns? mo- 
niliformis,halsschnurförmig, perlschnur- 
förmig; v. Hormos u, Eidos. 

Hormön, to sone yv, contr. st.: 60- 
pLaov, genit. -WPTOR, - QOVTOL, - Ontis 
= Enormön; das Neutr. participii v. Ög- 
saw, fut. -40ow, sich erheben zu einer 
Handlung, (v. opw, «row, Oros, Berg etc.) 
begierig nach etwas streben, mit Heftig- 
keit betreiben. 

Hormos, o öganoc, Monile, die Perlen- 
schnur, Halskette; v. zpw, sero, (seriem ef- 
ficio! — sgw) go, verbinden, in Reihen ord- 
nen usw.; verw. mit copog, ögıopog, vgl. Apho- 
rismus etc. 
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Horonöses, Horonüsos, Morbus tem- 
pestivalis, eine Jahrszeiten-Kran k- 
heit; v. Hora u. Nosos ete. — Nov- 
onnura ds navıa EV EV NUONYOL T- 
oy 69901 yivetat, påhloy È evra xat 
EVIUG QUTEWV HUE YIVETOL, KAL TTagofv- 
vera. Inmoxg. (Apop. y, F.) = Es 
können zwar alle Khtn in alien Jahreszeiten 
entstehen; aber doch entstehen u, verstärken sich 
einige gern in bestimmten Jahreszeiten, 

Horopter, das beiden Augen gemein- 
schaftliche Sehziel, die Kreuzung der 
Seh- Axen im Objecte des Sehens (und 
der von den Schenkeln beider Seh-Axen 
hinter dieser Kreuzung eingeschlossene 
Raum) s. Horasis, Horama, Öpterion, 
Opsis etc. etc. 

Horos, ö ogos, die Gränze, Gränzlinie; 
die Definition; v, opw, der o-Form v. agw, 
bereiten, passend machen, s, Aroma, Artos, Ar- 
tus; pw, gm, an einander reihen; daher Se- 
ries, die Reihe, serere, (reihenweise) pflan- 
zen od. säen. 

horrens, goßepos, furchtbar, schauderhaft ; 
v. Horror; — horrentia symptomata, symptt. 
horrida, schreckliche Zufälle, 

Morrentie— Horror. ` 

horridus, pof:pos, schauderhaft; v. Horror; 
vgl. horrens.— Febris horrida, ein Fieber mit 
Frostschauder., 

horrificus, Schauder erregend; v. facio, 
machen; fio, werden u. Horror. 

Morripilatio, das Schaudern vor 
Schrecken od. Frost ; eig. das Haarsträu- 
ben; Pilus u.: 

Horror, ý yoıy, der Schauder 
(psychischen od. somat, Ursprungs); ver- 
wandt mit Orcus etc. 

Mortulus, ro xnynıdır, 1. das Gärtchen; 
Dem. v. Hortus; — 2. H. eupidinis, die weibl. 
Schaam. 

Mortus, ò xyzos, der Garten; v. Chortos, 

Mospitalte, Hospitium, v. Hospes. 
Martinii Lexicon philolog. erinnert 
dabei sehr gut an Sospes, owĝw, 8. So- 
strum etec. etc. 

Mulcus, ro öixos— Ulcus, 

humäanus, ayĝownesrog, menschlich ; 
v. Homo. 

humectans , vyọmsov, anfeuchtend; v. Hu- 
mor. — Humectantia (remedia), ra vypuivortu, 
anfeuchtende Mittel. 

Humectatio, 7) Vyoavo:ç, die Anfeuch- 
tung; v. Humor. 

humerälis, zum Humörus gehörig, dens. 
betreffend; s.: 

humerarins — humeralis; v.: 

Humerus, ò w poç, (u. blosse rauhe, 
Dor, Erweiterung davon!) 1. die Schul- 
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ter; 2. das Schultergelenk; 3. der 
OÖberarmknochen, jedoch meistens: Os 
humeri! — 4. zuwl. auch das Schul- 
terblatt. 5. zuwl. auch: das Schlüs- 
selbein!— Vgl. Omos! 

Humidum, Humor, to uyoov, das 
Feuchte, Nasse; v. humidus. — H. 
primigenium, H. radicale, H. sativum, 
H. seminale, die ursprüngl. Feuchtigkeit 
des Fruchteies, die den Embryo umge- 
bende und ernährende Flüssigkeit. 

humidus, feucht; v. vw, s.: 

humilis, niedrig; v. zur, vgl. Humus: 
— H. (musculus), == M. rectus inferior, der 
das Auge nach unten ziehende Muskel. : 

umilus — Humulus. 


Humor, genit. -öris, die Feuchtig- 
keit, der Saft; durch vo verwandt mit 
Hydör, Humus etc.? — MH. aqueus 
(oculi), die in der vordern Augenkammer 
enthaltene wässrige Feuchtigkeit. — 
H. crystallinus, H. glacialis, = Lens 
crystallina (oculi). — H. vitreus, = Cor- 
pus vitreum (oculi), der Glaskörper (des 
Auges). — Humores (C. H.), die Säfte 
des menschl. Körpers. 

humeorälis , die Säfte des menschl. Kör- 
pers betreffend; v. Humor. = Febris 
h., ein Säfte-Fieber (nicht: *Fluss- 


‚Fieber =!) — Pathologia h., die H umo- 


ralpathologie, Säftekrankheits- 
lehre, nach welcher alle Khtn. ur- 
sprüngl. Säftekhtn. sein sollten, als 
Gegensatz der Solidarpathologie. 

Humuülus, genit. -i, der Hopfen, H. 
Lupulus Bot.: ob v. humilis? wegen 
des Fortkriechens auf der Erde, wenn 
die Stützen fehlen! das Talmudisch -Hebr. 
ponn (himelän) ist viell. erst aus Hu- 
mulus entstanden ? 

Humus, genit. Hümi, die (feuchte) 
Erde; v. yareı, 8. chamae; auch wol 
verwandt mit Hydor, Humor etc.? 

Hungaricus, Ungarisch; v. Hungaria, 
Ungern, — Febris Hungarica, das Ungarische 
Fieber, Typhus castrensis bei Boerhaave, cin 
in den Ungr. Lazarethen oft vorgekommenes bös- 
artires Fieber, 

Hupo, Oleum kupo, ein (dem Ol. crotonis 
ähni.?) Oel, das, selbst äusserl. eingerieben, 
Durchfall macht und Würmer abtreibt? 

Hyaena, ; vasra, ein wildes Raubtlier 
in Afrika, nach welchem die Neueren die H y än è 
benannt haben, Man fand es dem Schweine 
ähnlich, woher denn der Name: v. vs, Schwein, 
5, Sus. 

byalčus — hyalinus. 


Hyalina 


Hyalina, Hyaline, bei Martin Barry 
(London, Edinb. and Dubl. Philos. Mag. 
IH, 1843, June. = Froriep’s Not. 1669 
p- 289 etc.) ein weisser Punct in der Zel- 
lenwand der Blutkügelchen, der sich Stoff 
aneignen und dadureh bis zu weiterer 
Spaltzeugung (Generatio fissipara) ver- 
grössern kann; v.: 

hyalinus, u@lırog, gläsern; jetzt 
auch: glasartig durchsichtig; den Glas- 
körper betreffend; v. Hyalos. — Humor 
(oculi) h., = Corpus oculi vitreum, 
der Glaskörper des Auges. : 

Hyalistos, Tela vitrea, das Glasge- 
webe, wie z. B. der sog. Glaskörper des 
Auges; v. Hyalos u. Histos. 

Hyalitis, die Entzündung der Glas- 
haut (u. des Glaskörpers im Auge); v. 
Hyalos, vgl. Iritis. ‘Yairi nannten 
die Griechen: Glaserde, Glassand, 
zur Glasbereitung tauglich. 

Hyaloclastes, (valosAaorng.) der 
Glasbrecher, Glaszerschreier; v. 
Hyalos und »ia/w; s. Clados etc. 

Hyalodeecrhysis, Effluvium (partis 
corporis vitrei, der Auslluss (eines Theils 
des Glaskörpers; v. Hyalodes u. Ecrhysis. 

Hyalodeitis, Vitrei corporis (tunicae) 
inflammatio, eine Entzündung (der Haut) 
des Glaskörpers im Auge; v. Hyalodes, 
vgl. Iritis. 

Hyalodeoglischrötes, Tenacilas cor- 
poris vitrei, die Zähigkeit des Glaskör- 
pers; v. Hyalodes u. Glischrotes. 

Hyalodeomalaeia, übermässige Weich» 
heit des Glaskörpers; v. hyalodes u, Ma- 
lacia. 


Hyalodeomalacosis, Emollitio cor- 
poris vitrei, die Erweichung des Glas- 
körpers; v. Hyalodes u. Malacosis. 

Hyalodeonyxis , nach Einigen : == Hya- 
lonyxis, 

Hyalodeoproptosis, Prolapsus cor- 
poris vitrei, der Glaskörpervorfall; v. 
Hyalodes u. Proptosis. 

hyalödes, hyaloides,hyaloideus, 
glasähnlich, glasartig; v. Hyalos, 
vgl. Eidos. 

Hyalödes od. Hyaloides od. Hya- 
loidea (membrana), die Glashaut; v. 
hyalödes. 

Hyaloideitis, kürzer: Hyalodeitis, 

Hyaloidina ; vgl. (Braconnot’s) X y- 
loidina! v. Hyalos (Glas) u. Zidog. 
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Hyanche 


Hyaloideomalacia, kürzer: Hyalo- 
deomalacia. 

Hyaloiditis, richtiger: Hyalodeitis, 

Hyalöma, Verwandlung des Auges in 
eine glasähnl. Masse, das Glasauge; v. 
Hlyalos. 

Hyalomeninx, Membrana vitrea, eine 
Glashaut, z. B. die des Glaskörpers; v. 
Hyalos u. Meniox. — H. ovi avieularis, 
Ornithyalomeninx, die Glashaut des 
Vogeleies. 

Hyalonyxis, die Staaroperalion, wo- 
bei der Einstich weit vom Rande der 
Hornhaut gemacht und so der Glaskörper 
getroffen wird; v. Hyalos u. Nyxis. — 
Andere bezeichnen durch Hyalonyxis 
geradezu die Depression der Linse, 
indem sie zo valov—Linsenkörper 
nehmen. Ob aber die Alten zo v@Ao», 
für sich, zur Bezeichnung des Linsenkör- 
pers brauchten, ist noch immer sehr zwei- 
felllaft, — Nach J. Bowen (Obs. on the re- 
moval of cataract by hyalonixis ; Lond. 1824.): 
Depression der Kataracta. K. G. Kühn 
tadelt das Wort bloss, weil die Krystalllinse 
bei den Alten nicht vador, sondern vałozides 
typov geheissen habe. Es leidet aber an meh- 
ren Fehlern. Zunächst müsste es wenigstens 
Hyalonyxis, dann Hyalodeonyxis, dann 
besser Hyalodeocatathesis heissen, da es 
nicht auf das Stechen der Linse, sondern auf 
das Deprimiren ders. ankommt. Da man nun 
aber jetzt den Namen ‘Glaskörper' genau von 
der Linse unterscheidet, so würde dieDepres- 
sion des grauen Staars, wenn man einen 
möglichst genau bezeichnenden Ausdruck dafür 
suchte, etwa Cataractocatathesis, C,-ca- 
tapiesis, Crystallocatathesis, Cr.-ca- 
tnpiesis, Phacovcatatlhesis, Ph.-cata- 
piesis zu nennen sein. — Pauli (zu Landau) 
u. A. bezeichnen jetzt damit die absichtliche 
Eiuschneidung des Glaskörpers bei jeder 
Dislocation der verduukelten Krystalllinse; (s. 
v. Ammon’s Monatsschr, f. Medicin usw. 1, 2.) 
v. Hyalon u. Nyxis. 

Hyalophagia, das Glasfressen; s.: 

hyalophagos, Glas fressend, v. Hya- 
los u. payw. 

Hyalos, ó valos, veios, das Glas, jeder 
glasartig durchsichtige Körper, wie Bernstein 


usw.; vom alten vw statt yvw, giessen, in Fluss 
bringen; verwandt mit Hydör etc. 


Myanche, 5 vayyy, bei Cael. Au- 
relian. (morb. acut. III, 1.): eine 
Bräune (der äussern Theile des Halses, 
der Mandeln oder a. Theile), welche mit 
der den Schweinen oft schnell tödtlich 
werdenden Bräune viel Aehnulichkeit hat; 
v. Òg, 5. Sus! u. v. Anche, s. Angina. 


Hybomsa 


Hyböoma, Hybos, Hybösis, 6 vßog, 
(woher Gibbus!) ù óf worç, qto 
uf wpa, der Buckel; v. vßog, erha- 
ben-, convex-) gekrümmt; vow, eine 
erhobene Krümmung machen; eig. die- 
selben Wörter mit xußoc, xvfow, upon 
usw. durch Uebergang der Hauch-, Gau- 
men ~ u. Lippenlaute in einander; vgl. 
Cyphosis. — ‘Y f warc, 7) ner 8100, smudararog, 
ustet ougeiv 048005, urorupawmmog, Hippokr, 
(de aliment.) — Die [plötzlich entstandene Ein- 
biegung oder Verrenkung] Biegung des Rück- 
gratis nach Innen lässt einen tödtlichen Aus- 
gang fürchten, verursacht Harnverlialtung [oder 
das Gegentheil!] und einen narkotischen Zustand, 

Myborthösis — Cyphorthosis; v. 
Hybos u. Orthosis. 

hybridus, hibrīdus, von zweierlei 
Herkunft, wie Mulatten, Mestizen. V er- 
bum hybridum, ein aus zwei verschie- 
denen Sprachen hergenommenes Wort: wie 
Coniunctivitis, Lactimetrum; 
wahrscheinl. v. vo:g, Uebermuth, Uep- 
pigkeit, Schwelgerei, Geilheit, Frechheit 
usw.; verwandt mit Uszeg, s. hyper-! 

Hydarthosis, f. st. Hydarthrosis. 

hydarthricus — Ihydrarthricus, 

Mydarthrus — Hydrarthron. 

Hydas — Hydör. 

Mydatarthron == Hydrarthron. 

Hydatenterocele — Hydrentero- 
cele, Hernia intestinalis cum hydrocele, 
ein sogen. Wasser-Darmbruch; v. Hy- 
dor u. Enterocele. 

Hydatidepatitis, Hepatitis hydatidosa, 
die Leberentzündung mit Hydatidenbildung; 
v. Hydatis u. Hepatitis. 

Hydatides, genit. -ïdum, Wasserbla- 
sen, Hydatide, Blasenwürmer; 
plur. v. Hydatis. 

Mydatidocele, ein Wasserblasen- 
bruch, Blasenwürmerbruch, eine 
bruchähnliche mit Hydatiden gefüllte Ge- 
schwulst, Hernia hydatidosa; v. Hydatis 
u. Cele. 

Hydatidocephalus o vium,dieDreh- 
krankheit der Schaafe; v. Hydatis 
u. Cephale. Die gewöhnliche Bezeich- 
nung durch Hydrocephalus hydati- 
deus ist unnöthig weitläuftig und leidet 
an physiologischen und sprachlichen Un- 
richtigkeiten. 

hydatidödes, hydatidoides, Ayda- 
tidi similis, hydatidenähnlich; v. 
Hydatis u. Zidoe. 

hydatidogenus, s. hydatigenus. 


479 


Hydatochloos 


Hydatidöma, Tumor hyıatidieus, eine 
Hydatidengeschwulst, durch Hyda- 
tiden verursachte Auftreibung; v. Hydatis 
nach Analogie von Neuroma, Haema- 
toma etc, 

Hydatidoscheocele, Oscheocele hy- 
datidosa, die Hydrocele mit Hydatiden. 
(Schmalz s Diagnost. Nr. 1306.) v. 
Hydatis u. Oscheocele. 

Hydatidösis, Morbus hydatidosus, 
dieHydatidenkrankheit; v.Hydatis. 

hydatidösus, mit Hydatiden behaftet, 
— besetzt, — angefüllt, daraus beste- 
hend usw; v. Hydatis, 

hydatigenus, eig.: hydatidogenus, 
hydatide ortus, aus Hydatiden entstan- 
den; v. Hydatis u. yevopar, 8. Genus etc. 
— In dem Ausdruck: Taenia hydatigena, 
der Wasserblasenbandwurm oder 
Bandblasen wurm (der Schaafe, Schweine 
usw.), Hydroa Hydatula L., würde da- 
für wol richtiger: ‘hydatidodes’ zu 
setzen sein ? 

Hyäätis, 7 Udarıc, genit. -ıdog, 
-idis, 1. das Wässerchen, Aquula; 
— 2. der Tropfen, Gulla, Guttula; 
— 3. ein mit heller Flüssigkeit gefülltes 
Bläschen, bes. an den Augenlidern: 
Ta tiş ovo w Eott — 
Unsotoauueyy Ta Tov Blepapov deoparte 
napa isi Paull. Aegin. (E. ið.) 
— Hydatis ist ein fettälmliches Wesen, das 
sich widernatürlich [== krankhaft] unter der 
Haut des Augenlides bildet. — 4, ein Blasen- 
wurm, eine Hydatide, ein durch das Vor- 
herrschen der niedern Produetion entstandener 
pseudorganisirter Schmarotzer- Organismus; — 
Deminut. v. Hydör od. vielmehr vom alten H y- 
das = Hydör! 

Hydatismus, o Udarıonoc, soll 
(nach Foesius) bei Aurelian Lib. V, 
bedeuten: eigenthüml. Schall, der beim 
Anklopfen an einen mit Eiter oder Was- 
ser gefüllten Thorax hörbar wird; v. 
Hydör ete. Also eine schon ziemlich alte sogen. 
Plessiometrie! 

Hyäätocele, 1. — Hydrocele; 2. mit 
Unrecht: = Hydatidocele; v. Hydör etc. 
u. Cele. 

hydatochlöos, hydatochlöros, hy- 
datochlüs, ödaroyAoog, vdaro- 
ykovg,vdaroyAwoog, wassergrün; 
auch: wässerig u. grünlich; v.Hydör u. 
Chlöa, od. chlöros; von Hippokrates 
gebraucht zur Bezeichnung wässericht- 


Hydatochölos 


gallichter Stuhlgänge und desshalb ver- 
wechselt mit: 

hydatechölos, Udazoyoloc, wäs 
sericht-gallicht; v. Hydor u, Cho- 
los; oft verwechselt mit dem vorherge- 
henden u. mit: 


hydatochröos, hydatochrüs, vð a- 
707000, Vdaroypovg, wasserfar- 
big; v. Hydor u. Chrös. 


Hydatodeitis, Inflammatio (tunicae) 
humoris — (in oculo), die Entzün- 
dung (der Haut) der wäss’rigen Feuchtig- 
keit (in der vordern Augenkammer); v. 
hydatodes; vgl. Iritis. 

hydatödes, hydatoides, vdaro- 
sıd76, vðarwðye, wässerig; v. Hy- 
dor u. Eidoe. — (Humor) Hydatodes, 
Humor aqueus (oculi), die wäss’rige Fench- 
tigkeit in der vordern Augenkammer. — Pinum 
hydatodes, Finum aquosum, der wäss’rige 
(od. vielmehr wasserähnliche) Wein, kommt 
wol nur ironisch vor? — Warum K, G. Kühn 
in s. Ausg. von Blancardi Lex. med. ‘hyda- 
todes’ und “hydatoides’ als zwei ganz ver- 
schiedene Rubriken beibehielt, ist nicht wohl ab- 
zusehen, 


Hydatoditis, richtiger: Hydatadeitis. 

Hydatogenesis, 1. die Wasserbil- 
dung; — 2. die Bildung wäss’riger 
Flüssigkeiten ; v. Hydor u. Genesis. 

Hydatoncus, Hyderoncus, eine 
Wassergeschwulst; v. Hydor od. 
Hyderos u. Oncus. l 

Hydatophilus — Hydrophilus; s. 
Hydor, philos etc. 

Hydatophthengos, Sonus humoralis, 
le son humorique, Piorry'sFlüssig- 
keitsschall (bei Percussion eines Or- 
gans), der jedoch auch ohne wirkliches 
Vorhandensein von Flüssigkeit soll Statt 
finden können; v. Hydor u. Phthengos. 
— La denomination ‘son humorique’ est 
défectueuse, puisyw elle tend ù faire admettre, 
que partout où Uon entend le bruit dont il 
s'agit, du liquide doit se trouver. (Piorry, 
Procédé operatoire, p. 57.) 

Hydatoposia, 7 vdazonouın, das 
Wassertrinken; v. Hydor u. Posis. 

Hydatopöta, Hydätopötes, o úða- 
sonorng, der Wassertrinker (die 
Wassertrinkerin); v. Hydor u. n01.0, 8. 
Posis etc. 


Mydatorrhoea, Fluxus aquosus, ein 
Wasserfluss, wäss’riger Ausfluss; v. 
Hydor u. Rhoea. Vgl. Hydorrhoea. 
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Hydorrhoca 


Hydatoscheocele ,zu kurz statt: Hy- 
datidoscheocele, weil das ‘Hydat- 
auch, (oder vielmehr vorzugsweise) un- 
mittelbar v. Udwg hergeleitet werden 
könnte. 

Mydatösis, die Wasserbildung; die 
Bildung von Wasseransammlungen im 
Körper; əv. Hydor, wie Haematosis von 
Haema. 

Hyäatotherapia 
Hydor u. 'Therapia. 

hydericus, Udegıxoc, u. 

hyderödes, hyderotdes, vdepoer- 
Ons,vdsomdne,— hydropicus; v. Hy- 
deros, vgl. Zidog. 

Hyäderoncus — Üedema; v. Oncus u.: 

Hyäeros, Hyderüs, ó vdepos, 
vdegovug, = Hydrops, bes. H. ana- 
sarca od. Leucophlegmatia; v. vo etc., wie 
Hydör. — Hyderus scheint bei Paull. 
Aegin. (y', opý.) auch besonders = H e- 
pathyderus zu bedeuten: soù yna- 
TOG ÖTE [HEV KUTA nomronadeav 7701 
pleyumvovcog 7 OxigwPEvTOS, Öte de 
KUTA ovunadsıav ÉTEQWV POQOY QNO- 
TUIA TS efarıarwasng yırsıcı, HQE 
xalsitaı to nadog = Übegog [ö ano 
son yaarog;] == Zuweilen wird die Biutberei- 
tung durch eine protopathische Entzündung oder 
Verhärtung der Leber, zuweilen durch ein sym- 


pathisches Leiden desselben gestört. Man nennt 
die Kht. dann *Ydrgos. 

Hydna, zo vva, oıdve, Tubera; 
Trüfteln; plur, v.: 

Hyänon, to vdvor, orðvov, Tuber; 
die Trüffel; v. oðsw, s. Oedema, so 
dass v- stände, wie öfters, stalt oz-; 
beim ersten Gebrauche des Worts könnte 
zugleich úw, feucht sein, vorgeschwebt 
haben, so dass das Wort recht gut be- 
zeichnete: feuchte Knollen! Der 
verdientsvolle Riemer ist dieser Ablei- 
tung doch wol etwas zu abhold ? 

Hydör, ro vwo, genit. vdaros, (vom alten 
vdas, vdag, vdop, vdos,) das Wasser; v. vo, 


ta 


otw, dog, fut. sow, regnen, nass machen usw.; 
v. úw, dann die Lat. Wörter: udus, sudo, fudo, 
od. fundo ete. unmittelbar v. vo (wenigstens vom 
perf. pass.) das Lat. Humor etc.; v. der alten 
Nebenform vyw entstand vygos ete, 

Hydorrhoea, richtiger Hydatorrhoea, 
bezeichnet bei einigen Neueren den er- 
sten Grad der Ophthalmoblen- 
norrhöe, wenn statt des Schleims nur 
erst eine wässrige Feuchtigkeit ausfliesst; 
v. Hydor u. Rhoea. 


Hydriasis; v. 


Hydrachne 


Myädrachne, Hydrochnüs, feine 
(frieselartige) Wasserblasen auf 
der Haut od. im Munde (Aphthen); gleich- 
sam: Wasserpflaum! v. Hydör und 
Achne oder Chnüs. 

Hyärachnides, Fariolae Iymphaticae, die 
Wasserpocken, Lymphpocken; verwandt 
mit Hydrachne. 

Hyärachnis, bes.im Plural: Hydrach- 
nides, die Wasserpocken; etwas 
unpassend gebildet von Hydrachne. 


Hyäracidum, bei Gay-Lussac: 
Wasserstoffsäure, jede Säure, wel- 
che mit der sog. Kochsalzsäure dieselbe 
Basis hat; übel gebildet aus Hydör und 
Acidum. 

Mydäraden, besser: Lymphaden; v. Hy- 
dor u, Aden, 

Hiyädradenitis, besser: Lymphadenitis; 
v. Hydraden, vgl. Iritis. 

Hiydradenypertrophia, besser: Lym- 
phadenypertrophia; v. Hydraden u. Hy- 
pertrophia, 

Hydraedos, soll bedeuten: ödematose An- 
schwellung der weibl. Schaamtheile; übel gebil- 
det aus Hydir u, Aedõs. _ l 

Hydraema, besser Haemydor, oder: 

Hyäraemia, die wässriche Beschaflen- 
heit des Bluts; v. Hydor u. Haema. 

Hydragöga (medicamina, paprıaxa) 
za vdoayaya oder vðgaywyeig, 
Wasser ausleerende Mittel; v. hydrago- 
gus etc. 

Hyäragögia, j vdoaywyıa, die 
Führung od. Leitung des Wassers, die 
Ausführung desselben aus dem Körper; s.: 

Hyäragogia, Fenae Iymphatiene, die 
Lymphgefässe; v. lhydragogius, 

hydragogicus, hydragogius, hy- 
dragögus, Udeayuyos, Udouyw- 
ysıog, Wasser ausführend, v. Hydör u. 
ayn, 8. Agöge.— Vasa hydragöga 

.hydragogia, Wasser führende 
od. auch ausführende Gefässe. 

hyäragögus, vögaywyos, Wasser 
leitend, Wasser ausführend usw.; von 
Hydor u. «yw, ago, s. Agoge etc. 

Hyädralkohololyton, besser ohne den 
Arab, Artikel: Hydrocohololyteon, 

Mydrallas, Uhydrallante, nennt Du- 
ges (in s. Ausgabe von Madame Boi- 
vin: des maladies de Putérus; Paris, 
1833.) die Metrydrorrhöe, weil er 
diese als krankhaft vermehrten Liquor 
allantoidis ansieht; v. Hydòr u. Allas. 


Hyädralmae, Balnea muriatica, die 
Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Anfl. 


Hydrargyrentripsis 


Salzbäder, Meerbäder, Salzquellen- 
bäder, künstlichen Salzbäder usw.; plur. v.: 

Hyäralme, ; vdoalyın, das Salz- 
wasser; v. Hydor u. Halme. 

Hydramnios, Hydrops ovi, die Am- 
nios-Wassersucht,Eiwassersucht, 
eine krankhaft vermehrte Ansammlung 
des Fruchtwassers; v. Hydör u. Amnion, 

Hydranatomia, s. Hydrotomia, 

Hydrangeitis, besser Lymphangeitisz 
v. Hydör u. Angion; vgl. Iritis, 

Hydrangiographia, die Beschreibung 
der Lymphgefässe; s. Hydrangion, Grä- 
phe etc. 

Hyärangiologia, 1. die (physiolog. 
od. en) Lehre von den Lymph- 
gefässen; 2. bei den gewöhnl. Anatomen: 
= Hydrangiographia; s. Hydrau- 
gion, Logos etc. 

Myärangion, 4. eig. ein Wasserge- 
fäss; v. Hydör u. Angion; 2. ein Lym ph- 
gefäss, Fas lymphaticum, Vena lym- 
phatica. 

Hydrangiotomia, die Zergliederung 
der Lymphgefässe; s. Hydrangion, Tomte etc, 

Hydranosos? Ühydranose, bei Lobstein 
(pathol. Anat. $.49): die serose Ausschwit- 
zung als nächste Ursach einer (bei Lobstein 
u.a. Franz, Pathologen so genannten) organi- 
schen Krankheit, Das Wort scheint als aus dwg 
u.»v0005 gebildet angesehen zu werden und muss 
dann Hydronosos heissen!— Auch gilt Hy- 
dranosis bei einigen Neueren: == Hydato- 


sis, welches letztere jedoch den Vorzug ver- 
dient; v. Hydor, viell. mit Rücksicht auf Nosos? 


Hydraporia, soll bedeuten: Mangel an 
Wasser, v. Hydör u, Aporia! letzteres heisst 
aber nicht zunächst Armuth, sondern» Man- 
gel an einem Auswege, und bloss weil dem 
Aermsten oft vorzüglich der Ausweg fehlt: auch 
wol: tiefe Armuth, Man bezeichnet den 
Begriff ohnehin schon passend durch: Anydria, 
Xerötes etc. _ 

hyäraporicus, soll sein: 
xēros etc.; s. Hydraporia. 

Myädrargyranatripsis, die Queck- 
silbereinreibung, Einreibung einer 
Quecksilbersalbe; v. Hydrargyrum u. Ana- 
tripsis. 

Hydrargyrenterophthisis, Tabes in- 
testinalis mercurialis, die Quecksil- 
ber-Darmschwindsucht, Auszeli- 
rung vom (innern) Missbrauch des Queck- 
silbers; von Hydrargyrus und Entero- 
phthisis. 


Myärargyrentripsis, das Einreibr 
61 


anydricus, 


Hydrargyria 


eines Mercurialmitiels, die Quecksilber- 
schmierkur; v. Hydrargyrum u. Entripsis. 

Hyärargyria, bei G. Alley: der 
Quecksilberausschlag, ein nach 
Missbrauch des Quecksilbers öfters erfol- 
gender feinblasiger Ausschlag: etwa will- 
kürlich gebildet aus Hydrargyrum! Be- 
zeichnender u. ähnl. Bilduugen analoger 
würde sein: Hydrargyris, Hydrar- 
gyrides! 

Hyädrargyriäsis, die Quecksilber- 
krankheit; v. Hydrargyrum. 

hydrargyricus, quecksilbern,queck- 
silberhaltig, mit Quecksilber bewirkt, 
davon herrührend, mercurialis; v. Hy- 
drargyrum, 

Hydrargyrides — Hydrargyria. 

Hyädrargyropericardiitis, Pericar- 
diitis mercurialis, die mercurielle Herz- 
beutelentzündung; v. Hydrargyrum und 
Pericardütis; vgl.: | 

Hyädrargyropericarditis, Pericarditis 
mereurialis, — Hydrargyropericardiitis, 

Hydrargyrophthalmia, Ophthalmia 
mercurialis, die mercurielle Ophthal- 
mie, (s. Schmalz’s Diagn. Nr. 572b.) 
— v. Hydrargyrum u. Ophthalmia. 


hydrargyropneumaticus, das Queck- 
silber und gasfürmige Flüssigkeiten zu- 
gleich betreffend; v. Hydrargyrum und 
pneumaticus. — Apparatus h., der 
pneumatische Apparat mit der Quecksil- 
berwanne. R 

Myärargyropsydracia, FPsydracia 
mercurialis, die mercurielle Wasserkrätze; 
v. Hydrargyrum u, Psydraeia. 

Hyädrargyros, Hydrargyrus, o 
üdgapyvoog, = Hydrargyrum. 

Hydrargyrosialorrhoea.Sialorrhoea 
mercurialis, der Quecksilberspei- 
chelfluss; v. Hydrargyrum u. Sialar- 
rhoea. 

Hyärargyrösis, 1. — Hydrargyriasis, 
Mercurialismus; 2. bei Einigen auch: die 
Quecksilbercur, bes. die Schmier- 
oder Räuchercur; v. Hydrargyrum, 

Hyärargyro-stomatis, bei Franz. Aerz- 
ten f. st, Hydrargyrostomatitis. 

Hyärargyrostomatitis, Inflammatio 
oris mercurialis, die Quecksilber- 
Mundentzündung, muss man nach 
A. Trenile’s ziemlich richtiger Ansicht 
den Quecksilber-Speichelfluss 
nennen; v. Hydrargyrum u. Stomatitis. 


Hydrencephalion 


Myärargyrotripsis — Hydrargyrana- 
tripsis. 

Hydrargyrum, ó vdoupyvpoc, das 
Quecksilber, Mercurius; v. Hydor 
u. Argyros. Alle jene Griech., Lat. und Deut- 
schen Ausdrücke bezeichnen das Physiseh- cha- 
rakteristische; s.noch: Pers. »,, af (ziweh), Arab. 
Rss * (sejebak?) — Hydrargyro fucatus, Arab, 
ale (mozäbek?) u. iy o (mosabbak) vom 
Pers.? oder vielmehr vom Arab. «1; (soAba), 
(sich) verändern, veränderlich (leicht beweglich) sein. 

hyärarihricus, das Hydrarthron 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v.: 

Hyärarthron, Hydrarihrus, die 
Gelenkwassersucht; v. Hydor und 
Arthron. 

Hyärarthrösis, dieGelenkwasser- 
sucht, bes. wenn sie zugleich mehre 
Gelenke befällt und also als allgemeine 
Kht erscheint ; v. Hydrarthron. 

Hyärectasis, 1. Aquae extensio, die 
Ausdehnung des Wassers; — 2. Exten- 
sio aquae ope facta, Ausdehnung darch 
Wasser; v. Hydor u. Ectasis. 

Mydrelaeum, zo Vðosłarov, bei 
Galen: eine Verbindung von Wasser 
u. Oel, etwa unsere Oelmilch, als 
Demulcens zu inuerm u. äusserm Ge- 
brauch; v. Hydor u. claov, s. Oleum. 


Hydrelectricitas, der sog. Galva- 
nismus, die Elektricität auf nas- 
sem Wege; v. Hydor u. Electricitas. 


hyärelectrieus, die elektrischen Er- 
scheinungen an nassen Körpern betreffend, 
z.B. am Zitteraal, an der Voltaischen 
Säule; v. Hydor u. electricus. 

hydrelectricus, den Galvanismus be- 
treffend, dazu gehörig, daher rührend 
usw.; s. Hydrelectricitas. 

Hydärelytron, 1. eine Wasseransammlung 
unter der Hodenscheidenhaut, Hydrocele tunicae 
vaginalis testis; 2. eine solche in der Mutter- 
scheide od. in den Häuten ders.; v. Hydör nad 
Elytron, 

Hyädremesis, das wäss’rige Erbrechen, 
Wasserbrechen, der sog. Wasser- 
kolk, (die Wasserkolik!) — (vgl. 
Schmalz’s Diagn. Nr. 1836.b.) v. Hy- 
dor u. Emesis. 

Hyärencephalion, der innere Was- 
serkopf, die Hirnhöhlenwasser- 


sucht, eig. = Hydrocephalus; v. Hydor 


u. Encephalon od. Encephalion. 


Hydrencephalitis 


Hydrencephalitis, die entzündli- 
che Hirowassersucht; v. Hydren- 
cephalon, vgl. Iritis etc. 

Mydädrencephälocele, der Hirnwas- 
serbruch; v. Hydor. u. Cephalocele. 

Hiydrencephälus, der (innere) Was- 
serkopf; v. Hydor u. Cephale. 


Hyärenterocele, der Wasserdarm- 
bruch; v. Hydor u. Enterocele. 

Hyärenteromphälocele, od.Hydren- 
teromphälus, derDarmwasserna- 
belbruch; v. Hydor, Enteron, Ompha- 
lus u. Cele. 

Hyärepigastrium , die äussere od. 
oberflächliche Bauchwassersucht, bei 
welcher das Wasser sich zwischen den 
Bauchmuskeln und dem Bauchfelle be- 
findet; v. Hydör u. epigastrius. 

Mydrepiplocele, ein Netzwasser- 
bruch, ein Netzbruch mit einem sogen. 
Wasserbruch complieirt; v. Hydör und 
Epiplocele, 

Hydrepiplomphälocele oder: 

Hyädrepiplomphälus, ein Wasser- 
netznabelbruch, ein Netzuabelbruch 
mit Wasserergiessung; v. Hydor, Epi- 
plompbalus n. Cele. 

Hydrepiplöoon, die Netzwasser- 
sucht, Wasseransammlung im Netze; v. 
Hydor u. Epiploon. 

Hydretron, dieBauchwassersucht; 
v- Hydor u. Etron. 

'Hydrexostõsis, eine Exostose mit 
Wasseransammlung? (Benedict? oder 
Noack?) v. Hydör u. Exostosis. 

Hydäriasis, bei Fr. Röver: die Heil- 
kraft des kalten Wassers! v. Hydor 
u. Iasis, f. st.: 

Hiyäriatica, die Hydriatik, W as- 
sercur (-Methode); v. Hydor u. Ia- 
trica, — Iaessen (Wahres u. Falsches in 
der sog, Wasserheilkunde; Cöln, 1840.) will H y- 
driatik und Hydropathie so unterschieden 
wissen, dass erstere die auf wissenschaftlichen 
Grundsätzen ruhende Theorie vom Gebrauche 
des kalten Wassers zu ärztlichen Zwecken, letz- 
tere dagegen die rohe, Wesentliches mit Unwe- 
sentlichem, Grundsätzliches mit Zufälligem men- 
gende Laienerfahrung bezeichne, = willkürliche 
Bestimmungen , welche den wahren Bedeutungen 


dieser Wörter nicht entsprechen. Vgl. Hydri- 
atros etc. 


Hydriatros, Medicus aquarius, der 
Hydriäter, Hydriatiker, der Was- 
serarzt, Wasser- Doctor; v. Hydor u. 
latros; vgl. Hydriatica, — Claessen 
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will so vorzugsweise den wissenschaftlichen Was- 
serarzt, als Hydropatlien aber den ‘blinden, 
leidenschaftlichen Wasserbold, der stürmt u. 
wagt, und was er nicht versteht, lästert' be- 
zeichnet wissen. Vgl. Hydriatica, Hydro- 
patbin etc. 

hyäricus, wässerig, aguösus ; v.Hydör. 

Hyädriödas, gen. -älis, ein Hydrio- 
dāt, ein wasserstoffiodsaures Salz, Sal 
hydrioticum, oder hydro-iodicum; von 
Hydöor u. lodas. 

hydriodieus, wasserstoffiodsauer; 
v. Hydor u. iodicus. 

Hydröa, (ra vudon«?), 1. = Hydati- 
des’ — 2.Hidröa? v. Hydor. — 'Tdew« 
TUV HATA TYV enıyaveamv efurdnuurwv 
sotiy Einmöwg toayvvrovtæ to Jepua xat 
YIYVOVTQL, Kudanzp H&L RUTO T OVVOMG 
enidsixvutar, dia tovg nokkovg iðowtas 
odakovce yag oùtot to egua xat xve- 
onmdeg soyağovtar zaı toayvvovory E)- 
xudug. Galen. (in Hippokr. Aphor. 3, 
21.) — Die Schwitzblätterchen oder Hitzblät- 
terehen, Hitzbläschen, gehören zu den Haut- 
ausschlägen, welche, wenn sie tiefer gehen, die 
Haut raulı machen, wie auch der Name besagt. 
Denn sie fressen durch den Schweiss die Haut 
an und machen sie rauh. ` 


hydroaricus, Eierstockwassersucht be- 
treffend, daran leidend, daher entstanden 
usw.; V.: 

Hyäroarion, soll sein: — Hydrops 
ovarii, v. Hydor u. wapror. Letzteres 
heisst jedoch Eichen, nicht Ovarium, 
obgleich dieses daraus gebildet ist. 

Hydrobenzöüle, der Benzoulwasser- 
stoff, nach Liebig u. FWöhler (vgl. Ben- 
goule etc.!): — das blausäurefreie Bit- 
termandelöl, als eine Verbindung von Ben- 
zoul und Wasserstoff; v. Benzoule u. Hydor. 

Hyäroblephäron, die Wasserge- 
schwulst der Augenlider; v. Hy- 
dor u. Blepharon. 

Hyädröcachexia, Cachexia aquosa, 
die Wassercachexie, Wasserseu- 
che, ein eigenthüml., meistens tödtlich. 
Leiden der gemeinen Leute u. der Schafe 
in (bes. Unter-) Aegypten, welches vorz. 
nach dem Zurücktreten d. Nilüberschwem- 
mungen entsteht. Beschrieben vom Prof. 
S. Fischer zu Abu-Zabel (in Memm., 
de PAcad. roy. de Med. IV, 1. Paris, 
1835. Vgl. Rleinert’s Repert. 1835, Nov. 
$. 181-2... Von Hydör u. Cachexia. 

Hyärocardia, die Herzbeutelwas- 
sersucht; v. Hydor u. Cardia. Jedoch 
machte Fabric. Mildan., das Wort nicht, ite- 


Hyärocatarrhophesis 


es geradezu synonym sein sollte mit Hydrops 
pericardii, wie jetzt Manche es nelımen, sondern 
um eine durch örtliches Herzleiden entstand’ne 
Wasseransammlung im Herzbeutel zu bezeichnen. 

Hyärocatarrhophesis, Hydrocatar- 
rhophin, die kinsaugung von Wasser, Wasser- 
einsaugung von aussen; v. Hydör u. Catarrlio- 
phia etc. 

hyädrocatarrhophicus, Hpydrocatarrho- 
phie betreffend, dadurch entstanden usw.; s. Hy- 
droeatarrhophesis etc. 

Hyärocele, 5 Vdooxyày, der sog. 
Wasserbruch; v. Hydör u. Cele. — 
. "Tödgoxniny'=apyov vypow ovAkeyo- 
pievov TIEQL TO PMEQOÇ TØV TOV 007809 
LANÀEXOVTWY OCWMUTWV, OYZOV TE QNEQ- 
yalosısvovy QIOPYTOV, TavTyg ITS ovo- 
JLUGLUG TELUANKEV. Svnotarat Ev 00V 
üç ta nolla, To vygov ev sovgosidsi 
asoge toy dedumov, siç Tovungootev 
FEDOS, xa? 0 naltora ywgılerar tov 
dıövmov ò souhpoerdrg‘ onavıog de xar 
ev tolg sëwtepw ToU spuĝgosrðoüs vne- 
vog TO NUFOÇ ovrıoraraı" nollaxıg ds 
ev tdt yırowı NEQIEYETAL TO Vygov. 
Paull. degin. 6, 62. = Die Hydrocele 
entsteht durch Ansammlung einer trägen Flüs- 
sigkeit in einigen der den Hodensack bildenden 
(durchflechtenden!) Theile. So entsteht eine 
merkliche Geschwulst, welche dann den obigen 
Namen bekommt. Meistens sammelt sich das 
Wasser in der Tunica erythrodes um den Tes- 
tikel, bes. aber nach vorn, wọ die Erythrodes 
am lockersten mit dem Hoden verbunden ist, 
In geringerer Menge sammelt sich das Wasser 
nuch in andern Theilen ausserhalb der Erytlıro- 
des. Oft-ist es auch in einer eigenthümlichen 
Haut enthalten. — Ae ne ei quidem humori, 

ui inter tunicas est, una sedes. Nam modo 
inter summam ct mediam, modo inter mediam 
et imam consistit: Graeci communi nomine, 
quidquid est, vögoxnänv appellant; nostri, 
ut seilicet nullis diseriminibus satis cognitis, 
haec quoque sub codem, quo priora, [hernia- 
rum] nomine habent. Celsus (de Medie. 
7, 18.) == Auch das zwischen den Häuten an- 
gesammelte Wasser findet man nicht immer an 
derselben Stelle, sondern bald unter der äussern, 
bald unter der mittlern. Die Griechen nennen 
dies Alles ohne besondere Unterscheidung ‘H y- 
drokele’. Wir [== die Römischen Aerzte] 
belegen alle Formen dieses Uebels, in Erman- 
gelung der Kenntniss bestimmter Unterschei- 
dungszeichen, mit dem Namen der ‘Hernien’ 


Mydrocenösis, die Ausleerung des 
Wassers, z.B. in der Wassersucht, etwa 
durch Parakentese oder durch Hydra- 
goga; v. Hydör u. Cenösis etc. 

hydrocenoticus, Hydrokenose betref- 
fend, dazu gehörig, daher entstanden usw.; 
s. Hydrocenosis, 
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Myädrocephalia — Hydrocephalus. 

Hiyärocephalitis = Hydrencepha- 
litis. 

hyärocephalicus, Hydrokephalos be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw. — Febris hydrocepha- 
lica, das Wasserkopffieber, Fie- 
ber mit Hydrocephalus oder das 
denselben zur Folge hat; v.: 

Hyärocephalocentäsis, Punctura hy- 
drocephali, das Anstechen des Wasser- 
kopfs; v. Hydrocephalus u. Centesis. 

Myädrocephälon, Hydrocephalus, 
to vogoxepakor, 6 vdgoxepulos, 
ý vðpoxepaly, der Wasserkopf; 
v- Hydör u. Cephale. 

Hydrocerama (vasa), Hydrocerämae 
(ollae), die Hydrokerämen; richtiger wol: 
Hidrocerama etc, 

Hyärochamaimelon, der Chamillenthee; 
v. Hydor u. Chamaemelum. — Ein sehr unnätzes 
Wort für Zaf flor. chamom.? 

Hydrochezia, ein wässriger Durch- 
fall; v. Hydor u. Chezia. 

Mydrochlöras, einhydrochlorsau- 
res (= salzsaures) Salz; v. Hydro- 
chlorina etc. 

hydrochloricus, hydrochlorsauer, 
salzsauer; s. Hydrochloras etc. 

Myärochlorina, dieHydrochlorine, 
Wasserstoffchlorine; v. Hydör u. Chlorina. 

Mydrochnüs = Hydrachne, 

Hyädrocholecystis, die sog. Gallen- 
blasenwassersucht, Hydrops vesi- 
culae felleae; (Schmalz s Diagnost. 
Nr. 1220.) v. Hydor u. Cholecystis. 

Myärocholecystitis, die entzüund- 
liche sogen. Gallenblasenwasser- 
sucht; v. Hydrocholecystis, vgl. Iritis etc. 


Myärocirsocele,der Wasserkrampf- 
aderbruch; v. Hydör u. Cirsocele. 

Mydroclepsis, ein (langsamer, kaum 
merklicher) Verlust wässrichter Feuch- 
tigkeiten; v. Hydör u. Clepsis. 

hydroclepticus, Hydroklepsis betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; s. Hydroclepsis. 

Mydrocoelia, die Bauch wasser 
sucht; v. Hydör u. Coelia. 

Hydrocohololyton, in aqua et al- 
cohole solubile, würde ein mehr passen- 
der Name sein für Peschier’s Iso- 
lusina; v. Hydör, Alkohol u. Avrcog, 
solubilis, s. Lysis etc. 

Hydroconion, bei Gillet de Gram- 


Hydrocormus 


mont: daaRegenbad, Wasserstaub- 
bad, eig. der feine Wasserstaub! 
Zuerst angegeben v. Rud. Walz in Leipzig; 
v. Hydor u. Conion. 

Hydrocormus, bei den Botanikern: 
der Schwimmhalm, Wasserhalm; v. 
Hydor u. Cormus. 

Hydrocrania, Hydrocranion=Hy- 
drocephalon ; v. Hydor u. Cranium. 

Hyärocrithe, bei Blancard: Ger- 
stenwasser! eine durchaus unpassende, 
verkehrte Wortbildung aus Hydor und 
Crithe. — Am besten bezeichnete wol: Hydro- 
ptisane, oder Crithaphepsema den wässrigen 
Zustand des einfachen Gerstenabsuds ? 

Myäroecritica, richtiger: Hidrocritien. 

MHyärocystis — Hydatis; v. Hydor u. 
Cystis, 

Hydrodeopyra,. Hydrodeopyretos, 
Febris hydrodes, F. typhodes, F. elodes; v, 
hydrodes u. Pyretos etc. ' 

Hyädroderma — Hydrops anasarca; v. 
Hydor u. Derma. 

hydröåes, vUdposıdnc, vðowðne, 
1. wässerig, wasserähnlich; 2. = 
Helodes; v. Hydor u. Kidor. 

Hyärodiarrhoea, Diarrhoea aquosa, 
D. serosa, Sedes aquosae, der w äss- 
rige Durchfall; v. Hydor u. Diar- 
rhoea. ' 

Hydrodröme, 1. das Laufen auf oder in 
dem Wasser, wie die Bewegung der Schiffe, 
der Fische usw,, s. Hydrodromus; — 2. im Sinne 
der neuern Geographen: der Lauf der Ge- 
wässer, Abfallder Gewässer, Wasser- 
Abfall, Ia pente des eaux; v. Hydor, Drömö 
etc.; vgl.: . 

hydrodremicus, den Abfall der Gewässer 
betreffend, davon herrührend, dems. folgend usw.; 
s Hydrodrome 2; vgl.: 

hydrodromus, 1.vdgodgozog, in aqua 
currens, auf od, im Wasser sich bewegend, wie 
Schiffe, Fische usw.;— 2. im neuern geograph. 
Sinne: —=hydrodromicus; s. Hydrodrome ete. 

Hyädrodynamica, Hydrodynamfei, soll 
nach Pierer’s med. Annalen, 1826, (Jun.) S. 796. 
bedeuten: die Lehre von dem Leben, den Kräf- 
ten und der Bewegung der Säfte; bedeutet ab, 
eig. u, gewöhnlich: „die Lehre vom Wasser und 
hnl. Flüssigkeiten u. ihren (mechanisch-) phy- 
sischen Eigenschaften; v, Hydor u. Dynamice, 

hydrodynamiecens, hydrodynamisch, die 
Hydrodynamik betreffend, dieselbe trei- 
bend usw.; v. Hydrodynamia. 

Hyädroedöma, Ocdema aquosum, eine 
(wirklich wasserhaltige) Öödematose Ge- 
schwulst; v. Hydor u. Oedema. 

hydroelectricus, bei Marx (Schweig- 
ger-Seidel) u. A. falsch statt: hydrelectricus. 

Hyädroöncephalion, f. st. Hydrencephalion, 
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Hydroencephalocele, f. st, Hydrencepha- 
locele, 

Mydroencephalus, falsch statt: Hydren- 
cephalus. 

Hydroenterocele, falsch statt: Hydren- 
terocele, 

Hydroönteromphalocele, f. st. Hydren- 
teromphalocele, 

MHydroönteromphalus, f. st. Hydrente- 
romphalus. 

Hydroöpigastrium, f.st. Hydrepiga- 
strium. 

Hydroöpiplocele, falsch statt: Hydrepi- 
ploceie. 


Hydro&öpiplomphalocele, f. st. Hydre- 
piplomphnlocele, 

Hydroöpiplomphalus, f. st. Hydrepi- 
plomphalus. 

Hydroötron, richtiger: Hiydretron. 

Hyädrogäla, ein Getränk aus Wasser 
und Milch; v. Hydör u. Gala. 

Hydrogarum, to vögoyagor, bei 
Aëtius (u. Gorraeus): das mit Was- 
ser verdünnte, weniger erhitzende Garum; 
v. Hydor u. Garum. 

Hyädrogaster, o vdooy«orno, 1. 
die Bauchwassersucht, eig.: der 
Wasserbauch! v. Hydör u. Gaster; 
2. Neuere nehmen es für Magenwas- 
sersucht, wobei sich das Wasser im 
Magen ansammeln soll. 

Hyärogastor, ó u. ý Ubopoyaozug, 
der oder dieBauchwassersüchtige; 
v. Hydör u. Gaster, (IT'aorwg bildet 
dabei gleichsam ein Augmentativum: = 
Dickbauch!) 

Hydrogenesis — Hydatogenesis. 

Hyärogenicicum, das oxydirte Was- 
ser, Aqua oxydata, Hydrogenium bi- 
oxydatum; v.: 

Hyärogenicum, das Wasserstoff- 
oxyd; der wissenschaftlich - chemische 
Name für — Wasser! v. Hydrogenicum. 
— Vergl.: 

Hyädrogenicum oxydatum, Hydro- 
genium bioxydatum, ONE Dee 
hydrogenii, Aqua — od. oxy- 
genata, das doppelte Wasserstoff- 
oxyd, oxydirte oder oxygenirte 
Wasser. Bei allgemein befolgter Ge- 
nauigkeit im Sprechen könnte man es 
sehr einfach: *Hydrogenicicum=das 
Oxyd des Wasserstoffoxydes’! 
nennen. 

‚Mydrogenium, der sogen. Wasser- 
stoff; eig: Wasser Erzeuger 


Hydroglossum 


v. Hydor u. (yersw), yervaw, 8. Genus; 
(vgl. Kr. Biodynamik u. allg. Nosol.) 
Hydroglossum, die sog. Froschlein- 
geschwulst unter der Zunge; v. Hydor 
u. Glossa. 
Hydrohymenitis, f. st. Hydrymenitis. 


Hydrohystera, í. st. Hydatystera od, 


besser: Hydrometra, 

Hydroiodas, Hydro-iodas, richtiger 
und kürzer: Hydriodas. 

hydroiodicus, hydro-iodicus, rielıti- 
ger u. kürzer: bydriodicas, 
|- Miydrola, nennt Beral zu Paris: die (arz- 
neilichen) Quellwässer, dieMineralbrun- 
nen usw.; vgl. Hydrolea; v. Hydor. Vgl. Ace- 
tolata ete. 

Hydrolapaihum, Rumex aquaticus L., == 
Hippolapathum; v. Hydor u. Lapatham. _ 

Hydrolāta, nennt Béral in Paris: die 
(einfachen u, zusammengesetzten) destillirten 
Wässer, und theilt sie ein in«. A. y. einfache, 
zusammengesetzte und empyreumatische; v. Hy- 
dor. Vgl, Hydrolica, Scetolata etc 

Mydärolatura, nennt Beral in Paris 
seine Wasserauszüge, wie die ge- 
wöhnl. Infusa, Dococta usw., und theilt 
sie ein in vegelabilische u. animalische 
Warum nicht auch, in mineralische? wie die 
Ag. mercur. coeta, die Dococte vom Scliwefel, 
von Spiessglanzmitteln wsw.? v. Hydor, Vergl. 
Acetolata etc, ete.! 


Mydärolea, nennt Bér alzu Paris seine . 


Wasserauflösungen und theilt die- 
selben ein in: æ) eigentl. Wasserauflösun- 
gen; /) Hydrola; y) Mucilagines (weil 
sie aus Schleim in Wasser gelös’t beste- 
hen!); v. Hydor. Vgl. Acetolata etc. 

Mydroleros, der unruhige Wahn- 
sinn; v. Hydor, weil die Kranken an 
Wässern und in Wäldern sich gern auf- 
halten, auch wol darin den Tod suchen; 
u. V. Aroeo, 8. Lerema. 

Hydroleum, schreibt Fr. Hoffmann 
barbarisch statt Hydrelaeon. 

Hyärolica, nennt Beral in Paris die 
Wasserverbinudungen, und theilt 
diese dann ein in 1. eigentliche Wasser- 
verbindungen; 2. Limonaden usw. Die 
ersteren theilt er wieder in; a) Hy- 
drolea; b) Hydrolata; ce) Hydro- 
latura; d) Emulsiones; e) Hydrolo- 
tiva; v. Hydor. Vgl. Acetolata etc. 

Hydrologia, Doctrina de aqua, die 
Lehre vom Wasser; v. Hydor und 
Logos. 

Hydrolotiva, nennt Beral zu Paris seine 
Wasserlösungen, welche jedoch nur als 
Waschmittel, Bäder, Kiystire, Gurgelwässer, 
Augeubäder, Douchen, Einsprilzuugen usw. ge- 
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brauclit werden sollen, so dass mau die Anhäng- 
sylbe *lotiva’ auch wohl v, lavare, Lotio, usw. 
herleiten dürfte?? v. Hydor etc,? 

Hydröma, genit. -atis, bei Ritgen 
(bloss): der Wasserbalg, ein krank- 
haftes Wassergewächs; — Hyda- 
tis spuria; s. Hydör, Hydrosis etc. 

Hydromania, 1. bei Strambie: die 
Wasserwuth, die Begierde der am 
Pellagra Leidenden, sich in’s Wasser zu 
slürzen, also: = Catabythismomania, u, 
allerdings besser und kürzer, als dieses! 
v. Hydor u. Mania. — 2. Bei Baumes: 
der unauslöschliche Durst beim 
Gallenfieber der Kinder. 

hydromaniacus, mit Hydromanie be- 
haftet; v. Hydromania. 

Hydromantia, ;udgouaryrsıa.das 
Wahrsagen aus dem Wasser, bes. Nachts 
aus den im Wasser sich spiegelnden Ster- 
nen; v.: 

Hyädromantis, o u. 7 Udgonarsısz, 
der Wasserprophet, die Wasser- 
prophetin; v. Hydör u. Mantis. 

Hydromediastinum, eine. Wasseran- 
sammlung im Mittelfell, die Mittelfeill- 
wassersucht, Hydrops mediastini; 
v. Hydör u. Mediastinum. 

Hyärömel, Hydromeli, zo ödeo- 
jeie, genit. -srog, -Elis, 1. das Honig- 
wasser, 2. das Meth, Getränke aus 
Wasser u. Honig; v. Hydor u. Meli. — 
H. spirituosum,, der Honigwein. 

Hydromelita, Verbindungen des Ho- 
nigs mit wässrigen Stoffen; Plur, v. Hy- 
dromeli; vgl. Hydromellea etc. 


Hydromellea, nennt Beral unpassend die 
Wasserhonige, s. Hydromelita. 

Hydromelion , zo üdooumkor, der 
Aepfeltrank, aus Aepfeln, bes. Quit- 
ten, in Wasser gekocht; v. Hydor und 
gınkov, s Malum. 

Hydromeningitis, die entzündliche 
Hirnhautwassersucht; (Schmalz’s 
Diagnost. Nr. 438.) v. Hydromeninx; vgl. 
Iritis etc. l 

Hydromeninx, die Hirnhautwas- 
sersucht, Wasserausammlang zwischen 
den Hirnhäuten; v. Hydor u. Meninx. 

Hydromötra, die Gebärmutter- 
wassersucht; v, Hydor u. Metra. 

Hydrometrectasia, l Hydromitrectasic, 
bei Piorry statt: Hydrometra; v. Hydro- 
metra u, Ectasia. Aus der Hydrometra == PF'as- 
sermuller! folgt die ‘ Eetasis’ wol von selbst?! 


Hydrometria — Hydrometra, Leiz- 


— — — — 


— — Du u 


Hydrometrum 


teres bezeichnet jedoch bes. das leidende 
Organ, ersteres den krankhaften Zustand 
desselben. 

Hydrometrum, 1. das Wassermaass; 
2. bei Einigen jetzt (mit Unrecht!): — 
Hygrometrum; v. Hydor u. Metrum. 

HMyädromphälon, Ilydromphälus, 
to vdoonypalov, 6 vðpoppaloc, 
die Nabelwassergeschwulst; von 
Hydor u. Omphalus. 

Hydromyca, Hydromyces,der Was- 
serschwamm; besser: Hydrospon- 
gus? — v. Hydor u. Myces. 

Mydromyringa, Hydromyrinx, die 
Paukenhöhlen- Wassersucht; v. 
Hydor u. Myringa od. Myrinx. 

Mydroncus — Hyderoncus. 

Hydronephrectasia, Extensio renis hy- 

pica, eine Ausdehnung der Nierensubstanz 
durch krankhaft angesammeltes. Wasser; kürzer : 
Nephrydrops! denn die Eetasie versteht sich 
dabei von selbst; v, Hydor u. Nephrectasia. 

Hiydronephros, 1. eig. eine Wasser- 
niere, — Niere, welche ‚statt ihres Par- 
enchyms usw. mit Wasser gefüllt ist; 
2.—Nephrydrops;v. Hydor u. Nephros. 

Hydronephrosis, bei P. Rayer (Fr. 
des maladies des reins; Par. 1838-9,): eine 
durch Harnanhäufung langsam entstand’ne Aus- 
dehnung des Nierenbeckens mit Atrophie der 
Nierensubstanz; v, Hydor u. Nephrosis. — Rich- 
tiger würde sein: Nephrydrosis. 

Hydronosis, Morbus aquarius, eine 
Wasserkht; v.: 

Hyädronösos, Hydronüsos, 1. eine 
Kht mit Wasserbildung usw. — Hydrops; 
v. Hydor u. Nosos; 2. bei Einigen un- 
richtig: = Hidronusos. — Vgl. Hydro- 
nosis ! 

Hydrooarion, besser: Hydröarion! 

Hydroophöoron, Hydroophörum, Hy- 
droophörus,— Hydroarion; v. Hy- 
dor u. Oophoron. 

Hyäroparastates, die Wasseransanım- 
lung in oder um den Nebenhoden; von 
Hydor u. Parastätes. f 

Hydroparotis, Wassergesch wulst 
der Ohrdrüse (Piso); v. Hydor u. 
Parotis. 

Hydropathia, 1. eig. das Wasser- 
leiden, das Leiden an oder durch 
Wasser; v. Hydor u. Pathos; 2. bei 
Oertel mit Unrecht: — Hydriatria oder 
Hydriatrica. 

hydropathicus, 1. eig. an od. durch 
Wasser leidend, etwa auch: = hy- 
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dropicus; v. Hydropathia; 2. bei Oer- 
tel mit Unrecht:——hydriatrieus, Hydria- 
tros, 

Hiydropaedesis, bei Consbruch (allg. 
Pathologie) mehrfach falsch statt: Hidropedesis, - 


Hydropedesis, falsch statt: Hidropedesis. 

Hydropeg&ö, 1. eig. der Wasser- 
quell! v. Hydor u. Pege. — 2. bei Ei- 
nigen mit Unrecht: = Quellwasser! 

Hyäropericardia Hydroperi- 
cardium, 

Hyäropericarditis, die entzündl. 
Herzbeutelwassersucht, Hefzbeu- 
telentzündung mit wäss’riger Ausschwit- 
zung; v. Hydropericardium; s. Iritis etc. 

Mydropericardium, die Herzbeu- 
telwassersucht; v. Hydör u. Pericar- 
dium. 

Hydroperione, bet G. Breschet: die 
in der Membrana caduca enthaltene Flüs- 
sigkeit; v. Hydor u. Perione. — Sollte 
also wol eig. ‘Perionydör’ heissen ? 


Hydroperipneumonia, eine Lungen- 
entzündung, welche in Brustwas- 
sersucht übergeht oder mit wäss- 
rigen Ausschwitzungen verbun- 
den ist; v. Hydor u. Peripneumonia. 

Hydroperitoneum == Hydrops asci- 
tes; v. Hydor u. Peritonaeum. 

Myärophallus, eine ödematose An- 
schwellung des männl. Gliedes; v. Hydor 
u. Phallus. 


Mydrophilus, der Wasserfreund; 
v. Hydor u. philos; vgl. Philydra! 

Hydrophimösis, die Phimose mit od. 
von Wassergeschwulst der Vorhaut; v. 
Hydor u. Phimosis, 

Hyärophobia, 7 Ödgoyoßıe, die 
Wasserscheu;Hydrophobie; v. Hy- 
dor u. Phobos, — ‘Ypopoßoç zorı nados em 
Önynarı xuvog niıvonsvou yıyyonsvoy petra ToU 
unorgepeodus to Noror xti 0nGodus zut OVrTE= 
veoda, yiyreras Fuvroig xus nuparony, Defi- 
nitt. Galenic. — Die Wasserscheu ist 
ein nach dem Bisse eines tollen Hundes entste- 
hendes Leiden mit grossem Widerwillen gegen 
alles Getränk, mit mancherlei krampfbalten Be- 
wegungen und auch wol mit Delirium. 


Hydrophobicus, vdogopoßıxog, mit 
Wasserscheu behaftet, dazu gehörig usw.; 
v. Hydrophobia. — Morbus hydro- 
phobicus, to naĝos vðgopofß 
xov, die Wasserscheu. 

Myädrophobos, Hydrophobus (mor- 
bus, 7 vooog) Üdgoyoßog, =H y dro- 
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phobia. — Toner d’, inove xas tür vao xumog 
Äveravrog dyyĝertwv votrigoy nore duguvruç 
ze ro Vwo xas televryoarraç uno TuS agu- 
uns upyüs, y Mm dygĝeivreç zruyor, pera dvo 
Avas 3} toe 7 verrugag y zoly alsong, Oidu 
y oŬy tiva xus perg eviuvtov G votro dy to 
nuĝoç, o xaloñow vðgopoßovr, zunsorre, 
zes ov nüd: Torç surgoig edofer, toyary yıwrsodım 
Ingorys y vroig oreprois voë wou popio, apa 
To na ty xata vow Degnacıny napmuijedus, 
TErgaupevyjy zme To nugwdes, Tuvryy oŭv tyy 
diudeoıw Ò ToÙ xvuvoç sç spyalırwı nolið ygorw 
zura fPouazu dnkoror, Galen. (in Hippokr. 
Prorrb, 2,) == Wir wissen, dass manche von 
tollen Hunden Gebissene erst später wasserscheu 
werden und nach zwei, drei, vier Monaten oder 
noch viel längerer Zeit sterben. Ich kannte ei- 
nen Menschen, der erst nach einem Jahre die sog. 
Wasserscheu bekam, welche nach der Meinung 
aller [!] Aerzte durch die höchste Trockenheit 
in den festen Theilen des Thiers verursacht und 
durch die hinzutretende natürliche Wärme ver- 
mehrt und in einen fieberhaften Zustand hin- 
übergeführt ward, Dieses Leiden nun wird durch 
das Gift des Hundes binnen einer langen Zeit 
nach und nach hervorgebracht. 

Mydrophthalmia, Hydrophthal- 
mus, das Wasserauge, die Augen- 
höhlenwassersucht; v. Hydor u. 
Ophthalmos. 

hyädrophthalmicus, Hydrophthalmie 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Hydrophthalmus. 

Hyärophthalmion, der bei schwachen 
(kachektischen) Subjecten oft sichtbare 
blaue Ring um die Augen mit wässriger 
Aufgedunsenheit ; v.Hydöru. Ophthalmion. 

Myädrophthalmus — Hydrophthalmia. 

Hydrophthöra, nach Pelletan: die 
Flusssäure; s.: 

Hyärophthöras, nach P. Pelletan: 
eine {lusssaure Verbindung; v. Hy- 
dor u, @9erow? s. Phthora etec.! 

Myärophthoricus, nach P. Pelle- 
tan: flusssauer; v. Hydrophthora, 

MHyärophtora, bei P. Pelletan unrich- 
tig statt: Hydrophthora. 

hydrophtoricus, unrichtig st,: hydro- 
phthoricus, 

Hydrophysocele der Wasser wind- 
bruch; v. Hydor u. Physocele. 

Hydrophysomätra, eine Ansammlung 
von Wasser u. Luft im Uterus; v. Hydor 
u. Physometra. 

Hydrephytologia, die Lehre von den 
Wasserpflanzen; v. Logos u.: 

Hyädrophyton, eine Wasserpflanze; 
v. Hydor u. Phyton. 

Hydropica (remedia), unpassend statt: Ant- 
hydropien; v.: 
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hydropicus, hydropiödes, ð ðoo- 
nınog, Udpunındyg, Udgunıwr, 
wassersüchtig,hydropisch; s. Hy- 
drops, Eidog, etc. — vUdownuıdv, an der 
Wassersucht leiden. "Tdownıuvra 5 
Ant syn, avsinıarog soti. Hippokr. Aph. 
7, 37. Ein Wassersüchtiger, der viel 
hustet, ist ohne Hoffnung. 

Mydropiesmometrum, das Hydro- 
piesmometer, der Wasserdruck- 
messer; um den Druck des Wassers u. 
ähnl. Flüssigkeiten in verschiedenen Tie- 
fen zu messen, wie z. B. das Rau- 
courf’sche sogen. Hydrosynometer; 
aus Vdno, Piesmus u. Metrum. 

hydropiöodes = hydropicus, 

Hyäropiper, zo vdoonsnegı, Po- 
Iygonum H.L., der Wasserpfeffer; 
H. Hydor u. Piper. 

Hydropisia Hydropisis. 

Hydropisis — Hydrops, bes. H. an a- 
sarca; wol nur willkürlich gebildet aus 
Hydrops ? 

Hyädropismus — Hydropisis; (Cael. 
Aurel. Morb. acut. I, 14.) 

Hyäropleuria, Hydrops pleurae, die 
Brustfellwassersucht, Piorry's 
Hydropleurie; v. Hydor u. Pleura. — 
Allerdings ein passenderes Wort, als das ge- 
wöhnliche *Hydrothorax’! Freilich hätte P. con- 
sequent: ‘Hydroplevrie’ schreiben müssen, da 
er überall ‘la plevre’ schreibt. 

hydropneumaticus , Wasser u. Luft 
betreffend, durch beide wirkend usw.; 
v. Hydor u. pneumaticus, — Appara- 
tus hydropneumaticus, ein che- 
micalischer Apparat, um Gas unter Was- 
ser aufzufangen, 

Hyädropneumätocele — Hydrophyso- 
cele; v. Hydor u. Pneumatocele. 

Hydropneumatomphälocele, d. W as- 
serluftnabelbruch; v. Hydor u. Pneu- 
matomphalocele. 

Hydropneumatosis, 1.krankhafte An- 
sammlung von Luft und Wasser, 2. = 
Hydropneumonia; v. Hydor u. Pneuma- 
tosis. 

Hydropneumon=—Hydropneumonla; 
v. Hydör u, Pneumon, 

Hydropneumonia,eineLungenentzün- 
dung mit Wasseransammlung; v. Hydor 
u. Pneumonia. (Vgl. Schmalz’s Dia- 
gnost. Nr. 852. 885.) 

Hydro ——— Pneumen- 
ypostasis aquosa oder Aydropica, die 


Hydropneumöthörax 


Lungenwassersenkung; v. Hydör 
u. Pneumonypostasis. 

' Mydropneumöothörax, Ansammlung, 
von Wasser und Luft in der Brust; v. 
Hydor, Pneuma u. Thorax. 

Hyüropoeia, 1.das Wassermachen, 
die Darstellung des Wassers aus seinen 
einfachen Bestandtheilen: dem sogen. Was- 
serstoff und dem sogen. Sauerstoff (aus 
dem einfachen Dehnstoff und dem ein- 
fachen Ziehstoff); — 2. bes. jetzt auch: 
die Darstellung der Mineralwässer nach 
der Struve’schen odereiner ähnl, Methode; 
v. Hydör u. nossw. 

hyäropoides,udoo wosıdya,1. Hip- 

okr. (de vict. rat, III.) der Wasser- 
sucht ähnlich; 2. = hydropicus; v. 
Hydrops u. Eidog. 

Hydroposia, 4 vdoonoor«,dasW as- 
sertrinken; v. Hydör u. Posis. 

Hräropöta, Hydropotes, o vdoo- 
motye, der Wassertrinker; s. Hy- 
droposia etc. 

Hydrops, o Udoww, genit. -wrog, 
-Opis ‚die Wassersucht, derHydrops, 
die Hydropsie; v. Hydor; die Endung 
-0% dient hier, wie in Haemalops, Mo- 
lops usw. als Augmentativum u. Col- 
lectirum. — Manche leiten mit Unrecht die An- 
hängaylbe, -wy von wy, das Gesicht, her, so 
dass vdgww — Wassergesicht wäre, 

Myäropsia = Hydrops. 

HMyäropterides, bei FFilldenow: 
die Wasserfarrn; v. Hydor u. Pteris. 

Hyäreptisane, s. Hydrocrithe; v. Hy- 
dor u. Ptisane. 

Hydropyretos, richtiger: Hidropyretos. 

Hydrorachia, Hydrorachis, f. st.: Hydror- 
rhachis. : 

Hydrorchis, die Hodenwasser- 
sucht; v. Hydör u. Orchis. 

Hyärorosätum, ein Aufguss von Rosen- 
blättern, infusum rosarum; v. Hydör u. Rosa. 

Myärorrhachia, Hydrorrhachis, 
Hydrorrhachitis, Spina bifida, die 
Rückgratswassersucht; v. Hydor u. Rhachis. 

Hyärorrhachiocentesis, deupunclu- 
ra spinae bifidae, das Anstechen der 
Rückgratswassersucht, eine von Astley 
Cooper mit glücklichem Erfolge aus- 
geführte und an demselben Kranken mehr- 
mals wiederholte Operation; v. Hydror- 
rhachis u. Centesis. 

Hyärorrhachitis, bei Jos. Frank 
(Praecepta Prax. med. II, 1. 2.): die 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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entzündliche Rückgratswasser- 
sucht; v. Hydrorrhachis; vgl. Iritis etc.! 

Hydrorrhoea, 7 vdgogödo«, Üdpod- 
607, ó Üdgogboog,:y vðoočóora, 
ödoogo« (bei Dichtern), Udoogon 
— s0), Ydpoßöva, vdoogörn, 1. 

er Wasserausfluss; 2. der Was- 
sergang, Canal; 3. = Hydrops! v. 
Hydor u. sw, 8. Rheuma etc, 

Hydrorthopnoea, Orthopnoea hy- 
drothoracica, die Orthopnöe von Wasser- 
ansammlung in der Brust; $. Schmalz’ s 
Diagnost. Nr. 851. — v. Hydor u. Or- 
thopnoea. 

Hydros , unrichtig statt: Hidrös. 

' Mydrosacchäram, 1. das Zucker- 
wasser; 2. ein Zuckersirop : Sirop 
simplex, Sirop sacchari, Masser mit 
Zucker gekocht bis zur Siropsdicke; v. 
Hydor u. Saccharum. 

Myärosalpinx, die Wassersucht der 
Fallopischen Röhren; v. Hydör u. Salpinx. 

Hydrosarca, Hydrosarcidium, 1. 
bei M. A. Severin: eine Geschwulst, 
die zugleich Wasser u. fleischichte Masse 
enthält, desshalb = Hydrosarcocele; 2. bei 
Andern: = Hydrops anasarca; v. Hydor 
u, Sarx. | 

Mydrosarcocele, der Fleischwas- 
serbruch: v, Hydor u. Sarcocele. 

Hydrosatum, unrichtig statt: Hydroro- 
satum. 

Hyäroscheoecele, Oscheocele aquosa, 
der Hodensackswasserbruch, s 
Schmalz’s Diagnost. Nr. 1302. v. Hy- 
dor u. Öscheocele, i 

Hydroscheon, Hydrops scroti, die 
Wassersucht des Hodensacks, Hoden- 
sackswassersucht; v. Hydor u. Q- 
scheon. 

Hydroschoncus, Oschoncus aquosus, 
die Wasseransammiung im Hodensack ; 
v. Hydor u. Oschoncus. 

Hydroscopia, 7 vdoooxomın, 1. 
die Untersuchung des Wassers, Wasser- 
schau! 2. = Hydromantiaj; s.: 

Hyäroscopicitas od. Hygroscopicitas, 
soll nach Gaudichanud’s Permuthungen (vgl. 
Froriep’s neue Notizen Nr. 496, pag. 180!) 
bezeichnen: die Fähigkeit der lebenden vegeta- 
bil. Gewebe, sich mit den sie näher oder ferner 
berührenden Feuchtigkeiten zu füllen und da- 
durch auf einige Zeit aufzuschwellen. 

hydroscopicus, vdoooxzonımog, die 
Wasserschau betreffend, dazu gehürig, 
dieselbe übend usw.; v.: 
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hydroseopus, vdpooxonog, Was- 
ser schauend od. untersuchend; s. Hydor, 
Scope etc, etc. 

Hyädroselinum, ro Ydgoaskıror, Seli- 
num palustre L., Apium aquatieum, der Was- 
sereppich, Froscheppich, Wassermerk; 
v. Hydor u, Selinum. 

Hydrosepsis, Aquae pulrefactio, das 
Faulen des Wassers, im Oestreich- 
schen; das Brechen des Wassers; 
v. Hydor u. Sepsis. 

Hydrösis, 1. = Hydatosis; — 2. 
f. st.: Hidrosis, 

hydrospermaticus, soll bezeichnen : 
die wäss’rige Beschaffenheit des Saamens 
betreffend, davon ‚herrührend usw.; v. 
Hydor u. Sperma. 


Hyädrospongus, d. Wassersch wamm, 
als Afterbildung; s. Hydor u. Spongia. 
Scheint passender, als der von Ritgen 
gebildete Ausdruck: Hygromyces. 

Hyärostäsis, das Stehen oder Ste- 
henbleiben des Wassers; das Erhalten 
des Wassers im Gleichgewicht; v. -Hydör 
u. Stasis. 

Hyädrostatica (doctrina), die Hydro- 
statik die Lehre vom Gleichgewicht 
tropfbarflüssiger Körper; s. Hydrostasis. 

Hydrosteon, eine Wasseransammlung 
in und um Knochen; v. Hydōr u. Osteon. 


Hyädrosynometrum, das Hydrosy- 
nometer, ein Instrument, den Druck 
des Wassers zu messen, z. B. das 
von Raucourt (s. Dingler’s polytechn. 
Journal 37, S. 217.) s. Hydor, Synizesis, 
Metrum etc. — Richtiger wäre Hydro- 
piesmometrum. 


Hyärotachymetrum, das Hydrota- 
chymeter, ein Iustrument, die Schnel- 
ligkeit des Wassers zu messen, 
z. B. das von Raucourt (Dingler’s 
polytechn. Journ. 37, 8. 217.) v. Hydor, 
tachys und Metrum. 

Hyärotherapeusis, Hydrotherapia, 
1. Cura aquosa; das Bedienen mit Wasser zum 
Trinken, Baden usw,; — 2, = Hydriatria; 
s. Hydor, Therapeusis ete, 

Hydrotherapia 
Hydor u. Therapia. 

Hyärothion, der Schw efel wasser- 
stoff; v. Hydör u. Thion. 

hyärothionicus, schwefelwasserstofl- 
sauer; v. Hydrothion. 

hyädrothoracicus , 


Hydriasis; v. 


Brustwassersucht 
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beireffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v.: 

Hyärothörax, die Brustwasser- 
sucht, Hydrops pectoris; v. Hydor u. 
Thorax. 

hydroticus, wässerig, aquosus; V. 
Hydor. 

Hyärotis, genit. -ıdos, -ıdis, die Was- 
sersucht des Ohrs, Ohrwassersucht; 
v. Hydor u. org, s. Auris, Ota etc. 

Mydrotitäne, Aqua caleis, das Kalk- 
wasser; v. Hydor u, Titane. — Da doch Kalk 
die Hauptsache im Kalkwasser bleibt, so ist 
H-t. wol besser, als Titanydor? — Tirar 
ey úðarı bei Hippokr.; was Manche für 
Kalkwasser nehmen, kann auch einen Kalkbrei 
bezeichnen. 

Hydrotomia, nennt Lacauchie seine Weise, 
zu anatomirende Leichen, statt des Wachses 
mit Wasser auszuspritzen; v. Hydor u. Tome. 
Würde also eig. das Wasserzerlegen heissen, u, 
muss wenigstens Hydranatomia genannt werden, 

Hyärovarectasia, Uhypirovareetosie, bei 
Piorry: unrichtig st: Hydroarion od. doch 
Oariydreectasis. À 

Hydrovarium, übel gebildet aus Hydor 
u. Ovarium, statt: Hydroarion! 

Hydrozoon, Animal aquatieum, ein 
Wasserthier; v. Hydor u. Zoon. 

Hyäryalos, Vitrum- aqueum, das Was- 
serglas, ein im Wasser lösliches Silicat aus 
Kali carbonic. 10, Quarzpulver und Kohlenpul- 
ver 15, wohlgemengt in einem guien Tiegel 
durch 6-stündiges starkes Feuer zutammenge- 
schmolzen , durch kochendes Wasser bis zur Si- 
ropsdicke verdünnt und so aufgehoben; v, Hydör 
u, Hyalos, ee 

Hyärymenitis, die Entzündung der 
serosen Häute; v. Hydor u. Hymenitis. 

Hyetomötrum, der Regenmesser, das 
Hyetometer, Pluviometrum, ein Werkzeug 
zur Bestimmung der Menge .des Wassers, wel- 
ches binnen einer bestimmten Zeit aus der Luft 
herabgefallen ist; v. Hyetos u. Metrum, 

hyepiglotticus, zu dreist abgekürzt statt: 
hyodepiglotticus. 

Hygea — Hygiea. 

Hygeiologia — Hygeologia. 

Hygeismus, soll bezeichnen: die Gesund- 
heitswissenschaft! eine nicht wissenschaftl. Wort- 
bildung v. Hygea, 

Hygeologia, die Lehre von der Ge- 
sundheit, Gesundheitslehre; v. Hy- 
gea u. Logos. 

Hygčomëtrum = Hygieometrum. 

Hygiansis, 7 Uyeavarg, 1. Medi- 
catio, die sogen. Heilung, eig. der H ei- 
lungsversuch;— 2. Reconvalescen- 
tia, die Genesung; v. hygios; Ùyrearwo, 
gesund werden. 


Hygiäasis 


Hygiasis — Hygiansis. 

Hygiasma, to vyıaopıa, Medica- 
mentum, Hygiama, das Heilmittel; 
v. vytaıyo, 8. Hygiansis. 

Hygiastica, Hygiastice, die Hy- 
giastik, (Heillehre!) Lehre von (Her- 
stellung) der Gesundheit; v.: 

hygiasticus, vyıaorızog,heilsam, 
zur Heilung dienend, sanandi vim ha- 
bens! v. üyıaıra, gesund sein, s. Hy- 
giea ete. 

Hygiea, Hygca, 4 Tyısıa, Tysra, 
‘Tyra, die Gesundheit; Göttin der 
Gesundheit, Hygia; v. úyzog od. vyıns, 


gesund, (eig. was gehürig im Safte steht, 


wie ein gesunder Baum, v. vo, (Vew, vısw, 
regnen, feucht machen, (in Saft setzen; 

verwandt mit Hydör, Humor udus, Su- 
dor etc, — 'Tyısın ouv sote diuẸeog 
zuTa pvow evepysag noıyury, Galen, 
(de causs. morb, 3.) == Gesundheit ist die 
Neigung (der organischen Thätigkeit), der Na- 
tur gemäss zu wirken, [Das ist aber auch die — 
Krankheit!) — E suapanr Fepuov aus wuygoß 
nete $NQOU nus UyQoÜ To Uyawaresıy LOT, — Er TÌ 
tovtwr dugugaom xus to vodeir! Galen. (de 
differ. morb. 1.) = In der guten Mischung des 
Warmen und Kalten, so wie des Trocknen und 
Feucliten besteht die Gesundheit, in der 
schlechten Mischung derselben — die Krankheit. 

hygieinos, uUyısıvog, 1. gesund; 2. 
gesund machend, heilsam; s. Hygea etc. 

Hygieiometrum, besser: Hygiöome- 
trum. 

Mygiöne, Hygieine, (dyıeırn,) die 
Gesundheitslehre; v. vyeeıvog, vyıy- 
goc, gesund; s. Hygiea. 

Mygieologia, H ygieiologia,dieGe- 
sundheitslehre; v. Hygiea u. Logos. 

Hygieometrum, ein Hygicometer, 
Gesundheitsmesser, Beurtheilung 
des Gesundheitszustaudes nach den Ver- 
richtungen des Körpers; v. Hygiea und 
Metrum. 

hygieros, vyıroog, salubris = hy- 
gieinos. 

hygies, hygios,uyıns,vuysos, gesund; 
s. Hygiene. 

Mygietica = Hygiastica? 

Mygiocerama, Hygiocerami, les 
Hygiocerämes, die Hygiokeri- 
men, das (Pariser) Gesundheitskoch- 
geschirr; v. Hygios, s. Hygiene, und 
Ceramus etc. i 

Hygiocomium, 1. ein Haus (od. Saal 
udgl.) zur Aufnahme Gesunder; v. hygios 
u. Come (s. Nocomium etc.); — 2. eine 
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Hygrocollyrium 


dgl. Anstalt für Reconvalescenten, wie 
sie jetzt bei den Französ. Militärlazareihen 
besteht. 

Hygransis, 7 vyoavors, Humectatio, 
Madefactio, das Feuchtwerden, Feucht- 
machen, die Anfeuchtung; v. Uygu, 
anfeuchten ; v. hygros. 

Hygrasia, ; voygasu, Humor, die Feuch- 
tigkeit; v. hygros ett. 

Hygrasma, ta vypaopa, Humefactum, 
das Angefeuchtete; v. hygros, s. Hygra- 
sia etc. 

Hygrechöma, genit, -ãtis, der Flüs- 
sigkeitslaut, Sonitus fluidi, der 
mittelst des sog. Stethoskops bei der Per- 
cussion wahrgenommene Schall von ein- 
geschlossener Flüssigkeit; v. hygros und 
Echema. 

Hygremplastrum, Emplastrum humidum, 
ein feuchtes, weiches Pflaster; v, hygros u. Em- 
plastrum. 

hygroblepharicus, richtiger:hydroble- 
pharicus. 

Mygroblephäron, 1. das feuchte 
Augenlid? v. hygros u. Blepharon; 2. 
== (aber weniger passend!) Hydroble- 
pharon! 

Hygrobronchiorrhonchus,Rhonchus 
bronchialis humidus, das feuchte Bron- 
chial-Rasselgeräusch (unter dem 
Stethoskop), Franz. le räle bronchial 
humide, Engl. the humid bronchial 
rattle; v. hygros u. Bronchiorrhonchus. 

Hygrocataracta, Cataracta liquida, 
der flüssige (graue) Staar; v. — 
u. Cataracta. 

Hygrocele, richtiger: Hydrocele! von 
hygros u, Cele. . 

Hygrocirsocele, 7) vyooxıgooxyir, 
der Krampfaderwasserbruch; v. 
hygros u. Cirsocele.— "Tygoxıgoonmdn 
EGTIV QVEVQUOOS TÖV TOEPOVTWV TOV 
didvnov ayystwy zar apyov Uypod ovl- 
oyy xata te pspog tov ooyeov. Defin. 
medic, Galenic. == Der Krampfaderwas- 
serbruch ist eine übermässige Ausdehnung der 
den Hoden ernährenden Gefässe und Ausamm- 
lung einer trägen (zähen) Feuchtigkeit in irgend 
einem Theile des Hodensacks. 

Hygrocnissorrhonchus, Rhonchus 
crepitans humidus, das feuchte kni- 
sterndeRasselgeräusch (unter dem 
Stethoskop), Franz. le räle erepitant hu- 
mide, Engl. the crackling humid rattle, 
—Hygrocystorrhonchus; v, Cnissa 
u. Hygrorrhonchus. i 


Mygrocollyrium, 10 vypozołiov- 





Mygrocystides 


otav, bei Galen., Paull. degin. 
etc.: ein nasses, wässriges Augenmiitel; 
v. hygros u. Collyrium. 
Hygrocystides — Hydrocystides; plur. v. 
Hygrocystis — Hydrocystis; v, hygros u. 


Cystis. 

"Mygrocysterrhonchus „ Rhonchus 
vesicularis humidus, das feuchte Bla- 
senrasselgeräusch, Franz. le räle 
vesiculair humide, Engl. the humid ve- 


sicular rattle; v.hygros u. Cystorrhonchus, 


Hygrologia, die Lehre von den Feuch- 
tigkeiten ; von der Hygrometrie usw.; v. 
hygros u. Logos. 

Hygröma, die Wassergesch wulst, 
besond. eine mit Wasser gefüllte Balgge- 
` schwulst;— 2. jetzt meint man (wol zu 
local?) eine Wassersucht der Haut- 
schleimbeutel vor sich zu haben; v. 
Hygros. 

Hygrometria, die Lehre von den Hy» 
grometern u. ihrem Gebrauch usw.; v.: 

Hygromötrum, der Feuchtigkeits- 
messer, das Hygrometer; v. hygros 
u. Metrum, 

Hygromyces, bei Ritgen: der Was- 
serschwamm; y. hygros u. Myces. — 
Hydrospongus scheint die Sache ge- 
nauer auszudrücken. 

Hygromyron, zo Uygouvoov, Balsa- 
mum subliguidum , ein wohlriechendes 
Oel, wohlriechende weiche Salbe; von 
hygros u. Myron, 

Hygropaedophlysis, JPaedophlysis 
madescens, die feuchtenden Kinderkitz- 
blattern; v. hygros u. Paedophlysis. 

Hygrophobia — Hydrophobia; von 
hygros u. Phobos. Manche glauben damit 
die Erscheinungen bei der Wasserscheu besser 
auszudrücken, als durch Hydrophobia. Die 
Kranken dieser Art scheuen aber nicht eigentl, 
die Feuchtigkeit, auch nicht sowohl die 
Flüssigkeiten als solche, sondern viel- 
mehr den Glanz derselben, sv dass die Er- 
scheinung genau genommen, Glanzscheu od, 
Lichtscheu (Phengophobia od. Photo- 
phobia cynolyssica) heissen sollte. 


hygrophobicus, hygrophöbus, = 
hydrophobicus, s. aber: Hygrophobia ! 

Hygrophihalmia, die feuchte O- 
phthalmie; v. hygros u. Ophthalmia. 

HMygrophthalmos, ó Uyoopd#aknog, 
1. das feuchte schmachtende Auge; 2. 
wer solche Augen hat; von hygros und 
Ophthalmos. 

Hygrorrhonchus, Rhonchus humi- 
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dus, das feuchte Rasselgeräusch 
(unter dem Stethoskop), Franz. le râle hu- 
mide, Engl. the humid rattle; v. hygros 
u. Rhonchus. . 

hygros, üygos, nass, feucht; v. vo, s. 
unter Hydor etc. — 

hygrosarcus, vy0000pxog,mitsch wam- 
migen Fleisch versehen, daran leidend; 
v. hygros u. Sarx. 

Mygroscopia — Hygrometria (genau 
genommen aber, weniger!) s. Hygrosco- 
pium. 

Hygroscopicitas, s. Hydroscopicitas; r, 
hygros u. Scope. 

hygroscopicus, die Hygroskopie be- 
treffend, dazu gehörig usw.; v. Hygro- 
scopia. 

Hygroscopium = Hygrometrum; v. 
hygros u. Scöpe. 

Hygrospongus —Hydrospongus; 
v. hygros u. Spongus. 

Hygrosyphilodochthus, Syphilo- 
dochthus humidus, das feuchte Knoten- 
syphilid; v. hydros u. Syphilodochthus. 

Hygrötes, j uygporns, genit. - zros, die 
Feuchtigkeit; Flüssigkeit, Liquor; s, hy- 
gros ete. 

Mylarchus, Hylarchicus, bei H. 
Morus: die Weltseele, der (Gott 
untergeordnete) Weltgeist, eig. der Be- 
herrscher der Materie; v. Hyle u. «gyn, 
8. Archaeus etc, 

Hyle, 7 vAn, der Stoff, die Mate- 
rie, die Masse, das Körperliche eines 
Gegenstandes; daher bes. häufig: Holz, 
woher dann Sylva! ‘Tin tarpızy, 
Materia medica, oft auch bloss ‘PÀ y. 
Plutarch sagt erklärend (in seiner Isis, 68.): 
das Oel ist der Stoff (747) der Salbe, um den 
balsamischen Geist (dem Wolilgeruch) derselb. 
(des Balsams, avgov,) zu binden. Wahrscheinl, 
war Holz (saftvolles gesundes Holz) die er- 
ste Bedeutung, aus weicher bei zunehmender 
geistiger Cultur die übrigen entstanden; dann 


also v. vw, 8. vyıog, unter Hygiea! vgl. aber 
auch Physis, Xylon etc.! 


Mylematropia, bei Ritgen f. statt Hy- 
lotropia — Hylematropia oder H pte- 
mototropia würde bedeuten: Umwandelung 
des niedern Gesträuches im Walde! v. vlnuu, 
fruticum et stirpium humiliorum congeries inter 
arbores altiores, und Trope. 

Hylisis, Hylismus, 7 vleorg, Ô 
vAronog—Diylisis; s.: * 

Hylister, 6 vAıorng, genit. =y 00g, 
-eris, der Durchseiher,. das Seihe- 
werkzeug, Colatorium; s vA:fo, fut. 
~40 w, durchseihen; soll kommen von 


f 


, Hochzeitsgenius, u. vuvog, Hymnus, 


Hylisterion 


vArg, Aeol. statt dve, s Ilys, könnte 
aber auch unmittelbar aus Hyle gebildet 
sein, da es ja wirklich. ein Ausscheiden 
des mehr Materiellen ist! 

Hylisterion, Hylistrion, to vàt- 
OTYEEO Y, CONDIT. Y rotorov, ein klei- 
nes Seihewerkzeug; Demin. v. Hy- 
lister. 

Hylogenesis, die Erzeugung der Ma- 
terie, die Stoffbildung; v. Hyle u. 
Genesis. 

Hylognosia, die Kenntniss der Stoffe, 
dieElementenkunde;die$tofflehre; 
v. Hyle u. Gnosis, 

Mylologia, die Lehre von der Mate- 
rie, von den einfachen Stoffen; v. Hyle 
u. Logos. 

Hylopaihismus, 4feetio materialis? ein 
Leiden von Ueberfluss od. Mangel an Stoff, od. 


von fehlerhafter Beschaffenheit dess.? v. Hyle 
u. Pathos, 


Hylosophista, ein Afterphilosoph, wel- 
cher alle Erklärungen auf die Materie 
bezieht, die todte Materie als ursprüng- 
lich Geschaffenes annimmt; v. Hyle und 
Sophista. 

Mylostoechiometria, die Hylo- 
stoechiometrie, Stoffreihenmes- 
sung(skunde), nennt Ritgen (vgl. Ar- 
chyle!) sehr passend die von den Chemikern 
sog. Stöchiometrie, welche letztere erals 
den allgemeinen Ausdruck für ‘Reihen- 
messkunde’ überhaupt vindieirt; von 
Hyle u. Stoechiometria. 


Mylotropia, derStoffwandel, Um- 
setzungderGrundstoffe, würde der 
richtige Ausdruck sein statt des * Hyle- 
malropia’ womit Ritgen den Begriff 
der Chemie bezeichnen will; v. Hyle u. 
Trope. Vgl. Sozotropia etc. 

Mylozoismus, der Hylozoismus, 
die philosophische Lehre von einem all- 
gemein verbreiteten Leben, so dass auch 
das Andern für todt geltende Materielle 
als lebend angesehen wird; v. Hyle und 
Zoe, Zöon etc. 

MHymen,o vyv, gen. vıevog, Hy- 
me&nis, dasHäutchen, Jungfernhäut- 
chen, Hymen; eig. Gewebe, dann 
Haut überhaupt, bes.: = Membrana 
serosa; v. Úpw, Upaıvın, weben, (eig.: 
etwas in eine wogende wellenförmige Be- 
wegung setzen; Vv. da, s. u. Hydor!) v. 
dry» kommt wieder ‘Tayy , Mevratoe, 
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Hymenophthalmia 


Hochzeits- od. Freudenlied, eine Hymne 
usw. usw. uw.— NH. diaphrattön, o 
Unmv drapoarıwv = Mediastinum. 

hymenicus, das Hymen betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Hy- 
men. — Amenorrhoea hymenica, 
die weg. Verwachsung des Hymens nicht 
erfolgende Menstruation. 

hymeniorhinus, bei JFagler (Systema 
arium) f. st: hymenorrlinus. 

Hymenitis, Hautentzün dung, Eniz. 
einer innern frei liegenden Haut; v. Hy- 
men ; vgl. Iritis, 

Hymenium, zo vnevıov, 1. ein fei- 
nes Häutchen; 2. in der neuern Bo- 
tanik: die Haut, welche an der untern 
Fläche der Pilze die Saamen überzieht; 
Demin. v. Hymen, Vgl. Hymnion. 

Hymenocarpi (lichenes), die dritte Ord- 
nung der Flechten, Scheibenfrucht-Fiech- 
ten, (Die Entwickel., Metamorph. u. Fortpfl, 
d. Flechten, v. G. F. 7V. Meyer, Gött. 1825.), 
weil der Schlauchkern (Mueleus proliger) der 
vorhergehenden Ordnung sich hier zu einer of- 
fenen Schlauchschicht oder Fruchtscheibe (La- 
mina proligera, Hymenium) ausgebildet hat, 
welche die Fortpflanzungskeime (Sporae) auf ih- 
rer Oberfläche ausscheidet; v. Hymen u. Carpos. 

Hymenochondrödes (textura), nach 
Heusinger (Histologie, 1.): das Ha u t- 
knorpelgewebe? bestehend aus Zel- 
lenhaufen, welche mit fester, durchschei- 
nender, knorpelähnlicher Masse gefüllt 
sind; v. Hymen u. chondrodes. 

Hymenochondroides, kürzer: Hyme- 
nochondrodes,. 

hymenödes, Ussvadng, bei Hip- 
pokrates: was leicht häutige u. fase- 
rige Absätze bildet, wie das Blut bei Syn- 
ocha, der Harn Hektischer; v. Hymen. 

Hymenogangliitis, der niedere Grad 
der sporadischen Cholera! v. Hymen (Neur- 
ymen) u. Ganglitis. 

Hymenographia, die Beschreibung der 
Häute; v. 

hymenogräphus, Häute beschreibend ; 
v. Hymen u. yoagu. 

Hymenologia, die Lehre von den 
Häuten; v. Hymen u. Logos. 

hymenolögus, Hymenologie treibend 
oder lehrend usw; s. Hymenologia. 

Hymenomalacia, Emollitio membra- 
narum (serosarum), die Erweichung der 
(serosen) Häute; v, Hymen u. Malacia. 

Hymenophthalmia, Ophthalmia mem- 
branalis (Schmalz), eine Entzündun- 


Hymenopolypus 


Augenhäute, (s. Schmalz’s Diagnost. Nr. 
556.) v. Hymen u. Ophthalmia. 

Hymenopolypus, Polypus hymenis, 
ein Polyp am Hymen, wie Guénier 
(Journ. de la Soe. med. de la Loire 
infér. 56. Froriep’s Not. 1210. $. 351.) 
deren zwei beobachtete; v. Hymen und 
Polypus. 

hymenopterus, mit. dünn - häutigen 
Flügeln versehen, wie die Käfer (unter 
den Flügeldecken); v. Hymen u. Pteryx. 

Hymenopterygium, Petrequin’s 
Pterygium membranosum oder cellulo- 
sum, das Fell auf dem Auge; v. Hymen 
u. Pterygium. 

hymenorrhinus, mit einer Nasenhaut (Na- 
sendecke) versehen; (bes. in der Ornithologie ge- 
bräuchl.;) v. Hymen u. Rhin. 

Hymenosteatides (cellulae), bei Heu- 
sin ger (Histologie 1.): dieHautspeck- 
zellen? welche das Hautspeckgewebe 
bilden; Plur. v.: 

Hymënosteätis (textura), nach Heu- 
singer (Histologie 1): das Hautspeck- 
gewebe? bestehend aus Zellen, welche 
mit einem festen, speckähnlichen Fett ge- 
füllt sind; v. Hymen u. Stear. 

hymenostegasticus, soll bezeichnen: v. 
den allgemeinen Bedeckungen herrühreud! übel 
gebildet aus Hymen u. Stegasis, 

Mymenotomia, die Zerlegung der 
Häute; v. 

hymenotomus, Häute zerlegend u. ana- 
tomisch untersuchend; s. Hymen, 'Tom& etc. 

Hymnion, ro var.o»,— Amnion und Hy- 
menium und mit beiden viell. dass. Wort! contr, 
aus Hymenium. 

Hyobasioglossus (Musculus), richtiger; 

hyodčoglossus , die Zunge und das 
Zungenbein zugleich betreffend, zu beiden 
gehörig usw.; v. hyodes und Glossa. — 
Hyodeoglossus (Musculus), der Zungen- 
grundmuskel = Basioglossus. 

hyodeothyreöodes, was das Zungen- 
bein und den Schildknorpel zugleich an- 
geht; v. hyodes u. thyreodes, — Mu- 
sculi hyothyreodes, die Zungen- 
beinschildknorpelmuskel. 


hyodepiglotticus, was zugleich das 
Os hyodes und die Epiglottis angeht; v. 
hyodes u. Epiglottis. — Ligamenta 
hyodepiglottzca, dieZungenbein- 
stimmritzenbänder. 

hyödes, hyoides, hyoidcus, vo- 
sye, vwðys, 1. eig.: schweineförmig, 
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Hypaleiptris 


sauartig! 2. was die Form eines Schwei- 
nerüssels od. liegenden "3 hat; daher 3. 
statt ypsilodes, vwwloedyg, ypsilonför- 
mig, wie bes. das Zungenbein, Os 
hyodes. 

yodothyreodes, unrichtig statt: hyodeo- 
thyreodes, 

hyoepiglotticus, unrichtig statt: hyode- 
piglotticus; müsste wenigstens hyepiglotticus beis- 
sen, würde aber dann eig. bedeuten: die Epi- 
glottis der Schweine betreffend ! 

hyoglossus, f. statt: hyodeoglossus, 
Bedeutet in ersterer Form genau genommen: die 
Schweinezunge angehend! 

hyoides, hyoid&um, kürzer: hyödes. 

Hyophthalmus, ò vog&ulaos, 1. ein 
kleines od, Schweine-Auge! 2. wer dergil. Augen 
hat; v. vg, Sus, Sau! u. Opbthalmos. 

Hyoscatina, Hyoscatinum, die H yo- 
skatine, das Hyoskatin, der walırscheinl. 
besonders darstellbare eigenthümliche Sch wei- 
nekothstoff, welcher den Excrementen von 
Sus Scrofa ihren eigenthümlichen Geruch gibt; 
vr, 8 Sus, u, Scör, 

Hyoscyamina, Hyoscyaminum, d. 
Hyoskyamin, der eigenthüml. Stoff 
des Hyoskyamins; v.: 

Hyoscyamus, 0 Üooxvauog, Vog 
»vasıog, das Bilsenkraut; wörtlich: 
Saubohne; v. vg, Sus, Sau! u. Cyamos. 

Hyoskorina, Hyoscorinum, die Hy- 
oskorine, das Hyoskorin=—Hyoscatina. 

hyothyreodes, hyotlıyreoides, hyotlyreoi- 
deus, (ersteres vorn unpassend abgekürzt und 
letzteres wieder unnüthig verlängert; aber alle 
unrichtig statt: hyodeothyreodes. 

hypacticus, Unaxtıxog, 1. unter- 
wegflührend; 2. nach unten ausleerend, 
alvum subducens, laxans ; 3. bes. aber: 
gelinde ab führend, sublaxans! v. vno- 
u. ayw, 8. Agoge etc. 

Hypaemia , f. st. Hyphaemia. 

Hypagöge, : vnuyoyn, Purgatio levis, d. 
leichte, gelinde Abführen; v.: 

hypagögus, unayoyog, 1. von un- 
ten (unvermerkt!) wegnehmend; 2. daher: 
betrügerisch; — 3. bei den alten Aerzien; 
gelinde abführend; v. Unayw, vgl. 
hypaclicus etc. | 

Hypaleimma, to uvnelsınnau, 1. 
eig. dasEingesalbte, Eingeriebene, 
das in die Haut eingeriebene Oel; — 2. 
das noch kinzureibende, das Liniment; 
3. oft auch, obgleich dem Sprachbau zu- 
wider:—=Hypaleipsis; v.unadsıpo, 8.: 

Hypaleipton, zo uvnalsınror, bei 
Hippokr. (de ulcerib. 14, 3.): das Ein- 
reibemittel, d. Liniment, d. Salbe; s.: 


Hypaleiptris, ) unaksınroıg, 1. 


Hypaleiptron 


die Einreiberin, Salberin; 2. bes. bei 
Hippokr. (de superfoet. 13, 1.) ein (fei- 
nes, kleines) Werkzeug zum Einreiben ; 
Femin. u. gleichsam Deminut. v.: 
Hypaleiptron, to untlerneoon, 
ein Spatel oder dgl. Werkzeug zum Ein- 
reiben, bes. bei Hippokr. (de articul. 
1, 1. 45. — de morb. mulier, 2, 9.); v. 
vno- und alsıypw, 3. Alipta etc.: vna- 
Asıyo, sublino, subungo, eig. unter- 
reiben, untersalben; salben, schmieren usw. 
Hypalgia, Dolor lenis, D. mitis, Subdolor, 
ein mässiger Schmerz; v. Iypo- u. Algos. 
— Passender ist wol Hypodynia? weil Al- 
gos an sich gewöhnlich von einem heftigeren 
(Nerven-) Schmerz gebraucht wird. 
Mypalimma — Hypaleimma. 
Hypalipton Hypaleipton. 
Mypaliptris — Hypaleiptris. 
Hypaliptron — Hypaleiptron. 
Hypamaurösis, eine unvollkommne 
Amaurose, Amaurosis imperfecta; v.hypo- 
u. Amaurosis. 
hypamauroticus, Hypamaurose betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend; 
v. Hypamaurosis. 
Hypamblyopia, ein geringererGrad von 
Blödsichtigkeit; v. hypo- u. Amblyopia. 
hypamblyopicus, Hypamblyopie be- 
treffend, daran leidend, davon herrülı- 
rend usw.; v. Hypamblyopia. 
Mypanconion, Hypanconıum, zo 
Usraysovıov, bei Galen. (de fractur. 
2, 1, 64.): ein Kissen zur Unterstützung 
des Ellenbogens, Armes usw. bei Ver- 
wundeten, Fracturirten usw.; Succubitale, 
Pulvillus succubitalis;, v. vno- u. Ancon. 
hypanthöros, vzavy?yooc, 1. eig.: 
etwasblühend; etwas gefärbt; v. úno- 
u. antheros, s. Anthera etc.;— 2. bei 
Hippokr. (Epidem. 2, 2, 21.) = ge- 
braucht von dem etwas mit Blut un- 
termischten Auswurf (der Lungen 
u. a. Organe). — (Das Wort fehlt noch 
in den gewöhul. Griech. Wbb.). 
hypaphönos, bei Hip a okr., (Coac. 
praenott. 321.) etwas widersinnig, ein 
wenig unvernünftig; eig.: etwas ohne 
Stimme, ein wenig stimmlos ! v. úno- 
u. aphönos. Nach Hollerius Commentar zu 
obgenannter Stelle soll man; *uUazodeıov” lesen, 
welches jedoch ebenfalls in den Lexicis fehlt, 


hypapoplecticus, Hypapoplexie be- 
treffend, davon befallen, daher entstan- 
den usw.; 8.: 

MHypapoplexia, ein geringerer Grad 
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Hypectasia 


von Apoplexie. ein unvollkommner apo- 
plektischer Anfall, Apoplexia imperfecta; 
v. hypo- u. Apoplexia, 

Hypar, (to) vap, 1.eig. das (wirk- 
lich) Daseiende, Vorhandene; 2. die 
wahre (untrügliche) Erscheinung, 
das wahrhafte Gesicht; Visio vera; 
von vno- mit besonderer Endung, etwa 
statt Om wy, subens, = wahrhafte (we- 
sentliche) Unterlage einer Erscheinung. — 
Eig. nur bes. bei Hippokr. (de lege 
3, 7. 8. etc.) gebraucht in der sprich- 
wörtlichen Redensart: ‘rag xat ovap’, 
wachend und träumend.. 

Hypasialadenitis, f. st. Hyposialade- 
nitis. 

Hypasthenia, ein geringer Grad von 
Asthenie; v. hypo- u. Asthenia. 

Hypatismus, f. st.: 

Hypatmismus, o UT &T to 40c, das 
Räuchern, Suffitus, (Dioscorides, 
Parabil. II, 74.); v. Hypatmos; vna- 
zul, fut. -:0@, (unter-, von unten) 
räuchern,, suffumigare ! 

Hypatmos,, 6 un«arrog, die Räu- 
cherung, Suffitus, v. úno- u. Atmos; 
= gleichsam: der von unten kommende 
Rauch, Vapor subiectus ! 

Hypatonia, ein geringer Grad von Ato- 
nie ;, v. hypo u. Atonia. 

Hypauchenion, Hypauchenium, 
to vnavyevıor, bei@alen. (de fra- 
ctur, 2, 64.) ein Nackenkissen, Cer- 
vicale, Subcervicale; v. úno- u. Auchen. 

Hypecacuanha, f. st. Ipekakuanha. 

Hypeccauma, tro unsxzzavua, 1. 
eig. das Feuerungsmittel, wie Holz, 
Kohlen, Engl. sehr gut bezeichnet durch 
‘fewel od. fuel; — 2. bei Hippo kr. 
ee 1,14. u. a. a. O.): das Pabu- 
um vilae, zur Erhaltung des vermeint- 
lichen Calidum innatum, die Lebens- 
nahrung; von vno- u. Eccauma etc.: 
Unsxxavm, eig.: etwas unter etwas ver- 
brennen. 

Hypecchor&sis, 7 vunexymonoıc,der 
Stuhlgang, bes. ein nach und nach, 
sanft erfolgender! (Hippokr. de loc. p.78.) 
eig.: das (Aus- oder) Abweichen nach 
unten! v, vso- u. Ecchoresis. 

hypecchoreticus, unexywontınoc, 
gelinde ausleerend; gelinde (unmerklich ) 
ausleeren; 8. Hypecchoresis etc. 

Hypectasia, Hypectäsis, Subex- 
tensio, eine mässige (technische, krank- 


Hypelacon 


hafte oder sonstige Ausdehnung; v. 
hypo- u. Ectasis. 

Hypelaeon, Hypelaeum, tovne- 
urov, der Delsatz, Oelhefen, Faex 
olei, Amurca; v. vno- u. Elaeon. 


Hypeläta (pharmaca, gyagyıaxa) ta. 


vayıkara, bei Hippokr. (de morb. 
4, 30, 16.): = Catoterica; v. úno- u. 
lavvo, 8. elasticus ete.— Uns)avvo, 1. 
unten treiben, unten wegtreiben; 2. sanft 
treiben. 

hypemphracticus, Hypemphraxis be- 
treffend, daher rührend usw.; s.: 

Hypemphraxis, eine unvollkommne 
od. theilweise Verstopfung; . v. hypo- u. 
Emphraxis. 

Hypenantiösis, 7 Unentavtımoıg, 
4. bei Hippokr. (Aphor. 2, 22.): die 
Setzung des Gegensatzes, also, hier 
wenigstens! =Enantiosis; v. vro- u, 
Enantiosis;— 2. Curatio contrariorum 

er contraria, die Heilung durch der 

rankheit entgegengesetzte Mittel, also 
nicht durch sog. homöopath. Mittel ! 

HypēnE, 4 V p yvy, der Bart; v. úno- 
u.dem veralteten jyy (= ývior, via, 
die Zügel, v. tyg, evıņpt, hineinschi- 
cken, hineinthun?) ‘weil der Bart unter 
der Gegend wachse, wo man die Zügel 
anlegt’; sagten die Alten. 

hypenemios, hypenemius, Vn g- 
venıog, 1. subventaneus, windig, 
windhaltig, weun auch nur vermeintl,, 
wie z. B. bei den sogen. Windeiern, 
welche auch die Griechen ‘vunyvea’ 
nannlen; v. vzo- u. Anemos;— 2. un- 
zuverlässig, charakterlos, schlecht usw. 

Hypenetes, 6 ünnynene, der Jüng- 
ling, Juvenis, Puber; v. Hypene; weil 
mit Eintritt der Pubertät der Bart wachse. 
Strenge Pädagogen meinen freilich: ‘weil 
man den jungen Leuten Zügel anlegen 
müsse!! 

hypepigeocarpus, mit Früchten unter 
und über der Erde; v. hypo-, epi-, GE 
u. Carpus; vgl. amphicarpus etc. 

hyper, uneg, 1. über, im Braunschwei- 
gischen und Magdeburgischen: ebber! super, 
supra, Pers. sï (bër); oder „» (ber), Engl. 
over (ow’r), 2. über etwas hinaus, supra-, 
citra; 3) übermässig, supra (modum), 

Hyperacöe, oder Hyperacüsis, ein 
zu starkes, zu feines Gehör; v. hyper- 
u. Acusis. 

Hyperadenöma,d.Drüsengewächs, 
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Hyper-arterio-arctia 


die Drüsenwucherung, wie der 
Kropf. u. ähnl., als Product von: 

Hyperadenösis, Hypertrophia glan- 
dularum, die Drüsenwucherung, 
die Bildung des Hyperadenoms; v. Utto- 
super-, u. Aden, Adenosis etc. 

MHyperaematösis, kürzer ú. 
scher: Hyperaemosis. 

Hyperaemia, nach Andral (Anat. 
pathol.): der Blutüberfluss, (Phy- 
perhemie!); v. hyper u. Haema. Vgl. 
Hyperaematosis, Polyaemia etc. 

Hyperaemösis, ý VNEL, 
4. die Ueberfülle des Bluts, nimia san- 
guinis abundantia; 2. zu grosse Blut- 
thätigkeit, Veberblutthätigkeit, 
Blutsturm; v. hyper- u. Haema, Hae- 
matosis, (Haemosis) etc. 

Hyperaesthematospasmus, kürzer und 
richtiger: Hyperaestlietospasmus! 

Hyperaesthesis, eineübermässige Em- 
pfindlichkeit, bes. der Sinnesorgane; v. 
hyper- u. Aesthesis. — Hyperaesthe- 
ses, die Krankheiten mit vorherrschen- 
der Empfindlichkeit (überhaupt u. bes. 
der Sinnesorgane), die Hyperästhesien. 

hyperaestheticus, 1. Hyperästhesie 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend; 2. das ästhetische (oder Kunst-) 
Gefühl übertreibend od. überschätzend ; 
8. Hyperaesthesis. 

Hyperaethestospasmus, der von Ue- 
bermaas des Gefühls herrührende Krampf; 
v. hyperaesthetus u. Spasmus. 

hyperaesthetus — Inyperaestheticus, 

Hyperanarrhophesis, Resorptio ni- 
mia, die übermässige Einsaugung; v. hy- 
per- u. Anarrhophesis. 

Hyperanarthricus, an zugrossem Mangel 
an Gliedern leidend; ohne Noth gebildet aus 
hyper u. arthros, 

Hyperanarthriscus, wer zu grossen Man- 
gel an (kleinen) Gliedern hat; v. byper- u. An- 
arthron etc, ; 

Hyperaphia, eiñe Ueberspannung od. 
übermässige Empfindlichkeit der Tastwerk- 
zeuge; v. byper- u. Hăphē. 

hyperaphieus, Hyperäphe betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Hyperaphia. 

Hyperaphrodisia, derübermässige 
Geschlechtstrieb;v.hyper-u. Aphro- 
disia etc. 

Hyperarithmos, vzepapıdaog, supernn- 
merarius, überzählig, v. hyper u. Arithmos. — 
(6 vnepapıdaos, die Ueberzahl.) 

Hyper-arterie-arcetia, Ühyper - arterio- 


klassi- 


Hyper-arterio-ectasia 


aretie, bei Pierry u. A. mehrfach f. st. Ar- 
teriyperstenosis. 

Myper-arterio-ectasia, melırlach f. st.: 
Arteriyperectasis, 

MHyperartetiscus, 1.am übermässigen 
Mangel an Gliedern leidend; v. hyper- u. 
Artetiscus; — 2. bei Einigen: mit einer 
Ueberzahl von Gliedern (z. B. 12 Fin- 
gern) versehen. — Ein sehr schlechtes 
Wort! vgl. Artetiscus, Arthroperissus, 
Hyperarthrosis etc. 

hyperarthricus, an Ueberzahl der 
Glieder leidend; v. hyper u. Arthron. 

Hyperarthriscus, 1. die Ueberzähligkeit 
der “lieder; v. hyper u. Arthrisceon; — 2. mit 
Unrecht == Hyperanartlıriscus, 

hyperarthriticus, 1. an sehr heftiger 
Gicht leidend; v. hyper- u. arthritieus; — 2, f. st. 
hyperarthricus, 

Myper-arthro-pathia, Uhyper-arthro- 
pathie, bei Piorryf.st.: Arthryperpatbia. 

Myperarthrösis, die Uebergliede- 
rung! eine Ueberzahl von Gliedern (z. B. 
12 Finger) == Arthroperissia; v. 
hyper- u. Arthron, Arthrosis etc. 

Hyperasthenia, ein sehr hoher Grad 
von Schwäche, übermässige Schwäche, 
der tief typhose oder paralytische 
Zustand; v. hyper- u. Asthenia. 

Hyperauxesis, (ý Unepavinore?) 
die übermässige Vermehrung oder Ver- 
grösserung eines Theils; s. hyper- u. 
Auxesis: unepaviaro, fut. -yow, u. -Ẹw, 
übermässig vermehren, übergross' machen. 
— Hyperauxesis. iridis, eine 
krankhafte Auftreibung und Ausdehnung 
der Iris (durch Angektasie udgl.) und 
die dadurch verursachte Verengerung der 
Pupille und. der Augenkammern, 

Hiyperbaria, die zu grosse (specifische) 
Schwere (der Luft usw.); v. hyper u. 
Baros od. barys. 

hyperbaricus, soll bezeichnen: durch Hy- 
perbarie entstanden; unpassend gebildet aus Hy- 
perbaria. 

Hyperbionarce, Fita aucta cum stu- 
pore, das Lebensübermaass mit 
vorherrschender Faser- u. Blut- 
thätigkeit, Hypersthenia irritabilis, 
H. stupida; v. vuneg-, 8. super, u. Bio- 
narce. 

Hyperböle, jvx.gfoAn, die Hyperbel, Ueber- 
treibung ; v. hyper- u. Bole, s. Bolas, Ballis- 
mos etc. 

hyperbolicus, úz:ọfolixoç, 1. übertrieben ; 
v. Hyperbole; 2. mit Unrecht: an Uebermaass 
der Glieder leidend usw. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 


Hypercathartus. 


Hyperbulia, bei Leupoldi: eine 
übermässige Steigerung des WVillensver- 
mögens; v. hyper- u. Büle. Ä 

hyperbulicus, Hyperbulie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. ; 
s. Hyperbulia, 

Hypercardiohemia, lhypercardiohemie, 
bei Piorry mehrfach f. st.: Cardiyperae- 
mia, oder besser: Cardiopolyaemia, Car- 
dioplethora. . 

Hypercardiotrophia, Ühypertardiotro- 
phie, bei Piorry (Nomenclat. organo-patho- 
logique; Paris, 1837. pag. XXI.) sehr übel ge- 
bildet statt Cardiypertrophia. 

Hypercarpösis, (Ueberfruchtung ?) 
nach Frz. Simon: der Zustand des Bluts 
mit vermehrten Blutkügelchen und vermin- 
dertem Faserstoff, wie in typhosen Fie- 
bern; v. hyper- u. Carpus. 

Hypercatapinosis, 1. eig. das übermäs- 
sige Schlingvermögenz; v. hyper- u. Catapinosis ; 
— 2, oft f. st. Hyperanarrhophesis, 

Hypercatharsia, Hypercatharsis, 
Y Unspxaudugaıg. 1. die zu starke Wir- 
kung der Brech- u. Purgirmittel, die Ueber- 
reinigung! v. hyper- u. Catharsis: uüneoxu- 
Paigo, übermässig reinigen, zu stark abfüh- 
ren usw.— 2.übermässigeÄAusleerung 
überhaupt, bes. des Stuhlganges; aber auch 
übermässigeMenstruation: Tn eg- 
»asapoıg ainogäayovong TOoTi=~ 
pac: 'Tneguaduposıg de yurarkır 
YIVOVTAL NOTE UEV TÖV KARTE UNVLWV Erlı- 
TEIVOVTWV KAL QÖQOWTEQOV PEQONEVODV, 
note de eme tekerarg 'anoteëi* alti- 
VEC WE TO NOÀV HAL QUTONUTOÇ navor- 
tat, avvsyug de zat emi apfhmocow 
10yvgug aluogbayevov, WÇ TE nollunıg 
enysvsadar uıvduvov. Paull. degin. 
G. 82) — = Die Hyperkatharsis der 
am Blutfluss leidenden Gebärmutter: diese 
Ueberrein i9 ungen entstehen bei Weibern 
zuweilen durch übermässigen Monatsblutfluss, 
zuweilen such nach der Niederkunft. Diese Biu- 
tungen hören oft won selbst auf [?]. Anlhaltend 
bluten aber die Frauen auch oft nach Abortus; 
so dass nicht selten Gefahr daraus entsteht, — 
Der berühmte Joh. Ern. Hebenstreit 
gibt in seiner Einynas von dieser Stelle, wie 
von mehren andern, eine so sonderbare Ueber- 
setzung, dass er sie entweder irgendwoher unbe- 
sehen abgeschrieben, oder mit einer andern 
Stelle verwechselt haben muss, E 

hypercatharticus, 1.— hypercathartus 
2. Hypercatharsis betreffend ; dieselbe be- 
wirkend, davon herrührend usw.;. s.: 


hypercathartus, uUnsoxa®ugros 
63 


Hypercedemonia 


übermässig ausgeleert, zu sehr gereinigt! 
8. Hypercatharsis. 

Hypercedemonia, eine zu grosse Für- 
sorge; übermässige Pilege; v, hyper- u. Cede- 
monia, $.: , 

hypercedemonïcus, (vz:ọxņðruorixos? ) 
1. ùbermässig sorgfältig, zu sorgsam, zu sehr 
pflegend; s. Hypercedemonin; 2) bei einigen 
Neueren unpassend: von Hypercedemonia oder 
von zu grosser Pflege herrührend ! 

Hypercenösis, die übermässige Ent- 
leerung (z. B. der Blutgefässe durch zu 
reichliche Aderlässe); v. hyper- u. Ce- 
nosis. 

hypercenoticus, Hyperkenosis betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Hyper- 
cenosis. 

Hypercerasis, 1, 7 unspxeganss, die 
Uebertlügelung eines Heeres durch das feindliche! 
v. hyper- u. Ceras (= xspug, das Horn, 
Cornu; der Flügel eines Heers!) — 2, = 

Hyperceratösis, 1. nimia corneae 
accretio, Cornea conica, Conoceras; 
2. eine übermässige Wucherung 
der Hornhaut, dieHyperkeratöse, 
Hornhautübernährung, (von wel- 
cher das durch Uebernährung entstan- 
dene Staphyloma corneae totale 
pellucidum, das durchsichtige 
Staphylom, nach Balling, eine Spe- 
cies ist) v. únesọ und Ceratosis. Vgl. 
Schmalz’s Diagn. Nr. 625. b. 

Hypercerösis, 7 Uneoxsgwarg, = 
Hypercerasis. 

Hyperchondröma, Hypertrophia car- 
tilaginosa, das Knorpelgewächs, die 
Knorpelwucherung, als Product 
von: 

Hiyperchondrösis, dasKnorpelw u- 
chern, der Process der Bildung des 
Hyperchondröms; v. Unsg-, super-, u. 
Chondros. 

Hyperchröma? — Vgl. Hypercroma! 

Hypercinesia, Hypercinäsis, die 
übermässige Beweglichkeit eines Theils 
v, hyper- u. Cinesis. — Nacl einigen Neueren 
soll Hypereinesia zu gleicher Zeit Hypochondrie 
und Hysterie bedeuten, weil bei diesen Krank- 
heiten allerdings viel Beweglichkeit Statt 
findet. Jedoch ist die Benennung etwas zu dreist, 

hypereineticus, Hyperkinesie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 5. Hypercinesia. 

Hyperciomax? — Vgl:Hypercroma! 

Hypercoryphösis, 7 Uneoxogv- 
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Hiypercyeticus 


pootg, A. eig. die VUeberkopfung! 
das Versehen (oder Versehensein) mit ei- 
nem überstehenden, oder die ganze Masse 
‚bedeckenden Kopfe; 2. daher bei Hip- 
pokr. (de dissect. 1, 7. u. 2, 3.): der 
obere Theil der Lungen, der Leber u. 
ähnl. Theile; v. unsg- u. Coryphosis, 
Coryphe. 

Hypercrinia, ein abscheuliches, Wort! bei 
Andral (pathol. Anatomie) f. st. Hypereri- 
sia oder Hypercrisis. — in K. G. Kühn’s 
Blancard steht das Wort unrichtig über Hyper- 
catharsis, was leicht kommen kann! Was mich 
aber mehr wundert, ist: dass Kühn Andral 
‚nicht straft. Denn dass Andral einer der ersten 
Pariser Professoren, Ritter melırer Orden , sonst 
noch Allerlei und, was mehr sagen will! — als 
Mensch und als Arzt gleich achtungswürdig ist, 
gibt ihm natürlich um so weniger Recht, nach 
Belieben grammatische Böcke zu schiessen. 

Hypererisis, ; vnspxguos, Crisis 
nimia, eine übermässige kritische Aus- 
leerung (so dass man sie also für eine 
akritische oder symptomatische ansehen 
musste!) v. hyper- u. Crisis. — Bapvo- 
neun wa nnd ToV aiputoc % puoig 
WENDE UEV ENE TYV ANOXPILY UVTOÜ, 
xpaT%0a1 de Tou ovp —— — — 
TYV 4UÌOVHEVYY UNEQXQIOLV Epya- 
oaro. Galen. (in Hippokr. Prorrhet. 3.) 
== Wird die Natur durch Ueberfülle des Blutes 
belästigt, so strebt sie zwar eine Ausscheidung 
desselben zu bewirken. Kann sie aber das rechte 
Maass nicht beherrschen, so entsteht die sog. 
Hyperkrise _ ’ 

hypereriticus, die Hyperkrise betref- 
fend, dadurch entstanden usw.; s. Hyper- 
crisis elc. 


Hypereroma, bei Heuermann: 
ein kleiner Fleischauswuchs im 
Weissen des Auges. Jst für sich 
selbst gar kein Wort! Es soll entw. 
Hypercromax heissen, v. hyper u. xgonuf 
oder siwuus, das-Häufchen, dann würde 
aber Cromax oder Clomax, ohne Iıyper-, 
schon dasselbe bezeichnen; — oder es soll Hy- 
perchröma heissen, v, hyper- und Chröms, 
also: etwas (roth) Farbiges, das sich über dem 
Weissen des Auges erhebt? 

Hypercromax? Vgl. Hyper- 
croma! 

Hypercusis, falsch statt: Hyperacusis, 

hypercyeectieus, f. statt: hypercyeticus. 

Hypercyesis, Epicyesis; 2. eine 
zu häufige Schwangerschaft; v. hyper- u. 
Cyesis. | 

hypercyeticus, die Hyperkytse be- 


— 
— “ 


Hypercyriosis 


treffend, dieselbe bewirkend oder bewir- 
ken — sollend! davon herrührend usw.; 
s. Hypercyesis. 

Hypercyrtösis, dieübermässige Krüm- 
mung (eines Theils, welcher nur eine be- 
stimmte mässige Krümmung haben sollte); 
v. hyper- u. Cyrtosis. —— 

hypercyrtotieus, Hyperkyrtose betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 3. Hypercyrtosis. 

Hyperdermatöma, Hypertrophia cu- 
tis, eine übernährte Hautstelle, das Pro- 
duct von: Ä 

Hyperdermatösis, Cutis exuberantia, 
die Hautwucherung; v. úneg-, super, 
u. Derma, | 

Hyperdermöma — Hyperderma- 
toma; s.: 

Hyperdermösis 
tosis. 

Hyperdiuresis, eine übermässige Diu- 
resis; v. hyper- u. Diuresis. 


Hyperdynamia, die Ueber kraft, das 
zu grosse Thätigkeitsvermügen, (zu grosse 
Lebenskraft) in Beziehung zur Masse od. 
za dem materiellen Substrat; v. hyper- 
u. Dynamis, (Das Wort wird bes. von 
Französ. Aerzten gebraucht und bezeich- 
net den allgemeinen Begriff der sogen. 
Sthenie oder Hypersthenie.) 

hyperäynamieus, die Hyperdynamie 
betreffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; s. Hyperdynamia. 

MHiyperäynatocrasis, bei Bartels; 
die Mischungsüberkraft, zu grosse 
Straflheit der organischen Faser, das 
Strietum der Alten; v. hyper-, dynatos 
u. Crasis. 

Hypereccläsis, die zu starke Brechung; 
s, hyper- u. Eceläsis. 

hyperecclasticus, Hyperekkinse betref- 
fead, dieselbe machend oder bewirkend, davon 
herrührend usw.; s. Hyperecclasis etc. etc. 

Hyperecerisis — Hypercrisis, jedoch 
nur insofern zu häufige Ausleerung da- 
bei Statt findet; v. hyper u. Eccrisis. 

hypereccriticus, Hyperekkrise betref- 
fend, dadurch bewirkt usw.; s. Hyperec- 
crisis elc. 

Hyperechöma, ein zu starker Schall; 
s. hyper- u. Echema. 

Hyperechesis, das zu starke Tönen; 
s. Hyperechema etc. 


hyperecheticus, Hyperechesis betref- 


= Hyperderma- 
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Hyperenergia 


fend, dieselbe bewirkend, dadurch ent- 
standen usw. ; 8. Hyperechesis etc. 

Myperelasticitas, die zu grosse Fe- 
derkraft, übermässige Elasticität; v. hyper- 
u. Elasticitas. 

hyperelasticus, zu elastisch, von zu 
grosser Elasticität entstanden; s. Hyper- 
elasticilas etc. etc, 


Hyperemesia, Hyperemesis, das 
übermässige Erbrechen nach genommenen 
Brechmittela, die zu starke Wirkung ei- 
nes Brechmittels; v. hyper u. Emesis. — 
‘Tneoeneiw bedeutet bei den Alten 
auch zuweilen: sehr überfüllt sein = 
zum Erbrechen voll sein. — ‘Tr so- 
ENGOUVTA Ta QİQAT Ta NEQE TOV 
syzepalov. ‘Tnnoxo. (negt vovo. 8.) 
Wenn die Bilutgefässe um und in dem Gehirn 
strotzend voll sind, [Kig.: Wenn die Blu- 
tungen das Hirn strotzend umgeben.] 

hyperemeticus, Hyperemesis betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Hyper- 
emesis etc. 

Hyperemëtus,) Unegsusrog,‘Su- 
pervomilus’, übersetat J. E. Heben- 
streil, 1. = Hyperemesis (u. aus 
dens, Wurzeln;) — 2. bei Hippo kr. 
(de morb. 2.) auch: eine zu starke Er- 
giessung von Lymphe udgl.: Hy nepi 
toy eyxeyalov pheta Unegeunon, 
To pey ovropa ovx 00909 tù wovon‘ 
ovðe yap avvoroy, Vregeunoaı ovõev 
tov pheßrov, ovte TWV elaooormy, OVLE 
zuv peoror. Ovopamovor de xat pa- 
ov Uneposneror. — = Wenn die 
kleinen Adern um das Gehirn zu viel 
ergiessen, s0 nennt man das mit Unrecht 
ein * Erbrechen’! Deun es ist unmöglich, 
dass aus den Adern, so wenig aus den 
kleineren, als aus dem grösseren, etwas 
erbrochen werden könnte. Man nennt 
es nun aber einmal so und spricht: ‘das 
Erbrechen !’ 

Hyperemia, Thyperemie, 1. = Hy- 
peremesis; — 2. bei Französ. Schrift- 
stellern (z.B. Andral, im Journ. heb- 
domad. de Med. II, p. 145—173?) f.. 
st. Hyperaemia oder Hyperaema- 
tosis. 

Hyper-encephalo-pathia, Uhyper-ener- 
phalo-pathie, f. st. Encephalyperpathia. 

hyperenergeticus, Hyperenergie be- 
treillend, damit versehen oder. daran lei- 
dend; davon herrührend usw.; s.: 

Hyperenergia,ein zu starkes Wirkungs- 


Hyperenergicus 


vermögen, übermüssige Kraft, (Ueber- 
kraft?) v. hyper- u. Energia. 

hyperenergicus — 'hyperenergeticus; 
s. Hyperenergia etc. 

Hyperenteröma, Exuberantia in in- 
testinis, ein Eingeweidegewächs, 
Wucherung in einem Eingeweide als 
Product von Hyperenterosis; v. hyper u. 
Enteroma. Ä 

Hyper-entero-pathia, !hyper - entero- 
pathie, beiPiorry t.st. Enteryperpathia, 

Hyperenterösis, Hyperirophia inte- 
stinalis, eine Eingeweidewuche- 
rung, der Bildungs -Process des. Hyper- 
enteroms; V. Unsp-, Super-, Enteron, 
Enterosis etc. _ 

Hyperephidrosis = Hyperidrosis, v. 
hyper- u. Ephidrosis. 

Hyperepidösis, eine übermässige Zu- 
nahme, übermässige Ausdehnung (eines 
Theils, einer Erscheinung usw.); v. hyper- 
u. Epidosis. 

Hyperepithymia, die übermässige Be- 
gierde, das übermässige Verlangen; v. 
hyper - u. Epithymia: vUnsosmısvrew. 
übermässigbegehren, supra modum cupere. 

Hypererethisia, 1. die übermässige 
Reizbarkeit; 2. ein überreizter Zustand, 
bes. in einem einzelnen Theile; v. hyper- u. 
Erethisia. 

Hypererethismus, die örtliche Ueber- 
reizung; V. byper- u. Erethismus. 

hypererethisticus, Hypererethisia be- 
treffend, dadurch leidend, daher entstau- 
den usw.; s. Hypererethisia. 

Hypererythraemösis, die Ueberfül- 
lung mit rothem (Arterien-) Blut; s. hy- 
per- u. Erythraemia. 

Hyperethismus, ein gelinder, sanfter, 
örtlicher Reiz; v. hypo- u. Erethismus; 
vuneosdıLo, subirrito, mässig, sanft reizen. 

Hyperganglionitrophia , ein abscheu- 


liches Wort (bei Piorry) statt; Lympladen- 
ypertrophia. 

Hypergastritis, Inflammatio ventriculi 
acutissima, la gastrite tres-aique (Piorry), 
eine sehr heftige Magenentzündung; v. Urep-, 
s. super, u. Gastritis, 

Hyper-gastro-pathia, Uhyper -gastro - 
pathie, nach Piorry s Nomenclatur mehrfach 
ı f st. Gastryperpathia. 


Hypergenösis, der zu starke Bildungs- 
oder Zeugungstrieb; s: hypergeneticus. — 
H. mammarum z= Mastauxe. 

hypergeneticus,, mit zu grossem Bil- 


Hyperinosis 


dungstriebe begabt, dazu gehörig usw.; 
v. hyper u. Genesis. 

Hypergensis, sicher nur verschrieben statt 
Hypergenesis oder Hypergeusis? 

Hypergeusia, Hypergeusis, das 
zu starke Schmeckvermögen; v. hyper- 
u. Geusis. — Oppos.: Ageusia, Dysgeusia. 
— H. mammarum, ziemlich ‚unpassend 
statt Hyperaesthesis m., übermässige 
Empfindlichkeit der weibl. Brüste. 

Hypergeustia, unrichtig statt: Hyper- 
geusia oder Hypergeusis. 

Hyperhaematosis, unrichtig statt: Hy- 
peraematosis. 

Hyperhaemia, bei Fr. Jac. Behrend 
u. A, unrichtig statt: Hyperaemia. 

Hyper-hematosia, Uhyper - hematosie, 
bei Piorry f, st. Hyperaematosis, 

Hyperhemia, bei Andral (Anatom. pa- 
thol.) u. A. unrichtig st. Hyperaemia, Vgl. 
Hyperemia., 

Hyperhidrosis, richtiger: Hyperidrosis; 
vgl. Clepsydra etc. 

Hypericum , to üUnsgıxov, das Jo- 
hanniskraut, ein bekanntes PHlänzen- 
geschlecht, wovon bes. H. perfoliatum 
Bot. allgemein als Färbekraut und hin 
u. wieder noch als Heilmittel gebraucht 
wird; wahrscheinlich v. hypo- u. Erica, weil es 
in der Nähe von Heiden und zwischen dens. 
wächst. Viell. ist es auch zusammengezogen 
aus hyper- u. Erica, weil es sich meistens über 
die umstehenden Heiden erhebt, In beiden Fäl- 
len müsste man freilich: *Hypericum’, nicht, 
wie gewöhnlich: *Hyper/cum’ sprechen. Auch 
müsste das Griech.; *üzegesxor heissen, falls 
etwa Hippokrates dieselbe Pflanze. gekannt 
und in seinen Schriften gemeint haben sollte. — 


Das Neu - Persische 4%, —R (hifärikän) ist, 
wie sich von selbst versteht, bloss verdorbenes 
Griechisch ! 


Hyperidrösis, das übermässige Schwi- 
tzen; v. hyper- u. Hidrosis. Genau ge- 
nommen und .analog mit. Hyperemesis und Hy- 
percatharsis scheint das Wort bes. tauglich, die 
Fälle zu bezeichnen, in welchen mehr Schweiss 
erscheint , als bezweckt und erwartet wurde. 

Hyperinosis, nimia vis fibrae muscularis, 
die Ueberkraft der Muskelfaser, Faserüber- 
kraft; v. hyper u. Is, Inosis etc. — Man 
könnte so sehr gut die doch eigentlich sehr übel 
so genannte Irritabilität nennen, nach Ana- 
logie der Hyperneurosen, Hyperhämatosen usw, 
— Frz, Simon will durch Hyperinosis bezeich- 
nen den Zustand des Bluts mit vermehrtem Faser- 
stoff und verminderten Blutkügelchen, wie bei 
Entzündungen [mit vorherrschender Blutthätigkeit 
== Reil’s Gefässfieber, ganz wie ich längst in 
meiner allg. Nosol. S.56 ff. nachgewiesen habe. 
Simon u. A. irren nur darin, dass'sie,-als bloss 


Hyperlymphia 


chemische oder eig. nur mechanische Natnurbe- 
schauer, die im Typhus, vermelirten Blutkügel- 
chen nicht für das nehmen, was sie wirklich 
sind, nämlich für Producte der wieder zergange- 
nen, zurückgebildeten Faser.) 

Myperlymphia, der Lymphüber- 
fluss, Lympha abundans; v. hyper- 
u. Lympha. | F 

Mypermegeithus, der zu-grösse Umfang 
(organischer Theile); übel. gebildet aus ueyedog, 
die Grösse, v. megas, u. aus hyper. , 

Mypermetropathia, lhypermétropathie, 
bei Piorry f. st, Metryperpathia. 

Hypermetrotrophia , Uhypermeirotro- 
phie, bei Piorry melhrlach f, st, Metryper- 
trophia. , 

Mypernephrotrophia, f. st. Nephry- 
pertrophia, Nephroncus _ 

Mypernervia, Uhypernervie bei Piorry, 
unrichtig statt Hyperneuria. ’ 

Hyperneuria, Actio nervorum nimia, 
übermässige Nerventhätigkeit, 
Piorry’s Hypernervie! v. nep u. 
Neuron. 

Hyperneuröma, Exuberantia mas- 
sae nerveae, das Nervenmassenge- 
wächs, der Nervenschwamm, die 
Nervenmassen wucherung, als Product von: 


Hyperneurösis, Hypertrophia nervi 
oder massae nerveae, die Bildung des 
Hyperneuröms oder des Nervensch wamms; 
v. nso- u. Neuron, Neurosis etc. ` 


Mypernoea, Hypernoia (bei Leu- 
poldt), Krankheit mit übermässiger Stei- 
gerung der Geistesthätigkeit, als Gegen- 
satz von Anoea; vy. hyper- u. vovg, 8. 
Nüs etc. 

Hyperöa, Hyperöt, ý vneowe, 
vregwn, lon., statt Unepwea, der 
Gaumen. Galen scheint bes. die Gau- 
menbeine darunter zu verstehen. Ei- 
nige wollen jetzt damit die Choanae bezeichnen ; 
jedoch ohne allen Grund. Es ist eig. das Obere, 
Höhere; weiter ausgebildeter Comparativ v. ung, 
s. hyper: vnsgog, der Obere, Superus! uns- 
ewiog, vregwog, höher, sich höher befindend. 
Mit Recht erinnert Riemer, dass nicht gerade 
van, Oberlippe, od. dgl, hinzuzudenken nö- 
thig ist. l 

Hyperöcha, Hyperòchë, ý Vn sg- 
0x9, dieHervorragung; V. Unegeyu, 
hervorragen; hervorstehen; v. unsg- ù. 
syw. — 'Tneoo ang pnrtoag, die 
—— dm Muiterunader, das 
Vorstehende der Gebärmutter, 
Labia orificii uteri. 

Hyperoë — Hyperön. 

hyperöicus, den Gaumen betreffend, 
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Hyperpathes 


dazu gehörig, daran befindlich usw.; v. 
Hyperoa. 

Hyperoitis, die Gaumenentzün- 
dung, Gaumenbräune, Inflammatio 
palati, Angina palatina; s».Schmalz's 
Diagnost., Nr. 803; — v. Hyperoa; vgl. 
Iritis etc. 

hyperoius; s. Hyperöa, 

. Myperöochasma, der sog. Wolfsra- 
chen, die (Lippen- und) Gaumen- 
Spalte; Zycostoma, Palatum fissum, 
v. Hyperöa u. Chasma. 

Myperopsia, Visus nimius = Oxyo- 
pia; v. únsg- u. Opsis. 

Hyperorganema, genit. -ãtis, die A f- 
terbildu ng (überflüssiger Theile), über- 
mässige Pseudorganisation; von 
hyper- u. Organema. = 
'Myperorganöma=—Hyperorganema. 

Hyperorgösis, 1. — Orgasmus; 2. = 
Satyriasis? v. hyper- u. Orgosis. 

Hyperorthösis, 1. ein übermässiges Ge- 
radestrecken; v. hyper u. Ortbosis; — 2. ohne 
Noth statt: Tetanus. 

Hyperosmia, cin zu starker Geruch ; 
v. hyper- u. Osme. 

Hyperosphresia, Hyperosphrösis, 
das krankhaft verstärkte Riechvermögen; 
v. hyper- u. Osphresis, 

Hyper-osteo-pathia,!'hyper-osteo-pathie, 
bei Piorry f. statt Osteyperpathia. 

Hyperostöma, Exuberantia ossea, das 
Knochengewächs, die Knochenwu- 
cherung, als Product der Hyperostosis, 
aus dens. Wurzeln gebildet. 

Hyperostösis, 1, starke Auftreibung 
eines Knochens, ein, grosser Knochenaus- 
wuchs; v. hyper- u. Ostosis. Nach Ei- 
nigen auch: 2. Auftreibung dès Knochens in 
seinem gangen Umfange, (bes. kleinerer Kno- 
chen) ;— 3. das Ueberbein, weil es oft gleich- 
sam auf dem Knochen zu liegen scheint, 

MHyperovaritrophia, bei Piorry f. st. 
Oariypertrophia. 

Hyperoxydum, ein Ueberoxyd, Per- 
oxyd; v. hyper- u. Oxydum; vgl.: 

hyperoxygenatus, übersauerstofft; 
v. nep- (s. super) u. Oxygenium. 

hyperoxygenicus, nimio scatens prin- 
cipio acidifico, zu viel Sauerstoff ent- 
haltend; v. uUneg- (s. super etc.) u. oxy- 
genicus. Vgl. das vorhergehende Wort. 

hyperoxys, unsoofvg, (superacu- 
tus!) beiHippokr. (de fract. 13.): sehr 
acut, sehr hitzig; v. hyper- u. oxys. 


hyperpäthes, unsonad”ng, über- 


Hyperpathia 


mässig empfindlich (gegen Schmerz u. a. 
Leiden) ; — empfindelnd; s. hyper-, Pa- 
thos etc. 

Hyperpathia, (7 vneonadea?) eine 
zu grosse Geneigtheit zu Krankheiten u. 
a. Affectionen; — die Empfindelei; 
v. hyperpathes: uneonassew, zu leicht u. 
zu stark ergriffen werden. 

hyperperissos, uneo#eg:000<, mehr als 
überflüssig, ganz übermässig ; v. hyper- u. perissos. 

hyperperissoticus, bei Einigen mit Un- 
recht: — Iıyperperissos. (Das Wort selbst ist 
für die ärztliche Sprache noch überflüssiger, nis 
hyperperissos, aus welchem es verdorben ist.) 

Hyperperitonitis, Inflammatio peritonei 
enormis, eine übermässige Bauchfell-Entzündung ; 
bei Piorry gar: hyperperitonite extrömement 
aigue! v. hyper u. Peritonitis. 

Hyperperitröpe, bei Grossi (Pa- 
thol. gener.): Excessus vicissitudinis 
(actionum organicarum)—Uebermaass 
im Wechsel der organischen Verrich- 
tungen; v. hyper- u. Peritrope, 

hyperphaës, ún:opuns, Unegpurns, 
zu heil, zu deutlich; bei einigen Nenern auch: 
durch zu viel Licht entstanden; v.hyper-, Plıaos, 
phanes (phaneros) etc. 

HMyper-phlebo-ectasia, Uhyper- phlebo- 
eetasie, f. st. Phlebyperectasis. 

Hyperphlebösis, Nimia venosilas, 
die zu grosse Venosität, zu grosse 
Eutwickelung des Venensystems; v. Unto- 
u. Phlebs. 

Hyperphlegmasia, eine übermässige, sehr 
heftige Entzündung, v. hyper- u. Phlegmasia. 

hyperphlegmasicus, hyperphlegma- 
siticus, Hyperphlegmasie betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Hyperphlegmasia (unpassend u. 
unnöthig gebildet). 

hyperphlegmaticus, übermässig phleg- 
matisch; v. hyper- u. phlegmaticus. 

HMyperphlogösis, die Hyperphlo- 
gose, bei J. F. Lobstein (patholog. 
Anatomie): eine chronische Entzündung 
mit harter Geschwulst und Fieber, wel- 
che, in Verschwärung oder Brand über- 
geht; v. vᷣnso- u. Phlogosis. Vgl. Epi- 
phlogosis, Metaphlogosis etc. 

Hyperphrenia, Lhyperphrenie, bei J. 
Guislain: die Tobsucht, Manie; v. hyper- 
u. Phren.— Die Griechen würden : das. Wort 
nicht anerkennen, da gg7'r bei ilmen eine viel 
zu edie Bedeutung hat, als dass es durch deu 
Vorsatz des uneo- die von Wahnsinn bekom- 
men könnte, 

Hyperphysica, Hyperphysice, die 
Hyperphysik, die Naturansicht, wel- 
che übernatürliche Dinge in ihre Erklä- 
rungsweise aufnimmt; s.: 


Hiypersarcosis 


hyperphysicus, hyperphysisch, 
übernatürlich, auf(vermeintlich) über- 
natürliche Erscheinungen gegründet; von 
hyper- u. physicus elc. 

hyperpieros, unzpr1:x005,übermässig 
bitter: v. hyper- u. picros. 

Hyperpimelö, eine übermässige Fett- 
ansammlung, zu grosse Fettleibigkeit; v. 
hyper- u. Pimele. 

hyperpimelicus, Hyperpimele betref- 
fend, daran leidend (ob@sus), davon her- 
rührend usw.; v. Hyperpimele. 

Hyperpira, soll bedeuten: Appetitus mor- 
bosus, der kramklafte Appetit, was gar nicht in 
den Worten liegt; v. hyper- u. Peira, 

Hyperplerösis, () unsoniygwaıg?) 
die Ueberfüllung, (ob ganz = Epi- 
plerosis?) s. hyper- u. Plerosis; unse- 
700 , fut. -wow, überfüllen. 

hyperpleroticus, Hyperplerose betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 5. Hyperplerosis, 

Hyperplexia, Uhyperplexie bei J. G uis- 
lain: die Ekstase, Deberspanuung des Gei- 
stes; zu dreist gebildet aus hyper- u. zAyoow, 
vgl. Apoplexia etc. 

Hyper-pneumo-pathia, Uhyper-pnewumo- 
pathie, bei Piorry mehrfach ſ. 4l. Pneumon- 
yperpathia, 

Hyperpneusis u.: 

Hyperpneustia, die zu starke krauk- 
hafte Luftbildung im Körper; v. hyper 
u. Pneusis etc. — H. gastrica, Flatu- 
lentia, die Blähsucht. 

Hyperporösis, 4) Uneonugworg, die 
Knochenwucherung, Calluswu- 
cherung; v. hyper- u. Porosis. — Ai 
TÖV HATAY UQTOV ÚNEØNWOWVOELE 
QMNQENELAV HEV EQYUÇOVTAL NUVTWE EVLOTE 
Jè a Sr , & nÀņowov agdowv ye- 
vato. Paull. Aegin. s', 07.)—Die 
Bildung des Callus über Knochenbrüclien ver- 
ursacht Entstellung und auch wol Störung der 
Functionen, wenn sie über die Glieder hinaus 
wachern, — In dieser Stelle wäre demnach © meg- 
no0@0«z bloss — Callusbildung ! 

hyperpracticus, 1. übermässig thätig, über- 
thätig; — 2. nach Einigen durch übermässige 
Thätigkeit entstanden; v. hyper- u. practicus. 

Hyperpresbytia, bei Gaub: ein sehr 
hoher Grad von Presbyopie, enormis vists 
senilis gradus; v. hyper- u. Presbytia. 

Hypersarcõma, das überwachsene, zu 
stark hervorgewachsene Fleisch, sogen. 
wilde Fleisch, Caro luxurians; s. 
hyper- u, Sarcoma, auch: 

Hypersarcõsis, ı UNEQOUQHMOIS, 
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Hypersarxis 


1. ein allgemeiner übermässiger Fleisch- 
ansatz; 2. die Bildung (das Wachsen) des 
Hypersarköms; 3. oft auch mit Unrecht: 
— Hypersarcoma; s. Hyper u. Sarcosis: 
vste0000x0W, fut. -wow, mit Fleisch über- 
ziehen, mit Fleisch bedecken. Zu viel 
Fleisch ansetzen hiess eig.: vnegougxen, 
fut. -700, so dass die obige Bedeutung Nr. 1. 
durch Hypersareösis oder Hypersarxis 
nusgedrückt werden müsste, 

Hypersarxis, s. Hypersarcosis. 

Hyperspadia, Hyperspadiaeus, 
Hyperspadias; — Epispadiaens; von 
hyper- u. onem, etc. 8. Spasmus etc. 

Hyperspadiäsis, der Zustand des Hy- 
perspadias; s. Hyperspadia. 

Myperspasmia, Uhyperspasmie bei J. 
Guislain: die Convulsion, der klonische 
Krampf; v. hyper- u. Spasmus. — Ohne Noth 
gebildet, da letzteres Wort schon dasselbe be- 
zeichnet und der obige Ausdruck eher Tetanus, 
Epilepsie od. dgl. bezeichnen könnte. $ 

Mypersplenotrophia, Ühypersplenotro- 
phie, soll bei Piorry eine Milzgeschwulst, 
(= une augmentation de volume de rate!) 
also — Splenoncus bedeuten, was wenig- 
stens Spienypertropliia heissen müsste! 

Hyperspongia, Hyperspongösis, 
eine schwammige Ueberwucherung im Kör- 
per; v. hyper- u. Spongus, Spongosis 
etc. — H. articularis, Fungositas art., 
= Arthryperspongosis. 

Hypersthenis, die krankhaft erhöhte 
allgemeine organische Thätigkeit, Lebens- 
überkraft u. dadurch verursachte od. 
doch damit verbundene Krankheit; von 
hyper- u. Sthenia. Röschlaub brauchte 
das Wort zuerst sehr passend statt: Sthe- 
nia. Pinel u. A. brauchen dafür eben 
so passend: Hyperdynamia. 

Hypersthenoonta, Hypersthenünta, 
einen hypersthenischen oder hyperdyna- 
mischen Zustand verursachende Dinge; 
s. Hypersthenia: Uneoosevow, übermässig 
stärken, überstark machen. 

Hiypersynergia, 1: eig. nimia coope- 
ratio, auxilium nimium, eine zu grossse 
Mitwirkung; v. Öneo- u. Synergia. — 
2, bei Grossi (Pathol. gener. S. 153. 154.) 
offenbar mit Unrecht: nimia conductio, excessus 
eonductionis, eine zu starke Fortleitung und 
Vertheilung des krankhaften Moments durch den 
Körper. 

Hypersystöle, Contractio nimia, eine 
zu starke Zusammenziehung; von 
usreg- u. Systole. 

hyperthelicus, 1. über der Brustwarze 
befindlich; v. hyper- u. Thele; — 2. auf 
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Hypezocöos 


oder über einer Schleimhaut vorkommend. 
— Aphthae hyperthelicae, Aphthen auf 
einer Schleimhaut; vgl. hypothelicus. 

Hyperthymia, bei Leupoldt: eine 
Geisteskrankheit mit Tollkühnheit, Ma- 
nia atrox, als Gegensatz von Athymia; 
v. hyper- u. Thymos. 

Hypertonia, die zu grosse Spannung, 
Ueberspannung der (irritabeln Faser); wäre 
ein passender Ausdruck für krankhaft 
vorherrschende Irritabilität (= 
sensible Schwäche!) v. hyper- u. Tonus. 

hypertonicus, Hypertonie betreffend, 
daran leidend, überspannt, zu straff, durch 
Ueberspannung verursacht usw.; s. Hy- 
pertonia. 

hypertonus, vz:groros, überspannt, zu 
straff; v, hyper- u, Tonus, s. Hypertonin, 

Hypertromos, Tremor nimius, ein zu häu- 
figes Zittern; v. hyper- u. Tromos, 

Hypertrophia, (bei Leupoldt:) die 
Uebernährung, als Gegensatz von Atro- 
phia; v. hyper- u. Trophe. 

hypertrophicus, Hypertrophie betref- 
fend, daran leidend, übernährt, davon 
herrührend usw.; v. Hypertrophia. 

Hyperuresis, Diabetes, Urinae ni- 
mia excretio, übermässige Harnaussonde- 
rung; v. hyper- u. Uresis. 

Hyperurorrhoea, !'hyperourorrhee, bei 
Piorry in mehren Hinsichten unpassend statt: 
Hyperuresis; v. hyper- u, Urorrhoen. 

Hyperymenöma, Exuberantia mem- 
branosa, ein membranoses Gewächs, 
eine Membranen - Wucherung, als Pro- 
duct von: 

Hyperymenösis, Hypertrophia mem- 
branae, die Membranen-Wucherung, 
als Bildungs-Process des Hyperymenöms; 
v. Urreo- u. Hymen. 

HMyperzoodynamia, eine übermässige 
Thierkraft, übermässige Kraft bei thierischen Ge- 
schöpfen, v. hyper u. Zoodynamia. — Ein sehr 
überflüssiges Wort! 

Hypezöcös (hymen, ó Ù zyr) uns 
Coxwg, Membrana subtensa, M. suc- 
cincta = Pleura; vgl. Hypozoma und: 
‘Tno syot nAsvoyvs zat T) ayet nae 
zu svdov Hapysı aygı xkeiðwy vuyy ke- 
ILTOG KORTALOG VIEOTEWTRL, TOLOL 00780101 
NOOFNEPURWg, UnELWHwg Tovvone. wWde 
enny pleypovy yernrar, nvo vy Anyı 
xat nevaloıı nomı)orı, nÀesvoitig 
to nadog zalserar ete, etc. Arelaeus 
(zig: army xas oyp. ofıar nuder, 1, 10. zu 
Anf.) == Unter den Rippen, der Wirbelsäule u, 
der innern Brust breitet sich bis oben zum Schluss 


Hyphs 


der Brust eine dünne und doch starke Haut aus 
und befestigt sich an den Knochen. Man nennt 
sie Hypezökös (die Untergespannte!). Ent- 
stebt darin eine Entzündung mit Fieber, Husten 
und gefärbtem Auswurf, so nennt man die so ge- 
bildete Kht Pleuritis. — Von vnolorwns, 
s, Hypozomn, 

Hypha, Hyphä, y vgpy, das We- 
ben; das Gewebe, Tela; auch wel: 
ein einzelner Faden (des Gewebes), die 
Saite, daher bei neuern Phytographen : 
der saitenartigeStiel mancher Schim- 
melarten, wie Rhizomorpha etc:; v. 
Vo, giessen, regnen, s. Hydor etc.! da- 
von: Vfw, ÚFM, PUV, ÚPpRIP, We- 
ben, (gleichsam eine Fadenreihe in die 
andere giessen!) also verwandt mit Hy- 
men etc. etc. 

Hyphaema, to parna, 4. die Blut- 
unterlaufung, Sugillatio ; 2.— Hae- 
malops; v. hypo- u. Haema; s.: 

Hyphaematösis, 1. Sanguinis actio 
lenis, S. a. (morbose) imminuta, eine 
mässige (od. auch krankhaft ver- 
minderte) Blutthätigkeit; 2. San- 
quificalio debilior, S. (morbose) immi- 
nuta, die sch wache (od. auch krank- 
haft verminderte) Blutbereitung; 
v. hypo- u. Haematosis. 

Hyphaemitis, Sanguinis subinflam- 
matio, eine mässige Blutentzün- 
dung; v. hypo- u. Haemitis. 

Hyphaemorrhagia, Sanguinis flu- 
xus lenior, ein mässiger Blutfluss; 
v. hypo- u. Haemorrhagia. 

hyphaemos, ugyarzog, 1. mit Blut 
unterlaufen, sugillatus; 2. etwas blu- 
tig, suberuentus; v. hypo- u. Haema. ` 

Hyphalödam, Hyphaloidum: J. €. $. 
Schweigger schlägt statt Rich, Phillipps’'s 
allerdings sprachwidriges Subchlorid als 
‘sprachgemässen Ausdruck’ Hypohaloid vor, 
(s. Schweigger’s n, Journ, f. Chemie u. Phy- 
sik; n. Reihe, % 3. pag. 370.) Dieses ist aber 
ebenfalls sprachwidrig (s. die Bemerkk. bei H 
und O) und muss wenigstens Hyphaloid od. 
kürzer: Hyphaldd heissen. 

Hyphe, 5 up, s. Hypha. 

Hyphomyeötes, bei v. Martius: 
die Fadenpilze; v. Hyphe und Myce- 
tes etc. 

Hyphos, zo vupos, genit. -sog, -oï == 
Hyphe ete. 

Mypnaesthesis, bei Lor, Martini: 
das Schlafgefühl, (die gesundheitsge- 
mässe) Schläfrigkeit; v. Hypnos u, 
Aesthesis. 

Mypnenergia, hat man vielleicht schreiben 
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Hypnophrenoses 


wollen, st. Hypnonergia; v. Hypnos u. Energia; 
ist aber ebenfalls ein sehr unnützes Wort. 

Hypnobäsis, besser: Hypnobatesis; unpas- 
send gebildet aus: Hypnos u, Basis. 

MHypnobäta, Hypnobätes, e.Schlaf- 
wandler, Nachtwandler; s.: 

Hypnobatesis, das Schlafwandeln, 
Nachtwandeln, Somrambulismus; v. 
Hypnos u. Batesis. 

hypnobaticus, das Schlafwandeln be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Hypnobatesis. 

Hiypnocapnismus, scheint nur verdruckt 
st. Hypocapnismus. 

hypnödes, unroadys, schläfrig; 
(schlafmachend usw.); v. Hypnos; die 
beiden letzten Sylben sind wol biosse Endung 
u. nicht v. Eidos herzuleiten ? 

Hypnodia, %7 unvodıa, Somnolentia, 
die Schläfrigkeit; s. hypnodes. 

hypnoieceus , f. st.: hypopnoicus. 

Hypnologia, die Lehre vom Schlaf; 
v. Hypnos u. Logos. ' 

Hypnologica (ars od. doctrina), bei 
Einigen: die Diätetik des Schlafs, als 
Theil der Diäteuk. überhaupt; v. Hy- 
pnologia. 

Mypnologista, Hypnologistes, 1. eig. 
wer sich mit der Lehre vom, Schlaf ganz bes. 
beschäftigt od. solche etwa zur Grundlage ande- 
rer Lehren macht; v. Hypnos u. Logos, s. Hy- 
pnologia; 2. nennt sich so ein sog. Künstler zu 
Liverpool, welcher versichert, inon gesunden u. 
ruhigen Schlaf ohne Opiate od. and. Arzneien 
bewirken zu können, i 

Hypnonergia, (soll aus Hypnos u. Ergon 
gebildet sein, was auf diese Weise nicht angeht ! 
und bedeuten:) das Schlaf- oder Nacht- Wan- 
deln, wofür wir schon die guten Wörter: Hy- 
pnobatesis, Nyetobatesis, Somnambulismus u. a, 
haben. 

Hypnophobia, die Schlaffurcht! eine 
im Schlaf entstehende heftige Anwand- 
lung von Furcht oder.Schrecken; also — 
Ephialtes; s. Hypnus,. Phobos etc. 
Vgl. Schmalz’s Diagnostik Nr. 297. 

hypnophobicus, hypnophobus, den 
Schlaf fürchtend, , wie an Brustwasser- 
sucht Leidende od. den Alp Fürchtende; 
8. Hypnophobia. 

Hypnopăthia, Hypnopäthos, eine 
Krankheit des Schlafs, bei welcher näm- 
lich krankhafte Veränderungen des Schlafs 
die Haupterscheinungen bilden; v. Hy- 
pnos u.. Pathos, 

Hypnophrenöses, die Hypnophreno- 
sen, Schlafirrungen, bei C. H. Schultz: | 
Schlafirren, wie Delirien, Somnam- 


Hypnopoeus 


bulismas, Lethargus usw.; v. Hypnos u. 
Phrenosis. 

hypnopoeus, vrvonoroc, schlaf- 
machend; v. Hypnos u. now, s. Po- 
ësis etc. 

Hypnos, ọ umyog, der Schlaf; ent- 
standen aus ú z:voç, (gewöhnl. Unreog,) 
rückwärtsliegend, supinus ! wie das Lat. 
Somnus aus supinus, supnus, sum- 
mus, — Somnus. — Jn Hinsicht auf das Teat- 
sche Schlaf und das Alt- und Piatt- Teutsche 
Slap sind noch za vergleichen die Sanskritwur- 
zeln swap unl sup (swaptän und suplün == 
schlafen,) und damit das Latein, sopio, schla- 
fen machen. 

Hypnosis, (j vrvowoıc?) das Ein- 
schläfern, das Schlafmachen; von 
Hypnos; vnvouw, fat. -wow , einschläfern, 
Schlaf machen. 

Hypnotica (remedia, pagnaxa) tæ v- 
ssyotıxa, schlafmachende Mittel, Nar- 
eotica ; v.: Bi 

hypnoticus, vrvwrızog, einschlä- 
fernd, Schlaf machend = hypnopoeus; 
v. vUnvoo, 8. Hypnosis. Ploucguet 
u. A. wollten damit bezeichnen: durch den Schlaf 
verursacht, ex somno; zum Schlafe gehörig, ad 
somnum pertinens: aber gegen alle gute Aucto- 
ritāt, — Ein sonderbarer Missgriff entstand durch 
Verwechselung mit hypopnoicus, so dass man 
eine Verbindung von Spiessglanz, Schwefel und 
Wasserstoff, welche wegen ihrer diaphoreti- 
schen Wirkungen ursprünglich “Pulvis hy po- 
pwoicus’ hiess, “Pulvis hypnotieus’ nannte; 
dieses — allerdings richtig! — *schiafmachendes 
Pulver" übersetzte, und nun in — gelehrten — Ab- 
handlungen über die Heilmittelfehre von den schlaf- 
machenden Wirkungen des besagten Mittels sprach ! 

Mypnotyphus, der Schlaf-Typhus, das 
Schlaffieber; v. Hypnos u. Typhus. 

hypo-, zo, unter, in allen Bedeutungen 
das Lat. sub-, welches eigentlich dasselbe Wort 
(s. die Bemerkk, über dem H u. S, über dem Yu. U, 
über dem B, Petc.)— Vor Vocalen fällt, nach Aus- 
nahme der meisten Jonischen Formen, das -ọ 
weg, und vor Hanchlauten gelt dann noch das 
-z- in -g- über, 

Hypoaema, to uno@ızna, Ion. statt: 
Hyphaema. 

hypoaematicus, Hyphaema betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Hypoaema. 

Hypoaemia — Hyphaema, eig.: der 
krankbafte Zustand, bei welchem oder durch 
welchen Hyphaema Statt findet, 

Hypo-arctia, Uhypo-arctie, mehrfach f. st, 
Hypostenoma und Hypostenosis. 

Hypoblephäron, zo vnoflspaoor, 


‚ Subpalpebrale,eig.: die Augenlidunterlage; 
; ve hypo- u. Blepharon;— 1. eine An- 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


505 


Hypocephalaeum 


schwellung od. dgl. unter einem od. bei- 
den Augenlidern; 2. ein sog. künstli- 
ches Auge, welches man unter die 
Augenlider schiebt. 
hyppobrychios, 1. submersus (terra oder 
aqua), unter dem Wasser usw. versunken; unter 
der Erde usw, brüllend; v. hypo- u. (Agvxw,) 
Povyo, brüllen, brüllend verschlingen, hinab- 
würgen. — 2. unter dem Wasser usw. liegend; 
3. verborgen überhaupt, wie z. B. manche Kht. 
Mypocaema „falsch statt: Hypoaema, 
Hypocapnisma, genit, -ätis, ein Räu- 
chermittel; s.: 
Hypocapnismus, (ó unozanvıorog?) 
1. das Räuchern; 2.—Hypocapnis- 
ma; v. hypo- u. Capnos: vrroxanrılw, 
fut. -:00, (von unten!) räuchern. 
hypocarödes, (unoxaowdng?) einer 
Anwandlung von Schlafsucht ähnlich, et- 
was schlafsüchtig; v. Hypocarus etc. 


hypocarpius, neuere Bot.: -unter 
dem Fruchtknoten sitzend: Flos 
hypocarpius, Fl. inferus, einedergl, 
Blume; v. hypo u. Carpus. 

hypocarpogeus, richtiger: 
carpus, 

hypocarpus == hypocarpius. 

Hypocarus, eine leichte Schlaf- 
sucht; v. hypo- u. Carus; — únosapot- 
jıar, an einer leichten Schlafsucht leiden. 

Hypocatalepsis, Catalepsis imperfe- 
cta, eine unvollständige Katalepsis, 
(wovon Balvin (American Journ. of 
med. sciences, 183. s. Froriep’s Notiz. 
1099 = 50, 21. 8. 333. 334.) einen Fall 
beobachtete); v. vrro- u. Catalepsis. 


Hypocatharsis, 5 vnoxudagare,die 
(gelinde) Ausleerung nach unten (durch 
den Stuhlgang); v. hypo- u. Catharsis. 

Hypocauma, 1. Adustum a parte inferiori 
etwas von unten herauf Gebranntes; — 2, — 
Bradycaemaz s. Hypocaustum, 

Hypocausis, 7 unoxavasg, 1. das 
Verbrennen (Anbrennen) von unten ;— 
2. die leichtere Verbrennung: v. hypo- u. 
Causis, 

Hypocausticum — Hypocanterium. 

Hypocaustum ..z0 Unox#voro», 1. 
ein Ofen udgl. der von unten heizt; 
2.ein Wohnzimmer; 3.ein Sch witz- 
bad; v. hypo u. save, 8. Caustica etc. 
. Mypocauterium, 1. ein von unten wirken- 
des Brennmittel; — 2, ein milde od. langsam 
wirkendes dgl.; v. hypo- u. Cauterium, 

Hypocephalaeum, to Uroxepgularo» 
ein Kopfkissen; v. hypo- u. Cephale. 

64 


hypogeo- 


Hypocerchnaleon 


Hiypocerchnaleon, to Unoxsoyvalsor, 
eine gelinde Heiserkeit: v. hypo- u. Cer- 
chnasmus usw. 

Hypochaema, falsch statt: Hyponema. 

hypochirius, manui submissus, der Hand 
unterworfen, in unbedingter Behandlung befind- 
lich; v. hypo- u, Chir. 

Hypochloromelas, ó üroyAwgonsdag, 
ein Mensch von eblorotiseh-schwärzlicher Haut- 
farbe, ein Mensch mit Habitus bepaticus; von 
hypo-chlöros u. melas, 

hypocholödes, 1. der Galle etwas 
ähnlich; gallicht;— 2. —hypocho- 
lus; s. Zidog u.: 

hypochölus, umoyo)oc, 1. etwas 
gallicht; (etwas erzürnt!) — 2. an der 
sog. schwarzen Galle leidend, atrobila- 
risch; v. hypo- u. Chole. 

Hypochondralgia, richtiger: Hypochon- 
drielgia. 

Hypochonäralgologia, richtiger: H y- 
pochondrialgiologia. 

Hypochondria, r vmoyordgıa, 
plur. v. Hypochondrium: die W ei- 
chen, Seitentheile des Unterleibes unter 
den Rippen; v. hypo u. Chondros. Als 
Sing. braucht man Hypochondria nicht 
gut statt: Morbus hypochondria- 
cus elc. 

Hypochondriacismus, besser: Morbus 
hypochondriacus. 

hypochondriacus, unoyovögıaxog, 
4. was das Hypochondrium (ohne Bezie- 
hung auf Krankheit) angeht: Regiones 
hypochondriacae, anatomisch: = 
Hypochondria; nur erstere mit bestimm- 
tern Gränzen; 2. pathol.: hypochon- 
drisch: an Hypochondrie leidend, zur 
Hypochondrie gehörig, dieselbe veranlas- 
— us — usw.— Morbus 

och., Passio od. Affectio hy- 
— — Malum fak m 
driacum, dieHypochondrie; auch: 
ein hypochondrisches Uebel; v. Hypo- 
chondria. (Rippsucht, Unterrippsucht, 
Unterknorpelsucht usw. sind kinderhafte 
Uebersetzungen. ) 

Hypochonärialgia, der hypochondri- 
sche Schmerz, auch: == Hypochondriasis; 
v. Hypochondria u. Algos. 

Hypochondrialgologia, die Lehre von 
der Hypochondrie, bes. von den hypo- 
chondrischen Schmerzen, Krämpfen, Be- 
ängstigungen usw.; v. Hypochondria, Al- 
gos u, Logos. 
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Hypochondriäsis, die Hypochondtrie, 
= Hypochondria, od. Morbus hypochon- 
driacus; v. Hypochondria etc. 


Hypochondrium, to vnoyovögpıor, 
das Hypochondrium, die Gegend unter 
den Rippen; s. Hypochondria etc. 


Hypochondrophthisis, Tabes hypo- 
chondriaca, die Auszehrung mit hypo- 
chondrischem Leiden; v. Hypochondros 
u. Ththisis. 


Hypochorema, 10 Unoyooypne, 
der Stuhlgang, der ausgeleerte Darm- 
koth; s.: 


Hypochoresis, 97 vnoywueyoıg, 1. 
die Entweichung nach unten; daher:) 
er Stuhlgang, die Ausleerung des 
Darmkoths; 2. bei Manchen: = Hypo- 
chorema; v.hypo-, Choresis ete.: vso- 
xagew, fut. -y0 w, nach unten aus- oder 
entweichen. 


hypochoreticus, Vnoywontixog, 
1. nach unten od. versteckt (unvernierkt) 
abgehend od. entweichend; 2. durch den 
Stuhlgang ausgeleert; 3. abführend; von 
Unoyugsw, 8. Hypochoresis. 

Hypochyma, Hypochysis, vo vso- 
gopa; z Unoyvoıg, 1. der graue 

taar, Suffusıo; eig.das Unterlau- 
fen (einer Feuchtigkeit unter —, wel- 
ches man für die Veranlassung des Staars 
hielt); daher auch 2. das Unterlaufen des 
Auges mit Blut, z.B. nach Operationen; 
v. hypo u. yvo, s. unter Chymus, Chy- 
mia, Chysisetc.etc. Unterscheiden sollte 
man noch Hypochyma als das bereits gebil- 
dete Product, und Hypochysis, zur Bezeich- 
nung der eben geschehenden Bildung, des noch 
im Werden begriffenen Products. — Tlavxwunu 
xa Uroyvau of ner apyaicı ir Ö’nyoürro zivas" 
oi de voregor za pey ylavxwpara toù xpvoral- 
Aosdoög vyçoŭ ud evouılov Uno Uygormrog pe- 
zaßahkouerov tte To ylavxor' ta de unoyr- 
para vyr napeyyuow anyrunsov uerafv tot 
x:garomdoug xas Tod xororalloadois. Paull. 
Aegin. (3) — Glaukom und Hypochyma 
hielten die Alten für eine und dieselbe Kht. 
Nachher nannte man die Khten der Krystallfeuch- 
tigkeit, wobei diese ein bläuliches Ansehen be- 
kommt, Glaukome; diejenigen aber, wobei sich 
die Feuchtigkeiten zwischen der Hornhaut und 
der Krystallfeuchtigkeit ergiessen u. verdichten — 
Hypochymata. — Yazoyvasuı de kiyov, 
Örur Ovu mapeyyuow vypol Tivos yersodın xara 
Thy xopyy nui nÑ% nollaxiç, wor: xwulvouı te 
opi» 7 xas auavgovadın iv ro puvur, Galen. 
(Isagoge) = H. nennt men die Ergiessung einer 
Flüssigkeit um die Papille, welche. sich oft rer- 
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Hypochyrosis 


dichtet (geriunt) und so weniger oder mehr am 
Sehen hindert. 

Hiypochyrosis? das Schwerlören? — von 
hypo- u. ...2— Verschrieben st, Hypocophosis. 

Hypoclepsis, 1. das unvermerkte (sehr 
langsame) od. heimliche Weguehmen, das 
nach und nach geschehende Wegstehlen; 
v. hypo- u. Clepsis: Unoxkssırw, unver- 
merkt od. nach und nach wegstehlen. — 
2. bei v. Hildenbrand: die Ausschwit- 
zung seroser, eitriger u. dgl. Feuchtigkeiten. 

hypoclepticns, unvermerkt wegneh- 
mend, von unten wegnehmend; s. Hypo- 
elepsis.— Fitrum hypoclepticum, 
ein Scheidetrichter. 

Hiypocoelion, Hypocoelium, zo 
vgeoxoıkıor, 1. der Unterleib; 2. 


. der Unterbauch; v. hypo- u. Coelia. 


Hypocoelis, % únoxorhig, bei Are- 
taeus (causs. et signa morb. acut. 1, 7.): 
das untere Augenlid; v. hypo- u. Coelis. 


Hypocoelon, Hypocoelum, to üno- 


, #zoıkov, die Vertiefung unter dem un- 


tern Augenlide, bes. auffallend bei ma- 


. geren, typhosen Kranken usw.; v. hypo- 


u. coelos. 

hypocõphos, vnoxuypos,(Hippokr. 
Prorrh. 1, 95.) etwas taub, schwach hö- 
rend, subsurdus; v. hypo- u. cophos. 

Hypocophösis, ein geringer Grad von 
Taubbeit, ein mässiges Schwerhören ; v. 
hypo- u. Cophosis. 

hypocraneus, unter dem Schädel be- 
findlich, dort entstanden usw.; v. hypo- 
u. Cranium. 


Hypocranium (apostema), ein Abscess 
od. Geschwür unter dem Schädel (und 
über der harten Hirnhaut); auch liesse 
sich sehr gut damit bezeichnen, was wir 
die harte Hirnhaut, Dura mater, 
Dura meninx, nennen; v. bypo- und 
Cranium. 

Hypocräter, die Griechen brauchten ge- 
wöhnlich die Jon. Deminutiva: ro Unoxon«n- 
@sor, vtoxgoytyoiðsor, der Untersatz unter 
einen Mischnapf, unter einen Becher usw., ein 
Präsentirteller! v. hypo- u. Crater, 

bhypocrateriformis, ein, wie die Ueber- 
setzung: präsentirtellerförmig, barbarisch 
gebildetes Wort! die Griechen würden dafür ge- 
sazt haben: 

hypocraterödes, hypocrateröides, 
untersatzfürmig, präsentirtellerför- 
mig; v. hypo, Crater u. ‚Kidog. 

hypocrates, !. levioris roboris, subfortis, 
unterkräftig, schwach, der Schwächling; v. hypo- 
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u. Cratos; — 2, bei manchen neuern med. Schrift- 
stellern f. st. Hippocrates. Sie machen also 
dadurch unsern ersten ärtzl. Ritter zum Schwäch- 
ling, zum Schwachkopf; walırs.? aus Beschei- 
denheit? weil sie, nls Ritter!! selbst wissen, wie 
sehr sie “Hypokratesse — Schwachköpfe’ sind. 

Hypocrinia, bei Andral f. st, Hypo- 
crisia; vgl. Hypercrinia etc. 

Hypocuphismus, eine mässige Erleich- 
terung (bes. der Anfälle einer typhischen 
Krankheit); v.bypocuphos: ur oxovgyuLo, 
fut. -sgw, etwas erleichtern, mediocriter 
sublevo. 


hypocuphos, vnoxovpog, etwas 
leicht, etwas erleichtert, sublevatus; v. 
hypo- u. cuphos, 

Hypocysteotomia, der Seitenstein- 
schnitt; v. hypo- u. Cysteotomia, also 
eig.: der Blasenschnitt von unten! 

Mypoderis, Hypodermis, Hypoder- 
rhis, 1. == Clitoris? v. hypo- u. Deros, Derma, 
Derrhis; also: was unter der Haut liegt! 2, 
nach Einigen: == Praeputium clitoridis. — Ue- 
brigens bedeutet moðsgss eigentlich: ein U n- 
terhalsband, ein Anhängsel, welches unter 
der Kleidung um den Hals gehängt wird. 

Hypoderma, eine Erscheinung unter 
der Haut; v. hypo- u. Derma. 

hypodermaticus, unter der Haut 
befindlich; v. hypo- u. Derma. 

Uypodermis, eig.: das Unterhäul- 
chen! s. Hypoderis; von Einigen gebr. als 
Gegensatz von Epidermis, zur Bezeichnung 
der Fortsetzung der Epidermis auf innere 
Theile oder des sogen. Epitheliums; v, 
hypo u. Dermis. 


Hypoderrhis, s. Hypoderis. 

Hypodesis, Hypodesis, ý Vn ods- 
cı5, ünodnoıg, 1. der untere Ver- 
band, (also nicht = Epidesis, wie Man- 
che angeben.) 2. die Unterbindung einer 
Arterie usw.; v. hypo- u. Desis etc. elc. 


Hypodesma, Hypodesmus, Hypo- 
desmis, to vnodson«a, 0 Unode- 
owog, % vnodsopeg (das letzte ist 
Dimin.) = Hypodesis, bes. Nr. 1. 2. 
oder 3. Auch: ein von unten wir- 
kender, ein Unterstützungs-Ver- 
band. Vgl. Prochthypodesmus! 


Hypodesmeus, Subligator, der U n- 
terbinder, ein Unterbindungsin- 
strument, z. B. zur Stillung von Blu- 
tungen aus grossen Gefässen, zur Aus- 
rottung von Polypen usw.: v. úno u. 
Desmeus. 

Hypodesmolyter, Solutor ligaturae, 


Hypodesmus 


der Unterbindungslöser, ein Instru- 
ment zur Lösung des Unterbindungsfadens 
um eine Arterie usw., wie z.B der von 
Hettling zu Bristol (v. Gräfe’s und 
v. Malther's Journ. 15, 1. S. 131—7) 
angegebene; v. Hypodesmus u. Lyter. 

Hypodesmus — Hypodesma. 

Hypodexia, Hypodexis, Hypo- 
döche, 9 vnodesım, Unodskıs, 
vn000y9, die Aufnahme; bei Jip- 

okrates, die gehörige, gute, freund- 
liche Aufnahme eines Kranken bei dem 
Arzte odes des Arztes bei dem Kranken; 
v- hypo- u. deyozıeı, nehmen, s. u. De- 
canus etc.: vUnodeyouaı, fut. -ğopat, 
auf- od. annehmen. 


Hypodyma, to vn odv p a, bei Cael. 
Aurel. (de morb. chron. I, 4.): die 
Pleura und das Mediastinum, also: die 
Hüllen der Brusteingeweide; v. umodvıu, 
s. Hypodysis. 

Hypodynia, Dolor lenis, D. milis, 
Subdolor, ein mässiger Schmerz; v. 
hypo- u. Odyne. Vgl. Hypalgia! 

Hypodysis, 7 vnoðvorg, das U n- 
tertauchen, das Sich-verstecken (unter 
Wasser u.dgl.); v. hypo- u. dv: vso- 
vyw, Umodvse, untergehen, unlerlau- 
chen, subire, submergi. 

Hypo-ectasia, Uhypo-ectasie, ſ. st. H y- 
ectasia, 
Hypo-enteropathia, Uhypo-enteropathie, 
bei Piorry mehrfach f. st, Enterypo- 
pathia. 

hypogaeus, vso y «oç, = hypogeus. 

Hypogala, das Milchauge; v. hypo- 
u. Gala; (etwas frei gebildet nach Hyph- 
aema etc.) 


Hypogastralgia, 1. der Unterbauchs- 
schmerz, Schmerz im Hypogastriun; v. 
Hypogastrium u. Algos. — 2. bei Pior ry f. 
st, Gastrypalgia. 

Hypogastrectasia, Hypogastre- 
ctäsis, Hypogastrü extensio, die U n- 
terbauchsausdehnung; v. Hypoga- 
ster, Hypogastrium u. Ectasis; vergl. 
Hyppo-gastro-ectasia elc. 

hypogastricus, Ly pogastrius, Ús o- 
yaotorog, das Hypogastrium betreffend, 
daran befindlich, dazu gehörig usw.; s. 
Hypogastrium. 

Hypogastriorrhexis, — Istrichtiger, 
als Hypogastrorrhexis. 

Hypogastriotöme, Sectio hypoga- 
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strica,, der (Unter-) Bauchschnitt; 
v. Hypogastrium u. Tome. 

Hypogastritis, Subinflammaltio ven- 
trieuli, Pinflamation de Pestomac légère 
(Piorry), dieleichtereMagenentzündung; 
v. ùro- u. Gastritis. 

Hypogastrium, 70 Unoyaorgıor», 
der Unterbauch, die Unterbauchs- 
gegend (vom Nabel bis zur Schaam- 
gegend); v. hypo- u. Gaster, 

Hypo-gastro-aretia, lhypo-gastro-arctie 
bei Piorry mehrfach f. st. Gastryposte- 
nosis. i 

Hypogastrocele, ein Bruch am Un- 
terbauch; v. Hypogastrium u. Cele. 

Hypo-gastro-ectasia, T Aypo- gastro- 
ectasie, bei Piorry mehrfach f. st. G astr- 
ypectasis. 

Hypogastrohaemia, f. st. Gastrypae- 
mosis. 

Hypo-gastro-hemia, Thypo - gastro - hi- 
mie, bei Piorry mehriach f. st. Gastrypae- 
mosis. 

Hypogastronervia, Uhypogastronervie, 
bei Piorry mehrfach f. st. Hypogastro- 
neuri, 

Hypogastroneuria, nach Piorry’s (be- 
richtigten) Nomenclaturpriucipien: 1. (Aetio u.) 
Affectio hypogastrü nervosa, (die N erven- 
thätigkeit und) das Nerrenleiden des 
Unterbauchs; v. Hypogastrium, Hypeogaster 
u, Neuron; — 2, f. st. Gastryponeuria, 

Hypogastropathia, 1. Abdominis in- 
‚ferioris affectio, ein Leiden des Un- 
terbauchs;v.Hypogaster, Hypogastrium 
u. Pathos, — 2. bei Piorry: Uhypo- gastro- 
pathie, f. st. Gastrypopa thia. 

Hypo-gastro - rhagia, l'hypa - gastro- 
rhagie, mehrfach f. st. Hypo-Gastrorrhagia. 

Hypo-gastro-rhea, Ubyp- gastre-rhee, 
bei Piorry mehrfach f.st.Gastiryporrhoen, 

Hypogastrorhexis, richtiger: Hypo- 
gastriorchexis, 

Mypogastrorrhagia, 1. Sanguinis fluxus 
hypogastricus, ein Unterbauchsblatfluss; 
v. Hypogaster, Hypogastrium ù. Rhägē; — 2. 
f. st. Gastryporrlingin. 

Hypogastrorrhexis, soll bedeuten: 
Bauchbruch mit Zerreissung des Darm- 
fells; v. Hypogastrium u. Rhexis. 

Hypogastrorrhoea, 1. Hypogastrüfluxus 
pituitosus, serosus etc., ein Schleimfluss (u. dergl.) 
des Unterbauchs; v. Hypogaster,  Hypogastrium 
u. Rhoea; — 2. f. st. Gastreyporrloen, 

Hypogastrostenösis, 1. Hypogastrü 
coarclatio, eine Verengerung des 
Unterbauchs; v. Hypogaster, Hypoga- 
sirium u, Stenosis. 


hypog&ocarpus, fructum subterra- 
neum habens, ad illum pertinens etc. 


Hypogeus 


unterirdische Frucht habend, dieselbe be- 
treffend usw.; v. bypogeus u. Carpus. 
hypog&us, unoyelog, vnoyaros, 
unterderErde vorkommend od. wach- 
send usw.; Vv. hypo- u. G& ete. 
Hypoglossia, ra vnoyiwooıe, bei 
den Alten: Arzneien, welche als Kügel- 
chen unter der Zunge gehalten wur- 
den ; s.: , 
Hypoglossioen —Hypoglossium u.: 
Hypoglossis, Hypoglossium, 7 
UmoyAwooıg, 10 UÜnoyAw00r09, Ñ 
ünoykwrezıg, 1. die untere Fläche der 
Zunge; 2. was unter der Zunge liegt; 
daher bei Einigen: das Zungenbändchen, 


bei Andern das Zungenbein, usw.; 3, die 


sogen. Froschleingeschwulst; v. 
hypo- u. Glossa oder Glotta. — 4. Die 
Zungendrüse, Drüse unter der Zunge. 
— Die Kht. Hypoglossis, erklärt Aë- 
tius (Tetrabibl. 2, 4, 39.) so: 0 uno- 
yhuovıog Bargayos koyawog twy 
Uno tyy yiwrtay yıeguv, pahiora de 
gitßov. — Der Frosch unter der Zunge ist 


eine Aufschwellung der Theile unter der Zunge, 
bes. der Gefässe. 


Hypoglossocynanche,Cynanchesub- 
lingualis , eine Kynanche wegen Leidens 
der Gegend unter der Zunge, wie Leeche 
in Tübingen (s. Würtemberg. Correspon- 
denzbl. VI, Nr. 22) eine dergl. rheuma- 
tisch-typhose beobachtete; v. hypoglossus 
u. Cynanche. | 

hypoglossus, hypoglottus, 07o- 
yko000g, Vnoykwrrog, was unter 
der Zunge ist; s. Hypoglossis.— Ner- 
vus hypog lossus, der Unterzungen- 
nerv, Zungenfleischnery, Sprech- 
nerv (N. loquens). 

Hypoglottis, ) Umoy)lurrıc, $ 
Hypoglossis etc. — Hyp 9 lottides 
pilülae, Pillen gegen den Husten, 
welche man unter der Zunge zergehen 
lässt. 

Hypoglutis, 7 vunoylovrıg, die 
fleischichten Theile unter den Hinter- 
backen; v. hypo- u. Glutos. 

Hypognathadenes, Glandulae sub- 
mazxillares; die Unterkinnbacken- 
drüsen; v. hypo-, Gnathos u. Aden. 

Hypognathbadenitis, Inflammatio 
glandularum submaxillarium, Unter- 
kinnbackendrüsenentzündung; v. 
Hypognatliadenes; vgl. Iritis. 

Hypogräphe, 7 vmoyoupn, in der 
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Hypomia 


alten empirischen Schule: die Nomi- 
naldefinition der Krankheit, woraus 
sich dieselbe und wie sie sich von an- 
dern unterscheidet, erkennen lässt, (wenn 
nämlich — der Name etymologisch 
richtig, nicht bloss, wie die Misogno- 
men wollen, nach Auctoritäten gebildet 
ist!) eig.: die Unterschrift, v. hypo- u. 
Gräphe. 

hypogynus, Bot.: was unter dem 
Griffel liegt, z. B. Stamina hypo- 
gyna, Staubfäden, welche niedriger 
stehen, als der Fruchtknoten; v. hypo- 
u. Gyne. 

Hypohsematosis, f. st. Hyphaema- 
tosis. - 

Hypohaemia, f., st, Hyphaemia oder (nach 
dem lonischen:) Hypoaemia, 

Hypo-haemitis, f. st. Hyplıaemitis. 

Hypo-hematosis, Uhypo-hematosie, mehr- 
fach f. st. Hyphanematosis, 

Hypo-hemia, Uhypo-hemie, bei Piorry 
mehrfach f. st. Hyphaemitis. 

Hypo-hemitis, Uhypo-hemite, mehrfach 
f. st. Hyphaemia, 

Hypolampsia , Hypolampsis, 9 
únolapyig, 1. (v. vnolaußfavopae): 
ein geringer Grad von Krampf, ein schwa- 
ches Zucken der Glieder; 2. (v. vno- 
Àaunw): ein schwaches (unbestimmtes, 
undeutliches) Glänzen; vgl. hypo- u. 
Eclampsia; Eclampsis, Epilampsis etc. 

Hypolepsiomania Monoma- 
niaj $.: 

Hypolepsis, Hy U m0 NWEL, -EWS , 108, 
-ios,' -is, die Erwiederung, Antwort; 
Meinung (in Beziehung auf die Meinung 
eines Andern?) — Die falsche Ansicht; 
— eig.: die Unterwegnahme! s. hypo-, 
Lepsis et. — Mavın the noky- 
wiog, ein partieller Wahnsinn, 
Monomania, Aretaeus (megi amrınv 
*. oņuerov yoov. ad. l, 6. am Ende). 

Hypolymphia, bei Andral (vgl. Alym- 
phia!) der krankhafte Lymphmangel, 
die zu geringe Menge vonLymphe, 
Lymphae purecitas ; v. hypo- u. Lympha. 
. Mypolysis, 7 Unolvarg, ein ge- 
ringer Grad von Lähmung, also 
— Paresis? (Aretaeus de causs. et 
sign. morb. chron. H, 9.); v. hypo- u. 
Lysis. 

hypomeconicus, — Robiquets *co- 
menicus’? v. hypo u. meconicus, 

Hypomia, »; vımaıa, der Theil 
unter der Schulter, die Achselhöhle (und 


Hypomnema 


die Fleischwulst darunter); v. hypo- u. 
Omos. 

Hypomnema, to vnournna, die 
Erinnerung (an etwas), kürzere oder län- 
gere Erwähnung einer Sache; erklären- 
der Commentar über einen Text, wie 
z. B. die @alen’ischen Commentare 
(Ù n o pv y para) zu verschiedenen Hip- 
pokratischen Schriften; v. úsropipivyoxw, 

Hypomnösis, % Unonvnyoıg, die 
Erinnerung, Rückerinnerung, Me- 
moria; das Bewusstsein; v. vopi- 
pvyosw, fut. -40w, sich erinnern, zurück- 
erinnern , einer Sache gedenken; v. Uno, 
u. piuyvyosw, 8. unter Memoria, Mimne- 
sis etc. elc. — Tw ovpovseva um Uno- 
pryoavra» = oledpre. 'Innoxp. 
(IIgoyvuo.) = Es ist ein Vorzeichen des Todes, 
wenn den Kr. der Harn obme Bewusstsein abgeht. 

hypomnesticus, (vnournjorıxog?) 
memorialis, zur Erinnerung dienend; 
s. Hypomnesis etc. — Signa hypomne- 
stica, Krankheitszeichen, welche aus 
früheren Zuständen des Kr. hergenommen 
sind. 

Mypomochlium, zo uvnonoykıor, 
die Unterlage des Hebels, der Uhtersta 
tzungspunct des Hebels; v. hypo- u. 
Mochlia etc. 

Hypomoria, bei Swediaur: ein 
leichter Wahnsinn, bes.: ein geringer 
Grad von Blödsinn; v. hypo- u. Moria. 
' hypomysàros, subfoctidus, etwas (faulig) 
übelriechend ; v. hypo- u. mysaros, 

Hypomyxon, 1. ein unter Schleim 
liegender Theil; — 2. ein etwasschleimiger 
Theil; s. hypomyxus. 

hypomyxus, 1. sub muco, unter 
Schleim liegend; — 2. submucosus, el- 
was schleimig; v. hypo- u. Myxa. — 


Hyponarthecia, bei Math. Mayor 
(Mém. sur. P hyponarthecie ou le 
traitement des fractures par la 
planchette; Par. 1827.): eine von un- 
ten anzulegende od. Unterstützungs- 
Schiene; v. hypo- u. Narthecium (Nr. 
4!) — 2. Eig.: die Unterschienung! 
— Der sehr achtungswürdige Mayor 
(Nouveau système de deligation chirur- 

icale etc. par M. M.; Laus. et Paris, 
1833.) und sein Uebersetzer Finsler (s. 
unter Pyrosphyra) nennen die Meihode: 
‘Unterschienenapparat’; indem sie 
mit Unrecht bloss auf den einfachen Ap- 
parat, nicht auf das ganze Wirken des- 
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Hypophaulos 


selben Rücksicht nehmen. — 3. eine (aus 
hohlen Röhren gemachte) Salbenbüchse 
udgl.; s. Narthex, Narthecium etc. 

Hyponervia, ÜUhyponervie, bei Piorry 
f. st. Hyponeuria. 

Hyponeuria, Actio nervorum lenior 
(morbosa), A. n. imminuta, die (krank- 
haft) verminderte (etwas zu schwa- 
che) Nerventhätigkeit; v. hypo- u. 
Neuron. 

Hyponöëma, to vnovroyna, 1. bei 
Hippokrates: eine vorgelasste Mei- 
nung, ein Vorurtheil; 2. der Ver- 
dacht; v. hypo- u. Noöma, 

Hyponömus, vunovozos, 1. unterweg- 
fressend, unterminirend; v. hypo- und 
(ropo, vopsw,) vonoser, 8. Noma; — 
2. unterwegeiternd, wie in Fistelgängen. 
Vergl.: 6 

_ Hyponömus, ö unovoyog, Fossa (sub- 
terranea), eine Fallgrube, Mine; v. hy- 
ponomus. 


Hyponychoen, die Blutunterlau- 
fung (od. Eiteransammlung) unter ei- 
nem Nagel; v. hypo- u. Onyx. 

Hypopathia, Affectio lenis, A. mi- 
tior, Subaffectio, ein mässiges Lei- 
den; v. hypo- u. Pathos. 

Hypopaätos, der Stuhlgang ; passender: A po- 
patos; v. hypo- u. nurem £, Passus, Pes etc.: 
vzonatzw, nach unten weggehen, deorsum se- 
cedo ; (zu Stuhle gehen!) 

Hypopedion, Hypopedia, f. st. Hypopo- 
dium etc, 

hypoperipsychön, leniter frigescens, 
etwas frierend; v. peri- u. Psychos. 

hypophacödes, vunoyaxwöns, sublen- 
ticotor, etwas linsenfarbig, wie Milz- 
süchtige; v. hypo- u. phacodes. 

Hypophasia, Hypophaäsis, 7 Usto- 
pagıg, das Erscheinen des Weissen im 
Auge während des Schlafes, Lagophihal- 
mus partialis od. besser: Lagophth. spas- 
modicus; v. hypo- u. Phasis: Unopauro- 
uai, subappareo, zum Theil od. neben- 
her erscheinen. 

Hypophaulon, zounopavior, bei 
Hippokrates: eine etwas schlechte 
Nahrung, etwas schlechte Lebensart, die 
Ernährung von nicht ganz guten Nah- 
rungsmitteln; v.: 

hypophaulos, vzo y au Ào ç, etwas schlecht; 
v. hypo- u. phaulos. — Das Wort fehlt in den 


gewöhnlichen Wbb., kommt aber bei Hippo kr. 
tmelrmals vor, 


Hypo-phlebe-arctia 


Hypo-phlebo-arctia, Uhypo-phlebo-ar- 
etie, mehrfach f. st. Phlebypostenosis, 

Hypophlegmasia, 1. eine versteckte, 
od. auch: eine schleichende Entzündung; 
2. eine leichte Entzündung, Inflamma- 
tiuncula ; v. hypo u. Phlegmasia. 

Hypophora, ; Uropopa, das Hohlge- 
schwür, die Fistel; s. hypo- u. Phörö; uzo- 
gtu, unterdurchführen. 

Mypophöra, 7 Únopoga, 1. eigentl.: 
was nach unten od. unter weg geht; 
daher: 2. ein Hohlgeschwür, Ulcus 
sinuosum; — 3. jedes Geschwür oder 
Abscess mit zu enger Oeffnung; 4. bei 
Hippokr. (Coac. praenott. 522.): der 
Stuhlgang: v. hypo- u. pegu; vno- 
psow, (per inferiora) aufero, von unten 
wegnehmen usw. 

Wypophthalmïa, 1. plur. v. Hypo- 
phthalmion ; 2. = Haemalops; 3. bei Eini- 
gen — Hypopion u. Hypopyon, od. viel- 
mehr der dem Eiterauge u. ähnl. Uebeln 
vorhergehende Schmerz in der vordern 
Augenkammer; v. hypo- u. Ophthalmos. 


Hypophthalmion, go unopsaluıonr, 
die Gegend zunächst unter dem Auge; v. 
hypo- u. Ophthalmos, 

hypophyliocarpus, die Frucht unter dem 
Blatte habend; bei Bridel-Brideri (Bryolo- 
gia): (Musei) Hypo ey: Laub- 
moose, deren mit einer Scheide versehene Frucht 
unter einem Beiblatte (folium accessorium) od. 
tegmen wächs’t; vgl. emphyllocarpus etc.; v. 
Carpus u.: 

hypophyllus, unter dem Blatte befindlich; 
v. hypo- u. Phylion. 

Hypophysis, 1.—Hypochysis;eig.: was 
nach und nach oder unvermerkt, unter 
der Hand, wächst; was freilich der Staar, 
wie so vieles Andere thut! wahrscheinl, 
ist das Wort in dieser Beziehung bloss 
zufällig verwechselt; 2. der Hirnanhang, 
die Schleimdrüse; v. hypo- u. Physis. 

Hypopia (0554, ootu) ca ÙT UNEA, 
die Backenknochen, die Knochen 
unter den Augen! s.: 

Mypopion, Hypopium, zo Ùn- 
so», 1. bei Galen. (compos. phar- 
macor, see. locos V, 1. u. noch bes. Hol- 
lerii Perioche V dazu!): die Unter- 
laufung u. bes. Blutunterlaufung 
(der Tunica adnata oculi und der Augen- 
lider); — 2. bei Aretaeus (de sign. et 
causs. chron. morb, Il, 13.), bei Rufus 
Ephes. (C. H. part. pag. 25.) u. A.: die 
Gegend unter den Augen; daher auch 
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Hypopyos 


Os hypopium, ein Backenknochen; 
— 3. bei vielen Neueren f.st.Hypopyon! 
— v. hypo- u. Ops etc. 

Hypopleurion (derma), Pleura, das 
Rippenfell; v.: 

hypopleurius, subcostalis, unter den 
Rippen liegend; v. hypo- u. Pleura od. 
Pleuron. 

hypopnöicus, eine unmerkliche oder 
langsame sanfte Ausdünstung bewirkend; 
v. hypo-, Pno&@ etc.; vgl. hypnoticus! 

Hypopodia (remedia), Fussmittel, wel- 
che man als Umschläge, Senf- vd. Mer- 
rettigpflaster unter die Füsse legt; v.: 

Hypopodium, 1. ein Mittel für die 
Füsse, ein Fusspflaster, Fussräuchermit- 
tel usw.; v. hypo- u. Podium; — 2. das 
Fussstück einer chirurg. Maschine, einer 
Beinschwebe usw.; eine Russbank udgl. 

hypopsaphärus, vnowupupos, subasper, 
etwas rauh; v. bypo- u. psapbaros, — Hypopsa- 
rophöne, Vox subrauca, eine etwas rauhe 
Stimme. 

Hypopsophesis, (7 Unowogp7o:ıs,) 
To UnoWoYEsıy Ev toic noroccıv, bei 
Hippokr. —— Praenott.) ein Geräusch 
(= I Kollern, Schlottern) beim Hin- 
abgehen von Flüssigkeiten durch Schlund 
und Speiseröhre; v. hypo- u. Psophesis. 

Hypopyon, Hypopyum, zo uno- 
nvov, 1. das Eiterauge; eig. Eiter 
unter —, v. hypo u. Pyon. Die den 
durch ungriechische Grammatiker ersonnenen Ac- 
cent über die der Griechischen Sprache gleich- 
sam angeborne Quantität setzen, verwechseln 
und verderben überall die beiden Wörter, 
weil — beide denselben Accent auf denselben 
Sylben bekommen haben, Selbst der gute Ca- 
stelli schreibt vnoror statt zwmor! Neuere 
machen aber viel ärgere und lustigere Fehler. — 
2. Einige Ophthalmologen bezeichnen damit bes, die 
Eiteransammlungen indervordern Au- 
genkammer zur Unterscheidung von Em- 
pyesis. 

hypopyos, hypopyus, vnonvoc, 
suppuratus! eigentl. untereiternd, 
eiternd; v. hypo- u. Pyos. — ‘O x. 
patosiðys sveota yivetas ÙNONOVE, 
note pev dia Aadovs, note di nino- 
ÑC, ovuxi NQOGEOLNOTOS TOÙ NVOV NATA 
to yina, dio xar to nadog “ovvya’ 
ngocayopsvovot.Paull. Aegin.(y xp.) 
= Die Hornhaut sammelt zuweilen Eiter unter 
sich, bald in der Tiefe, bald oberflächlich, in der 
Form eines Fingernagels [eig. nur des untern 
keimenden oder des obern schmutzigen Endes 
desselben !], woher man das Uebel auch Onyx 
(— den Nagel) nannte, k 


Hypo-rhagia 


MHypo-rhagia, Thypo-rhagie, mehrfach f. 
st. Hyporrlagia etc, 


Hypo-rhea, Uhypo-rhöe, mehrfach f. st. 
Hyporrhoen. 

Hyporinion, f. st. Hyporrhinion. 

Hyporrhagia, unrichtig statt: Hyphae- 
morrhagia, 

Hyporrhinion, ro unodöırıo», die 
Gegend unter der Nase; zu Un og- 
ivin, der Knebelbart, Schnur- 
bart; v. hypo- u. Rhis. 

Hyporrhinus, ô Unogörvog, durch die 
Nase redend; v. hypo- u. Rhis. 

Hyporrhoea, 7 unogöo, Effluxus 
lenior, ein mässiger, langsamer Auslluss 
(von Schleim, Blut od. dgl.; v. hypo- 
u. Rhoea. 

Hyporrhysis, ; vnogovaoec, das 
(langsame) Hinabfliessen, Hinabrieseln; 
Hinabsinken; v. bypo- u, Rhysis ete. 

hyposäpros, vnooangog, subputri- 
dus, etwas faul, etwas faulicht; v. hypo- 
u. sapros. 

Hyposarca, (vdovy) vnoocoxa, 1. 
—Anasarca; 2. eine sich deutlich zwi- 
schen und unter das Muskellleisch ver- 
breitende Wasseransammlung; v. hypo- 
u. Sarx, 

Hyposarcidium — Hyposarca; jedoch 
eig. das Demin. davon; s.: . 

hyposareidius, Uno0o@oxtdıog,un- 
ter dem Fleische befindlich; v. hypo- 
u. arx. 


, Hyposareidius (morbus, »oU00£) ý 
vroocagziðroç, bei Hippokr. (de 
vict. rat, in acutis, p. 75.):=Hyposarca; 
v. hyposarcidius. 

hyposarcios; Uroo« 0#:0g=—hypo- 
sarcidius. 

Myposarcösis, einkleinerFleisch- 
auswuchs, ein Fleischwärzchen; 
v. hypo- u. Sarcosis. 


Hyposcheotomia, eig. der Unter- 
hodensacksschnitt! v. hypo-, Oscheon 
u. Tome. — Daumont nennt so eine 
neue Methode, den Wasserbruch zu ope- 
riren. 8. Thümmel's Bericht in Gräfe’s 
und FFalther’s Journ. d. Chir. IV, 8. 
350-56. 


Hyposeismus, o Unoosronog, 1. die 
Erschütterung von unten; — 2. eine Er- 
schütterung geringeren Grades; v. hypo- 
u. Seismus, 
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Hypospathismus 


Hyposiagon, Marilla inferior? der Unter- 
kinnbacken? v. hypo- u. Siagon. 

Hyposiagonarthritis, Inflammatio 
(arthritiea) maxillae inferioris, die (ar- 
thritische) Entzündung des Unterkiefers 
(des Unterkiefergelenks); v. Hyposiagon 
u. Arthritis. 

Hyposialaden, Glandula (salivalis) 
submaxillaris, eine Unterkinnbacken 
(-Speichel-) Drüse; v. hypo- u. Sialaden, 

Hyposialadenitis, Inflammatio glan- 
dularum submaxillarium, die Entzün- 
dung der Unterkieferbackendrüsen ; vgl. 
Iritis! u. Hyposialaden. 

Hypospadia, 1. — Hypospadias; 2. 
der Zustand eines solchen; s.: 

Hypospadiaeus, Hypospadias, ġ 
Unoonadıciog, vroonadıag, 1. 
bei Galen: ein Mann mit zu kurzem 
Vorhautbändchen,, welcher desshalb oft 
zu einem früchtbaren Beischlaf unfähig 
ist; 2) bei spätern Aerzten: ein Mann, 
dessen — sich unter der Eichel 
Öffnet; Schneider, Riemer u. A. 
übersetzen es unrichtig: "ein Halbver- 
schnittener; v. hypo- u. oraw: Önroone- 
dıaw, nach unten ziehen; vgl. Anaspadi- 
aeus. — Jlolloig ex yereııs 1) Buluroc 
OV Terontar, alla Uno Tu vvi xalov- 
HEVO RUTO TOV anagTıouov 175 Bakarov 
TO TOGOG E0TIW" BPTEUFEV OUTE Ovgeiv 
Ete Tovungoodsv Övvarraı, OUTE TERVO- 
NOLETV, TOU ONEQUUTOS QUTÖV EI THP 
srrgav —— 
dvvazıevov. Paull. Aegin. (F. v.) 
= Viele haben von Geburt an keine Oeffnung 
[vorn] in der Eichel, sondern unter dem Bänd- 
chen am Eichelkranze. Diese können deshalb 
weder gerade aus harnen, noch auch Kinder 
zeugen; weil ihr Saamen nicht gehörig in die 
Gebärmnutter eingespritzt werden kann, 

Hypospadiäsis, der Zustand des Hy- 
pospadias; s. Hypospadia etc. 

hypospadicus, Hypospadia betreffend, 
daran leidend, davon herrührend; s. Hy- 
pospadiaeus etc, - 

Hypospadicia — Hy pos padia., 

Hypospodieia — Hypospadia. 

MHypospasma, soll heissen: ein gerin- 
ger Grad von Blepharospasmus; eig. ein 
selinder Krampf überhaupt; v. hypo- 
u. Spasmus. 

Hypospathismus, 0 Vmoonadı- 
oprog, bei Paull, degin.: die Opera- 
tion des Spatelunterschiebens zwi- 
schen die äussern Schädelbedeckungen u. 


Myposphagma 


den Schädel od. eig. nur über das Peri- 
cranium! v. hypo- u. Spatha. 

Hyposphagma, to ùn o0 pay ue, die 
Blutunterlaufung, bes. im Auge, dann 
also: — Hyphaema ; eig.: das beim Schlach- 
ten eines Thiers aufgefangene Blut; auch 
das bereitete Gericht; v. hypo- u. opayo, 
open etc. = tödten, schlachten, s. un- 
ter Sphacelus. — 'Tnooyeyna son 
orte toy mileßov toù eninepuzotoc, 
x JAAnyñe wg palita yıroırevr. Paull. 
Aegin. (y, xß'.) = Das H. ist eine Zer- 
reissung der Augenbindehautgefässe, mei- 
stens als Folge einer Verwundung. — 
To ds xzalovuevov Vnooyayyııa ex 
granyis pev tyv apymv eysi. “Prig de 
wde yivetar rww pàefidiww, 60@ segi 
tov eninepvzota Jiuteratrat, zat uipa- 
ture zar Unopleynamwur ò oppalnos 
qawetai. Actuar. (Aayvuo, nat. 8, 
©.) = Das sog. Hyposphagma nimmt sei- 
nen Ursprung aus einer Verletzung, wobei eine 
Zerreissung der kleinen Gefässe der Bindehaut 
Statt findet. Das Auge bekommt dann ein blu- 
tiges und entzündetes Ansehen. 

Hyposp s } vaoogıyfıs, Subliga- 
tio, Substrietio, die Umschnürung, Unter- 
bindung; v. vmo-, m apiyyw (s. Sphinx!); 
raoopıyyo, fut, -yğw, subligo, substringe, um- 
schnüren, unterbinden, 

hyposplenus, hyposplenicus, vzo- 
on)nvog, etwas an der Milzkht leidend; 
v. hypo- u. Splen, 

Hypostaphile, f. st.: 

Hypostaphyle, Hypostaphylitis, 
ein niederer Grad von Staphylitis; von 
hypo- u. Staphyle etc. 

Mypostäsis, Hypostema, » vno- 
OTOLE, To ünooenna, 1. der Satz, 
Bodensatz, Sedimentum, besond. im 
Harne; v. hypo- und (otaw, or«Lo,) 
loty, fut. oraom, stellen, setzen, (vsıo- 
otaga) protui, niedersetzen, zu Bo- 
den gehen lassen usw.; úpirotauar, sich 
unten hinstellen, zu Boden gehen; — 2. 
die Selbstständigkeit, Autonomia, 
Autocratia etc. 

Miypostathme, 7 vnootadan, 1. 
die Unterlage, der Untersatz, (um 
etwas darauf fest zu stellen ;) 2. ein dicker 
fester Bodensatz unter dem Harne usw.; 
v. hypo- u. oraduıam, feststellen, stas 
tuo, (gerade) richten; v. (otam) iormuu, 
stellen. 

hypostatieus, Unoorarızog,grund- 
bedinglich,grundursächlich;selbst- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 
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ständig, unabhängig; persönlich, 
individuell; s. Hypostasis. 

Hypostema — Hypostasis. 

Hypostenoma, Status subcoarctatus, 
Subcoarctatio, die mässige Verenge- 
rung (organischer Theile); v. bypo- u. 
Stenoma. 

Hypostenösis, Subcoarctatio, 1. die 
mässige Verengerung (eines organ. 
Theils), der Bildungsprocess des Hyposte- 
noma; v. hypo-Stenosis. — 
recht gebr. st. Hypostenoma. 

Hypesthenia, ein geringer Grad von 
Sthenie; v. hypo- u. Sthenia. 

hyposthenicus, an Hyposthenie lei- 
dend, dazu ‘gehörig, davon herrührend 
usw.; 8. Hyposthenia, 

Hypostöma, genit. -ätis, ein an der 
untern Fläche eines Knochens entstan- 
deneskrankhaftesKnochengebilde, 
als Gegensatz des Exostoms! v. hypo- u. 
Ostoma ; vgl.: 

Hypostösis, die Bildung des Hypo- 
stoms; v. hypo- u. Ostosis; vgl. Exosto- 
sis ete. etc. 

hypostrephicus — hypostrophicus. 

Hypoströma, bei v. Martius: die 
Unterlage des Stroma, insofern man näm- 
lich bei den Bauch - u. Fadenpilzen den 
Fruchtstiel des Calycium als Stroma an- 
sieht; eig. also: Unterlage der Unterlage! 
v. hypo- u. Stroma. 

Hypoströphë, % vnoorooyn, 1. 
das Um wenden, z.B. des Kranken im 
Bette; 2. = Hypotrope; 3. die Zurück- 
beugung der Gebärmutter; v. hypo- 
u. Strophe. 

hypostrophicus, Hypostrophe betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; 8. Hypostrophe. 

Hypostypsis, ein mässiges Zusammen- 
ziehen; v. hypo - u. Stypsis. 

hypostypticus, 1. mässig zusammen- 
ziehend, subadstringens; 2. bei Plouc- 
quet u. A. mit Unrecht: durch unvoll- 
kommne Verstopfung entstanden! v. hypo- 
u. styplicus etc. 

hyposulfuricus, unterschwefel- 
sauer; übel gebildet aus hypo- u. Sul- 
fur. Müsste demnach heissen entwed. 
hypothionicus oder subsulfuricus. 

Hyposynergia, 1. eig.: Cooperatio 
debilior, eine zu schwache Mitwir- 
kung, zu geringe Beihülfe; v. fro- (s. 
sub-) u. Synergia. — 2. nach Grossi 
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(Pathol. gener.) müsste es, nach Analogie von 
dessen Asynergia, Hypersynergia etc. bedeuten: 
eine zu schwache Vertheilung bestimmter Einwir- 
kungen durch den ganzen Körper, 
Hypotäsis, ) Umoraoız. das Un- 
terspannen z, B. eines Tuches unter 
den Kranken; s. hypo- u. Tasis etc. 
Hypotaurium, ro Unorangıor, die Gegend 
unter dem Penis und dem Scrotum; v. hypo- 
u. Taurus. 
Hypothönar, zo vnodevag, genit. 
- apog, -aris, 1. der untere Theil der 
Handfläche neben dem Ballen, die halb- 
mondförmige Erhöhung zwischen den 
Handwurzelenden der beiden äussersten 
Ossa metacarpi; 2. bei Einigen: der Hand- 
rücken; 3. bei Riolan: — Hypotlenar 
digiti minimi, nicht == Adductor pol- 
licis, wie Th. Bartholin angibt; 
v. hypo- u. Thenar. — H. maior 
— Adductor (ossis metacarpi) digiti mi- 
. nimi, der grosse Unterklopfer. — 
H. minor = Adductor digiti minimi, 
der kleine Unterklopfer. 
Hypothermanter, (0 Unoĝso uar- 
ın7g,) der Wärmer, eine Wärmfla- 
sche udgl.; v. hypo- und Thermanter: 
ünoĝeouarvw, wärmen, erwärmen; eig.: 
von untenauf wärmen ; da aber die Wärme 
als Erscheinung der expansiven Grund- 
thätigkeit nothwendig peripherisch, also 
auch vom sogen. Unten nach dem sogen. 
Oben wirken muss, so bringt sie jeder 
Vernünftige ohnehin immer von unten an. 
Hypothermanterion — Therman- 
terion etc.; Demin. v. Hypothermanter. 
Hypothesis, 7 unoseoıg, die Hy- 
pothese, eine als Grundsatz aufgestellte 
Meinung; s. hypo- u. Thesis. 


hypotheticus, Uno»srıxor, hypo- 
thetisch, auf Meinungen gegründet; s. 
Hypothesis. 

Hypothöton, ro uüno»ssror, das 
Untergelegte, unten Eingeschobene 
usw.; daher: 1. eine zum Grunde gelegte 
Meinung; 2. ein Stuhlzäpfchen, Sup- 
positorium ! s. Hypothesis. 


hypothionicus —und besser als: hy- 
posulfuricus; v. hypo- u. Thion. — 
Acidum hypothionzcum, die Un- 
tersch wefelsäure; würde sprachrich- 
tiger sein, als das gewöhnliche: Ac. hy- 
posulfuricum. 

Hypothymiäma, zo Un OUH ft 
die Räucherung (— von unten; — 
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freilich! denn, wer räuchert wol von 
oben?! — ); s.: 

Hypothymiäsis, 7 Unodvnıaoıs, 
die Räucherung (== der Vorgang — 
Processus —, in welchem das Hypothy- 
miama — das Geräuchert-sein — als 
Product sich bildet); v. hypo- u. Thy- 
miasis: vnoĝvuiuw, fut. - aow, (von 
unten) räuchern , suffumigare. 

Hypotion (emplastrum etc.), ein Ohr- 
pflaster, ge Per auriculare; v. 
hypo- u. Ota oder Otion., — Der Co- 
dex medicamentarius Hamburgensis (1835.) 
gibt sehr gut auf einer besondern Tafel die ge- 
wöhnlichen Formen und Grössen der gestri- 
chenen Pflaster an, wie sie oft aus den Apo- 
theken verschrieben werden, Jedoch sollte die 
dort angegebene Ohrenpflasterform (Forma 
[emplastri] auricularis) mehr dem unbehsarten 
Raum hinter den Ohren angepass’t sein, da man 
den viel breitern und sensiblern untern Theil 
desselben oft ganz besonders für die Einwirkung 
des Arzneimittels zu benutzen hat. Dass dann 
für jede Seite eine besondere Form, wenigstens 
in der Zeichnung, erforderlich ist, versteht sich 
ohnehin, 

Hypotrimma, 70o Ùm OoTEij Ha, eine 
Tunke, (Würzbrüh, Sauce,) aus meh- 
ren scharfen zusammengeriebenen Dingen; 
v. hypo - u. Trimma. 

Hypotrěpē, Hypotropiasmus, ý 
VTOTgon„ovVmorgonıaayog,die 
Rückkehr (einerKrankheit), der Rück- 
fall, das Recidiv; s. hypo- u. Tröpe. 

Hypotrophia, 1. Nutritio debilis, N. 
lenta, eine schwache, nur mässige 
Ernährung; v. hypo- u. Trophe; — 
2, bei Piorry u. A.: Ühypotrophie, das mäs- 
sige Volumen eines Theils! Vgl. Trophe, 
Trophia. 

hypotropicus, vnoronnıxor, 1. 
(gern) zurückkehrend; s. Hypo- 
trope;— 2. Hippokr. braucht es oft 
von Krankheiten, die gern Recidive 
machen, wie Wechselhieber, Krämpfeusw. 

Hypotypöosis, ý Unorvnomoıg, 1. 
die genauere (untergelegte) Bezeichnung 
od. Beschreibung; 2. das Beispiel, Mu- 
ster, nach welchem etwas gemacht wer- 
den soll; v. hypo-, Typus etc.: noto- 
sow, fut. -woo, als Muster unterlegen usw. 

Hypozöma, ro unnLwse, d. Schei- 
dewand, Septum transversum, das 
Diaphragma; v.vnolwwrvuze; vgl. Hy- 
pezocos etc. 

Hyppologia, bes. häufig bei Thierärzten 
f. st. Hippologia. 


Hyppotheiae 


Hyppothelae, beim Leibarzt J, 4. Pit- 
schaft u. A. f st. Hippothelae, 

Hypserysipelas, Ecphorerysipe- 
las, Erysipelas elatum, eine erhobene 
Rose; v. Hypsos u. Erysipelas. 

hypsilödes, vwılosıdng, v yilw- 
nyc = hyödes. 

Hypsometria, die Höhenmessung, 
Hypsometrie; s. Hypsos, Metrum ete. 

hypsometricus, hypsomelrisch, zur 
Höhenmessung gehörig usw.; s. Hypso- 
metria. 

Hypsonöses, Hypsonüsos, Mor- 
bus montanus, die Bergkrankheit, 
ein Uebelbefinden mit Neigung zum Er- 
brechen, welches nach Alex, v. Hum- 
boldt manche Menschen auf bedeuten- 
den Berghühen befällt; v. Hypsos u. 
Nosos. Vgl. Oronosos. 

Hypsophönus, o v yopwuyog, wer 
eine hohe helle Stimme (Discant) hat; 
v. Hypsos u, Phone. 

Hypsos, ro vuwog, genit, -205, -oög, die 
Höhe, Spitze, Erhabenheit; v. hypo: úzovos, 
vrgos, Vvyog, wie REeQITTOg Y. TERE, E110005 , Ve 
Emt, peruddos V, „era, etwaig v, etwa usw, 

Hyptiäsis, 7 Unrıuoıs, =: 

Hyptiasmus, o untrıaonog, die 
Rückenlage, das Rückwärtsliegen; das 
Zurückfallen, Rücklingstfallen; 
v. hyptios: onteufo, fut. -a0w, supi- 
nare, supinum relabi, zurückfallen. 
— Hyptiasmus stomachi, ein hef- 
tiges Würgen und Erbrechen, wobei der 
Magen sich gleichsam umzu wenden scheint. 
(Ein allerdings sehr sonderbar gebildeter 
Ausdruck!) 

hypülos, ustoviog,eig.: unternar- 
big, v. hypo- u. Ule; daher bei Hip- 
pokr. u. A.: nicht gehörig vernarbt, 
nicht gehörig verheilt, scheinbar Geheil- 
tes, das einen neuen Aufbruch droht. — 
Ulcera hypüla, va ¿xý vnovla, 
unvollkommen verheilte Wunden oder 
Geschwüre, in denen sich von neuem 
Eiter oder Gauche sammelt. 

Hypurgösis, 7) Unoveyyoiıc, = 
Hypurgia; v. vnovoyen, (im Stillen) 
dienen, helfen; s.: 

Hypurgia, ) vnovpyıa, lon. ùn- 
ovoyın, bei Hippokr. (de honestate 
sive de philosophia medici, XV, 3.) die 
(ärztl., chirurg. u. a.) Hülfleistung; 
v. hypo- u. Ergon; (also: was gleich- 
saın unter der Hand, olıne besonderes 
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Aufsehen, ohne Anmaassung vermeintli- 
chen Verdienstes geschieht!) — 1. Hippo- 
krates wollte doch wol eig. die, der Natur- 
thätigkeit untergeordnete Hülfslei- 
stung des Arztes damit bezeichnen; — 2. 
passend könnte man auch die von C. F. Koch 
(üb, die Entzündung nach mikroskop. Versuchen, 
in Meckel’s Archiv f. Anat, u. Physiol. VJ, 1,2. 
p- 121—260.) angedeutete, aber noch als uner- 
klärlich aufgestellte Hülfskraft bei der Bewe- 
gung des Bluts so nennen, 

hypurgicus, unoveoyınog, =; 

hypurgus, ús: ov oy og, dienend, hel- 
fend; v. hypo- u. Ergon, s. Hypurgia. 

Myrtocheilides, soil bezeichnen die weibl. 
Schaamlefzen; ist aber nicht griechisch und 
wahrscheinl. aus Kyrtocheilides od. Rytto- oder 
KEyttarocheilides verdorben ? 

Hysca, 9; voxa, = Esca; ‘Toza 
= opu piov xat $vhov, éV © ÚNTETULTO 
nög, Zonara. Hysca ist eine Speise (esca!) 
und ein (weiches) Holz, in welchem man das 
Feuer auffängt, S. Esca, Isca etc. 

Hysge, ; voyn, ein roth färbendes Kraut, 
Scharlachkraut; v, unbekannter Wurzel, 

Hysgine, Ncugriech.: ro oxupAuro (vooog), 
das Scharlach; v. hysginos. 

Hysginecphlogiois, Yariolois scar- 
latinodes, die scharlachähnliche 
Varioloide; v. Hysgine u. Ecphlogiois. 

hysginos, voyıros, scharlachfarben; 
v. Hysge. Í 

Hyssopites (vinum, oivoe) 6 Voot- 
nerng, der Ysopswein; (vgl. Ab- 
sinthites etc.) — v.: 

Hyssöpus, 7) VGOWAHOG, TO VGO w- 
nov, der Ysop, Isop, Hebr. 3X 
(ësõb). — Die alten Etymologen brauchten das 
Wort mit wy, (wzo5,) Auge, Gesicht, zusammen, 
und leiteten daher dann die Empfehlung gegen 
Augenkrankheiten, wo der Isop doch nur selten 
nützen kann, Nächst dem Hebr. 29N (Zsöb) 
ist wol auch auf das Arab. paslo läs; (safa jā- 


bes) Rücksicht zu nelımen ? 3,13 RACEN usch- 
nän däwid), wie die Araber den Isop auch 
nennen, bedeutet wol © Davidskraut ( Herba 
Davidis)’ ? 

Hystera, ; vorega, arsy, die Ge- 
bärmutter, der Uterus! v, vorepos, der hin- 
tere, letztere, untere; tro varsgor, oder 
u voregu, Nachgeburt, Secundinae, — 
Ursprünglich bedeutete vorega, wie Uterus, 
wol nur einen Schlauch, Renzel udgl., den 
man hinten auf dem Rücken oder unter dem 
Kamele usw. befestigte, v. vno (das == vy) == 
vç, im Comparativ: vorsoug contr. varpos, 


hysteralges, hysteralgicus, was 
(vermeintlich) Schmerz in der Gebär- 
mutter verursacht, wie man dem Essig 
Schuld gab; s. Hysteralgia. 


Hysteralgia 


Hysteralgia, der Gebärmutter- 
schmerz; Mutterkrebs, oft = Passio 
hysterica; v. Hystera u. Algos. — H. 
galactica, Phlegmasia alba dolens puer- 
perarum. — Hysteralgia uteri, bei 
Retzius (in C. J. Ekström’s Ars Berät- 
telse om Svenska Läkare- Sällskapets- 
Arbeten ; Stockh. 1827.) tautologisch u. 
= Hysterysteralgia ! 

Hysterandria, die Hysterandrie; 
bei Richard d. Vater: die Classe der 
Pilanzen, welche mehr als 10 auf dem 
Kelche stehende Staubgefüsse haben, bei 
allseitig mit der Kelchröhre verwachsenem 
Eierstocke; 8.: 


hysterandricus,h ysterandrius,hy- 
sterandrisch, zur Hysterandrie gehörig; 
von Hystera und «vg, s. Andria etc. 


Hysteranösis, Uteri relaxatio, Frucht- 
haltererschlaffung, nennt Kopp bes. 
die Erschlaflung und das Nachgeben des 
Fundus uteri, wovon Toel eine besonders 
interessante Beobachtung (in Holscher’s 
Hannöv. Annalen 1837, H, 2. $. 252) 
mittheilt; v. Hystera u. Anesis. 

Hysterantherae (plantae), Pflanzen, de- 
ren Blätter später, als die Blumen er- 
scheinen; v. voregor, später (s. Hystera, Uterus! 
etc. etc.) u. «rdngos, blühend, s. Anthos, 

Hysterapopnixis — Metrapopni- 
xis; v. Hystera u. Apopnixis. 

Hysteratresis, die Atresie des Mut- 
termundes; bei Einigen auch: Atresie der 
Mutterscheide; v. Hystera u. Atresia. 


Hysterelcösis, 4) Ö}luwoıc VOTE- 
oug, Üteri uleus, das Gebärmutter 
geschwür, die Verschwärung des 
Uterus; v. Hystera u. öixog, s. Ulcus. 
— ‘EhLxoŭtar nollanıs 9 Üorega 
dia Övgroxıav, nsnfgvovixıer, 7 pẸo- 
009, 7 Uno bevuarTog, 7 EË anooTyua- 
TOV ovböayerınvy, — 9 NQOYEIQOCs 9 
dia BudoUs. Pieypuvovıog pev tou 
élxovc, oliyov aiparndes y touywdes 
ou» negiodvrig. ġunagov de ovrog, 
nitlov xat ıywgsr, OUV &)Lu000ovı NOVON 
vevonsvov de, dvowðdeg, pelar, ovy 
alyruaoıy soyvoorepoig. Paull. Aegin. 
(x, ëc.) — Oft geräth die Gebärmutter in 
Verschwärung: mach schweren Geburten, 
nach künstlichen Eatbindungen, nach Abortus, 
oder wegen rheumatischen Leidens, oder wegen 
nufgebrochener- Abscesse. Das Uebel liegt dann 
entweder mehr zur Hand oder in der Tiefe. Ist 
das Geschwür mit Entzündung ( Erethismus) 
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verbunden, so geht nur etwas blutige oder trübe 
Feuchtigkeit ab. Ist das Geschwür aber unrein, 
so geht mehr und dünngauchige Feuchtigkeit 
mit weniger Schmerz ab, Frisst dagegen das 
Geschwür um sich, so ist der Abgang übelrie- 
chend, schwarz, und mit sehr heftigen Schmer- 
zen begleitet. 

Hysteremphysema 
physema. 

Hysterergia, die Nachwirkung (einer 
Arznei, einer Cur); v. vorepos, der spätere, s. 
u. Hystera, u. (gyw, epyaw,) spyalo, wirken, 
s. Ergon, 

Hystereticus, vorepyrixog, (immerhin) 
sich verzögernd, später kommend; v. hysteros; 
vorge, später kommen, — Febris hysteretica 
== F. postponens. 

Mysteria, besser: Passio hysterica 
od. Morbus hystericus, — Das Wort 
Hysteria sollte man schon deshalb meiden, weil 
vornge« beiden Alten eig. hiess das Sauopfer, 
das Fest der S. Freilich würden sie das hierher 
gehörige Wort vorspsu geschrieben haben, 

Mysterias — Hysteria. 

Hysteriasis — Hysteria. 

Hysterica (mala, napj) 10 otep- 
Qiza, die hysterischen Krämpfe, 
Suffocationes uterinae; v. hystericus. 

Hystericismus — Hysteria; übel ge- 
bildet! Wollte man es v. vorsgisw, fut. -:0w, 
(der letzte sein: hinten bleiben usw.) ableiten, 
so würde es eig. — Verringerung, Her- 
absetzung, Degradirung usw. heissen müssen! 

Hystericoedema, Oedema hysteri- 
cum, Oe. fugax, Oe. spasticum, Ana- 
sarca hystericum, die hysterische 
Schwellung; s Schmalz’s Diagno- 
stik, Nr. 242; v. hystericus u. Oedema. 

hystericus, vorsgexog, Uter nus, 
die Gebärmutter betreffend, davon her- 
rührend; hysterisch; v. Hystera. — 
Affectio od. Passio hysterica, 
q0 nupocç votepixoy, Morbus hy- 
stericus, Malum hystericum, 
das hysterische Uebel, die Hy- 
sterie. 

Hysteriencephalitis, Encephalitis 
hysterica, Inflammatio cerebri ex hyste- 
ria nimia, eine aus grossen hysterischen 
Leiden hervorgegangene Hirnentzündung, 
wie z. B. einst bei dem berühmten Char- 
les Fillers; v. Hysteria u. Encephalitis, 

Hysteris — Hysterias. 

Hysterismus Hysteria; s, unter hy- 
stericus, 

Mysterites (Hydrops), bei van der 
Linden: die Gebärmutterwasser- 
sucht; zu dreist gebildet aus Hystera 
nach Analogie von Ascites aus ag zog. 


Hystrem- 


Hysteritis 517 Hysieropnix 
Hysteritis — Metritis; vgl. Iritis, lympha n gitis; v. Hystera u, Lym- 
Hysterobubonocele, der Mutterlei- phangitis. 


stenbruch; v. Hystera u. Bubonocele (zu dreist 
und unpassend gebildet.) 

Hysterocarcinöma = Metrocarci- 
nöma; v. Hystera u. Carcinoma. 

Hysterocatalepsis — Catalepsis hy- 
sterica , Hysteria cataleptica, Hysterie 
mit kataleptischen Zufällen; v. Hysteria 
u. Catalepsis. 

Hysterocele, 
Hystera u. Cele. 

Hysterochloasma, Chloasma uteri- 
num , die Mutterleberfleckenkrankheit ; 
v. Hystera u. Chloasma. 

Hysterocnesmus, das Jucken in der 
Gebärmutter od. in den weibl. Schaam- 
theilen überhaupt; v. Hystera u. Unesmus, 
s. Cnẽsis etc. 

.Mysterocolica, Colica uterina , die 
Mutterkolik; v. Hystera u. Colica. 

Hystérocranjon , To Vorsgoxpavıor, 
"Oeeiput, der Hinterkopf; v. hysteron u, 
Cranium. 

Hysterocyesis,d.(gewöhnliche,gesund- 
heitsgemässe) Gebärmutterschwan- 
gerschaft, im Gegensatz der Echthy- 
sterocyesis; v. Hystera u. Cyesis. 

Hysterocystocele , der Mutterbla- 
senbruch, ein Vorfall des Uterus u. 
der Blase (in oder durch die Scheide, im 
Perinaeum oder sonst); v. Hystera u. 
Cystocele. 

Hysterodynia, der (chron.) Gebär- 
mutterschmerz; v. Hystera u. Odyne. 

Mysteroedema, 1. Oedema uteri, 
die Gebärmutterwassersucht; s- 
Schmalz’s Diagnost. Nr. 1366. — 2. 
= Hystericoedema; v. Hystera u. 
Oedema. 

Mysterohelosis, unrichtig statt Hystere- 
losis. 

Hysterolithiäsis, die Steinbildung in 
der Gebärmutter, auch statt: Hystero- 
lithos, der Mutterstein; v.: 

Hysterolithus, der Gebärmutterstein ; 
Hystera u. Lithos. 

Mysterologia, die Lehre von der 
Gebärmutter; v.: 

hysterologus, die Hysterologie lehrend 
oder betreibend ; v. Hystera u. Logos. 

Hystereloxia, die Umbeugung (schiefe 
Laage) der Gebärmutter; v. Hystera u. 
loxos. 

Hysterolymphangitis 


der Mutterbruch; v. 


Metro- 


Hysteromalacoma, der (ganz oder zum 
Theil) erweichte Uterus; v. Hystera u. 
Malacoma. 


Hysteromalacösis,dieErweichung 
des Uterus; genauer: die Bildung 
des Hysteromalacoma; v. Hystera 
u. Malacosis. 

Hysteromania, die Muiterwath; 
v. Hystera u. Mania. 


Mysterometrum, Üterometrum, ein 
Muttermesser, z. B. der von Ph. 
Ricord (in Trousseau etc. allg. Journ. 
f. medic. u. chirurg. Kenntn. 1834, 9. 
8. 209.); v. Hystera u. Metrum. 


Hysieromochlion, der (Geburts-) 
Hebel; v. Hystera u. Mochlion. 

Hysteron, zo Joregor, ra vorepa, die 
Nachgeburt;s. unter Hystera, 

Hysteroncus, die Gebärmutter- 
geschwulst; v. Hystera u. Oncus,. 

Hysteroparalysis, die Gebärmut- 
terlähmung, so dass die reife Frucht 
nicht fortgetrieben werden oder die ge- 
hörige Zusammenziehung nach der Ent- 
bindung nicht erfolgen kann; v. H ystera 
u. Paralysis. 


Hysteropathia, 1. Metropathia; 
— 2 = Hysteria; v. Hystera u. 
Pathos; — 3., = Deuteropathia; v. 
deuteros u. Pathos. 

Hysterophthisis—Metrophthisis; 
v. Hystera u. Phthisis. 

Hysterophthoe, die Gebärmutter- 
sch windsucht; v. Hystera u. Phthoe. 

Hysterophyma, 1. Jntumescentia 
uteri, die Gebärmuttergesch wulst; 
— 2. Tumor uteri, T. in utero , eine 
Geschwulst im Uterus; v. Hystera 
u. Phyma. 

Hysterophysē, v. Hystera u. Plıys®, besser: 

Hysterophysema, eine Ausdehnung 
und Anschwellung der Gebärmutter durch 
Luft; v. Hystera u. Physema. 

Hysteroplasmäte, die Hystero- 
plasmen, Nachbildungen der Vaginal- 
portion des Uterus (v. Froriep); v. 
Hystera u. Plasma. 

Hysteroplegia 
v. Hystera u. Plege. 

Hysieropnix, 7 nvı$ vorepın 7 
(Galen.), Suffocalio hysterica, ein 


— 
— 


Hysteroparalysis; 


Hysieropnixis 


hysterischer Anfall mit Erstickungszufäl- 
len; v. Hystera u. Pnix. 
Hysteropnixis — Hysteropnix; v. 
Hystera u. Pnixis. l 
Hysteropothmos, falsch statt : 
Hysteropotmos, s voregozorpog, ein 
für todt Gehaltener, welcher (unerwartet) wie- 
derkommt; v. voregos, der Spätere, der hinter- 
her Kommende, s. Hystera! u. v. Potmos, 
Hysteropsellismus, Balbuties postica, 
Malbouche’s begaiement postérieur, 
= Laryngospasmopsellismus; v. 
hysteron u. Psellismus. 
Hysteropsophia, der Abgang von 
Luft aus der Gebärmutter; v. Hystera u. 
Psophos. 
Hysteroptösis, der Muttervorfall; 
v. Hystera u. Piosis. 
Mysterorexis, u.: 
Hysterorixis , f. st. Hysterorrhexis. 
Hysterorrhagia = Metrorrhagia; v. 
Hystera u. Rhägē etc. 
Hysterorrhexis, Ruptura uteri, die 
Zerreissung der Gebärmutter, der Bär- 
mutterriss; v. Hystera u. Rhexis. 
Hysterorrhoea ,„ 1. = Hysterorrha- 
gia; 2. — Fluor albus; v. Hystera u. 
Khöe, Rhoea etc. 


hysterorrhoicus, einen Auslluss aus 
Gebärmutter und Mutterscheide betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
s. Hysterorrhoea. 

Hysterorrhoischesis, die Hemmung ei- 
ner Hysterorrhöe, z. B. des weissen Flusses ; 
v. Hysterorrlioen u. Ischesis. 

hysterorrhoischeticus „ Hysterorrloi- 
schesis betreffend, davon herrührend usw.; 3. 
Hpysterorrhoischesis, 

hysteros, Uorsg0£, 8. unter Hystera. 

Hysterosalpinx, die Muttertrom- 
pete; v. Hystera u. Salpinx. 

Hysteroscirrhus —Metroscirrhus; 
v. Hystera u. Scirrhus. 


Mysterospasmus, 1. der Mutter- 
krampf;2.derhysterischeKrampf,; 
v. Hystera u. Spasmus. — Obyıdorzog 
pev napofvouov wosgorng dıuvoras, 
OXVOÇ, aTovıa OXELWV , WYQOTYE 7I000W- 
NOV, Pheppa egıkiıa00oV. — EVOTQONG 
De TÜS NVIyOQ: KUTAPOQA 4AL HATAVOLQ, 
zaralmypıs tüy aWsnTToLWV peT apwo- 
vug, axey ovvolay. Eita «oyovtat 
sgevdsıv al yvaot, xat TO ngoçgwTov 
vnonipnlatuat. Melhovong de avısodar, 
NOOTGSFEL TIS EN TWV YUVULKELWY TONWY 
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yoo ıgog TYY apyv, xue Booßopv- 
ynoı, xat goodsver, TE töv evtegur' 
duty deyakaraızar olıyovyVvorege, 
nar ovVrug anolurıfavovo: To Te voeiv 
xat to adavsotar. — Kıvelrar de to 


voonna natu negiodovg, nudansg Eni- 


Amyıa. Tiveg e xuta toug Naposv- 
ouovg evus anwÄluyro, twy pey opv- 
YUOV NUXVOVHEVOV TE KUL UNOONEQON- 
TOV araxzug, čira xat aopvftag Eno- 
evye Pouysug te vottog dooorfovorg 
TYV ENLPUVEUV, THG ds avanvons ngw- 
TOV 189 QUQUQOVNEVYE, ENEITa QE TE- 
Asıov anoxontouevng. IM.sovuße: ds to 
stadog veic eyaaragpopuigrıgos kayverar, 
oreıgaıg,axororg. Paull.degin.(y',oc.) 
— Bei eintretendem stärkeren Paroxysmus wird 
die Besinnung schwach, es entsteht allgemeine 
Trägheit, Gefühl von Lähmung in den Schen- 
keln; bleiches Gesicht, eine Schleimkruste auf 
dem Auge, wie von unreinem Fett. — Bei her- 
annahendem Stickkrampf aber entsteht grosse 
Neigung zum Sehlaf, Verstandesverwirrung, 
Unthätigkeit der Sinnesorgane, Stimmlosigkeit 
und Zusammenziehung der Schenkel. Darauf 
fangen die Backen an, sich zu röthen und das 
Gesicht treibt sich auf. Will der Anfall mach- 
lassen, so tritt aus den weiblichen Geburts- 
theilen eine bemerkbare Feuchtigkeit hervor, es 
entsteht Kollern im Unterleibe und es geht et- 
was aus den Därmen ab. Der Mutter 
lässt etwas nach, Bewusstsein und Gefühl keh- 
ren zurück. — Die Kht, bewegt sich periodisch 
wie die Epilepsie. Einige sterben gleich im 
Paroxysmus, indem der Puls schneller und hän- 
figer, unordentlich aussetzend und auf kurze 
Zeit ganz unfühlbar wird, das Athmen aber erst 
schwächer wird und dann ganz aufhört. Die 
Kht. kommt häufig vor bei jungen und wohl- 
lästigen, bei unfruchtbaren oder doch noch 
nicht schwanger gewesenen Frauenzinmern. 
Hysterostöoms, der Muttermund; 
v. Hystera u. Stoma. 
Hysterostomatomus, f. st. Hysteromä- 
totomus oder wohllautender: 
Hysterostomiotömus, ein Werkzeug 
zum Einschneiden des Muttermundes; v. 
Hysterostomium u. Tome. 


Hysterostomium, der Muttermund, 
Orificium uteri; Demin. v. Hysterostoma. 

Hysterosynizesis — Metrosyni- 
zesis; v. Hystera u. Synizesis. 

Hysterotomia — Metrotomia; v. Hy- 
stera u. Tome. 


Hysterotomion Osianderi, das 
Osiander’sche Hysterotom oder 
Muttermesser; s. Hysterotomia. 

Fr (u bei Erz. Rousset 
„Sh: 


Hysterotomotocia 


MHysterotomotocia, der sog. Kaiser- 
schnitt, die Geburt durch den Kaiser- 
schnitt, v. Hysterotomia u. Tocos etc. 

Hysterotömus, ein Werkzeug (Messer) 
zur Verrichtung des sog. Kaiserschnitts; 
s. Hysterotomia etc. 

Hysterotrismus, Trismus uteri, Strietura 
orificii uteri, eine (ziemlich unpassend so be- 
nannte) krampflhafte Zusammenziehung des Mut- 
termundes; v. Hystera u. Trismus, 

hysterrhoicus, f. st. bysterorrhoicus. 

Hystremphysema — Plıysometra; 
v. Hystera u. Emphysema. 


Hystrichosaurus,dieStachelschwein- 
eidechse, nemt wahrscheinlich Mantell 
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(the Lancet, 1834, Dec. 6.) das Thier, von 
welchem er die fossilen Ueberreste untersuchte, 
oder wollte oder sollte es wenigstens so nennen; 
denn das in Froriep’s Notizen usw. 933. S. 131 
vorkommende ‘Hytaeosauras’ kann wol nur 
Druckfehler sein! — v. Hystrix u. Saurus. 

Mystriciasis, Hystricismus, Hy- 
strix, die Stachelschweinkrank- 
heit, derStachelscheinaussatz; v.: 

Hystrix, o u. ý vorpıt, Uchoek, 
(genit. Ügrgeyog! vgroryk, das Sta- 
chelschwein, eig. Sauhaar! v. vs, 
Sau, Sus, u. Thrix. 

Hytaecosaurus, s. 
saurus! 


unter Hystricho- 


I, $, te 


Das 1 gilt viel in allen bekannten Sprachen und die meisten haben mehr als Eine Bezeich- 


nung dafür. 
verschiedenartigsten Bezeichnungen an; 


Desshalb nimmt dieser Laut beim Übergange aus einer Sprache in die andere die 
z. B. die Griechischen Buchstaben #, os, ov, 7, gehen, 


wie sie meistens im Neugriechischen ausgesprochen werden, beim Übergange in's Lateinische in i, 
und zwar besonders in das lang gezogene ī, über. — Vor Vocalen wird es gewöhnlich so schnell 
und anlautend ausgesprochen, dass es dann leicht als weicher Gaumenbuchstabe, als j (Jod) er- 
scheint, so dass man oft statt Jonien, Jodina, beide von «0 (Viola), Jonien, Jodine usw. aus- 


sprechen hört, 


Hacea, Viola tricolor Bot., das Stief- 
mütterchen, das Fraisamkraut, Flo- 
ckenkraut, die Dreifaltigkeitsblume, Franz. 
la pensie. — Die Etymologie des Worts suchte 
man sogar v, iacere, da doch unser “Stiefmüt- 
terchen', der Franzosen ‘Denkblume == Pensée 
gar nicht ‘liegt, sondern keck “aufrecht steht‘. 
Sicher kommt das Wort v. sw, s. latros, und 
tuxta, 8. Acos, Acestris etc. Die an die heil. 
Trinität eriunernden Farben konnten leicht die 
doppelte etymol, Wurzel des Heilens hineinbringen. 

tacens, liegend; v. iaceo, xinu, liegen, u. 
dəs als Verb. neutr. v, iacio, werfen. 

Yacinthus, richtiger: Hyacinthus, 

Kactatio, das Prahlen, das Sich-selbst-loben, 
Sich- in-die-Brust-Werfen; — 2. daher: das un- 
ruhige Umherwerfen der Kranken im Bette, Rhi- 
ptasmus ; v, iacto, Frequent, v, iacio; 5.: 

Hactatus — Iactatio; s.: 

Factura, der Verlust z. B. von Blut; 
v. sacio, s. iacens etc. Also gleichsam 
ein Wegwurf! 

Jalapa, Ialappa, Gialapa, Chelapa, 
Mechoacanna nigra, die lalappe, von 
Convolvulus I. Bot., die lalappenwinde, 
der Nachtschön ; eigentl. Xalapa, (sprich 
Jalapa), scheint westindischen Ursprungs. 
— Resina ialapae, (das stark purgirende) 
lalapenharz, 


Kalapina, Ialapinum, das lalapin, 
der eigenthümliche drastische Bestandtheil, 
der Radix ialapae. 

ialemus, va) sog, klagend, heulend; 
traurig, jämmerlich ; wahrscheinl. v. 55» 
(iälal), heulen, wehklagen. Daher: 

Yalemus, 1. ö /alsuogr, der (unge- 
raihene!) angebl. Sohn der Kalliope, an- 
gebl. ein erbärmlicher Dichter; — Daher: 
2. ein schlechter, jämmerlicher 
Arzt; v. ialemus! wahrscheinl. dachte 
man beidem ersten Gebr. des letztern Spott- 
namens zugl. an ¿ozar etc., 8. latros etc. 

Jama, (nicht Jama!) ro sapu, gen. - utos, 
-ätis, 1, die Heilung, eig. das Geheilte; 
2. das Heilmittel; v, suw, spas, heilen, £. 
latros, 

Jamatologia, die Heilmittellehre; 
v. lama u. Logos. 

Jamatosyntaxiologia — Iamatota- 
xiologia; v, lama, Syntaxis u, Logos, 

Zamätosyntaxis, die Arzneiberei- 
tung; v. lamaton u. Syntaxis. 

Jamatotaxiologia, die Heilmittel- 
verordnelehre, die Lehre vom Ver- 
ordnen der Heilmittel; v. lamatotaxis u. 
Logos. 


Janitor 


Janitor, © aviwgos, der Thürhüter, 
Wächter = Pylorus; v. lanua. 

Yanitrizr, 1. die Wächterin, Pförtnerin; fem. 
v. Janitor;— 2. == Vena portarum. 

YJanua, die Thür, der Ein- u, Ausgang; 
v. mas, ire, gehen; vgl. ftus in Coitus etc. etc, 

Janus, der Röm. Gott des Ein- u. Ausgangs, 
der Thürgott, welchen man desshalb mit dop- 
peltem Antlitz abbildete; v. Janua. — C. Jos. 
Theod. Zschocke nennt so Missgeburten 
mit doppelten Antlitzen, 

Faponicus, Japonisch, aus Japan. — 
Terra Japonica — Succus Ratechu. 

iasimus, :@o:ı20g,heilbarz v, szw, s, lama, 
“ Jasiöne, ; Iuo:wvy, 1. die Göttinn der 
Heilkraft; v. saw, sulw, s. latros;— 2, bei den 
Alten und Neueren verschiedene, zum Theil nicht 
mehr bekannte und wenigstens nicht mehr ge- 
brauchte Pflanzen: eig. Heilpfianzen! 

Iasis, 5 va@0:g,die Heilung; v. iaw, 
s. lama. — Jasıs ev Övoiv zovromw 
ngospzopevy yivetar: T) de wis vAns 
EUNOELE, HUL TÅ Tavıng snıdefım 

oyoeı. Galen. (Method. med. 7.) = 

ie Heilung beruht auf diesen zwei Bedin- 
gungen: dem Besitz der gehörigen Heilmittel 
und dem geschiekten Gebrauch derselben, 

Jasme, :aoan, 1. ein (angenehmer) Arz- 
neiduft; v. :aw, sul, s. latros; — 2. == lasm- 
elaeon;— 3, ein angenehmer Duft über- 
haupt; in welcher Bedeutung Manche es (wol 
mit Unrecht?) v. Jasmin herleiten wollen. 

Jasmelaeon, ro :ugpeluior, ıuonıror 
augor, Unguentum iasminaeum, eine Jasmin- 
salbe, wohlriechende Salbe; v. Iasme u, ctor, 
s. Oleum. 

Jasminum, Iasminus, der Jasmin, die 
Veilchenrebe, Z. Samboec., I. odoratiss., 
I. offic. etc. Bot.; nach Manchen v. Ion, bes. 
von Plur, *:@’; nach Andern v, Insme, wegen des 
angenehmen Geruchs. Vgl. auch Iasmelaeum! 

Xāso, 7 laow, genit. Jaooog, contr, 
Jaoove, die Göttinn der Heilkraft, der 
Gesundheit; v. zaw, 8. Iama. 

Yaspis, 7 saonıs, genit, -ıdos, -Ydis, der 
Jaspis; vom Hebr, pys (jaschfeh), Arab. 
Aus, u, rs (jasaf,jaschab, jaschf), 
ohne Aufklärung der Etymologie. 

Hateria, 7 ıarn7o01« (teyvy), die Heil- 
kunst; v. 

iaterius, sarnyg:os, heilend, zum Hei- 
len tauglich; v. saw, s. Jama ete. 

Yatoria, 7 iaropie, == latria. 

Eatraleptica, unrichtig statt Iatraliptica. 

Hatralipta, 6 varpalsıncryg, ein 
Salbarzt, (Salbbader,) der durch 
Einreibungen (womit die Alten immer 
starke Leibesübungen verbanden,) heilt; 
v. latros u. Alipta. 
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Yatraliptica, % ıarpalsınrınn (ve- 
yvy), das Geschäft oder die Kunst des 
Salbarztes, (Salbbaderei!) v. latralipta. 

Iatreon = latrion. 

Iatreusiologia, die Lehre von Ausü- 
bung der Heilkunst (Reil); v. Logos u.: 

Zätreusis u. alle älınl. f. st. latreusis etc. 

Hatreusis, 7 c@tgevorg, die Ausü- 
bung der Heilkunst; von surgevn, das 
Heilgeschäft üben, ein Arzt von Profes- 
sion sein! v. latros. 


Yatria, 7 tarosıa, das Heilgeschäft, 
die Cur; v. sarosvo, s. latreusis. 

Yatrica, latrice = latria. — J/argı- 
“ng sote dırıa Ta anorslovusva: to 
TE TEYVYC wie dıdaosovong Te xaı 
Öıdaoxonerng eoyov. Platon (in 
Cratylo.) = Die Heilkunde (= die 
Thätigkeit des wissenschaftlichen Arztes) 
hat zwei Hauptzwecke: Andere in 
der Kunst zu wunterweisen und sie 
selbst zu üben. — Megy ıyrgıxjs 
Tu HEV NEWTR ETL? TO TE PUVOLo- 
Aoyınov, #at TO QLTLOÃROyEROY, 
zat maFOoLOyLROV, KAE To Uyısı- 
VOV, KALTO ONHELWTIZOV, KAE TO 
Hepansvrınovy, RAL TO UAıxzov. 
Talyvy(Eaywyy) Die Haupttheile 
der Heilkunde sind: die organische 
Naturlehre (Physiologie), die Lehre 
von den Ursachen der Krankheiten 
(Aetiologie), die Krankheitslehre (Pa- 
thologie), die Gesundheitserhaltungs- 
lehre (Hygiene oder Diätetik), die 
Krankheitszeichenlehre (Semiotik), die 
Hleillehre (Therapie) und die Meil- 
miltellehre (lamatologie). 

Katrice, s. latrica. 

iatricos, catoıxzoc, was zum Ärzte 
oder zur Heilkunst gehört; s. Iatros etc. 

Katrīne, 7 saroı»y, 1. = latria; 2. 
ein Frauenzimmer, das sich mit Curiren 
abgibt, Aerztin, Medicatrix; 3. bei 
den spätern Griechen: die Hebamme; 
v. latros etc. 


Yatrion, latrıon, Iatreon, latron, 
TO 1@Tgeiov, LUTQLOV, ıargo», 1.der 
Ort, wo der Arzt sein Geschäft treibt, 
(die Marktschreierbude! die Badstube!) 
2. der Arztlohn; v. Iatros etc. 

Yatroalipta,ibeiBlancardi,J.H.Schulze 
(Hist. med.) u. A. f. st. latralipta. — Mit 
Recht tadelt K. G. Kühn das Wort; führt cs 
aber dennoch einige Zeilen nachher vollständig auf! 


Istrobulaeologia 


Istrobulaeologia, latrobuleologia, 
latrobuleuologia, bei v. d. Hagen: 
die Stellung der Indication, d. h. die Ue- 
berlegung des Arztes, wie gegen einen 
gegebenen Krankheitszustand die entspre- 
chenden Heilmittel anzuwenden sind; v. 
d. H. nennt das den Differenzpunct der 
Jamatologie und der Therapie! v. Iatros, 
Bule u. Logos. 

Yatrochemia, Iatrochymia, 1. die 
medicin. Chemie, die zunächst. mit den 
ärztlichen Disciplinen in Verbindung ste- 
henden Theile der Chemie; 2. = Chemia- 
tria, eine auf bloss chemische Grundsätze 
begründete Heilkunde; v. latros u. Chemia. 

Zatrochemieus, latrochymicus= 
Chemiatros. 

Yatrochymia — Iatrochemia, 

Yatrochymicus — Iatrochemiens — 
R. G. Hühn oder vielmehr Blancard be- 


schränkt den Begriff zu eng auf einen ‘Arzt, 
der sich mit chem. Arbeiten abgibt? 


Jatrognomica, latrognomice, die 
Iatrognomik, (eig.: latrognomö- 
nik,) bei C. FF. Hufeland (s. des- 
sen u. Osanw s N. Journ. d. pr. HIkde 
61, 1. 8. 7-94.): die Lehre von den Hei- 
lungsobjecten und ihrer Erkenntniss; v. 
latros u. Gnomonice. 

Yatrognomonica, Iatrognomonice, 
der richtigere Ausdruck für latrognomica 
etc.; s. dieses Wort. 

Hatroliptica, richtiger: Tatraliptica. 

Aatrologia, die Lehre von den Aerz- 
ten, vom Heilgeschäft usw.; v. Iatros u. 
Logos. 

Yatromantia, die sog. Kunst eines Ia- 
tromantis; 8.: 

Katromantis, 6 u. 9) (QTOOQPTIG, 
4. wer zugleich die Profession des Arztes 
ımd des Wahrsagers treibt! 2. wer be- 
hauptet, noch ungewisse Erscheinungen 
bei Kranken, z.B. die Todesstunde! auf 
längere Zeit mit Bestimmtheit vorhersa«- 
gen zu können! v. Iatros u. Mantis. 


Zatromathematice, die durchgeführte An- 
wendung mathematischer Leliren auf die Heil- 


kunde; s.; 

Yatromathematicus, ö raroonade 
ptatıixog, 1. bei den Alten: ein Arzt, 
der zugleich Astronomie oder vielmehr 
! Astrologie, wie damals die Aegyptischen 
Aerzte, treibt; 2. in neuern Zeiten: ein 
. Arzt, welcher die Mathematik als Grund- 
lage der (Physiologie und) Medicin an- 

sieht, nach mathematischen Lehrsätzen 
liraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Iatros 


lehrt und — heilt! v. Iatros u. Mathe- 


maticus, 

Iatropha, die Iatrophe, Brechnuss, 
Tatr. Manihot L. Linné leitete das Wort si- 
cher mit Unrecht her von roor, was er durch 
‘Heilmittel übersetzt, u. vı guyw, 8. Fagus etc. 
— Wegen anderer Species v. I. vgl. das Wörter- 
buch der Naturg., Bd. 7. Weimar, 1831. S.383-5. 


Zatrophylacta, latrophylactes, d. 
(ängstliche) Arzneienfreund, wer 
Arzneien liebt und beständig nimmt und 
jede Art seiner Handlungen und Genüsse 
nach medicinischen Regeln einrichtet: v. 


Tatros u. pv)acon, s. Phylacter etc. — 
Schon die Alten sagten: Misere omnes, qui 
medice, vivunt. 


Yatrophysicus, eig.: der ärztliche Na- 


turforscher! von Jatros und Physicus. — 
Mareus Florentinius (de canicularibus 
diebus, de polypo cordis epidemico etc, in: 
Act. eruditor. Lips. 1702, Decembr.) nennt so 
den Arzt, der sich, wie billig, zugleich der Na- 
turforschung widmet. Die Griechen konnten das 
Wort nicht haben, (obgleich Castelli ‘ıa- 
To00@vosx05’ gibt!) weil bei ihnen es sich von 
selbst verstand, dass der Arzt Physiker sein 
müsse. Hätten sie das ihnen überflüssige Wort 
machen wollen, so würde es wenigstens *Phy- 
siatros’ geworden sein, weil der Begriff 
‘Arzt’ in dem Wort die Hauptsache ist, wel- 
che durch die unerlässliche Bedingung: Natur- 
forsceher zu sein, vervollständigt oder eig. erst 
wirklich gemacht wird. — Vergl. noch: 
Yatros, ô :argos, lon, ınrpos, der Arzt; 
v. ıwoueı, heilen, (eig.: erwärmen, wohl thun 
durch Anhauchen, saw, aw, «vo, durch Auflegen 
warmer Umschläge usw.) wesshalb sargog ur- 
sprünglich ein Wundarzt, Salbarzt, Salb- 
bader usw, hiess. Jetzige Magnetiseurs hätten 
im Alterthume sich schlichtweg sergoı, Be- 
streicher, nennen können Sextus Empi- 
ricus leitet sargos her v, sog, Pfeil, welches 
jedoch wol nur von ders, Wurzel herzuleiten ist? 
— Aoy enıormpove Tüv pvniwç tpywyr true tov 
sargovr. Jet. (Tetrab. 5, 2.) = Der Arzt 
muss die Werke (== Wirkungen, Thätigkeiten) 
der Natur kennen, — Ilowror de der tyr groir 
ro Boydnuarow xat tyy Jorar, qv rageyerau, 
an ayvoriv (rov sargor). Galen. (de optimo 
medico.) Vor Allem muss der Arzt die Na- 
tur der Heilmittel und der Hülfe, die sie leisten 
können, genau kennen. — 'Iazoxgurns Tor 
shrpow Vmegermv ovopukte THG yrocmg, Tor 
orrwmg sargor OV gupuunotwàyy a TpoJov. 
Taknr. (tepe xQummwr yaegär, u.). Hippo- 
krates nennt den Arzt einen Diener der Na- 
tur; und zwar den wahren Arzt, nicht etwa jeden 
Arzneimenger von der Strassenecke! — I/nyreos 
nam ner nohan oyw de zuyyu Bam, Hippokr, 
(Nouog.) Viele rühmt man (od. sie sich selbst!) 
als Aerzte; in der Wirklichkeit gibt es höchst 
wenige! — Zugpoovsng yoiv gilog, wgmg ye 
xat ulndeus draigog N z alndns ‚nTgas Sevg- 
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Iatrosophista 


za” xiti zer der nen Aoyınma wedodoy agair, yapır 
Tod yrüraı, no0da TO AATU RUAT dh TE xU: yeri 
rogyparu vaugyel, xui nog ep Inaorov Anıreor 
dedır Tiva saperav. Galen. (de optimo medico 
== Philosopho.) Der Arzt muss die Weisheit 
[= Wissenschaft!] lieben und der Mahr- 
heit Freund sein, Erst daran erkennt man den 
wahren und ächten Arzt. Er muss seine Wis- 
senschaft philosophisch studiren, um gehörig zu 
erkennen, wie jegliche Kht nach ihrem Wesen 
und nach ihrer Art beschaffen sei, und wie man 
gegen jede eine Heilanzeige suffnde. 

Hatrosophista, ó at oooO pioth, 
bei den späteren Griechen: ein theoret. 
od. philosophischer Arzt; v. latros und 
-Sophista. 

Yatrotechna, Iatrotechnes, o iargo- 
veyvns, der Heilkünstler, praktische 
Arzt, als Gegensatz v. latrosophista; v. latros 
u. Techne, 

Yatrotechnica,jdie {p raktische)Heil- 
kunst, Ars medendi, v.: 

iatroteehnicus, heilkünstlerisch, 
die Heilkunst betreffend, dieselbe ausü- 
bend usw.; v. Jatros u. technicus. 

ibiscus — Hibiscus. 

icelos, ıx&)og, ixshog, sınelog, 
ähnlich; v. ders. Wurzel, als Icon etc. 

Ichnographia, 7 ıyvoypayıa, der 

gezeichnete) Grundriss, die Abbil- 

ung (in Umrissen); v. Ichnos u. Gräphe. 

Ichnos, ro «yrog, genit, grog, syyoðg, 1. 
eig. der unterste Theil eines Körpers, die Ba- 
sis; vom Hebr. 3n (kön, ehön), die Basis. — 
2. daher: der Fuss, Pes; — 3, der Fusssta- 
pfen, die Spur, Festigium. — Wegen der 
letzteren Bedeutungen hat man das Wort auch 
als aspirirte Form von ıxvog, der Gang, der 
(gemachte) Weg, angesehen u. dieses von ixw 
(= w, eo, eo, tta) iaro, gehen, kommen, 
abgeleitet. 

Ichor, o 1709, genit. -@pog, -Oris, 
4. ursprüngl. jede ungefärbte Flüs- 
sigkeit in lebenden Körpern: bei Ho- 
mer: das Blut der Götter; bei alten 
Anatomen: das Blutwasser, Serum 
sanguinis; 2. jetzt gewöhnlich: Gauc he, 
Sanies; verwandt mit hygros, Hydör, 
Liquor etc. 

ichörödes, ichöroides, rywgosı- 
yg, tymgowðyg, Saniosus, ichorähn- 
lich, gauchartlig; v. Ichor u. Eidog. 

Ichthya, j:z&va,ıy@vn,1.dietrockne 
Fischhaut, zum Raspeln u. Poliren gebraucht; 
2. dadurch bereitete feine Feil- oder Raspel- 
späne, Limatura oder vielmehr Seobs; 3. Hip- 
pokrates: ein Haken zum Ausziehen des Kindes 
aus dem Uterus; man meint von der Aehnlich- 
keit mit einer Fischangel! doch nannte man den- 
selben auch Onyx; Unguis ferreus; v, Ichthys. 


Ichthyotomicus 


ächthyelaeum, to ıydvelaro», das 
Fischöl, der Fischthran; v. Ichthys 
u. Elaeon. 

Echthyēma, 70 yvyra, die Fisch- 
schuppe; bei Hippokrates: = IH- 
chthya Nr. 2. und dann jedes feine Pulver 
von Rinden usw.; v. Ichthya (wobei man 
sich ein Verbum zy ĝvsw als Vermittelungs- 
form denken dar) 

Echthyios, Fenenum piseinum, das 
Fischgift, bei Jutenrieth, Krimer 
u. À. wahrscheinlich ein krankhaftes Pro- 
duct, wie bei den giftigen Muscheln; v. 
Ichthys u. los. 

Ichthyites, o ıydvırng. der.hohle 
Fischstein, ein hohler fischförmiger 
Stein; v. Ichthys. 

Ichthyocolla, 9 ıy9voxoAie, der 
Fischleim, Colla piscium; v, I- 
chthys u. Colla. 

Ichthyolithos, eine Fischverstei- 
nerung, ein Ichthyolith; v. Ichthys 
u. Lithos. 

Ichthyologia, die Lehre von den Fi- 
schen; v. Ichihys u. Logos etc. 


ichthyologicus, die Ichthyologie be- 
treffend, dazu gehörig usw.; auch: = 


ichthyologus, ?y9voloyog, Ichthyo- 
logie treibend, dieselbe lehrend usw.; v. 
Ichthys, Logos etc.: ıyYvoloyew, von 
Fischen handeln, das Leben der Fische 
erforschen und beschreiben usw. 

Ichthyomantia, 9 ıysvonavrsıc, 
Divinatio e piscium intestinis, D. e 
piscibus, das Wahrsagen aus Fischen, 
bes. aus deren Eingeweiden; v.: 

Echthyomantis, ö u. 7 ıydvoka»- 
tig, Vates e piscibus, ein Fischpro- 
phet, eine Fischprophetin; v. I- 
chthys u. Mantis. 

Ichthyophăgus, Ichthyphāägus, 6 
— Yyayog, ıy$vpayog, ein Ich- 
thyophäg, wer vorzüglich von Fischen 
lebt; v. Ichthys u. paysw, s. Phagadaena, 
Fagus ! etc. 

Ichthyosaurus, die Fisch- (fischāhni.) 
Eidechse; v. Ichthys u. Saurus. 

Ichthyösis, nicht Ichthiosis, (17 9v- 
otg, ıy9vodng, (vooog), vgl. Radesyge, 
der Fischschuppenaussatz; v. I 
chthys. 

Ichthyotomia die Fischanatomie; von 
Ichthys u. Tome. 

ichthyotomicus == : 


a ë * 


N tar 


Ichthyotomus 


ichthyotöomus, Fische zerlegend, Fisch- 
anatomie treibend; s. Ichthyotomia. 

Ichthyotoxicum — Ichthyios; v. 
Ichthys u. Toxicum. 

ächthys, © «y& vs, gen. -vos, der Fisch, 
Piseis; alle verwandt, wie in den meisten Eu- 
rop. Staaten. Piscis entstand aus :yôve durch 
Versetzung und Veränderung der Hauch-, Gau- 
men-, Ziseli- und Lippenlaute, die bei den Do- 
riern viel vorkommt; yôu, indug, ixovg, ionus, 
zıoxıg 8. die Bemerkung bei X usw. 

icmacrätes, icmacrätos, soll bezeich- 
nen: mit kraftiosen, dünnen Säften versehen; 
von Ikmakratie herrührend usw.; v. Icmö (nicht 
v. lemas, weil es dann wenigstens “/cmadaecra- 
tia’ heissen müsste!) und acratos etc, 

Kcmacratia, soll bedeuten: schwacher, kraft- 
loser Zustand der Säfte! eher könnte es heissen 
das Unvermögen, die Säfte gehörig bei sich zu 
behalten; v. Icme u. Acrntia, 

icmaleos, ıx aA sog, bei Hippokr. 
häufig: gehörig feucht, hiulänglich an- 
gefeuchtet; s. Icmas. 

cmar, Icmas, Icmasia, ro ısuug, gen. 
- 005, -ăros, 97 exmag, genit, -ados, -ädis, 
j ınaaosa, die Feuchtigkeit; nahe ver- 
wandt mit Ichor, Liquor, selbst mit Lien ! 

icmasticus, soll bedeuten: die Säfte be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. lemas. 

Icm®,; ıxan, 1. — lemas? 2. eine jetzt 
unter diesem Namen nicht bekannte Pflanze; s 
Icmar, Icmas etc. g 

Icon, 7, cexwy, genit. sıxovog, Ico- 
nis, 1. das Ebenbild, Bild, Imago; 
— 2. die Aehnlichkeit, Similitudo; 
v. (&x0,) coxa, es war ähnlich usw., 
welches man passend v. Arab. aï, (wa- 


kah), gehorchen, folgen, sich anschliessen, 
sich ähnlich machen, herleitet. Beides: 
das Arab. wakah und das Griech. zzeir, hat in 
Form und Bedeutung viel Aelnlichkeit mit dem 
Engl. like, to like! (= Niedersächs.: glik, 
Ick; — wiken usw. — gleichen, — weichen == 
nachgeben.) 

Kconantidiptychon, (eixorarrıdızrv- 
zo»!) ltal. Feonantidittico ! nennt Prof. Amici 
sein Augenglas, welches die Gegenstände dop- 
pelt, und einmal verkehrt, darstellt; v. Icon, 
arrı- u. diptychos, also: Verkehrtdoppelt- 
bildner. 

Jcosa@ödron, falsch statt Icosedron, 

Mcosandria, die Ikosandrie, die 
(zwölfteLinne’sche Klasse der Pflan- 
zen mit (obngefähr) 20 (od. auch meh- 
ren) Staubgefässen, die auf dem Rande 
des Kelches befestigt sind; v. &ux002, zwan- 
zig, u. Andria etc. 

Icoseäron, das lcosöder, ein Körper, (eine 
Krystallform,) dessen Oberfläche 20 (gleiche) 
dreiseitige Flächen bildet; v. &x00:, zwanzig, u. 
Hedra. 
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Icterus 


Ictar, ro ixtaop, genit. -upos, -Arie, 
soll nach Galen., (Expos, voc. Hippoer.) bei 
Hippokr. die weibl. Schaam bedeuten, 
Aber Foösius, Castelli u. A. klagen, das 
Wort bei MH. vergeblich gesucht zu haben. — 
“rap, bei den Attikern: == syyus,, ayy: siehe 
Angina ete! Haas u. A. leiten es sehr gut ab 
V. aygı (= aymı, eyrrı, ayxıap, syacup, entag,) 
itap, Uebergänge, die nur unwahrscheinlich 
finden kann, wer auf die noch viel manchfaltigern 
Uebergänge Teutscher Wortformen nicht geach- 
tet lat. 

äcterencephälotyphus, Encephalo- 
typhus ictericus, Hirntyphus mit Gelb- 
sucht; v. Icterus u. Encephalotyphus. 


Acterepatitis, Hepalitis icterica, Le- 
berentzündung mit Icterus; v. Icterus u. 


Hepatitis. 
Ycterias, eig.: der Gelbstein, Gelb- 
suchtstein = ein schmutzig -gel- 


ber oder grünlich-gelber Stein, welcher 
— propter signaturam naluralem — 
gegen Gelbsucht gebraucht wurde! v. 
Icterus. 

Ecterica, unrichtig statt: Anticterica, 

ictericus, icterödes, ıxrepızos, 
1xT801wÜ0 ng, exTepmdng, gelbsüchtig, 
ikterisch ; v. Icterus. 

Icteritia — Icterus. /eteritia alba, 
bei Valther (Sylv. Med. pag.779.): = 
Chlorosis, Jeteritia rubra, bei 
dems. (das. p. 572.):—=Erysipelas. 

icterödes, s. ictericus. 

Ycterophthisis, Tabes icterica , die 
Schwindsucht mit Gelbsucht; v. Icterus 
u. Phthisis. 

Icteroporphyrotyphus, Porphyro- 
typhus iclericus, der Scharlachtyphus 
mit Gelbsucht; v. Icterus u. Porphyro- 
typhus 

leteros, ô ıregog, &: 

Ieterus, 6 ıztegos, die Gelbsucht, 
soll kommen von ıxTso0g, ein kleiner 
gelber Vogel, den die Römer Galbula 
od. Galgulus nannten, durch dessen An- 
blick man glaubte sich von der Gelbsucht 
befreien zu können! Nach Andern von 
intıg, einer Wieselart mit gelben Augen, 
wie Ikterische haben. /xzegog: Ava- 
yvoıg yoAng eıg to degua, wors fu- 
nreodaı TYV enipaveav nart yiwpav 
anorelovoda: zar nanovodas to deope, 
xar Jevzaı avroig al xata xorliay dia- 

moyosig yıvovzar. Definit. Galenic. — 

ie Gelbsucht ist eine Ergiessung der Galle 


in die Haut, wodurch diese an der Oberfläche 
gelb und krauk wird, Auch werden bei Ikteri- 


Hctiosis 


schen die Exeremente weiss. — Hr yoläs čar- 
Bis Amıdwdeos y wyoroudeos 7 ths pelayyiwpov 
EG nuvreles wvayvoıg uno TOF onkuyyvov yaryıa, 
ro nubog *tınrepog’ winiyanrun Agsrasog 
(zig: zgor. nad, w, iy.) Wenn gelbe, dotter- 
gelbe, safranfarbige od. dunkelgrüne Galle durch 
den ganzen Körper ergossen wird, so nennt man 
die Kht “Jeterus. — Ixtepos = vvanrwun 
xunorpuyolveog Tal Trurog. wi xuxonpuyımı d’ 
avro TEES uw, EP wis eATEQOÇ mder enıye- 
veobun oxıJldog zw PÄryporn xur Epp YU- 
Eis. Aliu onıyGos ner Zyoriov voonnu, pAeymarı) 
ds xar supguls was sluprng diwarus yersodue, 
Galen, (Comm. in Epidem. Hippokr, 6, 46.) 
Die Gelbsucht ist ein Symptom von Leberleiden, 
deren es drei gibt, welche Gelbsucht zu veran- 
lassen pflegen: Skirrkhus, Entzündung und Fn- 
farctus. Krsterer ist immer ein chronisches Ue- 
bel. Entzündung und Ueberfüllung der Leber 
können auch plötzlich entstehen, — Fet. niger 
= Melasicterus. 

Yetiosis, bei Alibert f, st. Ichthyosis. 
Gallieismus! 

Actus, 5) nıınyy, der Schlag, Stich 
usw.; v. ico, schlagen, stechen, (tödten). 
— Jetũus pulicum, die Flohstiche, — 
I. arteriae, der Pulsschlag. 

Idaeora, richtiger: Idiaéora. 

YJdaeorismus, richtiger: Idiaeorismus, 

Idea, ý rdsa, die Idee, Vorstel- 
lung, der Begriff, das (innere) Bild, 
das der Geist sich von einem Gegenstande 
entwirft; v. sıdw, (1dw, tem, video!) se- 
hen; vgl. Eidog etc. — Zu vergleichen 
ist noch das Snsk. vid, (Engl. to wit,) 
wissen, mithin das Teutsche FF issen 
selbst! — T. morbi, der Begriff der Kht, 
die wissenschaftl. Bestimmung der Kht. 
— I. fixa, die fixe Idee, die fest 
angenommene falsche Vorstellung von ei- 
ner Sache. 

ideālis, ideell, begriffsmässig, be- 
griffsgemäss ; v. Idea. — Morbus id., eine 
eingebildete Kht, wie oft bei Hypochon- 
dristen, die sog. fixe Idee usw. — Pa- 
thologia id., eine Idealpathologie, wie 
es deren jetzt manche gibt. 

Adeographia, 1, die Beschreibung der Idee 
oder einer bestimmten Idee, dieldeographie, 
Ideae descriptio, Id. definitio; 2, die Zeich- 
nung der Idee, /deae designatio, Ideae de- 
lineatio, wie z. B, die tschinesische Schrift, zum 
Theil auch, selbst nach Champollien, die 
Aegyptischen Hieroglypben; v. Idea u. youpm. 

ideographicus, ideographisch, Ideen 
beschreibend, unmittelbar zeichnend usw. ; s. Ide- 
ographia, 

ideogräphus, ıdeoygayog, Ideen be- 
schreibend od. zeichnend usw.; s, Ideo- 
graphia. 
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Zdioctonus 


Adeologia, l'idéologie, die ideologie, 
bei Napoléon Buonaparte: eine obne ge- 
hörige praktische Kenntnisse und olıne Berück- 
sichtigung der vorhandenen Umstände gelasste 
politische Gesinnung, bes. insofern solche nicht 
seinen despotischen Zwecken entsprach; v. Idea 
u. Logos. i 
> Zdeopegma == Idea fixa; v. Idea und 

egma, 

Adeosynchisia, lidiosynchisie beid. Guis- 
lain (in Gent) grammatisch unrichtig st.: 

Adeosynchysis, soll man nach J. Guis- 
lain (— er schreibt ‘/deosynehisie” —) das 
(andauernde, nicht fieberhafte) Delirium, den 
Wahnwitz nennen, v. ldea u, Synchysis, da 
er allerdings eine /deen-Permengung od. - Fer- 
wirrung ist, 

Ydiacoroiris, lidiacoroide, nent G. 
P. Poggi (dell idiacoroide nell occhio 
umano; Pavia, 1833.) sonderbar genug: eine 
u. Pupillenbildung;, v. idios, Core und 

Tris, 

Idiaeöra, der sich selbst Schaukelnde, der 
Schaukelpferdreiter; v. idios u. Aeora, 

Idiaeorismus, das Selbstschaukeln, 
als diätet. Bewegung; s. Idiaeora, 

idiaetatos, ıdımırarog, höchst eigen- 
thümlich; Superlativ v. idios, 

Xdiapocausis, Combustio spontanea, 
die (Selbstentzündung u.) Selbstverbren- 
nung des menschl. Körpers; v. idios u. 
Apocausis. 

Adielectricitas, die eigenthümliche, 
nicht mitgetheilte, Elektricität; v.: 

idielectricus, selbst-elektrisch, keiner 
Mittheilung der Elektricität bedürfend; 
v. idios u. electricus. 

Kdiempr@sis, Hecusiempresmus, 
Incensio (corporis humani) spontanea, 
die Selbstentzündung (und Verbrennung) 
des menschl. Körpers; v. Empresis, Em- 
presmus u. idios. 

Idiobios, Fila propria, ein eigen- 
thümliches Leben; v. idios u. Bios. 

Xdiobūle, und: 


Adiobuleusis, der eigene, eigenthüm- 
liche, selbstständige Willen; v. idios u. 
Bule: edeoßovisvon, fut. -svow, einem 
selbstständigen Willen (Entschlusse usw.) 
folgen. Vgl. idiognomon. 

Ydiocrasia — Idiosyncrasia; v. idios u. 
Crasis, also eig.: die eigenthümliche Mi- 
schung. 

Idioctonia, (} ıdıoxrowrın? ó ıdı- 
osxtovog?) der Selbstmord; v. idios 
u. Ctonos. 

Adioctonus, der Selbstmörder; s. 
Idioctonia. 


L 


Xđielectrichas 
Xdiolectricitas, idiolectricus, unriehtig st.: 


ldielectric. etc. 

idiognömön, ıdıoyvwoswr, seine 
eigene Meinung oder Ansicht habend, bei 
seiner Meinung bleibend, eigensinnig : 
“ıdıoyrwmpmonsg xat avd$adsig’ nennt 
Hippokr. (de aöre, aq. et loc. 76, 6. 
u. 78,4.) eigensinnige Egoisten; — 
s. idios, Gnomẽ etc. 

Zdiognomonia, Sententia propria, die 
eizene Meinung ; v. idiognomon. 

idiogynicus, kürzer u. besser: 

idiogynus, eig.: eigenweibig! v. idios 
u. Gyne.— Flas idiogynus, eine 


Blume, deren Pistille ganz abgesondert- 


von den Staubgefässen stehen. 
idiopäthes, ıdıonadrs = idiopathi- 
cus; &: 

Kdiopathia, 7 ıdıonadsıe, 1. das 
(einem bestimmten Individuum od. einem 
einzelnen Theile) eigenthümliche 
Leiden, als Gegensatz der Sympathie; 
2. das ursprüngliche, gleichsam für 
sich entstandene Leiden, als Ge- 
gensatz der Deuteropathie = Protopathia; 
3.—ldiosyncrasia. u. eig. richtiger und 
reiner bezeichnend, als dieses; v. idios 
u. Pathos. 

idiopathicus, :dıaa ©% c, ursprüng- 
lich od. auf eigene Weise leidend, idio- 
pathisch; s. Idiopathia. 

idios, :J:oç, eigen, eigenthümlich; selbst; 
besonder; scheint nabe verwandt mit idem. 

Adiosomnambulismus, bei Succow 
unrichtig statt: Idiozoomagnetismus; 
v. idios u. Somnambulismus. 

Adiospasmus, ein eigenthümlicher, nur 
einen einzelnen Theil befallender Krampf; 
v. idios u. Spasmus. 

idiospasticus, Idiospasmus betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. idios u. spasticus. 

Idiosyneräsia, 7 ıdı00vyzoaoea, 
tdıo0vyxoaoıg, eine eigenthümliche 
Empfänglichkeit für bestimmte äussere 
Einflüsse, die Idiosynkrasie; v. idias 
u, Syncrasis. Man hielt nämlich u, hält häufig 
noch jetzt diese Erscheinung für Folge einer ei- 
genthümlichen Mischung der Bestandtheile 
des Organismus, ohne zu bedenken, dass diese 
Mischung erst Folge der eigenthümlichen Thä- 
tigkeit ist. Eine, wie er hofft, glückliche, durcli- 
aus neue, aber bei einer wissenschaftlichen An- 
sicht des Lebens sich gleichsam selbst aufdrin- 
gende Erklärung der Idiosynkrasie gibt der Ver- 
fasser in seiner allg. Nosologie u. Therapie. — 
Das Wort kommt übrigens mehrmals bei Galen 
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und seinen Commentatoren vor: Auch gibt es 
Schneider in den Supplem. zu s. Wb. auf 
des gelehrten FFeigel’s Veranlassung. Aber, 
immer geben die allgemeinen Lexikographen, 
z.B, Pinzger’s sonst guter neuer Mede- 
rich, dafür das davon ganz verschiedene : «Jso- 
OVyapiWut, 

idiosynerätieus, Idiosynkrasie betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; $. ldiosyncrasia. 


Ydiosynerisia, 7 ıdıoovyxorore, 
1. die eigenthümliche Vergleichung und 
Zusammenstimmung verschiedener Dinge 
unter einander, wie z. B. der verschie- 
denen Theile dess. Organismus und die 
daraus hervorgehende eigenthüml. Con- 
stitution u, Temperamentsbeschaffenheit; 
2, bei Vielen desshalb mit Unrecht: = 
Idiosyncrasia; v. idios u. Syncrisis. 

idiosyneritus, ıdsoouyxgerog, ]. eine 
eigenthümliche Stimmung habend usw.; 2. mit 
Unrecht auch: — idiosyneräticus oder idiosyn- 
crätus ; s. Idiosynecrisia, 

Ydiöta, ó 2dıorng, 1. wer für sich 
allein lebt, ein Privatmann; 2. wer 
sich zu sehr von Andern absondert, (u. 
dadurch seine Ausbildung versäumt;) 3. 
ein dummer unwissender Mensch; bei 
Galen u. A.: ein dummer schlechter 
Arzt; v. idios: dom, auf eigene Weise 
leben und handeln. 

Hdiötia, 1.7 sdımrera, das einsame, 
abgeschlossene Leben, Vita privata! — 
2. bei neueren Schriftstellern: = 


Kdiotismus, ö cdıoseonog, 1. die 
eigenthümliche Art zu handeln, 2. der 
Blödsinn; s. Idiota. 


idiotröphus, zJroroo pog, wer eine 
besondere Art von Nahrung- braucht; v. 
idios u. Tröphe. 

Adiotropia, 7 tdıorponıe, 1. die 
eigenthümliche Weise zu sein und zu 
handeln; 2. daher: Idiopathia v. idios u. 
Tröpos, Trope etc. 

Adololatria, 7 ssdwiolurgsıe, 1. der 
Götzendienst; Bilderdienst usw.; 2. jetzt 
bes.: die übermässige Verelirung dessen, was 
Andere gesagt haben, od. der sog. Auctoritäten, 
das jurare in verba magistri, die Tonroxo- 
eunsıu könnte ich, wortspielend viell. sagen, 
wenn wir — Griechen wären. Der Münchener 
Rec. (Münchener ALZ. 1821. S, 551.) verlangt 
eine solche Idololatrie gegen die alten Gramma- 
tiker von uns: wir sollen uns dem * Verstande 
der eiskalten Grammatiker', wie er sagt, gefan- 
gen geben. Aber, auf diesem Gefangengeben 
an die früheren Grammatiker beruht ja gerade 


Ictiosis 


schen die Exeremente weiss, — Hy yolös gur- 
Dis Asmbwdrog 7 ngonoudeos 7 the pelayyàiwgov 
¿ç nurrelis usazuoıg uno rod gakuyyvov yıryıas, 
ro nuados ınregos' nininonrun Agerasog 
(reg: ygor. naf. «, iy.) Wenn gelbe, dotter- 
gelbe, safranfarbige od. dunkelgrüne Galle durch 
den ganzen Körper ergossen wird, so nennt man 
die Kht “Jeterus.’ — Ixregog == ovaarwun 
xaxonpayoðrroç Toü ynurog. wi xuxonpuyım ` 
ww TEE UO, EP mis anregog umder anıye- 
vıodan Oxiğýoç zus PÄeynorn aus tappu- 
Eis. Aliu oxipýoi per yporor voonuu, pleyuorn 
de xui sapgalıs gae tuiprys diwaraı yersoduı. 
Galen, (Comm. in Epidem. Hippohr, 6, 46.) 
Die Gelbsucht ist ein Symptom von Leberleiden, 
deren es drei gibt, welche Gelbsuclht zu veran- 
lassen pflegen: Skirrhus, Entzündung und In- 
farctus. Krsterer ist immer ein chronisches Ue-+ 
bei, Entzündung und Ueberfüllung der Leber 
können auch plötzlich entstehen, — Tet. niger 
== Melasicterus, 

Ectiosis, bei Alibert f, st. Ichthyosis. 
Gallieismus ! 

Actus, ) nınyy, der Schlag, Stich 
usw.; v. ico, schlagen, stechen, (tödten). 
— JIctüs pulicum, die Flolstiche. — 
I. arteriae , der Pulsschlag. 

Idaeora, richtiger: Idiaeora. 

Idaeorismus, richtiger: Idiaeorismus, 

Idea, 7 ġa, die Idee, Vorstel- 
lung, der Begriff, das (innere) Bild, 
das der Geist sich von einem Gegenstande 
entwirft; v. sıdw, (dw, ew, video!) se- 
hen; vgl. Eidog et. — Zu vergleichen 
ist noch das Snsk. vid, (Engl. to wit,) 
wissen, mithin das Teutsche FY issen 
selbst! — T. morbi, der Begriff der Kht, 
die wissenschaftl. Bestimmung der Kht. 
— I. fixa, die fixe Idee, die fest 
angenommene falsche Vorstellung von ei- 
ner Sache. 

ideälis, ideell, begriffsmässig, be- 
griffsgemäss; v. Idea. — Morbus id., eine 
eingebildete Kht, wie oft bei Ilypochon- 
dristen, die sog. fixe Idee uw. — Pa- 
thologia id., eine ldealpathologie, wie 
es deren jetzt manche gibt. 

Ideographia, 1, die Beschreibung der Idee 
oder einer bestimmten Idee, dieldeographie, 
Ideae descriptio, Id. definitio; 2, die Zeich- 
nung der Idee, /deae designatio ‚„Ideue de- 
linealio, wie z. B. die tschinesische Schrift, zum 
Theil auch, selbst nach Champollion, die 
Aegyptischen Hieroglyphen; v. Idea u, youpa. 

ideographicus, ideographisch, Ideen 
beschreibend, unmittelbar zeichnend usw. ; s. Ide- 
ographia. 

ideogräphus, ıJdsoygayog, Ideen be- 
schreibend od, zeichnend usw.; s, Ideo- 
graphia. 
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Idioctonus 


Ideologia, l'idéologie, dieldeologie, 
bei Napolcon Buonaparte: eine olıne ge- 
hörige praktische Kenntnisse und olıne Berück- 
sichtigung der vorhandenen Umstände gefasste 
politische Gesinnung, bes. insofern solche nieht 
seinen despotischen Zwecken entsprach; v. Idea 
u. Logos. ’ 

Ideopegma = Idea fiva; v. Idea und 
Pezma, 

Xdeosynchisia, lideosynehisiebeid. Guis- 
lain (in Gent) grammatisch unrichtig st.: 

Hdeosynchysis, soll man nach J. Guis- 
lain (— er schreibt */deosynehisiee —) das 
(andauernde, nicht fieberhafte) Delirium, den 
Wahnwitz nennen, v, Idea u. Synchysis, da 
er allerdings eine Jdeen-Permengung od. - Fer- 
wirrung ist. 

Idiacoroiris, Tidiacoroide, nennt G. 
P. Poggi (dell idiacoroide nell occhio 
umano; Pavia, 1833.) sonderbar genug: eine 
künstliche Pupillenbildung; v. idios, Core und 
kris. 

Adiaeora, der sich selbst Schaukelnde, der 
Schaukelpferdreiter; v. idios u. Aeora, 

Idiaeorismus, das Selbstschaukeln, 
als diätet. Bewegung; s. Idiaeora. 

idiaetatos, ıdımırarog, höchst eigen- 
thümlich; Superlativ v. idios, 

Idiapocausis, Combustio spontanea, 
die (Selbstentzündung u.) Selbstverbren- 
nung des menschl. Körpers; v. idios u. 
Apocausis. 

Kdieleetricitas, die eigenihümliche, 
nicht mitgetheilte, Elektricität; v.: 

idieleetricus, selbst-elektrisch, keiner 
Mittheilung der Elektricität bedürfend; 
v. idios u. electricus. 

Zdiempresis, Hecusiempresmus, 
Incensio (corporis humani) spontanea, 
die Selbstentzündung (und Verbrennung) 
des menschl. Körpers; v. Empresis, Em- 
presmus u. idios. 

Idiobios, Fila propria, ein eigen- 
thümliches Leben; v. idios u. Bios. 

Adiobüle, und: 


AXdiobuleusis, der eigene, eigenthüm- 
liche, selbstständige Willen; v. idios u. 
Büle: edıoßovisvon, fut. -svow, einem 
selbstständigen Willen (Entschlusse usw.) 
folgen. Vgl. idiognomon. 

Adiocrasia — ldiosyncrasia; v. idios u. 
Crasis, also eig.: die eigenthümliche Mi- 
schung. 

Adioctonia, (7 ıdıoxrorın? ó iði- 
oxzovog?) der Selbstmord; v. idios 
u. Ctonos. 

Adioctonus, der Selbstmörder; s. 
ldioctonia. 


——— 
Xdiolectricitas, idiolectricus, unrichtig st.: 


ldislectric. etc. 

idiognömön, ıdıoyvrugwr, seine 
eigene Meinung oder Ansicht habend, bei 
seiner Meinung bleibend, eigensinnig: 
*ıdıeoyvuponesg xar auv$adsig’ nennt 
Hlippokr. (de aöre, aq. et loc. 76, 6. 
u. 78,4.) eigensinnige Egoisten; — 
s. idios, Gnöme& etc. 

Mdiognömonia, Sententia propria, die 
eigene Meinung ; v. idiognomon. 

idiogynicus, kürzer u. besser: _ 

idiogynus, eig.: eigenweibig! v. idios 
u. Gyne.— Flos idiogynus,-eine 
Blume, deren Pistille ganz abgesondert 
von den Staubgefässen stehen. 

idiopathes, ıdıonadıg = idiopathi- 
eus; &: 

Adiopathia, 7) ıdıonadeıa, 1. das 
(einem bestimmten Individuum od. einem 
einzelnen Theile) eigenthümliche 
Leiden, als Gegensatz der Sympathie; 
2. das ursprüngliche, gleichsam für 
sich entstandene Leiden, als Ge- 
gensatz der Deuteropathie — Protopathia; 
3.—ldiosynerasia, u. eig. richtiger und 
reiner bezeichnend, als dieses; v. idios 
u. Pathos. 

idiopathieus, dr n r æ © yc, ursprüng- 
lich od. auf eigene Weise leidend, idio- 
pathisch; s. Idiopathia. 

idios, :J:oç, eigen, eigenthümlich ; selbst ; 
besonder; scheint nabe verwandt mit idem. 

Idiosomnambulismus, bei Succow 
unrichtig statt: Jdiozoomagnetismus; 
v. idios u. Somnambulismus. 

Idiospasmus, ein eigenthümlicher, nur 
einen einzelnen Theil befallender Krampf; 
v. idios u. Spasmus. 

idiospasticus, Idiospasmus betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. idios u. spasticus. 

Adiosyneräsia, 7 ıdı0o0vyxoaoıe, 
sdı00vyapaoıg, eine eigenthümliche 
Empfänglichkeit für bestimmte äussere 
Einflüsse, die Idiosynkrasie; v. idias 
u. Synerasis. Man hielt nämlich u. hält häufig 
noch jetzt diese Erscheinung für Folge einer ei- 
genthümlichen Mischung der Bestandtheile 
des Organismus, ohne zu bedenken, dass diese 
Mischung erst Folge der eigenthümlichen Thä- 
tigkeit ist. Eine, wie er hofft, glückliche, durcli- 
aus neue, aber bei einer wissenschaftlichen An- 
sicht des Lebens sich gleichsam selbst aufdrin- 
gende Erklärung der ldiosynkrasie gibt der Ver- 
fasser in seiner allg. Nosolayie u. Therapie. — 
Das Wort kommt übrigens mehrmals bei Galen 


525 


Adololairia 


und seinen Commentatoren vor. Auch gibt es 
Schneider in den Supplem, zu s. Wb. auf 
des gelehrten Weigel’s Veranlassung. Aber, 
immer geben die allgemeinen Lexikographen, 
z. B, Pinzger’s sonst guter neuer Hede- 
rich, dafür das davon ganz verschiedene: sdo- 
Vvyapıoitt, 

idiosynceräticus, Idiosynkrasie betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; s. ldiosyncrasia. 


Kdiosynerisia, 7 ıdıo0vyrorore, 
1. die eigenthümliche Vergleichung und 
Zusammenstimmung verschiedener Dinge 
unter einander, wie z. B. der verschie- 
denen Theile dess. Organismus und die 
daraus hervorgehende eigenthüml. Con- 
stitution u. Temperamentsbeschaffenheit; 
2. bei Vielen desshalb mit Unrecht: = 
Idiosynerasia; v. idios u. Syncrisis. 

idiosynceritus, :d:oovuyzgo:rog, ]. eine 
eigenthümliche Stimmung habend usw.; 2. mit 
Unrecht auch: == idiosyneräticus oder idiosyn- 
crätus ; s. Idiosyncrisia, 

Ydiöta, 6 ıdıwrng, 1. wer für sich 
allein lebt, ein Privatmann; 2. wer 
sich zu sehr von Andern absondert, (u. 
dadurch seine Ausbildung versäumt;) 3. 
ein dummer unwissender Mensch; bei 
Galen u. A.: ein dummer schlechter 
Arzt; v. idios: sdıow, auf eigene Weise 
leben und handeln. 

Ldiotia, 1.9 ıdımrece, das einsame, 
abgeschlossene Leben, Fita privata! — 
2. bei neueren Schriftstellern: == 


Ydiotismus, ò vdıoreonog, 1. die 
eigenthümliche Art zu handeln, 2. der 
Blödsinn; s. Idiota. 


idiotröphus , zJzoroo pog, wer eine 
besondere Art von Nahrung braucht; v. 
idios u. Trophẽ. 

Ydiotropia, % ıdıorponea, 1. die 
eigenthümliche Weise zu sein und zu 
handeln; 2. daher: Idiopathia v. idios u. 
Tröpos, Trop& etc. 


Aaölolatria, 7 sıdwiolarpeıe, 1. der 
Götzendienst; Bilderdienst usw.; 2. jetzt 
bes.: die übermässige Verehrung dessen, was 
Andere gesagt haben, od. der sog. Auctoritäten, 
das jurare in verba magistri, die loyroxo- 
eursıa könnte ich, wortspielend viel. sagen, 
wenn wir — Griechen wären. Der Münchener 
Rec. (Münchener ALZ. 1821. S. 551.) verlangt 
eine solche Idololatrie gegen die alten Gramma- 
tiker von uns: wir sollen uns dem * Verstande 
der eiskalten Grammatiker’, wie er sagt, gelan- 
gen geben. Aber, auf diesem Gefangengeben 
an die früheren Grammatiker beruht ja gerade 


Ectiosis 


schen die Excremente weiss, — Hy yoke kar- 
Dis Amdwmdeos 7 agoxondtos 7 ths neilayyiupov 
Eç nurrelss arayuoıg uxo ToÜ omkuyyyov yerıran, 
To nuĝoç *ınregog’ xıniyanrun Agerasog 
(10: yoov. na, «, iy.) Wenn gelbe, dotter- 
gelbe, safranfarbige od. dunkelgrüne Galle durch 
den ganzen Körper ergossen wird, so nennt man 
die Kht “Jeterus.’ — Ixregog — vaatwas 
xaxorpupoßveog Toü Tnurog, wi xuxongpuyım d’ 
QVUTÄ TOEG EOY, EP ÉG IRTEQOÇ &mder enuyt- 
veodun. oxıyabog zw PLEypoOrY xur Eupgu- 
Eis. Allu oxıdhor pev Zyonor voonpu, pieypory 
de xar euppuiiss gae upre divaruı yersaduı, 
Galen, (Comm. in Epidem. Hippokr, 6, 46.) 
Die Gelbsucht ist ein Symptom von l,eberleiden, 
deren es drei gibt, welche Gelbsucht zu veran- 
lassen pflegen: Skirrhus, Entzündung und fn- 
arctus. Ersterer ist immer ein chronisches Ue- 
el. Entzündung und Ueberfüllung der Leber 
können auch plötzlich entstehen, — Het. niger 
= Melasicterus, 

Ictiosis, bei Alibert f, st. Ichthyosis, 
Gallieismus! 

Actus, 5 sıınyy, der Schlag, Stich 
usw.; v» ico, schlagen, stechen, (tödten). 
— Jetũs pulicum, die Flohstiche, — 
I. arteriae , der Pulsschlag. 

Idaeora, richtiger: Idiaeora, 

Idaeorismus „ richtiger: Idiaeorismus, 

Idea, % rösa, die Idee, Vorstel- 
lung, der Begriff, das (innere) Bild, 
das der Geist sich von einem Gegenstande 
entwirft; v. sıdw, (dw, ıdem, video!) se- 
hen; vgl. Eidog ete.— Zu vergleichen 
ist noch das Snsk. vid, (Engl. to wit,) 
wissen, mithin das Teutsche FFissen 
selbst! — T. morbi, der Begriff der Kht, 
die wissenschaftl. Bestimmung der Kht. 
— I. fixa, die fixe Idee, die fest 
angenommene falsche Vorstellung von ei- 
ner Sache. 

ideälis, ideell, begriffsmässig, be- 
griflsgemäss ; v. Idea. — Morbus id., eine 
eingebildete Kht, wie oft bei Hypochon- 
dristen, die sog. fixe Idee usw. — Pa- 
thologia id., eine Idealpathologie, wie 
es deren jetzt manche gibt. 

Ideographia, 1, die Beschreibung der Idee 
oder einer bestimmten Idee, dieldeographie. 
Ideae descriptio, Id. definitio; 2, die Zeich- 
nung der Idee, Ideae designatio , Ideae de- 
lineatio, wie z, B. die tschinesische Schrift, zum 
Theil auch, selbst nach Champollien, die 
Aegyptischen Hieroglyphen; v. Idea u. ypupa. 

ideographicus, ideographisch, Ideen 
beschreibend, unmittelbar zeichnend usw. ; s. Ide- 
ographia. 

ideogräphus, ıJdsoypayog, Ideen be- 
schreibend od, zeichnend usw.; s, Ideo- 
graphia. 
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Idioctonus 


Adeologia, l'idéologie, die Ideologie, 
bei Napoléon Buonaparte: eine ohne ge- 
hörige praktische Kenntnisse und olıne Berück- 
sichtigung der vorhandenen Umstände gefasste 
politische Gesinnung, bes, insofern solche nicht 
seinen despotischen Zwecken entsprach; v. Idea 
u. Logos. . 

Adeopegma — Idea fixa; v. ldea und 
Pegma. 

Jdeosynchisia, l'idéosynchisiebeid. Guis- 
lain (in Gent) grammatisch unrichtig st.: 

Ideosynchysis, soll man nach J. G uis- 
lain (— er schreibt “/deosynehisie" —) das 
(andauernde, nicht fieberhafte) Delirium, den 
Wahnwitz nennen, v. ldea u. Synchysis, da 
er allerdings eine Ideen-Fermengung od. - Fer- 
wirrung ist. 

Idiacoroiris, Tidiacoroide, nennt 6. 
P. Poggi (dell’ idiacoroide nell vcchis 
umano; Pavia, 1833.) sonderbar genug: eine 
künstliche Pupillenbildung, v. idios, Core und 
Iris. 

Idiaeöra, der sich selbst Schaukelnde, der 
Schaukelpferdreiter; v. idios u. Aeora, 

Idiaeorismus, das Selbstschaukeln, 
als diätet, Bewegung ; s. Idiaeora. 

idiaetatos, sdıasırarog, höchst eigen- 
thümlich; Superlativ v. idios. 

Kdiapocausis, Combustio spontanea, 
die (Selbstentzündung u.) Selbstverbren- 
nung des mensch]. Körpers; v. idios u. 
Apocausis. 

Ydieleetrieitas, die eigenthümliche, 
nicht mitgetheilte, Elektricität; v.: 

idielectricus, selbst-elektrisch, keiner 
Mittheilung der Elektricität bedürfend; 
v. idios u. electricus. 

Xdiempresis, Hecusiempresmus, 
Incensio (corporis humani) spontanea, 
die Selbstentzündung (und Verbrennung) 
des menschl. Körpers; v. Empresis, Em- 
presmus u. idios. 

_ Idiobios, Vila propria, ein eigen- 
thümliches Leben; v. idios u. Bios. 

Ydiobüle, und: 


Adiobuleusis, der eigene, eigenthüm- 
liche, selbstständige Willen; v. idios u. 
Büle: ðrofovievw, fut. -svow, einem 
selbstständigen Willen (Entschlusse usw.) 
folgen. Vgl. idiognomon. 

Idiocrasia — Idiosyncrasia; v. idios u. 
Crasis, also eig.: die eigenthümliche Mi- 
schung. 

Ydioctonia, (7 ıdıoxzorıa? ó ıdı- 
ostovog?) der Selbstmord; v. idios 
u. Ctonos. 

Adioctonus, der Selbstmörder; s 
Idioctonia. 


Itieloctrieitns 
Zdiolectricitas, idiolectricus, unrichtig st.: 


Idielectric. etc. 

idiognömön, ıdıoyvoymr, seine 
eigene Meinung oder Ansicht habend, bei 
seiner Meinung bleibend, eigensinnig: 
“ıdıoyvrmponsg zat auv&adeig’ nennt 
Ilippokr. (de aëre, aq. et loc. 76, 6. 
u. 78,4.) eigensinnigeEgoisten;— 
s. idios, Gnömä etc. 

Zdiognömonia, Sententia propria, die 
eigene Meinung ; v. idiognomon. 

idiogynicus, kürzer u. besser: 

idiogynus, eig.: eigenweibig! v. idios 
u. Gyne.— Flos idiogynus,-eine 
Blume, deren Pistille ganz abgesondert 
von den Staubgefässen stehen. 

idiopathes, ıdıonadrg = idiopathi- 
cus; $: 

Idiopathia, 7 :ĝionæpsra, 1. das 
(einem bestimmten Individuum od. einem 
einzelnen Theile) eigenthümliche 
Leiden, als Gegensatz der Sympathie; 
2. das ursprüngliche, gleichsam für 
sich entstandene Leiden, als Ge- 
gensatz der Deuteropathie = Protopathia; 
3.—lIdiosynerasia, u. eig. richtiger und 
reiner bezeichnend, als dieses; v. idios 
n. Pathos. 

idiopathicus, ı da na 21c, ursprüng- 
lich od. auf eigene Weise leidend, idio- 
pathisch ; s. Idiopathia. 

idios, «dıog, eigen, eigenthümlich; selbst; 
besonder; scheint nabe verwandt mit idem. 

Idiosomnambulismus, bei Succow 
unrichtig statt: ldiozoomagnetismus; 
v. idios u. Somnambulismus. 

Idiospasmus, ein eigenthümlicher, nur 
einen einzelnen Theil befallender Krampf; 
v. idios u. Spasmus. 

idiospasticus, Idiospasmus betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. idios u. spasticus. 

Adiosyneräsia, 7) edı00vyxpao0ee, 
tdıoovyxoasıs, eine eigenthümliche 
Empfänglichkeit für bestimmte äussere 
Einflüsse, die Idiosynkrasie; v. idias 
u. Syncrasis, Man hielt nämlich u. hält häufig 
noch jetzt diese Erscheinung für Folge einer ei- 
genthümlichen Mischung der Bestandtheile 
des Organismus, ohne zu bedenken, dass diese 
Mischung erst Folge der eigenthümlichen Thä- 
tigkeit ist, Eine, wie er boft, glückliche, durci- 
aus neue, aber bei einer wissenschaftlichen An- 
sicht des Lebens sich gleichsam selbst aufdrin- 
gende Erklärung der ldiosynkrasie gibt der Ver- 
fasser in seiner ally. Nosologie u. Therapie. — 
Das Wort kommt übrigens mehrmals bei Galen 
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Idololatria 


und seinen Commentatoren vor. Auch gibt es 
Schneider in den Supplem. zu s. Wb. auf 
des gelehrten FF eigel’s Veranlassung. Aber, 
immer geben die allgemeinen Lexikegraphen, 
z. B, Pinzger’s sonst guter neuer Hede- 
rich, dafür das davon ganz verschiedene: «dso- 
OUYANG 

idiosyncräticus, Idiosynkrasie betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; $. Idiosyncrasia. 


Ydiosynerisia, 7 ıdıo00vyroLose, 
1. die eigenthümliche Vergleichung und 
Zusammenstimmung verschiedener Dinge 
unter einander, wie z. B. der verschie- 
denen Theile dess. Organismus und die 
daraus hervorgehende eigenthüml. Con- 
stitution u. Temperamentsbeschaffenbheit; 
2. bei Vielen desshalb mit Unrecht: = 
Idiosyncrasia; v. idios u. Syncrisis. 

idiosyneritus, ıd:oowyxpirog, }. eine 
eigenthümliche Stimmung habend usw.; 2. mit 
Unrecht auch: = idiosyncräticus oder idiosyn- 
crätus ; s. Idiosyncrisia, 

Ydiöta, 6 ıdımeye, 1. wer für sich 
allein lebt, ein Privatmann; 2. wer 
sich zu sehr von Andern absondert, (u. 
dadurch seine Ausbildung versäumt;) 3. 
ein dummer unwissender Mensch; bei 
Galen u. A.: ein dummer schlechter 
Arzt; v. idios: sdsow, auf eigene Weise 
leben und handeln. 

Idiötia, 1.9 edımrsıa, das einsame, 
abgeschlossene Leben, Fita privata! — 
2. bei neueren Schriftstellern: = 


Idiotismus, ò ıdıorıonog, 1. die 
eigenthümliche Art zu handeln, 2. der 
Blödsinn; s. Idiota. 


idiotrophus, zJzoroopog, wer eine 
besondere Art von Nahrung- braucht; v. 
idios u. Tröphe. 

Kdiotropia, 7 ıdıorponım, 1. die 
eigenthümliche Weise zu sein und zu 
handeln; 2. daher: Idiopathia v. idios u, 
Tröpos, Trope etc. 

Adololatria, 7 sıdwkolarpeıe, 1. der 
Götzendienst; Bilderdienst usw.; 2. jetzt 
bes.: die übermässige Verehrung dessen, was 
Andere gesagt haben, od. der sog. Auctoritäten, 
das jurare in verba magistri, die Doy toxo- 
eunstsa könnte ich, wortspielend viell. sagen, 
wenn wir — Griechen wären, Der Münchener 
Rec. (Münchener ALZ. 1821. S. 551.) verlangt 
eine solche Idololatrie gegen die alten Gramma- 
tiker von uns: wir sollen uns dem * Verstande 
der eiskalten Grammatiker', wie er sagt, gelan- 
gen geben. Aber, auf diesem Gefangengeben 
an die früheren Grammatiker beruht ja gerade 


Ictiosis 


schen die Exeremente weiss. — Hy yoläs Ear- 
Dis Amdwdeos 7 wponosdeos 7 vhs meluyykiupov 
EÇ nurrelis avazuoıg uno voë onkuyyyov yarıyıar, 
ro nuĝoç *ınregog’ xıxinansrun Agsrasog 
(azg: ygor, nu®, «w, iy.) Wenn gelbe, dotter- 
gelbe, safranfarbige od. dunkelgrüne Galle durch 
den ganzen Körper ergossen wird, so nennt man 
die Kht “Jeterus. — Ixregog I ovanraua 
xunorpepodvrog Tod Nrurog. wi xuxonpuyım d’ 
wurd TEG HOW, Ep wis unrepog uwv anıyt- 
veobun, oxıdhbos zu Pheyporn zus Epp ou- 
Eis. Alku oxıpüos ner zgomov voonpu, pheynorn 
de xas zupguls aus aspres diwaruı yersoduı, 
Galen, (Comm. in Epidem. Hippokr. 6, 46.) 
Die Gelbsucht ist ein Symptom von Leberleiden, 
deren es drei gibt, welche Gelbsucht zu veran- 
lassen pflegen: Skirrhus, Entzündung und Fn- 
farctus. Ersterer ist immer ein chronisches Ue- 
bel. Entzündung und Ueberfüllung der Leber 
können auch plötzlich entstehen. — Tet. niger 
= Melasicterus. 

KIctiosis, bei Alibert f. st. Ichthyosis, 
Gallieismus! 

Actus, ý% nınyy, der Schlag, Stich 
usw.; v» ico, schlagen, stechen, (tödten). 
— Jetũus pulicum, die Flohstiche. — 
I. arteriae , der Pulsschlag. 

Idaeora, richtiger: Idiaeora. 

Idaeorismus „ richtiger: Idiaeorismus, 

Idea, y ıdsa, die Idee, Vorstel- 
lung, der Begriff, das (innere) Bild, 
das der Geist sich von einem Gegenstande 
entwirft; v. sıdw, (ðw, iem, video!) se- 
hen; vgl. Eidog ete.— Zu vergleichen 
ist noch das Snsk. vid, (Engl. to wit,) 
wissen, mithin das Teutsche FFissen 
selbst! — T. morbi, der Begriff der Kht, 
die wissenschaftl. Bestimmung der Kht. 
— I. fixa, die fixe Idee, die fest 
angenommene falsche Vorstellung von ei- 
ner Sache. 

ideälis, ideell, begriffsmässig, be- 
griffsgemäss ; v. Idea. — Morbus id., eine 
eingebildete Kht, wie oft bei Hypochon- 
dristen , die sog. fixe Idee usw. — Pa- 
thologia id., eine Idealpathologie, wie 
es deren jetzt manche gibt. 

Ideographia, 1, die Beschreibung der Idee 
oder einer bestimmten Idee, dieldeographie. 
Ideae deseriptio, Id. definitio; 2, die Zeich- 
nung der Idee, Ideae designatio ‚ Ideae ide- 
linealio, wie z. B. die tschinesische Schrift, zum 
Theil auch, selbst nach Champollien, die 
Aegyptischen Hieroglyphen; v. Idea u, yeupu. 

ideographicus, ideographisch, Ideen 
beschreibend, unmittelbar zeichnend usw.; s. Ide- 
ograpbia, R 

ideogräphus, ıdsoyoapog, Ideen be- 
schreibend od. zeichnend usw.; s, Ideo- 
graphia. 
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Adeologia, l'idéologie, dieldeologie, 
bei Napoléon Buonaparte: eine olıne ge- 
hörige praktische Kenntnisse und olıne Berück- 
sichtigung der vorhandenen Umstände gefasste 
politische Gesinnung, bes, insofern solche nicht 
seinen despotischen Zwecken entsprach; v. Idea 
u. Logos. 

Ideopegma = Idea fixa; v. ldea und 
Pegma, 

Zdeosynchisia, l!ideosynchisiebeid. Guis- 
lain (in Gent) grammatisch unrichtig st.: 

Adeosynchysis, soll man nach J. Guis- 
lain (— er schreibt “/deosynehisie? —) das 
(andauernde, nicht fieberhafte) Delirium, den 
Wahnwitz nennen, v. Idea u. Synchysis, da 
er allerdings eine /deen-Permengung od. - Fer- 
wirrung ist. 

Idiacoroiris, Fidiacoroide, nennt G. 
P. Poggi (dell idiacoroide nell ovcchis 
umano; Pavia, 1833.) sonderbar genug: eine 
künstliche Pupillenbildung, v. idios, Core und 
Iris. 

Idiaeöra, der sich selbst Schaukelnde, der 
Schaukelpferdreiter; v. idios u. Aeora, 

Idiaeorismus, das Selbstschaukeln, 
als diätet, Bewegung ; s. Idiaeora. 

idiaetatos, ıdıuırarog, böchst eigen- 
thümlich; Superlativ v. idios, 

Idiapocausis, Combustio spontanea, 
die (Selbstentzündung u.) Selbstverbren- 
nung des menschl. Körpers; v. idios u. 
Apocausis. 

Adielectricitas, die eigenthümliche, 
nicht mitgetheilte, Elektricität; v.: 


idielectricus, selbst-elektrisch, keiner 
Mittheilung der Elektricität bedürfend; 
v. idios u. electricus, 

Xdiempresis, Hecusiempresmus, 
Incensio (corporis humani) spontanea, 
die Selbstentzündung (und Verbrennung) 
des menschl. Körpers; v. Empresis, Em- 
presmus u. idios. 

Kdiobios, Jita propria, ein eigen- 
ihümliches Leben; v. idios u. Bios. 

Ydiobüle, und: 


Adiobuleusis, der eigene, eigenthüm- 
liche, selbstständige Willen; v. idios u. 
Bile: sdıoßovisvw, fut. -svowu, einem 
selbstständigen Willen (Entschlusse usw.) 
folgen. Vgl. idiognomon. 

Ydiocrasia — ldiosyncrasia; v. idios u. 
Crasis, also eig.: die eigenthümliche Mi- 
schung. 

Idioctonia, (y «dıoxzorıa? ó iði- 
oxtovog?) der Selbstmord; v. idios 
u. Ctonos. 

Xdioctönus , der Selbstmürder; s 
ldioctonia. 


Zätelooiriatins 


Kdiolectricitas, idioleetricus, unrichtig st.: 
ldielectric, etc. 


idiognömön, tdıoyvuyuwr, seine 
eigene Meinung oder Ansicht habend, bei 
seiner Meinung bleibend, eigensinnig: 
“dıoyvmponeg xat avdadeig' nennt 
Hlippokr. (de aöre, aq. et loc. 76, 6. 
u. 78,4.) eigensinnige Egoisten;— 
s. idios, Gnöme etc. 

Kdiognomonia, Sententia propria, die 
eigene Meinung; v. idiognomon. 

idiogynieus, kürzer u. besser: l 

idiogynus , eig.: eigenweibig! v. idios 
u. Gyne.— Flos idiogynus, eine 
Blume, deren Pistille ganz abgesondert 
von den Staubgefässen stehen. 

idiopăthes, iðonaðys = idiopathi- 
eus; &: 

Kdiopathia, 4 ıdıonassın, 1. das 
(einem bestimmten Individuum od. einem 
einzelnen Theile) eigenthümliche 
Leiden, als Gegensatz der Sympathie; 
2. das ursprüngliche, gleichsam für 
sich entstandene Leiden, als Ge- 
gensatz der Deuteropathie = Protopathia; 
3.—=Idiosynerasia, u. eig. richtiger und 
reiner bezeichnend, als dieses; v. idios 
u. Pathos. 

idiopathieus, ı dr ara dc, ursprüng- 
lich od. auf eigene Weise leidend, idio- 
pathisch ; s. Idiopathia. 

idios, :J:oç, eigen, eigenthümlich; selbst; 
besonder; scheint nabe verwandt mit idem. 

Ediosomnambulismus, bei Succow 
unrichtig statt: Idiozoomagnetis mus; 
v. idios u. Somnambulismus. 

Idiospasmus, ein eigenthümlicher, nur 
einen einzelnen Theil befallender Krampf; 
v. idios u. Spasmus. 

idiospasticus, Idiospasmus betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. idios u. spasticus. 

Idiosyneräsia, 7 ıdıoovyxpanıa, 
tdıoovyxoaoıs, eine eigenthümliche 
Empfänglichkeit für bestimmte äussere 
Einflüsse, die Idiosynkrasie; v. idios 
u. Syncrasis,. Man hielt nämlich u. hält häufig 
noch jetzt diese Erscheinung für Folge einer ei- 
genthümlichen Mischung der Bestandtheile 
des Organismus, ohne zu bedenken, dass diese 
Mischung erst Folge der eigenthümlichen Thä- 
tigkeit ist, Eine, wie er hofft, glückliche, duret 
aus neue, aber bei einer wissenschaftlichen An- 
sicht des Lebens sich gleichsam selbst aufdrin- 
gende Erklärung der ldiosynkrasie gibt der Ver- 
fasser in seiner allg. Nosologie u. Therapie. — 
Das Wort kommt übrigens mehrmals bei Galen 
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und seinen Commentatoren vor, Auch gibt es 
Schneider in den Supplem. zu s. Wb. auf 
des gelehrten Weigel’s Veranlassung. Aber, 
immer geben die allgemeinen Lexikographen, 
z. B, Pinzger's sonst guter neuer Hede- 
rich, dafür das davon ganz verschiedene: dso- 
GUYA 

idiosyncräticus, Idiosynkrasie betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; 8. ldiosyncrasia. 


Kdiosynerisia, % :Jroovyxorora, 
1. die eigenthümliche Vergleichung und 
Zusammenstimmung verschiedener Dinge 
unter einander, wie z. B. der verschie- 
denen Theile dess. Organismus und die 
daraus hervorgehende eigenthüml. Con- 
stitution u. Temperamentsbeschaffenheit; 
2. bei Vielen desshalb mit Unrecht: = 
Idiosyncrasia; v. idios u. Syncrisis. 

idiosyncritus, sdıoouyapırog, J., eine 
eigenthümliche Stimmung habend usw.; 2. mit 
Unrecht auch: == idiosyncräticus oder idiosyn- 
crätus ; s. Idiosyncrisia, 

Ydiöta, ó ıdımrng, 1. wer für sich 
allein lebt, ein Privatmann; 2. wer 
sich zu sehr von Andern absondert, (u. 
dadurch seine Ausbildung versäumt;) 3. 
ein dummer unwissender Mensch; bei 
Galen u. A.: ein dummer schlechter 
Arzt; v. idios: sdıow, auf eigene Weise 
leben und handeln. 

Idiötia, 1.9 sdımreıa, das einsame, 
abgeschlossene Leben, Fila privata! — 
2. bei neueren Schriftstellern: == 


Idiotismus, ó ıdıoreoznog, 1. die 
eigenthümliche Art zu handeln, 2. der 
Blödsinn; s. Idiota. 


idiotröphus, zorgo pog, wer eine 
besondere Art von Nahrung- braucht; v. 
idios u. Troöphe. 

Xdiotropia, 7 edıorponıa, 1. die 
eigenthümliche Weise zu sein und zu 
handeln; 2. daher: Idiopathia v. idios u, 
Tröpos, Trope etc. 

Adololatria, 7 sıdwklolurpesse, 1. der 
Götzendienst; Bilderdienst usw.; 2. jetzt 
bes.: die übermässige Verehrung dessen, was 
Andere gesagt haben, od. der sog. Auctoritäten, 
das jurare in verba magistri, die l’oyroxo- 
guxssa könnte ich, wortspielend viell. sagen, 
wenn wir — Griechen wären. Der Münchener 
Rec. (Münchener ALZ. 1821. S. 551.) verlangt 
eine solche Idololatrie gegen die alten Gramma- 
tiker von uns: wir sollen uns dem * Verstande 
der eiskalten Grammatiker', wie er sagt, gelan- 
gen geben. Aber, auf diesem Gefangengeben 
on die früheren Grammatiker beruht ja gerade 


dölum 


die schmälige Knechtschaft der Teutschen Sprach- 
lehre, aus welcher sich diese so bald noch nicht 
erheben wird, so dass man mit Recht von ihr 
sagen dürfte, was einst einer unserer ersten 
Plıysiologen von der Physiologie: ‘was bis jetzt 
dafür geschehen ist, muss zu Grunde gehen, 
wenn sie einmal zu Ehren kommen soll’. So 
Viele wälnen, man brauche nur Teutsche 
Kunstwörter einzuführen, um sie zu heben. 
Aber, macht nur erst die Sache besser, die 
Wörter werden sich schon von selbst finden! 
— Auch hat der Münchener Kunstrichter schon 
darin sehr Unrecht, dass er überhaupt vom 
Verstande spricht. Verstand, oder gar 
Vernunft! dürfen Nachbeter gar nicht aner- 
kennen. Sie küssen den Pantoffel des Götzen 
und werden — seelig.. ‘Wer sie nicht hat, 
dem wird sie geschenkt; er hat sie ohne Sor- 
gen.’ Goethe. 

Ydölum, to sıdwkor, 1. das Bild, Phan- 
tasiebild; 2, das Gespenst, Spectrum; 3. 
das Götzenbild, ein Bild, welchem man 
göttliche Ehre erweist; v. Eidos ete. — Einige 
leiten es nicht unpassend ab v. Eidos, u. holos, 
so dass es bedeutete: was ganz und gar nur 
Bild ist! 

Adus, zo ıdog, 1. die Sommerhitze ? 
— 2.6 ıdewg,der dadurch verursachte (?) 
Schweiss; vgl. das alte Idus, Hydor etc. 
Heeinus — Tecur. 

iecorarius, hepaticus, zur Leber ge- 
hörig; v. Tecur. — Vena iecoraria, die 
Lebervene (am Arme), V. basilica. 

iecorösus, leberartig, hepatisirt; v. lecur. 
Pulmones iecorosi, P. hepalisati. 

Hectigatio, die unrubige Bewegung (z. B. 
des Herzens), eig. das häufige Umherwerfen; 
übel gebildet sus Jactatio. 

Zecur, to ġa ag, d. Leber; wahrsch. 
v. Hepar, wie Equus v. Hippos etc.? 

Hecusculum, eine kleine Leber; Demih, 
y, lecur. 


Heiünium, 7) vyorsıa, das Fasten, 
die Enthaltung von Speisen (usw.); v.: 

Jeiünum (intestinum), der sog. Leer- 
darm, Intestinum vacuum ; v.: 

ieiunus, woırıog, ayevorog, fastend; scheint 
aus einer alten, vergessenen Wurzel zu stammen, 

Igdö, lgdis, 7 «ydn, ıydes, der (kleine) 
Mörser; man meint: v, pyw, mischen, so 
dass stoy == nıydn! 

Igdion, ro sydsor, ein kleinerMörser, 
Mörserchen, Mortariolum; Dem, v, lgde. 

Egdis = lgde. 

Agdisma, to :yðiopa, ein Tanz, wobei 
man die Schenkel bewegte und mit den Beinen 
stampfte; wie mit Mörserkeulen, Mörsertanz; 
v. Igde: ydılo, fut, -s0w, dem Mörsertanz 
machen. 

Igdocepanon, Igdocopänum, to syd o- 
xonravror, die Mörserkeule, v. Jgde u. xonre, 
s. Copẽ ete. 


Ileocleisis 
Xgnatřa, die Ignatie, Pflanze der Ignaz- 
bohne, Ignatia amara, Stryphnos Igna- 
tia Bot.; v.: 
Ignatius, der Heilige Ignaz, der Unwissende? 
Unschuldige ? 
Ignavia, die Trägheit: v. ignavus. — T 


partium genitalium , theilweise od. gänzl. Im- 
potenz. 

ignavus, träge; v. in- u. gnavus, navus etc, 

Agnis, zo nöp, das Feuer; v. a- 
augment. oder priv. u. (geno) gigno; 
s. Genus etc. also: das stark Schaffende 
od. auch: das Zerstörende, Entschaffende,, wie 
man das Feuer auch ansehen kann. Auch an 
das Sanskr. agnis, Feuer, darf erinnert werden! 
— I. actualis, das wirkl, Feuer, == Cauterium 
actuale. — I. amoris == Ardor a. — I. ani- 
malis — Biolyehnium. — T. Columellae 
== Erysipelas. — I, Persicus == Carbunewlus 
maliynus, Anthrax, — I, philosophicus — 
Phosphorus. — I. potentialis == Cauterium 
potentiale, das chemische Aetzmittel. T. sacer = 
Hieropyr, 1, = Erysipelas, — 2. — Zona 
ignea, I. Sti Antonii. — T. sylvestris Men- 
tagra serpiginosa. — I. vitalis == I. animalis. 
I. volaticus, das Flugfeuer, ein acutes 
Exanthem der Kinder. — J. fatuus, 1. das 
sogen. Irrlicht; — 2. die Phosploreszenz des 
faulen Holzes. 


Ignya,Igny&, yıyvva,lon.ıyvevnr, 
die Kniekehle; v.Gony! gleichsam mit 
vorgeseiziem gy—. 

Ignys, 7 ıyvug, genit. -vos, = 
Ignya. 

HE, ý ily, ein, 1. Globus, ein Knäuel, 
etwas Gewundenes; v, &ılw, volvo, s. lleon etc.; 
— 2, = llia; — 3. = lleus — Blan- 
card hat freilich wol Unrecht, wenn er be- 
hauptet, Zle bedeute die hohlen, ausgebogenen 
Seiten des Unterleibes bei den Thieren, mit 
Ausnahme der Menschen und Schafe. Mit 
noch grösserem Unrecht tadelt aber K, G. Kühn 
Blancard’s Ableitung des Worts v. ulm 
und will es gar nach Plinius’s und Varro's 
Hila v. Hilum (— minimum, das Kleinste!) 
herleiten. 


ileiticus, Ileitis betreffend, davon her- 
rührend, daran leidend usw.; s.: 


Hleitis, dieEntzüundung des Krumm- 
darms; v. lleon; vgl. Iritis etc. 

Hleocholosis, bei Eisenmann (s, dessen 
Krankheitsfamilie Cholosis!) 1. im niedern Grade: 
== Diarrhoea biliosa; 2. im höhern Grade: 
Cholera, (nach Eisenmann gewöhnlich mit 
Typhus abdominalis verwechselt!); v. lleon u 
Chole. 

Lleocleisis, Occlusio inteslini ilei, 
die Verschliessung des sog. Leerdarms; 
v. lleon u, Cleisis. 
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Yleon, Ileum, Ilion, Ilium, Ei- 
leon, to ılsor? zılsor? dılsow?) 
der Krummdarm (gewundene Darm ‚) 
das Ileon; v. eılsw, ılsw, s. Ileus etc. 

Hleopseoitis, eine Entzündung des Darm- 
bein- und des Lendenmuskels; v. Ileon 
u. Psoas, vgl. Iritis, 

Hleopyra, bei Eisenmann (s. dessen 
Pyra!), = Febris nervosa od. == lleitis 
pustulosa Hufelandi; v, lleon u. Pyra. 

Hleotyphus, bei Eisenmann (s. dessen 
Krankheitstamilie Typhus!): = T y phus abdo- 
minnlis; v, lleon u. Typhus. 

iletheres, ilethericus , f. st. hilötheres etc, 

Eleum = lleon. 

Hleus, Ilius, Eileus, o vAsog, 
zılsoc, eine Verwickelung der Därme 
mit entzündlichen Zufällen, mit Kother- 
brechen usw.; v. erlew, tew, (zusam- 
men-) wickeln, vgl. Helosis etc. 

Tia, (reılsa? ılıa? sılsa?) plur. 
v. Ileon etc. Die Seitentheile des Unter- 
leibes, weil darin vorzüglich die Win- 
dungen der Därme (erlea , &:)%7, evreg« 
eıhovseva,) liegen; s. Ileon. Daher: 
Os iliüm, statt iliorum oder ilei, 
(ooreov tùy eı)swv? das Darmbein. 

iliacus, was sich auf die (Windungen 
der) Därme bezieht: zum Krummdarm 
gehörig, am Darmbein liegend usw.; v. 
lleon etc. — Passio iliaca — Ileus. 

Hlingus, ó vAıyyog, das Drehen, 
Winden; die Drehkrankheit; der 
Schwindel, Vertigo! v. sılso, sılıoom, 
ı)ı000, thiyyw, drehen, winden, wickeln; 
vgl. Helosis etc. — Ma 1976 oyuos xvr- 
Oty ıkıyyıavy ovsıßaıver, pavegov E% 
nollor: oi te yao nÄsorzeg Harrov 
xar pıalloy ehiyyeðor, tav sufis- 
AWOL Toig KVUUUOL HAL TH TÜV QOTQWV 
KIVGGEL, HAL OÍ Tag QIWQUÇ HUL Tovg 
TQOYOUG FEMQOÜVTEG HAL OVUNEQIPEQOV- 
Teg TYV oyuy Tuyu oxotovvtai’ ovf- 
VEL YUQ xıvovueryv Vxl TYV OPY 
xiveiy ta evos. JAıyyıwaı ds xat 
oi ta Vyyla uai Ta piyala zat ano- 
topa anoflenovteg, Avafhenovor de 
ov [!] ovulace: tovto, dia To py 
QTOTELVEIV MUKOUV, QÀÅX anorTeveodut 
ev 70 wti. Tiyverar Ò thłiyyoc xat 
orav ig Tavro Plenwor ovveyöç xat 


snavrevıfwoıw. OsopoaaTt. (negi tliy- 
yov.) == Durch das Drehen des Auges entsteht 
der Sehwindel, wie aus vielen Umständen 
hervorgeht: denn Schiffende schwindeln schneller 
und stärker, wenn sie auf die Wogen und (darin) 


Illos 


die Sterne schwanken sehen; eben so die von 
bedeutenden Höhen herab- und die auf rollende 
Räder starr hinsehenden, Denn das rollende- 
Rad bewegt zugleich das Innere des Auges [nach 
mechanisch - materialistischer Ansicht!] — Es 
sehwindeln auch, die sehr hohe, sehr grosse [?] 
und abgerissene Gegenstände schauen. Deu 
Hinaufschauenden begegnet das nicht [?? — Al- 
lerdings! nur nicht aus denselben Ursachen!) 
weil ihnen das Licht nieht in die Weite hin 
ausgedehut, sondern gleichsam abgeschnitten er- 
scheint, Auch entsteht Schw., wenn jemand 
anlıaltend und angestrengt in einen (grossen) 
Raum [oder auf eine grosse Fläche oline vor- 
springende Gegenstände] blickt. — Ai piv peus 
xui al pupnureisı xus alla Tovrag rupuninoee 
mot rovg sAıyyovg. Osoppuar. (aege sksyy.) 
— (Wiederholte) Trunkenheit und alle dieser 
ähnlich wirkenden Arzneien machen Schwindel, 

iliocolicus, was den Krumm- u. den 
Grimmdarm zugleich angeht; v. Ileon u. 
Colon. 

iliohypogastricus, muss wenigstens heis- 
sen: ilio-hypogastricus oder richtiger: 
iliupogastricus. 

Yithyia, 7 Eılsı9via, eine als 
Beistand der Kreissenden verehrte Göttinn 
Lucina. 


Zlium = Ileon. 

iliupogastricus, was zugleich den 
Krummdarm u. den Unterbauch, od. was 
zugleich die Weichen u. die Unterbauchs- 
gegend angeht; v. Ilium od. Ilia u. Hy- 
pogastrium. 

Yllaerymatio, 7 srrıpoou, das Thrä- 
nenträufeln, krankhafte Ueberlaufen des 
Auges mit Thränen; v. Lacryma. 

Tliecebra, 1. die Lockspeise; v. ilicio; 
— 2, jedes Lockmittel, auch vermeintl, zaubri- 
sche, wie Sedum acere Bot., wodurch habgierige 
Menschen Anderer Früchte auf ihre Grundstücke 
hinüberlocken zu können wälnten. Man bringt 
noch jetzt Anderer Vermögen an sich durch sehr 
schlimme Künste: durch Mord, folsche Testa- 
mente usw.; hat aber einen sehr milden Namen 
dafür, man nennt es — retten. 

Yllieium, 1. — Illecebrae; — 2. I. 
anisatum Bot., Anisum stellatum , Se- 
men badian, der Sternanis; wahrsch. 
v. illiecio, anlocken, weil Anis, Fenchel usw. 
Lockmittel für Tauben usw. abgeben. 

Hillis, 7 «Adıs, eine Schielende; v. Mos. 

Auitio, Illıtus, ý svrgiwig, die Ein- 
schmierung, Einreibung; v. in- u. lino, 
8. Litera. 

illodes, ı)wudyg, schielend, blin- 
zelnd; v.: 

Illos, © «2Aos, 1. lon. das Auge, der 
Augapfel, 2, ein Schielender, sicher v. 
tske, såe, ıAlo, drehen, wenden, wälzen, rollen. 


1llosis 


Iosis, Ilösis etc. 4:2 more, ihm- 
org etc., 1. das Verdrehen; daher 2. 
das Schielen; 3. — Helosis; s. Helosis. 

Alusio, die Täuschung; v. in- u. 
Ludus. — I. sensuum, Hallucinatio, 
die Sinnestäuschung. 

Llosis — 11llosis. 

Hlota, ein llot; f. st. Helota 

Imaginatio , die Einbildung, falsche 
Vorstellung; v.: 

Imago, ro sıdwior, 7 eıxow, das Bild; statt 
imitago, v. ımitor, nachahmen, 

imbecillis, «ao®ens, schwach; v. in- priv, 
u. Baculus; also: ohne Stock, ohne Knüppel! 


Imbeeillitas, ý aoFevera, die S ch wä- 
che; v. imbecillis; — I. mentis, die 
Verstandesschwäche, Geistesschwäche, d. 
Blödsinn. — T. ventriculi, == Gastra- 
tonia. 

imberbis, imberbus, «yersıog, bartlos; v. 
in- priv. u. Barba. 

Imbrocatio, richtiger: Embrocatio, 

Imetrofa, Imetröphn, s. Trophosy- 
phar, Zoogalactina etc. 

sio, © Bantianog, sufluntınnog, das 
Eintauchen, Untertauchen; v.: 

immersus, eingetaucht; v, in- u. mergo, 
tauchen. — Muse. imm. = M. infrascapularis. 

Imminutio, 7 larrons, ung, die Ver- 
minderung, Verkleinerung; v, in- u, minus; im- 
minuo, verändern. 

Immissor „ 1. der Hineinsender; v, in- u, 
mitto , schicken, senden; — 2. — Catheter; 
dieser sollte demnach: * Immissorium”’ heissen; 
denn der eigentliche Immissor ist der — kathe- 
sirende Wundarzt. 

immobilis, uxıynros, unbeweglich; von in- 
priv. u. Motus etc, 

Immobilitas, 7 axıyyore, die Unbe- 
weglichkeit; v. immobilis; — T. pupil- 
lae, die Unbeweglichkeit der Pupille. 


Immoderantia, Intemperantia, 7 ape- 
zo, die Unmässigkeit; v. in- priv. u. 
Modus etc. 

Immoderatio, die Unmässigkeit, als ein- 
zeines Vergehen; wälrend /mmoderantia blei- 
bender Charakterfehler sein kann, 

É Immundities, ; (vregıe, die Unreinlich- 

eit; v.: 

immundus, unrein; v. in- priv. u. mundus, 

Immunis, «r:lys, frei, befreit (von einer 
Beschäftigung od, Verrichtung); v. in- u. Munus. 

Immunitas, 7 «telstra, das Frei- od. 
Verschont-bleiben (von Kht udgl.); von 
immunis. 

immutlans — alterans; v. in-u, muto, fre- 
quent, v. moveo. — Immutantia (remedia), == 
Alterantia. 

impar, «rıaos, ungleich, v. in- priv. u, par, 
paar. — Numeri impares, ungleiche Zahlen, 
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Impluvium 


wie 1.8.5 usw.— Dies i.. ungleiche (Fieber-) 
Tage. 

Impastatio, das Einkneten (eines 
Pulvers udgl. in eine weiche Masse); v. 
in- u. Pasta. 

impatiens, «nadns, ungeduldig; v. in- priv, 
u, patiens, — Impatiens, Noli me tangere, (Rühr 
mich nicht an!) der wahre Skirrhus. 

Imperatoria Ostruthium Bot., die 
Meisterwurz; v. Imperator, der Befehls- 
haber, Kaiser. 

Xmperfectibranchia, bei Hogg (s. u. 
Abranchia) falsch und barbarisch statt Ateleo- 
branchia, 

imperfectus, areins, unvollkommen, un- 
fertig; v, in- priv. u. facio. — Crisis imperfe- 
cta, die unvollikommne Krise, 

Imperforatio, 1) atoroın, der Man- 
gel einer normalen Öffnung; v. in- priv. 
u. Perforatio.— I. ani, die Afterver- 
schliessung. — I. pupillae — Synizesis p. 
„imperforatus, «tortos, einer natürl. 
Öffnung beraubt; v. in- priv. u. perfo- 
ratus. — JImperforata = Atreta. 

Imperturbatibilitas, 7 uredsa, die Gleich- 
gültigkeit gegen Aussendinge; vgl. Apathia u.: 

Imperturbatio, das Unberuhigtbieiben; s.: 

im batus, aragaxrog, unadns, ruhig, 
unbeunruhigt! v, in- priv. u. perturbo, beun- 
ruhigen. 

impetiginosus, leryvmðre , flechtenar- 
tig, kopfgrindartig; v. Impetigo. 

Impetigo, 1. (6 Aeryyr,) ein chroni- 
scher Ausschlag überhpt; v, in- u. peto; 
impeto , angreifen; — 2.6 Aeıynv, Her- 
pes, ein flechtenart. Ausschlag. 

Impetus, 7 oo17), enıdgosm, der An- 
griff; v, in- u. peto etc. — IT. sangui- 
nis, der Blutandrang. — T. febris, ein 
Fieberanfall.— Impetum faciens=Enor- 
mön, to evogsw» bei Hippokrates. 

Impinguatio — Pinyuefactio. 

Impletio, 7 sı),roworg, die Anfüllung; s.: 

impletus, angefüllt; v. in- u. plöo ; 
impl2o, anfüllen. 

Implicatio, 7 sın).ettg, die Verpflich- 
tung, Verwickelung. — Implicationes 
reticulares nervorum , die netzförmigen 
Nervenverflechtungen; s. Plexus u.: 


implicatus, verllochten, verwickelt; v. 
in- u. Plica.— Morbi implicati = M. 
complicati. 

implicitus — 1. implieatus; — 2. zu et- 
was Anderm (als der Hauptsache) hinzukommen, 
in etwas anderes mit verflochten. 

Impluvium, 1. ein umschlossener Platz, 
der den Regen sammelt, der innere Hof, 


Imponderabilis 


7 auly; v. in- u. Pluvia.— 2. das Re- 
genbad. 

imponderabilis, unwägbar; v. in- priv. 
u. Pondus etc. — Imponderabilia, un- 
wägbare vermeintliche Stoffe, wie Licht, 
Wärme, Elektrieität, Magnetismus und 
was der materialistische Stumpfsinn alles abwä- 
gen mögte, 

impötens, axperrc, adıwarog,schwach, 
unfähig, bes. unfähig zum Beischlaf od. 
zur Zeugung, impotent, «ayorog; V. in- 
priv. u. possum, können. 

Impotentia, ý aduvanız, advvaoın, 
das Unvermögen (bes. zum Beischlaf, die 
Impotenz) = Anaphrodisia; v. impotens. 


Impraegnans, 1. anfeuchtend; — 2. 
schwängernd; v. in- u. praegnans. 


Impraegnatio, 1. die Anfeuchtung ; — 
2. die Schwängerung; v. impraegnans. 
impraeputiatus, unbeschnitten; y. in- priv, 


u. praeputialus, 

Impressio, ý evrurıworc, der Eindruck ; 
v. in- u. Pressio. — I. cranii = De- 
pressio er. — Enthlasis.— Impressio- 
nes digitatae eranü, die wie von den 
Fingerspitzen gemachten Eindrücke an 
der innern Fläche des Schädels, Fossae 
digitales. 

impuber, impübes, impübis, avnßoe, 
unmannbar ; v. in- priv. u. Pubes. 

impudens, avaröy;, schaamlos; v. in- 
priv. u. pudens. 

Impudentia, } avaıdıa, die Schaam- 
losigkeit; v. im A 
— 


Impulsus, ò woos, 7) moıg, der Trieb, 
Antrieb, Eintrieb; v. in- u. Pulsus. 

Impuritas, die Unreinigkeit; v. im- 
purus. — Impuritates alvinae, die Darm- 
unreinigkeiten. 

impürus, unrein; v. in- priv. w, purus. 

imputabilis, zurechnungsfähig; v. in- 
u. puto, meinen; impūto, zumuthen, 
zurechnen, anrechnen. 

Imputabilitas, die Zurechnungsfähig- 
keit zu einer That; v. imputabilis. 

Imputatio , die Anrechnung, Zurech- 
nung; s$. imputabilis.— I. facti, die 
Zurechnung einer That. 

inaequalis, avıoog, ungleich; v. in- 
priv. u. aequalis. — Pulsus i., der un- 
gleiche Puls. 

Inaegualitas, die Ungleichheit; von 
inaegualis. 

Inanagennösis, Regeneratio muscularis, 

diraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Incensio. 


die Wiedererzeugung der Muskelfaser; 
v. Is u. Anngennesis. — Physiologisch richtiger; 

Inanaphysis, Fibrae (museularis) reere- 
scentia, das Wiederwachsen (>= Ersetzt- 
werden) derMuskelfaser; v, Is u. Anaphysis. 

inanimälis, 1. nicht ihierisch ; v. in- 
priv. u. Animal; — 2, =: 

inanimatus, ayııyog, unbelebt, unbe- 
seelt; v. in- priv. u. Anima. 
inanimis, inanztmus — inanimatus. 

Inane, to yaog, das Chaos, der leere 
Raum; v. inanis. 

inanis, xevog, leer; v. in- priv. u. Is. 
Die Alten stellen nämlich Ines (Flechsen, Mus- 
keln,) Funes, (Stricke,) Fines, (Grenzen, ) 
Venae, (Adern,) usw. als gleichen Ursprungs 
passend zusammen. — Inanla, Regiones iliacae, 
die Weichen, Hüftbeingegenden (des Bauches). 

Inanitio, die Entleerung (bis zur Er- 
schöpfung); v. inanis. 

Inappetentia, die Appetitlosigkeit; v. 
in- priv. u. Appetentia. 

Inartieulatio, 1. die tiefe Einlenkung, 
das Nussgelenk, Enarthrosis, Enarthro- 
ma; v. in- u. Articulus. — 2. der Man- 
gel einer natürl. Einlenkung, Anartlıro- 
ma; v. in- priv. u. Articulatio. 

Inauratio, die Vergoldung ; v.: 

inaurätus, vergoldet; v. in- u. au- 
ratus.— Pilulae inauratae, vergoldete 
Pillen. 

Incantatio, die Bezauberung, das Be- 
sprechen, eig. das Besingen, wenn es 
sog. Zauberer übten; v. in- u. Cantus. 

Incarceratio, die Einsperrung, Ein- 
klemmung; v. in- u. Carcer, — I. her- 
niae, eine Brucheinklemmung. — J. cal- 
culi urinalis, die Einklemmung eines 
Harnsteins (in der Blase, im Nierenbecken, 
in einem Urether). 

inearcerätus, eingeklemmt; s. Incar- 
ceratio.— Hernia incarcerata, ein ein- 
geklemmter Bruch. 

incarnans, oa@pxwrexog, Fleisch ma- 
chend; v. in- u. Caro. — Incarnantia 
(remedia), sog. fleischmachende Mittel. 

Incarnatio, 1. das Fleischwerden ; s. 
incarnatus; — 2. das Einwachsen in’s 
Fleisch. — T. unguis, das Einwachsen 
eines Nagels in’s Fleisch. 

incarnativus — incarnans. — Fascia 
incarnativa, F. incarnans, die sogen. 
fleischmachende Binde. 

incarnatus, verileischt, zu Fleisch geworden. 

Incendium = Inflammatio , Incensio. 

Incensio == Inflammatio; v. in- u, cando, 
zünden, brennen; incendo , entzünden. 
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Incentivus 


incentivrus, in schlechtem Latein bei Pru- 
dentius: reizend; v. Incendium,. — Lues ineen- 
tiva, eine nnreizende (oder auch ansteckend«s ?) 
Seuche. — Incontivum, ein Reizmittel, /rritans, 
Jueitans. 

Inceratio, 7 gy»yoworg, das Einwäch- 
sen, mit Wachs vermengen; v. im- und 
Cera. 

Incessus, y fudınz, o fadıowos, das Bin- 
hergehen, Kinherschreiten; v. incädoe, einher- 
gelen, 

Incestum, Incestus, der Incest, eine 
(sehr verabscheute) unkeusche Handlung; 
bes. die Blutschande; v. in- priv. 
u. caslus. 

incidens, sumarev, einfallend; v, in- und 
cado; ineido , hineinfallen, — Ineidentia, zu- 
fällige Umstände; Zufälle. 

ineidens, eyxonto», einschneidend; v. 
in- u. caedo; incido, einschneiden. — 
Incidentia (remedia), vermeintlich ein- 
schneidende Mittel, wofür man Salmiak 
u. ähnl. hielt. 

Ineisio, ;) eyxoan, der Einschnitt, eig. die 
Einschneidung ; s. inezdens. 

ineiduus, einfallend, zwischenfallend; 
s, incidens. — Pulsus inc., der (zwi- 
schen zwei andere) zwischen fallende 
Pulsschlag. 

Ineineratio, Cineralio , Cinefaclio, 
Ñ TEPQUOLÇ, anorspgworg, die 
Einäscherung; v. Cinis. 

ineisivus, incisorzus — incidens. — 
Dentes incisivi, Dentes incisorii, die 
Schneidezähne. 

Ineisor, der Einschneider: s., incidens, — 
Dentes ineisores — D. tneisivi. 

Incisorium, ein Einschneidewerkzeug, 
ein sög. Bistouri, Scalpellum; s. incidens. 

Incisüra = Ineisio. 

Incisus — Ihneisio. 

ineitabilis, reizbar, aufregbar; v. in- 
ctto, aufregen. 

Ineitabilitas, die Aufregbarkeit, Er- 
regbarkeit; v. ineitabilis. 

Incitamentum, zo ogıcyoror, das 
Anregungsmittel, Reizmittel; s: 

ineitans, anregend, aufregend; s. in- 
eitabilis etc. — Incitantia (remedia), 
Reizmittel, Erregungsmittel. 

Yneitatio, die Erregung, Aufregung; 
s. incilans etc, 

Inelaveatio, 7 yonywoız, die Einlen- 
kung, z. B. der Zähne in die Zahnhüh- 
len; v. in- u. Clavealio. 

inelinans, sich einbiegend; v. inclino, ein- 
biegen. — Axis pelvis inel., die sich neigende 
Beckenaxe. 
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Incubus 


Anelinatio, 1} syx)ıorg, 1. die Neigung, 
Hinneigung, Neigung nach innen; s. in- 
elinans. — I. coeli = Clima. — I. pelvis, 
die Beckenneigung. — T. uteri, die zu 
sehr geneigte Lage des Fruchthalters, 
Hysteroloxia. 

ineovetus, crudus, ungekocht; v. in- prir. 
u. coquo, kochen, — Exereliones incoctae, rohe, 
unverdaute, ungekochte Ausleerungen. 

inevenätus, ineoenis, 1. ohne Hauptmahl- 
zeit geblieben; von in- priv. u. Coena;— 2. 
nüchtern geblieben. 

ineontinens, nicht zusammenlrängend, nicht 
zusammenhaltend; v. in- priv, u, continens. 

Ineontinentia, ı axparsıa, das Un- 
vermögen (bes.: etwas zu halten oder 
zu regieren, d. Mangel des Beherrschungs- 
vermögens); v. in- priv., teneo elc., COn- 
tineo, zusammenhalten, festhalten. — 1. 
alvi, unwillkürl. Darmausleerung; ( Stuhl- 
gang darf man nicht sagen; denn, auch 
dazu hat der Kr. nicht Kraft!), — F. 
urinae, das Unvermögen, den Harn zu 
halten. 

Xucorporatřo, die Einkörperung, Einrerlei- 
bung; v. in- u. Corpus. — F. cinae et mellis, 
die Verkörperung des Cina mit Honig zu einer 
Wurmlatwerge. 

inerassans, verdickend ; v. in=- und 
crassus; incrasso, verdicken. — dn- 
crassantia (remedia), die sog. od. ver- 
meint]. verdickenden Mittel, /nspissan- 
tia, Condensantia, Ecpyclica, Coagu- 
lantia. 

Incrassatio, die Verdickungz s.: 

incrassätus, verdickt; v, in- u, crassus. 

Inerementum, 7 avëyorg, enavty, das 
Wachsthum, die Zunahme; v. in- und 
cresco. — I. morbi, die Zunahme der 
Krankheit. 

Incruciatio, die Durclikreuzung; v. 
u. Crux. — Iner. nervorum opticorum == 
asma n. opt. 


Inerustatio, die Bekrustung, Ueberschor- 
fung, Escharosis; v, in- u, Crusta. 

Incubatio, 1. das Aufliegen (auf et- 
was; v. ineumbo, aufliegen; — 2. die 
Bebrütung (eines Vogeleies); — 3. jetzt 
auch: der Entwickelungsvorgang einer 
geimpften od. sonstigen ansteckenden Kht. 

incubätus, belegen, bebrütet; s. Jn- 
cubatio. ER 

Incubitio, Incubitus = Incubatio. 

Incubus, Incubo, 6 epiaktye, Ņ znt- 
Bon, to nvıyalıor, Succubus, Asthma 
nocturnum , Epilepsia nocturna, Sup- 
pressio noct., Onirodynia, der Alp, das 


Chi- 


Incuneatio 


Nachtmännchen, die Trute, le cauchemar, 
the nightmare. 

Incuneatio, ý youpworg, die Einkei- 
lung; v. in- u. Cuneus. — I. dentium, 
die Einkeilung der Zähne in die Alveo- 
len. — J. foetus, die E. des Foetus im 
Becken. i 

incurabilis ,„ «degunerros, 1. eig. unbehan- 
delbar, keine ärztl,. Behandlung zulassend, wie 
bei eigensinnigen Kranken; v. in- priv. u. Cura; 
— 2. gewöhnl, unrichtig statt: insanabilis. 

Imcursus, der Anlauf, Andrang; v. in- u. 
Cursus. — I. arteriae — Pulsus a. 


Hncurvatio, die Krümmung; v. in- 
u. curvus. — I. dorsi, 1. dorsalis, ý 
#uvpwoıc, der Buckel. 

Incus, o axpwv, der Amboss; v. cädo, 
schmieden; ine2do , darauf schlagen; u, das v. 
Hebr. nn> (katkhthath), er schmiedete. — Os 
ineädis, Ineus, Os ineadi simile, der Amboss, 
ein wie ein Amboss gestaltetes Gehörknöchel- 
chen. — Zuweilen auch: ein Backenzahn, 
weg. Formälinlichkeit, 

Index, 6 sıyvving, svetac, 1. der 
Anzeiger, die Anzeige; v. in- und 
u. (dıxw, Ösıxw, dersvvuı,) dico, sagen, 
zeigen; indico , (ansagen,) anzeigen; — 
2. der Zeigefinger, (Digitus) i, Dig. 
secundus, D. salutatorius, (D.) De- 
monstrator, (D.) Lichanos. — (Dies) 
Indices , die Anzeigetage (für die zu er- 
wartende Form der sog. Krise). 

indicans, anzeigend; v. indico, 8. 
Index. — Indicans (Phaenomenon od. 
Symptoma), das (die Anwendung einer 
Heilart od. eines Mittels) Anzeigende od. 
Nachweisende. — Dies indicantes = D. 
indices , Indicatio, ý evdsıfıg, die An- 
zeige (oder, Nachweisung eines Heilver- 
fahrens usw.); v. Jndex etc. 

Indicator — Index. 

ändicatorius = indicans; v. Index 
etc. — Dies indicatorii —= D. indican- 
tes etc. 

Andicatum, to svdeiypa, das Ange- 
zeigte (was zu thun od. zu lassen sei). 

Andicium, to deiyua, evderyna, die 
Anzeige; das Anzeigen (dies od. jenes 
zu thun usw.); v. Index etc. 

Andigestio , 1. 9 Jvsnsyua, die üble 
Verdauung; v. in- priv. u. Digestio, — 
2. oft bezeichnet man damit den Erfolg der fn- 
digestion , also: == Indigestum, Apepton, 

Undigitatio, eig: die Einfingerung, als 
wenn ein Fingerhut in den andern geschoben; 
v. in- u. Digitus; — passender sngt man da- 
für: Intusceptio intestini (alterius in alterum !) 


Andignatio , y ayayınınaıs, die Unzufrie- 
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denheit mit etwas; v, in- priv. u, dignor, wür- 
digen; v. dignus, würdig usw. 

indignatorius, verachtend, missbilligend ; 
v. indiynus etc, — Musculus ind., M. rectus 
exiernus, der das Auge nach aussen (wie bei 
einem Zoruigen) ziehende M. | 

Indigo, Indigum, Indicum , der In- 
dig von Indigofera tinctoria Bot. 

individualis, 1. eig. untheilbar; von 
in- priv. u, divido, also untheilbar! — 


2. ein untheilbares (also: Einzel-) Me- 


sen, ein Individuum. 

Individualitas, das Für-sich-sein, 
das Einzelsein, die Individuali- 
tät, die Persönlichkeit; v. indivi- 
dualis. 

Individuitas, besser: Individualitas. 

Individuum, das Einzelwesen;'s. 
individualis. i 

indolens, schmerzlos; v. in- priv, u. Dolor, 

Indolentia, 7 anadea, avalyia, 
arodvvıa, enovita, die Schmerzlosigkeit, 
Unempfindlichkeit; v. indolens. 

Indöles, 9) yvorg, das Eingeborne, 
Eigenthümliche; v. in- u. olesco, wach- 
sen, sich machen; vgl. Adultus etc. etc. 
— I. animi, die Gemüthsbeschaffenheit. 
— I. morbi, die Natur (der Charakter) 
der Kht. 

Indosyncelonus, Synclonus Indicus, Be- 
riberi (— Berri-Berri, Beriberia,) eine in Ost- 
indien endemische Krankheit, welche zu gleicher 
Zeit Symptome von Krampf und Lähmung zeigt; 
v. Indus u. Synelonus. 

Inductio, 1. eig. die Einführung; das 
Ueberziehen, z. B. einer Fläche mit Brei, 
Pflaster usw.; v. in- t. duco, indico, 
aufleiten usw, — Die logischen, gannerischen 
usw. Induetioneu (Aus-, Ein- u, Anfuhrun- 
gen) gehören nicht hieber. 

Indumentum „ to iaurıor, die Umhüllung, 
der Anzug; v. induo, anziehen. — T. cordis 
= Pericardium, — I. nervorum == Ne u- 


rilema, 
indūrans, verhärtend; v. in- u. du- 


rus. — JIndurantia (remedia), verhär- 
tende Mittel, wie Alaun, Eisenvitriol usw. 

Induratio, 1. } oxìyoworg, die Ver- 
bärtung, der Vorgang des Verhärtet- 
Werdens; 2. die verhärtete Erscheinung, 
Scleroma; v.: 

indurātus , ox\7,;g0g , verhärtet; v. in- 
u. durus: indiiro, verhärten. 

Indusium, ọ yitwv:oxog, 1. der (ein- 
fachste) Anzug, das Hemd, Unterkleid ; 
v. induo, anziehen ; — 2, = Amnion. 


Fnedïa, der Mangel an Esslust, der 
Widerwille gegen Nahrung; v. in- priv. 


Inertia 


u. edo, essen. — Die sonstigen Uebersetzun- 
gen von Inedia in den Wörterbüchern usw. sind 
gegen die Natur u. falsch. 

Inertia, 1. eig. die Ungeschicklichkeit, Un- 
zuthuligkeit; v. is- priv u. Ars; — 2. die 
Trägheit, Lässigkeit; — 8. die Schwachheit, 
Untauglichkeit. — J. museulorum , die Mus- 
kelschwäche, 

Inesis, (j qos?) == xerwnıs , die Auslee- 
rung; v. mrw, wauw, ausleeren ? 


Inethmus,' ò ırmdwos, j == Inesis, V.. 


sven ete, 

Infans, das Kind, bes. das unmündige, das 
noch nicht sprechen kann oder darf! v. in priv. 
u. for, fari, sprechen. 

Infantia, die Kindheit; s. Infans. 

Anfantieida, der Kindesmörder, die 
Kindesmörderin ; v. Infans und caedo, 
Caedes etc. 

Infantieidium, der Kindermord; 
v. Infantieida. 

infantilis, kindlich; von Infans. — 
Aetas inf., das kindl. Alter. 

Infarcetus, ta sppoaypata, die An- 
stopfungen, Vollstopfungen (bes. der 
Därme, ihrer Gefässe usw.); v. infarcio, 
vollstopfen, verwandt mit euygaooo elc. 

Infeetio, die Ansteckung; eig. das 
Hineinbringen in etwas, bes. eines Pig- 
ments in eine Masse, die Färbung; v. 
in- u. facio; inficio, färben, anstecken. 

infectus, gefärbt, angesteckt; 8. 
Infectio. 

Infecunditas, Sterilitas, die Unfrucht- 
barkeit; v.: 

infeeundus, sterilis, unfruchtbar; v. 
in - priv. u. fecundus, 

infernalis, zur Unterwelt (sog. Hölle) 
gehörig; v. inferus. — Lapis inf., der 
Höllenstein, Argentum nitricum fusum, 
Nitras argenti fusus. — Oleum in- 
fernale== Ol. ricini. 

inferus, der untere; — inferior , 
tem; — infřmus, der unterste. 

Infibulatio, 6 eyxıngıaojıog, die In- 
fihulation, die Heftung der Vorhaut od. 
der weiblichen Schaamlefzen, um den 
Beischlaf zu hindern; v. in- u. Fibula, 
Schnalle, Klammer. 

Anfiitratio, das Infiltriren, das Hin- 
einseihen (einer Flüssigkeit), z. B. des 
Bluts od. der Lymphe in's Zellgewebe; v.: 

infilträtus, infiltrirt, hineingeseihet; v. in- 
u. Filtrum etc. 

infimus, Imus , der unterste; 8. infe- 
rus. — Fenter i., V. imus = Ab- 
domen. 

Infirmitas,d. Unfestigkeit, Schwäche; v.: 


mehr un- 


P 
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Infundibulum 


infirmus, unfest, schwach; v. in-priv. 
u. firmus. 
Inflammatio, 
u. Flamma. 
inflammatorius, entzündlich ; s.: 
inflammätus, entzündet; s. Jnflam- 
matio. 
Inflatio, die Aufblähung; v.: 
inflätus, aufgebläht; v. in- u. flo, bla- 
sen; inflo, aufblasen , aufblähen. 
Inflezio, ý xan, die Beugung, Ein- 


die Entzündung; v. in- 


beugung; v. in- u. flecto, beugen; in- 


Jlecto , einbeugen. 

inflexus, xupmtoç, eingebogen; s- 
Inflexio. 

influens, einfliessend; v. in- u. fiuo; in- 
flüo , einfliessen. 

Enfluentia, 1. das Einfliessen, 7 erg- 
gvorg, 8 influens; — 2. das Einwirken, 
z. B. der Nerven in and. Theile; — 3. 
der sog. epidem. od. Russische Katarrh, 
die sog. Grippe, la cholerine, la Gre- 

orienne der Pariser, Synocha catar- 
rhalis. (Weil man dabei, nach jetziger ma- 
terieller Denkweise, das wirkl. Einfliessen ei- 
nes allg. verbreiteten katarrhal. Stoffs voraus- 
setzte!) 


Influxus, 1. das Einfliessen; — 2. die 
Einwirkung; 8. influens etc. 

informis — deformis; v. in- priv. u. 
Forma. 

Informitas, die Deformität, Missbil- 
dung; v. informis. 

Info „1. das Unglück; v. in-prir. 
u. Fortuna; — 2. zwi. die Contrafissur, bei ei- 
nem Schädelknochenbruch, 


infra-, Uno-, sub-; unterhalb; s. inferus. 
inframazilläris, unter der Kinnlade 
befindlich usw.; v. infra- u. Maxilla. 
— Glandula infr. = Gl. submaxillar. 
infraerbitälis, unter einer Augen- 
höhle; v. infra- u. Orbita. — Nervus 
infr., der Infraorbitalnerv. 
infrascapuläris, unter dem Schulter- 
blatt; v. infra- u. Scapula. — Mus- 
culus infr. = M. subscapularis. 
infraspinalis, infraspinātus, unter- 
halb der Gräte, bes. des Schulterblatts, 
v. infra- u. Spina (scapulae). — Musc. 
infrasp., der Muskel unter der Schul- 
terblattgräte, M. suprascapularis secun- 
dus, M. suprasc. inferior. 
infundibuliformis, zurodns, trichterför- 
mig; v. eidos u.: 
Infundibülum, 9 ywvy, der Trich- 
ter; v. infundo, einfüllen, eingiessen. 


A u. er, 


Infusio 


— I. cerebri; der trichterförm. Fortsatz 
der Zirbeldrüse auf dem Hirne, — Z. 
cochleae, der trichterförm. Behälter der 
sog. Schnecke im Ohr. — T. lacrymale, 
der Thränensack. — T. renum, das Nie- 
renbecken. — T. tubarum Fallopii, die 
Frangen der Fallop. Röhren. — F. ven- 
triculi = Oesophagus. 

Infusio, n eyyvorg, 1. das Auf- oder 
Eingiessen; Einspritzen; v. infundo; — 
2. oft mit Unrecht = Infusum. 

Infuso-decocetum, ein Aufguss-Absud, 
2. B. I.-d. chinae, ein colirtes Infusum 
von Chinarinde, dem ein von derselben 
Masse bereitetes colirtes Decoct zugesetzt 
wird; v. Infusum u. Decoctum. 

infusorius, zur Infusion gehörig usw. 
— Chirurgia infusoria, Ars clysma- 
tica nova, das Einspritzen von frischem 
Blut oder Arzneien in die Adern; vgl. 
Transfusio etc. 

Ingenium, 1. eig. das Eingeborne; v. 
ingigno, einpflanzen, eingebären; s. Ge- 
nus etc. — 2. daher: die eingeborne Fä- 
higkeit, der Verstand, Scharfsinn, das 
Genie. 

Ingerendum, das Einzuführende, Fin- 
zunehmende; wie Speise und Trank; v. 
ingero, einführen. 

Ingesta, die eingeführten, eingenom- 
menen Dinge, wieNahrungsmittel, Arzneien, 
Gifte; v. ingero, s. Ingerendum. 

Ingestio, die Einführung, das Einneh- 
men von Nahrungsmitteln usw.; s. In- 
gesta. l 

Angluvies, 1. der Schlund, bes. ein 
sehr weiter; v. in- u. Gula, Kehle; — 
2. der erste Magen der Wiederkäuer, 
Rumen, Lumen (= Glumen !) Prolobus; 
— 3. die übergrosse Fressbegierde, Fress- 

er. 

C ngravidatie = Impraegnatio, 7 eyxum- 
or; V. în- u, gravidus, 

Ingrediens, 1. hineingehend; v. in- 
gredior, hineingehen; — 2. der Bestand- 
theil einer zusammengesetzten Masse. — 
Ingredientia, die Bestandtheile einer 
Arzneimasse u. dgl. 


Ingressio. das Hineingehen, z. B. in 
ein Bad, s. Embasis; s. ingrediens. 

Ingressus — Ingressio. — I. superior == 
Cardia, 

Ingulatio, das Einschütten in die Kehle; v. 


in- u. Gula. ` 
Ingüen, genit. -inis, die (eine) Seite 
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Innominatus 
der Schaam, eine Leiste oder Wei- 
che; &.: 

Inguina, oi fovßwuveg, die Leisten, 
Weichen; beiden Seiten der Schaam; 
soll verwandt sein mit unyio, salben; Unguen- 
tum etc., weil die Anguina meistens feucht u. 
schweissig sind, 

inguinalis, zur Leistengegend gehörig; 
v. Inguen. — Glandula ingu., eine 
Leistendrüse. — Hernia ingu., ein Lei- 
stenbruch , Bubonocele. 

Inhabitatio, 1. das Einwohnen; v. in- u. 
habito, wohnen; 2. bei Einigen: die Verbindung 
der Seele mit dem Körper. 

Anhalatio, die Hinhauchung, Einsau- 
gung (mittelst der Lungen, der äusseru 
Haut usw.); v. in- u. halo; inhälo, 
einhauchen. — Inh. pulmonalis, die 
Lungeneinhauchung, Aufsauguug durch 
die Lungen. 

Iniaculatio, 1. eig. das Hineinschiessen 
(mit Pfeilen udgl.!); v. in- u, iacălor, schiessen; 
— 2. die Einspritzung des männl, Saamens in 
die Mutterscheide; — 3, bei van Helmont sehr 
sonderbar: der plötzliche heftige Magenschmerz. 

Iniectio, die Einspritzung einer flüs- 
sigen Masse mittelst einer Spritze udgl.; 
v. in- u. iacio; iniicio hineinwerfen, 
hineinspritzen. — J. anatomica, die 
Ausspritzung der Gefässe einer Leiche 
mit Wachs, (Quecksilber usw. 

Inion, Infum, ro ıv:0» (Homer), 1. das 
Genick (bes. bei dem Rindvieh u. älnl. Thieren, 
wo die Nackenmuskeln bes. fühlbar werden; v. 
ls, ss; — 2, bei Einigen deshalb: der (unter 
dieser Gegend liegende) Anfang der Medulla 
oblongata. Mit Unrecht scheint K. G. Kühn 
das Wort als von den Fasern der Medulla oblon- 
gata selbst hergenommen anzusehen. 

Initis, 1. die Faserentzündung, 
(Muskelentzündung, insofern näm- 
lich der Muskel aus Fasern besteht;) — 
2.Flechsenentzündung; (vgl. Inion !) 
— 3. bei Feuerstein (über sensible 
Krankheiten): = Rheumatismus; v. 
Is; vgl. Iritis etc. 

Initium, der Anfang; eig. Eingang; v. inéo, 
hineingehen. — I. extuberans — Intestinum coc- 
cum, der Blinddarm. 

Inium — lnion. 

innatus, congenitus, angeboren, eingeboren; 
v. in- u, Jascor; s, Natura etc. 

Innodatio, 1. die Verknotung, starke Ver- 
knöpfung; v. in- u. Nodus; — 2, Systremma 
nodosum, eine krankhafte Verwickelung organ. 
Theile unter einander. 

innominatus, urorvnos, ohne Namen, 
namenlos; v. in-, — u-, u. Nomen. — Man 
nennt schon seit langer Zeit mehre zum Theil 
sehr wichtige Theile der vegetabil, u. thier. Or- 


ganisation: Partes innominatas —unbenannte 
Theile. Sehr bescheiden, da man dadurch ein- 
gestand, keinen bessern Namen dafür zu kennen, 
und dass man es Anderen überlasse, einen bes- 
sern zu finden. Die Sache ist an sich sehr gut! 
Möchte sie nur dahin wirken, unsere Aerzte, 
besonders die Pariser Kliniker, zu vermögen, 
bei Namenbildungen ihre nächsten philologischen 
Freunde zu befragen, wie ja sonst ia Paris 
üblich war. — Arteria innominata, die unge- 
nannte Schlagader der Brust. — Caritas inn., die 
ungenannte kleine Vertiefung zwischen den Schen- 
keln des Anthelix am äuss, Ohr. — Glandul« 
veuli inn, — Gl. lacrymalis. — Linea inn., 
die im Sinne vom Promontorium ossis sacri bis 
zur Symphysis ossium pubis gezogene Linie, 
wodurch das grosse Becken vom kleinen geschie- 
den wird. — Ossa inn, — Ossa cuneiformia. 
— Cartilago inn. == Cart. ericodes. — Tunica 
oculi inn. == T. oc. adnata. — Os innomi- 
natum — Os coxae, Os ilium. — Humor 
inn. — H. insitus, sollte ein unbekannter Nah- 
rungssaft des Körpers sein. 

Innos, s. Hinnus, 

Annotalgium „ soll bezeichnet haben: ein 
schmerzhaftes Augentriefen; v. Algos u.: 

Innus — Innos etc., Hinnus; nach Ei- 
nigen soll es auch die Pupilla bezeichnet haben. 

Innutritio, 7 argogir, die mangelnde Er- 
nährung; v. in- priv. u, Nutritio. — I. Ossium, 
Osteatrophia == Rhachitis, 

JInocarcinoma, ‚besser: Crocydocar- 
cinoma; v, ls, Fibra, u. Carcinoma, 

Inochondritis, die Sehnen- u. Knor- 
pelentzündung; v. Is u. Chondros; s. 
Iritis. 

Inoeulatio, 1. eig. nur: die Impfung 
bei einer Pflanze, weil man dabei ein 
sog. Auge = die Stelle einer Knospe, 
benutzt; v. in- u. Oculus; — 2. die 
sog. Impfung der Blattern od. eines 
and. Exanthems. 

Inocystis, Capsula fibrosa, der 
(krankhaft gebildete) Sehnenbalg, ein 
fester flechsenartiger Balg; v. is- u. Cystis. 

Inodesma, Pseudodesma, ein (krank- 
haft gebildetes) Sehnenband; v. Is u. 
Desma. 

inodörus, geruchlos; v., in- priv. u, Odor. 

Inogenesis, Inösis, die Faserbil- 
dung; v. Is (vgl. Vis) u. Genesis. 

Inohymenitis, f., st. Inymenitis. 

Inolithus, ein aus Fasergewebe beste- 


hendes steinarliges Concrement; v. Is u. 
Lithos. 

Inöma, genit. -atis = Pseudinoma; 
v. ls, vgl. (Fis und) Sarcoma, Steatoma 
u. ähnl. 

Inophlogösis, die Sehnenhautentzün- 
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Insertio 


dung; v. Is u. Phlogosis. — Also eig.: 
obertlächl. Sehnenentzündung. 

Inophlogisma, eig.: die ausgebildete 
Sehnenentzündung, während Inophlogosis 
bloss den Bildungsprocess der Kht. be- 
zeichnet; v. Is u. Phlogisına. 

Inopolypus, Polypus fibrosus, der 
Faserpolyp; v. Is u. Polypus, 

Inoscleröma , Induratio telae fibro- 
sae, die Verhärtung des Faserhautgewe- 
bes; v. Is u. Scleroma. 

Inosculatioe, 7 uvaoronmoız, die 
Einmündung (eines Gefässes in ein and.); 
v. in- u. Os, Oculum. 

Inosis, Inogenesis, die Faserbil- 
dung; v. Is, vgl. (Fis u.) Haematosis, 
Osteosis etc. 

Inquies, (Inquietatio,) die Unruhe, bes. eines 
Fieberkranken, Astasia, Tarache; s.: 

Inquietüdo = Inquies; v. in- priv. 
u. Quies. 

Inquisitio, die Untersuchung; v. 
in- u. quaero; inguiro, untersuchen. — 
J. medico - legalis, Imspectio m. - leg., 
die gerichtlich - medic. Untersuchung (ei- 
ner Leiche od. dgl.). 

Insaccatio, die Einsackung, bes. 
das Einstülpen eines Organs, z. B. des 
Uterus, der Harnblase usw., in sich 
selbst; v. in- u. Saccus. 

insaluber, unheilsam, nicht gesund- 
heitsgemäss ; v. in- priv. u. salubris. 

insanabilis, unheilbar; v. in- priv. 
u. sanabilis. Vgl. incurabilis ! 

Insania, Vesania, Insipienlia, n pa- 
via, stagappogvvy, der Wahnsinn, 
die Tollheit; v. in- priv. u. Sanus. — 
I. cadiva = Epilepsia. 

insatiabilis, unersättlich; v. in- priv. 
u. sat. , 

Insatiabilitas, die Unersättlichkeit; 
v. insatiabilis. 

Inseriptio, die Aufschrift, Inschrift; v. 
in- u. scribo, — Inscriptiones tendineae museu- 
lorum abdominalium, die flechsigen Querstrei- 
fen, bes. in den geraden Bauchmuskeln, sogen, 
Intermedia nervea, Intersectiones tendineae 
Enervationes tendineae. 


Ensenescentia, } uyngansa , das Nicht- 
Altern; v. in- priv. u. Senescentia, 


insensibilis, unempfindlich, unempfäng- 
lich für äussere Einflüsse; v. in- priv. 
u. sensibilis. 

Insensibilitas, die lusensibilität, zu 
geringe Nerventhätigkeit; v. insensibalis. 

Insertio, die Einfügung; v. in- u. sero; 


$ 


inscero, einfügen. — I. musculi, die 
Einfügung eines Muskels an den Knochen. 
— I. nervi, Einfügung eines Nerven in 
in den Muskel od. ein and. Organ. 


Insessus, © syzadtorog, das Fin- 
sitzen (Hineinsetzen in eine Flüssigkeit ,) 
das Halbbad; v. in-u. sedeo; insideo, 
hineinsetzen. — T. vaporosus, das An- 
leiten von Dämpfen an die Sitztheile. 

Ansinualio, das Einfügen, Beibringen; v, 
in- u, Sinus. 

insipiens , unklug; albern; v, in- priv, u. 
sapiens. 

Insipiensia, Insania, die Albernheit, 
Thorheit; v. insipiens. 

Insitio, 1. eig. das Säen; v. in- u. 
Satio, Semen etc. — 2. — Inoculatio, 
I. variolarum, die Blatterimpfung. — 
I. dentis, das Einsetzen eines Zahns. 

Insitor, der Einsetzer, Einimpfer; s.: 

insitus, eingesetzt, geimpft; s, Insitio. — 
Waceinae insitue , die geimpften Kuhblattern. 

Ansolatio, 1. das Einsonnen, Besonnen; 


Vein- u. Sol; — gewöhnl. = Siriasis, 


der Sonnenstich. 

Insomnia, die Schlaflosigkeit; v, in- 
priv. u. Somnus. 

Insomnium — Somnium. 

Inspectio, die Untersuchung; v. in- 


` spicio, hineinsehen, untersuchen. — J. 


legalis, die gerichtl. Untersuchung. — I. 


' cadaveris , die Leichenuntersuchung. . 


Inspiratio, ý sıgnvoy, das Einathmen; 


v. in- u. spiro, athmen; 


sans, eindickend; v. in- u, spissus ete. 

Inspissantia (remedia), eindickende Mittel. 

Inspissatio, die Eindickung (eines 
Pflanzensaftes udgl.); s. inspissans. 

inspissatus, eingedickt; s. inspissans. 
— Fel tauri inspissatum, die eingedickte 
Ochsengalle. 

Instillatio, das Eintröpfeln; v. in- u. 
Stilla. 

Imstinetio, gebräuchl.: 

Instinetus, der Instinct, das Einge- 
ı borne, Angeborne; der naturgemässe Trieb; 
'v. in- u. stinguo; instinguo, antreiben. 
. Hastrumenitum, das Werkzeug, Or- 
'gan; v. instriio, vorrichten, einrichten, 
,— TI. chirurgicum , ein chirurg. Werk- 
zeug. — I. kiaia, ein Verdauungs- 
Organ. — I. instrumentorum, die Hand. 

Ansuccatio, das Eindicken ( Einmachen ) 
trockner Substanzen in Kräutersäften, z, B. der 
;‚Alo& in Veilchensaft; v. in- u. Succus. 
Ratio, das Kinblasen, z. B. eines 
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Intercapedo 


Pulvers in die Augen; v. in-, sub- u, flo, bla- 
sen; eig. Gallicismmis. 

Insula, 1.5 vjoos, die Imsel, das Ei- 
land; 2. alles Allein-stehende, rund- um 
Abgesonderte; v. in == v- u. solus; nach An- 
dern: v. Salos oder gar Sal, — sv oałw oder 
ev úh (in salo oder in sale) liegend! Vgl. 
Nasus! 

Insultus, der (plötzliche) Angriff, An- 
fall (von Krampf, Fieber); v. in- u. sa- 
lio; insilio, anspringen. 

insuppurabilis, nicht zum Eitern zu brin- 
gen; v. in- priv, u. Suppuratio. 

integer, unverletzt, heil, gesund usw.; 
v. in- priv. u. tango, berühren; s. 
Tactus etc. 

Integritas, ⁄ úìotyç, der unverletzte 
Zustand ; (jedoch nicht immer = Sanitas !) 
v. integer. 

Antegumentum , die Decke, Hülle; v. 
in- u. tego; intego, bedecken. — Inte- 
gunet corporis communia, die allg. 

edeckungen des Körpers, die äussere 
Haut. — I. foetus, die Eihäute des 
Foetus. 

Intellectus, der Verstand; v. intel- 
ligo (= interlego !) verstehen. 

intemperans, unmässig; v. in- priv, u, 
temperans. 

Antemperantia, die Unmässigkeit; das Un- 
vermögen, die Leidenschaften zu zügeln; v. in- 
temperans. 

Intemperies, 1. das üble Wetter, das 
Unwetter; v. in-priv.u. Tempus, Tem- 
peries; — 2. die üble innere Körperbe- 
schaffenheit. 

Intensto, die Anspannung; v.intendo, (an-) 
spannen; vgl. Tendo ete. 

Intentio, das Anstreben (auf etwas), die 
Absicht; das Heilbestreben uach einer yor- 
liegenden Indication; v. intentus. — Sanatio per 
primam intentionem, die Heilung einer Wunde 
udgl. auf dem schnellsten Wege, durch Hefipfla- 
ster, Hefte usw, 

intentus, aufmerksam auf —, gespannt auf 
etwas; v. intendo, auf etwas hindeuten, bin- 
richten. 

interaneus, etwas Inneres, Innerliches; v. 
in-, internus, innerlich usw, — Interanda — 
Viscera abdominis, die Eingeweide. 

interarticularis, sich im Geleuke befin- 
dend; v. inter- u. Articulus. 

intercalaris, eingeschaltet, eingeschoben; 
eig. zwischengerufen, v. inter- u. calo, calare, 
rufen, ausrufen, von der Bildung des ältesten 
Röm. Calenders mittelst Ausrufs durch die Prie- 
ster hergenommen. — Dies intercalares, D. in- 
tercidentes, D. provocatorii, die fieberfreien 
Wechselfiebertage; — 2, nach Einigen: die zwi- 
schenfallenden heftigeren Fiebertage, 

Iniercupedo, 1. ein Schöpfgefäss bei Op- 


Interceptio 


fern; v. inter- u. capio, intereipio, zwischen- 
wegnehmen; — 2. — Ihnterstitium, Interval- 
lum, die Lücke, der Zwischenraum. 
Interceptio, die Zwischenwegnahme, 
Unterbrechung; v. intercipto, s. Inter- 
capedo. — T.intestinorum, die Darmver- 
schlingung, Jleus, Yolvulus, wodurch der 
Weg durch die Därme unterbrochen wird. 
intereidens, zwischenfallend; v. inter- 
cido, zwischenfallen.— Dies interciden- 
tes, s D. intercalares.— Pulsus int., 
ein Pulsschlag, welcher als dritter nach 
zwei gewöhnl. schnell einfällt. 
Antereilium, Glabella, der Raum üb. 
der Nase zwischen den beiden Augen- 
brauen; v. inter- u. Cilium. 
Intereisio, 9% dıaxonn, 1. das Zwi- 
schenwegschneiden; v. intercide, zwi- 
schenwegschneiden ;— 2. das plötzliche 
Zwischen - Wegfallen, z.B. eines Puls 
schlages; vgl.: 
intercisus, zwischenweggeschnitten, 
‘plötzlich zwischenweggenommen.— Pul- 
sus int., ein ausbleibender Pulsschlag, 
P. deficiens, P. intestinalis, aber nicht 
P. dierotus, oder gar bicrotus, wie An- 
dere angeben. 
Interelusio,1.dasZwischenabschliessen; 
v. inter- u. claudo, s. Clavis etc.; in- 
terclüdo, zwischenabschliessen;— 2. Ver- 
sperrung, Absperrung.— T. animae, die 
plötzliche Unterdrückung des Athmens, 
Intereolumna, ro diuzeyua, der Zwischen- 


balken, Querriegel; ein altes chirurg. In- 
strument; v. inter- u. Columna. 


intercostalis, zwischen den Rippen 
liegend; v. inter- u. Costa. — Arteriae 
intercostales, die Zwischenrippenschlag- 
adern.— Musculi int., die Zwischen- 
rippenmuskeln. 

intercurrens, zwischenlaufend; v. in- 
tercurro, zwischenlaufen. — Febris i., 
ein Fieber, das zwischen die etwa ge- 
wöhnl. vorkommenden endemischen Fie- 
ber zwischentritt.— Pulsus i., ein ein- 
zelner zwischen die übrigen regelmässi- 
gen Pulsschläge zwischen einfallender 
Pulsschlag. 

Intereus, genit. - utis, Anasarca, (mit 
u. olıne Hydrops,) die Hautwasser- 
sucht; v. inter-, zwischen, unter, und 
Cutis, was also unter oder zwischen 
der Haut ist. 

Interfemineum , Interfemintum, == Pe- 
rineum, der sog. Dammz v. inter- u, Femen, 
Femines, Femur; also: 1. was zwischen den 
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Schenkeln liegt; — 2. — Vagina, auch = 
Fulva; — 3,.'— Peritonaeum? 

Interfoemineum „ Intefoeminium, Inter- 
foemina, alle f. st, Interfemineum. 

Anterfinium „ die Scheidewand; v. inter- 
u. Fines, die Gränzen. — I. narium — Septum n. 

Interitus, der Untergang, Tod; von 
interöo, untergehen. 

intermedius, mitten stehend; v. inter- und 
Medium. — Intermedium, etwas Mittenstehen- 
des. — Intermedia ligamentalia — I. nervea 
= Inseriptiones tendineae, die flechsigen Quer- 
streifen in den geraden Bauchmuskeln u. a. 

Intermissio, ý diaksıwıc, die Unter- 
brechung, Auslassung; v.intermilto, aus- 
lassen, unterbrechen. — J. febris, das 
Aussetzen eines Fiebers, Apyrexia, 

intermittens, ausselzend ; v. inter- u. 
mitio, intermillo, zwischenschieben, aus- 
setzen. — Febris i., das aussetzende 
{Wechsel-) Fieber. 

Internodium, 1. der Zwischenknoten; v. 
inter- u, Nodus; — 2, das Fingergelenk, 
die Fingergelenk verbindung. 

Internuncius, Internuntiu, der Zwi- 
schenbote, der hin- und her-geht; v. inter- 
u. Nuntius. — Dies internunti, die zwischen- 
meldenden Tage, welche zwischen den Anzeige- 
tagen und den kritischen eintreten und die küni- 
tige Behandlung andeuten sollten. Mit Unsinn 
baben die guten Heilkünstler sich immer ge- 
schleppt und schleppen sich immerhin damit! — 
die Armen!! 

interosseus, zwischen Knochen; von 
inter- und Os.— Musculi interossei, 
die Zwischenknochenmuskeln. 

Interpassetio, das Dnrchnähen z. B. von 
Bettdecken, Kräutersäckchen; v. inter- y, pando, 
ausbreiten, 

interpellatus, im Reden unterbrochen; v. 
interpello, im Reden unterbrechen, — Morbus 
i., eine in ihren sonst regelmässigen Anfällen 
unterbrochene Kht. 

interpoläatus, zwischenzeschoben; v. inter- 
pölo, zwischenschieben, — Dies interpolati = 
D, interealares. 

Interruptio, die (plötzl.) Unterbrechung; 
v. inter u. Ruptio.— T.. menstrualio- 
nis, die Unterbrechung der bereits im 
gehörigen Gange befindlichen Menstrua- 
tion. — Nicht: = Suppressio mensium ! 

interscapuläaris, zwischen den Schul- 
terblättern; v. inter- u. Scapula. — In- 
terscapularia — Cavitates interscapu- 
lares, die Vertiefungen zwischen den 
Schulterblättera und den Dornforisätzen 
der Rückenwirbel. 

Interscapulium, die Schulterblattsgräthe, 
Spina inter scapulas, Sp. scapulae; s.: 

io, der Zwischenselmittz; vz dater- 


Intersepimentum 


u. Sectio. — I. nervorum optieorum == Chi- 
asma n. opt. — Ihterseetiones museulorum ten- 
dinene == Inseriptiones m. tend. (abdominis.) 

Intersepimentum, der Zwischenraum, 
die Scheidewand; v. inter- u. Sepi- 
menlum. — I. thoracis = Mediastinum, 
Hymen diaphratton. 

Interseptum, 1. die Scheidewand; v, 
inter- u. Septum; — 2.=Diaphragma. 
— I. virginale=Hymen. 

interspinalis, zwischen den Dornfort- 
sätzen; v. inter- u. Spina (dorsi). — 
Musculi interspinales, die Muskeln zwi- 
schen den Dornfortsätzen. 

interstitialis, zwischenständig,zwischen- 
räumlich; v.: 

Interstitium, der Zwischenstand, Zwi- 
schenraum; v. inter- u. sto; — 2, bei Eini- 
gen: die 12-stündige Fieber-Periode. — I. ci- 
liare— Ligamentum ciliare. — I, jugulare = 
Jugulum. 

Antertrigo, das W und(gerieben)sein, 
Frattsein, Excoriatio, Darsis, Ec- 
trimma; v. inter- u. tero. — I. pe- 
rinealis, das Wundsein zwischen den 
Schenkeln, der sog. Wolf. — I. podi- 
eis = Proctalgia intertriginosa. 

Intervallum, der Zwischenraum, die 
Zwischenzeit; v. inter- u. Vallum. — 
Lucida intervalla, die hellen, besonne- 
nen Zwischenzeiten bei den Wahnsinni- 
gen. — Jhntervalla intercostalia, die 
Rippenzwischenräume, 

intestatus, 1. juristisch: ohne Testament 
verstorben, v. in- priv. und testor etc. — 2, 
medie,=—anorchis. 

intestinälis, zu den Eingeweiden ge- 
hörig, dies. betreffend usw.; v. Intestinum. 

Intestinulum, 1. ein kleines Einge- 
weide, ein kleiner Darm usw.; Demin. 
v. Intestinum; — 2.—= Funiculus um- 
bilicalis. — Intestinula cerebri= Gyri 
cer. = Anfractus cer. — Int. Meibo- 
mii — Glandulae Meibomianae. 

Intestinum, to evrsgov, das Einge- 
weide, der Darm usw.; v. intus etc. 

intimus, innerst; v. intus. — Intimum tin- 
guis, die Nagelwurzel, 

Intonatio, das Andonnern, Anknallen; v. 
in- u, tono, ionare, donnern. — HF. intesti- 
nalis, das heftige Kollern im Unterleibe, B or- 
borymus, 

Intorsio — Distorsio. 


Intoxicatio, die Vergiftung; übel ge- 
bildet aus in- u. Toxicum, 

Intrieatüra, die Verwickelung ; eig.: eine 
Haarverwickelung; v. in-, ew- und Trien, — 
I, nervorum opticorum == Chiasma n, opt. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Intritum,, zo rga, das Eingeriebene, 
Eingebrockte; v. in- u. tero; intero, einreiben. 
— JIntrita, die eingeriebene Suppe od. dgl, 
die kalte Schaale, die *Mährte’ scheint man in 
Sachsen zu sagen. 

Introitus, Apertura, der Eingang; von 
intro- u. eo, gehen. — T. pelvis, der Becken- 
eingang, Apertura pom superior. 

Introsusceptio == Intussusceptio. 

Intübus == Intybus, 

Intumescentia, die Anschwellung; v. 
intumesco, anschwellen. — T. gangli- 
formis, I. semilunaris — Ganglion Gasseri. 

Intussusceptio, dasIn-sich-aufneh- 
men eines Theiles (bes. eines Darmthei- 
les) in einen andern; s. Invaginatio etc. ; 
v. intus - u. suscipio, aufnehmen usw. 

Intybus, Endivia, Cichorium Intybus L., 
die Endivie, die Salatceichorie, — Das 
Wort scheint nach dem Pers. Laig (hindäbä) 
tief orientalischen Ursprungs. — I. angustus, 
der Giftlattig — Lactuca virosa. 

Inula — Helenium u. sicher dass, Wort? 

Inulina, Inuline, das Inulin, He- 
lenin, Alantin, Elekamp, ein ei- 
genthümlicher scharfer Stoff, welchen man 
in neuerer Zeit in Inula Helenium, An- 
themis Pyrethrum, Angelica Archan- 
— u. aud. Pflanzen gefunden hat; v. 
nula. 

Inunctio, das Einsalben, Einschmie- 
ren; v. inungo, einsalben. 

Anustio, 1. das Einbrennen, tiefe Verbren- 
nen; v. inäro, einbrennen; — 2, die Entzüu- 
dung; — 3. nach Einigen: das Brennmittel. 

Inustorium, Cauterium , das Brenn- 
mittel; v. inuro, 

Invaginatio — Intussusceptio; v. in- 
u. Vagina. 

invalidus, schwach, invalide; v. in- 
priv. u. validus. 

Inversio, ý avuotoopy, die Umkehr, 
Umstülpung; v. in- u. verto, inverlo, 
umwenden. — T. uteri=Metranastro- 
phe.— I.vesicae—=Cystanastrophe. 

invertens, umkehrend, umändernd; s. In- 
versio. — Invertentia (remedia), umändernde, 
umstimmende Mittel; nach Manchen auch = 4b- 
sorbentia, Säure tilgende Mittel. ` 

Investitura, die Umkleidung, Bekleidung ; 
v, in- u, Festis etc, — T. funieuli umbilica- 
lis = Vagina f. u. 

inveterätus, yoovıog, veraltet, einge- 
wurzelt; v. in- u. vetus. — Morbus 
i., eine eingewurzelte Kht. 

inviscans, eindickend, (wie zu Vogelleim!) 
v, in- und Viscum. — Inviscantia (remedia), 
verdickende (die Säfte vermeintl, zähe machende) 
Mittel, 68 


Inviscatio 


Znviscatio, das Dick- und Zähe-Machen, 
z. B. des Schleims zwischen den Augenlidern. 

Involüerum, to'rva, die Hülle, 
Decke; v. involvo, einhüllen.— Invo- 
lucra cerebri, Membranae cer., die 
Hirnhäute. — J. nervorum, Vaginae 
n., die Nervenscheiden. 

Involumentum — Involuerum, 

Invelutio, 1. die Einhüllung, Ein- 
wickelung; v. involvo, einhüllen;— 2. 
als Gegensatz der Evolution, die Abnahme 
der organischen Thätigkeit, der Mann- 
barkeit usw. — FPeriodus involutionis. 

involütus, eingewickelt (auch in sich selbst), 
umwickelt; s. Involutio. — Intestinum involn- 
tum — Ileum. 

involvens, einwickelnd, einhüllend; s. 
involutus. -— JImvolventia (remedia), 
einhüllende, einwickelnde Mittel, De- 
mulcentia etc. 

iobolus, :oßo4os, was Gift von sich spritzt, 
wie Kröten usw.; v. los u, Auilo, (Bolw,) wer- 
fen usw.; s. Bolus etc. 

iödes, :ociðyc, wye, violaceus, veil- 
chenähnlich, veilchenfarbig, violett; v. 
lon; — 2. aeruginosus, grünspanartig, 
grünspanfarbig. 

Kodina, Iodi um, die Iodīne, das 
Iod; v. Ion, wegen der blauen Dämpfe, 
die die Iodine beim Erhitzen verbreitet. 

Hodomethe, Ebrietas iodinica, der 
Iodine-Rausch, Pivresse iodique, bei 
Lugot, das nach grossen Dosen von 
Iodine beobachtete Gefühl von Trunken- 
heit; v. lodum u. Methe. 

Iodophthisis, Tabes ex iodina, die 
Iodineschwindsucht, das Schwin- 
den des Fleisches und der Kräfte nach 
dem Missbrauch der Iodine; v. Iodum 
u. Phthisis. 

Ion, ro so», 1. das Veilchen, Fiöla 
(== Demin. v. sor!); 2. bei den Alten auch: = 
Vaccinium! — Ableitung scheint noch unbe- 
kannt? Vgl. noch los, «05, Pfeil uw.— Der 
sonst sehr vorsichtige Passow will Pfeil und 
Veil (jetzt Veilchen) mit einander paralleli- 
siren, wie ¿oç und cov, worin ihm wol Wenige 
beistimmen werden ? 

Ionta, ra sorra, beiHippokrates: alle 
Arten von Abgang, Exereta; eig.: euntia, ien- 
tia, abeuntia; was (ab-) geht! part. plur. von 
uva, ire, gehen, 

Zonthi, of tov #01, die Finnen im 
Gesicht, bes. die bläulichen, schwärz- 
lichen: Venusblüthen, Venusblüm- 
chen, Weinknöspchen usw.; wahr- 
scheinl. v. zov, Veilchen, blaues Blüm- 
chen; viell. dachte man zugleich an An- 
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thos? Gegen Blancard's Herleitung v. or 
poç, Mist, erklärt sich K. G. Kühn mit 
Recht. Aber mit Unrecht eifert er wol gegen 
die Einmischung v, Anthos!? Wie leicht gehen 
die Vocsle, bes. « und o in einander über! sind 
nicht, rein etymologisch genommen: ayos, o»- 
Dog, norßog, Mentha, Minthe, Münze (als 
Riechpflanze) usw., dieselben Wörter? — Audi 
mögt’ ich nicht mit den Etymoll. MM. das Wort 
herleiten v. ara sevras nv toiya! — Sehr 
gut hat K. G. Kühn die klassischen Stellen 
über lonthos zusammengestellt, ohne jedoch 
die Etymoll, MM. Sylb, u. Gud., wie sie es ver- 
dienen, abzufertigen! Man zeigt noch immer 
viel zu grossen Respeet, vor diesen, fast durch- 
hin traurigen Compilationen, walırscheini. bloss, 
weil sie — ganz Griechisch geschrieben sind! — 
— Paullus Aegineta sagt (de re medic. 
Ill, p. 82. ed. Basil.): :ov®os seien == opro 
Ouınpos xee ORÄngos mepe To ngoswror = *kleine 
u. harte Knoten an u, um die Stiru. — Mit 
Recht wei’st K. G. Kühn Blancard zurecht, 
der aber auch freilich! keinen Griech. Buch- 
staben hätte drucken lassen sollen! — Iorßo«ı: 
oynos Opinpoç wite OxÄnpos ev TÖ Kara TO - 
onoy deoparte, Galen. Jonthi(Blüthen) sind 
kleine harte Knötchen in der Haut vor der Stirn. 
— Iovßoır oyxos pigos Turms xas Onimgas try- 
zarovcw, ot diunvnoarres navovae To mhior 
de Tolg yere: yıroyras, Tolg zas vnndwg yoro 
dia givoç aipa mpoyelv, Ür aloyug ralı?’ sadyt- 
Dros, Actuar, Jonthi sind einige kleine harte 
Knoten, weiche nach dem Vereitern verschwin- 
den. Meistens leiden Männer mit starkem (nicht 
geschornem) Barte und die ein öfteres Nasen- 
biuten mehrmals unterdrückten, daran. 

Kos, è vos, 1. der Pfeil; v. (im, izw,) imm, 
(in die Ferne od, fort-) senden; 2. der K up fer- 
vitriol, Grünspan u. a, (bläuliche od, grün- 
liche), Kupfermittel; ob von so», Veilchen? 
vgl. lon. Dann müsste es aber wol oç heissen? 
3. das Gift, (bes. zum Vergiften der Pfeile?) 
ob zugleich von zos u. v, for? 

Yotacismus, ò ıwraxıoyog, der 
Iotacismus, 1. bei den Alten: das zu 
starke Aussprechen des i, bes. wol zwi- 
schen zwei andern Vocalen, so dass man 
z. B. in den Wörtern Troia, Maïa zwei 
i oder wenigstens ein langes i hörte; — 
2. Blancard und K. G. Kühn füh- 
ren aus Sauvages (bei welchem ich es 
jedoch nicht finde!) den Jotacismus als 
diejenige Art des Stotterns oder Lis- 
pelns an, bei welcher das Französische 
j oder weiche g (vor e, i usw.) nicht 
gehörig ausgesprochen wird, wie bes. bei 
gespaltenem Gaumen der Fall ist; v. Iota. 

Ipecacuanha,lielpekakuanha,Brech- 
wurzel, Indianische Ruhrwurzel, von 
Viola I. —= Cephaälis Bot. 

Iphomoea. — Würde der dem allgemeinen 
Grieche Dialekte entsprechende Ausdruck für 


‘Ipomoea’ sein, wenn nicht das Wort über- 
haupt, als aus Irrthum entstanden, verwerflich 
wäre, 

EIpomaea , f. st. Ipomoea, 

Ipomea, f. st. Ipomoea. 

Ipomoea, (nicht Ipomaea, nicht 
Ipomea,) die Trichterwinde, ein 
bekanntes, von vielen Botanikern mit Con» 
volvulus verbundenes Pflanzengeschlecht, 
das wegen einiger wichtiger Species, wie 
Ipomoea Jalapa, Ip. Batatas, beson- 
dere Beachtung verdient. Linné bil- 
dete das Wort aus Ips, was er durch 
“Winde, Convolvulus’ glaubte über- 
setzen zu dürfen, und aus noroc, si- 
milis, äbnlich, so dass Ipomoea also 
é windenähnlich? bezeichnen sollte. Vgl. 
lps! — Die Weglassung des Hauchs (s. 
Iphomoea!) lässt sich allenfalls als 
Nachahmung des Ionischen Dialekts ent- 
schuldigen ? 

Eps, © .w, genit. ınog, ipis, plur, Tuzg, ipes, 
ein Wurm, der die Hörner der Thiere, die 
Weinranken, den Bienenhonig usw. anfrisst und 
verdirbt; v, (swrw,) suroums, verletzen, verder- 
ben. Jedoch scheint das Etymol. M. Sylb. mit 
grösserem Rechte die verschiedenen Verbalformen 
ATO, sarropte, spo, spas, erst von dem Wurme 
sp (== {wor 8000» ra viu, dem Thiere, das 
das Holz zerfrisst!) berzuleiten. Was Linné 
verleitet baben mag, dem «w die Bedeutung 
“Winde, Convolvulus’ zu geben, ist nicht 
einzusehen. — Vgl, Ipomoea, Iphomoea und — 
Dipsa! 

Ira, 7 opyn, der Zorn; v. Hebr, "N (chärr), 
Hitze, oder SWT (chärar) trocken sein; womit 
auch on verwandt scheint. 

Iracundia, der lähzorn; v.: 

iracundus, jähzornig; v. Ira. 

„ sprachwidrig statt: Iridalgia od, 
lrealgia. L’iralgie oder Migraine opthal- 
mique nennt P. 4. Piorry an mehren Stellen 
seiner Mémoires ein schmerzliaftes Augenleiden, 
das auch Französ, sprachrichtiger: Irealgie oder 
Ophthalmalgie zu benennen sein würde. 

Iraraeosis, zunächst sprachlich richtiger: 
Iridaraeosis. 

Arealgia, Dolor iridis, der Regen- 
bogenhautschmerz; vgl. Iralgia etc.; 
v. Iris u. Algos. 

Xreancistron, Ireoncion, Ireoptõ- 
sis etc. 8. Irid. .. 

Irederemia, falsch, zunächst statt: Iride- 
‚remia, 

Ireoperisphinxis, Iridis eircumstri- 
clio, die Umschnürung (eines Theils) der 
Regenbogenhaut, bes. zum Behuf einer 
künstlichen Pupillenbildung; v. Iris u. 
Perisphinxis. Vgl. Iridencleisis. 
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Irianeistron, Irioncion, Irioptösis 
etc. s. Irid. . . 

Iridadenosis, Morbus glandulosus 
iridis? eine Drüsenerkrankung der Iris ? 
v. Iris u. Adenosis. 

Iridaemia, eine Blutung aus der Iris; 
v. Iris u. Haema. 

KIridalgie — lrealgia. 

Iridallochrösis, die Verfärbung der 
Iris; v. Iris u. Allochrosis. 

Iridancistron, das lridankistron, 
lriankistron, der Ilrishaken (zur 
Bildung künstlicher Pupillen) v. Iris u. 
Ancistron. 

Iridaracosis richtiger: Iridoleptynsis; s. 
Araeosis etc. 

Aridauxe, die Vergrösserung (auch 
Verdickung?) der Iris; v. Iris u. Auxe. 

Iridauxesis — Iridauxe. 

Irideetomedialysis, J. Ad. Schmidt 
wollte mit diesem sonderbaren Un- worte eine 
Pupillenbildung bezeichnen, welche zugleich 
durch Iridektomie u, Iridodialysis bewirkt wird, 

Iridectomia, die Pupillenbildung, 
eig. das Ausschneiden (aus) der Iris; v. 
Iris u. Ectome&. 

Iridectömus, der Regenbogenhautaus- 
schneider, ein Werkzeug, einen Aus- 
schnitt aus der Iris zu machen; v. Iris 
u. Ectomus. — Wenn der sehr achtungswürdige 
Stromeyer mit Corectoma ein ähnliches Instru- 
ment bezeichnet, so ist Iridectomus besser. 

Iridectropium, Ectropium iridis, ein 
Auswärtswenden der Iris; v. Iris u. 
Ectropium. 

Iridencleisis,Iridencleismus, Fri- 
dis inclusio, die Einschliessung ( eines 
Theils) der Iris in eine Wunde der Scle- 
rotica; v. Iris u. Encleisis. 

Iridentropium, die Einwärtswendung 
der Iris; v. Iris u. Entropium. 

Irideremia, ein Mangel der Iris, 
wie ihn Henzschel (s. Fr. Aug. 
v. Ammon’s Zeitschr. f. die Ophthalmol. 
I, 1.)an 3 Geschwistern beobachtete; v. 
Iris u. Eremia. — Sprachgemässer und verständ- 
licher sagt man: Aniridia, 

Iridium, das Iridium, ein neuerer 
Zeit im Platin gelundenes schwer schmelz- 
bares Metall; v. Iris, wegen des Farben- 
spiels seiner Salze. 

Iridoallochrosis, richtiger: Iridallochrosis. 

Iridocele, ernia iridis, ein sogen. 
Bruch der Regenbogenhaut, rich- 
tiger: Iridoproptoma; v. Iris u. Cele, 


Iridocinesis 


Eridocinösis, Motus iridis, die Be- 
wegung der Regenbogen haut, lri- 
dokinese; v. Iris u. Cinesis. 

Iridocoloböma, Coloboma iridis, die 
Irisspalte; v. Iris u. Coloboma. 

Iridodenosis, richtiger: Iridadenosis. 

Yridodialysis, die Lösung od. Ablösung 
der (verwachsenen) Iris; v. Iris u. Dialysis. 

Iridodon@sis, das Schwanken (oder 
Wanken) (der innern Ränder) der Iris 
nach vorn und hinten; v, Iris u. Donesis. 

Jridoencleisis, f. st. Iridencleisis. 

Iridoleptynsis, das Dünnerwerden 
der Iris; v. Iris u. Leptynsis. 

Iridomalacia, Mollities iridis, die 
Iris -Erweichung; v. Iris u. Malacia. 

Iridomedialysis, barbar. statt: Irido- 
mesodialysis. Vgl. Iridectomedialysis! 

Iridomelanöma, Melanoma iridis, 
das Regenbogenhaut - Melanöm, wovon 
Roederen vgl. Ophthalmomelanoma!) 
einen interessanten Fall mittheilt; v. Iris 
u. Melanoma. 

Aridomelanosis, Melanosis iridis, 
1. die Bildung des Iridomelanoms ; 2. mit 
Unrecht gebraucht statt Iridomelanoma ; 
v, Iris u. Melanosis. 

Iridomesodialysis, die Lösung der 
Verwachsung der innern Irisränder; v. 
lris, mesos u. Dialysis. 

Iridoncösis, 1. eig. der Bildungspro- 
cess des Iridonkus, Tumefactio iridis, 
Iris tumescens ; v. Iris u. oyxou, fut.-woo, 
8. Oncus; — 2. bei Einigen: == Iridon- 
cus und zwar, rein philosophisch ge- 
nommen, mit Recht, da alles Bestehende 
als immerhin werdend angesehen werden 
muss ? 

Iridoncus, Tumescentia iridis, Iris 
tumida, die Irisgeschwulst; v. Iris 
u. Oncus. 

Iridoodea, die eifürmige Gestaltung 
der Iris * eig. der Pupille!) Iris 
u. oodes (eiförmig). 

Iridoparalysis, die Lähmung der Iris ; 
v, Iris u. Paralysis. 

Iridoparesis, die theilweise Lähmung 
der Iris; v. Iris u. Paresis. 

Iridoperiphaecitis, Inflammatio iridis 
et capsulae lentis, eine Entzündung der 
Regenbogenhaut und der Linsenkapsel ; 
y. Iris u. Periphacitis. 

Irido -periphractis, bei Ammon: 
= fritis postica, (Uveitis,) die Umwull- 
stung der Iris? v, Iris u. Periphractis, 
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Iridoperisphinxis 
sphinxis. ' 
Iridophlebocolpos, Sinus venosus 
iridis, der venose Sinus der Regen- 
haut; welchen Rust und Schlemm 
beschreiben und welcher von Fr. A. 
v. Ammon als Analogon des früher 
von Fontana entdeckten Canals ange- 
sehen wird; v. Iris, Phlebs u. Colpos. 
Eridoplania — Iridodonesis; v. 
Iris u. niavew, 8. Planeta etc. 
Aridoplasma, bei Gluge: eine eigen- 
thümliche, von der Regenbogenhaut aus- 
gehende Degeneration im Auge; v. Iris 
u. Plasma. 
Aridoptösis, der Vorfall der Iris, der 
Irisvorfall; v. Iris u. Ptosis. 
Iridorhytidosis , richtiger: 
Aridorrhägas, Fissura iridis, eine 
Spalte derRegenbogenhaut, Iris- 
spalte; v. Iris u. Rhagas, 
Iridorrhöge — Iridorrhagas; v. 
Iris u. Rhoge. 
Iriderrhöx — Iridorrhagas; v. Iris 
u. Rhox. 
Iridorrhytidösis, das Runzligwerden 
der Iris; v. Iris u. Rhytidosis. 
Zridoschisis, die Bildung des: 
Iridoschisma, der Irisspalt; v. Iris 
u. Schisma. 


Iridosteresis, 1. Wegnahme eines 
Theiles der Iris zum Behuf der Pupillen- 
bildung oder zu einem andern Zweck; 
2. unpassend statt: Irideremia; v. Iris 
u. Steresis. 

Iridotoencleisis, bei Rosas u. A. f. st. 
lridotomencleisis, 

Iridotomedialysis, bei Heiberg (oder 
bei Froriep?) wol bloss verschrieben statt: Iri- 
domedialysis? 

Iridotomencleisis, Jridis sectio et 
inclusio, die Vereinigung des Regen- 
bogenhautschnittes mit Einschnürung ders. 
in einer Wunde der Selerotica; v. Irido- 
tome u. Encleisis. 

Iridotomia, derlrisschnitt, dieall- 
gemeinere Bezeichnung für Iridectomia; 
v. Iris u. Tome. 

Aridotomodialysis, ridis solutia secti- 
one facta, die Lösung der (angewachse- 
nen) Iris. durch einen Schnitt; v. Irido- 
tome u. Dialysis. 

Aridetromos, Tremor iridis, das Zit- 
tern der KRegenbogenhaut; v. Irs 
u. Tromos. 


Ireoperi- 


Iridovalosis 


Hridovalosis „ soll vielleicht bezeichnen: 
die eiförmige Oeffnung der Iris? v. Iris u. Ovale? 
u. würde dann richtiger heissen: Iridoodea oder 
besser (da eig. von der Pupille die Rede ist!) 
Coroodea. 

Iris, 97 igıg, eigeg, genit. 101dos, 
tow, 1080£, totog, Iridis, Ir&os, Irıos, 
1. der Regenbogen; 2. die Regen- 
bogenhaut, Iris. /gog nennt Homer 
einen bestimmten Bettler; Andere dann jeden 
sehr Armen, der Andern als Bote dient; daher 

ss, eine Botin; /gsc, die Götterbotin: der 

enbogen, usw.! — Fris, genit. Ireos, heisst 
auch ein bekanntes Pflanzengeschlecht, im Griech.: 
igis, Erges, Ẹerpes, yes, Eepıs, Svpes, dieSch wert- 
lilie, entw. wegen der verschiedenen Farben 
ihrer Blumen, oder wahrscheinlicher verändert 
aus voss, v.fvpor, das Scheermesser, mit wel- 
chem die Blätter viel Aehnlichkeit haben; v. 
Evo, Eugw, scheeren, s. Xystron etc. — Abschrei- 
ber u. Halbgelehrte, die ihren Mangel an wah- 
rer Sprachkenntuiss durch Nebendinge, z. B. im 
Griech, durch die sog. Accente zu decken suchen, 
wollen die Pf. Iris zum Oxytonum, die Botin 
hingegen zum Barytonum machen, können aber, 
wie billig! über diese Lana caprina nicht einig 
werden, 

iriticas, Iritis betreffend, daran lei- 
dend usw.; v., Iritis. 

Yritis, die Entzündung der Regenbo- 
genhaut; v. Iris. In der neuern Zeit hat man 
die altgriechische Bildungsweise des Wortes Ar- 
thritis aus Artlıron in sehr vielen Fällen nach- 

t, so dass man dem Griech. Namen ei- 
nes Theils die Endung itis anhängt, um den 
entzündeten Zustand des Theils zu bezeichnen, 
Wegen seiner grossen Bequemlichkeit verdient 
der, nun obmehin allgemein eingeführte, Ge- 
brauch beibehalten zu werden, obgleich die 
Griechen durch Arthritis nicht eigentlich 
bloss Gelenkentzündung bezeichnet haben. 
Vielmehr bezeichnet die Endung -Frıs im Griech, 
bloss das Foemininum eines Adjectivs, welchem 
man noch ein Substantiv, z. B. »0005, hinzuden- 
ken muss. Arthritis (affectio, Wogoç) ag Pgpr- 
Tes, heisst also eig.: Gelenkkrankheit, 
Gelenkleiden; Encephalitis (affectio), Hirn- 
leiden usw. Erst in neuern Zeiten scheint 
man den Ausdruck auf die örtlichen Entzündan- 
gen beschränkt zu haben. Nie aber sollte man 
die Griech. Endung Lateinischen Wörtern an- 
hängen und, wie jetzt oft geschieht, Corneitis, 
Coniunetivitis, Supereilätis etc, schreiben, 


Ironcosis, richtiger: Iridoncosis oder 


lreoncosis, 


Iros, Irion, zo ergos, zıpror, 1. nach 
Einigen: eine harte Milzgeschwulst, ein 
Fieberkuchen; 2. nach Ändern: eine harte 
rösenartige Geschwulst, bes. die allg. der 
Kinder od. sog. Induratio telae cellulo- 
sae; 3. nach Erotian bei Hippokrates; 
eine besondere Fieberart. Die Ableitung ist unbe- 
kannt, wenn es nicht mit Tpos, Qoç, zpi, torov, 
agwyr, die Wolle, dasselbe Wort ist, so dass 


Al 


man etwa jene feste Geschwulst mit einem aus- 
gestopften Wollsacke verglichen hätte ? 

Irrigatio, Embrocatio, die Anfeuchtung ; 
v. in- u. rigo; irrigo „ anfeuchten. 

irritabilis, 1. reizbar, erregbar; v. 
ärrzto ‚reizen; —2. nach der Brown’schen 
und nächst- nach - Brown’schen Schule: 
durch Reiz zu Bewegung zu erregen, 
muskelthätig; muskelfaserthätig. 

Irritabilitas, 1. die Reizbarkeit, Er- 
regbarkeit; v.irritabilis; — 2. nach der 
Brown’schen und nächst -nach - Brown’- 
schen Schule: die Fasererregbarkeit, die 
Faser- und Blutthätigkeit (mit Ausschluss 
der eigenthüml, Nerventhätigkeit, der 
Sensibilität). 

Irritamen, Irritamentum, das Reiz- 
mittel, Anregungsmittel; s.: 

irritans, reizend, anregend; v. irrito, 
reizen. — Irritantia (remedia), Reiz- 
mittel. 

Irritatio, die Reizung, Aufregung; 8 
irritans. 

Irroratio „ das Beträufeln, Besprengen; v. 
in- u, Ros, irroroe, beträufeln, besprengen. 

Es, (sprich is,) 7 Es, genit. zvos, plur. wi 
zvsg, die Faser, Fiber, Fibra, Muskel- 
faser, Holzfaser, beiHomer: die Sehne; 
ein auch für die Lat. Sprache sehr wichtiges 
Wurzelwort, von welchem Fis, Fibra, Fi- 
Lum, wahrscheinlich auch fio (wenigstens der 
Form nach näher, als von guw!) herstammen ; 
vgl. auch syw etc. 

isaethionicus; — vonMagnus(inSchweig- 
ger -Seidel’s n. Jahrb. d. Chem. u. Phys. 7, T 
== 1833, 7. S. 366.) gebildet aus isos u, ae- 
thionicus! — — Acidum isacthionicum, die 
Isäthionsäure! soll eine der zuerst entdeck- 
ten Schwefelweinsäure sich sehr ähnlich ver- 
haltende andere Schwefelweinsäure be- 
zeichnen, 

Isagöge, 7 sısayayyn, die Einlei- 
tung, der erste Unterricht, eine von 
Galen’s Schriften; v. sg, 8 &v-, u 
Agoge. 

Isatis, ý coareg, genit. -ıdog, -ıdis, 
eine blau färbende (od. vielmehr: ein 
blaues Pigment liefernde) Pflanze, ob un- 
sere I/satis tinctoria Bot., der 
Waid? die Ableitung scheint unbekannt. 

isatödes, ı o « tw yg, bläulicht, waid- 
farbig; v. Isatis u. Kidog. Bilis isa- 
tödes, eine verdorbene Galle, welche 
angeblich wie Isatis färben oder so ge- 
färbt sein sollte. 

Isca, } :oxu, bei Paull. Aegin.: eine 
Art Eichenschwamm, welche man wie nach- 
her die sog. Moxa auwandte, Die Ableitung ist 


Ischaema 


unbekannt ; viell. verwandt mit dem Lat. Esea? 
etwas, womit das Feuer genährt wurde? — 
Doch konnte es auch mit «0yw verwandt sein, 
als etwas — am Stamme des Baums — fest 
Haftendes; vgl. Viscum, Ixos ete.! — Paull. 
führt (VI, 49.) den Gebrauch als eine Barbari- 
sche, d. h. nicht - Griechische, Curart an. 

Ischaema (remedia, sapata) Ta 
ı0yataa, = Haematostatica; Plur, v. 
Ischaemon. 

Ischaemia, die Stillung eines Blut- 
flusses, Unterdrückung eines (normalen 
od. abnormen) Blutabganges; v.: 

Ischaemon (remedium, iapa) To 
oyaıaov, ein (bes. durch Aetzen, 
Brennen usw.) blutstillendesMittel; 
v. :07o etc. u. Haema. 

Ischas, 7 :yas, genit, -ados, -Adis, 1. 
Carica sieeat, Ficus sicca, die trockne Feige; 
— 2. Feige überhaupt; — ob verwandt mit 
Viscum etc.? 

Ischesis, 7 1048045, = Schesis; v. «070, 
Ey% etc. 

ischiacus, toyıaxog, =: 

ischiadiceus,.0ytadı xog.ıayıaxos, 
die Hüfte (Ischion) angehend; an Hüft- 
schmerz (Ischias) leidend; gegen Hüft- 
schmerz heilsam; s. Ischion, Ischias etc. 
— Morbus ischiadicus, Passio 
ischiadica, Malum ischiadicum 
ete., = Ischias. — Phthisis ischia- 
dica, 4. die Hüft- oder Lenden- 
schwindsucht, Tabes coxaria , wegen 
Vereiterung im Hüftgelenk, im Becken 
usw.; 2. — Tabes coxaria, T. dorsua- 
lis. — Nervus i., der grosse Lendennery. 
— Arteria ischiadica, die grosse Schen- 
kelschlagader. — Vena i., die grosse 
Schenkelvene. — Hernia i., =: 

Eschišdocele — Ischiocele. 

Ischiägra — lschias, eig. Hüft- 
gicht; sehr passend! v. Ischion u. Agra. 

Aschialgia — Ischias, das Hüftweh; 
v. Ischion u. Algos. 


ischialgicus, an Hüftweh leidend, da- 
von herrührend usw.; v. lschialgia. 
Ischias, 7; coyıwug (v000g), das Hüft- 
weh, die Lendengicht; eig. Adject. v. 
Ischion, also: was zur Hüfte gehört! — 
Joyıng de tav yernıaı, odvyy laufa- 
VEL EIG TYV MWQOÇPVOV TOU 00V nut 
eç axpov to nuygiov xat c toy yhov- 
tov. Telog de nat ia NUVTOÇ TOV Oxs- 
Asog nilavaraı Ñ oduvy. — “H de voi- 
GOS yıysras, eneıdav yoly xat pleyuw 
nv alsıoßhoow piefa xataotyoëy, 9 


Ischion 


¿E drepng vovoov, 7 allwg, 0x00u9 ay, 
ToU ainarog vno Yheypurog nat Kolys 
vovonoy fuvsoennog. Tovro yag mia- 
väta: ava vo oxsloç dıa tÅe pheßos 
TNE aipogýoov, xat ONOV AV 017, AATA 
TOUTO XAL Ñ n ewörkog yivetat, 
nukrora pev enınovog, Yurarwudng de 
ov. Hippokr. (de aflect.). Entsteht /schias, 
so ergreilt der Schmerz die Hüfte, den obern 
Theil der Hinterbacken und die Steissgegend. 
Endlich verbreitet sich aber der Schmerz auch 
durch den ganzen Schenkel, — — Diese Kht. 
entsteht, wenn Galle und Phlegma sich auf die 
Blutadern legt [!!], oder aus einer andern Kht., 
oder auch auf andere Weise, wenn irgend das 
Blut durch den nachtheiligen Einfluss des Phlegma 
oder der Galle erkrankt und stehen bleibt. Es 
geht dann durch die Biutgefässe im Schenkel 
hinunter und verursacht überall, wo es stehen 
bleibt, heftige Schmerzen, ohne jedoch tödtlich 
zu werden, — Tov yerous obou Ts agdgerıdas 
2 10x,ag nova TØ XATA TO syror ErEOTT Qiy Oet: 
Tyr atiay avıng dueryvoger, Artiog de tavrye 
nayus xas Yiryuurınog EITE YUPOIG EVEOPPWMEFOG 
17 xar yiv diapdgwori. O de noros avrois 
uzo Tor xatra To puipüpa xus Tor Povßiuru To- 
Awy Aypi yovaros, Ti raw Aluotrwy de xme aygı 
nodog axpor Jüxrerasn Paull. Aegin. (y, 
oÏ.) Das Hüftweh ist eine Art der Licht und 
unterscheidet sich davon bloss durch seinen Sitz 
am Hüftgelenke,. Die Ursach desselben ist [!]: 
eine dicke ph Feuchtigkeit, welche 
sich auf das Gelenk lagert und in dasselbe ein- 
dringt. Der Schmerz geht vom Schenkeikopfe 
und von der Leistengegend bis zum Knie, bei 
den Meisten auch bis in die Fusszehen. 

ischiaticus „ kommt oft vor statt ischia- 
dicus, 

Ischiatitis, Neuritis ischiatica, Ischias 
nervosa Cotunni, eig. die Entzündung 
des Nervus ischiaticus — Ischias nervosa, 
das acute Hüftweh, 

Ischiatocele, kürzer u. richtiger: Ischiocele, 

Ischidrösis, die Unterdrückung der 
Hautausdünstung od. eig. des Schweisses 
= Hidrischösis; v. Hidrös u. royw. 

ischidroticus, Ischidrose betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ischidrosis. 

Aschii os, s.: Ischion. 

Ischioblennia, muss heissen: Ischoblennin. 

Aschiocele, der Gesässbruch, Hernia 
ischiadica; v. Ischion u. Cele. 

ischiocelicus, an schiocele leidend, 
davon herrührend usw. 

Ischiodidymus, eine Zwillingsgeburt, 
wenn die Zwillinge mit den Hüften ver- 
wachsen sind; v. Ischion u. Didymus. 


Aschion, zo ıoyıow, die Hüfte; 
der Mittelpunkt der Körperkraft, welcher 


Ischioneuralgia 


den ganzen Körper unterstützen, halten 
u. heben muss; Demin. v. Ischys; auch 
Hüfte od. Huft kommt, wie Huf, v. 
heben. — Osischii,auch Osischion 
od. bloss Ischion, das Sitzbein. 

ischioneuralgia, Neuralgia ischia- 
dica, Ischias nervosa, der Hüftner- 
venschmerz,Hüftschmerz;v.Ischion 
u. Neuralgia. 


ischioneuralgicus = ischialgicus, 

Eschiophthisis, 7 ptori toya- 
dınny, Tabes coxaria, die Huft- 
schwindsucht, von einer grossen Ei- 
terung im Hüftgelenk oder in dessen 
Nähe; v. Ischion u. Phthisis. == Aeysraı 
xat L10Xtadınn Tis Pror, enı Toig 
apa TO ÍEQOV 007009 EPNUNLROL OVV- 
TË TO OWUQTOÇ, ÖPME TE K&L Ü 
vepptixy. Iavàà. Ayw. = Auch 
nennt man Hüftschwindsucht ein Schwinden 
des Körpers, das von Vereiterungen am Heili- 
genbein entsteht, ähnlich der Schwindsucht von 
Nieren- Abscess, 

Ischioscambösis, die Hüftkrümmung, 
Herausstehen der Hüfte; v. Ischion u. 
scambos. 

Ischiosis == Ischias? 

Ischium = lschion. 

Ischnophonia, 7 soyvopurıc, 1. 
eine zu schwache, undeutliche Stimme; 
2. eine unverhältnissmässig feine, discant- 
artige Stimme; 3. bei Manchen : = Ischo- 
phonia; v.: 

ischnophöonus, :0yvogwwor, 1. 
wer eine zuschwache, undeutliche Stimme 
hat; 2. wer eine sehr feine discantartige 
Stimme hat, wie ein Verschnittener; 3. 
oft == Ischophonos; v. Phön& u.: 

ischnos, soyvos, zart, schwach, dünn, 
mager, hektisch usw.; zusammengezogen aus 
soxyuvos u. das v. ı0yw, (zum, soyura) , etc, 
also: was (in sich selbst) zurückgehalten, zu- 
sammengezogen, verengert usw. ist. 

Aschnötes, 7 104vornjc, gen. -7T0g, 
-etis, 1. die Magerkeit, Hagerkeit, 
Schwindsucht; 2. schnophonia ; 
v. ischnos. 

soyw, Ion. statt eyw, haben, bes, in der 
Bedeutung: halten, fest halten, zusam- 
menhalten, zurückhalten; ist theils Zisch- 
form von der Hauchform eyw, die bekanntlich 
eig. iyw heisst, theils verwandt mit zç s. Is und 
wahrscheinlich Verbalform davon. 

Ischoblennia, die Schleimverhaltung ; 
w. :0ywo, etc. u. Blenna. 

Ischocenosis, f. st. Eccritisch#sis 
oder doch wenigstens: Eecrisischäsis, Ver- 
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haltung einer (in relativer Beziehung erforderli- 
chen) Ausleerung! 
ischocenoticus, 1. die Verhaltung ei- 
ner Ausleerung, z. B. der Menstruation, be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. coyw 
u. cenotiens etc. — 2. bei Schmalz n, A. 
jetzt falsch statt eccritischeticus; vgl, 
Ischocenosis ete. — Phthisis ischoce- 
notiea, welcheSchmalz u. A. anführen und 
Teutsch benennen: von verhaltenen Aus- 
leerungen entstandene Schwindsucht, 
z. B. von Verhaltung des Krätzstoffes usw., 
müsste also wenigstens heissen: Phtihisis ec- 
eritischetieca — Aneccritophthisis! 
Ischocoelia, (nicht Ischocoilia,) die 
Unterleibsverstopfung; v. 07» etc. u. 
Coelia. 
ischocoilia f. st. ischocoelia, 
Ischogalactia, die Milchverhal- 
tung; V. coyw etc. u. Gala. 
Ischolochia,die Verhaltungder Kind- 
bettreinigung; v. ¿oyw etc. u, Lochia. 
Ischomenia, die Verhaltung der Men- 
struation; v. ¿oyw etc. u. z79, 8. Menses. 
Ischophönia, 7 z0yopwvır, 1. die 
Hemmung der Sprache od. Aussprache, 
bes. das Stottern usw.; 2. bei Manchen: 
= Ischnophonia; v. z0yw etc. u. Phönc, 
Ischopyösis, die Eiterverhaltung 
in Geschwüren, bes. in Fisteln u. in den 
Lungen ; v. oyw, etc. u. Pyösis. 
ischopyoticus, an Ischopyosis leidend, 
davon herrührend usw. | 
Aschuretica (remedia), den Harnab- 
gang aufhaltende od. erschwerende Mittel, 
(nicht: harntreibende Mittel, wie Man- 
che missverstehen ;) von Ischuria. 
Ischuria, 7 coyovg:a, die Harn- 
verhaltung, Ischurie. Jetzt versteht 
man darunter bes. einen sehr erschwerten 
und schmerzhaften Harnabgang; vY. :0%w 
etc. u. oUgor, 8. Urina. — J/oyovgım 
EOTL NaVTEÄNg TOÜ OVQOU ETTLOYETLK, 
xıyduvov ennıpepovoa. Ensyetarto ovgov 
xata ToonoVg oxtw' Jia pAsyuovyv, 
dia oxıgbov, di aipatoçs Fooufwow, 
dıa ——— ‚„ Ji ngontwoy Toü 
Audov, dia vevoitizyy ovınadeay, de 
Exworv, dia Ardeacıv. Definitt. med. 
Galenie. — Ischurie ist eine vollkommene, 
mit Gefahr verbundene, Harnverhaltung. Sie 
entsteht auf achterlei Weise: durch Entzün- 
dung, durch Verhärtungen, durch Propfen ge- 
ronnenen Blutes, durch Lähmung, durch einen 
den Durchgang verschliessenden Stein, durch 
Nervenconsensus, durch Verschwärung, durch 
Steinkranklieit. Ischuria polyurica, bei 
Schmalz (Diagn. Nr. 1130.) u. A. die will- 


Ischaema 


unbekannt ; viell. verwandt mit dem Lat. Esca? 
etwas, womit das Feuer genährt wurde? — 
Doch konnte es auch mit «oyw verwandt sein, 
als etwas — am Stamme des Baums — fest 
Haftendes; vgl. Viscum, Jxos ete.! — Paull. 
führt (VI, 49.) den Gebrauch als eine Barbari- 
sche, d. h. nicht - Griechische, Curart an. 

Ischaema (remedia, apata) Ta 
ı0%aı ua, = Haematostatica; Plur, v. 
Ischaemon. 

Ischaemia, die Stillung eines Blut- 
flusses, Unterdrückung eines (normalen 
od. abnormen) Blutabganges; v.: 

Ischaemon (remedium, tzua) To 
royarpov, ein (bes. durch Aetzen, 
Brennen usw.)blutstillendesMittel; 
v. :0yw etc. u. Haema. l 

Ischas, 7 :oyaç, genit. -ados, -Xdis, 1. 
Carica siecat, Ficus sicca, die trockne Feige; 
— 2. Feige überhaupt; — ob verwandt mit 
Fiscum ete.? 

Ischesis, ý 1045049, = Schesis ; v. «070, 
eyw ete. 

ischiacus, ¿0oy:«xoç, ==: 

ischiadicus, c10y:adı z0og.:.0 ya 80G, 
die Hüfte (lschion) angehend; an Hüft- 
schmerz‘ (Ischias) leidend; gegen Hüft- 
schmerz heilsam; s. Ischion, Ischias etc. 
— Morbus ischiadicus, Passio 
ischiadica, Malum ischiadicum 
ete., = Ischias. — Phthisis ischia- 
dica, 1. die Hüft- oder Lenden- 
schwindsucht, Tabes coxaria , wegen 
Vereiterung im Hüftgelenk, im Becken 
usw.; 2. = Tabes coxaria, T. dorsua- 
lis. — Nervus i., der grosse Lendennerv. 
— Arteria ischiadica, die grosse Schen- 
kelschlagader. — Vena i., die grosse 
Schenkelvene. — Hernia i, =: 

Ischiadocele — Ischiocele. 

Aschiägra — Ischias, eig. Hüft- 
gicht; sehr passend! v. Ischion u. Agra. 

Aschialgia — Ischias, das Hüftweh; 
v. Ischion u. Algos. 


ischialgicus, an Hüftweh leidend, da- 
von herrührend usw.; v. Ischialgia. 

Ischias, ⁄% ı0yıag (vooog), das Hüft- 
weh, die Lendengicht; eig. Adject. v. 
Ischion, also: was zur Hüfte gehört! — 
Joyxıag ds tav yeryrar, odvvn Aaußa- 
VEL EIG TNV MWQOÇPVOV TOU 10J10V HAL 
ec axpov to nvyuiov xat ç toy yàov- 
tov, Telog ğe xar Jia navtoç TOU oxi- 
Asos nAavaraı ý} oðvvy. — `H ĝe vot- 
c05 yivetas, enseia yoly xut påeyua 
es Tyv uiupogġooy phefæ xataotyoty, 4 
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Eë Eteong vovoov, 7 allwg, óxooay av, 
toũ aiuarog uno pAeyuarog aus yore 
vovonon Evvsornxog. Tovro yag sha- 
varas ava to one)og dia Tyc YAeßos 
TÅG allıogboovV, Xat ONOV QV 077, XATA 
toŭro zat y odvwn ewönkog yırszaı, 
pahite pev sninovog, Favarwdyge de 
ou. Hippo kr. (de affect.). Entsteht Ischias, 
so ergreift der Schmerz die Hüfte, den obern 
Theil der Hinterbacken und die Steissgegend. 
Endlich verbreitet sich aber der Schmerz auch 
durch den ganzen Schenkel. — — Diese Kht. 
entsteht, wenn Galle und Plilegma sich auf die 
Blutadern legt [! 1], oder aus einer andern Kht., 
oder auch auf andere Weise, wenn irgend das 
Blut durch den nachtheiligen Einfluss des Phlegma 
oder der Galle erkrankt und stehen bleibt. Es 
geht daan durch die Biutgefässe im Schenkel 
hinunter und verursacht überall, wo es stehen 
bleibt, heftige Schmerzen, ohne jedoch tödtlich 
zu werden, — Toö ywovg oŭou tis uppgerð 
G LOLAS nova TE KUTE TO iyor rEOTYQ YA: 
yy ariar avte durmvoger. Arıos de tuvrys 
nayug zu PÅEYMUTIXOÇ OTI XUHOS EVEOPI YENS 
a7 xar wyioy dinpdgwori. O de norog avrois 
azo Tüy Kara TO 0pMmpwWum xat toy Povßara to- 
AWV aygs yovaros, Ti TËY aluıarwr de nae wyoi 
nodog ungor dien, Paull. —— (r, 
oË.) Das Hüftweh ist eine Art der Gicht und 
unterscheidet sich davon bloss durch seinen Sitz 
am Hüftgelenke. Die Ursach desselben ist [!]: 
eine dicke phlegmaartige Feuchtigkeit, welche 
sich auf das Gelenk lagert und in dasselbe ein- 
dringt. Der Schmerz geht ‚vom Schenkelkopfe 
und von der Leistengegend bis zum Knie, bei 
den Meisten auch bis in die Fusszehen. 

ischiaticus , kommt oft vor statt ischia- 
dicus, 

Ischiatitis, Neuritis ischiatica,Ischias 
nervosa Cotunni, eig. die Entzündung 
des Nervus ischiaticus == Ischias nervosa, 
das acute Hüftweh, 

Ischiatocele, kürzer u. richtiger: Ischiocele. 

Ischidrösis, die Unterdrückung der 
Hautausdünstung od. eig. des Schweisses 
= Hidrischösis; v. Hidrös u. s0yw. 

ischidroticus, Ischidrose betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ischidrosis. 

Ischii os, s.: lschion. 

Ischioblennia, muss beissen: Ischoblennia. 

Ischiocele, der Gesässbruch, Hernia 
ischiadica; v. Ischion u. Cele. 

ischiocelicus, an schiocele leidend, 
davon herrührend usw. 

AIschiodidymus, eine Zwillingsgeburt, 
wenn die Zwillinge mit den Hüften ver- 
wachsen sind; v. Ischion u. Didymus. 

Ischien, zo ıoyıo», die Hüfte; 
der Mittelpunkt der Körperkraft, welcher 


Ischioneuralgia 


den ganzen Körper unterstützen, halten 
u. heben muss; Demin. v. Ischys; auch 
Hüfte od. Huft kommt, wie Huf, v. 
heben. — Osischii,auch Osischion 
od. bloss Ischion, das Sitzbein. 

Ischioneuralgia, Neuralgia ischia- 
dica, Ischias nervosa, der Hüftner- 
venschmerz,Hüftsch merz; v. Ischion 
u. Neuralgia. , 


ischioneuralgicus — ischialgicus. 

Aschiophthisis, 7 p3ıoız soyıa- 
ız}, Tabes coxaria, die Huft- 
schwindsucht, von einer grossen Ei- 
terung im Hüftgelenk oder in dessen 
Nähe; v. Ischion u. Phthisis. = Aesysraı 
xat 10 ytadınn Tig PYıoıg, ENE Toig 
age To leo» 00T00V ENVYUROL OVV- 
nes TOU OCWUATOÇ, Önomg TE K&L N 
vepotixy. TlavA}). Ayew. = Auch 
nennt man Hüftschwindsucht einSchwinden 
des Körpers, das von Vereiterungen am Heili- 
genbein entsteht, ähnlich der Schwindsucht von 
Nieren- Abscess, 

Ischioscambösis, die Hüftkrümmung, 
Herausstehen der Hüfte; v. Ischion u. 
scambos. 

Ischiosis = Ischias? 

Ischium — lschion. 

Ischnophonia, 7 10yvopumvın, 1. 
eine zu schwache, undeutliche Stimme; 
2. eine unverhältnissmässig feine, discant- 
artige Stimme; 3. bei Manchen : = Ischo- 
phonia; v.: 

ischnophönus, t:oyvoygnvocr, 1. 
wer eine zuschwache, undeutliche Stimme 
hat; 2. wer eine sehr feine discantartige 
Stimme hat, wie ein Verschniitener; 3. 
oft = Ischophonos; v. Phöne u.: 

ischnos, soyros, zart, schwach, dünn, 
mager, hektisch usw.; zusammengezogen aus 
‚oyavog u. das v. wyw, (yaw, ıoyarw), etc. 
also: was (in sich selbst) zurückgehalten, zu- 
sammengezogen, verengert usw. ist. 

Aschnötes, 7 :0yvotye, gen. -7T0g, 
-etis, 1. die Magerkeit, Hagerkeit, 
Schwindsucht; 2. schnophonia ; 
v. ischnos. 

s0rw, Ion. statt eyw, haben, bes, in der 
Bedeutung: halten, fest halten, zusam- 
menhalten, zurückhalten; ist theils Zisch- 
form von der Hauchform tyw, die bekanntlich 
eig. fyw heisst, theils verwandt mit 7; s, Is und 
wahrscheinlich Verbalform davon. 

Ischoblennia, die Schleimverhaltung ; 
v. 0y% , etc. u. Blenna. 

Ischocenosis„ f. st. 


Eceeceritisch&sia 


oder doch wenigstens: Ecerisischösis, Ver- 
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haltung einer (in relativer Beziehung erforderli- 
chen) Ausleerung! 

ischocenoticus, 1. die Verhaltung ei- 
ner Ausleerung, z. B. der Menstruation, be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. 10%% 
u. cenoticus etc. — 2, bei Schmalz u. A. 
jetzt falsch statt eccritischeticus; vgl, 
Ischocenosis etc. — Phthisis ischoce- 
notica, welchkeSchmalz u. A. anführen und 
Teutsch benennen: von verhaltenen Aus- 
leerungen entstandene Schwindsucht, 
z. B. von Verhaltung des Krätzstoffes usw., 
müsste also wenigstens heissen: Phthisis ec- 
eritischetica — Aneccritophthisis! 


äischocoelia, (nicht Ischocoilia,) die 
Unterleibsverstopfung; v. 0% etc. u. 
Coelia. 
ischocoilia f. st. ischocoelia, 
Ischogalactia, die Milchverhal- 
tung; V. ¿oyw etc. u. Gala. 
Ischolochia, die Verhaltung der Kind- 
bettreinigung; v. ¿gyw etc. u. Lochia. 
Ischomenia, die Verhaltung der Men- 
struation; v. ¿gyw etc. u. 79, 8. Menses. 
Ischophönia, 7 10yopwwvıc, 1. die 
Hemmung der Sprache od. Aussprache, 
bes. das Stottern usw.; 2.bei Manchen: 
== Ischnophonia; v. soyw etc. u. Phönc. 
Ischopyösis, die Eiterverhaltung 
in Geschwüren, bes. in Fisteln u. in den 
Lungen ; v. :0%w, etc. u. Pyösis. 
ischopyoticus, an Ischopyosis leidend, 
davon herrührend usw. 
Ischuretiea (remedia), den Harnab- 
gang aufhaltende od. erschwerende Mittel, 
(nicht: harntreibende Mittel, wie Man- 
che missverstehen ;) von Ischuria. 
Aschuria, 7 ¿oyovora, die Harn- 
verhaltung, Ischurie. Jetzt versteht 
man darunter bes. einen sehr erschwerten 
und schmerzhaften Harnabgang; v. :0yw 
etc. u, 0000», 8. Urina. — Joyovgım 
80T NOVTEÄNG TOÜ OVOOV ENLOEOLF, 
xınduvov erıpsgovoa, Eneyetarto 0Ug0v 
xata Toonovg oxtw' dia YAsyuoryr, 
dia oxıgbor, di aipatos Foopfwow, 
dıa riapuivoiw, diw noontwow tob 
kıdov, dia vevoitinyy ovpnadsıay, di 
dixworv, dia Ardracıv. Definitt. med. 
Galenic. — Ischurie ist eine vollkommene, 
mit Gefahr verbundene, Harnverhaltung. Sie 
entsteht auf achterlei Weise: durch Entzün- 
dung, durch Verhärtungen, durch Propfen ge- 
tonnenen Blutes, durch Lähmung, durch einen 
den Durchgang verschliessenden Stein, durch 
Nervenconsensus, durch Verschwärung, durch 
Steinkrankheit. Ischuria polyurica, bei 
Schmalz (Diagn. Nr. 1130.) u, A. die will- 





Ischaema 


unbekannt; viell. verwandt mit dem Lat. Esca? 
etwas, womit das Feuer genährt wurde? — 
Doch konnte es auch mit syw verwandt sein, 
als etwas — am Stamme des Baums — fest 
Haftendes; vgl. Viscum, Lxos etc! — Paull. 
führt (VI, 49.) den Gebrauch als eine Barbari- 
sche, d. h. nicht - Griechische, Curart an, 

Ischaema (remedia, sapata) Ta 
0yatyıa, = Haematostatica; Plur, v. 
Ischaemon. 

Ischaemia, die Stillung eines Blut- 
flusses, Unterdrückung eines (normalen 
od. abnormen) Blutabganges; v.: 

Ischaemon (remedium, ıana) co 
oyaımoy, ein (bes. durch Aetzen, 
Brennen usw.) blutstillendesMittel; 
v. :0yw etc. u. Haema. 

Uschas, 7 :yas, genit, -ados, -Adis, 1. 
Carica siecat, Ficus sicca, die trockne Feige; 
— 2. Feige überhaupt; — ob verwandt mit 
Fiseum etc,? 

Ischesis, 7) 10ye01g, = Schesis ; v. 1070, 
eyw etc. 

ischiacus, t0yıaxog, =: 

ischiadicus, c0yı adı0g.120 10806, 
die Hüfte (lschion) angehend; an Hüft- 
schmerz (Ischias) leidend; gegen Hüft- 
schmerz heilsam; s. Ischion, Ischias etc. 
— Morbus ischiadieus, Passio 
ischiadica, Malumischiadicum 
ete., — Ischias. — Phthisis ischia- 
dica, 4. die Hüft- oder Lenden- 
schwindsucht, Tabes coxaria , wegen 
Vereiterung im Hüftgelenk, im Becken 
usw.; 2. — Tabes coxaria, T. dorsua- 
lis. — Nervus i., der grosse Lendennerv. 
— Arteria ischiadiea, die grosse Schen- 
kelschlagader. — Vena i., die grosse 
Schenkelvene. — Hernia i., =: 

Ischiadocele — Ischiocele. 

Ischiägra = lschias, eig. Hüft- 
gicht; sehr passend! v. Ischion u. Agra. 

Ischialgia — Ischias, das Hüftweh; 
v. Ischion u. Algos. 


ischialgicus, an Hüftweh leidend, da- 
von herrührend usw.; v. lschialgia. 

Ischias, ;j ı0yı «5 (vooog), das Hüft- 
weh, die Lendengicht; eig. Adject. v. 
Ischion, also: was zur Hüfte gehört! — 
loyıas de örav yernrar, odury lappa- 
VEL SIG TYV NQOÇPVOV TOV 10J10V KUL 
eç axpov to nuyaiov xat sg toy yAov- 
tov, Teloç ds.xuı Jia sruvtoc TOU Oxs- 
eos nìavátar ý oðuyy. — ‘H de voi- 
005 yıyeras, ensıdav yoly xat pleyuw 
es tyv alnoßboos pie naraasyoıky, m 
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¿ë Erepng vovoov, 7 allug, ġxooay ar, 
Tod aiuarog vno pleyupuroç xat yote 
vovonon Euvsornnog. Touto yag sda- 
varar ava vo azskoç dia thg pAeßag 
TÄS ailıogboovV, #uL ONOV QV 01, HATE 
tovto zae m ofuvy wwönkog yivetat, 
pahiota pev sninovog, Pavetwðye de 
ov. Hippokr. (de affect.). Entsteht Zs e hias, 
so ergreift der Schmerz die Hüfte, den obern 
Theil der Hinterbacken und die Steissgegend. 
Endlich verbreitet sich aber der Schmerz auch 
durch den ganzen Schenkel. — — Diese Kht. 
entsteht, wenn Galle und Phlegma sich auf die 
Blutadern legt [! |], oder aus einer andern Kbt., 
oder auch auf andere Weise, wenn irgend das 
Blut durch den nachtheiligen Einfluss des Phlegma 
oder der Galle erkrankt und stehen bleibt. Es 
geht dann durch die Blutgefässe im Schenkel 
hinunter und verursacht überall, wo es stehen 
bleibt, heftige Schmerzen, ohne jedoch tödtlich 
zu werden, — Toü yerovs obow tis apdgurıdos 
y 10xsag pov TO xura TO Hyror Ereorngıydar 
tyy wiriy avıng duernvoger, Artio de varıns 
zuyus zu gleyuarınos EGTE YUMOÇ EVEOPYWMEVOG 
Tý xar s0yıov diupdgwoe, ‘O de noros vrois 
ano tyr xatu To Optpwpa xti Toy Povförw to- 
zur ayps yovaros, ET. Tüv TÅNOTOY de xue ayps 
nodog urgor diinveira. Paull. Aegin. (y, 
ot.) Das Hüftweh ist eine Art der Gicht und 
unterscheidet sich davom bloss durch seinen Sitz 
am Hüftgelenke. Die Ursach desselben ist [!]: 
eine dicke phlegmaartige Feuchtigkeit, welche 
sich auf das Gelenk lagert und in dasselbe ein- 
dringt. Der Schmerz geht ‚vom Schenkelkopfe 
und von der end bis zum Knie, bei 
den Meisten auch bis in die Fusszehen, 

ischiaticus , kommt oft vor statt ischia- 
dicus. 

Xschiatitis, Neuritis ischiatica, Ischias 
nervosa Cotunni, eig. die Entzündung 
des Nervus ischiaticus — Ischias nervosa, 
das acute Hüftweh. 

Ischiatocele, kürzer u, richtiger: Ischiocele. 

Aschidrösis, die Unterdrückung der 
Hautausdünstung od. eig. des Schweisses 
= Hidrisch@sis; v. Hidrös u. «0yw. 

ischidroticus, Ischidrose betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ischidrosis. 

ischii os, s.: lschion. 

Ischioblennia, muss heissen: Ischoblennia. 

Ischiocel&, der Gesässbruch, Hernia 
ischiadica; v. Ischion u. Cele. 

ischiocelicus, an schiocele leidend, 
davon herrührend usw. 

Ischiodidymus, eine Zwillingsgeburt, 
wenn die Zwillinge mit den Hüften ver- 
wachsen sind; v. Ischion u. Didymus. 

Ischion, zo ıoyto», die Hüfte; 
der Mittelpunkt der Körperkraft, welcher 


Ischioneuralgia 


den ganzen Körper unterstützen, halten 
u. heben muss; Demin. v. Ischys; auch 
Hüfte od. Huft kommt, wie Huf, v. 
heben. — Osischii,auch Osischion 
od. bloss Ischion, das Sitzbein. 

Aschioneuralgia, Neuralgia ischia- 
dica, Ischias nervosa, der Hüftner- 
venschmerz,Hüftschmerz;v.Ischion 
u. Neuralgia. ' 


ischionenralgicus — ischialgicus. 

Eschiophthisis, 7 p9ıoız soyıa- 
ız, Tabes coxaria, die Huüuft- 
schwindsucht, von einer grossen Ei- 
terung im Hüftgelenk oder in dessen 
Nähe; v. Ischion u. Phthisis. — Aeysrau 
xat 10X1adınn Tig pÜLoıg, ENE TOG 
sraga TO egov 001009 EpTVypROL OVV- 
THÈ TOÜ OWHATOÇ, ÖNE TE XAL Ñ 
vepptixy. Iavàà. Ayw. = Auch 
nennt man Hüftschwindsucht einSchwinden 
des Körpers, das von Vereiterungen am Heili- 
genbein entsteht, ähnlich der Schwindsucht von 
Nieren - Abscess, 

Ischioscambösis, die Huüftkrümmung, 
Herausstehen der Hüfte; v. Ischion u. 
scambos. 

Ischiosis — Ischias? 

Ischium = Ischion. 

Ischnophonia, 7 s0oyvopavır, 1. 
eine zu schwache, undeutliche Stimme; 
2. eine unverhältnissmässig feine, discant- 
artige Stimme; 3. bei Manchen:==Ischo- 
phonia; v.: 

ischnophönus, :0yvopwvor, 1. 
wer eine zu schwache, undeutliche Stimme 
hat; 2. wer eine sehr feine discantartige 
Stimme hat, wie ein Verschnittener; 3. 
oft = Ischophonos; v. Phöne u.: 

ischnos, :oyvos, zart, schwach, dünn, 
mager, hektisch usw.; zusammengezogen aus 
‚oyasos u. das v. yw, (:oyuw, ıoyarw), etc. 
also: was (in sich selbst) zurückgehalten, zu- 
sammengezogen, verengert usw. ist. 

Aschnötes, 7 104vornj6, gen. -yTog, 
-etis, 1. die Magerkeit, Hagerkeit, 
Schwindsucht; 2. = schnophonia; 
v. ischnos. 

soyrw, Ion. statt eyo, haben, bes. in der 
Bedeutung: halten, fest halten, zusam- 


‚ menbalten, zurückhalten; ist theils Zisch- 


= w 


form von der Hauchform yw, die bekanntlich 

eig. öyw heisst, theils verwandt mit 7; s. Is und 

wahrscheinlich Verbalform davon. 
Ischoblennia, die Schleimverhaltung ; 


v. ı0yw, etc. u. Blenna. 


Ischocenosis, f. st. Eceritisch&sis 


-= oder doch wenigstens: Eccrisischäsis, Ver- 
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haltung einer (in relativer Beziehung erforderli- 
chen) Ausleerung! 

ischocenotieus, 1.die Verhaltung ei- 
ner Ausleerung, z. B. der Menstruation, be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. 10yw 
u. cenoticus etc. — 2. bei Schmalz u, A. 
jetzt falsch statt eccritischeticus; vgl, 
Ischocenosis ete. — Phthisis ischoce- 
notica, welcheSchmalz u. A. anführen und 
Teutsch benennen: von verhaltenen Aus- 
leerungen entstandene Schwindsucht, 
z. B. von Verhaltung des Krätzstoffes usw., 
müsste also wenigstens heissen: Phthisis ec- 
eritischetica — Aneccritophthisis! 


Ischocoelia, (nicht Ischocoilia,) die 
Unterleibsverstopfung; v» ı070 etc. u. 
Coelia. 

ischocoilia f. st. ischocoelia. 

Ischogalactia, die Milchverhal- 
tung; V. soym etc. u. Gala. 

Ischolochia,die Verhaltung der Kind- 
bettreinigung; v. ¿oyw etc. u. Lochia. 

Ischomenia, die Verhaltung der Men- 
struation; v. z0xm etc. u. 79, 8. Menses. 

Ischophönia, 7 10yopwwın, 1. die 
Hemmung der Sprache od. Aussprache, 
bes. das Stottern usw.; 2. bei Manchen: 
= Ischnophonia; v. oyw etc. u. Phönc. 

Ischopyösis, die Eiterverhaltung 
in Geschwüren, bes. in Fisteln u. in den 
Lungen ; v. :0yw, etc. u. Pyōsis. 

ischopyoticus, an Ischopyosis leidend, 
davon herrührend usw. 

Ischuretica (remedia), den Harnab- 
gang aufhaltende od. erschwerende Mittel, 
(nicht: harntreibende Mittel, wie Man- 
che missverstehen ;) von Ischuria. 

Ischuria, 7 toyovg:a, die Harn- 
verhaltung, Ischurie. Jetzt versteht 
man darunter bes, einen sehr erschwerten 
und schmerzhaften Harnabgang; v. oyw 
etc. u. 0000», 8. Urina. — Joyovgıa 
80T NavTeÄng ToV OVQOUV ENWLOEGLF, 
xınduvov errıpsgovoa. EnsystaıTo ovgov 
xata ToonoVg oxTw" Jia pÄsyuoryv, 
dia oxıgbor, di alnurog Fgopfwow, 
dia napalvow, di ngontwow Tou 
pov, dia veugimianv ovsnaderuy, di’ 
Eiuworw, dia Ardranıw. Definitt. med. 
Galenic. — Ischurie ist eine vollkommene, 
mit Gefahr verbundene, Harnverhaltung. Sie 
entsteht auf achterlei Weise: durch Entzün- 
dung, durch Verhärtungen, durch Propfen ge- 
ronnenen Blutes, durch Lähmung, durch einen 
den Durchgang verschliessenden Stein, durch 
Nervenconsensus, durch Verschwärung, durch 
Steinkranklieit. Ischuria polyurien, bei 
Schmalz (Diagn. Nr. 1130.) u. A. die will- 


unbekannt ; viell. verwandt mit dem Lat. Esca? 
etwas, womit das Feuer genährt wurde? — 
Doch konnte es auch mit syw verwandt sein, 
als etwas — am Stamme des Baums — fest 
Haftendes; vgl. Fiseum, Ixos ete.! — Paull. 
führt (VI, 49.) den Gebrauch als eine Barbari- 
sche, d. h. nicht - Griechische, Curart en, 

Xschaema (remedia, supata) ta 
Oyaca, = Haematostatica; Plur, v. 
Ischaemon. 

Aschaemia, die Stillung eines Blut- 
flusses, Unterdrückung eines (normalen 
od. abnormen) Blutabganges; v.: 

Ischaemon (remedium, iua) to 
oyarpov, ein (bes. durch Aetzen, 
Brennen usw.)blutstillendesMittel; 
v. ¿0yo etc. u. Haema. 

Uschas, 7 syas, genit, -ados, -Adis, 1. 
Carica siecat, Ficus sicca, die trockne Feige; 
— 2. Feige überhaupt; — ob verwandt mit 
Fiscum etc,? 

Ischesis, 7) 1045015, = Schesis; v. 1070, 
syw ete. 

ischiacus, :oy:«xog, =: 

ischiadicus, :0y1adıxog.1oyıax0s, 
die Hüfte (lschior) angehend; an Hüft- 
schmerz (Ischias) leidend; gegen Hüft- 
schmerz heilsam; s. Ischion, Ischias etc. 
— Morbus ischiadicus, Passio 
ischiadica, Malumischiadicum 
ete., = ischias. — Phthisis ischia- 
dica, 1. die Hüft- oder Lenden- 
schwindsucht, Tabes coxaria , wegen 
Vereiterung im Hüftgelenk, im Becken 
usw.; 2. — Tabes coxaria, T. dorsua- 
lis. — Nervus i., der grosse Lendennerv. 
— Arteria ischiadica, die grosse Schen- 
kelschlagader. — Vena i., die grosse 
Schenkelvene. — Hernia i, =: 

Eschiädocele = Ischiocele. 

Ischiägra — lschias, eig Hüft- 
gicht: sehr passend! v. Ischion u. Agra. 

Ischialgia — Ischias, das Hüftweh; 
v. Ischion u. Algos. 


ischialgicus, an Hüftweh leideud, da- 
von herrührend usw.; v. Ischialgia. 

Ischias, 4} coyıag (vooog), das Hüft- 
weh, die Lendengicht; eig. Adject. v. 
Ischion, also: was zur Hüfte gehört! — 
Joyıag de örav yerytat, odvyn lappa- 
VEL EIG TYV NIEOSPUOV TOV 10J10V Hu 
eç axpoyv To NYyaiov xar sç toy yov- 
tov, Telog ğe. xar Jia TIRaVTog TOU Oxs- 
Asog nAavaraı 7 oduvn. — `H de voù- 
005 yıyaraı, ensıdav yoly xat pleyuu 
sg Tyv ainogġooy pen aaragıyoısy, y 
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¿È &repng vovoov, 7 allug, 0x000» av, 
toù aiuarog vno pleyuarog nat yolis 
vovoņoy Łvveotyjxos. Tovto yag sela- 
varası ava vo oxelog dia the påeßos 
TE ailıopboov, xat ONOV V 077, XATU 
ToVUro zar 7 odunn ewönkog yırazaı, 
pnulıora pev enınovog, Bararudyg 
ov, Hippokr. (de affect,). Entsteht /schias, 
so ergreift der Schmerz die Hüfte, den obern 
Theil der Hinterbacken und die Steissgegend, 
Endlich verbreitet sich aber der Schmerz auch 
durch den ganzen Schenkel. — — Diese Kht. 
entsteht, wenn Galle und Phlegma sich auf die 
Blutadern legt [ll], oder aus einer andern Kht., 
oder auch auf andere Weise, wenn irgend das 
Blut durch den nachtheiligen Einfluss des Phlegma 
oder der Galle erkrankt und stehen bleibt. Es 

eht dann durch die Biutgefässe im Schenkel 
inunter und verursacht überall, wo es stehen 
bleibt, heftige Schmerzen, ohne jedoch tödtlich 
zu werden. — Toü yerous oŭou tijs agdgerda; 
V LORG Horw TY xura TO 40X10v ErEornguyda 
tyy tiar uvre diernvogev, Atos de rarın 
wayug wi PÅEyYHUTIXOG EITE YUMOG rEOPNTRErOg 
a xut ayiov diapgdgwori, ‘O ds novog arıoi 
uzo TÖV Kuru TO Opuipwpa xti Toy Povßura Ta- 
zur aygs yoratoç, mr Tür nluorwr de xs azgi 
nodog urpor dixmeira, Paull. A 2 in. (y, 
of.) Das Hüftweh ist eine Art der Gicht und 
unterscheidet sich davon bloss durch seinen Sitz 
am Hüftgelenke. Die Ursach desselben ist [1]: 
eine dicke phlegmaartige Feuchtigkeit, weiche 
sich auf das Gelenk lagert und in dasselbe ein- 
dringt. Der Schmerz geht ‚vom Schenkeikopfe 
und von der Leistengegend bis zum Knie, bei 
den Meisten auch bis in die Fusszehen. 

cus, kommt oft vor statt ischia- 

dicus. 

Ischiatitis, Neuritis ischiatica, Ischias 
nervosa Cotunni, eig. die Entzündung 
des Nervus ischiaticus == Ischias nervosa, 
das acute Hüftweh, 

Ischiatocele, kürzer u. richtiger: Ischiocele. 

Aschidrösis, die Unterdrückung der 
Hautausdünstung od. eig. des Schweisses 
= Hidrischösis; v. Hidrös u. soyw. 

ischidroticus, Ischidrose betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ischidrosis. 

Ischii os, s.: Ischion. 

Ischioblennia, muss heissen: Ischoblennia. 

Aschiocelö, der Gesässbruch, Hernia 
ischiadica; v. Ischion u. Cele. 

ischiocelicus, an schiocele leidend, 
davon herrührend usw. 

Ischiodidymus, eine Zwillingsgeburt, 
wenn die Zwillinge mit den Hüften ver- 
wachsen sind; v. Ischion u. Didymus. 

Aschion, zo :oyıo», die Hüfte; 
der Mittelpunkt der Körperkraft, welcher 


Ischioneuralgia 


den ganzen Körper unterstützen, halten 
u. heben muss; Demin. v. Ischys; auch 
Hüfte od. Huft kommt, wie Huf, v. 
heben. — Osischii,auch Osischion 
od. bloss Ischion, das Sitzbein. 

Aschioneuralgia, Neuralgia ischia- 
dica, Ischias nervosa, der Hüftner- 
venschmerz,Hüftsch merz; v. Ischion 
u. Neuralgia. ' 

ischioneuralgieus =—ischialgicus. 

Aschiophthisis, 7 p3ıoıs Loyıa- 
dıxn, Tabes coxaria, die Huft- 
schwindsucht, von einer grossen Ei- 
terung im Hüftgelenk oder in dessen 
Nähe; v. Ischion u. Phthisis. = Asyeraı 
xat 10 Xtadınn Tes PPıoıg, ENL Toig 
sage TO lE009 00700» eunvnaoı ouv- 
THEI TOU OWNATOC, Öp OOG TE #AL Ñ 
vegoitaxy. ITavi}. Ayıw. = Auch 
nennt man Hüftschwindsucht einSchwinden 
des Körpers, das von Vereiterungen am Beili- 
genbein entsteht, ähnlich der Schwindsucht von 
Nieren - Abscess, 

Xschioscambõsis, die Hüftkrümmung, 
Herausstehen der Hüfte; v. Ischion u. 
scambos. 

Ischiosis — lschias? 

Ischium — Ischion. 

Aschnophonia, 97 10yvopavır, 1. 
eine zu schwache, undeutliche Stimme; 
2. eine unverhältnissmässig feine, discant- 
artige Stimme; 3. bei Manchen :—Ischo- 
phonia; v.: 

ischnophönus, vcoyvopmvor, 1. 
wer eine zuschwache, undeutliche Stimme 
hat; 2. wer eine sehr feine discantartige 
Stimme hat, wie ein Verschnittener; 3. 
oft = Ischophonos; v. Phöne u.: 

08, +oyvos, zart, schwach, dünn, 
mager, hektisch usw.; zusammengezogen aus 
‚0gavos u. das v. yw, (:oyuw, :oyuvw), etc. 
also; was (in sich selbst) zurückgehalten, zu- 
sammengezogen, verengert usw. ist. 

Aschnötes, 7 ı07vorng, gen. -yTog, 
-etis, 1. die Magerkeit, Hagerkeit, 
Schwindsucht; 2. = schnophonia ; 
v. ischnos, 

«0yw, Ion. statt eye, haben, bes. in der 
Bedeutung: halten, fest halten, zusam- 
menhalten, zurückhalten; ist theils Zisch- 
form von der Hauchform yw, die bekanntlich 
eig. iyo heisst, theils verwandt mit zç s, Is und 
wahrscheinlich Verbalform davon, 

Ischoblennia, die Schleimverhaltung; 
V. t0y0, etc. u. Blenna. 

Ischocenosis, f. st. Eccritisch&sis 
oder doch wenigstens: Ecerisisch&sis, Ver- 
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haltung einer (in relativer Beziehung erforderli- 
chen) Ausleerung! 
ischocenoticus, 1.die Verhaltung ei- 
ner Ausleerung, z.B. der Menstruation, be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. toy w 
u. cenoticus etc. — 2. bei Schmalzu. A, 
jetzt falsch statt eccritischeticus; vgl, 
Ischocenosis ete, — Phthisis ischoce- 
notica, welche Schmalz u. A. anführen und 
Teutsch benennen: von verhaltenen Aus- 
leerungen entstandene Schwindsucht, 
z. B. von Verhaltung des Krätzstofles usw., 
müsste also wenigstens heissen: Phthisis ec- 
eritischetieca — Aneccritophthisis! 
Ischocoelia, (nicht Ischocoilia,) die 
Unterleibsverstopfung; v. 070 etc. u. 
Coelia. 
ischocoilia f. st. ischocoelia, 
Ischogalactia, die Milchverhal- 
tung; Vv. coym etc. u. Gala. 
YIscholochia, die Verhaltung der Kind- 
bettreinigung; v. ¿oyw etc. u, Lochia. 
Ischomenia, die Verhaltung der Men- 
struation; v. :0%% etc. u. 47%, 8. Menses. 
Ischophönia, 7 10y0opwwıa, 1. die 
Hemmung der Sprache od. Aussprache, 
bes. das Stottern usw.; 2. bei Manchen: 
== Ischnophonia; v. ¿oyw etc. u. Phõonẽ. 
Ischopyösis, die Eiterverhaltung 
in Geschwüren, bes. in Fisteln u. in den 
Lungen ; v. :oyw, etc. u. Pyösis. 
ischopyoticus, an Ischopyosis leidend, 
davon herrührend usw. 
Ischuretica (remedia), den Harnab- 
gang aufhaltende od. erschwerende Mittel, 
(nicht: harntreibende Mittel, wie Man- 
che missverstehen ;) von Ischuria. 
Aschuria, 7) coyovg:a, die Harn- 
verhaltung, Ischurie. Jetzt versteht 
man darunter bes, einen sehr erschwerten 
und schmerzhaften Harnabgang; v. 0x0 
etc. u. oUg09, 8. Urina. — Joyovgıa 
EGTE NUVTEÄNS TOÜ OVQOU ENLOYECLE, 
xıvduvov enipspovoa, Ensyetarto ovgov 
xatæ TONOS oTa’ dia påeyuovyy, 
dia oxı0dor, di alpatos Hooußuoıv, 
dia napalvow, dia sgontwov Tod 
pov, dia vevgitinyy ovınaderary, di 
Eixzworw, dia Arduaaev. Definitt. med. 
Galenic. — Ischurie ist eine vollkommene, 
mit Gefahr verbundene, Harnverhaltung. Sie 
entsteht auf achterlei Weise: durch Entzün- 
dung, durch Verhärtungen, durch Propfen ge- 
ronnenen Blutes, durch Lähmung, durch einen 
den Durchgang verschliessenden Stein, durch 
Nervenconsensus, durch Verschwärung, durch 
Steinkranklieit. Ischuria polyurion, bei- 
Schmalz (Diagn. Nr. 1130.) u. A. die will- 
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unbekannt ; viell. verwandt mit dem Lat. Esca? 
etwas, womit das Feuer genährt wurde? — 
Doch konnte es auch mit syw verwandt sein, 
als etwas — am Stamme des Baums — fest 
Haftendes; vgl. Viscum, lxos etc.! — Paull. 
führt (VI, 49.) den Gebrauch als eine Barbari- 
sche, d. h. nicht - Griechische, Curart en. 

Xschaema (remedia, apata) Ta 
Oyatua, = Haematostatica; Plur, v. 
Ischaemon. 

Ischaemïa, die Stillung eines Blut- 
flusses, Unterdrückung eines (normalen 
od. abnormen) Blutabganges; v.: 

Ischaemon (remedium, iua) to 
royarpoyv, ein (bes. durch Aetzen, 
Brennen usw.)blutstillendesMittel; 
v. 0y% etc. u, Haema. 

Ischas, 7 syas, genit. -ados, -ădis, 1. 
Carica siccat, Ficus sicca, die trockne Feige; 
— 2. Feige überhaupt; — ob verwandt mit 
Viscum etc.? 

Ischesis, 7 :0ysoes, = Schesis ; v. 107w, 
eyw etc. 

ischiacus, toyıaxog, =: 

ischiadicus, .0ytadıx0g.:0 ya 806, 
die Hüfte (lschior) angehend; an Hüft- 
schmerz (Ischias) leidend; gegen Hüft- 
schmerz heilsam; s. Ischion, Ischias etc. 
— Morbus ischiadiceus, Passio 
ischiadica, Malumischiadicum 
ete., = Ischias. — Phthisis ischia- 
dica, 1. die Hüft- oder Lenden- 
schwindsucht, Tabes coxaria , wegen 
Vereiterung im Hüftgelenk, im Becken 
usw.; 2. = Tabes coxaria, T. dorsua- 
lis. — Nervus i., der grosse Lendennerv. 
— Arteria ischiadica, die grosse Schen- 
kelschlagader. — Vena i., die grosse 
Schenkelvene. — Hernia i., =: 

Aschiadocele — Ischiocele. 

schiägra — Ischias, eig. Hüft- 
gicht; sehr passend! v. Ischion u. Agra. 

—Ischias, das Hüftweh; 
v. lschion u. Algos. 


ischialgicus, an Hüftweb leidend, da- 
von herrührend usw.; v. lschialgia. 

Ischias, % ı0yı«@g (vooog), das Hüft- 
weh, die Lendengicht; eig. Adject. v. 
Ischion, also: was zur Hüfte gehört! — 
loyıag de tay yeryrar, odvyn kaufa- 
VEL SIG THV TQOÇPVOLY TOU 10J10V Kar 
es axpov to nvyalov zur 25 tov yov- 
tov. Teiog ĝe zar Jia sravtog toù oxi- 
Asog nAavaruı 7 oðvyy. — `H ĝe vot- 
TOS yıyeraı, enstdav yoly xat pleyuw 
Ee THV uiuogóoov piefa zaragszoıfy, 1) 
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EÈ éteone vovoov, m allug, Öxooav av, 
toù aiuarog uno Pleyyurvog xat yolys 
vovonon £uvsornnog. Touto yag sha- 
VTE væ TO oxelog dix tye pAsßog 
TÄS aipogýoov, Xat OROV AV OT, XATA 
torto za 7 ofuyy evðyios yırszaı, 
puhiota pev eninovog, Favaerwdyg de 
ou. Hippokr. (de affect.). Entsteht Is e hias, 
so ergreift der Schmerz die Hüfte, den obern 
Theil der Hinterbacken und die Steissgegend. 
Endlich verbreitet sich aber der Schmerz auch 
durch den ganzen Schenkel, — — Diese Kht. 
entsteht, wenn Galle und Phlegma sich auf die 
Blutadern legt [!}], oder aus einer andern Kht., 
oder auch auf andere Weise, wenn irgend das 
Blut durch den nachtheiligen Einfluss des Phlegma 
oder der Galle erkrankt und stehen bleibt. Es 

eht dann durch die Bilutgefässe im Schenkel 
——— und verursacht überall, wo es stehen 
bleibt, heftige Schmerzen, ohne jedoch tödtlich 
zu werden, — Toù yerovs ovow ths agdgeridos 
7 LOLZ por tO ZUTA TO 40X0v Eredrngıydun 
tyy aıay avti Öuvyrogey, Artus de tavegs 
nayus zus PÅEYMUTIXOÇ EITE JUROS EREOPHrÄENrOS 
th xat 10109 diagdgwori, ‘O de novos avroi 
«no var xartu To opuipwupa xur toy Povßure to- 
zus aygs yoraros, T+ rüy nluorwr de xas ayos 
nodog unpor dien. Paull. A 4 in. (r, 
oË.) Das Hüftweh ist eine Art der Gicht und 
unterscheidet sich davon bloss durch seinen Sitz 
am Hüftgelenke. Die Ursach desselben ist [!]: 
eine dicke phlegmaartige Feuchtigkeit, welche 
sich auf das Gelenk lagert und in dasselbe ein- 
dringt. Der Schmerz geht ‚vom Schenkelkopfe 
und von der Leis d bis zum Knie, bei 
den Meisten auch bis in die Fusszehen. 

ischiaticus, kommt oft vor statt ischia- 
dicus. 

Ischiatitis, Neuritis ischiatica,Ischias 
nervosa Cotunni, eig. die Entzündung 
des Nervus ischiaticus == Ischias nervosa, 
das acute Hüftweh. 

Eschiatocele, kürzer u. richtiger: Ischiocele, 

Ischidrösis, die Unterdrückung der 
Hautausdünstung od. eig. des Schweisses 
= Hidrischösis; v. Hidrös u. z0yw. 

ischidroticus, Ischidrose betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ischidrosis. 

Ischii os, s.: lschion. 

Ischioblennia, muss heissen: Ischoblennia. 

Ischiocel&ö, der Gesässbruch, Hernia 
ischiadica; v. Ischion u. Cele. 

ischiocelicus, an schiocele leidend, 
davon herrührend usw. 

Aschiodidymus, eine Zwillingsgeburt, 
wenn die Zwillinge mit den Hüften ver- 
wachsen sind; v. Ischion u. Didymus. 

Aschion, to :oyıo», die Hüfte; 
der Mittelpunkt der Körperkraft, welcher 
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den ganzen Körper unterstützen, halten 
u. heben muss; Demin. v. Ischys; auch 
Hüfte od. Huft kommt, wie Huf, v. 
heben. — Osischii,auch Osischion 
od. bloss Ischion, das Sitzbein. 

Ischioneuralgia, Neuralgia ischia- 
dica, Ischias nervosa, der Hüftner- 
vensch merz, Hüftsch merz; v. Ischion 
u. Neuralgia. i 


ischioneuralgicus — ischialgicus. 

Aschiophthisis, ý prog toyta- 
dıxn, Tabes coxaria, die Huft- 
schwindsucht, von einer grossen Ei- 
terung im Hüftgelenk oder in dessen 
Nähe; v. Ischion u. Phthisis. = Aeyeraı 
war 10yXtadınn Tig PÕLLE, ENE Tolg 
apa To legov 005009 sunvmuacı OVV- 
TEIE TOU OWNATOS, Önowg TE KEL Ñ 
wegorriun. TlavA}. Ayw. = Auch 
nennt man Hüftschwindsucht ein Schwinden 
des Körpers, das von Vereiterungen am Heili- 
genbein entsteht, ähnlich der Schwindsucht von 
Nieren - Abscess, 

Ischioscambõsis, die Hüftkrümmung, 
Herausstehen der Hüfte; v. Ischion u. 
scambos. 

Ischiosis — Ischias? 

Ischium = Ischion. 

Xschnophonia, 7 ı0yvopwrın, 1. 
eine zu schwache, undeutliche Stimme; 
2. eine unverhältnissmässig feine, discant- 
artige Stimme; 3. bei Manchen: == Ischo- 
phonia; v.: 

ischnophönus, toyvropuror, 1. 
wer eine zuschwache, undeutliche Stimme 
hat; 2. wer eine sehr feine discantartige 
Stimme hat, wie ein Verschniltener; 3. 
oft — Ischophonos; v. Phöne u.: 

ischnos, «oyvos, zart, schwach, dünn, 
mager, hektisch usw,; zusammengezogen aus 
‚o0yuvog u. das V. yw, (oyum, :oyarw), etc. 
also: was (in sich selbst) zurückgehalten, zu- 
sammengezogen, verengert usw. ist, 

Aschnötes, % 10% VoTyç, gen. -yTog, 
-etis, 1. die Magerkeit, Hagerkeit, 
Schwindsucht; 2. = schnophonia; 
v. ischnos. 

sayu, Ion. statt eyw, haben, bes. in der 
Bedeutung: halten, fest halten, zusam- 
menhalten, zurückhalten; ist theils Zisch- 
form von der Hauchform yw, die bekanntlich 
eig. iyo heisst, theils verwandt mit 7; s, Is und 
wahrscheinlich Verbalform davon. 

Ischoblennia, die Schleimverhaltung; 
v. 107w, etc. u. Blenna. 

Ischocenosis, f. st. Eceritisch&sia 
oder doch wenigstens: Eccrisisch&sis, Ver- 
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haltung einer (in relativer Beziehung erforderli- 
chen) Ausleerung! 
ischocenoticus, 1. die Verhaltung ei- 
ner Ausleerung, z.B. der Menstruation, be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. 0y% 
u. cenoticus etc. — 2. bei Schmalz u. A, 
jetzt falsch statt eccritischeticus; vgl, 
Ischocenosis etc. — Phthisis ischoce- 
notiea, welche Schmalz u. A. anführen und 
Teutsch benennen: von verhaltenen Aus- 
leerungen entstandene Schwindsucht, 
z. B. von Verhaltung des Krätzstofles uaw., 
müsste also wenigstens heissen: Phthisis ee- 
eritischetica — Aneccritophthisis! 
Aschocoelia, (nicht Ischocoilia,) die 
Unterleibsverstopfung; v. s0yw etc. u. 
Coelia. 
ischocoilia f. st. ischocoelia. 
Ischogalactia, die Milchverhal- 
tung; Vv. oyw etc. u. Gala. 
Ischolochia,die Verhaltung der Kind- 
bettreinigung; v. ¿oyw etc. u. Lochia. 
Ischomenia, die Verhaltung der Men- 
struation; V. 10%% etc. u. 7%, 5. Menses. 
Ischophönia, 7 10yopwvıc, 1. die 
Hemmung der Sprache od. Aussprache, 
bes. das Stottern usw.; 2. bei Manchen: _ 
= Ischnophonia; v. v0yw etc. u. Phönc. 
Ischopyösis, die Eiterverhaltung 
in Geschwüren, bes. in Fisteln u. in den 
Lungen ; v. ı0yw, etc. u. Pyösis. 
ischopyoticus, an Ischopyosis leidend, 
davon herrührend usw. | 
Xschuretica (remedia), den Harnab- 
gang aufhaltende od. erschwerende Mittel, 
(nicht: harntreibende Mittel, wie Man- 
che missverstehen ;) von Ischuria. 
Aschuria, 7 coyovgıa, die Harn- 
verhaltung, Ischurie. Jetzt versteht 
man darunter bes, einen sehr erschwerten 
und schmerzhaften Harnabgang; v. soyw 
etc. u. 0000», 8. Urina. — Joyovgım 
80T NaVTeÄng TOÜ OVDOV ENLOYEDLK, 
xındvwovennipspovoan. EnsyerarTo ovgov 
xata toonovs oxtw' dia pleyuovyy, 
da oxiġġov, di aipatos Fpoupfwow, 
dia napalvotiw, i noontwow toù 
Audov, * vevgitinyv ovrnadeay, di’ 
Eixworv, dia edian, Definitt. med. 
Galenie. — Ischurie ist eine vollkommene, 
mit Gefahr verbundene, Harnverhaltung. Sie 
entsteht auf achterlei Weise: durch Entzün- 
dung, durch Verhärtungen, durch Propfen ge- 
ronnenen Blutes, durch Lähmung, durch einen 
den Durchgang verschliessenden Stein, durch 
Nervenconsensus, durch Verschwärung, durch 
Steinkrankheit,. Ischuria polyurica, bei 
Schmalz (Diagn, Nr. 1130.) u. A. die will- 
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körliche Harnverhaltung oder vielmehr: durch 
wilikürliches Harnverhalten entstandene Verlmi- 
tung oder übergrosse Ansammiung des Harnos! 

ischuricus, soll bedeuten: Ischurie betref- 

‚fend, davon herrührend usw, ; v. Ischuria, 

Yschuriophthalmia, Ophthalmia ischu- 
riosa, eine Psoropthalmie von (viel- 
leicht!) verhaltener Harnausleerung ; (vgl. 
Schmalz’s Diagnostik, Nr. 579.); v 
Ischuria u. Ophthalmia. 

Ischyomyelitis —= Osphyomyeli- 
tis; v. Ischys u. Myelitis. 

Aschyoschisis,„ die Hüftbeinspalte, 
Hüftspalte; v. Ischys etc. u. Schisis. 

ischyros, :0yvoos, stark, kräftig, wer 
fest halten kann ; v. lschys, 

IschySs, 4 ı0yws, genit. -vog, die Stärke, 
Kraft, das Vermögen, (fest) zu halten; v. 
soyo etc., offenbar verwandt mit fe, s. ls. 

Isemeria, 7 smuspıu, Aequinoetium, die 
Tag- und Nachtgleiche; v.: 


isemerinus = ı0npepvog, =: 


isemeros, zur Tag- u. Nachtgleiche 
gehörig; v. isos u. Hemera. — Iseme- 
rinus (Circulus, zux)og) ô 100 uyot- 
yoç, Aequator, der Gleicher, der 
sog. Erdgürtel, auf welchem Tag und 
Nacht immer von fast gleicher Länge 
sind. 

Tsis, 7 Ioıg, die Isis, eine Gottheit 
(Göttin) der Aegypter u. späterhin auch 
in Griechenland u. Rom (bes. von den 
Weibern), später auch als Erfinderin u. 
Göttin der Heilmittel verehrt, u. 
sollte solche den Kranken im Schlafe 
(wie angeblich das Hellsehen bei unsern 
sog. Magnetisirten!) bekannt machen. — 
Auch soll bei den Alten ein Pflaster, bes, gegen 
Kopfwunden, /sis geheissen haben. 

isochrönius, isochrönos, 1. gleich- 
zeitig, zu derselben Zeit geschehend, wie 
z. B., wenigstens scheinbar, der äussere 
Eindruck und die Empfindung und Vor- 
stellung davon in der Seele; 2. in den- 
selben Zeiträumen wiederkehrend: Pul- 
sus isochronii od. isochroni, ein 
gleichmässiger, sich gleich bleibender Puls; 
3. von gleichem Alter; v. Chronos u. isos, 

isoclinicus, isoklinisch, von glei- 
cher Neigung, mit gleichen Neigungswin- 
keln; v. isos u. Cline. — Lineae (magne- 
ticae) isoclinicae, die Linien an der 
Erdoberfläche, in welchen die Magnet- 
nadel dieselbe Inclination zeigt. 

isocrates, isocraös, LOORQUTI)G, tOONQUNS, 
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aegualiter mixtum; v.isos u. zepavrugı, mischen, 
vgl. Idiosyncrasia etc. — Isocrates (vinum, otros) 
č :0oxQaTt}s 0d.s0oxgans, Wein mit gleichen Theilen 
Wasser gemischt, 

Isodynamis, die Gleichkräftig- 
keit, Isodynamie, der gleiche Zu- 
stand oder das Gleichgewicht der Kräfte 
in zwei oder mehren Gegenständen; s.: 


isodynamicus = : 

isodynamus, mit gleichen Kräften 
begabt, aequis viribus pollens, aequi- 
pollens; v. isos u. Dynamis. — Lineae 
(magneticae) isodynamicae, die Linien 
an der Erdoberfläche, in welchen der 
Erdmagnetismus dieselbe Intensität zeigt. 

isogonicus „ denselben Winkel habend; v, 
isos u. Gūnos, — Lineae (magneticae) isogoni- 
eae, die Linien an der Erdoberfläche, in denen 
die Magnetnadel dieselbe Declination zeigt, (== 
auf dieselbe Weise abweicht, 


Isolusina, Isolusine, die Isolusine, 
das Isolusin, nennt Peschier einen eigen- 
thümlichen bitter-scharfen, in der Wurzel der 
Polygala Pirginiana entdeckten Stoff; v. isos 
u. àvw, weil der Stoff sich eben so wohl in 
Wasser, als in Weingeist löst, ziemlich unpas- 
send gebildet. Passender würde man den Stoff 
‘Hydralkohololyton’ oder *Coholydre- 
Iyton’ nennen. 

isomeres, ioonspns, genit, -zog, -is, 
gleichmässig theilnehmend, aequaliter particeps; 
(ob auch schon bei den Alten: = aus gleichen 
Theilen bestehend?) v. isos u. Meros. 

Isomeria, die Isomerie, der Zu- 
stand der isomerischen Körper; v. iso- 
meres etc.; vgl. Polymeria. 


isomericus, isomerisch, in der 
neueren Chemie (bei Berzelius): aus 
gleicher Anzahl von Theilen be- 
stehend, (einegleicheAnzahlvon 
Bestandtheilen enthaltend,) wäh- 
rend dennoch die physischen und chemi- 
schen Eigenschaften verschieden sind; v. 
isomeres; vgl. polymericus etc, 
isomerinus, f. st. isemerinus, 
isomerismus, der lsomerismus 
= Gleichtheiligkeit bei ungleichen 
igenschaften), in der neuern Chemie, 
bes. bei Berzelius: das Zusammenge- 
setztsein aus einer gleichen Anzahl von 
Elementen (sog. Atomen!) bei abweichen- 
den physischen und chemischen Eigen- 
schaften; v. isomeres; vgl. isomeri- 
cus etc, 
isomeros , 


ricus. 
šsomoeria = lsomeria 


isomërus isome- 


isomoeros, 1004101006, = iso meres. 

Isomoria — Isomeria. 

isomòros, t00410006, = isomeres, 

Zsomorphia, Gleichgestaltigkeit, 
Gleichförmigkeit; s.: 

isomorphicus =: 

isomorphus,, gleichfürmig ge- 
staltet; v. isos u. Morphe. — Sehr 
gut zeigt C. J. B. Karsten (in Schweigger- 
Seidel’s n, Jahrb. d. Chemie V, 6.), dass iso- 
morph nach der jetzigen chemischen Sprach- 
weise im Berzelius’schen u. ähnl. Sinne nicht 
[immer] die wirklich isomorphen Kör- 
per genannt würden, sondern [auch] diejeni- 
gen, welche es der Theorie nach sein 
sollten. — Mit Recht tadelt auch Aug. 
Breithaupt (das. IV, 5) die jetzt, selbst 
bei den besten Chemikern, so häufige Ver- 
wechselung von isomorphus und hompeo- 
morphus. 

isomorus, f. st. isomörus. 

isopathes, ioon«dng, auf gleiche 
Weise leidend, v. isos u. Pathos. 


Isopathia, Isopathica, die Isopathik, 
Isopathie, nennt Lux (zu Leipzig): die Hei- 
lung einer Krankheit durch Einwirkung eben 
derselben oder ihrer Producte aus demselben 
oder einem andern Individuum, z. B. die Ab- 
treibung der Würmer durch das Eingeben ge- 
pulverter gleicher (Spul-, Band- od. a.) Wür- 
mer, die Heilung von Exanthemen durch eben- 
dieselben, das Auflegen der Haare des Hundes, 
der gebissen hat, auf die Wunde; v. isos u. 
Pathos. — Vgl. noch: 

Isopathica, die Isopathik, bei J, J. IF. 
Lux (die sopathik der Contagien, oder: 
alle ansteckenden Krankheiten tragen in ihrem 
eigenen Ansteckungsstoffe das Mittel zu ihrer 
Heilung ; Lg., 1833.) zu kurz und undentlich 
statt: Isopäthotherapia oder Pathiso- 
therapia. 

Isopäthotherapia, die Isopathothe- 
rapie, möchte etwa die von J. J. IF. Lux 
sogen, Isopathik (s. 1sopathica!) zu nen- 
nen sein; v. isos, Pathos u. Therapia. 

Isepyrum, (Feuerblume,) heissen ver- 
schiedene Helleboras- Arten u. a. Pflanzen we- 
gen ihres scharfen brennenden Geschmacks oder 
wegen anderer Aehnlichkeiten mit dem Feuer; 
v. isos u, Pyr. 

Isorrhopia, ý :vogğozia, dequilibrium, 
das Gleichgewicht; v.: 

isorrhöpos, ejusdem ponderis, von 
gleichem Gewicht, gleich schwer; v. isos 
u. snw, repo, (kriechen,) sich neigen, 
(wie eine Waagschaale udgl.). 
' 1808, roog, gleich (== ge-leik, Nieder- 

sächs, i7k, Engl. like, spr. leik’), von der- 
selben od, ähnlicher Form, similis; von dersel- 
ben Anzahl usw.; contrabirt aus oog (gleich 
aussehend!) v. dw, s. Eidos ete, 


kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Isthmopyra 


isostathmos, toot aG wos, von gleichem 
Gewicht: v. isos u. oraduso, wägen, abwägen. 
— Isostathmon, ro ı000r«& or, nannten die Alten 
ein gewisses Brustmittel; viell, vom gleichen 
Gewicht seiner Ingredientien ? 

Isostemönes (plantae od. flores), bei 
A. v. Haller (in dessen zehnter Pflan- 
zenklasse): die Pflanzen, deren Blumen 
ebenso vielStaubfäden als Blumen- 
blätter oder Einschnitte in der Blumen- 
krone haben; v. isos u. Stemon. 

isothericus —: 

isothermus, isothericus, gleich warm, 
von gleichem Wärmegrade; s. isos u. 
Therm@, Theros etc. — Lineae iso- 
thericae, oder isothermae, die 
Isotheren- oder Isothermenlinien, 
die Linien auf dem Erdkörper, innerhalb 
welcher derselbe Wärmegrad Statt findet. 

isthmiacus, isthmicus, isthmius, 
0djanog, LOdrıXog, touto, zum 
Isthmus gehörig usw.; s.: 

Isthmion — Isthmus, eig. Demin. da- 
von. Das Griech. to 10®n:0» (Hals- 
band usw.) ist jedoch das Neutr. v. 
09 utog, 8. isthmicus etc. 

Asthmitis, genit. -ıdis, die Rachen- 
bräune, Entzündung der Fauces; v. 
Isthmus; vgl. Iritis, 

isthmiticus, Isthmitis betreffend, daran 
leidend usw. 

isthmium = Isthmion. 

Istmocatarrhus, Catarrhus faucium, 
der Rachenkatarrh; v. Isthmus u. 
Catarrhus. , 

Isthmo -cholosis, bei Eisenmann (s, 
dessen Krankheitsfamilie Cholosis): = Angina 
biliosa; v. Isthmus u. Cholos, 

isthmodes, isthmusähnlich; v. Isthmus 
u. sidog. 

Isthmodynia, der Rachenschmerz; v. 
Isthmus u. Odyne. 

isthmoides — isthmodes, 

Isthmopathis, das Rachenleiden; v. 
Isthmos u. Pathos. — J. syphilitica, ein 
venerisches Halsübel. 

Isthmoplegia,eine Lähmung der Theile 
in der Rachenhöhble; v. Isthmus und 
Plegia. 

isthmoplegicus, mit Isthmoplegie be- 
haftet, davon herrührend usw. 

Isthmopolypus, der Rachenpolyp; vs 
Isthmus u. Polypus. 

Isthmopyra, a ia die Rachen- 


isihmorrhagia 


pyra, bei Eisenmann wahrscheinlich: En- 
tzündung der Schleimhaut des Ra- 
chens, Angina aphthosa (Angina pituitosa ?); v, 
Isthmus u. Pyra. 

Isthmorrhagia, ein Blutfluss im Ra- 
chen; v. Isthmus u. Rhagia etc. 

Isthmospasmus, ein Krampf in der 
Rachenhöhle; v. Isthmus u. Spasmus. 

isthmotyphus, bei Eisenmann (s. des- 
sen Krankheitsfamilie Typhus!): == Angina 
maligna; v. Isthmus u. Typhus. 


Isthmus, ó :0poç, ein enger 
Durchgang, z. B. der Rachen, Faux, 
Fauces ; oder der Harnröhre; statt sJ wog, 
v. (10,) sî, gehen. 

Istiophorus (piscis), bei Dumeril und 
Froriep f. st.: Histiophorus. 

Htalicus, Iralıxos, Italiönisch, lItälisch, 
aus Italien herstammend, dahin gehörig. — 
Malum Italicum, le mal de Naples, Syphilis. 
— (Emplastrum) Italicum, ein Pflaster der 
alten Aerzte. 

äter, genit. Itineris, 7 odog, der Weg, die 
Reise; v. eo, ire, gehen; im Sanskr. 7, Ttän. 
— I. femineum — Perineum feminae. — I. 
urinae, die Harnleiter von den Nieren zur Blase, 
die Blase selbst und die Urethra zusammen ge- 
nommen, 

v * 
ithagenes, :9uyerys, (daiyerns,) 1. recte 
natus, genuinus, verus, nobilis, ordentlich ge- 
boren, ächt, wahr, edel; bes. auch: von zu- 
sammenpassenden, gleich gesunden usw. Aelteren 
geboren; v. ithys u. Genos s. Genus etc.; — 
2. = Autochthon, 

ithycyphes, ithycyphos, «#uxugns, 0v- 
xvpoç, ein Mensch mit nach innen, nicht nach 
einer Seite gebogenem Rückgrat, mit nach innen 
stehendem Höcker, v. ithys u. cyphos; vgl. 
ithyscolius u.: 

ithylordos, :9vlopðoç, 1. theils gerade, 
theils gebogen; — 2, wahrs, bes.: nach aussen, 
aber nach keiner Seite gebogen, bes. vom Rück- 
grat; v. ithys u, lordos; vgl. ithyscolios etc. 

ithynöos, mente recta praeditus, geradsin- 
nig; vernünftig; v. ithys u, Nūs. 

. ithyphallicus „ vpallzos, pene erecto, 
mit aufgerichtetem männlichen Gliede; v. ithys 
u. Phallus, 

ithys , «us, gerade, gerade aus, recht usw.; 
v. euthys. 

ithyscolius, :$voxol:as, 1. theils nach vorn, 
theils nach hinten, aber nach keiner Seite gebo- 
gen, bes. vom Rückgrat oder von einem Men- 
schen mit solchen Verbiegungen; v. ithys u, 
scolios; — 2, auch kann man so ein zwar gera- 
des, aber schraubenartig in sich selbst gewunde- 
nes Rückgrat bezeichnen, 

Htinerarium, 1. to ödomogıxov (Bußkıov), 
der Reisebericht, die Reisebeschreibung; v. Fter; 
— 2, — Conductor, Conductorium, der F üh- 
rer, Wegweiser, (Wegsucher,) bes. ein 
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ugum 


chirurg. Instrument zur Leitung des Messers 
bei'm Steinschnitt u. a. Operationen, daher auch 
die Holılsonde. 

Xudam == Iusam. 


iudicatorius, xororpog, entscheidend; 
v. Iudex , Iudicium, iud:co, urtheilen, 
richten. — Dies iudicatorü, D. eritici, 
die kritischen , entscheidenden Tage. 

iugalis, zum Joch gehörig, ihm ähn- 
lich; v. Jugum. — Os iugale, Os zy- 
gomaticum , das Jochbein. 

Yuglans, I. regia, die Wälsche Nuss, 
Walnuss; v. Iovis glans, Jupiter’s 
Eichel! 


iugulāris, zur Kehle gehörig. — Fe- 
nae iugulares, die Halsvenen; v.: 


Zugütum, 1. die Kehle, der vordere 
Theil des Halses; Demin. v. Jugum = 
die Verbindung zwischen Kopf u. Rumpf; 
auch viell., weil das Joch am Halse an- 
gelegt wird? — 2. die Kehlgrube am 
Halse; — 3. bei Einigen: = Clavicula. 
— I. uteri = Collum uteri. 


Iugum, ro (Lvyov,) Lvyona, das 
Joch! — Offenbar ist das Wort, wie das 
Griech. {vyos usw. mit dem Sanskrit ‘jug’ 
Joch, verwandt, Es verdienen desshalb die 
folgenden Wortformen und ihr Gebrauch, bes. 
bei den Hinduphilosophen, hier angeführt zu 
werden: Jugui, im Sanskrit: der mit der 
Kraft des Joga Begabte; eig. der Gebun 
dene, Gefesselte. — Joga (Yoga, 
Yogo?) das Joch, lugum, v. judi (yudi), 
iungere, binden, verbinden, fesseln, ist nach 
der Sankya - Philosophie: der Zustand eines 
Menschen, in welchem alle Eigenschaften der 
Seele vom tiefsten Nachdenken gefesselt sind 
über einen Gegenstand, den er erhalten und 
seinem Willen unterwerfen will. Nach Coole- 
brooke geniesst ein solcher Wunderthäter 
durchaus keine Nahrung (wobei sich unsere Europ. 
Wunderfabrikanten, die gewöhnlich bonne chère 
lieben, schlecht befinden würden!) Er zügelt 
seine Sinne und verharret Tage lang in den vor- 
geschriebenen Stellungen. Dadurch erlangt er 
die Kenntniss aller vergangenen und zukünftigen, 
aller entfernten und verborgenen Dinge! Er er- 
räth die Gedanken Anderer; erlangt die Stärke 
eines Elephanten, den Muth eines Löwen, die 
Leichtigkeit des Windes. Er fliegt in der Luft, 
schwimmt im Wasser, versenkt sich im den 
Schooss der Erde und betrachtet , mit Einem 
Blicke alle Welten, Freilich sehr, sehr viel! 
aber mehr noch leisten manche unserer heutigen 
Hegelianer: die machen fertig im Nu die 
Welt und alle umliegenden Länder und sich 
selbst und sind fast verwundert, dass man sich 
ob des Kunststücks nicht — wundert. — Fugs 
cerebralia, die (erhabenen) Verbindungen der 
Schädelknochen in sich selbst (ohne gerade die 


b 
i 


Iulap 


Suturen zu betreffen, — fuga nervorum 
Paria n. 
Hulap, Julapium, Iuleb, Iulep, Iule- 
, der Iulep, ein weissklarer süsser 
kühlender Saft; aus dem Arab., wo Ju- 
lap auch = eg 

uliferus, bei /Pilldenow u, A. unrichtig 
statt: 

iulophorus, Kätzchen tragend, wie 
Haselnüsse usw.; v. ppw, fero! u.: 

Yülus, 6 zovłog, ovAog, 1. der 
Vielfuss, Julus terrester Physiogr.; 2. 
das sog. Kätzchen (— männl. Blüthe) 
an Haselnüssen usw. Eig. bedeuten zov- 
Aog und das daraus abgekürzte oč og: 
das zur Reife Kommende, stark u. nutz- 
bar Werdende und die Zeichen dieser 
Reife usw., z. B. der Haarflaum am 
Kinne junger Männer (vgl. Hebe!), das 
Wollige am reifen Pfirsich usw., wahr- 
scheinl. vom Hebr. (ungebräuchl.) Stamm- 
wort: 5» (jäal), Arab. $e, (wadila), 
(sich hervorthun,) nützlich werden. 
Ov)og, Hebr. mN (alümmah), die 
Garbe! 

iumentosus , zum Zugvieh gehörig, da- 
von herrührend; v. Jumentum. — Urina 
iumentosa ; der (lehmig-trübe, od. dems. 
ähnl.) Lastviehharn; v.: 

Jumentum, das Lastvieh, Zugvieh; 
v. Jugum, vom Joch des Lastviehes. 

Junctura, Articulus, Diarthroma, 
die Verbindung, Gelenkverbindung; 
v. iungo, verbinden; verwandt mit Ju- 
gum etc. 

Kuniperus,der Wachholderbaum, Kram- 
metbaum; v. . .? — I, communis, der 
gemeine Wachholder. — J. Sabina, der 
Sadebaum, stinkende Wachholder. 

Juno, die man als Göttinn der Geburts- 
hülfe verehrte, 

Hunonesia. Soll bei dem Verf. von: Juno- 
nesia, or women rescucd; a familiar treatise 
relating to the prevalence, pract. and evil ten- 
dencies of man- midwifery; Lond. 1838. be- 
zeichnen: 1. die jetzt so viel genannte sog. 
Emancipation der Frauen; 2. die Re- 
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Ixyomyelitis 


vindication der alleinigen Ausübung 
der Geburtshülfe für die Hebammen v. 
Juno. — Woher jedoch der zweite Theil des 
Worts genommen ist, wusste der Verf. wahr- 
scheinlich selber nicht, Passender und sprach- 
gemässer würde der Begriff durch Maiosoteria 
oder Maieleutherosis bezeichnet sein, 


Jupiter, 1. bei den alten Römern: der 
oberste ihrer sog. Götter; v. juvans u. Pater — 
Juvans pater! — 2. bei den Chemikern des 
Mittelalters: — Stannum, das Zinn, wegen 
des starken Glanzes des polirten Metalls, ver- 
glichen mit dem Gestirn /upiter. — Cinis Iovis 
= 1, Stannum oxydulatum ; 2. Crocus. 

Zus, die Brühe; v....? Jus carnis, 
die Fleischbrühe. 

Zusam, Iudam, sollen nach Swediaur Syn- 
onyme von Elephantiasis sein, 

Ausculum, die Brühe; Demin. v. 
Jus. 

Ausquiamus, le jusquiaume, Hyoscya- 
mus; Gallicismus, A 

iuvans, 1. helfend, nützend; v. juvo, hel- 
fen; — 2. das Heilmittel, — Juvantia (remedia) 
== Adiuvantia, 

Jurtangina = Paracynanche; v. iuxta, 
neben, nape, u. v. Angina. 

Ixia, 7 ıdıe, 1. = Ixos; — 2. der 
Vogelleim; v. Ixos; — 3, der (zähe) 
Schleim; — 4. die Krampfader, Varix. 

ixödes, viscosus, zäh, leimartig, zäh- 
schleimig; v. Ixos u. Zidog. 

Ixos, 680g, 1. die Mistel, Viscum ! 
Mistelbeere; Vogelleim; 2. der Thier- 
leim, Schleim etc. Viscum, viscosus; 
nach alter Dor. Schreibart soxog statt 
ıs0og! woraus das Lat. Fiscus, Vi- 
scum etc.; sicher nahe verwandt mit 
ig, ı10yw. 

Axya, Ixus, 9 ı&vg, rva, 1. = 
Ischys: 2. — Ischion; auch: die Len- 
dengegend, das sog. Kreuz, Lumbi 
usw,; v. Ischys durch Versetzung des g 
u. y, also stalt eyovg! 

Ixyomyelitis — Ischyomyelitis; 
v. Ixys u. Myelitis, 
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K, k = K, x. 


Das Meiste davon findet man unter ©; so wie über seine Verwandtschaft mit den übrigen 
Gaumenlauten, mit G, CH, X, Q, weiche zugleich zu vergleichen sind. — Dass man auch 
auf die Möglichkeit des Uebergangs von © in z (und umgekehrt) hinwies, ist unter zæłłoç und 
xulog erwähnt, Auf Equus == ianog, Lupus == Avxog usw. ist an andern Orten hingewiesen. 


„nach Castelli: ein Indischer 
Trank, Potus Indicus; aus Indischem Waizen 
oder Mays. Wahrscheinlich ist es aber das 
Arab, Kahweh,s. Kafeh usw. 

Mafeh, Kaffee, Coffea, die be- 
kannte Frucht von Coffea arabica Bot.; 
Arab. 5,43 (kähwi) oder „#3 (kesch’r) 
oder „„ (bünn). — Nach Andern 
soll Kaffee kommen vom Arab. 3,43 


(kahwah), und dieses von 445 (kahija), 
abstinuit, sich enthalten, weil der Kaf- 
fee die Enthaltsamkeit von Essen und 
Schlafen begünstige. 


Kahweh, s. Kafeh. 

Ka:rpog, Tempus iustum, Occasio 
tempestiva, die rechte od. passende 
Zeit; s. unter Caeria etc. — Teooagss 
de sow ol ev Tor voooıg xargoe: 
aoyn xat avfnoıg zur axum xL 
nagaxuım. Talyv. (nepi töv ev taig 
v0005 xuipwr,) — Der Stadien (oder beson- 
ders zu beachtenden Perioden) in den Khten. 
sind vier: der Anfang, die Zunahme, der 
höchste Stand und die Abnahme. — Vgl. 
Arche. 

»axog, feig, schlecht, malus; bösar- 
tig, malignus; fehlerhaft, vitiosus; über- 
haupt das Gegentheil v. agathos. Man leitet es 
her v. yaw, (offen sein, aufklaffen, s. Chaos, 
Chasma etc.) weichen, nachgeben. Mit Recht 
erinnert aber Riemer, dass dann yaw, zaw, 
offen sein, leer (arm, schlecht usw.) sein (s. 
cenos, Cēlë ete.), noch näher liegen würde. 
An das Arab, oder > (kahämä oder 
hähäjä), stumpf sein (hebetem esse) an Geist 
und Körper, darf man wenigstens erinnern? 

Kali, (vgl. Cali, 'Alcali etc.) das 
Kali, Alcali vegetabile. Das Arab. 

üj (al- käli), eine, viel sogen. Pottasche 
iefernde Pflanze, wovon man Kali ab- 
leitet, ist wol erst aus demselben entstan- 
den, so wie die Namen unserer Salsola 
Kali und S. Soda Bot. — Man gewinnt 
das Kali am bequemsten aus frisch gebrannter 
Asche. Das Wort kommt also offenbar vom 


Hebr. >P (käläh), Arab. „AS (käliji,) Ae- 
thiop. kalawa, rösten; "br (käli), geröste- 


tes Getraide usw. (Samuel J, 17, 17.)— Das 
Persische aaj (kaliä),, die Asche der ver- 
brannten Salicornie, ist offenbar nalıe ver- 
wandt mit Kali oder eig. dasselbe Wort, — 
K. bromatum, das Bronkalium. — R. fuligino- 
sum, R. fuliginatum, Gibert's Fuligo- Kali, ein 
Analogon des Anthrakokali; vgl. Fuligo. 

Kalimetris,, und 

Kalimetrum , würden beide die rich- 
tigern Ausdrücke sein für: Alcaloime- 
tria und Alcaloimetrum, wie ©. 
Henry u. A. schreiben. 

kalinus, kalisch,alkalisch, kali- 
haltig; v. Kali. 


Kalium , Potassium, das Kalium, 
Potassium, Kali-Metalloïd, die 
von Davy zuerst (1807) dargestellte 
Barytium etc. 

Kallirrhöe, s. Callirrhoë. 

»akhog, Pulchritudo, die Schönheit; s. xa- 
log. — Sehr gut weist Haas (in Follbeding's 
Griech. Wb.) den Ursprung aus dem Hebr. u. 
Chald. 553 (kalal), vollenden, vollkommen 
machen, nach. Da nichts Unvollkommnes == 
schön sein könne! 

Kalodeometria „ besser: Kalimetria. 

HKalodeometrum, besser: Kalimetrum. 

»a,og, pulcher, schön. — Ueber 
die Etymologie sagen die Alten mit vielen Wor- 
ten eig. nur, dass sie — nichts davon wissen. 
Am meisten spricht noch die Hinweisung auf 
allow, blühen, u. xzalew, rufen, an, so 
dass $ in Bull in x übergegangen sei. Vgl, 
xulkog. 


HKamforelaea (aetherea), würde der rich- 
tige Ausdruck sein für die Verbindungen des 
Kampfers mit (ätherischen) Oelen, welche Beral 
in Paris sonderbarer Weise: < Campholeulen' 
benennen will. 


Karmes, Kermes, Alkermes, 
Al-Chermes etc., 1. eig. ein klei- 
ner Wurm, Vermiculus; vom Arab. 
(oder ursprünglich Punischen ) 
(al-karmes); wahrscheinl. verwandt mit 
leS (karäma), gierig zerfressen, wie 
Würmer die Haut und das Fleisch der 
Thiere; — 2. die getrockneten trächtigen 
Weibchen der Kermeseichen - Schildlaus 


Kara 


(Coccus ilicis), oder die fiilschlich 
sogen.: Kermesbeeren, Grana ker- 
mes; (woher dann auch das ‘carme- 
sinus, karmoisinroth’ usw.) — 3. 
manche andere rothe oder röthliche Mas- 
sen, wie Kermes mineralis = 
Stibium sulfuratumrubrum. 

xara, 3. hinab, hinunter, herab, ber- 
unter, bernieder; 2. der Zeit nach: hinter- 
her, nach; in Zusammensetzungen fällt vor 
Vocalen das « weg; vor Hauchbuchstaben ver- 
wandelt sich dann das = in #, vor £ auch zu- 
weilen in 4 usw, 

Kataf [Amyris Kataf Bot.]; Kino (Gummi 
Gampbiense], und ähnliche fremde Wörter können 
hier nicht alle aufgenommen werden und sind 
vollständiger in den neuesten ausführlichsten 
Verzeichnissen der exotischen Arzneiwaaren nach- 
zusehen. 

Katechu, Succus K., Terra Iaponica, 
le cachou, das Katechu, der stark zu- 
sammenziehende (trocken zu uns kom- 
mende) Saft von Nauclea Gambir = 

Uncaria G. u. a. Pflanzen. 

Kattun,s. Cotton. 

Kelotomia, Celotomia == Hernio- 
tomia. 

xzsveog, lon. für zxevos, leer, gehaltlos, 
unnütz, eitel usw.; verwandt mit dem Hebr, 
TN (Zu), nicht, u. dem Teutschen Kein (== 
nicht Ein), wobei der Hebräische Hauch in 
k überging. — Vgl. auch: vacuus, vanus etc.! 

Kenospudia, will Swediaur (Syst. med. 
rat. ], p. 4.) den Somnambulismus benannt 
wissen, weil die damit Behafteten in das Leere 
hinausstrebten, (wie sich damals ein gelehrter 
Franzose das Leere dachte!) ; v. xevos u. Spude. 
Ein solches Wort zu machen, ist selbst eine 
*Kwoonovdıa’, an welchem E. G. Kühn ge- 
rade das Unbedeutendste, und auch das mit Un- 
recht tadelt. Denn wenn die Griechen auclı 
nicht owovdıe statt omovdn sprachen, so 
durften und mussten sie sogar in zusammenge- 
setzten Wörtern eben so wohl axovds« spre- 
chen, wie sie statt Aovin gezwungen waren, 
fovise, und auf ähnliche Weise in sehr vielen 
Fällen, zu sprechen. 

Kerathyle, Materia cornea, Sub- 
stantia cornea, der Hornstoff, die 
Horn-Substanz; v. Keras, Ceras, u. 
Hyle. 

Herätodeitis, Keratoditis, fn- 
flammatio corneae, die Hornhautentzün- 
dung; v- Keratodes, Ceratodes ; vgl. Iritis. 

Keratoderma — Ceratodes (iunica), 
die Hornhaut. 
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Kyrtocheilides 


Keratodermacele, f. st. Keratodermato- 
cele oder Keratodermocele. 
Keratodermamalacia , f. st. Keratoder- 
matomalacia oder Keratodermomalacia. 
Merätodermatitis, die Hornhaut - 
Entzündung; v. Keratoderma; vgl. Iritis. 
Keratöma — Ceratoma. 
Keratonyxis, s Ceratonyxis., 
Kerätoplastica, die (durch Kunst 
beförderte) Neubildung der Hornhaut; 
(ob der Operirte dadurch sehen konnte? hat 
man noch nicht gemeldet!) — v. Keras, Ceras, 
u. Plastica, 
Kermes, s. Karmes etc. — Das Pers. 


m, (kermes) kommt sicher erst vom 


Arab. oder ders. etwa tieferen Wurzel? 

Kinkina (sprich: Kengkina), == Quin- 
quina. 

Kiotomus, richtiger: Cionotomus, 

HKlopemania, f. st. Cleptomania. 

Kofypostemomantis, Praesagium e 
faecibus potus kofe, das Wahrsagen aus 
dem Kaffösatz, das noch immer von alten 
Weibern getrieben wird, selbst bei Leuten, die 
sich zu den Gebildeten zählen! v. Kafe, rich- 
tiger: Kahwe (== Coffea), Hypostema u. Mantia. 

Kofypostemomantis, Anus vaticinans 
e faece kafea, eine Kaffesatzprophetin; s. 
Kofypostemomantia. 

ohol-aether — Reichenbach’s Me- 
sita oder Mesites, 

Koıkıu, s. Coelia, 

Horestenoma, f. st. Korostenoma., 

Kormos, o xopnos, Aeol, xogamos, wo- 
her dann das Latein. Corpus!) Truncus, Cor- 
pus rude, Corpus informe, der Stamm, 
Klotz; v. xupw, tondeo, scheeren, beschneiden 
(so dass nur das Hauptstück ohne Anhängsel 
oder olme Extremitäten, als blosser Torso, zu- 
rückbleibt!) 

Mormozöa, Rumpfthiere; würde das 
richtigere Wort sein für Carus’s Korpozoa; V. 
Kormos u. Zoon, 

Korostenöma, Coarctatio pupillae, 
eine Verengerung des Sehelochs; v. Core 
u. Stenoma. 

Korpozöa, nennt Carus (Vergleichende 
Anat, 5. 34 u. sonst) die Rumpfthiere statt 
Somatozoa; übel gebildet aus Corpus u. 
Zoon! 

Kröene, ; xonv7, Fons, der Quell, Brun- 
nen; 'v. Hebr. TOD (kur), fliessen, curro! vgl. 
Hippocrene etc. 


Kurap, the courap, in Ostindien: ein chro- 
nisches Exanthem besonderer Art, 

Kyrtocheilides, «ai xugroyuldes, walr- 
scheinl. das richtige Wort für *Hyrtocheilides? 


L,1=A,,. 


Bopp weiset (in s. Rec. von Jacob Grimms deutscher Grammatik in den Berliner Jahrbb. 
für wissenschaftl. Kritik. 1827. S. 268.) den Uebergang des v u. w im Indischen swap in I im 
Altteutschen släp (schlafen) sehr gut sus andern älmlichen Erscheinungen im Teutschen nach. 


Der umgekehrte Uebergang des I in u ist sehr häufig im Holländischen, 


z. B. oud st. old, 


houder st, kolder (> Halter); bes. aber im Französischen: cou st. col von Collum, chaux 
von Calx, im Genitiv und Dativ des Singulars und im Dativ des Plurals des bestimmten Artikels, 
so dass aus de le und à le erst das Ital. del und al, und daraus das Französ. (deü,) du und au 


wird. 


Die Verwandtschaft des L mit D, mit dem sog. Spiritus lenis und selbst mit R oder viel- 


mehr mit Rh usw, ist schon bei D u. a. a. O. besprochen. 


Labarium, das Wackeln und der drohende 
Ausfall der Zähne; v. labor, fallen. 

Labda, zo Aaßde, == Lambda. 

Labdacismus, ò Außdaxınnos, 
Lambdacismus. 

Labdamen, Labdänum, s. Ladanum. 

Labe, 7 lafy, 1. der Angriff, das Ergreifen, 
bes. der Fieberanfall; v. (łafw ‚) Auußuro, fas- 
sen, ergreifen; vgl. Lepsis etc. — 2. = Lepsis; 
— 3, — Labis; 4. der Henkel, Angriff, 
Stiel (zum Fassen). — In Hinsicht auf Aa Bzw 
und das Pers. ‚U (läbiden) ist bes. noch 
das gleichbedeutende Sanskrit: labh (labhtän) 
und die daraus gebildeten: su làbha (== ovl- 
Jeatsor!) leicht zu begreifen, leicht zu erlangen; 
— durläbha, schwer zu ergreifen, schwer zu 
erlangen, usw. usw. der Vergleichung werth. 

Labea, = Labium, oder Labia? 

Labeo, o zeulor, Chilön, ein Mensch mit 
dicken Lippen, ein Dicklippz; v. Labium, 
gleichsam Augmentativum! 

Labes, 1. der Fall, das Verderben; 
die ansteckende Kht., die Pest, v. la- 
bor, fallen; v. (Aaßo,) Aaußavoraı? 
— 2. der Hautflecken, Macula, Spilus; 
— 3. mit Unrecht: = Laubes. 

Labia, Plur, v. Labium; — 2,— Labium? 

labialis, zu den Lippen gehörig, da- 
für bestimmt usw.; v. Labium. — Un- 
guentum labiale, eine Lippenpommade, 

labiatus, mit Lippen versehen, be- 
lippt; v. Labium. — Labiätae (plan- 
tae), die Familie der Pflanzen mit lip- 
penförmigen Blumenblättern, wie: La- 
mium , Aconitum, Antirrhinum, Teu- 
crium etc. 

Labidocleidion = : 

Labidoclidion,Clavis forcipulae (ana- 
tomicae et chirurgieae), der Schliess- 
schieber an deranat. u. chirurg. Pinzette; 
v. Labis u. Cleidion. — Vgl. Cleidolabis. 

Labidometrum, Labimcetrum, der 
Zangenmesser, das Labimeter, ein 
Instrument zur Messung der Oeflnung 
der um den Kindskopf im Becken an- 


gelegten Zangenblätier; v, Metrum u. 
Labis. 

Labidoprien, die Zangensäge, 
Prionoläbis, wie sie van Huevel zu 
Brüssel (s. Froriep’s Not. 1673, p. 9-14) 
angegeben hat; v. Labis u. Prion. 

Labiotenaculum, der Lippenhal- 
ter, Chilocatocheus; v. Labium u. Te- 
naculum. 


Labis, ý Aa fic, genit. -ıdog, -ıdis, 
die Zange; v. (laßw, Außew,) Aanfaro, 
greifen , fassen, nehmen, s. Lepsis etc. 

Labium, Labrum, die Lippe; 
heisst freilich Griech. zunächst ysilos, 
ist aber sicher aus (lafo, Aaßso,) ap- 
favo, nehmen, fassen usw., entstanden. 


. Merkwürdig ist noch die Verwandtschaft 


mit dem Teutschen ‘Lippe’ und dem 
Pers. ¢) (leb), Lippe! Auch das Pers. 
GAMU (labiden), Jaßsr, layßavsw, 
nehmen: AÙ „U (lab läbid), dass er 
Labsal empfange! fordern zu Verglei- 
chungen auf. — L. leporinum, Lago- 
stoma, die Hasenscharte. — Labia pu- 
dendi muliebris, die weibl. Schaamief- 
zen. — Labia ossis, die Knochenränder. 

Labor, genit. -Oris, die Arbeit, Mühe, 
Anstrengung; $. laborans etc. — Labo- 
res, die Geburtswehen. — Solis lunae- 
que labores, die Sonnen- und Mondfinsternisse. 

labörans , schwer arbeitend; leidend, 
krank; sicher von labor, (laßozuat ,) 
Àaußavouat, fallen, ergriffen werden, 
leiden. 

Laboratorium, to soyaoryorow; die 
(bes. chem. od, pharmaceut.) Werkstätte; 
v. Labor. 


laboriösus, mühsam; v. Labor. 


Partus l., eine schwere Geburt. — La- 
boriösus, der Kranke, schwer Leidende, 


— 


Labrisulcium 


Labrisuleium, die harte Lippenge- 
schwulst; v. Suleus u.: 

Labrum, 1. Labium; — 2. ein grosses 
Becken, eine Badewanne; gleichsam Aug- 
ment. v. Labium. 

labyrinthicus, labyrinthödes, ła- 
vorv9sıog, labyrinthisch, das 
Labyrinth betreffend, dazu gehörigusw.;v.: 

Labyrinthus, ò Aaßvpıvdog, das 
(eig.: der) Labyrinth, ein verwickelter 
Gang, aus welchem der Ausweg schwer 
zu finden; der schwer zurückgibt, was 
er in sich aufgenommen; desshalb 
wahrscheinl. von (Aaßw,) Jaußarw, auf- 
nehmen, u. svror, inwendig; gleichsam 
Außeoevrog! — L. auris, der innerste 
Gehörgang, das sog. Labyrinth des Ohrs. 
— L. ossis ethmodis, das Seitenstück 
od. sog. Labyrinth des $Siebbeins. 

Lae, genit. Lactis, die Milch, dich- 
terisch: Latex niveus, Humor lacteus; 
offenbar v. Gala, durch das alte yalat, 
statt yalaxg, od. vielmehr yalaxog od. 
ya)axtog, woher noch die Genitive ya- 
Jaxrog u. Lactis geblieben sind. — L. 
lunae, die sog. Mondmilch, der Bergzieger, 
mineral. Schwamm, der (wegen seiner weissen 
Farbe!) Milchabsonderung befördern sollte, — 
L. sulfuris — Sulfur praeeipitatum, 

Lacca, Gummi laccae, das Lack, 
Gummi-Lack, Persisch: & (lak) und 
eben so im Sahskrit. 

tater == lacerus, 

Laeceratio, Laceratüra, Ruptura, die 
Zerreissung; v. lacerus. 

Lacerta, die Eidechse; v. lacer? weil die 
Stücken des zerschlagenen Tbiers noch kurze Zeit 
fortleben? — L. viridis, ein grünes Mercurialprä- 
parat. — L. rubra — Ferrum sulfuricum, das 
nach dem Glühen roth wird. 

tacertosus, muskulos, mit starken Muskeln 
versehen; v.: 

1. der Oberarm, wo die Muskeln 
bes, bemerkbar werden; — 2. eig. ein Muskel 
überhaupt, weil sich diese unter der Haut wie 
Eidechsen zu bewegen scheinen; vgl. Mys, Mus! 
— Lacerti == Musculi. — L. cordis == Tra- 
beculae cordis, — L. musculorum == Fasciculi 
muse. 

Lacaphthon, ro A@xa920», eine aroma- 
tische Rinde, welche Paull. degineta (YII, 
22.) als Bestandtheil des grösseren Kyphi (s. Cyphi) 
anführt und von einer Fichte herleitet. Nach 
Gorraeus kommt es aus Indien und gibt ein 
bes. gutes Räuchermittel ab, Auellius meint, 
es heisse eig. Nascaphthum oder Narca- 
phtum. Andere meinen, es sei Leucaph- 
tham zu schreiben. Eine bestimmte Herleitung 
scheint bis jetzt schwer findbar, 
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Lacteinsa 


lacerus, zerrissen, zerfetzt; v. AAaxspos, 
s. blacerus; das Hebr, yy (el-āzar, Gott 
hilft), Lazärus! (Moses, li, 6, 23.) lautet 
nur zufällig ähnlich. — Foramen lacerum 
F. juqulare. 

Lachanum, ro Aayavor, das Gar- 
tengemüse, Gemüspllanzen; eig.: was 
in gegrabenem Lande wächst, v. 
Aayamo, die Erde hacken, graben usw,, 
und das v. Aaxo etc. s. Lacus etc. 

Lachryma, gewöhnlicher u. richtiger: La- 
eryma, 

Laeinia, der Zipfel, die Franze, Frange, 
als Randzierrath! v. lacer. — Laciniae 
tubarum Fallopü, = Fimbriae t. F., 
die Frangen der Fallop. Röhren. 

Laconicus, Auswrıxos, Lakedämonisch, 
was bei den Lakedämoniern in Gebrauch war, 
von dort herkam usw. — Laconicum, ro 
Jurwwsızor, 1, ein Dampfbad, Schwitz- 
bad, auch eine sog. Badstube; — 2. ein 
sehr feiner harter Stahl, der zur Verfer- 
tigung der feinsten Instrumente gebraucht wurde, 
wie jetzt das Ostind, Wuz, — Stupha Laco- 
nica, Assa, Caldarium, das Dampf- oder 
doch Schwitzbad, 

Laeryma, Lachryma, die Thräne; 
8. Dacry, Dacryma etc. — L. oder Laerymae 
Christi, die Christus Thränen, ein bekannter 
sehr edier, am Vesuv wachsender Rothwein, 

Iacrymälis, die Thränen, das Weinen 
oder die 'Thränen - Organe betreffend ; 
v. Lacryma. — Humor l, die Thränen- 
feuchtigkeit. Os lacrymale, Os 
unguis, das Thränenbein. — Fistula 
lL, die Thränenfistel. — Glandula l., 
Gl. innominata, die Thränendrüse. — 
Saccus l., der 'Thränensack. 

Laerymatio, Fletus, das Weinen; v. 
Lacryma. — L. cruenta, das Blut- 
weinen. 

lactans, säugend, Milch gebend, die 
Amme, die säugende Mutter; v. lacto, 
säugen. 

Lactatio, Lactätus, das Säugen, Stil- 
len ; v. lactans. 

Lacteina, Lacteinum, Lactolina, 
la lacteine, la lactoline, das 
Lactein; der Milchstoff, die con- 
centrirte Milch, ein von Gabriel 
Grimaud (zu Caux in Frankreich) 
dargestelltes Präparat, (eig.: ein Extr, 
lactisevaporatione paratum!) wel- 
ches alle wesentlichen Bestandtheile der 
Milch enthalten soll. Man mengt davon 
1 Theil mit 9 Theilen kochenden Was- 
sers, um, wie es heisst, eine gute Milch 


— 


L,ıi=A,4 


Bopp weiset (in s. Rec. von Jacob Grimms deutscher Grammatik in den Berliner Jahrbb, 
für wissenschaftl. Kritik. 1827. S. 268.) den Uebergang des v u. w im Indischen swap in I im 
Altteutschen släp (schlafen) sehr gut aus andern älınlichen Erscheinungen im Teutschen nach, 


Der umgekehrte Uebergang des I in u ist sehr häufig im Holländischen, 


z. B. oud st. old, 


houder st. holder (— Halter); bes. aber im Französischen: cou st. col von Collum, chaux 
von Calx, im Genitiy und Dativ des Singulars und im Dativ des Plurals des bestimmten Artikels, 
so dass aus de le und à le erst das ltal, del und al, und daraus das Französ. (dei,) du und au 


wird. 


Die Verwandtschaft des L mit D, mit dem sog. Spiritus lenis und selbst mit AR oder viel- 


mehr mit RA usw. ist schon bei D u. a. a. O. besprochen. 


Labarium, das Wackeln und der drohende 
Ausfall der Zähne; v. labor, fallen, 
Labda, ro Außde, == Lambda. 
Labdacismus, ó Auaßdaxıamos, 
Lambdacismus. 
Labdamen, Labdänum, s. Ladanum. 
Labe, ; Außn, 1. der Angriff, das Ergreifen, 
bes. der Fieberanfall; v. (Außw ,) Aaußurw, fas- 
sen, ergreifen; vgl. Lepsis etc. — 2. = Le psi s; 
— 3, — Labis; 4 der Henkel, Angriff, 
Stiel (zum Fassen). — In Hinsicht auf Aa Pe» 
und das Pers. ¢ òU (läbiden) ist bes. noch 
das gleichbedeutende Sanskrit: Labh (labhtän) 
und die daraus gebildeten : suläbha (== avl- 
Arareor!) leicht zu begreifen, leicht zu erlangen; 
— durläbha, schwer zu ergreifen, schwer zu 
erlangen, usw. usw. der Vergleichung werth. 
Labea, — Labium, oder Labia? 
Labeo, ó zułer, Chilön, ein Mensch mit 
dicken Lippen, ein Dicklipp; v. Labium, 
gleichsam Augmentativum! E 
Labes, 1. der Fall, das Verderben; 
die ansteckende Kht., die Pest, v. la- 
bor, fallen; v. (Aafw,) Aanßavonas? 
— 2. der Hautflecken, Macula, Spilus; 
— 3. mit Unrecht: = Labes. 
Labia, Plur, v. Labium; — 2, = Labium? 
tabiālis, zu den Lippen gehörig, da- 
für bestimmt usw.; v. Labium. — Un- 
guentum labiale, eine Lippenpommade. 
labiatus, mit Lippen versehen, be- 
lippt; v. Labium. — Labiätae (plan- 
tae), die Familie der Pflanzen mit lip- 
penförmigen Blumenblättern, wie: La- 
mium , Aconitum, Antirrhinum, Teu- 
crium etc. 


Labidocleidion = : 

Labidoclidion,Clavis forcipulae (ana- 
tomicae et chirurgicae), der Schliess- 
schieber an der anat. u. chirurg. Pinzette; 
v. Labis u. Cleidion. — Vgl. Cleidolabis. 

Labidometrum, Labimätrum, der 
Zangenmesser, das Labimeter, ein 
Instrument zur Messung der Oeflnung 
der um den Kindskopf im Becken an- 


gelegten Zangenblätter; v. Metrum u. 
Labis. 

Labidoprion, die Zangensäge, 
Priönoläbis, wie sie van Huevel zu 
Brüssel (s. Froriep’s Not. 1673, p. 9-14) 
angegeben hat; v. Labis u. Prion. 

Labiotenaculum, der Lippenhal- 
ter, Chilocatocheus; v. Labium u. Te- 
naculum. 

Labis, 7 Aa fıg, genit. -ıdog, -ıdis, 
die Zange; v. (Aaßw, Außsw,) Aanıfaro, 
greifen , fassen, nehmen, s. Lepsis etc. 

Labium, Labrum, die Lippe; 
heisst freilich Griech. zunächst ysiloc, 
ist aber sicher aus (law, Aufso,) ap- 
Pavo, nehmen, fassen usw., entstanden. 
Merkwürdig ist noch die Verwandtschaft 
mit dem Teutschen ‘Lippe’ und dem 
Pers. J (leb), Lippe! Auch das Pers. 
GAU (labiden), afew, Aaupßavs, 
nehmen: AU U (läb läabid), dass er 
Labsal empfange! fordern zu Verglei- 
chungen auf. — L. leporinum, Lago- 
stoma, die Hasenscharte. — Labia pu- 
dendi muliebris, die weibl. Schaamlef- 
zen. — Labia ossis, die Knochenränder. 

Labor, genit. -Oris, die Arbeit, Mühe, 
Anstrengung; s. laborans etc. — Labö- 
res, die Geburtswehen. — Solis lunae- 
que labores, die Sonnen- und Mondfinsternisse. 

laborans , schwer arbeitend; leidend, 
krank; sicher von labor, (Aaßozıcı ,) 
Jaußevouaı, fallen, ergriffen werden, 
leiden. 

Laboratorium, to epyaornoıor, die 
(bes. chem. od. pharmaceut.) Werkstätte; 
v. Labor. 


laboriösus, mühsam; v. Labor. 
Partus l., eine schwere Geburt. — La- 
boriösus, der Kranke, schwer Leidende, 


Labrisulcium 


Labrisuleium, die harte Lippenge- 
schwulst; v. Sulcus u.: 

Labrum, 1. Labium; — 2. ein grosses 
Becken, eine Badewanne; gleichsam Aug- 
ment. v. Labium. 

labyrinthicus, labyrinthödes, 1a- 
Pveırdeıog, labyrinthisch, das 
Labyrinth betreffend, dazu gehörig usw.; v.: 

Labyrinthus, o Aaßvgıv$og, das 
(eig.: der) Labyrinth, ein verwickelter 
Gang, aus welchem der Ausweg schwer 
zu finden; der schwer zurückgibt, was 
er in sich aufgenommen; desshalb 
wahrscheinl. von (Aaß#w,) Aauıfßavo, auf- 
nehmen, u. svrog, inwendig; gleichsam 
Außegevrog! — L. auris, der innerste 
Gehörgang, das sog. Labyrinth des Ohrs. 
— L. ossis ethmodis, das Seitenstück 
od. sog. Labyrinth des Siebbeins. 

Lac, genit. Lactis, die Milch, dich- 
terisch: Latex niveus, Humor lacteus; 
offenbar v. Gala, durch das alte yalat, 
statt yalazg, od. vielmehr yalaxoc od. 
ya)axtog, woher noch die Genitive ya- 
Àaxrtoç u. Lactis geblieben sind. — L. 
lunae, die sog. Mondmilch, der Bergzieger, 
mineral. Schwamm, der (wegen seiner weissen 
Farbe!) Milchabsonderung befördern sollte, — 
L. sulfuris — Sulfur praeeipitatum. 

Lacca, Gummi laccae, das Lack, 
Gummi-Lack, Persisch: & (lak) und 
eben so im Sahskrit. 

tater — lacerus, 

Laceratio, Laceratüra, Ruptura, die 
Zerreissung; v. lacerus. 

„ die Eidechse; v. lacer? weil die 
Stücken des zerschlagenen Tbiers noch kurze Zeit 
fortleben? — L. viridis, ein grünes Mercurialprä- 
parat. — L., rubra == Ferrum sulfuricum, das 
nach dem Glühen roth wird. 

laceriosus, muskulos, mit starken Muskeln 
versehen; v.: 

„ 1. der Oberarm, wo die Muskeln 
bes, bemerkbar werden; — 2. eig. ein Muskel 
überhaupt, weil sich diese unter der Haut wie 
Eidechsen zu bewegen scheinen; vgl. Mys, Mus! 
— Laeerti == Musculi. — L. cordis — Tra- 
beeulae cordis, — L. musculorum == Fasciculi 
MNSE. 

Lacaphihon, tro 2azap®ovy, eine aroma- 
tische Rinde, welche Paull. degineta (VII, 
22.) als Bestandtheil des grösseren Kyphi (s. Cyphi) 
anführt und von einer Fichte herleitet. Nach 
Gorraeus kommt es aus Indien und gibt ein 
bes, gutes Räuchermittel ab. Auellius meint, 
es heisse eig. Nascaphthum oder Narca- 
phtum. Andere meinen, es sei Leucaph- 
thum za schreiben. Eine bestimmte Herleitung 
scheint bis jetzt schwer findbar. 


551 


Laciteina 


lacerus, zerrissen, zerfetzt; v. Phanspog, 
s. blacerus; das Hebr, “YIYAN (el-äzar, Gott 
hilft), Lazärus! (Moses, l1, 6, 23.) lautet 
nur zufällig ähnlich, — Foramen lacerum — 
F. jugulare. 

Lachanum, zo Aayavor, das Gar- 
tengemüse, Gemüspİlanzen; eig.: was 
in gegrabenem Lande wächst, v. 
Jayaıyo, die Erde hacken, graben usw., 
und das v. Aaxwo etc. s. Lacus etc. 

Lachryma, gewöhnlicher u. richtiger: La- 
eryma, 

Laeinia, der Zipfel, die Franze, Frange, 
als Randzierrath! v. lacer. — Laciniae 
tubarum Fallopü, = Fimbriae t. F., 
die Frangen der Fallop. Röhren. 

Laconïcus , Auxor:xoç, Lakedämonisch, 
was bei den Lakedämoniern in Gebrauch war, 
von dort herkam usw, Laconiecum, ro 
Juarovıxor, 1. ein Dampfbad, Schwitz- 
bad, auch eine sog. Badstube; — 2, ein 
sehr feiner harter Stahl, der zur Verfer- 
tigung der feinsten Instrumente gebraucht wurde, 
wie jetzt das Ostind, Fuz, — Stupha Lacs- 
nica, Assa, Caldarium, das Dampf- oder 
doch Schwitzbad, 

Lacryma, Lachryma, die Thräne; 
8. Dacry, Dacryma etc. — L. oder Laerymae 
Christi, die Christus Thränen, ein bekannter 
sehr edler, am Vesuv wachsender Rotlıwein, 

laerymaälis, die Thränen, das Weinen 
oder die Thränen - Organe betreffend ; 
v. Lacryma. — Humor l, die Thränen- 
feuchtigkeit. Os lacrymale, Os 
unguis, das Thränenbein. — Fistula 
l., die Thränenfistel. — Glandula l., 
Gl. innominata, die Thränendrüse. — 
Saccus l., der Thränensack. 

Lacerymatio, Fletus, das Weinen; v. 
Lacryma. — L. cruenta, das Blut- 
weinen. 

lactans, säugend, Milch gebend, die 
Amme, die säugende Mutter; v. lacto, 
säugen. 

Lactatio, Lactütus, das Säugen, Stil- 
len ; v. lactans. 

Laeteina, Laclteinum, Lactolina, 
la lacteine, la lactoline, das 
Lactein; der Milchstoff, die con- 
centrirte Milch, ein von Gabriel 
Grimaud (zu Caux in Frankreich) 
dargestelltes Präparat, (eig.: ein Extr. 
lactisevaporatione paratum!) wel- 
ches alle wesentlichen Bestandtheile der 
Milch enthalten soll. Man mengt davon 
1 Theil mit 9 Theilen kochenden Was- 
sers, um, wie es heisst, eine gute Milch 


Lactens 


zu erhalten. (Erdmann’s u. Schweig- 
ger-Seidel’s Journ. f. pr. Chemie 4, 3.4. 
= 1835, 3. 4. 3. 245—7.) Von Lac. 

laetens, (Milch) saugend; der Säug- 
ling; v. lacto, lactere, (Milch saugen). 

Lactes, Plur. v. Lactis, 1. die (dünnen) 
— Därme; — 2. die sog. Milch der 
Fische, bes. der Muränen ; — 3. = Vasa 
lactea; s. Lactis. — 4. = Mesenterium. 

laeteus, yakaxrınog, die Milch be- 
treffend; v. Lac. — Vasa lactea, die 
Milchgefässe, — Crusta lactea, der 
Milchschorf. — (Febris l., das Milch- 
fieber.) — Antlia l., Amammaria, die 
Milchpumpe. s 

iaetieans — lactans. 

Laetieatio — Lactatio. 

Lactieinia, ta yalaxtıva, die Milch- 
speisen; 8. Lac etc, 

tactifer, galactophoryus, galacto- 
poeus, Milch machend, Milchabsonde- 
rung mehrend, v. Lac u. fero, yogsw. 

Lactigo — Crusta lactea. 


Lactisma, Lactismos, 70 Aaxtı- 
ona, 6 Aaxrıomog, das Treten mit 
dem Fusse, z. B. die fühlbaren Bewe- 
gungen des Kindes im Mutterleibe, oder 
das Hintenaus- Treten schreiender Säug- 
linge (wegen Magensäure usw.); v. ()axw, 
Auatw, 5. Lax, Lacus etc.) Aaxtıko, fut. 
-:0@, mit dem Fusse hintenaus treten, 
mit der Ferse schlagen. 

Laetisugium, — Antlia lactea, di 
Milchpumpe, Milchsauge; v. Lac 
u. sugo, saugen. 

Lacto-densometrum, le lactodensimötre, 
nennt T. A. Queveune sehr barbarisch das 
von ihm dargestellte Galactopyenometrum 
oder Galactometrum. 

Lactolina, Lactolinum, = Lac- 
teina. 

Laectometrum, falsch statt : Galactometrum. 

Lactoscopium , f. st, Galactoscopium. 

Latuca, abgekürzt aus Lactidüca 
(planta), die Milch-führende Pf., der 
(Salat-) Lattig, 9% Hoıdaf, L. sativa 
Bot. — L, virosa, der Giftlattig. 

Lateucarium, Thridacium, das 
Lattigbitter; der eigenthüml. Opium- 
ähnl. Stoff von Lactuca sativa. 

Lactueimen, gewöhnlich im Plur.: 
Lactucimina, die Milchsöhrchen, 
das Milchfasch, die Aphthen der jun- 
gen Säuglinge; v. Lace etc. 

Lactumen, 1. — Crusta lacltea; v. 
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Laevigatio 
Lac; — 2. der Kopfgrind, Tinea u. 


Achor. — Im Plur.: Lactumina = 
Lactueimina. 
Lacuna, die Grube, Vertiefung, 


Lücke; v. Lacus. — L. labii superioris 
= Amatorium, Philtrum, das Liebes- 
grübchen. — L. cerebri = — 
lumc. — L. palpebrarum = Glandula 
Meibomiana. — Lacunae Graafianae, 
L. mucosae vulvae, die Schleimdrüschen 
der Mutterscheide. — Lacunae urethrae, 
die Grübchen der Harnröhre. — Laci- 
nar, die (gewölbte) Decke eines Zim- 
mers udgl. — Lacunar orbitae = For- 
nix orb., Paries orb. superior, die 
obere Wand der Augenhöhle. 

Lacus, ọ Aaxxog, Aaxog, 1. der 
Sumpf, die Läche! v. lanw, (kaxıu 
etc.,) s. Lax. — 2. ein Behältniss zum 
Sammeln von Flüssigkeiten. — L. la- 
erymalis, Fons l., der Thränensee, 


Ladanum, Labdänum, zo Aadawo», 
Aaßdavov, Andavov, das Lada- 
num, ein fein- u. glatıkörniges Gum- 
miharz.: Aydos, Cistus Lẽdon Bot., der 
Strauch, von welchem er gesammelt 
wird; u. das sicher v. Aydog oder besser 
Aydog (statt Aaidog, Autdıog ,„ Auiyog, 
utog, laevis, lēvis , levis! glatt, dünn, 
leicht usw. Hebr. us (lot) Mos. I, 37, 
25. 43, 11. — Das Persischg gleichbedeutende 
‚U (lädän) und dessen weitere Herkunft ver- 
dienen ebenfalls berücksichtigt zu werden, 

Laelaps, ò Auılaw, genit. -anog, 
-apis, ein rauher, kalter, nasser, 
stürmischer Wind; bes., wenn er 
zugleich Regen und Schnee führt. — 
Offenbar unpassend leitet man das Wort her von 
in-, sehr, u. arrow, lecken! oder gar v. Aue, 
Blut, Sturm! Näher liegen das Hebr., Arab. usw, 


bb (lail, 1äl) Nacht, u 27° (ab), dunkel, 
neblig, wolkicht usw. 

Laemostenösis, die Schlundverenge- 
rung; v. Laemus u. Stenosis, 

Laemus — Laimus; vgl. Lamos. 

Laesio, 5 )aßn, die Verletzung; 
v. laedo , verletzen. 

laetificans, exhilarans , erheiternd; 
v. laetus u. facio; laetifico, heiter ma- 
chen. — Laeiificantia remedia, erhei- 
ternde Mittel. 

Laevigatio, die Zerreibung einer trock- 
nen Masse zu höchst feinem Pulver; v. 
laevis; laevigo, höchst fein zerreiben. 


i Laevis 
laevis, livis, inog, leicht, sehr fein; ver- 
wandt mit leios etc. 

s Laevitädo, Laevor, die Glätte, 
Geschmeidigkeit an der Oberfläche; v, Inevis — 
L. intestinorum, 1, = Lienteria;— 2, die 
schlüpfrige Oberfläche der frischen Därme. 

Lagentömum — Lagochilus; v. Lagos 
u. Entömon, also: ein Einschnitt wie 
die Hasen haben! 

Lagne@a, Lagneia; s. Lagnia, 

Lagnesis, (j Aayvnoıs?) = La- 
gula. — Wegen der Herleitung dieser ganzen 
Wörterfamilie bemerkt Pinzger (oder schon 
Hederich?) mit Recht, dass sie von dayus, 
Aayıvos, herzustammen scheine, ob magnam 
leporum salacitatem! 

Lagneuma, to Aayvsvua, 1. der 
(bes. im Beischlaf) abgehende Saamen; 2. 
uneig.: = Lagnia: s. Lagnia. — 3. — 
Coitus? 


Lagnia, Lagneia, 57 Aayveıa, eine 
grosse Geneigtheit den Saamen auszulee- 
ren, die Geilheit; v. Aayvog oder 
Aayyng, wer den Saamen leicht von sich 
lässt; v. Aa, Aus, Acidıov, leicht, facile, 
u. yovos, Saamen; eine Ableitung, gegen 
welche Riemer wol mit Unrecht eifert, wäh- 
rend er die weiter liegende v. Aunugos, schlaff, 
schlapp, empfiehlt. 

lagniens, 1.}ayvog, Aayvas, Aw- 
yavıos, geil; 2. Geilheit betreffend, 
davon herrühreud usw.; v. Lagnia etc. 

osis — Lagnesis ? 

Lagoa, ra Aaywu (zpewra), das Hasen- 
fleisch, der Hasenbraten; v. Auyasag, 
Auyotos, Auywes, Auywos, was von Hasen kommt, 
s. Lagos, | 

Lagochilus, 1. die Hasenscharte; 
2. = Lagochilön, ô Aayuysılo»? 
ein Mensch mit einer —— Ye 
Lagos u. Cheilos od. Cheilon. 

Lagon: ò u, ; Aayor, genit. Aayovog, die 
Höhlung, Vertiefung, bes. die Vertiefung zwi- 
schen den Rippen u. dem Darmbeinkanime, die 
Weichen, Dünnen, sonst xeveo», Ilia, Franz, 
les flancs. Ableitung ist ungewiss; doch vgl, 
daxo in Lax. 

Lagonoponos, d. Seitenschmerz, 
Seitenstich, bei Plinius (20, 4, 
welcher Rettigsaamen dagegen empfiehlt;) 
v. Lagön u. Ponos. 

Lagontomum, = Lagentomum; v. 
Jayoy, genit. plur. v. Lagos und To- 


' mos etc. 


lagophthalmicus, Lagophthalmos be- 


treffend, damit behaftet, davon herrüh- 


rend usw.; v.; 
Lagophthalmos, Lagophthalmus, 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Lambdacismus 


0 Aeyap®alAmog, das Hasenauge; 
das Griech. ist auch = lagophthalmicus; 
v. Lagos u. Ophthalmos. — Aayo- 
p?uahmpove xakovor tovg to avw Bhi- 
pugov avsonaouevov syovrag. Toùro 
de yivetait nadog 7 pvorxüg, y s ov- 
RC TOavuaTog ayvug PEYEVVHUEVNYE. 
Paull, Aegin. (6, 1.) Hasenange nenut 
man es, wenn das obere Augenlid nach oben 
gezogen ist [so, dass der Kr. das Auge nicht 
völlig schliessen kann]. Dieses Leiden entstelit 
entweder durch eine ursprüngl. Missbildung oder 
durch eine übel vernarbte Wunde [ bes, nach 
Brandwunden des Augenlides usw.] 

Lagöpus, 0 Aaywmovg, genit. -odog, 
-ödis, (auch wol: -opi) Hasenfuss, 
im wirkl. od. vergleichenden Sinne, von 
Pflanzen, Vögeln usw; v. Logos u. novg, 
8. Pes. 

Lagos, ó Aauyos, huys, Aaymog, der 
Hase; v. Lagon, weil der Hase (wie der Löwe, 
die Katze usw.) bes. grosse Vertiefungen zwi- 
schen den Darmbeinkämmen u. den Rippen hat! 

Lagostöma, (to Aayoorona, la- 
yoorowa?) = Lagochilus; v. Lagos 
u. Stoma. 

lagostomaticus, lagotsomicus, La- 
gostoma betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; v. Lagostoma. 

Lagusius, nannte sich, nach Art 
der alten Namenspielereien, der Wiener 
Arzt Hasenöhrl; v. Lagos u. ovs s. 
Auris. 

Laimos, ó Aasnos, Jugulum, Gula, die 
Keble, die Gurgel, der Hals; — Verwandt 
mit ka-, uw, Aaßw etc,? s. Lamus, 

Laimoseirrhus, Laemoscirrhus; 
der Rachenskirrhus, Rachenkrebs ; v. 
Laimos u. Scirrhus. 

Laimostenosis == Laemostenosis, 

Lalia, 7 lalia, ain, das Sprechen, 
das Hervorbringen (mehr oder weniger vollkom- 
men) articulirter Töne; v. lulur, Aulsır, la- 
Jetv, (Aalleır,) sprechen, schwatzen, lalten, 
Nur noch in Zusammensetzungen. 

Lama, Leme, 7 Anm. Dor. ylana, 
(woher dann Lama!) der Augen- 
schleim, die sog. Augenbutter, 

Lamac, soll Arab, ‘Gummi mimosae’ be- 
deuten ? 

Lambda, zo Ag uf ô«, Außda, A, 
das Griech. L, verwandt mit (A«w,) hanto 
etc. lecken, lambo etc. s. die Bemerk. 
über L. 

Lambdacismus, Labdacismus, ö 
Aaußdurıonog,.aßdarıo mog, der 
Lambdakismus, das häufige Vorkom- 
men des l, bes. aber der Fehler der 

70 


Lambdodes 


Sprachorgane, der ein häufiges Ausspre- 
chen des I, bes. statt des r, verursacht; 
v- Lambda, Aaußdaxılo, Anßdarızo, das 
l häufig aussprechen. 

lambdödes, lamb doides,lambdoi- 
dëus, Aunußdossdng, kaußdwöng 
etc., lambdaförmig, „/-förmig; v. Lambda 
u. Eidoe. Sutura lambdödes, od. 
lambdoidea, die _4-förmige Naht 
zwischen den Scheitelbeinen und dem 
Hinterhauptsbeine. 

Lambitivum, Linctus, 
Lecksaft; v. lambo, lecken, 

Lamella, (Aanvsıov, )auvıdınv ,) das 
Blättchen, Plättchen; v. Lamina. 

Lamia, 7 Aazsııa, 1. ein vermeintl, 
Gespenst oder Ungeheuer, welches 
Kinderfleisch fressen sollte usw. 2. der 
Hayfisch; — ta auia, Erd- 
schlünde, Fauces (terrae); v. Lamos. 

Lamina, 7 À uveria, eine Platte, 
ein Blatt (aus Metall udgl.); wahr- 
scheinlich v. slew, e)avm, slavyw, trei- 
ben, {in eine bestimmte Form, z. B. in 
die einer solchen Platte, hinein zwin- 
gen?) vgl. Elasticitas etc. 

Lamium album, die taube Nessel; 
v. Lamia? wegen der Form der Blu- 
men; vgl. Lamos. 

Lämoptes, ò Aruon zyg, genit. 
-ov; der Triefäugige; v. Leme u. 
ontonar; 8. Opsis etc. 

Lamos, o Aauos, Ausnos, der Schlund, 
Ingluvies, Worago; v. (Jußw,) Auußaron, (in 
sich auf-) nehmen. 

Lampadomantia, Divinatio e lampade, 
das Wahrsagen aus einer Lampe, einem bren- 
nenden Licht usw.; übrigens — Lychnoman- 
tia; v. Lampas u. Mantis, 

Lampas, 9 Aauneag, genit. -ador, 
-ädis, die Lampe, der Lampen, die 
Leuchte, das Licht usw.; Aauno, 
leuchten, glänzen; v. }cw, glatt u. glän- 
zend machen od. sein usw.; vgl. Lada- 
num, Eclampsia etc. 

Lamprophonia, 7 Arunoopwmvıa, 
eine sehr deutliche und weithin hörbare 
Stimme; v. lampros u. Phöne. 

lamprophbönus, Acrınoopwvog, 
eine helle, klingende Stimme habend, 
voce clara et sonora praeditus; v. lam- 
pros u. Phõnē. 

lampropyrsomorphus, àÀ&mgoo- 
nvo00oBogYos,(Angelus in Epithal. 
oz.; also wol als poet. Scherz?) mit 
roth-glänzendem Antlitz, Mondschein- 


Eclegma, der 
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Lapacticus 


gesicht! v. lampros, pyrsos od. pyr- 
rhos u. Morphe. 

lampros, Aa@angos, glänzend, leuchtend ; 
s. Lampas etc. 

Lampsana — Lapsana. 

Lampsis, ) Aagwıg, genite -£0 , 
-rog, -is; das Leuchten, Glänzen; der 
Glanz, Splendor ; v. ìa pnw, 8. Lampas. 

Lampyris, 7) ła unmvoig, Aa pnov- 
Qis, der Leuchtwurm, das Johan- 


‚niswürmchen; v.Jauno, s. Lam 


u. Ura, weil die leuchtende Stelle hin- 
ten am Körper ist; bei der Bildung von 
Jaurugız aus Auunorgıs schwebte wahrscheinlich 
aïo, Feuer, vor den Gedanken, 

Lana, ro goy, die Wolle; v.Lachne, ohne 
Z; V. 4&- sehr u, Chnüs. — Lana suceida, 
rohe ungewaschene Wolle, sonst ein beliebtes 
äusseres Heilmittel. — L. philosophica — Zin- 
cum oxydatum (album). 

Eaneea, 9 Aoyyy, die Lanze; von 
Lonche, Lonchitis. 

Lanceöla, 1. die kleine Lanze, Dem. 
v. Lancea; — 2. die sog. Lancette. 

Lancetta, la lancette; Gallicismus für Lan- 
ceola. 

Languor, das Schmachten (nach Nah- 
rung usw.); v. langueo, langueseo, schmach- 
ten; — 2. die Mattigkeit, Schwäche, — L. 
Iymphaticus, die Wassersucht von allg. Schwäche. 

Lantän, Lantanum, bei Mosander u. 
A. f, st.: 

Lanthanum, das Lanthan, ein bisher im 
Cerium verborgenes, von Mosander entdecktes 
Metall; v. lurdasw, vgl. Latona etc. ete, u. 
Later. 

Lanüge, das erste ausbrechende Flau- 
menhaar am Bart usw., der Milchbart, 
der Flaum; vgl. Hebe etc.; v. Lana. 

Laonica (cura), im Mittelalter: eine 
bloss durch Einreibungen, Räucherungen 
usw., ohne alle damals viel gebräuchli- 
chen Drastica, versuchte mildere Cur- 
art der Gicht; wie es scheint v. Aaog, 
Volk, Aawdrg, volksthümlich, dem Volke 
schmeichelnd, bei dem Volke beliebt; 
popularis. 

Laos, ó Auos,Aswg,lon. Ayos, das Volk, 
insofern man sich dasselbe nicht als wohnhaft, 
als dyuos, (s. Epidemia!) dachte, Also unser: 
Leute, Volk im Kriege usw. Ableitung ist 
unbekannt. Vortrefflich zeigt Riemer, dass 
der Anklang mit dem folgenden Worte die be- 
kannte Fabel von Deucalion und Pyrrha 
veranlasst haben möge, 

Laos, Lais, ò Aaos, Laag, Aüg, Aare. 
(Lapis!) uiy, Dor. Asus, der Stein; ver- 
wandt mit Aaw, Aav, dew, Aiva, Avon, Àevoos, 
glänzen, glatt sein usw. 


lapaeticus, den Unterleib (geliade) aus- 


Lapagnıa 


leerend, wie hypacticus, aber ganz an- 
ders entstanden aus lanaa, Aunarro, 
Jarraoow, fut. Aanafw, ausleeren; ver- 
wandt mit atw, lecken (mit breiter 
hohler Zunge, ausschlappen,,) und das 
mit A@ßo, Ausıßavo, heraus-, oder zu 
sich nehmen. 

Lapagma, Lapagmus, to uzay pu, 
ó hazaypog, die Ausleerung; von dunafw, s. 
lapacticus. 

Lapära, 7 )anapae, Aanaon, ein 
weicher (leerer, hohler) Seitentheil 
des Unterleibes, wie Lagön, Ceneon, llia 
etc.; v. Jarzabo, 8. lapacticus, od. näher 
v. Aasıapor, einen offenen Leib od. wei- 
-chen Stuhlgang habend, 

Laparectome, unrichtig statt: Coleeto- 
me oder Enterectome, da nicht ein Theil 


des sog. Bauches (Lapara) sondern eines Darms 
ausgeschnitten werden soll, 

Laparelytrotomia Laparocol- 
potomia; v. Lapara u. Eiytrotomia. 

Laparenterotomia, richtiger, als Gross- 
heims Laparoenterotomia; v. Lapara u. 
Enterotomia. Warum aber nicht bloss: Ente- 
rotomia? Da man die Därme doch nur im Un- 
terleibe findet. 

Laparocatarrhus, Catarrhus abdo- 
minalis — Enterocatarrhus; v. Lapara 
u. Catarrhus. 

Laparocele, der Bauchbruch, eig. 
nur: Bruch an einer Seite des Bauchs; 
v. Lapara u. Cele. 

laparocelicus, Laparocele betreffend usw, 

Lapärocholecysteotomia, bei Gross- 
heim; wofür richtiger und kürzer: 

Laparocholecystotomia, der Gallen- 
blasenschnitt;z v. Lapara u. Cholocystotomia, 
Warum aber nicht das Letztere geradezu ? 

Laparocolectome, zu weitläuftig statt: 
Calectome, Da diese nicht geschehen kann 
ohne Laparotomie, letztere sich also bei Kolekto- 
mie von selbst versteht, 

Lapärocolpotomia, der Bauchmut- 
terscheidenschnitt, würde nach Rit- 
gen und K. G. Kühn der richtige Ausdruck 
sein für des jüngern Baudelogue's sog. Ga- 
stroelytrotomia, oder die, (wol immer höchst 
missliche?) Methode, die Mutterscheide vom 
Bauche her zu öffnen (um so weiter zum Üte- 
rus zu gelangen!) Vgi. Oken’s Isis, 1825, S. 
614. — Von Laparos, Colpos u. Tümö, 

lapärocolpotömus, 1. die Laparokol- 
potomie verrichtend; 2. ein dgl. Geburts- 
helfer; 3. ein Werkzeug zu solchem Be- 
huf usw.; v. Laparocolpotomia., 

Laparocysteotomia, — 

Laparocystidotomia , 


— 
— 


der Bauch- 
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Lape 


blasenschnitt, der Blasenschnitt üb. 
dem Schaambeinbogen, der sog. Appara- 
tus altus; v. Lapara u. Cystidotomia. 

Lapareälytrotomia, f.st. Laparelytro- 
tomia, 

Loparo-enterotomia, s. Laparente- 
rotomia. . 

Laparogastrotomia, bei Grossheim: 
der Mngeuschnitt; v. Lapara, Gastrotomia 
etc. — Warum nicht Gastrotomia geradezu? 


Laparo-hysterotomia, grammatischrich- 
tiger: L,aparysterotomia, 

Lapäromonodidymi, Honodidymi ab- 
dominales, mit dem Unterleibe verwach- 
sene Zwillinge; v. Lapara u. Monodidymi. 


Laparomyitis, Myilis abdominalis, 
eine Bauchmuskelentzündung; v. 
Lapara u. Myitis. 

Laparos, Aunagos, s. Lapara. 

Lapäroscopia, die Untersuchung (der 
Weichen) des Unterleibes; v. Lapara u. 
Scope. 

Laparoscopium, ein Werkzeug zur 
Untersuchung des Unterleihes (bei Sch wan- 
gerschaft, Leber- oder Darmkrankheit,) 
wozu das zu einseitig sogen. Stethoskop, 
das sogen. Plessimeter oft sehr passend 
sind; s.: 

Laparoscopus, 1. ein Untersucher des 
Unterleibes;— 2.=Laparoscopium; 
Laparoscopia. | 

Laparotomia, die Oeffnung des Un- 
terleibes; v. Lapara u. Tome. 

Laparotömus, 1. den Bauchschnitt 
machend; — 2. ein bes. Werkzeug, ein 
Messer usw. dazu. 

Lapärozoster, Zoster vulgaris, Uredo 
Zoster abdominalis, der Gürtel, (ge- 
meine) Leib- (Brenn-) gürtel; v. La- 
para u. Zoster, 

Laparysterotomia, der (Unterleibs-) 
Mutterschnitt;z v. Lapara u, Hysterotomia. 
Jedoch bezeichnet das letztere die Sache schon 
hinreichend ! 

Lapathum, to Aanadov,ow® 
lara#og, eine Ampferart; Rumex 
Lapathum oder Hydrolapathum? weil 
sie durch ihre sauren, salzigen u. schar- 
fen Theile Leibesöffnung macht; v. àa- 
nal etc., s$. unter lapacticus. 

Lapaxis, 7 Aannfıg, genit. -108; 
bei den Alten; die Ausleerung bes. des 
Magens, des Unterleibs usw.; Leibes- 
öffnung; v. Araw, fut. -w, auslee- 
ren, reinigen, abführen usw. 

' Lape, 7 Aazn, hapan, ò Arugos, der 
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Schleim; verwandt mit Aasro, glänzen; Aue, 
(keßw, labor!) fliessen usw.; vgl. Lympha. 

Zapideus, steinern; v. Lapis. 

Lapidillum, der Steinlöffel, zur 
Herausnahme der Steinchen nach dem 
Steinschnitt; willkürlich gebildet aus Lapis, da 
es eig. als Dem. davon anzusehen wäre. 

Lapilletio, soll bezeichnen: die Steinbil- 
dung im Körper = Lithogenesis. 

Lapiltus, Lithion, das Steinchen; 
der Grand, das Sandkorn; Demin. 
v. Lapis.— Lapilli glandulae pinea- 
lis, der angebl. Sand der Zirbeldrüse, 
der Hirnsand. 

Lapis, oò l:ĝ9oç, der Stein; v. Laïs, 
s. unter Laos 2. — L. (ophthalmicus) 
divinus — Cuprum aluminatum. 

Lappa, die Klette, v. arrow, lecken, wie 
Klette v. kleben! die Griechen nannten sie 
gılardgwnog,Menschenfreund!— In Teutsch- 
land nennt man so lange manche Menschen so, 
die sich an Andere hängen, meistens als Schma- 
rotzer, In Paris u. London nennt man sie jetzt 
Tiger. — Vgl. noch Arctium, Bardana etc. 

Lapsana, „ Auwarn, kaauwarn, der 
Ackersenf, Hederich, Sinapis arvensis 
Bot. Man leitet es (wol mit Unrecht?) her v. 
are (ano toù Jayas!) lecken, weil seine 
Blätter gleichsam die Erde leckten! 

Lapsus, » zrüoıs, der Fall, das Fallen; 
v. labor, (Aaßoueaı,) fallen. — L. pilorum, De- 
fluvium p,, das Ausfallen der Kopfhaare; — 2. 
der Febitritt; auch bildlich: Lapsus ingenii, 
der Genie ~ Fehler, wie das ‘Pars primus’ auf 
einer der besten Ausgaben des Corpus juris, od. 
wenn der berühmte Haller sich so weit ver- 
gisst, die gesunde Thätigkeit eines Organs nach 
ders. Erscheinung am verletzten Organe abmes- 
sen zu wollen. Wenn freilich jetzt dasselbe von 
berühmt sein wollenden Männern viel geschieht, 
so sind das keine Lapsus ingenii. 

Lagquear, Loqueäre == Lucunar, die Zim- 
merdecke; man meint: von Stricken, Lagqueis, 
mit denen die vertieften Felder, Lacunae, ein- 
gefasst waren. — Lag. vaginae = Fundus va- 
ginae? 

Laqueus, der Strick, die Schlinge; 
auch als chirurg. u. geburtshülfl. Werk- 
zeug; soll verwandt sein mit Lax etc., 
Linctus, Asıyn etc. — L. gutturis, An- 
gina gangraenosa, De Schlundstrick!) 

Lar, gewöhnlich im Plur.: Lares, die ver- 
meinti, Mausschutzgötter der alten Römer; aus 
dem Betruscischem stammend. — Die Lemures 
(Fledermäuse udgl.!) sollten im guten Falle zu 
Lares, Schutzgeistern, im schlimmen Falle zu 
Larvae, Hausquälgeistern , werden. 

lardeus, oteatıvog, aus Speck beste- 
bend, speckähnlich ; v. Lardum. — Tu- 
mor l., Steatoma, das Speckgewächs. 

Lardum, ro orzup, der Speck; soll kom- 
men v. laridum, und das v, large aridum, hin- 


reichend trocken, weil es nur gesalzen und ge- 
räuchert genossen werde; und was der Thorliei- 
ten mehr sind! 


laricinus, von Larix herkommend usw. 
— Terebinthina laricina, T. Veneta, 
der Lärchenterpenthin, Venetianische T. 


Larix, 7 À«p:¥, dieLärchentanne, 
nicht: Lerchentanne! Soll nach den Al- 
ten verwandt sein mit Lardum ; insofern solches 
auf zähes Fett udgl. hindeutet, 

Lärus, o Augos, die Möre, Seemöre; 
ein Vogel, der viel frisst und viel schreit; ver- 
wandt mit Larynx. 

+ To uogmolusov, I. das Gespenst; 
£. Lar!— 2. die Larve, Maske;— 3, eine (chir- 
urg.) Gesichtsbinde. 

KLarynchitis, bei Schwarze (plarmakol. 
Tabellen) f,st. Laryngitis. (Viell, bloss Druck- 
fehler? kommt jedoch öfter vor!) 


Laryngöche, Laryngöchos, der 
Kehlschall, der mittelst des sog. Ste- 
thoskops vom Respiriren und Sprechen 
beobachtet wird; v. Larynx u. Eche od. 
Echos. 

laryngëus, zum Larynx gehörig; v. 
Larynx. 

Laryngismus, 1. 6 Aapvyyırznos, 
das heisere Rufen mit ausgedehnter Luft- 
röhre, wie bei den Raben, oft bei den 
Papageien usw. (Hätten die Griechen 
das Jodeln (der jetzigen Tyroler) ge- 
kannt; so würden sie es wahrscheinlich 
noch eher mit dem Namen des ‘Aa gvy- 

t0 110g’ belegt haben!) — 2. Bei den 

eueren: = Asthma acutum perio- 
dicum Millari; v. Larynx: JapuyyrLo, 
fut. -ı0@, (mit gedehutem Larynx) ein 
heiseres Geschrei machen, wie ein Rabe 
krächzen. 

Laryngitis, die Luftröhrenent- 
zündung; v. Larynx; vgl. Iritis. 

Laryngocace, besser: Cacolaryngin. 

Laryngocatarrhus, Catarrhus la- 
ryngis, der Katarrlı des Luftröhren- 
kopfes; v. Larynx u. Catarrhus. 

laryngophthisicus, an Kehlkopf- 
schwindsucht leidend, dazu gehörig 
usw.; v.i 

Laryngophthisis, Phthisis laryngea, 
die Kehlkopfschwindsucht; v. Larynx u. 
Phthisis. 

Laryngorrhoea, Fluxus laryngis se- 
rosus od. peluitosus, Flux séreux par le 
larynx bei Piorry, der Kehlkopf- 
schleimfluss; v. Larynx u. Rhoea. 

laryngospasmicus, an Laryngospas- 
mus leidend, dazu gehürig usw. v.: 


Laryngospasmopsellismus 


Laryngospasmopsellismus, s, La- 
ryngotetanopsellismus; v. Larynx 
u. Psellismus. 

Laryngospasmus, der Luftröhren- 
krampf; v. Larynx u. Spasmus. 

Laryngostenösis, die Verengerung der 
Luftröhre; v. Larynx u. Stenosis. 

laryngostenoticus, an Laryngostenosis 
leidend, dazu gehörig usw.; v. Larynx 
u, stenoticus. 

Laryngosyrinx — Pneumonosy- 
rinx, la pompe laryngicienne; v. La- 
rynx u. Syrinx. 

Laryngotetänopsellismus, le be- 
en tturo-tetanique bei Colom- 

at(vgl.Cheilochoreopsellismus): 
das schwere, hintere, tiefe Stot- 
tern, das starrkrampfähnliche Kehl- 
stottern, wobei der Stotterer aus weit 
geöffnetem Munde kein Wort vorbringen 
kann; v. Larynx; Tetanus u. Psellismus. 
— Da die Erscheinung mit Hülfe des Wortes 
Tetanus fost zu stark bezeichnet scheint, so 
wäre wol der Ausdruck *Laryngospasmo- 
psellismus’ vorzuziehen? Mit Recht tadelt 
auch Du Soit, wenn auch in andern Hinsich- 
ten, den Gebrauch des Wortes ‘Tetanus?’ Vgl. 
noch Hysteropsellismus, Prosthiopsellismus etc, 

Laryngotomia, der Luftröhren- 
schnitt, die Laryngotomie; v. La- 
rynx u. Tome. 

Laryngotomus, 1. wer den Kehlkopf- 
schnitt verrichtet; — 2. ein dazu dienen- 
des Werkzeug; s. Laryngotomia, 


Laryngotracheitis, die Entzündung 
des Kehl-Kopfs und der Luftröhre; v. 
Larynx u. Trachea, vgl. Iritis. 

Laryngo-tracheopyra, , bei Eisen- 
neun der Croup; v. Larynx, Trachea und 

yra. 

Laryngydrops —Hydrops laryn- 
gis, die Wassersucht (WVasserge- 
schwulst) des Kehlkopfs;s. Schmalz’s 
Diagnostik Nr. 708; von Larynx u. Hy- 
drops. 

Larynx, ò Aagvyf&, genitiv. -yyog, 
-ngis, die Luftröhre, bei dem gemei- 
nen Manne, wie das Deutsche Kehle, 
auch für Schlund und Speiseröhre; statt 
Japv& v. uovo, Aupvvo, laut schreien 
(aus voller Kehle!) verwandt mit Lamos, 
Laemus, Larus etc. 

Lasanon, Lasänum, ro łagavo», 1, der 


Dreifuss, um darüber zu kochen usw.; 2. ein 
Kochtopf, Kastrol! 3. bei Hippokrates: 
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Lator 


ein Becken, zur Entleerung des Unterleibes, 
Steckbecken! 4, bei dems.: ein Stuhl für 
Kreissende (od, nur ein Nachtstuhl für 
Kindbetterinnen? Hippokr. de superfvet. 5, T. 
Foösius p. 376.) Nach Hesychius kommt 
es v. iamos == dauovs (vgl. Dacryma u. La- 
eryma!) behaart, u bedeutet ursprüngl. der 
Hintere; ‘ezo vn: duovremeog’, sagt He- 
sychius, ` 

Lascivřa, Lascivitas, 1. der Muthwil- 
len; — 2. = Salacitas; v.: 

lascivus, muthwillig; geil; v. Hebr. 5aÙ 


(ehagal), geil sein. 


Laser, genit. -öris, Laserpitium, die Asa 
foetida , der sog. Teufelsdreck; v... 

„ Laserpitium, die Mutter- 
pflanze von Laser, jetzt Ferula Asa foe- 
tda Bot. 

Lasiocephalon, Lasiocephälus, nach 
Schlechtendahl: eine Bandwurmart 
mit rauhem Kopfe; s. Cephale u.: 

Lasion, to Aa0ıovw, bei Hippokr. 
(Prorrh, 1, 12, 7 u. a. a. O.): das 
(grobe, rauhe?) Linnen, — Nach Ca- 
stelli soll davon Auoug, rauh, herstammen, 
ra stammt aber obiges Substantiv 

er v.: 

lasios, lasYus, Aassog, rauh, zottig; 
bestraucht usw.; nahe verwandt mit dasys 
(Deros, Derma ?) etc, 

Lassitüudo, Defatigatio, ò xonog, die 
Müdigkeit , Erschöpfung; v.: l 

lassus, müde, erschöpft; nach Einigen ver- 
wandt mit Lapsus, labor, fallen; nach Andern 
mit laxus, nach Andern mit dem Hebr. wur 
(chalas, las), 

Latax, 7 Auraf, genit. -ayog, -Agis, der 
Schall eines grossen fallenden Tropfens ; Laut- 
nachbildung. 

Later, genit. -ris, der Dachziegel; ob v, 
latus? oder v. Hebr. URS (laat, lath), latuit, 
verbergen, decken ? 

lateralis, zu einer Seite gehörig; v. 
Lătus. — Morbus l. = Pleuritis. — 
Apparatus l., die chirurg. Vorrichtung 
und Ausführung des Seitensteinschnitts. 

latericius, ziegelartig, ziegelroth; v. 
Later. — Sedimentum urinae lateri- 
cium, ziegelmehlartiger Harnsatz. 

Latex, genit. -Zcis, to vaza, die 
Feuchtigkeit, Flüssigkeit; v. Latax. — 
L. salivalis— Saliva. — Latices lactei 
Receptaculum chyli. 

Latica, Verborgenes? v, lateo, Aurdarw, 
s. Lanthanum ete. — Febris L, ein (gleichsam 
verborgenes) schleichendes Fieber. 

Latitiido , die Breite; v. lätus. — L. sa- 
nitatis, relative Gesundheit; s. die allg. Noso- 
logie. — L. humeri — Omus, Seapula, 

Lator, 1. der Träger; v. fr! — 2. = 
Nervus. 





Latus 


latus, breit; durch tlatus v. nAarvg 
(Sanskr. prthus). — Fascia lata, die 
breite Sehnenbinde des Oberschenkels. 
— Taenia l., der breite Bandwurm. 
— (Musculus) Latissimus Dorsi, Ani- 
scalptor, der breite Rückennuskel. 

Lätus, genit. -čris, 1, die Seite; — 2. die 
eine Hälfte des Körpers oder eines einzelnen 


Organs. Ungeachtet der verschiedenen Quantität 
scheinen lätus u. Lätus gleichen Ursprungs. 

Lavamentum, 1. das Waschmittel; 2. 
das Klystier, Lavement! s.: Lavalio etc. 

Lavandula (Spica Bot.), die Laven- 
del, eine angenehm riechende als Zu- 
satz zu Waschmitteln gebrauchte Blüthe; 
v. lavo, waschen. 

Lavatio, Lotio, die Waschung; v. das Bad; 
v. lavo, kovw, waschen. 

@, 7 Javsana,— Leucania 
Lauchäne, , Auvuxarn, — Laucania, 
Laudänum, Laudänum, im Mittelalter, je- 

des Berubigungsmittel; v., laude, loben; eig. 
also: Laudabile! — jetzt noch das: L. liquidum 
Sydenhami == Tinctura opii erocata. — Wer 
“Laudänum’ liesst, muss es v. Labdanum her- 
leiten, 

Lavendula — Lavandula. 

Lavipedium = Pediluvium. 

Laureola — Mezereum, Daphne M. od. 
D. L. Mezereum, Vgl. noch: Thyme- 
laea etc. 

Lauroceräsus, d. Kirschlorbeer, Pru- 
nus L. Bot.; v. Laurus u. Cerasus. 

Laurus, der Lorbeer; viell. v, Laus? 
als Siegszeichen! — L. nobilis, der (gemeine!) 
Lorbeer. — Baccae lauri, die Lorbeeren. — 
Unguentum laurinum, die Lorbeersalbe, 

lax, Aut, mit dem Fusse ausschlagend, stos- 
send, bes. von Leibesfrüchten in der letzten 
Hälfte der Schwangerschaft; v. Aufw, uxw, fut, 
Aue, stossen, reissen, reissen machen, platzen 
machen, ein Loch oder eine Vertiefung treten; 
xas nu xa: Auf, mit Händen und Füssen, eig.: 
sowohl mit den Fäusten, als mit den Fersen, 
gehauen u. gestochen. 

lazans, laxirend, einen weichen Stuhl- 
gang machend; v. laxus; laxo, weich 
oder schlaff machen. — Luxantia (re- 
media), weichen Stuhlgang machende 
(nicht drastische) Mittel. 

Laxatio, ı. die Erschlaflung; s. laxans; 
— 2, das Laxiren, die Beförderung eines wei- 
chen Stuhlgangs. 

Laxätor, der Erschlaffer; v. laxus etc, — 
(Musculus) Laxator tympani, der das Trom- 
melfell im Ohre erschlaffende Muskel, Laxator 
externus mallei. 

Lazitas, die Erschlaffung, das Er- 
schlafftsein; v. laxus. — L. alvi, der 
dünne und häufige Stuhlgang. — L. in- 
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testinorum == 1. Diarrhoea; — 2. Li- 
enteria? — L. ventriculi — Gastratonia. 

Lazarus, der Leidende; v. Hebr. Eleazar, 
Gott- Geretleter, — Morbus Lazari == 1. Le- 
pra; — 2. ein bösartiges Geschwür, worin so- 
gar Würmer entstehen, 

Lesens, 7 lawa, 1. die Löwion; v. Leo; 
— 2, ein Pflaster gegen schwere Uebel, 

Lebes, © Ans genit, -zros, == ätis, das 
Becken (zum Einspeien usw.); v. (dußw,) lap- 
parwa, aufnehmen, 

Lebetium, ro Arfrrıv, das Kesselchen, 
Beckchen; — der Spucknapf usw.; Demin. v, 
Lebes. 

Leböetostenosis, besser scheint: Pely- 
costenosis; v. Lebes u, Stenosis. 

Lecänö, } Arxarn, die Schüssel, ein 
(breites) Becken; auch: © dexoç, to Asuos 
(genit. -eog -oög), und die Deminutive: åszava- 
iov, Aenanıov, Äenunıg, Asxunonn, ferner: Àexa- 
Qior, dexig, Aenıanos, Asmıanıov! ob viell, v. lega, 
lecken? 

lecanicus, soll bedeuten: das Becken be- 
treffend, dazu gehörig usw.; v. Lecane. 

Lecanomantia, } Armurokayrsa, Divina- 
tio e palina, das Schüsselwahrsagen, die 
Lekänomantie: v.: 

Lecanomantis, o u, j Aexavoneanrıg, 
Vates patinarius, Fates palinaria, der Schüs- 
selprophet,dieNapfpropbetin; v. Lecane 
u. Mantis. 

Lecho, } A:yw, bei Moschion: eine 
Wöchnerin; nahe verwandt mit Lochia; vgl. 
auch eyw! 


Lechopyra, Febris puerperalis, das 
Kindbettfieber; v. Lecho u. Pyra. 

lecithödes, lsxıðwðre, 1. vitellinus, 
luteus, croceus, gelb, dotterähnlich, 
safranfarbig; v. Lecithos u, Zidog; — 2. 
aus Erbsen- oder Bohnenmebl od. dgl. 
bereitet. 


Lecithos, 4% Asxı$oc, Vitellum (ovi), 
Vitellus (ovi), das Eigelb; wegen der 
gelben Farbe? v.: ó Asuıdog, 1. Pisum, 
die Erbse; viell. v. Aeyo, sammeln, 
auflesen; — 2. Lens decorticata, ge- 
schälte Linse; — 3. Pulmentum legu- 
minosum , ein Erbsen- oder Linsenbrei: 
‘O hezı®og ist wol als Demin. v. Lecane anzuse- 


hen, weil halbe Erbsen oder Linsen die Form 
kleiner Schüsseln haben ? 


Lecithymen (ovi avicularis), 
Oolecithymen. 

Lecos, o Axos, == Lecane. 

Lectülus, to xJıvıdıov, das Bettchen; 
die Sänfte; die Wiege; Dem. v, Lectus. 
— L. stramineus, Thorulus str., die 
Strohlade, Beinlade. 

Lectus, } xev, (10 Aswıgor ,) das 
Bette; vgl. lego, legen, usw. 


Ledanon 


Ledänon,Ledon, Ledos, o Anduros, ro 
indo», o Andos, der Ladanum- Strauch; s. 
Ladanum, 

Ledum ( — Bot.), Rosmarinus 
sylvester, der Porst wilde Rosmarin, 
das Rostkraut; ein narkot.-aromat. Kraut, 
das statt des Hopfens viel gemissbraucht 
wird als Biergewürz; ob v. Ledon, Le- 
danon ? l 

Legna, Legnon, } eyyy, to àiyror, 1. 
Fimbria, die Frange, der bunte Besatz der 
Frauenkleider; — 2. der Rand, der weibl. 
Schaamlefizen; v. 

Asyw, (Aoyo,) fut. fo, sagen; lehren, (le- 
sen , lego!) Ursprünglich soll es heissen: legen, 
zurecht legen, aufnehmen u. umlegen, woher 
dann Lectus, Lecho, Lochia etc, ete. Auch 
das Teutsche: Leiche, und das Holländ. Lig- 
haamen u, ähnl, verdienen viell. verglichen 
zu werden? 


„ Iquana, eine bekannte Ostind. 
Eidechse. — Leguan scheint aus /quan, durch 
Vorsetzung des Artikels Z, entstanden zu sein. 
Daher dann: 

Le D Iguanodon, welches letztere 
oben fehit, die fossile leguanartige Eidechse, 
von welcher ein 70 Fuss langes Exemplar in 
einem Kreitefelsen gefunden wurde; v. Leguana 
u. odous s. Dens. 

Legumen, die Hülsenfrucht, Phacos, 
Osprion; v. lego, sammeln. 

Leichen == Lichen, 
' Leiocoma?Leiocomma?Leiogummi? 
Liogummi? le leiocom, das Schlicht- 
gummi? nennen Ch. Lefebvre Chabat et 
C, (zu Paris; — s. Bulletin de la Soc. in- 
dustr. de Mühlhausen, Nr. 40 — Erdmann’s 
u. Schweigger-Seidel’s Journ. f. prakt. Chemie, 
Vl, 4 od. 1835, 20. S. 164—201.) eine durch 
das Rösten der Kartoffelstärke erhaltene gummi- 
artige Masse, welche sich sehr brauchbar als 
Schlichte zeigen soll. Das Wort scheint gebildet 
aus uos s. Lien etc. etc., u. aus Gummi oder 
Commi. Jedoch bekenne ich gern, den Ursprung 
des Worts nicht bestimmt zu wissen. 

Leiopodia — Liopodia. 

Leiöpus, Liopuüs, 6 Assonovg, 
genit, -odog, -odis, Plancus, Plautus, 
Plotus, der Platifuss, Glattfuss, 
wer einen platten, nicht gehörig gewölb- 
ten Fuss hat; v. }sioc, glatt, laevis, u. 
novg, 8. Pes. 


Leiotrichi dieGlatthaarigen (Men- 
schen), im Gegensatz der Ulotrichi 
oder Kraushaarigen, in welche beide 
Hauptstämme Bory St. Vincent die 
Menschen eintheilt. (Freilich macht er 
noch eine dritte Klasse dersog.menschl. 
Monstra! und rechnet zu diesen die 


Lemniscas 


Kretinen und Albino’s.) Von Asog 
u. Opt. 
ieiphaemos, s. lipha emus. 
Leipodermos , s. Lipodermos. 
Leipom .», Leipops.., etc; & 
Lipom .. etc. | 
Leipsothrix — Lipsothrix. 
Lema, Leme, Ñ yuy, yAnun, 
ylapa,s. Glama, Lemositas etc. — 
Aypar: ui negt toug “urdong TOY 
opĝaluwy nennyviaı OVOTROEIG, m Ex- 
sovoau: toy optalyoyv axapapoiat. 
esychius, — Augenschleim nennt man die 
Ansammlungen zähen Schleims in den Augen- 
winkeln oder die (auch zuweilen) aus den Augen 
fliessenden Unreinigkeiten. — A raj: devxoy 
Urygov to er ogdaluolg ouvayousvor. arinus, 
== Leme ist ein weisslicher im Auge angesammelter 
Schleim. Ev raig ogdukumg ev apy} pw 
anoßdsr molv xas Äsarov anearor inaväüs Eig nu. 
zuregor, wore zus xollarduı va fàrpapi ro- 
underrav vno tye yevoperys Anans. Jain», 
(zug: tä» olov voomner, xupwv,) == Bei Au- 
genentzündungen fliesst Anfangs viel dünne und 
rohe Feuchtigkeit aus; am Ende der Kht. ist die 
Feuchtigkeit dicker, so dass sie die Augen wäh- 
rend des Schlafes durch zähen Schleim verklebt. 


lemaleus, AyuaAsog, triefäugig, 
mit thränenden Augen, lippus, blödsich- 
tig; v. Lema. 

Lemma, ro Àctupaæ, genit. -arog, 
-ätis, der Rest, das Uebriggeblie- 
bene, der Bodensatz, (z.B. in einem 
ausgeleerten Arzneiglase, nicht etwa im 
Harne!) v. Asıno, linquo! lassen, zu- 
rücklassen. 

Lemma, TO Asupa, genite -arog, 
-ätis, das Abgeschälte, die Schale, 
die K leien, das Abschulfernde, nach 
dem Scharlach oder bei Kleienflechten; 
v. Lepos: Asrıw, schälen, abhülsen usw. 

Lemma, to )jypa, das Genom 
mene; das Eingenommene; das An- 
genommene; derVord Aiae der 
formalen Logik); der erste Grundsatz, 
die Hypothese, insofern sie angenom- 
men, als zulässig anerkannt ist; v. (laß, 
Anßw,) haußfavw, nehmen, annehmen. 

Lemmosteosclerosis, Osteosclerosis 
corticalis, Vosteosclerose corticale bei 
Lobstein (pathol. Anat. $. 678.), die 
äussere oder Rinden-OÖsteoskle- 
rose, Verdickung der äussern Theile ei- 
nes Knochens; v. Lemma, Osteosclerosis. 
Vgl. Phloeosteosclerosis, 

Lemniscus, ò Ayjıvıoxog, ein (aus 
wollenem Zeuge zusammengerolltes) 


Lemnius . 


Verbandstück, ‘eine Longuette, ein 
(langes) Polster, Kissen; auch ein so 
bereitetes Pessarium; v.}yvog, Dor. 
»avog, Wolle, Lana! 

Lemnius, Ansıvıog, von der Insel Lem- 
nos! — Lemnia (terra, y9aov) 7 AY- 
pvyıa, die Erde von Lemnos, Sie- 
gelerde, Terra sigillata Tureica. 

Lemositas, 5 Anyıy etc., s. Lema, 
Glama etc. das Verschleimen und 
Verkleben der Augen; auch: der zähe 
Schleim, wodurch diese Verklebung 
entsteht, die Augenbutter; vgl. Gra- 
mia etc.; auch das Teutsche: Schleim, 
Leim, Rleister, Lehm usw.! 

Lemötes, ý young, genit. -yrog; 
das Triefen, Thränen der Augen, Lip- 
pitudo ; s. Lema, Lemositas etc. 

leniens, lindernd, besänftigend; v, le- 
nto, lindern, s. lenis.— Lenientia (re- 
media), 1. Linderungsmittel; — 2. ge- 
linde Abführungsmittel, wie fette Oele, 
Manna. 

tenis, milde, sanft; verwandt mit laevis, le- 
vis etc, 

lenitivus, lindernd, gelinde laxirend 
usw.; V. lenis etc. — Electuarzum le- 
nilivum , Laxirlatwerge aus Tamarinden 
udgl. 

Lens, genit. Lendis, 1. das Ei der 
Kopflaus, die Nuss; 2. eine kleine, 
eben ausgekrochene Kopflaus. Die 
Grammatiker leiten das Wort her von 
laedere, verletzen. Näher zu liegen scheint 
Glans, Eichel, mit welcher sich das Ei aller- 
dings vergleichen lässt, Auch stammt wol der 
Teutsche Name der stolzen Eiche selbst von 
den Eiechen — Eicheln her, die sie trägt, 
Lens, genit. Lentis, die Linse, als 
Frucht (von Ervum Lens), als Krystall- 
körper im Auge, als lichtsammelnder Kör- 
per in optischen Werkzeugen usw. Die 
Alten leiten es her v, lenis, auch von lentus; 
weil der Genuss der Linsen sanft oder weil er 
träge mache, oder weil die Linsen gleichsam 
träge auf der Erde lägen! 

Lentieula, gewöhnlicher: 

Lentigo, gen. ginis, die (linsengrossen) 
Sommersprossen, der Linsenausschlag; 
v. Lens. 

‚ Lentiscus, Pistacia L., L. officinar., der 
Mastrixstrauch; v...? 

Lentitia, Lentitädoe — Lentor, 

Lentitis,, f. st. Phacitis. 

Lentor, 1. die Langsamkeit; v. lentus; 
— 2. die Zähigkeit, zähe Flüssigkeit, 
Glischrotes, Fluiditas lenta. — L. cor- 
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Lepidosarcoma 


dis, Torpor e., die Trägheit, Reizlosig- 
keit des Herzens. 

lentus, langsam, sich langsam bewegend, 
langsam fliessend (wegen Zähigkeit); ob Laut- 
nachbildung ? 

Löenus, o Äyvos, 1, die Vertiefung in der 
Weinkelter; — 2, jede Vertiefung, Alveus; — 
3. die Verbindungsstelle der vier Blutbehälter 
im Hirne, Torcular Herophili; v. , .? 

Leo, ò Aswv, genit. Asovrog, -Önis, 
der Löwe, (Leu!) 

Leontiäsis, Leontion, ý Aeovzıa- 
oıg, To Asovrıo» oder Aso»rsıov 
(naĝos od. degua) = Elephantiasis; v. 
)sov, 8. Leo, weil auch die Löwen eine 
sehr dicke, feste Haut haben. Einige 
unterscheiden Leontiasis u. Elephantiasis 
so, dass letztere nur die untern Extre- 
mitäten, erstere aber auch od. vorzüglich 
das Gesicht befalle u. demselben ein lö- 
wenähnl. Ansehen gebe. 

Leontedon, (}sovzodor), der Lö wen- 
zahn, die Butterblume, das Pfaflenröhr- 
lein, die Kuhblume, s. Taraxacum; v. 
Àswv , 8. Leo u. odovg, 8. Dens. 

Leontopodium, der l,öwenfuss, Frauen- 
mantel, Alchemilla vulg. Bot.; v. Leo u. Po- 
dium, . 

Lepas, :) xaç, genit. -udos, -ädis, die 
Muschel (am Felsen), die Schuppenmuschel; 
8. Lepos etc. 


lepidanthus, schuppenblumig; v. 
Lepis u. Anthos. 

Lepidina, Lepidine, Lepidinum, 
die Lepidine, ein eigenthümlicher bit- 
terer, angeblich antipyretischer Stoff, 
welchen Leroux (Apotheker zu Fitry 
la Française) u. Dr. Cagnon in Le- 
pidium Iberis Bot., einer häufigen Cru- 
cifera, gefunden haben sollen; v. Lepi- 
dium. 

lepidödes, lepidoides, Aenıdoeı- 
ys, schuppenförmig, schup pig, 
squamosus; v. Lepis, vgl. Lepas etc., 
u. v. Eidog. — Sutura lepidödes, S. 
cranii squamosa, die Schuppennaht 
des Schädels. 

KLepidoplasta (nosemata), die Schup- 
pungen, Schorfongen, Abhaarungen usw. (bei 
C. H. Schultz); v. Lepis, Plasma etc. 

Lepidoptera (insecta oder entoma), die 
Schuppenflügler, Lepidopteren, Insecten 
mit vier (grossen) Flügeln, weiche mit feinen 
Schuppen bedeckt sind, die Schmetterlinge, Nacht- 
falter usw.; v. Lepis u, Pteryx, 

Lepidosarcöma, das Schuppen- 
fleischgewächs (hinten im Rachen); 
v. Lepis u. Sarcoma. 


Lepidosiren 


(paradoxa), eiw teile den 
Aalen theils den Sirenes ähnliches, von N æt- 
terer in einem Sumpfe in Brasilien zuerst auf- 
gefundenes Thier. (Th. Ludw. IF. Bischoff: 
L- p., anat, untersucht; Lg.; 1840.) 

Lepidösis, der Kleienausschlag; 
(feine) Schuppenausschlag; v. Lepis. 

klepidötus, Aenıdorog, schuppig; 
v.Lepis; Asssıdow, fut. -wnw, mit Schup- 
pen besetzen, schuppig machen. 

Lepis, Lepisma, 7 lemig, to ls- 
eo, gen. -ıdog, -azos, -idos, -ätis, 
die Schuppe; v. Asnw etc. s. Lepos, 
Lepas, Lemma 2. etc. 

„ den Haasen betreffend, davon 
kommend; v. Lepus. — Labium leporinum, 
die Haasenscharte, Lagochilus. — Oculus L, 
das Haasenauge. 

Lepos, o enog, die Rinde, Schale; 
Hülse, Schuppe; von snw, hülsen, 
schälen , schuppen, absehuppen; vgl. Le- 
pis etc. i 

Leposteophyton, das Leposteo- 
phyt, Schuppen-Knochengewächs, 
C Ostéophyte diffus bei Lobstein (pa- 
tholog. Anatomie JI); s. Lepos, Lepis, 
Osteophyton. 

Lepra, n Aesıoa, der Aussatz; eg. 
die Schuppenkrankheit od, Borken- 
od. Krustenkrankheit ; v. žemo, $. Lepos 
etc.; Aerıoow, fut. -w0 w, schuppig, bor- 
kig, aussätzig machen (oder werden). — 
“Hrrvov sig uuxrıay peta toy ehepavta 
— enga, pe? ýy — Yoga, sita 
Asıyjves. AIX 9 pev Lenga dia 
vtoù Padovg ymos? xar nuxot) ta 
sfardmuara nor, H&L TIVAS ovverfeg 
ouguog Asnıdag Te apıyoıy, ap “v fy 
xat T ovvora eılmpe. My? ovrw dia 
Padovs tis Ywpag zwpovone zae drw- 
go oyyparızonevng nar pye miry- 
pae a tiv ayıeıong owvupata. Kewet 
pev toù pelayyohizot yvpoù ep- 
yov n hegua, -wte de dıupopot zaı 
dtapoouv yuuov mies tag Vopec 
svanepyesovyrar. Komwoy Ë appoir o 
TE TORFVONOS REL 6 HVVOHOC Tod 
deguarog. Meiyderzuv de Asnıwv nær 
Öpruenv iyopwy čtegoiç nayvyvuoıg, oi 
Jeryjveg enryıwovrar nat bedıng stg Wa- 
par te zer Jenoar, py Pondovnever, 
sedroravrar. Actuar. ssoi diayvoe,. 
z«®. f, x.) = Weniger bösartig, als die Ele- 
phantiasis, ist die Lepra, Nach dieser (ehe- 
dem! jetzt ist sie noch viel unbedeutende!) die 
Krätze, und dam die Flechte, Jedoch steigt 
die Lepra tiefer in’s Innere und verbreitet sich 
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Leprosarium 


mehr in die Runde als Exanthem, erreicht das 
Muskelfleisch und wirft auf der Haut Schup- 
pen auf und ab; woher sie auch den Namen 
(Lepra == Schuppenkht!) erhielt. Nicht 
so tief dringt die Krätze ein, nimmt verschiedene 
Formen an und wirft keine schuppigen Massen 
ab. Die Lepra entsteht aus einer schwarzgal- 
lichten [}!] Feuchtigkeit, wälrend die Krätze 
durch versehiedenartige, versehiedenartig ge- 
mischte, Feuchtigkeiten gebildet wird. Gemein- 
schaftlich ist beiden die Rauheit und das Jucken 
der Haut. Mischen sich aber die leichteren u. 
schärferen Säfte mit den diekeren, so entstelien 
die Flechten und gehen, wen» nichts dagegen 
geschieht, leicht in Krätze und Lepra über, 
[Dass unter den Lichenes hier vorzüglich die 
leichteren chronischen Exantheme oder unsere 
Impetigines verstanden werden, leuchtet von 
selbst ein.— Lepra Islandica, der Lsländische 
Aussatz mit schwer seorbutischen Zufällen u. 
desshalb von J. Thorstensen: Lepra ge- 
nuina scorbutica benannt. — Lepra alba, L. 
Mosaica, L. Hebraeorum, Morphaca alba, AL- 
daras alba, Vitiligo, der weisse (Mosaische) 
Aussatz. — L. nigra, L. Graecorum, Vitiligo 
nigru, Aibaras n., der schwarze (Grieehi} Ans- 
satz, — L. modosa, L. tuberculosa, L. Sy- 
riaca, L. Aegyptiaea, L. Arabum vera, Ele- 
phantiasis, Leontiasis, Syriasis, Morbus Mers 
euleus. — L. alphodes, L. alba? Alphus, 
Witiligo, der weisse (mehlartige) Aussatz. — 
L, vulgaris, E~ Graecorum (non maligna), Im- 
petigo Celsi, der gutartige (nieht bösartige) 
Aussatz, — L. Asturiensis, die Asturische Rose, 
— L. borealis, L. Norwagica == L. Islan- 
dica? die Radesyge, der Nord. Aussatz. — 
L. Cayennensis, die rothe Kht auf Cayenne. — 
E. fungifera, die Schwammfleehte, == Fram- 
boesia. — L. Lombardica, L. Mediolanensis, 
das Pellagra, die Mailänd, Rose. 


Lepriäsis, Leuce, ein (dem Mosdischen 
ähnl.) weisser Aussatz; v. Lepra. 

lepricus, Agsıgızog, den Aussatz be- 
treffend, ihn heilend; ihm machend usw.; 
v. Lepra. 

leprödes, leprösus, Aengudng, 
aussätzig; V. Lepra; das -wdng ist hier 
wol blosse Endung und nicht ve Eidos 
herzuleiten ? 

Lepromorphe, Leprostöma, der 
höhere Grad der Lepra, in welchem die 
Knochen mitleiden; v. Lepra u. Morphe. 

Leprophthalmia =: 

Leprophthalmus, Ophthalmia le- 
prosa, die Lepra - Augenkrankheit, das 
Aussatz- Auge; v. Lepra u. Ophħthalmus. 

leprosarius, Leprakranke betreffend 
usw.; V. leprosus. — BDemus leprosa- 
ris = 

Leprosarium, ein Hospital für 
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Verbandstück, eine Longuette, ein 
(langes) Polster, Kissen; auch ein so 
bereitetes Pessarium; v.A5rog, Dor. 
Aavog, Wolle, Lana! 

Lemnius, }nıvı0c, von der Insel Lem- 
nos! — Lemnia (terra, ydwr) 7 At- 
pva, die Erde von Lemnos, Sie- 
gelerde, Terra sigillata Turcica. 

Lemositas, ý 27 uy etc., s. Lema, 
Glama etc. das Verschleimen und 
Verkleben der Augen; auch: der zähe 
Schleim, wodurch diese Verklebung 
entsteht, die Augenbutter; vgl. Gra- 
mia etc.; auch das Teutsche: Schleim, 
Leim, KRleister, Lehm usw.! 

Lemötes, 7 Ayn otyg, genit. -yroc; 
das Triefen, Thränen der Augen, Lip- 
pitudo; s. Lema, Lemositas etc. 

lenřens, lindernd, besänftigend; v. le- 
nto, lindern, s. lenis.— Lenientia (re- 
media), 1. Linderungsmittel; — 2. ge- 
linde Abführungsmittel, wie fette Oele, 
Manna, 


tenis, milde, sanft; verwandt mit laevis, Le- 
vis etc, 

lenitivus, lindernd, gelinde laxirend 
usw.; v. lenis etc. — Electuarium le- 
nitivum , Laxirlatwerge aus Tamarinden 
udgl. 

Lens, genit. Lendis, 1. das Ei der 
Kopflaus, die Nuss; 2. eine kleine, 
eben ausgekrochene Kopflaus. Die 
Grammatiker leiten das Wort her von 
laedere, verletzen. Näher zu liegen scheint 
Glans, Eichel, mit welcher sich das Ei aller- 
dings vergleichen lässt, Auch stammt wol der 
Teutsche Name der stolzen Eiche selbst von 
den Eiechen — Eicheln her, die sie trägt. 

Lens, genit. Lentis, die Linse, als 
Frucht (von Ervum Lens), als Krystall- 
körper im Auge, als lichtsammelnder Kör- 
per in optischen Werkzeugen usw. Die 
Alten leiten es her v, lenis, auch von lentus; 
weil der Genuss der Linsen sanft oder weil er 
träge mache, oder weil die Linsen gleichsam 
träge auf der Erde lägen! 

Lentieula, gewöhnlicher: 

Lentigo, gen. ginis, die (linsengrossen) 
Sommersprossen, der Linsenausschlag; 
v. Lens. 

‚ Lentiscus, Pistacia L., L. officinar., der 
Mnstrixstrauch; v. ..? 
ia, Lentitīdo — Lentor, 

Lentitis, f. st. Phacitis, 

Lentor, 1. die Langsamkeit; v. lentus; 
— 2. die Zähigkeit, zähe Flüssigkeit, 
Glischrotes, Fluiditas lenta. — L. cor- 
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Lepidosarcöma 


dis, Torpor c., die Trägheit, Reizlosig- 
keit des Herzens. 

lentus, langsam, sich langsam bewegend, 
langsam fliessend (wegen Zähigkeit); ob Laut- 
nachbildung ? 

Lenus, c Anvos, 1. die Vertiefung in der 
Weinkelter; — 2, jede Vertiefung, Alveus; — 
3. die Verbindungsstelle der vier Blutbehälter 
im Hirne, Toreular Herophili; v.. .? 

Leo, ö Aswv, genit, Asovzog, -Önis, 
der Löwe, (Leu!) 

Leontiäsis, Leontion, % Asorzia- 
015, To Asovrıow oder Asorrsıoy 
(naĝos, od. dsgua) = Elephantiasis; v. 
Asov, 8. Leo, weil auch die Löwen eine 
sehr dicke, feste Haut haben. Einige 
unterscheiden Leontiasis u. Elephantiasis 
so, dass letztere nur die untern Extre- 
mitäten, erstere aber auch od. vorzüglich 
das Gesicht befalle u. demselben ein lö- 
wenähnl. Ansehen gebe. 

Keontoden, (Asovzodor), der Lö wen- 
zahn, die Butterblume, das Pfaflenröühr- 
lein, die Kuhblume, s. Taraxacum; v. 
hewv,, s. Leo u. odovg, 8. Dens. 

Leontopodium , der T,öwenfuss, Frauen- 
mantel, Alehemilla vulg. Bot.; v. Leo u. Po- 
dium. : 

Lepas, 7 Asus, genit. -ados, -Adis, die 
Muschel (am Felsen), die Schuppenmuschel; 
s. Lepos etc. 


lepidanthus, schuppenblumig; v. 
Lepis u. Anthos. 

Lepidina, Lepidine,Lepidinum, 
die Lepidine, ein eigenthümlicher bit- 
terer, angeblich antipyretischer Stoff, 
welchen Leroux (Apotheker zu Pitry 
la Francaise) u. Dr. Caynon in Ze- 
pidium Iberis Bot., einer häufigen Cru- 
cifera, gefunden haben sollen; v. Lepi- 
dium. 

lepidödes, lepidoides, Asnıdoesı- 
ys, schuppenförmig, schuppig, 
squamosus; v. Lepis, vgl. Lepas etc., 
u. v. Eidog. — Sutura lepidödes, S. 
cranii squamosa, die Schuppennaht 
des Schädels. 

Lepidoplasta (nosemata), die Schup- 
pungen, Schorfongen, Abhaarungen usw. (bei 
C. H. Schultz); v. Lepis, Plasma etc. 

Lepidoptera (insecta oder entoma), die 
Schuppenflügler, Lepidopteren, Insecten 
mit vier (grossen) Flägeln, welche mit feinen 
Schuppen bedeckt sind, die Schmetterlinge, Nacht- 
falter usw.; v. Lepis u. Pteryx. 

Lepidosarcöma, das Schuppen- 
fleischgewächs (hinten im Rachen); 
v. Lepis u. Sarcoma. 


— — 


Lepidosiren 
Lepidosiren (paradoxa), eim theils- den 


Aalen theils den Sirenes ähnliches, von Nat- 
terer in einem Sumpfe in Brasilien zuerst auf- 
gefundenes Thier. (Th. Ludw. W. Bischoff: 
Le p., anat, untersucht; Lg.; 1840.) 

Lepidösis, der Kleienausschlag; 
(feine) Schuppenausschlag; v. Lepis- 

lepidotus, \enıdorog, schuppig; 
v.Lepis; Assıdow, fut.- wam, mit Schup- 
pen besetzen, echuppig machen. 

Lepis, Lepisma, 9 Lesig, ro ls- 
TLO, gen. -ıdog, -aros, -idos, -ätis, 
die Schuppe; v. Asnw etc. s. Lepos, 
Lepas, Lemma 2, etc, 

Zeporinus, den Haasen betreffend, dason 
kommend; v, Lepus. — Labium leporinum, 
die Haasenscharte, Lagochilus. — Oculus L, 
das Haasenauge. 

Lepos, ó enog, die Rinde, Schale; 
Hülse, Schuppe; von Asıw, hülsen, 
schälen, schuppen, abschuppen; vgl. Le- 
pis etc. i 

Leposteophyton, das Leposteo- 
phyt, Schuppen-Knochengewächs, 
L? Ostéophyte diffus bei Lobstein (pa- 
tholog. Anatomie II); s. Lepos, Lepis, 
Osteophyton. 

Lepra, ) enoa, der Aussatz; eig. 
die Schuppenkrankheit od. Borken- 
od. Krustenkrankheit; v. žemw, s. Lepos 
etc.; Asrzoow, fut. -»0w, schuppig, bor- 
kig, aussätzig machen (oder werden). — 
“Hrrov zig zuxıay peta tov elepyayru 
— henga., pe? 17V — Yoga, cita 
Asıynjveg. A 7 pev henga dia 
toù Pudovg yopi xar xvsloteoh ta 
EÈUVÕJUUTA NOLLET, KOAL TIVAG ovwrnferg 
oagxog kenıdas Te ayıyoır, ap ‘r dm 
xat € ovvore eılmpe. My? ovte dia 
Padove ths Ymoac yupovoyg nue dro- 
gogug oyypatičouevys na pyle sirv- 
ooy tiva apıoyg owvuata. Kewet 
pev toù nehlayyo)lızod yupo ep- 
yov 9 hegu, -ote de diæpopot wer 
draypopew yvuöy mies tag Vopeg 
evanepyabovrar. Kooy Ò æppoir ò 
TE TOỌUYUONOS H&E Ö XVYOWOG Tod 
dsguarog. Miydevrov de hentov nætr 
Jorpewy ı700mV Exegois nayvyvroig, oi 
Jeryiveg enryıwovrar nut adimg st wo- 
par ve xat Aenpav, py Poydovnevar, 
pnedroravraı. Actuar. segi dıayvwo. 
zu®. f, x.) — Weniger bösartig, als die Ele- 
phantiasis, ist die Lepra, Nach dieser (ehe- 


p dem! jetzt ist sie noch viel unbedeutende!) die 


~a 


Krätze, und dann die Flechte, Jedoch steigt 
die Lepra tiefer in’s Innere und verbreitet sich 
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Leprosarium 


mehr in die Runde als Exanthem, erreicht das 
Muskelfleisch und wirft auf der Haut Schup- 
pen auf und ab; woher sie auch den Namen 
(Lepra = Schuppenklht!) erhielt. Nicht 
so tief dringt die Krätze eim, nimmt verschiedene 
Formen an und wirft keine schuppigen Massen 
ab. Die Lepra entsteht aus einer schwarzgal- 
liehten [!!] Feuchtigkeit, wälirend die Knrätze 
durch verschiedenartige, verschiedenartig ge- 
mischte, Feuchtigkeiten gebildet wird.. Gemein- 
schaftlich ist beiden die Rauheit und das Jucken 
der Haut. Mischen sich aber die leichteren u. 
schärferen Säfte mir den dickeren, so‘ entstelien 
die Flechten und gehen, wenm nichts dagegen 
geschieht, leicht in. Krätze und Lepra über, 
[Dass unter den Lichenes hier vorzüglich die 
leichteren chronischen Exantheme oder unsere 
Impetigines verstanden werden, leuchtet von 
selbst ein.— Lepra Islandica, der Lsländische 
Aussatz mit schwer seorbutischen Zufällen u, 
desshalb von J. Thorstensen: Lepra ge- 
nuina scorbutica benannt, — Lepra alba, L. 
Mosaica, L. Hebraeorum, Morpħaen alba, AL 
baras alba, Vitiligo, der weisse (Mosaische) 
Aussatz. — L. nigra, L. Graecorum, Vitiligo 
nigra, Albaras n., der schwarze (Griech.) Aus- 
satz, L. nodosa, L. tuberculosa, L. Sy- 
riaca, L. Aegyptiaea, L. Arabum vera, Ele- 
phantiasis, Leontiasis, Syriasis, Morbus Mer. 
culeus. — L. alphodes, L. alba? Alphus, 
Vitiligo, der weisse (mehlartige) Aussatz- — 
L, vulgaris, E. Graecorum (now maligna), Fm- 
peligo Celsi, der gutartige (nieht bösartige) 
Aussatz. — L. Asturiensis, die Asturische Rose, 
— L, borealis, L. Norwagica == L. Islan- 
dica? die Radesyge, der Nord. Aussatz. — 
L. Cayennensis, die rotle Kht aui Cnyenwe. — 
L. fungifera, die Schwammfleehte, == Fram- 
boesia. — L. Eombardien, L. Mediolemensis, 
das Pellagra, die Mailänd. Rose. 

Lepriäsis, Leuce, ein (dem Mosuäschen 
ähnl.) weisser Aussatz; v. Lepra. 

lepricus, 2sm ọ:xog, den Aussatz be- 
treffend, ihn heilend; ihm machend usw.; 
v. Lepra. 

leprödes, leprösus, Aengwdnys, 
aussätzig; v. Lepra; das -wdyg ist hier 
wol blosse Endung und nicht v. Eidos 
herzuleiten ? 

Lepromorphe, Leprostöma, der 
höhere Grad der Lepra, in welchem die 
Knochen mitleiden; v. Lepra u. Morphe. 

Leprophthalmia =: 

Leprophthalmus, Ophthalmia le- 
prosa, die Lepra - Augenkrankheit, das 
Aussatz- Auge; v. Lepra u. Ophħthalmus. 

leprosarius, Leprakranke betreffend 


usw.; V. leprosus. — a- 
ria = 
Leprosarium, ein Hospital für 
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Leprösis 


Aussätzige (wie sie zu Ende der Kreuz- 
züge häufig waren;) v. Lepra. 

Leprösis, 1. = Lepra; 2. bei Einigen: 
= Elephantiasis; v. Aesroow etc., 8. Lepra. 

leprösus, s. leprodes. 

Leprurethrorrhoes, Urethrorrhoea 
leprosa, der leprose Harnröhrenschleim- 
fluss, der Aussatz-Tripper; v. Le- 
pra u. Urethrorrhoea. : 

Lepsis; 7) Ayjwıg, genit, =£0g, -20g, 
-106, -is, das Nehmen; Annehmen, 
Wegnehmen, das Fangen; der Anfall 
(einer Krankheit usw.); v. (laßw, Arßw,) 
Jaußevo, s. Lemma 3, Labis ete.! 

Lepthymenia, die (zu grosse) Zartheit 
der Membranen oder einer Membran; v. leptos 
u. Hymen. 


lepthymenicus, die zu grosse Zartheit 
der Membranen betreffend, daran leidend, davon 
herrührend usw.; v. Lepthymenia, 


Leptochröa, Leptochrös, eine 
dünne, feine Haut; v. Leptos u. Chrös. 


leptochroös, leptochrous, mit dünner 
feiner Haut versehen; v. leptos u. Chroa. 


Leptochymia, soll bezeichnen: die krank- 
hafte Dünnheit der Säfte; v. leptos u. Chymia. 

leptochymicus, zu Leptochymie gehörig, 
damit behaftet usw, 

Leptohymenia, f.st. Lepthymenia ete. 

Leptologia, } Asmrokoyın, die Kleinigkeits- 
krämerei, Haarspalterei, über welche schon Ga- 
len (s. oben “amphemerinos’) klagte; v. leptos 
u. Logos. 


Leptomeria, 7%) Aentonegste, eine 
dünne, feine (Körper-) Beschaffenheit; 
v. Leptos u. Meros. 


Leptophonia, % Asnropavıa, 1. die 
feine, zarte Stimme;— 2. mit Unrecht 
wollen Einige damit bezeichnen: eine rauhe, 
kreischende Stimme; — 3, aber wohl kann man 
so benennen die Paraphonia gutturalis adole- 
scentium, die ungewisse kräbende Stimme der 
Mannbarwerdenden; v.: 

leptophonicus, leptophönus, Aszro- 
9ovog, mit feiner (unsicherer) Stimme; von 
leptos u. Phöne, 

leptos, Arzros, dünn, leicht, levis! 
verwandt mit exw, schälen, schuppen; (s. Lepos. 
Lepis ete.;) jedoch so, dass Assrog nicht leicht 
heisst, weil es gleichsam geschält usw. ist; son- 
dern Aemıs, denos usw. haben den Namen von 
der Leichtigkeit, a levitatel so wie auch 
Lepus, Hase! 


Leptotrichia, 7 henrorprya, Pilo- 


rum tenuitas, die Feinhaarigkeit, Dünn- 
haarigkeit; v.: 


Leseolus 
leptotric za 
Leptothrix, o Xen topit, lerto- 
To:yog, genit. Asızorgrjoc, -ov, -Icis, 


-ici, wer ein (auch krankhaft) dünnes 
feines Haar hat; v. leptos u. 'Thrix. 


Leptotrophia, eine feine leichte Nah- 
rung; V. leptos u. Tröphe. 


leptotröphus, mit einer feinen leich- 
ten Nahrung genährt, dieselbe bedürfend 
usw.; 8. Leptotrophia. 

Leptynsis, } Aszıuvos, das Zartmachen, 


Verdünnen (einer Haut udgl.) ; v. leptos, Arrrı rw, 
dünn und zart machen. 


leptynticus, Asmruvrixos, verdünnend, zart 
machend; v. leptos; Asrıoso, dünn und zart 
machend. — Leptyntica (remedia), verdünnende, 
zart machende Mittel, Sttenuantin. 

Leptysmus, 6 Aentwvosoc, ı; Às- 
nttvvoee, das Dünnwerden, Ha- 
gerwerden, Abmagern; v. leptos: 
kentvro, fut. -vow, dünn werden. 

leptysticus, soll bedeuten: die Verdünnung 
oder das Dünnwerden betreffend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Leptynsis etc. 


Lepus, ó A«yus, der Haase; sicher nale 
verwandt mit Lepos, leptos etc.!. 

Lepyramylon =: A 

Lepyramylum, das (unter Amylina 
genannte) Hülsenamylum; v. Lepy- 
ron u. Amylum. 


Lepyrion, ro Asıvoror, eine feine 
Schale, feine Rinde, feine Haut; 
bes. dieEierschale, u. noch häufiger: 
die innere Haut des Eies; Dem. v.: 


Lepyron, to Asııvoo», die Schale, 
Rinde, Haut; v. Lepos. 

Lerema, Leresis, L&ros, to Ày- 
oyua, 9 Amomoıs, Ò Angoe, das 
Geschwätz, die thörichte Rede, 
bes. das sog. Kindischwerden alter 
Leute, Deliratio senilis; v. Ayoew, Ar- 
eaweo, thöricht reden od. handeln; ver- 
wandt mit Delirium. 


Leschë, Lesch&äma, Leschen ëma, 
Leschēnia, Leschëneia, 9 Asoyn, 
vo (Aeoynua?) Leoyyvypæ, Ņ àe- 
oynveıo, das Geschwätz, Geplau- 
dere; alles Ion. Formen v. Ayo, Asozw, etes 
und desshalb bei den loniern in besserm Sinne 
gebraucht, in der Bedeutung: Rede, Gespräch! 
so wie unsere Thüringer es nicht übel nehmen, 
wenn man ihnen sagt, dass sie viel "kesch- 
wotze’ und wie der gemeine Mann in Göttis- 
gen immer ‘prahlt, statt zu sprechen. 


Leseolus, nach Paracelsus: ein durchsich- 


Letalis 


tiges Salz; v...?— Morbus leseoli — Iete- 
rus; weil man Leseoli dagegen brauchte, 
letalis — Lethalis, 

Letalitas — Lethalitas. 

lethalis, Havaoı og, Havarudng, 
tödtlich;z v. Letum oder Lethum. 

Lethalitas, die Tödtlichkeit, v. 
lethalis etc. 

Lethargia, Lethargus, ý Andag- 
yt, 6 Andaoyoc, hoher Grad von 
Schlafsucht, die Lethargie, wobei 
der Kranke nach jedesmal. Wecken, ohne 
zu voller Besinnung zu kommen, gleich 
wieder einschläft; dieSchlummersucht; 
v. Lethe u... .? 


lethargicus, 1. u $agyınog, le- 
thargisch, an Leihargie leidend; 2. 
bei Pferdeärzten: mit dem Dummkol- 
ler behaftet; v.: 


Lethargus, o Ay$ueyoc, Auıdap- 
yos, = Lethargia— Andapyog 
»arapoga Övsdıspyerog, T ovnuunay EMi- 
Plnyoov xar xaxoydovg MVEETOV, pera 
arporag xar ordnsarog. Definitt. med. 

alenie.—Lethargus, eine Kataphorz, aus 
welcher der Kr. schwer zu erwecken ist, mit 
unüberwindlicher Schläfrigkeit, bösartigem Fie- 
ber, mit übler Hautfarbe und mit Oedem. 

Lethe, 7 27497, 1.das Vergessen; 
2. das Vergessenwerden, Absterben, 
Sterben, das Gestorbensein!— 3. die 
Vergesslichkeit; v. (Ay3ew, Ae 9sw, lateo !) 
Javöave, verborgen sein, vergessen wer- 
den. — Kar negi to pyyuoovvov 
TYC WVE yıraeraz ovuntauare H&L 
VOOOVOTEV ETL KOL NENQUNEVOV TWV'VOON- 
parur. Tovro x«i sepe Oovxvðeðov 
nadeiv EVEOTIV' evıovg TOV dıaonderruv 
Ex TOU Äorfod 1E/08 TOOOUTOP TÖV Su- 
ngooder anavıav enihateotar Asyor- 
toc, wç p) povov tovg ıdtovg, alla xar 
opăc avtovg ayvoyoar. Galen.(Symptom. 
differ. 7.) = Auch in Hinsicht auf das Er- 
innerungsvermögen der Seele zeigen sich 
(bei schweren Khten) sowohl bei den noch 
Kranken, als auch bei den schon Gene- 
senen besondere Erscheinungen. So be- 
richtet auch Thukydides, dass einige 
der aus der (Atheniensischen) Pest Geret- 
teten so sehr alles Vorhergehende verges- 
sen hatten, dass sie nicht bloss ihre Ver- 
wandten, sondern sogar sich selbst nicht 
mehr kannten. — "Haie ponpye an ow- 
lara 0) pev ua? davey ovp pawe, ni 
de nae pera tivos Bhaye toù Aoyıopov, 
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Leuceleciron 


xaĝanso xar 7 Tod Aoyıouou haf 
HAF ÉQUTYY N001E009 OVH uVe RANEE 
enaxokovĝsi % týs wrnnng. Apote- 
pwp ds NENOVÕOTWV 9 wulovuern our- 
totrt nwpworg. Paull. Aegin. 
(3, 14.) = Der Verlust des Gedächt- 
nisses entsteht zuweilen für sich, zuweilen nis 
Folge einer Verstandesschwäche, so wie auch 
diese sowohl für sich, als in Folge eines Ge- 
dächtnissverlustes eintritt, Wo beide Uebel ne- 
ben einander Statt finden, ist der sog. Stumpf- 
sinn (Morosis) vorhanden. 

Lethum, Lëtum, der Tod; v.Lethe. 


Leucadendron, unrichtig statt: Leuco- 


dendron. 
Leucaethiopia, der Zustand eines Ka- 
kerlaken, der Albinoismus; s.: b 


Leucaethiops, Aethiops albus! eig. ein 
Weissmohr, weil bei den Mohren die Kht 
sich am auffallendsten zeigt in der widerlich 
weissen Hautfarbe, v. leucos u. Aetliiops; ein 
(Gauch,) Kretin, Albino, Kakerlak; 
ltal., Span, u. Portug.: Albino ; Franz.: bla- 
fard, kakerlague, chacrelas, nègre blane. 

Leucanthum, eine weissblühende Pflanze; 
v. leucos u. Anthos. 

Leucaphthum, s. Lacaphthum. 


Leuce, 7 Aevan, to Aeuxog, der 
weisse Aussatz; vgl. Alphus etc.; von 
leucos. — ‘H Aevun giraßoln tg 
SOTE TOU YOWTog Ent TO evxotegoy 
uno yhioyoov te nar ollwðove yivo- 
pevny pìeyparos. Paull. Aegin. (4, 
5.) = Leuke ist ein PFeisswerden der 
Haut, entstehend aus einer schleimichten 
und gallertartigen Feuchtigkeit [??]. — 
To gpisyuarınov alnw ykıoyoov noret 
TYV hevanv,0tav TQETWOV 100vw nıAcıovı 
TNV ypoav ENLTOV AevxotTegor ahlower. 
Tay ds alpwr 7) ysvaoıg önowörg pev 
EOTLY, OV pyy di Olov Tg 0RQRog nenov- 
Hvrag, all eninolýe toù dspuarog. 
Ex toù pisyuarızod pev Juuov Aevnoı 
yiıvousvor, mehlawsg de — sx TOU pe- 
Aayyokınor. Ogıpao. (Evnopiota, 
noos Evvan., y vs.) = Leuce ent- 
steht aus dem schleimichten und zäbeu Blute, 
welches mit der Zeit die Hautfarbe in die weisse 
verwandelt, Alphus entsteht auf ähnliche Weise; 
das Leiden greift aber nicht so tief in das Fleisch, 
sondern bleibt an der Oberfläche der Haut. Die 
phlegmatische Feuchtigkeit verursacht die. 
weisse, die sehwarzgallichte — die schwarze 
Hautfarbe [!!] — 2. la leuce, Bressy’s Weiss- 
stoff! vgl. Helioleuce! v. leucos. 

Leucelaeum, richtiger ais: Leucoleum; 
8. Leucos u, Oleum., 

Leuceleetron, Succinum album, Leu c- 


Leuchaemorrhois 
electrum, der weisse Börnstein; 
y. leucos u. Electrum. 

Leuchaemorrheis, Haemorrhoides 
mucosae, die. Schleimhämorrheiden, wei- 
ssen Hämorrhoiden; von leucos u. Hae- 
morrhois. 

Leucma, dieLeucine, das Leuein, 
eine von Braconnot bei Behandlung 
des Muskelfleisches mit Schwefelsäure er- 
haltene weisse Substanz; v. leucos. 

Leuciscus, ò Arvssoxos, der Weiss- 
fisch, Albieuia, Alburnus, ein Mugil (?); 


v. leucos. 
Leucismus,Albiotismes—Lreucaethiopia. 


Leucitis, eine Entzündung der 
weissen Augenhaut==8cleretitis, 
vgl. Schmalz’s Diagnostik 564. c.; v. 
leucos, vgl. Iritis. 

leucochröos, leucochrüs, Asvxo- 
10005, Levxoyoovs, weiss, von 
weisser Farbe, mit weisser Haut; 
v. leucos u. Chroea. 

Leucochrüs, o Aevazoypovs (owos), der 
Weissger! nach Gorrseus: ein werfälsch- 
ter, durch Meerwasser gleichsam weiss gefärbter 
Wein; v. leucochroos. 

Leucodenäron, nicht Leucadendron ! 
eig.: Weissbaum! Melaleuca L. Bot., 
aus dessen Saamen das Oleum cajeput 
gewonnen wird; v. leucos u. Dendron. 

Leucoenus, der weisse Wein, Weiss- 
wein; v. leucos u, Ocnos. 

co&thiops, falsch statt: Leucae- 
thiops etc. 

Leuceion, Leucoium, zo AsV- 
xořovy, eig. das weisse Veilchen! 
die sog. Levkoje; v. leucos u. Ion. 

Leucoleum, richtiger: Leucelaeum, 
das Leukol, Weissöl; hei Runge 
(vgl. Cyanoleum u. Pyrrholeum!); 
eins der drei von ihm durch trockne 
Destillation erhaltenen eigenthünl. Oele; 
y. leucos u. Oleum. 

Leucöma, vo Asunoyu, 1. das Weisse, 
weiss Gefärbte; v. leucon; Asvxow, albo, 
dealbo, weissen, weiss machen; — 2. 
das Eiweiss, Albumen (ovi); — 3. das 
Weisse im Auge, Coniuncliva oculi; — 
4. der weisse Hornhautlleck, das Leu- 
köm, Albugo; — 5. ein weisses noch 
leeres Buch usw. 

leucomatödes, Åevxwpatrwðyc, 
dem Leucom ähnlich usw.; s. Leucoma, 
Eidog etc, 

Leucomatorrhoea, der Weissfluss, die 
vermelrte Ab- u. Aussonderung eines weissen 
od. weissl. Stoffes; v. Leucoma u. Rhea. — 
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Leucophlegmatodes 


L. salivalis, der Speichelfluss. — L. vaginalis, 
der weisse Fluss (der Weiber). — L. urinalis, 
der sog. Morbus Brightü. — Doch könnte 
Leucorrhoea für alles das genug sem. 

Lencomatösis, der krankkafte und 
übermüssige Eintritt von Eiweissstoff in 
das organ. Gewebe od. a. Theile, z. B. 
in die Hornhaut, Linse, in die Gelenke; 
v. Asvnom, 8. Leucoma. 

Leucemma, ob — Leucoma corneae ? 
oder die Auflockerung der Horn- und 
Bindehaut? (wegen ihrer weissen Farbe!) 
v. leucos u. Omma. 

Leucomoria, der unrubige Wahnsinn, 
od. besser: unruhige Melancholie, Me- 
lancholia errabunda, Passio hydrolcos? 
oder hydroleros? Arab. Kutubuth? ein 
melancholischer Zustand, wobei die Kran- 
ken an einsame traurige Oerter fliehen; 
v. leucos 2. u. Moria. 

Leucopathis — Leucaelhiopia, eig. 
das weisse Leiden! auch == Chloro- 
sis? v. leucos u. Pathos. 

leucopathicus Leucaethiops; 
8. Leucopathia. 

Leucophagium, Leucophägum, ein 
weisses Gericht für Hektische aus Man- 
deln, Rosenwasser, Kapaunen- u. Reb- 
hühnerfleisch, ein feines Gelee, v. leucos 
u. payw, 8. phagadaenicus etc. 

Leucophlegmatia, ó vdouy À sv- 
zopAsymarıug (Hesychius), = 
(Hydrops) Anasarca, bes. wenn die Haut- 
thätigkeit schon sehr gesunken ist. — 
Hy uno Aevzov pàey patog syoussw, 


dıagpoıa sniysvyrat 10yvoY, AUEL TIV 
vovoyr». Iasıoxe. (Apop. &, xF.) = 


Wenn bei einem an Leukophlegma 
Leidenden ein starker Durchfall entsteht, 
so entscheidet (löst) sich die Kbt. [Ob- 
gleich freilich nicht immer in Gesund- 
heit!] — Ens Jevuow påeyuatı 
vðowp snryıyvsem. "Innorg. (Apop. 
Ç. o0.) = Zu Leukophlegma kommt 
[leicht] Wassersucht hinzu, 

Leucophlegmatias, s. Leucopleg- 
matia u.: 

Leucephlegmaticus, 1. mit der un- 
ter Leucophlegmatia bezeichneten Haut- 
wassersucht behaftet: 2, jetzt bes.: eine 
gedunsene, geschwollene u. weisse Haut 
habend, in einem Mittelzustande von 
Fettleibigkeit und Hautwassersucht sich 
befindend; v. leucos u. phlegmaticus. 

leucophlegmatödes, AsuxopäAey- 


Leuseophr um 


nerodng, der Leucophlegmatie ähnlich 
usw.; 5. Lencophlegmatia, Fidog etc. 

Leucophrum, der sog. Meerschaum, 
Spuma marina, (?Pers.u.) Türk. Si 
oder S&S (kjefikjel oder kjelikjef) (= 
Schaumthon oder Thonschaum ), vom Pers. 
a, (kjef), Schaum, und JS (kjel), 
Schaum, bekanntes Talkprodact; v. leucos 
u. Aplıros, 

Leucophylion, zo }svxogv}lov, nach 
Gorraeus: eine trockne Salbe zum Ab- 
reiben des Halses und der Schultern, um 
diesen einen angenehmen Geruch zu ge- 
ben, also analog unseren wohlriechenden 
Seifen! v.: 

leucophyllus, svxogpviiog, weiss- 
blättrig; v. leucos u. Phyllon. 

Leucopiper, Piper — der weisse 
Pfeffer; v. leucos u. Piper, menepi. 

Leucorrhoea, der weisse Fluss, 
Fluor albus; v. leucos u. Rhoe etc. 
— Vgl. Leucomatorrhoea. 

leucorrhoicus, zu Leucorrhöe gehörig, 
daran leidend usw. 

Leucerrhois, zu kurz statt Leuchae- 
morrhois. 

leucos, Asvxog, 1. weiss, glänzend usw, 
albus, lucidus, pellucidus; verwandt mit evoco, 
glänzen, Lux! etc. 2. v. Thieren (u. Menschen): 
schwach, furchtsam, feige usw., weil weisse 
Thiere oft diese Fehler haben. 

Leucöosis, 5 Asvxwoıs, 1. das 
Weissen, Weissmachen; v. Asvxow, 
fut. -w0w 3 Leucoma, eig. 
die Bildung desselben. 

Leucospongus, s. Galactospongus; 
v. Jeucos, Spongos etc.; vgl. noch Mela- 
nospongus. 

leucoticus, Leucosis betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend, daran lei- 
dend usw.; v. Leucosis. 

Leucoxylon, Bignonia Leuc. L., 
die Weiss-Ceder in Guyana, deren 
Blätter ein Antidot des giftigen Man- 
chinellenapfels sein soll; v. leucos und 
Xylon. | 

Leucur&sis, das Weissharnen, Ei- 
weissharnen, der Morbus Brightü; v. 
leucos u. Uresis. 

Leucuria — Leucuresis. 

Levämen, das Erleichterangsmittel ; 
v. levis etc. 

Levamentum, 1. = Levamen; — 2. 
die Erleichterung. 

Levator, der Aufheber, in die Höhe 


— 
— * — 


Libyanon 

Heber; v. Ičvis; levo, nach oben heben. 
— L. palpebrae superioris, der Auf- 
heber (-Muskel)) des obern Augenlides, 

Levisticum, Liqusticum L. Bot., das 
Liebstökel, Saukraut, Badekraut; v,...? 

Lex, genit. Ligis, das Gesetz; die Regel, 
Ordnung; v. lego, lesen; legen, ordnen, — Le- 
ges vitae, die Lebensgesetze, (die meistens 
Giejen. am wenigsten kennen, welche am meisten 
darüber schwatzen.) — I. a. (lege artis), nach 
den Regelo der Kunst — see. L. a, (seeundum 
leges artis), == l. a, , 

Lexicon, zo Asfıxo» (Außlıor), das Wô r- 
terbuch, Lexicon; eig. Sammelbuch! v. 
keyw, lego! sammeln. 

Lexipharmäcum — Alexipharmacon. 

Lexipyreton, Lexipyritos, ein Fie- 
bermittel, Febrifügum, ein Mittel, welches 
das Fieber aufhören macht; v, Pyretos u : 

Lexis, y Anjtıs, genit. -zwg, -ıog, -Ios, -is, 
das Aufhören, das Nachlassen; v. Anywo, fut. 
into, (eig. Ion. statt Aero, legen! (nieder-) le- 
gen, aufhören machen usw, Vgl. noch Tussi- 
iago etc. — Lexis, y Adkss, v. (inze,) 
Àuyyurw, bedeutet: das Loosen; die Aus- 
wahl, das Loos usw. 

Libanion, Libanum, zo Aıßarıor, 
bei Paull. degin. (3, 22. und 7, 16.); em 
Kollyrium mit Olibanum; v, Olibanum; vgl. je- 
doch Libyanum! 

Libanomantia, Divinatio e thuris fumo, 
das Wahrsagen aus dem Rauch des Weilrauchs; 
v, Libanos = Thus == Olibanum, u, Mantis. 

Libanötos, o Jıdavwros, 1. = Oli- 
banum; vy. Berge Libanon? — 2, der 
Baum, von welchem das Olibanum her- 
stammt, Boswellia serrata Bot., 8.: 
` Libanum — Olibannm; v. Hebr. 7122% 
(libãnön), der Berg Libänen (eig, also: Libä- 
nön! von welchem das Olibanum, Tus, kommt; 
v. 25 (libonäh), 1. glänzend, weiss glän- 
zend; — 2. der Weihrauch, auch Styrax. 

Liber, ô Pıßios, (Pußkos,) 1. das Buch; — 
2. der (breite, feste) Splint mancher Bäume, 
auf welche die ersten Bücher geschrieben wur- 
den; v....? 

libidinosus, wohllüstig, geil; v.: 

Libido, » snıdvsua, das Verlangen 
(nach etwae), die Begierde, die Wohl- 
lust, Geilheit; v. libet, lubet, es ge- 
fällt, behagt. — Sedes libidinis = Cli- 
toris. 

Libra, die Waage; v. liber, frei; 
libro , schwanken , schaukeln, sich (frei) 
hin und her bewegen. 


Libyanon, Libyanum, zo Aif vavor, 
bei Galen, häufig gebraucht als Beiwort oder 
auch als eigentlicher Name milder Kollyrienz 
wahrscheinlich wegen iles wirklichen oder ver- 
meinti, Herstammens aus Libyen so benanat. 


Lichanus 


Paull. degin. nennt sie überall ‘Libania’, 
was Gorraeus sehr missbilligt. 

Lichänus, ó A:ravos, der Zeigefinger; 
V. kuyw, lyw, lingo, lecken, also: Leck fin- 
ger! nach Andern v. Jar yaww, weit offen 
oder weit abstehen, wie dieser Finger vom Dau- 
men! vgi. Chömö etc. 

Lichas, 7 Aıyag, genit. -adog, -adis, 
die kleine Spanne, welche mit aus- 
gespanntem Daumen und Zeigefinger ge- 
messen wird; von Lichanon etc. 

Lichen, 6 Asıy 7, genit. -jvog, -enis, 
die Flechte; v. Aeıyo, Aıyw, lingo, 
lecken? weil Lichen, als Schmarotzer- 
pflanze und als Krankheit der Thierhaut, 
immer weiter um sich kriecht (s. Her- 
pes!) oder gleichsam leckt. — Asr 
yyveg, to Tüv yeverwy nadog ande- 
OTQTOV, aa YUP wrnouovg ENPEQEL 
KAE NEQITOGIV TWV NENOVIOTWV, KAL 
zıvduvov ovx olıyoy‘ QEL YUQ, ÖTE 
xa olov toù ngoçonov zur oppaduor 
dnıreret, aut oyedov Te avotatov fuc- 
pogyıag eorıv artiov. Galen. (de com- 
pos. medic. 4.) = Die Flechten sind 
eine sehr unangenehme Kht. des Kinns: sie ver- 
ursachen heftiges Jucken , Spannung der lei- 
denden Theile und nicht wenig Gefahr. Denn 
das Uebel greift nach und nach weiter um sich 
z= kriecht weiter) über das ganze Gesicht, er- 
greift die Augen und veranlasst die äusserste 
Verunstaltung. S. noch: 

Lichen, eine Familie Kryptogam. 
Schmarotzerpflanzen, von denen bes. Li- 
chen Islandicus, Cetraria Islandica 
Bot., das Isländ. Moos, und das Car- 
ragheen- oder Irländ. Moos, Sphaero- 
coccus crispus Bot. im Gebrauch sind. 


Lichenina, Licheninum, die Li- 
chenine, das Lichenin, nach Gué- 
rin Farry (vgl. Amidina!): der lösli- 
che organische Theil des Isländ. Mooses; 
v. Lichen (Island.!). 

Liculmen, ro Aızoüluer, los Langius 
einst falsch statt *Liqguamen, Aınovansy’ 
worüber ihn van der Linden hart mitnimmt. 


Uebrigens übersetzte Langius es richtig durch 
Garum, Fischbrühe; Fischsauce. 


Lien, genit. -enis, die Milz; ob ver- 
wandt mit Asiog, glatt? wie die Milz 
sich zeigt; vgl. auch Splen!— Nach Ade- 
lung entstand auch Milz aus milde. 
— lm Sanskr.: plihan = Lien. 

Lieneulus, to onlyyiov, on/yvıdıor, 
1. die kleine Milz; Demin. v. Lien; — 
2. die Nebenmilz, Lien succenturiatus, 
L. accessorius. 
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Lignum 
Lienomalacia, besser: Splenomalacia; 


v. Lien u. malacos. 

Lienteria, ı) Asıevregıa, die Ma- 
genruhr, Lienterie, ein sehr wässe- 
riger Durchfall, wobei das Genossene 
immer bald unverdaut wieder abgeht; v. 
Asiog, glatt, schlüpfrig, (wofür man die 
Därme hier bes. hielt,) u. Enteron.- Häu- 
fig lässt man durch die ersten Sylben sich 
verleiten, Milzruhr, Milzfluss zu 
übersetzen. — JAsısvrepia = tu- 
ysia sğoĝoç tay eoduojevuv Te xar 
NLVOEVOV, TOLOVTWY VNO/WEOVFTWP, 
ôro xarenody. Xregyoig nepeg, 
OUTE KUTE YOOLUV, OUTE KUTA OVOTQOLY 
7 0079 9 OWS GVTIVOÙV NoWwınıa yE- 
VOLETE Ev 17) yaoıgı uerafoing tüv 
tiwy. Svouaodaı dia to Asrormın 
yeyovsvar TÅG EVÕOV enıyavsıag THV EV- 
Teguv, di yv ovasıı «vałapßfaverar 
TOV snnegrsyovrav EV avrois. Da Àyv. 
(us Innoxg. Apop. s, a.) = Die 
Lienterie ist ein schneller Durchgang (= 
Durchlauf!) der Speisen und Getränke, so dass 
diese in demselben Zustande wieder abgehen, 
wie sie genossen sind, Alle Verdanung ist anf- 
gehoben: die Speisen erleiden weder der Farbe, 
noch der Consistenz [?] od. dem Geruche [??] 
nach oder sonst irgend eine Veränderung in Ma- 
gen (und Därmen). Die Kht erhielt den Namen 
vom sehlüpfrigen Zustande der innern Darm- 
fläche, wesshalb [!!] die Därme ihren Inhalt nicht 
gehörig aufhalten können. [Sie treiben ihn aber 
vielmehr rasch und kräftig fort!) 

lientericus, Lienterie betreffend, darau 
leidend usw. 

ligamentösus, bänderreich. — Appa- 
ratus l. pedis, der Bänderapparat des 
Fusses; v.: 

Ligamentum, o copog, ovrdsonog, 
das Band; v. ligo, binden. — L. Pou- 
partii, das Poupartische Band oben und 
vorn am Oberschenkel. 

Ligatio, ý deozyoıg, das Binden, (Ver- 
binden;) die Unterbindung (eines Blutge- 
füsses, eines Nerven, eines ganzen Glis- 
des), das Abbinden; s. Ligatur. — L. 
linguae — Aphonia. 

Ligatüra, das Unterbinden; Ab- 
binden; s. Zigamentum. — L. glan- 
dis = Phimosis. 

ligneus , hölzern; v. Lignum. 

lignosus , (sehr) holzig; s.: 

„ to fvåioy, das Holz; man meint 
v. lego, lesen, auflesen; obgleich mit Lignum 
— derberes, nicht Leseholz bezeichnet 
wird. — L, Seti Crucis, das heilige Kreuzholz; 
— 2, == L. Guajaci. 


Lignyodes 


lignyödes, Aıyvvodng, russig, 
fuliginosus; v.: 

Lignys, o Ayrus, genit.-vos, t, der Russ; 
2. der Rauch; 3, die Flamme; die Ableitung 
kenne ich noch nicht. Man könnte an Verwandt- 
schaft mit Lignum denken, 

Ligüla, 1. = Fascia; v. ligo, s. Li- 
gamentum elc.; — 2. = Clavicula ; — 
3. ein Maass von etwa 4 Unze = 4 eines 
Cyathus;— 4.der sog. Riemen wurm; 
Ligula intestinorum. 

ritio, die Leckerhaftigkeit, Naschhaf- 
tigkeit; v. ligurio, Desider., v, lingo, lecken, 
also: leekerig sein, leckern. 

Ligusticum, s. Levisticum, 

Lilium, ro Asıgsor, die Lilies ersteres 
ist die weichere Form des letzteren, — Asıpıov 
bedeutet aber ursprünglich etwas Glattes, An- 
genehmes, Liebliches, v. Aerog, Ärsgog, 
glatt, weich (s. Lien, Lienteria etc.!); daher: 
1, eine (schöne) Blume überl,; 2. die Nar- 
cisse; 3, die Lilie, 

Lima, n örn, die Feile; nach den Alten: 
die weichere Form für Rhine! — L. dentaria 
= Odontorrbine, 


limacõdes, 2u azoðyc, bei Hip- 
pokr. (ubique!) Aeınaswdng, feucht, 
mit Kräutern wuchernd usw.; ver- 
wandt mit Limus, Limax etc. — Manche 
meinen, Hippokr. habe eig. Ae:maxoudyse, wie- 
senartig, von Assauf, Wiese, geschrieben, — 
Viele übersetzen: ‘sumpfartig’, wofür dann Ası- 
paxwð ys geschrieben sein müsste. 

Limanchia, 7 Aruayyıa, dasgänz- 
liche Fasten, das Todthungern, 
gleichsam: das Erwürgen durch Hun- 
ger! v. Limos u. «yyw, s u. Angina, 
Cynanche etc. 

Limatüra, to Öivnsa, bevıone, das 
Abgefeilte, die Feilspähne; v. Lima; 
limo, feilen.— L. martis = Ferrum 
limatum. — L. stanni — Stannum li- 
matum. 

Limax, ọ Ìs:pat, genit.-axog, -äcis, 
die nackte Schnecke; v. Asiog, glatt. 
schlüpfrig; Asıow, glatt machen usw.; 
sepat, Asımag, Asınmwv heissen 
desshalb auch noch: glatter schlüpfriger 
Fussboden, die weibl. Schaam usw. — 
L. ater, L. rufus, die (schwarze und 
rothbraune) Gartenschnecke.— Limacum 
cornua, die Schneckenhörner, die Thrä- 
nenröhrchen, Canaliculi lacrymales. 

Limbus, 1. der Besatz des Kleides, Rand, 
(sichtbare) Saum; s. Nimbus! — 2, der Rand 
eines Organs, z.B. der Zunge. — L. alveolaris 
maxillae inferioris; der Alveolar-Rand des 
Unterkiefers. — L. luteus retinae — Ma- 
eula retinae lucida. 
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Linaria 


Limfa, & Lympha. 

limicus, den Hunger betreffend, davon 
herrührend usw.; v. Limos. 

Limne, +; lv}, 1. das stehende Wasser, 
der Sumpf; v. Ja» mevey, sehr bleiben, stehen 


bleiben, sagen die Alten; — 2, dalıer auch das 
Meer, 


Limnomephitis, Mephitis paludosa, 
Miasma mephiticum paludosum, die 
Sumpfmephitis, da Sumpfmiasma, 
die aus Sümpfen sich entwickelnde ver- 
dorbene Luft, meistens eine Mictomephi- 
tis; v. Limne u, Mephitis. 

Limoctonia, 7 Aruoxrore«, der 
Hungertod; v. Limos u. Ctonos etc. 

limoctonus, Aruoxrovog, durch 
Hunger tödtend; s. Limos, Limoctonia usw. 

Limonade, (der Limonentrank,) die Li- 
monade, aus Wasser, Citronensaft und Zucker; 
v. Limon; vgl.: 

Limonata, nennt Béral in Paris die li- 
monadenartigen Verbindungen od, seine 
Hydrolica acidula und theilt sie ein in: «) mi- 
neralische; 4) vegetabilische; v. Limon. Vergi. 
Acetolata etc. 

Limonchia, f. st. Limanchia. 

Limophthisis, Tabes famelica, die 
Abzehrung durch Hunger; v. Phthisis 
u. Limas. 

Limopsora, Scabies esurientium, die 
Hungerkrätze, Hautkrankheit bei Men- 
schen und Thieren von Mangel an Nah- 
rung; v. Limos u. Psora. 

limopsöros, zu Limopsora gehörig, 
daran leidend usw. 

Limos, Limus, o (Dor. 5) Arnog, 
der Hunger; v. (nw,) Asıno, linquo! 
derelinguo, lassen, verlassen, Mangel 
leiden lassen usw.; vgl. Loimos, Loemus. 

Limotherapia, Curatio per inediam, 
die Hungercur, v. Limos u. Therapia. 

limpidus, diuganng, wasserhell, klar; scheint 
verwandt mit Lymphe etc, 

Limus, s. Limos. 

Linagögus, Filiductor, der F aden- 
führer, wie z. B. Beaumonťs In- 
strument zur Anlegung der Sutur bei 
Blasenscheidenfisteln, (s. Froriep’s Not. 
1129. 8.112;) v. Linum (Aıvov) u. aysır, 
8. Agogeus etc. 

Linamentum, 1. eig. das Linnenzeng; v. 
Linum ;— 2.die gezupfte Leinewand, die 
Charpie, Linteum earptum. 

Linaria, das Leinkraut, Harnkraut, Unserer- 
Lieben-Frauen-Flachs! der Waldflachs, Linaria 
vulgaris, Antirrhinum L. Bot.; ein unbeden- 
tendes, aber noch viel gebrauchtes Mittel. 


Linctus 


Linetus, to stypa; der Lecksaft; 
v. lingo, lecken; Lingua eie. 

Linea, ý yoasınn. der Strich, die 
Linie, das einfach Gezeichnete; v.lino, 
86. Litera!— L. alba (abdominis); die 
weisse (Sehnen-) Linie zwischen den 
Bauchmuskeln.— L. aspera, eine rauhe 
Linie (an einem Knochen u.dgl.)— Li- 
neae tibiae — Anguli tibiae, die schar- 
fen Knoten des Schienbeins. 

linearis, yoanuarodns, linienförmig. 

Lineöla, die kleine Linie; Demin, v. Linea ; 
— Lineolae mammarıim, die weissen Streifen 
auf den Brüsten der Frauen, 

Lingua, ý yàwoox, ylurca, 1. die 
Zunge; v. lingo, lecken! — 2% die 
Sprache. — L. exigud, das Züngel- 
chen! = Epiglottis. i i 

Lingüla, 1. zo yAwooıdıov, das Z ün- 
gelchen; Demin. v. Lingua; — 2. = 
Epiglottis, Lingulae carotieue, kleine Erhaben- 
heiten seitwärts nach aussen an den hinteren 
Kopfschlagaderfurchen des Keilbeins. —- Lingulae 
fistulae — Epiglottis. 

ro mupa, 1. das Linderunigsanit- 
tel; v. lino etc. — 2. —: 

Linimentum, 1. das Linderungsmittel 
= Linimen; — 2. eine (ölige) Salbe 
gegen Schmerzen. — L. volatile, L. 
ummönlätum, die lüchtige (Ammonial-) 
Salbe. — L. diureticum , das Liniment 
gegen (atonische) Harnverhaltung. 

Linteum, die Leinwand; v. Linum. 
L. carptum, die gezupfte Leinwand, die 
Charpie. — L. rasum, die geschabte 
Leinwand; vgl. Carbasa, Motos etc. 

Linum, to Aıvov, das Lein; der 
Flachs; das Linnen; verwandt mit 
Lipa, alsıyw (s. Alipta) etc.? wegen des 
Oeles und Schleims im Saamen ? — Einer 
Vergleichung wäre wol werth das Pet- 


sische „žal (lini), das linnene Kleid der 
Derwische, das Sindon ! 

Liopodia, 5; Asıonodıa? der Züständ 
des Leiopüs. 

Liöpus, s. Leiopus. 

Lipa, 5 Aına, 10 itoc, Atstag, 
das Fett; s. «Asıpw inter Alipta etc. 

Liparia, ý magia, die Fettig- 
keit, Klebrigkeit; v. liparos. Man- 
che setzen das Wort für L popyria ! 

Liparistos, Tela adiposa, das Fett- 
gewebe; v. Liparos u. Histos. 

Liparoeele, besser Lipocele; v. 
Cele u. Liparos. 

Liparodes, fettähnliche Massen, 


Liphaemus 


fettige Arzneimittel; v. liparodes; vgl. 
Liparoidea. 

Liparodyspnoea , Dyspnoea obeso- 
rum, das Schwerathimen wegen 
Fettleibigkeit; v. Lipar. u. Dyspnoea. 

Liparoidea, nennt Beral zu Paris zu- 
sammengesetzte Fettauflösungen, wie Pom- 
maden, Salben u. a, fetthaltige Arzweien ohne 
Harz; v. liparoides, Liparodea sagt, etwas 
kürzer, dasselbe, 

Liparoleay), bei Beral: die einfachen 
Fettauflösungen, wie die einfachen Salben, 
Pommaden; vgl.: 

Liparolica, bei Beral: die (arzneilichen) 
Fettverbindungen. überhaupt, welehe er 
dann in Liparolea, Liparoidea usw. un- 
terscheidet; v. Liparos. Vgl- Acetolata ete. 

Liparomphàlas = Lipomphalus; 
v. liparos u. Omphalus. 

liparos, Aız@gos, fettig;fettzv. Lipos 

Liparoseirrhus, richtiger: Lipeoseir- 
rhus, vgl. Liparocele. 

Lipärötes, 97 Aınagorrg, genit. 
-jrog; das Fettsein, die Fettleibig- 
keit; Feistigkeit; s. liparos, Lipa- 
ria etc. 

Liparotriehia, das (zu) fette Haar; v.: 

liparotricheos, liparoth tix, letihas- 
rig; v. Liparos u. Thrix. 

Lipas, to errug, genit. Troù len aog, 
Lipïis, = Lipos, to Minog 

Lipasma, t0 limaopas, lenaspa 
(bei Paull. Aegin.), 1. eig. das 
Fett-gemachte, Eingesalbte, Ein- 
geölte; 2. das Fettmachende; das 
Liniment; das den Acker gleichsam 
Fettmachende, der Dünger; 3. daher 
bei Epicur: die Thränen; weil sie 
die Augen gleichsam dingen! — Ev de 
vois vnvog zıyımlıg üdarı baivdaoy 
ıaıvonsva dan vnoßakkeraı peta- 
yoswon xut Iagaxı. Enalsınısov de za 
oiov oopa ġotivw 7 ueliwo 4 pugoeryw 
V Givi Ņ Taig Üa TOUTWV KYQWTRİS. 
Enımdsıa yag tovtorg na)lov tu (Às r- 
naopata =) Aınaonara. Archi- 

enes (v. Paull. Aegin. 2, 46.) = 
m Schlafe legt man den (an Plenritis rhenma- 
tica oder an Rheumstismus überhnupe) Leiden- 
den ein mit fettem Thon bestrichenes Stück 
Linnen auf den Rücken und auf die Brasi. 
Auch muss man den ganzen Körper mit Rosen-, 
Buchen-, Myrten-, Mastix- oder einem an- 
dern [!] Oele einreiben. Denn: — fette Ein- 
reibungen sind ihnen vor Allem nöthig. 

Liphaemia , der Blutmangel, Oligae- 
mia; v.: 

liphaemus , 


cre paros, blutarm 


Lipocele 


(durch Blutverlust;) v. Asıno, Arno, las- 
sen, verlassen, u. Haema. — Gegensatz 
des ‘plethoricus”. — Asıyarsnoı 
= evdssg syovteg cija, war uydena 
aapwg wow aygooı. Galen, = Blut- 
leere, welche aber keineswegs immer 
eine missfarbige Haut haben. — Æp- 
eras ToU wımarog ame ovp- 
NTWOLG TOV OYXOV HAL LYVOTYG MEQE TO 
AQOÇMNOV KAL pPiRQOOPVËIO UET ato- 
vıng. Talyr. (Eiseyoyr.) = Die Zei- 
chen des Blutmangels sind: Abnahme (= 
Zusammensinken) der Wohlbeleibtheit des Kör- 
pers und ein Spitzwerden des Gesichts, ein 
kleiner Puls, allgemeine Schwäche, 

Lipocele, Hernia adiposa, H. (scroti) 


, pinquedinosa, der Fettbruch, vom 


vorgefallenem Netz oder von angesammel- 


; tem Fett; y. Lipos u. Cele. 


lipocelieus „ Lipocele betreffend, dar- 
an leidend usw. 

Lipodermia = Aposthia; v. (Jrw,) Auzo, 
u. Derma. 

lipodermos, lipodermus, fermo- 
eo uoc, ohne Vorhaut, der Beschnit- 
tene; v. ssw, lassen, verlassen, u. 
Derma, also: der die (oder den die) 
Vorhaut verlassen hat! 


Lipöma, die Fettgeschwulst, d. 
Fettgewächs; v. Lipos; Arrow , fut. 
-00w , — Aınrafo , fett machen usw. 

Lipomeria, der Mangel einzelner od. 


: mehrer Theile am Körper, z. B. eines 


Fingers, eines Arms; v. enw, Anw, 
lassen, verlassen, derelinguo, (fehlen,) 
u. Meros. 

Lipomphalus, der Fettnabel, die 
Fettgeschwulst am Nabel, der Nabel- 
fettbruch; v. Lipos u. Omphalus. 

Lipomyces, bei Ritgen: der Fett- 
schwamm; v. Lipos u, Myces. 

Lipopsychia, ý Asınoyvyea, Àr- 
sıowvyea, dieOhnmacht; v. Asıno etc., 
s. Lipomeria, und von Psyche. 

lipopsychödes, )sınovvyodns, 
der Lipopsychie ähnlich; s. Lipopsychia, 
Eidog etc. 

lipopsychos, ;, 


N kssmowuyog, der 


Scheintodte; v. Lipopsychia. 


Lipopyria „ Fieber mit äusserer Kälte 
und innerer Hitze? v. erw etc., s. Li- 
pomeria, u. v. Pyr! 

Lipos,s. Lipa. 

Liposcirrhus 


— 
— 


Lipoma oder Lipa- 


roseirrhus; v, Lipos u. Scirrhus. 


Kraus’s etym, med, Lexicon. 3te Aufl. 
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Lipsothrix 


KLipösis — Adiposis,die Fettsucht; 
v. Lipos etc. 

Liposphyxia, das Aussetzen oder 
Ausbleiben des Pulses; v. Jumu 
etc. s. Lipsis etc. 

Lipospongösis, die Bildung des Li- 
pospongus; s.: 

Lipospongus, der Fettschwamm; 
s. Lipos u. Spongia. Scheint passender 
als Ritgen’s Lipomyces, 

Lipothymia, ý Aesınodvutea, Ài- 
movu, die Ohnmacht, das Ver- 
schwinden oder der Mangel des Bewusst- 
seins; v. Asırıo, 5. Lipsis etc., u. v. Thy- 
mos. Darf nicht, wie wol geschieht, 
mit Lypothymia verwechselt werden, 
— Aretaeus (oņustwtix. a’, œ. edit. 
Kühnii pag. 85.): Exivow ĝe yovva- 
TOV KAL QIOFYOLOG NQOÇKALQOV VUQRAYY 
xat ayvıv [awvgımv?] xat zatantw- 
otv, hinoĝdvuuiny nalsousv. = Ein 
gleichsam Aufgelöstsein der Kniee, eine kurze 
Betäubung, mit Bewusstlosigkeit und Zusammen- 
sinken nennen wir Lipothymie, — Au xa- 
xoyĝuaç opodgov mugeroü Asınmoßdvmoürreg 
v tuiç eısholaig xas zatupvyovperos Juinv. 
(ra noos Thuavzwyva Qipanevr, a.) == Die an 
heftigen und bösartigen Fiebern Leidenden wer- 
den beim Eintritt der Anfälle ohnmächtig 
und kalt. 

Hipothymicus, 1. Asırodvmenxoc, 
ìir ov nınog, zu Öhnmachten geneigt; 
2. Ohnmacht betreffend, daran leidend, 
davon herrührend usw.; Lipothymia. 

= Leme, und sicher daher ent- 
standen, 
` Lippitudo == Lemositas , bes. wenn 
der Schleim eine mehr eiterartige Be- 
schaffenheit hat und wenn die äussern 
Theile des Auges entzündet erscheinen ; 
v. Lippa etc. 

Lipsäna, ra Asıyara, die Ueberbleib- 
sel, v. dumm, s. Lipsis etc.; bei Galen. die 
krankhaften Stoffe, welche durch die kritischen 
Ausleerungen nicht ausgeschieden sind und wie- 
derneue Krankbeitsanfälle vorbereiten: A esy a va 
tüy noydngür yunar tyxatukınopera nera XI- 
or, vnoorgoguden. T’ainr. (us Tnzorp. Apog. 
B, €) = Die Ueberbleibsel der verdor- 
benen Säfte, welche nach der Krise im Körper 
zurückbleiben, verursachen Recidive. 

Lipsis, % Asıyıg, -eug, -ıog, das 
Verlassen, Auslassen; Wegblei- 
ben; v. Xew, fut. -ww, lassen, ver- 
lassen, linguo! — L. animi, die Ohn- 
macht. 

Lipsothrix, 0 Asıwosoı, genit- 
-roıyog; der die a. verloren hat, 

> 


Lipsotrichia 


Kahlkopf; v. enm, fut. -wa, ver- 
lassen, u. v. Thrix. 

Lipsotrichia, Calvities, die Kahl- 
köpfigkeit; s. lipsothrix. 

Lipyria, unrichtig statt: Lipopyria. 
Manche setzen gar noch Liparia als synonym! 

liquabilis, 1. leicht flūssig zu machen, wie 
Gänseschmaliz, starres Baumöl; v. liqueo, flüs- 
sig seyn, liquesco, flüssig werden; — 2. dünn- 
flüssig, leichtflüssig. 

Liquämen, 1. die Flüssigkeit (bes. in- 
sofern sie aus etwas Festem entstanden 
ist, z B. L. martis = Oleum martis 

r deliquium); — 2. = Liquor; v. 


iquidus. 

Li umia, das Menschenfett, Mumien- 
fett! Adeps humanus; v. liqueo u. Mumia. 

Liquarium, Sirop sacchari, S. simplex, 
der (einfache) Zuckersirop; v. liquidus etc, 

Liquatio, das Flüssigmachen ; s.: 

Liquefactio, das Flüssigmachen, die 
Verflüssigung, das Zergehenlassen (des 
Zucker, im Wasser usw.); v. liguidus 
u. ‚facio. 

Liquidambar, Liquidambra, der flüs- 
sige Storax, Styrax liquida, v. liquidus 
u. Ambra. 

liquidus, flüssig; s. Liquor, 

Liquiritia = Glycyrrhiza u. bloss 
daraus verdorben. 

Liquor, die Flüssigkeit; soll nach den 
Alten v. Lix, Lixivium, Lauge, her- 
stammen. — L. amniü, das Kindswas- 
ser, Schaafwasser. — L. anodynus mi- 
neralis Hoffmanni = Spiritus sulfu- 
rico - aethereus. 

Liriodendron tulipifera Bot., der 
Tulpenbaum, ein grosser Baum mit tul- 
penförmigen Blüthen und bitteraromat. 
Rinde aus Nordamerica, dient als kräfti- 
ges Fiebermittel. 

Litera, ý yeuuun, der Buchstabe, das mit- 
telst- eines Pigments Gezeichnete, (Illinitum ;) 
also v. lino, bestreichen, beschmieren ! 

Lithagöga (remedia), steinausleerende 
Mitte.— Lithagögum, die Stein- 
zange, der Steinlöffel, zum Heraus- 
nehmen des Steins nach dem Schnitte; 
v. Lithos u. ayw, führen (heraus -leiten,) 
treiben, ago; 8. Agöge. 

Lithagogectasia, die (nach u. nach 
zu bewirkende) Ausdehnung der künst- 
lichen Oeffnung für den Ausgang des 
Blasensteins; v. Lithos, Agogos u. Ecta- 
sia. Vgl. Lithodectasia u. Lithectasia. 

Lithanthrax, die Steinkohle; v. 
Lithos u. Anthrax. 
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Lithiasticus 


Lithargyrum, nichtLythargyrium 
udgl.! richtiger wäre Lithargyrus, 
Aı$aoyvoog, die sog.Silberglätte, 
Bleiglätte; v. Lithos u. «gyvpos, 8 
Argentum. 

Lithectasia, nennt M. #illis mit Unrecht 
sein Verfahren, den Blasenstein durch eine nach 
und nach erweiterte Boutonniere zu entfernen. 
Da hier nicht der Stein selbst, sondern die künst- 
liche Durchgangsöffnung desselben erweitert wird, 
so muss die Operation Lithodectasia od. Litha- 
gogeciasia benannt werden. 

Lithia, bei Einigen: = Lithia sis. 

Lithiäsis, 5 Acdıaoıg, 1. die Stein- 
krankheit; 2.— Chalazium; v. Lithos 
tiaw, am Stein leiden. — Aıdımoıc 
yevscıg ey avoreı Audov, di GÙ awlveray 
toù ovpov sxagıorg. Defin. med. Galenic. 
= L. ist die Bildung eines Steins in der 
Blase, durch welchen die Ausleerung des 
Harns (weniger oder mehr, oft ganz) ge- 
hemmt wird. — Aiĝuwv týs zvorewg 
dıapopar nÄsovsg: oi pey yag avtar 
noogyweig, ol ds unmoluTtot, xat oi 
uev svdoavoroı, ol de uç Fo av- 
0701. Avsıarooı EV OŬV wg emı 
zo nolu oi noogpusis. (Eısayuyn Ta- 
Anvyıny.) = Unter den Blasenstei- 
nen gibt es mehre Verschiedenheiten: 
einige sind angewachsen, andere lose; 
einige leicht zerreiblich, andere fest. 
Schwer heilbar sind meistens die fest 
hängenden, — “H ds xata xvotir tör 
lidar nhre nados pålloy yive- 
ofai pill. Zryusiov te xar tovtwr: 
QNENTOV TE HAL VTOLEVXOV OVQOV META 
yauuufovs Unooraceng. Kywyrar ovr- 
eyug xar Yylayüytat ardoiov xar ETE- 
VOVOL HAL ovvexcũe EIG OVQOV ENEITOVTRL 
kar otouyyovgovorv. Tiızov pev oùy 
itiov thg tov Aıdımv yersosug 
EOTL MAYU XAL yendyg yunog,— WOL 
zınov de: nvpwdng Feonaote TÖP PE- 
pov y wvoreug. Paull. degin. (y, 
pi) == Die Steinbildung in Blase 
geschieht bes. bei kleinen Kindern. Anzeichen 
davon sind: roher und weisslicher Harn mit san- 
digem Satze. Die Kr. kratzen beständig die 
Schaamgegend, fassen daran umher, müssen sehr 
oft harnen und leiden dabei an Harnbrennen 
(Strungurie). Die materielle Ursach der Stein 
bildung ist eine dicke und erdartige Feuchtig- 
keit; die nächste Ursach derselben ist ein fieber- 


haft entzündlicher Zustand der Nieren oder der 
Harnblase, 


lithiasticus, soll bezeichnen: Lithiasis be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. Lithiasis. 


Lithicus 


lithieus, harnsteinsauer, harn- 
sauer; v. Lithos, etwas zu dreist gebil- 
det.— Acidum lithicum, die Harn- 
steinsäure, Harnsäure = Acidum 
urolithicum. 

Lithiocenosis, s. Lithocenosis; v. Ce- 
nosis t.: 

Lithion, Lithium, 1. zo 2: 9:07, 
Jt$#ıdıor, das Steinchen, der kleine 
Stein; Demin. v. Lithos; 2. in der neue- 
sten Chemie: ein von Arfwedson in 
Schweden vor Kurzen entdecktes Kali, 
also etwa: Steinkali? 3. H. Davy 
nennt auch die metallische Grundlage 
dieses Kali Lithium. 

Lithobexis, Tussis caleulosa, der 
Steinhusten, wovon FFaygner in 
Schlieben (Hufeland’s u. Osann’s Journ. 
d. pr. Hikde, 1835, 5.) ein merkwürdi- 
ges Beispiel erzählt; v. Lithos u. Bexis. 

lithobioticas, bei Graf G. v. Buguoy: 
steinlebig, auf der niedern Stufe der Steine, 
Mineralien, Krystalle stehend; vgl. cryptobioti- 
cus, V. Lithos u. biotieus. 

Lithobiotismus, bei Graf G. v. Buguoy: 
die Steinlebigkeit, der kryptobiotische Zu- 


stand der Mineralien, Krystalle und Steine; s, 
lithobiotfcus, 

Lithocenösis, die Lithokenose, 
Steimausleerung, Ja lithocenose, 
nennt Heurteloup die künstliche Aus- 
leerung aller Steinbrocken, welche nach 
der Lithorritie in der Harnblase zurück- 
bleiben; v. Lithos u. Cenosis.— Bestimm- 
ter wird der Begriff durch Lithiocenosis be- 
zeichnet, da Lithocenosis eigentlich für die 
Steinausleerung überhaupt gebraucht wird, 

lithocenoticus, die Lithokenosis be- 
treffend, dieselbe bewirkend usw.; s, Li- 
thocenosis. 

lithocolletos, A:&0zo4AAnrog, 1. aus 
zerbrochenen Steinchen zusammengeklebt; 2. mit 
viel sog. Edelsteinen und Perlen behangen, eine 
lebendige Breccia; v. Lithos u. zołiaw, s. Colla ete, 

Lithodectasia, die Erweiterung des 
Ausgangweges für den Blasenstein; von 
Lithos, Hodos u. Ectasia.— Der passen- 
dere Name für M. Willis's Lithectasia! Vgl. 
Froriep’s Notizen 552, pag.32. — Da man je- 
doch das Lithod . . auch v. lithodes herleiten 
könnte, so scheint Lithagogeetasia besser zu 
passen, 

lithödes, lithoides, AsYdosıdng, 
Jtı$wdng, Steinartig, steinähn- 
lich; steinigt; v. Lithos u. Zidog.— 
Os lithödes oder petrosum, das 
Felsenbein, ein Theil des Schläfen- 
beins. 
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Lithoprione 


Lithodialia, la Lithodialie, nennt 
Dudon die angeblich von ihm erfundene Me- 
thode, Harnsteine in der Blase aufzu- 
lösen. Wahrscheinlich soll es demnach heissen : 
Lithodialysis, la Lithodialysie? 

Lithodialysis, die Auflösung des 
Steins, des Blasensteins; v. Lithos 
u. Dialysis. . 

lithodialyticus, steinauflüsend, zur Li- 
thodialysis gehörig usw. 

Lithodyspnoea, Dyspnoea caleulosa, 
das Schwerathmen wegen steinich- 
ter Concremente in den Lungen od, 
in andernLuftwegen; v. Lithos u.Dyspnoea, 

Lithofellinus, 1. barb. st.lithocholicus, 
— steingallicht; 2. noch barbarischer st. cho- 
lolithieus; v. Lithos u Fellis. — Acidum 
lithofellinum, muss demnach heissen: A. cho- 
lolithicum. 

Litholabon, die Steinzange, der 
Steinlöffel; v. Lithos u. Aadw etc. 
8. Labis. 

Lithologia, ý Aı$o)oyıe, 1. die 
Lehre von den Steinen; 2. die Stein- 
sammlung, (zum Behuf der Wissen- 
schaft, aber auch zu einem Baue, auch 
der fertige Bau selbst!) v. Lithos u. Asyo, 
(loyw,) sammeln, (auf-) lesen, lego! 
lehren usw.; s. Logos! 

Lithomantia, Divinatio e lapidibus, das 
Walirsagen aus Steinen; v. Lithos u. Mantis. 

Lithometra, eine Verknöcherung od. 
Versteinerung des (ganzen!) Uterus; 
vgl. Schmalz’s Diagnost, 1375; von 
Lithos u. Metra. 

Lithonephritis, Nephritis calculosa, 
1. Nierenentzündung als Folge von Nie- 
renliarnsteinen; — 2, mit Unrecht: == Nepliro- 
lithiasis; v. Lithos u, Neplıritis. 

Lithonthryptica,Lithonthriptica, 
sogen. sieinzermalmende, steinaullüsende 
Mittel, Steinmittel, v. Lithos u. tow, 
10:ßw, dovu, ovastu, tero, zer- 
reiben, zermalmen, s. Tripsis etc. 
Man sollte also eigentl. Lithotr. etc, schreiben, 
Bei obiger gewöhnlicher Schreibart muss man 
das Wort wie aus zweien bestehend ansehen: 
k4®0» Povnrıza, den Stein zermalmde Mittel. 

Lithopaedion, das Steinkind, die 
versteinerte (verknücherte) Leibesfrucht ; 
v. Lithos u. Paedion. 


Litophthisis, Phthisis tuberculosa 
lapidea, die knotige Lungensucht mit 
steinichten Concrementen; v. Lithos u. 
Phthisis. 

Kithopriön, Serra calculi, s.: 

Lithoprione, neunt Leroy seinen Blasen- 


Lithos 


steinzermalmer; v. Lithos u. Priön, also 
Steinsäge. 

Lithos, o Aı#og, der Stein; ver- 
wandt mit Asig = Aeiog, glatt; w, Jam, 
linw, Arvoo, glatt machen durch Lecken, 
Schmieren, Poliren usw.; vgl. Laos 2., 
Lais, Lapis! etc. 

Lithoscopium, das Lithosköp, der 
Steinfühler; so nennt Broke (zu 
London) seine Vorrichtung, das Griffende 
eines Katheters mit einem Holzstückchen 
in Verbindung zu bringen, um das An- 
stossen des untern Katheterendes an stei- 
nichte Concremente deutlicher zu hören; 
v. Lithos u. Scope. 

Lithotherethron, der Steinzerrei- 
ber, Steinzermalmer, schlägt K. 
G. Kühn sehr passend vor statt des 
barbarischen Lithotritor; v. Lithos 
u. Therethron. 


Lithotomia, ; Aı$oro pra, der Stein- 
schnitt; v. Litbos u. Tomë. 

Lithotomus, 6 }ı$0 To jrog,derStein- 
schneider, das Messer zum Steinschnei- 
den, das Steinmesser, Lithotom, 
s. Lithotomia. 

Lithotriptica, s. Lithontriptica. 


Lithotrypeta, Lithotritor, Caleuli 
contritor, der Steimzermalmer; v. Lithos 
u. Trypeta. 

Lithotrypsis, die Steinzermal- 
mung; scheint ein passendes Wort zur 
Bezeichnung z. B. der Civiale schen 
Steinzerstückelung durch mechanische 
Kräfte; v. Lithos u. Trypsis. 

Lithotrypter,' der Steinzermalmer; 
man könnte so bequem den Civiale’- 
schen u. ähnl. Apparate zur Zerstücke- 
lung des Blasensteins nennen; v. Lithos 
und Thrypter. 


Lithotrypterion, Lithrypterium, 
der kleine Steinzermalmer, Stein- 
bohrer; könnte man im Civiale'schen 
udgl. Apparaten die eigentliche Bohrspitze 
des Apparats, auch kurzweg: ‘Thry- 
pterion’nennen; Dem. v.Lithothrypter. 


Lithothryptica, s.Lithonthryptica, 


Lithotresis, dieSteinzerreibung 
Steinzermalmung;v.Lithosu. Tresis. 
Vgl. : 

Lithotritia, bei Civiale u. v, ÀA.: — 
Lithotrypsis; vgl. Lithotriter! — K. 
G. Kühn verwirft mit Recht das barbarische 


Wort und schlägt dafür Lithotresis vor. Da 
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Lobechos 


jedoch dieses eig. nur *Steindurchlöcherung 
bedeutet, so scheint mir *Lithotrypsis’ viel 
passender zu sein, 

Lithotritor, ein barbarisches Wort statt: 
Lithothrypter, Lithotheretron od. dgl.; 
v. Lithos und Tritor, der Reiber, v. terere, 
reiben. 

Litho-urorrhoea, zunächst f. st. Lithu- 
rorrhoea., 

Lithoxylum, fossiles (versteinertes) 
Holz; v. Lithos u. Xylon. 

Lithozoon, ein Steinthier, Ko- 
rallenthier (Carus); v. Lithos und 
Zoon. 

Lithuresis, das Steinharnen, Abgang 
von kleinen Steinen oder sogen. Gries u. 
Grand; v. Lithos u. Uresis. 


Lithuria, ý AJ:$ovoe@, genit. -ac; 
das Steinharnen, Griesharnen, 
die Lithurie; v. Lithos u. ovgew, 8. 
Uresis etc. 

Lithurorrhoes, 1. Diabetes calcu- 
losus, ein häufiger Harnabgang mit Harn- 
steinchen; — 2. bei Pierry mit Unrecht: — 
Lithuresis;z v, Lithos u. Urorrhoea. 

Litorrhamphae (aves), dieDünnschnä- 
bei; sollte es bei Dumeril (Zoologie ana- 
Iytique XL) heissen, statt des verkehrten Rham- 
pholitae (== Schnabelglätter !) v. Ramphos u.: 

litos, Aıroc, einfach, eng, (glatt! dasselbe 
Wort?) dünn, (Niedersächs. lüttig, Engl. little,) 
zart; gering, unbedeutend. Scheint fast, wie 
‘glatt, lüttig, little,’ == ein Onomatopepoiu- 
menon! 

Lättrieus,? — v....2? — Herniae lit- 
trieae, H. diverticulorum intestinalium, nennen 
jetzt einige dieBrüche der Darmanhänge. 

Litus, genit. Litäs, 1. das Schmieren, Ein- 
reiben; v. lino, illino, schmieren, einreiben. — 
2. nach Einigen auch der Pinselsaft. 

Litus, genit, -öris, das Gestade; bes. im 
Plural: Litöra, das Meergestade; v. lino, eine 
Linie zeichnen, eine Grenze bestimmen. 

lividus, bläulig, bleifarbig; v. liveo, 
bläulig sein a. unterlaufenem Blute 
od. dgl.). — Musculus l. = M. pecti- 
naeus, der Schaambeinmuskel, 

Livor, die bläulige Färbung (der Haut); 
s. lividus. — L. sanguineus , bläuliche 
Flecken von ausgetretenem Blute. 


lixiviosus, laugenhaltig, von Lauge her- 
rührend; v. Lixivium. — Sal lixivio- 
sum, ein sog. Laugensalz. 

Lixieium, die Lauge; v. Lix, die 
frisch gebrannte Asche; vgl. Lax, liqui- 
dus etc. etc. 


Lobechos, Sonus siliquae, das Schoten- 
geräusch; v. Lobos u. Echos, Könnte leicht 


Lobopneumonisa 


missverstanden werden, wesshalb Loborrhexie- 
chos den Vorzug verdient. 

Lobopneumonia, Pneumonia lobu- 
laris, Lungenentzündung etwa nur in 
einem Lungenlappen; v. Lobos u. Pneu- 
monia. 

Loborrhexiechos, Sonus siliquae 
diffractae, das Schoten- (brech-) ge- 

"räusch in den innern Augenwinkeln 
beim Druck auf dieselben; vgl. v. Am- 
mon in s. Monatsschr. f. med. Augen- 
heilkde usw., I, 6. 8. 649-662;) v. Lobos, 
Rhexis u. Echos. Vgl. Lobechos. 

tobulāris, einen einzelnen Lappen (Ei- 
nes Organs) betreffend; v. Lobulus. — 
Pneumonia l.=Lobopneumonia.— 
Hepatoncus l., Verschwellung bloss Ei- 
nes Leberlappens. 

Lobuülus, der kleine Lappen (eines Or- 
gans);. Demin. v. Lobus. — L. auri, 
das Ohrläppeben. — Lobuli pulmonum, 
die Lungenflügel. 

Lõbus, ó Aoßog, der Lappen, Le- 
berlappen, Lungenlappen, das 
Ohrläppchen usw.; man will es von 
Lepos, Lepis etc. herleiten; sollte es je- 
doch nicht näher verwandt sein mit (2a fow, 
2oßo,) Ausßarm, nehmen? also: was 
sich bequem fassen lässt!— Lobi cere- 
bri, die Gehirnlappen. 

Iocalis, örtlich; v. locus. — Morbus 
l., eine örtliche Kht.— Localia (reme- 
dia), — Topica. 

Localismus — Topieismus. 

Loch, s. Looch. 

HLochades, al Aoyader,s.Lonchades. 

Lochaditis — Lonchaditis. 


Lochia, 1. za Aoyıa, Aoysia, die 
Kindbettreinigung, 2. 7 oyta, 
Aoyeta,puerpera,dieKindbetterin; 
s. Lochos, Lecho ete. Joyım xa- 
Fapvıg = 7 HETA TOOU Yırorevn. 
Erotian. = Die nach der Niederkunft 
Statt findende Kindbettreinigung. 
— “H za ĝagoic 9 Aoysım Tag uev 
STOWTRE HUEQUS Teig V TECOQPAF YOQVON. 
Hippokr. (morbi mulier. 1.) = Die 
Kindbettreinigung muss in den 
ersten drei bis vier Tagen fortgehen. — 
Hry pn nagaya)aowoı tiy Aoysıyv sa- 
Fagoıv, m nv pleyuarodyg 7 hoyen 
xaO yapyan, — ev TÅ oyiw xæ- 
Pagou anolivraı. Hippokr. (l. c.) 
== Wenn die Kindbettreinigung ganz unterbleibt 
oder sehr wäss'richt und schleimicht ist, so — 
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Lochoophoritis 


stirbt die Wöchnerin. 
— wenigsten Fällen!] 
Lochiischesis — Lochioschesis, 
Lochiocoeliitis—Lochocoeliitis; 
y. Lochia oder Lochion u. Coeliitis. 
Lochiocolica, Colica lochialis, die 
Lochien-Kolik; v. Lochia u. Colica. 
Lochion, Lochium, zo Aoyesto», 
bei Hippokrates: das Kinäbett; 
8. Lochos. 
Lochiopfra, Febris puerperalis, das 
Kindbettfieber; v. Lochia u. Pyr. 
Lochiorrhagia, der Mutterblutiluss 
während des Wochenbettes, v. Lochia 
u. önyvvsı, 8. Haemorrhagia. 
logiorrhagicus, zu Lochiorrhagie ge- 
hörig, daran leidend usw. 
Lochiorrhoea ,„ zu starke Kindbett- 
reinigung, (also nicht = Lochiorrhagia!) 
v. Lochia u. Rhoea etc, 
lochiorrhoieus,, Loochiorrhöe betref- 
fend usw. 


Lochioschesis, die Verhaltung der 
Lochien; v. Lochia u. Schesis. 

lochioscheticus, Lochioschesis betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Lochio- 
schesis. 

Lochium = Lochion. 

Lochocoeliitis, die Unterleibs- 
entzündung der Wöchnerinnen, 
wie §. Cusack das Kindbetterin- 
nenfieber nennt (Edinb. med. a. surg. 
Journ. Nr. XCVIII. 1829, Jan.) v. Lo- 
chos u, Coeliitis. 

Lochocacocolpia, Colpocace puerpe- 
rarum, die Kindbettschaamfäule; 
v. Lochos u. Cacocolpia. 

Lochodochium, ein Gebärhaus, 
ein Behältniss zur Aufnabme und Ver- 
pflegung Kreissender und Gebärender; v. 
Lochos u. deyosrar, 8. deca etc. 

Lochomeleägra, Dolor membrorum 
in parlurientibus, d.Gliederschmerz 
der Kreissenden; v. Lochos u. Me- 
leagra. 

Lochometritis, Metritis puerperalis, 
die Gebärmutterentzündung während des 
Wochenbettes; v. Lochos u. Metritis. 

Lochometrophlebitis , Inflammatio 
venarum uleri in puerperio, die Ve- 
nenentzündung des Uterus während des 
Wochenbettes; v. Lochos u. Metrophle- 
bitis. 

Lochoophoritis, Oophoritis puerpe- 


[Jetzt wenigstens in den 


Lochopyra 


ralis , die Eierstocksentzündung, während 
des Wochenbettes; v. Lochos u. Oopho- 
ritis. 

Lochopyra, nach Eisenmann (vgl. 
Puerperopyra !): das Kindbettfieber; v. 
Lochos u. Pyra. 

Lochoperitoneitis, Peritoneitis puer- 

erarum, die Bauchfellentzundung im 
Kindbett; v. Lochos u. Peritoneitis. 

Lochorrhagia, besser:Lochiorrhagiaz 
v. Lochos etc. 

Lochorrhoea, besser: Lochiorrhoea, 
v. Lochos ete, 

Lochos, } 2070s, die Kindbette- 
rin, v. )eyo, (isyo, loyw, łoyw,) 8. 
Lecho; — ro Aoyog, das Kindbett. 

Lochotyphus, nach Eisenmann (s, 
dessen Krankbeitsfamilie Typhus! vgl. Puerpero- 
typhus!) = Febris puerperalis conta- 
giosa; v. Lochos u. Typhus. 

Locus, 6 rorcog, der Ort; v. Lochos 
(der Raum; wo etwas liegen kann); 
nach Andern v. Hebr. 553 (nakal), der 
gemiethete Raum. — Loci muliebres, (Loca 
muliebria?) die weibl, inneren und äusseren 
Schaamtheile. 

Loedorema, ro Aodopyua, Convicium, 
Opprobrium, die Schande, schändl,. That; die 
Beschuldigung ders.; v. osdopew, convicioer, 
maledico „ beschimpfen, usw, 

Loedorospasmus, Spasmus convi- 
eiatorius, der Schimpfkrampf; v. 
Aordogsn (s. Loedorema) u. Spasmus. 
Schimpfkrampf nennt näml. Fagner in 
Schlieben die epilept. oder wol nur hyster. Zu- 
fälle einer alten Schulmeisterin, welche aber 
ganz wohl Erscheinung einer Monomanie oder 
auch nur einer bei dergl. alten Frauen nicht sel- 
tenen Bösartigkeit sein und so ganz bes. vor 
das Forum des berühmten Maniologen (= Irr- 
seinlehrers) Heinroth zu Leipzig gehören mag. 

Loeme, 7 kom, = Loemia. 

Loemia, Loimia, ý Aotızıa, bei 
Hippokr.: = jornog, s. Loemus. 

Loemicon = Loemologium, eine 
Abhandlung oder ein Buch über Epide- 
mien; vgl. Epidemion! v.: 

loemicus, Aoızıızoc, eine Pest oder 
Epidemien betreffend, damit behaftet, da- 
von herrührend usw.; v. Loemus. 

Loemocholösis „ das epidem. Gallen- 
fieber, die Gallenpest; v. Loemus u. Chole. 

loemödes, loimödes, Aornmdng, 
pestartig, der Pest ähnlich, bes. in 
Hinsicht der Ansteckung; s. Loemus, 
Eidog ete. 

Loemographia, die Beschreibung ei- 
ner Pest, einer oder mehrer ansteckender 
Krankheiten; v. Loemus u. Gräphe etc. 
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Logarithmomantia 


Loemologia, die Lehre von den an- 
steckenden Krankheiten; v. Loemus u. 
Logos. | 

Loemologion, Loemologium, ein 
Buch oder eine Abhandlung oder eine 
Zeitschrift über ansteckende Krankheiten; 
s. Loemologia. 


Loemolöogus, Pestis scrutator , ein 
Pestgelehrter, Pestforscher; s. Loemologia. 

Loemophthalmia, Ophthalmia con- 
tagiosa, (Schmalz 568 b.), eine anste- 
ckende oder durch Ansteckung entstan- 
dene Augenentzündung; v. u. 
Ophthalmia, Vgl. Schmalz’s Diagno- 
stik. 568 b. 

Loemopyra, Loimopyra, das Pest- 
fieber; v. Loemus u. Pyr od. Pyretos. 

Loemos, s. Loemus, Loemia etc. 

Loemotomïa , der Pestschnitt! das 
Ausschneiden der Pest, eine vom wun- 
derlichen Georg Thomson vorge- 
schlagene Operation! v. Loemus u. Tome. 

Loemus, Loimos, ò Aoınog, ġ 
on, die Pest; Riemer stellt das 
Wort sehr gut zusammen mit Arog (s. 
Limos), Hunger, Hungersnoth, v. Asınm, 
enw, perf. Aslorna, perf. pass. Rekor- 
aus! und verweis’t auf das Orakel bei TA uh y- 
dides, das seine Ausleger ungewiss liess, ob 
es nog od. horog gemeint habe. Wer nun gar 
beide Wörter, wie Manche wollen, nach neu- 
griechischer Weise ausspricht, hat auch für 
das Gehör in beiden dasselbe. Vgl. auch Lyme! 

Logadectiome, Excisio ex tunica 
coniunctiva (oculi), die nach $. M. 
Griffith (Transactt. of the Med. - 
phys. Society of Calcutta, vol. FIT. 
Froriep’s Not. 1264, S. 160) zu Tehe- 
ran in Persien gebräuchliche Ausschnei- 
dung eines Kreises auch der Conjunctiva 
rund um die Cornea gegen Verdunkelun- 
gen der letztern; v. Logas u. Ectome. 

Logades, wi koyadıs.. — Das Wort 
kommt unrichtig vor in den allgem. Griech, 
Wbb, statt: Lochades oder Lonchades. 
— oi koyadıs waren die aus den zu gefährli- 
chen kriegerischen Expeditionen sich stellenden 
Freiwilligen Jusgewählten; v. ya, lego, 
lesen, auslesen, wählen. 

Logaditis, bei Schmalzu.v. A. É st. 
Lochaditis oder Lonchaditis; v, Logades; 
also ein sehr verzeihlicher Fehler ! 

Logadoblennorrhoea, nach Graefe: 
Blennorrhoea coniunclivae oculi, Schleimfluss 
der Augenbindehaut; v. Logas u, Blennorrhoes. 

Logari tia, f. st.: 

Logarithmomantia , Divinatio e nume- 


Logarithmus 


rorum relationibus, das Wahrsagen aus Zahlen- 
verhältnissen, v. J,ogarithmus u. Mantis, 

Logarithmus, der Logaritlimus; v. 
Logos u. Arithmos; also: eine durch Vernunft- 
schlüsse gefundene Zahl! 

Logas, ; Aoyas, genit, -ados, -Adis, 1. 
ausgelesen, aufgelesen; v. lego, Asyo, lesen, 
auflesen; — nach v. Graefe sollte es, als Sin- 
gular v. Logades, bedeuten, das Weisse im 
Auge, wofür jedoch keine Auctorität spricht. 

Logechthros, Rationis inimicus, der 
Vernunftfeind; v. Logos u. echthros. Vgl.: 

Logenantios, Rationis adversator, ein 
Gegner der Vernunft, jedoch ohne Verfolgungs- 
sucht; vgl. Logechthros ; v. Logos u, Enantios, 

Logiatrus, ò Aoyıaroog, bei Ga- 
len: ein Arzt ohne Erfahrung; der nach 
blossem Raisonnement verfährt, ein ein- 
seitiger Theoretiker; y. Logos u. Iatros. 

logicos, Aoyıxog, logisch, der 
Vernunft (od. Vernunftgründen) entspre- 
chend; v. Logos. — Logica (doctrina), 
Logice, die Vernunftlehre, Lo- 
gik.— Aoyıros (targog) natalaußfa- 
PEL ÉXQOTOV TØV EVQVTLOVUEVWV Talg 
vooonoig was Pondnnarwy, xai 
008 ÖTE OVUNTWUG EvavriovodaıL NE- 
pvxevar ovs ayvosi. Galen. (de opt. 
secta.) — Der logische (— denkende, phi- 
losophische) Arzt ergreift zunächst jedes gegen 
das Ursächliche der Kht, wirkende Heilmittel 
und ihm sind auch die dem Symptomatischen 
entgegenwirkenden Mittel nicht unbekannt. 

Logismus, ò Aoyıoyog, ein Ver- 
nunftschluss; v. Logos; Aoyıfouar, 
vernünftig schliessen; desshalb auch: 
rechnen! vgl. Syllogismus. 

Logodiarrhoea, 7 Aoyodındöoın, 
das Vorbringen eines Uebermaasses von 
Gründen, Weitläuftigkeit _bei wissen- 
schaftl. Erklärungen, (ein Fehler, den 
man Galen mit Recht vorwarf, während 
man Hippokrates wegen seiner — 
freilich oft zu weit getriebenen! — Aga- 
yv)oyıa, Kürze in der Darstellung, lobte;) 
v. Logos u. — Diarrhoea! 

Logos, ö Aoyog, die Rede, das 
Sprechen; der Vernunftgru nd (in- 
sofern nämlich derselbe durch die Rede 
dargestellt wird); die Vernunft; v. 
eyw, (oyw etc.) reden, lehren, lesen, 

ego 

Loimos = Loemus. 

Lonchàdes, ai Aoyadsc, Loyya- 
ec, das Weisse im Auge, Album oculi; 
zuweilen auch (jedoch nicht bei Aerzten!) 
das Auge selbst. Das Etymol. M. 
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Lordos 


Sylb. gibt mehre Ableitungen, unter de- 
nen als die sinnvolleren erscheinen, a) 
als Umlaut für Aevxadsg, also v. leu- 


, cos! — b) v. (syn = legen, oyw = 


syw, Aoyevo, 8 Lochos etc.; also: 
gleichsam die Lagerstellen, wo die in 
und auf dem Auge erscheinenden Bilder 
sich zeigen (= ex als al xogar Aoyaas 
nar oloy Asyog sıcıv avreig) oder gleich- 
sam wohnen, logiren ! — Sehr gut er- 
klärt sich dann zugleich Lonchades als 
volltönendere, gleichsam mehr musika- 
lische Form für Lochades. 

Lonchaditis, die Entzündung der 
weissen Augenhaut, also: = Scleroti- 
tis! v. Lonchades, vgl. Iriti. — Vgl. 
Schmalz s Diagnost, 564. c. 

Looch, ein milder süsser, schleimiger 
Lecksaft gegen Brustleiden.— Fr. PF ilh. 
Oppenheim (Zustand der Heilkunde in der 
Türkei; Hamb. 1833. S. 2.) vermuthet, dass 
es von Lochmann, einem Arab. Arzte des 7 
Jahrh., herstamme, 

Loocha, Lutschsäfte, Lecksäfte; v. 
Looch, nach einigen Pariser Aerzten und Apo- 
thekern, die das am Eifrigstem ergreifen, was 
sie am wenigsten verstehen, 

Lophadis, ra (?) Aopadıa, =: 

Lophia, 4% Aoypıa, Ion. 9 Aopın, 
der oberste Theil des (mittleren) Rückens, 
der erste Rückenwirbel; v. Lophos. 

Lophiodon, ein grosses, vorweltl. Thier, 
in dessen Kopf hahnenkammförmige Zähne ge- 
funden wurden; v. Lophos u, odoög, s. Dens. 
Vgl. Anthracotherium etc. 

Lophos, ö Aopog, der Kamm, 
z. B. des Hahns, des Gebirges! usw.; 2. 
die fühlbaren geraden Fortsätze des Rück- 
grats auf dem Rücken; der erste Rücken- 
wirbel usw.: — 3. daher: der Rück- 
grat. Der Etymol. M. Sylb. leitet es sebr 
gut ab v. lena, omw, opw, S. Lepis, levis, 
leicht, usw.; so dass es also wäre: das Spitzere, 
dünn Auslaufende irgend eines Bolkes! 

Löpos, ó Aonmog,—Lepos, Lepis etc. 

Loquela, Vox, die Rede, Sprache, Stimme; 
v. loquor, reden, — L. impedita, das Unver- 
mögen zu sprechen. — L. blaesa, das Stam- 
meln, Stottern. — EZ. Abolita, die Sprach- 
losigkeit. 

Lordöma, to Aoodwnua, der Brust- 
höcker, das Bucklichtsein nach vorne, 
das Product der Lordosis; s. Lordosis u. : 

lordos, 2oọĝoç, vorwärts gebogen, 
nach vorn überhängend, cernuus; ob 
vom Hebr. yır=5 (el-eres), gegen die 
Erde (gebogen)? 


Lordosis 


Lordösis, 7) Aogdmoıs, 1. eig. das 
Biegen nach vorn, Ueberneigen nach 
vorn; 2. jetzt gewöhnl., obwol mit Una 
recht: der Brusthöcker oder, richtiger, 
die Entstehung u. Ausbildung desselben ; 
v. lordos: Aoodow, fut. -wow, nach 
vorne krümmen; Aoodovosa:, sich nach 
vorn überneigen. Richtiger würde man 
den Begriff bezeichnen durch: Emprosth.o- 
eyrtösis, Emprosthocyrtöma — 
Bei Hebenstreit steht überall falsch : 
“Aoosworg’ dafür! — H kopdwsıg 
= segto NP00WTNg duyrewg deaorpopn. T'as 
Amv. (sç Innoxp. nege Teyvie y.) 
= L. ist eine Verbiegung des Rückgrats 
nach vorn. 


lordoticus, Lordosis betreffend, dazu 
gehörig, daran leidend usw.; s. Lordosis. 


loripes, krummfüsig; v. Lorum, 
(uoov, Awgog,) der Riemen, u. Pes; 
weil der krumme Fuss mit einem Riemen 
befestigt, auch wol durchzogen war? 

Lotio, das Waschen, 9; Aovoıg; v. lavo, 
Jovm , waschen. 

Lotium, Urina , der Harn; s.: 

Lotūra — 1. Lotio; das Auswasch- 
wasser; s. Lotio. — L. carnis, das 
(röthl.) Fleischwasser. 


Loxarthron, Loxarthrus,das Schief- 
sein eines oder mehrer Glieder; die 
Schiefgliedrigkeit? v. Arthron u. 
loxos: 

loxicus, soll bedeuten: die schiefe Lage 
betreffend, davon herrührend, auch — loxos, 

Loxocy@sis, etwa: der schiefe Stand der 
schwangern Gebärmutter? v, loxos u. Cyesis, 

loxophthalmos, AoFoy#alnos, 
schielend , scheeläugig ; v. loxos und 
Ophthalmus. 


lexos, Aofog, schief, schräg, ob- 
liquus, nahe verwandt mit den Lat. 
luxus, luxatus, Luxatio etc. 

Loxotes, % loforng, genit. -yrog, 
-etis, die schiefe Richtung, schiefe 
Lage, die Queerlage; v. loxos, 

loxoticus — loxicus. 

Loxotmesis — Loxotome; v. loxos 
u. Tmesis. 

Loxotome, Loxotmesis, Sectio 
obliqua, der Schrägschnitt, eine von 
E. Blasius (1838) empfohlne neue 


Amputations-Methode; v. loxos u. Tome; 
vgl. Plagiotome. 
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Lugdus 


Lozanga, Lozangıa, 1. eig. das 
geschobene Viereck; wahrsch. v. loxos 
u. Ang. — 2. = Morsulus, Morsellus, 
Tabula, der so gestaltete kleine Kuchen, 
die Morselle, das Plätzchen. 

Laubido == Libido. 

Zubricans, schlüpfrig machend ; v. li- 
brico , schlüpfrig machen, — Lubrican. 
tia (remedia), schlüpfrig machende 
Mittel. 

Lubrieitas „ das schlüpfrige Wesen, die 
Schlüpfrigkeit; v. lubricus. — L. articulorum, 
die Schlüpfrigkeit der Gelenke, wenn diese 
leicht aus ihrer Lage weichen. Also wol eig. 
Laxitas art.? 

Iubricus, schlüpfrig, glatt; scheint, wie 
die Teutschen Wörter, Formnachbildung. 

Tücens, leuchtend, hell; v, Lux; 
leuchten, 

Iueidus, hell, erleuchtet; v. Lux etc. 
— Lucida intervalla , die hellen Zwi- 
schenräume bei Wahnsinnigen, in wel- 
chen sie auf einige Zeit zu hellem Be- 
wusstsein kommen. 

Iucifügus — photophobus; v. Lux 
u. fugio , fliehen. 


Lucius, (A\uxog,Avxıog!)derHecht, 
ein bekannter Raubfisch, Esox Lu- 
cius Physiogr.; gleichsam Demin. oder 
Adject. v. Lycos: Wölfchen! vgl. 
Lupus. Man brauchte sonst die Hechtgalle als 
Ausseres Augenmittel, Sie solle schwache Augen 
hell machen! 

Lucubratio, 1. das Arbeiten bei Nacht- 
licht; v, Lux; lueäbro, bei Nacht arbeiten; — 
2. die (absichtl, od. krankhafte) Schlaflosigkeit. 

Iuctuösus, voll Traurigkeit; s.: 

Luctus, ro nerdog, die Trauer, Traurig- 
keit; v. lugeo , trauern, 

lucumorianus, soll bedeuten: was Tag u. 
Nacht, oder noch länger, dauert, z. B. ein 
krankhafter Schlaf; man meint v, Lux und moror 
zögern!— Dormitio lucumoriana, ein lange aus- 
dauernder Schlaf, 

Ludus, das Spiel, sowohl der Vorgang des- 
selben, als ein spielähnl. Product; v. ludo. — 
L. Helmontü, L. Paracelsi, Fel terrae, ein 
kalkartiger Stein, der gegen Steine in der 
Harnblase dienen sollte!! 

Lues, 7 Avun, lorun, die Seuche, 
bes. eine sehr ansteckende; v. luo, Auw, 
auflösen, sehr schwächen. — L. venerea, 
Syphilis, die Lustseuche, venerische 
Kht., Franzosenkht., le mal de Naples. 
— L. divina = Epilepsia. — L. 
dysenterica = Dysenteria. 

Lugdus, im Mittelalter: = Erysipelas 


Ignis sacer; vV... 


Luiula 577 Lutëus 


Luiùla oder Luizla, der Sauerklee, 
Oxalis Acetosella Bot,; verdorben aus Malle- 
luhja, (gelobt sei Gott!) 

Lumbago — Osphyalgia; s.: 

Iumbalis, zu den Lenden gehörig; s.: 

Tumbaris — lumbalis: s,: 

Lumbi, die Lenden, die dicken Theile 
zwischen den Öberschenkeln und dem 
Rücken; Psoae, Osphyes. 

Lumbifragium, der Lendenbruch; v. Lumbi 
u. frango, zerbrechen. 

Iumbricalis, regenwurmartig, spuhl- 
wurmähnl., v. Lumbricus. — Musculi 
lumbricales, die regenwurmähnl. Mus- 
keln der Hände u. Füsse. 

Tumbricödes, lumbrieordes, regenwurm- od. 
spuhlwurmähnlich; v, Zumbrieus u. Eidos; regel- 
widrig gebildet. 

Lumbricus, ein runder weicher Wurm, 
bes.: 1. der Regenwurm; v. lubricus, 
wegen der Schlüpfrigkeit des Thiers, 
viell. mit Anspielung auf Umbra, Um- 
ber, weil das Thier im Schatten und 
im Strichregen am liebsten hervorkommt? 
— 2. derSpuhlwurm, Lumbricus te- 
res, Ascaris lumbricodes, wegen der 
Formähnlichkeit. 

Lumbus, eine Lende, die Eine Seite 


; der Lenden, s. Lumbi; v. Lobus, (Lombus.) 


Luna, 1. orlyen, der Mond; zusammen- 
gezogen aus Lucina, die Leuchtende, v. luceo, 
s. Lux ete, — Lucina, hiess zugleich die sor. 
Juno, als Schutzgöttin der Gebärenden, weil 
die meisten Geburten Nachts, und wie man be- 
hauptet, bei Mondschein, vorkommen; — 3, 
mancher mondförmig scheinender Körpers — 4. 
— Argentum! da man das Gald Sol genannt 
hatte, so musste das Silber wol Luna heissen! 
— L. potabilis — Argentum nitrieum (dilu- 
tissimum!) — L. Albini — Ineisura Ischia- 
tica minor. 

Lunaria, Menstruatio, die monatl, Reini- 
gung : V. lunarius. 

tunāris, zum Monde gehörig, davon 
herrührend od. hergeleitet; s.: 

Iunarius — lunaris; s,: 

Tuanaticus, 1. lunaris; — 2. in England: 
mondsüchtig, albern, wahnsinnig: v. Luna. 

Lenatismus, die sog. Mondsucht, der 
Somnambulismus, Noetambulismus ; v, Luna, 

Lanella, der kleine Mond, bes. gebr, von 
der Eitersammlung in der vordera Augenkammer 
bei Hypopyum; Demin. v. Luna. 

Lunula (unguium), Semilunula ung., 
Arcus u., Exortus u., Anatole u., 
Albedo u., der halbmondförm. Fleck 
an der Nagelwurzel.— L. scapulae, In- 
cisum scapularis, der Einschnitt am Schul- 
terblatt. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 


Lupia, die Balggeschwulst; Tumor 
cysticus, T. tunicaltus, Glandula Avi- 
cennae, Nodus ( Avicennae?); ob von 
Lupus? — als zerstörendes örtl. Uebel? 
— Lupia juncturae, der sogen. Glied- 
schwamm, die weisse Gelenkgeschwulst, 
Fungus articuli, Tumor fungosus art. 

Lupilogia, f. st.: 

Lupiologia, die Lehre von den Balg- 
geschwülsten; hybrid gebildet aus Lupia 
u. Logos. 

Lupomania, schlecht 1. statt — Lyssa; 
— 2. statt Lycanthropia. 

Lupulina, Lupulinum, das Lupulin, 
der eigenthüml. Bitterstoff des Hopfens; v.: 

Lupülus, Humulus L. Bot., Vitis 
septentrionalis, Lupus saliclarius, der 
Weidenwolf! er mag wol den Weiden 
schaden als Schmarotzergewächs ? (die 
nordische Rebe, weil er die Würze des 
nördl. Weins, des Biers, gibt! 

Lupus, o Auxog, 1. der Wolf; von 
Lycos u. eig. dasselbe Wort! s. Hippus, 
Equus etc. — 2. ein schnell Sparer 0, 
um sich fressendes Geschwür, wie Ul- 
cus crurum scorbulieum ;—— 3. = Her- 
pes exedens.— Das Hebr. 5 (lüa), 
schlingen; »= (loa), die Kehle, verdie- 
nen dabei viell. berücksichtigt zu werden ? 

Lurco, genit. -önis. der Fresser; Wohllüst- 
ling; Lebemensch;z nebenbei Schurke usw.; v. —? 

Turidus, blass, gelblich, widerlich aussehend; 
v, Lura, ein Lederschlauch; und das v. Lorum? 

Lus == Luz. 

Lusciositas, — Luscities. 

Jusciösus — luscus. 

Luseitas, 1. die Einäugigkeit;— 2, isus 
obliquus, das Schielen == Strabismus; von 
luseus etc. 

Luscities — Luseitas, 

Tuscus, 1. einäugig; — 2. schielend; scheint 
ursprüngl. plebejischer Ausdruck für widerl, Ge- 
sichtsfehler gewesen zu sein, 

Lūsis, ») Aovsıg, Lotio, die Waschung, 
das Waschen, Baden; von Jove, 8 
Lotio etc. 

Lustramentum, 1. das Besichtigen, das 
Perlustriren, um zu sehen, wo etwas zu bes- 
sern, zu reinigen ist; v. lustro, beleuchten (v 
Lux, das deshalb die Leute, die gern im Trü- 
ben fischen, so sebr scheuen!) — 2, daher: das 
Reinigungsmittel; — 3, schlecht und gemein ist 
es aber, es — Purgans (intestinale) zu setzen. 

Lutatio, das Lutiren, das Verschmie- 
ren chemischer Retorten, Destillirblasen 
usw.; v. Lutum. 

Iuteolus, gelblich; v.: 

Tuteus, lehmig, thonig; kothigz v. Lutum. — 
Urina lutea = U. jumentosa. — Macula lutea, 


Lutrexanthema 


der gelbe Fleck auf der sog. Retina im Grunde des 


Auges. — Corpora lutea, die gelben Körper 
in den Eierstöcken. 
Lutrexanthema, Exanthema bal- 


neare, Miliaria balnearis, das Bade- 
friesel; v. Lutron u.. Exanthema. 

Lutrum, to Aovroov, das Bad; das 
Badewasser; v. lavo, }ovw, waschen, 
baden. 

Latum, 1. die weiche (gelbe) Erde, 
der Lehm, Thon, der Dreck; v. lavo, 
kovm, sagen die Alten, weil man ihn 
abwäscht!— 2. das Bindemittel zur Lu- 
tirung der chem. Retorten usw. 

Latum, Reseda luteola Bot., ein 
gelbfärbendes Kraut, der Wau; v. Hebr. 
»»u (thalla), gelbe Farbe, umgekehrt 
gelesen: lath, luth, sagt Chr. Becman. 

Lux, co pwg; das Licht; v. Phlox 
od. Lyce, Lyx. N 

Luzatio, die Verrenkung, Luxa- 
tion; s. Loxarihrus, luxus etc. 

Iuxätus, verrenkt; s. luxus. 

Iuzurians, üppig,schwelgend ; strotzend; 
s. Luxus, Luxuries.— Caro l., das 
üppig verwachsendeFleisch, wildes Fleisch, 
Hypersarcosis. 

Luzxuries, die Üppigkeit, Schwelgerei; das 
üppige Wachstum an Pflanzen und Thieren; s.: 

Luxus, die üppige, verschwendrische Le- 
bensweise, auch — Luxuria, Luxuries; soll 
kommen v, luxus, fluxus, aufgelös’t, nach Auf- 
lösung strebend, wie Esuries v, edo etc, 

luxus = luxatus; v., loxos, da das Ver- 
renkte als zu schlaff und jetzt schief erscheint. 

Lusa, Lus, Luza, Hebr. 115 (lus), 1. die 
Nass, Nux! die Mandel; — 2. nach den Tal- 
mudisten: Ossiculum resurrectionis, O. Tu- 
dacorum, Semen resurrectionis, das Auferste- 
hungsknöchelchen, das im Rückgrat, im Heili- 
genbein oder im Schädel stecken, unzerstörbar 
sein und am jüngsten Tage einen neuen Men- 
schenkeim abgeben sollte. — Wie unsere ma- 
terial. sog. Philosophen nicht an Licht, Wärme 
usw, glauben, ohne einen Licht- oder Wärme- 
Stof, so wollten jene Israeliten auch nicht an 
die Auferstehung glauben ohne einen palpabeln 
Dreck, das sog, Luz. 


Lycanche, Lycanchis, % Auxayyr, 
= Cynanche, die Wolfsbräune, Hunde- 
bräune; v. Lycos u. Anche; — 2. die 
Wasserscheu, sowohl die ächte, als die 
symptomatische, 

Lycanthropia, ⁄% Auxayĵpuonia, 
ivxawv, xUvardoonıe. ein melan- 
chol. Zustand, in welchem die Kranken 
meinen, in Wölfe usw. (vgl. Cynanthro- 
pia) verwandelt zu sein; s. Lycanthropus. 
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Lycoctonum 


— ‘Oi 17 kvzardgwnınz xureyope- 
VOL PURTOÇ EËLQOL, Ta Navıu Avnovg fh- 
povpnsror, XUL pEYQIC GUEDUÇ NEPE Tu 
zwnnara dtargıßovomw. Ivwgreig de 
toy ovtw nauoyorra die twy de wygot 
tuyyavovor xat opüoiw adoaves, xut Er- 
goug toug oppalpovg, xui tyy Yiwooar 
Erootatyy eyovor, xat orehov ovò olog 
o0gywgoÖ» avrois. Furo: de nar dryw- 
ders, nur Tag arntag, dia to nollaxs 
NEOENTaLIV avıazug GÅKOMEVAÇ EYOVGI. 
— Totta pev ta yymgieopata! Divo 
oxsıv de yoy siðoç pekayyohius eivat 
ivxav$owunıav! Paull. Aegin. 
(3, 16) = Die von Lykanthropie Eıgril- 
fenen gehen Nachts hinaus, machen in Allem 
[??] den Wölfen nach und treiben sich bis zum 
Morgen zwischen den Grabsteinen umher [die 
Schelme??]. Man erkennt Leidende [?] dieser 
Art an der blassen Gesichtsfarbe, den trocknen, 
schmachtenden Augen, am matten Blick, der trock- 
nen Zunge, so wie an den, wegen des häufigen 
Fallens, unheilbaren Geschwüren der Schienbeine 
[!!]. Das sind die Zeichen der Eykanthropie 
[Ja — wol!]. Man muss aber wohl merken: dass 
die Lykanthropie eine Art von Melancho- 
lie ist! 

Iycanthropicus, 1. Lykanthropie betreffend 
uw — 2. ==: 

Lycanthröpus, 0 Avzuavdownog, 
ein mit Lycanthropie behafteter Melan- 
cholicus; sog. Wärwolf! v. Auxog, s 
Lupus u. Anthropos. 

Lycapsos, ó Avxawog, == Anchusa; von 
Lycos u. «nrw, s. Hapsis ete. 

Lycaum == Lycanthropia? 

Lyceum, to Avssiov,, eine hohe Schule, 
ein Lyceum; vom Avssıo» zu Athen 
so genannt, welches seinen Namen von 
einem Tempel des AnoA)w» Aunscog hatte, 
in dessen Nähe es stand; Auxsog hiess aber 
Apollo weder v. Avxos, Wolf! noch v. Arx, 
Lyeien, wie man leichtfertig ableitet, sond, v. 
ivxn, Licht, Glanz, Lux! (woher lucere, hev- 
xoş? etc.), also: der Licht-bringende, der 
(die Welt und den Verstand) Erleuchtende! s. 
Riemer unter Avxn etc. 

Lychnion, to Ävyvıov, Avyrı- 
dıov, das Licht, kleine Licht, 
die kleine Fackel; fig. Lebenslicht, 
Lebensflämmchen; vgl. Biolychnion; 
Demin. v. Auvyvov od. Avyroc, oder zu 
Avyva, ta Avyvaj, das Licht, die 
Fackel; u. das v. Avey etc., s. u. Lyceum. 

Lychnomantia, Divinatio e lampadibus 
aliisque luminibus — Lampadomantia; v. 
Lychnum u. Mantis, 

Lycoctönum, to Avxnxtorow, Lu- 
paria, Lupicida, Canicida, Aconitum 


Lycoctönus 


Ponticum Bot.; Wolfstod, Wolfswurz, 
Giftwurz; v.: 

Iycoctonus, Avxoxtovos, Wölfe tödtend, der 
Wolfsjäger; v. Lycos u. xtarw, tödten. 

Lycödes (angina), Auvxosıdng, Av- 
wyg, nannte Galen: eine chronische 
Bräune, nach ihm auch Lupus und 
Strangulator genannt, welche von 
Samenverhaltung entstehen sollte! v. Av- 
xoc, 8. Lupus, u. v. Eidoc; weil die 
Wölfe an einem ähnlichen Uebel leiden 
sollen. 

Lycodontes, Dentes lupini, die Wolfs- 
zälme — Dentes canini; v. Lycos; s. Dens. 

Lycomania — Lycanthropia; s.: 

kycomaniacus — Iycanthropicus; 
v. Lycos u. Mania. 

Lycopedium, der Wolfsfuss, Johan- 
nisgürtel, das Bärlapp, L. clavatum 
Bot.; v. Lycos u, Podion. 

Lycopsis, Lycopsos, ó Avuxowos, 7) Lux- 
opie = Lycopsos, 

Lycorexia, der Wollshunger, wo- 
bei das eben gierig Verschluckte sogleich 
wieder weggebrochen wird; wie bei Kyn- 
ovexie, v. Lycos u. Orexis. Synonym mit Bu- 
limia und Heisshunger, wie Manche mei- 
nen, ist Lycorexie nicht! 

Lygisma, Lygismus, ó Äryıonog, ro lu- 
yiana, l, Flexus, Flectio, das Verbugensein, 
die Krümmung; — 2, == Luxatio? — 3. die 
weiche, sehr biegsame Stimme; v. AuyıJo, s. Lygos. 

Aygmödes, 1lygödes, Iyngödes, 
Avyywönc, kuynadns. Auvyadngc, 
schluchzend, den Schlucken habend; 
v. Lygmus od. Lynx. — Lygmodes (fe- 
bris), Fieber mit Schlucken, (nicht ge- 
rade mit Sehnenhüpfen, wie Manche an- 
geben, obgleich dieses meistens Begleiter 
des Typhus mit Schlucken ist). 

Lygmus, ö Avynmoc, Avp£, das 
Schlucken, krampfhafte Schluchzen ; 
v. Avlo, (Avyo,) fut. Avfw, schluchzen, 
schlucken, schucken; scheint Nachah- 
mung des Lauts. — ‘O Avypnoc oto- 
payınov Unapyeı nadog: pastat yap 
onwsrwdug 0log 6 OTOMaYog Kirovyyıe- 
VOV TIVOV OTWLEVOR, WE ELE TIL EXEÑOE 
ATOKQIURGE QUTOU Övrapıewg ENE NÅEOV 
ETEYELQOMEVYE EIS TO QNWOUOFUE Tu 
syneıpıeva zar Papvorta xar Öazvovta 
szeprtrwgura. Alexandr. Trallian. 
(7, 15.) = das Schluchsen(derSchucken, 
wie Fr. Hildebrandt zu schreiben rieth, 
um die Teutschen Uebersetzungen von Deglutitio 
(das Schlucken), Stenagmus (das Schluch- 
sen der Weinenden) und Zygmus (der krampf- 
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hafte Schucken, — hickup der Engländer) 
genau zu unterscheiden — ) ist ein Leiden des 
Magens [der Speiseröhre und des Schlundes ]: 
denn der ganze Magen erscheint in krampflaf- 
ter Bewegung und durch innere bewegende Ur- 
sachen zusammengezogen, wobei, wie es scheint, 
die ausscheidende Kraft desselben erhöht ist, um 
die dort liegenden, Druck u. Reiz verursachen- 
den, überflüssigen Stoffe auszuscheiden, 

Iygödes, — Lygödes (febris), s. 
Iygmodes. 

Ljma, ý% ìÀŭpa, 1. die Unreinig- 
keit, der Schmutz (der wegzuwaschen 
ist;) v. jow, Avvoa, luo, waschen. — 
Avpe roxov, (Geburtsschmutz!) = Lo- 
chia. 2. die Lösung, Auflösung, 
der aufgelüste Zustand; v. ivo, 
solvo, lösen, auflösen. Mit beiden Be- 
deutungen scheint Lues verwandt? vgl. 
Lythron etc.; auch: 

Lymanier, ö ivavtyo, genitiv. -7g05, 
-öris, der Verderber, Zerstörer; v. Lyma oder 
Lyme: Avauıro, fut, -arö, gewöhnl.: Augasmwopms, 
sich reinigen; sich entschuldigen; die Schuld 
von sich ab auf Andere wälzen! Andern scha- 
den, sie verderben. 

Iymantericus, richtiger: 

Iymaterius, Iymanticus, Àv pay- 
znotog, Avpurıınog, verderbend, 
zerstörend, verderblich, schädlich; bei 
Neuern auch: durch Zerstörung (einzel- 
ner oder mehrer Organe) verursacht; v. 
Lymanter, Aupraryw etc. 

Lymasis —: 

Lyme, 5 Àv, 1. = Lyma, 2. die 
Zerstörung, der Schaden, das Unglück ; 
vgl. Loemus, Lype etc, etc, 

Lympha, dieLymphe; ursprünglich 
eine klare helle Feuchtigkeit; ist sicher 
Griech. Ursprungs u. mit 2en pog, la unw 
etc. s. Lemphos, Lampas, limpidus, ver- 
wandt. Wer, wie Manche, das Wort für ur- 
sprünglich Latein hält, sollte wenigstens Limfu 
schreiben. Die alten Grammatiker: Warro, 
Festus etc. sagen; Arapa, est Nvagpu, mu- 
tata una litera! 

Lymphaden, Glandula lymphatica, 
eine Lymph -Drüse; v. Lympha u. Aden. 

Lymphadenitis, Inflammatio glan- 
dulae Iymphaticae, eine Lymphdrüsen- 
entzündung; Lymphaden, vgl. Iritis. 

Lymphadenypertrophia, zu grosse 
Ausdehnung einer Lymphdrüse; v. Lym- 
phaden u. Hypertrophia. 

Lymphangeitis, eine Entzündung 
derLymphgefässe; v. Lymphang£on, 
vgl. Iritis. 

Lymphangeon, Lymphangion,ein 


Lymphangiectasis 


Lymphgefäss, Vas Iymphaticum, v. 
Lympha u. Angion. 

Lymphangiectasis, die Lymphge- 
fässausdehnung; v. Lymphangeon u. 
Ectasis. 

Lymphangienchysis, die Ausspritzung 
der Lymphgefässe; v. Lymphangion u. 
Enchysis. 

Lymphangiitis—Lymphangeitis; 
nur klingt wol letzteres besser? 

Lymphangiographia,die Beschreibung 
(und Abbildung) der Iymphatischen Ge- 
fässe; v. Lymphangion u. Gräphe. 

Lymphangiologia, die Lehre von den 
Lympbhgefässen; v.Lymphangion u. Logos. 

Lymphangion, s. Lymphangeum. 

Lymphangiopyra, Lymphangio- 
pyretos, ein Lymphgefässfieber; 
v. Lymphangion u. Pyra od. Pyretos. 

Lymphangioscopis, die Untersuchung 
der Lympbgefässe; v. Lymphangion u. 
Scöpe; eig. =: 

Lymphangiotomis, die anatomische 
Untersuchung der Lymphgefässe; v. Lym- 
phangion u. Tome. 

Lymphangoncus, eine (harte) Ge- 
schwulst der Lymphgefässe; v. Lymphan- 
gos, Lymphangeon und ÖOncus; vergl. 
Schmalz’ s Diagnost. 171. u. 1263: 

Lymphapostema, Abscessus lympha- 
ticus, der Lymphabscess; v. Lympha u. 
Apostema. 

Iymphaticus, zur Lymphe od. zu den 
Lymphgefässen gehörend usw., lympha- 
tisch; v. Lympha. — Febris lym- 
phatica, 1. = F. catarrhalis; 2. 
jetzt besser: Lymphgefässfieber, 
Lymphangiopyretos,ein Fieber mit 
deutlichem Leiden der Lymphgefässe ; — 
3. bei den Alten auch; toll, wüthend, wie die 
Menschen durch den Anblick einer Nymphe 
werden sollten. Vgl. nymphloleptos! 

Lymphenteritis, Enteritis serosa, die 
lymphatische Darmentzündung; v. Lym- 
pha u. Enteritis. 

Lymphepatitis, Hepatilis serosa, In- 
flammatio hepatitis serosa, die lympha- 
tische Leberentzündung; v. Lympha und 
Hepatitis. 

Lympheurysma, d.krankhafte Lymph- 
gefässerweiteruñg; zu dreist gebildet aus 
Lympha u. Eurysma. Lymphangieu- 
rysma, würde den Begriff richtiger be- 
zeichnen, 
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Iympheurysmaticus, Lympheurysma be- 
treffend, daran leidend usw. 

Lymphoceratoditis, Inflammatio cor- 
neae lymphatica, die lymphatische 
Hornhautentzündung; v. Lympha 
u. Ceratoditis, 

Lymphochezia, ein lymphäh nli- 
cher Durchfall; v. Lympha u. yelo, 
8. Blennochezia etc. 

Lymphoedema, Oecdema lymphati- 
cum, das Iymphatische Oedem; s. 
Schmalz’s Diagnost. 245. — v. Lym- 
pha u. Oedema. 

Lymphogastritis, Gastritis serosa, 
die lJymphat. Magenentzündung; v. Lym- 
pha u. Gastritis. 

Lymphoncus, die Anschwellung eines 
Lymphgefässes mit Verhärtung der Lym- 
phe in dems.; v. Lympha u. Oncus. 

Lymphonephritis, Nephrilis serosa, 
die Iymphatische Nierenentzündung, == 
Morbus Brightü?; v. Lympha u. Ne- 
phritis. 

Lymphopyra, Lymphopyr£tos, 
Febris lymphatica, das Lymphfieber = 
Lymphangiopyra; vw. Lympha u. Pyra etc. 

Lymphorrhoea, der Lymphfluss, 
die Ergiessung der Lymphe; auch wol: = 
Lymphochezia; v. Lympha u. Rhoea. 

Lymphotomia, der Lymphgefäss- 
schnitt; zu dreist gebildet aus Lympha 
u. Tome. 

Lymphotorrhoea, Ötorrhoea lym- 
phatica, das Ilymphatische Ohrflie- 
ssen; v. Lympha u. Otorrhoea. 

Lynceus, 0 Avyxevg, Avyyevs, 
genitiv. -&0g, -cos, -ci, 1. ein Mensch 
mit bes. gutem Sehvermögen, (der gemeine 
Mann sagt: mit Luchsaugen!) der gute Ca- 
stelli berichtet treuherzig aus Borrich. und 
Bonet, wie es auf Island solche Lynett gebe, die 
nicht bloss den Schatten Anderer, ehe er überhaupt 
da und zu sehen sei, melıre Meilen weit, (über 
Berg u. Thal!) sondern auch die den Menschen 
umgebenden Schutzgeister (genios hominum!) 
sehen könnten; 2. bei Galen: eine besondere 
Augensalbe; v, Lynx, 

Lyncurion, zo Auvyxovgior, Avyyon- 
go», Ayzougsov, Aıyyorpıor, l. der 
Börnstein und dem Ansehen oder der Be- 
schaffenheit nach ähnliche fossile Massen ; 2. = 
Lapis Iyncis; v. Lynx u. oüger, s. Utrina. 
Man glaubte, Börnstein udgl. entstehe aus 
dem Harne des Luchses, und das Thier ver- 
scharre, wie die älınl. Katze usw., seinen Ham 
aus Abgunst wegen dieses köstlichen Producties! 

Iyngyödes, Avyyvadys,—1lygmeo- 
des. — Juvyyvodng nvostog, Fe 


Lynx 


bris sinqultuosa, das Schluchzefie- 
ber: Zw» nvosooovzwv evıoı Avyiun- 
Tas susoay dia gwrınov xue dguuvzarov 
yurov, Ep Q TEleog ENRVOUVTO TOV 
ovumtwgwrog: AA, óye Tomürog nv- 
ostos ov zalsiraı Auyyvadns' sw 
sılsov yag dei nagunsvew tov Avyyor, 
9 xar di olov tov vooypatoç ovustag- 
ošuropevov toig nugstoig, iva Avy- 
yuvudnsg ovoneody. Galen. (Com- 
ment. in Hippokr. de victu in acutis.) 
== Einige Fieberkranke brechen, nach- 
dem das Schluchzen eingetreten ist, 
eine fressende, höchst scharfe Flüssigkeit 
aus, worauf das Schluchzen völlig auf- 
hört. Jedoch nennt man solche Fieber 
nicht Schluchzenfieber! Dazu gehört, 
dass das Schluchzen länger u. selbst die 
ganze Kht hindurch anhält u. sich mit den 
Fieberexacerbationen ebenfalls verstärkt. 


Lynx, o Avy&, genit. Auyxog (auch 
Avyyos), Lyneis, der Luchs; v. Avco, 
Àvuyw, Avyywu?) fut. Avsw! schluchzen, 
— lunchsen, einen Laut machen, 
wie ein Luchs.) 

Lynx, 7 Luyt „ genit. Avyyog, (nicht 
3vyxog; also in der Lat. Form: Lyngis;) = 
Lygmos.— Avuy nivynosi—=uwnoeg 
Teves TOV Oronayov onaonımdeeg di pts- 
toov xevwow 7 nÀrowow. Galen. 
(Comment. in Hippoer. de vict. rat. in acutis 
4.)—=Schluchsen nennt man gewisse 
krampfbafte Bewegungen des Magens, 
welche durch übermässige Entleerung 
oder Ueberfüllung desselben verursacht 
werden. — ‘Oıov nadog toig pvo © 
OTLROfIOK 80V, TOLOVTOV EV TH OTOUQYY 
yırevaı Y Avy&, vygois ANDON ENIYI- 
YOLEVN, NOTE MEV 67V TYV norltav, WF 
za nollu To Të Otoua avıyg xat TOY 
OTOfIAYOV, C HAL EV TOG EETOIÇ ANOQ- 
QLWUOQ nagayyııa NQVETUL TIE AVyyog. 
Taınv. (us Innorgo. Apop €, y-) 
— Wie in den Muskeln der Krampf, so entsteht 
im Magen das Schluchzen, Veranlasst durch schäd- 
liche Säfte nimmt der Krampf zwar den ganzen 
Leib ein; am meisten aber den Schlund und den 


Magen. So bald diese dann durch ein Erbrechen 
befreiet sind, hört auch das Schluchzen auf. 
Hype, 7 Avnn, Trauer, Seelenschmerz; 
v. Avsıso, trauern. 
Lypemania, f. st. Lypomania; (dem Franz. 
Lypemanie nachgesprochen). 
Zyperia — Lipopyria?? 
Lyperophrenia = Melancholia; von 
Phrenesis u.: 
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lyperos, Avangos, sehr unangenehm, tran- 
rig; v. Lype. 

lypicus, Betrübniss betreffend, davon 
herrührend ; v. Lype. 

Lypiria, falsch statt: Lipopyria, 

Lypothymia, (nicht zu verwechseln 
mit Lipothymia, wie viel geschieht, so- 
gar bei Schmalz!) sehr trauriger (me- 
lancholischer!) Gemüthszustand, v. Lype 
u. Thymos. 

Lyra, x Avoa. die Leier; wurde 
nach I/sidor 2, 21. zuerst aus einer 
Schildkrötenschale gemacht; also wahr- 
scheinl. v.Chelys: yAue=yselvpa = y)vow 
= Ävpga, — Auch nennt man so (Harfe, Ge- 
hirnharfe) das Bild, welches die Eindrücke 
des mittlern Adergeflechts auf dem Hirne her- 
vorbringen. 

Iyrätus, besser lyrödes, Avow ðyc, 
leierförmig, in der Botanik von der Form 
der Blätter usw.; v. Lyra. — Folium 
Iyrätum oder lyrödes, ein leierför- 
miges Blatt. 

Lysiplasta (nosemata), die Lysipla- 
sten, bei C. H. Schultz: die (krank- 
hafte) Lösung, wie Blennorrhöe, Ka- 
tarrh! Eiterung, Wassersucht!! Gallen- 
fluss, Schweiss, Milchfluss, Pollutionen, 
Speichelfluss; s. Lysis, Plasma etc. 

Lysis, Lysia, 5 Avars, (Ava?) 
genit. -swe, -tog, -108, -is, 1. die Lö- 
sung, d. Beendigung einerKrank- 
heit ohne merkliche kritische 
Ausleerung, Finis morbi per lysin; 
als Gegensatz der Beendigung per cri- 
sin, 2. die Lähmung; v. Aveo, fut. 
Avow, lösen. — S lenso de Taig zoi- 
08019 EË avayayg ŅTOL KEVWOIÇ QIO- 
Aoyog N NUPTWE ANOOANLUA METE TIvog 
ofsıag yıreras Tagayig, — üvrug Talg 
Avosoıy ovte oałog ovdeg, outs #e- 
VWO , ` OVTE QNOOXYUUG Ovusumter. 
Tayy. (negı xoıoewr, y.) = So wie 
bei der Krise eine heftigere, in die Au- 
gen fallende Ausleerung oder ein sonsti- 
ger Auswurf nach aussen hin geschieht 
mit grosser Unruhe durch den ganzen 
Organismus, — so erfolgt die Lysis 
ohne alle Unruhe, ohne Ausleerung, 
ohne Abscheidung. — Avsodaı nol- 
oug twy nugstæy VOUS 89 taig mow- 
zarg Ypesgurg, ovåerg ayvoer laulyr. 
(negt »gıorpı. pep. &.) Dass bei vielen 
Fiebern die Lysis gleich in den ersten 
Tagen eintritt, ist keinem unbekannt. — 


Lyssa 


Toy vooyparoy ai Avasıg, 000: um 
xata Poayv uewdertwr, uà efaıprng 
NavoRLEvWv yırovaaı, Ösovrar Navıng, 
iv’ wor motat, Öduwehoüg TIvog exrgi- 
OLOS, WS 008 Xugıg TOVLWV EbRoTayN- 
ouav, vnorponıassv pilsi. [ainw 
(nege xotoru. ueg. g.) = Die Lysis 
einer Kht., welche nicht mit langsamer Abnahme, 
sondern mit plötzlichem Anfhören der Kht, er- 
folgt, bedarf nothwendig, um sicher zu sein, ir- 
gend einer gelinden Ausleerung, da die ohne 
solche erfolgenden Heilungen meistens Rückfälle 
nach sich ziehen, — Els pev dn Tyonog öde Àu- 
ows vooynurwv, 6 ovy jpeg povos võy alıolner, 
ivena oupoüs dıdaoxakug ovonubsodu agıcın, 
alla zus of maluso: nurrıs ovrw enalow. D'a- 
Anv. (mg: xgıoeov, y.) == Nur Eine Art der 
Entscheidung der Kht. gibt es und diese nen- 
nen nicht nur wir des bestimmteren Unterrichts 
wegen die Krise, sondern auch die Alten 
nannten sie schon so, [Hier sind die Ausdrücke 
Lysis und Krisis offenbar in dem allgemei- 
neren und wissenschaftlicheren Sinne genommen, 
nach Art, wie wir das Wort ‘Entscheidung’ 
brauchen. ] 

Lyssa, }% Avooa, Avste, 1. die 
Wuth, Hundswuth; 2. der vermeintl. 
Tollwurm unter der Zunge der Hunde! 
àvosaw, lympho; wüthend machen; 
scheinen verwandt durch Avo, Avyw, 
Avlo, Avxog etc, , 

Lyssae, «i Avoocı, (wol nicht: Lys- 
ses, Avoosıc?) im Neugriech.: die ver- 
meintlichen Wuthblasen unter der 
Zunge der Hunde u. a. Thiere, welche 
mit Hundswuth angesteckt sind; v. Lyssa 
Nr. 2. 

Lyssas, 7 Avooas, genit. -adog, die 
Wüthende, Rasende; s. Lyssa etc. 

Lyssöter, 0o AvoonTn p, genit. -7006, 
der Wüthende, Rasende; v. Avooau, 
fut. -zow, 8. Lyssa ! 

Iyssicus, Hundswuth betreffend, dar- 
an leidend, davon herrührend usw.; v- 
Lyssa. 

Iyssodectos, o Avooodnyzrog, ein 
von einem tollen Hunde oder andern 
tollen Thiere Gebissener; v. Lyssa und 
Orao, dann, davon, fut. yw, beissen, 
s. Dexis. — vooo: ĝe ol auvsg wg 
qo nolu pev ev toie opoĝootegors xav- 
HACW, EOF ÖTE NOV Tolg ENLTETAUE- 
vois xovsot. Avoonouavrss de xat 
TOOLV xt PODOtY ANOOTESEPOr- 
tae’ xue dıwwmdsıg UEV tot, OV 
noTınoı de, at COPPALVOVOLV WS 
ENE TO NOÀV, Hat Ta WTR RÅÀIVOVGL, 
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arskov de xar ayıdèc nat apgwdsc 
apıyoı, HAL apWyoı Tovnımay Ett, 
xar old appoweg, wg umde TOVE otre- 
ovg yywgılew. Epogpovoı yovv zo- 
giç VAaynoD näost opang zat #y- 
gross xaet wIgunag, xat a xrovor 
JSaxovrvsg de napa yopa pev ovder 
oyAng0» pegovor, nÀyy 000v odvrijy ty» 
ex toù 1gaupatose Turepov de napos 
sunorovcı to xwlovpevoy Voo pofi- 
KOV, O OVNMINTEL HETE ONQONÖP, 
spevtovs Ölov tov Owuarog, pohe- 
Ota ds TOU NECOWNOV, KAL META ENI- 
Ögwaswg Xat anogıag, HAE TO VWE 
PEUFOVOLV OQØVTEÇ TE XUE NQOSPEPC 
nevor’ tives dena nav üygov. Evw 
ds xat ViaxtoÜoiy wsnLo ol wur 
wu daR v 0vOLV ENLOVTUG, HQE Ò azy Or- 
TEE ELTIR TOU QUTOÜ KATEOTNOQYV TMQ- 
ĝove. Paull. Aegin. (y, v.) = 
Die Hunde werden meistens in der grössten 
Hitze wüthend; zuweilen aber auch bei strenger 
Kälte. ‘In der Wuth verabscheuen sie Saufen 
und Fressen; sie sind zwar durstig, mögen aber 
nicht saufen. Meistens athmen sie schwer, las- 
sen die Ohren hängen; es fliesst ihnen ein 
dünner und schaumiger Speichel aus dem Maule; 
sie sind fast ohne alle Stimme und so bewusst- 
los, dass sie ihre eigenen Hausgenossen nicht 
kennen. Sie stürzen aus dem Hause ohne zu 
bellen, fallen Thiere und Menschen an und 
beissen sie. Die Gebissenen haben zunächst, 
ausser dem Schmerz von der Wunde, keine 
Beschwerde. Nachher bildet sich aber das Lei- 
den aus, das man mit dem Namen der PF as- 
serscheu belegt, mit welchem zugleich alige- 
meine Krämpfe, Röthe des ganzen Körpers, 
bes. aber des Gesichts, allgemeiner Schweiss 
und Beängstigung eintreten. Die Kranken fie- 
hen das Wasser; selbst den blossen Anblick 
und die Annäherung desselben. Einige lichen 
auch alles Flüssige, Einige bellen auch, wie 
die Hunde, beissen die nahe Kommenden und 
verursachen durch den Biss auch bei Andern 
die Eht. 


Lyssodegma, Lyssodegmus, der 
Biss eines tollen Hundes usw.; s. ]ysso- 
dectos. 

1yssödes, Iyssöides, Avososıdne. 
Avoowmdöng, wie wüthend, wuthähnlich; 
wäüthig; v. Lyssa, vgl. Fidog. 

Lyssodexis, das Beissen des tollen 
Hundes usw.; s. Iyssodectos. 

Lyter, o Avrng, genit. -jgos, -eris, der 
Löser, Auflöser, Erlöser, Befreier; Schieds- 
richter; v. Ävm, s. Lysis etc. 

Lyteria (sigua oder phaenomena ), 
Vorzeichen einer gulen Krise bei einer 
gefährlichen Kraukheit; v.: 


Lyterius 


Iyterius, Aurygıog, eig. bloss poët. 
statt: lyticus. 

Lythoxylon, falsch statt: Lithoxylon. 

Lythron, Lythros, zo Auvsoo», 
(6 Av900c,) 1.beiHomer u. a. alten 
Dichtern: das mit Staub vermischte 
Blut, Cruor pulvere mixtus, to peta 
zovıooproü alue; — 2. bei Hippo- 
krates: jedes unreine Blut, jede 
blutähnlicheaber nicht wirklich 
blutige Masse, wie z.B. bes. der Abgang 
bei der sog. Monatsreinigunz. — Man könnte das 
Wort in der ersten Bedeutung, soldatesk - theo- 
kratisch, v. Äuw herleiten, dass also das Av goy 


583 


Machina 


gleichsam als Sühnmittel für die Gottheit ge- 
dacht würde. — Jedoch liegt das Arab, IX) 
(latä), mit Erde oder Staub vermischt sein, 
eben so nahe. 

Iyticus, Avrıxoc, das Lösen oder 
Auflösen od. die Entscheidung betreffend, 
dazu tauglich, dieselbe bewürkend usw.; 
v. Ava, s. Lysis. 

Lytta, 5 ìvrtta, = Lyssa, — Bei 
den neuern Physiographen auch das gegen 
die Handswuth (sicher mit Unrecht!) 
empfohlene Insect: Lytta vesicato- 
ria Fabric., Meloë vesicatorius 
L., die Kantharide. 


M, p = M, m. 


Mi, einer von den vier sogen, flüssigen Mitlautern (Literae liquidae, vgl. oben Elemen- 
tum!) — Er wird, als Lippenlaut, ausgesprochen, indem die nur wenig geöffneten Lippen mit 


sanftem Hauch wieder geschlossen werden. 
durch die Nase vernehmen). 


(Manche wollen dabei zugleich einen sanften Hauch 


Er entsteht oft aus N, wenn dieses vor älınl. Lippenlauter, wie M, B, P. zu stehen kommt, 


wie in: Emmenia, Embasis, Emplastron. 


Wegen der Leichtigkeit, ihn auszusprechen, deuten oft schon Säuglinge ihre Wünsche durch 


ein unarticulirtes Stammeln des M an und lernen die Wörter mit M, wie Mamma u. dergi. zuerst 
sprechen. — Der M-Laut wird desshalb nicht selten, des Wohllauts wegen, eingeschoben, wie 
in kaußuro, weonußgie, statt Audo, neonuegia, im Genit, Plur. Latein, Substantive und fehlt in 


keiner bekannten Sprache. 


M., allein und als Abkürzung stehend, 
bedeutet: 

1. am Schlusse von Recepten: mischen, 
z. B. M. f. Ll a. Emuls. Misce fiat 
lege artis Emulsio, Mische es, dass es 
nach den Regeln der Kunst eine Emul- 
sion (Saamenmilch) werde. 

2. in Recepten (jetzt nur selten): M. 
= Manipulus, eine Hand voll; M. = 
Mensura, ein Maass, Quartier, — 2. 
Pfund. e P 

3. in ganz alten Schriften: M oder g, 
Medimnus, s. Medimnus. 

4. sonst manchfaltig: M. mille oder 
Mvorot, 1000, oder 10000. 

Moabit, 1. bei Galen: das Elinbogengelenk ; 
— 2. nach Gohlius: der hintere Theil des Hüft- 
gelenks; also wol Arab. Ursprungs? l 

Mabuella — Urocystis; Arab. Ursprungs? 

Macedonicus, Muxidorvixos, aus Macedo- 
nien. — Macedonicum ( emplastrum), ein bei 
Aëtius vorkommendes Pflaster, _ 

macer, gracilis, mager, dünn; v. macros 
== was sich in die Länge zieht und dadurch 


' dünn wird. 


Mlacer, ô vux:p, genit. -roog, -Eris — Macis, 
Maceratio, das Maceriren, Einweichen, 


* Mürbe - machen; v. macer? 


Machaera, ayuga, Gladium, das Schwert, 
der Dolch; vom Hebr. 7>n (mecherah), das 
Schwert; pyro (mahach), mit der Hand töd- 


ten; verwandt mit Machina, entstanden etwa 
als man kaum andere Maschinen kannte, als 
Schwert und Dolch? 

Machaerion, Machaeris, ro na- 
yaıgıov, naxaıgıdıov, Ñ payar- 
Q:c, ein chirurg. Messer; von Machaera, 

Machaeropsalis, genit. -ıdis; Forfex 
in cultri modum secans, eine Messer- 
scheere, könnte man die von Eduard 
Zeis (Hamburg. Zeitschr. f. d. ges. Medic. 
VII, 1. 1838.) angegebene K nochen- 
scheere nennen; v. Machaera u. Psalis. 
Vergl. Copidopsalis, 

Machaon, ò Mayaov, nach der 
Fabel: ein Sohn desculaps und vor- 
züglicher Arzt; eig. einer, der gern kämpft, 
haut und sticht; v. payaw, gern kämpfen, 
kampflustig sein. 

Machaonicus, Machaönisch, von 
Machaon herrührend..— Ars Ma- 
chaonica, die Heilkunst. 

Machina, 7 zunyavyy, t0 unyarmıa, 
die Maschine, ein zusammengesetzies 


Werkzeug. Riemers Ableitung von 
aysi etc. ist sehr sinnreich und wahr- 
scheinlich; muss jedoch bei Riemer selbst 
nachgesehen werden. 


machlos, sıaylog, unkeusch, geil; 
wird zwar vorzüglich, jedoch nicht überall, 
wie man behauptet, nur vom weibl. Ge- 
schlechte gebraucht; scheint verwandt 
mit uykog, zıunkog, pıvoyinc, uvozilo, 
jruxog, mucus! Schleim. Die weibliche 
Geilheit bezeichnen die Griechen häufig 
mit dem Bilde des Schleimes u. Schmutzes. 


Machlosyne, 7 pay)oov»n,der ver- 
liebte Wahnsinn, bes. die Mann- 
tollheit; s. machlos u.: 

Machlötes, 7 sayAormg, gen. -nr0s, 
-etis, die Geilheit, bes. der Weiber; 
jedoch nicht ganz synonym von Machlo- 
syne, wie Manche meinen; s. machlos. 

macidus, mager; 8.: 

Maeies, die Magerkeit; v. maceo, ma- 
ger sein; macesco, mager werden; zu- 
nächst verwandt mit Macor, Marcor, 
Macror, Macredo. — M. epileptica, 
M. nervosa = Febris nervosa lenta, 
(F.) Hectica lenta. 

Macis, uaxıc, paxeg, sog. Muscat- 
blüthe, Macis; Galen. Plin. u. A. 
unterscheiden saxso als die Rinde 
vom Muscatnussbaume. Das Wort scheint 
Indischen Ursprungs. 

Macrauchen, o pazòavy yy, genit. 
-yoç, -enis, Langhals, (wie z. B. bei 
Anlage zur Hektik,) als Gegensatz von 
Brachyauchen, Kurzhals, u. v. Crater- 
auchen, Dickhals; v. macros u, Auchën. 

Macrobiösis, Macrobiötes, # ua- 
»ooßımaıg, uaxpoßuorng, das lange 
Leben; v. macrobius. 

Macrobiotica, die Makrobiotik, 
die Anweisung zur Erreichung eines lan- 
gen Lebens; s. macrobius. — Das Griech. 
Wort drückt den Begriff besser aus, als 
die Uebersetzung, indem es zugleich den 
grössern innern Werth (die Intensität) 
mit bezeichnet. 

macrobius, ax00 Log, pazgoof ro 
toç, langlebend; v. macros u. Bios, 

Macrocephälus, (6 naxgoxspaloe?) 
der Dickkopf, Capito; von macros 
u. Cephale. 


Macrocölia, 45 naxzpoxwlı«, das 


A 
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Versehensein mit langen Gliedern, bes. 
mit langen Schenkeln; v.: 

macrocolos, uaxooxmiog, lang- 
gliederig, mit langen Gliedern, mit lan- 
gen Schenkeln, oder mit langem Kolon 
versehen; v. macros u. Colon. 

macrocosmicus, zum Makrokosmus 
gehörig, dens. betreffend; v. Macrocosmus. 
— Maecerocosmica, Dinge, welche 
zur Aussenwelt — Makrokosmus) ge- 
hören, Aussendinge, 

Macrocosmologia, 1. die Lehre von 
dem Makrokosmus; 2. die Lehre von den 
Aussendingen; 3. bei Fr. Hofmann 
u. A. = Mineralogia ! s. Logos u.: 


Macrocosmus, (/:axooxocz:ioc,) die 
Welt im Allgemeinen, als Gegensatz 
des Einzelwesens (des Individuums oder 
des Mikrokosmus), die Aussenwelt; 
v. macros u. Cosmus. 


macrodactylus, paxzooĴaxtyloc, 
langfingerig, mit langen Fingern od. 
Zehen versehen; v. macros u. Dactylus. 

macrogenins, paxzpoyersoc, longa 
barba longäve maxilla praeditus, mit 
langem Barte oder langen Kinnbacken; 
v. macros u. yeveıov, das Kinn. 

MAcrogenyS, zuxgoyerwg, mit langen Kinn- 
backen; v. macros u. Genys. 

macrogEerds, paxooyyowg, von 
hohem Alter; sehr alt; v. macros u. Geros. 

Macroglössa, 7% pæxpoylmoou, die 
grosse Zunge, Paraglossa, Prolapsus 
linguae; v. macros u. Glossa. 

Macronosia, % azpovooın, die 
langwierige, chronische Krankheit; von 
macros u. Nosos. 

macrophallicns, den Makrophallus be- 
treffend, damit versehen, dadurch ent- 
standen usw.; v.: 

Macrophallus, eine zu grosse männ- 
liche Ruthe; v. Macros u. Phallus. 

macropharynx, taxoopaepvyf, mit 
langem Schlunde, v. macros u. Pha- 
rynx. 

macrophöonos, 1ax00ywvoc, mit lau- 
ter, weithin vernehmbarer Stimme, Y. 
macros u. Phöne. 

Macryphysocephälus‘, bei Ambros 
Paré: eine Kopfluftgeschwulst, Auf- 
treibung (der äussern Theile?) des Kop- 
fes von Luft; v. macros u. Physocephalus. 

Macropiper, Piper longum, der lange 
Pfeffer; v. macros u. Piper. 
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Macropneuma, to (na«x00»,9 ro) 
aoatov nveüzse, das lange u. tiefe 
Athmen; — (Maxponvsvae) = to 
Dia fangoV yg0vov yırozıevov, TOVTEGTI 
To aguıor nvsùpa' Taiyrv. (negt 
dvsnvorug, y). = Das (langsame oder) 

rosse Athmen, welches in grösseren 

wischenräumen und seltener geschieht; 
v. macros u. Pneuma. 

Macropnoea, (7; paxgonmyvora?) das 
tiefe und langsame Athmen, so dass also 
jeder Athemzug bes. lang wird; s.: 

mMacropn608, Macropnüs, p&xpo- 
EVOOL, taxgonvovg, langsam und tief 
athmend, wie Schlafende, Schlafsüchtige 
und Schlagflüssige zu thun pflegen; von 
macros, u. nyem, 8. Pno& etc. 

macropodos — macropüs. 

' MMACLOptEeruS, tx QOTTEQOS, gross- 
flüglicht, mit grossen (langen) Flü- 
geln; v. macros u. Pteryx. 

macropus, ucsgonoug, langfü- 
ssig, lange Füsse habend; v. macros u. 
novg, 8 Pes. 

macrorrhis, «2000012, mit langer, 
grosser Nase, Langnase, Grossnase; von 
macros u. Rhis. 

macrorrhynchus, p &xoogóvyyoc, 
mit grossem Schnabel, mit grosser Schnauze, 
Grossschnauz; v. macros u. Rhynchus. 

zuacrorynchus, falsch statt: macrorrlyn- 
chus. 

macros, p&xzpooçg, ausgedehnt, 
lang; nyaog, pazoc, die Länge, 
verwandt mit macer, (eig. lang, lang 
gezogen,) hager; magis, mehr; ma- 
gnus, gross, usw. 

Miacroscčles, ó u&xoooxelyg, der 
od. das Langbein, lange Schenkel ha- 
bend; v. macros u. Scelos. 

Macrosci, 1«@%2g000%t0ı, die nörd- 
lichen Völker, bei welchen die Sonne 
selbst im Sommer Mittags lange Schat- 
ten wirft; v. macros u. Scia. 

Macrosia, Macrösis, ý panomorg, 
die Verlängerung, Vergrösserung; 
v. macros: s1ex0vro, puxoow, fut, - wow, 
verlängern. — In der bei einigen Neuern vor- 
kommenden Bedentung: lange Dauer einer Krank- 
heit, — ist das Wort wahrscheinlich mit Ma- 
eronosia verwechselt. 

Macrosyphilionthus, Syphilionthus 

meacrocarpus, die grosse Franzosenfiune, 


KHiraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 


der (gross) syphilitische Pustelausschlag; 
v. macros u. Syphilonthos. 

Macrötes, 7 kaxporng, genit, -nrog, 
-&tis, die (bedeutende, ausgezeichnete) Länge; 
yv. macros, 

Macrötes, ö, 7 nuxgweng, ein Grossohr 
Mensch mit grossen Ohren; v, macros u, oös, 
wros, 8. Auris. 

macroticus, soll bezeichnen: eine (bedeu- 
tende, übermässige) Länge betreffend, dadureh 
verursacht usw.; v. Macrötes. 

macrourus, macro-urus, falsch statt: 


macrurus, 0@%200v00g, lang ge- 
schwänzt, langsch wänzig; v.macros u. Ure. 

Maecüla, o ontkog, 7) xyli, der Flecken; 
man meint: v. Macies, weil Magerkeit hässlich 
mache! Näher liegt das Sanskr. mala, Flecken; 
bes, da es im Sauskr. amala, fleckenlos, v, a- 
priv. u. mala, usw, seine Fortsetzungen hat, — 
M. corneae, der Hornhautllecken. — M. hepa- 
tica, der Leberflecken. — M. materna, M, ma- 
ternalis (auch matricalis?) der Mutterflecken, 
das Muttermal, Naevus maternus.— M. sola- 
ris, Ephelis, der Sonnenflecken, Sommerfle- 
cken. — M. volatiea, 1. der (flüchtige) rotlıe 
Hautflecken; — 2. die vor den Augen zu schwe- 
ben scheinenden Flecken, Maculae ante aculos 
volitantes, die Fliegen in den Augen, die flie- 
genden Spinnen, 

maculatus, gelleckt; s.: 

maculösus, voller Flecken; v, Macula, 

Madaröma, to uadagune, 8: 

Madarösis, ý uadagwmoıg, das Aus- 
fallen der Haare, bes. auf dem Kopfe, 
das Entstehen desGlatzkopfs, auch 
die Glatze (eig. Madaröma, Made. 
ma, snadapwna, Kadnpe) selbst, 
Jetzt bezeichnet man damit gewöhnl. nur 
das Ausfallen der Augenwimpern, 
nicht eben nach G@alen’s Vorgange, denn 
der setzt oft tøy PAspapıdwr hinzu; 
madaros: zradaoow, kahl machen; uaðaw, 
(auf dem Kopfe) eine glatte glänzende, 
gleichsam nass scheinende Haut haben, 
madeo (quasi)! Madapwors, ovo- 
nalsraı xor nilpwoıs, Tüy Ta00W0V 
nadog: EQVİQOL TOVTOI Etot ol 70008 
soıxorsg ul TH yooıd. Aet. (tetox- 
Bibh. y, B) = Die Madarösis nennt 
man auch Milphösis. Den daran Leidenden 
werden die Augenränder roth, wie mit Mennige 
bemalt, — Mudagwosıs yros Milpwoss, 
unoarwgıg OTt TÖV TOÙŬ Bkegupov roıyan, Tlavil, 
Aryın (y,»ß.)=Madarösisoder Milphö- 
sis ist ein Ausfallen der Augenwimpern. — Vgl. 
noch Ptilosis etc. 

Mädäarotes, 7 uadapornyg, genit. 
-ztog; die Kahlköpfigkeit, Glatz; 
s. Madarosis. 
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madaroticus, Madaroma oder Mada- 
rosis betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; s. Madarosis etc. 

madarus, padagos, kahlköpfig; 
s. Madarosis. 

Madefactio, Humectatio, Hygransis, die 
Anfeuchtungz; s. Mador u, facio, machen. 

Madöma, to stadn a, = Madaroma. 

Madösis, Ma dīïsis, ý uadnoız, pa- 
ðıotg, = Madarosis; v. padaw, pia- 
dito , s. unter Madarosis. 

Madisis — Madesis. 

Madisterium, ro ztadıoryorov, die 
Haarzange, (zum Ausreissen einzelner 
Haare); s. madaros etc. 

Mador, 1. die Feuchtigkeit; — 2. der 
triefende Schweiss; v. Hydör, udus, Hebr. 
~un (matar,) pluit, es feuchtet, 

Maea, (Maeas,)?»; paix, (uarag,) Ob- 
stetrix, die Hebamme; v. parcvw, un- 
tersuchen, helfen; vgl. Majus. 

Maeeia, %4 uaisa, Ars obstetricia, 
die Hebammenkunst; v. Maea. 

Maeeleutherösis, Maieleutherosis; 
vgl. Junonesia! v, Maea u. Eleutherosis. 

Maeeuma, ro peuvpa, die (geschehene) 
Geburt; das Product des Geburtsvorganges, das 
geborne Kind; v. Maea ete, 

Miaeeusiomania, Furor obstetricandi, die 
Entbindungssucht, die Sucht, überall und oft ohne 
“alle Noth künstliche Entbindungen vorzunehmen; 
v. Maeeusis u, Mania. , 

Maeeusiophobia, Metus obstetricandi, 
die Scheu, künstliche Entbindungen zu machen; 
yv. Maeeusis u. Phobos. 

Maeeusis, 4 uarevorg, der Vorgang 
der Geburt, Partus (‚fiens) ; v. Maia etc. 

Maeeuta, NMaeeuter, Maeeutes, 
O parsvryQ, piærevtyg, der Geburtshel- 
fer; v. Maea etc. 

Maeeutica, 4 parsutixy (teyry), Ars 
obstetricia, die Geburtshülfe; v. Maea etc. 

maeeutieus, narsurınog, zur Ge- 
burtshülfe gehörig; s. Maeeuter. 

Maeeutria, 7) naursvrgea, gen. -ag, 
die Geburtshelferin, Hebamme; 
fem. v. Maeeuter. 

maeentricus, zœrsvTtorxoc, Hebammen 
betreffend usw.; v. Maeeutria. 

Maeosoteria, |Maiosoteria; vgl, Ju- 
nonesia! v, Maea u. Soteria. 

Maenas, 7 peivac, genit. -«doc; 
1. die Rasende, Tobende, Ver- 
zückte, bes. von den Bacchantinnen; — 
2. die Wahnsinn Erregende; s, Mania etc. 

Magdaleon, Magdalia, 7 aeyda- 
Ara, 4. die Brodkrume; 2.die dar- 


Magnanimitas 


aus geformten Pillen, Bissen, (Boli,) 
Küchelchen, (Trochisci, Magda- 
leones).‘ Oft scheint mnu bei dem Gebrauche 
des Worts in der letzten Bedeutung an Imyg- 
dalae, Mandeln, wegen Aelmlichkeit der For- 
men und wegen des Anklanges im Worte, ge- 
dacht zu haben; v. (zayw,) naw, paoow ete., 
s. Magma. — 3. Cylindrus (emplastri), eine 
Pflasterrolle, 

Mageus, o uuy:vs, Pistor, der Bäcker, Zu- 
ckerbäcker, Canditor; v. (ayw), auoow, s. Ma- 
girus. ; 

Magia, 7 ueysta, 1.die höhere (tie- 
fere, geheime) Wissenschaft, wie die 
Priester der Aegypter, die Magier der 
Perser zu besitzen vorgaben; 2. die Zau- 
berei, Zauberkunst; s. Magus. 

magicus, — magisch, zur 
Magie gehörig, davon herrührend usw.; 
s. Magia. 

Magida — Magis. 

‚Magira, 7 muyeıga, die Kochkunst; s. Ma- 
girus. 

Magiraena, } zuyupava, Coqua, die Kō- 
chin; Foem. v. Magirus. 

Ma Uma, To vaysıpevga, Fereula, Cibus 
coctus, die gekochte Speise, s. Magirus. 

um, to payugior, 1. die Küche; 
— 2. der Kochtopf, Kessel; s.: 

Magirus, o auyeıgos, Coquus, der Koch; 
verwandt mit (zuyw,) ueoow, kneten, wobei 
man, wie es scheint, spottweise zugleich an 
Magia dachte, 

Magis, 7 »uyıs, genit, aayıdos, == Magma 
u. Magdaleon. 

Magister, (ö auyıxos,) der Meister, (Ober- 
gelehrte;) wenigstens nahe verwandt mit Magus, 
Magicus ete. 

Magisterium, 1. das Meisterstück; v. Ma- 
gister; — 2. ein künstl. bereitetes oder für 
künstl. zu bereiten gehaltenes Arzneimittel, — 
M. bismathi == Bismuthum subnitrieum. (Von 
Salzsäure, wie Jemand meint, ist dabei nicht 
die Rede!) — M. jalapae = Resina jalapae. 
— M. sulfuris — Sulfur praeeipitatum (hy- 
draticum.) 

magisträlis, vom Meister oder Lehrer 
herkommend; v. Magister. — Formu- 
laue (medieaminis) magisträles, die 
Meisterformeln, Arzneivorschriften,, die 
von den Aerzten herrühren und, ohne 
in einer Pharmakopöe angeordnet zu 
sein, meistens für mehre Fälle gebraucht 
werden. 

Magma, to paypa, der Teig, jede 
geknetete Massa : zusammengeknetetes Pfla- 
ster, bes, aus Gummiharzen, dicke Salbe; 
v.(0y0,) el, pacow, patt, kneten. 

Magnarimitas, die Grossmuth; v. 
magnanımus, — Aqua magnanimilatıs, 


Magnanimus 


1. ein geistig-aromatisches Wasser, als 
belebendes Mittel gebraucht; — 2. spott- 
weise: der Branntwein. 

Magnanimus, grossmüthig; v. Magnus u. 
Animus, 

Magnes, Magnētes, 6 oder 5 pa- 
yvns (pos), nayvnooa Aıdos, 
keyvnoıog od. wayrnoıa (le 2og,) 
nayvynıns, payvÅTig, Jıdog om 
xera, der Magnet, Magnetstein; 
v. Magnesien, Mayyyoiæw, eine Land- 
schaft in Thrakien. Vgl. jedoch Manga- 
nesium usw. — Bei Aristoteles einige Mal 
n kıdog schlechtweg ; bei spätern Schriftstel- 
lern: 7 Äı dos nayrnasa, nayrnooa, oid y- 
CHTS, oıdnpaywyog. — Lucret. de rer. 
nat. handelt Lib. VI. vers, 906 bis 1087 (nicht 
vers. 1400, wie in Fischer’ s physikal, Wör- 
terbuche und nach diesem in vielen andern Bü- 
chern eitirt wird): Quo foedere fiat naturae, 
lapis hie ut ferrum ducere possit, quem 

agneta vocant patrio de n. dr., Magnetum 
guia sit patriis in finibus ortus. — Aıdos 
Hguzxkera heisst der Magnet bei Platon und 
Theophrast, weil, wie Fischer (plıysikal, 
Wörterbuch) angibt, die Stadt Magnesia in Lydien 
bei Eustathius auch Herakleia heisse! 

Magnesia (terra), die Magnesia, Bittererde, 
das Talk, die Grundlage des sog. Bittersalzes ; 
soll seinen Namen von Magnesia, der Land- 
schaft in KleinAsien haben. — M. alba = M. 
carbonica, — M. nigra — Manganum oxyda- 
tum fuscum. Wegen M. alba so genannt, weil 
auch sie, wie M. alba, Luft, obgleich kein 
kohlens. Gas, wie jene, sondern Oxygengas 
enthält, j 

Magnesium, 1. in der neuesten Che- 
mie: der völlig entsauerstoflte Grundbe- 
standtheil des Talks, s. Magnesia; — 2. 
nach Einigen:; == Manganum (metallum) ; s. 
Magnesin. 

magnesius, z: «y y 70 tog, aus Magne- 
sien, Magnesisch; magnetisch, s. Ma- 
gnes elc. — Ars magnesia, — 
Magnetologia. 

Magnëtes =M agn es. DasPers. pmabliko 
(magnāts) ist dasselbe Wort. Welchem aber 
das Recht der Erstgeburt zukommt, halten mit 
Recht unsere ersten Philologen für zweifelhaft. 

Magnetismus, die (wirkl. oder ver- 
meinte) Wirkung der magnet. Thätigkeit 
od. der erdichteten magnet. Materie; v. 
Magnes etc. — M. animalis = Zoo- 
magnelismus; vgl, Neurometadrasis! 

Magnetologia, die Lehre von der 
(wirklichen oder vorgeblichen) Wirkung 
des Magneten; v. Magnes u. Logos. 

Magnetomötrum, das Magnetome- 
ter, 1. eine Vorrichtung zur Ausmilte- 


h 
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Malache 


x 
lung der Kraft eines Magneten; 2. bes. 
die von Saussure angegebene Vorrich- 
tung zu Bestimmung der Kraft, womit 
derselbe Magnet an verschiedenen Stellen 
der Erde das Eisen anzieht; v. Magnes 
u, Metrum. 

magnus, ueyag, neyakn, HEYR, 
gross, lang; erhaben usw.; verwandt 
mit macros, Magus? etc. — Arteria magna 
= Aorta. — Foramen magnum == F. oceipi- 
tale. — Morbus m., eine schwere Kht. 

Magos, © x#ayoç, ein Pers. Priester der 
Weisheit; ein Weiser; (ein sog. Hexenmeister!) 
v. (#uyw ete,?) 

Magus, ò s@yoc, ein Magier, ein 
Persischer Priester, der eine hühere Wis- 
senschaft (s. Magia) zu besitzen vorgab. 
Man hält desshalb das Wort für Persischen Ur- 
sprungs, aber mit so schwachen Gründen, dass 
manche sehr gelehrte Orientalisten das Wort mit 
dem alt- Teutschen ma gan, können, mit m a- 
chen, Mann, verwandt glauben. Wie leicht 
kann nicht das Wort mit dem Griechischen (#0yw,) 
pasda, Hayyavov, kauyyanı$w, Mayr), u. dess- 
halb auch mit Magister, Magisterium, mit Massa etc, 
dieselbe Wurzel gemein haben. Wem nicht ein- 
leuchtet, wie ein Weiser von (aaysır,) none, 
knäten, formen, bilden, benannt werden 
könne, sehe sich um, woher Sceademia del 
Cimento,woher die Freimaurer (Maçons) 
ihre Namen und Embleme nahmen! Vgl. noch 
— Manganesium, 

Maia, Maja, % naia, Mata, 1. 
= Maea; 2. die Göttin der Kreissenden ! 
8. Maea, Juno etc. 

Maieia — Moaeeia. 

Maieusis, Majeusis, s. Maeeusis. 

Maieuter, Majeuter, s. Maeeuter. 

maieuticus, majeuticus, & mae- 
euticus, 

Majorana, Origanum M. Bot., der 
Majorän, Meyerän, ein bekanntes Küchen- 
gewürz, auch wol als Badekraut be- 
nutzt; ve. .? 

Maius, © amos, der Mai, Blumenmonat, 
le floréal; Fulvius Nobilior sagt: Romulus 
habe das Römische Volk in Alte, Majores, 
Patrieier, und Junge, Juniores, Plebejer, ein- 

theilt und nach den Alten den Mai, nach den 

üngern den unius benannt, 

Mala, % yvados, Gena, die 
Wange, der Backen; v. Malum, 

malacapterus, bei J. Bhd, Meyer f. 
st.: malacopterus, 

Malache, Moloche, 5 uckayn, 
frokoyn, aaln, Malve, Malva, 
alle verwandt, v. malacos! noioyn entstand 
bloss durch nachlässige dunkle Aussprache des «, 
auch wol wegen des so leichten und so häufigen 


Madaroticus 


madaroticus, Madaroma oder Mada- 
rosis betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; s. Madarosis etc. 

madarus, uadagog, kahlküpfig; 
s. Madarosis. 

Madefactio, Humectatio, Hygransis, die 
Anfeuchtung; s. Mador u, facio, machen. 

Madema, to sadn g a, = Madaroma. 

Madösis, Madïsis, ý u aæðyorc, pa- 
torig, = Madarosis; v. padaw, pa- 
dito , 8. unter Madarosis. 

Madisis — Madesis. 

Madisterium, zo ztadıormorov, die 
Haarzange, (zum Ausreissen einzelner 
Haare); s. madaros etc. 

Mador, 1. die Feuchtigkeit; — 2. der 
triefende Schweiss; v. Hydör, udus, Hebr. 
„on (malar,) pluit, es feuchtet. 

Maea, (Maeas,)» paia, (uarag,) Ob- 
stetrix, die Hebamme; v. patvw, un- 
tersuchen, helfen; vgl. Majus. 

Maeeia, 7 uxi, Ars obstetricia, 
die Hebammenkunst; v. Maea. 

Maeeleutherösis, Maieleutherosis; 
vgl. Junonesia! v, Maea u. Eleutherosis. 

Maeeuma, ro pauvpa, die (geschehene) 
Geburt; das Product des Geburtsvorganges, das 
geborne Kind; v. Maea etc, 

Maeeusiomania, Furor obstetricandi, die 
Entbindungssucht, die Sucht, überall und oft olıne 
` alle Noth künstliche Entbindungen vorzunelimen ; 
y. Maeeusis u, Mania. , 

Maeeusiophobia, Metus obstetricandi, 
die Scheu, künstliche Entbindungen zu machen; 
v. Maeeusis u. Phobos. 

Maeeusis, 9; u«rsvorg, der Vorgang 
der Geburt, Partus (‚fiens); v. Maia etc. 

Maeeuta, Maeeuter, Maeeutes, 
O MasvTyQ, jıwısvenyg, der Geburtshel- 
fer; v. Maea etc. 

Maeeutica, 7 parsvrınn (teyr), Ars 
obstetricia, die Gehurtshülfe; v. Maea etc, 

maeeuticus, parsvrırnog, zur Ge- 
burtshülfe gehörig; s. Maeeuter. 

Maeeutria, 7) suarcurgıa, gen. -ag, 
die Geburtshelferin, Hebamme; 
fem, v. Maeeuter. 

maeeutricus, zarsvroıxog, Hebammen 
betreffend usw.; v. Maeeutria. 

Maeosoteria, |IMaiosoteria; vgl, Ju- 
nonesia! v. Maea u. Soteria. 

Maenas, 7 pwıvag, genit. -adog; 
1. die Rasende, Tobende, Ver- 
zückte, bes. von den Bacchantinnen; — 
2. die Wahnsinn Erregende; s. Mania etc. 

Magdaleon, Magdalia, 7 uayda- 
ta, 1. die Brodkrume; 2.die dar- 


Magnanimitas 


aus geformten Pillen, Bissen, (Boli,) 
Küchelchen, (Trochisci, Magda- 
leones).‘ Oft scheint man bei dem Gebrauche 
des Worts in der letzten Bedeutung an Amyg- 
dalae, Mandeln, wegen Aelnlichkeit der For- 
men und wegen des Anklanges im Worte, ge- 
dacht zu haben; v. (xayw,) paw, puoow etc, 
s. Magma. — 3, Cylindrus (emplastri), eine 
Pflasterrolle. 

Mageus, o „ay:vg, Pistor, der Bäcker, Zu- 
ckerbäcker, Canditor; v. (xayo), paoow, s. Ma- 
girus. 

Magia, 4 paysra, 1. die höhere (tie- 
fere, geheime) Wissenschaft, wie die 
Priester der Aegypter, die Magier der 
Perser zu besitzen vorgaben; 2. die Zau- 
berei, Zauberkunst; s. Magus. 

magicus, uayıxog, magisch, zur 
Magie gehörig, davon herrührend usw.; 
8. Magia. 

Magida — Magis. 

— 7 nayaga, die Kochkunst; s. Ma- 
girus. ` 

Magiraena, ;; zayıpama, Coqua, die Kö- 
chin; Foem. v. Magirus. 

Magireuma, ro uayugiupa, Fereula, Cibus 
coctus, die gekochte Speise, s. Magirus. 

um, ro zaysıgor, 1. die Küche; 
— 2, der Kochtopf, Kessel; s.: 

Magirus, o wayeıgos, Coquus, der Koch; 
verwandt mit (zayw,) auoow, kneten, wobei 
man, wie es scheint, spottweise zugleich an 
Magia dachte. 

Magis, 7 vayıs, genit. aayıdos, == Magma 
u. Magdaleon, 

Magister, (ö auyıxos,) der Meister, (Ober- 
gelelirte;) wenigstens nahe verwandt mit Magus, 
Magieus etc, 

Magisterium, 1. das Meisterstück; v. Ma- 
gister; — 2. ein künstl. bereitetes oder für 
künstl, zu bereiten gehaltenes Arzneimittel. — 
M. bismuthi — Bismuthum subnitrieum. (Von 
Salzsäure, wie Jemand meint, ist dabei nicht 
die Rede!) — M. jalapae — Resina jelapae. 
— M. sulfuris — Sulfur praeeipitatum (hy- 
draticum.) 

magistrūlis, vom Meister oder Lehrer 
herkommend; v. Magister. — Formu- 
lae (medicaminis) magisträles, die 
Meisterformeln, Arzneivorschriften, die 
von den Aerzten herrühren und, ohne 
in einer Pharmakopöe angeordnet zu 
sein, meistens für mehre Fälle gebraucht 
werden. | 

Magma, to paypa, der Teig, jede 
geknetete Massa : zusammengeknetetes Pfla- 
ster, bes. aus Gummiharzen, dicke Salbe; 
v.(uayo,) uau, 14000w, puttu, kneten. 

Magnanimitas, die Grossmuth; v. 
magnanımus, — Agua magnanimilatis, 


Magnanimus 


1. ein geistig-aromatisches Wasser, als 
belebendes Mittel gebraucht; — 2. spott- 
weise: der Branntwein. 

Magnanimus, grossmüthig; v. Magnus u, 
Animus, 

Magnes, Magnöätes, ọ oder 9 pa- 
yvns (ios), nayvnooa Aıdog, 
nayvynorog od. wayvnora (2e 2og,) 
FPAYVNTNS, nayvyres, Jıdog yoa- 
xst œ, der Magnet, Magnetstein; 
v. Magnesien, Mayyyoriw, eine Land- 
schaft in Thrakien. Vgl. jedoch Manga- 
nesium usw, — Bei Aristoteles einige Mal 
7 ksdog schlechtweg ; bei spätern Schriftstel- 
lern: 7 Aı dog wayrnasa, nayrnoou, aid y- 
gırng, oıdngaywyog. — Lueret. de rer, 
nat, handelt Lib. VI. vers. 906 bis 1087 (nicht 
vers. 1400, wie in Fischer’s physikal, Wör- 
terbuche und nach diesem in vielen andern Bū- 
chern eitirt wird): Quo — fiat naturae, 
lapis hie ut ferrum ducere possit, quem 

agneta vocant patrio de n. Gr., Magnetum 
quiu sit patriis in finibus ortus. — Aıdos 
jonxketa heisst der Magnet bei Platon und 
Theophrast, weil, wie Fischer (physikal. 
Wörterbuch) angibt, die Stadt Magnesia in Lydien 
bei Eustathius auch Herakleia heisse! 

Magnesia (terra), die Magnesia, Bittererde, 
das Talk, die Grundlage des sog. Bittersalzes ; 
soll seinen Namen von Magnesia, der Land- 
schaft in KleinAsien haben. — M. alba = M. 
earbonica. — M. nigra — Manganum oxyda- 
tum fuscum. Wegen M. alba so genannt, weil 
auch sie, wie M. alba, Luft, obgleich kein 
kohlens. Gas, wie jene, sondern Oxygengas 
enthält. 

Magnesium, 1. in der neuesten Che- 
mie: der völlig entsauerstoffte Grundbe- 
standtheil des Talks, s. Magnesia; — 2. 
nach Kinigen: ==> Manyanum (metallum) ; s. 
Magnesin. 

‚magnesius, zuy v40 tos, aus Magne- 
sin, Magnesisch; magnetisch, s. Ma- 


gnes etc. — Ars magnesia, — 
Magnetologia. 
Magnētes =M agnes. Das Pers. pablito 


(magnātřs} ist dasselbe Wort. Weichem aber 
das Recht der Erstgeburt zukommt, halten mit 
Recht unsere ersten Philologen für zweifelhaft, 


Magnetismas, die (wirkl. oder ver- 
meinte) Wirkung der magnet. Thätigkeit 
od. der erdichteten magnet. Materie; v. 
Magnes etc. — M. animalis — Zoo- 
magnetismus; vgl, Neurometadrasis! 

Magnetologia, die Lehre von der 
(wirklichen oder vorgeblichen) Wirkung 
des Magneten; v. Magnes u. Logos. 

Magnetomëtrum, das Magnetome- 
ter, 1. eine Vorrichtung zur Ausmilte- 
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\ 
lung der Kraft eines Magneten; 2. bes. 
die von Saussure angegebene Vorrich- 
tung zu Bestimmung der Kraft, womit 
derselbe Magnet an verschiedenen Stellen 
der Erde das Eisen anzieht; v. Magnes 
u. Metrum. 

MAGNUS, ueyag, neyaly, peya, 
gross, lang; erhaben usw.; verwandt 
mit macros, Magus? ete.— Arteria magna 
== dortu, — Foramen magnum == F. ovecipi- 
tale. — Morbus m., eine schwere Kht. 

Magos, o „ayos, ein Pers. Priester der 
Weisheit; ein Weiser; (ein sog. Hexenmeister!) 
v. (#uyw etc, ?) 

Magus, ò sıayoc,ein Magier, ein 
Persischer Priester, der eine höhere Wis- 
senschaft (s. Magia) zu besitzen vorgab. 
Man hält desshalb das Wort für Persischen Ur- 
sprungs, aber mit so schwachen Gründen, dass 
manche sehr gelehrte Orientalisten das Wort mit 
dem alt- Teutschen magan, können, mit ma- 
chen, Mann, verwandt glauben. Wie leicht 
kann nicht das Wort mit dem Griechischen (z„uyw,) 
puot, kayyarov, ayya, payron u. dess- 
halb auch mit Magister, Magisterium, mit Massa ete. 
dieselbe Wurzel gemein haben, Wem nicht ein- 
leuchtet, wie ein Weiser von (aayrır,) auaosır, 
knäten, formen, bilden, benannt werden 
könne, sehe sich um, woher Accademia del 
Cimento,woher deFreimaurer (Magons) 
ihre Namen und Embleme nahmen! Vgl. noch 
— Manganesium. 

Maia, Maja, 7; pata, Mata, 1. 
— Maea; 2. die Göttin der Kreissenden ! 
8. Maea, Juno etc. 

Maieia — Maeeia. 

Maieusis, Majeusis, s. Maeeusis. 

Maieuter, Majeuter, s. Maeeuter. 

maieuticus, majeuticus, 8. mae- 
euticus. 

Majorana, Origanum M. Bot., der 
Majorän, Meyerän, ein bekanntes Küchen- 
gewürz, auch wol als Badekraut be- 
nutzt; ve. .? 

Maius, ö ass, der Mai, Blumenmonat, 
le floréal; Fulvius Nobilior sagt: Romulus 
habe das Römische Volk in Alte, Majores, 
Patricier, und Junge, Juniores, Plebejer, ein- 

theilt und nach den Alten den Mai, nach den 

üngern den Junius benannt, 

Mala, 5 yvadog, Gena, die 
Wange, der Backen; v. Malum, 

malacapterus, bei J. Bhd. Meyer f. 
st.: malacopterus, 

Malache, Moloche, 5 ualayn,. 
p#oAoyn, padly, Malve, Malva, 
alle verwandt, v. malacos! połoy} entstand 
bloss durch nachlässige dunkle Aussprache des «, 
auch wol wegen des so leichten und so häufigen 


Malachites 


Ueberganges der ähnlichen Vocale lin einander 
überhaupt. S. die Bemerk, über A, O, U usw. 

Malachites, (««Aayırnys, noloyırns?) 
der Malachit, ein bekanntes kohlens. Kupfer- 
erz: man meint v, Malachö (Malva), wegen 
der Farbe! warum aber nicht v. ders. Wurzel, 
wie Malache, wegen der Weichheit? welche 
wenigstens auffiel, insofern man diesen vermeintl. 
Stein mit ähnlich gefärbten wirklichen Steinen, 
dem Smaragd usw. verglich, Auch darf man 
wol, wegen der Schönheit des Minerals und 
wegen seines Gebrauchs zu Pracltmöbela, an 
das Semitische 1b, «As (molech, moloch! 
melekg etc.) König, und seine zahllosen Deri- 
vata erinnern, von denen viele: Schönes, Präch- 
tiges, Grosses usw, bezeichnen. 

Malachne, soll sein: = Malagma. 

Malachyperöa, Palatum molle, P. pen- 
dulum, der weiche oder hängende Gaumen; 
v. malacos, s. mollis, u, Hyperoa. 

Malacia, (ualaxıa,) = Pica: heftige 
krankhafte Begierde nach dem Genusse 


unpassender Dinge, bes. bei Schwan- 


geren; man leitet das Wort ab v. pra- 
Aaxog, weich, weichlich, wer sich nicht 
zu beherrschen vermag, s. malacos; 80 
dass dann dafür auch Acratia gebraucht 
sein könnte. 

Malacocataracta, Cataracta mollis, 
der weiche (graue) Staar; v. malacos 
u. Cataracta. 

Malacoderma (animalia, gua) tæ 
palazoðeoa, Weichthiere, Mol- 
lusken, als Gegensatz der Ostracoderma; 
v. malacos u. Derma. 

Malacogaster, bei Einigen = Ga- 
stromalacosis, v. malacos u. Gaster; 
also eig: Weichmagen! 

Malacologia, sehr unpassend statt Mala- 


cozoologia; v. malacos u. Logos; also eig.: 
Weichlehre., 
Malacologus, sehr unpassend statt Mala- 


cozoologus; v. malacos u. Logos; also eig.: 
Weichlehrer! 


Malacöma, zo stalaxoyıc, ein krank- 
haft erweichter Theil; v. malacos; præ- 
2axow , fut. -wow, emollio, (emollior,) 
erweichen, (weich werden.) — M. lie- 
nis, die Milzerweichung. — M. cerebri, 
die Hirnerweichung. — M. ossium = 
Osteomalacoma. 


malacophönus, u al axo pwyo g, eine 
weiche, sanfte Stimme habend; v. ma- 
lacos u. Phone. 

malacopoeus, zaAuxonoLog, 
weich machend, erweichend; v. ma- 
lacos u. srorew s. Poesis usw. 

Maläcopterürus, bei Lacépède: ein 
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Fischgeschlecht mit nur Einer weichen Schwanz- 
flosse, vgl. Malapterurus! — M. electricus = 
M. Lacép. = Silurus eleetrieus L, 
malacopterus, mit weichen Flügeln 
versehen, weichflügelicht; v. Pteryx u.: 


malacos, ıa)a»og,mollis!weich, 
(Niedersächs. mohl !) weichlich. 

malacosarcos, ı@«Aax00u0x0g, bei 
Galen: wer ein sehr schlafles zartes 
Muskelfleisch hat, ein Mensch von schlaf- 
fer Faser; v. malacos u. Sarx. 

Malacöosis, ý saAcfıcg, Malacia, 
Emollitio, die krankhafte Erweichung 
(der Knochen, des Hirns u. a. Theile); 
v., malacos etc. 

Malacosteon — Üsteosarcosis; v. ma- 
lacos u. Osteon. 

Malacostraca (animalia), Mollusca 
testacea, die Weichschaalthiere; 
v. malacos u. Östracon. 

Maläcozoologia, die Lehre von den 
Weichthieren, Weichtlierlehre; v.: 

Malacozoolögus, wer sich mit den 
Weichthieren beschäftigt, ein Weich- 
thierlehrer; v. Logos u.: 

Malacozöon, ein Weichthier; v. 
malacos u. Zoon. 

Malactica (remedia), za nalaxrı za, 
Emollientia; v. malacos etc. 

Malagma, to salaypıa, = Cata- 
plasma; eig. das Erweichte, v. mala- 
cos: piadagow, palartw, fut. puiažw 
erweichen. 

Malandria, Malleus equorum, die 
Mauke der Pferde usw.; s. Malis 2. 3. 

Malapterurus, bei Lacépède f. st. 
Malacopterurus. 

Malaxatio, 7 ualukıc, naldafıs, 
das Erweichen, bes. das Weichkne- 
ten der Pflaster mit warmen Händen 
oder in warmem Wasser, das Malaxi- 
ren; V. salanon od. ualdudw etC., 8. 
Malagma, malthacos etc. 

Malaxis, 7 sudufıg, genit. -zwg, 
-106, -is, — Malacosis; v. pai«oow, fut. 
-£u, erweichen, v. malacos ete. 

Malce, 1. 5 uaAxn, die Erstar- 
rung von Frost, das Erfrorensein; 2. 
die Frostbeule, Pernio; zunächst v. 
nualxuo, zalnıaw, (nuinen, pıalxeım, 
erxıso, palsi?) erfrieren; dieses aber 
vV. — uahaxog etc., weil erfrorene Theile 
nach dem Aufthauen und vor der Ver- 
derbniss weich, welk werden, ver- 
schrumpfen usw. 


malcios, ualzıog; — 1. erfrierend, 
erstarrend; 2. erfrieren machend; s. Malce. 

Male, ý paly, genit. -7g,— Maschale. 

Maleficium , 1. die Uebelthat; v. md- 
lus, mäle, malefacio, übel thun; — 
2. = Veneficium; — 3. = Faseinatio, 
das (vermeintl.) Bezaubern. 

Malia, Maliasmus, Malie=Malis. 

Malicorium, die Granatapfel- 
schaale, Cortex granatorum ; v. Ma- 
lum Corium; also gleichsam Aepfel- 
Leder, da allerdings die Schaale ein 
schön -lederartiges Ansehen hat! 

Malis, 7 palig, prieg, genit. -Arog, 
— -)ewg, der Rotz der Pferde; 
2. die Mauke, Malleus! vgl. Malan- 
dria, 3. Beulen von Insectenstichen am 
Halse des Nutzviehes; ob verwandt mit 
malacos? oder mit Malleus? 

Malke = Malce. 

Malleğlus, to opvorov, 1. der kleine 
Hammer; Demin. v. Malleus; — 2. der 
Knöchel (am Schien- und Wadenbeine, 
Talus, Pera, Sphyrum. 

Mallöus, 57 ogvoa, A. der Ham- 
mer; v. mollis, malacos; mollio, weich 
machen (mit dem Hammer); — 2. der 
Hammer (= hammerförm. Knochen) im 
innern Ohre; — 3. Malleolus; — 4. der 
Rotz der Pferde (jetzt auch bei Men- 
schen durch Ansteckung); v. Malis, Ma- 
liasmus ? 

Maltha, Malthö, } pažbu, palby, 1. 
eine weiche Verbindung von Pech u. Wachs 
zu technischem Gebrauch, z. B, zum Ueberzie- 
hen der Schreibtafeln bei den Alten; 2. eine 
Art Cete, wegen ihrer weichen Substanz; s. 
malthacos ete. 

malthacisticus, soll bezeichnen: die (zu 
grosse) Weichheit (eines Theils) betreffend, da- 
von herrührend usw.; s. malthacos etc. 

Malthacodes, soll bedeuten ein W a chs- 
mittel? v. Malıba? 

malthacos, svaA$axog, = malacos 
u. bloss erweiterte Form davon. 

Malthactica, tu ua)duaxrına,— 
Malactica; v. malthacos etc. 

Malthaxis, 97 pał fatis, s. Ma- 
laxatio. 


Malum, to ujAov, Dor. palov, 
der Apfel, die weitere Ableitung ist 
ungewiss, vgl. jedoch saw, unter Mamma, 
Mastos etc. — M. eydonium, die Q u ytte. 
— M. Persicum, die Pfirsich. — 
M. Armeniacum , die Aprikose. 

Malum, zo xaxov, das Uebel; v. 


Mandibula 


mälus. — M. caducum, die Fallsucht, 
Epilepsia. — M. hypochondriacum , 
= 1. Hypochondria überhpt.; = 2. ein 
einzelnes hypochondr. Uebel, z. B. das 
halbseitige Kopfweh. — M. mortuum, 
das todte Uebel, der Todtenbruch, der 
Oelschenkel, ein aussatzähnl. Ausschlag 
mit schwarzen übelriech. Pusteln, welche 
rothe trockne Flecken zurücklassen. 

Mälus, } unka, Pyrus M. Bot., der 
Apfelbaum; s. Mälum. 

mälus, xaxoç, böse, übel; v. ualoç, 
aptalog, schwach, s. Membrum ! v. Hebr. 
bag (amal), schwächen by (maal), 
das Uebel. 

Malwa, ý paìayy, die Malve, Pap- 
pel; v. malacos etc. — M. rotundifolia 
Bot., die (als Erweichungs - Mittel ge- 
brauchte) rundblättr. Malve. 

Mamilla, to tırdıoov, Mina, Faba, 
die Brustwarze, Zitze; Demin. v. Mamma. 
— Mamillae (medullares), die zitzen- 
förm. Fortsätze des grossen Gehirns. 

mamillaris — mammillaris. 

Mamma, die (weibliche) Brust; v. 
pappa! garpm! der Ruf unmündiger 
Kinder nach der Mutter; späterhin die 
Grossmutter; verwandt durch saw 
(s. Mastos) mit Mazos, Mastos, Mälum, 
Mater etc. 

mammalis, die Mamma betreffend, 
damit begabt; v. Mamma. — Mammalia 
(animalia), die Säugethiere. 

mammarius, zur (weiblichen) Brust 
gehörig usw.; v. Mamma. 

mammätus, mit Brüsten versehen ; v. 
Mamma. 

mammiformis, paotwðyc, = mam- 
millaris; v. Mammilla u. Forma. 

Mammilla — Mamilla. 

mammillaris, paoruðyg, zitzenfürmig ; 
v. Mammilla. — Processus mammilla- 
res, Pr. mammiformes , 1. die Zitzen- 
fortsätze des Keilbeins; — 2. = Mam- 
millae medullares cerebri. 

us — mammalis. 
mammösus, mit grossen Brüsten ver- 
sehen; von Mamma. 

Mammula, eine kleine (Milch -) Brust; 
Demin, von Mamma. 

Mammuth, das Erdriesenthier, ein vor- 
weltl. Thier aus Sibirien; vgl. Behemoth etc. 

Mandibula, 7 yvadoc,ysvvg, Maxilla, 
der Kinnbacken, die Kinulade, v. 
mando, käuen. 


Mandibuläris 


mandibularis, zu den Kinnbacken 
gehörig usw.; v. Mandibula. — Musculi 
mandibulares = (M.) Masseteres. 

Mandicatio — Manducatio. 

Mando, ein (feissiger) Käuer , starker Es- 
ser, Fresser; v. mando, 

Mandra, ó aurdga, 1. der Viehstall; 
v. ...? — 2, eine Heerde Vieh; — 3. im 
Mittelalter: ein Kloster. 

Mandragora, 1l. nurdgayopas, ardgw- 
zonopgos, Atropa M. Bot., Malum terrestre, 
Circaea, Anthropomorphus, die Mandragora, 
der Alraun; v. ..? eine narkotische geistver- 
wirrende Pflanze; — 2. — Decoctum mandra- 
gorane. 

Manducatio, 7 sıaooycıg, das Käuen, 
v. mando, mandüco , käuen; nicht v. 
Manus u. duco ! 

manducatorius, zum Käuen gehörig 
usw.; v. Manducatio. — Musculi man- 
ducatorii — M. Masseteres. 

Mandüco, Mandücus, der Fresserz s. 
Manducatio. 

Manentibranchia, bei Mo g g (s. u. Abran- 
chia!) barbarisch u. f. st. Menetobranchia 
oder Menobranchia. ` 

Manganesium, Manganıum, Man- 
gänum, das Mangan, Braunstein- 
metall; wie es scheint zuerst gebildet 
von Libav. (Chem. 7, 21.) oder von 
Caesalpin. (de metall. 3, 23.) aus 
Magnes. Beide nennen die gewöhnl. Mangan- 
oxyde: Pseudomagnes, Magnesia lapis, 
Zugleich scheint jedoch, bes. bei der weitern 
Ausbildung des Worts, auyyavo», der Betrug od. 
vielmehr: etwas, das betrügt, täuscht, v. ayw, 
A000, Auyyw, gayyara, mengen, zusammen- 
kneten, mischen (Arzneien, Gifte usw.) vor dem 
Geiste geschwebt zu haben. Woher wieder sehr 
einfach Magnes (lapis) selbst, so wie Magus, 
ja sogar Mango, (der Sclavenhändler, Men- 
schenbetrüger) Mangonaria, (im Mittelalter: 
die Kunst, durch kleine geschickte Handgriffe 
od. vermeintl. Zauberkünste grosse — besonders 
chemische — Eilecte hervorzubringen,) sich ab- 
leiten. s 

Manganeutes,o uayyavsurng,geu. 
-ov; der Gaukler, Zauberer; Be- 
trüger; Quacksalber; v. Manganon. 


manganeuticos, nayyavsvrınor, 
zur Zauberei, Betrügerei usw. gehörig, 
dazu geschickt usw., v. Manganon. 

Mangania, 7; nayyavreıc, gen. -ag, 
die Gaukelei, Zauberei, Betrüge- 
rei durch angebliche Heilmittel oder a. 
Dinge, Taschenspielerkunst; von 
Manganon. 

Manganisatio, Manganium, 1. das 
Ausschmücken der Waaren, um Käufer anzu- 
locken; v. Manganon ; — 2. das Verfälschen der 
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Arzneien, (wie es in Paris, London u. a, grossen 
Städten noch sehr getrieben wird). 

Manganon, to zuyyasor, l. ein sog. Zau- 
bermittel; ein sogen. Zaubertrank, Liebestrank, 
Philtrum; ein Schelmstück, falsches Testament 
udgl.; V. ayw, pæyyw, auyyuara, bezaubern, 
betrügen; vgl. Manganisatio. 

Mania, ý wavıa, die Raserei, 
Toilheit; von pavo, (aavw,) futur. 
nevo, rasend machen, zuwevozar, (pa- 
yosat,) fut. payotugat, rasend sein; durch 
papaw, narıalo, narıaoaon, eine (hef- 
tige) Begierde nach etwas hegen; verw. 
mit paw, 8. unter Mastos etc. 

‚Maniacocomium,, sprachgemässer: Ma- 
nieocomıum. 

Maniacomium!, f. st. Manicocomium. 

maniacus, maniödes, uavızos, 
pavıoadng, wahnsinnig, tobsüch- 
tig, rasend; v. Mania. 

Manica, der Aermel; Handschuh; 
v. Manus, Hand. — M. Hippocratis, 
der Filtrirsack. 

Manicocomium, Hospitium vesano- 
rum, ein Irrenhaus; v. manicos und 
Comium. 


Manicomium, bei Giov. Stef. Bona- 
eossaf,. st. Manicocomium. 


maniöddes, zsiarıwdrg, wie rasend; v. 
Mania u. sidog..— Maniodes (delirium), 
ein der Tobsucht ähnliches Delirium. 

maniopoeus, zavrortorog, rasend ma- 
chend; v. Mania u. sow, machen. 

Maniluvium, das Handbad; v. Ma- 
nus u. lavo , waschen. 

Manimetrum, sprachgemässer: Chiro- 
metrum, 

Manipulus, die Handvoll (Kräuter u. 
dgl.); v. Manus. 

Manistupratio— Manustupratio etc. 

Manna, ý u œ vy «, die Manna, Hebr. 
72 (män), Arab. „yo (mann, mannon), 
(eig. . Geschenk, Gabe — des Himmels ! 
—) bei Galen: Aspozekr, Luftho- 
nig! Spätere Griech. Schriftsteller nen- 
nen oft den Honig Manna. Bei Hip- 
pokrates, Dioscorides usw. heis- 
sen die feineren Räuchermittel bes. Thus, 
(Olibanum,) ebenfalls Manna, gleich- 


sam Götterspeise! — Nach Moses 2, 16, 14— 
36. soll es von = (män od. män) wer? was? 


kommen? Viel natürlicher ergibt sich jedoch 
die Herleitung vom Hebr. 5y) (mänän), zuthei- 


len, schenken; m (mēn), der Theil, Antheil; 
Arab, u“ (manua), eine Wohlthat erweisen, wohl- 
thun. Auch darf man wol g (máänă,} = 


Manometrum 


manavit! fliessen, herabfliessen (als Himmels- 
gabe!) vergleichen? 

Manometrum, das Manomäter, soll 
bedeuten: 1. ein Luftdichtigkeits- 
messer, eig. = Dünnheitsmesser! 
v. manos u. Metrum; vgl. Araeometrum. 
2, ein Handmesser, ein Werkzeug, den Um- 
fang der Hand des Geburtshelfers und der Heb- 
amme zu bestimmen; übel gebildet aus Manus, 
die Hand, u. Metrum. 

manos, savog, dünn, rarus, lose, 
schlaff; verwandt mit monos, (also 
eig.: einzeln, vereinzelt, nicht dicht ne- 
ben einander liegend!) 

Manötes, 7 pavotye, genit. - nrog, 
-ëtis, die Dünnheit, Schlaffheit; 
8. manos. 

manoticus, Dünnheit od. Schlaffheit 
betreffend, davon herrührend usw.; s. 
Manotes. 

Mansio, das Bleiben, Warten, Harren; 
v. maneo, bleiben. 

mansorius — manducatorius; von mando, 
käuen, — Musculi mansorii M. Massetöres. 

Mantia, Mantica, Mantice, 7 uay- 
TELG, navrızn(teyvy), navıoovvn, 
Divinatio, die Wa hrsagerkunst, 
Wahrsagerei; s. Mantis. Castelli 
warnt hier den Arzt, sich vor dem Wahrsagen 

zu hüten, um nicht in den Verdacht von Teufe- 
leien zu gerathen! während die sogen, Heiden 
Ennius, Cicero u. A. schon vor beiläufig 2000 
Jahren walırhaft aufgeklärt darüber dachten. En- 
nius unter Anderen sagt von den Wahrsagern: 
Non sunt aut seientia ant arte divini, Sed su- 
perstiosi vates impudentesque harioli; Aut iner- 
tes, aut insani, aut quibus egestas imperat; 
Qui sibi semitam non sapiunt, aliis monstrant 
viam; Quibus divitias pollicentur, ab iis drach- 
mam ipsi petunt; etc. 

Mantion, to payvteiov, genit. -ov, 
das Wahrgesagte, die Weissa gung, 
Prophezeiung; s. Mantia. 


Mantis, 0 U. Ñ HAVTLC, navıya 
der Wahrsager; die Wahrsagerin; 
kavrsvonar, Wahrsagen; auch: vermu- 
then!! v. zmwvo, Dor. sarvo , anzei- 
gen, berichten; v. seo, betasten, unter- 
suchen, versuchen kennen zu lernen; 
vgl. weiter: saw unter Mastos etc. — 
Mit Mania, wovon Platon das Wort unmittel- 
bar ableitete, ist es nur mittelbar verwandt. 

Manubrium, der Handgriff, die Hand- 
habe; v. Manus.— M. sterni, der obere 
Theil des Brustbeins. 

Manus, die Hand; nach Isaak Voss: 
V. ywvw, anzeigen; bezeichnen; nach 
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dessen Vater: vom Chald. 7n (man), das 
Werkzeug. 

Manustupratio — Masturpatio; von 
Manus u. Stuprum. 

Manustuprätor, 1. der Onanit; — 2. 
ein Mensch, der geile Weiber mit der 
Hand befriedigt; s. Manustupratio. 

Maransis, 4) nagavaoıc, das Welk- 
machen, Schwächen; das Welk- od. 
Schwachwerden, wie Marasmus; v. pa- 
gun, 8. Marasmus. 

maranticus, sugavrırzoc, welk- 
machend, schwächend; s. Maransis, 


marasmödes, marasmusähnlich, ma- 
rasmatisch, marasmisch ; bei Neueren mit 
Unrecht auch: von Marasmus herrührend; 
v. Marasmus u. Eidog.— Febris m. =: 


Marasmopyra, 1. ein den Marasmus 
(senilis) begleitendes Zehrfieber; 2. zwl.: 
Zehrfieber überhpt.; v. Pyr, Pyretos u.: 

Marasmus, 0 uao«@onog, 1. = Ma- 
ransis überhaupt; 2. bes. das Hin wel- 
ken alter oder früh entkräfteter 
Leute, die schnell zunehmende 
Altersschwäche, bes. als sog. Ma- 
rasmus senilis; v. (nago, sur, 
ugam etc. 8. Marmor, Marmarygae etc. !) 
pagauiww, fut. -avo, (durch Hitze) aus- 
trocknen, welk und schlaff machen, ent- 
kräften; uapuargozar, welk, schlaff u. 
schwach werden, schwinden usw. — 75 
OVTL napaogog ANOREA Tıg navreing 
TGE EV Toig OT8gEOIG VYEOTYTOg KAL apıd- 
tog sorıv. Alex. Trallian. (12, 5. 
in fine.) — Dem eigentlichen Wesen nach 
ist dr Marasmus ein gänzliches Ver- 
schwinden (Untergehen) aller Feuchtig- 
keit in den festen Theilen [!!!] und un- 
heilbar. — E: 0 avarnsodar pellet ý 
ovorwðye Uygoıng ev ÑV, napaosw- 
ÒC Ó TOLOUTOC STUQETOC NQOÇUYOQEVETAE 
úniüç — e Ö uvaludr Teleıng 7 ns- 
OOV, TYVIXQÜTO OVVIOTATAE HUPO- 
pog. ofev 6 pev Extenog ov nary dug- 
tQTOG, u de negıpgvyns, avıarog. Alex. 
Trallian. (12, 4.) == Wenn die eigenthüml, 
Feuchtigkeit des Organismus dem Aufgezehrtwer- 
den nahe ist, so nennen die Griechen den Zu- 
stand bloss: marasmatisches Fieber; — ist 
aber die Feuchtigkeit wirklich aufgezehrt oder 
erstarrt, dann ist wirklicher Marasmus vor- 
handen. Desshalb ist der hektische (— fieber- 
hafte!) Murasmus nicht so ganz schwer heil- 
bar; der eigentliche starre Marasmus aber un- 
heilbar. — To de angıßıs vç avarinpaoens ev 
TÜ TYY OTEQEUV oVvOMy QUTYY TÜY Onmoprgäv ys- 


: Maräthon 


»eodas Fngoregar* ore zur zaktraı pao aap i- 
Ins zugsrog. Astros (tergaß. d. sp.) == Voll- 
kommen ausgebildet wird das Uebel, wenn die 
gleichartigen festen Theile in ihrem innern We- 
sen zu trocken werden[!] — Man nennt es dann 
bes. marasmatisches Fieber. 

Maräthon, Maräthron, Maräthrum, 
to uagador, (nupudgpor,) gamwrızdovg! 
der Fenchel; nach dem Etym. M. Guden.: dia 
Tto nugasresır xat Ẹyogv (ryv ougxa), weil er 
(das Fleisch) austrockne! vgl, Marasmus etc. etc, 

Maraugia, % puaoa@vyıa, das Fun- 
keln oder sogen. Flirren vor den Augen, 
auch = Marmarygae; v. (apwo, arow,) 
peonapw, uonaow, 
41000@ etc., funkeln, flimmern, flirren, 
u. v. Auge. . 

Mercasita „ der Markasit, das Wismuth- 
metall u. einige Präparate desselben u. a, (aus- 
trocknender) Metalle; ob v, Marcor? wegen der 
austrocknenden Wirkungen? 


Marecor, orasdur, 6 papaopnog, die 
Schlaffheit, Welkheit, Mattigkeit; v. mar- 
ceo, marcesco , welken, erschlaffen. 

Margarita, Nargarum, Margelis, 
Margellium, to kuepyapov, uag- 
yelhıov, naoynkıs, Ó naopyagıımg 
uber) , ý pegywoisız, 1. die Perle, 

nio; 2,diePerlemutter; 3.ein per- 
lenmutterartiger Hornhautfleck; 
V. 11000, ap, Hoy, Hapyayu, pag- 
pagpvyw, 8. Marmarygae; wegen der glän- 
zenden Oberfläche der Perlen usw. — 
Die Griechen hielten die Wurzel aller dieser Wör- 
ter für Indisch. Neuere Philologen gehen wie- 
der zum Hebr. zurück und eitiren: man 
(margarith), bittere Cruste, od. besser nı=3S%2 
(bargarith), reine (schöne) Kruste, 

margaritaceus, perlenmutterartig; v. 
Margarita. — Leucoma margaritaceum, 
der perlenmutterähnl. Hornhautflecken. 

Margo, genit. - inis, to xowosedor, 
yei\og, der Rand; man meint v. Mare, 
Meer, (in Rücksicht auf dessen Küste,) und 
mergo, eintauchen, beides zusammengedacht, — 
Andere verweisen auf das Hebr. „An (gamar), 
zu Ende (am Rande). sein, was durch eine kleine 
Versetzung Margo gibt, 

margosS, UAOYOS, HRONE, ao 
yneıg, wahnsinnig, dumm; ein 
aufgeblasenerDummkopf, der näm- 
lich den äusseren Schein ohne den in- 
neren Gehalt hat; von papyw 8. unter 
Margarita, Marmarygae etc. 


Marisca, 1. Verruca carnosa, F. 
mollis, die Fleisch- od. Feigwarze, 
weiche Warze; vgl. Schmalz’s Diagn. 
186. — 2. der Hämorrhoidalknoten. — 


Marmarygödes 


Man leitete das Wort zu bequem her v. 
Maritus, weil bes. Männer daran litten. 
Andere sahen das Chaldäische und Arab, 
man, &p (marach, marächa) reiben, 
anreiben ; (mardsch, mardsch’n), 
Holz, das durch Reiben Feuer gibt, für 
die Wurzel an, weil das Uebel oft durch 
Reiben, Altritu, veranlasst wird. — 
Martial. braucht das Wort sowohl von der 
Kht,: © Caeduntur tumidae medico ridente m a- 
riseae’ (= Schwellende Warzen zerschnei- 
det der Arzt mit lachendem Munde!) — als von 
einer Art schlechter, wahrscheinlich welker Fei- 
gen: *“Infanti melimela dato fatuasqgue ma- 
riscas!’ (== Spende den Kindern nur Honig- 
äpfel und schrumpfige Feigen!) — Ferner 
heisst es bei Jesata (38, 21): lege ihm nn 
(marthu, marzu, weiche F eigen) auf die schwä- 
rende Drüse. — Es scheint demnach das Wort 
mit upawa, s. Maransis etc., zunächst verwandt 
zu sein u. vom Arab. (marä), welken, er- 
schlaffen, verschrumpfen, herzustammen. 
mariscosus, feigwarzenähnlich; von 
Marisca. — Haemorrhoides marisco- 
sae, feigwarzenähul. Hämorrhoidalknoten. 
Marmarygae, «i uoppagvyar, das 
Funkeln od. Flirren vor den Au- 
gen, die Flecken vor den Augen, 
Maculae ante oculos volitantes; von 
(uagw etc. s. u. Maraugia) uagpuagvyw, 
apnagvoow, funkeln, flimmern, flirren, 
webeln, schwebeln usw.— Hy niroro» 
&ıdeog Ñ toù napofvonod (smuirntıxov), 
xvrlu uapmagvyaı ngo TÄS owog 
Nopyvpeov 7 pekarwy 7 Navıwv Oo 
Ovunepuyusvwv, ug Jonesy TyV ev ov- 
var rerayvodas igy. Jostarog(mepı 
cr. xat omg. oë. nad. ad, a.) — Bei 
Annäherung des epileptischen Anfalls entsteht vor 
den Augen ein kreisendes Flimmern von rothen 
oder schwarzen oder auch allen übrigen Farben 
zugleich, so dass die Kranken einen Regenbogen 
zu sehen glauben, — Vgl. noch: Marmarygo- 
des. — Marmarygae, kann man auch die zu- 
erst von Sharrey (s. Froriep's Notizen 618) 
und nachher von Purkinje und Falentin 
beobachtete Flimmerbewegungen an (mit 
Wimperhaaren besetzten) verschiedenen Theilen 
der Amphibien, Vögel und Säugetliiere nennen. 
marmarygödes; uaguagvyadns, 
schimmernd, Miawerne, vibri- 
rend; v. Marmarygae u. Kidog.— Op- 
pata nappagvyadsa y dia aiuoppa- 
yiGY , xDrOL LG, aOapooovrHr spedgev- 
ovg. Aretaenus.—Das Flimmern vor den 
Augen deutet auf bevorstehende Blutungen (aus 
der Nase!), auf (andere) kritische Erscheinungen 
oder auf Delirien, Tad’ opuaraa aupuapvywdy 
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Marmelada 


yiyverus diw TE Tyv uno Tis yuorpog axobvuegey 
zts dia aAjIos uiparoç exs Ty» sepaly» arape- 
gouewov. Galen. = Das Flimmern der Au- 
gen entsteht von Aufdunstungen aus dem Magen 
und von Blatüberfluss, der zum Kopfe dringt. 

Marmelada, Marmiläta, das Quittenbrod, 
die Quittenlatwerge, Marmelade; vom Span. 
los marmelos, die Quittenäpfel. 

Marmor, c »agnapos, der Marmor; v, 
papw, puguw etc.; wegen der schönen Politur, 
die der Marmor annimmt und von den Griechen 
so vielfältig erhielt. In neuern Zeiten verbindet 
man mit Marmor fast immer den Begriff der Härte, 
welche doch dem Marmor nicht in so vorzügli- 
chem Grade zukommt, und weiss dann nicht zu 
erklären, was die Alten mit marmornen Augen, 
marmornem Meere usw, sagen wollen. Nach 
obiger Etymologie erklärt sich das Marmorne 
als Glänzendes, Schimmerndes. 

Marmoräta (aurium) == Cerumen aurium? 
v. marmöro, mit Marmor überziehen? Fresco- 
grund machen ? ; 

Marmorygae — Marmarygae. 

Marrubium (album), M. vulgare Bot., 
der weisse Andorn, .ein milde-bitteres 
Arzneikraut; viell. v. Hebr. yın (mör), 
bitter, 8. amarus. ; 

Mars, ò Aone, Mavors, Mars, der 
Kriegsgott der Römer und Griechen; da- 
her: das Eisen! Mars entstand aus 
Aone durch Uebergang des sanften Vor- 
hauchs (Spiritus lenis) in M, wie pa- 
ọxocw aus «owocow, vgl. Marasmus und 
wie opapeydos aus uapapdog und das 
aus «paydog, vgl. Smaragdus, oder wie 
man umgekehrt bei den Preuss. Armeen 
vor kurzen allgemein absichtlich “arsch P 
statt marsch P commandirte. Aoyg aber 
ist nahe verwandt mit «ostry, Tugend, u. 
dadurch mit Virtus, Ars etc. (Es ver- 
steht sich, dass hier nur von der Ety- 
mologie die Rede ist. Dass aber die- 
ser Wörter Bedeutungen auch reel ver- 
wandt sind, ist um so besser!) — Vgl. 
auch: aristos! | 

Marsippon, Marsupium, Marsy- 
pium, to aapoınıo», napovnıorv, 
kapovnsıov, 1. eine kleine Tasche, 
ein Beutel, z. B. bei den desshalb sog. 
Beutelthieren; sind Deminutiva von 
kapoımnog, jıagovnog, Beutel, Sack, 
Die gewöhnliche Ableitung von den ungewöhnli- 
chen Wörtern, „un, Hand, und, own, Käst- 
chen, Büchse, (suoasmor, ein Büchschen, das 
zur Hand ist!) nennt Riemer, wol nicht mit 
Unrecht! einen Calembourg, und führt sie dess- 
halb gar nicht weiter an. Sehr auffallend, aber 
sinnreich u. ganz dem Genius der Griech, Sprach- 
bildung entsprechend, ist Riemer’s Vermuthung: 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Maschalyperidrösis 


pagamog sei das veränderte nnd versetzte ajg- 
xos! das zweite ọ wurde o, wie in «parızor aus 
adöerınor, w wurde vorgeschlagen, wie in Mars, 
x wurde ọ weg. Verwandtschaft durch den Hauch, 
u. dieses zu. mals Lippenlaute ; edörzos aber steht 
st.: vldsyog, Uohwoyog, vepıarog, Urluraas, Uyuoxog, 
ovgionog, oygıayos, (eakos, Agsanog, PÅL etc, 
welche alle: Handkorb, Tornister, Jagd- 
oder Brodtasche udgl. bedeuten, ganz wie 
unsere: Korb, Körbchen, Röze, Küze, (Geld -) 
Katze, Küpe, welche ähnliche Bedeutungen ha- 
ben.— 2. == Serotum. 


marsupialis, zu einem Beutel gehö- 
rig, damit versehen usw.; v. Marsupium. 
— Musculus m. = M. obturator inter- 
nus. — Animal marsupiale, das Beu- 
telthier. 

martialis, zum Eisen gehörig, Eisen 
enthaltend usw.; v. Mars. — Globulus 
m., eine Eisenkugel, sogen. Stahlkugel. 
— Aauae martiales , die Eisenwässer, 
eisenhalt. Mineralwässer. — Martialia 
(medicamina), die Eisenmittel. 

Marum (verum), M. Syriacum, Teu- 
erium marum Bot., das Katzenkraut, 
Schlagkraut; v. .. ? 

Mas, genit. Maris, agonyv, das Män n- 
chen (im Gegensatz des W eib chens); 
— 2, männlich; verwandt mit Mars? 
Maritus? — 3. == Modiolus, das sog. 
Männchen im Trepan. 

Maschaladenitis, Inflammatio glan- 
dularum axillarium, Achseldrüsen- 
entzündung; v. Maschale u. Adenitis. 

Maschale, yuaoyaln, uaoyakıs, 
die Achselhöhle, eig. die ganze Bie- 
gung unter der Schulter, Axilla; von 
ayw, fut. «fo, biegen, (axale, mit ver- 
setzten Zisch- u, Gaumenlauten: asgale, 
aschale, mit vorgeschlagenem m, wie 
bei Mars: Maschale.) 

Maschalis— Maschale, 

Maschalister, o uu0yakıoryp, gen. 
- 700g, -eris, 1. der Schultergürtel 
bei Pferden usw.; 2. der zweite (?) 
Halswirbel, (weil er der Schulter 
näher ist;) v. Maschale; auoyalılo, an 
den Schultern befestigen, bei den Schul- 
tern aufhängen usw. 

Maschaloncus, die Achselbeule; 
v. Maschale und Oncus. 

Maschalopanus, dieAchselbeule; 
v. Maschale u, Panus. 

Maschalyperidrösis, Hwyperidrosis 
axillaris, der übermässige Achselsch weiss; 
v. Maschale u. Hyperidrosis. 

75 


: Marathon 


vendar Ingorepgav’ ore zu zakira jao aopo- 
Ing avperos. Aerio (terga. d. cp.) = Voll- 
kommen ausgebildet wird das Uebel, wenn die 
gleichartigen festen Theile in ihrem innern We- 
sen zu trocken werden[!] — Man nennt es dann 
bes. marasmatisches Fieber, 

Maräthon, Marätliron, Marätlırum, 
vo nagador, (napadgor,) yaırızdovul 
der Fenchel; nach dem Etym. M. Guden.: dia 
To napasvsır xui yoy (tyy oupxe), weil er 
(das Fleisch) austrockne! vgl. Marasmus etc. etc. 

Maraugia, 5; naoavyıa, das Fun- 
keln oder sogen. Flirren vor den Augen, 
auch = Marmarygae; v. (napo, zarow,) 
nappamo, uonuow, pagpuačw, pap- 
a00w etc., funkeln, flimmern, flirren, 
u. v. Auge. . 

Mercasita , der Markasit, das Wismuth- 
metall u. einige Präparate desselben u. a, (aus- 
trocknender) Metalle; ob v. Marcor? wegen der 
austrocknenden Wirkungen ? 


Mareor, } ornsduv, 6 apaosıog, die 
Schlaffheit, Welkheit, Mattigkeit; v. mar- 
ceo, marcesce , welken, erschlaffen. 

Margarita, Margarum, Margēlis, 
Margellium, to pagyagoyv, uag- 
yelkıov, nagynkıs, Ò kagyragıınyg 
1.006) ‚9% gagyapiue, 1. die Perle, 

nio; 2, die Perlemutter; 3.ein per- 
lenmutterartiger Hornhautfleck; 
V. 1000, PUPO, HUW, HUQYAYM, pag- 
uægvyw, 8. Marmarygae; wegen der glän- 
zenden Oberfläche der Perlen usw. — 
Die Griechen hielten die Wurzel aller dieser Wör- 
ter für Indisch. Neuere Philologen gehen wie- 
der zum Hebr. zurück und eitiren: psy 
(nargaritk), bittere Cruste, od. besser yı=343 
(bargarith), reine (schöne) Kruste, 

margaritaceus, perlenmutterartig; v. 
Margarita. — Leucoma margaritaceum, 
der perlenmutterähnl. Hornhautflecken. 

Margo, genit. - nis, zo xguoredor, 

&7)og, der Rand; man meint v. Mare, 
Meer, (in Rücksicht auf dessen Küste,) und 
mergo, eintauchen, beides zusammengedacht. — 
Andere verweisen auf das Hebr. „ns (gamar), 


zu Ende (am Rande). sein, was durch eine kleine 
Versetzung Margo gibt. 

Margos, Ha@0YOg, HROYYE, fa 
yysıg, wahnsinnig, dumm; ein 
aufgeblasenerDummkopf, der näm- 
lich den äusseren Schein ohne den in- 
neren Gehalt hat; von zuagyw s. unter 
Margarita, Marmarygae etc, 


Marisca, 1. Verruca carnosa, FV. 
mollis, die Fleisch- od. Feigwarze, 
weiche Warze; vgl. Schmalz’s Diagn. 
186.— 2. der Hämorrhoidalknoten. — 
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Marmarygödes 


Man leitete das Wort zu bequem her v. 
Maritus, weil bes. Männer daran litten. 
Andere sahen das Chaldäische und Arab, 


nn, Zr (marach, marüächa) reiben, 


anreiben; gyo (mardsch, mardsch’n), 
Holz, das er Reiben Feuer gibt, für 
die Wurzel an, weil das Uebel oft durch 
Reiben, Altritu, veranlasst wird. — 
Martial. braucht das Wort sowohl von der 
Kht.: © Caeduntur tumidae medico ridente ma- 
riseae’ (== Schwellende Warzen zerschnei- 
det der Arzt mit lachendem Munde!) — als von 
einer Art schlechter, wahrscheinlich welker Fei- 
gen: ‘Infanti melimela dato fatuasque ma- 
riscas!’ (== Spende den Kindern nur Honig- 
äpfel und schrumpfige Feigen!)— Fermer 
heisst es bei Jesata (38, 21): lege ihm man 
(marthu, marzu, weiche Feigen) auf die schwä- 
rende Drüse. — Es scheint demnach das Wort 
mit aupasww, s, Maransis ete., zunächst verwandt 
zu sein u. vom Arab. EJ’ (marã), welken, er- 
schlaffen, verschrumpfen , herzustammen. 
mariscosus, feigwarzenähnlich; von 
Marisca. — Haemorrhoides marisco- 
sae, feigwarzenähul. Hämorrhoidalknoten. 
Marmarygae, «í uappiapvyar, das 
Funkeln od. Flirren vor den Au- 
gen, die Flecken vor den Augen, 
Maculae ante oculos volitantes; von 
(uagw etc. s. u. Maraugia) uaguapvyw, 
nepnapvoow, funkeln, flimmern, flirren, 
webeln, schwebeln uuw.— Hy ninoror 
sıdeog Y toù napofvornod (snulnntıxon), 
vl UaPMKEVYaL ngo TÄS oWıog 
TOQPUQEOV 7 MELUVWV G NAVTWY Opod 
ovupepiyuevwv, wg bonssın Tyv ev ov- 
paro erayvodar ıgıv. Apetaroc(aept 
QT. nt Oyu. oë. nad. «, a.) — Bei 
Annäherung des epileptischen Anfalls entsteht vor 
den Augen ein kreisendes Flimmern von rothen 
oder schwarzen oder auch allen übrigen Farben 
zugleich, so dass die Kranken einen Regenbogen 
zu sehen glauben. — Vgl. noch: Marmarygo- 
des. — Marmarygae, kann man auch die zu- 
erst von Sharrey (s. Froriep’s Notizen 618) 
und nachber von Purkinje und Falentin 
beobachtete Flimmerbewegungen an (mit 
Wimperhaaren besetzten) verschiedenen Theilen 
der Amphibien, Vögel und Säugetliiere nennen. 
marmarygödes; uaggaguywdng, 
schimmernd, lerne, vibri- 
rend; v. Marmarygae u. Eidog.— Op- 
pata nagpagvyadsa y dia ai uoga- 
yıay , KOLOLO, 9 NAE«PEOOUFTY Epedgev- 
ovg Aretaeus. —Das Flimmern vor 
Augen deutet auf bevorstehende Blutungen (aus 
der Nase!), auf (andere) kritische Erscheinungen 
oder auf Delirien, Tud’ oppara nupaupvywdy 
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Marmelada 


yıyvarı Ji ve Tij» arto TES yaorpos unaßvnon 
xas dia nÄjdos aiuarog smi Tyr xepalyy arapi- 
pomerov. Galen. == Das Flimmern der Au- 
gen entsteht von Aufdunstungen aus dem Magen 
und von Biutüberfluss, der zum Kopfe dringt. 

Marmeläda, Marmiläta«, das Quittenbrod, 
die Quittenlatwerge, Marmelade; vom Span. 
los marmelos, die Quittenäpfel. 

Marmor, o sagwagos, der Marmor; v. 
ragw, uguo etc.; wegen der schönen Politur, 
die der Marmor annimmt und von den Griechen 
so vielfältig erhielt. In neuern Zeiten verbindet 
man mit Marmor fast immer den Begriff der Härte, 
welche doch dem Marmor nicht in so vorzügli- 
chem Grade zukommt, und weiss dann nicht zu 
erklären, was die Alten mit marmoruen Augen, 
marmornem Meere usw. sagen wollen. Nach 
obiger Etymologie erklärt sich das Marmorne 
als Glänzendes, Schimmerndes. 

Marmoräta (aurium) == Cerumen aurium? 
v. marmöro, mit Marmor überziehen ? Fresco- 
grund machen? ' 

Marmorygae — Marmarygae. 

Marrubium (album), M, vulgare Bot., 
der weisse Andorn, ein milde-bitteres 
Arzneikraut; viell. v. Hebr. “m (mör), 
bitter, 8. amarus. z 

Mars, ò Aonc, Mavors, Mars, der 
Kriegsgott der Römer und Griechen; da- 
her: das Eisen! Mars entstand aus 
Aone durch Uebergang des sanften Vor- 
hauchs (Spiritus lenis) in M, wie pa- 
g@oow aus «p«0ow, vgl. Marasmus und 
wie opagaydog aus siapepdog und das 
aus woe@ydog, vgl. Smaragdus, oder wie 
man umgekehrt bei den Preuss. Armeen 
vor kurzen allgemein absichtlich arsch P 
statt marsch P commandirte. Agyg aber 
ist nahe verwandt mit «osz7, Tugend, u. 
dadurch mit Virtus, Ars etc. (Es ver- 
steht sich, dass hier nur von der Ety- 
mologie die Rede ist. Dass aber die- 
ser Wörter Bedeutungen auch reel ver- 
wandt sind, ist um so besser!) — Vgl. 
auch: aristos! 

Marsippon, Marsupium, Marsy- 
pium, zo aapoınıo», napovnıor, 
kaoovnstıov, 1. eine kleine Tasche, 
ein Beutel, z. B. bei den desshalb sog. 
Beutelthieren; sind Deminutiva von 
Hapomnog, apovnog, Beutel, Sack. 
Die gewöhnliche Ableitung von den ungewöhnli- 
chen Wörtern, «un, Hand, und, oızur, Käst- 
chen, Büchse, (susasmov, ein Büchschen, das 
zur Hand ist!) nennt Riemer, wol nicht mit 
Unrecht! einen Calembourg, und führt sie dess- 
halb gar nicht weiter an. Sehr auffallend, aber 
sinnreich u. ganz dem Genius der Griech, Sprach- 
bildung entsprechend, ist Riemer’s Vermuthung: 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Maschalyperidrösis 


napoınnog sei das veränderte und versetzte apý:- 
xos! das zweite ọ wurde g, wie in «gasv:xor aus 
adöevıxos, w wurde vorgeschlagen, wie in Mars, 
x wurde ọ weg. Verwandtschaft durch den Hauch, 
u. dieses u. zrals Lippenlaute ; adı:yos aber steht 
st.: uglızos, Udlvoxog, röğoxog, Volume, vytoxog, 
ovgionog, TPQOLOÇ, (uakog, Ägsonog, VRÉ etc, 
welche alle: Handkorb, Tornister, Jagd- 
oder Brodtasche udgl. bedenten, ganz wie 
unsere: Korb, Körbchen, Köze, Küze, (Geld -) 
Katze, Küpe, welche ähnliche Bedeutungen ha- 
ben.— 2. == Scrotum. 


marsupialis, zu einem Beutel gehö- 
rig, damit versehen usw.; v. Marsupium. 
— Musculus m. = M. obturator inter- 
nus.— Animal marsupiale, das Beu- 
telthier. 

martialis, zum Eisen gehörig, Eisen 
enthaltend usw.; v. Mars, — Globulus 
m., eine Eisenkugel, sogen. Stahlkugel. 
— Aauae martiales , die Eisenwässer, 
eisenhalt. Mineralwässer. — Martialia 
(medicamina), die Eisenmittel. 

Marum (verum), M. Syriacum, Teu- 
crium marum Bot., das Katzenkraut, 
Schlagkraut; v. . . ? 

Mas, genit. Maris, agony, das Männ- 
chen (im Gegensatz des Weibchens); 
— 2. männlich; verwandt mit Mars ? 
Maritus? — 3. = Modiolus, das sog. 
Männchen im Trepan. 

Maschaladenitis, Inflammatio glan- 
dularum axillarium, Achseldrüsen- 
entzündung; v. Maschale u. Adenitis. 

Maschäle, yuaoyaın, uaoyalıs, 
die Achselhöhle, eig. die ganze Bie- 
gung unter der Schulter, Axilla; von 
ayw, fut. «ëw, biegen, (axale, mit ver- 
setzten Zisch- u, Gaumenlauten: asgale, 
aschale, mit vorgeschlagenem m, wie 
bei Mars: Maschale.) 

Maschalis— Maschale, 

Maschalister, ó ua0yalıoryp, gen. 
-1;o05, -eris, 1. der Schultergürtel 
bei Pferden usw.; 2. der zweite (?) 
Halswirbel, (weil er der Schulter 
näher ist;) v. Maschale; ———— „an 
den Schultern befestigen, bei den Schul- 
tern aufhängen usw. 

Maschaloncus, die Achselbeule; 
v. Maschale und Oncus. 

Maschälopanus, dieAchselbeule; 
v. Maschale u, Panus. 

Maschalyperidrösis, Flyperidrosis 
axillaris, der übermässige Achselsch weiss; 
v. Maschale u. Hyperidrosis. 
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‘ Marathon 


sendar {ngoregur* ÖTE xit neheirau Kaaa- 
dns avgeroç. Asrıos (rergaß. d. sp.) = Voll- 
kommen ausgebildet wird das Uebel, wenn die 
gleichartigen festen Theile in ihrem innern We- 
sen zu trocken werden[!] — Man nennt es dann 
bes. marasmatisches Fieber. 

Maräthoen, Maräthron, Maräthrum, 
to uagador, (uupadpor,) pgaırızkong! 
der Fenchel; nach dem Etym. M. Guden.: Jia 
to augasveıv aus ingev (Tv ouga), weil er 
(das Fleisch) austrockne! vgl. Marasmus etc. etc. 

Maraugia, 5 papavyım, das Fun- 
keln oder sogen. Flirren vor den Augen, 
auch = Marmarygae; v. (sag, pargw,) 
naofnampw, aopnagw, papua, pag- 
41000@ etc., funkeln, flimmern, flirren, 
u. v. Auge. - 

Mercasita „ der Markasit, das Wismuth- 
metall u. einige Präparate desselben u. a. (aus- 
trocknender) Metalle; ob v. Marcor? wegen der 
austrocknenden Wirkungen ? 

Marcor, ı; orsıedwv, ò pagaopnog, die 
Schlaffheit, Welkheit, Mattigkeit; v. mar- 
ceo, marcesco , welken, erschlaffen. 

Margarita, Margarum, Margelis, 
Margellium, zo naeyapov, pag- 
yellıoy, nagynkıs, 6 nagyapııng 
— ‚9 pegyupisız, 1. die Perle, 

nio; 2,diePerlemutter; 3, ein per- 
lenmutterartiger Hornhautfleck; 
V. 11000, HUPU, HYH, Lagyayo, p&g- 
kugvyo, 8. Marmarygae; wegen der glän- 
zenden Oberfläche der Perlen usw, — 
Die Griechen hielten die Wurzel aller dieser Wör- 
ter für Indisch. Neuere Philologen gehen wie- 
der zum Hebr. zurück und ceitiren: mysy 
(margarith), bittere Cruste, od. besser nı=3S3 
(bargarith), reine (schöne) Kruste. 

margaritaceus, perlenmutterartig; v. 
Margarita. — Leucoma margaritaceum, 
der perlenmutterähnl. Hornhautflecken. 

Margo, genit. - inis, zo xowortedor, 
yeilog, der Rand; man meint v. Mare, 
Meer, (in Rücksicht auf dessen Küste,) und 
mergo, eintauchen, beides zusammengedacht. — 
Andere verweisen auf das Hebr. „nı (gamar), 
zu Ende (am Rande): sein, was durch eine kleine 
Versetzung Margo gibt, 

margoS, HaR0YOog, LUEYNE, ptu p- 
ynsıg, wahnsinnig, dumm; ein 
aufgeblasenerDummkopf, der näm- 
lich den äusseren Schein ohne den in- 
neren Gehalt hat; von zapyw 8s. unter 
Margarita, Marmarygae etc. 

Marisca, 1. Verruca carnosa, V. 
mollis, die Fleisch- od. Feigwarze, 
weiche Warze; vgl. Schmalz s Diagn. 
186. — 2. der Hämorrhoidalknoten. — 


592 


Marmarygödes 


Man leitete das Wort zu bequem her v. 
Maritus, weil bes. Männer daran litten. 
Andere sahen das Chaldäische und Arab. 


nn, yo (marach, marächa) reiben, 


anreiben; gye (mardsch, mardsch’n), 
Holz, das ch Reiben Feuer gibt, für 
die Wurzel an, weil das Uebel oft durch 
Reiben, Alttritu, veranlasst wird. — 
Martial. braucht das Wort sowohl von der 
Kht.: * Caeduntur tumidae medico ridente ma- 
riscae’ (== Schwellende Warzen zerschnei- 
det der Arzt mit lachendem Munde!) — als von 
einer Art schlechter, wahrscheinlich welker Fei- 
gen: *“Infanti melimela dato fatuasque m a- 
riscas!’ (= Spende den Kindern nur Honig- 
äpfel und schrumpfige Feigen!) — Ferner 
heisst es bei Jesaia (38, 21): lege ihm nn 
(marthu, marzu, weiche Feigen) auf die schwä- 
rende Drüse. — Es scheint demnach das Wort 
mit aupasw, 8. Maransis etc., zunächst verwandt 
zu sein u. vom Arab. EJ’ (marã), welken, er- 
schlaffen, verschrumpfen, herzustammen. 
mariscosus, feigwarzenähnlich; von 
Marisca. — Hacmorrhoides marisco- 
sae, feigwarzenähul. Hämorrhoidalknoten. 
Mermarygae, «i vopnepvyar, das 
Funkeln od. Flirren vor den Au- 
gen, die Flecken vor den Augen, 
Maculae ante oculos volitantes; von 
(u@pw etc. s. u. Maraugia) pagpuagpvyw, 
papuaguoow, funkeln, flimmern, flirren, 
webeln, schwebeln usw. — FH» nìņoror 
eıdeog Ñ toù napofvonod (emiirntixon), 
xurlm uagpuaguyar ngo TÄS owog 
nopyvoswv 7 pelarayr y% maytuy OuoÙ 
Ovumejuyusvov, wg donssiv Tyv ey ov- 
par) Teravvodar giy. Apetaroc(aept 
OIT. xat omg. oë. nad. «, a.) — Bei 
Annäherung des epileptischen Anfalls entsteht vor 
den Augen ein kreisendes Flünmern von rothen 
oder schwarzen oder auch allen übrigen Farben 
zugleich, so dass die Kranken einen Regenbogen 
zu sehen glauben. — Vgl. noch: Marmarygo- 
des. — Marmarygae, kann man auch die zu- 
erst von Sharrey (s. Froriep's Notizen 618) 
und nachher von Purkinje und Falentin 
beobachtete Flimmerbewegungen an (mit 
Wimperhaaren besetzten) verschiedenen Theilen 
der Amphibien, Vögel und Säugetliiere nennen, 
marmarygödes; nagtaguyadng, 
schimmernd, Hlama: vibri- 
rend; v. Marmarygae u. Eiðoge— Opu- 
para paoupagpuyoðdsa y dia wi uoga- 
yıay , 20101710, 9 NAQQRPPOCUVYY Epeöpev- 
ovon Aretaeus. —Das Flimmern vor den 
Augen deutet auf bevorstehende Biutungen (aus 
der Nase!), auf (andere) kritische Erscheinungen 
oder auf Delirien, Tad’ ouuara nupaapuywdy 


Marmelada 


yıyveras die ve Ty» ano tis yaorpog anohvpunıy 
nu dia nlj9os aiparoç sms ryv xepaly» arape- 
pomerov. alen. — Das Flimmern der Au- 
gen entsteht von Aufdunstungen aus dem Magen 
und von Biutüberfluss, der zum Kopfe dringt. 

Marmelada, Marmiläta, das Quittenbrod, 
die Quittenlatwerge, Marmelade; vom Span, 
los marmelos, die Quittenäpfel. 

Marmor, o aagsagos, der Marmor; v. 
rap, pugo etc.; wegen der schönen Politur, 
die der Marmor annimmt und von den Griechen 
so vielfältig erhielt. In neuern Zeiten verbindet 
man mit Marmor fast immer den Begriff der Härte, 
welche doch dem Marmor nicht in so vorzügli- 
chem Grade zukommt, und weiss dann nicht zu 
erklären, wns die Alten mit marmornen Augen, 
marmornem Meere usw, sagen wollen. Nach 
obiger Etymologie erklärt sich das Marmorne 
als Glänzendes, Schimmerndes. 

Marmorata (aurium) == Cerumen aurium ? 
v. marmöro, mit Marmor überziehen ? Fresco- 
grund machen ? ' 

Marmorygae — Marmarygae. 

Marrubium (album), M. vulgare Bot., 
der weisse Andorn, .ein milde-bitteres 
Arzneikraut; viell. v. Hebr. “m3 (mör), 
bitter, 8. amarus. . | 

Mars, ò Aone, Mavors, Mars, der 
Kriegsgott der Römer und Griechen; da- 
her: das Eisen! Mars entstand aus 
Aone durch Uebergang des sanften Vor- 
hauchs (Spiritus lenis) in M, wie pa- 
00000 aus «owocow, vgl. Marasmus und 
wie osapeydog aus agapdog und das 
aus «paydog, vgl. Smaragdus, oder wie 
man umgekehrt bei den Preuss. Armeen 
vor kurzen allgemein absichtlich “arsch P 
statt “marsch P commandirte. Moys aber 
ist nahe verwandt mit «oezy, Tugend, u. 
dadurch mit Virtus, Ars etc. (Es ver- 
steht sich, dass hier nur von der Ety- 
mologie die Rede ist. Dass aber die- 
ser Wörter Bedeutungen auch reel ver- 
wandt sind, ist um so besser!) — Vgl. 
auch: aristos! 

Marsippon, Marsupium, Marsy- 
pium, to napoınıo», nagovnıorv, 
kaoovnstov, 1. eine kleine Tasche, 
ein Beutel, z. B. bei den desshalb sog. 
Beutelthieren; sind Deminutiva von 
kagoımnog, jiagovnog, Beutel, Sack. 
Die gewöhnliche Ableitung von den ungewöhnli- 
chen Wörtern, zupy, Hand, und, osun, Käst - 
chen, Büchse, (zusamor, ein Büchschen, das 
zur Hand ist!) nennt Riemer, wol nicht mit 
Unrecht! einen Calembourg, und führt sie dess- 
halb gar nicht weiter an. Sehr auffallend, aber 
sinnreich u. ganz dem Genius der Grieth, Sprach- 
bildung entsprechend, ist Riemer’s Vermuthung: 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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Maschalyperidrosis 


nagasınog sei das veränderte und versetzte apý:- 
zos! das zweite ọ wurde o, wie in wguevıxor aus 
adberınos, „ wurde vorgeschlagen, wie in Mars, 
x wurde ọ weg. Verwandtschaft durch den Hauch, 
u. dieses xu. zrals Lippenlaute ; agýiyoç aber steht 
st.: voluzos, Udhworog, vdý:orogç, volaong, Vgaaxog, 
ovgionog, oppıayog, guokog, Pgsonos, Udhıs etc, 
welche alle: Handkorb, Tornister, Jagd- 
oder Brodtasche udgl. bedeuten, ganz wie 
unsere: Korb, Körbchen, Köze, Küze, (Geld -) 
Katze, Küpe, welche ähnliche Bedeutungen ha- 
ben.— 2, — Serotum. 


marsupialis, zu einem Beutel gehö- 
rig, damit versehen usw.; v. Marsupium. 
— Musculus m. = M. obturator inter- 
nus. — Animal marsupiale, das Beu- 
telthier. 

martialis, zum Eisen gehörig, Eisen 
enthaltend usw.; v. Mars. — Globulus 
m., eine Eisenkugel, sogen. Stahlkugel. 
— JAauae martiales , die Eisenwässer, 
eisenhalt. Mineralwässer. — NMartialia 
(medicamina), die Eisenmittel. 

Marum (verum), M. Syriacum, Teu- 
crium marum Bot., das Katzenkraut, 
Schlagkraut; v. .. ? 

Mas, genit. Maris, aooyv, das Män n- 
chen (im Gegensatz des Weibchens); 
— 2. männlich; verwandt mit Mars? 
Maritus? — 3. = Modiolus, das sog. 
Männchen im Trepan. . 

Maschaladenitis, Inflammatio glan- 
dularum axillarium, Achseldrüsen- 
entzündung; v. Maschale u. Adenitis. 

Maschäle, 7 uaoyaly, uaoyakıg, 
die Achselhöhle, eig. die ganze Bie- 
gung unter der Schulter, Axilla; von 
ayw, fut. «w, biegen, (axale, mit ver- 
selzten Zisch - u. Gaumenlauten: asgale, 
aschale, mit vorgeschlagenem m, wie 
bei Mars: Maschale.) 

Maschalis— Mas chale. 

Maschalister, ó paoyaliotyo, gen. 
-7;g0g, - Eris, 1. der Schultergürtel 
bei Pferden usw.; 2. der zweite (?) 
Halswirbel, (weil er der Schulter 
näher ist;) v. Maschale; auoyalılo, an 
den Schultern befestigen, bei pH Schul- 
tern aufhängen usw. 

Maschaloncus, die Achselbeule; 
v. Maschale und Oncus. 

Maschalopanus, dieAchselbeule; 
v. Maschale u, Panus. 

Maschalyperidrösis, HJlyperidrosis 
axillaris, der übermässige Achselsch weiss; 
v. Maschale u. Hyperidrosis. 
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: Marathon 


vendus Ingoregav* ÖTE wie nakıru p aoon o- 
dns mugeros, Artros (terpaß. d'. sp.) = Voll- 
kommen ausgebildet wird das Uebel, wenn die 
gleichartigen festen Theile in ihrem innern We- 
sen zu trocken werden[!] — Man nennt es dann 
bes. marasmatisches Fieber. 

Maräthon, Maräthron, Maräthrum, 
to naugador, (upute 07,) paırıxkouul 
der Fenchel; nach dem Etym, M. Guden.: Jia 
zo uupusreır xut yoy (tyy ougua), weil er 
(das Fleisch) austrockne! vgl. Marasmus etc. etc. 

Maraugia, 7; pagavyıa, das Fun- 
keln oder sogen. Flirren vor den Augen, 
auch — Marmarygae; v. (papo, pearpw,) 
papnargw, apa, paguačw, pap- 
pasow etc., funkeln, flimmern, flirren, 
u. v. Auge. . 

Mercasita , der Markasit, das Wismuth- 
metall u. einige Präparate desselben u. a. (aus- 
trocknender) Metalle; ob v. Marcor? wegen der 
austrocknenden Wirkungen? 

Marcor, æ orsısdwr, 6 nagpaoyıog, die 
Schlaffheit, Welkheit, Mattigkeit; v. mar- 
ceo, marcesco , welken, erschlaffen, 

Margarita, Margärum, Margelis, 
Margellium, to nagya@gov, pag- 
yshlıoy, nagynkıs, Ó nagyagırns 
— ý pagyagisıg, 1. die Perle, 

nio; 2, die Perlemutter; 3. ein per- 
lenmutterartiger Hornhautfleck; 
V. 11000, PROUW, HUYO, Magyayı, prag- 
paguyw, 3. Marmarygae; wegen der glän- 
zenden Oberfläche der Perlen usw. — 
Die Griechen hielten die Wurzel aller dieser Wör- 
ter für Indisch. Neuere Philologen gehen wie- 
der zum Hebr. zurück und eitirens masy 
(margarith), bittere Cruste, od. besser nı=343 
(bargarith), reine (schöne) Kruste, 

margaritaceus, perlenmutterartig; v. 
Margarita. — Leucoma margaritaceum, 
der perlenmutterähnl. Hornhautflecken. 

Margo, genit. - nis, to xgwonedor, 
ysilog, der Rand; man meint v. Mare, 
Meer, (in Rücksicht auf dessen Küste,) und 
mergo, eintauchen, beides zusammengedacht. — 
Andere verweisen auf das Hebr. „ni (gamar), 
zu Ende (am Rande)- sein, was durch eine kleine 
Versetzung Margo gibt, 

margoS, (1@0Y0$, WaREYNE, JR 07 
ynsıg, wahnsinnig, dumm; ein 
aufgeblasenerDummkopf, der näm- 
lich den äusseren Schein olıne den in- 
neren Gehalt hat; von zsapyw 8. unter 
Margarita, Marmarygae etc. 


Marisca, 1. Verruca carnosa, F. 
mollis, die Fleisch- od. Feigwarze, 
weiche Warze; vgl. Schmalz’s Diagn. 
186.— 2. der Hämorrhoidalknoten. — 


Marmarygödes 


Man leitete das Wort zu bequem her v. 
Maritus, weil bes. Männer daran litten, 
Andere sahen das Chaldäische und Arab. 
man, 2° (marach, marächa) reiben, 
anreiben; ggo (mardsch, mardsch’n), 
Holz, das durch Reiben Feuer gibt, für 
die Wurzel an, weil das Uebel oft durch 
Reiben, Alttritu, veranlasst wird. — 
Martial. braucht das Wort sowohl von der 
Kht.: © Caeduntur tumidae medico ridente m a- 
riseae’ (== Schwellende Warzen zerschnei- 
det der Arzt mit lachendem Munde!) — als von 
einer Art schlechter, wahrscheinlich welker Fei- 
gen: *Infanti melimela dato fatuasque m a- 
riscas!’ (= Spende den Kindern nur Honig- 
äpfel und schrumpfige Feigen!) — Ferner 
heisst es bei Jesata (38, 21): lege ihm nn 
(marthu, marzu, weiche Feigen) auf die schwä- 
rende Drüse. — Es scheint demnach das Wort 
mit wuguww, s. Maransis etc., zunächst verwandt 
zu sein u. vom Arab. * (marä&), welken, er- 
schlaffen, verschrumpfen, herzustammen. 
mariscosus, feigwarzenähnlich; von 
Marisca. — KHaemorrhoides marisco- 
sae, feigwarzenähul. Hämorrhoidalknoten. 
Marmarygae, «i uappagvyar, das 
Funkeln od.Flirren vor den Au- 
gen, die Flecken vor den Augen, 
Maculae ante oculos volitantes; von 
(uag etc. s. u. Maraugia) uugrapvyu, 
papuagvoow, funkeln, flimmern, flirren, 
webeln, schwebeln usw.— Hy ninoror 
sıdeog 7 toù nupofvonod (enilyatixov), 
xurlm uagpuuguyat ngo TÄS owog 
noppugsoy y pekavrwy 9 Navımv ÒuoÙ 
Ovumepuyusvywv, wg Doxey TYV év ov- 
gar) reravvodas ıgıv. Ageraros[megı 
at. xat onu. 0%. nad. d, a.) — Bei 
Annäherung des epileptischen Anfalls entsteht vor 
den Augen ein kreisendes Flimmern von rothen 
oder schwarzen oder auch allen übrigen Farben 
zugleich, so dass die Kranken einen Regenbogen 
zu sehen glauben, — Vgl. noch: Marmarygo- 
des. — Marmarygae, kann man auch die zu- 
erst von Sharrey (s, Froriep’s Notizen 618) 
und nachber von Purkinje und Falentin 
beobachtete Flimmerbewegungen an (mit 
Wimperhaaren besetzten) verschiedenen Theilen 
der Amphibien, Vögel und Säugethiere nennen. 
marmarygödes; naguagvywdns, 
schimmernd, flimmernd, vibri- 
rend; v. Marmarygae u. Eidog.— Op- 
para napnagvyadsa y da aluopba- 
yıay , 2EL0L LE, 9 NQQUPPOCUVYY EptÅpEV- 
ovon Aretaeus. —Das Flimmern vor den 
Augen deutet auf bevorstehende Blutungen (aus 
der Nase!), auf (andere) kritische Erscheinungen 
oder auf Delirien, Ta d’ounara aupuupvywdn 


Marmeladsa 


yiyvaraı die TE Tyv ano tis yaorpoç urohumanıy 
xas dia nhjdos aipuroç sts Ty xepalyy arapi- 
pomerov. Galen. == Das Flimmern der Au- 
gen entsteht von Aufdunstungen aus dem Magen 
und von Bintüberfluss, der zum Kopfe dringt. 

Marmelada, Marmiläta, das Quittenbrod, 
die Quittenlatwerge, Marmelade; vom Span, 
los marmelos, die Quittenäpfel. 

Marmor, ó sagzsapos, der Marmor; v, 
vog0, paguw etc.; wegen der schönen Politur, 
die der Marmor annimmt und von den Griechen 
so vielfältig erhielt. In neuern Zeiten verbindet 
man mit Marmor fast immer den Begriff der Härte, 
welche doch dem Marmor nicht in so vorzügli- 
cbem Grade zukommt, und weiss dann nicht zu 
erklären, was die Alten mit marmornen Augen, 
marmornem Meere usw. sagen wollen. Nach 
obiger Etymologie erklärt sich das Marmorne 
als Glänzendes, Schimmerndes, 

Marmoräta (aurium) == Cerumen aurium ? 
v. marmöro, mit Marmor überziehen? Fresco- 
grund machen? . 

Marmorygae — Marmarygae. 

Marrubium (album), M. vulgare Bot., 
der weisse Andorn, .ein milde-bitteres 
Arzneikraut; viell. v. Hebr, “m3 (mör), 
bitter, s. amarus. i 

Mars, ò Aons, Mavors, Mars, der 
Kriegsgott der Römer und Griechen; da- 
her: das Eisen! Mars entstand aus 
Aone durch Uebergang des sanften Vor- 
hauchs (Spiritus lenis) in M, wie pa- 
00000 aus «puoow, vgl. Marasmus und 
wie opapepdog aus u«oœyðoç und das 
aus wgeydog, vgl. Smaragdus, oder wie 
man umgekehrt bei den Preuss, Armeen 
vor kurzen allgemein absichtlich “arsch P 
statt “marsch P commandirte. Aons aber 
ist nahe verwandt mit «osı7, Tugend, u. 
dadurch mit Virtus, Ars etc. (Es ver- 
steht sich, dass hier nur von der Ety- 
mologie die Rede ist. Dass aber die- 
ser Wörter Bedeutungen auch reel ver- 
wandt sind, ist um so besser!) — Vgl. 
auch: aristos! 

Marsippon, Marsupium, Marsy- 
pium, 20 tagoını09, napovnıor, 
Aaoovnsıov, 1. eine kleine Tasche, 
ein Beutel, z. B. bei den desshalb sog. 
Beutelthieren; sind Deminutiva von 
kagommog, siapovnog, Beutel, Sack. 
Die gewöhnliche Ableitung von den ungewöhnli- 
chen Wörtern, augn, Hand, und, on, Käst- 
chen, Büchse, (suvator, ein Büchschen, -das 
zur Hand ist!) nennt Riemer, wol nicht mit 
Unrecht! einen Calembourg, und führt sie dess- 
halb gar nicht weiter an. Sehr auffallend, aber 
sinnreich u. ganz dem Genius der Grieth, Sprach- 
bildung entsprechend, ist Riemer’s Vermuthung: 


Kraus’s etym, med. Lexicon. Ste Aufl. 
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Maschalyperidrösis 


mugonzog sei das veränderte und versetzte aps- 
xos! das zweite ọ wurde o, wie in «pae.xor aus 
udberınor, w wurde vorgeschlagen, wie in Mars, 
x wurde ọ weg. Verwandtschaft durch den Hauch, 
u. dieses zn. zrals Lippenlaute ; adöeyos aber steht 
st.: vddayos, Udevoyog, vğiozos, vdhıoeog, DPLIXOÇ, 
OUQLONOG, OPQIZOS, ikos, Pguoxog, ÜH etc, 
welche alle: Handkorb, Tornister, Jagd- 
oder Brodtasche udgl. bedeuten, ganz wie 
unsere: Korb, Körbchen, Köze, Küze, (Geld -) 
Katze, Küpe, welche ähsliche Bedeutungen ha- 
ben. — 2. — Scrotum. 


marsupialis, zu einem Beutel gehö- 
rig, damit versehen usw.; v. Marsupium. 
— Musculus m. = M. obturator inter- 
nus. — Animal marsupiale, das Beu- 
telthier. 

martialis, zum Eisen gehörig, Eisen 
enthaltend usw.; v. Mars. — Globulus 
m., eine Eisenkugel, sogen. Stahlkugel. 
— dauae marliales , die Eisenwässer, 
eisenhalt. Mineralwässer. — Martialia 
(medicamina), die Eisenmittel. 

Märum (verum), M. Syriacum, Teu- 
crium marum Bot., das Katzenkraut, 
Schlagkraut; v. . . ? 

Mas, genit. Maris, aġġyv, das Männ- 
chen (im Gegensatz des Weibchens); 
— 2. männlich; verwandt mit Mars? 
Maritus? — 3. = Modiolus, das sog. 
Männchen im Trepan, 

Maschaladenitis, Inflammatio glan- 
dularum axillarium, Achseldrüsen- 
entzündung; v. Maschale u. Adenitis. 

Maschale, Yuaoyaln, uaoyakıs, 
die Achselhöhle, eig. die ganze Bie- 
gung unter der Schulter, Axilla; von 
ayw, fut. «fo, biegen, (axale, mit ver- 
selzten Zisch - u, Gaumenlauten: asgale, 
aschale, mit vorgeschlagenem m, wie 
bei Mars: Maschale.) 

Maschalis— Maschale, 

Maschalister, ó uaoyalıoryp, gen. 
- 400S, -Eris, 1. der Schultergürtel 
bei Pferden usw.; 2. der zweite (?) 
Halswirbel, (weil er der Schulter 
näher ist;) v. Maschale; auaoyalılo, an 
den Schultern befestigen, bei den Schul- 
tern aufhängen usw. 

Maschaloneus, die Achselbeule; 
v. Maschale und Oncus. 

Maschalopanus, die Achselbeule; 
v. Maschale u, Panus: 

Maschalyperidrösis, Flyperidrosis 
axillaris, der übermässige Achselsch weiss; 
v. Maschale u. Hyperidrosis. 


: Marathon 


vendus Engoregun* OTE xiti Xakra, j Qopa- 
dns mugerog. Artros (tergaß. d’. cp.) == Voll- 
kommen ausgebildet wird das Uebel, wena die 
gleichartigen festen Theile in ihrem innern We- 
sen zu trocken werden(!] — Man nennt es dann 
bes. marasmatisches Fieber. 

Maräthon, Maräthron, Maräthrum, 
zo uagadar, (nugadgor,) garmwızkoun! 
der Fenchel; nach dem Etym. M. Guden.: dia 
zo uapasreı» xwr Ẹnoğy (rm oupxa), weil er 
(das Fleisch) austrockne! vgl. Marasmus etc. etc, 

Maraugia, 5 pagavyıc, das Fun- 
keln oder sogen. Flirren vor den Augen, 
auch — Marmarygae; v. (sagw, sargw,) 
nappamw, uoNnaow, napıualo, nagp- 
pacon etc., funkeln, flimmern, flirren, 
u. v. Auge. . 

Mercasita, der Markasit, das Wismuth- 
metall u. einige Präparate desselben u. a. (aus- 
trocknender) Metalle; ob v. Marcor? wegen der 
austrocknenden Wirkungen ? 


Marcor, % onnsdur, ò pagaoyıog, die 
Schlaffheit, Welkheit, Mattigkeit; v. mar- 
ceo, marcesco , welken, erschlaſſen. 

Margarita, Margärum, Margelis, 
Margellium, zo pagoyagov, pag- 
yshlıov, nuoynkıs, Ò wagyagırng 
Weder), ý puagyagisıg, 1. die Perle, 

nio; 2, die Perlemutter; 3. ein per- 
lenmutterartiger Hornhautfleck; 
V. 11000, ARQLD, HUQU, nagyaya, pg- 
paæguyo, 8. Marmarygae; wegen der glän- 
zenden Oberfläche der Perlen usw. — 
Die Griechen hielten die Wurzel aller dieser Wör- 
ter für Indisch. Neuere Philologen gehen wie- 
der zum Hebr. zurück und eitiren: pasas 
(margarith), bittere Cruste, od. besser nı=3S3 
(bargarith), reine (schöne) Kruste, 

margaritaceus, perlenmutterartig; V. 
Margarita. — Leucoma margaritaceum, 
der perlenmutterähnl. Hornhautflecken. 

Margo, genit. - nis, zo xguonedov, 
ysilog, der Rand; man meint v. Mare, 
Meer, (in Rücksicht auf dessen Küste,) und 
mergo, eintauchen, beides zusammengedacht. — 
Andere verweisen auf das Hebr. m3 (gamar), 
zu Ende (am Rande): sein, was durch eine kleine 
Versetzung Margo gibt. 

Margos, Ha070g, HAYNE, ag- 
yysıg, wahnsinnig, dumm; ein 
aufgeblasenerDummkopf, der näm- 
lich den äusseren Schein olıne den in- 
neren Gehalt hat; von zuapyw 8. unter 
Margarita, Marmarygae elc. 

Marisca, 1. Verruca carnosa, FV. 
mollis, die Fleisch- od. Feigwarze, 
weiche Warze; vgl. Schmalz s Diagn. 

186. — 2. der Hämorrhoidalknoten. — 


Marmarygödes 


Man leitete das Wort zu bequem her v. 
Maritus, weil bes. Männer daran litten. 
Andere sahen das Chaldäische und Arab. 


mn, go (marach, marächa) reiben, 


anreiben; ggo (mardsch, mardsch’n), 
Holz, das durch Reiben Feuer gibt, für 
die Wurzel an, weil das Uebel oft durch 
Reiben, Attritu, veranlasst wird. — 
Martial. braucht das Wort sowohl von der 
Kht.: “ Caeduntur tumidae medico ridente m a- 
riseae’ (= Schwellende Warzen zerschnei- 
det der Arzt mit lachendem Munde!) — als von 
einer Art schlechter, wahrscheinlich welker Fei- 
en: *Infanti melimela dato fatuasque ma- 
riscas!’ (= Spende den Kindern nur Honig- 
äpfel und schrumpfige Feigen!) — Ferner 
heisst es bei Jesaia (38, 21): lege ilm nn 
(marthu, marzu, weiche Feigen) auf die schwä- 
rende Drüse. — Es scheint demnach das Wort 
mit augaww, s, Maransis etc., zunächst verwandt 
zu sein u. vom Arab. 2 (marä), welken, er- 
schlaffen, verschrumpfen, herzustammen. 
mariscosus,  feigwarzenähnlich; von 
Marisca. — Haemorrhoides marisco- 
sae, feigwarzenähul. Hämorrhoidalknoten. 
Marmarygae, ai uappagvyar, das 
Funkeln od. Flirren vor den Au- 
gen, die Flecken vor den Augen, 
Maculae ante oculos volitantes; von 
(uagw etc. s. u. Maraugia) uapuapvyw, 
napgugvoow, funkeln, flimmern, flirren, 
webeln, schwebeln usw.— Hy ninorov 
sıdeog Ñ toù nagoğvonoð (smihyntixov), 
xvxìo uagupuguvyar Ngo TÄ OWS 
noppvgsuv 7 MELOVWV 7 TAVTWV Ood 
OUUHEMIYUEVOV, wg donssıy TYV eu ov- 
QAVO Teravyvodasıgıv. Aperaro s(meor 
QT. zur on. of. stad. d, a.) — Bei 
Annäherung des epileptischen Anfalls entsteht vor 
den Augen ein kreisendes Flimmern von rothen 
oder schwarzen oder auch allen übrigen Farben 
zugleich, so dass die Kranken einen Regenbogen 
zu sehen glauben. — Vgl. noch: Marmarygo- 
des. — Marmarygae, kann man auch die zu- 
erst von Sharrey (s. Froriep’s Notizen 618) 
und nachher von Purkinje und Falentin 
beobachtete Flimmerbewegungen an (mit 
Wimperhaaren besetzten) verschiedenen 'Theilen 
der Amphibien, Vögel und Säugetliere nennen. 
marmarygödes; napuagvuywdng, 
schimmernd, — vibri- 
rend; v. Marmarygae u. Eidog.— Op- 
para nauppagvywdsa y dia aluopba- 
yıay , 20101410, N NAOUPPOGUVYY sipedpev- 
ovon Aretaeus. — Das Flimmern vor 
Augen deutet auf bevorstehende Blutungen (aus 
der Nase!), auf (andere) kritische Erscheinungen 
oder auf Delirien, Ted oppara aupuupuywdi 


Marmelada 


yıyyreus Diit TE T» ano TS yuorpog aunofvnaoıy 
aus dia aljdos aimarog sni THY nepalnr anınpe- 
pomerov. Galen. — Das Flimmern der Au- 
gen entsteht von Aufdunstungen aus dem Magen 
und von Biutüberfluss, der zum Kopfe dringt. 

Marmelada, Marmzläta, das Quittenbrod, 
die Quittenlatwerge, Marmelade; vom Span. 
los marmelos, die Quittenäpfel. 

Marmor, ö sagsupos, der Marmor; v. 
napw, pugu etc.; wegen der schönen Politur, 
die der Marmor annimmt und von den Griechen 
so vielfältig erhielt. In neuern Zeiten verbindet 
man mit Marmor fast immer den Begriff der Härte, 
welche doch dem Marmor nicht in so vorzügli- 
chem Grade zukommt, und weiss dann nicht zu 
erklären, was die Alten mit marmoruen Augen, 
marmornem Meere usw. sagen wollen. Nach 
obiger Etymologie erklärt sich das Marmorne 
als Glänzendes, Schimmerndes, 

Marmoräta (aurium) == Cerumen aurium? 
v. marmöro, mit Marmor überziehen ? Fresco- 
grund machen? 

Marmorygae — Marmarygae. 

Marrubium (album), M, vulgare Bot., 
der weisse Andorn, ein milde -bitteres 
Arzneikraut; viell. v. Hebr. “v3 (mör), 
bitter, 8. amarus. A 

Mars, 6 Aons, Mavors, Mars, der 
Kriegsgott der Römer und Griechen; da- 
her: das Eisen! Mars entstand aus 
Aone durch Uebergang des sanften Vor- 
hauchs (Spiritus lenis) in M, wie pa- 
0200w aus «owocow, vgl. Marasmus und 
wie opapayðoç aus nuoepdog und das 
aus @gaydog, vgl. Smaragdus, oder wie 
man umgekehrt bei den Preuss. Armeen 
vor kurzen allgemein absichtlich *arseh P 
statt marsch P commandirte. Aone aber 
ist nahe verwandt mit «pety, Tugend, u. 
dadurch mit Virtus, Ars etc. (Es ver- 
steht sich, dass hier nar von der Ety- 
mologie die Rede ist. Dass aber die- 
ser Wörter Bedeutungen auch reel ver- 
wandt sind, ist um so besser!) — Vgl. 
auch: aristos! — 

Marsippon, Marsupium, Marsy- 
pium, TO nagoınıov, napovnıo»v, 
kaoovnsıov, 1. eine kleine Tasche, 
ein Beutel, z. B. bei den desshalb sog. 
Beutelthieren; sind Deminutiva von 
Hagommog, jıagovnog, Beutel, Sack. 
Die gewöhnliche Ableitung von den ungewöhnli- 
chen Wörtern, upy, Hand, und. ostun, Käst- 
chen, Büchse, (xæso:tior, ein Büchschen, das 
zur Hand ist!) nennt Riemer, wol nicht mit 
Unrecht! einen Calembourg, und führt sie dess- 
halb gar nicht weiter an, Sehr auffallend, aber 
sinnreich u. ganz dem Genius der Griech, Sprach- 
bildung entsprechend, ist Riemer’s Vermuthungt 

Kraus’s etym. med. Lexicon, 3te Aufl. 
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Maschalyperiðdrõsis 


papozog sei das veränderte und versetzte pýr- 
zos! das zweite ọ wurde g, wie in uposrıxov aus 
adperıxos, w wurde vorgeschlagen, wie in Mars, 
x wurde £ weg. Verwandtschaft durch den Hauch, 
u. dieses xu, Ax als Lippenlaute ; adörzos aber steht 
st.: Udlızos, vdhvozog, Kllıanos, Vobınaos, vpumaog, 
avpronog, ampıoyos, HOROG, Agsaxog, Uplus etc, 
welche alle: Handkorb, Tornister, Jagd- 
oder Brodtasche udgl. bedeuten, ganz wie 
unsere: Korb, Körbchen, Röze, Küze, (Geld -) 
Katze, Küpe, welche ähnliche Bedeutungen ha- 
ben. — 2, == Serotum. 


marsupialis, zu einem Beutel gehö- 
rig, damit versehen usw.; v. Marsupium. 
— Musculus m. = M. obturator inter- 
nus. — Animal marsupiale, das Beu- 
telthier. 

martialis, zum Eisen gehörig, Eisen 
enthaltend usw.; v. Mars. — Globulus 
m., eine Eisenkugel, sogen. Stahlkugel. 
— Jdauae martiales , die Eisenwässer, 
eisenhalt. Mineralwässer. — Martialia 
(medicamina), die Eisenmittel. 

Marum (verum), M. Syriacum, Teu- 
crium marum Bot., das Katzenkraut, 
Schlagkraut; v. . , ? 

Mas, genit. Maris, adonyv, das Männa 
chen (im Gegensatz des Weibchens); 
— 2. männlich; verwandt mit Mars? 
Maritus? — 3. Modiolus, das sog. 
Männchen im Trepan. 

Maschaladenitis, Inflammatio glan- 
dularum axillarium, Achseldrüsen- 
entzündung; v. Maschale u. Adenitis. 

Maschäle, Yuaoyaly, uaoyakıs, 
die Achselhöhle, eig. die ganze Bie- 
gung unter der Schulter, Axilla; von 
ayw, fut. afw, biegen, (axale, mit ver- 
selzten Zisch - u, Gaumenlauten: asgale, 
aschale, mit vorgeschlagenem m, wie 
bei Mars: Maschale.) 

Maschalis— Maschale, 

Maschalister, o — gen. 
- 17008, -eris, 1. der Schultergürtel 
bei Pferden usw.; 2. der zweite (?) 
Halswirbel, (weil er der Schulter 
näher ist;) v. Maschale; —— an 
den Schultern hefestigen, bei den Schul- 
tern aufhängen usw. 

Maschaloncus, die Achselbeule; 
v. Maschale und Oncus. 


Maschälopanus, dieAchselbeule; 
v. Maschale u. Panus. 

Maschalyperidrösis, Jlyperidrosis 
axillaris, der übermässige Achselsch weiss ; 
v. Maschale u. H me 


Masda 


Masda, 5); saoda, Dor. statt pata 
Masdos, o uaodog, Dor. st. sealog. 
Masesis, 7 u «oyog —Massesis. 
Maseter, o puoytyo —Masseter. 
Maslach, Arab. slas (moslick, mos- 


lich), 1. restaurans, stärkend;— 2. das 
beste, gelblich-weisse, gummiähnl., von 
selbst ausfliessende, an der Sonne erhär- 
tende Opium, das Königsopium, Kaiser- 
opium; vgl. Meconium ;— 2. ein ange- 
nehmes Opiumpräparat zum diätet. Ge- 
brauch der Türken. 
Massa, die Masse; eig. ein Teig, eine 
zusammengeknetete Masse aus Mehl und 
Oel usw.; v. 12000, (payo, pagw etc.) 
kneten; s. Magma, Maza etc. etc. 
Massema, Masema, to waoorse, 
naonue, 1. Masticatum, das Gekäute; 
— 2, mit Unrecht : = Massesis; s.; 
Massesis, 7; 1000970145, 107015, 
das Käuen; v. paooxoputt, pıaocorıar, 
tHaoowzaı etc., fut. uwoomooser, käuen, 
mastico; v. uaoon! s. Massa, Maza etc. 
Masseter, (musculus, uc) 6 pao- 
onto od. uaoytyo, der Käumuskel, 
Masseter; v. paoogxopnas etc., s. unter 
Massema. 
massetericus, 40 60 TMOELMOC, a= 
ontmeıxog, was zum Masseter od. auch 
zum Kauen gehört; v. Masseter. 


Mastaden, Glandula mammaria, die 
Brustdrüse (der Frauen); v. Mastos und 
Aden. 

mastadeniticus, die Entzündung der 
Brustdrüse betreffend usw. v.: 

Mastadenitis, Inflammatio glandu- 
lae mämmariae, die Entzündung der 
Brustdrüse; v. Mastaden,, vgl. Iritis. 

Mastalgia, der Schmerz in den Brü- 
sten; v. Mastos u. Algos. 

mastalgicus, Mastalgie betreffend, dar- 
an leidend, davon herrührend usw.; v. 
Mastalgia. 

Mastauxe, Mastoncus, Mammaue 
tumidae, die Ausdehnung der weiblichen 
Brüste; v. Mastos u. Auxe, 

Mastax, 7 puota, genit, =axoç, -Acos, 1. 
— Maxilla; v. padaw, puaoooyar, wie Maste- 
sis etc.; — 2, Cibus, Esea; — 3. die Ober- 
lippe; — 4. — Mystax, der Lippenbart; — 5. 
die Heuschrecke, j 

Mlastelcösis == Masthelcosis, 

Mastesis — Massesis, 

Masthecchymösis, 1. eine Ekchy- 
mose in der weibl. Brust; 2. der 
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Mastitis 


ekchymotische Zustand der weibl. 
Brüste: v. Masthos u. Ecchymosis. 

Masthelcösis, eine Vereiterung (Ver- 
schwärung) in der weiblichen Brust, Abs- 
cessus mammae; v. Mastos u. Helcosis, 

Masthochondrösis, die Knorpelge- 
schwulst der weibl. Brüste; von 
Mastfios u. Chondrosis. 

Masthodealgia—Mastalgiaod.Ma- 
schalgia. 

Masthomenia, Mastomenia, Aber- 
ratio fluxus menstrui ad mammas, die 
Versetzung des Monatsabganges auf die 
(weibl.) Brüste; v. Masthos u. Menia, 

Masthopathis — Masthopathia, 

Masthopimeloncus =: 

Masthopioncus, die Fettgesch wulst 
der weibl. Brüste; v. Masthos, Pion 
oder Pimele u. Oncus. 

Masthos, o uao#og = Mastos. — 
Was man nicht unter Masth- findet, suche man 
unter Mast- und umgekehrt. 

Masthoserofulösis, 1. die scrofu- 
lose Geschwulst der weibl. Brü- 
sie; 2. der scrofulose Zustand 
ders.; v. Masihos u. Scrofula. 

Masthospargösis—Mastospargosis. 

Masthostosis,d.Knochengeschwulst 
der weibl. Brüste; von Masihos und 
Ostosis. 

Masthuria, Masturıa, Verirrung des 
Harns zu den weibl. Brüsten; v. Masthos 
u. Uron. 

Masthydatidösis, die hydatidose 
Kht der weibl. Brüste; v. Masthos 
u. Hydatidosis. 

Masthypertrophia, Supernutritio 
mammarum, die Uebernährung der 
Brüste; v. Masthos u. Hypertrophia. 

Mastieatio, 7 uaooyoıg, das Käuen ; 
v. maslico, pracow etc, s. Massesis. 

Masticatoria, T faoypara, 4000%- 
pata, dranaonnara,dieKäumittel;s.: 

masticatorius — mansorius — man- 
dicatorius (auch in den Zusammenset- 
zungen). 

Mastiche, 7 paorıyn, = Mastix. 

Mastichelaeum,zo uaorıysAaıor, 
das Mastixöl; v. Mastix u. Elaeon. 

mastichinus, uaotıyıvos, mastix- 
haltig, mit Mastix bereitet; v. Mastiche. 

masticus, die (weibl.) Brüste betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Mastos. 

Mastitis, die Entzündung der (äussern) 
Brüste; v. Mastos; vgl. Iritis, 


Mastix 


Mastix, Mastich®, 7 paoti, pa- 
orıyn, der Mastix; von sıworw, pa- 
oralw etc., käuen (s. Mastesis etc.), weil 
er bes. als Masticatorium gebraucht wird. 
Manche erinnern zugleich an zıworılw, 
peitschen ; v. pot: od. uaorıyE, die 
Peitsche, weil man den Mastix auf 
den Griech. Inseln (bes. auf Chios) mit- 
telst lederner vielsträngiger Peitschen 
(Geisseln), mit denen man zwischen die 
Mastixstauden (Pistacia Lentiscus Bot.) 
schlägt, einsammelt. — Seligmann, 


Choulant (s. Hall. ALZ, 1835, 85. S.54) 
scheinen zwar das Wort nach dem Persischen 

(mastak?) für mehr orientalischen Ur- 
sprungs zu halten. Doch hat es ein zu Griechi- 
sches Ansehen und in seinem Ursprunge zu viel 
Ansprechendes an die Griechische Lebensweise, 
dass man nicht versucht sein sollte, das Wort 
für einen ursprünglich Griechischen Parteigänger 
zu halten. 

Mastocareinoma, der Brustkrebs; 
v. Mastos u. Carcinoma. 

Mastodalgia, f. st. 1. Mastalgia; — 2. 
statt : 

Mastodealgia, Dolor processus ma- 
stodis, der Schmerz des Zitzenfortsatzes; 
v» Mastodes u. Algos. 

Mastodeocentesis, Perforatio pro- 
cessus wmastodis, die Anbohrung des 
Zitzenfortsatzes (gegen Taubheit; vergl. 
Froriep’s Not. 1264, 8.160); v. masto- 
des u. Centesis. 

Mastodeoparacentesis—Mastodeo- 
centesis, was den Vorzug der grössern 
Kürze hat u. wol eben so deutlich ist? 
v. mastodes u. Paracentesis. 

mastödes, mastoides, masioi- 
deus, naocwdne, pnaowosıdng, 
zitzenförmig; v. Mastos u. Eidos. — 
Processus mastödes oder mam- 
millaris, der Zitzenfortsatz am 
Schläfenbeine, 


Mastodoen, das urwelt!. Ohiothier mit rie- 
senmässigen zitzenähnl. Backenzähnen; v, Mastos 
u. ofořç, 3. Dens etc. Im Töpferthon gefunden, 


Mastodontosaurus salamandrodes, 
ein grosses urweltliches Tbier, von welchem man 
in dem Keuper-Sandsteine in der Gegend von 
Stuttgardt Reste gefunden hat; v. Mastodon u. 
Saurus, 

Mastodynia, der Schmerz in den Brü- 
sten; v. Mastos u. Odyne. 

mastöides, mastoideus, besser mastodes. 

Mastoencus, die Geschwulst der 
Brustwarze, auch der (weibl.) Brust 
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oùer der Brusidrüse selbst; v. Mastos u. 
Oncus. 

Mastoparectäma, die übermässige Aus- 
dehnung der weibl. Brüste; von Mastos 
u. Parectama. 


Mastopathia, der Schmerz in den 
weibl. (nicht entzündeten , nicht sonst 
verletzten) Brüsten; v. Mastos u. Pathos. 

mastopathicus, Nastopathiebetreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Mastopathia. 

Mastorrhagia, eine (starke) Blutung 
aus den weibl. Brüsten, v. Mastos und 
Rihäge etc. 

mastorrhagicus, Mastorrhagie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. NMastorrhagia. 


Mastos, Mastus, 6 uaoTog, fpa- 
ooç, Dor. pagĝoç und versetzt (statt 
paðooc!) aloe, die (weibl. äussere) 
Brust, Brustdrüse; Brustwarze; v. 
paw, pHaopat, paroa, verlangen nach 
etwas, suchen nach etwas, etwas (mit 
Heftigkeit) begehren; daher auch gzaryo- 
gar, s. Mania! 


Mastoscirrhus, Scirrhus mammae, 
der Brustkrebs; v. Mastos u. Scirrhus. 

Mastospargösis — Mastodynia poly- 
RE Mastoncus polygalacticus (schmerz- 
ıafte) Ausdehnung der Brust von Milch- 
überfluss; s. Maslos, Spargosis, Sparga- 
nosis elc. 

Mastosyrinx, Fistula mammae, eine 
Brustfistel, Fistel der weibl, Brust, 
v. Mastos u. Syrinx. 

Mastozoolithus, eine Säugethierver- 
steinerung, v. Lithos u.: 

Mastozöon, ein Säugthier; v. Ma- 
stos u. Zoon, 

Mastupratio, die Selbstbefleckung, Ona- 
nie; zusammengezogen aus Manu u. Stu- 
pratio, jedoch schrieb man früher auch 
vollständig Manustuprat. 

Mastuprater — —— 7 

Masturbatio, 8.: 

Masturbator, eig. wol missbrauchs- 
weise statt Manustuprator? 

Matella, ein kleines Nachtgeschirr, 
kleines Harngeschirr, Uringlas; Demin. 
v. Matula. 

Mäter, 5 uzyto, Dor. patyo! gen. 
jıuytegog, Ant oc, Matris, die Mutter, 
Engl. the mother, Pers. ph (mäd'r), 


Materia 


das Sanskrit: ‘matar’, im Instrumenta- 
lis plur. *matribhis!’ (= dem Lat. 
matribus!) sind wol alle unter sich und 
durch sam, zewogaı etc, mit Mastos 
Mamma, Maia etc. verwandt? Oft braucht 
man das Wort im Griech. und Lat. auch 
wol statt Uterus, “Toreg«, wie das Teut- 
sche Mutter statt Gebärmutter. — 
M. dura = Meninx (cerebri) dura. — 
M. pia = M. tenuis, = Meninx (ce- 
rebri) tenuis. — M. herbarum = 1. Ar- 
temisia; — 2. die Kräutersammlerin, das 
Kräuterweib. — M. metallorum, M. 
amalgamatum—Hydrargyrum (purum). 

Materia, Materies, die Materie, 
Masse, Substanz; im Griech. zwar 
uÀ, s.Hyle, aber doch ist Materia durch 
Mater Griech. Ursprungs, indem man 
die Materie sich gleichsam als die Mutter 
der von ihr gebildeten körperl. Masse 
dachte. 

Materialista, 1. der Arzneihändler, 
Verkäufer roher Arzneiwaaren im Grossen; 
v. Materia (medica); — 2. ein Arzt, 
der nach roh materiellen Ansichten han- 
delt, wie jetzt wieder Mode werden. 

Mathe, 7 zadn, =: 

Mathösis, 5 ua no:c, genit. -ewug, 
- 106, -€08, -108, -is, 1. bei den Alten: 
das Lernen, Begreifen mit dem Ver- 
stande, der wissenschaftliche Unterricht; 
— die Wissenschaft, wissenschaft- 
liche Doctrin; — 2. daher bei den 
Neueren vorzugsweise: die Mathema- 
tik, weil bei dem bisherigen traurigen, 
durch Hirngespinnste entstellten Zustand 
der übrigen Wissenschaften oder eigentl. 
der Philosophie, nur sie einer wahrhaft wis- 
senschaftlichen Darstellung fähig schien; 
v. (paĝo, ardw, pavdan,) navdarı, 
fut. sednyoo, lernen; vom Hebr, sın 
mäzä), erlangen, finden, erfinden = Syr. 
und Chald. xon (matä) = Arab. ys 


(madha), mit Fleiss und Anstrengung 
einem Ziele zu streben, sehr eilen etwas 
zu erlangen. — Die Alten machten wissenschaft- 
liche Bildung zur Hauptbedingung für den Arzt: 
Ov yao úpuvtyç 7 gxototouoç uyadog ursv pe- 
Önosmg re xw aozyorwg, Taınv, (Eıayayn 7 
surgos.) — Denn nicht einmal ein Weber oder 
Lederschneider (= Schuster) taugt etwas ohne 
Kenntniss und Uebung. — ‘H uudnoıg tupu- 
qoron dkiüg te sus sunidewg Tong aupmovs 
beveyaytas* ömem yug tüy e 17 yj guopivrør 
Progın, vom de xue tie ratoirye y pay- 
oss, H mer yap gvo praw čmočov % zog, 
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va de doynura tüv Jiðaoxovrwy. óxoroy TA ONE- 
paru, 3 de nwıdouadın == to xu? wonr 
avta neoeiy uç tyy apgovgar. Immoxg. (MNouog.) 
= Ein geschickt ausgerichteter und gut empfan- 
gener wissenschaftlicher Unterricht 
trägt auch gedeibliche Früchte. Denn mit den 
auf der Erde wachsenden Früchten verhält es 
sich ganz, wie mit dem wissenschaftlich- 
medieinischen Unterricht: unsere Natur 
(unser Geist) ist gleichsam der Acker, der For- 
trag der Lehrer ist die Aussaat, das Lernen 
selbst (der wissenschaftliche Fleiss) ist das 
rechtzeitige Einsenken (= Säen) der Saat. — 
Tis sunguyıa ayutov ıergor mol; — Jdikor, ore 
j na®noıs. Hiato vy (Ilpwruyopas.) = Wel- 
ches gute Ding macht den guten Arzt? — Of- 
fenbar: die höbere wissenschaftliche Aus- 
bildung (= Philosophie!) 

Matorium, 1. (Gummi) Ammoniacum ? — 
2. (Gummi) Galbanum? v, ..? 

Matracïum, 1. ein Gefüss für Flüssigkei- 
ten; scheint verwandt mit Mater? — 2, = Ma- 
tula; — 3. zuwl. == Cucurbita, Schröpfkopf. 
 watricalis, was die Mutter oder Ge- 
bärmutter betrifft; v. Mater od. Matrix. 
— Spiritus m., eine geistig-aromat. Flüs- 
sigkeit, welche bei Gebärmutterleiden, 
bes. bei hysterischen Schwangern, Krei- 
senden, Entbundenen usw. dienlich sein 
sollte, Matricalia (medicamina), 
Üterina, Muttermittel (gegen Leiden vom 
Uterus her). 

Matriearia, Mutterpflanze; v. Mater, 
— M. Chamomilla, Bot., die (gemeine) 
Mutterchamille, Chamaemelum vulg. — 
M. Parthenium Bot., das Mutterkrant, 

Matris, genit. -icis, die Gebärmutter, 
Uterus, Hystera; v. Mater. 

Matula, Matella, das kleine Gefäss, 
das Harngefäss, der Nachttopf; s. Ma- 
tracium. 

maturans, zeitigend, reif machend ; ve 
maturus. — Maturantia (remedia), reif- 
machende oder Zeitigungsmittel, äussere 
Mittel zur Beförderung der Eiterung in 
Abscessen. 

Maturatio, y nenavor, 6 NENQONOC, 
das Reifmachen, die Zeitigung; s. matu- 
rans etc. 

matüurus, reif, gezeitigt; von mane, mor- 
gens, früh; Dea matura, die Göttin des Mor- 
gens. Nach Andern verwandt mit dem Hebr. 
"un (matar), früh, zur rechten Zeit regnen, 
fruchtbar machen, 

maurus, z10vp0og , @stavpog , lichtlos, 
dunkel, schwarz; schwach (bes. vom Seh- 
vermögen); v. Hebr, myn (märah), ein 
dunkler Ort; verwandt mit Mauritania, 
Mohrenland! Amaurosis, Marasmus etc. 


Maxilla 


Maxilla, ý yvadog, yeryc, CIEYWV, 
Mandibula, TA Kaaka v. — 
fut. ua&o, käuen; daher: Massa, (Maxa, 
Maxula,) Maxilla. — M. superior, der 
Oberkinnbacken, 

mazxillaris, zum Kinnbacken gehörig; 
v, Maxilla.— Glandula m., die Kinn- 
backendrüse. — Os maxillare superius 
= Maxilla superior. 

Maza, 9) pata, eine Teichmasse 
aus Mehl und Milch od. Oel usw.; auch 
die daraus bereiteten Kuchen, Mazzen ! 
Hebr. 7x7 (mazzah, eig.: etwas Unge- 
säuertes); V. 42000, pago etc., 8. Massa 
etc. Auch das Arab. «4% (mátzaš), mastico, 
käuen, verdiente woi berücksichtigt zu werden? 
— Bei Einigen jetzt auch: = P la centa, 

Mazalysis, 1. die nicht erfolgende Lö- 
sung des Mutterkuchens; v. Maza u. Aly- 
sis; — 2. f. st. Mazolysis. 

mazalyticus, 1. von nicht erfolgter Lösung 
der Placenta entstanden; s. Mazalysis;— 2. f. 
st, mazolyticus, 

mazicus, den Mutterkuchen betreffend, dazu 
gehörig usw.! s. Maza. 

Mazischesis, die Verhaltung (das zu 
lange Zurückbleiben) des Mutterkuchens; 
v. Maza u. lschesis. 

mazischeticus, Mazischesis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Mazischesis. 

Mazocacothesis, die üble Lage od. An- 
Inge des Mutterkuchens; v. Maza, »uxos, und 
Thesis. 

mazocacotheticus, Mazocacothesis be- 
treffend, davon herrülrend usw.; s. Mazocaco- 
thesis etc, 

Mazolysis, die Lösung des Mutterku- 
chens; v. Maza u. Lysis. 

mazolyticus, Mazolysis betreffend, dazu 
dienlich, davon herrührend usw.; s. Ma- 
zolysis. 

Mazopathia, ein Leiden (eine Krank- 
heit), welches vom Mutterkuchen oder 
von der Nachgeburt herrührt; v. Maza 
u. Pathos, zu dreist gebildet ! 


mazopathicus, sog. Mazopathie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Mazopathia. 

Mäzos, 6 za (oç, = Masdos, Mastos. 

Meatus, ý% ödosg, der (hohle oder als 
hohl gedachte) Gang, der Canal; von 
meo, gehen = breitere Form für eo. 
— M. auditorius, der (äussere Gehör- 
gang. — M. urinarius = Urethra. 

Mechäne, 7) 49y4avn7, s. Machina. 

Mechanencephalitis, Encephalitis 


Meconïcus 


mechanica, E. e caussa mechanica, 
E. chirurgica, E. traumatica, die Hirn- 
entzündung von äusserer Verletzung; v- 
mechanicus, Encephalitis etc. 

Mechanica (ars, 7eyv7) 1) uyyavınn, 
die Mechanik; v.: 

mechanicus, 1. mechanisch, die Me- 
chanik ausübend, der Mechanicus, s. 
Mechanica — Mechanurgus etc.; 
v. Mechane. — Medicina: mechanica = 
latromathematica, die auf bloss (physi- 
kalische,) mathematische u. dgl. Grund- 
sätze gebaute Heilkunde. 

Mechanoblaberologia, die Lehre von 
den mechanischen Schädlichkeiten; v. Mechane, 
blaberos u. Logos. 

Mechanopotta, ò aunyavozoınıns = 

echanopoeus, 

Mechanopoetica (ars, rer»7) 7 unye- 
yoroımrıann, == Mechanurgia 1.5 5.: 

Mechanopoeus, 0 unyaronoıog, 
ein Instrumentenmacher, Maschi- 
nenmacher; v. Mechane u. srorso, 8 
Poösis etc. 

Mechanurgia, ý% (yyavovopyıa, 
1. dieInstrumentenmacherkunst; 
Maschinenmacherkunst; 2. das 
Wirken durch Maschinen u. Instrumente, 
die Manualchirurgie; v. Mechane u. 
Ergon. 

Mechanurgos, ó pyyavovoyog, 
4. Mechanopoeus; — 2. wer (vorzugs- 
weise) durch Maschinen und Instrumente 
wirkt oder operirt, z. B. ein Waundarzt, 
der sich mehr auf zusammengesetzte In- 
strumente, als auf die Fertigkeit seiner 
Hände verlässt; s. Mechanurgia. 

Mechoacanna, Convolvulus M. Bot., die 
Indian. Zaunrūbe, weisse lalape, weisse Rhabarber, 
ein drastisches Purgirmittel aus Westindien, — 


‚M. nigra == Convolvulus alapa. 


Mecismus, die übermässige Verlängerung 
einzelner oder mehrer körperlicher Theile; von 
Mecos, 

Mecon, 6 pyzwv, genit. smswvog, 
1. der Mohn, Mohnkopf; 2. = Me- 
conium; — 3. bei Konchylien udgl.: der braune 
Theil, der als Leber od. dgl, dient; man meint 
v. 4574206, weil der Mohn, bes. Papaver orien- 
tale, im Orient bes. hoch wächst. — Einige 
leiten es ab vom Hebr. 313 (mug, mog, mak, 
mah,) lösen, schlaff machen, weil während 
des narkot. Schlafs die äussern Theile sehr 
schlaff erscheinen. 


meconicus, 1. 17xWvıxog, papave- 
rinus; den Moln betreffend; 2. bei 
Plouequet u. A.: das Kindspech " 


Meconiologia 


treffend, davon herrübrend usw.; v. Me- 
conium; 3. bei Sertürner und nach 
ihm in der neuesten Chemie überhpt: 
mekonsauer, Mekonsäure enthaltend; 
v. Mecön 1.— Acidum meconicum, 
die von Sertürner im Opium entdeckte 
Mekonsäure. 


Meconiologia, 1. die Lehre vom 
Kindspech oder eine Abhandlung darü- 
ber; 2. bei Einigen: — Opiologia; von 
Meconium u. Logos. 

Meconiorrhoea, der krankhaft ver- 
mehrte Abgang des sog. Kindspechs; v. 
Meconium u. Rhoea. 

Mecönis, j anxwrıs, 1. = Mecon; 2. 
= Meconitis. 

Meconites, ó anxwverns, beiHippokr.: 
== Peplion (?); v. Mecon! 

Meconitis, 7 ayxwvirıs, bei den Alten: 
eine Lactukenart mit einem schlafmachenden 
Miichsafte; v. Mecon, 

Meconium, to unxovtor, 1. der 

gewöhnlich braune) Mohnsaft; 2, 

as sogen. Kindspech, (wegen der 
braunen Farbe;) v. Mecon. 

meconddes, meconoides, anxwvosı- 
Öys,unzwradng, papaveraceus, mohnähn- 
lich; v. Mecon u. Eidos. 

Meconologia, Opiologia , die Lehre 
vom Opium; v. Mecon u. Logos. 

Möcos, ro aöjaog, die Länge, Höhe; ver- 
wandt mit macros, magnus etc. 

Medea, Mezča, Mesa, ta undsa, 
nelsa, peoa, A. die Geschlechts- 
theile, bes. die männl.; 2. vermeintl. 
Aphrodisiaca, bes. sogen. Liebes- 
tränke; v. „edog, peog, piecos, Was 
in der Mitte sitzt. Riemer erinnert hier 
an das Teutsche Mese, Wenn aber Castelli 
u. A. hier, wie in vielen ähnlichen Fällen, die 
Mittel Nr.2. von der Media erfinden oder aus 
Medien herkommen lassen, so machen sie es, 
wie jener Corporal in Berlin, der einen Solda- 
ten darüber hundste, dass er nicht wusste, dass 
die Friedrichsd’or davon den Namen hätten, weil 
die ersten unter dem Friedrichsthor geschlagen 
wären. Wenn das obige ayds« nicht verwechselt 
ist mit audsa, (wie kaum wahrscheinlich?) so 
könnte es leicht aus a7 «dee, von #7, nicht, ja 
nicht! v. «de», videre, sehen, also Theile, die 
nicht gesehen werden sollen! zusammengezogen 
sein. — Das Etym. M. Sylb. u. Etym. M. Gud. 
leiten es her v, asdw (verwandt mit meditor !), 
erinnern, auf etwas führen, weil die Genitalien 
ned ovo: um apyovss räs yersosug. — an die 
` Zeugung erinnern und sie beginnen. (Sehr ge- 
sucht!) 

Medeitis, eine Entzündung eines oder 


Medicus 


mehrer (bes. männl.) Geschlechtstheile ; 
v. Medea, vgl. Iritis. 

Medela, ý iatosia , Hegansvar, Cu- 
ratio, die Heilung (oder doch der Ver- 
such dazu!) v. medeor, heilen, was die 
Alten herleiten v. metio , ‚messen, theilen, ge- 
börig zutheilen. 

edianum, 1. das Mittelfell —= Mediasti- 


num; — 2, — Mesaraeum ; v.: 
medianus, die Mitte haltend, in der 
Mitte liegend; v. medius. — Vena me- 


diana, die (zwischen der sog. Vena ba- 
silica und F. cephalica liegende) Mit- 
telader, 

Mediastinitis, ungriechisch statt Me- 
sodmitis. Obgleich Medium und Me- 
diastinum v. pegot herstammen, so sind 
sie doch dem Griech. schon zu sehr ent- 
fremdet, als dass man sie noch wie rein 
Griech. Wörter behandeln dürfte; s. Iritis. 

Mediastinum, Mediastinus, das Mit- 
telfell, die Brustscheidewand, Disse- 
pimentum thoracis, Intersepimentum th., 
Diseretorium th., Diribitorium th. ; v. medins. 
— Die Endigung — stinum ist wol nur — En- 
digung? — Obgleich Manche dieselbe noch bes. 


von stare herleiten wollen, M. auris — 
Membrana tympani. 


Medica (herba), Medicägo, der Schnecken- 
klee, Sichelklee, die Lucerne; v, Media oder 
Medicus 2. weil diesa trefl. Futterkraut und 
Rossarzneimittel aus Medien stammt, 


Medieamen, Medicamentum, Phar- 
macon, das Arzneimittel; v. medi- 
cus etc. 

Medicaster, Medicus circumforaneus, 
der ärztl. Pfuscher, Afterarzt, Quacksal- 
ber; v. medicus etc. 

Medicatioe — Medela. 

Medieima (ars , zeyvy) 7) taroram, 
die Heilkunde, Arzneikunde; v. me- 
dicus ete. ' 

Medicinälis, zur Heilkunde oder zum 
Heilen gehörig; v. Medieina.— Dies m., 
ein Arzneitag, wo man, nach der alten 
Krisenlehre, Arzneien geben durfte, wäh- 
rend solches an einem Dies vacuus, 
nicht geschehen durfte. — Formula m., 
eine Arzneiformel. 

medicus, ıcrgıxog , medicinisch, Heil- 
kunde betreffend ; v. medeor, s. Medela. 
— Ars medica, die Heilkunde. — Me- 
dicus (artifex), ò ravrgoç, der Arzt. — 
M. obstetricius, der Geburtshel fer. 

Medïcus, Mndızos, Medisch, aus 
Medien, woher immer manche Arzneien 


Medimnum 


kamen, z. B.: 5 noa Mrdıwn = Medi- 
cago, Lucerne. — Citrus Medica, der 
Citronenbaum. Malum Medicum, 
die Citrone, Limonie. — Malum 
medicum amarum, die bittere Pomeranze, 
bittere Orange. ` 

Medimnum, Medimnus, 6 ardıuros, ein 
Attischer Scheffel welcher 6 Modios oder Röm, 
Scheffel enthielt und olhngefähr 108 unserer 
Pfunde Waizen wog. Man bezeichnete sie 


durch 1; v.? 

Medina, nach Mekka die nächste Haupt- 
stadt von Arabien, 

Medinensis, von Medina. — Vena M., 
Filaria M., Gordius M., Filaria Dracuneu- 
lus und: 

Medinogordius, s. NMedinensis, der F a» 
denwurm von Medina; v. Medina u. 
Gordius. 

Meditullium, Medium, 1. die Mitte, 
bes. eines Knochens; entw. das verlängerte 
Medium, oder nach Andern: v, medius u. Tel- 
lus, so dass es wäre == aeroyssor, die 
Erdmitte, oder noch wahrscheinlicher == De- 
min. v, Medulla. Vgi. noch: 

Medium, vo 415007, % peootyg, die 
Mitte; v. medius. — calvariae 
= Diploe. — M. musculi = Fenter 
medius. — M. furculae inferioris = 
Processus xiphodes. 

medius, 12005, «vapenoc, mitten, mit- 
telst. — M. dies = Meridies. — M. 
venter — Thorax. — M. digitus, der 
Mittelfinger. 

Medoblennorrhoea, 1. ein Schleim- 
fluss aus den Genitalien; 2. genauer: 
ein Schleimfluss aus den männl. Genita- 
lien, chron. Tripper; v. Medea u. 
Blennorrhoea. 

medoblennorrhoicus, an Medoblen- 
norrhöe leiden, davon herrührend usw. 

Medorrhoea == Phnallorrhoea, auch == 
Elytrorrhoeaz; v. Medea (od. Medos} u. Rhoea; 
übel gebildet; s C. G. Kühn, in Blancardi 
Lex. med. 

medorrhoïcus, zu Medorrhöe gehörig, 
daran leidend, davon entstanden usw. 

Medos, to undos, s. Medea etc. 

Medulla, o vy } oc, das Mark, Sanskr. 
mêlas, scheinen alle nahe verwandt, 
obgleich beim erstern medius, weil das 
Mark meistens die Mitte einnimmt, yor- 
geschwebt zu haben scheint. — M. spi- 
nalis, M. dorsalis, das Rückenmark. — 
M. cerebri, die Marksubstanz des Hirns, 
die weisse Hirn masse, — M. nervo- 
rum, das Nervenmark. — M. ob- 
longata, die verlängerte Hirnmasse , das 


Megalosplanchnos 


obere Ende des Rückenmark. — M. os- 
sium, dass Knochenmark. — M. 
lactis = Butyrum. — Vgl. noch bes. 
Myälos! Ä 

medulläris, das Mark betreffend usw.; v. 
Medulla. — Substantia m,, die Marksub- 
stanz. 

Medullitis — Myelitis, übel gebildet 
ans Medulla, das Mark, und der Griech. En» 
dung -itis, vgl. Iritis, Corneitis etc. 

Megalichthys, nach (Hibbert und) 
Agassiz: eine fossiles eidechsenartiges Fisch- 
geschlecht, eig.: Gross- Fisch! v, asyus (s. 
magnus) u. Ichthys, 

Megalocardia, soll bedeuten: das Leiden 
an einem zu grossen Herzen; s. megas u, Car- 
dia etc. 

megälocardiacus, megalocardi- 
aeus, ein zu grosses Herz betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Megalocardia. 

Megälocerus, Missgeburt mit (zu) 
grossen Stirnhöckern, Hörnern udgl.; v. 
megas u. Ceras. 

Megalocoelis, 1. die Dickdärme, 
Intestina crassa; 2. ein grosser dicker 
Unterleib; v. megas u. Coelia. 

Megalocoelicus, 1. Megalocoelia be- 
treffend, dazu gehörig usw. — 2: 

Megalocoelus, ein Dickbauch; s. 
Megalocoelia. 

Megalomeles, Missgeburt mit (zu) 
grossen Gliedern; v. megas u. Melos. 

Megalophönia, ý yeyalopwvıa, 
eine volle sehr starke Stimme; v. megas 
u. Phõnë. 

megalophonicus, mit starker Stimme 
versehen, dieselbe betreffend; s.: 

megalophönus —megalophonicus, 

Megalopodia,d.Grossfüssigk.;v.tmegalopus. 

Megalopsia, Suffusio amplians, das 
zu-gross-Sehen, wobei die äussern Ge- 
genstände zu gross erschienen. 

megalopüs, ueyalonovg, gross 
füssig, mit grossen Füssen = macro- 
pus; v. megas u. ovc, 8. Pes. 

Megalosaurus, die Rieseneidechse; v. 
megas u, Saurus, 

Megalosplanchnius, 1. der Zustand der 
Menschen mit grossen Eingeweiden; 
u. Splanchnon; — 2. die Grossmuth, Geistes- 
grösse; weil die Alten, wie jetzt wieder die 
Neuesten, die Eingeweide u. a, Dreck für höher 
hielten, als das Leben und den Geist, 

megalosplanchnos, /: eyaloonay- 
yvog, 1. grosse Eingeweide habend, 
bes. grosse Leber habend; 2. (weil bei 
den Alten die Leber für den Sitz der 


v. megas ` 


Megalotechnos 


Affecte galt), grossmüthig; v. megas 
u. Splanchnos.— Meyaloonkayyvoı 
= oi sunadn Ta onkayyva EJOVTEÇ, 
Nawir. Ayw. (a, ec) = Die Mega- 
losplanchni haben Eingeweide, welche 
(wegen ihrer Grösse) bes. zu Khten ge- 
neigt sind. — Melızgyvov vo enınav 
pev Toig ningoyokoror xat neyako- 
onAayyvoıcıv 70009 snurmdsov, N 
70501 m zorvrom.. Hippokr. (de 
vietu in acut.) —= Das Honigmeeth be- 
kommt im Allgemeinen gallichten und 
den mit Schwellung eines Ein- 
geweides Behafteten nicht wohl; 
besser dagegen den nicht so Behafteten. 
— Galen. erinnert dabei sehr passend: 
Tor sorıv‘ ‘Ovy ols yvosı peyaha 
on}.ayyva 80t, QÀX olg xata Te sıadog 
erg oyxov 70IM' oxigóopeva xat pley- 

awovta zat ordioxopeva., = (Das gilt 
jedoch) nicht von denen, welche. von Natur 
grosse Eingeweide haben , sondern von denen, 
bei denen die Auftreibung durch irgend eine 
Kht.: durch Skirrhus, Entzündung :oder Oedem 
entstand, 

megalotechnos, ueyaloreyvos,arte maynus, 
in der Kunst sehr gross, der Grosskünstler; v. 
Techne u.: 

Megalotherium, gewöhnlich: Mega- 
therium. 

megas, zeyag, HEYA], Benit. zıeya- 
loc, peyauhawye, gross; verwandt mit 
magnus, saxog, phzog, Mecön etc. 

egatherium, eig. sprachgemässer: Me- 

galotherfum, das Riesenthier, ein vor- 
weltl. Amphibium; v. megas u. Therion, also 
eig. eine Contradictio in adiecto! ein Riesen- 
thierchen ! 

Megistomorphe 
v. megistos u. Morphe, 

megistos, maximus, der Grösste, Su- 
perlat. v. megas, * i 

Meiligma, to sıetrAıypa, jedes Er- 
heiterungs-, Besänftigungs-, Beruhigungs- 
mittel, beruhigende Heilmittel; v. pier- 
toom, fut. -fw, süss, milde machen, 
besänftigen, beruhigen usw; also ver- 
wandt mit Meli, Mel. etc. 

Meiöma, ro zuwua, das Product v.: 

Meiöosis, Meösis, Miösis, 7 ner 
morg, oft auch Myosis,- pvoorc, die 
Verkleinerung (einzelner Theile, bes. 
z. B. der Pupille); V- zus206, 8. 4112006, 
klein; ‚sıseow, kleiner machen, minuo, 
imminuwo. ` 

Meiürus, Meürus, Miürus, 0 gèt- 
ov gocs, = Myurus;eig.Kleinschwänz- 
chen; v. sw», 8. Meiosis, u. Urt. 


Protomorphe; 


Melaena 


Mel, to pedet, genit. neiırog, Mel- 
lis, der Honig; verwandt mit zsreiu, 
weich machen, milde machen, versüssen, 
usw.; mit mollis! gweiog etc. etc., selbst 
mit dem Teutschen schmelzen, Nie- 
ders. smelten, Engl. meit usw. Nur 
darf man nicht etwa an eine unmit- 
telbare Ableitung denken! — M. vir- 
ginis, M. virginum, Jungfernhonig, der 
reinste von selbst aus den Waben gelau- 
fene, oder oben abgegossene Honig. — 
M. anthosatum, 1. der Rosmarinblüthen- 
honig; — 2. = M. floratum, Blumen- 
honig, mit aromat. Blüthen angemachter 
H. — M. veneno infectum, giftiger H., 
wie er im Orient oft vorkommt. 

Mela = Mele. 

Melaena, 7 pelaryva (vovoog), 1. 
Morbus niger Hippocratis, die 
schwarze Krank eit, die schwarze 
Ruhr; — 2. Hippokrates nannte 
auch eine schwarze aromat. Wurzel, man 
meint Radix aspalathi, Melamwa (óta) 
oder MsAavogöıda; v. melas, — Ey 
Tt) melaıva vovon nehatva Epee 
olov tovya, ote uev iua, ote de oltat 
oivov tov devtepov, ote de oltar nolv- 
zov F'ólov, ore de doiv, ofrar o¥oç, 
ote de owhov nar Aanıyv, ôte de ohry 
yAapnv’ xarı ta nevoa eye odvvN, xei 
nvperog PANY00S, xar TNV xeEpalry 
alyscı, xar ta ozelsa fugea, xat y 
100197 neiaıva. Innoxrgar. (repi 
vovoov, 9.) — In der Meläna (= schwar- 
zen Kht.) bricht der Kr. schwarze Massen aus, 
bald ähnlich dem Blut, bald wie Weinhefen, 
bald wie Polypenmasse, bald scharf, bald sauer, 
bald speichelartig oder schleimig, bald wie 
grüne Galle. Dabei wird die Pleura (die Seiten 
der Brust) von Schmerz eingenommen , es zeigt 
sich etwas Fieber, Kopfschmerz, Schwere in den 
(Gliedern) Schenkeln und Schwarzwerden 
der äussern Haut. — Hipp okr. spricht (bes, in 
den Prorrhet.) viel von: Meilavur dıazwepy- 
org (= Abgang schwarzer Stoffe), — 
Melava diayweyaura (= schwarze 
Abgänge) Melarur dıodog (— Durch- 
gang schwarzer Stoffe), als übeln Vorzei- 
chen. — Oxoaoıwır sx vovonuarar ofewr 7 moV- 
zoom» 7 ex rgwuuaraer, n alias amg Aemru- 
opeva, yoly uskaıva m oxotoy alpa melay 
ereldn, th orega anoðryozovon 'Immoxg. 
(Agog. d, xy.) == Wo sich als Folge hitziger 
oder chronischer Khten, oder als Folge grosser 
Verwundungen oder nach andern Veranlassungen, 
welche schwächend eingewirkt heben, eine Er- 
giessung schwarzer Galle oder eines ähnlichen 
schwarzen Blutes zeigt, da stirbt [?] der Kr. 
deu folgenden Tag. 


: Melaeneus 


melseneus, etwa — melaenicus.— 
Cancer melaeneus bei Alibert 
= Ritgen’s Melanoma? , 


melaenicus,'\Melaena betreffend, dunia 
leidend, davon herrührend usw.; v. Me- 
Jaena, 


Melaenodiarrhoea, Diarrhoea me- 
laenica, D. cruenta (od. sanguinolenta) 
a melaena, der Durchfall. mit Me- 
laena, der schwarze Durchfall; v. Me- 
laena u. Diarrhoea, . 

Melaenorrhagia == Melanorrhagia. 

melagallicus , (falsch st, melanogall- 
eus!) schwarzgallsauer; v. melas u. gal- 
licus, s. unter meta gallicus. — Acidum 
melagallieum — Ac. meta gallicum, 

Melaina, Melaine, Melaînum, die 
Melaïne, das Melaih oder richtiger 
Melanin, das: Sepienschwarz, ein 
eigenthümlicher in. der Sepientinte vou 
Bartol.. Bizio (s. Giornale di fisica, 
1825, Aprile. — Schweigger’s Journ, 
d. Chem. a. Phys., n. Reihe, 15, 2.) 
entdeckter Stoff; v. melas, 


Melaleuca , unrichtig statt: : Melano- 
leuca . u — 
Melamphonia „ die sehwache, heisere 


Stimme; 3,5 

‚mmelamphonus,u.A« a9 wos, eine dunkle, 
heisere : (eigentl. schwarze) Stimme abend; 
v. melas u. Plone, 

Melampodium, 70 uslannodıor, 
die schwarze Niesewurz; v. melas u. 
Podion ; gerade wegen der schwarzen 
Wurzeln! wol nicht vom Dichter Me- 
lampus, der ihren Gebrauch gelehrt 
haben sollte; vgl. Medea! 

Melampyrum arvense Bot., der Kuh- 
waizen, Wachtelwaizen, schwarze W.; v. melas 


u. Pyros, Die Alten hielten ihn für ausgearteten 
Waizen. | 


Melanaemsa, scheint verschrieben statt: 

Melanaemia, Suſfocatio nigrosan- 
guinea, bei Goodwyn ein Erstickungs- 
zustand, bei welchem alles Blut im Kör- 
per sehr ‚schwarz erscheint, ‚(der also 
durch kohlenstoffige, narkot, udgl. Ein- 
flüsse, durch Erdrosseln usw. erfolgt ist;) 
v. melas u. Haema. 

Melanagöga, za nslauvaywyaæ, 1. Mit- 
tel, welche die vermeintliche schwarze 
Galle abführen sollten; — 2. könnte man 
schicklich die Stoffe. so, nennen , ‚welche 
schwarze oder schwärzliche Sedes — 
wie Lisen, Heidelbeeren u. äbnl.; 

Kraus’s etym, med. Lexicon. die a 


608 


nach unten abgeht, 


'Malancholia 


. mielanagögus (uslavaywyog?) 1. 
eigentlich ‚das Schwarze führend 
oder abfübrend; v. melas u. «yw, s. ago, 
Agoge etc.; 2, die vermeintl. sch warze 
Galle abführend, 


Melanchlörus, neiuyylugoc, 1. 
== Melasicterüs; 2. wer-an Schwärzsucht 
leidet; auch ton dem geringern Grade 
von Hautschwärze oder dem’ sog. Habi- 
tus hepaticus ;'3. verschiedene schwärzl. 
Arzneigemenge, 2. Br bei Paull. Ae- 
gin.: eine Art Trochisken und ein 
Pflaster; von Melas und Vooes⸗ 8. Chlo- 
rösis, ' 


Melancholia, ; pea yyolıa, die 
Melancholie, — man sonst 
verschiedene Körper- u. Gemüthszustände 
begriff, die man von der vermeinten — 
erdichteten — schwärzen Galle herleitete! 
v. melas u. Chöle. — Mehayyokıa 
&0Tı radog Pkanrov TYV yvanı)v ETO 
Övssvsiag royvočç xat ATLOTTOOPE TOV 
Yılzazay yıyvonevov wvv TOU NVEE~ 
toù. Tiot de arrow nar yoly mgoSJı- 
vopevy nol)n uslaiva Brants otoua- 
yov, wote xat wsterelo}at. Definitt. 
med. Galenic, = Die Melancholie 
ist ein dem Verständ’ verletzendes Leiden 
mit tiefer Schwermuth: und Verabscheu- 
ung der sonst liebsten Freunde ( — je- 
doch sieht man auch Melancholische mit 
sehr gesteigerter Liebe gegen ihre Freunde 
und Verwandte’ olıne Fieber. Bei Man- 
chen erregt das Uebermass schwarzer 
Galle auch Magenleiden bis zum Erbre* 
chen. — MeAuıva yoly, sv pey oğeot 
avwĝey Yavsioa, kuota oAsFgLoV. Kar 
ds sfovoa ov yaota avwledgıov. = — — 
Zuvegenera de xat TOD’ ounveog Eç 
novngov ý Efıg. 10017 giehayyAwgog, mv 
un kiy nata —* avayentaı vv 
To ipate 8 To nam. Derarog 
(negi ar. .%. ont. Y00v. NaF., d, £) 

— Die schwarze Galle bringt grosse 
Gefahr, wenn sie in hitzigen Khten 
nach oben steigt, und auch ihr Abgang 


‘nach unten ist nicht. ganz ohne Gefahr. 
— — Auch der Zustand des Körpers 


geräth in Verfall, die Haut wird schwärz- 

lich grün usw., wenn die Galle nicht 

sondern ‚mit ‚dem 

Blute durch den ganzen Körper vertheilt 

wird. —., ‚H pev uelayyokın saga- 

yeoovrn TIG corıw — NUQETOV, ENL 
6 


Melancholicus 


uelayyolıza paota yuna nareılyporı 
TYV dtavoravy, NOTE HEV QUTOÙ NOWTO- 
nasoüvrog Tg epang, note de Tod 
ólov avußahkkonevov onparog. Tavà l 
Alxiv. (7, 0.) — Melancholie ist 
eine Gemüthsstörung ohne Fieber, . her- 
rührend vorzüglich ‚von einer schwarz- 
gallichten Flüssigkeit, welche sich auf 
die geistigen Organe geworfen hat, wo- 
bei entweder das Hirn ursprünglich und 
vorzüglich oder auch der ganze Körper 
zugleich leidet. 

melancholicus , (usAayyolıxog,) ge- 
Auyyokog, pelayyokıog, melan- 
cholisch; v. Melancholia. — Tempe- 
ramentum melancholicum , das sogen. 
schwarzgallichte (melancholische) Tempe- 
rament. 

Melanchra == Melasicterus; s. Me- 
lanchrous. 

Melanchröus, Melanchrüs, ö ue- 
Aayygoog, Melayygovs, pekay- 
xgws,wmeilauayyowrog,uelayygons, 


helayyons, pelayyooıng, (alles 
bei Hippokrates u. Galen oft vor- 


kommende Formen!) = Melanchlorus 2.; 
v. melas u. Chrös. 

Melänencephaloma, Encephaloma 
melanodes, Fungus cerebri niger, der 
schwarze Hirnschwamm; v. melas und 
Encephaloma. 

Melanephidrösis, Ephidrosis nigra, 
Sudor Anglicus niger, die schwarze 
Schweisspest, das schw. Schweissfieber, 
der schw. Schweiss; v. melas u. Ephi- 
drosis. 

Melanicierus, gewöhnlich: Melasi- 
eterus. 

Melanina, Melanine,Melaninum 
= Melaina u. besser, als dieses, zur 
Bezeichnung des Sepienschwarzes; 
2. Nigrum animale, das Thiersch warz, 
ein krankhaftes und wiederum (sehr ge- 
fäbrliches) krankmachendes kohlenstoffi- 
ges Product der (gesunden oder kranken) 
organ. Thätigkeit; v. melas. 

Melanismus, die Schwarzsucht; 
vgl. Ornithomelanismus und Melasicte- 
rus; v. melas. 

Melanocarcingma = Melanoma, M e- 
lanospongus etc.; v. melas u. Carcinoma. 

Melănocataracta, Cataracta nigra, 
die schwarze Katarakt, der schwarze 
graue(!)Staar(—schwarze Graustaar?); 
v. melas u. Cataracta. 


Melanorrhiza 


Melanochröus, Melanochrüs, ő 
peklavo, neiuwvoypovg, fie 
Aavoyowg, uskavoypwsog el. = 
Melanchrous. 

Melanodiarrhoea — Melaenodiar- 
rhoea; v. melas u, Diarrhoea. 

Melanoedema, Oedema (pulmonum) 
nigrum, Melanosis pulmonum, das 
schwarze Lungenödem, bei Cru- 
veilhier (Anatomie pathologique, 
Heft 36): eine Ausfüllung der Luftzellen 
der Lungensubstanz mit dunkler, schwärz- 
licher Lymphe, welche ders. einige Mal 
bei Frauen, die am Puerperaltyphus ge- 
storben waren, beobachtete; v. melas u. 
Oedema. 

melanogallieus; vgl. mela gallicus ! 

Melanogoga, bei (Dierbach?) Klei- 
nert u. A. falsch statt Melanagogn. 

Melanöma, 1.70 ıelavozna, genit. 
-arog, -atis, JVigritudo, Nigredo, 
Massa (quaevis) nigra, dieSchwärze, 
jede schwarzeMasse;— 2.das durch 
Melanosis Entstandene, das schwarze 
Gewächs, das Melanöm; — 3. Rit- 
gen nennt so sehr gut (statt Melano- 
sis)den schwarzen körnigenKrebs 


(= Aliberťs Cancer melaeneus?) 


4. sehr eigenmächtig und unpassend will 
Carswell dadurch bezeichnen: die falsche 
Melanose oder jede (nicht krebsartige) 
schwarze Färbung des Körpers; v, peia- 
vo», 8. Melanosis. 

Melanomyces, bei Ritgen: der 
Schwarzschwamm, Pigmentschwamm; 
v. melas u. Myces. — Melauospon- 
gus scheint die Sache bestimmter auszu- 
drücken. ; 

Melanophlogöses, die Melanophlogosen, 
venosen Entzündungen (C. H. Schultz). — 
Warum nicht *Phlebophlogoses’? da die 
venosen Entzündungen doch nicht eigentlich 
schwarz sind! 

Melänophthalmus, Melanoma oculi? 

der Schwarzschwamm des Auges? v. me- 
las u. Ophthalmus. 
" Mielanophyma, bei Robert: das 
Mutterkorn; v. melas u. Phyma; also 
eig.: Schwarzschwulst, Schwarz- 
gewächs!— Melanophyma secalinum, 
das Mutterkorn am Roggen, Secale 
cornutum. 

Melanorrhagïa = Melaena; v. melas 
u. Rhäge etc. 

Melanorrhiza, Melanorrhizon, ý 
weiavogpıla, To nelavogbılor, die 
schwarze Nieswurz (u. a. PA. mit 


Mcelanorrhoes 


schwarzen Wurzeln); buchstäbl.:Schwarz- 
wurz! v. melas u. Rhiza, 
Melänorrhoea, Fluxus niger, ein 
schwarzer Ausfluss; v. Melas u. Rhoea. 
— M. urethrae, Fl. niger urethrae, 
der sogen. schwarze Tripper.’ 
Melanoscirrhus, Cancer melané bei A li- 
bert, wird besser ausgedrückt durchM ela noma, 
Melanospongus; v. melas u. Scirrhus. 
Melanösis, Melansis, 1.97 uela- 
vuoıg, neiavoıg, Nigrescentia, das 
Schwarzwerden; v. pelag, schwarz; 
elavam, fut. -wow, uelaıyo, fut. -avo, 
schwarzmachen; uslavovodur, schwarz- 
werden; — 2. der Bildungs-Process des 
Melanoma; — 3. bei Vielen mit Unrecht: 
= Melanoma;— 4.im Diet. des sci- 
ences méd.: = Abernethy’s Sar- 
coma tuberculatum — — 
Aliberťs Cancer melaeneus 
Alibert’s Cancer tuberosus (ni 
ger)? = Ritgen’s Melanoma? 
Melanosmegma, die sch warzeSeife; 
v. melas u. Smegma. 
Melanospongõsis, die Bildung des 
Melanospongus; v. melas u. Spongosis; s.: 
Melanospongus, der Schwarz- 
schwamm; s. melas u. Spongia. Scheint 
die Sache passender auszudrücken, als 
Ritgen’s Melanomyces. 
Melänosyphilolepis, Syphilolepis ni- 
gricans , das schwarze Schuppensyphi- 
lid; v. melas u. Syphilolepis. 
Melänothanätos, Mors nigra, der 
schwarze Tod, eine epidem. achwere 
Kht des Mittelalters, welche Kurt Spren- 
gel (Gesch. d. Medicin) ausführlich be- 
schreibt; v. melas u. Thanatos. 
melänothrix, pełlavoĝorč, genit. 
-tTgrxog, -icis, mit schwarzen Haaren, 
schwarzhaarig; v. melas u. Thrix. 
melanoticus, zu Melanosis gehörig, 
davon herrührend, damit behaftet usw. ; 
s. Melanosis. — Cancer melanoti- 
eus (Schmalz’s Diagnost. Nr. 135. b.) 
= Melanosis, in der Bedeutung von 
Aliber®s Cancer melaeneus = 
Ritgen’s Melanoma. 
melänotrices, melanotriches, mē- 
@vorgıyec, plur. v. melanothrix. 
Melanouria, f. st, Melanuria, 
Melansis, 7 ueAavo.ı ç = Melanosis. 
Melanteria, (Melanterfon,) 7 uedar- 


Tngea, die Metallschwärze, das Kupfer- 
schwarz, die Eisenschwärze, auch Tinte, 
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od. 


Melede 


Schusterschwärze usw.; v. melas: nelauw, 
schwärzen, 

Melanurina, Melanurine,Melanu- 
rinum, le melanourin, das Me- 
lanurin, Harnschwarz, ein von Bra- 
conn ot (Annales de chimie, 1825, Juill.) 
in einem krankhaft schwarzen Harn ent- 
deckter eigenthümlicher schwarzer Stoff; 
v. melas u. Uron. 

melas, uelag, femin, uelave, gen. 
pekavog, schwarz. — elas, Viti- 
ligo nigra, Morphaea nigra, Lepra macu- 
losa nigra, der schwarzfleckige Aussatz, 
im Gegensatz des weissfleckigen, od. der 
Leuce, des Alphus. 

Melasictörus, o usAuoıxzepog,eig. 
Aheilavıxıspog, die Schwarzsucht, 
Icterus niger; sind eig. zwei Wörter: 
melas Icterus. 

Melasma, to ueAa0 a, d. Schwarz- 
fleck, Altersfleck, Nigror, schwarze 
gefahrlose Flecken, die bes. bei Greisen 
zuweilen an Händen u. Füssen entstehen, 
und nach 10-14 Tagen wieder verschwin- 
den; v. melas etc. 

Melatrophia, die Abmagerung der 
Glieder; v. Melos u. Atrophia; vgl. Mer- 
atrophia. 

Melca, 4 psìxa, bei Galen u. A. 
eine Milchspeise, wahrscheinl. sauré od. 
dicke Milch; sicher vom Teutsch. Melk, 
Milch! Dalmat. Milko. 

MEIE, 7 unin, die Sonde, das Un- 
tersuchungsstäbchen; um z.B. den 
Uterus, das Innere des Mastdarms, der 
Blase zu untersuchen, v. saw, suchen 
nach etwas, s. u. Mastos, Mamma etc. 

Meleager, Meleagros, Sohn des Königs 
Oeneus und der Althäa; sein Leben hing, nach 
der Fabel, an einem nicht ganz verbrannten 
Holzscheit; seine Mutter verbrannte diesen, und 
verursachte so den Tod des Sohnes. Georg 
Ernst Stahl macht daraus das Meleagrius (ignis) ; 
s. nachher, 

Meleagra, (nicht: Melitagra, wie 
Alibert u. A. schreiben;) der Glie- 
derschmerz, Dolor membrorum; v. 
Melos u. Agra,.— M. parturientium = 
Lochomeleagra. 

Meleagrius (ignis), bei Georg Ernst 
Stahl: ein vermeintlich zerstörendes Lebens- 
princip, das Siwa der Hindus; v, Meleager ! 

Melede, Meledaena, Meledēsis, 
Meledon, Meledöne, ý weled, 
msAsdnarg, neindw, nerlsdonrn etc. 
etc, die Sorge, Sorgfalt; gehörie- 


Melete 


Besorgung, wie die ärztliche Be- 
sorgung des Kranken sein soll; v. 
welcdamw, curo, besorgen usw.; s.: > 

Melete, 57 nelern—Meledon, (s. 
oben), bes, bei Hippokrates an vielen 
Stellen; v. pejer, es liegt mir am Her- 
zen, curae mihi est; und das offenbar 
vom Hebr. 5» (amal, mal, mel,) Last, 
(s. Camelus ete.!!) Mühe. — Mele- 
Öaıvny,esninehsea—geovrg. He- 
sych. — Xgn tyv meisenv noocs- 
zev ev taze —— m Xon tyy pels- 
TYV argerewg Toreeodai , [nno xo. 
(nepi vovo. yuvaız. a'.) = Die ärztli- 
che Hülfe muss schnell geleistet wer- 
den. — — — Dieselbe muss mit aller 
Sorgfalt geleistet werden. — Mełetatr 
pehstewv peye diapegovoty , sat pu- 
IUG PVV TÖV OWLATWV EIS EVPOQLNP- 
Galen. (Comment. in Hippocr, de 
fract.) = Zwischen Curiren und Curiren 
ist ein grosser Unterschied, so wie zwi- 
schen Natur und Natur in Hinsicht auf 
den (jedesmaligen Zustand und) das Be- 
finden des Individuums. l ' 

Meliasmus, ọ ueliaopog, puliaopog, 
% uaig, Mulleus, Tussis serosa jumen- 
torum, der Rotz der Pferde u. Lasttbiere. 

Melicera, 7 peltoa, Ta peli- 
aņoa = Cerea od. Ceria; eig. der Wachs- 
bau der Bienen; v. Meli u. Cera. — 1. 
= Meliceris etc. — 2. die Alten nann- 
ten eig. so den zähen gelben Saft, welchen die 
Purpurschnecken im Frühjahr, wahrschein, bei 
der Begattung, von sich geben, > ta 

Meliceria, 7 uehexyora, 1» die dicke 
gelbe Geschwürgauche ; v. Meli u. Ce- 
rion; — 2, die gelbe zähe: Flüssigkeit 
in Gelenkgeschwülsten ; — 3. eine Ge- 
lenkgeschwulst selbst—Hydrarthrus; 
— 4.=; 

Melicöris, % sıslıengıc, 1. eine Ho- 
nigzelle; Honigwabe; v. Meli u. Ceron; 
— 2, die Honiggeschwulst; der Honigab- 
scess; eine Balggeschwulst mit honigähnl. 
Inhalt; — 3. der Honigwabengrind, ` ho- 
nigwabenähnl. Kopfgrind, Melicerum, 
Tinea favosa. — Adepwhara nar ovia- 
topata war nelıannpıdar, ow Ta 
ara torta, TIvag pev ev Toit arto- 
ornuacı TLJEVTQL, Tive Ö sg Eredov 
ysvog. Evõðylov de xar ý tovtwv pvorg 
ex tuv ovoraruv. Mpeg mev yep te 
naganirorov ev toig aFspwjiadiv vgt- 
onstar pLEktte Da ey toig uelırygeot, 
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L Melitagra 


orsarı ĝe ev toic oredrarucıy. “Se qto 


nolv de yııwv tis Vevadnc anavta 
ta rorddra Mepieyeı, “Galen. (de tu- 
mor. praeter. natur.,' 5.) == Die Breige- 
schwülste, die Speckgeschwülste und die H o- 
niggescehwülste rechnen Einige zu -den 
Apostemen, andere zu: andera Krankheitsformen. 
Ihr. Wesen geht aber deutlich schon aus dem Na- 
men hervor:. denn man findet etwas Breiartiges 
in den Athergmen, etwas Honigartiges in den 
Melikeriden,, etwas Speckartiges in den Steato- 
men. Fast immer aber wird das Ganze von ei- 
ner festen Haut umkleidet. Se 

. ' Melicëron, Melicerum, ro pelr 
wygorv, der Wachsbau der Bienen; vgl. 
Melicera etc.;'v. Meli u. Cera; — 2. = 
Meliceris 3. 

Melicheion, Melichëum, Melito- 
cheion, Melitoch&um, der honigähnl. 
Ausfluss aus Geschwüren, den Ohren 
‚usw.; v. Meli und yew, s. Chysis, Che- 
mia etc, 

Melicräton, Melicratum, To fié 
Aıxoarov, das Honigmeth, Melikrät, 
ein Getränk aus Wasser und Honig; v. 
Meli u. xspavyupe s. Cräsis ete. 

Meligeion, f. st. Melicheion. Der gute 
Auctoritätenjäger R. G. Kühn müht sich vergeb!, 
ab, für das Unwort eine Auctorität, zu finden. 

Melilotum — : — 


Melilötus, oEACAGTOG, To pelı- 
)woto», die Meliloten, gleichsam Ho- 
nigklee, weil die Meliloten honigartig 
riechen; v. Meli u. Awzog, Klee. l 

Meline, 7} xelin, ò prlivos, gelbe Hirse; 
v. Meli? wegen der Farbe? A 

Melinephidrösis, Ephidrosis lutea, 
der profuse gelbe Schweiss, wie er bei 
typhosen Gallenfiebern, beim gelben Fie- 
ber, bei Ikterus und Melasikterus, oft 
auch beim reichl. Gebrauch des Rhabar- 
bers, entsteht; v. Meline u. Ephidrosis, 

Meliphylion, Meliphylium = Melis- 
sophyllon. et 

Melissa, ý% selıooa, nelrera, 1. Apis, 
die Biene;— 2. das Bienenkraut, die 
Melisse, Mutterkraut, Citronenkraut, M. 
—— Bot., M. citrata,' Citrago, 

elissophyllum, Apiastrum; v. Mel etc. 

Melissophylion— Melissa(officinalis). 

Melitaena, 7) atlıruya, Apiastrum, das 
Bienenkraut, etwa: Melissa citrata od. dergl.; 
v. Meli. © r ı 

Melitagra, Dolor membrorum , der 
(gichtische oder rheumat.) Gliederschmerz ; 
v. Melos eic, u. Agra. — M. partu- 
rientium, (s. Troussean Allgem, Jour- 


:. Melitejis 


nal für medic. u, chir. Kennin. 1834, II. 
8.262.) der Gliederschmerz d. Kreissenden. 
Meliteia, 7 üslıraa ; a Melituena, 

Melithyperuria,' Diabetes - mellitus, 
die Honigharnruhr und- zwar ‘bes. 
der höhere Grad derselben; ; ve Mäli und 
Hyperuria. 

Melitya, (sprich: Melithra.) — Meliteia etc, 

Melitis, die Wangenentzündung, bes. 
Erysipelas genae; die Wangenrose. _ 

‚Melitismus, (6 uelrtiopog?) die Ho- 
nigcur, die (äussere od. e Anwen- 
dung des Honigs als Heilmittels; v. Meli: 
nelırılo, mit Honig umgehen, damit be- 
handeln. 

Melitoenica, ‘Verbindungen von Wein 
und Honig; v. Meli u. Oenos. Vergl. 
ODenomellea etc. 

Melitoptyalismus, bei Mason Good: 
Piyalismus mellitus, die häufige Abson- 
derung eines süssen zuckerhaltigen Spei- 
chels, also gleichsam: Honigs pe iche l- 
fluss! v. Meli u. Piyalismüs. 

Melitoptyälon, Saliva mellita , ein 
süsser zuckerhaltiger. Speichel, wie_ er 
z.B. bei Hektischen ‚vorkommt; vgl. Me- 
litoptyalismus. 

Melituria, Diabetes mellitus, die Ho- 
nigharnruhr, wenigstens der gerin- 
gere Grad derselben; vgl. Malit y peru- 
ria! v.z- 

Melituron , ‚der Honigharnruhr- 
harn; v. Meli u. Uron. . ) 

Melizoron, ro ueklapor — Möilsratuie 

Meillago; ein. Brei von hönigart. Con- 
sistenz, ein bis zu dieser Consistenz ein- 
gedicktes.Extract, wie M.:graminis — 
Extractum ‚gr. subligquidum, M: ta- 
raxaci = Extr. tarax. sublig.; v. Mel. 


Metteotea, bei Beral: Honigver- 
bindungen mit Pulvern usw;; v. Met. 
Vgl. Melleolica etc. 

'Melleolica, nennt Beral in Paris 
die Honigverbindungen überhaupt - und 
theilt sie dann ein in Melleolea, Hydro: 
mellea, Aleohomellea, Acetomellea,. Oe- 
nomellea.; : v. Mel. — Vgl. Acetolata! 
— Reinuere , Wortbildungen hätte ‚das , ursprüng- 
liche Griech. pe: gegeben, z. B. Melitica, 
Hydromelita, Oenomelita ‚oder Melk 
toenica. 

melleus, honigartig; mit‘ Hati: berei- 
tet usw.ṣ v. Mel ' 

Mellifavium;, 1. die Henigwabe; von 


Mel u. Favus; — 2. der Honigkuchen ? 


Melosis 

—- 3. Meliceris, in beiden Bedeu- 
tungen. 

mellitus — mölleus. FT 

Melocampyle, die Verbiegung der 
(äussern) Glieder; - vi. ' Meló u» Campylei 

Melodidymi, Zwillinge, ‘die mit den 
äussern’ Gliedern- verwachsen sind; ‚von 
Melos u. Didymus: U 


Melö& (Proscarabaeus Physiögraph. ), 
der Maiwurm (Scheinkäfer); (nicht:= 
Melolontha, wie noch Einige meinen!) ob ver- 
wandt mit Metos?. wegen des Lauts, den diese 
Thiere' im Fliegen- hören , lassen? — Noch vor 
Kurzen missbrauchte man diesen Hallkäfer viel 
als Präservativ gegen Hundswuth, die eher da- 
durch befördert, als verhütet wird. — M. vesica- 
torius — Lytta vesicatoria. 

Melolontha, 7 uelolordr, (utjãožävðn, pn- 
Zorən , scheinen 'nur aus ` verdorben 
zu, sein,) eig. der Mist-Käfer;, v. Milos w 
Onthos. — Scarabaeus M. L. == M. vulgaris 
Fabr., der (gemeine) Maikäfer, Kreuzkäfer. Ist 
also verwandt mit den Mistkäfern, nicht mit den 
Goldkäfern, z. B, Meloe Prosearab:,' Lytta vesi- 
cat.-u. A., wie Manche meinen, 

- Melon, tö unjkov, 1. der Apfel; 2. 
eine runde weibl. Brust; eine runde 
Wange, s. Mala; 3. das "Apfelauge; 
Melonenauge! ein apfelfürmiges Her- 
vortreten des ‘Auges od. bloss der 'innern 
Theile dess. hinter der nachgebeniden Horn- 
haut. — Melon,- Pomum oculi, das 
Apfelauge, bestimmen die ‚neueren Au- 
genärzte genauer als höheren. Grad von 
Myocephalon, welches desshalb dann 
zwischen den geschlossenen‘ Augenlidern 
in Apfelform hervörtritt.— Vgl. Malum. 


Meloncus, eine Wangengeschwulst, 
(vgl. Schmalz’s Diagnostik, Nr. 485. 
512..542.) — v. Melon: u. Oncus. 


Meloplacuntion, to ılon)axovvrıor, 
1. eig. das Aepfelküchlein; v. Melon u. 
Placuntion; — 2. das Quyttentonfect, 
Quytten -Bonbon, die Quytten- Böltchen; 
Deminut. v.: 

Meloplacas, ô s uykonsAdkoug, der Quyt- 
tenkuchen, (Apfelkuchen;) v. Melon u. 
Placoeis. 

Melos, zo pelog, genit. -äog, -ovf, 
das Glied; eig. Lied, Gedicht, v. zı2)o, 
ushopnat, paia, HEROTW , paletan, auf 
etwas denken, etwas ersinnen! dann die 
einzelne sog. Strophe od. ein Glied des 
Liedes, daher Glied: überbaupt, Vgl. 
noch Meros etc, 

Melösis, 7 unAwoıs, das Sondiren; 


Melotis 
v. Mele; uyloo, fut. -wgw, sondiren, 
kunstmässig untersuchen. 

Melötis, Melötris, 7 unlwres, 
nkwrgıg, eine kleine feine Sonde; 
bes. auch ein Ohrlöffel; Dem. v. Melẽ. 

Melotridäymus, Missgeburt mit dreifa- 
chen Gliedern, der Gliederdrilling; 
v. Melos u. Tridymus. 

Membrāna, die Haut, Tunica, Mem- 
brän, Meninx, Chitön; v, Membrum? — 
M. adiposa, die Fetthaut.— M. agnina 
= Amnion.— M. cellularis, die Zell- 
haut. — M. granulosa — Coccodeome- 
ninx.— M. gr. vesicularum Graafiana- 
rum, die Körnerhaut an den Graaf’schen 
Bläschen. — M. pinguis intestinorum 
= Mesenterium. | 

membranaceus, häutig, hautähnlich ; 
v. Membrana. — Pars urethrae mem- 
branacea, der häutige Theil der Harn- 
rühre. 

membranösus, häutig, hautreich, haut- 
voll, hautähnlich; von Membrana. — 
Muscülus femoris m., der häutige Ober- 
re. der Muskel der Fascia 

ta. 

Membranüla, Membranulum, das 
Häutchen, die kleine Haut; Demin. von 
Membrana.— M. semilunaris conjun- 
etivae = Plica semilunaris conj., 
halbmondförm. Fältchen der Bindehaut. 

Men, ö , gen. umvog, Mensis, der 
Monat; s Mensis. 

Menagöga, — Emmenagoga; v. Men 
u. ayw etc., s. Emmenagoga etc. 

Menalosis, f. st. Melanosis. Wahr- 
scheinlich irgendwo verdruckt, wie z. B. auch 
in Kleinert's Repertor. d. med. Journalistik 1833, 
Aug. S. 153. 154. mehrmals, und dann von Un- 
gebildeten, als vermeintl. richtig nachgeschrieben. 

Mendacium, to ısüudog, weudsg, die 
Lüge; v. Mendax. — cia, die 
weissen Flecken der Finger- (und Fuss-) 
Nägel. | 

Menelcösis, Aberralio fluxus men- 
strui in ulcus, die Menstrual-Versch wä- 
rung, die Bildung von Geschwüren statt 
der Menstruation; v. Men u. Helcosis. 

Menellipsis, 1. Astron.: Defectus lunae, 
Mondfinsterniss;— 2. neuere Pathol.: Men- 
struatio cessans, die nusbleibende sogen. Mo- 
natsreinigung; v. anvec, (s. Menses) u. Ellipsis, 

Menencephalitis, Encephalitis men- 
strualis, Inflammatio cerebri menstrua- 
lis, eine Hirnentzündung von Menstrua- 
tionsfehlern; v. Men u, Encephalitis. 


Meningomalacia 


% soll eine Gattung der Ery- 
throsen bezeichnen; v. . » .? 

Menetobranchis —Menobranchia; 
V. nevsrog, manens, bleibend, u. Branchos. 

menetos, nereros, manens, bleibend; von 
pero, maneo , bleiben. 

Menidrösis, Sudor mensifluus, S. 
menstrualis, Aberratio mensium ad 
cutem externam, das Sch weisstriefen von 
Menstruations-Fehlern; v. Men u. Hi- 
drosis. 

Meningarthrocacë — Arthrome- 
ningitis; (vgl. Schmalz’s Diagnost., 
Nr. 222b.) v. Meninx u. Arthrocace. 

meningarthrocacicus, Meningarthro- 
kake betreffend, dazu gehörig, daran lei- 
dend, davon herrührend usw.; v. Menin- 
garthrocace. 

Meninges, ai unvyıyyes, die Hirn- 
häute; Plur. v. Meninx. 

meningeus, zu einer Hirnhaut gehörig; 
v. Meninx. — Vasa meningea, die 
Hirnhautgefässe, 

m o Chaussier will damit, sehr 
willkürlich! bezeichnen: eine Verbindang oder 
Verwachsung der Hirnhäute mit einander, also 
was Sprachkenner Meningozeuxis od. Me- 
ningosyzygia nennen würden. 

m „ nach Chaussier’s wunderli- 
cher Wortbildung: eine Entzündung der verwach- 
senen Hirnhäute; Meningina, Siehe: Menin- 
gozeuxitis - 

Meningion, zo gunvıyyıoy, ein 
dünnes, feines Häutchen, z.B. bes. 
die Tunica arachnodes terebri, Dem. 
v. Meninx. 

Meningitis, die Hirnhautentzün- 
dung, v. Meninx, s. Iritis. 

Meningium, zo jumvıyyıov, 1. das 
kleine Häutchen ; ‚Demin. v. inx ; 
2. — Tunica arachnödes cerebri. 

m tricus, was zugleich die 
Hirnhäute und den Darmkanal angeht; 
v. Meninx u. Gaster. Febris menin- 

ogastrica bei Pinel: ein die Hirn- 
fiue und den Darmkanal afficirendes 
Fieber, eine Meningogastritis. 

meningogastriticus, Meningogastritis 
betreffend, daran leidend usw.; v.: 

Meningogastritis—Febrismenin- 
gogastrica, 8. unter ımeningogastricus; 
vgl. Iritis etc. 

m malacia, die Erweichung der 
häutigen Theile überhaupt; von Meninx 
u. Malacia; — 2. die Erweichung der 
Hirobäute. 
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 Meningomyýces 
Meningomýces, Fungus meningis, 


ein Hirnhautschwamm; v. Meninx 
u. Myces. 

Meningophylax, ô unvıryopvlaf, 
bei Celsus u. A.: der Hirnschirmer, 
ein Instrument zur Verhütung von Hirn- 
verletzungen bei Trepanationen; eigentl. 
Hirnhautbeschirmer, v. Meninx u. Phylax. 

Meningorrhoea, das Austreten (bes.) 
von Blut über oder zwischen den Hirn- 
häuten; v. Meninx u. Rhoea, Rho«. 

meningorrhoicus, Meningorrhöe be- 
treffend , daran -leidend usw. 

Meningosymphysis, die Verwachsung 
der Hirnhäute mit einander od. mit dem 
Schädel; v. Meninx u. Symphysis, 

me ymphyticus, Meningosym- 
physe betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Meningosymphysis. 

Meningosyzygia, die Verwachsung 
der Hirnhäute mit einander; v. Meninx 
u. Syzygia. Vgl. Meningozeuxis u. Me- 
ningina, 

Meningozeuxis — Meningosyzy- 

gia; v. Meninx u. Zeuxis, - 
' Meningozeuxitis, die Entzündung der 
verwachsenen Hirnhäute, oder, wohl 
meistens, umgekehrt: die Verwachsung 
der Hirnhäute, als Folge der Entzündung; 
v. Meningozeuxis, vgl. Iritis. 

Meninguria, das Harnlassen mit Häut- 
chen im Harne, das Häutchenharnen; v. 
Meninx u. Uron. 

meninguricus, an Meningurie leidend, 
daher entstanden usw. 

Meninx, 7 uyyy, genit. urveyyoc, 
plur. unvıyyeg, eine Hirnhaut; sonst 
auch Haut, Häutchen überhaupt. 
Ableitung ist schwierig; die von Men, Mond, 
(weil man in verschiedenen Fällen mondförmig 
runde Stücke von den Hirnhäuten zu sehen be- 
komme!) ist offenbar Nothbehelf. Eine Ablei- 
tung v. vun» (s. Hymen), so dass dieses durch 
Vanvıyk in anvıy& übergegangen wäre, hat wenig 
für sich. Am nächsten liegt noch „uw, (pew, 
uns, pyw) in der Bedeutung des sanften 
u genauen Umschliessens, wie z. B, bei'm 
genauen Betasten und Untersuchen geschieht ; 


vgl. „ao etc. unter Mamma, Mastos, Mẽlẽ etc.etc. - 


Menischesis — Menoschesis. 

menischeticus, Menischesis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Menischesis. 

Meniscus, 7 unvıoxog, der Menis- 
kus, eine halbmondförmige Knorpellage 
zwischen einigen Gelenken; eig. ein klei- 
ner Mond; s. Men etc. 


Menotyphlösis 


Menobranchis (amphibia), Amphibien 
mit bleibendem Kiemen- Apparat; v, p:rw, ma- 
neo, bleiben, u. Branchia. Richtiger wäre dem- 
nach eig.: Menetobranchia!) 

Menocelis, Aberratio fluxus men- 
strui in herniam, Verirrung des Mo- 
natsflusses in einen Bruch; v. Men und 
Cele. 

Menocryphia, die Verhaltung der mo- 
natl. Reinigung (= Retentio, Suppres- 
sio, Cessatio mensium), s. Mensis, 
eryptos, Crypsis etc. etc. Vgl. Schmalz’ s 
Diagn., Nr. 1091. 1732. 

Menolipsis, das (zu frühe) Ausblei- 
ben der Menstruation; v. Men, Mensis, 
u. Lipsis. 

Menopausis, das Aufhören der Men- 
struation, Mensium cessalio, v. Pausis, 
Men etc. 

Menoplania, Aberratio fluxus men- 
strui, die Abirrung des Menstrual-Flus- 
ses auf andere Theile; v.Men u. Plania, 

Menopomatia (amphibia), Amphibien mit 
bleibenden Kiemendeckel; v, pevw, maneo, blei- 
ben, u. Pömstion. J 

Menorrhagia, der Mutterblut- 
fluss, (jedoch ausser der Niederkunft 
und dem Kindbett; v. uyy od. eig. uy- 
yec, 8. Mensis u. Rhage etc. ` 

menorrhagicus, von Menorrhagia her- 
rührend, ‘dazu gehörig usw. _ 

Menorrhoes, eine zu lange anhaltende 
und zu oft wiederkehrende Menstruation ; 
bei Einigen mit Unrecht auch = Me- 
norrhagia; v. umveg, 8. Mensis, u. Rhoea, 
Rhoe. 

menorrhoicus, zu Menorrhöe gehörig, 
davon herrührend usw. 

Menos, ro ueros, genit. -zos; die Kraft, 
Stärke, Körperkraft; Seelenstärke, 
Lebenskraft überh. usw.; von dem Stamme 
paw, verwandt mit aew, s. Masthos, Maia, 
magnus, maior, Mater etc, etc, 


. Mienoschösis, die Verhaltung der 


Menstruation; v. umvsg, 8. Mensis, u. 
Schesis. 
menoscheticus, zu\lenoschesis gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Menoschesis. 
Menostäsia, Menostasis, das Ste- 
henbleiben der Menstruation; v. zımveg, 
8. Mensis, u. v. Stasis. 


. menostaticus, zu Menostasie gehörig, 


davon herrührend usw. 
Menotyphlösis, 1. Obcoecatio luna- 

ris, die Mondblendung, die Bildung 

der Mondblindheit; 2. mit Unrecht: = 


Menotyphletes 


Menotyphlotes; v.: un», Luna; s. 
Mensis etc. u. Typhlosis. 
Menotyphlötes , Coecitas lunaris 
Ophthalmia. equi periodica,, die M ond- 
blindheit, Mondblindsucht, dèr Mond- 
fluss, die periodische (oder intermitti- 
rende) en, Französ, le 
lunatisme, la fluxion périodique, fluxion 
lunatique , er la Ba 7 | Er the 
moonblindness, inflammation of the 
oye Ungar. Havi vaksdg, Havi, m 
ältogatös siemgyuladas, Böhm. Mè- 
syenis kun; v: uyv, Luna, s. Mensis 
(weil man diese Augenkrankheit der 
Pferde vom Möndwechsel herleitete) u. 
v. Typhlotes. Vgl. Behr in `v. Am- 
mon’s Zeitschr. f. Ophthalmol: T, pag. 
238 u. f. J A 
Menoxenia, bei Tourdes: die'un- 
regelmässige Menstruation; un- 
griechisch gebildet aus zınvec, 8. Mensis; 
u. Esvog, fremd, fremdartig; richtiger 
würde sein : | 
Menoxenösis, s. Menoxenia; £evwoıg, 
der fremdartige ungewöhnliche Zustand; 
w. fsvow, versetzen in einen fremdartigen 
Zustand. NE EN 
Mens, genit. mentis, © voog, . VOUS, 
ý yvayıny, der Verstand, das Denk- 
vermögen, .das. Gemüth; y. memor, 
meminisci, erinnern, meminens,, contr. 
Mens. — Morbi mentis, Verstandes- 
oder Geisteskhin.: cu u 
. Mensa, 7 zoarsle, i. der Tisch; v. 
mesos: wenigstens erklärt Plutarch. 
(Symp. 8): Myvoa pey —.:7. poanega 
ex ung ev peow Feoemg = den Tisch 
nennt man Mensa, weil man ihn in die 
Mitte sıellt. — 2. das:Gericht;, wie 
Engl.? the dish. — M. secunda, dab 
Nachessen, der Nachtisch; — 3. det obere 
breite Theil der Backenzähne. 
Mensis, ó un», der Monat; alle v. 
Hyvy öd- unvag, der Mond. — Menses, 
fenstrua, ai unveg,die monatliche 
(sog.) Reinigung. te 
Menstrua, $.: Mensis u. Menstraunt. 
- Menstruatio, die monatliche Rei- 
nigung; v. Mensis: : i 
Menstruum, 41. die bei der monatl. 
(sog.) : Reinigung abgehende biutartige 
Masse: meistens im Plural gebr.: Men- 
strua; 2. in der Chemie pm; Pharm. : 
das flüssige Aufnehnemittel;: das Extraeti- 
vum, Exträhens,. Ausziehmittel, wie 


‚ Mentulagra 


Wasser od. Spiritus zur ‚Ausziehung bit- 
terer od. harziger Theile aus Pflanzen- 
körpern, Diese Bedeutung entstand im Mittel- 
alter- wahrscheinlich aus einer verkehrten theo- 
retischen Erklärung der ersten, so dass das un- 
ter Meninx Gesagte hier nicht passt. 

: Mensūra, 1. to sieroow,: das Maas 
überhpt., ein Messwerkzeug für flüssige 
oder körnichte Dinge; v. metior, messen ; 
— 2. ein Gemäss von “verschiedener 
Grösse, z. B.:das Preuss., Sächs., Han- 
nov: Maass von 39: Unzen 80 Gran de- 
still. Wassers. o 

Menta, 1. =. Mentha ;:2.; = Mentula, 
Mentagora, f.'st, Mentagra, ` -` 
. Mentàgra, die Kinnflechte, Aus- 
‚satz am Kinn; übel gebildet aus Mentum 

u. Agra! — Meytayou dy eros 

Asıy nv. Astrıag( Titgoafihh. B, * 
as Mentagra —— —e— 

ist eine bösartige Flechtes s, 

Mentha, Menta, 7 peva piv? t 

o piv toc, Dor pier Da, die Minze, 
(nicht Münze!) überhaupt etwas stark 
Riechendes, z. B. auch Ziegen- od. Men- 
schenkoth; vgl. Monthos u. Moschus! 
Weitere- Ableitung ist ungewiss ; ‘die. ge- 
wöhnl. v. mens. (quod: odor mentem 
feriat !). ist Calembourg: = M. erispa. 
die krausse Minze, — M., crispata, -die 
gekräuselte M. ` — M, piperita, die 
Pfefler-. (oder Kamfer -) Minze, — - M. 
citrata, die Citronenmelisse. 

Mentigo, 1. ù Asıyzw aypios, = 
Mentagra;- v- - Mentum; — 2. eine 
Flechtenkht. der Schafe, dem Sitze nach 
usw. sehr ähnl, dem Mentagra.der Men- 
schen; — 3..die Milchborke, der Milch- 
schorf, Crusta daçtea:; z 
- mentobicornčus, was zugleich das 
Kinn und beide Hörner des Zungenbeins 
betrifft; v. Mentum u, bicorneus. — 
Musculus m. = M. genio-hyodes, M. 
geniūdes,-der Kinn- Zungenbeinmuskel. 

Menus == M enos. , 

Mentula, Menta; — Penis. Man 
hat viele Ableitungen dieser Wörter versucht, 
z, B. sogar von Mens: die Ammen sollten das 
Glied an Säuglingen “Mentula mea !' 'wie Cor- 
culum , mein Herzchen! genannt haben! selbst 
vom Teutschen Mann sollte das Wort gebildet 
sein, Wahrscheinlich entstand es, wie sicher 
auch Mentum, von anvvens, der Anzeiger (näm- 
lich der Männlichkeit oder Mannbarkeit), Index 
(Hirilitatis)e’ ayvon, anzeigen , offenbaren, ver- 
rathen; verwandt mit werreuogwes etc., $. Mantis. 


Mentulägra, schmerzhafte, Erectiones 


— — 
-—— 


Mentum 


penis (oder Clitoridis); übel gebildet v: 
Mentula u. Agra. 

Mentum, das Kinn; wahrscheinlich 
V, unvvo, unvwvrng etc., s. Mentula. 

Menyanthes , 6 unvvardng, pi- 
vvay&ng, der Bitterklee, Trifo- 
lium fibrinum oder febrinum, 
Menyanthes trifoliata Bot.; Ableit. ist sehr un- 
gewiss! man meint von ayvu@, anzeigen, verra- 
then, und Anthos, weil sich das Kraut au 
sumpfigen unzugänglichen Stellen allerdings durch 
seine Blume verräth. Andere meinen gar v. 
Minium, (Minyum,) wegen der (doch nur 
schwach-) rothen Farbe mancher Bitterkleeblumen, 

Menyanthina, Menyanthinum, das 
Menyanthin, eine dem Amylum ähnliche 
Substanz, welche Bartholom. Tromms- 
dorff in der Menyanthes trifo- 
liata entdeckte; v. Menyanthes. 

Meösis = Meiosis. 

mepbiticus, mit Stickluft gefüllt; v.: 

Mephitis, eine verdorbene, zum Ath- 
men fast ganz untaugliche, aus Gährungs- 
und Zersetzungs - Processen entstandne 
Luftart, welche bes. über Sümpfen sich 
entwickelt; nach Priscian. (Lib. 7.) 
vom Griech. seoırıg (das o soll in o 
verwandelt sein!) — Offenbar aber v. 
Chald. (u. Hebr.) non (maphat), das 
Verhauchen; u. das v. m3 (naphalı), 
blasen, hauchen (also verwandt mit 
Nafta, Naphtha!) — Wilh.Mayrho- 
hofer) (in Medic. Jahrb. d. Oester. 
Staates XVI (= VII) 2. S. 269—293. 
nennt Mephitis überhaupt = Conta- 
gium mephiticum, u. unterscheidet: 
Mephitis animalis, M. vegetabilis, M. 
mineralis, M. mixta. — Ursprünglich bezeich- 
nete man durch 7 #epřris, den Dunst des bren- 
nenden Schwefels, nachher jede nicht athembare 
Luftart, z. B, M. inflammabilis, die Zündluft, 
Gas hydroyenium. — M. urinosa, das Ammo- 
nial - Harngas. 

Meramaurösis,sollbezeichnen: Amau- 
rosis imperfecta, eine theilweise, 
partielle oder unvollkommene 
Amaurose; v. Mčros u. Amaurosis. 

meramauroticus, partiell - amaurö- 
tisch, partielle Amaurose betreffend, da- 
von herrührend, dazu gehörig usw.; s. 
Meramaurosis. 

Meranaesthesia, Meranaesthösis, 
eine partielle (bloss örtliche) Unempfind- 
lichkeit; v. Meros u. Anaesthesia. 

meransestheticns, partielle Unem- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


‚zu geben wusste, — 


Mercurius 


pfindlichkeit betreffend usw.; s. Meran- 
aesthesia. 

Merapostema, bei Senftleben (in 
Graefe’s u. Malter's Journ. f.Chir. 28, 3) 
der Theilabscess? Abscessus parti- 
alis? A. membri? v. Meros u. Apo- 
stema. 

Meratrophia — Melatrophia, die Ab- 
magerung oder das Dünnwerden eines 
einzelnen Theils, das sog. Schwinden; 
v. Meros u. Atrophia. 

meratrophicus, Meratrophie betref= 
fend, daran leidend; davon herrührend 
usw.; v. Meratrophia. j 

Mercaptans „ das Mercaptan, nennt 
WW. Chph. Zeise (Kong. Danske Vidensk,- 
Sels-skabs Skrifter; Kjöbenh, 1834. — Erd- 
mann’s u. Schweigger - Seidel's Journ, f. pr. Che- 
mie 1, 5. S. 257-269) eine von ihm entdeckte 
Substanz, welche aus 4 MG. Kolıilenstoff, 10 
MG. Wasserst., 2 MG. Schwefel u. 1 MG. 
Quecksilberoxyd bestehen soll. Er zog das Wort 
zusammen aus: Mercurium captans, das Queck- 
silber aufnehmend! — Eine reinere, vollständi- 
gere, edlere und verständlichere Bezeichnung 
des Gegenstandes würde aus dem für dergl, 
Wortbildungen so ergiebigen Griechischen, z. B. 
durch Hermodochum, Hermophilum, 
Philermum, zu bilden sein. 

Mereurialia (remedia), Quecksil- 
bermittel; v.: 

mercurialis, quecksilberhaltig, 
zum Quecksilber gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v. Mercurius. — Humor m. 
= H. melancholicus, welcher eine Zeit- 
lang als vermeintliche Ursach gewisser 
Khtn. gelten musste, die man Morbi 
melancholici, M. mercuriales nannte, 
weil man ihnen keinen wahren Namen 
Scorbutus m. = 
Morbus m., die allg. Mercurialkht, 
der M. - Scorbut. — sSaliväatio m., der 
Quecksilberspeichelfluss. 

Mercurialis (annua L.), Herba M., ro 
zoo “Eguoo Poranıor, das Bingelkraut, der 
Hundskohl; hat wahrscheinl. wegen seiner er- 
öffnenden und erweichenden Wirkungen den 
Namen vom Mercur bekommen ? 

Mercurialismus, 1. die ärztl. Behand- 
lung mit Quecksilbermitteln; die Mer- 
curialcur; v. Mercurius mit gräcisi- 
render Endung; — 2. die Quecksil- 
berkht, Hydrargyrosis, 

Mereurius, 1. © 'Ee»äs, der Röm. Gott 
Mercur , der Bote der Götter, Gott der Kauf- 
leute und Diebe; viell. v. Hermes, auf ähnl. 
Weise, wie Mars v, Agns, ugern, Wistus? 
Viell. auch v. Merx? — 2. = Hydrargyrum, 
Argentum vivum, das — — Engl. 


Merda 


quiksilver, (lebendig Silber !) wol wegen seiner 
Leichtbeweglichkeit! — M. currens— Hydrar- 
gyrum. — M. dulcis == H. muriaticum mite, 
— M. emetieus — H. sulfuricum. — M. vitae 
= M. mortis — Pulvis Algaroth == Stibieum 
submuriaticum. 

Merda, Merdus, der Koth; hat die wun- 
derlichsten Ableitungsversuche, z. B. v. Meros 
(Theil) u. edo, weil nur ein Theil des Genos- 
senen damit zurückgegeben werde, hervorge- 
bracht; bleibt jedoch zweifelhaft. 

merdivomus, 1. copremetos, koth- 
erbrechend; v. Merda u. vomo, erbre- 
chen; — 2. nach Einigen = Copremesis. 

Meröchema, genit. -ätis, der O ber- 
schenkellaut, Sonitus femoralis, 
der Laut, welcher durch das sogen. Ste- 
thoskop vernommen werden soll, wenn 
im Uterus — vordern Wand des Un- 
terleibes oder zur Geburt hin) ein oder 
beide Oberschenkel des Kindes sich an- 
drängen oder vorliegen, v. Meros und 
Echema. 


meremphracticus, Neremphraxis be- 
treffend, dadurch leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8: 

Meremphraxis, die theilweise (par- 
tielle) Verstopfung oder eig. Ueber- 
füllung (eines Organs usw.); v. Meros 
u. Emphraxis. 

Meretrix, genit. -trZeis, 1. eine Verdie- 
nerin; Ve merco, verdienen, verwandt mit Merx, 
Merces (Lohn), also auch mit Mercurins ete.; 
— 2, bes. eine Person, die mit Hurerei zu ver- 
dienen sucht, eine Hure. 

mericus, nso:xog, bloss zu Einem 
oder einzelnen Theilen gehörig, partia- 
lis; v. Meros. ` l 

Meridrösis, das Schwitzen an einzel- 
nen Stellen, der topische oder par- 
tielle Schweiss; von Möros u. Hi- 
drosis. 


meridroticus, Meridrosis betreffend, 
damit begleitet, davon herrührend usw.; 
s. Meridrosis. 

Merimna, Merimne, 7 zegıuva, negıuwn, 
1. Cura, Sollieitude, die Sorge, die Beküm- 
merniss um etwas; v. Meros; asgıSouas, beküm- 
mert (gleichsam getheilt sein im Geiste) um et- 
was; — 2. die ärztl. Besorgung eines Kranken; 
(kommt wol in dieser Bedeutung nicht vor ?) 

Merion, ro (isgıov, 5. Meros. 

Merisma, to aeg:one, genit, -wros, -Atis, 
das Abgetheilte, das Zugetheilte, der An- 
theil, Theil; v. Mčros: aegılo, fut. -sow, 
theilen, zutheilen. 

Meristes, ö asg:orns, der Theiler, 
Zutheileg; von zugıo, in bestimmte Theile 
bringen, bestimmte Antheile geben; v. M&ros. 
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Meristotropia = Merotropia;: das 
zunächst richtigere Wort statt Ritgen’s 
Merizotropia; v. Meristes u. Trope. 

Merithalli, dieMerithallen, Zweig- 
theile, Stengelglieder, Zwischenknoten ; 
v. Meros u. Thallus. 

Merizotropia, bei Ritgen statt des kür- 
zern, einfachern und wol auch bezeichnendern 
‘Merotropia’ Freilich übersetzt Ritgen 
das Wort "Theilungswandel”, nicht: ‘T heil- 
wandel’ und kann für sich anführen, dass bei 
dem chemischen Theilwandel immer genau be- 
stimmte Theile gewandelt werden, was 
durch u eg:Çw = jedem seinen bestimmten An- 
theil zukommen lassen == allerdings am besten 
ausgedrückt würde. Dann müsste aber wenig- 
stens ‘Meristotropia’ (vgl. Poristotro- 
pia etc.!) geschrieben sein, und zudem beden- 
tet auch pegos besonders einen bestimmten 
Antheil. 

Merobalineum, Merobalneum, ein 
topisches Bad, z. B. bloss der Hände, der 
Füsse, der Brust; s. Meros u. Balneum. 

Merocel&e, ein Schenkelbruch, 
Hernia femorälis; v. Meros u. Cele. 

merocelicus, Schenkelbrüche betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Merocele. 

Merocoxalgia= Coxalgia und besser 
als dieses, weil der Schenkel zugleich 
mit leidet; v. Meros u. Coxalgia. 

Merodialysis, Decomposilio partia- 
lis, eine theilweise Zersetzung, 
wenn von zwei oder mehren zusammen- 
treffenden Massen nur Eine oder einige 
zerseizt werden, während andere unzer- 
setzt bleiben; also = die allgemeinern 
Begriffe der Berzelius’schen Kata- 
lyse; vgl.;Catalysis, Hemidialysis etc.; 
v. Meros u. Dialysis. 

Meropia, eine theilweise Verdunke- 
lung des Gesichts, nicht ganz = Hemio- 
pia; v. Meros u. Ops. 

meropicus, zu Meropie gehörig, da- 
mit behaftet usw. 

merorganisatus, merorganise, nennt 
Proust ziemlich sonderbar: organische Stoffe, 
welche zwar aus denselben Grundstoffen u. auch 
in fast gleichen Verhältnissen bestehen, aber dureh 
Hinzutritt irgend eines besondern (er sagt sogar: 
‘fremden ’) Stoffes ihre wesentliche äussere Form 
erhalten, wie z. B. Amylum, Zucker, Stärke- 
zucker, Harnzucker, Traubenzucker, Feigenzu- 
cker usw.; v. Möros u. organisatus, 

Merorheuma , f. st. Merorrleuma. 

Merorhexis, falsch statt: Merorrhexis. 

Merorixis, mehrfach f. st.: Merorrhexis. 

Merorrheuma, Rheumatismus par- 
tialis, Rh. membrorum singulorum, 
der Rheumatismus einzelner Theile, wie 


Merorrhexis 


z. B. Cephalorrheuma etc.; v. Aleros u, 
Rheuma. 


Merorrhexis, soll sein: — Merocele; 
übel gebildet aus Möros u, Rlıexis. 


Meros, to #8005, fogreor, (auch 
5 porga, der Antheil,) der Theil, 
einzelne Theil, das Glied; v. s.0w, 
peipo , theilen. 

Meros, 6 pygoc, to nyorov, der 
Schenkel, die Hüfte; der Hüftk no- 
chen; auch der Schinken, (so wie 
dieses im Teutschen verw, mit Sch en- 
kel;) ob verwandt mit Mëros? 

Merotopia, die Merotopie, eig. 1. 
die Einrückung eines Theiles in seine ge- 
hörige Stelle; v. Meros u. Topos; — 2. 
die Einrichtung des (verrenkten oder ge- 
brochenen Schenkels; v. Meros u. Topos. 

Merotrope, M£&rotroptia, der Theil- 
wandel, Theilungswandel, Par- 
tium (cerlarum) immutatio, v. Meros 
u. Trope. — Würde richtiger und kür- 
zer den Begriff von Ritgen’s Merizo- 
tropie bezeichnen, womit dieser den In- 
begriff der chem. Erscheinungen umfasst 
wissen will, wobei die Atome nicht in 
ungetheilter Ganzheit zur Bildung der 
neuen Bestände zusammentreien, sondern 
sich theilen und in dieser Theilung neue 
Grundverhältnisse für die Zusammense- 
tzungseinheiten bedingen. Vgl. Hylo- 
tropia, Sozotropia etc. 

Merotröpe, Merotropia, la Mé- 
rotropie, die Merotropie, Schen- 
keldrehung nennt Colombat sein, 
dem Hippokratischen ähnliches, Verfah- 
ren, den ausgerenkten Kopf des Ober- 
schenkels. in die Gelenkpfanne zurück zu 
führen; v. Meros u. Trope. 

merotropicus, zur Merotropie gehö- 
rig, v. Merotropia u. Me&rotropia. 

Merycismus, o unovxtopnog, das 
Wiederkäuen, Ruminalio; v. pýov- 
zaw, zımovsam etcs, zygveLo, futur. 
-:0@, wieder käuen; und das wahrsch. 
vV. gouw, &0vyW, yovyw, ruclo, eructo, 
hervorwürgen, erbrechen usw. 

Merycologia, die Lehre vom Wieder- 
käuen, die Merykologie; s. Merycis- 
mus u. Logos. 

Mexypertrophis, Hypertrophia par- 
tialis, die theilweise Uebernährung; v. 
Meros u. Hyperiropbia. 

mesaraticus, f. st. mesaraicus. 

Mesaracum, 70 usuagaıoy = Mes- 
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Meseraicus 


enterium; bei Manchen jetzt nur der Theil 
des Gekröses zwischen den Dünndärmen, 
was allerdings der Bedeutung v. aparog, 
sehr gut entspricht! s. mesos u. araeos. 
— Da das « in agwsog, nur dialectischer Vor- 
schlag vor desos, rarus! ist, so sagt man auch 
richtig Mesoraeum, 

mesaraeus — und besser als: 
raicus. 

mesaralicus, was zum Nesaraeum ge- 
hört usw.; v. Mesaraeum. — Vasa 
mesaralca, die Gekrösgefässe. — 
Phthisis mesaraica, die Gekrös- 
schwindsucht. 

Mesembryanthum , bei Dillenius: der 
Samenkeim der Moose; v, mesos, Embryon u. 
Anthos, 

Mesencephalum, die Mitte des Ge- 
hirns; v. mesos u. Encephalon. 


mesenteremphracticus, Mesenterem- 
phraxis betreffend, daran leidend, davon 
herrührend usw.; s.: 

Mesenteremphraxis, die Ueberfül- 
lung und Verstopfung des Gekröses; v. 
Mesenteron u. Emphraxis. 

mesentericus, HE0RYTEQLKOF, zum 
Mesenterium gehörig usw.; v. Mesente- 
rium. — ' Glandulae mesentericae, die 


mesa- 


Gekrösdrüsen, Mesenterial - Drüsen. — 
Tabes mesenterica — Mesenterio- 
phthisis. 


Mesenteriitis, s. Mesenteritis. 


Mesenteriophthisis, Tubes mesen- 
terica, die Gekrösdrüsenschwindsucht, 
Abzehrung mit Vereiterungen in den Mes- 
enterial-Drüsen, bes. bei atrophischen 
Kindern; v. Mesenterium u. Phthisis. 


mesenteriticus, zu Nesenteritis ge- 
hörig, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v.: 

Mesenteritis, besser: Mesenterii- 
tis, die Gekrösenentzündung; v. 
Mesenterium; vgl. Iritis. 


Mesenterium, 70 z120EvTe0:0V, 
neoevreoov, das Gekröse, Mesente- 
rium; v. mesos und Enteron; also: was 
mitten zwischen den Därmen ist! Ganz 
ohne Noth und seinen bessern Grundsätzen zu- 
wider will Riemer hier das wenig passende 
dioua suppliren. 

Meseraeum, und 

meseralcus, unrichtig statt: Mesaraeum 
oder Mesoraeum etc. Das, übrigens gut com- 
pilirte, ‘Repertorium der bewährtesten Heilfor- 
meln der berühmtesten Teutschen Aerzte usw. 
Lg. 1828.) will sogar das richtige 'mesaraica 


Mesita 


S. 107. ala Druckfehler in das falsche *mese- 
raica’ corrigirt wissen! 

Mesita? Mesites? Mesitum? der 
Mesit, nennt C. Reichenbach 
(Schweigger-Seidel’s N. Jahrb. d. Chem. 
u. Phys. IX, p. 175-186) den Essig- 
geist, weil er die Mitte hält zwischen 
Weingeist und Aether; v. Meson! — — 
Der Name drückt ein so allgemeines Verhältniss 
aus, dass man fast jeden Körper, ja fast jede 
Erscheinung nach gewissen Beziehungen ein M e- 
sit nennen könnte, Ein bestimmter und dess- 
halb unmittelbar verständlicher Ausdruck würde 
sein: Alcohol-Aether, od. kürzer und rich- 
tiger (da der Artikel al- an al-kohal bei uns 
tautologisch steht): Cohol-nether. Freilich 
ist es nicht gebräuchlich, eine Mittelerscheinung 
durch die entgegengesetzten Grenzerscheinungen 
zu bezeichnen. Wo aber die Sache so viel Vor- 
theil gewährt und fast unvermeidlich ist, wie hier, 
darf man sie wol gut heissen? 

Mesocaecum — Mesocoecum. 

Mesocarpium, Alles, was die Früchte 
oder einzelne Theile derselben von ein- 
ander trennt, z. B. auch: das mittlere 
Fleisch der Früchte, wie der Aepfel usw.; 
von mesos und Carpos; vgl. noch Epi- 
carpium, Endocarpium etc. 

— — To senoxepalov, 1. 
die Mitte des Kopfs, der Scheitel; — 2. 
die Mitte des Gehirns, richtiger: Mesen- 
cephalon ; v. mesos u. Cephale. 

Mesocoecum — Mesocolon; übel ge- 
bildet aus mesos und Coecum; s. noch: 
Ligamentum coecale, L. ileo-coecale. 


Mesocöälon, Mesocölum, zo peco- 
»uAov, das Grimmdarmgekröse; 
v. mesos u. Cölon; vgl. Mesenterium. 

Mesocranium, Mesocränon, zo pe- 
coxguwı0Yy, 1800xgavor , der Scheitel; 
v. Mesos u. Cranium. 

Mesocynion, MesocynYum, zo #0 o- 
xuvsor, die Verbindung des Fersenbeins (Ta- 
lus) mit der Tibia; v. mesos u, Cynion, s. Cyon, 
Cynosbatum etc, 

Mesodermum = Rete NMalpighii, 
in der Phytographie : = Decandolle’s 
Mesospermum; v. mesos u. Derma. 

Mesodme, 7 eoo py = Mediasti- 
num; eig. der Hauptbalken, die Quer- 
wand; v. mesos u. dogy, der Bau, das 
Gebäude. 

Mesodmitis, eine Entzündung des 
Zwischenfells; Inflammatio mediastini; 
v. Mesodme; vgl. Iritis. 

Mesogaster, ô u. 7 nsaoyaozag, 
genit. - 0005, -Oris, einen Gürtel tragend, 
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Mesophryon 


(mitten um den Leib) umgürtet; v. mesos 
u. Gaster. 

mesogastricus, was mitten auf 
dem Bauche oder auch mitten auf 
dem Magen sich befindet usw.; v. 
mesos u. Gaster, vgl. Mesogastor. — 
Alf. A. L. M. Velpeau bestimmt 
bes. genau als Zona mesogastrica, 
Mittelbauchszone, den ganzen Um- 
fang des Mittelbauchs, welcher von der 
Regio umbilicalis od. mittleren Bauch- 
gegend, der Weichengegend oder 
der Gegend der Seiten des Bauchs, und 
der Lendengegend gebildet wird. — 
Regio mesogastrica = Regio um- 
bilicalis, Mesogastrium. 

Mesogastrium , die Gegend mitten auf 
dem Bauche (od. auch über dem Magen), 
die Bauchmitte; s. mesogastricus. 

mesoglossus, mesoglottus, was 
mitten in, an oder unter der Zunge ist; 
v. mesos u. Glossa. = Mesoglossi 
(musculi), bei Bartholin: = Genio- 
glossi (musculi). 

Mesogonation, ro uesoyorurior, == : 

Mesogonion, Mesogonium, zo pis- 
ooyovıov, das im Kniegelenk Liegende; s.: 

mesogonius, im Kniegelenk befindlich; 
v. mesos u. Gony. — ÖOssicula meso- 
gonia, die krankhaft gebildeten Gelenk- 
knöchelchen, welche gewöhnlich die 
Bewegung behindern. 


mesolobicus, zwischen den Lappen 
z. B. des Hirns, der Leber, der Lungen, 
liegend usw.; v. mesos u. Lobus. — Ar- 
teria mesolobica — Art. corporis callosi 
cerebri. 

Mesometrium, Membrana celluloso- 
vasculosa inter corpus uteri et partes 
vicinas, die zellichte Gefässhaut zwischen 
dem Uterus u. s. Umgebungen; v. mesos 
u. Metra. — Also als Analogon von M esen- 
teriumz; obgleich die Haut nicht zwischen dem 


Uterus, wie das Mesenterium zwischen den 


Därmen liegt, 

Mesomphalium, Nesomphälum, 
To neooupalıovy, zsoonpalor, 
1. die Mitte des Nabels; 2. der Nabel 
selbst, insofern er die Mitte des Körpers 
bezeichnet; v. mesos u. Omphalos. 

Mesophlebion,Mesophlebium, to 
peoo@pAeßıov, der Zwischenraum zwi- 
schen zwei Blutadern, das was zwischen 
zwei Venen liegt; v. mesos u. Phlebs. 

Mesophryon, zo 1s00oygovor, der 


Mesopleura 


dreieckige Raum über der Nase zwischen 
den Augenbraunen, Glabella, die Glatze; 
v. mesos n, Ophrys, 

Mesopleura, Mesopleuria, za ne- 
oonilesvoa, usoonÄksvpra, bei Ga- 
len: die Zwischenrippenräume, 
Interstitia intercostalia; v. mesos u. 
Pleura. 


mesopleurius, mesopleurus, zwi- 
schen den Rippen liegend, dahin gehörig, 
intercostalis, Musculi mesopleuri, die 
Zwischenrippenmuskeln. 

Mesopotamia (terra), ein (Zwischenfluss- 
land!) Land zwischen 2 od, mehr Flüssen v. 
mesos u. Potamos, 

Mesoraeum = NMesaraeum. 

mesoraeus, und: . 

mesoraieus, besser: mesarneus ete. 

Mesoreetum, das Mastdarmge- 
kröse; übel gebildet aus mesos und 
Rectum , der Mastdarm. 

mesos, 800g, medius! mitten, mit- 
ten inne; vgl. perta! 

Mesoscelocele, der Mittelfleisch- 
bruch, Hernia perinaei; v. Mesosce- 
lon u. Cele. 


Mesoscëlon, Mesoscëlos, das Mit- 
telfleisch; v. mesos u. Scelos: also: 
was zwischen den Schenkeln ist, 

Mesoscelophyma,d.Mittelfleisch- 
beule; v. Mesoscelon u, Phyma. 


Medospermodermum — Decan- 
dolle’s Mesopermum; v. mesos u. 
Spermodermum, 


Mesospermum, le mesosperme, 
bei Decandolle: das Mesosperm, 
die Saamenhautmitte, das (dem Rete 
Malpighii zu vergleichende) Zellgewebe 
zwischen der äussern und innern Lamelle 
der Saamenhaut bei den Plıanerogamen ; 
v. mesos u. Sperma. Bezeichnender würde 
sein: Mesodermum, und ganz würde das, — 
freilich etwas unbequeme! — Wort: Meso- 
spermodermum die Sache bezeichnen. Wenn 
aber der übrigens schr achtbare Recensent von 
Decandolle's Organographie végétale im 
Hermes 32, 1. (unterschrieben: G. S. W. 
S. 161. es überhaupt tadelt, dergleichen einmal 
als vorhanden erkannten Organen Namen zu ge- 
ben, so hat er offenbar in so fern Unrecht, als 
ein bestimmter Name immer einer unbequemen 
Umschreibung vorgezogen zu werden verdient 
und zwar um so mehr, wenn der Name den 
Vortheil hat, ohne weiters verständlich zu sein, 
so weit Europäische Cultur reicht, 


Mesothenar (musculus), der Mittel- 


klopfer, bei PWFinzlow: der (Musc.) 
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Mett à 


Adductor pollicis und ein Theil des Flexor 
pollicis brevis; v. mesos u. Thenar. 

Mesötocatarrhus, Cutarrhus auris 
mediae, der Katarrh des mittlern Ohrs; 
v. mesos, 0% (e Auris) u. Catarrhus. 
(S. Mém. sur le catarrhe de Voreille 
moyenne et sur la surdité qui en esl 
la suite, avec Pindication d’un nou- 
veau mode de traitement; par M. E. 
Hubert-Valleroux; Paris 1843. 

Mesotoechitis, eine Entzündung der 
Brustscheidewand, des Mittelfells, Pleu- 
ritis mediastina, v. Mesotoechium; vgl. 
Iritis. 

Mesotoechium, die Brustscheide- 
wand, das NMittelfell, Mediasti- 
num; v.: 

Mesotoechon, ro ssooro:yor, die 
Zwischenmauenr, Queermauer; v. me- 
sos u. Toichos, 

Mespile = Mespilus. 

Mespilum, to nsonılov, oyaa- 
yov Tpıxoxxow, die Mispel; nach 
einigen Alten v. mesos u. Spilos (Stein- 
chen, Kies!), weil die Frucht drei sehr 
harte Kerne hat. 

Mespilus, 5) peony, der Mispel- 
baum, M. germanica L.; s. Mespi- 
lum etc. 

Mestör, è xyorwp, -wgos, -üris, Peritus, 
Inventor, der Erfahrne, Kenner, Meister; v, 
andopa:, wissen, erfahren sein; verwandt mit 


memor, Mens etc. 


pieta- , hat, bes. in Zusammenselzun- 
gen (die hier vorzügl. in Betracht kom- 
men), viele, zum Theil scheinbar sich 
widersprechende Bedeutungen: 1. am 
nächsten verwandt scheint es mit zs00£, 
(poöt. 10009, — zıerrog, petog?) mil- 
ten, mitten zwischen, mitten inne, 
z. B. in sıerontov, die Stirn, od. was 
über beiden Augen (wns, arsıy,) mitten 
inne liegt; — 2. was zwischen zweien 
liegt, was folgt, wenigstens nach dem 
erstern; daher nach, dem Raume und 
noch mehr der Zeit nach: Metacar- 
pus, der Theil der Hand, der nach 
der eigentl. Hand folgt; Metaphysice, 
eine Physik, die (im Sinne der niedern 
Experimentalphysik) gleichsam auf die 
eigentliche Physik folgt, oder aus ders. 
hergenommen werden soll; — 3. was 
auf etwas anders von ders. Art folgt; ist 
oft eine um geänderte Form eben des- 
selben; desshalb bezeichnet pera- ber 


Metabäsis 


häufig die Umänderung der Form 
oder gar (freilich oft nur in der Einbil- 
dung) auch des Wesens, z. B. in Meta- 
schematismus, Metamorphosis, oder eine 
Veränderung des Ortes, wie in Me- 
tastatis etc. 

Metabasis, 5) psraßuore, der 
(active) Uebergang, bes. v. einer Heil- 
art zu einer weniger oder mehr entge- 
gengesetzten ; v. sera u. Buvw, 8. Basis 
(hier: das Gehen). 

Metaböle, Metabolia, 7 pera- 
boly, ustraßokıa, der (passive) Ue- 
bergang aus einem Zustande in einen 
andern, die Veränderung; V- sera u. 
paliw, (folw,) werfen: usraßukllouaı, 
(verändert werden, umgeworfen werden,) 
in einen andern Zustand übergehen. — 
Ai ev taic vooor peta folar y stur- 
VYE ste vyeay eranınzovomv, 9 efaı- 
prys wnoxTeıvovow, N xata Popayv 
TOVTOV ExaTepoYy, V HINTWG, YıveTuat. 
l’ainv. (nepe »gıoswv, y.) = Die 
Uebergänge oder Umsätze in Khten 
bestehen entweder in einem plötzlichen 
Uebergang in Gesundheit oder in den 
Tod oder ein’s von beiden bald nach 
einander oder auch beides zugleich [?]. 
— Metaßfolny yvnwv xata norotyýta 
mote usv eni to omnsdovwdsg, otav, 
OG EV VELQH Omparı, zımdev EtG TYV 
neyv uvtov 9 vog Uno ağýwotiagç 
EVEQY Tj, NOTE ÜE, EXELVYC toyvovang, ELG 
nvov 7 petaßolny yırescı. Talnv. 
(see In sn 0x0. To ng0yPwor., VNOUV. k.) 
= Der Umsatz der Säfte in Hinsicht 
auf ihre Beschaffenheit ist entweder ein 
Uebergang in Fäulniss, wenn die Natur 
wegen allgemeiner Schwäche, wie in 
einem todten Körper, nichts zur gehöri- 
gen Kochung (Bearbeitung) derselben 
thut, — oder, wenn die Natur noch 
' kräftig genug wirkt, ein Uebergang in 
Eiter. — ‘Oxov av ev lw tü owpare 
HETO OLGE, KaL To OON Kayvyntar, 
xat maliy Fepuatretat, N yopa éTE- 
oov 25 érepov neraßalin, pnzog 
vovoov onteıreı. Hippokr. = Wenn 
beim Uebergange (eines Krankheitszustandes 
in einen andern) der ganze Körper ergriffen 
wird, so dass allgemeine Kälte entsteht und 
darauf allgemeine Hitze folgt, und wenn die 
Farbe der Haut aus einer in die andere über- 


geht, so deutet das auf eine langwierige [? == 
grosse, schwere?} Kht. 
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metabolicas, Metabole betreffend, dazu 
gehörig usw. 

metacarpiaeus,metacarpıcus, Me- 
tacarpus betreffend usw.; s.: 

Metacarpus, Netacarpıum, ro ji eta- 
xæ&pnrov, die Mittelhand, Vor- 
hand, (eig. Hinterhand!) v. peta und 
Carpus. 

metaceras, serasspus, 1. temperalus te- 
pidus, lau, temperirt; — 2. laues Wasser; s.: 

Metacerasma, ro ueruxrsguoue, das ‚durch 
Hinzuschütten in seiner Temperatur Abgeänderte; 
V. METU- U. xegarvups, 


Metacerasmolütron, bei A. V etter 
(Heilquellenlehre; Berl. 1838) : ein (künst- 
lich) erwärmtes oder abgekühltes Bad; 
v. Metacerasma u. Lutron. 

Metachirisis, Metachirismus, % 
fLETRYIQLOIS, o JIETARYLOLOF0OS , die Be- 
handlung (einer Kht) mit der Hand, 
z. B. durch Zoomagnetismus; v.- meta- 
u.-Chir, 

Metachorösis, } »eraywonoıs, Disle- 


' catio, die (active oder passive) Ortsverän- 


derung; v, eru- u, Chöra od. Chöros: pertu- 
zuo:o, fut. -yow , disloco,, den Ort verändern. 

Metachysis, 7 zerayvoss, Transfusio, 
das Hinüberströmen (aus einem Körper in 
einen andern), z. B. bei der Haemometachysis; 
v. rra- u. Chysis, 

Metacinesis, 7 yeraxıynyarc, die 
Umstellung, Versetzung an einen an- 
dern Ort; v. pera u. Cinesis, 


Metaconädyli, of neraxovdvko:, 
die (Knöchel der) Fingergelenke zunächst 
unter den Nägeln; v. pera und Condy- 
lus. Die mittlern Fingergelenke hiessen Con- 
dyli, die ersten an der Hand: Procondyli, 
agoxordvkor, 

Metacyösis, soll bedeuten: eineSchwan- 
gerschaft, die in der Gebärmutter oder 
in den Muttertrompeten anfing, nachher 
aber ia den Unterleib überging und sich 
dort beendigte, Grapidilas extrauterina 
secundaria, v. meta- u. Cyesis. 

Metadermatösis „ soll bezeichnen : 
eine krankhafte Entwickelung der Epi- 
dermis und des Epithelium; v. meta- u. 
Dermatosis. 

Metadrasis, ý aeradgpuoıs? das Hin- 


überwirken (aus einer Wirkungssphäre oder 


einem Körper in andre); v. era- u. Drasis. 
metagallicus, metagallsauer; v- 
zsıa- (nach-, posi-, secundario) u. 
gallicus, galläpfelsauer, — Acidum 
metagallicum, die Metagallsäure, 
welche man nach Pelouze (Annal. de 


Metagrammatismus 


chim. et de phys. 1833, Dee. p. 337 ff. 
Erdmann’s u. Schweigger - Seidel’s 
Journ. f. prakt. Chemie, 1834, II, 5. 
8. 318.) einer Hitze von 2500 aussetzt, 
bis sie schwarz erscheint. Deshalb meint 
Pelouze sie auch ‘Melagallsäure’ 
nennen zu können, 

Metagrammatismus, ó era ypa p- 
patio noc, bei Galen: die Verände- 
rung eines Buchstabens in einen andern, 
(wie z. B. unter Marsupium u. mehrorts 
in diesem Buche vorkommt!) v. peta u. 

yoansa, 8 Gramma; usraypapnerıko, 
Buchstaben verändern. 
metalepticus, sera)rsıtıxog, mit theil- 
nehmend, mitwirkend; v. meta- u, łap- 
dait ‚& Lepsis etc. — Musculi meta- 
eptici, alius! mitwirkende Muskeln. 

Metalläge, Metallaxis, 5 nera)- 

Jayn,perakkafıg,dieUmänderung, 
Veränderung, bes. der Form; v. peta 
u. «log, der andere, alius! «allaw, 
«l)a00w, allareo, anders machen; sret- 
«)).a00w, petullattw, fut. -afo, um- 
ändern. 

Metallanthropismus, bei Spindler: 
das Wasserfühlen, Metallfühlen, 
mit oder ohne Hülfe der sog. Wünschel- 
ruthe; v. Metallum u. Anthropos. 

Metallenterophthisis, eine Darm- 

schwindsucht von nachtheiliger Einwir- 
kung eines oder mehrer Metalle; v. Me- 
tallum u. Enterophthisis. 

metallicus, pezaàd:xog, metal- 
lisch, durch Metall (metallische Dämpfe 
usw.) verursacht; v. Metallum. 

Metallodynia, der Metallschmerz, 
ein Schmerz von nachtheiliger Einwir- 
kung eines Metalls, z.B. dieBleikolik, 
der Mercurialismus; v. Metallum u. 
Odyne. 

Metallographia, die Beschreibung der 
Metalle; v. Metallum u. Graphe. 

Metallöidum, (Metallois?) ein me- 
tallähnlicher Körper, ein Metalloid, 
die Grundlage eines Kali; v. Metallum 
u. Eidos. 

Metallophagia, das Metallschlu- 
cken, ein Wahnsinn mit grosser Be- 
gierde, Metallstücke zu verschlucken, 
wovon R. Harrison (The Dublin 
Journ. of med. a. chem. sc., 1835, Sept., 
Oct. Vgl. Rleinert’s Repert. 1836, 4.), 
so wie schon früher Ed. Harrison 
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(Mem. of ihe London med. Soc. 1799, 
V,15. Vgl. Kraus’s wissenschaftl. Heil- 
mittellehre, $. 261. 262.) sehr merk- 
würdige Fälle erzählen ; v.: 

metallophägus, metallovorax, me- 
tallverschlingend; (s. Metallophagia !); 
v. Metallum u. payw. 

Metallum, to pstalłov, das Me- 
tall; zuerst heisst uerailow eine Grube 
udgl., worin man Erz, Steine, Sand udgl., 
sucht, ein Bergwerk; von peralin 
nach etwas suchen; v. alao, æiaopat, 
ellaw, umher irren, umher schweifen ; 
verwandt mit aAlog, alius; vgl. Metal- 
lage etec.! 

Metallurgia, 4 nerallovgyın,die 
Metallurgie, Metallbereitung, das 
Zu-gute-machen der Metalle; v. 
Metallum u. Ergon, vgl. Chirurgia etc. 

metallurgicus, metallurgisch; s.: 

Metallurgus, ó p eralłovoyoc, der 
Metallurg, wer Metalle zu Gute macht, 
z. B. der Bergmann in Metallgruben; 
s. Metallurgia. 

Metamorphopsia, die Metamorpho- 
psie, ein Sehfehler, wobei die äussern 
Gegenstände in ihrer Gestalt oder Grösse 
verändert erscheinen; s. Metamorphosis 
u. Ops. 

Metamorphösis, 4% tn eranoopworg, 
die Umgestaltung, Umformung, 
Metamorphöse; v. «era u. Morphe: 
petapoppow, fut.-w0w, in eine andere 
Form bringen; uer@noppwiucı, eine an- 
dere Gestalt annehmen. 

Metapedium, falsch statt: Metapodium, 

Metaphlogösis, die Metaphlogose, 
bei J. F. Lobstein (patholog. Anato- 
mie): der höhere Grad od. weitere Fort- 
gang der Hyperphlogose, wodurch das 
Zellgewebe aufgelockert, mit ausgetrete- 
nem Blute gefüllt und dadurch in eine 
rothe, fleischähnliche Masse verwandelt 
wird, wie z.B. bei der sogen. Chemo- 
sis. Sie gehtleicht in Brand über. Von 
Meta- u. Phlogosis. Vgl. noch Epiphlo- 
gosis etc. 

Metaphrenum, to nerapoevor», 
der obere Theil des Rückens, eig.: was 
hinter dem Herzen (und Zwerch- 
fell!) liegt; v. uere- u. Phren. — Me- 
taphrenon latum, usrappsvorv 
st À atv, einbreiter(breitschultriger)Rücken. 

Metaphysica, Metaphysice. die 


Metaphyteia 


Metaphysik, höhere Physik, die all- 
gemeine (philosophische) Betrachtung phy- 
sischer Erscheinungen; v. merta- (‘soll 
das hier heissen: nach? oder: über— 
hinaus?’ fragte Tittel mit Recht!) 
u. v. Physica. 
, Mletaphyteia, 7 usragvrua, Trans- 
plantatio, das Ueberpflanzen (von einer 
Stelle auf eine andere); v. peta u. Phyteia. 
Metapodium, (to nsranodıor?)— 
Metatarsus; v. etœ- u. Podion etc. 
Metaporopoeia, Metaporopoesis, 
N METUNOEONOLIR, HETAMOEONOL- 
org, bei Galen: die Umänderungen 
a feinen Oeflnungen und Gänge, bes. 
aus dem kranken Zustande in den ge- 
sunden, und daher oft: = Syncrisis 
oder Cura syneritica; v. sera, Porus 
u. nosew, machen, bereiten, s. Poäsis. 


Metapseudomorphöma, ein durch Me- 
tapseudomorphosis entstandener Alterkry- 
stall; s.: 

Metapseudomorphosis, die Umfor- 
mungsafterbildung, eine Pseudomor- 
phose durch Umbildung; bes. in der Mi- 
neralogie: die Bildung eines Afterkrystalls 
durch Veränderung des wesentlichen in- 
nern Gehalts eines Krystalls ohne Ver- 
änderung seiner äussern Form; v. ueta- 
u. Pseudomorphosis. — Vgl. Ecpleto- 
pseudomorphosiswCalyptopseu- 
domorphosis, 

Metapsjchösis, 7 uerayvyaoıs, = 
Metempsychosis; v. meta- u. Psychosis, 

Metaptösis, 5 petantworg, 1. die 
plötzliche Veränderung einer Krankheit 
in eine andere; 2. die gänzliche Umän- 
derung einer Krankheit in eine entgegen- 
gesetzte oder doch in eine Krankheit von 
ganz anderer Natur; also nicht synonym 
mit Metaschematismus! vgl. auch Diado- 
che, Metastasis; V. peta- u. mito, (nTom,) 
fut. nrwow, fallen; petantow, gleichsam 
in einen andern Zustand fallen, sich plötz- 
lich oder gänzlich verändern. — ‘Onu 
Sruebbonwg xoidevta (vooyuara), tavta 
ex nerantwoewg ofen. Tainv. (sg 
‘Inozo. Apoo. 8.) = Khtn, bei de- 
nen nur halbe Krisen eintreten, gehen 
durch die Metaptosis in acute über. — 
Metantwoaorg ev taig eklineot xpiosor 
yıretaı twy ofewv vooypatwy OVX u 
TavTa povov, alla nar twv Yoovıny 
EVIG, K&L paltota cç PAPQOpOV Kal 
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Metasphondylium 


Terupteior zu pĝoyy wu Ubponer. 
Taımv. (c 'Innoxo. Tlooyrwor. «.) 
= Der Umsatz (= Uebersprung) ge- 
schieht bei acuten Khin, wo die Krisen 
ausbleiben, nicht bloss wieder in acute, 
sondern auch in einige chronische Khtn. 
und zwar bes. in Marasmus, (uartana, 
Schwindsuchten und Wassersuchten. — 
Eynpepoı keranınrovoı ug tovg 
nolunsnegovs. T'ainv. (Ospansvr. pe- 
of. a, 7.) = Eintägige Fieber springen 
leicht in mehrtägige über. — Novoor ex 
METANTMOEME EF YQOVOV Amqᷓrog ENTEL- 
yonsvar Tarnv. (sg 'Insnoxe. noo- 
yvoor. y.)—=Die Khtn gehen durch die 
Metaptose leicht in chronische über. — 
Ta pev anlüg xai noweng satiy ofen, 
Ta de 8% nEsTanTwoeng YFırvorrar. 
Tainyv. (as "Innoxe. Ilooyvaoe. a.) 
— Einige Khtn sind an sich und ur- 
sprünglich acut, andere werden es erst 
durch die Metaptose. 

Metarrhoea, 7 pneragbora, der 
Rückfluss, Refluxus, die Ebbe, das 
Zurücktreten; s. meta, Rhoea eic.; 
vgl. Metarrhysis. 

metarrhoicus, zu Metarrhöe gehörig, 
davon herrührend usw. 

Metarrhysis, 7 neragbvoıg, 1.= 
Metarrhoea, 2. bei Galen. bes.: 
die Versetzung der Kht (nach Ei- 
nigen: der Krankheitsursach, nach’ An- 
dern: des Khtsstoffes!) nach einem an- 
dern (— wol nicht gerade immer: nach 
einem äusseren! — eher wol umgekehrt! 
—) Theile; s. meta-, Rhysis etc. Vgl. 
Metarrhoea! — zreragpew, zurückfliessen, 
refluere.— ‘H neraobvoıg, allore 
uT allo pepoc Yıvousyy., 7 xat pe- 
Taorucıg xalovpsty. JTaınv. (eic 
Innoxo. npodönt. a.) = Der Umsatz 
(die Umsetzung) geschieht von einem 
Theile auf einen andern und wird auch 
wol Fersetzung genannt, 

metaschematicus, metaschematisch, der 
Form nach verändert, umgeformt; s.: 

Metaschematismus,ö piet a oyy jt a- 
T10og1og,ketaoyynatıcıg, die U m- 
gestaltung oder Umformung, bes. 

einer Krankheit (obne Veränderung des 
allg. Charakters! vgl. Metaptosis etc.); v. 
eta- u. Schema; seraoyyuarılo, eine 
andere Form geben. 
Metasphondylium, Metaspondy- 


Metastasis 


li u m; Substantia vertebrarum interme- 
dia, die Zwischenwirbelbeinsubstanz, 
worüber Labatt (Lond. med. gazette, 
Vol. XVII, 3. = 1835, Dec.) eine Ab- 
handlung geliefert hat; v. meta - und 
Spondylus. 

Metastăsis, 7% pètactaociç, die 
Umsetzung bes. einet Krankheit, einer 
Krankheitsform oder ‚eines vermeintl. 
Krankheitsstoffes auf einen andern Theil, 
bes. wenn dadurch der Zustand des 
Kranken verschlimmert wird; v. sı.re- 
u. Stasis; (neraurao,) nedroryrt, UM- 
stellen, umsetzen. — ‘H nstaoraoıs, 
dtegwv 10y8ı aoyyy nagoğvopöy xat 
novwv, ug Ösiodeı nalıy alloy yoovov 
TPOS TYV NEUV TOV, TONOV TOV OWA- 
TOG,. 818 OV Ñ PETQOTQOLG EYEVETO. 
Tainy»v. (Comm. in Hippocr. de diaeta 
in acutis.) — Die Fersetzung veranlasst eine 
neue Reihe von Anfällen und krankheitserschei- 
nungen, da das neue Uebel auch wieder eines 
neuen Zeitraums bedarf, um die Kochung in dem 
nun gewählten Orte zu Stande zu bringen, 

metastaticus, HSTu0TaTixog, Me- 
tastatisch, durch Metastase entstanden, 
dazu gehörig usw.; s. Metastasis. 


Metasynerisis, 9) ustaovyapeoıg, 


1. bei Galen: eine durch Kunst be- 


wirkte Erscheinung, . welche die Stelle 
der vergebens erwarteten Krise vertreten 
soll, bes. die auf diese Weise bewirkten 
Ausleerungen durch die Haut (s. Meta- 
poropoesis) nach starken Diaphoreticis, 
Sinapismen, Bädern, Brechmitteln, star- 
ken Bewegungen usw.; v. peta- und 
Synerisis; — , 2. Nach Neueren, z. B. 
Ed. Hlawaczek:: eine langsam oder 
auch tumultuarisch herbeigeführte Um- 
wandlung des gesammten Lebensprocesses 
und dadurch bedingte gänzl; Veränderung 
in dem 
der Elementartheilchen [!], welche das 
Nervenmark, das Blut und überhpt. die 
ganze organische Masse ausmachen, z.B. 
durch die Ekeleur, Schmiercur, die 
Behandlung mit Leberthran, Gold, Kam- 
pfer, Arsen, durch Reisen, Hungercur, 
assercur, Schwitzeur, die Russ. 
Dampfbäder. Also zum Theil = Syn- 
crisis — Recorporatio Novatio 
corporis- : | 
Metasyncritica (remedia, rapara ) 
zszaovyagree, Heilmittel zur Beförde- 
rung der Metasynkrise; s.:- 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 


3te Aufl. 
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stöchiometrischen Verhältnisse 


Meteorismus 


Metasyneritice (ars, 9 zeyv7) peta- 
ovyxgrrixn, die metasynkrit, Heilkunst;s.: 

metasyneritieus, 4sT0a0Uyx017= 
xog, zur Metasynkrise gehürig, davon 
herrührend usw.; s. Metasyncrisis. 


metatarseus, zum Mittelfuss gehö- 
rig; 8.: 

Metatarsus, Metatarsium, zo fë- 
zatagoıo»v, der Mittelfuss; v. ueta- 
u. Tarsus. 

Metathesis, 7 gerasscıg, die 
Versetzung, Umsetzung, bes. einer 
Krankbheitsform auf eine weniger wichtige 
Stelle, in activem Sinne also = Deri- 
vatio; V. peta- u. (dew,) teyu, setzen, 
stellen; stars ng, umsetzen, umstel- 
len, an einen audern Ort stellen. 

Metatocia, die Geburt auf ungewöhnl. 
Wege; v. meta- u. Tocos. 

Metatrophia, soll bezeichnen: eine durch 
krankhafte Ernährung entstandene Kraukheit; v. 
meta- u. Trophia, 

metaxarchicus, soll bedeuten: zwischen 
dem Mastdarm u, a. Theilen liegend! zu dreist 
und unpassend gebildet aus uerafv, zwischen, 
vgl. mesos, u. aus Archos, After. 

Metempsychösis, 7 uerenwvyw- 
oıg, Trausanimatio, die Seelen wan- 
derung, Metempsychose; v. petra~ 
u. Empsychosis; aersewvuyon, fut- -w0 w, 
die Seele in einen andern Körper über- 
gehen lassen, 

Metencrita, 
st. Metrenchyta. i 

Metensomatösis, 7) PETEVOOUR- 
zwoıg, 1. die Versetzung in einen an- 
dern Körper; 2. Verbindung mit einem 
Körper, Verkörperung; V. nèrta- 
u. Ensomatosis, (Die erstere, vgl. Metempsy- 
chosis, ist nach Timaeus eine barbarische, 
nicht von Pythagoras erfundene (vielleicht 
aus Indien stammende?) Meinung.) 

meteoricus, meteorisch, die hö- 
heren Lufterscheinungen betreffend, dazu 
gehörig usw.; s: ` 

Meteorismus, ò etewgıo wog, 1. 
die Aufblähung des Unterleibes (von 
krankhaft erzeugten Luftarten in oder 
ausser den Därmen); v. meteoros; pet- 
swpiw, fut. -ıom, in die Höhe heben; 
erewgifonat, sublimis feror ; — 2. der 
geniale Graf G. Buguoy bezeichnet 
damit auch: die Lehre. von den meteor. 
Erscheinungen in der Atmosphäre — 
Metereologia, nebst der Erscheinung 
ders. überhaupt. 


hat Rederis a Castro £ 


78 


Meteorologia 


Meteorologia, 7) pLersogoloyın, 
die Lehre von den höheren Lufterschei- 
nungen, von meteoros 'u. Logos. 


meteorologicus, getTewgoloyt- 
xoc, zur Meteorologie gehürig, davon 
herrührend , dieselbe treibend usw.; 8. 
Meteorologia. 


meteöros, sısrezwgpog, sich hoch er- 
hebend, sublimis; v. peta- u. amp 
od. suga, die Schwebe, v. asıgw, auf- 
hängen; s. Haeresis, Aör etc. — Metes- 
ron, 70 nerewpo», was sich hoch 
oben in der Luft zeigt, ein Meteör. 

methe, 97 us9n, die Trunken- 
heit; v. ppv, Wein, Meth" peĝvw, 
trunken machen; vergl. Amethystus. 

meihemerinus, z£ y pEQiroç, täg- 
lich, täglich vorkommend; v 
peta- und ýpega, 8. ephemerinus. — 
Methemerina (febris), das alltä- 
gige Fieber, Febris quotidiana. 

Methencrita, bei Roderic a Castro f. st, 
Metrenchyta. 

Miethobiostatica, Methobiosta- 
tice, die Biostatik der Trunksucht, Be- 
trachtung der Folgen der Trunksucht für 
das menschl. Leben; v. Methe u. Biosta- 
tica. Vgl. Dipsobiostatica! 

methodieus, ne#odızog, metho- 
disch, nach gewissen Regeln handelnd ; 
v. Methodus. — Medici methodici, me- 
thodische Aerzte, theoret. Ae. — Medi- 
cina methodica, die methodische oder 
theoret. Heilkunde; bei den Alten: die me- 
die. Theorie, nach welcher alle Khtn. vom 


Straffen und Schlaffen, Strietum et Laxum, 
bergeleitet wurden, 


Methödus, 5 weFodor, eig. das 
Nachgehen (nach einer Regel usw.), 
das Gehen nach bestimmten Grund- 
sätzen, das Handeln nach gewissen 
Regeln, die Methode; v. pet- und 
ödoe, der Weg, Gang usw., s. Hodos etc. 
— M. medendi, die Heilmethode, 5; 
Me $odog Hegunevrny. 

Methogaströsis, das Magenleiden 
von Trunkenheit, 1. der sogen. Ka- 
tzenjammer;— 2. die gänzliche Ver- 
derbniss des Magens (u. der Därme) durch 
andaurende 'Trunksucht; v. Methe und 
Gastrosis, Vgl. Gastromargosyne! 

Methomania,dieTrinksucht,Trunk- 
fälligkeit,v. K. G. Kühn vorgeschlagen 
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Metopion 


statt d.unpassenden Dipsomania ; v. Methë 
u. Mania, — Das von Andern vorgeschlagene 
Polydipsia ebriosa ist eben so unpassend, 
als Dipsomania. 

methydricus, soll bedeuten: von abnormer 
Beschaffenheit des Wassers in der Linsenkapsel 
herrührend! sonderbar gebildet aus arr«-, wel- 
ches hier mitten bedeuten soll, u. v. Hydor! 

Methyle, Materia secundaria, der 
Nachstoff, der nach seinem (dienen- 
den) Durchgange durch die organ. Ge- 
bilde ausgeschieden (und unter bestimm- 
ten Umständen von neuen in dieselben 
aufgenommen u. benutzt) wird; v. gera- 
u. Hyle. Vgl. Archyle, Sozotropia, Po- 
rizotropia etc. 

Methylönum, das Methylen, die 
hypothetische Grundlage des v. J. Du- 
mas u. E. Peligot dargestellten Holz- 
geistes und der damit- verwandten Ver- 
bindungen; vgl. Xylalkohol! Wahr- 
scheinl. gebildet aus Methyle. 

Methypoströsis, 7 EFUNOOTQVGIF, 
die Veränderung des Krankenlagers. Per- 
mutatio strali aegrotantium; v. meta - 
u. Hypostrosis, (das Unterbreiten y Un- 
terlegen.) 

Methysis, 7 pedvorg, genit. - 206: 
-is; das Berauschtseyn, die Trun- 
kenheit; v. Methy, Methe (m zunächst 
v. Methysis kommt dann methysticus). 

methysticus, den Rausch betreffend, 
dazu gehörig, denselben bewirkend, dazu 
geneigt, davon herrührend usw. ; v. Me- 
thy, Methe etc. 


Metodontiäsis, 1. das zweite Zah- 
nen, Dentitio secundaria; v. meta - u. 
Odontiasis; — 2. nach Eiuigen auch: die krank- 
hafte Entwicketung der Zälme, 

Metoec&sis, 7 neroınnn.ıc, Dislocatio, 
Mutatio domüs, M. sedis, die Veränderung der 
Wohnung. des gewöhnl, Sitzes; v. pre- und 
o:x0g (s. Monvecia, Oeconomia ete.): uerosaee, 
fut. -70@, mutare habitationem, m. sedem, die 
Wohnung verändern. ‘Vgl. Phacometoocesis etc. 

Metopantralgia, der Stirnhöhlen- 
schmerz; v. Metopantron u. Algos. 

Metopantritis, eine Entzündung in 
den Stirnhöhlen; v. Metopantron ,. vgl. 
Iritis. 

Metopantron, Metopantrum, die 
Stirnhöhle, v. Metopon u. Antrum, 

Metopion, Netopium, 1. Glabella, 
die Glatze, eig.: die kleine Stirn; kl. 
Nebenstirn ; Dem. v. Metopon ;— 2. = 
Galbanum ; v. meta- u. Opium; gleich- 


. Metöpon 


sam: etwas nach dem Opium Folgendes, 
dems. Aehnliches; — 3. eine Galbanum 
enthaltende Salbe, die man sehr werth 
hielt. Bei Hippokrates: Metopou. — 
Vgl. noch Netopion und Netopon. 

Metöpon, to «stunor, 1. d. Stirn, 
eig. was mitten über beiden Augen (wrre, 
anew) ist; v. pera u. Ops;— 2. bei 
Hippokr.—Metopion 2, 

Metoposcopia, die Stirnschau, Un- 
tersuchung der Stirn in physiognomischer 
u. nosognoslischer Hinsicht; v. Metöpon 
u. Scope. 

metöposcopicus, metoscopus, die 
Meioskopie betreff., dies. betreibend usw. 

Mletosis! ist unrichtig gelesen aus Meiosis 
(s. auch Meosis, Miosis,) und wird nun, wie es 
denn so geht! von Vielen, sogar von Schmalz, 
und, wo es freilich weniger auffält, im Ny- 
sten schen Dictionnaire, nachgeschrieben, 

Metra, 7 yroa, (Mater,) Matrix, 
Hytera, Uterus, die (Mutter,) Gebär- 
mutter, Bärmutter, der Fruchthal- 
ter; v. Meter, s. Mater etc. 

Metrae, ai syroaı, Secundinae, die 
Nachgeburt; Plur. v. Metra. 

Metraemia, Sanguinis in ulero tur- 
gescentia, der Blutandrangzum Ute- 
rus; v. Metra u. Haema. Vgl. Metro- 
hemia ! 

Metraemorrhagia, Jlaemorrhagia 
uteri, der Mutterblutfluss, Mut- 
terblutsturz; v. Metra und Haemor- 
rhagia. 

metrsemorrhagicus, v. Netraemor- 
rbagia herrührend usw. 


Metraemorrhöides, aj gipogseoi- 
Eç Kara To GTONLOV Eng yToRg, 
Haemorrhoides orificii uteri, die Hä- 
morrhoiden des Muttermundes; 
v. Metra u. Haemorrhoides. — Aisog- 
orde de yırovaaı xata 10 070 11109 
IE HNTEOUENTORYYAOV, Ex TOV VAER- 
oynV Yawvsodnı KATA EV TOVE TRGO- 
fvanovg eva)yi, dıaıov te xat svegevdr' 
ev de dadsınıacı = voorry, avalyı 
»0ı vnonelıov xat orgayyadr. Jlavid. 
Ayır, (y', e2-) == Es entstehen auch Hämor- 
rhoiden an der Oeffnung u. am Halse 
der Gebärmutter, wobei die Lippen des 
Muttermundes während der Anfälle [des Fiebers? 
der Krämpfe? der Hitze?) schmerzhaft blutig u. 
röthlich, während der Remissionen aber hart, 
bläulich und schwielig erscheinen, 

Metralgia, d.Gebärmutterschmerz; 
v. Metra u. Algos. 


Metrechoscopium 


metralgicus, von Nletralgie herrüh- 
rend, dazu gehörig usw. 

Metranaemia, Metroliguemia, San- 
quinis defectus in utero, der Blutman- 
gel in der Gebärmutter; von Metra und 
Anaemia. 

Metranaströphö, (Inversio uteri,) 
die Umkehrung (Umstülpung) der Gebär- 
mutter (mit einem kleinern oder grössern 
Prolapsus derselben); v. Metra und Ana- 
stroph®. 

metranastrophicus, Netranastroplie 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Metranastrophe. 

Metraneurysmus, ó 155 ayrpas arsı- 
gvopos Auanopid. CVAM seriz A up’), eigent- 
lich: Dilatatio uteri, Gebärmutterausdeh- 
nung, v. Metra u. Aneurysmus; die Ueberse- 
tzungen haben aber gewöhnlich: Dilatatio vul- 
vae, Ausdehnung der Schaamspalte, 
was auch Dioskorides gemeint zu haben 
scheint, da er das Räuchern mit Cassia, Zimmt 
udgl. dagegen empfiehlt, dessen Wirkung gegen 
eigentlichen Metraneurysmus oder Metrecta- 
sis wol wenig leisten würde. Die Commentato- 
ren wollen dazu noch die Kht als eine varicose 
oder hnl. Ausdehnung der Gefässe des Uterus 
oder der Vulya angesehen wissen, 

Metrasia, f. (wol nur verschrieben?) statt 
Metratresis. 

Metratonia, die Atonie der Gebär- 
mutter, Gebärmuttererschlaflung ; v. Me- 
ira u. Alonia. 

metratonicus, Metratonie betreffend, 
davon herrülirend usw. — AMetraemor- 
rhagia metratonieca, Mutterblutfluss v. 
Metratonie. 

Metratresia, Imperforatio uteri, eine 
abnorme Verschliessung der Gebärmutter; 
v. Metra u. Atresia. 


metratreticus, metratretus, Me- 
tratresie betreffend, davon herrührend 
usw.; 8. Metratresia et, — Metratre- 
izca, Metratröta, eine Frau mit 
Imperforatio uteri. 

Metrauxe, die Vergrösserung der Ge- 
bärmutter, Hypertrophie d. G.; v. Metra 
u. Auxe, 

Metrechoscopia, Auscullatio mensu- 
rae et soni, die Untersuchung des Maa- 
sses (der Länge, des Umfanges usw.) u. 
des Schalles; v. Metrum, Echo u. Scope. 
Vergl.: 


Metrechoscopium, instrumenlum ad . 


metiendum et ad sounm düudicandum, 
ein Maass- und Schallprüfer, wie 
z. B. der v. Montault (Froriep’s N. 


Metrectäneus 


107349, 17. 8. 272.) angegebene; 6. 
Metrechoscopia. Vgl. Echoscopium, Ste- 
thoscopium etc. 

Metrectäneus, Speculum uteri, ein 
sogen. Mutterspiegel, ein Werkzeug 
zur Ausdehnung des Muttermundes; von 
Metra u. Ectaneus. — M. polyphy- 
desmeus, kann man den Polyphy- 
podesmeus metrectaneus nennen; 
insofern man die erstere Function des 
Werkzeugs für die Hauptsache ansieht. 

Metrectasia, Metrectasis, Uteri 
dilatatio, die Gebärmutterausdeh- 
nung; v. Metra u. Ectasis. - 


metreectaticus, zu Metrektasie gehö- 
‚rig, dadurch entstanden usw.; v. Metra 
u. ectaticus. 

Metrectopis, Dislocatio uteri, De- 
viatio uteri, eine Verschiebung des 
Uterus (aus seiner normalen Lage); v. 
Metra u. Ectopia. 

Metrectopicus, metrectopus, zu 
Metrectopiegehörig,davon herrührend usw. 

Metrelcos — Metrhelcos? 

Metreleösis — Metrhelcosis ? 

- Metrelösis — Metrhelösis? 
metremphracticus, Neiremphraxisbe- 

treffend, daran leidend, davon herrüh- 

rend usw.; s.: nr 

Metremphraxis, der Uterusinfaret, 
die Ueberfüllung (und Verstopfung) der 
Gefässe und des Parenchyma des Uterus; 
v. Metra u. Emphraxis. 

Metremphysema — Physometra; 
v. Metra u. Emphysema. 

metremphysematicus, das Metrem- 
physem betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; v. Metremphysema. 

Metrempraxis, f. st. Metremplraxis, 

Metrenchyta, Metrenchytes, ò te 
zoseyyvens (Galen), die Mutter- 
spritze; v. Metra u. Enchyta; vgl.: 

Metrenchyta (remedia, paguaxa) ta 
pnntosyyvra, Muttermittel, Mit- 
tel zum Einspritzen in die Gebärmutter ; 
v. Metra u. syyvrog, eingespritzt,, siehe 
Euchysis eto — Ueber beide Wörter 
vgl. noch C. G. Kühn. 

Metrepidemia, die von Zeit zu Zeit 
vorkommende allgemein verbreitete gro- 
sse Anlage zu Krankheiten der weibli- 
chen Sexualfunctionen: zu schweren Nie- 
derkunften, Mutterblatflüssen,  Mutterent- 


Metrocampsis 


zündungen und Puerperalfiebern usw.; 
v. Metra .u. Epidemia. 

Metreurysma, eine (krankhafte) Aus- 
dehnung der Gebärmutter; v. Metra u. 
Eurysma. 

metreurysmaticus, Metreurysma be- 
treffend, davon herrührend usw.; s. Me- 
ireurysma. l 


Metrhelcos, Ulcus uteri corrodens, 
das fressende Gesch wär des'Ute- 
rus, the corroding ulcer of the ute- 
rus; v. Metra u. Helcos. Vgl. Metro- 
carcinoma etc 
' Metrhelcösis, oder Metrelcösis? 
ein Gebärmuttergeschwür,  Verei- 
terung in der Gebärmutter, v. Metra u. 
Helcosis. 

Metrhelösis, oder Metrelösis? = 
Metranastrophe oder Hysterelosis; v. Me- 
tra u. Helosis. 

metricus, wergıxos, dem Masse (besond. 


dem Sylbeumasse) entsprechend, metrisch; v. 
Metrum. 


mötrieus, z: 1 Tọ:x0ç, mütterlich ; den 
Uterus betreffend, dazu gehörig usw.; v- 
Metra. ; 


Metritis,dieGebärmutterentzün- 
dung; v. Metra; s. Iritis. l 

Metro-arctia, la métro- arctie, bei Pi- 
orry mehrfach f. st. Metrostenosis. 

Metroblennorrhoea, e.Mutterschleim- 
fluss; v. Metra u. Blennorrhoea. 

metroblennorrhoicus, zu Metroblen- 
norrhö& gehörig, davon entstanden usw. 

Metroblennozemia, d. grosse Schleim- 
ergiessung aus dem Uierus; v. Metra u. 
Blennozemia. Roe 

Metrobotrytes, Excrescentiae uleri 
botryticae, the a excrescence 
of the uterus bei Fleetwood Chuir- 
chill (Diseases of females; Dublin, 
1837), oder schon früher bei Jos. 
Clarke u. bei C. M. Clarke (Diseu- 
ses of females, 11, p. 57), Excrescen- 
ces vivaces de Tuterus hei Levret, 
die blumenkohlähnlichen Aus- 
wüchse des Uterus; v. Metra- nnd 
Botrytes. Vgl. Metrocarcinoma etc. 

Metrocace, besser: Cacometra, Caco- 
metria. 

Metrocampsis, die Umbeugung der Ge- 
bärmutter; v. Metra u. Campsis ; übel gebildet, 
da Campsis bloss eine solche Biegung bezeichnet, 
wie etwa die Vagina bei Umbiegung des Uterus 
machen muss, oder wie Schlangen, gebogene 
Ruthen usw. machen, besser: Metroloxia. 


Metrocampticus 


metrocampticus, soll bezeichnen: zu 
Metrocampsis gehörig, daher entstanden usw. 

Metrocarcinöma, Carcinoma uteri, 
der (offene) Mutterkrebs, (wohl zu 
unterscheiden v. Metrhelcos, Metro- 
botrytes etc.) v. Metra u. Carcinoma. 

Metrocarcinomaticus, zu Mutter- 
krebs gehörig, daher entstanden usw.; 
v. Metrocarcinoma. 

Metrocatarrhus, der Mutterka- 
tarrh = Leucorrloea, Fluor albus; 
v. Metra u. Catarrhus. — M. benignus 
= Leucorrhoea'beniġgna; Fluor 
albus benignus. — M. malignus; 
M. contagiosus, = Fluor albus 
malignus, Fl. a. contagiosus. 

Metrocele — Hysterocele; v. Metra 
u. Cele. ee 

metrocelicus, 
davon herrührend usw. 

Metrocelides, ai uyTooxniıdes, 
bei Hippokrates: Mutterflecken, 
Naevi materni; s. Mater u. Cēlis. 

Metrocholösis, Febris puerperalis 
biliosa , das gallichte Kindbetterinfieber ; 
v. Metra u. Cholosis, 

Metrodynia — Metralgia; v. Me- 
tra u. Odyne. 

Metrodystocia, die Schwergeburt we- 
gen ungewöhnl. Beschaffenheit der’ Ge- 
bärmutter; v. Metra u. Dystocia, 

metrodystocicus, Metrodystocie be- 
treffend, davon herrührend usw. 


Metro - ectasia, la metroectasie „ bei 
Piorry f. st. Metrectäsis, 


Metro -epidemia, kürzer u. gewöhn- 
licher: Metrepidemia, 

Metro-hemia, la métro — hemie, bei 
Piorry mehrfach f. st. Metraemia, Metro- 
plethora, Metryperaemia ete. 

Metroleucorrhoea, Leucorrhoea ute- 
rina, der Gebärmutterschleim- 
fluss; v. Metra u. Leucorrhoea. 

Metroloxia, = Hysteroloxia; s. Me- 
tra u. loxos. 

Metroloxicus,, Metroloxie betreffend, 
daran leidend, davon herrülirend usw.; 
s. Metroloxia. | 

Metrolymphangitis, Inflammatio va- 
sorum uteri lymphaticorum, Lymphan- 
gitis uteri, Entzündung der Lymphge- 
fässe der Gebärmutter; v. Metra u. Lym- 
phangitis. 

Metromalacoma == Hysteromala- 
coma; v. Metra u. Malacoma. Ä 

Metromalacösis — H ystero mala- 


Metrocele betreffend, 


Metropatbia 


cosis, vgl. Metromalacoma; v: Metra u. 
Malacosis. 

Metromanis, die Mutterwuth; v. 
Metra u. Mania. — Dass das Wort auch * Vers 
wuth, Versemachertollheit’ v. Metrum, 
das Versmaass, bezeichnet, gehört nicht 
hierher und muss bei jedem eigentl. Arzte, wel- 
cher allgemeine Bildung haben soll, als bekannt 
vorausgesetzt werden. 

metromaniscus, Metromanie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. metromania. 

Metromelanorrhoea, Melanorrhoea 
uterina, der Abgang schwarzer (blutiger 
udgl.) Flüssigkeiten aus der Gebärmutter; 
v. Metra u. Melanorrhoea. 

Metrometrum —Hysterometrum; 
v. Metra u. Metrum. 

Metromyzeus, Metrosiphön, Si- 
phunculus (sugens) uteri, Ventosa 
uterina, der Muttersauger, le spe- 
culum pompe, la ventouse uterine, 
nennt Andrieux seine Saugpumpe ge- 
gen Menstruatio suppressa; v. Metra u. 
pugn, stgo. 

Metron, Metrum, to pertooy, 1. das 
Mass, Messinstrument; v. petpew, 
messen, u. das v. (rw, eo!) zire, gehen, 
jew, meo! (vgl. Meatus) gehen, im 
Gehen durch Schritte messen. — 2. Das 
gehörige Maass, das Rechte. (Sehr 
gut bestimmt es Pythagoras (Enea 
xovoosvza): Oud vyısıng tie mept oče 
aeleuv syew Yon, Allu norov to 
HETEOY xai otov, yupvaoiwv te Tor- 
sotar. — Metgoov de Ay to, o 
py o'avına. — Nicht der Gesundheit des Kör- 
pers zu pflegen darfst du versäumen! Sondern 
des Trankes Maass und der Speis’ und der 
leiblichen Uebung Halte du streng ! Maass heisst 
aber mir, was nimmer dir schadet. Zu verglei- 
chen ist noch das Lat. metiri, die verschiedenen 
Sanskritformen v. mõ, matän usw. — 3. Bei 
Piorry (Nomenclat. organo -pathologique; 
Paris, 1837. in der Vorrede falsch angenommen 
statt M etra. u 

metronanödes, sol bedeuten: -eine zu 
kleine Gebärmutter betreffend; daher rührend usw.; 
übel gebildet aus Metra u. nanödes, s.'Nanno- 
metra, ' 

' Metronervia, la meiro-nervie, bei Piorr y 
f. st.: 

Metroneuria, Uteri affectio nervosa, 
nach Piorry’s (berichtigten) Nomen- 
claturprincipien: ein Nervenleiden 
des Uterus; v. Metra u. Neuron. 

Metropathia, Affectio uteri, das Ge- 
bärmutterleiden; v. Metra u, Pathos. 


Metroperissia 


Mietroperissia Metrypertro- 
phia; v. Metra u. perissus. 

Metroperitenitis, die Entzündung 
der Gebärmutter u. des Bauchfelles, G e- 
bärmutterbauchfellentzündung, 
(nach Boulu in: Archives générales de 
Méd., T. 19. = 1819, Mars;) s. Metra, 
Peritonitis etc. 

Metroperittis — Netroperissia; 
s. Metra, perissus elc. 

Metrophlebitis, (nicht: Phlebome- 
tritis,) Phlebitis uterina, Inflam- 
matio venarum uteri, die Entzündung 
der Bärmutterblutadern; v. Metra 
u. Phlebitis. 

Metrophleghymen , f. st. Metroplileg- 
mymen, 

Metrophleghymenitis, f. st.: Meiro- 
phlegmymanitis. 

Metropblegmymen, Tunica, uteri 
` mucosa, die Schleimhaut des Uterus; v. 

Metra u. Phlegmymen. 
Metrophlegmymenitis, Inflammalio 
tunicae mucosae uteri, die Entzündung 
der Schleimhaut der Gebärmutter; v. 
Metra u. Phlegmymenitis. 
Metrophthisis, 1. Tabes uteri, das 
Schwinden oder Einschrumpfen 
des Fruchthalters; — 2. = Me- 
tropyophthisis; v. Metra u. Phthisis. 
Metroplethöra, Metryperaemia, der 
Blutüberfluss im Uterus; v. Metra und 
Plethora, 
: Metropolypus, der Mutterpolyp; 
v. Metra u. Polypus. 
Metroproptösis, der Muttervor- 
fall; v. Metra u. Proptosis. 
Metroptösis, der Muttervorfall; 
v. Metra u. Ptosis. 


metroptoticus, Metroptosis betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw. 
Metropyophthisis, Tabes purulenta 
uteri, Schwindsucht von Eiterung im 
Uterus; v, Metra u. Pyophthisis. 
Metrorheuma, f. st. Metrorrheuma, 
Metrorhexis, falsch statt: Metrorrlexis, 
Metrorrhagis, ein (heftiger) Mut- 
terblutfluss; v. Metra u. Rhage etc. 
Alpoddayıa vg pytas ovußar 
wer E&x ÖVEYEDEOTATOV TOKOU N EATHWOEWE 
n sieluwosug y onwooŭy ty iy töv 
yAeßav nisov alpa swgeetan flag- 
ENETAL TÜ æfUVOVTE YOVVWOIÇ TOU Ow- 
MHRTOG, ıYvorye, wyoov vo oð, ava- 
otia. Eore de xivduväðeg to voonpa. 


Metroscirrhus 


M 007 ıw» (negi tur yuvarzeınv nase.) 
= Der Mutterblutfluss entsteht durch 
sehr schwere Geburten, durch Abortus, durch 
Verletzungen der Gebärmutter und durch jeden 
Vorgang, welcher eiue grössere Ergiessung aus 
den (Mutter-) Blutgefässen veranlass’t. Die 
Kranken verfallen darnach leicht in allgemeine 
Schwäche, Abmagerung, gelbes [kachektisches] 
Ansehen, Mangel an Kasslust.. Immer ist die 
Klt, mit Gefahr verbunden, 

metrorrhagicus, Netrorrhagie betref- 
fend,daran leidend, davon herrührend usw.; 
v. Metrorrhagia. 

metrorrbecticus, Netrorrhexis betref- 
fend, davon herrührend usw.; s.: 

Metrorrheuma, Rheumalismus uteri, 
der Gebärmutter-Kheumatismus; 
v. Metra u. Rheuma. 

Metrorrhexis, der Gebärmutter- 
riss, Mutterriss, die Zerreissung des 
Uterus; v. Metra u. Rhexis. 

Metrorrhoea, ein (andaurender) Aus- 
fluss von Blut, Schleim, Gauche udgl. 
aus dem Uterus; v.. Metra u. Rhoea, 
Rhoë etc. 

metrorrhöicus, Metrorrhöebetreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
s. Metrorrhoea. 

Metrorrhois, nach einigen Neueren : 
eine (perverse) Hämorrhoidal - Krankheit 
der Gebärmutter; v. Metra eic., vgl. 
Cardiorrhois. 

Metrosalpinges, Tubae Fallopianae, 
die Muttertrompeten; Plur, v, Me- 
trosalpinx. 

Metrosalpingitis , Juflammatio tubue 
Fallopianae , die Entzündung einer Mut- 
tertrompete; v. NMetrosalpinx; vgl. Iritis. 

Metrosalpingorrhagia, Haemorrha- 
gia e tubis Fallopianis, die Mutter- 
trompetenblutung, Bilutergiessung 
aus den Muttertrompeten in die Unter- 
leibshöhle, wie Barlow und B. Bro- 
die (the Lancet, 1839, Nov. 22. = 
Froriep’s Not. Nr. 1380, 256) beobach- 
teten; v. Rhäge u. Metrosalpinx. 

Metrosalpingerrhexis, Disruptio tu- 
bae Fallopianae, die Zerreissung einer 
Muttertrompete, wie z.B. Munk (s. 
London med. Gazette, 1841, March. 
= Froriep s Not. 1491, S. 272.) be- 
obachtete; v. Metrosalpinx u. Rbexis. 

Metrosalpinx , Tuba Fallopiana , 
eine Muttertrompete; v. Metra u. 
Salpinx. 

Metroscirrhus, Scirrhus uteri, der 


Metroseolioma 


Mutterkrebs; v.Metrau.Seirrhus. — Exrg- 
ÉOC EP unroa son iaso NEgi te 
{18006 avıyf, wore svat oxlypiav av- 
qrvnoyv, oyĝwdy, avwnalor, «novoy 
q nohla. itt. Galenicae. — Der 
Mutterkrebs ist ein Leiden eines Theils die- 
ses Organs, das als hart, dem klopfenden Fin- 
ger widerstrebend, aufgetrieben, uneben und 
meistens [anfangs] schmerzlos erscheint. 
Metroscolioma, Metroscoliösis, 
Obliquitas uteri, das Schiefstehen der 
Gebärmutter; v. Metra u. Scolioma etc. 
Metroscopia, Investigatio uteri, die 
Untersuchung des Fruchthalters; bes. 
wenn solche geschieht mit dem: 


Metroscopium, 1. das Metrosköp, 
ein Werkzeug zur Untersuchung des 
Uterus, wie z. B. das von Nauche 
(des malad. des femmes, 2 part., Par. 
1829. pag. 752.): s. Metra, Scope etc. 
— 2. Metroscopium, (Instrument) mötroscopique, 
nennt Bourjot Saint-Hilaire mit Unrecht 
sein Scopometrum; v. Meirum u. Scope. 

Metrosphongiomata, Gebärmutter- 
(schwamm-)knoten, Mutter- Tuberkeln ; 
v. Metra u. Sphongioma. 

Metrostenösis, Uteri coarctatio, die 
Gebärmutterverengerung; v. Me- 
ira u. Stenosis, 

Metrosteresis, 1. die Wegnahme (Fx- 
slirpation) des Uterus; 2. der Mangel des 
Uterus ; v. Metra u. Steresis. 

metrostereticus, Netrosteresis betref- 
fend, davon herrührend, dieselbe bewir- 
kend usw. 

Metrosynizesis, Uleri (cum adia- 
centibus) coalescentia ; die Verwachsung 
des Uterus mit den Beckenwänden oder 
and. Theilen, nach Madame Boivin 
(vgl. Froriep’s Not. 1263, 8. 144) eine 
häufige Ursach des Abortus (oft wol nur 
Coeffect ?) v. Metra u. Synizesis. 


Metrotomia, der Gebärmutter- 
schnitt, sog. Kaiserschnitt! v. Me- 
Ira u. Tome. Sectio caesarea mag 
die Operation irgend ein Charletan ge- 
nannt haben. Nachher hat man Caesar den Schnitt 
angedichtet. 

metrotomicus, NMetrotomie betreffend, 
dazu gehörig, dazu tauglich, dieselbe ma- 
chend, davon herrührend usw.; s.: 

Mietrotomus, 1. =- metrotomicus; 2. 
bes. wer die Metrotomie oder den sogen. 
Kaiserschnitt macht; ein besonderes ln- 
strument dazu usw.; s. Metrotomia. 


Misephonia 
Metro -tubureula, richtiger etwa: Me- 


trosphongiomata oder: 

Metrotylomata, (harte) Gebärmutter- 
(schwamm)knoten; v. Metra u. Tyloma. 

Metrozootia, eine Netrozootie, eine 
von Zeit zu Zeit sich zeigende allgemein 
verbreitete Anlage zu Krankheiten der 
weiblichen Genitalien bei Thieren: zum 
Fehlgebären usw.; vgl. Metrepidemia; v. 
Metra u. Zootia. 

metrozooticus, NMetrozootie betreffend, 
dazu gehörig, daran leidend usw.; s. Me- 
trozootia. 

Metrum, s. Metron. — Melrum 
Gallicum, le Mètre Francais, das 
Französische Meter. 

Metryärorrhoea, Hydrorrhoea 
uteri,d.Gebärmutterwasserfluss, 
ein satzweis erfolgender Abfluss der sich 
zuweilen nach dem fünften Monat der 
Schwangerschaft krankhaft im Uterus an- 
sammelnden wäss’rigen Flüssigkeit (—Hy- 
drometra), meistens ohne Abortus zur 
Folge zu haben. (Vgl. Boivin des ma- 
ladies de P utérus, par A. Dugès; 
Paris, 1833.) Von Metra und Hydror- 
rhoea. Vgl. Hydrallos! 

Metryperaemia == Metroplethora; 
v. Metra u. Hyperaemia. 

Metryperaesthesis, Nimia uteri sen- 
silitas, die übermässige Reizbar- 
keit der Gebärmutter; v. Metra u. 
Hyperaestlesis. — Die Fälle von krankhaft 
erhöhter Empfindlichkeit des Uterus, 
welche von J. Scott, Gooch u, Davies in 
dem Edinb, Journ. 1834, Nr, 121. (s, Schmidt's 
Jahrbb. d. Med, 1836, iI=—=1IX, 1 S, 47. 48) an- 
geführt werden, gehören jedoch eig. zu M e- 


tralgie. — 
m athia, nach Piorry’s (be 
richtigter) Nomenclatur: Uteri affectio (morbosa) 
nimia, ein sehr heftiges Leiden der Ge- 
bärmutter, wie Metritis, Metrocarcinoma etc,; 
v. Metra u. Hyperpathia. 
Metrypertrophia, Iypertrophiauteri, 
Metroperissia, e Vebernührung 
(der Substanz) des Uterus; v. Me- 
tra u. Hypertrophia. 
Meum, to piov, zı5or, Arab. şa 
(mi), Mutterwurz, Bärwurz, Herzwur- 
zel, Athamanta M. Bot, Radix ursina. 
Mezereum, Daphne M. Bot., Cocco- 
gnidium , der Kellerhals, Seidelbast; v. 
te ?— Das neu-Persische or. zu (maseri- 
j») entstand wahrscheinlich aus ders. Wurzel, 
als das Griechische, 
Miaephonia, 7 #ıasyorra, die Vert 


 Miamma 


nigung durch Mord; ein boshafter tückischer 
Mord; v. purwo, s. Miasma, u. v. Phonos. 

a, Miansis, Miarie,' Miasma, 
Miasmos, 70 piapa, 7 nrarosıs, Hıugsa, 
ro pinong, © gıwogog, die Verunreini- 
gung, Befleckung; v. xurw etc., s. Mi- 
asma; aıa@gog, unrein, befleckt. 

Miasma, 70 nıcoza, 1. eigentl. die 
Verunreinigung, 8. Miamma etc.; 2. 


etwas Verunreinigendes, die Un- 


reinigkeit; 3. daher jetzt bes.: ein 
sich in der Luft entwickelnder 
Krankheitsstoff, das Miasma; v. 
(mw, piaw,) yuafo, zuawe, (färben ,) 
unrein machen, beschmutzen; verwandt 
mit ww, juyyo, meio, mingo, den Harn 
lassen. — Den noch oft übersehhenen bedeuten- 
den Unterschied zwischen Miasma. und., Conta- 
g s. wissenschaftl, nachgewiesen in der allg. 
osologie u. Therapie. 
miasmaticus, durch Miasma entstan- 
den, miasmatisch; s. Miasma. 
Mica, ó, ý yë, genit, -ıyog, Ñ We, 
genit. - «dog, to wıyrov, das Krümchen ; 
ob v. micros? — M. panis (albi), die 
Semmelkrume. | 
Micatie, das Blinzeln, schnelle Bewe- 
gen (der Augenlider usw.); v. Mica? 
Micleta, (eig.: das Erprobte, durch Er- 
fahrung Bewährte!) bei Mesue (Opp. fol. 
meum- 386), Nicolai (Antidotar.) u. im alten 
Dispensator. Augustan.: ein Opiat, besond, ge- 
braucht gegen Blut- ù. Bauchflüsse. Soll 
verdorben sein aus Miclmnata, und dieses von 
, (machana), experimento probavit, her- 
stammen. (Aegidii Carbolensis Carmina medien, 
ed. Ludw., Choulant; Lips. 1826. cf. Beck, 
Repertor. 1827, l, p. 9-14.) 
Micranatomia, Anatomia microsco- 
pica, d. feinere anatomische Untersuchung 
organischer Theile; v. micros u. Anatomia, 


Micranatomicus, kürzer und besser: 
Micranatömus, ein Mikranatom, 
sich mit Mikranatomie beschäftigend; s. 
Mieranatomia etc. J 
 Micrangion, Trichangion, ein sog. 
Haargefäss, ein sehr kleines Gefäss; 
v. micros u. Ängion. 

micrencephalicnus, Nikrokephalon be- 

treffend, damit versehen, dadurch ent- 
' standen usw.; &: 

Micrencephalion, Micrencepha- 
lium, Micrencephälon, Micren- 
cephälum, ein (zu) kleines Gehirn; v. 
micros u. Encephalon etc. 

‚micristicus, zur Nikristologie gehö- 
rig usw.; v. micros u. Hisios. 
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Microcosmographia 


Micristologia, die Mikristologie, die 
Lehre von den feinsten organ. Fasern; v. 
micros u. Histologia. 

microcephalicus, einen kleinen Kopf 
habend, denselben betreffend, dazu ge- 
hörig, davon herrührend usw.; nicht = 
micrencephalicus, wie Manche es neh- 
men; v.i j 

Microcephälon, Microcephälum, 
ein (zu) kleiner Kopf; »:. _ | 

Microcephälos, Microcephaälus, o 
peixoozspuhog, einen. kleinen :Kopf 
habend, ein Kleinkopf! v. mieros.us 
Cephäle. 

Microchemia, bei Dübereiner: die 
chemische Untersuchung kleiner u. feiner 
Gegenstände, z. B. der Luftarten, der 
organischen Pflanzen - u. Thiersäfte; v. 
micros u, Chemia. | | 


- microchemieus, mikrochemisch, 
Mikrochemie betreffend, sich damit be- 
schäftigend, dadurch bewirkt usw.; von 
Microchemia. 

microchir, mit kleiner Hand, kleinhändig; 
v. micros u, Cheir. 

Microchronomētrum, ein Mikro- 
chronometer, ein Werkzeug zur ge- 
nauen Messung sehr kleiner. Zeiträume, 
wie z, B, der Sphygmometer; v.. micros 
u. Metrum. — 

Microcosmötör, gen. - õris, bei Do- 
laeus: d. allgemeine Lebensprin- 
cip, (welches, bei'm höhern Thiere im 
Hirne seinen Sitz hat;) v. micros u. Cos- 
melor, od. unmittelbar v. Microcosmus. 
In beiden Fällen etwas dreist gebildet! 


microcosmetoricus, den Mikrokos- 
metor betreffend, dadurch bewirkt usw.; 
v, Microcosmetor, 


microcosmicus, mikrokosmisch, 
den Mikrokosmos oder ein- rn 
lebendes Individuum betreffend, davon 
herkommend usw.; von Nlicrocosmus. — 
Scientia microcosmica= Physio- 
logia oder Anthropologia etc. — Ma- 
china microcosmica, bei den Phy- 
siologen und Aerzten der mechanischen 
Schule: — Organismus ,. lebender Körper 
usw. — Sal mierocosmicum 
Sal urinae etc. 

Microcosmegraphia, die Beschrei- 
bung (od. auch-Abbildung) lebender, bes. 
menschlicher, Theile usw.; v. Nlicrocos- 
mus u. Gräph&. . . 


Microcosmographicus 


microcosmographicus, microcos- 
mogrä phus, zu Mikrokosmographie ge- 
hörig, dies. betreibend, usw. 

"Microcosmologis, die Mikrokos- 
mologie, Lehre vom Mikrokosmos = 
Physiologia = Anthropologia eic.; v. Mi- 
crocosmus u. Logos. 

Microcosmus, ò tızooxnn gog. der 
Mikrokosmus, die kleine Welt, Welt 
im Kleinen, das einzelne lebende Indivi- 
duum, bes. der Mensch; v. micros u. 
Cosmos; vgl. Macrocosmus. 

Micrographia, die Beschreibung (u. 
Abbildung) sehr kleiner, nur mit bewaff- 
netem Auge sichtbarer, sogen. mikrosko- 
pischer Gegenstände; v. micros u. Grüphe. 

Micrologia, 7 pıtxpoAoyıa, 1. ge- 
wöhnl.: der Kleinlichkeitsgeist, d. 
Haschen nach kleinlichen Dingen, die 
Mikrologie, Pedanterie; 2, zuwl. 
auch: die Lehre von den sehr kleinen, 
sog. mikroskopischen Thieren und Pian- 
zen; v. micros u. Logos. 

Micrometrum, das Mikrometer, 
ein Werkzeug zum Messen sehr kleiner 
Dinge, sehr kleiner Quantitäten usw.; v. 
micros u. Metrum. 

micrommatus, besser: microphthal- 
mus; y. micros u. Omma, 

microphäes, soll bedeuten: durch 
Gewöhnung an schwaches Licht entstan- 
den, ex consuetudine exiguam lucem 

ferendi, sehr unpassend gebildet aus: 
micros u. Phaos, 

Microphonia, 7 x oopmrea, eine 
sehr kleine oder vielmehr feine, schwa- 
che Stimme; v. microphonus. 

Microphonium, das Mikrophön, nennt 
FF heatstone seine Stimmgabel, welche die 
schwächsten Töne hörbar macht, wenn sie mit 
tönenden Körpern unmittelbar in Berührung kommt; 
(s. Froriep's Notizen aus dem Gebiet der Natur- 
und Heilkunde, Bd, 19, Nr. 6. Kleinert'’s Repert. 
d. med. Journ., 1828, 7. S. 28.) v.: 

microphönus, /:x00pwv og, mit sehr 
feiner schwacher Stimme begabt; v. mi- 
cros u. Phöne. 

Microphthalmia , 
Schwinden des Augapfels, 
oculi; u.: 

Microphthalmus, o nızpopYal- 
wog, 1. wer sehr kleine Augen bat; 2. 
das kleine Auge, zuw. = Hyophthalmus; 
3. = Microphthalmia ; v. micros und O- 
phthalmos. , 

Micropsychia, 7 pixpowuyig, 1. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Jte Aufl. 


das (krankhafte) 
Atrophia 


Microsplanchnus 


eine kleinliche Denkweise; 2, die K lein- 
müthigkeit, der Kleinmuth; s.: 

mieropsychus, ssıxooWvyog, Klein- 
lich denkend; kleinmüthig; v. micros u. 
Psyche. 

micropterus, 1. kleinflügelicht, mit 
kleinen Flügeln versehen; 2. jetzt auch: 
kleinflossig, mit kleinen Flossfedern; v. 
micros u. Pteryx. 

micropūs, uezoomovg,kleinfüs- 
sig, mit kleinen Füssen; v. micros und 


'nove,s. Pes. 


Micropyla, Micropyle, nach Tur- 
pin: eine kleine Oeflnung in den Pflan- 
zensaamen, durch welche die Befruch- 
tung geschehen sollte, (eine materialisti- 
sche Thorheit!) v. micros u. Pyle. 

Microrchis, ein männl. Subject mit 
sehr kleinen Hoden; von micros und 
Orchis. | 

Microrhizomania, bei Re falsch statt: 

Microrrbizomania, bei Fil. Re(Ma- 
lattie delle piante): eine Krankheit der 
Pflanzen, bei welcher die Wurzelfasern 
sich abnorm vervielfältigen, verfeinern u. 
verlängern, gleichsam: die Wurzel- 
wuth, Wurzelungswuth, Zallin- 

er’s Plica? Linnés (viell. auch Za l- 
li nger’s) Plica ist jedoch eine andere 
Krankheit; v. Mania u.: 

microrrhizos, mit kleinen Wurzeln, 
kleinwurzelig; v. micros u. Rhiza. 

micros, uixooçg, lon. oyıı8005, 
Dor. ALMMOG (uerog,) klein; vgl. pw, 
in Miosis etc. 

. microscelus, mit zu kleinen oder zu 
kurzen Beinen oder Schenkeln; v. micros 
u. Scelos. 

microscopicus, mikroskopisch, 1. 
nur mit bewaffnetem Auge sichtbar, wie 
Animalia microscopica, höchst 
kleine Thiere; 2. zum Mikroskop gehö- 
rig usw.; V.: 

Microscopinm, ein Vergrüsse- 
rungswerkzeug, Mikrosköp; von 
micros u. Scope. 

mäicrosphyctus, wer einen kleinen 
Puls hat; s. micros u. Sphygmus. 

Microsphyxia, ý sızooogpv£ra, 
genit. -«g, 1. die Mikrosphyxie, das Be- 
haftetsein mit einem kleinen Pulsschlage ; 
— 2, der kleine Puls selbst; v. micros 
u. Sphyxis etc. 

Microsplanchnus, ý siıxgounday- 
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Microsporum 


yvog, wer kleine Eingeweide hat; s. 
micros u. Splanchnon. 

Microsporum, das Mikrospör, nach 
Gruby: eine kryptogam. Pflanze im Por- 
rigo decalvans, welche (in der sogen, 
Alopecie) Pflanzen mit Aesten, Zweigen 
und Sporulen bildet, und wegen der 
Kleinheit der Sporulen * Microsporum’ 
benannt ist; v. micros u. Spora. — Die 
von Gruby selbst entdeckte Art hat der- 
selbe *M. Andouini’ dem berühmten 
Andouin zu Ehren, benannt. 


Microsyphilionthus, Syphilionthus 
microcarpus , die kleine Franzosenfinne, 
der kleine venerische Pustelausschlag; v. 
micros u. Syphilionthos. Vgl. Macro- 
syphilionthus. 

Microthlibeus =: 

Microthlipter, genit. -vris, ein Quetsch- 
werkzeug für sehr kleine Gegenstände; 
wie z.B. Purkinje’s sehr brauchbarer 
mikrotomischer Quetscher (Joh. 
Müller’s Archiv f. Anat. usw. 1834, V, 
S. 385-390); v. micros u. Thlipter. 

microtrapezos, (ist wol Germanismus 
statt micro - od. leptotrophos?) wer eine 
leichte dünne Nahrung geniesst; v. micros 
u. Trapeza. 

Microtes, 7 zuıxgorT 75, genit. -7,70g, 
-etis, die Kleinheit; v. micros. 

Microtrophia, eine spärliche, geringe 
Nahrung; spärliche Ernährung; v.: 

microtröphus, 1. spärlich (schlecht) 
genährt; 2. wenig nährend; v. micros u. 
Trophe. 

Mictecerisis, eine (kritische) Aus- 
scheidung verschied. Stoffe; v. mictos u. 
Eccrisis. 


(Mietio,) Mictus, das Harnen, Harn- 
lassen;st. Migitus,Migtus v. uyo,nıyyo, 
mingo!lharnen, Niedersächs.: migen 
ob verwandt mit wuypvzu? s. Migma. 

Mictocystis ,„ 1. Saccus organicus 
mixtae texturae, ein Balg von gemisch- 
ter Textur; v. mictos u. Cystis; — 2. 
eine Geschwulst mit solchem Balge. 

Micto&ccrisis,f. st. Micteccrisis. 

Mictolithos, ein aus verschied. organ. 
Substanzen bestehendes steinart. Concre- 
ment; v. mictos u. Lithos. 

Mictomephitis, Mephitis mixta, Mi- 
asma mephiticum mixtum, die ge- 
mischte Mephitis, eine aus mehren 
verdorbenen Luftarten, z. B. der vegeta- 
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Millepeda 


bilischen, animalischen Mephitis; beste- 
hende schädliche Luftart, v. suızrog = 
mixtus u. Mephitis. 

mictopyos — mixopyos. 

CtoS, kırros, == mixos. 

Mieturitio, der Drang zum Harnlas- 
sen; v. Mictus etc.; micturio, Harn- 
drang haben, Harn lassen wollen. 

mictus = mictos, 

Mietus, »j ovonoeg, das Harnen, s. 
Mictio. — M. cruentus, M. sangui- 
neus, — Haematuria. 

Migma, to piypa, das Gemisch; 
die Mixtur; v. zuyvuzu, mischen, 
miscere, 8. Mixis etc. 

Migräna, ist Gallicismus statt H emi- 
crania, v. Migraine! 

Miles, genit. -ftis, der Soldat; vgl. mi- 
litaris etc. 

Miliaria, 1. — Febris miliaris; — 
2. Exanthema miliare, óu, 9 xsyyoog. 

miliaris, miliarius, xeyyoodrs, hir- 
senarlig, hirsenfürmig, v. Milium. — 
Febris m., F. miliaria, F. vesicularis, 
das Frieselfieber, Frieselfieberexanthem, 
das Friesel. — Exranthema miliare, Ex. 
miliarium = Purpura m., P. miliaria, 
der Frieselausschlag, das Friesel. 
Glandulae miliäres, die sog. Hirsedrü- 
sen an den Augenlidern, die bis zur 
Grösse der Hirsekörner vergrösserten Talg- 
drüsen um die Augen. 

Mitiölum, ein sog. Hirsekörnchen 
am Auge; Glandula miliaris ; Demin. v.: 

militäris, den Soldaten oder das Kriegs- 
wesen überhpt. angehend; v. Miles. — 
Nosocomium militare, ein Militär- 
hospital. — Medicina m., die Kriegs- 
heilkunde. 

Mitium, 1. ein Hirsekorn; — 2. die 
H ir se überhpt., Panicum miliaceum Bot.; 
man meint v. mille, wegen der grossen 
Zahl der zu dems, Haufen gehörigen 
Körner! vgl. Miles! etc.; — 3. der 
Frieselausschlag, vgl. miliaris, Mi- 
liaria etc. 

mille, oi yilon, ui yılım, Ta yilin, tausend; 
(plur, Millia, Tausende;) wahrscheinl. v. grios 
zıkı, — Manche wollen es v. Miles, Andere 
v, Milium herleiten, weil Soldaten, Hirsekör- 
ner udgl. oft zu Tausenden vorkämen! 

Mitlefolium, to nvoropvilon, Achil- 
lèa M. Bot., die Schafgarbe, das 
Tausendblatt, der Röls; v. mille und 
Folium., 

Millepëda, Millepes,öovıorog, Oniscus 


Milpha 


Asellus L., der Tausendfuss, Kellerwurm, 
Kelleresel, die A ssel (v. Esel, Aseletc.), 
ein mildes sehr ekelhaftes Diureticum ; 
v. mille u. Pes, wegen seiner vierzehn (!) 
Füsse. 

Milpha, der Kahlkopf; s. Milphae, 
vgl. Madarosis. 

Milphae, Milphosis, «i sılyar, 
7 nılpwoeg, bei Galen: auch oś 
ılpor, 1. das Ausfallen der Au- 
genbraunenhaare, wie Madarosis; — 
2. Ausfallen der Augenliderhaare; — 3. 
zuweil.: ein Mittel gegen diese Uebel; Ableit. 
scheint unbekannt. Ob viell. verwandt mit M il- 
tos etc. mittelst eines Ueberganges durch pepas ? 

miltödes, suLradng, roth angestrichen, 
roth bemalt; v.: 

Miltes, 7 uılrog, die Mennige, 
Minium ; auch jede rothe mineral. Masse: 
Bolus, Zionober, Haematit usw.; ob ver- 
wandt mit Minium ? 

Miltösis, (usos?) = Milphosis 
od. Madarosis; v. Miltos; pitow, fut. 
-00%, bestreichen mit Mennige od. Bo- 
lus. Madarotische Augenbraunen haben 
oft das Ansehen mit schmutziger Erde 
bestrichener. 

Miltus = Miltos,. 

Mimice,„ (petty, neuyreny 
[teyrn], 7 pienois.) die Mimik; v. 
(urzıw, pipew,) piusoyar, nachahmen ; 
pīgog,ein Nachahmer, Mime; sro, 
Affe; woher: imitor, Imago, similis, 
Simius etc., so wie das Teutsche: ahmen 
in nachahmen, ähnlich, die Endung 
-sam, Affe usw. 

Mimochasmesis, Pandiculatio imi- 
tativa, das nachahmende Gähnen; v. 
mimos, zes, u. Chasmesis. 

Mimeographia, die Geberdenspra- 
che, Bebian (Mimographie für Taub- 
stumme); s. Mimice, Gräph& etc. 

Mimösa, M. sensitiva, die Sinn- 
pflanze, Fühlpfl.; v. pruew, eine Be- 
wegung nachmachen., (Nicht ganz passend 
gebildet!) — M. Senegal = Acacia S., 
die Mutterpfl. das Gummi mimosae od. 
G. Arabicum. 

Mina, Mnä, } wä, pran, ein Gewicht 
der alten Griechen, die Alten leiten Mnä, Ion, 
Mnea, her v. Hebr. 773% (manch), (wie Man, 
Manna ‚) die Speise, Mahlzeit. — M. Attica, 
== 100 Drachmen. — M. Alexandrina — 160 
Drachmen. — M. Romana == 96 Dr, 

Minera, 1. die Bergstufe, Miner, 
das Erz; nach den Alten: v. Hebr, ;n 
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Minutio 


(min), aus, von, mit zu supplirendem 
=n (erez), Erde (Erz!). Vgl. noch 
ineralogia! — 2, die (innere) Krankheitur- 

sach, — MW. martis solaris Hassiaca, Ovum 

philosophicum, der (sonst officinelle) Hess. 

Eisenvitriolkies, 

Mineräle, das Mineräl, das aus der 
Erde Gewonnene; v.: 

mineralis, mineralisch, aus der 
Erde gewonnen; v. Minera. — Mine- 
ralia (corpora), die Mineralien. 

Mineralogia, die Lehre von den sø- 
gen. Mineralien, die Mineralogie; so- 
gen. Vox hybrida aus Minera, Erz udgl., 
u. Logos. Minera wieder vom neuen 
Lat. Mina, das man v. Mine herleitet, 
das aber viell. mit Vena od. mit dem 
noch bei Lucret. vorkommenden Verb. 
simpl. minere, ragen; sich (in etwas 
hinein) erstrecken, verwandt ist. 

mineralogicus, mineralögus, Mine- 
ralogie betreffend, dahin gehörig, dieselbe 
betreibend usw. > 

Minero - mephitis, Mephitis minera- 
lis, Miasma mephiticum minerale, die 
mineralische Mephitis, eine durch 
Zersetzung verschiedener Erdarten , des 
Wassers selbst usw. entstandene verdor- 
bene Luftart; v. Minera u. Mephitis. 

Minerva, ) J$nvn, Iahhiagç., die 
sog. Göttinn der Wissenschaft, der Weis- 
heit, (des Kriegs;) v. (Meminerva, Menerva ,) 
Memoria, verwandt mit memini etc. — Auch 
hiess ehedem ein (jetzt unbekanntes) Pia- 
ster M. 

Minithesis, í. st. Minythesis, 

Minium, Minyum, die Mennige, 
Plumbum bioxydatum, Oxydum plumbi : 
rubrum, Sandix, das rothe (doppelte) 
Bleioxyd; ob verwandt mit Miltos® Man leitet 
es gewöln}, ab von minuo , klein machen, pül- 
vern; wegen seiner Feiuheit, 

Minoratio, Minultio, 7 pewag, 1. 
die Verminderung, Verringerung; v. mi- 
nor, minus; — 2. die gelinde Schwä- 
chung durch Erbrechen, Laxiren usw. 

minorativus, vermindernd, verringern, schwä- 
chend; s. Minoratio. — Minorativa (remedia), 
schwächende Mittel, wie Blutausleerungen, Laxir- 
mittel, Fasten. 

Minuta (Febris), ein meistens binnen vier 
Tagen tödtendes Fieber; v. minuo, s.: 

Minutio, die Verkleinerung, Schwä- 
chung; v. minus etc. s. Minoratio. — 
Minutio monachi, die Schwächung junger 
vollsäftiger Männer (der Mönche) durch 
Blutentziehungen usw. 


Minutus 


minültus, klein; v. minus, s. Minutio. — 
Minuta (pars horae), eine Minute. — Minuta 
secunda, eine Secunde, 

Minythesis, ý pivvðyorc, bei 
Hippokrates: = Meiosis; v. purvo, 
minuo ! pivvĝw, zuyvdeo, fut. -Ņ0w, 
verkleineren. 

Miosis — Meiosis. — Meosis oculi 
= Phthisis oculi ; vgl. Metosis ! 


mirabilis, bewundernswerth; v. miror, 
bewundern. — Sal mirabile Glauberi, 
Glauber’s Wundersalz, Natrum sul- 
furicum, Sulfas sodae. — M. Peruvi- 
ana — Convolvulus Jalapa. 
Mirach, Arab.: — Epigastrium, 
Mirocele, f. st. Merocele. 
Mirachiälis — Cardialgia; v. Mirach. 
Misadir, Arab.: Salmiak, Sal ammoni- 
acum, Ammonium muriaticum. 
Misanthropia, 7 utoavrdgunıe, 
der Menschenhass, die Menschen- 
scheu; s. Misanthropus. 
Misanthröpus, 0 piov panog, 
wer, bes. wegen melanchol. Gemüths- 
zustandes, Menschen hasst oder scheu’t, 
ein Misanthröp; v. zsıloog, Hass, Ab- 
scheu ; LOEW, VOCO, fVOCATTO), HVOAT- 
touar, hassen, verabscheuen; (v. puw, 
paw ete., 8. u. Miasma!) u. v. Anthropos. 
Miserere (mei), Copremesis, das Koth- 
erbrechen; v. miser, elend; miseret me, 
es dauert mich usw. 


Miseria, ý talumwger, arvyra, der 
elende Zustand, das (grosse) Unglück ; 
s. Miserere. 

Misocapnos, Misocapnus, der Rauch- 
feind; v. Misos u. Capnos. — König 
Jacob FI. von England nannte so ein 
Buch, worin er sehr gegen das Tabak- 
rauchen eiferte. 

misogämos, heurathsscheu, ehe- 
feind; s. Misos u. Gamos. 

misogynaeus, misogynes, =: 

misogynus, jueooyvvarog, Ätt. 
pnıieoyvvng, weiberfeind; v. misos 
u. Gyne. 

Misologia, % jıooloyız, der Hass 
vernünftiger Untersuchungen, 
Vernunfthass, unser jetziger Übscu- 
rantismus, Mysticismus; v.: 

misolögus, jıeooAoyog, jede ver- 
nünflige Untersuchung (und Unterredung, 
Disputation! usw.) hassend, der Obscu- 


Mitra 


rant, Mystiker usw.; v. misos und 
Logos. 

Misopsychia, ein Trübsinn mit Le- 
bensüberdruss; s. Misos u. Psyche. 

Misoptochos, nannte man scherzweise 
die Gicht! eig: wer die Armen hasst, 
weil die Gicht diese seltener befällt; s. 
Misos u. nzwyog, ein Armer; V. ntwuooe, 
fut. neofo, sich tief bücken, sich auf 
die Erde werfen; v. nento, (ntow,) 8. 
u. Ptosis. T 

Misos, ro uicog, der Abscheu, 
Hass, die Feindschaft; v. puw, paw, 
pia%w, pugievw, beschmutzen, ekelhaft 
u. widerlich machen, wie das Lat. odi, 
Odium, Osor v. Odor — Gestank. 

misozoäticus, soll bedeuten: aus Lebens- 
überdruss entstanden; sehr übel gebildet aus 
Misos u, Zoe. 

Misozoia, der Lebensüberdruss, Le- 
benshass, (Gegensatz von Philozoia,) Fi- 
tae odium, Vitae taedium; v. misos 
u. Zoë. 

Missadan, Arab,: — Mercurius. 

Missio, die Sendung; Entlassung ; v. mitto, 
schicken, — Sanguinis m., das Blutlassen. 

Missurium, ein vorweltl. Riesen- Amphi- 
bium aus dem Missuri- Staate und dem Missi- 
sippithale. 

Mistio,Mistüra, Mistus = Mixtio, 
Mixtura, Mixtus. 

Misy, ro zıov, wahrscheinlich eine M e- 
tallverbindung;z (in Hippokr. unächten 
Scbriften und von Galen aus Kriton ange- 
führt;) scheint Syrischen oder Persischen Ur- 
sprungs. 

Mitella, zo zırpıor, eig. eine kleine 
Binde; eine Armbinde, um den Arm 
darin zu tragen; Dem. v. Mitra. 

Mithridätes, 1. der bekannte König von Pon- 
tus, der sehr fürchtete, durch Arsen vergiftet zu 
werden; soll beissen: grossmächtigst! — 2. da- 
her: das Arsen; v. aġýyy, agoyr, männlich, 
kräftig, sehr wirksam. 

Mithridaticum (remedium, papnaxoyv) 
qto Me’ oıdazızov, ein Gegengift (bes, 
gegen Arsen), das Mithridates aus 54 
Dingen bereitet haben soll; s.: Mithri- 
dates. 

mitigans, mildernd ; v. -mitis ; miti go, 
besänftigen. — Mitigantia (remedia), 
besänftigende, mildernde Mittel, Pare- 
gorica. 

Mitigatio, die Besänftigung, Beruhi- 
gung; s. miligans. 

Mitra, 7 pitoa, lon. sıroy, die 
Binde; Kopfbinde, Mütze; Bi- 


Miträlis 


schofsmütze; v. pew, paw, ftat elc., 
sanft umschliessen, einhüllen usw.; s. u, 
Meninx, Mamma, Mastos etc. M, 
Hippocratis, die Hippokratesmütze, 
ein Kopf- und Armverband. 

mitrālis, mützenfürmig, kappenförmig ; 
v. Mitra. — Valvulae mitrales cordis, 
die mützenförmigen Klappen im Herzen. 
Ë Miva, das Quytten mus, mit Zucker 
gemengte Mark der Quytten; v.. .? 

Mixaethria, Mixaethrion, 9 ptt- 
faıdgıa, to piğar? giov, bei Hip- 
pokrates: sehr abwechselndes helles 
u. Regenwetter; v. gyw, pioyw, (gt0yw,) 
mischen, fut. pužw, u. v- «tyo, die 
obere feine Atmosphäre, der. Aether, s. 
Aether. 

Mixes, «i žus, Mixtiones, die Mischungs- 
krkhtn., Säftekrkbtn., bes. die sog. Cacochymien; 
Plur. v.: 

Mizis, ý% sufıg, 1. Mixtio, die Mi- 
schung; — 2. die Vermischung, der 
Beischlaf, Coitus, 7 ovrovora; Y. puoyw, 
misceo, mischen. 

mixopyos, wu:kornvog, mit Eiter 
untermischt; v. poyo, zuyvvste, u. Pyon, 

Miztio, Mixtüra, Mixtus, ý 
jse&ıg,dieMischung, Vermischung; 
8. Mixis etc, 

Mixtüura, Mistüra, to xoana, eine 
Mixtur, ein aus mehren Theilen be- 
stehendes (flüssiges) Arzneigemeng; v. 
misceo elc. Ä 

mixtus, mistus, zufog, gemischt; v. 
misceo etc. 

Minä,; „uva, = Mim. 

Mnömd,r aynpm, das Gedächt- 
niss; V. (uveo, van, ynnw,) rao- 
pat, gevogcı, gedenken, sich erinnern; 
verwandt (ausser Memoria ! etc, etc.) mit 
Mens, Mentio, memini, Minerva ete. 

Mnemecephalicus (Balsamus), neuere 
Uebersetzung d. charlatanmässigen : haupt- 
u.gedächtnissstärkender Balsam! v. Mneme 
u. Cephale. 


mnemoneuficus, VVU OVEVTLHOS, 
= mnemonicus. — Mnemoneutice, 
ý awnmovevsınn (veyyn), = Mne- 
monice. 

Mnemonicus, uvyuovınoc, zum 
Gedächtniss, zur Erinnerung gehörig; v. 
pyew, pivuw, pivevw, etc., s. Mneme. 
— Mnemonice, ý pvyupoviny 
(zeyvn), die Gedächtnisskunst, Er- 
innerungskunst, Mnemönik. 


Modus 


BMinemotechnia = Mnemoneutice; 
v. Alneme u. Techne, 

mnemotechnicus — mnemonenuti- 
cus; v. Mnemotechnia. 

mobilis , (movibilis ,) beweglich; v. moveo, 
bewegen. 

Mobilitas, ý svzivyorx, 1. die Beweg- 
lichkeit; v. mobilis; — 2. die krank- 
hafte, bes. grosse Beweglichkeit. 

Mochlis, Mochleusis, à poyàstu, 
poykıa, moykevorg, das Wirken 
durch Hebel; dah. bes. das Einrichten 
von Verrenkungen udgl. durch Hebel od. 
Flaschenzüge; v. zıoyAog, der Hebel;' 
noy)eo, noylsvo, foy)on, wirken durch 
den Hebel, od. wie mit einem Hebel, 
arbeiten mit Anstrengung, mit vorge- 
schlagenem pe, wie ia Mars usw., v. 
oykog, schwere Arbeit; oyAsw, oyAevw, ete. 
schwer arbeiten. 


moechlieus, uoyAıxocr, das Bewegen, 
Heben udgl. betreffend, dasselbe lehrend 
usw.; v. Mochlia ete. — Mochlieus 
(liber, Aıßkog) moykınog, (liber) 
Fectiarius, das Buch von den Hebeln 
und andera Werkzeugen, eine von den 
wahrscheinlich unächten Hippokrati- 
schen Schriften. 


Mochlion, zo oyAırov, Fectis, der 
kleine Hebel, wie zu chirurg. oder ge- 
burtshülfl. Gebrauch; Demin. v. Mochlus. 

Mochliscus, 6 oylıoxog, ein sehr 
kleiner Hebel zu ähnl. Gebrauch; Sub- 
demin. v.: 

Mochlos, ó stoyAoc, Feclis, der 
Hebel; s. unter Mochlia. 

Mochthos, ò t0% oç, oy#og, po- 
yog, pwlog, die schwere Arbeit; 
das schwere Leiden; oft Agon; s. 
jı0yAog unter Mochlia! 

Modiolus, (ro ynyrudıor,) 1. eig.: das 
Mässchen; Demin. v. Modius; — 2. der 
Kopfbohrer, das sogen. Trepan, (wegen 
der Mässchenform ;) — M. masculus, der männl, 
Tr., mit Pyramide. — M. Femina, der weibl, 
Tr., nach herausgenommener Pyramide, — M. 
cochleae auris, die Kernachse, Spindel, Pyra- 
mide der Gehörschnecke, 

' Modius, ö podioc, ein (rundes) Maass 

für Körnerfrüchte von 16 Sextarien, od. 

t Medimnus; wahrs. v. Modus, als Mo- 
ificirendes ? 

Mödus, das Maass, Ziel, die Art u. 
Weise, (Mode!) verwandt mit medius, 
mesos, metior, Medos ete. — M. cere- 


— 
— 


Moenia 


bri — Protuberantia cerebri annularis, 
die ringförmige Vorragung des grossen 
Hirns. 

Moenia, ra tayy, Muri, die Mauern; 
bei Lucret. Moeri, Moeria, Moenia. 
Moenia dentium, 1. zgx05 odorrwr, der (ganze) 
Zahnrand mit den Zähnen; — 2, der 
(äussere) Knochenrand der Kinnbacken an 
den Alveolen; (nicht die Alveolen selbst, wie 
Manche angeben). 

Moeror, ; vry, Moestitia, Tristitia, die 
Trauer, Betrübniss, der Kummer; v. moereo, 
betrübt sein. 

Mogigraphia, das Schwerschreiben, 
der Schreibkrampf; v.: 

aphicus, mogigräphus, zu 
Mogigraphie gehörig, daran leidend usw.; 
v. Graphe, yoæpw, u. mogis. 

Mogilalia, das Stammeln, erschwerte 
Sprechen = Psellismus? v.: 

mogilälos, woyıAalog, schwer und 
mit Anstrengung redend, stammelnd — 
ancyloglossus; in der Septuaginta - 
alten Griech. Uebersetzung des alten le- 
staments): stumm; v. Aulsır, 8. Lalia 
etc., u. V.: 

mogis, zoy:ç, mox (== mog’s)! 
Mühe, kaum, (beinahe;) v.: 

Mogos, o woyog, die Mühe, Arbeit; 
der Schmerz, Kummer: das Leiden ; 
bloss weichere Form v. Mochthos. 

Mogostocia, 4 gioyogroxıu, Par- 
tus difficilis, die schwere Geburt; v.: 

mogostöces, ö U. 9 H0YOSTONROK, 
1. von schwerer Geburt, durch eine 
schwere Geburt gegangen; 2. schwer ge- 
bärend; 3. bei Homer: (Ilias 19, 103.) 
den Schwer- Gebärenden helfend; s. 
Mogos, Tocos etc. 

Mola, ý win, 1. die Mühle; ob 
verwandt mit mollis ete.? — 2. was 
rund, wie Mühlsteine ist: die Knie- 
scheibe, der Kopf eines Backen- 
zahns; — 3. was zermalmt, wie ein 
Zahnkiefer, Maxilla; — 4. das sog. 
Mondkalb, Monatskalb, die Klump- 
frucht. 


molaris, uvAınog, Was zur Mühle 
gehört, wie eine Mühle wirkt usw.; v. 
Mola, s. Myle. — Dentes molares, 
die Backenzähne, eig. Malmezähne, 
gleichsam: Mühlzähne! 

Moles, to apoc, ò oyxog, die. grosse 
Last, (schwer bewegl.) Masse; verwandt 
mit moveo, bewegen; molior, in Bewe- 


mit 
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gung setzen. — M. gangliformis 
Ganglium Gasseri. 

Molibdsena, Molibdos, Molıbos,- 
s. Molybdaena, Molybdos ete. 

Molilalia, das Lallen, Weich- und 
Breit-Sprechen, das Breimaul, Lam- 
bdacismus,.Psellismus, Blaesitas; 
v. polig, der weichern Form von mo- 
gis, und Lalia. — Vgl. Schmalz s 
Diaguost. Nr. 784. b. 

molilaos, das Breimaul, lallend 
usw.; s. Molilalia. 

Molimen, genit. inis, To xatanzev- 
aopa, ó pozĝoc, die Bemühung, das 
Bestreben (eine Masse in Bewegung zu 
setzen,) etwas Grosses auszurichten. Vgl. 
Moles. — Molimina naturae salutaria, 
die Heilbestrebungen der Natur. — M. 
haemorrhoidalia, die fühlbaren innern 
Bewegungen vor dem Eintritt des Hä- 
morrhoidalblutflusses. — M. menstrualia, 
die (den vorigen ähnl.) Menstruations- 
Bewegungen, Menstruations-Besch werden, 

molliens, zukarılo», erweichend; v. mellio, 
erweichen, s. mollis. — Mollientia (remedia), 
— Emollientia, Maltlıncoden, 

Mollitia, Mollitäde ==: 

Mollities, Malacia, Malaxis, Malaco- 
sis, die Erweichung, Weichheit; s. mol- 
liens. — M. ossium = . Osteomalacia. 

Mollopes , Molopes, f» st. Molops. 

Molluscologus, barbarisch, statt: M ala- 
cologus od. st, des richtigern: Mataco zoo- 
logus; v. Mollusca, Weichthiere, vgl, mol- 
lis, u. v. Logos etc. 

Molluscum, 1. das Weichthier; — 
2.d.Schwammpocken, Schwamm- 
geschwulst, eine selten vorkommende 
Art breiiger, schwammiger Varicellen; s. 
mollis, malacos etc., vgl. Schmalz’ s 
Diagnost. Nr. 2099. 

Moloche, x poloz, == Malache. 

molopicus, voll Blutstriemen; v.: 

Mölops, 0 ulm, genit. -wrog, 
-Öpis, die Blutunterlaufung (von 
äusserer Verletzung od. auch bei Pete- 
chialfiebern), Strieme, Blutstrieme, Fibex, 
v. paw, pow, (now, swlm etc), 8 
Mamma etc.; wegen der Endung s. Hae- 
malops etc. -— MwAwneg supegeic toig 
ano xuvonuv deıyacı, ev Je toig xa- 
#oy&ecı nar orpewdeoe nugetoig dinw 
avta yivetats Asrıog(Tergaßıpr. Es 
== Die rothen Flecke in bösartigen und anste- 


ckenden Fiebern, welche den Flolistichen ähnlich 
sind, gehen zuweilen selbst in Geschwüre über. 


I (2 Zu DB Zu 2 Zu 20 


Möly 


Möly, ro xiv, genit. -vos, 1. ein (von 
Homer viel genanntes) Zwiebelgewächs, viell. 
Knoblauch, Bärenlauch; v. uwivw, uulurw, amo- 
lior, abwehren, den Zauber udgl,; vgl. Amule- 
tum; Allium Moly etc. etc. 


Molybdaena, 7 polvfðaiva, uo- 
Avßdıs, povl diyy, polil daiva, 
poàiß dig, — molvßıs, 
phoAfvg etc.; eig. eine Masse aus Blei 
od. einem bleiähnlichen Material beste- 
hend, z. B. 1. Bleikugeln u. Blei- 
platten zu mancherlei Gebrauch; 2. das 
sog. Reissblei, Plumbago. Riemer 
meint gar auch die sog. $ leiglätte, 
was kaum wahrscheinlich; v. Molybdos. 

Molybdamaurösis, die Bleikolik- 
Amaurose, der schwarze Staar in Folge 
der Bleikolik; v. Molybdos u. Amaurosis. 
(Froriep’s Notizen usw. 931 = 43,7. 
S. 111. 112.) ` 

Molybdamblyopia, Amblyopia sa- 
turnina, die durch Bleivergiftung ver- 
ursachte Augenschwäche; v. Molybdos 
u. Amblyopia. 

Molybdencephalia, Encephalopalo- 
pathia saturnina, Morbus cerebri satur- 
ninus, ein Hirnleiden durch Blei- 
vergiftung; v. Molybdos u. Encepha- 
lon. — Ausführlich müsste es freilich heissen: 
‘Molybdencephalopathia’, Da man aber 
schon undenklich lange * Pneumonie’ statt ‘Pneu. 
monopathia’” braucht und da das vorstehende 
“Molybd’ hinreichend die dem Hirn zugefügte 
Gewalt anzeigt, so wird der obige Ausdruck 
hoffentlich Anerkennung finden. 


Molybdencephalopathia, — S, Mo- 
lybdencephalia! — Wegen der Kht. selbst 
s m: Tanguerel des Planches (Journ. 
hebdom. des progrès des sciences méd. 1836, 
Oct. 22. — Froriep's Not, 1098 — 50, 20, 
S. 313—316.) 

Molybdenterophthisis,Enterophthisis 
Saturnina , die Darmschwindsucht von 
Bleivergiftung; v. Molybdos und Ente- 
rophthisis. 

Moiybdepilepsia, Epilepsia Satur- 
nina, Epilepsie v. Bleivergiftung; Blei- 
fallsucht; v. Molybdos u. Epilepsia. 

melybdites, #o2v p diene, von Blei, 
bleiern; von Blei herrührend; v.: Mo- 
lybdos. 

Molybdocachexia, Cachexia satur- 
nina, die Blei-Kachexie; v. Moly- 
bdos u. Cachexia. 

Molybdocardialgia, Curdialgia sa- 
turnina, die Bleikardialgie; von 
Molybdos u. Cardialgia. 
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Monachus 


Molybäoecolica, Colica saturnina, 
die Bleikolik; v. Molybdos u. Colica. 

Molybdodyspepsia, Dyspepsia satur- 
nina, die Blei-Dyspepsie; v. Mo- 
lybdos u. Dyspepsia. i 

Molybdonosos, Morbus saturninus, 
die Bleikrankheit, Bleikolik; v. 
Molybdos u. Nosos. 


Molybdoparěsis, Paresis saturnina, 
die Bleilähmung; v. Molybdos und 
Paresis. 

Molybdos, ó wolvßdog, mohe- 
foc, nolufos, nokıßog,noißog 
etc., Blei; aber sicher auch manche ent- 
fernt ähnliche Massen, wie das sog. 
Reissblei, Plumbago ! sicher verwandt 
mit palaxoç, palayog, uoloyoç, mol- 
lis, weich, mürbe etc.; vgl. malacos, 
Malva etc. 

Molybdospasmus, Spasmus Satur- 
ninus, der Bleikrampf, Krampf von 
Bleivergiftung; (a. Froriep’s Not. 1115. 
8. 239-40.); v. Molybdos u. Spasmus. 


 Molybdosynolce, Contractura satur- 
nina, die Blei-Contractur; v. Molybdos 
u. Synolce. 


Molybdotromos, Tremor saturninus, 
das Bleizittern; v. Molybdos u. Tromos. 

Molyne, 7 uo)vvn, = Anus; eig. 
wer (sich selbst) verunreinigt, v. go~ 
vv, 8.: 

Molynsis, 7) woAvvoıg, die Besu- 
delung, Verunreinigung, aber nicht 
ganz — Miasma, wie Einige meinen; bei 
Hippokrates: ein sehr dünner Aus- 
zug aus einem Arzneikörper, so dass das 
Menstruum gleichsam nur wie schmu- 
tzig erscheint; (zrołw, polvo, noAvlw,) 
«oAvyo, zermalen, zermalmen, (siehe 
Mola, Myle!) beschmutzen durch Zerdrü- 
cken usw. 

Molyza, 5 #olvčaæ, = Moly. 

Momiscus, ó pwpozoç, 1. pars dentium 
molarium gingivae assidens, der an das Zahn- 
fleisch gränzende Theil der Backenzāhne ; v. .. 
— 2, — Dens molaris. 


Momordica Balsamina, der (gemeine) 
Balsomapfel, Wunderapfel, Stechapfel, Pomum 
mirabile, P. Hierosolymitänum, lerusalems- 
Apfel, der ein gutes Wundmittel sein sollte! 
v...2— M. Eluterium, Cucumis asininus, 
die Springgurke, Eselsgurke, Eselkürbis, 

Monacha, 7 poraza, die Nonne; s.: 

Monachus, ò ao»ayaos, eig.: wer allein 


Monadelphia 


wohnt und lebt; von monos und «zw: daher der 
Mönch, 

Monadelphia, die Monadelphie, die 
(16te Linn ésche) Klasse der Pflanzen 
mit verwachsenen Staubfäden, gleichsam: 
Einbrüderschaft! v. monos u. Adelphia. 

Monandria, die Monandrie, die 
(ite Linne’sche) Klasse der Pflanzen 
mit Einem Staubfaden ; v. monos u. An- 
dria etc. 

Monangiae (plantae), Pflanzen mit 
einfachen Saamenkapseln; v. monos und 
Angion. 

Monarcha, ö zoregynys, der Alleinbe- 
herrscher, Monarch; Paracelsus nannte 
so den vermeintlich wissenschaftl. Arzt, besond, 
sich selbst! (‘Ich wird Monarcha, und mein 
wird die Monarchei sein!’) v. monos u, apzeo, 
s. u. Archeus, 

Monarchia, j zoragzıe, die Allein- 
herrschaft, Monarchie; Paracelsus u. 
van Helmont nannten so: 1. ihre Bearbei- 
tung der Heilkunde! 2. jedes der drei noch jetzt 
so genannten Naturreicbe! s. Monarcha. 

Mönas, 7 povag, gen. -adog, -ädis, 
eig. die Einheit; v. monos; daher bei 
Leibnitz etc.: die Monäde, das ein- 
fache Urkörperchen, durch dessen 
Annahme man die Corpuscularmetaphy- 
sik vergebens zu retten hoffte. 

Monemeron, zo aornuego», bei Galen: 
eine Augensalbe, die gleich am ersten Tage 
heilen soll! v.: 

MONEMErOS, kornuzgog,kormpspırog, 
was für Einen Tag gilt usw., von monos und 
Hemera. ’ 

Monenteron, 70 poyveytegoov, das 
Kolon, der Grimmdarm; eigentl. der 
Eindarm, Hauptdarm; v. ‚ıovog u. 
Enteron. 

Monepigynia, nach dem Jussiew’- 
schen Pflanzensystem: die Klasse der Mo- 
nokotyledonen, deren Staubfäden auf dem 
Pistill] sitzen; v. monos u. epigynus. 

moneres, novyyonyc, einsam, die 
Einsamkeit liebend, bei Hippokrates: 
eine krankhafte Menschenscheu, 
wie bei Leucomoria; v. novaw, po- 
Paw elc.; 8. monos. 

monias, ovıns, l. solitarius, einsam; v. 
monos; — 2. sobrius, enthaltsam (vom andern 
Geschlecht). 

Monismus, in der Hegel’schen Philoso- 

hie: die (angenommene) ursprüngliche Ein- 

eit, oder vielmehr: eine auf der angenomme- 
nen ursprünglichen Einheit fussende philosophi- 
sche Ansicht, als Gegensatz des Dualis- 
mus usw.; (s, E. Fr. Göschel: der Monis- 
mus des Gedankens; Naumb, 1832.;5 siehe 
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Monodidymi 


Berliner Jahrbb. f. wissensch, Kritik 1832, 11, 9.) 
vgl. auch Monos, Monadismus ; v. monos, 

Moneblepsis, bei Airy und Reed: 
das einseitige Sehen, das Sehen bloss 
Einer Farbe ndgl.? v. monos u. Blepsis. 

Monobothrion, der Eingruber, 
ein zwischen Taenia und Ligula stehen- 
der Eingeweidewurm mit nur Einer 
Grube, welchen Duvernoy in Acipen- 
ser oxyrrhyncus entdeckte u. falsch u. 
verkehrt Botrimonus benannte; v. mo- 
nos u. Bothrion. 

Monocarpae, (morborum od. exan- 
ihematum familiae), bei neueren Exan- 
thematologen: Ausschläge mit einzelnen 
Rnötchen, sogen. Stippen; v. mono- 
carpus; vgl. Acarpae, Polycarpae etc. 

Monoceros, 6 povoxsowg, genit. 
-wtog , -ötis, das Einhorn! v. monos 
u. Ceras. 

Monochordon, das Monochord, (mu- 
sikal.) Instrument mit Einer Seite; v.: 

monochordus, #ovozogdos, nur mit 
Einer Saite versehen; v. monos u. Chorda. 

Monoclinae (plantae), Pflanzen, in 
deren Blumen beiderlei Geschlechtstheile 
vorhanden sind, also:—=Plantae her- 
maphroditae; v. monos u. Cline. 

Monoelinia, der Inbegriff oder die 
Klasse der Pflanzen mit monoklinischen 
Blumen ; v. Monoclinae., 

monocoelicus, soll bedeuten: vom Dasein 
nur Einer Herzkammer herrührend! sehr unpas- 
send gebildet aus monos u. coelos, ro xoflor, 

Monocöolon, Monocülum? bei Ei- 
nigen im Mittelalter: der Blinddarm; 
v. monos u. Colon; wegen des gleichsam 
vereinzelten Zustandes dieses Darmstücks. 
Man scheint zugleich an Culeus gedacht 
zu haben. 

Monocotyledönes (plantae), die Mo- 
nokotyledonen, Pflanzen mit einlap- 
pigen Saamen, die Spitzkeimler, bei 
Serv. Muhl(vgl. Acotyledones!):Spitz- 
keimende; v. monos u, Cotyledon. 

Monocränus, Nissgeburt mit mehren 
Theilen, bes. der CGephalodidymus, mit 
nur Einem Schädel; v. monos u. Cranium. 

Monoculum —NMonocolon. 

Monoculus, (sehr übel gebildet aus 
monos u. Oculus! statt Unoculus oder 
Monophthalmos,) das Einauge, die ein- 
äugige (Ein Auge verdeckende od. offen 
lassende) Binde, 

Monodidymi, mit einander verwach- 
sene Zwillinge; v. monos u. Didymus. 


Monodiplopia 


Monodiplopia, das Doppeltsehen 
auf Einem Auge; v. monos und Di- 
plopia. 

monodön, kovodove, gen. -dovroc, 
-dontis, einzahnig, mit Einem Zahne ver- 
sehen; v. monos u. odovg s. Dens etc. 

Monodydimi, f. st. Monodidymi. 

Monoecia , die Monoecie, die (21te 
Linné sche) Klasse der Pflanzen, deren 
Geschlechtstheile zwar in verschiedenen 
Blumen, aber doch auf ders. Pflanze bei- 
sammen sind, wie bei Corylus Avellana; 
v. monos u. oexoç, Haus, Wohnung; s. 
Oeconomia. 

monoſmeros, unrichtig st.: monemeros, 

Monvepigynia, bei Jussieu, Begin 
u. A. f st. Monepigynia, 

Monogamia, die Monogamie, eine Un- 
terabtheilung in der Syngenesie für die 
Pfl. mit einfachen gleichförmigen Blumen; 
eig.: einfache Heirath! v. monos u, Ga- 
M98; yazıseıv, yazıcıy, fut. yasiv, hei- 
rathen , (sich) gatten, yaueryg, yansın, 
Gatte; Gattin, scheinen wie verwandt! 


monogenes, monogeneus, opo- 
Yevns, von Einem (dems.) Geschlechte; 
8. monos, Genus etc. etc. — Genera- 
tio monogenes oder monogenea, 
die unpaarige od. geschlechtslose 
Zeugung. 

monoglenos, monoglänus, 1. nur 
mit Einer Pupille versehen; v. monos u, 
Glene; — 2, bei Einigen:—Monophthalmus. 

Monogynia, die Monogynie, eine 
Unterabtheilung für die Pi. mit Einem 
Griffel; s.: 


monogynus, ftovoyvvog, einwei- 
big; v. monos u. Gyne. 

Monohemera (febris, eintägiges Fieber), 
miss heissen Monämera, s. monömerus, 

Monohypogynia , bei Jussieu, Bé- 
gin etc. u. A. f st. Monypogynia, 

Monomächum, Monomacum, d. Blind- 
darm, (Intestinum) Coecum; v, monos u, Ma- 
che, die Schlacht! wegen der vereinzelten Lage 
des Darms. 

Monomacum = Monomachum. 

Monomania, (bei Georget?): eine 
bloss auf Einen Gegenstand gerichtete 
Tollheit, die sog. fixe Idee mit Anfällen 
von Tobsucht; v. monos u. Mania. 


monomaniacus, ein an Monomanie 
Leidender; v. Monomania. 
Monomälon, ein Augenmittel, dessen nur 
einmalige Anwendung zur Cur hinreichen sollte, 
Mononycha, Monycha, ta [tov w- 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Monorchis 


vvya, pnowvya, einhulige Thiere, 
wie Pferde usw.; v. monos u. Onyx. 

Monopagia, Nonopegia = Hemi- 
erania; v. monos und nayw, nyya elc., 
nayıog etc. 8. Pagos, 

monopathes, uovoza 2ye, einzeln (nicht 
epidemisch mit Andern) leidend; v. mo- 
nos u. Pathos. 

Monopathia, ») ovonadsın, das Ein- 
zelleiden, Erkranktsein eines einzelnen 
Menschen, eines einzelnen Theiles usw.; 
8. monopathes. 

monopathicus = monopathes. 

Monoperigynia, im Jussieu’schen 
Pllanzensystem: die Klasse der Monoko- 
tyledonen mit perigynischen Staubbeuteln ! 
v. monos u. perigynus; zu frei gebildet! 
vgl. Monypogynia. 

monopetälus , einblättrig, mit Ei- 
nem Blumenblatie; v. monos u. Petalon. 

Monophagia, ý povopayra, 1. d. 
Alleinessen; — 2. nach Schneider, Rie- 
mer, u. A. auch: = Monositia 1.; von 
monos u. pays, 8. Aphagia. 

Monophthalmia, 7 sovopdaluıe, d. 
Zustand des Einäugigen; v.: 

monophthalmus, sovop&salnog, 
einäugig; v. monos u. Ophthalmus, 

monophyllas, einblättrig, jetzt bes.: 
mit Einem Kelchblatie versehen; v. mo- 
nos u. Phyllon. 

Monopneumena (amphibia), nur mit Ei- 
nem Respirationsapparat versehene Amphibien; v.: 

monopneumenos, eig.: semel spirans, se- 
mel spiratus, einmal atlımend, einmal geathmet; 
daher bei Mogg (8. u. Abranchia): nur mit Ei- 
nem Respirations-Apparat versehen; vgl, Mono- 
pneumena etc.! v. monos und arw, zuuum, s, 
Pneumon , Pulmo ete. 

Monopodacephälus, Acephalus unipes, 
der einfüssige Olınkopf; v. monopüs u. Acephalus, 

Monopodia, die Einfüssigkeit; v.: 

meonopodius — monopus. 

monopterus, einflügelig; einflos- 
sig; v. monos u. Pieryx. 

MOonopüs, HOVONOVG, genit. -odoc, 
- òdis, einfüssig, mit Einem Fusse; von 
monos u. rotg, 3. Pes etc. 

monopyrenus, mit Einem Kerne ver- 
sehen; v. monos u. Pyren.— Baccae 
monopyrenae, Beeren mit Einem Kerne. 


Monorchis, plur. Monorchides, ó 
ftovogyız, genit. -edog, -ıdis, wer 
nur Einen Hoden hat (oder zu haben 
scheint, weil der andere noch im Unter- 
leibe liegt); v. monos u, Orchis. 


w 
Monos 


mönos, novog, lon. uovvog, Ei- 
ner allein, nur Einer; von oivog, oiog, 
venus, unus, solus, (vgl. Mars, Hyle, 
Sylva !) und dadurch mit eig, pee, unus, 
una etc. Ä 

monoscelus, mit nur Einem Bein od. 
Schenkel; v. monos u. Scelos. 

Monositia, 7 novonırın, 1. das 
nur einmalige Essen des Tages (u. zwar 
gegen Abend, der Hauptmahlzeit der Al- 
ten, Coena); 2. nach Schneider, Rie- 
mer u. A. auch = Monophagia 1.; v. 
monos u. Sitos. 

monospermus, einsaamig, nur mit 
Einem Saamenkorn; v. monos u. Sperma. 

Monotrema, 1. eig.; eine einfache 
Oeffnung; 2. bei den neuern Physiogra- 
phen: ein Thier mit Einer gemeinschaft- 
lichen Oeffnung für den Abgang des Ko- 
thes, der Frucht usw.; von monos und 
Trema. 

Monotremäta, Thiere mit einer sog. 
Cloaca; Plur. v. Monotrema. 

Monotridymus, eine Missgeburt mit 
dreifachem Körper oder doch mit einzel- 
nen dreifachen Körpertheilen; v. monos 
u. Tridymus. j 

Mons, genit. -ntis, ọ oooe. der Berg; 
v. monos! da der Berg ja allein da steht! 
— M. Veneris, der Venusberg, Schaam- 
hügel, Schooshügel. 

Monstrositas — Monstrum; v.: 

monstrosus, Monstros; 8: 

Monstrum, to tegac, Tepaoroorv, die 
Missgeburt; v. monstro, zeigen. 

Monthos, o — farter = 
Onthos; vgl. auch Menta, Mars! etc. 

Monticulus, ro og:or, der. kleine Berg; 
Demin. v. Mons. — M. cerebelli — Vermis ce- 
rebri superior, der obere Berg oder Wurm des 
kleinen Hirns. 

Mönycha, ra korıya; zusammengezogen 
aus Mononycha. 

Monypogynia, nach Jussieu’s Pflan- 
zensystem: die Klasse der Nonokotyledo- 
nen mit hypogynischen Staubfäden: et- 
was dreist gebildet aus monos (das hier 
‘monocotyledon’ bezeichnen soll!) und 
hypogynus. 

möonyX, amwufz=mononychos, s Mo- 
nonycha, 

morbidus, kränklich; v. Morbus. 

Morbitli, die Masern; Demin. von 
Morbus.— M. ignei = Scarlatina ! 

morbösus, krankhaft; v.: 

Morbus, %} vooog, Ion. vovoog, die 
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Morocomium 


Krankheit; die Alten leiten es her v, 
jogog fiou = Verzögerung des Lebens; 
M. comiltialis, M. maior, M. sontieus 
= Epilepsia. — M. regius, M. arqua- 
tus—lcterus.— M. solstitialis, Si- 
riasis = Apoplexia.— M. Tobi, die 
Hiobskht = M. Seti Maevi, wahrsch. 
eine aussatzartige Hautkht ? 

mordax, gen. -ücis, Önxıng, Önxtınog, 
beissig,, beissend; v. mordeo, beissen. — 
Calor m., die Beisshitze (der äussern 
Haut, welche unter der fühlenden Hand 
zuzunehmen scheint). 


Mordensi, auf Java: die Asiatische 
Cholera. 

Mordezxia, eine in u. um Goa (im Portug. 
Ostindien) endem. meist tödtl. Kht mit heftigem 
Erbrechen; v.,...? 

Morettum, Morötus, der Maulbeertrank, 
vermeintl. Stärkungsmittel für Schwangere und 
ihre Leibesfrüchte; v. Morum, 

Morgagniaänus, morgagnisch, vom 
berühmten Morgagni entdeckt, beschrie- 
ben usw. — Humor M., H. Morgagni, 
die unter der Linsenkapsel des Auges 
liegende Feuchtigkeit. — Conchae Mor- 
gagnianae, C. narium superiores, die 
obern Muscheln der Nasengänge. 

Moria, Morösis, y sıworu, Faturtas, 
Stupiditas, die Einfalt, der Stumpf- 
sinn, Blödsinn; v. moros. 

Möria, ý nopıa, U. Tæ HOt; 8: 

Mörion, to gogıov, Yu. Ta po- 
Qta, 1. eig. der (kleine) Theil oder 
Antheil; 2. die Unterabtheilung, 
Species etc.; 3. das Zeugungsglied, besond. 
das männl.; Demin. v. Möros, 

Morioplastica, Morioplastice, Ars 
partes (vivas s. organicas) efformandi, 
die Morioplastik, die chirurgische 
Hülfe zum Behuf der Neubildung ver- 
lorner oder sehr verletzter Körpertheile ; 
v. Morion u. Plastice. 

Mormolyca, Mormolycia, 7 ogno- 
luxy, ta poppoàvxeiu == Empusa; von 
Mormos : poguohurrw, in Furcht u. Graus ver- 
setzen, weil man die sogen. Empusen oft als 
Schreckbilder für die Kinder brauchte. Manche 
meinen, man habe dabei zugleich an Auxos, Lee- 
pus, wie bei unserm ‘#Fährwolf”, gedacht, 

Morochthos, -us, eine weisse Aegypt. 
Erde, zum Kollern der Kleider, die man ais 
vermeiatl, Galaktopöum u. geg. Intertrigo inf. 
brauchte; v. .? u. Ochthos, 

Morocomium, dasIrrenhaus, Nar- 
renhaus; v. «wgog, s. Möria, u, v. 
x0150, 8. u. Nosocomiunı. 


Morodochium 


Morodochiam — Morocomium; 
jedoch bezeichnet dieses zugleich die V er- 
pflegung der Narren, während Mo- 
rodochium bloss die Aufnahme der- 
selben besagt, nach welcher sich freilich 
die Pflege von selbst verstehen sollte! 
v. pwgoc, s. Mörla, u. v. deyozur, 8 
Doche etc. 

moros, ‚imgog, blödsinnig, stumpf- 
sinnig: auch fade von Geschmack, z. B. 
bei Nahrungsmitteln; vgl. maurus etc.: 

Mörösis, 7 swgwoıg, genit. -ewg, 


“ng, -108, -is, (Morositas,) die 
Stumpfheit der Sinne, Unem- 
pfindlichkeit, Dummheit usw. 


(mürrisches Wesen); v. pwpoc, s. Möria. 
— NMNugwoıg yupie nWapaypooVrng 
ovunzwpa Tolg Yvası MWLOIT öuot- 
OVS anopaivoy TOVUS VOGOVVTRÇ, ONOI- 
OVS XAL TOV ÀEYOLEVWV QNOYNOĞV EVLOVE 
tonev yıvonsvovg' O NadTLaTL NAHE- 
NÀOILOV EV EOTIV, OU mM Tavıov, 
onto ovonalovow ayvoıuv. Talnv. 
(rnc “Innoxg. Koax. nooyroo.) = 
Morosis ist eine Krankheitserscheinung ohne 
Delirium, wobei die Kranken den von Natur (== 
gebornen) Blödsinnigen ähnlich werden oder auch 
den vor Alter kindisch Gewordenen. Diesem 
Uebel ist die sogen. Ferstandesschwäche selir 
ähnlich, aber doch nicht dasselbe! 

Morositas, das mürrische Wesen; v.: 

morösus, mürrisch; von Mos, Mo- 
res, die Sitten? verwandt mit morus etc. ? 

Morphaea, Norphea = Alphus 
od. Albara, der weisse Hautfleck, 
oberflächl. Aussatzfleck ; v. Morphe? 

Morphe, % sooyr, die Gestalt, 
Form; s. Forma, Formica etc. 

Morpheus, ó Moogevs, in der Fabel: 
Suhn des Scehlafs, Gott der Träume; v, 
Morphö, gleichsam: der Gestaltenbildner! 
weil der Traum neue Gestalten gleichsam schafft, 
aus- und umbildet, 

Morphimetria und: 

Morphimetricus, bei Recamier ſ. st. 
Morphometria und morphometricus, 

Morphiodina , Morphiodinum, kürzer 
als: Morphbioidiaa, Morphioidinum. 

Morphieidina, Morphioidinum, nennt 
Sertürner, nach Analogie seines Cbinoidins, 
das Narkotin; v, Morphium u, Eidos; vgl. Mor- 
phiodina etc. 

Morphium, Morphina, das Mor- 
phium, das von Seriürner (1817) zu- 
erst entdeckte kalische Princip im Opium, 
gleichsam der sensible Factor dieses wich- 
tigen Heilkörpers ; während die zu glei- 
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Morphostoechiometria 


cher Zeit von Sertürner entdeckte 
Mekonsäure gleichsam den irritabeln Factor 
derselben Masse bildet; v. Morpheus, 
wegen der Wirkung; v. Morpheus. 
Morphographia, die Beschreibung der 
äussern Form, sehr passend statt Natur- 
geschichte (im Linn é schen Sinne); 
v. Morphe u. Gräph&. 
morphographus, äussere Formen be- 
schreibend, ein Naturhistoriker im ge- 
wöhnlichen Sinne; s. Morphograpbia. 
Morphologia, die Lehre von den 
Formen der Naturkörper u. ihrer Bil- 
dung; v. Morphe u. Logos etc. — R. G. 
Kühn tadelt gegen Goethe, Burdach u. 
A. dieses Wort, weil Zoyog nicht mit Foemi- 
ninis componirt gefunden werde. Allein woher 
haben wir dann: Geologie, Physiologie und 
tausend andere Zusammensetzungen ? 
Morphomania, nimium formarum 
studium, die Morphomanie, Ueber- 
schätzung der äusseren Formen; v. Morphe 
u. Mania. 


morphomaäanus, formarum nimis slu- 
diosus, morphomän, die äusseren Formen 
überschätzend ; s. Morphomania. 

Morphometria, die Morphometrie, 
das Messen der äussern Form und Ge- 
stalt; s. NMorphe, Metrum etc. 

morphometricus, die Morphometrie 
betreffend usw.; s. Norphometria. 
Sensus morphometlrieus nennt Reca- 
mier (sur le traitement du cancer; Paris 
1829. T. 2. p. 289.) den dritten seiner 16 Sinne, 
nämlich den Tastsinn, 

Morphonomia, die Lehre von den 
Gesetzen der Formenbildung, z. B. der 
Krystalle, der Pilanzen, der Thiere; v. 
Morphe u. Nomos. 

Morphopasma,„ eine Masse zu Nachbil- 
dung körperlicher Formen, bes, zu anatomischen 
u. dgl. Zwecken; v. Morphe u. Pasma. 

Morphösis, bei Eisenmann (die 
vegetativen Khtn. und die entgif- 
tende Heilmethode; 1835. 8. 51-84.) 
etwa: Bildungskht.? Krankheit d. 
Form? was Franzosen und Engländer: 
‘organische Khtn.’ zu nennen påle- 
gen? Richtiger scheint der Begriff durch 
Nosomorphosis’ oder ‘Morphono- 
s08’ ausgedrückt zu werden. (Vgl. Phy- 
tosis, Parapoösis etc. etc.) 

Morphostoechiometria, die Mor- 
phostoechiometrie, bei Ritgen (s. 
Archyle!): die Gestaltreihenmes- 


Morphotheoria 


sung, wie bei Klassification der Kry- 
stalle, Pflanzen usw. nach äussern Merk- 
malen; vgl. Hylostoechiometria ete.! v, 
Morphe u. Stoechiometria. 

Morphotheoria — Morphonomia; 8. 
Morphe u. Theoria. 

Morphotomia, eig. = Anatomia ge- 
neralis, allgemeine Zergliederungslehre 
der natürlichen Bildungsformen; v. Mor- 
phe u. Tomë. 

Morpřo, die Filzlaus, 
pubis; Plur. -ones, Ve.. .? 

Mors, der Tod, 6 ®ararog, ent- 
standen aus zıoprog, der Tod u. todt, 
Mors, mortuus, v. 110006, pigog, 8. 
Meros, (der beschiedene Theil!) Morion 
etc.; versetzt aporos, fporog, sterblich! — Zu 
vergleichen sind noch die Sanskritwörter: mri 
(mritän) , mar (marlän) == mori! sterben; 
— marlja, mortalis, sterblich; amartja, 
asuvurog, immortalis, unsterblich; usw. usw., !! 
Wonach Riemer’s u. A. sehr plausible Herlei- 
tung v. zopog (== megos, Theil, beschiedener 
Theil, Loos, trauriges Loos == Tod!) wieder 
sehr problematisch wird! 

Morsellus, Morsulus, 1. der kleine 
Bissen, kleine Abbiss; Demin. v. Morsus; 
— 2. Gewürze u. Zucker in Täfelchen 
(in Morsellenform zum Abbeissen. 

Morsus, \.dasBeissen; v, mordeo, beissen ; 
— 2. der Biss; — 3. die Bisswunde, to 
Öyyaa. — M. diaboli, Scabiosa succisa, Teu- 
fels Abbiss, eine Wurzel, die abgeschossene od. 
amputirte Glieder heilen sollte. — M., stomachi 
= Cardialein. 

Mortariölum, ein kleiner Mörser ; De- 
min, v. Mortarium. — Mortariola dentium, 
die (leeren) Zahnhöhlen, Alveoli d, 

Mortarium, ò öluos, der Mürser; 
ob verwandt mit mordeo, Morsus? 

Mortis, o koorns, vexrgobunrms,]. 
bei den Neu-Griechen: der Todtengräber: 
2. die Griechen zu Constantinopel nennen so 
den Arzt, der sich bloss mit Behand- 
lung Pestkranker abgiebt, weil ibm mei- 
stens alle Kranke sterben. 

Mortorium, f, st. Mortarium. 

Morüla, ein maulbeerförm. Schwamm- 
gewächs; v.:: 

Morum, to uopov, die Maulbeere, 
Frucht von Morus alba u. M. nigra 
Bot., lange für ein Mundmittel gehalten. 
— M. palpebrae internae, die sog. 
Maulbeergeschwulst an der innern Flä- 
che eines Augenlides. 

Mios, genit. Moris, die Sitte, der Gebrauch; 
das eigentliüml, Wesen; v,..?2 — M. morbi 


benignus, der gewöhnlich gutart. Charakter einer 
Krankheit. 


Pediculus 
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Moxosphyra 


Mosasaurus, die (megatherische,versteinerte) 
Maasseidechse, bei Mastricht im Kalkfelsen ge- 
funden; v. Mosa, u, Saurus. 


Moschardina, einMundkügelchen 
(Betel) aus Moschus, Ambra u. a. stark 
riechenden Dingen ; v. Moschus. 

moschätus, moschushaltig, moschus- 
artig; v. Moschus. — Nux moschata, 
die Muscatnuss, Nux aromatica; s. 
Nux. — Medicamenta moschata , mo- 
schushaltige Arzneien. 

Moschelaeum „ Moschusöl, eine Verbin- 
dung von Moschus und Oel. 

Moschocaryon = Nux moschata, die 
Muscatnuss; v. (Moschus,) moschatus u. Caryon. 

Moschus, o u00yog,derMoschus; 
ist ursprünglich ogyoç, mit vorgeseiziem 
ft, wie in Mars, Mochlos eic., weil 
man nämlich die Moschusbeutel, wie die 
des Biebergeils, für die Hodensäcke 
des Bisamthiers und des Biebers hielt. 
Anfänglich hiess ooyoç u. #100y0g bloss 
Zweig, Sprössling, Schössling- 
an Pflanzen, bes. an Weinstöcken; dann: 
das Junge eines (nutzbaren ?) Thiers, bes. 
Kalb. Auch in dieser (nicht etymol.) Hinsicht 
muss man diese Wörter als verwandt ansehen, 
indem die Alten den Hodensack gleichsam als 
Schössling (Ausschössling) und als das Schöss- 
linge - Gebende angesehen zu haben scheinen. 


Vergl. noch Hernia! — Das Pers. Saa oder 


Zus (müschkg od. müskg), Moschuss kann 
mit seinen wenigen Derivatis, ganz woll Griech. 
Ursprungs sein? 

Motarion, Motarium, zo zo0Tapıor, 
feine gezupfte Leinewanid, feine (geschabte) 
Scharpie; Dem. v.: 

Motsö, Möton, Mötos, © potos, 
7 BOTY, 20 potov, Demin. to pota- 
0:0», die gezupfte Leinwand, 
Charpie; v. uow, paw, anfassen (u. 
ziehen oder zerren u. zerzupfen); vgl. 
Mastos, Mamma etc, verwandt mit mo- 
vere, Motus etc. 

Motio — Motus. 

Motösis, 4 „ormorg,dasAuflegen 
der Charpie; s. Mote. 

Moxa, der Brennkegel, Brenncylinder ; 
Indischen Ursprungs ? 

Moxiburium —Moxocausis, das Bren- 


nen mit einem Brenneylinder; v. Moxa und 
Burium, s. (buro,) eomburo, 


Moxocausis, (Moxiburium,) Techno- 
causis, das Brennen mittelst der Moxa; 
v. Moxa u. Causis. 


Moxosphyra, Malleus urens (?), der 


Mucago 


Moxenhammer: Breschet (Bulletin 
general de therapie, VI, 9.) taucht einen 
eisernen Hammer 1-2 Minuten in ko- 
chendes Wasser und brennt dann damit; 
v. Moxa u. Sphyra. 


Mucägo, 1. der schleimige, schimm- 
lige Ueberzug, der Schimmel; — 2, 
der Schleim; s.: 

Mucedo — Mucago; verwandt mit 
Mucilago. 

Mucerda — Muscerda. 

Mucina, Mucinum, Myxina? der 
eigenthümliche Schleimstoff, das Mucin ; 
v. Mucus, Mycos. 


Mucilägoe, der (vegetab. und thier.) 
Schleim, als Arznei, Exeret usw. — 
M. gummi mimosae, Schleim von Arab. 
Gummi. — M. seminum cydoniorum, 
Quyttenschleim. 

mucilaginosus, schleimig; für den 
Schleim (die Ab- u. Aussonderung des- 
selben) dienend usw.; v. Mucilago. — 
Mucilaginösa (remedia), die schleim. 
Mittel. — Glandulae mucilaginosae, 
die (Gelenk-) Schleimdrüsen. 

Mucor, i. der Schimmel; — 2. der 


Kahm (auf Wein, Essig usw.); — 3.= ' 


Mucus; verwandt mit Mucus. 
mucosus, piluilosus, piluilarius ; 

schleimig, zu Schleim gehörig; v. Mucus. 

— Glandulae mucosae, Schleimdrüsen. 

Muero, } uxıs, 1. die (äusserste) Spitze 
(eines Degens udgl.); v. micros (meinten die 
Alten); — 2. der Degen, Dolch. 

mucronätus, spitz u. scharf; zuge- 
spitzt; v. Mucro. — Cartilago mucro- 
nata == C. ensiformis ossis sterni. 

Mücus, ò püxoç, ý uvka, ý Bhevra, 
der Schleim, v. Myros. 

Muliebria (membra), die weibl. Ge- 
burtstheile. — M. (phaenomena), die 
weibl. sog. Reinigung; v.: 

muliebris, yvraixsiog, weiblich; v. 
Mulier. 

Muliebrositas, Philogynia, die Vorliebe 
für Weiber, das weiverxnechtische Wesen; v.: 

muliebrösus, weibersüchtig, weiber- 
knechtisch ; v.: 

Mulier, genit. -eris, 7 yvyn, das 
Weib; soll kommen v. mollis, malacos, 

Mullus — Myllos, 

Mulomedicina, die Thierheilkunde. 
Ars veterinaria; v. Mulus u. Medicina, 

Mutomedicus, Zoiatros, Hippia- 
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tros, der Thierarzt; v. Mulus und 
Medicus. 

Mulsum, der Meth, Hydromel, Me- 
licratum, v. mulceo (demulceo,) sanft 
machen. 

multifidus , vielgetheilt; v. multus 
u. findo, spalten, theilen. — Musculus 
m. spinae, der vieltheil. Muskel des 
Rückgrats. 

multiformis, nolvroppos, vielgestal- 
tig; v. Multus u. Forma. — Os mul- 
tiforme = Os cuneiforme. 

Mūlus, ò povłoc, der Maulesel, 
Mühlesel, das Mühlthier; v. Möla (man 
brauchte es zum Umtreiben der Mühle). 

Mumia, 1. die Mumie, der auf orien- 
tal. Weise ein balsamirter Leichnam; v. 

șa (mum), Wachs, weiches balsam. 

arz; — 2, eine daraus hervorschwitzende 
harzige Masse; — 3. = Pissaphaltum ; 
— 4. ein mumienähnl. Körper, wie die 
Leichen in Bleigruften. 

mundificans, mundificalivus, reini- 
gend; v. mundus u. facio. — Mundifican- 
tia (remedia), Mundificafiva (remedia), 
reinigende Mittel, bes. für (Wunden u.) 
Geschwüre, wozu man sonst unzähl, 
natürl. u. künstl. Balsame, meist mit 
Nachtheil, jetzt Inf. fl. chamom., hb. 
salviae udgl. mit grossem Vortheil braucht. 

mundus, xudupos, rein; vgl.: 

Mundus, o »ooaos, to zür, die Welt, das 
All. Weltall; vgl. mundus ! 

munoglenus — monoglenus, 

Munus, genit. -öris, vo spoyov, Officium, 
das obliegende Geschäft; verwandt mit Moenia 
== Muri. — Munöra, Officia, die pflichtmäss, 
Verrichtungen. — M. mentis, Funetiones animi, 
die Verrichtungen des Geistes. 

Muria, ý «lm, alnvgis, Tagi- 
ysa, das Salzwasser, die Salzlake, 

as Meerwasser, Salzquellwasser ‚der Salz- 
brunnen. 

Murias, Sal muriaticum, ein salzs. 
Salz. — M. ammonise = Ammonium 
muriaticum. — M. sodae = Natrum 
muriaticum; vgl.: 

muriaticus, 1. mit Salzlake einge- 
macht, eingesalzen ; Piscis m., = Halee, 
eingesalzener Fisch. — 2. salzsauer: 
Natrum muriaticum, das Kochsalz, Sal 
culinare. — Acrimonia murialica, die 
vermeintl. salzige Schärfe, welche Ursach 
des Scorbuts sein sollie. 

Murmur, das Murren, Murmeln, 


6 Bopßogos, 8. Borborygmus, murmuro, 
Pooßogw! Lautnachbildungen! — M. 
aurium = Susurrus a. — M. ven- 
tris, M. intestinale = Borborygmus. 

Mus, 0 nüg, genit. voc, Muris, 
die Maus; v, vw, (verwandt mit pw, 
s. Möte etc.) kleine (auch schnelle) Be- 
wegungen machen, klein machen, z. B, 
die Augen, den Mund, daher auch: 
saugen, Blut aus der Haut ziehen durch 
Schröpfköpfe! usw., jedoch nicht etwa 
von xpos, peiwy, abzuleiten, sondern gleich- 
sam als Verbum deminutivum v. paw anzusehen ! 
Vgl. auch Mys etc, 

Musa, y Moüo«, Dor. Müva, Aeol, 
Moio«, Lacon. Mõa, die Musa, Muse, 
Göttin des Gesanges; auch des (höhern wissen- 
schaftl.) Studiums überhaupt; v. anrop, pnus, 
sinnen auf etwas; vgl, Mantis, Mneme etc. 

Musca, ý pvia, die Fliege; v. 
pvo etc., 8. u. Mus; gleichsam Demin. 
v. Deminutiven, um die kleinen schnel- 
len Bewegungen des Thiers zu be- 
zeichnen, 

Muscardina, la muscardine , in Frankr. 
eine eigenthiüml. meistens tödtliche Kht. der Sei- 
denraupen von feuchtem Wetter u. dgl. Futter, 

Muscerda, 0 jzuvoyodog, svoxmmgog, 
Album nigrum, der Mäusedreck; ein 
Hausmittel gemeiner Leute gegen Ver- 
stopfung u. gegen Würmer; v. Mus etc. 
— 2, aromat. Mundbissen gegen übelriechenden 
Athem. 

Musconium, bei Vegetius Renatus (Mu- 
lomedieina) : die Riebe, der Schweif, 
Schwanz; v, Musca! weil der Sclweil zum 
Abwelhren der Fliegen dient. 

museuläris, zu einem Muskel gehörig, 
darauf wirkend usw.; v. Musculus. — 
Muscularia (remedia), Roborantia, To- 
nica, Mittel, welche auf die Muskelfa- 
ser wirken, stärkende , tonische sog. 
Irritabilität - erhöhende Mittel. 

musculösus, pivwðyg, Muskelfleisch 
enthaltend, muskelähnl. usw.;— Expan- 
sio musculosa — Platysma myodes, der 
breite Hautmuskel des Halses; v.: 

Musculus, ò põç, der Muskel, 
sonst Mäuslein; Demin. v. Mus, weil 
mehre Muskeln sich unter der Haut so 
bewegen, dass es das Ansehen hat, als 
liefe eine Maus darunter weg. Nachher 
glaubte man, die Griechen hätten als Anato- 
men die Muskeln mit Mäusen verglichen. Aber 
zu Einer so todt gelehrten Vergleichung, die 
wohl nach dem anatom, Präparirbrett riecht, 


aber der lebendigen Phantasie der Griechen 
wenig Ehre machen würde, (weit nämlich prä- 
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parirte Muskeln Mäusen wenig älınelu!) hatten 
sich die Alten, als sie das Mäuslein benannten, 
sicher noch nicht hinabgelassen oder — erhoben, 

Museum, ro gzovosio», ein Ort für wis- 
senschaftl. Versammlungen; jetzt bes, Ort für 
wissenschaft!, Sammlungen; v. Musa. 

Musica, Musice, 7 povozy (tee), 
die Musik; bei den Alten zugleich: Rede- 
kunst, Dichtkunst, wissenschaftl. Thä- 
tigkeit überhaupt; v. Musa. 

Mustela, } yuiğ, des Wiesel; scheint ver- 
wandt mit Mys. 

Mustelaneus, ó yeliuyzwy, der Wieselarm, 
ein Mensch mit kurzem Arm; v. Mustela. 

Musurgia (universalis, sive ars magna 
consoni et dissoni, auct, Athanasio Kircher; 
Rom. 1650, fol.), die Musiklehre, etwa unser: 
General-Bass (-Lehre); s. Musica, Er- 
gon etc. 

Mutitas, } apuru, die Stummbeit; v.: 

mulus, upwros, uhulos, uylarrog, xuyes, 
stumm; v. #00, pov; Lautnachbildung ! 

mutuum, «uopuřos, gegenseitig, (geliehen, 
geborgt) ; v. Sieul. porog? 


Myalorrheis, nach einigen Neueren : 
die (perverse) Hämorrhoidal - Krankheit 
des Rückenmarks; v. Myelos etc., vgl. 
Cardiorrhois etc. 

Myasthenia, d.Muskelschwäche; 
v. Mys u. Asthenia, 

myasthenicus, Muskelschwäche betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend usw.; 
8. Myasthenia, 

Myca, 6 gung, 8. Myces. 

Myca, Myc&, 7 uvxy, 1.das Brül- 
len, laute Stöhnen, auch zo pvzyaa, 
y HvAaMOıE, 0 nuxmdnogs; v. usw, 
jıvsao, brüllen (wie Ochsen u. Kühe), 
muhen, mugio! 2, = Mysis? v. 
pvo etc. 

Mycelium, bei Trattinick: das 
Schwammgewebe (oder Schleim- 
gewebe) der Pilze; v, Mycos, etwa mit 
deminutiver Endung ? 

Myces, ò üxyg, genit. pukyrog u. 
«wsov, der Pilz, das Schwammge- 
wächs, Fungus u. a. feucht-schleimige 
Massen, z. B. Nasenpolypen usw., 
v. Mycos, 

Mycetencanthis, Encanthis fungosa, 
die Myketenkanthis, die schwam- 
mige Thränendrüsengeschwulst; 
v. Myces u. Encanthis. 

Mychmus, NMychihismus, Myg- 
mus, 6 puypogs, nvySınpoc, 
feuvygog, das Stöhnen, tiefe Seu f- 
zen, Bespiralio suspiriosa, v. pvm, 
ro, 1v00@, fut, avfiw etc, eine kleine 


Myclomycetes 


Oeffnung machen, s. unter Mus etc. den 
Athem pressen usw. 

Myclomycetes „ die Kernpilze, 
Pilze (unvollkommen) organ. Körper, 
welche ganz aus Keimkörpern bestehen, 
welche wieder in besondern Schläuchen 
eingeschlossen sind, wie bei den Bauch- 
pilzen (Gastromycetes) nicht der Fall 
ist; v. myelos u. Mycetes. 

Miyclonaria (animalia), die Myelona- 
rien, (Malten’s Bibi. der neuesten Weltkde,, 
1835, Xi, pag. 84) wahrscheinlich nur Druck- 
fehler statt: *Myelonaria’? 

Myclophthisis — Myelophthisis 
und wol nur stait desselben verschrie- 
ben ? Jedoch könnte man den ersten 
Theil des Wortes auch von myclos her- 
leiten, weil die Rückendarre gewöhnlich 
vom Missbrauch des Zeugungsvermögens 
herrührt. 

myelos, suvx)og, puykog, geil; 
sehr fruchtbar, zur Zucht (= Ver- 
mehrung der Art) dienend; bloss andere 
Form von machlos! 

Mycoderma, die Schleimhaut, Tu- 
nica mucosa; v. Mycos u. Derma. 

Mycodermitis, die Entzündung 
einer Schleimhaut, Tunicae muco- 
sae inflammatio; v. Mycoderma etc.; 
vgl. Iritis. 

Mycoderosphacelus, der (kalte) Brand 
der Schleimhaut; v. Mycodera u. Spha- 
celus.— Colpomycoderosphacelus, 
würde der Brand der Scheidenschleim- 
haut zu nennen sein, welchen man in 
Paris nach der Anwendung des Mutter- 
korns bei Mutterkrebs beobachtete (Ga- 
zette medic. 1843. = Froriep’s Not. 
1662, pag. 192.) 

mycödes, schwammig, 
fungosus; s. Eidog u. Mycos. 

Mycodiarrhoea, Diarrhoea pituitosa, 
D. mucosa, der Schleimdurchfall; 
v. Mycos (s. Mucus) u. Diarrhoea. 

Mycodora, Mycodoris. f, st. Myco- 
derma etc, 

Mycodoritis, bei Ritgen(?), Kleinert 
u A. st. Mycodermitis. 

Mycodysenteria,Dysenteria piluilosa, 
D. mucosa, die Schleimruhr; von 
Mycos (s. Mucus) u. Dysenteria. 

Mycodyspnoea, Dyspnoea pituitosa, 
D. mucosa, das schleimichte Schwer- 
athmen; v. Myces (s. Mucus) und 
Dyspnoea. 


pilzig, 


639 


Mycteroxerosis 


Mycogastritis, Gastritis mucosa , 
entzündl. Zustand des Magens (und der 
Därme) mit Verschleimung ; v. Mycos u. 
Gastritis. 

Mycoides, Tumores spongiosi, 
Schwammgewächse; s. Sphongoi- 
des; v. Mycos u. Eidoec. 

Mycologia, die Lehre von den Pil- 
zen, Schwämmen usw.; v. Mycos (My- 
cetes) u. Logos. 

mycologicus, die Mycologie betreffend, 
dieselbe betreibend , davon handelnd usw.; 
v. Mycologia. 

Mycophlyzacium, die Schleim pu- 
stel; v. Mycos u. Phlyzacium, 

Miophthalmia, Ophthalmia — 
die schwammichte Augenentzündung ; (8. 
Schmalz’s Diagnost. Nr. 630 ;) v. My- 
cos u. Ophthalmia. 

Mycophthisis, Phthisis pituitasa, die 
Schleimschwindsucht; v. Mycos u. 
Phthisis. 

Mycopneumonypostasis, Pneumon- 
ypostasis mucosa, die Lungen- 
schleimsenkung; v. Mycos (s. Mu- 
cus!) u. Pneumonypostasis. 

Mycorthopnoea, Orthopnoea pitui- 
tosa, das schleimichte Schwerath- 
men, (s. Schmalz's Diagnost. Nr, 
882;) v. Mycos etc. u. Orthopnoea. 

Mycos, o uüxog, 1. der Schleim, 
Mucus! 2.—Mjca, Myceies, und des- 
selben Ursprungs. 

Mycösis, ein Schleimpolyp, ein 
schwammichtes Fleischgewächs; 
v. Myces. f 

Myctër, ó puxtýo, plur. Mycte- 
res, of puxtýoeg, die Nase od. viel- 
mehr ein Nasenloch, Nasengang; 
im Plural: die Nasenlöcher, Nasen- 


gänge, Nasenhöhlen; auch eine 
Delle an Ausgussgefässen usw.; von 
Mycos etc. 


myctericus, die innere Nase betref- 
fend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Mycter. 

Myceterophönia, dieNasenstimme, 
Nasensprache,d. Nasalaccent, Fox 
nasalis; v. Myctör u. Phone. 

Mycteroxerösis,d. Trockenwerden der 
innern Nase, z. B. vom Rauch der Räucher- 
pulver od. Räucherkerzen , vom Staub der 
Quecksilbersalze od. a. Metallsalze, v. sog. 
Stockschnupfen usw. ; v. Mycter u. Xerosis. 


Mycteroxerotes 


Myecteroxerötes, Siceilas narium, 
d. Trockenheit der (innern) Nase, 
Nasendürre; v. Mycter u. Xerotes. 

mycteroxeroticus, Mycteroxerotis od. 
Mycteroxerosis betreffend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Mycieroxero- 
sis etc. 

Mydesis, Mydösis(?), ý auöyors, 
1. eigentl. das Verfaulen, Verderben 
durch Nässe oder durch Verschleimung 
und Feuchtigkeit; 2. bei Einigen jetzt: 
die feuchte Vereiterung der Augenlider; 
v. vdo, pvðaw, fut. -70 w, feucht sein, 
faulen durch Feuchte, m ü ffen, modern, 
verwandt mit puw, Mycos, Myces, si- 
cher auch mit Hydor, hygros etc. 

Mydon, ó avdwr, eig. sog. müffiges 
Fleisch; daher auch: schwammige faulige 
Fleischauswüchse in Geschwüren; v. gu- 
duw, avda, s. Mydesis. 

Mydösis? s. Mydösis, 

IMyäriäsis, («vdgtaoıs?)d.krank- 
hafte Erweiterung der Pupille 
—Platycoria. Manche meinen, es sei 
— Amydriasis, also œ weggefallen; Cel- 
sus gibt (Medic. 6, 6.) die Etymologie: 
‘Non multum a resolutione oculorum 
distat malum, guod Mvdoıaoıy Graeci 
vocant. Pupilla diffunditur. et 
dilatatur, aciesque ejus hebescit? — 
Mvdpıasıs“ tav ý xog vu mev yow- 
pate pysy nagalkarrsı, nÀatvtepa 
O ğ noliü toù xata Yvorw, wore eyyi- 
Gew tü union the ıgewg xut enınodıger 
ro Plensıv. Eısayayn Valyvınn.— 
Mydriasis ist vorhanden, wenn die 
Pupille zwar der Farbe nach durchaus 
unverändert erscheint, aber sich bedeu- 
tend über die natürliche Grösse hinaus 
erweitert, so dass der- Kreis der Iris sehr 
verengert und das Sehen verhindert wird. 
— M. notes pev ölooyegug ennodıde 
Tod ópğv, note de enınolv, nar tœ o- 
Quueva avrois mavt doxsl nixgorepu 
civar TavAd. Aıryıv. (y, x8.) = 
Die M. verhindert zuweilen das Sehen 
ganz, zuweilen nur grösstentheils, und 
den daran Leidenden erscheinen dann alle 
Gegenstände kleiner, als sie wirklich-sind. 

mydriasticus į, unrichtig statt: 

myäriatieus, mydrioticus, Mydriasis 
betreffend, daran leidend, dieselbe bewir- 
kend (wie Hyoskyamus, Belladonna usw.), 
davon herrührend usw.; s. Mydriasis. 

Myectopia, die abnorme Lage eines 
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oder mehrer Muskeln, wegen ursprüng- 
lichen Bildungsfehlers od. wegen krank- 
hafter Gesch wülste udgl.; v. Mys u, Ectopia. 
myectopicus, Nyektopie betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Myectopia. 

Myelapoplexia, apoplexie de 
la moëlle épinière, bei Hutin: 
die durch Blutanhäufungen, Austretungen 
von Blut usw. entstandene Lähmung des 
Rückenmarks od. d. davon abhängigen Be- 
wegungsorgane; v. Myelos und Apoplexia. 

Myelalgia, Dolor (medullae) dorsa- 
lis, der Rücken(marks)schmerz; v. Mye- 
los u. Algos. 

myelalgicus, an Myelalgie leidend usw. 

Myelanalösis, Marcor (oder Tabes) 
medullae (spinalis), Tabes dorsualis, 
Myelophthisis, die (Rücken-)Markzeh- 
rung; v. Myelon u. Analosis. 

Myelapoplexia, Apoplexia medullae 
spinalis, dieApoplexiedesRücken- 
marks; v. Myelos u. Apoplexia. 

Miyelaria, Vertebrata oder eig. Medullata 
(!animalia), könnte man wol richtiger und kür- 
zer Ehrenberg’s ‘Myelonarien’ nennen? 
v. Myelos, s. Medulla. 

Myelatelia, eine unvollkommene Aus- 
bildung des Rückenmarks oder eigentlich 
des Marks überhaupt; v. Myelos, «-priv. 
u. Telos. = Zwar eine eben nicht zu lo- 
bende Wortbildung, aber doch wenigstens 
richtiger, als d. Béclard’sche Atelomyelia ! 

Myëlatrophia — Myelophthisis; 
v. Myelos und Atrophia. 

myelatrophicus, zu Myelatrophie ge- 
hörig, daran leidend usw. 

Myelauxe, die krankhafte Vergrüsse- 
rung des Rückenmarks; v. Myelos u. Auxe. 

Myeleterösis, Medullae alteratio(mor- 
bosa, d.krankhafte) Veränderung 
des Markes; v. Myelos u. Heterosis. 


myeliticus, Markentzündung betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw.; v. Myelitis. 

Myelitis, die Markentzündung, 
bes. die Entzündung des Rückenmarks; 
v. Myelos, vgl. Iritis, 

Myelocarpi (lichenes), bei G. F. W. 
Meye * sen, Markfrucht- 
flechten; v. Myelos u. Carpos. 

Myelodiastäsis, das Auseinander- 
stehen, das Getrenntsein des Rü- 
ckenmarks od. des Marks überhaupt; 
v. Myelos u. Diastasis. 

Myelodiastema—Myelodiasiasis; 


Myelogangliitis 641 Myiocephälon 
v. Myelos u. Diastema. — Vgl.: Diaste- Myelorrhagia, ein starker Blutab- 
matomyelia! gang aus der Kückenmarksröhre; v. Mye- 


Myelogangliitis, der höhere Grad 
dersporadischen Cholera! v. Mye- 
los u. Ganglütis; vgl. Gangliitis etc. ! 

Myelöma, genit. - ätis, 1. das Mark- 
gebilde, die neu gebildete Mark- 
substanz, z. B. nach Verlust eines 
Theils der Hirnmasse; 2. = Pseudo- 
myeloma; v. Myelos, vgl. Fungus me- 
dullaris. 

Myelomalacis, Emollitio medullae 
spinalis, die (krankhafte) Erweichung 
des Rückenmarks; v. Myelos u. Malacia, 

Myelomalacösis —Myelomalacia, 
Myelomalaxis. 

Myelomenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad medullam spinalem, Verir- 
rung der Menstruation auf das Rücken- 
mark; v. Myelos u. Men, Menia. 

Myelomeningitis, Inflammatio tuni- 
cae medullae spinalis, die Entzündung 
einer Rückenmarkshaut; v. Myelomeninx ; 
vgl. Iritis. 

Myelomeninx, Tunica dura medul- 
lae spinalis, die feste od. harte Rücken- 
markshaut, bei Einigen: Perimeninx me- 
dullae spinalis; v. Myelon u. Meninx. 

Myelomyca, Myelomyces—Mye- 
loma, Myelospongus; v. Myelos u, 
Myces. i 

Myelomyci, die Kernschwämme, 
deren sporidienführende Thecae in holzi- 
ger Substanz eingeschlossen sind, gleich- 
sam wie das Mark in den Thierknochen ; 
v. Myelos u. Myca; Mycētes. — My- 
elomyei ist vielleicht bloss Schreibfeh- 
ler dafür? 

Myelonarcösis, Narcosis (medullae) 
spinalis, der narkot. Zustand (die Be- 
täubung) des Rückenmarks ; v. Myelos u. 
Narcosis. 

Myelonaria, Vertebrata od. eig. Medul- 
lata! nennt Ehrenberg die Wirbelbein- 
Thiere, die demnach mit Rückenmark (#v:- 
os, Medulla) versehen sind. Kürzer u, richti- 
ger würde der Name *Myelaria’ sein. Vgl. 
auch Myclonaria, Ganglionaria etc. 

myelophthisicus, an Myelophthisis lei- 
dend usw.; s.: 

Myelophthisis, Myelatrophïa, Ta- 
bes dorsalis, T. dorsualis (Brendel), 
Atrophia medullae spinalis, die Darr- 
sucht, Rückendarre, Lendendarre, Phthi- 
sis nervosa. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


los u. Rhage. | 

Myelos, ó nveinc, Medulla! das 
Mark; besond. auchRückenmark; v. 
vo, umschliessen, umfassen; vgl. die ver- 
wandten paw, pow etc. unter Mamma, 
Mastos, Motö ete. Das Franz, Moölle ist 
Rückbildung aus dem Lat. 

Myelösis, die Bildung des Myeloma; 
— 2. mit Unrecht gewöhnlich: =Mye- 
loma: vgl. Myeloma u. die Analogie v. 
Sarcosis etc. elc. 

Myelospasmus, Spasmus (medullae) 
dorsalis, Rücken(marks)krampf; v. Mye- 
los u. Spasmus. 

Myelospongus, M y elo m y ces, Fun- 
gus medullaris, der Marksch w amm; 
v. Myelos u. Sphongos. 

Myenergia, die (grössere oder doch 
gehörige) Muskelkraft; v. Mys u. Ener- 
gia, etwas dreist gebildet ! 

myenergicus, die Muskelkraft be- 
treffend, damit begabt, dadurch bewirkt 
usw.; v. Myenergia. 

Myentäsis, Entasia musculorum, d. 
Muskelanstrengung; v. Mys u. Entasis. 

Myepatitis, Hepatitis muscularis, d. 
von übermässiger Faser- u. Blutthätig- 
keit herrührende Leberentzündung; von 
Mys u. Hepatitis. 

Mygale (avicularia), j avyaln, die Vo- 
gelspinne, weil sie wirklich Vögel tödtet und 
aussaugt (s. Berlin. Nachrichten 1834, März 17. 
= Froriep's Notizen 861 = 40, 3. pag. 42)! 
v. aüg yalen, Mus araneus? 

Myïa, % via, 8 Musca. 

Myïocephàlon, (to nviorepako®,) 
der Fliegenkopf, ein kleiner Vorfall 
der Iris durch die Cornea von der Form 
eines Fliegenkopfes ; v. Myia u. Cephale; 
vgl. Myocephalum. — Mvozspuakorv 
(Mvioxsgpakor), Ilgonzwor sore = 
noonereıa Tod dayosıdovg JITWVOÇ, EX 
dıaßgwosug y onsews tov xepatosrdoùg 
yıvoyevy.— YTIS HINDA fiev ETL OVOG, 
wç ngoçeorxevat uviag xepaly, puto- 
»spalov xalsitar snınleov de avèn- 
cioa, napan)yoımg day orayviye: 
orapviona. TavAi. Ayw. y, p. 
Das Myiokephalon (der Fliegenkopf) 
ist ein Vorfall der Traubenhaut durch die zer- 
fressene oder eingerissene Hornhaut, welcher, so 
lange er noch klein ist, einem Fliegenkopfe 
ähnlich sieht und ‘Myiokephalon’ genannt wird; 
nachdem er aber grösser geworden ist u. einer 
Weinbeere gleicht, nennt u ‘Staphyloma,’ 


Myiodeopsia 


Myiodeopsia, (nicht Myodesopsia, 
wie man unrichtig schreibt,) das Mü- 
ckensöhen, Fisus muscarum, Ma- 
culae ante oculos volitiautes, Mouches 
volantes: v. Ops u.: 

myïðdes, uviwdng, fliegenartig; 
v. Myia u. Kiðog. 

Myistos, Tela muscularis, das Mus- 
kelgewebe; v. Mys u. Histos. 

Myitis, genit. -idis, Inflammatio mu- 
sculi, die Muskelentzündung; von 
Mys; vgl. Iritis. 

Mylacri, of uAaxoo:, die Backen- 
zähne; v. Myle (die Kinnbacke) u. acros. 

Myle, ; puly, Möla! die Mühle! 
jedes Werkzeug zum Zermalmen: z.B. 
die Backenzähne, die Kinnbacken; 
daher Dens molaris; auch das Zer- 
malmte oder Zermahlene oder dem ähn- 
liches, wie Mola, Mondkalb; verw. 
mit vo, pow, paw, 8. Mus, Mote, 
Mastos ete. Zwar leiten die Grammatiker das 
Wort von einem Leleger Namens Myles her, 
der die Mühlen erfunden haben sollte, Aber 
steht dergl. Gelahrtheit nicht noch hinter der des 


Corporals erwähnten und heisst denn die Mühle 
desshalb eine Mühle, weil auf ihr ein Müller 


mahlt? ‘H puly =oyxog tig se- 
puxe oagpxwðyç, spndswy tuig py- 
TUIG, TYV HEV apyyV nat 17V ovOTa~ 
oiy to sıls0ov ano ayovov sıÄypvie oneg- 
narog‘ Eo? öre de xal, XOF avıyr, 
N INTER taraŭta ovyı0rn0ı naty. En- 
avfsı de, xata ta spfova, zat, Tov 
uav ovvyĝovg aipatoç sxcios avakıoxo- 
uevov, ovdsev ti erriyawsraı. Tov de 
y00v0v NnoogdnnVv ge avın xat oyxzov 
yagıgı snayovrog, NAVY TiC Taig aps- 


Asoregaıg yırstar aumoeug. Tw yap ep- ' 


alesy TH pjtog xat tiva wevdn pav- 
zaoıav dıdwor xunoeug. K av uev ovy 
quyy Paovvovoa ġrat Tyv pýtouv xat 
efesvar, navyse 707 xar nadovg anyi- 
late taç syovoag. Av Ë ünsi tov 
EVVEQHGVOV YQOVOV, NÀAVYE pev HIE an- 
nhhafev, ovxste ds nadove tyy zau- 
vovoar! Axtovao. (nepe Kerr. nad. 
w, r5.) = Eine Mo la ist eine den Uterus aus- 
füllende Fleischmasse [Hier und nachher be- 
greift Jetuar. also in den Molen zugleich die 
Mutterpolypen!] welche ihren Anfang und die 
Ausbildung ihrer Masse einem unfruchtbaren Saa- 
men verdankt. [Fast immer geben offenbar ein 
zu schwammiger weiblicher Körper, ausschwei- 
fende Lebensweise und ähnliche Mängel von Sei- 
ten des Weibes Veranlassung zur Bildung der 
Mola.] Zuweilen bildet auch der Uterus ganz 
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für sich die Mola aus. Diese wächst, ganz wie 
eine wirkliche Leibesfrucht, und, da dies. Blut- 
menge, wie bei einer ordentlichen Schwanger- 
schaft dabei verbraucht wird, so unterbleibt die 
Monatsreinigung. Nach und nach schwillt dann 
der Unterleib auf und erregt bei denen, die in 
dieser Hinsicht nicht sicher sind, die irrige Ver- 
muthung auf Schwangerschaft. Auch gibt die 
Ausfüllung der Gebärmutter allerdings ein trü- 
gerisches Bitd derselben. Wenn nun aber bei 
irgend einer schweren Anstrengung des Körpers 
der Uterus gewaltsam geöffnet wird, so tritt das 
Missgewächs hervor und befreiet die Frau zugleich 
von dem Irrthum und von der Kht. Dauert aber 
der Zustand über 9 Monate hinaus, so kommt die 
Leidende zwar aus dem Irrthum, aber nicht [?] 
aus der Kht. 

mylicus, soll bedeuten: von einer 
Mola herrührend; zu dreist gebildet v. 
Myle u. sonderbar gedeutet! das Griech. 
zu vAıxoc bedeutet vielmehr: eine Müh le 
betreffend, dazu gehörig usw. 

Myllos, ó avikos, I. bei Pollux: La- 
bium, Lippe, auch zo auvikov, (Maul!) — 
2. bei den alten Siculern (und in Gross-Grie- 
chenland überhaupt ?): die weibl, Schaam; — 
3. daher auch: ein unzüchtiges Frauenzimmer, 
eine Hure; — 4. Mullus, die Meerbarbe, 
der Rothbart, M. barbatus L, — Vielleicht 
verwdt mit dem Lat. Mulier? (Span. Muger.) 

Mylodon (robustus), das fossile Riesenfaui- 
thier; wegen seiner ungeheuren Backenzähne v.: 

Mylödus, ó nulodovg, der Ba- 
ckenzahn, Dens molaris; v. Myle u. 
Odus. 

Myloglossus (musculus), der Kiefer- 
zungenmuskel! = Mylo-hyödes 
(musculus); v. Myle (hier: Kinnbacken) 
u. Glossa. 

Mylo - hyodes (musculus) = Myloglos- 
sus; v. Myle u. hyodes; also eig.: Kie- 
ferzungenbeinmuskel. Will man das 
Ganze in einem Worte geben , so müsste dieses 
*Myloydes’ heissen. Das gewöhnliche *M y- 
lohyoideus’ ist ganz barbarisch, 

Mylopharyngöus (musculus), d. Kie- 
ferschlundmuskel, ein Theil des 
Musc. Constrictor pharyngis superior; v. 
Myle u. Pharynx. 

Myloydes (musculus) =M y lo-h yo- 
des, dem Griech. Sprachgebrauch gemäss 
zusammengezogen. 

Myocele, Ectopia musculi, die Ver- 
rückung eines Muskels aus seiner norma- 
len Lage; v.Mys u. Cele. 

Myocephalitis, eine Entzündung (od. 
ein entzündlicher Schmerz) der Kopf- 
muskeln, auch sog. (äussere) Kopfgicht; 
v. Mys u. Cephale; s. zugleich Iritis. 
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Myocephälon, Myocephälum, ro 
nvoxepako», heisst eig. Mausekopf, 
von Mys und Cephale; Fliegenkopf 
müsste heissen Myiocephalon, pn vroxe- 
palov, wie auch wahrscheinlich bei 
Galen, Paul. Aegin. u. A. gelesen 
werden muss? s. Myiocephalon. 

Myocoelialgia, der Bauch muskel- 
schmerz; v. Mys, Coelia u. Algos. 

Myocoeliitis, die Bauchmuskel- 
entzündung; v. Mys u. Coelia, vgl. 
Iritis, 

Myocrismus, das NMuskelknacken, 
ein eigenthümliches Geräusch beim Be- 
wegen einzelner Muskeln, wovon John- 
son (in: Medico-chirurg. Review, 1834, 
Oct.) vgl.: Froriep’s Notizen 942 = 53, 
18. S. 286—8.) einen interessanten Fall 
erzählt und ich selbst schon seit einer 
Reihe von Jahren einen ähnlichen beob- 
achte; v. Mys, s. Mus, Musculus, u. 
v. Crismus. Vgl. Teuontocrismus. 

myödes, nuodng, 1. mausähnl,.; 
2,muskelähnlich, muskelfürmig; 
v. Mys u. Eidos; vgl. Mys etc. 

Myodesopsia, ist mehrfach f. st, Myiode- 
opsia; s. jede Griech. Schulgrammatik! Sehr 
unpassend sagt K. G. Kühn von diesem Worte 
u. selbst von dem etwas besseren Myiodesopsia 
etc.: *Compositio verbi ab omnibus Graecae 
linguae regulis adeo abhorret, ut de ea plura 
dicere pigeat’? — Mit Unrecht werfen mir einige 
Rece. vor: ich (also auch der gelehrte K. G. 
tühn!) verdamme das Wort mit Unrecht, da 
es ja bei Æ. G. Richter, W. Rowley, 
Jos. Frank u.a. berühmten Schriftstellern vor- 
komme! Wenn aber auch die ganze Welt das 
falsche Wort brauchte, würde es dadurch — recht 
werden ? 


Myodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen der Enden eines durchtrennten 
Muskels; 2. das Von-einander-abstehen 
normal nahe zusammenliegender Muskeln 
wegen zwischenliegender Geschwülste 
udgl.; — 3. bei Ludwig (s. Diastasis!) 
mit Unrecht: = Myectopia etc.; von 
Mys u. Diastasis. 

myodiastaticus, Myodiastasis betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Myo- 
diastasis, 

Myodynamia, Myodynamis, die 
Muskelkraft; v. Mys u, Dynamis. 

Myodynamiometrum „ Nyodyna- 
mom&ätrum, ein Muskelkraftmes- 
ser, ein Werkzeug zur Bestimmung der 
Kraft eines Muskels; v. Myodynamis u. 
Metrum, 
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Myodynia, der sogen. Rheumatismus ; 
eig. Muskelschmerz; ein schön be- 
zeichnendes Wort, das man allgemein 
statt des lächerlichen Rheumatismus ein- 
führen sollte, v. Mys u. Odyne. 

Myogaster, ein Muskelbauch, d. 
mittlere, dickere Körper eines NMuskels; 
v. Mys u. Gaster. 

myogastricus, 1. einen Muskelbauch 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Myo- 
gaster; 2. die (oder einen) Bauchmuskel 
betreffend usw.; v. Mys u. Gaster (= 
Unterleib). 

Myographia, die Beschreibung der 
Muskeln; v. Mýs u. Graphe etc. lst eig. 
was man bisher Myologie nannte, Diese sollte 


aber weiter geben, wenigstens so weit Bichat 
und die unsterblichen Treviranus’s wollten, 


myographicus, myographus, Myo- 
graphie betreffend, dieselbe ausübend usw. 

Myologia, die Muskellehre, Myolo- 
gie; v. Mys u. Logos. 

myologicus, myolögus, Myologie 
betreffend, dieselbe lehrend usw. 

Myomalacia,Emollitio(carnis)muscu- 
lorum, die Muskelerweichung; v. 
Mys u. malacos. 

Myomelanösis, die Muskel-Me- 
lanose, die Bildung einer schwärzlichen 
Fleischmasse innerhalb eines Muskels, 
wie solche Warren (surgical obss. 
on tumours, in Medical Gazette 1837, 
Nr. 51. — Vgl. Froriep’s Not. 1197. 
$.144.) beschreibt; v. Mys (= Musculus) 
u. Melanosis. 

Myonarcösis, die Stumpfheit oder 
Trägheit der Muskeln, ein Gefühl von 
Schwere in den Muskeln; v. Mys und 


"Narcosis. 


Myonitis, f. st. Myitis. — Auch statt 
Myorrheuma glauben Einige irrthüml, das 
Wort brauchen zu können. 

Myonösos, \yonüsos, eine Mus- 
kelkrankheit; v. Mys u. Nosos etc. 

Myopalmus, das Sehnenhüpfen, 
v. Mys u. Palmos. 

Myoparalysis, Paralysis musculi, die 
Muskellähmung, Lähmung eines oder meh- 
rer Muskel; v. Mys u. Paralysis. 


Myopathia, ein Muskelleiden, 
eine Muskelkrankheit; v. Mys und 
Pathos. 

myopathicus, Nyopathie betreffend, 
damit behaftet, davon herrülrend usw.’ 
v. Myopathia. 
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Myoperitonitis, Inflammatio museu- 
lorum abdominis et perilonaei, die 
Bauchfell- u. Bauchmuskel-Ent- 
zündung; v. uç (s. Musculus) und 
Peritonitis. 

Myopia, ý nvonıa, die Kurz- 
sichtigkeit; eig.: Kleinsichtig- 
keit! v. Myops. Myopia heisst (nach 
denselben Stammwörtern!) auch Mause- 
loch! v. zug u. ony, Qeffnung; scheint 
fast verwandt mit offen, Nieders. open ! 

Myopias, ò uvonıag, = Myops. 

Myopiäsis, 7 uvwniaoiç, =Myo- 
pia. — Mvunıavıg coti bradscıg ex 
yeveıng, di ýy ta pev you OQÜuEr, 
za ds nodöwder y enı Äoayv, y ovde 
wç. Definit. med. Galenic. = My o- 
pie ist ein angebornes Uebel, bei wel- 
chem man zwar nahe Gegenstände gehö- 
rig, entfernte aber nur schwach oder gar 
nicht sieht. — Muwniasr Asyoyıu“ 
EX yavsıng Ta mv eyyug Blenovreg, Ta 
de eE anooraoewg ovy öguvreg. Avias 
zog ds sotiv 7 torauty diadeoıg, Vno 
wodersiag YIVONEVNY TOV ONTIXKOV NVEV- 
parog. — Evavtia naoyovomw ol yy- 
ewvreg Tois uvmwı" Ta yap eyyus uy 
oguvTeg, ta noców Alenovomw. Mavi). 
Aıyıv. (y, z8) Myopen nennt man 
diejenigen, welche von Kindlieit an zwar die 
nahen, aber nicht die entfernten Gegenstände 
erkennen. Das Uebel ist unheilbar und rührt 
von Schwäche des Sehgeistes (Seh-Aethers, Sehe-, 
Nervensaftes!) her. Am entgegengesetzten Ue- 
bel leiden die Alten, indem sie das Nahe nicht 
gehörig, das Entfernte aber sehr gut erkennen. 

myopieus, myopisch, zu Myopie 
gehörig, davon herrührend usw.; .s. 
Myopia. 

Myopieses, die Myopiösen; 1. eig. Muskel- 
pressungen, Pressungen der Muskeln oder von 
denselben herrührend; v. Mys u. Piesis; — 2. 
bei C. H. Schuliz: Pressungen oder 
Drängungen, Zwängungen überhaupt, oder 
von dems. so benannte excitomotorische 
Reizungen! z. B. Tenesmus, Ruhr, Keuch- 
husten, Stickhusten, Brechen, Brechruhr ! Ri- 
sus Sardonius! ete. 

Myopiosis, richtiger: Myopiasis, 

Myopediorthösis — NMyoportho- 
sis; v. Myops u. Orthosis. 

Myopodiorthöta — Myopodior- 
thoter; v. Myops u. Diorthota. 

:Myopodiorthöter, Instrumentum ad 
———— myopiam, eine Vorrichtung 
zur Besserung myopischer Augen, ein 
Myopodiorthöter, Myopodior- 
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ihot; wie z. B. das von A. A. Bert- 
hold angegebene, (m. s. dessen: My- 
opodiorthoticon; Gött, 1840; mit 1 
Steindrucktafel;) v.: 

Myopodiorthoticon; kürzer u, richtiger: 
Myopeorthon. N 

Myopolyplasiasmus, nennen Ed. 
Vilh. Tuson u. A. etwas sonderbar 
die unsern Vorfahren abgeborgte D ar- 
stellung der Muskeln in mehren 
übereinander liegenden Abbil- 
dungen (nach Art mancher Bilder für 
Putzmacherinnen und Theaterschneider); 
v. Mys, polys u. Plasissmus. Kürzer, 
mundrechter und dem Gebräuchlichen 
entsprechender würde sein: Myopoly- 
plasma, für den Act des Zurichtens 
aber: 

Myopolyplasis, würde richtiger und 
kürzer sein, als: Myopolyplasias- 
mus. Sprachgemäss muss es jedoch 
heissen: Polymyoplasis. 

Myoporthon, Myopiae correclor, ein 
Werkzeug zur Verbesserung der Kurz- 
sichtigkeit; v. Myops u. orıhön. 

Myoporthösis, Myopiae correctio, 
die Verbesserung der Myopie; v. Nlyops 
u. Orthosis. 

Myoporthöta — Mpyoporthoter; 
v. Myops u. Orthota. 

Myoporthöter — Myoporthon; v. 
Myops u. ÖOrthoon. Wegen grüsserer 
Kürze bei demselben Inhalt möchte dieser Aus- 
druck den Vorzug vor allen übrigen verdienen ? 

Myops, ò voy, genit. -wnoc, -Opis, 
1. ein Kurzsichtiger, ein Myops; 
v. vo, & u. Mus etc. u. Ops. Ein 
merkwürdiges Beispiel, wie Wortbedeu- 
tungen sich bilden, gibt Myops! denn 
es heisst auch: 2. die sog. blinde 
Fliege, weil diese sich beim Stechen 
todt schlagen lässt; da diese Fliege die 
Pferde sehr quält und oft treibt, so 
heisst Myops 3. der Sporn; u. daher 
4. der Bramarbas, der immer bespornt 
geht, um sich ein Ansehen zu geben! 

Myöpus, © auvunog, = Myops. 

Myorheuma, bei C. H. Schultz f. st, 
Myorrlieuma, 

Myorhexis, f. st. Myorrhexis. 

Myorrheums, das (rheumatische) 
Muskelreissen; v. Mys u. Rheuma. 

Myorrhexis, die Zerreissung eines od. 
mehrer Muskeln; v. Mys u. Rhexis. 

Miyoscenographia, Scenographia musen- 
lorum, == Myographia, vgl. Arteriosce- 


Myoses 


nographia, Phleboscenographia etc; 
v. Mys, Musculus, u. Scenograplıia. 

Myoses, bei C. H. Schultz: Muske- 
lungen! Fleischheerde, Contractions- und 
Expansionskhtn., die er in Tenoses, 
(passive) Expansionen, Schlaffungen und 
in Spasmen eintheilt; v. Mys, Mu- 
sculus. 

Myösis; 4% pvworç, = Miosis; auch 
= Myopia? v. vo, s. u. Mus, Mio- 
sis etc. 

Myositis, falsch statt: Myitis. 

Myosötis, uvog wrıg; Arab. „Sl 
‚sl (ädsan elfär = Ohr der Maus); 
in Africa: AB Ag) „as (ain elhudhud = 
Oculus upupae = MWiedehopfsauge!) 

Myospases, die Myospasen, 1. eig. (krank- 
hafte) Muskelzusammenzieliungen; v. Mys und 
Spasis; — 2. bei C, H. Schultz: Zuckungen, 
Contracturen (!) überhaupt. 

Myospasmus, der Muskelkrampf; 
v. Mys u. Spasmus. 

Myostypses, die Myostypsen, bei C. H. 
Schuliz: sog. Stickungen, wohin er rech- 
net: Dysurie, Ischurie, Obstipatio (alvi), Ko- 
liken, Tympanitis, Dyscholia, Stickfluss, Sin- 
qultus! usw.; v. Mys (hier in der abstracten 
Bedeutüng : *Bewegung’!) u. Stypsis, also 
gleichsam eine Stopfung der Bewegung! 

myosuroides, bei An t.Sprengel u, a. 
Botanikern, unrichtig statt myurödes. 

Myosynizesis, die Verwachsung eines 
oder mehrer Muskel unter einander; v. 
Mys und Synizesis. 

Myotäses, Nyotasiae, Myotasies, 
die Myotasien: 1. eig.: Muskeldeh- 
nungen; v. Mys, Musculus, u. Tasis; 
— 2. bei C. H. Schultz: (passive!) 
Dehnungen überhaupt, wie z. B. Aneu- 
rysmen, Prolapsus, Hernien, Angiektasien, 
Enterektasien. 

Myotomia, die Zerlegung der 
Muskeln; v. Mys u. Tome. 

myotomicus, myotomus, Myotomie 
betreffend, dieselbe ausübend oder leh- 
rend usw. 

Myotrichina — Myotrichödina etc. 

Myotrichodina, der Muskelhaar- 
wurm, R. Owen’s Trichina; v. Mys 
u. Trichodina. 

Myracopum, soll bezeichnen: eine Salbe 
gegen die Müdigkeit; v. Myron u. Acopum. 

Myriapödes, die Myriapoden, sogen. 
Tausendfüssler, wie Julus ete.; v. uva, 
zehn Tausend u. zoös, 8. Pes. 

Myrisina = Cereina, der eigenthünıl. 
Bestandtheil des Wachses; v, Myron. 
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Myringa, Myrinx, das Trommel- 
fell im Uhre; wahrscheinl. aus Myron! 
dem man durch die Endung von Meninx 
die Bedeutung von einer Haut, gleich- 
sam: Balsamhäutchen, Ohrschmalz- 
häutchen! glaubte geben zu können ? 

Myris, (j wuvgıg?) ein Balsam- 
büschchen; v. Myron. 

Myrisma, Myrismus, Myröma, 
Myrösis, to pvptopa, ó nvpsoypıog, 
to pvowpa, 9 pvgoworig, das Ein- 
salben, Einschmieren; d. Schmier- 
cur; v. Myron: pvggw, pvoow, fut. 
-100, -w0w , schmieren ,. balsamiren usw. 
Myrisma und Myröma bedeuten im 
Griech, eig. die eingeriebene Salbe usw., 
oder auch die eingeschmierte Stelle, My- 
rismus und Myräsis, die Handlung 
des Einreibens. 

myristicus, zur Balsambereitung taug- 
lich, zum Salben gehörig usw.; v. My- 
ron. — Nux myristica = N. moschata. 

Myrmecia, auch Myrmeciae, 9 
vvpoumaıa, ai nvpumaıaı, die 80g. 
Ameisenwarzen, bes. in -den Hand- 
flächen und unter den Fusssohlen ; v» 
Myrmex: man meint: wegen Formähn- 
lichkeit; viell. mehr wegen Juckens u. a. 
Unbequemlichkeiten? — Mvgunxıu 
XOL QHQOYOQİWV ENQVQOTUOIE EGTE TOÜ 
Öspuerog surpa, Tulodyg, NEQLPEQNE 
xata to nisiorov. ALE ý pev pug- 
unsıa nìateiayv eysı tyv pao zat 
NGOÇ Tag QNOOPIYEEIS ÖNUOV QOFGOW 
sunoi Önyaaocı pvounynwv., ‘H ds 
“x007000wv oTsvnvV syet tyv bao, 
wç Ödonelv euxgenaodeı axo Koodyg 
onoovıevy. avh. Aryıv. (O, të.) 
= Die W arze und die Stielwarze sind 
kleine, harte, meistens runde Hautauswüchse. 
Die gewöhnliche Warze (Formica) sitzt auf 
einem breiten Grunde fest und verursacht bei’m 
Drücken oder Kneipen ein Gefühl wie vom Stechen 
der Ameisen. — Die Stielwarze (Verruca 
pensilis) hat eine enge Basis, so dass sie wie am 
Ende einer Saite zu hängen scheint. 

Myrmeciäsis,\yrmeciasmus,Myr- 
mecismus, 9 nvponmaıaoıg, 0 uvo- 
fiyaıaoyscog, 1. das Jucken u. Kriebeln 
wie vom Ameisen, Formicatio, das 
Ameisenkriechen; 2. jetzt bei Eini- 
gen: die Kriebelkrankheit, Myr- 
mekiäsis, s. Rhaphania; v. Myrmex: 
vonmaıaw, gwvopmsıko, ein Kriebeln 
haben (nichtauch: Kriebeln verursachen ?) 
wie von Ameisenkriechen. 
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Myrmeciosteophyton, dasMyrmekio- 
steophyt, das warzenförmige Knochen- 
gewächs; v. Myrmecion, Östeophyton. — 
Passender und kürzer scheint: Thelosteo- 
phyton. 

Myrmecium, Myrmëdon, ro pivo- 
pyuiov, ò pvopyðwv, der Ameis 
senhaufen, Ameisenbau; s: 

myrmecobius, a formicis (inter formicas 
ete.) vivens, von (mit, zwischen) Ameisen le- 
bend; s. Myrmex, Bios etc. 

Myrmecoleön, o avgunxzokrwr, genit, 
-ovtoş, -outis, ein Ameisenlöwe, z. B, M. 
Formicaleo Linn.: v. Myrmex u. Leon, Leo. 

Myrmecophäga, der Ameisenfresser, 
z. B, M. didactyla Plıysiogr.; v. Myrmex u, 
gayo. 

Myrmecösis, bei Neueren: — Rha- 
phania,die Kriebelkrankbheit; v. Myrmex. 

Myrmeleon, falsch statt: Myrmecoleon. 

Myrmex, 0 sabonn:t, Poorts, 
Formica! nuvgpnog, Dor. poọpaš, 
die Ameise, Miere; offenbar: ver- 
suchte Nachbildung des Treibens der 
Ameisen! bei oynu, Popuut, formax ist viell, 
auch Forma zu berücksichtigen? 

Myrobalänus, ó pugpofalavoc, 
die Myrobaläne, Glans unguentaria, 
Palma unguentariorum, Salbennuss; 
v. Myron u. Balanus. 

Myröma — Myrisma. 

Myron, zo sıvoo», 1. die aus vielen 
Pil. ausfliessenden balsamischen Massen, 
z. B. die Myrrhe, bes. insofern solche 
zum Salben u. Schmieren gebraucht 
werden; 2. alles zum Einsalben taug- 
liche Oel u. Fett; daher auch: Salben, 
Linimente; v. zrvow, triefen v. Oel udgl. 
Die Lexicographen übersetzen es sicher 
mit Unrecht bloss durch fliessen; vgl. 
auch Myrrha! 

Myrophörum, der Salbenträger, 
eine Vorrichtung zur Applicirung von 
Salben udgl.in weniger zugängliche Stellen, 
z. B. an den Muttermund, an höhere 
Stellen im Rectum; s. Myron, gepu, 
fero etc. 

Myropissoceros, 0 (1V00711900%7j00%, 
eine Salbe aus wohlriechenden Oelen, 
Harzen und Wachs; v. Myron, Pissa u. 
Ceron. 

Myropoeus, 6 zwoonorog, der Sal- 
benmacher; v. Myron u. norsw, 8. Poeta! 

Myropöla, Myropöles, Myropo- 
lus, ò puponwàyc, der Salbenhänd- 
ler; v. Myron u. nwlem. 

Myrösis—Myrisma. 
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Myrothöca, 7 nvox, die Sal- 
benbüchse, der Salbentopf; v. Myron u. 
Theca. 

Myrrha, Myrrhe, Murrha, y} 
pnvoöa, auch pvgooa, opvova, die 
Myrrhe; v. Myron, dem noch die Wur- 
zel von ġew , fliessen, angehängt scheint, 
so dass man also nicht wohl zuge» durch 
fliessen, s. Myron, übersetzt. — So 
hoffte man das Wort Griechisch ableiten 
zu können. Es ist aber deutlich Semiti- 
schen Ursprungs; zunächst vom Hebr. u. 


Arab. = od. 71m (mör), ; (morr), die 
Myrrhe, und dieses v. 17% (marar), 


g’ (marra), 1. fliessen; 2. bitter sein. 


(Entstand die zweite Bedeutung figürlich 
aus der ersten, und selbst durch die 
Myrrhe udgl.? Da die Myrrhe und an- 
dere tropfen weise ausfliessende 
Gummiharze bitter sind, und man von 
jeher bildlich auch die Thränen so 
nannte!) 52 (mar), der Tropfen; 3. 
bitter, das Bittere = ‚+ (morr); — 593 
(märah oder — , die Bitterkeit; 
mann (m’rZröth) = — (marärath) 
= pn Dn, (m’rorim, mamro- 
rim), amaritudines, amarores! 
d. Bitterkeiten; vgl. amarus, mama 
(m’roräh), die Galle. — Das Pers. 

(morr), das Seligmann, ChoulantuA. 
als Grundwort anzusehen geneigt scheinen, hat 
seine Wurzel woll schon im oben angeführten 
Hebr. ? 

Myrtidanon, to wugridaror, 1, bei 
Dioskorides wahrscheinlich: ein Schwamm, 
der an Myrtenstauden wächst; — 2. bei Hip- 
pokrates wahrscheinlich; der sog. Nelken- 
pfeffer von Myrtus Pimenta, — 3. bei Pli- 
nius (14, 16.) sicher: Heidelbeerwein, Fi- 
num myrtillinum! denn: wilder Myrtenbeeren- 
wein, wie die allgem. Lexikographen übersetzen, 
gibt kaum einen Sinn; v. Myrtus, 

myrtiformis, myrtenfürmig, 1. 
myrtenblattförmig; v. Myrtus und 
Forma; 2. myrtenbeerenförmig; 
v. Myrton u. Forma. — In beiden Fäl- 
len reiner (weniger barbarisch): myr- 
tödes. — Carunculae myrtiformes, 
Zaopxıdıa nuverwdea, die myrtenbee- 
renförmigen Fleischwärzchen am Eingange 
der weibl. Mutterscheide. 

Myrtillus, die Heidelbeere, (wil- 
de, kleine Myrte!) Vaccinium Myr- 
tillus Bot.; Demin. v. Myrtus, (wegen 
Aehnlichkeit der Blätter). 


Myrtochila 


Myrtochila, Myrtochilides, ta 
nvgroysıka, al nuvgroysiılıdeg, die 
kleinen Schaamlippen, od. viell.: 
das Praeputium clitoridis? gleichsam die 
Klitorislippen!v. Myrton u. Cheilon, 

myrtödes—myrtifermis; v. Myr- 
tus oder ‚Myrion; vgl. Eidog. 

Myrton, zo troror, 1. eine Myr- 
ten beere; (auch Heidelbeere? Myr- 
tillus!) 2.= Clitoris, wegen Form- 
ähnlichkeit; v.: 

Myrtus, 7 gvorog, die Myrte, 
Myrtenstaude; auch = Myrton; v. 
Myrtus communis Bot.; Riemer meint 
v. stoorog, 8. Mors! aber warum nicht 
v. Myron? wegen des balsam. Geruchıs, 
wesshalb sicher die Myrte ein so belieb- 
tes Schmückmittel wurde! 

MEFs, ò p üc, gen. zıvog, 1. d. Maus, 
Mus! 2. der Muskel, Musculus! 
3. auch der Wallfisch! weil dieser 
sich unter dem Wasser bewegt, wie 
die Maus unter einer Decke od. wie ein 
Muskel unter der Haut; — 4. Pulpa, d. 
Mark ; — v. vo, (zıo,) kleine schnelle 
Bewegungen machen; vgl. Mus, Muscu- 


lus, Musca etc.; auch das Pers. zz 
(müsch)! die Maus. 

MYSArOS, uvoupas, pvorgos, ekelhaft, höchst 
widerlich; v. puw, pyw, widerlich sein, (nach 
Mäusen stinken ?) 

Mysis, 7 svorg, das Schliessen der 
Lippen, Augen usw.; v. pvw, 8. Mus, 
Mys, Myops etc. 

Mystax, pvotač, eig. Dor. st. ua- 
otağ, gen. (beide:) -axog, d. Schnurr- 
bart, Franz. moustache! man meint: 
ursprünglich Kinnbacken, v. saoratu, 
fut. - a&w, käuen; sicher hat man auch 
zugleich an puw, pvow, puoatto, (ver- 
ächtlich, schnuppernd, wie eine Maus, 
jöe!) den Mund aufwerfen. (Und gibt 
nicht der jetzt oft sichtbare Knebelbart 
dem Munde oft ein mause- oder ratten- 
schnauzähnliches Ansehen ?) 


Mysterium, to nvorngıov, 1. das 
Geheim niss, (ursprüngl. bes. in reli- 
giöser Hinsicht; aber doch) daher: 2. = 
Arcanum, das Geheimmitte]; von 
ftvoryp, nwvoınye, ein Eingeweihter, 
ein zu einem geheimen Bunde Gehöriger; 
— 3. das Mauseloch; v. Mys u. zroeo, 
lauschen, lauern. — Hierzu verdient noch das 
Niedersächs. Mzsť od. Müst, der dicke Ne- 
bei, es mistet oder müstet, es nebelt 
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Myxa 


stark, es herrscht ein undurchsichti- 
ger Nebel, wenigstens verglichen zu werden. 

Mystherion, to avsöngır, die Mause- 
falle! v. Mys u. dngaw, Thiere jagen, Thiere 
fangen, 

Mysticismus, ist 1. etymol,: Geneigtheit, 
vor deut). Religionsbegriffen die Augen zu ver- 
schliessen; 2. kirchlich: das Streben, religiöse 
Wahrheiten aus dem Gebiete der Vernunft hin- 
auszurücken und dagegen den dunkeln Mächten 
der erhitzten Phantasie u. des verworrenen Ge- 
fühls unterzuordoen und hinzugeben. (Kirchen- 
ztg, 1827, Nr. 27. S. 218, 219.) #.— Von: 

mysticus, vorıxog, geheim, geheim- 
nissvoll; v. sıworyg, 8. unter Mysterion, 

Mystificatio, Sophisticatio, der 
(feine) Betrug, das Anführen; v. Mystes, 
mysticus, u. facio, machen. 

myurödes, (nicht: myosuroides!) 
mausschwänzchenähnlich; s. myurus u. 
Eidos. 

myürus, evovoog,mäuseschwänz- 
chenartig; v. Mys u. Ura. — Pul- 
sus myurus, ein kleiner sehr 
schwacher schneller Puls. Wahr- 
scheinlich dachten die Griechen dabei we- 
niger an den Mauseschwanz, als wir, da 
vo, wovon freilich auch «ug stammt, 
überhaupt jede schnelle kleine Bewegung 
bezeichnet. Auch nannten Ga len u. A. 
den Puls abwechselnd zısrovgog ; so dass 
wir (zum Troste Mancher!) auch *miu- 
rus’ schreiben dürfen. 

Myxa, 5 zsu&a, 1. Mycos, bes. 
der Nasenschleim; 2.=Mycter etc.; 
mit ders. Ableitung. — Muva = aso- 
xadapııa TOÜ EyRETALOV, WE TE Kovpi- 
bendas To yyovperov TTS WULTE pegog. 
Definitt. med. Galenic. = Der Nasen- 
schleim ist ein vom Hirne abgehen- 
der unreiner Stoff, um das Hauptwerk- 
zeug der Seele zu erleichtern [!!J— M v- 
ta = beuna toù ġivos. Pollux. = 
Der Schleim, ein Nasenausfluss. — 
Bievvaı, zogut töv brav uvfiae 
seor nayaaı zat oangpaı. ‘Innozo. 
(ates vorowr, ú.) — Der Nasenabgang bei’m 
Schnupfen (Stocksehnupfen) ist ein dicker zäher 
faulichter Schleim. — Hippokrates hielt 
einen solchen Schleim (uva) auch f. die näch- 
ste Ursache der Erschlaffung der Gelenkbänder 
und der daher rührenden leicht u. oft erfolgen- 


den Luxationen. Asgorlsrar nollaxrg 
ev tolg apFgorg wunog påeypatmðys, ov 
ovonadsı (Innoxgaeng) pvir, vp 
ou diaßgsyousvor 175 biupdgmorng oi 
ovvdsozıoı yahugwtegot yırovaar, axi die 


Myxocolica 


zodro efıoraraı budımg Tg xorlotytog 
to agdpov' sununre: fe naliv ov ya- 
enoc. Dalyv. (us Innoxg. Apop. 
ç.) = Oft sammelt sich in den Gelenken eine 
kalte zähe Feuchtigkeit, die Hippokrates 
Schleim nennt. Diese durchfeuchtet die Ge- 
lenkbänder und erschlafft sie, so dass die Gelenk- 
köpfe leicht aus ihren Höhlen weichen, aber 
auch leicht in dieselben zurück treien, 
Myxocolica, Colica pituilosa, eine 
Schleimkolik; v. Myxa u. Colica. 
myxödes, «vfoödng, schleimar- 
tig; v. Myxa u. Eidog.— Bei Hippo- 
krates kommen vielfältig vor: Mv ëw- 
Ösıc zorhear, Ventres (Sedes) mucosae, 
schleimichte Stuhlgänge; — Mvinds« 
atvela, Spula mucosa, schleimich- 
ter Lungenauswurf. 
myxorrhous, — putog- 
6ovg, an Schleimfluss leidend, bei Hip- 
pokrates auch: an Katarrh leidend; 
v. Myxa u. öew, s. Rhoea, Rhöe etc. 
Myxosarcoma, 1. ein schwammi- 
ges, schleimiges Fleischgewächs, 
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ein Schleimpolyp (in der Nase); 2. 
nach Manchen bes.: = Sarcocele; v. My- 
xa u. Sarcoma. 

Myxöter, ó pvžwtyo = Mycter, 
mit ders. Ableitung. 

Myxozöa, die Schleimthiere; bei 
Herm. Burmeister (Naturgesch. ; 
Halle, 1830.): die erste Familie der 
Thierwelt, welche in die 3 Klassen der 
Protozoa, Corallina und Medusina 
zerfällt; v. Myxa u. Zoon. 

Myyädrocystis, Hydrocystis muscu- 
laris, eine Hydatide im Muskelfleische, 
wie die sog. Finne bei Schweinen; v. 
Mys u. Hydrocystis. 

myzon, uvlov, auch: pulawy, 
nv£orv, 1. eig.: stark und schnell 
bewegend, v. uva, via, pučam, 8 
Mus, Musculus etc.; 2. die Lippen 
stark oder schnell bewegend, wie 
beim Saugen usw.; — die Göttinger u. 
a. Niedersachsen sagen: ‘suckelnd, 
zuckelnd!’ — 3. saugend. 


N, n= N,v». 


N wird ausgesprochen, indem bei’m Vortreten der Luft aus dem hinterm Theil des Mundes 
die Spitze der Zunge gegen den vordern Theil des Gaumens drückt und so einen Theil der Luft 
nach den Choanen und in dieselben zurückdrängt, so dass, mehr oder weniger vollkommen, der 
sogen. Nasenlaut gebildet wird; wie sich am deutlichsten zeigt, wenn man bei'm Aussprechen 
des W beide Nasenlöcher zuhält. 

Vor Gaumenbuchstaben , wie y, x, &, x wird » im Griechischen in y verwandelt aber doch 
wie », durch die Nase, wie im Deutschen lang oder im Franz. long, ausgesprochen. — Oft wird 
es hier, des Wohllauts wegen, erst eingeschoben und sogleich verwandelt, z. B. in rryyarw aus 
seyn oder ruyw. — Vor den Lippenlauten: x, 8, =, 9, W, geht es in „ über, s. Embryo, Sym- 
pathia etc. — Vor å u. g geht es meistens in den darauf folgenden Buchstaben über, wie in Sydlo: 
gismus, Syrrhoea, Eben so in s, wenn diese vor einem Vocale steht, wie in avsow{w, con- 
servo, ovsompmog, einsdem corporis (particeps); folgt jedoch dem ç noch ein Consonant, so 
verschwindet das » ganz oder das daraus entstandene ç geht in das folgende g über, wie in av- 
ornue, ovoroin. 

Oft wird » zwischen zwei Vocalen oder am Ende eines Satzes eingeschoben; s. das » gel- 
xvorıxor in den Bemerkungen über dem 4 Seite 2 oben. (Solches aber überall, nach dem Eigen- 
sinne angehender und schwacher Kritiker dem Homer usw. aufzudriogen, vergleicht ein geist- 
reicher neuerer Schriftsteller sehr passend mit den falschen Zöpfen, falschen Brüsten mancher 
Soldaten und anderer Leute. 


NWabach, Nabch, Arab. ws, Pock en, bes, 
Schaafpocken, BHitzblattern udgl. Ausschläge. 
Wahrscheinl, auch das bei EL H amisy genannte 
Nawasel? 

Nacca, s. Nakka, 

Naevus, N. maternus, Macula ma- 
ternalis, M. matricalis, Nota infan- 
tium, Lupus varicosus, das Mutter- 
maal, der Mutterflecken. 

Nafta, vgl. Naphtha. 


Nakka, LÙ (nakka,) Lepra (orientalis 
seorbutica, der scorbutische Aussatz mit Mund- 
fäule und grossem Gestank; v. I (nakka,) 
quacken, koaksen, krächzen, wie Enten, Frö- 
sche, Raben, sehr rauh und widerlich sprechen 
wegen Mundfäule. 

Nanocephalus, der Zwergkopf; s 
Cephale u.: 

Nanocormus, 
s. Cormus u.: 


der Zwergrumpf; 


Nanodes 


nanodes, vavudyr, zwergartig 
= nanus; v. nanus, vgl. Zidor. 

Nanomelus, eine Nissgeburt mit Zwerg- 
gliedern; s. Melos u.: 

nanophyes, vayoyvng, von Zwerg- 
wuchs; v. nanus u. pvo. 

Nanosõmus, der Zwergleib; v. 
nanus u. Soma. 

nānus, vavog, klein, zwergartig; 
eig. statt vaorog, dicht, gedrungen, un- 
tersetzt; vgl. nastos. — Amygdalus 
nana, die Zwergmandel. 

Napellus, 1. eig. das Rübchen, der 
kleine Knollen usw.; Demin. v. Napus ; 
— 2. jetzt gewöhnl.: Aconitum N. Bot., 
das Eisenhütchen, der Sturmhut, die 
Wolfswurz, eine, wie die verwandten 
Akonitum - Arten , narkotisch - scharfe 
Pflanze. 


Napha = Flores aurantiorum ; ob 
verwandt mit Naphta, Napfta? — Aqua 
naphae = Aq. flor. aurantior. 
Oleum naphae = Ol. flor. aurantior. 
aether. 

Naphtha, Napta, j vayda, ý 
vuaydag, VANT, Y vantalıog, 
eine sehr feine flüchtige entzündliche 
Flüssigkeit, bes. das feinere Petroleum, 
die reineren Aetherarten; ist viell. 
weiter Oriental. Ursprungs? etwa vom 


Pers. CA} und bis (neft, nefth)? Soll 
es aber Griech. sein, so liegen vy, nicht, und 
uno, greifen, fassen, am nächsten; so dass es 
dann zuerst entstanden sein könnte aus »7 dnte, 
(was nicht gegriffen werden kann oder darf,) die 
älteren Formen Napta und Naptalios, bis nach- 
her der Hauch vom « auf zt überging, und 98 
bildete, Hätte man damals schon unsere Gas- 
arten gekannt, so würden vielleicht diese ‘Na- 
phthen’ genannt worden sein. 

Napium, Napy, ro vunsor, varu, == Si- 
napi, Sinapis. 

Napta, 7 vanta, y vantalıog, 
= Naphtha. 

Napta, s. Nasda, Nasta, Natta, 

ata. 

Nar, 7 ġ:», (is, (ein Nasenloch); gewölml. 
wird nur der Plural: Nares, gebraucht. 

Narca, Narce, ý vagpza, vaoz, 
Tovaoxnywa, die Betäubung, Er- 
starrung; nach Vielen v. yy, nicht, 
und œọxy statt «ìxy, Kraft; besser v. 
venpog, 8. Necros, versetzt vegxog, vag- 
xoç, todt, todtähnlich; oder von vogw, 
vaw, 90000, PVOJw, vvttw,) ein Krie- 
beln verursachen, wie in eingeschlafenen 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Narcosis 


Gliedern; vaoxæw, vaozoo, fut. -700, 
-w0w, betäuben, 

Narcaphthum, s. Lacaphthum. 

Narce, s£. Narca. — ‘H vagany = 
Pıyıg aroftyocwg zorıv. Dlalyy = 
Die Betäubung ist eine Unterdrückung 
des Gefühl. — Nagxn Halaovıa, 
Torpedo, der Krampffisch. 

Narcecphlogia, Variola torpida, die 
torpide Blatternkht., Blatterkht. mit tor- 
pidem Allgemeinleiden; v. Narce und 
Ecphlogia. 

Narcema, ro vaoxnıa, eig.: das 
Betäubte; = Narcosis. 

Narcerysipelas, Erysipelas torpidum, 
die Rose mit torpidem Allgemeinleiden ; 
v. Narce u. Erysipelas. 

Narcerythropyra, Erythropyra tor- 
pida, Entzündungsfieber mit torpidem 
Zustande; v. Narce u. Erythropyra. 

Narcesis, 7 vu 0x2 97016, Nar- 
cosis. 

Narcissus, ó u. 7 vapxıaoos, die Nar- 
cisse, der Student, N. poätieus u. N. odorus 
Bot. , bekannte, Manchen wohl-, Andern wider- 
lich riechende Zierblumen, von denen sonst ei- 
nige Theile als Arzneien gebraucht wurden ;) v. 
Narce, wegen des im Uebermssse betäubenden 
Geruchs. Narciss, der Fabelzierbengel, von 
welchem man den Namen der Blumen ableitete, 
bekam den seinigen sicher erst von ihr, da er, 
wie sie, ein Kopfhänger war, und, nach den 
Dichtern! gagsess — den Niedlichen machend, 
euvygoog == von feiner Haut, zuavoog = 
mit wohlriechendem Athem, zuaillıßorgvs 
— mit hübschen Augen? iarposıg == mit 
schmachtendem Blick, no®oßAyros — sehnsüch- 
tig, pıloußgsog — den Schatten und das 

eimliche suchend, üygos = mit feuchten Au- 
gen aufblickend war, 

narcodes, vaoxumdns, 1. wie be- 
täubt; v. Narce; vgl. Eidog! — 2.be- 
täubt, torpidus. — Naoxwdng €x àv- 
oig, Solutio torpida, eine Erschlaffung 
von Betäubung. 

Narcodopepsis = Narcopepsis, v. 
narcodes u, Pepsis, 

Narcogonorrhoea, Gonorrhoea torpida, 
= Narcurethritis, Narcurethrorrhoea;z 
v. Narce u. Gonorrhoen, 

Narcopepsis, Digestio torpida, Dys- 
pepsia torpida, die torpide Verdauung ; 
v. Narce und Pepsis. 

Narcorthopnoea, Orthopnoea tor- 
pida , der Stickfluss; v.Narce u. Or- 
thopnoea. 

Narcösis, 7) vapxwoıg, die Be- 
täubung, Fühllosigkeit; v. vagxo® 

82 
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Narcospasmus 


s. Narca. — Nuapxwoıg, 7) nege to 
NENTEIV tal toopas = apoti Tye 
yaorgos, Talnyv. (see Imnoxp., 
Eniörp. S. y d) = Die Trägheit 
der Verdauung ist = eine Magensch wäche. 
— Neoxworg norklınyg, die Träg- 
heit der Verdauungswerkzeuge. (Hip- 
pokr. Epid. 6, 3, 1.) . 

Narcospasmus, Krampf mit narkoti- 
schen Erscheinungen , bes. nach Einwir- 
kung narkot. Einflüsse; v. Spasmus u.: 

narcoticus, soporifer, soporosus, be- 
täubend, betäubt; v. Narce. — Narcotica 
(remedia), ta vapzwtiza, die betäuben- 
den Mittel. i 

Narcotina, Narcotinum, das Nar- 
kotin, die Narkotline, ein eigenthüm- 
licher, fester, weisser, geruch- und ge- 
schmackloser, in geraden Prismen mit 
rautenförmigen Grundflächen krystallisir- 
barer, fettähnlich schmelzbarer, in ko- 
chendem Aether und Weingeist löslicher, 
in Wasser wenig löslicher Stoff, welchen 
Derosne, auf Veranlassung der Ser- 
türner’schen Entdeckungen in Hinsicht 
auf die wahren näheren Bestandtheile des 
Opiums, in eben demselben fand; s. Nar- 
coticum etc. 

Narcotismus, der narkotischeZu- 
stand; s. Narcotica etc. 

Narcurethritis, besser: Narcurethror- 
rhoea, weil wol immer Ausfluss dabei Statt 
findet? v. Narce u, Urethritis. 

Narcurethrorrhoea, Urethrorrhoea 
torpida, (Gonorrhoea torp.) der tor- 
pide (chronische, schmerzlose) Harnröh- 
renschleimfluss; v. Narca und Urethror- 
rhoea. 

Nardus, »; va@odog, verschiedene sehr 
wohlriechende Kräuter und die daraus 
bereiteten Oele, Salben usw.; scheint 
Oriental. Ursprungs. 

Nares, ai öwec, die Nasenlücher, 
Mycteres; soll durch Buchstabenversetzung 
aus Rhines entstanden sein. Vgl. jedoch 
oben: ‘Nar.’ 

Nartheca, Narthecia, ý vagdınzr, 
vyapdıymia, =: 

Narthecium, Narıheca, Narthex, 
ovaodn:, to vepdnneor, (H rag- 
9n7xn,) 1. eine Salben- oder Balsam- 
büchse, eine Büchse mit wohlriechen- 
den Dingen; 2. eine Art Ferula, aus 
deren Stamme man dergl. Büchsen fer- 
tigte; 3. ein bei den Alten oft vorkom- 
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Nasutus. 


mender Titel der Schriften über Arznei- 
mittel; 4. Schiene, Beinlade; wie Glos- 
socomium! — ohne Zweifel v. Nardus 
u. Theea; die zweite:Sylbe von Nardus wäre 
dann, wegen Aechnlichkeit der folgenden, ausge- 
fallen, wie in Monycha u, andern, Riemers 
— v. veapog, reaonf, scheint sehr unzu- 

Ssi, d 

Narthex, ò vagĝnyë,; genit: -yxoc, 
-ecis, — Narthecium. - 

Nasa, Nasda, Nassa, s. Nasta 
Natta, Nata. l : 

Nascapthum,, 5. Lacaphth um. 

Nasitas, die Nasensprache, das Nä- 
seln (wegen ganz oder zum Theil ver- 
stopfter Nasencanäle.) 

Nasitis, f. st. Rhinitis. 

Nase — nasülus. 

Nassologia — Dianassologia (= Lehre 
vom Ausstopfen, Anweisung dazu usw.); 
v. va0ow, farcio, polstern usw., u. v. 
Logos. 

nassologicus, zur Nassologie gehörig, 
dazu dienend, dieselbe übend oder leh- 
rend usw.; 8.: 

nassolögus — nassologicus; s. Nasso- 
logia. 

Nasta, Nasda, Nassa, Nasa, Nata, 
Natta, Napta, (vagta?) ein grosses 
Fleischgewächs, bes. am Nacken, so dass 
esauf dem Rücken hinunter hängt; sicher v.: 


nastos, »aoroc, ganz voll, gedrängt 
voll, gedrungen, untersetzt, vgl. nanus; 
v. (vw, schwimmen, schiffen usw.) 
vo000, vattw, vagu, fut. vaw, schwap- 
pen machen, ganz voll füllen, überflies- 
sen machen, fest ausstopfen usw. Na- 
orog, ein fester (grosser, voller) Opfer- 
kuchen. 


Nastureium, die Kresse; soll zu- 
sammengezogen sein, aus Nasilurcium, 
v. Nasus und torqueo, also gleichsam: 
“Nasenguäler’, weil der Saft, in die Nase ge- 
zogen, Niesen und Brennen verursacht, — N. 
officinale, N, uquatieum, dieBrunnenkresse. 
— N. Indicum, die Indianische Kresse. — Von 
dieser könnte der Name Nasturcium auch wol 
im mechan. Sinne gelten wegen des eigenth. ge- 
formten Nektariums, 

Nasus, % ġe, % ým, die Nase, der 
bekannte Theil des Riech- (u. Sprech-) 
Organs; ob verwandt mit v7006? da die Nase, 
wie eine Insel, vereinzelt im Gesichte da steht! 

Nasuties , die Naseweisheit, das vorlaute 
Wesen; v.: 

nasätus, (gut benas’t!) 1. mit grosser 
Nase begabt; v. Nasus; — 2. naseweis, 


Nata 


Nata, Natta, s. Nasta. 

Nates, ni ylovrra, Qi nuyaı, TA 
nvyara, Clunes, Sedilia, die Hinter- 
backen; verwandt mit Natura etc.; 
sicher nicht v. nitor, sich fügen, wie man an- 
gibt! — N. cerebri, die hintern grossen 
Erhabenheiten im grossen Hirn. 

nativus, eyyevng, autogpvng, natürlich 
an einer bestimmten Stelle entstanden 
und gewachsen; v, nascor, (geboren 
werden,) wachsen. — Nativa (remedia), 
natürliche (einfache) Mittel, auch wol 
Hippocraltica, Ikräutermittel, im Gegen- 


satz der Galenica oder Kunstmittel,, 


Artificialia, genannt. 


Natrix, die Natter; Foemin, v. Na- 
tor, der Schwimmer; v. nato, veo, 
schwimmen ; s. Navis ! 

Natrium, Sodium , Natronium , die 
(von Davy entdeckte) metallische Grund- 
lage des Natron. 


Natram, Natron, Soda, das sogen. 
Minerallaugensalz, nach der neue- 
sten Chemie: das Natriumoxyd, So- 
diumoxyd. — Das Wort ist offenbar 
oriental. Ursprungs. Jedoch scheint man 


bis jetzt nur auf das Alt-Persische | s k5 


(natrin) hinweisen zu können. Vgl. 
noch Anatron, HJphronitrum, Nitrum anti- 
quorum, 

Natura, ý qvo, die Natur, das 
Wesen, die wesentl. Beschaffen- 
heit; zunächst verwandt mit matus, 
gnatus, genitus, Genus etc.— IN. morbi, 
das Wesen der Kht. — N. rerum, das 
Wesen der Dinge. 

naturälis, pvoszog, natürlich; v. 
Natura. — KFuncliones (corporis) na- 
turales, die natürlichen Verrichtungen 
des Körpers, wie die Ernährung usw. 

Naturautocratia „ übel gebildet statt: 
Physiautocratia, Physiocratia. 

natus, gualus, genitus, erzeugt, gebo- 
ren; v. yıyoraı, werden, entstehen, 

Nauscopia, die Nausko pie, la nau- 
scopie, nennt Bottineau, sehr pas- 
send die Kunst, Schiffe auf dem Meer 
in sehr grosser Entfernung (bis 4 Tage 
vor ihrer Ankunft) am besten mit blossen 
Augen in Nebelbildern zu erkennen; v. 
vevg (s. Navis) u. Scope. 

Nausea, ) vavora, vavrıa, vav- 
Sıuarg. (vravorwaıg?) 1. der Ekel; 
2, eig. die Schiffskrankheit, Ekel 


-Nautiodes _ 


u. Erbrechen der des Seefahrens Unge- 
wohnten; v. yag, 5. Navis; yvavoraw, 
Ekel u. Erbrechen verursachen, wie eine 
Seefahrt. — Vgl. noch Nautia. 


nauseosus, vavıındyg, ekelhaft, 
Ekel erregend ; an Ekel. leidend; von 
Nausea. 

Nausiasis, ») vavorwoıg, =: 

Nausiösis, 7) vavorwoıg,— Nausea 

Nauta, Navita, Ò vavırs, Y yuu- 
tig, der Schiffer, die Schifferin; 
v. yn, vava, 8 Navis. — nauli- 
cus, die Schifffahrt angehend, zu Schiffe 
vorkommend: Morbus nauticus, = 
Nausea (marina od. nautarum). — N u v- 
Tıaı KAL EJLETOL umdev ENLHOUPIÇOVTES 
= xaxov! [lavà Ayw. (y, uy) = 
Ekel und Erbrechen, die dem Kr. keine 
Erleichterung schaffen, sind == ein böses 
Zeichen! — Eugvowssvor tyy yaotsga 
„u vavzıuvrsg, Pogayv (Teig sov- 
yaig povaig) snınovgifonevon. ITavi). 
Aıyıv. (&, pa.) = Eine Auftreibung 
des Magens (Unterleibes) durch Luft mit 
Neigung zum Erbrechen wird bloss 
durch (wiederholtes) Aufrülpsen erleich- 
tert. — ‘Ev pev tot ovunamıa vat Ù 
suetog cvast Qoxsi zat 7 vavtiu. 
Iıvsras ds Vno Örapooovg wrrıag zu- 
otov uvroy' zut yo Uno nAyHovg xut 
Uno noydrods nut Öazvwðovg noroty- 


qog. Alla 10 pev n)ndog zevei tyy 
pvo g epEtov — Tu Papuvey, — 


oi ðe pozðygor yupo — tö dauvev 
zu angy. Ale}. V’eakkıar. (C, iy.) 
== Erbrechen und Ekel (— soll heissen: Ekel 
und Erbr.!) scheinen Eine und dieselbe Er- 
scheinung [ja wohl!} zu sein. Jede entsteht aber 
aus ganz [?) verschiedenen Ursachen: nämlich 
sowohl aus Ueberfüllung, als durch üble und 
reizende Beschaffenheit (des Magen - u. Darm- 
inhaltes): die Ueberfüllung bringt die Natur 
zum Erbrechen durch Ueberlast; — die schlech- 
ten Säfte durch Reiz und materiellen Angriff. 

nauticus, vuavrızog, Schiffe betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend; von 
Naus, Navis. Morbus nauticus, 
M. navalis, die Schiffskrankheit, Sec- 
krankheit; siehe oben. 


nautides, vavtiwdyç, nauseosus, bei 
Ploucguet u. A. auch, mit Unrecht: aus 
Ekel entstanden; s. Nausea etc. u. Füder. 
— ‘Oruv yworg toU sgogevey Divu va v- 
Tımöng 6 zavov yiverat, noodnkor 
vinas koyıuodar, oydrgovg yunovs 


Nautomania 


aviy tyy yaorsga. Tiver de onapar- 
rovrar pev, epovor Ds ovdev. Tlavid. 
Aıyın. (F, vd.) = Wenn der Kr, ohne durch 
unpassende Genüsse dazu veranlasst zu sein, Wei- 
ung zum Erbrechen bekommt, so wird nach 
ıneinem Dafürhalten, der Magen durch schlechte 
Säfte angegriffen. [Woher aber kommen diese 
Manche würgen dann zwar sehr stark 
(vgl. Sparaxis!), kommen aber nicht zum Erbrechen, 
Nautomania, die Nautomanie, Ma- 
trosenwuth, eine der Wasserscheu ähn- 
liche gesteigerte Empfindlichkeit mit Tob- 
sucht, Mordlust, Zerstörungswuth, Raub- 
lust; (Mactagart’s three years in Ca- 
nada. — Berl. Nachrichten, 1829, Nr. 
213.— Froriep’s Not. 612 = 28, 18. 
S. 287. 288.) v. Nauta u. Mania. 
navalis, vavzırog, zum Schiffer oder 
zum Schiffe gehörig usw.; v. Navis. — 
Morbus n., die Seekrankheit. 
Navicula, to zloapiov, das Schiffchen, der 
Kahn; Demin, v. Navis. 
navicularis, kahnförmig; v. Navi- 
cula. — Os naviculare, Os scapho- 
des, Os cymbiforme, das kahnförmige 
Beinchen der Handwurzel. 


Navis, 7 vaŭc, Ion. vijvg, vevc, auch 
yag, genit. vaog, Navis, Ion. #05, Att. 
yews, das Schiff; v. vaw, (vew, vsvw,) 
vavo, (schwanken,) schwimmen, nato, 
schiffen, navigo! 

NOVUS, gnavus, enınsing, fleissig, emsig; die 
Alten leiten es her v. xram, »varıw, yranra, rei- 
nigen (das Tuch usw. von Flocken), nobben, 

Neaera — Neiaera. 

Neänia, ; vuvua, der Jugendstreich, der 
jugendi. Uebermuth, die Jugendsünde; v.: 

Neänïas, 5 »eanıag, (femin, : 7) vearıs,) der 
Jünzling; der Wildfang; v. »eos, novus! 

Neapolis, 7 Newnodıs, Neäpel, Ital, 
Napòli; eigentlich: veu noiis, Neu-stadt, 
v. neos, novus, u. Polis. 

Neapolitanus, Neapolitänisch, v. 
Neapel herrührend, sich darauf beziehend 
usw.; v. Neapolis. — Morbus N., die 
venerische Krankheit, die Napolitanische 
Kht, (weil sie zuerst bes. beftig unter dem vor 
Napoli (Neapel) liegenden Französ. Heere aus- 
brach, Die Napolitaner nannten sie daher: die 
Franzosen!) — Unguentum Neapolita- 
num, die Neapelsalbe, das Ungu, hydrar- 
gyri cinereum. 

Nearthrösis, Articulalio nova (mor- 
bosa oder artificialis), das Afterge- 
lenk, neue (künstliche) Gelenk; von 
neos u. Arthron. 


Nebla, 7 vepsly, 1. der Nebel; 


% 


— 
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Demin. v. Nubes, Nubecula; — 2. der 

Nebelfleck auf dem Auge, s. Nephelium. 
necadicus, soll bedeuten: durch Lei- 

chen verursacht! zu dreist gebildet v.: 

Necas, 7 vexag, gen. -adog, -adis, ein 
Leichenhaufen; s. Necros, Necys etc. 

Necrocomium , zo vexooxosteior, 1. 
eine Einrichtung zur Bewahrung, Bewa- 
chung (u. gehöriger Pflege) von Todten, 
etwa: eine Todtenhalle, ein Leichen- 
haus, die Pariser Morgue; v. Necros u. 
xogtew, besorgen, pflegen;— 2. Ne- 
crotheca, Narcophagus, 

Necrodochium, eine Anstalt zur Auf- 
nahme von Leichen, ein Leichenhaus, 
eine Leichenhalle, jedoch nicht wie 
Necrocomium, mit Einschluss besonde- 
rer Aufsicht; v. Necros u. Doche, deyo- 
pet, aufnehmen. 

Necrologium, eine Betrachtung über 
einen Todten, — über eine Leiche; v. 
Necros u. Logos. — — Necrologium epi- 
eriticum, bei von Hildenbrand: die 
kritische (d. h. philosophische, 
wahrhaft physiologische) Unter- 
suchung d.ursächlichen Momente, 
welche einen bestimmten Todes- 
fallbewirken mussten.) 


Necerolögus, der Nekrolög, eigentl. 
d. Lehre od. eine Abhandlung üb. Todte 
oder über einen Todten; jetzt bes.: die 
Lebensbeschreibung vor kurzen 
Verstorbener; v. Necros u. Logos. — 
Der gelehrte Bibliothekar Hanthaler (Re- 
census Archivii Campilil.; Vienn, 1819. Fol.) lei- 
tet das Wort her ‘a nigro colore thecae’! 
(Sieht aus, wie eine Probe von dem eiskalten 
Werstande der Grammatiker, den einst ein 
Münchener Recensent von diesem Buche ver- 
langte.) 

Necromantēum — Necromantion. 

Necromantis, 7 vsxponavrsıa, 
vervonavrsıa, O vexvionog, die 
Nekromantie, (nicht nach Französ. 
Aussprache: Necromancie!) Beschwörung 
u. Befragung der Todten = Goëtia! v. 
Necros u. Mantis, Wenn man sieht, wie der 
gelehrte und correcte Castelli, der doch die 
gescheuteren Alten gelesen hatte, hier vor dieser 
heillosen Kunst und ihren Gefahren warnt, so 
möchte man fast versucht werden, vor der (me- 
chanischen Buchstaben-) Gelehrsamkeit zu warnen. 

necromanticus , nekromantisch, 
zur Nekromantie gehörig, dieselbe trei- 
bend, daran glaubend, dadurch bewirkt 
usw.; v. Necromantia, 


Necromantion 


Necromantion, ro vexgonavreror, 
ysxvouavtsiov, ein Ort, der zu Tod- 
tenbeschwörungen eingerichtet ist! s. Ne- 
eromantia. 

Necromantis, 6 U.7 vsxposanrıg, 
yszvosavrıg,einTodtenbeschwö- 
rer, Nekromant; v. Necros etc. und 
Mantis. 

Necronarcema, die Todtenerstar- 
rung; v. Necros u. Narcema.— Vgl. 
Schmalz’s Diagnostik, 338. 

Necronium, der Leichenstoff, die 
eigenthüml. thierische Substanz, welche 
sich in begrabenen Leichen, meistens 
gleichzeitig mit der beginnenden Sapo- 
nification bildet ; untersucht von Ollivier 
u. Chevallier (Revue medicale, 1833, 
Mai.— Behrend’s Repertor. d. ausländ. 
med.-chir. Journ. 1833, Aug. pag. 155.) 

Necrophaenomenologia, die Lehre 
von den Erscheinungen an Leichen; von 
Necros, Phaenomenon u. Logos. 

Necrophobia, 1. Cadaverum aver- 
satio, c. horror, die Leichenscheu, 
der Abscheu vor todten Körpern; v. Ne- 
cros und Phobos; — 2. bei Pierquin 
u. A. f. st. Thanatophobia. 


necrophobicus, necrophobus, lei- 
chenscheu; v. Necrophobia. 

Necropsia, Necropsis, die Lei- 
chenschau, (Leichenuntersuchung) ; v. 
Necros u. Opsis. 

Necros, Necys, 0 rexpoc, vexvc, 
todt, der Todte, der Leichnam; v. 
veralteten yxw, stechen, tödien, neco! 
eneco; woher Nex! 


Necroscopia, die Todtenschau, 
Leichenschau; Leichenuntersu- 
chung; v. necros u. Scope. 

Necrosemiotice, Doctrina de signis 
mortis (verae), die Lehre von den Zei- 
chen des (wahren) Todes; -v. Necros u. 
Semiotice. 

Necrösis, »; veuoworc, das Abster- 
ben, Brandigwerden, (bes. eines 
Knochens); v. Necros: vexoow, fut. -w0 w, 
absterben machen, tödten. — Nexgw- 
Otc ex zarayvieus apetoov. Taınr. 
(nepi töv atirowvtoy nadev, 8.) = Der 

rand vom Erfrieren, Sphacelus ex 
congelatione. 

Neerostõa, (7 vexoootoa?) die Lei- 
ch i nhalle, das Leichenhaus; v. Necros 
u. Otoa, 
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Nectarostigma 


Necrothapta, Necrothaptes, ó ys- 
»„godanıng, Fespillo, 1. der Tod- 
tengräber; v. Necros und antw, 8. 
Tapho etc.; — 2. die neu-Griechen be- 
zeichnen, wol nur spottweise? durch 
ves»g0%u streng (nekrothapfis) auch oft 


den Arzt; während Türken, Perser usw. 


ihn ehrenvoller: „=> (hākīm), den 
Gelehrten, Meisen, nennen. 

Necroth&ca, ý »exgosnxny, Sarco- 
phagus, der Sarg; v. Necros u. Theca. 

Necrotomia, Sectio cadaveris, die 
Leichenöffnung; v. Necros u. Tome. 

necrotomicus, necrotömus, Nekro- 
tomie betreffend, dieselbe verrichtend usw. 

Necta, Nectes, Nector, ò »vnxrms, 
vyarogp, Natator! (Nauta!) der Schwim- 
mer; verwandt mit Nauta , Navis, Anas etc. 

Nectar, zo vsxrap, genit. - poc, 
-aris, d. Nektar, Göttertrank; bild- 
lich: jedes sehr angenehme Getränk; Ab- 
leit. ist unbekannt, denn die der Alten 
Ve vn xtaw, yy xtaw, nicht tödten, 
nicht sterben lassen, oder v, pov xteag, 
ein (immer) neuer, nicht veralternder 
Besitz, — verdienen wol kaum einige 
Rücksicht ? 

nectarčus, vextapsor, nektarartig, sehr 
wohl schmeckend; v. Nectar. 

Nectärilyjma, genit. -ätis, in der neu- 
ern Bot.: eine Saftdecke, Honig- 
decke; eig. Honighülle! v. Nectar 
u. Eilyma. 

nectarites, vexragirng, 1. necta- 
reus. — Finum nectarites, 1. oivog 
vysxtagırng, der Alantwein, ein 
mit Alantwurzel gewürzter Wein; — 2. 
ein sehr wohl schmeckender Wein, 

Neetarium, zo vextapıor, 1. der 
Honigbehälter; 2. in der neuern 
Botanik: ein Honigwerkzeug über- 
haupt, so dass die Nectaria, die 
Honigwerkzeuge aus dem Necta- 
rilyma, dem Nectarostigma usw., 
als Tbeilen derselben, bestehen; 3. sonst 
auch: = Helenium, (wenn auch nicht 
gerade unsere Inula Helenium! von 
Nectar. 

Nectärostigma, in der neuern Bot.: 
ein Saftmahl, ein meistens farbiges 
Fleckchen, Strichlein udgl., welches zu 
den eigentlichen Nektarien hivführt, bes. . 
sichtbar z. B. bei den Pelargonien; von 
Nectar u. Stigma. 


Nectarotheca 


Neetarothöca, in der neuern Bot.: 
ein Saftbehälter, Honigbehälter; 
v. Nectar u, Theca. 

Nedyia, zu vndvie, die Einge- 
weide, bes. Magen u. Därme; v.: 

Nedys, 7) vnJdvg, genit. vyðvoç, der 
Unterleib, Mageh und Därme; auch: 
Mutterleib, wie Fenter und Uterus; 
man meint v. y% als Particula intensiva 
u. vm, untertauchen, s. dug; also: was 
tief im Innern liegt. Da aber der Ge- 
brauch von »» als Part. intens, noch 
nicht entschieden ist, so liegt die Ablei- 
tung von yy, nicht, ne! und von dvo, 
s. dug, näher, so dass das Wort Theile 
bezeichnete, in welche (von aussen) nicht 
eingedrungen werden darf; was noch 
mehr bestätigt wird durch: 

Nedyüsa, (sitis, diwa) vydvouoe, 
beillippokrates: ein unauslösch- 
licher Durst; offenbar v. yy, ne, 
nicht, u. dum, 8. ve, was nicht zu er- 
schöpfen, nicht zu füllen ist, inexhausta, 
inexplebilis. 

nefrens, genit. nefrendis, «rodove, 
edentălus, zahnlos; v. ne, nicht, und 
frendo, beissen. 

Neiaera, Neira, Neira, 4 vseruigea, 
vsıaeon, veipa, der Unterleib, 
bei Thieren; Hinterleib; v. veog, we- 
&igog, veiong, neu, und, wie novus, 
novissimus! der Hinterste, Letzte; 
vgl. Phrenes, Renes! 

Neilion , (ro va&l:o»?) ein sog. Heilpflaster, 
viell. mit Kupfer? so dass es = Empl. Ae- 
gyptiacum? 

Nema „ro vyaa, genit. -aros, -ïtis, Filum, 
Netum , Stamen , der Faden; v. vw, nähen. 

Nematozöa, die Nemätozöän, die 
fadenförm. Wassergewächse ; v, Nema u. 
Zoon. 

Nemazoones, Fadenthierchen nennt 
B. Gaillon (Annales des sc. nat., p. Au- 
douin etc,) die mikroskop. Thierchen, durch 
deren Aneinanderreihen und Ausscheidung ihrer 
schleim. Seitenwände die fadenförmigen Wasser- 
gewächse, wie Conferva comodes Dellw., gebildet 
werden. Also falsch statt: Nematozöa! 

Nemomena (ulcera, ij) ta repopera, 
Nomae, Nomades, fressende Gechwüre; v. vs- 
ponas, abweiden, um sich fressen. 

Nenemia, 7 vyvezen, bei Hippo- 
krates: ruhiges heiteres Wetter; 
v.ry, ne, nicht, u. uresos, Wind, s, 
anemius. 


Neoarthrosis, f. st. Nearihrosis. 
Neochmos, ó roypos, h neos und 


— 
— 
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Neoscytechos 
bloss die verlängerte Form davon, Neochmi, 
oi veoyuor, die neuen Soldaten, Recruten. — 2.— 


Neochmösis, 7) veoysıworg, Innovatio, 
die Erneuerung, bes. eines Fieberanfalles, 
ein Rückfall, Recidiv; s. Neochmus; vso- 
yom, erneuern, wiederkehren machen. 

Neocräs (vinum, oivos) ò vsoxpac, 
genit. -«rog, -ätis, der eben gemischte, 
eben gewässerte, eben verschnittene Wein; 
v. neos u. xsguyvvz, 8. Ceransis etc. 

Neovenia, ra veoırıan, Vindemiae, das 


Fest der Weinlese, Bacchusfest; v. veog s. no- 
vus, u. ooç 8. Finum. 

Neogala, die erste Milch nach der 
Entbindung, jedoch nicht, wie Manche 
wollen, = Colostrum, sondern die 
nach dem Kolostrum erfolgende Milch; 
v. neos u. Gala. 

neogalacticus, Neogala betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Neogäla. 

neogalicus , richtiger: neogalneceticus. 

neogalus, soll sein; == neogalacticus. 

NeOgenes. veoyerns =; 

neogennetos, veyivıras, == neognos 
etc.; V. neos U, yervaw, 

neogiles, neogIlos, »zoyılns, weoyıdos, 
poët. Formen für neogenos, neognos etc. 

neoglenos, veoyArvog, mit neuen 
Augen (-Sternen) begabt; -v. neos und 
Glene. 


Neognos, ô vsoyovos,veoyros, 
vsoysvng, neu geboren, ein neu- 
gebornes Kind; v. vsog, neu, frisch, 
u. yevo etc., 8. Genus. 

NEeVOgKONOS, »royoros, neu geboren; Vv. BCYS 
u. yırommı, 5 Genus, nalus ete, 

neogyios, »zoyvuios, mit neuen Gliedern 
begabt; v, neos u. Gyion. 

Neolepra, Lepra nova, (L. nostri 
aevi,) L. occidentalis, der neuere Aus- 
satz, abendländische A.; v. weog, NOVUS, 
u. Lepra. 

neonätus, neugeboren ; s. nalus, neo- 
gonos etc. — Infans n., ein neugebor- 
nes Kind. 

Neonympha, % reorvampog, die 
eben Verheirathete, die junge 
Frau; v. neos u. Nympha, 

neos, rog, novus, neu; frisch; 
jugendlich; der Jüngling; verwandt 
in sehr vielen Sprachen ; vgl. auch neun, 
novem ! 

Neoscytechos, le frémissement de 
cuir neuf, das Neuledergeräusch, 
bei V. Collin (u. A.): ein eigenthüm- 
liches Geräuseli im Herzen, welches man 
bei chronischer Perikarditis miltelst des 


Neosphages 


Steihoskops wahrgenommen haben will; 
V. veoc, (8. novus,) Scytos u. Echos. 
neosphages, vsoopayng, frisch 
geschlachtet; v. neos u. ogalw, ® 
Sphage elc. — Fagf veonpayns> 
Caro recens, —— Fleisch. 

Neotecnopimelorrhoca ” Pimelor- 
rhoea neonatorum, bei einigen neueren 
Exanthematologen, unpassend st.: Sebor- 
rhagia neonatorum, der Talgfluss d. 
Neugebornen , wofür Pimelorrhoea, 
oder das obige Wort besser passt. 

Neotericas , ö vEeaTsgızog, 1. der 
Jüngling; 2. einer der in neuerer Zeit 
gelebt hat oder noch lebt, der nicht zu 
den Alten gehört; 3. wer zu sehr jedem 
Neuen anhängt; v. neos: veoc: veureopog, 
neuer, jünger, novior, iunior, re- 
centior. 

Neoterismus, ó venrspromog, 1. 
die Erneuerung; 2. die Neuerungs- 
sucht; s. Neotericus etc.; vewreorfn, fut. 
-om, Neuerungen machen, auf Neuerun- 
gen denken. 

neoterpes, vesoreonyc, sich am 
Neuen (übermässig) ergötzend, als Gegen- 
satz des ‘palaeophron’; v. neos und 
zeono, 8. Terpsis etc. 

Neothea, Neuthee, nannte Cohausen 
ein Buch, worin er eine neue Zusammensetzung 
oder Bereitungsart des Thees beschrieb, 

Neothermae, Neothermen, Neu 
(-warm-) Bäder! nennt Boullaud 
zu Paris seine dort nach alten Oriental. 
Vorbildern eingerichteten Bäder; v. neos 
u. Thermae, 

Neotocerysipelas, Erysipelas neo- 
natorum, die Rose der Neugebornen: v, 
Neotocos u, Erysipelas. 

Neotocerythriasis, Erythriasis neo- 
nalorum ; v. neotocos u. Erythriasis — 

Neotocerythrösis, Erythrosis neo- 
natorum, die Rothsucht der Neugebor- 
nen; v. Neotocos u. Erythrosis. 

Neotocictëras, Icterus neonatorum, 
die Gelbsucht der Neugebornen; v. Neo- 
tocos u. Icterus. 

Neotöcocacophthalmia, Ophthalmo- 

cace neonatorum , hthalmia neona- 
torum maligna, Neotocophthalmia , 
maligna, die bösartige Augenent- 
züundungder Neugebornen; v. Neo- 
tocos u. Cacophthalmia. 
Neotocogalactozemia, Galaclozemia 
neonatorum, der Milchverlust Neuge- 
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Nephelae 


borner aus den Brusiwarzen ; v. Neoto- 
cos u. Galactozemia. 


Neotocophthalmia, Ophthalmia neo- 
natorum, die Augenentzundung der Neu- 
gebornen; v. Neotocos u. Ophthalmia, 

Neotocopneumönotelectasis, soll be- 
zeichnen: die Ausdehnung der feineren Lungen- 
blutgefässe bei Neugeboruen; v. Neotocos, Pneu- 
mön u. Telectasis statt Telangiectasis. 

Nepenthes, zo vrnerdzg, 1. ein 
Getränk, welches den Kummer ver- 
scheuchen sollte, oft = Vinum; 2, ein 
dergl. Kraut; v. py, ne, nicht, u. ner dog 
— Pathos. 

Nepeta, die Minze, Katzenminze; v... .? 
— N. Cataria Bot. (nicht: Cattaria !), die 
Katzenminze;, ein aromat. krampfstill., anthy- 
sterisches Kraut. 

Nephela, Nephele, ý vegpein, 1. 
der Nebel; 2. die Wolke; 3. = Ne- 
phelion; v. Nephos. 


Nephelae, «í vspeka:r, Plur. von 
Nephela; — 1. die Nebelflecken auf 
Einem oder beiden Augen; 2. bes. die 


Harowolke, Nubecula (urinae). — 
Ovopufo de svarwopnpa To nayvre- 
QOV MEV wu Äsunorsgov EV Dvom PIT 

enınolfg avrov, une ev tu nudyuent 
TOU ayyeov, xara de. tyy ustakv zw- 
QUV EVULMQOVfLEVOV, YO preoov 
axgıfug, Ņ xato palov, % ayw Ta 
pev ovv tortta ovyyteg mot naher 
EVUIWQYHATU.: Ilgos" Ianosgurovg 
ye uyv xat tauta vspEÄrL noocryo- 
OEVOPTAE, TYY avıny „avahoyıay yov- 
Oat NGOG TO OVQOYV, GY Qİ OVTWE Pé- 
pelar noog tov aspa. Ku yap xu 
TEUTE TOU WEQE ÉQVTWY vygoŭ TOVE- 
gut »ansivar tot asgog. Tlollaxiç oùv 
(us Ep%v,) epotutae ze Toig ovgoig 
avudev, ONE Ey VEPELGY dung 
ovonalseır suwda. Ta lyy. (es “In- 
0x0. Ilgooyrwot., B, 8 .)= Ich nenne 
Enacorema (Suspensum) das Dichtere und 
Weissliche im Harne, das weder oben in der 
Flüssigkeit, noch am Boden des Gefüsses, son- 
dern ohngefähr in der Mitte der flüssigen Masse 
oder doch etwas unter derselben sich sammelt. 
Hippokrates nennt aber’ auch dieses Mol- 
ken.’ indem es sich eben so zum Harne ver- 
hält, wie die wirklichen Wolken zur Loft. 
Denn so wie das Enaeorema dichter ist, als die 
dasselbe umgebende Flüssigkeit, so sind auch 
die Wolken dichter als die sie umgebende Luft. 
Oft sammelt sich nun (wie ich früher sagte,) 
etwas ähnliches au der Oberfläche des Harns, 
und das nenne ieh dann eigentlich “FFolke.' 


Nepheleologia 
Nepheleologia, 


logia. 

nephelicus, das Nephelium betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend; v.. 

Nephelium, zo ye) 0v, das Wölk- 
chen; bes. derFleck auf der Horn- 
haut, Nubecula, Macula corneae, der 
Nebelfleck auf dem Auge; von Ne- 
phëlē. 

nephelöodes, vspelosıdng, veps- 
lwys, nebulosus, nubilosus, ne- 
belig, wolkig; v. Nephele u. Zidog. 
— Urina nephelödes, oder nu- 
bilosa; 1. ein trüber Harn; 2. ein 
. wolkiger Harn, Harn mit einer 
Wolke. 

Nephelodometrum, von Nephčlè und 
Hodometrum; =: 

Nephelologia, die Wolkenlehre, Theo- 
rie der Wolken; v. Nephele u, Logos. 

Nephelophorometrum, ein Wolken- 
zugmesser, ein Werkzeug zur genauen Be- 
stimmung der Richtung und der Geschwindigkeit 
des Zuges der Wolken; v. Nephelö u. Phoro- 
metrum, 

Nephos, to vepog, genit. -c0c, 0U, 
Nubes! die Wolke; v. vepw, vsıyo, 
vıpw, netzen, feuchten; verwandt mit 
Nix (genit, nivis!), ningo ete.; s. auch 
Nebula etc. 

Nephraemorrhagia, Jlaemorrhagia 
renum, die Nierenblutung, der Nie- 
renblutfluss (dureh die Harnwege;) von 
Nephros u. Haemorrhagia. 

Nephralgia, der Nierenschmerz; 
v. Nephros u. Algos. 

nephralgicus, Nephralgie betreffend, 
daran leidend; davon herrührend usw. 
v. Nephralgia. 

Nephranuria, Anuria renalis, die 
Nierenharnverhaltung, mangelnde 
Absonderung des Harns; v. Nephros u. 
Anuria. 


nephranuricus, zu Nephranurie ge- 
hörig, davon herrührend, 
dend usw. 


Nephrapostäsis , 7 annoraoır Ev 
vepooig, Abscessus renalis, der Nie- 
renabscess; v. Nephros u. Aposlasis. 
— Alynnara negi Aayovag avmpıakor Te 
PENALE HOL TEVOETOL KTAKTOL ONLALVOVOLY 
anoctaoiy ev vemppoig, ýy de xara 
xvoru zata tov tonov 7) odurn ö- 
łot. ov de nenordora vEpgor 
EVONONS ex ToÜ* Tov avĝownoyv ENL TO 
vyisg QVAKEHÄILHEVOV NÀEVQOV y XATA TO 


richtiger: Nephelo- 
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daran lei- ` 
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AVTIXELMEVOV alyelv WETIEQ QTNORGEMA tE- 
vov tov vepgod. avli. Aryıv.(y', pé.) 
Heftige Schmerzen in der Lendengegend, unor- 
dentliche Frost- und Fieberanfälle deuten auf 
Nierenabscess, welchen ein Schmerz in der 
Blase oder in dem leidenden Theile um so ge- 
wisser macht, Die wirklich leidende Niere fin- 
det man, wenn man den Kr. sich nach der ge- 
sunden Seite hinüberbiegen lässt, wo dann die 
kranke Niere schmerzt, als wenn sie gebrannt 
würde, 

nephrapostaticus, zu Nephrapostasis 
gehörig, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw. 

Nephrapragmonia, soll bedeuten: die 
Unthätigkeit der Nieren; zu dreist 
gebildet aus Nephros u. Apragmonia. 

nephrapragmonicus, soll bezeichnen: 
die Unthätigkeit der Nieren betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Nephraprag- 
monia. 

Nephrarectia, sprachwidrig st.: Nephro- 
stegnosis; ve Nephros u. arctus , coarctatus, 
verengert. 

Nephratonia, Renum atonia, R. para- 
lysis, d.Nierenlähmung, Nierensch wä- 
che, Nierenerschlaffung ; v. Nephros u. 
Atonia. — Jrtowovvreg ol vepgoi 
no)laxıs ov Övvarıcı Ta 0Vg@ 10y8UV, 
all. svgvrepos ovısg Yahwar Tı tou ai- 
narog. Aioobayouos veppoı nokkaxız 
xat xara NE0L0d0V , xadanco «ipogýor- 
dus‘ nevuderreg de Vnoxovpičovta. 
Dlavi). Aıyıv. (y, pé) = Im Zustande 
der Erschlaffung können die Nieren oft den 
Harn nicht genug aufhalten (nicht langsam ge- 
nug absondern), sondern lassen, wegen Erwei- 
terung (der Aussonderungsgefässe) selbst etwas 
Blut mit durch. Zuweilen entstehen auch perio- 
dische Nierenblutungen, nach Art der Hämor- 
rhoidal- Abgänge. Sind diese vorüber, so fühlen 
die Kranken sich 'erleichtert. — Vgl. Nephro- 
paresis! 

nephratenicus, nephratonus, zu 
Nephratonie gehörig, daran leidend , da- 
von herrührend usw. 

Nephrauxe, Nephrauxesis, die 
Vergrösserung der Nieren; v. Nephros u. 
Auxe u. Auxesis; vgl.: 

Nephrectasia, die Nierenausdehnung 
(durch Harn, Eiter od. dgl.); v. Nephros 
u. Ectasis. 

nephreetaticus, zu Nephreclasie ge- 
hörig, daran leidend,davon herrührend usw. 

Nephrelcos, Ulcus renis, das Nie- 
rengeschwür, die Nierenvereiterung; 
v. Nephros u. Helcos. 

Nephrelcösis, Ulcerulio renum, die 


d 


q -r n 
> 


- — — — — 


Nephrelcoticus 
Nierenverschwärung, Niereneite- 
rung; v. Nephros u. Helcosis. 

nephreleoticus — nephrelcticus, 
Nephrelcos, Nephrelcosis betreffend, daran 
leidend usw. 


nephremphraecticus, Nephremphraxis 
betreffend, dazu gehörig, daran leidend ; s.: 

Nephremphraxis, Obstipatiovasorum 
renalium, die Verstopfung der Nieren- 
gefässe; v. Nephros u. Emphraxis. 

nephricus, die Nieren betreffend; v. 
Nephros. 

Nephridium, zo vspgıdıov, bei 
Hippokrates: das Fett an den Nie- 
ren? vielleicht auch: eine Nebenniere? 


‘Demin. v. Nephros. — Wahrscheinlich 


auch =: 


Nephrion, 1. eine kleine Niere; 
2. eine Nebenniere; Demin. v. Ne- 


' phros. 


Nephrites, Nephritis? o vepgers 
(agpordulog),  veppirig (omowdviog), 
Vertebra lumbaris prima, F. asphal- 
lites, der erste Lendenwirbel; v. Ne- 
phros, wegen der Nähe der Nieren. 

nephriticeus, veppırıxog, an Nie- 
renschmerzen leidend usw.; v. Nephros. 
— Nephritica, vepgisina, Nie- 
renmittel, Mittel die auf die Nieren, 
gegen Nierenschmerzen usw. wirken; also 
eig.: = Antinephritica! — Dolor 
n., derNierenschmerz, Nephralgia. 
— Lapis n., Talcum nephriticum L., 
der Nierenstein, gegen Nierenkhtn, 
empfohlen, — Lignum nephriticum, 
Santalum coeruleum, das Griesholz, 
das blaue Santal, Guilandina Moringa 
Bot., für ein Mittel gegen Nierenschmer- 
zen gehalten. . 

Nephritidocolica, Colica e renis in- 
flammatione , eine Kolik von Nie- 
renentzündung; v. Nephritis u. Colica. 

Nephritis, 7 ysportıg, genit. -ıdos, 
-1dis, 1. die Nierenentzündung, der 
(heftige) Nierenschmerz usw.; 2. — 
Nephrites!. v. Nephros; vgl. Iritis. 
— Nepettiç sote YpAsyuovyn ver 
powy, pet alynuarog opodgov mote 
de zar dusovgraç xat ıvaduv anoxgprosnv 
xut Yappwðov, peta wluorog okıyov. 
“Innaoso. (de morb. int.) = Nephri- 
tis ist eine Nierenentzändung mit hefti- 


gem Schmerz, auch wol mit Schwerharnen, mit 
Abgang faseriger und sandiger Massen, auch 


Kiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


657 


Nephromalacticeus 


wol mit Abgang von etwas Blut. — Vgl. Ne- 
pbrophlegmone. 

Nephroarctia, mehrfach sprachwidrig st.: 
Nephrostegnosis, Nephromiosis. 

Nephrocäle, der Nierenbruch; v. 
Nephros u. Cele. 

nephrocelicus, zu Nephrocele gehörig, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Nephrochalazösis, Morbus renum 
granulosus, die körnige Nieren- 


‚krankheit, Bright’sNierenkrank- 


heit; v. Nephros und Chalaza ; yada- 
Caw, (yælağow?) Körner, wie sog. Hagel 
bilden. Vgl. Chalazonephritis! 

Nephrococcosis, besser: Nephrocha- 
lazosis? da die bei Brights Kht. (im 4, 
Stad. ders.) in den Nieren gebildeten Körnchen 
mehr der Chal aza, als dem Coccus älınlich 
zu sein scheinen. 

Nephrocoliea, Colica renalis, die 
Nierenkolik; Kolikschmerzen, welche 
von Nierenleiden herrühren, bes. die 
Kolik von Nierenentzündung, 
Colica nephritica; v.Nephros, w Colica. 

nephrödes, vspowdng, nieren för- 
mig, reniformis; v; Nephros vgl. Eiĝoç! 

Nephrodium, (= Nierenkraut! ) 
benennt Kurt Sprengel einen Theil 
des Linne’schen Genus Polypodium u. 
des FFilldenow schen Genus Aspi- 
dium; v. nephrodes, wegen der nieren- 
förmigen Blüthendecken. — Nephro- 
dtum Filix mas = Polypodium F. 
m. L. = Aspidium F. m. Willd. 

Nephrodysneuria, Status nervorum : 
renalium morbosus , ein krankhafter 
Zustand der Nerven (-Thätigkeit) der 
Nieren; v. Nephros u. Dysneuria. 

Nephroedäma, Renes tumidi, die 
Nierengeschwulst; v. Nephros und 
Oedema. | 

Nephrolithiäsis, die Nierenstein- 
krankheit; v. Nephros u. Lithiasis. 

nephrolithicus, Nierenstein betreffend, 
dazu gehörig, daran leidend usw.; von 
Nephrolithus, 

Nephrolithocolica , Colica a caleulo 
renum, eine Nierensteinkolik; von 
Nephrolithus u. Colica. ! 

Nephrolithus, Calculus renalis, der 
Nierenstein, Harnstein in den Nieren ; 
v. Nephros u. Lithos. 

Nephromalacia, Emollitio renum, die 
Nierenerweichung; v. Nephros und 
Malacia. 

nephromalacticus, Nephromalacie be- 
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Nephromalaxis - 


treffend, dazu gehörig, daran leidend 
usw.; 8.: 

Nephromalaxis 
v. Nephros u. Malaxis. 

Nephromelanorrhoea,Melanorrhoea 
renalis, der Ausfluss schwärzl. Massen 
aus den Nieren; v. Nephros und Mela- 
norrhoea. 

nephromelanorrhoicus, Nephrome- 
lanorrhoe betreffend, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Nephromenia, Aberralio fluxus men- 
sirui in renes, Verirrung des Men- 
strual- Flusses nach den Nieren; v. Ne- 
phros u. Menia. 

Nephrometra, nannte man die Fascia re- 
num adiposa, die Fetthaut der Nieren, (Nie- 
renmutter,) die fette Niesenkapsel; v. Nephros 
u. Metra. 

Nephromiösis, Deminulio renum , 
die Nierenverkleinerung; v. Nephros und 
Miosis. Vgl. Nephrostegnosis, 

Nephroneus, die Nierengesch wulst; 
v. Nephros u. Oncus, 

Nephroparalysis, Paralysis renum, 
P. renalis, die Nierenlähmung (s. 
H. Halford, in Lond. medical Gazette 
1831, June 30. und Froriep’s Not. 31, 
18 = 678. p. 256.) — v. Nephros und 
Paralysis. 

nephroparalyticus, zu Nephropara- 
lysis gehörig, davon herrührend, daran 
leidend usw.; s. Nephroparalysis. 

Nephroparesis, 7 napssıg TOV 
yepoäv, diegelindere Nierenläh- 
mung; v. Nephros u. Paresis. — Em 
NAPEOEUE TOUV vEpowv alnarwdes 
zo oŭgor anodıderar. Eıseyayn T'a- 
Anvıny. = Bei Paresis der Nieren 
geht blutiger Harn ab. 

Nephrophlegmöne, 7% zur vepgowv 
pàìeymorn, =Nephritis; v. Nephros 
und Phlegmone. — ypsi vsypwv 
pAeynovng' oduwn uno TOUR wevew- 
yac, xat oute 00d0Vvodaı Juvavtar, 
ovre pudiew' xat ay TE nTaguog N 
wllog Tig CEONOG OVTEOY, QYOLpW- 
ovor. — — Oig ta vepoa påhey- 
aLYOVOL, OVVEXWG KUL ENINOVWÇ OV- 
g0VOr, XAL KUT apyag 18V ENTA, I0i- 
ovong de Tyjc Ylsyuovng, E0VFROTEgR. 
Rufus Ephes. (de vesicae renumque 
affectu, 2.) — Zeichen der Nierenentzündung 
sind: Schmerzen in der Lendengegend, Unver- 
mögen, sich aufzurichten und zu gehen. Ent- 
steht Niesen-oder eine andere Erschütterung; so 


Nephromalacia; 
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Nephroscleria 


than die Kr, sehr übel. — Von Nierenentzün- 
dung Befallene hatuen sehr oft und mit Schmer- 
zen. Anfangs ist der Harn dünn und hell; 
nachher wird er roth, } 
nephrophlegmonicus, Nephrophleg- 
none betreffend, daran leidend usw. 
nephropthisicus, Nephrophthisis be- 
treffend, daran leidend usw. 
Nephrophthisis, 5 ung vspoırıdog 
poig bei Hippokr. die Nieren- 
schwindsucht, = .Anooryua xat 
E)nvorg taw ovontinwuv nogeav. =V er- 
eiterung und Verschwärung der Harn- 
werkzeuge’ sagt Galen. Von Nephros 
u. Phthisis. 
Nephropyösis,dieNiereneiterung, 
der Nierenabscess; v. Nephros und 
Pyosis. — Vgl. Nephrelcos. 
nephropyoticus, Nephropyosis be- 
treffend, daran leidend usw. 
Nephrorrhagia, ein Nierenblut- 
fluss; v. Nephros u. Rhäage®. 
nephrorrhagicus, Nephrorrhagie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw. 
nephrorrhoicus, Nephrorrhois betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend 
usw.; 8: 

Nephrorrhois, nach einigen Neue- 
ren: eine (perverse) Hämorrhoidal-Krank- 
heit der Nieren, Nieren -Hämorrhoiden ; 
v. Nephros etc., vgl. Cardiorrhois etc. 

Nephros, ò vsppog, die Niere, 
Ren; wahrscheinlich verwandt mit vev- 
pov (s. Nervus!) u, weßoog, (männl.) 
Hirschkalb usw. Für »evpor spricht 
fast das biblische: ‘die Kraft der Nieren.’ 
Viell. auch versetzt aus ygeros, dem 
alten Nominativ statt pg7v, aus welchem 
noch Ren, Renis, Renes herzuleiten ist. 

Nephroscirrhus, Scirrhus renis; der 
Nierenskirrhos, Nierenkrebs; v. Nephros 
u. Scirrhus. 


Nephroscleria, 7 oxìņyoia tüy 
veyoov, N oxAnporns TÖP VE- 
powv, Durities renum, die Nieren- 
verhärtung; v. Nephros u. Scleria od. 
Sclerotes. — “Ooa: de uxAngornrsc 
xata tovc veppovg Yırovını, odv- 
vag HEV OVXETE TaQEJOvOL' donsi de 
WENEO QUTOİÇ EX KEVEWVWV x0ENu0 dur. 
Kai vapswðeig uev sioiw 10ytav, axga- 
qeis de oxeluv. Ovgovas F oliya’ tyr 
de ólyv dkıv rois vðatovnevois padota 


Nephrosphongiomäta 
soımaor. avi. Aryiv. (y, pi) = 


Die Nierenverhärtungen verursachen Anfangs 
zwar keinen Schmerz, es scheint aber den Kr.: 
als wenn ibnen etwas (Schweres) in der Schen- 
kelgegend hinge. Die Hüften sind ihnen ohne 
Gefühl und die Schenkel olıne Kraft. Sie har- 
nen wenig und haben in ihrem ganzen Ansehen 
die meiste Aehnlichkeit mit den Wassersüchtigen. 

Nephrosphongiomata, Nierenschwami- 
knoten, Nieren - Tuberkeln; v. Nephros 
u. Sphongioma. 

Nephrostegnösis, Condensatio ( Con- 
tractio) renum, die Verdichtung‘ und 
(dadurch entstandne) Verkleinerung der 
Nieren. (Bei Nephromiosis können 
die Nieren zugleich weich und schlaff 
sein.) Von Nephros u. Stegnosis. 

nephrostegnoticus, Nephrostegnosis 
betreffend, daher entstanden, daran lei- 
dend usw. 

Nephrotomia, der Nierenschnitt, 
Nierensteinschnitt; v. Nephros und 
Tome. 

nephrotomicus, Nephrotomus, die 
Nephrotomie betreffend, dieselbe übend 
oder lehrend,, davon herrührend usw. 

Nephro-tubereula, bess. etwa: Nephro- 
sphongiomata, 

Nephrotylomata „ (harie) Nieren- 
(schwamm) - Knoten; v. Nephros und 
Tyloma, 

Nephrurischesis, Relenlio urinae 
renalis, Verhaltung des Harns in den 
Nieren oder gar noch jenseits derselben, 
nämlich in der allgemeinen Säftemasse ; 
v. Nephros u. Urischesis. 

Nephryärösis, s. Hydronephrosis 
bei P.Rayer; v. Nephros u. Hydrosis. 

Nephrydrops ,„ Hydrops renum (et 
partium illis adiacentium), die Nie- 
renwassersucht; v. Nepliros und 
Hydrops. 

Nephrypertrophia „ besser : 
oöneus, 

Neptünus, der Römische Gott des Meers 
oder des Wassers überhaupt; offenbar v, varw, 
—— nicht v, no, schwimmen, wie Cicero 
will, 

Nerium, die Lorbeerrose, der Olean- 
der; v....2— N. dysenterieum, die Ruhr- 
lorbeerrose, deren Rinde man eine Zeitlang lür 
ein Mittel gegen die Ruhr hielt. 

Neronianus ,„ Neronisch , grausam wie der 
wegen seiner Grausamkeit berüchtigte Röm, 
Kaiser Nero. — Venaesectiones Neronianae, 
Neronische Aderlässe, weil Nero den Phila- 
sophen Seraeca, seinen Lehrer, durch wiederholte 
Aderlässe Mödten liess. 


Nephr- 


—— 


NWervina (remedia), sog. nerven- 
stärkende Mittel, Nervenmittel; 
v. Nervus. Ä 

Nervogenia, sprachwidrig stait: Neuro- 
genia, 

nervosus, (vsvowðyg,) die Nerven an- 
gehend usw.; v. Nervus. Febris 
nervosa, 6 uvgerog vevowdyg, das Ner- 
venfieber. — Partes nervosae, 1. die 
Nerventheile; — 2. bei den Alten 
bes.: — Partes tendinosae, P. tendineae. 

Nervus, to vovuvov, ) vsvpa: 
VEVEY, vavgıc, alles stark Gespannte 
od. was man sich als stark gespannt u. 
schnellend dachte, bes.: die Sehne am 
Bogen, die Sehnen der Muskeln, 
die Muskeln selbst (in Spannung gefühlt 
oder gedacht), der Nerv; v. Neuron ; 
vgl. ig, Is. 

Nesiota, Nesiötes, o mowrng, == Ne- 
sites, Insulanus, 

Nesis, ; rjo, genit, -wus, Accumulatio, 
die Anhäufung; v. vw, anlıäufen. — Hygronö- 
sis, Secumulatio humorum, die Anhäufung der 
Säfte und die daher entstandenen Krankheiten, 

Nesis, 7 »jos, genit, -ws, das Nähen; 
v, ro, nähen, — Enteronäsis, das Nähen einer 
Darmwunde. — Traumätonisis, Sutura vulne- 
ris, das Nähen (die Nalıt) einer Wunde. 

Nesis, } vjos, genit. -wdog, -idis, Ansula 
parva, eine kleine lnsel; Demin. ‚von Nüsos, 
Insula, 

Nesites, Nesitis, o vyounys, 7) vyorıs, Fn- 
sulanus, Insuläna,, ein Iuselbewolner, eine 
Inselbewohnerin; v. Nesos, 

Nesteia, Nesteie, Nestia, Nestis, 
N vyoreıa, vyoreız, vnorıg, 1. Teiunium, 
das Fasten; v. #7, nicht, und eow, 
essen, (also = nicht — essen!) — 2. 
(Intestinum) Jeiunum, der Leerdarm; 
— 3, bei Empedokles: das Wasser, 
(das nüchterne Element). 

Nester, Nestes, o yato, v1- 
otys, = Nestis. 

Nesteus, » vyorevg, = Nester. 

Nesteuta, Nesteutes, 0 vyotTev- 
196, = Nester. 

Nestia, s. Nesteia. 

Nestiatra, das Heilen durch Fasten, 
die Hungercur; v. nestis u. latros etc. 

nesticus, zu Nestis (1.2 oder auch 2. 3.?) 
gehörig, sich darauf beziehend, davon abhängig 
usw.? auch: das Fasten betreffend; den Leer- 
darm betreffend; das leiunum betreffend usw, 

nestimos, »yot:uog, das Fasten be- 
treffend, davon herrührend usw.; s. Ne- 
siia elc, etc, 


Nestioposia 


Nestioposia — Nestoposia. 

mestis, v70T15, genit. -swç, -idos, 
lon. -rog, “iG, -idis, 1. fastend, hungernd, 
ieiunus, ieiuna; — 2. der Leerdarm, 
Intestinum ieiunum ; — s. Nesteia. — 
Tlovos vnorıg, eine Arbeit, wobei 
man Hunger bekommt, Labor ieiunus. 

Nestoposia, 7 vnoronocte, das 
Trinken im nüchternen Zustande (das, 
natürlich, stärker wirkt, leichter be- 
rauscht usw.); s. nestis, Posis etc. etc. 
— 170T0n0280, nüchtern trinken. 


Nestotherapia, das Heilen durch Fa- 
sten, dieHungercur; s. nestis, Thera- 
pia etc. etc. 

Netopium, Netöpon, ro verwaor, reto- 
moy, 1. ein ausgepresstes Oel der bittern Mau- 
dein; — 2, — Metopion, eine angebl. aus 
Aegypten herstammende aromat. Salbe; viell. 
nur verwechselt mit Metopium? 

Netraneurysma, Aneurysma fusi- 
forme, das spindelfürmige Aneu- 
rysma; v. Netron u. Anearysma. 

Netron, zo vjrgor, Fusus, die Spindel; 
v. ra, neo, nähen, spinnen usw. 

Neuradynamia, Debilitas nervosa, 
die Nervenschwäche; v. Neuron u. 
Adynamia. 

neuradynamicus, Neuradynamie be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 


Neuralgia, Dolor nervinus, D. ner- 
veus, der Nerveuschmerz; v. Neu- 
ron u. Algos. 


meuralgicus, Neuralgie betreff., da- 
her entstanden , daran leidend usw. 

Neuranagennöma, Pars nervi rege- 
nerala, ein neu erzeugtes Nervenstück, 
eine Nervennarbe; s.: 

Neuranagennesis, — nervorum, 
die Wiedererzeugung der Nerven; von 
Neuron u. Anagennesis, Physiologisch richtiger: 
Neuranaphysis! 

Neuranaphysis, Nervorum recrescen- 
tia, das Wiederwachsen (= Er- 
setztwerden ) zerstürter Nerven- 
masse; v. Neuron u. Anaphysis. 


Neurarteria, la névartère, bei Ant. 
Duges: die durch den ganzen Körper 
verbreitete innige Verbindung der feinsten 
Nerven mit den feinsten Arterien, so dass 
die Nervensubstanz ganz eins wird mit 
der der Gefüsse! v, Neuron u. Arteria. 

Neurasthenia, 1. die sog. Nerven- 


Mille. 





Neuristos 


schwäche oder zu grosse Thätig- 
keit der Nerven! 2. bei neueren (sog. 
naturphilosophischen) Pathologen: die 
wirkliche Nervenschwäche oder zu 
geringe Thätigkeit der Nerven; v. Neu- 
ron u. Asthenia. 

neurasthenicus, Neurasthenie betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend usw. 

Neurauxe, Distentio nervi, die Aus- 
dehnung eines oder mehrer Nerven; v. 
Neuron u. Auxe. 

Neurectöme, Exeisio. nervi, die Aus- 
schneidung eines Nervenstücks z. B. ge- 
gen Neuralgie; v: Neuron u. Ectome. 

neurectomieus,neurecto.mus, Neu- 
rektomie betreflend, dieselbe verrichtend 
usw. — Neurectömum (insirumen- 
tum), ein Werkzeug zur Verrichtung d. 
Neurektomie. 

Neurectopia, abnorme- Lage eines sd 
mehrer Nerven, wegen ursprünglichen 
Bildungsfehlers oder wegen zwischenire- 
tender Geschwülste udgl.; v. Neuron u. 
Ectopia. 

neurectopicus, Neurectopie betreff., 
davon herrührend usw.; v. Neurectopia. 

Neurempodismus, soll bedeuten: die 
Unterdrückung der Nerventhätigkeit; v. 
Neuron u. Empodismus. 

ueurempodisticus, die Unterdrückung 
der Nerventhätigkeit betreffend, davon 
entstanden usw. 

Neurhymen — — 

Neuria (membrana), Neurion, eine 
feine Nervenhaut, wie z. B. die sogen. 
Netzhaut im Auge; Dem. v. Neuron. 

neuricaus v. den Nerven herrührend; 
v. Neuron, 

Neurilema, bei Reil f. st.: Neurymen 


oder Neurilyma ete,; s. K. G. Kühn, bei 
Blancard u. a. a, O. 


Neurilyma, gen. -älis, die Nerven- 
scheide, Nervenhülle; v. Neuron 
u. Eilyma, 

Neuriorhabdia, f. 

Neuriorrhabdia, — vi Ad 
mia retinae, die von F. Bi ddes 
J. Müller’s Archiv für Anatomie — 
1839, V. p. 371 u. f.) beschriebenen stab- 
fürmigen Körper an der sog. Nelz- 
haut; v. Neurion u. Rhabdion. 

Neurischias, Ischias nervosa Co 


tunni, Cotunnis nervoses Hüufı“ 


weh; v. Neuron u, lschias. 
Neuristos, Tela nervea, das Ner- 


Neurites 


vengewebe, Gewebe der-:Nerven; 
Neuron u. Histos. 

neurites — neurödes. Eigentl. bloss 
das Maseulin, zu neuritis; die Alten bezeich- 
neten jedoch dadurch: einen mit Sehnen. ‚oder 


Flechsen verbundenen Zustand; v. Neuron; s. 
Neuritis, 


neuriticus, 1. die Nervenentzündung 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Neuritis; 2. bei Plouc- 
quet u. A. mit Unrecht: = neuroticus. 


Neuritis, 1. die Nervenentzün- 
dung; 2. = Neuralgia; v. Neuron; 
vgl. Iritis. 

Neuroasthenia u.: 

neuroasthenicus, Ï. st. Neurastlı... 

Neurobata, Neurobätes, o revgoßu- 
ns, Funambälus, der Seiltänzer; vgl. A- 
erobates; v. Neuron (vgl. Nervus) u. Biuro, 
s: Basis ete. 

Neuroblacia, die Unempfindlich- 
keit der Nerven, wirkliche Ner- 
verschwäche! v. Neuron u. Aiuxos, 
8. u. Blechropyra etc. 

Neurochondrödes (ligumentum), ein 
festes knorpelartiges Band; v. Neuron u. 
chondreodes. 

Neurodealgia, Dolor (= Sensilitas 
nimia) tunicae nerveae (oculi), die zu 
grosse Empfindlichkeit der Nervenhaut 
(oder der sogen. Netzhaut) des Auges; v. 
Neurodes u. Algos. | 

Neurodeatrophia, Atrophia retinae, 
die Atrophie der sogen. Netzhaut; von 
Neurodes u. Atrophia. 

Neurodeomyelöma, Tumor retinae 
medullaris, der Markschwamm der sog. 
Netzhaut; v. Neurodes u. Myeloma. 


Neurodeosphongos — Neurodeo- 
myeloma; v. Neurodes u. Sphongos. 


Neurödes (tunica), Relina, die sog. 
Netzhaut des Auges; v.: 

neuröddes, vsu00s1dnc, vevgwönc, ner- 
viformis , nervenähnlich ; nervenartig; 
v. Neuron, vgl. sidog. — Tunica neu- 
rodes, Membrana nervea, eine Ner- 
venhaut. — Febris n., Febris nervosa, 
ein Nervenfieber. 

Neurodiastasis, 1. das Von-einander- 
abstehen der Enden eines durchtrennten 
Nerven; 2. die abnorme Entfernung sonst 
nahe zusammenliegender Nerven von ein- 
ander, wegen ursprüngl. Bildungsfehlers, 
od. wegem zwischentretiender Geschwül- 
ste od. dg1.;— 3. bei Ludwig (s. Di- 


von 


astasis!)- mit Unrecht:— Neurectopia 
ete.; v. Neuron ‘u. Diastasis, 
neurodiastaticus, Neurodiastase be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. Neu- 
rodiastasis. . 
neurodynamicus, Nerventhätigkeit be- 
treffend, dadurch bewirkt usw.; v. 

Neurodynamis, die Nervenkraft 
Nerventhätigkeit usw.; von Neuron 
u. Dynamis. | 

Neurodynia, Dolor nervorum (chro- 
nicus), ein ausdaurendes schmerzhaftes 
Ziehen in den Nerven, also nicht Syno- 
nym mit Neuralgia! v. Neurom u. Odyne. . 

neurodynicus, Neurodynie betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Neurodysenteria, Dysenieria ner- 
vosa, d.nervoseRuhr, typhose Ruhr; 
v. Neuronu. Dysenteria. 

meurodysentericus, zu Neurodysen- 
terie gehörig, daher entstanden, daran 
leidend usw. 

Neurogamia, eig.: die innige Nerven- 
(oder Lebens -) Verbindung, wie solche 
im thier. Magnetismus Statt zu finden 
scheint; daher: =Zoomagnetismus; 
v. Neuron u. Gamos. Vgl. noch: Zoo- 
magnetismus, Biomagnetismus etc.! 

neurogamicus, Neurogamie betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, damit 
umgehend. 

Neurogangliitis, Iuflammalio gan- 
glii nervei ed. gangliorum nerveorum, 
eine Nervenknotenentzündung; v. 
Neuron u. Ganglion; vgl. Iritis. 

Neurogenia , Genesis nervorum, die 
Nervenbildung, Nervenerzeugung; s. 
Neuron u. Genesis. 

Neurohymenitis, í. st. Neurymenitis. 

neuroides—neurodes. 

Neurolematitis, f. st.: 

Neuro - lemmatitis, Inflammatio (tu- 
nicae) retinae, Entzündung der sogen. 
Netzhaut des Auges; v. Neuron u. Lem- 
matitis. 

Neurolemmitis—Neurolemmatitis; aus 
dens. Quellen. 

Neurologia, die Nervenlehre; v. 
Neuron u. Logos. 

neurologicus , neurològus, die 
Neurologie betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe übend oder lehrend usw. 

Neuröma, genit. -ätis, 1. das Ner- 
vengebilde, eine neu gebildete Aer- 


Neuromalacia 


venmasse, z. B. zwischen zwei weit 
getrennten Nervenenden; 2. = Pseudo- 
neuroma; v. Neuron, vgl. Glaucoma, 
Osteoma u. ähnl. — (FF. Wood on 
the neuroma, with cases etc.; in Med.- 
chir. Transactt. of Edinb., IH.) Vgl. 
Neurosis. 

Neuromalacia, Neuromalaxis, die 
(krankhafte) Nervenerweichung; v. Neu- 
ron u. Malacia, Malaxis etc. 

Neuromeninx, Tunica nervea, eine 
Nervenhaut, wie z. B. die sog. Netz- 
haut des Auges; v. Neuron u. Meninx. 

Neurometadrasis, Transgressio actio- 
nis nervosae, das Ueberwirken der Ner- 
venthätigkeit aus einem Körper in andre, 
also: —=Zoomagnetismus, Magnelis- 
mus animalis; v. Neuron u. Metadrasis. 

Neurometastäsis, soll bezeichnen : 
eine Versetzung (eines vermeintlichen 
Krankbeitsstoffes od. dgl.) auf die Ner- 
ven; v. Neuron u. Metastasis. Eigentl. 
würde es ‚bedeuten: eine Nerven ver- 
setzung selbst! 

neurometastaticus, sogen. Neurome- 
tastase betreff., davon herrührend usw.; 
s. Neurometastasis. 

Neurometöores (musculi),Neurometrae, 
(museuli), d. Lendenmusk eln, Musculi psoa- 
dis; v. Neuron (in der Bedeutung: Sehne, Kraft. 
sehne; da man die Lendenmuskeln gleichs, als 
Kraft-Magazine ansahe!) u. v. Metra! 

Neuromyelitis, Inflammatio medul- 
lae nerveae, die Entzündung des Ner- 
venmarks; v. Neuromyelos; vgl. Iritis. 

neuromyelödes, nervenmarkähnlich ; 
v. Neuromyölos u, Zidng. 

Neuromyelödes (dolor) = Neuralgia; 
s. neuromyelodes, 

Neuromyelos, Medulla nervea, das 
Nervenmark; v. Neuron u. Myölos. 

Neuron, to #8Ü0009, Ñ vevpu etc, 
s. Nervus. 

Neuronösos, Neuronusos, e. Ner- 
venkrankheit; v. Neuron u. Nosos etc. 


neuronycticus, zu Neuronyxis ge- 
hörig, daher entstanden usw. 


Neuronygma, eine Nerveustich- 
wunde; 8.: 

Neuronygme =: 

Neuronygmus = : 

Neurenyxis, das Anstechen eines 
Nerven, Punctura nervi; v. Neuron 
u. Nyxis. 

Neurootitis, f. st. Neurotitis, 


Neuroscenographia 


Neuropathia, ein Nervenleiden; 
v. Neuron u. Pathos. 

neuropathicus, Neuropathie betreff., 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Neurophengos , to tur vevowr 
peyyoç, Splendor (Lumen) nervo- 
rum, d.Nervenlicht,Nervenleuch- 
ten, das Leuchten nerviger Sub- 
stanzen, z. B. der sog. Netzhaut des 
Auges bei sehr nerventhätigen (sensibeln) 
Thieren; v. Neuron, Nervus, u. Phengos. 

Neurophlegmöüne, Inflammatiöhervi, 
Neuritis, eine Nervenentzündung; v. 
Neuron u. Phlegmone. _" 

neurophlegmonicus — neurilicus. 

Neurophlogösis — Neurophleg- 
mone; v. Neuron u. Phlögosis. 

. Neurophthalmia, Ophthalmia ner- 
vosa, die nervose Augenentzün- 
dung, (vgl. Sehmalz’s Diagnost. 581.) 
v. Neuron u. Ophthalmia. 

Neurophthisis, Tabes nervosa, T. 
nervea, die Nervenschwindsucht 
(von Leidenschaften, Onanie usw.); von 
Neuron u. Phthisis. 

neurophthisicus, Neurophihisis be- 
treffend, daher enistanden, daran lei- 
dend usw. 

Neuroplacia, f st. Neuroblaria. 

Neuroplöoca, Ganglium (nerveum), 
ein Nervenknoten, Ganglium; v. 
Neuron u. Ploca. 

Neuroplöconarecösis, Nurcosis gan- 
—— , Insensibilitas ganglii nervei, 

nempfindlichkeit eines Nervenknoten; v. 
Neuroploca u. Narcosis. 

Neuropyjra, Neuropyrätos, das 
Nervenfieber, Febris nervosa, von 
Neuron u. Pjr od. Pyretos etc. 

neuropyreticus, Neuropyra betreff., 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Neurorrheumatismus, Rheumatis- 
mus nervosus, der Nervenrheuma- 
tismus; v. Neuron u. Rheumatismus. 

Neurorrhopala , Clavae nervinae, Ner- 
venkeulen, liessen sich wohl die mikroskopi- 
schen kenlenförmigen Theile nennen, welche 
Fr. K. Emmert (üb. die Endigungsweise der 
Nerven in den Muskeln; Bern, 1836. gr. 4. 
Taf. 1, Fig. 15.) im Rückemmark eines Ka- 
ninchens sab, auch wenn die Erscheinung keine 
bleibende, etwa nur eine krankhafte , gewesen 
sein sollte, v. Neuron u. Rlopalon. 

Neuroscenographia, Scenographia ner- 
vorum, == Neurographia, vgl. Arterio- 
scenographia! v. Neuton, Nervus, wud 
Scenograpliia, 


— — — — 


Neuroscirrhus 


Neuroscirrhus, dieverhärteteNer- 
vengeschwulst; von Neuron und 
Scirrhus. 

Neurösis, 1. eine (allgemeine oder 
örtliche) Nervenkrankheit; von 
Neuron ; gebildet wie Haematosis etc. 2. 
die Bildung von Nervenmasse, (von 
Marksubstanz,) eines Nerven usw.; 

Neurosthenia, 1. die zu grosse Thä- 
tigkeit der Nerven, eig. Nervenstärke, 
der allein richtige Ausdruck für die im 
gemeinen Leben und sogar von den mei- 
sten Aerzten sog. Nervenschwächel 
v. Neuron u. Sthenia. — 2. Nach Lob- 
stein (patholog. Anat. §. 49): la nevro- 
sthenie, die Neurosthenie od. ‘Kht. 
von (oder mit) Concentration der Le- 
benskraft im Nervensysteme’! was von 
andern, bes. Franz. Pathologen wol hinreichend 
durch * Neurosis’ bezeichnet wird? — v, Neu- 
ron u. Sthenia. 

Neurostremms = Neuroploca; 
v, Neuron u. Stremma. 

Neurothele, Papilla nervea, die 
Nervenwarze, das Nervenwärz- 
chen; v. Neuron, Thele. 

neurotheleus, die Nervenwärzchen 
betreffend , dies. bildend, dazu gehörig usw.; 
v. Neurothele. — Ap tus neurothe- 
leus, Appareil névrothèle bei G. Bre- 
schet u. Roussel de Vauzème (s. 
Froriep’s Notizen, 969 = 45,1): 
der Apparat der Nervenwärzchen, 
die Organe der Sensibilität, das 
Nervenwärzchensystem. 

Neurothelion, Neurothelium, eine 
kleine Nervenwarze, ein Nerven wärz- 
chen; Demin. v. Neurothele. 

Neurothelitis, Inflammatio papillarum 
nervearum, die Nervenwärzchen- 
entzundung; v. Neurothele, vgl. Iritis. 

Neurothlipsis, ein Nervendruck, 
Druck auf die Nerven oder auf Einen 
Nerven; die Reibung der Nerven oder 
eines Nerven; von Neurona u. Thlipsis. 

neurothlipticus, Neurothlipsis betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Neu- 
rothlipsis, 

meuroticus, soll bedeuten: die Ner- 
ven betreffend, denselben dienend usw. ; 
v. Neuron, — Neurotiea (nervina 
remedia), soll bedeuten: Mittel gegen 

Nervenkrankbeiten. 
Neurotitis, Inflammalio partium ner- 
vearum auris (inlernarum) , Entzündung 


Neurymenitis 


der Nerventheile im Ohre, v. Neuron u. 
Onitis. 

Neurotoemia, 7; vevporonee, der 
Nervenschnitt, v. Neuron u. Tome: 
1. bei den Alten meistens: die Ver- 
letzung (Zertrennung) einer Flechse; 
2. jetzt: die anatomische Zerlegung und 
Untersuchung der Nerven; 3. Chir. jetzt: 
die kunstgemässe Zertrennung eines Ner- 
ven, wie z. B, bei Neurodynia fixa oder 
Dolor faciei etc. 


neurotömus, die Nerven zerschneidend 
usw.; v. Neurotomia. 


Neurotoxica (nosemata), die Neu- 
rotoxiken , Nervengiftungen, bei C. 
H. Schultz die fünfte Gattung seiner 
Homoeotoxica; v. Neuron u. Toxicon. 

Neurotröma, die Nervenwunde, 
Vulnus nervo illatum; v. Neuron und 
Troma; s.: 

Neurotrösis =: 

Neurotrosmas „ die Nervenver- 
wundung. Nervivulneratio; v. Neu- 
ron u. Trosi. — Ta serguusrea 
TWP VEVQWY Y Ta TYV Yleryuounv 
xat syy oĝvyyy vnegfallovouyv eyst 
dem to negittoy tis aigtyocwg" * 
XOL NUQETOL HUE ONUONOL TovTog NE- 
piıyivovtar. Tios ds xat napappooven 
Jia tyy npog Tor syxepalov tüy pev- 
guv ovveyeayv, Eo’ Öte Te xai xar 
ala ta negpië ywpia Tot TOWdEerTog 
NOQIOV YAsypovar KAL QNOOTQOELÇ Etw- 
PUOL yıvsodar KAT QVTOÖ TOÙ vevpov 
toù Tpwderrog, dia tyy ovveysar 
avtov. TMavil. Aıyır. (F, nd) = 
Wunden und Stiche in die Nerven verursachen 
Entzündung und sehr heftige Schmerzen wegen 
des hohen Grades von Gefühl in diesen Organen. 
Wesshalb auch leicht Fieber und Krämpfe dar- 
aus entstehen. Manche werden auch von Deli- 
rien befallen, wegen des Zusammenhanges der 
Nerven mit dem Hirne, Auch pflegen im den 
Umgebungen des verletzten Theils wol Eatzün- 
dungen und Abscesse zu entstehen, veranlasst 
durch den verletzten Nerven selbst wegen seiner 
innigen [und beherrschenden] Verbindung mit 
den Theilen. 

neurotrötus, vevpoTowurTog, an 
einer Nerveuwunde leidend, nervo vul- 
neratus; s. Neurotrosmus, 

Neurymen, die Nervenhaut, Ner- 
venscheide = Neurilyma; v. Neuron 
u. Hymen. 

Neurymenitis, Inflanmatio membra- 
nulae nerveae , Entzündung einer (feinen) 


Nenta 


Nervenhaut; v. Neurymen; vgl. Iris. — 
N. ophthalmica = Inflammatio retinae. 
Neuta, Neutha, bei Paracelsus: die Haut, 
weiche im Foetus die Augen u. Ohren bedeckt. 
neuter, ovösıspog, keiner von beiden, 
neutral; v. ne- u. uter. — Sal neu- 
trum , ein Neutralsatz, worin weder das 
Kali noch die Säure vorschlägt. , 

Nevrasthenia, — nevricus. — Ne- 
vrītis — Nevrologia, — Nevro- 
pathia. — Nevrotomia. — nevro- 
tomus etc. s. Neurasthenia ete,; vgl. 
die Bemerk. unter U, u. V. 

Nex, genit. Necis, ó porog, der (ge- 
waltsame) Tod, die Ermordung; v. neco, 
tödten, vernichten, 

Nexus,  sckoxy, die Verbindung, 
Verflechtung; v. necto, verbinden. — 
N. ossium, die Verbindung der Knochen 
(durch Gelenkbänder usw.) — N. sta- 
mineus oculi, Corpus (oculi) ciliare, 
der Ciliar -Körper des Auges. 

Nieotiäna, das Nicotkraut, N. Ta- 
bäcum Bot., der Taback, welchen der 
Französ. Gesandte Nicot zuerst aus Ame- 
rica nach Europa herüber brachte. 

Nieotianina , Nicotianinum, kürzer 
und eben so bezeichnend: Nicotina, 
Nicotinum, der eigenthüml. Stoff des 
Tabacks, ; 

Nictatio =: 

Nietitatio (‘palpebrarum’ ist wol über- 
flüssig’), 7 oxapdanvfıg, 0 Às- 
papıamwog, Palpebratio, das Blin- 
zeln, das Nicken (mit den Augenli- 
deru); v. nicto, nicken, blinzeln. 

Nidor, ý xvtoča, der Dunst, Dampf 
(von gebratenen udgl. Sachen); v. . .? 

nidorösus, »veoowdnys,, duftend, 
dampfend, nach faulen Eiern udgl. rie- 
chend; v. Nidor. — Ruetus n., ein 
Aufstossen nach Schwefelwasserstoff (oder, 
wie gemeine Leute sagen: nach faulen 
Eiern,) wie z. B. beim innern Gebrauch 
von metallischem Eisen. 

niger, schwarz; verwandt mit neeros. — 
Morbus niger Hippocratis == Melaena. 

Nigredo, die Schwärze; v. niger. — 
N. cutis, die Schwärze der Haut. — N. 
dentium, die Schw. der Zähne. 

Nigrities — Nigredo. — N. ossium 
= Necrosis. 

Nigritüde = Nigredo, Nigrities. — 
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Nitras 


N. pulmonum = Melanosis pulmo- 
num, Pneumonomelanosis. 

Nigromantis, die Teufelsbesch wö- 
rung! der gute Castelli meint, das sei frü- 
her eine sehr ehrsame Kunst gewesen, nachher 
aber durch die Künste des Teufels, der das 
Dunkel und den Geheimkram liebe, in Verfall 
gerathen! Man hat das Wort für ein hybridum 
aus niger'ete, gehalten, da es doch bloss das 
verdorbene Necromantia.ist. 

Nihilum, Nihil, nichts; v. ne, vy, 
nicht, u. Hilum (s. Hilos); das man 
meistens Bohnenkopf, Bohnenna- 
gel übersetzt, da .doch die der Form 
nach ganz ähnlichen und viel mehr vor- 
kommenden Nägelabschnitzel viel 
näher liegen! — N. album, das weisse 
Nichts, Augennichts, der Ofenbruch, 
Cadmia fornacum, (Tutia, Bulla, Pom- 
pholyx, ein unreines Zinkoxyd ; scheint 
wegen seiner grossen Leichtigkeit so be- 
nannt. 

Ninsi, Radix Nisi, R. Ningin, Gin- 
seng, Ginzing etc., die (Chines.) Kraft- 
wurzel, v. Sium Ninsi Bot. — Gin- 
seng Americana, die American. Kraft- 
wurzel, v. Panax quinquefolium Bot. 

Niphablepsia, die Schneeblindheit; 
v. vep, (Nix) u. Ablepsia, S.: 

Niphotyphlösis ,„ die Bildung der: 

Niphotyphloötes, dieSchneeblindheit; 
v. ny, (s, Nix) u, Typllotes, — Besser sagt 
man: Chionotyphlosis, Chionotyphlo- 
tes; weil nicht der fallende Schnee (= ry, 
Nix), sondern der gefallene und liegende die 
sogen. Schneeblindheit veranlasst. 

Nips, © zw», (sup, gen. -ıpo5,) gen. -Iphis, 
Nix, nfvis, der Schnee; wol verwandt mit 
Nephele etc. 

Nirlus, soll eine der Zona ähnliche 
Hautkht bezeichnen; v....? Siehe: Batt 
in Harless’s Journ. d. ausländ. Literatur 
V, 2. pag. 288, — Schmalz’s Diagnost. 
Nr. 2035. g 

Nisus, Nixus, das (körperl. od. gei- 
stige) Streben, die Anstrengung, der 
Trieb; v. nitor, sich bestreben. — N. 


‚formativus, der Bildungstrieb, das 


bildende Leben. — Nisüs (Nixüs) par- 
turientium, af wðıweg, die Geburtsan- 
strengungen, die (Anstrengungen zum 
Verarbeiten der sog.) Wehen. 

nitidus, Jaunoos, orılaros, schimmernd, 
glänzend, (niedlich!) v.: 

Nitor, der Glanz, Schimmer; v. niteo, ni- 
tesco , glänzen. 

Nitras, genit, -älis, bei den Franz. 
u. a. Chemikern = Kali nitricum, der 
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Nitrieus 


sog. Salpeter; s. Nitrum. — Nitras ar- 
genti ——— nitricum. — N. po- 
tassae — Kali nitricum. 

nitricus, salpetersauer; v. Nitrum. — 
Argentum nitricum, salpetersaures Sil- 
ber, (sog. Höllenstein usw.) 

Nitrogenium, besser: Zoogenium; 
s. Nitrum, Genus etc. 

Nitrum, to vıroov, Att. Arroorv, Hebr. 
Sn (nethör), 1. jetzt = Kali nitricum, 
das salpeters. Kali, Sal petrae; — 
2. bei den Alten meistens: Natrum (sub- 
earbonicum), der sog. Mauersalpe- 
ter u. a. Salze; offenbar vom Hebr., 
u. dieses v. ın: (näthär), springen, auf- 
springen, auffliegen. Mit Unrecht leitete man das 
Wort her v. sray, waschen, weil das Nitrum 
der Alten zum Waschen, zu Verfertigung der 
Seife usw. gebraucht worden sei. /sidor lei- 
tet es gar her v. Nitria in Aegypten, welches 
offenhar erst vom Nitrum den Namen erhielt. 

niveus, 1.schneeig; 2. schneeweiss, 
sehr weiss; V.: 

Nix, genit. nivis, 9 viy, genit. vi- 
poc (u. vıßog), der Schnee; zusammen- 
gezogen aus Ninguis, Ninx, v. ninguo, 
schneien; u. das v, mpo == ninquo, durch 
Uebergang des g in g (des Lippenbauchs in den 
Gaumenhauch; s. die Bemerk. über b, p, ps, ph 
md gy k, z, eh etc.) und Einschiebung des 
klingenden n. — Mou leitet man dann weiter 
her v. vwrw, feucht machen, waschen, wozu 
allerdings im Griech, u. Röm. Klima der Schnee 
fast nur zu kommen scheint. Vgl. Neptunus etc, 
ferner yiwv etc. — N. zinei == Zincum oxy- 
datum album, 

— = Gnomaden; von Noos und 
Aden. 

Noasthenia, Debilitas mentis, Ge- 
müthsschwäche, Geistesschwä- 
che, Verstandesschwäche; v. Noos und 
Asthenia. ` 

noasthenicus, noasthen&€s, geistes- 
schwach; s. Noasthenia. ` 

Nöcar, ro vöxag, genit. Nocaros, die 
grosse Schläfrigkeit, Feternus; v. vy- 
u. (oyem,) oyeopiur, sich bewegen; also: 
vor Schläfrigkeit still liegend! — Einige 
wollen es jedoch v. vořç u. xupos (Sinn und 
Schläfrigkeit) herleiten, 

nocarödes, vox«gudrg, veternösus, 
sehr schläfrig; v. Nocar. — Nocarödes, 
to voxagwdes, (Somnolentia, Sopor ,) 
Veternus, eig.: das Schläfrig-sein, der 
schläfrige Zustand. 

Noctambulatio, Noctambulismus, 

omnambulismus, Nyctobatesis,d.Nacht- 
wandern; v. NNoctambulo. 


Kraus’s etym, med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Noctambălo, Noctambitlus, Nyclo- 
bates, Hypnobates, Somnambitlus, Lu- 
nat:cus; der Nachtwandler, Schlaf- 
süchtige, Mondsüchtige; v. Nox und 
amb:lo, wandern, umhergehen. . 


nocturnus , vuxtesgevog, nächtlich ; v. 
Nox. — I[lvoero: vuarsgıror, Tn- 
stoxo. = Nachtfieber, Febres no- 
elurnue. 

nödos, 1. vodos, edentulus, zahnlosz v, 
vy- u ode; — 2, vadıs, sine voce, mulns, 
stimmlos, stumm; v, r7- u. audn. 

Nodosis, bei Haygarthe: die Kno- 
tenkrankheit, milten inne stehend 
zwischen Rheumatismus-u. Arthritis. Et- 
was unpassend gebildet, aber doch sehr 
gut bezeichnend. 

nodösus, knotig, voll Knoten; v. No- 
dus. — Arthritis nodosa, die knotige 
Gicht, Knotengicht. 


Nodulus, ein kleiner Knoten, ein 
Knötchen; Dem. v. Nodus. — No- 
dulushystericus, der hysterische 
Knoten, die-hysterische Kugel, 
(jedoch wol nur in sofern, als der vom 
Becken durch Unterleib und Brust sich 
heraufzuwälzen scheinende Globulus hy- 
stericus Öfters im Schlunde stecken zu 
bleiben scheint?) — Noduli Aranlii, 
N. Morgagni, die Knötchen in‘ den 
halbmondförmigen Klappen des Herzens, 


Nodus, 1. der Knoten, vom Hebr. 
7:9 (anad, nad) anbinden, festbinden, 
durch einen Knoten befestigen; — 2. 
knotenartige kleine Geschwülste, wie oft 
vorkommen bei Gicht, bei Syphilis usw. 
— N. nervorum = Ganglion n. — 
N. hystericus = Globus h. 

Noema, to voya, genit.. = aToç, 
-ätis, der Gedanke, das Gedachte; 
v. vosw, bemerken (mit den äussern Sin- 
nen), vernehmen (mit dem Geiste), über- 
legen, beurtheilen; verwandt mit yyow, 
nosco etc. 8. Gnosis. J 

Nöesis, ý v07015, genit. -emg, -t0g, 
*% ïos,- is, die Verstandesthätigkeit, 
Wirkung des Verstandes, das Denken 
usw.; v. voso, fut. voyow, s No@ma. 
- nokticus, besser: l 
- notos, voņtoc, tauglich zum Verste- 
hen; s. Noësis, Noos etc. 

Noli me tangere! Rühr mich nicht 
an! 4. eine- Art des Gesichtskrebses; — 
2. jedes selır reizbare um sich fressendr 
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Geschwür; v. nolo, nicht wollen, ego(me) 
und tango, berühren. 

Nöma, Nõme, nicht Nomas! 5 vo- 
py, ein um sich fressendes Geschwür; 
eigentl. Weide, Weideplatz, den das 


Vieh abfrisst; s. Nomos 2. . 


Nomae, «i vop œi, fressende Ge- 
schwüre, Uleera depascentia; Plur. 
v. Noma, Nome.— Nogai = 0n e- 
ovec paysdaıveı, um sich fres- 
sende Faulstellen, sagt Paull. Ae- 
gin. (4,44.)— Nopa: Javatodeora- 
tat, wv al oynedoveç Padvrarar xat 
nelavraraı xat Erporaraı.  Tlovroai 
de zur snexivövvor, 00« pelhura iywga 
av«udıðovor "Innoxg. (INgooo. FA = 
Sehr leicht tödtlich werden die Abscesse (oder 
Geschwüre?), welche sehr tief hinein faulen, sehr 
schwarze und sehr trockne (abgestorbene) Mas- 
sen bilden. Schlecht und gefährlich sind aber 
auch diejenigen, welche eine schwarze Gauche 
ergiessen, 

Nöomas, o ropac, plur. vozades, No- 
mädes; der Nomäde, wer ein Hirtenle- 
ben führt, zu einem Hirtenvolke gehört; 
v. Nomos 2. 

Nöome, 4 vopn, s. Noma. 

Nomen, to ovoua, der Name; s. 
Onoma. 

Nomocacostomia, Stomacace Noma, 
die Krebsmundfäule; v. Noma u. Ca- 
costomia. Vgl. noch: Stomacace, Chi- 
locace, Ulocace, Cancer aquaticus, 
Nenomena (Helcea), Depascentia (ul- 
cera). 

Nomos, ò röuos, die Weide; eig. der 
zur Weide zugetheilte Ort, und dasselbe mit 
dem folg. W., von welchem man es oline Noth u. 
Nutzen durch den neu erfundenen Accent zu 
unterscheiden vermeinte. 

Nömos , o vösıog, Lex, Norma, die 
Norm, das Gesetz; eig.: der zugetheilte 
(beschiedene) Antheil, das Zuge- 
theilte; v. vapo (vouw), nehmen! bes. 
aber: nehmen lassen, (regelmässig) zu- 
theilen ; weiden lassen ; weiden! vgl. das 
vorhergehende Nomos! — — Nopov 
sĝsoayv avĝgwno: «ytor Ewvroloıy , OU 
YIVWOZOVTEG, NEGE GV sFeoayv. Pvow 
de navteç Jeor drenoogmoav. “Tnnoxg 
(negı diair. a.) = Das Gesetz machten 
sich die Menschen, ohne zu wissen, wor- 
über (oder: ohne das recht zu kennen, 
dessen Gesetze sie aufstellen!) Die Na- 
tur aber wurde erschaffen und ausgebil- 
det von der allwaltenden Gottheit. — 


Noosphäles 


So stehen dann, nach Hippokr. neben 
einander: Nopos xate Yvaıg, oio: 
navsa drunonoooseva. = Das Gesetz 
(des Lebens!) und die Natur, durch 
welche Alles geschieht. — An einem 
andern Orte (== sepi weyvijg) nennt es 
Hippokr. ‘to og#0» w vovoorg = 
das Rechte (die gehörige Ordnung) in 
den Khtu. — — — Nopnos ovx av 
NOTE ÜUVULTO TO TE UQIOTOV HAL TO Üi- 
xaıorarov augıfug, QUA NAGLE nepıla- 
Bwv, to Asırıorov enurartew. Ai yag 
QVONOLOTYTES TOV avrdpunar RAL TWV 
non$suv, uar TO pýðenote under, we 
eneiy enos, ŅGovyiav ayer Tüv avow- 
nıvov, ovdsv swoıw amhovy sv ovdsrı 
NED KNaYIWY KAL ENE navra TOY Yoovor 
errupaweoda Teyryv yvrıvovv. Illa- 
zo» (Politic.) — Das Gesetz kann unmöglich 
zum voraus genau bestimmen, was für jeden in 
seiner verschiedenen Lage das Beste und Pas- 
sendste sein wird. Denn die Ungleichheiten der 
Menschen u. die Verschiedenartigkeit ihrer Hand- 
lungen, so wie der Umstand, dass nichts, nicht 
einmal dasselbe Wort in einer Rede, immer u. un- 
ter allen Umständen dieselbe Einwirkung auf die 
Menschen hervorbringt, machen es unmöglich, 
etwas Festes für alle Umstände und alle Zeiten, 
in welchem Fache es auch sei, zu bestimmen. 

Noochiria, soll nach Niemann (Handb. 
d. Staatsarzneiwissenschaft; Halberstadt, 1813, 
Thi, 1. S. 703. in den Berichtigungen!) bedeu- 
ten: Verstandesberaubung, z. B. durch 
betäubende Mittel, sog. Philtra udgl.; v. Nüs u, 
Cheirt!!— Der sehr hochachtungswürdige NN ie- 
mann liess sich durch das, fast wie Germanis- 
mus aussehende, ‘avzoyeigia == Selbsthand- 
anleyung”’ verleiten, scheinbar analog ‘ Noochi- 
ria’ statt Noosteresis zu bilden od. doch zu 
billigen. 

Noologia, die Lehre vom Ver- 
stande, Verstandeslehre (MW. 
Kern); im 17. Jahrh. nannte man so 
eine besond. aufgestellte Doctrin, welche 
durch die Erkenntniss der Verwandtschaft 
der Dinge zur Erkenntniss des Grundes 
derselben führen sollte. Pierer nennt 
das (in s, Realwörterbuch) eine “metaphy- 
sische Spitzfindigkeit.’ Man sieht aber nicht: 
warum? Da die Vergleichung der Verwandt- 
schaften, wenn auch nicht die einzige, doch eine 
der ergiebigsten Erkenntnissquellen ist! v. Noos 
u. Logos. 

noologicus , besser: 

nmoolögus, die Noologie betreffend, die- 
selbe lehrend usw. 

Noos, ò voog, vous; 5. Nüs, 

noosphales, »oongalns, amens, demens, 
verrückt, geisteskrank; v. Nüs und ogalle, 
täuschen; ogalkoum, fallor, sich täuschen, irren. 


Noosteresis 


Noosterösis,dieV erstandesberau- 
bung, besond. durch scharf-narkotische 
Mittel,*durch sogen. Liebestränke, durch 
lange Beraubung oder wiederholte Stö- 
rung des Schlafs usw.; v. Nüs u. Steresis. 

Norma, o xavır, yywgov, Regula, das Li- 
neal, die Richtschnur, Vorschrift, Regel, das 
Muster; verwandt mit voog, yoög; yrugıona etc, 

normälis, xavortxoc, nach der Richt- 
schnur gehend, regelmässig; v. Norma. — 
(enormis, abnorm , unregelmässig). 

nosacëros, voouxsoog, morbidus, von 
schwacher Gesundheit, zu Khtn geneigt; 
v. Nosos. 

Nosaethiologia, f. st.: 

Nosaetiologia, Doctrina de morbo- 
rum caussis, die Nosätiologie, die 
Lehre von den Krankheitsursachen; von 
Nosos u. Aetiologia. 

nosaetiologicus „ Nosaetiologie betreff., 
dazu gehörig usw. 3 auch: = 

nosaetiolögus, 1.—nosaetiologi- 
cus;— 2. sich vorzüglich mit Nosaetio- 
logie befassend, dieselbe lehrend usw. 

Nosanthröpochemia, Chemia corpo- 
ris humani aegroti, die nosologische 
oder pathologische Anthropoche- 
mie; v. Nosos u. Anthropochemia. 

Nosazologia, bei Kieser (System der 
Medicin, 1, S. 239 usw.) unrichtig statt: 

Nosazontologia, die Lehre v. den 
krankmachenden Einflüssen; v. 
vooalu (s. Nosos), krank machen.— At- 
rıov vocačov, bei Galen: die 
krankmachende Ursach, Krank- 
heitsursach, Caussa morbi. 

Noseleia, Noselia, ta vonylaa, ta 
vooņàtæ, die Wartung und Verpflegung 
von Kranken; v. vooylsvw, Kranke ver- 
pflegen ; vooyAsvosar, krank sein. 

Nosema, to voonpa, gen. - aTog, 
-ätis, die Krankheit; v. vooew, vo- 
gsvw, fut. ~w, krank sein; s. Nosos. 

nosematicus, voonnarızoc, krank, 
zu Krankheiten geneigt; bei Plouequet 
u. A. auch: von Krankheit berrührend;; 
s. Nosema. 

nosephörus, (vooypogoc?) Kht oder 
Schmerz verursachend; v. Nosos u. pegw, 
fero , tragen, bringen., 

Noseropherethron, die Kranken- 
bahre, Krankentrage; vgl. Phort- 
aeora, Phorteöra, Phortocremathra etc.; 
v. v000% , s. Nosos etc., u. v. Pherethron. 

Noserochema, Vehiculum aegroti, 
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ein Krankenführer, wie z. B. der 
von Heinr. Phil. Hope, Esq., der 
zugleich als Wagen, als Tragbahre und 
zur Noth als Bettstelle dienlich sein soll 
(Froriep’s Not., 1036 = 48, 2.,8. 32); 
v. noseros u. Ochema. 

moserus, v007005, morbidus, zu Kht 
geneigt machend, krank machend; v. Nosos. 

Noseuma, to v»oosvpra = Nosema. 

noseumaticus , vyoosvnaTınsogs = 
nosematicus. , 

Nosistoria, istoria morbi, die Ge- 
schichte der Kht überhaupt oder einer 
einzelnen Kht insbesondere; v. Nosos u. 
Historia. 

Nosocephalus, bei Geoffroy St. 
Hilaire: eine durch Krankheit wäh- 
rend der Schwangerschaft entstandene 
Missbildung des Kopfes, zunächst 
verwandt mit Thlipsiocephalus; v. Nosos 
u. Cephale. Eine dem Genius der Griech, Spra- 
che nicht entsprechende Wortbildung. 

Nosochorologia — Nosochthono- 
logia u. wol passender, als dieses? — 


‘Von Choros u. Nosologia. 


Nosochthonographia „ Beschreibung 
des Wohnsitzes endemischer und ähnl. 
Khtn; v. Nosos u. Chthonographia. 

nosochthonographicus,n osochtho- 
nogräphus, Nosochthonographie betref- 
fend, sich damit beschäftigend, dieselbe 
lehrend usw. 

Nosochthonelogia, bei J. Minding 
(Clarus’s u. Radius’s Beiträge z. prakt. 
Hkde Il, 1. S. 1.): Geographia medica, 
Medicina geographica, d. medicin. Geo- 
graphie; die geograph. Medicin, 
(richtiger: Geographia morborum, No- 
sologia geographica etc.!); von Nosos, 
Chthon u. Logos. 

nosochthonologicus, nosochth o- 
nolögus, zu Nosochthonologie gehörig, 
dieselbe übend oder lehrend usw. 


Nosocomia, Nosocom&sis, 9 vo- 
00x041n015, voooxozıa, die Kran- 
kenpflege; s.: 

Nosocomium „ 70 v000x0nelov, 
das Krankenhaus, auch Kranken- 
verpflegungsanstalt; v. Nosos und 
xopew, pflegen, verpflegen, Kranke war- 
ten; vgl. Comista etc. 

Nosocomus, 6 v000x0gog, der 
Krankenverpfleger; Kranken- 
wärter; s Nosocomium. 


Nosodes 


nosödes, »voouöyc, 1. morbösus , 
kränklich; krank machend ; v. Nosos (u. 
eidog); — 2. valetudinarius, kränkelnd; 
— 3. krankhaft. 

Nosodochium, 70 vooodoyesior, 
das Krankenhaus, Hospital; v. No- 
sos u. dsyw, (doywm,) Jeyopar, $ decem, 
Decanus ete. 

Nosogenesis, Nosogenia, die Ent- 
stehung (Erzeugung) und Ausbil- 
dung der Krankheit; auch wol: die 
Lehre davon; v. Nosos, Genesis ete. 

nosogeneticus, nosogenicus, No- 
sogenesis betreffend, dieselbe bewirkend 
oder befördernd usw. ; s. Nosogenesis etc. 

Nosogenia, s Nosogenesis. 

Nosographia, Morbi descriptio, die 
Krankheitsbeschreibung, Noso- 
graphie; v. Nosos u. yoago, s. Gramma 
etc. — Richtiger: Pathographia; weil 
die Krankheit; als solche, nicht immer 
in die äussere graphische Erscheinung 
fällt. | 


Nosologia, die Krankheitslehre; 
bei Plouequet: die specielle Patholo- 
gie; v. Nosos und Logos. 

nosologicus, nosolögus, zu Noso- 
logie gehörig, dieselbe betreibend oder 
lehrend usw. | 

Nosonomia, die Lehre von den Na- 
turgesetzen, nach denen die Krankheiten 
sich ausbilden, eig.: — Nosologia; von 
Nosos u. Nomos, Gesetz. 

nosonomicus, noson mus, Noso- 
nomie betreffend, dieselbe betreibend od. 
lehrend usw. 

nosopößticus, nosópoeus, yono- 
NO01mTıRog, vooonoıog, Krankheit 
machend, Krankheit erregend; s. Nosos 
u. Pocsis. 


Nosos, % v00og, Ion. 9 vovong, 
die Krankheit; der Fehler; das La- 
ster; verwandt mit »v00g, vv®yg, stumpf, 
schwach; vgl. auch nothus! — No00< 
— %0700%507 apa yuoıw, EP FC Ñ 
eveoyera Bhanzsrar. TaAnv. (de sym- 
ptom. differ.) = Kht. ist ein widerna- 
türlicher Zustand, wodurch die (organ.) 
Thätigkeit verletzt wird. [!! Also: A==A!] 
— Nooog soti Övsxpaos« TOV noWEwV 
nara yvow, 9 Övgroaoıe TOV ev yiv 
yvuuv, 9 Tv yvoınwv Övvanımv na- 
ganodıopog, 9 TEONN GWHRTOg cx ToÜ 
HOTE Yvory ts To tape pvo. Definitt. 
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med. Galenie. Kht. ist. eine unpassende 
Mischung der ersten, nalturgemäss zusammenge- 
hörigen Grundstoffe [aber woher diese?], oder 
eine ungehörige Mischung der Säfte des Kör- 
pers, [aber, wenn diese wirklich da wäre, — 
woher entstand sie??]) oder eine Beschränkung 
der organischen Kräfte [!], oder ein Uebergang 
(Umsatz) des Körpers aus dem natürlichen Zu- 
stande in den aussernatürlichen [was der Wahr- 
heit nach nicht möglich ist und in dem hier an- 
genommenen Sinne == nichts bedeutet.] — — 
Noonua dte Diato, OWwuwrog wmigyaus Em- 
nodiri». T'alrr. (de symptom. differ, 3.) == 
Kht. ist ein Zustand, wodurch die Thätigkeiten 
des Körpers gestört werden, — Nogos == gw- 
patoç tiy zunodior, zpowgpeveng de ov. Eas- 
zryr. (Eyyugiðd. 7.) — Kht. ist Störung der 
körperlichen, aber nicht der geistigen Thätig- 
keit [?!] — MNooos == y enegyaus ory, m 
xaranxeujs Tor opyaram Alupn.: Palnr. (Dil- 
ferent. morbor. 1.) == K At. ist Verletzung der 
Thätigkeit oder des Baues der Organe. [Bei 
der erstern ista — genug!) — Morbi veris, M. 
vernales, aui vodo: ToÙ ypovç: zuruygas xas 
xoguSas xui Apuyyo xas Ayges; Tarozgart. 
(Apop. £) — Die Frühlingskhtn. sind: 
Halsentzündangen, Schnupfen, Heiserkeit, Husten. 


Nosotheoria, die Theorie der 
Krankheit, Theoria morbi, = No- 
sologia; v. Nosos u. Theoria, 


Nosotrophia, 7 vooorgoyer, 1. 
Nutritio morbi, die Ernährung (Hinhal- 
tung) der Krankheit; v. Nosos u. Tro- 
phe. Die Slexandrier um die Zeit des Anfangs 
der Christl. Zeitrechnung nannten so das Ver- 
fahren der Aerzte, denen sie nachsagen wollten, 
dass sie, aus Unwissenheit oder aus Gewinnsucht, 
die Krankheiten in die Länge zögen, — 2. Ein 
fortdauerndes ursächliches Krankheitsmoment, — 
3. Nach Pinzger (wol mit Unrecht?): eine 
langwierige Krankheit. Ygl. : 

nosotrophos, »060r00905, morbum nu- 
triens, Krankheiten hinhaltend.. — Nosotrö- 
phi, oi vooorpogos, Pfuscher; s Noso- 
trophia. 

Nosoxera, bei Steinheim verkehrt statt: 
Oxeronösos. — Da jedoch der selir achtens- 
werthe Steinheim das Wort aus o&y005, säuwer- 
lich, u. NVooog bilden will, so darf hier wohl 
bemerkt werden, dass diese Bildung. dem Genius 
der Sprache etwas widerstreben und dafür O x č- 
rondsos, Kraukbeit von allgemeiner Säure- 
bildung oder mit Neigung zu ders., was zu- 
gleich die Ausdörrung des Körpers mit bedingt, 
passender sein würde, 

Nosoxerötes, besser: Oxeronisos, 


Nostalgia, ; vooralyıa, das Heim- 
weh, v. »vooror, die Rückkehr, Zu- 
hausekunft, u, Algos: voora)ysu, leiden 
am Heimweh, sehnsüchtig nach Hause 
verlangen; das Heimschwärmen, 
Heimträumen. 


Nostalgicus 


nostalgicus, das Heimweh betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 
Nostis, f. st. Notis (Wasser). 
Nostomania, nicht, wie Manche meinen, 
== Nostalgia, sond. ein höherer, schon in 
schwere Melancholie übergehender Grad der 
Nostalgie, eine Verstandesverwirrung wegen Heim- 
weh; v. sooros, s. Nostalgia, u. v. Mania. 
Nostromania , f. st. Nostomania. 
Nota, zo otıyua, oyseioy, das Zei- 
chen, Merkmal; v. nosco, erkennen. — 
N. materna — Naevus. 
Notaeomyelitis, zunächst f., st. Notae- 
omyelitis. 
Notaeomyelos 
Myelos u.: 
motaeos, »wrusog, den Rücken betreffend, 
dazu gehörig; v. Nötos, 
Notalgia, der Rückenschmerz; v. 
Nötos u. Algos. (Röchlin u. A. setzen 
es fehlerhaft — Nostalgia.) ` 
notalgicus, Notalgie betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. | 
Notanencephalia, die Rücken- 
Anenkephalie, s. unter Änencepha- 
lia! v. Nötos u, Anencephalia. 
Notaeomyelitis — Notomyelitis, v.: 
Notemcephalia , f. st. Notanencephalia. 
Notemcephälocele, der Rücken- 
Hirnbruch; s. unter Anencephalia! 
v: Nötos u. Encephalocele, 
Notencephälus, bei Geoffroy-Saint- 
Hilaire: eine Missgeburt; deren Hirn, 
nach seiner gewöhnlichen Grösse, dem 
kleinern Theile nach im. Hinterkopfe, 
dem grössern Theile nach aber zwischen 
den nach hinten offen stehenden obern 
Rückenwirbeln liegt; v. Nōtos u. Ence- 
phalon, 
nothros, rwðgoç, tardus, torpidus , lang- 
sam, träge; verwandt mit nothus? — Iyuyuos 
»udoog, Pulsus tardus. 
Nothrotes, ; »wĝgorys, Tarditas, Torpor, 
die Trägheit, Stumpfheit; s. nothros. 
nothus, vo&og, falsch, unächt, 
unwahr, gesetzwidrig; verwandt 
mit yud og, vuvdng, 8. unter Nosos etc. 
— Costae nothae = C. spuriae. 
Notia, } vors, == Notis. 
Notialgia, í. st. Notalgia. 
Notiometrum — Hygrometrum; 
v. voreog oder Notis u. Metrum. 
Netiomyelitis, unrichtig st. Notomye- 
itis- 
notioSs, ror:oç, humidus, feucht; s.: 
Notis , 7 voris, genite -ıdog, -ïdis, 1. die 
Feuchtigkeit; v. Notus. — 2. Rubigo, Eisen- 
rost; Aerugyo, Kupferrost (dureh Feuchtigkeit) ; 


Notomyelos; von 
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-— 3, Empedokles von Agrigent: das grüne 
Element, das Wasser, (Meerwasser?) 

Notoglypta, Notoglypter, Noto- 
glyptes, der Rückenschaber; ein ein- 
faches Werkzeug aus einem mässig ge- 
krümmten Bügel mit glatten halb linsen- 
grossen Erhabenheiten an der concaven Flä- 
che, das als sogen, ‘ Puckeljucker? statt 
der zu scharfen und leicht zur Verwüh- 
nung führenden Bürsten, als unschuldi- 
ges Linderungsmittel des oft sehr lästigen 
Rückenjuckens am Rheine gebraucht wird; 
v. Notos u. Glyptes; v. yivpw, schaben. 

Notomyelitis, die Rückenmarks- 
entzündung; v. Notos u. Myelos; vgl. 
lritis. 

Notomyëlos, das Rückenmark; v. 
Notos u. Niyelos. (Etwas dreist gebildet!) 

Notophörus, nennen Marga und 
Geoffroy St. Hilaire eine Nissge- 
burt mit einer sackähnlichen Ausdehnung 
der Haut in der Mitte des Scheitels, des 
Hinterhauptes usw. bis zum Os sacrum, 
(also eigentlich einer sehr weit ausge- 
dehnten sog. Spina bifida!) für welche 
man den neuen Namen (Rückenträger!) 
wol hätte ersparen können; v, Notos u. 
ypsow, 5. fero, 

Notorbizae (plantae), f. st.: 

Notorrhizeae (Cruciferae) bei Rob, 
Brown, De Candolle u. A.: Pflanzen 
aus der Familie der Cruciferen, deren 
Saamenblättchen glatt sind und auf dem 
Rücken des Würzelchens liegen; v. No- 
tos u. Rhiza. 

Nötos, o vurog, plur. ta vore, d. 
Rücken; Ableitung ist unbestimmt. 

Nötus, o vorog, der (für Griechen- 
land) feuchte Ostwind; scheint ver- 
wandt mit dem Arab. Al (näda); Was- 
ser .ausgiessen, dem Aethiopisch. nusnas, 


. Wasser sprengen, dem Alt- und Platt- 


Teutschen nat, nass! usw. 

Novacula, 1. ein sehr scharfes schneiden- 
des Werkzeug, ein Messer, Dolch; — 2, bes, 
ein Scheermesser, Culter tonsorius, ro $v- 
gov, Machaeria; v. novo, neu machen (!) 

növem, svysa, neun, Franz. neu f; 
Pers. „3 (nu) vgl.: 

növus, yeog, neu, Franz. neuf, 
Engl. new (njuh). Auf eine fast merk- 
würdige Weise stimmen die Bezeichwun- 
gen von new und neun in mehren 
Sprachen überein! 


Nox 


Nox, ı vut, genit. Noctis, vvxtoc! 
die Nacht; offenbar alle verwandt. 

Nubecüla, das Wölkchen; Nubes, 
die Wolke; s. Nephos, Nephele etc. 

Nubes, s. Nubecula; vgl. Nephele, 
Enaeorema etc. 

Nucha, Cervix, der Nacken. 

nuchālis, den Nacken betreffend; v. 
Nucha. — Nuchäle (emplastrum), ein 
Nackenpflaster. 

Nueista, die sog. Muscatnuss; De- 
min. v. Nux (moschata). — Balsamus 
nucistae, Oleum nuc. expressum, der 
Muscatbalsam. 

Nucleus, ö nvorv, der Kern; ob 
verwandt mit Nux? = N. dentis, der 
Zahnkern, das Zahnmark, Pulpa den- 
tis.— N. furunculi, der Eiterpflock in 
einem Blutschwär. — N. ——— 
der Knochenbildungspunet, der Fleck, 
von welchem die Knochenbildung aus- 
geht. — N. calculi (vesicalis), der Kern 
des (Blasen-) Steins. 


Nuditas, die Nacktheit; v.: 

nudus, yusıvog, nackt. 

Nurus, ı vuos, Sanskr. snushä, die Schnur 
(alle vier dasselbe Wort!) 

Nüs, ó voog, voog, das Gemüth; 
der Verstand; die Vernunft; v. vow, 
yvoo, yiyvmoxw, COogNOSCO ete. 8. Gnosis. 

Nüsos, 7 voücog, lon. statt: Nosos. 

Nutätor ,„ der Nicker; v. nuto, ni- 
cken. — (Musculus) N., der Kopfai- 
cker, M. sterno- cleido- mastodes. 


Nutechnia, bei Peter Truell (Nu- 
technia, h. e. de mentis in ediscendo ar- 
tificio; Lugd. 1580. 8.) die Kunst zu 
lernen (und zu behalten = Gedächt- 
nisskunst, obgleich zum wahren Ler- 
nen, noch etwas mehr gehört, als blos- 
ses Gedächtniss!) v. Noos u. Techne. 

nutriens, ernährend; v. nutrio, er- 
nähren. — Nutrientia (remedia), Alen- 
tia, näbrende Mittel. 

Nutrimen, Nutrimentum, das Nah- 
rungsmittel; v. nufrio, 3. nulriens. 

Nutritio, Nutrilus, die Ernährung; 8.: 

nutritorius, ernährend; zum Ernäh- 
ren gehörig usw.; v. nutrio, 8. nulriens. 

Nutrix, genit. -Teis, 7) zgopog, TETRIS, 
die A mme; v. nutrio, ernähren. 

Nux, genit. cis, zo xapvov, die Nuss; 
v. ..? — Nux moschata, N. Indica, 
N. myristica, N. unguentaria, die 
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Nyctipörus 


Muscatnuss; s. Nucista etc.— N. vomica 
die Brechnuss, s. Strychnos. 

Nychtheměron, to vuyönnegorv, 
Tag und Nacht (zusammen genommen); 
eine Zeit von 24 Stunden, v. Nyx und 
Hemera. Das o von »vxtog ist in das 

v. ýuegpa, der Spiritus v. ẹ — in xt 

woher dann y#.) übergegangen. 

Nyctagineae (plantae), bei Jussien: 
die wunderblumenartigen (== Mirabilis - ähnli- 
chen) Pflanzen ; v.: 

Nyctago, bei Jussieu: Mirabilis dicho- 
toma, die falsche Jalappe, (vgl. Dicle- 
sia!); sehr übel gebildet aus Nyx u. ayw, wel- 
ches nach Jussieu “ergötzen, plaire’ bedeuten 
soll, weil die Blume und einige verwandte Spe- 
cies bes. Nachts angenehm riechen. Bezeich- 
nender und richtiger wäre demnach ein Name 
wie Nyctoterpe, Nycteuosme, 

Nyctalöpes, Nyctalöpex, ó rvxrałw- 
ang, rvarakwnyě, genit. -ou, -nexog, — Ny- 
etalops. 

Nyctalopia, 5 vuxıalonıc, VUXT- 
aiwsıcoıg, die Tagblindheit, das 
Nachtsehen; s.: 


Nyctalops, 0 vuxraluıy, vuxze- 
Aonınz&, der Tagblinde, wer bei Tag 
fast gar nicht, bei Nacht aber ziemlich 
gut sieht; v. Nyx u. Ops; wegen des 
l siehe Hemeralops, Aegilops etc. Die 
allgem. Lexicographen verwechseln gegen H ip- 
pokrates’s (Prorrhet. 2, 41) und Galen's 
(Isagage, 16.) ausdrückliche Erklärungen (und 
doch wol, ungeachtet des -a-! auch gegen die 
Etymologie?) Hemeralopie und Nyktalopie. 

Nyctegersis, } vuxreysgora, das 
Auffahren aus dem Schlafe in 
der Nacht, wie bei anfaugendem Hy- 
drothorax; v. Nyx u. Egersis. — Vgl. 
Schmalz’s Diagn. 296. 


nycterinus, »uxtagıvog, 1. noctur- 
nus; nächtlich, bei Nacht vorkommend; 
2. dunkel, undurchsichtig. v. Nyx. — 
ITvgsror vuntegevoı, Febresnoctur- 
nae, Nachtfieber. 

Nycteuosma, Nycteuosme, per noclem 
grate olens, ein passender Name für das Uebel 
gebildete Nyetago bei Jussieu; v. Nyx u. 
Euosme. 

Nyceteuoterpe, per nociem delectans; s. 
Nyctago! v. Nyx u. Euterpe. 

Nycthemera, falsch statt: 
meron. 

Nyctiplanctos, o rvzriziuyxztog, = 
Nyctiporus; v. Nyx, Nox u, nlurım, 8. Planeta. 

Nyctipolos, o sunsımodos, = N ycti- 
porus; v. Nyx, Nox u. oliw, ausgehen. 

Nyctiporus, 6 VUxTLNOQOS, VVT O- 


Nychthe- 


Nyctobasis 


n0006, vuxsınolog, vuxrınlay- 
TOC, NEDITOGEVONEVOE VURTOGÇ, 
Somnambulans, der Nachtwandler, 
Schlafwandler; v. Nyx,. Nox und 
nogevm, 8. Porus etc. — KEıor wıvsg, 
ol zadsvdorrss urıoTavras nu 
NOGEVOVTRL NQUTTOVTEG 
spyyoogorss. Agıarossins (nege v- 
avoy sat &oynyogosws). = Es gibt Men- 
schen, welche im Schlafe aufstehen, um- 
hergehen und handeln, wie Wachende. 

Nyctobasis, —: 

Nyctobatesis, 5 vuvxzoßarnoıc? 
vuxvoßarıa, vuxroßadın, das 
Nachtwandeln; v. Nyx und Jaro, 
Pareo, gehen, wandeln, s. Basis. 

Nyctolopia, gewöhnlich: Nyetalopia. 

Nyetophonia, bei Jos. Fr. Knaf (in 
FV eitenweber’s medic. Beiträgen, IH, 
3.): die Tagsstimmlosigkeit; von 
Nyx u. Phone. 

Nyetopolos, o vsuxronokos, = Nycto- 
poros, 

Nyetopörus, rvxronogos, == Nycti- 
porus, 

Nyctotyphlösis, Covecilas noclurna, 
die Nachtblindheit; v. Nyx u. Typhjosis. 

Nygma, to vuynua, = Nyxis: v. 
+v00w etc. Eigentlich bedeutet es jedoch 
das durch N y xis Bewirbte: das Gesto- 
chene, der Stich. 

nygmaticus, zu Nygma gehörig; da- 
her entstanden usw. — Nygmaticum 
(emplastrum), ein sog. Stichpflaster, Pfla- 
ster gegen Stichwunden. 

Nympha, 7 vyvuga,vyuvnapn, eig 
Braut, junge Frau, Nuptal vom 
alten »u@w, woher nubo! A ist bloss 
eingeschoben vor 4, wie oft geschieht, 
s. pag. 472. Daher dann: Mädchen; 
weiblicher Schutzgeist dess., bes. 
ein an od. in Wässern wohnender, wo 
das badende Mädchen dessen am meisten 
bedarf! Nymphe, Wassernymphe; 
daher bei Dichtern u. bei phantasierei- 
chen Gelehrten (deren die Alten mehr 
und sinnvollere hatten, als wir!): jede 
klare Flüssigkeit, s. Lympha. Eben da- 
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Nyxis 


her auch: = Clitoris u. im Plural: 
die kleinen Schaamlefzen, Nym- 
phae. Endlich auch das Grübchen 
im Kinn: ferner: = Chrysalide, 
Cocon udgl. 

Nymphaea, (vvapara), Nymphaea 
alba; v. Nympha, wegen ihres Vorkom- 
mens auf dem Wasser. 

Nymphapostema, bei Einigen: = L y mp h- 
apostema, v. Nympha, statt Lympha, u, 
Apostema. 

Nymphauxe, eine Vergrösserung der 
kleinen Schaamlefzen,, (welche von den 
gemeinen Leuten oft für Zeichen sog. 
Zwitter gehalten wird, oft aber Folge 
sind von viel getriebener Nymphomanie); 
v. Nympha und Auxe. 

Nymphītis „ 1. die Entzündung der 
kleinen Schaamlefzen; — 2. = Epi- 
derrhitis, eine Entzündung der Klitoris; 
v. Nympha, vgl. Iritis. 

Nymphomania — Hysteromania oder 
bei Hippokrates:Oestromania! v. 
Nympha u. Mania. 

Nymphoncus, die krankhafte Ge- 
schwulst der kleinen Schaamlefzen, oder 
der Klitoris usw.; v. Nympha u. Oncus. 

Nymphotomia, das Wegschneiden ei- 
nes Theils der (krankhaft vergrösserten) 
kleinen Schaamlefzen (od. der Klitoris); 
v. Nympha u. Tome. 

Nystagmus, Nystaxis; 70 vv- 
oTayuu, Ò vuoraynog, Ņ VVOTA- 
eç, 1. das Nicken, Einnippen, 
Einschlafen im Sitzen; 2. das 
krampfhafte Zucken in den Au- 
genlidern; v. (vvo, vulw, nuo, nuto! 
nicken; »vorw, vvotaw,) vvotaw, fut. 
-2.001,Dor. vvotaťw, nicken,einnippen usw. 

nystaleos, ò vvoruleg, Somnolentus, 
schläfrig; v. Nyx. 

nythos, yvĝoc, vv?yc, stumm? 
stumpf? träge? schlecht? sicher 
nahe verwandt mit nothus. 

Nyx, ý vug, genite yvxtog, die 
Nacht; s. Nox! 

Nyxis, 4% vut:ç, das Stechen, 
der Einstich; v. »voow, fut. suiw,. 
stechen , spornen usw. 8. Nygma ete, 
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Das O hat das Eigenthümliche, 


dass es in «den nach dem tiefsten Alterthum gebildeten 


Sprachen gleichsam eine zweite neuere alphabetische Reihe anfängt, in welcher es selbst das 


dunkle, rundere 4, z. B. im Hebr, > (aïn) oder das Arab. 


£ (ain, Auge!) abgibt, während die 


folgenden Buchstaben P, @, R, offenbar Repräsentanten der nach dem ursprüngl. A. zn 


Consonanten B, G, D (= ọ) sind. 


— Selbst das O und Au im Sanskrit — Hr and S? is 


doch eigentlich eine Composition, ähnlich unserm Französ. au, eau — 5. 
Hiernach erklären sich sehr leicht die Uebergänge von Bałiw in Bolus und unzählige 


ähnliche, 


Oamma, to wa zepa, å. das Hören, 
Auditio; 2. das Hörorgan, Gehör, 
Auditus ; 3. eig.: das Gehörte, Auditum ; 
Dorisch statt — 8. 06, OTA, 
Ofa etc. 

Oaralgia ,f. st.: 

Oarislgia, der (heftige) Schmerz. im 
Eierstock ; v. Oarion u. Algos, 

— ein Eierstocksbruch, ein 
Bruch, worin man einen Eierstock ge- 
funden haben will; v. Oarion u. Cele. 

oaricus, soll bedeuten: die Eierstöcke 
betreffend, davon herrührend usw.; v. 
Oarion zu dreist gebildet. 

Oariocyesis, Graviditas extrauterina 
ovaria, die Eierstocksschwanger- 
schaft; v. Oarion u. Cyesis. 

oariocyeticus, zu Qariocyesis gehörig, 
daher entstanden. usw, $_ 

Oarion, to ago», 1, das Eichen, 
Ovulum ; Demin. v. Oon = Ovum; 2. 
der (aus " mehren. Eierchen zusammenge- 
setzte) Eierstock, Qvariuum! — 3: 
Botan.: der Keimbehälter, Keim- 
halter. 

Oarioncus, Ovarium tumidum, Ova- 
rii tumor, Anschwellung eines 
Eierstocks; v. Oarion und Oncus. — 
Vgl. Schmalz’s Diagn. 1368. 

Oarioparectăma , eine krankhafte 
Eierstocksausdehnung; von Oarion und 
Parectama, 

Oariopathia, Affectio ovarii, ein 
Eierstocksleiden; von Oarion und 
„Pathos. . 

oariopathicus , zu Osziopatbia gehö- 
rig, damit behaftet usw. 

Oariophyma, eine (hydropische) Eier- 
stocksgeschwulst; v. Oarion u.-Phyma. 

oariorrhecticus, Oariorrhexis betref- 
fend, davon herrührend usw. 

©ariorrhexis, Ruptura ovarii, Ova- 


rium ruptum, eine Eierstockszer- 
reissung; v. Oarion u. Rhexis. 

Oarioscirrhus, Scirrhus ovarii, Eier- 
stockskrebs; v. Oarion u. Scirrhus. 

Oariosteresis, Exslirpalio ovarii, die 
Ausschneidung eines Eierstocks; v. Oarion 
u. Steresis. — Dr. Henry FFalne (s. Lond. medi- 
cal Gazette 1842, Dec. 23.) exstirpirte einen 
dergl. hydropischen mit gutem Erfolge, Vgl, 
Froriep’s Not. N. 1687, pag.. 236 - 40, 

Oaripathia, f. st. Oariopathia. 

oariticus, Oaritis betreffend, daher 
entstanden usw. 

Oaritis, Inflammatio ovarii, die E ier- 
stocksentzündung; v. Oarion, vgl. 
Iritis. 

Oariydreetäasis — Hydroarionz von 
Oarion u. Hydrectasis. 

Oariydrops, Hydrops ovarii, die 
Eierstockswassersucht; v. Oarion 
u. Hydrops. 

®ariypertrophia, nimium ovarii in- 
crementum, die Uebernährung eines Eier- 
stocks oder beider, v. Qarion u. Hyper- 
trophia. 

Obauditio, Obauditus, — Barye- 
coia; Dysecoia; v. ob- und audio, 
hören. 

‚Obcoecatio, Occoecatio, Ectyphlo- 
sis, Typhlosis, 1. eig. das Blind- 
ma chen, v. ob- u. coecus; — 2. die 
Erblindung; das Blindwerden. 


obeordatus, anticardiodes, umge- 
kehrt herzfürmig ;-v. ob- (entgegengesetzt) 
u. cordatus v. Cor; bes, bei Botanikern. 
obcordiformis == óbtordatus; v, Cor u 
Forma, vgl, anticardiodes etc. 
Obdormitio, 1. das Einschlafen; von 
ob- u. dormio, schlafen; — 2. Stupor 
artuum, das sogen. Einschlafen (Un- 
empfindlichwerden) der Glieder. 
Obduetio, 1. eig. das Verhüllen, 
Bedecken; v. ob- und duco; obdüce, 


Obelaeus 


überziehen, bedecken, verhüllen; — 2, 
sonderbarer Weise wird das Wort als 
Kunstausdruck fast im entgegengesetzten 
Sinne gebraucht, als Aufdeckung, Ent- 
hüllung, die Eröffnung und Unter- 
suchung einer Leiche, bes. als Ob- 
ductio legalis, Sectio leg., gerichtl. 
Leichenuntersuchung. 

obelaeus, oßelwos, sagittalis, 1. spiess- 
ähnlich; v, Obelos, 2, gerade (gerichtet), rectus. 
7 Sutura obelaca, F. sagittalis, S. sagittaria, 
Puy ofrlusu, die Pfeilnaht. 

Obelos, ò oßelos, Sagitta, der Pfeil, 
Spiess, ob v. Saliw, (Bolw,) werfen? vgl. 
Bolus, Ballismus ete, 

Obesitas, 1. 7 Asmapoeys, die Fett- 
leibigkeit; — 2. ý nolvoagxıa, die 
Wohlbeleibtheit; v.: 

obesus, Aınaooz, fettleibigz v. edo , essen? 
gleichsam: wohl begessen, und nicht, wie alte 
Grammatiker meinten, per antiphrasin, statt; 
dünn, gracilis! 

Obfuscatio, Offuscatio, die Ver- 
dunkelung, bes. des Gesichts; von 
ob- u. fuscus; obfusco, offusco, braun 
machen , dunkel machen. 

Obits, 0 davarog, Mors, 1. eig. der 
Uebergang (in einen andern Zustand); 
v. ob- w.eo; občo, (übergehen,) sterben; 
— 2. der Tod. 

oblätus , entgegengebracht; v. offero, ent- 
gegenbringen, darbringen. — Oblata (placen- 
tula), die Oblate — Oblatae laxativae, ab- 
führende Oblaten. 

Oblinitio, Illinitio, das Bestreichen 
(eines leidenden Theils); v. ob- u. lino; 
oblino, bestreichen. 

Obliquitas, das Schiefstehen, (der 
Augen, der Zähne, des Uterus, des 
Halses; v.: 

obliquus, AoSog, mieyıog, schief, zur 
Seite wirkend. — Musculus oculi obli- 
quus, ein schiefer (nach der Seite zie- 
hender) Augenmuskel. 

Oblivio, Oblivium, das Vergessen; 
v. obliviscor „ vergessen. — O. iners = 
Lethargus. 

Oblobium — Antilobium; v. ob 
= anti etc. 

Obmutescentia, das (plötzliche) Ver- 
stummen; v, ob- u. mulus; obmutesco, 
verstummen, 

Obölus, ö oßoAog, ein Obol, ein 
halber Scrupel, 10 Gran. 


obscoens, ohscön, schmutzig; v. ob- 
u, Seoenum; (die Oseier und Scena hat man 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Obturätor 


wol mit Unrecht hier etymologisch benutzen 
wollen?) — Partes obscoenae, == Genitalia, 


Obseuratio, 7 0x01wm015 , ENIOXOTYOLG, 
die Verdunkelung; v. obscurus etc., 
= Obse. visis, die Verdunkelung des 
Gesichts. — O. corneae, die Verdun- 
kelung der Hornhaut. 

obscürus, «swuvgog, dunkel; v. Hebr. “rý 
(sehatar), dunkel sein, 

obsessus, daemoniacus, zvapyovse- 
vos, (von einem bösen Geiste) besessen ; 
v. ob- u. sedeo, sitzen. 

obsoletus, veraltet; v. obsoleo, ver- 
alten. — (Medicamina) Obsoleta ; ver- 
altete, ausser Gebrauch gekommene Mittel. 

Obsonium, f. st. Opsonium. 

obstetrieius, zur Geburtshülfe gehörig, 
dieselbe übend usw.; s. Obstetrix. — 
Obst. (medicus) ein Geburtshelfer, Ac- 
coucheur, — Ars obstetricia, Ma e- 
eutria, die Geburtskunde. 

Obstetrix, ;) sale, die Hebamme, 
Geburtshelferin; vom alten obsto statt 
adsto , asto, beistehen, 

Obstipatio, Constipatio, Obstructio, 
die Verstopfung (des Unterleibes); v. 
obstipo, verstopfen, 

Obstipitas(capitis, O. colli), das Schief- 
steheu des Kopfes oder des Halses; v.: 

obstipus, zvpoç , schief, verbogen. — 
Caput obstipum — Collum obst., der 
schiefstehende Hals. 

Obstructio, (Emphraxis,) die Ver- 
stopfung (des Unterleibes oder eines 
andern ausleerenden Organs); s.: 

obstruens, verstoplend; von obstruo, 
verstopfen. — Obstruentia (remedia), 
verstopfende Mittel. 

Obstupefaetio, Stupefaciio, die Be- 
täubung, das Unempfindlichmachen ; 
v. ob- u. siupidus, Stupor; s.: 

obstupefaciens, betäubend, unempfind- 
lich machend (und dadurch beruhigend 
usw.); von Stupor etc.: obstupefacto, 
betäuben, — Obstupefacientia (remedia), 
betäubende Mittel, Narcotica, Sopientia. 

obtundens, abstumpfend; s. obtusus. 
— Obtundentia (remedia) abstumpfende 
Mittel. 

Obturätor, Ò EPEATTOV, TO Et ppaT- 
tov, der (mechanische) Verstopfler; 
das (mechanisch) verstopfende Werkzeng, 
z. B. ein bes. gelasster Schwamm zur 
Schliessung einer Gaumenöffnung; der 
(Musculus) Obturator maior und minor 
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Obvolutio 


im Becken; der runde konische Klotz in 
der untern Oeflnung des sog. Stethoskops, 
um den Schall zu mässigen; v. obtüro, 
verstopfen, ob dabei an 9vpa, Thür, Fenster, 
zu denken sei, ist wol sehr zweifelhaft ? 
Obvolutio, die Einhüllung; s.: 
obvolvens, einhüllend; v. ob- und 
volvo; s. Volumen etc. — Obvolventia 
(remedia), einhüllende Mittel. 
oceipitälis, das Hinterhaupt betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Occiput. — Fora- 
men occipitale, das Hinterhau pts- 
loch für die Medulla oblongata etc. 
Occipitium , =: " 
Oceiput, ý% xorıg, genit. -ılis, der 
Hinterkopf, Opisthoeranium, 
(nicht: Inium, s. Inion!) v. ob- (= 
anti-, entgegengesetzt) u. Caput. — Os 
oceipitis, das Hinterhauptsbein. 
Occoeeatio — Obecoecatio. 
occultus, verdeckt, verborgen; v. oceulio, 
verdecken, verbergen; Frequent, von oceülo, 
verdecken, verbergen. — Qualitas occulta, 
sonst: eine im Körper versteckt geglaubte Krank- 
' *heitsanlage. — Morbus oec., eine (vermeintl.) 
verborgene Kht. . 
Oceanus, ö wxzuvos, der Oceän, das 
Weltmeer; im Mittelalter auch oft: die BI u t- 
masse, Oc. microcosmicus; v. ayyy oder wye- 
vog od, wyyvos, welche alte ursprünglich Kreis, 
Kreisfläche bezeichnen und aus dem Phöniei- 
schen herstammen sollen. Oceanus würde dem- 
nach verwandt sein mit Oculus, Auge, (Oge!) 
— Manche wollen das Wort v. wxus, schnell, 
herleiten, wegen der oft sehr schnellen Wellen 
des Oceans. — (Wol noch eher wegen der 
schnellen Spiegelungen der Meereswellen ?) 
Ochëma, ro oynaa, 1. das Fortschaffungs- 
mittel, das Fuhrwerk; v. oyw, in Bewegung 
setzen, fortschaffen; — 2. das Vehikel (eines 
Arzneimittels). — O. nutritionis, das Hülfsmittel 
für die Ernährung, das Blut, Blutwasser. 
Ocheus, ó oysvg, 1. ein Werkzeug 
zum Tragen, Korb, Beutel; s. Ochema. 
— 2. — Oscheon, der Hodensack. 
ochlos, oylos, Aeol. oAyos, Kret. mołyos, 
schwer, mühsam, Stammwort zu Mo chlos etc.; 
vielleicht versetzt aus Äoyos == was gemein- 
schaftl. Lagerstelle hat! s. Lochos etc. daher 
(bes. v. Kret. Polchos) Wolgus, Wulgus, der 
grosse gemeine Haufen, das Folk! 
Ochra, (7; oyoa,) gelbl., röthl. (eisen- 
haltige) Erde, Ocher; s. ochros. 
©chriäsis, 7) oyoraoıg, die schnmutzig 
gelbe Gesichtsfarbe; — 2. = Ochro- 
pyra. 
Ochropřra, das gelbe Fieber, Febris 
flava v. Pyra u.: 


ochros, ozçoç, schmutzig gelb, röthlich 
bes. von der Gesichtsfarbe ne’ j 
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Ocytocos 
Ochthe, Ochthos, 7 ogy, © oy®os, der 
Rand einer Grube, das (mit ungleichen Erh- 
hungen versehene) Flussufer. Vgl. Syphilidoch- 
thus ete. 

ochthödes, oy2ornðys, oydwdng, randartig 
(erhoben); v. Ochthe und tdos. — Ochthödes 
(uleus), ein Geschwür mit callosen Rändern. 

Ocimum, ro uxvuor,das.Basilicum, 
Ocimum Bas. Bot.; man meint von wxuc, 
wx:0v ‚wxı0r0g, schnell, schneller,sclinellst, 
(wegen des schnellen Wachsthums.) — 
Matthiolus meint, v, ow, duften, und will, 
gegen Theophrast, Divskorides u, A, Ozimum 
oSıuor, schreiben. 

Ocrea, 1. eine Beinschiene, Kama- 
sche?!v...? — 2, bei Einigen such: die 
hervorragende Kante des Schienbeins, Crista 
tibiae. 

octamenisaeus, octamenü8s,. 08ta- 
nrywiaios, oxtauımvog, Oclimestris, acht- 
monatlich; v. octo u. Men, Mensis. — 
Foetus octamenus , eine Leibesfrucht 
von 8 Monaten. 

oculäris, zum Auge gehörig; v. Ocu- 
lus. — Dentes oculares, D. canini 
Cynodontes, die Augenzähne. 

Oculatio, das Oculiren, zuerst gebraucht 
von Bäumen und Sträuchern, weil man bes. die 
sogen. Augen oder künftigen Knospen dazu 
brauchte; jetzt auch vom Einimpfen der Blattera 
u, a. ansteckender Uebel; v. Oculus. 

Oculista, Ophthalmiatros, der 
Augenarzt, Oculist, Opthalmiater; v.: 

Oculus, ó opda)nog, das Auge; nicht 
v. oceülo, weil es von den Lidern bedeckt werde! 
sond, verwandt mit Ophthalnios, wie inzos und 
Equus, Auxog u. Lupus etc. 

Ocymum — Ocimum. 

ocyodinicus , die Geburtsschmerzen 
(und dadurch meistens die Geburt selbst) 
beschleunigend; v. ocys u. Odis. — Pul- 
vis o., ein Geburtsschmerz usw. beschleu- 
nigendes Pulver (mit Mutterkorn), Pul- 
vis ad partum. 

ocyodynicus, 1. Schmerz beschleanigend ; 
y. ocys u. Odyne, — 2. f. st. ocyodinicus. 

ocyphönus, schnell tödtend , wie Blau- 
säure, Strychnin udgl. v. ocys u. Phonos. 

ocytoc&us, ocytoclus, wxuroxsof, WAV- 
Toxos, 1. schnell gebärend, v. oxus und Tocos. 
— 2, das Schnellgebären befördernd; s. ocyo- 
dinicus etc, 

ocytöcos, wxvroxog, 1. schnell gebä- 
rend; v. ocys u. Tocos. — 2. = o cy- 
odinicus; — vgl. 

Ocytöcos, ó wxvroxog, 1. Partus fa- 
eilis, P. celer, eine leichte (schnelle) 
Geburt; — 2. erium fucile , ein 


Odaxesmus 


leichtes (schnell 
ocytocos. | 

Odaxesmus, ó odatyanoc,d. Beissen; 
das fühlbare Brennen, Stechen, heftige 
Jucken, bes. des Zahnfleisches bei Den- 
tilio difficilis, daher = Odontiasis, 
v. odalw, oam, odaken, beissend jucken 
usw. 3. (Jax, öyxw,) Jaxvo, unter Dexis, 
mit vorgesetztem o; vgl. zugleich odovg 
unter Dens etc. — Odaxesmi, das 
einzelne Aufschreien der Kinder im Schlafe 
beim Zahnfieber. 

odaxestieus, odaxeticus, ode£norr- 
zoc, odesntenog, beissend, heftig juckend, 
bes. aber: mit dem Schwerzalinen in Ver- 
bindung stehend. Baumes schreibt: Fo- 
missement odaxeslique —— odaxi- 
stique), das Erbrechen während des 
Bi 

Odaxismus, odaxistious, richtiger: Od a x e s- 
mos, odaxesticns, 

Odin, 7 wdır, gewöhnl. Odis, wdıs. 

odinagögus, die Geburtsschmerzen be- 
föürdernd; s. Odis und Agoge.. — Odin- 
agöga (remedia), Wehen befördernde 
Mittel. 

odinicus, die Wehen betreffend, da- 
von herrührend usw.; v. Odis. 

Odinolyonta (remedia), Wehen Iin- 
dernde a a Mittel; s.: 

Odinolysis, die Linderung (Besch wich- 
tigung) der Wehen; v. Odis u. Lysis. 

odinopoeus, Wehen machend; v. 
Odin u. srorew, s. Poesis etc. — Odi- 
nopoea (remedia), Wehen machende 
(W. hervorrufende) Arzneien, 

Odis, (Odin) 7 mdır, wdw, genit. 
-Wwog, -īnis, die Wehen, Geburts- 
schmerzen, nabe verwandt mit Odyne, 
wie im 'Tentschen u. wie die Natur der 
Sache es mit sich bringt! — odıram, fut. 
-700, und odıyo, fut. - vo, Geburts- 
schmerzen haben, (auch: bald etwas zu 
Tage fördern wollen !) a: 

Odium, der Hass, Abscheu, freilich 
zunächst v. odisse, hassen; dieses aber 
v. oet, otsiv (st. odasıy, woher oodeıy, 


beendigtes) Kindbett; s. 


nosir, perosus!) stark riechen, übel- 


riechen, anstinkenz woher sich zugleich 
die präteritive Form odisse erklären lässt: 
was uns einmal angestunken hat, ist 
uns bes. zuwider! vgl. Ozaena etc. 
Odmse, ai ouai, (krankhafte) Ge- 
rüche; v. Odme. — Odysae yowros, 
GTONRTOS y ÖIRyWoNtLaTog, Wrog, quone, 
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Odontatrophia 


ovpov , Ehneos, Böowrog, nrvaior, ġe- 
vos. "Innoxger. (stegt yupay.) = Der 
(üble) Geruch der Haut, des Mundes, des Stahl- 
ganges, des Olrausflusses, der Blähungen, des 
Harns, der Geschwüre, des Schweisses, des 
Speichels, des Nasenauswurfßs, (dls prognosti- 
sche Zeichen). 


odmaleos, odyıcAsog, graveolens, foe- 
tidus, übel riechend, stinkend, (anrü- 
chig!) von Odme. — Odmalca (exere- 
menta),übelriechende Ausdünstungen, bes. 
der Wüchnerinnen. 

Odm@, ý odun,der Geruch, Ge- 
stank; v. oda etc., s. Odium! Ozaena etc. 

odmödes, odundnc osmaleos; v, 
Odme u. eidog. — Odmodca, za od- 
adsa Osmalea. 

Odometrum , f. st. Hodometrum, 

Odonaganactesis, f. st.: 

Odontaganactesis, 7 eyavaxzıy- 
Dig nepi ta ovla (mv odovtwy), das 
lästige Spannen und Jucken am Zahn- 
fleisch; s. Dens u. Aganactesis; vgl, O- 
dontocnesmus etc. 

Odontagma, der Zahnbruch, Fra- 
clura dentis; v. Odoug (s. Dens) und 
Agma. 

Odontagögum , zo odovzaymyor, 
die Zahnzange usw.; v. Odūs u, ayo, 
lühren, fortführen, ago, abigo! s. Ago- 
ge etc. 

Odontägra, ı odovsayoa, L 
Odontagogum, Dentagra; v. Odüs und 
Agra. — 2.der (giehtische od. rheu- 
matische) Zahnschmerz; vgl. Chir- 
agra etc. 

Odontalgia, ý odovrakyıa, der 
Zahnschmerz; v. Odiüs u. Algos. 

odontalgicus, den Zahnschmerz be- 
treffend, davon herrührend usw.; von 
Odontalgia. 

Odontamblyogmus, dassog.Stumpf- 
sein der Zähne; (würde besser heis- 
sen: ÖOdontyperaesthesis!) v. odove, 
s. Dens, u. Amblyogmus. 

Odeontapotribe, Altrilus dentium, 
Tusure des dents bei Lobstein (pa- 
thol. Anat. |. 812), die Abnutzung d. 
Zähne; v. Odovg (s. Dens) u. Apotribe. 

Odontapotripsis — Odontapotri- 
be; ve Odovg (s. Dens) u. Apotripsis. 

Odontatrophia, Atrophia dentis, das 
Schwindeneinesod.mehrerZähne; 
s. Dens u. Atrophia. — Vgl. Leseing’s 

Beobachtung in Froriep’s Notizen aus d. 
Natur- u. Heilkunde 70232, 29. S. 320. 


— 
— 


—— 
— — 


Odontelöphas 


Odontelöphas, Ebur dentium, das 
Zahnelfenbein ; v. odorg u. Elephas 2. 

Odontembas, d. Za hnschu h, Zah n- 
schutz, die Zahndecke; v. odoue. 
s. Dens, u. Embas. Eine feine Hülle 
aus Kaoutschuck od, dergl., um auf langen Rei- 
sen zu Wagen oder zu Pferde die Zälıne vor 
Attritus zu schützen, 

Odonterismus— Odontosynerismus; 
v. Odüs u. Erismus, 


Odonteurös, Caries dentium, der 
Zahnfrass, Beinfrass der Zähne; 
v. Odevüg (s. Dens), u. Eurös. 

Odonthaemodia — Haemodia. O- 
dovsss nmudnoa», "Innoxe. (neg 
zviwv), dentes obstupuerunt, die Zähne 
wurden stumpf. 

Odontharpäga, (odordaopneya?) 
= Odontagra; v. Odüs u. donalw, ergrei- 
fen (und fortschleppen). 

Odonthercos, Series dentium, die 
Zahnreihe, das Gebiss; eigentl.: der 
Zaun der Zähne, häufig bei Homer; 
v. £oxoe u. Odüs, s. Dens. 

®dontholithus, falsch statt: Odontolithus. 

Odonthyalophthöra, Destructio sub- 
stantiae vilreae dentium, die Zerstö- 
rung des Zahnschmelzes; von 
Phthora u. 

Odonthyälos, Substantia dentium 
vitrea, S.d. eburnea, Involucrum den- 
tium externum, Corlex dentium, C. d. 
lapideus, Crusta dentium adamantina, 
Cr. d. marmorea, Lamina dentium 
vitrea, L. d. encaustica, der Schmelz 
der Zähne, das Email der Zähne, 
die Glasur d. Z., das Schmelzwerk 
d. Z., der glasichte Theil d. Z., Pé- 
mail des dents, von Odos (s. Dens), 
u. Hyalos, 

Odontihyperaesthesis, das sogenannte 
Stumpfsein der Zähne nach der Be- 
rührung mit Säuren oder als hysterische 
Krankheitserscheinung; v. odovg 8. Dens, 
u. Hyperaesthesis. 

Odontiasis, ý odovrıuarg, das 
Zahnen, jetzt bes., das Schwerzah- 
nen; v. Odüs: oðovtıvw, zahnen, Zähne 
bekommen. 

Odontiatrie,d.Zahnarzneikunde; 
vV- odoug s. Dens, u. latria. 
odontiatricus, Odontiatrie betreff. usw. 

Odontiatros, Dentista, der Dentist, 
Zahnarzt; v. Odüs u. latros. 

Odontica, Zahnmittel, v.: 
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Odontolithus 


odonticus, die Zähne betreffend, da- 
von herrührend usw.; v. Odüs etc. 

odontiticus, Odontilis betreffend, dazu 
gehörig usw. 

Odontitis, die Zahnentzündung, 
der Zahnschmerz von Entzündung des 
Zahns; v. Odüs, vgl. Iritis. 

Odontobius, eine im Schmutz der Zähne 
lebende Thiergattung, wie z. B, ©, ceti bei 
Roussel de HVauzöme. (Ann. des sciences 
naturelles, 1834, Juin. = Froriep’s Notizen 
usw. 925 — 53,1. S. 1-5.) Von odoös s. 
Dens, u. v, Bios, 


Odontobothrien , Odontobothrium, 
eine Zahnhöhle, Alveolus; s. Deus 
u. Bothrium. 

Odontobethritis, Entzündung einer 
oder mehrer Zahnhöhlen, Zahnhöh- 
lenentzündung; v. Odontobothrion. 

Odontochälix, Caementum dentale, 
das Zahneäment, der natürliche Zahn- 
kitt; v. odove u. Chalix. 

Odontocnesis, 7 xyjoıg nepı Ta 
oŭla (tøv odoyzow), das schmerz- 
hafte Jucken am Zahnfleisch; s. 
Dens u. Cnesis; vgl. Odaxesmus u.: 

Odontocnesmus — Odontocnesis; 
8. Dens u. Cnesmus. 

Odontocolla, Maltha dentium , der 
Zahnkitt; s. Dens u. Colla. 

Odontocomium, Odontonosoco- 
mium, Dentorium, eine Anstalt für 
Zahnheilung; v. Odũs und Comium; vgl. 
Nosocomium. 

odontödes, odovrosıdng, o fov To- 
Öne , zahnförmig; v. Odüs u. Eidos. — 
Processus odontodes, der zahn- 
förmige Fortsatz. 

Odontodesmion, Ligamentum dentis, ein 
Zahnband, wie P. Goddard (American 
Journ. of med, sc., 1838, Nov. p. 253) entdeckt 
haben will und durch dessen Lösung das Aus- 
ziehen des Zahns erleichtert werden soll! s, 
Dens, Desmion etc. 

Odontodiarrhoea, Diarrhoea a den- 
titione, der Zahndurchfall,dieZahn- 
ruhr; v. odovg (s. Dens) u. Diarrhoea. 

Odontoglyphis, Odontoglyphon, 
ý oðovtoyàvpig, to odewvzroyi 
pov, die Zahn feile, der Zahn meis- 
sel usw., aber schwerlich: Zahnsto- 
cher, wie Riemer übersetzt; v. Odüs 
und yìvpw, meisseln, schnitzeln, vgl. 
Calypta etc.! 

odonteideus, richtiger: odontödes. 

Odontolithus, der sog. Weinstein 


Odontoloxis 


an den Zähnen, Tartarus dentium, 
eig.: Speichelstein; v. Odüs u. Lithos. 

Odontoloxia, Dentium obliquitas, d. 
Schiefstehen derZähne, der Zahn- 
schiefstand; v. odovg u. loxos. 

@dontomerion, (Gliederzähner?) könnte 
man passend den von K. Fr. Nikolai 
zu Augustenburg beobachteten an den 

liedern gezähnten Bandwurm, 

en er Taenia dentata nennt, — 
wenn er sich ferner als bleibende Form, 
als eigenes Genus oder als Species von 
Bremser’s Bothriocephalus bestä- 
tigt — benennen; v. odovc, 8. Dens, u. 
v. Meros, Merion. 

Odontömys, Pulpa dentalis, das Zahn- 
mark, die Zahnpulpe; v. Odüs u. Mys. 

Odontonecrösis, Necrosis dentium , 
der Knochenbrand der Zähne, die 
Zahn-Nekrose; v. Odovg (s. Dens), 
u. Necrosis. 

Odontonosologia, die Lehre von Er- 
krankung der Zähne; v. Odüs und No- 
sologia. 

Odomtoparallaxis, oj odovyrscnag- 
ylkaypevoı, Innoxo. (Endung. 
5, cd, Z.) Dentium distorsio, Dentes 
dentibus non apte respondentes, das 
Schiefstehen der Zähne, s. Dens 
u. Parallaxis. 

Odontopathologia, Doctrina de mor- 
bis dentium, die Lehre von den Zahn- 
krankheiten; v. Odüs u. Pathologia. 

Odontophatnae Phatnae, und 
also — überflüssig! 

Odontophatnitis, die Zahnhöhlen- 
entzündung = Phatnitis und also 
— überflüssig. — Vgl. Schmalz’s Dia- 
gnostik , 544. 

Odontophlegmönē, 7 zuy odovzwrv 
pieypovy, Ilavii. Aiyiv. (y, xg) 

tium inflammatio, die E ntzündu ng 
der Zähne, (der Zahnsubstanz,) 
die Zahnentzündung; s. Dens u. 
Phlegmone. 

Odontophyia, 7% odowroyvia, = 
Odontiasis; 1. eig.: dasZahnwachsen, 
also etwa: das sogen. Einschiessen 
der Zähne; v. Odüs u. puw, s. unter 
Physis. — 2. gewöhnlich der Zahn- 
ausbru ch, Dentitio. — Odovroyviaı 
yıvovcar pev negi Eßdouov niva. Svu- 
Pawovos de tote’ pieypovar nar ovìwy 
zu 0Iayavav, XAL TEVOVTWV, KAE NOTE 
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Odontoprisis 


onaopog zat drapposue naet lusa., Tlavi}. 
Aryıv. (ad, d .)=DerZahnausbruch 
erfolgt um den siebten Monat. Es ent- 
stehen dann meistens: Entzündungen des 
Zahnfleisches, der Backen und der Ba- 
ckenmuskeln ; auch wol Krämpfe, Durch- 
fälle, Geschwüre im Munde. — JIloogs 
de to odovroypvsiv mpogayovow ov- 
Auv odafyozıoı, nvgeror, onaozıoı, diag- 
org, nart ualiota Otay avaywar Tovg 
XUVOĴOVTAÇ xaı Toloı NUYVTATOFE TOV 
nadwv zar toloi oxiygug taç vorlag 
syovor. ‘Ismoxo. (Apop. y, x) — 

ach Celsus (de Medic. 2, 1.) = Propriae 
quoque dentientium: gingivarum exulce- 
rationes (?), distentiones nervorum , febrieulae, 
alvique deiectiones; maximeque caninisden- 
tibus orientibus male habent. Quae pericula 
plenissimi cuiusque sunt et cui maxime venter 
adstrietus est. — Bei Annäherung des Zahn- 
ausbruchs leiden die Kinder an Schmerzen 
im Zahnfleisch, an Fiebern, Krämpfen, Durch- 
fällen, und zwar am meisten beim Ausbruch 
der Hundszähne, und die Kinder, welche sehr 
fleischig (und vollsaftig) sind und zugleich an 
Verstopfung leiden. —'Oxooossw ev odorropriy 
7 nom nis Unuyos, 70009 GATU, 7 olrwg 
olıyanıs,. Ianoxg. (de Dentit.) — Die bei'm 
Zahnen öftere Stulilgänge haben, leiden weni- 
ger an Krämpfen, als bei seltner Leibesöffnung. 
— Oxovomwir d’ sme odorroprim nuperog ofvg 
srıyıyyeras, olıyaxısg onürras, Ders. (das) — 
Tritt beim Zahnen ein hitziges Fieber ein, so 
entstehen selten Krämpfe. 

Odontopiester, genit.: -eros, -Cris, 
Dentipressor? der Zahuklemmer, die 
Zahnpresse, gegen den Zahnschmerz, 
wie z. B. die von Barrach zu Lem- 
berg; v. ooç, s. Dens, u. Piester. 

Odontoprisis, 7 twy oov tür nor 
015, To ngıeıv odowrag, = Prisis 
(dentium), Stridor dentium, das Z äh n e- 
knirschen; s. Dens u. Prisis. — O- 
dovrag ovvsgitew 7 notë», O MY 
ovvndeg ex nurdıov, pavinov zut Fa- 
vaoıuov (nicht ‘Havaradeg' wie He- 
benstreitinder Egyy. unrichtig schreibt). 
Hön de nagappovswy yy sory tovto, 
nuvtelüg olsdgıov. Oledgrov de xar 
Ergamwsodar tovs odoveag. Hippokr. 
(Coac. praenott. 8, 1.) = Das Klap- 
pern u. Knirschen mit den Zäh- 
nen ist bei solchen (Fieberkranken), die 
es nicht etwa von Kindheit an zu thun 
gewohnt waren, ein Vorzeichen der Ra- 
serei u. des tödtlichen Ausganges. Kommt 
es zugleich während der Delirien vor, 
so stirbt der Kranke gewiss, Auch das 


Odontoramphus 


Trockenwerden der Zähne deutet 
auf einen schlimmen Ausgang. — Hippo- 
krates hat hier, nach dem jetzigen Stande der 
Heilkunst, zwar Unrecht. Aber noch mehr Un- 
recht hat der hier, wie öfter, zu sehr nur die 


Wörter beachtende J. E. Hebenstreit, wenn 


er (Einynois, p. 351.) behauptet, Celsus 
übersetze (Medie. 2, 7.) diese Stelle durch: 
Robusto adhuc corpore insolidus dentium stri- 
dor, insaniae signum. Indem Celsus in der 
ganzen Stelle nicht von den Fieberdelirien, wie 
Hippokr., sondern von den Vorzeichen 
des Wahnsinns linndelt. Eher kann eine an+ 
dere Stelle bei Celsus (Medic. 2, 6. bald 
nach dem- Anfang) für Uebersetzung der obigen 
Hippokrat. Stelle gelten, indem hier Celsus 
sagt: ‘Mors (in propinquo esse) denunciatur, 
ubi aeger — — — — s» ui mentis sune non 
est, negue id facere sanus solitus est, dentibus 
stridet.’ — Eben so übersetzt derselbe (Palae- 
ologia therapiae, p. 274.) eben diese Stelle ganz 
falsch durch: ‘Dentium stridor pueris in fe- 
bre damnosus, nee bene sperare iubet.’ indem 
er das ‘en zasdıou’ (oder ‘amo zuıdur 
wie er in Einy. falsch abschreibt) missverstand. 
Odonteramphns, bei Dumeril und 
v. Froriep falsch statt: - 
Odontorrhamphus, ein Zahnschna- 
bel, Zahnschnäbler, ein Wander- 
vogel mit (wenigstens drei) zahnartigen 
Ausschnitten am Schnabel ; v. Odüs und 
Rhamphus. 
Odontorrheumalgia=Rheumodon- 
talgia; v: odovc , s- Dens, u. Reumalgia. 
Odontorrhine, Lima dentaria, Scal- 
rum dentarium , die Zahnfeile; v. 
odove u. Rhine. 
Odontorrhiza, Radix dentis, d. Zahn- 
wurzel; v. Odovg (s. Dens), u. Rhiza. 
Odontorrhizophthisis „ Tabes radi- 
cis dentis, das Zahnwurzelschwin- 
den, die Abzehrung der Zahnwurzel, la 
consomption de la racine des dents bei 
Lobstein (pathol; Anat. §. 809); von 
Odontorrhiza, u. Phthisis. 
@dontorthopaedice;s.Orthodontice, 
Odontoscepe,Integumentum dentium, 
der Zahnschutz, — Odontembas; 
v. odoög, 8. Dens, u. Scepe. | 
Odontoschisis, Fissio dentis, die 
Spaltung eines Zahns, Bildung ei- 
nes Zahnspalts; s.: 
Odontoschisma, Fissura dentis, der 
Zahnspalt;v. Odovs (s.Dens),u.Schisma. 
Odontoseisis, Odontoseismus, ol 
odovreg osıonsyoı, Paull. Ae- 
gin. (y.) ý tov odorrwv osıoıs, 
6 tow odovzuv oeıonog, Dentes 
vacillantes, Dentium vacillantia , das 
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Odor 


WackelnderZähne,Zahnwackeln; 
s. Dens, Seisis etc. 

Odontösis, genit. -eos, -ios, -is, 1. 
die Zahnbildung; 2. das Zahnen, 
der Zahnausbruch; ‘von Odus, vgl. 
Dens! odorrow , fut. -wow, mit Zähnen 
versehen, (Zähne bilden?) vgl. Ceratosis 
u. ähnl. 

Odontosmegma, to odorroounyre, 
— ÖOdontetrimma; v. Odüs u. Smegma. 

Odontespasmus, Convulsiones (in- 


fantium) e dentitione difficili, der Zah n- 


krampf, die Convulsionen der Kinder 
bei Dentitio difficilis und beim Zahnfie- 
ber; v. Odũs u. Spasmus. 

Odontosphacelisis =: 

Odontosphacelismus, o zuv oĝov- 
zovopaxekıonog,Hippokr. Progn. 
Caries dentium, die Zahnfäule; s. 
Dens u. Sphacelismus. 

Odontosteophyton, Odontosteo- 
phytum,d.Zahn-Osteophyt, Posteo- 
phyte aux dents bei Lobstein (pathol. 
Anat. $. 811); v. Odovs (s. Dens), Oste- 
ophyton. 

Odontosterēsis, der Verlust (eig. 
die Beraubung)der(od.einiger) Zähne; 
8. Dens u. Steresis. 

odeontostereticus, Odontosteresis be- 
treffend, dazu dienend, davon herrührend 
usw. ; s. Odontosteresis. 

Odontostichas, genit. -ädis, s.: 

Odontostichos , und: 

Odontostoechos, Odontostoichos, 
die Zahnreihe, Dentium ordo; s. 
Dens, Stichas, Stichos, Stoichos- etc. — 
Alle obige Wörter sind sehr brauchbar, wenn 
man nicht dem “ Odonthereos’, aus dem dort 
angegebenen Grunde, den Vorzug gibt. 

Odontosynerismus, zo ovvsgıLsır 
tovg odowrag, Hippokr. Coac. prae- 
nott. 8, 1. (vgl. Odontoprisis;) das Zäh- 
neklappern; s. Dens u. Synerismus. 

Odontotheca, Fagina dentis, eine Za hn- 
hülle, Zahnkapsel; v. odořç, 8. Dens, u, 
Theca. Vgl. Thecodūs; Thecodontosaurus ete. 


©dontotherapia,d. Zahnheilkunde, 
Zahnarzneikunde; von Odüs und 
Therapia. 

Odontotrimma, to o Oy TOTEL je, 
das Zahn-pulver, Dentifrieium , von 
Odus u. Trimma. 

Odor, ý o ny, oopen, der Geruch; 
pahe verwandt mit ode, olw, etc; s 
Odium ! Ozaena etc. 


Odoramentum 


Odoramentum, das Riechmittel; von 
Odor. 

Oderatio =: 

Oderatus, das Riechvermögen , der Ge- 
ruchssinn ; v. Odor. 

oderifer, riechenl; v. Odor u. fero. 
— Odorifera (remedia),( wohl-) riechende 
Mittel. 

Odüs, ó odeös, Dens, der Zahn, — In der 
Wörterfamilie v, Zahn, Dens (= edens v, eda), 
Dantas im Sanskrit, usw, usw., die entschieden 
eng zusammen gehört, hat gerade Odors aus 
dem so biegsamen Griechischen die meisten Ver- 
änderungen erlitten. Es ist nämlich das o ein 
blosser Vorsatz oder Umlaut statt des e; dos 
aber, wie in vielen andern Fällen, durch Zu- 
sammenziehung aus dons oder dontos entstanden, 
und kelırt deshalb bei jeder nächsten Gelegen- 
heit zurück, 


odynacesius — acesodynus. 

Odýnē, ý oðvyy, n uy! to odv- 
yypæ, Dor. to odvvaum etc., der 
Schmerz, Dolor, etwas für den Geist 
oder den Körper sehr Unangenehmes; v. 
odvm, oduvw, Schmerz, Gram usw. ver- 
ursachen: riechen, anriechen! anstinken, 
widerläch sein usw.; vgl. Dye, Odium etc. 
— Ipvyparadys odurn,.0 vuy- 
Hatos, 6 negi Tag Unevag ovvi- 
OTasevog,6 dıailaawvy TOV OG, WENER 
anO Gye agyopevog Tov NOWTonadoUr- 
TOG [OQLOV XUL EIS TA TIEQIKELUEVE pë- 
QOMEVOS , dıareıvuv iE arıpm Ta ME- 
OUTA, EIG NÅÀATOÇ EexTeTauEvoR,oö 
NER TÖV NEQIKELEVWV Tolg OOTOÜR Vpis- 
vay, pauc. Mavi Aiyev. (E, A: 
negi odvwng.) = Der klopfende oder 
pulsirende Schmerz, der stechende 
oder schneidende Schm., der die orga- 
nischen Häuteangreifende, der schiessende 
Schmerz, der nämlich von dem ursprüng- 
lich leidenden Theile, wie von seiner 
Wurzel , ausgeht und sich in die umlie- 
genden Theile verbreitet; der dehnende 
Schm. (dolor tensivus), der sich nach 
den Seiten hin oberflächlich verbreitet ; 
der tiefe Schm., der sich in und durch 
das Periosteum erstreckt. — Oi tüy mit- 
bexet aevov toig ootoig eyy Toyor 
Pvsıoı ve stow, Tour sotiw; dio 
Padovg Tod OwuRTOÇ EMWLPEQOVTEÇ Qi- 
OOV , aveuvy de TØV OOTWV ETAYOV- 
Ow paytapas, ws oduyonusvunv. Ovo- 
uafovor yov avzovg 00T080Novg ol 
sisioror. Kar yırovaaı ta nolla mav 
eni yvuvmsıcıg. Eotiv ote de xai diw 
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Ocdema 


puw 1) nào., Taàiyv. (uç Ta- 
mozg. Apop., vnopy. d.) = Die 
Schmerzen der Knochenhäute sind tief, d. h, 
sie werden in der Tiefe des Körpers empfunden, 
und erregen den Anschein, als schmerzten die 
Knochen selbst. Die Meisten nennen sie dess- 
halb auch Knochensehmerzen (Dolores osteocopi.) 
Sie kommen am häufigsten auf Gymuasien vor, 
theils wegen Erkältung, theils wegen Voll- 
saftigkeit. 

odynephatos, odusngarog, Schmerz 
stillend, eig. den Schmerz tödtend; v, Odyne 
u. puo, (grro,) tödten, s. Phonos! 


Odynephobis, Odynophobia, Do- 
loris metus, die Schmerzscheu,, Furcht 
vor Schmerz; v.: 

odynephöbus, odynophöbus, Do- 
lorem metuens, den Schmerz scheuend ; 
v. Odyne u. Phobos, 

odyn@phorus, odynöphorus, Do- 
lorem afferens, Schmerz bringend; von 
Odyne u. pepw. 

odyneros, odynödes, odurnpos, odv- 
rudys, dolorifieus, schmerzhaft; von Odyne, 
vgl. Eidos. 

odynieus, 1.0dvvnpos,odvradng, 
schmerzhaft; 2. jetzt bei Einigen auch : 
von Schmerz herrührend usw.; v. Odyne, 

odynopoeus, dolorificus , Schmerzen 
machend; v. Odyne u. norw, 8: Poësis. 

i odynospas, odvroozug, genite -udos, 
-Adis, dolore convulsus, vor Schmerz sich 
krümmend, windend; von Odyne und onuw, s. 
Spasmus, 

Oeconomia, ý 0:20 vostın, die Haus- 
haltung, Oekonomie; v. ořxoç und 
Nomos 1.— Oeconomia animäülis, 
die thierische Haushaltung, die 
thierisch - organische Thätigkeit und die 
Gesetze, nach denen sie besteht. 

oeconomicus, 1. oıxovoasxos, ökond- 
misch, die Oekonomie betreffend, dazu gehö- 
rig, derselben entsprechend; 2. daher. jetzt auch: 
sparsam, ökonömischz;v, Oeconomia. 

oedaleus, o:daleoc, geschwol-. 
len, gedunsen; s. Oedema. 

oedalicus, 1. — oedaleus; 2. bei 
Französ. Aerzten: zum Aufschwellen ge- 
neigt oder eingerichtet: Bougies oeda- 
liques, aufschwellende Bougies, Quell- 
meissel; s.: 

Oedema, to oıdyua, oidne, oidog, 
eine örtliche wässrige Geschwulst, 
ein Oedem, eig.: jede Gesch wulst; 
v. oıdaw, ordem, fut. ocðyow, schwellen ; 
v. aw, 00W, aufblasen; v. odw etc., hau- 
chen usw. — ‘Neavtws wvouatav oi 
TUÅQLOt TO, TE 04 NUR Ra TOvoyxoV 


Odentoramphus 


Trockenwerden der Zähne deutet 
auf einen schlimmen Ausgang. — Hippo- 
krates hat hier, nach dem jetzigen Stande der 
Heilkunst, zwar Unrecht. Aber noch mehr Un- 
recht hat der hier, wie öfter, zu sehr nur die 
Wörter beachtende J. E. Hebenstreit, wenn 
er (Einynows, p. 351.) behanptet, Celsus 
übersetze (Medic, 2, 7.) diese Stelle durch: 
Robusto adhue corpore insolidus dentium stri- 
dor, insaniae signum. Indem Celsus in der 
ganzen Stelle nicht von den Fieberdelirien, wie 
Hippokr., sondern von den Vorzeichen 
des Wahnsinns Imndelt. Eher kann eine an+ 
dere Stelle bei Celsus (Medic. 2, 6. bald 
nach dem’ Anfang) für Uebersetzung der obigen 
Hippokrat. Stelle gelten, indem hier Celsus 
sagt: “Mors (in propinquo esse) denunciatur, 
ubi aeger — — — —, qui mentis sune non 
est, negue id facere sanus solitus est, dentibus 
stridet.’ — Eben so übersetzt derselbe (Palae- 
ologia therapiae, p. 274.) eben diese Stelle ganz 
falsch durch: ‘Dentium stridor p weris in fe- 
bre damnosus, nee bene sperare inbel.’ indem 
er das ‘ex zasdıou’ (oder ‘amo maidwr’ 
wie er in Eyy. falsch alschreibt) missverstand. 
©dontoramphns „ bei Dumeril und 
v. Froriep falsch statt: 
Odontorrhamphus, ein Zahnschna- 
bel, Zahnschnäbler, ein Wander- 
vogel mit (wenigstens drei) zahnartigen 
Ausschnitten am Schnabel ; v. Odüs und 
Rhamphus. 
Odontorrheumalgia=—Rheumodon- 
talgia; v. odove , 8. Dens, u. Reumalgia. 
Odontorrhine, Lima dentaria, Scal- 
prum dentarium , die Zahnfeile; v. 
odove u. Rhine. 
Odontorrhiza, Radix dentis, d. Zahn- 
wurzel; v. Odovg (s. Dens), u. Rhiza. 
Odontorrhizophthisis , Tabes radi- 
cis dentis, das Zahnwurzelschwin- 
den, die Abzehrung der Zahnwurzel, la 
consomption de la racine des dents bei 
Lobstein (pathol; Anat. $. 809); von 
Odontorrhiza, u, Phthisis. 
©deontorthopaedice;s.Orthodontice, 
Odontoscepe,Integumentumdenlium, 
der Zahnschutz, = Odontembas; 
v. odovg, 8. Dens, u. Scepe. 
Odontoschisis, Fissio dentis, die 
Spaltung eines Zalhns, Bildung ei- 
nes Zahnspalts; s.: 
Odontoschisma, Fissura dentis, der 
Zahnspalt;v. Odovg (s.Dens),u.Schisma. 


Odontoseisis, Odontoseismus, ol 
odovregs vetonsvoı, Paull. Ae- 
gin. (y.) ý ur odorem»v osınıs, 
o tov odovsnv dsropog, Dentes 
vacillantes, Dentium vacillantia , das 
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Oder 


WackelnderZähne,Zahnwackelp; 
s. Dens, Seisis etc. 

Odontösis, genit. -eos, -ios, -is, 1. 
die Zahnbildung; 2. -das Zahnen, 
der Zahnausbruch; von Odüs, vgl. 
Dens! odovtow, fut. -wow, mit Zähnen 
versehen, (Zähne bilden?) vgl. Ceratosis 
u. ähnl. 

Odontosmegma, to odovroounyıra, 
— ÖOdontotrimma; v. Odüs u. Smegına. 

Odontospasmus, Convulsiones (in- 

fantium) e dentitione difficili, der Zah n- 
krampf, die Convulsionen der Kinder 
bei Dentitio difficilis und beim Zahnfie- 
ber; v. Odus u. Spasmus. 

Odontosphacelisis =: 

Odontosphacelismus, o zur odor- 
zoaropaxelıopnog,Hippokr. Progn. 
Caries dentium, die Zahnfäule; s. 
Dens u. Sphacelismus. 

Odontosteophyton, Odontosteo- 
phytum,d.Zahn-Osteophyt, Postéo- 
phyte aux dents bei Lobstein (pathol. 
Anat. §. 811); v. Odovg (s. Dens}, Oste- 
ophyton. 

Odontosteresis, der Verlust (eig. 
die Beraubung)der(od.einiger) Zähne; 
s. Dens u. Steresis. 

odontostereticus, ÖOdontosteresis be- 
treffend, dazu dienend, davon herrührend 
usw.; s. Odontosteresis. 

Odontostichas, genit. -adis, s.: 

Odontostichos „ und: 

Odontostoechos, Odontostoichos, 
die Zahnreihe, Dentium ordo; s. 
Dens, Stichas, Stichos, Stoichos etc. — 
Alle obige Wörter sind sehr brauchbar, wenn 
man nicht dem * Odonthercos’, aus dem dort 
angegebenen Grunde, den Vorzug gibt. 

Odontosynerismus, zo ovregt{lsır 
tovs odovrrag, Hippokr. Coac. prae- 
nott. 8, 1. (vgl. Odontoprisis;) das Zäh- 
neklappern; s. Dens u. Synerismus. 

Odontotheca, Fagina dentis, eine Zah n- 


hülle, Zahnkapsel; v. odořç, s. Dens, u, 
Theca. Vgl. Thecodūs; Thecodontosaurus ete. 


Odontotherapia,d.Zahnheilkunde, 
Zahnarzneikunde; von Odüs und 
Therapia. 

Odontotrimma, to o oy TOT Etfi pa, 
das Zahn-pulver, Dentifrieium , von 
Odus u. Trimma. | 

Odor, ; o ny, oo, derGeruch; 
nahe verwandt mit ode, olw, etciz s 
Odium ! Ozaena etc, 
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O6dorameninr 874 De 
Odorameniam. da: Buechmittel: von Tui 7 Sarao fins 
Odor. çr. n%e. UL re ‘ tr, 
OÖderaiio —: Achnuerzen OL daar assin * 
©deratus, das Riechvermägen , der Ge- Sie werden u. 0 u se 1 


ruchssinn: v. Oder. 

sderifer.. riechend: v. (der u. ferro. 
— Ödorifera (remedia ‚, wohl- )riechende 
Mittel. 

@Odus, 5 edei-, Deus, der Zain. — in der 
Wörterfamilie v, Zahn, Dens (> edens, edo}, 
Dantas im Sanskrit, usw, usw., die entschieden 
eng zusammen gehört, hat rerade flo’: ans 
dem so biersamen Griechischen die meisten Ver- 
änderungen erlitten. Es ist nämlich das o ein 
blosser Vorsatz oder Lmiaut statt des c: dort 
aber, wie in vielen andern Fällen, durch Zw- 
sammenziehung aus dons oder dontes entstanden, 
und kehrt deshalb bei jeder nächsten Gelerem- 
beit zurück, 

odynacesius — acesodynus. 

Odyne, ý oðvry, ) dur! zo oðv- 
yya, Dor. to odvvaun etc., der 
Schmerz, Dolor, etwas für den Geist 
oder den Körper sehr Unangenehmes ; v. 
odvo, odvrw, Schmerz, Gram usw. ver- 
ursachen: riechen, anriechen! anstinken, 
widerlich sein usw.; vgl. Dye, Odium etc. 
— Xgvypatwðys oðvyy, ò vuy- 
marwöns, O NERE Tag Unevag ovvi- 
orasısvog,6 İLAÏOOWY OVOG, WETE 
OILO IĞNS QPZONEVOS TOU ewsonadoür- 
TOG AOQIOV HUL EIS TŒ Negızeruera pe- 
gopevog, ÖLUTELVWY sig GUPUH Ta TE- 
OOTA , EIE NÅUTOS exreranevog,o 
MEQE TÖV TEQIKELUEVOV Tolg OOTOÜÇ Vpie~ 
vov, fpaĝtuç. Havi. Aiyiv. (8, AF: 
nepe odvvns.) = Der klopfende oder 

irende Schmerz, der stechende 
oder schneidende Schm., der die orga- 
nischen Häuteangreifende, der schiessende 
Schmerz, der nämlich von dem ursprüng- 
lich leidenden Theile, wie von seiner 
Wurzel , ausgeht und sich in die umlie- 


genden Theile verbreitet; der dehnende le 
Schm. (dolor tensivus), der sich nach a48- 
den Seiten hin oberflächlich verbreite: m=--. .. 
der tiefe Schm., der sich in und dyg =" ==... 
das Periosteum erstreckt. — Oi qop p nn, 
przzinew@y toig 007075 Dyevay nope 


Prödını ve uoy, toUt sorw; k 
awg sov Gmpurog enpr- 
ers, ever de tay e 

ce” partze, e; oduvo 

meets JWS errevg 00 

TAATA. yırorsaı 

ame yumsesesu;. Eos 


am m 


nni! erreren ar sanis 
Knochen selbe Aw isise » 
imib anci Kaeeaemames . 9- 
Sie kommen am meglızeon s- r 


theils werer Ezubiimug. kim. y, 
saftiokeit. 

stillend , em., den Schmer; nites 
u. gaw, [trva tadien., a Pima 


Cåynephoebis. Ödiraar her a Ê 
loris metus, die Scomerzmscht. b... 
vor Schmerz: v.: 


sdynepbobes. odınonhuhu: Frs. 
lorem metuens, den Schmerz schee: 
y. Odyne u. Phobos. 
od,nepherus. odynnphur Tr. 
lorem afferens . schmerz brane. 
Odyne u. pepr- 
odyneros. visniae» 
vsmdıc, delorikr:, schmerz. 
vgl. Fider. 
odyniens, i.o0rr 
schmerzhaft: 2. =. 
von Schmerr beraten 
odynopeen don” u. 
machend: v. Dim ı ~ 
odynospas. 0°. 
-ădis, dolore anna arr- 
krūmmend. windes: ': . h 
Spasmus. 
QOeconemis. — = 
haltung. Urte? 
Nomo: 1.— fee” or 
die thieris:' r 
thierisch - orr — 
Gesetze. mri Ze a= m ei 
oeconsmi™. 
misch mn u. ters 
it DD — ee: vgl. 
apamit. ==: —— g ilO- 
— ein- 
ann. 
— —— ini fe- 
EU En um; 2, 
Br r Wein! 
Ger « dasselbe 
Verwandtschaft 
aittelbar č, mit 
> m in Digamma Aeo- 
omantľce, 7 orw- 
— _ zex}, Divinatio ex 


-dem Vogelfluge; 


Oedematisa 


Jonsv de, oti toron tig sorıv Ñ) Örapopa 
tov oynov. Hrot yao per odvrne 
E10, xat #aloğorw avrovg OÉ vEwrEpor 
phleypovas, y yugpıs odvrng zat 
oxAmgoı" — ahova: ds us tov- 
toug: 0x1 0bovg'— y yogis odurng 
xat paaro” nOgayogevovor de xat 
zovrovg ıdıng oeðypata. Tlavi}. 
Aıyıv. (ð, x.) = Auf gleiche Weise 
benannten die Alten sowohl das Oedem (== 
die Wassergeschwulst) als auch die (feste) Ge- 
schwulst. Wir wissen aber, dass bei den Ge- 
schwülsten noch ein dritter Unterscheidungsgrund 
eintritt: die Geschwülste sind nämlich entw, mit 
Schmerz verbunden, und dann heissen sie bei 
den Neueren: ‘ Entzündungen’, — oder sie sind 
ohne Schmerz und zugleich hart, wo man sie 
« Skirrhen (== Ferhärtungen)’ nennt; == oder 
ohne Schmerz und weich, wo man sie vorzugs- 
weise ‘ Geschwülste” nennt. — O:ıdnna == 
zaüuvog vis oynos Unapysı aradvrog megs 
vos mowsv v vdegimalis diudeoeos nar phoais 
zus xayrtumg. Mavkk, Asyır. (F, x.) = 
Das Oedem ist eine weiche schmerzlose Ge- 
schwnlst der Füsse bei Wassersuchten, Schwind- 
suchten und Kachexien. 

Oedematia — Oedema; Schmalz 
braucht es sehr gut als generellen Aus- 
druck für die verschiedenen Oedemata. 

oedematicus, Oedema betreffend, daran 
leidend, davon herrührend, auch : = oe- 
dematodes; v. Oedema. 


Oedematischesis, 1. die Verhaltung 
(Zurückhaltung) eines Oedem, (wo näm- 
lich dessen Erscheinung, als sogen. Krise, 
als wohlthätig anzusehen gewesen wäre ;) 
die Zurücktreibung (das Zurücktre- 
ten) eines Oedems, also falsch statt: Oe- 
dematostrophe; v. Oedema u. Ischesis. 

oedematischeticus, Oedematischesis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Oedematischesis. 

Oedematischisis, f. st. Oedematischesis, 
Oedemischesis. 

Oedematosareca — Oedemosarca. 

Oedematoscheocele, ein Hodensacks- 
bruch mit Oedem; v. Oedema u. Osche- 
ocele. 

VOedematoströphe, Dedematostro- 
phia, das Zurücktreten eines Oe- 
dems; v. Oedema u. Strophe. 

oedemätostrophicus, das Zurücktre- 
ten eines Oedems betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Oedematostrophe. 

Oedemerysipälas, Erysipelas oede- 
matodes , die oedematose Rose; v. Oe- 
dema u. Erysipelas. 


Oenanthe 


Oedemischesis Oedemati- 
schesis,. 

oedemischeticus —oedematische- 
ticus. 

Oedēmosarca , (eig.: Oedemato- 
sarx,) bei M. Æ. Severin: eine sehr 
hart (wie festes Fleisch) anzufühlende 
Wassergeschwulst. Lassus nennt sie: 
Tumor lymphaticus oder Elephantiasis 
notha; v. Oedema u. Sarx: 

Oedēëmosarcõma — Oedemosarx; 
v. Oedema u. Sarcoma. — Das Wort ist 
allerdings bestimmter bezeichnend, als Oede- 
mosarx, aber auch von unbequemer Länge. 
Nach einem Rec. in den Gött. gel. Anz. (1837, 
Nr. 87. S. 864.) soll es bei Severin und 
Clol-Bey vorkommen. Bei dem erstern finde 
ich jedoch (Nov. obs. abscess. e. 4.) bloss Oe- 
demosarca, in der Bedeutung von Orche- 
oedemosareoma, - 

VOedemosch&ocsle , Oscheocele oede- 
matica , der mit Oedem verbundene Ho- 
densacksbruch ; s Schmalz’s Diagno- 
stik 1313; v. Oedema u. Oscheocele. 

Oeösis, 7 01701€, gen. -0ewf, -Grac, 
dieMeinung, das Dafürhalten, Opi- 
nio ; die vorgefasste Meinung, das Vor- 
urtheil, FPraeiudicium; im letziern 
Sinne bes. bei Hippokrates; v. o:0- 
pet, oizee, meinen, dafür halten, v. oo, 
otew, welches aus dem Hebr. od. Arab. 
herzustammen scheint. — Oımoıg pa- 
tota ev eytoiny aıTıyy piev Toloı zE- 
Xonnevors, oleĝgov ds voio: yosoyıs- 
voiy snıpspei: — Mndsv veurego- 
NoLsiv, PITE pappaxıyot, me ak- 
lorot yommacı. “Innong. (ern. 
ú x.) = Die vorgefasste (grundlose) Meinung 
bringt bes. in der Heilkunde diejenigen, welche 
sich dadurch iu ihren Handlungen leiten lassen, 
[leicht] in (schwere) Schuld, die aber, welche 
unter solchem Einflusse behandelt werden, [oft] 
ins Verderben. — Man muss sich nicht von 
Neuerungssucht leiten lassen, weder bei der An- 
wendung von Arzneien, noch in andern Dingen. 
— To (170 reyrınag, py monde de == nedo- 
ov arıyyov dertınov, — QOssoduı, uy nggo- 
our de, upang was areyvıng omuelor OTt, Ders. 


(das) — Ein kunstgemässes Reden olıne ent- 


sprechendes Handeln deutet auf eine Methode 
ohne wahre Kunst, — — Meinen und nicht 
handeln ist ein Zeichen der Unwissenheit und 
des Ungeschicks. Vgl. noch Doxa, Idiogno- 
monia, Iatros, Techne ete. 

Oenanthe, 1. eig. die Weinblüthe; v. 
Oenos und Anthos od. Anthe. — 2. die 
Weinrebe. — 3. die Blüthe der Wald- 
rebe, Pitis Labrusca Bot. — 4. Jetzt 
auch: ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 


Oenelaeum 


von der rebentraubenähnl. Dolde, wel- 
che z. B. Oenanthe Phellandrium, der 
Wasserfenchel, die Rebendolde, 
der Rebendoldenwasserfenchel, 
das Peersal, hat. 

Oenelaeum , zo oıweiusow, das 
Weinöl; 1. ein Getränk aus Oel und 
Wein; 2. bei Rolfink: der Wein- 
geist! v. Oenus u. Elaeon. 

O®enemporium, ein grosser Weinhan- 
del; ein Handelsort ; der sich vorzugsweise mit 
Weinhandel beschäftigt, wie Bordeaux, Oporto; s.: 

Oenemporos, 5 04ıveunogpog, ein Wein- 
händler (en gros); s. Vinum, Emporium ete, 

oenödes, orcvosiðyce, orvoðye, 
weinartig, weinähnlich; s. Oenus 
u. Eidos. 


Oenogala, zo 0:v0yaAu,gen. -uxrog, 
-actis, die Weinmilch, d. h. die W ein- 
molken, bei Hippokrates: ein Ge- 
tränk aus Wein u. Milch. Yan der Lin- 
den u. A. übersetzen es mit Unrecht: 
‘milehwarmer Wein’!v. Oenus u. Gala. 

VOenogeusia, Denogeustes, Gustator 
vini, der Weinschmecker, Weinkoster, 
s. Vinum, yevw unter Geusis etc, 

ovenoides — ovenödes. 


Oenolatüra, nennt Böral in Paris die 
Weinauszüge oder Arzneiweine durch 
Macerntion aus Wurzeln, Kräutern usw. bereitet; 
vgl, Oenolica etc. Einfacher und verständlicher 
ist: Winolatum. 

Oenolea, nennt Beralin Paris die Wein- 
auflösungen und theilt sie ein in salzige und 
nicht salzige; vgl. Oenolica etc, Einfacher und 
verständlicher wäre: Finolea, 

Oenoleum , unrichtig statt: Oenelaeum, 

®enolica, bei Beral: die Weinverbin- 
dungen, welche dann in Oenolea, Oeno- 
lata, Oenolatura und Oenolotiva zerfal- 
len; v. oivos s, Vinum. Einfacher und allge- 
meinverständlicher wäre: Finolica ! 

Oenolotiva, bei Beral: die Weinlö- 
sungen zu Einreibungen, Waschungen, Ein- 
spritzungen, Gurgelmitteln usw.; vgl. Oenolica, 
Einfacher und allgemein verständlicher wäre: 
Finolotiva ! 

ovenomanes, otvonarng, 1. den 
Wein zu- sehr (bis zur Wath) lie- 
bend; 2. jetzt bei Einigen: am Trin- 
kerwahnsinn leidend; s.: 

Oenomania, (7 orvo pavia), 1. zu 
grosse Neigung Wein u. a. geistige Ge- 
tränke zu, geniessen; 2. der Säufer- 
wahnsinn; v. Oenos u. Mania. 

Oenomantia, Divinatio e vini libationibus, 
das Wahrsagen aus den Wein-Libationen bei 

pfern; v.: 

VOenomantis, Fates e vini libationibus ; 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Oeonomantia 


der Weinprophet, die Weinprophetin; 
v. Denos, s. Finum u. Mantis. 

Oenomel,Denomeli,ro oıwonskı, 
genit. -szog, der Weinmeth, (W ein- 
honig!) Honigwein; v. Oenus und 
Meli, Mel. 

®enomellea, nennt Beral in Paris sehr 
unpassend die Honig-Verbindungen mit 
Wein; v. oivos, s. Vinum, u. Mel. Sprach- 
richtiger wären: Finomellea, Oeuomelita u. 
Melitoeniena. 

oenophlyctus, o:vopAvxrog,trun- 
ken, ebrius, vinolentus; s.: 

Oenophlygia, 7 oıwopAnyıa, die 
Trunkenheit, Trunksucht, Jino- 
lentia; s.: 

oenophlyx, o:vo@pAvEf, genit. -vyog, 
-ygis, trunken, berauscht, gleich- 
sam sprühend von Vein! v. Oenos u. 
pìvw etc., 8. Phlyctaena. 

Oenophlyxis , f. st. Oenophlygia, 

Venopoeia, ; o:ıvo ro:ta, Confeectio vini, 
Winificatio, die Weinbereitung; v. orog s. 
Finum, u. momo. 

Oenopöla, ó oıvonw.ng, der Wein- 
händler, Weinverkäufer, Wein- 
wirth, Weinschenk; s. Vinum u, 
wdw, verkaufen. 

Oenopolium, 70 orwonwA:ov, Ta- 

erna vini, die Weinschenke, das 
Weinhaus; s. Oenopola. 

Oenostagma, der Weingeist; von 
Oenus und Stagma (das Getröpfelte, also: 
Destillirte!) 

Oenotheca, 7 vıvodnxn, der 
Weinkeller; s Finum, Theca ete. 

oenothicus , (oder: oenothiocus?) bei 
Sertürner unrichtig statt: oenothionicns, 

oenothionicus, sch wefelweinsauer; 
von oivog (s. Vinum) und Thion; vgl. 
phosphoricus etc. — — Acidum oeno- 
thionztcum, eine Schwefelwein- 
säure, Onothionsäure., 

Oenotria, 1. Terra (oder Regio) vini fe- 
rax, ein Weinland; v. ofvos, s. Vinum; 2, 
daher bei den Alten: Ftalien. 

Oenus, o oivos, Vinum, der Wein! 
Franz. le vin usw.; immer dasselbe 
Wort: aus o«- wurde; wegen Verwandtschaft 
des o mit v, ws oder auch unmittelbar d, mit 
Uebergang des Spiritus lenis in Digamma Aeo- 
licum == vi- usw, 

Oeönomantia, OeonomantYce, 7 ow- 
vopnavrsıa, oswyvoptytizy, Divinatio ex 
auspiciis, das Wahrsagen aus dem Vogelfluge; 
v. Oeonomantis, 06 


Oedematis 


Jogev de, or Tgı0n tig souv Ñ drapopa 
tor oyxov. Hro yao mer odurne 
0t, xat #aÄ0UCıVy QGUTOVG ol VEwTEQOL 
pleypovwas, n yugıs odvrng xat 
oxAmgoı" — xuakovcı fs xar tov- 
tovs: OXı0bovg'— y ywgis odurng 
xar pakazor’ npogeyogsvovor de xat 
sovrovg ıdıng o.önpnara. Tavà h. 
Aıyıv. (F, x.) = Auf gleiche Weise 
benannten die Alten sowohl das Oedem (== 
die Wassergeschwulst) als auch die (feste) Ge- 
schwulst. Wir wissen aber, dass bei den Ge- 
schwülsten noch ein dritter Unterscheidungsgrund 
eintritt: die Gesehwülste sind nämlich entw, mit 
Schmerz verbunden, und dann heissen sie bei 
den Neueren: ‘ Entzündungen’, — oder sie sind 
ohne Schmerz und zugleich hart, wo man sie 
“ Skirrhen (= Ferhärtungen)’ nennt; — oder 
ohne Schmerz und weich, wo man sie vorzugs- 
weise ‘ Geschwülste’ nennt, — Oıdnua = 
xaüvog tış oyxog vnapyu urmdurog mus 
zols moviy v vdepımais diandesens xur ponis 
xas ways. David, Aryır. (J, x.) = 
Das Oedem ist eine weiche schmerzlose Ge- 
schwulst der Füsse bei Wassersuchten, Schwind- 
suchten und Kachexien. 

Oedematia — Oedema; Schmalz 
braucht es sehr gut als generellen Aus- 
druck für die verschiedenen Oedeınata. 

oedematicus, Oedema betreffend, daran 
leidend, davon herrührend, auch : = oe- 
dematodes; v. Oedema. 


Oedematischesis, 1. die Verhaltung 
(Zurückhaltung) eines Oedem, (wo näm- 
lich dessen Erscheinung, als sogen. Krise, 
als wohlthätig anzusehen gewesen wäre ;) 
die Zurücktreibung (das Zurücktre- 
ten) eines Oedems, also falsch statt: Oe- 
dematostrophe; v. Oedema u. Ischesis. 

oedematischeticus, Oedematischesis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Oedematischesis. 

Oedematischisis, f. st. Oedematischesis, 
Oedemischesis, 

Oedematoesarca — Oedemosarca. 

Oedematoscheocele, ein Hodensacks- 
bruch mit Oedem; v. Oedema u. Osche- 
ocele. 

Oedematoströphe, Dedematostro- 
phia, das Zurücktreten eines Oe— 
dems; v. Oedema u. Strophe. 

oedemätostrophicus, das Zurücktre- 
ten eines Oedems betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Oedematostrophe. 

Oedemerysipelas, sipelas oede- 
matodes , die —— Bine v. Oe- 
dema u. Erysipelas, 


Oenanthe 


— — 
— 


Oedemischesis Oedemati- 
schesis. 

oedemischetieus —oedematische- 
ticus. 

VOedemosarca , (eig.: ODedemato- 
sarx,) bei M. A. Severin: eine sehr 
hart (wie festes Fleisch) anzufühlende 
Wassergeschwulst. Lassus nennt sie: 
Tumor Iymphaticus oder Elephantiasis 
notha; v. ema u. Sarx: 

Oedömosarcöma — Oedemosarx; 
v. Oedema u. Sarcoma, — Das Wort ist 
allerdings bestimmter bezeichnend, als Oede- 
mosarx, aber auch von unbequemer Länge, 
Nach einem Rec. in den Gött. gel. Anz. (1837, 
Nr. 87. S. 864.) soll es bei Severin und 
Clol-Bey vorkommen. Bei dem erstern finde 
ich jedoch (Nov. obs. abscess. e. 4.) bloss Oe- 
demosarca, in der Bedeutung von Orche- 
oedemosarcoma, - 

Oedemoscheoeele , Oscheocele oede- 
matica , der mit Oedem verbundene Ho- 
densacksbruch ; s. Schmalz’s Diagno- 
stik 1313; v. Oedema u. Oscheocele. 

OeTsis, 7 017012, gen. -0Ewg, -Grac, 
dieMeinung, dasDafürhalten, Opi- 
nio ; die vorgefasste Meinung, das Vor- 
urtheil, Praeiudicium; im Jetztern 
Sinne bes. bei Hippokrates; v. oto- 
pet, olucı, meinen, dafür halten, v. ozw, 
otsw, welches aus dem Hebr. od. Arab, 
herzustammen scheint. — Oımoıg pa- 
tote 89 ImTgıRn) QITLYV fiV Toloı RE- 
xonnevorm:, oAsdgov da olor yoeopt- 
yoıoıy snnipepse. — Myer vewrespo- 
nosiv, PGTE Yyappaxıyoı, pyte ak- 
orot yonuacı. 'Innox $ ( enrðygt 
ú x.) == Die vorgefasste (grundlose) Meinung 
bringt bes, in der Heilkunde diejenigen, welche 
sich dadurch in ihren Handlungen leiten lassen, 
[leicht] in (schwere) Schuld, die aber, welche 
unter solchem Einflusse behandelt werden, [oft] 
ins Verderben. — Man muss sich nicht von 
Neuerungssucht leiten lassen, weder bei der An- 
wendung von Arzneien, noch in andern Dingen, 
— To yir reyrınas, py monhe de == aedo- 
dov arıyrov detınov. — Osso Baı, un REYOG- 
our de, apadıng xas areyvıng onietov eorı. Ders, 


(das) — Ein kunstgemässes Reden olıne ent- 


sprechendes Handeln deutet auf eine Methode 
ohne wahre Kunst, — — Meinen und nicht 
handeln ist ein Zeichen der Unwissenheit und 
des Ungesclicks. Vgl. noch Doxa, Idiogn o- 
monia, Iatros, Techne ete. 

Oenanthe, 1. eig. die Weinblüthe; v. 
Oenos und Anthos od. Anthe. — 2. die 
Weinrebe. — 3. die Blüthe der Wald- 
rebe, Vitis Labrusca Bot. — 4. Jetzt 
auch : ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 


Oenelaeum 


von der rebentraubenähnl. Dolde, wel- 
che z. B. Oenanthe Phellandrium, der 
Wasserfenchel, die Rebendolde, 
der Rebendoldenwasserfenchel, 
das Peersal, hat. 

Oenelaeum , 70 oıysiud:o», das 
Weinöl; 1. ein Getränk aus Oel und 
Wein; 2. bei Rolfink: der Wein- 
geist! v. Oenus u: Elaeon. 

®enemporium, ein grosser Weinhan- 
del; ein Handelsort ; der sich vorzugsweise mit 
Weinhandel beschäf tigt, wie Bordeaux, Oporto; s,: 

Oenemporos, ó oıveumogos, ein W ein- 
händler (en gros); s. Vinum, Emporium etc, 

oenödes, o:vosiðyc, orvoðye, 
weinartig, weinähnlich; s. Oenus 
u. Eiðoc. 

Oenogala, to 0: v 0y «Àa, gen. -axrog, 
-actis, die Wein milch, d. h. die Wein- 
molken, bei Hippokrates: ein Ge- 
tränk aus Wein u. Milch. Yan der Lin- 
den u. A. übersetzen es mit Unrecht: 
‘milchwarmer Pein’! v. Oenus u. Gala. 

Oenogeusta, Denogeustes, Gustalor 
vini, der Weinschmecker, Weinkoster, 
8. Finum, yeva unter Geusis etc, 

oenöides — oenödes. 

Oenolatura, nent Biral in Paris die 
Weinauszüge oder Arzneiweine durch 
Maceration aus Wurzeln, Kräutern usw. bereitet; 
vgl. Oenolica ete. Einfacher und verständlicher 
ist: Finolatum. 

Oenolea, nennt Beralin Paris die Wein- 
auflösungen und theilt sie ein in salzige und 
nicht salzige; vgl. Oenolica etc, Einfacher und 
verständlieher wäre: Finolea. 

Oenoleum , unrichtig statt: Oenelaeum, 

©Oenolica, bei Beral: die Weinverbin- 
dungen, welche dann in Oenolea, Oeno- 
lata, Oenolatura und Oenolotiva zerlal- 
len; v. oirog s, Finum. Einfacher und allge- 
meinverständlicher wäre: Finolica ! 

®enolotiva, bei Beral: die Weinlö- 
sungen zu Einreibungen, Waschungen, Ein- 
spritzungen, Gurgelmitteln usw.; vgl. Oenolica. 
Einfacher und allgemein verständlicher wäre: 
Vinolotiva ! 

venomanes, otwvonavng, 1. den 
Wein zu-sehr (bis zur Wuth) lie- 
bend; 2. jetzt bei Einigen: am Trin- 
kerwahnsinn leidend; s.: 

Oenomania, (ý ovyo pavia), 1. zu 
grosse Neigung Wein u. a. geistige Ge- 
tränke zu, geniessen; 2. der Säufer- 
wahnsinn; v. Oenos u. Mania. 

VOenomantia, Divinatio e vini libationibus, 
das Wahrsagen aus den Wein- Libationen bei 
Opfern; v.: 

Venomantis, Futes e vini libationibus; 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 


Oeonomantia 


der Weinprophet, die Weinprophetin; 
v. Oenos, 5. Finum u. Mantis, 

Oenomel, Denomeli,ro oıvonesAı, 
genit. -szog, der Weinmeth, (W ein- 
honig!) Honigwein; v. Oenus und 
Meli, Mel. 

©enomellea, nennt Beral in Paris sehr 
unpassend die Honig-Verbindungen mit 
Wein; v, oivos, s, Vinum, u, Mel. Sprach- 
richtiger wären: Finomellea, Oenomelita u. 
Melitoenica. 

oenophlyetus, o :vopAvxrog,trun- 
ken, ebrius, vinolentus; s.: 

Oenophlygia, 7 oıwopAvyın, die 
Trunkenheit, Trunksucht, Fino- 
lentia; s8.: 

oenophlyx, o:vopAvF, genit. -vyog, 
-ygis, trunken, berauscht, gleich- 
sam sprühend von Vein! v. Oenos u. 
plum etc., 8. Phlyctaena. 

Oenophlyxis, f. st. Oenophlygia. 

Oenopoeia, y 0:70 zoıla, Confectio vini, 
Pinificatio, die Weinbereitung; v, oivog s. 
Vinum, u. om, 

Oenopöla, ó o:vonwAng, der Wein- 
händler, Weinverkäufer, Wein- 
wirth, Weinschenk; s. Vinum u. 
swsw, verkaufen. u 

Oenopolium, 70 orwonwlA:oy, Ta- 
berna vini, die Weinschenke, das 
Weinhaus; s. Oenopola. 

Oenostagma, der Weingeist; von 
Oenus und Stagma (das Getröpfelte, also: 
Destillirte!) 

Oenotheca, 5 oıvosnxn, der 
Weinkeller; s Finum, Theca etc. 

oenothicus, (oder: oenothiocns?) bei 
Sertürner unrichtig statt: oenothionicus, 

oenothionicus, schwefelweinsauer; 
von oivog (s. Finum) und Thion; vgl. 
phosphoricus etc. — — Acidum oeno- 
thionzicum, eine Schwefelwein- 
säure, Onothionsäure, | 

Oenotria, 1. Terra (oder Regio) vini fe- 
rax, ein Weinland; v. ofvos, s. Vinum; 2, 
daher bei den Alten: Italien. 

Oenus, o oivog, Vinum, der Wein! 
Franz. le vin usw.; immer dasselbe 
Wort: aus o: wurde; wegen Verwandtschaft 
des o mit v, v: oder auch unmittelbar @, mit 
Uebergang des Spiritus lenis in Digamma Aeo- 
licum — vi- usw, 

Oeönomantia, ODeonomantlice, } o:w- 
vonayrsıa, oswvouarrınn, Divinatio ex 
auspiciis, das Wahrsagen aus dem Vogelfluge; 
v. Oeonomantis, 86 


Oedematia 


Jopev de, orı onen tis souv 7 Örapogu 
twv oyxov. Hrot yag pet odvrne 
&10t, Hat #aÄ0VOırv QUTOUG OÉ VEWTEDOL 
pàìeypovas, y ywoiç odvrng satr 
oxlygooi* — xahovo: Je xar tov- 
tovs: oxigouvç' — y ywpig odurng 
xar maAaxoL‘ spogayopevovo: de xat 
tovtov ıdıng oıdönnara. Mari). 
Aryıv. (d, »£.) = Auf gleiche Weise 
benannten die Alten sowohl das Oedem (= 
die PWassergeschwulst) als auch die (feste) Ge- 
schwulst. Wir wissen aber, dass bei den Ge- 
schwülsten noch ein dritter Unterscheidungsgrund 
eintritt: die Geschwälste sind nämlich entw, mit 
Schmerz verbunden, und dann heissen sie bei 
den Neueren: < Entzündungen’, — oder sie sind 
ohne Schmerz und zugleich hart, wo man sie 
“ Skirrhen (= Ferhärtungen)' nennt; — oder 
ohne Schmerz und weich, wo man sie vorzugs- 
weise ‘Geschwülste’ nennt. — Oıdnua = 
xaurog tış oyxog Unapyı aradvrog neps 
rote moviy er vdepinuis dındeoess zus pJouiç 
xas arms. TAuMA. Aıyır. (F, x.) = 
Das Oedem ist eine weiche schmerzlose Ge- 
schwalst der Füsse bei Wassersuchten, Schwind- 
suchten und Kachexien. 

Oedematia = Oedema; Schmalz 
braucht es sehr gut als generellen Aus- 
druck für die verschiedenen Oedeınata. 

oedematicus, Oedema betreffend, daran 
leidend, davon herrührend, auch : = oe- 
dematodes; v. Oedema. 


Oedematischesis, 1. die Verhaltung 
(Zurückhaltung) eines Oedem, (wo näm- 
lich dessen Erscheinung, als sogen. Krise, 
als wohlthätig anzusehen gewesen wäre ;) 
die Zurücktreibung (das Zurücktre- 
ten) eines Oedems, also falsch statt: Oe- 
dematostrophe;; v. Oedema u. Ischesis. 

oedematischeticus, Oedematischesis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Oedematischesis. 

Oedematischisis, f. st. Oedematischesis, 
Oedemischesis, 

Oedematosarca — Oedemosarca. 

Oedematoscheocele, ein Hodensacks- 
bruch mit Oedem; v. Oedema u. Osche- 
ocele, 

Oedematoströphe®, Oedematostro- 
phia, das Zurücktreten eines Oe- 
dems; v. Oedema u. Strophe. 

oedemätostrophicus, das Zurücktre- 
ten eines Oedems betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Oedematostrophe. 

Oedemerysipölas, Erysipelas oede- 
matodes , die oedematose Rose; v. Oe- 
dema u. Erysipelas, | 


Oenanthe 


— 
— 


Oedemischesis Oedemati- 
schesis. 

oedemischeticus —oedematische- 
ticus. 

Oedëmosarca , (eig.: Oedemato- 
sarx,) bei M. A. Severin: eine sehr 
hart (wie festes Fleisch) anzufühlende 
Wassergeschwulst. Lassus nennt sie: 
Tumor Iymphaticus oder Elephantiasis 
notha; v. ema u. Sarx. 

Ocdēmosarcõma — Oedemosarx; 
v. Oedema u. Sarcoma. — Das Wort ist 
allerdings bestimmter bezeichnend, als Oede- 
mosarx, aber auch von unbequemer Länge, 
Nach einem Rec. in den Gött, gel. Anz. (1837, 
Nr, 87. S. 864.) soll es bei Severin und 
Clol-Bey vorkommen. Bei dem erstern finde 
ich jedoch (Nov. obs. abscess. e. 4.) bloss Oe- 
demosarca, in der Bedeutung von Orche- 
oedemosarcoma, -> 

Vedemoscheocele „ Oscheocele oede- 
matica , der mit Oedem verbundene Ho- 
densacksbruch ; s. Schmalz’s Diagno- 
stik 1313; v. Oedema u. Oscheocele. 

Oeösis, 7 017012, gen. -0ewg, -0t0C, 
dieMeinung, dasDafürhalten, Opi- 
nio; die vorgefasste Meinung, das Vor- 
urtheil, FPraeiudieium; im letztern 
Sinne bes. bei Hippokrates; v. oo- 
pat, oiua, meinen, dafür halten, v. ozo, 
otew, welches aus dem Hebr. od. Arab, 
herzustammen scheint. — Oımoig pa- 
Atora EV ıyıgıan) QITLYV 18V TOOL 8E- 
xonusvorm:, oledgov ds Toloı yosopr- 
poy snıpeper: — Myer venrepo- 
no1siv, HTE Yapmaxıyoı, PÄTE ak- 
oroi yoņnuaoi ‘Lnnono. (eniðyg. 
ú x.) = Die vorgefasste (grundlose) Meinung 
bringt bes. in der Heilkunde diejenigen, welche 
sich dadurch in ihren Handlungen leiten lassen, 
[leicht] in (schwere) Schuld, die aber, welche 
unter solchem Einflusse behandelt werden, [oft] 
ins Verderben. — Man muss sich nicht von 
Neuerungssucht leiten lassen, weder bei der An- 
wendung von Arzneien, noch in andern Dingen. 
— To (md reyrımag, py nonder de — neĝo- 
dov arsyrov duxtixoy, — Osso ĝas, uy nogo- 
cuv de, uuadınyg xas arsyvıyg onnstor ror:, Ders, 


(das) == Ein kunstgemässes Reden ohne ent- 


sprechendes Handeln deutet auf eine Methode 
ohne wahre Kunst, — — Meinen und nicht 
handeln ist ein Zeichen der Unwissenheit und 
des Ungeschicks. Vgl. noch Doxa, Idiogno- 
monia, Iatros, Techne ete. 

Oenanthe, 1. eig. die Weinblüthe; v. 
Oenos und Anthos od. Anthe. — 2. die 
Weinrebe. — 3. die Blüthe der Wald- 
rebe, Vitis Labrusca Bot. — 4. Jetzt 
auch : ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 


Oenelaeum 


von der rebentraubenähnl. Dolde, wel- 
che z. B. Oenanthe Phellandrium, der 
Wasserfenchel, die Rebendolde, 
der Rebendoldenwasserfenchel, 
das Peersal, hat. 

Oenelaeum , zo oıvsiu:ov, das 
Weinöl; 1. ein Getränk aus Oel und 
Wein; 2. bei Rolfink: der Wein- 
geist! v. Oenus u. Elaeon. 

Oenemporium, ein grosser Weinhan- 
del; ein Handelsort ; der sich vorzugsweise mit 
Weinhandel beschäftigt, wie Bordeaux, Oporto; s,: 

O®enemporos, o oıvsunmopocs, ein Wein- 
händler (en gros); s. Vinum, Emporium ete, 

oenödes, orvosiðye, otvwðye, 
weinartig, weinähnlich; s. Oenus 


u. Eidog. 


Oenogala, zo 0ıv0yaAa,gen. -uxrog, 
-actis, die Weinmilch, d. h. die Wein- 
molken, bei Hippokrates: ein Ge- 
tränk aus Wein u. Milch. Van der Lin- 
den n. A. übersetzen es mit Unrecht: 
‘milchwarmer Fein’! v; Oenus u. Gala. 

Oenogeusta, Denogeustes, Gustator 
vini, der Weinschmecker, Weinkoster, 
5. Finum, yeva unter Geusis etc. 

oenöides — oenödes. 


Oenolatura, nennt Böral in Paris die 
Weinauszüge oder Arzneiweine durch 
Maceration aus Wurzeln, Kräutern usw. bereitet; 
vgl. Oenolica etc. Einfacher und verständlicher 
ist: Winolatum. 

Oenolea, nennt Beralin Paris die Wein- 
auflösungen undtheilt sie ein in salzige und 
nicht salzige; vgl. Oenolica etc, Einfacher und 
verständlicher wäre: Finolen. 

Oenoleum , unrichtig statt: Oenelaeum, 

Oenolica, bei Beral: die Weinverbin- 
dungen, welche dann in Oenolen, Oeno- 
lata, Oenolatura und Oenolotiva zerfal- 
len; v. oivos s, Vinum. Einfacher und allge- 
meinverständlicher wäre: Finolica ! 

Oenolotiva, bei Beral: die Weinlö- 
sungen zu Einreibungen, Waschungen, Ein- 
spfitzungen, Gurgelmitteln usw.; vgl. Oenolica. 
Einfacher und allgemein verständlicher wäre: 
Vinolotiva ! 

oenomanes, orvonavnc, 1. den 
Wein zu-sehr (bis zur Wuth) lie- 
bend; 2. jetzt bei Einigen: am Trin- 
kerwahnsinn leidend; s.: 

Oenomania, (ý ovo pavia), 1. zu 
grosse Neigung Wein u. a. geistige Ge- 
tränke zu, geniessen; 2, der Säufer- 

wahnsinn; v. Oenos u. Mania. 

Venomantia, Divinatio e vini ibationibus, 
das Wahrsagen aus den Wein-Libationen bei 
Opfern; v.: 

VOenomantis, Fates e vini libationibus; 
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Oeonomantia 


der Weinprophet, die Weinprophetin; 
v. Oenos, s. Finum u. Mantis, 

Oenomel, Denomeli,ro oıvonekt, 
genit. -zog, der Weinmeth, (Wein- 
honig!) Honigwein; v. Oenus und 
Meli, Mel. 

Oenomellea, nennt Beral in Paris sehr 
unpassend die Honig-Verbindungen mit 
Wein; v. oivog, s, Vinum, u, Mel. Sprach- 
richtiger wären: Finomellea, Oeuomelita u. 
Melitoenica. 

oenophlyctus, o ıvopÄvxrog,trun- 
ken, ebrius, vinolentus; 8.: 

Oenophlygia, 7 oıwopAvyea, die 
Trunkenheit, Trunksucht, Fino- 
lentia; 8.: 

oenophlyx, o:vop}vf, genit. -vyog, 
-ygis, trunken, berauscht, gleich- 
sam sprühend von MWein! v. Oenos u. 
pAvm etc., 8. Phlyctaena. 

Oenophlyxis , f. st. Oenophlygia, 

Oenopoeia, ; 0:70 zo.la, Confectio vini, 
Pinifieatio, die Weinbereitung; v, orvos s. 
Vinum, u. nonw, , 

Oenopöla, ó oıvonwAng, der Wein- 
händler, Weinverkäufer, Wein- 
wirth, Weinschenk; s. Vinum u, 
swlso, verkaufen. | 

@Oenopolium, to orvonwlıoy, Ta- 
berna vini, die Weinschenke, das 
Weinhaus; s. Oenopola. 

Oenostagma, der Weingeist; von 
Oenus und Stagma (das Getröpfelte, also: 
Destillirte!) 

Oenotheca, ý oıvosnxn, der 
Weinkeller; s. Finum, Theca etc. 

oenothicus , (oder: oenothiocus?) bei 
Sertürner unrichtig statt: oenothionicus, 

oenothionicus, schwefelweinsauer; 
von oivog (s. Finum) und Thion; vgl. 
phosphoricus etc. — — Acidum oeno- 
thionzcum, eine Schwefelwein- 
säure, Onothionsäure, | 

Oenotria, 1. Terra (oder Regio) vini fe- 
rax, ein Weinland; v. oivos, s, Finum; 2, 
daher bei den Alten: Italien. 

Oenus, ò oivog, Vinum, der Wein! 
Franz. le vin usw.; immer dasselbe 
Wort: aus o: wurde; wegen Verwandtschaft 
des o mit v, vs oder auch unmittelbar č, mit 
Uebergang des Spiritus lenis in Digamma Aeo- 
licum = vi- usw. 


Oeönomantia, OconomantÝce, 7 o:w- 
vopartzst, oswrouavrrenn, Divinatio ex 
auspiciis, das Wahrsagen aus dem Vogelfluge ; 
v. Oeonomantis, y 

86 


Oedematia 


Joey de, òti Toren tis soviy Ñ% Örapopa 
tùy oyxwy. Hro yao pet odve 
&10r, xat #alolorv avrovg ol VewTEQOL 
pheypovas, m yugic oðvrys zar 
oxAnpoı" — xahovo: Je xat tov- 
qov: ouigóovc'— y yogis ouvrye 
xar maAaxoı" nooguyogsvovor ds xat 
zovrovg ıdıng oıdnypara. Tlavii. 
Aıyıv. (d, x.) = Auf gleiche Weise 
benannten die Alten sowohl das Oedem (= 
die Wassergeschwulst) als auch die (feste) Ge- 
schwulst. Wir wissen aber, dass bei den Ge- 
schwülsten noch ein dritter Unterscheidungsgrund 
eintritt: die Geschwülste sind nämlich entw, mit 
Schmerz verbunden, und dann heissen sie bei 
den Neueren; ‘ Entzündungen’, — oder sie sind 
ohne Schmerz und zugleich hart, wo man sie 
“ Skirrhen (— Verhärtungen)’ nennt; = oder 
ohne Schmerz und weich, wo man sie vorzugs- 
weise ‘ Geschwülste’ nennt. — Oiðypu = 
zauvog tıç oyxoç nagz urmdurog meps 
rois moviy v vdepwais dıudeoeos xas phouis 
xas xayılıms. Mavkd, Aryır. (F, x.) = 
Das Oedem ist eine weiche schmerzlose Ge- 
schwulst der Füsse bei Wassersuchten, Schwind- 
suchten und Kachexien. 

Oedematia — Oedema; Schmalz 
braucht es sehr gut als generellen Aus- 
druck für die verschiedenen Oedemata. 

oedematicus, Oedema betreffend, daran 
leidend, davon herrührend, auch : = oe- 
dematodes; v. Oedema. 


Oedematischesis, 1. die Verhaltung 
(Zurückhaltung) eines Oedem, (wo näm- 
lich dessen Erscheinung, als sogen. Krise, 
als wohlthätig anzusehen gewesen wäre ;) 
die Zurücktreibung (das Zurücktre- 
ten) eines Oedems, also falsch statt: Qe- 
dematostrophe; v. Oedema u. Ischesis. 

oedematischeticus, Oedematischesis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Oedematischesis. 

Oedematischisis, f. st. Oedematischesis, 
Oedemischesis. 

Oedematosarca — Oedemosarca, 

Oedematoscheocale, ein Hodensacks- 
bruch mit Oedem; v. Oedema u. Osche- 
ocele, 

Ocdematoströphë, O edematostro- 
phia, das Zurücktreten eines 0e- 
dems; v. Oedema u. Strophe. 

oedemätostrophicus, das Zurücktre- 
ten eines Oedems betreffend, davon her- 
— usw.; v. Oedematostrophe. 

edemerysipölas , sipelas oede- 
matodes „ die era et a v. Oe- 
dema u. Erysipelas. 


680 


Oenanthe 


Oedemischesis 
schesis. 

oedemischetieus —oedematische- 
ticus. 

VOedemosarca , (eig: Oedemato- 
sarx,) bei M. A. Severin: eine sehr 
hart (wie festes Fleisch) anzufühlende 
Wassergeschwulst. Lassus nennt sie: 
Tumor Iymphaticus oder Elephantiasis 
notha; v. Oedema u. Sarx: 

Oedömosarcöma — Dedemosarx; 
v. Oedema u. Sarcoma. — Das Wort ist 
allerdings bestimmter bezeichnend, als Oede- 
mosarx, aber auch von unbequemer Länge. 
Nach einem Rec. in den Gött. gel. Anz. (1837, 
Nr, 87. S. 864.) soll es bei Severin und 
Clol-Bey vorkommen. Bei dem erstern finde 
ich jedoch (Nov. obs. abscess. e. 4.) bloss Oe- 
demosarca, in der Bedeutung von Orche- 
oedemosarcoma, - 

Oedemoscheoeöle , Oscheocele oede- 
matica , der mit Oedem verbundene Ho- 
densacksbruch ; s Schmalz’s Diagno- 
stik 1313; v. Oedema u. Öscheocele. 

Oeösis, 7 01701€, gen. -08WF, -Grac, 
dieMeinung, das Dafürhalten, Opi- 
nio ; die vorgefasste Meinung, das Vor- 
urtheil, FPraeiudieium; im letztern 
Sinne bes. bei Hippokrates; v. oto- 
nat, opar, meinen, dafür halten, v. oew, 
otew, welches aus dem Hebr. od. Arab. 
herzustammen scheint. — Oımoıg pæ- 
Mora 89 tYTQN QITLYV ev Toloı HE- 
xonuevors, olsdgov de toiot yoso: 
voy snıpepei: — Mndev vems epo- 
TOLEÜV, PINTE pyappaxıyoı, une ak- 
otot Yonuaoı. TITORO. (enmidyg 
ú x.) = Die vorgefasste (grundlose) Meinung 
bringt bes. in der Heilkunde diejenigen, welche 
sich dadurch in ihren Handlungen leiten lassen, 
[leicht] in (schwere) Schuld, die aber, welche 
unter solchem Einflusse behandelt werden, [oft] 
ins Verderben. — Man muss sich nicht von 
Neuerungssucht leiten lassen, weder bei der An- 
wendung von Arzneien, noch in andern Dingen. 
— To önder reyvınag, py monde de = uedo- 
dov ureyvov desKtıxov, — Orto bai, lak i npo- 
ouy de, auadıng xats areyvıng omuelor zorı, Ders. 


Oedemati- 


(das) — Ein kunstgemässes Reden olıne ent- 


sprechendes Handeln deutet auf eine Methode 
ohne wahre Kunst, — — Meinen und nicht 
handeln ist ein Zeichen der Unwissenheit und 
des Ungeschicks, Vgl. noch Doxa, Idiogno- 
monia, latros, Techne etc. 

Oenanthe, 1. eig. die Weinblüthe; v. 
Oenos und Anthos od. Anthe. — 2. die 
Weinrebe. — 3. die Blüthe der Wald- 
rebe, Pitis Labrusca Bot. — 4. Jetzt 
auch : ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 


| 


Oenelaeum 


von der rebentraubenähnl. Dolde, wel- 
che z. B. Oenanthe Phellandrium, der 
Wasserfenchel, die Rebendolde, 
der Rebendoldenwasserfenchel, 
das Peersal, hat. 

Oenelaeum , zo oıveiuro», das 
Weinöl; 1. ein Getränk aus Oel und 
Wein; 2. bei Rolfink: der Wein- 
geist! v. Oenus u. Elaeon. 

Oenemporium, ein grosser Weinhan- 
del; ein Handelsort; der sich vorzugsweise mit 
Weinhandel beschäft tigt, wie Bordeaux, Oporto;s.: 

Oenemporos, ò oırsurogos, ein W ein- 
händler (en gros); s, Vinum, Emporium ete, 

venödes, o:vosıdyc, orwðye, 
weinartig, weinähnlich; s. Oenus 
u. Eidog. 

Oenogala, to oıvoyaAa,gen. -axrog, 
-actis, die Weinmilch, d. h. die Wein- 
molken, bei Hippokrates: ein Ge- 
tränk aus Wein u. Milch. Van der Lin- 
den nu. A. übersetzen es mit Unrecht: 
'milchwarmer FVein’!v.Oenus u. Gala. 

Oenogeustia, Denogeustes, Gustator 
vini, der Weinschmecker, Weinkoster, 
8. Finum, yevw unter Geusis etc, 

oensides — oenödes. 

®enolatüra, nenit Böral in Paris die 
Weinauszüge oder Arzneiweine durch 
Maceration aus Wurzeln, Kräutern usw, bereitet; 
vgl. Oenoliea etc. Einfacher und verständlicher 
ist: Winolatum. 

Oenolea, nennt Beralin Paris die Wein- 
auflösungen und theilt sie ein in salzige und 
nicht salzige; vgl. Oenolica etc, Einfacher und 
verständlicher wäre: Finolea. 

®enoleum , unrichtig statt: Oenelaeum, 

Oenolica, bei Beral: die Weinverbin- 
dungen, weiche dann in Oenolea, Oeno- 
lata, Oenolatura und Oenolotiva zerfal- 
len; v. orvos s, Finum. Einfacher und allge- 
meinverständlicher wäre: Finolica ! 

®enolotiva, bei Beral: die Weinlö- 
sungen zu Einreibungen, Waschungen, Ein- 
spfitzungen, Gurgelmitteln usw.; vgl. Oenolica. 
Einfacher und allgemein verständlicher wäre: 
Vinolotiva ! 

oenomanes, otwonuuvne, 1. den 
Wein zu sehr (bis zur Wuth) lie- 
bend; 2. jetzt bei Einigen: am Trin- 
kerwahnsinn leidend; s.: 

Oenomania, (ý orvo parvia), 1. zu 
grosse Neigung Wein u. a. geistige Ge- 
tränke zu, geniessen; 2. der Säufer- 
wahnsinn; v. Oenos u. Mania. ` 

®enomantia, Divinatio e vini libationibus, 
das Wahrsagen aus den Wein-Libationen bei 
Opfern; v.: 

Oenomantis, Fates e vini libationibus; 
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VOeonomantia 


der Weinprophet, die Weinprophetin; 
v. Oenos, s. Finum u, Mantis, 

Oenomel,Denomeli,ro oıronekı, 
genit. -zzog, der Weinmeth, (Wein- 
honig!) Honigwein; v. Oenus und 
Meli, Mel. 

©Oenomellea, nennt Beral in Paris sehr 
unpassend die Honig- Verbindungen mit 
Wein; v. omog, s. Vinum, u, Mel. Sprach- 
richtiger wären: Finomellea, Oeuomelita u. 
Melitoenica. 

oenophlyctus, oıvopAvxrogs,trun- 
ken, ebrius, vinolentus; s.: 

Oenophlygia, 7 oıwop}vyır, die 
Trunkenheit, Trunksucht, Vino- 
lentia; s.: 

oenophlyx, o:vogp}vf, genit. -vyog, 
-ygis, trunken, berauscht, gleich- 
sam sprühend von Fein! v. Oenos u. 
p)vm etc., s. Phlyctaena. 

Oenophlyxis , f. st. Oenophlygia, 

Oenopoeia, ; oıro zo.lu, Confectio vini, 
WPinifieatio, die Weinbereitung; v. orros s. 
Finum, u. now, 

Oenopöla, ó oıvonwing, der Wein- 
händler, Weinverkäufer, Wein- 
wirth, Weinschenk; s. Vinum u, 
mwàew, verkaufen. 


Oenopolium, to oıwoswl:ov, Ta- 
berna vini, die Weinschenke, das 
Weinhaus; s. Oenopola. 

Oenostagma, der Weingeist; von 
Oenus und Stagma (das Getröpfelte, also: 
Destillirte!) 

Oenothöca, y vıvodnxn, der 
Weinkeller; s Vinum, Theca etc. 

oenothicus , (oder: oenothioens?) bei 
Sertürner unrichtig statt: oenothionieus, 

oenothionicus, schwefelweinsauer; 
von oivog (s. Finum) und Thion; vgl. 
phosphoricus etc. — — Acidum oeno- 
thionzcum, eine Schwefelwein- 
säure, Onothionsäure., 

Oenotria, 1. Terra (oder Regio) vini fe- 
rax, ein Weinland; v. oivos, $. Pinum; 2, 
daher bei den Alten: Italien. 

Oenus, o oivog, Pinum, der Wein! 
Franz. le vin usw.; immer dasselbe 
Wort: aus o: wurde; wegen Verwandtschaft 
des o mit v, v: oder auch unmittelbar i, mit 
Uebergang des Spiritus lenis in Digamma Aeo- 
licum == vi- usw. 

Ocõnomantia, OeonomantYce, 7 o:w- 
vonuarrsıe, oswronuvrıxn, Divinatio ex 
auspiciis, das Wahrsagen sus dem Vogelfluge ; 
v, Oeonomantis, s6 


voeönomanticus, oıwvonayrınn, ad 
auguria pertinens etc., die Öonomantik betref- 
fend usw.; 5.: , 

Oeönomantis, c u. 7 oıwvonuurrus, du- 
gur, ein Vogelprophet, eine Vogelpro- 
phetin; v. Oeonos u. Mantis. 

Oeönos, o oıwvros, 1. Avis solitaria con- 
templatu a. ein einzelner dem Blick 
auffaliender Vogel; v. olos — qualis = 
was für ein —! — 2. jeder gewöhnlich ein- 
zeln sichtbarer Vogel, wie Raubvögel, (ver- 
meintlich) prophetische Vögel usw. 

oesophagaeus — oesophageus. 

Oesophagalgia, Dolor oesophagi, 
der (Schlundschmerz,) Speiseröh- 
renschmerz; v. Oesophagus u. Algos. 


Oesophagecpiesmus, das Verschie- 
ben (Wegdrücken) des Oesophagus aus 
seiner Lage; v. Oesophagus und Ecpies- 
mus; 8: 

Oesophägecpiesterion, ein Werk- 
zeug, die Speiseröhre aus ihrer Lage zu 
verschieben; s. K. G. Kühn; v. Oeso- 
phagus u. Ecpiesterion. 

Oesophagectopia, das Verschieben 
(oder Verschobensein) der Speiseröhre 
aus ihrer Lage; v. Oesophagus u. Ectopia. 

Oesophagemesis, Yomilus oesopha- 
geus, V. ex oesophago, das Erbrechen 
bloss aus der Speiseröhre (wegen ver- 
schlossener Kardia), wovon M. Hall 
(s. Froriep’s Not. 40, 9.) einen merk wür- 
digen Fall mittheilt und mir einer vor- 
kam, den man irrig für Folge von Magen- 
krebs hielt; v. Oesophagus u. Emesis. 


Oesophageurysma, die krankhafte 
Erweiterung des Oesophagus; von Oeso- 
phagus u. Eurysma. 

oesophageurysmaticus, Oesophageu- 
rysma betreffend, davon herrührend usw. 

oesophag£us, (oder oesophageus?) 
= oı00Yayıog? oroopaysıog?) die Speise- 
röhre betreffend, dazu gehörig usw.; v. 
Oesophagus. 

Oesophagismus, 1. bei Einigen: = 
Oesophagitis; 2. bei Andern: — Dys- 
phagia; 3. bei Vogel: — Üesophago- 
spasmus; — in allen drei Fällen wollte man 
also vorzüglich eine Verengerung der Spei- 
seröhre andeuten, wozu man wahrscheinlich 
die, für diesen Fall weniger passende, Bildung 
der Form mit der Endung -ismus wäblte; von 
Oesophagus. 

Oesophagitis, die Speiseröhren- 
entzündung; v. Oesophagus, vgl. Iritis. 


An 


Oestrus 


Oesophägocele,derSpeiseröhrenbruch, 
ee oesophagi; v. Oesophagus und 

le. 

oesophagocelicus, Oesophagocele be- 
treffend, daran leidend usw. 

Oesophagodynis , der (krampfhafte) 
Speiseröhrenschmerz ; von Oesophagus u. 
Odyne, 

oesophagodymicus, Oesophagodynie 
betreffend, daran leidend usw. 

Oesophagopathia, ein Leiden (eine 
Krankheit) der Speiseröhre; v. Oesopha- 
gus u. Pathos. 

oesophagopathicus, Oesophagopathie 
betreffend, davon herrührend usw.; von 
Oesophagopathia. 

oesophagoplectiens = oesophago- 
plegicus. 

Oesophagoplegia, die plötzliche Läh- 
mung der Speiseröhre; v. Oesophagus u, 
Plegia. 

Oesophagoplegicus, Üesophagople- 
gie betreffend, daran leidend usw. 

Oesophagorrhagia, eine Blutung 
aus der Speiseröhre; v. Oesophagus 
u. Rhage etc. 

Oesophagorrhoea, eine Ausscheidung 
von Blut u. a. Säften aus der Speise- 
röhre ; v. Oesophagus u. Rhoea , Rhöe etc. 

Oesophagospasmus, derSpeiseröh- 
renkrampf; v. Oesophagus u. Spasmus. 

Oesophagostenöma, Constrictio oeso- 
phagi, die Verengerung des Oesophagus, 


die $peiseröhrenverengerung; V 


Oesophagus u. Stenoma. 


Oesophägostenösis, 1. der Bildungs- 
Process des Oesophagostenoma; 2. f. st. 
Oesophagostenoma; v. Oesophagus u. Stenosis. 

Oesophagotomia, der Speiser öh- 
renschnitt; v. Oesophagus u. Töme. 

Oesophägus, 0 orgopayos, die 
Speiseröhre; eig.: der Speisenträ- 
ger; vom ausser Gebrauch gekommenen 
Stammwort otw, ow, fut. oıow, tragen, 
bringen, u. payw, payoç etc. s. Fagus! 
Aphagia etc. — Oes. suceenturiatus, bedeutet 
eig.: eine (zweite) Neben- Speiseröhre; soll aber 
sein == Oesophageurysma,., 

Oestromania, 7 o10Tpog1avıa, bei 
Hippokrates: = Nymphomania; 
Furor uterinus etc.; v. Mania u.: 

Oestros — Oestrus. 

Oestrum , besser: 

Oestrus, 0 o:oroog, 1. die heftige 
Begierde nach etwas, bes. (bei dem 
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Viehe) zurBegattung, Oestrus vene- 
reus: — 2. dieBremse; — 3. = Cli- 
toris; v. om etc., s. unter Oesopbagus, 
ornat, fut. oroouar, zu etwas (wie mit 
Gewalt) hingezogen werden, ‚feror in —, 
grosse Begierde nach etwas haben. 


Oesypus, bei Ovid und Plinius 
auch Oesypa u. Oesypum, ò 0:00- 
nog, lon. ortoy y, zusammengezogen: 
conny, die schmutzige Schweiss- 
wolle, Lana succida sordida, welche 
man ehedem, für sich oder mit Arznei- 
stoffen getränkt, als Heilmittel brauchte. 
Der erste Theil des Worts ist wol sicher 
von oig, 8. Ovis! der letztere Theil des 
Worts scheint aus övrog, Schmutz, ent- 
standen zu sein, da ó und o so oft in 
einander übergehen. 


Officina, to epyaorngıov, die Offi- 
cin, Werkstatt, der Arbeitsraum; v. 
Officium, die Pflicht. 

offieinalis, officinell, was in der 
Werkstatt oder iu der Apotheke gemacht 
wird oder darin vorräthig sein muss; v. 
Officina. — (Remedia) Offcinalia, die 
otficinellen (in der Apotheke vorräthig 
zu haltenden) Mittel. 

offuseans — obfuscans, etwas betäubend; 
vV. ob- u. fuscus; obfusco, offusco, etwas dun- 
kel (vor den Augen) machen. — Ofuscantia 
(remedia), etwas betäubende Mittel. 

Ogla, zusammengezogen aus: Qogala. 


Ogmomäle, Specillum sulcatum, Sty 
lus sulcatus, eine Hohlsonde; von 
Ogmos u. Mele. — Aulacomele bezeichnet 
wol eig. die Sache bestimmter. Ogmomele 
ist jedoch kürzer u. bequemer, bes. zum Ge- 
brauch’ bei weiteren Zusammensetzungen. 

Ogmos, ò oyaos, die Furche, Rinne; soll 
Aethiopischen Ursprungs sein, 

oinothionicus;—Oinothionsäure usw., 
Tichtiger: oenothbionicus. 

Orxog,6, das Haus; die Wohnung; 
die Familie; v. &ıxw, (oıxw, orxew,) 
wohnen. Eine weiter gehende Ableitung 
scheint unsicher. 

Oiocalymma, Oiocalyptrum, die 
Schalenhaut des Eies, Baer’s äussere Ei- 
hülle, Membrana ovuli corticalis; v. 
Calymma = Calyptrum u.: 

OQïon, ro oor, Ovulum, das Eichen ; Dem., 
v. Oor. 

Olea, der Oelbaum; 7 sdu. 

Olecranarthritis, Inflammatlio (arti- 
euli) cubiti, Ellenbogenentzündung; 


tw 


eine Entzündung des Ellenbogengelenks; 
v. Olecranon u. Arthritis. 

Olecranarthrocace, Malum articulatio- 
nis oleerani, die Eilenbogengelenkver- 
derbniss, dasselbe im Ellenbogengelenk, was 
Koxelgie im Hüftgelenk; v. Olecranon u, Artlıro- 
cace. Wegen des Unpassenden dieser Wortbil- 
dung s. Arthrocace, Cheirocace ete, etc. 


Olecranoarthrocace, sprachwidrig statt: 
Olecranarthrocace, 

Olecränon, zo wlexpavrov, olt- 
xoayvyov, der Kopf des Ellenbogen- 
beins, das Olekranon, eig.: wer ng 
xoavorv, bei Homer: ayzwvoc xé- 
paly! v. wlyy od. weyn, Ulna! der 
Ellenbogen, v. olog, ovAog, wAog, 
krumm, gebogen ; wesshalb Aristopha- 
nes und Gorraeus, indem sie olsxe. 
schreiben , nicht so Unrecht haben, wie 
Castelli meint. Wegen der letzten 
beiden Sylben s. Cranon oder Cranium. 
Einige halten das Wort bloss für eine 
verkürzte Versetzung v. Acrolenion, 

Oleina, richtiger: Elaina. 

Olene, ; wAsvn, oAyr, Ulna, der 
Ellenbogen; s. unter Ülecranon, 

oleösus, &)ammdrg, Ölig; v. Oleum etc. 
Oleosa (remedia), ölige Mittel. 

Olethros, o olecdgog, das Ver- 
derben; der (unglückliche) Tod; vou 
(olw, olsw,) oAAvne, verderben, unter- 
gehen; vgl. Æp slis etc, 

Oleulea, bei Beral:die einfachen äthe- 
risch-öligen Verbindungen; vgl. Oleu- 
lica etc, 

Oleuliea, nenut Beral in Paris etwas son- 
derbar die Verbindungen der ätheri- 
schen Oele mit Arzueistoflen und theilt sie ein 
in Oleulea, Camfoleulea, Phospholeulea usw.; 
v. Oleum? Vgl. dcetolata ete. 

Olčum, das Oel; s. Elaeum. — O. 
nucislae expressum, das Muscatöl, der 
Muscatbalsamı, 

Olfactus, dooponote, der Geruchssinn, 
der Geruch; v. olfacio. ! 

Olibanum, o A ı favwrog, der Weih- 
rauch; o A: avog, bei späteren Schrift- 
stellern auch: 9 Aıßavn, to ifa- 
vo», die Weihrauchstaude; (ó Arfavog, 
das Gebirge Libanon, wol sicher ver- 
wandt mit dem erstern; aber — in wel- 
cher Folge?) — Hebr. 7:25 oder m25 
(libönah), der Weihrauch, v. 725 (lä- 
bān), weiss sein, weiss glänzen (weil ein 
guter Weihrauch weiss glänzend se 
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muss). Das Arab. a) (läbän, labänon), 
ein ausfliessender (weisser) Saft, die Milch, 
v. (?) y4) (läbana), Milch zu trinken ge- 
ben, so wie das Malthesische ‘Libin’, 
-W! der Weihrauch (s. Gesenius, 


über die Malthesische Sprache, S. 2.) 
verdienen wol noch verglichen zu werden ? 

Oligaemia, der Blutmangel; von 
oligos u. Haema. 

Oligaemyäria, ein Körperzustand mit 
wenig und wässrigem Blut; v.oligos u. 
Haemydria. 

Olighaemia, f. st. Oligaemia. 

Olighidria , f. st. OligidrYa. 

Oligidria — Ischidrosis; v. oligos und 
Hidrös. | 

Oligoblennia , der Schleimman- 
gel; v. oligos u. Blenna. 

Oligocholia, der Gallenmangel; 
v. oligos u. Chole. 

Oligochylia, der Speisesaftsman- 

gel; v. oligos u. Chylus. 
~ @ligochymia, der Saftmangel, zu- 
weilen = Oligaemia; v. oligos u. Chymus. 

Oligocopria, ein zu geringer Koth- 
abgang; v. oligos u. Copros. 

Oligodacrya, der Thränenmangel; 
nicht ganz passend gebildet aus oligos u. 
Dacry. 

Oligogalactia, Oligogalia, der 
Milchmangel; v. oligos u. Gala, vgl. 
Lac. 

Oligohaemia, f. st. Oligaemia. 

Oligohidria, f. st.: Oligidria, 

Oligohydria, f. st. Oligydria. 

oligophörus, wenig tragend, wenig ver- 
tragend, z. B. oivog oliyopogpoç, ein (schon so 
schwacher) Wein, der wenig Wasser mehr ver- 
trägt; v. oligos u. grow, fero, 

Oligopionia, der Fettmangel, die 
Magerkeit; v. oligos u. Pion. 

Oligopsychia, % oì;yowvyræ, 1. die 
Geistesschwäche, Geistesarmuth; 
v. oligos u. Psyche. — 2. Bei Hippo- 
krates (Epidem. 7.) auch: leichte 
Ohnmacht. 

oligopsychicus, geistesarm, schwach- 
sinnig; $ Oligopsychia. 

oligos, oAryoc, wenig; v. Aılor, 
oog, dünn, gering, (Niedersächs. 
littig, Engl. little!) wobei o bloss 
vorgesetzt ist. 

Oligosialia, der Speichelmangel; 
v. oligos u. Sialon. 
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oligospermaticus „ Oligospermie be- 
treffend, davon herrührend usw.; s.: 

Oligospermia, der Saamenman- 
gel; v. oligos u. Sperma. 

oligospermicus — oligospermalicus. 

oligospondylus, mit zu wenig (Rü- 
cken -) Wirbeln versehen, Fertebrarum 
paucitate laborans; v. oligos u. Spon- 
dylus. 

oligothrix == oligotrichos. 


Oligotrichia, das Venig-behaarisein; v. 

oligotrichos, mit wenig Haar verse- 
hen; v. oligos u. Thrix. 

Oligotrophia, 9); oAryorgoyia, die 
schwache Ernährung; v. oligos u. Tro- 
phia. 

oligotröphus, oAryorooyog, we 
nig nährend, s. Oligotrophia. 

Oligouresia, Oligouresis, f. st.: 

Oliguresia, Oliguresis, d. krank- 
haft verminderte Harnabsonde- 
rung; v. oligos u. Urösis. 


Oligyäria, Defectus humorum, De- 
fectus aquae, Feuchtigkeitsmangel,; 
v. oligos u. Hydor. 

Olisbos, Olisbus, à oAsofßos, Phallus 
coriaceus, ein lederner Phallus, wie ibn 
die Tribaden auf Lesbos u. a. Griech. Inseln zu 
gegenseitiger unzüchtiger Befriedigung gebraucht 
haben sollen. Ueber die Etymologie des Wor- 
tes findet man wenig Aufschluss bei den älteren 
Philologen. Suidas sagt: O iof o ç= aidotor 
degnarıyor, w £ygüvro ui Milņos yvratzeç, ws 
zußadız zes woygoüpyo, (= ein lederner 
Phallus, dessen sich die Milesierinnen, wie die 
Tribaden usw., bedienten.) — Martini (Lex. 
philol.) fügt noch hinzu: *Sie tamquam okor 
sepine suam yorny afryeov xus 0 jervuvor (— 
Sie ergossen so und verspritzten ihren Saamen, wie 
die Sepien ihren Saft.) Welches fast auf eine, 
doch sehr unwahrscheinliche, Herkunft von otos 
(80405) u. oßew, oßervuz«. hinzudeuten scheint. — 
Andere erklären: O 1+0 f oc == davriy enixongss 
tais tpfa, oxradarrulog. (== ein 8 Zoll lan- 
ges Hülfsmittel für die Trihuden. — Achtfinge- 
rig, wie gewöhnlich , darf man bier osradazın- 
Aog nicht übersetzen.) 

Olisthema, «q0 olıodnyue, 1. das 
Ausgleiten (an einer schlüpfrigen Stelle); 
— V. oltodarrw, ausgleiten; scheint fast 
Lautnachbildung ;— 2. Luxatio perfecta, 
die (vollkommene) Ausrenkung eines Ge- 
lenks. 

Olisthesis, 5 02/0970 Olisthema. 

Oliva, Olea, j elara, die Olive, 
die Velbaumfrucht. Oliva entstand 
aus sAccu, wie Oleum aus eAuıo#; 


Olivaris 


wegen o u. e siehe die Bemerkungen $. 
331 u. 672. 

olivaris, oliviformis, olivenförmig; v. 
Oliva. — Corpora olivaria, die oliven- 
förm. Körper an der Medulla oblongata. 

Olla, ein irdenes Gefüss zum Hausge- 
brauch, ein Topf, (Salbenbüchse); v...? 

olocarpus, bei Bridel-Brideri u, A. 
f. st, holocarpus,. 

Ololyge, 7 oAoAvyn, Ululatus, das 
Heulen, das Geheul; ist mit allen ver- 
wandten Formen, wie auch im Latein., 
Teutschen usw. deutliche Lautnachbil- 
dung. — Puchelt nennt ‘Geheul sehr 
passend ein eigenthümliches Geräusch der 
Bewegungen des Herzens, ähnlich dem 
Brausen des Windes, oder dem 
Tone des hohl und langsam ausgespro- 
chenen Teutschen U, z, B. in Uhu, so 
wie dem von Laënnec sogen, Blase- 
geräusch. Puchelt’leitet es her v. 
Hypertrophie des Herzens mit Erweite- 
rung, nebst aneurysmatischer Erweite- 
rung des Anfangs der Aorta. 

Olon, Olos, è oos, zo oAo»r — Tholus, 

Olophlyetides, ai olopiAvxrıder, 
die (schwarzen? schmutzigen ? bösartigen ?) 
Phlyktänen; Plur, v.: 

Olophlyctis, 7 olopiìuvstic, genit. 
-ıdog, -ïdis, eine schwarze (schmu- 
tzige, bösartige) Blatter; v. Olos und 
Phlyctis. 

Omägra, die Schultergicht; von 
Omos u. Agra. 

Omalgia, v. Omos u. Algos = Oma- 

ra u.: 
y Omarthritis, Inflammatio articuli humeri, 
Schuiter(-gelenk-Jentzündung; v. Omos u. Ar- 
thron; vgl. lIritis. — Ob nicht schon Omitis 
binreicht ? u 

Omarthrocace, das Schultergelenk 
(-knochen-)übel, dasselbe, was Coxalgie 
im Hüftgelenke; v. Omos, Artlıron u, xaxog. dJ. 


F. Lobstein nennt das Uebel auch passend: 
Omocace, 


Omäsum, der Löser, sog. Psalter; 
der dritte Magen der Wiederkäuer; man 
meint v. obesus (obäsus, omäsus) fett. 
Andere verweisen auf das Hebr. om3 od. 
tmy (ämas), belasten; sich beladen, (schwer) 
tragen. 

Ombros, ö opf gos, Imber! der Platz- 
Tegen; verwandt mit Humor (— ountpos!) 
humidus, Omichma etc, 

omentälis, zum Netze gehürig; von 
Omentum. 
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Omentitis, f. st. Epiploitis; vergl, Cor- 
neitis u, ãhul. 

Omentocele, bei G. Heine (Rust) u.a. 
f. st. Epiploocele, 

Omentulum — Omentum minus, das 
kleine Netz; Demin., v. Omenium. — 
Omentula, die kleinen Netze = Appen- 
dices epiploicae, die Anhänge des (grossen) 
Netzes. 

Omentum, to enınloov, Reticulum, 
Operimentum intestinorum, 1. das (die 
Därme bedeckende) sog. Netz; v. Ope- 
rimentum, Opimentum, abgekürzt: Omen- 
tum. — 2.— Meninx cerebri), da auch 
die Meninges Decken bilden für das Hirn, 
— O. majus, das grosse Netz. — 
O. minus, das kleine Netz. 

Omichesis, 7 owıynmoıg, das Har- 
nen, ÜUrinae exeretio; s.: 

Omichma, zo o wıy 7a, genit. -azog, 
-ätis, bei Hesych.: Harnen; das 
Geharnte, = der Harn! von oo, 
mingo, barnen. 

Omitis, eine Entzündung im oder am 
Schultergelenk ; v. Omos vergl. Iritis; s. 
Schmalz’s Diagnost. 1491. 


Omma, zo ousıa, das Auge; von 
ontw, sehen; vgl. Ophthalmus.— Hip- 
pokrates u.alle guten Griech. Aerzte 
sahen selır auf den Ausdruck des Auges 
als Krankheitszeichen und man findet dess- 
halb bei ihnen verschiedentlich: O pga 
a zivu Jaç, Oculus tenebricosus, das 
trube Auge. — O. sfegovdgor, O. 
rubescens, das (äusserlich) rothe Auge. 
— O. nenmyog, Oculus defixus, das 
fixirte (beständig auf denselben Gegen- 
stand gerichtete) Auge. — O. oaov, 
O. torvus, O. ferox, das wilde Auge. 
— Öpnaraı))odse, Oculi distorti, 
verdrehte Augen. — Oxnuarta za- 
ewdsa, Oculi dormilurientium, schläf- 
rige (schlafsüchtige) Augen. — 
Onnarov aıynoıg ofeır, Velox ocu- 
lorum motus, das rasche und heftige 
Bewegen (das Rollen) der Augen. — 
Onparav ogdoryg, Oculi fixi, 
starre Augen. 

Ommatospintherismus — O phthalmo- 
spintherismus, 

O®moarthrocace, sprachwidrigstatt: O mar- 
throcace. 

Omocäce, Malum humeri, das Schulter- 
(Kuochen-) übel, nennt J. F. Lobstein 
(patholog. Anat,), wenigstens kürzer, Rusts 
Omartbrocace; v, Omos u. xuxos, Wegen 


Omocotyle 


des Unpassenden dieser Wortbildungsweise s. À r- 
throcacologia, Arthrocace, Cheiro- 
cace etc, 

Omoeotyle, dieSchultergelenks»s- 
pfanne, Acetabulum humeri, Cavitas 
qlenodes (glenoidea) ; v. Omes u. Cotyle. 

Omohyoideus ( musculus), eigentlich 
falsch statt: Omoydes (musculus). 

Omophagia, j wuogyayıa, der Ge- 
nuss roher Speisen; v.: 

omophägus, vtopayor, von rohen 
Nahrungsmitteln lebend; v. Omos u. payo. 

Omoplata, ý wnonAarn, ein Schul- 
terblatt; v. Omos u. Plata od. Plate. 

Omos, 0 onog, die Schulter, (Hu- 
merus!) vom veralteten Stammworte oro 
oro, (orgw,) fut. 0:00, (schwer) tragen, 
schultern! 

omos, wog, roh; ungekocht; 
grausam usw. (Ob verwandt mit Omos, 
Humerus? durch orw, orno !!) 

Omositia, 7 wuocitie = Omo- 
phagia; v.: 

omositus, otooırog = omopha- 
gus; v. omos u. Sitos. 

Omostrophösis, Luxalio humeri, 
die Verdrehung oder Verrenkung der 
Schulter; v. Omos u, Strophosis. 

Omötes, 7 w otyg, die Rohheit; 
Wildheit; Grausamkeit; v. omos, 

Omotocha, 7 wporoxıa, das Fehl- 
gebären,Zufrüh-gebären;v.wuos, 
unreif, roh, (ob verwandt mit om- 
pbax?) u. v. Tocos etc. 

omotocos, w;totoxog, 1. eine noch 
nicht gehörig ausgebildete (also: 
unreife, noch nicht lebensfähige) 
Frucht gebärend;— 2. eine sehr 
schwere (rauhe, höchst schmerz- 
hafte) Geburt erleidend oder eig. 
erlitten habend! von omos u. toxew, 8. 
Tocos etc, 

omoyodes (musculus), nach R. G. 
Kühn der richtige Ausdruck statt des un- 
richtigen jetzt allgemein gebrauchten O m o- 
hyoideus (m.), obgleich es selbst Hil- 
debrandt nochmitschreibt!) der Schul- 
terhöhenzungenbeinmuskel; v.Omos 
u. Hyödes (os): das o von Omos geht näm- 
lich unmittelbar in das v von vwðyç über 
und bildet ou oder w. Freilich gehen 
für den Nichtkenner des Griechischen dadurch 
scheinbar die eigenthämlichen Laute beider Wör- 
ter verloren; allein, was kann die Sprache dafür?? 


und geht es nicht in allen Sprachen unzählige Male 
eben so? Denkt man bei den einfachen Wör- 
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tern: Ziege, Zigeuner, wol an das zunächst 
liegende ziehen u, Ziehgäuner ; da letztere doch 
offenbar genug Ziehgauner sind; lässt man sich 
nicht durch die corrupt- Hebräischen Brocken, 
die diese unglücklichen Menschen aus ihren Ju- 
denherbergen in die Ziehgäunerei mitbringen, ver- 
leiten, ihren orientalisch-indischen Ursprung in 
hochgelehrten Werken zu beweisen! 


Omphacias, 0 o u pa x: ugs, genit. -ov, 
-ae, der Wein (oder vielmehr der saure 
Saft) aus unreifen Trauben; v. omphax. 

Omphacium, (t0 oppaxıior?) = 
Omphacias? von omphax. 

Omphalelcösis, einNabelgeschwür; 
v. omphalus u. Helcosis. 

Omphalexöche, ý zov oupakov 
e£oyy, = Exomphalus; vgl. Om- 
phaloproptosis!’— v. Omphalus u. Exoche. 

omphalicus, ouyaAcog, den Nabel 
betreffend, dazu Fehörig usw.; v. Om- 
phalus. 

Omphalister , ó ou palot o, gen. 
-500g, -eris, Scalper ad praecidendum 
umbilicum, das Nabelschnurmesser, die 
Nabelschnurscheere; von Omphalos; das 
Uebrige scheint blosse Endung zur An- 
deutung des Werkzeugs. 

Omphalitis, eine Entzündung des Na- 
bels oder seiner Gefässe usw.; v. Ompha- 
lus, vgl. Iritis. 

Omphalium, to oppalov, ein 
kleiner Nabel; Demin. v. Omphalus. 

Omphälocele, ý os yaAox min, der 
Nabelbruch; v. Omphalus u. Cele. 

Omphalolysis, soll bezeichnen: die 
Zerreissung der Nabelschnur; zu dreist 
gebildet aus Omphalus u. Lysis, da oz- 
palos nicht Nabelschnur (= vergo» 
ougpealıor) und Avosg nicht Zerreissung 
(= óñërg) bedeutet, 

omphalolyticus, Ompbalolysis betref- 
fend, davon herrührend usw.; 8. Ompha- 
lolysis. 

Omphalomantia, das Nabelorakel, 
das Vorhersagen der Hebammen aus den 
Knoten der Nabelschnur, z.B. wie vie) 
Kinder die Entbundene noch bekommen 
werde! v. Omphalos u. Mantia. 

Omphälomonodidymi, die Nabel- 
zwillinge, welche am Nabel (und Un- 
terbauch) zusammengewachsen sind, wie 
z.B. die am 7. Oct. 1838 zu Prunay in 
Frankreich gebornen; (m. s. Froriep’s 
Not. 1277. 8.1-4;) v. Omphalos u. Mo- 
nodidymi. 

Omphaloncus, eine (feste, harte) Na- 
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Omphäloneuron 


belgeschwulst; auch: = Sarcompha- 
lus; v. Omphalus u. Phyma. 


Omphaloneuron, Funiculus umbili- 
calis, der Nabelstrang; v. Omphalos 
u. Neuron. ` 

Omphaloneurorrhexis ; die Z errei 
ssung der Nabelschnur; v. Ompha- 
loneuron u. Rhexis. 

Omphäloneurostrepsis, Torsio Je- 
niculi umbilicalis, die Verdrehung 
der (etwa zu langen) Nabelschnur, 
von welcher nach ®Outrepont nicht 
selten das Absterben des Foetus im Ute- 
rus herrührt; v. Omphaloneuron u. Strepeis, 

Omphalophlebitis, Inflammatio venae 
umbilicalis, die Nabelvenenentzün- 
dung; (s. Duplay in P Experience, 
1838, Juin. — Froriep’s Not. 1264, S, 
160;) v. Omphalos u. Phlebitis. 

Omphälophlegmöne, % toù o jipa- 
Aov pleynovn, die Nabelentzün- 
dung; v. omphalos u. Phlegmone. 

_ Omphalophyma, 1. Jntumescentia 
umbilici, eine Anschwellung des Na- 
bels=Omphalexoche!— 2. zuweil., 
aber unrichtig: Anschwellung des Na- 
belstranges; v. Omphalos u. Phyma. 

Omphaloproptösis, 4 tou o u paloü 
TpOTTOGEg, 1. ein Vorfall aus dem 
Nabel, eine grosse Omphalexoche; — 2. 
ein Vorfall der Nabelschnur vor der Ge- 
burt; von Omphalus u. Proptosis. 

Omphalorrhäge, 7 roð oupaloð 
6ayn = Omphalorrhexis; v. Om- 
phalos u. Rhäge. — Also ist, ‘Omp ha- 
lorrhagia, für Haemorrhagia ex um- 
bilico’ wenigstens: — unklassisch!— Hy 
ayy biyo oupaklog y anadın ano- 
taun 9 ougpakoronog. Tavhì. 
Ar: v. (y, ya.) = Wenn die Nabel. 
schnur gewaltsam abgerissen oder 
von der Hebamme aus Dummheit abge- 
schnitten wird. 

Omphallorrhagia, ein Nabelblut- 
fluss, Blutung aus den Nabelgefässen; v, 
Omphalus u.Rhäge etc, (freilich un-Griech. 
gebildet!) | 

Omphalorrhexis, 7 toù oupakoü 
ñ ec, die Zerreissung des Nabel- 
stranges; v. Omphalos u. Rhexis. 

Omphalorrhoea, Efusio Iymphae ex 
umbilico, ein lymphartiger Ausiluss aus 
dem Nabel; s. Omphalos u. Rhoea. 
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Oncos 


Omphalos, s. Omphalus. 

Omphalotemin, 1.derNabelschnitt; 
2.das AbschneidendesNabelstran- 
ges; s.: 

Omphalotomus, 6 o upaloro nor, 
1. ein Instrument zur Omphalotomie; 2, 
bei Hippokrates: ein Geburtshelfer, 
der den Nabelstrang abschneidet, (nicht 
abquetscht usw.) auch: eine (nach den 
Regeln der Kunst verfahrende) Hebamme, 
N Oppalotouog. 

Omphälus, ó o upalocç, der Nabel, 
Umbilicus, zunächst von ous oder 
ounvn, ein Kuchen aus feinem Mehl u. 
Honig; dieses v. ony, op, oy, (onog) 
woher das veraltete Lat. Ops und das 
klassische Opes, Hülfsmittel zur Fristung 
und Ausbildung des Lebens usw. — Oft 
hiess es desshalb auch die Nabelschnur, 
der Nabelstrang. Dem oy wurde 
7 eingeschoben, vgl. die Bemerk. üb, M,’ 
8.584; so wird oz paAog: Hülfsmiltel 
für Ernährung des Embryo und Foetus. 

omphax, ospa, unreilt. 

omuöodes, nach K. G. Kühn richtiger: omo y- 
odes, 

Onanïa, die Selbstbefleckung; 
man meint von Onan, der (nach Genes. 
38,9) sich seines Saamens so entledigt 
habe, dass keine Zeugung daraus habe 
erfolgen können, K. G. Kühn lobt Ch. G. 
Ackermann, dass dieser in dem Aufs. über die 
Beschneid. in Aulfss. f. Gottesgel. u. Religion 1,) 
den Onan nicht als Onaniten, sondern bloss 
als Beischläfer des Weibes seines Bruders Ger 
gelten lasse, der seiner Schwägrin so vorsichtig 
beigewobnt habe, dass keine Kinder daraus er- 
folgen konnten. Nun aber frage ich jeden einfach 
Rechtlichen und Vernünftigen: in welchem Falle 
wäre Onan der grössere Verbrecher gewesen? 

Onanismus, das Laster der Selbstbe- 
fleckung; v. Onania. 

Onanita, der Selbstbeflecker; v. 
Onania, 

Onchotomia, muss heissen: Oncotomia, 

oncodes, oy#wöng, oyayoog, ge- 
schwollen,geschwulstig,geschwulst- 
ähnlich; v. Oncus, vgl. Eidoe. 

Oncologia, die Onkologie, eig.: 
die Lehre von den (harten) Ge- 
schwülsten; v. Oncos u. Logos, Ei- 
nige, z.B. Fränkel (in Graefe's u. Wal- 
ther’s Journ. f. Chir. u. Augenheilk., 17, 3. 
S. 591 u.f.), scheinen es bes. von vereitern- 
den Geschwülsten zu brauchen, 

Oncos, Oncus, Oncösis, ó oyxos, 
j oyawoıg, die (harte,. feste) Ge- 


schwulst, Anschwellung; oyaou, 
aufschwellen machen, auftreiben, Schwulst 
machen, (auch in Versen, wie...» .) 
verwandt mit oyxog, ayxog, uncus, Be- 
bogen; ayyog, Gefäss usw. — Am besten 
unterscheidet man wol Oncus, alsharte,feste 
—, Phyma als weiche, nachgebende 
Geschwulst ? 

Oncöses, al oyrwosır, die Ge- 
schwülste, Geschwulstkrankhei- 
ten; plur. v.: 

Oncösis, ý oyxwoıg, 8. Oncos. 

Oncothlipsis, soll bezeichnen: ein 
durch Geschwulst verursachter Druck, 
Geschwulstdruck! zu dreist gebildet 
aus Oncos u. Thlipsis. 

oncothliptăcus, Oncothlipsis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Oncothlipsis. 

Oncotomia, die Oeffnung einer 
Geschwulst oder eines Abscesses; 
v. Oncus u. Tome. 

Oncus, £. Oncos. 

Oneirodynia, das krankhafte, 
schwere, ängstliche Träumen; v. 
Odyne u. Oneiros. i 

Oneirögmus , o ovsrpwypos, 1. 
ein lebhafter Traum; 2. bes, eine 
Poliution im Traume; von ovap, 
aoveiag, oveıgog, Traum; orsipwoow, 1. 
lebhaft träumen; 2. Pollution im Traume 
haben. — Opvsıpaypos yıreras diw 
toù onspuarog nAceovaonov. avià. 
Aıyıv, (y, yé) = Die Pollution 
entsteht aus Ueberfluss an Saamen. [Eine, 
um fast 99400 falsche materialistische 
Ansicht! ]-—Appodiorov zatayoyoronegua 
nolv Heonov adpoilovrsg, sita Enty- 
vojtevor ngog appodiorx zepalyy ts fa- 
QUVOVTUL KAL aomdeıg yiyvovras, WITTEITE 
wivg ovsıynafayreg NU0Yovor Tu 
avra. IluviA}. Aryıy. (d, I) = 
Die das Zeugungsvermögen missbrauchen sam- 
meln viel und heissen Saamen, der ihnen dann 
zu den Geschlechtstheilen und zum Kopfe dringt 


und sie sehr beunruhigt, so dass sie (im Traume) 
Pollutionen erleiden. 


Oneirologia, ý ovsıpokloyıa, 1. 
die Lehre von den Träumen, Traum- 
theorie; 2. die Traumdeuterei; v. 
Oneiros u. Logos. 

Oneiromantia, 7 ovsıpofavyreie, 
die Traumdeuterei; &: 

Oneiromantis, 6 u. 7 ovsı00 pt0 V- 
tic, der Traumdeuter; v. Oneiros u. 
Mantis. 

Oneiron, Oneiros, ó ovsıEog, To 


Onomantia 


0r8ı009, To oyag, (owsıap,) der 
Traum; v. (opw, 0v80,) ovnpi, OIVA, 
nützen, helfen, erfreuen (wie durch 
Träume oft geschieht!) -oyw ist dann die 
o-Form v. ayw, avvo, (erheben,) vollen- 
den, vervollkommnen; vgl. Onoma etc.! 

Oneironösos, Somniatio morbosa, 
das krankhafte Träumen; v. Oneiron u. 
Nosos. 

Onir- .. ., & Oneir- .. . 

Oniscus, o ovı0x0g, 1. eig, ein k lei- 
ner Esel, Asellus (an Aselchen, sagt 
man auf dem Schwarzwalde;) 2. wegen 
entfernter Form- u. Farbe- Aehnlichkeit; 
der Kellerwurm, Oniscus Asel- 
lus! Demin. v. Onos. 

Onocephalaeomantia — Onocepha- 
lomantia; v. Onocephalaeon u. Mantia. 

Onocephalaeon, ro oroxepukuror, 
Aselli capitulum, das Eselsköpfchen; v. Ovos 
= Asinus u, Cephalacon, 

Onocephal®, } oroxegaln, Caput asini, 
der Eselskopf; v.Ovos == Asinus u, Cephale. 

Onocephalomantia, Praesagium ex asini 
capite, das Wahrsagen aus einem (gebra- 
tenen) Eselskopfeş v. Mantia u. Onocephale. 

Onocölö, 7 oyoxwin, == Empousa; 
v. ovog, s. Oniscus und Cölon, das Glied, weil 


„die Empusen Ein Eselsbein haben sollten. 


Onocrotälus, die Kropfgans, der Pe- 
licān; v. Onos u. Crotalus (also gleichsam : 
Eselsklapperer, Eselsschreier! s, Biu- 
menbach's Naturgeschichte, 11 Aufl. S. 186. 
— Auch im Arab, US phe (himär kabbäna, 
Esel-Gans!) findet sich die Hinweisung auf den 
Esel. 

— ò ovoyupag, Anagyris foetida 
L. die Eselsdistel; der Stinkbaum, das Stinkholz, 
das gegen manche Gifte wirksam sein sollte; v. 
Onos u. Gyrus? 

Onolosat, soll im Arab. 1 Obolus oder 4 
Serupel bedeuten, 

Onöma, 170 ovopa, oyvzaa, genit, 
-atog, -atos, der Name, Persisch: elj 
(näm)! Nomen; alle verwandt! dasGriech, 
kommt zunächst v. ovo, owözıar, kennt- 
lich machen, benennen, (verwandt mit 
yvow? vgl. Gnosis etc!) o-Formen von 
avu, avvo, avvrw, kund machen, offen- 
baren; vgl. Oneiros etc. 

Onomacletör, o ovoraxiyrug, genit, 
-000g, -Öris, der Namenangeber, Na- 
mennachweiser, das Namenregi- 
ster, Nomenclätor; v. Ouoma u. xà- 
Two, 8. unter — Clitoris. 

Onomantia, 1.=Onocephalomantia; 
v. Ovoç — Asinus u. Mantis; — 2. f. st. Ono- 
matomantia! 


Onomatocletor 


Onomatoclöter, o ovonaroxiy- 
Twp, genit. -ogog, -Oris — Onomacletor. 

Onomatologis, 7 ovo naroloyın, 
die Lebre von der Namenbildung, die 
Namenbildung, Nomenclatüra; 
v. Onoma u. Logos. 

Onomatomantia, Divinatio e nominibus, 
das Walırsa aus Namen, indem die Buchsta- 
ben eines Namens mit gewissen Zahlen zusam- 
mengestellt und so einer vermeintlich magischen 
Berechnung unterworfen wurden; v. Onoms == 
. Nomen u. Mantis. 

Onomatopöesis, Onomaätopoeia, 
N OVOoHAaToNOıNTig, OVouKTo- 
Tortu, eig.: das Namenmachen, — 
die Namenbildung, bes. die Schöpfung 
von Namen oder vielmehr: Wörtern für 
Erscheinungen und Begriffe durch Nach- 
ahmung der Naturlaute und entsprechen- 
der Erscheinungen, z. B. des Sägens 
durch ‘no:£w’ usw.; s. Onoma und 
Poësis etc, 

Onomomantia, f. st. Onomatomantia, 

Onönis, 7 ovuvır, (Annis, ý 
avwprc,) die Hauhechel, das Ochsenbrech ; 
bes. O. spinosa Bot.; v.. .? 

Onos, ô ovog, der Esel; auch Assel 
oder Kelleresel! s. Onicus; vom alten 
Stammworte ow, (schwer) tragen; vgl. 
Oesophagus etc. . E 

Onoscelis, 7 orooxsiıs, genit: -ıdos, 
-Idis — Empusa; von ovos, s, Oniscus, und 
oxslog, 8. Sceletum ete., weil die Empusen Ei- 
nen Eselsschenkel haben sollten. | | 

Onta, ra oyta, Entia! die Dinge, 
die Wesen, jetzt auch wol: die W e- 

senheiten; plur. v. wv, ovoga, 0v, 
genit. oytoç elc., ens, seiend, von sftt, 
sein. 

Onthos, 6 ov oc, der Mist, Koth; 
gehört, mit zrordog , — » avoc, 
00x06 , ogyoc etc. zu der Familie odw, 
o¢w, olo, Odor, Odium etc. 

Ontoglossa, bei einigen neueren Sprach- 
philosophen: die Wesensprache, Ur- 
sprache; die vom Wesen der Dinge 
selbst hergenommene Benennung und 
sonstige sprachliche Bezeichnung dersel- 
ben; v. Onta u. Glossa. 

Ontographia, die Beschreibung (und 
Zeichnung) der Dinge; v. Onta u. Gräphe. 

Ontolalia — ÜOntoglossa, aber doch 
weniger passend ! v. Onta u. Lalia. 

Ontologia, die Wesenlehre, On- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Onyehoclasis 


tologie, Lehre von der Entstehung u. 
Fortdauer der Dinge; v. Onta u. Logos. 
 ontologieus, die Ontologie betreffend, 
dazu gehörig, sich damit beschäftigend usw.; 
v. Ontologia. ` 

Onychauxe, die Verdickung und son- 
stige Vergrösserung der Nägel;' v. Onyx 
u. Auxe. 

onychexallacticus, die Ausartung der 
Nägel betreffend , dazu gehörig, dieselbe 
bewirkend usw.; s.: 

Onychexallaxis, die Ausartung od. 
krankhafte Veränderung der Nägel, De- 
generatio unguium ; v. Onyx u. Exallaxis. 

Onychis, (7 ovvyra?) ý naporv- 
ia, TO NTSEVYLoV, 7 navapıg,d. 
Nagelräude,Ponglade bei Dupuy- 
tren, F. Lelut u. A.; v. Onyx. — 
Die wahre Onychie soll nach Du- 
puyiren eine selbst lebensgefährliche 
Krankheit sein. Ich sehe sie nie so ge- 
fährlich werden und finde auch andere 
Praktiker sie nieso charakterisiren. Würde 
sie es vielleicht erst durch, Dupuy- 
tren’s wirklich -furchtbare Extirpation 
des Nagels ? l 

‚onychicus, die Nägel betreffend, dazu 
gehörig usw.; v. Onyx. 

Onychion, zo ovvyıo», einkleiner 
(Fingeri-.oder Zehen-) Nagel;;'Demin. 
v. Onyx BE DE J 

Onychismus, ó oyvYrosrog, A. das 
Nagelabschneiden; 2. das genaue, 
sorgfältige Prüfen; s.: ` 

Onychister, o- oyvytatyo, genit. 
-Ñọog , -eris, ein Nagelabschneider, 
auch = Onychisterion; von Onyx: 
ovvyičo , fut, =ı0w, 1. die Nägel, den 
Huf udgl. beschneiden ; 2. bösartig krätzen ; 
3. mit den Nägeln genau prüfen, ob Al- 
les gut (glatt und eben) gearbeitet ist. 

Onychisterion , zo ovuvyeornygıo», 
eine Nagelscheere oder jedes andere 
Werkzeug zum Beschneiden der Nägel; 
v. Onychister. | 

Onychitis, die Nägelentzündung; von 
Onyx, vgl. Iritis. a ER 

Onychium = Onychion. . l 

Onychocampe, Aretura unguium, 
die Krümmung der Nägel; v., Onyx u. 
Campe. 

Onychocläsis, Fractura.unguis, der 
Nagelbruch; v. Onyx u, Clusis. 
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Onychocline 


Onychocline—Onychostromajv. Onyx 
u. Cline. 

Onychoeryptösis, das Einwachsen 
derNägelin’sFleisch; eig. das V er- 
bergen der Nägel! vgl. Schmalz's 
Diagnost. 1624; v. Onyx u. Cryptosis. 

onychödes, onychöides, owvyo- 
sıdnyg, orvywdng, 1. nägelförmig, nä- 
gelähnlich ; 2. dem Onyx ähnlich, onyx- 
artig; s. Onyx u. Kidog. 

Onychogryphösis, Onychogrypö- 
sis, Onychogryptösis — Griphosis 
oder Gryposis, die Nagelkrümme, das 
Gebogensein der Nägel, wie meistens bei 
Hektischen; s. Onyx u. Griphosis etc. 

Onycholepra, Lepra unguium , die 
Nägel-Lepra, die an Finger - od. Zehen- 
nägeln vorkommende Lepra; v. Onyx u. 
Lepra.— Ovvyss Tsd)aousvor, Vyar- 
por, Aengiwvreg. i 
na. = Zerbrochene, (gequetschte,) mit 
Blut unterlaufene, von Aussatz beſallene 
Nägel. 

Onychomantia, Divinatio ex unguibus, 
das Wahrsagen aus den (Finger-) Nägeln, z. B. 
aus den Figuren, die man auf den mit Oel und 
Russ bestrichenen und an der Sonne getrockne- 
ten Nägeln eines unschuldigen (— noch nicht v. 
Sodomiten gemissbrauchten) Kuaben zu erblicken 
glaubte; v. Onyx u. Mantis, 

Onychonösi, O n yc hon üsi, d. Krank- 
heiten der Nägel; v. Onyx u. Nosos etc. 

onychophörus , unguifer , unguiferus, 
nageltragend; (auf ungewöhnliche Weise) 
mit Nägeln versehen; v. Onyx u, gpw, s. fero. 
— Gould (Engl. Naturforscher) entdeckte im 
Innern von Australien ausser 5 anderen neuen 
Arten von Känguruhs eins mit einem Nagel an 
der Spitze des sehr langen Schwanzes und gab 
ihm deshalb den, viel zu allgemeinen, Namen: 
K. unguifer, wofür K. onychurus viel bezeich- 
nender sein würde. 

Onychophthöore, Onychophthorfa, 
unrichtig statt: Onycopthöra, s. die Bemerk. 
über H. 

Onychophyma, die Nagelsch wulst, 
der Nagelauswuchs; v. Onyx und 
Phyma. — Eigentl, unrichtig statt Onycophyma 
s. das vorhergehende Wort. 

Onychoptösis , das Abfallen der 
Nägel; v. Onyx u. Ptosis. 

Onychorrhiza, Radix unguis, eine Na- 
gelwurzel; v. Onyx u. Rhiza: ' 

Onychosarcöma, der Fleischauswuchs 
am Nagel, das wilde Fleisch am Nagel; 
v. Onyx u. Sarcoma. 

Onychosarcosis, 1. der Bildungsvor- 


lavh. Atyiv. y, 


 Oocalymma 


gang des Onychosarcoma ; v. Onyx und 
Sarcosis; — 2. unrichtig statt On yc ho- 
sarcoma. l 

Onychoströma, Lectulus unguium, 
Substratum unguium, das Nagelbett, 
die Hautunterlage der Finger- und Ze- 
hennägel; v. Onyx u. Stroma: 


Onychostromelcösis , Exulceratio 
substrali unguium, die Versch wi- 
rung des Nagelbettes; v. Ouycho- 
stroma u. Helcosis. 

Onychothläsis, die Zerquetschung ei- 
nes Finger- oder Zehennagels; v. Onyx 
u. Thlasis ; s.: 

Onychürs, Cauda unguiculata, ein 
Nagelschwanz, Schwanz mit einem 
Nagel; v. Onyx u. Ura. Vgl. onychu- 
rus etc. 

onychürus, unguicaudatus, nagel- 
schwänzig, mit Onychura versehen; von 
Onychura. Vgl. unguifer etc. 


Onychyphaemis, die Blutunterlau- 
fung eines Nagels; von Onyx und hy- 
phaemos. 

Onycophthoras, Onycophthoria, 
das Verderbniss der Nägel; von 
Onyx u. Phthora, 

Onyma, to ovv p a = Onoma, 

Onyrodynia, f. st.: Oneirodynia. 

Onyx, ó ovu, genit. oyvyoç, Ony- 
chis und Onycis, 1. der Nagel (an ei- 
nem Finger oder Zeh,) 2. eine nagel- 
förmige Eiteransammlung zwi- 
schen den Hornhautblättchen; 3. 
ein bekannter Edelstein aus dem Kiesel- 
geschlecht, wegen der Farbe; verwandt 
mit Oncus, ancos etc., wegen der gebo- 
genen Form; vgl. Ancyle eto — O- 
yv = Zulloyn nvouxata to pe- 
hay peta yheyuovie noos 7 ıpıdı, 
naganriyow ovvyı. Definit. med. Ga- 
lenic. = Onyx ist eine durch Entzün- 
dung veranlasste Eiteransammlung im 
Schwarzen [hinter od. in der Hornhaut] 
des Auges vor der Iris, welche einem 
Nagelabschnitt des Fingers ähnlich 
sieht. 

Onyxis, gen. -ios, - is, bei Dupuytren: 
Incarnatio unguium, besser: Immersio unguium 
(in carnem), das (zu tiefe) Einwachsen der 
Nägel in's Fleisch, besond. an den Seiten der 
Fusszehen ; zu dreist gebildet aus Onyx. 


Oocalymma — Qiocalymma, 


Oocalyptron 


Oocalyptron — Oiocalyptron. 

Oocyesis — Oariocyesis; s. Ovum 
(Ovulum) u. Gyesis. 

Vodeocele, der Bruch am eiförmigen 
Loche; v. oodes u. Cele, etwas dreist 
gebildet ! 

Odes, oides, worıdng, wwðyc, 
genit. wwdene, ovalis, eiförmig; von 
Oon und Eidoe. — Oödes (humor), 
die eiweissartige Feuchtigkeit im. Auge, 
‘ nach Einigen der Humor aqueus, nach 
Andern der H. vitreus. —. In Zusam- 
mensetzungen braucht man jetzt Oodes 
statt Foramen oodes s. Oodeocele. 

Oögäla, Oogala, Ogla! to moya? a, 
bei Aëtius und Paull Megin.: die 
Eiermilch, Ei in Milch gerührt, 
bei Hadr. Jun.: Puls ex ovis et la- 
cte, also: Rührei! v. Oon u. Gala. 

Ooina, Ooine, der Eiweisstoff; v. Oon. 

Oolecithymen, Membrana vitellina, 
das Dotterhäutchen; v. Oon u. Le- 
cithymen. — ©. avium, Membrana vi- 
tellinæ avicularis, das Dotterhäutchen 
des Vogeleies. 


®oleucon, To Arvyzwsa, Asvaov ToU 
wou , Albumen ovi, das Eiweiss; der 
Eiweissstoff; v. Oov u. Leucon. 

©olithi, eig. Eiersteine, sog. Roggen- 
steine (aus dem Jurakalk); v. Oon u. Lithos. 

Oon, to mov, (wsoy, wior, bei den 
Argivern: wf:oy,) Ovum ! das Ei. Die 
Etymologie holt man weit her vom Hebr, 
mn (chajah) leben usw. Ist es aber 
nicht, als hätte man mit den 3 o zu 
Anfange (denn in w stecken 2 o,) mit 
Ton und Lippen die Form des Eies nach- 
bilden wollen? Dass dabei an keine ab- 
sichtliche, vorher überlegte, sondern nur 
an eine lebendige, sich von selbst ma- 
chende, Nachbildung zu denken sei, ver- 
steht sich bei Vernünfligen von selbst. 

®onina, í. st.: Ooina. 

Oophorauxe, die (krankhafte) Ver- 
grüsserung des Eierstocks; v. Oophoron 
u. Auxe. 

Oophoritis, die Eierstockentzun- 
dung; v. Oophoron, vgl. Iritis. 

Oophoromalacia, Emollitio ovarii, 
die Erweichung eines oder beider Ova- 
rien (mit Anschwellung); v. Oophoron u. 
Malacia. 

Oophöromyelöma, Myeloma ovarii, 
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Ophidia 


die Markschwammgeschwulst des Eier- 
stocks; v. Oophoron u. Myeloma. 

Oophöron, der Eierstock; v. Oon 
u: pegw, (popw, Pogew,) fero, tragen usw. 

Oophöreopathia, ein Leiden des Eier- 
stocks, Ovarii affectio; v. Oophoron u. 
Pathos. 

Oozõon , ein Eithier, ein eiförmiges 
Urthier, gleichsam für sich lebendes Fi 
(Carus, Oken); v. Oon u. Zoon. 

Opē, ý orny, (onic,) die Qeffnung, 
das Fenster; bei Galen: eine Schädel- 
öffnung, Foramen cranii: s. unter Ops. 

Operatřo, die Operation, die Aus- 
führung einer (wirksamen) Handlung; v. 
Opus, das Werk; opčror, wirken. — 
O. chemica, eine chemische 0. — O. 
chirurgica, eine chirurg. Op. 

Operculum, der Deckel; v. operio, 
Bedecken. — Opercula oculi = Palpe- 
brae. — O. laryngis = Epiglottis. — 
O. cutis = Epidermis. — Ô. papilla- 
rum, die Brustwarzenhütchen, 

Operimentum — : 

Opertorium — Operculum, 

Ophiasis, 7 opacis, (oyınaıs,) 
das Ausfallen der Haare auf ein- 
zelnen (geschlungenen oder schlan- 
genfürmigen) Streifen auf dem Kopfe; v. 
Ophis. — ‘Ersga Ò vyoorys nomln 
qè xat diepdopvia 7,9 TE oYyıaaıv xat 
TYV alwmnexıav EVENEQYAÇETUL, Tag 
6ıtag diafıfpwoxovou tæv Tgıymy zu 
tavtag sxfooxzoueyvy ovy öualuig. Kar 
7 HEV OPLQOLG NAE QNO TOÙ Yıyayız- 
pov nadovg ualor av sixotwg xata 
Tag ONELQQAÇ ENEKTELVOJEVY TOU OQ E- 
uç xata ToU tie xepal;ç deprarog. 
Akunsxıa Ò siptat dia 70 ovreyug 
avıyv ev taig aklosıskı yıveodar. A- 
xtovag. (negi dıayvuo. nad. B, E.) = 
Eine andere, ungleich gemischte und verdorbene 
Feuchtigkeit verursacht sowohl die Ophiasis, 
als die Alopekie, indem sie die Wurzeln der 
Haare zerfriss’t und auf ungleiche Weise ver- 
zehrt (zerstört). Ophiasis heisst passend das 
Eine Uebel, weil es sich in Schlangenwindun- 

en über den behaarten Theil des Kopfes ver- 

reitet. Die Slopekie oder Fuchsränude 
hat ihren Namen von den Füchsen , welche be- 
ständig daran leiden, 

Ophicephalus, bei Dumerilu.v. Fro- 
riep f. st.: Ophiocephalus, 

Ophidia (animalia), die schlaugen- 
artigen Thiere, Schlangen, eig. 
wol Plural v. Ophidium! vgl. noch: 


Ophidii 


Ophidii, bei Einigen jetzt: = O p hi- 
dia; vgl: 

Ophidion, Ophidium, zo oyıdıoy, 
eine kleine Schlange, ein Schlänglein; 
Dem. v- Ophis. — Dumeril und v. 
Froriep wollen den, offenbar nur als 
Deminutivtermination dienenden, letzten 
Theil der Wörter: <Ophidia’ u. *Ophi- 
dii’ v. Eidoe herleiten; offenbar ohne 
Noth und zugleich naturwidrig, da ihre 
‚Ophidier ja nicht bloss die schlangen- 
ähnlichen Thiere, sondern die Schlan- 
gen selbst begreifen. | 

©phiocephälus ,„ ein Schlangen- 
kopf, ein Knochenfisch aus der. Familie 
der Liopömen mit plattem Kopfe, ähn- 
lich dem der Blindschleiche ; v. Ophis u. 
Cephale. ’ 

Ophiophagia, das Schlangenfres- 
sen; v.: ý 

ophiophšgus, opropayor, Schlan- 
gen fressend, von Schlangen lebend, ser- 
pentibus vescens; v. Ophis u. payw 

Ophiorrhiza, die Schlangenwurz, 
1. Name verschiedener Pflanzen, theils 
wegen Formähnlichkeit, theils wegen an- 
geblicher Wirkung gegen Schlangenbisse ; 
2. ein Linné sches Pflanzengeschlecht ; 
v. Ophis u. Rhiza. 

Ophiosauras , eine Eidechsen- 
Schlange, eine Schlangengattung, wel- 
che, wie die dazu gehörige Anguis ven- 
tralis L., im Hintergrunde eines wahren 
äussern Gehörganges ein vollkommnes 
'Trommelfell, wie die Eidechsen, und 
zwei vom Halse bis zum After der Länge 
nach am Körper herablaufende Falten 
haben; v. Ophis u. Saurus. 

Ophiostoma, das Schlangen maul, 
ein im Menschen gefundener Eingeweide- 
wurm mit langem cylindrischen , hinten 
dünner auslaufenden Körper und einem 
Maule mit zwei Lippen; v. Ophis und 
Stoma. 

Ophis, ó und ý oyıg, genit. opewg, 
oprog, Ophios, Ophis, die Schlange. 
Man leitet das Wort, Griech. am wahr- 
scheinlichsten, her v. yeg (vgl. Echinus), 
durch Uebergang des Gaumenhauchs y in 
den Lippenhauch p u..des ë in o, Ver- 
änderungen, welche allerdings im Grie- 
chischen u. den meisten bekariuten Spra- 
chen sehr häufig vorkommen. Man darf 
aber wenigstens das Hebr: son (epha) = 


— 


tung verdient das Sanskr.: bhrus 


Ophthalmatrophia 


das Arab. „es! (ophii, ophiion) = Fi- 
pera, welche alle nahe verwandt schei- 
nen , vergleichen ? 

Ophisaurus, bei Bloch, Dumeril u. 
v. Froriep f. st: Ophiosaurus, 

Ophisurus, bei Lacépède, Dumeril 
und v. Froriep f. st.: Ophiurus.' 

Ophiuchus, 0 09:0 vyog,d.Schlan- 
genträger, Schlangenhalter, An- 
quitenens, bei Dichtern häufig: = 
Aesculapius, wegen des bekannten 
Symbols desselben; auch Aeskulap als 
Sternbild; v. Ophis u. eye, haben, 
halten. (Das -o von Ophis ist mit dem 
&- von syw in - ov- zusammengezogen.) 

Ophiūrus, ein Schlangensch wanz, 
ein Knochenfisch aus der Familie der 
Peropteren mit kylindrischem sehr lan- 
gen, den Aalen sehr ähnlichen, Körper 
ohne Schwanzflosse, wie z. B. Muraena 
Ophis L.: v. Ophis u. Ura. 

Ophristice, bei Zennek f. st. Osphri- 
stice. 

Ophryphthirišsis, Morbus (ciliorum 
et) superciliorum pedicularis, die Läu- 
sesucht der Augenbrauen und Augenlider; 
v. Ophrys u. Phthiriasis. 

Ophrys, :; opovg, auch: 7 oypva, 
genit. -vog, -vag,dieAugenbraune, 
Augenbraue. Hinsichtlich der Ablei- 


Ogovg verglichen zu werden. 
ophrytieus, die Augenbraunen 'betref- 
fend, dazu gehörig usw.; v. Ophrys. 
Opbthalmägra, der (gichtische) Au- 
genschmerz, die Augengicht; v. Ophthal- 
mos u. Agra. BT 
Ophihalmalgia — Oplithalmodynia; v. 
Ophthalmos u. Algos. 
ophthalmalgicus, Ophthalmalgie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Ophthalmalgia. 
Ophthalmanthracösis, der Augen- 
brand, Carbunculus oculi; v. Ophthal- 
mus u. Anthracosis. — ‘H asspaxu- 
oig (ToU 0pdaAno0V) = naxomder 
éìxog sotiy — OTE HEV EV TU 
bolbo, note de tu PlAepaouw. DlavA). 
Ayw. (y, xB.) == Der Augenbrand ist ein 
bösartiges brandiges Geschwür (eine brandige 
Zerstörung), welche zuweilen am Augapfel, 
zuweilen am Augenlide vorkonmt. 
Ophthalmatrophia, Atrophia oculi, 
die unvollkommne Ausbildung eines Au- 
ges (oder beider Augen; m. s. Schön’s 
Beobb. in v. Ammon’s Zeitschr. f. Ophthal- 
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Opbhthalmatrophicus 


mol. 1. pag. 313.) v. ie u. Atro- 
pbia.. 

ophthalmatrophieus, an Ophthalma- 
trophie leidend, davon herrührend usw.; 
v. Ophthalmatrophia. 


Ophthalmecchymösis, Effusio u 
rum ex oculo, die Ergiessung der Feuch- 
tigkeiten des Auges nach aussen; v. O- 
phthalmos u. Ecchymosis. 

Ophthalmemicrania, Tophthalmomi- 
graine, la migraine ophthalmique, die Au- 
genmigräne, ein von Piorry u, a. Pariser 
Aerzten oft gebrauchter unpassender Name für 
einen bestimmten innern Augenschmerz 
(vgl. Irealgia!); v. Ophthalmus u. Hemicrania, 

Ophthalmempasma, Collyrium sic- 
cum, das Augenstreupulver; v. O- 
phthalmos u. Empasına. 

Ophthalmentozoon, Animal in oculo, 
ein Binnenthier (Binnenwurm) 
im Auge, wie. deren in neuerer Zeit 
mehre entdeckt und bes. von Gescheidt 
6 Fr. Aug. v. Ammon’s Zeitschrift f. 

phthalmologie,111,3.4.Nr.20.8.405-463.) 
sehr gut beschrieben sind; v. Ophthalmos 
u. Eutozoon. 

Ophthalmia, 7 oy#aAuıe, 1. die 
Augenkrankheit, das Augenübel; 
bei den Alten bes.: das Augentriefen, 
Lippitudo ; 2. jetzt bes.: eine äussere Au- 
genentzündung ;. v. Ophthalmos. 

Ophthalmiater, besser: Ophthal- 
miatros, Ophthalmiatrus, ein Au- 
genarzt; v. Ophthalmos u. latros. 

Ophthalmiatria ‚die Augenh e il- 
kunde; s. Ophthalmiatros. 

ophthalmiatricus, die Augenheilkunde 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Ophthal- 
miatria etc, 

Ophthalmiatrotechnica, die Ophthal- 
miatrotechnik, die technische Behandlung 
kranker Augen ; ve Ophthalmos u. Iatro- 
technica. 

ophthalmiatrotechnicus, die techni- 
sche Behandlung kranker Augen betreffend, 
dazu gehörig, sich damit befassend usw.; 
s. Ophthalmiatrotechnica. 

Ophthalmica (remedia), Augenmit- 
tel; v.: 

ophthalmieus, opgi ırxos,opdu)- 
peog, die Augen betreffend, dazu gehö- 
rig usw.; v. Ophthalmos. 

Ophthalmidion, Ophthalmion, zo 


vpHsalnıdıov, opdalnıor, ein 


 Ophthalmodesmoxerösis 


kleines Auge, Aeuglein; Dem. v. 
Ophthalmos, 

ophthalmiticus, Ophihalmitis betref- 
fend, dazu gehörig, daran leidend, davon 
herrührend usw.; v.: 

Ophthalmitis, die wahre (innere) 
Augenentzündung; v. Ophthalmos, 
vgl. Iritis. 

Ophthalmoblennorrhoea „der Àu- 
genschleimfluss, bes. der sog. Au- 
gentripper; v. Ophthalmos u. Blen- 
norrhoea. 

Ophthalmobrachytes, soll bezeichnen : 
die Verkürzung der Augenaxe, od. viel- 
mehr: eine zu kurze Augenaxe; v. Ophthal- 
mos u. Brachytes. 

ophthalmobrachyticus, Ophthalmo- 
brachytes betreffend, davon herrührend 
usw.; v. Ophthalmobrachytes. 

Ophthalmocare, besser: Cacophthalmia. 

Ophthalmocarcinoma, der Augen- 
krebs; v. Ophthalmos u. Careinoma. 

ophthalmocarcinomatieus, opthal- 
mocarcinomatösus, den Augenkrebs 
betreffend, damit behaftet, davon herrüh- 
rend usw.; v. Ophthalmocarcinoma. 

©Ophthalmocele, ein Augenbruch! 
= Öphthalmoptosis; v. Ophthalmos u. 
Cele. 

ophthalmocelicus, Ophthalmekele be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Ophthalmocele. 

- ©phthalmocholösis, bei Eisenmann 


(s. dessen Cholosis?!): == Ophthalmia bi- 
liosa der Alten; v. Oplithalmus u, Cholosis. 


Ophthalmochroites, das (schwarze) 
Pigment in den Augen, Pigmentum ocu- 
lorum ‚(nigrum); von Ophthalmos und 
Chroites. 


Ophthalmoconiunctivitis, soll bezeich- 
nen: eine Ophthalmie mit primärer Affe- 
ction der Conjunctiva; sehr übel gebildet 


aus Ophthalmos und Coniunctiva. 


Ophthalmodesmitis, dieEntzündung 


der Bindehaut des Auges, Jaflam- 


matio coniunclivae (oculi); v. Ophthal- 
modesmon; vgl. Iritis! 

Ophthalmodesmon, Coniunctiva (tu- 
nica) oculi, die Bindehaut des Au- 
ges; v. Ophthalmos u. Desma, Desmos etc. 

Ophthalmodesmoxerösis, Xerosis 
coniunclivae (oculi), das Zu-trocken- 
werden der Conjunctiva; v. Ophthalme 
desmos u. Xerosis. 


Ophthalmodinia 
Ophthalmodinia, unrichtig statt: Ophthal- 


modynin, 

Ophthalmodulia, der Augendienst; 
so nennt G. Bartisch (Act. Erud. 
Lips. 1700, Mai, p.233.) sein Buch, Au- 
gendienst; v. Ophthalmos u. doviog, 
Diener, Sclav! | 

Opbithalmodynia,derAugenschmerz; 
v. Ophthalmos u. Odyne. 

Ophthalmoedema, Oedema ophthal- 
micum, Oedema oculi, das Oedem (der 
Bindehaut) des Auges; vgl. Schmalz’s 
Diagnost. 605; v. Ophthalmus u: Oedema. 

Ophthalmohydrorrhoea, unrichtig statt: 
Opkthalmydrorrhoen. 

Ophthalmohymenitis, unrichtig stalt: 
Ophthailmymenitis. 


Ophthalmoïater, falsch statt: Ophthal- 
mintros, 

Ophthalmoiatria, Ophthalmoiatrica, falsch 
statt: Ophthalmiatria, 


Ophthalmo-iatrotechnica, oder gar: 
Ophthalmo-jatrotechnica! unrichtig statt: 
Ophthalmiatrotechnica, 

Ophthalmolithus, Verhärtung eines 
Theils im Auge od. des ganzen Augapfels; 
v: Ophthalmos u. Lithos, s. Schmalz’ s 
Diagnost. 630. 

Ophthalmolyma, genit. -atis u ~ae, 
eine Verderbniss (Zerstörung) 
des Augapfels; v. Ophthalmos u. Lyma 
oder Lymē; vgl.: 

ophthalmolymantericus, richtiger: 

ophthalmolymanterius, ophthal- 
molymanticus, ophthalmolymi- 
cus, Ophthalmolyma betreffend, davon 
herrührend usw.; &.: 

Ophthalmolymasis — Ophtlalmo- 
lyma; v. Ophthalmos u. Lymasis. 

Ophthalmolyme — Ophthalmoly- 
ma; 8.: 

ophthalmolymicus —opthalmoly- 
manticus etc.; 8.: 

Ophthalmomacrősis, die Vergrösse- 
rung (das Grösserwerden) des Aug- 
apfels; v. Ophthalmos u. Macrosis. 

Ophthalmomacrötes, die übermä- 
ssige Grösse des Augapfels, oder 
vielmehr der Augenachse; v. Ophthal- 
mos u. Macrotes. 

ophthalmomaecroticus, den zu grossen 
Durchmesser der Augenachse betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Ophihalmo- 
macrotes. 

Ophthalmomalacisa, die Erweichung 
des Augapfels; v. Ophthalmus u. Malacia. 
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Ophthalmophlebotomicus 


Ophthalmomelanoms „ Melanoma 
(bulbi) oculi, das Augen - Melanöm, wo- 
von Roederen (Diss. de la melanose; 
Strasb. 1835. Vgl. Froriep’s Not. 1216. 
8. 89-92.) einige interessante Fälle mit- 
theilt; v. Ophbthalmos u. Melanoma. 

Ophthalmomelanösis, Melanosis 
(bulbi) oculi, die Melanosis - Bildung des 
Melanoma des Augapfels; v. Ophthalmos 
u. Melanosis; s. Ophihalmomelanoma. 

Ophthalmomyces, Fungus oculi, ein 
Aug(apfel) schwamm; v. Ophthal- 
mus u. Myces. 

Ophthalmomyitis, die Augenmus- 
kelentzündung; v. Ophthalmos u. 
Myitis; s. Schmalz’s Diagnost. 564 r. 

Ophthalmomyositis, bei Schmalz u. A. 
falsch statt: Ophthalmomyitis, 

Ophihalmomyotomia, Dissectio mu- 
seuli oculi, die Zerschneidung eines Au- 
genmuskels (zur Heilung des Schielens, 
des Nystagmus usw.) v. Opthalmus und 
Myotomia. 

Ophthalmoncus, eine (feste, harte) 
Augengeschwulst; bes. eine dergl. 
Geschwulst im od. am Auge; v- Ophthal- 
mos u. Oncus. 

Ophthalmoneuromeninx, Tunica oculi 
nervea, Retina, die Nervenhaut des 
Auges, Sehhaut, sog. Netzhaut; 
v. Ophthalmos u. Neuromeninx. 

Ophthalmoneurymen, die Nervenhaut 
des Auges, die sog. Retina, Netzhaut; 
v. Ophthalmos u. Neurymen. 

Ophihalmonosolegia, die Lehre von 
den Augenkrankheiten, Augenkrank- 
heitslehre, Ophthalmonosologie; 
v. Ophthalmos u. Nosologia. 

Ophthalmönosologicus ,„ oplıthalmo- 
nosologus, Ophthalmonosologie betreffend, 
dazu gehörig, sich damit beschäftigend usw. 

Ophthalmoperipheritis ,„ Inflamma- 
tio partium oculo adjacentium, eine 
Entzündung der Umgebungen des Auges; 
v. Ophthalmos u. Peripheria, vgl. Iritis. 

Ophihalmophantöma, eine Vorrich- 
tung zu Uebungen in Augenoperationen, 
einOphthalmopkantöm; s. Ophthal- 
mos u. Phantoma. 

Ophthalmophlebotomia, ein Blutlas- 
sen am Auge, Oeffnung der Venen auf 
der Bindehaut u. an andern Theilen des 
Auges; v. Ophtbalmus u. Phlebotomia. 

ophthalmophlebotomiens, ophthal- 
mophlebetomus, Opbihalmophleboto- 


Ophthalmophtharsis 


mie betreflend, dazu gehürig, dieselbe 
verrichtend ; ein Werkzeug zur Verrich- 
tung ders. usw. 

Ophthalmophtharsis, 1. eine Ver- 
derbniss des Augapfels; 2. — Ophthal- 
mophtbisis; v. Ophthalmos u. Phtharsis. 

ophthalmophthartieus, Ophthalmo- 
phtharsis betreffend, davon herrührend 
usw.; s. Ophthalmophtharsis. 

ophthalmophthisicus , Ophthalmo- 
plithisis betreffend, daran leidend usw. ; s.: 

Ophthalmophthisis, Inmminutio bulbi 
oculi, das Schwinden des Augenballes; 
vgl. Corophthisis; v. Ophthalmos u. 
Phthisis. 

©Ophthalmophyma, eineGeschwulst 
am Auge, bes. am Augapfel selbst, 
z. B. Ophthalmoedem udgl.; siehe 
Schmalz’s Diagnost. 649; v. Ophthal- 
mus u. Phyma. i 

Ophthalmoplegia,d. Lähmung der 
Augenmuskeln; v. Ophthalmos n. Plegia. 
— TTMapalslvodaı leyetar 6 opal- 
og, OTAV QUTOV enılinworv al YvOı- 
xai #ıv70818 xai gm Övynraı avaf ienen 
y zuzaßlensıv‘ avamdmıog Ò y. Eig- 
ayoyn Taiyvızn. = Gelähmt nennt 
man das Auge, wenn es seine natürliche 
Bewegungsfähigkeit verliert und weder 
nach oben noch nach unten (oder sonst) 
sich bewegen kann und sich ganz un- 
empfindlich zeigt. 

ophthalmoplegicus, Ophthalmoplegie 
betreffend, daran leidend usw. 

Ophthalmoponia,ein Augenleiden; 
v. Ophthalmos u. Ponos. 

ophthalmoprosopsis, das Einrich- 
tungsvermögen der Augen an nahe und 
ferne Gegenstände; von Ophthalmos und 
Prosopsis. 

Ophthalmoptoma, Procidentia (bulbi) 
oculi, Exophthalmia, Exophthalmos, 
der Augenvorfall, das Ochsenauge; 
v. Ophthalmos u. Ptoma. 

Ophthalmoptösis, ein Vorfall des 
Augapfels; v. Ophtkalmos u; Ptosis. 

ophthalmoptoticus, Ophthalmoptosis 
betreffend, davon herrührend usw. 

Ophthalmopyorrhoea, Eiterfluss 
des Auges, Augeneiterfluss; Pyor- 
rhoea oculi, Oculus purulentus; von 
Ophthalmus u. Pyorhoea; s. Schmalz’ s 
Diagnost. 1816. 1. 

Ophthalmopyra, bei Eisenmann (s. 
dessen Pyra!): == Ophthalmia epidemia 


. Ophthalmosynchysis 


(= Entzündung der Schleimhäute des Auges!) 
v, Ophthalmos u, Pyra. — O. neonatorum, bei 
Eisenmann: = Ophthalmia neonato- 
rum; v. Ophthalmos u. Pyra, 
Ophthalmorrhagïa, eine (starke) Blu- 
tung aus dem Ange oder aus der Augen- 
höhle; s. Ophthalmos u. Rhăgē. 
ophthalmorrhagicus, Ophthalmorrha- 
gie betreffend, daran leidend, davon her- 
rührend usw.; v. Ophthalmorrhagia. 
Ophthalmorrhexis, Disruptio bulbi 
oculi, die Zerplatzung des Augapfels; v. 
Ophihalmos u. Rhexis. 
Ophthalmorrhoea, der Augenfluss; 
ê. Ophtbalmos und Rhoea.. — O. in- 
terna, eine Ergiessung im Auge 
Ophthalmos, Ophthalmus, 6 op? aì- 
jog, das Auge; v. ontw, sehen; nt 
sind in die Hauchlaute p} verwandelt; 
vgl. Ops. etc. | 
Ophthalmoscopia, d. Augenschanu, 
Untersuchung des Auges; von O- 
phbthalmos u. Scope. 
ophthalmoscopicus, ophthalmo- 
scöpus, Ophthalmoskopie betreffend, 
dieselbe betreibend; ein Werkzeug, ein 
Mensch zur Betreibung derselben. 


Ophthalmospasmus, Augenkrampf; 
v. Ophthalmus u.Spasmus; s. Schmalz’s 
Diagnost, 648. d. | 

Ophthalmospintherismus , o zur 
opydaiuav omırädngıonog, das 
Funkensprühen der Augen, Au- 
genfunkensprühen; von Ophtbalmos 
u. Spintherismus. 

Ophthalmestatum (insirumentum), ein 
Ophthalmostät, ein Augenhalter, 
Speculum oculi; ein Instrument zur 
Feststellung des Auges bei wichligen 
Operationen; v. Ophihalmos u. orarog, 
8. Stasis etc. 

Ophthalmosteresis, 1. der Verlust 
(die Beraubung) eines oder beider Au- 
gen; 2.derMangel der Augen über- 
haupt, also == Anophthalmia ; v. Ophthal- 
mos u. Steresis. 

ophthalmostereticus, 1. eig. das Auge 
oder die Augen wegnehmend; 2. bei Ei- 
nigen: den Mangel der Augen betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ophthalmo- 
steresis. 

Ophthalmosynchysis, eine Ergiessung 
in das (Innere des) Auge, bes. nach einer 
Verwundung ; auch wohl: eine Vermen 


Ophthalmosynehyticus 


gung der Theile im Auge unter sich ; v. 
Ophthalmos u. Synchysis. Vgl. Ophtalmula. 
ophthalmosynchyticus, Ophthalmo- 
synchyse betreffend, daran leidend usw. 
ophthalmotherapeuticus, die Augen- 
heilkunde betreffend , dazu gehörig, sich 
damit beschäftigend usw;; s.: 

Ophthalmotherapia, dieAugenheil- 
kunde; v. Ophihalmos u. Therapia. 

Ophthalmotyphus, bei Eisenmann 
(die Kraukheitsfamiie Typhus):—=Ophthal- 
mia epidemico-contagiosa (logisch rich- 
tiger und dem Sprachgebrauch angemessener : 
Ophth. contagioso - epidemia); von O- 
phthalmos u. Typhus, 

Ophthalmoxerösis, Siccitas (nimia) 
oculi , die Trockenheit des Auges; von 
Ophthalmos u. Xerosis. 

Ophthalmoxysis, dieScarification 
des Auges; v. Ophthalmos u. Xysis. 

Ophthalmoxyster, Ophthalmoxy- 
sterion, ein Augenkratzer, ein 
Werkzeug zur Scarification der Augen; 
v. Ophtbalmos u. Xyster etc. 

Ophthalmozygomätogramma, Trac- 
tus 1 le trait oculo- 
zygomatique bei Jadelot,der Augen- 
jochbeinzug, ein vom grossen Augen- 
winkel bis unter den Vorsprung des Joch- 
beins sich erstreckender Zug, welcher 
nach Jadelot bei kranken Kindern ein 
charakteristisches Zeichen von Hirn- und 
Nervenleiden sein soll; v. Ophthalmos, 
'Zygoma und Gramma. Vgl. Rhino- 


gramma etc. 


Ophthalmüla, Cicatrix oculid.Narbean 
(od. auf)d. Auge; v.Ophthalmos u. Ule: Tag 
snnolgg yivoyızvag ev toic opdakuoig 
ovlug, of uey dia 1ovov, ovlag, ol de, 
veysiwv xalovoı, taç de din Badovg 
ksvunnura. Tavi. Ayıw. y, «p. 
— Verwandungen des Auges, die oberflächlich 
bleiben und (sichtbare) Narben bilden, nennt 
man Flecken (Maculae corneae) oder Wolken, 
die aber in die Tiefe gehen, Leukome. — 
Zuyyvaıg opbalnou ix ninyis. Huvh, Aym., 
y, «uf. = Eine (tiefe) Wunde des Auges ver- 
ursacht eine Vermengung des Augeninhalts. 

Ophthalmuria, Metastasis urinae ad 
oculos, die Versetzung des Harns zu 
den Augen; v. Ophthalmos u. Uron. 

Ophthalmus, s. Ophthalmos. 

Ophthalmyälos, Corpus oculi vitreum, 
der Glaskörper des Auges; v. Ophthalmos 
u. Hyalos. 


Ophthalmydrorrhoea, der Augen- 


. @pisihorrhexis 


waässerfluss, Hydrorrhoea: oculi; v. 
Ophtbalmus und Hydrorrhota ; siehe 
Schmalz's Diagnost. 1816. g 

Ophthalmymenitis, Entzündung 
der Augenhäute od. einer Augenhaut; 
v- Ophihalmus u. Hymenitis. 

Ophthymen z= Optomeninx; von 
ontw, (8. opticus) u. Hymen. 

Ophyorrhiza, bei Burdach u. A. falsch 
statt: Ophiorrhiza. l ; 

Opina, Opiänum, das Opiän, 
nennt Derosne den von ihm entdeck- 
ten krystallinischen Opiumstoff; 
v. Opium. | 

Opiatum, ein Opiät, Opiumenthalten- 
des Mittel; v. Opium, - 

Opiologia, 1. das Einsammeln 
des Opiums; v. Opium u, leyw, lego! 
sammeln; vgl. Lithologia etc. 2. die 
Lehre vom Opium, von der Natur, den 
Wirkungen, dem Gebrauche desselben usw.; 
v. Opium u. Logos. . _ 

Opisma, Opismus, 70 onıona, 
ô onıouog, das Einsammeln oder 
Auffangen und Eindicken von 
Pfanzensäften; v. Opos: onıla, fut. 
ostow , (milchige) Pflanzensäfte eindicken. 

omge, verlängert aus: omsg, OTLOE OYE, 
hinten, nach hinten, welches man wieder 
v. frw, (inten nach) folgen, herleiten wollte, 
welches aber Riemer viel besser. dem amw, 
u, vaw, nmebenordnet u, dann erst ¿zw daraus 
herleitet. 

Opisthenar, zo onıodsvag, der 
Rücken der Hand; s. ontobße u. Thenar. 

Opisthocephalon, 10 0nıoYoxspa- 
Aov, der Hinterkopf; v. onıods und 
Cephale. 

©Opisthocline, das (gewöhnliche) Bett für 
die Rückenlage; bloss in Beziehung auf Em- 
prosthocline so benannt; v. omwwder (siehe 
Opisthotonus) u. Cline. 

Opistocranion, to on ro #ox0«wso»v, 
der Hinterkopf, bes. Hinterhaupts- 
bein; v. onıode, u. Cranium. 

Opisthocyphösis, 1. — Cyphosis; 
2. = Opisthotonus ; y. oeae; u. Cyphosis. 

Opistholobion, genit. -ü, das Ohr- 
pflaster, oder ein Mittel, das hinter 
dem Ohre angebracht wird! v. onıo9e 
u. Lobium. - ’ 

Opisthomelophöri, Missgeburten mit 
nach hinten stehenden Extremitäten; v. 
ost:oY#e u. Melophoros. 

Opisthorrhexis, Disruptio retrorsum 
Jucta, eine von hinten nach vorn be- 


Opisthosynechia 


wirkte Zerreissung, ein Rückwärts- 
zerreissen, wie z. B. das von Leroy 
P Etiolles (s. Froriep’s Notizen 1044 
= 48,10. 8. 160) vorgeschlagene gegen 
Strieturen der Harnröhre. Die ganze 
Operation würde durch “Urethropi- 
sthorrhexis’ bezeichnet werden. Von 
onıo$ev u. Rhexis. 

Opisthosynechia , Syunechia (pupillae) 
posterior , die Verschliessung der Pupille nach 
hinten’; v. o1:09v u. Synechia. 


Opisthotion, das Ohrpflaster; von 
onıode u. tion (v. ovYg = Auris.) 


opisthotonodes, opislhotonusähnlich, 
daran leidend usw.; v. eidog u.: 


Opisthotonus, o onıodororog, 
Tetanus dorsualis, Raptus posterganeus, 
(des Hingerissensein nach Hinten!) der 
Starrkrampf mit Rück wärtsbiegung ; 
v. onıods u. Tonus. — Jdsuı de ag 
Suvoiang suor toeic’ eg evöv, egro 
HUTONLIV, EÇ Tovaumpood#Er. E 
EVÛU MEV Ò TETaVog, EÙTE aoTgafyg 
QVİQONOÇ KUE UKAUNGE EVTETQTOL’ Qi 
Je sc tovniow, Ņ eç Tovungoodev tvy- 
oxuri uv TÌ tuot xat tw yogiw ioyovot 
TGV ENLRÀYOLV, TYV PEV YOQ RUTONIV 
TOV VOGEOVTOÇ QVUHÅÄLOV OWLOHOTO- 
voy xuleopev, töv tde enovdorwv 
PEUQOW, EUNPOOHoToVow QE VV EF TOV p- 
Tg008E9 zannvlntar avdounog ENL 
toloi |np009sv wsvooıı. Tovog yag 
VEVOWV, KUL EVTROIOS OVVOLLK. NOPR- 
oreg de tyde vgaı x. T. 4. Apsraıog. 
(regt ait. x. oyy. of. naday, ad, S-) 
== Es gibt drei Arten dieses Krampfes, ein 
solcher, der die Kr. gerade ausstreckt, ein an- 
derer, der sie nach hinten und ein dritter, der 
sie nach vorn beugt. Gerade aus streckt den 
körper der Starrkrampf, so dass der Mensch 
sich nicht drehen noch biegen kann. Die Krämpfe 
nach hinten oder nach vorn, haben ibre Benen- 
nungen von der Spannung und dem Orte; denu 
die (krampfhafte) Bengung des Kr. nach hinten 
nennen wir Opisthotonus, weil dabei die 
Nerven an diesem [= dem hintern] Theile lei- 
den; Emprostliotonns aber, wenn der Mensch 
nach vorn gekrümmt wird, durch die Nerven 
am vordern Theile. Denn Tonus braucht man 
von den Nerven und ihrer Spannung [== Krampf]. 
Ursachen dieser Krämpfe gibt es unzählige etc. 

Opistotonus, bei Felix Plater u. v, 
A. f. st. Opisthotonus, 

Opium, zo onıov, der Mohnsaft, 
das Opium; gleichsam Demin. v. Opos. 
Das Pers. und Türk. 451 (affün ) ist 
wol ebenfalls Griech. Ursprungs ? 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Opocelö — Oodeocelö von Opa u. 
Cele. 

Opodeldok „ Opodeldoch, ein aromatisches, 
jetzt gewöhnl. Seife und Ammonium enthaltendes, 
Liniment = Linimentum saponato - eamforatum, 
dessen Namen (ohne irgend eine Bedeutung) 
von Paracelsus (oder von einem andern Betrü- 
ger für den Quacksalber Steers in England) 
erdichtet und wie orientalisch gemodelt wurde. 

Opodeocele — Üodeocele; würde un- 
richtig sein, wenn es grammatisch statt 
Oodeocele stehen sollte; lässt. sich aber 
veriheidigen, wenn man es v. onosıdyg 
oder onwöre (v. Ope u. Eidos) u. Cele 
herleitet. Freilich heisst oroscdng oder 
onwöne (v. Opos u. Kidog) auch, und 
zwar gewöhnlich, saftartig. 

Opopanax, o ononavaf, das Pa- 
naxgummi, der Panaxsaft; v. Opos 
u. Panax. 

Opöra, 7 omwor, lon. onwoy, 1. 
der Herbst u, die herbstl. Frucht, wie 
Aepfel, Weintrauben; scheint verwandt 
mit Hora, horaeos. 

Opos, ò onog, ein von selbst aus- 
fliessender milchartiger Pflanzensaft, bes. 
der von Feigenbäumen, Mohnpflanzen usw.; 
vgl. Opium, Opẽ etc, 

Opotömocatheter, der (elastische) 
Katheter mit Mandrin oder mit Loch- 
eisen; v. Catheter u.: 

Opotömus, das Locheisen, Riemereisen; 
v. Ope u. Tomus. 

oppilans,, verstopfend; v. ob- u. Pila? 
— oppilo =obstruo , verstopfen. 

Oppilatio, Obstructio, Obstipatio, Con- 
stipatio , die Verstopfung; v. oppilans. 
— O. telae cellulosae, die Verstopfung 
des Zellgewebes. 

Oppletio, die Anfüllung, Ueberfüllung ; 
v. ob- u. (pleo,) plenus etc. 

Opportunitas, das Geneigtsein (z.B. 
des Körpers für eine bestimmte Kht.;) v.: 

opportunus, bequem liegend (für ei- 
nen Zweck), geneigt oder vorbereitet 
für etwas; v. ob u., wie man meint, v. 
Portus, der Hafen, der bequem liegen 
soll für den Gebrauch. 

Ops, 7 oy, genit. oszog (mit dems. 
Accent, wie oscog, 5. Opos!) 1.die Stimme; 
2. = Opsis 8.; 

Ops, 7 ww, genit. wnog, das Ge- 
sicht, Auge usw.; sind, wie Opsis, 
sicher alle mit Op& verwandt! deuten 
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Opseonusi 


wenigstens alle auf Oeffnungen hin, wel- 
che geistigen Funclionen usw. dienen. 

Opseonusi, unrichtig (halb Attisch, halb 
lonisch!) statt Opsionusi. 

opsigonos s oyuyorog, spät nachgeboren; 
von oye, spät, u. yıyreodıu, — Dentes molares 
opsigoni, die spät kommenden sog. Weisheits- 
zähne, 

Opsiodontes, die Augenzähne; von 
Opsis u. Odontes. 

Opsionusi, die Krankheiten des Seh- 
vermögens, Morbi visüs; v. Nosos u.: 

Opsis, 7) opic, genitiv. -zwg, -106, 
-Yos, -is, 1. das Sehen; das Gesicht; 
die Ansicht; usw. bei Ruf. Ephes.: 
= Pupilla, die Sehe, s. K. G. Kühn, 
in Blancard usw.; v. (onm,) onto, 
sehen, fut. (oyw,) oyopar; wegen 
onta vgl. Ops. 1. 2. — 2. bei Hip- 
pokr. (Iooyvwo. 8', Ç. und sonst): 
offenbar auch: das Auge. — FH» yap «i 
OWısg NURVa KVEWVTAL payrar Tov- 
zove, sìneg. = Häufiges Rollen der Au- 
gen deutet auf Wahnsinn. 

Opsiometria — Optometria; s.: 

Opsiometrum — Optometrum, V. 
Opsis u. Metrum, 

Opsitocia, Partus serotinus , eine zu spät 
erfolgende Geburt, Spätgeburt, v. oye, 8. 
opsigonos, u. Tocos. e i 

Opsomänes, o o WwWopayvyg, ein (bis 
zur Verrücktheit) leidenschaftliches 
Leckermaul; s.: 

Opsomania, die Verrücktheitaus 
Leckerei od. mit Leckerei, Fress- 
tollheit, Leckerwuth; v. Opson u. 
Mania. 

©Opson, ro ooy, das Gekochte (u. 
Gebratene), bes.: Fische, Fleisch; v. ww, 
wew, kochen, (braten, schmoren usw.) 

Opsonium, to oywwmrıor, das Ge- 
müse, Zugemüse; v. Opson. 

©Optactin, Radius visorius, die Sehli- 
nie; v. optos u. Actin, 

Optesis, 5 omenoıg, das Braten, 
Rösten; v. onraw, lon. onrsw, futur. 
-740 w, braten usw.; OTTOS, gebraten, v. 
iyo, (oww,) 8. Opson. 

Optica (ars, tey») 97 onrtızy, die 
Optik, die Lehre vom Sehen, die 
Anweisung dazu usw.; v. opticus. 

Optica (remedia), Augenmittel; o. 
instrumenta, optische Werkzeuge; plur. v.: 

opticns, osstıx0g, 1. zum Sehen ge- 
hörig, optisch; 2. beiEinigen (mit Un- 
recht?) auch: = ophthalmieus; s. optos. 





Be 


Orbitalis 


Optilos, Optilus, Sonzılog, Dor. 
das Auge; gleichsam Deminutiv- Form! 
8. optos. 

Optomeninx, Membrana visus, die 
Sehhaut, sog. Netzhaut des Auges. 
G. Heermann (üb. Bildung der Ge- 
sichtsvorstellungen aus den Gesichtsem- 
pfindungen ; Hannover, 1835.) nennt sehr 
passend Sehhaut die gewöhnl. sogen. 
Netzhaut des Auges. V. ontw (s. opti- 
cus) u. Meninx. 


Optometría, das Messen der Ge- 
sichtsweite, die Optometrie, 

Optometrum, ein Optomēter, Seb- 
weitenmesser, wie z.B. das von Pe- 
terfield (Edinb. med. a. surg. Journ. 
1841, Jan. — Froriep’s Not. 1489, 
S. 231-2) angegebene; oder wie das von 
Stampfer in Wien, (s. Jahrb. des po- 
lytechn. Instituts zu Wien, Bd .17. 1822. — 
Der Handwerker u. Künstler Fortschritte 
u. Muster, Bd. 6, Nr.16. = Nr. 124.)— 
v. optos u. Metrum. a 

optos, onrog, gesehen; v. (onm .) 
onto, ontonar etc., sehen, s. Ops 1.2. 

Orasis, falsch statt: Horasis. 

orbiculäris, dıoxosıdrs , dinzodnye,kreis- 
förmig, ringförmig; von Orbiculus. — 
Musc. orb. oris, der (kreisförmige) Schliess- 
muskel des Mundes — Plexus orb. iri- 
dis = Orbiculus ciliaris oculi. — Os- 
siculum orbiculare — Ossic. cochleare, 
Ossic. squamosum, ÖOssic. quartum, 
das runde Knöchelchen im Ohr-Fortsatze 
des Ambos. 

Orbiculus, der kleine Kreis, die kleine 
Scheibe, Demin. v. Orbis.— Orbiculus 
ciliaris oculi —= Circulus ciliaris = In- 
testinum (oculi) ciliare = Ligamentum 
iridis — Plexus ciliaris — Annulus ci- 
liaris, der Stralenkranz (im Auge), 
das Stralenband, der Sternkreis, das Stra- 
Jengeflecht, der Ciliarkreis, Ciliarring, 
Ciliarkranz, Haarring. 

Orbis, o dıoxos, der Kreis, die Scheibe; ver- 
wandt mit cọoç, Berg, Gränze; Horismos, Be- 
gränztes, Urbs, (mit runder Furche umgebener 
Ort.)— ©. genu = Patella. — Orbes 
carlilaginei tracheae — Annuli tra- 
cheae cartilaginosi, die Knorpelringe 
der Luftröhre. 

Orbita, die runde Höhle, die Augen- 
höhle; Conchus, Cavitas oculi, Fo- 
vea 0.; v. Orbis, 

orbitalis, die Augenhöhle betreffend, 


Orchalgia 


dazu gehörig; v. Orbita. — Margo o., 
der Augenhöhlenrand. 

Orchalgia, f. st. Orchidalgia. 

Orchas, % opyas, gen. -udog, -adia, 
= Orchita etc, 

Orchea, 7) ogysa, © ogysog, bei 
Hippokrates (nach Galen: qov 
/nsnoxgarovg ylwoowr sëryyoig): 
der Hodensack. Manche zweifeln (ge- 
gen Galen!) ander Aechtheit des Worts, 
u. die allg. Lexikographen führen es gar 
nicht an, da es doch der Bedeutung u. 
Ableitung von Orchis ganz entspricht. 

i Orcheacatabasis, f. st, Orchidocata- 
asis. 

orcheacatabaticus, f, st. orchidocata- 
baticus. 

Orcheitis, dieHodensacksentzün- 
dung; v.Orchos; vgl. lritis! s. Schmalz’s 
Diagnost. 1317. 

Orchemphraxis, eigentl.:OÖrch&em- 
phraxis, u. desshalb richtiger u. über- 
baupt deutlicher: Orchidemphraxis! 

———— richtiger: Orchidoca- 
tabhnsis, 

orcheecatabaticus, richtiger: orchido- 
catabaticus, 


Orcheocele, 1. der Hodensacks- 
bruch; v, Orchea u. Cele; 2. die Ho- 
dengeschwulst; st. Orchidocele. 


Orcheoved&ömosarca—Orcheoedemo- 
sarx. 


Orcheoedämosarcöma, die (bes. in 
Aegypten vorkommende) ödematisch 
sarkomat.Hodengeschwulst, ver- 
meint. Elephantiasis seroti; v. Orchea 
u. Oedemosarcoma. 

Orcheoedemosarx — Orcheoedemo- 
sarcoma; v, Orchea u. Oedemosarx. 

Orchčos, ó ooysog, = Orchea. 

Orcheotomïa, das Wegschneiden eines 
od. beider Hoden, das Castriren; von 
Orchis u. Tome. 

Orcheotomus, wer oder womit man 
eastrirt, der castrirende Wundarzt und 
sein Hauptwerkzeug; auch: der Schwein- 
schneider u. sein Messer usw.; v. Orchis 
u. Tome. 

Orchialgia, Dolor testiculorum , die 

rchialgie, der Hodenschmerz 
(mit Gefühl von Kälte, Krampf usw.); 
v. Orchis u. Algos. 

orchicus, soll bezeichnen: die Hoden 
betreffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v. Orchis, etwas dreist ge- 
bildet, 


Orchidomyelösis 


Orchidalgia, unrichtig statt: Orchialgia. 

Orchidatonia, Laxitas testiculorum, 
die Schlaifheit (Weichheit) der Hoden; 
v. Orchis u. Atonia. 

Orchidauxe, die krankhafte Vergrösse- 
rung eines oder beider Hoden ; v. Orchis 
u. Auxe. 

Orchideae (plantae)! die Orchideen, 
orchisartigen Pflanzen oder Blumen; v. 
orchideus. 

Orchidemphraxis, eine Ueberfüllung 
Ser Verstopfung) der Hodengefässe; v. 

rchis u. Emphraxis, 

Orchidencepbalöma — Orchido- 
myeloma; letzteres scheint passender, 
8. Orchis, Encephaloma etc. 

Orchidencephalösis — Orchido- 
myelosis; letzteres scheint passender! 
s. Orchis, Encephalosis etc. 

Orchidepilepsia, Epilepsia testicula- 
ris, die Hodenfallsucht nach Onanie; v. 
Orchis u. Epilepsia. 

orchideus, hodenfürmig; 2. or- 
chisartig,orchisähnlich, v. Orchis. 
— Wol ohne Noth leitet man die End- 
sylben des Worts noch v. Eidog her? 


Orchidion, to opoysıdıov, opyr- 
ösov, Testieillus, ein kleiner Ho- 
den; Dem. v. Orchis. 

Orchidioncus, besser: Orchioncus, da 
*Orchidieneus’ (v. Orchidion u. Oncus) be- 
deuten würde: ‘Geschwulst eines kleinern Ho- 
den, was den Begriff für diese Stelle zu eng 
begränzen würde, 

Orchidocatabasis, das Hinabsin- 
ken der Hoden aus dem Unterleibe in 
den Hodensack; v. Orchis u. Catabasis. 

orchidocatabatieus, das Hinaustreten 
der Hoden durch den Bauchringscanal 
betreffend, dazu gehürig, davon herrüh- 
rend usw.; s. Orchidocatabasis. 

Orchidocäle,einellodengesch wulst, 
ein sog. falscher Hodenbruch; von 
Orchis u. Cele; besser: 

Orchidocoliea, Colica testicularis, 
die Hodenkolik, Kolik von heftigem 
Druck auf den Hoden, von Entzündung 
desselben (= Orchitidocolica); von 
Orchis u. Colica. 

Orchidomyelöma, Fungus medulla- 
ris tesliculi, der Hoden markschwamm; 
v. Orchis u, Myeloma. 

Orchidomyelðsis, 1. cig.: die Bildunr 
des Orchidomyeloma; — 2, uneig. bei Mr 


Orchidoncus 


chen: = Orchidomyeloma; v. Orchis u. 
Myelosis. e 

Orchidoncus, nicht:Orchidioncus, 
die Hodengeschwulst, (besser als 
Sarcocele, Orchidocele etc.;) v. Orchis u. 
Oncus. 

Orchidoscheocele 
ocele. 

Orchidosphongiomäta, die Hoden- 
schwammknoten, Hoden - Tuberkeln; v. 
Orchis u. Sphongioma. 

Orchidotomia — Orcheotomia. 

Orchidotömus Orcheotomus. 

Orchido-tubercula, besser etwa: 
chidosphongiomata, older: 

Orchidotylomäta , (harte) Hoden-Tu- 
berkeln ; v. Orchis u. Tyloma. 

Orchiocatabasis, Testiculi (od. Te- 
sticulorum) descensus, das Herabsin- 
ken der Hoden aus dem Unterleibe in 
den Hodensack ; v. Orchis u. Catabasis. 

orchiocatabaticus, das Herabsinken 
der Hoden durch den Bauchringcanal be- 
treffend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; v. Orchiocatabasis. 

Orchiocele, 1. ein Hodenbruch, 
Hernia testiculi; Orchion- 
cus; v. Orchis u. Cele. 

orchiocelicus , Orchiocele betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Orchiocele. 


Orchiodynia, Dolor testiculi (pungens, 
urens, ein stechender,brennender 
Hodenschmerz; vgl. Orchialgia! 
v. Orchis u. Odyne. 

orchiodynicus, Orchiodynie betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Orchiodynia. 

Orchio-hydatidöma, Tumor testiculi 
hydatidosus , die Hydatidengeschwulst 
des Testikels; v. Orchis u. Hydatidöma. 

Orchiomyelöma, Fungus testiculorum 
medullaris, der Markschwamm der 
Hoden; v. Orchis u. Myeloma. 

Orchioncus, Tumor testiculi (durius- 
culus, eine harte) Hodengeschwulst, 
eine sogen. Sarcocele; von Orchis und 
Oncus. 


Orchiosche- 


Or- 


Orchioneuralgia — Orchialgia; 
v. Orchis u. Neuralgia. 
Orchioscheocele, Oscheocele testi- 


cularis, Hernia serolalis cum orchi- 
onco, ein Hodensackbruch mit H o- 
dengeschwulst. 

Orchioscirrhus, der Hodenkr ebs, 
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Seirrhus testiculi; v. Orchis u. Seirrhus. 

Orchiostösis, ÖOssificatio testiculi, 
Induratio testiculi ossea, die k noc h en- 
artige Hodenverhärtung, Hoden- 
verknöcherung; v. Orchis u. Ostosis, 

orchiostoticus, Orchiostosis betreffend, 
dazu gehörig; davon herrührend usw.; 
v. Örchiostosis. 

Orchiotomia — Orcheotomia. 

orchiotomiceus =: 

Orchiotömus — Orcheotomus. 

Orchis, ; ogy:c, genit. -swc, lon. 
-t0g, -ios, -is, 1. der Hoden, Testieu- 
lus; — 2. Pflanzen mit hodenähnlichen 
Wurzelknollen, bes. das bekannte Pflan- 
zengeschlecht ÖOrchis; — 3. = Orchas, 
Orchita etc. — Manche, besond. die 
Etym. MM., leiten das Wort, sicher mit 
Unrecht, her v. ogeyw, s. Orexis! — 
Näher liegt und edler ist die Herleitung 
v. oọycw, in die Höhe heben; opyeodaı, 
sich in die Höhe heben; schweben. — 
Ogyıss xat adoiuv uyveonaopeva 
1097009 onsumveı. IJnnoxe. (Iloogö.) 
= das Angezogen- (Zurückgezogen-) sein 
der Hoden und des männl. Gliedes ist 
ein schlimmes Zeichen. Mit Recht 
werde ich und implicite die Botaniker, weiche 
mich eig. verführten! von K. G. Kühn (im 
Blancard) getadelt wegen der Wertbildungen 
aus dem nicht vorkommenden Genitiv: 
*opxıdog”, 

Orchita, Orchites etc, ò ogyerng, 
ý ogxırıg, verschiedene hodenähnliche 
Früchte, bes. eine Olivenart, verschiedene 
Pflaumenarten; v. Orchis. 

Orchitidocolica, Colica orchitica , 
Kolik von Hodenentzündung; v. Orchitis 
u. Colica. 

Orechitis, die Hodenentzündung; 
entzündliche Hodengeschwulst; 
v. Orchis; vgl. Iritis. — Müsste eigentl. 
Örchiditis heissen. Jedoch erlaubt 
man sich der Kürze und des Wohllauis 
wegen gewöhnlich die Zusammenziehung 
in Orchitis, 

Orchitomia, wollte Bauhin schreiben 
statt: Orchidotomia oder Orchiotomia. 

Orchitomus, bei Bauhin stattı Orchi- 
dotomus oder Orchiotomus, 

Orchos, ö ooyos, die Reihe; daher 
= Tarsus (palpebrarum); auch: 
Baumreihe, Bohnenreihe, daher; die 
Aufzählung der Pflanzen in bestimmter 
Ordnung! Die Alten leiteten es ab von 
ogvyog, ein Graben, eine Rinne usw. 


— 
— 


Orchotomia 


oovooo, fut. oouſo, einen Graben ziehen. 
Andere stellen es besser mit doxos, (ögyes, 
ogzos!) der Zaun, die welrende Einfassung, 
(wober die Bedeutung von Eid für ogxos! = 
hie murus aöneus esto!) zusammen. Vielleicht 
schwebte bei Uebertragung der Aspiration von 
ò und x zugleich eine Versetzung von zogos vor, 
da dieses auch Reihe (Kreis usw.) der Tän- 
zer heist. — KR. G. Kühn bezweifelt (in s. 
Ausg. von Blancardi Lex. m.) meine Erklä- 
rung dieses Worts. Es sagt aber Gorraeus 
(Definitt. med.): *Ogpyo:i a quibusdam dicuntur 
oi zagaoı, hocest, extremi palpebrarum 
ambitus, unde exerescunt supercilia. — At 
dọzos, Plantae ordine positae, seu 
Plantarum ordo’ — Da ich nun aus be- 
kannten Gründen auf den sogen. geschrie- 
benen Accent im Alt-Griechischen nichts gebe, 
so musst’ ich das Wort so erklären, wie ge- 
schehen. 


Orchotomia, könnte wol heissen: das 
Wegschneiden der Augenlider- 
ränder udgl., v. Orchos u. Tome; aber 
nicht die Castration! s. Orcheotomia, 
Orchidotomia etc. 

Orchotömus, eig. (wer oder) womit 
man Orchus (s. Orchotomia) wegschneidet, 
z. B. eine Scheere zur Operation der 
Blepharoptosis udgl., aber nicht: (wer 
oder) womit man castrirt! s. Orcheotomus, 
Örchidotomus etc. 

Orchus = Orchos. | 

Ordeotum — Hordeolum. 

Ordeum — Hordeum. 

Ordo, genit. Ordinis, 1. die Ordnung; 
regelrechte Reihe; — 2. der bestimmte 
Stand, dem Orte u. der gesellschaft]. 
Stellung nach; der Ritterorden, die 
Facultät; verwandt mit orthos, dem Hebr. 
“w (tūr, tor), Ordnung. — O. corru- 

atoris, soll sein: —= Muse. orbicularis 
abiorum , der Ringmuskel des Mundes. 

Oresticon, ro ogswztıxor, Appelitus, 
Appetendi facultas, das Begehrungsver- 
mögen; v.: 

orecticus, ogextızog, appetens, be- 
gehrend, geniessen wollend; v. ogeyw, 
8. Orexis. — Orectica (remedia, ıapıara) 
ta opextızo, die Esslust erregenden und 
befördernden Mittel. 


Oreoclima, Clima montanum , Cl. 
alpinum , das Bergklima, Alpen- 
klima; v. Oros u. Clima. 

Oreoselinum, 70 ogsooshivoy , (eig.: 
Apium montanum, Bergeppich !) die 
Bergpctersilie, das Grundheil, Athamanta 
O. Bot.; v. Oros u. Selinum. 

Orexis, 4 ogeärg, genit. -506, =10g, 
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-108, -is, das Verlangen nach etwas, 
bes. der (gesunde) Appetit (zum Essen); 
V. 008YW, 0geyostar, 8. unter Anorexia. 
Bei Paracelsus, van Helmont u, A,, die 
das Wort nicht verstehen, bezeichnet Orexis 
auch: das Sodbrennen. M 
Organiatria, Organiatrica, bei F. S. 
Leukart: die Heilkunde organi- 
scher Wesen, also zugleich Zoiatrie, 
im weiten Sinne, und Phytiatrie um- 
fassend. Das Wort scheint überflüssig, da ihm 
ein Gegensatz oder auch nur Correlativ fehlt, 
indem eine Heilkunde anorganischer 
Wesen kaum denkbar scheint. Wollte auch 
Jemand im Ernst, wie neulich von Cholera- 
schriftstellern,, fast wie im Scherz geschah, von 
einem Heilen der Erde oder eines Erd- 
striches sprechen, so würde er eben dadurch 
der Erde usw. eine gewisse Organisation zuzu- 
gestehen scheinen. Von Organon u. latrica. 


organicus, o0yavızog, 1. eigentl.: 
was durch Instrumente bewirkt wird, 
zu Instrumenten gehört usw.; 2. jetzt 
bes.: organisch; sich durch eigenthüm- 
liche Lebensthätigkeit selbst bestimmend ; 
v. Organon. 

Organisatřo, die Organisation, das 
Begabtsein mit Organen; v. Organon mit 
der Latein. Verbalendung; (zwar hy- 
brid. gebildet, aber jetzt im allgemeinen 
Gebrauch !) s.: 

organisatus, organisirt, mit Or- 
ganen versehen, 8. Organisatio. 

Organismus , der Ör ganism, ein aus 
Organen (s. Organon) bestehendes und 
sich durch dieselben selbst bestimmendes 
Ganze. 

Orgänochemis, 1. bei Einigen : 
Zoochemia; 2. bei Andern: die Ge- 
sammtheit der vermeintlich chemischen 
Processe innerhalb des Organismus; von 
Organon u. Chemia. 

Orgänogenia, die Organenbildung; v. 
Organon u. Genesis etc. 

Organognösis ,„ die Erkennung (und 
genaue Bestimmung) organ. Körper; v. 
Organon u. Gnosis. - 

organognosticus, Organognosis betreff. 
dazu gehörig, dieselbe übend usw. — 
Organognostice (ars), die Organogno- 
stik, der Geist (das Wesen) der Orga- 
nographie. 

Organographia, die Beschreibung (le- 
bender) Organismen; von Organon und 
Graphe. 

organographicus, organogra- 
phus, Organographie betreffend , der” 


— 
—— 


Organolithos 


gehörig, dieselbe betreibend, die unsern 
sonstigen sogen. Naturforschern vorzüg- 
lich zukommende Benennung. 

Organolithos, 1. ein steinichtes Con- 
erement von organischer Form; 2. ein 
dgl. Concrement innerhalb organischer 
Gebilde; v. Organon u. Lithos. 

Orgänologia, 1. die Lehre von deu 
(z. B. chirurgischen, obstetricischen usw.) 
Werkzeugen ; — 2, jetzt bes.: die Lehre 
von den Organen des leb. K ör- 
pers und ihren Verrichtungen; 
v. Organon u. Logos. 

organologicus, organologus, Or- 
ganologie betreffend; dazu gehörig, die- 
` selbe betreibend usw. 

Organomia, falsch st.: Organonomia, 

Orgänon, Orgönum; 70 opyaror, 
1. das Werkzeug; 2. jetzt bes.: jeder 
Theil des lebenden Körpers, welcher ei- 
ner bestimmten Verrichtung vorsteht ; ist 
die zugleich gedehnte o-Form gleichsam 
Ampliativum ? s. Ergon! 

Organonomia, eine Darstellung der 
Gesetze, nach denen die Thätigkeit des 
Organismus oder das organische Leben 
sich regelt; v. Organon u. Nomos 1. 

organonomicus, organonöomus, 
Organonomie betreffend, dazu gehörig, 
sich damit beschäftigend. 

Organopalincläsis, das Wiederzer- 
brechen oder Wiederzerreissen schlecht 
verheilter, schlecht eingerichteter orga- 
nischer Theile usw.; v. Organon, naley, 
iterum , wiederum, u. Clasis. 

Organopathia, 1. Affectio organica; 
ein organisches Leiden; — 2. Af- 
feelio organi (cuiusdam), das Leiden 
(irgend) eines Organs; v. Organon 
u. Pathos. 

Organopo&sis, 1. die Verfertigung 
von Werkzeugen, von lustrumenten; v. 
Organon u. Poösis; — 2. = Ürganogenia. 

Orgänopoeus, 6 007aYDL0LOK,0L- 
yavonoınzızog, 1, = Mechanopoeus; 
2. die eigenthümliche, die Werkzeuge zu 
ihren Functionen sich selbst bereitende 
Lebensthätigkeit ; also: Stah’s 
Anima etc.; s Organon u. Poäsis etc. 


Organozoonomia, bei Gruithui- 
sen: die Gesetzlehre des organ. Thier- 
lebens; v. Organon u. Zoonomia. 

Orgasmus, o 007 @a0n0g, eine hef- 
tige Congestion nach wichtigen Thei- 
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Ornamentum 


len od. nach. der Haut; überhaupt : star- 
ker Trieb irgendwohin oder — wozu: 
v. oọyaw, ooyalw, den o-Formen von 
soyado, 8. Ergon, Ergasterium etc. Sehr 
auffallend trennt sogar Riemer wesentlich die 
Bedeutungen: Kneten, Erweichen, und 
Trieb, Antrieb, bei diesem Worte von ein- 
ander, und leitet das Wort im ersten Falle von 
opyufo, im zweiten v. opyaw ab; da doch Bei- 
des wesentlich dasselbe ist, beides auf ein An- 
streben zum Bearbeiten u. auf das Bearbeiten 
selbst hinausläuft ! 


orgasticus,orgastisch,den Orgasmus 
betreffend usw.; s. Orgasmus. — Ooy a- 
0R9daur, EIG MUQQOTQOIP ayuyeiv Ta 
Uygu xar ngoc snn010ıV Erorsaßeı. Ero. 
tian. — Ein heftiges Aufbrausen , den 
Säften die gehörige Consistenz zu geben 
und sie zur Krise vorzubereiten. 

Orge, 4 ogyy, Ira, der Zorn; v. 
Ergon, ogyalo usw. 

orgicus, opyıxzog, von Zorn entsian- 
den usw.; s. Aio 

orgilos, opyılos, zornig, zu Zorn geneigt, 
iracundus; v. Orge, 

Orgösis == Orgasmus; v. opyaw, (opyow, 
fut. -wo w,) s. unter Orgasmus. 

Orificïum, zo otopa, die (Mund -) 
Oeffnung; v. Os u. facio; — O. ven- 
triculi sinistrum — O. v. superius — 
Cardia, der obere Magenmund. — 

v. dextrum — O. v. inferius, der untere 
Magenmund, Pylorus, — O. uteri, derGe- 
bärmuttermund, Vgl. Os,Stoma etc. 

Origanum, 7} op&ı yavog, ogiya- 
vog,To o0gELyavoV, opgıyaror, die 
Bergminze, der Wohlgemuth Dosten, 
ein vielkräftiges Pflanzengeschlecht, wie 
O. Maiorana, O. vulgare, O. crelicum ; 
v. Oros u. yırosıaı (Vgl. Genus etc.etc. !), 
also: Berg-geboren! wie das ganze wür- 
zige Geschlecht auch ist. Freilich müsste 
es deshalb eig. ‘OrigEnon’ heissen, 
Aber, wie oft wechseln nicht a u. e? 
— Melre wunderlich widersinnige Ableitungen 
v. yapa, Freude, opä», sehen, yarò, elarifice, 
weil O. die Augen hell mache! v. dıyw, algeo, 
weil O, nieht frieren mache, usw. usw. kann 
man in K. G. Kühn’s Ausg. von Blancardi 
Lex. med. Lips. 1832. nachlesen, 

originalis, ursprünglich; von Origo. 
— Morbus o., M.idiopathicus, M. pro- 
topathicus, eine ursprüngliche Kht. 

Origo, genit. inis, 7 agyn, der Ursprung, 
Anfang ; verwandt mit Os, Oris, Ortus, Arche? 

„dieZierde,derSchmuck; 
soll kommen v. repw, tero, im Augment, roprw; 
"reiben , abreiben, glänzend machen, nach weg- 


Ornis 


weggeworfenem t === orno! — Ornamenta folia- 
eea tubarum Fallopii. — Fimbriae t. F. — 
Morsüs diaboli, die Frangen der Fallop, Trompete, 

Ornis, 00.% 009.5, genit. -ogvi.dog, 
auch ogvrf, genit. ogvıyog, der Vogel; 
Ableit. ungewiss, viell. v. opw, oposeı, 
orior!) «pn. arow, utpopar, sich erhe- 
ben (in die Höhe). 

Ornithichnitis, der Ornithichnit, 
der Vogelspurstein; die in Nordamerica, ia 
Machachusetts, im bunten Sandstein gefundenen 
Abdrücke von Vogelfüssen; (s. Froriep's Not, 
1079 — 59, 1.) v. Ornis u. Ichnos, 

Ornitho-albinismus, richtig.: Ornitho- 


leuceismus, 

Ornithocoprus, nennt Buckland 
dass Guano oder Huanu, eine an 
den Küsten von Peru in ungeheurer 
Menge gefundene, als Dünger gebrauchte 
Masse, welche ziemlich offenbar von den 
Excrementen der hier übernachtenden 
Seevögel gebildet wird; von Ornis und 
Copros. 

Ormithogalum, zo opgvıdoyulon», 
die Vogelmilch,in einer klaren Flüssig- 
keit zerlassenes Eigelb ; v. Ornis u. Gala. 

Ornitholeucismus, Albinismus avium, 
nach Balsamo Crivelli eine eigen- 
thüml. Kht. mancher Vögel, bei welcher 
das Gefieder ders. ungewöhnlich weiss 
und das Pigment in den Augen roth (d.h. 
fehlend) erscheint; v. Ornis u. Leueismus. 

Ornitholithus, eine Versteinerung 
von Vögeln; v. Ornis u. Lithos. 

Ornithologia, (7 ogvıdoloyıa?) 
die Lehre von den Vögeln, Vögel- 
kunde: v. ornithologus. 

ornithologicus — ornithologus; von 
Ornithologia. 

ornitholögus, von Vögeln handelnd, 
sich damit beschäftigend, Vögel sammelnd 
usw.; v. Ornis u. Logos etc. 

Ornithomantia, Divinatio ex avium vo- 
latu cantuque, das Wahrsagen aus dem Fluge 
und Gesange der (gewöhnlichen) Vögel; also 
nicht — Oeonomantia, wie J. Fr. Pierer 
lin s. anat.-physiol, Realwörterbuche, 11, S. 371.) 
meint! v. Ornis u. Mantis. 

Ornithomelanismus, Melanismus a- 
vium, die Schwarzsucht der Vögel, 
nach Balsamo Crivelli: eine eigen- 
thüml. Kht. mancher Vögel, bes. einiger 
Falken, Fringillen, Loxien usw., wobei 
das Gefieder ders. ungewöhnlich sch warz 
erscheint; v. Ornis u. Melanismus. 

Ornithootodontes, Dentes avium 
auriculares, die Vogelohrzähne, 
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zahnförmige Theile, welche E. Huschke 
in der Ohrschnecke der Vögel, bes. der 
Raubvögel, beobachtete; (siehe Müller’s 
Archiv f. Anat, usw.; 1835, IV.) v. Or- 
nis u. Otodontes. 

Ornithorynchus, unrichtig statt : 

Ornithorrhynchus, das Schnabel- 
thier; eig. ein Vogelschnabel; von 
Ornis u. Ruynchus. 

Oroböchos, Sonus siliculosus, das 
Schotengeräusch, das man oft im 
innern Augenwinkel beim mässigen Fin- 
gerdruck bemerkt, und zwar unter allen 
Umständen, nicht bloss bei gewissen Krank- 
heitszuständen, wo es Französ. Diagno- 
stiker gebört haben wollen; von Orobus 
u. Echos. (Es lautet nämlich, als wenn 
junge etwas weite Erbsenschoten aufge- 
drückt würden.) 

orobödes, oroböides, opoßoeı- 
nc, oooßwdng, ervenähnlich; erb- 
senähnlich, erbsenartig; im All- 
gemeinen: nach Art mehlichter Hülsen- 
früchte ; v. Orobus, vgl. Eidos. — Urina 
orobödes, ein Harn mit mehlichtem 
Bodensatz, (wie von Erbsenmehl!) 

Oröbus, o opofßog, eine mehlichte 
Hülsenfrucht: die Kichererbse? — 
Ervum? jetzt ein besonderes Pflanzen- 
geschlecht: die Erve. Offenbar sind ver- 
wandt: oonßog, Ervum, Erbse, Nie- 
dersächs. Erfte, Franz, Ers od. Erres. 
— Sonderbar genug geben Manche die 
Ableitung: v. oọw, aufreizen, u. fovr, 
Ochse, weil es dem Rindvieh gut bekomme! 

Orognosia, die Bergkunde, Ge- 
birgsk unde; v. Oros 1. u. Gnosis; vgl.: 

Orographia, die Gebirgslehre, 
Beschreibung des Gebirgs; sollte eigentl. 


' von den Bergen selbst gebraucht werden, 


s. Oros 1.u. Graphe. Was man gewöhn- 
lich darunter versteht, nämlich: die Be- 
schreibungder sog. Gebirgsarten, 
sollte man etwa Chthonographie 
nennen. 

Oronosos, Oronüsos, Morbus mon- 
tanus, eine Bergkht, z. B. der Kropf 
mit oder noch ohne Kakerlakismus 
an der Schattenseite des Gebirges; 
v. Oros u. Nosos. — (Kurzsichtige Beobachter 
leiteten so viele Jahrhunderte hindurch bis jetzt 
den traurigen Zustand der unglückl. Kakerlaken, 
Troddeln usw. usw. von den, im Grunde un- 
schuldigen Bergen, vom ganz unschuldigen Schnee- 
wasser und Gletscherwasser her, da doch einzig 


Organolithos 


gehörig, dieselbe betreibend, die unsern 
sonstigen sogen. Naturforschern vorzüg- 
lich zukommende Benennung. 

Organolithos, 1. ein steiuichtes Con- 
erement von organischer Form; 2. ein 
dgl. Concrement innerhalb organischer 
Gebilde; v. Organon u. Lithos. 

Orgänologia, 1. die Lehre von den 
(z.B. chirurgischen, obstetricischen usw.) 
Werkzeugen ; — 2. jetzt bes.: die Lehre 
von den Organen des leb. Kör- 
pers und ihren Verrichtungen; 
v. Organon u. Logos. 

organologicus, organologus, Or- 
ganologie betreffend; dazu gehörig, die- 
` selbe betreibend usw. 

Organomia, falsch st.: Organonomia. 

Organen, Orgänum; zo ogyaro», 
1. das Werkzeug; 2. jetzt bes.: jeder 
Theil des lebenden Körpers, welcher ei- 
ner bestimmten Verrichtung vorsteht; ist 
die zugleich gedehnte o-Form gleichsam 
Ampliativum ? s. Ergon! 

Organonomia, eine Darstellung der 
Gesetze, nach denen die Thätigkeit des 
Organismus oder das organische Leben 
sich regelt; v. Organon u. Nomos 1. 

organonomicus, organonöomus, 
Organonomie betreffend, dazu gehörig, 
sich damit beschäftigend. 

Organopalincläsis, das Wiederzer- 
brechen oder Wiederzerreissen schlecht 
verheilter, schlecht eingerichteter orga- 
nischer Theile usw.; v. Organon, naliv, 
iterum , wiederum, u. Clasis. 

Organopathia, 1. Affectio organica; 
ein organisches Leiden; — 2. Af- 
fectio organi (cuiusdam), das Leiden 
(irgend) eines Organs; v. Organon 
u. Pathos. 

Organopo&sis, 1. die Verfertigung 
von Werkzeugen, von Instrumenten; v. 
Organon u. Poäsis; — 2. = Organogenia. 

Orgänopoeus, 6 007@Y010105,00- 
yavonoınzızog, 1. = Mechanopoeus; 
2. die eigenthümliche, die Werkzeuge zu 
ihren Functionen sich selbst bereitende 
Lebensthätigkeit ; also: Sta hls 
Anima etc.; s. Organon u. Poësis etc. 


Organozoonomia, bei Gruithui- 
sen: die Gesetzlehre des organ. Thier- 
lebens; v. Organon u. Zoonomia. 

Orgasmus, 0 0oyaonog, eine hef- 
tige Congestion nach wichtigen Thei- 


Ornamentum 


len od. nach. der Haut; überhaupt : star- 
ker Trieb irgendwohin oder — wozu: 
v. ooyaw, ooya,w, den o-Formen von 
soyalw, 8. Ergon, Ergasterium etc. Sehr 
auffallend trennt sogar Riemer wesentlich die 
Bedeutungen: Kneten, Erweichen, und 
Trieb, Antrieb, bei diesem Worte von ein- 
ander, und leitet das Wort im ersten Falle von 
opyalw, im zweiten v. opyam ab; da doch Bei- 
des wesentlich dasselbe ist, beides auf ein An- 
streben zum Bearbeiten u. auf das Bearbeiten 
selbst hinausläuft ! 

orgasticus, orgastisch, den Orgasmus 
betreffend usw.; s. Orgasmus. — Ooy a- 
oaodar, EIG Napagraoıı aywyeiv Tu 
Uygu xar ngoc eunoroıv Erorsalsıw. Ero- 
tian. — Ein hefliges Aufbrausen , den 
Säften die gehörige Consistenz zu geben 
und sie zur Krise vorzubereiten. 

Orge, 4% ogyy, Ira, der Zorn; v. 
Ergon, ogya&o usw. 

orgicus, opoyıxog, von Zorn entstan- 
den usw.; s. Orge. 

orgilos, opyılos, zornig, zu Zorn geneigt, 
iracundus; v. Orge. 

Orgösis — Orgasmus; vV. opyum, (opyow, 
fut. -w0 w,) s. unter Orgasmus, 

Orificium, zo otoa, die (Mund -) 
Oeffnung; v. Os u. facio; — O. ven- 
triculi sinistrum — (0). v. superius — 
Cardia, der obere Magenmund. — 

v. dextrum = O. v. inferius, der untere 
Magenmund, Pylorus. — O. uteri, der Ge- 
bärmuttermund, Vgl. Os,Stoma etc, 

Origănum, 7 0081 Yavog, ogiya- 
vog,To opsıyavor, optyayor, die 
Bergminze, der Wohlgemuth Dosten, 
ein vielkräftiges Pflanzengeschlecht, wie 
O. Maiorana, O. vulgare, O. crelicum ; 
v. Oros u. yırosıas (Vgl. Genus etc.etc. !), 
also: Berg-geboren ! wie das ganze wür- 
zige Geschlecht auch ist. Freilich müsste 
es deshalb eig. ‘OrigEnon’ heissen. 
Aber, wie oft wechseln nicht a u. e! 
— Melıre wunderlich widersinnige Ableitungen 
v. yupa, Freude, opür, sehen, yarö, elarifico, 
weil O. die Augen heit mache! v. dıyw, algeo, 
weil O. nicht frieren mache, usw. usw, kann 
man in K. G. Kühn’s Ausg. von Blancardi 
Lex. med, Lips. 1832. nachlesen, 

originälis, ursprünglich; von Origo. 
— Morbus o., M.idiopathicus, M. pro- 
topathicus, eine ursprüngliche Kht. 

Origo, genit. inis, 7 agy}, der Ursprung, 
Anfang ; verwandt mit Os, Oris, Ortus, Arche? 

die Zierde,derSchmuck; 
soll kommen v. tego, tero, im Augment. Toprm; 
"reiben , abreiben,, glänzend machen, mach weg- 


Ornis 


weggeworfenem t= orno! — Ornamenta folia- 
cea tubarum Fallopii. — Fimbriae t. 
Morsüs diaboli, die Frangen der Fallop. Trompete, 

Ornis, 60.9 009.5, genit. -ogrideg, 
auch og»rf, genit. ogvıyog, der Vogel; 
Ableit. ungewiss, viell. v. ow, opouat, 
orior!) agw. arow, urpopat, sich erhe- 
ben {in die Höhe). 

Ornithichnitis, der Ornithichnit, 
der Vogelspurstein; die in Nordameriea, in 
Machachusetts, im bunten Sandstein gefundenen 
Abdrücke von Vogelfüssen; (s. Froriep's Not. 
1079 = 59, 1.) v. Ornis u. Ichnos, 

Ornitho-albinismus, richtig.: Ornitho- 
leuceismus, 

Ornithocoprus, nennt Buckland 
das Guano oder Huanu, eine an 
den Küsten von Peru in ungeheurer 
Menge gefundene, als Dünger gebrauchte 
Masse, welche ziemlich offenbar von den 
Excrementen der hier übernachtenden 
Seevögel gebildet wird; von Ornis und 
Copros. 

Ornithogalum, zo ogvıdoyuko», 
die Vogelmilch,ineiner klaren Flüssig- 
keit zerlassenes Eigelb ; v. Ornis u. Gala. 

Ornitholeucismus, Albinismus avium, 
nach Balsamo Crivelli eine eigen- 
thüml. Kht. mancher Vögel, bei welcher 
das Gefieder ders. ungewöhnlich weiss 
und das Pigment in den Augen roth (d. h. 
fehlend) erscheint; v. Ornis u. Leueismus. 

Ornitholithus, eine Versteinerung 
von Vögeln; v. Ornis u. Lithos. 

Ornithologia, (7 ogvıdoloyıa?) 
die Lehre von den Vögeln, Vögel- 
kunde: v. ornithologus. 

ornitholegicus — ornithologus; von 
Ornithologia. 

ornitholögus, von Vögeln handelnd, 
sich damit beschäftigend, Vögel sammelnd 
usw.; v. Ornis u. Logos etc. 

Ornithomantia, Divinalio ex avium vo- 
latu cantuque, das Wahrsagen aus dem Fluge 
und Gesange der (gewöhnlichen) Vögel; also 
nicht — Oeonomantia, wie J. Fr. Pierer 
(in s. anat,-physiol. Realwörterbuche, 11, S.371.) 
meint! v. Ornis u. Mantis, 

Ornithomelanismus , Melanismus a- 
vium, die Schwarzsucht der Vögel, 
nach Balsamo Crivelli: eine eigen- 
thüml. Kht. mancher Vögel, bes. einiger 

Falken , Friugillen, Loxien usw., wobei 
das Gefieder ders. ungewöhnlich sc h warz 
erscheint; v. Ornis u. Melanismus. 
Ornithootodontes, Dentes avium 
auriculares, die Vogelohrzähne, 
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zahnförmige Theile, welche E. Huschke 
in der Ohrschnecke der Vögel, bes. der 
Raubvögel, beobachtete; (siehe Müller’s 
Archiv f. Anat. usw.; 1835, IV.) v. Or- 
nis u. Otodontes. 

Ornithorynchus, unrichtig statt : 

Ornithorrhynchus, das Schnabel- 
thier; eig. ein Vogelschnabel; von 
Ornis u. Rhynchus. 

Orobechos, Sonus siliculosus, das 
Schotengeräusch, das man oft im 
innern Augenwinkel beim mässigen Fin- 
gerdruck bemerkt, und zwar unter allen 
Umständen, nicht bloss bei gewissen Krank- 
heitszuständen, wo es Franzüs. Diagno- 
stiker gebört haben wollen; von Orobus 
u. Echos. (Es lautet nämlich, als wenn 
junge etwas weite Erbsenschoten aufge- 
drückt würden.) 

orobödes, oroboides, opoßoeı- 
nc, oooßwdng, ervenähnlich; erb- 
senähnlich, erbsenartig; im All- 
gemeinen: nach Art mehlichter Hülsen- 
früchte ; v. Orobus, vgl. Eidog.— Urina 
orobödes, ein Harn mit mehlichtem 
Bodensatz, (wie von Erbsenmehl !) 

Oröbus, o oooßocg, eine mehlichte 
Hülsenfrucht: die Kichererbse? = 
Ervum? jetzt ein besonderes Pflanzen- 
geschlecht: die Erve. Offenbar sind ver- 
wandt: opnßog, Ervum, Erbse, Nie- 
dersächs. Erfte, Franz, Ers od. Erres. 
— Sonderbar genug geben Manche die 
Ableitung: v. oọw, aufreizen, u. four, 
Ochse, weil es dem Rindvieh gut bekomme! 

Orognosis, die Bergkunde, Ge- 
birgsk unde; v. Oros 1. u. Gnosis; vgl.: 

Orographia, die Gebirgslehre, 
Beschreibung des Gebirgs; sollte eigentl. 
von den Bergen selbst gebraucht werden, 
s. Oros 1. u. Graphe. Was man gewöhn- 
lich darunter versteht, nämlich: die Be- 
schreibungder sog. Gebirgsarten, 
sollte man etwa Chthonographie 
nennen. 

Oronosos, Oronüsos, Morbus mon- 
tanus, eine Bergkht, z. B. der Kropf 
mit oder noch ohne Kakerlakismus 
an der Schattenseite des Gebirges; 
v. Oros u. Nosos. — (Kurzsichtige Beobachter 
leiteten so viele Jahrhunderte hindurch bis jetzt 
den traurigen Zustand der unglückl. Kakerlaken, 
Troddeln usw. usw, von den, im Grunde un- 


schuldigen Bergen, vom ganz unschuldigen Sehnee- 
wasser und Gletseherwasser her, da doch einzig 


Organolithos 


gehörig, dieselbe betreibend, die unsern 
sonstigen sogen. Naturforschern vorzüg- 
lich zukommende Benennung. 

Organolithos, 1. ein steiuichtes Con- 
crement von organischer Form; 2. ein 
dgl. Concrement innerhalb organischer 
Gebilde; v. Organon u. Lithos. 

Orgänologia, 1. die Lehre von den 
(z. B. chirurgischen, obstetricischen usw.) 
Werkzeugen ; — 2. jetzt bes.: die Lehre 
von den Organen des leb. Kör- 
pers und ihren Verrichtungen; 
v. Organon u. Logos. 

organologicus, organologus, Or- 
ganologie betreffend ; dazu gehörig, die- 
` selbe betreibend usw. 

Organomia, falsch st.: Organonomia, 

Orgänon, Orgänum; zo opya»or», 
1. das Werkzeug; 2. jetzt bes.: jeder 
Theil des lebenden Körpers, weicher ei- 
ner bestimmten Verrichtung vorsteht; ist 
die zugleich gedehnte o-Form gleichsam 
Ampliativum ? s. Ergon! 

Organonomia, eine Darstellung der 
Gesetze, nach denen die Thätigkeit des 
Organismus oder das organische Leben 
sich regelt; v. Organon u. Nomos 1. 

oerganonomicus, organonöomus, 
Organonomie betreffend, dazu gehörig, 
sich damit beschäftigend. 

Organopalincläsis, das Wiederzer- 
brechen oder Wiederzerreissen schlecht 
verheilter, schlecht eingerichteter orga- 
nischer Theile usw.; v. Organon, nalır, 
iterum , wiederum, u. Clasis. 

Organopathia, 1. Affectio organica; 
ein organisches Leiden; — 2. Af- 
fectio organi (cuiusdam), das Leiden 
(irgend) eines Organs; v. Organon 
u. Pathos. 

Organopoësis, 1. die Verfertigung 
von Werkzeugen, von Instrumenten; v. 
Organon u. Poësis; — 2. = Organogenia. 

Orgänopoeus, 0 007090750105, 09- 
yavonoınzızog, 1, = Mechanopoeus; 
2. die eigenthümliche, die Werkzeuge zu 
ihren Functionen sich selbst bereitende 
Lebensthätigkeit ; also: Stah’s 
Anima etc.; s Organon u. Poäsis etc. 


Organozoonomia, bei Gruithwi- 
sen: die Gesetzlehre des organ. Thier- 
lebens; v. Organon u. Zoonomia. 

Orgasmus, ò 00ya@opor, eine hef- 
tige Congestion nach wichtigen Thei- 


Ornamentum 


len od. nach. der Haut; überhaupt : star- 
ker Trieb irgendwohin oder — wozu: 
v. opoyaw, ooyalw, den o-Formen von 
soyafw, 8. Ergon, Ergasterium etc. Sehr 
auffallend trennt sogar Riemer wesentlich die 
Bedeutungen: Kneten, Erweichen, und 
Trieb, Antrieb, bei diesem Worte von ein- 
ander, und leitet das Wort im ersten Falle von 
opyußw, im zweiten v, ogyuo ab; da doch Bei- 
des wesentlich dasselbe ist, beides auf ein An- 
streben zum Bearbeiten u, auf das Bearbeiten 
selbst hinausläuft ! 

orgasticus,orgastisch,den Orgasmus 
betreffend usw.; s. Orgasmus. — O ọya- 
vwd ar, SIG NaPadraoıy ayuyeiv Ta 
Uygu xar ngoc euupıorv Erorsafsıv. Ero- 
tian. — Ein hefliges Aufbrausen, den 
Säften die gehörige Consistenz zu geben 
und sie zur Krise vorzubereiten. 

Orge, % ooyy, Ira, der Zorn; v. 
Ergon, ogyuġw usw. 

orgicus, opyızog, von Zorn entstan- 
den usw.; s. Orge. 

orgilos, opyılos, zornig, zu Zora geneigt, 
iracundus; v. Orge. 

Orgösis = Orgasmus; v. opyaw, (opyow, 
fut. -w0 ®,) s. unter Orgasmus. 

Orificium, zo otopa, die (Mund-) 
Oeffnung; v. Os u. facio; — O. ven- 
triculi sinistrum = O. v. superius — 
Cardia, der obere Magenmund. — ©. 
v. dextrum = O. v. inferius, der untere 
Magenmund, Pylorus. — O. uteri, derGe- 
bärmuttermund. Vgl. Os,Stoma etc. 

Origanum, 7 0081 Yavog, ogıya- 
v0g,T0 opsıyavoPv, ogıyayor, die 
Bergminze, der Wohlgemuth Dosten, 
ein vielkräftiges Pflanzengeschlecht, wie 
O. Maiorana, O. vulgare, O. crelicum ; 
v. Oros u. yırosıae (Vgl. Genus etc. ete. !), 
also: Berg-geboren! wie das ganze wür- 
zige Geschlecht auch ist. Freilich müsste 
es deshalb eig. ‘OrigEnon’ heissen, 
Aber, wie oft wechseln nicht a u. e? 
— Melre wunderlich widersinnige Ableitungen 
v. yupa, Freude, opäv, sehen, yæaræ, clarifieo, 
weil O. die Augen hell mache! v. ġıyw, alyeo, 
weil O. nieht frieren mache, usw. usw. kann 
man in K. G. Kühn’s Ausg. von Blancardi 
Lex. med. Lips. 1832. nachlesen. 

originälis, ursprünglich; von Origo. 
— Morbus o., M. idiopathicus, MË. pro- 
topathicus, eine ursprüngliche Kht. 

Origo, genit. inis, 7 agyn, der Ursprung, 
Anfang ; verwandt mit Os, Oris, Ortus, Arche? 

Ornamentum, dieZierde,der Schmuck; 
soll kommen V. tepo, tero, im Augment, woprw; 
"reiben , abreiben, glänzend machen, nach weg- 


Ornis 


weggeworfenem 7=— orno! — Ornamenta en 
eea tubarum Fallopii. — Fimbriae t. 
Morsüs diaboli, die Frangen der Fallop. Trompete, 

Ornis, òv. 4% og_v.ıs, genit. -ogridog, 
auch ogr, genit. ogvıyos, der Vogel; 
Ableit. ungewiss, viell. v. 000, ogpouat, 
orior!) «pw. argw, argopar, sich erhe- 
ben (in die Höhe). 

Ornithichnitis, der Ornithichnit, 
der Vogelspurstein; die in Nordamerica, in 
Machachusetts, im bunten Sandstein gefundenen 
Abdrücke von Vogelfüssen; (s. Froriep’s Not, 
1079 — 59, 1.) v. Ornis u. Ichnos, 

Ornitho-albinismus, richtig.: Ornitho- 
leucis mus. 

Ornithocoprus, nennt Buckland 
das Guano oder Huanu, eine an 
den Küsten von Peru in ungeheurer 
Menge gefundene, als Dünger gebrauchte 
Masse, welche ziemlich offenbar von den 
Excrementen der hier übernachtenden 
Seevögel gebildet wird; von Ornis und 
Copros. 

Ornithogalum, zo opr: doyulor, 
die Vogelmilch, in einer klaren Flüssig- 
keit zerlassenes Eigelb ; v. Ornis u. Gala. 

Ornitholeucismus, Albinismus avium, 
nach Balsamo Crivelli eine eigen- 
thüml. Kht. mancher Vögel, bei welcher 
das Gefieder ders. ungewöhnlich weiss 
und das Pigment in den Augen roth (d. h. 
fehlend) erscheint; v. Ornis u. Leucismus. 

Ornitholithus, eine Versteinerung 
von Vögeln; v. Ornis u. Lithos. 

Ornithologia, (7 ogrıdoloyıa?) 
die Lehre von den Vögeln, Vögel- 
kunde: v. ornithologus. 

ornithologicus — ornithologus; von 
Ornithologia. 

ornitholögus, von Vögeln handelnd, 
sich damit beschäftigend, Vögel sammelnd 
usw.; v. Ornis u. Logos etc. 

Ornithomantia, Divinatio ex avium vo- 
latu cantuque, das Wahrsagen aus dem Fluge 
und Gesange der (gewöhnlichen) Vögel; also 
nicht — Oeonomantia, wie J, Fr. Pierer 
(in s. anat.-physiol, Realwörterbuche, 11, S.371.) 
meint! v. Ornis u, Mantis. 

Ornithomelanismus, Melanismus a- 
vium, die Schwarzsucht der Vögel, 
nach Balsamo Crivelli: eine eigen- 
thüml. Kht. mancher Vögel, bes. einiger 
Falken, Fringillen, Loxien usw., wobei 
das Gefieder ders. ungewöhnlich sch warz 
erscheint; v. Ornis u. Melanismus. 

Ornithootodontes, Dentes avium 
auriculares, die Vogelohrzähne, 


— 
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zahnförmige Theile, welche E. Huschke 
in der Ohrschnecke der Vögel, bes. der 
Raubvögel, beobachtete; (siehe Müller’s 
Archiv f. Anat. usw.; 1835, IV.) v. Or- 
nis u. Otodontes. 

Ornithorynchus, unrichtig statt : 

Ornithorrhynchus, das Schnabel- 
thier; eig. ein Vogelschnabel; von 
Ornis u. Rhynchus. 

Oroböchos, Sonus siliculosus, das 
Schotengeräusch, das man oft im 
innern Augenwinkel beim mässigen Fin- 
gerdruck bemerkt, und zwar unter allen 
Umständen, nicht bloss bei gewissen Krank- 
heitszustäinden, wo es Franzüs. Diagno- 
stiker gebört haben wollen; von Orobus 
u. Echos. (Es lautet nämlich, als wenn 
junge etwas weite Erbsenschoten aufge- 
drückt würden.) 

orobödes, oroböides, opof oesi- 
Öns, ooofwdng, ervenähnlich; erb- 
senähnlich, erbsenartig; im All- 
gemeinen: nach Art mehlichter Hülsen- 
früchte ; v. Orobus, vgl. Eidog.— Urina 
orobödes, ein Harn mit mehlichtem 
Bodensatz, (wie von Erbsenmehl!) 

Oröbus, o op0ßoc, eine mehlichte 
Hülsenfrucht: die Kichererbse? = 
Ervum? jetzt ein besonderes Pflanzen- 
geschlecht: die Erve. Offenbar sind ver- 
wandt: oo0oßog, Ervum, Erbse, Nie- 
dersächs. Erfte, Franz. Ers od. Erres. 
— Sonderbar genug geben Manche die 
Ableitung: v. oọw, aufreizen, u. ovg, 
Ochse, weil es dem Rindvieh gut bekomme! 

Orognosia, die Bergkunde, Ge- 
birgsk unde; v. Oros 1. u. Gnosis; vgl.: 

Orographia, die Gebirgslehre, 
Beschreibung des Gebirgs; sollte eigentl. 
von den Bergen selbst gebraucht werden, 
s. Oros 1. u. Graphe. Was man gewöhn- 
lich darunter versteht, nämlich: die B e- 
schreibungder sog. Gebirgsarten, 
sollte man etwa Chthonographie 
nennen. 

Oronosos, Oron ũ s os, Morbus mon- 
tanus, eine Bergkht, z. B. der Kropf 
mit oder noch ohne Kakerlakismus 
an der Schattenseite des Gebirges; 
v. Oros u. Nosos. — (Kurzsichtige Beobachter 
leiteten so viele Jahrhunderte hindurch bis jetzt 
den traurigen Zustand der unglückl. Kakerlaken, 
Troddeln usw, usw, von den, im Grunde un- 


schuldigen Bergen, vom ganz unschuldigen Sehnee- 
wasser und Gletscherwasser her, da doch einzir 


Oröphe 


und allein der Mangel des Lichts bei einem 
andauernden Aufenthalt in kalten und feuchten 
Behältnissen die Kht, ausbrütete. 

Orophe, Orüphos, 7 ogop7, č opopos, 
1. das Schilf zum Dach; — 2. das Dach 
selbst; man meinte: v. Hebr. 3N (ereb), Dach 
Dunkelheit (unterm Dache); — 3. Der 
Hirnschädel, 

Oros, ò oooe, der Berg, das Ge- 
birge; auch: der Rücken des Fusses; 
v. (00@,) arow etc. s. u, Ornis. 

Oros, Orrhos, s. Orrhos. 

Orphanos, orbus, orbatus, i. eig.: der 
im Dunkeln Lebende, Verlassene; v. Hebr, 2N 
(ereb), dunkel; 2. die Waise. 

Orphänotropheum,ein Waisenhaus; 
v. Orphanos u. Trophe etc. 

Orrhochezia, ein wässriger, mol- 
kenähnlicherStuhlgang, Diarrhoea 
serosa; v. Orrhos u. Chezia. 


Orrhocystis, Hydatis serosa, (auch: 
Tumor cysticus serosus?) eine Blase 
oder Geschwulst mit serosem Inhalt von 
Orrhos u. Cystis. 

orrhödes, oġgówðye, molkig, mol- 
kenähnlich; v, Orrhos 1. vgl. Zidog. 

Orrhohymenitis, f. st. Orrhymenitis. 

orrhohymenodes, (.st.orrhymenodes. 

Orrhoposia, 7 ogöonooı«, das 
Molkentrinken; v. Orrhos u. Posis. 

Orrhöpöta, Orrhopötes, ein Molken- 
trinker, eine Molkentrinkerin; v, Orrhos 
u. Potes etc, 


Orrhopygium, soll sein: — Os eoeeygis; 
wahrscheinl. f. st. Orthopygium, 

Orrhorrhagia, eine heftige, stürmische 
Ergiessung einer molkenähnlichen Masse, 
wiez.B. beider Asiatischen Cholera in den 
Darmkanal und dann durch Erbrechen 
u. Durchfall: 4. Lamby (Construction 
der Asiat. Cholera; vgl. Haematorrhosis!) 
bildete das Wort nach Analogie v. Hae- 
morrhagia, aus Orrhos u. Rhage. 


Orrhorrhoea, wässriger Ausfluss (durch 
den Stuhlgang, aus Geschwüren usw.); 
v. Orrhos und Rhoea etc. 

Orrhos, Oros, ò ogöog, ogog, Ion. 
ovooc, Serum! der wässrige Bestand- 
theil der Milch, des Bluts usw., also 
Molken, Blutwasser usw.; v. Ion. 
ovoog kommt ovoo», 8. Urina! Die 
weitere Ableit. würde bier zu viel Raum 
wegnehmen. Man sehe die allg. Lexica, 
bes. die Riemer’schen. 

Orrhösis, (7 oa66ws«c?) die Mol- 
kenbildung, das Molkigwerden; 
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v. Orrhos: 00600, fut. oġówow, Molken 
bilden ; oğóvuar, molkig werden. 

Orrhosolen, eine Sehnenscheide; 
v. Orrhos u. Solen; (die Sehnenscheiden 
sind Iymphalische Häute!) 


Orrhosolenitis, Entzündung einer Seh- 
nenscheide ; v. Orrhosolen, vgl. Iritis. 

Orrhymen, Tunica serosa? etwa 
Schleimhaut? Haut für Absonderung 
des wäss’rigen Schleims ? von Orrhos und 
Hymen. 

Orrhymenitis, bei Naumann: Tu- 
nicae serosae inflammatio, die Entzün- 
dung des Orrhymen ; v. Orrhymen, vgl.lritis. 
— O. peripherica, bei Naumann: 
= Rheumatismu s! 


orrhymenödes, wie eine serose Haut, 
Telae serosae similis; v. Örrhos, Hymen 
u. zidog. — IAmduratio orrhymenodis 
(tunicae), die Verhärtung einer serosen 
Haut, Ind. tunicae serosae. 

Orris — Iris (Florent.)? wohl nur eine 
durch Unwissende entstandene falsche Schreib- 
weise? 

Ortbarthrägra, Arthrägra legitima, 
eine regelmässige Gicht; von orthos und 
Arthragra oder Arthritis. 

Orthepia, besser: Orthepica, Orthe- 
plce, die Kunst, richtig zu sprechen, die 
Wörter richtig anszusprechen; v. orthos u. Epos, 

Orthochor&a, Chorea orthostadia , 
Ch. stataria, eiu Veitstanz, bei welchem 
die Kranken nur aufrecht stehen können; 
v. orthos u. Chorea (Sti Viti). 

Orthocöli (equi), bei Vegetius Re- 
natus (Mulo-medicina): Pferde, die 
am Zwanghufod.am Kernschwin- 
den leiden; von orthos und Colon (= 
Glied)? 

Orthocölon, (to og 30xwlor?) die 
Steifheit eines Gliedes, (wobei das 


“Glied gestreckt ist:) v. orthos u. Colon. 


Bei Galen sollauch og®oxväko» (vgl. Cyl- 
losis) dafür vorkommen, was sicher Schreibfehler 
ist, da es ja heissen würde: eine gerade ge- 
streckte Biegung ! 

Orthocyllösis, die Gelenkver- 
wachsung mitgerade gestrecktem Gliede ; 
s. Schmalz’s Diagnost. 261; scheint 
missverstanden statt: Orthocölon; von 
orthos u. Cyllosis. 

Orthodontice, Rectificatio dentium, 
die Geradrichtung der (schief stehenden) 


Zähne; v. orthos u. odore, 8. Dens. — 
Fast lächerlich ist der (1839) im Allg. Anz. d. 


— — — — —— 


— — — — — 


Orthognampsis 


D. vorkommende Ausdruck: ‘Zahn - Orthopädik ‚ 
was etwa durch: ‘Zalın-Kinder-Geraderichtung’ 
übersetzt werden müsste. 

Orthognampsia, soll bedeuten: eine Un- 
biegsamkeit des Rumpfes! Es kann aber 
das sonderbar zusammengesetzte Wort, wenn 
man es überhaupt zulassen darf, nichts anders 
bedeuten, als etwa: eine Biegung des Kör- 
pers im (fast) rechten Winkel; wie zu- 
weilen bei Hüftweh, bei Contraeturen , bei Wir- 
belverrenkungen vorkommt. Man hätte dann 
wenigstens das ächt-Griechische: op &oywros, 
og&oymrsos, rechtwinklicht; og&oyam 
ysa, die Rechtwinklichtkeit, für sich, 
Siehe orthos u. Gnampsis, 

orthognampticus ,„ orthognamptos, 
Orthognampsis betreffend, daran leidend, davon 
herrührend usw.; v. orthos u. gnamptos. 

Orthomici, bei Vegetius Renatus 
(Mulomediecina) wahrscheinl. f. st. Orth onici? 

Orthomorphia, unrichtig statt: Or- 
thomorphosis bei J. Delpech Sa 
lPorthomorphie par rapport à Pespèce 
humaine; II Vol. avec atlas in fol.; 


Par. 1829.) 


orthomorphicus — orthomor- 
photicus. 
Orthomorphösis, P’Orthomor- 


phose, (bei J. Delpech weniger pas- 
send: POrthomorphie,) die Ortho- 
morphose, die (künstliche) Verwand- 
lung einer fehlerhaften Form in die nor- 
male, wie z. B. die Orthopaedie, die 
Rhinoplastik usw.; v. orthos u. Morphosis. 

orthomorphoticus, die Orthomorpho- 
sis betreffend, dazu gehörig usw.; s. Or- 
thomorphosis. 

orthon, og8ü», og®oüca, op&#oür, in 
iustum ordinem redigens, corrigens, recht rich- 
tend, gerade richtend, verbessernd; v. op&ow, 
ordino , corrigo, gerade richtend, verbessernd ; 
vgl. Orthopaedia, Ortholalia etc. etc. 

Orthonici (equi), bei Vegetius Rena- 
tus (Mulomedicina) wahrsch. das Richtigere st.: 
“Orthomiei’? — solche mit Opistliotonus be- 
haftete Pferde, bei denen besond. die Schenkel 
vom Tetanus ergriffen werden ; v. orthos, etwas 
dreist (ut horum hominum fere mos est!) gebildet, 

Orthontropia, f. st. Ortliotropia. 

Orthopaedeon, eine Anstalt zum Ge- 
rade- Richten Verwachsener = Institü- 
tum orthopaedteum ; s.: 

Orthopaedia, die Orthopädie, Ge- 
raderichtungskunst verwachsener 
junger Leute; v. Orthos u. Pais. Vgl. 
Cyphorthosis, Hyporthosis u. bes. Dior- 
thosis bei K. G. Kühn (in Blancardi 
Lex. med.). K. eifert dort mit Recht gegen 
das abscheuliche Wort ‘ Orthopaedia’ und will 
lieber Diorthosis dafür brauchen, obgleich 
Hippokrates damit nur die gehörige Ein- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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richtung gebrochener Knochen und verrenkter 
Glieder bezeichnet. Aber gerade dieser Um- 
stand, so wie der, dass Diorthosis zu den schon 
übergrossen zu allgemeinen Bezeichnungen ge- 
hört, bei denen man in den einzelnen Fällen die 
Hauptsache errathen muss, so dass z. B. Dior- 
thosis auch bedeuten kann: die Geraderichtung 
eines Baums, eines Soldaten, einer Schlachtord- 
nung, eines Zuges, einer Strasse, eines Kauals 
und so in’s Unendliche fort sollte uns bewegen, 
bestimmt bezeichnende Ausdrücke, wieCyphor- 
tosis, Hyborthosis, zu brauchen. 

orthopaedicus, orthopaedius, or- 
thopädisch, die Orthopädie betreffend, 
dazu gehörig, dadurch bewirkt usw.; v. 
Orthopaedia. — Instituütum ortho- 
paedicum od.orthopaedium, eine 
Geraderichtungsanustalt, wie z. B. 
die Heine’sche zu Würzburg. 

orthopedius, 1. falsch statt: orthopae- 
dius od. orthopaedicus; 2. unrichtig statt: 
orthopodius. 

Orthophonia, 1. Justa soni emissio, das 
richtige Auszeben eines Tons; 2, unrichtig statt: 

Orthophonica, Institutio ad iustam soni 
emissionem, die Kunst der richtigen Lautgebung ; 
v. orthos u, Phone, 

Orthophrenia, bei einigen Franz. Aerz- 
ten:—Cura orthophrenica, s.unter: 


orthophrenicus, bei Voisin zu Issy 
(s. Froriep’s Not. 41, 3 = 883. 8.25-28): 
was zur Rechtstellung des (irren) Gei- 
stes oder Gemüths dient; v: orthos oder 
besser: Orthosis u. Phren.— Richtiger 
wäre demnach: phrenorthoticus!— 
Curaorthophrenica, Methodus 
orthophrenica, die Behandlungs- 
weise oder Heilmethode des kranken Ge- 
müths. 

Orthophrenismus — Cura ortho- 
phrenica; s. orthophrenicus. 

Orthoploceae (Cruciferae), bei Rob. 
Brown, de Candolle, u. A.: Ge- 
wächse aus der Familie der Cruciferen, 
deren Samenblättchen gefaltet sind u. so 
das Würzelchen zum Theil umgeben; v. 
orthos u. sı)sxo 8. Plica. 

orthopnenmaticus, bei Felix Pla- 
ter: = orthopnoicus; zu lang, und 
ohne Noth gebildet aus orthos u. pneu- 
maticus. 

Orthopnoea, 7; oọĵomvyvoræ, die 
Orthopnöe, ein Schwerathmen, wobei 
der Kranke meistens aufrecht zu sitzen 
gezwungen ist; v. orthos u. Pnoea, Pnoë 
ete. ‘H op#on rvoıa #anı zig nép 
nysvuovıng yıysızı m “alovssvorg 

9 
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aosnarızolg nadsoı" diavro de touto 
QNL TGG YUAENOTQTYG HUVAYYNE, EV T) 
gpieyuaivovtes ol toù Auguyyog evdov 
uueg anopgoattovot tiy Odovy tie ava- 
wong. Tainv. (sec Tanoxzo. Tgog. 
f',) = Die Orthopnöe entsteht auch 
nach der Pneumonie und bei den sogen. 
asthmatischen Beschwerden ‚so wie bei 
jener heftigsten Art der Bräune, bei wel- 
cher die innern Theile der Luftröhre so 
heftig entzündet sind, dass sie dem Athem 
den Weg versperren. — Ano toù To 
oyjpa tov Pwouxog unav ogĝoy gv- 
attei, pofov toù nryyyar — “og- 
Jonvoïnoug walovor. Tiverat de 
to nuog neysww te xar yhoyooy yy- 
parv eunhlaoderıwv toig fooyyiore tov 
wevpiovog. MMavii. Atyır. (y-) 
Weil die Kranken, aus Furcht vor Erstickung, 
den Thorax immer gerade aufrecht halten 
müssen, nennt man sie “orthopneische.' 
Das Uebel entsteht aber von dicken und schlei- 
michten Säften, welche die Lufiwege der Lun- 
gen anfüllen. E 
orthopnoicus, orthopnous, or- 
thopnüs, ogfonvoaç, ogdonwovg, 
Orthopnöe betreffend, daran leidend, da- 
von herrührend usw.; s. Orthopnoea. 
Orthopygium — Os coccygis. 
Orihorkynehus, Orthorhynchus, bei D u- 
meril, v. Froriep u. A, falsch statt: 
Orthorrynchus oder Orthorrhyn- 
cus, (der Geradschnabel!) ein Flie- 
genvogel, einer von den höchst klei- 
nen Vögeln, welche sich vom Kolibri 
bloss durch (noch grössere Kleinheit! u, 
durch) den geraden Schnabel unterschei- 
den, z.B. Trochilus minimus L., Tr. 
Mosquitus L.; v. orthos u. Rhynchus. 


'orthos, oọ oc, aufrecht; gerade, 
rectus; aufrichtig, gradsinnig, 
rectus; recht, regelmässig, rectus, 
v. opw etc., praeter, woar etc., 8. un- 
ter Ornis! etc. 

Orthosia, Orthösis, % opẸfworç, 
oo®wo:a, das Geraderichten, das 
Strecken, Aufrechtstellen; von 
orthos: oo3ow, fut.-wow, gerade rich- 
ten, strecken, aufrecht stellen usw. 

Orthosomatica, Orthosomatiıce, 
die — Geraderichtung des Körpers, 
= Orthopaedia; v. orthos u. soma- 
ticus. - 

Orthospermae (U mbelliferae), nach 
De Candolle, Koch u. A.: Dolden- 
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gewächse, deren Eiweisskörper nach in- 
nen flach ist; v. orthos u. Sperma. 

Orthostadia, 1. das Aufrechtste- 
hen; 2. auf sehr sonderbare Weise wol- 
len jetzt Einige damit bezeichnen: ein 
krankhafter Zustand, bei wel- 
chem der Kranke nicht beständig 
bettlägerig ist! v.: 

orthostadias, orthostadius, og- 
Hooradıng, oedooradıog, oQ Fo- 
orag, og®oorarng, aufrecht ste- 
hend, gerade stehend; v. orthos u. 
(owe, sto! otaw, otağw,) lotyut, 8- 
tasis etc. — Einige wollen jetzt auch damit 
bezeichnen: ein Kranker, welcher das 
Bette noch nicht zu hüten braucht! s. Or- 


thostadia 2, — Chorea orthostadia — Ortho- 
chorea. 


Orthosyne, Orihotes, ý oo3oavrr, 
oo#ornc, Erectilitas, die organische Auf- 
richtbarkeit, das Aufrichtungsvermögen, 
z. B. des Penis, der Brust warzen; v. orthos, 

Orthöta, Orthöter, Orthötes, ð 
0e#WrTn70,009#wrng, Rector, ein Zu- 
rechtsteller, Geradesteller ; v. orthos, op- 
Jow, gerade stellen; s. Orthoter, Myop- 
orthoter etc. 

orthotenes, ogdoreryg, ereclilis, erec- 
til, mit Orthosyne begabt; v. orthos u. 
zeıvo, tendo; (ogdoreevw, gerade aus- 
strecken). 

Orthöter, o og wto, genit. -jpog, 
-eris, der Geraderichter, der Strecker, 
die Streckmaschine; von og3ow, 6. 
Orthosis. 

Orthoterion, Orthoterjum, eine 
Streckmaschine; v. Orthöter. 

Orthotropia — Orthopaedia; v. 
orthos u. Trope; also: die Zurechidre- 
hung, Rechtwendung. 


Orthysteroptöma, ein Muttervor- 
fallohne Umstülpung, Prolapsus 
uleri non inversi; v. orthos u. Hysie- 
roptoma, 

- Orthysteroptösis, die Bildung des Or- 
ihysteroptoma ; v. orthos u. Hysteroptosis. 

Ortophonum, Ortophon, nennt Prof. Ro- 
binson in London sein künstl. Hörwerkzeug; f. 
st. Orthopbonum; s. Ortlophonia, 

Orvrietänum (Elcctuarium), die Latwerge 
von Orvieto, in welcher der Quacksalber Hier. 
Ferrantes fast alle damals bekannte Gegengiite 
zusammengemengt hatte, 


Orycter, Öryctes,60gvx770,00v- 
Eng, genit. -7g0g, -ov, -Eris, -ae, 
der Gräber, Scharrer, Aufscharrer; 


Orycieropüs 


ein Werkzeug zum Graben oder Schar- 
ren usw.; V. 00v000, 8. oryetos. 

Orycteröpüs, genit. Oryctöropödos, 
oder -ödis, eig.: ein Grabefuss! nur 
nicht: Orycterope, wie Dumeril, v. 
Froriep u. A. statt: Orycieropode 
schreiben ; eine Art der Ameisenfresser, z.B. 
Myrmecophaga capensis L., mit Scharr- 
füssen ; v. Orycter u. noüg, s. Pes etc. 

Oryctochemia, die Oryktochemie, 
chemische Untersuchung der Fossilien; 
v. oryctos u. Chemia. 

Oryctogenia, die Oryktogenie; 1. 
die Erzeugung der Fossilien; 2. 
die Lehre davon; v. oryctos, yevo elc., 
s. unter Genus etc, 

Oryctognosia, die Oryktognosie 
die Kenntniss (Lehre von der Erkennung) 
der Fossilien; v. oryctos u. Gnosis. Fin 
reineres Wort für Mineralogie. 

Oryctologia, die Lehre von den Fos- 
silien, also: = Mineralogia und rei- 
ner Griechisch, als dieses; s.: 

oryctologicus, oryctologus, 1. die 
Oryktologie betreffend, dazu gehörig, sich 
damit beschäfiigend; 2. Fossilien sam- 
melnd; s. oryctos u. Asy@ unter Logos. 

Oryctometria, die Oryktometrie, 
Lehre vom Messen der Fossilien, theils 
= Oryctochemia, theils = Crystal- 
lometria; v. sıe798w, 8. Metrum, u. v.: 

oryctos, oovxrog,gegraben; (auch: 
was gegraben werden kann;) v. ogvsow, 
fut. -vfo, graben, aufscharren, die o- 
Form v. «00000, y&0«00@, 8. Character, 
Grāphē etc, etc.! 

Oryctozoologia, die Lehre von den 
fossilen 'Thierversteinerungen ; v. oryctos 
u. Zoologia. 

Oryza, 7 oguča, to ogvLCor, der 
Reis, Arab. Zei (al-ärz, örs), Span, 
el arroz; sicher immer dasselbe Wort! 
Offenbar oriental. Ursprungs. Vgl. Rak.— Bei 
Einigen findet man den Reis auch mit dem Na- 
men Hordeum galaetieum (== Milchgerste!) 
bezeichnet, 

Os, genit. oris, Plur. Ora, to otona, 
41. der Mund, das Maul; 2. bei leblo- 
sen Dingen: die obere Oeffaung, die 
Mündung, vgl. Orificium, Apertura, 
Hiatus, Peristomium ete. 

Os, genit. Ossis, der Knochen; nahe 
verwandt mit ogteov , s. Osteon. 

Osceälis, der Hodensacksbruch; ver- 
dorben aus Oschealis statt: Oschocèlë, 
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Oscedo, 9; yaoımdra, Oscilatio, das 
Gähnen; s. Öseitatio. 
Oschaematoedema , Oedema scroti 
eruentum (Schmalz 1312); v. Oschos u. 
Haematoedema. 

oschaematoedematicus, das Oschae- 
matoedem betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend usw.; v. Oschaematoedema. 

Oschaemoedema — Oschaematoe- 
dema. 

oschaemoedematicus — oschaemaltl- 
toedematicus, 

oschaemoedemicus — oschaemat- 
toedematicus. (Zwar sehr dreist 
abgekürzt! aber doch wol immerhaib zulässiger 
Gränzen?) 

Oschö, Oscheon, Osch£os, siehe 
Oschos. 
Oscheitis — Orcheitis; v. Oschos, 


Oscheon ; vgl. Iritis; — s. Schmalz’s 
Diagnost. 1317. 
Oschelephantiasis, Elephantiasis 


scroti, die Elephantiasis am Hodensack, 
bes. häufig in Aegypten; v. Osche u. Ele- 
phantiasis. 

Oscheocarcinöma, Carcinoma scroti, 
Cancer seroti (caminariorum Londi- 
nensium), drHodensackskrebs (wie 
z. B. der bei den Londoner Schornstein- 
fegern häufig vorkommende); v. Oscheon 
u. Carcinoma. 

Oscheocäle, kürzer: Oschocele, 


Oscheochaläsis, soll bezeichnen: eine 
grosse Erweiterung des Hodensackes durch 
Ablagerung einer speckartigen Masse in 
dens.; v. Oscheon u. Chalasis. 

Oscheolithos, Lapillus (Lapis) sero- 
talis, ein Hodensackstein, im Ho- 
densack gebildetes steinichtes Concrement; 
v. Oschea u. Lithos, 

Oscheon, Osch&os, s. Oschos. 

®scheoneus, kürzer: Oschonecus. 

Oscheoncus cum orchionco, eine Ho- 
densack- und Hodengeschwulst; 
v. Orchis, Oscheon ü. Oncus. 

Oscheophyma, kürzer: Oschophyma. 

Oschčos, Osche, Oschčon, siehe: 
Oschos. 

Oschion, zo ooyioy, bei Hippokrates: 
ein Auswuchs am Muttermunde, v. ....? 

Oschitis, die Hodensacksentzün- 
dung; v. Osche, od. Oschos ; vgl. Iritis. 

Oschinm == Oschion, 

®schocarceinöma, der Hodensacks- 


Oschocele 


krebs, Carcinoma seroli; v. Oschos 
u. Carcinoma. 

Əschocelë, der Hodensacksbruch, 
Hernia scrotalis; nicht: = Hydroscheon! 
v. Oschos u. Cele. 

Oschoedema, Oedema scroti, das 
Hodensacksödem; von Oschos und 
Oedema. 

Oschoncus, die (feste) Hodensack s- 
geschwulst, wie z. B. bei Elephantia- 
sis, von Nichtärzten verwechselt mit Qr- 
chidoncus; v. Oschos u. Oncus. 

Oschophyma, die (weiche, wässrige) 
Hodensacksschwellung; v. Oschos 
u. Phyma. 

Oschopyoedema, Oedema scroti pu- 
rulentum, das eitrige Hodensack s- 
oedem; s Schmalz’s Diagn. 13125; 
v. Oschos, Pyon u. Oedema. 

Oschos, 0 00x05, oaysog, 70 
00780v, Ñ 0077, WAY, woyog, der 
Hodensack; auch: Zweig, Sprosse; 
offenbar von der dunkeln Zischform v. 
yw, ı0yw, (070, 00yw,) oym, halten, 
aufhalten, (wie z. B. ein Sack seinen In- 
halt,) hervorhalten oder strecken, sich 
selbst hervorstrecken, (wie ein Zweig, 
wie der Hodensack aus dem Unterleibe, 
usw.) vgl. noch Moschus ete.! 

Oschuroedema, Oecdema scroli uri- 
nosum, (Schmalz 1316), das urinose 
Hodensacksoedem; s Scehmalz’s 
Diagnost. 1316; v. Oschos, Uron u. Qe- 
dema. 

Oschydroedēma, Oedema scroti aguo- 
sum, das wässrige Hodensacksoe- 
dem, wobei das Scrotum fast das An- 
sehen einer Wasserblase hat; s. Schmalz's 
Diagn. 1314; v. Öschos, Hydor u. Oedema. 

Oscillatio, Fibratio, das Sch win- 
gen, Beben, z.B. eines starken Arterien- 
pulses; v. Oscillum. 

oscillatorius, schwingend, v. Oseillum, 
etc.— Motus osc., die schwingende Be 
wegung (des starken Arterienpulses), der 
freistehenden Fäserchen an den lympha- 
tischen Häuten der kürzlich gestorbenen 
Thiere — die sogen. Flimmerbew e- 
gungen. 

Oscillum, die Schaukel; verwandt mit 
Oseillatio ? y 

Oscitatio, 7 youn, das Gähnen; von 
oseito, den Mund (oft) aufsperren. 

Oseulatio, das Küssen; v.: 

Osculum, zo oronıov, 1. der kleine 
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Mund; Demin, v. Os; — 2, eine kleine 
Oeffnung;— 3.der Kuss, (das Mäulchen !) 

Os ma, kommt seit einiger Zeit öfters 
in öffentlichen Blättern vor statt: Osmozöma, 
Offenbar ursprünglich Druckfehler, weichen man 
nachher immer wieder von neuen abgeschrieben hnt. 


Osmazöma, zwar allgemein, aber unrich- 


tig statt: Osmozöma, od. eig. Zomod mon, 


Osmö, 5 oop}, ouy, Oder, der 
(objective) Geruch; v. opw etc.; vergl. 
noch Odium! Ozaena etc. — Neuere 
verwechseln das Wort oft mit Osphresia,. 

——— richtiger: Osmodys- 

ı1orFrıa. 

i osmimetricus, beiRecamier falsch statt 
osmometricus. 

Osmium, das Osmium, ein festes, 
schwärzlich-blaues Metall, dessen Oxyd 
sehr stark riecht, und welches man 
bis jetzt nur in Platinerzen und mit dem 
Iridium und Palladium verbunden fand; 
v. Osme. 

Osmodysphoria, 1. die Unerträglich- 
keit eines od. mehrer bestimmter Gerüche; 
2. das Unvermögen, einen oder mebre 
bestimmte, oder überhaupt alle Gerüche 
zu ertragen; v. Osme u. Dysphoria. 

osmodysphoricus, Osmodysphorie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Osmodysphoria, 

Osmometria, die Messung des Geruchs 
oder auch der riechbaren Stoffe, die Os- 
mometrie; v: Osme u. Metrum. 

osmometricus, die Osmometrie betref- 
fend usw.; s. Osmometria. — Sensus 
osmomelricus nennt Recamier 

sur le traitement du cancer; Paris 1829. 

. II. p.290.) den vierten seiner 16 Sinne, 

nämlich den Geruchssinn. 


Osmonösi, Osmonüsi, die Krank- 
heiten des Geruchs, Geruchskrank- 
heiten, Morbi olfactüs; v. Osme und 
Nosos etc. 

Osmonosologia, die Lehre von den 
Geruchskrankheiten ; s. Osme, Nosologia etc. 


Osmozöma, genit. -ae, das Osmo- 
zöm, die Osmozome, die röthlich- 
braune, aromatisch riechende, wie Fleisch- 
brühe schmeckende, leicht zerfliessende, 
in Weingeist lösliche, in dem Muskel- 
fleische enthaltene Substanz; v. Osme u. 
Zöomos. Vgl. das richtigere Zomodmon 
oder Zomosmon! 

Osphalgia, falsch statt: Osphyalgia. 

©Osphialgia, falsch statt: Osphyalgia, 

Osphrasia, Osphresia, Osphre- 


Osphresiologia 


sis, 7 oopoœoia, ooppnaıc, das 
Riechen, Riechvermögen; der Ge- 
ruch; v. oopparvm, erweiterte Form v. 
ow, (o0ĵw, Aeol. oopw, oopan, ooppaw, 
oapoučw etc.), duften, zu riechen geben! 
etc. vgl. Osme, Odme, Odor, Odium ! 
Ozaena! etc. 

Osphresieologia, die Lehre vom Ge- 
ruch, Geruchs- oder vielmehr Riech- 
lehre; v. Logos u.: 

Osphr&sis, 7 00p0901c, gen. ~- swp, 
-10£, -108, -is, 8. Ösphrasia. 

Osphristice, bei Zenneck: dieOs- 
phristik, Lehre von den Geruchser- 
scheinungen ; s. Osphresis etc. 

Osphyalg@ma, to toù 00yvVog aà- 
ynya Osphyalgia. 

osphyalges, ooyvalAync = osphy- 
algicus; v. Osphys u, Algos; s.: 

Osphyalgia, 7 00 pva? y: a= Cox- 
algia (und reiner Griechisch, als dieses!) 
das Lendenweh, Hüftweh; v. O- 
sphys u. Algos. 

osphyalgieus, 1. ooyvalyne, an 
Osphyalgie leidend, dazu geneigt usw.; 
2. davon herrührend usw.; v. Osphyalgia. 

Osphyarthritis — Osphytis; siehe 
Schmalz’s Diagnost. 1064; v. Osphys 
u, Arthritis. 

Osphyarthrocace, der Hüftgelenk » 
krebs, eine Verderbniss (Verschwä- 
rung und dergl.) des Hüftgelenks; s. 
Schmalz’s Diagnost. 1583; v. Osphys 
u. Arthrocace. 

Osphyitis — Osphytis = Osphyal- 
gia acuta. 

Osphyomyelitis, eine Entzündung des 
Rückenmarks in der Lendengegend oder 
im sog. Kreuze, Myelitis lumbalis; von 
Osphys u. Myelitis. ` 

Osphyorrheuma — Osphyrrheuma. 

Osphyrheuma, f. st.: 

Osphyrrheuma, Kheumatismuscoxae, 
der Hüft-Rheumatismus; v. Osphys 
u. Rheuma. 

Osphys,, 7 oopve, die Hüfte, 
Coxa; zunächst statt ooyvg, dieses statt 
toyve, (vgl. Ischys u. — aus welchem 
durch Versetzung ¿vç u. daraus durch 
Verdoppelung der Gaumenlaute u. a. Ver- 
änderungen ganz einfach auch Coxa (!) 
hervorgeht. 

Osphytis, eine Entzündung der Theile 
im u. am Hüftgelenke, Osphyalgia acuta; 
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v. Osphys, vgl. Iritis; eig. also: = O- 
sphyitis. 

Osprion, to oongıo» == Ospron, und 
Demin. davon. - 

Osprios, (0 oazg+os?)der Linsenkoch, 
Erbsenkoch, Breikoch; v. Osprion etc. — 
Osprios heisst bei Apicius das fünfte Buch 
seiner Ars coquinaria. 

Ospron, Ospros, ÖOsprion, 6 
oongog, v0ongor, oongıorv, die 
Hülsenfrucht, bes.: Bohnen; aber 
auch: Erbsen, Linsen usw.: Oosgı« 
nalovoıw dxsva tov: Ömunrgıwv 
GNEPHLaTUV, EË ÖV @pTog OV yırsıcı. 
KURNHOVG, NLOCOUG, 8geßır dovg, 
parovg, Yeopnovg x.r.4. (Hülsen- 
früchte, Legumina, nennt man solche 
gebaute Körnerfrüchte, woraus 
kein Brod gebacken wird, wie Bohnen, 
Erbsen, Kichererbsen, Linsen, 
Vitsbohnen usw.) — Man hält das Wort für 
eine Versetzung v. orogos, omogıor usw, Rie- 
mer meint, es sei bloss die x-Form v. oorgso», 
orrpanor USW, 


osseus, knöchern; v. Os, (Osteon). 

Ossieulum, das Knüöchelchen, Bein- 
chen; Demin, v. Os. 

Ossificatio, die Knochenbildung, 
v. Os u. facio. 

Ossipaga, Ossipagına, Ossi- 
panga, dieKnochenfestigerin! nach 
Arnobius: eine von den Römern ver- 
ehrte Göttin, welche die Knochen der 
Kinder fest machen sollte! von Os und 
nayw etc.) anyvuzu,(pangol)s.Pege etc, 
( he ig a * nn in 
osse . (morbosa) turgescentia, nach Piarry’s 
(berichtigten) Nomenclaturprineipien:; ein B lut- 
andrang zum Knochen; v. Osteon u. Haema. 

Ostägra, OÜsteägra, 9% oorayoa, 
die Knochenzange, Kornzange 
udgl., ein Instrument zur - Ausziehung, 
zur Elevation (usw.) der Knochen; von 
Osteon u. Agra. 

Ostalgitis, eine Knochenentzün- 
dung mit heftigen bohrenden 
Schmerzen; nicht ganz passend gebil- 
det aus Ostalgia oder ÖOstealgia, wie 
Iritis. 

ostaricus, soll bezeichnen: die Ge- 
hörknöchelchen betreffend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.! sonderbar und 
dreist gebildet v.: 

Ostarion, Ostarıum, 1. ro oota- 
gıov, Ossiculum, ein Knöchel 
chen; 2. bei einigen Neueren: ein Ge- 
hörknöchelchen; Demin. v. Osteon. 


Osteaemia 


Osteaemia == Ostaemia. 

Osteägra — Ostagra. 

Ostealgia, der (nervose) Knochen- 
schmerz; v. Osteon u. Algos. 

Ostealloeosis, die Umwandlung 
des Knochengewebes, z. B, die Bil- 
dung des Osteosarkoms, der Östeolysis; 
v. Osteon , Alloeosis, 

Osteanagennesis, Regeneratio ossium, 
die Wiedererzeugung der Knochen- 
masse; v. Osteon, Anagennesis. — Plıysiolo- 
gisch richtiger: 

Osteanaphysis, Ossium récrescentia, 
das Wiederwachsen (= Ersetzt- 
werden) der Knochenmasse; von 
Osteon, Anaphysis. 

Osteanarrhophesis, Detritus (sub- 
stantiae) ossium, Pusure de Pos bei 
Lobstein (pathol. Anatomie, |. 718.), 
die Knochenaufsaugung, der Kno- 
chen-Detritus; v. Osteon, Anarrho- 
phesis. 

Ostearthrocace, der Gelenkkno- 
chenkrebs, sogen. Winddorn der 
Gelenkköpfe;s.Schma Iz’s Diagnost. 
213. 220 b.; von Osteon s. unter Os 
n. Arthrocace. 

Osteauxe, die Knochenwucherung ; 
Koochenanschwellung? v. Osteon u. Auxe. 


Ostēchë — Ostechema; von Osteon 
s. Os u. yyy s$. Echo ete. 

Ostechema, der Knochenlaut (in 
der Laennee’schen Percussion zum Be- 
huf der Krankheitsdiagnose), Sonus 
osseus, ein Laut, welchen mau bes. 
bei Percussionsversuchen an der Stirn 
bemerkt; v. ouzeov (s. Os) und 97770 
(s. Echo), vgl. Phthongos. 

Ostēchos — Ostechema; v. Osteon 
und nyog (8. Echo etc.) 

Ostectopis, die abnorme Lage eines 
Knochens; das Verdrängtsein dess. aus sei- 
ner Lage durch äussere Gewalt, durch After- 
production od. dgl.; v. Osteon u. Ectopia. 


ostectopicus, Ostektopie betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Ostectopia. 

Osteitis — Ostitis. 

Ostembryon, ein verkuöcherter 
Embryo, meistens = Lithoteknion, 
v. Osteon u. Embryo. 

Ostempyösis, eig., Osteëmpy Esis, 
ein Abscess im Innern des Knochens, eine 
Knocheneiterung, ein Knochen- 
abscess, vgl. Euros; von Osteon und 
Empyesis. 
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Osteodiclicus- 


Ostempyösis — Ostempyesis. 

osteocachecticus, Osteokachexie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8: 

Osteocachexia, eine schlechte Beschaf- 
fenheit d. Knochen; v. Osteon u. Cachexia. 

Osteocele, eine knochenartige Verhär- 
tung eines oder beider Hoden; v. Osteon 
u. Gele. Uebel ausgeprägt, wie alle ge- 
wöhnlichen Namen der sogen. falschen 
Brüche. Richtiger würde sein: Orchid- 
ostösis. 

®steochondrophyton, Tumor osseo- 
cartilagineus, ein theilweis knorplichtes 
Knochengewächs, wie z. B. deren mehre 
von Cruveilhier (Anat. pathol. 
Livr. 34. Vgl. Froriep’s Not. 1389. 
pag. 41-5) beschrieben werden; v. Osteon, 
Chondr. u. Phyton. 

Osteocläsis, ein Knochenbruch, 
bes. wol: Knochenzerschmette- 
rung? v. Osteon u. Clasis. 

osteoclasticus, Osteoklasis betreffend, 


‚davon herrührend usw.; s. Osteoclasis. 


©Osteocöpus, Ostocopus (dolor), ó 
00Te0R0nog (uAyog), ootoxonog, 
bei Hippokrates, Galen u. A.: 
ein schwerer, drückender Kno- 
chenschmerz; jetzt bes. von veneri- 
schen (u. mercuriellen!) Knochenschmer- 
zen, gewöhnlich mit dem unnöthigen 
Zusatz Dolor , z. B. Dolöüres osteo- 
còpi; v. Osteon u. Copos. 


Osteocystis, eine Balggeschwulst mit 
verknöchertem Inhalt; v. Osteon u. Cystis. 

Osteodermi (pisces), die K noch en- 
häuter, Osteodermen; Knorpelfische 
mit schaaliger Decke oder mit Knochen- 
punkten in der Haut; v. Osteon u. Derma. 

Osteodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen gebrochener Kuochenstücke oder 
normal zusammengehöriger Knochen; 2. 
bei Ludwig (s. Diastasis!) mit Unrecht: 
— Östectopia etc.! — v. Osteon und 
Diastasis. 

osteodiastatisus, Osteodiastasis betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Osteo- 
diastasis. 

osteodichieus, soll bezeichnen: die 
Verknöcherung der Klappen (in den Ve- 
nen) betreffend, davon herrülhrend usw.; 
vy. Osteon u. Diclis, dreist u. sonderbar 
gebildet. Müsste wenigstens heissen: di- 
clidostoticus! s. Diclidostosis etc. 


Osteodynia 


Osteodynia, der (chronische) K no- 

chenschmerz; v. Osteon u. Odyne. 

Osteogangraena, der (feuchte) Kno- 
chenbrand; v. Osteon u. Gangraena. 

Osteogenesis, Üsteogenia, 1. die 
Erzeugung u. Ausbildung der Knochen; 
2. die Lehre davon; v. Osteon u. Gene- 
sis etc. 

osteogenicus, die Kuochenbildung 
betreffend, dazu gehörig , davon herrüh- 
rend usw.; v. Östeogenia, 

©sieo-hemia, l osteohemie, bei Piorry 
mehrfach f. st. Ostaemia, 

Osteolithus, eineKnochenverstei- 
nerung, ein Östeolith; v. Osteon u. 
Lithos. 

Ostcologia, 7 oorsołoyra, die 
Knochenlehre, Osteologie; bei den 
Griechen gewöhnlich: das Auflesen (Auf- 
sammeln) der Knochen, z. B. nach dem 
Essen oder nach der Verbrennung vou 
Leichen! v. Osteon u. Aeyw, sagen, lehren, 
lesen , auflesen, lego, colligo ! 

©steolyosis, beiLobstein (pathol. Anat. 
$. 755. 765 usw.) unrichtig statt: 

Osteolysis, Resolutio (substantiae) 
ossium, die Auflösung der Kno- 
chensubstanz; v. Osteon, Lysis. 

Osteöma, Ossis extumescentia, eine 
Knochengesch wulst;v. Osteon, nach 
Analogie von Sarcoma etc. 

Osteomalacia, das Weichwerden 
der Knochen; v. Osteon u. malacos, 

osteomalacticus, Koochenerweichung 
betreffend, dazu gehörig, daran leidend 
usw.; v. Osteomalacia. — Pelvis osteo- 
malactica, ein durch Knochenerweichung 
verunstaltetes Becken. 

Osteometaböle — Ostealloeosis; 
v. Osteon u. Metabole. 

Osteomiösis,dieKnochenverküm- 
merung, Pappauvrissement des os bei 
Lobsiein (pathol. Anatomie, §. 740), 
eine krankhafte Veränderung (altération) 
der Knochensubstanz, zu welcher Lo b- 
stein die Osteomalacie und die Osteopsa- 
ihyrosisrechnet, v. Osteon, Miosis, Meiosis. 

Osteomyëlitis, die Entzündung des 
Knochenmarks, v. Osteomyelon ; vgl. Iritis. 

Osteomyëlon , das Knochenmark, Me- 
dulla ossis; v. Osteon u. Myelon. 

Osteon, zo ootsov, ootovy, OS, 
der K nochen; v. «vo, «vw, xavo, nvow, 
üro ! büro, com buro, verbrennen; «votog, 
00705, Ustus, gebrannt, verbrannt, av= 


zu 


Osteophyton 


oreoc, ooteog, comburendus, was bei 
Leichen mit verbrannt werden sollte, 
aber doch (als o01s0») hart u. scherben- 
artig (vgl. Ostracon!) übrig blieb. — 
In Bezielung auf die Etymologie ist noch zu 
vergleichen das Sanskr. asthi, Knochen! 

Osteoncösis, 1. eig. die Bildung 
des Östeoncus; 2. bei Vielen: 
Osteoncus; v. Osteon, Öncosis. 

Osteoneus, die Knochengesch wulst, 
Knochenanschwellung; v. Osteon 
u. Oncus. 

Osteonecrosis — Necrosis (ossium); 
v. Osteon u. Necrosis. 

Osteonösi, Osteonüsi, die Kno- 
chenkrankheiten, Morbi ossium ; 
v. Osteon u. Nosos etc. 

Osteopaedion = Lithopaedion; v. 
Osteon u. Paedion. 

Osteoparectama, genit, -ïtis, eine über- 
mässige Ausdehnung eines oder mehrer 
Knochen; v. Osteon u. Parectama; vgl.: 

Osteoparectasis, die Knochenaus- 
dehn ung, die Bildung des Osteoparectama; 
v. Osteon u. Parectasis. 

osteoparectaticus, Osteoparectama od. 
Osteoparectasis betreffend, dazu gehörig, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
s. Östeopareciama etc. 

Osteopathia, Ossis affectio, ein K no- 
chenleiden; v. Osteon u. Pathos. 

Osteophthisis, Tabes ossium, die 
Hektik von Knochenvereiterung, von Kno- 
chengeschwüren oder sonstigem Knochen- 
leiden; v. Osteon u. Phthisis. 

Osteophthong®, Osteophthongos 
= ÖOstechema; v. Osteon, Phthonge, 
Phthongos etc. Vgl. noch 7,7744 unter 
Echo etc. 

Osteophthoria, die Knochenver- 
derbniss, der sogen. Winddorn; von 
Osteon u. Phihora. 

Osteophyjma, die Auftreibung ei- 
nes Kuochens, (weiche oder doch 
lockere) Knochengeschwulst; v. 
Osteon u. Phyma. 

osteophymaticus , Östeophyma betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Osteo- 
phyma. 

Osteophyton, dasOsteophyt, Kno- 
chengewächs, bei Lobstein (patho- 
log. Anatomie IL), J. F. H. Albers 
u, A.: ein Gewächs, das entw. an der 
Oberfläche der Knochen oder um ihre 
Gelenke herum entsteht u. dessen Fe 


Osteopleuria 


sehr verschieden sein kann ; eig. = Osteo- 
phyma; v. Osteon u. Phyton. 

Osteopleuris, richtiger, Pleuro- 
stosis. 

osteopleuricus, richtiger: pleuro- 
stoticus. 

Osteoporoma, das Osteoporöm, 
das Product der ÖOströporosis; v. Osteon, 
Poroma. 

Osteopörösis, die Knochenauflo- 
ckerung mit Verhärtung und Bröck- 
lichwerden ihrer Masse; von Osteon u. 
Porosis, Pörus etc, 

osteoporoticus, Osteoporosis betreffend, 
daran leidend, dieselbe bewirkend, davon 
herrührend usw., s. Osteoporosis. 

Osteopsathyrösis, 1. eig. die Entste- 
hung und Ausbildung v. Osteopsathyro- 
tes, das Locker-, Mürbe- und Zer- 
brechlichwerden der Knochen; 
2. mit Unrecht gewöhnlich: Osteopsa- 
thyrotes; v. Osteon u. Psathyrosis. 

Osteopsathyrötes, die Lockerheit 
und Mürbigkeit (Zerbrechlichkeit) d. 
Knochen; v. Osteon u. Psathyrotes etc. 

Osteopyr, 1. — ÖOstitis; 2. der 
Knochenbrand: v. Osteon u. Pyr. 

Osteorrhagia, Sanguinis ex osse pro- 
fluvium , eine Knochenblutung; v. 
Osteon u. Rhäge. 

Osteosarcöma, die Knochenfleisch- 
geschwulst; v. Osteon u. Sarcoma. 

Osteosarcõsis, die Verwandlung der 
Knochen in eine fleischähnliche 
Masse; bei Einigen mit Unrecht: = 
Osteomalacia; v. Osteon u. Sarcosis. 

Osteoscenographia, Scenographia os- 
sium, —Osteographia, Scelotographia, 
vgl. Neuroscenographia etc.; v. Osteon u, 
Scenographia. 

Osteoseirrhus, das Knochenge- 
wächs, der Knochenskirrhus = 
Tophus; v. Osteon u. Scirrhus. 

Osteoscleröma, u. OÖsteosclerosis, 
das Osteoskleröm, die Verdickung 
und Verdichtung der Knochen- 
masse, und zwar bezeichnet eigentlich 
letzteres den krankhaften Vorgang selbst 
und ersteres dessen Product; v. Osteon, 
Scleroma, Sclerosis. 

Osteösis — Ostosis. 

Osteospongiöma, das Osteospon- 
gim, dieschwammige Knochen- 
auflockerung, die sogen. Spina ven- 
tosa, der Winddorn! das Product v.: 
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Osteospongiösis, 1. eig. dieBildung 
des Osteospongioma; 2. bei Vielen: 
= Osteospongiomaj; v. Osteon, Spon- 
giosis. Ä 

Osteostalactites, der Knochensta- 
laktit, eine tropfsteinähnl. Knochenge- 
schwulst; v. Osteon u. Stalactites. 

Osteosteatoma, dieKnochenspeck- 
geschwulst, ein speckartiger Knochen- 
auswuchs; v. Osteon u. Steatoma. 

Osteotelangiectäsis, die Ausdehnung 
der kleinen Blutgefässe in den Knochen; 
v. Osteon u. Telangiectasis. 

®steotomicon, ein kleines Kno- 
chenmesser, eine kleineKnochen- 
säge udgl.; Demin. v. Osteotomus. 

Osteotomis —Osteotomium; Dem. 
v» ÖÜsteotomus. 

Osteotomista, ihe boneplier (?), 
nennt David D. Davis (Elem. of 
operat. midwifery, Lond. 1825.) ein von 
ihm erfundenes Instrument zur Zerstü- 
ckelung des Kindes bei sehr engem Becken, 
um — die Hysterotomie unnöthig zu ma- 
chen! v. Osteon u. teuyw, 8. Tome etc. 

Osteotomus, das Östeototöm, nennt 
Bernhard Heine seine Kettensäge; 
v. Osteon u.. teuvw, 5. Tome etc. We- 
gen seiner grossen Behändigkeit und Ein- 
fachheit verdiente das sehr brauchbare 
Werkzeug eher Osteotomis od. Osteo- 
tomion genannt zu werden, 

Osteotöphus, Tophus, der (venerische, 
gichtische udgl.) Knochenauswuchs; von 
Osteon u. Tophus. 

osteotropicus, osteotropisch, eig.: 
knochendrehend; v. Osteon u. zpsrzo, 
s. unter Trope elc. 

Osteotylösis, die Callusbildung, 
die Bildung des Osteotylus; von 
Osteon, Tylosis. 

Osteotylus, dieKnochensch wiele; 
v. Osteon u. Tylus. 

Osteozða, die R ückgratthiere, eig.: 
Knochenthiere! bei Herm. Bur- 
meister (Naturgesch., Halle. 1830): die 
vierte Thierfamilie, besteheud aus den 4 
Klassen der Pisces, Amphibia, Aves u. 
Mammalia; v. Osteon u. Zoon. 

Osteulcum, die Knochenzange; v. 
Osteon u. £/xo, ziehen. 

Osteule, Cicutrix ossis, Callus, Osteo- 
tylus, die Knochennarbe, der Cal- 
lus; v. Osteon, Ule. i 


Osteyperpathia 


Osteyperpathia, nach Piorry’s (berich- 
tigter) Nomenclatur: Ossium affectio (morbosa) 
nimia, ein sehr schweres Knochenleiden, 
v. Ostealgia, Caries etc.; v. Osteon u, Hyper- 
pathia. 

Osthelcos — Caries; y. Osteon, Helcos 
== Uleus. ’ 


Osthistos, Tela ossea, das Knochen- 
gewebe; v. Osteon n. Histos. 

Ostiarius — Pylorus; v. Ostium. 

Ostiolum, eine kleine Mündung, kleine 
Oeffaung; Dem. v. Ostium. — Ostiola 
cordis, die Klappen im Herzen. 

Ostitis, de Knochenentzündung; 
v. Osteon; vgl. Iritis. 

Ostium, die Mündung, Oeflnung = 
Orificium ; v. Os. 

Ostocöpus = Osteocopus. 

ostödes, ostöides, oorosıdyg, 
erorwöng,knochenartig,knochen- 
förmig; s. Osteon u. Fidog. 

Ostologia, ; ooTtoAoyı= = Osteo- 
logia. 

Ostöma, genit. -atis, das K n o chen- 
gewächs, das neue Knochenge- 
bilde, z.B. der Callus an Knochen- 
brüchen; 2. zuweilen:—Pseudostoma; 
v. Osteon, vgl. Glaucoma, Sarcoma ete. 


Ostösis, die Verknöcherung; die 
Knochenbildung, ursprüngliche oder 
secundäre; v, Osteon. 

Ostrăcoderma (animalia, (wa) qa 
ootoaxzoðeopa, genit, -wy, -örum, 
die Schaalthiere, Thiere mit festen 
Schalen statt der äussern Haut; plur. v, 
ostracodermus. 

Ostracodermäta, die Austerscha- 
len udgl.; s.: 


osträcodermus, ooro@zodegnos, 
mit einer harten festen Haut oder mit 
einer Schale (statt der Haut) versehen; 
v. Östracon u. Derma. 

Osträcon, To vorpaxov, ein ge- 
branntes Gefäss, ein Scherben; 
vV. auw, «vo, zavm etC., KUOTOg, 00T0g, 
ustus! tostus! woher auch Testa! 
s. unter Osteon. 

Ostracösis, ý ooronzworg, Apostra- 
cösis, (Ñ anoorouxmarg?) die Aus- 
trocknung und Verwandlung eines Kno- 
chenstücks, bes. vom Schädel, dass es 
einer Austerschaale ähnlich wird; v. ano- 
u. Östracon: anoorgaxon, fut. - wow, in 
Austerschaalen verwandeln; (bei den alten 
Nichtärzten kommt freil. die politische 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste’ Aufl, 
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Bedeutung: durch -.den Ostrakismos 
verurtheilen, verbannen usw. häufi- 
ger vor!) — anoorgaxusar, zu einer Au- 
sterschaale, ihr ähnlich werden. — — 
Oorsov Taxıora anofrgardev xat asto- 
OTOQXOÇ ayısraı ano TOU aAlou 00TeoV 
toù evarov wur büvros. 'Inmoxo.. 
(mso: töv sv xepaly towuaroyv.) = Ein 
Knochen (-Stück) trocknet sebr schnell aus, 
wird einer Austerschaale ähnlich und 
sondert sich von dem übrigen bluthaltigen und 
lebenden Theile des Knochens ab, 

Ostrea, To 00T0870v, o0Tpeor, 
O. edulis, die Auster; v. Ostracon etc., 
wegen der Schalen. 

Ostreios, Fenenum ostreaceum, das 
Muschelgift, Austerngift; v. Ostrea 
u. los. 

Ostreolyter, genit, -eris, der Austern- 
öffner, Pecaillere; v. Ostreon u. Av- 
T70, ein Eröffner, v. vo, 8. Lysis etc. 

ostreophagus, Austern essend, Austern 
fressend, davon lebend; v. Ostrea u. payw. 

Ostreotoxicnm = ÖÜstreios; von 
Ostrea u. Toxicum. 

Ostrěum = Ostrea. 


Ota, za ara, 1. die Ohren, 2. die 
beiden Henkel an Töpfen udgl. Gefü- 
ssen; plur. v. oos, genit. wrog, Dor. wc, 
Lakedaem. aug, avtog, (avpog,) woher 
Auris, Ohr; verwandt mit gw, av, 
s. u. Anaudia. 

Otägra, ; wtæayga, 1. der Ohren- 
zwang;. 2. ein (am Ohr gebrauchtes) 
Marterinstrument; v. wg, 8. Ota, u. Agra. 

y dapis apla oe NEO ariaa 
Ohrenzwang, die Otalgie; von wg, 
s. Ota, u. Algos. — Ovdenote yivetat 
oĴuvy opodga sni ty pgaıvousvor 
TOUTWV WEWV, OUT, & FEroITo, wındv- 
vos anolovdnast, INT AUTOV TOU po~ 
QLOU XUQIOV TE EXOVTOG, UNTE NVQ Tive 
ouvsyoug ovrog. AAA suwdaow weta À- 
yeay ovonalev, Otavy sv ta Pads 
“ara TOV UHOVGTLXOV TOQOV Y Tig 
odvvng arodmoıg yaryıcı. Tym- 
KRUTE YAQ QUVTO Na0yE TO aXOVOTI- 
xoy ovonaLosvov vEVg009, ov dia 
puxpoù OVVarıTov To syxepalw. Talyv. 
(ug Innozgo. Ilgoyvuc. y.) = Nie 
wird das äussere Ohr von heftigen Schmer- 
zen ergriffen, und, zeigt sich auch Schmerz 
darin, so droht dieser doch keine Gefahr, da 
der Theil weder an sich wichtig ist noch mit ei- 
nem wichtigen Theile unmittelbar zusammen 
hängt. Man pflegt aber Ohrschmer: (Or 
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gie) besonders den Schmerz zu nennen, der ih 
der Tiefe des Gebörganges gefühlt wird. Hier 
leidet nämlich der sog. Gehörnerv selbst, wel- 
cher ziemlich nahe [uumittelbar!] mit dem Birne 
selbst zusammen hängt. — ` Vgl. noch Oto- 


dyne etc. 

otalgicus, Otalgie betreffend, daran 
leidend uw.— Otalgıca, tæ wraei- 
yıxa, Mittel gegen Ohrenschmerz; Ohr- 
mittel; v. Otalgia. 

®taphone, f. st. Otophone. 

Otaphonium, Otaphonon, f. st. Oto- 
phonium. -Wenigstens würde “Otaphonium,' 
zusammengesetzt aus oüg, «@- priv, und Phone, 
das Gegentheil von Otophanium, nämlich einen 
“Ohr-nieht- lauter’ bezeichnen, 

Otaria, die Ohrenrobbe, ein seit 
kurzen von Phoca getrenntes Robben- 
geschlecht; v. oŭç s. u. Auris. 

Otēchos, ò tov WTWY ŅYOS, ol TOV 
wtwy 7708, oi ğyoi! das Öhrenbrau- 
sen, Ohrenklopfen; v. où, 8. Au- 
ris, u. v. Echos.— Ygl. Echos, Ototech- 
nos etc. — Mradyigı xar Ñor xai ov- 
oıyno. Aroozogið. (uly reto. a, d.) 
— Ohrenschmerzen, Ohrenbrausen, 
Ohrenklingen. 

Otemplastron, genit. -i, das Ohr- 
pflaster? v. ovg, 8. Auris, u.v. Em- 
plastrum. 

©Otenchyta, Otenchytes, 0 wreyyv- 
tyg, bei Galen (de compos. med. fir.) 
Strigilis bei Celsus (V,7.) eine Ohr- 
spritze; s. Ota u. Enchyta etc. 

©Otenchyta (remedia, papuara) ta 
oareyyvra, Arzneimittel, - welche in 
die Ohren gespritzt werden; v. Ota u, 
enchytos. oo. Be 

Othaemeorrhoes, ein (langsam erfol- 
gender) Blutausfluss aus dem Ohre; von 

‘Ota u. Haemorrhoea. i 

Othaemeorrhöides, Haemorrhoïdes 
aurium, die Ohrhämorrhoiden; v. 
ove (s. Auris) u. Haemorrhois. (Eine 
Versetzung des Hämorrhoidalblutflusses 
zu den Ohren.) 

Otheleösis, ra wre E)xwmds«a bei 
Paull. v. Aeg., die Vereiterung 
oder Verschwärung der Ohren; v. 
ovg, 8. Auris, u. v. Helcosis. 

Olhösis, 7 w#n0ıs, ý woıg, das 
Stossen, Drängen usw.; von wew, 
fut. 09700 u. wow, stossen, heftig drän- 
gen, gewaltsam zwingen. 

Othon&, ; o&o»n, Linnen und was zu- 


nächst daraus gemacht wird, als Hemd, Se- 
gel usw. 
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GOV VNO TOUTEOU TOY VOONATOg» 
yegovasg oligo Agudvrsgorv. Olite yap 


Otodyne 


Othydrops, Hydrops auris internae, 
die Wassersucht des innern Ohrs; v. Ota 
u. Hydrops. 9 

Othygrötes, 7 töv urwv Üy QOTYE 
Otorrhoea, Aures manantes, 
fliessende Ohren; v.Ota u, Hygrotes. 

Othypersarcoma, ta üt VTEQOQ O 
opeva, bei Paul. von Aegin.,- die 
Fleischwucherung im Ohre; s.: 

@thypersareösis, die Bildung. des 
Othypersarcoms; s. Muris, Sarcosis etc. 

Otiatria, die Ohrheilkunde; v.: 

Otiatros, der Ohrenarzt; v. ovg, 
s. Auris, u. Jatros. 

Otica (remedia), Ohrmittel; v.: 

oticus, die Ohren betreffend, dazu ge- 
hörig usw.; v. Ota, 

Otion, zo urıov, Auricula, das Ohr- 
läppchen; Demin. v. oùç, $. Auris. 

otites, atıryg, 1. obräknlich; 
2. = oticus. — Otites (digitus, de- 
#tvloc) wtiTyg, der Ohrfinger 

Otitis, die in nere Ohrentzündung; 
8. Ota; vgl. Iritis.. Ei 9 3 

: @toblennorrhoea, der Ohrsch leim- 


fluss; v. Ota- u. Blennorrhoea. 


otoblennorrhoïcus, Otoblennorrhöe 
betreffend, daran leidend usw. . 

Otocatarrhus, Cutarrhus auris, der 
Ohrkatarrh; vs Ota u. Catarrhus. 


: Otocleisis, Occlusio aurium, die 
krankhafte Verschliessung der Ohren; v. 
Ota u. Cleisis. es B* 


Otodontes, Dentes auriculares , die 


ÖOhrzähne; (s. Ornithotodöntes!) v. ovg 


s. Auris! u. odoug 8. Dens! . 
Otodýne (nicht::Odynel), Otodynia, 
der (chron.) Ohrenschmerz, :Ohren- 
zwang; Vv. Ola u. Odyne. ALeodvrn, j 
tör wtwy oduyy Otalgia. — Oto- 
dyne acuta, ý tov wrog oey odurn, 
der acute Ohrenschmerz: SLrog de 
o£sı9 oduvn EUY nugerw OVVEYSÜ TE 


sau 10xvow,— dewor! nırduwog yag sa- 


ERyE0W;0a: Toy ardgumor xui anoliv- 
oda. Anolluvraı de ol pev vewWrsgo 
TOV avdpwnmy áf douaiot, x Epi ig 

i ġe 


NVOSTOL uar ai mgEapEOGYVEE "70009 av- 
TEOIGLY ENIYLVOVTOL, KQLTA, OTO dea TOUTO 
PÕUVEL sunvioneodau “I astoxo. (Too 
yvwor. v ,ıy ,)= Nach Celsu s (de Medic.: 


— = — — — => y P 


—— =- A —— — 


Otodynicus 


Auris quoque dolor acutus cum febre 
conlinua vehemenlique mentem turbat. 
Et ex. eo casu iuniores interdum intra 
septimum diem [et imo citius] moriun- 
tur; seniores tardius, quoniam negue 
aeque magnas febres experiuntur, ne- 

ue insaniunt,. dum is affectus in pus 
vertatur. = Ein plötzlich entste- 
hender heftiger Ohrenschmerz 
mit anhaltendem heftigen Fieber ist ein 
böses Zeichen: Jüngere Subjecte sterben 
dabei am äiebenten Tage oder noch frü- 
her; Aeltere viel später, da sie dabei 
weniger [?] an Fieber, und Delirien lei- 
den und die erfolgende. Eiterung eher 
Rettung bringt, [’]— “Rra odvrwdse, 
ylsyuovodsa, Eiandsa, ynsgoupxupera 
0xWÄHKUVTG, Uno Ymyıdaoy xat apa- 
AnStuv SUNLNTOVTÄV sumtuniarısva. 
Ilavhà. Aıyın.(y,ay.)= Von Schmerz 
ergriffene, entzündete, vereiternde, von 
Insecten, Steinchen udgl. hineingefallenen 
Dingen leidende Ohren. | 

otodynicus, Otodyne betreffend, dazu 
gehörig, damit behaftet. 

Otoganglion, Ganglium auriculare, G. 
olicum, der Ohrknoten, ein von Fr. 
Arnold entdeckter Knoten im Kopf- 
theile des sympathischen Nerven; v. Oög 
s. Auris, u. Ganglion. — Vgl. Schlemm’s 
Bemerkk. dagegen in Froriep’s Notizen 
aus d. Natur- und Heilkunde 660. und 
Krause’s Beobachtt. dafür, das. 703 = 
33, 21. 8. 325 — 327. 

Otoglýphis, Otoglyphon, 7 wto- 
yìvupig, to wroyAvpov, der Ohr- 
löffel; v. Ota u, Glyphis etc. 

Otohaematorrhoea, und: 

Otohaemorrhoea „ beide f. st. Othae- 
morrhoen. 

Otohydrops, f. st. Otoydrops, 

Otoïatria , f. st. Otiatria, 

Otoneuralgia, Dolornervosus aurium, 
der nervose Ohrenschmerz; vw. Ota und 
Neuralgia. _ 

Otopathema, 70. cwv WTWV a9 {t Oy 
dasOhrleiden,dieOhrkrankheit;=: 

Otopathia, zo zuv TOWY -T æ Ü 0G 
die Ohrkrankheit;.'v. Ota u. Pathos. 

Otophlegmöne, 7 töv wTtwy pley- 
povi, sa ura pyAleyworwdse, bei 
Paul v. deg., = Otitis. 

Otophone, ein Hörwerkzeug, zuerst 
unter dem unrichtigen Namen Olaphone 
empfohlen v. Buchanan, s. Schmidts 
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Otostylicus 
Jahrbb: 38, Febr. p. 209; v. Ota u. poa- 


yew, schallen. 

Otoephonium, Otophönon, d. Oto- 
phön, Otophone, eig. der Ohrlau- 
ter! ein von Webster (?)) angegebe- 
nes 'metallisches ‚Werkzeug , welches zur 
Verstärkung des Schalles bei Schwerhö- 
renden hinter dem Ohrknorpel angebracht 
wird; v. odg.(Ota) u. Phone. Vgl Ota- 
phone, ÖOtaphonium. « Ä 

Otoplatos,, Otoplatus, beides f. stis Oto- 
plados. . f 

Otoplados „ das Ohrlaufen (meistens 
von übelriechender Feuchtigkeit ;) v. Ota 
u. Plados. 

Otoplasma, das Ohrpflaster; s. 
Auris, Plasma etc. 

Otoplastice, Bildung eines verloren 
gegangenen Theils vom äussern Ohr; v. 
Ota u. Plastice. | 

Otoplastrum — ÖOtemplastrum. 

Otoplexiometrum, das Ohrplessi- 
meter, le plessimötre pour- Poreille, 
ein von Piorry (Diagnost. III, p. 153) 
vorgeschlagenes Werkzeug zur Untersu- 
chung des iunern Ohrs; v. oüg, s. Juris 
u, Plexiometrum. 

Otopyorrhoesa, Otorrhoea puru- 
lenta, der Eiterausfluss aus den 
Ohren; v. Ovg vgl. Auris, u.v. Pyor- 
rhoea. 

Otorhoea, bei (Puchelt?) Kleinert 
u. A. f. st. Otorrhoena. 


Otorrhagia, ein Ohrblutfluss; s. 
Ota u. Rhagia. 

Otorrheumatismus, Otalgia rheu- 
matica, drrheumat. Öhrenschmerz; 
v. oüg s. Auris etc. u. Riheumatismus. 

'Otorrhoea, der Ohrfluss, das Oh- 
renlaufen, die Otorrhöe; s. Ota u. 
Rhoea etc. 

otorrhoicus, Otorrhöe betreffend, daran 
leidend usw. f 

Otoscopium, Speculum auris, der 
Ohrspiegel, Ohrkucker, ein Werkzeug 
zur momentanen Erweiterung des äussern 
Gehörganges (u. Untersuchung des Trom- 
melfelles usw.); v. oüg, 8. Auris, und 
Scope. 

. otostylicus, stylo-auricularis, was 
zugleich das Ohr und den Processus sty- 
lodes betrifft; v. ovg, 8. Auris, us Sty- 
lus, stylodes, stylicus.— Musculus stylo- 
auricularis oder besser: M. otostylicus, 
ein von HIyrtl zuerst beschriebener 


Ototechnos 
Muskel zwischen dem Obr und dem Styl- 


fortsatz. 

Ototechnos, das Klopfen im Ohr; 
übel gebildet aus wg, s. Ota, u. Tery, 
Kunst; soll also ausdrücken: gleichsam, 
als wenn ein Kunstwerk im Ohr getrie- 
ben werde oder ein Künstler darin häm- 
mere! 

Oturis, Aurifluxus urinosus, Harn- 
ausfluss aus den Ohren; v: ovg 8. Auris, 
u. Uron. 

Oudrops, unrichtig statt Oydrops. 

Owle, Oulorrh .. etc., falsch statt; Ule, 
Ulorrh..^ etc. 

Ovarialgia f. st. Oarialgia. 

Ovarium, vo wagıov, Vesicarium, der 
Eierstock; v. wagıow, mittelst Einschie- 
bung des Digamma Aeolicum, s. Oarium. 

ovatus, wodng, eiförmig. 

Orviductus, der Eileiter — Tuba Fal- 
lopii; v.. Ovum u. Ductus. 

ovipărus, Eier legend; v. Ovum und 
pario, gebären, zur Welt bringen. — 
Ovipara (animalia), die Eier legenden 
Thiere, im Gegensatz der nackte od, sog. 
lebendige Junge gebärenden. 

Ovülum, das Eichen; Deminut. von 
Ovum. — Ovula Graafiana, die Graaf- 
schen Bläschen oder Eierchen. — Ovula 
Nabothiana, die von Naboth zuerst be- 
schriebenen kleinen Körper od. Bläschen 
am Mutterhalse und am äussern Mutter- 
munde. 

Oxalamida, Oxalamidum, das Oxa- 
lamid, bei Dumas: — dessen Oxa- 
midum; fast ebenso sonderbar gebildet, 
als Oxamidum, aus Oxalium u, Am- 
monium !' 

Oxalammon, oder Ammonoxalon 
hiesse richtiger Dumas’s Oxamidum. 

Oxalis, % otac, genit.-ıdog, -idis, 
1. der saure Hefen, Faex acida; 2. eine 
saure Pflanze, Rumex Acetosa udgl.: 
— 3. jetzt bes. der Sauerklee, ©. 
Acetosella; v. oxys etc. 

Oxalme, 7 oal un, Muria acida, 
eine Brühe (Sauce) aus Essig und 
Salz, bes. zum Kohl; v. Oxos u. Halme. 

Oxamidum, das Oxamid, ’Oxamide, 
nennt Dumas (Journ. de chimie med. 
année VI, p.401. Vgl. Poggendorff’s 
Annalen d. Phys. u. Chemie, 18, 4. S. 
627-9.): eine durch trockne Destillation 
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Oxybleptes 


des oxalsauren Ammoniums erhaltene ei- 
genthümliche Substanz, welche nach ihm 
aus 27,08 Kohle (Kohlenstoff?), = 4 
Voll. 31,02 Stickstoff — 2 Voll., 36,36 
Sauerstoff — 2 Voll., 4,54 Wasserstoff 
= 4 Voll. besteht; etwas dreist gebildet 
aus Oxalis, Oxalium etc. 

Oxelaeum, zo o ëså aroy, eine Brühe 
(Sauce) aus Essig und Oel; v. Oxos u. 
Elaeon. 

Oxeronosos, ceig.: die säuerl. Kht., 
Nosos oxera, Morbus acidulus; von 
oxerus u. Nosos. — Vgl. Nosoxera! 

OXErOS, 057005, acidulus, säuerlich; v. oxys. 

Oxidium, 20 ofsıdıor, eine dünne 
en schwache) Säure; Demin. von 

xos. Das Wort statt Oxydum zu 
brauchen, wie man vorgeschlagen hat, 
scheint unpassend; vgl. Oxydum, 

oxödes, ofosıdns, ofwdng, 1. sün- 
erlich, essigartig; von Säuren her- 
rührend, z. B. Diarrhoea oxödes, ein 
Durchfall von Säure in den ersten We- 
gen. — Cardialgia ox., von Säure her- 
rührende Kardialgie; v. Oxos u. Fidos. 

Oxos, o Fos, der Essig, Acetum; 
V. oxy8. 

Oxyaesthesia, Oxyaesthesis, Sen- 
satio aucta, ein scharfes Gefüllsvermö- 
gen; v. oxys u. Äestlıesis. 

oxyanthracodes, k ohlensauer; sprach- 
gemässer: anthracoxys; v. Oxys u. Anthrax. 

Oxyaphe, Oxyaphia, ein sehr gro- 
sses (zu starkes) Gefühl, ein sehr 
lebhaftes Gefüblsvermügen; v. oxys u. 
Häphe. 

Oxyarteriitis, Arlerütis acuta, die 
hitzige (oder ächte)Schlagaderent- 
zündung; v. Oxys u. Arteriitis. 

Oxyarthritis, Arthritis acuta, A. fe- 
brilis, die acute oder fieberhafte Gicht; 
v. oxys u, Arthritis, 

Oxybaphium, to ofvßayıor, 1. das 
Essignäpfchen zum Eintauchen; v. oxys 
u. fanzo, eintauchen, taufen; — 2. was 
solchem Näpfchen, Acetabulum, ähnlich 
ist, wie eine Gelenkpfanne; — 3. = 
Oxyagrum; — 4. der 4te Theil einer 
Kotyle oder 24 Drachmen. 

Oxyblepsia, } o$vAklswee, das ge- 
naue Sehen, das scharfe Gesicht; s.: 

Oxybleptes, ò o&vBlsnene, genit. 
-ov, -ae, der ein scharfes Gesicht hat, der 
scharf Sehende; v. oxys u. henw, 


Oxybolia 


(Blsntew,) sehen; otvfłentsw, scharf, 
genau sehen. 

Oxybolis', soll bezeichnen: ein zu 
schneller, zu frühzeitiger Samenabgang; 
zu frei gebildet aus oxys u. Böle. 

oxybolicus, Oxybolie betreffend, da- 
mit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Oxybolia. 

Oxybronchiocatarrhus, Bronchioca- 
tarrhus acutus, der acute Bronchienka- 
tarrh, der hitzige Katarrlı der Luftröh- 
renäste, oft verwechselt mit Croup; von 
oxys u. Bronchiocatarrhus. 

Oxybronchitis, die acute Bronchitis; 
v. oxys u. Bronchitis. 

Oxycaulorrhoea, Caulorrhoea acuta; 
v. oxys u. Caulorrlioea; vgl. letzteres. 

Oxycoia, unrichtig statt: Oxyecoia. 

Oxyeratum, ro ofvxgaro», lon. 
otvzorrovy, das Oxykrat, Posca, ein 
Gemisch aus Essig (Honig) und Wasser; 
V. oxys u. xepavvupe, 8. Crasis etc. — 
Eis de to nomüvsv tyv nagapooyy 
(ev tois posvırızoıs) ofvxoneoy 
novvöng Eumparı RUL O0Noyyır tæ QOC 
wna nvojv. Aperarog (Oëswy vovo. 
Hegapsvr. Ú, a = Oepaneta Ypevırızwr, 
um die Mitte) = Um die Wuth bei 
Phrenitischen zu mildern muss man auch 
das Gesicht mit Oxykrat oder mit ei- 
nem Decoct von Konyza mittelst eines 
Schwamms bäben. 

Oxyceroceum (emplastrum), das sog. 
Oxycroceuspflaster aus Galbanum u. ähnl, 
mit Essig u. Crocus; v. oxys u. Crocus. 

Oxycystitis, die hitzige Blasenentzün- 
dung; v. oxys u. Cystitis. 

Öxydatie, die Oxydation; Säue- 
rung (bis zu einem bestimmten höhern 
Grade); zwar übel gebildet aus Oxydum, 
aber jetzt allg. im Gebrauch, vgl. Oxy- 
dulatio. 

Oxyderces (remedia), Oxydorcea, 
Oxydercica, za ofvudsoxen, o$u- 
deox7, okvdogxs«,ofvdopxn, Mittel 
zur Verstärkung des Sehvermögens; von 
oxys u. fepxw, (dogsw, Öpaxw,) sehen 
vgl. Dracon! etc. | 

oxyderces, o&vdsoxng, scharf 
sehend; v. oxys u. dspxw, s. Draco etc; 

Oxydercia, Oxydorcia,yof£vdeg- 
xiu, ofvdopxıa, das scharfe Ge- 
sicht, die Scharfsichtigkeit; siehe 
Oxydercea. 
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Oxygenatia 
Oxydiabrösis, 1. Diabrosisacuta, die 
schnell erfolgende (und schnell tödtliche) 
Durchfressung;; v. oxys u. Diabrosis; — 
2. die Zerätzung durch Säuren. 

Oxydulatio, dieOxydulirung, die 
Säuerung bis zu einem bestimm- 
ten niedern Grade; vgl. Oxydatio ! 

Oxydulum, das Oxydul, unvoll- 
kommene Oxyd; s. Oxydum! 

Oxydum, das Oxyd, eine mit sogen. 
Sauerstoff in besimmtem Verhältniss ver- 
bundene säuerungsfähige Basis; zwar übel 
gebildet aus oxys, aber jetzt allgem. im 
Gebrauch. Der von Einigen, 2. B. auch vom 
Rec. einer frühern Auflage dieses Buchs in der 
Münchener ALZ. 1821, 8. 551. gemachte Vor- 
schlag: statt des nicht klassischen ‘Oxyd’ das 
allerdings alt- Griechische ‘o&sıd:0»’ zu brau- 
chen, ist durchaus unzulässig, weil dieses gar 
nicht dasselbe bezeichnet, als unser Oxydum, 
ja, als Deminutivform, auch nicht einmal für 
unser Oxydulum brauchbar ist, weil bekannt- 
lich keine Namen mehr Verwirrungen veranlassen, 
als alte, denen man neue Bedeutungen beilegt. 

Oxyecoia, 7 ofvnxoia, das (zu) 
scharfe Gehör, krankhaft ver- 
stärkte Gehör; v. oxys, Acoe etc. 

oxyecöos, oxyecöus, 0$Uv7x005, 
(zu) scharf hörend; 8. Oxyecoia. 

Oxyencephalitis, die (sehr) acute, 
schnell Gefahr drohende Hirnentzüundung; 
v. oxys u. Encephalitis. 

Oxyendocarditis, Endocarditis acula, 
die hitzige (oder ächte) innere Herz- 
entzündung; v. oxys u. Endocarditis, 

Oxyenteritis, die (sehr) acute, schnell 
Gefahr drohende Darmentzüundung; v.oxys 
u. Enteritis. 

Oxyepatitis, Hepatitis acuta, die 
(sehr) acute, Gefahr drohende Leber- 
entzündung; v. oxys u. Hepatitis. 

Oxygäla, to oövya)a, die Sauer- 
milch, saure Milch; von oxys und 
Gala, Lac. 


Oxygärum, to o&vyaoov,dieSauer- 
brühe, saure Sauce, bes. zu Fischen; 
auch ein bestimmtes Laxirmittel; etwa wie 
unsere Tamarindentränke; von oxys und 


Garum. 


Oxygastromenia, Gastromeniu acuta, 
eine plötzliche und gefährl. Versetzung 
der Menstruation zum Magen , mit Blut- 
brechen usw.; v. Gaster, Menia u. oxys. 

Oxygenatio, die xygenirung, Ver- 
bindung mit dem sog. Oxygen, der alla. 
Begriff der Sauerstoffung; zwar übel 


Oxygeniosterösis 


gebildet aus Oxygenium; aber jetzt allg. 
im Gebrauch. 

Oxygeniosteresis, die Beraubung des 
Sauerstoffs, Entsauerstoffung, Des- 
oxygenation ! v. Oxygenium u. Steresis. 

oxygeniostereticus, die Entsauerstof- 
fung betreffend, dazu gehörig, davon her- 
rührend usw.; s. Oxygeniosteresis. 

Oxygenium, der sogen. Sauerstoff, 
das Oxygen; v. oxys u. ysyw elc., 8. 
unter Genus etc. 

Oxygeusia, das (krankhaft) erhöh’te 
Schmeckvermögen; v: oxysu. Geusis. 

Oxyglossitis, die (sehr) heftige und 
gefährliche Zungenentzündung; v. oxys 
u. Glossitis. 

Oxyhaphia, falsch statt: Oxyaphe oder 
Oxyaphia, 

Oxyicterus, Icterus acuius , eine sehr 
heftige, fieberhafte Gelbsucht; v. oxys u. 
Icterus. 

Oxylapathum, Lapathum acutum L., 
Rumex acutus L., der spitze Sauerampfer, 
die Grindwurz, "Mengelwura, Citronen- 
wurz; v. oxys u. Lapathum etc. 

Oxylaryngitis, eine heftige Entzün- 
dung des Larynx, der Croup; v. oxys 
u. Larynx. 

Oxylaryngocatarrhus , Laryngoca- 
tarrhus acutus, der hitzige Katarrh des 
Larynx; v. oxys u. Laryngocatarrhus. 

Oxylaryngotracheitis, eine heftige 
Entzündung des Larynx u. der Trachea, 
ein ausgedehnter heftiger Croup des Kehl- 
kopfes und der Luftröhre; v. oxys. 

Oxylienitis — Oxysplenitis; v. oxys 
u. Lien, 

Oxymastitis , Inflammatio mammae 
acuta, eine hitzige Milchbrustentzündung ; 
v. oxys u. Mastitis. 

Oxymel, zo 0 tvuelr, der Sauer- 
honig; s. oxys u. Mel, Meli. 

Oxymetritis, eine sehr hitzige Gebär- 
mutterentzündung; v. oxys u. Metritis. 

Oxymetrorrhoea, Metrorrhoea acuta, 
der hitzige Gebärmutterschleimfluss; von 
oxys u. Metro(blenno)rrhoea. 

Oxymetrum, das Oxymeter, der 
Säuregehaltmesser; bei Einigen jetzt 
auch zu frei: = Eudiometrum! von 
oxys u. Metrum. 

Oxympyelitis, die acute Rückenmarks- 
entzündung;; v. oxys u. Myelitis. 

Oxymyitis, eine heftige Muskelentzün- 
dung; v. oxys u. Myitis. 
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Oxyphlegmasia 


Oxyngium, to ofvyyror, = Axun- 
gia, das Fett; eig. Achsenschmier, 
Wagenschmier; s. Axungia. 

Oxynosöma, Oxynosos, Oxynü- 
808, To ofvvroonma, Ñ ofvvooog, 
lon. o vuy oU0og,eine hitzige Krank- 
heit, Morbus acutus; v. oxys us No- 
sema, Nosos etc. 

Oxyocausis, soll bezeichnen +; ein höherer 
Grad der Verbrennung; v, oxys u. Causis. 

Oxyoophoritis, eine heftige Entzün- 
dung des Eierstocks; v. oxys u. Oophoritis, 

Oxyophthalmitis, eine (sehr) heflige 
allgemeine Augenentzündung; v. oxys u. 
Ophthalmitis, 

Oxyophthalmorrhoea, Blennorrhoea 
oculi acuta, der hitzige Augenschleim- 
fluss; v. oxys u. Ophthalmorrhoea. 

Oxyopia, ij o&vonıc, bei Aristo- 
teles (l. 4. probl. 3. — und doch fehlt 
das Wort in den allgem. Wörterb.!): das 
scharfe Gesicht, erhühte Seh ver- 
mögen; v. oxys u. Ops 2. 

Oxyorchitis, eine hefligeHodenentzün- 
dung; v. oxys u. Orchitis. 

Oxyoregmia, gewöhnlicher: Oxy- 
regmia. 

Oxyosphrasia, Oxy osphresia, der 
(zu) scharfe Geruch, ein (zu) star- 
kes Riechvermögen; v. ars u. Os- 
phresis etc. 

Oxyosteitis, eine (sehr heftige und 
schmerzhafte) Knochenentzündung ;v. oxys 
u. Östeitis. 

Oxyotitis, eine heftige. Ohrenentzün- 
dung; v. oxys u, Otitis. 

Oxyotorrhoea, Blennor rhoea auris 
acuta, der hitzige Ohrtschleimjlluss; von 
okys u. 'Otorrhoea. 

Oxyparotitis, eine heftige Ohrdrüsen- 
entzündung, der entzündliche Mumps; v. 
oxys u. Parotitis. 

Oxyperitoneitis, die (sehr) acute 
Bauchfellentzündung , bes. im sog. Kind- 
betthieber; v. oxys u. Peritoneitis. 

Oxypharyngitis, die (sehr) schwere 
Schlundentzündung, Entz. des Schlundes 
(u. der Speiseröhre); v.oxys u. Pharyngitis. 

Oxyphlebitis, /nflammatio venarum 
peracala, eine (sehr) heftige Blutader- 
entzündung; v. oxys. u. Phlebitis. 

Oxyphlegmasia, 7 ofvpisy paoıu, 
bei Hippokrates: eine heftige (sich 
schnell . entscheidende) Entzündung, 
Inflammatio acuta! von oxys und 


Oxyphoenicea 


Phlegmasia. — ‘Tro o&vpAlesynanvı ag 
karwsoĝar, bei Hippokr. (Morbi vir- 
gin.): das Delirium als Folge von hef- 
tiger Entzündung. 
xyphoenicea, die Sauerdattel. = 
die Tamarinden , Tamarindus Indien, die 
Tamarindendattel; v., oxys, Tamar und Indi. 
_ : OXxyphonia, Yo$vpurvıa, bei Hip- 
pokrates: eine helle (gellende) Stimme; 
V. oxys u. Phone. 
oxyphonicns , Oxyphönie betreffend, 
mit einer hellen Slimme begabt usw. 
Oxyphönos, o fvpuvog, mit heller, 
durchdringender Stimme versehen ; einen 
durchdringenden, gellenden Ton von sich 
gebend:; v. oxys u. Phone. 
Oxyphrasia, Oxyplıresia, unrichtig statt: 
Oxyosphras!Ya, Oxyosphresia. 
Oxypneumonia, Pneumonia acuta, 
Pneumonitis (acuta), eine (sehr) heftige 
Lungenentzündung ; v. oxys u. Pneumonia. 
Oxypoda — Pes equinus, der Pferde- 
fuss ; v. oxys u. Püs, Pes. 
Oxyproctorrhoee, Prostorrhoen' in- 
testini recti acuta, der hitzige Mast- 
darmschleimfluss ; v. oxys u. Proctorrhoea. 
 Oxyprostatitis , eine heftige Entzün- 
dung der VoratetierërSso; von oxys und 
Prostatitis. 
' Oxyregmia, ý otvosy pia, das saure 
Aufstossen, saure Rülpsen; Sod- 
brennen; v. oxys u. Ereugmus etc. — 
Otvosy nin, ai oësiat zovyaı, — 
9 Toig QNENTOVOL nagaroAovdovon & 77 0- 
Eraovoaspouyy. Erotian. Das saure 
Aufstossen (Sodbrennen usw.), 


‚woran Apeptische leiden. 


Oxyoregmißdes, o:vgsyutmdyg, saures 
Aufstossen verursachend; daran leidend; v. 
Oxyregmia. 

Oxyrhinchus, ETER T etc., falsch 
statt: Oxyrrhynchus. 

Oxyrhodinum, Oxyrhodium, falsch statt: 
Oxyrrhodinum etc. 

Oxyrrheumarthrösis, Rheumarthro- 
sis acuta, der hitzige Gelenk-Rheumatis- 
mus; v. oxys u. Riheumarthrosis. 

oxyrrhin, oxyrrhi s, ofvgöer, 
ofvodız, genit. -swog, -inis, u. oxyr- 
rhinos, ogvgdevo c, genit. -ov5 1. mit 
spitzer Nase, spitznasig; — 2. mit 
scharfer, feiner Nase, scharf riechen d; 
v. oxys us Rhin. 

- Oxyrrbinitis, die heftige Nasenentzün- 
dung; v. oxys u, Rhinitis. 


Oxyrrhinocatarrhus, — — 
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Oxys 


acutus, ein heftiger. Nasenkatarrh; von 
oxys u. Catarrhus, 

Oxyrrhodinum, oder besser: O xy 
rbodıum? der Rosenessig; v. oxys 
u. Rhodon. 

Oxyrrhöphon , genit. -ontis, der Sau- 
erstoff(-gas-)sauger; Oxygenium 
absorbens, nennt dJ. IV. Döbereiner 
(Erdmann’s und Schweigger- Seidels 
Journ. f, prakt. Chemie 1, 1. p. 114.) 
das Platin wegen der Eigenschaft des- 
selben , eine grosse Menge Sauerstoff an- 
zuziehen und zu verdichten; v. oxys u. 
6oypso, 8. Rhophesis. Auarrhophesis etc. 

Oxyrrhynchas, nicht: Oxyrinchus 
udgl.! o ogvgövyyog , der od. die S pitz- 
schnauz, eine Störart; von oxys und 
Rhynchus. 

OXYS,0SVE,-810,-V, eat scharf, 
spitzig, stec hend, schneidend; 
scharf- oder helltön end; ’ hitzig, 
heftig, schnell; sehr sauer; sehr 
scharf, (od. ätzend, aere;) scharf- 
sinnig usw. usw. — Advraroy,, sig 
Ace xꝑo YOOVOV EUMNEOEP TTV XOL0IV EV 
toig o — vooygtaoı. ITalnv. (eig 

Innong. Apop f) = Unmöglich 

kann in hitzi gen Khtn. die Krise spät 
erfolgen. — Ta o$ca tov vooyuaranv 
vowvscar EV  TE00RpESHaLdExE Nessoyot. 
‘Immonp.:(Apog. 8.) = Hützige 
Khtn, entscheiden sich binnen 14 Tagen. 
— Ta o$ea vooynara peyala Te soti 
zur TO TYV- anıımv eneiyonsva Dia 
zayswv. Einorwg ovv ev oliy yoovw 
ar taç petafolaç storsitar psyahag. 
Tuinv. (e p ‘In nono. Apop. B, uy) 
= Die hilzigen Khtn, sind zugleich 
schwer u. nähern sich schnell der Akme. 
Eben so verursachen sie auch binnen 
kurzer Zeit grosse ‘Veränderungen. — 
Tu oğea Tüy wooyuurwv, og 4 ano- 
Inka, apa — noocßoln tyy usuyy 
anolayıßaves. alen. (de opt. secta.) 
= Hitzige Khten, wie ie Apoplexie, 
erreichen mit ihrem Anfalle zugleich ihre 
höchste Höhe. — IIvosrogofvg, svdug 
Uno TYP NQUTYV ucholnv axıaLan, 
KuFansp UNO KEIRVVOV sıhyyevrog tov 
avdgunov.. Taly. (nege xoa. d.) = 
hitziges Fie ber; ; das gleich‘ bei’m 
ersten Anfalle zur Akme. steigt, gleich- 
sam, als wenn der Mensch vom Blitz 
getroffen wäre. 


Oxysaccharum 


Oxysacchäarum, eig. der Sauerzu- 
cker; eine Verbindung von Essig und 
Zucker; v. oxys u. Saccharum. 

Oxysal, eig. Sauersalz, nannte An- 
gel. Sala (de praepar. essentiar.): eine 
Mischung von Sal card. bened. u. Essig, 
also == ein unreines essigs. Kali! v. oxys 
u. Sal. 

Oxysepsis, Sepsis acuta, 1. eine Fäul- 
niss mit Entwickelung von Säure; = 2. 
eine schnell verlaufende Fäulniss, wie 
z. B. bei von Blitz Getödteten; v. oxys 
u. Sepsis. 

Oxysitia, ý ofvorzıa, eine der 
Oxyregmia ähnliche Kkheit des Magens, 
bes. eine Neigung des Magens zur Bildung 
von Nlagensäure; v. oxys u. Sitos. 

Oxysplenitis, eine heftige.Milzentzün- 
dung; v. oxys u. Splen. 

Oxystethomenia, Siethomenia acuta, 
eine Versetzung der Menstruation nach 
den Organen .der Brust mit heftigem Lei- 
den des ganzen Organismus; v. oxys und 
Stethomenia, 

Oxystethuria, Steihuria acula, eine 
Versetzung des Harns nach den Organen 
der Brust mit drohenden Erscheinungen ; 
v. oxys u. Stethuria, 

oxytates, o&vrarog, höchst scharf; 
höchst hitzig; überaus schnell 
verlaufend, acutissimus; Superlativ 
v. 0x. — ÖOfvrarov nauov, Aos- 
zaıog (Tegi are. x. oma. of. nad. P, 
€ = nepe yolsonc) = Malum acu- 
tissimum, ein höchst hitziges, 
höchst schnell verlaufendes Ue- 
bel nennt also schon Aretaeus die 
Cholera! 

Oxytes, 5 o&uvrns, gen. -770g, -etis, 
4. die Säurung, der Säurezustand; 
ein reinerer Ausdruck für die sog. Aei- 
ditas! v.oxys.— 2. Auch Magensäure, 
saure Schärfe: Kar otot pev ov- 
INTEL npoSIOTavzas, Öpipein: vat iw- 
dssg, diut Avooaı nar Infıss onlayyvav 
xce FWONROG, NAL QANOQIY* OU Navsraı 
TOUTEOU NQOTEQOV, NQV anorudagpth 
TE HAL XATQOTOQUVÒY nat ey Totoy 
alloroıw. Hippo kr. (de veter. medic.) 
— Die an sauren, scharfen und gif- 
tigen Unreinigkeiten leiden und desshalb 
von grosser Unruhe und Kneipen und 
Stechen in den Därmen und in der Brust 
gepeinigt werden, bekommen nicht eher 
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Erleichterung, als bis jene Schärfen aus- 
geleert und gebessert oder mit andern 
[mildern Stoffen] gemischt sind. 

Oxythymäsis, ý otv$vunuee, das 
schnell in Zora Gerathen = Oxy- 
thymia, 

Oxythymias, ð ovv urac, genit. 
-ov, der leicht in Zorn geräth, der Jäh- 
zornige; v. oxythymus. 

Oxythymia, jo&v&vgsıa, dasRäu- 
chern mit Essig u. a. sauren oder 
scharfen,stark riechenden Stoffen; 
v. oxys (Oxy) u. Jupeaw, räuchern; 8. 
Thymiasis etc. — Vgl.: 

Oxythymia, 7; ofvsvuıe, die hef- 
tige Gemüthsart, Zornmüthigkeit, 
Neigung zum Jähzorn; v.: 

oxythymus, ofuv3vuog, von hefti- 
ger Gemüthsart, jähzornig, gern hef- 
tig auffahrend; v.oxys u. Thymos.— 
Kaı yag dr voosovaı (uno tie u avene) 
oi gvosı opyılor, ofvdrvpor, extat, 
svnagesg, idapor, nadındag., Ape- 
TALOG (WEQE aus. x, onusınv Joov.nud. 
Č, 5. = megt paring.) = Am leichte- 
sten erkranken am Wahnsinn {oder er- 
leiden Rückfälle desselben): zum Zorn 
und Jähzorn Geneigte, sehr Thä- 
tige, Umgängliche, sehr Lustige, zu (Kin- 
der-) Spielen Geneigte. _ 

Oxytocium, zo (paguaxor) o$ uto- 
x:ovy, ein Mittel zur Beschleunigung der 
Geburt; v. 

oxytöcus, o£fvroxog, eine schnelle 
(und leichte) Geburt habend, schnell u. 
leicht gebärend ; v. oxys u. zexw s. Tocos. 

Oxyurethritis, ein sehr heftiger sog. 
Tripper mit Chorda u.ähnl. Symptomen; 
v. Oxys u. Urethritis. 

Oxyüris, genit. -idis, eig. das Spitz- 
schwänzchen. Manche bezeichnen 
jetzt so das Genus der Askariden: 4. 
vermicularis, der Afterspringwurm, 
Springwurm, die Askaride. 

Oydrops, Hydrops ovi, Hydramnios; 
v. Oon u. Hydrops, 

Ozaena, 7 oativa, das stinkende 
Nasengeschwür; von ocCo, ooparrw 
eic.; s. unter Odium! Odor etc. Eig. 
bezeichnet das Wort: etwas sehr übel 
Riechendes! sehr richtig.hatten schon die 
Griechen beobachtet, dass über den Na- 
sengestank keiner geht. — ‘H de 
ofaıya xar an avto dy toù ovo- 


Ozaenicus 


AaTog nagevgsiraı | Zeoyppevuv dy- 

ovotti xas Qispõopotar yUmmv nepe 
TOUS HYÖpOLİEG ENAHUQOQVTWY NOQOV, 
xar neradıdoriwv pev the opüyv zaxtag 
tolg ovysyyus popiorg, ovy 'Yrrov de 
twy enußbsorTwv twy xatadeðeyrevov 
zovros odwdorwv. Anele nat nata 
aoar pev wgayv, pahiora ds nata tag 
peyiotaç exnvoag oLovom enryowyvvuv- 
fIEVOV TOU NVEVUQTOÇ ano TÖV ERELFEV 
odumv. Axtovao. (nep deıayvuo. nat. 
P i.) = Die Ozaena (der Nasen- 
stank) bezeichnet sich schon selbst hin- 
reichend durch den Namen! Sie entsteht 
nämlich, wenn faulichte und verdorbene 
Säfte sich um das Siebbein sammeln u. ihre 
Verderbuiss den benachbarten Theilen 
zufliessen lassen, während auch die im 
Siebbein sich sammelnden übelriechenden 
Feuchtigkeiten hinzutreten. Der üble Ge- 
ruch zeigt sich zwar. beständig, am mei- 
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‚Pachycholis 


sten aber bei'm starken Exspiriren, weil 
dann der Athem von dem- übelu Geruche 
stärker imprägnirt wird. 

ozaenicus, Ozaena betreffend, damit 
behaftet, davon herrührend usw.;, von 
Ozaena. 

.Ozē, 4 o¢y, 1. der üble Geruch 
aus dem Munde; s. Celsus (de Me- 
dic. 3, 1, 1.) — 2. bei Suidas: das 
Fell des Waldesels!— v.. o¢w, s- Ozaena, 
Odor, Odium etc. , 

Ozimum, to oLı 7.09, 8 Qcimum, 

ozochrötos, o&nyowrec. mit übel- 
riechender Haut; v. ogo s. Odium; Odor 
etc. u. Chros, 

Ozostomia, der üble Geruch aus dem 
Munde, der übel riechende Mund; von 
Oze u. Stoma. n er 
 ozosiomus, oťooTopoç, übel aus 
dem Munde riechend, v. o&u s. Odium 
u. Stoma. 


P-Nt1A=-04B =Y. a 
Der harte einfache Lippenlaut P geht oft in das zunächst verwandte mit dem, Hauch oder 


dem Zischlaut verbundene Ph und Ps, und noch häufiger in einen der übrigen Lippenlauter B, 
M, nach den Verschiedenheiten des Dialekts und nach den durch das Zusammentreffen mit andern 


Lauten gegebenen  Veranlassungen, — 


Zuweilen wird es auch dem Kehlhnuche hinzugefürt und 
| bildet mit diesem dann PA, wie z.B. in Phoxus. 
, wechselt es gern mit x, woher dann manche Latein, Formen mit e, gu und p entstehen, z, B. 


In einigen Dialekten, bes. im lon, u, Aeol,, 


eoquo (woher kochen!) v. fyw, enw, new, asat; sequor V, iaw; Sepes v. onxos, 
Equus v, izmos, Lupus v, Avzos,guinque v. TETE, TETE — 


Pabulum, ý toop, Alimentum, Nu- 
trimentum, die Nahrung; v:pascor, wei- 
den, füttern. — P. vitae, das Haupt- 
Princip zur Ernährung und Erhaltung 
des Körpers, Wofür man sonst, wol zu 
ausschliesslich? nur den Sauerstoff hielt. 

Pachaema — Pachyaema. 

Pachaemia — Pachyaemia. 

pachandrus, : neuere-Bot.: mit dicht 
beisammensitzenden, od. auch: mit dicken 
Staubfäden versehen; v. pachys u. aryo, 
8. Andria etc, u 

Pacheablephara und: 

Pacheablepharosis, beide falsch. statt: 
Biepharopachyta, h l 

Pachismus, 1. eig.: das Dich tw er- 
den, Dickwerden, v. Pachos; gleichsam 
wie von einem Zeitwort wayılo; — 2. 
bei einigen Neueren —-Polypionia! 
Vgl. Pachysmus. l 

Pachometrum, ein Pachometer, 
einDickenmesser, ein Werkzeug zur 
Messung der Dicke belegter Spiegelglä- 
ser; 8. Metrum u.:. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Pachos, zo sı ayog, genit: -20g, -oUg, 
die Dicke = Pachytes. — Vgl. pachys. 
Pachyaema, das dicke, auch: das 
fest gerinnende, fest geronnene Blut; s.: 
- Pachyaemia, die Verdickung des Bluts, 
der verdickte Zustand desselben; s.: 
pachyaemicus, 1.—pachyaemus; 
2. bei manchen Neueren: von Pachyae- 
mia herrührend usw.; v.: — 
pachyaemusy rıeyvarmog, mit di- 
ckem Blute; v. pachys u.'Haema. ` 
pachyandrus == pachandrus. 
Pachyblephäron, (Verdickung u. Ver- 
dichtungder Augenlider,bes.an den Rändern 
(durch Auftreibung der Meibom’schen Drü- 
sen), die Augenliderschwiele; v. pachys 
u. Blepharon etc. 
. Pachyblepharosis, besser: Blepharo- 
pachynsis; v, pachys u. Blepharou. 
Pachycholia, 1. das Leiden an ver- 
dickter Galle, die Pachycholie; 2. 
mit Unrecht auch: die verdickte Galle 
selbst; s.: 
| 91 


Pachycholicas 


pachycholicus, pachycholus; an 
dicker Galle leidend; bei Einigen jetzt 
auch: von dicker Galle herrührend usw.; 
v. pachys u. Cholos. 

Pachychymia, Humorum (organismo 
inquilinornm) crassitudo, die (zu grosse) 
Verdichtung der (organ.) Säfte, die Dick- 
saftigkeit; v.: 

pachychymus, crassis densisve prae- 
ditus humoribus, mit dicken Säften ver- 
sehen, dicksaftig; s. nayvg u, Chymus. 

pachyenemus, zuyvarnuos, mit dicken 
festen Waden versehen; v. pachys u. Cnöme, die 
Wade usw. 

pachydaciylus, reyvdaxrulog, mit dicken 
Nleischigen Fingern versehen; v. zayıs u, Dactylus. 

Pachyderma (animalia), die Dick- 
häuter, Thiere mit dicker fester Haut, 
wie Eleplianten, Schweine, Rhinoceros 
usw.; v.: 

pachydermus, s &yuvðsouog, dick- 
häutig; v. pachys u. Derma. 

Pachyhymenia, und: 

pachyhymenicus, beides falsch stati: 

Pachymenia, die Verdickung der 
Häute; v. pachys u. Hymen. 

pachymenïcus, Pachymenie betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Pachymenia. 

Pachynsis, 7 nayvvorg, -ewg, -t0, 
-j08, -is, die Verdickung, das Ver- 
dicken, nicht: == Pachyles, wie Manche 
annehmen! v. pachys: nayvro, verdicken, 
dick und fett und Nleischig machen. 

pachynticus, zayvrrızog, inerassans, ver- 
dickend, zum Verdicken tauglich, dazu ge- 
neigt usw.; von zuyurw, s. Pachynsis. — Pa- 
chynilca (remedia, gupnuxe) ra mayur- 
text, Incrassantia, die verdickenden Mit- 
tel; v.: 

pachys, nayvg, genitiv. -eos, eia, 
Comparat. -vrspog, auch naoowy! cras- 
sus, densus, obesus etc. dick, dicht; 
fett; fleischig usw. — Oi nayses, 
Obesi (homines): Ilayses opoden, xata 
gvow, vayvdavaroı pähklov yırovanı 
töv ıoyvov. Jnnoxg. (Apop. B) — 
Moydnga ðs Ñ sç nayoç vUneoßoln, 
OTEVOL YUQ 8101 TOVTWV al apryoıcı 4AL 
ai piegas- Tailnv. = 'Fettleibige 
sind mehr zum schnellen Sterben geneigt, als 
dünnleibige.’ Sagt Hippokrates (in 2. Buch 
seiner Aphor.), wozu Galen erklärend hinzu- 
fügt: “Denn das Uebermaass der Fettleibigkeit 
wird ihnen zur Last u. ihre Luftwege (— Ar- 
terien) und Blutgefässe (Phlebes) werden da- 
durch verengt.’ Celsus übersetzt und umschreibt 
die Stelle (Medic. 11, 6) so: ‘Obesi ple- 
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Paediaphtha 


rumgue aculis morbis ex dificultate spirandi 
strangulantur, subitoque saepe moriuntur; quod 
in corpore tenuiore vix evenit.’ 

Pachytes, } nayvıns, to nayas, 
1. die Dicke, Aufgetriebenheit; 
2. Aufschwellung der Augenlid- 
ränder oder Pachyblepharon ; — 3, die 
Fettleibigkeit; v. pachys. 

pachyticus, 1. = pachynticus; 2. 
bei Einigen jetzt: von Verdickung herrüh- 
rend; v. Pachytes. 

Pachyxies, soll sein: — Lithiasis palpe- 
brarum, ist aber bloss das verdorbene Pachytes ; 
vielleicht verschrieben statt Pachyntes, was das- 
selbe heissen könnte; vgl. Pachynsis, 

Padus, 7 sı@doc, 1. wahrscheinl. eine 
Schlehen - oder Pflaumenart, (mit Blau- 
säuregehalt?) wovon noch Prunus P. 
Bot, im Gebrauch ist; — 2. nach Eini- 
gen: = Laurocerasus. 

Paedagögia, ý narðaywyra, das 
Leiten, Führen, Erziehen eines jun- 
gen Menschen; v. Pais u. Agoge. 

paedagögicus, naıdaywyızog, zur 
Pädagogie gehörig, dieselbe betreffend od. 
treibend usw., s. Paedagogia. 

Paedanchöne, („nardayyorn,) die 
Bräune der Kinder, bes. der sog. 
Croup; s. Pais u. Anchone. 

Paedarthrocace, der sog. Winddorn; 
v. Pais (weil das Uebel viel bei Kindern 
vorkommt) u. Arthrocace. 

Paedatrophia, (neıdarpopea?) 
die Darrsucht der Kinder; v. Pais 
u. Atrophia. 

paedatrophicus, paedatròphus, 
Paedatrophie betreffend, daran leidend usw. 

Paederasta, ó uardegaornyg, der 
Knabenschänder; &: 
`” Paederastia, ) nardspaorse. die 
Knabenschändung; v. Pais u. zpaw, 
8. Eros etc. 

paederasticus, 1. Päderastie betreffend; 
— 2. = Paederasta. 

Paedeusis, 7 nardsvorc, Infantium 
educatio, die Kindererziehung; v. Pais: 
nardevm, fut. -ow, Kinder erziehen. 

Paedia, 7) nardera == Paedeusis. 

Paediaphtha, Aphtha infantium bei 
Bateman, A. infantilis bei Plenck, 
A. Lactucimen bei Sauvages, La- 
elumina oder Lactucimina, bei Am a- 
tus Lusitanus, Emphlysis Aphtha 
infantum bei Mason Good, die Kin- 
deraphthen, dieAphthen der Säug- 


Paediatria 


linge, das Fasch, der Voss, Sand- 
voss usw.; v. Paedion u. Aphiha. 

Paediatris, Paediatrica, die Be- 
handlung der Kinderkrankheiten u. 
die Lehre davon; v, Pais u.latria, latrice. 

paediatricus, paediatrius, Pae- 
diatrice betreffend, dazu gehörig usw. 

Paedicterus, die Gelbsucht der 
Kinder; v. Pais u, Icterus. 

Paedion, to naıdıov, das kleine 
Kind; auch der Foetus; Dem. v. Pais. 

Paedobaromacerometrum, ein Werk- 
zeug, die Schwere und Länge Neugebo- 
rener zu besiimmen; v. Pais, Baros, ma- 
cros, Metrum etc. 

Paedobaromötrum, eine Kinderw a- 
ge, besser: Paedostathmion; v. Pais 
u. Barometrum. 

Paedojatria, falsch statt: Paediatrin. 

Paedomötrum, 1. — Paedobaromacro- 
meirum; 2. ein Kindermaass, Werk- 
zeug, die Läuge und sonstigen Dimen- 
sionsverhältnisse Neugeborener zu bestim- 
men; v. Pais u. Metrum. 


Paedonosos, eine Kinderkrank- 
heit; v. Pais u. Nosos. — Ev „10 
vovoocıy ‘70009 xıyduvevovov, 'oioıy 
av 018m TE Yvolog xat tie Haınıng 
xat TF —* “u the woye Ñ vovoog 
N nällor, N, ‘oioıw ay pn onen xaTa 
ze vovssow. “Imnosg. (Apop. P, Ad.) 
— Ery ds ıyoı Ylınızar Torade ovpu- 
ver Toioı sy wıxgoloiuxaıveoyvoios 
nardıaraıy' apdus, EUETON VXL, Op- 
paou —— xat T alla. ln- 
080. é.) = Weniger Gefahr 
ist bei — Khtn, welche der Natur, 
dem Lebensalter, der Körperbeschaffen- 
heit und der Jahrszeit entsprechen. — — 
Nach dem Lebensalter zeigen sich bes. 
diese Khtn: kleine Kinder, und bes. 
Neugeborne, leiden an Aphthen, Er- 
brechen, Husten, Nabelentzündung udgl. 

Paedophlebotomia, das Aderlassen 
der Kinder; v. Pais u. Phlebotomia. 

paedophlebotomicus. paedophle- 
botomus, die Paedophlebotomie betref- 
fend, dieselbe vertheidigend usw. 

Paedophlysis, die Erscheinung von 
Hitzblätterchen bei Kindern; v. Pais u. 
Phlysis. 

Paedophthisis, Tabes infantium, die 
Schwindsucht der Kinder, die Kinderdarre, 
(die nicht selten dadurch herbeigezogen 
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wird, wodurch man sie, auf den Rath 
thörichter Leute, nämlich durch starke Eier- 
weine udgl. übernährende u. überreizende 
Mittel, abhalten will), v. Pais u. Phthisis. 

Paedopoeia , ý nardonoıie, das 
Kinderzeugen, die Zeugung; von 
Pais u. norew, 8. Poësis etc. — Ai VOTE 
oa: [wow ETLIUUNTINOV SOTE Tg Nat 
donotiag. (Die Gebärmutter ist 
ein Thier geneigt zum Kinderzeugen.) 
Platon, im Timaeus. (Sieht aus, 
wie eine naturgeschichtlich - ärztliche Idee vom 
neuesten Schlage !) 

Paedopüs, o nardonovg, genit. odoc. 
-Odis, der Knabenfuss, Pes pueri: v. 
Pais u. noüg, 8. Pes; klingt, sonderbar 
genug! im Persischen: 3» «sl» (päipür) 
fast wie Latein. u. Griechisch | 

Paedopyra Americana'‘, bei Eisen- 
mann: die Cholera infantium! von Pais 
(reis) u. Pyra, 

Paedostathmion, cine Kinder wage; 
v. Pais u. Stathmion. 

Paedotriba „ Paedotribes, der Lehrer 
der Ringkunst für Knaben, der Turnlehrer; 
v. Pais u. TEP, reiben, sbreiben, usw. 

Paedotropha, P aedotröphe , ge- 
wöhnlich: 

Paedotrophia, 7 naıdorpogıa,die 
Ernährung und Erziehung der Kinder, 
die Kinderdiät; v. Pais u, Trophe. 

Paedotrophium, Paedotroph&um, 
to nardorgogeior, das Waisenhaus; von 
Pais u. Tropheum. 

Paeeon, ọ /laınyw», genit. -ovog ; 
lonisch : statt Pacon. 

Paesosyne, 7) naryoovvy, lon.: 
die Heilkunst, Arzneikunst; s.: 

Paeon, ö /laıwv, genit, [Tnıwvoc, 
der sog. Gott der Heilkunde, (‘ daher’: 
sagt Riemer, sonderbar! Arzt; v. naro, 
heilen, und das offenbar v. naw, nao- 
piat, weiden, speisen, gleichsam die am 
häufigsten wiederkehrende Krankheit, den 
Hunger, heilen; nur wenig in Form und 
Bedeutung verschieden von navw, aufhö- 
ren machen, beruhigen. — Zu künstlich 
leiten es Andere, wenn gleich vorzügli- 
che Kenner des Griechischen, v. yros, 
milde, und das wieder v. (enw,) enew, 
(spreche,) besprechen oder berufen (eine 
Krankheit), ab. 


Paconia, N natwyıa, nannle man 
verschiedene einfache oder zusammenge- 


Paeonicus 


setzte Mittel, die gegen mehre Krankhei- 
ten zugleich, bes. aber gegen einzelne 
für unheilbar gehaltene, z. B. Epilepsie, 
‚wie Paeonia officinalis u: a., wirksam 
sein sollen; s$. Paeon.: — Das neu-Per- 


sische l5. (fawänija) ist das verdorbene 
Griechische. 

paeonicus, posoan, NaLWvVLog, 
natwvıxog, heilend; s. Paeon. — Pa e- 
onion, zo narwvrıovy, eine zu G a- 
len’s Zeiten berühmte Arzneiverbindung. 

Paetus, das verliebte Schielen, 
das eigenthümliche Schielen, welches 
manchem Gesichte einen eigenthümlichen 
lüsternen Reiz gibt; eig. Adjectiv : paetus, 
-a, -um, bei Ovid. u. Horat.: verliebt 
schielend; paetülus bei Cicero; 
w ahrscheinlich v. Pais!? (das Schielen 
gleichsam als ein Spielen ‚angesehen ?) 


Paganina, in Italien: der Kinderkoth, den 
man gegen Epilepsie brauchte. 


Pagapoplexia = Pagoplexia; y 
pagos u. Apoplexia. ' 

Pagiorrheumatismus, Rheumalismus 
fixus, der fest (an derselben Stelle) haf- 
tende Rheumatismus; v. pagios u. Rheu- 
matismus. 


pagios, zwyıos, fixus, densus, ſest, fest 
sitzend, dicht; vgl, pr unter Pege, etc. 


Pagoplexia, ynayonimnfıa,1. die 
Erstarrung der Lastthiere vor Kälte; — 
2. eine als Folge’ dieser Erstarrung zurück- 
bleibende Steifigkeit der Gelenke oder 
gänzliche Unbeweglichkeit des Körpers ; 
v. Pagos (= das Eis) u. Plexis etc, — 
Also gleichsam: derEisschlag, Erost- 
schlag. 

pagos, pögos, pagios, — myos, 
zuytog, fest, fest geschlagen, fest ge- 
nagelt, v. (xayo,) anyrum etc, 5. Pẽegeẽ ete, 

Pagos, ò nayoc; alles Feste, steif 
Gewordene; daher: 1. dasdurch Frost 
Erhärtete; Eis usw.; auch Eiskälte. 
— 2. Die festere Haut, die auf der 
Milch und andern Flüssigkeiten entsteht ; 
— 3. das Bauchfell, Peritoneum; s. 
pagos , Pege etc. 

Pais, 0 maic, (bei den alten Lake- 
daimonen: naig, naig, NOt ‚‚derKnabe, 
das Kind; 7 maig, das Mädchen, 
beides im genit. su«ıdog (Paedis). Die 
Alten leiteten es her: v. sı«ılo, spielen ; 
v. nal)eoder, (sich balgen!) v. Faros 
(s. baeus) etc.!! 

Palacologia, (j naiuıokloyıa?) 
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die Lehre von den Alterihümero, von 
den Meinungen und Lehren der Alten 
usw., (wie z. B. Jo. Ern. Heben- 
streit’s zu wenig bekannte: Palaeolo- 
gia Therapiae; Halae, 1779. 8.) v. sa- 
Àq: u. Logos. 

Palseontographia, die Beschreibung 
(und Abbildung) der fossilen Ueberreste 
der Vorwelt; v. szalaı, palaeos, Onta 
u. Gruphẽ. 3 

palaeontographicus, paläontogra- 
phisch, zur Paläontographie gehörig; 
v. Palaeontographia. — Collectio palae- 
ontographica, ein palaeographisches Mu- 
seum, Sammlung von Versteinerungen ; 
v. Palaeontographia. 

Palaeophytologia, 1: die Lehre von 
den fossilen Ueberresten der Pflanzen der 
Vorwelt; 2. die Lehre von der Pflanzen- 
kenntniss der Alten, wie z: B. Jul. 
Billerbecks Flora classica, Lg., 
1824.; — v. nalar, palaeos und Phy- 
tologia. 

palaeos, zuidıogs, alt; elimalig; ver- 
altet; v, seien. i 

palaeophron , zalasoager, —— 
das Alte ehrend;—altgläubig;nuiu, pgorew 
unter Phronesis etc. 

Palaeosaurus, Lacerta (oder Saurus) 
mundi vetusti, die Vorwelts - Eidechse, 
nennen Riley und Stutehbury eine Art 
fossiler Saurier, welche sie neben Thecodon- 
tosaurus in dem dolomitischen Conglomerst 
von Durdhard bei Bristol fanden; v. palaeos u. 


' Saurus. 


Palaeotherion, Palaeotherium, 
ein Thier der Vorwelt; v. palaeos und 
Therion. 

' Palaeotyfrus, ein alter Käse; von 
palaeos u. Tyros; zu wörtlich übersetzt! 

Palaeifrus — Palaeotyrus. 

mulut, alt; vormals, olim. 

Poläme, 7 nalan, 1.. Palma manüs, die 
Handfläche, der Handtellerz v, zuÄien, 
schlagen? — 2. die Hand überhpt. 
Palämosyphilolepis, Syphilolepis pal- 
maria , der venerische Schuppenausschlag 
in der "Handfläche ; v. Palame u. Syhpi- 
lolepis. 

palatinus, den Gaumen betreffend, dazu 
gehörig usw.; von Palatum. — Velum 
palatinum, JPalatum pendulum , das 
Gaumensegel. 

Palätum, to vnsowov , (0 ovoavor, 
ovoartoxog,) derGaumen; verwandt mit 
Palatium (eig. ein breit Gewölbtes , ein 
Pallast,) u. so gleichbedeutend mit Ura- 


Palda 


niscos etc. etc. Calepinus nennt deshalb 
den Gaumen auch: ‘Coelum oris.?  ' 
Palea, ro ayvupov, die Spreu; von zulld 
u. pukio, werfen, umher werfen (wie Spreu), Hebr, 
bha (balil), Spreu, gemengtes Viehfutter. 
paleaceus, ayugwdns, spreuartig; v. Palea: 
palimbolus „ zuiufoAos, 1. sich hin und 
her werfend, sehr veränderlichz von n«4ır und 
Pullw, Pakhonu, s. Bolus etc, — 2, ein sehr 
veränderlicher Mensch. — Morbus p., eine in 
Hinsicht auf Charakter, Sitz, Erscheinungen usw. 
sehr veränderl. Kht. 3 
Palimpissa, } xalıuuooa,;, zooa Enga, 
Pix bis cocta, P. sicca, doppelt gekochtes Pech, 
trocknes Harz. 
palin „ «ir, retro, zurück, 
Palincotesis, 7 zalıynormoıg, 1. das er- 
neuerte Ausbrechen eines Grolls, eines Kriegs 
usw.; v. palin u. xoryo4s (das Grollen); — 2, 
das Wiederausbrechen einer Kht., Wiederauf- 
brechen eines Geschwürs, das Recidiv. 


palincötos, nalıyxoros, (v. Krank- 
heiten:) sich wieder verschlim- 
ınernd, wieder bösartig werdend 
usw.; 8. Palincotesis. 


Palindromia, 7% nalıvdoopıe,lon. 
nalırdoonın, A. die Rückkehr, 
der Rückfall, Recursus ; von naliv, 
zurück u. Drome. — 2. das Zurück- 
treten nach Innen: Hy aparitor- 
zu xat nakırdoonswsrr.al ano- 
oraoısg. ‚Immoxe.. ( Tlooyywor.) = 
Wenn das (nach aussen) Hervorgetretene 
(das Exanthem usw.) wieder verschwin- 
det und zurücktritt.— Galen fügt 
commentirend hinzu : Msragöseıw Etg 
touç MVTOoVg Tonovs, Fer Wwolıyoar, 
onip ıdıng "Innoxparnyg ovoreale 
‘nakıvdponseiw , — ý xat ug Tivag 
aAlovs ev tw Padeı toù owprutos ovtag. 
— Es kann aber eben dahin,. von wo 
es ausging, was Hippokrates eigent- 
lich *zurücktreten’ nennt, zurück- 
gehen, oder nach andern Orten. im Innern 
des Körpers. — Tais pvoare avw ova- 
Bavet na)ıvdgonsiv. TDainn. (erc 
Innoxo., negt digit. ev oë. y.) = 
Es kommt auch vor, dass die Blähungen 
nach oben zuriücksteigen. 


Palingenesia, à nalıyysvso:ıg, 
die Wiedergeburt, Palingenesie; 
v. sr@)ıv, wieder, zurück, noch einmal, 
u. Genesis. | 

Palinodia, 7 scaktvodır, 1. der 
Rück weg, das Zurückgehben, der Rück- 
zug; v. palin u. Hodos; 2. das Sich-Zu- 
rückziehen, (Einschrumpfen) eines Glie- 
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des, z. B. des Penis, der Uvula; — (3. 
der Wiederausbruch einer Kht.) | 
Palinödia, ; zulırwudıa, Recantatio,(d. Wi- 
derruf z. B. des Siegsgeschreies,) der Wider- 
ruf überhpt.; v. palin u. Ode (Gesang). | 
Pallas , ; Ialkus, gehit. -wdos, -Adis, die 
Pallas, Minerva, Athäöne, die Schwester 
Apollon’s, auch als medicihische Gottheit 
verehrt. Man leitet das Wort’ her von nullw, 
(den ‘Spiess’ oder- den Schild ' oder beides) 
schwingen; s. Palma, Palmos etc,; weil die Al- 
ten, als Vorhomöopathen, meinten , der Spiess 
heile auch wieder die zugefügten Wunden oder 
wie unsere Bauern’ die Haare des Hundes auf 
die Wunde legen, die ders. gebissen hat. 
Palliatio, 1. die Umhüllung, Bemän- 
telung; v: Pallium. — 2. = Cura pal- 
liativa, 
palliativus, umhüllend, einwickelnd, 
bemäntelud; v. Pallium. — „Cura pal- 
liativa,. die Linderungs-Cur, Be- 
mäntelungs- Cur, ohne besondere Berück- 
siehtigung der Radicalcur. `. 
palliatus, umlüllt, bemäntelt, absichtlich 
versteckt, (einstweilen), beschwichtigt, z. B. die 
Schmerzen, von Harnsteinen udgl. durch Opiate; 
von Pallium. . 
pallidus, »yoog,bleich, blass; v. Pallor. 
Pallium, der Mantel; v: palam; (öffent- 
lich)? die Alten meinten, weil man den Mantel 
besonders im. Freien, öffentlich itrage ! 
Pallor „die Blässe, Bleichheit; von 
alleo , blass sein, u. das v. Hebr. 892 
(böl), palluit, (n2)(bahar), lividus fait. 
Palma, ý nælapn, 1.die flache Hand, 
die Handfläche, der Handteller; 
— 2. y a«xà nn der Schild, Parma! 
— 3. die Palme, wegen der schildför- 
migen Blätter einiger Palmen? v. n&iiw, 
schwingen (den Schild, die Hand usw.), 
schlagen, klopfen usw.; vgl. Palmos etc. 
— Palma Christi, Rieinus, Pentadacty- 
lon, die sogen. Christuspalme, der 
Wunderbaum. — Palmae uteri pli- 
catae, die Schleimhautfalten im Gebär- 
mutterhalse, die zweigähn]. Streifen an 
der innern Fläche des NMutterhalses, Ar- 
bor uteri vivificans. NF | 
palmaris, 1. zur flachen Hand gehörig; 
v> Palma. — Musculus p., der Hand- 
muskel, M.der flachen Hand. — 2. Pal- 
men betreffend, davon herkommend usw. 
Vinum palmare —'.Palmites. - 
palmätus , handförmig. 
palmicus „ 1. rail nımog, zum Pal- 
mos gehörig, das Klopfen, den Pulsschlo” 


Palmites 


usw. betreffend; 2. bei einigen Neueren; 
vom Herzklopfen herrührend; v. Palmos, 
Palmus. 

Palmites (vinum), der Palmenwein; von 
Palma oder Palmüla. 

Palmomantia, auch: Palmoscopia; v. 
Palmos, Mantis etc. 

Palmos, Palmus, 6 salysoc, das 
Schlagen,Pulsiren, Palpilatio ;auch: 
das Herzklopfen, Palpitalio cordis; 
v. nallw, schlagen, fortschlagen, treiben, 

ello! härtere Form von aliw, wer- 
fen, fortwerfen usw.; nahe verwandt 
mit Pulsus, Palpebra etc. — Ilai- 
wog soti diaoroim naga Yvov #9 dna- 
oiv, & dıiaorslleodu nepvxev. ladny. 
(de symptom. causs. 5.) = Das Beben, 
lopfenusw.) ist eine widernatürliche 

iastole in allen solchen Theilen, wel- 
che von Natur dazu eingerichtet sind, 
eine Diastole zu erleiden. — /TaAuos 
EOTLV ETTRDOIE Kal ÜpEOLL 0WLRTWV VW- 
dswv. Definitt. med. Galenic. — Das 
Beben (oder Klopfen) ist ein abwech- 
selndes Erheben und Sinken muskulöser 
Theile. — Oi xata xolis napot. 
“In scoxg. (TIgogo.) = Das Klopfen 
im Unterleib. — ‘O xata ta Uno- 
yovðora nakung. 'Innoxgo. (Ilgo- 
ze = Das Klopfen in den Sei- 
ten, FPalpitatio hypochondriorum. — 
ʻO nalmog xagdıyc, das Herz- 
klopfen, Palpitatio cordis. — Ilal- 
poç di ölov Tod ompatoç, das Klo- 
pfen im ganzen Körper, Palpitatio 
totius corporis. — IlaApoı er taiot 
ysooıw, das Klopfen in den Händen; 
in den Fingerspitzen, Pulsus ma- 
nuum, pulsus in summis digilis. — 
Ta) poç = utodnTn xın Jaıs erota 
MEV QUITO TW NAOYOVTE J1I0rW, EVIOTE 
de xai toig etuder. TaAyv. (Troy. 
a ug ‘Innoxg. Ilooyvaos.) = Das 
(Herz - oder Ader-) Klopfen ist eine zu- 
weilen nur dem Kr., zuweilen aber auch der 
fremden Hand fühlbare Bewegung (des 
Herzens oder der Arterien). 

Palmoscopia, 1.9 na) nooxonea, 
Divinatio e palpitationibus, das Wahr- 
sagen aus yo Zappeln (organischer 
Theile); — 2. die (neuere) Beobachtung 
des Pulses mittelst des sog. Steihoskops; v.: 

Palmoscöpus, ó und 7 nal /ı00x 0- 
noc, Vates e palpitationibus, ein Wahr- 
sager aus dem Zappeln des Herzens, der 
Schlagadern, der Eingewcide, der Mu- 
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skeln usw. in lebendig aufgeschnittenen 
Thieren, ein Darmprophet, eine 
Darmprophetin; v. Palmos, Scope 
eic. — 2. Wer den Puls mittelst des 
Stethoskops untersucht; v. Palmos und 
Scope. 

Palmüla, 1. Dactylus, die Dattel: Dem. 
v. Palma; — 2, der breitere Theil der Rippen, 
gleichsam wie Palmblätter angesehen! 

Palomantia — Cleromantiaz; v. Man- 
tis etc. u. Palos. 

Palontographia, falsch statt: Palaeon- 
tographia. 

08, ô zalos, I. Vibratio, das Schüt- 
teln; v. nallo, s. Palmos etc. etc. — 2. Sors, 
das Loos, insofern es nach vorherigem Schüt- 
teln der Urne, des Würfelbechers usw., erhal- 
ten wird. 

Palpebra, ro Bleyagor , Operculum 
oculi, Cooperculum oc.; das Augenlid; 
scheint, mittelst Buchstabenversetzungen, 
entstanden zu sein aus Blepharon, aber 
auch verwandt mit palpo, palpito, be- 
ben, sich hin und her oder auf und ab 
bewegen. 

palpebräalis, die Augenlider betreffend, 
dazu gehörig usw. — Psoriasis palp., 
der Augenlidergrind.— Phthiria- 
sis p., die Augenliderläusesucht, 


Palpitatio, das Beben, Zittern, Klo- 
pfen, Pulsiren; von palpo, palpito, s. 
Palpebra , Palmos etc. 

Palsämon — Balsamum und bloss die 
härtere Form desselben Worts, 

paludosus, ¿lwðyç, Aınvadrg, sum- 
pfig; v. Palus 2. 

Palus, der Pfahl; verwandt mit Palma? 

Palus, - üdis, zo dìog, ý Aw, der 
Sumpf; v....? 

Pambiöma, genit. -alis, das allge- 
meine Lebensprincip; von ngg s$. 
unter Panacea , u. v. ftow, s. Bios etc. 

Pamphobia, s. Pantophobia und 


Panophobia. 
pampiniformis „ rankenflörmig; von 
Pampinus. — Corpus pampiniforme, 


C. varicosum, C. pyramidale, die ran- 
kenförmige Verwickelung der Samenge- 
füsse. 

Pampinus, der Weinrebenzweig, die 
Rebenranke; v....? 

Pamplegia, nicht: Panplegia! der 
allgemeine Schlag, Ganzschlag;, 
die allgem. Lähmung; v. maç 8. Pa- 
nacea, u. nìyyw etc., s. Hemiplegia. 

Pan, genit, Pänis, ò Hāv, der Röm. Goll 


-ma it 


Panacea 


der Hirten, Landiente usw.; man hält das Wort 
für verwandt mit züs ete. 


Panacea, 7 navaxsıc, die Pana- 
cēe, das Universalmittel; v. mag, 
nko, nay, alles, ganz, jeder, (genitiv, 
ssavzog etc.) u. «xew, heilen, retten, s. 
Acesis ete. 

Panaphobia, unrichtig st.:Pantophobia, 

Panäris, Panaritium, Panarium 
= Paronychia und wol bloss daraus 
verdorben. 

Panax, ò navat, genit, - «xoc, - äcis 
= Panacea; v. päsu. Acos; jedes kräf- 
tige oder für kräftig gehaltene Heil - od. 
Nahrungsmittel: Panax quinquæfolium 
L., das American. Ginseng usw. 

Panbioma , unrichtig statt: Pambiomaz; y 
muss vor £ in „ verwandelt werden. 

Panchreston, Panchrestum (r« 
medium) Panacea; v. ndg, 8. päs, u. 
chrestos; also ein sog. Universalmit- 
tel, welches gegen Alles dient! 


Panchymagöga (remedia, sa,ıara) ta 
neyyvaayaye, Mittel, welche, wie 
man glaubte, allen Chymus, also auch 
alles darin enthaltene Unreine, ausführen 
sollen; v.: 

panchymagögus, nayyunaymyng, 
alten Speisebrei ausleerend ; v. aag, Chy- 
mus u. gyw, 8. Agöge. 

Pancoenonösos, lon.: Pancoeno- 
nüsos, 7 90005 maæyxoivog, vov- 
006 Nayxoırog, TO voonua NAY- 
#»o:vov—Epidemia!— "Oxora» pev 
vno Evog voonnarog noAloı ardpmnor 
akıoxovrci Kur TOV avToy YGOVOV, TNV 
rev Y0) wvarıdevar TOVTEW, ÖTE QV 
HOLVOTATOV son. “anozo. (negi 
yvosog ardownov.)— Wenn viele Men- 
schen zu gleicher Zeit von derselben 
Kht ergriffen werden, so muss man die 
Ursach derselben in dem suchen, was 
Allenam gemeinschaftlichsten ist, 
(— nämlich in der Laft!)-—— Vgl. noch: 
Epidemia, Endemia etc. 

pancoenus, nuyxoıros, ganz allge- 
mein, Allen (ohne Ausnahme) gemein; also 
noch bestimmter, als: epidemius, von wel- 
chem man es als synonym bezeichnet; v, züs u. 
eoenus, 

pancraticus, 1. nayxoarng, sehr 
mächtig, allmächtig; 2. bei Onu- 
phr. Bonfigli (Plica Polonica; Cra- 
cov. 1720. pag. 2): vollkräftig: ad 
senium usque pancralice vivere, bis 
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zu hohem Alter bei vollen Kräften blei- 
ben; — v. sag u. Cratos. 

Pancreas, To nayxpsag, genitiv. 
-arog, -ätis, die Gekrösdrüse; das 
Pankreas; v. nag u. Creas; also cig.: 
ganz-Fleisch! 

Pancresatalgia, die Gekrösdrüsen- 
krankheit,d.Gekrösdrüsenschmerz; 
v. Pancreas u. Algos. 

Panereatelcosis, f. st.: Pancreathelcosis. 

Pancreatemphraxis, die Ueberfü l- 
lung und Verstopfung (der Gefässe) der 
Bauchspeicheldrüse; v. Pancreas u. 
Emphraxis. 

Pancreathelcösis, eine V ersch wä- 
rung (ein Geschwür) der Bauchspei- 
cheldrüse; v. Pancreas u. Helcosis, 

pancreaticoduodenalis, richtiger: pa n- 
cerenticododecadactyliaeus. 

pancreaticus, pankreatisch, das 
Pankreas angehend , dazu gehörig, davon 
herkommend usw.; v. Pancreas. 

pancreatiticus, zu Pankreatitis gehü- 
rig, davon herrührend, daran leidend 
usw.; v.: 

Pancreatitis, die Gekrösdrüsen- 
entzündung; v. Pancreas, s. Iritis. 

pancreatododecadactyliaeus, waszu- 
gleich das Pankreas u. den Zwölffinger- 
darm betrifft; v. Pancreas, dwdsxn, s. 
duodecim und v. Dactylus. (Jwðexa- 
daxtviıarov, Duodenum.) 

Pancreatoncus, d. Anschwellung der 
Bauchspeicheldrüse; v. Pancreas u. Oncus. 

Pancrestorrhagia, ein Blutfluss aus 
dem Pancreas; s. Pancreas u. Rhagia. 

pancreatorrhagieus, Pankreatorrha- 
gie betreffend, daran leidend usw. 

Pancrene, der allgemeine Quell, Fons 
universalis; v, zç, u. Crene. — (Swalwe: 
Pancreas = Pancrene! Amstel. 1667.) 

Pandalea, Pandaleum, eine trockne Arz- 
nei der Araber, viell. gegen das sogen. : 

Pandalitium , verdorben aus Panaritium. 

Pandectae (libri, — navdextar, 
ein Buch, oder eig. Bücher, die den gan- 
zen Umfang einer Wissenschaft darstellen 
— !) eine sonst, nach dem Vorbilde 

er juristischen Pandekten, oft vorkom- 
mende Bezeichnung der Schriften Hip- 
pokr., Galen’s, Avicenna’su.A,, 
v. sag, 8. Panacea, u. deyopiat, anneh- 
men, enthalten usw., s. unter Dactylus, 
Decanus etc. 
pandecter, 0 navdsxı90, nur- 


Pandemia 


dsurng, genit. - ;o05, Eris, Alles um- 
fassend, Allesenthaltend; s. Pap- 
dectae! et. — Pandecter, heisst 
bei Jpieius das: vierte Buch seiner 
Ars coquinaria. Eigentl. scheint man: 
‘Poecilodecter, Allerlei enthal- 
tend’ im Sinne gehabt zu haben, 


Pandemia, (7 20005 s æv Åy piia) 
eine allgemeine Volkskrankheit, 
allgemein verbreitete Krankheit, (zugleich 
einschliessend: die E pidemien u. die 
Endemien:) s.: 

pandemus, werägnac=pand c- 
mius. — lav ypove zus HOLVAÈ 
VOTOU Tag nokkoig, G at SUHTLUNTOVO«S 
ovouagovoey , ur, wonep 9 y YEVEOLS, or- 
to xaet Ņ vitu #077 = vdarog po- 
Iygoð noors , takuirwpiut TE pergo 
xat MOvot OVVIE euderres, srei 
TE xat —* AtL0V xatæoyovtog 

y evöänveug yevonaryg. Kur ywprov de 
Ban xowvavoonpura molla sunvey- 
ney’ enote uev Eimdovg; sveore ds syor- 
wog Puondoov naganergeyor ; avatu- 
zeaoıy Önsyıngıwdn xar novrouv ava- 
sreunoyra. Tatra pev. ovy ov-avwerus 
siwĝe ovunintew. “O de megueyow ý- 
ag @YQ-OuVeyng Hpt TpeNEL Tag HAL- 
OEIS, TOt FEQNOTEQOS auerowg, 7 PV- 
goTegog; V EŅQOTEQOS, 7 Uygorspog yıvo- 
grevog.. Ogsıfao. (Evnogiora , ngog 
Evvanıov,y, æ.) = Khten, welche 
viele Menschen zugleich befallen und deren Ur- 
sprung u, Ursach etwas Gemeinschaftliches ha- 
ben, wie z. B. verdorbenes Trinkwasser,  über- 
mässiger Kummer, plötzlich unterbrochene schwere 
Arbeiten, grosser Mangel oder plötzliche Ueber- 
füllung, je nachdem gerade. Hungersnoth,.oder 
Ueberfluss herrscht, nennt man pandemische 
oder gemeinschaftlich. Auch die Beschaffenbeit 
der Gegend bringt manche gemeinschaftliche 
Khtn hervor, je nachdem sie etwas sumpfig ist 
oder an einem Abgrunde liegt, der schlechte w, 
verderbliche Dünste ausstösst. Jedöch kommen 
dergl. Einflüsse nicht gewöhnlich vor. Die uns 
umgebende Luft aber wirkt beständig auf unsere 
Körperbeschaffenheit ein, je nachdem sie über- 
mässig warm oder zu kalt, zu trocken oder zu 
feucht wird. — Vgl. Epidemia etc. etc, 

Pandieulatio, 6 cxopðviıouog, To 
oxogdıynyıa, das Dehnen und Recken 
des Körpers (bes. nach einem behaglichen 
Schlafe); v. pando, ausspannen,ausbreiten. 

Pandoceum, Pandochium, Pan- 
docium usw., ro nardonsion, mur- 
doxıov, navdoyeiov, 1. ee Wirths- 
haus, (Haus, das jedermann aufnimmt ;) 
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— 2. bei Einigen jetzt: ein:Hospital; 
in welches alle Kranken ‚aufgenommen 
werden ; v. súg etc. u. deyopser ;-8. Pan- 
deetae etc! ete; — Der Haupttitel der 
Schrift: Hafenreffer IMlavdoxsior 
aıo)odsponon sive Nosodochium 
cutis, Tubing. (?) 1830, — muss wol 
nicht so sonderbar, wie vom Verf., son- 
dern durch: Bletternhobpital über- 
setzt werden ? 

Pandüra, ; zurdoüge, die Ungrische Geige. 

` panduraeformis =: . 

panduratus, mit geigenförmigen T heilen 
verselien; v. Pandura, — Panduratae (plantae) 
Pilanzen mit panduraförmigen Blattern, wie Con- 
volvulus. 

pandurödes; panduraförmig ; v. Pan- 
dura eto. — Folium p.,- ein pandürs- 
förmiges Blatt (= oval mit haftem 
föürm. Seitenausschuitien): 

"Panepistemion, rò nartzroryý pior, 
Neu-Griech. die Universität, Hochschule; 
v. näs.n, Episteme. - 

Panhidrosis, f. st. Panidrosis, 

panhygros,, f. st. panygros, oder pant- 
hygros. ~” 

Panicum (italicum), der Ital. Fench, 
eine Grasart mit mehlreichem Samen, von 
den Alten oft zu Brod verbraucht; Plin. 
leitet es deshalb v. Paniculus, eih- Bräd- 
chen ab. Neuere halten es für das gleich- 
bedeutende Hebr. 3:2 (pannag).. 

Panidrösis,. Sudor uhiversala , ein 
anhaltender allgemeiner Sch weiss;. x. päs 
etc. u. Hidrosis. 

Ponifieium, ; ugronore,. das 
Brodmachen, das Backen; v. Panis u. 
Jacio, machen. 

Panis, 0 «otoc, das Brod; verwandt 
mit Pan?. Panus? — P. biscoctus, (awei- 
mal‘ gebacknes Br.) der. Zwiehack, le 
biscuit. — P. secundus, Schwarz- 
brod.— P. albus = P. similagineus, 
Semmel..— P. — langen 
Brod. .. 

Pannecrotomia, Cadaver um omnium 
dissectio, die:(kunstgemässe) Section aller 
(bes. aller menschi.) Leichen,. die Pan- 
nekrotomie, das sicherste Nlittel ge- 
gen das Sterben im Grabe (s. den An- 
hang zur zweiten Aufl. meiner Anwei- 
sung zu gericht]. Leichenuntersuchungen; 
Helmstedt, 1837.) ve nag.u. Necrotomia, 

Panniculus, ein kleines dünnes T uch, 
kleines Fell; Demin. v. Pannus. — P. 
carnosus, 6 Uunyv owgrwdng, eine llei- 
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schige (museulose) Haut. — P. cordis 
= Pericardium. — P. adiposus, Tela 
cellulosa, die Fetthaut, das Zellgewebe, 
als allg. Muskeldecke. — P. virginalis 
= Hymen. 

Pannus, o sunvoc, Dor. savog, 1. der 
Einschlag beim Weben auf dem Web- 
stuhle; — 2. das Tuch; die Thier- 
haut. — P. oculi, das Fell auf dem 
Auge; — 3. ein gelber dicker Hautflecken. 

Panochia = Panus, besond. Bubo 
inguinalis; v. Panus u. syw, (oyw,) 
haben, 

Panöle, 7 zavwiy, (beim gem. Volk: 
aavoünka) Neu-Griech.: die Pest; v.: 

panöles, navwlns, 1. ganz verdorben, 
ganz zerstört; v. pas u. olive, ver- 
derben. 

Panolia , 7 nuavwleu, navwlın, das 
gänzliche Verderben, die völlige Zerstö- 
rung, der Untergang; s. Panole etc. 

Panophobia, sehr grosse Furcht oder 
ein sehr heftiger Schrecken ohne (einen 
in die Sinne fallenden) äusseren Grund; 
v. Nav, Pan, dem sog. Wald-, Fluren- 
und Hirtengotte, (V. aw, nuouet, T- 
0x0, pasco, weiden, füttern;) u. v. Pho- 
boss Wenn nämlich das Vieh, bes. in 
der Nacht, ohne sichtbare Veranlassung 
sehr unruhig wurde, so schrieb man die 
Ursache dem Pan zu; woher denn die 
Ausdrücke: Asia navınov, Terror Pa- 
nicus, Panischer (nicht Spanischer!) 
Schrecken. Vgl. Pantophobia! 

Panophthalmitis, f. st. Pantoplithalmitis 
oder Halophthalmitis. 

Panphobia, (Pamphobia,) f. st. Panto- 
hobina. 

i Panplegia 
toplegia. 

Pansclerösis, die vollkommene Ver- 
härtung (eines Theils); v. päs u. Sclerosis, 

Panspermia, / narvonga, 1. Se- 
minum omnifaria mixtio, die allg. Ver- 
theilung der Saamen, nach welcher (nach 
Heraklits Ansicht) die Zeugung aller 
Wesen geschehen sollte, je nach den ge- 
legentlichen Veranlassungen; v. päs und 
Sperma. — 2. ein Gemeng von verschie- 
denen Saamen, z.B. der Semina quinque 
frigida, wie der Gurkenkerne usw.! 

pPanspermicus, panspermus, Pan- 
spermie betreffend, sich zu ders. beken- 
nend usw. 

Panspermium, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 


í st. Pamplegia oder Pan- 


Materia princeps, 
te Aufl. 
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M. elementaris, der allgem. Grundstoff, 
die Grund-Materie; v. päs u. Sperma. 

Pansymmetria, Symmetria universalis, 
die Pansymmetrie, dasallgemeine Eben- 
maass, s, Ritgen: Wesen und Entstehung 
des Erkennens; 8.60, v. züs ete. u. Sym- 
metria. Vergil, noch: Asymmetria, Polysymme- 
tria ete! 

Pantadenödes, (corpus oder organon 
== Pancreas; eig. ganz drüsenartig!) v. 
nag u. adenodes. 

pantagogus, zarraywuyos, Alles wegfüh- 
rend, Alles abführend; v. päs u. eyw, ago, füh- 
ren, leiten. Pantagōga (remedia), gewöhn- 
lich: == Panchymagoga; genau genommen: 
Alles ausleerende Mittel! v, züs u, ayw, 
s. Panchymagogum etc, 

Pantamorphia, 1. gänzliche Ge- 
staltlosigkeit, völlige Ungestal- 
tetheit, Deformitas perfecta, — 2. 
nach K. G. Kühn mit Unrecht = Pan- 
tomorphia!v.: 

pantamorphicus, pantamorphus, 
(navzranopyaoc?) 1. durchaus ge- 
staltlos; — ganz ungestaltet; — 
2. bei K. G. Kühn mit Unrecht: = pan- 
tomorphnus! v. súg u. amorphus, 

Pantancyloblepharon = Entancylo- 
blepharon; v. nag u. Ancyloblepharon. 

Pantanencepbalia, die vollkommne 
Anenkephalie, der gänzliche Ge- 
hirnmangel; v. ngs u. Anencephalia. 

Pantaphobia, 1.gänzliche Furcht- 
losigkeit;— 2. nach K. G. Kühn 
mit Unrecht: = Pantophobia; v.: 

pantaphöbus,nwuvragpoßos, 14. ganz 
ohne Furcht, durchaus furcht- 
los;— 2. bei K. G. Kühn mit Unrecht: 
= pantophobus; man müsste denn, 
was allerdings zulässig ist, das n aytga- 
für den Accusativ des Plurals ansehen 
wollen, Doch ist zna«rrupoßog höchst wahr- 
scheinlich eine falsche Lesart, wie sie auch 
Pinzger's Lex. Gr. bezeichnet, Wenn Coel, 
Aurelian das ‘pantaphobus’ durch “omnipa- 
vus’ übersetzt, so kann uns ein Schriftsteller, 
der eig. keine Sprache richtig schreibt, unmög- 
lich in Sprachangelegenheiten als leitende Aucto- 
rität gelten! s. zãç, Phobos etc. 

Pantascia, 1.gänzliche Schatten- 
losigkeit, gänzlicher Mangel an Schat- 
ten; nach K. G. Kühn mit Unrecht:= 
Pantoscia; v.: 

pantascius, zavyraoxıog, 1. ganz 
schattenlos,. omni umbra carens 
(Hesychius); — 2. bei K. G. Kühn mit 
Unrecht: = pantoscius! Wenigstens führt 
Kühn dieses Wort an, um aus seiner Analogie 
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einen Beweis für pantaphobus in der Bedeutung 
omnipavus, Alles fürchtend, herzuleiten. 
Um aber dazu tauglich zu sein, müsste zarru- 
oxıog bei Hesychius ganz beschattet, 
nicht das Gegentheil bedeuten; — von nüs und 
ascius. 

Pantatrophia, 1. gänzliche Nah- 
rungslosigkeit;—gänzlicher Man- 
gel an Ernährung; — 2. bei K. G. 
Kühn mit Unrecht:=Pantotrophia;v.: 

pantatröphus, (navyrargopor?) 1. 
ganz ohne Nahrung; — 2. bei K.G. 
Kühn mit Unrecht: =pantotrophus; 
v. aag u. atrophus. 

Pantencephalia, f. st. Pantanence- 
phalia, ' 

Panthera, o navyo, genit. nay- 
pygogç, das Panther; v. aac u. 9yo, 
Aeol. yọ, Fera! das wilde Thier. Mit 
Unrecht sagt man desshalb im Teutschen, so 
wie in mehren andera damit zunächst verwand- 
ten Sprachen, Pantherthier! Obgleich Baer- 
mann (in Gubitz’s Gesellschafter 1824, Nr. 165, 
5.820) das Teutsche mit dem Dänischen P an- 
therdyr, dem Schwedischen Puntherdjur 
usw. scheint vertheidigen zu wollen. Die wun- 
derliche Herleitung v. Pan u, Ther verdient wol 
nicht beachtet zu werden! 

Pantoeoperittöma, Exuberantia (orga- 
nica) universalis, die allgemeine Wuche- 
rung (als fertige Erscheinung), der allgemeine 
Ueberfluss der organ, Masse; s.: 

Pantoeoperittösis, Hypertrophia uni- 
versalis, die allgemeine Wucherung, 
. der Bildungs-Process des Pantöoperittöms; 
V. TAVTOLOC, 8. AAE etc., u. v. Perittosis. 

pantoeus, zerro:ç, von allerlei Art; von 
päs etc. 

Pantogamia, die Allebe, Panto- 
gamie; ein unpassender Ausdruck für 
die ungebundene Geschlechtsbefriedigung 
vieler Thiere, der Brasilian. Sclaven usw.; 
v. ade u. Gamos. 

pantogamicus = 

pantogämus, der Pantogamie ergeben, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
s. Pantogamia. 

Pantogangliitis = Ganglütis cen- 
tralis et peripherica= Cholera orien- 
talis, s. Ganglütis; v. saç u. Gangliitis. 

Pantomimica, Pantomimice, die 
Pantomimik, Kunst, Alles durch Ge- 
bärden auszudrücken, Gebärdenspra- 
che, Gebärdenkunst; v. wage u. Mimice. 

Pantomimus, 0 za vtronınog, der 
Pantomim, Pantomimicker; v.nag 
u. wujseosar, 8. Mimice etc. 

Pantomorphia, die Allgestaltig- 
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keit, Fähigkeit alle Gestalten anzuneh- 
men, Pantomorphie; v.: 

pantomorphus, TavzostopYog, 
omniformis, allgestaltig, alle Gestal- 
ten annehmend; v. aag u. Morph&, vgl. 
Pantamorphia, Pantophobia ete.! 

Pantophagia, ) naevropayır, der 
Genuss aller essbaren Dinge ohne Unter- 
schied, die Neigung oder Begierde oder 
natürliche Anlage oder Erlaubniss, Alles 
zu geniessen; v.: 

pantophagicus, pantophagus, may- 
topuyog, Alles geniessend, Alles fres- 
send, omnivorus;,v. nag u. payu. 

Pantophobia,dieallgemeineFurcht; 
die Furcht vor Allem,’ selbst vor 
unbedeutenden Kleinigkeiten, auch vor den 
eigenenPhantasiebildern! BeiEinigen auch: 
= Hydrophobia; v. näg u. Phobos. — 
Entstand vielleicht daraus erst Panophobia? 
und erfand man erst späterhin die Deutung: dass 
Pan durch den Schall seiner Drommete einmal 
den Feind verjagt haben sollte? so wie man 
z. B. eine wenig Brauchbares liefernde Wiese 
nur eine todte Wiese zu benennen braucht, um spä- 
terhin die Sage von dort verscharrten Todtenhau- 
fen zu veranlassen! Obgleich die Sage vom Pani- 
schen Schrecken die Deutung zulässt, dass ein Auf- 
gebot (einLandsturm!) von Hirten, Pan's 
Schützlingen, einmal, wie schon oft, den Feind 
verjagt habe, 

pantophobicus,pantophobus, srar- 

sopoßos, cuncta metuens, Alles fürch- 
tend; v. päs u. Phobos. 


Pantoplethöra, Plethora universalis, 
allgemeine Vollblütigkeit (und 
Vollsaftigkeit); v. age u. Plethora. Vgl. 
Polyperaemia etc.! 

pantoplethoricus , durch und durch 
vollsaftig; v. Pantoplethora. > 

Pantopteri (pisces), eig.: die Ganzflos- 
ser! bei Dumeril: die Knochenfische mit 
vollständigen Kiemen, mit allen unpaaren 
Flossen, aber ohne Bauchdossen. (Also eig. 
mit Unrecht und bloss als Gegensatz der Pe- 
ropteren so genannt!) v. müs u. Pteryx. 

Pantozootia — Panzootia. 


Pänus, zo nyvog, Dor. saros, ge- 
nit. -s0g, -oUg, -i, eine Drüsenbeule; 
ursprünglich eig.: ein Wulst Wolle zum 
Spinnen. Weitere Ableit. scheint unbe- 
kannt. Bei den Messapiern bedeutete d zaros, 
gent. -ov, ein (kleines, weiches ?) Brod, Pã- 
nis, welches viell, mit diesem und Panus ver- 
wandt ist? 

panygros, navvypog, ganz nass 
(z.B. von Schwitzenden); ganz flüssig 


Panzootia 


(von Arznei oder Nahrungsmitteln), von 
räg, 8. Panacea, u. hygros. 

Panzootia, Pantozootia, e. Thier- 
seuche, ein allgemeines (sowohl enzoo- 
tisches, als epizootisches) Erkranken al- 
les Thierisch - lebenden; v. gg u. Zoo- 
tia; vgl. Pandemia.. 

Papäver, 6 ınsov, der Mohn, eine 
bekannte, an sich mild-narkotische, et- 
was bittere Arzneipflanze; v.. .? — P 
somniferum , der Schlafmohn, wel- 
chen man sonst für die Mutterpflanze des 
Opiums hielt. = P. orientale, der Mohn 
des Morgenlandes, eine grössere Species, 
von welcher in Kleinasien und Ostindien 
das officinelle Opium gewonnen wird. — 
P. Rhoeas, der Schüttemohn, Feldmohn, 
die Klatschrose, eine schwächere als 
Unkraut im Getraide wachsende Species. 

Papilla, 1. 5 nì, Papilla mam- 
mae, Mammilla, Mamilla, die Warz e 
(an den äusseren Brüsten); secundäres 
Demin. v. Papula; — 2, jeder warzen- 
ähnl. Theil: P. laerymalis, das Thrä- 
nen(drüsen)wärzchen; — P. nervea, ein 
Nervenwärzchen ; — Processus papilla- 
rum = Proc. mammillares = Nervi 
olfactorii, die Geruchsnerven. 

papillaris, Iy)aörng; warzenförmig; 
v. Papilla. — Os papillare = Os sphe- 
nodes, Os sphenoideum. 

Pappus, o nannog, das Feder- 
chen, Saamenfederchen; eigentlich 
der Grossvater! von NANG, NANNA, 
ntasırnag, Vater, Papa! vgl. Pater: dann 
des Grossvaters weisser Kopf oder dessen 
Pelzmütze! usw. 

Papula, ( stoouiu, bei Galen.? 
to sxLeoga!) bei Galen., to pù na? 
bei Dioskorides, die Quaddel, 
das (Haut-) Knötchen, (Haut-) 
Blüthchen, Hitzblätterchen; nach 
Martini (Lex. philolog.): Demin. vom 
veralteten Papa od. Pappa = Mamma, 
Mama, verwandt mit papare, pappare, 
pappen! d.h. essen, wie kleine Kinder. 
— Papulae sudorales, Sudamina, die 
Hitzblätterchen, Schweissblät- 
terchen. — Sehr unpassend ist offenbar M a- 
son Good's Ableitung von nurzos u. vàn, 80 
dass es einen Pappus gefüllt mit Materie (== 
viņ!) bedeuten sollte. S. Thom. Batemans 
Hautkrankheiten von Anthony Todd Thom- 
son, gleich vorn Thomson's erste Anmerkung. 

Papjrus, zuweilen auch Papýrus, 
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1. ý nanveog, die Pflanze, aus wel- 
cher die Aegypter das Papier bereiteten, 
Papyrus antiquorum Willd. = COyperus 
P. L.; — 2. ô wanvoog, der Bast 
der Papierpflanze; 3. das Papier 
(der alten Aegypter) selbst, Arabisch: 
23P (ferfir dasselb. Wort mit paptr !), 
u25 (chüs), zuweilen auch : (53 ya (berdi), 
Eine weitere Ableitung kann natürlich 
nur aus dem Aegyptischen Alterthume 
geschöpft werden. 

Par, 1. eig. (als Adjectiv) gleich, 
008; = 2. daher: zwei sich gegenseitig 
ergänzende, also zusammengehörige , sich 
gleichende, Gegenstände, ein Paar, wie 
Augen, Ohren. — P. nervorum, ein Ner- 
ven - Paar. 

zaga, bei, neben, ad, juxta: neben- 
hin, nebenher, nebenbei; an etwas 
vorbei; durch etwas hindurch, per; 
über etwas hinaus, ultra; ausser, — 
praeler — 

Parablasta, Parablaste, die Pa- 
rablaste, bei Eisenmann (s. unt. 
Morphosis, Parapoësis ete.): Kht. mit 
anatomischen Veränderungen: krankhaf- 
ten Auswüchsen, Exanthemen , Enanthe- 
men , Erzeugung deletärer flüssiger Stoffe 
usw.; 5. magpa- u: Blaste etc. 

Parablepsis, 7 nagaßksyıg, das 
Falschsehen, die Gesichtstäuschung; 
v. para u, Blepsis. 

parablepticus, Parablepsis betreffend, 
daran leidend usw. 

Parabola, ; zugaßolin, 1. eig.: das 
Nebeneinandersetzen; 2. daher: die Verglei- 
chung; 3. jetzt auch: ein Kegelschnitt, aus 
welchem alle einfallenden (Licht - oder Schall-) 
Stralen parallel wieder herausgeworfen werden ; 
s. nauga- u. Bölë etc. 

Paraboläni (medici, of ı@rgoı) nu- 
oe«aßoAavoı, Parabolänen, nannte 
man im ersten und zweiten Jahrhundert 
der christl. Zeitrechnung zu Alexandrien 
und nachher auch zu Rom u. a. O.: 1. 
Aerzte, welche die gefährlicheren anste- 
ckenden Krankheiten, bes. in den Pest- 
häusern, behandelten. Meistens waren 
es Geistliche. — 2. Nachher über- 
haupt alle Geistliche; welche me- 
dicin. oder chirurg. Praxis trie- 
ben; — v. Parabola (oder zagafaAAw), 
jedoch in der Bedeutung: Hinwegse- 
tzung über etwas, bes. über drohende 
Gefahren, durch welche Andere abge- 
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schreckt werden würden. — Am näch- 
sten und humansten bezog man diese 
Verachtung der Gefahr auf die Aerzte 
selbst, da diese oft der Hingebung unter- 
lagen. Böswilliger unterlegten Andere 
dem Worte die Bezeichnung der Toll- 
kühnheit. Ihnen waren die Parabo- 
lani = Waghälse, welche ihre Kran- 
ken hinopferten. Bes. nannte man gern 
so manche Wundärzte. Noch Andere 
schrieben das Wort gar: ‘n «paf wà a- 
yor’, leiteten es also v. sapa- u. wios, 
Gleba, Erdkloss (s. Bölus!) her und 
übersetzten es demnach: Glebae ad- 
sceripti, Leibeigene, Sclaven, was 
damals viele Aerzte waren. 

Parabolanologia, bei Maximil. 
Schmidt: die Krankenwärterlehre; 
v. Parabolani u, Logos. 

parabolicus, zupaßokınos, parabo- 
lisch, neben einander werfend ; jetzt bes, von 
solchen hohlen Flächen gebraucht, welche alle 
auf sie fallenden Strahlen in derselben Richtung, 
also parallel, zurückwerfen; v. Parabole. — 
Foliumparabolieum,einparabolisches 
Blatt, ein Blatt von der Form einer Parabel, 

Parabulia, bei Leupoldi: eine Ver- 
stimmung des Willensvermögens, ein un- 
geordneter Wille, bes. als Gemüthskrank- 
heit; v. sapa- u. Büle. 

Parabysma, to naoafvona, das Voll- 
pfropfen, besond. das Ueberstopfen, 
Zu-voll-pfropfen; v. para u. Bysma. — 
P. lienis = Splenoncus. 

Parabystia, 1. das Nebenstopfen, Ne- 
benpfropfen ; 2. das Ueberstopfen, Ueber- 
pfropfen; v. agog- und vo, Pula, s. 
Byssus: napafvw, napaßvio, vollpfro- 
pfen, vollstopfen,, überstopfen. 

parabysticus, das Ueberstopfen be- 
treffend, dazu gehörig, dazu geneigt, da- 
von herrührend usw.; v. Parabystia, 

cus, Paracelsisch, von Pa- 
racelsus herrührend, nach dessen Art und 
Weise. — Medicina Paracelsica, M. spagyrica, 
M. Hermetica, M. Aegyptiaca, das Paracelsi- 
sche Heilverfahren, 

Paracelsista, ein Anhänger des Pa- 
racelsus u. 8 Lehre; s.: 

Paracelsisticus — Paracelsicus, v.: 

Paracelsus, der bekannte Schriftstel- 
ler des Mittelalters, der eigentlich Hö- 
chener hiess, sich aber aus Charlatanerie 
Philippus Aureolus oder Aure- 
lius —— Bombastus 
Paracelsus ab Hohenheim nannte. 
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Das Wort Paracelsus. ist übel gebildet 
aus napa u. celsus, hoch, erhaben, oder 
Celsus, dem Namen des bekannten Röm. 
Arztes; also: mehr als erhaben, über- 
erhaben; oder über Celsus! wahr- 
scheinlich schwebte dem (übrigens für 
seine Zeiten sehr kenntnissreichen) Char- 
latan beides vor. — Von einem seiner 
Vornamen bekam nachher der prah- 
lende Schwulst den Namen Bom- 
bast. Obgleich F. B. Osiander u.a. 
gute Literaten die Sache bezweifeln und 
meinen, dass Paracelsus wol eher 
den Namen der Sache verdanke, so spricht 
doch für die gewöhnliche Ansicht beson- 
ders der Umstand, dass schon Para- 
celsus’s bescheidener Vater den Vor 
namen ‘Bombast’ führte, 
Paracentesis, 7 napaxevrnaıs, 
der Durchstich (oder Stich in eine 
Körperhöhle, um krankhaft augesammelte 
Flüssigkeiten auszulassen); v. na«p« und 
xevzso, stechen; vgl. Centaureum! sia- 
e«ssvzsw, nebenbeistechen, durchstechen. 
Paracenteterion, 70 Nnugausv Ty- 
tngıov, ein Werkzeug zur Verrichtung 
der Paracentese, der sog. Troisquart u. 
dgl.; s. Paracentesis. Ä 
paracenteticus, die Parakentese be- 
treffend, dazu gehörig, dadurch bewirkt 
usw.; 8. Paracentesis. 
Paracenthesis, falschst.: Paracentesis. 
Paracenticion, Paracenticium, zo 
napaxsvrerzıov, bei Galen: ein 
Werkzeug zur Verrichtung der Paraken- 
tese, also unser Troisquart; s. 
Paracentesis. 


paracenticus, zur Paracentese gehö- 
rig. — Acus paracenlica, das Werkzeug 
zur Verrichtung der Paracentese, der 
Troisquart. | 


Parachroea, eine krankhafte Verän- 
derung der Hautfarbe, bes. im Gesichte; 
vV. saga- u. Chroea. 

Parachröma, genit. -ätis, eine Ge- 
sichtstäuschung in Hinsicht auf die Farbe, 
die Farbentäuschung, . wenn das 
Auge andere Farben sieht, als wirklich 
sich zeigen; v. saga- u. Chroma, vgl. 
Parachrosis. — Da es dabei bes. auf das (krank- 
haft) gefärbte Sehen (Fisus coloratus) ankommt, 
so würden Parachromateblepsia , o- 
blepsis, die den Begriff einigermaassen erschö- 
pfenden richtigern Bezeichnungen sein, 


parachromaticus, abnorm gefärbt, 
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missfarbig; Parachroma betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; v. Pa- 
rachroma. | 

Parachromatoblepsis, das krank- 
hafte Sehen falscher Farben; s. Para- 
chroma; s. noch: 


Parachromoblepsis — = Parachro 
matoblepsia. 


parachrömus , 
parachrous. 

parachronicus, intempestivus , un- 
zeitig, zur Unzeit (zu früh oder zu spät) 
eintretend, 8. naga- u. chronicus etc. 

Parachrösis, 7 n«oaygwog, Deco- 
loratio, die Verfärbung, Missfärbung, 
Verderbniss durch Missfärbung, dieBildung 
des Parachroma ; von sapa- und yoww, 
y9wvvuznu., Chrös etc. 


parachrous, parachrüs, mapa- 
19006, conir.nagey eoüg, missfarbig, 
verfärbt; zu wenig gefärbt, blass usw.; 
zapa- u. Chroea. 


Parachymosis, bei Eisenmann: 
eine Krankheit der Secretion; v. ragg- 
u, Chymosis ; also eig.: 
Aussäftelung! oder, was es hier wol eig. 
bedeuten soll: eine Abnormität der Säftethätig- 
keit; jedoch nicht bloss der Säfte an sich, son- 
dern auch der auf die Säfte sich bezielienden 
Organe, 

Paracinema, TO TREARKXLY Ya, gen. 
-arog, -atis, das neben hin Bewegte, 
aus seiner Lage Gerückte, das Ver- 
renkte; auch = 

Paracinesis, ý TQEO#EVYOLC, gen. 
-gwg, ı0g5 die Verrückung aus der ge- 
hörigen Lage, die Verrenkung; von 
apa u. xıvsa, fut. -970w, anregen, in 
Bewegung setzen; napaxıvew, neben hin 
bewegen, etwas aus seiner natürlichen 
Lage bringen. 

paracineticus, rapaxıyyrınog, 1. 
zur Verrenkung gehörig, dadurch bewirkt 
usw.— 2. geistesverrückt, usenig; 
s. Paracinesis. 

Paracmasis, 5 nagusnaessz=Pır- 
acme; zunächst v. negaxualo, futur, 
-20», nach Erreichung der höchsten 
Blüthe wieder abnehmen; s. Paracme etc. 

paracmasticus, TAQOXUQOTIHOC, 
nach der höchsten Blüthe wieder abueh- 
mend, vom höchsten Gipfel wieder lier- 
absteigend; s. Paracmasis.— Morbi par- 
acmastici, 9000. nugaxuaorıxnkı, 


nagaygupos, = 
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eine Uebersäftelung, i 
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parakmastische Krankheiten, welche 
die ersten Stadien bis zur Akme schnell 
durchlaufen, und dann nach und nach 
abnehmen. — Aetas paracmastica, das 
Lebensalter zu Anfang der Kräfteab- 
nahme. 

Paracme, 7 Meere: Tapar- 
oic, die Abnahme nach der grössten 
Stärke od. höchsten Blüthe; v. maga- 
u. Acme, s. paracmasticus et. — Ilag- 


ax ae apyopevar Ņ NOV N NOS- 
eAdovca: sni sıleov. Galen. (Method, 
med. 10.) = Die anfangende oder fort- 


schreitende od. vorgerückte Besserung. 
— JIlagsAdovons thc arms tov vo- 
oypatos ý pev vois yy nenpaunner* 
e pev allug mapynpade * vo- 
onpa. Taınm. (mepi agıs. y) = 
Beim Eintritt der Akme hat die Natur 
schon gesiegt; denn sonst wäre nachher 
keine Parakme möglich. — Tu te- 
Ivnsouero de EtG EV TOV THG Napar- 
uns xurgov aðuvatov eğixsoðai, ovd’, 
EË avayansı — Ete toy TÇ QA UE. 
Ta . * x010. 7 ')—Bei Annähe- 
odes kann der Kr. nicht zur Par- 

es er genau genommen! — auch nicht zur 
Akme gelangen. — Kırdunos Ouvwrav pera vov 
ans uxue aaıpov ovx othe Tal, (ib) == 


. Todesgefahr findet nach der gehörig eingetrete- 


nen Akme nicht mehr statt, 

Paracöe, 7 sagaxon,1. das U n- 
rechthören, Verhören, Ueberhö- 
ren, Ueberhinhören, Obaudilio; 
2. ein fremdartiges Gehör, ein Hören 
von Lauten usw., welche nicht da sind; 
3. bei Einigen auch: = Baryecoia; von 
napa- u, Acoc, Vgl. Paracusis. 


Paracoes, f.st.: Paraco&od.Parecoia. 


Paracope, 7 wapuxonm, 1. der 
Wahnsinn; 2. ein geringerer Grad von 
Wahnsinn; 3. bes. das Delirium Fie- 
berkranker; v, naga- u. Cope! nu- 
ganonzo, überschlagen ‚ vorbeischlagen, 
im Irrthum sein, irren. 

picus, soll bedeuten: Parakope 
betreffend, davon herrührend usw.; zu 
dreist gebildet v. Paracope! 
paracoptieus, TEaO«XONTIX OS, 
wahnsinnig, mit Wahnsinn verbun- 
den, Wahnsinn erzeugend ; v. napexorızo, 
s. Paracope. 

Paracrüsis, 7) sapanpovors—Pa- 

racope, bes. 3.; v. napa- u.Crusis, segu- 
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»oovo, worbeischlagen, falsch schlagen, 
betrügen ; rragaxgovrrat, sich irren, sich 
selbst betrügen. 

paracrusticus, Paracrusis betreffend, in 
mässigem Grade geistig gestört, etwas über- 
geschnappt. 

Paracusis , Paracusma, (ý nega- 
xXxovoté,) vo napaxovona, eigentl. das 
Falschhören, Ueberhinhören; da- 
her: das Sausen, Brausen u. Klin- 
gen in den Ohren; v. naoa- und 
axovo, hören, sapaxovw, nebenherhö- 
ren, falschhören. Paracusis bezeich- 
net eigentl. den Vorgang des Falschhö- 
rens, Paracusma hingegen dasFalsch- 
Gehörte.— P. duplicata, bei Sau- 
vages: = Diplacusis beid. P. Frank. 

Paracyēsis, die Parakyesis, die 
Schwangerschaftausserhalb der 
Gebärmutter; v. zega u. Cyesis. 

Paracynanche, 7 nagaxvvaeyın, 
1. eine Entzündung der Seitentheile des 
Rachens; 2. ein gelinder Grad von 
Angina überhaupt; v. næga- und Cyn- 
anche. 

Paracysma, f. st.: Paracusma. 

Paracystis, wird bestimmter bezeichnet 
durch: Parurocystis. 

paradiastematicus, soll bezeichnen: 
aus falscher Berechnung der Entfernung 
hervorgegangen! sonderbar dreist gebildet 
v. wage - u. Diastema. 

paradisöus , peradisisch , besonders 
schön usw.; v. Paradisus. — Paradi- 
sea (avis), der Paradiesvogel. 

Paradisus, 0 napadsıcog, 1. ein 
schöner, fruchtbarer Garten; 2. das Pa- 
radies, der Aufenthalt der Seeligen, Hebr. 
on (pardes), ein schöner Baumgarten, 
Park! welches Einige v. &1> oder no 
(phärä, phäräh) fruchtbar sein, Andere 
vom Pers. (oder richtiger Arab.?) y~3;5 


(pherdes), Garten, 433,3 (pherdüs), Gärt- 
ner, ableiten. Fast unverkennbar stam- 
men alle diese Formen vom Sanskrit. : 
paradösa, ausgezeichnet schöne Ge- 
gend (v. para = naga, über (etwas) 
hinaus, ausgezeichnet, vorzüglich schön, 
vorzüglich glücklich, eximie, summe, u. 
desa, Gegend), her. — Grana pa- 
radisi, die Paradieskörner, oder 
die Samenköruer v. Amomum Granum 
paradisi Afzelius. Das Persische alsls 
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(kakulä), für Grana paradisi, scheint 
das verdorbene Cocculus zu sein. 

Paradoaon, to moa«ðdogov, etwas 
Auffallendes, bes. eineauffallende 
Behauptung; v. zapa-u. Doxa etc. vgl.: 

Paraesthesia „ Paraesthesis, Sen- 
sus abalienatus , das (krankhaft) verän- 
derte Gefühl; v. supu- u. Aesthesis. 

paraestheticus, Paraesihesis betrefl., 
dazu gehörig, daran leidend. 

Paraethenar, Paraithänar == Para- 
thenar., 

Parageusia, Parageusis, eine Ver- 
stimmung des Geschmacks od. desSchmeck- 
vermögens; v. apa - u. Geusis. 

Parageustia, soll bezeichnen: eine falsche 
Empfindung der Geschmacksgegenstände! übel 
gebildet von zaga- u, geustos; wohl nur ver- 
fehlt statt Parageusis. 


Paraglossa, Paraglosse, 1. der 
Zungenvorfall = Glossoptosis, eig.: 
Vorragung der Zunge; 2. nach Einigen: 
die Rückbeugung der Zunge gegen den 
Schlund, 3. nach Andern auch: eine 
Krankheit, Entzündung usw. der Theile 
neben der Zunge, der Zungenmuskeln 
usw. v. aga- u. Glossa. 

Paragöge, ý% napayoyy, 1. die 
Ablenkung, das mässige Auseinander- 
weichen der Knochen; 2. nach Einigen 
soll es bei Hippokrates auch bedeu- 
ten: die Wiedereinrichtung verrenk- 
ter Gelenke oder gebrochener Knochen ; 
3. zuwl.: die Ableitung (Derivatio) der 
Säfte usw.; v. napa- u. Agöge.— 3. 
das neben weg, nach einer Seite hin Ge- 
führt -, Gezogen-Werden. — Bispapur 
ds xat pyur xar Hvuv TOP ev yradoıs 
KUL yervog ENL Harega Nnapaywyn, YV 
er onaoım IQOTQEPYTAL, KUVLROS 
omaonwog Ñ wAnoıs. Agerasog. (nepi 
KT. X. 07. yoov. nadar, æ. Ç.) = 
Das nach einer od. der andern Seite Gezogen-FFer- 
den der Augenlider und Backen, so wie der 
Backen- und Kinn-Muskelu, wenn diese krampf- 
haft verzerrt werden, führt den Namen H und s- 
krampf. 

Paragomphösis, die (unvollkommene) 
Einkeilung des Kindskopfs im Becken; v. 
napa- u. Gomphosis. 

uay, Cassine Paragua Bot., 
eine Pflanze Südamericas und Aethiopiens, 
deren Tinctur, Tinet. Paraguay, gegen 
Odontalgia rheumatica etwas zu leisten 
scheint; v. Paraguay, eine bekannte 
Provinz Südamericas. 


Paraidrosis 
Paraidrosis, bei Rittgen f. st.: Par- 


idrosis, 

Paraithenar, s. Parathenar. 

Paralalia, das erschwerte oder oft un- 
richtige Sprechen, das Versprechen; s. 
Molilalia, Cacolalia etc. 

Paralampsis, ) nagakagıyır, ein 
weisser (perlmutterartig glänzender) Fleck 
auf der Hornhaut; s. nagog- u. Lampsis 
napulaynw, glänzen neben... +s, von der 
Seite (angesehen) glänzen. 

Paralerema, zo naouet, 1. De- 
liratio—= Lerema; v. nago- u. Lerema; 
— 2, das Irrereden, bes. das noch zum 
Theil zusammenhängende bei leicht Wahn- 
sinnigen, Fieberkranken usw.; — 3. das 
thörichte Geschwätz (im aufgeregten Zu- 
stande). , 

Paralerösis, 7 nagaAnoyoıg = Pa- 
ralerema. 

paraleros, ssaoulyoog, delörus, irre 
redend,, närrisch redend; s. Paralerema. 

parallacticus, parallactus, die Par- 
allaxe betreffend, zu (Bestimmung) der- 
selben gehörig, an der (pathologischen) 
Parallage leidend usw. 

Paralläge, Parallaxis, 7 magal- 
kafıs, nagoak ayn, 1. die Abwech- 
selung zwischen zwei oder mehren Din- 
gen; 2. Verwechselung der gegenseitigen 
Lage usw.; 3. die Geistesverwir- 
rung, Abalienatio mentis; v. naoa - 
u. allarto, allaoon, fut. - ao, ver- 
ändern, verwechseln; v. «)}og, der an- 
dere, alius ! 

parallēlus, wagaA)nAog, paral- 
lēl, neben einander (laufend usw.); v- 
napa = u. «åìog, der andere, alius! 

Paralogia, 5 m«p«xioyia, 1. der 
(der Vernunft widerstreitende) Irrthum; 
2. das Gegentheil von Analogia; 3. bei 
Aerzten: ein leichtes Delirium, ein 
leichter Wahnsinn, ein Irrer« 
den; v- ngor- u. syw: napadeyw, (eig-: 
überhin -, nebenhinreden ,) irre reden. 

paralogiens, paralogus, napalo- 
yog, 1. vernunftwidrig, paralogisch; 2, 
etwas irre redend. 

Paralyehnion, ein Lichtschirm; 
V aapa- u. Lychnion. 

Paralysiorrheumatismus, Rheuma- 
tismus paralylicus, Rh. ex paralysi, 
der Lähmungs-Rheumatismus; v. 
Paralysis u. Rheumatismus. 

Paralysis, 7 swagalvoıg, Resolu- 
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tio nervorum, 1.die Lähmung, Para- 
lyse; von zape- u. Avm, lösen; also 
gleichsam: Auflösung, Lösung. — 2, Ia- 
0& AUOLS KIVYOLOG EVEQYELACTE V NUQECIE» 
Agervarog = Die Paralyse ist eine 
Erschlaffung (ein Nachlassen) der Bewe- 
gung und der innern Kraft [oder viel- 
mehr: umgekehrt!] — 2. Herba para- 
Iyseos, H. paralytica, Primula veris, 
Bot., die Schlüsselblume, dar Him- 
melsschlüssel, die man gegen Epilepsie 
brauchte. 

paralyticus, napgalvrınog, 1. eig.: 
lösend, zum Auflösen geneigt; 2. gewöhnl.: 
gelähmt, paralytisch; lähmend; 
8. Paralysis. 

paramäces, zupaunanys, 1. longitudinalis, 
der Länge nach gehend, sich der Länge nach 
(bes. neben einem andern Gegenstand) ausstre- 
ckend; 2. oblongus, länglicht; v. zapu- u. 
Möcos, 

Paramecia, Fissurae longitudinales, 
die Längenrisse; neuere Physiologen 
nennen so die Längenspalten, De- 
hiscentiae longitudinales, wodurch eine 
Vermehrung ders., wie durch Ableger, 
bewirkt wird; v. parameces. (Bacilla- 
ria nennen dieselben dagegen die zu 
ähnl. Zweck entstehenden Queerrisse.) 

Parameria, re zugaungıe, interna fe- 
morum latera, internae femorum partes, die 
inneren Seiten (auch: Theile) d: Scben- 
kel; v. magu- u„Möäros, 

parameriaeus, zaguuygiuroç? =: 

parameridius, zupeungıdıogs, 1. ad 
femora pertinens, zu den Oberschenkeln gebö- 
rig; 2. femora tegens, die Oberschenkel bede- 
ckend; v. Parameria. — Festis parameridia, 
Braceae, tu negionein, 7 megioxelis, das Bein- 
Kleid, die Beinkleider. 

Paramesus (digitus, ô dunrulos) zap u- 
ptooç, Digitus postmedius, D. annularis, der 
Goldfinger, Ringfinger, der vierte Fine 
ger (zwischen dem Mittel- und dem kleinen 
Finger); v. naga- u. mesos. 

Paranephritis, . Inflammatio. renis 
succenturiati, die Entzündung einer Ne- 
benniere; v. Paranephros, vgl. Iritis. 

paranephriticus, Paranephritis betref- 
fend, daran leidend usw. 

Paranephras, Ren succenluriatus, 
Capsula suprarenalis, eine Neben- 
niere; v. para u, Nephros. 

Paranves, 5 n@agavoıa, Dementia, 
1. die Verstandesverwirrung, der 
Wahnsinn; Wahnwitz; die Narr- 
heit; v. nagpa- u. 900g, voug; — 2. 
Delirium, das Fieber - Delirium. 


Paranoia, gewöhnlicher: Paranoea. 

paranoicus, wahnsinnig, ab'er- 
witzig; von Wahnsinn usw, herrüh- 
rend; v. Paranoea. 

Parapechium, Radius, dieSpeiche; 
v. Para u. Pechys. 

Parapetalostemönes, bei Moench: 
die (bei ihm die dritte Klasse bilden- 
den) Pflanzen, bei welchen die Staubge- 
fisse auf blumenblätterähnlichen Blätt- 
chen in der Blumenkrone sitzen; v. Ste- 
mon u.: 

Parapetälum, 1.das Nebenblumen- 
blatt; 2, ein blumenblattähnliches Blätt- 
chen; v. magg- u. Petalum. 


Paraphia, eine (krankhafte) Verände- 
rung des Gefühlsvermögens, des äussern 
Gefühls ; v. næga- u. Häphe. 

Paraphimösis, 7 napaypınwarc, 
gegtyınmwoıs, (vergl. Periphimosis !) 
Phimosis circumligata, die Zusam- 
menschnürung der (zurückgezogenen) 
Vorhaut hinter derEichel, der Span. 
Kragen; v. saga- u. Phimosis, 

paraphimoticus, Paraphimosis betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend usw. 

Paraphonia, 7 napaypuwvıa, ein 
Fehler der Stimme, bes.: eine un- 
angenehme Stimme; v. zapa- u.Phöne. 

parsphonieus, paraphönus, na- 
e«pwvog, mit übler, unangenehmer Stimme. 

Paraphörs, 7 napupopa, ein ge- 
ringer Grad von Wahnsinn; v. napa- 
u. pego, (P0ogw,) tragen, ferol! nagape- 
eowas, neben od. über etwas hingetragen 
od. fortgerissen werden, feror iuxta .... 


paraphoricus, paraphorus, napa- 
«opog, Paraphora betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Paraphrenia, la paraphrönie, Gallicismus 
für Paraphrenitis. 

paraphrenitieus, Paraphrenitis be- 
treffend, daran leidend usw. 

Paraphrenitis, 7 napappevirwıc, 
ein fieberhaftes Delirium, welches in Ent- 
zündung entfernterer Theile z.B. der Lun- 
gen od, des Zwerchfells seinen Grund 
hat oder haben sollte; v. age, (über... 
hinaus, hier gleichsam durch Consensus 
entfernterTheileentstanden,)u.Phrenitis. 
— ITapa ppevirıg: eorıv, Ors natto Jia- 
peaynurı ovunuwoywy 0 eyxepakog, dia 
TWV KATLONEHGWHEIUOV EV RUTW VEUOWY, 
ovspleynamwverar. IDlavi}. Aıyıv. 
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Paraphrosyne 


(y, €.) = Paraphrenitis entsteht, wenn 
das Hirn, wegen des durch die gegenseitigen 
Nervenverbindungen zwischen ihm u. dem Zwereh- 
fell bestehenden Consensus, bei einem Leiden 
des letztern von Entzündung befallen wird. — 
Man nannte auch oft Diaphragmitis übhpt. 
geradezu Paraphrenitis, 

Paraphrönon, (ro zugapgeror?) das 
Zwerchfell, Diaphragma; s. Paraplıreni- 
tis!— Das Vorhandensein, und noch mehr das 
Bedürfniss des Wortes, sind sehr zweifelhaft, 
Hebenstreit (Einyyos, p. 373.) führt das 
Wort an, wie vorhanden, und scheint auf sein 
Dasein aus dem scheinbar daraus abgeleiteten 
‘“Paraphrenitis’ zu schliessen. Allein die- 
ses, offenbar einer Theorie zu Gefallen gebil- 
dete, Wort bezieht sich unverkennbar zunächst 
auf das Hirn und zwingt nieht zur Annahme ei- 
nes Substrats in Paraphrenon. 

paraphrön, naçapowy, s.paraphro- 
neticus, ' 

Paraphronesis, 7) napayppovyeıs 
= Paraphrosyne; s. saga- u. Phronesis. 

paraphroneticus, 1. nagapouwv, 
wahnsinnig, wahnwitzig; 2. den Wahn- 
sion oder Wahnwitz betreffend, davon 
herrührend usw.; s. Paraphronesis. 

Paraphronia, } napappovıa, = 
Paraphronesis. 

Paraphrosyne, 7 zapappooven, 
1. = Aphrosyne, eig. das im gemeinen 
Leben sog. Ueberschnappen! 2, ein 
geringerer Grad von Verstandesverwir- 
rung; 8. rragu-, Aphrosyne etc. — Jla- 
oap poovyy = to Ë ev axi Opodgev 
NVPETOV MAO«PEOVYORL, Tapanı- 
var te naı nagainojvau Tlavil. 
Ayw. (y, €.) = Paraphrosyne 
nennt man das Aufgeschrecktwerden u. 
Fameln in der Akme heftiger Fieber. — 
Otou: dev taic axpaiç tøy nvgetwy 
yiyvovtur napappocvyat zatu ovu- 
nadERV GÜTUL NUOYOVTE TOV EPKEPU- 
lov, ov xat ıdionaderev, eyovor. Ders. 
(das.) = Die in der Fieberakme entste- 
henden Ferstandesverwirrungen zeigen, 
dass hier das Gehirn consensuell, nicht 
idiopathisch, leidet. — HMegpapoovsiv 
QVEU NVQETOÙ = naıveoduı eu - 
poe — — = e pa Tae 

oveiv. 'Innoxp: s', sp. 
FR asen ohne Fieber — Tob- 
sucht, Rasen im Fieber nennt man De- 
lirium. — Ai napappoovvaı, al 
pev xara yelmrog Fivonevar, wopahe- 
oregay — ai de pera omovdis, — 
Asoregaıe. Ders. = Geisteskranke, 


Paraphyas 


welche lachen, genesen leichter, als ernst 
bleibende. Oder, wie Celsus (de Me- 
dic. 3, 18.) es kurz ausdrückt: Levior 
morbus cum risu, quam serio insa- 
nientium! 

Paraphyas, ⁄ si «oa pvag, gen. -adog, 
-adis — Paraphysis, 

Paraphymosis, unrichtig statt: 
phimösis, 

Paraphysis, ý napaypvag, naga- 
guvoıg, der Nebenwuchs, Schöss- 
ling, der sog. Saftfaden an Pflanzen; 
V. stage u. pvw, 8. u. Physis. 

Paraphyta, Ueberwuchse? nennt 
Eisenmann passend: Krankheiten 
von oder doch mit (lebendiger) Wu- 
cherung, wie: Polypen, Balggeschwülste, 
Hydatiden; Plur. v. Paraphyton, u. diess 
v. sapa- u. Phyton == was gleichsam 
über die normalen Gränzen hinauswächs’t ! 
— P. topica, P.localia,dieParaphyte, 
bei Eisenmann (s. Morphosis, Parablasta 
etc. etc.): Khtn mit wahren festen Neuschö- 
pfungen, die selbstständig organisirt sind, 
aber noch nicht als vollendete Thiere er- 
scheinen; 8. naox- u. Phyton etc. etc. 
Vgl. Parazo& etc. 

Paraplasma, Deformitas, eine Miss- 
bildung, ein Missgebild; v. maga- 
u. Plasma. 

Paraplaston, ein Paraplast; bei F. 
IV. Heydenreich: = Paraplasına; 
v. goa- u. Plaston. 

paraplecticus, naouniÄnyarızog,an 
Paraplegie leidend, davon herrührend usw. 
s. Paraplegia etc. 

paraplectus, naoanıyxrog, ma- 
oparz Àìyë, verrückt; v. waganıyooa, 
s. Paraplegia. — Auch: = paraplegi- 
cus u, paraplex. — Iluganinyati- 
zor (n maganhyzto) = vig sg nova 
ta Õeke y Ta apioteoa «i NuDdeoeıg yt- 
vortat. Definitt. med. Galenic. = P a- 
raplektische sind: bei denen bloss 
an der rechten oder: an der linken Seite 
Lähmungen eintreten. 

Paraplegia, j napaniyyıa, die 
Lähmung eines od. einiger Theile des 
Körpers nach dem Schlagfluss, nach ei- 
nem Schrecken usw.; V. seou- U. nAN00w 
etc, s u. Apoplexi.— /laganınyın 
de rapeorg pev dpe xat nivyoog, alle 
pepeog, 7 Jergog, 7 ozeleoc’ mapadvoıg 
de wc enımavy xivyotog MOUVOoV, Eveg- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Para- 


— 
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Parapleuritis 
yang te naps’ mv de apy exkuny 
fıoven xote, (onavıov de vo torovds, 
ararsdr0ım paæhkov 4 Tugo zınlmyone- 
tai’ yy de amoniyarov ò Innosgatyg 
EY Oxdog TO aT ËV wg vergwdes, 
to aygsiov nae To wvaldeg Feler poa- 
og&t,) 6 yag ent to Ẹupnavti anonhygiy 
sorı 107von, TODE EV 70 aue)ei' N ou- 
ainyınv yoassı* Agsrarog. (negi 
QIT. X. 07. 4009. NAFUN. w, Se) = Pa- 
raplegie ist Schwächung des Gefühls 
und der Bewegung, aber an einem ein- 
zelnen Theile, wie an der Hand oder 
dem Schenkel. Paralyse ist im Allge- 
meinen Lähmung, der Bewegung und 
Thatkraft. Wenn aber einmal das Ge- 
fühl allein verschwindet, (doch ist dieses 
sehr selten,) so wird es mehr Gefühllo- 
sigkeit als Lähmung genannt. Wenn 
nun Hippokr. einen Schenkel, der in 
gerader Richtung wie abgestorben da liegt, 
paraplektisch nennt, so will er damit be- 
zeichnen, dass derselbe ganz nutzlos und 
unheilbar sei; denn er selbst nennt beim 
Schenkel Paraplegie, was am ganzen 
Körper eine heftige Apoplexie ist.— fa- 
ganinyıug xalsi'Innoxgarne Tag 
EË anoninfrag EIL HOQIOV KUTEORYNTOU- 
oac nepaivasıg. T'a À yv. (sig Tanozo. 
negi emidyp «s ß.)—=Puraplegien 
nennt Hippokrates: die Lähmungen 
einzelner Theile nach einer Apoplexie. — 
“H yero Detin, onshog de agıorEegov sag- 
clvðy naganınyınag. ‘Tnnoso. 
(aege emiðyv. 8.) = Die rechte Hand 
und der linke Schenkel warden (in einem 
bestimmten Falle) paraplegisch ge- 
lähmt. ‘Or av apıyorega Tu 
uson toù eyuepalov, to te defıov 
zu TO QQILOTEQOV 7) nemowdore, Tovg 
anoniAnxtınovg emipeget zıvövvovg' 
— OT av s Harepor novor, EIG Ma- 
pandìyyriuy relevra. Galen. (de 
loc. affect. 4.) = Wenn beide (die rechte 
wie die a Seiten des Gehirns leiden, 
so entsteht die Gefahr apoplektischer 
Anfälle; leidet aber nur Eine Seite, so 
neigt sich das Leiden zur Paraplegie. 
paraplegicus, naganınyınog =: 
Parapleuritis, ein geringer Grad 
von Pleuritis oder wenn die schein- 
bar pleuritischen Schmerzen bloss in den 
äussern Theilen des Thorax ihren Sitz 
haben; v. agg- u. Pleuritis, 
93 


Paraplex 


paraplex, naoum)nE&, genit. -7yog, 
-egis = paraplegicus. — fla pariy- 
TOL, (= MQUQAMÀNVATEHOL, MAP- 
a)yarot—napanınysce(Innoxg., 
herr. ev o&sor, Ö) stot, oùs eig pova 
za Jekta N Ta QQLOTEQA QÉ napsceıg Yt- 
vovtat. Definitt. med. Galenic. = Pa- 
raplegische sind, bei denen nur an 
der rechten oder an der linken Seite 
Lähmung Statt findet. 

Paraplexia, 7 naoanınEıe, 1.= 
Paraplegia; 2. bei Einigen: — Parapo- 
plexia; V. nape- u. min0ow etc., 8. U. 
Apoplexia. 

Parapoesis, die Parapoöse, bei Ei- 
senmann (s. u. Morphosis, Phytosis ete.): 
Kht mit Störung der physiol. Verrich- 
tungen: der Sanguification, Ernährung u. 
Absonderung, ohne einen qualitativ-diffe- 
renten Vegetations - Process, ohne Erzeu- 
sung fremdartiger flüssiger od. fester Pro- 
ducte; v. gapa- u. Poesis. Vgl. noch 
Parablasta, Parazo@ etc. etc. 

Parapoplexia, ein geringer Grad von 
Apoplexie; v. aao- u. Apoplexia. 

Parapsis, falsches Gefühl, krankhaft 
verändertes Gefühlsvermögen, Tactus mor- 
bosus; v. ngoa- u. Hapsis. — P., illu- 
soria, krankhafte Gefühlstäuschung, bei 
Einigen: Paraphia. 

pararrhythmicus, 7a pagğóv sog, 
von unpassendem Rhythmus; von sraga - 
u. Rhythmus. — Pulsus pararrhyth- 
micus, (oyvynog) napaßovdnog, 
ein Puls, der dem Alter, dem Krankheits- 
zustande usw. nicht entspricht. 

Pararrhythmus (pulsus, ogyvywog) 
nagagövduog = Pulsus pararrhyth- 
micus, $. unter pararrhythmicus. 

Pararthrema, Pararthroma, to 
nepaeteyua, napaodoumne, 1. 
die unvollkommene Ausrenkung, 
wobei der Gelenkkopf auf dem Rande der 
Gelenkpfanne stehen bleibt, Subluxatio; 
2.eine Verrenkung überhaupt; v. naga- 
u. Arthron; vgl. Exarthrema etc. — JT a p- 
agdonue (00ToV), core nugahlayn 
N pog 00TOV EH TOU HOTA YUOIYy EC TOV 
mapa vov tonov. Defin. med. Gal. 
= Verrenkung ist die Verrückung od. 
Versetzung eines Knochens aus seiner na- 
türlichen Lage in eine widernatürliche. 

Pararthresis, 7) napapgdonaıs = 
Pararthrosis, 
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Parastata 


Pararthroma — Pararthrema. 

Pararthrome, unrichtig statt: Pararthröma. 

Pararthrösis, 5; nagao towe, 1. 
eig.: die Bildung des Pararthroma; 2. oft 
mit Unrecht als = Pararihroma; s. sepa- 
a. Arthrosis, Pararthroma etc. 

Pararihryma, unrichtig statt: 
threma ete, 

Pararythmema, ro zupgupvdunnu o- 
orot, ist bei Hebenstreit (Einynass, p.372.) 
wol nur verschrieben statt: *Pararthrema'? 
man müsste es denn von Pararrhythmos usw. 
herleiten und bei den Knochen von einer Abwei- 
chung vom Rhythmus — was widersinnig wäre — 
sprechen wollen. 


Parasceue, 7 nagaozevn, d. Vor- 
richtung, Zubereitung, Appara- 
tus; v. saga u. oxevn, Kleidung, An- 
zug, Rüstung; Zurüstung. 

Paraschides, «i napaoyıdeg, 1. die 
(Nebensplittern,) Splittern, bes. von zer- 
brochenen und in die benachbarten wei- 
chen Theile eingedrungenen Knochen; v. 
ruga u. Schida, s. Schiza. 


Paraseisma, Parasisma, ro maga- 
osıora, 1. das Schlenkern der Arme (ohne 
oder mit Kolben) und Beine zur Uebung 
und Stärkung; v. zapa u, Seisma; — 2. 
Körperbewegung überhpt. 

parasiticus, parasitus, nepaor 
Tınog, nagacırog, 1. schmarotzend, 
nebenbei zehrend; v. napa- u. Si- 
tos;— 2. der Schmeichler, Heuchler (um 
gute Bissen zu erhaschen.— Plantae 
parasilicae od. parasitae, Schma- 
rotzerpflanzen, die auf andern Pflan- 
zen leben. — Animalia parasitica, A. 
parasita, Schmarotzerthiere, Un- 
geziefer. 

Paraspadia, die Oeflnung der Harn- 
röhre an einer Seite des Penis, v. naoa- 
u. onelwo, nach Analogie von Anaspadia 
u. Hypospadia. 

Paraspadiaeus, Paraspadias, ein 
mit Paraspadia Behafteter; s.: 

paraspadicus, Paraspadia betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
5. Paraspadia etc. 

Parasphägis, 4 nagaopayız, die Seite 
der Kehle, die Gegend neben der Kehle; 
v. apa u. Sphage. 

Parastäta, Parastätes, o (u. 5?) 
napaoraeng (adyv, glandıla,) Parastata 
— P. adenodes, die Vorste- 

erdrüse; v. sapa- u. iotyge, stehen, 


Parar- 


Parastatadenitis 


stellen; ssageornzu, nebenstehen, neben- 
stellen; vgl. noch: 

Parastatadenitis, die Entzündung der 
Vorsteherdrüse; v. Parastata, Aden, vgl. 
Iritis. ` 

Parastätae, of naocorerar, Orchides 
paraslatae, die Nebenhoden; plur. v. 
Parastata. 

Parastatitis,; 1. Inflammatio glan- 
dulae prostatae, die Entzündung der 
Vorsteherdrüse; von Parastata; vgl. 
Iritis; — 2. — Epididymitis. — Ueberflüssig! 
Da letzteres schon hinreichend bezeichnet u. all- 
gemein bekannt ist. — Wollte man dennoch be- 
stimmter unterscheiden, so könnte man Para- 
stadenitis für Entzündung der Glandul« 
prostata brauchen. 


Parastramma, Parastrophe, nicht: 
Parastrema! 70 napaorgsune, W 
maupuotgooypy, die Verdrehung (ei- 
nes Theils, bes. des Mundes, Oris distor- 
sio convulsiva) ; von magou- u. otoepw, 
(otoopw,) drehen, wenden, napuorosyo, 
verdrehen; s. Stroph& etc. 

Parastrepsis, eine Verdrehung theil- 
weise Verrenkung, Sublu.vatio, nach Sue- 
diaurz; v. sage u. Strepsis. 


Parasynauche, 7 napauvraeyyn= 
Paracynanche; vgl. Cynanche,Synancheetc. 


Parasystöle, der zuweilen auffallend 
grosse Zwischenraum zwischen den ein- 
zelnen Pulsschlägen oder zwischen der 
Systole und Diastole des Herzens u. der 
Arterien; v. magpa- u. Systole; also gleich- 
sam: Ueber-Systole!— Aber synonym mit Aei- 
nesia, wie Andere angeben, ist das Wort durch- 
aus nicht! 

Paratarsia — Tarseclopia; V. noa- 
u. Tarsus, 

paratartaricus, traubensauer;eig.: 
nebenweinsteinsauer ! v. naga- u. tar- 
taricus, weil man die Traubensäure als 
Nebenproduct der Weinsteinsäure anse- 
hen kann. — Acidum paralarlaricum, 
die Traubensäure (= Nebenwein- 
steinsäure), eine eigenthümliche Säure, 
welche Kestner zu Thann zuerst aus 
den sauren Weintrauben ausschied und 
für Oxalsäure hielt, bis John (1819) 
ihre Eigenthümlichkeit nachwies. Teutsch 
würde diese Säure wol besser: * Beerensäure’ 
heissen, da sie zunächst aus den Beeren ausge- 
schieden wird. Vgl. pyruvieus, pyrorrhagicus ete. 

Paratartras, traubensaures Salz, 
Paratarträt;z s. paratartaricus. 

Parateresiomania, Furor observandi, 


739 


Paratrophia 


die Beobachtungswutb, die jetzt zur Mode ge- 
wordene Sucht, viele auffallende, oft völlig er- 
logene Beobachtungen zu machen; v, Paratere- 
sis u. Mania. 

Parathenar , 70 nuoaderao, (n a- 
owıderao, genit. -agog, -äris; der 
Raum vom kleinen Finger an, neben dem 
Ballen weg, bis zur Handwurzel; von 
rapar od. nage und Thenar. — 2. der 
Nebenklopfer, Musculus scandula- 
rius. — Parathenar parvus = (Muse.) 
Flexor brevis digiti minimi. 

Paraihymia, 1. eine Verstimmung des 
Gemüths; — 2. eine Ueberspannung der 
Gemüthsthätigkeit; v. srga- u, Thymos. 

parathymicus, Parathymie betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Parathymia. 

Paratonia, 1. die abnorme Span- 
nung; 2.die Ueberspan nu ng= Hy- 
pettonia; 3. eine Seitenspannung; 8.: 

paratonicus, paratonus, 1. maga- 
tovog, nach Einer Seite gespannt; 2. 
und 3. Paratonie betreffend, dazu gehö- 
rig, davon aflicirt, davon herrührend usw.; 
V. aaou- u. Tonus. 

Paratopia, eine Krankheit von (oder 
doch mit) Verrückung eines Organs von 
seiner Stelle, Dislocatio; v. n«og- u. 
Topus. 

Paratopiae, Dislocaltiones, die 
Klasse der Krankheiten von abnormer 
Lage; plur. v. Paratopia. 


paratopicus, eine Paratopie betreffend, 
daher rührend usw.; v. Paratopia. 

Paratremma , TO nuparoyapu, 
Hebenstreit (Einyyos, p.372.) f. st.: 

Paratrimma, zo naoa totz, das 
Wundsein am After, der Afterfratt, 
sog. Wolf; v. maga- u. to:ĝw, reiben, 
s. Trimma. Also eig. was neben,... 
gerieben ist. 

Paratripsis, 7); sagarentıg, 1. das 
Aueinanderreiben, das Bewürken .des Pa- 
ratrimma; d. dieses. — 2. mit Unrecht: 
= Paratrimma. 

paratripticus, Paratrimma od. Para- 
tripsis betreflend, davon herrührend usw. 

Parairöpe, 7 naparpvony = 1. 
Apotrope, eig.: das Abseit- wenden! s. 
nagu- u. Trope;— 2. das Verdrehen 
eines Gliedes. 

Paratrophia, Nutritio abnormis, eine 
von der Regel abweichende Ernährung 


bei 


Paratrophiae 


und zwar: 1. eine bloss nebenher gesche- 
hene oder geschehende Ernährung; — 2. 
= Hypertrophia; — 3. eine durch 
Ernährungsfehler erfolgte rein quantita- 
tive Vermehrung oder Verminderung der 
organischen Masse; v. nu«o«- u. Trophe. 


Paratrophiae, Paratrophien, bei 
Eisenmann: Krankheiten der Ernäh- 
rung; V. mapa - u. Tröphe. 

paratrophicus, Paratrophie betreffend, 
dadurch bewirkt, daran leidend usw. 

paratropicus, Paratrope betreffend, 
daran leidend usw. 

Parazöa, die‘Parazoen’,bei Eisen- 
mann: lebende Thiere in oder am Or- 
ganismus; v. neoa- u. Zoon ; also gleichsam 
ein Ueberthier! ein gleichsam zum Ueberfluss 
beigegebenes Thier == Parasit! 

Parazöe, die Parazöe, bei Eisen- 
mann (s, u. Morphosis, Paraphyta etc. 
etc.): Kht, bei welcher vollkommen ent- 
wickelte Thiere (als deren Producte) er- 
scheinen; 8. zao«-, Zoon etc, 

Pareitas, die Spärlichkeit, der rela- 
tive Mangel (an Galle, Speichel usw.); v.: 

parcus, spärlich, sparsam; v. parco, scho- 
nen, spärlich mit etwas umgeben, 

Pardalianches, Pardalianchon, 
zo nagdalıayyss, magdahrayyor, eig.: 
das Pantherwürgekraut, Beinahme einer 
Akonitumart, welche Panthern u. ähnl. 
bes. schädlich ist; v. Pardalis, Panther, 
u. Anche; «yyw, den Hals zuschnüren, 
erwürgen. 

Pareccoelöma, eine (krankhafte) Ne- 
benhöhle an oder neben einer andern, 
z.B. am Magen, an der Harnblase; s.: 


Pareccoelösis, 1. der Bildungsprocess 
eines Pareccoeloma; v. age u. Eccoelosis. 
die (Aushöhlung); — 2. Mit Unrecht: = Par- 
eccoeloma. 

Perectäma, eine übermässige Ausdeh- 
nung; 8. nap«= u. Ectama, auch Parec- 
tasis. 

parectamicus, Parektama betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Parectama. 

Parectäsis, 7 napexruoıg, die 
übermässige Ausdehnung (wodurch 
dann das Parektama verursacht wird); 
v. apa- u. Ectasis. 

Parectenia, eine (abnorme) Streckung 
oder Dehnung solcher Theile, die nor- 
mal gerade erscheinen, z.B. das Gelenk 
zwischen Fuss und Unterschenkel; nicht 
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Parencephalitis 


ganz regelmässig gebildet aus sapa und 
extervo, strecken, ausdehnen. 


paregoricus, t«@017yogıx0g, beru- 
higend, besänftigend; anfrischend usw., 
eig.: sanft beredend (ruhig zu sein)! v. 
napa- U. qyopevw, vor einer Versamm- 
lung reden, u. das wieder v. aysıgo, 8 
unter Agyrta etc.!! naoryogew, zureden, 
trösten, besänftigen; lindern; heilen usw. 
usw.!— Paregorica (remedia, ruyata) 
Ta naonyogına, Mitigantia, Lenien- 
tia, Sopientia, beruhigende, besänf- 
tigende, (eigentl. auch: erfrischende, 
stärkende) Mittel. 


Paremptösis, 5 nagpssmımaıg, 1. 
das Zwischenkommen oder Eindrängen in 
ungehörige Stellen und Räume; 2. bei 
Erasisträdtus: Error loci, das Ein- 
treten des Bluts in Theile, wohin es 
nicht gehört, welches nach ihm u. vielen 
Andern oft ein vorzügliches ursächliches 
Moment der Entzündung (deren Folge es 
doch weistens erst ist!) sein sollte; von 
napa- u. Emptosis. — 3. eine Amau- 
rose von vermeintlicher Ablagerung ei- 
nes krankhaften Stoffes auf den Sehener- 
ven.— [lagsınzwoıg sarıy orav ES 
TOV NOQOV KAT araoroumıy 7 YII 
QyyELOV TO VYQOV NQQEPTEOY KALEN 
goufy TOV nogov an avıyg TAg Baoswg 
toù eyzepalov, oĝev xai TO oppalpg 
Tod OQQV Övvanıg WOTE MET alyyuu- 
twv xar to og@v sunodıdsodar. Dakyr 
(Eiceyoyy.) = Paremptosis ist, wenn auf 
dem Wege des Selinerven eine Feuchtigkeit durch 
Anastomose und wegen Zerreissung eines Gefässes 
austritt und sich auf den Nerven gleich bei sei- 
nem Austritte aus dem Hirne ablagert und ihn 
drückt, dadurch Schmerzen und Blindheit veran- 
lasst. — — — Ilogsunrwvıs = awmenrıen 
uri täy voonuarwv narıwv, Ders. (Das. 
Die Ablagerung ist die nächste Ursach aller [!!] 
Krankheiten, 

Parencephalis , 7 stageyxepukıs, 
genit, -ıdog, -idos, das kleine Hirn 
(nicht: das kleine Gehirn, wie Riemer 
u. v. A. schreiben); v. saga- u, Ence- 
phalon. Sehr gut bezeichnet hier sapa- 
das Liegen neben dem grossen Hirne 
und die Endung (gleichsam als Deminu- 
tivum) den relativ kleinen Umfang des 
Organs. 

Parencephalitis ,„ die Entzündung 
des kleinen Hirns; von Eucephalis, vgl. 
Iritis. . 


— 
— N 


f 


Parencephalos 


Parencephalos, unrichtig statt: Paren- 
cephalis. 

Parencephalus — Parencephalos u, eben 
so unpassend ! 


Parenchyma, to ngaosyyvjia, das 
Parenchyma, das Drüsenfleisch: 
der Drüsen, der Nieren, der Lungen, 
der Leber, Milz usw.; ‘etwas Einge- 
fülltes, ein Füllsel’ sagt Riemer 
sehr bezeichnend! v. naga- u, Enchyma: 
nageyyvo, neben (den Gefässen usw.) 
hineingiessen. Erasistratus wählte 
diesen Ausdruck sehr passend, um das 
indifferente Drüsenfleisch von 
dem irritabeln Muskelfleische zu 
unterscheiden. Man kann das Paren- 
chyma allerdings als etwas neben den 
Gefässen Ergossenes ansehen, während 
das Muskelfleisch (Caro, Xap ,) gleich- 
sam noch selbst aus Gefässen besteht. 

Parenchymaticus, das Parenchyma be- 
treffeud, dazu gehörig; daraus bestehend 
usw.; v. Parenchyma. 

Parenchymatitis, Inflammatio par- 
enchymatis, eine Entzündung des Par- 
enchyma ; v. Parenchyma, vgl. Iritis. 

parenchymatösus, reich an Paren- 
chyma, wie die Leber usw. 

Parenchymepatitis, Hepatitis paren- 
chymatosa, eine Leberentzündung mit 
Nebenergiessung oder mit Substanzwu- 
cherung; v. Parenchyma u. Hepatitis. 

Parenchysis, die nebenher erfolgende 
oder (absichtlich) geschehende Eingiessung, 
das Nebenherfüllen, die Bildung des 
Parenchyma; v. naga- u. Enchysis, Par- 
enchyma etc. 

Parencränis, 7 nageyxoanıg, ge- 
nit. -ıdoe, -idis; = Parencephalis. 

Parepithymis, eine krankhaft verän- 
derte Begierde, ein abnormes Begehren ; 
v. sepa- u, Epithymia, . 

parepithymïcus , Parepithymie betref- 
fend, davon herrührend usw.; v. Pare- 
pithymia. 

Parerethisis, die abnorme Ueberrei- 
zung, ein ungewöhnlich gereizter Zustand 
äusserer Theile; s.: 

Parerethismus — Parerethisis u. aus 
ders. Quelle. 

Parergon, zo napeoyor», das Ne- 
benwerk, Nebenhergeschehende 
usw.; V. napa- u. Ergon. 

Parësis, à nagsoıg, die unvoll- 
kommeneLähmung,geringerGrad 
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von Paralyse; auch: die Ohnmacht 
USW.; V. Taga U. ins, schicken, gehen 
lassen; segıywe, vorbei gehen lassen, 
hingehen lassen, nachlassen, abspannen. 
— Anon Antum, naganinyın, nupsasg, 
nagalvor = anavet tw yaysı Tavra: 
N WEG, V AP, V apoiv sorıy 
enheiiug, NOTE Kar yvauıng xat Ti ad- 
Am modnorg. Agstaroc (negt att. 
%. ont. 00v. nad. Ç.) = Apoplexie, 
Paraplegie, Paresis, Paralyse, sind 
alle, der Art nach, dasselbe, nämlich: 
ein Mangel der Bewegung oder des Ge- 
fühls oder beider zugleich, zuweilen auch 
des Verstandes und der übrigen Seelen- 
vermögen. — To ig nageoeng na- 
Dos, 0 war napalvoıv ovornalenr 
gwav, ovdsv allo, 7 avuodnoe 
KAL QKIVYOLE TØV NENOVdOTWV Tony 
soti. Aiapeosi de tis anoninkıag, ote 
QUT TOU UEV NAVTOg OwraTog EOTIV 
wvasodyou xat uxewyorw ueta Biafne 
Tay YYEPOVIRGV EVEQYELÖP NAL, TQONOV 
tiva, Favutoç. de mapear soù 
auosoc OWLUTOS, V Evog EOTE pepoVE 
VEXQWOIS, VY HAL Tivwy uopiwy vevgwdur 
soyyRoTwV Eppgafıs, Yagıs Tod napev 
N Ttov synepakoy, y tov vorıaiov. Alag. 
Toars. (č, 8.) = Die Paresis, die 
wir auch Paralyse zu nennen pflegen, ist nichts 
anders, als Unempfindlichkeit und Unbeweg- 
lichkeit der leidenden Theile, Sie unterscheidet 
sich von der Apoplexie dadurch, dass diese in 
einer Unempfindlichkeit und Unbeweglichkeit des 
ganzen Körpers besteht, mit Verletzung oder 
Vernichtung der Hauptfunctionen (des Geistes) | 
Die Paresis aber ist das Absterben bloss der 
Einen Körperhälfte oder eines einzelnen Theiles, 
oder auch Verstopfung einiger Nerventheile, ohne 
Leiden des Hirns oder des Rückenmarks, — 
Haganınyıa = nugesig pev Apis nu 
xıvmoos, uhde uegtog: m y8905, 9 omekrog. Ape- 
Taros (nepe mapamiyy.) == Die Paraplegie ist 
ein Schwinden des Gefühls und der Bewe- 
gung, aber nur in einem einzelnen Theile, z. B. 
in einer Hand, einem Schenkel. — "O vursuros 
mvelog n7 voot Ex nromarog, 7 8 allng apo- 
Puoios, TÜV onehtav angarıg yıraras ó undgunos, 
wote unde Tuyzuronerog zraltır xar zus yaorpog 
xua: »vorwg, Janong, (Moog. B.) = Wenn 
das Rückenmark nach einem Falle oder aus ei- 
ner andern Veranlassung leidet, so verliert der 
Mensch den Gebrauch der Schenkel und ist oft 
auch nicht fähig, die Ausleerung des Unterleibes 
und der Blase zu beherrschen. — Kvozug de 
OQUV OXETOÇ 7) anpugıng, MUQEOIG To xupuov, 
Agsrasos (aegı wur, x, onu. zoov, aub. i, &.) 
== Der Harnverhaltung oder dem Unvermögen, 
den Harn zu halten, liegt meistens vorzüglich 
Paresis zum Grunde, 


Pareticus 


pareticus, nagerog, (nepstıxog?) 
nachgebend,schlaff;erschlaffend; 
v.sragımzıe, 8. unter Paresis. — Metho- 
dus paretica, die erschlaffende 
(Heil-) Methode. — Exarthrosis 

aretica, 1. eine wegen Schlaffheit 
und Nachgiebigkeit der Gelenkbänder ent- 
standene Verrenkung, Luxatio ex ato- 
nia; 2. eine leicht wieder einzurichtende 
Verrenkung. 

Parhaphia „falsch statt: Paraphia. 

Paridrösis, nach Rittgen (s. Par- 
aidrosis!): die Zeit des Schwitzens, die 
Schweissfrist; v. para (neben) und 
Hidrosis. 

Paries, genit. -elis, die Wand; v. 
para (neben), s. Par etc. — P. orbitae, 
die Augenhöhlenwand. — Parictes peri- 
tonaei, die Wände des Bauchfelles. 

parietälis, zu einer Wand gehörig, 
eine Wand bildend; v. Paries. — Ossa 
parietalia, die Scheitelwandbeine, O. 
bregmalis, O. verticis, O. arcualia. 

Parietaria, Muralium, Helxine, Perdicium, 
P. officinalis Bot,, das Mauerkraut, Glas- 
kraut, Set. Peters Kraut, Tag und Nacht; v. 
Paries. 

Paris, die Einbeere, Wolfsbeere, Tollwurz, 
P. quadrifolia Bot., Solanum quadrifolium , 
Uva versa, U. lupina, ein bekanntes Giftkraut. 

parisacticus, 1. œ ọ stea x toc, heim- 
lich oder unvermerkt hineingeschlüpft; 
2. Parisagoge betreffend, davon herrüh- 
rend; 3. bei Einigen: von Intussusceptio 
intestinorum herrührend, dieselbe betref- 
fend usw., also zu speciell statt: ente- 
roparisacticus!v. segergayo, heimlich 
(nebenher) einführen , s.: 

Parisägöge, das heimliche oder 
unvermerkte Hineinschlüpfen; 
das Ineinanderschlüpfen, wiez.B. 
die Intussusceptio intestinorum; von 
napa- u. Isagoge. 

Paristhmia, za magio? gie, gen. 
-ı@y, -iörum, 1.dieMandeln im Halse, 
die Tonsillen, Tonsillae, Amygdalae, 
Antiades, Mela, Spongi; v. napa- u. 
Isthmus, weil sie neben dem Rachen 
liegen ; 2. die Krankheiten bes. die En t- 
zundung der Tonsillen (schon bei 
Hippokrates): Angina tonsillaris, 
Paristhmitis; Antiaditis. — Ta nag- 
topia Yyieyımvarra xat Unegavfy- 
Ferta xar ioy anofrgavderra ĝus- 
LOGOTLOAV Ts nNagsJovTa TÅ TE KATANO- 
Oet xat TH NVevuuTE sevavtiag QAAN- 
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huv tetayusya avtiıağec sulndnoer. 
Jlav)). Aıyıv. s, X.) = Die entzün- 
deten und aufgetriebenen, auch gleichsam wie 
ausgetrockneten Mandeln, welche sowohl dem 
Schlucken, als dem Athmen hinderlich werden, 
nennt man, weil sie einander gerade gegenüber 
liegen: “A ntiades (Gegenständer !)' 

paristhmicus, zu Paristhmia gehörig 
usw.; 5. noch: 

Paristhmitis, die Mandelbräune; 
v. Paristhmia; vgl. Iritis. 

Parmelia (Islandica), die (Isländische) 
Schüsselflechte, das Isländ. Moos, Lichen 
Islandicus, Cetraria Islandica, die ls- 
länd. Schildllechte; v. Parma, der Schild. 


Parocheteusis, 7) nwooystevoıg, 
die Ableitung (der Säfte usw.), Deri- 
vatio; eig.: die Ableitung durch einen 
Nebencanal; v. sapa- u. oystevw, die 
gedehntere Form v. oyew, oyevw, s. unter 
Ochema, Ocheus etc.: suapoysreum, ne- 
benher ableiten, durch einen Nebenweg 
führen. 

parocheteuticus, arocheteusis be- 
treffend, dadurch bewirkt usw.; s. Par- 
ocheteusis. 

arodontis, 5 mooodovr ic , genit. 
-1dog, -idis, bei Celsus (wenn die Le- 
seart [lib. 6, 13, zu Anfang]. richtig ist): 
= Parülis, aber eig. richtiger, als dieses; 
v. nupa- u. odoug, 5, Dens; also: was 
neben den Zähnen sich zeigt. 

Parovenia, % napoıyın, Facinus 
per ebrietatem patratum, eine in der 
Trunkenheit begangene üble Handlung; 
v. napa- u. oivog, 8. Vinum, 

Paromphalocele, ein Bruch neben 
dem Nabel, Nebennabelbruch; von 
napa; Omphalos und Cele. Scearpa 
machte in neuern Zeiten vorzüglich auf 
diesen für die Praxis sehr wichtigen Un- 
terschied aufmerksam. ‘Wortkräme- 
rei!’ wie ein Anderer bei diesem \Vorte 
ausruft, wird wol kein Sachverständiger 
darin finden. 

paromphalocelicus , Paromphalocele 
betreffend, daran leidend usw. 


Paroniria, das krankhafte Träumen; 
v. naga- u. Oneiron. — Paroniria 


ambulans = Somnambulismus. 


— Paroniria loquens = Onei- 
rogmus. — P. salax Pollutio 
nocturna. 

Paronoea, Paronoia, f. statt: Paranoca. 


Paronychia 


Paronychia, 5 nag0vvyta, mag- 
OVUJEC, napmrvvyıa, WAQMVVYEF 
(lon.?), 4. der Niethnagel, Neidna- 
gel, Reduvia; 2. das Nagelge- 
schwür, Panaritium ad unguem; zu- 
weil. auch = Panaritium überhaupt ; 
v. mapa- u. Onyx. — ‘H nagpwvvyia 
ANOOTYUR EOTETQEX TYV iav Tod ovv- 
yos owvrıoranevov. Tavi. Aiyev. (y, 
na.) = Paronychia ist ein neben 
der Wurzel des Nagels sich bildendes 
Geschwür. 


Paronychicus, Paronychia betreffend, 
davon herrührend usw.; v. Paronychia. 

Paronychis, 7 nagwvvyrç, genit, 
-doc, -idis = Paronychia. 

Paronychitis — Paronychia, Pa- 
naritium etc. i 

Parophobia, soll heissen: = Hydro- 
phobia; ist aber gar kein Wort (wenig- 
stens bis jetzt weder Griechisch noch 
medicinisch!) und wahrscheinlich bloss 
verschrieben statt Panophobia? Das 
von Andern dafür vorgeschlagene und 
wunderlich abgeleitete Paraphobia 
bringt uns nicht weiter! 


Parophthalmia, Inflammatio circa 
oculum , eine Entzündung um das Auge; 
v. para u. Ophthalmus. 


Parophthalmoncus, eine Geschwulst 
neben dem Auge; v. para u. Öphthalmoncus. 

Paropiae , cj napwııaı, die äus- 
sern Augenwinkel; von sragpæ- und 
Ops. 2; auch: Parotiae, «ai napu- 
za, weil sie sich nach den Ohren hin 
erstrecken, 


Paropium,Paröpis,ro raposııor, 
Y napwnıg, ein Augenschirm; von 
zaoa- u. Ops. 2. | 

Paroplexia, f. st.: Paraplexia. 

Paropsema, 10 nagoıımysıa, das Ne- 
benessen, Beiessen; 8.: 

Paropsidion, ro a«gowıdıor, ein klei- 
nes, unbedentendes, frugales Beiessen; Dem. v.: 

Paropsis, 7) nagowıg, genit. -edog, 
-ıdis, 1. das Beiessen; 2. die Schüssel 
für das Beiessen, die Beischüssel; v. aga- 
u Opson. 


Paropsis, genit. -is, das krankhafte 
Sehen, falsche Sehen; v. mapa- u. Opsis. 
— Paropsis lueifuga = Nycta- 
lopia: (Vgl. Schmalzs Diagnostik’ Nr. 
595. b.) — Paropsis noctifuga = 
Hem eralo pia. (Vgl. Schmalz , ib.) — 
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Paropsis propinqua = Myopia. 
(Vgl. Schmalz’s Diagnostik Nr. 595. e.) 
— Paropsis longinqua = Pres- 
byopia. — Schmalz, ib.) — Par- 
opsis illusoria=Pseudoblepsia. 
(Vgl. Schmalz’s Diagn. Nr. 597.) 

Paroptesis, 5 nuagposenorg, bei 
Coel. Aurel.: ein Schwitzbad in 
heisser Asche,heissemSande oder 
über glühenden Kohlen; eig.: ein 
gelindes Braten! v. saga- u. Üptesis. 

Paroräsis, 7 napopasız, eig. das 
Uebersehen, Versehen, Vorbeisehen ; 
bei Galen: das Falschsehen, das 
Verwechseln der Farben usw.; v. 
nagu- u. cow, sehen; nagoopaw , vorbei 
sehen, schielen, falsch sehen usw. 

parorchidieus, Parorchidium be- 
treffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw.; v.: 

Parorchidium, 1. — Cryptorchis: 
der Leistenhoden, (ein Hoden an der 
unrechten Stelle!) 2. = Epididymis; von 
npa- u. Orchis, 

parorganicus => pseudorganicus. 

Parorgänum, ein einem andern Or- 
gane ähnliches organisches Gebilde, le 
tissu accidentel, Pseudorganum ; von 
para u. Organum. 

Parosmia, f. st. Parosphresis, von 
para- u. Osme, da 0 nicht das (subjective) 
Riechen, Olfaetus, sondern den (objectiven) 
Geruch, Odor, bezeichnet. 

Parosphrösis, Olfoctus perversus, 
der krankhaft veränderte Geruch; 
v. para- u. Ösphresis. 

Parotiae, ai napwrıcı, 8. unter 
Paropiae! 

parotideus, die Ohrdrüse oder die 
Entzündung ders. betreffend; v. Parotis. 
— Angina parolidea, Parotilis, die 
Ohrdrüsenbräune. 

Parotidoneus, die Ohrdrüsenge- 
schwulst, bes. nach Scharlach, die 
sogen. Mumps , der Bauerwetzel; v. 
para, Otis u. Oncus. Vgl. Parotitis. 

Parotidoscirrhus, der Scirrhus oder 
die skirrhose Verhärtung einer oder bei- 
der Ohrdrüsen ; v. Parotis u. Scirrhus. 

Parötis, 7 napwreg, genit. --ıdoc, 
-idis, 1. die Ohrdrüse, Parötis; 2. 
= Parotitis, (häufig, obgleich unrichtig!) 
v. muou- U. 0Vg, wrog, das Ohr. — Bei 
Felix Plater (Pr. med. Il, p. 627.): 
Ohrenmügele, Ohrenmüggele. — 


Parotiticus 


ITapwrıdeg stot naga toic wow ano- 
oryuara (Tatra sriot dLogxovpovg 
sxalsor!) sne nuperoig Yıronevar, Ta 
nolla twy nvperuw analla0oovoat. 
Definitt. med. Galenic. = Die Paro- 
tiden sind Entzündungsgeschwülste ne- 
ben den Ohren, (— man nennt sie auch 
‘*Dioskuren’!—-) welche bei Fiebern 
entstehen und .diese meistens aufheben. 
—"H napwrız masog soti töv maoa 
TOIS woev adevwy,, VANG EHQETTOUEVYG, 
TOTE HEV QNO TG KEPUÅGC, EOWMVOLLE- 
VOV EV QUT var, — note de arıo 
TOU A0IMOV CWUETOG, HQLTIXWG EV NU- 
eroig yivopsrov. HMavhà. Atyıv. 
y,ay.) = Parotis ist eine Kht. der 
Drüsen neben den- Ohren, indem hier 
die (krankhafte) Materie hervorbricht, 
und zwar entweder vom Kopfe her, wenn 
in diesem die Säfte angehäuft waren, 
oder aus dem übrigen.Körper, in Folge 
einer Fieberkrise. Jet towvy 
Hug sedevaı goys nuvımv, wç misl- 
otat twy napwmTı dar sor dı diapo- 
oxı. Ai nev yag avıav siot oyw xor- 
GEWG YIVOMEVGE, TEPES NY PEVELONC, 
dırıyag ovös pavkar, alla pahlov svia- 
tot ruyyavovos xu nohlovg ex peyalww 
nivuvwy ġvoapevar “Ersoari de nakw 
Ün«EyovOIV, aırıveg Uno nAmdovs ans- 
TITOV TUYZAVOVOL, Äapvvovoai are aut 
N00g xa00v tyv vow spedrlovnat. 
Akst. Toadliav. (d, #. = Vor Allem 
muss man wissen, dass die Ohrgeschwülste 
sehr verschieden sind: Einige entstehen als ei- 
gentliche Krisen nach gehöriger Kochung, und 
diese sind nicht schlimm, sondern leicht zu hei- 
len und haben schon Manche aus grossen Le- 
bensgefahren gerettet, Andere entstehen aus 
einer Ueberfülle roher Stoffe, welche den Or- 
ganen zur Last werden und sie, nach den Um- 
ständen, krankhaft reizen. 

parotiticus, Parotitisbetreffend, daran 
leidend usw.; s.: - 


Parotitis, gen. - idis, eine Entzün- 
dung (und Geschwulst) der Par- 
otis, der Bauerwetzel, der Ziegen- 
peter, the mumps (die Mumps), les 
oreillons (wenn beide Seiten leiden). 

Paroxysmus, ò naoo&vonoe, Ex- 
acerbatio, Accessio, Invasio, der er- 
nenerte stärkere Anfall einer 
Krankheit, eines Fiebers, der Par- 
Oxysmus; v. muou- u. oğvyw , schär- 
fen, stärker machen; srapoğvrw, von 
neuem verstärken usw.; vgl oxys; ouro, 


— — 
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Parthenogalactozemia 


exacılo, verschärfen, verstärken. — Ilag- 
VOEVOHOEK EOTL KIVU VOOHAATOS fispt- 
VOV ENL TO yeipov, uno avsosug. Ae- 
wroc (Tergaßıfp). B, a, .) = Par- 
oxysmus ist eine Bewegung in der Kht 
zur Verschlimmerung,. welche nach ei- 
nem Nachlasse erfolgt. — — ‘O na 
0&vVvonog—yeipov MOQOV TE OLNE NE- 
podov, to ano ers nıgweng zıgßokng 
aY TE CRUE, Were YE TO ÜNOLOL- 
NOV, TO TE napaxung, &«uetvov. T'a- 
An». = Der Paroxysmus ist der 
schlimmere Theil des ganzen (Fieber -) 
Anfalls von seinem ersten Anfalle bis zur 
Akme, so wie der übrige Theil, nämlich 
die Parakme, der bessere. — JlIaeo- 
vo uor = otay siçfallsı due vemte- 
TEQOLG TOL OVUTTWNQOL, EV EHE TH 
NAQREVOP ysvsoduı TYV HQV avay- 
xaiay, ÖNOLM TIG EGTAL, TOUT EGTE? Et 
di oiuogóayias, y spetwy, y idowıwr, 
m tvog ullov. IDadyy. (megi xg10. y'.) 
= Wenn die Paroxysmen mit einigen 
neuen Zufällen eintreten, so muss irgend 
eine Krise, sei es durch Blutung, Erbre- 
chen, Schweiss oder welche sonst, er- 
folgen. — Jlapofvonoı tS o0vPn- 
Hovs woas ngolaußuvovteç, zat pia- 
XOOTEQOL KAL Omodgorspoı XUL KUHOYPE- 
otegoi, OUy uoydmgoig xui nollois ovg- 
sıewuaoı. JuAnv. (nesot xogo. œ.) = 
Die vor der gewöhnlichen Stunde eintretenden 
Paroxysmen sind (meistens) länger, heftiger, 
bösartiger und mit mehr und schlimmern Zufäl- 
len vergesellschaftet, — Hugpoğvopor nunge- 
pevos wpür ov nitorwy Jwdeza o xeoroę y rE- 
taiog yıntıos* zolla de xote mer iira naor 
opõy o nagoğvopoş avročç yiveran Ders. (das. 
2.) == Die ganze Dauer eines Paroxysm us 
reicht bei einer ächten Tertiana nicht über 12 
Stunden hinaus; oft aber nicht über 7 Stunden. 

Pars, genitiv. Partis, to seooc, (2) 
orga, der Antheil, der beschiedene Theil, 
das Schicksal;) verw. mit par, para elc. ? 

Parthenion, Parthenium, to napder.or, 
das Janglernkraut, Bastardmutterkraut; nannte 
man mehre gegen Bleichsucht udgl. gebrauchte 
Pflanzen; v. Parthenos, 

Parthenios (morbus, »0005) }% wa g- 
evıog, Morbus virgineus , hloro- 
sis, eine Jungfrauenkrankheit, bes. + 
die Bleichsucht; v. Parthenos. 

Parthenis, 7 nugdens?—: Partlıenion, 

Parthenochlorösis, Chlorosis virgi- 
nea — Chlorosis, dieBleichsuchtz; x, 
Parthenos u. Chlorosis. 


Parthönogalactozemis, Gulactoze. 


mia virginum, Verschüttung von Milch 
aus den Brüsten junger Mädchen . (im 
schwangern oder nicht-schwangern Zu- 
stande); v. Parthenos u. Galactozemia. 

Parthenonosos, Morbus virginum, 
die Mädchenkrankheit, Jungfernkht, die 
Bleichsucht; v. Parthenos u. Nosos. 

Parthenos, 7 nag#svog, d. Jung- 
frau; Ableit. ist ungewiss, wenn man 
nicht die der alten Etymologen v. saga- 
u. Hesev, laufen, mapadesıv, neben- (der 
Mutter) herlaufen! annehmen will. 

partiälis, theilweis, bloss Einen Theil 
betreffend = topieus, localis, örtlich, 
ve Pars. — Inflammatio partialis — 
Infl. topica. 

„ kreissend, in Kindes Nö- 
then (dem Gebären nahe) sich befindend; 
v. Partus; parturio, dem Gebären nahe 
(in Kindes Nöthen) sein. 

Parturitio, das Gebärgeschäft, das 
Kreissen, die Niederkuaft, Negotium par- 
turitionis, Actus part., Enixus foetüs, 
Enixio f. 

Partus, genit. Partüs, 6 zoxoc. N tè- 
Erg, anoxuyors, ano)vor, die Geburt, 
Entbindung. — P. caesareus, die Kai- 
sergeburt, der Kaiserschnitt, Sectio cae- 
sarea, Hysterotomia, Hysterotomotocia. 

Parulidodentitis, Odontitis Paru- 
lidis, eine Zahnentzündung mit Leiden des 
Zahnfleisches oder mit gleichzeitiger Par- 
ülis; v. Parulis u. Odontitis. 

Parülis, 7 naoovlıg, gen. -ıdog, 
-idis, 1. dasZahnfleischgeschwür; 
2. zw]. d. Zahnfleischgeschwulst; 
v. gapa- und Ulon, also: was neben 
dem Zahnfleische it!— Ilagov- 
àig oÙ xat enovilıs—nadn tov ov- 
lwy, V HEV nagovAıg = anoornıa 
t zata tu oÙla yıronevov' m de sn- 
ovAeg = pleynovn tig xuta va uhr 
ov Ta yoppiwy 0d0 veov ovika 
vregavsornavia — V WEQON PHO pa 
Azrtovao. (mepi dıiayvuo. nad. f, d.) 
= Parulis ist ein Geschwür, Epulis 
aber eine entzündliche Anschwellung des 
Zahnfleisches. 

Paruria, das krankhafte Harnen; v. 
naga — u. Uron. — Paruria mel- 
lIīta — Diabetes mellitus. (Vgl. 
Sehmalz’s Diagn. N. 1897.) 

paruricus, Paruria betreffend, daran 
leidend usw. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Parurocystis, Fesica urinaria ad- 
dititia oder adventitia, eine Neben- 
blase, ein Blasenanhängsel, eine 
Harnblase mit Nebenkammern; 
v. nap& - u. Urocystis, 

parvus, zuvgocs, klein, unbedeutend; vgl. 
paucus, pravus etc. 

Parygron, Parygrum, zo nagtyoorv, 
1. eig.: beinahe feucht, etwas feucht; v. 
para u. hygros. — 2, ein äusseres ent- 
zündungswidriges Mittel der Alten. 

Pasma, zo ao, Diapasma, Cata- 
pasma. Pulvis adspersorius, ein Streu- 
pulver; v. zuooo, spergo, bestreuen. 

Passa (uva,) 1. die Rosine, getrock- 
nete Weinbeere; v. pando, ausbreiten 
(die Weintrauben zum Trockenwerden); 
oder v. palior (solem,) die Sonne erleiden 
(zum Austrocknen). — 2. Passa, Pas- 
sum = Panaritium,Paronychia;v....? 

Passio, to nadog, naedyua, ý 
raty, natnyois, Affectio, das Lei- 
den; die Leidenschaft; v. patior, 
welches sehr nahe verwandt mit (na- 
en, nase,) naoyw, 8. Pathos. — Af- 
fectio (Passio) animi, ein Seelenleiden ; 
— P. bovina — Phthiriasis, die Läu- 
sesucht. — P. cadiva = Epilepsia. — 
P. cardiaca = Epilepsia. — P. hypo- 
chondriaca, Malum en 
=— Hypochondria. — P. hysterica = 
Hysteria = Malum hystericum. 

Passula, die kleine Rosine, Korinthe; 
Demin. v. Passa. — Passulätum, ein 
aus Korinthen usw. gefertigtes Arznei- 
mittel in Latwergenform. 

Passus, der Schritt, Chines, p. Vgl. 
Pes , zoüg etc. ete. 

Pasta, 4) maota, n aoty, die Paste, 
ein fester Kuchen aus einer Teigmasse; 
v. nagowy? dem Comparativ v. srayve, 
dicht, fest; oder v. naorog, bestreuet; 
ste0ow, bestreuen, besprengen usw. ? weil 
dergl. Pasten meistens besprengt, benetzt 
und bestreuet werden; vgl. aber auch 
Paste!— P.althaeae, die Altheepaste. 
— P. liquiritiae, die Süssholzpaste, der 
Lederzucker, die (feine) Reglise. 

Pastaetum, die Pastete; Barb. statt A r- 
tocreas u: 

Paste, 57 naornm, ein Menggericht 
aus Fleisch usw. = Artocreas, die Pa- 
stete! v. naoow, besprengen, bestreuen, 
durch einander streuen (oder mengen). 

94 





Pastillus 


(V m entstand daraus Pasta? Meng- 
teig- 

Pastillas — Trochiscus, Rotula etc., 
Küchelchen; Demin. v. Pasta. 

Pastus, genit. -üs, das Futter, die 
Speise, die Essen-Speise, bei den 
Juden, die Atzung in der Sprache der 
Gefangenwärter; von pascor, weiden, 
füttern. 

Patälos — Batalos. 

Pateiasasma u. Pateiasma, falsch statt: 
Platiasmus, 

Patella, to Asxavıov, die Knie- 
scheibe, Rotula (die kleine Scheibe ,) 
Mola, (der Mühlstein!) Epigonätis, (das 
auf dem Knie Liegende,) Os scutiforme, 
Os disciforme, (der schildförm, oder 
scheibenföürm. Knochen,) Orbis genu, 
Oculus genu, (Kniescheibe, Knieauge!) 
Concha genu, (die Kniemuschel .) Ole- 
cranon mobile, (das bewegl. Ellbogen- 
bein.) — Patella fixa, (die feste Knie- 
scheibe ,) = Olecranon. 


Pater, ó narno,der Vater, Franz. 
le Père, Engl. the Father, Pers. 
g% und „As (ped’r u. pez’r) usw. usw. 
immer dasselbe Wort, gleichsam nur 
nach verschiedenen Dialekten ausgespro- 
chen; bloss weiter ausgebildete Form des 
mA, mare, u. dieses Nachbildung des 
Kindesrufs; vgl. Mater! Pappus ete. — 
P. omnium viventium, (Aller Vater! 
— unschicklicher Ausdruck ,) = Penis. 

paternus, vom Vater herrührend, vä- 
terlich. — Morbus p., eine vom Vater 
herrührende, vom Vater ererbte Kht.; 
v. Pater. | 


Pathema, to nasnna, Passio, Af- 
feetio, Morbus, das Leiden, bes, das 
Seelenleiden, die Leidenschaft; 
V- masw etc. s. Pathos. 

pathematicus, Leidenschaften betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v. Pathema. 

Pathematologia, 1. — Pathologia; 
2. die Lehre von den Leidenschaften; v. 
Pathema u. Logos. 

pathematologicus, pathematolo- 
gus; Pathematologie betreffend, dazu ge- 
hörig usw., sich damit beschäftigend. 

patheticus, nadntırog, leidend, 
das Leiden betreffend, dazu beitragend 
usw.; V. naden etc., s. Pathema elc. — 
Nervus patheticus, der pathetische 
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Pathographicus 

Nerv, Augenrollmuskelnerv, weil 
er bei manchen leidenschaftlichen Bewe- 
gungen der Augen besonders ıhätig ist. 

Pathieus, o nadınog, eig: wer 
etwas erduldet; daher: wer sich von 
Päderasten missbrauchen lässt: v. Pathos, 
ads etc. etc. 

Pathisotherapia, deutlicher: Lsopat ho- 
therapia und v. denselben Wurzeln, 

Pathocratia, 5; tasoxparsıqa, =: 

Pathocratoria, } nasoxzgdropıa, 
die Beherrschung der Leiden- 
schaften, Imperium in passiones; v. 
Pathos, Cratos, xgarew etc. 

pathoctönus, nadoxrovog, Lei- 
denschaften zügelnd oder gleichsam 
ertödtend; v. Pathos und xtara, 8. 
Ctonos etc. 

Pathogenesis, die Erzeugung der Kht.; 
v. Pathos u. Genesis. 

pathogeneticus, Pathogenesis betref- 
fend, dazu gehörig usw.; s. Pathogenesis. 
Physiologia pathogenetica, bei 
Bartels: eine auf Erklärung der Krank- 
heitsbildungbesondere Rücksicht nehmende 
Physiologie. 

Pathogenia, 1. die Erzeugung u. Aus- 
bildung der Krankheit; 2. die Lehre da- 
von; v. Pathos u. yerw, yeyyaw elc., $. 
Genesis etc. 

pathogenicus, die Erzeugung der 
Krankheit od. auch die Pathogenie über- 
haupt betreffend, sich darauf beziehend 
usw.; Ve Pathogenia. . 

pathognomonicus, ma Joy yuro yt- 
xog, zur Erkenntniss der Krankheiten 
(oder der Leidenschaften) gehörig, dazu 
führend, davon herrührend usw.; von 
Pathos u. yyow etc., s. u. Gnosis, Dia- 
gnosis ete. — Signa pathognom o- 
NICU, TOQ OVUPUTA MAGO VOLOVLHZ y 
die pathognomonischen Krank. 
heitszeichen; welche über das Wesen 
einer Krankheit Aufschluss geben. 

pathognosticus , pathognostisch 
= pathognomonicus. 

Pathographia, die Beschreibung der 
Krankheitsformen, sog. specielle Semio- 
tik; v. Pathos u. Gräph& etcs 

pathographieus, pathographus, 
die Beschreibung einer od. mehrerKrank- 
heiten betreffend, sich damit beschäfti- 

gend, davon hergenommen usw.; von 
Pathographia. — Nomen pathog ra- 


Pathologia 


phicum, ein pathographischer (gleich- 
sam beschreibender, malender !) Krank- 
heitsname, z. B. Borborygmus, Cholera? 
das Schottische Croup (= Tracheitis 
infantium), in andero Hinsichten auch: 
Alalia , Miserere etc. 

Pathologia, j ma ?oloyia, na?o- 
Aoyınn(zeyvy),‚dieKrankheitslehre, 
Pathologie; v. Pathos u, Logos. Man 
unterscheidet jetzt philosophisch richtig: 
Pathologie und Nosologie: letztere han- 
delt von der Krankheit dem reinen Be- 
griffe nach, ohne Rücksicht auf die Er- 
scheinung derselben in der Wirklichkeit; 
die Pathologie hingegen handelt von 
der Krankheit, insofern dieselbe in die 
Erscheinung fällt oder ein in die Sinne 
fallendes Leiden verursacht. Plouc- 
guet und Manche, die ihm folgen, bezeichnen 
sehr mit Unrecht durch Pathologie die allgemeine 
Nosologie und Pathologie, durch Nosologie aber 
die specielle Nosologie und Pathologie, Der- 
gleichen Willkührlichkeiten richten leicht Ver- 
wirrungen an, und halten die Fortbildung der 
Wissenschaft auf, 


pathologicus, 1. na®oloyınog, 
pathologus, die Pathologie betreffend, 
sich damit beschäftigend usw.; 2. jetzt 
auch häufig: von Krankheit herrührend 


usw.; v. Pathologia. — Pathologica (ars,‘ 


n tezy) Ñ nasoloyızn, Pathologice, 
die (Kunst der) Pathologie, 

Pathopatridalgia, das Heimweh; ein- 
facher; Patridalgia! in welchem das Pathos 
durch Algos schon bezeichnet ist. 

Pathopoeia, 5 nasonorie, 1. die 
Erweckung der Leidenschaften; - Commo- 
tio affectuum; 2. die Bildung der 
Krankheit, Efformatio morbi; v.: 

pathopoeus, zgonorog, 1. Lei- 
denschaften erweckend; 2. Kkhten bil- 
dend; v. Pathos u. szorsw. 

Pathos, ro aoc, genit. -roc, -006, 
das Leiden, (die Leidenschaft:) die 
Krankheit, insofern sich solche durch 
ein Leiden offenbart; v. (napo, nasın, 
— nev ĝw, — patior ,) naoym etc., leiden. 

Patientia, die Geduld, das geduldige 
Leiden; v. patior, leiden. — Patiens , 
ein Leidender, Kranker, Patient. — Muscu- 
lus patientiae, M. levator scapulae, der 
Aufhebemuskel des Schulterblatts, der 
Mitleidsmuskel. 

Patos, ó zaros, 1. der viel betretene Fuss- 


weg; — 2, der Schmutz auf dems,; vgl. Cynos- 
batos; — 3. der Schmutz auf der Haut, besond, 
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Pectinaeus 


der gesalbten und mit Staub bestreuten Ringer, 
welchen man gegen Mastitis brauchte, 


Patrimonium, 1. das väterliche Erbtheil; 
v. Pater; — 2, bei gemeinen, schmutzigen Men- 
schen: == Genitalia virilia. 


Patursa — Syphilis, Lues venerea; 


Foes.’ 
Patus = Patos. 
paullus, paulus, nuvgos, wenig, klein, 
5. parvus etc. ete. 

Pausis, 97 naüsıg, gen. -eug, -10C, 
-108, -is, das Aufhören, das Nach- 
lassen, die Pause; die Beruhigung; 
v. navw, fut. avow, aufhören machen. 

Pavimentum, der gypsene Fussboden, Ess- 
trich; v. pavio, dicht machen, dicht klopfen. 

Pavitatio, das Erschrecken mit Beben; 
v. Pavor. 

Pavo, der Pfau; v. .. .? — Stereus pa- 
vonis, der Pfanenkoth; sonst gegen Schwindel 
gebraucht, weil Pfauen auf Gipfeln schlafen! 

Pavophobia, falsch statt: Panophobia ete. 

Pavor, die Furcht, der Schrecken, 
das Erschrecken; v. paveo , erschrecken. 
— Pavores nocturni, P. dormientium, 
das nächtliche Erschrecken, das Auffah- 
ren im Schlaf. 

Pechyägra, nicht: Pechiagra oder 
gar; Pectihagra! % aunyvaype, die 
Ellnbogengicht, der gichlische Schmerz 
am Eilnbogen; v. Pechys u. Agra. 

Pechys, ò n %7y7vg, gen. -swg, Sanskr.: 
bahu, der Ellnbogen; ob v. nayve, 
(dick, fest,)? wegen der Härte u. Fe- 
stigkeit des Ellnbogengelenks ? 

Pecte, ; nyat, Dors nauta, der 
Käse; eig. bloss Foemin. v. pectos. 

Pecten, genit. -inis, der Kamm; v. 
nexw, Pecus. — Os pectinis = Os pubis. 

pecticus, m yxtixog, zum Gerinnen 
od. Verdicken usw. geneigt od. geschickt, 
dasselbe bewirkend usw.; s. pectos. — 
Acidum pecticum, die von Bra- 
connot in den amylumbaltigen Pfan- 
zen, in den Karotten, im Sellerie usw. 
entdeckte, von ihm so genannte pecti- 
sche Säure (= Gerinnsäure!) wel- 
che das Zuckerwasser schnell in eine 
ziemlich consistente Gallerte verwandelt. 

Peectides, «i sıyarıdeg, die geronnenen 
Theile einer Flüssigkeit, die Gallert, Gé- 
lee, Gelatina. 

Pectihagra, falsch statt: Pechyagra, 

peetinaeus, peclinälis, peclinätus, 
kammförmig; zu einem Kamme gehörig; 
ve Pecten. — Musculus pectinaeus, der 


Pectoräle 


Kammmuskel, M. lividus, der graublaue 
Muskel, M. pubofemoralis, der Schaam- 
Schenkelmuskel. 

Pectoräle (periphragma), dieSchnür- 
brust; v.: 

pectorälis, zur Brust gehörig; dies. 
betreffend; v. Pectus. — Musculus p., 
der yeon) Brustmuskel = Musc. ster- 
no-cleido- brachialis. — Pectoralia (re- 
media), die Brustmittel. 

Pectorilogia, sonderbar falsch statt: Ste- 
thologin! 

Pectöriloguium , die (hohle) Brust- 
stimme, (z.B. bei Hektischen). 

pectos, znyxtoc, geronnen, ge- 
froren usw.; v. (nyyo,) nyyvvjit, 8. 
Pege etc. etc. 

Pectus, to ormönc, genit. -Oris, -z0g, 
-0V, die Brust, der Thorax; pechys? we- 
gen der Festigkeit? (auch das Griechische ory- 
dos, (oripvor), deutet ja auf etwas Festes, Ste- 
hendes hin!) oder wegen der Aehnlichkeit der 
Rippen mit den Kammzähnen, v. Pecten? 

Pecus, genit. -udis, das Vieh; nach 
Schwenk: v. exw, kämmen; nach An- 
deren vom Sanskrit. pasu, Vieh. 

Pedesis, 4 sıydnorg, das Springen; 
das Pulsiren (beiHippokr.): v. nyum, 
fut. -z00, springen usw., verwandt mit 
novg, Pes! Pedion, nyyy! etc. 

Pedethmus, ó aydy#pog, 1. das 
Aufspringen, in die Höhe Springen, 
Subsultus; 2. bes. das sichtbare Klo- 
pfen der Adern, auch: ò unöysnos 
pAsßorv; 3.das Flechsenspringen, 
Subsultus tendinum; v. ayaw, 8. 
Pedesis etc. 

Pedialgia, der nervose Fusssohlen- 
schmerz; v. Pedion u. Algos. 

pediculäris, Läuse betreffend, davon 
besetzt; v. Pediculus. — Morbus p. = 
Phthiriasis. 

‚Pedieülus, 1. eig. (ein kleiner Fuss, 
to nedıov: v. Pes. — 2. ein Thier mit 
kleinen Füssen), die Laus. 

Pedilueium, das Fussbad; v. Pes 
u. lavo, waschen. 

. Pedimetrum, unrichtig st: Podometrum. 

Pedion, zo nedıor, nelne, 9 nea, 
die Fusssohle, Planta pedis, die 
Sprungfläche, verwandt mit ayaw, 
8. u. Pedesis etc.; Schneider, Riemer 
u. a. allg. Lexikographen bezeichnen es 
mit Unrecht als synonym v. Metatarsus; 
Demin. v. oug, s. Pes, u. blosse e-Form, 


748 


Peira 


v. Podion! Es heisst freilich auch: Feld, Land- 
ebne, aber ebenfalls insofern dgl. Flächen mit 
den Füssen betreten werden. Aber doch 
glaubte man die Fusssohlen (Pedion) von der 
Landfläche (Pedion), — — die kleinere Fläche 
von der grössern! — ableiten zu müssen, 

Pedionalgia, falsch statt: Podialgia. 

Pedioneuralgia — Podialgia; v. Pe- 
dion u. Neuralgia. 

pedisymptomaticus, jetzt häufig, aber 
falsch statt: podosymptomaticus. 

Peduncuülus, zo nodagpıov, der Stiel, 
Blumenstiel, Petiolus; besondere Demin.- 
Form v. Pes. 

Pegae, al unyar, dieinnern Au- 
genwinkel, als dieQuellen der Thrä- 
nen! plur. v. Pöge. : 

Peganelaeum, Oleum rutae (aethe- 
reum), das Rautenöl; v. Peganum u. 
Elaeon. 

Peganerum, das (mild-aromat.) Rau- 
tenpflaster; v.: 

Peganum, 10 nnyavoy, die Raute; 
v. pegos? man scheint die Raute für ein 
stark und fest machendes Mittel gehalten 
zu haben. 

Pege, 7 yyy, 1. der Quell; ver 
wandt mit sıyyw, 197000, rTa00w, Tt ayu) 
sınyvyoune, schlagen, z.B. mit dem Fuss 
ein Loch in die Erde, wie z.B. der Pe- 
gasus, Ilnywaoog, auf dem Heli- 
kon, woraus die Hippokrene (= 
Rossquell, Rossbach!) entstand! vgl. 
noch Pagus, Pecte etc. — 2. der innere 
Augenwinkel, Rhanter, als Quelle der 
Thränen. 

Pegelogia, f. st. Pegologia. 

Pegma, to nüysa, Concretum, Con- 
crelio, Concrementum, das Festgewor- 
dene, Geronnene, Gerinsel, wie Eis, Gal- 
lensteine, Harnsteine; s. pegos. 

Pegologia, die (Heil-) Quellen- 
lehre; v. Pege u. Logos. 

Pegomantia, Divinatio fontinalis, das 
Wahrsagen aus Quellen; v. Pégè, Mantis ete. 

pegos, znyos, compactus, firmus, fest (ge- 
schlagen), stark; v. unyrups, 

Peina, ; zava, lon. zeırn, der Hun- 
ger; Mangel, Penuria, Fames; von zuraw, 
esurio, hungern. . 

eos, famelicus, bungerig, Hunger 
leidend; v. Peina. 

peinaticos, asurarırog — peinaleos. 

Peinotherapis, Limotherapia, die 
Hungercur; v. Peina u, Therapia. 

Peira,  sıeiga, Experimentum, d. 
Versuch, die Probe; v. (nsgw,) megu, 


Peiraäma 


versuchen; eig. in etwas eindringen 
(um es genauer kennen zu lernen usw). — 
Avsyvoy ti xar aloyov 9 neigu xut 
suyns eyadıs dsonsvov. Taınv. Eic- 
a«ywoyn, a.) == Der blinde, nach der 
Weise der eigentlichen Empiriker gemachte 
Versuch hat etwas Kunstwidriges und 
Unvernünftiges [!!] und bedarf sehr der 
Gunst des Glücks. — Er avdoonov ow- 
PATOS NEIgAOFaL TOY ansıparmy, 
ovx aupahsg, cig oAsd00V hov toù Luov 
TE nung neigag 0 — 
(crc "Innoxg. Apop. a.) = Am menschl. 
Körper etwas noch Unversuchtes versuchen, 
ist nicht ohne Gefahr und zerstört, wenn es 
misslingt, [oft] den ganzen Körper. — ‘O Bug 
Poayvs, 7 de reg mann, o de xugos ofug, ý 
de netga opakcon, ý de xpos von, Wok der de 
ov porov dwuroy mupıyew Ta deovra nouürte, 
all xa: Tor voosorra zus Toug NUptorTag XUE TA 
upe. Inanoxg., (Apopiop. A, «) = Kurz 
ist das Leben, lang aber die Kunst, schnell ent- 
schwiodend die günstige Gelegenheit, misslich 
(bedenklich) der Versuek, und schwer die Beur- 
thei Es muss aber nicht bloss der bandelude 
Arzt, sondern auch der Kranke und seine Wär- 
ter und die Aussendinge ihre Schuldigkeit thun 
und gehörig geleitet werden. 

Peirama, zo nsıpana, das Resul- 
tat eines Versuchs oder einer Er- 
fahrung, der Erfahrungssatz; v. srs- 
gaw etc., 8. Peirasis. 

Peiramologia, die Lehre von den Er- 
fahrungen,, von der Aufstellung und Be- 
nutzung der Erfahrungssätze; auch wol: 
Anweisung zu Versuchen; v. Peirama u. 
Logos. 

Peiräsis, 7 weıoaoıs, der Ver- 
such, die Probe, das Probiren; v. 
Peira: nergaw, reıgalo, fut. -uow, -700, 
Versuche machen, probiren. 

Peirasma, gewöhnlicher: Peirama. 

Peirasmologia —Peiramologia;s.: 

Peirasmos, ö ns:000 poç Peirasis, 

Pelagra, richtiger: Pellagra. 

Pelecänus, 6 #slsučy, gen. mli- 
zavog, Alt. snelexüg, gen. neiszarrog, 
der Pelikän, 1. ein bekannter grosser 
Wasservogel; 2. ein vor kurzen noch sehr 
gebräuchliches Instrument zum Zahnaus- 
ziehen: 3. ursprünglich hiessen [TsAswav 
verschiedene Spechtarten, die die Bäume 
schälen od. gleichsam abhobeln; v, 
nelsxew, hobeln, mit der Axt bebauen 
usw.; welexug, das Beil; verwandt mit 
ne), siw, pello! schwingen, schwen- 
ken, in Bewegung setzen, treiben, 
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Pelicochirometrösis — Pelycochi- 
rometresis. 

Pelicometrum = Pelycometrum. 

Pelidnephidrösis = Melinephi- 
drosis; v. pelidnos u. Ephidrosis, Sudor 
copiosus lividus, das Schweissfieber mit 
bleigrauem Schweiss; v. pelidnos u. Ephi- 
drosis. 

Pelidnöma, Pelioma, zo neli- 
Ôv w p a, 9 8 ) t w y a, eine bleifarbige, auch 
grüne u, gelbe, gequetschte Hautstelle; 
v. Pelidnus: seliðvow, od. selom, fut. 
-w0w, eine dergl. Stelle (durch leichte ` 
Quetschung, durch Saugen usw.) verur- 
sachen. 

pelidnos = pelidnus. 

Pelidnosyphilopsydrax, Syphilopsy- 
drax lividus, das bläuliche venerische 
Wasserbläschen;; v. pelidnos u. Syphilo- 
psydrax. 

Pelidnötes, 5 zelıdvorng = Pe- 
lidnus, 

Pelidnus, Pelius, 0 nelıövag; 
stökrog, das bleifarbige Ansehen 
der Haut, bes.: jede Krankheit, bei wel- 
cher bleifarbige, bläuliche Haut entsteht, 
v. ASAtoc. nellog, Nelıdvog, bleifarbig, 
bläulich, lividus; bräunlich, schwärzlich 
usw. Jetzt bezeichnet man durch Pe- 
lidnus etc. bes. die aus Milzleiden 
entstehende krankhafte Hautfarbe, den 
Melasicterus spleneticus. Hippokra- 
tes bezeichnet damit offenbar jede der- 
gleichen Hautveränderung, z.B. auch den 
geringern Grad von Morbus coeruleus. 


Pelioma, to reslıwua = Peli- 
dnoma; nicht gerade: = Ecchymoma! 

pelios, seìrocg, lividus, bläulich, 
bleifarbig; s. Pelius etc. — Oi de 
TEALOL TÖV NVQETOÖV ano TS YQOQF 
Tyv enwvurnıav sulmporsg sedlene or- 
uawovos Tov aluatizov yvuov zur Dry- 
Aovorı ovy avıu xat TO epipurov Fep- 
uov, xat dia Touro soiw oledgıoı, 
Taınv. (es "/nnoxg. ngoyywot.) = 
Die Fieber mit graublawer Haut haben den 
Namen von der Farbe. Sie zeigen, dass es 
dem Körper an Blat [??] und also auch an 
natürlicher Wärme fehle, und sind deshalb sehr 
gefährlich, 

Peliösis, 7 nsA:ıworg, 1. = Peli- 
dnoma; 2. bei Einigen jetzt: == H a e m ọ r- 
rhoea petechialis od. Morbus ma- 
eulosus haemorrhagicus FVerl. 


Pelitnus 


hofii, die Blutfleckenkrankheit; 
v. nreltog, neltow etc. 8. u. Pelidnoma. 

Pelitaus, ó nelırvog, Att.:—=Pe- 
lidnus. 

Pelius, ó welıog = Pelidnus. 

Pelix, ý ne)ı5 = Pelyx. 

Pella, 7 neAla, Pellis, das Fell! 
Leder, die Haut; die Vorhaut; vgl. 
Apella, das Niedersächs. pellen, ab- 
pellen etc.!— Telha, neliag, lon. nelin, 
v. ashi, 8. Pelvis! heisst auch: Gelte, 
Tubben, Trinkkanne, Becken 
usw. — u. Ileila, gella, der (lockere, 
korkähnliche) Stein. In allen 3 Fällen 
schreibt man /Js}}« ! so dass man durch 
den geschriebenen — und also nur so ge- 
nannten! — Accent. die verschiedene Be- 
deutung gleichsehender und gleichlauten- 
der Wörter unterscheide od. unterschei- 
den könne, Vgl. noch Pelys! 

Pellägra, eine schwer flechtenartige 
Hautkrankheit in Oberitalien, die man 
für ansteckend hält, die Mailänd. Rose, 
das Pellagra, Lepra Lombardica , L. 
Mediolanensis, Scorbutus Alpinus, Ital.: 
Malattia delle miserie; v. Pella, Pellis 
u. Agra. 

pellens, treibend, bluttreibend; von 
pello, wJsw, treiben. — Pellentia (re- 
media), treibende Mittel, welche den 
Monatsblutfluss, den Hämorrhoidalblut- 
fluss oder den Abgang des Foetus beför- 
dern sollen. 

Pellicula, 1. das Häutchen, die 
feine Haut; — 2.—Epidermis; Dem, 
v. Pellis. — Pelliculae cordis = Fal- 
vulae cordis, die Herzklappen. 

Pellis, die Haut, das Fell. — P. 
summa, Epidermis, das Oberhäutchen. 

pellos, pelos, milos, melos, pullus, schwärz- 
lich, dunkel gefärbt. — pellochroos, pellochrös, 
pellochrzs, mit dunkler leberfarbiger Haut. 

pellucidus, dıapayng, durchscheinend, 
(durchsichtig) v. per- u. lucidus, Lux. 
— Zona pellucida = Diaphanozona 
(oculi). 

Pelma, to zılaa, 1. die Fusssohle, Planta 
pedis; verwandt mit Pedion, Palma, mit Telma ? 
— 2, hartes festes Leder, Sohlenleder ? 

Pelör, Peloria, Pelorion, Pe- 
löron, zo nelwp, ne)wgıorv, Mt- 
000», eine Monstrosität mit über- 
mässiggrossem Umfange der (übri- 
gens richtig gebildeten) Theile, z. B. ein 
übermässig grosser Kopf, grosser Arm od. 
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der übermässig grosse Körper usw.; von 
nelo, nehìw, pello, s.u. Pelecanus! 
nelouaæt, sich forttreiben, fortwälzen; 
mehwo, was sich schwer dahin wälzt, 
ein grosses Ungeheuer. 

Pelorišdes, Pelorides, «li mrłwgmdts, 
zelmgıdıs, selir (ungeheuer) grosse Austern; 
Plurale v. Pelorias u, Pelöris. 

peloricus, pelorıus, melwgıog;, 
ungeheuer (gross), monstros; s. Pelor etc, 

Pelorion, Pelorıum,Pelöron,Pe- 
lorum, s. Pelör etc. 

Pelta, 5, melty, (Dor. seita?) ein 
kleiner Schild; bei Pflanzen; ein 
schildförmiger Thalamus; v. sew, 
nehìw, pello! s. unter Pelecanus ete.! 

neltalis — peltatus. Cartilago p. = 
C. ensiformis? 


peltätus, (neAraorns,) netapo- 
Qos, ne)topogog, mit einer Pelta 
versehen; v. Pelta. 

Pelvicula, Pelvis minor, ein kleines 
Becken; Demio. v. Pelvis. — P. oculi 
= Orbita. 

Pelvimensuratio — Pelyometresis. 

Pelvimetatio, bei A. Desberger f. it. 
Pelycometresis. . 

Pelrimötrum, zwar gewöhnlich, aber 
barbarisch und f.st.: Pelycometrum. 

Pelvis, y nehlvg, nelvf, welt 
sleg, das Becken; s. Pelys. — P. ce- 
rebri — Infundibulum c. — P. rena- 
lis, P. renum, das Nierenbecken. 

Pelvitomia „ übel gebildet aus Pelvis und 
Tome statt Pelycotomia. 

Pelycometrösis, d. Beckenmessung; s.: 

Pelycomētrum, P el yo mëtron, rich- 
tiger als Pelvimetrum, der eck en mes- 
ser; v, Pelys ete, u. Metrum. 

Pelycotomia, Sectio pelvis, der B e- 
ckenschnitt, das Zersägen eines Be- 
ckenknochens , um das Becken zu erwei- 
tern ; v. Pely . . u. Tome, 

Pelyochirometrösis, die Ausmessung 
des Beckens mit der Hand; v. Pelys und 
Chirometresis. 

Pelyometresis — Pelycometresis. 

Pelyotomia — Pelycotomia. 

Pelys, Pelyx, ý nsAvg, Pelvis! 
melu, neikıg, melig, genit. mweivog, 
greAuxog etc., das Becken, der Napf, 
die Schüssel, verwandt mit nell«, 
Ion. nein, Mulde, Gelte, Tubben, 
und das sicher wieder mitsreAAa, Pel- 
lis, Fell, (Baumrinde! u, ähnl, Ab- 


Pe 


schälungen, aus denen man Mulden, Boote 
usw. machte.). 

Pemma, to nenne, genit. =drog, 
-atis, eine (feine) gekochte Speise, 
bes. das Back werk zum Nachtisch; 
v. nenw, nennw, kochen, perf. pass. 
TETEN 

Pemmation, zo sepp atior, klei- 
nes (niedliches) Back werk; Demin. v, 
Pemma. 

Pempelus, Pemplus, Pemphelus, 
6 nennelog,nennmiog, nenpelog, 
Toıensnnelog, Torgneupelog, bei 
Dichtern und bei Galen: ein sehr 
schwacher Greis, Senex decrepitus 
Acherunticus! v. sneuno, fortschicken; 
die Endsylben bezeichnen die Leichtig- 
keit des Fortgeschickt - werden -könnens; 
also: wer sich gleichsam reisefertig zu 
machen hat, werleicht fortgeschickt 
werden kann. 

pemphigödes, pemphigöides,pem- 
phigoideus, nangyıyosıdng, neu- 
yıyudns, pemphigusartig; v. Pem- 
phigus u. Kidog. 

Pemphigus, 7 seupıf, neumıy$, 
neuypvF, (gen. -yog,) nengpıs, (neu- 
gıdog ,) 0 noupos, Y nougpeokvt, 
———— Bonmßviıg, Febris bul- 

osa, Morbus bullosus, M. vesicularis, 
M. ampullaceus, Febris pemphigodes, 
Pemphigus morta, der Blasenaus- 
schlag, Pemphigus; bei Hippokr., 
Galen usw. wahrscheinlich: Friese), 
Aphthen usw. Sie verglichen wenig- 
stens die Blasen. mit denen, welche nach 
dem Verbrennen durch Nesseln entstehen. 
Eig.: 1. der Hauch; 2. die in einer 
Wasserblase eingeschlossene Luft, bes. 
bei Gewitterregen, so wie eine dergl. 
Wasserblase selbst; welche dann freilich 
sich wieder unsern Pemphigusblasen nähert. 

pemphingödes , nsupıyyadys, = 
pemphigodes. 

Pemphinx, Pemphix, = 
phigus. 

Pemphlos, Pemplos = Pempelus etc. 

pemphygödes — pemphigödes, 

Pemptseus, 0 nennralog (nvge- 
toc), das vermeintl. fünftägige Fie- 
ber, Quintana — j von EUNE, 
Aeol. statt szevre, fünf, quingue; (alles 
dieselben, fast nur wie dialektisch ver- 
schiedenen, Wörter!) Vgl.quing ue! ete. 


Pem- 
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Pemptas, 7 nennteg, = Pentas. 
Pene, ; x7», das Gespinnst; das Ge- 
webe, Textum! Tela; von zy7vw, (spinnen ,) 
weben, vgl. Penis etc. 
Penieillum, der Charpiepinsel; = : 
Penicillus — Peniculus, der Pinsel; 
== dasselbe Wort! 
Peniculus, 1. ein kleiner Penis; 2. der 
Pinsel ! Demin, v. Penis. 
penidius, tortus, gesponnen, ge- 
wunden; v. Pene etc. — Saccha- 
rum penidium, der Penidienzu- 
cker, (gesponnene oder) gewundene 
Zucker. — Das Persische: AJU (fantz) 
ist wol erst aus dem Griech. entstanden ? 
Penis, 1. eig.: ein aus mehren gleich- 
artigen Fäden bestehendes Bündel; von 
Pene etc. — 2.daher der Schweifod. 
Schwanz (der Pferde; Esel usw.); — 3. 
das männl. Glied, die männl, Ruthe, 
Membrum virile, Pirga virilis, Men- 
tula, Caulis, Caulus, Mutinus, Phal- 
lus, Nervus juvenilis. — P. cerebri = 
Glandula pinealis — P, muliebris, P. 
foemineus = Clitoris. 
Penna, to zrıgor, die Feder, 
er nregwrog, gefiedert ; v, Penna. — 
Museulus p., der gefiederte Muskel. 

4 TO Terayueror, das Aufgegebene 
(Tagewerk), eig.: das Zugewogene; v. pendere, 
wägen, zuwägen; $. Dispensatorium etc, 

Pentaesthecon, f. st.: 

Pentaestheseion, Liber (= Opus) de 
quinque sensibus, gleichsam: ein Fünf- 
sinnenwerk! pannte Jul. Casse- 
rius (Giulio Casserio) sein 1609 
zu Venedig in Folio erschienenes für die 
damaligen Zeiten höchst wichtiges und 
noch jetzt beachtenswerthes Ferk von 
den fünf Siunen; v. nsvre, 8. quinque, 
u.v. (aı0dew,) wodavosar, 8. Aesihe- 
sis etc. 

Pentagonäldodeca@dron , ist Anglicis- 
mus statt: Pentagönododecaeädron. 

pentagonälis, besser: pentagonus. 


Pentagönododecaedron, Dodecat- 
dron pentagonum, ein zwölfseitiger 
Körper, dessen jede Seite fünf Ecken od. 
Winkel hat; v. pentagonus u. Dodecaë- 
dron. Wenn z. B. bei Krystallen, ein 
regelmässiges Dodecaäödron ge- 
meint ist, so ist die Verlängerung des 
Worts durch pentagonus ganz unnöthig 
u. fast lächerlich, da es kein anderes re- 
gelmässiges Dodekaöder gibt, als das mit 
12 fünfwinklichen Flächen. 


Pentagonus 
pentagönus, neveayavog, fünf- 
winklig; v. sıevre, fünf, u. Gönos. 

Pentagynis, die Pentagynie; eine 
Unterabtheilung für die Pf. mit 5 Pi- 
stillen oder sog. Weibchen; von nevze, 
fünf, u. Gynë. 

Pentandrie, die Pentandrie, die 
(fünfte Linne’sche) Klasse für die Pf. 
mit 5 Staubfäden; v. epre , fünf, und 
«vy;o etc., s. Andria. 

pentapetälus, nevranszalog, 
nevranern)og, fünfblättrig; jetzt 
bes.: mit 5 Blumenblättern versehen; 
v. pente u. Petalum. 

Pentapharmäcon, Pentapharmä- 
cum, to Nevrayapjıaxzov, ein aus 
5 Ingredientien bestehendes Arzneimittel; 
v. pente u. Pharmacum. 

pentaphyllus, fünfblättrig: jetzt 
bes.: mit 5 Kelchblättern versehen; 
v. pente u. Phyllon. 

pentapterus, mit 5 Flügeln oder flügel- 
artigen Anhängen, mit 5 Flossfedern usw. ver- 
sehen ; v. pente u. Pteryx, 

Pentas, ý nevrag, genit. - «dor, 
-ädis, die Pentade, die Fünfzahl, 
das Fünffache; v.: 

nevwre, eures: fünf, Persisch 
zu (pendsch), immer dasselbe Wort! 
vgl, bes. noch quingue. Vom Pers. 
pendsch kommt oder es ist doch damit 
verwandt das aus Hindostan stammende 
Wort Punsch oder eig.: Pundsch, 
weil derselbe aus fünf Ingredientien be- 
reitet wird: aus Wasser, Thee, Arrak, 
Zucker und Citronen! 


Pepansis, Pepasmus, das Kochen, 
auch die sogen. oder vermeintl. Kochung 
der Krise od. der vermeintl. Krankheits- 
materie; von (nenw,) nentw, (nenaw,) 
sıesraıyw, kochen; vergl. Pepsis etc, — 
Dazu ist zu vergleichen das Sanskr.: pak 
(als Wurzel!) Kochen; — paktün (in- 
finit.) kochen; — paktis = Coctio; — 
pakta=Coquusu.coctus!— paktavjas 
= coquendus, nentsog!!— Boeyyoı 
xar xopvfar Toicı opodoa nopsoßvregoıır 
ov nenaıvorreı. "Innoxo. (Agog. 
ß’, w.) = Beiserkeit und Stockschnupfen wer- 
den bei sehr Alten nicht durch Kochung be- 
seitigt (oder: sind bei sehr Alten nicht Er- 
scheinungen der Kochung?). 

Pepasmus, ọ 7E ao pog = Pepan- 
sis, Pepsis etc. — Jlenaonog xv- 
QWS HEV ENE TUY axgodpgvav EYTON 
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Otay eë wpotyToc nemsigo: oi Kaprıoı 
yıvovsar’ xaraypmorıxuig de RAL ENL TOY 
GPETEQUV CWUGTOYV, OOTAV ol yuzoı 
nsnarducı. Eguwrıavy. (twv nag 
Innoxgursı Asiewr ovsarayy.) = 
‘Pepasmus’ sagt man vorzugsweise 
vom Reifen der Baumfrüchte oder von 
ihrem Uebergange aus dem rohen Zu- 
stande in den geniessbaren ; missbrauchs- 
weise aber auch von der sog. Kochung 
der Säfte des menschl. Körpers. [Offen- 
bar verstehen Hippokratesu. Erotian 
Ss Herodian) unter Pepasmus auch 

as Nachreifen nach dem Abnehmen 
des Obstes.] — Ai vovoos Asınovor dia 
NETRONOY xaı Ava HAL Q QALWOLV 
"Innoxo. (Eniðyu. s e, g.) = Die 
Khtn lassen nach durch Rochung, 
durch Lösung u. langsame Abnahme. — 
Anloi 6 nenaopnog naaar aywyry Eç 
TYV OVRFIETEOV HQĞOV, WE ENL TOV N- 
naryvonsvwy sdsy?y xapnow. T'a- 
à yv. (im Commentar zur vorigen Stelle 
des Hippokr.) = Die Kochung be- 
zeichnet die ganze Hinleitung zu einer 
angemessenen Mischung, wie sie bei den 
reifen den Früchten sich offenbart. — 
ʻO nenaonog = nototg dua za 
anoosaoın. ‘Tnanozo. (Emidnu. s 
y,&.)= DieKochung (= Die Besserung 
des Krankhaften!) gilt zugleich der Krise 
und der Ausleerung gleich. — Tọ ds 
Uyoh NOTE Ý WEWEÇ apuel HOVY, NOTE 
de xevworg' sorı Ò ÖT aupa ovpmınteı, 
Taiyv. (nepi arr. ovpnt. €.) = Der 
(krankhaften) Feuchtigkeit genügt zuwei- 
len die blose Kochung; zuweilen ist 
die Ausleerung nöthig; auch tritt wol 
beides ein. — ‘Or nenaonoı yırovaaı 
qüe pvoswc xoarovoye töv voowdüv at- 
qww, ‘H nepig tot voonparog ey 47) 
töv yvpöv allotwor yıysrar. Ma yap 
109 018009 7 puois diatetatai, Övva- 
zus exsıvoy 0Voa. Ka: vo nenrsodut 
Toi yupoig UNO OTEQEGY VYLRIVOVTWV 
yiVETat, OC, ÖTV ye xaı avta TaÜra 
vooei, aF dlw pev ny to voonpa 
toŭto xar xvdvyov soyatoy enyet. 
Innoxg. (Emidnn. 8.) = Die Ko- 
chungen geschehen, wenn die Natur die Krank- 
heitsursachen überwindet, . Die Kochung der Kht 
besteht in einer Veränderung der Säfte. Denn 
in den festen Theilen wirkt die Natur als eigen- 
thümliche, denselben inwohnende, Kraft (und 
verändert sie also auf das kräftigste!) Das sog. 
Kochen erleiden die Säfte durch die, festen, 


Pepanticus 


noch gesunden, Theile, so dass, wenn auch 
diese krank werden, das Uebelsein den ganzen 
Organismus ergreift und die grösste Gefubr her- 
beiführt. Vgl. Pepsis, Pepansis etc. 


pepanticeus, pepasticus, coclus, a- 
ptus ad coctionem ; die sogen. Kochung 
befördernd, zur Kochung gehörig. — 
Pepantica od. pepastica (medicamina), 
Mittel, welche die vermeintl. Kochung 
der Krise befördern sollen; Maturantia, 
Emollientia. 

pepeirus, zenugos, concochus, gekocht, 
gereift, 

Peplion, Peplis, Peplium, ó zmenkos, 
zo weaksor, 7 werhıc, wahrscheinl, eine Art 
Euphorbia? nach Billerbeck: E. falcata 
Bot., so genannt v. zezkor, Schleier, weil 
man die sog. Wolfsmilch (— den Saft der 
Euphorbien) zum Waschen der Schleier brauchte!) 
— Hippokrates aeakıovr u, nendig, wel- 
che er als Schleim- und Galle-abführende Mit- 
tel empfiehlt, können ganz wohl dieselbe W ol fs- 
milch gewesen sein? Vgl, Peplum. 

Peplis, } zzii, genit. - dog, -Ydis, s. 
Peplion. 

Peplium = Peplion, 

P Peplus, to nenko», o mendog, 
Felum, der Umhang, Schleier; wahrsch, 
v. arg: - u, Aullo, (s. Bolus ete.) meyfalio, 
umwerfen, umhängen, umhüllen: mepPolwor, 
arpıßokor, epıßkor, megßhor, nehor, wie andere 
Wörter und Werkzeuge im Munde und in den 
Händen des Haufens sich nach und nach abnu- 
tzen und kürzer werden, wie z. B. aus dem 
ersoxonog in England ein Bisch’p, aus einem 
breiten Phy-si-ei-ä-nus ein winziger Fisisch'n 
(Arzt) geworden und der stolze Pro-eu-ra-tor 
zu einem grammatisch-demüthigen, aber freilich 
in Praxi oft um so hoffärthigereu Proct'r ver- 
schrumpfte. 

Pepo, ò nenmv, gen. nsnovog, eine 
Melone, bes. wol eine Art derselben, 
welche sehr weich wurde, wie ge- 
kocht! eig. particip. v. nenw, nento, 
kochen, verdauen usw., fut. mewo. 

epsicus, falsch bei Recamier, statt 
pepticus, indem er dieses Adjectiv unpassend 
direct v. P epsis bildet u, s0: Sensus pepsi- 
cus, den Verdauungssinn, (in s. Reeher- 
ches sur le traitement du cancer; Paris, 1829, 
T.2. p- 290.) den neunten seiner 16 Sinne nenat, 

Pepsina, Pepsinum, Principium 
eoncoquens, das Pepsin, die Pepsine, 
der Verdaustoff, Daustoff, bei 
Schwann: der eigenthümliche coagu- 
lirende Stoff im Kälberlab; von nenro, 
fut. zero, 8. pepticus etc. 

Pepsis, 7 neılhıg, das Kochen; die 
Verdauung; V. menw etc, s. Pepo, 
Pepasmus etc. — — ‘O rs navreloug 
TEWEWG HUIGOG 0008 SOTE TE TÖV NE- 

Rraus's etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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eronerav anoxpiosug. To de nposx» 

onyvvodar, xat yap oVrug ovoralcıy 
wer /NNOKORTNS, HOZIQ otev. 
OnoŬ yag toig Äunovoıw szxoivetat Te 
1070T@ xat yeveTat TOUTO, TÅG PVoewg 
sgedtodeong, VTOL MOOS Trog TOV etw- 
ÜEV, Y KAL TWV EV QUT TÖ CWUQTE NE- 
pisyopevav. Dalyy. (negt npioipov 
jnegav, y.) = Die rechte Zeit der voll- 
endeten Rochung ist, wann die über- 
flüssigen Stoffe ausgeschieden werden. 
Ein zu frühes Hervorbrechen (dieser Stoffe) 
aber, wie es Hippokrates zu nennen 
pflegt, ist bös, weil dann mit dem Schäd- 
lichen zugleich das Nützliche ausgeschie- 
den wird. Diese unzeitige Ausscheidung 
geschieht aber, wenn die Natur entweder 
durch einen äussern Einfluss oder durch 
irgend einen innern Vorgang aufgeregt 
wird.— lewig soti allorworg étos 
QOS EËQLLUTWOLV, TIG yiraıaz Une Tig 
guoswç Hsguedıyg. Definitt. med. Gale- 
nic. = Die Verdauung ist die gehö- 
rige zur Blutbereitung erforderliche Ver- 
änderung, welche durch die natürliche 
Wärme (in den Nahrungsmitteln) bewirkt 
wird. — Jlswsosa: = neraßalksır 
xai Asnrvveoda zat najvvsoda Dia 
nollwy sidswy zuı navromw. 'Inno- 
»oaryg (de prisca medic.) = Ve r- 
dauen heisst: verändern, verdünnen, verdich- 
ten usw, auf viel und mancherlei Weisen. 

Pepter, Peptes, Ò nentyo, NENTE, 
1. Coquus, der Koch; von nenw, 8. 
Pepansis etc. — 2. Olla (ad coquen- 
dum,) ein Werkzeug zum Kochen, s. 
Clistopepter. 

Peptica (remedia), 1. = Pepastica; 2. 
= Eupeptica ; 3. Verdauung befördernde 
Mittel; v. mentw, 3. Pepsis etc. u.: 

peptos, steurog, gekocht; ver- 
daut; v. sentua, 8. Pepsis etc. 

per -, 1. durch; — 2. als Vorsetzwort 
viel gebraucht, um die Bedeutung des 
damit verbundenen Wortes zu verstär- 
ken, z. B. peracütus, sehr scharf, sehr 
hitzig, Peroxydum, ein Peroxyd, ein sehr 
gesättigtes Oxyd. 

Pēra, 5 nnoa, die Tasche, der 
Ränzel; im Bauerwitz auch wol: Ma- 
gen! so wie der Calenberger Bauer die 
Mägen seiner Kinder, auch wol die Kin- 
der selbst, Fresssäcke nennt; vgl. 
Perodynia. 

peracutus, xatotuç, 1. sehr scharf; 
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v, per- u. acutus; — sehr hitzig, sehr 
schnell verlaufend. — Morbus p., eine 
sehr hitzige (bes. schnell verlaufende) 
Kht. — Febris peracuta, ein sehr hi- 
tziges Fieber. 

Peratodynia, PerodynYa,v. Pera, Ta- 
sche, Magen, u. Dyne; besser: Cardialgia, 

Perarticulatio, 7 diapdoworz, ein 
vollkommen bewegliches Gelenk ; v. per- 
u. Articulus, Articulatio. 

Percipiolum, Remedium probatum, ein 
bewāhrtes, erprobtes Mittel; v. percipio, ver- 
nehmen , wahrnehmen. 

Pereolatio, MAnonote, Colatio, die 
Durchseihung; v. per, durch, u. Co- 
latio. 

Percussio, die Erschütterung durch 
einen Stoss, Schlag udgl.; v. per- und 
qualio: percutřo, erschüttern. — P. 
medicinalis technica, die kunstgemässe 
ärztliche Percussion , Plexiometrie. 

Peremptosis , richtiger: Paremptosis. 

Perenchyma, bei Hagel: das um- 
zellige Gewebe der vollkommneren 
Pflanzen, s. unter Chyma! v. sepe- und 
Chyma. 

Pereterion, (nicht: Peretorion,) zo 
nepytyorov, der Trepan; v. sıeoam, 
(durch-) fahren, durch- oder über- (z.B. 
das Meer) wegführen, durchbohren, per- 
foro etc. 

perfectus, telsıog, vollkommen, eig.: 
fertig gemacht; v. per- u. facio; perfi- 
cio, fertig machen. — Crisis perfecta, 
eine vollkommne Krise, vollkommneKrank- 
heitsentscheidung. 

perforans, durchbohrend, durchlö- 
chernd ; v. per- u. Fores, (Foramen.) 
— Musculus p. = Flexor digitorum 
longus, der (an mehren Stellen die un- 
terliegenden Theile) durchbohrende Muskel 
des Vorderarms. 

Perforatie, 1. die Durchbohrung; s. 
perforans.— P. cranii, 1. die Durch- 
bohrung der Kopfbedeckungen usw., um 
das Hirn herauszunehmen ; — 2. = Tre- 
panalio. 

Perforatorium, ein Werkzeug zum 
Durchbobren; s. Perforatio ; — Paracen- 
teterion, Troisquart, Trepanum etc. 

perforätus, durchbohrt; s. perforans. 
— Musculus p., der (vom Musc. per- 
forans) durchbohrte Muskel. 

Perfrietie =: 

Perfrigerium, 9 xarayvkız, sepı- 
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wv&ıg, das Durchfrieren, Erstarren durch 
Frost; v. per- u. Frigus. 

Perfusio, die Durchfeuchtung, Ueber- 
giessung; v. per- u. fundo; perfundo, 
übergiessen. — Perfusiones frigidae, d. 
kalten Begiessungen. 

msot, in Zusammensetzungen: um, 
herum, von allen Seiten umher, 
rings herum. Es ist verwandt mit 
stage, ngo (nopo?!), soos, deren Bedeu- 
tungen es allgemeiner ausdrückt. — Da 
man bei der Wortforschung in älteren Sprachen, 
aus biologischen oder naturphilosophischen und, 
was am Ende dasselbe ist! historischen Gründen, 
immer vom Materiellen ausgehen muss, so ist es 
sehr zu missbilligen, dass der sonst so philoso- 
phische Riemer sich durch die so oft von ibm 
in ihrer ganzen Blösse hingestellten Grammati- 
ker hat verleiten lassen, die metaplior. Beden- 
tungen dieses Worts, wo es den Genitiv regiert, 
den sächlichen Bedeutungen, bei denen es den 
Accusativ regiert, voraufzustellen. 

perialges, nsgra)yyg, sehr schmerz- 
haft, (viel Schmerz leidend;) v. peri- u. 
Algos; also eig.: um u. um schmerzend! 

Perialgia, Dolor vehemens, ein sehr 
heftiger Schmerz; s.: 

perialgicus = perialges. 

Periamma, zo negiasuua, Circumli- 
gatum, das Umhängsel (gegen vermeintl. 
Zauber udgl.), das Amulet; v. nei - 
u. «sera; s. Amma, Periapton etc. 

perianthbinus, blumenhüllig; v 
Perianthium. 

Perianthium, /nvoluerum floris, die 
Blumenhülle, die Blüthendecke, 
der die einzelne Blume zunächst um- 
schliessende Kelch; v. sepe u. Anthos. 

Periapton—Periamma. 

Periautologia, 7 nepıavroloyta, 
d. übertriebene, Andere anekelnde Selbst- 
lob, die Selbstberäucherung, laut 
ausgesprochene Selbstsucht; v. segi -, au- 
tos u. Logos (also gleichsam: = ein Rä- 
soniren über sich selbst! — Vgl. Allg. 
Anz. d. Deutschen, 1831, Nr. 304. 8.4080.) 

Periautolögus, 0 nspauroloyos, 
d. Selbstsüchtler, Selbstberäucherer, Prahl- 
hans; s. Periautologia. 

peribaricus, 1. weg: Pagpvg, über- 
schwer, zuschwer; 2. bei einigen 
Neueren mit Unrecht: von zu grosser 
Schwere herrührend ; v. sege - u. barys. 

Periblepsis, 4 negıBleswıg, das 
Umhersehen, bes. das ängstliche 
Umhersehen der Delirirenden; 


Periblepticus 


v. negi u. fhenw , sehen, s. unter Ble- 
pharon etc. " 

peribleptieus, Periblepsis betreffend, 
daran leidend usw, 

Peribole, 7 nso:fo}n, bei Hip- 
pokr.: 1. der Mantel, das weite 
Kleid, die Hülle, Amictus! daher 
auch: = Pericardium, weil dieses das 
Herz umkleidet; und= Thorax, weil 
dieser die Lungen usw. umgibt, usw. 2. 
die kritische Ausscheidung des vermeintl. 
Krankheitsstoffes durch die peripherischen 
Theile des Körpers; v. neo: u. Ballon, 
($o)o,) werfen; vgl. Bolus etc. — Also: 
um etwas geworfen u. was umher- 
geworfen wird! 


peribolicus, peribtölus, umgebend, um- 
fassend, umhüllend; s. Peribole, 


Peribrösis, 7 meoj owoc, eigentl. 
das Anfressen, Angefressen-sein; 
daher: die Augeuliderkrätze; die 
Augenwinkelzerfressung; v. neg: 
u. fpwozw , (rund umher) annagen. 

peribroticus „ Peribrösis betreffend, 
daran leidend usw. 

perica@s, negexarg, um und um (üb. 
den ganzen Körper) brennend, heftig fie- 
berheiss; v. szeg:xarw, rund umher bren- 
nen, an grosser (innerer) Hitze leiden. 


pericardiäcus, das Perikardium be- 
treffend, dazu gehörig, davon (v. Krank- 
heiten derselben) herrührend; v. Peri- 
cardium. 

Pericardiitis, Inflammatio pericar- 
dii, die Herzbeutelenizündung; v. Peri- 
cardium, vgl. lritis. 


Pericardiopneumatösis, Pneumato- 


sis pericardii =Pneumopericardia, 
Anfüllung des Perikardiums mit Luft; v. 
Pericardium u. Pneumatosis. 


pericarditicus, Pericarditis betreff., 
daran leidend usw.; v.: 

Pericarditis, 1. Inflammatio peri- 
eardii, die Herzbeutelentzündung; 
v. Pericardium; 2. bei Bouillaud (s. 
Gazette des Hôpitaux civils et mili- 
taires; Paris, 1835 Nov. oder Déc. 
= Froriep’s Not. 1016 = 47, 4. 8. 57— 
64) auch: Entzündung der äusseren flei- 
schigen Theile des Herzens, Inflamma- 
tio partium cordis carnosarum exter- 
narum, als Gegensatz der Endokar- 
ditis; v. negt- u. Cardia, s. Cor; vgl. 
Iritis. 
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Periecardium, ro nspixapdıov, d. 
Herzbeutel, Membrana cor circum- 
plexa, Amphiesma (cordis), Involucrum 
cordis, Capsula c., Bursa c., Serotum 
c., Sacculus membranaceus cordis; v. 
peri- u. Cardia = Cor. 

Pericarpium, 70 neprxapnıor, 1. 
die Samenkapsel, Fruchthülle; 
2. ein Arzneimittel, Pflaster udgl., wel- 
ches um dieHandwurzel gelegt wird; 
v: rege u. Carpus; vgl. auch Epicarpiun. 

Perichaetium, neuere Bot.: der Moos- 
kelch; etwa v. Chaeta (das Moos mit 
Haaren verglichen ?) u. nepı-. 

Pericharacter, Ô wegıyapaxıno, 
bei Galen u. A.: ein Instrument zum 
Losmachen des Zahnfleisches usw.; von 
negi U. yapacam, 8. u. Character! segr- 
y«oa0ow, rund umher einkerben! 

Pericharactieus, zum Einkerben gehörig, ° 
ein Kerbmesser; s. Pericharacter, 

Pericharia, 7 negıyagsıa, eine 
sehr grosse Freude, bei Galen: 
eine heftigangreifende, tödtliche 
Freude; v. asgi u. (yagew,) yargw, sich 
freuen; segeyargw, nepiyargopat, sich 
sehr freuen über — oder wegen —. (Der 
Gegensatz von Pericharia ist Ecplexia.) 

Pericholia == Polycholia od. rich- 
tiger: Hypercholia; v.: 

pericholicus =: 

perichölus, s s0:yoAog,bei Galen: 
sehr gallicht, voll Galle; v.nsgı- 
(um und um voll, circumcirca!) und 
Cholos. 

Perichondriitis, Inflammatio tuni- 
cae cartilaginum, die Knorpelhaut- 
entzündung; v. Perichondrium; vergl. 
Iritis. 

Perichondriodynia, der Schmerz in 
der Knorpelhaut; v. Perichondrium und 
Odyne. 

perichondriticas,, Perichondritis þe- 
treffend, daran leidend usw. 

Perichondrium, die Knorpelhaut, 
das Perichondrium; v. negi u. Chon- 
dros. 

Perichrisis, 7 meoryorors, Inunclio, 
Circumunctio, das Umsalben, Umschmie- 
ren; v. gege- u. Chrisis. 

Periclasis, 7 negılaoıe, Fractura 
comminuliva, das gänzliche Zerbrechen, 
Zermalmen (eines Knochens); v. negi- u. 
Clasis. 

Periclinium, in der neuern Bot., zuerst 


Pericnemisa 


bei Cassini: die gemeinschaftliche Hülle 
des Blüthenstandes der zusanımengesetzien 
Blumen, auch: Calyx communis, An- 
thodium,Periphoranthium genannt; 
v. sept- u. Cline. 

Pericnemia, ra negixyy/ua, (circa 
suras,) was die Waden umgibt, die Wa- 
denschienen, Stiefel; v. pericnemius. 

Pericnēmis, 7 zegıxrmns = Perienemia; s. : 

pericnemius, negixvyguoc, die Wa- 
den umschliessend, dies. betreffend usw.; 
V. 1e0t= u. Cnemis. 

Pericochlion, to negıxoyAıor, bei 
Oribasius: die Schraubenmutter, 
Cochlea foemina, an chirurg. Instrumen- 
ten, sehr passend gebildet aus nsgr und 
Cochlea.— Woraus dann folgt, dass man 
die (innere, wirkliche) Schraube ‘En- 
docochlion’, Cochlea mas, Schrau- 
benvater, zu nennen hätte, 

Periconche = Perierbita. 

Periconchitis, Inflammatio perior- 
bitae, (nicht: Periorbitis!) die Entzün- 
dung der Knochenhaut der Augenhöhle; 
v. Periconche, vgl. Iritis! 

Pericränia, 7 zegırguarıa == Peri- 
cranium, 


Pericranioedēma, Oedema pericra- 


nii, eine Ödematose Anschwellung des 


Kopfes, wobei das Wasser unter (oder 
über) dem Pericranium liegt; v. Pericra- 
nium u. Oedema. — Man kann demnach 
das Pericranioedema unterscheiden in 
Hypopericranioedema und Epicranise- 
dema, je nachdem es unter oder über 
dem Pericranium vorkommt. i 

Pericranium, 70 sep:xoavroy, das 
Pericranium, die Schädelknochen- 
haut; v. sege u. Cranium. 

Pericrasis, soll bedeuten: == Peribro- 
sis; įst sicher nur aus Missverstand gebildet v, 
zpi- u. Crasis!? 

Pericülum, 1.» neıga, der Versuch, 
die Probe, das Probestück; v. (pe- 
rior,) experior, versuchen, erproben ; — 
2. das Wagstück, Risico; — 3.6 xw- 
ðvyoc, die (mit jedem Versuch verbun- 
dene) Gefahr. ` 

Perideraes, soll bedeuten: die Um- 
schlingung des Nabelstranges um den Hals 
des Foetus; zu frei gebildet v.: 

Perideraeon, Perideraeum, zo 
nsgıdegarow, das Halsband; eig. 
Neutr. v.: 

perideraeos, perideraeus, 1. fe- 
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eıdsgarog, um den Hals sitzend; 2. 
bei Plouequet u. A.: von Umschlin- 
gung der Nabelschnur um den Hals her- 
rührend! v. negı- u. Dere. 
Periderma, hin und wieder verwechselt 
mit Perideraea ; vgl. jedoch: 
Peridermion, ro nsoideoreov, 1. 
Monile, Collare, das Halsband; = 
Perideraeon;— 2. die Umschlingung 
der Nabelschnur um den Hals des Fötus. 


Peridesmiitis, Inflammalio tunicae 
ligamentorum, die Bänderhautent- 
zundung; v. Peridesmium; vgl. Iritis. 

Peridesmium, die Bänderhaut; v. 
nege- u. Desmion, Desma etc. 

Perididymion, Perididymis, die 
Umgebung des Hoden; v. nepe- u. Di- 
dymis;— 2. die Scheidenhaut des 
Hoden, Tunica vaginalis propria testis. 

Perididymis — Perididymion. 

Peridiodynia = Perodynla; v. Peri- 
dion (Täschlein) u. Odyue, 

Peridium, ro nyotdıorv, die Hülle 
od. der Umschlag der Bauchpilze 
(Gastromyci); Demin. v. Pera; also nicht 
v. negi u. Jew! — bei Decandolleu. 
EK. Sprengel wol verwechselt mit == Spè- 
ridium? Uebrigens Demin, v. Peris, 

periesticus, nepeotizog, 1. salutaris, 
heilsam; — 2, satis, abundans, genug, 
reichlich, vorräthig; v. sregresze, übrig 
(vorräthig) sein. — megegrar por, Hip 
pokr. = ich habe noch Gesundheit u. 
Kräfte usw., ich lebe noch. 

Periglischros, wegeyleoygoc,mit 
viel Schleim und zähen Unreinigkeiten 
umgeben; s. nege u. glischros. — ‘Oxo- 
0010: ENL TOV odorıwv, EV Toice NV- 
geroiat, NEgıyAroyga yıraras 10yvg0L 
yıvovraı oi nvpeıo. Hippokr. Aph. 
4, 53. Fieber, bei denen sich zähe Un- 
reinigkeiten um die Zähne sammeln, wer- 
den gefährlich. 

Periglottis, Membrana linguae va- 

inalis, Crusta villosa linguae, die Ober- 
haut der Zunge; v. zege- u. Glotta. 

Perigonium, Bot.: die Blüthen- 
hülle = die sog, Deckspelzen ( Lo- 
dieulae od. Squamellulae) u. die Nek- 
tarien (Nectaria Linn.) der Grasblüthe; 
v. mepi- u. Gone; — eig.: die Sam en- 
hülle, die Hülle der Zeugungstheile! 
Hedwig schlug vor, die Blumen- 
krone Perigonzum internum, den 


Perigynus 
Kelch Perigonium externum zu 
nennen; V. stepi- u. Göne, Gonos etc, 
perigynus, das Weib umgebend; um 
das Weib stehend; v. nege- u. Gyn&— 
Stamina perigyna, bei Smith: 
Staubfäden, welche das Pistill 
umgeben. 

perimadäros, reprpnadagog, eine 
Verderbniss der Haut verbreitend, in der 
Haut um sich fressend; v. wepı- u. pæ- 
öa«gos, s.u. Madarosis. — Ulcera pe- 
rimadäara, za lxs megına- 
daou, bei Hippokr.: die um sich 
fressenden Geschwüre, bes. Herpes 
exedens. 

Perime tis, Inflammatio tunicae cir- 
eumdantis, die Entzündung einer umgebenden 
(harten) Haut; v. Perimeninx; vergl. Iritis, — 
Albers s Perimeningitis medullae spinalis (8. 
v. Grāfes u. v. Walther’s Journ, d. Chir. usw. 
XIX, 3. Nr. 1. S. 347 — 362.) würden einfacher 
zu nennen sein: Myelomeningitis. 

Perimeninx, 1. eig.: Tunica circumdans, 
eine umgebende (feste od. harte) Haut; v. atge- 
u. Meninx;— 2. Nach Albersu.A.: Perime- 
ninx medullae spinalis, die harte Rü- 
ckenmarksbaut. Da sich jedoch das Um- 
geben nach der Form des Theils von selbst ver- 
steht. so würden *Myelomeninx’ den Be- 
griff hinreichend bezeichnen. 

Perimetria, ý neoııergnorg,Men- 
suratio circumferentiae, die Messung des 
Umfangs, z. B. des Unterleibes bei Leber- 
leiden; s.: 

Perimetron, Perimetrum, to 7 &- 
pipetroov, ý neoınargog (yoanur), 
der (gemessene) U mfang, Perimeter; 
v. gegt- u. Metrum. 

Perimysiitis, Inflammatio tunicae 
musculorum, die Muskelhautent- 
zündung; v. Perimysium; vgl. Iritis. 

Perimysium, die Muskelhaut; v. 
negt- u. Mys (Musculus). 

Pöerin, 6 nnyoır, genit. vengivog, der 
Beutel, das Säckchen, bes. der Ho- 
densack; Demin. v. Pera; vergl. Peri- 
naeusm u. bes. Peris! 

perinaealis, richtiger: perinaeus. 

Perinaeocele, der Dammbruch; v. 
Perinaeum u. Cele. 

Perinsaeum, Perineum, gewöhnl.: 
meosraror, negeveov, der sog. Damm, 
der Zwischenraum zwischen dem After 
und den Schaamtheilen; höchst wahr- 
scheinlich muss man aber nyeıreior 
oder unorvaio»v, schreiben, und dieses 
als verlängerte Form v. Perin u, Peris 
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ansehen! Wer das nyoıweio» nicht ver- 
stand, schrieb nsorwaıov, und die Gram- 
matiker machten es sich dann so bequem, 
das Wort v. nso u. varoc, vuog, Tem- 
pel, (Schiff der Kirche!) abzuleiten. 
Wenn gleich die Alten die Wissenschaft und 
selbst ihre Nomenclatur oft durch einen muntern 
Scherz zu würzen suchten, so waren sie doch 
nicht so frivol und schaamlos, Schaamtheile 
und After bleibend und in wissenschaft. Wer- 
ken Tempel zu nennen. 


perinseus, perineus, das Perinäum 
betreffend, dazu gehörig usw.; v. Peri- 
naeum oder v. Perin@um. 

Perinephrium =: 

Perinephros, Perinephrus, die 
Nierenhaut, die Umgebung der Nieren; 
v. rz80:- u. Nephros. 

Perinöum = Perinaeum. 
Perineurion, Perineurium, 
Nervenhaut; v. segr- u. Neuron. 

perinöus — perinaeus. 

Perinyetis — Epinyetis; v. megi- 
u. Nyx. 

Periodeusis, ý snegeodsvorg, das 
Umhergehen, Umberwallen ; das Geschäft 
der umherziehenden Aerzte, der Markt- 
schreier, die Marktschreiereij; s.: 

Periodeuta, Periodeutes,ö negı 
deveng, genit. -ov, -ae, der umher- 
ziehende Arzt, Circumforaneus, 


die 


“Marktschreier; v. nepi- u. ödevn (8. 


Hodos!); szegrodevw, umherwallen, sich 
umbhertreiben, 

periodeuticus, nsgıodsvrınog, 
marktschreierisch; v. Periodeuta. 


periodicus, sısoıodızoc, periodisch, 
einen bestimmten Umlauf beobachtend; v. 
Periodus. — Circulus periodicus, einen 
periodischen Umlauf (Cirkel) machend, 
wie der Mondwechsel oder sich ähnlich 
verhaltende Kraukheiten. 

Periodentitis, die Entzündung der äu- 
ssern, die Zahnhöhle bekleidenden Haut 
(C. A. Tott), äussere Zahnentzündung, 
Inflanmatio (partium proximarum) den~- 
tis; v. nepot - u. Odontitis, 

Periodus, ý negeodog, mEepLo- 
Dera, nepıodevo:rg, der Umlauf, 
die Periode; von nege- und Hodos. 
— ‘Oray za ngoyeyovora devregov aÙ- 
Fis enıyıyveraus Tw VOOEOVTE, nollaxız 
TEQLEQYOEVYE ING v000V NUTÙ TVE KU- 
xio Ex TOV avzwy ee Ta avre Dix 
ang avıng tašews. Taiyy. = Pe- 


Periodynia 


riodisch nenni man, wenn frühere Er- 
scheinungen bei demselben Kranken auf 
dieselbe Weise im Cirkel wiederkehren. 
— Ilegıodog sot: tecayusvov 700v0V 
avtanodogıg. Ders. = Periode heisst 
die Wiederkehr in derselb. Zeitordnung. 

Periodynia 7 neptodvrn,(neoım- 
dvvıa?) ein (starker, fast unleidlicher) 
Schmerz durch od. über den gan- 
zen Körper; v. mege- u. Odyne. — 
Oi xspiyy novsovreg nat see 0ıWdV- 
veovree. Innoxo. (Apop. S, i) = 
Die am Kopf Leidenden und im ganzen 
Umfange desselben von Schmerz Gequäl- 
ten.— Ai pgevuv nepgıwndvwıuı. In- 
0#2g. (Rat. vict. in acutis.) = Die von 
allen Seiten sich fühlbar ma- 
chenden Schmerzen des Zwerchfells! 

Periodynia, soll sein: == Cardialgia! 
eine fast lächerliche Wortbildung von 
Peris statt Pēra in der niedrigen Bedeu- 
tung: der Magen! u. v. Odyne. 

periomphacödes, zeg:oagaxudys, um u, 
um, durch und durch noch sehr unreif, roh u, 
hart; v. mepe- u. Omphaca, Omphax, die noch 
unreife, harte und herbsaure Weinbeere. — Abs- 
cessus periomph., ein noch harter, sebr unrei- 
fer Abscess, 

Perion? genit. - ontis? oder: 

Perione, bei G. Breschet: — Membrana 
caduca; v. megi- u. ion, also: megı-ıwr, mepı-ıor, 
herumgehend, ein umgebendes Organ, wie die 
M. caduca ist. 

Periorbita, dieAugenhöhlenhaut, die 
innere Auskleidung der Knochenwände der Au- 
genhöhlen, also eig. das Periostium in den Au- 
genhöhlen; sprachwidrig gebildet aus zep:- und 
Orbita, die Augenhöhle, 

Periorbitis, soll heissen: dieEntzündung 
der Augenhöhlenhaut; übel gebildet aus 
e0-, Orbita u. -itis, s. Jritis! also: vorn u. 
hinten Griechisch, in der Mitte Lateinisch ! — 
Wer * Pariorbitätis’ schreibt, bessert erst einen 
kleinen Theil des schlechten Wortes. 

Periosteitis, die Entzündung der 
Beinhaut; v. Periosteum, vgl. Iritis. 

Periosteoedēma, Oedema periostei, 
die ödematose Auftreibung der Knochen- 
haut; v. Periosteum u. Oedema. Vergl. 
Schmalz’s Diago. Nr. 203. 

Periosteophyma, 1. Intumescentia 
periostei, eineBeinhautgeschwulst; 
— 2,=Periosteophyton; v, Perio- 
steon u, Phyma. 

Periosteophyton, ein Knochen- 
hautgewächs, bei J. F. H. Albers 
(Beobb. a. d. Geb. d. Pathologie, ll. Bonn 
1838. p. 205): pilzartige Gewächse in u. 
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auf dem Periosteum mit Knorpel- und 
Konochenkörnern ; v. Periosteum u. Phy- 
ton; vgl. Periosteophyma. 

Poriosteösis, 1. der Bildungs-Process 
einer Anschwellung od. Ueberwucherung 
des Periosteums.— 2. f. st. Periostoma; 
— '3. f. st. Periostitis; v. Peri- und 
Osteum. 

Periosteum, nicht: Periostium, zo 
gso1ı00Teov, die Knochenhaut, 
Beinhaut, das Periosteum; v. mege- 
u. Osteon. 

Periostitis => Periosteitis. 

Periostöms , genit. -ätis, ein einen 
Knochen umgebendes krankhaftes 
Knochengebilde, als Gegensatz des 
Endostoma , als erweitertes Exostom usw. ; 
v. peri- u. Ostoma; vgl.: 

Periostösis, 1. die Bildung (= der 
Bildungsvorgaug) des Periostoms; v. peri- 
u. Ostosis; vgl. Endostosis, Exostosis ete. 
etc. — 2. Bei den Meisten: = Perio- 
stoma; — 3. Die Bildung einer (mit 
Anschwellung verbundenen) Krankheit 
des Periosteums; — 4. eine solche Krank- 
heit selbst. Vgl. Periosteosis. 

Peripatema, Peripatesis, zo un 
gınaınua, Ý NEVLMaTyaıy, Ò 9E- 
gınarog, 1. dasUmhergehen, Spa- 
zierengehen; 2. die Unterhaltung im 
Spazierengehen ; 3. die (gelehrte oder 
philosophische) Unterhaltung überhaupt ; 
v. negt u. Nareo, schrittweise geben, 
einherschreiten; zazog, der Schritt, 
Passus! negınarsw, umherschreiten, 
spazierengehen, sich unterhalten im Ge- 
hen ; philosophiren (nach Art des dristo- 
teles, im Gehen). 


peripateticus, MEQLAATYTIXOÇ, 
1. umbergehend; 2. philosophi- 
rend; 3. zur Aristotelischen od. peri- 
patetischen Philosophie .sich be- 
kennend, peripatetisch; v. sege- u. 
garten, 8. u. Peripatema etc. 
Peripatos, s. unter Peripatema. 
Peripetasmsa, TO wepeneraoune, 
—Peristroma,das Krankenlager; 
von mepi und nerulw, nerayrvjıt, AUS- 
breiten, s. unter Petalon etc.! negıneralo, 
umhängen, um etwas herum ausbreiten, 
Periphacitis, 1. Inflammatio circum- 


fusa lentis, eine Entzündung der Um- 


gebungen der Linsenkapsel ; v. peri- und 
Phacos, vgl. Iritis; — 2, Inflammatio 
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capsulae lentis, eine Entzündung der 
Linsenkapsel; nach Analogie von fritis 
gebildet; v.: 

Periphacos, was um die Linse (im 
Auge) ist, die Linsenkapsel; v. peri- 
u. Phacos. Vgl. Lens, Lentitis etc. 

Peripheria, Peripheria, nepigs- 
osta, der (äussere) Umfang, die Peri- 
pherie; eig. das Herumgehen um etwas; 
V- NEE U. (pow, tragen, yeporıcı, (sich 
selbst tragen!) sich fortbewegen; srepips- 

jet, sich um etwas herumbewegen. — 

ft sieht man jetzt das Französ. Wort 
le; contour dafür gebraucht. 

periphericus, umgebend, eine Um- 
gegend, die Umgebung oder den Umfang 
betreffend, damit verbunden, dahin ge- 
hend, davon ausgehend, nach demselben 
hintreibend usw.; v. Peripheria. 


Peripheritis (oculi?) = Ophthal- 
moperipheritis? eine Entzündung der 
(äussern) Umgebungen des Auges; von 
Peripheria, vgl. Iritis. 

Peripherosyphilolepis, Syphilolepis 
peripherica, die peripherische venerische 
Schuppenkht; v. periphericos u. Syphi- 
lolepis. ' 

Periphimosis, 7 regıyınworg, 1. 
bei Einigen: — Paraphimosis; 2. dem 
Worte nach aber: eine Umschnürung 
der Eichel von der Vorhaut, wobei bloss 
einer dieser Theile od. auch beide Theile 
geschwollen sein können; von sspe und 
Phimosis. 

Periphoranthium, bei Richard: 
Periclinium (Hedwig), oder 
Calyx communis etc.; v. nege- u. Phor- 
anthium. 

Periphracterythema, Erythema cir- 
cumscriptum, das umschriebene (be- 
gränzte ) Erythem, im Gegensatz des Ect- 
aterythema; v. periphractos u. Erythema, 

Periphractolichen , Lichen circum- 
seriptus , Herpes eircumscriptum, die 
umgränzte Flechte; v. periphractos und 
Lichen. 

periphractos, ncgipoaxtog, Circum- 
septus , umgränzt, umschanzt; s. Peri- 
phractolichen. 

Periphyxis, falsch statt: Peripsyxis. 

Peripleumonia, 5 ssgınlsvuorın, 
lon. u. dessh. bes. bei Hippokr.: =: 
Peripneumonia, 

Periplysis, 5 negınıvorg, 1. die 
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(allseitige) Auswaschung; 2.bei Hip- 
okrates: die weiche (noch nicht 
durchfallartige) Leibesöffnung; 3. die 
Excrementa alvi; v. negi- u. Plysis. 
— ‘H negınkvoıg norlige, ein (gut- 
artiger) weicher Leib: /Jegınıv- 
oreg suydeorsgar. "Inn oxe. (I[Tgogo.) 
— Gutartige weiche Stuhlgänge. 
Peripneumonis, 7 nspınvsvuo- 
vıa, lon. negınlsvuovın, die Lun- 
genentzündung, Pulmonia, Pul- 
monaria (inflammatio); von sssg: und 
Pneumön. Die Alten bezeichneten damit 
entschieden den höheren Grad der ächt 
entzündl. Pneumonie, den wir jetzt be- 
quemer Pneumonitis nennen. Das 
Peri- verleitete Manche, das Wort bloss 
für Entzündung der Theile um die Lun- 
gen, also besond. für Pleuritis, zu 
nehmen, da doch Peri- hier sehr wol 
dieselbe Bedeutung haben kann, wie in 
pericholos, Periodynia etc., nämlich das 
Durch-und-durch, Um-und-um, cir- 
cumcirca, zu bezeichnen. — ‘H negi- 
NVEeVvuovım pleyporiy Tov NVevo- 
VOG ETL, Ta NOLÀG UEV ENL KRTagpoıg 
L0yvpoig, 7 Ovvayyas, n QOFUAOV, m 
ITÅÀEVQITLOLV, mM ÉTEQOLG Yıvouısvn Voor- 
paoıwv. Eorı de ote xar dvrn xatag- 
yetar toù nadovg. Tlagsnerar ds tov- 
torç Övgnvrom, nVpsrog ofvg Te xat 
zauvondrs, Pagog TE HAL TUOLLE ToV OTN- 
Hovg. Eovdon avrois ta uiiu paıve- 
tau. Eo? ót en nerantwoeug Ereowv 
POVONLATWV EIS TOUTO NAQAYEVOPEVWV. 
NAVAA. Aıyıv. (y, X.) = Die Peri- 
pneumonie ist eine Lungenentzündung , die 
meistens nach heftigen Katarrhen oder Halsent- 
zündungen oder Brustbeklemmungen od. Brust- 
fellentzündungen (== Seitenstichen!) od, andern 
Khten entsteht. Sie tritt aber auch als Haut- 
krankheit auf und hat dann Dyspnöe, hitzige 
Fieber, Brennfieber, Gefühl von Schwere und 
Spannung auf der Brust zur Folge, und den 
Kranken werden die Wangen roth, Zuweilen 
entsteht sie auch aus anderen, sich auf die Brust 
werfenden Krankheiten. — "Ox000: xuy- 
ayynv dıapsvyovow eç toy nAsvnova 
QUTEOLOL TOENETEL, KAL EV ÉNTA Yusoy- 
ow anodvroxovow. Hv ds Tavrag 
dtiagvyoaı, spnvoi yırovaaı. "Innıoxg. 
(Apop. 8,4.) Bei Celsus (de Medic. 1,7.) 
= Si angina subito finita est, in pulmonem 
id malum transit, idque saepe intra septimum 
diem aceidit. Quod, nisi occidit, sequitur, 
ut aliqua parte suppuret. == Die der Bräune 
entkommen, bei denen wendet sich das Uebel 
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auf die Lungen und sie sterben dann binnen 7 
Tagen. [lst jetzt nicht mehr so!) Entkommen 
sie auch (dem Tode), so geht die Kht in Ver- 
eiterung über. [Ebenfalls nicht mehr wahr!) — 
‘H negınvsvnovın torade norssi: 
nupstos e tOyvgoç tOyEt, xat NVsvse 
TUXVOV KAL FEQUOV QVUNVEEE, HAL QNO- 
em, H&L QÖVVAULY EYEL, RHAL ÕINTUONOS, 
a odvvar NEQL TYV wnonlarmv, at 
qoy xiyıda xı tov TIrdor, xat Papos 
EV TOÌOL OTYÕÒEOL KAL NAQAPODOVVAE. 
“Innoxo. (nesot yvu.) = Die Lune 
genentzündung verursacht: heftiges Fieber, 
schnellen und heissen Athem, Beängstigung, 
Kraftlosigkeit, unruhbiges Umherwerfen des Kör- 
pers, Schmerz um die Schulterblätter, die Schlüs- 
selbeine und Brüste, Gefühl von Schwere in der 
Brust und Delirien. — Ev meoin à ev- 
moviy sott de tæ pev ayadı Tade; 
EUNETEWG (PEQELV TO VOVONUL, EVNVOVV 
civar, the ouye anallaydar, to de 
ntvelov Öridıng avafyoosw, AMipuati 
de Evupenıygusvov py nollw ntvelor 
avoy EV Toloı NEQIT)EUNOVIKOLOLV, EV 
0Y MEV INS VOVOOV NTVOUEVOV NELE- 
otŅzos xar, nagta wpelest, ‘“Epdopatrw 
de orte nai nalaıoregw, "0009 aopa- 
lece “Innoxg. (Ilooyvwor.) — Bei 
Celsus (de Medic. 2, 8.): In pulmonis 
morbo si sputo ipso levator dolor, quamuis 
id purulentum est, tamın aeger facile spirat, 
facile exsereat, morbum ipsum non difficulter 
fert — potest ei secunda valetudo contingere. 
Negue inter initia terreri convenit, si — 
sputum mistum est rufo et sanguine; dummodo 
statim sedetur. — In der Peripneumonie 
sind gute Erscheinungen : wenn der Kr. das 
Uebel leicht erträgt, leicht athmet, der Schmerz 
abnimmt, und der Auswurf leicht erfolgt. Ist 
dieser zu Anfang [?] der Kht gelb und mit ein 
wenig Blut vermischt, so ist das gut und gibt 
grosse Erleichterung. Erfolgt er aber in dieser 
Form erst am siebenten Tage oder noch später, 
so ist weniger davon zu hoffen. 
peripneumonicus, Lungenentzündung 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v: Peripneumonia. 
Peripneumonitis, genit. -idis, eine 
ächteheftigeLungenentzündung; 
v. Peripneumonia; vgl. Iritis. 
Peripsyxis, ý negıyvfıg, ein Ge- 
fühl von Kälte über den ganzen 
Körper,einallgemeinesFrösteln, 
bes. die sogen. Gänsehaut! v.-egı- 
und Psyxis: megeyuzw, fut. -Sw, über 
und über abkühlen, über den ganzen 
Körper kalt werden. — Hippokr. u. 
Galen. führen mehre Formen des Frö- 
stelns und des Frostschauders an: ġ 
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wepıyvfıg, Ñ sv Toig aunpoıc, das Ge- 

ühl von Kälte in den äussersten Thei- 
len (= Enden der Extremitäten). — 
ITsoıywv£ıs, ý xat ohoy to oe, die 
Kälte durch den ganzen Körper. —- 
Jlsgiwvfıg dugextsouavtoc, eine dem 
Erwärmen sehr widerstehende Kälte. — 
Ilsgıwv£fıg naliv tayu aradegnev- 
Jsiox, eine der Wärme leicht weichende 
Kälte. — Ta eynaralıınavoneva zav- 
para ev Unoyovdgw, HVESTEU TEP t- 
Yvy&srrog, ein in den Hypochondrien 
fühlbares Brennen während des allgemei- 
nen Fieberschauders. 

Periptösis, ý negınzworg, Delapsus in 
locum iniquum, in iculum , 1. das _ 
Hineingerathen (Hineinfallen) in eine Ge- 
fahr usw.; — 2. ein plötzlicher übler 
Zufall; v. peri- u. Ptosis. 

Peripyema, zo negınvyua, die 
Erzeugung oder Ansammlung von Eiter 
um einen Theil, oft nur scheinbar, wie 
z. B. bei Hippokr. : das Peripyema 
um die Zähne! v. zeg- u. Pyema. 

Perirrhexis, 7 negıgönkıc, das 
gänzliche Abreissen oder Abbre- 
chen, z. B. eines Knochens, eines Mus- 
kels usw.; v. msg- und Rhexis, also: 
Abreissung rund herum usw. 

Perirrhoea, Perirrhög, 7 negıd- 
poia, negıg6on, das Umfliessen, 

eberallumherfliessen; bei Hip- 
pokr.: die gleichzeitigen Ausleerungen 
aus mehren Theilen des Körpers: durch 
Stuhlgang, Harn, Schweiss usw.; von 
nepi- u. Rhod etc. | 

Peris, 7 noig, 1. die Mutter- 
scheide; 2. der Damm (bei Weibern 
oder der häutige Theil zwischen dem 
After u. dem Eingang zur Mutterscheide) ; 
3. = Pērin; v. Pēra, also eig. Täsch- 
lein! vgl. Perinaeum! 

Periscyphismus, Periscythisis, Inter- 
foemineum, (nicht: Periscythisus!) unrich- 
tig oder doch durch Dialekt entstanden, statt: 
Periscythismus etc. 

Periscythismus, Periscythisis, © 
NEQLORVHLEHOg,y WEQIORVPLOIÇ, 
das Scalpiren; v. seo: und Iuudns, 
ein Skythe, (Scythe,) weil diese Opera- 
tion bei Skythen bes. im Gebrauch ge- 
wesen sein soll, oder auch nur wegen 
des in jenen Gegenden noch jetzt übli- 
chen eigenthümlich. Scheerens des Kopfes; 
eigentl. kommt das Wort von oxvdog, 
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oxvroc, #vrog, Cutis! die Haut, und 
wird desshalb auch geschrieben: _ 

Periscytismus , Periscytisis, © 
NEOLOKVTLOHOE, Y MEPLONVTEGLSK, 
—Periscythismusetc.; weoroxvudLce, 
stegtowveılo, die Haut rund um- (den 
Kopf) her wegschneiden, scalpiren. 

Perispermium, Perispermum, 1. 
= Pericarpium; 2. in der neuern Pflan- 
zenphysiologie: der den Keim zunächst 
umgebende Eiweisskörper, Albiimen 
(vegetabile) ; = Endospermium; von megi- 
u. Sperma. 

Perisphinxis,„ 7 nepıopsy&ıs, genit, 
-2u05, lon. «05, Circumligatio, Subligatio, Cir- 
eumstrietio, dieEinschnürung; Unterbin- 
dung; v. zegi- u. og:yyw (s. Sphinx!); arge 
opıyya, fut. -yw , circumstringo, circumlgo , 
umschnüren, unterbinden. 

Perispyxis, f. st. Peripsyxis. 

Perissarteria, verkehrt statt: Arterio- 
perissia. 

Perissia, 7 negı00sta, der Ueber- 
fluss, das Ueberzähligsein;die Voll- 
kommenheit, Vortrefflichkeit ; eig. gleich- 
sam : das Ueber- und Darübervollsein! v.: 

Perissoma, co nsgL00wuG, 
Perittoma. | 

Perissopracticus, 1. ein Arzt, der 
sich übermässig viel mit seinen (oder ge- 
wissen — gut zahlenden! —) Kranken 
beschäftigt; — 2. ein Arzt, der zu viel 
Arzneien oder in zu grossen Dosen an- 
wendet; v. perissos u. practicus. 

perissos, perissus, NEPL000g,NE- 
oırzroc, übervoll, um und um voll; 
sehr vollständig; sehr vortrefflich ; v. weoı- 
und gleichsam Superlativ davon; vgl. bes. 
Pericharia, pericholos u. ähnl. 

Perissötes, 7 wegıeoooung = Pe- 
rittotes, 

Peristachjum,beiPanzer: = Gluma 
ealyeina, der Kelchbalg, die äussere 
Blumenhülle der Gräser; v. nege- und 
Stachys. 

Peristalsis,;sceproralors,—Peristole. 

peristalticus, nepıora)tınog, UM- 
herschickend, umhersendend; auch: rund- 
herum umschliessend, umkleidend, um- 
pressend usw.; von weg: und oteilo, 
(oraño, oralw, oroiw,) stehen ma- 
chen, stellen; senden; szsoıwrel)o, 
umhersenden; umstellen, umzingeln 
usw. — Motus peristalticus (in- 
testinorum), die wurmförmige Be- 
' wegung der Därme, wodurch der In- 
Kraus'’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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halt der Därme fortgeleitet u. wobei 
eben derselbe zugleich umkleidet wird, 
Also ein sehr passend gebildeter Ausdruck! 
Eben so passend nannten die Alten auch 
das Umschliessen des Fötus vom Uterus 
und das nachherige Austreiben des Fötus 
aus dem Uterus peristaltische Acte. 
— Bei Recamier (sur le traitement da 
cancer; Paris, 1829, T.2. p. 287 etc.): 
was das Zusammenziehungsvermögen (die 
Facultas fibrae peristaltica, die Peri- 
stalsis,) betrifft. — Sensus peristal- 
ticus, nennt er demnach den funfzehn- 
ten seiner 16 Sinne, oder den sich auf 
die Contractilität der Muskelfasern der 
Därme usw. beziehen sollenden Sinn ! 

Peristedion, bei Dumeril,v. Froriep 
u. A, falsch statt: 

Peristethion, 1. ein Brustpanzer- 
fisch, eine Gattung der Daktyleen (s. 
Dactyleus) mit panzerartigem Knochen- 
schilde;— 2. der Brustharnisch, eine 
Brustbinde; v.: 


peristethios, peristethius, megi- 
oen$rog, die Brust umgebend; v. 
zept- u. Stethos. 

Peristöle, % weoıoro)n, die peri- 
staltische Bewegung der Därme; 
bei den Alten zugleich: jede mechanische 
Verrichtung eines enthaltenden Theils in 
Beziehung auf das Enthaltene, z.B. des 
Uterus auf die Leibesfrucht, des Herzens 
auf das Blut, wesshalb auch: = Sy- 
stole (cordis); s. peristalticus, Sy- 
stole etc. 

Peristoma, (ro negroTor«,) gen. ätis, 
1. eig. der Mundrand, der Rand um 
eine (mundähnliche) Oeffnung, v. segt u. 
Stoma; 2. bei Pecquet: der etwas auf- 
getriebene zottige Rand um die Mündun- 

en der kleinen Gefässe im Darmcanal. 
Bartholin u. A. wollten dafür Peri- 
stroma setzen; — 3. bei Döllinger: 
die Ciliar-Fortsätze der Gefäss- 
haut des Auges. | 

Peristomium, zo megLoTo pt t0 v, eig.: 
= Peristoma; beide Wörter braucht 
man in der neuern Botanik zur Bezeich- 
nung des sog. Mauls der Moosbüchse 
oder des häutigen Randes, welcher die 
Mündung der Moosbüchse umgiebt. 

peristemus, mit umringtem (umgebe- 
nem) Munde; bei Bridel-Brideri(Bryo- 
logia): (Musei) —— mi, Laubmose 
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mit geiheiltem Mündungsbesatz; s. Peri- 
stomium; vgl. amphistomus. 

Peristroma, zo NegL.orgwud, W8- 
gırneraosca, der Umhang, die Ta- 
pete usw.; v. eg u. Stroma: sepi- 
ctowyvyujt, um etwas herumdecken, um- 
wickeln, umhängen; daher: die innere 
Darm haut, (vgl. Peristoma!) zuweilen 
auch — und mit demselben Rechte! — 
die äussere Darmhaut. — Peristro- 
mäta, die Betten und Bettdecken 
des Kranken. 

Perisystole, 1. die Zeit zwischen der 
Systole und Diastole; — 2. die längere 
Andauer der Systole; v. repe- u. Systole; 
— 3. nach Einigen das gänzliche Aus- 
bleiben der Diastole. 


Peritäsis, 7 sıegıraoıg, 1. Circumten- 
sio, die rundum gehende Spannung; v. 
nrspı- u. Tasis, — 2. eine das Glied ganz 
umgebende Spannung. 

Periterium , to nreortyo:0r, der Schä- 
delbohrer, 'Trepän. Terebella, Trepa- 
num; v. negi- u. Terion. 

Peritestis, übel gebildet statt: Perididy- 
mion oder Perididymis, 

Peritexis, ý negırnsıe, das gänzliche 
Schmelzen eines (kleinen) Abscesses oder 
Blutschwärs mit seinen (harten) Umgebun- 
gen; v. megi- u. Texis. 

Perithecium, das Büchsenhäut- 
chen, eine besondere Form v. Sporidium 
oder Sporangium bei mehren Pilzarten ; 
v. spe - u. Theca, 

Peritia, ý smotyn, die Erfahrung = 
das erfahrungsmässige Wissen ; v. peritus. 

Peritome, Circumcisto, dieBeschnei- 
dung; v.: 

peritömos, zegırouog, eircumeisus, ein Be- 
schnittener; v. mgı- u. Teuvo (touw). 

peritonaeicus, das Bauchfell betref- 
fend, dazu gehörig usw.; v. Peritonaeum. 


peritonaeiticus, 1. Peritonäitis betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend; 
2. bei Einigen unrichtig statt: peritonaei- 
cus; v.: 

Peritonaeitis, die Bauchfellent- 
zündung; v. Peritonaeum, vgl. Iritis. 

Peritonaeorhexis, falsch statt: 

Peritonaeorrhexis, d. Zerreissung 
des Bauchfells; v. Peritonaeum und 
Rhexis. 

Peritonaerhexis, mehrfach falsch statt: 
Peritonaeorrhexis, 
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' Peritonaeum, Peritonäum, 20 se 
QLTOVQLOV, NEQLTOVELOV, NELLITO- 
vıov, das Bauchfell, Peritonäum; 
v. ng: u. teww, tendo, (tovw,) span- 
nen, 8. Tonus etc.: mwegırsıvo, umspan- 
nen, über — her spannen. — Die rich- 
tigere und mit wrgıravo, mrpirevev am nächsten 
verwandte Wortform scheint Peritonzum zu sein. 
Manche haben mit Unrecht auch in dieses Wort, 
wie in Perinaeum (Perinzum), das »wog, varog, 
hinein zwängen wollen. 
Peritonalgia, richtiger: 

Peritonealgia, Peritonei dolor (ner- 
vosus,dernervose)Bauchfellschmerz; 
v. Peritoneum u. Algos. 

peritoneicus — peritonaeicus, 

peritoneiticas— peritonaeiticus. 

Peritonäitis — Peritonaeitis. 

Peritoneorrhexis = Peritonaeor- 
rhexis. . 

Peritoneum, To mepLTOVEtLOY — 
Peritonaeum. 

Peritonitis—Peritonaeitis; aber 
nicht herzuleiten v. Peritonaeum, sondern 
entweder von dem nicht gebräuchlichen 
negLrovo» (= nspırovaronr), od. 
als zusammengezogen aus Peritontitis 
anzusehen und dann von Peritonion 
herzuleiten, 

Peritonydrocystis, Hydrocystis pe- 
ritonealis, 1. eine Ansammlung von Was- 
ser innerhalb des Bauchfelles in Hydati- 
denform; v. Peritoneum u. Hydrocystis; — 
2. = Ascites. 

Peritrõpē, % neoıroonn, der U m- 
lauf (der Säfte usw.); v. zeor- u. Trope. 

Perittarteria, verkehrt statt: Arterio- 
perittia. 

Perittoma, TO sg: TTW 1a, MEQ 8&0- 
owna, genit. -«rog, -ätis, das Erü- 
brigte, der UVeberschuss, bes. das 
nach der Verdauung von den Nahrungs- 
mitteln als unbrauchbar übrig Bleibende 
und desshalb als Koth und Harn, (auch 
wol als Schleim, Schweiss oder anderes 
Secret) Abgehende; von perittos etc. — 
To un zarepyaodev axgıßag und so- 
NOLWFEr, OVTE NOOKPVETRE TO OUATE, 
XUL Ç NELLITTOV alazası Kara Tag 
evdov evguyupıag, Oder ep ausm xort 
Tovvous ngos tüy sunpoodEer OO 
stedy: megızcona. Talyv. (eg 
Innoxg. nsp Emiönu.'a.) = Was 
nicht gehörig ausgearbeitet und assimilirt 
ist, sich nicht im Körper. ansetzt und 
wie überflüssig in den Räumen des 


= 


Perittomata 


Körpers umherirrt, dem geben die Alten 
mit Recht den Namen des Ueberflüs- 
sigen. Vgl. noch Plados! 
erittomata (muliebria , yurarxeia) ru 
xegpirrwopara, nannten einige Alte die M en- 
struation, weil sie diese monatlichen Abgänge 
für etwas Ferbrauchtes (negırrov) hielten. 


perittos, perittus, nsg.:Trog = pe- 
rissos. 

Perittotes, ; nspırrorns, NEQLO- 
00775, genit. -yrog, -etis, das U eber- 
vollsein, usw. Perissia; v.perittos etc, 


peritus, sniotyuwv, eıdwg, wissend, 
erfahren. 

Perityphlitis, nennt Puchelt (s. Fro- 
riep's Not. 36, 17 = Nr.787, 8.227) eine 
meistens von Erkältung herrührende Ent- 
zündung im Unterleibe, hinter dem Coe- 
cum und Colon descend. in dem fe Stelle 
des fehlenden Bauchfelles ausfüllenden 
Zellgewebe, und welche oft mit Psoitis 
verwechselt zu werden scheint; v. segi- 
u. Typhlon; so dass das Wort bezeich- 
nen soll: Entzündung der Theile 
(des Zellgewebes) um denBlinddarm. 


Perizõma, to negılwzıa, 1. der 
Gürtel, dieSchürze; dieFeder am 
Bruchbande;dasBruchband selbst; 
2.—Zona,Zoster;3.—Diaphragma; 
v. nege u. Zoma: negıwvwvp:, umgür- 
ten, umschürzen. — /argpoı ex megi- 
[ouarog uadovrsg,handwerks- 
mässige Aerzte, welche bloss einige Jahre, wie 
die Handwerkerjungen mit der Schürze, 
gleichsam in der Lehre gewesen sind. Wir 
könnten es kurz: Schürzenärzte! übersetzen. 

perizomation, ro neoılwnarıor, 
ein kleiner (schmaler, dünner) Gurt; 
Demin. v. Perizoma. 

Perizösis, % nsorġworç, die Um- 
gürtung; & 

Perizostra, 7 nsoı&aoroa, eine 
Binde zur Umwickelung des Kopfes od. 
der Brust, zur Umgürtung des Leibes usw.; 
s. Perizoma. 

Perla, Margarita, Unio, 1. die 
Perle; vgl. perlatus etc. — 2. Macula 
eorneae margaritacea, der perlfarbige 
(nicht: perlförmige!) Flecken der 
Hornhaut. 

perlatus, 1. durchgelassen, durchgetragen ; 
v. perfero, durchtragen; daher: 2. durchgesiebt 
usw, — Hordeum perlatum, (gehülsete und) 
durchgesiebte Gerste == Gerstengraupen. 

periucidus, s. pellucidus, 

permanens, diaperwv, bleibend, andauernd; 
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Peronatus 


v. per u, maneo, bleiben; andauern, — Mor- 
bus p- eine andauernde Krankheit, selbst nach 
anscheinend gehobener, aber eig. nur in ande- 
rer Form fortdauernder Ursach; denn: non 
nisi cessante caussa, cessat — effectus! 

Permistio, Permixtio, 7) xarunıkıs, 
1. die Vermischung (verschiedener Dinge); 
v. per n. Mistio od. Mixtio, s. Mixtura; 
— 2. = Cottus, die geschlechtliche Ver- 
bindung oder Vermischung. 

Permutatio, 1.9) diałiayy, dradlatig, 
die Veränderung (des Orts), die gegen- 
seitige Ortsvéränderung ; — 2.7 meta- 
pooyworg, Mutatio, die Umwandelung, 
Formveränderung, (auch wol Sub- 
stanzveränderung;) v. per u. Mutatio. 

Perna, } nsopva,0 neraowr, (-Wvog,) 
der8Schinken; wahrscheinl. zusammen- 
gezogen aus nsgov7? s. Perone. 

Perniecies, :) fi«fßn, © oltögoc, das Verder- 
ben, der Untergang, (oft = Pestis); v. per 
und Nex? 

perniciosus, P)aßeoog, 0AsF 010g, ver- 
derblich; v. Pernicies. — Febris per- 
niciosa = F. maligna. 

Pernio, to yınerlov,dieFrostbeule; 
gewöhnl. hergeleitet v. Perna, weil Per- 
niones bes, häufig an den Beinen vorkämen! — 
Jedoch scheint es, schon der Form wegen, nā- 
her verwandt mit Pernicies. 

Pernectatio —Pervigilium, das Nacht- 
wachen, das Durchwachen der Nacht; 
v. per- u. Nox. 

pernox, zarıy.ogs, die Nacht hindurch an- 
dauernd; v, per- u. Nox. 

Perocephälus, bei Gurlt: die Abthei- 
lung der Missgeburten mit mangelhafter 
Kopfbildung, z.B. P. pseudocephalus, der 
scheinbare Ohnkopf; — P. aprosopus, der Kopf 
ohne Gesicht; — P. microcephalus, der Klein- 
kopf; — P. agnathus, der Kopf ohne Unterkie- 
fer; — P. agn. astomus, derselbe ohne Mund- 
öffnung usw.; — v. Cephale u. peros. 

Perocormus, bei Gurlt: mangelhafte Bil- 
dung des Rumpfes; v. peros- u. Cormus. 

perodactylius, bei Chaussier u. A. ſ. st.: 
peronodactylius. 

Perodynia = Cardialgıa, v. Pera! 
u. Odyne. 

Perma, to nypwp«a, genit. - @rog, 
-atis; Lähmung, Beschädigung usw. an 
irgend einem Gliede, bes. an den Sin- 
neswerkzeugen ; $. peros etc. 

Peromelus, mangelhafte Bildung der Glied- 
massen; v. peros (s. Perocephalus) u. Melos. 

Peroöna, s. Perone, 

peronätus, mit einer Perone versehen ; 
auch: gestiefelt! übel gebildet v. Pe- 
rone. Stipes peronätus, + 


Perone 


Willdenow, der gestiefelte Strunk 
der Pilze. 

Peröne, 7 sısoovn, das Waden- 
bein, die kleine Beinröhre, Fibula, 
eigentlich, wie Fibula: die Zunge in der 
Schnalle, die Spindel, v. nsow, nem, 
(mit einer Spitze) hinein- oder durch- 
dringen. Um diese Ableitung nicht auffallend 
zu finden, muss man bedenken, dass dergil. alte 
anatomische Namen nicht nach den Theilen des 
menschlichen Körpers, sondern nach den 
Theilen verschiedener Thierkörper gebildet 
sind. Verschiedene Thiere baben aber allerdings 
Wadenbeine, welche Schnallenzungen sehr 
ähnlich sehen, und zum Theil noch jetzt von 
Waidmännern usw. so gebraucht werden. 

peronedaetylius, richtiger: peronodacty- 


lius ete. 

- peroneus, das Wadenbein betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Perone. — Museuli 
peronei, die Wadenbeinmuskeln. 


perönodactiliseus — peronodactylius. 

Peroneum = Perone. 

peronodaetylius, was zugleich der 
Fibula und den Zehen angehört; von 
Perone u. Dactylus. — (Musculus) 
Peronedactylius oder Peronodacty- 
lius = (Muse.) Flexor digitorum 
pedis longus. 

Pöropteri (pisces), eine Fischfamilie aus 
der Ordnung der Holobranchien, und der 
Unterordnung der Kahlbäuche, denen 
ausser den Bauchflossen noch die eine oder an- 
dere Flosse fehlt, v. përos u. Pteryx. 

PEroS, =7g0<, lon. zwgos, verletzt, ver- 
stümmelt, eines wesentlichen Theiles (eines Or- 
ganes) ermangelud: hinkend, lahm, blind, taub- 
stumm oder dergl.; verwandt mit (zudw, 273w,) 
nuoyw etc., s. Pathos! 

Perösis, 7 nyomsıg, die Verstüm- 
melung, Krankheit von mangelnder 
Ausbildung oder Zerstörung eines Theils; 
v. pēros: 97000, fut. -w0%, verstümmeln. 

Perosömus, bei Gurlt: mangelhafte Bil- 
dung des (ganzen) Körpers, v. peros u. Soma, 

perpallidus „ sehr blass, sehr bleich; von 
per- u. pallidus. 

perpendieularis, perpendicularius , 
perpendiculatus, wagerecht ‚senkrecht ;v.: 

Perpendiculum, ý otadıım, 1. das 
Senkblei, Bleiloth; — 2. alles senkrecht 
Hängende; v. per~ u. pendeo; perpen- 
deo, herabhängen — P. hepatis = Li- 
gamentum suspensorium hepatis, das 
Aufhängeband der Leber. 

perperacūtus, o&vrarog, höchst- scharf, 
höchst- hitzig, höchst schnell verlaufend; 
Ve per- u. aculus. 
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Persica Bot., 


E Persistens 
perpes =: 
perpetuarius — 
Perpetuitas „ die unausgesetzte Fort- 
dauer, die stetige Andauer; v.: 
perpetuus, stets fortdauernd, ununterbro- 


chen; von per- und peto, streben (nach einem 
Ziele usw.) 


perplexus, 1. verflochten, verwirrt; v. 
per- u. plecto, flechten: — 2. von gei- 
stigen Erscheinungen: verwirrt, bestürzt. 
— Morbus perplexus = M. complexus, 
M. complicatus, mit andern verflochtene 
Krankheit. 

Perserutatie, die Durchforschung; v. 
pererutor , durchsuchen, durchforschen. 

Persea, 7 nepüsen, NEQOE, TTEQOLY 
Persea, ein Aegyptischer Baum, den die 
Botaniker dem Laurus als nahe verwandt 
ansehen, so dass sie mehre Laurus- Arten 
nach und nach in das Geschlecht der Persea 
aufgenommen haben, z.B. Perseu Cam- 
fora = Laurus C. — P. Cassia — 
Laurus Cassia. — P. Cinnamomum. — P. 
Cubeba = L. Cubeba. — P. Sassafras 


= Laurus Sassafras. 


Perseverantia, die Beharrlichkeit, lange 
Andauer (eines Fieberanfalles usw.;) von 
persevero, fortdauern, beharren. 

Persicus, Jlsgoıxog, Persisch, 
Parsisch, Pharsisch, Pers. „glS 
(färsi); (bedeutet im Pers. selbst zugleich 
Reuter, — Amygdalus 

er Pfirsichbaum, 
— Malum Persicum; Persica, 
der Pfirsich od. Pfersich. Im Per- 
sischen ist vielleicht Saw,5 oder S4, 
(firiskg oder firischkg) dasselbe, ob- 
gleich die Wörterbücher es gewöhnlich : 
überreife(süsse) Traube übersetzen. 
— — P. 1. das sog. Persische Feuer, 
Carbunculus, Anthrax , eine mit dem 
Gefühl brennender Hitze verbundene Ent- 
zündung des Zellgewebes, die gewöhnl. 
in Brand und Zerstörung der überliegen- 
den Haut übergeht; — 2. eine Verschwä- 
rung des Penis, meistens Folge über- 
mässigen Coitus; — 3. = Gangraena, 
der sog. heisse Brand. 

persistens, beständig, andauernd, fest 
stehen bleibend; von persisto,, bleiben, 
andauern == persevere. — Febristertiana 
(F. quotidiana) pers., ein (3- oder 1- 
täg.) Wechselfieber, dessen Paroxysmen 


Persolata 
längere Zeit denselben Wechsel beob- 


achten. 

persolata „ halten Manche, (als von per u. 
Sol berkommend!) für — mit personata. 

persollata , nach Einigen: — persolata s. 
personata. 

persoluta, soll sein — personata? 

Persona, 1. eine Person im Schau- 
spiele mit Inbegriff ihrer Rolle; — 2. 
die Maske (des Schauspielers oder der 
Schauspielerin.) Die Ableitung v. per- und Sol, 
Solata etc. scheint — Spielerei: 


personata, maskirt; ein Blattvon Aretium 
Lappa oder A. Bardana als Maske vorhalend ; 
s. Persona. 


Personatia , soll sein: — Persona, oder 
Personata, was sehr unwahrscheinlich. 

Perspicacia, Perspicacitas, Perspicatto, 
Perspicientia, Acumen ingnü, der Scharfblick, 
die Scharfsichtigkeit, der. Scharfsinn; v.: 

perspiear, scharfsichtig, scharfsinnig ; 
v. perspieio, durchschauen, genau ver- 
stehen. 

Perspieillum, Conspicillum, Vitrum 
oculare, das Augenglas, die Brille, 
auch woldieLoupe? Engl. the spectacles, 
Franz. les lunettes; von perspicio, s. 
perspicax etc. 

Perspiratio, 7 dapogyois, dıanydy- 
arc, dıasıvon,die Ausdüustung, das Durch- 
schwitzen durch die Haut; v. perspiro, 
durchhauchen, durchschwitzen. — Pers. 
(eutanea) insensibilis, die unmerkliche 
Hautausdünstung. 

Persultatio, Perspiratio (— Diapedisis) 
praeceps profusa, ein plötzlich und heftig aus- 
brechender Schweiss; v, per- u. salio, springen; 
sulto , stark springen, 

ea, die lange Stange, Messrutlie; v. 
pertingo, (aus der Ferne) berühren, hinreichen 
(nach einem Ziele). — P. (per se) — Penis 
(in statu erecto, = Priapismus). 

perticalis, zu Pertica gehörig, damit ver- 
sehen usw, 

atus, mit einer (langen, starken) 
Ruthe versehen; s. Pertica. 

Pertinacia; 1. die hartnäckige Andauer 
(einer Kht usw.); — 2.7 avradesıa, der 
hartnäckige Sinn; v.: 

„1. streng anhaltend; hartnäckig 
andauernd; — 2, hartnäckigen Sinnes; v, per- 
u, tenax, zähe ; also eig.: sehr sähe. 

Perturbatio, Turbatio, Confusio, 
Conquassatio, 7; tagayy, die (grosse) 
Unruhe, Verwirrung, Unordnung; von 
per- u. Turbatio. — P. animi, Affectio 
4., to nadog, die Geistesstürung, Ge- 
müthsstörung, Seelenstörung. — P. eritica, 
die kritische Aufregung des Orga- 
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Pes 
nismus, welche (in der Akme) der Ent- 
scheidung der Kht vorhergeht oder die- 
selbe begleitet. 


Pertusorium, der sog. W asserspren- 
ger, ein Werkzeug zur Oeflnung der zu 
lange stehenden Wasserblase bei langsam 
verlaufenden Geburten, z. B. der von 
Stein angegebene; v. per- und tundo; 
also eig. ein Durchstosser, mit Unrecht, 
da es eig. ein schneidendes Werkzeug ist. 

Pertussis, Tussis convulsiva; der 
Keuchhusten; von per- und Tussis ; (== 
starker, durch u. durch — Husten.) 

Perüla, to nyordıeov, 1. das Täsch- 
lein, das Säckchen; Demin. v. Pera; — 
2.= Uterus gravidus, U. intumescens, 
die schwangere Gebärmutter. 


Perunetio, das Einsalben, Einschmie- 
ren; v. per- u. Unetio, s. Unguentum etc. 

Peruvianus, Peruvianisch, aus 
Peru herstammend; v. Peru, eine längst 
bekannte Provinz von Südamerica. — 
Balsamus P. niger, der (schwarze) P e- 
rubalsam; v. Myroxylon Peruiferum Bot. 
— B. P. albus, 1. eine edlere weisse Art 
des Perubalsams; — 2. nach Einigen: 
= B. copaivae, der Kopähu- Balsam. 
— Cortex P., die China (-Rinde), 
Fieber - Rinde, Perurinde, von einer oder 
mehren Cinchonaarten. 


Perversio, to Öraotosusa, die Ver- 
kehrtheit; = Perversitas; v. perversus. 
— P. animi, P. mentis, die Verschro- 
benheit des Geistes (oder des Gemüths). 


perversus, verkehrt; v. per- u. verto, 
wenden; — perverto, verwenden, ver- 
kehrt wenden. — Situs p., eine verkehrte 
(unrichtige) Lage. 

pervigil, tavvvycog, 1. sehr wachsam; 
v. per-u.vigil, wachsam; — 2. (krank- 
haft) schlaflos. 

Pervigilium, ý ayovnvıa? Typhoma- 
nia? die (krankhafte) Schlaflosigkeit; v. 
pervigil. 

Peryphyxis, mebrfach falsch statt: Peri- 
psyxis, 

Pes, 9) noüg, genit. nodog, Pidis, 
= pödos,) der Fuss, die Pfote, Nie- 

erteutsch: de Faut, de Föt, de Pote; 
Engl. the foot, the paw (dhe fùt, dhe 
pr); Holl. de voet, de poot (föt, pöt); 
Sanskrit: pad. — Vgl. noch das Teut- 
sche Pfad, Compitum, Passus ete-! 


e 


Pessarium 


Franz. le pied, pie, la patte; Pers. 
l (pāī), usw. usw., offenbar immer 
asselbe Wort! — P. anserinus, 1. der 

Gänsefuss, diebreite Vertheilung der Ge- 

sichtsnerven, eines hintern Astes vom Tten 

Nervenpaar, (woran man öfters die Pro- 

sopalgie beobachtet.) — 2. Chenopo- 

dium, der Gänsefuss, das Gänsefuss- 
geschlecht, die Geesche, der Schweine- 
tod, Sautod. — Ch. Bonus Henricus, 

Guter Heinrich, ein insipides Kraut, 

als vermeintes Heilmittel äusserl. gegen 

Herpes gebraucht; — Ch. ambrosiodes 

u. Ch. Botrys Mexicana, das Mexikan. 

Traubenkraut, der Mexikan. Thee, beide 

sehr wirksame antispasmod. Adjuvantia ; 

Ch. Vulvaria, Ch. olidum, belobt gegen 

hysterische Mutterkrämpfe. — P, equi- 

nus, der Pferdefuss, Spitzfuss, Ox y- 

podia. — P. extimus, P. parvus, P. 

valgus, Platypodia, Valgities pedis, 

der Plattfuss. — F. hippocampi, P. 

hippopotami (maior et minor, der grosse 

enei kleine) Seepferdfuss, bes. geformte 

Hervorragungen in den Hirnseitenhöhlen, 
Pessarium, Pessus, 0 neooog, 

qo msooggorioyv, der Mutterkranz, 

das Mutterzäpfchen; eig. heisst sreo- 
0og oder nsrrog der Stein im Brett- 
spiele, wovon dann secoagioy das De- 
minutivum ist. Die weitere Ableit, von 
yo, nepw, menw, nentw ist doch wol 
zweifelhaft? eher könnte man an naooo 
(s. Pasma!) denken! 
Pes 


sula, — 1. Pessarium? — 2, Penis? 
— 3. Phallus? 

Pestichiae, Pesticiae , = Petechiae. 

pestifer, Aorwınog, ansteckend, von 
Pestis u. fero, pepw. — Sudor pesti- 
ferus, ein höchst ansteckender, höchst 
gefährlicher Schweiss. l 

Pestilentia, Pestilitas, — Pestis 
(orientalis). 

pestilis — pestifer. 

Pestis, die Pest, eine allgemein sich 
verbreitende höchst gefährliche, meistens 
tödtliche Kht. — Pestis orientalis, P. 
bubonaria, die orientalische od. Beulen- 
Pest, Bubonen - Pest, == P. inquinaria. 
— P. Americana , Febris flava, das 
gelbe Fieber. — P. boum, P. bovilla, 
die Rinder-Pest, Rindviehseuche, Lö- 
serdürre, 

Pestolö 


logus; v. 


„ mehrfach falsch st. Laem o- 
slis u. Logos, . 
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petalanthus, Kronenblättrig, Kro- 
nenblätterblumig; v. Petalum u. Anthos., 

Petăle, 1. die Laus; ob Pedale? 
verwandt mit Fediculus? — 2.=Phthi- 
riasis, Morbus pediculosus. 

petalodes, petaloides, petaloi- 
deus, neraklosıdng, neralwdng, 
blattähnlich; jetzt bes.: blumen- 
blattähnlich; v. Petalon u. Zidog. — 
Urina petalodes, Ovoov zo nera)wdeg, 
ein Harn mit blätterähnlichem Bodensatze. 

Petsalon, Petalum, zo nsralor, 
Ion. neenAov, das Blatt, jetzt bes.: 
dasBlumenblatt; v. seraw, netaġw, 
neravyvo, Jteravvyvunı, ausbreiten. Da- 
her heisst ssralo», auch: Blech, 
Laminalneralonorog,der (Blatt- 
macher!) Goldschläger usw. 

Petalosomi (pisces), die Petaloso- 
men, Blattfische, Bandfische, eine 
Familie der Holobranchien, aus der Un- 
terordnung der Brustilosser, mit blatt- 
oder bandähnlichem Körper, v. Petalon 
u. Soma. 

Petälostömön, gen. -onos, beiMoench: 
= Petalostemonis Gleditschii; von 
Petalon u. Stemon. 

Petalostemönis, genit. -idis, bei G le- 
ditsch; die Klasse der Pflanzen, bei 
denen die Staubgefässe an den Blumen- 
blättern befestigt sind; von Petalon und 
Stemonis. 

Petasites, Tussilago P., der breit- 
blättrige (Wasser-) Huflattig, die Pesti- 
lenzpflanze ; v.: 

Petäsus, ö neraoog, 1. breitkrempiger 
Hut; v. nstam, neram, sich breit aus- 
spannen; — 2. ein Schirm; 3. = P e- 
tasitis. - 

Petechiae „ Peticülae, die Pete- 
chien, Petetschen, Rehflecken, die Fle- 


‚ckenkrankheit, das Fleckfieber, Purpura 


maligna, Morbus maculosus, Pete- 
chiae scorbuticae, Puncticulae, eine be- 
kannte Hauterscheinung mit (blutig-) ro- 
then Flecken bei verschiedenen fieber- 
haften, typhosen, paralytischen Krank- 
heiten, bes. wenn diese zugleich contagios 
sind; offenbar vom gleichbedeutenden 
Ital. * Petecchie?’ und dieses dann weiter 
v. Petigo — Impetigo eto, — Pedicu- 
lus, ital. il pedocchio, pidocchio, oder gar 
Morbus pedicularis, haben damit nichts zu than. 

petechiälis, zu Petechien gehörig, dens. 


Petechianosis 


ähnlich usw. — Febris p., das Pete- 
chialfieber. 

Petechianösis, das Petechialfie- 
ber; übel gebildet aus Petechiae u. Nosos. 

Peticulae — Petechiae. 

Petigo, Plur. Petigines, der räudige 
Hautausschlag; von peto, einen Angriff 
machen oder bezwecken; s. Impetigo. 

Petimen, bei Lucillius: ein eigenthüm- 
liches Geschwür auf der Schulter der Last- 
und Zugthiere; verwandt mit Petigo ? 

Petina, die Fusssohle? Planta pedis ; v. Pes. 

Petiolus, (Pediolus?) to noðvà iov, 
moĝroy,derStiel, Blattatiel, Frucht- 
stiel: eig. das Füsschen! Dem. v. Pes, 
so wie Podyllion u. Podion v. sovug! 

petoloideus, ganz falsch statt: petalddes, 

Petra, ý nero, ò neroos, (doch 
soll letzteres, wenigstens nach manchen 
Lexikographen! mehr einen grossen 
Stein, ein Felsstück bedeuten;) der 
Fels; in neuern Zusammensetzungen auch 
oft: der felsichte Theil des Schlä- 
fenbeines, Pars ossis temporum pe- 
trosa, Die Ableitung ist ungewiss; die annehm- 
lichste ist noch die von Matthias Martini: 
v, zeraw ausbreiten, s. Pteryx etc. etc., wegen 
der grossen Ausdehnung der Felsen, so dass 
Petr. zugleich die rauhere R-Form wäre! 

Petrelaeidum, Petrelaeoidum, das 
Petreläid, könnte man passend Boussin- 
gaulť s eigenmächtig und barbarisch gebildetes 
Petrolen nennen; v. Petrelaeon u. eidos oder 
Petra u. elaeodes, 

Petrelaeum, zo metoelarov, Pe- 
troleum, das Steinöl, Bergöl, v. 
Peira u. Elaeon. 

Petrodosteon, Os pelrosum, das Fel- 
senbein (an beiden Seiten des Schädels) ; 
v. petrodes u. Osteon. 

Petrographia, die Beschreibung des 
Gesteins = Oryctographia etc.; v. Petra 
u. Gräphe ete. 

Petrolenum, das Petrolön,nennt B o u s- 
singault einen eigenthüml, im Erdharz gefun- 
denen, dem Petroleum ähnl. Stoff; (s. Annales 
de Chimie et de Physique; 1837, Févr. und 
Dingler’s polytechn. Journ, 65, 6.) Vgl. oben 
Asphaltenum u, Petrelaeidum, 

Petroleum, qo sergsluor, Oleum 
petrae, Bitumen P.,dasSteinöl,Bergöl, 
beim Hannöv. Bauer: olen Peiters Oel. 

Petromyzön, genit. -ontis, eine Lam- 
prete, eig. Felssauger! v. Petra u. 
myzöon. — P. marinus L., die eig. 
sog. Lamprete. 

petropharyngeus, zugleich das sog. 
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Felsenbein und den Schlundkopf ange- 
hend; v. Petra u. Pharynx. — Musculus 

. = Constrictor isthmi faucium, der 
Felsenbein -Schlundkopfmuskel, der Ra- 
chenverengerer. 

Petros, ö nerooc, s. Petra! 

Petrosalpingostaphilinus, falsch statt: 

petrosalpingostaphylinus, was zu- 
gleich das Felsenbein, die Eustach’sche 
Röhre und das Zäpfchen angeht, mit 
diesen Theilen verbunden ist oder solche 
unter einander verbindet; v. Petra, Sal- 
pinx u. Stapbyle.— Musc. p. = Levator 
palati mollis, der Felsenbeintrompeten- 
zäpfchenmuskel, der Hebemuskel des (wei- 
chen) Gaumens. 

Petroselinites (vinum, oivos) ò TETQOTE= 
dirite, Petersilienwein; v.: 

Petroselinum, 1. bei den Alten: ro 
netooosiıvor, der Wald- od. Fel- 
seneppig, Apium silvestre L.;— 2. 
jetzt: die Petersilie, Apium Petros. 
L.; v. Petra u. Selinon. 

Petya, j nyrva = Pytia; wahr- 
scheinl. bloss unrichtig abgeleitet v. 27009, 
nyııo,sınyo, festschlagen, festmachen ; 
s. unter Pege, Pexis etc. 

Peuce, 7 nsuxn, dieFichte; siehe 
Pinus, Pix etc. 

Peucedanum, to zsuxedavor, 7 nevseduvog, 
der Pestfenchel, Haarstrang, P. officinale. 

peucinus, nevz:vog, picinus, v, 
Fichten kommend, harzig, pechartig; 
s. Pinus, Pix ete. 

Peucyle, das Peucyl, Peukyl, der 
Kienstoff!beiSchweigger-Seidel 
(oder wet usw.? vgl.Dadyle!) ein 
neben dem Dadylim Ol. tereb. vorkommen- 
des Oel, welches mit Salzsäuregas keine 
feste Masse bildet und bei 134° siedet; 
v. Peuce. 

Pexis, 4 n 7 :ç, das Gerinnen, Con- 
eretio; yyw, NYYVVLE, 7000, NYTTO, 
futur. syw, (fest) schlagen, dicht machen 
usw.; vgl. Pege etc. 

Pöza, ; zıla = Pedion; bei Hippo- 
krates ausserdem noch: die Ferse; s. Pedion. 
auch der Fussknöchel. 

Pezeza, Auricula Iudae, das Judasöhrchen ; 
hielt man irrig für adstringirend, 

Phacces, «i od, oi gaxxzg (gaxss?) Au- 
gen, Gesicht, Facies! v, Phax. 

Phace, Phacea, 9) paxy, paxsa = 
Phacos, 

Phacecphlogiscon, Faricellae len- 
ticulares, V. lentiformes, die linsenför- 


migen Varicellen, Linsenpocken; v. Phace 
u. Ecphlogiscon. 

Phacellus, Phacë lus, o gaxellog, 
paxeloc, opauxeloc, opaxellog, ein 
(kleiner) Bündel, Fasciculus! von 
Phacos, (vom Zusammenbinden der 
Linsen u. ähnl, sogen. Rauhfrüchte auf 
dem Felde hergenommen); vgl. Phax. — 
Ph. muscularis, Fasciculus fibrarum 
muscularium , ein Muskelfaserbündel. 

Phacentocele, das Hinübertreten der 
Krystalllinse in die vordere Augenkam- 
mer; v. Phacos u. Entocele (das Auswei- 
chen eines innern Theiles aus einem Or- 
gane in ein anderes). 

Phachydrops und 

Phachydropsia, sprachgemässer: Phac- 
ydrops. 

v Phachymenitis, sprachgemässer: Pha c- 
ymenitis. 

phacicus, soll bedeuten: die Krystalilinse 
im Auge betreffend! zu frei gebildet v. Phacos, 

Phacion, to paxıov—=Phacopti- 
sana; v. Phacos. 

Phacitis, genit. -ıdis, eine Entzün- 
dung der Krystalllinse, Linsen- 
entzündung; eig.: Krankheit der 
Linse überbaupt! v. Phacos, vgl. Iritis. 

Phacium = Phacion. 

Phacocatapiesis Depressio lentis 
(erystallinae), das Niederdrücken der 
Krystalllinse; v. Phacos u. Catapiesis. 

Phacocatathesis—=Phacocatapie- 
sis; v. Phacos u. Catathesis, 


Phacocöpis, Scalpellum lenticulare, 
das (vorn) linsenförmige Messerchen; v. 
Phacos und Copis, das Messerchen; von 
(xosısw,) xomtw, schneiden; also nicht, 
wie gewöhnlich! Fhacöpis. 

Phacocysta, Phacocyste, Capsula 
lentis, die Linsenkapsel; v. Phace, 
Cysta etc. 

Phacocystectom&, Rognetta’s (in 
Paris) neue Operationsmethode der Kata- 
rakte mittelst Ausstechens eines Theils 
der Staarkapsel; v. Phacocysta, Ectome. 
(Froriep’s Not. 969 = 45, 1. 8. 16.) 


Phacocystectömus— Cystectomus; 
vgl. Phacocystectome. 

Phacocystis — Phacocysta; 
Phacos u. Cystis. 

Phacocystitis, Inflammatio capsulae 
lentis, dieEntzündung der Linsen- 
kapsel, die Phakokystitis; v. Pha- 
cocysta; vgl. Iritis. 


von 
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Phacocystopachytes, Crassitudo ca- 
psulae lentis erystallinae (in oculo), 
die Verdickung derLinsenkapsel, 
wiez.B.Middelmore (s. Froriep’s Not. 
1075 = 49, 19. 8.304) eine dergl. be- 
schreibt und abhandelt; v. Phacocyste u. 
Pachytes. 

phacödes, yaxosıdnyc, pyaxadns, 
linsenförmig, linsenfarbig; auch: 
voll Sonnenflecke usw.; v. Phacos 
u. Eidog, oder auch bloss adjective Form 
v. Phacos. — Phacödes (macula, y 
nayli) paxwðye, ein Sonnenfleck, 
kleiner Leberfleck usw. 


Phacoglaucoma, Glaucoma lentis 
— , das Linsenglauköm nach 

ackenzie (Lond. med. Gaz. 1838, Apr. 
= Froriep’s Notiz. 1264, $. 159.) von 
Phacos u. Glaucoma. 

Phacohymenitis, bei Appian u, A. f. 
st.: Phachymenitis oder Phacy menitis, 

Phacoideitis—Phacitis; ohne Noth 
gebildet v.: 

phacoides — phacodes. 


Phacomalacia, Mollities lentis cry- 
stallinae, die krankhafte Erweichung d. 
Krystalllinse, der weiche Linsenstaar; v. 
Phacos u. Malacia, 


Phacometachoresis, Lentis disloca- 
tio, die Linsenverschiebung, die 
Phamometachor&@se,Ortsveränderung 
der Krystalllinse im Auge, durch Depres- 
sion usw.; v. Phacos u. Metachoresis. 

Phacometoecesis — Placometacho- 
resis; v. Phacos u. Metoecesis. 

Phacopalingenesis, die Phakopa- 
lingenese, Wiedererzeugung der Linse 
im Auge, wie sie Cocteau u. Leroy 
X Etiolles (s. Magendie’s Journ. de 
Physiol. experimentale, 1827, Janv.) beob- 
achtet haben wollen; s. Phacos u. Palin- 
genesia. 

Phacopis, f. st. Phacocopis. 

Phacoplanösis, das Wandern der 
Krystalllinse (aus der hintern Augen- 
kammer in die vordere und zurück), wo- 
von in North - american archives of 
medical and surgieal science, 1835, 
March. (s. Froriep’s Not. 1040=48, 6. 
8S. 96) ein sehr merkwürdiges Beispiel er- 
zählt wird; v. Phacos u. Planesis. 

Phacoplasma, ein (erweichender) war- 
mer Umschlag von Linsenmehl ; v. Pha- 
cos u. Plasma, 


Phacopsis 


Phacopsis, J paxzowıg, ein Lin- 
senfleckiger, ein Mensch mit Lin- 
senflecken od. Sommersprossen, mit Len- 
tigo ! bes. im Gesicht; v. Phacos u. Ops 
od. Opsis. 

Phacoptisana, ý yuxontioare, 
der Linsentrank, Linsenumschlag 
eine Abkochung von Linsen udgl., als 
milderndes Getränk, zu erweichenden Fo- 
mentationen usw.; v. Phacos u. Ptisana. 

Phacos, ó paxog, 1. die Linse; 
2. die Sommersprosse; der Sommer- 
flecken, kleiner Leberfleck; Lene 
tigo! von paw, opao, opafw, onaw, 
onalw, spalten! weil die Linsenscha- 
len leicht aufspalten, und die Linsen 
selbst wie gespalten aussehen. Vielleicht 
schwebte zugleich ayw vor? da man 
die Linsen häufig ass! 

Phacoscleröma, Exsiccatio lentis cry- 
stallinae, das Eintrocknen der Krystall- 
linse, die Linsenvertrocknung, Linsen- 
darre, der Hartstaar, Cataracta dura; 
v. Phacos u. Scleroma. 

pharoscomaticus, f. st. phacoscoto- 
maticus. 

phacoscomatosus , f. st. phacoseoto- 
matosus, 

Phacoseotasma — Phacoscoiomä, 
v. Phacos u. Scotasma. 

Phacoscotasmus, das Dunkelwer- 
den der Krystalllinse im Auge, die 
Bildung des Phacoscotasma elc.; v. Pha- 
cos u. Scotasmus. 

Phacoscotisis — Phacoscotasmus; 
von Phacos und Scotisis. 

Phacoscotöma, ein Verdunkelt- 
seim der Krystalllinse, der sogen. 
graue Staar, Cataracta; v. Phacos 
u. Scotoma. . 

phacoscotomaticns, Phacoscotoma be- 
treffend, damit behaftet usw, 

phacoscotomatosus, Phacoscoloma be- 
treffend, dazu sehr geneigt usw.; siehe 
das Vorige. 

Phacösis, 7 paxworç, 1. bei Ga- 
len: ein dunkler Fleck auf dem 
Auge, Macula oculi nigra (phacodes); 
v. Phacos. — 2. Jetztoft = Ephetides, 
die Sommersprossenkrankheit,.Lentigines. 

Phacosyphilionthus „ Syphilionthus 
lentieularis, die linsenförmige venerische 
Finne; v. Phacos u. Syphilionthus. 

Phacötos (culer, zonc), yaxzwroc, 
das linsenföürmige Messer, Seal- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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pellum lentieulare; v. Phacos: paxwrog, 
— phacödes. 
Phacus = Phacos. 
Phacydrops und 
Phacydropsis, #Hyıdrops lentis cry- 
stallinae, der Phakydrops, der Was- 
serstaar, die Wassersucht der Krystall- 
linse; v. Phacos, Hydrops etc. 
Phacymenitis, die Entzündung der 


‚Linsenkapsel (im Auge), Phakymenitis; 


v. Phacos und Hymen; vgl. Iritis. Vgl. 

Capsulitis ! | 
Phadarodes, Pladarosis, soll bedeuten: 

die sogen. Maulbeergeschwulst an der innern 


Fläche der Augenlider; walırscheinlich versclrie- 


ben statt: Psadarosis oder Psathyrosis? 

Phaenakisticopium „ fast eben so unrich- 
tig, als Phenakisticopium! 

phaenerobiotus, bei Leuhossek, un- 
richtig statt: plıanerozöus: 

Phaenigmus, f. st. Ploenigmus, 

Phaenomenoeistoseopium ,„ wörtlich: 
eine Schachtel, in welcher..maa Erscheinungen 
sielt oder schaut = Erscheinungsschau- 
schachtel = Guckschachtel! v. Phae- 
nomenon I Cista u. Scope, — Vgl.’Stroboscopium. 

'Phaenomenogenia, Phaenomeno- 
gonia, die Erzeugung oder Entstehung 
der Erscheinungen (der Krankheit usw.) ; 
v. Phaenomenon u. ysvw, ysyvau, (yovw,) 
etc., s Genus etc. 

Phaenomenogoneologia, die Lehre 
von der Entstehung der (Krankheits -) 
Erscheinungen; v. Phaenomenogonia und 
Logos. 

Phaenomenographia, die Beschrei- 
bung der (Kranklieits-) Erscheinungen ; 
v. Phaenomenon u. Gräphe. 

phaenomenographicus, phaenomt- 
nographus, Phaenomenographie be- 
treffend , dies. übend usw. 

Phaenomenologfia, die Lehre von den 
Erscheinungen (des gesunden oder des 
kranken Zustandes usw.), die Phaeno- 
menologie; v. Phaenomenon u, Logos. 

phaenomenologieceus, phaenomeno- 
15gus, Phaenomenologie betreffend, die- 
selbe bearbeitend oder lehrend usw. 

Phaenomenon, 70 puryouevor, 
die Erscheinung, das Phaenomen; 
v. (paw, gavo,) paiww, erscheinen ma- 
chen; s. Phös, Phosphorus, Fenestra etc.! 
pavosar, erscheinen, sich zeigen; paı- 
vowsvov, das Erscheinende, Er- 
schienene. Vgl. Phantasia ! 

Phaenomenosceopia, die Beobachtung 
und Untersuchung der (Krankheits-) Er- 
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scheinungen;, v. Phaenomenon u. 0x0s78w, 
s. unter Cranioscopia. 
phaenomenoscopicus, phaenome- 
noscò pus, Phaenomenoskopie betreffend, 
dieselbe übend usw. : 
Phaenomenum = Phaenomenon, 
Phacophyllina , richtiger: Phyllo- 
plıaeina, 
phaeos, pusos, bruneus, braun; siehe 
Haematophaeon oder Haemophaeon. 
Phagadaena,richtiger: Phagedaena. 
Phagaena, ;; yayaıva, 1. die Fress- 
sucht; 2. ein fressendes (krebsartiges) 
Geschwür, der sogen. Wolf; 3. eine 
ähnliche Krankheit im Bienenbau; Y. pa yw. 
Phagedaena, 7 pyaysdaıya, pa- 
yarva, 1. ein um sich fressendes Ge- 
schwür, bes. Herpes exedens; 2. = 
Phagaena: v. gayu etc. (yaysdarro,) 8 
Phagaena, Fagus etc. etc. 8, ks Folgende: 
phagedaenieus, paysdasvızog, 
fressend, ätzend; v. Phagedaena etc. 
— Phagedaenica (remedia , gpapyuxa 
za yaysdaıwvıza, 1.fressende,ätzende 
Mittel, wie die bekannte: Aqua pha- 
gedaenica, das Aetzwasser,Altscha- 
denwasser, mit Sublimat usw.; — 2. 
= Antiphagedaenica, Mittel gegen fres- 
sende Geschwüre. — Daysdamwa, = 
yaysdaıvıza lzy: Ta uev ovy 
alla tuy élàxwy ası. pero xat ysrgw 
PIVETOL, HAL OUUNAVTA TAUTE QU yE- 
daivas exalovy oi nadarot. Aiogi- 
Leodu: Ò Voregoyv snszergyoav errot 
oognyogiwıg Enaarov ıdıaıs. Evia uey 
OUV aUTWy YEIQWVELA HQÅOVVTEÇ, EVLA 
de ryìespera, yaysduıvag Ò alla, 
HAL TIVAS ETL aldag NEQIEQYOTEQAF ENI- 
pegovtes nposyyopiag. ALA Ņuiv ugxe- 
OEL TOP MEV eruukarfavorerav TE TOU 
nepi ywprov ta pev onyTtTag 090- 
nalsıy, OTOV enınolyg Y HOL NAT QUTO 
To deua, — ta de paysdarvas, dom 
xat tyy vmoxeevrv dıiaydeıpes oapxa. 
To yag onnsdorwdss zai voundes 
Uno tivy ovonalousvov &lnog,0vy EAxovg 
soti dıayopa tig ıdıog, ad srunennkey- 
uevoy nadog eh Einovg Te xar o7nedo- 
vog. Topsy Ü, oti uart ywpıs člxovç 
avım xa? davımy Ņ oynsdwv ev sol- 
Aoig tüy uopiwy ovviotatat. Dalyy. 
(ss “Innoxo. Apop. S, ue.) = Man- 
che Geschwüre werden immer grösser u. schlim- 
mer, und diese nannten die Alten: ‘phage- 
dänische’ oder «Phagedaenen’. Nach- 
her unterschieden Einige jede Art durch eigen- 
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thümliche Namen und nannten einige Chironi a, 
andere Telephia, noch andere Phage dae- 
nen und mit anderen, sorglich ausgewählten, 
Namen. Uns aber genügt, die oberflächlich 
bloss auf der Haut um sich greifenden Ver- 
schwärungen ‘herpetische (= kriechen- 
de!) zu nennen; “phagedänische' aber 
solche, welche auch das unterliegende Fleisch 
ergreifen. Was aber einige faule und fres- 
sende Geschwüre nennen, kann keine beson- 
ders zu unterscheidende Art bilden, da es eine 
Verbindung von Geschwür und Fäulniss ist. 
Auch wissen wir, dass die Fäulniss in vielen 
Theilen auch ohne Geschwür vorkommt. 

Phagedaenocerätodeitis, Inflamma- 
tio corneae phagedaenica, Infl. tunicae 
cellulosae corneae, die (fressende, ver- 
schwärende) Entzündung des Harnhaut- 
zellgewebes; v. Phagedaena u. Ceratodeitis. 

pay, lon.pnyw, essen, fressen; 
sicher nahe verwandt mit naw, naoa, 
pascor, fooxo, zu fressen geben oder 
bekommen, weiden; vgl. Faqus etc. 

Phagosyphilochthus, Syphilidoch- 
thus corrodens, das fressende venerische 
Knotengeschwür; v. payw usw., Syphi- 
Jis u. Ochthus. 

Phaläcra, 7 palaxgoa, die Kahl- 
heit, der Kahlkopf; v. phalacros. 

phalacrödes, palaxgoerðye, pa- 
kaxowdrc, (fast) kahlköpfig, einem 
Kahlkopf ähnlich ; von phalacros und 
ITidos. | 

Phalacröma, to palaxgmpıa, der 
Kahlkopf; eigentl.: das Kahl-ge- 
machte; v. palaxgow, 8. phalacros. 

phalacromaticus —: 

phslacromatösus, kahlköpfig. 

phaläcros, pa ìa xgog,kahl, kahl- 
köpfig; von phalos, phalaros etc. — 
pauluzgow, kabl machen usw. 

Phalacrösis, 7 palaxosoır, 1. 
das Kahlwerden; 2. das Kahlsein; 
v. palaxoow, 8. phalacros. 

Phalacrötes, ý palaxpotye, gen. 
-7rog, -etis, die Kahlheit; daher: = 
Alopecia; der Kahlkopf; v. phalacros. 

phalacroticus, 1.=—=phalacromaticus ; 
— 2. Zum Kahlwerden geneigt; v. Pha- 
lacrotes. 

Phalangarthritis, Phalangägra, die 
Fingergicht, (an den Finger- u. Zehen- 
gelenken), Steinheim’s Condylitis. 

Phalange, Phalanx, 7 gyalayyay 
palay, 1. ein mässig langer, walzen- 
runder Körper; — 2. eine Reihe ähnli- 
cher ziemlich gleicher Körper, z. B. die 


Phalangiasis 


Schlachtordnung (Acies) der Soldaten, 
die Reihe der Finger usw. — 3. die Au- 
genwimpern; s. Phalanx. — Phalan- 
ges digitorum, 1. ai tov faut- 
ka» palayyes, dieGliederreihen 
der Finger u. Zehen; — 2. die Gelenke 
zwischen denselben, Condyli. 

Phalangiäsis — Phalangosis. 

phalangicus a Yuiuyyınog, die Plinlangen 
(der Finger, der Zehen, der Metakarpen oder 
Metatarsen) betreffend, die Augenwimpern be- 
treffend; v. Phalanx etc. 


Phalangöma, ro galayyupıe, 1. eine 
(feierlich eben gebildete) lange Reihe; — 
2. zuweil. — Phalanx; v, Phalanx: pa~ 
layyow, fut. -wow, eine grosse Reihe 
bilden und ordnen. 


Phalangösis, 7 j palayyusıs, bei 
Galen: =T chissi v. Phalanx. — 
Palayywors Je sotir, oTav dıoriyea 
N TRLOTIYLA TÜY VTOPVONEVOV TQIÜV, V 
To avo ey tù xatw Alepaou. Da- 
à yv. (Esayoyy. j= Pha langosis ist, 
wenn die Augenwimpern in doppelter 
oder dreifacher Reihe (wachsen). 


Phalanx, 7 palay, yalayyn, 
genit. -yyog, -yç, -ngis, die Reihe, 
die regelmässige Folge mehrer Dinge * 
selben Art; daher: eine Gliederreihe 
der Finger oder Zeben; die Augenli- 
derhaare usw.; von yalog, Palus, 
Pfahl! palat, palayt, Pfahlreihe! 

Phalaris (Canariensis), 7 gulagıs, eine 
Grasart mit grossen gelblich - weiss glänzenden 
Saamenkörnern, das Cansriengras, der Canarien- 
samen; V 

phaläros, phalöros, galapos, pałņgos, 
sisa glänzend; soll Grundwort sein. — Phalā- 
ron, Phalöron, to gulupor, geirgen, die (glän- 
zende) Helmspitze , das Dindem 

Phalöes, < —* p= dene, -ētis , (1. 
die Heimspitze; — 2.) = llus 

Phallalgia, ein a) Schmerz 
im männlichen Gliede; von Phallus und 
Algos. 

phallalgicus, Phallalgie betreffend, 
damit behaftet, daven herrührend usw.; 
v Phallalgia. 

Phallänasiröphe, Phallanastro- 
phia, eine Verdrehung des männlichen 
Gliedes, Ruthenverdrehung; von 
Phallus u. Anastrophe, 

phallanastrophicus, Phallanastrophe 
betreffend, davon herrührend usw.; vow 
Phallanastrophe. 

Phallancylosis, eine — der 
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männlichen Ruthe, wie die sogen. Chorda 
bei dem höhern Grade des sogen. Trip- 
pers; v. Phallus u, Ancylosis. 
phallancyloticus, Phallankylose be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw.; v. Phallancylosis. 
Phallaneurysma „ eine Pulsaderge- 
schwulst am männlichen Gliede; von 
Phallus und Aneurysma, 
phallaneurysmaticus, Phallaneurysma 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Phallaneurysma. 
phallieus, yaAlızog, zum männlichen 
Gliede (eig. nur: zum Phallus) gehörig, 
dasselbe betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Phallus. 
Phalloblennorrhoa — Urethritis 
(chronica); v. Phallus u. Blennorrhoea. 
Phallocampsis, die Krümmung des 
männlichen Gliedes, Ruthenkrüm- 
mung; v. Phallus u. Campsis. 


phallocampticus, Phallokampsis be- 
treffend, davon herrührend usw.; siehe 
Phallocampsis. 

Phallocarcinöma, der Krebs des männ- 
lichen Gliedes, Ruthenkrebs; von 
Phallus u. Carcinoma, 

phallocarcinomaticus, Phallokarki- 
noma betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; v. Phallocarcinoma. 

phallocarcinomatöosus, 1. mit Phal- 
lokarkinoma behaftet; 2. überhaupt: = 
phallocarcinomaticus; v. Phallocarcinoma. 


Phallocrypsis, das Verkriechen (zu 
starke Zurückziehen) des männlichen 
Gliedes, das Ruthenschwinden; v. 
Phallus u. Crypsis. 

phallocrypticus, Phallokrypsis betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; v. Phallocrypsis. 

phallocyloticns = phallancyle- 
ticus. 

phallödes, yalludr, Phallus ähnlich, 
Penis-förmig; v. Phallos u. sidog. 

phalloneösus, zu Phalloncus gehörig, 
davon herkommend, dazu gehörig. 

Phalloncus, eine krankhafte Ansch wel- 
lung des männl. Gliedes; v. Phallus und 
Oncus. 

Phallopsophia, ein Abgang von Luft 
durch das männliche Glied; v. Phallus 
u. Psophus. 

phallopsophicus, zu Phallopsophie ge- 


Phallorrhagia 


hörig, dieselbe veranlassend, damit be- 
haftet usw. 

Phallorrhagia, eine (heftige) Blutung 
aus dem männlichen Gliede; v. Phallus 
u, Rhäge, 

phallorrhagicus, Pballorrhagie betref- 
fend, davon herrührend, daran Jeidend usw. 

Phallorrhägus, an Phallorrhagie Jei- 
dend usw.; s. phallorrhagicus ` 

Phallerrhoea = Urethritis (cum efflu- 
vio), Gonorrhoea occulia virorum; v. 
Phallus u. Rhoea; vergl. Blennorrhoea 
urethrae feminarum. 

phallorrhöicus, Phallorrhöebetreflend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Phallorrhoea. 

Phallorrhöischesis, die plötzliche Ver- 
" haltùng des Ausflusses beim Tripper, die 
Stopfung des Trippers; v. Phallor- 
rhoea u. lschesis. 

phallorrhöischeticus, Stopfung des 
Trippers betreffend, dav. herrührend usw.; 
s. Phallorrhoischesis. 

Phallus, Phalus, ö yaAkog, das 
männliche Glied, eig. jedoch nur das 
zum Behuf der Phallusverehrung od. des 
Priapusdienstes nachgebildete;. ver- 
wandt und wol eig. dasselbe Wort mit 
gyalog, Palus, Pfahl. 

phalos, yaios, fahl, fulvus, weisslich, glän- 
zend, vgl. phalaros. 

phanerobioticus, offenbare Lebensäu- 
sserungen zeigend, wie Thiere u. Pflan- 
zen; v. phanerus u. biolicus. - 


Phanerobiotismus, bei Buquoy: 
der Zustand des offenbar in die Erschei- 
nung fallenden Lebens, wie das der Thiere 
und Pflanzen; s. phanerobioticus. 

phanerobiötus, unrichtig statt; phane- 
robius, phanerozöusetc.; s. phaneros, bio- 
tus etc, — Cf. K. G. Kühn Cens. lexic. med. 
Progr. VIII, p. 8. * 

phanerobius — phanerozous; s. 
phaneros, Bios etc, 

Phanerogämae (plantae), die Pha- 
nerogamen, Pfl. mit sichtbaren (oder 
eig. leicht in die Augen fallenden) Be- 
fruchtungswerkzeugen; v. phaneros und 
yupew etc., 8. Gamos etc. 

Phanerogamïa, eig. die offenbare 
Ehe! daher: die Lehre von den Phane- 
rogamen; v. Phanerogamae. 

Phanerophyta, bei Link: Pflan- 
zen mit ächten Wurzeln, in wel- 
chen (Wurzeln) nämlich das Mark in der 
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Regel gar nicht vorhanden ist oder sich 
doch sehr bald auskeilt, oder sich nur 
selten weit hinein und nie bis an’s Ende 
erstreckt. Eig.: deutlichePflanzen! 
v. Phaneros u. Phyton; vgl. Cryptophytaeic. 
phaneros, pavsgog, pavog,sicht- 
bar, (sehr) in die Augen fallend, offen- 
bar; v.gawwetc, s.u. Phaenomenon etc.etc. 
phanerozöus, deutlich lebend, 
als Gegensatz des scheinbar Todten, s. 
eryptozous; v. phaneros u, Zoë. 

Phantasia, 7 pavraoıw, 1.d.Vor- 
stellung, das Bild, welches sich die 
Seele von etwas Aeusserem bildet; daher 
2.das Vorstellungsvermögen, Ima- 
ginatio; 3. die falsche, leere (durch 
keinen äusseren Gegenstand begründete) 
Vorstellung, bes. = Delirium, je- 
doch mehr das leichte u. kurze De- 
liriren unmittelbar nach dem Erwachen 
bei noch nicht gefährlich Kranken ; von 
partagwu, (Frequentativum von gyaro, 
pawo, 8. u. Phaenomena etc.!) viel er- 
scheinen machen, (reichlich) erscheinen 
lassen, eine grosse Erscheinung zu sehen 
glauben; grosses Aufsehen zu machen su- 
chen, prablen usw.— Bei den Stoikern: 
To garvonsvovy, visum (animi), 
animo subiectum, opinio animo conce- 
pla; cf. Gellii Noct. Att. 19, 1,15. Ar- 
rian. ad Epictet. ed. Upt. coll. p. 144. 
Mitscherlich Racemat. Venus. 3, p. 8. 
Phantasia dianoica, 7 du zus dıaro:ug 
yayracıa, die übersinnliche (erst durch 
Schlüsse erworbene) Idee. — Ph. logica, 
j garragıa koyızn, der Verstandes- Be- 
griff. — Vgl. Prolepsis, Typosis ete. etc, 

phantasiodes, einer Phantasie ähnlich, 
pbantasieartig; bei Einigen auch: durch 
die Phantasie bewirkt; v. Phantasia; vgl. 
Eidog etc. 

Phantasma, to pyarraopa, eine 
leere eitle (grundlose) Vorstellung, 
ein Trugbild, Phantasma; v. gavzalu, 
s. unter Phantasia. | 

Phantasmagoria, die Phantasma- 
gorie, das sog. Geistercitiren; von 
Phantasma u. «yw (= age)? oder eyo- 
eevw (versammeln)? 

Phantasmatica, Phantasmatice, 
die Phantasmatik, bei Zenneck 
(s. Oken’s Isis 1826, X): die Erklärung 
der gegebenen allgemeinen Erscheinungen; 
vgl. Phantasmographia; s. Phantasma. 

phantasmaticus, 1. == phantaslicus ; 2. 


Phantasmation 


bei Einigen: vorgebliche oder vermeiut- 
liehe Erscheinungen (von Geistern, sog. 

Ahnungen usw.) betreffend, dadurch (wirk- 
lich oder vermeintlich) bewirkt usw.; V- 
Phantasma. 

Phantasmation, ro pa veaönus 109% 
ein kleines unbedeut. Phantasma; 
Demin. v. Phantasma. 

Phemtasmatogrephia = Phantasmo- 
graphia. 

Phantasmatomeria, die Albernheit 
mit falschen Vorstellungen; v. Phantasma 
u. Moria. 

Phantasmographia, bei Zenneck 
(s. Oken’s Isis, 1826, X.): Beschreibung 
der sinnlichen äusseren Erscheinungen ; 
s. Phantasma, Gräphö etc. 

Phantasmophrenöses, diePhantasmo- 
phrenosen, bei C. H. Schultz: die Wa ch- 
irren, Traumgesichte im wachenden Zu- 
stande, die Bildirren; v. Phantasma u. 
Phrenosis. 

Phantasmoscopia, das Gespe nster- 
sehen, ein melanchol, fixer Wahnsinn, 
wobei der Kranke sich viel mit Trugbil- 
dern quält, Gespenster zu sehen glaubt 
usw.; v. Phantasma u. Scöpe.. 

Phantastioen, so gavragzızoy, l. 
gewöhnlich: das Vorstellungsvermö- 
gen; 2. bei den Stoikern: = P h an- 
tasma; V. pavzalw, 8. u. Phantasia. 

phantasticus, yavraorızog,1.bei 
den Alten bes.: was zum Vorstellungs- 
vermögen gehört, dadurch entsteht; dah. 
2. jetzt: phantastisch, eingebildet, durch 
Einbildung entstanden; s. Phantasticon. 

Phaniaston, 10 puytaatoy, das 
durch das Vorstellungsvermögen in. der 
Seele entstandene Bild von äussern Ges 
genständen, die Idee; von pavtagtoc, 
durch das Vorstelluugsvermögen entstan- 
den, s. Phantasticon etc. 


Phantastus, 1. der Phantast; 2. 
Phantasticus. 

Phantoma, das Phantom, 1. ein 
Traumbild, Trugbild== Phantasma; 
2. ein mechanisch nachgebildetes Organ 
des Körpers, um daran Uebungen für 
Anfänger anzustellen, z.B. Phantoma 
obstetricium, ein Phantom für Ue- 
bungen in der Geburtshülfe. — Ophthal- 
mophauntöma, ein Phantom für Ue- 
bungen in Augenoperationen usw.5;— Vs 
dem , freilich nur eingebildeten! Verbum 
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favtow; gut Griechisch müsste man sa- 
gen: Phantasiöma, v. yavzacıoa, sich 
eine Vorstellung machen, sich einbilden 
(zu sehen oder gesehen zu haben usw.). 
Oder man könnte auch das Wort Phan- 
tasma, oder z, B. für Abbilder von klei- 
nen Organen, wie vom Auge, Ohre usw. 
Phantasmation, in dieser Bedeutung 
brauchen. 

pharcidõdes, paoxıdadng,runzlicht; 
v. Pharcis u. Eidos. 

Pharcis, 7 pupxıs, gen. dos, -Ydis; Ruga, 
eine Runzel; v, gagw, fnt, puggw, findo, spal- 
ten; Pharcis also gleichsam: eine noch unvoll- 
kommne Spalte! 

Pharicon, to pagixor, bei Galen, Dios- 
korides u. A. ein sehr heftiges einfaches Gift. 
Schon die Alten waren darüber so ungewiss, wie 
wir über das: Bohon Upas u, älınl, Die Ablei- 
tung ist unsicher; ob verwandt mit Pharmacon? 

Pharmaceum, to pagpaxsiov = 
Apotheca im neuern beach: 
v» Pharmacon etc. i 

Pharmaceuma, 70 paọouaxsvya = 
Pharmacon. 

Phermaceus, 6 papuaxsvs = Phar- 
maceuta. 

Pharmatcenta, 6 pagwansveyc,pao- 
naxsvs, 1. = Pharmacopoeus; s, 
Pharmacon. Bei’den Alten bedeuten diese Wör- 
ter aber auch sehr oft: 2. einen, der Arzneien 
anwenden lehrt, also: Pharmakolog, Arzt 
usw.; B, einen, der Arzneien einnimmt, einschmiert 
usw., also: den Kranken! 4, einen Giftmi- 
scher; 5.;eiuen der Zaubermittel macht, einen 
Zauberer! — Die Accentler müssten eigentl, 
diese Bedeutungen durch ihre Kunst unterschei- 
den lehren, wena nicht der Verstand schon bes- 
ser dafür gesorgt hätte! 

Pharmaceutica; :Pharmaceutice, 
GA pa gmasevrını (tezy) = Pharma- 
eia; v.: 

pharmaceutieus, Yuonansvrıxog, 1. 
die Arzneibereitung betreffend, dazu ge- 
hörig; — 2. = Pharmacopoeus; _ 
3. die Giftmischerei : betreffend, dieselbe 
übend, der Giftmischer (bei den Alten). 

Pharmsceutria, yypupnmuxevr oem, 
das Foem. v. Pharmaceuta, bes. aber in 
den Bedeutungen: Giftmischerin, Hexe 
usw. & Pharmaceuta, 

Pharmatia, » pa pponta, 1. bei 
den Alten: a) die Giftmischerei; die 
Vergiftung; dasGiftigmachen (ei- 
nes Pfeils usw.), Yeneficium ; — b) das 
Heilgeschäft, die Anwendung von 
Arzneien;— 2, jetzt: das Zu berei- 
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ten von Arzneien und bes. die An- 
weisung dazu; v. Pharmacon; vgl. noch 
Pharmaxis. 
pharmacicus, gyagzazxınog, 1. medi- 
camentösus, arzneilich; 2. bei den Alten 
auch: giftig, Gift betreffend; v. Phar- 
macon. | 
Pharmacion, zo pyagnüxıor, ein klei- 
nes (unbedeutendes, oder leicht zu nehmendes 
usw.) Heilmittel 3 Demin. v. Pharmacon. 
Pharmacis, } yapsuaxıs = Pharma- 
ceutria; Foem. v, Pharmaceus. l 
Pharmacites (vinum, oèvoc) (pa ọ gta- 
„ırns = Vinum medicatum, Kräu- 
terwein; v. Pharmacon etc. 
|. Pharmacitis (terra, 77) pyagpıaxi- 
viç, bei Dioskorides: eine brenn- 
bare sog. Erde, E rd k o hle, (Braunkohle?) 
v. Pharmacon, wegen des Abfärbens! 


Pharmacobasanista, -es, der Arz- 
neiprüfer, Giftprüfer; v. Pharma- 
cobasanus etc. 

Pharmacobasanus, der Arznei-Prüf- 
stein, der Titel eines Buchs von Mat- 
thiolus; von Pharınacon u. Basanus. — 
Die Alten waren, und Manche, selbst sog. Ge- 
lehrte, sind noch jetzt der irrigen Meinung, dass 
gewisse Edelsteine in der Nähe jedes tödtlichen 
Giftes getrübt würden. - Besonders benten gern 
unsere Novellenschreiber dgl. Faseleien aus, u, 
verbreiten so statt der vermeinten Aufklärung, 
Dummheit und Aberwitz im Volke. 

Pharmäcocatagraphologia, nennt dJ. 
J. Plenk: die Receptschreibekunst; 
eig.: die Arzneiniederschreiblehre; von 
Pharmacon, zata-, Gräphe u. Logos. 

Pharmacochymia, die pharmaceu- 
tische Chemie, od. was der berühmte 
Trommsdorff auf dem Titel eines.sehr 
zu empfehlenden Buches etwas sonderbar: 
pharmaceutische Experimental- 
chemie nennt; nicht aber = Pharmaco- 
logia, wie Einige angeben! v. Pharmacon 
u. Chymia. 

Pharmacocollocystis, Capsula me- 
dicaminis gelatinosa, ein aus Gallert be- 
reitetes Arzneikäpselchen, wie das vom 
Apotheker Mothes zu Paris; v. Phar- 
macon u. Collooystis. >= . -> 

pharmacõdes, papuaxadıyc, 1. vene- 
nosus, giftartig (bei den Alten); — 2. 
medicamentosus, arzneilich, arznei- 
artig, einer Arznei ähnlich; - v. Pharma- 
con u. Eidog. | 

Pharmacodynamica, Pharmacody- 
namic®, Pharmacodynamiologıa, 
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dieLehre von den Wirkungen der 
Arzneien, diePharmakodynamik, 
Pharmakodynamiologie; v. Phar- 
macon u. Dynamice oder Dynamiologia. 

Pharmacodynamiologïa, die Lehre 
von der Kraft und Wirkung der Arz- 
neien; s.: 

pharmacodynamiologicus, pharma- 
codynamiolögus, die Lehre von den 
Wirkungen betreffend, sich damit beschäf- 
tigend, dieselbe lehrend usw.; v. Phar- 
macon, Dynamis u. Logos. 

Pharmacognosia, die Erkenntniss der 
Arzneimittel, auch die Lehre davon, die 
Arzneimittelkunde; v. Pharmacon 
u. Gnosis. 

Pharmacognostice (doctrina), die 
Pharmakognostik, Lehre von der Kennt- 
niss der Arzneien; v. Pharmacon u. Gno- 
stice. 

Pharmacologia, die Arzneimittel- 
lehre; nicht: die Lehre von der che- 
mischen Bereitung der Arzneien, wie 
Manche angeben, v. Pharmacon u. Logos. 


pharmacologicus, pharmacolögus, 
Pharmacologie betreffend, sich damit be- 
schäftigend, dieselbe lehrend usw. 

Pharmacomania, 1. die Arzneiwuth, 
Arzneiverordnungswuth mancher (besond. 
habgieriger) Aerzte; 2. der (unersättliche) 
Arzneihunger mancher Kranker, bes. von 
ihren Männern, mit Zusage von Verpfle- 
gung getrennter Frauen; v. Pharmacon 
u. Mania. 

Pharmacomaniacs, die Arzneitolle, 
die von Arznei- Hunger Geplagte; s.: 

Pharmacomaniäcus, der Arzneiwuth 
Besessene, übermässig Arzneihungrige; v. 
Pharmacomania. 

Pharmäcometria,die Arzneimesskunst, 
Pharmakometrie, u. zwar: 1. das mecha- 
nische Abmessen, Abwägen der Arznei- 
stoffe; —— 2. das genaue Erforschen der 
Arzueiwirkungen ; $.: 

Pharmacometrum, das Arzneimaass; 
Pharmakometer; v. Pharmacon u. Metrum. 

Pharmacomorphica (ars), die Arz- 
neiformenlehre, Receptschreibekunst ; 
v. Pharmacon u. Morphe. 

Pharmäcon, to pappauov, das 
Arzneimittel, v. (ss00, sterg, napw, 
yapu, yapım, papuan, (papuağw ,) 
papyıaoco, (Öffnen und hinein thun,) 
einrühren: Farben, Arzuneien, 
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Gifte, Zaubertränke usw.! also: färben, 
Arzneien machen, Arznei eingeben, Gifte 
machen, vergiften, Zaubertränke machen, 
bezaubern usw. usw.! Pharmakon heisst 
desshalb auch die Farbe, (Pigmentum,) 
das Gift, der Zaubertrank, der sog. 
Liebestrank usw., od. überhaupt alles 
Eingerührte. Jene verschiedenen Bedenten- 
gen des Worts ersieht man aus dem Zusammen- 
hange, und nichts hilft hier, wenn man ihn 
schreibt, der — sog. Accent. 
harmacön, ⸗ Yyapmaxay, gen. -Üros, 
plur. -wv eç, die Tinetur; eig. die Färberei 
und was färbt, (wie Tinctur!) particip. von 
gugnaoow, färben, s. unter Pharmacon. 

Pharmäcopoea, od. richtiger: Phar- 
macopoeia, Jpagpuaxonorie, jetzt 
gewöhnlich die Pharmacopöe, (nicht 
Pharmakopö! nach dem Griechischen müsst’ 
es sogar heissen: Pharmakopöie; die 
officielle) Anweisung zur Bereitung der 
Arzoeien; das sog. Dispensatorium; 
eig. aber das pharmaceut. Laboratorium; 
bei den Alten auch: der Ort, wo Far- 
ben, Gifte, vermeintliche Zaubermittel 
usw. bereitet werden; s.: 

Pharmäcopoeus, 0 Pa_jL«X0TL0105, 
ein Apotheker; bei den Alten überh,, 
wer Pharmacon macht od. damit umgeht: 
Färber, Giftmischer, Zauberer usw.; auch: 
Apothecarius, Seplasiarius, Pharmaceuta 
eic. v. Pharmacon u, sroesw, machen, 8. 
Poësis. 

Pharmäcopöla,ö p «opaxon whys, 
der Arzneihändler; v. Pharmacon u. 
nw)co, verkaufen. Mit Unrecht nennt 
man auch unsere Apotheker so, bei de- 
nen doch, in Hinsicht auf ihren höhern 
Zweck, das Verkaufen — der Idee 
nach — nur Nebensache ist. Das Wort 
passt nur zur Bezeichnung unserer sog. 
Dreguisten, Materialisten, Arca- 
nenkrämer usw. — Die Alten bezeich- 
neten auch damit einen oder eine (heim- 
liche) Gifthändlerin. 

Pharmacopolium, 1.—Apotheca; 
— 2. die Arzneihandlung, Arzneibude, 
wie die Engländer noch ihre sog. Medi- 
cal shops haben; — 3. eine Droguen- 
Handlung; v. Pharmacopola. 

Pharmäacoposia, ý paonaxonoota, 
das Einnehmen von (flüssigen) Arzneien 
udgl., das Arzneitriuken, Gifttrin- 
ken usw.; v. Pharmachn u. Posis. 

Pharmäcothöca, (7 papuaxodnxn,) 
eineArzneikiste; eineHausapotheke; 
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auch = Apotheca; v. Pharmacon u. Theca; 
vgl. Apotheca. 

Pharmacatherapeuta, -tes, =: 

pharmacatherapeuticus, die Pharma- 
ketherapie betreffend, dieselbe ausübend 
oder lehrend usw. 

Pharmacotherapia, die Krankheits- 
heilung durch Arzneimittel; v. Pharma- 
con u. Therapia. l 

Pharmäcotriba, Pharmacotrips, 
Ò yapnazxorgı Ba, Pgaphuxorpıy, 
der Reiber oder Stosser in der Apo- 
theke, (in der Malerbude usw.); v. Phar- 
macon u. zgıßo, reiben, tero, trivi! 

Pharmacter, 6 p « ọ u œx t7 ọ = Phar- 
maceus. 

pharmaecticus, papuaxtızog = phar- 
matticus. 

Pharmäcum — Pharmacon. 

Pharmacurgicus, Pharmacurgus, 
Ò papgnasovoyos, —— pappaxovo- 
yıxog, wie Castelli dem übrigens man- 
ches Gute enthaltenden Apiarium Har- 
der’s nachschreibt.) = Pharmacopoeus; 
v. Pharmacon u. Ergon, vgl. Chirurgus. 
Doch bezeichnete man durch Pharma- 
kurg zugleich (u. oft vorzugsweise) ei- 
nen, der bes. durch Arzneien zu wirken 
sucht, im Gegensatz derer, die bloss durch 
Diät, durch körperl. Bewegung, sogen. 
Magnetismus, durch chirurg. Operationen 
usw. zu heilen suchten. 

pharmatticus, soll bezeichnen: von 
Arzneien , Giften od. dgl. entstanden; v. 
gapyıarım. i 

Pharmaxis, ý pagpuaë:ç, 1. bei 
den Alten: = Pharmacia, bes. in der 
Bedeutung: Anwendung und Gebrauch 
von Arzneien. — 2. Hippokrates be- 
zeichnet durch Pharmacia u. Phar- 
maxis oft vorzugsweise die An w en- 
dung drastischer Purgirmittel; 
V. Papaddw , pappattw, fut. -afw, 8. 
unter Pharmacon. — 3. bei den Alten 
auch bes.: = das Vergiften, Giftig- 
machen (von Pfeilen usw.; v. Pharma- 
con: papuaoow, -ttw, fut. - w, giftig 
machen: “Oray (al oyrar) Yeaowvyras 
vergay syiðvav, ai Öeunintovoi zat 
PQQUATTOVOE TO XEVTQOV' OPEV MOL 
doxovos pasiv xai ol ayĝownot pa- 


Iyua, xar totto ovx ayador! Arkıav. 
(€, :ı5') == Wenn die Wespen eine todte Natter 
sehen, (meint Aelian!) so fallen sie darauf 
und vergiften mit ihrem Gifte den Stachel; 


. Pharus 


was ihren die Menschen, auf eine freilich eben 
nicht löbliche Weise, scheinen abgelernt zu haben, 

Pharus, ò pagos, der Spalt, gaguyf, pugrě, 
die weite Oeffmìg; s. Pharynx etc. 

Pharygathrum, ro gupuyaðpòr ==: ` 

Pharygethrum, to gapıyesgoy ==: 

Pharygetrum, tro gaguyergos == Pharyax. 

Pharyngalgia, d.Schlundkopfschmerz; 
v. Pharyox u. Algos. s 

pharyngalgicus, Pharyngalgie betref- 
fend, daran leidend usw. 

pharyngemphracticus, durch Ver- 
stopfung des Schlundes entstanden, daran 
leidend usw. 

Pharyngemphraxis, die Schlundver- 
stopfung; v. Pharynx u. Emphraxis. 

Pharyngeurysma, eine (krankhafle) 
Schlunderweiterung; von Pharynx 
u. Eurysma. 

pharyngeurysmaticus, Pharyngeurys- 
ma betreffend, davou herrührend, daran 
leidend usw. F 

pharyngeus, zum Schlundkopf gehö- 
rig; v. Pharynx. — Angina pharyngea 
= Pharyngitis. — A. pharyngophthi- 
sica = Pharyngophtlisis. 

pharyngicus = pharyngeus. 

pharyngiticus, Pharyngitis betreffend, 
daran leidend usw.; s.: 

Pharyngitis, eine Schlund-Kopf- 
entzündung; v. Pharynx, vgl. Iritis. 
— Ph. apostematica der Schlund-Kopf- 
abscess. — Ph. ulcerosa, Ph. phthisica, 
die verschwärende Schlund - Kopfentzün- 
dung, die Schlund-Kopfschwindsucht. 

Pharyngocace, sprachgemässer: Caco- 
pharyngia. 

Pharyngocele, der sog. Schlund- 
kopfbruch, Schlundfall, Schlund- 
fang, von Auftreibung und Erschlaffung 
der innern Schlundwände; v. Pharynx u. 
Cele. — Heisst auch noch: Pharyngeu- 
rysma, Diverticulum pharyngis, D. oe- 
sophagi, Hernia pharyngis, H. oeso- 
phagi, Perlapsus pharyngis, P. oeso- 
phagi, Oesophagus succenturiatus. 

pharyngocelicus, zu Pharyngocele ge- 
hörig, davon herrührend, damit behaftet 
usw.; v. Pharyngocele. 

Pharyngocenterium, Jistrumentum 
adpungendumpharyngem,einSchlund- 
Troisquart; wie z.B. der von Flem- 
ming und Cusack (s. Dublin Journ., 
1840, March. = Fforiep’s Not. 1396. 
8. 151 — 8.) mit Glück gebrauchte; von 
Pharynx u. Genterion, - . 


776 


Pharyngoplegia 


Pharyngocephale, d. Schlundkopf, 
der oberste Theil des Schlundes, der Ra- 
chen; v. Pharyax u. Gephale. 

pharyngocephalinus, zum Schlund- 
kopf gehörig, dens. betreffend usw.; v. 
Pharyngocephale.— Ph. (musculus), d. 
Schlundkopfmuskel. 

Pharyngocynanche, Angina pha- 
ryngea, dieLuftröhrenkopfsbräune; 
v. Pharynx u. Cynanche, 

pharyngocynanchicus, Pharyngocyn- 
anche betreffend, daran leidend usw. 

Pharyngodynia, der (chronische, 
krampfbafte) Schlund-Kopfschmerz ; von 
Pharyox u. Odyne, 

pharyngodynicus, Pharyngodynie be- 
ireffend, daran leidend usw. 

Pharyngolysis, die Schlundläh- 
mung, Lähmung der Schlundmuskeln ; 
v. Pharynx u. Lysis, in der Bedeutung 
von Paralysis. Also:—=Pharyngopa- 
ralysis. 

pharyngolyticus = pharyngopa- 
ralyticus. 

pharyngopalatinus, was zugleich den 
Schlund und den Gaumen betrifft, 
von beiden zugleich gebildet wird usw.; 
übel gebildet aus Pharynx u. Palützm, 
der Gaumen. — Arcus pharyngo- 

alatinus, der Schlundgaumen- 

ogen, der hinterste obere Theil des 
Rachens. — (Musc.) Ph. = M. paläü- 
topharyngeus, der Schlundgaumen- 
muskel. 

Pharyngoparalysis, die Schlundläh- 
mung ; v. Pharynx u. Paralysis. 

pharyngoparalyticus, pharyngo- 
paralytus, Pharyngoparalysis betref- 
fend, daran leidend usw; 

Pharyngopathia, Morbus faucium, 
eine Rachenkrankheit; v. Pharynx 
u. Pathos. 

Pharyngoperistele, die Schlund- 
verengerung, eig. jedoch nur die phy- 
siologische vorübergehende, zum Hinab- 
drücken des zu Schluckenden in den Magen 
bestimmte. Manche brauchen jedoch jetzt 
den Ausdruck mit Unrecht auch für die 
pathologische bleibende Goarctatio pha- 
ryngis; v. Pharynx u. Peristole. 

pharyngoperistolicus, Pharyngoperi- 
stole betreffend, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Pharyngoplegisa, nimmt man jetzt für 


Pharyngoplegicus 


= Pharyngolysis; letzteres bezeich- 
net aber eine Schlundläbmung von Er- 
schlaffung und gesunkener Production, 
Pharyngoplegia hingegen eine Läh- 
mung von Ueberfüllung und gesteigerter 
Production od. doch von gesteigerter Ir- 
ritabilität, z. B. von Apoplexia sanguinea 
ausgehend; v. Pharynx u. Piegia. 

pharyngoplegicus, Pharyngople- 
gie betreilend, dazu gehörig, daran lei- 
dend usw. 

Pharyngoplethöra, Plethora fau- 
cium, der Blutüberfluss in den Organen 
des Rachens; v. Pharynx u. Plethora. 

Pharyngorrhagia,einSchlundblut- 
fluss, starke Blutung aus Schlundge- 
fässen; v. Pharynx u. Rhagia. 

pharyngorrhagicus, Pharyngorrhagie 
betreifend, daran leidend usw. 

pharyngospasmedicus = pharyn- 
gospasticus, Schlundkrampf betref- 
fend, daran leidend usw.; s. Pharyngo- 
spasmus. 

Pharyngospasmus, ein Schlund- 
krampf; v. Pharynx u. Spasmus. 
Pharyngostenia, Schlundverengerung; 
von: 

pharyngostenus, die Schlundverenge- 


rührend, damit behaftet usw.; v. Pharynx 
u. stenos. 

Pharyngotomia, d.Schlundschnitt; 
v. Pharynx u. Tome. 

Pharyngotömus, 1. ein Messer oder 
ähnl. Werkzeug zum Schlundschnitt, das 
Pharyngotöm; — 2. ein Wundarzt 
udgl., der die Pharyngotomie macht. 

Pharynx, Pharyx, Pharus, o pa- 
0vyS5, pagvf, pugoc, gen. pagvyyoc, 
gagvyos etc,„Schlund,(auch Schlund- 
ko aF bei denen, welche die ganze Spei- 
seröhre Schlund nennen;) ist gleichsam 
feinere oder deminutive Form v. pagay& 
od. papa, Spalt, Schlucht, Erdschlund 
usw.; V. papm, (statt mapo, Teg, NTEIOW,) 
spalten, eindringen, eine Schlucht, einen 
Schlund suchen, in einen Schlund stür- 
zen? im Med.: in einen Schlund binein- 
fahren ? 

Phaselus, o9«@0n%og==Phaseolus. 

Phaseolus, 6 paonkoc, yaoso)og 
(nicht: yaamoAog, wie neuere Wörter- 
bücher haben,) paoıolog,yaoovios, 
die Wälsche od. Türkische Bohne, 


Kiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Phenakistoscopium 


Franz. le haricot, Lupinus Ph. L.; 
nach Einigen von der Insel Paonlog, 
welche aber auch ihren Namen von den 
Phaseolen haben könnte! Nach 
Andern vom Hebr. 5155 (phasül), schlecht, 
gemein, da auch schon die Alten diese 
Hülsenfrucht ein “vile legumen? nennen. 
Phasiölus, à paovıukog, = Pha- 
seolus, j i 
Phasma, ro paoıe, parrasya, die Erschei- 
nung, das Trugbild; v. paromi: etc, 
Phatnö, Phatnion, Ņ pty y, ma- 
evyy,nadvn, Demin. zo patrroy, 
gwarvıor, maFyrorv ete, die Zahn- 
höhle, Alveolus (densis); Phatnae, 
ai parvae etc, die Zahnhöhlen; 
eig. die einzelnen Vertiefungen in den 
Krippen für jedes einzelne Pferd, Maul- 
thier usw.; v. saw, zu fressen geben, 
Traoıcı, pascor! fressen, weiden. 
phatnicus, die Zahnhühlen betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Phatnē etc. 
Phatnion, Phatnium, ro yarrınv, 
1. eig.: eine kleine Zahnhöhle; De- 
min. v. Phatne; — 2. = Phatne. 
Phatnorrhagia, ein Zahnhöhlen- 


blutfluss; 8. Phatne u. Rhage. 


phatnorrhagicus, Phatnorrhagie be- | 


rung betreffend, dazu gehörig, dav. her- treffend, dazu gehörig, daran leidend usw. 


phaulos, patos, paŭ goc, schlecht, 
gering, wenig werth. Man sprach 
auch nalog, muvgoç; nahe ver- 
wandt mit paullus, paucus, pauper, 
mit faul, fahl, flau usw. 

Phausinx, 7 pæ vory E, genit. -ıyyog, 
-ingis; die Brandblase, Brand pu- 
stel; dann auch jede andere Blase oder 
Pustel auf der Haut; v. pauw, pavo, pavo, 
scheinen, leuchten, brennen. ER 

Phaustiänus, ein scharfes Aetzmittel in 


‘Form eines Kügelchens, von den Alten gebraucht 


zum Wegätzen grosser Fleischgeschwöälste; von 
gurSw ete., 8. u, Phausinx. 
Phellandrium, Oenanthe Ph. Lam., 
Foeniculum aquaticum , der Wasser- 
fenchel, das Peersaat (nicht: ‘Pfer- 
desamen’!); wahrscheinl. verdorben aus: 
Philydrion, v. philos u. Hydor, weil 
die Pflanze auf nassen Wiesen wächst, 
Andere leiten das Wort her v. Phelleus, felsen- 
artig aufreehtstehend: Phellandrium also: wie 
ein Fels (im Wasser) mämlich aufrecht stehend! 
Phelleus, 6 DsAAevg, eine steinige, 
rauhe Gegend in Attika; daher: gps- 
ne, ohne Steine! 
Phenakistoscopium, le Phenakisti- 
98 — 


Phengophobia 


cope; mehrfältig verdörben und verstümmelt 
statt: Phaenomenocistoscoplum! 

Phengophobia, die Glanzscheu, 
der Widerwillen gegen glänzende, stark 
beleuchtete udgl. Gegenstände = sog. Hy- 
drophobie; v. Phengos u. Phobos. 

phengophobicus, phengophobus, 
Phengophobie betreffend, daran leidend, 
davon herrührend usw.; v. Phengophobia. 

Phengos, to peyyog, gen. -t06 0V0, 
der Glanz, das helle (flimmernde usw.) 
Licht. Ist gleichsam die klingende 
Form v. paog und, wie dieses, gebildet 
V. (paw,) pay, (psw, Yervo,) peyyo, 

.leuchten, glänzen usw.; vgl. Phaeno- 
menon und bes. Phaos. 

Pherea, tœ pnoea, bei Hippokr.: 
‚starke Anschwellungen der Ohr- 
drüsen; scheint bloss eine andere Form 
für Pera, da der Parotidoncus allerdings 
das Ansehen einer vollen (Hamster-) T a- 
sche hat. — Andere leiten das Wort v. gngss 
(= des), die Centauren (gjgss, die kleinen 
Hörner der Satyrn) her; noch andere sehen das 
Wort als verwandt an mit: 

pspsıy, ferre! tragen, fortschaffen, 
fahren! Engl. to bear! Pers. (Türk. 
usw.) 527% (bürden)! Sanskrit: bhrz 
bhritün), bib’armi, ich trage; Goth.: 
ar, ich trug. — Alle offenbar verwandt! 
— Sckwenk stellt auch noch Aaovs, 
durch Aaow etc., mit pepw zusammen. 
Pheugyäron — Hydrophobia; s.: 
pheugyäros, pevyvdopog, wasser- 
scheu; v. psvyw, fliehen, fugio! und 
Hydor. 

Phiala, Phiola, 7 pıaAr,Att.pıein, 
die sogen. Phiole, der Destillirkol- 
ben; eigentl. eine breite Schale usw. 
Die Ableitung ist unbekannt: vielleicht 
bloss durch den Lippenhauch verschieden ; 
v. Hyalos! 

Philacter, findet man (z. B. neue 
allgem. geograph. Ephem. 29, 4. S. 100.) 
statt Phylacter, in der Bedeutung von 
Talisman. Es ist wahrscheinlich ver- 
schrieben. Jedoch liesse es sich in der 
Bedeutung von Philtrum vertheidigen, 
als v. pılog u. «yw hergeleitet, gleichsam 
= amorem cogens oder exigens | 

philadynamicus ==: 

philadynamos, pıladvvanog, bei 
Hippokr.: was direct und sicher 
schwächt, Lebensthätigkeit herabstimmt; 
v. gilew, lieben, s. philos, u. v. ady- 
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namios, — Philadynamica (remedia, 
apata) ta piladvvapuxa, die schwä- 
chenden, Lebensthätigkeit herabstimmen- 
den Mittel. ; 

Philanthropřa, dieMenschen liebe, 
Menschenfreundlichkeit ; s. 

philanthropicus, philanthropus, 
menschenliebend, menschenfreundlich; v. 
philos u. Anthropus. 

Philanthröpus, ö ? t 
der Menschenfreund; 
Anthropos. 

Philantia $ falsch statt: 

Philautia — Autophilia. 

Philermum, Hermophilum, Mercurium 
amans, den Mercur (das Quecksilber) 
liebend; s. Mercaptans! v. philos u. Hermes. 

Philetron, Philetrum, to pelrroov, 
(Philtrum) Amatorium , Suleulus labii 
superioris, Lacüna labii superioris, 
Amabile, das Liebesgrübchen; v. gılew, 
lieben etc. 

Philiater , 1. ein Freund (Liebhaber) 
der Aerzte; v. philos u. Iatros etc.; — 
2. ein Liebhaber der Heilkunde, ein 
Studiosus Medicinae. 

philiatricus, die Heilkunde (oder die 
Aerzte) liebend; s. Philiater. 

Philobolita, Philobolites, Amans 

Jungos, Amator fungorum,d.Schwamm- 
freund. Liebhaber (essbarer) Schwämme; 
v. philos u. Bolus. 


Philochemicus,ein Freundder Scheide- 
kunst; v. philos u. Chemia. 

Philochirurgicus, ein Freund der 
Chirurgie, der Wundärzte usw.; v. phi- 
los u. Chirurgus etc. 3 

Philochymicus — Philochemicus. 

Philoenis, 7 proma, die Wein- 
liebe, Trunksucht; v.: 

Philoenus , o gıloıwog , der W ein- 
liebhaber, Weintrinker; v. philos 
u. Oenus. 

Philogenitura, bei Spurzheim (u. 
Gall?): = Storge; übel gebildet aus 
philos u. Genitura (und letztes statt 
Proles, die Jungen); s. Philotecnia, 

philogynaeus, philogynaix, phi- 
logynes, philogynos, philogynus, 
den Weibern zugethan, der Weiberfreund ; 
v. philos u. Gyne, Gynaix etc. 

Philogynia, Gynophilia, die W ei- 
berliebe; v. philogynus etc. 

Philomathis, Philomathia, 7 g« 


Aardownog, 
v. philos und 


Philomathicus 


Jonassıa, pılonadıcn, die Wiss- 
begierde, Lernbegierde; v.: 

philomathicus, 1. prAo u a 9ye, wiss- 
begierig, lernbegierig; 2. jetzt auch 
oft: die Wissenschaften betreffend, die- 
selben fördernd; 3. bei Einigen (fast zu 

freil): von zu häu figem Studiren herrüh- 
rend usw.; s. philos u. Mathesis. 
ceus, falsch statt philoma- 

thicus, 

Philomimesia, bei F. B. Osian- 
der:dieNachahmungssucht;s. phi- 
los u. Mimēsis oder Mimice, 

philomimeticus , gı)ozu untıxog, gern 

nachahmend, nachäffend; v. Philomimesia, 

P um, To —— , ĉin beruhigeudes 
Elektuarium mit Opium von Philo (D:io») 
ron Tharsus. 

Philopatridomania = Nostalgia; 
v. philos, Patris u. Mania; s. Pot hopa- 
tridalgia. 

philopatridomaniacus, von Heimweh 
herrührend, daran leidend usw.; v. Phi- 
lopatridomania. 

‚Philophysicus » O gyılopvoızos, 
ein Naturforscher; sehr gut nanuten 
die Alten den guten Arzt so, vorzugs- 
weise auch den Aesculap; s. philos u. 
Physicus oder Physis. 

Philoposia, 4 p: Lonocıa, gewöhn- 
lich gebraucht = Philoenia; v. po 
u. Posis. 

Philoristia, % p:ìogiotia, die 
Definirsucht, Wortklauberei. Ga- 
len bezeichnet sie als Krankheit man- 
cher Aerzte! s. philos u. og:¢w, unter 
Aphorismus, Horismus. 

philos, p:ł20g,lieb;freundschaft- 
lich, der Freund; v. piłem, lieben, 
welches man wieder ableitet von (Aırıw,) 
nrw, (Mpo, versetzt: gem!) sehr nach 
elwas verlangen, und als verwandt an- 
sieht mit dem Arab. «U (läba) dursten; 
4l (labb od. lobb) — Hebr. 25 (leb), 


das Herz;äu (labbath), die Brust; usw. 

philosapros = 

philosaproticus, rancedinem amans, 
das Ranzichte (z. B. den Leberthran) lie- 
bend; s. philos! Saprotes etc. 

Philosophöme , TO yıkooopnjım, 
ein Gegenstand philosophischer Unter- 
suchung, ein Philosophem; von pi- 
ko 00p€w, studiren, philosophiren usw.; 8.: 
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Phimosienteme 


Philosophia, 7 Yıloooyın, die 
Philosophie, die Weltweisheit; 
eig.: die Liebe zur Weisheit, zur Wis- 
senschaft und Kunst usw. — Ph. natu- 

ralis, die Naturphilosophie, aus 
welcher jeder macht, was ihm gerade 
einfällt, als deren erstes Postulat ich das er- 
kennbare Leben, (über welches wir doch nun 
einmal nicht hinaus können!) setzen möchte, . 

philosophicus, p:żocop:xoc, phil 9, 
sophisch, die Philosophie betreffend, 
dazu gehörig, auch: = 

Philosöphus, o gılovoyog, “der 
Philosoph; 5 philos u. sophos. ” 

Philozoia, 57 pıloLlwia, lon. prho- 
£win, die Lebensliebe, Liebe zum — 
Vitae amor; v. philos u. Zöe. * . 

Philtron, zo pılrgo», pekeroon, 
pılnsoov, der Liebestrank, Pi 
besbecher, eig. ein Mittel, sich peliet 
zu machen; v. piłem, 8. philos. 

Philydra (planta), eine Wasser- 
pflanze; v.: 

philydros, aquam amans, das Wasser lie- 
bend, gern im oder beim Wasser lebend; von 
philos etc. u. Hydor. 

philypoströphus, y:Avno0orpopos, 
redire amans, facile rediens, gern 
wiederkehrend, oft Rückfälle ma- 
chend, s. philos, Hypostrophe etc. ! 
Ta axgıra ałoyoç ġaotwvyoarta- t2- 
vnoorgopa. ‘Innozo. (Apoo. i 9 
Heilungen, die ohne gehörige [N. B.!} 
kritische Ausleerung erfolgen: bringen 
Rückfälle — Ta syxavakıumavo- 
peva ev 7701 vovooicı pista ago, = 
Unoorpoyadsa [= pılvmoorgo- 


ya!]. = Was, nach Krankheitskrisen, 
noch zurück bleibt, verursacht gern 
Rückfalle. 


Phima, f. st. Plıyma. 

Phimos, Phimösis, Phimus, * 
Yınog, gewöhnlich: ein Maulkorb 
für beissige Thiere usw. usw. — Rie- 
mer hält es desshalb für verwandt mit 
Desmos! — Tivszaı Pımos nege TO 
otopa tig voregug 7 Ör élxwoiv noot- 
—— fix pheyuoryy oxigýwPEt- 
car. à. Aıyıv. (y, òy.) = Eine 
— oder Verengerungꝗ 
des Eingangs zur Gebärmutter entsteht 
entweder durch einen vorher verlaufenen 
Abscess oder durch eine verhärtete Ent- 
züundung. 8.: 

Phimosientöm®e, Incisio praeputii 


Phimosiotöom® 


anyustioris, das Einschneiden der 
zu engen Vorhaut; v. Phimosis und 
Entome, — Ueber die gewöhnlichen fal- 
schen Methoden, z. B. von Ricord, Haw- 
kins, 8. Froriep's Not. 1116. S. 256, 
Phimosiotöme, Phimosiotomia, 
Sectio praeputii angustioris , der Phi- 
mosen-Schnitt, das Einschneiden der 
zu engen Vorhaut (= Phimosien 
tome); v. Phimosis u. Tome. | 


Phimösis, 7 pızıaoır, die Veren- 
gerung der Vorhaut um die Eichel, so 
dass diese nicht entblösst werden kann; 
eig. jede Verengerung eines Canals udgl.; 
v. gtjyıog, der Maulkorb, auch ein grosser 
Halfter, Capistrum! gırıow, fut. -wom (ei- 
nen Theil ganz) einschnüren, wie ein Maul- 
korb das Gebiss usw.! Airtoy ang 
PINHWOEWG QLTLOV YIVETQLI NOTE MEV 
yap Ñ nooy, xalvyaog tyy Paulavov, 
anroovoeodar naliv aduvarei' note de, 
unaye OLD, OUXETL ENQYETAL 
Tovıo to sīdðoçg ıdıng nsgepımworg 
moogayogevera. “H pev ovv nowta 
dıapoga pivstur: tot di ovlyy ev th 
noop yevropevyy, 7 iw oagxog Mgog- 
puw’ 9 de Ösvreon sy Talg tav auloıwv 
PEY NOVUS anors)sitar, NOTV UNN- 
yIevrog toù depuaros oniwow, 7 fala- 
ros uvoyoas& pýyxeti snuudeynrar tP 
nootyy. Tlaväl. Aiyiv, (5, ve) = 
Die Ursach [? Form!] der Phimosis ist zwei- 
fach: die Vorhaut bedeckt nämlich entweder die 
Eichel und kann nicht zurückgezogen werden, 
oder sie ist zurückgezogen und weicht nicht 
wieder nach vorn, um die Eichel zu bedecken, 
Diese Form nennt man eigentlich Periphimosis 
= Paraphimosis.) Die erste Form entsteht 
nun entweder durch eine Narbe an der Vorliaut 
oder durch eine Verwachsung derselben mit der 
Eichel. Die zweite Form entsteht durch Entzün- 
dung an den Theilen, wenn dabei die Vorlaut 
zurückgezogen war und nun, wegen Anschwel- 
lnag der Eichel, über diese nicht wieder vorge- 
schoben werden kann. — Phymosis ad- 
nata = Ph. congenita, die angeborne 
Phimose, die angeborne Vorhautsver- 
engerung, Striclura praeputi‘ adnata 
— Ph. eircumligata = Paraphimo- 
sis. — Ph. puerilis, die Plimose bei 
Knaben, meistens: = Ph. adnata. — 
Ph. oedematodes = Hydrophimosis, 
Verengerung der Vorhaut wegen oder 
doch mit Oedem derselben. — Ph. va- 
ginalis, Phimose der Scheide, einschnü- 


rende Verengerung der Scheide an Einer 
Stelle, 
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Phlebocholösis 


phimoticus, Phimosis betreffend, da- 
mit behaftet, davom- herrülrend usw.; v. 
Phimosis, 

Phlasis, Phlasma, Phlasmos, % 
pAaoıg, to yklaope etc. Ion. statt 
"lavıc, SAaogım etc., s. Thlasis etc, 

Phlebarteriodialysis, die venose 
Schlagadergesch wulst, Aneurysma 
venoso - arleriosum oder varicosum ; vou 
Phlebs, Arteria u. Dialysis. 

plehbarteriodialyticus, Phlebarterio- 
dialysis betreffend , daran leidend usw. 

Phlebectasis, Phlebectäsis, die 
Blutaderausdehnung, Paricositas, 
Extensio venae od. venarum ; v. Phlebs 
u. Ectasis. — Phl. spermatica interna, 
die sog. Faricocele,, der sog. Kram pf- 
aderbruch. 

phlebectaticas, Phlebectasis betref- 
fend, davon herrührend, daran leidend usw. 

Phlebectopia , die abnorme Lage einer 
Vene wegen ursprünglicher Missbildung 
oder wegen verdrängender Gesch wülste 
udgl.; v. Phlebs u. Ectopia. 


phlebectopicus,, Phlebectopie betref- 
fend usw.; v. Phlebectopia. 

phlebemphracticus „ Phlebemphraxis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8.: l 

Phlebemphraxis , eine (Ueberfül- 
lung und) Verstopfung der Blut- 
adern; v. Phlebs u. Emphraxis. 

Phlebepatitis, Hepatitis venosa, eine 
Venenentzündung in der Leber, im Pfort- 
adersystem usw.; v. Phlebs u. Hepatitis, 
vgl. Iritis. 

Phlebeurysma, die Blutaderaus- 
dehnung, Fari.x; v. Phlebs u. Eurysma. 

phlebeurysmaticus, Phlebeurysma be- 
treffend, daran leidend usw. 

phlebicus, p)sß.ıx0g, die Blutadern 
(oder eine Blutader) betreffend, dazu ge- 
hörig, davon herrührend usw.; v. Phlebs. 

Pblebion, Phlebium, to pyAsfıor, 
eine kleine Blutader, ein Aeder- 
chen, Yenula; Demin. v. Phlebs. 

Phlebitis, die Blutaderentzün- 
dung; v. Phlebs, vgl. Iritis. 


Phlebocarcinöma, Cancer venarum, 
die krebsartige Verschwärung der Venen; 
v. Phlebs u. Carcinoma. 

Phlebocholösis, die Lähmung der Ve- 
nen, bes. der Hohlader; v. Phlebs u. Cho- 
losis. 


Phlebocholoticus 


phlebocholotieus, Phlebocholosis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

phlebödes, plefwðye, 1. voll Adern; 
— 2. aderähnlich; v. Phlebs u. sides. 

Phlebodiastäsis, 1. das Auseinander- 
stehen der Enden einer durchtrennten 
Vene;— 2, das Auseinanderweichen nor- 
mal näher zusammenliegender Venen ; — 
3. bei Ludwig (s. Diastasis!) mit Un- 
recht: = Phlebectopia; — v. Phlebs 
u. Diastasis. 

phlebodiastaticus, Phlebodiastasis be- 
treffend usw.; v. Phlebodiastasis. 


Phlebodonödes (morbus, rogos) pAe- 
fodovwöng,sollbei Hippokr. (Pror- 
rhet. 1, 3, 9. Coac. 20.) nach Galen’s 
Erklärung bedeuten: eine Krankheit 
oder ein Krankheitszufall mit fie- 
berhafter Turgescenz der Ge- 
fässe, etwa unsere Febris synochica 
(sanquineo-) irritabilis ! Man müsste es 
dann ableiten v. Phlebs u. phledonodes, 
wo dann die Sylbe phle, wegen ihres 
Doppelt-vorkommens, Einmal ausgefallen 
wäre; was allerdings bei den Alten, so 
wie in unserer Umgangssprache öfters 
vorkommt; vergl. Physiognomonia! 
Das Wort hat, obgleich Galen (!) damit zu- 
frieden war, den Erklärern: C. Hoffmann, 
Johnston, Foösius, viel zu schaffen ge- 
macht, und man hat bloss phledonodes, auch 
phlegmatodes, dafür lesen wollen. Heben- 
str eit (Einynois, etc.) lässt es, mit allen ver- 
wandten, gar weg ! 

Phlebolithiasis, die Neigung zu Stein- 
bildung in den Venen, dergleichen Stein- 
bildung selbst; v. Phlebs u. Lithiasis, 

phlebolithicus,Phlebolithus betreffend, 
daher entstanden, damit behaftet usw.; a: 

Phlebolithas, der Aderstein, stéi- 
nigtes Goncrement in einer Vene; v. Phlebs 
u. Lithos. 

Phlebometritis, Meiritis venosa, die 
venose Gebärmutterentzündung; v» Phlebs 
u. Metritis. 

Phlebopalia, 5 pleßonulıa, phe- 
fon a@Asıa, können wir jetzt sehr pas- 
send den Venenpuls nennen; bei den 
Alten bedeutet es überhaupt: Ader- 
schlag, Puls; v. Phlebs u. nullw, 8. 
unter Palmos etc. 

phlebopalicus, Pllebopalia betreffend, 
(nach einer ihrer Bedeutungen). 

Phlebophlogöses, venöse Eutzündun- 
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gen; v. Phlebs u. Phlogosis. Vgl. Mela- 
nophlogoses. 
Phlebophthalmotomia, richtiger: O- 
phthalmophlebotomia, das Ader- 
lassen am Auge; das Oeffnen (Scari- 
fieiren) der Blutgefässe auf der Coniun- 
ctiva, v. Phlebs, Ophthalmos, Tome. 

_ phlebophthalmotomicus, phlebo- 
phthalmotömus, Phlebophthalmoto- 
mie betreffend, dieselbe verrichtend nsw. 

Phlebopneumonia , Pneumonia ve- 
nosa, die venose Pneumonie; v. Phlebs 
u. Pneumonia. 

phlebopnenmonïcus ,phlebopneu- 
moniäcus, Phlebopneumonie betreffend. 

Phleboragia, } ọpł:foçayiu! bei H e- 
benstreit (Eëyyņo:s, pag. 14.) unrichtig statt: 
Phleborrhagia, pef oġġaysa, 

P ier oie , falsch statt: Phlebor- 
rhexis,. 


Phleborrhagia, 7 pleßoddeyta, 
ein Blutflussaus den Venen; eig.: 


— Phleborrhexis; v. Phlebs u. 67- 


yyouzt, 8. Rhexis. 

phleborrhagicus, Phleborrhagie be- 
treffend, daran leidend usw. 

phleborrhecticus, Phleborrhexis be- 
treffend, davon herrührend usw.; v.: 

Phleborrhexis, der Aderriss, das 
Zerplatzen einer Vene; v. Phlebs 
u. Rhexis. 

Phleboscenographia, Sceenographia ve- 
narum == Phlebographia, vgl. Östeosce- 
nographia ete.; v. Phlebs u. Scenographia, 

phleboscenographicas, phlebosce- 
nographus, die Venenbeschreibung be- 
treffend, dieselbe ausübend od. lehrend usw. 

Phlebostemma, Circulus venosus, 
der Aderkranz; v. Phlebs u, Stemma; 
vgl. Thelophlebostemma etc, 

Phlebostenösis, die Verengerung der 
Blutadern; v. Phlebs u. Stenosis. 

Phlebostenotieus, Phlebostenosis be- 
treffend, daran leidend usw. 


Phlebostrepsis, Torsio venarum, la 
torsion des veines, das Umdreben 
der Venen statt der Unterbindung ders.; 
v. Phlebs u. Strepsis; vgl. Arleriostrepsis. 

Phlebosynizesis, die innere Venen- 
verwachsung, Venenverschliessung durch 
Verwachsung ; v. Pblebs u. Synizesis. 

phlebosynizeticus, Phlebosynizesisbe- 
treffend, daher entstanden usw. 

Phlebotomania, bei D. IV. H. Busch 


(systemat. Repertor. 1829, 1, 8.49, — u. bei 
Chr. Fr. Harless in Bonn, klin. An 


Phlebotomis 


1828 1V, 4.) wol nur Druckfehler statt: P hle- 
botomomania? 

Phlebotomia, %) ps fotopia, der 
Aderlass; v. Phlebs u. Tome. 

phlebotomicus, s. phlebotomus. 

Phlebotomomania, die Aderlass- 
wuth, zu grosse Vorliebe für das Ader- 
öffnen als Heilmittel, (Chr. Fr. Har- 
less, in: Heidelberger klin. Annalen 
1828, IV, 4.) v. Phlebotome, Phleboto- 
mia, u. Mania. 

Phlebotomus, ó pAeßoroznog, das 
Aderlasswerkzeug, der sog. Ader- 
lasseschnäpper! auch: wer den Ader- 
lass verrichtet; s. Phlebotomia. 

Pblebs, nicht: Phleps, 7 plew, 
die Ader, Vene; bei den Alten: Ader 
überhaupt, ohne Unterschied; eig. aber: 
etwas Aufgetriebenes od. Sichauf- 
treibendes! v. phew, pàew, pAw, flo; 
inflo! blasen, (auf-) blasen. — ‘H 
Pep, Ev TO ayauvı, 0yvVlsu.—— 
Ai phìeßes opvlovoıy v thot ysg- 
ow. ‘Innozp, (Eniönu. 8). = Die 
Ader am Vorderarme schlägt, — Die 
Adern an den Händen schlagen. — 
Galen bemerkt dazu: Bisfus per 
yap xat Tag upTtyorag sxalovy ol 
stalatoı.— Denn die Alten nannten auch 
die Arterie = ‘Ader (pey). 

Phlebypectasia, Phlebypectäsis, Fe- 
narum subextensio, eine mässige (krankhafte) 
Venenausdehnung; v. Phlebs u. Hypectasis. 

Phlebyperectasia,Phlebyperectäsis, 
Venarum nimia extensio, eine übermässige 
(= krankhafte Blutaderausdehnung; 
v, Plilebs u. Hyperectasis. — Phlebectasis 
(im nosolog. Sinne genommen) bezeichnet den 
Begriff schon hinreichend, 

Phledonia, 7 pAedovsıa, plsdu- 
pia = Delirium; s.: 

phledonödes, pAsdorwdng, irre 
redend, delirirend, bes. von wild 
Delirirenden, v. pìeĝwv, ein unnützer 
Prahler, (aufgeblasener) Schwätzer, von 
pew (s. unter Phlebs!) vgl. Zidos. (Vgl. 
noch Phlebodonodes.) 

Phleghymen, í. st. Phlegmymen. 

Phlegma, zo pley pa, (plenne,) 
gen. pieyuurog, eig.: das Verbrannte, 
Abgebrannte und dadurch kalt, ge- 
schmacklos (indifferent!) usw. Ge- 
wordene, alles Indifferente! daher: 
der Schleim, oder jede andere kalte, 
wässrige, geschmacklose Feuchtigkeit; bei 
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den Chemikern der phlogistischen Schule: 
der Rückstand nach Destillationen gei- 
stiger oder ätherischer Stoffe; v. plsyu, 
yisyuaıvo, flagro! brennen. — 
YAeyua OV Movo» Toy yvuov TOUTOY, 
toy Jeuxov, làa zar tyy pyhoywaıy 
yoi T'alyv. (Etnynote ovoyı. In- 
sr0xọ.) = Das Phlegma beweiset nicht 
bloss das Vorhandensein einer weissen 
Feuchtigkeit, sondern auch einer Ent- 
zündung ! — To pheypa demva 
yuqoioı nepuypevov, ÖNY QV SLR0SNEON 
es andsag zonovg, Ehnoi. "Innoxg. 
(de flatib.) — Geräth der Schleim, 
gemischt mit scharfen Säften, an unge- 
wöhnliche Stellen, so entsteht Ver- 
sch wärung. 

phlegmagogus, pleyuaywyog, Schleim 
abführend oder ausführend ; v. Phlegma 
u. agogus. — Phlegmagöga (remedia, 
Yapnaxa) ta pLeyuayaya, Schleim ab- 
führende Mittel. 

Phlegmapyra, richtiger: Phlegmato- 
pyra. 

Phlegmasia, 7 gleyaaoıca = Phlo- 
gosis,Phlegmone etc.; v. pleyıaıve, 
8. unter Phlegma. — Pisyuaoıa na 
Oulap favet Tovg NVPETOVC Kara TO NG- 
Aurov sdog thg Aekene. —— Pheynar 
yery oti: diaxasudaı xat nvgovodat. 
Tayy. (s "Innoxg. meot topne 
Ev 08.) = Die Phlegmasie begreift 
auch die Fieber, nach der alten Art 
zu reden. — Entzündet sein nennt 
man: ein Brennen empfinden und eine 
grosse Hitze offenbaren. — /Tvgeror ogv- 
— = N Se xai Ev 

eyan sovra. Trozo. (nepi toop. 
5 Ks — hitzige Fieber sind Khtn 
in ihrer höchsten Höhe und im entzünd- 
A hen Zustande. u —— 
is puerperarum, Febris eralis, 
das ee abar a Phl. 
adenosa, Phl. glandulosa, die Drüsen- 
entzündung. — Phl. cellularis (neona- 
torum) = Seleriäsis neonat., die Zell- 
gewebeverhärtung der Neugebornen. — 
Phl. myoica = Myiïtis. 

phlegmasiticus, entzündlich, inflammato - 
risch, von Entzündung herrührend usw.; von 
Phlegmasia. 

Phlegmathymen, eic. — Phlegmy- 
men. 

Phlegmatia, d. Wasser-od. Schleim- 
Gesch wulst; v. Phlegmatias! — Phle- 


Phlegmatiseus 


gmatica alba dolens puerperä- 
sum, die weisse Schenkelgesch wulst 
der Wöchnerinnen.— Phlegm. stu- 
pida, die lymphatische Hautwassersucht, 
Anasarca Iymphaticum. 
phlegmatiseus, yAsynarıniog,an 
Verschleimung leidend; v. Phlegma. 
phlegmatias, 6 plsyuarıng, bei 
Hippokr.: ein Verschleimter, auch: 
= Phlegmaticus; v. Phlegma. 
phlegmaticus, p)eyparızog, phle- 
gmatisch, vom phlegmatischem Tempe- 
rament; v. Phlegma, in der Bedeutung: 
Wasser, Schleim; vgl. die Lehre von den 
Temperamenten in Kr. allgem. Nosol. 
und Therapie. 
Phlegmatites — Phlegmasia stu- 
pida; eig. Adject. v. Phlegma. 
phlegmatödes, pAeyuarosıdns, 


pAsyuarwöng, l.entzündungsar- 


tig, entzündet; 2. schleimartig, 
schleimähnlich oder wie Phlegma! 
v. Phlegma etc. u. Eidog. 

Phlegmatopyra, das Schleimfie- 
ber, Febris pituitosa, F. mucosa, v. 
Phlegma u. Pyra oder Pyretos, Manche schrei- 
ben: Pblegmapyra; welches eher: eine chro- 
nische Verschleimung, ein verschleim- 
ter Zustand ohne Fieber, bedeuten würde, 
Dagegen darf man nach Analogie von Haemo- 
phobia ganz wohl Phiegmopyra sagen. 

Phlegmatorrhagia, besser: Phlegma- 
torrhoea=Catarrhus,ein Schleim- 
ausfluss (aus der Nase: — fliessen- 
der Katarrh ist: ein fliessender 
Fluss!) v. Phlegma u. önyvuw:, siehe 
Rhexis etc. 

phlegmatorrhagicus, Phlegmatorrha- 
gie betreffend, daher entstanden, daran 
leidend usw. 

Phlegmatorrhoesa, s. Phlegmator- 
rhagia; v. Phlegma u. öew, s.u. Rhoea. 

phlegmatorrhoicus, Phlegmatorrhöe 
betreffend, daran leidend usw. 


Phlegmhymen, faiscl statt: Phlegmat- 
hymen etc. oder Phlegmymen etc, 


Phlegmöne, 7 pAeyzovy, 1. die 
allgem. Entzündung; 2. eine Ent- 
züundungsgeschwulst; v. pleyw etc., 
s. unter Phlegma. — Ilooglaßuv de 
GPVYLLOVY TOLOVTOÇ OYKOÇ NAE FEQUUOINYV 
nvowðy, tyy ovouaodeioev idws ano- 
telel pheypupovyy., — — ‘Oi nalar Ö 
ovy övzug, alla tyy ploywoıy na- 
cay wvonabov pheypovyy. Talyy. 
(us "Tanong nege xataypat., y) = 
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Fängt eine Geschwulst an zu pulsiren 
und eine brennende Hitze zu zeigen, so 
bildet sie die eigentlich so genannte 
Phlegmone.— Jedoch bestimmten die 
Alten die Sache nicht so, sondern nann- 
ten jede Entzündung = Phlegmone. 
— Dleynovn s0L1u oyKog EVEQEVFNE 
Hat OÖUVNOOg KAL QVTETUNOG HUL FEQUOG 
E$ aluarog YOYOTO TYV Yıysoıy EOP, 
note pev së olov toù owpatog pepo- 
nevov, NOTE de EV avıw TO OQIW AEO- 
PACAVTOÇ, WG um OTeyeodas dia tüy 
ayyeiwv , all sunuunesıy Öp0008düg cig 
taç petağu xavas yugag. Kas rowosoı 
de nollanıg nat narayıaaı, élxsot va 
HAE Erepoıg TÀEOOIV EMPEY UtTLOLS TOÜTO 
to nadog ánsðar Eo? ote pleyuar- 
VEL TE MOQIOV AVEU TOU NQONYYONOFQE 
yavspuy wti, ÖÀOU TO Gwrmarog 
ENLNENTOVTOS TH 116g8t. Tav h Aryır. 
(d, $.) = Die Phlegmone ist eine rothe 
(oder roth unterlaufene), schmerzhafte, dem 
Druck widerstehende, heisse Geschwulst, wel- 
che durch sehr kräftiges Blut gebildet wird, das 
entw. aus dem ganzen Körper dahin strömt, od. 
doch in dem einzelnen Theile sich so sehr an- 
häuft, dass die Gefässe es nicht melr fassen 
können, sondern es thauförmig in die Zwischen- 
räume zwischen sich u. a. Theilen aussiekern 
lassen [!!]. Oft entsteht das Uebel auch als 
Folge von Verletzungen , Knochenbrüchen, Ver- 
eiterungen (oder Geschwüren) u. m. a. äusseren 
Veranlassungen. Zuweilen entstelit auch eine 
Entz. ohne sichtbare Veranlassung, wenn nām- 
lich der ganze Körper dem einzelnen Theile das 
entzündl. Moment zuwirft, — Phl. putrida — 
Gangraena inflammatoria, der heisse Brand. 
Phlegmönapostöma, der Blutabscess, 
das Blutschwär (nach einer Entzündung;) v. 
phlegmonödes, yAsynuoruwudngs, 
entzündlich, entzündungsartig; 
v. Phlegmone; die letzten Sylben können 
als Endung angesehen od. auch v. Kidog 
abgeleitet werden, 
Phlegmönosphaeria, Globuli in- 
‚flammatorii, Entzündungskügelchen, wel- 
che Gluge in krankhaften Nieren beob- 
achtete, und welche Andere, z.B. Frz 
Simon, für Primärzellen, Pro- 
toscenae, halten; v. Phlegmone und 
Sphaerion. 
phlegmonösus = phlegmonodes. 
Phlegmymen , soll bedeuten: eine 
Schleimhaut; v- Phlegma u. Hymen, 
phlemymenicus, Phlegmymen betref- 
fend, daran leidend usw. 


phlegmymeniticus, Phlegmymen’“ 


` Phlegmymenitis 


betreffend, davon herrührend, .daran lei- 
dend usw, 


` Phlegmymenitis, cine Schleimhaut- 
entzündung; von Phlegmymen; vgl. 
Iritis. 

Phleps, schreibt man gewöhnlich unrichtig 
statt Phiebs, Man vergisst, dass y in płew aus 
fs entstanden ist, und also wieder darin aufge- 
„löst werden muss. 

Phlia, 7 påta, pAoıa, bei Hip- 
pokr. u. Galen: ein chirurg. Instru- 
ment, wegen seiner Aehnlichkeit mit den 
Thürpfosten so genannt; v. påarog, 
pàoog, yAovg, grünend, blühend; auch: 
mit (grüner!) Rinde oder Borke bedeckt. 
Riemer meint, Homer nenne die Thür- 
pfosten so, weil er sie sich wol unbe- 
bauen oder noch mit der Borke gedacht 
habe! liegt es aber nicht viel näher, sich 
darunter: mit Laub und Blumen ge- 
schmückte Pfosten zu denken? um so 


mehr, da man auch den Bacchus u, . 


die Proserpina durch dieses Beiwort 
als grünende und blühende bezeich- 
nete. Vortrefllich klagt Riemer, dass 
diese Wörter so inconsequent accentuirt 
würden, (nämlich auf dem — Papiere ,) 
als man es nur von Grammatikern ver- 
langen könne! 


Phloeorrhizina, Phloeorrhizi- 
num, das Phloeorrhizinum, (nicht, 
wie man nach de Koninck allgemein 
schreibt: ‘Pbloridzin, Floridzin’!) der 
Wurzelrindenstoff, eine krystalli- 
sirbare eigenthüml. Substanz, welche de 
Koninck in der Wurzelrinde mehrer 
Pyrus- Arten entdeckte. Sollte eigentl. 
Rhizophloeina heissen, v. Rhiza u. 
Phloeos, 


Phloeosteosclerösis — Lemmosteo- 
sclerosis; jedoch scheint letzteres passender, 
da @Aosog mehr die bereits abgeschälte Rinde 
bezeichnet. 

Phlogecphlogia,Yariola synochalis, 
V. synochica, die entzündlichen Blat- 
tern; 8. Phlogia etc. u. Ecphlogia. 

Phlogerysipelas, Erysipelas syno- 
chale, Erysip. synochicum, das ächt 
entzündliche Erysipelas; v. Phlogia etc. 
u. Erysipelas. 

Phlogerythropyra, Erythropyra syn- 
ochalis, E. synochiea , das enizündli- 
che Scharlach; v. Phlogia etc. und Ery- 
thropyra. 
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Phlogia, 7) pAoyıa, die Flamme; 
Entzündung; = Phlox oder gleich- 
sam Demin. davon 
ı phlogicus, ploy:voç, feurig, flammend, ent- 
zündet; v. Phlox ete. 

Phlogisterethises, die Phlogisterethi- 
seu, Entzündungen, vereinte Blutgeläss- und 
Nervenregung (C. H. Schultz); s. phlogisti- 
cus, Phlogosis, Erethisis ete. 

phlogisticus, phlogistisch, ent- 
züundlich, Entzündung erregend, davon 
herrührend usw.; v. gÄoyıozog, 8. Phlo- 
giston elc. i 

Phlogistocausus „ kürzer: Phlogmo- 
causus; s. phlogisticus u, Causus. 

Phlogisten,, der Brennstoff, Feu- 
erstoff, das sogen. (vermeintl. absolut 
leichte!) Phlogiston; von wÄoyrorog, 
eig.: geröstet, gebraten, gebrannt! 
v. pleyo, (påioyu,) etc, s. unter Phlegma, 
Phlox etc. 


Phlogmocausus, Causus phlogisticus, 
Febris ardens inflammatoria, das ent- 
zündliche Brennfieber; von Cau- 


‚sus und: 


Phlogmos, Phiogmus, Phlomus, ¢ 
»koymos, l. ardor, aestus, flamma, incendium, 
die Hitze, die Flamme, der Brand (eines 
Hauses usw.); — 2. der sogen. entzüändete Zu- 
stand organischer Theile; v. på:yo, s. Phlogosis, 
Phlegmone ete. — 3, (0 ployaos, 7 påoë,) das 
Kerzenkraut, die Königskerze, das Wollkraut, 
Verbascum Thapsus Bot. 


Phlogochröma, Color inflammalto- 
rius, die entzündl. Farbe (z. B. des Magens 
usw.); v. Phlox etc. u. Chroma. 


phlogochromaticus, mit entzündk- 
cher Färbung; v. Phlogochroma. 


phlogödes, nAoyosıdnc, ployw- 
Öng,entzündet; flammig; v. Phlox. 

Phlogogonerrhoea = Phlogurethri- 
tis; von Phlox, . phlogisticus etc. und Go- 
norrhoea, 

Phlogoporphyrotyphus, Porphyro- 
typhus synochalis, Porph. synochica, 
der synochische Scharlachtyphus; von 
Phlogia etc. u. Porphyrotyphus, 

Phlogopyra, das Entzündungs- 
fieber; plsyo, (ployw,) yAoyow, bren- 
nen, in Feuer setzen, saha kety siehe 
Phlegma, Phlox u.: 

Phlogosiaetiologia, Doctrina de in- 
flammationis caussa, die Lehre von der 
Ursach der Entzündung, die Phlogo- 


Phlogosiographia 


siätiologie; vom Phlogosis und Aetio- 
logia. 

Phlogosiographia, Inflammalionis 
desceriptio, die Beschreibung der Entzün- 
dung; (die gewöhnlichen sog. Definitionen 
der Entzündung bei den gewöhnlichen 
Empirikern sind blosse dergl. Beschrei- 
bungen!) v. Phlogosis und yoapw, siehe 
Gramma etc. 

Phlogösiontologia, Doctrina de na- 
tura inflammationis, die Lehre vom We- 
sen der Entzündung, die Phlogosion- 
tologie,Phlogosiophysiologie; v. 
Phlogosis und Ontologia. 

Phlogösiophysiologia, Doctrina de 
inflammationis natura et indole, die 
Lehre von der Natur der Entzündung, 
die Phlogosiophysiologie, Phlo- 
gosiontologie; v. Phlogosis und Phy- 
siologia. 

Phlogösis, » ploywaıg, 1. eig.: 
= Phlegmone, oder eigentl. noch mehr: 
eine heftige Entzündung, das Ver- 
brennen! 2. eine fliegende Hitze, 
ein flüchtiges Rothwerden des 
Gesichts; v. ployoo, s.u. Phlogopyra 
etc. — Phl. oculi, die allgemeine tiefe 
Entzündung des Auges, = Tararis oculi. 

Phlogozelotismus, der übermässige 
Eifer, überall einen entzündl. Krankheits- 
charakter zu finden, zu grosse Vorliebe 
für das antiphlogistische Heilverfahren ; 
s. Phlox, Phlogosis, Zelotismus. M. s.: 
P. J. Schneider: Phlogozelotis- 
mus des ersten Vierthels des 19 Jahrh., 
oder der Aderlass in histor., therapeut. 
u. med. polit. Hinsicht; Tüb. 1827. 


Phlogurethritis, Urethritis synocha- 
lis oder inflammatoria , die hyperdyna- 
mische Harnröhrenentzündung (mit Aus- 
fluss), der entzündliche Tripper; v. Phlox, 
phlogisticus etc. u. Urethritis. 

Phloiorrhyzinum , theils an sich falsch, 
theils anpassend statt: Rhizophloeum. 


Phloridzina, Phloridzinum, das P hlorid- 
zin, bei de Ro ninek (Ann. de Méd. Belge, 1836, 
Mars. — Vgl. Schmidts Jahrb, de Med, 1836, 
Jul. od. Bd. X1, S. 4.) mehrfach falsch statt 
Phloeorrhizinum oder besser Rhizo- 
phloeum. 

Phlox, % pot, genit. -oyog, Phlogis 
die Flamme; v. pìsyw etc., s. Phlegma. 

Phlyctaena, Phlyctaenis, Phly- 
ctis, gewöhnl. im Plural: Phlyctaenae, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Phlyctaenides,Phlyetides, Jpiv- 
»Taıva, pAvaravıg, YAvatıs, 
plur. pivxzraıvas, pàuztarviðdeg, 
pAvnsedeg, 1. die Frieselbläschen; 
V.. pàvw, påìvgw etc., überfliessen; voll 
Wasser udgl. sein. — ‘Or ta apga 
pivstaıvwonsvor EEEQUPQOLLY, Et- 
VOLTIOS, ENGÕIYWOQYTES OÙTOL , KOL ag 
xat Bovßavag diuporwıaoorreg, ola sài- 
yjaw snudunyjor, anodvyoxovaw. I- 
roxo. (Kwas. nooyvwo., &, f.) 
Wenn sich (beim Empyem) anf den G 
lenken rothe Pusteln (oder vielmehr 
Bläschen) bilden, dabei die Kr. einen 
Schauderfrost erleiden und zugleich der 
Unterleib und die Leisten rotħ werden 
und schmerzen, als wenn sie geschlagen 
wären, so sterben die Kranken. — 2. 
Bläschenaufdem Auge: pAvxraıva 
ENAVAROTAOIg tov ne0arosıdave. Tav hÀ. 
Aryıv. (y, a8.) = Phlyktaene ist 
eine Erhebung (ein Ausfahren) auf der 
Hornhaut, 

phlyctaenicus — phiyctaenodes, 

Phlyetaenidia, za pAvararwıdıa 
—Phlyetaenae u. (unnöthiges!) Demin. 
von Phlyctaenis; s. Phlyctaena. 

Phlyctaenis, s. Phlyctaena. 

Phlyctaenocauthma, Uredo phlyctae- 
nodes, Cauthma phl., eine Brandstelle 
mit Brandblasen; von Phlyctaena und 
Cauthma. | 

Phlyctaenödes, pivuxraırosıdng, 
Yyivstaıvodng, frieselartig, mit 
Bläschen besetzt; von Phlyctaena (und 
Eidog.) 

Phlyctaenophthalınia = Ophthalmia 
phlyctaenodes ; v. Phlyctaena u. Ophthal- 
mia. Vgl. Schmalz’s Diagnostik Nr. 604. 

Phlyctaenösis, 7 pAvetrarvyworg, 
genit. -ewg, -ıog; die Entstehung von 
Phlyktänen ; von plvsrawovnar, zur 
Blase werden; und dieses wieder von 
Phlyctaena. 

Phlyctis, s. Phlyctaena. 

Phlygethlon, bei Felix Plater f. st 
Phygethlon. 

Phlysacium, to gåvoaxior;, == Phly- 
zacıum, 

Phlysis, 7 plvoec, der Ausbrucy 
von Wasserbläschen auf der Haut; das 
Ausbrechen -der Phlyktänen, als Hand- 
lung betrachtet; v. pAvo, pAvdo, fut, -vow, 
s. unter Phlyctaena, 
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Phlyzacium, nicht: Phlyzarium! 
to plAvlaxıov, = Phlyctaena und 
ebenfalls v. pìvlu. — Ey nvostois ovr- 
76601 plvlanıa xata Nav To cowpea 
sxgven “Innoxg. (Kuax. npoyrwo.) 
— In bösartigen Fiebern entstehen leicht 
Hitzblattern über den ganzen Kör- 
per. — Phlyz. cacodes, Cacodeophly- 
zaciun, Pustula maligna, das bösartige 
(leicht tödtlich werdende) Blätterchen. 

Phlyzaria, falsch statt des Vorigen. 

phobicus, die Frucht betreffend, da- 
mit behaftet; davon herrührend usw.; v. 
Phobos, 

phobodipsus, poßodı'yoc, = hy- 
drophobus, wasserscheu, hunds- 
toll; v. Phobos u. Dipsa. — Phobo- 
dipson, = Hydrophobia. 

Phobos, ò pofoc, die Furcht, 
Scheu; v. pufco, fürchten. 

Phöca, 7 pwxy, die od, der Robbe, 
der Seehund; v. pow, pwyo, pow, 
rösten, am Feuer (ad focum!) usw.; 
man meint, wegen der braunen Farbe: 
wahrscheinl. aber von dem Gebrauch 
zum Rösten und Essen. Wahr- 
scheinl. drängte sich bei der Bildung des 
Worts auch der starke Glänz auf, den 
dergleichen Seethiere oft im Sonnenschein 
zeigen, da puyo, gayrvo, pwyrvzu etc. 
auch: stark glänzen, wie brennend er- 
scheinen, heissen kann ; vgl. Phös, Fò- 
c us, zugleich verwandt mit Funken usw. 


Phocaena, 7 puxuıva, eine Wall- 
fischart; v. Phoca! — Ph. vitulina, die 
gemeine Robbe, das Meerkalb; v. Phoca. 

Phödes, ai põdec, statt ywidsc, (nicht 
poider, wie Castelli hat,) die Brand- 
blasen; s. Phöls. 


phoeniceus, poıv zog, Ypoıvızıog, 
yoıvızıwog, puniceus! phönicisch, 
punisch; roth, purpurroth; man 
meint v. Povi, ein Phönieier, weil 
die Phönicier den Purpur erfunden haben 
sollen. Doch könnten diese auch wol vom 
Purpur, weil sie ihn viel machten u. trugen, 
benannt sein. In diesem Falle wäre es zu- 
nächst verwandt mit pow etc., 8. u. Phoca! 
— Morbus phoeniceus, od. puni- 
ceus = Elephantiasis, aber sicher 
nicht von der (doch eben nicht) rothen 
Hautfarbe, sondern weil Elephantiasis in 
Phönicien, Aegypten usw. zu Hause ist, 
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(s. Lucretii de Rerum natura, Lib, 
VI, Vers 1112. 1113). 

Phoenicinum, das Phoinikin, bil- 
dete FF. Crum, neben dem Cörulin, 
mittelst Schwefelsäure aus dem Indigo. 
Es soll 64,42 Kohlenstoff, 9,91 Stickstoff, 
21,94 Sauerstoff, 3,98 Wasserstoff ent- 
halten und desshalb = Indig + 2 Atome 
Wasser sein. (S. Ann. of Philos.; 1823, 
Febr. — Schweigger's Journal f. Chem. 
u. Phys, 1823, 5.): — v. phoenicius. 

Phoenicismus, bei Einigen: die Ma- 
sern; bei Andern: die Rötheln, Ru- 
beulae: v. Phoenix, phoeniceus: poi- 
pixiğw, fut. -zow , röthlich sein. 

phoeniecisticus, Phoenicismus betref- 
fend, dazu gehörig, davon herrührend 
usw.; 8. Phoenieismus, 

Phoenicium, ro g oırı 10», nannten (nach 
A.Corn. Celsus, Medic. VIIL, 3.) die Grie- 
chen den gewöhnlichen Trepan oder Hohl- 
bolrer, Modiolus; ob viell. wegen seiner ver- 
mutlıl. Herkunft oder aus andern Gründen ? 

phoenicius, 1. gowrızıos, phönicisch, pu- 
nisch; — 2. roth, scharlachfarbig; v. ‚Phoenix 
etc. — Emplastrum phoenicium — Empl. dia- 
palmae — Empl. diachaleitis, das Phönieische 
oder Punische Pflaster. — Morbus phoenieius, 
der kuotige (Punische) Aussatz; vgl. Elephan- 
tinsis, 

Phoenigmus, ó porvıyzrog, die 
Röthe, bes. der Haut, eine rothe Haut- 
stelle, als Krankheit oder als Folge 
z.B, eines Senfpflasters; auch wol: die 
fliegende Gesichtsröthe bei San- 
guinischen usw.; v. Phoenix elc., vergl. 
phoeniceus etc. 

Phoenix, 0 Doıyık und poivre, 
genit. -ıxog, -īcis, 1. ein Phünicier, 
Punier; 2.derPurpur; 3. eine Palme, 
die Dattelpalme; die Dattel. Ge- 
wöhnlich leitet man es ab vom Hebr. 
py a od. p337 (bënë od. wen@ anak 
od. wene hanak,) die Söhne Hana k’s 
Hanakskinder, oder die hoflärtigen 
Phöniker (Punier), welche sich mit 
Purpur, Seide, Gold und Perlen (auch 
als Halsschmuck, Arab, „äis, änäka, 
mit einem Halsschmucke zieren!) schmü- 
cken. Die den Alten unbekannte und also auch 
entbehrlich scheinende Unterscheidung von oe- 
vr und goirıf durch den sogen. Accent nützt 


auch uns, wie Riemer passend bemerkt, zu 
Nichts. 


Phoenixis, 7 pofig, das Roihma- 
chen (der Haut) durch mechanische, che- 


Phoenöddes 


mische, organische oder and, Reize; s. 
Phoenigmus etc. 

phoenödes, porwmdrg, sanguinei colo- 
ris, (blut)roth; s. phoeniceus, 

Phoenodine, bei Hünefeld: der 
Blut-Kuchen, dasBlutroth, Cruor 
sanguinis, nach Andern: Haematine, 
Haematochrite, Haematochroit; v. phoe- 
nodes. 

Pheenodinicus, soll bedeuten: die Phoe- 
nodine betreffend, von ders, herrülhrend usw,; 
y. Phoenodina. 

Phoenomen, Plıoenomenon etc., falsch st.: 
Phaenomenon, 

Phõis, 7 pwig, contr. pac, genitiv, 
-:Ödog, -adoc , -idos, contr, Phödos, die 
Brandblase; s. Phös etc. — vgl, Phö- 
des.— Düdsc, al ano tře ployog 
pkvstaıvar, Brandblasen. — Kaloücı de 
yodagx: ta s» toù nUpog yerousva, 
pahiota de, tav eu Yuyovg ev ta nvo 
xaĝıoovor, orgoyyvka sniphoyiapaæta. 
Epwtiav. od. Hgodiav. (tay nag 
Lnnosg le. ovvay-) = Brandbla- 
sen nennt man (gewisse) durch Feuer verursachte 
Verletzungen, bes, aber solche, welche dann 
entstehen, wenn ein sehr kalt gewordenes (sog. 
erfrornes) Glied schnell am Feuer erwärmt wird 
[also: = Frostbeulen, Perniones 1] 


Pholidöts (amphibia), bei Merrem: 
die Amphibien mit Schuppen und Schil- 
dern; Schlangen, Schildkröten usw.; v.: 

pholidötus, poł: ðwtog, geschuppt, 
mit Schuppen versehen; v. Pholis: pa- 
Aıdow, fut. -wow, mit Schuppen versehen. 

Pholis, 4} polıg, gen. -ıdog, -idis, 
Dor. moht, dieSchuppe (an Schlangen, 
Eidechsen usw., was Lepis an Fischen). 
Scheint nahe verwandt mit p 20:0, die (grüne) 
Rinde, s. u. Phlia; aber (nach Versetzungen 
usw.) auch mit Aezsg, kogpssetc„s.u.Lepisetec. 


Phonatio, la phonation, nennt Rey- 
naud, etwas sonderbar: dieStimmbildungz 
v. Phönd.— Passender würde sein: Phonesis, 
Phonosis. 

Phöne, » po», die Stimme, der 
Laut; v. pan, pow, pww, pavo, sich 
auf eine sinnlich wahrnehmbare Weise 
äussern, in die Erscheinung treten, wie 
purvw, 8. Phaenomenon etc. — Boraı 
nokloig ensonnamwov! vaxovusvar xat 
»areıloVoar: NOWTOY uev toig PHıvmdeoı, 
— aTap Kar Toloı aavondscı HUL POEVLTE- 
io. Immoxg. (Eniðyp. y.) = Aus 
der Stimme lassen sich viele Zeichen 
entnehmen! eine sehr schwache u. un- 
terbrochene Stimme haben Hektische; 
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nächst diesen auch die an heftigen Ent- 
zündungen und an Hirnwuth Leidenden. 
— Auch bezeichnet Hippokr. noch: 
Duvy soonwmdns, die zitternde Stim- 
me, Fox tremula. — Ofvpunrı g 
»Aavdnwdrnc, die weinerliche Stim- 
me, Fox lacrymosa — Otfvpwvi N 
“kayywdng, die grell klingende Stim- 
me, Fox clangosa, (als übles Zeichen!) 

Phöne, Phonos, 5 pory, s.Phonos. 

Phonesis — Phonosis; v. gwrem. 


Phonocampsis, die Schallbeugung, Zu- 
rückwerfung des Schalles, das Echo; v. 
Phöne u. Campsis. 

phonocampticus, die Zurückwerfung 
des Schalles betreffend, dazu gehörig usw,; 
s. Phonocampsis. — Locus phono- 
campticus, der Ort, wo das Echo 
gehört wird. Könnte freilich noch pas- 
sender heissen: Ort, wo das Echo gebil- 
det wird!) i 

Phonochordae, Chordae vocales(Ferrein), 
Ligamenta glottidis, L. thyrearytaenodea in- 
feriora, die Stimmritzenbänder; v, Phöns 
u. Chordae, also gleichsam: Stimmenstricke! 

Phonognomica, richtiger: 

Phonognomonica, die Phonogno- 
mik od, eig.: Phonognomonik, Er- 
kennung des Charakters aus der Stimme; 
v. Phöne u. Gnomonice, 

Phononösi, Phononüsi (Ionisch), 
d.Krankheiten der Stimme, Morbi 
vocis; v. Phöne u. Nosos etc. 

Phonopathea (mala) = Phononosi; 
v. Phone u. Pathos. 

phonopäthes, yuwonadyg, an der 
Stimme leidend; v. Phöne u, Pathos. — 
Phonopathes, phonopathicus, ein Stimm- 
kranker, an der Stimme Leidender. 


Phonopathia, ý gurona«Yeıa, Malum 
(Morbus) vocis, ein Leiden der Stimme; 
v. Phone u. Pathos. 

phonopathieus, s. phonopathes. 

Phonorgänon, d. Sprachmaschine, 
nennt Ed. Schmalz zu Dresden rich- 
tiger die (zwar sehr sinnreiche, aber doch 
nicht eben schön sprechende) Euphonia 
von Jos. Faber aus Wien. Vgl. Casper’s 
Wochenschr, Brl. 1842. Nr, 49. 

Phonos, ò povog, ý povy, der 
Mord; der Tod; v. (paw, pew, peru, 
povw, — yalu,) opum, opačw, tödten, 
schlachten, morden; verwandt mit Cto- 
nos etc.! — Eben daher ist das Latein 
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Fünus, die Leiche, der getödtete 
Körper! 

Phonosis, s. Phonatio! 

Phonospamia, bei Kleinert (BRepertor., 
d. deutschen med,-chirurg. Journalistik, 1835, 3, 
S. 89) wol nur verdruckt statt: 

Phonospasmia, derStimmkrampfi, 
nennt Semmola (Diss. de singulari 
neurosi; Neap. 1833. — Vgl. Annali 
univers. di Medie.; 1833, Marzo. — 
Revue med., 1833, Juill.— Behrend’s 
Repertor. d. ausländ. med.-chirurg. Jour- 
nalistik, 1833, Jul. p. 82.) den Zustand 
eines jungen robusten Mannes, welcher 
von hefligen allgemeinen Krämpfen be- 
fallen wurde, so oft er zu sprechen ver- 
suchte; v. Phone u. Spasmus. 

Phonosynmacter, der Schallfänger, 
Schallsammiler, das Hörrohr, z.B. 
das Itard sche; v. Phone u. Synacter. 

Phöra, ; pooa«a = Phöre. 

Phoranthium, der Blumenboden; 
8. Phor@ u. Anthos. 

Phorbe, », poof, die Nahrung 
(für das Vieh), das Futter; v. peoßw, 
(poofm,) füttern, weiden; nahe verwandt 
mit Herba! 

Phöre, Phor&sis, 5 popa, (Ion. 
pòon) ý popmoız, das Tragen; v. 
pegu, fero, (popw,) Yogew, fut. - 70w, 
tragen. 

Phorometria, die Phorometrie, d. 
Messung der Bewegung, Bewegungs- 
messkunst; s. ppw, fero! Metrum etc. 

phorometricus, zur Phorometrie ge- 
hörig usw.; vgl. cinesiometricus! s. 
Phorometria. 

Phoronomia, diereineBewegungs- 
lehre, Phoronomie: von yepw, 
(pogw,) tragen, in Bewegung setzen; 
pegout, (popopar,) sich in Bewegung 
setzen, sich bewegen, u. v. Nomos 1. 

phorenomicus, phoronömus, Phoro- 
nomie betreffend, dies. betreibend od. lehreud usw. 

Phortaeöra, Lecius pensiliportatilis, 
(?) eine tragbare Hangematte, wie 
die von Herm. Fr. Autenrieth, 
zur Fortschaflung Kranker, Verwundeter 
usw. empfohlene; (s. Froriep’s Notizen 
1013 = 47, 1. 8.9-13;) v. pegw s. fero 
etc., u. Acora. i 

Phortocremathra — Portaeora; v. 
qom, 8. fero, u. Cremathra. 

hös, Di Ywig, oc, genit, gaidosı pados, 
plur. godis, põdes, die Brandblase; s. Phöois. 
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Phös, ro por, genit. pwroç, das 
Licht; ist zusammengezogen aus paog, V- 
paw, yawo, 8. Phaenomenon etc. — Zu 
vergl. ist noch das Sanskrit: Phüs. 

Phosphaina (od. Phosphä@na?), la 
phosphene, nennt Savigny (m. s. Arch. 
gener. 1838, Aoüt. und Froriep’s Not. 
1266. 8. 180— 1.) die Lichterscheinung 
im Auge, welche durch einen Druck auf 
dasselbe entsteht; v. Phös u. parvozıaı ? 
oder (nach Französ. Manier) geradezu v. 
Phosphor ? 

Phosphas, genit. -atis — Sal phos- 
phoricum, ein phosphorsaures Salz; s.: 

Phosphis;, genit. -itis, ein phospho- 
rigsaures Salz, Sal phosphorosum. 

Phospholeulea, bei Beral (s. Oleu- 
lica !): die Verbindungen ätheri- 
scher Oele mit Phosphor; v. Phos- 
phorus u. Oleulea; also richtiger: Phos- 
phorelaea. 

Phosphoräna, bei Davy: die Ver- 
bindung von 1 Phosphor u. 2 Chlorine; 
v. Phosphorus. 

Phosphorelaea (aetherea)! s. Phos- 
pholeulea. 

Fhosphorescentia, das helle (phos- 
phorähnliche) Leuchten eines (sonst dun- 
keln) Gegenstandes; v. Phosphorus: phos- 
phoresco, phosphorisch leuchten. 

Phosphoruria, die (besond. starke) 
Phosphorhaltigkeit des Harns; v. Phos- 
phorus u. Uron; vgl.: 

Phosphörus, o gwoyogog, 1. bei 
den Alten: der Erleuchtende, Licht- 
bringer; Luweifer!! 2. jetzt: der 
Phosphor; v. Phös u. pow, (yoow ,) 
s. u. Phore etc. 

Phosphuria, f. st. Urophosphoria. 

Photalgia, Dolor a (nimia) luce, die 
Photalgie,d. Lichtschmerz, Schmerz 
von (absolut od. relativ) zu vielem Licht; 
v. Phös u. Algos. 

Photica, Photice, bei Zennek: 
die Lehre von den Lichterscheinungen, 
die Photik; v.: 

photicus, (pwresog?) das Licht be- 
treflend usw.; v. Phös. 

Photocampsis, die Biegung der 
Lichtstralen, sogen, Brechung des 
Lichts; v. Phos 2. u. Campsis. 

Photodysphoria, das lästige (schmerz- 
hafte) Gefühl von Einwirkung des Lichts; 
aber noch nicht: Unerträglichkeit des 


Photodysphoricus 


Lichts, wie Andere angeben; v. Phös 2. 
u. Dysphoria. 

photodysphoricus, photodysphö- 
ros, Photodysphorie betreffend, daran 
leidend usw. 

Photogenium, das Lichtzeugende; 
Photogen, nannte Hermbstädt 
(Neues allg. Journ. d. Chemie. 2, 1. $. 13.) 
ein vermuthetes Etwas, welches durch 
Verbindung mit der Wärme den Licht- 
stoff bilden soll; v. Phös u. yervaw, 8 
Genus etc. 

Photolimos, Lucis desiderium (ma- 
ximum), Lichthunger (des Auges); 
v. Phös u. Limos. Da }:zrog jedoch 
eig. “Hungersnoth’ bedeutet, so mögte der 


Begriff wol besser durch 'Photorexis’ bezeiclh- 
et werden, 


Photologis, die Photologie, Lehre 
vom Lichte, Lichtlehre; v. Phös und 
Logos. Ä 

photologicus, photologisch, zur 
Lichtlehre gehörig, dieselbe betreibend 
usw.; v. Photologia. 

Photometria, Photometrä&sis, die 
Lichtmessung, das Messen der Inten- 
sität der Lichtstrahlen; s. Photometrum. 

Photometricus, die Photometrie be- 
treffend usw.; a. Photometria. — Sen- 


sus photometricus, le sens photo-' 


métrique, nennt Recamier (sur le 
traitement du cancer; Paris, 1829. T. 
II. pag. 288.) das Sehvermögen, als 
den ersten seiner 16 Sinne. 

Photomöätrum, das Photometer, 
der Lichtmesser, ein Werkzeug zur 
Messung der Intensität des Lichts; von 
Phös 2. u. Metrum. 

Photonösi, Photonüsi (lon.), Morbi 
lueis, M. e luce oriundi, die Licht- 
krankheiten, wie die Schneeblindheit, 
der Sonnenstich usw.; v. Phös u. Nosos. 


Photonüsi, die lonische Form statt: Pho- 
tonosi. 


Photophobia, die Lichtscheu; s.: 
photophobieus, photophobus,licht- 
scheu; v. Phös 2. u. Phobos. 
Photophobophthalmia, 1. eine O- 
phthalmie mit einem hohen Grade v. Licht- 
scheu; 2. eine Entzündung der äussern 
Theile des Auges, welche oflenbar aus 
zu grosser Empfindlichkeit des Auges (v. 
Photophobie) herrühbrt, wie z. B. bei der 
Wasserscheu; v.: 
Photophobophthalmus, ein licht. 
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scheues Auge; v: Photophöbia u. O- 
phthalmus. 

Photopsia, d. (krankhafte)Licht- 
sehen, Lichterscheinungen in den Au- 
gen aus innern Ursachen; v. Phös 2. u. 
Ops oder Opsis. 

Photorexis, Lucis desiderium, die 
Lichtbegierde, der Lichthunger; 
v. Phös u. Orexis. Vgl. Photolimos, 

Photorhexis, f. st.: 

Photorrhexis, die Brechung des 
Lichts oder der Lichtstralen; v. 
Phös 2. u. Rhexis. (Passender scheint 
Photocampsis.) 

Photosphaera, die Lichtsphäre, 
wie sie Bode u. a. Astronomen, der 
Sonne — beilegen ; v. Phos 2. u. Sphaera. 

phoxochilus, po&oysılog, mit zu- 
gespitzten Lippen, das Spitzmaul; v. 
Cheilos u.: 

Phoxos, Phoxus, o po&og (xepa- 
Ayv = p. nara tyv wepalyn!), e Mensch 
mit stark zugespitztem Kopfe, ein Spitz- 
kopf (Rud. Aug. Vogel). (Die Al- 
ten scheinen den Ausdiuck nicht olıne 
‘tyv xepulyr gebraucht zu haben.) 
Es ist dasselbe Wort mit ofog, o&vc, 
nur stärker aspirirt; s. oxys und die Be- 
merkk. über Ph S. 721. 


Phraenologia,beiSpurzheim(u.Gall?) 
f. st. Phrenologia, 


Phragma, to ppayıra, gen. - atog, 
-ätis, der Zaun, die Verzäunung; 
die Umzäunung, der Panzer usw.; 
V. y0@00w, poarzw, fut. -Sw, perf. pass. 
nepgayzar, zäunen, pferchen! um- 
zäunen, einpferchen. 

Phragmatici (egui, boves etc., Pferde, 
Rindvieh etc.) welche an Darmkolik 
oder an Verstopfung leiden; bei 
Yegetius Renatus (Mulomedicina.): 
vielleicht v. Phragma, weil der Leib der 
kranken Thiere gleichsam wie geschnürt 
erscheint ? | 

Phräsis, 7 p0«0:5, gen. -swg, -106, 
-108, -is, die Rede, das Reden, das 
Sprechen; die Redensart; v. pouLlw, 
fut. -«0@, reden, sprechen, seine Ge- 
danken äussern. | 

Phren, 7 poyvy, genit. pgerog, plur. 
poevee —Diaphragma, oder vielmehr 
überhaupt: die Mitte des Körpers, 
(wirklicher oder vermeintl.) Mittelpunct 
des organischen Lebens; daher auch: die 
Seele, der Verstand, das Deukvr 


Phrenes 


mögen; dasselbe Wort, wie avyo! 8. 
Andria etc.: oy» ist nämlich das mit 
dem Lippenhauch aspirirte 67», dieses 
wird durch vorgesetztes oder & egyy 
adóyy, vgl. Arsenicum — und dieses 

urch Versetzung avro. Renes ist 
das des Hauchs Bi Yosveac, weil 
die Nieren in der Mitte des Körpers 
liegen u. den Alten sehr wichtig schie- 
nen. Selbst Luther übersetzt noch: 
‘der Herr prüfet die Nieren!’ Vergl. 
noch: Neiaera! Øoerac exalovv oi 
apyaloı to Jta poay pa. Definitt. med. 
Galenic. = *Phrenes’ nannten die 
Alten das Zwerchfell.— Anoĝðyryozovor 
paliota ex tüy Tqwparwv: nv Tiç Ey- 
xepalov tow, 7 ġi — puelov, 9) 
jnag, y pyosvag. ‚Innoxg. (Kuwax. 
TTeoyvwo.) Die meisten sterben an ihren 
Wunden, wenn sie am Hirne oder am 
Rückenmark, an der Leber od. am Zwereh- 
fell verwundet sind. 

Phrenes, ai posvec = Praecor- 
dia, die Herzgrube, Magen- u. Le- 
bergegend; das Zwerchfell usw.; 
Plural v. gorv, s. Phren. 


Phrenesis, Phrenetiasis, Phre- 
netismus—Phrenitis etc. 


phrenicogastricus = phrenoga-., 
stricus. 
phrenicolienalis, barbarisch statt: 


plhrenosplenicus. 


Phrenicula, bei Rust das Hirnfie- 
ber = Encephalitis hydropica, Hy- 
drencephalus (acutus); v. Phren oder, 
(etwa statt Phreniticula?) v. Phrenitis, 
etwas unpassend gebildet. — Phreni- 
cula hydrocephalica, Hydrops cerebri 
acutus, die entzündliche Hirn wassersucht. 


phrenicus, das Zwerchfell betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Phren. 

Phrenismus — Phrenitis. 

‚phrenitiaeus, ggsvıTıaios—phre- 
niticus. 

Phrenitiasis —Phrenitis. 

Phreniticüla, s. Phrenieula. 

phreniticus, gosveralog, poeri- 
TLO, tobsüchtig , wahnsinnig, 
Engl. frentie; s. Phreniti. — Joyovot 
de tyv ayy toù vooņyuatog nepaln 
za Unoyordgıa, allote pev dpa au- 
ya «oğapeva, ahhote de allyhowr gur- 
tipwgouvta to Jexbpoç ev toio: onkay- 
YYOL OTt ene party war uelayzokiy, 
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Phrenitis 


OKWOTEED EV TÅ nepalj nat Talcı aradr;- 
osot Ta nolla voise Posvırızoidı, 
oide uev yag naguodauvovzas zu Ta 
uy parvoysva. all AT „opiy ıWdahle- 
Tat. oi de Havouevot GQEOVOL povwg 
ws yon coy, ov yıyvaosovar de Egt 
autewr wg 409 yıyvwonsv. Ageraro ç» 
(mept ar. KOL om. 8* nadev, @, 
5.) = Die Ursache der Kkleit [= des Wahn- 
sinns im Allgemeinen] liegt im Kopfe und in den 
Hypochondrien, welche Theile bald zugleich zu 
leiden anfangen, bald sich einander anstecken; 
in den Eingeweiden ist vorzüglich der Sitz der 
Kkheit bei der Manie und Melancholie, so wie 
der Kopf u. die Sinne vorzüglich bei den Tob- 
süchtigen leiden; denn diese werden durch 
ihre Sinne getäuscht und sehen nicht Vorliande- 
nes als ob es gegenwärtig wäre und ihrem Ge- 
sichte kommen Erscheinungen vor, die kein An- 
derer bemerkt; die Walınsinnigen [== die an der 
Manie Leidenden] hingegen sehen nur auf ge- 
wöhnliche Art, sie urtheilen aber nicht über das 
Wohrgenommene, wie es sein sollte, 
Phrenitis, } POEVÜTLG, PEEVIT EA- 
016, 6 Posvırıoamos, Ñ posveors, 
PEEVETLUOLG, O YPOEVETIOLOR elC, 
dieHirnentzündung und die dadurch 
entstandene Tobsucht, Hirnwuth; da- 
her: Tobsucht, wilder Wahnsinn 
überhaupt; v. Phren! Anfangs dachte 
man natürlich dabei nicht an das Hirn, sondern 
an das vermeintliche Centrum der geisti- 
gen Thätigkeit überhaupt, das Diaplıragma 
usw. Als man nachher das Hirn allgemein als 
solches anerkannte, hatte das Wort Phrenitis 
sich schon im Sprachgebrauche festgesetzt; wo- 
bei auch weder die Wissenschaft noch die Sprache 
leidet: dena nimmt man Phren für Geistes- 
thätigkeit, so bleibt der Ausdruck durchaus 
wahr, wenn man dann auch, wie wir jetzt mit 
Unrecht verlangen, das -ztis, gerade nicht durch 
Entzündung übersetzen darf, Nimmt man Phren 
in der ursprüngl. Bedeutung für Diaphragma, 
so bleibt wenigstens walır, dass Entzündung des- 
selben, wie jedes ähnlich wichtigen Theis, Tob- 
sucht, ähnliche Delirien ‚machen kann. — “OQ 
Innoxgarns yumwerae Thy ev osè 
nvostw dımveyan napappbovsyv pee- 
vırır ovopačwy' dinveyay) de enee taig 
axuals Tor omodonv -Nvgeruv EPIOTE 
EHTUUINTOVOL NRUOAMEOOVPLL, EV Tig 
naoaruuis evdswg navojerai. Mo :- 
veadar HEV YOY ovouajovor TOUS UVEY 
ITUQETOV napappovovvtag » POEVET t- 
Gsiw ðe vous ev nvgeta. To Ë ev 
arun opodgov TVGETOV NAE- 
YPEovYJjoaıs 'maganoyar TE HULT a— 
——— zu nagaiygeyoaı “ur 
QUTO TOUTO NAPAPPOVŅORE a- 
kovow. Dospırır Ü ova ovoundor- 


Phrenoblabes 


GIV QVEV TOU NVREODEV NAI Tod dınvey- 
xov Tye nuoappoovvys. Dl'œalnyvy. (sig 
“Innoxgo. Tloognt., «'.) = Hippo- 
krates nennt offenbar die im anhaltenden hitzi- 
gen Fieber eintretenden Geistesstörungen “Phre: 
nitis’. Die im anhaltenden Fieber nach der 
Akme zuweilen eintretenden Geistesstörungen hö- 
ren jedoch in der Parakme bald wieder auf. 
FF ahnsinn nennt man aber die Geistesstörung 
ohne Fieber; Phrenitis die Geistesstörung 
im Fieber. Geistesstörungen in der Akme 
sehr heftiger Fieber mennt men: *Tobsucht, 
Verstandesverwirrung, Faseln,' oder auch ein- 
fach: “Werstandesverwirrung. Phrenitis be- 
zeichnet aber immer ein anhnltendes Delirium 
mit Fieber. — Phr. chirurgica, Phr. trauma- 
tiea, die Hirnentzündung von äusseren Verletzun- 
gen. — Phr. febricomes, Phr, symptomatien, 
Delirium symptomaticum, das Fieberdelirium, 
die symptomatische Phrenitis, 

phrenoblab&s, posro f lauf yc, am 
Verstande beschädigt, verrückt, wahn- 
sinnig; v. Phren u. flafw, Alanıw, 
s. Blabe, Blamma ete. 

Phrenoblabia, 5 posvoßkafßsın, 
rosvoßkafıa, die Beschädigung am 
Verstande; Verrücktheit,der Wahn- 
sinn; v. phrenoblabes. . 

phrenogastricus, was zugleich das 
Zwergfell und den Magen angeht; von 
Phren u. Gaster. — Ligamentum 
phrenogastricum, die (vom Bauch- 
fell gebildete) häutige Verbindung zwi- 
schen dem Diaplhıragma und dem Magen, 
das Zwerchfellmagenband. 

Phrenologia, 1. die Lehre (oder eine 
Abhandlung) vom, Zwerchfell ; 2. die 
Lehre vom Verstande od. dem Gemüthe; 
3. bei Einigen: dieHirnlehre, bes. die 
sogen. Gall’sche Schädellehre; v. 
Phren u. Logos. 

phrenologieus, phrenologus, die 
Phrenologie betreflend, dazu gehörig, sich 
damit beschäftigend usw. 

Phrenenarcosis, die Phrenonar- 
kose, Hirntäubung, benennt C. H. 

Sehultz sehr gut den (wahren) Schlag- 
duss, (die narkotische Vergiftung usw. ?); 
v. Phren u. Narcosis, 

phrenopathes, gposvoradnc, siehe 
Phrenopathicus. 

Phrenopathia, Morbus menlis, die 
Gemüthskrankheit, Geistesstö- 
rung; v. Phren u. Pathos, 

. Phrenopathicus, gposvonadrg, poe- 
vona®tsog, am Hirne leidend, s. Phre- 
nopathia etc. 
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phricodes 


Phrenoplegia, bei C. H. Schultz: 
die (doch eig. wol nur plötzliche?) 
Seelenlähmung, (nicht jeder?) Blöd- 
sinn usw.; v. Phren u. Plege. Schultz 
rechnet dahin: Kretinismus, Fatuitas etc. 

Phrenorthösis => Cura phrenor- 
thotica; s.: 


phrenorthoticus — orthophreni- 
cus, und richtiger, als dieses! — Curu 
phrenorthotica, Methodusphre- 
northotreca = Cura orthophrenica etc. 

phrenosplenicus, was zugleich das 
Zwerchfell und die Milz angeht: von 
Phren und Splen. — Ligamentum 
phrenospleuicum, das Zwerch- 
fellmilzband, die vom Bauchfell ge- 
bildete Verbindung zwischen dem Dia- 
‚phragma und der Milz. l | 

Phricasmus, Phrice etc, 6 pot- 
XOLOS, POLXLEOMOS, V PEERY, 
Tu Poınıa, al PoıXtar, To poiyoag, 
Frigus! a gpeıt, das Frieren, eig. 
das Rauh- oder Starrwerden von 
Frost usw.; bes. die sogen. Gänsehaut 
von Kälte; daun: der Fieberschau- 
der; die Grundform ist poeg, (genit. 
perxoç u. geryog!) auch op pıf, wovon 
zunächst po100@, (oppioow etc.,) schau- 
dern ‚starren usw., durch die ganze grosse 
Familie der Arr und brr, als versuchte 
‚Nachbildungen der Form durch den Laut. 

Phrice, Phricia,  gpoeıny, cu 
poınıa, genit. -7C, TOV -ımv, =€$, 
-iörum, s. unter Phricasmus. — ‘H goıxy 
olov Tguyveng Tod Ödegrnarog evıwr 
MEV QUTOÙ (10QLWV KOLLOTEOWV (paıvore- 
vav , svınv Ò ekeyorıwv. Taln». (eg 
Innoxg. Enidyn. S, y, xa.) = Der 
Hautschauder (die Gänsehaut!) 
ist wie ein Rauhwerden der Haut, wobei 
einige Stellen vertieft, andere erhöht er- 
scheinen. Ai ex vwrov poizat 
nvaraı. 'Innonp. —— n00yvw6.) 
= Häufige Frostschauder, welche 
vom Rücken ausgehen. 

phriciäsis, (7 pgıxıa@015?)—= Phri- 
casmus, 

phricödes, woroeıdns, poixmðyg , 
schauderähnlich, mit Schauder ver- 
bunden; von Phrix u. Eidos, — Phri- 
cödes (febris), ò porxwdng nvpe- 
toç, to poıxwdeg, das Frostfieber, 
bei Hippokr. (wie es scheint: immer 
mit nugerog): ein Fieber, welches 
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Phricogenium 


einem Schauderfrost anfängt, der 
hernach in andauernde Hitze übergeht, 
also ein Febris synochica! v. oë etc., 
s.u. Phricasmus. — Ilugertros poixw- 
Öng, 6 aransııyneryv syov tw iyesi 
Hepuaoıay, opvyyovg Fauyav wodeveis 
E/WV , WOTE JINTE ITS QPC apınzodar. 
= Das Schauderfieber, Frost- 
Jieber, wobei Frost u. Hitze gemischt, 
der Puls aber sehr klein und fühlbar ist. 

Phricogenium, Materia frigorifica, M. 
glaciyena, das Kälte Zeugende, der Ki ltestoff, 
wie iln v. Eekartshausen u, A. erdichte- 
ten; v. Phrice u, yerraw, yıroamı, 8. Genus etc. 
— (Die Sache ist freilich ein Unding; aber ist 
der /Färmestoff, an den noch so Viele glauben, 
mehr ??) 

Phricüle — Phricogenium; v. Phrice 
u. Hyle. 

Phrigos, zo poıyos, Frigus, s. 
Phricasmus, Rhigos etc. 

Phrix, 1. 7 poı£, gen. yoixog, Phri- 
cos, Phricis, gewöhnl.: das Kräuseln 
des Meers vom sanften Anwehen des 
Windes; 2. bei einigen (bloss neueren ?) 
Aerzten: = Phrice; s. Phrice, Phricas- 
mus etc. 

Phrixis = Phrice. 

Phron@ma, to pooryua , die höhere 
Geistesthätigkeit, das Denken, Cogita- 
tio, der Vernunfigebrauch, die Wirkung 
der Phronesis. 

Phronömophobia, die Denkscheu; 
v. Phronema und Phobos. Jetzt eine so 
häufige Krankheit, dass ein guter Denker vor 
kurzen solche sehr gut bezeichnete mit den Wor- 
ten: *Die Frömmler pflegen so ihr Denken zu 
beschränken, Dass sie nur denken, um ihr 
‚denken wegzu — denken. 


Phronesis, ý goowyoıg, 1. Ratio, 
der Verstand,dieKlugheit, (gewöhn- 
lich bei Hippokr.) 2.dasGefühlsver- 
mögen, IE sentiendi, die Sensibi- 
lität! v. Phren! (gern. goavo, goorw,) 
gooren, (die geistige Thätigkeit üben,) 
empfinden und — denken, usw. — 3. die 
Vernunftthätigkeit, d. Denkvermögen. 

Phrontis, 5 goovrıg, genit. -ıdog, 
-idis, die Sorge; Vorsorge; Sorg- 
falt; v. poorrıdo, fut. - 20m, besorgen, 
besorgt sein üsw.; das Gemüth (pony) 
auf etwas richten; s. also Phren ! 

phrontisticus, 1. goowrıorınos, 
Sorgen ‘oder eine Besorgung betreffend, 
dazu gehörig usw.; dazu gehörig, damit 
beauftragt; 2. bei Plouequet u. A.: 
von Sorgen herrührend usw.; s. Phrontis. 
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Phthinodes 


Phitharsis, ) g#apoıre, gen. - ewt, 
-106, -108, -is, die Verderbniss; v. 
pYsıpw, 8. Phtheir. 

phtharticus, y$aorıxos,verderb- 
lich, zum Verderben geneigt, dazu ge- 
hörig usw.; bei Einigen auch: von Ver- 
derbniss entstanden; s. phthartos. — Me- 
dicamen phthartieum, Medic.deleterium, 
ein höchst verderbliches Mittel. 


phthartos, y$aoror,verdorben, 
schlecht usw.; s. Phtharsis. 

Phtheir, ò p Ẹs:rg, genit. -gog, die 
Laus; von (yw, schwinden machen, 
psw, põegw,) pIergw, verderben, zer- 
fressen ; (in den a-Formen: paw, pfarw, 
ppap, pparrw etc.) 

Phtheirišsis, 9 pĝsroiadig = 
Phthiriasis. 

Phthinas , % p9ıvag, genit. - adoc, 
-adis = Phthisis; s: 

phthinas, piva, põerræg, L 
schwindend; daher: 2. der abneh- 
mende Mond, Luna decrescens; 
3.dieSchwindsucht, Tabes, ġġ pr 
yac (mit und ohne ooog); ve peru, 
8. Phthisis ete. — Hippokr. negoti ade 
pav u. bes. Apop. d, 73 — €, 50 etc.) 
unterscheidet: 1. 9&sı9adsg (vovoo:) 
als ovvenfıeg Enoaı, trockne 
Schwindsuchten, Tabes siccae, ohne 
Eiterung; 2.9 dıvradJdsu (vrovonnara 
od. ¿ìxeu), eitrige(schleimige udgl.) 
Schwindsuchten; vergl. jedoch die 
Galenische Bestimmung unter phthinodes, 
u. ausserdem: Phthisis, Phthinonosos eic. 

Phthinobranchia (amphibia), Amphi- 
bien mit absterbendem Kiemen - Apparat, 
statt Hogg’s Cadnobranchia! v. põerw, 
(s. Phthisis) u. Branchos. 

phthinödes, p :yvoðye, sch win- 
dend, hektisch, tabidus, tabescens; 
v. p3ıyo, 8. phthinas, Phthisis etc. — 
PIiyvwðeagç ovouağovoiw ol nalaroı 
toy jarpuv, 000: at p Fivwðy vooor, 
iv xat PONV TIVEG Ovonalovom, ETE- 
zrdcını nadeivr. Toroðtoi Ò vnagyov- 
otv, otav 6 moat orevog zar afadreg. 
— — ‘Innoxpatys põirwdðsac 
tivac SIQGREV OV NAVU OAE ECTIW. 
Ewe yap tovc onwg Önnore toyvozrs- 


VOUC TO OGNA KUE PILVOUTTAagE OVETWG 


ovonafsıy, OU POVOV TOV dia tyy Ttoù 
nvevnovog élxwoiw okov To ompa Tj- 


Phthinoporinus 


»onsrovg. T’aiyr. (us Innoxe. Enr 
Iyma,)—Schwindsüchtige(gdirwdszg) 
nennen die alten Aerzte Diejenigen, welche sehr 
geneigt sind, an Schwindsucht (pEıradns vo- 
oç, die sie auch 807 nennen,) zu leiden 
oder darin zu verfallen. Bei diesen Menschen 
findet man den Brustkasien enge und flach. — — 
Was Hippokrates eig. g84ırwdns nennt, ist 
nicht ganz deutlich. Denn er pflegt alle, bei 
denen der Körper dünn wird und abzehrt, so 
zu nennen; nicht bloss die, deren Körper wegen 
Verschwärung in den Lungen abnimmt. 
phthinoporinus, ps ıvonmgıvo@ 
herbstlich,dem Herbste angehörig 
auctumnalis; v. Phthinoporon. — ® 91- 
vorugıva vooy y ata, Morbi auctum- 
nales, Herbstkhten, — Ev zjow 
WONO, OLAV TG GUTE G UEQYE ÖTE pev 
Yarnos, ore de wuyog yiyvyiat , p? i- 
vonwpıva Ta voonnara npocdersodee 
207. "Innoxeo. (Apop. y, d.) = In 
Zeiten, wo an demselben Tage bald Hitze, 
bald Kälte erfolgt, muss man Herbst- 
krankheilten erwarten. 
Phthinoporou, to YSır0onwoo», 
der Spät-Herbst; Auctumnus serior ; 
Ve pivo, 8. Phthisis etc., u. v. Opora 
(onwga, Herbst). — To p 9ivona- 
pov tolor pivovar = xaxov, ‘In none. 


(Agoe ). — Der Herbst ist Hektischen ge- 
fährlich. 


Phthiosis, nach Einigen: der Bildungs- 


process der Schwindsucht; eigentl. wol: 


Phthinosis? v. (p9ıw,) pwwo, pdıvow, 
schwinden. 

phthiriäcus, zu Phthiriasis gehörig, 
damit behaftet usw. 

Phthiriäsis, 5 p9srgıaoıe, 1. die 
Läusesucht; v. Phtheir: gssioraw, 
1YHerotafu, fut. -@ow, voll Läuse sein, 
die Läusesucht haben. — 2. eine ähnli- 
che Krankheit bloss der Augenbrauen 
und der Augenlider. — Tixreras nod- 
Janıg ev tý nepaly pisıyguv nÀ- 
dog, ufpowc sv tw Bade toù deppa- 
TOC, MEQLTEWV ÜYQWV H&L METQLWÇ FEQ- 
kov ovoravımw, Ogeıßao. m Ev- 
VAN., !—negt p9srgıaosws) = Oft 
entsteht eine grosse Menge Läuse tief 
in der Haut des Kopfes, wenn ein Ue- 
berfluss von Säften vorhanden und durch 
Wärme entwickelt wir. — Bdsıo10- 
015 sori = negi var ġia twv Plepa- 
puy wwpa. Asnidag ervondsıe aro- 
faliovoa. Definitt. med. Galenic. — 
Phthiriasis ist eine Krätze an der 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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Phthisis 


Wurzel der Augenwimpern, [eig. beson- 
ders der Augenbrauen !] welche kleien- 
förmige Schuppen abwirft.— Ø 9srpiğv 
ausy tæ Äleyapı, OTa negt tæ te- 
Toryousva niareeg mollar ppeïgss 
opuxzgat yıyvovran Da ày v. (Eicayuyy) 
= Läusesucht der Augenlider nennt 
man, wenn an den behaarten Theilen 
derselben kleine platte Läuse sich zeigen, 
— ‘Ou ds p9sıoWcı ta Bleyaopa, 
xat to 25 uvımv nadog deaonuaever, 
pösıgiaoıg Asyosıevor. Kar adraı de 
tois auoı dog Opwor Hoat TE zat xıroV- 
pevar paivovtar. Axtovap. (B', nepi 
dıayvuo. nad. Y.) = Dass die Augen- 
lider von Läusen befallen werden, bezeichnet 
der diesem Uebel gegebene Name der Läuse- 
sucht. Auch erscheinen die Läuse selbst den 
mit scharfem Gesicht Begabten als lebend und 
sich bewegend, 


Phthiriam scabiei, nach Einigen: == 
Acarus scabiei, — Phtkirium, hin und wieder 
f. st.: Antiphthiriacum, 

Phthiroctonum, f. st, Plıthoroctonum, 

Phthisicophthalmia — Phthisio- 
phthalmia; v. phthisicus und Ophthal- 
mia; 8: 

phthisicus, p9:0:x0g, schwind- 
süchtig, phthisisch; zur Schwind- 
sucht geneigt; s. Phthisis. 

Phthisiolegia, die Lehre von der 
Schwindsucht; v. Phthisis u. Logos. 

phthisiologicus, phthisiologus, 
Phthisiologie betreffend, sich damit be- 
schäftigend, dieselbe lehrend usw. 


Pphthisiophthalmia, Ophthalmia 
phthisiea; v. Phthisis u. Ophthalmia. — 
Vgl. Schmalz’s Diagnost. Nr. 913. 


Phthisiopneumonis, die eiterige 
LungensuchtmitEntzündung; auch 
bloss:Lungensch windsucht==Pneu=- 
monophthisis; v. Phthisis und Pneu- 
monia. | 

phthisiopneumoniacus, an Phthisio- 
pneumonie leidend, ein Lungensüchtiger. 

Phthisis, ) pYıorg, genit. -swç, das 
Schwinden; die Schwindsucht, 
Auszehrung; v. pôw, ydıra, fut. 
-:0 w, schwinden machen, verzehren usw: ; 
durch psw, (pYeow), verwandt oder 
vielmehr dasselbe Wort mit pẸsrpw, s. 
unter Phthiriasis! — PYıoıg sote él- 
xwotç TOV NVEvLOvoOS 7 Fwpuros N pu- 
ovyyog, wote fzo magunolovdeis sas 
nvgerovy Alnygov, —* OUPTYXEO 


Phricogenium 


einem Schauderfrost anfängt, der 
hernach in andauernde Hitze übergeht, 
also ein Febris synochica! v. ppr& etc. 
s.u. Phricasmus. — /Jvperocs porn 
Öng, Ò avapsueypevnv EUV Ta Érpel 
Heyuaoıay, opvyuovg uyar aodeveig 
EWV, WOTE NTE TE QPC apınsodat. 
= Das Schauderfieber, Frost- 
Jieber, wobei Frost u. Hitze gemischt, 
der Puls aber sehr klein und fühlbar ist. 

Phricogenium, Materia frigorifica, M. 
glacigena, das Kälte Zeugende, der Ki ltestoff, 
wie ihn v. Eckartshausen u, A. erdichte- 
ten; v. Phrice u. yerrum, yıroamı, 8. Genus etc. 
— (Die Sache ist freilich ein Unding; aber ist 
der /Färmestoff, an den noch so Viele glauben, 
mehr ??) 

Phricule — Phricogenium; v, Phrice 
u. Ayle, 

Phrigos, to poryos, Frigus, s. 
Phricasmus, Rhigos etc. 

Phrix, 1. 9) portë, gen. pořsog, Phri- 
cos, Phrieis, gewöhnl.: das Kräuseln 
des Meers vom sanften Anwehen des 
Windes; 2. bei einigen (bloss neueren ?) 
Aerzten: = Phrice; s. Phrice, Phricas- 
mus etc. 

Phrixis — Phrice. 

Phronema, to poovnue, die höhere 
Geistesthätigkeit, das Denken, Cogita- 
tio, der Vernunftgebrauch, die Wirkung 
der Phronesis. 

Phronemophobia, die Denkscheu; 
v. Phronema und Phobos. Jetzt eine so 
häufige Krankheit, dass ein guter Denker vor 
kurzen solche sehr gut bezeichnete mit den Wor- 
ten: *Die Frömmler pflegen so ihr Denken zu 
beschränken, Dass sie nur denken, um ihr 
"denken wegzu — denken. 


Phronäsis, ý goovzoıg, 1. Ratio, 
der Verstand,dieKlugheit, (gewöhn- 
lich bei Hippokr.) 2.dasGefühlsver- 
mögen, Ih senliendi, die Sensibi- 
lität! v. Phren! (ggero. yoavo, yoovw,) 
rooren, (die geistige 'Thätigkeit üben,) 
empfinden und — denken, usw. — 3. die 
Vernunftthätigkeit,d. Denkvermögen. 

Phrontis, 5 poovtic, genit. -ıdog, 
-idis, die Sorge; Vorsorge; Sorg- 
falt; v. poovtiw, fut. -ı0m, besorgen, 
besorgt sein ùsw.; das Gemüth (pony) 
auf etwas richten; s. also Phren ! 

phrontisticus, 1. poor rTıorınos, 
Sorgen -oder eine Besorgung betreffend, 
dazu gehörig usw.; dazu gehörig, damit 
beauftragt; 2. bei Plouequet u. A.: 
von Sorgen herrührend usw.; s. Phrontis. 
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Phthinöå 


Phtharsis, ) p9aooır, gen. ~ Ewe, 
-t00, -108, -is, die Verderbniss; v. 
pYeow, 8. Phtheir. 

phtharticus, p$aorızoc,verderb- 
lich, zum Verderben geneigt, dazu ge- 
hörig usw.; bei Einigen auch: von Ver- 
derbniss entstanden; s. phtliartos. — Me- 
dicamen phtharticum, Medic.deleterium, 
ein höchst verderbliches Mittel. 

phthartos, y9aoror,verdorben, 

schlecht usw.; s. Phtharsis. 
_ Phbtheir, 6 p 9s:ọ, genit. -gog, die 
Laus; von (ppw, schwinden machen, 
Yin, pepw,) pYerom, verderben, zer- 
fressen ; (in den a-Formen: paw, pparw, 
põargw, parru etc.) 

Phtheiriäsis, 7 YYeıgıaaıg = 
Phthiriasis. 

Phthinas, 7 gSırag, genit. -adog, 
-äadis = Phthisis; s: 

phthinas, piva, py9sırag, 1. 
schwindend; daher: 2. der abneh- 
mende Mond, Luna decrescens; 
3.dieSchwindsucht, Tabes, ġ p9 
vaç (mit und ohne »0005); v. põivuw, 
s. Phthisis et. — Hippokr. negi ade- 
vor u. bes. Apop. d, 73 — €, EF ver 
unterscheidet: 1. p&eı9ades (vodoor 
als ovvenkıeg Engar, trockne 
Schwindsuchten, Tabes siceue, oh ne 
Eiterung; 2.99 ıvads« (vovonpare 
od. &xea), eitrige(schleimige udgl.) 
Schwindsuchten; vergl, jedoch die 
Galenische Bestimmung unter phthinodes, 
u. ausserdem: Phthisis, Phthinonosos etc. 


Phthinobranchia (amphibia), Amphi- 
bien mit absterbendem Kiemen - Apparat, 
statt Hogg’s Cadnobranchia! v. pterw, 
(s. Phthisis) u. Branchos. 


phthinödes, p3ırodrc, sch win- 
dend, hektisch, tabidus, tabescens; 
v. pĝıvw, s. phthinas, Phthisis ete. — 
PpIivwðeagç ovopağovoiw ol nalaro: 
toy fareuv, 0001 uat pFivwðy vooor, 
ÑY Xat PÕONV Tıveg OVONQĞOVOLV, ETTt- 
trer: nadeiv. Toroŭtot Ò unaoyov- 
otv, otay 6 wga orevog xat aatre. 
— — '[nnoxparne põirøðeac 
Tivac CIQGREV OU NAVU OUES EOTiy. 
Ends yap toug önug Önnors 10yw0 pre~ 
VOUS TO 0OHE RAE PILVOVVTAE Ödruc 
orONnaleıy, ou povov tovs dia TAY tov 
nvevuovog élxwow Olov To owpæ T- 


Phthinoporinus 


0188006. Tal nv. (sr Innoxe. Eni- 
dyu a,)==Schwindsüchtige(gdirwdesg) 
nennen die alten Aerzte Diejenigen, welche sehr 
geneigt sind, an Schwindsucht (p9:rudy e vo- 
ooç, die sie auch poy nennen,) zu leiden 
oder darin zu verfallen, Bei diesen Menschen 
findet man den Brustkasten enge und flach, — — 
Was Hippokrates eig. g0«rwdng nennt, ist 
nicht ganz deutlich. Denn er pflegt alle, bei 
denen der Körper dünn wird und abzehrt, so 
zu nennen; nicht bloss die, deren Körper wegen 
Verschwärung in den Lungen abnimmt. 
phthinoporinus , YPıvonwpıroo 
herbstlich,demHerbste angehörig» 
auelumnalis; v. Phthinoporon. — ®#:- 
vonugıva woonnara, Morbi auclum- 
nales, Herbstkhten. — Ev zjow 
vpyOw, OLAV TÜS QVTĞC Yurong ÖTE pev 
ainos, ote de wuyog yiyvyiæt, p Fi- 
vonwpLva Ta voonnara npoochsysopat 
107. Imnoxe. (Apop. y, d.) = In 
Zeiten, wo an demselben Tage bald Hitze, 
bald Kälte erfolgt, muss man Herbst 
krankheiten erwarten. 
Phthinopõrou, zo pivonwpoy, 
der Spä t- Herbst; Auctumnus serior ; 
Y pfivæw, 8. Phthisis etc., u. v. Opora 
(onwpa, Herbst). — To p9ivonw- 
0oy tolos pivovar = gaxov, ‘In org. 


(do). — Der Herbst ist Hektischen ge- 
fährlich, 


Phthiosis, nach Einigen : der Bildungs- 


process der Schwindsucht; eigentl. wol: 


Phthinosis? v. (piw) põww, põwow, 
schwinden. 

phthiriäcus, zu Phthiriasis gehörig, 
damit behaftet usw. 

Phthiriäsis, 5 p&#sıgıa0ıg, 1. die 
Läusesucht; v. Phtheir: Yseoram, 
Yderorafo, fut. -a0ow, voll Läuse sein, 
die Läusesucht haben. — 2. eine ähnli- 
the Krankheit bloss der Augenbrauen 
und der Augenlider. — Tiuzerar noh- 
lung ev ty xepal) PIsıomv nAn- 
dog, adoour ev ty Bade toù Öspua- 
10%, NEXLTTOV Vrowv XAL METQIMÇ FEQ- 
hoy ovorarıwy, Ogsıßao. y Ev- 
vun., É = negt ppergoia des wc) = Oft 
entsteht eine grosse Menge Läuse tief 
in der Haut des Kopfes, wenn ein Ue- 

riluss von Säften vorhanden und durch 
Wärme entwickelt wird. B$ergta- 
0i or = negi var gibas töv lepa- 
Qloy woga. Asnidag nitvowðeg ano- 
Ëallovoa. Definitt. med. Galenic. — 
Phthiriasis ist eine Krätze an der 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Phthisis 


Wurzel der Augenwimpern, [eig. beson- 
ders der Augenbrauen !] welche kleien- 
förmige Schuppen abwirft.— Ø 9srgiğv 
ausy tæ Älsyapu, Otay ned: Ta Tte- 
Tgryopeva niaress mollari põeïgsg 
opirgut yiyvovtar. Tal yw.(Eıcayuyn) 
—=Läusesucht der Augenlider nennt 
man, wenn an den behaarten Theilen 
derselben kleine platte Läuse sich zeigen, 
— ‘Ou ds p9sı9W0ı va Blepaoga, 
war TO E QUIY nadog dtnanuasver, 
pIeT Aeyorıevor. Kut adtaı de 
toic axgı das ogwor Guoaı TE Kar Kırov- 
eva Yaworraı. AxTovap. (ß', nepi 
dıayvwo. nad. Ç.) = Dass die Augen- 
lider von Läusen befallen werden, bezeichnet 
der diesem Uebel gegebene Name der Läuse- 
sucht. Auch erscheinen die Läuse selbst den 


mit scharfem Gesicht Begabten als lebend und 
sich bewegend. 


Phthirium scabiei, nach Einigen: == 
Acarus seabiei, — Phthirium, hin und wieder 
f. st.: Antiphthirincum, l 

Phthiroctonum, f. st, Plithoroetonum, 

Phthisicophthalmia — Phthisio- 
phthalmia; v. phthisicus und Ophthal- 
mia; 8: 

phthisicus, pö:0:xzog, schwind. 
süchtig, phthisisch; zur Schwind- 
sucht geneigt; s. Phihisis. 

Phthisiologia, die Lehre von der 
Schwindsucht; v. Phthisis u, Logos. 

phthisiologieus, phthisiolögus, 
Phthisiologie betreffend, sich damit be- 
schäftigend, dieselbe lehrend usw. 

Pphthisiophthalmia, Ophthalmia 
phthisica ; v. Phthisis u. Ophthalmia. — 
Vgl. Schmalz’s Diagnost. Nr. 913. 

Phthisiopneumonia, die eiterige 
LungensuchtmitEntzündung; auch 
bloss:Lungenschwindsucht=Pneu- 
monophthisis; v. Phthisis und Pneu- 
monia. | 

phthisiopneumoniacus, an Phthisio- 
pneumonie leidend, ein Lungensüchtiger. 

Phthisis, 7 p9eorg, genit. -swg, das 
Schwinden; die Schwindsucht, 
Auszehrung; v. piw, pdıww, fut. 
-10 w, schwinden machen, verzehren usw; 
durch p3eo, (p9eow), verwandt oder 
vielmehr dasselbe Wort mit gYsow, a. 
unter Phthiriasis! — PYsoıg cote éh- 
KWO TOV NVEVNOVOS 7 dwpuxos 7 pu- 
guyyos, wote fýya napuxolovdeiv sat 
NVgETOV Plnygov aas ovyeynsodus Fr 


Phricogenium 


einem Schauderfrost anfängt, der 
hernach in andauernde Hitze übergeht, 
also ein Febris synochica! v. porf ete., 
s.u. Phricasmus. — /lvpsrog porxo- 
Öns, 6 avanspıyaeryv eyww tù ipet 
couar, opvypovg Vuyar adderes 
EOV, WOTE NTE ITS PGE apınsohRt. 
= Das Schauderfieber, Frost- 
fieber, wobei Frost u. Hitze gemischt, 
der Puls aber sehr klein und fühlbar ist. 

Phricogenium, Materia frigorifica, M. 
glacigena, das Kälte Zeugende, der Kältestoff, 
wie iln v. Eckartshausen u. A. erdichte- 
ten; v. Phrice u. yerraw, yıroamı, 8. Genus etc, 
— (Die Sache ist freilich ein Undingz; aber ist 
der FFärmestoff, an den noch so Viele glauben, 
mehr 2?) 

Phricule — Phricogenium; v. Phrice 
u. Ayle, 

Phrigos, ro poıyos, Frigus, s. 
Phricasmus, Rhigos etc. 


Phrix, 1. 7 poọ:ë, gen. poinos, Phri- 


cos, Phriecis, gewöhnl.: das Kräuseln 
des Meers vom sanften Anwehen des 
Windes; 2. bei einigen (bloss neueren ?) 
Aerzten: = Phrice; s. Phrice, Phricas- 
mus etc. 

Phrixis = Phrice. 

Phronema, to goornre, die höhere 
Geistesthätigkeit, das Denken, Cogita- 
tio, der Vernunftgebrauch, die Wirkung 
der Phronesis. 

Phronemophobia, die Denkscheu; 
v. Phronema und Phobos. Jeizt eine so 
häufige Krankheit, dass ein guter Denker vor 
kurzen solche sehr gut bezeichnete mit den Wor- 
ten: *Die Frömmler pflegen so ihr Denken zu 
beschränken, Dass sie nur denken, um ihr 
‚denken wegzu — denken. 


Phronesis, ý goovroıg, 1. Ratio, 
der Verstand,dieKlugheit, (gewöhn- 
lich bei Hippokr.) 2.dasGefühlsver- 
mögen, Fis sentiendi, die Sensibi- 
lität! v. Phren! (poera. ppavw, go0rw,) 
goorsn, (die geistige Thätigkeit üben,) 
empfinden und — denken, usw. — 3. die 
Vernunftthätigkeit,d. Denkvermögen. 

Phrontis, 7 poorvtiç, genit. -ıdog, 
-idis, die Sorge; Vorsorge; Sorg- 
falt; v. poovtiğw, fut. -z0 w, besorgen, 
besorgt sein üsw.; das. Gemüth (ponr) 
auf etwas richten; s. also Phren ! 

phrontisticus, 1. goowrrıorızog, 
Sorgen ‘oder eine Besorgung betreffend, 
dazu gehörig usw.; dazu gehörig, damit 
beauftragt; 2. bei Plouequet u. A.: 
von Sorgen herrührend usw.; s. Phrontis. 
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Phthinodes 


Phiharsis, ) pagoi, gen. -zwsg, 
-106, -108, -is, die Verderbniss; v. 
psp, 8. Phtheir. 

phtharticus, p$aorıxoc,verderb- 
lich, zum Verderben geneigt, dazu ge- 
hörig usw.; bei Einigen auch: von Ver- 
derbniss entstanden; s. phthartos. — Me- 
dicamen phtharticum, Medic. deleterium, 
ein höchst verderbliches Mittel. 


phthartos, $aoror,verdorben, 
schlecht usw.; s. Phtharsis. 

Phtheir, ò pcro, genit. -gog, die 
Laus; von (pw, schwinden machen, 
põew, YIEEm,) pergo, verderben, zer- 
fressen ; (in den a-Formen: paw, põarw, 
ppargw, põarrw etc.) 

Phtheiriasis, 7 ydsıygıragıg = 
Phthiriasis. 

Phthinas , * pÎivag, genit, -adog, 
-adis = Phthisis; s: 

phthinas, piva, yYsırug, 1. 
schwindend; daher: 2. der abneh- 
mende Mond, Luna decrescens; 
3.dieSchwindsucht, Tabes, ý pòr 
vac (mit und ohne voooc); v. põwo, 
8. Phthisis et. — Hippokr. negi ade 
pay u. bes. Apop. d, 7; — €, 50 etc.) 
unterscheidet: 1. p&sıradeg (vovoor) 
als ovvenfırg Eyoaı, trockne 
Schwindsuchten, Tabes siccae, ohne 
Eiterung; 2.9 9ıroJdeu (rovonsare 
od. £ixea), eitrige (schleimige udgl.) 
Schwindsuchten; vergl. jedoch die 
Galenische Bestimmung unter phthinodes, 
u. ausserdem: Phthisis, Phthinonosos ete. 


Phthinobranchia (amphibia), Amphi- 
bien mit absterbendem Kiemen - Apparat, 
statt Hogg’s Cadnobranchia! v. põirw, 
(s. Phthisis) u. Branchos. 


phthinödes, p9ırodrc,schwin- 
dend, hektisch, tabidus, tabescens ; 
v. pĝıvw, 8. phthinas, Phthisis etc. — 
PIivuðeac ovonabovomv ol nalaros 
Toy targuv, 0001 zar p Fivwðy vooor, 
YV AL PONV Tıvsg ovonalovomy, ETE- 
erdsını nadelv. Tosoüro: Ò vnagyov- 
om, otav 6 Impaf orevog aat alure. 
— — 'Innoxparns pıradsag 
Tivac EIONREV OU NAVU OPES OTEP. 
Ewe yap Tovg önwg Önnors 10yvoree- 
VOUS TO CHUG NAL PIEVOUTTaS VTG 
ovonalsıy, 0V porov tovs dia TAY Tor 
nvevuovos ékxwow viov TO owp €27- 


Phthinoporinus 


xoſierove · Ta Anv. (ur Innoxg. Eni- 
dyma,)—Schwindsüchtige(gdirwdesg) 
nennen die alten Aerzte Diejenigen, welche sehr 
geneigt sind, an Schwindsucht (g4ı»wdns vo- 
coş, die sie auch poy nennen,) zu leiden 
oder darin zu verfallen. Bei diesen Menschen 
findet man den Brustkasten enge und flach. — — 
Was Hippokrates eig. g98ır,wdns nennt, ist 
nicht ganz deutlich. Denn er pflegt alle, bei 
denen der Körper dünu wird und abzehrt, so 
zu nennen; nicht bloss die, deren Körper wegen 
Verschwärung in den Lungen abnimmt. 
phthinoporinus, p ivonwpivog 
herbstlich,dem Herbste angehörig» 
auctumnalis; v. Phthinoporon. — ®#:- 
vonogiva woonn ata, Morbi auctum- 
nales, Herbstkhten. — Ev zjow 
OPO, ÖTUV TÅG avızg NEQNE ÖTE ev 
Dainos, ors de pwuyos yıyyyımı, pÈ- 
vonwpıva Ta voonnara noogdezsodn: 
197: Innoxe. (Apop. y, d.) = In 
Zeiten, wo an demselben Tage bald Hitze, 
bald Kälte erfolgt, muss man Herbst- 
krankheiten erwarten. 


Phthinopörou, zo POCCVONGWGOV, 
derSpät-Herbst; Auetumnus serior ; 
V. pĝıvæw, 3. Phthisis etc., u. v. Opora 
(onuga, Herbst). — To p9ivon u- 
pov tolos pôivovor = xaxov. ‘Tnnozo. 
(Aso). — Der Herbst ist Hektischen ge- 
fährlich, 

Phthiosis, nach Einigen : der Bildungs- 
process der Schwindsucht; eigentl. wol: 
Pithinosis? v. (pdıw,) põww, pewoo, 
schwinden. 

phthiriäcus, zu Phthiriasis gehörig, 
damit behaftet usw. 

Phthiriäsis, 5 pSsrgıaors, 1. die 
Läusesucht; v. Phtheir: pHsiptam, 
deugrafom, fut. -a ow, voll Läuse sein, 
die Läusesucht haben. — 2. eine ähuli- 
the Krankheit bloss der Augenbrauen 
und der Augenlider. — Trixtetar nol- 
lazig ev tý epal pIsıouv mÀ Ñ- 
dog, adoom sv tw Bade toù dspua- 
206, NEQLTTWV ÜYQWV AQE erging FEQ- 
Hoy ovotravtoy, Ogsıßao. (eç Ev- 
van., f = negt p pergiades wg) = Oft 
entsteht eine grosse Menge Läuse tief 
in der Haut des Kopfes, wenn ein Ue- 

uss von Säften vorhanden und durch 
Wärme entwickelt wird. Ø9etọta- 
Cie ore == negt tag Örlag zur Flepa- 
iluy yoga. Asnidag sitvowðsig auno- 
Ëxikovoæ. Definitt. med. Galenic. — 
Phthiriasis ist eine Krüätze an der 
Krauss etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Phthisis 

Wurzel der Augenwimpern, [eig. beson- 
ders der Augenbrauen !] welche kleien- 
förmige Schuppen abwirft.— Ø 9srgiğv 
pansy tæ flepupu, otav nepi Ta te- 
Toryousvæ siareg nollar põeigeg 
Opuzgat yıyvovaaı. T'a ày v. (Ecayoyy) 
—=Läusesucht der Augenlider nennt 
man, wenn an den behaarten Theilen 
derselben kleine platte Läuse sich zeigen. 
— ‘Oue de p9sı9W0ı za Blsyaou, 
“ar to 25 uvımv nadog diuonuatvét, 
pdsigiaoıg Aeyorevor. Kar adraı de 
tois axoıfug ögwoe (uoaı TE Kat xıyoU- 
pevar paiwvovtar. Axtovap. (B, negi 
dıayvwo. nad. Ç.) = Dass die Augen- 
lider von Läusen befallen werden, bezeichnet 
der diesem Uebel gegebene Name der Läuse- 
sucht. Auch erscheinen die Läuse selbst den 
mit scharfem Gesicht Begabten als lebend und 
sich bewegend. 


Phthirium scabiei, nach Einigen : 
Acarus seabiei, — Phthirium, hin und wieder 
fa st.: Antiphthiriaeum, 

Phthiroctonum, f. st. Phthoroctonum. 

Phthisicophthalmia — Phthisio- 
phthalmia; v. phthisicus und Ophthal- 
mia; 8.: 

phthisicus, p9:0ıx0g, schwind- 
süchtig, phthisisch; zur Schwind- 
sucht geneigt; s. Phthisis. 

Phthisiologia, die Lehre von der 
Schwindsucht; v. Phihisis u, Logos. 

phthisiologicus, phthisiolögus, 
Phthisiologie betreffend, sich damit be- 
schäftigend,, dieselbe lehrend usw. 

Pphthisiophthalmia, Ophthalmia 
phthisica ; v. Phthisis u. Ophthalmia. — 
Vgl. Schmalz’s Diagnost. Nr. 913. 

Phthisiopneumonis, die eiterige 
LungensuchtmitEntzündung; auch 
bloss:Lungensch windsucht=Pneu- 
monophthisis; v. Phthisis und Pneu- 
monia. | 

phthisiopneumoniacus, an Phthisio- 
pneumonie leidend, ein Lungensüchtiger. 

Phthisis, ) Y9ıorg, genit. -sug, das 
Schwinden; die Schwindsucht, 
Auszehrung; V. pdın, pw, fut. 
-:0 w, schwinden machen, verzehren usw;; 
durch g9eo, (pow), verwandt oder 
vielmehr dasselbe Wort mit gYsıgw, s. 
unter Phthiriasis! — piaig cote éd- 
KWOLÇ TOU NVEVNOVOS V FMQUKOG N Pu- 
gvyyos, wote Pyya napanolovdein sas 
NVgEToV PaO. * ovyennsodas 7- 


Phricogenium 


einem Schauderfrost anfängt, der 
hernach in andauernde Hitze übergeht, 
also ein Febris synochica! v. porf etc, 
s.u. Phricasmus. — [Ivoerog por 
Öns, 6 avapeııyneynv syww Ta Brpei 
Vepuaoıavy, opvygovg uyar adderes 
EWV, WOTE PNTE IGE QPC apımzodaı. 
= Das Schauderfieber, Frost- 
Sieber, wobei Frost u. Hitze gemischt, 
der Puls aber sehr klein und fühlbar ist. 

Phricogenium, Materia frigorifica, M. 
glacigena, das Kälte Zeugende, der Kältestoff, 
wie iln v. Eekartshausen u, A. erdichte- 
ten; v. Phrice u. yerruw, yıromaı, s. Genus etc, 
— (Die Sache ist freilich ein Unding; aber ist 
der #Färmestofj, an den noch so Viele glauben, 
mehr ??) 

Phricule — Phricogenium; v., Phrice 
u. yle. 

Phrigos, to po:yog, Frigus, s. 
Phricasmus, Rhigos etc. 


Phrix, 1. 7 por, gen. poisog, Phri- 


cos, Phricis, gewöhnl.: das Kräuseln 
des Meers vom sanften Anwehen des 
Windes; 2. bei einigen (bloss neueren ?) 
Aerzten: = Phrice; s. Phrice, Phricas- 
mus etc, 

Phrixis == Phrice, 

Phron&ma, to poornne, die höhere 
Geistesthätigkeit, das Denken, Cogita- 
tio, der Vernunftgebrauch, die Wirkung 
der Phronesis. 

Phronömophobia, die Denkscheu; 
v. Phronema und Phobos. Jetzt eine so 
häufige Krankheit, dass ein guter Denker vor 
kurzen solche sehr gut bezeichnete mit den Wor- 
ten: *Die Frömmler pflegen so ihr Denken zu 
beschränken, Dass sie nur denken, um ihr 
‚denken wegzu — denken. 


Phronesis, ý goovyoıc, 1. Ratio, 
der Verstand,dieKlugheit, (gewöhn- 
lich bei Hippokr.) 2.dasGefühlsver- 
mögen, bi sentiendi, die Sensibi- 
lität! v. Phren! (foero. yoavo, yoovw,) 
gooven, (die geistige 'Thätigkeit üben,) 
empfinden und — denken, usw. — 3. die 
Vernunftthätigkeit,d. Denkvermögen. 

Phrontis, 7 goovrıg, genit. -ıdog, 
-idis, die Sorge; Vorsorge; Sorg- 
falt; v. poorrißo, fut. -10 w, besorgen, 
besorgt sein üsw.; das Gemüth (pogr) 
auf etwas richten; s. also Phren ! 

phrontistieus, 1. pypor riorınog, 
Sorgen ‘oder eine Besorgung betreffend, 
dazu gehörig usw.; dazu gehörig, damit 
beauftragt; 2. bei Plouequet u. A.: 
von Sorgen herrührend usw.; s. Phrontis. 
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Phthinodes 


Phiharsis, 5) p®agorg, gen. -Ewe 
-106, -108, -is, die Verderbniss; v. 
pYeıow, 8. Phtheir. 

phtharticus, p$aorızoc,verderb- 
lich, zum Verderben geneigt, dazu ge- 
hörig usw.; bei Einigen auch: von Ver- 
derbniss entstanden; s. phthartos. — Me- 
dicamen phtharticum, Medic.deleterium, 
ein höchst verderbliches Mittel. 

phthartos, paptog, verdorben, 

schlecht usw.; s. Phtharsis. 
_Phtheir, ò Y#sıE, genit. -gog, die 
Laus; von (mw, schwinden machen, 
pew, ppegm,) pYeew, verderben, zer- 
fressen ; (in den a-Formen: pĝaw, pat, 
gar, pda etc.) 

Phtheiriasis, 7 ydeıygıaaıg = 
Phthiriasia. 

Phthinas, 5) pSırag, genit. - ados, 
-adis = Phthisis; s: 

phthinas, pYıras, pYerrag,!. 
schwindend; daher: 2. der abneh- 
mende Mond, Luna decrescens; 
3.dieSchwindsucht, Tabes, ý pr 
vag (mit und ohne »0005); v. pivo, 
8. Phthisis et. — Hippokr. nege ade 
vov u. bes. Apop. d, 7; — €, Ep etc.) 
unterscheidet: 1. g&sı9adeg (vovoo.) 
als ovwvenäıeg £Eyoaı, trockne 
Schwindsuchten, Tabes siccae, ohne 
Eiterung; 2.99ırwde« (vovonpara 
od. élx:u), eitrige(schleimige udgl.) 
Schwindsuchten; vergl. jedoch die 
Galenische Bestimmung unter phthinodes, 
u, ausserdem: Phthisis, Phthinonosos etc. 

Phthinebranchia (amphibia), Amphi- 
bien mit absterbendem Kiemen - Apparat, 
stait Hogg’ s Cadnobranchia! v. pw, 
(8. Phthisis) u. Branchos. 

phthinödes, p3ırmdönc,schwin- 
dend, hektisch, tabidus, tabescens; 
v. pĝıvw, 8. phthinas, Phthisis etc. — 
PIıvudeas ovonabovow ol nalaroı 
109 jarpuv, 000: at pivwðy vooor, 
iv at PONV Tıveg OVONQOVOLV, ETEL- 
erden. nadeiv. Torodro: Ò vnagyov- 
om, otav 6 mga? orevog zut afu Dye 
— — ‘Innoxpatys ydıradsaz 
Tivac EIONREV OU NAVU OUPEF EOTIP 
Ewe yap toug onug Önnors 10yv0 pes- 
VOUC TO OGUA NAL PÕEVOUVVTAG GVTOL 
ovonačey, 0V povov tous Jiu tY Tor 
nvevuovog ékxwow 0409 TO oge T7- 


Phthinoporinus 


zoperovg. Ta Anv. ſae Innoxg. En 
dya. a )—=Schwindsüchtige(gdirndessg) 
nennen die alten Aerzte Diejenigen, welche sehr 
geneigt sind, an Schwindsucht (g Giru vo- 
005, die sie auch ¢®oy neunen,) zu leiden 
oder darin zu verfallen. Bei diesen Menschen 
findet man den Brustkasten enge und flach, — — 
Was Hippokrates eig. g&irwdng nennt, ist 
nicht ganz deutlich. Denn er pflegt alle, bei 
denen der Körper dünn wird und abzehrt, so 
zu nennen; nicht bloss die, deren Körper wegen 
Verschwärung in den Lungen abnimmt. 

phthinoporinus , Ydıvonwmpıroo 
herbstlich,dem Herbste angehürig 
auctumnalis; v. Phthinoporon. — ® 9- 
vonagvavoonnara, Morbi auctum- 
nales, Herbstkhten. — Ey Tyoıw 
OPVO, ÖTV TÅG avıyg MEQUE ÖTE pev 
alno, òrts de Wuzos yıyyyımı , p9- 
vonwpiyvu Ta voonnara npoçezsoFat 
107. "/nnoxo. (Apop. y, d.) = In 
Zeiten, wo an demselben Tage bald Hitze, 
bald Kälte erfolgt, muss man Herbst- 
krank heiten erwarten. 


Phthinoporou, to YSıvonwoo», 
derSpät-Herbst; Auctumnus serior ; 
V. plv, 8. Phthisis etc., u. v. Opora 
(onuga, Herbst). — To p9ivon u- 
poy tolos pôivovor = zaxov. ‘Tanozo. 


(Agop). — Der Herbst ist Hektischen ge- 
führlich, 


Phthiösis, nach Einigen: der Bildungs- 


process der Schwindsucht; eigentl. wol: 


Phthinosis? v. (piw) pw, p9ırow, 
schwinden. 

phthiriäcus, zu Phthiriasis gehörig, 
damit behaftet usw. 

Phthiriäsis, 5 p&stgıaorg, 1. die 
Läusesucht; v. Phtheir: pösıyıaw, 
YBergafo, fut. -aow, voll Läuse sein, 
ie Läusesucht haben. — 2. eine ähnli- 
che Krankheit bloss der Augenbrauen 
und der Augenlider. — Tixreraı nod- 
lang ev tp xepaly pPdsıguv nÀ- 
dog, afpowe sv tW fuĝe toù sgua- 
10%, NEQLTTWV Vyowy xat erging Peg- 
hov ovotavrov, Ogsıßao. SE Ev- 
van., P—negipsergıaosns) = Oft 
'utsteht eine grosse Menge Läuse tief 
in der Haut des Kopfes, wenn ein Ue- 
berfluss von Säften vorhanden und durch 

ärme entwickelt wird.— BYesrora- 
Oie sort == nege tag örlag tüv Blepa- 
0loy yoga. Asnidaug nırvondss ano- 
Pailovoe. Definitt. med. Galenic. — 
Plthiriasis ist eine Krälze an der 

Kraus's etym, med. Lexicon. 3te Aufl, 
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Phthisis 


Wurzel der Augenwimpern, [eig. beson- 
ders der Augenbrauen !] welche kleien- 
förmige Schuppen abwirft.— Ø Jsrgiğv 
pausv tu flepapa, otay negi Ta Ts- 
Toryoueva sniares mohlar põeïges 
opurgut yıyvovearn Daly v. (Ecaywyy) 
= Läusesucht der Augenlider nennt 
man, wenn an den behaarten Theilen 
derselben kleine platte Läuse sich zeigen, 
— ‘Ou de p9sı9W0ı ta Blepagu, 
zar to &Ẹ avtov nadog Ötmanuaemver, 
põsigiaorg eyopevoyv. Kar adıaı de 
tois axgıdug opwor Çöout TE Kar xvoy- 
kevat paivovtar. Axtovap. (ß', negi 
diayvwa. nad. Ç.) = Dass die Augen- 
lider von Läusen befallen werden, bezeichnet 
der diesem Uebel gegebene Name der Läuse- 
sucht. Auch erscheinen die Läuse selbst den 


mit scharfem Gesicht Begabten als lebend und 
sich bewegend, 


Phthirium scabiei, nach Einigen: 
Acarus scabiei, — Phthirium, hin und wieder 
f. st.: Antiphthiriaenm, 

Phthiroctonum, f. st. Plıthoroctonum, 

Phthisicophthalmia — Phthisio- 
phthalmia; v. phthisicus und Ophthal- 
mia; 8.: 

phtbisicus, p9:0ıx0g, schwind- 
süchtig, phthisisch; zur Schwind- 
sucht geneigt; s. Phthisis. 

Phthisiologia, die Lehre von der 
Schwindsucht; v. Phthisis u. Logos. 

phthisiologicus, phthisiolögus, 
Phthisiologie betreffend, sich damit be- 
schäfligend, dieselbe lehrend usw. 

Pphthisiophthalmia, Ophthalmia 
phthisica ; v. Phthisis u. Ophthalmia. — 
Vgl. Schmalz’s Diagnost. Nr. 913. 


Phthisiopneumonia, die eiterige 
LungensuchtmitEntzündung; auch 
bloss:Lungensch windsucht=Pneu- 
monophthisis; v. Phthisis und Pneu- 
monia. | 

phthisiopneumoniäacus, an Phthisio- 
pneumonie leidend, ein Lungensüchtiger. 

Phthisis, 7) Y3uorg, genit: -swg, das 
Schwinden; die Schwindsucht, 
Auszehrung; V. piw, ydıro, fut. 
-:0 w, schwinden machen, verzehren usw. ; 
durch yĝsw , (pfeow), verwandt oder 
vielmehr dasselbe Wort mit psw, s. 
unter Phthiriasis! — PYucıg cote éh- 
xwotg Tov nvevuovog N Qwpuroç N pa- 
evyyos, wota fyz Tupuxolovisiy uas 
NVQETOV paner. — ovyeynsodus To 





Phricogenium 


einem Schauderfrost anfängt, der 
hernach in andauernde Hitze übergeht, 
also ein Febris synochica! v. poë etc., 
s.u. Phricasmus. — /luperos porn 
ÖNS, 6 aransmynermv cywv tw ipei 
Feouaoiav, opvypovgs uyar aodeveis 
EYWV, WOTE NTE ITE QPS apızrodat. 
= Das Schauderfieber, Frost- 
fieber, wobei Frost u. Hitze gemischt, 
der Puls aber sehr klein und fühlbar ist. 

Phricogenium, Materia frigorifica, M. 
glaciyena, das Kälte Zeugende, der Kältestoff, 
wie ihn v. Eekartshausen u, A. erdichte- 
ten; v. Phrice u, yerraw, yıroaaı, 8. Genus etc. 
— (Die Sache ist freilich ein Unding; aber ist 
der /Färmestof], an den noch so Viele glauben, 
mehr ??) 

Phricule == Phricogenium; v, Phrice 
u. Ayle, 

Phrigos, zo poıyog, Frigus, s. 
Phricasmus, Rhigos etc. 


Phrix, 1. 7 po:E, gen. pořsog, Phri- ` 


cos, Phricis, gewöhnl.: das Kräuseln 
des Meers vom sanften Anwehen des 
Windes; 2. bei einigen (bloss neueren ?) 
Aerzten: = Phrice; s. Phrice, Phricas- 
mus etc. 

Phrixis — Phrice. 

Phronema, to pporyya , die höhere 
Geistesthätigkeit, das Denken, Cogita- 
tio, der Vernunftgebrauch, die Wirkung 
der Phronesis. 

Phronemophobia, die Denkscheu; 
v. Phronema und Phobos. Jetzt eine so 
häufige Krankheit, dass ein guter Denker vor 
kurzen solche sehr gut bezeichnete mit den Wor- 
ten: *Die Frömmler pflegen so ihr Denken zu 
beschränken, Dass sie nur denken, um ihr 
denken wegzu — denken. 


Phronesis, ý goovwyoıg, 1. Ratio, 
der Verstand,dieKlugheit, (gewöhn- 
lich bei Hippokr.) 2.dasGefühlsver- 
mögen, Fis sentiendi, die Sensibi- 
lität! v. Phren! (ggero. poavw, pporw,) 
Foorsn, (die geistige Thätigkeit üben,) 
empfinden und — denken, usw. — 3. die 
Vernunftthätigkeit,d.Denkvermögen. 

Phrontis, 5 poovtic, genit. - dog, 
-idie, die Sorge; Vorsorge; Sorg- 
falt; v. poorrıdo, fut. -40 w, besorgen, 
besorgt sein üsw.; das. Gemüth (pony) 
auf etwas richten; s. also Phren ! 

phrontisticus, 1. poor rıorınos, 
Sorgen ‘oder eine Besorgung betreffend, 
dazu gehörig usw.; dazu gehörig, damit 
beauftragt; 2. bei Plouequet u. A.: 
von Sorgen herrührend usw.; s. Phrontis. 
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Phthinodes 


Phtharsis, 5) pagporg, gen. - wg, 
-106, -108, -is, die Verderbniss; v. 
pYeıpw, 8. Phtheir. 

phthartieus, y$aorızos,verderb- 
lich, zum Verderben geneigt, dazu ge- 
hörig usw.; bei Einigen auch: von Ver- 
derbniss entstanden; s. phthartos. — Me- 
dicamen phtharticum, Medic. deleterium, 
ein höchst verderbliches Mittel. 


phthartos, p9apror,verdorben, 
schlecht usw.; s. Phtharsis. 
_Phtheir, ò p Ẹcs:ọ, genit. -gog, die 
Laus; von (pw, schwinden machen, 
pew, põegpw,) ppergw, verderben, zer- 
fressen ; (in den a-Formen: puw, pparw, 
põargw, pparrw etc.) | 

Phtheiriasis, 7 py3sıygıaaıg = 
Phthiriasis. 

Phthinss, 7) g3ıvag, genit. -adog, 
-adis = Phthisis; s: 

phthinas, pöırac, pYeırag, 1. 
schwindend; daher: 2. der abneh- 
mende Mond, Luna decrescens; 
3.dieSchwindsucht, Tabes, ý pi 
vag (mit und ohne vooog); v. pdırm, 
6. Phthisis etc. — Hippokr. negi ade- 
vor u. bes. Apop. d, 7; — €, $8 ve 
unterscheidet: 1. p&sıvadsg (vodoo: 
als ovvrenfıeg Eyoaı, trockne 
Schwindsuchten, Tabes siccae, ohne 
Eiterung; 2.9 9ıvoJdeu (vovonsara 
od. Z)xen), eitrige(schleimige udgl.) 
Schwindsuchten; vergl. jedoch die 
Galenische Bestimmung unter phthinodes, 
u. ausserdem: Phthisis, Phthinonosos etc. 


Phthinobranchia (amphibia), Amphi- 
bien mit absterbendem Kiemen - Apparat, 
statt Hogg’s Cadnobranchia! v. pterw, 
(s. Phthisis) u. Branchos. 


phthinödes, p3ırndnc,schwin- 
dend, hektisch, tabidus, tabescens; 
v. pdıyo, 8. phthinas, Phthisis etc. — 
PIivuðeacç ovonabovow ol nalaros 
töv iutoüv, 0001 xar pFivuðy vooor, 
GV XUE PÕONV Tıveg OVONQCOVOIV, ETE E- 
erdeıoı nagsiv. Torodtot Ò vneoyov- 
oiv, otav 6 Hmpaf orevog zat afadrg. 
— — 'Innoxparng ybıradsag 
Tivac SOGREV OU NAVU OaE S0DEw. 
Ewe yap tovg onwg Önnors toyyopes- 
VOUS TO OMUQ HAL PÕEVOUVTAF GUTS 
0rOnaLsıy, 0V povon toug dia TV TOT 
nvevuovog élxwow Giov TO ope T27- 


Phthinoporinus 


zonsvoug. Tai nr. (sc Innoxg. Eni 
Iyn.a,)—=Schwindsüchtige(gdiradess) 
nennen die alten Aerzte Diejenigen, welche sehr 
geneigt sind, an Schwindsucht (gdıradns vo- 
05, die sie auch poy nennen,) zu leiden 
oder darin zu verfallen. Bei diesen Menschen 
findet man den Brustkasten enge und flach. — — 
Was Hippokrates eig. g@ı»@dngs nennt, ist 
nicht ganz deutlich. Denn er pflegt alle, bei 
denen der Körper dünn wird und abzehrt, so 
zu nennen; nicht bloss die, deren Körper wegen 
Verschwärung in den Lungen abnimmt. 
phthinoporinus, p#ıvonwgıvoo 
herbstlich,demHerbste angehürig» 
auctumnalis; v. Phthinoporon. — ®#:- 
vonwgtva Voon u are, Morbi auclum- 
nales, Herbstkhten.— Lv row 
00O, TAV INS QVTFG G UEQYC ÖTE EV 
Punos, 078 de wuyog yiyyyit , pi- 
vOnWpLva Ta voonnara nooçhezsopat 
zon. "Innoxo. (Ayog. y, d.) = In 
Zeiten, wo an demselben Tage bald Hitze, 
bald Kälte erfolgt, muss man Herbst- 
krankheiten erwarten. 
Phthinoporou, to YHıronwooPV, 
der Spät-Herbst; Auctumnus serior ; 
v. pva, 8. Phthisis etc., u. v. Opora 
(onwga, Herbst) — To pSıronw- 
pov tolor pivovar = xaxov, 'Innoxg. 


(Agog ). — Der Herbst ist Hektischen ge- 
fährlich. 


Phthiösis, nach Einigen : der Bildungs- 


process der Schwindsucht; eigentl. wol: 


Phthinosis? v. (pdıw,) ydıyw, pdıvow, 
schwinden. 

phthiriacus, zu Phthiriasis gehörig, 
damit behaftet usw. 

Phthiriäsis, 5 p9srgıaoıs, 1. die 
Läusesucht; v. Phtheir: pŷsigiaw, 
Yseroralw, fut. -aow, voll Läuse sein, 
die Läusesucht haben. — 2. eine ähnli- 
che Krankheit bloss der Augenbrauen 
und der Augenlider. — Tixrsear nol- 
Jaxıg ev tý xepaly pPdsıgwv niy- 
dog, «fpowc ev tw fude tou dsgna- 
TOC, IEQTTOV ÜYQWV XAL METQIWE FEQ- 
pay ovoravınmy, Oosıßao. (es Ev- 
VUN., É = nege p pergis wg) = Oft 
entsteht eine grosse Menge Läuse tief 
in der Haut des Kopfes, wenn ein Ue- 
berfluss von Säften vorhanden und durch 
Wärme entwickelt wird.— ØẸ9eroia- 
Gis sr = negi Tag giac twv lepa- 
pilov wwpa. Asnidag nrrvowmdsız ano- 
faliovoæ. Definitt. med. Galenic. = 
Phthiriasis ist eine Krälze an der 

Kraus's etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 
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Phthisis 


Wurzel der Augenwimpern, [eig. beson- 
ders der Augenbrauen!) welche kleien- 
förmige Schuppen abwirft.— Ø erpigv 
papey ta Aleyapu, Otay negi Ta Ts- 
Toryopeva niureg mollar põeïgeg 
opuzgut yiyvovtat, D'a lyy. (Ercaywyy) 
= Läusesucht der Augenlider nennt 
man, wenn an den behaarten Theilen 
derselben kleine platte Läuse sich zeigen. 
— ‘Or: de p3sıgwoı Ta Blepagu, 
yat to È avıwv nadog diaanuaver, 
pPergeaoıg Aeyopevov. Kar ** de 
Tois axpıfug opwor [uoaı TE xat xvoy- 
pievar yamworıar. Axtovag. (É, negi 
deayvwo. nad. {.) = Dass die Augen- 
lider von Läusen befallen werden, bezeichnet 
der diesem Uebel gegebene Name der L äus e- 
sucht. Auch erscheinen die Läuse selbst den 


mit scharfem Gesicht Begabten als lebend und 
sich bewegend, 


Phthirium scabiei, nach Einigen: == 
Acarus scabiei, — Phthirium, hin und wieder 
f. st.: Antiphthiriacum, 

Phthiroctonum, f. st. Phthoroctonum, 

Phthisicophthalmia — Phthisio- 
phthalmia; v. phthisicus und Ophthal- 
mia; 8.: 

phthisicus, p9:0:x0g, schwind- 
süchtig, phthisisch; zur Schwind- 
sucht geneigt; s. Phthisis. 

Phthisiologia, die Lehre von der 
Schwindsucht; v. Phthisis u. Logos. 

phthisiologieus, phthisiologus, 
Phthisiologie betreffend, sich damit be- 
schäftigend , dieselbe lehrend usw. 


Pphthisiophthalmia, Ophthalmia 
phthisica ; v. Phthisis u. Ophthalmia. — 
Vgl. Schmalz’s Diagnost. Nr. 913. 


Phthisiopneumonia, die eiterige 
LungensuchtmitEntzündung; auch 
bloss:Lungensch windsucht=Pneu- 
monophthisis; v. Phthisis und Pneu- 
monia. | 

phthisiopneumoniacus, an Phthisio- 
pneumonie leidend, ein Lungensüchtiger. 

Phthisis, 7 Y9s0rg, genit. -swç, das 
Schwinden; die Schwindsucht, 
Auszehrung; V> piw, ydırw, fut. 
-t0 w, schwinden machen, verzehren usw; ; 
durch p3en, (p9eow), verwandt oder 
vielmehr dasselbe Wort mit g3sıgw, s. 
unter Phthiriasis! — PYuoıg cote éd- 
xowote Tov nyvevpovog 7 Fwpuxoc 7 pu- 
puyyog, wote Pyza mapunolovdeis was 
NUVQETOV Plnreor, — ovyennsodus To 


 Phthisis 


cu — DIon, 7 ibrug ep éner ovy- 
enkıs TE XAL fHELWGC TO OUNATOÇ. 
Eiomter Ös yHıoıg ano tov, ppi- 
PELV, ÖNEQ OTE = Happücdan — 
pĝioig yag sotiv 9% Aeyousyn wog 
NEO OWIRTOR HEIWOrg TE HUL OVVTYËIC, 
= Phthisis ist eine Vereiterung in den 
Lungen, im Thorax oder im Schlunde mit Hu- 
sten, schleichendem Fieber und allgemeiner Ab- 
zehrung. Die Schwindsucht ist eigentlich 
ein Vergehen (Zerschmelzen) und Abnehmen als 
‚Folge einer Verschwärung. Man nennt sie 
Phthisis (—das Schwinden) v. gdursır 
(= dünn werden, schwinden), welches so viel 
bedeutet, als welken, verschrumpfen. — Vor- 
zugsweise nennt man aber Schwindsucht: 
ein Abnehmen u. (gleichsam) Zerschmelzen des 
ganzen Körpers, — DYIrosmg ovora- 
ans alrs napsını neludvovrrar HAL KATA 
TOU FIETWNOV aL TOV TERYNAov NEgti- 
Ögwosıg yırovraı, aite Ougueg ovrıY- 
xoptar xat al ovvyes yovnovrtat xat 
Jımagoı xat exlevxoı nar einyooı par- 
vovraı. Tov de nafovç enızgarourzog 
yıe KOLLA ENTQQQOOETQE K&L TO UNO- 
yovðgrov avaonara. Miya Je avtovg 
ent NÀEOV yet xat uvogečit, xat To 
avapegouevov Övgwdeg vnagzer opodpa. 
IIavi). Aiyiv. (y, A6.) = Bei völlig 
ausgebildeter Phthisis werden die Wangen 
bläulich, es entstehen Schweisse vor der Stirn 
und am Halse; das Fleisch schwindet , die Nä- 
gel krümmen sich, werden schmierig, weisslich 
und schmutzig - gelb, Hat das Uebel den höch- 
sten Grad erreicht, so entstehen Durchfälle u. a. 
Unterleibsbeschwerden, die Hypochondrien treiben 
sich auf, es entsteht grosser Durst, Mangel an 
Esslust und der Lungenauswurf wird sehr übel 
riechend. — Toioır uno twy pYı0swr 
svoyAovusvoriv VY TO NTVOQ, ÖTE QV 
avaßmoowoı, Bapu oh, ni tovg um 
Fouxag sniyeousevoy — Yarasınov. — 
‘Tno pYıosmg eyopısvorg dıiaßbor« eni- 
ysrousın = Yavarudıs. "Innoxg. 
(Apop. €, ıd x.t. 2.) = Wenn der 
Lungenauswurf der an Phthisis Leidenden, auf 
Kohlen geworfen, stinkt, so erfolgt der Tod, 
— Durchfälle bei Phthisis [in den letzteren 
Stadien] werden [leicht] tödtlich. — — Uebri- 
gens bezeichnen Hippokrates, Galen u.a. 
alte Aerzte schon mehre besondere Arten der 
Phthisis, z. B.: @@:osç soyıadınn, bei 
Hippokr. Tabes coxaria, (die Hüft- oder 
L chwindsucht,) wobei Galen bemerkt: 
diese Phthisis sei == ọĝ:o:ç ulasa, yrrir 
trpinv xe aoparor ovouatovo: — eine ver- 
steckte Schwindsucht, weiche man auch die 
blinde oder unsichtbare nennt. — P Osnes 
vwrıag Innoxg. (rregı vovo.) = Ta- 
bes dorsalis, die Rückendarre. — 
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PObGe vepgitig, "Innoxg. (mepı to- 
nov ev avrfown. und nege adermr) = 
Tabes renalis , die Nierenschwind- 
sucht. — DYraoıg swg, Tabes hec- 
tica! dieallgemeineSchwindsucht, 
stellt Mippokr. (negi adev.) als Gegen- 
salz der pẸprors nvevnowvınn, der 
Lungenschwindsucht,auf. — B49:- 
oic oparov, Phthisis (oculi) pu- 
pillae, das Schwinden der Pupille; 
s. Corophthisis, Ophthalmophthisis etc. etc. 
— Vgl. noch zu Phihisis: phthisicus, 
Phthoö; Tabes etc. etc. — Phthisis ab- 
dominalis, Phth. intestinalis, dieUnter- 
leibssch windsucht,Darmsch wind- 
sucht. — Phth. hepatica, die Leber- 
schwindsucht. — Phth. laryngea, 
die Kehlkopfsschwindsucht. — 
Phth. pituitosa, dieSchleimschwind- 
sucht. — Phth. pulmonalis, die Lu n- 
genschwindsucht. — Phth.renalis, 
die Nierensch windsucht.— Phth. trache- 
alis, die Luftröhrenschwindsucht. 
— Phth. tuberculosa, die knotige 
Lungensucht. — Phħth. ulcerosa, die 
verschwärende (nicht eig. eitrige) 
Lungensucht.— Phth. vesicalis, die 
Harnblasenschwindsucht. 


Phthisiuria „ sprachgemässer : Uro- 
phthisis, 

Phthisuris, mehrfach falsch statt: Uro- 
phthisis. 


phthisuricus, mehrfach falsch statt: wro- 
phthisicus. 


Phthöe, % 990», = Phthisis; v. 
pew, pow, pw etc., 8. u, Phthisis etc. 
— Enı aluarog gern PIOY xat toù 
nvov xadapoıc arw. Tris oxo. (Apop. 
&, 07.) = Nach dem Blutbrechen ent- 
steht [leicht] ein Schwinden u. eine 
Eiterausleerung nach oben. [Die offen- 
bare Verwechselung des Blutbrechens mit 
andern Blutausleerungen durch den Mund 
und die ganze Fassung des Satzes, sind 
nicht Hippokralisch.] 

phthoicus — phthisicus; v. Phthoc. 

Phihongodysphoria, eine zu grosse 
Empfindlichkeit gegen den Schall, (nicht 
gerade: Unerträglichkeit desselben!) von 
Phthongos u. Dysphoria. 

phthongodysphoricus, phthon go- 
dysphòrus, Phthongodysphorie betref- 
fend, daran leidend, davon herrührend 
usw., v. Phthongodysphoria. 


Phthongos, o590yyos,N p9oyyn, 


Phthonicus o 
der Schall, Ton, Klang, die 
Stimme usw.; zunächst von (p3sryw) 
göeyyosar, celango! tönen, klin- 
gen; im Allgemeinen aber natürliche 
Lautnachbildung. 

phthonicus, 1. p&ovrntıxog, nei- 
disch; zur Scheelsucht geneigt usw.; 2. 
bei Plouequet u. A.: von der Lei- 
denschaft des Neides herrührend ; v.: 

Phthönos ó p3orogs, der Neid, 
die Scheelsucht, Abgunst; nahe 
verwandt mit Phthisis! weil Neidhardte 
gewöhnlich mager sind, also blosse O- 
Form v. pĝıvw! 

Phthóra, popa, 1. die Verderb- 
niss, Vernichtung, Zerstörung; 2. 
die Pest? — 3. bei Einigen Neueren 
(Orfila?) = Phthorine; v.p3ergw 
ete. etc. s, unter Phtheir; — 4. die vor 
der Geburt gestorbene (verdorbene!) Lei- 
besfrucht. — BIsıgo(Leda y dia yy- 
puç ent Havaroy mpoowrog, 7 dia To 
eiv tyy ovorav 9 dia Ing TOV MERIT- 
ronarwv yeveoeog. ['aAnv. (de tuenda 
sanitate 1.) — Der Organismus nimmt 
ab entweder durch das Alter, welches 
ihn dem Tode nähert, oder durch Masse- 
verlust, oder durch Erzeugung (Aufhäu- 
fung) von unnützen Stoffen, — 2. Die 
Verderbniss od. das Absterben des 
Foetus im Mutterleibe; — olho: 
soe xivývyvor, ev olot Ta eufovu 
põerpovtaui: yy ev yaotgi eyovoa 
020%) zat aodEvnon nai ayog Piyon- 
tat, 7 andron, m Byoontat, 97 KERgaFN. 
Innoxo. (negi vovo. yuram.) = Es 
gibt viel Gefahren, durch welche Leibes- 
früchte um kommen können, wenn 
die Schwangere .eine heftige Erschütterung 
erleidet, schwer erkrankt, oder eine 
schwere Last trägt, od. springt, bustet, 
nieset , schreiet usw. — 5. daher öfters: 
= Abortus. 

phthoricus, pĴog:xoc, dem Verderb- 
niss ausgesetzt, Verderbniss bewirkend 
usw.; s. Phthora. 

Phthorina, Phthorine, die Phtho- 
rine, dasPhthör, diePhthore, muss 
man nach Orfila dieGrundlage der 
Flusssäure nennen; v. Phthora etc., 
weil die Elusssäure die kieselerdehaltigen 
Substanzen anfrisst und verwittern macht, 

Phthorios, könnte man passend Rit- 
gen’s sog. Zerfallgift (aus faulenden 
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thierischen, vegetabil. udgl.) Theilen nen- 
nen; v. Phihora u. los. 

Phihorobranchia (amphibia) — Ph th i- 
nobranchia; v. Phthora u. Branchos. 

Phthoroctönum, soll bedeuten: ein Lei- 
besfrueht tödtendes (und abtreibendes) Mittel ; 
v. Phithora u. xrevw, tödten; s. Lycoctonon ete. 
— Also in sofern unpassend statt: Embryoctö- 
num, als Phthora schon eine (verdorbene —) 
todte Leibesfrucht bedeutet und nicht erst noch 
getödtet zu werden braucht, 

Phthöron, Plıthörum, das Phthör 
= Phthorina. 

Phthysis, bei Spindler u. A. falsch st.: 
Phthisis, 

Phtora, bei Ampere w. A. falsch statt: 
Phthora.. 

Phtorine, bei Orfila falsch statt: Phtho- 
rina etc. 

Phtosis, falsch statt: Ptosis, 

Phu, to pov, der grosse Baldrian 
Faleriana Phu L.— Scheint nicht 
Griechisch. 

Phy — Phu? 

Phycostemon, bei P. J. F. Turpin 
unrichtig statt: Stemonophycos. Wenig- 
stens kann Phycostemon nur Schuppen- 
stempel, etwa — einen mit den fraglichen 
Schuppen, p v x 0.5, besetzten Stempel, bezeichnen, 

Phyganthropia, } yuyardownıe, die 
Menschenscheu, (nicht: = Men- 
schenhass — Misanthropia ! sondern oft 
gerade das Umgekehrte !) v, gevyw, fugio, 
u. Anthropus. 

Phyganthröpus, guyardgunog, ho- 
mines fugiens, menschenscheu; s. Phy- 
ganthropus. 

phygethlicos, pvys?l:xzoc, Phygethlon 
betreffend, oft daran leidend. 

Phygethlon, zo yuyes3io», 1. die 
(füchtige u.) entzündliche Hautgeschwulst, 
eig. wol.: = Erysipelas erraticum 
oder fugax! die sog. laufende Rose 
(mit Blasen, Blatterrose); 2. nach Andern 
bes.: die Entzündung einer Lymph- 
drüse unter der Haut; bes. am Halse 
= Scrofula fugax, die rothe Knaule? 
— Dvysdlorv pleypovy soti av adi- 
væv oxıupoderswv,. J'aAnr. (de tumo- 
rib.) = das Phygethlon (= Panus 
bei Celsus) ist eine Entzündung ver- 
härteter Drüsen. — Eorı ó pev fov- 
uv xar to pú pa zar to puysd)orv 
= adevov naĝtyuata: Bovßuv uer 
= y påeypory'— püna Je = to ta- 
EWC QUVËOUEVOV XOL NQOÇ EANUGOLV ENG- 
yopevor' — yuysdlov de = to Às- 
yonsvoy yleynorwdeg egvanelag, y sgv- 


Phygoedema 


omslarwdng påsypovy, Talnv. (tæ 
100° I lavzwra Heyanevrıxa, f, a.) 
== Der Bubo, die Geschwulst und das Phy- 
gethlon sind sämmtlich Drüsenkhin u, zwar: 
Bubo — eine Entzündung; die Geschwulst — 
eine schnell wachsende und zur Vereiterung ei- 
lende Anschwellung: das Phygethlon aber 
ist die sogen. entzündliche Rose oder rosenar- 
tige Entzündung. . 

Phygoedema, Ocdema fugax, O. 
hystericum , das schnell vorübergehende 
oder hysterische Oedem; v. perıyw, fugio, 
fliehen, u. Oedema. Vgl. Schmalz’s 
Diagn. Nr. 242, 

phygoedematicus, Phygoedema be- 
treffend, daran öfters leidend usw. 

Phylacter, o pvAaxrng, gen. -jjo0g, 
-cris, der Wächter, Bewahrer, Be- 
schützer; daher auch zuw.: der Ta- 
lisman, das Amulet; v. pvlaooe, 
8. Phylax etc.; vgl. auch Philacter! 

Phylacterion, 1. to gvlaxrnygoıo», 
eig.: die Wacht, Obhut; der Wacht- 
posten, die Festung usw.; 2. dah. bei 
Einigen: ein Amulet, ein Talisman!s.: 

phylacticus, pvlaxrvıxzog, bewa- 
chend, beschützend; s.: 

Phylax, ò u. y pulat, gen. -axog, 
-acis, der Wächter, Beschützer; 
zunächst v. pv/aooo, yuvlarım, - atw, 
bewachen, beschützen. — Dieses leitet 
Riemer mit guten Gründen weiter ab von 
gvin, (fast = p fhovr, s. Phylon!) der Stamm, 
die Zunft, Tribus, die Rotte, Wachtrotte! 
Zwar ist die Quantität der Grundsyibe in Phy lë 
und Phylax verschieden; aber dergl, Abwei- 
chungen kommen ja ölter vor. 

Phylhidrum, bei Persoon falsch ’statt: 
Philydrum! 

Phyllierythrina, -um, das Phylle- 
rythrin, das Blätterroth; v. Phyl- 
lon u. erythros, Vgl. Erythrophyllina! 
Richtiger wol: Phyterythrina? da 
das Roth in der ganzen Pflanzenmasse 
gefunden wird. 

Phyllis, / puvìì:e, gen. -ıdog, -idis, 
bei alten Dichtern: die bittere Man- 
del; nach der Fabel: von der Tochter 
eines Thrakischen Königs Zykurg, welche 
aus Liebe starb und in einen blätterlosen 
Mandelbaum verwandelt, durch die Um- 
armungen ihres Liebhabers aber wieder 
belaubt wurde. Also eigentl. v. Phyl- 
lon!— Fr. Wilh. Georg Kranich- 
feld (Diss. med. de dignitate medicami- 
nibus nonnullis restituenda; Berol. 1827. 
4.) schlägt vor, die wohl auserlese- 


796 


Phylliostömus 


nen bittern Mandeln, zur Unter- 
scheidung von den schlechten, gemeng- 
ten, verdorbenen, wieder *Phyllides’ 
zu nennen. 

Phyliochlöra, Phyllochlöron = 
Chlorophyllum. 

phyliödes, phyllioides, (pv lo- 
eıdnce?) puvilodne, blattförmig, 
blattähnlich; v. Phylion, vgl. Eidog. 

Phyliodium, bei de Candolle: ein 
blattähnlicher Blattstiel, beson- 
ders wenn derselbe zugleich die Stelle 
des nicht. ausgebildeten Blattes vertritt, 
wie z.B. bei den Phyllanthusarten ; von 
phyllödes. 

Phyliomanis, eig. die Blättertollheit ! 
bei Franz. Botanikern: der übermässige 
Blätterwuchs, so dass die Pflanze eine 
Ueberfülle von Blättern, aber weder Blü- 
then noch Früchte trägt; v. Phylion u. 
Mania. 

Phylion, Phyllum, zo puilor, 
1. das Blatt, Folium! 2. bei Hippokr. 
u. A.: Würzkraut, aromat. Kraut über- 
haupt, so wie wir Vina aromatica über- 
setzen: Kräuterweine; woher dann die 
Zusammensetzungen: Caryophylius und 
äbnl.; 3. in der neuern Botanik: das 
Kelchblatt;— eigentl. das in lustiger 
Fülle wachsende Laubwerk; v. puw, 8. 
Physis, 

Phyliophaeina, -um, das Blatt- 
braun, der.Braunstoff der Pflanzenblät- 
ter, Fuseinum foliorum; von phaeus 
(fuscus) u. Plıyllon, 

Phyllerrbinus, die Blattnase! s. 
Rhinolophus; v. Phyllon u. Rhin. 

Phyllosõma, der Blattbauch, Blatt- 
körper, ein Krustenthier mit blattähn- 
lichen oder taschen- und blasenartigen 
Anbängen am Hinterbauche; v. Phyllon 
u. Soma. 

Phyllospöra, Phyllosporae plan- 
tae, bei K. H. Schultz: Pflanzen, 
welche die Saamen- in oder an (unter) 
den Blättern enthalten; v. Phyllon und 
Spora, Sporos. 

Phyliosteophyton, das Phyllosteo- 
phyt, das blättrige od. lamellen- 
förmigeKnochengewächs; POsteo- 
phyte lamelleux ou par plaques bei 
Lobstein (pathol. Anatomie TD; von 
Phyllon, Osteophyton. 


Phyliostömus, das Blatimaul 


Phyllotoma 


eine Fledermausgattung, wie z.B. Pes- 
pertilio hastätusL.; v. Phyllon u. Stõma. 

Phyliotöma, nennt Lund (s. Anna- 
les des Sciences naturelles 1831, Juin 
und Froriep’s Notiz. 32, 7 = Nr. 689. 
8. 105.) eine Ameisenart, welche die zu 
ihrem Bau erforderlichen Blätter selbst 
abnagt; v. Phylion u. resvo, s. Tome 
etc. — Mit Unrecht wendet der Ob. Med. 
Rath, Ritter v. Froriep gegen diesen 
sehr passenden Namen ein, dasa er leicht 
mit Phyllosöma, einem Geschlecht 
der Krustenthiere, verwechselt werden 
könne. Wenn dgl. doch kaum ähnlich 
zu nennende, Namen immer vermieden 
werden sollten, so würden Tausende der 
passendsten Namen wieder auszustreichen 
sein ! 

Phylioxanthina, -um, das Blatt- 
gelb, Blättergelb, der gelbe Farbe- 
stoff der Pflanzenblätter; v. Phylion u. 
Xanthos. 

Phylon, to pù ovy, daaGeschlecht, 
eine enger verbundene Menge organischer 
Wesen: puAov to aġósvr, das män n- 
liche Geschlecht, Geschlecht (die 
Gesammtheit) der Männer; za twy ar- 
#oonwv yüla, 1. die Geschlechter 
der Menschen; 2. die Nationen; v. gvo, 
s. Physis, fio etc, 

Phyjma, to püzna, genit, - atoç, 
-ätis, die Geschwulst, bes. eine eng 
begränzte, schnell entstandene, Drüsen- 
geschwulst usw.; eig.: = Phyton, 
das Gewächs, der Auswuchs; von 
pvw, 8. Physis, fio ete. — Vgl. Oncus. 

Phymäta, t&u gvrara, die Ge- 
schwülste; plur. v. Phyma.— Øùn e, 
uno TOÙ Pvsır, UNO TÖV EV TÄ YÅ 
pvopeyrwy ol avĝðownoe puuata 
xexànyyxoiv Tovg Napa VOV OYXovg, 
TOUC NQOÇ TOP EXTOL TONOV ENLYEVOLE- 
vovg. ['aryv. (ec ‘Innoso, Enıönn. 
8.)=Von pvsıv (—keimen, wachsen) 
od. von der (schwellenden) Erscheir 
nung an dem in der Erde keimenden u. 
wachsenden Pfilanzenkörper nannte man 
die krankhaften Auschwellungen Ge- 
schwülste, wenn sie sich an der 
Aussenseite des Kürpers zeigen. — — 
E:arosıng e lsyovtat puvnara pley- 
povut TIVEG QVTOHATOL, TUYIOTŒ MEV 
yevonevar, tayiota' d sig ogu nat vum- 
oy gigonsvar, Tayıora ds xar exnvi- 
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oxonsvar. Kas nheoty ya Ñ towvrov 
peveoig otiw ev Bovharı zat paoyaly 
Öte xai adeveg evrauda noAlor, Yvorv 
eyovteç etg Eavrovg Erommg deysodat 
zu neorera. J'aAnv. (seig "Innono. A- 
pop. y, xç.) == Vorzugsweise nennt man aber 
(heisse) Geschwälste == gewisse, olıne 
sichtbare Veranlassungen sich schnell bildende 
Entzündungen, welche sich zwar schnell ver- 
schlimmern und zum höchsten Grade eilen, dann 
aber auch schnell vereitern. Sie entstehen mei- 
stens in den Leisten od. unter den Achseln, weil 
da bes. viele Drüsen liegen; welche zur Auf- 
nahme überflüssiger Stoffe geneigt sind, — — 
Fuchs (in Göttingen) unterscheidet folgende 4 
Phymata: 1. Ph. simplex, der einfache 
Schwellknoten: — 2. Ph. Furuneulus, das 
Blutschwär; — 3. Ph. Hordeolum, das 
Gerstenkorn oder Hagelkorn (am Augen- 
lide); — 4. Ph. Pernio, die Frostbeule, 

Phymatias, 0 pvsarıag, gen. -ov, 
- ae, wer Geschwülste hat, an Ge- 
schwülsten leidet, geschwollen ist; v. 
Phyma etc. 

phymaticus, Geschwülste betreffend, 
dazu gehörig, damit behaftet, davon her- 
rührend usw.; v. Phyma etc. 

Phymation, topyvuarıor,d.kleine 
Beule; auch die sog. Quaddel! Dem. 
v. Phyma. 

phymatödes, pvauarwmdng, 1. einer 
Geschwulst ähnlich; 2. voll Geschwül- 
ste, voll Beulen; v. Phyma, vgl. idog. 
— Phymatödes (pustula, ex$eose) 
10 gvsarwdeg, bei Einigen: = Phy- 
mation, 

Phymatösis, eine Tuberkeln-Kht, wie 
Scrofeln usw.: 8. Phyma, phymatodes etc, 

Phymocnidösis, Urticaria tuberosa, 
das knötige Nesselfieber, v. Phyma und 
Cnidosis. 

Phymolöpra, Lepra tuberculosa, der 
knotige Aussatz; v. Phyma u. Lepra. 

Phymösis, usrichtig statt: Phimosis. 

Phymositome,richtiger:Plhimosiotome, 
Phimosientome. 

Physa, ; pvoa,pvooe,1.d.Hauch, 
das Blasen; die Blase, Pusula, Pu- 
stula, Bulla; 2. der Blasebalg, (ein 
Pühster!) v. puw, pvan, puoaw, bla- 
sen, puhsten! Lautnachbildung! — 3. 
daher auch: Flatus, ein Darmwind. 
— 4. die Blase; — 5. bei Rittgen: 
der Windbalg, das Analogon des Hy- 
droma, der Haematocyste usw.;— 
6. bei den Alten, bes. im Plural: *prv- 
g«i = die Winde in den Därmen: 


Physagögus 


Dvocı evsıkovnevar Toig EVTEQO, TW 
py syeıv tov sodov, aiyruara opodo« 
nageyovor zar otgopovg. ['aAnv. (Eis- 
ayoyy.) = Die in den Därmen einge- 
pressten (gleichs. verwickelten!) Finde 
verursachen, da ihnen der Ausweg ver- 
sperrt ist, heftige Schmerzen und Kneipen. 

physagögus, wvoayoyoc, Blähung 
treibend; v. Physa u. agogus. Phys- 
agöga (remedia), blähungtreibende Mittel. 

Physalecphlogieis, Yarioleis vesi- 
cularis, die blasige (oder Blasen-) 
Varioloide; v. Physalis u. Ecphlogiois. 

Physaliderysipelas, Erysipelas bul- 
losum, die Blatterrose; v. Physalis 
u. Erysipelas. 

Physalidocnidösis, Arlicaria vesicu- 
laris, die blasige Nesselsucht; v. 
Cnidosis u.: 

Physalis, à pvoakıs, pvooakıs, 
genit. - dog, -idis, 1. die Blase usw., 
wie Physa; 2. eine P. mit blasenarti- 
ger Fruchthülle, z. B. Physalis Alke- 
kengi Bot.; Demin. v. Physa. — 3. Ei- 
nige nennen auch den Hopfen, die sog. 
Schlutte, Humulus Lupulus Bot., so, 
— Phys. somnifera, die schlafmachende 
Schlutte. 

Physallis, ý gvoallıg = Physalis. 

Physälopaedophlysis, Paedophlysis 
bullosa, der Blasenausschlag der Kinder. 
= Pemphigus febrilis? v. Physalis und 
Paedophlysis. 

Physasthma, Asthma aëreum, Dys- 
pnoea physothoracica, D. emphysema- 
tica, das emphysematischeSch wer- 
athmen; v. Phys. u. Asthma. 

Physcön, o pvozwr, genit. - wroc, 
- önis, der Dickbauch, Dick wanst; 
v. pvoaw etc., 8. Physa. 

Physconla, eine Auftreibung des 
Unterleibes, bes. von Luft; v. Phy- 
scon. — Ph. adiposa, die Anschwel- 
lang des Unterleibes von Feltansamm- 
lung in demselben — Obesitas abdomi- 
nalis, O. viscerum, Polypionia, Poly- 
sarcia. — ` Physc. aquosa, die sackige 
Bauchwassersucht, Asciles saccatus (ein 
gegenseitiger Widerspruch! etwa stait: 
Laparydrops od. Coeliydrops).— Physe. 
biliosa — Turgescentia vesicae felleae, 
die Auftreibung der Gallenblase. — Physe. 
caleulosa == Lithiasis abdominalis, Auf- 
treibung von steinigen od. sandigen Con- 
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crementen in den Därmen oder im Un- 
terleibe. — Physc. emphractiea, Auf- 
treibung des Unterleibes von sogen. Im- 
pharctus. — Physe. emphysematica, Auf- 
treibung von Luftanhäufung im Zellge- 
webe.— Physc. epigastrica, die An- 
schwellung des Oberbauehs. — Physe. 
externa, die äussere Geschwulst der 
Bauchdecke. — Physc. exierna puru- 
lenta, die Anschwellung von Eiteran- 
sammlung unter der Bauchdecke. — Physe. 
fungosa, die schwammige Auschwellung 
des Unterleibes. — Physc. sanguinem, 
die Anschwellung von Blutstockungen 
im Unterleibe = Plethora abdominalis, 
Congestio sanguinis in viscera abdo- 
minalia. — Physc. steatosa, die An- 
schwellung des Unterleibes von Speckge- 
schwulst.— Physc. strumosa, die sero- 
fulose Anschwellung des Unterleibes — 
Serofulae abdominis internae; vergl. 
Scerofulae mesentericae etc. 

physconicus „ Physkonie betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw.; 
v. Physconia. 

physconiösus = physconicus. — 
Cachexiaphysconiosa (Schmalz’s 
Diagn. Nr. 1665.) = Infarctus mit 
AuftreibungdesUnterleibes,Phy- 
sconia emphractica. 

Physconocolica, Colica physconiosa, 
eine Kolik von Verhärtungen in Unter- 
leibs-Organen ; s. Physconia u. Colica. 

Physe, 7 pvon, lon. = Pb ysa. 

Physechema, das Blasebalgge- 
räusch, le bruit de soufflet , das mit- 
telst des Laennec’schen Stethoskops ver- 
nommene blasende Geräusch in der Brust 
und selbst an kleinern Arterien, bis in 
die Hände, welches der Beobachter dess., 
Andr. Neumann (s. Dublin Journ, 
1832, Mai,) von einer krankhaften Thä- 
tigkeit der Herzklappen herzuleiten ge- 
neigt ist; v. Physa (Blasebalg) u. Echema. 
(Vgl. Froriep’s Notizen, 736 (= 34, 10, 
S. 158-160.) 

Physeches, Sonus bullarius, le räle 
bullaire, das Blasengeräusch (der 
Brust unter dem Stethoskop), wird jetzt 
(1840) von Raciborski als das sicherste 
und Grundzeichen aufgestellt, von wel- 
chem alle übrigen von Laennec u. A, 
in zu grosser u. verwirrender Menge an- 


Physema 


gegebenen Prusigeräusche ausgehen und 
abhängen sollen; v, Physa u. Echos. 
Physema, Physesis, t0 gvoyue, 
ý gvonoıg, die Auftreibung, Auf- 
blähung; letzteres bezeichnet eig. die 
Handlung, ersteres die aufgetriebene od. 
aufgeblasene Stelle usw.; v. gvoaw, pu- 
070@, 8. u. Physa. 
physematicus, aufgebläht; v. Physema. 
physematödes, 'gvonnarwörg, wie 
aufgebläht, v. Physema u. Eidog. 
physematösus, 1. — physematicus; — 
2. sehr geneigt zum Aufblähen. 
Physöter, 0 VOTO, gvVontys, 
eig. derBlasebalg; ein Blaser, Püh- 
sier! daher der Pottfisch, Pottwall, 
Physöter macrocephälus Physiogr., der 
gemeine grossköpfige Pottwall, der Ka- 
schelot, der den Mallratk od. Wall- 
ram, das sog. Sperma ceti liefert, we- 
gen des Ausblasens von Wasser; v. pu- 
gam etc., 8. Physema ete. 
Physiasiologia, Physiasiologie nennt 
J. W. Stintzing (Beiträge zur Nosologie, Pa- 
thologie und Physiasiologie an asiatischer Cholera 
Leidender; Altona, 1833.) S. 94.95.) auffallend 
sonderbar: die Hülfe der Natur in Heilung 
der Asiatischen Cholera, wahrscheinlich 
v. Physis, Asia, u. Logos! und meint, die Bil- 
dung des Worts werde hinreichend dadurch ent- 
schuldigt, dass alle übrigen Lehren von der Cho- 
lern bereits Griechische Namen hätten!! u 
Physiatreusiologia — Physiatria; 
v. Physis u. Jatreusiologia. 
Physiatrica, Physiatrice, die Phy- 
siatrik; dieNaturheilkunde, nennt 
Hufeland (dessen u. Osann’s J. d. 
pr. Hikde, 1833, 1.) die eigentliche, auf 
die Heilkraft der Natur und die 
Gesetze des Lebens gegründete 
Heilkunst; von Physis und Iatrice. 
(Vgl. meine wissenschaftl. Uebersicht d. 
ges. Heilmittellehre, 8.1. $.1. u. meine 
Freie Hefte zur Kritik u. Antikritik der 
wissenschafll. Natur- u. Heilkde, 1, 1.) 
physintricus, die Physiatrik oder den 
Physiatros beireffend usw. 


Physiatros, der Naturarzt, der der 
Natur gemäss wirkende Arzt; v. Physis 
u. Jatros. 

Physiautocratia, Aulocralia natu- 
rae, die Selbstherrschaft (Selbstleitung) 
der Natur, Physiokratie; v. Physis 
u. Autocratia. 

Physiautotherapia, die Naturh ei- 
lung, die durch Wirkung der Natur 
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selbst erfolgte Genesung; v. Physis und 
Autotherapia. 

Physica (doctrina), Physice, die 
Physik, Naturlehre; v. physicus. 

physiciatricus, die Physiatrie od. den 
Physiater betreffend, dazu gehürig usw. 

Physiciatros, d. naturforschende Arzt! 
v. Physicus u. latros; vgl. latrophysicus. 

physicus, pvoıxzos,physisch, phy- 
sikalisch; bei den Alten eig.: natürlich, 
durch Naturkräfte erzeugt; späterhin 
brauchte man es auch wol in den Bedeu- 
tungen: unerklärlich, über den Ver- 
stand gehend, wie der gemeine Franzose 
jetzt sein Metaphysique! daher z.B. Re- 
media physica, pvoıza yappusa, 
Zaubermittel, sog. sympathetische 
Curen ! v. Physis. 

Physieus, eig. wer sich mit der Na- 
tur beschäftigt; daher sonst: Arzt, im 
Engl. noch jetzt: Physieian ; bei uns 
noch: ein öffentlich besoldeter und mit 
der Sorge für das öffentliche Gesundheits- 
wohl (wenigstens!) beauftragier Arzt; v. 
physicus. — Bei uns wird der Name !Physicus’ 
jetzt immer mehr zur Wahrheit, nis bei seinem 
ersten Aufkommen, da man, mit Recht! jetzt 
unendlich mehr verlangt vom öffentlich angestell- 
ten Plysicus, als solcher ehedem zu leisten hatte, 
oder — wirklich leistete. 

Physiocratia, daaHerrschen(Vor- 
herrschen) der Natur; s. Physis und. 
'Cratos. 

physiocraticus, Physiokratie betref- 
fend, dazu gehörig, dadurch bewirkt, 
derselben ergeben , dieselbe befolgend (in 
medicinischen oder in Staalsgeschäften, 
usw.: $, Physiocralia. 

Physiogenia, 1. eig. die Naturer- 
zeugung; 2. bei Rumpf (und Fil- 
brand?) dieKörperbildung (Mas- 
senbildung) aus den ersten Ele- 
menten; v. Physis und yerraw etc. s. 
Genus etc. 

Physiognomia, Physiognomica, bei- 
des falsch statt: Physiognomonia. 

physiogömön, pvor.oyroyor, der 
Physiognomonik kundig, dieselbe betrei- 
bend usw.; s. Physiognomonia. 

Physiognomenia, nicht — wie frei- 
lich allgemein —: Physiognomia od. 
gar: Physionomia!) 7 pvoroyvu- 
povra, die Physiognomonie, ge 
wöhnlich Physiognomie, oder gar 
nach dem Französ.: Physionomie! 


Physiognomonica 


die Beurtheilung des moral. Charakters 
und sonstigen geistigen Gehalts (eines 
Menschen usw.) aus äusseren Merkmalen, 
z. B. aus den Gesichtszügen, Schriftzügen 
usw.; v. Physis u. yvow etc. s. Gnomon, 
Gnosis etc. — Dem Worte Physio- 
gnomonia erging es im letzten Jahrtausend 
ganz wie oben von phlebodonodes vermuthet 
wurde, und wie man Comodidascalia zagte 
stattComododidasenlia, (kw awudıduoxa- 
sa stalt zw ewudıdanzulıa.) 


Physiognomenica (docirina) = Phy- 
siognomonia; V.: 

physiognomonicus, p Uoto yy wji o- 
yıx og, zur Physiognomonik gehörig ; die- 
selbe betreibend usw.; v. Physiognomonia. 

Physiognomonotypus, die Gesichts- 
abnalıme; der Gesichtsabnehmer usw,; 
v. Plıysiognomon u. Typus — Vgl. Prosty- 
pus ete, etc.! ' 

Physiognomosyne, puoroyyw o- 
ov» y, = Physiognomonia. 

Physiographia, ý pvoroyoa pin, 
die Naturbeschreibung, oder mit 
dem hergebrachten Latinismus: Natur- 
geschichte! v.: 

Physiogräphus, o pvoroyoa pog, 
ein Naturbeschreiber, sog. Natur- 
historiker, bei den Alten auch : Natur- 
maler usw; s. Physis, Gräphe, yoa- 
ga elc, 

Physiologia, 5; yvorokoyıam, 1. die 
. Physiologie, die Lehre von der Natur 
lebender Körper; 2. eig. Naturlehre 
überhaupt, oder besser: Naturph i- 
losophie überhaupt, wie Zeno und 
die Stoiker das Wort richtig brauch- 
ten; v. Physiologus. 

Physiologica (doctrina), Physiolo- 
gice = Physiologia; v.: 

physiologicus,physiologisch,sich 
mit Physiologie beschäftigend usw; v.: 

Physiolögus, ò pvoroloyog, ein 
Physiolog, ein Kenner und Bearbeiter 
der Physiologie; eig.: ein Naturfor- 
scher, Naturlehrer, Naturphilo- 
soph! v. Physis u. Logos. 
‚ physiomathicus, die Nalur studirend 
usw.; 8. Physis u. Mathesis. 

physiomaticus, falsch statt: physioma- 
thıcus. 

Physionomia, die Lehre von den Natur- 
geselzen; v. Physis u. Nomos 1. Manche 


brauchen das Wort sehr unrichtig statt Plıy- 
siognomonial 


‚Physionotypum, Physiotypus, oder 
wie sonst? le physiotype, nennt Sauvage 


Physis 


(Journ. des eonn. usuelles, 1834, Dee.) eine 
Vorrichtung zur Fertigung von Basreliefs z. B. 
menschl. Gesichter u. ähnl. Gegenstände. Der 
Name ist in mehren Hinsichten unglücklich ge- 
bildet! Wollte man das Werkzeug als zum Ab- 
nehmen von Gesichtern bestimmt bezeichnen, so 
müsste man es ‘Plıysiognomotyp, Physio- 
gnomonotyp’ od. kürzer: *Physioprosopotyp’ 
sheissen, v. Physiognomon, Prosopon u. Typus. 
— Zur Bezeichnung der Sache im Allgemeinen 
hat aber schon das Alt-Griechische das sehr pas- 
sende *nuogrunog’ (= prostypus, das 
Bas-relief), und *zgogrzvzoür' (ein Bas- 
relief machen.) 

Physiophilosophia, die Naturphi- 
losophie; v.: 

Physiophilosephus, 1. ein Natur- 
philosöph, (wie wenigstens jeder Ge- 
lehrte sein sollte!) 2. nach Manchen mit 
Unrecht: ein Schellingianer, ein He- 
gelianer, Windischmannianer od. 
dergl.; v. Physis u. Philosophus. 


Physiophilus, ein Liebhaber der 
Natur, Verehrer der Natur; v. Physis 
u. philos. 

Physiosophia, die Naturweisheit; 
auch — Physiophilosophia, wenn auch 
weniger bescheiden ausgedrückt! v. Phy- 
siosophus. 

Physioplastica, Physioplastice, 
die Physioplastik, etwa: die natür- 
liche (von der Natur bewirkte) F orm- 
bildung FHattmann (s. Abhh. u. 
Beobb. aus dem Gebiete der gesammten 
pract. Heilkde; von Oestreich. Aerzten ; 
6. Band.; Wien, 1828.) nennt so: den 
Ersatz eines bedeutenden Sub- 
stanzverlustes bloss durch gehö- 
rige Ausdehnung derübrig geblie- 
benen benachbarten Theile, ohne 
allen fremden Ansatz; v. Physis u. 
Plastice. 

Physiosophüs, ein Naturweiser, 
Naturphilosoph usw.; v. sophos u.: 

Physiotherapia, Sanatio naturalis, die 
Naturheilung, Heilung durch Thätigkeit der 
Naturkräfte; v. Physis u. Therapia.— Ein un- 
nöthiges Wort, da jede Heilung nothwendig durch 
Naturkräfte zu Stande kommen muss, Vergil. 


Phvsiatrin. 

Physiothetica, -e, bei Zennek 
(Oken’s Isis 1826, X.): d. thetische Na- 
turerklärung, eigentliche Naturlehre; 8. 
Physis, Tbhelica etc. 

Physis, 7 pvorc, genit, -swg. -106, 
-108, -is, die Schöpfung, eig. die 
Zeugung, Erzeuguug, die allgem. 





Physis 


zeugende Kraft, die Natur, sowol 
als Schaffendes, Natura natürans! 
wie als Geschaffenes, Natura natu- 
räta; v. pvw, fut. pvow, zeugen, schaf- 
fen; verwandt mit fio, mit (fuo,) fui; 
mit Foetus etc., auch mit proaw! etwas 
(durch Aufblasen) aufschwellen machen, 
so dass es gleichsam zu wachsen scheint 
usw. — Zu vergl. ist noch das Sanskrit: 
b’i — sein, werden; so wie auch fol- 
gende Stellen aus den Alten: “H pvoıg 
onpavei: O)my TV OVOLAV XAL KQĞOLV 
TGV EX TØV NQWTWV grorysıuv. Dla Ayy. 
(de temperam. 3) — Der Ausdruck 
¢ Natur’ bezeichnet uns das ganze We- 
sen (eines Dinges) und seine Mischung 
aus den ersten Elementen. — Novoos 
uw: ai neyıorar ueraßokaı töv negt 
taç Yvoıng yuav xur var éra ovp- 
barvovtwy. 'Imnoxg. (nesot tTEophe 
vo.) = Krankheiten sind: die grössten 
Veränderungen in den unsere Natur 
und unsern Körperbau betreffenden Ver- 
hältnissen. — Suvapiv mgoçyxet vor 
“ROVELV €H TOV ITS PUOCEMG OVOUQTOSÇ 
evroŭgar avroig tois Cwag volg Dror- 
zovusvors un’ avec. Talnv. (sig In- 
nozo, Eniðyu. s, €.) = Natur muss 
man jetzt die den Körpern inwohnende 
eigenthümliche Kraft nennen. — ‘H pv- 
gig hoyos naone Övvancwng The, dioizov- 
ong vo (wov. Eite nata TYY NYpersgay 
TNQOULQEOLY, ELTE KUL YWELE TAVTYE AVTI- 
darpovsev Qnan Th TAQA PVOLV TIQ, 
de nV Bhantsrai nai diapFsigsrau > 

sov. I’ainv. (neoı ovuntwu. tT., a. 
= Die N A lst das dio dem Thiere 
inwohnende Kraft leitende Moment. Ent- 
weder mit od. ohne bestimmtes Bewusst- 
sein widerstreben wir jeder widernatür- 
lichen Einwirkung, welche das Leben 
zu verletzen oder zu verderben droht. — 
‘Oiov Ömpuovgyog Te xar Tem N 
puosc. IaiAnv. (Meth. med. 3) == 
Die Natur ist gleichsam Werkmeister 
und Künstler.— Ai pvorss navtow 
edıdanron. — PDvoız sfupxssı narta 
naow. “Inn oxo. (negi toogpys.) = Die 
Natur kann Alles, unbelehrt. Sie be- 
friedigt Alle in Allem. — Tetaypevov 
T 7097ma soTıv Ñ puoig nunsıday #QuTY 
ing VÀNG, avaloyınıg TOV WgLonevag 
XAL 7eQL0boıg Teruyzevaıg al KIVYOEIÇ 
avıng yıvovsaı. Tahnv. (megi Ņueg 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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»otors. ß.) = Die Natur ist ein be- 
stimmt geordnetes Werk. Nachdem sie 
des (krankhaften) Stoffes Herr geworden, 
gehen ihre Verrichtungen in bestimmten 
Begrenzungen u. Zeiträumen vor sich. — 
AN ovy ankug sıneiv yon voir. 
allu noogdesivaı tyy rivar? xar nov? 
Talnv. (Mefoð. y.) = Man muss aber 
[in Einem bestimmten Falle] nicht von 
Natur überhaupt sprechen, sondern hin- 
zufügen: wessen Natur? und wo? — — 
Eunsigia eig pvoswg töv gopıwv, Av 
EÈ AVUTON Te due xai axgıBovg enı- 
OTHE EVEQYELWV TE K&L J080V NOQIÇO- 
peda. Taiyyr. (ngos [havzwva 
Heganı. f.) = Die (dem Arzte nöthige) 
Kenntniss der Natur der Theile er- 
halten wir durch das Studium der Ana- 
tomie und der T'hätigkeiten und der Wir- 
kungen der Organe. — haywvıfonern ý 
ucis toig voosgoig «itini. Dalyy. 
negt zgioswy, y.) = Die Natur wirkt 
den krankmachenden ursächlichen Mo- 
menten entgegen. 

physizoos, pvorloog, yvoılwos, 
Leben zeugend, belebend, = Zeus! v. 
yvo, 8. Physis u. Zoon. 

Physocele, ein Windbruch; s. 
Physa u. Cele. - 

Physocepbalus, eine Kopfwindge- 
schwulst; s. Physa u. Cephale. 

Physocoelia, der Luftbauch, Tym- 
panites, s. Physa u. Coelia. 

Physocolica, Colica flatulenta, die 
Blähungskolik; v. Physa, Physema u. 
Colica. 

physödes, pvonð yç, voll Luft; ei- 
ner Luftgeschwulst ähnlich; s. Physa etc., 
vgl. Eiĝðoc. 

Physodyspnoea — Emphysemo- 
dyspnoea; v. Physa u. Dyspnoea. 

Physologia, die Lehre von den Darm- 
winden, Darmwindlehre, Physo- 
logie, Doctrina de flatibus; v. Physa 
u. Logos. 

Physomētra, die Mutterwindsucht; 
v. Physa u. Metra. 

Physoncus, 1. die Windgesch wulst 
überhpt; 2. = Emphysema; v. Physa 
u. Oncus. 

Physopsophia, 1. das Ausfahren von 
Luft aus einem Theile mit zischendem 
Geräusch; 2. das (häufige) Abgehen von 
Winden; s. Physa u. Psophus. 
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Physoscheocele 


Physoscheocele = Oscheocele fla- 
tulenta, der Windbruch; s. Physa, 
Oscheocele etc. — Vgl. Schmalz’s Diagn. 
Nr. 1315. 

Physospasmus, ein Krampf durch 
Wind (in den Därmen) veranlasst, die 
Windkolik usw.; s. Physa u. Spasmus. 


physothoracicus, zu Physothorax ge- 
hörig, davon entstanden usw.; s. Physo- 
thorax; vgl. Schmalz’s Diagn. Nr. 885. 
Physothörax, besser: Pneumato- 
thorax; s. Physa u. Thorax. 
Phytaema, s. Phythaema. 
Phytalia,  pvrakıa, puralım, 
vei Hippokr.: 1. die Pflanzung; 
der Baumgarten; die Baumschule; 
der Weinberg; 2. die Pflanzzeit, 
d. Frühling; v. Phyton etc.; vgl. Phytane. 


Phytanatomia, Anatomia vegelabi- 
lium, die Pflanzenanatomie; v. Phyton 
u. Anatomia. 

Phytănē, 4 putaery, bei Hippokr.: 
die Pflanzzeit; v. pvram s. Phyton; 
vgl. Phytalia. 

Phytanthozeiconographia , eine 
Pflanzenblumenthierbilderbe- 
schreibung! nannte Veinmann, 
sonderbar genug! ein Buch entsprechen- 
den Inhalts; v. Phyton, Anthos, Zoon 
u. Iconographia. 

Phytapatites, der Pflanzenapatit, 
(der Pflanzentrugstoff!) das Pseu- 
dosolanin, eine von Döbereiner (s. 
Schweigger’s n. Jahrbuch der Chemie u. 
Physik Il, 1. (= 62, 1 = 1831, 5.) 8.9. 
100.) nach Spatzier’s Methode (s. dass. 
Jahrb. I. $. 311.) aus Kartoffelsafte dar- 
gestellte Substanz, welche aus Magnesia, 
Ammonium, Phosphorsäure, Wasser und 
einer noch zu bestimmenden organ. Masse 
besteht, also kein eigenthüml. Pflanzen- 
stoff ist, dem man, wie geschehen, den 
Namen Solanin beilegen dürfte; von 
Phyton u. Apatites. 

Phyterythrina, -um, das Pflan- 
zenroth, der Rothstoff in den Pflan- 
zen, bes. in Beziehung des Rothwerdens 
der Blätter im Herbste, v. Phyton und 
Erythrina, 

Phyteuma, 70 pvrevsıa, gen.-arog, 
-ätis, das Gepflanzte, die Pflanze; 
v. purevo, 8. Phyteusis. 

Phyteumacolla, bei R. Brandes n. A. 
f.st.: Phyteumatocolla; s. Phytocolla. 
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Phyteumatocolla, kürzer u. besser: P hy- 
tocolla; v. Phyteuma u. Colla, 

Phyteusis, genit. -eos, -ios, -is, 1. 
4 pvtevoarg, das Pflanzen, Plantatio, 
Insitio; 2. = Phytosis; v. Phyton: 
pvrsvo, fut. -evon, pflanzen, plantare, 
serere. 

Phyteuterion, to gyvrsvrypıov, 
bei Hippokr.: die Baumschule, 
Plantarium; v. pvrevw, pflanzen; von 
Phyton etc.; vgl. Phytalia, Phytane etc. 
Dass schon Hippokr. diese und Tausende ähn- 
licher Wörter brauchte, um seine Kunst zu leh- 


ren, sollte uns mahnen, uns weniger an den Re- 
ceptirtisch zu binden! 


Phythaema oder, um das doppelte h 
zu vermeiden (s. die Bemerkk. über H!), 
Phytaema, bei Einigen: = Meyer’s 
Pflanzenlebenssaft;js.Biochymus 
etc.; v. Phyton u. Haema. 

Phytiatrea, Phytiatreia, Phytia- 
tria, Phytiatria =: 

Phytiatrica, Phytiatrice, d. Pflan- 
zenheilkunde, Phytiatrik; v.Phy- 
ton u. latrica. 

Phytice, bei C. Hofmann: die sog. 
niedere (Platow’s unvernünfti- 
ge!) Seele, Anima vegetativa, die 
der Mensch mit dem Thiere gemein ha- 
ben sollte; v.: 

phyticus, pvrıxos, pflanzenar- 
tig, zum vegetabilischen Leben gehörig, 
dasselbe betreffend, vegetativus etc.; 
s. Phyton etc. etc. 

phytobioticus, pflänzlich lebend 
v. Phyton u. bioticus. 

Phytobiotismus, bei Graf G. v. Bu- 
quoy: dasPflanzenleben, der (pha- 
nerobiotische) Zustand der Pflanzen; s. 
phytobioticus. 

Phytocatalepsis, Catalepsis planta- 
rum, dieKatalepsis der Pflanzen, 
wobei die Blätter u. a. Theile ders. die 
Stellungen und Biegungen beibehalten, 
welche ihnen von aussen, z.B. durch 
Wind usw., gegeben werden, eine Er- 
scheinung, welche Morren besond. an 
Dracocephalum virginianum, Dr. Mol- 
davica usw. beobachtete; (s. Froriep's 
Not. 1128. $.88) v. Phyten u. Catalepsis. 

Phytocerosium, Cera vegetabilis, 
das Pllanzenwachs; s. Cerosia etc.; von 
Phyton u. Cerosium; vgl. Phytochlorainon. 

Phytochemia, die Pflanzenchemie; v. 
Phyton u. Chemia. 


Phytochemicus 


phytochemicus, Pbytochemie betref- 
fend, sich damit beschäftigend usw.; v. 
Phytochemia. 

Phytochlorainen, Phytochlorae- 
num, Chlorophyllum, le chlorophylle 
bei Pelletier, das von diesem zuerst 
dargestellte (und benannte) Blattgrün, 
harzigeBlattgrün, Grünharz, Ptlan- 
zenwachs, grünes (Pflanzen)- 
Wachs, grünes Satzmehl; Chloro- 
phyll; v. Phylon u. chloros. 

Phytochröma, (Phytochromium? 
la oder le?) Phytochrome: = Chro- 
mula nach de Candolle; v. Phyton 
u. Chroma. 

Phytochromula, (scheint der passendste 
Ausdruck für De-Candolle's Chro- 
mula!) vgl. Phyllochlora, Chloine; 
Chromulaetc.; v, Phyton u. Chromula. 

Phytochronologium, Calendarium 
plantarum, Horologium pl., der Pflan- 
zenkalender, die Pflanzenuhr; v. 
Phyton u. Chronologium. Vergl. Antho- 
chronologium. 


Phytoeirrhosis, die krankhafte Kräu- 
selung der Pflanzenblätter; v. Phyton u. 
Cirrhosis. 

Phytocolla, Phyteumatocolla, 
der Pflanzenkleber; v. Phyton und 
Colla. 

phytocollinus, den Pflanzenkleber be- 
treffend, daraus bestehend usw.; v. Phy- 
tocolla. 

Phytocrene, der Pflanzenquell, 
Baumquell; v. Phyton u. Crene. — 
Phytocrene gigantea Wallis, der Rie- 
senbaumquell, eine von Vallis 
im Birmanischen gefundene Pil. von der 
Familie der Araliaceen, Wenn man in den etwa 
Mannsschenkel - dicken Stamm Einschnitte macht, 
so fliesst eine Menge helles, sehr trinkbares 
Wasser heraus, 

Phytodozöon, bei Latreille: ein 
Pflanzenthier, pflanzenähn!. Thier; v. phy- 
todes u. Zoon. 

Phytogaea, Phytogt, Humus ve- 
getabilis, Terra vegetabilis, die P fla n- 
zenerde; v. Phyton u. yar oder ý}. 
Vgl. Zoogaea. 

Phytogenium, das Pflanzenzeu- 
gende, Pflanzenbildende; das aus 
den Pflanzen Hervorgehende, das Phy- 
togen, wie man wol den bis jetzt miss- 
brauchsweise sog. Kohlenstoff nennen 
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Phyton 


könnte? v. Phyton u. yerram, & Genus 
ete. etc. 

Phytogeographia, die Pflanzen- 
geographie, (um welche sich unser 
berühmter Al. v. Humboldt so ver- 
dient machte!) v. Phyton u. Geographia, 


Phytognomonïa, bei Joh. Bapt. Porta 
(Phytognomonica s. methodus, plantar., 
animalium, metallor. rerumque omnium 
ex prima extimae faciei inspectione abdi- 
tas vires assequendi; Edit. nova, Francof. 
1591. 8. pag. 39.): die Ermittelung der 
Kräfte einer Pflanze (usw.!) aus ihrer 
äussern Gestalt; v. Phyton u. Gnomon etc. 

Phytognomonica, (nicht Phytogno- 
mica!) die Charakteristik der Pflan- 
zen nach ihrem Habitus usw.; v. Phy- 
ton u. Gnomonica. 

Phytographia, die Beschreibung der 
Pflanzen, Phytographie, diebeschrei- 
bende Botanik; s.: 

phytographicus, phytographus, 
Phytographie betreffend, dieselbe übend 
usw.; &: 

Phytogräphus ein Phytograph, 
Pflanzenbeschreiber, ein gewöhnlicher sog. 
Botaniker; nach alter Analogie auch: 
ein Pflanzenmaler; s. Phyton, Grü- 
pbe etc. . 

Phytoismus, Processus vitae vegeta- 
bilis, 1. der pflanzliche Lebenspro 
cess, Process des Pflanzenlebens, als Coor- 
dinat des Zoismus, Psychismus, Chemis- 
mus etc.; 2. bei Graf Georg v. Buquoy: 
der Inbegriff und das Wesen aller Er- 
scheinungen des Pflanzenlebens, dasPflan- 
zenleben; v. Phyton; vgl. Zoismus ete.! 


Phytolithus, einePflanzenverstei- 
nerung, ein versteinerter Pflanzentheil; 
v. Phyton u. Lithos. 

Phytologia, die Pflanzenkunde, 
Phytologie; v. Phyton u. Logos. 

phytologicus, phytologus, Phyto- 
logie betreffend, dieselbe übend od. leh- 
rend usw. 

Phytomephitis, Mephitis vegetabilis, 
Miasma mephiticum vegetabile, eine ver- 
dorbene Luft, welche aus der Zersetzung 
vegelabilischer Körper, bes. in Sümpfen, 
entstanden ist; v. Phyton u. Mephitis. 

Phyton, zo pvrov, das Gewächs, 
Geschöpf, die Pflanze; v. yvw, s. Phy- 
sis, fio! etc.; gurog, gewachsen, gewor- 
den, factus ! 


Phytonectar 


Phytonectar, der reinste Honigseim 
aus den Pflanzen -Blüthen; (Braconnot; 
im Journ. de Chimie medicale, 1843, 
Janv. pag. 3.) v. Phyton u. Nectar. — 
besser: Anthonectar, der Blumen- 
honigseim. 

Phytonomia, die Lehre von dem Pflan- 
zenleben und den Gesetzen desselben; v. 
Phyton u. Nomos 1. 

Phytonosemata, Morbi vegetativi, 
die Phy tonosë men, pflänzliche Krank- 
heiten, Khtn mit vegetativem Heerde, 
nennt (der treffliche Physiolog und bes. 
— Botaniker) C. H. Schultz (Hufe- 
land’s J. d. pr. Hkde, 88, 4. S.15-59) 
die von Andern (wol besser!) sogen. Re- 
productionskhtn, und rechnet darunter 
die Homöosen, Erethisen u. Pla- 
sten; v. Phyton u. Nosema. 

Phytonosologia, die Lehre von dem 
Erkranken (auch wol von den Krankhei- 
ten) der Pflanzen; v. Phyton u. Nosologia. 

Phytonymia, die Nomenclatur d. Pflan- 
zen und ihrer Theile, diePhytonomie;v.: 

phytonymos, yvrovvunog, Phan- 
zennamen betreffend, von Pflanzen be- 
nannt; v. Phyton u. Onyma etc. 

Phytopatholegia, die Lehre von den 
(in die Erscheinung fallenden) Krankhei- 
ten der Pflanzen, die Pflanzenpatho- 
logie, Pflanzenkrankheitslehre; 
v. Phyton u. Pathologia. 

Phytophylacium, das Gewächshaus; 
s. Phyton, Phylax etc. 

Phytophysiognomoniea, die eigen- 
thümliche Charakteristik der Pflanzenna- 
tur, das Charakteristische des Pflanzen- 
lebens; v. Phyton u. Physiognomonica. 

Phytophysiologia, die Pflanzen- 
physiologie, die Lehre von den in- 
nern Verrichtungen (der eigenthümlichen 
Lebensthätigkeit) der Pflanzen ; v. Phyton 
u. Physiologia. 

Phytopolyembryonia, die Vielsamig- 
keit, der Zustand der Pflanzen mit viel 
Samenkernen; s.: 

Phytopolyembryonise, vielsaamige 
Pflanzen; v. Phyton u. polyembryoniae. 

Phytoproteinema, eine pflanzliche 
Proteinverbindung; v. Phyton u. Protei- 
nema. 

Phytorganographia, die Beschreibung 
des (innern) Pflanzenorganismus;; v. Phy- 
ton u. Organographia. 
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phytorganographicus, Phytorga- 
nographus, die Phytorganographie be- 
treffend, dieselbe lehrend usw. 

Phytoscoria, eig.: die Pflanzen- 
schlacke, die Kohle! v. Phyton und 
Scoria. 

phyto-septicus, vegeloputrescens, 
Pflanzenfäulniss betreffend, dah. rührend 
usw.; v. faulichten Pflanzenstof- 
fen oder von Sumpfluft herrüh- 
rend; v. Phyton u. septicus. — 
vium phyto-septicum, Emanatio vegeto- 
putrescens, bei Elliotson: das Miasma, 
Sumpfmiasma, die Malaria ! 

Phytösis, (? 7 puvrwarg, gen. -zwg, 
-10g,) -e08, -ios, -is, 1. die Pflanzen- 
erzeugung, Pflanzenbildung; v. 
Phyton: gvrow, fut. -wow, Pflanzen ma- 
chen; gpvrovsms, Pflanze werden. — 2. 
Bei Eisenmann (s. Morphosis): eine 
vegetative Kht, Vegetationskht; 
also eig. eine ‘Nosophytosis’! Vgl. 
noch: Parapoësis,Parablastaelc. elc. 

Phytothēca, 1.einePflanzenbüchse; 
— 2. zuwl. auch: =Phytophylacium; 
v. Phyton u. Theca. 

Phytotherapis, die Pflanzenheil- 
kunde; v. Phyton u. Therapia. 

Phytotherion, unpassend statt: Phy- 
tozoon. Höchstens könnte man das sog. 
Skythische Lamm, wenn es dergl. 
gäbe (geben könnte‘), so nennen; von 
Phyton u. Therion. 

Phytotöma (avis), ein Pflanzen- 
beisser, ein WVögelgeschlecht aus der 
Familie der Odontorrhamphen; v. phyto- 
tomus. 

Phytotomia, diePflanzenzerglie- 
derung, Pflanzenanatomie; v.: 

phytotomus, Pflanzen zerschneidend, 
Pflanzen zergliedernd ;s. Phyton, Tome etc. 

Phytotopologia, die Lehre vom na- 
türlichen Standorte der Pflanzen (als wis- 
senschaftliche Grundlage der Phytogeo- 
graphie); v. Phyton u. Topologia. 

Phytotröphon, das Pflanzennährende, der 
Pflanzennahrungsstoff; v. Phyton u. Trophos, 

Phytozöon, genit. -öi, ein Pflan- 
zenthier; v. Phyton u. Zoon. Vgl. 
Zoophyton! 

pia; s. pius etc. 

Pians (the Peiens), ein in Indien vor- 
kommender für venerisch gehalt’'ner Erd- 
beerausschlag, die sogen. Erdbeerpöcke, 
Phymiosis Indica Fuchs? 


Pica, 9 mitta, suıooa, 1. die Elster; 
— 2. das Elsternähnl. Gelüste nach allerlei 
ungewöhnl. Dingen, bes. bei Schwangern 
= Citta, Pissa, Pitta, Malacia; sicher 
verwandt mit Citta, Pissa, Pitta etc.; 
vgl. die Bemerkk. üb. P etc. 8. 721. 


Picacismus, 1. 7 nro0worg, MITOP, 
Dropacismus, das Ausziehen von (kran- 
ken) Haaren mittelst einer sog. Pechhaube 
(Dropax); v. Pix, Pissa, Pitta; — 2.— 
Pica, als Krankheitsform. 

Picamarum, das Picamär, ein be- 
sonderer bitterer Stoff, welcher sich 
beim Rösten organischer Substanzen bil- 
det. Reichenbach (in Schweigger- 
Seidelľ’s N. Jahrb. d. Chem. u, Physik, 
8, 6. S. 301.) nennt sie, weil man sie 
neben Kreosoz usw. aus dem Theer 
(= e pice amarum !) erhält. Jedoch will 
Reichenbach den Stoff nicht ‘Theer- 
bitter’ genannt wissen, weil noch an- 
dere bittere Stoffe aus dem Theer ge- 
wonnen werden. 

Picatio, 7 nı0owoıg, nırraaıg, 
1. = Picacismus etc., v. Pi 
Pica. 

Pieeus, nıoowdrg, nıooypog, 1. aus 
Pech bereitet;— 2. pechähnlich, pechar- 
tig; v. Pix. 

Picris, das Bitterkraut, Kosten- 
kraut, die gelbe Cichorie; v. picros, 

picrochölus, 7z :x 0o% o2oç, bei Hip- 
pokr.: 1. eine sehr bittere Galle habend; 
2. von heftiger, zorniger Gemüthsart; v. 
picros u. Chole.— [lixpozolo: alkoı 
UVEC NQQU TOVÇ Foye h tee Talyv. 
(ere Innoxg. (negi xatayupat.) = An 
Pikrocholie leiden ist etwas anders, 
als gallicht sein überhaupt. — Tiç 
tavic going, yy dm xai wyoav xar 
nıxgav OVOQĞOVOL, ENLNOLAÇOVONG 
17 QVO yaoıgı, NLHQOYOÀOUYG EROTWE 
povu Ey eivaı Ta av w rovglromvrovg,— 
vnıovong ds de doac: = ningoyolove 
ta zato. Taınv. (us Innono. negi 
toop. ev o0.) = Wenn die gelbe Galle, 
welche man auch die ockergelbe u. bit- 
tere nennt, nach oben steigt, so nennt 
man den Kr. mit Recht: (nıxgoyoAog 
ta avo =) einen an nach oben steigen- 
der bitterer Galle Leidenden ! Geht aber 
die Galle durch den Stuhlgang ab, so 
entspricht der Name (= nıxpoyolog 
tu arw) auch diesem Zustande. — 


— 2. = 


Tıng0yolo: = xayextar. Erotian. 
= Die an Pikrocholie Leidenden 
sind kachektisch. 

Picrocholia, die (heftigere)Gallsucht, 
v. picros u. Chole. 

picrödes, 1. eig.: dem Bittern ähnlich, 
bitterlich; 2. bei Einigen: durch Bit- 
terkeit verursacht; v. picros; vgl. Lideg. 

Picroglycion, das Bittersüss, Pi- 
kroglykion, ein eigenthümlicher Stoff, 
welchen Pfaff zuerst im Solanum Dul- 
camara Bot. fand; v. picros u. Glycion. 

Picrömel, genit. -elitos, der Bitter- 
stoff, der Gallenstoff; v. picros u. 
Meli, Mel (wegen der honigartigen Con- 
sistenz.) 

Picrömel, genit. Pieromelitos (u. Pi- 
cromellis), der Bitterstoff der Galle, 
der eigenthüml. Gallenstoff, das Gal- 
lensüss, der Gallenzucker; v. pi- 
eros u. Meli. 

Picropega, Picropüge, bei 4. Fet- 
ter (Heilquellenlehre, Beil. 1838): ein 
Bittersalzquell, Fons salis amari, 
wie der zu Epson in England, zu Seidlitz 
und Saidschütz in Böhmen; von picros 
und Pege. 

picros, z:xọoç, 1.bitter, verwandt 
mit Pix, n1004, nitra, Pech! mit nevxy, 
Pinus, Fichte etc. (Man braucht z.B. 
noch jetzt Fichtensprossen, Fichtenzapfen 
udgl., um das Bier bitter zu machen!) 
Auch bitter und srıxgog, sind wol 
etymologisch verwandt?— 2. Die Alten 
brauchten szıxoog u. — —— meistens 
bildlich vom Gemüthe des Menschen; bei 
Galen heisst’s: [Tızgo: = O tvv uot 
yıvovras xadanep evioi Övodvnoüvraı 
pıelayyoktzwg, ovrwg Erepoı tives ofvdv- 
novraaı nollaxıg, ws adpoilonevng 
gutye TS yole xata tov otopayov. 

XAL TYV EV TÖ OTOQTE yıyvousy 
QUTOŬÇ EH TÜS Toravıng YONGE nınporyra 
niot, to pavat nixpovç Yıyveoduı. 
Taınv. Tnonv. sic ‘Innoxg. sepi 
Tooy. #r 0$20..) — Einige werden trübe gestimmt, 
indem sie andaurend melancholisch grollen; an- 
dere fahren oft jähzornig auf, sammeln dabei 
Galle im Magen und gerathen dadurch ebenfalls 
in eine bittere Stimmung. — Galen (‘Yxouv, in 
“Innong, nege Ayuav) bemerkt noch dazu: *ITı- 
xg0oyokos all Tiveç naga tovg yolmdas. — 
‘Die Menschen mit bitterer Galle muss man un- 
terscheiden von den einfach gallichten.’ — und 
fügt (in Vaour. mgos "Iamoxg. nege toup. ev oğ) 
hinzu: Thje Sardng yolns, yv ðy xar 
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wypavy nat MINQUV OVONAÇOVOL, ENEN- 
Aafovong tů) avu yaozgı nexgozolovg 
ELROTWG EIOV EV Eivaı, TA uvm, TOVUS 
Torovrovg, vnrovong de di doac, mexgo- 
yolovg, va xarw, = Drängt sich die gelbe Galle 
nach oben, die man auch wol die blasse und 
bittere Galle nennt, so heisst sie die bittere 
obere Galle, entweicht sie dagegen durch den 
Stuhlyang, so heisst sie die bittere untere Galle. 

Picrötes, 7 sıx00r7n7g5, genit. -7rog, 
-etis, die Bitterkeit; v. picros. 

Picrotoxina, Picrotoxine, Picro- 
toxinum, das Pikrotoxin, die Pi- 
krotoxine, (das Bittergift?) der ei- 
genthümliche bittere giftige Stoff der Ko- 
ckelskörner Indici) v. Menisper- 
mum Cocculus Bot.; v. picros u. Toxicum 
(etwas dreist verkürzt !). 

Pictäri, Pictaviei — 

Pictönes, Pictoniei, ein altes Volk in Gal- 
lien, die Bewohner der Gegend von Poitou, — 
Colieca Pietönum, C. Pictaviensis, C. pietörum, 
C. saturnina, die Rolik von Poitou, die Ma- 
lerkolik, Töpferkolik, Bleikolik. 

Picumnus, ein Ehestandsgott der Rö- 
mer; auch Gottheit des Düngers und des Dün- 
gens; soll verwandt sein mit Pica, Picus, der 
Specht usw.; vgl. Pilumnus ! 

Piesimetrum — 

Piesiometrum, Piesmometrum, 
ein Druckmesser (zur Bestimmung 
des Drucks derLuft u.a. gas- od. dampf- 
förmiger Flüssigkeiten); v. Metrum u.: 

Piesis, 7) #18016, genit. -&0g, -10$, 
-108, -is, das Drücken, Pressen; v. 
niew, chen, fute -eiw, sow, drücken, 
pressen; = erweiterte s-Form v. (nam,) 
naoow, 8. Pasta etc. 

Piesma, 70 nızoza, genit. - atog, 
-atis, das Gedrückte, Gepresste; s.: 
Piesmus, 0 nısonog = Piesis. 

Piexis, ý nietig = Piesis. 

Piezometrum, unrichtig statt: Piesio- 
metrum, 

piger, oxrnoos, faul, träge; v. Hebr, 3p 
(pigger) (etwas, bes. eine Arbeit,) für unbequem 
und lästig halten, faul u, träge sein. 

Pigmentum, To yowua, gappıaaoY, 
die Farbe, Schminke, der Farbestoff; 
v. pingo, färben, malen, — P. nigrum 
oculi, das sch warze (braunsch warze) 
Pigment im Auge. 

Pigredo, Piyritia, Pigrities, Pigritia, 
Pigror, die Trägheit, Faulheit, 7 oxrnpu; 
v.piger.— Pigritia funetionum abdominalium, 
die Trägheit der Unterleibsverrichtungen, die 
Trägheit des Stuhlganges. 

Pila, 1. das Haar = Pilus. — 2. was 


Pilostias 


damit gefüllt ist, ein Ball, Spielball; — 
3. die sogen. Pelotte an Bruchbändern 
usw.; — 4. die von manchen Thieren, 
wie von Dammhirschen, Ziegen, Raubvö- 
geln, ausgeworfenen Haarballen, Pilae 
damarum, Pilae caprarum = Aegagro- 
pilae — Bezoar Germanicum, der Teut- 
sche Bezoar. _ 

pilaris, ıpıyınog, Haare betreffend, bei 
dens. vorkommend, daher entstanden; v. 
Pila.— Morbus p., (die Haarkrankheit,) 
= Trichiasis, Phalangosis, die Einwärts- 
kehrung der Augenliderhaare. 

Pilema, vo wıÄnya, dasDichtge- 
machte, der Filz; s.Pilesis, Pileus etc. 

Pileölus, 6 nılınzog, ro nıkıo», 
sst)edıor, ein kleiner Hut, ein 
Hütlein; s. Pileus. 

Pilesis, 5) nelmorc, gen. -&wg, -10g, 
-is, ds Diehtmachen, Filzen, Ver- 
filzen; v. new, fut. -zow, dicht ma- 
chen, filzen, pilzen! Vgl. nocli Pellis, 
Pelz ete.! 

Pileus, o nilng, to miheorv, 1. der 
Huth, das Hüthchen; v. Pilus etc.— 
2. die Sehnenhaube des Schädels, Galea 
aponeurotica, Epicranium; — 3.bei man- 
chen neu-Gebornen, die sog. Glück s- 
haube, ein Theil der auf dem Kopfe 
haftend gebliebenen Eihäute. — 4. über- 
haupt in der Botanik, Anatomie u. Phar- 
macie oft vorkommender Ausdruck; eig.: 
die gekämmte u. gefilzte Wolle, der 
Filz! vgl. Pilus! u. Pila, Pilula, bald 
benannt vom (gefilzten) Material, bald 
nach der Form, vom Gebrauch usw. usw. 


Pilidium, 1. to nılıdıov, dasHüt- 
leiu, s. Pileolus; 2. neuere Bot.: das 
Hütlein, ein kreisförmiges halbkugeliges 
Fruchtlager, dessen äussere Haut sich in 
Samen auflöüst: wie z. B. bei Calicium 
(s. Filldenow). 

Pilima, to zilıau, nennt der neu-Griech. 
Arzt Papadulo Fruto eine aus Flachswerg 
und Salzwasser dargestellte Filzmasse, wel- 
che nach seinen, aus Plinius geschöpften Ver- 
mutbungen den Stoff zu den Panzern der älten 
Griechen lieferte; v. Pilos, Pilus. 

Pilosella, Gnaphalium dioieum Bot., Au- 
rieula muris, das Katzenpfotchen, Mauseöhrchen, 
das Nagelkrout; wurde sonst für ein Brustmit- 
tel gehalten; von Pilus, weil die Blätter unten 
behaart sind. 


Pilositas, 7) nolvrgeyıa, das Behaart- 
sein; v.: 


pilösus, ruryudyg, behaart, mit (vielen) 
Haaren besetzt; v. Pilus. 

Pilla, to opeıgıov, ro »onzıor, 1. 
eig.: der kleine Ball; Demin. v. Pila; — 
2, die Pille, ro xarannrrov, Catapotium. 

piluläris, pillenförmig ; v. Pilula. 

Pilumnus, ein Ehestandsgott der Römer, 
= Picumnus. 

Pilus, 1. das Haar überhaupt; von 
Pila, Pilus etc. Wolle, Filz; Crinis; 
Capitis pilus — Capillus. = Pili cutis, 
Lanīgo, das Wollhaar der äussern 
Haut (des Menschen). — Pili palpebra- 
rum, Cilia, die Augenlidhaare, die 
Augenwimpern. 

Pimeläden, Glandula sebacea, eine 
sog. Talgdrüse, Fettdrüse; v. Pimele 
u. Aden. 

Pimele, ý nıqnzın, das Fett; s. 
Pion etc. 

Pimelecchysis — Pimelorrhoea; 
v. Pimele u. Ecchysis. | 

pimelicus, das Fett betreffend, davon 
berrührend usw.; s.: 

Pimelitis, Inflammatio telae adipo- 
sae, 1. eig. die Fettentzündung; — 2. 
die Zellgewebsentzündung; v. Pimele, vgl. 
Iritis. 

pimelödes, nipeng, fettig, 
fettartig; v. Pimele, vgl. Eidos. 

Pimelopterygium, Petrequin’s Pte- 
rygium adiposum, die Fetthaut auf dem 
Auge; v. Pimele u, Pterygium. 

Pimelorrhoea, ein krankhafter Abgang 
von Fett; v. Pimele u. Rhoea; vgl. Se- 
borrhagia etc. 

pimelorrhoicus, Pimelorrhöe betref- 
fend, daran leidend usw. 

Pimelorthopnoea — Orthopnoea sa- 
ginosa, die Örthopnöe von Fettleibigkeit; 
v. Pimelos u. Orthopnoea. 

pimelorthopnoicus, Pimelortho- 
pnöe betreffend, daran leidend usw. 

Pimelösis, Obesitas, die Fettsucht; 
v. Pimele. 

pimeloticus, obesus, fettsüchtig. 

Pimpinella, das Blutkraut, Gurken- 
kraut, der Bibernell, P. saxifräga L., P. alba, 
Fragoselinum minus? Lam., der weisse Bibernell, 

Pina — Peina. 

pineälis, ssevatvog, Fichten- oder 
Tannenzapfen ähnlich; von Pinus. — 
Glandula pinealis, die Zirbel- 
drüse. 

Pinguecüla, Plerygium pingue, die 
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Piperitis 


kleine Fettgeschwulst auf dem Auge; v. 
pinguis. 
Pinqguedo, Adeps, 
tigkeit; v.: 
pingue, fett; verwandt mit Pion, 


das Fett, die Fet- 


Pinos ete. 
üdo — Pinguedo; v. pinguis. 

Pinna, vo arılov, die Feder, Flosse 
(der Fische); verwandt mit Pteryx, Ptilon ete. — 
P. auris, das äussere Ohr. — Pinnae narium, 
die Nasenflügel, Alae narium, — P. hepatis == 
Lobi hepatis, die Leberlappen. 

pinnatifidus, federförmig oder flossen- 
förmig gespalten, halb gefiedert; v. findo, 
spalten, u.: 


pianatus, federförmig, flossenförmig; ° 


v. Pinna. 

Pinnüla, eine kleine Feder, kleine Flosse; 
Demin. v. Pinna. 

Pinos, ö aivos, der Fettglanz, Fett- 
schmierz s. Pion! 

Pinus, 7 neven, nitve, die Fichte, 
die Föhre; alle nahe verwandt! Pinus 
entstand wol zunächst von nevxıvor, 
pieinus, von Fichten, harzig usw.; 
vgl. noch Pix. — P. abies, P. Picea, 
die gemeine Tanne, der Kienbaum, die 
Harzfichte. — P. Larix, die Lärchen- 
tanne, der Terbenthinbaum, Larix Eu- 
ropaea. 

Pion, ro niov, nTaQ, NELOQ, MWEGQ, 
(u. in vielen mehrod. weniger ähnlichen 
Formen, aus denen endlich auch Pin- 
quedo hervorgeht!) das Fett; Pers. 
an (pieh), fett. Verwandt mit mrw, nıvo, 
trinken. (Rohe Völker trauken, wie 
noch jetzt unsere Nordländer, das Fett 
von Seethieren). 

Pionorrhoea — Pimelorrhoea. 

Piorthopnoea=—Pimelorthopnoea; 
v. Pion u. Orthopnoea. 

Piper, ro nerteg!, TTENEQIS, der Pfef- 
fer; P. album, der weisse (geschälte) 
Pfeffer. — P. nigrum, der schwarze 
(ungeschälte) Pfeffer. — P. caudatum — 
Cubeba, der Schwanzpfefler. — P. Hi- 
spanicum, P. Indicum , P. Turcicum, 
der Spanische od. Indische od. Türkische 
Pfeffer, die Fracht von Capsicum an- 
nuum Bot.-— P.Cayennense,der Cayenne- 
Pfeffer, die Frucht von Capsicum bac- 
catum. 

piperatus, gepfeffert; v. Piper. 

Piperinum, das Piperin, der eigen- 
thüml. Pfefferstofl. 

Piperitis, 1. das Pfeflerkraut, Menta 


v 


Piperitus 


piperita, die Pfefferminze; von dem 
(fälschlich für pfefferartig gehaltenen) Ge- 
schmack; — 2. -der Pfeflerschwamm, 
Pfifferling. 

piperitus, gepfeffert; nach Pfeffer schme- 
ckend; v. Piper. — Menta piperita; die 
Pfefferminze. 

piperium „ ein wenig Pfeffer; v. Piper. 

piperopastus, mit Pfeffer bestreut, ge- 
pfeffert; v. Piper u. saooo, 8. pastus, 
Pasma etc. 

Pipinna, mentula parva, ein (kleines) 
männliches Glied; scheint nur ein frivol gebd e- 
tes Dem. v. Pinna? 

mintro, (new, pëto (terram elc.)! zerow, 
srow) fut, now, (areow etc.) fallen; ver- 
wandt von einer Seite (durch zur», patschen, 
zupatschen!) mit z«ooö, narrw, $. Pasma, 
Pasta etc., von andern Seiten mit zerulw, (aëra 
peto,) fliegen usw. 

Piptonychia, besser: Onychoptosis. 

piptonychicus, piptonychius, besser: 
Onychoptoticus, Onychoptosis betreffend, 
daran leidend usw. 

piriformis, birnförmig; v. pirus und 
Forma.— Musculus pirif., der birnfür- 
mige (Roll-) Muskel des Oberschenkels. 

Pirum, Pyrum, die Birn; s.: 

Pirus, Pyrus, der Birnbaum; v. Pyr? — 
die (umgekehrte) Birn u. der (aufrecht stehende) 
Birnbaum haben viel Aehnlichkeit mit der Form 
des Feuers! 

Piseiculus, 1.eig.: der kleine Fisch; Dem. 
v. Pius; 2. (Muse.) P. = Muse. coraco- 
radialis, Caput breve bieipitis, der Rabensclhna- 
+ beifortsatz - Speichel - Muskel. 

Piscis, 0 ıy3$vc, der Fisch; alle 
nahe verwandt; s. Ichthys. 

Pisis, 5; neioıg, das Empfindungs- 
vermögen, Sensibilitas, die Re- 
ceptivität; v. (nedw, nndo, nerdo, 
(fut. as00, nss00Ha1,) nade,) naoyw, 
etc. s. u. Pathos, 

Piso, genit. -önis, Mortarium, der 
Mörser; v. piso, stampfen; vgl. Pistil- 
lum etc. 

Pissa, 7 nı00a, nıera, (nıka,) 
Pix, das Pech; alle verwandt unter 
sich u. mit Peace, picinus, Pinus, 
Fichte usw. 

Pissakallon, das Pitiakall, nennt 
Reichenbach (Schweigger - Seidel’s 
n. Jahrb. d. Chem. u. Phys. 8, 1 == 1833, 9. 
8S. 1-7) eine schön -blaue Substanz, wel- 
che er im (Holz, bes. Buchen -) Theer 
entdeckte; v. Pitta oder Pissa u. Callos. 
Also richtiger: 

Pissasphaltam, das Pissasphalt, 


Pissösis 


Verbindung von Erdharz u. Theer, worin 
Manche die zum Mumisiren gebrauchte 
Masse wieder zu erkennen glauben; von 
Pissa u. Asphaltes? 

Pisselaeum, to snı00sAa:rov,1.eihe 
Verbindung von Harz und Oel; 2. der 
Theer; Pix liquida; 3. = Oleum 
asphalti etc.; v. Pissa u. Elaeon. 

Pissemetina — Pittemetina. 

Pissites (vinum, Ò olvog) nı00sT YE, 
der gepichte Wein, Pech wein; v. Pissa. 

Pissocallon = Pitiokallon. 

Pissoceron, zo z.000x7g0, 1. das Pech- 
wachs, eine Verbindung von Pech u. Wachs; — 
2. ein bestimmter Bestandtheil des Houigbaums. 

Pissocopia, % nıo00oxonıa, 1. das 
Bestreichenmit Pech, Verpichen; 
— 2.das Abhären, Ausreissen der 
Haare mittelst Pechpflaster; s.: 

pissocöpus, nı00020n0g, 1. mit 
Pech bestreichend, verpichend, ein Pech- 
pflaster streichend; — 2. mittelst Pech- 
pflaster die Haare ausreissend ; s. Pisso- 
copia; v. Pissa u. zonzw 8. Copos etc.; 
Copos etc.; nısooxonsw, mit Pech be- 
streichen usw. 

Pissodophänum, das Pissodophän; 
8. Pissophanum. 

Pissokallon == Pittokallon. 

Pissopbänum, das Pissophan, (= 
Pechdurchschein!) nennt Professor 
Breithaupt (s. Schweigger’s n. Jahrb. 
d. Chemie u. Physik II, 1. 8. 106) eine 
sog. Guhr od. Bergbutter vom Thü- 
ringer Walde, bestehend aus Schwefel- 
säure 12,593. reinem Thon (sog. Thon- 
erde) 35,228. Ferricum 9,769. Wasser 
41,695. Bergart und Verlust 0,715. — 
Er nennt sie so wegen ihres klaren Durch- 
scheins, (wobei sie ‘hochfarbig wie ein 
edler Chrysolith, oder der edle Obsidian 
von Moldautbien’) wegen ihres Anfangs 
klebrigen harz- (oder vielmehr balsam -) 
ähnl. Wesens und weil sie, wie Harze 
an den Bäumen, an den Felswänden der 
Vitriolschieferbrüche ausschwitzt. Rich- 
tiger wäre desshalb der Name: ‘Pissi- 
nophanites’, weil sie nicht ausHarz 
selbst, sondern aus einer Masse besteht, 
welche dem Namengeber harzähnlich 
scheint. Also nicht aus Pissa u. par- 
vosıaı, scheinen, sondern aus pissodes 
etc. sollte das Wort gebildet sein! 

Pissösis, Pittösis, 7 nı0dwars, 
nırrwoeg = Picatio; v. Pissa etc. 


Pistacia 

7 moraxıa, moraxoy, Pistacium, 
die sog. Pimpernuss und der Baum, der sie 
liefert, Pers. Kau5 (fistak), scheint verwandt 
mit Pissa, Pitta etc. — Nuelei pistaciae, die 
Pistacien oder Syrischen Nüsschen. — 
Pistacia Lentiseus Bot., der Mastixbaum. — P. 
Terebintkus Bot., der Terbenthinbaum. — P. 
vera, die ächte Pistacie, die grüne Pimper- 
nuss oder Pimpelnuss. 

Pistris, ý nmıorgıs = Pristis! 

Pisum, ro n:00r, (soll kommen v.w, trän- 
ken, quellen?) die Erbse., — P. sativum, die 
(gemeine) Saat- Erbse. 

Pithecus, Pithex, ò mı9yxos, 
rede, genit. -ov, -yxoç, =i, -Ecis, 
der Affe; wahrscheinl. v. (nı90,) mepu, 
überreden (etwas zu thun, zur Nachah- 
mung bewegen usw.); vgl. Pisis etc. Das 
Teutsche: Affe, Niedersächs.: Ape, ist 
offenbar v. (nach-) ahmen. 

ihyriasis, f. st. Pityriasis. 

Pittacium, zo nırraxıor, 1. ein 
Stück Zeug od. Leder zum Bestreichen 
mit Pech od. überhaupt mit einem Pfla- 
sler oder einer Salbe; v. mırra — Pissa. 
— 2.einPechpflaster, Dropacismus, 
— 3. ein Wundpflaster überhaupt, deren es 
unzählige gibt, die aber, so ziemlich alle, mehr 
schaden als nützen. 

Pittemetina, Pissemetina, Princi- 
pium vomilorium picis liquidae, der 
Theerbrechstoff, die Pissemetine, 
Pittemetine; v. Pissa, Pitta u. Emetina. 
Vgl. Pyremetina, Fagina etc. 

Pittokallon, s. Pittakallon. 

Pituita, Mucus, Coryza,Phlegma, 
Myxa, der Schleim, die zähe Flüs- 
ägkeit; der Abgang bei dem sogen. Pips 

‘ der Hübner; v.? 

pituitarius, schleimig, Schleim betref- 
fend, zum Schleim gehörig; v. Pituita.— 
Glandula pituitaria, Hypophysis cerebri, 
der Hirnanhang, die Schleimdrüse des 
Gehirns. 

pituitösus, 1. sehr verschleimt, voll 
Schleim; — 2. = pituitarius. 

Pitya, 7 nırva = Pytia etc. 

Pityriasis, Pityrisma, 7 nırv- 
totg, To nızvgrozsıa, der Kleien- 
grind; v. Pitya. — “H mitvgoiaorg 
= ħentöoyv xı miervoociðöv ovua- 
Toy Ex THC EMLPAVEAUG TÜS Repalng N 
zu TOU alkov Omuarog EOTIV amornkır 
zupıg E)umoeug. Ilav}.A.Atyın.(y.y.) 

| =Der Rleienausschlag (die Kleien- 
| flechte, Porrigo) ist ein Abschilfern 
Kraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl. 


1. die Kleien; 


Placenta 


leichter und kleienartiger Körper von 
der Oberfläche der Haut des Kopfes und 
des übrigen Körpers ohne Verschwärung 
(ohne Wundwerden der Haut). — M- 
Tvprauıg OUV xat pulaxpwmoıg 
Opit Te na aAwrrexıa nad 
piv negalıs, dıapopa de ex dinpogwv 
utiy yıroneva. Kar Ņ uey nitu- 
ELROLSE KAKOJUMLRG Tıvog AVEVEY ELONE 
xat diapognderong di ToÙ zig nepalrg 
deguarog. Joacı Ò aga mavteg auryv: 
HVYFOPEVOV YAQ TNV XHEPUÅNV ATONLNTEL 
egreg Tiva lenta nırvoa, ap ‘üv y 
xar Tovvona erAnpev., Antovap. (nepe 
(dıayvao. nas. 8’, €.) = Pityriasis, 
Phalakrosis, Ophiasis u, Alopekie sind sämmt- 
lich Khtu des Kopfes, aber unter sich sehr ver- 
schieden und entstehen aus verschiedenen Ursa- 
chen: Pityriasis ist Folge verdorbener Säfte, 
welche zum Kopfe steigen und aus dessen äusse- 
rer Haut hervorbrechen, Sie kennt jedermann! 
Denn, kratzen die daran Leidenden sich den 
Kopf, so fällt etwas,’ wie leichte Kleien herab, 
woher dann auch das Uebel benannt wurde, 

pityrodes, pityröides, kleienar- 
tig; v. Pityron, vgl. Eidog. 

Pityron, Pityrum, zo sırugor, 
Pityriasis etc.; 
V. 1000, nırro, Aeol. statt sreco, fal- 
len machen, niederschlagen, abdreschen, 
zermalmen, zermahlen. 

pius, 1. weich, milde; pia meninx, 
pia mater, die weiche Hirnhaut, weiche 
Hirnhülle;— 2, evoefrs, sanft, fromm. 
— Membrana pia (nervorum), die wei- 
che innere Nervenscheide. 

Pix, genit. Picis, 7 miooa, mitta, 
das Pech.— P. alba, das (weisse) Fich- 
tenpech.— P. Buryundica, das gemeine 
Schusterpech. — Graeca — Colo- 
phonium. 

Placenta, onkaxoüs, gen.-oUrrog, 
(contrahirt aus z)axosvrog, was eig. auch 
der ursprüngliche Nominativ ist, der dann 
in uiaxoeıs u. n)axovg contrahirt 
wurde, und woraus, nach fortgesetzter 
Zusammenziehung, offenbar das Latein. 
Placenta entstand!) der Kuchen; 
der Mutterkuchen; von rief, genit. 
stharog, eine Platte, Fläche, ein Blatt, 
ein Blech? usw., verwandt mit sr)aoow, 
Plastica etc.etc. — Pl. eruoris (in san- 
guine), Pl. sanguinis; der Blutku- 
chen, — PI. febrilis, der Fieberku- 
chen (von Auftreibung der Milz udgl.), 
nach plötzlich unterdrückten Wechsel- 
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Placentaeformis 


fiebern usw.— Pl. uteri, Pl. uterina, 
der sog. Mutterkuchen == Hepar uteri- 
num = Tecur uterinum, Pl. uteri car- 
nea, Caro (uteri) orbicularis, Affusio 
(uteri) orbicularis, Pl. (uteri) succen- 
turiata — Membrana caduca Hunteri. 
placentaeformis, placentiformis, nÌa- 
zovvtodre, kuchenförmig; placentaför- 
mig; v. Placenta u. Forma. 
Placentitis, f. st. Placuntitis, 
placeo, (placēre), gefallen; (placet, es 'ge- 
fällt,) placo, placäre, beruhigen, besänftigen, 
(== gefallen machen ?) — ob von platys, platt, 
eben, sanft?) — ob verwandt mit pulcer? 
Placoitis = Placuntitis. 
Placuntechos, das Placentärge 
räusch, le bruit de matrice (gravide), 
das Geräusch der schwangern Gebärmut. 
ter unter dem sog. Stethoskop; v. Pla- 
centa etc. u. Echos. 


Placuntitis, I/nflammatio placentae ` 


uterinae, eine Entzündung des Mutter- 
kuchens; v. Placenta etc., vgl. Iritis. 

Placus, ò ziluxoüg, genit. -oürrog, Pla- 
eenta, einKuchen; der sog. Mutterkuchen; 
v. Plax etc. 

Pladaröma, Pladarösis, Pladaro- 
tes, ro n)adapwıra, (7 niudapwoıs,) 
ý niadaugorms, ó nAadog, 1. eig.: 
Ansammlung von (verdorbener, faulichter) 
Feuchtigkeit; 2. daher eine Balgge- 
schwulst, Lymphgeschwulst, bes. 
an den Augenlidern : v. pladaros. 

pladaromaticus, Pladaroma betreffend, 
damit behaftet, dazu geneigt. 


ipladarematösus, 1. = pladaromati- 
cus;— 2. voll davon, damit besetzt. 
pladaros, niadupos, schlaff, 
schlapp, schwammig, mürbe, faul, 
feucht usw.; v. Aia£ etc., also verwandt 
mit flaw. etc., 8. u. Ambloma, Amblyo- 
pia etc, — Oia nAadapa, schlaf- 
fes scorbutisches Zahnfleisch. 
Pladarötes, s. Pladaroma. 


Plados, ò ni.«dog, bei Hippokr.: 
= Perittoma; v. plados.— Bei einer 
bestimmten epidem. Kht fand statt: naor 
navıode noAvg nAadog. 'Innoxo. 
(Esönp. @.)= Bei Allen und in allen 
Theilen des Körpers ein grosser Ueber- 
fluss unnützer Stoffe. — Galen. setzt 
commentirend hinzu: / ar nozgoatyg try 
TEQLTTYY Vypotyta nAado» siwer 
ovopağer. = Hippokr. pflegt eine 
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Planete 
überflüssige (und unnütze) Feuchtigkeit 


‘wiadog’ zu nennen. 

Plaga, ý nAnyn, Dor. niaya, to 
naAnypa,der Schlag; Geschwulst 
und brauner Fleck vom Schlagen 
usw., (im Mittelalter: Blabschlag, 
Blawschlag; statt Blauschlag;) die 
Wunde, Franz. la playe! v. (niyyo, 
niuy) nAnoow etc., 8 u. Apoplexia etc. 

Plagiobolia, soll bezeichnen: ł. ein feh- 
lerhafter (schiefer) Wurf; 2. sogar auch: eine 
fehlerhafte Richtung des in die Mutterscheide 
ergossenen Samens!! v. Plagios w Bole, 

lagiobolicus, bei Plowegquet u, A. 
von fehlerhafter Richtung des in die Mutter- 
scheide ergossenen Samens entstanden; v. Pla- 
giobolia und, wie dieses überdreist eingeschränkt 
gedeutet! 

plagios, ziuysos, auf der Seite befind- 
lich, nach der Seite hingehend, schief; in die 
Queere gehend, queer; v. Plägos, 

Plagiostomi (pisces), die Queermäu- 
ler, wie die Rochen, Zitterrochen, Hay- 
fische usw.; v. plagios u. Stoma. 

Plagiotmesis — Plagiotome; von 
plagios u. Tmesis, 

Plagiotöme,Plagiotmesis=Loxo- 
tome; v. plagios u. Tome. 

Plagos, ro nlüyos, die Seite, Flanke, 
Latus, Playa; verwandt mit Plaga, siy! 

ula, to nepmepwnaror, die 
Schiene; das Bäuschchen; die Compresse; 
Demin. v. Plaga? 

Planaria, ein Wanderthier, Wander- 
eingeweidewurm? v. siavo,’ 8. Planeta 
et — Pl. latiuscula — Distoma he- 
paticum, das Doppellebermaul, Doppel- 
leberloch. 

Planarthrägra, Arthragra vaga, Ar- 
thritis vaga, die umhersch weifende Gicht; 
v. niaro, 8. Planeta etc. 

Plancus, Plautus, Plotus, o Asonoug, Pla- 
nipes, Platypes, der Plattfuss, Glattfuss, 


gewöhnl. schlechte Fussgänger! v. platus, pla- 
nus u. Pes. 


Plane, ý n)avn, das Um her- 
schweifen, Umherirren; v. srlarum 
8. u. Planeta. 

planes, planos, zAurns, aAarog, gen. 
-oöü, umherschweifend, unbeständig; unruhig; v. 
Plane. 

Planösis, }) a% lavyorc, genit. -cug, 
-toç, -108, -is — 1. Plane, nur noch be 
stimmter dieHandlung bezeichnend ; — 
2. = Alysmus, das unruhige Umber- 
werfen der Kranken im Bette. 

Planöta, Planètes (stella), der Wandel- 
stern, Schweifstern, Komët; v. nlaruw, nàu» 


Planetes 


eo, iereführen, umherschweifen machen; zAurıo- 
pwu, umherschweifen, wandeln; verwandt mit 
alelo, (nalalo,) palor, Palatum! Planta 
(pedis)! etc. 

planetes, nAavrnrngs, nkarnrıs, 
umherschweifend, zu unbestimmten 
Zeiten erscheinend usw.; dasselbe Wort 
mit Planeta. — /Ivgerog nlavynıns, 
Febris erratica, das unregelmässige 
(Wechsel-) Fieber. — Tøy de deaksı- 
NOVTWV IIUGETWV ÖL PEV ÉXQOTOTE TAQOEL- 
vovow, ot ds Qia TOITS, ÖL de die Te- 
Tapıyg, wgrisg ÉTEQOL dia NEUNTYE N 
Bdourg lsyovtar nagokvvar. Evro: ĝe 
araxıng, OUG KUL NAurNTag paoi, 
Axtovag. (nsgı dıayrao. nad. fa.) 
= Von den Wechselfiebern geben einige 
täglich einen Anfall, andere alle drei, 
noch andere alle vier Tage; so wie auch 
einige jeden fünften oder siebenten Tag 
einen Anfall haben sollen. Einige ver- 
halten sich aber ganz unregelmässig und 
diese nennt man. unordentliche Wech- 
selfieber, Febres erraticae od. erro- 
neae od. vagae. — JIlvoeror alkors 
allo napokvroysvor n enkavnjıevwg. 
Ianoxo. (Endnu. œ.) = Fieber, wel- 
che auf mancherlei Weise in den Anfäl- 
len abwechseln. — Tọ lau favov ne- 
nlarypev wc. Innoxo. (Emiðngi. 
«a, g.) = Eine zu unbestimmten 
Zeiten eintretende Hitze. Galen. er- 
klärt hier das lavygwgç’ durch: 
‘ayey tře xata sreprodov takewg = 
‘ohne Ordnung in der Zeitfolge.’ 

Plania — Plane. 

planicus, soll bezeichnen: aus ungewöhnli- 
chen Theilen des Körpers kommend; eher könnte 
& bedeuten: erraticus; s. Planö etc, 

Planities, die ebne Fläche; v. 

planus, 


Planobolia, soll sein: = Plagiobolia. 
planobolicus, soll sein = plagio- 
belicus; v. Plane u. Böle etc. 


Planodis, J nluvodta, ein fal- 
scher Weg, Irrweg, wenn z.B, ein 
übel eingebrachter Katheter einen falschen 
Gang neben der Harnröhre macht; von 
Plane u. Hodos. 

Planodicus, einen falschen Gang betref- 
ind, dazu gehörig, denselben machend, 

von herrührend usw.; v. Planodia. 

Planerrheumatismus, Rheumalismus 
vagus, der umlherwandelnde Rlıeumatis- 
Mus; v, planos, planes u. Rheumatismus. 

, 1. die Pflanze, das Ge- 
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Plasma 


wächs, to pvrov;— 2. eine breite Flä- 
che, z.B. Pl. pedis, die Fusssohle, Fuss- 
fläche, Fussplatte; desshalb auch: = So- 
lum, Solea, Basis corporis, Yestigium 
(eine sichtbar gebliebene Fussstapfe); alles 
v. Planum etc. — Planta noctis = Hy- 
droa , Sudamina , diè Schweissflecke, die Grå- 
belsucht? die man von nächtlicher Unruhe und 
Erkältung herleitete, ME 

Plantago, genit., -inis, der Wege- 
rich, Wegebreit, eine Pflanze mit 
fusssohlenähnl. Blättern; v. Planta. — 
Pl. latifolia major— Alisma Plantago 
Bot., der grosse, breite (rothe) Wegerich. 
— Pl. Psyllium, das Floh- (Samen -) 
Kraut. 

plantāris, die Fusssohle betreffend, dazu 
gehörig; v. Planta.— Musculus pl., der 
Fusssohlenmuskel, der kleine Ausstrecker 
der Fusswurzel, Extensor tarsi minor, 
E. tibiaeus gracilis. 

Planum, to opalany, das Ebne, Fla- 
che; die Fläche; v. planus. — Pl. apo- 
neuroticum diaphragmatis, die sehnige 
Fläche des Zwerchfelles.— Pl. incli- 
natum, die schiefe od. geneigte Fläche. — 
Pl. pedis = Planta pedis. — Pl. su- 
perius linguae, der Zungenrücken, 
Superficies linguae, Facies linguae. 

Planurïa, der Abgang des Harns durch 
ungewöhnliche Wege; vgl. Uroplania etc.; 
v. Plan@ u. Uron etc. 

planurieus, Planurie betreffend, daran 
leidend usw. 

,„ ndlarvs, platt, breit, eben; ver- 
wandt mit Plasma etc,, mit plagios etc. etc. 

Plasiasmus, kürzer und den Quellen ge- 
mässer : 

Plasis, 7 nlaoıs, die Bildung, der Vor- 
gang derselben; v. miaoow, bilden, formen; vgl. 
Emplastrum u.: 

Plasma, 7o niaogue, genit. -@rog, 
-atis, 1. das Gebilde, Geformte. — 
2. bei K. H. Schultz (System d. Cir- 
culation usw., Stuttg. u. Tüb. 1836 u. 
in Hufeland’s J. d. pr. Hkde 88, 1. S. 
37-64): die gleichförmige, an sich farb- 
lose, organisirte [und lebende] plastische 
Flüssigkeit [im lebenden Blute], worin 
die Blutbläschen schwimmen und welche 
beim Absterben des Bluts unter dazu gün- 
stigen Umständen den Faserstofl gibt. 
Sehr gut sucht Sch. durch die Wahl dieses Na- 
mens der Verwechselung dieser Flüssigkeit mit 
dem schon gebildeten Faserstoff zu verhindern. 
Da jedoch Plasma eigentlich etwas schon 
Gebildetes, Fertiges, ein Gebilde be- 
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zeichnet, so würde der Ausdruck *Plasteon’ 
= dos ‘noch zu Bildende’ den Vorzug verdie- 
nen. Vgl. noch Haematobium — Plasma 
soocambium, $. Zoocamblum. 

Plastica (ars), Plastice, ý n Àa- 
orıxn (teyyy), die Plastik, die bil- 
dende Kunst, Bildnerei; v. pla- 
sticus. 

Plasticismus, 1. der Bildun gstrieb; 
2. das Gesetz des allg. Bildungstriebes, 
(bei Graf Buguoy auch: die Lehre 
davon ;) v. plaslicus. 

Plasticitas , die Plasticität, die Bild- 
barkeit = Fis plastica, v.: 

plasticus, rz ìaot:exog, bildend, 
formend, die Formenbildung betreffend 
usw.; v. nèaoow, 8. Plasis ete. — Wis 
plastica, (dvvazıs) nAaorınn, das 
Bildungsvermögen, derBildungs- 
trieb. 

Plastinx, ; ziuorıyE, lon.yrinorıpk, 
genit. -yyoç, -ngis, 1. eine Art Wangebalken; — 
2. ein Strafwerkzeug; — 3. bei Galen. ein chi- 
rurg. Werkzeug zur Einrichtung von Verrenkun- 
gen; v. måacow, 5. Plasma ete. 

Plastocolysis, Plasticitatis impeditio, 
Incrementi remoratio, die Bildungs- 
hemmung; v. Plastos u. Colysis. Vgl. 
Colysiergia. 

Plastoprolepsis, Plasticitatis festi- 
natio, Incrementum praemalurum, die 
zu schnelle Ausbildung (eines Theils); 
v. Plastos u. Prolepsis. 

Plastosphaeria, bei Baumgärtner: 
die Bildungs -Kügelchen; s. Deuteropla- 
stosphaeria u. Protoplastosphaeria. 

Platae, ai natar = Homopla- 
tae; v. platys. 

Platänus, o nAaravog, niaure- 
vıorog, der Platanenbaum; zuwl. 
auch: jeder Baum mit weit ausgebrei- 
teten Zweigen, mit grossen breiten 

Blättern usw.; v. platys. 

Platasmus = Platiasmus. ' 

Plat@a, 1. der breite Bandwurm, 
Taenia lata; 2. ý nlarsia, (ysg), 
die flache Hand; Foemin. v. platys. 

Plathelmins, zu stark zusammengezogen 
statt: Platyelmins. 

Platiasmus, ò nAarıaonor,(nic- 
Taojz1og,) die breite Aussprache wegen 
Zungenfehlers usw., das sog. Breimaul; 
v- platys: nlareralo, nAarvoroz sw, breit 
und platt, wie ein Breimaul, reden. 


Pletina, Platinum, das Platin, das 
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bekannte schwerste und härteste Metall; 
v. Span. la plata (das Silber). 

platinicus, 1. aus Platin (gemacht); — 
2. platinsauer. 

Platisma, Platismus, richtiger: Platysmus. 

Plato, c /liaror, ein auch um die 
Heilkunde verdienter Philosoph, 430 Jahr vor 
Christus. 

Platürus (serpens), ein Plattsch wanz, 
Breitschwanz, Laticauda bei Lau- 
renti, eine Schlangengattung mit brei- 
tem Schwanze; v. platys u. Ura. 

Platycoria, ý n)arvxogea =Mydria- 
sis; v. platys u. Cöre. 

Platycoriasis, 7 nAarusograoıg, der 
Zustand der (Kht der) Platycoria. 

platycoricus, Platycoria oder Platy- 
coriasis betreffend, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Platyelmins, ý &}uıvg nlareia 
(od. auch: TA a. niatna?) =Taenia 
lata; v. platys u. Helmins. 

Platyhelmins — Platyelmins. 

Platyismus = Platysmus. 

platymetaphrenicus, breitschul- 
trig; v. platys u. Metaphrenon. 

Platynosis,  niatvvwmoıg, ar 
catio, Amplitudo , das (krankhafte oder 
doch abnorme) Breitsein als Gegensatz der 
Sthenosis; v. platys. i 


Platypodia, ý nAcıvnodıen, Plani- 
pedia, die Breitfüssigkeit; v. platys und 
novg; auch: = 

Platypüs, ò nìatvnoŭç, 1. Planipes, 
der Breitfuss; 2. Platipodia. 

platyrhamphus, unrichtig statt: platyr- 
rhamphus; vgl.: 

platyrhynchus, bei Bell(u. Oken) un- 
richtig statt: platyrrhynchus, 

platyrrhamphus,breitschnäbelig; 
8. rhamphoplatys etc. 

platyrrhynchus, platyrynchus, 
nAarvoovyyos, nAarvovyyos, 
breitschnäbelig, v. platys u. Rhyn- 
chus. 

platys, zAurvs, niara, nlarv, platt, 
breit; verwandt mit nlafw, niaram etc., 5. U. 
Planeta etc. 

Platysma, zo nlarvoue, eine 
breite Fläche; auch: = Platysma 
myödes; v. platys. 

Platysma myödes, Platysmamyoi- 
des (in einem oder 2 Wörtern,) der 
breiteHalsmuskel; ein breiter, mus- 
kelähnlicher Körper; v. Platysme, Mys 
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(Musculus) u. Eidog. Aber tautologisch 
sagt man: Musculus platysmamoides! 
Platysmus, ô nAurvouog = Platiasmos. 
platysternus, o sÄervorspvor, mit 
weiter Brust (mit breitem Brustbein) be- 
gabt; v. platys u. Sternum. 
platystõmus, 7 ì«tvotouoç, breitmau- 
lig; v. platys u. Stoma. 

platyürus — platurus. 

Plax, zAaf, genit, -«xos, die Platte, 
das Blatt, Brett usw.; s. platys, Placenta, 
zlaoow (unter plasticus etc.) etc. 

Plechas, 7 ninyag, genit. -adog, 
-ädis, nach Aretaios u.s. Erklärer: der 
Theil zwischen den Leisten und den 
Schenkeln , also etwa: der Damm, das 
Perineum? (das Wort fehlt in den ge- 
wöhnl. Griech. u. med. Wbb.) S. Saty- 
riasis, 

plecopt@rus, bei Dumeril, v.Froriep 
u 4. unrichtig statt: plectopterus. 

plecopüs, bei Denselben unrichtig statt: 
plectopus. 

geus —Brochagogeus; 
Y. Agogeus u.: 7 

Plectane®, yxAsxrarn,1.das Geflecht, 
Flechtwerk, die Flechte, Plexus; — 2. die 
(chirurg.) Schleife, 

plectanicus, verflochten, durch Verflechtung 
entstanden usw.; v, Plectane. 


plectopterus, mit vereinigten (eig.: 
mitverflochtenen) Flügeln od.Bauch- 
flossen; v. plectos u. Pieryx. 

plectöpüs, genit. -Odos, -odis, 1. eig. 
mit verflochtenen Füssen; 2. bei neueren 
Physiographen auch: mit genau zusam- 
menverwachsenen Hinterflossen; v. plectos 
u. sovg, 8. Pes. 

Plectrum, to sılöjatoov, 1. ein Griffel 
(zum Schlagen eines Saiteninstruments); 
v. alyoow, schlagen ; — 2. = Processus 
styliformis ossis temporum , der griffel- 
lrmige Fortsatz des Schläfenbeins;— 3. 
= Uvula (linguae), das Zäpfchen;— 
4. passend könnte man auch das jetzt sog. 
Plessimeter (Plexiometrum) so nennen. 

Plege, Plegia, 9 nA7yn,= Plaga; 
gl. Hemiplegia etc. 

Plegometrum — Plerometrum; v. 
Plege u. Metrum. 

Plemmeleia, ý zinuueisa, Unmässigkeit, 
üe unmässige, krankmachende Diät} von Ay», 
per, über (das gehörige Maass), Melos, die 
Melodie, das Zeitmanss, der Tact. 

Plemmyria, 5 niyuyvoa, n Ày y- 
NULE, Ay a VOLCI TÀ NMUR ÀY- 
tvora, nÀàyævgois, 1. die Fluth; 
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das Ueberfliessen; 2. die Vollsaf- 
tigkeit, allgemeiner Ueberfluss von Säf- 
ten oder Ueberfluss einer bestimmten 
Flüssigkeit im Körper; v. mlew, (Ayw) 
niydw, fut. -70w, füllen, anfüllen: 
aıyona, Anne ete. die Anfüllung; 
davon: nAnnem, nAnıvo, nAnvon ete., 
überfüllen , überfliessen lassen usw., so 
dass man ohne Noth und gegen den Genius der 
Sprache das Zeitwort wvgw (s. unter Myrrha etc.) 
mit in die Etymologie dieses Wortes ziehen zu 
müssen glaubte! 

plemmyrieus, (nAepuvoınog?) 
Säfteüberfluss betreffend, dazu gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Plemmyria, 

Plenitudo, ý nıy$won, die Voll- 
heit, das Vollsein; v. plenus. 

Plenna, 7 nievva, = Blenna. 

: plenus, nı)nong, voll, angefüllt; ver- 
wandt mit pleo, impleo, etc. | 

Pleonasmus, ó nisovaozog, der 
Ueberfluss, Pleonasmus; ein Bil- 
dungsfehler mit zu starker Ausbildung 
oder mit Ueberzähligsein eines Theils; v. 
nisıov, sıkeov, plus, mehr; verwandt 
mit leo, siya; (beide im fut. -yow) 
lm, nuuninue, füllen, voll füllen, 
überfüllen; sAsog, sukeiog, plenus! 
voll; solvus, nolos, viel, voll! 

pleoneecticus, sAsowswtıxog, hab- 
süchtig, geizig; von nisw»v, nisor, 
mehr, plus, u. syw, haben; $sreog, was 
gehabt sein soll, habendus; sıAsov eyeıv, 
mehr haben; nisovexrsw, mehr haben 
müssen oder glauben, mehr haben zu 
müssen, geizig sein; nAsowexzyg, der 
mehr haben will. — Athymia pleon- 
ectica, ý advnıa ———— 
der geizige Wahnsinn;der an Wahn- 
sinn gränzende Geiz. 

Pleonexia, 7 nAeovsfia, 1. eig.: 
das Mehrhaben; 2. das Mehrhabenwollen, 
die Habsucht; der Geiz; 3.— Athy- 
mia pleonectica; 8. pleonecticus. 

pleoramphus, falsch statt: 

pleorrhamphus = plereorham- 
phus; von sileog, siehe pleres, u. v. 
Rhamphns. 

plereorrhamphus,vollschnäbelig, 
plenirostris, mit festem starken Schnabel 
ohne Krümmung und Einschnitte; von 
Rhamphus u.: 

pleres, zAngons, genit, -&og, == mÄeog, 8, 
unter Pleonasmus, Plerosis, Plethos etc. 

Pleröma, zo nAnygwpa, Repleium 
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die Anfüllung, das Angefüllte, be- 
wirkt durch: 

Plerösis, 5; nAnowsıs, Repletio, die 
Anfüllung, Ausfüllung, das Aus- 
stopfen usw.; von niyoow, anfüllen, 
ausstopfen, usw.; v. mAyeng, voll, ple- 
nus! Pleroma bezeichnet genauer das Ange- 
fülltsein, den angefüllten Theil, Plenitudo, Plenum! 
— Plerosis hingegen den Act der Anfüllung, 
Expletio, Repletio! 

Plerotica (remedia, apata) n Ày- 
Qwt:xa, Replentia, — Sarcotica; s. 
Plerosis. 

plesios , zìņo:ç, propinguus, nahe, nahe 
stehend, sehr ähnlich; v, pelas; vgl. Erysipelas, u.: 

Plesiosaurus, die (vorweltl.) Halseidechse 
(mit langem Schwanenhalse), eine (ungeachtet 
ihres langen Halses) der Eidechsenfamilie sehr 
ähnliche Thierform; v. plesios und Saurus. 

Plesmöne, ý ninygorn, 1. die An- 
füllung, Sättigung; — 2. die Ueber- 
füllung; — 3. die Gewohnheit, sich zu 
überfüllen, die Unmässigkeit, Schwel- 
gerei; v. gew, 8. Plethos, Pleonasmus, 
pleres etc. etc, 

Plesser, (Plester?) eig. Plestinx, 5 
sAnorıyk, Pulsor, Ferula, ein Klopfer (zum 
Beliuf der Plessimetrie); v. mA700@, s. Plexis; 
von Französ. zu unmittelbar vom Verbum selbst 
hergenommen, 

Plessimetrum, besser: Plesteome- 
trum oder Cruseometrum, ein Werk- 
zeug zum Vernehmen (wenn auch nicht 
gerade zum Messen!) der Percussion; v. 
sìyoow , schlagen, und Metrum. 

Plester (scheint etwas richtiger, als P les- 
ser? Vgl, auch: 

Plestinx — Plastinx. 

Plethomeria, Ueberzahl der Theile, 
(wie: 3 Hoden, 6 Finger udgl.); v. Ple- 
thos u. Meros 1. 

Plethöra, ı; nAny9oeon, die Anfül- 
lung, bes.: Anfüllung oder Ueber- 
füllung der Gefässe mit Blut u. a. 
Säften, die Vollblütigkeit, Voll- 
saftigkeit, Polyaemia; v. nAsag, nor, 
nlmong; $. u. Pleonasmus, Plerosis etc.; 
niyu, miyen, n’ndugw,) nAndmgEem, 
vollfüllen, überfüllen. — Pl. ab 
orgasmo , (anscheinende) Vollsaftigkeit 
von heftiger Bewegung des Bluts. — PI. 
ad spatium, WVollsaftigkeit in Hinsicht 
auf den zu geringen Raum der enthalten- 
den Gefässe. — Pl. ad vires, Vollsaf- 
tigkeit in Hinsicht auf die Kräfte des 
Organismus. — Pl. ad volumen, Voll- 
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saftigkeitin Beziehung auf die Masse und 
den Umfang des Bluts. — Pi. topica, 
örtliche Vollblütigkeit. — Pl. abdomi- 
nalis, Vollblütigkeit des Unterleibes. — 
Pl. thoracica, Vollklütigkeit der Brust. 
— Pli. universalis, allgemeine Vollsaf- 
tigkeit. 

plethoricus, vollblütig, vollsaf- 
tig; v. Plethora. 


Plethörodyspnoea, Dyspnoea pletho- 
rica, das plethorische Schwerath- 
men; v. Plethora u. Dyspnoea. 

Plethororthopnoea, Orthponoea ple- 
thorica, Orthopnöe wegen Vollblütigkeit; 
v. Plethora u. Orthopnoea. Vgl. Schmalz’s 
Diagnostik, Nr, 876.: 

Pleumochysis, richtiger: Pleumonochy- 
sis; aber doch zur Noth statt desselben brauchbar! 

pleumödes, nAsvumdng, bei Hip- 
pokr. nach Foösius (Oecon. Hippokr.) 
wer an den Lungen leidet, ein Lun- 
gensüchtiger! von Pleumün; sårvpaw, 
an den Lungen leiden. Riemer ver- 
weis’t ‘für die nicht zu bezweifelnde Bil- 
dung’ auf u)nysaw, sättigen, füllen, aber 
— das Mal — sicher mit Unrecht! — 

Pleumön, 6 nlevnwr, Pulmo! 
genit. nAevnovog, Pulmönis, lon. 
statt Pneumön; Pulmo entstand fast 
nur durch Versetzung des l daraus. 

Pleumonia, Pleumönis, 5 niev- 
pLovıa, nhevmovıc, (lon., also bes. 
bei Hippokr.)1.= Pneumonia; 2. nach 
den allg. Lexikographen: eine Lungen- 
krankheit, aus welcher Lungenschwind- 
sucht entsteht (oder entstehen kaun ?); 3. 
bei Neueren, z. B, Theod. Wilh, 
Schroeder (Diss. sist. pleumonidis sym- 
ptomatol. et aetiol.; Gott. 1779. pag. 3.): 
= Phtoë pulmonalis, Lungen- 
schwindsucht. — T. IF. Schroe- 
der leitet das Wort, mit Castelli 
u. v. A., her von nievuaw (Hippokr. 
de morb. II, 46, 2.) = nievsovaw, an 
einem Lungenübel leiden; wo dann frei- 
lich das letztere dem Worte näher ist, 
Noch näher ist aber die gewöhnliche Form: 
yevporitt, Avennorig, 8, Pneumonia , Pneumonis, 
die Bemerk. unter Z und unter N usw, 

Pleumönis, y nisvmorız, genit. 
-Ödoc, -idis — Pleumonia. . 

Pleumonochysis—=Pneumonochy- 
sis; v Pleumon u. (Hydro-) chysis. 
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pleumonödes, n\svnovudng, = 
pleumodes. 

Pleumonorrhagisa—Pneumonorrba- 
gina; v. Pleumon u. Khäge, 

Pleumorrhagia, richtiger: Pleumonor- 
rhagia, aber doch zur Noth brauchbar. 

Pleumos, © zì:Ŭ#oç, 1. nach den allg, 
Lexikographen: == Pleumonis; 2. nach Ca- 
stelli: die Schwindsucht, (eig. wol: Lun- 
genschwindsucht?) Tabes; v, akvuaw; vgl. 
Pleumonia ete. 

Pleura, ; sılsvoa, 1. das Brust- 
fell, Rippenfell; das Seitenfell, die 
Pleura; Membrana subcostalis, Pleura 
costalis. — 2. die Seite, Latus, Pleu- 
ron; v.sı)sog, voll, gefüllt, sich füllend; 
zugleich hinüberspielend (alliterirend) zu 
Pleumon, Pneumon, nvsvw etc.! — Sac- 
cus pleurae, der Brustfellsack. — PI. 
pulmonalis, der innere Theil der Pleura, 
der zunächst die Lungen umkleidet, die 
Lungenhaut. 

Pleura, 1. Latera, die Seiten; — 
2. die Rippen; plur. v. Pleuron, 

Pleurae, i.2. Pleura; plur. v. Pleura. 

Pleuralgia, der Seitenschmerz, 
Schmerz unter den Rippen ; v. Pleuron etc. 
u. Algos. 

pleuralgieus, Pleuralgie betreffend, 
daran leidend usw. Ä 

Pleurapostema, ein Abscess im Brust- 
fell, ein Brustfellabscess; v. Pleura 
u. Apostema. 

pleurapostematicus, Pleurapostem be- 
treffend, damit behaftet, davon herrüh- 
rend usw.; v. Pleurapostema. 

pleurapostematosus, besser; pleur- 
apostematicus. 

Pleurarthron, ein Rippengelenk; plur. 
Pleurarthra, die Rippengelenke; v. Pleuron 
u. Arthron. 

Pleurarthrocace, die Verderbniss der 
Rippengelenke; v, Pleurarthron u. cacos. 

Pleuresia, Pleuresis, Franz. la 
pleuresie, = Pleuritis; v. Pleura. 

pleureticus, 1. Pleuresie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend; 2, = 
pleurieus; s. Pleuresia. 

pleuricus, die Pleura betreffend, dazu 
gehörig, damit verbunden usw.; v. Pleura. 

Pleuriticencephälotyphus, Encepha- 
lotyphus pleuriticus , die pleutisch -ty- 
phose Hirnentzündung; von Pleuritis und 
Eneephalotyphus. 

pleuritieus, sAesvorzınos, pleu- 
ritisch, an Pleuritis leidend; v.: 
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Pleuritis, s Aevgitıs (rooo c), Mor- 
bus lateralis! der Seitenstich; die 
Brustfellentzündung; v. Pleura., — 
selsvoiug Ñ TOV nAsupwv NOVOG 
Dolor laterum, Morbus lateralis. — 
Ilhsvgisig sotiy oduvy sılsvoov xut 
vnelnxorog dıaTeıwvovon peyor xleidog 
KAL UXQWULOU HE WUONÅQTYG OUV oet 
xat adıa)uınıy NIVGETW st oduvng 
vvyuarwdovg opo xat ppixzys zai dug- 
avoras zut Pyyog. Tanong. = Pleu- 
ritis ist ein Schmerz in der Seite und 
in der Pseura, — welcher sich bis zum 
Schlüsselbein, zur Schulterhöhe und zum 
Schulterblatt erstreckt und mit hitzigem 
anhaltenden Fieber, mit stechenden Schmer- 
zen in der Brust, mit Frostschaudern, 
Schwerathmen und (höchst schmerzhaften) 
Husten vergesellschaftet ist. — — ' 
nlsvoitıg de vooyua 80T TOU Tag 
nlevgag VNEÇWKOTOGÇ Uuevog, ÖC, 
ev oig pev Öuulel Toig 00Tolg, Ef avayang 
Hıßerar. To perutu de nar adlınıoy 
O’ sotiy nart povw tw hoyw Tg pAeyuo- 
vis odvvouevov. Ev tovtrw TW ywpiw 
aL QQTŅQLQGE OLV Čt X&TE Ta EDO- 
nAevgia Ku)ovusva TETAYUEVAL, KUTA 
18 ta nayea xut Yalapa pegy töv nÀsv- 
guy sv nadsı ds xsiusvar pahiov, wç 
un wavsır TOU TUC nÄsvgag vreLWRoTog 

ITOVOG, OUT 009 UET odveng, ove 
DAWS QOFYTY TÖ HAUVOVTE TÖV UQT- 
QtÖv Tovrav EV Talg NÀSUQITIOL Ñ xi- 
vroıs sotar, Pleyuuivovtwy de note 
zuv y Tolg peoonhevpiois uvoy , odv- 
ynoav avayım yevsodaı TYP Öiaotohyy 
tüv agıygıWv xat dia TOTO KuTapmgov 
TO HUUVOVTL, RUL KUTÆ TO peEyeFoç TO 
týs pleyuovğýe aodnoercı toù xat 
avıyv oguyuov. Dalyy. (megi taw 
nenovdorwv tonrav, f.) = Pleuritis 
ist eine Kht der die Rippen unterkleidenden Haut, 
welche, wọ sie den Knochen dicht anliegt, noth- 
wendig sehr gespannt sein muss. Wasaber zwi- 
schen diesen (gespannten) Stellen liegt, bleibt 
ungespannt und schmerzt bloss im Verbältniss, 
als es sich entzündet. Ih diesen befinden sich 
auch die Arterien, welche nach den Zwischen- 
räumen der Rippen (== Istereostalarterien, Zwi- 
schenrippenschlagadern) benannt sind. Diese lie- 
gen demnach an den dickern und lockerern Stel- 
len der Pleura und ausserdem so tief, dass ihre 
Pulsation die (gespannte) Oberfläche der Pleura 
nicht berühren kann, so dass der Pleuritische 
durch sie weder Schmerzen erleidet, noch über- 
haupt ihre Bewegung fühlt, Eben diese Pulsa- 
tion muss aber schmerzhaft und unerträglich wer 
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den, wenn die Zwischenrippenmuskeln entzündet 
sind und dann lässt sich die Grösse der Entzün- 
dung aus der Stärke des Gefühls, welches der 
Puls der Intercostalarterien dem Kranken verur- 
sacht, abnehmen. — Pl. costalis, Pl. 
vera, die (eigentliche) ächte Rippenfell- 
entzündung. — Pl. diaphragmatica, die 
Zwerchfellentzündung. — Pi. notha, 
Pl. spuria, die falsche (= nicht von 
eigentlicher Entzündung herrührende) 
Brustfellentzündung, Pleurodyne (rheu- 
malica). 

plenrocarpus, was die Frucht in 
der Seite hat, achselständig; bei Bri- 
del-Brideri (Bryologia); musci fron- 
dosi pleurocarpi, Laubmose mitach- 
selständigen Früchten, v. Pleuron 
u. Carpus. Vgl. acrocarpus. 

Pleuroceie, Hernia pleurica, H. 
pulmonalis, der Seitenbruch, Rippenfell- 
bruch, Lungenbruch; v. Pleura u. Cele. 

Pleuro-cholocystitis, Inflammatio 
pleurae et vesiculae fellis, die Brust- 
fell-Gallenblasenentzündung, wo- 
von O. Linoli (Omodei Annali uni- 
vers:1834, Oct. e Nov. — Vgl. Schmidt’s 
Jahrb. d. Med. Suppl. I, 8.96. 97.) einen 
interessanten Fall erzählt; v. Pleura u. 
Cholocystis. — Vgl.Cholocystopleu- 
ritis. 

Pleurodiplosyrinx, Sipho pro pleura 
duplex, eine Doppelspritze (Doppel- 
röhre) für die Pleura, z. B. die von 
Maissiat angegebene (vgl. Froriep's Not. 
1106. 8. 96); v. Pleura u. Diplosyrinx. 

Pleurodyne und: 

Pleurodynia, soll bezeichnen: Pleu- 
ritis spuria, ist aber dem Worte nach: 
= Pleuritis; der äussere (rheumati- 
sche) Brustschmerz wird besser Thora- 
codyne genannt; v. Pleura u. Odyne. 

pleurodynicus, pleurodynus, Pleu- 
rodynie betreffend, daran leidend usw. 

Pleuröma, zo n)evouga, = Pleura 
u. Pleuron, auch: das Angefüllte, 
die Anfüllung; v. nlsvpown, lnoom, 
anfüllen. 

Pleuromelophöri, (pisces), bei Dumeril, 
Fische, welche die Hauptflossen an den Seiten 
des Oberkörpers haben; v. Pleuron, Melos (Glied), 
u, fero, gopew, 

Pleuron, zo nisvoo», die Seite, 
(bes. im Plural: sisvga;) die Rippe; 
auch: = Pleura; s. Pleura. 

Pleuronectes, bei Rai; die Scholle 
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v. Pleuron u, Nectes (v. #zxrys, der Schwimmer; 
v. suw, nato;) also eig.: Seitenschwimmer! 

Pleuroparonychia, Paronychia late- 
ralis, ein Nagelschwur an der Seite; v. 
pleuron u. Paronychia, 

Pleuropathia, ein Leiden der Pleura 
oder in der Pleura oder den Respirations- 
wegen; &: 

Pleuropathise, die Leiden (Kkhtn) 
der Respirationswege; plur. von Pleuro- 
pathia. 

pleuropathiceus, Pleuropathie betref- 
fend, daran leidend, usw. 

Pleuroperipneumonia,Pleuropneu- 
monia, 1. die (vermeintl. od. wirkliche) 
gleichzeitige Entzündung des Brustfells u. 
der Lungen; eine Verbindung von Pleu- 
ritis und Pneumonie: 2. bei Einigen = 
Peripneumonia od. Pneumonitis; v. Pleura 
u. Peripneumonia etc. — En: nisvoı- 
tidi neginsvgorn = xaxov. Inso zo. 
(Agog. &, i). = Tritt zur Pleuritis Pe- 
ripneumonie hinzu, so ist es schlimm, — 
Ai Erpaı vv nlevgiridov xari anıvoror 
yalsımrarar“ poßega: ds, ev oloi avın 
za alynnara. “Isnoxg. (Kwaz.) = 
Trockne Pleuritis ohne Auswurf ist ge- 
fährlich; bes. wenn sich die Schmerzen 
nach oben richten. 

pleuroperipneumonicus, =: 

Pleuropneumoniens, was das Brust- 
fell und die Lungen ‚überhaupt oder be- 
sonders die Entzündung derselben) zu- 
gleich betrifft, daran leidend usw. 

Pleuropyösis, eine Vereiterung des 
Brustfelles od. im Brustfelle; v. Pleura 
u. Pyesis. 

pleuropyeticus = : 

pleuropyicus, Pleuropyesis betreffeud, 
daran leidend, davon herrührend; siehe 
Pleuropyesis, 

Pleurorrhizeae (Cruciferae), bei 
Rob. Brown, De Candolle und 
A., solche Gewächse aus der Familie der 
Cruciferen, deren Saamenlappen flach sind, 
und an den Seiten anliegen, so dass die 
Saamen plattgedrückt erscheinen; v. Pleu- 
ros u. Carpus. 

Pleurorrhoea „ Ansammlung einer 
Flüssigkeit in den Brustfellsäcken (in der 
sog. Brusthöhle, eig. ein Brustfellaus- 
fluss! v. Pleura u. Rhoea. — Pl, chy- 
losa, Chylothorax, Ansammlung von 
Chylus im Cavum pleurae. — Pl. lym- 
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phatica, Ansammlung von Lymphe (oder 
Wasser) in den Säcken der Pleura. — 
Pl. purulenta, Pyothorax, Ansammlung 
von Eiter in den Säcken der Pleura, Em- 
pyema verum. — Pl. sanguinea, Hae- 
mathorax, Haemothorax, Ansammlung oder 
doch Ergiessung von Blut in die oder 
aus den Säcken der Pleura. 

Pleurorthopnoea, 1. ein Schwerath- 
men wegen Pleuritis oder eines Brustfell- 
übels; 2. ein Schwerathmen , wobei der 
Kranke sich durch Aufrechtsitzen erleich- 
tert, (was schon Orthopnoea hinrei- 
chend bezeichnet!) s. Pleura u. Orthopnoea. 

pleurorthopneieus,, Pleurorthopnöe 
betreffend, daran leidend usw. 

pleurospasmicus, Pleurospasmus be- 
treffend, daran leidend usw. 

pleurospasmodicus — pleuros pas- 
micus. 

Pleurospasmus, der Seitenkampf, Sei- 
tenbrustkrampf, bes. der hysteri- 
sche; v. Pleura u. Spasmus. ` 

pleurospasticus — pleurospas- 
micus. 

Pleurostösis, Verknöcherung in -oder 
an der Pleura, an einer ungehörigen Stelle 
der Brustknorpel usw.; von Pleuron und 
Ostosĩs. a 

pleurostoticus, Pleurostosis betreffend, 
dadurch leidend usw. 

Pleurotetanus — Pleurothotönus, 
der Seitentetanus, ein Starrkrampf mit 
nach Einer Seite gebogenem Körper; von 
Pleuron u. Tetanus. 


pleurothen, s}svooserv, a latere, 
ad latus, seitwärts (gebogen usw.); von 
pleuron etc. 

pleurothotonicus pleurotoni- 
cus, Pleurothotonus oder Pleurotonus 
betreffend, daran leidend usw. 

Pleurothotönus, der Seitenstarr- 
krampf, ein Tetanus, wobei der Körper 
aufEine Seitehinübergezogen wird, Tetanus 


lateralis ; v. Pleuron: a Asvoo&er, v.d. 


Seite her; u. v. Tonus; vgl. Emprostho- 
tonus, Opisthotonus, Tetanus etc., auch: 
Plenrotõnus — Pleurothonus. 
Plexeoblastae (plantae), Plexio- 
blastae (pl.), dieEinschnittkeimer, 
nennt FFilldenow: die Pflanzen, de- 
ren Saamenlappen über der Erde in zwei 
Thieilen zum Vorschein kommen, welche 
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sich in Blätter verwandeln usw.; s. Plexis 
u. Blastos. 

Plexeometrum — Plexiometrum. 

Pleximetrum, unrichtig statt: Plexio- 
metrum. 

Plexiometrum, nach P. 4. Piorry, 
Recamier u. A. der Percussions- 
messer; eig. der Schlaginesser! y. Plexis 
u. Metrum. 

Plexis, (4 %àyë:c?) = Plage; in 
Zusammensetzungen auch mit den Bedeu 
tungen: das Schlagen, Spalten, Rei- 
ssen usw.; zunächst von Ay00@, -t0 
fut. -y w. l | 

Plexus, 10 nisyna,n nlenrann, 
1. das Geflecht, (Nieders. Flechtel) 
alle verwandt! v. nissw, (7 Èe xw, plice, 
mhioom,) fut. s À eëw, flechten, plico, 
duplico, triplico! — Pl. abdomi- 
nalis, das Unterleibsnervengeflecht, — 
Pl. coeliacus, das Oberbauchsnervenge- 
flecht. — PI. chorodes (nicht choroi- 
deus!) = Pl. reticularis, das.netzför- 
mige Adergellecht in den Seitenhöhlen 
des Hirns. = Pl. gangliformis, das Ner- 
venknotengewebe. — PI. iliacus, das 
Nervengeflecht des Hüftenmuskels. — Pl. 
nervosus, das Nervengewebe. — PI. so- 
laris, das sogen. Sonnengeflecht — 
das Mittelbauchnervengellecht. — PI. 
vasculosus funiculi spermatici pampini- 
formis, das traubenförmige Gefässgeflecht 
des Saamenstranges. — 2. Oft bedeutet 
Plexus auch: Falte, Hautfalte, Ruga, 
Falvula, Duplicatura, — auch 3. — 
Plica Polonica, Plicatura Pol., Tri- 
choma Pol. ki 


Plica, ı) nAsxtavy, to nleyna, 
7 nevyn, die Falte, Hautfalte; (v. 
tło, plico , falten, flechten;) vgl. Plexus. 

Plicatura, 7 nloxņ, die Faltung; 
v. mlexw, plecto, flechten, falten. — 
Plicaturae cerebri = Gyri cerebri, die 
Hirnfalten, Hirnfurchen. | 

plicūtus, riestos, gefalten, gefaltet ; 
u. nxm, Plica etc. 

Plichas,  nityag, genit. -wdog , -adis 
= Plechas, 7 sıiryag bei Aretaeus, 

Plieüla, das Fältchen, die kleine 
Falte; Demin. v. Plica. 

Ploca, Plvce, } zhonn, l Nodus, der 
Knoten; — 2. dieFlechte; v, zžexw, pleëto, 
flechten. 

Ploratřo, Plorätus, Fletus, Laery- 

103 


Flõtus 


matio, das heftige Weinen - viel Ver- 
giessung von Thränen); v. ploro, weinen. 

Plotus, ein Schlangenvogel, eine 
Gattung der Sumpfvögel; 6 nimvos, 
bedeutet eig.: der Schwimmer, von 
leo, miow, lon. niow, schwimmen, 
schiffen usw. l 

Pluma, qto ntı)ov, 1. die Flaum- 
feder, der Flaum; verwandt mit Flaum 
usw.; — 2. das erste Wollhaar am Bart 
und an den Genitalien; — 3. das Woll- 
haar Neugeborner, bes. zu früh Geborner, 
Lanugo. 

Plumaceölum , Plumäceolus , das 
(feine, nn. Charpiebäusch- 
chen, Franz. le plumaceau; von plu- 
maceus. 

plumaceus, plumarius, plumatus, fe- 
derartig weich; v. Pluma. — Pulvillus 
plumaceus = Plumaceolum etc, 

Plumbägo, 1. ý znolıßdare, das 
Bleierz; — 2. 6 yoayırns, Graphites, das 
Reissblei, Schreibblei, Carburetum 
ferri, eine Verbindung von 4 (— 6) pr. 
Cent. Eisen und (94 bis) 96 pr. Cent. 
Kohle; v. Plumbum. 


plumbeus, bleiern. — Sensus gra- 
vitältis plumbeae, ein Gefühl bleierner 
Schwere (in den Gliedern oder in den 
Muskeln). 

Plumbum, 6 wolvßdos, yolıßdog, 
Saturnus, das Blei; v. — ? — PI. 
album = Stannum. — Pl. aceticum = 
Saccharum saturni, das essigsaure Blei, 
der Bleizucker; — Pl, candidum = Pl. 
album — Stannum. — Pl. carbonicum 
= Magisterium plumbi, das kohlensaure 
Blei we — Pl. oxydatum album 
= Cerussa alba, das Bleiweiss. — PI. 
oxydatum citrinum , die Bleiglätte, Sil- 
berglätte. — PI. corneum = Pl. mu- 
rialicum, das Hornblei, salzs. Blei. 
— Pl. nigrum = Pnigites, Creta nigra, 
Cr. nigrica, die schwarze Kreite. — Pl. 
ustum, die Bleiasche, — Plumbi oleum, 
das Bleiöl, Lösung des Bleizuckers in 
Ol. terebinth. 

Plumieria, die Plumierie, eine (ehmals 
officinelle) Pflanze aus der Familie der Contorten 
und Apocyneen; von Charl. Plumier. — PT. 
drastica, die purgierende Plumieria, 

plumosus — plumaceus. 

Piutonius, 1. dem Pluto, dem metallisch 
Schweren verwandt? schwer wie Gold! daher: 
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== Baryum, Barytium, das Baryum- Metali, 
das Schwerspathmetall. 

Plyma, zo ninua,dasSpülwasser 
(worin etwasabge waschen ist), v.nAurw, 8.: 

Plyntria, 7 airrıgıa, Lotrix, eine Wå- 
scherin; vgl. Plyma ete. 

Pilyntriopsöra „ Psoriasis. lotorum 
(lotricum) bei Bateman, die Krätze 
der Wäscherinnen (v. Einwirkung der Seife 
oder der Kalien überhaupt, der Wärme 
usw.); v. Plyntria und Psora. 

Plysis, 7 nAvorg, das Waschen, 
das Abspühlen; v. n/vrwm, waschen, 
spühlen, abspühlen ; verwandt mit new, 
Pluvia etc. 

Pneobiomantis, bei C. F. L. FF ild. 
berg (über einige neue Untersuchungen 
bei Öb uctionen neugeborner Kinder zur 
Vervollständigung der Pneobiomaniie ; Lg., 
1828.): die Kunst, aus einer ganzen Reihe 
verschiedenartiger Merkmale zu schliessen, 
ob ein todter Neugeborner schon geath- 
met habe? v. nvew, s. unter Pneuma etc., 
u. v. Biomantia. — Richtiger und dem 
Begriff entsprechender mögte wol P neu- 
siobiognosis od. Pneusiobioscope 
sein? s.: 

Pneobiomantica, diePneobioman- 
tik, bei PFildberg: die Lehre von 
der Biomantie; v.: 

pneobiomanticus, die Pneobiomantik 
betreffend, dieselbe übend oder lehrend usw. 

Pneuma, to nrsvnua, genit. -toc 
der Hauch, Athem; Wind, die Luft; 
das Leben, der Lebensgeist; der 
Geist, die Seele; von nvew, (nrw, 
nveıw,) ayom, Aeol. my svw, fut. spevom, 
hauchen, athmen usw.; Nachbildung des 
Lauts beim hörbaren Athmen. — J] v £w ge œ 
NUXVOV MEV KAL OMUXQOV EOV PEY LOVYY 
QL TOVOV EV TOOL NUQIOVOL TOINOLOE 
onuamwe, — pesya de xar dix nolloù: 
STROAPLOOVVTV NAL ONQOUOV' PUyQOV 
pev Havaoıuov' Havanınovy ds xat ny- 
ostwdeç xat Auyvuvandss nwsvua' ‘7000» 
ds toù WvyooV, nar to usya sim nys- 
f1svor, onıngov de sow., Kart to p- 
x00v stw, uey Õe stow, xanıozov Òr 
HAL NÀNOLOV ÖAVATOUV, KAL TO ENTEÙVOV, 
Xat TO ENEÑYOV HAL @uavgov, XAL din) 
00 snavaxrinoıc. 'Innoxg. (Kuwar. 
rooyvwo.) = Ein häufiges und kurzes 
Ath men deutet auf Entzündung und 
Schmerz in wichtigen Theilen, ein tiefes 
und in grösseren Zwischenräumen gesche- 
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hendes deutet auf Delirien und Krämpfe. 
Ein kalter Athem deutet auf einen tödt- 
lichen Ausgang; eben so auch der heisse, 
brennende und dumpfige; jedoch weniger, 
als der kalte, so wie auch die stärkere 
Exspiration und schwächere Inspiration. 
Eine kleine Exspiration aber und grosse 
Inspiration Ast ‚höchst übel und zeigt auf 
baldigen Tod. Eben so auch das sehr 
gedehnte Athmen und das intermittirende, 
so wie das sehr schwache und das nach 
innen mit zwei Absätzen erfolgende. 

Pneumapostema, falsch statt: Pneumon- 
apostema, 

pneumapostematicus, falsclı statt: pneu- 
munapostematieus. 

pneumarteriacus, falsch statt: pneu- 


Monarteriacus. 

Pneumatelectasis ,„ die Ausdehnung 
der feineren Gefässe in den Lungen; v. 
Pneuma (Pmeumon) u. Atelectasis. 

Pneumatias, o nvysvnurıag, = 
Asthmaticus; v. Pneuma. 

paeumsticus, u v ev arTızog, pueu- 
matisch; 1. zum Athmen gehörig; Or- 
gana pneumatica, ta popia nvev- 
katiza, die Lungen und übrigen Re- 
spirationsorgane; 2. zu den Luft- 
aten gehörig, davon in Bewegung gesetzt, 
zur Bereitung derselben dienend: Instru- 
menta pneumatica, Apparatus pneuma- 
ticus, Ta 00Yyava NVEVNUTIXQ, ý 
VUQUOHEVNVEVAETIZ Y, diepneu- 
mat. Werkzeuge, der pneumati- 
sche Apparat in der Physik u. Chemie; 
3. geistig, die Seele betreffend; 4. bei 
Hippokr. auch: zu der pneumati- 
schen Schule od. Secte gehörig, welche 
alle Lebenserscheinungen aus einer Luft 
erklärten, die in und durch den Körper 
dringen sollte; v. Pneuma. — Sensus 
Pneumaticus nennt Recamier (sur 
le traitement du cancer; Paris, T. 2. 
pag. 287. etc.) den elften seiner 16 Sinne, 
weicher sich auf die Organe der Re- 
‘piration u. des allgem. Capillar- 
Selässsystemes beziehen soll.— Preu- 
malice (doctrina) — Pneumatologia. 

Pneumatocatharterien, Halitüs depu- 
"lorium, Aıhemverbesserungsmittel; v. 

"uma ( Atlıem) w. Catharterion. Cheva- 
lier nennt so, in mehren Hinsichten unpassend, 
wn Mittel zur Verbesserung des übelu 

ruchs aus dem Munde. Nur einige, 
"et alle Quellen des Mundstanks können da- 

tch gebessert werden; gegen stinkenden Lun- 
Jirkanch , Hvysřna ðvgwodes, vermag das 
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Mittel, wie alle ähnl., meistens gar nichts. Vgl. 
Stomocatharticum., 


Pneumätocele,(n uvsvnarorniy?) 
der Windbruch, ein Leisten- oder Ho- 
densacksbruch, der durch Luft (in den 
Därmen) ausgedehnt ist oder oft ausge- 
delint wird; v. Pneuma u. Cele, — Pn. 
flatulenta, der Windbruch von Wind 
(Flatus) in den ausgetretenen Därmen. 
— Auch: = Orcheocele flätulenta, ein 
Lufthodensackbruch. 

pneumatocelicus, Pneumatocele be- 
treffend, daran leidend usw. 

Pneumatochemisa, die pneumati- 
sche Chemie; die chemische Bearbei- 
tung der Gasarten; v. Pneuma u. Chemia. 

pneumatochemiecus, die pneumatische 
Chemie betreffend, sich damit 'beschäfti- 
gend usw.; v. Pneumatochemia. 

pneumato - chymiferus, bei Willde- 
now falsch statt: 

pneumato - chymophorus, zugleich 
Luft und Nahrungssaft führend; v. Pneuma 
u.chymophorus. — Fasa pneumato- 
chymophora, nennt man öfters die 
Spiralfasern oder Spiralgefässe 
der Pflanzen. 

pneumatödes, nreruarwdns, 1. 
voll Luft, aufgeblasen, aufge- 
bläht; 2.nach Ga len auch: = Pneu- 
matias, bes. wenn die Engbrüstigkeit 
durch Uberfüllung der Därme (usw.) mit 
Luft herrührt; v. Pneuma, vgl, Eidee. 

Pneumätodyspnoea, Dyspnoca, em- 
physematica, das Schwerathmen wegen 
Brust-Emphysem ; v. Pneuma u. Dyspnoea. 

pnenmatodyspnoicus, Pneumatodys- 
pnöe betreffend, daran leidend usw. 

Pneumatologfia, ;) nvevunaroloyıg, 1. 
die Lehre von der Luft (und von den 
Luftarten); v. Pneuma u. Logos; — 2. 
nach verschollenen gemeinen Begriffen: die Ge i- 
sterlelire. 

pneumatologicus, pneumatologus, 
Pneumatogie betreffend, dieselbe leh- 
rend usw. 

Pneumatomimica, Pneumatomi- 
mice, die Pneumatomimik, bei- C. 
Fr. Heusinger (Anthropologie): die 
Darstellung eines Seelenzustandes mittelst 
Bewegung der Respirationsorgane und des 
Athems; v. Pneuma u. Mimica. Etwas 
sonderbar theilt er sie ein in: a) Ton- 
kunst; b) Sprache; c) Diehtkunst! 


— So Jass also beim Dichten die Hauptsache 
auf das Blasen und Puhsten ankäme, wie aller- 


Pneumatomimicus 


dings noch jetzt einige sogen. Dichter zu meinen 
scheinen. 


pneumatomimicus, pneumatomi- 
mus, die Pneumatomimik betreffend, die- 
selbe übend oder lehrend usw. 

Pneumatomphalocöle, v. Pneuma u. 
Omphalocele, =: 

Pneumatomphälus, 0 av E&Y fiato jt- 
pakoc, bei Galen: der Nabel wind- 
bruch; v. Pneuma u, Omphalos. 

Pneumatõsis, 7 nvevparanır, 1- 
die Aufblähung (des Unterleibes), Fla- 
tulentia; auch = Emphysema; von 
Pneuma; srevsarow, fut. -wsw, auf- 
blähen. — 2. Bei Lobstein (pathol. 
Anat. $. 49): die krankhafte Gas- 
entwickelung überh. — Pneuma- 
töses, die Pneumatosen, Krankhei- 
ten von abnormer Gasentwickelung oder 
doch damit verbunden. — Pn. abdomi- 
nis interna, Pn. abdominis, die (innere) 
Bauchwindsucht,. Tympanites. 
Pn. enterica, die Darmwindsucht, 
Colica flatulenta, die Windkolik. — 
Pn. (abdominis) externa, Empneuma- 
tosis abdominis, Sarcites flatuosus, die 
Hautwindsucht des Unterleibes, Emphyse- 
matosis abdominalis. 

Pneumätothermanter, Aeris inspi- 
randi calefactor, der Athem wärmer, 
wie z. B. der Maulkorb von Jeffreys 
(s. Froriep’s Not. 1129. S. 112); von 
Pneuma u. Thermanter. 

pneumatothoracicus, Pneumatothorax 
betreffend, daran leidend usw.; v.: 

Pneumatothörax, die Luftibrust, 
das Eingedrungensein der Loft zwischen 
die Lungen und ihre Umgebungen; von 
Pneuma und Thorax. 

Pneumectasia, richtiger: Pneumonec- 
tasia, 

Pneumemphraxis, richtiger: P neum o 1u- 
emphraxis, 

pneumenos, sıyevptsvoc, bei Hip- 
pokr.: kurzathmig, keuchend, 
anhelosus ; v. ıvevon, s. unter Pneuma. 

Pneumo, Pneumön, ò rem, 
genit. -ovog, Pulmo, die Lunge; von 
nveu, mvevo, pneo, pnoo, hauchen; 
vgl. Pulmo. 

Pneumo -arctia, la prenmo -arctie, bei 
Piorry mehrfach f. st. Pneumonostenosis. 

Pneumoblennozemia, richtiger: Pneu- 
monoblennozemia, 

Pneumocace, muss heissen Pneumono- 
cace und besser noch: Cacopneumonia, 


-— 
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Pneumogastricus 


Pneumocatharterion 
catlıarterion, 

Pneumocele, richtiger: Pneumonocele- 

Pneumo - cholosis, bei Eisenmann 
(s. dessen Kranklıeitsfamilie Cholosis?!): 
Pneumonia biliosa; v. Pneumon u. Cholos, 

pneumöddes, nrevnmörs,pulmonarzus, 
die Lungen betreffend, zu den Lungen 
gehörig, davon herrührend; v. Pneumon. 
— JAosysasog ıden: to mvevuwdeg, 
XOL QNO TOU TIVEVLIRTOE TO NRFOG, OXWE 
ET aoduarı" Uva yap 4At va NUEVE, 
ouixooy de xar. to iapopor, dusnwore 
pev yap, xat Ark, as aygunwın, xat 
PEQIN, EUV 4AE QNOOLTIŅ, KUL LOYVO- 
ang lov, xat y&Q «10Yg0V IÇ TO XQKOV, 
QNOTEIVETQL, NÀGV OU NEQUITEQW Evog 
ETEOG, VV TE Yap TO HETONMQOV QEN, 
es To xo NM TO spos amoyıprorzuı. 
VV TE YELLWV, EIS TO HETONMPOV, TE- 
Asvrwaı toy fiov. xote nat yEpovtEC 
dloyat ġýidtot nat anopgixtos ROVTE, 
ooov Pguysıng gonte, eç svuyv Jara- 
TOU YQEOG. QYJIOTE QNWAVTER:: QNNOAOL, 
OPUy pOL 041x001, NUXVOL, anvögor. «lla 
tve pev ura noos to aodyrıa. dix de: 
avaß000V0ı wg QAVUEOVTE, PATWUONOVES, 
ovot de, ovder yag avayovot, sı de TE 
TOU NVEVUOVOg ANogparsıy 61N , Out- 
xoov Aevxov , orgoyyvior, yakaludeg. 
Agesrarog (negt ygov. nador, A, 4.) 
— Das Asthma ist ein Respirationsleiden, so 
wie das einfache Keuchen (Anhelitus). Beides 
geht von den Lungen aus und hat wenig Ver- 
schiedenes. Bei beiden ist Schwerathmen, Husten, 
Schlaflosigkeit, innere Hitze; eben so gemein- 
schaftlich ist der Mangel der Esslust und die 
Ausdörrung des ganzen Körpers bei beiden Uebeln. 
So schlimm die (beiden Uebeln zum Grunde lie- 
gende) Kht auch ist, so zieht sie sich doch in 
die Länge, obwohl nicht über Ein Jahr hinaus, 
Hat sie nämlich im Herbste begonnen, so stirbt 
der Kranke im nächsten Frühling oder im fol- 
genden; fing sie im Winter an, so endigt sie das 
Leben im nächsten Herbst. Nicht selten werden 
auch Greise, die schon viel durch Kälte gelitten 
haben, von diesen Uebeln befallen und werden 
dann leicht eine Beute des Todes. Allen solchen 
wird das Athmen beengt, der Puls ‚klein und 
häufig, der Körper schwach. Die Kranken hu- 
sten viel, als ob sie etwas nuswerfen wollten, 
bringen aber nur selten kleine, runde hagelkorn- 
ähnliche, weisse, wie von den Lungen abgerissene 
Stückchen heraus. 

Pneumo-ectasia, la pneumo-eclasie, bei 
Piorry f. st. Pneumonectasia. 

Pneumoedema, richtiger: Pneumo no e- 
dema. 

pneumogastricus, unrichtig st. pneu- 
monogastr, 


Pneumato- 


Pneumohaemis 
Pneumohaemia f.st. Pneumonaemia, 


Pneumo-hemia, la pneumo - hemie, bei‘ 


Andral, Piorry u. A, f. st. Pneumon- 
nemia. 

Pneumolithiasis, richtiger: Pneumo- 
nolithiasis, 

Pneumometrum, l. statt Pneumato- 
metrum: der Windmesser, Anemometer; 
2. bei Kentish u. A, (Gött, gel. Auz, 1825, 
Nr. 204. p. 2038,) — Pueumonometrum, 
welches desslialb richtiger! 

Pneumomphälon, 10 7y 6U t0 {i pa- 
2oy, der Windnabelbruch: von 
Pneuma u. Omphalos. — Jo n pev- 
oppaloyv de eme to avevovOpi: toù 
ongekov. Definitt.. med. Galenic: — 
Der Nabelwindbruch ist eine [wei- 
che, wirklich oder scheinbar darch Luft 
gebildete] Ausdehnung des Nabels. 

Pneumön, o uvsvuor; lon. mev- 
snow! Pulmo! genit. -owog, 8. Pleumon, 
eine Lunge; oi myavporegs, Pul- 
mönes, die Lungen; V. rew, avevo, 
athmen, hauchen; vgl. Pneuma, ete, _ 

Pneumonsemia, nach Andrals u. 
Piorry’s Vorschlag: Congestio san- 
guinis in pulmones, Blutanhäufung 
in den Lungen; v» Pneumon, u. Haema; 
vgl. Haemia, Hemia! etc. 

Pneumonalgia, d. Lungeanschmerz; 
s. Pneumon u. Algos. . 

Pneumaponoplexia, Apoplexia pul- 
monum , Paralysis pulmonum (conge- 
stiva ?), derLungenschlagfluss, die 
Lungenlähmung (mit Ueberfüllung?); v. 
Pneumon (s. Pulmo) u. Apoplexia. 

Pneumonapostēma, ein Lungen- 
abscess; v. Pneumön u. Apostema. ` 

pnenmonapostematicus, das Pneu- 
monapostcm betreffend, daran Jleidend, 
davon herrührend usw.; von Pneumona- 
postema. 

pneumonarteriscus, die Lungenschlag- 
adern betreffend, dazu gehörig, davon od. 
von Krankheit derselben herrührend usw.; 
& Pneumon u. arteriacus. 

Pneumonatelectäsis, Extensio pul- 
monum imperfecta, die unvollkommne 
Ausdehnung der Lungen; v. Pneumon u. 
Atelectasis. l 5 

Pneumonechema, genit. der Lungen- 
laut, Sonitus pulmonalis; s. 
Pneumon u. Echema, 

Pneumonectasia,Pneumonectäsis, 
Pulmonum dilatatio, die Lungenaus- 
dehnung; v. Pneumon u. Ectasis, 
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Pneumonocatarrhus 


pneumenemphracticus, Pneumonem- 
phraxis betreffend, daran leidend usw. 

Pneumonemphraxis, 7; TOV IY Ev- 
povwyv enpppoaëig etc, — pul- 
monum, die Verstopfung oder doch An- 
stopfungder Lungen mit Schleim u.a. 
Unreinigkeiten; v. Pneumon u. Emphraxis. 

Pneumonemphysema, Emphysema 
pulmonale, das Lungenemphysem; 
v. Pneumon w. Emphysema. | 

pneumonemphysematicus, Pneum- 
emphysem betreffend, daran- leidend usw. 

Pneumonia, .9; wevmense, 1: das 
Lungenleiden; v. Pneumon, — 2. jetzt 
gewöhnlich die Lungenentzündung. 
— Pneumonia vera, die ächte Lungen- 
entzündung, Pneumonitis. — Pnr. 
notha — Blennothorax febris, die schlei- 
michte Lungenentzündung. — 
statica, die (falsche) Lungenentzündung 
mit Senkung von Blut u. dgl. = Pn. 
haemathypostalica. . | 

Pneumonica (remedia; apara) 
avrevpoviza, die Lungenmittel; 
v. pneumonicus. 

Pneumonicula, eine leichte oder 
kleineLungenentzündung;Demin. 
v. Pneumonia, 

pneumonicus, 1. an den Lungen lei- 
dend, lungensüchtig; — 2. die Pneumonie 
betreffend, dazu gehörig usw. 

Pneumonis, 9 Mwsuonıg, genit. 
-1dog, -idis = Pleumonis. 

pneumoniticus, Pneumonitig betreffend, 
daran leidend usw. 

Pneumonitis, 1. = Pneumonia vera; 
v. Pneumon, vgl. Iritis; — 2. = Pneu- 
monia. | 

Pneumönoblennozemia, Nimia pi- 
tuitae pulmonalis exeretio, übermässige 
Ergiessung des Lungenschleims; v. Pneu- 
mon u. Blennozemia, 

Pneumonocäce, besser: Cacopneumo- 
nia, Pneumonosaprosis etc. 

Pneumonocarcinoma, Cancer pul- 
monum, Carcinoma ` pulmonum , der 
Lungenkrebs; v. Pneumon u. Carcinoma. 

pneumonotarcinomaticus, zu Pneu- 
monocarcinoma gehörig, dav. herrührend, 
daran leidend usw. 

pneumonocarcinomatösus == pnen- 
monocarceinomnticus. 

Pneumonocatarrhus, Catarrhus pul- 
monum, der Lungenkatarrb; von 
Pueumon (s. Pulmo) u. Catarrhus. 


-—— 
— 


Pneumonocele 


Pneumönocele, ein Lungenbruch, 
ein Hervordringen der Lungen durch das 
Zwerchfell, oder zwischen den Rippen; 
v. Pneumon u. Cele. — Pn. abdominis 
diaphragmatica interna, der Zwerch- 
fellbruch, — Pn. externa (thora- 
eica),der (äussere) Brust wandlun gen- 
bruch. . y - 

pneumonocelicus, Pneumonocele be- 
treffend, daran leidend usw. 

pneumönocholieus = 'pneumono- 
choloticus. 

Pneumonocholösis „ Pneumonia bi- 
liosa , die gallichte Lungenentzündung ; 
v. Pneumon u. Cholosis. 

pneumonocholoticus, Pneumonocho- 
losis betreffend, daran leidend usw. 

Pneumönochysis, Hydrochysis pul- 
monaria, H. in pulmones, die Wasser- 
giessung in die Lungen ; v. Pneumon und 
(Hydro-) Chysis, 

pneumonochyticus, Pneumonochysis 
betreilend, daran leidend ‚usw. 

Pneumönoeirrbösis, Cirrhosis pul- 
monum, die Lungenkirrhose, nennt 
G. Corrigan (Dublin Journ. of me- 
dic. 1838, May. — Froriep’s Notizen 
1238, pag. 89-94.) den Zustand der Lun- 
gen, welcher Laënnec’s Cirrhosis der 
Leber entspricht; s. Hepatocirrhosis; 
v. Pneumon u. Cirrhosis, Cirrhus. 

pneumonoeirrhösus — Pneumonocir- 
rhosis betreffend, daran leidend usw. 

Pneumonodynia, Dolor pulmonum, 
der Lungenschmerz; v. Pneumon u. 
Odyne. i 

pneumonodynicus, pneumodody- 
nus, Pneumonodynie betreffend, daran 
leidend usw. . 

Pneumonoedema, Oedema pulmonum, 
Hydrops pulmonum cellularis, die öde- 
matose Auftreibung der Lungensubstanz, 
das Lungenödem; von Pneumon und Oe- 
dema; vgl. Schmalz’s Diaguost. Nr. 852. 

pneumoedematicus, pneumoede- 
matodes,pneumoedematosus, Pneum- 
oedema betreffend, daran leidend usw. 

pneumono -gastricus, pneumono- 
gastrisch, was zugleich die Lungen 
und den Magen betrifft; v. Pneumön u. 


gastricus. — Nervus pneumono- 
gastricus. 
Pneumönolithiäsis, die Steinbil- 


dung in den Lungen und übrigen 
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Pneumonophlebitis 


Luftwegen; v. Pneumön u. Lithiasis. 
— Olda de tiva qay sx toù nvevnorog 
wvanıvorrav aljıa , ITTQOVOVTOÇ TOV 700- 
vov, peta pepiotye týs. Änyos xar 
nindovg utuatog, Jı$ovg avanıv- 
oarıa. Mari. Aıyıv. (y; e) = 
Paul von degina kannte einen Kr., der nach 
dem Blutspeien späterhin unter hefiigem Husten 
und neuen Blutergiessungen Steine auswarf, — 
[Diese Erscheinung kommt öfter vor und hat, da 
man so oft Steine in den Lungen fitrdet,, nichts 
Auflallendes.] 


pneumonolithicus, Pneumonolithus 
betreffend, daran leidend usw. 

Pneumonolithus, Calculus pulmonum, 
der Lungensiein (besonders in Lungenge- 
sch würen.) 

Pneumonomalacia, Emollitio textu- 
rae pulmonum, die Lungen (- Massen -) 
Erweichung; v. Pneumon u. Malacia. 

pneumenomalacticus, Pneumonoma- 
lacie betreifend; damit behaftet usw. 

Pneumonomantia, Docimasia pulmo- 
num, (nicht eben passend:) die Lun- 
genprobe (eig.: das Wahrsagen aus den 
Lungen); v. Pneumon u. Mantia. 

pneumonomantiäcus, pneumono- 
manticus, Pneumonomantie betreffend, 
dieselbe übend oder lehrend 'tısw: 

Pneumonomelanösis, Nigrilies mas- 
sae pulmonum, die Schwärzung der 
Lungenmasse, die Lungen-Melanose; v. 
Pulmon u. Melanosis. 

pneumonomelanoticus, Pneumonome- 
lanosis betreilend, daran leidend usw. 

Pneumönomätrum, derLungénm es- 
ser, ein Werkzeug zur Bestimmung der 
Stärke und des räumlichen Inhalts der 
Lunge; v. Pneumon u. Metrum. 

Pneumönoparalysis, die Lungenläh- 
mung; v. Pneumon u. Paralysis. 

pneumonoparalyticus, Pneumonopa- 
ralysis betreffend, daran leidend usw. 
Pneumonopathia, Affectio pulmon um, 
das Lungenleiden; v. Pneumon u. Pathos. 

pneumonopathicus, au Lungenkrank- 
heit leidend, davon herrührend usw.; vy. 
Pneumon u. Pathos. 

pneumonophlebiticus, Pneumonophle- 
bitis betreffend, daran leidend usw. 

Pneumönophlebitis, Phlebitis pulmo- 
naria, Inflammatio venosa pulmonum, 
die Lungenblutadernentzündu ng; 
v. Pneumones; (s. Pulmo) u. Phlebitis. 
Die von Rob. Lee (Lond. mèd. - chir. trans- 


Pneumeonophthisicus 


actt. 19, Vgl. Froriep's Notizen, 1046 -48, 12, 
S. 192.) erzählte Fall scheint mit v.. Hagens 
torpidemCroup, zum Theil auch mit Piorry's 
Pneumonia hypostatica Aehnlichkeit zu 
haben. 

pneumonophthisicus, lungensch wind- 
süchtig, lungensüchtig; von Pneumono- 
phthisis. 

Pneumonophthisis, Phthisis pulmo- 
nalis, die Lungenschwindsucht, 
Lungensucht, Phthisis pulmonum 
purulenta; v. Pneumon u. Phthisis. 

Pneumonophthös, die Lungen- 
schwindsucht; von Pneumon und 
Phihoe. 

Pneumönophyseter, der Lungen- 
blasebalg, (um Luft einzublasen ;) v. 


Pneumon u. Physeter, — besser als Pneumono- 
syrinz, l 

Pneumonopleuresis — Pneumopleu- 
ritis. 


pneumonopleuriticus,Pneumonopleu- 
ritis betreffend, daran leidend usw. 
pneumonopleuritis—Pleuropneu- 
monia; v. Pneumon u. Pleuritis. 
Pneumonoptoö — Pneumonopty- 
sis, Sputum cruentum, dasBlutspeien; 
v. Pneumon und Pto& oder Physis. 
Pneumonoptoicus, Pneumonopto&usw. 
betreffend j daran leidend usw. ' 
Pneumonopyra —- Pneumopyra. 
Pneumonorrhagia, ein Lungen- 
blutfluss; v. Pneumon Rhagia. 
pneumonorrhagicus, durch Lungen- 
blutung verursacht, dazu gehörig usw.; 
“ Pneumonorrhagia. 
Pneumonorrhoea, 1. Sanguinis e pul- 
monibus excretio lenis, ein mässiger, 
aber habitueller Blutabgang aus den Lungen, 
der Bluthusten; — 2. nach Piorry 
Nomenclature organo - pathologique ; 
Puris, 1837. pag. XXV.) ein Lungen- 
schleimfluss; — v. Pneumonu. Rhoea. 
pneumonorrhoïcus, Pneumonorrhöe 
‚ betreffend, daran leidend usw. 
| Pneumonorrhois, nach einigen Neue- 
ren: eine (perverse) Hämorrhoïdal-Krank- 
| beit der Lungen, Lungen -Hänorrhoiden; 
v. Pneumon etc., vgl. Cardiorrhois. 
Pneumonosaprösis, Cacopneumonia, 
Putrescentia pulmonum, die Lungen- 
‚fäule; v. Pneumon u. Saprosis. 
| Pneumeonoscirrhösis, nach Corri- 
‚Jan: ein grosses Bestreben des Paren- 


Pneumophthos 


chyma der Lungen, sich zusammenzuzie- 
hen mit gleichzeitiger Erweiterung der 
Bronchien, wobei eine grosse Verdichtung 
der Lungensubstanz erfolgt; v. Pneumon 
u. scirrhos, scleros (dicht, hart). (Vgl. 
Dublin Journ. of medical sciences, 1842, 
Mai. = Froriep's Not. 1608 pag. 26 etc.) 
pneumonoseirrhösus, an Pneumo- 
scirrhus leidend, dens. betreffend usw. 

Pneumeonoscirrhus, die Lungen- 
verhärtung; v. Pneumon u. Scirrhus. 

Pneumönosepsis — Pneumonosa- 
prosis; v. Pneumon u. Sepsis. 

pneumonospasmodicus == pneumo- 
nospasticus. 

Pneumonospasmus, d. Lungenkram pf; 
v. Pneumon u. Spasmus. 

pneumonospasticus.„ Pneumono- 
spasmus betreffend, daran leidend usw. 

Pneumöonostenösis, Pulmonum co- 
arclatio, die Lungenverengerung; 
v. Pneumon u, Stenosis. 

Pneumonosyrinx, 1. eine Lungen- 
fistel; — 2. eine Lungenspritze; 
— 3. ein Lungenblasebalg (Pompe laryn- 
gienne;) ein Lufteinblaser, v. Pneu- 
mon u. Syrinx. 

Pneumönotelectäsis, Perfecta pulmo- 
naris massae extensio? als Gegensatz der Pneu- 
monectasis? v, Pneumon u. Telectasis, 

Pneumönotoxica, s. Pneumotoxicat 

pneumonotyphösus, Pneumonotyphus 
betreffend, daran leidend usw. 

Pneumenotyphus, ein von Lungen- 
leiden ausgehender Typhus; v. Pneumon 
u. Typhus. 

Pneumonyperpathia, nach Piorr y's 
(berichtigter) Nomenclatur? Pulmonum — 
(morbosa) nimia, ein sehr heftiges Lun- 
genleiden, wie Pneumonitis, Pneumonopara- 
lysis etc.; v. Paeumon u. Hyperpathia. 

Pneumonypostäsis, Pneumonia hy- 
postatica, die hypostatische Lungenentzün- 
dung, die Lungensenkung (von Blut, 
Schleim, Eiter od. dgl.) in die untern 
Theile der Lunge; von Pneumon und 
Hypostasis. 

‚pneumonypostaticus, Pneumypostasis 
betreffend, daran leidend usw. 

Pneumoparalysis und 

pneumoparalyticus eic. s. unter Pneu- 
monop. etc, 


Pneumopericardia, Aer in pericar- 
dio, Pneumatosis pericardü, Luft im 
Herzbeutel: v. Pneuma u. Pericardium. 

Pneumophthoë, richtiger: Pneumono- 


"phtho&, 


Pneumopleuresis 


Pneumopleuresis, oder: 
Pneumopleuritis, richtig.: Pneumo no- 
pleuresis oder Pneumonopleuritis. 
Pneumopto& — Pneumonopto&, 
Pneumoptysis — Pneumonoptysis,. 
Pneumopyra, bei Eisenmann: 
Bronchitis maligna; von Pneumon 
und Pyra. Pn. nervosa, bei Eisen- 
mann: dienervöseLurigenentzün- 
dung. — Pn. roseola, bei dems.: die 
Brustmasern — Nach Einiger soll es 
bezeichnen : die venose Laingenentzündung. 
Pneumorrhagia, richtiger: Pneumo- 
norrhagia. 
pneumorrhagicus, richtiger: pneumo- 
norrhagicus. Ber 
Pneumorrhoes, richtiger: 


P n eu mo- 


norrhoea. 
Pneumorrhois, richtiger: Pneumo- 
norrhois, A l 
Pneumoscirrhus, richtiger: Pneumo- 
noscirrhus. a 


Pneumothörax—Pneumatothorax. 
Pneumotoxica (nosemata), die Pneu- 
motoxiken, Lungengiftuugen, benennt 
€. H. Schultz die Gattung seiner Homoev- 
toxica, welche die Erstickung (durch kolılen- 
saures Gas usw.), das Ertrinken u, ähnl. ent- 
hält; v. Pneumon u, Toxicum. Muss also we- 
nigstens Pneumonotoxica heissen! 


Pneumotubercula, richtiger: Pneumono- 
tubereula, noch besser: Pulmonitubereula. Vgl. 
Pneumonopliymata, Pneumonotylo- 
mata. | 

Pneumotyphus, bei Eisenmann (s. 
dessen Krankheitsfamilie Typhus!): Pneumonia 
typhosa; v. Pneumon u. Typhüs. > 

Pneusiobiognösis, die Erkennung (und 
Erforschung), ob ein todter Neugeborner 
nach der Geburt-noch gelebt und geath- 
met habe? v. Pneusis u. Biognosis. Vgl. 
Pneobiomantia. 


Pneusiobioscöpe, die Erforschung, ob 
ein todter Neugeborner: nach der Geburt 
noch gelebt und geathmet babe? v. Pneu- 
sis u. Bioscope. Vgl.Pneobiomantia. 

pneusiobioscopieus, Pneusiobioscope 
betreffend, dieselbe übend usw. 

Pneusis, 7 nvevaıg, genit. -ewc, 
-toç , -108, -is, das Blasen; das Ath- 
men; das Wehen; ‘von sivew, nvevw, 
fut. -0@, 8. Pneumön etc. 

Pnigalion, ò nvıyalımv, genit. 
-ovog, -onis, der Alp, das Alpdrücken, 
das Nachtschrecken; die Endung 
scheint hier gleichsam das anscheinend 
Nahesein des Erstickens auszudrücken; 
vgl. Pnigma etc. 
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 Pnaixis 


on, soll sein: = Pnigalion., 
tes, Plumbum Nigrum, ein blei- u. 
viel kohlensäurehaltiges Mineral, schwarzes 
Blei; v. zryw, ersticken, weil das davon aus- 
strömende unreine kohlensaure Gas leicht Ersti- 
ckung veranlasst, y —5* 
Pnigma, Pnigmus,P nix, to nvry pu, 
6 nvıyyog, N sevı$, das Ersticken, 
ein hoher Grad von. Asthma; wa, ist 
nächste Wurzel und scheint verwandt 
mit suwsw etc., s. Pneuma; von sy: (das 
einer Laut- und Formnachbildung ähnlich 
sieht!) kommt zıvıyw, fut. -5w, ersticken, 
und davon zwıypu etc, Ohne allen 
Grund wollen Einige mit Pnigma den 
Catarrhus suffocativus , mit Pnigmus 
u.Pnix hingegen asthmat. Zustände 
bezeichnen. —Pnigmäa,Pnigmus,Pnix, 
P nixis,ro nveyra,öniveynog,grvek, nvt- 
trg, 1.das Ersticken, die Erstickungszufälle, 
Suffucocatio; — 2. = Catarrhus suffo- 
cativus , der Stickfluss; — 3. = Epi 
altes, Incubus, der Alp, das Alpdrü- 
cken; — 4.der hysterische Brustkrampf 
mit Erstickungszufällen; v. nwıyw, fut. 
aviona, ersticken. 
Pnigocatarrhus, Catarrhus suffoca- 
tivus, der Stickfluss, Steckfluss; v. 
Pnix u. Catarrhus. 


Pnigophobia, ein Lungenkrampf mit 
Gefühl drohender Erstickung; v. Pnix u. 
Phobos.— PnigophobYa, soll sein=—P n eu mo- 
nospasmus, auch:—Sternodynia, gleich- 
sam Erstickungsfurcht! unpassend gebildet 
aus Pnigos u. Phobos, $ 

pnigophobicus, sogen. Pnigophobie 
betreffend, daran leidend usw. ` 

Pnigos, vo m»iyoç, genite -sog, eig, — 
Pnigma, Pnigmos etċ. 

Pnix, 5 nvẸ, genit. -pog, 8. unter 
Pnigma. — Pnix hysterica, ý nvıE 
vorsgıny, der hysterische Krampf 
mit Erstickungszufällen — ‘H 
votsoixy nvı$ = uvaðouy Tg 
ÙOTEQOG EOTEV EIG OVRNAFEHAV ayovorS 
TO HUQLWTATE TÖV HOQIWVI WE HUGUET 
dag, xapdav, unvıyyag- [avdà. Ai- 
yiv. (y, oy.) = Die hysterischen Er- 
stickungszufälle sind ein [so scheinendes] Auf- 
steigen der Gebärmutter, bei welchem dann die 
wichtigsten Theile, z. B. die Karotiden, das 
Herz, die Hirnhäute, in Mitleidenschaft gerathen, 

Pnizxis, 7 nvıkıg, genit, -ewg, -ı05, 
-108, -is, 1. das Ersticken, von nıyeyw, 
s. Pnigma; 2. = ro nwißeır, das Bra- 


ten, Rösten des Fleisches usw., als 


P v — 


Lautnachbildung des Knisterns u. Pritzelns 
bei'm Braten des Feltes, 
‚Pnös. Pnoca, ynvoy. nroım, 
o yvoog, der Hauch; Athem usw.; v. 
AVEW, nvow, nveun, $. Pueusis. 
pnodcolyticus, richtiger: pnoocoly ti- 
cus = astlmaticus; unnöthig gebildet aus 
Pno& u. colyticus, 

Pnoosceuos, genit. -sceuüs, Instrumen- 
tum respiratorium, ein Athmungswerkzeug, 
wie z. B. das vou Dalziel in Schottland (s. 
Edinb. med. a. surg. Journ. 1841. vgl, Froriep's 
Not. 1497. S. 16) construirte; v. avèw, s. Pn3č. 
u. Scenos, 

Pnorrhoea, bei Plen k verschrieben {aber 
— von Vielen nachgeschrieben!) statt P yor- 
rhoea, Pusrrhoea, 


Pnygalion Pnigalion, 
Pnygamon falsch siatt Pnigamon. 


Pocgerebae Cortex,diePocgerebariude, 
ein american. Nittel gegen Durchfall; v...? 

Poculum, to nosygıor, das Trinkge- 
fäss, der Becher; v. nıvw, poto, trin- 
ken. — P. Diogenis, des Diogens Becker, 
der Handteller, Vola manus, Patera Dio- 
genis, Supellectile Diogenis. . 

Podagra, dieGicht,derF usssch merz; 
v. novug, 8. Pes u. Agra. Zvrogs pev 
unayıur 109 «OHG» novog 7) ap? 
tieg, wulla nodar pev, nodayonv 
ualeosev, 10yıada de 10%twr, yerga- 
yonvösyapwv. Apsturog (negi z0oV. 
na. H, p.) = Schmerzen aller Ghie- 
der nennt man Gicht, Schmerzen der 
Füsse: Podagra, — der Hüfteo: Ischias, 
— der Hände: Chiragra.—— To niso- 
vragov ğe palota xai STLOVVLOTOV 7N- 
du yoag te xure apdgırıdog, ex twy 
suvezywv anEılıWV OVVOTAJEVYE WALOYV- 
piac negune. Tatc yap Enaorore nir- 
peigram, en wols Öykovore, eni toig 
OTOL ÉTEQWV OrTımy ngoçpopuie Ó wpog 
EMLOVVUYOLEVOG Jurog, Kur inte ÕE Epre- 
Tøy TUJI TVL KaL TEVI UQVAYOUEVOÇ, 
nro av dia yaotgog ywgwy, OTE pev eni 
zmiou OTŅQtyFEtç, Tag cxsiev nnlov- 
pevag enteyagsı xwlixag odvver. ‘Ore 
av erg toxtov nat tovg toytadınovg, 
AO AWE ZALOV ——— — 
oryrotyorv. Eviote Derg xvotiyv cng- 
proag, Tas E avtov ovviotyot vgov- 
pta ç. Myðevi de tovtow svoryorydeıg, 
all m eni yeigag te nar nodaç ansde- 
Mderc, TAC EË arrwr 7sI0ayDag Te 
zer nodaypag, erı zur apdprrıdas 
arroio Axztovno., (negi dıayvuo. 
zußer, ae.) == Das dem Podagra und der 

Rraus's etym. med. Lexicon, te Aufl. 


Podocäcä 


Gicht gemeinschaftliche Grundursächliche und 
Wesentliche entsteht aus einem rohen, durch an- 
dauernde Unverdaulichkeiten gebildeten Safte, 
Dena durch die beständig wiederkehrenden Diät- 
fehler, sammelt sich eine Crudität zur andern, 
und häuft sich, wenn sie nicht durch .zufülliges, 
oder künstlich erregtes Erbrechen ausgeleert od, 
nach unten ausgeführt wird, im Kolon an, und 
verursacht dort die desshall» sog. Kolikschmerzen. 
Wirft er sich anf die Hüfgegend, so macht er 
dort die eben desslialb sog. Hüftschmerzen. Be- 
fällt er die Harnblase, so verursacht er Dysurien. 
Wird er an keinem dieser Orte fixirt, sondern 
auf die Hände und Füsse verstreuet, so bildet 
er das Chiragra, das Podagra und die 
Gicht [1]. 

Podagraria, der Geirisch, der Geiss- 
fuss, Aegopodium; v. Podagra; wegen 
der Signatura naturalis so benannt. 

podagricus, Podagra betreffend, daran 
leidend usw. — Cicero übersetzt es 
wörtlich und sehr bezeichnend: pede 
captus ! 

Podalgia, 1. der Fussschmerz (von 
Gicht, Rheumatismus, od. dgl.); v. move, 
s. Pes, u. Algos; — 2. = Pedionalgia 

podaigicus, Podalgie betreffend, daran 
leidend usw. 

Podanencephalia, die Stiel-Anen- 
kephalie, s. u. Anencephalia! v. 
nove 8 Pes, u. v. Anencephalia. 

podarthriticus, Podarthritis betreffend, 
daran leidend usw. l 
. Podarthritis, Inflammatio articul. pedis, 
Fussgelenkeutzündung; v., zoüs, 5. Pes, 
u. Arthıron, rgi, Iris. — Nicht zu verwechseln 
mit Podagra, vgl. Chiranthritis! 

Podarthrocäce, die :Verderbniss des 
Fussgelenks, die böse Fussgelenkkrank- 
heit; v. Podarthron u. cacos. 

podarthrocacieus, podarthrocä- 
cus, Podarthrocace betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Podencephalia, !. der Zustand des Po- 
dencephalus; V. zeös, 5 Pes; — 2, fst. 
Podanencephnlin, 

Podencephalus, das Stielhirn, ein 
Gehirn ohne Schädel, das wie an einem 
Stiele hängt, bei Geoffroy St. Hilaire; 
v. raue. 8. Pes u. Encephalon. 

Podetium, der Fruchtstiel der Laub- 
moose; Demin. v. nous? s.: Pes. 

Podex, genit. -zeis, u nowstog, der 
Hintere; v. ..? nicht — Anus! 

Podion, Podium, zo wodıo»v, das 
Füsschen, Füsslein; Dem. v. nove, 
s, Pes. 

Pođocäcë, schreibt J. F. Lobstein (pa- 
thol, Anat.) statt etwa Podartlrocace, oder 

i 104 


Pododactylus 


farsocace, um ‘Krankheit des Fuss- 
gelenks’ zu bezeichnen; v. zoüs, s. Pes u. 
xaxog. Ueber das Unpassende dieser Zusammen- 
setzungsweise s. m, K. G. Kühn’s Bemerkungen 
darüber, hier angedeutet unter :Arthrocace, 
Arthrocacologia, Cheirocace ete. 
Pododactylus, 1. eig.: der Fussze- 
hen; 2. daher bedienen die neueren Phy- 
siographen sich des Worts zur Bezeich- 
nung der grossen Anzahl von Säugethie- 
ren mit freien Zehen an allen vier Füssen 
(Pododactyla, Digitata [anima- 
lia]); v. noug, 8. Pes, u. v. Dactylus. 


Podoedema, Oedema pedum, das 
Oedem der Füsse; v. sovg, s. Pes und 
Oedema. 

podoematicus, die Wassergesch wulst 
der Füsse betreffend; dazu gehörig, da- 
von herrührend usw.; v. Podoedema. 

Podomötrum, das Fussmaass, der 
Fussmesser; v. ovc, 8. Pes u. Metrum. 

Podophtora, bei Bracy Clark {in 
dessen Hippodomia): die schädliche 
Beschlagsmethode, eig.: die Fuss- 
verderbung! von sovg, (s. Pes) und 
Phihora. 

'podopterus, pinnipes, eig.: an den 
Füssen beflügelt, flügelfüssig; bes. zur 
Bezeichnung der Vögel, deren vier Zehen 
mit Einer Membran vereinigt sind; v.novg, 
8. Pes, u.v. Pteryx. 

Podorrheuma, der Rheumatismus im 
Fuss, der gelindere Grad von Podagra; 
v. noüg, 8 Pes, u. Rheuma. 

podorrheumaticus;, Podorrheuma be- 
treffend, daran leidend usw. 


Podospermium, neuere Bot.: der aus 
der Keimgrube, z. B. bei Bohnen, Erbsen, 
hervorgehende Keimgang, (Funiculus 
umbilicalis), welcher dann, ausser sei- 
ner höhern Function, wenigstens auch 
noch mechanisch zur Festhaltung des Sa- 
mens dient; v. noug, 8. Pes, u. Sperma. 
Richtiger wäre demnach: Spermopo- 
dium! 

podosymptomaticus, (nicht: pedi- 
sympt...!) mit krankbaften Erschei- 
nungen, welche bes. die Füsse betreffen, 
verbunden; v. souUc, 8. Pes, u.. v. sym- 
ptomaticus. Epilepsia podosym- 
ptomatica, eine Epilepsie, bei wel- 
cher die Aura. epileptica zuerst in 
den Füssen gefühlt wird. 

Podothermon, s. Thermopodium! 

Podyperidrösis, Hyperidrosispedum, 
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Pogonocureum 


der übermässige Fussschweiss; v, ovc, 
s. Pes, u. Hyperidrosis. 

Poecilomelasma, Melasma variega- 
tum; das Poikilomelasma, Gan- 
graena pedum senilis variegata, der 
scheckige schwarze Brand an den Füssen 
der Alten; v.srorxeAog (bunt) u. Melasma. 

Poeciloperittöma, Exuberantia mixta, 
ein vermischtes, aus verschiedenen organ, Mas- 
sen bestehendes Gewächs, eine Misch- Wuche- 
rung, als Product von: 

Poeciloperittösis, Hypertrophia mix- 
ta, die Misch- Wucherung, der Bil- 
dungs-Process des Poikiloperittöms (s. Poe- 
ciloperittoma); v. poecilus (norxıLog) u. 
Perittosis. 

Poeötes, 7 mosotyg, genit. -nros, - ētis, 
die Beschaffenheit, Qualitas; v. nous? 
qualis? was für einer? usw. 

Poeotetophanta, Poeotetophantes, 
genit. -ae, ein Beschaffenheitsmes- 
ser, ein Werkzeug zur Ausmittelung be- 
stimmter Eigenschaften einer Sache; von 
Poeotes und parvw, erscheinen machen, 
zeigen, s. Phantasia, (s. K. G. Kühn 
1. c.). 

Poösis, % mo:moeg, das Machen, 
Anfertigen,die Verfertigung usw.; 
v.7101:0, (pOät.: 0s0,) fut. -700, machen. 

Poeta, } noits, genit. -ov, -ne, der 
etwas macht, ein Verfertiger, Anfertiger von 
etwas UsWw.; V. MONO 

Pögön, o nuyo»r, genit. -wvoç, der 
Bart. Die Ableitung ist ungewiss, Ei- 
nige leiten es vom Hebr. jpr (sakon, za- 


kon), Arab. „53 (zakan), Syr. lao (zakno), 


der Bart, das Kinn. (Wegen des Ue- 
berganges des z vgl. Zygoma, Jugum! 
u. 8. w.). 

Pogonia — Pogoniasis. 

Pogonias, o awywrıag, 1.derBär- 
tige; 9 moayowıag,dieBärtige; das 
Mannweib, Firago; 2.der Bartfisch; 
v. Pogon. 

Pogoniäsis, 1. die Starkbärtig- 
keit, Veberbärtigkeit; 2. der Zu- 
stand des Mannweibes; der Weiber- 
bart; v. Pogonias. 

pogonieus, den Bart betreffend, dazu 
gehörend, davon herrührend usw.; von 
Pogon. 

Pogonium, zo nwuyavrıov, Barbula, 
das Bärtchen, der kleine (schwache) Bart; 
Demin. v. Pögön. 

Pogonocureum, To tWyWvoxoupsior, 


Pogonologia 


Tonstrina, die Barbierstube; v. Pō- 
gön u. xovpevg, der Barbier, 
Pogonologia, die Lehre vom Barte, 
Bartlehre; v. Pogon u. Logos. 
pogonologicus, pogonologus, Po- 
gonologie betreffend, dieselbe lehrend usw. 
Polemocacophthalmia, Ophthalmo- 
cace bellica, O. militaris, die (bösar- 
tige) Augenentzündung der $Sol- 
daten; v. Polemos u. Cacophthalmia. 
Polemonium coeruleum — Faleriana 
Gracen, das blaue Sperrkraut, die Jakobsleiter; 
es sollte von der Stadt Polemonium benannt 
sein; hat aber wahrscheinl, seinen Namen von 
den, wie Spiesse, gesperrten Aesten; v. Pole- 
mos (Krieg), wesshalb es auch — ex signatura 


naturali! — gegen Verwundungen gebraucht 
wurde. 

Polemophthalmia, Ophthalmia bellica, 
die Augenentzündung der Soldaten; v. Polemos 
u. Ophthalmia, — Besser wird: das Uebel be- 
zeichnet durch Stgatiotophthalmin; da nicht 
der Krieg, als solcher, sondern das Leben der 
Soldaten in feuchtkalten Casernen, die oft im 
Winter, oft in feuchtkaltem Wetter, oft sogar 
Nachts von den Soldaten selbst geschenert und 
dann noch nass Tag und Nacht bewolnt werden 
müssen, das Hauptmoment für die Entstehung 
der höchst bösartigen Kht abgibt. 


Polemos, c zolsuos, Bellum, der Krieg; 
v. Palma, Palmos ? 


Polenta, (ᷣ nolevra, bei Galen! ò 
zovögos ,) die Gerstengraupe; v...? 

Poleoprophylaxis, die Sicherung ei- 
ner Stadt (eines Staats), gegen drohen- 
des Unglück, gegen allgenicine Krank- 
heiten u. dgl., die Staatssicherung, 
die von Staatswegen veranstalteten Vor- 
bauungsmaassregeln ; v. Põlis u. Prophy- 
laxis. 

Poliandria, und Polingron, bei du 
Cange (beide falsch?) statt: Polyandria, 
der Kirchhof. Oder wäre Polingron vielleicht 
gar das verdorbene “Bowling-green’ der 
Engländer. — Vgl. Polyandria ! 

Poliater, (noAıazoog,) der Stadt- 
arzt, Stadtphysicus, v. zog, die 
Stadt, u. latros. 

Polielinice, die Poliklinik, nicht 
Polyklinik! die Stadtklinik; v. zoJsr, die 
Stadt, u. Clinice, s. clinicus. _ 

Poliasis,  nokAıwoıg, das Grau- 
werden; v. norog, schwärzlich, weiss- 
lich (!), grau, (verwandt mit gsArog, 
vgl. Pelidnus etc.,) nolrow, grau machen; 
nokovsıus, grau werden. 


Poliötes, 7 noAcorng, das Grau- 
e 
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Polyaemicus 


sein, das greise Haar; v. moiow, 8. 
Poliosis. 

Politia, die Politik, die Stnatsverwaltung ; 
s. Polites, unter Politobiotherapie. — P. me- 
diea, die medicin. Policei, , 

Politobiotherapia, bei Mayer: die 
Öffentliche Sorge für die Staatsbürger; v. 
seoArg (Stadt), Polita, (der Stadtbürger,) 
u. Bios u. Tberapia. 

Polium maritimum erectum Montes- 
pessulanum — Teucrium montunum, der 
Berglavendel, ein sog. nervenstärkendes Mittel. 

Pollemphyteusis, Jnoculatio multi- 
plex, die mehrfältige Einimpfung, z. B. 
der Kuhblattern an mehren Theilen des 
Körpers, la vaccine par dissémination; 
welche Camille Bernard (Lancette 
Frane. 1837, Nr. 91 = Froriep’s Not. 
1193. 8.80.) empfiehlt, um ‘den Impf- 
schutz desto dauerhafter zu machen; v. 
polys od. pollos u. Emphyteusis. 

Pollex, gen. Pollieis, der Daumen; 
v. polleo , vorherrschen. — P. pedis = 
Hallux, der grosse Zehen. 

Pollineter, der Leichenwascher,;' 
v. pollingo, Leichen waschen. 

Pollinctura cadaveris, die Reinigung 


‘und Balsamirung einer Leiche; s. Pol- 


lincter. 
Pollodontia = Polyodontia. 
Pollonychia, besser: Polyonychia. 
Pollorchidis — Polyorchidia. 
Pollutio, 1. die Beschmutzung;; v- pol- 
luo, beschmutzen;— 2. der unwillkür- 
liche Saamenabgang. — P. nocturna, der 
Saamenabgaug bei Nacht. — P. diurna, 
der Saamenabgang bei Tage. 
Polodontia, besser: Polyodontia, _ 
Polorchidia, besser; Polyorchidia. 
Polphus, o zoApos, zoÄrog, I, = Bul- 
bus, theils härtere, theils aspirirte Form v. oł- 
Pos, 2. = Pulpa, Puls. l 
Pölus, ö nolog, der Pol; bei Eini- 
gen auch: der Scheitel, Kopf usw., 
gleichsam: der Pol des Körpers; v. wein, 
(noAo,) drehen (in der Angel,) umwen- 
den (in einer Drehachse). 
Polyadelphis, die Polyadelphie 
od. die (achtzehn te Zinnesche) Klasse 
der Pfl., deren Staubfäden in mehre Grup- 
pen zusammen verwachsen sind: eigentl.: 
Vielbrüderschaft! v. polys u. Adel- 
phos, s. Adelphia etc. 
Polyaemia, ;noAvaesnıe, die Voll- 
blütigkeit; v.: 
polyaemicus, sıolvarmog, voll- 


Polyaemus 


blütig, Vollblütigkeit betreffend, davon 
herrührend usw.; v. polys u. Haema. 
polyaemus, besser als polyaemicus. 

Polyandria, 1. ý nolvuvýoru, ein 
stark bewohnter od. viel besuchter Ort; 
2.97 noAvuvdgıe, die Polyandrie, 
das Verhältniss oder der Zustand der 
Frauen, welche viel Männer neben od. 
nach einander haben; 3. in der neuern 
Botanik: diePolyandrie=Klasse von 
Pflanzen, welche mehr als 10 oder 12 
Staubfäden haben, jedoch mit den en- 

‘ gern Bestimmungen, dass a. die Linnedi- 
sche Polyandrie od. dessen 13. Pflan- 
zenklasse die Pflanzen begreift, deren Blu- 
men 20 bis 100 Staubgefässe haben, 
welche auf dem Eierstocke silzen; 
b. die Polyandrie Richards des 
Vaters hingegen solche Pflanzen, wel- 
che mehr als 10. unter dem Eier- 
stocke befestigte Staubgefässe 
haben. — 4. BeiEinigen (z:B. bei dem 
Jenaör Rec. der ersten Auflage dieses 

' Buchs) mit Unrecht:—=Polyandrion; 
v. polyandrus, 

polyandricus, besser: 

Polyandrien, Polyandrium, zo =o- 
ivavdgpıor, 1, bei Plutarceh:—Polyan- 
dria 1.5 2, bei Aelian: ein allgemeiner 
Begräbnissplatz, Kirchhof: v. polyan- 
drus, 

polyandrius, besser: 

polyandrus, 1. noAvardoor, viel 
Menschen (Männer) enthaltend, volk- 
reich (Sophokles); 2. viel Ehemän- 
ner habend; 3. in der neuern Botanik: 
polyandrisch, viel Staubgefisse ha- 
bend, zur Polyandrie (im Linndischen 
oder Richardschen Sinne) gehörig; von 
polys u: arzo, s. Andria etc. 

Polyanthömum, Polyanthes, o na- 
Àvav ye, eine Pil. usw. mit viel Blu- 
men; v. polys u. Anthos; ardsu, blü- 
hen.— Polyanthemum nannte man 
mehre PA. mit viel Blumen. — Polyan- 
thes Tuberosa, die Tuberose, 
Amica nocturna bei Rumph. 

Polybibsia, falsch statt: Polydipsin! 

Polybium, ein auf vielerlei Weise le- 
bendes Wesen; (nach Analogie von Am- 
phibiam, Pambium etc. gebildet); v. so- 
Ave u. Bios. 

Polyblennia, die Verschleimung; 
s. polys u. Blenna. 

Polybrephia, richtiger: Polycyesis; 


Polychroita 


v. polys u. Brephos; also auch: ein Zu- 
stand mit viel Kindern, mit viel Läm- 
mern! | 

polybrephicus, von viel Leibesfrüch- 
ten. od. viel Kindern herrührend; s: Po- 
lybrephia. 

Polycarpae (morborum oder exan- 
thematum jamiliae), bei neueren Exan- 
thematologen: die Flechten, (wie Her- 
pes, Lichen, Impetigo, Psoriasis,) we- 
gen der vielförmigen Aeusserungen oder 
Excrescenzen derselben; vgl. dcarpae; v.: 

polycarpus, nolvxagazos, 1, fruchtbar, 
fruchtreich; — 2. bei neueren Exanthematolo- 
gen: viel Erhöhungen, viel Höcker (gleichsam 
viel Früchte!) habend; v. polys u. Carpos. 

polycephalicus, Polycephalus betref- 
fend, dazu gehörig usw. 

Polycephälus, bei Klenke: Schma- 
rotzerblasenthiere mit mehren Köpfen an 
scheinbar Einer Blase, bes! im Hirne vor- 
kommend; v. polys u. Cephale. — P. 
cerebralis, der Vielkopf des Gehirns, 
der gesellige Blasenwurm, die 
Queese. — (P.) echinocuceus hominis. 

Polyeerus, Missgeburt mit (zu) viel Stirn- 
höckern, Hörnern usw.; v. polys u. Ceras, — 
Bei Gurit mit Unrecht: = Megalocerus. 

Polychezia, (noiryelıa, voozsu) to 
no)vysoor, ein chronischer Durch- 
fall; s. polys u. yew, fut. eow, 8. u. 
Blennochezia etc. 

Polycholia, 7 noluyoirr, die Ga 1l- 
sucht, Ueberfluss von Galle; s. polys 
u. Cholos, 

polycholicus, polychölus, viel 
Galle enthaltend, an Polycholie leidend. 


polychrestus, z oAvyonoror, viel 
nützend; v. polys u. yorw, fut. Zoyaom, 
brauchen, benutzen; yoaouur, fut. %07- 
onnee, nützen, brauchbar sein. — Pi 
lulae polychrestae, Polychr est- 
pillen, gegen viele Uebel nützende 
(nützen sollende!) Pillen. — Sal poly- 
chrestum, Polychrestsalz! = Sal 
de Seignette, Tartarus natronatus. — 
Sal polychrestum Glaseri = Tartarus 
vitriolatus = Kali sulfuricum. 

Polychröita, Polychroitum, das 
Polychroït (die Endung klingt fast zu 
mineralogisch !), das gelbe Pigment 
des DETRAN nach Bouillon- 
Lagrange u. Vogel 65,0 des Safrans 
ausmachen;) v, polys u. Chroa (Chroma). 


Polychronius 


polychronius, noAuygorror, lang- 
wierig, chronisch; s. polys u, chro- 
nicus. 

Polychylia, 7 nokvyuiru. 1. bei 
den Alten: Vollsaftigkeit ‚ wie Polychy- 
mia; 2 jetzt bes.: Ueberfluss von Chy- 
Jus; s. polys u. Chylus. 

pelychylieus, polychylus, viel Chy- 
lus enthaltend oder liefernd. 

Polychymia, 7 nolvzvpin, die 
Vollsaftigkeit, Plethora; nicht = 
Polyaemia! v. polys u. Chymus. 

polychymicus, polychymaus, viele 
Säfte enthaltend, viel Chymus liefernd. 

Polyclinica, setzen Manche unrichtig für 
Tolielieice! Man kann damit bezeielmen, was 
man sonst und was selbst Hippokr. Poly- 
pragmosyne nennt. 

Polycometrum, bei Froriep u, À. f.st, 
Pelycometrum. 

Polycopria, der Abgang einer grossen 
Menge Koth; v. polys u. Copros. 

Polycyesia, Polycyesis, eine mehr- 
fache Schwangerschaft, das (ungewöhn- 
liche) Dasein mehrer Leibesfrüchte; von 
polys u. Cyesis. 

Polydacrya, besser: Polydacryia, 
f nolvdaupviu, die zu häufige Ab- u 
Aussonderung der Thränen; v. polys u. 
Dacry. 

Polydactylus, o noìvaztırioc, 
wer zu viel Finger hat; v. polys u. Da- 
etylus. 

Polydipsia, z nokrdına; moly- 
dr wiu, 1. ein krankhaft verstärkter 
Durst; v. polys u. Dipsa. — 2. nicht 
ganz passend: die Trunksucht = Phil- 
oenia udgl. 

Polydynamia, ý noAvdvvazıa, 1. 
die grosse Kraft; viel Stärke, Sthe- 
nie: 2. der Besitz mehrer (verschiedener) 
Kräfte; v. polys u. Dynamis. 

Poly&äron, Polyädrum, zonniAve 
door, das Vieleck; v. polys u. Hedra. 


Polyembryonia (der Pfl. bei Meyen), 
die Familie der Pflanzen mit viel Samen- 
kernen. 

gala , genit. -ae?? eig: Viel- 
milch! ein bekanntes Pflanzengeschlecht, 
zu welchem z.B. P. amara, die bit- 
tere Kreuzblume, und P. Senega 
gehören; wol bes. in der Voraussetzung, 
dass einzelne Species derselben, die Ab- 
sonderung der Milch befördern , so ge- 
nannt? v. polys u. Gala! 


Polygynia 


Polygalactia, (nolryualazteu, no- 
jvyaksa,) der Milchüberfluss; v. — 
lys u. Gala. 

polygalactos, nolvyakuxrog, 
milchreich; s.: 

Polygalia — Polygalactia. 

Polygamia, ; noiAvyarıa, die 
mehrfache Ehe, Polygamie; in der Bot.: 
die Hauptabtheilung der Syngenesie für. 
die PA. mit zusammengesetzten Blumen, 
od. mit männl., weiblichen u. Zwitter- 
blümchen, in denen also gleichsam mehre 
Ehen statt finden; s. polys u. Gamos. — 
Unrichtig übersetzt PHilldenoew das 
Wort: Vielweiberei und bestimmt 
überhaupt den Begriff der Polygamie (ge- 
gen seine sonstige Art,) sehr unvoll- 
kommen. 

polygäamus, noivyunoc, viel ver- 
ehlicht, manchfaltig verehlicht, (beweibt 
oder bemannt), s. Polygamia. — Flos 
polygamus, eine zur Polygamie gehörige 
Blume. 

polygonätus, mit vielen Knien versehen. — 
Convallaria Polygonatum, Siyillum Salomo- 
nis, die Weisswurz, das Biutkraut. — Os po 
Iygönum, Os multan ulum, das vielkantige Bein. 

Polygonia, 7; nolvyorta, die 
grosse F ruchtbarkeit, bes. bei Män- 
nern; v. polygönus. 

Polygönia, ; novy wra, das Viel- 
winkelichtsein; v. polygönus. 

Polygöonum, ein bekanntes Pflanzen- 
geschlecht, wozu z. B. P. Bistorta, die 
Natterwurz, u. P. Fagopyrum , der 
Buchwaizen, gehören; v. polygönus. 


Polygönum , 79 nolvyavov, I0- 
Auyavıor. ein Vieleck, eine Fläche 
mit vielen Winkeln (u. Ecken), ein Po- 
lygon; v. polygönus. 

polygönus, zoAvyoarog, sehe 
fruchtbar, bes. von Männern gebr.; 
eig.: samenreich; v. polys u. Gönt etc. 

polygönus, v o)vywroe, novyo- 
ying, vielwinkelig, vieleckig; v 
polys u. Gönos etc. 

Polygria, Humorum abundantia, d. 
Säfteüberfluss; v. poly u. hygros. 

Polygröma, (nicht:Polyhygroma!) 
bei Ritgen: — Staphylygroma; v. 
polys u. Hygroma (im Wesentlichen sehr 
gut gebildet!) 

Polyguria, falsch statt: Polyuresia, 

Polygynla, ⁄) nołvyvvia, die Viel- 
weiberei, Polygynie; in đer Bot.: 


Polyhidria 


die Unterabtheilung für die Pfl. mit vie- 
len Pistillen; s. polys u. Gyne. 

Polyhidria, falsch statt: Polydria, 

Polyhygria, bei Grossi (Patbol. gener.) 
u. A. sprachwidrig statt: Polygria. 

Polyhygroma, bei Ritgen falsch statt: 
Polygroma. 

Poly-hyperhemis, bei Piorry mehr- 
fach falsch stait Polyperaemia. 

polyidioticus, bei Recluz (s. Hänle’s 
Magazin, 1823, I. p. 300-308.) mit meh- 
ren Eigenthümlichkeiten versehen; von 
polys u. idios — Extracta polyidiotica, 
polyidiotische od. polyidiothal- 
tige Extracte, Extracte mit mehren ei- 
genthüml. Stoffen. 

Polyidria, 7 molvidosıa,noivi- 
jora, soll u. kann allenfalls bedeuten: 
übermässiger Schweiss, v. polys u. Hi- 
dros; bedeutet aber gewöhnlich: grosse 
Wissenschaft, viel Erfahrung, Klugheit, 
List usw.; v. polys u. :do:g, klug, ver- 
ständig, listig. Man sollte desshalb das, 
ohnehin in der Arzneikunde entbehrliche, 
Wort ganz vermeiden ! 

Polyidrösis,beiRitgen:d.Schweiss- 
sucht, das übermässige Schwitzen, bes. 
als Hauptkht; v. polys u. Hidrosis. 

Polylaleus, ein sog. Bauchredner, 
der mehre Stimmen nachmachen kann; 
eig. ein Vielredner! s.: 

Polylalia, die Kunst od. das Geschäft 
des Polylaleus; v. szoAvg u. Auleon, 8. u. 
Alalia etc. 

Polymelia, Nimius membrorum nu- 
merus, die Ueberzahl von Gliedern; v. 
nolve u. Melos. 

polymeres, molvurons, genit. - oç, -is, 
vieltheilig, muliipartitus, multiplex ;‘ von 
polys u, Meros, 

Polymeria, ; zolvuegsse, die Viel- 
theiligkeit, partium multitudo ; — 2. in der 
neueren (Berzelius’schen) Chemie: der Zustand 
der polymerischen Körper, die Polymerie; 
v. polymeres; vgl. Isomeria. 

polymericus, 1. — polymeres; — 
2. in der neueren Chemie (bes, bei Ber- 
zelius): dieselben Elemente zwar in glei- 
cher relativer, aber nicht in gleicher ab- 
soluter Menge enthaltend; v. polymeres; 
vgl. isomericus. 

Polymerisma, ein mit vielen Gliedern 
versehenes Wesen; v. polys u. Meros. 

polymerius, nolvnsong, aus vie- 
len Theilen (Gliedern) bestehend, mit 
vielen Gliedern versehen; v. polys und 
Meros etc. 


. Polypetalus 


polymeros, polymerus = püly- 
mericus. 
polymorphus, st olvuogpog,viel- 
gestaltig, multiformis; v. polys und 
Morphe, vgl. Forma! — Os polymor- 
phum, 1.=0s sphenodes; 2.= 0s 
cubiforme; wegen der vielen Ecken, 
Flächen usw. an beiden Knochen. 

Polymyoplasis, richtiger: Myopoly- 
plăsis. 

Polyodontia, Dentium numerus ni- 
mius, die Zahnüberzahl; v. zołvg, 
(moilog,) u. odavc, 8. Dens. 

Polyonychia, Nimius unguium nu- 
merus, die Nägelüberzahl; v. no/ug 
u. Onyx. 

Polyopis,Polyopsis, eig.: das Viel- 
sehen, das Erscheinen desselben Objectes 
in mehrfacher Zahl vor den Augen; v 
polys u. Opsis. 

Polyopsides (foetüs), Leibesfrüchte 
mit mehr, als Einem Gesicht; plur. v.: 

Polyopsis, s Polyopia. `> 

Polyorchidia, der Zustand eines: 

Polyorchis, ein Polyörchiden, ei- 
nes Multitestis; v. polys u. Orchis. 

Polyosteon, 70 no)vonteo», be 
den Alten: —=Tarsus u. Meta tarsus, 
wegen der vielen Knochen in denselben; 
v. polys u. Osteon. 

Polyparium, eine Polypenwohnung, 
bes. gebräuchlich im Plural: Polyparia, 
die Polypengehäuse, Meercoral- 
len, Franz. les polypiers; v. Polypus. 

polypäthes, polypathicus, mołv- 
naye, 1. an vielen Uebeln od. Krank- 
heiten od. Leidenschaften leidend; 2. vie- 
len Uebeln usw. ausgeseizt, Anlage dazu 
habend; v. polys u. Pathos. 

Polypathia, ý noAunassıa, 1.das 
vielfache Leiden; 2. bei Plutarch: 
die Anlage zu vielen Seelen- u. Körper- 
leiden; v. polypathes. 

polypathicus — polypäthes. 

Polyperaemia, müsste Piorry’s Poly- 
hyperhemie wenigstens geschrieben werden (r. 
zoAvg u, Hyperaemia), und wird auch dann ent- 
behrlich durch Poiyplethora.— Da jedoch 
Piorry (Nomenclat. organo -pathologique ; 
Paris, 1837, pag. X}: ‘poly-hyperhemie == beau- 
coup de sang en général’) selbst erklärt, dass 
er mit dem wunderlichen Worte eigentlich das 
bisherige ‘Plethora universalis’ bezeich- 
nen wolle, so würde: *Pantoplethora’ das 
passendste Wort sein. 

polypetälus, mit viel Blumenblättern; 
v. polys u. Petalon, 
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Polyphagia 


Polyphagia, ý nolvpayın, die Ge- 
frässigkeit; v.: 

polyphagicus, polyphägus, ge- 
frässig, fressend; v. polys u. gay. 

polypharmäcus, nolvpapuaxog, aus 
mehren Arzneien (oder Giften udgl.) be- 
stehend. — Polypharmacon, ein aus 
mehren andern bestehendes Mittel; von 
polys u. Pharmacon. 


Polyphelminthes, die Polyphel- 
minthen, polypenart. Eingeweidthiere; 
v. Polypus u. Helmins, 

polyphorus, nołupogoc, frucht- 
bar; geistreich, bes. vom Weine ge- 
braucht, (aber wol nicht, weil er den 
Zusatz von viel Wasser verträgt, wie 
die Lexikographen meinen! wenn es auch 
Aristophanes einmal so meint, so ist 
das noch nicht Sprachgebrauch ;) v. po- 
lys u. gegw, (pogw,) tragen. 

polyphyllus, mit vielen Kelchblättern 
versehen; v. polys u. Phyllon. 

Polyphypodesmeus, Subligator po- 
lypi, der Polypenunterbinder; v. 
Polypus u. Hypodesmeus. = Po lyp hy- 
podesmeus metrectaneus, könnte 
man kürzer die von Paul Dubois (vgl. 
Froriep’s Not. Nr. 582— 27; 10. 8. 160) 
angegebene Vereinigung eines In- 
struments zurÜünterbindung von 
Mutterpolypen mit dem Guillow- 
schen Mutterspiegel nennen! — v. 
Polypus u. Hypodesmeus. 

Polypidomus, besser: Polypoecus, 

Polypionia, der Fettüberfluss; v. 
polys u. Pion. 

Polypiötes, 7 nolvneoeyc—Po- 
Iypionia, Obesitas; v. polys u. notre, 
das Fett — Pion. 

Polypiria, % noAvsısıora, die Viel- 
erfahrenheit, praktische Klug- 
heit; v. polys u. nerw etc., s.u. Em- 
piria etc, 

Polyplethöra, Plethora magna, eine 
starke Plethora, ein grosser Blut- 
u, Säfteüberfluss; v. zoivg u, Ple- 
thora. F 

Polypodes — Millepedae (Onisei Aselli). 

Polypodium, ro molvnodıov. das 
Farnkraut, jetzt, Nephrodium, Filix 
Mas, eig. Vielfüsschen! v. polys u. 
Podion, wegen der vielen Stöcke (Caudi- 
ces), mit denen mehre Farnkräuter in 


Polypus 


der Erde wurzeln.— P. vulgare, das 
Engelsüss, der gemeine Tüpfelfarrn. 

Polypoecus, Corallium, die Polypen- 
wohnung, die Koralle; v. Polypus und 
Oecus. 

Polypohelminthes, falsch statt: Po- 
Iypbeimintbes, 

Polyponos, zoivuzoros, (vgl. Osiris), 
viel Mühe und Arbeit machend; viel Leiden er- 
tragend; v. polys u. Ponos, 

Polyporus officinalis, der. wohlrie- 
chende Lärchenschwamm, Boletus 
larieis, B. suaveolens. 

Polyposia, ý nolvmoo:a, schon 
bei Hippokr.: die Trinksucht, Nei- 
gung zur Trunkenheit; v. polys u. Posis. 

polyposus, 1. polypenartig; 2. 
durch einen Polypen verursacht usw.; v. 
Poly pus. 

Polypragmosyýnē, ý noAvsı pay pto- 
ovr}, 1. das Viel-beschäftigt-sein, 
2. das emsige Betreiben ausserwesentlicher 
und unbedeutender Dinge; (Hippokr. 
warnt die Aerzte davor!) 3. das Prahlen 
mit vielen Geschäften; 4. die durch fleissige 
und besonnene Praxis erworbene Geschick- 
lichkeit; v. polys u. sıouoow, 8. Pragma, 
Praxis etc. 

polypterus, noAvnteoog, mit vie- 
len Flügeln, vielen Federn usw. versehen; 
v. Polys u. Pieryx. 

Polypus, 6 no)vnog, statt: molu- 
novg, lon. u. Dor. auch: zwivnor, 
nolvw, novivnovg, genit. -or, -i, 
der Polyp, eig. Vielfuss, wesshalb 
auch die sog. Kelleresel (Millepedes) 
und ähnl. vielfüssige Thiere Polypen 
hiessen; v. polys u, noc, s. Pes. Die 
Bedeutung: gestieltes Fleischge- 
wächs, scheint sich theils auf den An- 
schein, als sitze das Gewächs mit meh- 
ren Stielen fest, theils aufdie Uebersetzung: 
Breitfuss, welche das Wort zulässt, 
theils auf die nahe Aeholichkeit dieser Af- 
tergebilde mit manchen stark wuchern- 
den organischen Gewächsen zu gründen. 
— Hokvnoug= oyxog sort nagpa pu- 
OIV EV Toig ỌEOL YEVOfEVOG, EOLXOG KATA 
TYV TÉS ovorag ıdıoıyzca 77 ToÙ solu- 
nodoc ouwpzt. T'ainyr. (de compos. 
med. 3.)= Der Po lyp ist eine widerna- 
türliche Geschwulst in der Nase, deren 
Substanz dem Fleische der Polypen ähn- 
lich ist. — ‘ʻO nolvnovg = oyuog 
EOT NQQU PLOV EV TOÑÇ tor GVVOTE- 


Polypyrenus 


ftEVvog ano tIS tov Halaamıov nov- 
NODOS sr pegsrag wvonaoztvog‘ ÖTE TE 
TOU EREIVOU NQOGEOINE Gapi, wu Ti 
Tuig ıdınıg NÀEATAVAIS, WENEH ENELVOG 
wuvveras tovs Pyosvovtaç, anolaypfa- 
vov taç yeigaç vty, óutw xat To 
NUPOF TOLOVTOV TWV VOCOVVTWY ENPORT- 
qet pux pag, Öuçepyeray NUPROFOV xata 
TE 179 uvanvony nat toy Diulextov. 
Havià, Aıyın. (ç, xe) = Der Polyp ist 
eine sich in der Nase bildende widernatürliche 
Geschwulst, welche ihren Namen von den Meer- 
polypen erhalten hat, weil sie dem Fleische 
derselben ähnlich ist und weil, so wie jene mit 
ihren Fäden die Hände der Fangenden umfassen, 
auch sie die Nasengänge der Kranken gleichsam 
erfüllt und so das Athmen und das Sprechen 
erschwert. — Kine freilich nur theilweise und 
bildlich auf die Krankheit zu deutende Beschrei- 
bung! — P. uteri, der Mutterpolyp, 
Pseudometromorphosis, derSchleimpfropf 
der Gebärmutter. 

polypyr&@nus, mit viel (Beeren-) Ker- 
nen, vielkernig; v. polys u. Pyren. 

Kolyrrhoea, die zu starke Aussonde- 
rung einer Flüssigkeit, ein verstärkter 
Auslluss, Profluvium bei d. P. Frank; 
V- noÄvg U. oem, 

polys, solvg, nolln, nolv, lon. 
iovivge, (nwAvg etc.), früher auch: no)- 
og! viel, reichlich, im Ueberfluss; 
voll, Niedersächs. u. Engl. full! schei- 
nen fast verwandt; so wie mit sıÄeog, 
uArzorg, plenus etc. 

polysarces, solvoagang —polysar- 
cicus, polysarcus. 

Polysarcis, y nolvoagxig, der 
Fleischüberfluss, viel Muskel- 
fleisch, Torositas, Habitus athletieus; 
v. polys u. Sarx. Wurde sonst von Fett- 
leibigkeit gebraucht; so wie noch jetzt 
der gemeine Mann den Fettleibigen für 
vorzüglich gesund und stark hält. 


polysareicus, Polysarkie betreffend, 
damit begabt, davon herrührend usw.; 
v. Polysarcia. 

Polysarcösis, die zu grosse Fleisch- 
wucherung, auch = Obesitas, Adiposis, 
Polypionia, (bes. beim gemeinen Mann, 
der meistens Fleisch und Fett für syno- 
nym nimmt;) v. polys u. Sarx. 

polysareus, solvo«pxog, viel beileischt, 
sehr fett, obesus. 

Polyschedia, ý) nolunyedın, 10 
molvoyzysðiaonu, 1. ein sehr übereil- 
tes u. unordentliches Verfahren; v. polys 
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Polystethħoscopium 


u. 0ysdıog, übereilt, unordentlich u. nur 
beiläufig ausgerichtet; 2. bei Castelli 
u. A. unrichtig statt Polyselidia, 

Polyschides, viel getheilte Gegenstän- 
de; s.: 

Polyschidia, ;) mo)vayıdıa, 1.eine 
zu weit getriebene Eintheilung u. Sche- 
matisirung, z.B. der Krankheiten, der 
Heilmittel usw.; 2. dieEintheilungs- 
sucht; v. polys u. oyiw, oyiw, fut. 
-:0@, spalten, schichten, in Schich- 
ten ordnen: noAvoyıdng, viel ge- 
spalten. 

polyschistus, vielgetheilt, viel gespal- 
ten (bei Eintheilungen). 

Polyscopium — Stethopolysco- 
pium; v. polys u. Scope. 

Polysialia, derSpeichelüberfluss, 
Speichelfluss, Plyalismus; v. polys 
u. Sialon. 

polysialicus, 1. an Speichelüberfluss 
leidend; — 2. an Piyalismus (Speichel- 

ss, was man eigentlich unterscheiden 
sollte!) leidend. 

Polysomatis, ; sova w t atu, die 
Wohlbeleibtheit, Dickleibigkeit; 
bezeichnet zugleich Polysarciau. Fett- 
leibigkeit; v, polys u. Soma. 

polysomatiïcas, woll befleischt, feit, 
carnosus. 

Polyspaston (machinamentum , p3,- 
yarısıa) nolvoneero»v, bei Plu- 
tarch: ein Flaschenzug; v. polys 
u. ouw etc, 8. u. Spasmus. Eig.: Viel- 
zug! weil dasselbe Seil über mehre Rol- 
len hin- u. zurückgeht u.so viel Züge 
bildet; s.: 

polyspastus, no)vonaoıog, viel oder 
nach mehren Seiten ziebend. 

polyspermaticus, s£.: 

Polyspermisa, Semiuis abundantia, 
der Samenreichthum; s.: 

polyspermicus, besser: polysper- 
mus, NoAvonsgpnog, samenreich; 
bei einigen Neuern auch mit Unrecht: 
von zu viel Samen herrührend; v. polys 
u. Sperma. 

Polystemönes (plantae), die Pllanzen 
mit viel Staubfäden, die Polyandri- 
sten; v. polys u. Stämön. 

polystemonicus, zu den polystemoni« 
schen Pflanzen oder den Polyaudristen 
gehörig etc. 


Polystethoscopium, Polysteiho- 


Polystöma 


scopum, ein zu mehrfaltigem Gebrauch 
eingerichtetes, z.B. mit mehren Ansätzen, 
mit einem Messstreif versehenes Stethoskop; 
v. polys u. Stethoscopium; vgl.. Auto- 
stethoscopium, 

Polystoma, das Vielmaul, eine Gat- 
tung von Eingeweidewürmern; v. polys 
u. Stoma. — Polystoma. pingui- 
cola, das fette Vielmaul, im weibl. 
Eierstocke beobachtet. — P. taeniodes, 
das kettenwurmförm. Vielmaul = Taenia 
lanceolata — T. rhinaria. 

polystomaticus, polystomicus,po- 
lystömos, nolvoronog, vielmänulig. 

Polysymmetris, Symmetria multi- 
plex, s multiformis, ein vielseitiges 
(jedoch nicht allgemeines) Ebenmaass, die 
Polysymmetrie, bei Ritgen (vgl. Pansym- 
metria, Disymmetria ete.)! v. polys u. Symmetria. 

polytěles, woAvrsing, viel kostend, 
kostbar, prächtig; v. polys u. Telos. 
— Polyteles,der Kostbare, Pracht- 
koch, heisst bei Apicius das siebente 
Buch seiner Ars coquinaria. 

Polytöomus, das Polytöm, le poly- 
tome, der Vielschneider! nennt 
Osborne (Dublin. Journ. 1833, Jul.) 
ein Werkzeug aus mehren an einem Stab 
befestigten Messern, mit denen parallel 
laufende Einschnitte in die Haut gemacht 
werden und durch welche die gewöhn- 
lichen Schröpfschnäpper und Schröpf- 
köpfe entbehrlich werden sollen; s. po- 
lys, Tome etc. 

Polytrichis, Pili nimii, der Haar- 
überfluss; v. zove u. Thrix. 

Polytrichum, — Adiantum Capillus 
Veneris Bot., das Frauenhaar., der 
güldene Wiederthon, ‘das Haarmoos, Jung- 
fernhaar, eine Pflanze, die man in Frank- 
reich noch immer, als vermeintl. Antisy- 
philitieum (wegen Signatura naturalis ! 
thörichter Weise,) sehr hoch hält; v.: 

polytrichus, polythrix, nouto- 
jog, nolvdgut, mullicomus, multica- 
pillus, vielhaarig; v. polys u. Thrix. 

Polytrophia, j nolvroogpea, die 
starke Ernährung; bei Einigen auch: 
Uebernährung; bei Riemer mit Un- 
recht bloss: lange Ernährung od. Erhal- 
tung ; v. polys u. Trophe. 

polytrophicus, 1.—=polytrophus, 
noAvro009og,vielgenährt; 2. über- 
nährt; 3. nach einigen Neueren: von Ue- 
bernährung herrührend; s. Polytrophia. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 
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Polyuresia, Polyùrēsis, 1. die häu- 
fige. Ab- u. Aussonderung -des Harns; v. 
polys n. Uresis. — 2. Uneig.: == Diabetes, Vgl. 
Schmalz Nr. 1897, 

Põma, Poma, zo mopa, npg, der 
Trank; s. Posis, Potio, Potus ! 

Põma, ro nwpa, A. der Deckel 
(eines Trinkgeschirres usw.); 2. bei neue- 
ren Physiographen: der Kiemendeckel; 
ob verwandt mit dem vorigen ? 

Pomambra, Pomum ambrae, P. odo- 
riferum, der Ambraapfel, sog. wohl- 
riech. Apfel; v. Pomum u. Ambra. 

Pomatömi (pisces), bei.neueren Phy- 
siographen: eine Fischgattung aus der 
Familie der Atraktosomen mit gezäh- 
nelten Schuppen am Kiemende- 
ckel; s. Pöma u. Tome etc. 

Pomäatum (unguentum), die Apfel- 


salbe, : 
Pomoeriusm, der Raum hinter den Stadt- 
mauern == pone muros ! 


` pompholicus — pompholygodes. 

Pompholigodermitis, Dermatitis bul- 
losa, ein (gleichsam brand-) blasiger 
Hautausschlag, auch wol Pompholyx ge- 
nannt. 

Pomphölix — Pompholyx. 

pompholygödes, blasig, mit Blasen; 
v. Pompholyx u. eidogs.— Urina p., der 
schäumige Harv. | 

pomphölygötus, nöuyo)vywrog, 
wie eine Blase gemacht, bullatus, mit 
einer oder mehren Blasen od. dgl. ver- 
sehen, besetzt usw.; v. Pompholyx: nou- 
yoluyow, fut. -»o@, zu Blasen machen; 
darin verwandeln usw. 

Pomphölyx, 4% nonpoAvf, genitiv. 
-uyog, -ygis = Pemphix, Pemphi- 
gus etc. u. bloss erweiterte u. breitere 
Form davon. Die Bedeutung: unrei- 
nes Zinkoxyd, sog. Nihilum album, 
Tutia etc. entstand aus der Beobachtung, 
dass die leichten Metalloxyde, die bei’m 
Schmelzen metallischer Massen entstehen 
oder ausgeschieden werden, ‘sich gleich- 
sam wie Blasen auf die Oberfläche der 
geschmölzenen Masse werfen, 

Pomphos, o ee Bei da 
etc.; zuweilen auch Papula;, ist ein- 
fachere u. breitere o-Form v. Pemphix. 

Pomum, to uylov, Malum, der 
Apfel.— P. Adami, der vorn am Halse 
fühlbar hervorragende Kehlkopf = Car- 

105 


tilago thyrodes, der Schildknorpel. 
Poma admoris, die Liebesäpfel ‚- bei 


gemeinen Leuten: = Testiculi. — P. au- 
rantiorum = Aurantia. 
Pondo, s.: 


Pondus, genit. -eris, 1. das Gewicht; 
v. pondo (pondere), wiegen. — P. civile, 


das bürgerl. Gewicht. — P. medicinale, - 


P. pharmaceuticum, das Medicinal- 
od. pharmaceutische Gewicht. — 
P. specificum, das eigenthüml. Ge- 
wicht, die Eigensch were einer Masse. 

Ponos, o novyoç, die Mühe, Müh- 
seligkeit, dasschwere Leiden, die 
schwere Krankheit, schwere Nie- 
derkunft usw.; v. (nero, mevo, novo, 
nevdw, nadw,) new, sıwoyw, leiden, 
elend sein usw.; also nahe verwandt mit 
Pathos. — Hippokr. (bes. in den 
Epidem.) braucht das Wort von mehren 
Arten von Schmerz: Puvarxerwy no- 
vos, Schmerzen der weibl, Geschlechts- 
theile, Muliebrium dolores.— Toayr- 
Aov xat oopvog novoı, Nacken- u. 
Hüftschmerzen, Cervieis et lumborum 
dolores. — Kuaodıns novos, Herz- 
schmerz, Cordis dolor. — ‘Tro yov- 
grov etrov novog, Schmerzim 
rechten Hypochondrium, Hypo- 
chondrii dextri dolor. 

Pons, gen. -tis, 7 pepvoa, die Brücke; 
verwandt mit Pontus (kleines Meer, Meer- 
arm). — P. cerebelli, P. Varoli, P. 
Sylvii, Protuberantia (cerebri) annula- 
ris, Corpora quadrigemina, die Gehirn- 
brücke, der Hirn knoten, die (4) Hirn- 
hügel.— P. zygomaticus, Arcus zy- 
gomat., der Jò ch bogen, die Jochbrücke. 


Ponticus, Ilovzıxog, den Pontus be- 
treffend, darin lebend od. vorkommend ; 
v. Pontus. — Absinthium Ponticum = 
Artemisia Pontica Bot. 

Foples, gen.-itis, die Kniekehle, K nie- 
beuge; v. plico, nìsxzw, (11).0x0), beugen. 

poplitueus , popliteus, zur Kniebeuge 
gehörig. — Arteria poplitea, Vena popl., 
die Kniebeuge-Schlagader, die Kniebeuge- 
Blutader. — Musculus poplit. = M. fe- 
moro-popl. tibialis, der Kniebeuge- Mus- 
kel = der Kniebeuge - Schienbeinmuskel. 

ago — Caltha palustris Bot., die 
Dotterblume, Wiesenblume, Schmalzblume; v...? 
populäris, Önstıtog, Önuorixog, die Men- 
schen oder Einwohner ders. Gegend be- 
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treffend; v. Populus.— Morbus pop. 
M. epidemius, eine (allgemeine oder) 
Volkskrankheit.. 


populeus, cıyeıgıvog, von Pappeln. — 
Unguentum populeum, die Pappelsalbe. 

Populus, das Volk; Pulk? (schei- 
nen verwandt ?) 

Populus, ;; aıyetoog,diePappel;v..? 

Porcelläana, im Portugies.dieSchaale, 
ein (feines) irdenes Gefäss; v. . . 

porcellaneus, porcellanus, bunt, wie 
Porcellan-Gefässe meistens sind. — Febris 
porcellanea, das (bunte) Porcellanfieber. 

Porcellus, ein kleines Schwein, ein 
Ferkel, Demin.— P.-Cassoniensis, ein 
in Ungarn vorkommendes Schwerathmen 
mit Anschwellung des Hypochondrium 
sinistrum. | 

porcinus, vom Schweine (Porcus) 
kommend. — Axyngia porcina, Adeps 
suillus, das Schweinefett. 

Porcus, 0 xoıgog, 1. Sus Scrofa, bei 
den Naturbeschreibern den Schwein; 
scheint überhaupt, wie auch Scrofa, Sero- 
fula, Struma etc., etwasSchmutziges, Gar- 
stiges usw. anzudeuten, vgl. Choeras, Choe- 
rades etc, — 2. die scrofulose Kht der 
(Schweine und) Menschen mit rauhen, 
garstigen Auswüchsen; — 3. die weibl. 
Schaam. | 

Porde, ý %oọ0 y, ein durch den After 
abgehender Wind; v. neodar, nopder», 
nuage, einen Wind gehen lassen; ist 
wol nur obscöne Lautnachbildung, wie 
die Teutschen; fa-, fe-, fi-, fo-, fu-en, 
nach verschiedenen Dialekten. Dennoch 
hat man viel Wörter damit gebildet, wie: 
Onopordon, Lycoperdon etc. 

— nopdınos, flatulentus, voll Darm- 
winde., 

Porenchyma, bei Hayne: das po- 
renzellige (‘aufzellige!’) Zellge- 
webe der vollkommneren Pflanzen, s.u. 
Chyma! v. pörus u. Chyma. 

poricus, soll bezeichnen: den Gehörgang 
oder die Thränenwege betreffend! viel zu dreist 
gebildet v. Porus. 

Poristes, 5 zogsorngs, eig.: der einen 
Ausweg zeigt, ein Auskunftsmittel gibt; v. mo- 
p», einen Ausweg finden oder nachweisen; v, 

rus, 


Poristotropăa, der Einleitung s- 
wandel, Eingangs- oder Anfangs- 
wandel; würde der passende Ausdruck 
sein, statt ‘,Porizoiropia’, womit Rit g en 


Porizotropia 


den Inbegriff der chem. Erscheinungen 
bezeichnet wissen will, wobei die Men- 
geeinbeiten der zur Neubildung verwan- 
delten Stoffe ganz vernichtet u. so ganz 
neue (?) Atome hervorgerufen werden; 
v. Poristes u. Tröpe, Vgl. Merizotropia, 
Sozotropia etc. 

Porizotropia, bei Ritgen: der Ein- 
leitungsstoffwandel, wenn der Vor- 
stoff (= Archyle) unter qualitativer Ver- 
änderung als ganz neuer Nachstoff (== 
Methyle) eingeleitet wird!) s. Porus 
(nopia), Tròpë etc. (Das Wort scheint 
demnach eher: Ausleitungs- Wandelzube- 
zeichnen? — Vgl. Sozotropia, Merizotropia ete, 
— bes. das richtigere Poristotropia. 

Porne, 7 nıogvy, Scortum. Meretrix, 
die Hure; v.. .? 

Porneum, to nopvsiov, Lupünar, 
Lupanarium, das Hurenhaus; v. Porne. 

pornicue, noprıxog, merelricius, zum 
Huren gehörig, Huren betreffend. 

Pornographia, 7 zogroypugpsa? die 
Beschreibung der Huren und ihrer Lebensweise, 
la deseription de la prostitution; v. Porng u. 


zougw. 

Pornos, o noovos. Cinaedus, Pa- 
ihicus, ein (junger) Mensch, der sich 
von Päderasten missbrauchen lässt. 

Porocele, ) nwooxnAn, bei Galen, 
Paul v. degina u.A.: ein Steinge- 
wächsbru sc sog. Steinbruch, ein 
falscher oder wahrer Bruch (am Unter- 
leibe) mit steinichten Concrementen; v. 
Pörus u. Cele. 

Poröms, 10 nwowua, ein verhär- 
teter, schwielichter Theil, bes. == 
Tophus; v. nmpow. s. unter Porosis. 

Poromphalocele, oder: 

Poromphälon, Poromphälus, ro 
rwpoupulov, önwoonpalog, bei 
Galen: ein Nabelsteinbruch; vgl. 
Porocele; v. Pörus u. Omphalos. 

Poropoes, richtiger: Poropoeia, 5 
soponotfa, bei Galen u. den Me- 
thodikern: die (durch Heilmittel bewirkte) 
Eröffnung der Poren; v. Porus u. norw, 
machen , bewürken. 

poropoius, s. unter Porosis etc. 

Poropterides (filices?), bei PFillde- 
now: dessen sog. Löcherfarn, deren 
Wedel beim Entwickeln aufgerollt ist 
und an dessen Unterfläche sich vielfächrige 


Porta 


Kapseln bilden, deren Fächer mittelst ei- 
nes Loches aufspringen; v. Pörus (oder 
Pörus?) u. Pteryx. 

Poros u.Pöros, s. Porus u, Pörus. 

Porosis, 7 nopwoıg, eig.: eine lo- 
ckere Auftreibung, v. nrugow, fut. 
-wgw, einen Pörus bilden; daher dann: 
die Bildung des Callus zwischen den 
gebrochenen Knochenstücken, die Bildung 
eines Tophus, z.B. in der Gicht usw.; 
bei den Neuern auch: Auflockerung 
der Hornhaut (Porosis corneae); 
Porosis (palpebrae) =Chalacium 
etc., vgl. noch Osteoporosis. 

Porositas, die Durchgängigkeit, 
das Löcherigsein, die Porosität; 
v. Porus, (jedoch auch v. Pörus, Porosis!) 

porösus, mit (vielen) Poren od. Oeff- 
nungen versehen; v. Porus od. Pörus. 

poröticus, nwugwrırog, Callus ma- 
chend = tyloticus; v. nwgow, 8. Po- 
rosis. 

Porphyra, ⁄ noppvony, Purpür, die 
Purpurschnecke. 

Porphyra, 7 noopvoa, $ Purpura. 

Porphyrio, 6 nogpvoımv, genit, 
-wvog, -Onis, 1. das Meerhuhn; Fu- 
lica Porphyrico L.; 2. eine Wallfisch- 
art; 3, ein Meerpolyp; v. Porphyra! 

Porphyrisma, genit. -atis, das Schar- 
lach; v. Porphyra. 

porphyristicus, das Scharlach betref- 
fend, davon herrührend usw.; s. Por- 
phyrisma. 

Porphyrotyphus, Typhus scarlati- 
nosus, Scarlatina typhosa, der Schar- 
lachtyphus; v. Porphyra u. Typhus, 
Scarlatina etc. 

porriginosus, au Porrigo leidend. 

Porrigo, ı nırugiaors,der Erbgrind; 
s. Pityriasis. 

porracčus, nıoacıog, lauchgrün; v. 
Porrum, Porrus. — Bilis porracea, 
lauchgrüne Galle. — Excrementa alvi 
porracea, grüne Stuhlausleerungen. 

Porrum, Porrus, 1. zo noaoo», der 
Lauch udgl.; — 2. die rauhe, höckerige, 
rissige Warze, sogen. Lauchwarze, 
Feigwarze, Perruca rhagödes, Thy- 
mus, Thymion. 

Porta, die Pforte! offenbar v. pepo, 
(popw,) tragen, fero! porgo! gleich- 
sam: die grössere Thür,- das Thor, 
durch welches man sich u. audere Dinge 


Portio 


durchtragen liess (von Porteurs !) — 
Also nahe verwandt mit Porus. — P: 
herniae, die Bruchöffoung. — Fena por- 
tarum, V. portae, die Pfortader. 

Portio, 7 ovaunopın, anono, der Antheil, 
die Abtheilung. 

Portonarium — Duodenum, D yo- 
decadactylon, der Zwölffingerdarm, 

Portulaca (oleracea) Bot., das gemeine 
uder Gemüse- Portulak; v. . .? 

Pörus, o nogog, der Ausgang, 
Ausweg; dieOeffnung, das Schweiss- 
loch usw.; v. nergw, NE0W, nogw, eine 
Oeffnung machen (bohren!) (um etwas 
zu untersuchen usw.; vgl. Empiria etc.) 
— Auvdareı note tyy aoro Uno 
6411%0084,;70g Torovrog nopo Talyr. 

de morbor. differ. 1.) = Solche (kleine 
lut-) Gefässe bleiben, wegen ihrer 
Kleinheit, oft ganz unbemerkt. — Fv- 
pute tüv nopwv xat oreyvuoıg. Da- 
Àv. = (Krankhafte) Weite oder Ver- 
engerung der kleinen (Blut-) Gefässe od. 
ihrer Mündungen. Pori biliarii = Du- 
ctus b., die Gallengänge. — Pori cuta- 
nei, P. sudoriferi, P. exhalantes, die 
Hautöffnungen, die Schweisslöcher. — 
P. resorbentes, die aufsaugenden Oefl- 
nungen. — P. pulmonum = Cellulae 
pulmonum, die Lungenzellen. 

Pörus, ò nooog, 1. der Tufstein, 
wegen seiner löcherigen Beschaffen- 
heit; daher2.derKnochenauswuchs, 
Tophus, Callus; 3. jede andere 
Schwiele; eig. bloss Ion. Form statt 
nopog! s. Pörus. (Bei der Vorstellung 
von Pörus denkt man gewöhnlich das 
Durchlöchertsein, wie bei dem Duck- 
stein — Tofus). Ilw gos = sorıv ovora 
Jıdwdns xai anorporog: Definitt. med. 
Galenic. = Der Tofus ist ein steinich- 
tes, dem Drucke widerstehendes Wesen. 
— 'O de silsovafav yunog, Ötè pev 
yoluöng, öre de ainarınog, allots de 
ueluyyolınog, wg to nolu pieyuarızog 
TE XOL WOC E0TIV EX TÈ GtTtWr AEO- 
veflag zat ansyuwv zai upyiag OVVIOTA- 
nevog. Xpooviuv de xara qu aodo« 
AAYUPVETAL TE HAL YÄIOyoTsgog yivstat, 
wore xai toug leyouevovg antoyaleotut 
nwgpovg. Tavkà. Aryiv. (y; 0y.) = 
Ein Ueberfuss von Feuchtigkeit, bald 
gallichter, bald blutiger, od. auch sch warz- 
gallichter, meistens aber von schleimich- 
ter und roher Beschaffenheit, sammelt sich 
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wegen zu häufig genossener und schlecht 
verdauter Nahrungsmittel od. wegen Un- 
thätigkeit der Organe. Verweilt derselbe 
längere Zeit in und an den Gelenken, so 
wird er dichter u. zäher u. bildet dann 
die sogenannten Tofi. — Jlwpoı nol- 
haxıg 89 Tolg apdguıg Ovrıorayvas, MOTE 
uey dia To ngayu yat YeWöss ToU svou- 
TLOVTOG wvroig UOV, NOTE HAL dia- 
pappaxzwy yojo Qiapogourtwv de nat 
fngamwortav,. Havi’. Aiyev. (y, o% -) 
= Die Tofi entstehen oft an den Ge- 
lenken bald durch Verdichtung u. Ver- 
sinterung dort eingeschlossener Feuchtig- 
keiten, bald durch Gebrauch schweiss- 
treibender und austrocknender Arzuneien. 


Posca, 1. ein Getränk aus Wasser, 
Essig oder Wein und Honig; — 2. ein 
Getränk überhpt; v. Potus ete > > 

Põsis, 7 nooıg, genit. -zwg, - og, 
-108, -is, das Trinken, Poldo, Potus; 
v. (niw, 7200,) mevw etc. etc. trinken, 
8. Poma etc. , 

Positio, Positūra, die Lage, Richtung, 
Stellung; v. pono, setzen, legen, stellen. 

Posologia, bei einigen Franzüs. Aerz- 
ten z.B. bei Ratier (Formulaire prat. 
des hôspitaux civils de Paris), sonderbar 
genug: die Lehre von den Dosen und 
Formen der Heilmittel; v. zocog? wie 
viel? wie gross? quolus? quantus? 
— nwç wie? quomodo? und v. Logos. 

Posologia, la posologie, die Dosenle hre, 
ein von Ratier u.a. Franzosen eingeführtes 
schlechtes und sehr entbehrl. Wort für Do s io- 
logiaz v. nooog? n000«? wie gross? wie viel? 
quantus? quantum? u. Logos — K ühn 
scheint das Wort zu billigen und führt als erste 
Wurzel dess. #000» in der Bedeutung ‘ Quan- 
titas’ an, die ihm doch bekanntlich nicht zu- 
kommt, 

posseticus, biermolkenartig; v. Posse- 
tum. — Liquor poss., bei Sydenham: 
eine biermolkenartige Flüssigkeit. 

Possetum — Zythogala. 

‚postapparens, snıyıro,ıcvov, = ep i~ 
ginomenon. 

postbrachiälis, hinter dem Arme, auf 
den Arm folgend. Postbrachiäle (mem- 
brum) = Metacarpus: das nächste 
Glied nach dem Arme, 


postcarpius, nach der Handwurzel fol- 
gend. — Postcarpium (membrum): == 
Metacarpus. 


Posteritas 


Posteritas, die (spätere) Nachkom- 
menschaft; s.: 

posterus, posterior, postimus, der hin- 
tere, letztere, letzte - 

Posthalgia, Membri virilis dolor, der 
Schmerz des männl. Gliedes; v, Posthe 
u. Algos. ` 

Posthē, J nooy, 1. das männliche 
Glied; 2. die Vorhaut. Die Ableitung 
ist ungewiss, aber sicher verwandt mit der von 
Putus, im alten Latein und nachber bei den Ko- 
nikern, so wie bei — Ammen und Kinderwär- 
terinnen, (od. eig, umgekehrt, denn die Gelehr- 
ten hatten es wol erst von den Ammen!) = P e- 
nis. Augustus nannte den Horas: Penis 
putidissimus, Von Putus hiess unter den- 
selben Umständen Pu ta die weibl. Schaam, wo- 
von die Italiener noch die Ausdrücke Putta, 
Putiäna usw., und die Franzosen Putaine 
für Hure (ganz Horazisch - Augustisch!) haben. 
Beide Völker denken dabei nur, die Italiener 
an putltire, puzzsare, die Franzosen an 
puer, stinken, und so ist auch Putus, Puta 
sicher v, putidus, u, erst davon wieder Posthe 
herzuleiten. — Elxworwç ngonynounerns nepi 
ty» Bukavor 7 thv moo Gyr, negi tpporipa yi- 
rera: mposgvass. Mavàià, Aiyiv. (5, r5.) == 
Verbreitet sich eine Verschwärung über die Ei- 
chel oder an [der innern Fläche] der Vorlaut, 
so entsteht [zuweilen] Verwachsung beider Theile. 

Posthia, das sog. Gerstenkornnm Auge, 
Hordeolum; v. Posthe. Die Aelmnlichkeit zwi- 
schen einem (wenn auch grossen) Gerstenkorn 
uad dem männl. Gliede ist zwar sehr gering, 
aber doch scheint das Wort aus besonderer Liebe 
zu obscönen Anspielungen entstanden zu sein, 
da auch Mentula die Bedeutung von Hordeolum 
hat. Hoodıa == 0r unooryuurıov xuta to? 
Pisgagov tapoor emunses. Havià, Asy. == 
Posthia ist ein kleiner Abscess des Augen- 
liedes, welches über den Rand desselben vorsteht. 

Posthion, Posthium, zo noo#ıo», 
I, ein kleiner Penis, Mentula, Putium ! 
2%. die Vorhaut, Praeputium ! Demin. 
vr. Posthe. 

Posthitis, eine Entzündung am männl. 
Gliede oder an der Vorhaut; v. Posthe, 
vgl. Iritis. 

Posthocalymma, und: Ä 

Posthocalyptron, ein sog. Condon ; 
. Posthe u. Calyptron, Calymma etc. 


Posthön, Posthöneus, o noo cor, 
rooðwrsvg, genite ~wyvoóc, 1. ein 
grosses männl. Glied; 2. ein Mensch mit 
tinem solchen Gliede; Augmentativum v. 
Posthe. Für medic. Policei ist merkwür- 
dig, dass bei den Griech. u. Röm. Ammen 
und Kinderwärterinnen dieses Wort, so 
wie noch jetzt in Italien das entsprechende 
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Putto, Puzzo, Puzzoso, ein gewöhnliches 
Schmeichelwort für Knaben war! 
Posthoncus, eine Geschwulstdes männl. 
Gliedes od. der Vorhaut; v. Posthe und 
Oncus. a 
Posthöneus — Posthön. 


Posthoplastica, Posthoplastice, 
die (wol meistens unnöthige) künstli- 
che Vorhautbildung, nach Analogie 
der Rhinoplastik, Chiloplastik usw.; v. 
Posthe u. Plastice. 

posthumus, nach dem Begräbniss (des 
Vaters geboren). 

postponens, nachsetzend, später er- 
scheinend; v. post u. pono setzen. 


Postpositio, das Nachsetzen, spätere 
Erscheinen; s. postponens etc. 

Postrema — Uterus; v. postera. 

postremus, der allerletzte; v. po- 
sterus etc. , 

Potamiolutron, kürzer und richtiger: Po- 
tamolutron. 

Potämogetum, das Samkraut, der 
Seeholder; (v. ysızor, der Nachbar und 
Potamos: weil es an Flüssen .wächst). 

Potămolūtron, Ablutio in vivo flu- 
mine! das Flussbad; v. Potamos und 
Lutron. 

Potämopyra, Febris paludosa, das 
Fluss- od. Sumpffieber; v. Potamos 
u. Pyra. 

Potämos, 0o nota uoc, der Fluss; 
eig. das Trink-wasser, der Bach; 
v. (niw,) nıvo, (now, notw,) poto, 
trinken; vgl. das Sanskrit: pT (piton), 
trinken ! 

Potassa, 1. Pottasche — Kali carbo: 
nicum impurum ; — 2. Kali, alkali; 
v. Pottasche, durch die Franzosen ver- 
dorben. 

Potasium, das Kalium, das Kali- 
Metall, v. Potassa. 

Potentia, ý duvazstıc, dieKraft, Macht, 
Gewalt; v. possum (= potis sum, vergl. 
Sanskr. patis etc.— Potentia generandi, 
das Zeugungsvermögen. — Impotentia 

ener., das Unvermögen zu zeugen. — 

mp. co&undi, das Unvermögen zum Bei- 
schlaf. 

Potentilla (erecta), P. Tormentilla, 
die Ruhr wurzel, Blutwurzel. 

Poterium, die Becherblume, P. San- 
quisorba — Pimpinella Saxifrüga Bot., 
das Nagelkraut, die Bibernelle. 


Pothopatridalgia 


Pothopatridalgis = Nostalgia; v. 
Pothos, Patris, Algos etc. 

Potio, y nooıc, 1. eig. das Trin- 
ken; 2. häufig auch = Potus; s. Posis 
etc. 1. das Trinken, Saufen (der Thiere); 
v. nvo, poto, trinken; — 2. der Trank, 
(die Flüssigkeit zum Trinken). — Potio 
Riverii, das Riviere’sche Tränkchen, aus 
Ammonium -Liquor, Citronensaft usw. — 
Mixtura palina (od. ammoniata) citrata, 
Potio laxans, P. laxativa, P. refrigerans. 

Potologia, d. Lehre von den Getränken. 

potologicus, potolögus, die Poto- 
logie betreffend, dieselbe lehrend oder 
übend usw. 

Potomania, 1.die Trinksucht, Fi- 
nolentia; 2. unpassend statt: Pototro- 
moparanoea od. Tromoparanoea; 
v. otyg, das Trinken, s. Potus u. v. 
Mania. 

potomaniacus, die Potomanie betref- 
fend, daran leidend usw. 

Potoparanoea, vollständiger und besser: 


Pototromoparanoea oder Tromopara- 
noen. 


potoparanoeus — potomaniacus. 

Pototromania, weniger zweideutig und 
desshalb passender: Pototromoparanoea; 
». Potus, Tremor u. Mania, 


Potetromoparanoea, der Säufer- 
wahnsinn mit Zittern, Zitter- 
wahnsinn der Trinker, Delirium 
tremens polalorum; v. noryg, das Trin- 
ken, s. Potus, toopoc, das Zittern, s. 
Tremor, u. v. Paranoea. 

pototromoparanoicus, pototromo- 
paranoeus, Pototromoparanoea betref- 
fend, daran leidend usw. 

Practica (ars, reyv7) ngaxrıxn, die 
ausübende Kunst, Praxis; die An- 
weisung dazu; v.: 

practicus, noa@axtınog, praktisch, 
zum Handeln oder zur Ausübung einer 
Kunst usw. gehörig; no«00w, nowsıo 
etc., s. u. Praxis. 

Praecautio, 1. die Vorsicht; — 2. 
die Vorkehrung, Praeservatio ; v.prae- 
caveo, vorbauen, zu verhüten suchen. 

praecedens, vorhergehend = -antece- 
dens; v. praecedo, vorhergehen. 

Praecinctus, 1. der Gurt; v. prae- 
cingo, vorgürlen, umgürten;— 2. == Dia- 
phragma. 

praecipitans, niederschlagend ; v. prae- 
cipito, hinabstürzen, niederschlagen. 


Praedominium 
+. die Niederschlagung 


(einer Salzlösung usw.), s.: 

Praecipitatum, der Niederschlag; _v. 
praecipito, hinabfallen lassen. | 

$ das Wegschneideu > Yor- 
wegschneiden, Abhauen; v. praecīdo, weg- 
schneiden, weghauen. — Praecisio (od. 
Cireumeisio (praeputü), die Beschnei- 
dung (der Vorhaut). 

Praeeisus:— Üircumecisus, ein Be- 
schnittener. 

Praecogitatio, die Vorüberlegung, Ba- 
tiocinalio (praegressa,) v. praecogito, 
vorher. überdenken. 

praeeogitätus, vorher überdacht, vor- 
bedacht, s. Praecogitatio: 

Praecognitio, Praenotio, die Vorüber- 
legung (u. Vorhersagung eines bestimmten 
Erfolgs; v.praecognosco, vorher erkennen. 

praecordiacus, was zum Praecordium 
oder zu den Praecordien gehört. — Regio 
praecordiaca, die Praecordial- Gegend. 

Praecordium, 1. Scrobiculum cordis, 
die Herzgrube (eig.: was vor dem Her- 
zen liegt, v. prae, vor, u, Cor;)— Prae- 
cordia, die Eingeweide der Brust, Fiscera 
pectoris. — 2. = Diaphragma. 

praecox, praemalürus, 1. vorzeilig, 
frühreif; 2. vorschnell; v. prae, vorzeitig, 
u. coquo, kochen,.reif machen. — Partıas 
praecox, 1. eine frühreife Geburt; — 2. 
eine zu schnell verlaufende Geburt. 

Praecurser, ó npodpouog, der Vor- 
läufer=Prodrömus, Vorbote, einer 
Kht, einer Erscheinung. 

Praeeustodia — Prophylaxis; v. 
prae- u. Custos. | 

Praedictie, die Vorhersagung; v. prae- 
u. dico. 

praedigestibilis, schnell verdaulich ? 

Praedigestio, 1. die Vorverdanung, 
z.B. das Kochen, Zerkäuen; — 2. die 
schnelle (?) Verdauung. 

praedigestus, schnell verdaw’t? 

praedisponens, vorher einrichtend, vor- 
bereitend. — Caussae praedisponentes, 
vorbereitende Ursachen. 

Praedispositio,n dı@a#soıg,dieAnlage, 
(zu einer Kht od. dgl.); v. praedispono, 
vorher einrichten zu . 

Praedivinatie, die Vorherahnung, 
v. prae- u. Divinatio. 

Praedominium, das Vorherrschen, ei- 
nes Temperaments, einer Anlage. 


». >. 


Praefocatio 


Praefocatio, die (vorgefühlte) Ersti- 
ckung.— Pr. uterina, Pr. hysterica, das 
hysterische Vorgefühl, wie von Erstickung, 

Praeformatio, die Vorherbildung (z.B. 
von Fruchtkeimen vor d. eigentl. Zeugung.) 
praegnans , ‚(praegnas?) praegnax, 
schwanger, gravidus; v, prae< geno, 
vorher zeugen! , 

(Praegnatio, —) Impraegnatio, die 
Schwängerung; v.: 

praegnätus,impraegnätus,gesch wän- 
gert; v. prae- u. geno, zeugen; = gleich- 
sm vor- (der Geburt) zeugen. 

praeïneipiens, vorher anfangend. — 
Momentum morbi caussale pr., eine frü- 
her (vor der Kht) ’anfangende Veranlas- 
sung zur Kht; = `’ 

praematurus, frühreif.— Partus praem., 
die Frübgeburt, die zu frühe Geburt. 

Praenotio — Praecognitio, die Vor- 
kenntniss (des Ausganges einer Kht,) Pro- 
gnosis. 

Praeparatio, die Vorbereitung, v.: 

Praeparatum, das Präparat; — Pr. 
chemicum , das chemische Präparat.— Pr. 
pharmaceuticum, das pharmaceutische 
Präparat.— Pr. anatomicum et physio- 
logicum, das anatomische u. physiolog. 
Präparat. 

praepötens, übermächtig; v. prae- u. 
Polens. — Praepotentia, die Uebermacht. 
—Praepotentia virilis, das sebr starke 
männl. Zeugungsvermögen. 

Praeputiatio, die Beschneidung der 
Vorhaut ; v.: 
praeputiatus, 1. beschnitten; 2. bei An- 
‘rm: mit einer Vorhaut versehen; woraus man 
r Praeputiatio die Bedeutung: ‘die Nichtbe- 
shneidong’ — wol mit Unrecht? herleitet. 
Praeputium, die Vorhaut; v. prae- 
u puto od. Posthe? nach verschiedenen 
Deutungen. — Praeputium elitoridis — 
Hypod&ris. 

Praesagiens,, praesägus, vorher be- 
»erkend, vorher empfindend. 

Praesagium — Prognosis, die Vor- 
kersagung, das Vorhermerken; v. prae- 
imo, vorhermerken. 

eientia, das Vorherwissen (z.B. 
is Ausganges einer Kht; v. prae- und 
Seientia. | 

Praeseriptio, die (ärztliche) Vorschrift, 
Formula medica. 

Praesensio, das Vorgefühl (z. B: einer 
Äh); v. prae- u. Sensus. 


Praxis 


Praesepe, Praeseprum , die Krippe, 
Wiege, jede Vertiefung, worin etwas 
ruht; daber auch: die Zahnhöhlen, 
Alveolus, Phatne. 

Praesepiölum, to yarvıov, eine kleine 
Zahnhöhle; Demin. v. Praesepe etc, 

Praeservatioe — Prophylaxis. 

Ppraeservatirus — prophylacticus, 

praeservatorius — praeservalivus. — 
Praeservativa remedia = Prophkyla- 
ctica. 

Praesidium, 1. der Vorsitz, Schutz, 
die Hülfe ; v.praesideo, vorsitzen, schützen; 
— 2. das Hülfsmittel, Heilmittel, Re- 
medium. 

praeternaturalis, widernatürlich; v. 
praeter- ù. Natura. 

Pragma, 70 npayıa, das Geschäft; 
eig. das Fertige, das Gemachte; v. 
(noayw,) ngaoow, etc., 8. u. Praxis. 

dium, Ientaculum, das Frühessen, 
Frübstück ; v. mo@» u. d«rerv, (frühthei- 
len,) früh essen. 

prasinus, Prasius, wo«uLrngK, 
n0@0L10g, noaowöns, lauchgrün; 
v. Prasum. — Fomitus prasinus 
oder porraceus, das Erbrechen lauchgrü- 
ner gallichter Massen. 

Prasion, Prasium, to nonoto», 
das kleine Lauch; Demin. v. Prasum. 

Prasium, nach Einigen aueh: Mar- 
rubium album, M. vulgare, der weisse 
Andorn. 

Prason, Prasum, ro noaoor, das 
Lauch, Porrum ! ist mit letzterm- das- 
selbe Wort: sıgaoo» wurde versetzt: 
1E000P, appov, oppor. IJlg«oo» kann 
kommen v. noaow, verkaufen, auf den 
Markt bringen; oder von rno«oiu, ein 
Gartenbeet, (Lauchbeet!) Doch 
können beide auch von zo«a0o» her- 
stammen ? 

eg —— ge rag, Y.: 

pravus, schlechi, immoralischz Y. zoaog, (zu 
sanft, weichlich (u. deshalb) schlecht, verächlich 

s, nodfır, genit. -swç, -ı0g, 
-10s, -is, die Ausübung einer Kunst, 
der Heilkunde usw., die Praxis; von 
(meow, neıgw, nepaw, [vergl. Empiria, 
Experientia usw.!] durch oder über 
etwas hingehen, besond. über das Meer, 
Handel treiben: zoaow. Für das ge- 
meine Leben bildete sich daraus: (np«w, 
nonya.) 700000, noaTeO, fut. m paw, 
handeln, thun, verrichten, eine Kunst 


Prehensio 


üben usw. So führt das praktische (d: h. das 
wirkliche !) Leben etymologisch die (such stol- 
zeste) Praxis und den Schacher zusammen. 


Prehensio, 1. das Greifen, Fassen; v. pre- 
hendo, ergreifen. — 2. == Catalepsis, die 
Starrsucht. 

Preium, Praelum, die Presse; von 
premo, pressen, drücken. — Prelum ar- 
teriäle, das Tonrinquet. ` 

Premnon, to ngsuvoy,nogvsvor, 
bei Gorräus: die äussersten Spitzen 
des Weissen im Auge; eig. der (abge- 
hauene) Stamm, das Stamm-Ende, Nie- 
dersächs. Stuke (verwandt mit Stück); 
Ve OUV, NoNP, NQV, voraus, vorauf, 
zuerst kommend; (sgauvog,) esvog, 
ssgısırog, primus! nouuvog, wer zuerst 
kommt, also: was am Baume unten ist. 

Presbyodochium, eine Verpflegungs- 
anstalt für Alte; v. presbys u. dsyouae, 
8. Doch& etc. etc. 

Presbyonösos, eine Kht des kräf- 
tigen Alters, Morbus senectulis ve- 
getae, v. presbys u. Nosos. — ‘Oi nes 
ußvrar TWV vewv Ta uev nolla voosov- 
oiy 'sırov. ‘Ooa av Tovzeoicıv 700- 
via vOooypara yeryıar, va TOLA Suva- 
nodvyore. ‘Isınoxe. (Apoo. B, AF.) 
== Kräftige Alte kranken meistens 
weniger, als Kinder. Chronische Khten 
aber, von denen sie befallen werden, 
dauern meistens bis an ihr Lebensende. — 
Toot nesoßvrspoıoı: dvonvorat, 
»aTa0000: Pnywössg,0rgayyovoıi,övgov- 
gras, QQÛQOV nova, vepgitedes, they- 
yoı, QNONÀNSIQE, auysfıaı, $vouos ToÙ 
OWUQTOG ÕOV, aygvnvını , zoılıng XAL 
opdaluuv zur GIVÖV Uypornzeg, Qp- 
——— Pagvysoiue. Irr- 
org. (Apop. y, œ.) = Alte leiden 
bes. an: Dyspnöeu, katarrhalischem Husten, Strang- 
urie, Dysurie, Gliederschmerzen, Nierenleiden, 
Schwindel, Apoplexie, Kachexie, Jucken über 
den ganzen Körper, an Durchfällen, Augenlau- 
fen, Näsentriefen, an Glaukosis, Schwerhören. 

Presbyopia, (nosoßvunıa?) das 
Gesicht der Alten, die Weitsichtig- 
keit, Fernsichtigkeit; v.: 

Presbyops, ò und 9 nosoßvoy, 
nosoßwveng, ein Weitsichtiger, 
Presbyope, der nur in der Ferne ge- 
nau sieht, wie alte Leute; v. presbys u. 
Ops 2. 

Presbyosphacelus, der (kalte) Brand 
der Alten, Greisenbrand, (Gan- 
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gradna, richtiger:) Sphacelus senilis, v. 
presbys u. Sphacelus. 

presbys, nosoßvgs, alt; weit se- 
hend; klug; ehrwürdig, priscus! mit 
welchem es dasselbe Wort ist: nosofvgs, 
nocopvs, (nostoypvs, preiscus,) priscus! 
vgl. auch Brabeuta. 

Presbyter, Presbytes, o u. y 
oßveng, 1. ein Alter, ein & 
2. = Presbyops; v. presbys. 

Presbytia — Presbyopia; v. Pres- 
bytes. 

Presbytodochium — Presbyodo- 
chium, v. Presbytes u. Doche etc. 

Presis, Presma, 7 nejcıs, zo 
no970na, 1. die Entzündung; 2.die 
Geschwulst; 3. eine entzündliche 
Geschwulst, Entzündung mit Auftrei- 
bung; v. (ngew, gm, non, MAGN{L 
TLANEONU, Nngıdw, ngedu, note, lon.): 
non7%w, fut. aonyow, anblasen, bes. das 
Feuer anzünden, lst Lautnachbildung, wie das 
Niedersächs. pretteln, brätseln — langsam 
braten; woher auch Präzel, eig. Brätsel. 
Castelli tadelt hier, za gelehrt! Hippokr. 
und bes, Galen, wegen unrichtigen Gebrauchs 
dieses Wortes in den oben angegebenen Bedeu- 
tungen. 

Prester, 0 ngonotyo, 1. ein Theil, 
der leicht aufschwillt, entzündet u. roth 
wird, bes. bei heftigem Zorne, z.B. das 
(entzündete) Weisse im Auge, eine Ader 
am Halse und vor der Stirn; 2. eine 
Schlangenart (sonst Dipsas); v. 4207960 
etc., 5. u, Presis etc. 

Prestis, 7 n0N0rTıs, genit, — ews, 
-0ç, -108, -is = Pristis. 

Priapiscon, Priapiscum, 
Wieke, in der Form eines: 

Priapiscus, ò ngıanıazog, bei 
Hippokr.: 1. ein kleiner penisähnli- 
cher Pflock in der Mitte der Bank des 
Hippokrates (Scamnum Hippocrati- 
cum); 2. ein ähnlicher Bausch aus Lin- 
nen od, Charpie zum Ausstopfen grosser 
Wunden usw., auch was man jetzt Lon- 
guette nennt; Demin, v. Priapus. 

Prispismus, ò zoranicpog, der 
Priapismus, eine krampfhafte, mei- 
stens auch schmerzhafte Steifheit des 
männl. Gliedes; v. Priapus: soramegeer, 
fut. -s08:v, in dem Zustande des. Priapus 
sein, am Priapismus leiden. — O ngea- 
miouog = avëyog adorou cote pto- 


nos- 
reis; 


eine 


Priapödes 


VIOC, EC IyRog TE xar xvxlov oyxo- 
PEVOU, JWQIg TE El apgodiorav Hgyme- 
Pvondess nvsuna dylovoti to efoyxouv 
TO HOQLOV, TIZTO NEVOY EË Vyowv,ylıoygwr 
RAE NUYEWV, UNO FEQNOTGTOC PETAÇ. 
Tal nv. (de compos. medicam. sec. loc. 
9, 9.) = Der Priapismus ist eine Anschwel- 
lung des männl. Gliedes, der Länge und dem 
Umfange nach, ohne Geschlechtstrieb. Es wird 
nämlich das Glied durch einen luftähnlichen Hauch, 
welcher aus feuchten, schleimichten, verdickten 


Stoffen mittelst gelinder Wärme bereitet wird, 
aufgetrieben [!!] 


Priapödes, no:anwdng, dem Priap 
ähnlich, an Priapismus leidend; v. Pria- 
pus (u. Eidos). 

Prispolithus, bei Peter Borelli: 
ein Phallusstein; eine Steinart, an 
welcher P. B. u. A. Aehnlichkeiten mit 
verschiedenen Theilen der männl. und 
weibl. Genitalien zu sehen glaubten; v. 
Priapus u. Lithos. 

Priapus, ó IIoranoc, 1. die heid- 
nische Gottheit des Weinbaues und des 
Garten- u. Feldbaues überhaupt ; welche 
mit aufgeschwollenem männl. Gliede ab- 
gebildet wurde, um das Keimen, Schwel- 
len und Wachsen der Pflanzen, Knos- 
pen, Früchte anzudeuten; 2. das (unge- 
wöhnlich grosse) männl. Glied; auch = 
Phallus etc.; v. (now, now, noanw,) 
nory9o, schwellen machen usw., s. unt. 
Presis. — Dass Priapus ein Sohn des Bac- 
chus und der Fenus gewesen sei, u. dergl. 
Fabeln, gehören nicht in eine Etymologie, wenn 
man nicht etwa nachweisen will, wie Bacchus 
und Venus, Wein und Liebe, Veranlassungen 
son mancherlei Schwellungen werden. Wolke 
würde sehr passend: Wachsän, Schwellän, 
haben sagen können! 


primogenius, besser: primogenitus. 
primarius, primilivus, zu dem Ersten, 


Ursprünglichen gehörig; — Fis primaria, 
die ursprüngl. Kraft. — Morbus prima- 
rius, die ursprüngl. Kht, als Gegensatz 


des Morbus secundarius (in sprachlicher 


Hinsicht). 

primigenus, zuerst geboren; v. pri- 
mus u. geno. 

Primipara, Primiparturiens, d. Erst- 
gebärerin; v. primus u. päro, partu- 
| rio, gebären. 

. WPrimitiae, 1. die ersten Früchte; — 
' 2. das erste Fruchtwasser vor der Geburt 
des Kindes; v. primus. 

primor, genit. -öris, zur vordern Reihe 
gehörig; v. primus. — Dentes primöres 


Fraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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= D. anteriores, D. incisoriü, D. 
lactini, die ersten oder Milchzähne. 

Primordium, Orīgo, der Anfang; 
v. primus u. Ordo. 

Primüla, die Erstlingin; v. pri- 
mus. — Pr. veris, Pr. officinalis, die 
Schlüsselblume, das Himmelsschlüs- 
selein, Herba paralyseos. | 

primus,, ò nowrog, der Erste; ver- 
wandt mit nwowrog. 

Princeps, (= Primum caput,) der 
Erste, u. Vorzüglichste; v. primus u. 
Caput. — Dies principes, die (ersten 
oder) Haupttage, die kritischen Tage, Dies 
Principta, Elementa, die 
Grundbestandtheile. 

Priön, ó norwy, genit. -ovog, 1. die 
Säge; 2. (meistens mit odovzwr,) eine 
Reihe Zähne, die wie eine Säge ste- 
hen; 3. der Trepan, bes. die runde, 
sägenartige Krone desselben; v. norw, 
sägen, s. unter Prisma etc. ! 

prionödes, no:vwdyg, TgL090- 
sıdnyg, sägenförmig; v. Prion und 
Eidos. — Sutüra prionödes,n apy 
ngtovwmdng, eine sägenföürmige Naht. 
— Folium prionödes, zo gvAkorv 
ngıovwdeg, ein sägenfürmiges Blatt. 

Prionolabis, s Labidopriön. 

Priönonötus, (nicht: Prionotus!) 
eine Gattung Knochenfische aus der Fa- 
milie der Dacktyleen mit Stacheln in 
der doppelten Rückenflosse, der 
Sägerücken; v, Priön u. Notus, 

Prionoramphus, richtiger: 

Prionorrhamphus, ein Sägeschna- 
bel, wie die Flamingos, Enten, Tauch- 
enten; v. Prion und Ramphus. 

Prionotus, bei Lacépéde (Dumeril, 
v. Froriep u. A.) falsch statt: Priönondtus. 

priscus, alt usw.; s. presbys etc.! 

Prisis, 7 no:org, das Sägen, das 
Trepaniren, die Trepanation; eig. 
das Geräusch, das die Säge im Holze ver- 
ursacht; daher: das (krampfhafte) Zä h- 
neknirschen, doch gewöhnlich mit 
odovrov, wie Stridor dentium; ist, wie 
Stridor u. Knirschen, Lautnachbil- 
dung; 8. soiw unter: 

Prisma, zo moroene, 1. eig.: das 
Gesägte oder Gefeilte, Geras- 
pelte; daher: 2. Sägespähne, Feil- 
spähne, Rasura, Limatura, Scobs! 
3, das Prisma, die dreikantige Säule 
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Prismaticus 


(wie man leicht aus Holz sägen kann u. 
wie Tischler usw. oft zufällig sägen;) 
doch könnte man bei Bildung des Worts 
auch an die gewöhnliche Form der Fei- 
len usw. gedacht haben, wenn man dann 
nicht eig. Prismos od. Prismeus, st 010 u0£, 
mgotonsvf, nEL0T ng, od. dgl. hätte 
sagen müssen; von soiw , now, futur. 
sọ10w, sägen, feilen, raspeln, ein Ge- 
räusch machen, (ein Gestrize, Stridorem !) 
wie die Säge, die einen harten Körper 
schneidet oder geschärft wird. 
prismaticus, prismatisch, 1. von 
der Form des Prisma; 2. durch das Prisma 
bewirkt, wie Colores prismalici, 
prismatische Farben; v. Prisma. 
Prismus, 0 notoguog, = Prisis; 
s. Prisma. 
Pristis; 7; m g:0TıE, genit. -zug, etc., 
die Säge; s. Prisis, Prisma, Prion etc. 
xg0-, l. pro-! vor-, (vom Orte, von der 


Zeit, auch figürlich, einen Vorzug anzudeuten;) 
2. für; anstatt usw, 


Proagoreusis, 7 no0a@yopevoıg, 
= Prodiagoreusis=— Prorrhesis; 
V. T00- U., @Yogevn: NQOQAYOPEVG, prae- 
dico , vorhersagen. 

Probarbium, der Vorbart, der erste 
Bartanflug, der Flaum, Lanügo; von 
pro- u. Barba. 


Probascanium, ro ro0oßuaoxavıo», 
Mutionium, Mwutinum ein gegen ver- 
meintl. Behexung gebrauchter Phalluspo- 
panz, (s. Specimen Glossar. Lat.-Gr.; 
Codex manuscript. Bibl. Paris. Nr. 7651.) 
— $. ı100-, Bascanon etc. 

Probascantium — Probascanium. 


Probäsis, 7 rA die Verlagerung 
eines Organs, wie Brüche, Prolapsus etc. 
— Die passendere Bezeichnung würde 
‘Parabasis’ sein, 


Probaton, ro zpoßarov, (zpoßusror 
&00r,) 1. Animal progrediens, jedes sichtbar 
vorschreitende Thier, wie bes. das Schaf, das 
Rindvieh, des (weidende od, ruhig gehende) 
Pferd; v. 2g0-, pro-, u. faww, 8. Basis etc.: 
ngoßumwe, progredier, vorschreiten, abwechselnd 
einen Fuss vor den andern setzen; — 2. gewöhn- 
lichst: — ois Ovis, das Schaf, weil an diesem 
der vorschreitende Gang am meisten in die Au- 

en fällt. — Havruy rür ngofßarwr Bow — 
ori uakıora noreovon. Immoxg. (— Vor allen 
Weidethieren die Ochsen —, weil sie am 
meisten arbeiten.) Galen setzt erklärend hinzu: 
Igoßara = narru ra Booxyaura, (Pro- 
bata nennt man alle Weidethiere.) — So 
sprechen die alten Aerzte und Naturforscher von 
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der Etymologie des Worts und nehmen in be- 
stimmten Ausdrücken die vierfüssigen Raubthiere 
vom Begriff des Probaton aus, weil diese sich 
melır im Sprunge, bes. zum Haschen der Nah- 
rung bewegen. Die blossen Philologen nehmen 
dagegen die Sache nicht so genau, So heisst es 
im Etymol. M. Gudeni: Ilü» yap terga- 
modor mooğuror xakovr, (— Jeden Vier- 
füsser nannte man Probaton.) — Nach dem 
Etym. M. Sylb. soll Pr. so heissen, weil es 


auch vorn eine facis (== vorschreitenden 
Gang? oder Körperstützpunet?) habe! — Nach 


dem Haas schen Follbeding soll Pr. ste- 
hen statt Proboton, v. ngo- u, Boros (Hirt), 
weil es vor dem Hirten hergele. Dann würden 
aber mit grösserem Rechte die Gänse Probata 
zu nennen sein. — Einige sehen das Wort sogar 
als eine Versetzung und Veränderung von pog- 
Baroy (== etwa: FWeidethier, s. Phorbe) an, 
und zeigen so, dass ihnen der Schreibtisch die 
Natur verdeckt oder die Erde verfinstert. 

Probatoscatina, Probätoscatinum, 
die Probätoskatine, das Probätoskatin, 
der walırscheinl, bes. darstellbare eigenthümliche, 
ammonialische oder doch mit Ammonium ver- 
bundene Schaflosungsstoff, welche den 
Schaflosungen ihren eigenthümlichen Geruch gibt; 
v. Probaton u. Scör, 


Probatoscorine, Probätoscorinum, 
die Probatoscorine, das Probatoskorin; 
= Probatoscatina., 

Problēma, ro nooßirna, der Vor- 
wurf, die Aufgabe; v. pro- u. Jal)o, 
ngofal, vorwerfen, aufgeben, zu lö- 
sen geben. 


problematicus, soofÀypatixog, Vor- 
wurfweise; fragweise; ungewiss; v. Pro- 
blema. 

Proböle, 7 roofoln, der (nach aussen 
vorstehende) Ansatz, der Knochenansaiz, 
Processus ossis, Apophysis ossis. 

Proboscis, %7 sooßooxıc, genit. -tdoc, 
-idis, der Rüssel (des Elephanten), die 
Fänger der Tintenfische, mancher 
Insecten usw.; v. sgo- u. fooxw, wei- 
den; also: ein Hülfsmittel, entferntere 
Dinge zur Nahrung anzuziehen, um sich 
her zu weiden! 

Procalymma, ro nooxalvnyue, der 
Vorhang vor den Zeugungstheilen; von 
pro- u. xaìvtrw, verbergen; vgl. Aethio- 
poprocalymma. 

Procardium, Scrobicùlum cordis, 1. 
die Herzgrube; v. pro- u. Cardia. — 2, 
der Magenmund. 

procatarcticus, vorheranfangend ; v, 


-pro- u. catarcticus, anfangend.— Caussa 


procatarctica, ein voraufgehendes ursäch- 
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Procatarxis 


liches Khts- Moment, eine vorbereitende 
Kht- Ursache. 

Procatarxis,  sıooxarapkıs, die Vor- 
bereitung, Praedispositio. 

Procephälus, ó nooxepalog, Capito, 
1. der Diekkopf; v. pro- u. Cephale; 
— 2. der $tarrkopf. 

Processus, 1. der Vorgang; v.pro- 
cdo, vorgehen, geschehen; — 2. der 
Fortsatz, Apophysis. — Pr. organicus, 
ein organischer Process..— Pr. chemicus, 
ein chemischer Process. — Pr. osseus, 
Pr. ossis, ein Knochenfortsatz. 

Procheima „ist wol nur verschrieben statt 
Procheuma oder Prochyma ? 

Procheyma od. Prochyma, soll = Pa r- 
enchyma stehen, vergl. Procheima! v, pro- 
u. cheo, zpoyew, etwa: vergebens vergiessen ? 

Prochilidium, 70 nooysıLıdıor —Pro- 
chilum; Demin. v. Prochilum. 

Prochilum, ro 110078:)ov, die Vor- 
lippe, FProlabium, der vordere rothe 
Rand der Lippe; v. noo- u. Chilum. 


Prochthaemorrhagia, Haemorrha- 
gia ex ano, die Blutung aus dem 
After, Afterblutung; v. Proctos u. 
Haemorrhagia. — “Aina Aaınoov 
dıa ywgossır uaror! In nozo. (Kwaz. 
ro0yvoo.) = Der Abgang hellen Blu- 
tes aus dem After, [welcher nicht mit 
Hämorrhoidal-Blutfluss verwechselt wer- 
den darf!] ist ein übles Zeichen. 


Prochthypodesmus, Subligaculum 
ani, die Afterstütze, der Afterun- 
terstützungsapparat, wie z.B. der 
von Guyot gegen innere Hämorrhoiden 
empfohlene (s. Archives gener. de Medee., 
1836, Dec. Vgl. Froriep’s Not. 1117. 
8. 270-1.); v. Proctos u. Hypodesmus. 

procidens, vorfallend; s.: 

Proecidentia, ; sıoontuorg, Prolapsus, 
der Vorfall (eines Theiles aus seiner Lage); 
v.pro- u. cado, fallen.— Pr. ani, Pro- 
lapsus ex ano, Proctoproptosis. — Pr. 
iridis, Iridoproptosis, der Vorfall der 
Iris. — Prolapsus oculi, Ophthalmo- 
proptosis, der Vorfall des Auges. — Hy- 
steroproptosis, Hysteroloxia anterior. 

Proeclinatio, die Vorwärtsneigung; V. 
pro- u. clina, neigen. 

proclivis, abschüssig; s.: 

Proclivitas, die Abschüssigkeit, Ab- 
hängigkeit; v. pro- u. Clivus, Hügel. 
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Proctitis 


Procnemium, to nooxyyutov, das 
Schienbein; Tibia, v. npo- u. Cneme, 
als Gegensatz des Paracnemion, des 
Wadenbeins, 

Procoelia, Procoelus, der Hänge- 
bauch; s.: 

procoelius, ó st00x0:)0g, einen Hän- 
gebauch habend; v. pro- u. Coelia. 

Proconäylus, ó nooxovrdv)og, der un- 
terste (also: erste!) Gelenkkopf an der 
vordersten Phalanx der Finger u. Zehen. 

Proereatio, die Erzeugung; v. pro- 
creo, erzeugen. — Pr. sanguinis, Hae- 
matosis, die Blutzeugung. 

Procrisis, to nooxoıveodaurı, die 
Vorkrise, zu frühzeitige Krise 
= Proeccrisis; v. pro- u. Crisis. 

procrisius, zu Procrisis gehörig usw. 


Proctaemorrhagia, unricht.st.: Proch t- 
haemorrliagia. 


Proctagra, der Afterschmerz ; v. Pro- 
ctos u. Agra. 

proctagricus, zu Proctagra gehörig, 
daran leidend usw. 

Proctalgia, der nervose Aflerschmerz; 
v. Proctos u. Algos. 

proctalgicus, zu Proctalgie gehörig, 
daran leidend usw. 

Proctatresia, ein Mangel an Oeſſnung 
im Mastdarm, J/mperforatio ani; von 
Proctos u. Atresia. 

proctatreticus, durch Proctatresie be- 
wirkt, daran leidend, dahin gehörend 
usw.; v. Proctatresia. 

Proctauxe, 1. die Vergrösserung des 
Hintern, so dass er mehr als gewöhnlich 
vorsteht; — 2. die Vergrösserung od. Er- 
weiterung der Afteröffnung; v. Proctos 
u. Auxe. 

Proctectasia, die Alterausdehnung; v. 
Proctos u. Ectasia. 

Proctenclisis, soll bezeichnen: die 
krankhafte Verengerung des Mastdarms ; 
heisst eig.: die Einschliessung des Afters; 
v. Proctos u. Enclisis. 

Procteurynter, Dilatator ani, ein 
Afterausdehner; v. Proctos u. Eu- 
rynter; vgl. Archometrum! 

Procthypodesmus, f. st. Prochthypo- 
desmus. 

Proctiatros, der Steissarzt = Ar- 
chiatros des Neronischen Zeitgeistes; v. 
Proctos u. latros. 

Proctisis, unrichtig statt: 

Proctitis, die Afterentzündung, 


Proctoblennozemia 


Mastdarmentzündung; v. Proctos, vergl. 
Iritis. 

Proctoblennozemia, Blennozemia 
recli, übermässiger Schleimabgang aus 
dem Mastdarme; v. Proctos u. Blenunozemia. 

Proctocace, sprachgemässer: Cacopro- 
ctia. 

Proctocele, der Aftervorfall, Pro- 
lapsus ex ano = Archoptoma; eig. 
Afterbruch! v. Proctos u. Cele. 

Proctocystotomia, Sectio recto-vesi- 
calis, der Mastdarmblasen-(Stein-)schnitt; 

' v. Proctos u. Cystotomia. 

Proctocystotomus, ein Werkzeug zur 
Verrichtung des Mastdarmblasenstein- 
schnitts; s. das vorige. 


Proctedynia, der (krampfhafte) After- 
schmerz; v. Proctos u. Odyne. 

proctodynicus, an Proctodynie lei- 
dend usw. 

Procto&ncleisis, richtiger: Procten- 
cleisis. 

Proctomenia, Aberrutio fluxus men- 
strui ad anum, Versetzung der Menstrua- 
tion zum After; v. Proctos u. Mën, Mēnes. 

Proetoncus, eine Aftergeschwulst; 
Geschwulst am After; v. Proctos u. Oncus, 

Proetopolypus, der Afterpolyp; von 
Proctos u. Polypus, 

Proctoptöma, der Aftervorfall, 
Vorfall aus dem After, Prolapsus ex 
ano; v. Proctos u. Ptoma; vgl.: 

Proctoptösis, die Bildung des Pro- 
cioptoma; bei Einigen mit Unrecht; = 
Proctoptoma; v. Proctos u. Piosis. 

Proctorrhagis, eine Blutung aus dem 
After, nicht ganz — Haematochezia; v. 
Proctos u. Rhagia. 

Proctorrheuma, ein rheumatischer 
Afterschmerz; v. Proctos u. Rheuma. 

Proctorrhoea, Blennorrhoea inte- 
stini recti, der Schleimfluss des Mast- 
darms; v. Proctos u. (Blenno-) Rhoea. 

Proctorrhois, nach einigen Neueren: die 
gewöhnliche Hämorrhoidal- Krankheit, Haemor- 
rhois legitima, etwas nach der hier nicht ganz 
passenden Analogie vor Maemorrkois gebildet 
aus Proctos u. Rhus. 

Proctos, ò upwxrog, der After, 
eig. der Hintere, iusofern er vorsteht; 
statt 00-&xT70g V. Ago- U. syw, (10y@ ete.); 
908%, 10080yw, lon, ng0ioon, vorwärts 

halten, hinausstellen. 

Proctoscirrhus, Scirrhus ani, Sc. 
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‘die niedere, indifferente, 


Productum 


recti, der Mastdarm-Skirrhus, Mast- 
darmkrebs; v. Proctos u. Seirrhus. 

Proctospasmus — Tenesmus, der 
Mastdarmkrampf; v. Proctos u. Spasmus. 

Proctostenösis, die Mastdarmveren- 
gerung; v. Proctos u. Stenosis. 

Proctotocia, Partus per anum, eine 
Entbindung durch den Atter, wie J. An- 
drews eine dergl. beschreibt (in Phila- 
delphia medical examiner, vol. ll (1839, 
March); v. Proctos u. Tocos. 

Proctotomia, /ncisio ani, derMastdarm- 
schnitt; soll nach Grossheim die Oeffnung 
bezeichnen: die Oeffnung der Mastdarmverschlie- 
ssung, Perforatio atresiae ani; konnte jedoch 
auch die Mastdarmfisteloperation be- 
zeichnen! v. Proctos u. Tóme. 

Proctotoreusis, die Aufbohrung des 
verschlossenen Afters; v. Proctos u. To- 
reusis. 

Prodiagoreusis, 7) neo dıayopst- 
oç = Proagoreusis = Prorrhe- 
sis; V. ago- U. Quyogevw = ngoayo- 
osv@, 8. unter Proagoreusis. 

Prodröma (symptomata od. phae- 
nomena), die Vorboten, Vorläu- 
fer = Prodromij; s.: 

Prodrömum (symptoma), der Vor- 
bote = Prodromus. 

Prodromus, 0 nọoðgo pos, HR Eo- 
dgoun, 10 noeodgono», der Vor- 
läufer, Vorbote (einer Krankheit usw.); 
v. ngo- u. dgouew, Joousw, (Joopow ,) 
laufen: ngoðgopaw etc., vorherlaufen, 
verkünden. 

Productřo, i. das Hervorbringen, z. B. 
einer Krankheit; v.prodiüco, hervorbrin- 
gen, entstehen machen; — 2. die Hervor- 
treibung und das Vorhandensein eines 
Fortsatzes, Processus, Apophysis.— Pro- 
ductio uvulae, die Verlängerung (= Er- 
schlaflung) des Zäpfchens = H y pos ta- 
phyle. 

Productivitas, das Zeugungsvermögen, 
Productivität, die man neuerer Zeit in 
wie die der 
Knochen, Haare, des Zellgewebes, bei 
den niedern Thiergattungen, und in die 
höhere, wie bei den Nerven, Muskeln, 
den höhern Thiergattungen, die geistige, 
theilt. 

produetivus, productiv, zur Pro- 
ductivität gehörig. 

Productum, das Product, das durch 
eine Thätigkeit Hervorgebrachte. — Pro 


Proöcerisis 
ducta, die natürlichen Producte; v. pro- 
duco. 


Pro&cerisis, 70 n oosxzorveotar, 
die vorzeitige Krise, zu früh er- 
folgende kritische Ausscheidung; 
v. noo- u. Ecerisis; vgl. Procrisis etc. — 
Ta ngoxpıvonueva, 99 wpa zgo, 
vnoorgopar. ‘In nozo. (Enıdyn., B 
= Wenn die kritischen Stoffe zu fri 
und roh ausgeleert werden, so entstehen 
gern Rückfälle. — Ilgoexenyvvodaı 
sali In NoRgaıNE dnuven ta noo 
INS ape EnExQLOLY bonoÖrre, 
Teinv. (neoe ngiocov.) = Zu früh 

echend nennt Hippokr. Alles, 
was vor der Akme zur Krisis treibt. 
proögumenos, „noonyovpnevog, 
voranführend, vorbereitend; od. 
genauer: voraufgehend; v. noo- u. 
uyu, lon. gyw, führen; Fysonar, Kyodser, 
geführt werden, sich führen usw.; 700%- 
ovnar, (vorauf geführt werden,) vorauf- 
gehen. — Caussae proëgumčnae, 
jtt = Caussae procatarcticae. 
Die Alten wollten jedoch die Caussa pro&- 
gumena mehr als active und nothwendige, die 
Caussa procataretica mehr als passive u. 
sullige Veranlassung unterschieden wissen, 


Profluviusan, 1; sxo00:«, 1. der Ausfluss; 
\ pro- u. fluo; profluo , hervorfliessen, 
ausfliessen. — Profl. alvi = Diarrhoea. — 
Pr. genitale mulierum — Menses, Men- 
siruatio. — Pr. sanguinis ex ano = 
Fluxus haemorrhoidalis, der Hämorrhoi- 
dalblutfluss. — Profl. seminis = Pol- 
lutio, der von selbst erfolgende Samen- 
abgang. — Profluvii cortex, Cortex co- 
nessi, die Conessi- Rinde gegen Durch- 
al, von Nerium antidysentericum Bot. 
wf Malabar. l 

undus, fuĝvc, tief; v. pro- u. 
——— j 

Profusio, die Ergiessung; v. pro- 
fusus. — Pr. aquae, die Ergiessung 
von Wasser.— Pr. sanguinis, die Blut- 
giessung. — Pr. seminis, die Samen- 
agiessung (ins coitu oder als Pollution). 

Profüsus, 1. ergossen; v. profundo, er- 
gessen; — 2, reichlich, häufig. — Sudor 
profusus — S. colliquativus, ein sehr 
"ichlicher (gleichsam schmelzender ) 

hweiss. 

Progastör, 0 ng0y«orwo, genit. 
005, -oris, ein Mensch mit stark vor- 
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Prolepsis 


stehendem Bauche, mit einem Hange- 
bauche; v. mọo- u. Gaster. 

Progenies,, Proles, die Nachk om- 
menschaft; v. pro- u. genero, yeyvum, 
zeugen. 

Proglossis, 7 nooyAwooır, ng0- 
ylosrız, genit. -ıdog, -ıdis, die Zun- 
genspitze; v. ngo- u. Glossa = Apex 
linguae. 

Prognösis, 7 nooyvwoıg, genitiv. 
-swç, -t0g, -108, -is, die Vorhersa- 
gung (des Ausgangs einer Krankheit usw.), 
die Prognose; eig. das Vorherwissen, 
Vorhererkennen, v. sgo- u. Gnosis. 

Prognostica (ars), Prognostice, 5; 
weoyvworıxn, (teyvr), die Kunst (od. 
die Lehre von) der Vorhersagung;; s. Pro- 
gnosis u.: 

prognosticus, m 00YyvYworıxog, zur 
Prognose gehörig; s. Prognosis. 

Progressio, das Fortschreiten, der 
Fortschritt, z. B. einer Krankheit in ih- 
rem Verlaufe, Incrementum morbi, Pro- 
gressus. 

Projeetüra, die Hervorragung, 
Apophysis; v. pro- u. jacio; projiei 
hervorwerfen, vorwerfen, vorhin stellen. 

proimus, prömus! ngwigog,ngwi- 
VOC, NEWIOg, NPWOG, TOWVOL, NEQWOR, 
nooluog ete, frühzeitig, was früh 
Morgens oder früh im Jahre kommt; v, 
nowt, noot, now früh, vor allem an- 
dern; bloss ein verstärktes n00!— Pru- 
nus, die Pflaume, Prunelle! — 
Pruina, der Reif, Frühreif! wur- 
den daraus gebildet, weil erstere früh 
im Jahre reif werden, letztere früh Mor- 
gens gesehen wird. 

Prolabium, Prochilon, Antila- 
bium, der vordere rothe Lippenrand; 
v. pro- u. Labium. 

Prolapsus, Procidentia, to noontosne, 
der Vorfall; v. pro- u. labor, fallen; 
proläbor, vorfallen.— Pr. vaginae, Ely- 
troproptoma, der Mutterscheidenvor- 
fall.— Pr. uteri, Hysteroproptöma, 
der Gebärmuttervorfall.— Pr.recti, Pro- 
ctioproptöma, der Mastdarmvorfall. 

Prolepsis, 7 nooy wic, gen.-sog, 
-t06, -108, -is, 1. das Vorwegneh- 
men, Anticipiren, Anticipatio ; daher: 
2. das Früher- Eintreten eines Wech- 
selfieberanfalles, Paroxysmus an- 


Prolepticus 


ticipans od. prolepticus, als Gegen- 
satz des Paroxysmus postponens ; 3. in 
der Philosophie: das der Erfahrung zu- 
voreilende Erschliessen (= Folgern durch 
Schlüsse), die Vorwegnahme; 4, bei 
den Stoikern: ein auf Verstandesbegriffen 
beruhender (davon abgezogener) Grundsatz. 
— 5. bei Linné: das (durch Kunst, 
durch Krankheit od. andere Einflüsse be- 
wirkte) vorzeitige Blühen der Ge- 
wächse; zunächst v. soo- u. Lepsis! 
nookuıdaro, vorweg nehmen; mopo4azı- 
Bavopat, fut. - Anwozer, sich früher zu- 
sammennehmen, sich früher aufraffen, sich 
früher zeigen. — Vgl. Typosis, Hete- 
 roeosis, dianoicus etc. 
prolepticus, nogoÄnnTıxzog, anti- 
cipans, vorwegnehmend, antici- 
pirend, vorsetzend; s. Prolepsis etc. 
— Morbus prolepticus, die früher ein- 
tretende, vorrückende Kht. — Paroxys- 
mus prolepticus, der früher eintretende 
Fieberanfall, Paroxysmus anticipans. 
Prolongatio, die Verlängerung; von 
prolongo, verlängern. — Prolongationes 
meduliares, die Markfortsätze der Nieren. 
Promanus, der Daumen; übel gebildet 
aus pro- u., Manus. Also gleichsam: die Vorhand. 
Prometheus, bei den Alten: das Sinn- 
bild des praktischen Genies, der das zu 
Unternehmende nicht, wie Epimetheus, 
nach der That, sondern vorher, überlegt. 
(Vgl. Promenides, Epimenides etc.) 
Prometopia, 7 noopetrwnic, dieStirn, 
Stirnhaut; v. pro- u. Metopis; was 
vor der Stirn ist. 
prominens, hervorragend; s.: 
Prominentia, die Hervorragung, 
der Vorsprung; FProtuberantia, eine 
harte, knochige Hervorragung; v. pro- u. 
emineo ; promineo, hervorragen.— Prom. 
annularis cerebri, der Hirn-Knoten. 
— Pr. corneae — Ceratocele, der Horn- 
hautbruch. — Prom. ossis continua — 
Apophysis ossis. — Prominentiae albi- 
eantes, die Markhügel des Hirns = Pro- 
cessus mammillares cerebri. — Promi- 
nentiue semiovales medullae oblongatae, 
= Corpora olivaria medullae oblon- 
gatae, die olivenförmigen Körper des ver- 
längerten Markes., 
Promontorium, das Vorgebirge, der 
Vorberg; v.pro- u. Mons, der Berg.— 
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Propetes 


Pr. ossis sacri, der Vorberg des heili- 
gen Beins. 

Promptuarium, Penuarium, d. Vor- 
rathskammer; v. promptus, bereit, vor- 
räthig. 

Pronaeus, ò noovaog, der Vorhof 
der Scheide in der weibl. Schaam, Atri um 
oder Festibulum vaginae, Ambitus ge- 
nitalium muliebrium. 

Antroversio, das Vorwärts- 
drehen; die Vorbeugung; v. pronus, 

Pronator (musculus), der die Hand 
nach vorn drebende Muskel. 

Pronervatio, Aponeurosis, d. seh- 
nige Ausdehnung; v. «s0- u. Neuron (die 
Sehne). 

Pronoea y noovora, Prognosis, 
Praescientia, die Vorsicht ‚ das Vorher- 
wissen; v. ngo- u. Nous. 

Pronuntia, das Aussprechen; die öf- 
fentliche Verkündigung; v. pro- u, nuntio,’ 
melden. 

pronus, nach vorn (gedreht). 

Propagatio, die Verbreitung, Fortpflan- 
zung; v.: 

Propago, die Verbreitung, Veräste- 
lung (der Gefässe, Nerven usw.) 

Proparaterösis, 7 sto0n«paTYoY0rK, 
Cura prophylactica, die vorbauende Cur, 
Vorcur, wie die Impfung gegen Anste- 
ckung durch Blattern; v. propar vorher, 
u. Teresis. 

propäthes, sroon«drs, früher erlitten. 


Propathia, 7 sıponadsıe, 1. die Vor- 
empfindung, z. B. eines künftigen Fall- 
suchtanfalles; v. pro- u. Pathos; — 2. 
eine früher überstandne Kht. 

propathicus — propathes, früher 
erlitten habend; — epilepticus propa- 
thicus, der schon früher an Epilepsie litt. 

Propendentia, das Herabhangen; v. 

ropendo, herabhangen.— Pr. uvulae, 
das Herabhängen des Zäpfchens, Hypo- 
staphyle. 

Propensio, das Herabhängen; das Ge- 
neigtsein zu . . ., die Neigung zu einer 
Kht, Inclinatto, Dispositio; v. propendo, 
herabhängen. 

propensus, herabhüngend, geneigt, dis- 
posilus in... 

Properatie, die Eile, die Eilfertigkeit 
zu .. ., Trepidatio, die Bereitung zu 
einer Verrichtung. 

propetes, soonerng, vorwärts geneigt, 


Propetis 


um etwas zu verrichten, eilig nach : etwas 
greifend od. strebend. 

Propetia, (sprich: propethia,) 7 s po- 
netera, die Voreiligkeit, Unbe- 
sonnenheit, bes. das hastige Her- 
vorstossen der Wörter bei'm Spre- 
chen; s. propetes. 

propeticus, richtiger: propetes. 

Prophäsis, », sro0paoıg, 1. die Vorher- 
erscheinung, als Gegensatz von Epiphasis, 
Epiphania; v. pro- u. parvòpur; 2. das 
Vorgeben, der Scheingrund! 3. die ent- 
fernte Veranlassung zu einer Krank- 
heit; v. 00- u. paw, 8. u. Phaenome- 
non etc.: grooparro, vorher erscheinen, 
sich vorher zeigen; 4. die Vorhersa- 
gung; V. 700- u. pytt, sagen: stoo- 
yaodar, praefari! vorhersagen. — 5. 
Bei Hippokr. und Galen auch bes. 
die unverkennbare, gleichsam in die Au- 
gen fallende Ursach einer Kht, Caussa 
morbi evidens, ta yavspa töv aı- 
tiwy, laàyr.; v. mgo- U. pamwosar: 
noopamwosnar, deutlich erscheinen, deut- 
lich hervortreten; s. Phaenomenon, Pha- 
is ele. Puvspag atTeaç ovouağst 
tpopaosig 0 Innoxparyg. Ta- 

yv. (erg “anmore. diar. ew og., D.) 
= Die offenbaren Ursachen nennt 
Hippokrates: Prophases. 
Prophöra, 7 nooyope, die Aus- 
‘prache (eines Wortes usw.); die Art 
der Aussprache, wie sie von der Bildung 
der Sprechwerkzeuge, Gewohnheit usw. 
abhängt; v. sroopsgw, profero, hervor- 
ragen, vorbringen; 8. 100-, pro-, pegw, 
ero etc. 

Prophthalmus, das vorstehende Auge, 
Ölotzauge, weil es wegen einer Geschwulst 
wdgl. aus der Augenhöhle hervorsteht; 
“` pro- u. Ophthalmos. 

Prophylace, ; zoopviaxy=Pro- 
Phylaxis. 

Prophylaecticus, ngopvlazrırog, 
rbeugend (einer Krankheit usw.) — 
Prophylactica (remedia), weopv- 

“tıxa, vorbeugende, vor einer 
wunkheit schützende (schützen sollende) 

tel; s.: 

Prophylaxis, ý zoopviakıg, gen. 
"wg, 109, -108, -is, die Vorbauung 
‘gen eine Krankheit usw.); von n90- 
ù gwiaoom, puletro, yuhake, wachen, 

wachen: ngopviaoow, fut. -ako, vor- 
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bauen, zu verhüten suchen. — — H soo- 
pulatig Eto MQOPVÀAURTLXHOV pré- 
Qoc Ths teyvyc, © y xat nalovow 
wdıng: “moopvlazvtizoyv. Orav yag 
yo nÄjdog TE YUUGV, m PAVLOTYS, 9 
supoafıs, y Pdagrıny Ödvvarıs syyi- 
vyrar TO OWT, #imövvog LOTE VOGT- 
oa: toy andoamor. KEvsori yrapıderr 
avta ia VOV OVUNTOATHV, A EOG 
zog tüy fe toic Uyıaıvovas Vnagyov-=- 
TOP xat Tuy Toig 9000004 Ovj f tivortwy, 
OUTO pev Opınoa Toig peyeĝsot xat 
a0der; Taig Övvanscı we uydenw zw- 
Avsodaı ngos avrov Tag ovrndFeg čna- 
Otw noafeıs, — ÖVTO OPILOQ, WE no 
toy uvtownoy wvaryzafsoduı From 
ysvsodar. T'aulyv. (de constit. med. 19.) 
== Den prophylaktischen Theil der Heil- 
kunde od, die Prophylaxis nennt man die 
Lebre von der Forbeugung od. Ferhütung 
der Khtn. Denn wenn z. B. Ueberfluss oder 
Verderbniss der Säfte, oder eine Anschoppung 
oder Fäulniss im Körper entsteht, so wird der 
Mensch mit Kht bedroht. Man muss diess er- 
kennen durch gewisse Zufälle, welche zwischen 
den Erscheinungen an Gesunden und an Kran- 
ken in der Mitte liegen, und an Grösse und In- 
tensität oft so unbedeutend sind, dass sie weder 
die gewöhnlichen organischen Verrichtungen stö- 
ren, noch auch den Bedrohten das Bette zu 
hüten zwingen. — IlIgogviaxrsor 
sv t&iç HpoTayEraıg zat ngouroyosoiy ! 
ov yap anaouı xata toy Haroĝov 
ENLPOLTOOW dt 90001: $ Lıyg , enet yw- 
vyv eeheto pytieta Zeve: — AN 
če nAsıoras nadansp ngoayyskouç xar 
NQOQOUOUL KAL XYQUXAGÇ EYOVOIV, QNE 
wiag xar Övguiwyomg. Illovragyog 
(“Tyva nagayyerparu.) = Man muss 
der Kht vorzubeugen suchen schon bei dem Vor- 
gefühle derselben! Denn nicht alle Khten bil- 
den sich, wie Hesiodus sagt: ‘Schweigend, 
weil ihr die weisere Gottheit die Stimme ver- 
sagte!’ Sondern die meisten haben wenigstens 
gestörte Verdauung und ein unbehagliches Ge- 
fühl bei Bewegungen des Körpers zu Vorboten, 
Vorläufern und Herolden. 


Propölis,  noostolrg, genit. -cug, 
-t0€, -108, -is, 1. eig. die Vorstadt; 
2. der Vorbau der Bienen, das Stopf- 
wachs, Bienenharz; v. noo- u. so- 
Aıe, die Stadt, s. Polis etc. 

Propoma, 70 000 4:«, gen.-arog, 
-ätis, ein Trank (bes. aus Wein oder 
Essig u. Honig usw.); v. %00- u. nıyo,. 
(now, norw, poto!) vorhertrinken (vor 
Tische, zum Frühstück), od. statt oog- 
zow, zutrinken, propino! 


Proponösis 


Proponeösis, Propo nos, das Vor- 
herleiden; das vorhergehende Leiden, 
der Vorschmerz; v. ngoo- u. Ponesis: 
ngonoven, ante laboro, vorher leiden. 
— Hy noonenovnaog tt Y noo Tod 
voosiv, Evravdıa ormoıls ý POovoog. 
Innoxo. (Apop. d, Ay.) Litt vor ei- 
ner Kht irgend ein Theil vorzugsweise, 
so wirft sich die Kht auf diesen. 

Propositio, Propositum, der Vorsatz, 
Entschluss, Opinřo; v.: 

prop vorgesetzt, v. pro-pöno, be- 
schliessen, bei sich festsetzen. 

Propotisma, Propotismus, to noo- 
ROTHNG, 6 neonoriouog, 1. das Zu- 
Trinken, das Credenzen ; — 2. das Dar- 
reichen eines Arznei- Trankes, das Ein- 
geben überhpt; v. pro- u. suvw, propino, 
zutrinken. 

Proprietas, n ıdıorye, die Eigenheit, 
Eigenthümlichkeit; v. proprius, peculia- 
ris, specialis, eigenthümlich. 

Proptöma, to noontuwsıa, der Vor- 
fall = der vorgefallene Theil, Prolapsus; 
v. pro- u. sıszw, labor; ngonınzo, 
vorfallen, 

Proptösis, 7) noonzworc, der Act des 
Vorfallens ; s. Proptoma. — “H noonto- 
orc (toù opdalnod) zarır, otar vno 
qivos fiaras AAnynq̃e 7 UyZOVLONOV, pett 
ovVEyDÜg NVQETOV nrepalakytag, opdal- 
poc nooneoy. Definitt. med. Galenic. 
— Ein Augenvorfall ist, wenn durch 
einen heftigen Schlag oder wegen einer 
Verengerung (der Augenhöhle) das Auge 
unter anhaltendem Fieber u. Kopfschmer- 
zen stark hervortritt. — — JIvontuw- 
GiG ati NEONETSIa TOU bayosıdoüg yi- 
tuvoç, ex diaßpwoswg y bnfewug toù x8- 
gurosıdoug yivopevy, Hug ev diapo- 
poig peysdsoı Fswpovpevry — diapopu 
xai Ta 0vonaTa naraonevaleı, sÈ “oy 
QUTÖV ČXQOTOV EINQĞETAL, MROWVOLAO- 
pevov sıdelca. Mixoa pev 0 v0. = uuto- 
XEPALOV OVOAÇETAL, QNO TOU COLNE- 
var pviag xepaly. KEnavindeiou ĝe 
nÀcov, wç sorzevat gayi OTayving = 
ortayvimna Aeyerar. ‘Senco st ent 
nieiorov s4nintet, we twy flepagoy 
nponentoxvi« yawsodaı = nÑ lov nag- 
ovonabsrar. Eir te de tovtwy paos 
wiudnva = AOC TQOÇUYOQEVETQI. 
Aurovag. (B, negi Ötayr. na., ¢.) 
== Der Forfall (aus der Hornhaut) ist ein 
Hervortreten der Traubenhaut, veranlasst durch 


848 


Prosarma 


eine Zerfressung oder Zerreissung der Hornhant, 
Man gibt ihm, nach seiner verschiedenen Grösse, 
verschiedene Namen, nach den Dingen, weichen 
er jedesmal am ähnlichsten scheint: den sehr 
kleinen Vorfall nennt man, wegen seiner Aebn- 
lichkeit mit dem Kopfe einer Fliege: ‘ Fliegen- 
kopf’; — wird er grösser und einer Weinbeere 
ähnlich, so nennt man ihn ‘Staphylom’ ; — wird 
er sehr gross, so dass er sich zwischen den Au- 
genlideru hervordrängt, so nennt man ihn “Apfel 
(= unkor, Mälum) ’; — zeigt sich etwas Callo- 
ses darauf, so nennt man das den Nagel (= 
nkog, Clavus)’ — ‘H vorepu rego- 
NIN TEL, ONavıng MEV, dea nAsovag 
e aıtıang' VV ap uoue xarsveydeoN 
na en 10yıa Ldguodeoy ónyyvupevoy 
TOV Usvav, Ot NATEYOVOL To on_ayyvor. 
— — IIgonınreı ds xata To 0704109 
avIng, TIVES ds x maour iotogovot 
noonunzew' onso anıdavor. JIavil. 
Aıyıv. (y, of.) = Die Gebärmutter 
fallt zwar selten [??] vor, aber aus mehren 
Ursachen ; (unter andern:) wenn ein Frauenzim- 
mer von einer Höhe herabspringt und sich auf 
die Hüften stützt oder auf den Hintern fällt, 
wodurch die Mutterbänder zerrissen [|?] werden. 
— — Sie fälit bis zum Ausgange der Scheide 
vor, Einige melden zwar, dass auch die ganze 
Gebärmutter vorfalle; was jedoch widersinnig 
[!] ist. [Paul von degina kannte entw. den 
Muttervorfall sehr wenig oder es verhielt sich 
zu seiner Zeit in Griechenland und Aegypten 
ganz anders damit, als bei uns, wo voli- 
kommne Metroproptosis ziemlich häufig 
vorkommt]. 


Proptysis, 7 noontvor, das Aushu- 
sten nach oben, Expectoralio, Tussis 
humida, Anacatharsis, das feuchte Auf- 
husten; v. pro- u. Ptysis. 

Propulsio, Propulsus, das Vortreiben, 
Vorwärtstreiben; v. pro- u. pello; pro- 
pello, vorwärtstreiben. 

, vorwärtstreibend, in die 
Ferne treibend; s. Propulsio. — Fis pro- 
pulsiva, die treibende Kraft, Treibkraft, 
Propulsivkraft, Expansivkraft. 

Pröra, % rıowo«, der Vordertheil des 
Schiffes; man meint v. soorog u. esir, 
voran schwimmen. — FProrae os, das 
Grundbein, Keilbein, Os basilare. 

Proruptio, das Hervorbrechen, Her- 
vorstürzen ; v. prorumpo, hervorbrechen, 
— Proruptio sanguinis, Eruptio san- 
guinis, der Blutsturz. 

Prosarma, ro npoguprpa, Benit, 
-arog, -ätis, das Genossene, besond, 
Speisse, Arznei; auch = Prosp h e- 
romenon; V. ng0g, von vorn, entgegen 
genommen, u. &/petw, 8. u. Haeresis; od. 


Prosectio 


wol besser v. «ow etc., s.u. Artos! so 
dass Prosarma dann hiesse: was dem 
Körper angeeignet (intussusceptum) ist. 

Prosectio, das Vorschneiden, Zuschnei- 
den; v. proseco, vorschneiden. — Pr. 
cadaveris, die Zergliederung einer Leiche. 

Prosector, Anatomus, der Zergliede- 
rer; 8. Prosectio. . 

Prosenchyma, bei Hayne: das 
zwischenzellige Gewebe der voll- 
kommneren Pflanzen, s. unter Chyma! 
v. stgog- u. Enchyma. 

Prosiysis. Solutio iuxta fiens, die 
Auflösung od. Zersetzung eines Körpers 
od. eines zusammengesetzten Stoffes durch 
die blosse Gegenwart eines andern be- 
nachbarten, wie z.B. des Weingeistes 
durch Schwefelsäure (in Wasser u. Aether), 
eine Erscheinung, welche Berzelius 
nicht ganz passend: ‘Katalyse’ nennt; 
v. stpog u. Lysis. Vgl. Catalysis, Hemi- 
dialysis etc. 

Prosoesma, To moogorop&æ, auch 
ngogo:na? = Prospheromenon, 
bes. im Plural: t ngogo:ouara, wie 
Prospheromena; v, zzgog, entgegen 
(gebracht), hinzu, u. ocw etc., s.u, Oe- 
sophagus. 

Prosopalgia, der Gesichtsschmerz, 
Dolor faciei, bei Engl. Aerzten: Neu- 
rodynia faciei Fothergillii, der Fother- 
gillsche Gesichtsschmerz, Franz. le tie 
douloureux, Trismus dolorificus, Rheu- 
malismus cancrosus; v. Prosopon und 
Algos. 

prosopalgicus, Prosopalgie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend; von 
Prosopalgia. 

Prosöpantritis, genit. -ıdis, d. Stirn- 
höhlenentzündung; v. Prosopantron; 
vgl. Iritis etc. 

Prosöpantron, genit. -i, eine Stirn- 
höhle; v. Prosopon u. Antrum. 

Prosoperysipelas, Erysipelas faciei, 
die Gesichtsrose; v. Prosopon u. Ery- 
üipelas. 

Prosöpocarcinöma, der offene Ge- 
sichtskrebs, ein Krebsgeschwür im 

Gesichte; v. Prosopon u. Carcinoma. 

Prosopocarcinoematicus — prosopo- 
“reinomatösus, an Prosopocarcinoma lei- 
dend, dazu gehörig usw.; s. d. vorhergeh. 

|  Prosopocarcinomatodynia, der (mehr 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Prosopotocia 


krampfhafte?) Gesichtsschmerz; 
öpon u. Odyne. 
prosopocareinomatodynicus und: 
prosopocarcinomatodynus, Prosopo- 
carcinomatodynie betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Prosopologia, die Lehre vom Antlitz, 
bes. die Physiognomik aus den Gesichts- 
zügen; v. Prosopon u. Logos. 

Prosopomantia, die Vorhersage aus 
den Gesichtszügen ; s.: 

prosopomantis, aus den Gesichtszügen 
prophezeihend ; v. Prosopon u. Mantis. 

Prösöpen, zo zoogwuno»v, das Ge- 
sicht, Antlitz; die Stirn; v. noog, 
entgegen (kommend usw.), von vorn —, 
u. Ops 2. etc. — IIooswnov egowwe- 
vov, ein gesundes Ansehen, Facies 
(oder Fultus) hominis sani.— Ilgog- 
onov svay eg, ein blühendes Ge- 
sicht, Facies florida. = NDooganov 
svyooriu uar To Ämv oxv?ownor, 
= novygov. ‘Innozxo. (Iloogó. a) = 
Ein gesundes und doch sehr trauri- 
ges Ansehen ist (bei Geistesstörungen 
usw.) von schlimmer Vorbedeutung. — 
Eben da beschreibt Hippokrates die 
nachher desshalb von ihm. benannte 
Facies Hippocratica. ‘Piç ogera, 
opĝalptot #oilot, XQOTAPOL OVPNETTH- 
xoreg, wre Yuyu xat ğuvsotadusva, 
xat ‘0t Aoßoı TOV WTWV QNEOTQAUMEVOL, 
as TO EQUA TO NWEQL TO UETWNOV ONAN- 
QOV TE HUL TEQITETUMEVOV, NCE TO YQÜ pu 
TOU UUTAVTOG MNQOÇWTOU YÅWPOV. TE 
sar- ushar- 509 xat. welıov 7 pokefdw- 
dsg. — Spitze Nase, hohle Augen, ein- 
gefallene Schläfen, kalte, zusammengezo- 
gene Ohren mit schlaf herabhängenden 
Öhrläppchen, trockne u, gespannte Stirn- 
haut, bleiches oder auch schwärzliches, 
bläuliches, bleifarbiges Gesicht. 

Prosöponeuralgia, Prosopalgia, Do- 
lor faciei,derGesichtsnervenschmerz, 
Gesichtsschmerz; v. Prosopon und 
Neuralgia. 

Prosoporheuma, richtiger: . 

Prosoporrheuma, Rheumalismus fa- 
ciei, der Gesichts-Rheumatismus; 
v. Prosopon u. Rheuma. 

Prosöpotocia, Partus facie praevia, 
Partus facialis, die Gesichtsgeburt, 
die (ahnorme) Geburt mit vórliegendem 
Gesicht; v. Prosopon — 
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v. Pros- 


Prosopotopia 


Prosopotopia? etwa =: 

Prosopotopologia, die Lehre von den 
einzelnen Stellen im Antlitz und deren 
physiognomischer Bedeutung; v. Prosopon 
u. Topologia. 

prosopotopologicus u.: 

prosopotopolögus, die Prosopotologie 
angehend, dieselbe kennend, übend, leh- 
rend usw. 

Prosopotypus, dieGesichtsabnahme; 
— der Gesichtsabnehmer; v. Prosopon u. 
Typus. — Vgl. Physiognomonotypus etc.! 

Prospheromenon, To np0o6pEepo- 
nevor,eig.: da Entgegengebrachte, 
Entgegenkommende, v. npog, ent- 
gegen, ad-, ob-, hinzu, u. spw , brin- 
gen, fero, affero.— Prospheromena, 
ta ngooçpegopeva, von aussen ein- 
wirkende Dinge, einwirkende äussere Po- 
tenzen, ‘guae ab exteris adveniunt (po- 
tentiae)’ sagt Guub sehr gut. 

Prosphorema, tO nooOocpopyu æ, 
= Prospheromenon; ebenfalls von 
ngoc u. ppw, popew etc. Ebenfalls bes. 
im Plural: Prosphoremata, a oog- 
poponpara. 

hysis, ý no0gpvoıg,d.Ver- 
wachsung z. B. der Augenlider oder 
Finger mit einander; von sıpog, gegen, 
versus, ad, u. puw, 8. Physis. 

Prossternidium, Prosstethidium 
etc., s. Prosternidium etc. 

Prostäta, ó NE00TaTNg, npoore- 
ThE, nagaorara, die Vorsteher- 
drüse, Prostata, eig. der Vorste- 
her, Vorstand, Adstans (Glandula), 
Corpus glandulosum, Testes minores, 
Prostata muliebris, Bartholini, d. Bar- 
tholinische Schleimdrüse; — v. spo- u. 
(otaw, oto, Sto!) iotygu, stehen: ngor- 
oranas, vorstehen. 

Prostatalgia, der Schmerz der Vor- 
steherdrüse, Dolor glandulae prostatae; 
v. Prostata u. Algos. 

p cus, Prostatalgie betref- 
fend, daran leidend usw. 

Prostatauxe, die Vergrösserung der 
Prostata, v. Prostata u. Auxe; meistens — 
Prostatoncus. 

Prostatelcosis, f. st.: 

Prostathelcösis, Ulcus glandulae pro- 
statae, eine Verschwärung der Vorsteher- 

üse; v. Prostata u. Helcosis. 
prostathelcoticus, Prostathelcosis be- 
treffend, daran leidend etc. 


Prosteihedium 


prostaticus, die Prostata betreffend, 
davon herrührend usw. — Liquor pr., 
der Vorsieherdrüsensaft, zur Verdünnung 
des Samens. 
prostatiticus, 
daran leidend etc. 
Prostatitis, die Entzündung der Pro- 
stata; v. Prostata, vgl. Iritis, 
Prostatocele, Prostatoncus, der 
Bruch der Vorsteherdrüse od. eig.: eine 
nach aussen bemerkliche Geschwulst der 
Prostata; v. Prostata, Cele oder Oncus. 
prostatocelicus, Prostatocele oder 
Prostatoncus betreffend, daran leidend usw. 
Prostätolithi, Vorsteherdrüsen- 
steinchen, zuerst beobachtet v. Cru- 
veilhier (Anat. pathol., Livr. 30; vgl. 
Froriep’s Not. 1296. 8.318-9.); v. Pro- 
stata u. Lithos. 
prostatolithicus, an Prostatholithus 
leidend, daher rührend usw. 
Prostatolithus, ein steinichtes Concre- 
ment in d. Vorsteherdrüse; s. Prostatolithi. 
Prostätomele, Specillum ad tehtlan- 
dam (glandulam) prostatam, eine Vor- 
steherdrüsensonde, wie z. B. die 
von A. Mercier (in Archives généra- 
les de médecine, 1839 Juin, pag. 209 
= Fricke’s u. Oppenheim’s Zeitschr. f. 
d. ges. Medicin XII, 4. pag. 533.) ange- 
gebene; v. Prostata u. Mele. 
Proststoncus — Prostatocele. 


Prostatoparectäsis, eine Ausdehnung 
der Prostata mit Verhärtung = Prosta- 
toscirrhus; v. Prostata u. Parectasis. 

Proststorrhoes, ein (andauernder, 
krankhafter) Ausfluss aus der Prostata; v. 
Prostata u. Rhoea. 

proststorrhoicus, Prostatorrhöe be- 
treffend, daran leidend usw. 

prostatoscirrhösus, Prostatoscirrhus 
betreffend, daran leidend usw. 

Prostätoscirrhus, die scirrhose Ver- 
härtung der Prostata; von Prostata und 
Seirrhus. 

Prosternidins, sipootegvedios, was 
vor dem Sternum sitzt oder angewandı 
wird usw.; v. pro- u. Sternum. — Pro- 
sternidion (Remedium od. Emplastrum), 
ein Brustpflaster usw. 

Prostethedium, to n pocty eydior, 
zpoorndıdıor, rosterni- 
dium; 2. was auf die Ballen der Hände 
u. Füsse gelegt wird od. darauf entsteht, 


Prostatitis beireflend, 


— 
». —— 


Prosthemata 


wie z. B. sog. Krähenaugen; v. spo- (od. 
ngog!) u. Stethos, Schneider, Rie- 
mer u. A. geben mit Unrecht bloss die 
erste Bedeutung an. 

prostethicus, noostnydıxog, Prostethis 
betreffend, damit begabt. 

prostethidius, 1. — prostethicus; 
2. prosternidicus; — 3. was sich auf 
Prostethis (in allen Bedeutungen) be- 
zieht, z. B, Tylosis prostethidia, das 
Hühnerauge; Emplastrum prostethidium, 
das Krähenaugenpflaster. 

Prostöthis, 7 sıgogrydıs, 1. die Vor- 
brust, der Fleischwulst auf der Brust 
bei stark befleischten Männern; v. pro- 
u. Stethos.— 2. die sog. Maus an der 
Hand und der sog. Ballen hinter dem 
grossen Zehen am Fusse. 

Prosthemäta, ta npgosgdeuara = 
Prostheta. 


prostetus, prosteta etc. f. st. prostheta, 
prosthetus etc. 


Prosthösis, 7 noosdeorg, Appendix, 
das Umsetzen, der Ansatz, der Ersatz 
(insofern ein solcher durch eine chirurg. 
Operation beabsichtigt wird); v. soog, ad, 
an, u. Te yut, selzen, noogridyrt, aN- 
seizen. 

prostheticus, zupo0 d7Tıxog, einen An- 
satz bewirkend, bezweckend; vgl.: 

prosthetus, 00698: oç, appositus, an- 
gesetzt; v. Prosthesis etc. — Prostheta 
(remedia), von aussen applicirte Heilmit- 
tel, z.B. Suppositoria, ‘Pessaria etc. 

Prosthium, 10 nyosor, Penis, das 
männliche Glied;.v. ngog-, noogds elc. 

Prosthosynechia, Synechia (pupillae) 
anterior, die Verfliessung der Pupille nach vorm; 
v. ngaoade (s, sungoader) u. Synechia. 

Prostomia, 7 nooorosuıa, Commis- 
sura labiorum, die zusammenstossende 
Verbindung der Lippenränder; v. pro- u. 
Stoma. 

Prosiratio, die Hinfälligkeit, Nieder- 
gesunkenheit ;v. prosterno, niedersirecken. 
— Pr. virium, Debilitas magna, die 
grosse Schwäche, Erschöpfung der Kör- 
perkräfte. 

Prostypus, ó zgosrunog, das Basrelief; 
v. noos- u, Typus. — Vgl. Physiognomo- 
notypus ete.! 

formis, vielerleigestallig; von 
Proteus u, Forma. — Morbus proteifor- 
mis, eine vielgestaltige Kht, 

Proteina, Proteinum, das Protein, 
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will Mulder den Stoff benennen, auf 
welchen sich ihm die Nahrungsstoffe, wie 
Pflanzenfibrin, Pflanzenalbumin, Pflanzen- 
casein, Fleisch und Blut der Thiere, bes. 
durch Behandlung mit Kali, reduciren 
zu lassen scheinen; v. protos: nopwrevum, 
der Erste sein. — Wenn nun aber ein Anderer 
oder Mulder selbst einen noch ersteren Stoff 
gefunden zu haben meint, so muss er solchen 
wol ‘*Proproteine’ usw. usw. nennen ?? 

Proteinöma , eine Proteinverbindung; 
v. Proteina. 

Protensio, die Vordehnung, Ausdeh- 
nung nach vorn; v. protendo, ausdehnen. 
tensiones glandulares cerebri, 
Processus (= Protensiones) mammilla- 
res cerebri, die brustwarzenähnlichen 
Fortsätze des Hirns. 

Proteus, o /[Iowrevs, (nowros,) 1. 
Beiwort des Mercurius od. Götterboten, 
der schnell sich bewegte und alle Ge- 
stalten annehmen konnte; — 2. Beiwort 
des Quecksilbers, weil es sich bewegt 
und in vielerlei Formen erscheint. 

Prothyjle, Materia primaria, die 
Grundmaterie, der erste allgemeine 
Grundstofl; v. prötos u. Hyle. — Vgl. 
Archyle. 


Protiasiologia, die Lehre von der 
Urbeilung, Grundheilungslehre; v. 
Logos u.: 

Protiasis (sprich: Pröt-idsis, nicht 
etwa: #Proziasis!) die Urheilung, 
Urhygiene, nennt Ernst Mahner (in 
der Magdeburger (politischen!) Zeitung: 
eine Heilmethode, wodurch der Mensch 
wieder zur ursprünglichen Gesundheit zu- 
rückgeführt und sein eigner Arzt wer- 
den soll; v. protos u. Iasis. Vgl. Pro- 
totherapia. 

Protiater, oder: 

Protiätrus = Archiater. 3 

protiodicus, (sprich: prötsiodieus ), 
im ersten Grade iodsauer; v. mowtoç u. 
iodicus. 

Protocylindrus, Üylindrus prima- 
rius, C. elementaris, der Elementar- 
Cylinder, das Elementar-Röhrchen, 
Anfangs-Röhrchen; v. protos, s. 
primus etc., u. Cylindrus. (Wegen der 
Sache vgl. Gottfr. Reinh. Trevira- 
nus’s Beitr. zur Aufklär. d. Ersch. u. 
Gesetze des organ. Lebens, I, 2. Bremen, 
1836. 8.122. 123.) 

protoenothicus, falsch statt: 


Protoenothionicus 


protoenothionieus, bei Sertürner: 
schwefelweinsauer im ersten (niedrigsten) 
Grade; v. prötos u. oenolhionicus. 

Protogaea, bei Leibnitz: Betrach- 
tungen über die erste Form der Erde; 
v. protos u. Gaea. 

Protogäla, Lac puerperae primum, 
die erste Muttermilch, Colostrum; das 
Biest; v. protos u. Gala. 

protojodicus, falsch statt: protiodicus. 

Protome, 7 sıo0oT0z.9, 1. der Vor- 
derriss, (vordere Abriss,) bei den Thie- 
ren, was bei den Menschen Prosopon; 
2. der vordere Abriss eines Menschen 
usw,, das Profil, die Silhouette; 
v. ngo- u. Tome. 

Protomedicus, der Oberarzt; v. pro- 
tos und Medicus; sprachgemässer: Ar- 
chiatros. 

Protomeus, der Vorschneider, 
Proseclor; 8. ngoo- u. Tomeus, Tome, 
zen, ete. 

Protomorphe, Megistomorphe, 
Forma cardinalis, die Hauptform; von 
protos u. Morphe. 

Protömus, o nooropog, eig. der 
Vorschneider, Prosector; 8. noo- u. 
Tome. 

Protonephria, die Primordialnie- 
ren, die Oken’schen Körper, die in 
den jüngsten Embryonen wahrscheinlich 
statt der Nieren dienen, zuerst von 
Oken (s. Oken’s u. Kieser’s Beiträge 
zur vergl. Anatomie; Bamberg, 1806.) 
genauer beschrieben und dann von 
Rathke u. Baer, u. bes. von L. Ja- 
cobson (s. dessen: die Okenschen 
Körper usw., Kopenhagen, 1830.) ge- 
nauer untersucht sind. (Vergl. Oken’s 
Isis, 1831, IV. 8.437.) — v. ngwzog (s. 
primus) u. Nephrion. 

Protopathia, 7 nowronussıe, das 
erste (ursprüngliche) Leiden, als 
Gegensatz von Deuteropathia etc.; von 
protos u, Patlıos, W | 

protopathicus, 1. newronadng, 
zuerst leidend, zuerst erkrankend; 2. 
nowWzomasdınoe, durch das erste (ur- 
sprüngliche) Leiden verursacht, sich dar- 
auf beziehend usw.; s. Protopathia. 

Protoplasis, Fabrica primaria, Con- 
formatio primaria, die erste (Form-) 
Bildung, der erste Bau (org. Theile); 
s. protos, Plasis, Plasma ete 


Prunella 


Protoplastosphaeria, die ersten Blut- 
bildungskügelehen; aus denen späterhin 
die Deuteroplastosphaeria entstehen; von 
Protoplaston u. Sphaerion. 

prötos, noorog, der Erste, pri- 
mus; gleichsam Superlativ v. srgo-, moot, 
n 00 = nooitarog —nowrarog, der am 
meisten vorn ist! vgl. noch proimus = 
primus! 

urus, ein grosses krokodilähnl. 
Thier im Kupferschiefer vererzt od, versteinert ; 
v. protos u. Saurus. 

Prototherapia — Protiasis, od. eig.: 
das (ärztliche) Bestreben, die Prot-iase zu 
bewürken; v. protos u. Therapia. 


Protoxydum, das Prötoxyd, eine 
Verbindung mit Oxygen auf der unter- 
sten Stufe der Sättigung; v. protos und 
Oxydum. 

Prötozöon, ein Anfangsthier, ein 
Thier auf der untersten Stufe der organ. 
Ausbildung, bei Carus: das (primitive) 
Eithierchen (vgl. Oozoon); v. prötos 
u. Zoon. 

Protrusor, der Hervortreiber; v. pro- 
trüdo, hervortreiben. — Pr. urinae (mu- 
sculus), der Hervortreibmuskel des Harns. 

Protuberantia, Exuberantia, d. Her- 
vorragung, Eminentia annularis cere- 
belli, Extuberantra annularis Yarolii 
cerebelli, die ringförmige Erhabenheit des 
kleinen Hirns, Pons cerebelli Varolii. 


Proversio, die Vorwärtskehrung; v. 
pro- u. verlo; proverlo, nach vorn wen- 
den. Antroversio uteri, Hysteroloxia 
anterior. 

provocatorius, herausfordernd , her- 
vorrufend; v. pro- u. voco; provöco, 
hervorrufen. — Dies provocatorü, die 
sogen. hervorrufenden Tage, welche den 
sog. kritischen und den dazu gehöri- 
gen intercalaribus und intereidentibus 
vorhergehen sollten. 
 Prüna, 7 av$oaxıg, 1. die glübende 
Kohle; eig. prusna vom Sanskr. (prush 
=) plush, brennen;— 2. Anthrax, 
Carbunculus; — 3. Ignis Persicus, das 
Persische Feuer, 

Prunella, 1. eig. ein kleiner Brand; 
Dem. v. Pruna; 2. daher: die Sch wäm m- 
chen, Aphthae u. ähnl. Khtn mit Ge- 
fühl von Hitze im Munde; 3. das Herz- 
brennen, die Herzbräune, Angina 
pectoris Anglorum. — Sal prunellae, 


Prunulum 


die Salpeterküchelchen; Lapides 
prunellae, Nitrum tabulatum, Crystalli 
minerales, Pastae minerales. 
Prunulum, ein Pfläumchen; Demin. v.: 
Prunum, to zoxupyior, d. Pflaume; 
verwandt mit Pruna, braun (gebrannt!) 
usw. Ä 
Prunus (domestica), ı) zoxsvunkog, 
der (gemeine) Pflaumenbaum; v. Prunum. 
— Pr. sylvestris; der Schlehendorn. — 
Pr. Armeniaca, der A prikosenbaum. — 
Pr. Cerasus, der Kirschbaum. — Pr. 
Laurocerasus, der Kirschlorbeer- 
baum. 
Prurige, Pruritus, das Jucken, 
Hautjucken; v. prurzo, jucken. 
psadäros, waĝagoc, Vadapog siccus 
et friabilis, trocken und zerreibbar; s, 
phadaros, Phadarotes, psaphyros -etc. 
Psalidium, zo yalıdıor, eig.: 1. eine 
kleine Scheere; 2.ein kleines Ge- 
wölbe, wie der Winkel einer Schee- 
renöffnung, daher: 3. das sog. Gewölbe 
im Gehirne, Fornix cerebri; Demin. 
v. Psalis. 
psalidodes, psalidötus, walıdo- 
eıdng, Walosıdys, valıdadns, 
vwalıdwros, gewölbförmig, ge- 
wölbt; v.1alıdow, fut. -wow, wöülben. 
Psalidöma, zo walıdaune, das 
(grosse) Gewölbe; .die innere Fläche 
des Schädels; v. yalıdow, 8.1. psalidödes, 
Psälis, 7 walc, genit. -rdor, -1dis, 
1. die Scheere; 2. ein kleines Ge- 


wölbe! daher auch Fornix cerebri! y. 6 


Waw, Wal etc., schaben usw., weil 
die Scheeren der Alten- geformt waren, 
wie noch jetzt die der Schaf- und der 
Tuchscheerer, also mehr quetschten und 
schabten. Von dem Bogen, womit die 
beiden Blätter hinten vereinigt waren, 
entstand zugleich die Bedeatung von Bo 
gen oder Gewölbe! vgl. auch: 
psallödes, psalmödes, nicht: psal- 
loideus, walludns, walnodng, 
psalterförmig, citherförmig; v. 
(valiog) Walnog, der Psalm, Psal- 
ter, Cither, s: unter Psalterium. — 
Corpus psallödes oder psalmö- 
es 
Psalter, Psalterium, ð walrye, 
10 Yæ àtyorory, 1. ein Saiteninstrument, 
wie die Cither und bes. die Magadis; 
2, mehre einem solchen Instrumente ähn- 


— — 
—. 
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Psathäros 


liche Theile, bes. das sog. Psalterium 
im Hirne, u. der eine von den 4 Mä- 
gen der wiederkäuenden Thiere; v. waw, 
wauw , schaben, kratzen usw., vgl. Psa- 
thyrösis, Psilösis, walm, pwallw, (scha- 
ben, kratzen,) ein Saiteninstrument strei- 
chen, so wie man auch wol bei uns in 
weniger edlem Sinne sagen hört: ‘er 
schabt den Bass oder er kratzet die 
Fiddel erträglich.” Vgl. psathyros etc. etc. 
Psammaturgia, bei Einigen: die Bear- 
beitung der rohen Erze; v. Psamma statt 
Psammos u. v. Ergon etc. 
. Psamm®, ;); Wappy = Psammos. 
Psammismus, 0 Wajı 0109, @ u- 
ftt0.0g, 1. die Cur mittelst wieder- 
holter warmer Sandbäder; bei nachlässi- 
gen Schriftstellern auch: das (warme) 


Sandbad, Balneum arenae; 2. das 


(häufige) Abgehen von sog. Harn- 
grand, auch (bei nachlässigen Schrift- 


stellern) wol Harngrand selbst; von 


Psammos; wazınıda, fut. -0@, mit Sand 
umgeben, Sand graben, in den Sand gra- 
ben, Sand liefern usw. usw. 
psammodes, nicht: psammodeus, 
vYennmdng, anpwdng, sandig, 
grandig; von Psammos. — Urina 
psammödes, grandiger Harn. 

Psammodytes, 0 wap nodveng = 
Ammodytes; s. Psammos, Ammos u. 
Dysis etc. 

Psammos, 0 Wanytoc, ariog, ý 
vbaznyuın, (auy). der Sand, Grand, 
ries, auch der sog. mit dem Harn ab- 
gehende; 2. nach Gruner (in Isidis 
et Pappi Iusiur. chem., Jen. 1807): 
wahrscheinl. roh es Erz; v. waw, (ware, 
Wazırıa, etc.) schaben (z.B. Steine zu 
Sand!) vgl. Psalterium, Psilosis, psatha- 
ros etc.! 

psaphäros, wa pa@g06—psatharos etc. 

Psapharösis, Psapherösis, Psa- 
phyrösis, 7 vapapwore, wehe- 
Quoc, wayvowucoıg = Psatharo- 
sis etc, 

psatharos, yadagos, yadrpos, pu- 
yugos, wapvgpog etc., mürbe, leicht 
zerreiblich, zerbrechlich usw.; v. yaw, 
ya, pawo, pipo, pupu, (scharren!) vavo, 
vayo, Pep, Whpu, pula, paipa, pabo, PERD, 
wku, puw, vula; pado, vabu, wasape, 
paagw; piw, PELO, WO, WEDO, wy um, 
wow, pww, pdw, yerda, pido, yvrdo, peba, 
verdo, yıda, Pw, purru, petro, phh, u. 
Hunderten ähnlicher Formen, die alle (mit klei- 


Psatharösis 


nen Modificationen bedeuten:) mürbe machen, 
reiben, anreiben, schaben, abschaben, 
glatt machen; (und welche noch viel, in's 
Unendliche! vermehrt werden könnten, aber wol 
schon zureichen, um zu beweisen, dass selbst 
bei Bearbeitung der Sprachen nicht mit dem 
todt - Praktischen auszureichen ist, wenn man sie 
nicht geistig in sich aufnimmt!) s. noch: 

Psatharösis, Psathyrösis etc., 5 
Vayapwaıg, vadvopwoıg, das Zer- 
reiben,das Mürbemachen, z. B. der 
Knochen, s.: 

Psathyrötes (ossium, ootzor) 7 Ya- 
Hvporns, Wasagorrg etc. etc., genit. 
-yrog, -Etis, die Mürbigkeit, Zer- 
reiblichkeit, z.B. der Knochen; v. 
Waw, patua etc. etc., schaben, zerreiben, 
zermalmen usw.; vgl. Psalterium, Psam- 
mos , Psilosis etc. etc. 

Pselaphösis, ; wrlaproıs = Psela- 
phia. 

Pselaphia, 7 yyAampıa, das feinere 
genauere Betasten, Untersuchung mit den 
Fingern, z. B. eines Abscesses, um das 
‚Schwappen des Eiters zu fühlen; in der 
Geburtshülfe: das Touchiren; v. waw 
(s. Psammos etc. etc.!) u. «nıw, 8. Aphe, 
Haphe etc. 

pselaphodes, wyiupwðys (vooudrs), 
aegrotus psel., ein Kranker, der bestän- 
dig an den Decken umhertastet, als suche 
er etwas Feines; eine besondere Art der 
Karphologie oder Carpologie. 

Psellismus, Psellötes, 0 weiAdı- 
opos, % welloens, 1. das Stam- 
meln; 2. bei Sauvages: jede Affection 
der Sprechwerkzeuge, welche auf das 
Sprechen nachtheilig einwirkt; v. wew, 
weil etc., stammeln; e-Form v. waw, 
wallw etc., s. psatharos etc. — Psel- 
lismus Nasitas, einfacher; Ps. nasalis 
(Sauvages). 

Psellötes, 7 weilorye, gen.-yrog, 
-etis = Psellismus. 

Psestina, Psestinum, die Psestine, 
das Psestin, der Kratzstoff, kra- 
tzende Extractivstoff (z.B. der Se- 
nega); V- waw, scabo, schaben, kratzen; 
ımorog, gekratzt, (kratzhaft usw.) 

Pseudacöe, (7 ysvdaxoy?) d. Ge- 
hörtäuschung; v. pseudes u. Acoe. 

Pseudacörus, der unächte Kalmus; 
v. pseudes u. Acorus. 

Pseudacusis — Pseudacot; 
pseudes u. Acusis. 


von 


Pseudargomorphösis 

Pseudadenogenösis, bei Ritgen: die 
After- (oder krankhafte) Drüsen- 
bildung; v.pseudes u. Adenogenesis. — 
Kürzer u. einfacher: 

Pseudadenösis, die falsche oder 
krankhafte Drüsenbildung = 
Pseudadenogenesis; v. pseudes u. 
Adenosis. 

pseudedenoticus, Pseudadenosis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Pseudaemorrhöides, Haemorrhoides 
spuriae, die sogen. falschen Hämor- 
rhoiden, ein schmerzhaftes Jucken und 
Schrinnen am After, von welchem etwas 
stark befleischte Menschen bei häufigem 
Gehen in heissem Wetter oft viel leiden; 
v. pseudos u. Haemorrhoides. 

Pseudsesthesia, Pseudaesthesis, 
die Gefühlstäuschung, Verstimmung 
des Gefühls; v. pseudes u. Aesthesis. 

pseudaleus, pseudalimus, pseu- 
dalius, wsvdalsog, wevdalssnog, 
wevdakcog,erdichtet, vorgeblich; 
v. pseudes. Die Endungen dienen zur 
Bezeichnung des Möglichen, Wahrschein- 
lichen usw.; vergl. Pempelus, Pemphlos 
u. ähnl. 

Pseudallantois, das unächte Harn- 
häutchen, das glatte Gefässhäuichen; v. 
pseudes u. Allantois. 

Pseudangidion, Pseudangidium, 
ein kleines Aftergefäss, Afterge- 
fässlein; Demin. v. Pseudangium. 

Pseudangion, Pseudangion=Pseu- 
dangium. 

Pseudangiösis, die Aftergefäss- 
bildung, Bildung falscher Ge- 
fässe; 8. Pseudangium. — Scheint 
passender, als Ritgen’s Pseudocysteo- 
genesis. 

Pseudangium, ein falsches Ge- 
fäss; v. pseudes u. Angion. 

Pseudangos — Pseudapgium; v. 
pseudes u. Angos. 

Pseudangösis — Pseudangiosis. 

Pseudaphe, Pseudaphia, die Ge- 
fühlstäuschung; v. pseudes u. Haphe; 
s. Pseudaesthesia. 

Pseudspostema, ein unächter A bs- 
cess, Scheinabscess; Sammlung ei- 
terähnlicher Masse in einem Theile; v. 
pseudes u. Apostema. 
Pseudargomorphösis, Diarrhoea tu- 


Psendartihrösis 


bularis, Enteritis membranacea, E. 

posa, ein von Autenrieth und —* 
zuerst beobachteter oder doch beschrie- 
bener Abgang eiweissartiger Naterie durch 
den After, bestehend in häutigen Frag- 
menten von röhrenartiger Form u. zweig- 
artigem Ansehen; v. pseudes u. Argomor- 
phosis. 

Pseudarthrösis, 1. die Bildung eines 
falschen Gelenks; 2. das falsche Ge- 
lenk, Articulatio notha (nicht: * Art. 
artifieialis’!) v. pseudes u. Arthrosis. 

Pseu ə falsch statt: Ps eu dar- 
throsis. 


Pseudarticulus, falsch statt: Pseudar- 
throsis. 


Pseudasthma, die unächte Eng- 
brüstigkeit, z. B. von Brustwasser- 
sucht, von Geschwülsten ausserhalb der 
Lungen, von Rippenbrüchen; v. pseudes 
u. Asthma, 

Pseudecoea, falsch statt: Pseudacoe 


oder stalt: 
Pseudecoeia, Pseudacoia, falsch statt: 
Pseudecois, (7 wsıdyzoia?) = 
Pseudacoe. 
Pseudemesis, das falsche (vorgeb- 
liche) Erbrechen; v. pseudos u. Emesis. 
Pseuderysipelas, Erysipelas spurium, 
die falsche oder unächte Rose; v. 
pseudos u. Erysipelas, 
Pseudermaphroditus, der falsche (mit 
Unrecht dafür gehaltene) Zwitter, Falsch- 
zwitter; v. pseudos u. Hermaphroditus. 
pseuderysipelatosus, an Pseuderysi- 
pelas leidend, daher entstanden usw. 
Pseuderysipelodermitis, Dermatitis 
Pseuderysipelas, eine dem falschen Ery- 
sipelas ähnliche Hautentzündung; v. Pseud- 
erysipelas u. Dermitis. 
pseudes, wevöng, 8. pseudos etc. 
Pseudiatros, der Afterarzt; v. pseu- 
des u. latros. Ä 
Pseudinogenesis, bei Ritgen: die 
After- od. falsche od. krankhafte 
Faserbildung; v. pseudes u. Inoge- 
nesis. Einfacher: Pseudinosis. 
Pseudinöma, Inöma, das (falsche 
oder krankhafte) Fasergewächs, 
der Faserkrebs, harte Krebs, Can- 
eer verus; v. Pseudes u. Inoma. 
Pseudinösis — Pseudinogenesis. 
Pseudoabscessus, doppelt falsch statt: 
Pseudapostema. 
Psendoadenogenesis, bei Ritgen f.st.: 
Pseudadenogenesis. 


Pseudocerätosis 


Pseudo-Asthma, Pseudoasthmin, 
richtiger: Pseudasthma. 

Pseudoblennemesis, das falsche 
(scheinbare) Schleimerbrechen; v. 
pseudes u. Blennemesis. 

pseudoblennemeticus, Pseudoblenne- 
mesis betreffend, daran leidend usw. 

Pseudoblepsia, 1. das Falschsehen, 
die Gesichtstäuschung; 2. bei Cu l- 
len: jeder Gesichts- oder Seh-Feh- 
ler; v. pseudes u. Blepsis. 

Pseudoblepsis — Pseudoblepsia. 

pseudoblepticus, Pseudoblepsie be- 
treffend, daran leidend usw. 

Pseudoboina, Vaccina spuria, die 
falsche Kuhblatter, v. pseudos u. 
Boina. 

Pseudocarcinöma, der unächte Krebs- 
schaden; v. pseudes u. Carcinoma. — Ps. 
labii, der (meistens) unächte Lippen- 
krebs, Noma, die Mundfäule, der Was- 
serkrebs. 

pseudocareinomaticus, und 

pseudocarcinomatösus, das Pseudo- 
carcinoma betreffend, daran leidend usw. 

Pseudocardiogmus, cein falscher 
(oder scheinbarer) Herz- oder Magen- 
schmerz; v. pseudes u. Cardiogmus. — 
Ps. abdominalis, ein Pseudocardiogmus, 
der seinen Ursprung in einem Organe 
des Unterleibes hat. 

Pseudocatabrösis, das Fehlschlu- 
eken, Verschlucken; v. pseudes u. 
Catabrosis. 

pseudocatabroticus, das Fehlschlu- 
cken betreffend, daher entstanden usw. 

, Pseudocataracta, Calaracla spuria, 
die falsche Katarakt; v. pseudos u. 
Cataracta. _ 

Pseudoceratogenesis, die After- 
oder krankhafte Hornbildung; v. 
pseudes und Ceratogenesis. Einfacher: 
Pseudoceratosis. 

Pseudoceratöma, ein After-, oder 
falsches oder krankhaftes Horn- 
gebilde, wie die Schwielen an Händen 
und Füssen (sog. Krähenaugen) usw,; 
v. pseudes u. Ceratoma. 

pseudoceratematicus, Pseudocerato- 
ma betreffend, dazu geneigt usw. 

Pseudoceratösis, 1. die Bildung 
des Pseudoceratoma; 2. mit Unrecht 
oft statt: Pseudoceratoma; v. pseu- 


des u. Ceratosis, 


Pseudochondrosis 


Pseudochondrösis, 1. die Bildung 
des Pseudochondroma, Productio 
organorum chrondrodeorum; — 2. bei 
Ritgen mit Unrecht:—Pseudochon- 
droma; v. pseudes u. Chondrosis. 

Pseudocoia, falsch statt: Pseudecoian. 

Pseudocrisis, Crisis spuria, die un- 
ächte Krise; v. pseudes u. Crisis. 

pseudocriticus, eine unächte Krise 
betreffend, auf eine solche hindeutend 
oder sich beziehend usw. 

Pseudoeyesis, die falsche Schwan- 
gerschaft; v. pseudes u. Cyesis.— Ps. 
abdominalis, eine Schwangerschaft, wo- 
bei die Frucht fern im Unterleibe liegt. 
— Ps. ovaria, Ps. tubaria, eine Schwan- 
gerschaft, wobei die Frucht in der Fal- 
lopischen Röhre oder gar noch im Eier- 
stocke lieg. — Ps. uterina, eine ver- 
meintl. Schwangerschaft mit einer fremd- 
artigen Auftreibung des Uterus, 

Pseudocysteogenesis, bei Ritgen: 
die Aftergefässbildung; v. pseudes 
u. Cysteogenesis, — Passender scheint: 
Pseudangiosis, 

Pseudodesma, Eigamentum spurium, 
das unächte Band; v. pseudes u. Desma. 

Pseudodontogenesis, die After- od. 
falsche od. krankhafte Zahnbil- 
dung; von pseudes und Odontogenesis. 
Einfacher: Pseudodontosis! 

pseudodontogeneticus, Pseudodonto- 
genese betreffend, od. davon betroffen. 

Pseudodontösis, die After- oder 
falsche oder krankhafte Zahnbil- 
dung; v. pseudes u, Odontosis. 

pseudodontoticus — pseudodonto- 
geneticus. 

Pseudodoxia, 7 wevðoðošžia, 1. 
die falsche Meinung, der Wahn, 
Irrwahn; 2. die Irrlehre; v. pseudes 
u. Doxa. 

Pseudodoxologia, die Lehre von den 
Vorurtheilen, von den Irrlehren; v. Pseu- 
dodoxia u. Logos. i 

Pseudoërisipelas, f.st. Pseuderysipelas. 

Pseudogenësis, die Afterbildung, Af- 
terzeugung; v. pseudes u. Genesis. 

Pseudogeusia, Pseudogeusis, die 
Geschmackstäuschung; v. pseudes 
u. Geusis. 

Pseudogenstia, f. st.: Pseudogeusia. 

Pseudohaphia, falsch st.: Pseudaphia. 


Pseudohermaphroditus, f, st. Pseuder- 
maphroditus. 


* 


Pseudoosteogenesis 


Pseudehydropisis, und: 

Pseudohydrops, müsste heissen: Pseud- 
ydrops, die falsche Wassersucht, s. 
pseudes u. Hydrops. _ 

Pseudoinogenesis, bei Ritgen falsch 
statt: Pseudinogenösis. 

Pseudoinoma, falsch statt: Pseudino ma, 

Pseudomedicus, falsch st.: Pseudiatros. 

Pseudomembräna, barbarisch statt: Ps eu- 
domeninx oder Pseudymen. 

Pseudomäninx, eine falsche M em- 
bran,Afterhaut; v. pseudes u. Meninx, 

Pseudoemöla, eine unächte oder 
Scheinmola, die z.B. aus Stücken von 
Mutterkuchen besteht; v. pseudes u. Mola. 

Pseudomorph@e, Pseudomorphia, 
1. eine falsche (abnorme) Form; 2. f. st. 
Pseudomorphosis ; v. pseudes u. Morphe. 


Pseudomorphöma, eine falsche Ge- 
staltung, krankhafte Bildung; eig.: das 
falsche Gebilde; s.: 

Pseudomorphösis, die Entstehung od. 
Bildung des Pseudomorphöms; v. pseudes 
u. Morphosis etc. 

Pseudomyelöma, das Aftermark- 
gebilde, Aftermark, der Mark- 
schwamm, Fungus medullaris oder 
cerebriformis; v. pseudes u. Myeloma. 

:pseudomyelomaticus, Pseudomyeloma 
betreffend, daran leidend usw. 

Pseudoneurogenesis, 1. die Bildung 
des Pseudoneuroma; 2. bei Ritgen 


unpassend: = Pseudoneuroma und 
Pseudomyeloma; v. pseudes u. Neu- 
rogenesis. . 


Pseudoneuröma, 1.Nervenschwamm, 
das Afternervengebilde; 2. bei Ei- 
nigen: = Pseudomyeloma; v. pseu- 
des u. Neuroma. 

pseudoneuromaticus, Pseudoneuroma 
od. Pseudoneurosis betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Pseudoneurösis, 1.—Pseudoneu- 
rogenesis, (vgl. Amaurosis, Osteosis 
etc.); 2. eine falsche, mit Unrecht da- 
für gehaltene, Nervenkrankheit; v. 
pseudes u. Neurosis. 

pseudoneuroticus, Pseudoneuroma 
oder Pseudoneurosis betreffend, daran lei- 
dend usw. 

Pseudoodontogenesis, f. st.:. Pseud- 
odontogenesis, 

Pseudoodontosis, falsch statt: Pseud o- 
dontosis. 

Pseudoosteogenesis, f. st.: Pseud- 
osteogenesis, 


Pseudoosteosis 
Psendoosteosis, falsch statt: Pseudo- 


steosis, 

Pseudoostosis, falsch st.: Pseudostosis. 

Pseudoperipneumonia, die sog. fal- 
scheLungenentzündung; Peripneu- 
monia notha; v. pseudes u. Peripneu- 
monia. 

Pseudophilosophia, die falsche 
Philosophie; sehr gut nennt man so 
mit Kieser (illustr. singularis dementiae 
species in femina daemoniaca Wirtemb.; 
Jen. 1830. 4.) die jetzige mystische sog. 
Philosophie Eschenmaiers uw. A., 
(auch zum Theil Kieser’s selbst!) — 
v. pseudos u. Philosophia. 

Pseudophthalmia, Ophthalmia spu- 
ria oder notha; v. pseudes u, Ophthal- 
mia; vgl. Schmalz s Diagnost. Nr. 558. 

Pseudophthisis, die falsche oder 
Schein-$Schwindsucht, z.B. die Ab- 
magerung von (nicht erkanntem) Diabe- 
tes; v. pseudes u. Phthisis, 


Psendopia, eineGesichtstäuschung; 
v. pseudes u. Ops 2. 

Pseudoplasis, Formalio organica 
notha, die falsche od.regelwidrige 
organische Bildung; v. pseudes u. 
Plasis. 

pseudoplasticus, die Pseudoplasis be- 
treffend usw.; s. Pseudoplasis. Vgl. ca- 
taplasticus, heteroplasticus etc. 

Pseudopleuresia, Pseudopleurc- 
az: 

Pseudopleuritis — Thoracodyne; 
v. pseudes u. Pleuritis. 

Pseudopneumenia, die unächte od. 
typhose Pneumonie; von pseudes und 
Pneumonia. 

pseudopneumoniacus, Pseudopneumo- 
nie betreffend, daran leidend usw. 


Psendopneumonitis, die scheinbar- 
ächte Lungenentzündung, z. B. eine rheu- 
matische Pleuritis mit entzündl. Erschei- 
nungen, heftigen Schmerzen usw.; von 
pseudes u. Pneumonitis. 


Pseudopolypus, der falsche od. Schein- 
polyp, ein Conerement von festem Schleim 
oder geronnenem Blute; v. pseudes und 
Polypus. 

Pseudopsorecthyma, Ecthyma Pseu- 
dopsora, der falsche Krätzausschläg; v. 
pseudes u. Psorecihyma. 

Pseudoräsis — Pseudoblepsia, 


| Pseudopia, Suffusio, das Falschsehen, 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Pseudos 


die Gesichtstänuschung; von 
Orasis. 

Pseudorcheocele, Sarcocele seroti, 
— ——— testiculi, Caro ad testem 
adnata, eine scheinbare Hodengesch wulst, 
ein sog. Fleischgewächsbruch; v. 
pseudes u. Orcheocele. 


pseudorcheocelicus, Pseudorcheocele 
betreffend, daran leidend usw. 


Pseudorchidoncus, die scheinbare Ho- 
dengeschwulst = Pseudorcheocele; bes. 
wenn Öschoncus das Ansehen von Ôr- 
chidoncus hat, und sogar dafür angese- 
hen wird, wie z.B. Larrey (Relation 
chirurgic. de l’exped. de l’armee d'Orient) 
einen Öschoncus, der als nothwendige 
Begleitung einer wahren Elephantiasis 
vorhanden war, unrichtig Sarcocele 
nennt! v, pseudes u, Orchidoncus, 

pseudorecticus, Pseudorexis betreffend, 
daran leidend usw. 

Pseudorexia, Pseudorexis, der 
krankhaft vermehrte Appetit, krankhafte 
Hunger; v. pseudes u. Orexis; s., Pica, 
Malacia etc. 

Pseudorgan&ma, eine falsch gebildete 
Organengruppe, mehre Organe in falschem 
Zusammenhange; v. pseudes u, Organema, 

pseudorganicus, falsch oder krank- 
haft organisirt. 

Psendorgänon, ein Afterorgan, ein 
krankhaft gebildetes Organ; v. pseudes u. 
Organon. 

Psendorizon, genit. -ontis, der fal- 
sche Horizont, ein vom Marine- Ca- 
pitin IV. F. IWW. Owen erfundenes u. 
so benanntes astronom., Instrument, wel- 
ches mittelst einer Spiegelung alle Höhen 
unter 150 vergrössert, über 609 vermin- 
dert darstellt und so eine, jedesmal be- 
rechenbare doppelte Täuschung bewirkt; 
v. pseudos u. Horizon. 

pseudos, wsvdog, Wwevdng, lü- 
gend, erlogen, falsch, täuschend, 
trügerisch, Schein-, usw.; v. Ye, 
wwo, ws, (Wwude ,. wevde,) heimlich 
in die Ohren flüstern oder wispern, (wie 
tückische Menschen häufig thun!); blosse 
i-, e- u. eu-Formen V. Waw, Wew, Yow 
ete.! vgl. Psathyrosis, Psalterium, Psam- 
mos etc. ete. Als Adjectirum braucht man ge- 
wöhnlich wevdys, die Zusammensetzungen bildet 


man fast nur aus weudog, Tr sonst 2, B, statt 
10 


pseudes und 


Pseudoscelus 


Pseudopneumonitis „Pseudeopneumonitis” 
geschrieben werden müsste, 

pseudoscelus, mit unvollkommnen, 
gleichsam falschen Schenkeln ; v. pseudos 
u. Scelos. 

Pseudoscheocele, Oscheocele spuria, 
ein sog. falscher Hodensacksbruch ; von 
pseudes u. Oscheocele; vgl. Schmalz’s 
Diagn. Nr. 1284. 

pseudoscheocelicus, Pseudoscheocele 
betreffend, daran leidend usw. 

Pseudosmia, eine Geruchstäu- 
schung, bes. eine einzelne, vorüberge- 
hende; v. pseudes u. Osme. 

Pseudosphincter, der falsche Schliess- 
muskel; v. pseudes u. Sphincter. 

Pseudosphresia, eine Geruchstäu- 
schung, bes. eine andauernde, paraly- 
tische; während die vorübergehende ner- 
vose od. fieberhafte als Hallucinatio ol- 
factus angesehen wird; v. pseudes und 
Osphresis. 

Pseudosplen, Lien falsum, d. falsche 
Milz, Scheinmilz; v. pseudes u. Splen. 

pseudosplenicus, von einer falschen 
oder Scheinmilz herrührend; von Pseu- 
dosplen. 

Pseudosteogenesis, die abnorme Er- 
zeugung von Knochen; v. pseudes und 
Osteogenesis. 

pseudosteogeneticus, Pseudosteogene- 
sis betreffend, davon herrührend. 

pseudosteomaticus, pseudostoma- 
ticus und pseudostoticus, Pseud- 
ostoma od. Pseudostosis betreffend, daher 
entstanden usw. 

Pseudosteon, ein falsch oder krank- 
haft erzeugter Knochen; s.: 

Pseudostoma, ein falsches od. krank- 
haft erzeugtes Knochengebilde; s.: 

Pseudostösis, eine krankhaft ent- 
standne Kuochenbildung; v. pseudes u. 
osteo, Knochen bilden. 

Pseudosyphilis, falsche Syphilis; v. 
pseudes und Syphilis; oft = Herpes sy- 
philitus. 

Pseudothanatos, der Scheintod; 
v. pseudes u. Thanatos. 

Pseudotrichogenesis —: 

Pseudotrichösis, die Erzeugung von 
Haaren an unrechten Stellen; v. pseudes 
u. Trichogenesis oder Trichosis. 


Pseudydropisis, Pseudydrops, eine 


Psix 


falsche (scheinbare, vermeintliche) Was- 
sersucht, wie der sog. Hydrops pul- 
monum acutus; v. pseudes, Hydropisis, 
Hydrops, 

Pseudymen, genit. -enis, eine fal- 
sche Membran; v. pseudes u. Hymen. 

Psidium, ro wıder, Malicorium, die 
Granatapfelrinde; von Granatapfel; s. 


` Punica Granatum Bot. 


psiloderus, nackthälsig; vgl. pti- 
loderus; v. psilos u. Dere. 

Psilöma, to w:Ìwpa, das Kahl- 
sein, die Kahlheit; v. ww, wo, 
wilow, fut. -wow, die Haare absc ha- 
ben, kahl machen; blosse i-Form von 
Van, Wew etc. 8. u. Psathyrotes, Psam- 
mos, Psalterium etc. Vgl. Ptiloma. 

psilopüs, nudipes, nacktfüssig; v. psi- 
los u. zoŭş, 8, Pes. — Gould nenut mit Un- 
recht so eine neue Art Kängursh, wegen ihrer 
kleinen Worderfüsse! Vgl. microchir, 

psilos, w:ìog, kahl, nackt, abge- 
rupft; v. (yw, 8. wuwo unter psatharos!) 
wel) etc., abschaben, kahl machen, — 
Tyıkov, Ewılov, Ypsilon, Epsi- 
lon, eig.: das nackte (kahle, ein- 
fache) F oder Æ. 


Psilösis, 5) yılmoıc, das Nack t- 
werden, Nacktmachen, die Bildung 
des Psiloma; v. wılow, fut. -wow, 8 
Psiloma. 

Psilöthron, to wılo3gov, ein kahl- 
machendes, Haar-wegnehmendes 
Mittel; v. wulow, s. Psiloma etc. 

Psimithion, Psimithiun, etwas fein 
Geschabtes, ‚bes. das Pulver von Cerussa 
alba. 

Psinthos, nach Hesychius:—=Ter- 
psis; sicher nahe verwandt mit psilos, 
Psammos etc. etc.? etwa v. yw, (Wer 
etc., fein) abglätten, s. psatharos etc. 

Psis, 7 wıg, gen. -ıdog, -idis = Psi x. 

Psittacion, Psittacium, (ro wırre- 
x10»?) ein kleiner Papagay; — 2. Nie. 
Myrepsus nannte eine Salbe gegen Augen- 
schmerzen und Thränenfluss; Demin. v.: 

Psittäcus, 1. der Papagai, der Zischel- 
vogel, — 2. Heron nannte so eine von ihm zu- 
sammengesetzte Augensalbe gegen Augenschmer- 
zen und Thränenfluss, welche auch schlafmachend 
wirken sollte; benannt wegen des beständigen 
Augenblinkerns der meisten Papagaien. 


Psix, 7 wE, genit. -yyoc, psichis, 
geriebenes Brod, weg, Panis fri- 
calus; v. yw, 8. Psammos etc. 


Psoa 


Psös, :; woa, ò woog, die Lenden- 
gegend, (Nierengegend;) v. wow, 
glatt machen, weil die Nierengegend bei 
den meisten, besond, bei wohlgenährten, 
Thieren vorzüglich glatt ist; also blosse 
o-Form v. waw, Wew etc., vgl. Psatharos, 
Psalterium, Psammos, pseudos etc. etc. — 
Psoas (musculus, eig. woagc od. wong 
„ùc, ala Genitiv v. woa,) ein Lenden- 
muskel; sonst gewöhnlich nur im Plu- 
ral: Psùae (musculi, uvec) Woas, die 
Lenden muskeln., 

psoadicus, den Psoas- Muskel betref- 
fend usw.; v. Psoas. — Abscessus 
psoadiews, der Abscess des Psoas- 
muskels. 

Psoadotomia, der Schnitt (auch: Durch- 
schnitt) des Psoasmuskels; v. Psoas und 
Tome. 

Psoitis, die Entzündung des Psoas- 
muskels; v. Psaa, vgl. Iritis. 

Psöle, y wwAn, die entblösste 
(und angeschwollene, glänzende) Eichel 
des männl. Gliedes; v. wow, yoku, 
vo),o etc., glatt und glänzend machen, 
+Formen v. Waw, pew, Yun, walk, 
Wellu, wein etc.; v. Psoa etc. etc.! 

Psölön, 0 wwlwv, ein Mensch mit 
shr grossem männl. Gliede, M en tula- 
tus, bes. wenn er zugleich leidet an: 

Psoloncus, eine Geschwulst der 
entblössten Eichel, also meistens = 
Paraphimosis; v. Psole u. Oncus. 

Psölus, ó vwAog, (auch ywoog!) 
1, ein Mensch mit entblösstem (u, erigir- 
tem) männl. Gliede, ein Unzüchtiger; 
2. ein Beschnittener eic.; s. Psole. 

Psophema, Psophos, zo yopnyae, 
ú voypog, ein zischendes, säuselndes 
Geräusch; daher: die aus dem After od. 
and. Oeflaungen abgegangene Luft; 
“topew, fut. -z0w, zischeln, zischend 
Luft wegblasen usw., vgl. jedoch noch: 

Psophesis, 53 wopneıg, der zi- 
schende Abgang von Luft aus dem 
äfter u. a. Oeffnungen, die Bildung des 
Pophema; v. wopsw, 8. Psophema etc. 

sophia, richtiger: Psophesis. 

Psöphos, o woog = 1. Psophema; 
2 = Psophesis? — verwandt mit Psam- 
mos etc, etc., vergl. psatharos elc. 

Psöra, ý yoga, dieKrätze; Räude 
ww; v. ı»oom, kratzen, schaben, ra- 
'peln usw.; verlängerte und raube Form 


Psorophthalmis 


(w- u. g-Forın) v. Yaw, wow, Wiw, wow 
etc. etc.; vgl. z.B. Psöle, Psammos, Psal- 
ter, psatharos etc. ei. — Ps. agria, » 
yupa aygia, die fressende, schährige Krä- 
tze. — Ps. leprosa, Ps. squamosa, Pso- 
rus, Psoralius, Psorödes, der krälzige 
Kleienaussatz. 

Psorhelcöma, Helcoma psoricum, H. 
scabiosum, Ulcus sc., das Krätzge- 
schwür, Geschwür als Folge der Krätze; 
v. Psora u. Helcoma. 

Psorhelcösis, Helcosis psorica, H. 
scabiosa, Exulceratio sc., 1. die Bildung 
des Psorhelcoma; 2. mit Unrecht: = P sor- 
helcoma; v. Psora u. Helcosis, 

Psoriäsis, 7 Wogıaoız,dasKrätzig-, 
Räudig-, Schabig-Werden; jetzt 
auch wol: die Räude; v. Psora; ww- 
— ‚ Ywgiağw, fut. -wow, die Krätze 

ie Räude usw. bekommen. 

psoricus, ılagıxog, krätzig, d. Krätze 
betreffend, davon herrührend, an Krätze 
leidend, usw. — Psorica (eig. Antipso- 
rica! Remedia) die Krätzmittel. . 

psorödes, vogwudye, 1.krätzähn- 
lich; 2. krätzig, schäbig, scabio- 
sus, scabidus, (scaber;) v. Psora; vgl. 
Eidog! 

psoroides (vogos.dn;?) kürzer: pso- 
rodes. 

Psoroneurymenitis, eine von Krätze 
herrührende Entzündung des Neurymen; 
v. Psora u. Neurymen; vgl.: 

Psoronevrilemitis, nennt Fr. W. 
Sieber: eine durch Krätzgift verursachte 
Entzündung des Neurymen ; also eigentl. 
falsch statt: Psoroneurymenitis! v. 
Psora und dem unrichtigen Nevrilema od. 
Neurilema. — Psoronevrilemitis 
metastatica nennt derselbe die Hunds- 
wuth, weil er sie für eine Krätzgiftver- 
setzung ansieht! 

Psorophthalmia, Ophthalmia pruri- 
ginosa, die Augenliderkrätze; von 
Psora u. Ophthalmos. — Pogopsal- 
pea soti = uva f pwo tagpony y narðór 
peta yyouatog. Definitt. med. Gale- 
nic. = Die Psorophthalmie ist ein 
Anfressen der Augenliderränder oder der 
Augenwinkel mit starkem Jucken. — ‘H 
vagopädalgnıa thc Engopydalnıng 
dtapsgsı’ 9 pey yup vagtanıg = 
xvroumdng Tod Alepapov wwdmoeg De 
aluvoov yıronsva Yleyna, duxvovo« 
Te nat #yyopov soeditovon. — ý de Et- 


Psorophthalmicus 


poppan = Övgnıyyora tur opdal- 
pÖV LETE ROVOV? YOQIG TIVOS VYQOTT- 
qoc enpeovone. Anvtovag. (mege dre- 
yrwo. nad. 9, C.) = Psorophthal- 
mie und Xerophthalmie sind verschie- 
den: Psoriasis ist ein juckendes Ge- 
fühl am Augenlide, entstehend durch einen 
salzigen Schleim, welcher zum Kratzen 
reizt. — Xerophthalmie aber ist ein 
schmerzhaftes Gefühl bei dem (desshalb 
erschwerten) Bewegen des Auges, wobei 
keine Feuchtigkeit ausfliesst.— To pev 
enyvonna oyrog otiw odypatuðye 
toù Blegapov. ‘H de waopoydalnıa 
= wronwöng toù Alepagov Ywptaoıg, 
dt dA tıwooV zat vergudes ÜYQOV YIVO MEVN. 
TDavil. Aryıv., y, 7 = Das Em- 
physem ist eine ödematose Geschwulst des Au- 
ges [?]. Die Psorophthalmie aber ist ein 
juckender Krätzausschlag des Augenlides, 
welcher von einer salzigen und salpeterartigen 
Feuchtigkeit herrührt, 

psorophthalmicus ,„ Psorophthalmie 
betreffend, daran leidend usw. 

Psororrheumatismus, Rheumatis- 
mus psoricus, der Krätzrleumatismus; 
v. Psora u. Rheumatismus. | 

Psorotheoria, Theoria scabiei, Do- 
citrina de scabie, die Krätztheorie, 
Psoratheorie, 1. die Lehre vom We- 
sen, der Entstehung und Heilung der 
Krätze; — 2. eine sogen. Theorie der 
Krankheiten, welche letztere sämmtlich 
oder doch grüsstentheils von verhaltnem 
Krätzstoff herleiten will, wie z. B. die 
Hahnemann’sche sog. Homöopathie; 
v. Psora u. Theoria. 

Psychagöga, Psychagogica, Mit- 
tel gegen Ohnmacht u. Scheintod, gleich- 
sam; die Seele zurückführende Mittel! 
v. ayw, führen, ago! u. v.: 

Psychagogia, diePsychagogie, bei 
Grohmann: die Reizung der Seele 
durch gewisse äussere Eindrücke, z. B. 
durch Töne, und die dadurch erregte 
Empfindung in derselben ; eig. die Leitung 
des Eindrucks auf die Seele; s. Psyche, 
Agoge etc.; vgl. Tonopsychagogia. 

Psyche, 5 wvy9, die Seele, der 
Geist; eig. der Hauch, und in dieser 
Bedeutung Lautnachbildung, wie das 
Teutsche Hauch! vergl. auch Anima, 
Animus etc.! 

Psychentonia, soll bezeichnen: die 
übermässige Geistesanstrengung; 


Psychoräges 


etwas zu dreist gebildet aus Psyche und 
Entonia. 

psychentonicus, Psychentonie betref- 
fend, sich derselben aussetzend, davon 
herrülırend usw.; v. Psychentonia, 

Psychiatria, d.Seelenheilkunde;v.: 

Psychiatros, der Seelenarzt, psy- 
chische Arzt; v. Psyche u. latros, 

psychicus, wvyıxog, 1. geistig, 
psychisch; v. Psyche; 2. bei Begin 
f. st. psycticus. 

Psychologia, 5 ywvyoloyre, die 
Seelenlehre,Psychologie, s. Psyche 
u. Logos. 

psychologieus, psychologus, Psy- 
chologie betreffend, dieselbe übend oder 
lehrend usw. 

Psychomantis, ý wvyopavtia, 
das Geisterbeschwören, Geistercitiren; 8.: 

Psychomantis, à WUyo feart tç, ein 
Geisterbeschwürer, (ein Betrüger,) wel- 
cher angeblich Geister citirt, um von 
ihnen die Zukunft zu erfahren; v. Psy- 
che u. Mantis. 

Psychomantium, ro (/vyouarreior, 
der Ort (Zauberkreis), wo der Psycho- 
mantis seine Gaukeleien vornimmt. 

Psychometrum, der Psychomöäter, 
Seelenmesser; ein gewisser Pontius 
zu Leipzig soll, nach dem Bericht seines 
Probstes (s. Malten’s Bibl. d. neuesten 
Weltkunde, 1835, 4, 8.235) einen sol- 
chen erfunden haben; v. Psyche u. Me- 
trum. 

Psychonosemäta, die Psychonosemen, 
Geistes - oder Seelenkhtn, bei C. H. 
Schultz: Khtn, deren Heerd im hu- 
manen Leben! v. Psyche u. Nosema. 


Psychonosologia, die Lebre von den 
Seelenkrankheiten; v. Psyche u. Nosologia. 

psychonosologiceus, psychonoso- 
lögus, die Psychonosologie betreffend, 
dieselbe übend oder lehrend usw. 

Psychopannychia, der von Manchen 
angenommene Seelenschlaf oder der 
Zustand der menschlichen Seelen vom 
Tode des Leibes bis zu der dereinstigen 
Auferstehung desselben ; eig. die ganze 
Seelennacht, der ganz-nächtliche 
Seelenzustand! v. Psyche u. panny- 
chios. 

psychoräges und psychorräges, 
Yvxogayrg u. wuyogóayye, plötzlich oder 
an plötzlichen Zufällen sterbend, cui 


Psychösis 


anima subito abrumpitur, wenn die 
Seele gleichsam plötzlich entrissen wird ; 
v. Psyche u. ö7prwre, (entreissen, zer- 
reissen). 

Psychösis, 7 ııvyYworg, genit. - ewg, 
-106, -108, -is, die Beseelung; von 
Psyche: wvyon, fut. -wom, beseelen. 

Psychosomatiatria, Medicina ani- 
mae et corporis, die Seelen- u. Kör- 
perheilkunde; s.: 

psychosomatiatricus, ad animae cor- 
poris medicinam perlinens, ipsam 
faciens etc., zur Seelen- u. Körperheil- 
kunde gehörig, dieselbe ausübend usw.; 
v. Psyche, Soma, latros etc. 

Psychosomatoïatria, f. st. Psychoso- 
matiatria. 

psychosomatoistricus, f. st. psychoso- 
matiatrieus. 

Psychotria emetica, Bot. — Ipeka- 
kuanha striata, die Peruvianische Brech- 
wurzel; v. psychos (wahrscheinlich statt 
psychos od. Psychosis?) usw. 

psychraemus, kaltblütig, mit sogen. 
kaltem Blute versehen, wie (in Bezie- 
hung zum Menschen u. a. Säugetbieren) 
die Fische usw.; v. psychros u. Haema. 

Psychrapostema, der kalte Abscess; 
v. psychros u. Apostema, 

Psychrocephäle,Rigocephale,der 
Kopf-Kälter von Henri Blatin in 
Peris, den man bereits im Höpital de la 
Pitié mit Nutzen versucht haben soll; s. 
Fror. Not. Nr. 1706. 5.192; v. Psychros 
(peyw, kalt machen) u. Cephale. 

Psychrolusia, 7) yvjooLoveo:e, das 
Kalt-Baden, Kalt- Waschen; 8.: 

psychrolusicus — 

psychrolutricus, das kalte Bad be- 
treffend; v.: 

Psychrolütron, ro vyoolovroor, 
das kalte Bad; v. psychros u. Aove, 
(fut. Jovow,) Aovrgen, luo, lavo! 
waschen, baden usw. 

Psychrometrum, 1. eig.: ein Kälte- 
messer; 2. bei Einigen jetzt: = H y- 
grometrum; v. psychros u. Metrum. 

Psychrophobia, (N vv yoopoßıu?) 
die Furcht vor (grosse Empfindlichkeit 
gegen) Kälte, bes. vor kaltem Wasser; s.: 

psychrophobieus, psychrophobus, 
(wwyoogpoßoc?) die Kälte scheuend, 
bes.: das kalte Wasser scheuend ; v. psy- 
chros u. Phobos. 

Psychroposřa, Psychroposis, 7 
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wuyoonrocia, das Kalt-Trinken; 
v. psychros u. Posis. 

psychros, uvyooc, kalt, frostig, 
kühl, erfrischend; v. wvyw, hau- 
chen, blasen, kalt blasen; s.u. Psyche! 

Psychrospermasis, der sog. kalte 
Samen, die Samenkältel.w.: 

psychrospermaticus, mit kaltem Sa- 
men versehen, von Samenkälte herrüh- 
rend usw.; v. psychros u. Sperma, 

Psychroter, genit. -eris, ein Abküh- 
ler, wie Fächer, Ranken’s sogen. 
Thermantidot! usw.; v. wvyoow, abküh- 
len, kühl machen ; s. psyclıros. 

Psychroterium, 1. — Psychroter u, 
Demin. davon; 2. ein Kühlzimmer, 
eine Kühlstube. 

Psychrötes, 1 yvygo ng, gen. -7Tog, 
-etis, die Kälte, Kühle, Frische; 
v. psychros. 

psychroticus, durch Kälte, bes. durch 
Erkältung, entstanden; v. psychros. 

Psycter, o Wuxt7g, genit. - 7006, 
-eris, der Abkühler, Refrigerator ; 
V. Wvyw, 8. psychros. 

Psycteria, 7 ywvxıngıa =: 

Psycteridium, zo vvxtygıdıor, 
ein kleiner Abkühler; Demin. v.: 

Psyeterium, 70 WUVATT7OLOV, 
Abkühlungsgefäss; v. psycterios etc. 

psyeterius, Wuxtyorog =: 

psyeticus, kühlend, abkühlend; 
auch: erkältend; s. psychros.— Psy- 
etica, ta wossiza, die Kühlmittel. 

Psyäräces, of wuvögaxss, Plural v. 
Psydrax. 

Psydracia, ra wudoaxıa, die fal- 
sche Krätze, stark juckende W asser- 
bläschen; ist Plural v. Psydracium.— 
Psydracia vaccina , das Kuhpocken- 
friesel.— Ps. spontanea, Sp. secun- 
daria, Sp. spuria, die falsche Krätze. 

Psydracium, 70 wWuðgaztoy, ð 
wuðouë, ein (mehr juckendes, als ge- 
fährliches, also gleichsam falsches) 
Wasserbläschen; von ıwdoog statt 
wevudog, 8. pseudos; gleichsam Lügen- 
bläschen, weil man sie für Strafe des 
Lügners hielt; bei Theokrit heissen sie 
desshalb auch: Pseudea, ra weudse, 
wsvdnj, 8. pseudos etc.; bei Ändern: ta 
Wevonasa, wsvrasua. — Bei der 
Uebersetzung in das Teutsche, mag theils 
der Anklang v. Hydor, Hydrachne etc 


ein 
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theils allerdings der Wasserglanz der 
Bläschen den Ausdruck ‘Wasserbläs- 
chen’ veranlasst haben? 

Psyärax, 0 vvdout, genit. - anog, 
-acis = Psydracium; bes. im Plural 
gebraucht, s. Psydracia, Psydraces. 

psyäros, 1. = pseudes; — 2. = 
Psydrax? 

Psylla, Psyllus, Ywviia,owe)- 
309,Pulex! der Floh; v. wvw, wylio 
etc., etwa: unruhig umherhüpfen, krab- 
beln, kribbeln usw.; y- u. !-Formen v. 
Waw, Yew etc. etc.! s. unter psathyros 
etc. Versuche, durch den Laut das Ge- 
treibe des Thieres nachzubilden! 

Psyllion, Psyllium, to wvllıor, 
wviAıo», 4. das Flohkraut, der 
Flohsamen, Plantago Psyllium, we- 
gen Aehnlichkeit des Samens wenigstens 
mit dem sogen. Erdfloh; 2. wol nur bei 
Neuern gemissbraucht? für:) Petechien- 
flecke! die man den Flohstichen ver- 
glich; v. Psylla. 

Psymithion, richtiger: Psimithion. 

Psyxis, 57 wv:ç, die Erkältung; 
vV. wvyo, 8. psychros. 

Ptarmica, za atagia, die Nies- 
mittel; v.: 

ptarmiens, nTagpzsıınog, niesend, 
Niesen erregend, durch Niesen entstan- 
den usw.; v.: 

Ptarmos, ó ntapjtog, das Niesen; 
V. (ntapw, ntapvo etc.) NTapvonat, 
niesen; ist, durch saw etc., Lautnach- 
bildung des Niesens; aus nrapvo, nrepvu 
‘entstand auch (sterno, sternuo,) ster- 
nuto! Franz.: éternuer. — Ev too: 
vovoynaoı tols Faratwdsotatoroiw ol 
nrapgor Avomelovov. ‘Innoxo. 
( IIpoyvuor.) = Auch in den gefährlichsten 
Khtn ist das Niesen [öfters] heilsam. 
— — Evoykovoı nrappoı nolkazıg 
EUNINTTOVTaS EV MWUQETOÜÇ, aus yao MÀN- 
povo: tyy xepalyy zar tyy Juvapıy 
sheyyovoiw. Iavià. Aiyiv. (B, 1m.) 
** Häufges Niesen schadet in Fiebern, 
indem es Congestion zum Kopfe macht 
und die Kräfte schwächt. — — “Oi uev 
nragnoı valg xopulag inovea TA 
nolla, xat pev y xat OHOVTEC Opo- 
Ögug öAov tov Hwpuxa, Aumamorvzas te 
“u TOY Nvsvuove. ŽUTA OYUQ- 
VOVOL, HQV ÖuvaTWİEE, 6007 öne Toig 
uålois ompesoıg, 5 vosos unagyy. Tle- 
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yems de xar uot yruponara xat Öwlıng 
INS HATE To Eyaspalov GNOLQITINÜE 
vrasoc. Dlalyv. (us Innong. Too- 
yrwao.) — Meistens entsteht bei starkem Schnu- 
pfen öfters Niesen, erschüttert heftig den 
ganzen Thorax und greift die Lungen an. Es 
deutet auf Rettung des Kr., wenn auch die Kht 
den übrigen Zeichen nsch den Tod fürchten 
lässt, Auch ist das Niesen ein Zeichen der ge- 
schehenen Kochung und der wiederhergesteliten 
Absonderungsthätigkeit [der äussern Theile] des 
Kopfes, 

ptenos, ntyvoc, geflügelt; flie- 
gend; nahe verwandt mit Pteryx u. eig. 
bloss weichere und breitere Form davon! 

Ptenum, le ptöne, bei Franz. Che- 
mikern: das Osmium; wegen der Vo- 
latilität dieses Metalles, v. ptenos. 

ptereälis, bei Geoffroy-St-Hilaire 
statt: pterygodes. — Piereäle (os) 
nennt derselbe bei den Fischen den der 
Apophysis pterygodes interna der 
Menschen entsprechenden Knochen. 

Pteris, / sregıg, genit. -ıdoc, -idis, 
das Farrnkraut, wegen seiner flügel- 
ähnlichen, gefiederten Form; eig. Demin. 
v. Pteron. — Pteris aquilina Bot., 
wird hin u. wieder als Wurmmittel ge- 
rühmt. : 

Pterna, % ntreova, die Ferse, der 
Hacken; allerdings verwandt mit Perna, 
jedoch noch näher mit Pternon. 

Pternium — Pterna. 

Pternon, to ursgvor = Pteron. 

Pterocarpus, die Flügelfrucht; von 
Pteron u. Carpus.— Pt. erinaceus, Pt. 
Senegalensis Bot., die Igelflügelfrucht, 
der afrikanische Kinobaum. — Pt. San- 
talinus, die Santalholzflügelfrucht, der 
rothe Santalholzbaum. 

Pterodactylus, der Flügelzeher, ein 
seiner äussern Bildung zwischen Vogel und Ei- 
dechse mitten inne stehendes Amphibium; von 
Pteron u. Dactylus. 

Pteron, zo mtepoy = Pteryx. 

Pterotrachea, eine Gattung der Weich- 
thiere ( Mollusc.) aus der Ordaung der 
Flossenfüssler (Pteropod.) Die Gattung 
und der Name ist von Petrus Forscal 
( Descriptio animalium quae in itinere 
orientali observavit Forskäl. Havn. 1775. 
4. 8.112): Nomen sumtum a pinna mo- 
bili affixa corpori pervio et tracheato. 
Bruguières hat diese Gattung Tirola 
genannt. 


Pierygium, to nregvyıo», 1. der 
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kleine Flügel; 2. das Augentell, 
Flügelfell, weil es flügelföürmig von 
der Thränendrüse ab auf das Auge sich 
verbreitet; 3. beiden alten Griechen auch: 
ein Nasenflügel;4. bei Celsus noch: 
die Anwüchse an den Nägeln der Finger 
und Zehen; Demin. von Pteryx. Von 
Pterygium, Pteryx kommt zugleich das 
Teutsche Feder, u. wahrscheinl. auch 
Penna.— IItegvyıov = Alaornıu 
TI 8079 ENITTEQVXoTor eawdEr Upevog 
toig opdalnois. — ‘Oray, Eiuwderrog 
nat UREQOQQRWOUVTOG Tod Aevnod, Ù uyy 
Àevzoc xat vevowðyc eniðoauy tov 
opdulnov, wpkarısvog QNO TIVOS TÜV 
nayĝüy wg 100 pekavoç, nut TÅG #0- 
ons epawytai. KEisayayn Talyyexny 
== Das Pterygium ist ein Auswuchs an der 
äussern Haut des Auges. — Wenn nämlich: an 
der weissen Angenhaut Verschwärung und Ue- 
berwucherung entsteht, so zieht sich eine weisse 
und sehnige Haut über das Auge bin, indem 
sie sich von irgend einem [vom innern] Augen- 
winkel nach dem Schwarzen [nach der Horn- 
haut] hin erstreckt und auch dieses ergreift. — 
Mzegvyıor: vnevog pev veugudous 
AO TOU seyalov zavĝoy To snnınay 
Tyv aoynv Öshasvov nari Kara ıngow 
ers Tæ 58100 ÉQNROVTOS TOUTO ovußaıver 
to nadnpa. Blanssı de tov opal- 
poy t Te awÄveıy T) ovvolay tov fol- 
OÙ THY #ivyov, at TO NQOXONTEY — 
oinv sninadvnteiw tyy xopyy. Tavhh. 
Asyiv. (ç, 7.) == Pterygium ist, wenn 
eine, meistens vom grossen Augenwinkel ausge- 
hende sehnige Haut sich langsam bis zur Mitte 
der Augenoberfläche verbreitet. Das Uebel scha- 
det, indem es durch seinen Widerstand die Be- 
wegungen des Auges hindert und bei weiterm 
Fortschreiten die Sehe bedeckt. — Treguyıor 
= ovvyog vnegaviyoı, Pterygium 
= ucherung an einem Nagel (der 
Finger od. Fusszehen): To xara sovg 
vvuyag nregvyıo» = Unspgaviyarg 
cote OU0ROG, KaÄvnTovo@ pepo tov 
OvUYOS, €V toig toù nodog xat Tg ger- 
poç peyaloi pahiot ovriorausvn da- 
ztvłorg. Alla ta pev ev toic nooy 
Ex QOSNTALOUQTOÇ WF ENLTO NOÀV yı- 
vetar. To de ev tuiç yego ex apw- 
yvyra ane)ndevrwv, piAsyımparıuv Te 
zar neraße)lovrow sic nvov. avià. 
Aıyın, (f, me.) = Das Pterygium an den 
Nägeln ist eine Fleischwucherung „ welche ei- 
nen Theil des Nagels bedeckt und bes. an den 
grossen Zehen und an den Däumen vorkommt, 
An den Zehen entsteht sie nach Verletzung der- 
selben, an dem Händen aber wegen Vernachläs- 
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sigung der Nägel und dadurch entständene Ent- 
zündungen und Vereiterungen. — "Yarguvinass 
EOT OQQXOF TO NTEEVUYLOYV, HUAVNTOVOG 
fLEQOG TOÙ OVVYOC, EH NAQUVUYLAÇ 7) ÉTE- 
pag Toravıyg arzıag yivopevy. [avà à. 
Asysv, (y, na.) == Das Pteryginum ist eine 
Fleischwucherung, welche einen Theil des Na- 
gels bedeckt u. sus einer Paronychia od, ähnl, 
Veranlassung entsteht. 

pterygius, aläris, zu einem Flügel 
oder Flügelfortsatz gehörig; v. Pteryx. 

Pterygocolpos, Meyer’s Sinus pte- 
rygodes (s. Naumann’s usw. Organ für 
d. ges. Hikde I, 1. 8.114), Keinbeilflü- 
gelhöhle; v. Pteryx u. Colpos.— Sollte 
eig. ‘Sinus pterygodealis’ heissen, da er nicht 
selbst flügelförmig ist, sondern unter einem sog. 
Flügel vorkommt, 

pterygödes, pterygoides, ptery- 
goideus, nzspuywðyç, flügelför- 
mig,(geflügelt;) v. Pteryx (u. Zidog). 
= TMrsgvywudssg, Iltsguyudeis, 
bei Hippokr. u. A.: Menschen mit weit 
(Nügelförmig!) abstehenden Schultern, 
Alati! — Die Pterygodeis oder 
Alati werden von Hippokr. (de causs. 
morbor.) so beschrieben: ‘Piç O ofeia 
XOL KOOTAPOL OGVUNENTUKOTEE XUL OPPA- 
pot xoilot uat va KaT wuonkazec 
xat Pouyıovag olovsı nTepvyeg 
cw wıwpovnerae toi põivovot fat- 
vetæt, — Hektische haben: eine spitze 
Nase, eingefallene Schläfen, hohle Augen 
u. flügelförmig hervorragende Schul- 
tern und Schulterblätter. — IIresgvyo- 
Jesc: = 0t uaxgorgaynkoı xai eni nov 
TNÅUTEQ EYOVTEC Ta OTYİEL KAL ekejorıe. 
Erotian. — Die Flügelschultrigen 
haben gewöhnlich einen langen Hals u. 
einen platten (nach den Schultern hin) 
vorstehenden Thorax. 


pterygoideus — 1. pterygodes; 2, pte- 
rygius, 


Pterygöma, zo nreovywzpew, genit. 
-@20g, -ätis, bei den Alten und nach- 
her bes. bei M. A. Severin: 'eine 
starke Anschwellung der Schaamlefzen, 
so dass der Beischlaf dadurch verhindert 
wird, v. Pteryx, nzeovyow, tut. -wow, 
flügelförmig machen. 

pterygopalatinus, zum Flügelfortsaiz 
des Keilbeins u. zum Gaumen gehörig ; 
v. Pteryx u. Palatum, der Gaumen. 

pterygopharyngeus, was zum Flü- 
gelfortsatz und zum Pharynx gehört; s. 
Pteryx 2. u. Pharynx. — Musculus 
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pterygopharyngeus, ein dergl. Muskel 
(od. eigentl. nur ein Theil des Schlund- 
schliessers). 

pterygostaphylinus, zugleich zum 
Gaumentlügelfortsatz und zum Zäpfchen 
gehörig; v. Pteryx u. Staphyle. — Mu- 
sculi pterygosiaphylīni, die Flügelfort- 
satzzäpfchenmuskel. 

Pieryla, Pterylon, bei Nitzsch: die 
Federflur, das Federfeld, die Spu- 
renbilder, welche die Federn auf der 
Haut des Geflügels zurücklassen; Demin., 
v. Pteryx. 

Pterylographia, die Beschreibung der 
Befiederung, welche Nitzsch (s. dessen 
Pterylographie) für die Bestimmung des 
natürlichen Charakters der Vögel für 
wichtig hält; v. Pterylon u. Graphe. 

Pterylon, s. Pteryla. 

Pieryx, ò sıısovF, genit. -vyog, -Ygis, 
4. der Flügel;— 2. der Flügelfort- 
satz, bes. am Keilbeine; — 3. der Na- 
senflügel usw.; von neraw, NETO, 
fliegen; (wie Flügel von fliegen‘) und 
das v. serw, peto, nach etwas hinstre- 
ben; vgl. nınzo etc. unter Ptosis. 

Ptilocoleos, s. Coleoptilon. 

Ptilodera (animalia), Ptiloderae 
(aves), die Nackthälse; eigentl.: die 
Flaumhälse, (als Gegensatz der Feder- 
hälse,) wie bei den meisten Geiern; von 
Ptilon, Ptilos u. Dere. 

Ptilogenesis, das Federnwachsen, das 
Kielewachsen, wenn statt der Haare 
Federn oder doch Kiele oder dem Aehn- 
liches wächst; vgl. die folg. Artikel. 

Ptillos, Ptilos, ò nrılog, ırıllog, 
wer die Daunen (wie junge Vögel!) oder 
die feinen, kurzen Haare, bes. an den 
Augenbrauen und Augenwimpern, ver- 
` lert; v. Ptilon, vgl. Ptilosis. 

Ptiloma, zo ntıloga, der in Folge 
der Ptilosis entstandene Hautfleck; von 
nı2ılom, 8. Ptilosis. 

Ptilon, zo nov, Plumula, die 
Daune, der Flaum, der Insectenflü- 
gel; gleichsam Demin. v; Pternon etc. 

Ptilösis, y ativo, 1. die Verwand- 
lung der Augenlider- u.a, Haare 
beim Mäusern in struppige Kiele; von 
Ptilon; — 2. das Ausfallen der Haare 
aus den Augenbrauen und an andern 
Theilen; vgl. Madarosis, Milphosis, 
Phthiriasis, Trichiasis, Phalan- 
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gosis etc; v. tow, neıllonas, sich 
mäusern. — “H ntılaaıs = nayv- 
ns sove av Phspyapgwv Tuindng, eve- 
gevdns, Öl ovußcıwe nollanıg nat 
töv zoryav anonzwarg. Jluvi). Ar- 
yev. (Yy,xß.)= Ptilosis ist eine cal- 
lose Verdickung und Röthe der Augen- 
lider, wobei zuweilen auch die Augen- 
lider ausfallen. — — IIsılooıe ds 
E0TLIW, ÖTEY TOLL TÖV Pkeyaguv aldaı 
[EV UNOPVOVOL, QVTAL TE Qt RUTE OUM- 
NECOVOQE KAL HATQALQOFEOQE VUYUOUVE 
nepsyovas. Eisayoyy IT aiyvınn. = 
Ptilosis ist, wenn unter den Augen- 
lidern neue Haare wachsen, die eigentli- 
chen Augenwimpern aber ausfallen [od. 
gleichsam abbrechen] u. mit ihren Stum- 
pfen das Auge stechen. — — Jlegı de 
TOUS Tagvovg zıyyszwe 7 TOLyıaorg 
zelovpevy zat ý paagi TOV totr- 
zwy ytor Bhepagıday, Yrıg æt ITL- 
oıg wakelıuı. Aeviog (Ë, — 
den Augenlidrändern entsteht die sogen. 
Trichiasis und die Madarosis oder das 
Ausfallen der Augenwimpern, welches 
man auch Ptilosis nennt.— JIlsoı ds 
TOUS TaQOOVS yıyvaraı 9% TQLJIQOELC 
xalovgsyy xar % uadupwsıe tür 
roryuv, yroı Ölepapıdar, Ñ) zu mT- 
Awais xaksu JTıverar de na 
PÕELOLEGIÇ XUL WLTUQIQOLCÇ RAE 
zorr Kart y keyonevn de nılpom- 
Ot TOV Ta00WV OTt Nadog, cgv?ogo: 
yap TOVTOLÇ 21019 Ó TQQOOL, EOLNOTEÇ 
zultw t} yoorč. Aetioc, (teroafil a 
y, P.) = An den Augenlidrändern bildet sich 
die sog. Trichiasis, so wie das Ausfallen der 
Haare (Madarösis) und die Ptilõsis oder das 
Borstiqwerden der Haare. — So beobachtet 
man auch die Phthiriasis u. die bösartige Kleien- 
flechte (Pityriasis) und das sogen. Gerstenkorn 
(Crithe) an den Augenlidern. Auch die Mil- 
phosis zeigt sich an den Augenlidrändern, die 
dabei nackt u. wie Mennige bestrichen erscheinen, 
Ptisana, ; nıtıoavy, 1. die geschälte 
oder enthülste Gerste; v. sırsoow, Gerste 
enuthülsen; — 2. die Gerstengraupen ; — 
3. der Gerstentrank, Forgeade; — 4. 
jeder milde schleimichte Trank. 
Ptissana, ;; nuooavy = Ptisana, 
Ptochiatria, 1. die Armenheil- | 
kunde, die Arımenpraxis;— 2.eine ' 
Anstalt zur Heilung armer Kranker; v.: 
Ptochiatros, der Armenarzt; v. Pto- ` 
chos u. latros. 
Ptochocomion, die Armenverpfle- | 
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gungsanstalt; v. Piochos u. zosrem; 
s. Nosocomium etc, 

Piochodochium, das Armenhaus; 
v- deyouaı, aufnehmen, u. v.: 

Piochos, ó arwyos, 1. wer oft niederfällt, 
vor andern kriecht; v. zrwoow, fut. -Zw, oft 
niederfallen, betteln, in Furcht sein, Freq. 
v. (zrow,) mnrtw , fallen, 

Ptoma, to ntwua, genit. - arog, 
-ätis, der Fall, eig. das Gefallene; 
daher auch: das Aas; die Leiche! s.: 

Ptösis, 7 ntwoıc, das Fallen, 
Herabsinken, Vorfallen usw.; von 
nısııo, (ntow,) fut. - wow, (fallen ma- 
chen,) fallen. 

ptoticus, zrwrıxos, 1. eig.: (zum Fallen 
oder) zu einem Falle (Casus) gehörig; aber 
nur in der Kunstsprache der Griech. Sprachleh- 
rer; 2. könnte es nach Analogie ähnlich abge- 
leiteter Wörter heissen: zum Fallen geneigt, 
wie Epileptische, mit Schwindel Behaftete, 3. 
bei Plouequet u, A, mit Unrecht: vom Fal- 
len oder von einem Falle herrührend; s. Ptosis, 

Piyalagöga, 1. — Sialagoga; 2. 
Auswurf befördernde Mittel; s. Ptyalon 
u. Agöge etc. 

Piyalins, Ptyalinum=Sialoina; 
v. Ptyalon. 

Ptyalismus, ó sttvaltonog, NTUE- 
lio pog, 1. das häufige Spucken; 
2. der Speichelfluss; von Ptyalon: 
nwalıßo, nıveleto, fut. -ı0@, etc., 
spucken.— ‘O ntvalıomog, to 
nrveilıßsev, vo nıwew nollanıcy 
ningovodas ovveyug nrvelov To Orosıe. 
Taınv. (ss "Innoxe. Tlpoge., a.) = 
Ptyalismus nennt man das häufige 
Speien oder wenn der Mund beständig 
voll Speichel ist. — ‘ʻO nevelionoc 
ta sag oüg amallacası. “Inwoxg. 
(Mgog6. a.) = Ein Speichelfluss 
entfernt die Geschwülste neben den Oh- 
ren. — — ‘Or uehlovrsg spsiv neva- 
ifovaıv eıngooder. 'Innoxo. (Koax, 
"ooyvoo.) — Vor dem Erbrechen fliesst 

| der Speichel im Munde zusammen. — 
Pt, a inalis, Pt. pancreaticus, der 
Bauchspeichelfluss. — Pt. pyrosicus, 
Richtiger: Pt. pyroticus— Cardialgia spu- 
| laloria, das Sodbrennen mit Ptyalismus. 

Ptyalon, Ptyelon, to neualor, 
azveilo», der Speichel; v. nevo, 
(swan, nzvalo,) spucken; ist, wie 
das Teutsche, und wie spuo, sputo, 
Lautnachbildung. 

Piyalophthisis, Tabes salivalis, die 


kraus's etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Auszehrung von übermässigem Speichel- 
verlust; v. Ptyalon u. Phthisis. 


Ptyaluria, der Abgang des Harns durch 
die Speichelgänge; v. Ptyalon u. Uson., 

Piyelina — Ptyalina; v. Ptyelon. 

Ptyelismus, Ptyelon etc.; s. Ptya- 
lon etc. 

Piyelon, to nıvsior —Ptyalon. — 
Hippokr. erwähnt mehre Formen des 
Speichels: Irve)o» appwdes, yAupo», 
Gımarı ovnpewiyssvov, avoy, ehti- 
des, dee, uväuder,, nuodeg. = Schau- 
miger, blassgelber, blutiger, hochgelber, 
bläulichgrauer, grüner, schleimichter, eite- 
riger Speichel. — — "Aruarı £uupen- 
Ymevov um noll nevs)or, avtov 
EV TOÑOL egısslevriovınoıı = NEQLEOTI- 
205 xat xagt wpelest. Efdonam de 
sovrı yat nalatwtepy — 70009 auyalsg 
Inn 0x0. (ngoyvoo.) = Wenn in Lun- 
genentzündungen der Auswurf' gelb 
und mit ein wenig Blut gemengt ist, so 
ist das sehr heilsam. Dauert jedoch die 
Entzündung schon sieben Tage od. län- 
ger, so ist wenig davon zu hoffen. — — 
Avıdgawrı ntuvela napaposovre, nv- 
gerader soyzı = evnden. “Innmong. 
(Kwex. ngoyvwo.) = Wenn Fieberkranke 
nicht schwitzen u. viel Speichel aus- 
werfen, so ist das = ein gutes Zeichen. 
— — Ilsnova de eote ta pev nevsie, 
Oxotav ysyyrar nom zo num. “In- 
mozgo. (nespi diair. ev of.) = Gekocht 
ist der Auswurf (= Sputa cocta), 
wenn er dem Eiter ähnlich wird. 

Ptygma, to ntuyja, genit. -atoç, 
-ätos, -atis, eine (gemachte) Falte, das 
Gefaltete; v. nzuoow, falten, s. Ptyx etc. 

Ptysis, 7 nzvorg, genit, -swg, -10g, 
Sputus, das Speien, Spucken; von 
nevo, 8 Ptysma etc. — Ene sıvov 
nevosı = ppo uat vos“ enyy de 
To ıtvelov toyyras, — anodwrnxovov. 
“In 0x. (Apoo. &. g.) = Ein eitriger 
Lungenauswurf verursacht Schwind- 
sucht u. a. schwächende Ausleerungen. 
Wird aber der Auswurf verstopft, so 
sterben die Kranken. Vergl.: 

Ptysma, zo ntvone, das Ausge- 
spieene, Sputum, s.Ptysisetc. Aber 
nicht = Ptyalon, wie Galen sehr 
gut nachweist. — To ntvoue, önso 
av unoßyoowoı, Pugu obs emi tovg 
ardguxag — J n1:0%0.(Apog- 


Piysmagogia 


&,ı@.) = Der Auswurf (der Hekti- 
schen) stinkt, wenn man ihn auf glü- 
hende Kohlen wirft. 

Ptysmagogia, Sialagogia, methodus 
antisyphilitica,, die speichelausleerende 
Heilmethode gegen Syphilis; v. Ptysma u. 
agögos. 

ptysmagögus, Speichel ausführend, 
Speichelfluss bewürkend.— Piysmagoga 
(remedia), Sialagöga, Speichelauslee- 
rende Mittel. 

Ptysmatischesis, die Verhaltung des 
Lungenauswurfs; v. Ptysma u. Ischesis. 


Ptysmatoschesis —Ptysmatische- 
sis; v. Ptysma u. Schesis. 

ptysmischetieus, ptysmoscheticus 
= ptysmatischeticus, v. Ptysmus 
u. Ischesis od. Schesis. 

Ptysmus, ò nrvowog=—Ptysis. 
` Ptyx, 7; ntv, genit. suvyog, Ptychos, 
Ptychis = Ptygma, Plica; erscheint fast 
wie Form- (und Laut-) Nachbildung u. 
wie verwandt mit Plica. 

pubens, puber, geschlechtsreif, mann- 
bar; verwandt mit Hebe. 

Pubertas, 7 epyßorng,1.d.geschlechts- 
reife Mannbarkeit; von puber; — 2. 7 
epnßıc, die Schaamhaare, bes, der zuerst 
erscheinende Flaum derselben. 

Pubes, dieSchaamhaare;d.Schaam; 
v. Hebe. — Os pubis, Os pectinis, das 
Schaambein. 

pubescens, sypnßarog, 1. = pubens, 
puber; — 2. weichhaarig, mit Haarflaum 
besetzt. 

Pudendagra, 1. der Schmerz (auch 
das schmerzhafte Jucken) in der Schaam; 
v. Pudendum u. Agra; — 2. = Syphilis 
in den äussern Schaamtheilen. 

Pudendum, dieSchaam; v.pudet, es 
schämt. — P. muliebre, die weibl. Schaam. 

Puella, das junge Mädchen; Demin. 
v. Puer od. Femin. v.: 

Puellus, ein kleiner Knabe; Demin. 
v. Puer, Puerulus. 

Puer, der Knabe, junge Mensch; 
verwandt mit Puber. 

Puerperopyra, bei Eisenmann unrich- 
tig zunächst statt: Puerperiopyra, u, die- 
ses statt: Lochopyraz v., Puerperium, das- 
Wochenbett, u. Pyra. 

typhus, bei Eisenmann f. st. 


Lochotyphus; v. Puerpera, die Kindbette- 
rin, u. Typhus. 


Pugillus, 1. eig. das Fäustchen, 


Pulsatorius 


Demin. v. Pugnus; — 2. ein Maass für 
trockne Arzneien: eine Priese, drei 
Finger voll. 

Pugna, Pugnus, die(geballte) Faust; 
offenbar v. pycnos, gleichsam: nverea 
(ysı0)! vgl. Pygme. 

Pulegium, Menta Pul. Bot., der 
Polei, das Flohkraut; also Demin. v.: 

Pulez, o wv))og, der Floh; v.? 

Pulicaria (planta), Pulicaris (planta), 
to Wwvlheov, Plantago Psyllium Bot., 
das Flohkraut, (wegen Aehnlichkeit 
der schwarzen Samenkörnchen). 

Pullus, cin junges Thier, bes. ein jun- 
ges Huhn; nahe verwandt und fast 
dasselbe Wort mit dem Ion. awiog, 
Fohlen, Füllen !— Lac pulli, Hüh- 
nermilch, Wasser oder Fleischbrüh mit 
Eigelb. ' 

Pulmo, ò nyvsvpwv, s. Pleumön! — 
Plur.: Pulmönes, die Lungen, Lun- 
genflügel, Lobi pulmönum. 

Pulmonaria (officinalis), P. macu- 
lata, das Lungenkraut, das man we- 
gen seiner lungenähnlichen Flecken (pro- 
pter signaturam naturalem!) für ein 
wirksames Lungenmittel hielt; v.: 

pulmonāris, die Lungen betreffend, s.: 

pulmonarius, zu den Lungen gehörig, 
dieselben betreffend usw.; v. Pulmo. 

Pulmonia — Pneumonia; v. Pulmo. 


Pulpa, Substantia pulposa, das Mark, 
die meistens innere markähnliche Masse 
eines organischen Gebildes, z. B. einer 
Frucht, eines Zahns, des Haars. — Pulpa 
testis — Parenchyma testis. Pulpa den- 
talis, die Zahnpulpe. 

Puls, der Brei, Pulmentum — Pulpa. 

pulsatilis, pulsirend, klopfend, wie 
eine sog. Schlagader; v. Pulsus. — Fons 
pulsatilis, (der springende Brunnen.) == 
Fonticulus, Fontanella, die (grosse) sog. 
Fontanelle am Vorderkopfe. 

Pulsatilla, die Küch enschelle; 
P. pratensis, die Wiesenküchenschelle, 
Schlotterblume, die Windblume, Ane 
möne Pulsatilla Bot. Anemone prat., 
eine bekannte Gift- und Arzneipflanze; 
(Pulsatilla, die Schelle). 

Pulsatio, 6 opvyuoc, dasPulsiren; 
v. Pulsus.— P. cordis, das Herzklopfen. 

pulsatorius, klopfend, (dem Gefühle 
oder dem Gehöre nach). — Dolor p., 
ein klopfender Schmerz. — Dolor auritem 


Pulsilogium 


p-, der klopfende Ohrenschmerz, das 
Ohrenhämmern = Ototechnos. 

Pulsiogium, Pulsimetrum ,„ besser: 
Sphygmometrum, der Pulsmesser. 

Pulsometrum, bei Herisson u. A. falsch 
statt: Sphygmometrum; v. Pulsus u. Me- 
trum. 

Pulsus, der Puls, das Klopfen einer 
Schlagader, Jctus cordis et arteriarum, 
Incursus arteriarum, ò opvyuog, 9 
dıaopvsız, v. pulso, schlagen, Augment. 
v. pello, treiben, schlagen. — P. acce- 
lerans, richtiger: P. acceleratus, der be- 
schleunigte Puls; — P. aequalis, der 
gleichförmige Ps. — P. cedens, P. ca- 
düeus, der weichende Ps, — P. celer, 
der schnelle (nicht: der häufige!) Ps.— 
P. caprizans, der hüpfende, springende 
Ps. — P. debilis, der schwache Ps. — 
P. decrescens; der nach und nach ab- 
nehmende Ps. — P. deficiens, der aus- 
bleibende Ps. — P. dierötus, P. bis 
feriens, der doppeltschlägige Ps, — P. 
duriusculus, der härtliche Ps. — P. 
durus, der harte Ps.— P. extlis, der 
dünne, sehr kleine Ps. — P. facile com- 
primendus (eig.: P. facile compressibi- 
lis), der leicht zusammenzudrückende 
Ps.— P. formicans, der (wie Ameisen) 
kriechende, wimmelnde Ps. — P. for- 
tis, der starke, kräftige Ps. — P. fre- 
quens, der häufige Ps.— P. imminitus, 
der verminderte, gesunkene Ps. — P. 
deletus, der ganz eingegangene, ganz ver- 
schwundene Ps. — P. inaequalis, der 
ungleiche Ps. — P. increscens, der nach 
und nach zunehmende Ps. — P. inflam- 
matorius, der entzündliche (starke und 
heftige) Ps.— P. intercidens, der zwi- 
schenfallende Ps. — P. intercurrens, der 
unterbrochene, nur ab und zu wieder 
erscheinende Ps. — P. intermittens, der 
von Zeit zu Zeit aussetzende Ps. — P. 
irregularis, der unregelmässige Ps. — 
P. languidus, der matte Ps. — P. len- 
tus, der langsame Ps. — P. magnus, der 
grosse, volle Ps.— P. mediocris, der 
mittelmässige Ps. — P. mollis, der wei- 
che Ps.— P. mutilus, P. decurtatus, 
der plötzlich wie abgebrochene Ps. — 
P. myurus, der sich mausesch wänzchen- 
äbnlich bewegende Ps. — P. naturalis, 
der natürliche Ps. = P. normalis. — P. 
spasticus, der Krampfpuls. — P. par- 
vus, der kleine Ps.— P. plenus, der 


Punctum 


volle Ps. — P. rarus, der seltne Ps.— 
P. regularis, der regelmässige Ps. — P. 
remittens, der nachlassende Ps, — P. 
retardans , der sich verzögernde Ps. — 
P.rhythmicus, P.eurhythmus, derrhyth- 
mische Ps. — P. isochronus, der (in der 
Andauer) sich gleichbleibende Ps.— P. 
serratus, der zackichte, wie sägenge- 
zahnte Ps.— P. suppressus, der unter- 
drückte Ps.— P. tardus, der langsame 
Ps..— P. undosus, der wogende Ps. — 
P. incidens (Solani, Solans) einfallen- 
der Ps.— P. tremulus, der zitternde 
Ps. — P. vacillans, der schwankende, 
wackelnde Ps.— P. vacuus, der leere 
Ps. — P. varius oder mutabilis, der 
veränderliche Ps.— P. vermicularis, der 
wurmförmige Ps. 
Pultatio,diebreiigeGesch wulst; v. Puls. 

Pulticula, ein kleiner dünner Brei; 
Demin. v. Puls. 

Puliverisatio, das Pülvern, Pulve- 
risiren, v. Pulvis. 

Pulvillus, Pulvinulus, Pulvinus, ein 
kleines Kissen, bes. ein zum Verbande dies 
nender Charpiebausch, le bourdonnet; s.: 

Pulvinar, Pulvinarzum , das Kopf- 
kissen.— Pulv. medicatum, das Kräu- 
terkissen; von Pulvis? weil letzteres 
mit pulverfürmigen Arzneistoflen gefüllt 
wird ? 

pulvinäris, pulvinarzus, pulverför- 
mig; v.: 

Paleis, das Pulver, der feine Staub; 
v. pella, pulso, Pulsus; nach den Alten: 
weil es, wegen seiner Feinheit, beim 
Schlagen leicht umherfliegt. — P. pyrius, 
das Schiesspulver. 

Pumex, der Bimstein, nach Jsi- 
dor: propter foramina, quibus abun- 
dat! aber eig.: weil es wirklich ein er- 
starrter, festgewordener Schaum ist! 

puneticularis, mit kleinen Flecken 
oder Puncten erscheinend; v, Punctum. 
— Febris p., das Fleckfieber, F. 
petechialis. 

Punctieulum, s. Punctillum etc. 

Punctillum, Puncticulum , Puneti- 
lum, das Pünctchen; Deminutiv. v. 
Punctum. 

Punectio, 1.das Stechen, der Stich; 
— 2. = Paracentesis; v, Punctum. 

Punctum, 1. der Punct, die gesto- 
chene Stelle; v. pungo, stechen; — “ 


Punctura 


jeder kleine Fleck: Punctum saliens, 
der hüpfende Punct, der erste sichtbare 
Anfang des Herzens im bebrüteten Ei. — 
Punctum sentiens, der (jenem analog zu 
denkende) erste — Punct des Ner- 
vensystems. — P. aureum, der goldene 
Faden bei der Bauchfellnath. — Puncta 
lacrymalia, die Thränenpuncte, 
Thränensauger, Spiramina palpe- 
brarum. — Punctum ossificationis, der 
Ossificationspunct, Nucleus osseus, der 
Knochenkern. — Punctum fixum, 
der (von Archimedes gewünschte feste 
Punct!) P. eulminans, P. culminatio- 
nis, der Höhenpunct. 

Punetüra, das Stechen; — v.pungo, 
stechen. — P. nervorum, das Nerven- 
stechen; das Tiefstechen, Bathystyxis 
Neurostyxis, der Nervenstich.— P. 
vesicae, der Blasenstich.— P. abdo- 
minis, der Bauchstich, Paracentesis 
abdominis.— P. thoracis, P. pleurae, 
der Bruststich, Pleurastich, Ope- 
ratio empyematis, die Operation des 
Empyems. 

pungens, stechend ; s. Punctum, Pun- 
etura etc. — Dolores pungentes, ste- 
chende Schmerzen. 

Punica (granatum) Bot., der Gra- 
natbaum; v. Phoenix — Punicus.— 
Malum Punicum, der Granatapfel. 
— Cortices radicum granati, d. Gra- 
natbaumwurzelrinde. 

puniceus, yoıvızsoc, karminroth.. 

Puogenia, etc., besser: Pyogenia etc. 

Puoturia, falsch statt: Pyuria. 

Pupilla, Pupilio, 1. das Püppchen; 
v. Pupa, die Puppe, das von der üppigen 
Kaiserin Poppaea hergeleitet wird, die sich mit 
dergl. umgeben haben soll. — Man nannte da- 
her das Abbild des äussern Objectes im Auge: 
Pupilla, trug dann den Namen auf den Raum 
über, in welchem das Abbild sichtbar wird, und 
nannte diesen verschiedentlich auch: das Sehe- 


loch, die Sehe, Fenestra, Foramen oculi lucens, 
Cora, Kore, Prunella, Pannella, Visio). 


pupillāris, die Pupille betreffend; v. 
Pupilla. — Membrana p., die Seh- 
lochhaut, welche beim Fötus u. bei 


jungen blindgebornen Thieren die Pupille 
verschliesst. — Apices pupillae conni- 
ventis digitatae, die fingerförmigen Spi- 
izen der sich verengernden Pupille, eine 
Erscheinung, deren gehörige (und gehö- 
rig erklärte!) Beobachtung endlich von der 
falschen Ansicht einer (activen !) Zusam- 


Purpureus 


menziehung mittelst (vermeintlicher !) 
eigenthümlicher Circularfasern derselben 
abbringen und die Ueberzeugung geben 
sollte, dass die sogen. Contraction der 
Iris nicht eine solche, sondern lediglich 
eine Expansion der Iris mittelst ihrer 
‚Stralenfasern ist. 

Puppis, |. das Hintertheil des Schiffs, wor- 
auf das Wappen des Schiffes, die Puppis, das 
Püppehen oder Bildchen sichtbar war; — 2. 
das menschliche Angesicht, bei den Franzosen 
jetzt: la figure; daher: 3. Os puppis == Os 
frontis — Os syneipitis. 

Pupula — Pupilla. Bei Celsus kommt 
dafür Papüla vor; was man jedoch mit Recht 
in Pupula zu verwandeln räth! 

Purgamentum, Purgatorsum , das 
Reinigungsmittel, Abführungsmittel; von 
purgo, reinigen, — Es bedeutet das Wort aber 
nicht die Unreinigkeiten des Unterleibes, die 
Faeces, die Purganda selbst, wie Einige mei- 
nen. Vgl.: 

purgans, reinigend; v. purgo, reini- 
gen. — FPurgans (remedium), to xa- 
$aptıxov, das Reinigungsmittel. 

Purgatio, 7 xadagöwoıg, die Abfüh- 
rung, Reinigung. — P. neonati, die 
Reinigung des Neugeboruen, die Abfüh- 
rung des sog. Kindspechs, Meconio- 
catharsis. — P. menstrua, P. mulie- 
rum, die monatl. Reinigung, Menstrua- 
tio, P. menstrua. — P. puerperii, Lo- 
chiocatharsis, die Kindbettreinigung = 
Lochia. 

purgativus, xu?ĵugtixog , reinigend. 

purificans, purificus, reinigend; von 
purus u. facto; purifico, reinigen. — 
Purificantia (remedia) = Purifica, rei- 
nigende Mittel. 

Purificatio, die Reinigung; s. purifi- 
cans. — P. ossium, die (anatomische) 
Reinigung der Knochen (von Fleisch usw.) 
Mundificatio ossium, Mundatio ossium. 

Purpüra, 7) noopvery, 1. die Purpur- 
schnecke; — 2. der Purpur, die Purpur- 
farbe;— 3.das Purpurfieber,Fleck- 
fieber. — Purpura haemorrhagiea 
(maligna), das Petechialfieber. — Pete- 
chianosis rosea, das Roseufleckfie- 
ber, Purpura roseu.— Purpura scor- 
butica, Petechianosis scorbutica, das 
scorbutische Fleckfieber, Spilosis scor- 
butica, das scorbutische Friesel, Sp. zr- 
ticata, das Nesselfieber. — Urticaria 
vulgaris. 

purpureus, purpurfarben, 


Purulentia 


Purulentia, der eitrige Zustand; v. Pus. 

purulentus, puriformis, eiterig, eiter- 
förmig; v. Pus. 

purus, rein; Hebräisch u. Griechisch 
nahe verwandt mit Pyr; gereinigt durch 
Feuer! 

Pus, genit. Püris, das Eiter; s. Pyon! 
— P. benignum, gutes Eiter. — P. ma- 
lignum, schlechtes Eit. — Sanies, Ichor. 
— Humor purulentus, puriformis, ei- 
trige Flüssigkeit. — P. matürum, der 
reife Eiter. — P. spurium, unächter Eiter. 

Pustula, die Blatter, Eiterblatter; v. 
Pusula? Pus? — P. maligna, die 
schwarze oder bösartige Blatter = Am- 
pulla maligna == Anthrax syrticus, A. 
malignus = Carbunculus, C. Polonicus. 

pustulatus — pustulösus, mit Pusteln 
bedeckt. 

Putäamen, die Schale, Nussschale; 
v. puto, putzen, reinigen. — P. nucum 
juglandium viride, die grüne Wall- 
nusss chale. 

Putřum — Praeputium, die Vorhaut; 
vgl. Posthium. 

Putredo, dieFäulniss; s. putris etc. 

Putrescentia, die Fäulniss; s. pu- 
tris etc. etc. — P. uteri gravidi, die 
Fäulniss des schwangern Meuk — P. 
dentis, die Zahnfäulniss, Putrescentia 
dentis. 

puträdus — putris; v. puteo, stinken; 
putresco, (tinken u.) faul sein. 

Putrilage, Putror, Putrefactio — Pu- 
trescentia. 

putris, faul; vgl. puteo, stinken usw. 

Puxis, % nvfıc =P yxis. 

Pyaemia, Sanguis pure spurcus, das 
Eiterblut, durch Eiter verunreinigtes 
Blut; v. Pyon u. Haema. 

Pyapostasis, die Eitersammlung an 
der unrechten Stelle; die Eiterversetzung ; 
v. Pyon u. Apostasis. 

pPyapostaticus, Pyapostasis betreffend, 
daran leidend. 

Pyarthron, das Eitergelenk, die 
Gelenkeiterung= Arthropyosis; 
“u Pyon u. Arthron; vgl.: 

Pyarthrosis, eig.: Eitergelenkong! bei 
Sinogowitz (in Gräfe's u. Walther's 
lura. d. Chir. u. Augentilkde 16,2. S. 201 ff.) 
Lst. Arthropyosis oder Pyartlıren. 

Pyauläcomele, Specillum suleatum 
ad empyema (quaerendum), eine Eiter- 
hohlsonde, bes. um sich vom Dasein 


Pyelos 


eines Empyems zu überzeugen; v. Pyon 
u. Aulacomele, Vgl. Pyogmomele etc. 

Pyenicmasia, Pycenicmasis, soll 
bedeuten: eine Verdickung der Säfte; v. 
pyenos u. Icmar, Icmas u. Icmasia. 

pycnicmasticus, Verdickung der Säfte 
bewirkend, aus ders, entstanden usw.; v. Pycni- 
cmasia! besser: pyenoticus. 

pyenödes, (nvarudye,) dicht, 
fest, dick; nicht: durch Verdickung 
verursacht! wie Plouequwet u. A. wol- 
len; v.: 

pyemos, nvxvog, dicht, fest, 
dick; — zusammengezogen aus sıuxsvog 
u, sısvxevog, v. nuE, genit. zunog, Pix, 
Picis. — So meinen die allg. Lexikographen! 
Aber obgleich der verdienstvolle Riemer sich 
auf ihre Seite stellt, so muss man doch fragen: 
wie kommt Fichte und Dichte, oder Pech 
und fest, zusammen? — Weno man nicht schon 
das Sanskr. puns, feststampfen, dicht machen 
zur Hülfe zulassen will. — Sehr auffallend ist, 
dass man das Wort nie mit zuyvg, mit welchem 
es fast dasselbe wird, wenn man es mit einigem 
Griechischen Blick ansieht, zusammengestellt hat! 
Vgl. noch Pyxis, Pyxos etc, etc. 

Pycenösis, % nuxvwoıg, die Ver- 
dichtung, Verdickung (der Säfte 
usw.); v. pyenos: nusvow, fut. -won, 
verdichten, verdicken usw.; 8.: 

Pycnötes, 7% uuxvorTng,gen. -nT0%, 
die Dichtigkeit, Dicke; s. Pycnosis, 
das Dicht- od. Dickwerden, während 
Pycnotes das Dicht- od. Dick - sein, den 
Zustand des Dick- od. Dicht-seins be- 
zeichnet. 

Pycenotica, nvzyvywtixu, verdich- 
tende, verdickende, festmachende Mittel; 
auch — Stegnotica; v.: 

pyenoticus, nuxrwrtıxog, verdich- 
tend, verdickend, festmachend usw.; s. 
Pycnosis etc. 

Pye, ý nuy = Pyesis. 

Pyecchysis, die Eiterergiessung; 
v. Pyon u. Ecchysis. 

Pyelitis, 1. eine Entzündung des Be- 
ckens, bes. des Nierenbeckens; — 2. bei 
B. Rayer (Traite des maladies des 
reins etc.; Paris 1838-9): die Entzündung 
des Nierenbeckens; v. Pyelos u. Nephros, 
vgl. Iritis. 

Pyelolütren, bei A. Vetter (Heil- 
quellenlehre, Berl. 1838): ein Wan- 
nenbad, Bad in einer Badewanne, Mulde 
od. dergl.; v. Pyelos u. Lutron. 

Pyelos, o nvslog, nvalog, Pel 


Pyemesis 


vis! das Becken; eig. wie v. valog, 
velog, (s. Hyalos N) ein Wasserbehälter:: 
Badewanne, Wassertrog; Waschbecken 
usw., und doch fast nur wie das ver 
setzte Pelys ete.! 

Pyemesis, das Ei terbrechen; von 
Pyon u. Emesis, 

Pyesis, 7 nunoıs, die Eiterung; 
v. Pyon: mvsw, fut. -now, eitern. 

Pygagra, Pygagria, Dolor podieis, 
der Steissschmerz; v. „Pyee u. Agra. 

Pygargos, ó und j ý nvyagpyog, der 
Weisssteiss, bes. eine Antilopen-Art: 
Antilöpe pygarga Physiogr., richtiger: 
A. Pygargos! der Springbock, 
Prunk 4: ock, (clunibus albis;) auch 
nannte man eine ähnlich gezeichnete Fal- 
kenart: zuyagyogs v. Pyge u. argos; 
s. unter Argentum! etc. 

Pyge®, j »vyn, 1. der Steiss; 2. der 
dickste, fetteste Theil; oder ist viell. letzteres 
die Grundbedeutung, so dass es v. pycnos etc. 
herzuleiten wäre? 

Pygmaeus, 0 nvyztalog, ein ellen- 
langer Mensch, ein Pygmäe, Zwerg; v.: 

Pygmö, 7 nvyam, der Vorder- 
arm; überhaupt der Theil, mit welchem 
die Boxer die Pücke geben; dah. Elle, 
Cubitus usw.; vgl. pyx!— Die allg. 
Lexikographen, und selbst der sonst das Leben 
wohl berücksichtigende Riemer, beschränken 
das Wort mit Unrecht bloss auf die Bedeutung: 
Faust, — Vgl. Pugna. 

Pygodidymus, eine Missgeburt mit 
doppeltem Steiss; v. Pyge u. Didymus. 

Pygolampas, Pygolampis, 7 auvyo- 
Jannug, auvyolaunıs == Lampyris (No- 
efiluca); eig.: Steissleuchte! v. Pygë und 
Lampas. 

pyicus, eiterig; von Eiter herrüh- 
rend usw.; v. Pyon. 

Pylaema, Sanguis venae portarum, 
das Pfortaderblut, welches nach K. H. 
Schultz (System der Circulation usw.; 
Stuttg. u. Tüb. 1836) bes. viel schwarz- 
braunes schmieriges Fett enthält; v. Pyle 
u. Haema. 

Pyle, } nv, Pyle, Porta, die 
Pforte, das Thor usw.; in neuern 'Zei- 
ten auch: Fena portarum. Die Ab- 
leitung ist ungewiss; aber offenbar ist 
das Wort verwandt mit Pfeiler (Thor- 
oder Thür-pfosten, Nieders. Piler!) 

pylemphracticus, Stocknuugen in der 
Pfortader verursachend oder dadurch verursacht 
usw.; zu weit gesucht aus Pyle u. Emphraxis. 


Pylemphraxis, soll bezeichnen: eine 
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(Ueberfüllung u.) Verstopfung der Pfort- 

ader! s. pylemphracticus. 
Pylephlebitis, bei Messow u. Schönlein ı 

inflammatio venae portarum; richtiger; Pylo- 


phlebitis. 

pylicus, soll bedeuten: die Pfortader 
betreffend; s. Pyle, 

Pylophlebitis, Inflammatio venae 
portarum, die Entzündung der Pfortader; 
v. Pyle u. Phlebitis. 

pyloricus, den Pylorus betreffend. 

Pylörocleisis, Occlusio glori, die 
Verschliessung des untern Magenmundes; 
v. Pylorus u. Cleisis. 

Pylörogastroscirrhus, der Krebs am 
untern NMagenmunde; v. Pylorus u. Ga- 
stroscirrhus. 

Pylöroscirrhus, der Krebs am un- 
tern Magenmunde; v. Pylorus u. Scirrbus. 

Pylorostenöma, Constrictio pylori, 
die Verengerung des untern Magenmun- 
des; v. Pylorus u. Stenoma, 

Pylorostenösis, 1. der Process der 
Bildung des Pylorostenoma: 2, f. st. Pyloroste- 
noma; v. Pylorus u. Stenosis. 

Pylörus, 0 nvìwgoç, 1. eigentl.: der 
Thürhüter, Pförtner, Thorwächter; von 
Pyle u. ovgoc, lon. woog, der Wächter; 
vgl. Ura! — 2. daher: der untere Magen- 
mund, Janitor, Ostium ventriculi duo- 
denale, Os ventriculi inferius, Porta- 
narium, Valvula pylori, die Klappe des 
Pförtners 

Pyoblenna, Mucus pur ulentus, Pi- 
tuita purulenta, der eiterartige Schleim ; 
v. Pyon u. Blenna. 

pyoblennicus, Pyoblenna betreffend, 
daran leidend usw. 

Pyoblennocystis, YPomicalausa, die 
Lungeneiterbeule; v. Pyon u. Blennocystis. 

Pyoblennorrhoea, andaurender Ab- 
gang von eiterartigem Schleim ; v. Pyo- 
blenna u. Rhoea. 

Pyocataracta, Cataracta purulenta, 
der Eiterstaar; v. Pyon u. Cataracta. 


Pyocele, der Eiterbruch, eine An- 
schwellung des Hodensacks von Eiter, der 
sich aus dem Unterleibe usw. in dens. 
hinabgesenkt hat; v. Pyon u. Cele. 

Pyocelia, f. st. Pyocoelin., 

Pyocenösis, die Eiterausleerung; 
v. Pyon u. Genosis. 

pyocenoticus, Eiterausleerung beyrir- 
kend, durch (zu schnelle) Eiterentleerung 
entstanden usw.; s. Pyocenosis. 


Pyochezia 


Pyochezia, der Eiterabgang, Ei- 
terdurchfall; v. Pyon u. yew, 8. u. 
Blennochezia etc. 

Pyocoelia, der Eiterbauch! eine 
Eiteransammlung im Abdomen; v. Pyon 
u. Coelia. 

Pyocoelomele, besser: Pyogmomele. 
v. Pyon u. Coelomele. 

pyocysticus, Pyokystis machend, dav. 
herrührend usw.; s.: 

Pyocystis, der Eitersack, bes. in 
den Lungen: V o micaj; v.Pyon u. Cystis, 

pyödes, nvosıdnyc, nvwdng, ei- 
terähnlich, eiterig; v. Pyon (u. Kidog). 

Pyodiathesis, Diathesis purulenta, 
Propensio in purulentiam, die Anlage 
zur Eiterung; v. Pyon u. Diathesis. 

Pyodyspnoea, Dyspnoea purulenta, 
das Schwerathmen wegen Eiters iu den 
Lungen oder in der Brusthöhle; v. Pyon 
u. Dyspnoea. 

Pyoedema, Oedema purulentum, das 
Eitergeschwell, eiterige Oedem; v. Pyon 
u. Oedema; vgl. Schmalz, Diagnost. 
Nr. 68 u. 248. 

Pyoemesis, doppelt falsch statt: P y emesis, 

Pyogenesis, Pyogenia, die Eiter- 
bildung, Eitererzeugung, Pyoge- 
nēse; v. Pyon u. Genesis.— IIsgı tag 
YEVEOCLAÇ TOÜ TVOU ÖL TOVOL KAL ÖL 
avosto: Euufuivovor ahlov, m yevro- 
pevou. Innozo. (Apop. B, ut.) = 
Während der Eiterbildung zeigen 

sich Schmerzen u. Fieber mehr, als nachher. 

pyogeneticus, die Pyogenesis betref- 
fend, davon herrührend, dieselbe bewir- 
kend usw.; s. Pyogenesis. — Febris pyo- 
genetica, das eitererzeugende Fie- 
ber, bei neueren Französ. Nosologen : = 
das entzündliche Fieber von hö- 
herem Grade, weil sich dabei leicht 
Eiter bildet. 

Pyogmomele — Pyaulacomele. 

Pyohemia, la pyohemie bei Piorry, un- 
richtig statt Pyaemia. 

Pyöma, die Vereiterung, die Eiterbil- 
dung; richtiger Pyema, Pyesis. 

Pyomalgis, Omalgia purulenta, der 
Schulterschmerz von Eiteransammlung ; 
v. Pyon u. Omalgia. Vgl. Schmalz s 

Diagnost. Nr. 1574. n. 

Pyomele, Specillum ad pus detegen- 
dum, eine Eitersonde, also eig. = 
Pyogmomele ete.; .v. Pyon u. Mele. 

Pyometra, Eiteransammlung in der 
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Gebärmutter; (so, dass diese davon aus- 
gedehnt wird;) von Pyon und Metra. — 
Pyometra purulenta’, ist wol nur zufällig durch 
Verschreiben entstandene Tautologie? 

pyometricus, Pyometrie betreffend, 
daran leidend usw. 

Pyon, ó nvog, Ñ NUN, co VOY, 
Pus, das Eiter; eig. die erste Milch 
nach dem Gebähren, Beist- od. Biest- 
milch; dann jede faulende od. zur Fäul- 
niss geneigte dicklich feuchte Masse usw., 
u. also nahe verwandt mit putris, pu- 
tridus, faul; et. — Jıanveı ds al- 
orwuevov TO dıiarog zat Heguavder- 
TOS, Ewg OQNEV MWÜOV yeryıuı TWV 
(torovtov) Zixeuv. ‘Innong. (nepi 
ehaswv.) = Die Eiterung erfolgt, wenn 
das Blut in den Wunden heiss u. fau- 
licht wird [!]. — — Hry es tyv xow- 
kıyv dipa yvi naga pvoiw = avaysy 
exnvsdivan “Innoxg. (Apop. S, 
+9.) = Ergiesst sich Blut in den Unter- 
leib, so muss Fereiterung erfolgen. — — 
To ds nvov aprotov Asvxov te siyar 
xat Öna)ov nar Àsiov xat wç yota 
Övswdsg‘ To de evavtıwtatoy Tovreov 
= xaxıorov. ‘Lrnoxo. (Igooyvoor.) = 
Das beste Eiter ist weiss, gleichmässig, 
leicht, und so wenig als möglich übel 
riechend. Je mehr es von diesen Fode- 
rungen abweicht, desto schlechter ist es. 
— — To xalug neraßef)mnuevov sig 
nvov gipa. “Inn oxo. (Tlooyvwor.) = 
Das gehörig in Eiter verwandelte Blut. 
— — Ilior dar sido dia bwiv y 
dia wtwoy = Ent OWT TOÙ xauyov- 
zog. Talyv. (c 'Imnoxo. HVooyv.) 
= Abgang von Eiter durch die Nase od. 
Ohren rettet (oft) die Kranken. — — To 
nvov neyi y nenaouo yevouevov = 
Asvnov, avoopov, opoyooov. "Innoxg. 
(Ilooyvwor., Kwax. srgoyvuo. x. T. 2.) = 
Das durch (gehörige) Kochung bereitete 
Eiter ist weiss, ohne Geruch und von 
gleicher Farbe. — Das unter ungünsti- ` 
gern Umständen bereitete Eiter ist: stè- 
lov, blaugrau, lividum; — x).0g0V, 
grünlich, viridescens; — pleynarudeg, 
schleimicht, pitwitosum; — vpaisog, 
blutig, cruentum; — Pooßoowdes, mit 
Unreinigkeit vermischt, faeculentum ; — 
Övendeg , übel riechend, foetidum. 

Pyonöma, 1. ein bösartiges Geschwür 
mit Vereiterung; v. Pyon u. Noma; — 
2, bei Einigen f. st. Pyoma, od, eig. statt: Py ema. 





Pyoophoritis 


Pyoophoritis, Oophoritis purulenta, 
die vereiternde Eierstocksentzundung; v. 
Pyon u. Oophoritis. 

Pyopericardia, Pyopericardium, soll 
bedeuten: eine Ansammlung von Eiter im Herz- 
beutel; v. Pyon n. Pericardium. 

pyopericardiacus, Eiterung im Pe- 
ricardium verursachend od. dadurch ver- 
ursacht; v. Pyopericardia. 

Pyophacos =— Pyocataracta; v. Pyon 
u. Phacos. 

Pyophthalmia, 1. die eiterige Au- 
genentzündung; 2. = Pyophthalmus, 

pyophthalmicus, Pyophthalmie betref- 
fend, daran leidend usw. 

Pyophthalmus, das Eiterauge, Hyp- 
opium; v. Pyon u. Ophthalmos. 

pyophthisicus, Pyophthisis betreffend, 
daran leidend usw. 

Pyophthisis, die Schwindsucht von 
Eiterverlust, aber nicht gerade von Lun- 
geneiterung, wie Manche angeben, son- 
dern bes. auch von Eiterung im Psoas- 
muskel, oder in andern grossen Muskel- 
parthien, in den Därmen, Knochen usw. 


Pyoplania, eineEiterverbreitung, 
(in mehre Theile), wie z.B. die Infiltra- 
tion des Eiters in’s Zellgewebe; v. Pyon 
u. lavow etc., 8. Plane, Planeta etc. 

pyoplanicus, Pyoplanie betreffend, 
daran leidend usw. 

Pyopneumeonypostasis, Pneumony- 
postasis purulenta, die Lungeneiter- 
senkung; v.Pyon u. Pneumonypostasis, 

Pyopöesis — Pyogenia; v. Pyon 
u. Poösis. 

pyopöeticus, pyopoeus, NVonoı- 
TT1205, Num@moıog, Eiter machend, 
Eiterung befördernd, suppürans: s. 
Pyopoësis. 

Pyopostasis, f. st. Pyapostäsis. 

Pyoptysis, der Eiterauswurf, Ei- 
terhusten, das Eiterspeien; von 
Pyon u. Piysis. 

Pyorrhagis, der plötzliche Abgang 
einer grossen Menge Eiters; v. Pyon u. 
Rhagia. 

Pyorrhoea, nicht = Pyochezia! son- 
dern: der (andauernde) Eiterab- 
gang, bes, aus den Genitalien, dem Af- 
ter, den Lungen usw.; v- Pyon u. Rhoea. 
— P. alvina, Diarrhoea purulenta, der 
eitrige Bauchfluss. 

pyorrhoicus, 


Pyorrhöe betreffend, 
daran leidend usw. 
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Pyorthopnoes, Orthopnoea pyolho- 
racica, Orthopnöe von Eiteransammlung 
im Thorax; v. Pyon u. Orthopnoea; vgl. 
Schmalz’s Diagnost. Nr. 859. 

Pyos, o svog, & Pye, Pon; auch: 
Pytia! 

Pyoscheocele, Oscheocele purulenta, 
der Eiterhodensacksbruch; v. Pyon und 
Oscheocele; vgl. Schmalz s Diagnost. 
Nr. 1312 b. 

Pyösis, j nvwoıg, 1. die Eite- 
rung, Vereiterung; 2. = Pyogenesis ; 
3. = Hypopium; v. Pyon; v. avow, fut. 
-w0w , eitern, vereitern.— ‘H nuwoıe 
(oppa nov) y orv sori = ovÄloyn 
nvov nata to pelav peta pàeypovte 
ngos TH toit, napanhyora ovvye De- 
finitt. med. Galenic. = Die Pyosis 
(des Auges) oder der Augennagel ist 
eine Eiteransammlung vor der Sehe mit 
einer zur Iris sich hinerstreckenden Ent- 
zündung, dem Ansehen (des obern Ab- 
schnittes) eines Fingernagels ähnlich; s. 
Pyesis. 

pyothoracicus, Literung im Thorax 
verursachend, daran leidend, dad. ver- 
ursacht usw.; 8.: 

Pyothörax, die Eiterbrust, Eiter- 
ansammlung im Thorax; von Pyon und 
Thorax. 

Pyotorrhoea, der eitrige Ohrausfluss; 
v. Pyon u. Otorrhoea; s. Otopyorrhoea. 


pyotorrhoicus, an Pyotorrhöe leidend, 
dies. betreffend. 

Pyoturia, falsch statt: Pyuria. 

Pr, tro nug, genit. nvgog, Lakon. 
noŭo, das Feuer, Niedersächs. Führ, 
Fir, Engl. Fire, Französ. Feu; alle 
verwandt! v. nvm, wie auw, (vgl. Aer, 
Animus etc.) hauchen, fauchen, blasen. 
puhsten usw. Bedeutet auch: Fie- 
berhitze, Fieber, also —Pyretos! 
(Wegen des Accents vgl. noch; Pyros, 
Waizen!)— Ivo: oveng ovonatsır 
Innoxgarng sındwc Toy nugero», 
orav 7 opodpozarog. D'a lyy. (sg Tn- 
noxo, Eniņu. a ,) = ‘Ilve, Feuer; 
pflegt Hippokr. das Fieber, wenn 
es sehr heftig ist, zu nennen. Vgl. Pyretos. 

ý nuga, 1. der Feuerheerd, die 
Brandstelle, der Scheiterhaufen; v. 
Pyr; — 2. die Pestbeule; Anthrax, 
Carbunculus ; — 3. in Zusammensetzun- 
gen: das Fieber, bes. Entzündungs- 


—— 


Pyraeinicus 


fieber, innere Hitze mit heftigem 
Durst. Eisenmann glaubt mit diesem Na- 
men vorzugsweise die entzündlichen Khtn 
der Schleimhäute, welche er ‘elektro- 
negative Krankheitsprocesse’ nennt, 
belegen zu können, 


pyracinicus, weinbeerensauer; 
v. Pyr u, Acinus, Vgl. pyruvieus. 

Pyraenus, f., st, Pyroenus. 

pyramidalis, oder besser: pyramö- 
des, nvpawosıdys, nuvpaumdng, 
pyramidenförmig, pyramidalisch; 
s. Pyramis (u. Zidor); Wird vielfältig 
als Beiwort gebraucht zur Bestimmung 
entsprechender Formen an Krystallen, 
Muskeln, Hirntheilen usw. — Muscu- 
lus p. menti, der Herunterzieher des 
Kinnes, Musc. depressor menti. — Mu- 
seuli pyramidales abdominis, die (drei- 
eckigen) pyramidenförmigen Muskeln des 
Bauches. — . p. nasi, die dreikanti- 
gen Pyramidenmuskeln der Nase. — Cor- 
pora pyramidalia oder pampiniformia 
vasorum semen praeparantium, die py- 
ramidenförmigen Körper an den Samen- 
gefässen. — Corpora pyramidalia me- 
dullae, die Pyramidenkörperchen an der 
Medulla oblongata. 

Pyrämis, 7 zuoazptıg, genit. -ıdog, 
-idis, die Pyramide; oft gebraucht zur 
Bezeichnung chemikalischer Gefässe, ent- 
sprechend geformter Krystalle, anatomi- 
scher Theile usw. Ohne Zweifel ver- 
wandt mit Pyr, und, wie die Griechen 
wol mit Recht meinten, der Form des 
Feuers erst nachgebildet. Die besondere 
Achtung der alten Völker gegen das 
Feuer, so wie der wol nicht zu bezwei- 
felnde Gebrauch, bei grossen Festen und 
zu andern Zwecken auf den Pyramiden 
Feuer zu unterhalten, sprechen dafür, 
und Riemer hat sicher Unrecht, wenn 
er das Aegyptische Pi-ra-mu-e für das 
Grundwort hält, u. aus einem ganz an- 
dern Quell hergeleitet vermuthet. Die 


‚ erst wieder in neueren Zeiten aufgefun- 


denen ältesten Denkmäler beweisen, wie 
freilich auch Herodot und die ganze 
Geschichte, dass Aegypter und Griechen 
von jeher vielfältig zusammen verkehrten. 
Da nun sogar wir Abendländer (z. B. bis 


zur Westküste von Nordamerika!) unsere 


Fenster und Thüren und Pforten, 

unsere Köpfe u. Füsse u. tausend an- 

dere Dinge, sogar Jesuiten u. Athei- 
Kraus’s etym. med. Lexicon. te Aufl. 


Pyretrum 


sten, den Griechen, Persern usw. abge- 
borgt haben , — warum sollten nicht auch 
Pyramis u. Pi-ra-mu-e aus Einer 
Wurzel gewachsen sein können ? — P. 
cochleae, die Spindel der Schnecke im 
Ohre. — Pgramides malpighianae, die 
Markpyramiden der Nieren. — Pyrami- 
des renales Ferreinü = Faseiculi py- 
ramidales renum, die Kerrein’schen 
Markpyramiden in den Nieren, 
pyramödes, s. pyramidälis. 

Pyrangone, bei Eisenmann — Isth- 
mopyraz; v. Pyra u. Angone (od. Anchone?) 

Pyre, 5 nvon, lon.: = Pyra. 

pyrecticus, nvpextixog, fieber- 
haft, mit Fieber behaftet; nicht = py- 
reticus, wie Riemer u. A. meinen; von 
Pyr od. Pyretos u. syw, (wtw!) haben. 

Pyremetinsa, die Pyremetine, der 
Brenzbrennstoff, dervon Reichen- 
bach (s. Schmidts Jahrbb. d. Medicin, 
1836. . .) zuerst aufgefundene, vielleicht 
mit Buchner’s Fagin- nahe verwandte 
giftige Brechstoff im unreinen Kreosot; 
v. Pyros u. Emetina. . Vgl. Pisseme- 
tina, Fagina etc. 

Pyren, Pyrēna, Pyrēnē, ó nvoyy, 
Y TVEY, nvpevn. genit, .- 7vog, 
-1g, -Enis, ~ae, der harte Frucht- 
kern; v. Pyr, weil man- dergl. Kerne 
und Schalen zum Heizen (der Bäder usw.) 
brauchte. . 

pyrenödes, pyrenöides, mv gt- 
vosıdyg, nveyywðys, einem harten 
Kerne äbnlich, kernähnlich; v. Pyren, 
vgl. Bidose.— Apophysis pyrenö- 
des oderpyrenoides epistrophei, 
der Zahnfortsatz des zweiten Hals- 
wirbels,. — Die allg. Lexikographen führen æv- 
envosidns und wvoyrwdns als ganz ver- 
schiedene Wörter auf, von denen das letztere; 
kernheltig, als Gegensatz vol apyranus, 
bedeuten soll. Wahrscheinlich entstand aber 
diese dem Genius der Sprache widerstreitende 
Unterscheidung erst in späteren Zeiten? . 

Pyretaetiologie, Doctrina de fe- 
brium caussis, die Lehre von Ursachen 
des Fiebers, die Pyretätiologie; von 
Pyretos u. Aetiologia. . 

Pyreterium, der Feuerheerd, z.B, 
in einem chemikalischen Ofen; v. Pyr ete, 

Pyrethrum, zwar allgemein „aber of- 
fenbar unrichtig statt: 

Pyrētrum, das Brennkraut, der 
Bertram, die Zahnwurz, Speichel- od. 
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Geiferwurz, Salivaria, Anthemis Py- 
reihrum Bot., Anacyclus officinarum 
Hayne. 

Pyreticõsis, die Fieberhaftigkeit, der 
fieberhafte Zustand; v.Pyretos, (sehr un- 
passend und unnöthig gebildet!) od. viel- 
mehr unmittelbar v. pyreticus. 

pyreticoticus, Pyreticosis betreffend ; 
von Pyreticosis, eben so oder noch un- 
passender gebildet. 

pyreticus, Pyra od. Pyretos, bes. in 
der Bedeutung Fieber betreffend. — Py- 
retica (remedia), richtiger: Antipyre- 
tica, die Fiebermittel, Febrifüga. 

tion, ro nugerıov, ein klei- 
nes, leichtes Fieber, Febricula etc.; 
Demin. v. Pyretos.s 

ë esia, Pyretogenesis,die 
Entstehung und Ausbildung der Fieber; 
v. Pyretos u. Genesis. 

pyrötogenetieus, die Pyretogenese be- 

treffend, dieselbe befördernd, davon han- 
denld usw.; s. Pyretogenesis. 

ë = Pyretogenesis.— 
“A toù nupsToü ysvaoıg = eurgony 
THe sLpvroV Hepuanıag eni To NVE- 
Jes souv. Tainv. (uc 'Inmong. 
zepı dait. ev oë., a.) = Die Fieber- 
bildun g erfolgt durch den Uebergang 
der eingebornen Wärme in den Zustand 
des Feuers [!]. 

pyrötogenius, s. pyretogeneticus, 

Pyrötographia, die Beschreibung der 
Fieber = Pyretosymptomatographia; v. 
Pyretos u. Graph& etc. 

pyrötographicus, pyr&tographus, 
die Fieber beschreibend, zur Pyretogra- 
phie gehörig usw.; s. Pyretographia. 

Pyretologia, die Fieberlehre; v. 
Pyretos u. Logos. 

pyretologicus, pyretologus, die 
Pyretologie betreffend, dazu gehörig, die- 
selbe betreibend usw.; s. Pyretologia. 

Pyretologista, Franz. le pyretolo- 
giste, der Pyretologe, Pyretolo- 
gist, Fieberlehrer; s. Pyretologia! 

Pyretontologia, Doctrina de febrium 
natura, die Lehre vom Wesen des Fie- 
bers, die Pyretontologie; v. Pyretos 
u. Ontologia. 

phthalmis, 1. eig.: eine Au- 
genentzündung, die als Folge eines (hef- 
tigen entzündlichen) Fiebers eintritt; v. 
. Pyretos u. Ophthalmia; — 2. nach Ei- 
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nigen: Fieber mit Augenentzündung über- 
haupt, Ophthalmia febricosa. 

pyretophthalmicus, 1. Pyretophthal- 
mie betreffend; — 2. wer bei Fiebern 
leicht an Ophthalmie oder bei Ophthal- 
mie gewöhnlich an Fieber leidet., 

Pyrötophysiologia, Doctrina de fe- 
brium natura et indole, die Lehre von 
der Natur des Fiebers, die Pyretophy- 
siologie, Pyretontologie; v. Pyre- 
tos u. Physiologia. 

Pyretorthopnoea, Orthopnoea fe- 
bricosa, die fieberhafte Ortbopnöe; von 
Pyretos u. Orthopnoea; vgl. Schmalz’s 
Diagnost. Nr. 636. 

Pyretos, ó nugerog, nugestog, das 
Fieber; v. Pyr, vgl. Pyrexia, Pyra etc. 
— Zuwov Hepuorng nåoa ausrgog oVoa 
nvostos ovonalsu. JaAnv. (megt 
am. nuder, 8.) = Jede übermässige 
thierische Wärme nennt man Fieber. 
— — IIvgerog sote nleovaonog Peg- 
naoıng voowdovg AVAPEQOPEVNE META 
uerallayig opvyumv ént TO NVRVOTE- 
oov xat omodoorepov. Definitt. med. 
Galenic. = Fieber ist ein Uebermaass 
krankhafter Wärme mit häufigerem und 
stärkerem Pulse. —— JJvostoig ero- 
ylsiodaı vovg vooovveag ót nakarot 
wvoualoy Tovg avsv tivos Pleypovie 
N QNOOTYHATOS 7 AVEY MOPIOV TVOS 
seaipsTwg TIENOVIOTOE EXOVTOS KURUÇ- 

Öyroi dia nihevgou peyporyy , 9 
nvevmovog, V Tıvog ÉTEQOV TOLOVTOV 
TUQETTOLEV, OV NVQETTAIVOVTAG QV- 
tous wvouabor, ov vno nugerww 
svoykovusvoug, alla mAsvgıTınovg, 
TE NAL TTEDLTTVEUUOVLKOVG,NTTATI- 
xove ze xar onAnvırovg. Talnv. 
= Fieberkranke nannten die Alten 
solche, welche sich ohne vorhergegan- 
gene Entzündung od. Abscess od. andere 
Leiden irgend eines wichtigen Theils übel 
befinden. Waren aber die Fieberbewe- 
gungen Folgen einer Pleuritis, einer Lun- 
genentzündung oder eines sonstigen Lei- 
dens, so nannten sie solche nicht Fie- 
ber und die davon Ergriffenen nicht 
Fieberkranke, sondern Pleuritische, 
Peripneumonische, an Leber- od. Milz- 
entzündung Leidende. 

Pyretosymptomatographia, die Be- 
schreibung der Fieberzufälle — Pyreto- 
graphia; v. Pyretos u. Symptomatographia. 


Pyretosymptomätologia 


Pyretosymptomätologia , die Lehre 
von den Fieberzufällen, die Erklärung 
derselben; v. Pyretos u. Symptomato- 
logia. 

pyretosymptomatologicus, pyreto- 
symptomatolögus, die Pyretosympto- 
matologie betreffend, dieselbe lehrend od. 
beschreibend usw. 

Pyretron, Pyretrum, 1. die Brenn- 
nessel; v. Pyr etc. — 2. manche andere 
scharfe, brennende oder doch brennend 
schmeckende oder mit solchen verwandte, 
Pflanze, z.B. Anthemis Pyretrum Bot. 

Pyrexia, Pyrexis, ý nvoetıs, 
nvoefıa, im Plural: nugefıeg, nu- 
oe$eıg etc., das Fiebern, das Befal- 
lensein vom Fieber, der Fieberanfall, 
(im Gegensatz zu der fieberfreien Zwi- 
schenzeit, Apyrexia;) v. Pyr, Pyretos: 
AVPE0OW, NVOETTW, fut. -siw, an Fieber- 
hitze leiden, Fieber haben. 

pyrexicus, bei Recamier falsch statt: 
pyrogeneticus od. pyricus od, dergl.! — 
Wegen Recamier’s Sens pyrexique, als sechs- 
zehnten Sinnes; vgl. bioticus! 

Pyris, ý nvgea, 1. ein trocknes 
Schwitzbad, heisses Sand- oder 
Aschenbad, auch: heisses Dampf- 
bad; 2. eine warme Bähung; v.Pyr. 

Pyriaäma, to unvpiaua = Pyria. 

Pyriastes, Ò nvoıuorng, nvpta- 
ens, 1. ein heisses Gericht aus Colo- 
strum! 2. = Colostrum; v. Pyr, nvoraw, 
nvgagw, fut. -aow, erhitzen, heiss 
machen, 

Pyristerium, to nvgıarnoıov, 1. 
ein Ort oder ein Werkzeug zur Anwen- 
dung trockner Schwitzbäder; 2. = Py- 
riama etc. 

Pyriätes — Pyriastes. 

Pyriätos, 0 nvoratoc (xeoauog) ein 
heisser Backstein, ein heisser Kolikstein ; 
v. Pyr; vgl. Pyriates etc. 

Pyricausa, Pyricausta, re nvg1- 
savoa, nvpızavora, Ambusta, Am- 
bustiones, die Verbrennungen, ver- 
brannten Stellen; v. Pyr u. zuvw, 
3. causticus etc. 

Pyricausta — Pyricausa. 

pyriformis, birnförmig; v. Pyrum 
u. Forma. 

pyrigenaeus, pyrig&nes, pyrige- 
Deus, nwvgryerne, nvgıyeveryg, 1. 
eig.: vom Feuer gezeugt od. geboren, wie 
z. B. Bacchus (d.h. ‘der Wein liebt 
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ein warmes Klima’); 2. daher jetzt bei 
Einigen: brenzlicht; v. Pyr u. yer- 
van, 8 —— ete. ete. 

Pyrima 1. Incendibilitas facilis, Fa- 
eultas insendendi, F. eandefiendi er Leicht- 
entzündbarkeit, wie die des Wasserstoflgas, des 
Schiesspulvers, eines Menschen von heftigem 
Charakter; v. Pyr u. Mania: zvgsuareiv, leicht 
entzündlich sein, leicht Feuer fangen, — 2, Jetzt 
belegt man gewöhnlich den leichtsinnigen Kitzel 
mancher frevellustiger Menschen mit dem Namen 
der unwiderstehlichen Feuerwuth, Feueranle- 
gungswuth, und hält die damit scheinbar befal- 
lenen Menschen für unzurechnungsfähig, während 
doch offenbar fast immer die jetzige zu grosse 
Milde der Gesetze und Gerichte gegen Feuer- 
frerier letztere dazu verleitet. 

Pyrine, eine organische Substanz, die 
aus Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauer- 
stoff bestehen soll und von Wilh. Zim- 
mermann in dem wässrigen atmıosphäri- 
schen Niederschlage (Thau, Regen, Schnee, 
Hagel,) entdeckt wurde; v. Pyr, wegen 
ihrer Entzündlichkeit? 

pyrinoides, bei Yesal, Pierer u. À, 
falsch statt: pyrenödes, 

ites, 6 nugssng, y nuvgirıg 
(A&30g), der Feuerstein; v. Pyr. Das 
Arab. (mbar55 (bürites) ist offenbar aus 
dem Griech., fast unverändert, aufge- 
nommen! 

Pyrochinicus, brenzchinasauer; 
v. Pyros u. China. — Acidum pyro- 
chinicum, die Brenzchinasäure, 

pyrococcicus — pyrorhagicus; v. 
Pyr u. Coccas (= Rhax). 

pyrödes, pyroides, 1. feurig, 
feuerähnlich; v. Pyr u. Eidos; 2. 
weizenartig; v. Pyros u. Zidoc. 

pyroenicus, weingeistig, spirituos, 

Pyroenus, der Brantwein, gleichsam : 
Vinum ustum ! Spiritus vini; v. Pyr u. owog, 
s. Vinum. 

pyrogenaeus, pyrogenes, #voo- 
years, nuvgoysvsung = pyrige- 
nes etc. 

Pyrogenesia, Pyrogenesis, die Ent- 
stehung (Erzeugung) des Feuers, Feuer- 
erzeugung, v. Pyr u. Genesis. 

pyrogenesicus, bei Recamier falsch 
statt: pyrogeneticus; unmittelbar aus P y- 
rogenesis gebildet. 

pyrogeneticus, die Feuer - od. Wär- 
mebildung betreffend usw.; s. Pyrogene- 
sis, geneticus etc. — Sensus pyro- 

eneticus, meint Recamier seinen 

s biotique auch nennen zu können, 
weil er die vitale organische Wärme v 


Pyrogeneus 


Elektrieität schaffe und hervorrufe! vgl. 
biotieus! 
pyrogenäus, pyrogeneus = py- 
rigenes. a 
pyro-kinieus, besser: pyrochinieus. 
Pyröla, das (kleine) Wintergrün; v. 
Pyrus! weil mehre Arten von Pyrola denen des 
Birnbaums ähnt. Blätter haben. Nach Einigen 
v. Pyr, wegen des brennenden Geschmacks ei- 
niger Theile der folgenden u.a. Arten. — P. 
rotundifolia L., das (kleine) Wintergrün, Holz- 
mangold, Waldmangold. 
Pyrolampis, 57 nvoolapımıg, muv- 
etkaunıg = Pygolampis etc. 
pyro-lignicus, richtiger: pyro-xylieus. 
pyro-lignösus, barbarisch statt: pyro- 
xylosus. > 
pyrolithieus,brenzharnsteinsauer? 
v. Pyr u. Lithos (statt; Urolithos!) — 
Acidum pyrolithicum od. pyrouricum 
nannte Ssk eele die von ihm entdeckte 
nachher sogen. Blausäure, weil er sie 
zuerst durch trockne Destillation des 
Harns und mancher Harnsteine erhielt. 


Pyrologia, 1. die Lehre vom Feuer, 
Feuertheorie usw.; 2. 9) nugolo- 
yıa, die Waizenernte, Waizen- 
lese!— v. Pyr u. Logos u.v. Pyros u. 
Aseyw, lego, lesen, auflesen, vgl. Li- 
thologia etc.! 

Pyromania, 1. eig.: die Feuerwuth, 
Feuerlust, übergrosse Neigung, Feuer 
zu sehen, damit umzugehen usw.; 2. eine 
eigene Art Wahnsinn mit unbezwing- 
lich scheinender Neigung zu Brand- 
stiftungen; der Brandstiftungs- 
trieb; v. Pyr u. Mania. 

Pyromantia, 7 nvoosnurcın, das 
Wahrsagen aus dem Feuer; s.: 

Pyromantis, ö u. 7 nvponevtıs, 
der Feuerprophet, die Feuerpro- 
phetin;- v. Pyr u. Mantis. 

pyrometricus, zum Pyrometer gehö- 
rig, die Pyrometrie betreffend usw, 

Pyromētrum, ein Pyromēter, ein 
Werkzeug zur Bestimmung hoher Wär- 
megrade; v. Pyr u. Metrum; 2. to mu- 
popetooy, ein Waizenmass, von 
Pyros u. Metrum. 

Pyronomia, 1. die Lebre von der 
Natur und Anwendung des Feuers; 2. 
die Anweisung zur Leitung des Feuers 
bei chemikalischen Operationen; 3. nach 
Einigen (wol mit Unrecht?) auch: = Py- 
romantia; v.: 
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pyronömus, sich mit der Leitung des 
Feuers beschäftigend, dieselbe lehrend 
usw.; nach Einigen (wol mit Unrecht?) 
auch : = Pyromantis! v. Pyr u. Nomos 2. 

Pyropemphigus, Pemphigus febrilis, 
der fieberhafte Blasenausschlag; v. Pyra 
u. Pemphigus. 

Pyrophägus, ein Feuerfresser; v. 
Pyr u. payw, s. Phagedaena etc. 

Pyrophörus, 1. = Phosphorus; 
v. Pyr u. pepu, (popw,) fero; — 2. 
jedes —— Mintel, af die” Chlor- 
präparate usw. 

pyrophorus, nvoopooog, 1.—pyr- 
phorus, zwl. auch: = Phosphorus; v. 
Pyru. geow; 2. Waizen tragend; v. Pyros 
u. pepw etc. 

Pyrophysalites, oder richtiger: 

Pyrophysalithos, bei einigen Neue- 
ren: der Topas, (gleichsam: Feuer- 
blasenhauchstein!) weil er im Feuer 
Blasen an der Oberfläche bildet, aber 
nicht, weil er: bullae igneae similis ist, 
wie Korats’s Lexicon mineralogic. an- 
gibt; v. Pyr, Physalis u. Lithos., 

pyrõpus, 1. als Adject.: #vownog, 
mupur yg, (foem.: nuvpgary, nvow- 
steg,) mit feurigen Augen, mit feurigem 
Blick, feuerfarbig; 2. als Subst. bei den 
Alten: eine glänzende Masse aus Erz u. 
Gold, also etwa: = ylexıgor! 3. bei 
Neueren: = Phosphorus; v. Pyr u. Ops. 
pyrorrhagicus, brenzbeerensauer; 


v. Pyr u. Rhax. Würde der passendere Aus- 
druck sein für das hybride pyruvieus!’ 


Pyros, ò nvoog, der Waizen; v. 
Pyr! wegen der feuergelben Farbe. Die 
Zusammensetzungen dieses Worts sind 
denen von Pyr ganz gleich, vgl. Pyro- 
metrum, pyrophorus etc., u. auch nicht 
der sog. Accent, der hier seinen Nutzen 
zeigen könnte, wenn er dergleichen hätte, 
hilft aus! 

Pyrösis, 7; nvowo:g, 1. das Bren- 
nen; 2. eine heftige Entzündung; 
3. der Brand, bes. der sogen. heisse 
Brand; 4. die flüchtige Röthe u. Hitze 
im Gesicht; 5. jetzt auch: das Sodbren- 
nen, Cardialgia sputatoria, v. Pyr; 
nvoow, fut. - wow, in Feuer setzen, an- 
zünden, feurig machen usw. 

Pyrosöma, genit. -ätis, der Leucht- 
wuarm; eig: Feuerkörper! v. Pyr 
u. Soma. 


Pyrosophia 


Pyrosophia, eig.: die Feuerweis- 
heit, Keuerphilosophie. Einige 
nannten so (zum Theil spottweise) die 
Chemie; v. Pyr u. sophos. 

sphyra, der Brennhammer, der 
durch kochendes Wasser oder durch kochende 
Salzlauge weniger oder mehr erhitzte Hammer, 
welchen Matth. Mayor (Neues System des 
chirurg. Verbandes; a. d. Franz. v. J. Finsler; 
Zurich, 1833, S., 200-208.) nach verschiedenen 
Umständen als Rubefaciens, als Vesicans 
od. als Cauterium anwendet, wofür er jedoch 
den einfachen Namen Hammer, Franz. ‘mar- 
teau’ behalten wissen will; v. Pyros u, Sphyra. 

Pyrotechnia, die Kunst, durch Feuer 
zu wirken, bes. das chem. Arbeiten mit- 
telst der trocknen Hitze; v. Pyr u. Techne. 
— Pyrotechnia chirurgica, die 
kunstmässige chirurgische Anwendung des 
Feuers als Heilmittel. 

Pyrothonida, lapyrothonide, nennt 
H. F. Ranque (Mém. clin. sur Pem- 
ploi en méd. de la pyrothonide; 
Paris, 1827.) wunderlicher Weise: das 
brenzlichtölichte Product der Verbrennung 
leinener und baumwollener Zeuge, wel- 
ches eine fast neutrale Verbindung der 
Essigsäure mit einem ölig-harzigen Kör- 
per bildet; v. Pyr u. 09%0»%, linnen Zeug. 

Pyrotica (remedia, sapata) ta nv- 
ọpw@ztsxa = Caustica; Plur. v.: 

pyroticus, svowtixoç = causti- 
cus; Vv. avgow, 8. Pyrosis. 

pyrouricus, unrichtig statt: pyruricus. 

pyro-xylicus, brenzlicht-holzsauer; v. 
Pyr u. Xylon. — Acidum pyroxy- 
licum, die (brenzlichte) Holzsäure. 

pyro-xylösus, brenzlicht - holzicht- 
sauer; v. Pyr etc, u. Xylon. (Dass es 
keine holzichte Säure gibt, sondern eine 
mit brenzlichtem Oele geschwängerte Es- 
sigsäure dafür genommen worden ist, geht 
die Etymologie nichts an). — Acidum 
pyroxylosum, die brenzlichte Holzsäure, 
rauchige Essigsäure. Vgl. acetosus, sul- 

Jesus u. ähnl. 

pyrphörus, sıvopopog, feuerhal- 
tig; auch: = Phosphorus; v. Pyr 
u. pepn ete. 

Pyrrhelaeum, richtiger als: Pyrr- 
oleam; v. pyrrhus u. Oleum. 

Pyrrhina, Pyrrhinum, das Pyr- 
rhin, eine eigenthüml.; mit Sibernitrat 
usw. roth reagirende Substanz, welche 
Zimmermann, Brandes u. A. im 
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meteorischen Wasser gefunden haben wol- 
len; v.: 

pyrrhos, pyrrhus, nvoóog, mvo- 
gog, feuergelb, feuerfarben, feu- 
rig (der Farbe nach), fulvus, rutilus; 
v. Pyr. 

Pyrroleum, richtiger: Pyrrhelaeum, 
dasPyrrhol, Rothöl, bei Runge (vgl. 
Cyanoleum!) aus der von ihm durch 
trockne Destillation aus den Steinkohlen 
erhaltenen eigenthüml. Oele; vgl. noch 
Leucoleum; s. pyrrhus, Oleum etc. 

pyrsos, pyrsus, nvogos =pyrrhos. 

Pyrum, Pyrus, s. Pirum, Pirus. 

pyruricus, brenzharnsauer; von 
Pyr und Uron.— Acidum pyruricum, 
Brenzharnsäure, bei Scheele: die 
nachher sog. Blausäure. Vgl.pyroli- 
thicus! 

pyruvicus, soll nach Berzelius bedeu- 
ten: *brenztraubensauer; v. Pyr u. Uva, 
die Weintraube (vergl. paratartaricus!), so 
dass = ‘Acidum pyruvicum’ Brenztrauben- 
säure,' * Pyruvas’ ein brenztraubensnures Salz 
bedeuten würde. Das Wort leidet aber an zwei 
wesentlichen Fehlern: 1. es ist ein Griech.-Lat. 
Hybridum; 2. es bezeichnet den wahren Pflan- 
zentheil, die Beere, aus welcher die Säure eig. 
—— Es muss demnach “pyrorrhagieus' 

eissen. 


Pytia, H nuvria,nveria,vonvao, 
öszvog etc., die erste Muttermilch, 
das Colostrum, bes. das Lab aus dem 
Kälbermagen; scheint verwandt mit Pyos, 
Pye, Pyon etc.; vgl. noch Petya. 

Pyulceus, Pyulcon, Pyulcus, ö 
NVOVAHSsUC, TO nvovlxzov, Ò AUV- 
ovlzog, einEiterzug, ein Instrument 
zum Ausziehen des Eiters aus grossen u. 
tiefen Abscessen , von verschiedener Form, 
zum Theil, wie unsere Troisquaris; v. 
Pyon u. £}xw, ziehen, s. u. Helcosis etc. 


Pyulcum, das Eiterröhrchen, ein 
Werkzeug zur Ableitung des Eiters aus 
einem verschlossenen Orte; v. Pyon u. 
rw, 8. Ulcus etc. 

Pyuria, das oft nur vermeintliche E i- 
terharnen; v. Pyon u. Uron. — P. 
vesicalis, das Eiterharnen aus der Blase. 
— P. renalis, das Eiterharnen aus den 
Nieren. 

pyuricus, Pyurie betreffend, daran lei- 
dend usw. 

pyx, nv, mit der geballlen Faust 
(geschlagen usw.); verwandt mit pycnos: 
vgl. lax! 


Pyxicula 


Pyxicula, Pyxidıum, zo nvicdıor, 
das Büchslein, die kleine Büchse; 
Demin. v. Pyxis. 

pyxidätus, besser: pyxödes, mv- 
Eosıdnc, nviwöng, büchsenför- 
mig; s.: 

dium, vo sv£ıdıo», dasBüchs- 
lein; jetzt bes. die Moosbüchse; De- 
min. v.: 

Pyxis, 7 nv£ıg, die Büchse; v.: 

Pyxos, Pyxus, 7 nvfog, Buxus, 
der Buchsbaum; alle verwandt oder 


Q, 
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vielmehr dasselbe Wort, s. nv, pycnos 
etc., wegen der grossen Härte des Buchs- 
baumholzes, (das unsere Arbeiter jetzt 
auch Bockholz! nennen,) wesshalb es 
auch zu mancherlei Geräth und bes. zu 
Büchsen verarbeitet wurde. — Von 
Büchse entstanden wieder, zunächst 
wol durch das Holländ.: de bussel, das 
Franz. la boussole, das Ital. la bos- 
sola, und daraus das Türk., Pers. .u. 
jetzt, mutatis mutandis, auch Arab, ssas 


(püsöle). 


Das Lateinische Q , bildet in der secundären Reihe des Alphabets, welche mit O u. P sn- 
fängt, das Analogon des C u. 7", ist desshalb mit den härtern Gaumenbuchstaben, wie K, C und 
den entsprechenden Lippenbuchstaben, wie P, verwandt, und wechselt oft damit beim Uebergang 
aus einer Sprache in eine andere; vgl. Querquera u. Carcer, quinque u. nrune, Equus u. izzos, 


Lupus u. Ävxog usw. 


quadranguläris, quadrangulatus, qua- 
drätus, vierkantig, viereckig; v. quatuor 
u. Angulus. 

quadrans, vierend, vierthend, ein Ge- 
viertes, ein Vierthel; das Vierthelpfund; 
v. quadro, in vier theilen. 

qu dus, viertheilig; v. quatuor 
u. findo, spalten, theilen. 

ga, 1. eig. das Viergespann; v. 
quatuor u. ago, führen; — 2. die vier- 
köpfige Kreuzbinde für die Brust oder 
den Unterleib = Cataphracta, die 
G urtbinde. 

quadrigeminus, vierfach; v. qualuor 
u. Geminus. — Musculi quadrigemini, 
die vierköpfigen Schenkelmuskeln.— Pro- 
minentiae quadrigeminae, die vier Er- 
höhungen im Gehirn. 

Quadrupes, o Terpuanovg, genit. 
-edis, -odog! ein Vierfüsser, ein 
vierfüssiges Thier. Das Lat. u. Griech,, 
ist in beiden Doppelwörtern nahe ver- 
wandt; s. die gleich übersteh. Bemerkk. 

qualis, quale? oiog, olor? 

Qualitas, olotye, die Eigenschaft, 
Beschaffenheit; v. qualis. Paracelsus, 
der jetzt Manchen wieder viel gilt, haif sich 
ohne das ihm verhasste Latein, leicht in der 
Erkläruog des Wortes, indem er sagte: man 
nennt mit Recht das Wesen der Dinge ihre 
Quallität, dieweilen es darin guallen thät! — 
Qualitas corperis, die Körperbeschaffen- 
heit. — Qualitates occultae, die verbor- 


Es entstand aber auch oft aus r, z.B. in quatuor, aus serrapu, aus m, 
wie in quingue aus zeune; zuweilen auch aus o, 


aus dem Spiritus asper. 


geuen (od. verdeckten) Eigenschaften, ver- 
borgenen Kräfte, Fires occultae. — Qua- 
litates sensibiles, die bemerkbaren, sinn- 
lichen Eigenschaften. — Q. insensibiles, 
die nicht in die äussern Sinne fallenden 
Eigenschaften. 

Quantitas, die Menge, Grösse, Quan- 

tität, Anzahl; v. quantus, wie gross ? 
änus, 1. jeder Vierte, v. quar- 
tus; — 2. viertägig. — Febris quartana, 
6 nvosrog Terapreiog, das viertägige 
Fieber, F. intermittens quartana. 

Quartïo, (uaternio, Quatrio, Ta- 
lus, das Sprungbein; von guartus, 
wegen seiner vierkantigen Form. 

Quassatio, (uassatüra, Conguassatio, 
die Quetschung; v. quasso = concutio, 
quetschen. 

Quassia (amara) Bot., Qu. excelsa, 
Q. Simarüba Bot. bekannte sehr bittere 
officinelle Pflanzen von einem schwarzen 
Sclaven in den Westindischen Zucker- 
plantagen so benannt, der des Holzes 
gute Wirkungen gegen dieMagenbesch wer- 
den entdeckte, welche durch den Genuss 
des Abfalls vom Zuckerrohr als gewöhn- 
liche Nahrung entsteht. Linné gab sei- 
nen Namen dem heilsamen Baume. — 
Rasura ligni quassiae, geraspeltes Quas- 
sienholz. Extractum ligni quassiae, 
Tinctura. ligni quassiae, das Quassien- 
holzextract, die Quassientinctur, sind noch 


Quercerus 


in Gebrauch. Das Infusum des Holzes 
dient als sehr wirksames Fliegengift. 

Quercerus, (uerquera (febris, nv- 
08706) xapxapog, xegyegog etc. = 
Phricödes (febris); v. xeoxw, xgexw, 
200%x0, xagyw etc., zusammen schaudern, 
klappern mit den Zähnen, (strido) den- 
tibus); auch kann es auf die dabei entstehende 
sog. Gänsehaut bezogen werden, weil diesel- 
ben Wörter auch rauh udgl. bedeuten. Uebri- 
gens entstanden alle aus Nachbildungen der Er- 
scheinungen durch Laute. — Eben daher leitet 
man auch Carcer ab, weil man sonst dergl. 
hatte, in welchen Schaudern und Zähneklappern 
zu Hause war. — Die aber Querguera von 
Quereus ableiten, fangen die Sache zum Min- 
desten sehr verkehrt an, 

quercinus, quernus, von Eichen. — 
Gallae quernae, die Galläpfel.— G. 

. Tureicae, die Türkischen Galläpfel, 

oppern.— Glandes quernae (Hispa- 
niae) tostae, der (beste Spanische) Ei- 
cheinkaffee. 

Quercüs, genit. Quereüs, die Eiche, 
bes. Q. Robur Bot.; sicher ebenfalls v. 
xuoxagoç ete., wie (uerguera, wegen 
des Rauhen u. Starren, welches bei 
dieser Pflanze so charakteristisch ist. — 
Das Teutsche Eiche kommt wol von Eichel, 
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BRabidus 


und dieses (als — Eichen = kleines Ei) 
von Ei? — Qu. Suber, die Korkeiche. — 
Qu. tinetoria, dieFärbereiche, Schwarzeiche, 

Quies, Quiescentia, die Ruhe, Requies, 
Requiescentia, das Ausruben, Otium; s.: 

quietus, quiescens, ruhig, ruhend; v. guiesco, 
ruhen. 

Quincunz, (= er ue unciae,) fünf 
Unzen, 5⁄2 eines Pfundes, eines Maasses. 

la quinquine, le quin- 

ina — China; durch das Französ. 

verdorben aus dem Span. Cinchona; 

v. Cinchöna Condaminea, C. laneifo- 
lia etc. 

Quintäna (febris, nvgerog) wezınzaiog, 
das fünftägige Fieber; vgl. Quar- 
tana, etc.; v. quintanus, je der Fünfte, 
zu der fünften Abtheilung gehörig. 

quintus, ò neutaiog, der Fünfte; 
v. sense etc., 8. die Bemerkk. üb. P. 
IT etc. — Quinta essentia, die Quint- 
essenz, starke Essenz. 

quotidianus, täglich vorkommend; v. 

uolidie (— quoto die =) cotidie, täg- 
ich. — Febris quotidiäna, das alltäg- 
liche (Wechsel-) Fieber. — Typus 

uolidianus, die tägliche Erscheinung 
einer Krankheit u. dergl. 


R, gewöhnlich nur Rh = ‘P, ô. 


Die Griechen verbanden diesen Buchstaben häufig mit dem starken Hauche (Spiritus 
asper), was wir nun zu Anfange Griech. Wörter immer thun, nachdem wir die Fälle, wo es 


eigentlich nur geschehen sollte, ausser Acht gelassen haben. 


Diese Unterscheidung würde uns noch 


jetzt sehr leicht werden, wenn wir uns nicht so weit von der einfachen sinnigen Auffassung der 
Naturerscheinungen, worin die Griechen es uns weit zuvorthaten, entfernt hätten. — Die Alten 
nannten das R einen fliessenden Buchstaben, wie L, M, N, was aber die Grammatiker wol 
nicht, wie bei diesen, durch Liquida übersetzen sollten. Das R fliesst sehr wohl, wenn es am 
rechten Orte steht und gehörig ausgesprochen wird; aber nicht, wie Lympha, oder Undula lim- 
pida, sondern wie Torrens ruens. A Asıßeras, M averas, N varıuı, viitas, P üres, 
Da nun die Alten den starken Hauch als ranh (Spir. asper) ansahen, — wie wol auch unsere 
Alten, als sie die Wörter rauh, Rauch, Rache bildeten! — so versahen sie das R mit einem 
Asper, um es gleichsam zu verdoppeln, wie es die Spanier umgekehrt mit Z u. N machen, so 
dass man im Llama gleichsam ein sanftes Lamm hört; obwohl es, in rauhes Teutsch über- 
setzt, *Schreithier’ (v. clamare, Span. Ilamare) heisst! Hieraus müsste sich von selbst erge- 
ben, wo R zu aspiriren sein möchte, wie in Rhä, Rhachis, Rhaphanus, wo nicht, oder wo 
es sogar einmal aspirirt werden, ein andermal einfach bleiben müsste, z. B. bei dew u, ähnl, — 
Uebrigens wechselt das R nicht selten mit S, mit L, oder seine Aspiration (wenn sie weicher 
sarde) mit B. Oft wird R verdoppelt od. fliesst zusammen, ‘voger, sagt Hippokrates. — 
Im Arabischen gehört das R., wie S u. die übrigen Zischlaute, zu den sogen. Solar- Buchstaben, 


so dass das L des Artikels darin übergeht, und aus al-rak == Arrak wird. 


In dem edeln 


ursprünglichen Sanskrit tritt das mit Recht als sehr rauh betrachtete und unter manchen Umstän- 
den als Schnurr- unter andern als Brummlaut benannte R als bedeutungsreicher Focal auf, für 
welchen man dort eine Anzahl von Formen hat, und vermag hier eine so grosse Anzahl Modifica- 
tionen um sich her zu bewirken und zu erleiden, worauf im Folgenden bei Gelegenheit verwiesen 


werden wird. 


rabdodes, rabdoides, rabdoideus, falsch 
statt rhabdodes ete. 


rabidus, rabiosus, wüthend, toll; 


wasserscheu, hundstoll. 


Rabies, die Wuth; die Hunds- 
wuth; Rabies canina, Hydrophobia, 
die Wasserscheu, Cynolyssa; v. 
rabidus. 

Racemus, die Traube; bei den Al- 
ten auch die Weinbeere usw.; wahr- 
scheinlich v. Rhax? 

Bachamelca, bei Dolaeus: d. (phan- 
tastisch . angenommene) eigenthümli- 
cheBildungstrieb der Gebärmut- 
ter; eig.: der Mutterkönig! v. Hebr. 
oms (rechem), der Mutterleib, die 
Gebärmutter, u..5n (melekch, mo- 
lech, moloch), der König. 

Machialgial, richtiger: Rhachialgia. 

Rachialgitis, in mehren Hinsichten falsch; 
s. Rhachialgitis etc. 

rachideus, unrichtig statt rachiaeus. 

Rachis, bei Willdenow u. A. unrichtig 
statt: Rhachis, 

Rachisagra, mehrfach falsch statt: R ha- 
chiagra. 

rachiticus, richtiger: rbachiticus, 

Rachitis, richtiger: Rhachitis. 

Rachitismus, richtiger: Rhachitismus. 

Rachitomus, richtiger: Rhachiotomus. 

Rachosis, bes, bei Franz, Schriftstellern, 
falsch statt: Rhacosis. 

Radesyge, Dänisch! die böse, faule 
Seuche, ein Scandinavisches Syphilid 
mit besondern Leiden des Halses, der 
Haut und der Knochen. 

radicalis, bis zur Wurzel gehend, ra- 
dicäal, radicitus, v. Radix. — Cura 
radicalis, die vollendete Cur. 

Radicoella, richtiger: 

Radicula, 1. das Würzelchen; — 
2. der Wurzelkeim; Demin. v. Radix. 

BRadimentum — Ramentum. 

Radiolus, Specillum, das Spindel- 
chen, die Sonde; Demin. v.: 

Radius, 1. der Stab, Stecken, die 
Ruthe, dieSpeiche u. alles der Form 
nach Aehnliche; — 2. daher auch: der 
Strahl, Lichtstrahl; — 3. die Elln- 
bogenspeiche, das Ellnbogenbein, die Spin- 
del, Additamentum ulnae, Os cubitale, 
Pampechtum. 

Radix, genit. -Zeis, 9 örle, (7 Hadı$?) 
die Wurzel; s. Rhä ete. — R. cava, 
R. aristolochiae, die Aristolochienwur- 
zel, Holzwurz. (Eig. die Murzel- 
knollen von einer Serpentaria Aristo- 
lochia Bot.) — Radix cordis = Basis 
cordis. — R. dentis, Odontorrhiza, 
die Zahn wurzel. — R. duleis=Gly- 
cyrrhiza, die Süssholz wurzel, aus 


welcher der sog. Succus liquiriziae be- 
reitet wird. — R. linguae, die H u n- 
gerwurzel. — Radices ossis hyodis 
= Cornua ossis hyodis, die Wurzeln 
oder Hörner des Zungenbein s. — 
Radices nervorum, die Nerven wur- 
zeln im Hirne usw. — Radices quin- 
que operientes, die fünf eröffnenden Wurzeln 


nannte man sonst einige süsslich schärfliche 
Wurzeln. 


Radüla, Scalprum, das Schabei- 
sen (zum Reinigen der Knochen); von 
rado , schaben, abkratzen; vgl. Ramen- 
tum etc. 

Rak, io Ostindien: der Reisbrannte- 
wein; eig.: Al-Rak, zusammengezogen: 
Arrak, s. vorn S. 879 die Bemerkk. üb. 
dem R. 

Rakasira, Balsamum Rakasira, ein 
dem Kapahu - Balsam , Balsamum Co- 
paivae, ähnlicher Balsam, welcher diesem 
auch in seinen Wirkungen ähnlich sein soll. 

Ramentum, 1. das Abgeschabte; 
v. rado, schaben, abschaben; — 2. der 
Hammerschlag, der Abfall beim Schmie- 
den des Eisens; — 3. die kleinern Spähne, 
welche beim Verarbeiten des Börnsteins 
für den Arzneigebrauch abfallen — Ra- 
süra oder Ramenta succini; — 4. Ra- 
menta intestinorum, das Darmschrab- 
sel, das bei bösartiger Ruhr udgl. Darm- 
khtn oft von der Darmschleimhaut ab- 
geworfen und mit ausgeleert wird. 

Ramer, genit. -zcis, Hernia, der 
Darmbruch; scheint v. Ramus? — 2. die 
Lungen? Lungengefässe. 

ramicösus — herniosus, mit einem 
Bruch behaftet; v. Ramex. 

Ramificatio, die Verzweigung, Ver- 
ästelung (der Gefässe, Nerven usw.); v.: 

ramificätus,, verzweigt, verästelt; v. 
Ramus u. facio, machen. 

ramosus, astig, verzweigt; v. Ramus. 

Ramphastos, Ramphos, und alle Zu- 
sammenseizungen derselben, wie sie bes. bei den 
Physiographen vorkommen, sucht man richtiger 
unter Rhamph ... 

Ramulus, ein kleiner Ast, 
Zweiglein; Demin. v.: 

Ramus, der Ast, (eines Gefässes, ei- 
nes Nerven, eines Knochens). 

Räna, ô Basgayos, der Frosch; v..? 
— R. esculenta, der grünbunte, essbare 
Wasserfrosch.— R. Bufo, Bufo cine- 
reus, die (vermeintlich giftige) Kröte. — 


ein 


Ranciditas 


ranarum, der Froschleich, 
der kühlende, reinigende, kosmetische u. 
dergl. Kräfte haben sollte und desshalb 
zur Bereitung folgender Präparate ver- 
wendet wurde: Emplastrum de ranis 
sine mercurio, Froschleichpflaster ohne 
Quecksilber. — Empl. de ranis cum 
mereurio, Froschleichpflaster mit Queck- 
silber. 

BRaneiditas, Rancor, die Ranzig- 
keit, das ranzige Wesen, Aerimonia 
acida, die Fettsäure; v. ranceo, ran- 
zig sein, ranzig werden. 

raneidus, rancidülus, ranzig, etwas 
ranzig, nach verdorbenem Fett riechend 
oder schmeckend. 

raninus, 1. zu Fröschen gehörig; — 
2. die sog. Fröschleingeschwulst betref- 
fend; v. Ranula; — Venae raninae, 
die Fröschleinadern unter der Zunge. 


Banter, Ranteres, falsch statt: Rhan- 
ter, Rhanteres 


Banüla, die Fröschleingeschwulst, 
6 furpayos, to Barpayıov, ý Unoyiwo- 
dy Knie — der Zu Ch en- 
stein, ein die Ausführungsgänge unter 
der Zunge verstopfender u. dadurch die 
Froschleingeschwulst veranlassender Spei- 
chelstein, Calculus sublingualis, von 
Rana, wegen Formähnlichkeit! 

Ranunculus, der Hahnenfuss, R. 
sceleratus Bot., eine bekannte Giftpflanze. 
— R. Ficaria Bot., der sogen. Schar- 
bock, eiue schwach giftige, etwas Durch- 
fall erregende Pflanze, das kleine Schell- 
kraut, Chelidonium minus. 

Mapa, die Rübe! s. Rhaphus, Rha- 
phanus etc. 

raphanedon, Raphania, Raphanus 
etc., richtiger: rhaph... ., Rhaph.. 

Raphe, Raphis, Raphus u. ihre Com- 
posita, s. unter Rhaph... 

Raptus, das Hingerissensein, eine mä- 
ssige Verrückung des Verstandes; v. ra- 
pio, rauben, hinreissen. . > 

rarefaciens, dünn machend, verdün- 
nend; v. rarus u. facio, rarefaeio, dünn 
machen, selten machen. — Rarefacientia 
(remedia), Diluentia, verdünnende Mittel. 

Marefactio, Rarifaclio, .die Verdün- 
nung; 8. rarefaciens. 

Raritas, die Dünnheit (geringe An- 
zahl) gewisser Gegenstände;. v, rarus. — 
R. dentium, das Weitauseinanderstehen 
der Zähne, | 

EKraus’s etym. med. Lexicon. 3te Auf. 


rärus, selten, dünn gesäet. 

Rascatio, Screatio, Screatus, das 
Räuspern, Ausräuspern; scheint Lautnach- 
bildung. 

Rasceta, Rasöta, Rasetta, Rascha — Car- 
pus, Brachiale, die Handwurzel; v....? — 
R. pedis — Tarsus, die Fusswurzel. — Raseta 
== Malleoli, die Knöchel, 

MRasorium, 1. das Rasiermesser; v, rado, 
kratzen, schaben, rasiren;-- 2. Scalptrum, das 
Schabeisen, der Schrotmeissel. 

orium, das Schabeisen, die 
Raspel; dieZahnfeile = Rasorium. 

Masüra, 1. das Rasiren, Schaben; s. 
Rasorium ; — 2. die Raspelspähne. 
— Rasura cornu cervi, das geraspelte 
Hirschhorn. 

Ratafia, ein feiner starker Liquor; von 
rata fiat! — also geschehe es! Worte, die 
man bei'm Nachtrunk nach dem Abfassen schrift- 
licher Verträge, beim Kauf und Verpacht wich- 
tiger Gegenstände sprach. 

, die Ratanhapflanze, Cra- 
meria triandra, Bot., die die sehr wirk- 
same aromatisch-adstringirende Radix ra- 
tanhiae liefert. ' 

Ratio, 1. die Rechnung; — ad ra- 
tiones NN., auf die (Arznei-) Rechnung 
des usw. — 2. der ursächliche Grund, 
die Art und Weise; z,B. R. medendi, 
die Heilmethode; — R. vitae, die 
Lebensweise; — 3. = Mens, Intel. 
lectus, die Vernunft, (richtiger: der 


Verstand!) 
rationäalis, der Vernunft gemäss, ver- 
nünftig; v. Ratio. — Doctrina rationa- 


lis, eine vernunftgemässe Lehre. 


 Maucede, Raucitas, die Rauhigkeit 


der Stimme, die Heiserkeit; raucus, ra- 
vis.— R. catarrhalis, die katarrhalische 
Heiserkeit. 

raucus, ravicus, ravis, rauh (in den 
Luftwegen, im Sprechen); Lautnachbil- 
dung! | 

Meactio, die Rück wirkung, Ge- 
genwirkung; v. reägo, gegenwirken. 

reügens, gegenwirkend; — Reagens, 


'ein gegenwirkendes Mittel, 


„ Arsenteum rubrum, das rothe 

Schwefelarsen, Sulfuretum arsenici rubrum. 

reälis, sachlich, wirklich vörhanden ; 
v. Res. 

Realitas, die Sachlichkeit, das Wirk- 
lich- Vorhandensein; v. realis. 

Rebelliones, eig.: Erneuerungen des Kriegs, 
des Aufruhrs; einige alte Aerzte nannten so: 
die Papulae, die zuweilen auf der. Cornea sich 
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Becens 


zeigen, die bestimmter sog. Carunculae (pa- 
pulosae) corneae. 

recens, frisch, vor Kurzem geschehen. 
— Infans recens natus, das neugeborne 
Kind. 

Beceptaculum, das Aufnehmemittel, 
der Behälter (für ein trocknes od. flüs- 
siges Material); v. recipio, nehmen, auf- 
nehmen. — R. chyli = Cisterna chyli, 
der Milchsaftsbehälter.— R. urinae = 
Wesica urinae, die Harnblase. — 
Receptacùla durae matris — Sinus ce- 
rebri, Sinus sellae turcicae (od. equinae) 
laceribus oppositi, Sinus cavernosi, die 
zelligen Blutbehälter. 

Beceptivitas, die Receptivität, die 
Empfänglichkeit für äussere Einwirkun- 
gen, die Reizfähigkeit; v. recipio, s. Re- 
ceptaculum. 

receptivus, empfänglich, receptiv, reiz- 
fähig; s. Receptivitas. 

Receptum, das Recept, besser: For- 
mula medicinalis, die Arzneiformel; s.: 

Beceptüra, die Receptur, die Abthei- 
lung des Personals in einer Apotheke, 
welcher die Verfertigung der frisch ver- 
schriebenen Arzneien obliegt; v. recipio, 
s. Receptaculum. 

Recessus, eine Vertiefung, Höhle, 
ein Winkel, Sinus; v. recedo, zurück- 
weichen, 

Rechamalcha — Rachamelcha. 

reeidivus, rückfällig, wiedererschei- 
nend; v. re- u. cädo, fallen; recido, 
zurückfallen. — Morbus rec., die rück- 
fällige von neuen erscheinende Kht, das 
Recidiv (Recidivum). 

Beclinatio, die Zurückbeugung, die 
Niederbeugung nach hinten; v. re- u. 
clino; reclino, zurückbeugen. — R. ca- 
taractae, die Rückbeugung (= Nieder- 
drückung) der verdunkelten Crystalllinse, 
Depressio Cataractae. — R. palpebrarum, 
Eetropium, Reflectio (Reversio) palpe- 
brarum, die Umkehrung der Augenlider 
nach innen. — R. uteri — Reflectio 
uteri incompleta, die Rückbeugung des 
Uterus. 

Beclusio, 1. die Aufschliessung; — 2. die 
Wiederverschliessung ; v, reelzdo, 1. aufschliessen ; 
2. wieder verschliessen, 

Beclusor (musculus) palpebrarum = 
Levator palpebrae superioris, der Auf- 
heber des obern Augenlides (u. dadurch 
== Eröffner der Augenlider). 


Redintegratio 


Recognitio, die Untersuchung, (um 
genau zu erkennen), Exploratio; v. re- 
cognosco, genau erkennen. 

Meconvalescentia, Convalescentia, 
die Genesung, Wiedergenesung; v. re- 
u. convalesco, genesen. ` 

Recordatio, die Rückerinnerung, Me- 
moria; v. recordor, wieder erinnern. 

Recreatio, Analepsia, die Erho- 
lung, Erquickung; v. reereor, sich erholen 
(gleichsam: wieder geschaffen werden). 

Recrementum, 1. der Zustand der Er- 
holung; s. Recreatio;— 2. = Excre- 
mentum, der Abgang von Koth, Harn usw. 

Recrudescentřa, das Wiederschlimmer- 
werden einer Kht, eines äussern Uebels; 
v. recrudesco, wieder roh werden. 

Bectalgia, f.st. Proctalgia, 

Rectificatio, die Verbesserung, Rei- 
nigung von ungehörigen Dingen, die 
Rectificirung; v.: 

reetificatus, rectificirt, gereinigt; v- 
rectus u. facio.— Spiritus vini r., 
rectificirter, von Wasser, Fuselmasse usw. 
gereinigter Branntewein. — Spir. vini 
rectificatissimus, Alkohol, höchst ge- 
reinigter Branntwein. 

Rectitis, f.st. Proctitis. 

Bectostenosis, f. st. Proctostenosis. 

Rectum, das od. der gerade (Darm); v.: 

rectus, gerade, recht! og#ogs, 
im Sanskrita: ridschul— Nicht ge- 
rade, krumm, non rectus, ist im 
Sanskrita: anridschüu, aus a-, an- priv. 
u. ridschu. — Eben so nahe verwandt 
sind offenbar: Rex, Regent (= König), 
im Sanskrita: radscha, im Tschinesischen : 
L = das Gerade, Gerade- od. Gerecht- 
machende! — Musculi recti (oculi), die 
geraden (Augen -) Muskeln. 

recurrens, zurücklaufend; v. recurro, 
zurücklaufen. — Nervi recurrentes, die 
zurücklaufenden Nerven, wie der Ner- 
vus. vagus etc.! 

Mecurvatio, die Rückwärtsbiegung; v. 


recurro, zurückbiegen. — R. columnae 


vertebralis, die Rückwärts- (oder viel- 
mehr: Einwärts-) Biegung des Rückgrats, 
Lordösis. 

reeutitus, an der (Vor-) Haut beschnit- 
ten, Circumcisus, Apella, ein Beschnit- 
tener, 

Redintegratio, Restitutio (in inte- 
grum) Reflectio, Regeneratio , die Er- 
neuerung, Wiederherstellung; v.: 


— — — — — — -~t 


Bedintegrätus 


redintegrätus, erneuert, wiederherge- 
stellt; v. re- u. integer, mit zwischen- 
geschobenem -d euphonicum: redintegro, 
erneuerù, in den frühern Zustand zurück 
versetzen. 

Bedivia, gewöhnlich: Reduvia, 

Meductio, das Zurückbringen, Zurück- 
führen; v. re- u.düco, redüco, zurück- 
führen. — R. herniae, die sog. Taxis. — 
R. luxationis od. Fracturae, die Re- 
daction od. Einrenkung eines Bruchs, ei- 
ner Verrenkung. — R. prolapsus uteri 
od. Recti, die Zurückbringung eines Mut- 
ter- od. Mastdarmvorfalles. 

Reductor, der Rückführer, der Zu- 
rückzieher (eines Gliedes usw.); v. re- 
duco, zurückführen. — Musc. reductor 
columnae veriebralis, der den Rückgrat 
zurückziehende Muskel. 

Meduvia, 1. der Zwangnagel, Reiss- 
nagel, Neidnagel; v. reduco? od. reluo? 
wieder lösen? — 2. = Paronychia. 

Befectio, Reconvalescentia, Redinte- 
gratio, die Wiederherstellung; 8. : 

reficiens, refeclivus, wiederherstellend, 
wiederbelebend; v. io, wiedermachen 
usw.— Reficientia, Refectiva (remedia), 
die wieder ersetzenden Mittel. 

, die Zurückbeugung, Erwi- 
derung oder Zurücksendung einer Ein- 
wirkung; v. reflecto, zurückbeugen, auf 
dieselbe Weise erwidern (s. J. IF. Ar- 
nold, üb. die Reflexionsfunctionen; Hei- 
delb., 1842.) — R. uteri incompleta, 
Hysteroloxia posterior, die Zurückbeu- 
gung des Uterus. — Reflexio lucis, die 
Rückstrahlung des Lichts. (Nicht zu ver- 
wechseln mit Deflexio lucis!) — Refl. 
palpebrarum, die Zurückschlagung (das 
Umklappen) der Augenlider, Ectropium. 

Refluxus, der Zurückfluss, das Zurück- 
fliessen; v. refluo, zurückfliessen.— Refi. 
sanguinis, der Rückfluss des Bluts (vom 
Kopfe usw.) 

Meformidätio, Metus, die Furcht, das 
Erzittern; v. reformido , fürchten, 

Mefraetio, die Brechung; v.refrango, 
brechen, im Laufe unterbrechen.— Refr. 
lucis , die Brechung der Lichtstralen. 

refractus, 1. gebrochen. — Lux re- 
fracta, das gebrochene Licht. — 2. ab- 
gebrochen (u. dadurch verkleinert). — 
In refractis dosibus, in gebrochenen 
(verkleinerten) Gaben. 


Regio 


refrigërans, kühlend, Abkühlend; v. 
refrigero, abkühlen, — Refrigerantia 
(remedia), kühlende Mittel. 

Befrigeratio, 1. die Abkühlung; — 
2. die Erkältung. — Refr. fluctuosa, die 
hysterische od. krampfhafte Kurzathmig- 
keit. 

Refrigerium, die (plötzliche, durch- 
dringende) Abkühlung, die Erkältung, 

Begeneratio, Palingenesia, die Wie- 
dererzeugung, Ergänzung; v. regenero, 
wieder erzeugen. 

Begimen, das Verhalten (die Regie- 
rung) des Körpers, bes. das diätetische 
Verhalten in Khten; v. rego, regieren. 

Regio, die Gegend, Umgegend; 
von rego, eine Richtung nehmen, die 


Schritte richten. — R. auricularis, die 
Ohrgegend.— R. buccalis, die Ba- 
ckengegend. — R. cardiäca, die Herz- 


gegend = Serobicùlus cordis, Anti- 
cardium. — R. cervicalis, die Nacken- 
gegend. — R. epigastrica, die Oberbauchs- 
gegend = Epigastrium. — R. facialis, 
die Gesichtsgegend. — R. frontalis, die 
Stirngegend. — R. gastrica, R. meso- 
gastrica, Mesogastrium, die Magenge- 
gend, die Mittelhauptgegend. — R. gut- 
turalis, Fossa gutturalis, die Kehlge- 
gend, die Kehlgrube. — R. Ahypochon- 
driaca (dextra et sinistra, die rechte 
und linke) Seitenweichengegend, Unter- 
rippengegend — Hypochondrjum. — R. 
hypogastrica, en: die Unter- 
bauchsgegend.— R. ıliaca, die Hüftbein- 
gegend.— R. ischiatica, die Hüftgegend. 
— R. inguinalis, die Weichengegend, 
Inguen, Plur. Inguina. — R. jugalis, 
die Jochbeingegend. — R. nasalis, die 
Magengegend. — R. mentalis, die Kinn- 
gegend. — R. nuchae, R. nuchalis, die 
Nackengegend = R. occipitalis inferior, 
Occipitium, R. oceipitis postica, die 
Hinterhauptsgegend.— R. ocularis, die 
Augengegend. — R. temporalis, die 
Schläfengegend — Tempora. — R. zy- 

omatica, die Jochbeingegend = R. ma- 
I. — R. verticalis, die Scheitelge- 
gend. — R. umbilicalis, die Nabelge- 
gend. — R. pubis, die Schaamgegend.— 
R. perinealis, die Mittelfleischgegend. — 
R. sacra, die Kreuzgegend.— R. prae- 
cordialis, Praecordium, die Herzgru- 
bengegend. 


Begius 


regius, königlich; v. Rex. — Morbus 
regius, nannte man die Gelbsucht, in- 
dem man die gelbe Hautfarbe bei dersel- 
ben auf die Farbe des Goldes, dem Rex 
metallorum bezog. 

Regula, die Regel, die Vorschrift; 
das Lineal! v. rego, s. Regimen usw. 

Begülus, 1. ein kleiner König; Dem. 
v. Rex. — 2. ein sog. Metallkönig =re- 
qulinisches Metall, für welches die Che- 
miker u.a. das Zeichen einer kleinen 
Krone brauchten. — R. antimonii (me- 
dicinales) =— Stibium (ferro mixtum, 
eisenhaltiges) Spiessglanzmetall. 

Begurgitatie, Eructatio, das Wie- 
derauswürgen ; v. Gurges, der Abgrund; 
regurgito, wie aus dem tiefen Abgrunde 
hervorheben. 

Reiteratio, Iteratio, die Wiederho- 
lung, wiederholte Anfertigung derselben 
Arznei; ilerum, itero, reitero, wieder- 
holen. 

Mejectio, das Abwerfen, Wegwerfen ; 
v. rejicio, zurückwerfen, abwerfen. — 
R. unguis, Onychoptosis, das Ab- 
werfen der Nägel. 

Relatio, 1. eig.: das Zurückbringen, 
Zurückberichten; v. refero, zurücktragen ; 
— 2. das Verhältniss, der Zustand eines 
Dinges mit einem andern verglichen; — 
3. der Bericht (von etwas Geschehenem); 
R. medico-legalis, der gerichtsärztliche 
Bericht. Men‘ 

relativus, sich (auf etwas) beziehend ; 
s. Relatio. — Quantitas relativa, die 
relative Menge. 

relaxans, erschlaffend; v. relaxo, er- 
schlafen. — Relaxantia (remedia), er~- 
schlaffende Mittel. 

Belazatio, die Erschlaffung, das Nach- 
lassen (der Straffheit); s. relaxans. — 
R. cordis et arteriarum = Diastole, 
das Zusammensinken des Herzens u. der 
Arterien. — R. uteri, Hysteranesis, 
(nicht: Hyperanesis!) die Erschlaffung 
des Uterus. 

Remanso, das Zurückbleiben, z. B. 
des monatl. Blutabganges, Amenorrhoea 
(emansionis), Emansio mensium. 

Remedium, Auxilium, das Mittel, 
Hülfsmittel (gegen etwas); v. re- u. me- 
deor, heilen, wirken gegen. — Remedia 
diaeritica, eine vollkommne Krisis be- 
wirkende Mittel. — Rem. specificifica, 


Beorganisatio 


specifisch (auf eigenthümliche Weise ge- 
gen die Form und das Wesen der Kht. 
wirkende Mittel. 

Beminiscentia, das Gedächtniss, Me- 
moria, Anamnesia, die Wiedererin- 
nerung, das Gedächtniss; v. re- u. 
memini: reminisceo, sich wieder besinnen. 

Memissio, das Nachlassen, der Nach- 
lass, die Abnahme; v. re- u. mitto, las- 
sen, losgeben; remitto, losgeben, nach- 
lassen.— R. morbi, R. febris, das Nach- 
lassen der Kht, die Abnahme des Fie- 
bers. — R. pulsus arteriarum, Nachlass 
der Heftigkeit des Arterienpulses. — Re- 
missio virium, Atonia, der Nachlass 
der Kräfte. 

remittens, nachlassend; s. Remissio.— 
Febris rem., ein nachlassendes Fieber. 

BRemotio, die Entfernung, Wegschaf- 
fung, Beseitigung; v.: 

remötus, entfernt, fortgeschaffi; von 
re- u. moveo; removeo, fortbewegen, 
wegschaffen. — Caussa morbi remota, 
die entfernte Khts- Ursache. 

Remülus, 1. das kleine Ruder; Dem. 
v. Remus. — 2. der hintere Theil der 
Rippen, wegen ihrer. Ausdehnung in die 
Breite, 

Ren, genit. Renis, 0 vepoor, die 
Niere; v....?— Ren succenturiatus, 
Ren parvus, Capsula atrabilaria, die 
Nebenniere, Glandula suprarenalis. 

renälis, zur Niere gehörig; v. Ren. — 
Calculus renalis, ein Nierenstein. 

Beneulus, Reniculus, Renulus, 1. 
eig.: die kleine Niere, Demin. v. Ren; 
— 2. der Nierenlappen. 

reniformis, nierenförmig; v. Ren u. 
Forma. — Semina reniformia, nieren- 
förmige Saamen, 

Renisus, Renitentia, das Widerstre- 
ben, der Widerstand; Resistentia; v. 
renitor, widerstreben. 

BRenuneciatio, Renuntiatio, 1. eig.: 
die Bekanntmachung; v. re- u. Nuncius, 
(der Bote, und was er bringt, die Nach- 
richt;) renuncio, bekannt machen ; — 
2. der Fundschein, der Obductionsbericht 
über das bei gerichtlicher Untersuchung 
einer Leiche Befundene,, das Fisum re- 
pertum. Die demselben nachgefügte ärzt- 
lich-physiologische Beurtheilung ist das 
Parere medicum. 


Reorganisatio, die Wiedereinrichtung 


Repellens 


einer organischen Störung ;.v. re- u. Or- 
ganum: reorganiso, Gestörtes wieder 
einrichten. 

—— zurüektreibend; v. re- u. 
pello ; repello, zurücktreiben. — Repel- 
lentia (remedia), zurücktreibende Mittel. 

repens, kriechend; v. repo = 0, 
donw, kriechen. — Fascia , Spica, 
die sich langsam ee i pr Binde, 
die Kornährenbinde. 

repentinus, plötzlich erscheinend, (etwa: 
nachdem es sich eine Zeitlang heimlich 
kriechend verhalten hat? also v. repens?) 
— Morbus rep., eine plötzlich einbre- 
chende Kht: 

repercutiens, zurücktreibend, zurück- 
schlagend; v. re- u. percutio: repercutio, 
zurückschlagen. — R tientia (re- 
media), plötzlich zurücktreibende Mittel. 

Repetitïo, Iteratio, die Wiederholung des- 
selben Geschäfts; v. repẽto, wiederholen. — R 


medicamenti, die wiederholte Anfertigung einer 
Arznei. 


Mepletio, die (Wieder-) Anfüllung; 
v. repleo, (wieder-) anfüllen. — i 
sanguinis, Plethora, die Blutüberfül- 
lung. 

Repositio, die ( Wiederversetzung in 
die gehörige Lage,) die Wiedereinrich- 
tung, Zurückschiebung. — R. herniae, 
Taxis, Reductio, die Zurückbringung 
eines Leistenbruches usw.; v. repöno, 
wieder in die frühere Lage versetzen. — 
R. ossis (luxatı), die Wiedereinrichtung 
eines luxirten Knochens. — R. fractürae, 
die Wiedereinrichtung eines Beinbruches. 

Meproductio ,„ die Wiederersetzung, 
Wiedererzeugung; v. re- u. prodüco, re- 
prodico, wieder hervorbringen. 


BReproduetivitas, die Wiederersetzungs- 
fähigkeit, sog. Reproductionsvermögen; v.: 

r , wieder ersetzend, zur 
Wiederersetzung fähig; s. Reproductio. 

Reptile, to &Eponerov, dontov,o 
zon otyg, ein kriechendes Thier; 
v. dono, versetzt enw, repo, Serpo, 
(alles dasselbe Wort!) kriechen, Franz. 
| ramper! vergl. Herpes, Serpens, 
Serpigo etc. Der Hannöv. Bauer sagt von 
seinen Kindern; ‘se répet op der ere, sie 
kriechen auf der Erde umher, repunt (reptant) 
in terra! — 

repugnans, -widerstreitend, entgegen- 
gesetzt (in der Wirkung); v. re- u. pu- 
gno: repugno, widerstreiten. — Re- 
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Besinolica 


pugnantia (remedia), widerstreitende 
(der Heilungsanzeige widersprechende ) 
Mittel, 

Bepugnatio, der Widerstreit; s. re- 
pugnans. 

Mepuisio, Repulsus, die Zurücktrei- 
bung (eines Ausschlages usw.); s. re- 
pellens. 

BRepundum (spinae dorsi), Lordösis, die 
—— des Rückgrats; v. rependo, schwan- 

en, USW. 

BMequies, die Ruhe, Rast, Erholung; Quies, 
v. re- u, Quies. 

Res, die Sache, der Gegenstand, 
um den es sich handelt. — Res venerea, 
Coitus, der Beischlaf. — Res natu- 
rales, die (sechs zur Gesundheit erfor- 
derlichen) natürlichen Dinge.— Res sex 
praeternaturales, die (sechs krankma- 
chen) widernatürlichen Dinge. 

Besectio, das Wegschneiden, Ampu- 
tatio; v. reséco, wegschneiden, — R. ar- 
ticulorum, das Wegschneiden der Ge- 
lenkenden. | 

reserans, eröffnend, aufschliessend: v. 
resero, aufschliessen.— Reserantia (re- 
media), die eröffnenden Mittel, z.B. die 
Laxantia. 

Besidentia, Sedimentum, der Boden- 
satz; v. resideo, sich (wieder) setzen. 

Resina, 7 öytırn, das Harz; von 
bew, fut. (ġyow.) pevow, fliessen, aus- 
Besen, weil vieleHarze zum Theil von 
selbst aus den Mutterpflanzen fliessen. — 
R. alba communis, R. vulgaris, R. 
pini, das weisse gemeine Harz, das Fich- 
tenharz. — R. colophonia — Colo- 
phonium, das Geigenharz.— R. elastica, 
Gummi elasticum, das Kautschuk. — 
R. flava, R. nigra, das gelbe oder 
schwarze Harz, Terebinthina. 

a harzig; 5.: 

resinätus, mit Harz bestrichen oder 
überzogen ; verpicht usw.; v. Resina. 

Resinodea (remedia), harzähnli- 
che Arzneien; v. resinodes. 

Mesinoides, nennt Beral in Paris 
die zusammengesetzten Harzauf- 
lösungen, z.B. die meisten Pflaster, 
die harzhaltigen Salben; kürzer: Resi- 
nodea; v. resinoides. 

Besinolea, bei Beral: die einfa- 
chen (arzueilichen) Harzauflösun- 
gen; vgl: - 

Resinolica, bei Beral: die (arznei- 


Besinosus 


lichen) Harzverbindungen überhaupt, 
welche dann wieder in Resinodea, 
Resinoidea usw. eingetheilt werden 
sollen; v. Resina. Vgl. Aecetolata ! 
resinosus, öerivodng,harzig, Harz 
enthaltend; s. Resina. — Resinosa (re- 
media), die harzigen Mittel.— Resinoso- 
volatilia, die harzig-füchtigen Mittel. — 
Resinosa acria, die harzig-scharfen!Mittel. 

Besistentia, der Widerstand, Reni- 
sus, Renitentia, v. resisto, widerstehen. 

Resolutio, die Auflösung, Zertheilung; 
v. resolvo , auflösen. — R. tumoris in- 
flammati, Discussio inflammationis, die 
Zertheilung einer Entzündung. — R. 
morbi, Ly sis, die Entscheidung (Lösung) 
einer Kht ohne merkliche kritische Aus- 
leerungen. — Resolutio nervorum = Pa- 
ralysis.— R. ventriculi autopeptica 
= Gastromalacia. 

resolvens, auflösend; s. Resolutio. — 
Resolventta remedia — Discutientia, 
auflösende (zertheilende) Mittel. — Spe- 
cies resolventes, zertheilende äussere 
Mittel. 

Resonitus, 1. der Wiederschall, das 
Echo; v. resöno, wieder tönen, zurück- 
schallen ; — 2. bildlich: der ‚Gegenspalt, 
Contrafissüra, le — | 

resorbens, aufsaugend;; s. Resorptio. — 
Resorbentia (remedia), aufsaugende od. 
die Aufsaugung befördernde Mittel. — 
4 asa resorbentia, die aufsaugenden Ge- 
ässe. 

Mesorptie, die Wiederaufsaugung; v. 
resorbeo , wiederaufsaugen. — R. cuta- 
nea, R. cutis, die Hauteinsaugung, (In- 
halatio cutis). 

respirabilis, athembar; v. Respiratio. 
— Aer respirabilis, athembare = zum 
Aıhmen taugliche Luft. 

Bespiramen, Respiramentum, Respi- 
rätus, Respiratio, das Athmen, Athem- 
holen, Anapno&, Anapneusis, Ana- 
pneustia, v. respiro, athmen. — Re- 
spiratio abolita, Apnoë, die Athemlo- 
sigkeit.— R. anhelosa, das keuchende 
Athmen, — R. anxia, das ängstliche 
Athmen. — R. brevis, Brachypnoea, 
das kurze Athmen. — R. elangens, das 
pfeifende Athmen. — R. debilis, das 
schwache Athmen. — R. difficilis, D ys- 
pnoea, das schwere Athmen. — R. 
erecta, R. supina, das nur in aufrech- 


Bete 


ter Stellung od. in der Rückenlage mög- 
liche Athmen.— R. in , das aus- 
setzende (unterbrochene) Athmen. — R. 
luctuosa; R. suspiriosa, das jammernde 
und seufzende Athmen. — R. profunda, 
das tiefe Athmen.— R. stertorosa, das 
schnarchende Athmen, Sterter. — R. 
suffocativa, das mit Erstickungszufällen 
verbundene Athmen. — R. tarda, das 
langsame Athmen. — R. celeris, das 
schnelle Athmen. 

respiratorius, zum Athmen gehörig 
oder dienlich. — Bespiratortum abdo- 
minis—Diaphragma,dasZ werchfell. 

Restagnatia, das Stauen, Restagniren, 
zum Ueberfliessen voll sein; (nicht: das 
Ueberfliessen selbst!) 

restaurans, ersetzend, restaurirend, v. 
restauro, wieder ersetzen. — Restau- 
rantia remedia, die (Kräfte) wieder er- 
setzende Mittel. 

Restauratio, die Wiederersetzung (der 
Kräfte) usw. l — 

formis, strickförmig, seilförmig; 

v. Restis. — Corpora cerebelli restiformia, 
Crura cerebelli ad medullam oblongatam, die 
mittleren (runden) Schenkel des kleinen Hirns. 
a „ das Seil, Strick; verwandt mit 


Bestitutio, Redintegratio, die Wie- 
derersetzung, Wiederherstellung; v. re- 
stituo, herstellen, erseizen.— 2. die 
Einrichtung (eines Bruches usw.)— R. 
organica partium deperdilarum, die 
Wiederersetzung verlorner Theile = Chi- 
rurgia curlorum. 

Resumptio, die Wiederaufnahme des 
Verlornen und was dazu behülflich ist; 
v. resiimo, wieder zurücknehmen. 

resumptivus, resumptorius, die Re- 
sumption befördernd.— Resumptiva (re- 
media), Resumptoria, die Wiederauf- 
nahme der verlorenen Kräfte, der ver- 
lorenen Masse befördernde, stark und 
schnell nährende Mittel. | 

Retardatio, die Verzögerung; v. re- 
tardo, verzögern. — R. partüs, die Ver- 
zögerung einer Geburt. 

Rete, to anpıflyorgoy, v. Hebr. nws 
(reschith) restis, früher retis, das Netz. 
— Rete majus, Omentum majus, das 
grosse Netz. — Rete arteriosum, das 
Schlagadergewebe.— Rete. mirabile, das 
sog. Wundernetz, die auflallende Ver- 
wickelung verschiedener Gefässe um die 


Betentio 


Schleimdrüse im Hirne.— Rete vascu- 
losum, das Adernetz, Gefässnetz. — 
Retia uteri — Ligamenta uteri lata, 
die breiten Mutterbänder. 

Betentio, die Zurückhaltung; v. re- 
u. teneo: retineo, zurückhalten, — R. 
aërea, besser: R. spiritus, Dyspnoea, 
das Schwerathmen. — R. alvi, Copri- 
schesis (nicht: Coproischesis!) die Stuhl- 
verhaltung. — A. bilis, Ischocholia, 
die Verhaltung der Galle, wie bei Icte- 
rus). — A.partus, Tecnischesis, To» 
eischesis, Dystocia, die Verhaltung 
der Geburt, das Schwergebären. — R. la- 
etis, Ischogalactia, die Milchverhal- 
tung. — A. lochiorum, Lochiosche- 
sis, Ischomenia, die Verbaltung des 
Monatsflusses, Amenorrhoea retentionis, 
A. emansionis?— R. seminis, Ischo- 


spermia, Gonischia, die Samenver- 


haltung. — R. urinae, R. vesicalis, 
Ischuria (vera), die Harnverhaltung. 

reticularis, netzförmig, zu einem Netze 
gehörig; v. Rete. - 

reticulätus, wie ein Netz gefertigt; 
mit einem: Netze versehen; v. Rete. 

MReticulum, ein kleines Netz; Demin. 
v. Rete.— R. cutaneum, R. mucosum, 
das Schleimnetz — Reticulum mucosum 
Malpighii, das Malpigh’sche Schleimnetz. 

retiformis, (relinus), netzförmig; v. 
Rete u. Forma. 

Retina (tunica), Tunica intima (oculi), 
Tunica nervea, die Nervenhaut, innerste 
Haut des Auges, die Netzhaut, weil sie 
als höchst feines Gefäss- und Nervennetz 
erscheint, welches, wie man sonst meinte, 
das Licht durch seine Maschen, gleich- 
sam wie ein Sieb durchlassen sollte. 

Retinacülum, Hamus, Hamülus, 
ein Werkzeug zum Zurückhalten, ein 
Haken; s. Retentio.— R.tendinum pe- 
roneorum, das Halsband der Waden- 
beinmuskeln, Vagina malleotaris externa. 

Retinitis, soll bedeuten: Entzündung der 
sogen. Netzhaut im Auge; barbarisch gebildet 
aus Retina, die sog. Netzhaut im Auge; 
und der Griech, weibl. Beiwortendung - rs, 8. 
Iritis. Richtiger würde sein: Optoneuritis, 

Belioium — Reticulum. 

Betractio, Retractus, das Zurückzie- 
hen; v. reträho, zurückziehen. — A. 
musculorum laesorum, R. arteriarum 
subligatarum , die Zurückziehung der 


Beunio 


verletzten Muskeln, der unterbundenen 
Arterien usw. 

Retractor, der Zurückzieher, ein Werk- 
zeug zum Halten (auch Zurückhalten) 
der Muskeln bei Amputationen, um sie 
vor unnöthigen Verletzungen zu hüten. — 
Musculi retractores, Musculi retrahen- 
tes, die zurückziehenden Muskeln. 

Betrimentum, der feine Ausscheidungs- 
stoff, die Schlacke, Scorza, v. retero, 
wieder,. ferner reiben, noch mehr me- 
ehanisch verkleinern. — KExerementum bezeich- 
net nur die gröbern Ausscheidungen; ist also 
nicht synonym mit Retrimentum ! 

Retrocessus, das Zurückweichen, Re- 
trogressus, das Zurück, der Rückgang; 
v. retroc&do, zurück weichen. 

Metroflexzio, das Zurückbeugen ; von 
retrofleeto, zurückbeugen. — Hystero- 
loxia posterior, die Rückbeugung der 
Gebärmutter. 

retrogradus, zurückgehend, zurückge- 
treten; v. retrogradior, zurückgehen, zu- 
rücktreten. — f Beer Cine retrogrädum, 
der zurückgetretene Ausschlag. 

Betrogressus, s. Retrocessus. 

retropulsus, zurückgetrieben; v. re- 
tropello, zurücktreiben. — Exanthema 
retropulsum, ein (durch Kälte u. dgl.) 
zurückgetriebener Ausschlag. 

Betroversio, die Rückwendung, Zu- 
rückbeugung; v. retroverto, zurück wen- 
den, zurückbeugen. — R. uteri, Hy- 
steroloxia posterior, die Umbeugung 
des Uterus nach Hinten. | 

Beunctor, der Salbgehilfe (des Arztes), 
ein Amanuensis, der beim- Arzte den 
Dienst des Salbens, Badens, Klystierens 
usw. versieht; v. re- u. ungo, salben, 
oft wieder salben. 

Reunio, die Vereinigung, Wiederver- 
einigung; V. re- u. unus: reunio, wie- 
der vereinigen. — R. partium discissa- 
rum, R. partium separatarum, die 
Wiedervereinigung getrennter Theile. — 
R. partium laesarum per primam in- 


tentionem, die'Heilung getrennter Theile 


durch die schnelle Vereinigung == Syn- 
thesis, Agglutinatio. — Reunio partium 
Br secundam intentionem, Heilung von 

erletzungen auf gewöhnlichem Wege 
durch Eiterung u. Vernarbung. — Reu- 
nio vasorum, Anastomosis, die Ver- 
einigung getrennter Gefässe durch Her- 
stellung der Anastomose. 


Bevaccinatio 


Revaceinatio, die wiederholte Ein- 
impfung der Kuhpocken,. nach gutem 
Erfolge der vorherigen Impfung, zur Ver- 
hütung des nochmaligen spätern Aus- 
bruchs; v.: 

revaccinätus, zum wiederholten Male 
vaecinirt, zur Verhütung eines neuen 
Ausbruchs eines pockenartigen Exanthems; 
v. re- u. Faccina: revaceine, wieder- 
holt vacciniren. 

Revivificatio, die Wiederbelebung; 
v. re- u. vivifieo: revivifico, wieder 
lebendig machen. — Rev. apparenter 
mortui, die Wiederbelebung eines Schein- 
todten, — Reviviscentia, besser: Revi- 
vificalio. 

Revolutiana — Anarchia. 

MRevolutio, 1. ein heftiger Vorgang (im 
organischen Leben; v. revolvo , zurück- 
wälzen; — 2. der Vorgang der Involu- 
tion, das Decrementum vitae, die zweite 
Lebensperiode od. die der naturgemässen 
Abnahme, der Process des Schwindens, 
der Gegensatz der Evolutio vitae. 

Revulsio, 1. das (heftige) Zurückrei- 
ssen, das Ausreissen — Haaren, von 
Zähnen usw.); v. reve "i (heftig) weg- 
reissen , ausreissen. — 2. das Wegreissen 
eines Theiles, eines Gliedes vom Kör- 
per. — R. sanguinis, das plötzliche A b- 
leiten des Blutes von einem entzünde- 
ten Theile: von den Lungen, vom Kopfe, 
durch reichlichen Aderlass = Antispäsis. 


revulsivus, revulsorius, ableitend ; 6. 
Bevulsio. — Fenaesectio revulsiva, Ps. 
revulsoria, der ableitende Aderlass. 

Bez, eig. der zn v. rego, ) 
regieren; vgl. Regülus 

Bhā, to ö«, — FTP önov =- 
Rheum, die Rhabarber; eig. : 
zel überhaupt , Radix! u. Be ee 
bes. rauhe (oder grosse?) Wurzel, so 
dass der rauhe (eigentlich doppelt 
rauhe, asperrimus !) Laut ‘gleichsam das 
Rauhe der meisten ‚Wurzeln. oder bei’m 
Rheum wol auch_das Grosse, Wirk- 
same usw. andeulet. . Vorzugsweise nannte 
man das vor. vielen. Wurzeln geschätzte 
Rheum Wurzel schlechtweg, so wie 
auch jetzt die Aerzte Cortex, Lichen 
usw. schlechtweg sagen, statt Cort. Pe- 
ruvianus, Lichen Islandieus etc. Um 
eine besondere Art des Mittels anzudeu- 
ten, setzte man verschiedene Adjective 


von Ländernamen hinzu, und bildete so: 
Rha-Barbarum , Rha- Ponticum etc., 
Rheum aus der Barbarei, Rh. vom Pon- 
tus. Wer aber ¢ Teutsche Rhabarber’ 
sagt, spricht sehr unpassend, wenn er 
nicht etwa Teutschland zur Barbarei 
zählt. — Vergl. noch Radix, Rhadix, 
Rhabdos ete.— Rha Ponticum = Rheum 
Ponticum, Radix pontica, die Pontische 
Rhabarber, von der Wolga u. vom Pon- 
tus Euxinus ; Rhabarbarum monacho- 
rum, die Möncherhab arber, die dem 
Rheum dem Ansehen und der Wirkung 
nach ähnliche Wurzel von Rumex al- 
pinus. — Rheum Australe Don, vom 
Himeleia ist bekanntlich das beste u. ächte. 


Rhabarbarina (remedia), die Rhabar- 
bermittel.— Rhabarbarina purgantia, 
purgirende Rhabarbermittel.— Rh. tonica, 
tonische, stärkende, in kleinen Dosen 
meistens gegen Durchfall wirkende Mittel. 

rhabdödes, rhabdoides, rha- 
bdoideus, 6aßdosıdns, baßdudng, 
stabförmig, ruthenförmig, bes. 
wie ein gebogener Stab oder eine 
gebogene Ruthe; v. Rhabdos u. Zidos.— 
Sutüra rhabdödes od. sayitläta, 
die sog. Pfeilnath, wegen ihrer einem 
gebogenen Stabe ähnlichen Form. — Je- 
doch gilt diese Erklärung nur vom Griech. rha- 
bdodes. Das Lat. sagittata u.das Teutsche 
Pfeil — entstand daher, dass diese Nath, in 
Verbindung mit der Kranznath, allerdings einem 


Pfeile mit grossen Haken od. Flügeln 
ähnlich sieht. 


Khabdomantia, 4 daßdonavrera, 
das Wahrsagen aus Ruthen u. Stäben, das 
Schlagen der Wünschelruthe! s.: 

rhabdomantieus, den Gebrauch von 
Zauberstäben oder Wünschelruthen oder 
das Aufsuchen von Metalladern od, Was- 
seradern unter der Erde mittelst einer 
Wünschelruthe betreffend ; v.: 

Mhabdomantis, h u. 7 ġa f ĝo z æ v- 
tic, ein des Gebrauchs der Wünschel- 


ruthe Kundiger; sonst auch ein Za u- 


berer; s. Mantis u.: 

Mhabdos, o aßðoc, die Ruthe, 
der Stab; auch der Zauberstab, die 
Wünschelruthe; v. Rhapis, Rha- 
phis; eig. aus ganıdos, contr- nach einer 
Seite in Sams od. fagıç , ‚nach. der an- 
dern Seite in balos, das :dann wieder 
entw. antog od. ýu/ffoe werden musste. 
Vgl. noch Rhaphe, Rapa ete.! ` - 





Rhachetae 


Bhachetae — Museuli rhachiaei, die Rū- 
ckenmuskeln ; übel gebildet aus Rhachis u. croç, 
(n9os, die Gewohnheit, Sitte,) also == Gesell- 
schafter; wofür das einfache und deutliche: M u- 
sculi rhachinei den Vorzug verdient. 

rachiseus, öay:alog, zum Rückgrat 
gehörig, dasselbe betreffend usw.; von 
Rihachis. 

Mhachisgra, der gichtische Rü- 
ekenschmerz; v. Rhachis u. Agra. 

der Rückgratschmerz; 
v. Rhachis u. Algos. Also nicht — Not- 
algia! welches mehr den Schmerz im 
ganzen Rücken u. bes. in den fleischigen 
Theilen desselben bezeichnet. — Bei Ei- 
nigen auch: = Colica Pictonum, die 
Bleikolik, bes. wenn bei dieser Läh- 
mungen der untern Extremitäten entste- 
hen, Notalgia metallica, Notalgia sa- 
turnina. Wenn das oder ein ähnliches Uebel 
in Poitou auch nach dem Genusse säuerlichen 
Obstweins, als Colica Pictonum od, Pictavien- 
sium vegelabilis od. sog. Cyder-Kolik entsteht, 
so wäre wol zu untersuchen, ob der saure 
Wein als solcher, oder weil er in bleihaltigen 
Gefässen gestanden hatte, das Uebel verursacht 
hat? — Astrue bezeichnete jede Bleikolik als 
Rhachialgia saturnina, weil die rhachialgischen 
Zufälle die Haupterscheinang dabei machten, 
rhachialgiticus, Rhachialgia od. Rha- 
chialgitis betreffend, daran leidend usw. 

Bhachialgitis, 1. gewöhnl. falsch st.: 
Myelitis; (vgl. C. G. Kühn 1. c.) 2. 
ein Schmerz im Rückgrat mit entzündli- 
chem Zustande des letztern, Rhachial- 
gia inflammatoria; v. Rhachialgia, 
vgl. Iritis. 

Mhachidägra® — Rhachiagra. 

rhachideus, besser: rhachineus, 

Bhachiocampsis — Rhachioloxia, 
die Verbiegung des Rückgrats, Krüm- 
mung der Wirbelsäule, während Rha- 
ehioloxia eig. mehrfache Verkrümmun- 
gen derselben bezeichnet. 

Mhachiochysis, Hydrochysis colum- 
nae vertebralis (od. in columnam ver- 
tebralem?), die Wasserergiessung in die 
Wirbelsäule; v. Rhachis u. (Hydro-)Chysis. 

Mhachiocyphösis, Gibbus, die Rück- 
gratsauskrümmung nach hinten, der Bu- 
ck el; v. Rhachis u. Cyphosis, was allein 
schon dasselbe bezeichnet. 

Mhachiodynia, der (krampfige oder 
auch hämorrhoidalische, nicht rein ner- 
vose) Rückenschmerz, (also: nicht syno- 
nym mit Rhachialgia!) v.Rhachis n. Odyne. 

rhachiodynicus, rhachiodynus, 


Krauss etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 


Rhachiotomia 


Rhachiodynie betreffend, daran leidend, 

davon veranlasst, usw. 
rhachiomyelitiens , Rhachiomyelitis 

betreffend, daran leidend usw. 

Bhachiomyelitis, Myelitis spina- 
lis, die Rückenmarksentzündung; von 
Rhachiomyelos, vgl. Iritis. 

xhachiomyelophthisicus, Rhachio- 
myelophthisis betreffend, daran leidend, 
davon herrührend. 

Rhachiomyelophthisis, die Rücken- 
marksschwindsucht, Rückendarre, Tabes 
dorsualis; v. Rhachiomyelos u. Phthisis. 

Bhachiomyelos, Medulla spinalis, 
das Rückenmark; v. Rhachis u. Myelos. 

Mhachioparalysis, die Rücken- 
markslähmung; v. Rhachisu. Paralysis. 

rhachioparalyticus, Rhachioparalysis 
betreffend, daran leidend , davon herrüh- 
rend usw. 

Rhachiophyma, 1. eigentl. eine G e- 
schwulst am Rückgrat, eine Auf- 
treibung des Rückgrats; 2. weni- 
ger richtig: Fleischgewächs u. dergl. Ge- 
schwulst am Rücken; von Rhachis und 
Phyma. 

Rhachioplegia, eine Lähmung der Rü- 
ckenmarksnerven nach Schlagfluss usw.; 
v. Rhachis u. Plege. 

rhachioplegicus — rhachiopara- 
Iyticus. Nach Manchen jedoch nur eine theil- 
weise Lähmung des Rückgrats. 

BRhachiorrheuma, Rheumatismus dor- 
sualis, das Lendenweh, besond. das 
wirklich oder vermeintlich rheumati- 
sche, der Kreuzschmerz; v. Rhachis 
u. Rheuma. 

rhachiorrheumaticus, Rhachiorrheu- 
ma betreffend, daran leidend usw. 

Rhachioscoliöma, der Seitenbu- 
ckel, das Ausweichen des Rückgrats 
nach der Seite; v. Rhachis u. Scolioma, 
welches letztere allein auch dasselbe be- 
zeichnet. 

Mhachioscoliösis, 1. eig.: der Bil- 
dungsprocess des Rhachioscolioma; von 
Rhachis und Scoliosis; — 2. f. st. Rha- 
chioscolioma. 

rhachioscolioticus, Rhachioscoliosis 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw. 

Rhachiotomia, die Eröffnung u. Un- 
tersuchung des Rückgrats; v. Rhachis u. 


Tome. 
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Bhachiotomicus 


rhachiotomieus, rhachiotomus, 
Rhachiotomie betreffend, zur Verrichtung 
ders. dienlich, dazu geschickt usw. 

Rhachiotomum, Rhachiotömus, 
ein Messer und sonstiges Werkzeug zur 
Eröffnung des Rückgrats-Canals; wie 
z.B. das von Aral (Froriep’s Notizen 
557 — 26, 7.), wodurch die Rücken- 
markhöhle zugleich an beiden Seiten, 
ohne alle Verletzung des Rückenmarks, 
geöffnet wird; v. Rhachis, Tome etc. 

Rhachiparalysis, richtiger: Rhachio- 
paralysis. 

Rhachiplegia, richtig.: Rhachioplegia. 


Rbachirheuma, unrichtig statt: Rha- 
chiorrbeuma. 
Rhachis, % 6ayıc, 1. der Grat, 


Rückgrat; daher: die Mittelrippe 
in Pflanzenblättern (óayıç pvłlov), 
der Rücken der A TRPA bırog) 
usw.; 2. Bot. auch: die Spindel oder 
der gemeinschaftliche Stiel in der 
Mitte der Aehren, der Haselnusskätzchen 
usw.; eig. aber jede stark vorstehende 
Unebenheit, wie die Dornfortsätze 
am Rückgrat, der Felsenrücken ei- 
ner Bergkette usw., was die Verbindung 
des R mit Hauch- u. Zischlauten gleich- 
sam nachzubilden sucht; vergl. die Be- 
merkk. unter R pag. 879. u. bes. Rha- 
phis etc. — 3. Receptaculum floris, der 
Blüthenboden, die Blüthenaxe, 
der Theil der Pflanzenaxe, um welche 
die Organe gestellt sind, welche die 
Blüthe ausmachen. (Der Theil der Axe, 
welcher die Blüthen od. die (blattlosen ) 
blüthentragenden Zweige trägt, heisst da- 
gegen der Blüthenstand, Inflorescen- 
tia.) — Beide Bestimmungen Nr,2u,3 bezeich- 
nen wesentlich dasselbe, ergänzen sich jedoch 


gegenseitig. 

Mhachitae, Rhachiaei (musculi, ol 
vs) Hayıaloı, ayırar, die Rü- 
ckenmuskeln; v. Rhachis. 

Bhachites, (ó velos) Gayırıng, das 
Rückenmark, v. Rhachis. 

rhachiticus, öayırızog, rhachi- 
tisch, an Rhachitis leidend, daraus ent- 
standen usw.; v.: 

Mhachitis, 57 öayitıg (vooog), gen. 
-:dog, -idis, die Rhachitis, sogen. 
Englische Krankheit, Morbus an- 
glieus, Englische Knochenkrankheit, die 
sog. doppelten Glieder; eig. Rück- 


Bhaeboscelia 


gratskrankheit, weil der Rückgrat 
bei höhern Graden der Krankheit am 
auffallendsten verändert wird, Spina 
nodosa, Osteomalacia. — Rhachitis 
adultorum, Mollities ossium, Osteoma- 
lacia; v. Rhachis; vgl. Iritis. 

Rhachitismus, bei Einigen =R hachitis. 

Rhachitomus, richtiger:Rhachio tomus, 

Rhachos, Rhachus, Rhacos, Rha- 
808, Ò uyog, ýaxoç, ayos, 1. etwas 
Zerreissendes: ein Dorn, eine Nadel ; — 
2, etwas Zerrissenes: ein Hautriss, eine 
Wunde, eine gerissene Wunde, ein tief 
gerissen erscheinendes Geschwür, Uleus 
lacerum; v. ġņyvuju, reissen, zerreissen; 
— 3. gezupfte Fäden zur Bedeckung des 
Geschwürs mit Charpie. 

rhacödes, óaxosðyc, wie eingerissen, 
wie eingekerbt, runzlieht; v. Rhacos u. 
eidog. 

Rhacöma, 70 axvua, die aufgerissene 
Stelle; das Product der Rhacosis; — 2. 
Scrotum pendulum, Laxitas scroti, der 
runzlich herabhängende Hodensack. 

Bhacösis, 7 daxwoıg,1.die Aufreissung ; 
— 2. der Process der Bildung des Rhaköma. 
— "Paxuwoıg ooysov, Laxilas scroti, 
Serotum pendulum, das Herabhängen des 
Hodensacks. — Xalwusvov toù xata 
toy 007209 depguarıg % barwmsıs yr- 
vetat, nados angsnsorarov. TMavà à. 
Aıyıv., (S, Ë.) = Bei Erschlaffung 
der äussern Haut des Hodensacks entsteht 
die Rhakosis, ein sehr widerliches 
Uebel. [Das Mangelhafte in der Dar- 
stellung ist jedem Wundarzt bekannt!] — 
3. bei Neuern auch, z.B. bei 4ltschuhl: 
Vereiterung der Thränencarunkel, weil 
die Gegend des innern Augenwinkels we- 
gen des trocknenden Schleims u. Eiters 
dann fast immer rauh u. uneben erscheint. 

Rhaebauchen, der schiefe Hals, Schief- 
kopf; v. rhaebos u. Auchen. 

RAhaebocrania, besser: Rbaebauchen; 
v. rhaebos u, Cränon, 

BRhaebodöre, der Schiefhals = Rhaeb- 
auchen; v. rhaebos u. Dere. 

xhaebos, öu:ßos, krumm, gebogen, 
wie ein Stück eines Reifs. 

Mhaebosceles, du:ßooxeiys, krumm- 
beinig; v. Oriental, 25> (koref, korf), 
u. Scelos. 

Bhaeboscelis, die Krummbeinigkeit; 
v» rhaebosceles. 


RAhaebösis 


Mhaebösis — Rlıaeboscelia; von 
rhaebos. 

Rhagădes, «ai üuyades, die Haut- 
schrunden; Plur, v. Rhages. — Rhago- 
des manuum, die Hautschrunden an 
den Händen. — Rhagades ani, Fissurae, 
Scissurae ani, Rimae ad anum cuta- 
neae, die Hautschrunden am After. 

Bhagadis, tœ ġayað:a, Risse in 
der Haut, bes. am After; Demin. v. Rha- 
gas. — Anus quoque multa taediisque 
plena mala recipit, nec inter se mul- 
tum abhorrentes rationes habet. Ae 
primum in eo saepe et quidem pluribus 
locis cutis scinditur: “ Payadın' 
Graeci vocant. Celsus (de Medic. 6, 
18, 7.) = Auch den After befallen viele 
und widerliche Uebel, welche nicht viel 
anders, als ähnliche Uebel anderer Theile 
angesehen und behandelt werden müssen. 
Vor Allem ist das an mehren Stellen des- 
selben oft erfolgende Aufreissen der 
Haut, welches die Griechen ‘Rha ga- 
dia (= Risslein!)’ nennen, zu merken. 

Mhagadise, eigent.:—Rhagades, bei 
Paracelsus n. A, bes.: die Risse an den 
Koieen der Landarbeiter, Risse u, Excoriatio- 
nen am Hodensack usw. 

Mhagas, Singul. v. Rhagades. — 
Payus soti diaigeoig Tervloneva 
eyovoa ta yeılm. Definitt. med. Galenic. 
= Rhagas ist ein schwielichtes Auf- 
reissen Lippen. 

Bhäge, 7 óuyy = Rhagos. Jetzt 
bezeichnet man, bes. in Zusammensetzun- 
gen, (gewöhnl. in der Form ‘Rhagia’) 
damit: einen Aufbruch bestimmter Or- 
gane mit nachfolgender starker Ergiessung, 
welche man desshalb auch wol eine 
active nennt, wie: Haemorrhagia 
= Haemorrhoea activa. — Rhagta, 
ayy, 8 Rhage, Haemorrhagia etc — 
Piorry hat sehr Unrecht, wenn er (Nomen- 
elature organo-pathologique; Paris, 1837, pag. 
IX) behauptet, ‘Rhagia bedeute eig. nur ei- 
nen heftigen Ausfluss und sei das Deminufivum 
von Haemorrhagia == rhagie ne signifie, 
il est vrai [!], qu'un écoulement violent 
et non pas —— de sang et il n'est, 
qw'un diminutif du mot hémorrhagie ! 

Rhages, «i ġaæaysc, 1. die Wein- 
beeren, bes. die getrockneten od. sog. 
Rosinen; 2. die runden fleischichten 
Theile vorn an den ersten Fingergliedern ; 
Plur. v. Rhax. 

rhagicus, besser: rhagodes, da doch eig. 
eine Aehnlichkeit bezeichnet werden soll! 
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Rhăphē 


rhagödes, rhagoides, rhagoideus, 
dbayosıdys,öaywdys,traubenför- 
mig; v.Rhax u. Eidog.— Rhagödes 
(tuntca, unvıy$) y gay mðn c, die Trau- 
benhaut, Uvea (tunica); wegen der 
Farbe so genannt; auch: Tunica cho- 
rödes, choroidea, T. oculi perforata. 

Rhăgos, to u yoç =R hagas, Rha- 
chos, Rhacos, 

Rhamnus, (ġauvoç), der Kreuz- 
dorn; überhaupt eine stachlichte Pf, 
das Wort ist nahe verwandt mit Rhachis, 
Rhacos etc. — Rh. catharracticus, der 
Purgirwegedorn, Spina cervina. 

Rhanter, 6 avto, genit. - 700g, 
-eris, 1. der Besprenger, Benetzer; von 
aiva , besprengen ; — 2. der innere Au- 
genwinkel, weil die hier quellenden Thrä- 
nen ihn oft nässen; — Fontes lacryma- 
rum, Canthi interni oculi. 

Rhaphăgra, Dolor suturarum (ca- 
pitis), der Suturen-Schmerz (bei 
Malfatti); v. Rhaphe u. Agra. 

rhaphanedon, ó«xpavyðoyv, rübenar- 
tig. — Fractura rhaphanedon facta, 
ein wie eine Rübe rein abgebrochener 
Knochen, 

Rhaphanelaeum, Ol. rhaphani, das 
Rettigöl; v. Rhaphanus u. Elaeon. 

‚Rhaphania, die Kriebelkran k- 
heit, der Russische Katarrh; von 
Rhaphanus; weil man die Krankheit von 
der Verunreinigung des Getraides durch 
den Samen von Rhaphanus Rhaphani- 
strum Bot. herleitete, 

Bhaphanidion, Rhaphänis, to óa- 
pyavıdıov, 5 Ööapavır, der Radis, 
das Radieschen, Rhaphanus sativus 
var, Radicüla Bot.? Dem. v. Rhaphanus, 

Mhaphanismus, ò dayavısyıos, 
das Rettigkeilen; v. Rhaphanus oder 
Rhaplıanis. Der Rhaphanismus war bei den alten 
Römern eine Strafe für Ehebrecher: dem Manue 
wurde der Hintere, dem Frauenzimmer eine be- 
nachbarte Oeffaung von den Haaren entblösst, 
wund gemacht, mit heisser Asche eingerieben, 
und dann ein frisch geschälter Rettig in die re- 
spectiven Oeffnungen getrieben. — Vgl. Apor- 
rhaphanidosis, 

Bhaphänus, ó öaparog, der Ret- 
tig, die Rübe; auch: der Kohl; s. 
Rhaphus. — Rh. rusticanus = Coch- 
learia Armoracia Bot.: der Meerrettig.— 
Rh, Rhaphanistrum, der Ackersenf, Hederich. 

Rhaphe, 7 apy, t. die Nath, 2. 
die chirurgische Natlı; 3. die Ver- 


Rhaphesymphyticus 


einigung der Schädel-, Gesichts- u. an- 
derer breiter Knochen; 4. die sichtbare 
Linie, welche an der untern Fläche des 
Penis und über das Scrotum bhinläuft; v. 
duntw, (rapio, rapto, raflen,) fut. day, 
heften, zusammennähen; vgl. Rhapbisetc.! 

rhaphesymphyticus, richtiger: rha ph o- 
symphyticus. 

Rhaphiancistrum, Rhaphidan ci- 
strum, Emden's Hakennadel zum Her- 
vorziehen der Iris; v. Rhaphion od. Rha- 
phis u. Ancistron. 

Rhaphidagögus, Acuductor, Acute- 
naculum, der Nadelführer, Nadelhalter ; 
ein zam Heften mit Nadeln an schwie- 
rigen Stellen; v. Rhaphis u. agogus. 

BRhaphidostixis — Rhaphiostixis; v. 
Rhaphis u. Stixis, 

Rhaphion, zo ġa pov, eine kleine 
feine Nadel, eine Pfrieme usw.; 
Demin. v. Rhaphis. 

Rhaphiorrhamphae (aves), d. Pfrie- 
menschnäbel, wie Lerchen, Meisen 
usw.; v. Rhaphion u. Rhamphos. Du- 
meril, v. Froriep u. A. schreiben 
sehr übel Rhaphiorampfen etc. 

Bhapbiostixis, Acupunctura das (tiefe) 
Nadelstechen, die Acupunctur, ein aus 
dem Orient herstammendes Heilverfahren gegen 
chron. Rheumatismen udgl. Uebel; v. Rhaphion 
u. Stixis. — Da es jedoch hier weniger auf die 
Nadel, als auf das Tief-Stechen ankommt, sò 
scheint der Ausdruck *Bathystixis’ der pas- 
sendste zu sein. 

Mhaphis, óx prs, genit. -ıdoc, die 
Nadel, Nähnadel; die feine Fisch- 
gräte; zwar zunächst verwandt mit 
danıtw, s. Rhäphe; aber wegen der Form 
sicher auch mit Rhachis, Rhachos, 
Rhaphus, Rhapus etc., denn Dor- 
nen, Fischgräten u. dgl. brauchten wol 
alle rohen Völker Anfangs als Nadeln. 
Wie leicht aber die lebendige Phantasie 
der Griechen dgl. zusammenstellte, zeigt 
der Gebrauch von Obeliscus (Bratspiess- 
lein!) für Spitzsäule. Einen ziem- 
lich bedeutenden dergl. Obeliscus von 
400000 Pf., der vor kurzen (1821) nach 
England gebracht wurde, nennen wir ja 
noch jetzt, als treue Schüler der Grie- 
chen, Kleopatra’s Nadel (Üleopatra’s 
needle)! 

Rhaphosymphysis, die Verwach- 
sung der Näthe am Schädel; von 
Rhäphē u. Symphysis. 

rhaphosymphyticus, durch Verwach- 
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Rhax 


sung der Schädelnäthe entstanden, sich 
darauf beziehend usw.; v. Rhaphosym- 
physis. 

Rhaphus, % ó&pus, genit. -vog, die 
Rübe, der Rettig; s. Rhapus. 

Rhapis, 7 danıs, dınıs, Ò ÉtY, 
aw = Rhabdos. 

Rhaponticum, zo ġ& Jlovrıxzor, 
s. Rhã. . 

Rhaps, ò ġew, gen. anog, 8. Rhapis. 

Rhapta, Rhapter, Rhaptes,ögexrys, 
(furry?) Sutor, ein Näber, Schneider; 
ein Werkzeug zum Nähen; v. ġaxrw, suo, nähen; 
vgl. Rhaphis etc. etc. 

Rhapus, 7 anve, bamve, genit. 
-voç, Franz.: la rave, Räüpa! die 
Rübe, der Rettig; alle verwandt un- 
ter sich u. mit Rhaphis, Rhapis etc.; 
ausser der Form mag auch der rauhe, 
scharfe Geschmack bei der Bildung die- 
ser Wörter mitgewirkt haben. 

Rhastõne, GGOTGVM, 1. die Leich- 
tigkeit, Behendigkeit; die Milde bei Durch- 
führung irgend einer Handlung; bei Hip- 
pokr. bes.: das milde, humane Be- 
nehmen des Arztes oder Wun d- 
arztes gegen den Kranken u. bei Aus- 
führung der Cur-Indicationen: Øvorg 
wodavousyn afıoy Heganevew, Oxo- 
HOVOR, ONWg pry voluın pahor y yvarıy 
xare ğgotuvy salhovy m fiy Heganevn" 
avsdsioa de Jyoti totor ta the Teyrne 
ıdovomw & noite, = Die Natur fühlt 
gleichsam das für den Heilzweck Erfo- 
derliche und sorgt dafür, dass es weni- 
ger mit Wagniss, als mit Umsicht, mehr 
mit Milde als mit Gewalt geschehe. Hö- 
her ausgebildet offenbart sie (die Natur) 
dem Kunstjünger, was er zu thun hat. — 
Von öworog, statt Öarorog, sehr leicht; 
— v. 6ascıog Od. ġgdog, leicht (zu 
machen). 

Rhastoneusis, 7 ögoTwwevoıs = 
Rhastone; eig. aber wol: das Leich t- 
machen, dasErleichtern, Milder- 
machen usw.? — v. ġ&otoç, 8. Rba- 
stone: ógotwvevw, fut, -evow, erleich- 
tern, leichter od. milder machen. 

Rhax, + óa, genit. ayog, ġwyoc, 
die Weinbeere etc., Pers. ;, (rez)! s. 
Rhages. Riemer leitet Rhax gera- 
dezu v. Rhadix ab, als etwas daran Ge- 
wachsenes. Sicher muss man aber zu- 


gleich (ayw ,) aĝ, ġacow u. ġyyyvut 


Bhe 


etc. berücksichtigen, da der sinnliche 
Grieche sich wol gern schon durch den 
Namen der Weintrauben und Weinbee- 
ren an die Süssigkeit des Brechens 
und Pflückens derselben erinnerte? 
(Auch des Teutschen: reissen, Reis 
[also viell. Reiss, die Reisser?] ver- 
dienten viell. verglichen zu werden ?) 

Mhe, to 67, 8. Rhä u. Rheum. 

Bhecteurynter, lespeculum brisé 
bei Ph. Ricord (Trousseau etc. allg. 
Journ. f. med, u. chir. Kenntnisse, 1834, 
9. 8. 209.): ein zweiarmiges oder zwei- 
lappiges Ausdehnungswerkzeug für die 
Mutterscheide und ähnl. Organe, dessen 
Arme von der Mitte ab divergiren (= ge- 
brochen sind); v. önnsog, fractus, ges 
brochen, s. unter Rhage, Rhexis etc. u. 
v. Eurynter, 

xhecticus, önxTıx05,; 1. zerreiss- 
bar, durch Zerreissung entstanden usw.; 
s. Rhegma etc. — 2. zum Zerreissen taug- 
lich usw, — Rhectice, (materia, 347) 
yzzy, der Reissstoff, der das 
Aufreissen z.B. der Hülsen der Amylum- 
Körperchen befördern sollende Stoff; v. 
öryrvgue, brechen, reissen; s. Rhegma u. 
Diarrhectice usw. 

Bhege, Rhegma, 7 6777, 0 6 e, 
der Riss, die Bpa. Nisal bi 
Hippokr. auch noch: 1. der Krampf, 
das Reissen! 2. die Quetschung, 
Blutunterlaufung, weil eine Zerreissung 
kleiner Gefässe dabei vorausgesetzt wer- 
den kann; bei nachlässigen Schriftstel- 
lern auch: — Rhexis; s. Rhexis. 

Bhegma, to önysua, der Riss, Ru- 
plura, oft = Rhagas etc.; Rhexis etc.; 
V. önyvuju etc., 8. Rhax, Rhagas, Rhexis 
etc. etc. — Bei Hippokrates auch: 
öonymara tay ékxzxcwyv, das Auf- 
brechen der Abscesse, Rupturae 
abscessuum. — ‘Pyypata 7 ġaya- 
des üy zeiklswyv, — tüv aidorwv, 
— rov mgowxtov etc, Risse an den 
Lippen, an den Geschlechtstheilen, am 

er. — Vgl. noch: 

Rhegmatias, ò öyyjerıar, (ġy- 
uesadng,) wer einen Riss hat, wel- 
chem etwas gerissen od. geplatzt ist, bes.: 
ein Mensch, dem ein Lungenabscess auf- 
gebrochen ist; s. Rhexis.— ‘Pyy pa- 
Tiar nveunovoc, quibus pulmones 
rupti, bei Hippokr. von solchen; de- 


Rhetoranche 


nen eine Vomica geplatzt ist. — Vergl. 
Rhegma, Rhexis etc. 

. Bhegmochasmus, 6 ön7Yuoyaoyıog, 
bei Celsus: das Platzen u. Offen- 
bleiben bes. der Lungengefässe u. der 
dadurch verursachte Blutsturz; s. Chas- 
mus und: 

Bhegmos, ó 677 uoç, der Riss = 
1. Rhegma; 2. Rhexis. 

önyvvpı, 8 Rhexis. 

Bhembasmus, 0 6er Buonog, das 
Umherschweifen, bes. das Schlaf- 
wandeln! v. Rhembe: ds falw, sgu- 
Pevw, fut. -aow, etc., viel od. auf eine 
abenteuerliche Weise umherschweifen. 

Rhembë, Rhembus, 5 saß, č 
62ußog, das Umherirren; daher bei 
Aretäus: das unregelmässige Eintreten 
der Fieberanfälle, ói svoeto: óe p f w- 
Ösıg, Febres erraticae! v. sw, —— 
her-) fliessen; (deßw, devßw,) 6suße, 
do«ßo, sich umherverbreiten, sich um- 
hertreiben. — Wegen des m vgl. p. 583 
u. Tympanum |! 

Bhenchus, Rhenxis, ö deyyos, 9 
6ey£ıg, das Schnarchen, Stertor; 
beyxu, ósyyw, ġoyyağw,. fut. deyku, 
schnarchen; alles Lautnachbildungen. — 
Vgl. bes. noch: Rhonchus! 

Rhenoenina, Rhenoeninum, die 
Rheinönine, das Rheinönin, der 
wahrscheinl, bes. darstellbare eigenthüml. 
Rheinweinstoff, welche allem Rhein- 
wein den ausgezeichneten Geruch (= die 
Rheinweinblume) gibt; v. Rhenus, der 
Rhein, u. owog, s. Finum. 

6ew, Aeol. jevw, fut. devon, fliessen; 
zerfliessen ; zergehen usw. ; vgl. d. Bemerk. 
über R. 

Rheon, to önor, (nicht öeov, wie 
Castelli schreibt,) s. Rheum. 

Mheon, ð dswV, 8. Ösorrsg, unter 
Rheuma 

Bhetine, 7) önTı97 7,5. Resina. 

MAhetör, è yro, rwo, ğyrwgoç, Orator, 
der Redner, bes. im höhern Sinne, geistliche 
Redner, der Lehrer der Redekunst; v. ppa, 
die (gesprochene) Rede, als Augment. u. Am- 
pliativum v. go, sprechen usw, 

Mhetoranche, Oratorum angina, die 
Rednerbräune; v. Rhetor u. Anche. — 
Die Redner der Nordamericanischen Religions- 
secten sollen sich durch anbaltendes, Tag und 
Nacht fortgesetztes lautes Reden vor grossen 
Volkshaufen in freier Luft diese Bräune zuzie- 
hen und daran sterben; v. Rhetor u. Anche. 


Bheum, zo 70V, das Rhöum, die 
(eig. das!) Rhabarber; ist das mit ei- 
ner Endung versehene RhE oder Rhä. 
Vergl. Rha, Rhaponticum etc. — 
Dioskorides leitete das Wort her von einem 
Fluss R hea, jenseits welches erst wachsen sollte, 
Linné v, ġew (fliessen), weil es Bauchfluss mache! 

Bheuma, zo eú pa, der Fluss; s. 
ġew, ösva. Jetzt nur noch eine Krank- 
heit, die von einem angeblich umher- 
fliessenden Krankheitsstoffe, den man 
desshalb rheumatisch nannte, herrüh- 
ren sollte; sonst hiess es aber: 1. Fluss, 
Strom, übhpt; dah. auch: Blutfluss, 
Bauchfluss od. Durchfall, Nasen- 
fluss od. Katarrh usw.; 2. die all- 
gemeine Bewegung, in welcher eine phi- 
losophische Schule alle Dinge als be- 
ständig begriffen dachte; die Anhänger 
dieser Schule nennt Platon desshalb: 
Rheontes, oi ösovssg, dieRheon- 
tiker! — ‘Pevnaru, a dıaddeiv 
sıwdey Ixaoroicı di ‘wv ekodoı didovzar. 
Innoxg. (negı Teyvne.) = Rheu- 
mata (= Flüsse) nennt man Alles, 
was solchen Organen entfliesst, aus wel- 
chen überhaupt flüssige Ausleerungen zu 
geschehen pflegen. — Karagooı le- 
yovzar OLEX TÜg nepalrjg ELG TOV NVev- 
nova dia Yapvyyos xui aptyprag yiyo- 
pevoi' alla mavt ta xatæpsooueva 
sig ta popi = gevpata, Jalnr. 
(eg'Inmoze. Apop.. y.) = Katarrh 
nennt man, was vom Kopfe (von oben) 
durch den Schlund und die Arterien (= 
Luftwege) zu den Lungen hinabfliesst 
[!!]; was sich aber in die Gliedmassen 
vertheilt, nennt man Rheuma [1] —— 
‘Ooa sni tovs opdahnovg Tgsnsra 
TÖV DEUNATWP, WG LOYVQUÇ KUE NAV- 
toras Öpemveyrag syovtæ, élxoť mev 
Bheyapa, xarsodıeı de evınv yradovg 
ts xai Ta Uno Toloıw opdulnoig, ep 
“or av enigóvý. "Pryvvoı te swi dte- 
oist tov appi tyy opiy yirõva, odv- 
var te xat naupu zat ploypoç soya- 
TOG XATEYEE HEQE TIVOÇ, MEPIS av TA 
bevnara NEPI HAL yaryrat NAYVTEQE 
xai Ayım an avtewy sy. Innozo. 
(de prisca medic.) == Alle zu den Augen sich 
wendenden Flüsse fressen, da sie Schwere u. 
mancherlei Schärfen enthalten, die Augenlider, 
bei Einigen auch die Gegend unter den Augen 
und die Backen, auf welche etwas hinabfliesst 
an. Auch die Haut um die Sehe (die Coniun- 
etiva oculi) wird angefressen und es entstehen 
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die heftigsten Schmerzen und ein Gefühl von 
Brennen, so lange bis der Fluss mehr ge- 
kocht und dicker erscheint u. sich in eine zähle, 
fettähnliche Masse (— Lema, Lemositas) ver- 
wandelt. Was man unter Rheuma, Rhbeu- 
mat... nicht findet, suche man weiter unten 
unter Rheumo.... 
RBheumaecolica — Bheumatocolica, 
Rheumaesthöses, bei C. H. Schultz: 
das Reissen, die sog. Flussschmer- 
zen; v. Rheuma u. Aesthesis. 
Bheumangiokeratoditis, Inflamma- 
tio corneae rheumalico-vasculosa, die 
rheumatische Hornhautentzün- 
dung mit Gefässentwickelung; v. 
Rheuma u. Angiokeratoditis. 
Rheumarthritis, eine aus rheumali- 
schem Primärleiden entstandene Gicht, 
welche oft wieder in Rheumatismus aus- 
läuft; v. Rheuma u. Arthritis. 
Bheumarthrösis, Rheumatismus ar- 
ticulorum? der Gelenk-Rheumatis- 
mus; v. Rheuma u. Arthron, Arthrosis. 


Bheumatalgia, der (chronisch) rheu- 
matische Schmerz; v. Rheuma und 
Algos. 

Hheumstanche, Angina rheumatica, 
die rheumatische Bräune; v. Rheuma u. 
Anche. 

rheumaticus, (öevjarızog,) am Rheu- 
matismus leidend, dav. herrührend usw.; s.: 


Bheumatismus, ó ösvparıonog, 
der Fluss oder vielmehr das Leiden 
am Rheuma; bei den Alten auch: der 
Blutfluss usw.! v. Rheuma; sevuarıfo- 
aa, fut. -soorıcı, vom Rheuma usw. 
leiden. — Rh. acutus, Rh. calidus, Rh. 
‚febrilis, der hitzige od. heisse od. fieber- 
hafte Rheumatismus. — Rh. catarrhalis, 
Febris rheumatica simplex, das einfa- 
che Flussfieber.— Rh. chronicus dolo- 
rificus und non dolorificus, der chro- 
nische od. kalte schmerzhafte und nicht 
schmerzhafte Gliederfluss. — Rh. dorsua- 
lis oder dorsalis, der rheumatische Rü- 
ckenschmerz —= Rhachirrheuma. — 
Rh. exanthematicus, der Ausschlags- 
schmerz. — Rh. faucium, Rh. febrico- 
mes, Rheumatanche, der Fieber- 
schmerz, der fieberhafte Halsrheumatis- 
mus. — Rh. S, der an derselben 
Stelle haftende Gliederschmerz. — RA. 
habitualis, der eingewurzelte Glieder- 
schmerz. — Rh. inflammatorius, die 
rheumatische Gicht = Arthritis rheu- 


Bheumstocolica 895 Eheusis 
matica. — Rh. intestinorum — Dys- Hheumo ... (was man hier nicht fin- 


enteria vera.—. Rh. inveteratus, der 
veraltete Gliederschmerz. — Rh. larvä- 
tus, der verlarvte, unter andern Gestal- 
ten erscheinende Gliederschmerz. — Rh. 
neuralgieus, der rheumatische Nerven- 
schmerz = Neuritis rheumatica, Neur- 
algia rheumatica. — Rh. phlegmono- 
sus, Myitis rheumatica, der entzündlich 
rheumatische Muskel- oder Muskelhaut- 
schmerz. — Rh. vagus, der wandernde 
od. flüchtige Gliederschmerz. Nach Da- 
vid Badham (London medical ga- 
zette, 1834, Mai. Froriep’s Not. 41.3 
= 883. 8.45.) bezeichnet Reumatismo 
bei den Ital. Aerzten, bes. in Rom, zu- 
gleich: das Erythem, welches zu Anfang 
grösserer Entzündungen sich an der Ober- 
fläche des leidenden Theils zeigt, so dass 
dort oft von Rheumatismus der 
Schleimhaut der Lungen, Rh.des 
Bauchfells, Rh. der Hirnhäute 
usw. die Rede ist. 

Bheumätocolica, Colica rheumatica; 
die Flusskolik; v. Rheuma u. Colica. 

BRheumatodynis, der dumpfe rheuma- 
tische Schmerz; v. Rheuma u, Odyne. 
(Während Rheumatalgia mehr den 
heftigen, nervosen rheumatischen Schmerz 
bezeichnet; also nicht als Synonym von 
Rheumatodynia anzusehen ist!) 

xzheumatodynicus, Bheumatodynie be- 
treffend, daran leidend usw. 

Mheumatophthisis, die aus Rheuma- 
tismus entstandne Lungenschwindsucht; 
y. Rheumatismus u. Phthisis. 

Mheumatopneumenia, die rheumati- 
sche Brust oder Lungenentzündung ; von 
Rheuma u. Pneumonia. 

rheumatopneumonieus, Rheumo- 
pneumonie betreffend, daran leidend, dav. 
herrührend usw. 

Bheumatopyra, Rheumatopyre- 
tos, Febris rheumatica, das Flussfie- 
ber, rheumatische Fieber; v. Rheuma u. 
Pyra od. Pyretos. 

rheumatopyricus, rheumatopyre- 
ticus, Hheumatopyretos betreffend, dav. 
befallen, davon herrührend usw. 

rheumatospasmicus, rheumatospa- 
sticus, Rheumatospasmus betreffend, 
daran leidend, davon herrübrend usw. 

Rheumatospasmus, der rheumatische 
Krampf; v. Rheuma u. Spasmus. 


det, suche man weiter oben unter: Rheu- 
mato... | 

Mheumodontalgia, Dolor dentium 
rheumaticus, der rheumatische Zahn- 
schmerz; v. Rheuma u. Odontalgia. 

Rheumolymphokeratoditis, Inflam- 
matio corneae rheumatico - lymphatica, 
die rheumolymphatische Horn- 
hautentzündung; v. Rheuma, Lym- 
pha u. Keratoditis. 

Bheumoparotitis, Parotitis rheuma- 
tica, die rheumatische Ohrdrüsenentzün- 
dung; v. Rheuma u. Parotitis. 

Rheumoperitonalgia, Peritonalgia 
rheumatica, die rheumatische Pe- 
ritonalgie; v. Rheuma u. Peritonalgia. 

Rheumophthalmia, Ophthalmiarheu- 
matica, die rheumatische Augeneulzün- 
dung; v. Rheuma u. Ophthalmia. Vgl. 
Schmalz’s Diagnost, 566. 

rheumophthalmicus, Rheumophthal- 
mie betreffend, daran leidend usw. 

Bheumophthalmeorrhoea, Blennor- 
rhoea oculorum rheumatica, der rheu- 
matische Augenschleimfluss; v. Rheuma 
u. Ophthalm(oblenno)rrhoea. 

BAheumopneumonia = Rheumato 
pneumonia. 

Mheumorohitis, Orchitis rheumatica, 
die rheumatische Hodenentzündung; von 
Rheuma u. ÖOrchitis. 

Bheumotorrhoes, Blennorrhoea au- 
ris rheumatica, der rheumatische Ohr- 
(schleim)iluss; v. Rheuma u. Otorrhoea. 

Mheumotylus, Rheumatotylus,die 
rheumat. Schwiele (in der Haut, im Zell- 
gewebe, im Muskelfleische, in der Kno- 
chenhaut usw.); v. Rheuma u. Tylus. 

Bheusis, 7 dsvoıs = aia, ooç, 
odg, Effluvium, ein Ausfluss, bes, aus 

en weibl. Genitalien; v. dew, devo, fut. 
yow, evom. — vium muliebre, 
0 oüs yuvwixsioçc, N Evo Yuraızeia, 
der (monatl.) Ausfluss der Weiber. — 
Fluor albus foeminarum, ģoùg Asvnog 
EV 7901 yepartegyor pålłov Yırszaı 7 ev 
THOLL VEWTEQYOL' NUG OS 59 QuUPOTEQYOL 
sovdoog ev vawtegyor. "Innmoxg. (ne- 
p: yuvarseiwv voowv, y.) = Der sogen. 
weisse Fluss zeigt sich mehr bei älter Frauen, 
als bei jüngeren, der gelbe Ausfluss aus den 
Genitalien bei beiden ziemlich gleichmässig, der 
rothe mehr bei jüngeren. — ‘'Povög lev- 
05 ey yuvaıkır coti = diapborn oneg- 


Rhexis 


patos. Ev rovrw voonnarı onega 
ex Öıaornnarog taç yvyaıkıy snyseras 
OUTOS , WG OUV WYQWNATE HUL YauvoryTe 
to cùpa «utav sanj. Mooyem» (mepe 
yuvarsıoav vooypatwv:) = Der weisse 
Fluss bei Weibern ist gleichsam ein Sam en- 
fluss (! Samendurchlauf). Es fliesst nämlich 
bei dieser Kht der Samen [?!] aus dem Ge- 
schlechtsspalt hervor, die Frauen bekommen 
dabei ein schmutzig gelbes Ansehen, werden 
schwach und schmelzen gleichsam ein. 

Hhexis, 7 óc, Disruptio, die Zer- 
reissung, Zerbrechung; v. öryvune, fut. 
ey: , reissen, brechen. 

Rhicnösis, ») öıxvworg, Rugosis, das 
Runzlichtwerden, Einschrumpfen; v. ġ- 
xvog, runzlicht; (Formnachbildung durch 
den Laut!) 

Mhicnötes, 5 61xvorng, das Runz- 
lichtsein, die Verschrumpftheit; 
v. 6exvog, runzlicht, faltig; u. das zu- 
sammengezogen aus üıyavog, erstarrt, 
verschrumpft, v. Rhigos etc. 

Rhigocephale, vgl. Rigocephale. 

Mhigos, ro 61yog, poryog, genit. 
-£06, -ovg, Rigor! Frigus! der 
Schauderfrost, Fieberfrost; von 
yoryso, ġtyew, p0r00m etc., schaudern, 
Schauderfrost haben usw.; Nachbildung 
der Erscheinung durch den Laut! vergl. 
Frigqus etc. 

Rhin, Rhis, » ór, örg, genit. -ıvog, 
Nasus, od. vielmehr: War, Plur. Nares, 
die Nase od. vielmehr: die Nasenca- 
näle, Nasenlöcher, Nasenöffaungen; ver- 
wandt mit Rhachis? Offenbar aber mit 
6.vn, die Feile; ġreyew, feilen! — 
Rhines, «li öıveg, Nares, die Na- 
senlücher., 

Rbinalgia, der Nasenschmerz, 
Dolor nasi, D. narium; w Rhin und 
Algos. — Rh. ab intrusis, der Nasen- 
schmerz von fremden Körpero. — Rh. 
verminosa, der Nasenschmerz v. Würmern. 

rhinalgicus, Rhinalgie betreffend, od. 
veranlassend, daran leidend usw. 

Rhinanchöne, Rhinangia, die Na- 
senverengerung, der (schmerzhafte) Na- 
senzwang; v. Rhis u. Anchone u. Ange. 

Rhinantralgia, ein Schmerz in einer 
der Nasenhöhlen; v. Rhis, Antron u. Algos. 

rhinantralgicus, Rhinantralgie betref- 
fend, daran leidend, dav. herrührend usw. 

Rhinarium, ro örwagıor, 1. das Näs- 
chen, die kleine Nase (als Scherzwort). — 
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Rhinoblennorrhoea 


2. bei Paul von Aegina: eine bestimmte 
Nasensalbe; Demin. v. Rhis. 
Bhinchops, bei Dumeril, v. Froriep 
u. A., unrichtig statt: Rhynchops. 
Rhinelcos, Ulcus narium, ein Ge- 
schwür in der Nase; v. Rhis u. Helcos. 


Rhinencephälus, Französ.: le Rhin- 
encéphale, bei Geoffroy- St.- 
Hilaire: eine Missgeburt mit einer 
rüsselartigen Nase (avec une trompe) 
u. bloss Einem Auge; v. Rhin u. Ence- 
phalus (etwas sonderbar zusammengesetzt!) 

Mhinenchysia, ‘ý 6:veyyvora. bei 
Coel. Aurel.: das Einspritzen in 
die Nase; s.: 

Rhinenchyta (remedia, peguaxa) óir- 
eyyvra, Mittel, welche in die Nase 
gespritzt werden (sollen); s.: 

Rhinenchyta, Rhinenchytes, ó 6: y- 
syyvenc, die Nasenspritze; von 
Rhin u. Enchytes etc. 

Bhines, ai ö:ıveg, Plur. v. Rhin. 

rhinicus, die Nase betreffend; v. Rhin. 

rhiniticus, Rhinitis betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw. 

Rhinitis, Inflammatio nasi ete., die 
Nasenentzündung od. die Nasenschleim- 
haut; v. Rhis, vgl. Iris. 

Rhinium, zo öıvıor, bei Galen u. 
Celsus: verschiedene Augensalben mit 
mechanisch scharfen Theilen, die gleich- 
sam als Feile dienen sollten! Demin. v. 
6:rn, die Feile; vgl. Rhin. 

Rhinobătes, eine den Kochen zunächst 
verwandte (zwischen den Rochen und 
Hayfischen stehende) Knorpelfischgattung, 
aus der Familie der Plagiostomen; von 
Rhin u. fawo, s. unter Basis: weil sie 
die Kiemen nach unten haben, also gleich- 
sam aufder Nase gehen! Der P 
voßarog der Alten war viell. ders., 
od. doch wenigstens ein ähnlicher Fisch. 
Nach Riemer u. A. Lexikographen soll 
der “Pevoßerog zwischen der ‘Piv n, 
einer Hayfischart mit sehr rauher Haut, 
welche letztere zum Feilen gebraucht 
wurde, u. zwischen 6 Barog, die Dorn- 
roche, mitten inne stehen und von bei- 
den zugleich benannt sein. Wobei frei- 
lich die oben gegebene Ableitung nicht 
bestehen könnte! 

Rhinoblennorrhoes, Effluvium pi- 
initosum e naribus, der Nasenschleim- 
fluss; v. Rhis u. Blennorrhoea. — Ph. 


Rhinoblennorrhoicus 


foetida (maligna) = Ozoena, der (bös- 

artige) stinkende Nasenschleimiluss. 

rhinoblennorrhoïcus, Rhinoblennor- 
rhöe betreffend, daran leidend, davon 
herrührend usw. 

Rbinobyen, Rhinobyon, Farcimen- 
lum narium, ein Nasenstopfer, wie 
z.B. der von Martin Set. Ange 
(Bulletin therapeut. 1837, Janv. 15.) 
empfohlne; v. Rhis u. fvw; s.: 

BRhinoebysma = Rhinobyon; von 
Rhis u. Bysma. 

Rhinocace, besser: Cocorrhinia.- 

Bhinocantheetome, Rhinocanth- 
ectomia, der Nasenwinkelaus- 
schnitt; wäre wol der passendste Aus- 
druck für dmmon’s Rhinorrhaphe? 
v. Rbis od. Rhin, Canthus u. Ectome. 

Rhinocarcinöma, der Nasenkrebs; 
v. Rhin u. Carcinoma, 

rhinocarcinomaticus, rhinocarci- 
nomatosus, Rhinocarcinoma betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Bhinocatarrhus, Catarrhus(narium), 
der gewöhnliche Katarrh (der Nase); 
v. Rhis u. Catarrhus. E 

Bhinocēros, ó óivoxepwç, genit. 
-wrog, -ötis, das Nashorn; v. Rhin 
u. Ceras. Man hielt das Nashorn sonst für ein 
wirksames Mittel gegen Gifte, ansteckende Khtn 
und Epilepsie. ’ 

Rhinocleisis, die Verstopfung (Ver- 
schliessung) der Nase; v. Rhis u. Cleisis. 

rhinocenesmicus, Khinocuesmus betref- 
fend, damit behaftet, davon herrührend 
usw.; 8.: | 

Bhinocnesmus, das Nasenjucken, 
Nasenkribbeln; v. Rhin u. Unesinus. 

rhinodseryolithicus, Rhinodacryoli- 
thus betreffend, damit behaftet, davon 
herrührend usw.; s.: 

Mhinodacryolithus, der Rhinoda- 
kryolith; ein Thränenstein im Ductus 
nasalis; v. Rhis u. Dacryolithus. 

Rhinodynia, der dumpfe Nasenschmerz; 
v. Rhis u. Odyne. | 

rhinodynicus, Rhinodynie betreffend, 
daran leidend, davon berrührend usw. 

Rhinogramma, Tractus nasalis, le 
trait nasal bei Jadelot, der Nasen- 
zug, der am obern Theile des Nasenflü- 
gels beginnt, in einem mehr od. weniger 
vollkommnen Halbkreise die äussere Linie 
der Commissur der Lippen umfasst und 
nach Jadelot, bes. in Verbindung mit 

kiraus’s etym. med. Lexicon. Ste Aufl, 
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dem Wangenzuge (Gnathogramma) 
ein charakteristisches Zeichen von Unter- 
leibsleiden sein soll; v. Rhis u. Gramma. 
Rhinoler&ma — Rliinoleresis; v. Rhis 
u. Lerema. l 
Rhinolerësis, Delirium nasi, ein ‘Deli- 
rium der Nase’! pennt FFeisse (Hamb, 
Zeitschr, f. Medicin, Bd. 5. Vgl. Froriep's Not, 
1194. S.96.) auf jeden Fall unpassend eine Par- 
osphresis, welche ihren natürlichen Grund of- 
fenbar in einem Geschwür oder einer Fistula 
recti incompl. interna hatte; v. Rhis u. Leresis, 
rhinolethricus, Rhinolethron betref- 
fend, dav. befallen, dav. herrührend usw. 
Rhinolethron, die Nasen pest, Ver- 
derbniss der Nase (durch Karcinom, Sy- 
philis, Frost udgl.); v. Rhis u. Olethron. 
rhinolithicus, Rhinolith betreffend, 
damit behaftet, davon herrührend usw. 
Rhinolithos, ein Thränenstein im 


. Ductus nasalis; v. Rhis u. Lithos. Be- 


stimmter: Rhinodacryolithus. 
Rhinolöphbus, eine Blattnase, eine 
den Phyliostomen zunächst verwandte 
Fledermausgattung mit blattähnlichen An- 
hängseln an den Nasenlöchern, wie z.B. 
Vespertilio Ferrum equinum L.; von 
Rhin u. Lophos. | 
Bhinommectome, Rhinommecto- 
mia, der Nasenaugenwinkelaus- 
schnitt; v. Rhis od. Rhin, Omma u. 
Ectome. 
rhinommectomicus, rhinommecto- 
mus, Khinommectomie verrichtend, leh- 
rend usw., od. dies. erlitten habend usw. 
Rhinophonia, das sogen. Sprechen 
durch die Nase; v. Rhia u, Phönd. — 
Rh. resonans, Paraphonia resonans, 
Myeterophonia, das sog. Näseln. 
rhinophonicus, rhinophönus, durch 
die Nase sprechend; v. Rhinophonia. | 
Rhinepia—Rhinopsis—Rhinoptia. 
rhinopicus = rhinoptes. 
Mhinoplastice (ars), die Kunst, ver- 
lorne Nasen zu ersetzen, die Rhino- 
plastik; v. Rhin u. Plastica etc. | 
Rhinoplasticus, 1. der Nasenbildner; 
— 2. Rhinoplastik betreffend, dazu ge- 
hörig usw. 
Rhinopolypus, Polypus narium, der 
Nasenpolyp; v. Rhis u. Polypus. 
rhinoptes, wer über die Nase schielt; 
v. Rhin u. onto. 
Rhinoptia, das Schielen über die 
Nase, eig. das Nasensehen, v.. Rhin 
u, Ops 2. Wenn Bégin etc. (im Dietioum de 
113 


Rhinoraphe 


Med, ete. Par. 1823.) schreiben : —— qui 
est lefet Tune maladie du gr angle de 
Voeil, laquelle, après avoir détruit la racine 
du nez, permet a la lumière de traver- 
serles narines avant arriver ä Toeil, 
so sprechen sie, als seien sie blosse sog. Lite- 
rati, nicht ala Physiologen u. Aerzte! 


BRhinoraphe, Rhinorhaphia, f. st.: 
Rhinorrhaphe ete, 

Rhinorrhagša, das (heftige) Nasen- 
bluten; v. Rhin u. Rhage etc. 

rhinorrhagieus, das Nasenbluten be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Rhinorrhagia. 

Rhinorrhäphe, Rhinorrhäphia, 
die Nasennath, nennt Fr. Aug. v. 
Ammon die Operation der von ihm 
sogen. Epikanthis mittelst Ausschneidung 
einer Hautfalte an der Nasenwurzel; v. 
Rhis u. Raphe. — Da es hier bes. auf 
die Ausschneidung der überflüssigen 
Hautmasse ankommt, so würde sicher: 
‘Rhinommectöme, Rhinocanthec- 
tome — Rhinocantorrhaphe’ od. 
ein ähnl. Wort die Sache bestimmter be- 
zeichnen ? 

Rhinorrhoea, der (milde, wenn auch 
nicht gerade blutige) Nasenausfluss; von 
Rhis u. Rhoea. 

rhinorrhoicus, Rhinorrhöe betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Rhinösis, nach Einigen: = Rhicno- 
sis und wahrscheinlich bloss statt des- 
selben verschrieben. Jedoch will man 
es zugleich herleiten v. ó ötvog, vo 
öıvov, das (rauhe) Leder, die (rauhe) 
Haut; vgl. Rhinion etc. etc. 


Rbinostegnosis, die Nasenversto- 
pfung, Nasenverengerung; v.Rhin 
u. Stegnosis. 

BMhinotriches, 5.: 

Rhinotrix, 7 gi voc, Fibrilla, 
rn «i ötvog zoıyeg, Rhinotriches, Fi- 

rillae, die Haare in der Nase; v. Rhis 
u. Thrix. 

rhipipterus, rhipopterus, fächer- 
flügelig, mit gefächerten Flügeln; v. 
Pteryx u.: 

Mhipis, } izes, 7 ġenn, der Fächer; 
v. aro⸗, werfen (in Absätzen), zuwerfen; plän- 
kein, blinzeln (u. dgl, Absatzweise erfolgende 
Handlungen); verwandt mit gerw, deußw etc., 8, 
unter Herpes, Serpens, Rhombus etc. 
ete, ‘Piny, Pinag dienten also zur Bezeich- 
nung der kleinen fächelnden Bewegungen, wel- 
che mit dem Werkzeuge vorgenommen werden. 
Vergi. noch Rhiptasmus, 


Rhizonychia 


rhipopterus — rhipipterus. 

Bhiptasmus, ó jin tao poc Bal- 
lismus; v. Öınto, umherwerfen ; (ver- 
wandt mit ġefw, enw, gepßo, 8. Rhem- 
bus!) ġıntağopar, sich sehr viel umher- 
werfen. 

Rhiza, ; öıla, die Wurzel; nahe 
verwandt mit Rhä, Rhadix; Radix u. 
selbst mit dem Teutschen Wurz! — 
Rhiza, öıLa ist eig. == Aorla, Sanskr. 
Mauris. 

Mhizägra, 7 ö:ılayo«, ein instru- 
ment zum Ausziehen der Zahnwurzeln, 
(Celsus7T,12. Seulteti Armam. chir. 
1, Tab. X, 5.) v. Rhiza u. Agra etc. 

Rhizias, o 6ılıac, ein aus Wur- 
zeln bereiteter Arznei-udgl. Stoff, ein 
Wurzelsaft, wie Succus glycyrrhizae, 
Ext. gram.; v. Rhiza. 

Rhizoblastae (plantae), die W ur- 
zelkeime, Wurzelkeimer, die grö- 
ssere Abtheilung der Geoblasten, deren 
Samen ein Schnäbelchen hat und gleich 
Wurzeln treibt, vgl. Arrhizoblastae; v. 
Rhiza u. Blastos. 

rhizocarpus, wurzelfruchtig; v. Rhiza 
u. Carpus. | 

Bhizocoleos, s. Coleorrhiza! 

rhizödes, rhizoides, öılosıdng, 
pıladns, wurzelartig, wurzel- 
örmig; v. Rhiza u. Zidoc. 

Rbizogonium, das Rhizogon, ein 
Laubmoos mit fruchttragenden Wurzeln, 
Muscus frondosus rhizocarpus, von 
Rhiza u. Göne. 

Rhizelogia, 1. das Wurzelsam- 
meln, Kräutersammeln (für die Apothe- 
ker!); 2. die Lehre von den Wurzeln, 
Wurzellehre; v. Rhiza u. jeya, Lo- 
gos etc. 

Rhizolögus, 6 6:Loloyags, 1. der 
Wurzel- od. Kräutersammler; v, 
Rhiza u. leyw, s. u. Lithologia! etc. 

Rhizöma, zo o:lwua, der Wur- 
zelstock,diePfahlwurzel;v.Rhiza; 
ı£ow, 8. Rhizosis. — 2. bei Ritgen: 

as After- od. falsche od. krank- 
hafte Wurzelfasergewächs, 

rhizomaticus, den Wurzelstock oder 
die Pfahlwurzel betreffend, dazu gehö- 
rig, davon herkommend usw.; v. Rhizoma. 


Bhizonychia, 7 ö:lwrvyra, 1. die 
Nagelwurzel, Wurzel der Finger- u. 


Rhizomatodes 


Zehennägel; v. Rhiza u. Onyx. — 2. Kht 
an der Nagelwurz. 


rhbizomatodes, rhizomatöides, rhi- 
zomatoideus, wurzelstockig, wur- 
zelstockfürmig,pfahlwurzelähn- 
lich; v. Rhizoma u. Fidoe. 

Rhizomorpha, die Rhizomorphe, 
das Rlıiizomorph, ein in tiefen Schach- 
ten vorkommendes Pflanzengeschlecht, be- 
stehend aus stark phosphorescirenden, 
wurzelartigen Gebilden, eig.: Wurzel- 
form! v. Rhiza u. Morphe. 

rhizophagus, ü:lopayog, Wur- 
zeln fressend, von Wurzeln lebend; von 
Rhiza u. gayu. 

Rhizophloeina, Rhizophloeinum, 
der Rindenwurzelstoff, s. Phloe- 
orrhiza; welches eig. ‘Rindenwurzel- 
stoff’ heisst! v.: 

Rhizophloeos, Cortex radicis, die Wur- 
zelrinde; v. Rhiza u. Phloeos. 

Rhizophloeum, das Rhizophloeon, 
der Wurzelrindenstoff, würde der 
passendste Name sein für den eigenthüml. 
Stoff, welchen de Koninck u. Stas 

Annal. de Méd. Belge 1836, Mars. Vgl. 

hmidt’s Jahrbb, d. Medicin 1836, Jul. 
od. Bd XI, S: 4.) in der Rinde der Wur- 
zein der Aepfel-, Birn-, Pflaumen- u. 
Kirschbäume entdeckten und sonderbar 
genug Phloridzin nannten; v. Rhiza 
u. Phloeos, 

Bhizorychus, ò oıLwovyoc =: 

Rhizorycta, Rhizoryctes, o ġew- 
ov»ang, 1. der Wurzelgräber; v. 
Rbiza u. opvoow, s. Oryxis etc.; dah.: 
2. ein Werkzeug zum Ausziehen der 
Zahn wurzeln. 

Khizösis, ý dıfworc, genit. - wç, 
-toç , -108, -is, das Wurzeln, die Be- 
wurzelung; v. Rbiza: ör&oo, fut. -w0 w, 
warzeln, Wurzeln treiben. 

Bhizospermae (filices oder plantae), 
die Rhizospermen, Farrnkräuter, de- 
ren Frucht an der Wurzel in kugelichter 
od. knollichter Gestalt erscheint; v. Rhiza 
u. Sperma, 

Rhizospöra, Rhizosporae plan- 
tae, bei K. H. Schultz: Pflanzen, die 
(vorzüglich?) sich durch die Wurzeln 
fortpflanuzen; von Rhiza und onerpw, 8. 
Sperma etc. etc. 

rhizetieus, zur Wurzel gehörig, aus 
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Wurzeln bereitet usw.; v. Rhiza: ġrčow, 
s. Rhizosis. 

Rhizotomïa, 7 ġ:otopia, eig: 
das Wurzelschneiden, dah. bei den 
Alten: = Pharmacia, Pharmaco- 
poea; s.: 

Rhizetomice, 7 ġ:%otopiny = Rhi- 
zotomia; s.: 

Rhizotomumena, Te orLorozovseva, 
Bücher, die von geschnittenen Wurzeln, 
bes. zum Arzneigebrauch, handeln, von 
6rforosison, Wurzeln schneiden; s.: 

Rhizotömus, o ö:Lloropog, 1. ein 
Wurzelschneider, Radicisdca; 
daber bei den Alten = Pharmacopoeus; 
2. was die Wurzel zerschneidet u. zer- 
stört, ausrottet; radicitus sanans usw.; 
s. Rhiza u. Tome, 

Rhoa, } joa, pora, 5. Rhoea. 

Bhodacne — Rhodinacne; Acne 
rosacea bei Bateman, Gutta rosacea 
bei Sauvages, Darwin u. A., Bac- 
chia bei Linné, Gutla rosacea oenopo- 
tarum bei Plenck, Jonthus corymbifer 
bei Mason Good, dieSäuferfinnen, 
Sauffinnen, derKupferhandel, die 
Rothnase; v. öodor, s. Rosa, u. Acne. 

Hhodelaeon, zn HodsAurov, das 
Rosenöl; v. Rhodos u, Elaeon. 

Rhodinacne, Acne rosacea , die ro- 
senarlige Hautfinne. 

rhodinos, öoodıvync, rosälus, ro- 
sig, von Rosen; v. Rhodon. — Rho- 
dinon (oleum, arov) to Godıvor», 
(1. gekochtes, 2. destillirtes) Rosenöl. 
— Rhodinon (medicamentum, pap- 
sıaxov) to god: vov, cinRosenmittel: 
Rosenpflaster, Rosenlatwerge usw. 

Rhödis, % öodıg, genit. ~:Jog , die 
—— das Rosenpulver 
usw.; gleichsam Demin. v. Rhodon. 

Rhodium, das Rhodium, ein von 
W ollaston im Platinerz entdecktes 
sehr sprödes, höchst sirengflüssiges Metall; 
v. Rhodon, weil es rosenrothe Salze gibt. 


rhodius, 1. öodıog, roseus, rosenfar- 
ben, roseuroth. — 2. rosaceus, wie Ro- 
sen duftend. — Lignum rhodium, das 
Rosenholz, Convolvulus scopariusBot. 
u. C. floridus Bot. — Ol. ligni rhodii, 
der Kosenholzöl, als (schwaches) Sur- 
rogat des ächten Rosenöls. 


Rhodizicus 


rhodizieus. rhodizonsauer; Joduler, 
roseo colore tingere, rosenroth färben usw.; v. 
Rhodon, Rosa, Rose. — Acidum rhodiei- 
enm, die Rlıodizonsäure; nennt J. Flor, 
Heller (Ueber die Rhodizonsãure, eine 
neue Oxydationsstufe des Koblenstofls, und die 
Krokonsäure, dann die Salze Beider; 
Prag, 1837.) den sauren Stoff in dem rothen 
Körper, welcher als Nebenproduet bei der Ka- 
liumbereitung als Kohlenstofloxydkalium gewon- 
nen wird und nachher an der freien Luft eine 
rothe Farbe annimmt. Vergl. crocicus, Aci- 
dum erocicum etc, 


Rhododaphne, 7 óo doda pry, die 

Lorbeerrose, Nerium Oleander Bot. 
der Rosenlorbeer, jetzt Oleander? 
‚ ve Khodon u. Daphne. 
. Rhododendron, zo sododer doo», 
eig. der Rosenbaum! 1. = Rhodo- 
daphne; 2. ein ausgezeichnetes Pflan- 
zengeschlecht. — Rh. Crysanthum 
Bot., die Sibirische Schneerose;— 
v. Rhodon u. Dendron. 

BRhodömel, Rhodomeli, zo godo- 
pedt, der Rosenhonig, Mel rosa- 
rum; v. Rhodon u. Meli, Mel. 


Rhodomölen, z0 sodonmio», 1. 
der Rosenapfel; 2, die sog. Rosen- 
od. Quittenmarmelade, aus Rosen- 
äpfeln oder aus Quitten mit Rosen was- 
ser; v. Rhodon u. Mälum. 


Rhöodon, zo ġo fov, (Aeol. Agoder, 
vgl. die Bemerk. üb, R, Rh. pag. 890 ;) 
die Rose, Rosa! bei schmutzigen Schrift- 
stellern auch: die weibl.Schaam; ver- 
wandt mit eov9gog, ruber, roth. 

rhodosaecharinus, rosenzuckerhaltig. 


Bhodosacchärum, Saccharum rosa- 
ceum, der Rosenzucker; v. Rhodon und 
Saccharum, 

Rhodostagma, 1. Aqua rosarum, 
das (destillirte) Rosenwasser; — 2. das 
destillirte Rosenöl, das ächte Rosenöl 
= Altar; v. Rhodos u. ora/w, tröpfeln; 
Stagma, das Abgetröpfelte. 

Mhöe, 7 6097, der Fluss, der Aus- 
fluss = eine passive Ergiessung, als 
Gegensatz von -rhagia, in Zusammen- 
seizungen, z. B.: Haemorrhoea etc.; (v. 
600 ,) 8. ġew. 

Rhoca, ;; 6o:«, ġo, 8oım, 1. der 
Granatapfelbaum, Punica Granätum 
Bot.; 2. der Granatapfel, Granätum; 
von spu?poç etc.? vergl. Rhodion. Die 


Accentler grillten viel über die vermeintl. Ac- 
eente dieser Wörter. — Mit Recht bemerkt 


Rhogma 


Piorry (Nomenelat, organo -patholog.; Par, 
1837. pag. IX), dass im neuern med, Sprach- 
gebrauch mit diesem Worte meistens ein weisser 
[oder eig. ein nicht blutiger, krankhaf- 
ter] Ausfluss bezeichnet werde, 

Bhoeadeae (plantae), rhoeasähnliche 
Pflanzen ; v.: 

Bhoeas, 7; dog, genit. -adeog, 1. 
was gern gleichsam fliesst, ab- od. aus- 
fällt, wie z. B. die Blumenblätter und 
bes, der Sumen von Papaver Rhoeas 
Bot., die Klatschrose, der Feldmohn, 
Schuhlemohn, Papaver erraticum ; — 
2.—Rhyas. — Bei Aretaeus (ygo». 
gas. onusıwr. B, d.) auch: der un- 
willkürliche Harnabgang, bes. 
nach dem Steinschnitt, Av un xagra 
meyag 6 loc E), Ojedısg pev ovpowy 
Euveyeotegar, ec yap tov avyeva ġrye- 
dwg eunintwv anospyer ovguv žodov. 
Tauvev ds 81 xat TWV elorWv aupa- 
Asotepov, «àa TEveras KVOTIÇ, 87V 
Tiç Toy Tou Havarov xıvduvov expury, 
Baader yıyvera ve nadog. nyy axım- 

urov ej, «ìà ov Yoontov sìeveporo: 
avevyaov engesiv oÙpov, xyy Padıln, 
unv evy, ateores de yy Badılma. = 
Ist der Blesenstein nicht eben so gross, so ent- 
stehen häufiger Harnverhaltungen, weil der Stein 
leichter in den Blasenhals fällt und so dem Harn 
den Ausgang versperrt. Obgleich nun dgl. klei- 
nere Steine mit weniger Gefahr, als grössere, 
ausgeschnitten werden, so ist es doch immer 
die Harnblase, welche man einschneiden muss! 
und übersteht auch der Operirte die Todesge- 
fahr, so behält er doch eine Harnfistel 
(einen unwillkührlichen Harnabgang?). 
Wenn nun diese auch ohne Gefahr wäre, so ist 
es doch für Menschen von besserer Gesellschaft 
etwas Unerträgliches, und (für Andere) höchst 
Widerliches, beständig — im Gehen, im Schlaf, 
— den Urin laufen zu lassen. 

Rhoebdösis, ý 60:-@dyoıc = A nar- 
rhophesis, das Einschlürfen, Herauf- 
schlürfen, Schlürfen, Sorbitio, . Resor- 
ptio; v. 6oıßden, schlürfen; s.: 

Rhoebdos, ọ óo dos , 1. = Rhoe- 
zus;— 2. Stridor, das Geräusch. 

BHhoezus, o 60:Lo<s, das Schnurrgeräusch, 
das schnurrende Geräusch der (sogenannt spin- 
nenden) Katzen, ein Respirations-Geräusch un- 
ter dem Stethoskop; Lautnachbildung des Schal- 
les; vgl. Galenorrhoezus. 


Rhöge, ; doyy = 

Rhögma, Tihögme, to wyna, 1. 
Rhegma; 2, bei Einigen: ein langer 
Schädelspalt, Fissura cranii longa; 
eig. blosse w-Form v. Rhegma; desshalb 


— 
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BKhogmatias 


vielleicht mit der Nebenbedeutung, gross, 
auffallend? 

Rhogmatias, 0 daynarıeag— Rheg- 
matias; s$: i 

Rhögmus, ó ówy pog, doyuog = 
1. Rhögma; 2. Rhenchus, 

rhöieus, óojïxaç, 1. fliessend; 2, an 
einem Ausfluss leidend; v. Rhoe; daher 
3. zum Rhus Toxicodendron gehörig; 
v. Rhus; — 4. gebogene Knie habend, 
krummbeinig usw.; v. 6ossog, krumm, 
curvus. 

Rhoidarion, 1.—Rhoidion, Rhoe- 
dium ete., ein kleiner Granatapfel; Dem. 
v. Rho etc. — 2. ein kleiner mässiger* 
Ausfluss. 

Bhoidion, Rhoedion, Rhoidarion, 
Rhoedarion, zo 6oidıo», hordıo», 
boidagıov, 6ordapıov, Demin, v, 
Rhoea 2, 

Rhoites (vinum, o oivog) ģortye, 
Wein aus Granatäpfeln verfertigt, Gra- 
natapfel wein; v. Rhoea 2. 

Rhoma, zo 6wsu, genit. -arog, 
(Roma!) = Rhöme, 

Rhombëdron, eine Körperform (Kry- 
sallform) mit rautenförmigen Seiten, das 
Rhomböder, bes. der geschobene 
Würfel; v. Rhombus u. Hedra. 

rhombeus, richtiger: rhombödes. 
—— rhombödes, rhom- 

videus, ons fixos, boußmdne, rauten- 
fürmig. — a BACT > , der 
rautenförmige Muskel, Rautenmuskel. 

Rhomboctasdron, dassRhomboktäe- 
der, Rhombenoktäeder, ein Körper 
oder Krystall mit 8 rautenförmigen Sei- 
ten; v. Rhombus u. Octaödron. 

Rhombodeododecäedrum , 
Rhombododücäedrum. 

rhombödes, rhomböides, rhom- 
boïidčus, óo u ßostðne, ĝon lodne, 
rautenförmig, rhomboidäl; von 
Rhombus u. Zidog. — Rhombödes 
oder Rhomböides (musculus), der 
nutenförmige Muskel (des Rückens), bei 

haussier: M. dorso-scapuläris. 


Rhombododecasdrum, das Rhom- 
bhododäcäeder, eine Körperform mit 
12 rautenförmigen Seiten; v. Rhombus 
u Dodecaödrum. | 

Rhomboödrum, muss heissen Rhombe- 
dtum oder Rhombedron, weil das o von 

hombos in das e von Hedra fällt od. vielmehr 
‘or dems, wegfällt, 


kürzer: 
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Bhopalon 
Bhomboidalidodecaädron, richtiger u. 


kürzer: Rhombododecaädron. 
rhomboidälis, richtiger: rhombodes. 
rhomboideus, richtiger: rhombodes. 

Rhombus, ò ġo u fog, Alt.6vußog, 
das Rautenviereck, das gescho- 
bene Quadrat, die Raute; auch eine 
Schollenart von ähnlicher Form. 
Rhombus ist blosse o-Form v. Rhembus u. heisst 
eigentl. der Kreisel, Turbo, den Kinder um- 
treiben. Stellt man zwei solcher Kreisel mit 
den breiten Grundflächen (mit den Köpfen) zu- 
sammen und schmeidet sie von einer Spitze zur 
andern durch, so bilden die Durchschnittsflächen 
ein geschobenes Viereck, oder den mathemat. 
sog. Rhombus. — Rh. Hippocratis, die Schei- 
benbinde. 

Rhöomö, 7 dur, die Stärke, Kraft; 
woher auch das Latein. Röma, Robur 
etc.; V. wyry, ġovvvut, stärken, und 
das v. ösw, (60@,) fliessen machen; (ww, 
stark fliessen machen, zustürzen machen, 
Kraft geben). 

Bhomma, Rhoph&ma, to oupa, 
dopyna, das Geschlürfte, ein 
Schlürfmittel, Schlürf-Ei; auch 
das Sorbet der Türken! v. opw, 60- 
paw etc., schlürfen; vgl. Anarrhophön. 


Bhonchus, ò óoyyoç =Rhen chus, 
Rhenxis etc., u. bloss vollere u. noch 
bezeichnendere o-Form davon, so wie 
wir in verschiedenen Teutschen Dialekten 
haben: schnarchen, schnarken, schner- 
chen, schnorken, (Hannov. u. Braun- 
schw.:)snorken, snarken, — schnurken, 
schnarren, schnurren usw. 

xhoodes, jowðyç = rhoicus, 1. 
u. 2. v. Rhoö u. Zidog.— “Powdng nv- 
gëtoç, Febris cum fluxionibus (alvi etc.,) 
ein Fieber mit Ausflüssen. Defin. Ga- 
lenicae. — ‘Powdeıs nvgsror, oi pera 
avoswc xotliac, Nollanıg ds xat spe- 
tav. Defin, Galen. — Fieber mit Aus- 
flüssen aus dem Unterleibe oft auch mit 
Erbrechen. ` 

Rhoos, ò 600g, contr. ġo ùg, 8. Rhus. 

Rhopalismus, 0 6on@ktonog, 1. 
das Schlagen mit der Keule; 2. die (starke) 
Erection des männl. Gliedes; v. 
Rhopalon: sonarılw, fut. -ıow, mit 
einer Keule schlagen usw. Vergl. Pria- 
pismus. 

BRhopalen, ro üorz«4o», die Keule usw,; 
das männl. Glied; nahe verwandt mit Rhem- 
bus, viell. auch mit Palus, (Pfahl)? Jedoch 
ist das Wort, und eig, auch die davon abgelei- 
teten, nur für schmutzige Schriften brauch’ - 


Bhopalösis 


Das Wort scheint jedoch vom Hebr. zn Caf) 
oder Ds (räfäf), erschüttern, quassare, her- 
zustammen? — Nach Einigen soll Rhopalis- 
mus auch bedeuten: das Gespaltensein der Haare 
an ihren Endspitzen. 

Rhopalösis, (7 donalwsıs?) = 
Rhopalismus. 

Rhöpë, 7 6orr, 1. die Hinnei- 
gung oder der Andrang einer Flüs- 
sigkeit od. dergl. nach einer Stelle; 2. 
bes. der krankhafte Andrang des Bluts 
od. and. Säfte nach einem Theile; von 
enw, s. Herpes, Serpens! et.— Ex 
aovupoga zupıe onat TOV yunwv. 
Tainv. (sic 'Innoxg. Apop. u.) = 
Der Andrang der Säfte nach unge- 
hörigen Orten. — ‘Pony iç xugdıav. 
Taiyv., derAndrang zum Herzen. — 
Eni ınv »epaiıy yivetai Ņ bonn taw 
yuuwv. Talyvy. Es entsteht (unter ge- 
wissen Umständen) ein Andrang der Säfte 
zum Kopfe. 

Bhophöma, 10 ġo pypa=Rhom ma. 

Mhophösis, 7 ġ0p%0:ç, das Schlür- 
fen, Einschlürfen; v. 6opsw, fut, 
-90w, 8. Rhomma etc, 

Rhotacismus, das zu häufige od. zu 
starke Aussprechen des R, das sog. 
Schnarren; also nicht = Balbuties, 
wie Manche angeben! v. 6: goraxıfw, das 
R viel od. stark aussprechen, schnarren. 
— Psellismus Rhotacismus, das schnar- 
rende Anstossen beim Sprechen. 

Rhöx, ou. 7öw£, genit. öwyos, Rhogis = 
Rhoge und aus ders. Wurzel. 

Rhüs, ó 6oüg, die Attische con- 
trahirte Form für ooç. im Genit. oov, 
also in Latein. Form: Rhoi; späterhin 
bildete man auch den Genitiv: 6006, 
Dat. ģoř, also Latein.: Rhois, Rho etc. — 
1.der Fluss, Ausfluss, wie: ó goù c yu- 
vaızeioc, Fluxus muliebris, der weibl. 
Monatsfluss, bei Hippokr. (de na- 
tura mulier.) — ‘Poog Asvxog ev tyor 
yspaızspyor ah)ov yivetat, 7 €V THOL 
vewrspjor” NVODOS €v aupotepyor 
souvðgoç ev venrepjar. Innong. 
(negi vovo. yuvars., y.) = Der weisse 
Fluss kommt mehr bei alten, der blass- 
röthliche bei alten und jungen Frauen, 
der hochrothe mehr bei jungen vor. — 
Tvvarnsiog boUg 0109 iywe ainarog, 
levnog ano YleyfıatTog, wygos, N1400- 
zohos, vbarwäng, avaßgowrixoç. Zuvs- 
ywg xadvygavorıaı 0t tono: ta pogos 


Bhynchötus 


xata yooav Ùypolç ý de zuuwova« 
axpoEl, UTQOPOS, QVOQENTOC, HQV TOËÇ 
nepinatois uenrosi, nat diuönsotes 
eyst Toug op?ahpovg. Davis). Aiyiv. 
y, &y.) = Der weibl. Fluss ist (un- 
ter bestimmten Umständen) ähnlich dem 
Blutwasser, weiss von Schleim, gelb, gal- 
licht, wässericht, fressend. Die Theile 
sind beständig feucht von Flüssigkeiten 
verschiedener Farben. Die Leidende ver- 
liert die Farbe, zehrt ab, ist ohne liss- 
lust, keucht beim Gehen und hat ge- 
schwollene Augen. — Enı bow yura- 
MELO onaosog RUL KErnodvnım NVV EW- 
yeryıcı = nazov. Innong. (Apop. é. 
vg.) = Schlimm ist es, wenn bei der 
Menstruation Krämpfe u. Ohnmach- 
ten eintreten. — — 2. Der Sumach, 
jetzt das ganze Sumach-Geschlecht; 
beides v. 6sw, s. Rhöe, Rheuma ete. etc. 
Der Sumach soll den Namen Rhus vom 

weiten Auslaufen seiner Wurzeln be- 
kommen haben. Sollte aber nicht auch 

der bei einigen Rihusarten aus den fri- 

schen Verletzungen auslaufende Saft 

Veranlassung zu der Benennung gegeben 

haben! — Das Wort ‘Sumach' kommt offenbar 

vom Pers. Glew (ssummäk) od. dessen Wurzel. 

Ahyas, ;; guas, ģorag, genit. va- 
dog etc., 1. der Thränenfluss, jetzt 
bes. der unheilbare, durch Zerstörung der 
Thränendrüse entstandene; v. ġew, ósvw, 
(ġow, orm, ğovw, ġvo,) fliessen, fliessen 
machen, giessen. — 2. bei Altschuhl: 
das Schwinden der Thränencarunkel. — Alt- 
sehuhl: nimmt also das Antecedens pro Con- 
sequenti! 

Rhymma, to 6vs joa, genit. -azor. 
-atis; ein (äusserliches) Reinigungs- 
mittel, eine Art Seife, um den Körper 
zu reinigen und geschmeidig zu machen; 
v. övneo 5. Rhypos. 

MAhymnoplastice, bei Richerand (Hist. 
des progrès recens de la Chirurgie; Par. 1825.) 
f, st. Rhinoplastice. 

Mhynchops, ein Verkehrtschna- 
bel, Engl.: cutwater (= Wasser- 
Schneider), sea-erow (= Meerkrähe); 
v. Rhynchus (soll hier viell. bloss der 
kürzere Schnabeltheil, [gleichsam: Ein- 
schlagschnabel?] sein?) u. v. Ops? weil 
jener, sonst untere, hier obere Einschlag- 
schnabel dem Auge jetzt auffallend nahe 
kommt? od. gleichsam das ganze Antlitz 
bildet ? 


RAhynchötus 


Bhynehötus, ein Insect mit langem 
Rüssel; gleichsam Augmentativ v.: 

Bhynchus, o övyyoc, der Rüssell 
die Schnauze, der Schnabel usw., 
überhaupt ein Werkzeug zum Hervor- 
bringen eines entsprechenden Lautes; v. 
(duim, ouyo, 6vyyYw,) agw, ġoğw etc. 
etc. durch die grosse Wörterfamilie, wel- 
che dem Teutschen brammen, brummen, 
brüllen, grillen, grollen, knarren, knur- 
ren, murren, schnurren, schnarchen 
usw. entsprechen. 

ARhynenchyta — Rhinenchyta; zur 
nachst wol nur verschrieben, aber doch nicht 
für absolut falsch zu halten, da Rhin, Rlıynchus 
etc, sicher näher verwandt sind, als man ge- 
wöhnlich annimmt und als oben angedeutet ist, 
denn muss nicht wenigstens z.B. der Elephant 
statt der Nase den Rüssel rümpfen ? 

Bhyngotus, f. st. Rhynchotus. 

Ryophthalmuria, Ophthalmuria pro- 

s der Augenharnfluss; v. Rhyas, 
Ophthalmos u. Uron; also eig.: Rhya- 
dophthalmuria. 

Rhyostomaturia, Stomaturia pro- 

‚ der Harnabgang durch die Spei- 
cheldrüsen u. a. Organe des Mundes; v. 
Rhyas u. Stomaturia; also eig. Rhya- 
dostomaturia! 

Rhyparia, 57 öunag:e, der Schmutz, 
Unrath, der unreine Zustand, bes. des 

rmcanals, Sordes primarum viarum, 
(aber auch der Seele; schmutziger 

eiz usw.); s.: 

rhyparus, övnapog, schmutzig, 
unrein, von Sordes herrührend usw.; 
s. Rhypos. 

Rhypia, d.Schmutzflechte? Her- 
pes humidus mit gauchichtem Ausfluss; v.: 

Bhypos, Rhypus, ó övnog, der 
Schmutz, bes. der auf der Haut oder 
m Ausschlägen u. Geschwüren sich sam- 
melnde; v. (övnw,) unto, reinigen von 

utz, eig.: reissen, rupfen, knäten, 
sossen , bearbeiten z. B. die Wäsche, um 

Ne zu reinigen ! 

Rhyptica, ta dvntıze, reini- 
sende Mittel, Abstergentia, Deter- 
genta; v. övnıcw, s. Rhypos. 

Rhysema, unrichtig statt: Rlıyssema. 
„Rhysis, 7 övorg, genit. -swg, - 106, 
"108, ~is, das Fliessen, Ausfliessen, 

Rieseln, Ausrieseln; der 

uss; v.ovm, fut. vow, 8. dem, Rhyas 
te — Vgl. — = 


Ribesia 


Bhysmus, © övouos = Rhythmus; ist, 
nach Demokrit, eine Abderitische Form. 

Rhyssēma, 70 ý V0 a7) p &, gen. -arog, 
-atis, die Runzel, das Gerunzelte; 
v.0vooeo, Gvooaıyo, Tunzlicht machen; v.: 

rhyssos, öv000g, gerunzelt;v.gum etc, 
£. Rhytis etc. 

Ahytelminthes, die Runzel (Ein- 
geweide-) würmer; v. Rhytis und 
Helmins. 

rhythmicus, öv3zxog, rhythmisch, 
einem bestimmten Zeitmasse folgend; v.: 

Rhythmus, ò öv&rnog, Övonog, 
das Zeitmass, od. genauer: das gleiche 
Verhältniss zwischen mehren Zeitmomen- 
ten, der Tact; soll mit Rhymbus, Rhom- 
bus (Kreisel), Rhembos verwandt und 
also vom Panze hergenommen sein; doch 
liegt wol övfw, s. u. Rhynchus, näher ? 
so dass es mehr von der Tonbildung 
hergenommen wäre ? 

Bhytidösis, y ovrıdmoıc, eig. das 
Runzeln, die Runzelung; daher: das 
Schwinden des Augapfels, wobei 
seine äusseren Häute, bes. die Hornhaut 
sich runzeln; von Rhytis: övrıdow, fut. 
-00@, runzeln, Runzeln machen. — 
“Pvridovnevo: svdor opFaluoı. "In- 
noxo. (Enıdng. 5.) = Die inwendig 
(= auf der Coniunctiva oculi) gerunzel- 
ten Augen. Wo Galen hinzulügt: “Orav 
Ò enınspunug Umv 6 meygı TÄS OTE- 
PVS ERTEIVOLEVOg Toig xıvovat Toy 
opĝadpov puow ex)vroc xar Yahapog 
yevytat, ġVti dood ar avnfßaıreı tovg 
op?alpovçs. Wenn die Tunica oculi 
adnata, die sich bis an den Rand der 
Sehe erstreckt, von den das Auge bewe- 
genden Muskeln sich ablös't [?] und er- 
schlafft, so runzelt sich die Oberfläche 
des Auges. 

rhytidoticus, Rhytidosis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Rhytis, 97 óvtec, genit. -ıdog, -idis, 
Ruga! die Runzel; v. vw, övoou, 
óvttw, ziehen, zerren, zusammen ziehen, 
vgl. rhyssos. 

Ribes, (rubra, die rothe) Johannis- 
beere; scheint verwandt mit Rubus, ru- 
ber etc. — Ribes nigra, die schwarze 
Johannisbeere, sogen. Gichtbeere. — R. 
Grossularia, die Stachelbeere. 

Bibesia, die (rothen) Johannisbeeren ; 
v. Ribes. — Sirop ribesiorum oder ri- 
bium, der Johannisbeeren - Sirop. 


Bicinus 


Ricinus (communis), to izr, 1. der 
Wunderbaum; 2. der Wunder- 
baumsamen; Semen ricini, 6 xaonog 
xexievog, Ricinus, xixi, xixievog, (auch 
Cireinus!) scheinen dieselben Wörter 
zu sein; vergl. noch Croton. — Semina 
ricini == Cataputia majora. — Oleum 
ricini, das Ricinusöl, Wunderbaumöl, 
Kastoröl, Engl.: the Castoroil, das (laxi- 
rende) Oel aus den Ricinussamen. 

Ricnosis, falsch statt: Rhicnosis. 

Rigiditas, die Steifheit, Starrheit; v. 
rigidus. — R. articulorum, Anchylosis 
spuria, die unächte Gelenksteifigkeit. 

rigidus, starr und brüchig, steif, wie 
gefroren ; v. Rhigos, Frigus. 

Migocephale, bei Blatin (s. Froriep’s 
Not. 1120, S. 320) mehrfach falsch gebildet aus 
Rhigos u. Cephale, statt Cephalopsycter. 

Rigor, die Erstarrung (vor Kälte); v. 
Frigor. — R. corporis mortui, R. ca- 
daveris, die Todtenkälte, Leichen- 
erstarrung.— R. maxillae inferio- 
ris, Trismus, der Kinnbackenkrampf. — 
Rigor nervorum, Trismus universalis, 
die allgemeine Erstarrung, die Strenge, 
Saevities. 

Rima, to oyıoya, Fissura, der Spalt, 
die Ritze; ———— verwandt mit 
Rhienos, Rhicnosis? — Rima magna, 
die Schaamspalte, Schaamritze, Vulva, 
Sinus Fulvae, Introitus vaginae. — 
R. ad infundibulum, die vordere Oefl- 
nung der dritten Hirnhöhle = Apertura 
ventriculi tertü cerebri.— R. canalis 
orbitarii = Fissura infraorbitalis, der 
untere Augenhöhlenspalt. — Rima glot- 
tidis, Glottis, die Stimmritze.— R. 
lacera, Fissura supraorbitalis, der obere 
Augenhöhlenspalt. 

Rimae, die Hautspalten; Plur. v. Rima 
= Rhagodes. 

rimösus, mit viel Ritzen geritzt; von 
Rima, > 

Rimula, das Ritzchen; Demin. v. 
Rima. — R. laryngis = R. glottidis. 

Rinoptia, bei Gruner (wol nur verdruckt?) 
falsch statt: Rhinoptia. 

Rinosis, falsch statt: Rhienosia. 

risorius, zum Lachen gehörig, Lachen 
bewürkend.— Muse. risorius, der Lach- 
muskel. 

Rissigallum, oder Risigallum? Ar- 
senicum rubrum, Kealgar? das rothe 
Arsen. 
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BRomänus 


Risus, 6 yslaonoc, das Lachen; v. 
rideo, lachen. — R: Sardontus, R. Sar- 
donieus, R. spastieus, R. involuntarius, 
das krampfhafte od. Sardonische Lachen, 
der Lachkrampf = Trismus Sardonius, 
Gelusmus, Spasmus musculorum facie, 
d. Gesichtsmuskelkrampf.— Risus apium 
= Ranunculus sceleratus, der giftige 
Hahnenfuss, nach dessen Genuss man 
Lachkrampf beobachtete. 

Ritus, der Gebrauch; das Herge- 
brachte; ist mit dem Sanskrita: Ri- 
tis, der Gang; der gewöhnliche 
Gang, der Gebrauch, zu vergleichen, 
und zwar um so mehr, da Ritis im 
Sanskrita, wegen der Vokal-Geltung des 
R, ganz gleich ist mit Itus — Meatus 
usw. usw. 

rivalis, zu kleinen Flüssen gehörig, 
darin wachsend;— Geum rivale, die 
Flussnelkenwurz. 

Rivus,. der kleine Fluss, das Flüss- 
chen; verwandt mit ösw etc. 

Mixis, falsch statt: Rhexis, offenbar durch 
die, wabrscheinlich verdorbene, Neugriechisele 
Aussprache des y veranlasst, 

Rob, Roob, Pers. ~p (»’b oder reb 
oder rüb), Arab. br od. wir (r’bäb 
od. r'bicb), ein eingedickter (und ausge- 
süsster) Fruchtsaft, (wie er bei uns nur 
noch von Baccis samb., — iunip. — moror. 
u. Rad. dauci gebräuchlich ist;) v. h 
(raäba), sammeln, vereinigen; y (rabba), 
verdicken, eindicken ; (al rärb, dicke 
Milch). 

robörans, stärkend ; v. Robur etc. — 
Roborantia (remedia), stärkende Mittel. 

Robur, genit. -öris, 1. die Kraft; 
2. die Eiche, Quercus Robur Bot.; 
sicher nahe verwandt mit Rhome etc. 


rodens, nagend; v. rodo, (corrode ), 
nagen. — Dolores rodentes, nagende 
Schmerzen. Ä 

Mohab — Rob. | 

Roma, j Poun, (das) Rom, die alte 
Hauptstadt der Europäischen Welt u, jetzt noch 
der Kathol. Kirche, Die Alten leiteten das Wort 
her von dwa«y, die Stärke (vgl. Robur ete.!) 
u. nannten die Stadt desshalb nuch Falentia, — 
Neuerer Zeit hat man mit guten Gründen das 
Wort vom Hebr. p1 (röm), die Höhe, abge- 
leitet. 

Romanus, Romanisch; v. Roma, -- S. 
Romanum, das Römische S., die S-för- 
mige Biegung des Grinmimdarms vor sei- 
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BRonchus 


nem Uebergang in den Mastdarm, — Alumen 
Romanum, der Röm. Alaun, eine sonst 
gebräuchl. blassrothe, meistens eisenhaltige, zu- 
weilen aber auch kobalthaltige Alaunart. 

Ronchus, falsch statt: Rhonchus. 

Roob, s. Rob. 

Rorella, der feine Thau; Demin. v. 
Ros. — R. Anglica, der Englische Som- 
merthau, Sponsa solis, Drosera An- 
glica, Dr. rotundifolia, eine PA., der 
man mehre Kräfte beilegt. 

rorifer, roriferus, Thau bringend od. 
anziehend; v. Ros u. fero = yeow. — 
Ductus rorifer = Ductus chyliferus. 

Ros, 7; ö0000g, 60005, 1. der Thau; — 
2. die feine thauförmige Feuchtigkeit im 
Herzbeutel, in der Brusthöhle und in 
andern hohlen Körpertheilen. — Rosma- 
rinus, (eig. der sog. Meerthau;) R. offi- 
cinalis Bot., Herba u. Flores anthos, 
der Rosmarin, eine officinelle aromat. 
Pfl. für den äussern Gebrauch; Herba 
anthos, Flores anthos, Spiritus anthos, 
Rosmarin-Blätter, -Blüthen, u. - Spiritus. 
— R. sylvestris — Sedum palustre Bot., 
der Porsch, ein bekanntes harzig nar- 
kot. Mittel. 

Rosa, 1. 10 öodor, die Rose, eine in 
vielen Hinsichten, als Zierpflanze, zum 
Wohlgeruch usw. beliebte Blume; von 
Rhodon, verwandt mit Ruber etc. etc. — 
R. centifolia Bot., die Centifolia, R. 
palliba, R. alba, die weisse Rose. — 
2. verschiedene rosenähnl. Khin, wie: 
Erysipelas, die sog. Rose, als Haut- 
krankheit. Erysipelas vagum, die wan- 
dernde (laufende) Rose. — E. bullosum, 
die Blatterrose. — R. Asturica = 
Lepra Asturiensis genarum, die Astu- 
rische Rose, der Asturische Aussatz (auf 
den Wangen). — Rosa phthisica — Ru- 
bor genarum circumscriptus, die um- 
schriebene Röthe der Wangen, dieSch wind- 
suchtsrose, die bei Hektischen bes. gegen 
Abend, nach dem Essen, nach kleinen 
Körper- od.Gemüthsbewegungen sich zeigt. 


rosaceus, roseus, rosalus, rosenartig, 
rösig, mit Rosen angemacht. — Ungu. 
rosatum, die Rosensalbe. 

Roseola, das Röschen; Demin. v. 
Rosa. — Roseola Aene, Fari, Aene, 
die Gesichtsfinne, das Hitzblätter- 
chen. — R. ecthymica, die Feuerpu- 
stel.— R. ficosa, Sycosis, das Feig- 
maul.— AR. maculosa, der rothe Fle- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Rotandus 


cken. — R. venerea — Spilosis syphi- 

litica , die venerische Flecksucht. 
Roseölae, die Feuermasern, der 

rothe Hund; Plur. v. Roseola. 


Rosio — Erosto, 1. die Anfressung, 
das Anätzen; v. ròdo, erödo, anfressen 
usw. — Rosto ventriculi, das Anfressen, 
Anätzen des Magens (durch Gifte, Khtn 
usw.), nicht eig. Synonym v.Cardialgia, 
wie Andere angeben. 

Rossalia, Rossaniu, in u. bei Neapel: 
1. die Feuerflecken = Porpurae, 
Rubores, Erythremata.— 2. = Mor- 
billi, die Masern; v. Rosa etc.? 

Rostrum, 1. der Schnabel; scheint 
durch övw, vw, (6o&n !) nahe verwandt 
mit Ahynchus,Rhamphus. — 2. ver- 
schiedene schnabelähnl. Werkzeuge: der 
Papageienschnabel, zum Herausnehmen 
von Knochensplittern = Forceps psilta- 
cea, Forceps vulturina. — R. externum, 
R. posterius = Olecranon, der Ell- 
bogenhöcker.— R. porcinum, (der 
Schweinerüssel?) = Acro mion, die 
Schulterhöhe. — R. sphenoidale = 
Processus azygos ossis sphenodis, der 
Keilbeinschnabel. 

‚Rotaeismus, Rothacismus, f. st. Rhota- 
cismus. 

Rotatio, Diarthrosis, das Dreh- 
gelenk, Angelgelenk, Commissura tro- 
chodes, Articulatio cardiniformis; s.: 

Rotator, Trochanter, der Roll- 
hügel, Rollmuskel; v. rotundus; 
roto, umdrehen. — (Musculi) Rotatores 
femoris, Musc. obturatores, die (ver- 
stopfenden) Rollmuskeln.— M. Rotato- 
res oculi, die schiefen (schrägen) Au- 
genmuskeln, M. obliqui oculi. 


Rotula, die kleine Rolle, das kleine 
Rad, Demin. v. Rota. — Rotula genu 
— Patella. — R. ossis brachii = Ca- 
pitulum ossis brachii, die Gelenkrolle 
des Oberarmknochens. 

Rotùlae, Orbiculi, Tabulae, Tabel- 
lae, die Zellchen, Küchelchen, 
Plätzchen. — Rotulae mentae pipe- 
ritae, die Pfeffermünzküchelchen. 

Rotundatio, die Abrundung; v, rotundo, 
abrunden, s.: 

rotundatus, abgerundet; $. rotundus. 

Rotunditas, die (scheibenartige) Rün- 
dung. 

rotundus, rund, scheibenrund; vergl 
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Rubedo 


globosus, kugelrund; vergl. teres, 
stockrund ! 

Rubedo, die Röthe; v. ruber ete.— 
R. cutis, die Hautröthe. 

rubefaciens, roth machend; v. ruber 
u. facio, machen. — Rubefacientia re- 
media, rothmachende Mittel. 

Mubesla, der Röthling; v. ruber 
etc.— R.eruciäta, R. cynanchica, eine 
PA., die (propter signaluram natura- 
lem) heilsam gegen die Halsbräune wir- 
ken sollte. — Rubeolae variolodes, Nir- 
lus, die Blattermasern.— R. vul- 
garis, gewöhnlich: Rubeolae (igneae), 
die Rötheln, Ritteln, Feuerma- 
sern, der rothe Hund, die Wiebeln, 
die Wiebelsucht = Roseolae. 

Rubia, die Röthe; — ein rother Far- 
bestoff; R. tinctorum Bot., die Färber- 
röthe, der Krapp. 

Rubigo, der Brand im Getraide, der 
Rost, Ustilago, Sycoperdon graminis. 

Rubinus Alumen Linn., der Rubin, wel- 
chem man (wegen seiner rothen Farbe, also ex 
Signatura naturali!) herzstärkende Kräfte zu- 
schrieb, — ARubinus arsenicalis, ein Schwefel- 
arsenik == Arsenicum rubrum. —  Rubinus 
verus, die Pestbeule = Anthrax, Car- 
bunculus. 

Rubor, die Röthe, Schaamröthe, 
Schaamhaftigkeit. — R. cutis, die natür- 
liche Hautröthe = Enchroea.— Ru- 
bores — Erythremata, rothe Hautlle- 
cken, das Zittermaal. 

Rubrica, die sogen. rothe Kreite. — 
Taleum Rubrica, der sog. Röthelstein. 

Rubus Idaeus, (Rubum Idaeum), die 
Himbeere. — R. vulgaris, R. fruticosus, 
die Brombeere, welche man in Erman- 
gelung der (unbedeutenden) Maulbeeren, 
diesen substituirt. 

Ructämen, Ructatio, Eructatio, Ru- 
etuatio, Ructus, 5 spsvirg, ò sov- 
ypog, das Rülpsen, Aufrülpsen, 
Ausrülpsen; alle offenbar lautver- 
wandt! v. (rugo) rupto, rülpsen usw. 
s. Ereugmus etc, 

Ructuositas, die (oft angewöhnte!) 
Rülpssucht. 

ructuösus, rülpsig;— Morbus ructuo- 
sus — Ructuositas. 

Rudimentum, der (erste) rohe Anfang. 

rudis, roh, (rauh,) unvollkommen. 

Ruditas, die Rohheit; v. rudis. 
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Ruditosis, bei Beer, f. st, Rlııytidosis, 

rufus, röthlich, rothbaarig ; v. ruber etc. 

Ruga, die Falte, Runzel; verwandt 
mit Rhytis? 

Rugitus, das Brillen; 1. v. rugio, brül- 
len; — 2. Borborygmus intestinorum. 

Rugositas (cutis), Corrugatio, die 
Faltigkeit, das Runzeln (der Haut); von 
Ruga. 

rugosus, faltig. 

Ruloïdes, la Rouloide, bei Biett: 
= Adlibert!’s Cancroides, eine noch 
nicht gehörig bestimmte Ausschlagsform ; 
ob v. Rupia? u. Eidoe. 

Rumen, der Waust; s. Ruminatio. 

Rumex, der Amfer. — R. Acetosa 
Bot., der Saueramfer. — R. alpinus 
Bot., der Alpenamfer, sog. Mön chs- 
rhabarber, Rhabarbarum Monacho- 
rum. — R. aquaticus, der Wasseramfer. 

Ruminatio, das Wieder-Käuen; 
v.rumino, wiederkäuen. — R. humana, 
das Wiederkäuen bei Menschen. 

Runcina, Raspatorium, das Schab- 
eisen, der Schrotmeissel. 

Rupes, 1. der Felsen, die Klippe; — 
2. Labia pudendorum muliebrium, die 
weibl. Schaamlippen. 

Rupia — Rhypia und bloss Latein. 
Schreibweise des letziern. 

ruptibilis, fragilis, zerreissbar, brech- 
bar; v. rumpo, zerbrechen, zerreissen. 

Ruptibilitas, die Zerreissbarkeit ; von 
ruptibilis. 

Ruptio, Disruptio, % örkıs, die 
Zerreissung; v. rumpo, zerreissen. 

ruptorius, zerreissend, dazu passend 
usw.; v, rumpo, 8. d. Vorige. — Rupto- 
rium (remedium), ein das Aufbrechen 
(einer Geschwulst) beförderndes Mittel. 

Ruptura, 10 yya, der Riss, die 
Aufreissung.— R. arteriae = Anarysma 
spurium, das falsche Anarysma. — R. 
corneae —ÜGeratorrhexis, der Horn- 
hautriss.— R. herniosa, der Bruch am 
Leibe usw. — R. uteri, der Gebärmut- 
terriss, das Platzen der Gebärmutter. — 
R. — der Mutterscheidenriss, Col- 
porrhexis. 

Ruscum, Ruscus (Hypoglossum), das Zäpf- 
chenkraut, Zungenkraut, Herba uvulariae, das 


gegen Khtn der Zunge, des Zäpfchens usw, 
dienen sollte! 


Busma (Turcarum), ein Aetzmittel 
gegen die Haare bei den Türken. 


Ruta 


Buta, (10 voi pov, epvar nor?) — 
sonyyavor, Dor. und Neugriech. 7 
övey: 1. mehre scharfe Pflanzenarten, 
wie die sog. Mauerraute, Asplenium 
Ruta muraria Bot.; 2. bes. die Gar- 
tenraute, Ruta graveolens oder hor- 


Sabulum 


ziehen; weil alle sog. Rautenarten mehre 
Secretionen und Excretionen befördern. 
Noch Andere leiten es her vom Hebr. 
(Chald. u. Syr.): mns (ratach) sieden, 
heiss sein, ferbui, wegen des heissen 
Wesens der Raute. ' 


lensis Bot.; man meint v. vojas , retten 
wegen der heilsamen Kräfte mehrer sogen, 
Rautenarten; nach Andern v. ġuw, (fliessen 
machen, s. 660, in Bewegung setzen,) 


Rutidosis, falsch statt: Rlıytidosis. 
Rypia, unrichtig statt: Rhypia. 
Rytidosis, unrichtig statt: Rhytidosis. 


5. 2. 


Den lingualen und dentulen Zischlaut S. muss man nothwendig nach seinen drei Haupt- 
lauten und Hauptformen unterscheiden, um ihm gehörig zu bestimmen und aufzufassen. 

Man unterscheidet nämlich 1, das sanfte od. milde S., wie im Deutschen sanft, seclig, 
rausam, im Franzüs. Zero; 2, das starke oder scharfe ss oder /s wie im Deutschen Grosser, 

ser; im Französ. sel, sommes; 3. das zischende od, geschliffene S., für welches der Deutsche 
gewöhnlich sch schreibt, bei den Franzosen das gewöhnliche eh, bei den Engländern gewöhnlich sh. — 
Die dialektischen Verschiedenheiten versiren bei den Deutschen bes, in der Waht dieser verschiedenen 
S. für einander; und gehen sogar, missbrauchsweise, zum Theil in die Aussprachen fremder Spra- 
chen über. So erkennt man den Stock- Göttinger au seiner scharfen Aussprache des S od. viel- 
mehr des ss. *Ssie ssollen sschen, der Gyaul ggeht ggut' hört man ihn sprechen. — Der Braun- 
schweiger, Cellenser, Stadt- Hannoveraner macht dagegen in Zusammensetzungen mit folgenden 
Consonanten das sogen. sch oder vielmehr das s zu einem einfachen s (Nr. 1.) z. B. braunsweiger 
slachten sweine und sweiden die swänze ab, — Der Stockwestphale Jös't, mit dem Griechen, 
vielleicht auch mit dem alten Römer, das sch in s-ch auf, er sagt s-chön s-chmutzig, statt schön und 
schmutzig, wie der Grieche o-yowrog, statt oyowog.— Umgekehrt macht ein grosser Theil der vermeint- 
lich hochdeutsch Sprechenden, besonders Sachsen u. Oberdeutsche, unmittelbar vor Consonanten das 
scharfe ss, u. oft sogar das schwache s zu einem sch, z. B. in sehtand, sehtaub, sehtiel, schtifel usw. 
uw. Manche gewöhnen sich diese offenbar falsche Aussprache auch wol erst in spätern Jahren, 
als vermeinte Verbesserung, an. — Am ärgsten treiben es hierin die Schwaben und Eisusser, 
indem sie dns seh nicht bloss zu Anfang, sondern auch zu Ende der Wörter statt des harten ss 
und des weichen s eiuschwärzen, so dass man nicht bloss schtal, schtahl, sondern auch die Hausch, 
der schtohsch udgl. (statt Haus und Stoss) von ihnen zu hören bekommt. Am einfachsten unter- 
scheidet der Hebräer das yj als ss, das in als sch. 

Einige Aufmerksamkeit verdient hier wol das S in seinen verschiedenen Formen als soge- 
nannter Solarbuchstabe (oder Sonnenbuchstabe), in einigen Orientalischen Sprachen, einer Eigen- 
schaft, die er im denselben Sprachen mit Ð. R. Z, und diesen Zungen- und Zischlauten tbeilt, 
vermöge welcher er das als End- Consonant unmittelbar vor ihm zu stehende L. in den Anfangs- 
Consonant des folgenden Wortes verwandelt, so dass aus el-schams, el-safat, el-rak, el-din, aschams, 
“salat, arrak, alladdin usw. wird, wodarch eine grosse Menge falscher Namen bei dem Ueber- 
gange aus dem Orientalischen Sprachen in Occidentalische entstanden sind. 


8. S, S., Stralum super siratum, Lage 
auf Lage, eine Lage um die andere, Lage 
um Lage, z. B. eine Lage Zucker, als 
weite Lage eine Citronscheibe, um Ci- 
tronsirop zu bereiten. — $. n. — secun- 
dum naturam, nach der Natur. — s. a. 
= secundum artem, oder: s. a. t. — 
cundum artis legem, nach (den Regeln) 
der Kunst. — s. a. oder besser: 8. ac. 
= sine acido, ohne Säure. — s. a. oder 
besser : s. alc. s. k. — sine alcali, oder 
sne kali, ohne Alkali, ohne Kali. — 
t St. = sine stipitibus, ohne Stengel. 


Sabadilla, Sabatilla, (sprich: Saba- 
tillja, Sabatilja, der mexicanische Läu- 


sesaamen, von Veratrum Sabadilla, V. 
officinale, eine sehr scharfe, Veratrin- 
haltige PA. 

Sabina, (Savina?) Juniperus Sab. 
Bot., der Se venbaum, Sadebaum, Baum 


des Lebens; v. Arab. gst (äbhul)? (Je- 


doch meinen Einige, Ebesina u.a. alte 
Araber hätten Juniperus comm. darun- 
ter verstanden). 

Sabucus — Sambucus. 

sabulosus, sandig; v.: ; 

Sabülum, 0 wapos, Arena, 1. der 
Sand, Gries; verwandt mit Psammos 
etc. — S.conarü, der sog. Sand der Zir- 
beldrüse, Hirnsand, Acervulus cerebri 


'Saburra 


Saburra, Sabira? 1. der schmutzige 
Schiflssand ; v.—? 2. Sordes, die Un- 
reinigkeiten im Unterleibe, die den Sta- 
tus gastricus bilden. — S. verminosa, 
der Wurmunrath. 

Saccaneurysma, Aneurysma sacci- 
forme, das sackförmige Aneurysma; 
v. Saccus u. Aneurysma. 

saceätus, mit einem Sacke versehen; 
gesackt; v. Saccus. — Hydrops saccatus 
abdominis — (Hydrops) Ascites.— Tu- 
mores saccali, Balggeschwülste. 

Sacchar, Saccharum, 70 sesti 
oaxyapı, oaxyapov, der Zucker; 
alles dasselbe Wort! bedeutete ur- 
sprünglich nur den aus den Gelenkkno- 
ten des Bambusrohrs, Bambos arundi- 
nacea Bot., ausfliessenden Saft. Die Per- 
ser hatten schon. lange „Så (schekger) 
dafür, mit vielen sehr sinnigen Zusam- 
mensetzungen, wie: a) å (schekger 
leb), die Zuckerlippe = der gute 
Redner!-- Seit kurzen glaubt man die 
Wurzel des Pers. schekger im Sanskrit: 
sakchara, hart, steinig, sandig, ge- 
funden zu haben. 

Sacchäras, ein zuckersaures Salz; nach 
neu-Französ, Nomenclatur: ein zucker- 
saures Salz — Sal saccharogalaeticum. 

saccharätus, gezuckert, bezuckert; v. 
Saccharum. 

Saccharephidrösis, der süsse oder 
zuckerhaltige Schweiss, v. Saccharum u. 
Ephidrosis. 

Saccharinita, la saccharinite, 
nennt Desvau.x: die Klasse der Phan- 
zenzucker, in welchen dann der eigent- 
liche Zucker, die Manna, der Süssholz- 
stoff usw. Unterarten bilden; v. Saccharum, 

saccharinus, zuckerig, zucker- 
haltig; v. Saccharum.— Saccharına 
(medicamina), die zuckerhaltigen Mittel, 
Zuceker-Mittel. 

Saccharogalactorrhoea, ein Abgang 
von viel Zucker mit der Milch, ein Milch- 
zuckerfluss; v. Saccharum u. Galactorrhoea. 

Saccharogummita, der Gummizucker 
der Süssholzwurzel; von Saccharum und 
Gummi. 

Saccharolactas, und: 


saccharolaecticus,„ gewöhnlich sagt man 
dafür: Saecholactas etr. 


Saecharelea, nennt Beral die Zu- 
ckerpulververbindungen, z.B. mit 


Saccharurea 


andern Ärzneipulvern, mit ätherischen 
Oelen zu Oelzuckern usw.; v. Saccha- 
rum. Vgl. Acetolata u.: 
Saccharolica, bei Beral: die Zu- 
ckerverbindungen überhaupt, wel- 
che dann wieder in Saecharolea, Sac- 
charurea usw. zerfallen sollen; v. Sac- 
charam. Vgl. Acetolata ! 
Saccharomyce, der Gährungspilz, Zu- 
ckerpilz auf und in gährenden Massen 
entstehend ; v. Saccharum u. Myce. 


Saccharorrhoea , die Ausscheidung 
süsser Stoffe; v. Saccharum u. Rhoea. 

Saccharorrhoea, ein krankhafter Ab- 
gang zuckerhaltiger Stoffe = —— 
v. Saccharum u. Rhoea. — S. cutanea 
— Saccharephidrosis — Sudor dulcis, 
Sudores dulces. — S. urinosa = Dia- 
betes mellitus, D. saccharatus. — S. 
lactea = Saccharogalactorrhoea. — 
S. pulmonalis, Sputa dulcia, Sp. sac- 
charata, det süsse Lungenauswurf der 
Hektischen, 

Saccharum, to oaxyapov, Zaccharon, 
Zucearum, Mel arundinaceum, Mel 
cannae, der Zucker, v. S. officina- 
rum Bot.— S. album, der (gemeine) 
weisse Zucker. — S. farinaceum albi- 
dum, der Farinzucker, weissliche 
Mehlzucker, noch nicht völlig raffinirte 
Zucker.— $. hordeatum, der Gersten- 
(eig.: Hafer-) Zucker. — Sacch. lactis, 
der Milchzucker, ein süssliches, schwer- 
lösliches, aus den Molken auskrystallisi- 
rendes, in der Schweiz auf der gefror- 
nen Milch gesammeltes wesentliches Salz. 
— S. Melitense, der Meliszucker. — S. 
penidium, der gesponnene oder gedrehte 
Zucker. — Saccharum Saturni — Plum- 
bum aceticum (erystallisatum), der sog. 
Bleizucker, das essigsaure Blei. — — 
Zu den obigen (unter Saechar) gegebenen Be- 
merkungen, verdiente wol noch verglichen zu 
werden das Arab. 5 (dsechära), für den künf- 
tigen Gebrauch aufheben, (einmachen!) einen 
Schatz sammeln usw, — Lächerlich genug lei- 
tet jemand (K.) in der Zeitg. f. d. eleg. Welt, 
1829, Nr. 80. die im Griech, vorkommenden 
Formen: oaxzyagp, ouga, oaxyapı, ou- 
zuon, oaxzugov, wegen des Neugriech. Ca- 
xaon, her von der Verstärkungspartikel Cu- 

== sehr, Dislektsform für dıa-) u, zapıs, 


(das Angenehme, Süsse)! — Vgl. noch Sirop, 
Serap u. ähnl, 


Saccharurea, bei Beral: arzaeiliche 
Zuckerverbindungen mit flüssigen 


Sacchlactas 


Dingen, wie die Sirope usw.; v. Saccha- 
rum. Vgl. Acetolata ! 

Sacchlactas, saccelacticns, bei Franz, 
Chemikern u. Aerzten, zu sehr abgekürzt statt 
Succholactas, 


Sacchogummita, nach Desvau.x (je- 
doch nach gehöriger Berichtigung! s. Sac- 
cogommita,) der eigenthümliche Zucker- 
stoff des Süssholzes; v. Saccharum und 
Gummi, zu frei zusammengezogen! — Sollte 
wenigstens heissen: Gummosaccharum. 

Saccholactas, nach der Nomenclatur 
der neuern Franz, Chemiker: ein milch- 
zuckersaures Salz, neuerdings: Mu- 
cas, schleimsaures Salz, genannt; 
barbarisch gebildet aus Saccharum und 
Lae. Eig. sollte es heissen: Galacto- 
saccharas,galactosaccharicus etc. 
Vgl. noch: 

saccholacticus, etwas zu frei abge- 
kürzt statt: saccharo-galacticus, 
milchzuckersauer, nach neueren Un- 
tersuchungen : = mucicus, schleim- 
sauer; v. Saccharum u. Lac. 

sacciformis, saccodes, sackför- 
mig, v. Saccus u. Forma. 


Saccocystis, wird besser bezeichnet durch: 
Parurocystis; v. Saccus u. Cystis. 


saccõdes, 0u x8082ıÖd95,0urxrwadng, 
sackförmig, sackig, sacciformis, v. 
Saccus u. Fidos. 

Sace mimita, bei Französ, Sehriftstel- 
lern, bes, bei Desvaux: falsch statt: Sac- 
chogummita, oder richtiger: Saccharo- 
gummina, 

Saceulus, to oaxxıov, Jviazrov, das 
Säckchen, der kleine Sack; Dem, v. 
Saceus.— S. lacrimarum, Dacryo- 
saccion, der Thränensack. — S. adi- 
posus, Glandula adiposa, die Fett- 
drüse. — S. medicinalis, Pulvinar 
medicinale, das Kräutersäckchen, 
Kräuterkissen.— Sacci medullares, Cel- 
lulae med., die Marksäckchen. 

Saccurocystis—Parurocystis, die 
Nebenharnblase; v. Saccus u. Uro- 
cystis. 

Saccus, 0 oaxzoec, der Sack; in 
vielen Sprachen dasselbe Wort! z.B. im 
Hebr, pw (ssak), zugleich oder zuerst be- 
deutend: grobes härnes Zeug; im Aethio- 
pischen: sāka, ein grobes härnes Pil- 
gerkleid !) wahrscheiul. vom ungebräuch- 
lichen ppw (ssakäk), gitterförmig machen? 
— Verwandt damit scheinen: das Arab.: 
u (asykä), ein Schlauch zu Wasser, 
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Milch u. dergl.; ferner das Pers. = 
(ssekgä), der Köcher (gleichsam = un- 
sere Patrontasche!). Letzteres um 
so mehr, da o «œx x oç (barbar. auch oa x7) 
auch im Griech. ein Behältniss des Kriegs- 
manns für allerlei Bedarf (den havresac 
der Franzosen) bezeichnete. Griechisch 
leitet sich das Wort jedoch sehr einfach 
ab v. (oaxw, vaxzw, oaxıa,) oarıw, 
gudow, fut. gaw, stopfen, voll stopfen; 
und darf als verwandt angesehen werden 
mit: sat, satis, satt usw. — Saccus 
coecus ventriculi, der blinde Magensack ; 
Basis coeca ventriculi — Curvatura ven- 
triculi. — S. cordis — Pericardium, 
der Herzbeutel.— S. herniosus, der 
Bruchsack.— S. intestini crassi = 
Intestinum coecum, der Blinddarm. — 
S. lacrymalis, der Thränensack. — 
§. lacteus, Receptaculum chyli, der 
Milchsaftsbehälter.— Sacei epi- 
ploiei = Omenta, die Netze. — Sacci 
mucosi— Bursae mucosae, die Schleim- 
bälge, Fesicae unguinosae tendinum, 
Capsulae synoviales.— Sacei pleurae, 
die Brustfellsäcke. 

sacer, sacra, sacrum, «ytog, heilig, 
geweiht; vgl. sacrosanctus etc.; soll mit Saga, 
(die feierliche od. prophezeiende Aussage), sagio, 
feierlich aussagen, praesagio, vorhersagen, und 
so auch sanctus, zusammenhängen. — /gnis sacer 
== Herpes exedens, das heilige Feuer, 
die fressende Flechte. — Morbus sacer 
Epilepsia— Fistula sacra = Cana- 
lis columnae vertebralis, die Rückgrats- 
höhle. — Os sacrum, das Heiligen- 
bein, Kreuzbein. 

Sacerdos penis — Arum, der Pfaflenzink, 
die Aaronsblume, Aaronswurzel; obscöne 
Vergleichung der knospenden Blume von Arum 
maculatum mit der Glans penis. 

Sacoma, to onxzwpa, Dor. to ou- 
zupu, das Gleichgewicht, Gegen- 
gewicht; v. Secos, Sepes: onxow, 
in’s Gleichgewicht setzen, balanciren. 

sacralis, zum Os sacrum gehörig, das- 
selbe betreffend usw. 

Sacro- mit mehren unpassenden Zu- 
sammensetzungen, 8, : 

Sacro-Coxalgia, bei Larrey: eine 
Koxalgie mit bedeutendem Leiden des 
Heiligenbeins; v. sacer (heilig) u. Coxalgia. 

sacrococeygeus, was zugleich zum 
Heiligenbein und zum Schwanzbein ge- 


Sacro -sanctus 


hört; v. sacrum (os), u. 08 coceygis. — 
Musc. sacrocoecyg., der hintere Steiss- 
muskel. — sacrolumbälis, was zugleich 
das Heiligenbein und die Lenden betrifft; 
v. sacer u. Lumbus. — Muse. sacrol., 
der breite Kreuzmuskel des Rückens. 
sacro-sanctus, l. sehr heilig, hochgeweiht; 
v. sacer u. sanclus; — 2, den bösen (unterir- 
dischen!) Göttern geweilit; verflucht, 

Sactas, Sacter,00axTag,0uaxın0, 
1. = Saccus, also: was gestopft wird! 
2. im Böotischen: ein Spottname für: 
Arzt, also: wer Andere stopft; s. Saccus. 

Saevitas, Saevitia, Saevities, Saevitädo, 
besser: Rabies u, ähnl., die Wuth; v.: 

saevus, wüthend; v...? 

Safat, Sahafat, Sahafati, al-Safati, Assas 
fati, — Arab.: 1. die Ameise, Formica; — 
2. nach Nic. Seyllatius und da Figo: eine zu- 
sammenhängende Masse fleischiger Pusteln im Ge- 
sicht und am Halse; wozu Arab. „úli, wobei 
das L des Artikels in das folgende S überge- 
gangen ist, 

Saga, die Zauberin, (la sage,) Hexe, olt 
auch: == Maga, Malefica, Venefica etg.; v,.? 

Sagacitas, das gute Wahrnehmungs- 
vermögen, (die Spürkunst!) von sagax, 
wahrnehmend, aufmerksam forschend, u. 
zwar mit Glück! 

Sagapenum, to ouyanzvov, Saga- 
penium , Serapinum? Sacoperium, ein 
balsamischeserhitzendesGummiharz, orien- 
talischen Ursprungs; wahrscheiol. auch 
dem Namen nach ? — Viell. ist das Wort 
nach u. nach entstanden aus dem Pers. 
zum (ssakchbinädsch)? 

sagaz, 1. mit sehr scharfen Sinnen ver- 
sehen; 2. aufmerksam u. mit Glück for- 
schend;— 3. klug, weise; soll v. Pers. 
sag (Hund) kommen u. auf alles fein (wie der 
Hund usw.) Füllende, Riechende usw. übertra- 
gen sein; woher sich die oben unter Saga und 
Sagus, auch bei praesagire (vorherfühlen!) 
angegebenen Bedeutungen leicht erklären. 

Sagena, 1. der Mantelsuck; — 2. = Omen- 
tum; erweiterte Form v, Sagis, der Mantelsack ? 
viell. verwandt mit Sagum, ein Kriegskleid der 
alten Gallier und Römer? 

Sayitta, der Pfeil; verwandt mit dem eben 
genannten Sagum ? 

sagittalis, pfeilförmig, pfeilartig; v. Sagitta. 
— Sutura sagittälis—S. veruculata, die P feil- 
nath am Schädel, (die spiessföormige Nath). 

Sagittaria, das Pfeilkraut. — S. sa- 
gittifolia, das gemeine Pfeilkraut. — (Ma- 
ranta arundinacea, M. indica, das ost- 
indische Pfeilkraut, dessen Wurzelknol- 
len (= Arrow-root), wie die Wurzel- 
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knollen mehrer anderer Seitamineen u. 
wie unsere Kartoffeln, ein sehr nahrhaf- 
tes Salzmehl liefern). 

a sagittalis, pfeilförmig ge- 
macht, mit Pfeilen versehen. 

Sago, Sugu, Sego, Sago farinaria, 
ein, bes. in Ostindien, aus der Sago-Palme, 
Cycas circinalis Bot. u. ähnl. Pflanzen 
reichlich gewonnenen gekörntes od. ge- 
balltes sehr nahrhaftes Satzmelıl, bes. für 
Reconvalescenten. 

Sagus, der Weise, Zeichendeuter, Prophet; 
v. Saga? s. Sayacitas. 

Sal, ò «lc, genit. dlog, Salis, das 
Salz, Niedersächs. solt, Engl. salt, 
Französ, sel, usw., alles dasselbe Wort, 
in dem der Griech. Hauch in s überge- 
gangen ist, «Ag mag wol mit @Avm, s. 
Alysma oder mit io, àw, àw etc., 8. 
Helios, verwandt sein? jedoch müsste man 
dann die poetische Bedeutung: Meer, 
als die erste ansehen. In welcher Hin- 
sicht das Pers. 3f (äl) das Meer, ver- 


glichen zu werden verdient! Uebrigens 
haben wir das Griech. Wort noch in: 
Halle, Haldensleben, ohne Hauch in: 
Allendorf, Almerode, mit dem Lat. $ 
in: Salz- der- Helden (Halden?), Salz- 
burg, doppelt sogar in Salzlieben Hall, 
welche Namen alle auf Salinen u. dgl. 
hindeuten. — Vgl. noch Halchemia! Al- 
chemia? — Sal, S. commune, S. culi- 
nare, das gemeine Salz, das Kü- 
chensalz.— Natrum muriaticum, das 
salzsaure Natrum = Sal salinarum, das 
Salinensalz, Küchensalz. — Sal fossile 
= S. fodinarum, das gegrabene Salz. — 
Sal marinum, das Meersalz. — Sal 
thermarum Carolinarum, das Karls- 
bader Salz.— S. th. Carol. artificiale, 
das künstlich zusammengesetzte Karlsba- 
der Salz. — Sal alembroth, S. artis, 
S. sapientiae, ein unreines Gemeng aus 
Sublimat und Salmiac. 

Salab — Salap = Salep. 

Salacitas, die Geilheit, übergrosse 
Geschlechtsgenussbegierde, bes. insoferu 
sie sich mit einer gewissen Frivolität 
äussert, s. salax. 

Salamandra, Pi ouwbuapurdgpu, der Sa- 
lamander. Die Etymologie des Worts ist noch 
zu suchen. Die frühern Etymologen, z.B. He- 
sych., u. bes. Martini (Lexic. phitolog.), haben 
ganze Bogen mit den souderbarsten Phantasien 
darüber gefüllt, u. das Wort nach und nach in 
mehr Stücken, als es Buchstaben zählt, zerschnit- 


ien, um die Stücken einzeln zu deuten; jedoch 
olme Nutzen. 

Salami, eine in Italien allgemein be- 
liebte Speise aus gehacktem Schweine- 
fleisch mit Salz, etwas Pfeffer u. Knob- 
lauch gemengt und in Därme gestopft. 
(Also eine Art sagen. Wurst!) — Neue 
Chemiker haben sie genannt: Oleomas- 
gasus fibrino-porcas sesquibasicus cum 
chlorureto sodae piperatus alliatus ! 

Salap, Radix salep, die Wurzelknol- 
len von Orchis Morio Bot., die sogen. 
Knabenhödlein, ein Restaurans für Ge- 
nesende. 

salax, geil, wollüstig; sicher von 
oc@ala00@, oalarro, fut. -a Ew, schwen- 
ken, schaukelnd werfen, bes. die Hüften 
u. den Hintern, wie ein muthiger Hengst, 
od. wie ein Hoffärtiger od. wie in coitu; 
verwandt von einer Seite mit oaw, 8. 
Seisis etc.; von einer andern Seite mit 
alw, ei, eılmw, éłw, s. Helosis etc. 

Salebra, eine holprige Stelle, die man 
springend (— saliendo) passiren muss, 

salebrosus, holprig; v. Salebra. 

Salgama, genit. -õrum, das Eingemachte, 
Tutti frutti; v, Sal, «ls. 

Salgamarius, wer Früchte udgl. ein- 
macht, damit handelt usw.; v. Salgama 
od. Salgamum. 

Saliva 6 ota)og, der Speichel, Spu- 
tum, Spulämen , Sputamentum , (die 
Spucke, Speie,) v. Sialos. 

salivalis, was zum Speichel gehört; v. 
Saliva. — Ductus salivales, die Spei- 
chelgänge. — Glandula salivalis, eine 
Speicheldrüse. — Caleuli salivales—Sia- 
lolithi, Speichelsteine. — Principium 

salivale, der Speichelstoff. 
~ salivans, Speichel machend, speichelnd. 
— Salivantia (remedia), Sialagöga, 
Speichelung machende od. erregende Mit- 
tel, Apophlegmatisonta, Apophleg- 
 malizanlia. 

Salivaria, Salivaris (planta), das 
 Speichelkraut, dieSpeichelwurz, Py- 
rethrum Bot. 

Salivatio, Sialismus, Sialochus, 
Ptyalismus, derSpeichelfluss, die 
Speichelung, (das Geifern, der häufige 
Abgang schaumigen Speichels). 

Salivatum — Sialagöqum. 

Salix, genit. -zcis, die Weide, der 
Weidenbaum; Griech. freilich: ırea; 
aber doch wurde Salix gebildet aus £As£, 
wegen der Gewinde, Flechtwerke usw., 
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wozu sie dient; s. Helix. — S. fragilis 
Bot., die Bruch weide, Kuhweide. — 
S. laurea, die Lorbeerweide. 

Salpetra, richtiger: Salpetrae, der 
Salpeter, das Steinsalz, Kali nitricum, 
Nitrum. 

salpingemphracticus „ Salpingem- 
phraxis betreffend, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Salpingemphraxis, die Verstopfung 
der Eustach’schen Röhre; v. Salpinx u. 
Emphraxis. 

salpingicus, zur Eustachischen Röhre 
gehörig, dieselbe betreffend, davon her- 
rührend usw.; v. Salpinx. 

salpingiticus, Salpingitis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Salpingitis, Inflammatio tubae Eu- 
stachianae, eine Entzündung der Eu- 
stach’schen Röhre; v. Salpinx, vgl. Iritis. 

Salpingocatheterismus, Catheteris- 
mus tubi Eustachiani, das Katheterisi- 
ren der Eustach’schen Röhre; v. Salpinx 
u. Catheterismus. 

Salpingocy&sis, die Muttertrom- 
peten-Schwangerschaft, Paracyesis 
tubaria, Graviditas tubaria; v. Sal- 
pinx (Hysterosalpinx) u. Cyesis. 

salpingocyeticus, Salpingocyesis be- 
treffend, dazu gehörig, daran leidend usw. 

Salpingo-pharyngeus (musculus), der 
Röhrenschlundmuskel, so nennen 
Einige einen Theil des Musc. constrictor 
pharyngis; v. Salpinx u. Pharyngeus. 

salpingostaphylinus, was zugleich 
die Eustachische Röhre u. das Zäpfchen 
angeht; v. Salpinx u, Staphyle. — Mu- 
seuli salpingostaphylini, die 
Röhrenzäpfchenmuskel. 

Salpingostenochoria, eine Verenge- 
rung der Eustachischen Röhre; v. Salpinx 
u. Stenochoria. 

salpingostenochoricus, Verengerung 
der Eustach. Röhre betreffend, daher ent- 
standen, damit behaftet usw.; v. Salpin- 
gostenochoria. 
' Salpingysterocyesis, die Trompe- 
ten-mutter-Schwangerschaft, Pa- 
racyesis tubo-uterina, Graviditas tubo- 
ut., wenn der Embryo sich da anheftet, 
wo die Trompete mit der Substanz des 
Uterus in Verbindung steht; v. Salpinx, 
Hystera u. Cyesis. 

Salpinx, o oaAmıyE&, genit, -yyos, 
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-ngis, 1. die Trompete; 2. eine See- 
muschel, die man anfangs als Trompete 
brauchte; 3. jetzt: die Eustachische 
Röhre; ist, wie oalnıyyo, fut. -yfo, 
trompeten, offenbar Lautnachbildung ; u. 
zwar eine edlere, als unser jämmerliches: 
treng treng od. tra-ra od. selbst Trompete! 

Salsamentarius, das Salsamentum be- 
treffend, damit handelnd; v.: 

Salsamentum, 1. die Salzbrühe, Sauce 
(= Salsa, Salze,) Salzlache, Fischlacke ; 
v. Sal, salsus!ete.— 2.der Salzfisch, 
marinirte Fisch. 

Salsaparilla, s. Sursa. 

salsedinösus, salzig; v.: 

Salsedo, Salsilägo, Salsitüdo, Sal- 
sugo, das Gesalzensein, der salzige Zu- 
stand, das salzige Wesen, der Salzge- 
schmack ; v. Sal etc. 

salsilaginosus — salsedinosus. 

Salsiläge — Salsedo. 

Salsitüde — Salsedo. 

salso-amarus, salzig-bitter; v. salsus 
u. amarus. 

Salsöla, das Salzkraut. — S. Kali 
Bot., das kalihaltige Salzkraut. — S. 
Soda Bot., das Soda- od. Natronhaltige 
Salzkraut. 

Salsugo — Salsedo. 

Saltus, 1. der Sprung, das Sprin- 
gen = Salitio; v. salio, springen, od. 
von dem Frequentativum davon salto, 
springen ;— 2. ein Wald mit sehr une- 
benem Grunde, der nicht ohne öftere 
Sprünge zu passiren ist;— 3. die weibl. 
Schaamspalte; Vulva.. — Saltus tendi- 
num, gewöhnlicher: Subsultus tendi- 
num, das Sehnenhüpfen, 

salubris, der Gesundheit dienlich, ihr 
gemäss; v. Salus. 

Salubritas, Sanitas, die Gesundheit, 
das Wohlsein; v. salubris. 

Salum, 0 o@Aog, eine grosse Meer- 
tiefe, ein guter Ankerplatz; also v. 
alg, 8. Sal etc.;— bes. bezeichnet «Log 
dann noch: das unruhige Wogen des 
Meers; daher bei Aëtius: der all- 
gemeine Sturm in den organischen 
Bewegungen zur Bewirkung der 
Krise, welchen Aët. (Tetrabibl. 1,5, 23.) 
vortrefflich beschreibt: “Oi: peldes 
„pLOıE yevsodar, Tovrog Ñ vug Jug- 
pogos Ñ 100 toù napo&kvorov, zur ayov- 
TVIL KAL NQQAPEOOCUVAE NAL ROTE 


Sanctus 


ar Övonvoraı xar oxorodıroı zar uçar- 
oyot, xat alyypata nepalng xar 
toayņlov xat otouayov xat nollwv 
allwv popiwy, WTWv %yot xat papua- 
evyaı moo twy opda)umv Yaıvorrat, 
xat Öaxgvov QXOVOLOV ÖEÜ, zul 0V00V t078- 
Tat, xat yelloç osıstaı, xat allo qr 
pegos tooumdec yıyverar, zar y?y xat 
ayvora Toy napovtwy. latgoù ye pev 
EOTL YEVVRLOV? MY TOQROGCEOCFQE, 
QALX Ex TÖV TTROOVTWV NQOYIYVWOXLELV, 
Öti roıoıg mellet socoĝai. = Kr, denen 
eine Krise bevorsteht, haben vor dem Par- 
oxysmus eine sehr unbehagliche schlaflose Nacht, 
reden irre, sind schlafsüchtig, leiden an Dyspnöe, 
an Schwindel, Gefühllosigkeit, Kopfschmerz, 
Schmerzen im Halse, im Magen [== in den 
Hypochondrien] u. in andern Theilen; dazu kom- 
men Ohrenbrausen oder Ohrenklingen, Leuchten 
vor den Augen, unwillkürliches [= nicht durch 
eigentliches Weinen entstehendes) Thränen der 
Augen, Harnverhaltung, Zittern der Lippen u.a. 
Theile, Unbesinnlichkeit und Nichtkennen der 
Umgebungen. Der tüchtige Arzt lässt sich aber 
dadurch nicht einschüchtern, sondern schliesst 
aus dem, was vorgeht, dass eine Krise bevor- 
steht. 

Salus, genit. -ülis, das Heil, Wohl- 
sein, die Gesundheit, der unverletzte Zu- 
stand; nahe verwandt mit salvus, sanus, 
goog, Hebr. sw (schalew), heil. 

Salvatella — Vena cephalica pallicis, die 
sogen. Milz- oder Kopfader am Daumen, deren 
Oeffnung man für bes, heilsam zur Rettung aus 
Lebensgefahren hielt; (wie denn die Aerzte im- 
mer zum zeitweiligen Hangen an einer Thorheit 
sich bequemen!) 

Salvia, (das Heilkraut!) die Salvei, 
Sälbei; $. officinalis Bot., ein gutes 
aromatisch -tonisches Mund - u. Wund- 
mittel, 

Sambucus (nigra) Bot., 2) «zıy, der 
(schwarze) Hollunder, Holder; v...? 

Sampsuchum, Sampsüchus, ro oap- 
yuvyor = Majoräna, Thymus Maj. Bot., 
der Majoran, ein bekanntes Manchen sehr an- 
genehmes Küchenkraut; ob v. Psyche u. ovv, 
als belebendes Mittel? 

Sanamunda — Geum urbanum Bot., die 
sog. Nelkenwurz, als reinigendes und heilendes 
Mittel, 


Sanatio, Medela, die Heilung; von 
sanus etc. — S. artificialis, die Kunst- 
heilung. — §. naturalis, die Naturhei- 
lung. — S. per primam intentionem — 
Reunio p. pr. int., die chirurg. Heilung 
durch die schnelle Vereinigung. 

sanctus, oyıog, heilig, geweiht (dem 
Dienste höherer Wesen usw.); soll kom- 


men v. Sagmen, und so verwandt sein 
mit Sagus, Sagum, hagios etc. etc. — 
ignum sanclum = L. quajazi, Gua- 
jakholz, von Guajacum officinale Bot., 
Pockenholz (von Ferole, die (grosse) 
Pocke = Venerische Kht;— heilig 
nanute man ds Holz, indem man fabelte, man 
habe es, wegen seiner grossen Schwere, zur 
Zimmerung des Kreuzes Christi gewählt!) 
Sandalion, ro oardalıor, 1. der kleine Wei- 
berschub; Demin. v. Sandalon; — 2. die San- 
dale, untergebundene Holz- od. Korksoble, 
Sandalon, to oarda)or, oavralov, 
Pers.: \Aio (sandal); 1. die Holzsohle, 
der Holzschuh ; — 2. das Sandal- od. 
Santal-H olz; v... = Pterocarpus san- 
talinus Bot., viell. wegen seines Wohl- 
geruchs zu Sandalen usw. gebraucht ? 
Sandaräca, y oavdapaxy, oar- 
dagayn, 1. ein rother Schwefel- 
arsenik; 2. nach dem Arab.: ein röth- 
liches Gummiharz, das Wachholder- 
harz; s. Sandyx (auch Sanguis!) Wahr- 
scheinlich entstand die erste Bedeutung 
erst aus der zweiten? 
Sandix =: 
Sandyx, j voarduf, genit. -vxog, - ycis, 
die Mennige;z s: 
Sanga, der Sanga-Baum in Africa, aus wel- 
chem ein Mastix-ähnl, Harz quillt. 
Sanguiductus, der Blutgang, Blutlei- 
ter, Sinus venosus; v. Sanguis u. Ductus. 
sanguiferus, alsıaropogog, blutfüh- 
rend; v. Sanguis u. fero. 
Sanguificatio, Haematosis, die Blut- 
bereitung, Blutbildung, Bluterzeugung; 
v. Sanguis u. facio. 
sanguilentus, besser: Sanguinolentus. 
Sanguinaria (planta), das Blutkraut; v.: 
sanguinarius, blutig, Blut gebend, Blut 
liebend usw.; v. Sanguis. 
Sanguinatio, das Blutig-machen ; v. Sanguis, 
sanguineus, blutig; v. Sanguis. 
sanguinolentus, sehr blutig; 
sarguinösus, sehr blutvoll; v. Sanguis. 
Sanguis, qo die, das Blut; vom 
Hebr. mzzw (schannh oder sannh) roth 
oder blutig? verwandt mit Sandal? — 
$. concretus, das geronnene Blut, das 
Blutgerinsel.— S. menstruus — men- 
strusem? das Menstrualblut. — San- 
guinis missio, Venaesectio, Phlebotomia, 
der Aderlass. — S. draconis, das sogen. 
Drachenblut, ein adstringirendes of- 
fieinelles Harz v. Calamus Rotang Bot. 


Sanguisorba (officinalis), das Blut- 


kiraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 
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kraut, der Wiesen-Knopf, die rothe 
Biebernelle, falsche Biebernelle od. Pim- 
pinelle, Pimpinella rubra: ein wegen 
seines Gurkengeschmacks beliebtes Salat- 
kraut; ve Sanguis u. sorbeo, sausen, 
schlürfen; weil man es wegen der rothen 
Färbung seiner Blätterränder und seines 
Saftes für ein bes. auf das Blut wirken- 
des Mittel hielt. 

Sanguisuga — Hirudo, der Blutsauger, 
Blutegel; v. Sanguis u. sugo, saugen. 

Sanicula, die Sanikel, das Heil aller Schä- 


den; v, sanus. 

sanidödes, ngye:ðwðyc, brettar- 
tig, brettähnlich; v. ý oarrc, gen. 
-ıÖdoc, das Brett. — Sanidödes, (od. 
vielmehr das falsche: Saniodes) be- 
deutet bei einigen neueren, bes. bei Franz. 
Aerzten: ein Mensch mit sehr flacher 
brettähnlicher Brust. 

Sanies, genit. Eï, die Gauche, blu- 
tige Gauche; auch: = Ichor, Pus 
malignum. — Einige z.B. Perottus, 
meinten: v. Sanguis, per antiphrasin, 
wie Cicero’s: ‘lucus a non lucendo’! 
Sehr nahe liegt aber das Hebr. x3 (ssäne’ 


od. ssäne), Arab, liw (ssänaä), Syr. Jam 


(sand), hassen; im Piel pass: verab- 
scheuungswürdig sein; im Partic. davon: 
gwn (me-ssinne’), der Feind. — Sa- 
nies gangraenosa, die Brandgauche. 


saniodes, Saniodes, wol nur falsch st.: 
sanidödes? z. B. in Begin etc. Dictionn, 
de médecine etc. 

saniösus, gaucharlig; v. Sanies. 

Sanitas, Valetudo, Salubritas, Inte- 
gritas (corporis et animi), die Gesund- 
heit; v. sanus. 

Sankt kope, bei den gemeinen Leuten in 
England: die Ohnmacht; verdorben aus Syn- 
cope! 

dans- Arili, das Sanskrit, die Sanskrit 
Sprache, die sehr vollkommne Sprache, Lingua 
confecta; v. Sanskr. sams, mit, ov», cum, 
con, u. Samskr, krz od. kritän, machen, schaf- 
fen, creare; so dass sanskrita oder samskrita 
bedeutet: sehr vollkommen, wohl gemacht, 
bene confectum. Was hier erwähnt sein mag, 
weil auch andere gelehrte Lexikographen das 
Wort mit anfgenommen und keck aus dem Por- 
tugies. Santo u. Scritto zu erklären versucht haben! 

Santalum, s. Sandalon, Sanda- 
lium. 

Santolina, Santonica, nus Santo (in der 
Sandogne, od. Saintogne?) stammend, — San- 
folina Chamaecyparissus Bot., das gemeine 
Cypressenkraut, Mbrotanum foemina, 
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sanus, 0008, 0006, gesund; offen- 
bar v. o@og, mit zwischen geschobenem 
=m- euphonic., s. Sostrum etc. 

Sapa — Roob,ein dick eingekochtes Mus. 

saphaenus, unrichtig statt: saphönus, 

Saphatum, Saphati, Asaphati, As- 
saphat (Arab.) s. Sahafati, Assafat, 
ein schorfiger feuchter Ausschlag am Ko- 
pfe, wie Achores, die Yaws usw. 

saphenus, übel gebildet aus ouyng, 
oapog, verständlich, deutlich vernehm- 
bar (durch Auge, Ohr, Gefühl, Geschmack, 
sapore! usw.), sichtbar, fühlbar; 
nahe verwandt mit sophos und bloss 
hellere a-Formen davon. — Vena sa- 
phena (major), die (grosse) Haupiblut- 
ader des Fusses, eig.: die deutliche 
Vene, wegen ihrer oberflächl. Lage. — 
Vena saphena magna , die grosse oder 
innere Hautblutader des Fusses.— V. 
saph. parva, die kleine oder äussere 
Hautblutader des Fusses. — Suphena 
(vena), hiess auch wol die Rosenader, 
Frauenader, Scheinader. 

saphes, o«g7s, deutlich, verständlich, 
sichtbar usw.; nahe verwandt mit sophos, sa- 
piens, Sapor etc. etc, vgl. saphenus. 

Saphirus, ò ourgepos, auupegpos, der Sa- 
phir, ein sog. Edelstein, dem man, wie ähn- 
lichen Steinen von eingebildetem Werth kerz- 
stärkende udgl. Eigenschaften zusclrieb. 

sapiens, weise; v. sapio, wissen. — 
Homo sapiens L., der vernünftige (si 
diis placet !) Mensch. 


Sapientia, 1. das Wissen ; v. sapiens; 
— 2. die Weisheit.— Dentes sapien- 
tiae, welche zuletzt (etwa im 28. Lebens- 
jahre) eintreten und manchen durch die 
That klüger machen, der etwa früher 
behauptet hatte, alle gesundheitsgemässe 
Dentition sei ein gleichgültiger schmerz- 
loser Process, 

Sapo, 002.1 WV, 0YRWP, gen. -wvog, 
-Onis, die Seife, zo oueyaaz; wahr- 
scheinlich v. oyw, faulen machen? weil 
man an faulendem fetten Fleische wol 
zuerst das Seifenartige sah; s. u. Septon. 
Die Franzosen oder vielmehr die Kelten 
(Celten) sollen die ersteSeife gekannt haben; 
aber Galen handelt oft von den Seifen, u. 
bestimmt richtigihre Wirkungen. Selbst der 
Beisatz: T'alarızog vanwv, (Kelti- 
sche Seife,) benimmt jener Vermuthung 
nicht allen Grund. — Etymologisch rich- 
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tig sprechen die Niedersachsen: Sepe, 
Saepe, die Nordhäuser: Saife. — Das 
Arab. „Lo (säbün), Seife; „ao (sá- 
banä), einseifen, — ist wohl eher 
aus dem Griech. herzuleiten, be- 


deutet dem Araber auch ‘würfeln’, 
offenbar wegen der Seifenwürfel, so wie 
unsern Teutschen Geistesonaniten — (s0 
nenne ich die Spieler; aber wol fast 
mit unrecht, da man dergl. Thieren kaum 
Geist zuschreiben darf?) ‘knöcheln’ 
sagen. DasPers. „plo (säbün), ist wol 
nur aus andern Sprachen aufgenommen ? 
— S. acidus, die saure Seife. — S. Ali- 
cantinus, §. Hispanicus albus, die 
weisse Spanische oder Alicante -Seife. — 
S. Venetus albus, die weisse Venediger 
Seife — Natrum elacosteatinicum album 
(nicht: stearinicum !)— $. ammonia- 
tus, die Ammonial-Seife, die flüchtige 
Seife — Linimentum ammoniatum, Li- 
nimentum volatile.— S. amygdalinus, 
die Mandel (Oel-) Seife. — S. antimo- 
nialis, S. stibiatus, die Spiessglanzseife. 
— S. calcareus, das Kalk wasserliniment 
= Linimentum aquae calcis. — S. ce- 
taceus, die Wallrathseife. — 8. guaja- 
cinus, die Guajakseife. — S. jalapinus, 
die Jalapenseife. — S. medicatus, rich- 
tiger; F. medicinalis — S. oleosus, die 
medicinische od. Oelseife. — S. eamfo- 
ratus, die gekamferte Seife, Kampfer- 
seife. (8. PHVetzler’s Oel- u. Kampfer- 
seifen. Augsburg, 1833.) — S. viridis, 
die grüne Kali-Pflanzenölseife. — S. ni- 
ger, die sog. schwarze Fischseife = Kali 
elaeinicum phocenicum renale, die im 
Handel vorkommende schwarze Fisch- od. 
Robbenseife. 

saponaceus, seifig, Seife enthaltend, 
aus Seife bestehend. 

Saponaria, das Seifenkraut; v. Sapo. 
— Saponaria officinalis, S. rubra, das 
officinelle od. rothe Seifenkraut. Nu 
culae saponariae, die Seifenbeeren, Knopf. 
seifenbeeren. 

Saponča, bei Beral: Seifenmi 
schungen mit arzneilichen Stoffen, z.B 
mit Kampfer, Oelen; v. Sapo. 

Saponia, ein aus Mandelnteig berei 
teter Linctus; v. Sapo. | 

Saponulea, bei Beral: Seifenlö 
sungen in Weingeist, ätherischen Oeleı 


Saponurea 


usw., wie im sog. Opodeldoc usw.; v., 
Sapo. Vgl. Aeetolata. . 

Saponurea, bei Beral: Seifenzu- 
sammensetzungen mit Harzen, Ex- 
tracten usw.; v. Sapo. Vgl. ASeetolata! 

Sapor, der (objective) Geschmack, 
(nieht synonym mit Gustus, +; yerare!) 
S. amarus, S. dulcis, S. acidus, 
der bittere, süsse, saure Geschmack). 

Sapöta, die Sapotilla, Mehrus:Sapota 
Bot. — Grana Sapotae, die Sapotillköruer, die 
man für diuretisch hielt. 

Saproporphyrotyphus, Porphyroty- 
phus putridus, der faule Scharlachtyphus; 
V. sapros u. Porphyrotyphas. 

Sapros, oaroog, faul, stinkend, 
ranzig; unrein, spurcus; v. Onw, 8. 
unter Sapo. ` AE 

Saprostoma, ein fauler, übelriechen- 
der Mund; v. sapros u. Stoma. 

saprostomaticus, einen übel riechen- 
den Mund habend, aus dem Munde stin- 
kend; v.: 

saprostomus, 0«n000Togog, mit 
stinkendem Munde, stinkendem Athem, 
aus dem. Munde stinkend; v. sapros u. 
Stoma. 

Saprötas, Saprötes, 7 aangorrg, 
Putredo, die Fäulniss, der Faulstank ; v. 
sapros. | 

Saprotyphus, Typhus putridus, der 
Faulfiebertyphus; v. sapros u. Typhus. 

Saracenica (Solidago), der Heiden Wand- 
kraut, Solidago Firga aurea Bot., Herba fortis. 

Sarapodia — Platypodia; s. Sa- 
rapus. 

Sarapos =: 

Sarapüs, ó o«parovg, o«parnog, der 
Scharrfuss, Plattfuss, Tappfuss, Breitfuss, 
Platypus, Plautus, wer einen platten 
Fuss hat und desshalb schlecht geht, v. 
oarpw , scharren, die Füsse an der Erde 
schleifen, u. novg, s. Pes; vgl. Saros, 
Sara, Asarum etc. 

Sarca, s. Sarx ete. 

Sarcancyloproctia, Sarcancylo- 
proceton, Ancyloprocton tarnosum, 
ein durch zu vieles Fleisch verengerter 
After; v. Sarx u. Ancyloproctia. 

Sarcepiplocele, der Netzfleisch- 
brach, wegen Umwandlung des hinab- 
gesunkenen Netzes in eine fleischige Masse, 
oder weil zu einem sogen. Fleischbruch 
noch ein Netzbruch hinzugekommen ist; 
s. Sarx u. Epiplocele. Vgl.: 
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Sarcocarpium 


Sarcepiplomphaälocale, —: 

Sarcepiplomphälus, 'der Fleisch- 
netznabelbruch, eine Sarcepiplocele 
im Nabel; s. Sarx, Epiplomphalus ete. — 
Dieses und die beiden vorhergehenden Wörter 
sind auszusprechen: Sarc-.epipl. ... od.: Sark- 
epipl. . . 

Sarchyärocele, nicht: Sarcohydrocele! 
(oepyrögoxyiy,) ein sog. Fleisch- u. 
Wasserbruch; v. Sarx u. Hydrocele. 
(Das o von oagxog fällt in das y u. der 
Hauch desselben geht auf das k über u, 
bildet damit z.) 

sarchydrocelicus, Sarchydrocele be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Sarcidium, Sarcıon, Sarcıum, to 
oagxıÖdtor, a«oxıov, 1. das Fleisch- 
wärzchen, Caruncula, wie z.B. 
die Thränendrüse, oder das ‚sogen. 
wilde Fleisch in Geschwüren; 2. — 
Encanthis: Demin, v. Sarx, wie Ca- 
runcula v. Caro. 

sarcificus, richtiger: carnificus od. sar- 


copoeus. 


Sarcina, 1. Onus, die Last; von 
sarcio, nähen, einnähen, einpacken, s. 
Sartorius. — 2. — Onus ventris, die 
Leibesfrucht, Embryo. 

Sarcion, to o«oxoyv, 8. Sarcium. 

Sarcites, (0 o«uoxıtnyg?) eine Anf- 
treibung der fleischichten Theile, gleich- 
sam: Befleischung! daher bei Eini- 
gen: = Hydrops anasarca! Leuco- 
phlegmatia etc.; v. Sarx. — Sarci- 
tes adiposus od. obesus, die Fett- 
leibigkeit. — Sarcites flatuo- 
sus = Emphysema universale od. 
anasarca, die Hautwindsucht. — 
Sarciteshydropieus—Hydrops 
anasarca, 

Sarcitis, eine Entzündung des Muskel- 
fleisches, Entz. eines oder mehrer Mus- 
keln; bei Einigen auch: Rheumatismus 
attus, Arthritis febrilis etc.; v. Sarx, 
vgl. Iritis. 

Sarcium — Sarcidium ete.. 

Sarcobăsis, neuere Bot.: ein fleischich- 
ter Fruchtboden, der Fruchtbodenfleisch- 
wulst, s. u. Gynobasis! v, Sarx u. 
Basis. 

Sarcocarpium, Sarcocarpos, Sar- 
cocarpus, eine fleischichte Frucht, wie 
Aepfel, Birnen, aber eig. auch: Kirschen, 
Gurken usw.! v. Sarx u. Carpos. 


Sarcocele 


Sarcocele, 7 cwpxoxyÀy, der sog. 
Fleischbruch; schon von Galen so 
unrichtig benannt. — Zagxoxyin m 
oapxonykınov m upto. — Tov op- 
ysuv omggoĝsrtav, oropa Tw 9007- 
pate gapnornyinv edemıo. Taınr. 
(detumorib. praeter nat. 5'.) = Gesch wulst 
und Verhärtung der Hoden nannte man 
Fleischbruch.— — Xup zata ti 
Egos yivopevy TOY TOV 007809 xata- 
NÀEXOVTWV OUUTWV, TO OuQXOXN)t- 
xov spyabsını nasog. Tivetar de 
TOUTO xata ayiov aitta, bevnatı- 
oFsv10g toù dıdvuov xat OxtOQWFEVTOS, 
nen nÄnyY m e$ anergov piera yio- 
topiav Fsoanceiag, Tavid. Aryıv., 
(s’, £y'.) = Fleischwuchs an irgend ei- 
nem zum Hodensack gehörigen Theile 
bildet den sogen. Fleischbruch, Er 
entsteht aus verborgenen Ursachen: etwa 
aus rheumatischen Bewegungen nach dem 
Hoden [s. Rheuma, Rheumatismus etc. 
u. ihre alte ursprüngl. Bedeutung!] und 
dadurch verursachter Geschwulst u. Ver- 
härtung desselben, od. durch eine äussere 
Verletzung oder durch unkundiges Ver- 
fahren beim Bruchschnitt. 


sarcocelicus, oagxoxnkıxng, el- 
nen Fleischbruch betreffend, damit be- 
haftet, daher entstanden usw,; v. Sar- 
cocele. — Zapxoxniızor uwuadog, bei 
Paul v. Aegina: Malum sarcocelicum 
== Sarcocele, 

sarcocoelicus, 1. einen Fleisch- 
bauch betreflend, damit begabt, davon 
herrührend usw.; v. Sarx u. Coelia etc. — 
2. bei Ploucquet u. A. f.st; sarco- 
celicus. 

Sarcocolla, 1. eine röthliche Gummi- 
resine von Penaea Sarcocolla (= P. 
fucata = P. tetragona?) Bot. aus Afrika; 
v. Sarx u. Colla, wegen der Farbe und 
wegen des verklebten Zustandes; — 2. 
Einige bezeichnen damit: den Fisch- 
leim, die Ichthyocolla. 

Sarcocollina, die Sarkokolline, 
eine eigenthümliche Substanz, welche den 
grössten Theil der Sarkokolla bildet; v. 
Sarcocolla. 

Sarcocopts, eine Krätzmilbe; v. 
Sarx und xontw, s. unter Cope; also: 
was das Fleisch gleichsam zerschneidet! 
etwas dreist gebildet um so mehr, da 
die Alten schon die entsprechenderen: 


Sarcomatoscheocele 


o@gxoßopog, aupxodaxnye, vap- 
xopayoc und mehre ähnliche Bezeich- 
nungen haben. 

sarcocopticus, von Sarcocopta, von 
Krätzmilben udgl. herrührend usw. 

Sarcodermis, die Sarkodermis, 
das Sarkoderm, bei einigen neueren 
Botanikern: das Fleisch der Kern - und 
Steinfrüchte; v. Sarx u. Derma, Dermis, 
weil das Fleisch hier, in Beziehung auf 
die Hauptsache, auf die eig. Frucht, doch 
nur als Hülle, als Haut dient! 

Sarcödes, oupxwdns, fleischig, car- 
nösus; V. Sarx; vgl. Eidor. 

Sarcoëpiplocele, falsch stait: Sarcepi- 
plocele. 

Sarcoëpiplomphalocele, falsch, wie: 

Sarcoepiplomphalus, falsch statt: S arc- 
epiplomphalus, 

Sarcohydädrocele, muss heissen: Sarchy- 
drocele, 


Sarcologia, die Lehre vom Fleisch = 
Myologia, vom Muskelfleisch, von der 
Fleischfaser; nach Andern: die Lehre von 
den weichen Theilen des Körpers übhpt; 
v. Sarx u. Logos. 

sarcologicus, sarcologus, wer sich 
mit der Lehre vom Fleisch beschäftigt, 
dieselbe lehrt usw.; v. Sarcologia. 

Sarcoma, 70 0apxzwysL a, gen. -wrog, 
-ätis, das Fleischgewächs; v. Sarx; 
00x00, fut, -wow, Fleisch wachsen ma- 
chen, Fleisch bilden.— Zapxwu« soti 
GQQKOÇ EV Lois UVKTHEDL. NAGE- Yvoır 
avfnoıs. Eor: de oagxwpa Te xæt ò 
nolvnog. Definitt. med. Galenic. = 
Sarkom ist ein unnatürlicher Fleisch- 
wuchs in den Nasengänugen. Auch der 
Polyp ist eine Art Fleischwuchs. — Sar- 
coma congenitum, das angeborne Fleisch- 
gewächs.— Surcoma — Tumor carneus 
= Polypus carnosus Excrescentia 
carnosa. — Sarcoma labiale, Chilo- 
phyma fungosum.— S, linguale, Epü- 
lis sublingualis. — S. medullae = Fun- 
gus medullaris — Sarcocele (medullaris) 
= S. scroti — Caro adnata ad testem — 
Sarcomatoscheocele = Hypersarcosis te- 
sticuli. — S. uteri, der fleischige Mut- 


terpolyp. 
sarcomaticus =: 
sarcomatõdes, oaoxwparoðye, 


fleischgewächsartig, einem Sarcoma ähn- 
lich, s. Sarcoma u. Fiðog. 

Sarcomatoschevcele — Sarcomo- 
scheocele. 


Sarcomatoscheum 
Sarcomatoscheum = Sarcomo 
scheum. 


sarcomatösus — sarcomatodes. 

Sarcomoscheoeele, Oscheocele sar- 
comatica, Pseudoscheocele sarcomalica, 
Sarcocele scroti, Hypersarcosis testi- 
culi, Caro adnata ad testem, derFleisch- 
gewächsbruch, Fleischwuch» 
bruch, s. Schmalz’s Diagnost. Nr. 
1296; v. Sarcoma u. Oscheocele. 

Sarcomoscheum — Sarcomoscheo- 
cele; v. Sarcoma u. Oscheon. 

sarcomphalicus, Sarcomphalon betref- 
fend, daran leidend, dav. herrührend usw. 

Sarcomphälon, Sarcomphalus, 
Exomphaluspolyposus, der Fleisch- 
auswuchs am Nabel, der Nabelfleisch- 
bruch; v. Sarx u. Omphalos. — Fa o- 
xonpaho» ğe soti Vupxor napu pv- 
ov avinoıg xat oppaulov, 1701 
Yııspov, ytor kaxor pove. Definitt. med. 
Galenic. — Der Fleischschnabel 
ist eine abnorme Wucherung von gut- 
od. bösartigem Fleisch am Nabel. 


Sarcomphalus, s. Sarcomphalon. 


Sarcomyces, bei Ritgen: d.Fleisch- 
schwamm, v. Sarx u. Myces. — Sar- 
cospongus scheint die Sache bestimm- 
ter auszudrücken. 

Sarcophäga, Sarcophagica, qg 
0@pxogYaya,zerstörende Aetzmittel;v.: 

sarcophagus, a« 0x0 p«yog,fleisch- 
fressend, fleischverzehrend; v. Sarx u. 
payu, s. unter Fagus, Phagedaena etc. 
Daher auch Sarkophag , Sarg, Niedersächsisch 
Sark! Mau soll einst Särge gebraucht haben, 
die die Leichen verzehrten, viell. weil man rei- 
nen Kalk mit hinein that? denn der blosse K alk- 
stein thut es nicht, wie die Lexikographen 
meinen! Aber ist der Sarg, bildlich genommen, 
uicht schon selbst ein Leichen-, also ein 
Pleischfresser? l 

Sarcophyla, 7 oagxogpvie, der 
Fleischauswuchs, das sog. wilde 
Fleisch, Caro luxurians; v. Sarx u. 
puw, s. unter Physis etc. 

sarcophyicus, Sarcophyia betreffend, 
dieselbe bewirkend, dav. herrührend usw. 

Sarcophyma, eine (bes. stark auf- 
getriebene) Fleischgeschwulst; 
v. Sarx u. Phyma. Ä 

sarcophymaticus, mit Sarcophyma 
(wildem Fleische) besetzt, dasselbe er- 
zeugend, davon herrührend usw.; s. Sar- 
cophyma. 


rm. . 
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Sarcostosis 


sarcopveus, carnificus, fleischma- 
chend, Fleischwuchs befördernd; v. Sarx 
u. norw, facio. 

Petrequin’s Pte- 

gium carnosum od. vasculosum ; das 

sog. Fleischfell auf dem Auge, das dicke 
Augenfell; v. Sarx u. Pterygium. 

Sarcoptes, ist eig. falsch, aber doch 
häufig gebräuchl., statt Sarcocoptes! 
— Sarcoptes subceutaneus, die 
Hautmilbe, Krätzmilbe usw. — — 
Sarcoptes nannte auch Apicius das 
zweite Buch seiner Ars coguinaria. 
Humelberg und mit ihm andere be- 
rühmte Commentatoren, übersetzen‘ es: 
*Carniseeus’, Fleischhacker, Metz- 
ger; leiten es also v. oap& u. sono, 8. 
Cop@, ab, in welchem Falle doch noth- 
wendig: ‘*Sarcocoptes’ geschrieben 
sein müsste. Viel näher liegt dafür die 
Ableitung v. oxo u. otaw, s. Optesis! 
u. ist dann zu übersetzen: der Fleisch- 
brater, Fleischkoch! 

sarcopticus, besser sarcocopticus. 

sarcopyödes, u@aoxonvadne, was 
zugleich eiterig u. fleischähnlich ist; v. 
Sarx, Pyon (u. Zidog). — Sputum 
sarcopyödes, ro nrvont, Oxo xo- 
nvwdeg, bei Hippokr.: ein eiteri- 
ger Lungenauswurf mit fleischähnlichen 
Klümpchen. 

sarcopyöides, sarcopyoideus, kür- 
zer u. richtiger: sarcopyödes. 

Sarcoramphus, f, st.: 

Sarcorhamphus, f, st,: 

Sarcorrhamphus, .. Fultur, der Geier; 
v. Sarx u. Rbamphus, also eig.: der Fleisch- 
schnabel!— S. Papa, der Königsgeier. 

Sarcösis, 7 0«0x2W0ı5, genit. -swg, 
-106, -108, -is, die Fleischbildung; 
v. Sarx: oæọxow, s. unter Sarcoma. Bei 
nachlässigen Schriftstellern auch : = Hy- 
persarcosis, Sarcoma, KÄxerescen- 
tia carnosa. — Sarcosis richtiger: Sar- 
coma bulbi oculi, die Fleischwucherung 
des Augapfels, Exophthalmia fungosa, 
Exophth. sarcomatosa.— S. vertebra- 
rum colli, die Erweichung der Hals- 
wirbel. 

Sarcospongus, d. F leischsch wamm; 
v. Sarx u. Spongia. Scheint die Sache 
bestimmter auszudrücken, als Sarco- 
myces. 

Sarcostösis, eine Fleisch- od. viel- 
mebr Muskelverknöcherung, Ve 


Sarcostoticus 


knücherung ganzer Muskeln: oder einzel- 

ner Muskelfasern ; v. Sarx u. Ostosis. 
sarcostoticus, Sarcostosis betreffend, 

davon herrührend, daran leidend usw. 

Sarcostiröma, eine krankhafte Fleisch- 
schicht über einem Knochen, über der 
Schleimhaut usw.; v. Sarx u. Stroma. 

sarcostromaticus, Sarcostroma betref- 
fend, davon ‚herrührend 'usw. — 

Sarcosus (equus, bos, asinus ete.), bei 
Vegetius Renatus (Mulomedieina): 
ein an Hautwassersucht leidendes Thier; 
barbarisch gebildet aus Sarx, wahrscheinl. 
weil Manche das Anasarka für wirkliches 
Fleisch hielten. 

Sarcothlasia, Sarcothlasis, 7 oap- 
»o®)acıg, die Quetschung: oder 
Zerquetschung des Muskellflei- 
sches; v. Sarx u, Thlasis;. vgl.: _ 

Sarcothlasms,, to o«pxodkuone, 
eine Fleischquetschung, ein żer- 
quetschter fleischichter Theil; v. Sarx u. 
Thlasma. — Zaopxocs Slaodsıong 
Uno TVOG Pagsog EMNETCOPTOD NAP TWV 
pixgoy sy Tavın phefiwyv diasguderzuv, 
gipa ngoyeirai neta dranydyoıw, oder 
aĝooiÇousvoyv Vno tw deprarı Nors? To 
KAOULEVOV ENJU, 1m: Jinege- 
Pertoç toũ degatoc, werso oysos eva- 
PYE, sinaw énstati, nelıdvog, aurndvvog 
ta nolla, TTavil. Aiyev. (y,iA)= 
Sind ——— Theile durch eine plötzlich auf- 
fallende Wucht gequetscht und die kleinen Ge- 
fässe in ihnen zerrissen, so tritt das Blut aus 
den Mündungen der Gefässe hervor, sammelt 
sich unter der Haut und bildet das sogen. Ek- 
chymoma, wobei die Haut unverletzt ist, aber 
unter derselben eine flache, leicht betastbare, dem 


Drucke nachgebende, bläuliche, meistens schmerz- 
lose Geschwulst entsteht. . . 


sarcothlasmaticus, eine Fleischquet- 
schung betreffend, dav. herrührend, daran 
leidend; v. Sarcothlasma. - 

Sarcotica, ra o«oxzwr ixe, den Fleisch- 
wuchs befördernde Mittel, sog. fleisch- 
machende Mittel, Inearnantia; 
8. 000x200 Unter Sarcoma. 

Sarda, $. Sardius. 

Sardišsis, 7 oagdınoıg = Sardoniasis, 

Sardius, aus Sardinien. — S. Lapis == Si- 
lex Carneolus L., der Carneol,' ein sog. Edel- 


stein, den man (des Nämens und. der Farbe 
wegen!) für herzstärkend hielt. 


Sardoniasis, das sog. Sardonische 
Lachen; v.: 


sardonius, ouodortog, ouode- 


Sathe 


00, vu gdawrıog,0o@pdıavog,oag- 
rog, aapdwoc, 0updovızor, Sar- 
donisch, (Sardisch ?) — Risus sar- 
donius, ö yelmg oapd.... ete, das 
sog. sardonische od. heftig krampf- 
hafte Lachen. Soll nach Pawsa- 
nias von Sardenion, einer Pfl., de- 
ren Genuss. ein dgl. Lachen verursacht, 
herstammen; man nennt sie jetzt Apium 
risits, Lacheppig; Herba scelerata. Sie 
verursacht einen Krampf der Gesichts- 
muskeln, dass diese sich zum (schmerz- 
haften oder) sogen. Sardonischen Lachen 
verziehen — den Risus Sardonius, R. 
dolorificus verursachen... .. 

Sare, Essera -Urticaria porcellanea, 
das Porcellanfieber; scheint dasselbe 
Wort mit Essera. | 

Sariga (animalia), die Didelphisarten, 
eig.: Scharrthiere; v. grow, 8. Sa- 
rapus, Asarum eic., weil sie mit der 
ganzen Fusssohle auftreten. 

Saröthron, 70 o@ow&gor, der Be- 
sen, Kehrwisch; v. o@ow, fegen, kehren, 
s. Asarum, Blepharosarothron . etc. — 
Ophthalmosarothron , der Augenkehr- 
wisch, Augenbesen. 

Sarsa, Sarsaparilla, Sassaparilla, 
Salsaparilla, (eig.: Sarsa Parilla (= 
S. parilja, der niedre Maulbeerbaum,) 
die (etwas schweisstreibende) Wurzel von 
Smilax Sarsaparilla Bot. — Sarsapa- 
rilla Germanica = Carex arenaria Bot., 
das Sandrindgras, die Sandsegge. 
 Sartorius, der Schneider; v. sareio, nähen, 
zusammennähen, flicken usw. — Musculus sar- 
tor oder sartorius, der Schneidermuskel; weil 
die Schneider ihn bes, brauchen beim Ueberschla- 


gen der Beine; er heisst auch: Muse. fascialis 
longus == Muse. sutorius, 

Sarx, % c«oë, genit. gagxog, das 
Fleisch; v. o«ow abstreifen, s. unter 


Sarapus! Sarx u, Caro scheinen verwandt! 
Sassafras, das Fenchelholz v. Laurus 
Sassafras Bot. in Florida, von angenehm 
aromat. Geruch u. stark diaphoret. Wir- 
kung, wodurch es eine weiche empfind- 
liche Haut oft frieselartig roth färbt. 
' Sassaparilla — Sarsa:.  . . 
sat, satt, genug, zureichend; verwandt 
mit Saccus etc. etc. 

Sathe, 7 naty., bei dristepha- 
nes: = Posthe = Penis; v. oco, abw 
etc, wedeln (wie ein Hand) usw., (oaow, 
vgl. Sarapus) kehren, fegen. 


Sathon 


Sathön, ó caor, bei Aristoph.: 
= Posthön; v. Sathe. 

satiatus, gesättigt; v. sal; verwandt 
mit Saccus etc. — satiatus aelale — Satur 
vitae. . 

Satietas, Saturatio, AAonovn, die 
Sattheit, Sättigung; s. sat etc. — Satie- 
tas vitae, die Lebenssattheit, der Lebens- 
überdruss. 

satur, satt; 8. sat. 

Satura == Satyra. 

saturans, 1. sätligend, satt machend, 
wie grobe Nahrungsmittel, Brod von grob 
geschrotenem Roggen; s. sat et. — 2. 
die etwa vorhandene Säure in den ersten 
Wegen sättigend. — Saturantia (reme- 
dia), das Gefühl von schneller Sättigung 
bewirkende grobe Nahrungsmittel; — 2. 
säuretilgende Mlittel. 

Satureja, Saturejum = Cunula, Sa- 
tureja hortensis Bot., das Pfefferkraut, 
der Gartensorop, der Gartenquendel, ein 
angenehmes Salatkraut, von Gurkenge- 
schmack ; v. . ..2 


Saturninus, 1. den Saturn angehend; 
v. Saturnus; — 2. bleihaltig. — Satur- 
nina (remedia), die Bleimittel. 

Saturnus, 1. beiden Alten: Xoovog, 
der Gott der Zeit oder die Zeit selbst, 
als personificirt gedacht;— 2. im Mit- 
telalter: —= Plumbum, das Blei. — Sa- 
turnus corneus, das Hornblei = 
Plumbum submuriaticum. — Saturnus 
acetatus — Saccharum Saturni, der 
Bleizucker, das essigsaure Blei. 

Satyra, } oatvoa, die Satyre, die Spott- 
rede; v, Satyrus, 

Satyrias, 0 0uzvpımg, genit, - ov, 
-ae, 1. wer Geschwülste hinter (oder 
auch an oder vor) den Ohren hat, wie 
ein Satyr! 2. dergi. Geschwülste und 
Knollen an den Ohren, bes. auch die 
dadurch hervorgebrachte Entstellung; v. 
Satyrus. 

asis, 7 oaTvgıavıg, 1. die 
krankhafte Geilheit, mit anhalten- 
den Erectionen, die nicht, wie bei Pria- 
Pismus, schmerzhaft sind; 2. == Satyrias 
2. v. Satyrus. — Oi Zarvgor, toù 
Atovvo o vu sgot, €v TOt yoapyor sat 
toio ayalpaot opia 10yovas Ta a&i- 
doia, upr folo» toù Gstov ngorypaætog. 
te ds xas nadeog idey, avtoyovtog 
opia toy maoyovroç Ta wudoia, Eme- 
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Satyriasis- 


XÀO CATVQENOLG EÇ ONOLOTYTA TOÜ 
sod oyyuaros. “Ogrin de sorı aoystog 
eç òutliny’ atag ov ev tOr ngoco- 
oror ovdsv wpekeovtai” ovds eni nol- 
lorot xar Guveyeor Opuhiyoi noyüvovtar 
to opfiov’' onaouot de unarımv Tüv 
VEVQWV, HUL EVTQOIG TEVOVTWV, xat Pov- 
urwv, zae ulnyadog, pleyuovy tav 
wdorwy xat NOVOS, EPUİYPE NQOÇUNOV, 
zus LNUEG woridı ınsln. Trsgiorsilous- 
VOL, NovyN% enıÄvnor, HATYPEEC, WENEH 
aydozevor t) Evupogý' mv de uneguoyy 
xat tyy ðo toù avduunov To naFog, 
QXOUTEEG MEV YLWOOTE EG TO axoopior” 
anparseg de ec to Ormpadov zat te toù 
EQYOU noYStog, NRORYPOKOL TV yvayımy 
Eç to ROyYıov" aarsysıy yag ov Övvavy- 
tat. Aipwdsss, pheyua nollov susovor 
eneiðy Toioe yYsılscı appog eyılaver. 
"Oxwgsisg Toioı 00yW0L TÖV TEARYOV, ATAP 
nds 00m önom. Ovgov € enuoysorog 
nollig, all eç Asvxov, nazu, yovosı- 
deg. xorley ano)slvuevn, yagyakıorıoı 
avrouaroı NÀevoewy xat aoyalwr. 
onaoumdesg, anooıroL, Et Åe NEOSYE- 
goıwzo, apnayöyv, vapaymdsss' yy de 
ç oleĝgoov Yun To xaxov, Yvondeeg* 
xorkımy ENGQUEVOL, TEVOVTWV AE VOY 
TOV navıov Euvtadig, Öucxtvyoy, vv- 
olzas HEREWV, Oyvypot j18001, QOFE- 
VEES, QTARTOL #7. 4. Aperarog. (negt 
art. %. oyu. of. nadwv B’, if = negt 
oarvoiadsws.)— Die Satyrn werden, als 
Bakchus’s Priester auf Gemälden und in Stand- 
bildern mit aufgerichtetem Zeugungsgliede dàr- 
gestellt, als Symbol des Wirkens der Gottheit, 
welcher sie dienen. Auch gibt es eine beson- 
dere Kht, bei welcher das Zeugungsglied des 
Leidenden aufrecht steht und welche man von 
dieser Aehnlichkeit mit jenen Bildsäulen ‘S a ty- 
riasis’ nennt. Sie besteht in einer unersätt- 
lichen Begierde zum Beischlaf, ohne durch eine 
noch so häufige Wiederholung desselben gemin- 
dert zu werden, und ohne dass nach langer u. 
beständiger Fortsetzung desselben die Erection 
nachlässt. Es entsteht dabei Krampf in allen 
Nerven, Spannung der Muskeln, der Leisten- 
und ganzen Schaamgegend, Entzündung und 
Schmerz der Geschlechtstheile, Röthe und ein 
dem Thaue ähnliches Feuchtwerden des Gesichts. 
Die Kranken gehen schweigend, traurig und 
muthlos umher, gleichsam sich härmend über 
das garstige Uebel. Wenn aber die Gewalt der 
Krankheit erst das Schaamgefühl des Menschen 
überwunden hat, so gebieten sie der Zunge 
nicht mehr, und verlangen in ihrer Schanmlosig- 
keit die obseönsten Dinge öffentlich zu treiben. 
Dabei leiden sie beständig Durst, brechen viel 
Schleim weg. Späterhin tritt ihnen der Schaum 


Sarcostoticus 


knöcherung ganzer Muskeln. oder einzel- 
ner Muskelfasern ; v. Sarx u. Ostosis. 
sarcostoticus, Sarcostosis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 
Sarcosiroma, eine krankhafte Fleisch- 
schicht über einem Knochen, über der 
Schleimhaut usw.; v. Sarx u. Stroma. 
sarcostromaticus, Sarcostroma betref- 
fend, davon -herrührend 'usw. "en 
Sarcosus (equus, bos, asinus etc.), bei 
Fegetius Renatus (Mulomedieina): 
ein an Hautwassersucht leidendes Thier; 
barbarisch gebildet aus Sarx, wahrschein]. 
weil Manche das Anasarka für. wirkliches 
Fleisch hielten. 
Sarcothlasia, Sarcothlaäsis, 5 oap- 
»o®),acıc, die Quetschung: oder 
Zerquetschung des Muskelflei- 
sches; v. Sarx u. Thlasis; vgl.: 
Sarcothlasms, tro vapxo®Awone, 
eine Fleischquetschung, ein żer- 
quetschter fleischichter Theil; v. Sarx u. 
Thlasma. — Zuoxoe HMaodsıong 
Uno TVOG Pugeog ENETOVTOÇ RAE TWV 


pinowy &v zavın plefiwy diungderzov, 8. 


aipa ngoyeirai nota drunydyeıy, oder 
aĝpoiÇopevov vno tw Jepuati nors To 
HALOUPEVOV ERYVLW IR, UY- itge- 
Pevtoç toù deppasos, wens oyxog sva- 
PE, sınwv Ennerar, naledvog, «vradvrog 
ta nolla. TTavil. Aiyiv. (y, à) = 
Sind Beer Theile durch eine plötzlich auf- 
fallende Wucht gequetscht und die kleinen Ge- 
füsse in ihnen zerrissen, so tritt das Blut aus 
den Mündungen der Gefässe hervor,‘ sammelt 
sich unter der Haut und bildet das sogen. Ek- 
chymoma, wobei die Hant unverletzt ist, aber 
unter derselben eine flache, leicht betastbare, dem 
Drucke nachgebende, bläuliche, meistens schmerz- 
lose Geschwulst entsteht. 


sarcoihlasmaticus, eine Fleischquet- 
schung betreffend, dav. herrührend, daran 
leidend; v. Sarcothlasma. . 

Sarcotiea, raouoxwrt ixa, den Fleisch 
wuchs befördernde Mittel, sog. fleisch- 
machende Mittel, Incarnantia; 
5. 009200 unter Sarcoma. 

Sarda, s. Sardius. 


Sardišsis, 7 oagdıcore — Sardoniasis, 

Sardius, aus Sardinien. — S. Lapis = Si- 
lex Carneolus L., der Carmeol, ein sog. Edel- 
stein, den man (des Nämens und. der Farbe 
wegen!) für herzstärkend hielt. 

Sardoniasis, das sog. Sardonische 
Lachen; v.: 


sardonius, ougdoriog, ouovo- 


Sathe 


102, 08 oda vıog,0wpdıa vog oa p- 
droc, aagdwogr, vupdorızogy, sar- 
donisch, (Sardisch ?) — Risus sar- 
donius, ö yeAmg oagò.:.: etc., das 
sog. sardonische od. heftig krampf- 
hafte Lachen. Soll nach Pausa- 
nias von Sardenion, einer Pil., de- 
ren Genuss. ein. dgl. Lachen verursacht, 
herstammen; man nennt sie jetzt Apium 
risüs, Lacheppig; Herba seelerata. Sie 
verursacht einen Krampf der Gesichts- 
muskeln, dass diese sich zum (schmerz- 
haften oder) sogen. Sardoriischen Lachen 
verziehen — den Risus. Sardonius, R. 
dolorificus verursachen. - . | 
'Sare, Essera -Urticaria porcellanea, 
das Porcellanfieber; scheint dasselbe 
Wort mit Essera. 
Sariga (animalia), die Didelphisarten, 
eig.: Scharrthiere; v. o«upw, 8. Sa- 
rapus, Asarum eic., weil sie mit der 
ganzen Fusssohle auftreten. 
Saröthron, 70 —ον, der Be- 
sen, Kehrwisch; v. o&ow, fegen, kehren, 
Asarum, Bilepharosarothron etc. — 
Ophthalmosarothron, der Augenkehr- 
wisch, Augenbesen. 
Sarsa, Sarsaparilla, Sassaparilla, 
Salsaparilla, (eig.: Sarsa Parilla ( = 
S. parilja, der niedre Maulbeerbaum,) 
die (etwas schweisstreibende) Wurzel von 
Smilax Sarsaparilla Bot. — Sarsapa- 
rilla Germanica = Carex arenaria Bot., 
das Sandrindgras, die Sandsegge. 
 Sartorius, der Schneider; v. sareio, nähen, 
zusammennähen, flicken usw. — Musculus sar- 
tor oder sartorius, der Schneidermuskel; weil 
die Schneider ihn bes, brauchen beim Ueberschla- 


gen der Beine; er heisst auch: Muse, fascialis 
longus == Musc. sutorius, 


Sarx, 7 oœo, genit. aupxog, das 
Fleisch; v. o«ow abstreifen, s. unter 
Sarapus! Sarx u. Caro scheinen verwandt! 


Sassafras, das Fenchelholz v. Laurus 
Sassafras Bot. in Florida, von angenehm 
aromat. Geruch u. stark diaphoret. Wir- 
kung, wodurch es eine weiche empfind- 
liche Haut oft frieselartig roth färbt. 

Sassaperilla — Sarsa. De 

sat, satt, genug, zureichend; verwandt 
mit Saccus etc. etc. 

Sathe, 7 na9n. bei dristiopha- 
nes: —Posthe= Penis; v. oam, sad 
etc, wedeln (wie ein Hand) usw., (oaow, 
vgl. Sarapus) kehren, fegen. 


Sathon 


Sathön, co oader, bei Aristoph.: 
= Posthön; v. Sathe. 

satiatus, gesätligt; v. sal; verwandt 
mit Saccus etc. — satiatus aelale — Satur 
vitae. 

Satietas, Saturatio, ý sironovn, die 
Sattheit, Sättigung; s. sat etc. — Satie- 
tas vitae, die Lebenssattheit, der Lebens- 
überdruss. | 

satur, satt; 5. sat. 

Satüra — Satyra. 

saturans, 1. sätligend, satt machend, 
wie grobe Nahrungsmittel, Brod von grob 
geschrotenem Roggen; s. sat ete. — 2. 
die etwa vorhandene Säure in den ersten 
Wegen sättigend.— Saturantia (reme- 
dia), das Gefühl von schneller Sättigung 
bewirkende grobe Nahrungsmittel; — 2. 
säuretilgende Mlittel. 

Satureja, Saturejum — Cunula, Sa- 
tureja hortensis Bot., das Pfefferkraut, 
der Gartensorop, der Gartenquendel, ein 
angenehmes Salatkraut, von Gurkenge- 
schmack ; v. . . .? 


Saturninus, 1. den Saturn angehend; 
v. Saturnus; — 2. bleihaltig. — Satur- 
nina (remedia), die Bleimittel. 

Saturnus, 1. beiden Alten: Xoovog, 
der Gott der Zeit oder die Zeit selbst, 
als personificirt gedacht;— 2. im Mit- 
telalter: — Plumbum, das Blei. — Sa- 
turnus corneus, das Hornblei = 
Plumbum submuriaticum. — Saturnus 
acetatus — Saccharum Saturni, der 
Bleizucker, das essigsaure Blei. 

Satyra, ; ourvga, die Satyre, die Spott- 
rede; v. Satyrus. 

Satyrias, ọ OuTvpiag, genit. - ov, 
-ae, 1. wer Geschwülste hinter (oder 
auch an oder vor) den Ohren hat, wie 
ein Satyr! 2. dergl. Geschwülste und 
Knollen an den Ohren, bes. auch die 
dadurch hervorgebrachte Entstellung; v. 
Satyrus. 

Satyriasis, 7 oatTvgıaoıg, 1. die 
krankhafte Geilheit, mit anhalten- 
den Erectionen, die nicht, wie bei Pria- 
pismus, schmerzhaft sind; 2. == Satyrias 
2. v. Satyrus. — Oi Zarvooı, tov 
JAıowvoov isgor, €V TAOL Ypaypyaı AL 
tolos ayalpacı oYYFLıa 10yovos Ta Qt- 
doia, Euvsßolor tov stov sTgnYAarog. 
Eorı ds xar nadsog idey, avıoyovsog 
opĝiæ toù naoyovtoç Ta wudoia, smt- 
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Satyrišsis 


XÀNCIÇOATVQENOLG EÇ ONOLOTYTA Tod 
Jod oynpurog. “Ogrin de soti aoyeros 
es Öyudıyv' atag ovd ev tot ngoco- 
Dorot ovdsy wysisovra ovde eni nol- 
Àorot xar gvuveyeor Gyulıyor ngoyüvovtat 
to opfiov’ onaouoı de unarınv zur 
VEVQWV, KUL EVTUOIG TEVOVTWV, HAt fov- 
Buvwv, xat shyjyaloç, pheyuovy töv 
ardoıwy uL NOVog, EQUO NQOÇWNOV, 
zur IKHUS voridı 14EAN. Tesgiorelkous- 
VOL, HOVYN ENLÄUTOL , RATNPEEL, WETTER 
aydorevor t) Evuyopy’ yy de Unegioyy 
xai tyy ardo ToV avdgwnov To nudog, 
QHQUTEEÇ PEV YAWOOTS EÇ TO @RO0LLOV" 
uupateeg e es To oppadov zat tE toù 
soyov nonSiog, NRPRYOEOL THV yVOuYY 
Eç to AOYYUoV' xateyeiv yag ov Öuvav- 
tat, Awwdess, pleya nollov susovor 
enedn totoe yzılccı apogos epiğaver. 
"Oxwçreg toit 00FW0L TÖV TORYWV, UTAQ 
nde ooum önoım. Oŭgov €E emiogzeoros 
nolis, all ec Asvnov, nazu, yovosi- 
eç. xorhiy anolshvuevn, yaoyahionot 
QUTOHGTOL NÀevgewyv nat padyaklür. 
onaoumdesg, QNWOGETOL, Et Je NgOLpE- 
goıweo, apnuydnv, vagaywdssg' yy de 
86 0A8d00» yuy to xaxov, Yvondceg" 
xorÄımy ENYELEVOL, TEVOVTOV HQE vv 
TÖV NAVTWV fuvraoıg, Övgaırnom, Evv- 
oAxas pEREWV, Oypvyzot A800, OFE- 
VEEG, araxıoı HeT. À. Apsraros. (negt 
att. %. oyu. of. nadav f’, if = nepe 
oarvoıagewg.)— Die Satyrn werden, als 
Bakchus’s Priester auf Gemälden und in Stand- 
bildern mit aufgerichtetem Zeugungsgliede där- 
gestellt, als Symbol des Wirkens der Gottheit, 
welcher sie dienen. Auch gibt es eine beson- 
dere Kbt, bei welcher das Zeugungsglied des 
Leidenden aufrecht steht und welche man von 
dieser Aehnlichkeit mit jenen Bildsäulen ‘S a ty- 
riasis’ nennt. Sie besteht in einer unersätt- 
lichen Begierde zum Beischlaf, obne durch eine 
noch so häufige Wiederholung desselben gemin- 
dert zu werden, und ohne dass nach langer u. 
heständiger Fortsetzung desselben die Erection 
nachlässt,. Es entsteht dabei Krampf in allen 
Nerven, Spannung der Muskeln, der Leisten- 
und ganzen Schaamgegend, Entzündung und 
Schmerz der Geschlechtstheile, Röthe und ein 
dem Thaue ähnliches Feuchtwerden des Gesichts. 
Die Kranken gehen schweigend, traurig und 
muthlos umher, gleichsam sich härmend über 
das garstige Uebel, Wenn aber die Gewalt der 
Krankheit erst das Schaamgefühl des Menschen 
überwunden hat, so gebieten sie der Zunge 
nicht mehr, und verlangen in ihrer Schanmlosig- 
keit die obscönsten Dinge öffentlich zu treiben. 
Dabei leiden sie beständig Durst, brechen viel 
Schleim weg. Späterhin tritt ihnen der Schaum 


Satyriasmus 


vor den Mund. Sie verbreiten einen übeln Ge- 
ruch, gleich brünstigen Böcken. Nach langer 
Harnverhaltung lassen sie viel Harn; dieser ist 
aber weiss-lehmig und dem Saamen ähnlich. 
Der Leib ist offen. Sie empfinden ein von selbst 
entstehendes Gefühl von Kitzel in den Seiten 
und unter den Achseln. Die Krämpfe dauern 
fort. Die Kr. nehmen gar keine Speise oder 
verschlingen sie mit furchtbarer Gier und Un- 
ruhe. Geht die Kht dem Tode entgegen, so 
bläben die Kr. auf, der Unterleib schwillt an, 
alle Sehnen und Muskeln gerathen in Spannung; 
es entsteht Bewegungslosigkeit; die Glieder krüm- 
men sich; der Puls wird klein, schwach u. un- 
ordentlich usw. — — H 0ourvgımoıg son 
naluos toù idoiou pleygovwds tivi 
dıiadsosı TOP ONEGNATIXÜV ayyerwy éno- 
pievos HET EVTROEWÇ, XAL & py nav- 
camo 6 NQÀLUOÇ, KATQORGNTEV EIMIEV 
EIG NAQEOIV TÖV ONEQUUATIKDV ayysınv 
y% on«opov, xat anolluvta: ofewg OL 
onaodsvısc. Televruvreg ds pvowyvtat 
yaorsga. Eorı de 10 voonua onavıov 
pey zar yuvaıkır ovußaıwor. Mavàà. 
Aıyıv., (y v5.) = Satyriasis ist 
eine Spannung des Zeugungsgliedes, welche als 
Folge eines entzündl. Zustandes der Samenwege 
eintritt und, wenn sie nicht nachläss’t, in Läh- 
mung der Zeugungswerkzeuge oder (allgemeine) 
Krämpfe und baldigen Tod überzugehen pflegt. 
Letzterer erfolgt mit grosser Auftreibung des 
Unterleibes, Nur selten befällt die Kht auch 
weibl, Subjecte (als sogen. Mutterwuth). 
Satyriasmus, ö oarvgıaonos, gewöhnlicher: 
Satyrismus, 0 0@2vg:0 105 = Satyriasis. 
Satyrium, zo oa@atvo:orv, eine an- 
geblich Geilheit verursachende Pflanze — 
Orchis bifolia Bot., das Knabenkraut, 
die Knabenhödlein, ex Siqnatura 
naturali und weil die beiden, den Kna- 
benhoden fast ähnlichen Wurzelknollen 
viel nährendes Satzmehl, das sog. Salap 
oder Salep, enthalten, schrieb man ihr 
besondere aphrodisische Kräfte zu. 
Satyrus, 0 o«@rvgog, ein Satyr, 
ein Gefährte des Bakchus mit Knollen 
hinter den Ohren u. thierischer Geilheit; 
ob verwandt mit Sathe ete.? WVebrigens 
aber bloss verkörperte Anspielung auf das häu- 
fige Zusammentreffen der Trunkenheit mit An- 
dern Zügellosigkeiten. Uebrigens kommt das 
Wort offenbar vom Hebr. =»9in (ssäir), 1 Mos. 
27, 11.28. rauh, haarig;z wild; — 3 Mos. 
4, 24. 16, 9. 17, 7. 2 Chron. 11, 15: der (hei- 
lige!) Bock. — Im Plur. pasip (ssirim), 
die Waldteufel, Satyri! (Jes. 13, 21. 34, 14. 
— Bocharti Hierozoie. 2, 844). 
Saura, Sauros, #7 0@aVEL, O 0@vpog, 
ion. oavon, 1. die Eidechse; v. o«gw, 


(oavgw,) auf der Erde fortschleppen, s. 
Sarapus, Asarum ete.! 2. ein ähnlicher 
Fisch; 3. bei schmutzigen Schriftstellern: 
der Penis nicht mannbarer Männer; 4. 
bei Hippokr.: ein Fingerhut von ähn- 
licher Form zur Behandlung gebrochener 
oder verrenkter Finger! — 5.die Kresse, 
Nasturtium. 

Saura oder Sauria (amphibia oder 
animalia), Saurii, bei neueren Physio- 
graphen: die eidechsenartigen Thiere; v. 
Saura oder: 

Sauros, Saurus, 6 oavoog=—Saura, 

Sausarismus, ò o«vvo«orapog, die 
Trockenheit und Rauhigkeit der 
Zunge mit heissem Athem, Dyslalie 
usw.; v. sausaros. — Enst voye Enpor 
nıvav HQE Ó OQUVOQQLONPOGÇ RAL TA 
Toravra yıysrar ia TP avupop&v toù 
NVEUHRTOS aua æt tot Fepnot. Api- 
atots àye = Bei (anhaltend) trocknem 
Speien (oder Husten) entsteht durch das 
gleichzeitige Ausfahren des Athems und 
der Wärme aus der Lunge durch den 
Mund der sogen. Sausarismus oder 
Hitze, Trockenheit u. Rauhigkeit des 
Mundes mit beschwerlichem ———— 
usw. — Daher heisst es auch zuweilen 
das Anstossen mit der Zunge, das 
Stottern usw. 

sausaros, oavoagpog, (heiss, von 
Hitze) ausgetrocknet, trocken, zer- 
reiblich, mürbe; dürr (und rauh); 
offenbar von «vw, 8. xgvw, etc. unter 
Cauma, Caulis etc. etc. 

Sazifraga, Saxifrägum , Saxifragia , die 
oder das Steinbrech; v. Saxum, Fels, Stein, 
u, frango, brechen, zerbrechen, ex signatura 
naturali! weil sie zwischen Steinen wächst und 
Steinbrocken an ihren Wurzelfasern hängen blei- 
ben. Man hielt sie desshalb für ein Harnstein 
zermalmendes Mittel. — Adiantum Saxifraga, 
Saxifraga Anglica, S. rubra, S, granulata, 
S. vulgaris, die gekörnte, mit Körpern an den 
Wurzeln behangene Steinbrech. 

sarifragus, steinbrechend; v. Saxum und 
— Saxifraga (remedia) = Lithon- 
triptica, steinzermalmende Mittel. 

Scabies, 5; wwea, die Krätze; von 
scabo, kratzen. — Se. sicca, die trockne 
Krätze. — Sec. humida, die fenchte 
Krätze. — Se. idiopathica, Se. vera, 
Se. contagiosa , die ächte (selbstständige) 
Krätze, wahre Krätze, ansteckende Krätze; 
als Gegensatz der Sc. eachectica, Se. 
symptomatica, Sc. secundaria, die Schein- 





krätze, falsche Krätze. — Se. papu- 
liformis, die knötchenförmige Krätze, 
Knötchenkrätze. — Se. purulenta = 
Eeihyma sabiosum, die Krätzblatter, Blat- 
terkrätze.— Sc. retrograda, die zurück- 
getreiene Krätze.— Se. thermalis, die 
Krätze vom Missbrauche warmer Bäder, 
die Badekrätze, 

Scabiösa, das Apostemkraut, Grundkraut; 
v. seabiosus; man hielt die sog. Scabiosa, we- 
gen ihres blattrigen Ansehens, für ein Mittel 
: gegen Ausschläge. — Se. arvensis, das Acker- 

apostemkraut, sollte aus ähnlichen Gründen arz- 

neiliche Kräfte haben, — Se. suecisa, das Teu- 

fels- Abbiss, sollte wegen ihrer, wie abgebisse- 

nen Wurzel, Amputirten heilsam sein! 
seabiosus, ywgixoç, Wuowdrg, krätzig. 

Scabrities, die (höckrige) Rauhigkeit; 
v. scaber, rauh, scharf anzufühlen. — 
Scabr. unguium, die Rauhe, rauhscharfe 
Oberfläche der Nägel. 

Scala, die Treppe, Leiter, Stufen- 
leiter; v. secando, steigen, klettern. — 
Sc. cochleae exterior, die äussere Treppe 
der Gehörschnecke. — Se, cochl. ante- 

‚ rior — superior, die vordere, — — obere 

Treppe der Gehörschnecke — Scala ve- 

stibuli, die Vorhofsschnecke.— Se. eochl. 

interior, — — posterior, — — inferior, 
die innere, hintere, untere Treppe der 

Gehörschnecke, der Paukengang = 

Scala tympani. — Scalae cochleae, die 

Schneckentreppen, die Halbcanäle der 

Obrschnecke, die Wendeltreppen, die 

Gänge der Gehörschnecke = Gyri spiru- 

les, Ductus spirales auris internae, 

Canales cochleae auris internae. 


Scalabota, ó «ozylafwtye = À s en- 
labota; von gx«łłw, hacken, kratzen, 
charren, s. unter Scalsis. 

scalēnus, ox«@Anvoc, ungleich, bes. 

| ungleich dreiseitig; v. oxa{w, hin- 
ken, (oxulalo, oxælaww, ornalnvo ,) 
exaAnyvoo, hinken machen, ungleich ma- 
chen usw. — Scalenum (trianglilum, 
Torzwrov) oxa)nvo», ein ungleichsei- 
tiges Dreieck. — Muscüli sealeni, 
die ungleich dreiseitigen Muskeln, die 

| Rippenhalter. 

Seaipellum, Scalpellus, das Scalpell, 
kleine anatomische od. chirurgische Mes- 

ser: Demin. v. Scalprum. ' 

Scalpeum, das sog. Bistouri; Dem. v.: 

Scalprum, das Schabeisen, ein 

‚starkes (zum Schaben taugliches) Messer, 
| Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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der Meissel.— Se. chirurgicum, das 
Flietmesser, Lasteisen; die Lancette? 
— Se. dentale, Lima dentalis, die Zahn- 
feile, Zahnkratze. — Sc. rasorium, das 
Knochenschabeisen. 

Scalptura, Scalpturigo, Scalpurigo, 
das Schaben od. Kratzen mit einem Mes- 
ser; ==; 

Scalsis, 7 oxa@loıs, genit, -cax, 
-106, -108, -is, auch in den Formen: 
orakıoıg, onaklıonog, Oxulsıe, 
o#x«@Aacıg, ete., das Hacken, Kratzen, 
Scharren; v. ox«AAw, hacken usw., nahe 
verwandt mit wallw etc., s. Psammos, 
psatharos; Psora etc. = Scalptura etc. 

Scammonia, y oxanumrıa, Con- 
volvulus Scammonia Bot.’ wahrscheinl. 
aus oxantw , graben, oxa petna, das Ge- 
grabene, u. auumv, Sand, s. unt. Am- 
moniacum etc., weil man die Wurzel, 
aus welcher man das Scammonium ge- 
winnt, aus dem Sande gräbt (Cicero, 
de divinat.)! 

Scammonium, to oxa tt wvıor, also 
nicht: Scammoneum! das Skammo- 
nium, eine ätzend und heflig drastisch 
wirkende Gummi- Resine ; s. Scammonia. 
— das Pers, LA (ssakmunza oder 
ssakmünjä) stammt wol mit dem Grie- 
chischen bloss aus ders. Wurzel? — Vgl. 
noch: Dacrydium etc. 

Scamnum, die Bank; v. scando, stei- 
gen.— Scamnum Hippocratis, Hippa- 
krates’ chirurgische Bank zum Ge- 
raderichten krummer, oder zum Einrich- 
ten verrenkter od. gebrochener Glieder. 

scandalarius, zum Scandal gereichend; v. 
Seandalum, der Anstoss, das öffentliche Aer- 
gerniss; — 2. zum Steigen gehörig oder dien- 
lich; v. seando, s. Scamnum ete. — Muse. se. 
pedis == Musc. transversus pedis, der Queer- 
muskel des Fusses, der Steige- oder K letter- 
muskel. 

Scandix, ò oxurdık, ozavðvě, 
genit. -ız0g, -icis, der Kerbel, Scan- 
dix Cerefolium Bot.; ob vom Lat. secando? ` 
weil er schnell hoch wird! oder, wie 
Manche meinen, vom Hebr. qzw (schänan), 
schärfen; JË (schön), der Zahn; u. 
pp (od. p3? dākăk, od. dak?) dünn u. 
fein machen, weil der Samen, wie Do- 
donaeus sagt: ‘in mucronem exte- 
nuatur’ ! 

Scapha, ) oza py, 1. eig. der Gra- 
ben und überhaupt etwas Ausgehöhltes, 
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wie ein Kahn (woher auch: Schaff, 
Schiff!) Backtrog, Wiege, Bade- 
wanne usw.; 2. die Vertiefung am 
äussern Ohr zwischen dem He- 
lix u. Anthelix; 3. die kahnför- 
mige Stirnbinde; v. oxanrw, graben, 
eine länglichte Vertiefung aushöhlen. — 
4. die weibl. Schaamspalte = Fulva. 


Scaphander, Scaphandrus, der 
Schwimmgürtel, (aus dickem Kork- 
holze udgl.;) v. avs;o, 8. Andria etc., u. 
v. Scapha, wegen der kahnförmigen Aus- 
höhlung dieses Gürtels oder weil der 
Mensch dadurch gleichsam selbst zum 
Schiffe wird? 

Scaphion, Scaphium, 70 oxagıo», 
das Schiffchen, der kleine Kabn; v. 
Scapha. 

scaphödes, scaphoides, oxzaposi- 
yc, onapwönc, kahuförmig; v. Scapha 
u. eidoe.— Os scaphodes, Os navicu- 
lare, der kahnförmige Knochen in 
der Handwurzel. 

scaphoideus, kürzer und richtiger: sca- 
phödes, 

Scaphos, 0 oxa poç = Scapha. 

Scaphula — Scaphion, 

Scaptina, Scaptinum, die Skaptine, 
das Skaptin, nennen jetzt einige denkratzen- 
den Extractivstoff oder den Kratzstoff 
der Senega usw.; v. oxaaıw, fodio, graben, s. 
Sceptrum, Seabies ete.!— Man sieht leicht, 
wie unpassend das Wort gewählt ist, da die 
Wirkung des Kratzstoffs nicht ein Graben ist, 
sondern in der Erregung eines Kratzenden, ge- 
linde Brennenden und zum Räuspern und Hü- 
stein reizenden Gefühls besteht, so dass der Aus- 
druck Psestina viel passender erscheinen muss. 

Scapula, Omoplata, Os latum hu- 
meri, das Schulterblait; verwandt 
mit Scapha etc. — Scapulae nasi, die 
Seitentheile (Seitenknochen) der Nase. 


scapularis, zur Schulter (zum Schul- 
terblatt) gehörig; v. Scapula. — Fascia 
scapularis, Scapulae, die Schulterbinde, 
Tragbinde, Armbinde, Jochbinde, das 
Scapulier. 

Scapus, ò oxjrtog, Dor. oxunos, 
der Schaft, ein unmittelbar aus der 
Wurzel aufsteigender und bloss Blüthen 
(und Samen) tragender Pflanzenstengel ; 
wahrscheinl. von oxanzo, s. Scapha; er 
gräbt sich gleichsam hervor u. muss zum 
Theil ausgegraben werden, wenn man 
ihn ganz haben will. Die Lexikographen 
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leiten das Wort, wie Sceptrum! v. oxr- 
ntw, biegen, oxynrosuer, sich biegen, 
ab! Wenn wir oxanıw, und oxynte, 
wie wir dürfen, als verwandt ansehen, 
so können wir alle Recht haben. 

Scarabaeus, Scarabēus, 0 0x apoa- 
8 o c= Carabus (wenigstens etymologisch !) 
u. bloss rauhere Form davon, um gleich- 
sam das Scharrende u. Kratzende 
der Käfer noch bestimmter auszudrücken; 
physiographisch nennt man ihn jetzt: 
Meloë majalis, oder M. Proscarabeus, 
nur nicht: Melolontha, oder gar: M. 
vulgaris, der gemeine Maikäfer !! 

Scardamycta, Scardamyctes, ó 
oxapdapusınc, genit. -ov, »ae, ein 
Blinzler, wer oft mit den Augen 
blinzt; s.: 

scardamycticus, oxapdauvazızoc, 
blinzelnd, zum Blinzeln gehörig, dazu 
geneigt usw.; 8.: 

Scardamygmus, ò oxagda puy os, 
das Blinzeln; v. oxapdanvoow, Oxup- 
danvrrw, fut. -vio, blinzeln; v. oagw, 
oxagw etc. scharren, kleine fegende 
Bewegungen machen, z.B. mit den Au- 
genlidern! Es kann dabei ganz wohl 
zugleich uvo (vgl. Myops) vorgesch webt 
haben, was auch der sonst treffliche 
Riemer dagegen eifert.— Für ox ag- 
danvoosıy hat Erotian auch: xap- 
æ pvoosiy und erklärt es: = gvveywç 
va flepapa niveiv xat siç ENINMVOLrY 
aysır. — ein beständiges Bewegen der 
Augenlider und ein Blinzeln mit densel- 
ben. — — ‘Orav ov oxapdauvooovo: 
npospegpousevoy 10V daxıviov (anfiv- 
tyto onpeor), Innoxg. (nepe vo» 
vto a9.) = Ein Zeichen der Gefühl- 
losigkeit ist, wenn die Kr. nicht blin- 
zeln beim Vorhalten des Fingers vor 
die Augen. 

Scardamyxis, 7 oxapdanviıg 
Scardamygmus. 

Scarificatio, dasScarificiren,Schrö- 
pfen usw.; v. oxapw, scharren, (wie 
die Hühner)! kratzen usw.; vgl. Saurus 
etc. etc. Griechisch würde sich un- 
sere Art zu schröpfen besser durch ox «- 
CPCOMOG, (oxapıyıoız,) als durch 
das gewöhnliche: oyasır, oyaonog, 
ausdrücken; die geschröpfte Stelle 
hiesse dann: oxapıyynea, Oxa pi- 
yevpa,sialt: oyaoyıaz das Werkzeug 
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zum Schröpfen, der Schröpfschnäp- 
per, aber: oxa@gı pevg, oxapıpos. 

Scarificatorium, d. Schröpfschnäp- 
per, das Scarificireisen, bes. für Thier- 
ärzte; v. scarifico, oza g:paosıaı,schröpfen. 

Scariola, Intybus Cichoreum = En- 
divia Cichoreum, die Garten- Endivie, 
gemeine Endivie; ob von dem eingeschnit- 
tenen Ansehen? 

Scaris, 7) oxagrg, genit. -ıdog, -idis, 
= Ascaris. 

Scarlata, das Scharlach, der Schar- 
lachausschlag ; v.... 

Scarlatecphlogiois, Fariolois scar- 
latinodes, die scharlachähnliche 
Varioloide; vom Neugriech. Scarlato 
u. Ecphlogiois. 

Scarlatina, Neugriech. 70 oxa@pA«ro 
(v0005), das Scharlach; Franz. ecar- 
lat; v. scarlatinus, — Scarlatina (Fe- 
bris), das Scharlach, Scharlachfieber — 
Rosalia (febris), Febris rubra = Gul- 
turis morbus epidemicus, Rosaliae In- 

rassias, Scarlatina miliaris, Sc. mi- 
iformis, Se. phlyctaenosa , der friesel- 
artige Scharlach; Scarlatina plana, Se. 
maculosa, Sc. laevigata , ge. mitior, 
der geringe, flache, fleckige Scharlach ; — 
Scarlatina urticala, das Nesselfieber- 
Scharlach — Febris urticaria vulgaris. 

scarlatinödes, hysginus, hysgino- 
des, scharlachähnlich; v. Scarlata? 
Hysge? 

scarlatine-ruber, scharlachroth. 

scarlatinösus, scharlachartig; v. 
Scarlata. 

Scatacrasia, eig.: eine üble Beschaf- 
fenheit (üble, unvollkommne Mischung) 
des Kothes; v. Scör, Seatos u. Acrasia; 
2. häufig falsch statt: 

Scatacratia — Copracratia,das Un- 
vermögen, den Koth gehörig aufzuhalten; 
v. Scör u. Acratia. 

scatacraticus, Skatakratie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 
s. Scatacratia. 

Scatiatria, Medicina stercorararia, 
| die Kothheilkunde, bei Paullini: 
die Dreckapotheke. 

Sestocolica, Colica stercoralis , die 
Darmkothb-Kolik; v. Scör u. Colica. 

Scatodiarrhoea, Diarrhoea sterco- 
ralis, der kothige Durchfall; von 
| Scr u. Diarrhoea. 
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Scatoglischrötes, eine zähe klebrige 
Beschaffenheit des Koihes, Viscositas 
excrementorum alvi, v. Scör u. Gli- 
schrotes. 

scatoglischroticus, Skatoglischrotes 
betreffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Scatoglischrotes. 

Scatt, Carbunculus septentrionalis, 
der nordische Blutschwär, Sibirische Blut- 
schwär, v.: 

'Scatula, eine Schachtel; v...? 

Scatum — Sternum? — Scatum cordis, 
das Brustbein, der Brustknochen. . 

Scaurus, 0 0za@voog = Sarapus, 
mit grossen Knöcheln versehen, der 
Scharrfuss! v. gzago, (ox«vow,) schar- 
ren, die Füsse nachschleppen. 

Scedasmus, o oxsdunnog, Disruptio, 
Distractio, Disspersio, die Zerreissung, Zer- 
streuung usw.; s. Cedma. 

Scelalgia, der Schenkelschmerz, 
Dolor femoris, oder Cruris; v. Scelos 
u. algos.— Scelalgia puerperarum, die 
schmerzhafte weisse Gelenkgesch wulst der 
Wöchnerinnen = Leucophlegmasia do- 
lens puerperarum, die weisse schmerz- ` 
hafte Geschwulst der Wöchnerinnen = 
Oedema lacteum (dolorificum). 

scelalgicus, Scelalgie betreffend, dah. 
rührend, daran leidend usw. ` 

Scelanaspasis, 1. das krampfhallte in 
die Höheziehen des Schenkels; 2. das 
Angezogensein des Schenkels an den Un- 
terleib; v. Scele u. Anaspasis. 

scelanaspasticus, Scelanaspasis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Sceleteuma, die durch das von selbst 
erfolgende Austrocknen geschehene Bil- 
dung eines Scelets oder eines Sceleton 
naturale. 

Sceleteusis, 7) oxs)lersvorg, 1. 
das Trockenmachen oder Ausdörren eines 
Körpers, die Zubereitung einer Mumie; 
daher auch: das Einbalsamiren; 2. 
jetzt auch: die Zubereitung eines 
Skelets; v. Sceleton: oxslsrevw, fut. 
-vow , ausdörren, zur Mumie machen, 
einpöckeln; einbalsamiren usw. + 

Sceletis, 7 oxeletera, oxaletiu, 
Ion. oxełstiny, 1. die Trockenheit, Ma- 
gerkeit; Sceleteusia = : 


Sceleton, Sceletum, Scel&tus, 1. 
eine ausgetrocknete Leiche, eine Mumie; 
2, daher jetzt: ein sog. Skelet, K no- 


Sceletopoea 


chengerüst; v. oxe}}o, oxs/sw, ox)ew, 
oxkygı, axlyow etc., einschrumpfen ma- 
chen, trocken machen; vgl. Sclerösis! — 
Sceleton naturale = Sceleusis, Scele- 
teuma etc. — Sceleton artificiale, das 
künstliche, durch Drähte usw. zusam- 
mengefügte Scelett. 

Sceletopoea, Scelotopoeia, nicht: 
Sceletopoiea! richtiger und kürzer: 
Sceleteusis, bes. Nr. 2; v. Sceleton u. 
norew, $. unter Pharmacopoea elc. 


Sceletum, Sceletus, s Sceleton, 


Sceletyrbe, richtiger: Scelotyrbe. 

Scelocambosis, die Schenkelkrüm- 
mung, Schenkelbiegung; von Scelos und 

scelocamboticus, Scelocambosis be- 
treflend, dah. rührend, damit behaftet usw. 

Scelocopia, 7 oxsloxonıe, die Ab- 
nahme eines Schenkels; v. Scelos u. Cope. 

Scelocoxalgia, eine Koxalgie mit be- 
deutendem Leiden des Schenkels; v. Sce- 
los u. Coxalgia. 

Scelodesmus, ọ oxs)0deo,rog, 1. das 
Knieband;— 2. die Kniegicht, Bein- 
gicht, v. Scelos u. Desmus. 

Sceloncia, la sceeloncie, bei eini- 
gen neueren Kranzös. Aerzten: — 

Sceloncus, 1. eine Schenkelge- 
schwulst; 2. = Leucophlegmatia do- 
lens puerperarum; v. Scelos u. Oncus. 

Scelos, ro 0xsA0og, genit. -cog, der 
Sehenkel, Schenkelknochen; das 
Griech. und Teutsche scheint unter sich 
und jenes wieder mit Sceleton ver- 
wandt. 

Scelotyrbe, 7 oxsAotvoßn, 1. das 
Wanken der Schenkel, z.B. von 
allg. grosser Schwäche, wegen allg. Scor- 
but, wegen Krankheit des Rückenmarks 
oder der Knie usw.; 2. jetzt häufig: = 
Choromania; v. Scelos u. Tyrbe, Cho- 
rea Scti viti, Chorea Scti Johannis, 
Melancholia saltans. — 3. nach Plin.: 
— Scorbutus, der Scorbut; indem bei 
Scorbut, wie Plin. sich ausdrückt: 
‘genua solvuntur? — die Kniee sich lö- 
sen, oder ungelenksam werden. — Jye- 
Aorvoßn sotiw eidog mapalvosws, 
wore neginarsiv en eußstag uy uva- 
Gat, XAL NOTE HEV HAT UV, NOTE 
de to evwyvpoyv siç ta elia mepipeperv 
4 ca era stc Ta QQOTEQE. HAL NOTE 
[IEY ENLLOVGEIV TO OXEROC, WETEQ Ót ava- 
Auvovreg te pey. Definitt. med. Ga- 
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lenic, — Skelotyrbe ist eine Art von Läh- 
mung, wobei der Kr. nicht geradeaus fortgehen 
kann, sondern bald geradeaus geht, bald die 
linke Seite zur rechten, bald wieder die rechte 
zur linken wendet, bald auch den Schenkel hoch 
auflebt, als wolle er den Fuss auf etwas Hobes 
setzen. 

Scelotyrhe, bei Köchlin mehrmals (wenn 
gleich wol nur Schreibfehler?) statt: Scelo- 
tyrbe, 

Scena, 7 oxnvn, 1. eig.: die Woh- 
nung, das Wohnhaus, nach alt- 
oriental. Sitte: das Zelt; vom Hebr. od. 
vielmehr Chald. 121w, s. xenos! — 2. da- 
her später: die fingirte Wohnung: die 
Schaubühne; ein erdichtetes Leben zur 
Versinnlichung des wirklichen; — 3. das 
Gerüste zur Darstellung von Schauspie- 
len usw. — Daher dann auch S xy v oc: 
1. das Gezelt,2.dasKörpergebäude, 
(Skelet usw.), wie das Engl. Frame, 
— der Körper (des Menschen, eines 
Thiers usw.). 

Scenographia, die Beschreibung eines Ge- 
rüstes; s. Scene, Graphe ete, — Vgl. Phlebosce- 
nograpbia etc. 

Scenomeninx, eine Zellen-Membran; 
v. Scene u. Meninx. 

Scenometamorphöosis, die Umgestal- 
tung von Zellen; v. Scene u. Netamor- 
phosis. — Sc. disci, die Metamorphose 
der Zellen des Discus. 

Scenos, 70 oxyvog, genit. - sog, 1. 
das Zelt, die Hütte, jeder bedeckte, 
Schatten gewährende Ort; s. Scena! — 
2. bei Aretaeus u.a. Alten auch: der 
Leib, Körper, gleichsam als Zelt, 
Behausung der Seele. 


Scenotheoria, die Zellentheorie; 
v. Scene u. Theoria. 

sceparneden, oxsnaovndow, bei 
Hippokrates: in der Form der Ho- 
belspähne, in Hobelgängen; v. Sceparnon 
(vgl. rhaphanedon etc.— Vocabulum deest 
in lexicis). 

Sceparnon, Sceparnum, Scepar- 
NUS, TO OXENQQVOV, 6 Oxenapvog, 
1. statt oxanavo» oder Cxar ar y, 
(vgl. Scapha!) ein Beil oder Meissel 
oder Hobel zum Aushöhlen; daher: 2. 
der Verband mit sog. Hobelgängen, die 
Dolabra; 3. ein Verband zum Decken, 
z. B. das Couvre-chef: v.oxeno,(orsvalo,) 
bedecken, umhüllen; 4. eben daher (u. 
zugleich v. «oroc, Lamm, Schaaf, s. Ar- 
nos etc.) auch: = Amnion. Freilich sieht 
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dieser Gebrauch einem Calembour ähnlich! aber 
können wir das dem Artemidor und seinen 
Zeitgenossen wehren? 

Scepasterion, Scepastra, Scepa- 
Stron, TO 0825NA@GTNOLOP, CHENA- 
orpo», die Decke; einebedeckende 
Hauptbinde, das Cowvre-chef! von 
oxsmtaġw, 8. Sceparnon etc. 

Scepsis, 7 oxewıg, das Sehen zum 
Behuf genauerer Untersuchung, das Selbst- 
sehen, die selbstständige Prüfung; oft: = 
Scepticismus; v. (oxsnew,) oxento- 
par, fut. axewoyzta:, genau zusehen, 
untersuchen mit eigenen Augen; nahe 
verwandt mit oxenw, bedecken, u. da- 
her eigentl.: die Augen mit den Händen 
bedecken, um genauer zu sehen! — Nicht 
zu verwechseln mit dem folg. 0x wig 
Das Teutsche: Zweifel ist gleichsam zusam- 
mengezogen aus: zwischen zwei Fällen lie- 
gend; das Latein.: dubium aus: duovium 
(wie am Scheidewege). — Mit oxenw, ore- 
nur etc, ist noch das veraltete speco, specere 
(in prospicere etc.), als aus blosser Buchstaben- 
versetzung entstanden, zu vergleichen, 

Scepsis, 5 oxjwıg, 1. eig.: das 
Stützen (auf etwas); vgl. Aposcepsis ! — 
2, das Vorbringen eines Scheingrundes, 
die leere Entschuldigung; — 3. der (hef- 
tige) Angriff, das Losstürmen auf etwas; 
vgl. ebenfalls Aposcepsis etc.! — v. 0x7- 
no, 8. Sceptrum. 

Scepticismus, die von dem Grundsatz 
des Zweifels (oder besser: von dem Vor- 
behalt eigener genauer Untersuchung) aus- 
gehende wissenschaftliche Ansicht; v.: 


Scepticus, oxertızog,skeptisch, 
vom Grundsatz des Zweifels (genauer: 
vom Vorbehalt selbstständiger Untersu- 
chung) ausgehend; v. oxenzouuas, 8. un- 
ter Scepsis. 


Sceptrum, zo oxyrıpor, 1. der 
Stab zum Stützen; 2. Stab überhpt; 
3. der Herrscherstab, das Scepter; eine 
4. Bedeutung findet man bei schmutzigen 
Schriftstellern. Offenbar vom Hebr. (u. 
Arab.) 25w (schākab, im Imperativ: schkab), 

en; sich legen, sich auf etwas stützen. 

Sceticus, bei Französ. Schriftstellern häufig 
falsch statt: scheticus. 


Sceu&, (Manche sprechen: Sceve,)yoxrun, 
(to oxevog,) 1. die Zurichtung, das Fer- 
tügmachen, Einrichten; 2. bes. ro oxsvos) das 
Gefäss, Has, (Schaff, Schiff;) v. (oxw, 
"rm, oXevom,) oxmealo, zurichten, zubereiten; 
(umfassen und bewahren;) verwandt mit (xew, 
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Scherlievo 
rw, Ox, oxsnau, oxınalo, bedecken, s. 
Scepastron etc. etc. 

Schäsis, 7) 0% @0:g, genit. -swg, -106, 
-108, -is, das Ritzen, Einschneiden, das 
Schröpfen; v. oyao, oyağw, fut. -aow, 
öffnen, aufklaffen machen usw., dieZisch- 
form v. yam, yaw, s.u. Chaos, Chasma 
etc. Vgl. auch: Scarificatio ! 

Schasma, to 0yaoua, genit. -aTog, 
- ätis, die geritzte od. geschröpfte Stelle; s.: 

Schasmus, 0 oyaouog = Schasis. 

Schasterion, to oyeotyo:ror, das 
Werkzeug zum Ritzen, Schröpfen usw., 
der Aderlass- od. Schröpfschnäp- 
per, die Lanzette usw.; s. Schasis. 
Vgl. auch: Scarificatio ! 

Scheds, Schediasma, 7) oyedy, to 
oysdınona, 0 0ysdıaoamog, ein 
leichter Entwurf, leichter Umriss, etwas 
aus dem Stegereif Hingeworfenes; nach 
Einigen v. oyıLw, (aysðw,) spalten, z. B. 
Schiefertafeln, (woher denn auch Schi- 
stus u. Schiefer!); oysdy, Scheda, 
Scida!l die Schiefertafel, Schreib- 
tafel (u. der darauf gemachte Entwurf!) 
nach Andern v. c0y@, oysw etc., zusam- 
menhalten ; (leicht oder für den Augen- 
blick) zusammenfügen : oyedıa, ein 
Floss, eine Flösse, eine Schiffbrü- 
cke usw. (Schedula = Scedula = 
Zeddel = Zettel!) 

Schöma, to oyyjyza, genit. - atog, 
-ätis, ein Vorbild; der Rahmen, das 
Fachwerk; eig. die Haltung, z.B. 
des Körpers, der Habitus, der feste 
Stand usw.; v. oysw, statt syw, futur. 
0790@, perf. soyns«, etc., haben, hal- 
ten, aufstellen, und in der Stellung er- 
halten, 

Schematisis, 7 0yyparıoıg, das 
Aufstellen eines Vorbildes, die Schema- 
tisirung, auch =: 

Schematismus, Ó 0yngartıopog, 
ein als Vorbild (als Norm) aufgestelltes 
Fachwerk, ein für verschiedene Materia- 
lien passendes Formengefüge; auch 
die Ausbildung u. Aufstellung eines sol- 
chen Gefüges od. sog. Systems; v. Schema: 
oynnarılo, fut. -cow, ein Vorbild auf- 
stellen; oyyuarıkouar, sich als Vorbild 
aufstellen; allerlei Gebärden machen, Pan- 
tomime spielen, ein (jetzt sog.) lebendi- 
ges Gemälde geben usw. 

Scherlieve, Mal di scherliro, der 


Scheröma 


Grolinger Kht, eine in Illyrien und 
Dalmatien einheimische Form der Lust- 
seuche, die Skerliewoseuche; v...? 

Scheröma — Xeroma; V. 0yeg0g, bei 
Hesychius: das feste Land, der Con- 
tinent. Hesych. leitet es dann (gleich- 
sam als Griechischen Latinismus!) von 
0ye@, statt syw, zusammenhalten, zusam- 
menhängen, contineo, sum continens, 
her; aber sehr einfach entstand es aus 
ox2005, statt Ergog, Fegog, durch Ver- 
setzung: 0x8006, oysoog. Für die letzte 
Veränderung finden wir einen sehr nahen Anklang, 
wenn wir beachten, wie man in Westfalen Skere 
statt Scheere, Skule statt Schule usw. spricht. 

Schesis, ý oysoıg, die Anlage od. 
Neigung (des Organismus zu —); kommt 
wie Hexis v. «yw, fut. &5o! oyw, fut. 
oyeow und oyyow; aber Hexis bedeu- 
tet bes. den einmal vorhaudenen und 
bleibenden Organisationscharakter, den ei- 
gentlich sog. Habitus; Schesis hin- 
gegen die Neigung (Diathesis, Propensio) 
zu einem bestimmten Zustande. So hie- 
ssen: Nooo: sv oysası, Morbi in 
schesi, Morbi schetici, Krankheiten, die 
als noch in der Ausbildung begriffen an- 
gesehen werden zu können schienen ; 
Nosooe sv dësi, Morbi habituales, hin- 
gegen Krankheiten, die als völlig ausge- 
bildet erschienen, 

scheticus, oyetıxog, in der Anlage 
zu etwas begriffen, zu — hinstrebend ; 
daher auch: relativ, (sich auf — bezie- 
hend;) wol nur selten: fest haltend an 
— usw., wie die Lexikographen ange- 
ben, was, wenigstens in der Heilkunde, 
mehr durch x rexog ausgedrückt wird; 
s. Schesis. — Febris schetica, soll nach 
C. G. Kühn’s Lexic. med. bloss auf 
der Beschaffenheit des Bluts u. der Säfte 
beruhen und desshalb leicht zu heilen 
sein, während die ihr desshalb entgegen- 
gesetzte Febris hectica höher in den fe- 
sten Theilen begründet sei!! 

Schias, schiatfcus, Schon, richtiger: 
Ischias. ischiaticus, Isehion, 

schiaticus — sciaticus. 

schidaceden, oxıdaxndor, eigentl. 
gespalten, der Länge nach getrennt; 
V. oyıla, (oyıdatao,) spalten, splittern ; 
8. Schema eic.— Schidacödon, (facta 
fractura), Schidacedum, der Län- 
genbruch eines Knochens, als Gegensatz 
v. Caulēdon u. Rhaphanēdon. 


Schistostoma 


Schindalamos, Schindalmus, Sciu- 
dalamus, Scindalmus, ó oyıvda- 
Aapog, oyıvdalnos, oxıvdaka- 
wog etc. = Schindalesis; v. oyiw, 
oyiw, oyıdo, oyıdaw, oyıdasw, oyıydan, 
scido, scindo f oyıwdalo, oyivðalaw, 
oyvdalıo, spalten Fin die Breite?) Schie- 
fer oder Schindeln machen! Das Teut- 
sche: Schaale, schälen, Scheibe, Scheit 
usw. ist damit, wie mit Sceleton! ver- 
wandt, 

Schindalesis, ; oyıvdalnore, das 
Spalten, der Spaltbruch, Fissura 
= Schidac&@don; s. d. vorherg. W. 

Schirrhoma, falsch statt: Scirrhoma 
oder Seirrhus. 

Schisma, ro oyıoyıa, genit. - utog, 
-ātis, die Spaltung, Trennung auch: 
Fissur usw., v. oyı&w, fut. oysow, tren- 
nen, spalten usw., 8. Schindalesis eic. 

Schismatoptrides (filices od. plan- 
tae), die Spaltfarrn, mit Kapseln, 
welche durch einen Riss aufspringen ; 
v. Schisma u. Pteris. 

Schismopterides (filices oder plan- 
tae), kürzer u. besser als: Schismatopte- 
rides od.Schizopterides; v. Schisma, 
Schiza u. Pteris. 

schistocarpus, mit gespaltener 
Frucht; bei Bridel-Brideri(Bryo- 
logia): Andreaeae = plantae (od. musci 
frondosi) calyptratae operculatae, sc hi- 
stocarpae, — — — mit gespalte- 
ner Fruchtkapsel (als Gegensatz der 
Holokarpen!) v. schistos u. Carpus. 

Schistocephălus, Fissiceps, eine Miss- 
geburt mit Kopfspalte; s. Cephale u. 
schistos. 

Schistocoelia, die Bauchspalte, der 
gespaltene Unterleib; v. schistos u. Coelia. 

Schistocormus „ eine Missgeburt mit 
Rumpfspaltung, z. B. mit Halsspalte, 
Nabelspalte (Nabelbauch) usw.; s. Schi- 
stos u. Cormus. 

Schistocystis, besser: Cystoschisis. 

Schistomelus, die Gliederspal- 
tung; s. Melos u. schistos. 

Schistorrhachis, der gespaltene Rück- 
grat, die Rückgratspalte; v. schistos u. 
Rhachis. 

Schistosomus, die Körperspaltung; 
v. schistos u. soma, , 

Schistostoma, der gespaltene Mund, 
die Mundspalte, wie z.B. der Wolfsra- 
chen; v. schistos u. Stoma. 


Schistothörax 


Schistothorax, die gespaltene Brust, 
Spaltbrust, Brustspalte; v. schistos und 
Thorax, 

Schistotrachälus,dieNackenspalte, 
der gespaltene Nacken, die gespaltenen 
Halswirbel; v. schistos u. Trachelus. 

Schiza, » oyılu, 1. die Spalte, der 
Spalt; v. oyw, findo, spalten; — 2. 
die weibl. Schaanispalte — Yulva. 

Schizatrichia, bei J, P. Frank f. st. Schi- 


zotrichia. 

Schizopterides (filices od. plantae), 
nach FHilldenow: die Spaltfarrn, 
mit Kapseln, welche durch einen Riss 
oder Spalt aufspringen; von Schiza und 
Pteris, s.: 

schizöpüs, oyı {on ove, genit. -odog, 
-ödis, mit gespaltenen Füssen od. Klauen, 
gefingert, mit Zehen versehen, als Ge- 
gensatz des steganopus; v. oyiw, 8. 
Schiza, u. novc, s. Pes, 

Schizotrichia — Trichiasis, die 
Spaltung der Haarspitzen; v. Schiza u. 
Thrix = Trichioschisis, 

Schoenanthum, Scoenanthum, An- 
dropogon Schoenanthus Bot., Squinan- 
thum, das Kamelheu, Kameelstroh, der 
wohblriechende Binsen; soll durch yočroç v. oyılo, 
spalten, kommen, so dass Schoenanthos eig. 
Spaltblume bezeichnen würde, 

Schoenion, zo oyorıo», der Strick, Fu- 
nieulus, das Band; Demin. v. Schoenus. 

Schoenoprasum , das Schnittlauch, Bin- 
senlauch. 

Schoenus, ọ (u. 7) oyofvog, 1. der 
Binsen, Juncus; v. yeiv, (1oyemr,) 
halter, gebunden halten? oder aus einer 
oriental. Spr., z.B. aus dem Aethiop. 
schän, schwach sein, dünne sein ? — 2. 
ein aus Binsen gedrehter od. geflochtener 
Strick; ein daraus geflochtenes Netz, 
Binsennetz. 

Scia, ; oxıa, der Schatten; bei- 
des dasselbe Wort! viell. auch verwandt 
mit 07:0, oyılw, etc., spalten! weil man 
ursprünglich den Schatten als einen Theil 
des Objects, oder, wie noch jetzt der 
Ungebildete, gleichsam als ein Alter Ego, 
ansah. 

Sciaena, 7 oxıaıva, Umbra, ein 
Umberfisch, gleichsam: Schatten- 
fisch! v. Scia, wegen der grossen dop- 
pelten Rückenilossen oder wegen der 
Grube zum Einlegen der Rückenflosse ? 

Sciagraphis, Sciographia, 9 oxta- 
Ypayrıa, oxıoygoagyıu, der Schat- 


Scimpodium 


tenriss, der leichte Umriss, die 
Federzeichnung; v. Scia u. Gräph£. 

Sciamachia , 9 ox:a tuyi, 0x10- 
puyta, das Scheingefecht, z. B. auf 
Theatern; das Fechten und Ringen 
zur Uebung, die Fechtübung; v. 
Scia u. ayy, das Gefecht, der Streit. 

Sciatica, unrichtig st.: Schiatica, 1s ehia- 
tica., — Manche bezeichnen durch Sciatica 
1, die Hüftgicht; — 2. die Gicht überhaupt. 

Sciatrăpha, Sciatropha, 0 ozta- 
TORpPNS, OxXıarpogypyg, ein weichli- 
cher, verzärtelter (Mensch), einer, der 
im Schatten (beständig im Zimmer) er- 
zogen ist; Homo umbratilis; s. Scia u. 
Trophe etc. 

Scie, ; oxı9, lon. statt: oxıe. 

Sceientia, die Wissenschaft; von 
scio, wissen. — ‚Sc. medica, Sc. me- 
dendi, Medieina, die Heilwissen- 
schaft. 

Scieropia, cig.: dasSchattensehen! 
Dunkelsehen; eine Schwäche des Seh- 
vermögens, wobei Licht u. Farben, um 
einen Grad od. mehr, dunkler, z.B. das 
reine Licht u. weiss als gelb, roth als 
blau, erscheinen; v. ox:s005, schattig, 8. 
Scia, u. v. Ops 2. 

sciëros, oxızoog, umbrosus, schat- 
tig; v. Scia, Scie. 

Scilla, 7 oxılla, oyılla, oyivog! 
die Meerzwiebel; v. oyiw, (oyıvo, 
oyıllw,) schichten, Schichten abneh- 
men, schilfern, abschulfern; weil sich 
die, obgleich auffallend grosse, Meerzwie- 
bel in lauter dünne Blättchen spalten 
(schälen!) lässt. 

seilliticus, zur Meerzwiebel gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Scilla. 

Seillitina, die Skillitine, Squil- 
line, der Meerzwiebelstoff; von 
Scilla. 

Scillocephälus, Schinocephalus, 
6 oxılloxepakog, oyıvonspalog, 
ein Mensch mit einem grossen langen 
Kopfe, nach Art der Meerzwiebel! von 
Scilla u. Cephale. 

Scimpodium, Scimpus, 170 0x1 p- 
nodıov, bei Moschion (Morb. mul, 
Cap. ult. 163.) auch owrunovg, ein 
Stuhl, der sich zusammenlegen lässt, u. 
gelegentlich auch als Bette dienen kann: 
Feldstuhl, Feldbette, Geburts- 


stuhl; von oxıuneo, zusammenlegen ; 


Scincus 


gleichsam deminutives Augmentativum v. 
oxyseo, biegen, s. unter Scapus! u. v. 
nog, 8. unter Pes, Podion ete. 

Scincus, 6 oxtyyog, axıyzos, 
Scink, Stink, Stineus, Lacerta 
Scincus L., Crocodilus terrester; 
heisst zwar in Arabien, wo er häufig 
vorkommt: N (a-skinkör); hat aber dann 
ein so un-Arab. Ansehen, dass man nach einer 
and. Abstammung umzusehen sich’ gedrängt fühlt; 
wenn man nicht etwa Matth. Martini (Lexic. 
philolog. 11, 574.) Hinweisung auf Sl (ssäk), 
im Plural: giw (ssäkin), der Schenkel, 
(welche man vom Seink besond. als Heilmittel 
brauchte!) der Schinken (Perna, bei Pris- 
eian! berücksichtigen will; — was man fast 
sollte, weil dann das hochgelehrte ‘ Seincus’ u. 
der Westfäl. “‘Skinken’ ruhig beisammen blieben. 

Scindalämus, Scindalmus, ó oxı»- 
dalanog ete. —Schindalamus etc. 
— Zu vergleichen ist zu oyr£wo etc. noch 
besond. das Sanskrita: tschid (tschidtun), 
spalten!! und wegen der Verwandt- 
schaft mit findere, fissura etc. — auch 
das Sanskrita: b’hid (b’hidtun), thei- 
len, findere, dividere! 

Scindapsus, 0 oxı9dawog, bei 
Galen: = Scindalmus, Scindal- 
mophrasia, das spitzfindige Ge- 
schwätz, die Spitzfindigkeit, die 
Subtilitätenjagd, das Mückenfangen oder 
Haarspalten bei wichtigern Dingen. Man 
sagt, Galen habe das Wort, wie das blityri, 
blityri! gebildet, ohne etymologischen Grund 
und ihm bloss willkürlich obige Bedeutung des 
Splitterrichtens gegeben, da doch das Wort of- 
fenbar aus Schiza, Schida, Schinda, Schindalos, 
(Schindel!) Scindalos, Scindalmos etc. etc, u. 
aus zro, greifen, s. Haphe etc., gebildet ist 
und also sehr gut den bezeichnet, der nach 
Splittern oder Muschelschaalen greift 
u, den Kern unbeachtet lässt. Vortrefflich braucht 
Galen das Wort von der Kleinigkeitskrämerei 
in der Pulslehre, wo es freilich auch auf ihn 
selbst angewandt werden kann! 

Seintilla, der Funken; sicher nahe 
verwandt mit Spinther, obgleich zu- 
nächst gebildet aus scindo, spalten, we- 
gen Form und Bildung des Funkens. 
Allein, ist nicht dieses wieder nahe ver- 
wandt, u. eigentlich dasselbe, mit oyr&w!! 
s. Schiza, Schisma, Scilla etc. ete.— Das 
Teutsche: ‘Funken’ darf man mit 
geyyoc. Licht zusammenbalten ? 

Seintillatio, das Funkeln; Demin. v. 
Seintilla; das Neurophengos aus in- 
nern Ursachen. 


928 


Scirrhoma 


Sciographia, ⁄% cx:oyoa p:e =Scia- 
graphia. 

Sciomantia, 1. das Wahrsagen aus 
dem Schatten, die Schattendeutung; 
2. das vermeintliche oder angebliche Ci- 
tiren Verstorbener (der Schatten aus 
der Unterwelt!); s.: 

Seciomantis, 1. ein Schattendeuter, 
Schattenprophet; 2. ein Geister- 
beschwörer; v. Scia u. Mantis. 

Sciometria, das Schattenmessen, die 
Messung der Zeit nach dem Schatten bei den 
Orientalen (s. Froriep’s n. Not. Nr. 496. pag. 
184); v. Scia u. Metrum. 

Sciopedion, Campus (oculi) umbro- 
sus, das Schattenfeld, bes. Pur- 
kinje (u. A. IV. Volkmann, vgl. 
J. Müller’s Archiv f. Anat., Physiol. usw., 
1839, II. S. 323 f.): das nach dem 
Schliessen der Augen vor denselben er- 
scheinende dunkle Feld, 


Scioteria, Scioterica, Sciotericum, 
falsch statt: : 


Sciotheras, Sciothericum, Scio- 
th@ron (organon), 6 oxLa$yoas, 
to 0x:a9#97g00» (opyavo»), 0 oxcLo- 
yous, to 0210997009, oxto?yjoor 
oọpyauavov, die Sonnenuhr; v. Scia 
u. dnoaw, jagen, s. Fera, Therion eteo.! 
also eig.: ein Werkzeug, welches gleich- 
sam den Schatten jägt und fängt (trv 
oxtav Ino@ und dadurch die Tageszeit 
anzeigt!) (oxLo#y0sw, oxa ?yoew, 
die Mittagslinie suchen!) 

Scirrhencanthis, Encanthis seir- 
rhosa, dieSkirrenkanthis, eine skir- 
rhose Anschwellung der Thränendrüse; 
v. Seirrhus u. Encanthis. 

Scirrhoblepharoncus, die bösartige 
krebsige Augenlidergeschwulst; v. Scir- 
rhus u. Blepharoncus. 

Seirrhoblepharösis — Scirrhoble- 
pharoncus; v. Scirrhus u. Blepharosis. 

seirroblepharoticus, Scirroblepharo- 
sis betreffend, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Scirrhocele, ein bösartiger ( we- 
nigstens: heftig schmerzender, andaurend 
einen übeln Ausgang drohender) sogen. 
Fleischbruch, s. Sarcocele; v. Scir- 
rhus u. Cele = Orcheocele scirrhosa. 

scirrhocelieus, Scirrhocele betreffend, 
daher rührend, daran leidend usw. 

Seirrhöma, to oxıgowzLa, eine sog. 
skirrhose oder krebsartige Verhär- 





Seirrhophthalmia 


tung, der krebsartig verhärtete Theil; 
v. Scirrhus, ozıddow, lut. - wow, ver- 
härten. 


Scirrhophthalmřa (interna), der A u- 
genkrebs, Cancer oculi; v. Scirrhus 
u. Ophthalmus. — Scirrhophthal- 
mia palpebrarum = 8Scirrhoble- 
pharoncus. 


Scirrhophthalmus 
 phthalmia. 48* 

Scirrhosarca neonatorum — Sele- 
riasis neonalorum, die krebsartige Zell- 
gewebeverhärtung bei Neugebornen. 

Seirrhösis, 7 ox:100wo:g, die Ent- 
stehung u. Ausbildung des Scirrhus, die 
Sceirrhusbildung; eig. das Hartwer- 
den, v. oxıggow etc. s. unter Scirrhoma. 
Nachlässige Schriftsteller brauchten das 
Wort als gleichbedeutend mit Seirrhus. — 
T’)ıoygogs xat nayvg yvpos Övgivrog 
EHNÀUTITONEVOG TİG ORLGÓNOVPEVOLIS: 
T'aàyv. (Osgansvr. ngoc Davs., B.) 
= In Scirrhositäten hat sich eine 
zähe dicke Feuchtigkeit unauflöslich fest- 
geseizt. — — Ovora oxıgoovusvn 
te xar pieyguwovoa xut Opuns)ıLlovon 
zat dbıanvioxouevy. luwinyv. (nepi Jia- 
poo. voonuar. «.) = Verhärtete 
Massen, die sich entzünden, werden bran- 
dig od. vereitern.— Paul v. Aegina 
schreibt das Alles (Enıroum, 0, A8) 
so ab: Ix:6608 yivetar Uno ykıoyoov 
xar maysos Junov dvsivrag ayındarıo- 
HEVOU TOÙG OHLQÉOUVHEVOLÇ Wong. 
Eviore uev oùv swôug ¿f agyng ovri- 
GTATQE TE xat avfsıas’ ca nola de 
UNO TØV 1nToWv saraoxsvaleraı Wusar- 
Ty TE #at OtvPuytwy apodos svoi- 
melata Ts xat påsypovag. = Der Skir- 
rhus entsteht durch unauflösliches Festsetzen 
zäher und dicker Säfte in den verhärteten Thei- 
len. Zuweilen bildet er sich gleich-Anfangs aus 
und wächs’t dann nach und nach, Meistens aber 
wird die Verhärtung von den Aerzten veranlasst 
durch Anwendung zu stark kühlender und zu- 
| ammenziehender Mittel gegen Rose und Ent- 
 zündung. — — Exıġġworg opdul}- 
BOÙ yıysını KAT srrıraoev pÄsyuorng 
100v100 TE 0upnog avfavoreung zut 
unosteluabovong.: Eısayayn Da hyyi- 
zy. = Skirrhosis des Auges ent- 
steht durch Verstärkung einer chron. 
Entzündung, wodurch Wucherung und 
Missfarbigkeit der fleischigen Theile ver- 
anlasst werden. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Scirrho- 


929 


Scissura 


seirrhösus, ox:0ö0wÖng,skirrhös, 
verhärtet; v.: 

Seirrhus, Scirrhoma, ó ox.660s, 
oxigog, 0x8igog, 087008; Eyooe! 
5sg06, XEedöog, — 08 V00$, 
0%xv00» etc. etc.! der Skirrhus, die 
krebshafte Verhärtung; eigentl. sind alle 
jene Wörter Adjeciiva u. bedeuten trocken 
od. hart, fest; s. unter Xeroma, Scleroma 
elc. — Jxrgóoc =Œ À avzieunog oyxog 
xar uvwðvvog, lalyv. (es Innoxo. 
nege Diart. ew of.) = Skirrhus ist 
eine dem Drucke widerstehende, schmerz- 
lose [!!] Geschwulst. — — Lxıgöor 
ovosasousv‘ oyzov oxkyoov, avwðvvor, 
ov uyv avuotnytov ys navıng’ Ò yag 
TaovVrog arınroge.— Eı ds tig exeivovg 
fIOVOVE TOP napa puuv oyxov ovopa- 
eiw afıoi oxıgbovs, 0001 NAVTANAO 
stotv avatotytoe, tovg de allovs ou 
oxı060vs,all oynovg oxıdöwmdess, 
— vᷣneo ovopatog ov Lvyoneaya. Ta- 
Anv. (Mesod. rato. ıd.) = Skirrhus 
nennen wir: eine harte, schmerzlose Geschwulst ; 
jedoch die nicht ganz unempfindliche! denn dgl. 
sind unheilbar. — Will jedoch jemand die ganz 
unempfindlichen abnormen Geschwülste ‘Skirrhen’, 
die andern aber ‘skirrhose Geschwäülste’ nen- 
nen: — so streite ich nicht wegen des Namens, — 
Zuıß0og ev pytog sotie = diadsorg 
TEOL TE MEQOG GUTS, WOTE eivaı ax)n- 
giay avtıtvnov, oyŷĵwðy, avopalov, 
anovov za nolla. = Defin, med. G a- 
lenic. == Seirrhus uteri ist eine krankhafte, 
harte, elastische, meistens schmerzlose Geschwulst 
von unbestimmter Form in einem Theile des 
Uterus. [Dass der neuere Begriff des Seirrhus 
uteri durclı grössere Bestimmtheit sehr vom obi- 
gen abweicht, ist bekannt]. — Fxıdöoı ta 
nohia UNO 1W9 tgv eoyalsaı orv- 
Yarıruv nar Wuiarrov opodowe Egvor- 
nelara Te xat pleynovag. lalnr. 
(Ospanevr. noos M.avzwva, 8°.) =F er- 
härtungen sind oft ein Werk der — 
Aerzte! Wenn diese gegen Rose u. Ent- 
zündung zu viel Zusammenziehendes u. 
stark Kühlendes geben. — — ‘O ava 
0dMTog 0xı90Ö60g avrıazog' 0 de dus- 
QIOFYTOG OVX UQVIQTOÇ fIEV, OV gr 
eviarog. Tainrv. (das) = Gefühllose 
Geschwülste sind unheilbar; schmershafte 
zwar nicht unheilbar, aber doch auch nicht eben 
leicht zu heilen! 

Seissura, die Ritze, der Ritz, der 
Schnitt Jneisura, Rima; v. seindo, 
ritzen, schneiden. — Seissurae == R hba- 
gades, die Hautschrunden. 
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Sciurus 


Sciürus, o oxsovpog, das Eich- 
hörnchen, welches sich gleichsam mit 
seinem Schwanze beschattet ; v. Scia u, Ura. 

Scleraene, Acne indurata, bei B a- 
teman, die Hartfinne, v. ozàyņoos, 
u. Acne. 

Scleranthum, bei neueren Botanikern: 
ein mit der trockenen (leeren) Frucht- 
hülle zusammenhängender Kern; eigentl.: 
Trockenblume, v. Scleros u. Anthos. 

sclerapterus, bei J. Bhd, Meyer falsch 
statt: scleropterus, 

Sclerema, Scleremia, Scleremus? 
Franz. le selereme, la seler&mie, 
bei Chaussier u. Alibert: die Ver- 
härtung des Zellgewebes bei Neugebor- 
nen, Induratio telae cellulosae neona- 
torum; v. scleros, (etwa von dem un- 
gebräuchl. oxìygew, fut. -7ow, trocken 
machen: 0x140%/t«, das Ausgetrocknete 
und Verhärtete ? 

Sclereunia, 7% oxìņyosur:iny, das 
harte Lager, das Schlafen auf hartem 
Lager; v. sclerus u. Eune. 

Scleria, 7 oxAygın, die Härte, 
Verhärtung, bes. (der innern Fläche) der 
Augenlider, aber auch des Uterus usw., 
obgleich Galen dann meistens das lei- 
dende Organ nennt, wie: 7 u yoıa 
te antoag, Seirrhus (Induratio) 
uteri etc.; v. scleros. 

Scleriäsis, 5 0oxAyg1 015 = Sche- 
ria, Tylosis etc.: v. oxAygtaw, hart, 
trocken usw. sein. 

Scleritis, bei Helling: Inflamma- 
tio tunicae seleroticae, die Entzündung 
der Sclerotica; v. scleros (Sclera tunica!) 
vergl. Iritis. — KE. G. Kühn tadelt das Wort 
mit Unrecht, da man es geradezu von oxAngos 
(varv) ableiten kann, ohne den Umweg durch 
Sclerotica zu machen. Vgl. Sclerymenitis, Scle- 
rotitis, Scleroticitis etc, 

Sclerobronchiorrhonchus, Rhon- 
chus bronchialis siecus, das trockne 
Bronchial-Rasselgeräusch, Franz. 
le räle bronchial sec, Engl. the dry 
bronchial-rattle; v. Scleros u. Bron- 
cbiorrbonchus. 

Sclerocataracta, Cataracta dura, 
der harte graue Staar; v. Scleros u. 
Cataracta. 

Sclerocnissorrhonchus, Rhonchus 
crepitans siecus, das trockne knisternde 
HRasselgeräusch (unter dem Steiho- 
skop), Franzüs. le räle erepitant sec, 


Scleropathbia 

Engl. the dry krackling rattle = S cle- 
roceystorrhonchus; v. scleros u. Cnis- 
sorrhonchus. 

Sclerocoetia, ;; oxAngoxoı ria = 
Sclereunia; v.sclerus u. zo, das Lager. 

Sclerecystorrhonchus, Rhonchus ve- 
sicularis siecus, das trockne Blasen- 
rasselgeräusch (unter dem Stethoskop), 
Franz. le räle vesiculaire sec, Engl. the 
dry vesiculair-rattle; v. sclerus und 
Cystorrhonchus. 

selerodermaticus =: 

sclerodermus, 0xAng0Jdegyog, mit 
harter Haut od. harter Schale versehen; 
v. Scleros u. Dermos. 

Sclerohymenitis, f.st. Sclerymenitis. 

Sclerohystera, f. st. Sclerystera. 

Sclerolithicus, soll bedeuten: die von 
Sclerolithus harte Haut, dieselbe betref- 
fend usw. 

Sclerolithus, soll bezeichnen: 
von Entzündung steinharte Haut; 
scleros u. Lithos. 

Scleroma, to oxAyowuıa=—Scleria 
oder Scleriasis; s. sclerus; oxAnpow, 
fut. -wow, trocken oder hart und rauh 
usw. machen. — Zx/yognua ev phytor 
EOTLV OYXOG VNOOKÄNGOS NEQE TE F1eQog 
TÄS mroag Piyvouevoç, t nollæ eni 
pAeynovals pevovoaig enitelovpevoc. 
Definitt. med. Galenic. — Seleroma 
uteri ist eine härtliche Geschwulst in 
einem Theile des Fruchthalters, welche 
meistens als Folge chron. Entzündungen 
eintritt. 

selerematicus, ein Scleroma betref- 
fend, dav. herrührend, damit behaftet usw. 

Scleromatocystis, die Verhärtung ei- 
nes membranosen Sackes, z.B. der Harn- 
blase, der Gallenblase, was denn durch 
einen . Zusatz leicht ausgedrückt wird, 
z.B. durch Scleurocystis, Sclerocholocy- 
stis usw.; v. Scleroma u. Cystis, 


Scleromeningomycos, Fungus du- 
rae matris, der Schwamm der harten 
Hirnhaut; v. Mycos u.: 

Scleromeninx, Dura malter, die 
harte Hirnhaut; v. scleros u. Meninx. 

Scleron, s. scleros. 

Sclerenyxis, s. Sclerotliconyxis. 

Scleroophoritis, Oophoritis sicca, 
die trockne Eierstocksentzündung; von 
scleros u. Oophoritis. 

Scleropathīa, 1. das Leiden durch 


eine 
von 


Scleropathicus 


Skleroma od. Skleriasis; 2. weniger pas- 
send: das Leiden der Sclerotica oculi; 
v. scleros u. Pathos. 

seleropathicus, Skleropathie betref- 
fend, damit behaftet usw.; v. Scleropathia. 

Sclerophthalmis, die trockne Augen- 
entzündung mit schwielichter Auftreibung 
an den Augenlidern; von Sclerus und 
Ophthalmis. Man bezeichnet damit meistens den 


geringern Grad von Scirrophthalmia (externa) 
und den höhern Grad von Xerophthalmia. — 


"H pev orningoydalnıa = ozliri- 
00778 xut Övgaıynoıa sott vov opak- 
HOV HETO NOVOU Xat SQEVPOUS, yupi 
vygaoıag. Tlavii. Aiyev. (y, x8.) = 
Sklerophthalmie ist eine Trocken- 
heit und Schwerbeweglichkeit des Auges 
mit Schmerz und Röthe, aber ohne alles 
Feuchtwerden. Sxi ygooptaàlpia 
oti, Otay ta Akepapgu onAngoTEspu 
7 xarı avıog 0 opfalnoç Övgmmr;rog 
xar s08Vsnc. Eiıcayayn Taiyvınn. = 
Sklerophthalmie ist eine Trocken- 
heit der Augenlider mit Unbeweglichkeit 
und Rölhe des Augapfels selbst. 

scleropterus, hartflügelig, mit 
harten trockenen Flügeln; v. scleros u. 
Pteryx. 


Sclerorrhonchus, Rhonchus siccus, 
das trockne Rasselgeräusch (unter 
dem Stethoskop), Franz. le räle see, 
Engl. the dry rattle; von Scleros und 
Rhonchus. 

Scleros, 0x),700r,trocken, hart, 
fest, rauh; v. ousAlw, (onelew, one- 
Anget,) oxAnjgtı, trocken usw. machen; vgl. 
Sceleton, Scirrhus etc. — ZxAnygo» 
otev: O av uov % Gap vmeızer. 
M.avov (Tınaroc.) = Hart ist, 
was einen (mechanischen) Eindruck auf 
unsere fleischichten Theile macht. Vgl. 
noch Sclerysma! 

Sclerosarcoma, das harte feste 
Fleischgewächs, bes. das an dem 
Zahnfleische oder an den Kinnbacken 
selbst vorkommende; v. Scleros u. Sar- 
coma. M. A. Severin lehrt ausfährlich, wie 
es aich von Epulis unterscheidet. 

Selerösis, 7 0x170 org, das Trock- 
nen, u. zwar sowohl activ: das Trocken- 
machen , als passiv: das Trockenwerden 
(u. das im Griech. wieder zwiefach: 1. 
als Medium, das Trockenwerden, z.B. 
durch langsame Verdunstung der Feuch- 
tigkeit; 2. das Getrocknetwerden, z. B. 


Sclerurethritis 


im Backofen;) v. axìņgow, s. unt, Sele- 
roma. Bei nachlässigen Schrifistellern 
auch: = Scleroma, Seleria etc, 

Sclerosyphilidochthus, Syphilidoch- 
thus induratus, der verhärtete Syphilis- 
knoten; v. scleros u. Syphilidochthus. 

Sclerötes, % oxìņgootyg, das Tro- 
cken- oder Dürrsein; v. scleros. 

Sclerotica (tunica, rvıye) ý ozlyou. 
die feste Augenhaut, von scleros; 
würde besser Sclera heissen! 

Sclerötica, za azlyomrııza, die 
austrocknenden Mittel, Exsiccantia ; 
v. oxi7g0w , 8. sclerolicus. 

Scleroticectomia, dieSklerotikek- 
tomie, bei Heibery (u. A.?): Aus- 
schneidung einer Falte oder eines Wull- 
stes aus der Sclerotica od. vielmehr nur 
aus der Coniunctiva bei übermässiger Aus- 
dehnung und Wucherung derselben; v. 
Sclerotica u. Ectomia. 

scleroticectomicus, scleroticecto- 
mus, Scleroticectomia betreffend, davon 
herrührend,, dieselbe verrichtend od. leh- 
rend, wer dies. an sich hat verrichten 
lassen usw. 

Scleroticitis, fehlerhaft lang statt: Scie- 
ritis, weil unmittelbar aus Sclerotica tunica 
gebildet. 

Sclerotieonyxis, richtiger u. kürzer: 
Scleronyxis, der Stich durch die Skle- 
rotica (zur Depression der Staarlinse); 
v. Sclerotica u. Nyxis. 

Scleroticostaphylöma, Staphyloma 
(tunicae) scleroticae, das Trauben- 
auge der Sklerotica, Sklerotical-Sta- 
phylom; v. Sclerotica (tunica) u. Sta- 
phyloma. | 

Scleroticotomia, der Skleroticaschnitt, 
der Schnitt durch die feste Augenhaut; 
v. Sclerotica u. Tome. 

scleroticotomieus, scleroticoto- 
mus, Scleroticotomie betreffend, davon 
herrührend, dies. machend od. lehrend, 
dieselbe erlitten habend, ein Werkzeug, 
womit dieselbe gemacht wird usw. 

scleroticus,„ ox}17gwrızog, Aaus- 
trocknend, das Austrocknen betreflend 
usw.; v. Sclerosis; 2. zur Sclerotica des 
Auges gehörig usw.; v. Scelerotica 1. 

Sclerötis, bei Einigen : = Sclerotica. 

Sclerotitis, richtiger: Scleritis! 

Scleruntica — Scleryntica. 

Sclerurethritis, die trockne Harn- 


Selerurethriticus 


röhrenentzüundung, der trockne sog. Trip- 
per; v. scleros u. Urethritis. 

selerurethritieus, Sclerurethritis be- 
treffend, davon.herrührend, daran lei- 
dend usw. 

sclerus, s. scleros 

Sclerus — Scirrhus etc, 


Sclerymen, Tunica (ocali) selerotica, 
die Sklerotica, harte Augenhaut; 
ist offenbar bequemer u. bezeichnender, 
als die gewöhnlichen Namen der sogen. 
Sclerotica; v. scleros u. Hymen. 

Sclerymenitis, Inflammatio sclery- 
menis, I. scleroticae, die Entzündung 
der Sklerotica; v. Sclerymen, vgl. Iritis. 


sclerynticus, cxÌyovrtizog = scle- 
roticus; v. øxìņyovrw == oxłņgow, 8. 
Sclerosis. — Scleryntica, ta ox 21- 
ọuyvytiza, Exsiccanlica = Sclero- 
tica 2. 

Sclerysma, zo ox/ygvöona = Scle- 
roma; v. oxiygvro, 8. unter sclerynti- 
cus etc. 

sclerysmicus, sclerysmaticus = 
scleromaticus. 

Sclerysmus, 6 oxAnovonog = 1. 
Sclerosis; 2. Sclerysma? — IA nov- 
opata = ordrnara oningu xat enw- 
duva. Innoxe. (Mgoyvoot.) = Sk le- 
rysmen sind harte und schmerzhafte 
Geschwülste. — — Ta xara »orlıyr 
oxiypvonara pete sovou. In- 
noxo. (Kwax. nooyrwo.) = Harte und 
schmerzhafte Geschwülste im Unterleibe. 

Sclerystera, Uterus tumidus siccus, 
die trockne Gebärmuttergeschwulst, die 
krebshafte Gebärmutter; v. scleros und 
Hystera. 

Scliröma, Sclirösis, Sclyrus, 
galeto...» ac = Scirrhöma etc. elc. 

Sclirophthalmia, bei Felix Pla- 
ter: = Sclerophthalmia. Jedoch 
bezeichnet PI. Sclirophthalmie als eine 
sog. falsche Augenentzündung, wobei die 
Augenlider durch trocknen Schleim ver- 
kleben ; s. Ophthalmia = Lippitudo dura. 

scliros, f. st. scleros, entstanden aus der 
wahrscheinlich unrichtigen, neu-griechelnden Aus- 
sprache des 7. 

sclopetarius, zum Schiessen gehörig, 
davon herrührend usw.; v. Selopetum 
etc. — Aqua sclopetaria, Aqua vulne- 
raria, das Schusswasser; Pargue- 
busade, Wundwasser; Eau vulneraire, 
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Scolopendra 


Wundwasser. — Vulnus sclopeta- 
rium, die Schusswunde. 

Sclopetopläga, eine Schusswunde; v. 
Sclopetum u. Plaga, la plage, die Wunde. 

Sclopetum, eine Wurfwaffe, ein Schiess- 
gewehr; ist viell, Nachahmung des Schalles? 

Scolecion, Scolecium, to oxwÄir- 
»ıo», ein kleiner Wurm; Demin. von 
Scolex. 

Scolecisis, Scoleciäsis, (4 ozu- 
nxzıaoıg?) de Wurmkrankheit 
= Helminthiasis; v. Scolex: oxwir- 
xt&w, an Würmern leiden. 

scolecödes, nzo/nxwdncg, wurm- 
artig, voll Würmer, von Würmern her- 
rührend usw.; v. Scolex (u. Zidog). 

Scölex, 6 02zW1 nF, gen. -rxog, -Ecis, 
der Wurm, Spulwurm; verwandt mit 
nzoJrog, gekrümmt; (also: was sich viel 
krümmt, was zugleich Haken udgl. hat!) 

Scoliöma, to oxolrmyjıa, die Ver- 
biegung, Verkrümmung, bes. des 
Rückgrats nach Einer Seite; s. Scoliosis. — 
Manche schliessen die bes. im folgenden Worte 
schlimme Bedeutung, die in dem Krummen lie- 
gen soll, auch in diesem Scolioma mit ein, 

Scoliometra — Metrosecoliösis. 

Scolionirösis, das Leiden von schwe- 
ren, widrigen Träumen, Somnia sini- 
sira; v. oxoMog gekrümmt, verworren, 
von schlimmer Vorbedeutung, sinister! 
u. nvergog elc., 8. unter Oneirogmus. 

‚Scoliösis, ; oxoAtmore, 1. eig.: 
die Entstehung oder das Bewirken einer 
Verkrümmung; 2. jetzt gewöhnlich, ob- 
gleich ungenau, statt Scoliöüma; von 
ox0)10g, krumm, verbogen; exo/rom, 
fut. -wo w, biegen, krümmen, verbiegen. 

scoliosticus, falsch statt: 

scoliotieus, Skolioma betreffend , da- 
mit behaftet, davon herrührend usw.; 3. 
Scoliosis. 

Scolopax, «u oxoAoauf, genii. -wxos, 
-äcis, die Schnepfe, Scolopax Gallinago 
Physiogr.: scheint verwandt zugleich mit oxoAsos, 
gekrümmt, gewunden, u. mit xożoç == (zopog,) 
rund usw., theils wegen des runden Schmabels 
(Rostrum teres), theils wegen der Gelenkigkeit 
des Halses. 

Scolopendra, Scolopendria, Sco- 
lopendrium, % oxolonsrdou , oxoło- 
nerdore, to nxolonswögror, 1. eine A s- 
sel, Scolopendra Lagura , Se. gigan- 
tea, Sc. morsitans und die gefährliche 
Se. electrica; — 2. ein Farnkraut: Asple- 
nium Scolopendrium = Lingua cer- 


Scolopemachaerium 


vina, die sog. Hirschzunge; v. Scolopax; 
oder Scolops, Hedra (7) ädg«), das man bei 
der Etymologie zu Hülfe nehmen will, hat wol 
nichts damit zu thun? Das Neu- Persische 
baay DS g yiwe (skūlāfandrīřūn) ist das verdor- 
bene Griechische. 

Scolopomachaerium, 70 0x0 À on o- 
payaıgıov, MMippokr. sagt kürzer: 
payjwıgıov,) ein kleines rundliches, 
spiessähnliches Messer, jetzt etwa Scal- 
pell; v. Scolops u. Machaerion. 

Scolops, © oxoÄoyw, genit. -orog, -Dpis, 
jeder spitzige, scharfe und zugleich gewundene 
Körper: Dorn, spitzer Pfahl, Gräte, spitzer 
Schiefer; v. oxolos, »olos, xwiog etc., rund, 
gewanden; das w ist blosse Endform u, nicht v. 
wy., wie man gemeint hat! 

Scomber, Scombrus, 0 oxo m ßoos, 
die Makrele, Scomber Scomber Phy- 
siogr., aus welcher die Alten das berühmte 
Garum machten. Nach Jelian (de 
animalib. 1, 14.) soll oxoaßgos v. oxe (== ozot) 
Schatten, u, 4000, die Nahrung, kommen, weil 
die Athenienser gezähmte Makrelen zum 
Einfangen der wilden unterhalten und in einem 
Winkel des Hafens im Schatten gefüttert 
hätten!! — Wahrscheinlich ist aber das Wort 
aus gxt, (oxor, s, Sein) und zus oußgos, (8. 
Umbra ete.,) mit Rücksicht auf die natürliche 
Lebensweise des Thiers gebildet, 

Scombereides, bei Lacépède, Du- 
meril, v. Froriep u. A. unrichtig statt: 
Scombrodes, 

Scomberomorus, bei Plumier, La- 
cépède, Dumeril, v. Froriep u. A. un- 
richtig statt: Scombromorus. 

Scombrödes, Scombroöides, ein 
makrelenähnlicher Fisch, wie Seombrödes 
(nicht: Scomberoides!) Saltator Lacep.; 
v. Scomber u. Eido:. 

Scombromörus, ein vom Pater Plu- 
mier auf Martinique entdeckter Fisch, 
Seombromörus (nicht: Scomberomorus !) 
Plumierii Lacdp., welcher mehre Theile 
mit der Makrele gemein hat; v. Scomber 
u. Meros (Morion etc.). 

Scope, Scopia, Scopus, Yoxonr, 
oxonıa, 0 oxonog, die Schau! das 
Hinschauen, das Beschauen, die Um- 
sicht; von (oxsw, 0xonw,) oxenıe, 
ozonTto, oxontew etc.: schauen! be- 
schauen, untersuchen; vgl. Scepsis, Cra- 
nioscopia etc. etc. 

Scopemphragma, Obturator stetho- 
scopii, der Verstopſer (des untern Theils) 
des Stethoskops; v. Scopos u. Emphragıma. 

Scopometrum, (Instrument) scopo- 
metrique, der Seheweitenmesser, 
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Scordinema 


ein Werkzeug zur Bestimmung der Se- 
heweite, wie z.B. das von Bourjot 
Seint-Hilaire (Fricke’s u. Oppenheim’s 
Zeitschr. f. med. 12, 3. pag. 419.) Vgl. 
Metroscopium; v. Scope u. Metrum. Pas- 
sender wäre Scopus. | 

la, Plur, -örum == Scapula, das 
Schulterblatt; v. Seapula. 

Scöpus, ð 0xonog, das Augenmerk, 
der Endz weck, Finis; v. oxenw, oxonw 
etc.; vgl. Scope etc. 

Scör, ro czwo, genit. gxatog , (vom 
alten oxac, wie (dwp, genit: Udarog. 
v. Vag) der Koth, Niedersächs.: Kath! 
weitere Ableitung ist ungewiss; doch wol 
verwandt mit Copros? Riemer hält 
das Wort für verwandt mit yetse, 8. 
Chezia etc. — Noch näher liegen dann: 
das Hebr. ~an (chür), Loch, schmutzige 


Höhle, Otternhöhle; Arab. Sp (cbau- 


ran), der After, der Abgang aus demsel- 
ben. — Was F. Lelut (in dem Repert. 
general d’ anat. et de physiol., t.3.4. 
vergl. klinische Kupfertafeln, Weimar, 
1828. 1. 3. 4.) le scor, le muguet 
nennt u. als ein durch Entzündung auf 
der Schleimhaut des Mundes, Schlundes 
und Magens junger Kinder entstandenes 
Hautgebilde unterschieden wissen will, 
müsste, Lelut’s Darstellung nach, wol 
ebenfalls durch Scoria, Schlacken- 
gebilde, ausgedrückt werden ? 

Scoracrasia, Scoracratia ete., falsch 
statt: Scatacrasia, Scatacratin etc, 

Scoramis, 7) oxwgazırg, gen. -ıdos, 
-idis, der Nachtstuhl; v. Scr. 

Scorbutus, der Scorbüt, Cacochy- 
mia a lue scorbutica. Manche leiten 
das Wort her von scoricus; Andere v, Sce- 
lotyrbe oder Scolotyrbe, nach Plin. Erklä- 
rungsweise, — Seorbutus oris —Stomncäce, 
die Mundfäule, der Mundseorbut. — Se, mer- 
curialis, der Mercurialscorbut, die Mer- 
curialkht. 

Scordinema, to ozopdır ya = 
Cordiuema, Doch scheint man mit diesen 
Wörtern einen mehr irritabeln Zustand, als unter 
Carebaria etc. angedeutet ist, bezeichnet zu ha- 
ben, so dnss alle diese Ausdrücke bedeuten: 
eine Eingenommenleit des Kopfes mit 
einem Gefühl von Schwere im Körper, mit 
Schwindel, dumpfem Kopfschmerz, Gälhnen, Re- 
cken der Glieder. Wegen der letzten Erschei- 
nung nennt der Lateiner den Zustand Pandieu- 
latio, das Recken; während der Grieche durch 
Carebaria mehr die scheinbare Kopfschwere, 
durch Cordinema, Cordinia, Cordinis- 
mus, Scordinema, Scordinia, etc, ete 


Scordinismus 


melir das Gefühl von Schwindel (tautologisch: 
im Kopfe!) ausdrückt. — Es heisst auch bes.: 
das Dehnen, Recken, mit Gähnen usw. 
Der Scholinst des Aristophanes leitet es, leicht- 
hin, wie Scholiasten thun, v. oxopodeov, aungodor 
her, weil der Genuss des Lsuchs — inis- 
mus, Scordinema mache: Ixogdıraodus, ano 
toñ *onogodo», axopdor', otir, o zowŬprr 
¿b Unvor ayatapivos xai HETO zaouns ra nein 
enteiworreg. — Gähnen ist, wenn wir nach 
dem Schlafe den Mund weit aufsperren und die 
Wangen ausdehnen! — 2. == Cordinema; s. 
Cordinema etc, 


Scordinismus, ó 0x0gdır 010g = 
Scordinema. 

Scordium, zo oxopdıor, das La- 
chenknoblauch, Tenerium Scordium 
Bot.; gleichsam Demin. v. Scordon! we- 
gen des Lauchgeruchs. 

Scordon, to oxogdo»—Scorodon 
u. bloss daraus zusammengezogen. 

Scordum — Scordon = Scorodon. 

Scoria, 7 oxwgea, die Schlacke; 
Eisenschlacke; v. Scör; gleichsam: 
der Unrath vom Eisen usw. — gewöhnl. 
im Plural: Scoriae, die Eisenschlacken, 
der Hammerschlag. — Scoriae cu- 
taneae, die Hautschlacken, deren 
Verhalten im Körper von manchen Aerz- 
ten für das Ursächliche des Rheumatis- 
mus gehalten wird. 

scorieus, bei Dzondi: schlackenar- 
tig, schlackig, aus Schlacke bestehend; 
v. (Scor oder) Scoria. — JInflammalio 
(oculi) scorica, dieschlackige (Au- 
gen-) Entzündung, bei Dzondi: 
eine Entzündung, welche durch die ver- 
brauchte, zum schlackigen Auswurf ge- 
wordene organische Masse erzeugt ist od. 
zu deren Ausführung od. Neutralisirung 
dient ! 

Scorödon, zo 0ox0og0Jo», das Knob- 
lauch, Lauch; v. xopog, oxogog, rund, 
kopffürmig, (s. Cara, Corvus etc.!) bes. 
wol wegen des Blüthenkopfes. 

Scorodoprasum, Allium Sec., das 
zahme (Knob-) Lauch; v. Scorodos und 
Prasos. 

Scorpaena, 7 0xoọ nuir a, der Dra- 
chenkopf, ein Fisch mit Stacheln auf 
dem Kopfe, bes. Se. horrida Physiogr. 
und bes. wegen des unerwarteten 
Stechens nach dem Skorpion benannt. 
Der gelehrte Eustathius sagt: Scorpaena 


sei das Foenin. v. Scorpius, wie Avxusre 
von Aunog! 


Scorpiodexis, ; onognıodykıs, 
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der Scorpionsbiss, oder richtiger : 
Skorpionsstich, Scorpiostigma; 
v. Dexis u.: 

Scorpion, Scorpius, ò axoonıos, 
(oxoonımv,) der Scorpiön; v. xopog, 
0x0p0g etc., (s. curvus, Corpus etc.) 
gekrümmt, wegen des Mucro caudae 
arcuatus. Eine Menge lächerlicher Ableitun- 
gen findet man bei Grammatikern u. Lexikogra- 
phen. Sie behandeln die Sprachen zum Theil, 
als wenn die rohen Völker ihre Wörter in grossen 
Bibliotheken zusammengesucht hätten. Dass das 
Thier in allen occidental. Sprachen denselben 
Namen führt, kann nicht so sehr auffallen, nis 
Manche wollen. Eben so wenig kann man sich 
mit dem gelehrten Bärmann wundern, dass 
die Semitischen einen andern (rauhen!) Aus- 


druck dafür haben, nämlich das Hebr. 2p 
(akrob, akrov), das Arab. ïc, ï äs, Läs, 
bLA, (aekreb, aekr’bet, aekr’bä, aekr’bän,). 
weiche, bes, wegen des Zusammentreffens von 
mehr als 3 Buchstaben, von den Orientalisten 
für eine Verschmelzung aus Spy, Arab. FF 


(äkära), verwundern, u. aus 3py, Arab. „Ar 


(akab, nekäba,) hinten sein, von hinten kom- 
men, gehalten werden, so dass das Ganze also 
bedeutete: ein Thier, welches von hinten, mit 
dem hintern Theile, verwundet. Uebrigens naunte 
man Scorpius auch andere stachlichte 
Thiere, Pflanzen, Kunstwerke usw. 


Scorpiostigma, der Skorpions- 
stich; v. Scorpius, Stigma, Scorpiodexis. 
Scortum, 1. grobes, rauhes, schlech- 
tes Leder; v. Corium, vgl. Scylos etc.! 
Das ältere Plattteutsche: Schörte, jetzt: 
Schürze, ist dasselbe Wort; 2. — 
Chamaetypa oder Porne nach einer 
leicht fasslichen Ideenverbindung ! 
Scory = Cory, Cara etc. 
Scorzonera, (Spanisch v. Scurze, die 
Schlange, u. nera, schwarz, also: schwarze 
Schlange), die Schwarzwurzel, Schlan- 
genwurz, Sc. hispanica, Fiperina, Fi- 
peria, Serpentina, eine Cichorien- 
art, oder ein Gemüse für feine Tafeln 
(weil die Sauce das Beste dabei ist!) 
Scotasma, (70 oxorao a?) = Sco- 
toma; v. Scotos: oxorato == 0x0Towm. 
Scotasmus, ö axotag giog, das Dun- 
kelmachen, Dunkelwerden, die Ver- 
dunkelung; v. oxoralo, s. Seotasma etc. 
Scotodea, ra oxorwden,derSch win- 
del mit Schwarzwerden vor den 
Augen,dasSch windlicht u. Schwarz- 
werden vor den Augen; Plural v. 
scotodes. — Tu gxort uðs a činogón- 
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1% 6vog vsr. ‘In noxo (Kuax. noo- 
ide = Schwindel Ss Donkel 
heit vor den Augen lassen nach, 
wern Nasenbluten entsteht. 

scotödes, oxorwdng, 1. dunkel; 
2. schwindlig; v. Scotos; vgl. Eidog. 

Scotodia, 7 oxorodın = Scotos, 
Scotomaetc.; gebildet wie Haemodia etc. 

Scotodine, Scotodinıa, Scotodi- 
niäsis, 5 0x0Todıyny, oxowodırın, 
ssorodıvıaoıs, der Schwindel mit 
Dunkelwerden vor den Augen, 
Vertigo tenebricosa; der Glatzschwin- 
del; v. Scotos u. Dinos. Fsozodıyy 
sorv, anzıdav aua mwegıdıreiodas 
Jonsi ta Alenousva, hrs dia tig oyos 
asodnoıg etaıprng anoleira: Joxouvrtav 
avtov 0R0Tog negıxeyvodar. T'a Fb 
(aus 'Innoxe. Apop. d, g.) = Sko- 
todine nennt man: wenn die äusseren 
Gegenstände sich vor den Augen zu dre- 
hen und immer sogleich zu verschwinden 
scheinen, indem der Kr. sich gleichsam 
von Dunkelheit umgeben sieht. 

Scotodinus, 0 oxoto diy og —Sco- 
to dine. 


Scotöma, Scotösis, zo 0#07T üP &, 
7 oxorwsıg—Scotodine; v. Scotos: 
oxotow, fut. -wow , finster machen, ma- 
chen, dass es vor den Augen wie finster 
wird, schwindlicht machen. Scotoma 
bezeichnet den Zustand selbst, Scotosis 
die Entstehung und Entwickelung des- 
selben. — “Hv opos taç owıag 07, 
zat Öivog appi tyy nepalnv Elıooyzas, 
xas ara Bonufen Oxug beovemv xavayy- 
ov noraumv, m olov avsuog lovıoımı 
eynußsgven, 9 avlav, 7 sai Ovgıyyav 
EVONN, N) TOIOAOV uuasng 1ayn, ovoua- 
COPEV OROTWJIG TO TRHOg, KOKOV uer, 
XV OvunTwua KEPOAGG, HAKOV de, x YV 
ex Öduadekıog xepalaıng, y €E Ewvreng 
100v:0v vovoov vy. Agerusog. (nepi 
ur. x. 01. ygoor. nadıw a, y.) = 
nege oxoranarınav.)— Die Krank- 
heit, bei welcher es finster ist vor den Augen, 
der Kopf wie im Wirbel herumgedreht wird u, 
vor den Ohren ein Gesause ist, wie von rau- 
schenden Flüssen oder wie wenn der Wind zwi- 
schen die Seegel braust oder wie Flöten- und 
Pfeifenton oder wie das Geräusch eines rollen- 
den Wagens, nennen wir Scotoma (Schwindel); 
sie ist bösarlig, mag sie nun nur eine Affection 
des Kopfes, od. auch aus (anhaltendem) Kopf- 
weh od. aus einer andern chronischen Krankheit 
entstanden sein. — — Iladog to 0%0- 
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TOPA Yıyvaraı EW UTY VYE Te zur 
yvyoj’ alla sat apyy nuadeuv allur 
VY EF UVNXEOTOV TEUN, PUVINE peduUy- 
JOME» enulmyıng noocENiyiyvopevov 
xaoty twv iwy Evuntouatwyr. Ixo- 
twuarog ğe ý isa, Bapog tie zepa- 
Ang, opdalımy pagpagvyat sni noAlo 
TW oxorwdeı’ ayvuoın ÉWVTEWV TE KAL 
toy nelag’ xat yy en avkrosı 7 vov- 
OOS Yıyyrra, TOTE yula Avovrar, xat 
depnovzaı YANAL VAUTIN XAL EETOS ple- 
yuatos, 4% yolwðswv, favduv, y pela- 
vov. Ageraros. (NERE wer, x, Oym. 
yov. nadwv a, y —negı OX0TO ppa- 
rıxör) — Das Skotoma entsteht aus Nässe 
und Kälte [durch das Nasse und das Kalte!). 
Wenn aber diese Krankheit unheilbar wird, ent- 
stehen auch andere daraus, als Manie, Melan- 
cholie, Epilepsie, indem dann bei jeder die be- 
sonderen Symptome derselben hinzukommen. Das 
Skotoma aber zeigt sich so: Schwere des Ko- 
pfes, grosse Dunkelheit vor den Augen mit ein- 
zelnem Funkeln; die Kranken kennen sich selbst 
und ihre Umgebung nicht; wenn die Krankheit 
zunimmt, so erschlaffen die Glieder und sie fal- 
len zur Erde; Ekel und Erbrechen von Schleim 
oder gelber oder schwarzer gallichter Stoffe. — 
Vgl. noch: 

scotomaticus, 0x0 Twgnarıror, mit 
Schwindel (und Dunkelwerden vor den 
Augen) behaftet, denselben erregend usw.; 
v. Scotoma. — Zsormuarıxoı xa- 
koüvraı, olg nagaxoAovdoVcı: 0x0Tw- 
OELG, zat daxovoe Negypepeodaı avroig 
TYV nepalyvy, pTO TOU xat papuapv- 
yag avrolg nageneodaı. Definitt. med. 
Galenic. = An Skotoma Leidende 
(od. Skotomatische) nennt man die- 
jenigen, bei denen wiederholte Anfälle 
von Schwindel, Eingenommenheit des 
Kopfes und Dunkelheit vor den dugen 
eintreten, wobei sie das Gefühl haben, 
als drehe sich ihnen der Kopf um, mit 
Flimmern vor den Augen. — — To 
0R0TmnaTınov RUÀOVNEVOV TAPOS 
evönlov xag aving Tjg noocuyopiaç 
nooy soti: 040ToUVeaL yap sni 
Oruxpaig NQOÇPUOEOIV Öt NQOOVTES, WE 
HOL HATATUITEIV EVLOTE, PAMOT MEV 
ÖTV QUTOL NOTE EV KUXÀD NEQLOTQUP- 
oıw. ‘Onego yag voig «lors sni noh- 
Àaiç negeotgopois ovsBaıvst, TOUTO Exe- 
vorg enı piåg. K'ay étegov de tiva 
NEQLOTQEPOUEVOV tÖWOL, OCXOTOÜŬVTAL, 
“ev T00X0v 7 Tt TOLOŬTOY negıdırovgs- 
voy, avrag TE sag nalovusvag divag 
ev tois notapois. Zuußawer davroig 
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zuvın uähiov, otav Hlımducıy 7 wg 
allug Hepuavdwoı tyv xepalyy. DTe- 
Anv. (nsgı TOV nenovdor. von., y,9:) 
— Das Wesen des Uebeils, das man Skotoma 
nennt, geht aus dem Namen selbst hervor: die 
Kr. werden nämlich bei unbedeutenden Veranlas- 
sungen vom Schwindel befallen, sọ dass Manche 
dabei umsinken; und diess am meisten, wenn 
sie sich im Kreise umdrehen. Was nämlich An- 
dern erst nach mehren Umdrehungen widerfährt, 
erleiden sie schon bei der ersten. Eben so such, 
wenn sie etwa einen Ändern sich umdrehen, od, 
wenn sie ein umlaufendes Rad od. dgl. od. die 
sog. Wirbel im fliessenden Wasser sehen. Am 
meisten widerfährt ihnen das nach starker Ein- 
wirkung der Sonnenstrahlen oder wenn sie auf 
andere Art warm geworden sind. — — Fxo- 
zu uarınov nadog (yivstar) wvygoŭ 
zar yheoygoou yuuoð natalafovtos tov 
eyxepulov, oĝsey Uno opuxoaç óütoL 
NQOPUOLOS KUE ÉTOLUOL KRTANINTOVOLV, 
TOTE [HEV EVOTQEPONEVA TIVA Bhsmovisg 
efwder, oiov Tooyovs y divas, m xat 
avıoı orpapsvres. Ilgonyelvar de, tore 
uev xata NOWTonadsavy tç xepalte 
TaOYOVONS, odvvy xat avtyv oyodge, 
Aat #008, xæ Gog tüy wtwv, "Ooom 
ds xata ovunadsıay TOV TYE yaorgog 
otouatos axolovdel,  nagdımyuog xar: 
yavzııcı ovvenovzar. ITluavii. Aryıv. 
(y, P.) = Scotoma (oculi) entsteht, wenn 
kalte und schleimichte Säfte den Kopf einneh- 
men, wodurch dann die Kr. geneigt werden, bei 
jeder unbedeutenden Veranlassung zu fallen, 
bald beim Anblick einer sich umdrehenden Sache, 
wie eines Rades, eines PFirbels im Wasser, od, 
auch, wenn sie sich selbst umdrehen. Wo das 
Uebel aus einem Pers Leiden des 
Kopfes entsteht, geht Kopfschmerz und grosse 
Schläfrigkeit und Ohrenbrausen u. dgl. voraus; 
wo aber das Uebel sympathische Folge einer 
Kht des Magenmundes ist, da zeigt sich zu- 
gleich Kardiogmus und andaurender Ekel. 

Scotomia, bei Paracelsus u. A.: 
= Scotoma, 

Scotos, 0 U. To 0x0T0g, genit. -0v, 
-506, -oüg, die Dunkelheit; bei Aerz- 
ten auch: = Scotoma etc.: verwandt 
mit oxıa, (0x0«,) der Schatten usw. — 
Bei schwer Kranken ein Forbote des 
Todes: Hy avıos 0x0rog zareyudr. 
Insnoxo. (Enidyu. €.) = Wenn die 
Augen gleichsam mit Dunkelheit über- 
gossen werden [= wenn die Kr. bei 
hellem Lichte klagen, dass es zu dun- 
kel um sie sei.| Wo bekanntlich Göthe 
‘mehr Licht!’ rief. 


Scotosis, s. Scotoma. 
Sereatus, das Räuspern, (Ratzen,) 
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Sereatio, Excreatio, Rascatio; v. screo, 
räuspern. 

Seriptulus, Scripulum, Seripulus, 
Scrupulus, 1. der Scrupel; v. seribo, 
schreiben ; eigentl. ein kleiner Stein, auf 
welchem ein bezeichnender Buchstabe 
geschrieben ist; — 2. ein Steinchen, das 
in dem Schuh Schmerzen verursacht, 
daher: ein Gewissens-Scrupel. 

Scerobiculum, Scrobiculus, ein Grüb- 
chen; Demin. v. Scrobs. — Ser. cor- 
dis, Anticordium, Anticardium, Prae- 
cordium, Regio cardiaca, Fovea cor- 
dis, Fovea ventriculi, die Herzgrube, 
die Magengrube. — Serobiculum va- 
riolae, Cicätrix variolae, die Pocken- 
narbe, das Pockengrübchen. 

Scerofa, Scrophba, das Schwein; v...? 

Serofula, Scrophula, die Scrofel, 
Skrophelkrankheit; zunächst von Serofa, 
das Sauschwein, Mutterschwein, wie 
Choeras v. yoigog! Scrofa, bei He- 
sychius: ypoupag u. oxgopa, stammt 
wieder v. oxarızw, graben, (s. Scapha,) 
nämlich von der ungebräuchlichen rau- 
hen o-Form oxgogw (etwa: wühlen, die 
Erde aufreissen; wie — Mutterschweine!) 
Die nahe Verwandtschaft zwischen Schweinen 
und Skropheln konnte aber nur den kindlich 
einfach beobachtenden Griechen schen so fräh 
auffallen. — Scrofüla abdominalis interna, die 
Drüsenanschwellangen im Unterleibe == Physeo- 
nia strumosa. — Serofula fugax, die Hage- 
drüse, Halsdrüse bei Kindern. 

Scrofularia (planta), Scr. vulgaris, 
Ser. nodosa, Ser. aguatica, die Braun- 
wurzel, Kopfwurzel, das Feigenkrant, 
Warzenkraut, Knotenkraut, Knollenkrant, 
welches man wegen der Signatura na- 
turalis für arzneikräftig hielt. 


scrofularius — scrofulosus, zu den 
Skrofeln gehörig, damit behaftet, davon 
herrührend usw. 


Serofulösis, die Skrofelsucht, Skro- 
felkrankheit. 


serofulösus, skrofelig, an Skrofelkht 
leidend; v. Scrofula. — Morbus scro- 
fulosus = Scrofulosus. 


scrotälis, zum Hodensack gehörig, den- 
selben betreffend. — Hernia se., der 
Hodensackbruch.— Carcinoma scro- 
tale caminariorum Anglicorum, der Ho- 
densackskrebs der Englischen Schorn- 
steinfeger. 


Scrotocele 


Serotocele, besser: Oschocele; übel 
gebildet aus Cele u. Serotum. 


Scrotosareia, der sogen. Fleischbruch 
des Hodensacks, die Elephantiasis des 
Hodensacks; v. Scrotum u. Sarx. 


Scrotum, auch Scorium, der Ho- 
densack; scheint ( wegen der rauhen, 
runzlichten Oberfläche) verwandt mit 
oxagm, vergl. Scarificatio, Scaurus etc., 
auch, wegen der vielen Hauttheile, wol 
mit Corium, Scortum etc.? — Heisst 
auch noch: Marsupium, Bursa virilis, 
Bursa testium, usw. — Serotum cor- 
dis = Pericardium, der Herzbeutel. 

Scerupulus, der Scrupel; s. Seri- 
ptulus etc. 

Serutatio, die Untersuchung, For- 
schung ; v. scrutor, forschen. 

seutālis, schildförmig, schildartig. — 
Cartilago sc. = Cartilago ensiformis, 
der schwertförmige Knorpel. 

Scutellaria, das Helmkraut; von 
Scutellum. — Scutellaria galericu- 
lata — Tertianaria Triental, das F ie- 
berkraut, Schildkraut. 

Seutellum, ein kleiner Schild, jetzt 
häufig von verschiedenen Theilen an Pflan- 
zen, Insecten usw. gebraucht; Demin. v. 
Scutum. 

seutiformis, schildförmig; v. Scutum 
u. Forma. — Os scutiforme, Patella, 
Mola genu, die Kniescheibe. 

Seutulae, «i oxvralaı, 1. die leder- 
nen Peitschenriemen; v. Scytos; — 2. == 
Phalanges digitorum manus, die Fin- 
gerglieder. 

Seutum, v. to owvrog, der Schild; 
der Schildknorpel, Cartilago scuti- 
formis = Cartilago thyreödes; ein 
grosses Brustpflaster, Seutum sto- 
machzeum; ein Magenpflaster usw.; 
v.oxuvroc, Leder, weil die meisten Schilde 
mit Leder überzogen waren, auch ganz 
aus Leder bestanden. Vom Demin. Scu- 
tulum od. Seutellum entstand dann auch 
das Teutsche Schild. — Scutum thora- 
eicum, das Brustschild, Thorax, 
Sternum? = Scutum cordis. 

Scybala, ta oxvfaà«, verhärtete 
Kothballen, Faeces induratae; plur. 
v, Scybalon. 

seybäloglischroticus, soll bedeuten: 
durch zähen Koth verursacht; v. Scyba- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. Ite Aufl. 
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lon u. ykroyoog, zäh, klebrig, schlüupf- 
rig; allein die eigentliche Bedeutung von Sey- 
balon macht das Wort für diese Verbindung un- 
tauglich, statt welcher man desshalb wenigstens 
eoproglischroticus od. scatoglischrot. 
setzen müsste, — Viell. soll es aber auch be- 
deuten: Kothballen mit schleimiger Haut über- 
zogen, wie bei Hämorrhoiden? . 


Scybalon, Scybalum, ro azvß«- 
ov, ein harter trockener Kothbal- 
len. Suidas u.a. ältere Etymologen 
leiten das Wort, sonderbar genug! von 
zvo», im Dativ. plur. «vo, u. falio, 
(s. u. Ballismus, Boletus, Bolus etc.) her 
u. übersetzen noch sonderbarer xvorfa- 
lov, (xveßalov, versetzt oxvßakov) was 
den Hunden vorgeworfen wird, Koth! 
So etwas lässt sich aber bekanntlich kein Hund 
bieten, und sollen die Hande hier den Nomen 
hergeben, so muss man wenigstens übersetzen: 
was oder wie es von Hunden geworfen 
wird; nach Analogie des Boletus (cervinus, lupi 
ete.). Der gewöhnlich trockne harte Abgang der 
Hunde könnte dann die Sache unterstützen. Aber 
die Herleitung des vorstehenden s vom Dativ. 
plar. bleibt dennoch zu künstlich und unnatär- 
lich und ist unnöthig; da s so leicht u. oft vor 
k gesprochen wurde, wie Cordinema u. Scor- 
dinema, Cyphus u. Scyphus u. viele ähnliche 
Wörter zeigen. Wobei noch an mwilaf, ein 
junger Hund, oxviazy od, oavkurtına, 
eine Hündin, oxiaxı« od, oxvlaxaıu, das 
Aufziehen der Hunde, (die Hundezucht,) u. 
die ganze bedeutende Familie dieser Wörter zu 
erinnern sein mögte. Auch wäre vielleicht auf 
den dadurch entstehenden Anklang an oüs, Sus, 
Sau etwas zu geben, so dass Scybalon ei- 
nem noch rohen Hirtenvolke leicht als aus Syo- 
eynobalon (Sauhundaskoth) entstanden er- 
schienen sein könnte. Wegen des Auffallens od, 
Zusammenziehens der ähnlichen Sylben sy u. ky 
vgl. man dann noch Physiognomiea, pblebodo- 
nodes, Comododidasealia, sogar Sylbe (aus 
Syllaba!) usw. 


Scylla, ý oxvàly = Scilla; dann 
aber abzuleiten v. Scylla, dem felsigen 
Ufer an der Neapolitanischen Küste, Si- 
cilien (bes. der sogen. Charybdis) gegen- 
über; v. oxvilo, (verwandt mit gxia! 
s. Scilla) zerreissen, zerzasern, zerschel- 
len! Die Meerzwiebel heisst dann aber 
Scylla, weil sie, wie diese, am Meerufer 
wohnt! Wahrscheinl. schwebte bei der 
Bildung des Worts auch die blättrige 
Form der Zwiebel vor dem Geiste? 

seyphifer, unrichtig statt: scypho- 
phorus. 

scyphiformis, unrichtig statt: 

scyphödes, scyphoides, oxvpoti- 
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önc, axvpadne, becherförmig; v. 
Seyphus, vgl. ‚Eidog. 

scyphophörus, bechertragend, mit 
Bechern besetzt; v. Scyphus u. geow, 8. 
fero eic, 

Scyphus, Cyphus, ó (zügpos,) 
oxvpog, der Becher od. Trichter; 
v. 020900, zvpow, rund, bauchig, buck- 
lig machen ; vergl. Cyphosis! auch Cya- 
thus? — Scyphus Vieussenii, der 
von Vieussens benannte sog. Becher 
auf der Schneckenspindel im Ohre 
= Infundibùlum cochleae (Vieussenii). 
— Infundibülum cerebri — Cyphus ce- 
rebri, der trichterförmige Fortsatz des 
Hirns. 

Scyros, ò oxugos — Seirrhus! 

Seytäle, ý oxvraln, 1. ein leder- 
ner Riemen, auf welchen man Briefe, 
Befehle usw. schrieb; v. Scytos! 2. der 
Stock, um welchen man den Riemen 
(in Hobelgängen) wickelte, um darauf 
zu schreiben und um nachher das Ge- 
schriebene zu lesen, (als Ersatz unserer 
Siegel!) 

Scytalides, ai oxvralıdsg—Scytalae. 
Plur. v. Scytalis. 

Scytalion, to oxvrelıov =: 

Seytälis, 7 oxuralıg, -ıdog, -ïdis, 
1. ein kleiner Stock zu Briefen — Scy- 
tale 2.; 2. ein Knochen aus den Fin- 
gern, weil diese eine ähnliche Form 
haben; daher: ein Fingerglied. Gor- 
raeus meint, Scytalis bedeute eine 
Reiterreihe, Turma equitum, und 
leitet daher die Bedeutung Fingerglied 
auf ähnliche Weise wie Phalanx ab. 
Allein vor Gorraeus findet man bei 
keinem Lexikographen diese Bedeutung 
und nach G. bloss bei Castelli und 
einigen Andern, die Gorraeus aus- 
schrieben, ohne sich nach den Quellen 
umzusehen. 

Scytechos, Sonus coriaceus, das L e- 
derknarren, das Neuledergeräusch, 
le bruit de cuir neuf, the leather-creak, 
ein echoskopish-diagnostisches Zeichen bei 
Abdominal- Leiden. 

Scythröpasmus, der traurige Blick, 
Vultus tetricus et moestus, (übles Zei- 
chen in schweren (acuten u. chron.) Khtn!); 
v. oxvĝgonatw, fut. -aoo, trübe bli- 
cken, trübselig aussehen, v.: 

scythrpos, oxvðgownog, trüb se- 
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hend, einen trüben Blick habend; v. Ops 
u. scythros.— Szuĝowmotsgput ma- 
gaypoovvaı ey osor = #axov, In- 
oxo. (Koax. nooyvwo.) = Traurige 
Delirien (oder Delirien mit traurigem 
Blick) sind in hitzigen Khtn ein böses 
Zeichen. 

Scythropotes — Scythrospasmus? 
= Scythrötes? v. scythröpos. 

scythros, ozv ooç, traurig, mür- 
risch, (scheu;) v. (oxù = scheu, mür- 
risch) (oxvjw) oxvfosar, mürrisch sein, 
traurig sein — gleichsam Nachbildung des 
Zustandes durch den Laut. 

Scythrötes, 7 oxvłgotyc, das trau- 
rige, mürrische Wesen; v. scythros. — “H 
oxvdooıng ev oferi—aazor. "Ianoxo. 
(Koax. nooyr.) = Mürrisches PVesen 
ist in acuten Khtn ein übles Vorzeichen. 

Scytoblastesis, die organische Haut- 
keimung, der Process des werdenden Scy- 
toblastema ; v. Scytos etc. 

Scytoblasti, die organische Hautkeime 
oder deren Producte. 

Scytodephium, der Gerbstoff, das 
Tannin; v. Scytos u. deyw, eyew, s 
Depsis. 

Scytodepsicum — 1. Scytodephium; 
2. Acidum scytodepsicum; v.: 

sceytodepsicus, oxvtoðewixog, 1. 
zum Gerben (Ledergerben) gehörig oder 
dienend usw.; 2. jetzt auch: gallus- 
suter, gerbstoffsauer; v, Scytos u. 
dswsw etc., s. Scytodephium.— Scy to- 
depsica (ars, 9) tevy) oxvrodsywıenn, 
die Ledergerbekunst.— Scytodepsica 
(remedia), gerbstoffige Mittel. — 
Acidum scytodepsicum oder sey- 
todephieum, die Gerbstoff- oder 
Gallussäure. 

scytodepticus — scytodepsicus. 

Scytomorphösis, 1. die (krankhafte) 
Veränderung der Haut, v. Scytos u. Mor- 
phosis; — 2, bei Einigen mit Unrecht: das 
krankhafte Austrocknen der Haut. 

scytomorphoticus, die Scytomorpho- 
sis betreffend, daran leidend usw. 

Scytos, zo oxuror, xzuvrog, genit. 
-£0g, -oüg, Cutis, die Haut, das Ee- 
der; v. zvw, (oxvw,) hohl sein, einen 
Schlauch bilden, in sich aufnehmen; 
vgl. Cyathus, «vo» unter Cynanche etc. 

Seytitis, die Hautentzüundung; v. 
Seytos, vgl. Iritis: 

Scytoblasta, ein organischer Haut- 
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keim, der Keim eines Exanthems usw.; 
v. Scytos oder Cytos u. Blaste. 

Scytoblastema — Scytoblasta; v. 
Sceytos etc. 

Sebel=— Pannus oculi, das Augenfell; v.? 

Seborrhagia; v. Sebum u, Rhägö; richti- 
ger scheint: Pimelorrhoea, da Sebum theils 
wegen seines Latein. Ursprungs, theils weil es 
(starres) Talg, das doch hier nicht gemeint ist, 
bezeichnet, und weil Rhäg® zu jetziger Zeit, 
freilich sehr sprachwidrig! — allgemein zur Be- 
zeichnung eines starken Ausflusses, der hier 
nicht gemeint sein kann, gebraucht wird. 

Sebum, 5. um. 

secalinus, 1. zu Secale Cereale oder 
zum Roggen gehörig; — 2. zu Secale cor- 
nutum oder zum Mutterkorn gehörig. 

secalis, was geschnitten werden kann, 
zum Schneiden tauglich ist, wie Gras; 
v. seco, secare, schneiden. Secale (fru- 
mentum), der Roggen, Secale Cereale 
Bot. — Secale cornutum, das Mutter- 
korn, derKornzapfen, Secale luxu- 
rians, Calcar secalis, Mater secalis, 
Clavus secalinus, Spermoedia .. . . 


Secessio, die Abweichung (in Wien 
für Stuhlgang!) Secessio faecum, der 
Kothabgang, Stuhlgang; von secedo, 
abgehen = Exeretio alvi. 

SECOS, d onxzos, 1. ein eingeschlossener, 
umzäuuter, ummauerter Ort; 2. der Stamm ei- 
nes Oelbaums, bei Lysias; (== Zaunpfahl?) 
3. — Sacoma; sicher nahe verwandt mit dem 
Latein. Sepes. 

Secreta, die ahgesonderten Stoffe, wie 
Harn, Milch udgl.; Plur. v. secretus. 

Seeretio, die Absonderung, Abschei- 
dung; v. secerne, absondern, abscheiden. 
— S. lactis = Galactatio, Galacto- 
sis, Galactopoösis, die Milchabschei- 
dung. — Secretio lotii, Secr. urinae, 
die Harnabsonderung, Harnabscheidung. — 
Secretio vicaria, die stellvertretende Ab- 
sonderung; z. B. Seeretio mensium vi- 
earia, die stellvertretende Absonderung 
der Menses (in einem ungehörigen Theile). 

seeretorius, absondernd, zur Abson- 
derung tauglich; s. secretus etc. 

seeretus, abgesondert, ausgeschieden ; 
v. secerno, 8. Secretio etc. — Humores 
secreti, abgesonderte Flüssigkeiten, wie 
Speichel, Milch, Harn usw. 

Seetio, ý tony, der Schnitt, die 
Zerschneidung, Zergliederung; die Durch- 
schneidung usw.; v. seco, secare, schnei- 
den. — Sectio anatomica, die Leichen- 
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zergliederung = Anatomia. — Sectio 
cadaveris, die Leichenöffnung. — Sectio 
cadaveris legalis, die gerichtliche Lei- 
chenöffnung. — Sectio caesarea, der sog. 
Kaiserschnitt = Gastrysterotomia; 
Hysterotomotocia.— Anatomia ca- 
daveris legalis, die gerichtliche Leichen- 
untersuchung. — Cystotomia lateralis, 
der seitliche Blasenschnitt.— Sectio mu- 
sculorum (subeutanea), Dissectio mu- 
sculorum (subcutanea), der Muskelschnitt 
(unter der Haut), die Muskeltrennung 
(unter der Haut) = Myotomia (subeu- 
tanea). — Sectio recto-vesicalis = Pro- 
ctocystotomia, der Steinschnitt durch 
den Mastdarm u. die Harnblase. — Sectio 
tendinum (subcutanea) — Tenontotomia 
(subcutanea), der Sehnenschnitt (unter 
der Haut). — Sectio vagino-vesicalis = 
Colpocystotomia, der Steinschnitt 
durch die Mutterscheide. — Sectio vesi- 
calis verticalis oder mediana, der Bla- 
sensteinschnitt in der Nath.— Sectio ve- 
sicalis = Cystotomia, der Blasen- 
(-stein-)schnitt. 

Secundae, Secundinae, Hepar ute- 
rinum, die Nachgeburt, (die Mutterleber,) 
v. secundus. 

Secundarius, 1. der zweite der Ord- 
nung nach; — 2. in der zweiten Ord- 
nung sich befindend; v. secundus. — 
Morbus secundarius, die Folgekrankheit. 

secundus, der zweite, der folgende; v. 
sequor, segui, folgen, der zweite usw. sein. 


sedans, sedalivus, beruhigend, besänf- 
tigend, zum Sitzen gehörig; v. sedeo, 
sedere, sitzen , ruhig bleiben. — Sedan- 
tia (remedia) = Sedativa (remedia), be- 
ruhigende Mittel. — Sal sedativum—.Aei- 
dum boracicum, die Boraxsäure. 

sedentarius, zum Sitzen gehörig, zum 
Sitzen dienend; v. sedeo, sedere, sitzen. — 
Os sedentarium — Praetuberantia os- 
sis coxendicis, das Sitzbein, der Sitz- 
höcker. » 

Sedes, genit. -edis, 1. ý ¿foa . der 
Sitz; — 2. der Hintere. — Sedes 
morbi, der Sitz einer Kht. — Sedes, 
genit. -edium, der Stuhlgang, die 
Stuhlgänge; plur. v. Sedes. 

Sedile, der Ort oder das Werkzeug 
zum Sitzen: der Hintere, der Stuhl usw .— 
Sedilia, die Sitzstellen, die Hinterbacken, 
Nates. 
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Sedimentum, Hypostäsis, der Satz, 
Bodensatz; v. sedeo, sedere, sitzen, 
hängen bleiben, — Sedimentum urinae, 
Subsidentia urinae, Urypostasis, der 
Harnsatz, Absatz im Urin. — Sed. 
urinae lateritium, der ziegelmehlfarbige 
Bodensatz im Harne. 

Sedulitas, der Fieiss, die Emsigkeit, Be- 
triebsamkeit; v.: 

sedulus, fleissig, emsig, betriebsan; soll 
kommen v. sine dolo, ohne Trug. 

Sedum, (das sitzende Kraut,) Sedum 
majus, das Hauslaub, Hauslauch, die 
Hauswurzel = Sempervivum tecto- 
rum Bot., das Dachlaub.— Sedum acre, 
Sedum minimum, der Mauerpfeffer, 
die kleine Hauswurz. 

Segapenum , s. Serapinum. 

Segmentum (eig. Secamentum, von 
seco, secare, abschneiden,) derAbschnitt. 
Segm. uteri inferius, der untere Ab- 
schnitt der (schwangern) Gebärmutter, 
welcher in die Mutterscheide und in das 
Becken hineinragt.— Segmenta cartila- 
ginum tracheae, Annuli tracheae se- 
micartlilaginei, die halben Knorpelringe 
der Luftröhre. 


segnis, träge, faul, nachlässig; v. sine u. 
Ignis, ohne Feuer! 


Segnitia, Segnities, die Trägheit; v. 
segnis. — Segnities alvi, der träge, zu 
seltne Stuhlgang = Alvus segnis, Alvus 
tarda, A. pigra. — Segnities virium, 
Languor. virium, der Kraftmangel, 

Seiriasis, 5 osıgraoeg, 8. Siriasis, 

Seisis, Seismus, 7 osloıg, Ò 081 
apog, A. die Erschütterung, als 
Zufall oder auch die absichtliche, z. B. 
bei Hippokr.: das Anklopfen an Pyo- 
thorax, Ascites usw.; 2. bes. die V er- 
renkung (Vertauschung usw.) der 
Rückenwirbel = Dislocatio verte- 
brarum; v. oem, (oew, o«w, ougw! vgl. 
Sarapus!) stark in Bewegung setzen, er- 
schüttern. 

Selene, 7 ocìyvy, der Mond; auch 
ein weisser (mondähnlicher) Nagel- 
fleck; v. åw, eılw, &iw, etc., s. He- 
lios; also etymolog. verwandt mit Sol! 
vgl. Theos, Salix ete. etc.! 

Seleniäsis, 7 osAnvıaoıc, Morbus 
lunaticus, die Mondsucht; v. Selene; 
velyvıam, osInvıafa, mondsüchtig sein. 

Seleniasmus, ó 0eAyvrraonog, die 
Mondsucht = Seleniasis. 
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Selenites (lapis, Ardog) oa yy etts, 
der Selenit, Gypsselenit; Gyps; 
ursprüngl. bloss das sog. Marieng las, 
wegen seiner eigenthümlichen Durchsich- 
tigkeit und wegen seiues Gebrauchs zu 
Fenstern; v. Selene. 

selenobletus, oe}nvoß}ntog,mond- 
süchtig; eig.: vom Monde getroffen; 
v. Selene u. fałłw, s. Balanus etc. 

Selenogamia, das Nacht wandeln; 
die Mondsucht; v. Selene u. Gamos. 
Der gemeine Mann glaubt noch jetzt, der 
Mond ziehe die Nachtwandler gleichsam 
mechanisch zu sich hinauf. 

Selënoplēge, Selenoplexia, Apoplexia 
ex luna, der Mondschlag, eine plötzliche 
Todesart, welche man öfters an Menschen, wel- 
che Nachts unter freiem Himmel blieben, bes. 
in südl, Gegenden, beobachtete und (wol mit 
Unrecht!) vom nachtheil. Einflusse des Mondes 
ableitete. (Erkältung u. a. Diätfehler scheinen 
die Hauptveranlassungen gewesen zu sein!) von 
— u. Plege; vgl. Apoplexia, Astrobo- 

ia etc. 


Selibra, (= Semilibra,) das halbe 
Pfund. 

Selinites (vinum, o nivoc) o€? vi- 
q yg, mit Eppich bereiteter Wein, Eppich- 
wein; v.: 

Selinum, zo osAıvor, 1. der Ep- 
pich, dieSilge, Apium; 2.derEpheu; 
vom Aethiop. schiläne (der Eppich!)? 
3. nach Hesychius auch: = 10 yu- 
yarxsiovy, 8. Gynaeceum etc.— Bei 
den Alten war: toù oelıvov dsiode: 
= smiopaiwug voosiv. (des Epheus be- 
dürfen = gefährlich krank sein.) "Or 
Ta uyynara TOV vergwWr SIWFAUEV ETLLet- 
xos o8npavovv osAtwoıg. Illovrapy. 

Tınmoisww.) = Weil wir die Schläfen 

er Todten schön mit Epheu zu schmücken 
pflegen. — Selinum Galbanum, die 
Galban-Silge = Bubon Galbanum — 
Selinum gummiferum, Galbanum qum- 
miferum, die Gummisilge = Atha- 
manta Oreoselinum, das Grundheil, 
die kleine Bergpetersiliee (Dazu vergl. 
Selenites (vinum), der Eppichwein. 

Sella, der Sitz, Stuhl, Sattel; v. 
sedeo, sedäre, sitzen. — Sella equina, 
der Pferdesattel = Sella Turcica 
splenoidalis, der Türkensattel des Keil- 
beins (für die Glandula pituitaria = Fossa 
pituitaria, Ephippium. 

Soma, Semeion, 70 oyu«, 10 O7- 
usor, das Denkmal, Mal, Zeichen: 


Vorzeichen, die Vorbedeutung; ist 
eig. Lakon. Form für ýja, v. (dew,) 
uönstt, setzen, stellen; also eig.: was 
gesetzt, als Denkmal usw. aufgestellt ist! 
— Znusiow coti: OU yuwoderrog éte- 
pov ayvoovsevov uiy yivwoxetar De- 
finitt. med. Galen., = Zeichen nen- 
nen wir, was uns Unbekanntes kennen 
lehrt. — Eypsiov vnouryorızo» 
EOTE NGOYE PURLIVONEVOV KAL YiVWORO- 
pevov ex noontupatyorocwg. Eugaywyy 
Dei nvıny.— Ein anumnestisches (od. 
hypomnestisches) Zeichen ist ein in 
der Erscheinung begründetes Wesen und 
eine aus vorhergegangene Erfahrung ge- 
schöpfte Erkenntniss. — — Iyueiov 
WaFOoYVvW@HOoVLıXRoVy ETLI TOV TE 8V- 
Tog xai tuy extos onneincıg. To oyy u- 
OTLXOV de‘ EMLOTYUN TÖV UNOY Fat 
MASAMOVIGV. Definitt. med. Galen. = Ein 
pathognomonisches Zeichen ist eine Erklärung 
der innerhalb und ausserhalb des Kr. sich zei- 
genden Krankheitserscheinungen. Das proyno- 
stische Z. gibt die Kenutniss der mit Wahrschein- 
lichkeit zu erwartenden Erscheinungen. — — 
OnPßgovs nast avyjIovg nat x0Vvog zat 
Halnovs avepovg HUE VYVEMLAÇ EX Ti- 
VOV OCVHELOV NMQOYIVWOROVOL RUE 
»vßspvntar nat YEWQYOL NAL NOTE MEV 
axgıfoç ze xur fefarwc, note d'ayo 
nıdavis èlnidoc. Talnv. (us “Lr 
noxo. INooöö. a.) = Regen u. Sturm, 
Kälte und Hitze und Windstille erkennen Land- 
und Seeleute bald genau und sicher, bald doch 
mit einiger Wahrscheinlichkeit aus gewissen Zei- 
chen vorher. —— To ıdıovr tor nv- 
gerwv Omusliovsvagyeg EV Toig Opu- 
ymois. TaAnv. (Osoansvr. noog 
[)evx., @'.)—Das eigentliche Haupt- 
zeichen der Fieber besteht im Pulse. — 
Zypieia tatra’ ouat yowtoç, OToLa- 
TOS, Ödıaynpmtarog, WTOS, PVONÇ, Ov- 
puy, E)nsog, idowtos, ntvakov, ğevog' 
Zous čàuvooç, 7 nıvalov, 7 óte ý da- 
xovov 7 alkoı yuuot navteç* — Öporwg: 
ta wpelsovtancı Planrovra, svv- 
via, ÖTE QV EHNQIVYTAL 5H TÖV OVQWV, 
zooo anallatıc, nvsvaurog pivv?y- 
Gg 8% pupatwy, stardrueruv. 'In- 
20xg. (negi yvuwv.) = Folgende Zei- 
ehen (sind bes, zu beachten): der Geruch des 
ganzen Körpers, des Mundes, des Stullganges, 
der Ohren, der abgehenden Winde, des Harns, 
der Geschwüre, des Schweisses, des Luugen- 
answurfs, des Nasenschleims; die salzige Be- 
schaffenheit der Haut, des Auswurfs, des Na- 
senschleims, der Thränen und aller übrigen 
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Säfte; eben so auch: was genützt od, geschadet 
hat, die Träume, was mit dem Harne ausgeleert 
wird, die Veränderung der Hautfarbe, die Be- 
schränkung des Athmens durch Anschwellungen, 
Exantheme udgl.— Eorı (ta omnelu) 
Ta UEV ayada TAÜTA* EUNETEWS MEQE 
To voonue, svnyooy eivat ThS odvrng 
annilaydar, To evelov önıdıng ava- 
Pnoosıv, to opa navy Feguovte óua- 
Aug sivari nai palFazov, nai depyy um 
eyeıv, oŭpa de xat diaywoyuata nar 
Unvovg «æi idowtag. a Àyyv. (megt 
zgiorwv, «,) — Gute Zeichen sind diese: 
dass die Kht leicht ertragen wird, die Respira- 
tion frei, die Schmerzen veränderlich sind, der 
Auswurf leicht erfolgt, der ganze Körper gleich- 
mässig warm und weich ist, kein Durst Statt 
findet, dagegen aber Harnabgang, Stuhlgang, 
Schlaf und Schweiss gehörig erfolgen. — — 
‘Ot ev mELLOWHEVOL EVNVOOL TE 
HUL avwöuvor ELOLV XAL KOLMÜVTAE Tag 
vusxtag, Ta Te alla onmsiw syovam 
wopailsoraru" ôt ds unolkvmenoı 
dvgnvooı yıyovras, alłopaoooytes, ayov- 
TVEOVTEG, TATE alla ONAHEL® KURLOGŒ 
eyovssc. Inmoxg. (Ilooyvwot.) = Bei 
sich nähernder Reconvalescenz haben die Kr, 
eine freie Respiration, keine Schmerzen, guten 
Schlaf während der Nacht und alle übrigen 
Zeichen sind bei ihnen sehr qut, Wo der 
Tod bevorsteht, ist Dyspnöe, Deliriunm, Schlaf- 
losigkeit und eben so jedes andere Zeichen 
sehr übel. — — "Os0000: Dav suvosros 
NRVOYyTat, HNTE ONAHSIWV yeropevov 
LUTHQLWV, PTE EV ŅUEQYOL xPO UY 
019, ÜNOGTEOPYV NGOS s/80 daı yoy tov- 
teory. ‘Innoxg. (Ihpoyvuor., a.) — 
Hört ein Fieber auf, olme dass sich kritische 
Zeichen zeigen und olıne Zusammentreffen 
dieses Aufhörens mit den kritischen Tagen, so 
hat mau einen Rückfall zu fürchten. —— Aya- 
Qoy ommsTov vzo nisorog wako mundi 
dvraror, xte zanor uno utslovog uyadov. Du- 
yv. (us Inzoxg. Apop.) = Ein gutes Zei- 
chen kann durch ein grösseres böses, so wie 
ein böses Z. durch ein grüsseres gutes, verdun- 
keit werden. 

Semasia, 7 onpaoıa, das Zei- 
chen, Vorzeichen, die (vorläufige) 
Andeutung; v. Sema: oparo, (or- 
pavo, onuew,) ein Zeichen od. Vorzei- 
chen geben. 

Semeicosis, falsch statt: Semeiosis. 

Semeiologia, — Semiologia. 

Semeion, to unusiov = Sema. 

Semeiösis, 7 onssımaıg, die Be- 
zeichnung und Vorbedeutung (zusammen- 
genommen), die Diagnose u. Prognose; 
v. Sema: o7f11100 = 0nu«tve, $. Semasi* 
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Semeiotice, s. Semiotice. 

Semen, der Samen oder Saamen; v. 
sero, serere, säen.— Semen virile, 
Sperma virile, Germen, der männliche 
Saamen. — Semen mulicbre, der weibl. 
Saamen, der schleimige Abgang aus der 
Mutterscheide der Weiber beim Beischlaf, 
bei wohllüstischen Vorstellungen usw. — 
Semina, die Saamenkörner. 

semestris, sechsmonatlich, halbjährlich ; 
v. sex, sechs, u. Mensis. (Semestre, ein 
halbes Jahr). 

semi-. j zut-,Yypıov, halb. 

semianimis — semivivus, halbtodt; 
v. semis u. Animus, eig. halb-leben- 
dig, halb begeistet. 

Semicanaliculus, ein halber kleiner 
Canal, eine Rinne; Demin. v.: 

semicanälis, halbcanalförmig, rinnen- 
artig; v. semi u. Canalis — Sulcus. 

Semicephalus, richtiger: Hemice- 
phalus, der Halbkopf, Wasser- 
kopf; v. semis, pu, u. Cephale. 

semicircularis, semicirculatus, halb- 
kreisförmig; v. semi u. Circulus. 

Semicirculus, der Halbcirkel, 
Halbkreis.— Semicirculus exsculptus 
aorlicus diaphragmatis, die halbkreis- 
förmige Rinne (od. Spalte) für die Aorta 
in Zwerchfelle = Hiatus aorlicus dia- 
phragmatis. — Semicirculi ossei, die 
halbkreisförmigen Kanäle od. Gänge im 
Ohrlabyrinthe — Canales oder Ductus 
semicirculares Labyrinthi auris in- 
ternae. 

Semiconductor, der Halbleiter; v. 
semis u. Conductor. 

semiconductorius, halbleitend; v. Se- 
miconductor. 

Semicongius, ein Römisches Maass für 
flüssige Dinge, 3 Sextarien enthaltend. 

Semicotyle, die halbe Römische Co- 
tyle, ein Viertelcongius. 

Semicubium oder Semicupium, das 
Halbbad; v. semis u. cubo, cubare, 
liegen, oder von capio, capere, nehmen, 
aufnehmen. 

Semidalis, 7 oezıdakıg, 8. Similia. 

semilunaris, rn halbmondför- 
mig; v. semis u. Luna. — Valvula se- 
milunaris, Plica semilunaris, die halb- 
mondförmige Klappe od. Falle im innern 
Augenwinkel. 

Semilunula, ein halber kleiner Mond; 
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v. semis u. Demin. v. Luna. — Semi- 
lunula unguium, der halbmondförmige 
Flecken auf den Finger- u. Zehennägeln. 

Semimas , oder 

Semimasculus — Hemiandros — 
Casträtus, der Halbmann; v. semis 
u. Mas oder Masculus. 

semimembranösus, halbhäutig; v. 
semis u. membranosus. — Musc. semi- 
membranosus, der halbhäutige Schen- 
kelmuskel. 

semimortüus, halbtodt, scheintodt; v. 
semis u. mortuus. 

seminälis, zum Saamen gehörig; von 
Semen. — Aura seminalis, der Saa- 
mendunst. 

seminervosus, 1. halbnervig; — 2. 
mit Unrecht zuweilen = semitendinosus; 
v. semis u. Nervus. 

seminex, halbtodt; v. semis u. Nex, 
der Tod — moribundus, sterbend. 

Seminium, das Saamenmagazin, 
die Baumschule; v. Semen. — Se- 
minza, Plur. v. Semen: die Pflanz- 
schule, Baumschule. — Seminia mor- 
borum, bei Gaub: — Caussae morbo- 
rum praedisponentes, die Khtsanlagen, 
die vorbereitenden Khisursachen. 

Seminocephälus, statt: Heminoce- 
phalus, Hemi- od. Semicephalus, 
(Hrevorspalog,) der Halbkopf, ein 
Wasserkopf, dessen Bildung gleich nach 
der Empfängniss angefangen haben soll; 
V. Yu, Semis, halb, u. Cephale. 

Semiographia, die Beschreibung der 
(Krankheits-) Zeichen; v. Semion und 
Graphe. 

semiographicus, semiogrāphus, 
die Semiographie betreffend, dazu gehö- 
rig, dieselbe treibend od. lehrend usw. 

Semiologia, ; oywtoAoyım, die 
Zeichenlehre, Semiotik; v. Semion 
u. Logos. 

semiologicus, semiologus, die Se- 
miologie betreffend, dieselbe betreibend, 
oder lehrend, zu derselben gehörig usw. 

Semiotica, Semiotice, 7 0718e0- 
tixy (teyr) = Semiologia, bes. 
aber die praktische Anwendung dersel- 
ben; v. Semeion; 0 %/rerow, s. Semeio- 
sis; — mjnerwtexog, zu den Zeichen ge- 
hörig, zum Merkmal dienlich usw. — 
Ahongeitaı ON pmsıorTınn EE TOLA: EIS 
Te eniyywoiv tüy nuapalsivdorwr, 


Semioticus 


“u ES TYV emLOREYEY Tüv ouvedoev- 
OVTOV, za EIE NEOYPFWOLY TOV pel- 
Jovewv. Ewsayayn Talyvın 7. — Die 
Semiotik zerfällt in 3 Theile: die 
Rückerinnerung des Vergangenen, die 
gehörige Auffassung des Gegenwärtigen 
und die Prognose des Zukünftigen. 


semioticus, zu den Zeichen (von Krank- 
heit od. Gesundheit) gehörig; v. Semion 
etc. — Semiotice (doctrina), die Semio- 
tik, die Zeichenlehre. — Semiotice 
faciei, die Zeichenlehre des Gesichts, die 
Physiognomonik ; — weniger richtig: 
Physiognomica. 

Semiplegia, unricht. statt: Hemiplegia. 

semisideratus, halbschlagflüssig— pa- 
raplecticus; v. semis u. sideratus, 
Sidus. 

semitendinosas, halbsehnig; v. semis 
u. tendinosus.— Musculus semitendi- 
nosus, der halbflechsige Schenkelmuskel. 


semitertianus, halbdreitägig; v. semis 
u. tertianus. — Febris (intermittens) 
semiterliana, das halbdreitägige Wech- 
selfieber = Hemitritaeus. 

Semiuncia, Semuncia, die halbe 
Unze, oder 1 Loth, oder 4 Drachmen. 

Semivir — Hemiandrus, Castra- 
tus? semivirilis, der Halbmann, halb- 
männlich; v. semis u. Fir od. virilis. 


semivivus — semimortuus, semiani- 
mis usw., halblebendig usw.; v. se- 
mis u. vivus. 

Sempervivum tectorum — Sedum ma- 
jus, das Hauslaub, die Hauswurzel; s. 
Sedum. — Sempervivum marinum, die 
Aloë. 

Seneca — Senčga. 

Senectus, Senecia, Senium, das Al- 
ter, Greisenalter; v. Senex. — Se- 
nectus ultima, S. summa, S. decre- 
pita — Decrepitudo, die Hinfälligkeit, 
welche jedoch eig. nicht synonym sind, da man- 
cher ziemlich junge sehr decepitus, mancher 
sehr alte, noch ziemlich rüstig sein kann, 

Senega= Polygala Senčga, die Se- 
nega, die Klapperschlangen wur- 
zel; sie soll nämlich für eine Klapperschlange 
od. dgl. Thier, Namens Senega, giftig würken. — 
Polygala amara , Polygala Amarella, 
die bittern Kreuzblumenwurzeln; sie sol- 
len nämlich in Schweden den Kühen gefüttert 
und so benannt werden, weil sie viel (bittere) 
Milch geben. 


Senez, der Greis; s. Senium. 
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senilis, sehr alt, greisenalt; v. Senex. 
— Aetas senilis, das Greisenalter.— 
Amentia senilis, die Greisenalterschwä- 
che des Geistes. — Delirium senile, die 
an Wahnsinn gränzende Greisenalters- 
schwäche des Geistes, 

Senium — Senectus. 

Senna, (Arab?) Senna Alexandrina, 
die Alexandrinische Sena, weil 
sie bes. von Alexandrien aus in den Han- 
del kam. — Senna Ghebelli, die Berg- 
senna, die man für die beste hält. 

Sensatio, die Vernehmung eines Sin- 
neseindrucks, eine Sensation ; v. Sensus. 

sensibilis — sensilis, empfindlich; v. 
sentio , sentire, empfinden. — Cor- 
pus sensibile, ein sensibler Körper. — 
Inflammatio sensibilis, eine sensible Ent- 
zündung, Entzündung eines nervenrei- 
chen, sehr sensiblen Theiles. — Inflam- 
mativ torpida, Entzündung eines wenig 
empfindlichen, eines wenig nervenreichen 
Theils. 

Sensibilitas — Sensilitas, das Em- 
pfindungsvermögen, die Empfindlichkeit. 
— Sensibilitas morbosu, die krankhafte 
Empfindlichkeit = Erethismus nervosus, 
Debilitas nervosa, eig. — Sensibilitas 
morbosa, wird jedoch jetzt von manchen 
nicht als synonym mit derselben angesehen. 

Sensio, die Empfindung; gewöhnlicher: Sen- 
satio oder Sensus; von Sensus, sensibilis usw. 

sensitivus, fühlend, zum Fühlen taug- 
lich oder geschickt; v. Sensus etc. — 
Mimosa sensitiva, Hedysarum gyrans, 
die Fühlvermögen äussernde Mimosa. 

Sensitorium, gewöhnlich Sensorfum; von 
Sensus, sensitivus. 

Sensorium, Sensitorium, Aesthete- 
ržum, die allgemeine Empfindung u. das 
Organ dafür; v. Sensus etc. — Senso- 
rium commune, das innere allgemeine 
Sinnesorgan. 

sensualis, 1. sinnlich; 2. mit vorherr- 
schenden Sinnesbegierden. 

Sensualitas, 1. die Sinnlichkeit; 2. 
die allgemeine Begehrlichkeit; v. Sen- 
sualis. 

Sentis— Rubus arcticus, der Brombeer- 
strauch; v. sentis, sentire, fühlen, weil sich 
der Strauch dem (mit blossen Füssen) darauf 
tretenden sehr fühlbar mache! — Auch 2. — 
Cynosbatos. 

Sepäla, Sepüla? Franz.: les sepales, 
soll nach Franz. Botanikern Griech. Ur- 
sprungs sein und die Kelchblätter od. 


Sepalon 


gewisse an der Schulterknoten der Pflan- 
zen vorkommende Anhängeblätter be- 
deuten ? z 

Sepälon, Sepälon, ein Einschnitt in die 
Blumen-Krone od. in den Blumenkelch; ob ver- 
wandt mit sepäro, separäre, trennen? Also 
auch mit Septum, 

Sepanion, = Mespilum; v. oynw, 
8. Sepedon, weil die Mispel erst maul 
oder gleichsam halbfaul werden muss, 
ehe sie geniessbar ist. 


Separatio, die Trennung, Absonde- 
rung; v. separo, separare, irennen, ab- 
sondern. 

Sepedina, Sepedinum, (der Faul- 
stoff?) könnte man bequem brauchen 
statt des unpassend gebildeten Bracon- 
notťschen Aposepedinum! v. Sepe- 
don, vgl. Sapo etc. 


Sepedogenesis, unrichtig statt: Se- 
pedonogenesis. 


sepedegeneticus, Sepedogenesis be- 
treffend, dav. herrührend, daran leidend. 

Sepedon, 5 oynedwr, genit. -0roç, 
-onis, die Fäulniss; ein faulichtes Ge- 
schwür; die Gauche; v. onw, 8. Sapo! 
Sepsis etc. — “H gvorg tije oyn edo- 
vog = 7% petußoly ToU owuatoc ent 
popar. T’aAnv. (Meth. med. 2.) = Das 
Wesen der Fäulniss ist = der Ue- 
bergang des Körpers zur Verderbniss. — 
— Zynedw» nvpeswr: un ano ği- 
yovg agyovtat, ov di syaavoswg, OUTE 
suwvfsog oyvgas ngoyyyoausrys. Ag- 
yousvov TOU NUOETOV pixpovg zavus 
— xat arwuakovug tous Opvynovg' 
ıdıov yago #EaıpsTov OTE TOUTO TWV 
rorovtoy nvosiwv. Meyıorov yywpiopa 
TOV ENE 0NYsı NVQETÒV EOTE HAE Y 
TuS Hsprraosug NooTyg' Kanıyımönye yag 
sorv, wg dafıfomansıv tyv pyy. 
Jdiov cote nalıora tov TOrvrWP mupe- 
tay zar 97) 10v ovgow ansa. Havàà. 
Aiyiv. (a, 18) = Die Fieberfäulniss 
(== das Faulfieber) fängt nicht mit Schauder, 
mit Hitze oder starkem vorhergehenden Frost 
an. Anfangs haben die Kr, einen auffallend 
kleinen und unregelmässigen Puls, welcher die- 
sen Fiebern ganz vorzüglich eigen ist. Ein 
Hauptkennzeichen der Faulfieber ist auch die 
Art der Hautwärme. Diese ist hier nämlich 
gleichsam dampfend und brennend od. beissend 
(Calor mordax) für das Gefühl. Bes. eigen 


ist diesen Fiebern auch die ungekochte Be- 
sehaffenheit des Harns. 


sepedonddes, onnsdorwmdng, fau- 
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licht, von Fäulniss angesteckt; v. Sepe- 
don, vgl. Eiĝoc! 

Sepedonogenesis, die Erzeugung (Ent- 
stehung) der Fäulniss od. des faulichten 
Krankheitscharakters; v. Sepedon u. Ge- 
nesis. 

Sepes, Saepes, der Zaun, die V er- 
zäunung; verwandt mit sepäro, sepa- 
rare, absondern. — Sepes (Saapa) den- 
tium == Series dentium, sọxoc odov- 
twv, die Zahnreihe. Vgl. auch: Se- 
ptum etc.! 

Sephirus, die Verhärtung? — Sclerösis? 
— Scleroma? soll Arab. sein. 

Sepis, 4 oynıa, der Tintenfisch, 
die Sepia; v. omw, 8. Sepsis; weil 
man aus durchfaulten Blackfischen Tusche 
bereitet. — Sepia officinalis, die Apo- 
thekersepie, der Black fisch. — Os se- 
piae, der Tintenfischknochen, das weisse 
Fischbein, der Meerschaum; das wei- 
sse Nichts der Apotheker. Vgl. noch: 

Sepium, zo oyntor, Os sepiae, 
sogen. Meerschaum, Nihilum album 
animale! der Rückenknochen der Sepia. 

Seplasiarius, der Materialist, Dro- 
guist,derSalbenhändler. Das Wort 
soll von dem Markte Seplasia in Capua, 
auf welchem bes. Salben verkauft wur- 
den, herstammen. 

Seps, 6 u. 7 oyw, genit. onsog, bei 
Hippokr.: ein faules Geschwür; 
2. = Septicum, was Fäulniss erregt; 
3. eine kleine Eidechse, deren Biss Fäul- 
niss erregen solle; v. oyn w, s. Sepedon etc. 

Sepsichymia, bei Bégin ete. (Dictionn. 
de med.) falsch statt: Chymosepsis. 

Sepsis, 7 oywıs, die Fäulniss; v. 
oynu, fut. orıyw, faulen machen; vergl. 
Sapo ! | 

Septa (medicamina, pappaxa) Ta 
onnta Septiea; Plur, v. septos. 

Septa, Septe, 7 anary, ein Aetzwmit- 
tel; s. Septon etc. — Riemer bemerkt zu 
dem Worte: ‘Wenn die ganze Accentnations- 
lehre der griech. Grammatik nicht voller Wider- 
sprüche und Absurditäten wäre, so müsste das 
Wort oyjarn, nicht oyarn, accentuirt sein, als 
substantivirtes Foeminin. v. ontros!’ s, septos ete. 

Septana (febris, nugerog) 0 Entaiog, 
das (vermeintliche?) siebentägige 
Fieber; v.: 

septem, énta, Pers. CS (heft), Arab. 
zul (ssäbi), sieben; — septimus, 


intoiog, Arab. —X (ssabäth), Pers. gi 


Septica 


(heft’m), — der siebente; alles diesel- 
ben Wörter, welche man in den meisten 
Sprachen der sogen. alten Welt wieder 
findet. 

Septica (medicamina, papaza) va 
oynsına, onssee, Fäulniss erregende 
oder septische Mittel; v.: 

septicus, 07nNTıx205,0nr[t0g, fau- 
lend, Fäulniss erregend, durch Fäul- 
niss entstanden usw.; Y. oynw, 8. Sepsis. 

Septimana, 7 Eßdonac, inrag, 
1. die Siebenzahl, Heptäde; 2. eine 
Zeit von sieben Tagen, eine Woche; 
v. septem. 

septimestris, 7 Monat daurend, 7 
Monat alt; v. septem u. Mensis. — Foe- 
tus (oder Partus) septimestris, eine sie- 
benmonatl. Frucht, eine 7 Monat nach 
der Zeugung geborne Frucht. 

Septochemia, die die Fäulniss beför- 
dernde Thätigkeit, z.B. durch Kalien, 
durch schon vorhandene Fäulniss; von 
Sepsis etc. u. Chemia, Chymia etc. 

Septodiarrhoea, Diarrhoea putrida, 
der faulichte Durchfall; v. (Septon,) 
septicus u. Diarrhoea. 

Septodysenteria, Dysenteria putrida, 
die faulichte Ruhr; v. (Septon,) se- 
ptieus u. Dysenteria. 

Septomyca, Septomyce, der Fäul- 
nisspilz, Faulpilz, ein Fungus Mucedo, 
der sich bes. im faulenden Obst an den 
Stellen bildet, die mit der freien Luft 
in Berührung kommen; v. septos u. Myca. 

Septon, (to onnvo»,) der sog. Faul- 
stoff, das Septon; v. septus. 

Septopyra, das Faulfieber; s. Se- 
pton u. Pyr. 

Septorrhepyra, bei Swediaur falsch 
statt: Septopyra.— Das rhepe leitet Swe- 
diaur noch bes. v. denw, kriechen, ab und 
will dadurch die Neigung dieses fieberhaften Zu- 


standes sich gleichsam in den fanligen hinüber 
zu schleichen, ausdrücken, 


septos, onntog, gefault, faul; 
v. arııo, 8. unter Sapo. 
Septum, die Scheidewand; vergl. 
e, Saepe, sepäro, separare etc. — 
— alriorum (cordis) , die Herz- 
scheidewand, die Scheidewand der 


Vorhöfe des Herzens. — Septum auris 
= Membrana tympani, das Pauken- 
oder Trommelfell. — Septum luci- 


dum, die durchsichtige Hirnscheidewand. 
— Septum ventriculorum lateralium 
Eraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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cerebri, die Scheidewand der Seitenbirn- 
ventrikel. — Septum narium = Disse- 
pimentum (oder Interseptum) oder Dis- 
crimen oder Imbrex — Diaphragma 
narium. — Intersinium scheint ver- 
schrieben statt: Jnterrhinium, besser: 
Diarrhinium. — Septum parvum oc- 
cipitale, die Sichel des kleinen Gehirns 
= Falx cerebelli. — Septum sagittale 
cerebelli, die Sichelscheide des kleinen 
Hirns. — m scroti, die Scheide- 
wand des Hodensacks, — Septum trans- 
versum —= Diaphragma, die Brust- 
u. Bauchscheidewand, das Zwerchfell. 

Septunz, ein Gewicht von 7 Unzen; 
v. septem u. Uncia. 


Ser, © one, plur. onges, der sog. Seiden- 
wurm, die Seidenraupe; eig. ein Sere, aus 


'dem Lande der Seren (Pausan. 6, 26. 


Plin. 6, 17.) 


Serapeum, der Serap; s. Serapzum. 

Serapias, ý ospanıng = Orchis Mo- 
rio? die Sumpfwurzel, das Wildnisskraut, 
dem man wegen seiner knabenhodenähnli- 
chen Wurzelknollen (ex signatura na- 
turali!) Geschlechtslust erregende Eigen- 
schaften zuschrieb, 


Seropinum, (Gummi, Gummiresina) 
Serapenum oder Segapinum od. Sega- 
penum, die Segapengummiresina, eine 
bekannte, bitter-balsamische, das Blut- 
gefüsssystem u. das Blut reizende Gummi- 
Resine. 


Seraplum, to cocoan rov, der Sirop; 
v. Arab. (charab, scherab, scher’b), 


der süsse Trank, (nicht: süsse Saft? 
s. Sirop, Syrup!) ein süsser zuckerhal- 
tiger Saft, v. Serap, Seraph, Seraf, alles 
Süsse, Angenehme. (Woher auch: 
Seraf, Serafim , süsse, angenehme Ge- 
genstände! — Und das oriental. Schereb, 
Scherf, Scherb, ein angenehmer Trank; 
vgl. Sorbet, Sorbetum !) 


Sericgus, 0701205, Seiden, aus Seide 
gemacht; v. Ser, eine Seidenraupe. — 
Pannus sericeus, seidenes Zeug. — Pan- 
nus sericeus adhaesivus Moodstockii 
oder Anglicus, das Woockstockische od, 
Englische Heftpflaster = Emplastrum ad- 
haesivum Anglicanum. 

Series, die Reihe; v. sero, serere, 
säen, pflanzen, weil dieses meistens in 
Reihen geschieht. — dentium, die 

11 


Seris 
Zahnreihe, das Gebiss = Pecten 
dentium. 

Seris, Sericia, das feine (wie seidene?) 
Kraut der Salat- Endivie, Cichorium 
Intybus, Cich. Endivia. 

serpens, repens, öono, kriechend; 
v. serpo, serpere, onw, kriechen. — 
Ulcera oris serpentia = Aphthae verae, 
die fortkriechenden Mundgeschwüre, die 
wahren Aphthen. 

Serpens, die Schlange; v. donw, 
serpo, kriechen ; vgl. Herpes, Serpigo, 
Reptile. 

Serpentaria Virginiana — Aristolo- 
chia 8. Bot., die Virginische Schlan- 
genwurzel, auch: Aristolochia offici- 
nalis ? 

serpentinus, schlangenartig, v. Schlan- 
gen herrührend; v. Serpens. — Lignum 
serpentinum, das Schlangenholz, 
die Marderwurzel = Ophioaylum Ser- 
pentinum. 

Serpentinus (lapis), der Serpentin; 
v. Serpens, wegen der Farbe u. wegen 
der glatten Politur, die er leicht annimmt, 

Serpige, die Wanderflechte, Her- 
pes serpens; v. onw, serpo! s. Herpes, 
Serpens etc. Lichen. Formica ambu- 
latoria. — Serpige haemorrhoidalis, 
die Hämorrhoidalflechte. 

Serpillum, oder Serpyllum = Phy- 
mus Serpyllum, der Feldihymian, 
Feldkümmel, Kükenkümmel, der krie- 
chende Thymian, — Oleum thymi Ser- 
dylli aethereum, das sehr wohlriechende 
Feldquendelöl. | 

serpyllinus, zum Serpyllum gehörig, 
wohlriechend, wie Serpyllum. | 

Serra, o noıwv, die Säge; soll wie 
norwy, von dem rauhen Geräusch, das 
sie beim Gebrauch macht, benannt sein.— 
Serra amputatoria, die Amputationssäge, 
die Knochensäge. — Serra anceps, die 
zweischneidige Säge, die Kopfsäge. — 
Serra bilamina, S. bilaminata, S. du- 
plex, die Doppelsäge, Dichoprion.— 
Serra cataenaeformis, die kettenfürmige 
Amputirsäge v.Hesselbachin Würzburg = 
Alysipriön, od. besser: Desmopriön. 
— Serra disciformis, Serra orbicularis, 
die Scheibensäge, kreisfürmige Säge, schei- 
benförmige Säge. — Serra versalis, die 
drehbare Säge, der Trepan. 

Serratüle, 1. = Serrula; — 2. ein 
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Arzneikraut: Serratula tinctoria, das 
Schartenkraut ; die Färberscharten ; Dem. 
v. Serra. 

serrätus, norovwösg, sägefürmig; v. 
Serra. — Musculi serrati, die. sigeför- 
migen (Brust-) Muskeln = Musculi den- 
tati, die gezähnten (Brust-) Muskeln. 

Serriöla, die Endivie? Laetuca syl- 
vestris? Demin. v. Serra? | 

Sertula, 1. der kleine Blumenstrauss, 
die kleine Blumenguirlande; Demin. v. 
Sertum; — Melilotus communis, M. 
offieinälis — Trifolium M., M. Cam- 
pana, die Meliloten, der Steinklee, 
Honigklee. 

Serum, 1. der wässrige Theil organi- 
scher Flüssigkeiten, z.B. des Bluts, das 
Blutwasser; der Milch: die Molken; 
v. Oros, Orrhos, (ò ogos, og60g; nicht 
v. serus, spät, entstanden; wie Einige 
meinen ;) vgl. Serum sanguinis, Serum 
lactis.— F. l. acetätum od. acetūsum, 
die Essigmolk en. — $. l. aluminā- 
tum od. aluminösum, die Alaunmol- 
ken. — S.l. eitratum, die Citronen- 
molken.— S.l. sinapinum od. sinapi- 
natum, die Senfmolken.— §. l. ta- 
marindinatum, die Tamarindenmo l- 
ken. — S. I. tartarisatum, die W ein- 
steinmolken. — S. l. vinösum, die 
Weinmolken. — S. I, naturale od. 
per se, die natürlichen od..die von 
selbst entstandenen Molken. 

sesamödes, sesamöides, 090«- 
posre, onoaumdnsgs, Ommegioers, 
oyoapoùg, sesamförmig, den Sesamkör- 
nern ähnlich; . v. Sesamon (u. Eidos). — 
Ossa sesamodea, ta oote ar- 
oauwdse, die Sesamknöchelchen 
am Os metacarpi u. metatarsi des Dau- 
mens, der grossen Zehe usw. 

sesamoidens, kürzer und richtiger: 
sesamödes. 

Sesamon, 70 070u or, der Sesam- 
samen; ein Ölhaltiger Samen der Scho- 
tenfrucht Sesam, 07,0@4177; viell. von un- 
bekannter Wurzel. l 

Seseli (ereticum), Tordylium officinale Bot., 
das Steinkraut, der Bergkümmel, das Sesel- 
krant; v, Selin. ? 

Sesis, 7 07012, genit. -zwe, -e0c, 
-Jos, -is, das Sieben; v. 079w, 8. Sestron. 

Sesqui. anderthalb, Ein und ein halb» 


wahrscheinl. zusammengezogen aus semisque 
(noch ein halb zu dem Ganzen). 


Sesquidrachma 


Sesquidrachma, 11; Drachnie. 

Sesquilibra, 1'/, Pfund. 

Sesquimensis, 1'/, Monat. 

Sesquiunecia, 1'/, Unze. 

sessilis, sitzend, in der Botanik bes. 
von Blättern oder Blumen: dicht (ohne 
Stiele) ansitzend. 

Sessio, Sessus, 1. das Sitzen, das Stuhl- 
sitzen, 2. der Stuhlgang, 3. das zu-Gericht- 
Sitzen, 4. bes. aber: die Sitzung zu einer 
magnetischen oder andern Cur, 

Sestron, Sestrum, to 050To00», 
das Sieb; v. ordo, fut. 0500; sieben; 
v. 000, ocw, otiw, in Bewegung setzen; 
vgl. Seisis. 

Seta, eine Borste, ein sehr rauhes, 
hartes Haar; } yarr, % Hor&, die Bor- 
ste; v. Sus, contr. aus sueta = gleich- 
sam Sauhaar! — setaceus, selö- 
sus, borstig. 

Setaceum, das Haarseil, die Haar- 
schnur; v. Seta. Statt deren man jetzt 
meistens blosse Fäden od. viel feinere, weichere 
Schnüärchen braucht, 

Severitas, die Strenge, der Ernst, 
die Ernsthaftigkeit; v.: 

severus, streng, ernst, ernsthaft; von unbe- 
kannter Wurzel? P 

sevösus, talgig, schmierig, fettig; v.: 

Sevum — Sebum — Sepum? der Talg, 
Unschlitt; v. ungo, ungere, einschmie- 
ren. — Sevum cutis, die Hautschmiere. — 
Sevum vervecinum, der Hammeltalg. 

ser, £i, sechs, Pers. (ſchesch), 
usw. in sehr vielen Sprachen offenbar 
verwandt. Sehr charakteristisch besteht 
das Pers. Wort genau aus 6 Grundstri- 
chen mit sechs sehr regelmässigen Punc- 
ten !— Zu vergleichen ist noch das Sanskr.: 
aa (schasch), sechs, tu (schaschti), sech- 
zig! usw. 

Sextans, der sechste Theil eines Pfun- 
des — 2 Unzen; v. sex. 

Sextarius, das Nösel, 
Maass; v. sex. 

Seztüla, der sechstel Theil einer Unze 


das halbe 


= 4 Serupel. 
sezwälis, geschlechtlich, das Geschlecht 
betreffend; v. Sexus. — Morbi sexui- 


les, die Geschlechtskhtn, die das Geschlecht 
in Anspruch nehmenden Khtn. — Sy- 
stema sexuäle, ein auf den geschlecht- 
lichen Unterschied (bes. bei den Pllan- 
zen) begründetes System. 
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Sialalloeosis 


Sexzunz, ein Gewicht von 6 Unzen; 
ein Maass von 6 Unzen oder einem hal- 
ben Pfunde, 

Sexus (od. Secus?), das Geschlecht; 
sicher nicht v. As, nicht v. yav, noch v. se- 
dẽre, sitzen; eher v, seeus, anders, od. vom 
alten Sexöre, ähnlich sein. — Sexus fortior, das 
stärkere (männliche) Geschlecht. — Sexus 
seyuior, das (zartere, folgende!) weibli- 
che Geschlecht. 

Siagantritis, f. st. Siagonantritis, 

Siagon, 0 oıaywv, genit. -owog, 
der Kinnbacken, Maxilla, Zu künst- 
lich scheinen die Alten das Wort von 
gsrw, 8. Seisis, u. v. «yw, ago, führen, 
bewegen, herzuleiten, als etwas, das 
sich wackelnd od. drehend usw. bewegt, 
(quod ceircumagendo movetur!) Viell. 
liegen gravo, oıxyarvo, 8. Sicchos, näher? 

Siagonagra, der gichtische Kinn la- 
denschmerz; v. Siagon u. Agra = Ar- 
thritis maxillaris. 

siagonagricus, Siagonagra betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, daran 
leidend usw. 2 

sisgonantriticus, Siagonantritis be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. | 

Siagonantritis, die Entzündung der 
Kinnbackenhöhle; v. Siagon u. Arthritis. 

Sialacosis, f. st. Sialocacia. 

Sialaden, Glandula salivalis, eine 
Speicheldrüse; v. Sialon u. Aden. 

sialadeniticus, zu Sialadenitis gehö- 
rig, dav. herrührend, daran leidend usw. 

Sialadenitis, die Entzündung einer 
Speicheldrüse; v. Sialaden, vgl. Iritis. — 
Sialadenitis mercurialis, Speicheldrüsen- 
entzündung von Missbrauch des Queck- 
silbers. — Sialadenitis scirrhosa, Spei- 
cheldrüsenentzündung mit Annährung zu 
Sceirrhus. 

Sialadenoncus, die Speicheldrüsenge- 
schwulst; v. Sialaden u. Oncus. — Sia- 
ladenoncus mercurialis, die Speichel- 
drüsengeschwulst vom Missbrauch des 
(uecksilbers. 

sialagögus, Speichel ausleerend, Spei- 
chel treibend; v. Sialon u. agōn, ayw, 
aysıv, tühren. — Sialayaoga (remedia), 
Speichel treibende Mittel, Apophlegmati- 
sonta, Apophlegmatisantia. 

Sialalloeösis, die Speichelver- 
derbniss, Veränderung des Speichels 
in seiner Mischung; v. Sialon u. Alloeosis. 


Sialalloeoticus 


sialalloeoticus, Sialalloeosis betref- 
fend, dav. herrührend, daran leidend usw. 

Sialaporia, der Speichelmangel, Sa- 
livae defectus; v. Sialon u. Aporia. 

sialaporieus, aus Mangel an Speichel 
entstanden; übel gebildet aus Sialon, « 
priv. u. Porus; «nogog, wer keinen Aus- 
weg (Porus!) hat, in Verlegenheit ist. 

sialicus, den Speichel betreffend; von 
Sialon. 

Sialina (materia), der Speichel- 
stoff, Principium salivale; zunächst v.: 


sialinus, den Speichel betreffend, dazu 
gehörig, davon herrührend; v. Sialon. 


Sialischesis — Sialoschesis. 


Sialismus, 0 oıalıa og, oLskı“ 
o pog, das Speicheln, der Speichel- 
fluss; v. Sialon; nealıko, gishiġo, fut. 
-40w eic., speicheln, viel speien. 

Sialloeosis, falsch statt Sialalloeosis; ob- 
gleich auch das letztere übelklingende Wort 
kein Grieche gebraucht haben würde ! 

Sialochöos, Sialochüs, bei Hip- 
pokr.: ò oıaloyxoog, o1akoyovs, 
orakoyswr, otalıluv, ein Speich- 
ler, wer den Speichel fliessen lässt; mit 
Speichelfluss behaftet; v. Sialon u. yow, 
yew etc., giessen, 8. Chemia, Chymus etc. 


Sialöchus, 6 ceałloyocç, bedeutet 
nach Erotian bei Hippokr.: einen 
Menschen, der einen scharfen (bit- 
tern) Speichel hat: oımdow ni- 
xoay a®goıLwr. Doch ist hier offenbar gsn- 
oc, und das nach Art der lonier als Foemin. 
gebraucht, in welcher Form dieses Wort vor- 
zugsweise bei Hippokr. nicht bloss Spei- 
chel, sond. auch: zähe fettige Lympbe, 
f üssiges schmieriges (ranziges) Feti, 
Gliedwasser usw. bedeutet. — Der letzte 
Theil des Worts kommt übrigens v. syw (oyw), 
haben, behaftet sein mit . . . . usw., vgl. Hexis, 
tyw etc, 

sialocinetieus, die Speichelabsonde- 
rung in Bewegung setzend, dieselbe be- 
günstigend. — sSialocinetica (remedia), 
den Speichel in Bewegung setzende, den 
Speichelabgang befördernde Mittel; von 
Sialon u. Cinesis od. cineticus. 

sialocoticus, f. st. sialoceineticus. 

sialodes, oraAuönyg, dem Speichel 
ähnlich, speichelartig; v. Sialon u. 
Eidog. 

Sialogoga, unrichtig statt: Sialagogn. 

Sialoina, Sialoinum, Principium 
salivae, der Speichelstoff, ein im 


Sialoporicus 


Speichel gefundener eigenthüml, Stoff; 
v. Sialon. 
Sialolithiäsis, die - Speichelsteinbil- 
dung; v. Sialon u. Lithiasis. 
sialolithicus, den Speichelstein betref- 
fend, dav. herrührend, daran leidend usw. 


Sialolithus, Calculus salivae, der 
Speichelstein; v. Sialon u. Lithus. 


Sialologia, die Lehre vom Spei- 
chel, Speichellehre; v. Sialon und 
Logos. 

sialologicus, sialologus, die Sia- 
lologie betreffend, dieselbe betreibend od. 
lehrend usw. 

Sialöma, 70 oıalwpra, gen. -wrog, 
-ätis, 1. = Sialon; 2. etwas Glän- 
zendes, der metallene Rand eines Schil- 
des od. Gefässes, auch oıyaluzıa ge- 
nannt und zum Theil wol daraus gebil- 
det; v. Sialon: osa)ow, speicheln, bespei- 
cheln, glänzend machen, fett machen, 
mästen ! 

Sialon, Sielon, zo orlov, ote- 
kov, o u. Ñ gıakog od. are)og etc, 
1. der Speichel, Saliva, (das aus ora- 
lov od. or@Arg entstand!) 2. eine zähe 
fettige Feuchtigkeit: zähe Lymphe, kle- 
briges Blutwasser, das Gliedwasser, 
bes. in kranken Gelenken; zähes schmieri- 
ges ranziges Fett; Fett übhpt; dah. auch 
3. (bes. orałoç,) ein fettes Schwein! 
Die ganze Familie dieser Wörter erscheint fast 
als Product des Versuchs, das Schlüpfrige, 
Glitschende usw. der dadurch bezeichneten 
Dinge durch den Ton nachzushmen? — Nach 
Suidas sollen wir oı@Aog auf der letzten Sylbe 
accentuiren, wenn es Speichel od.Geifer, auf 
der ersten hingegen, wenn es fettes Schwein 
bedeutet. Wer aber zuerst fette Schweine und 
also auch den Namen dafür machte, hat sie wol 
ohne Suidas und seine Accente vom Speichel 
unterschieden. Uns dient die gelehrte Bemer- 
kung bloss zum Beweise, dass Suidas ein 
Literatus war und einen Schreibtisch und. wie 
wir heurigen Buchstabenmenschen, schon den Wahn 
hatte, die Sprachen seien bes. dazu da, um ge- 
schrieben zu werden mit Federn u. an Schreib- 
tischen, 

Sialoncus, die Speichelgesch wulst, 
wie z. B. der sogen. Frosch unter der 
Zunge von Verstopfung des Speichelaus- 
flusses durch einen Speichelstein; v. Sia- 
lon u. Oncus. 

sialoporicus, falsch stait; sialaporicus, 
will man das Wort brauchen, so kann es nicht: 
*durch Mangel des Speichels verursacht’, sond. 
nur das Gegentheil bedeuten! 


Sialorrhoea 


Sislorrhoea, der Speichelfluss; 
v. Sialon u. 6&w, (How, 601m ,) fliessen. 

sialorrhoicus, Sialorrhöe betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Siälos, 0 oıaAoc, 8. unter Sialon. 

Sisaloschösis, die Speichelverhal- 
tung; z. B. durch Speichelsteine bei der 
sog. Ranula; eine Störung der Speichel- 
absonderung; v. Sialon u. Schesis. 


Sialoschesis, ungewöhnlich statt: Sialo- 
sch&sis; v. Sialon u. Schösis, 


sialoschetieus, Sialoschesis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

sialoscheticus, ungewöhnlich statt: sia- 
loschetieus, 

Siälostenösis, die zu grosse Enge der 
Speichelgänge; v. Sialon u. Stenosis. 

sialosyringicus,Sialosyrinx betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Sislosyrinx, 1.dieSpeichelfistel; 
2, eine Speichelspritze, (zum Ausspritzen 
des Mundes, der Speichelgänge bei Ope- 
rationen am dens. usw.) 3. das Röhrchen 
zum Einlegen in den Ductus Stenon. bei 
Speichelfistel; v. Sialon u. Syrinx. 

Sislozemia, — Sialorrhoea, Sa- 
livae (nimia) jactura , der (übermässige 
Speichelverlust; v. Sialon u. ypa, Kre- 
tensisch dasıza, woher des Lat. Damnum ! 
der Verlust usw. 

sislozemicus, 1, Sialozemia betreffend, 
davon herrührend, (z. B. Schwindsucht), 
daran leidend usw.;— 2. durch Speichel- 
verlust entstanden, damit behaftet usw. ; 
v. Sialozemia. 


== Side, Malum Punicum, ein Gra- 


natapfel, 
0, 
mus; 6: 


Sibilismus, das zischelnde Sprechen; v.: 


Sibiius, das Zischen, Zischeln; 
Lautnachbildung, s. Sirigmus etc. 
Sicchasia, 7) oıxyaaıa, der Ekel, 
Widerwillen gegen —, überhaupt — 
Anorexia; v. sicchos: oexyarvw, oraıym, 
(orxyatw,) Ekel vor oder Widerwillen 
gegen etwas haben, etwas ohne Theil- 
nahme u. sogar mit Verachtung ansehen; s.: 
siechos, oıxyog, ein ekler, gleich- 
“m übersatter Mensch, der Alles od. 
h Einzelnes mit Verachtung u. ohne 
eilnahme ansieht, der bei den anspre- 
chendsten Dingen kalt u. trocken (sic- 


Sibilismus = Sirig- 


Siderelectrismus 


cus!) bleibt; verwandt mit den Syra- 
kusan. o@uvxog, siccus, trocken, 
v. «vo, «vw, hauchen, trocken blasen, 
(wie Märzwind). 

siceus, soos, oıxyog, trocken, dürre, 
v... — Hydrops siccus, die trockne 
Wassersucht — die Windsucht. 

Sicya, 7 o:zva, lon. 0ızvn = Sicyos. 

Sicyedon (facta fractura) — Cau- 
ledon oder Rhaphanedon! eigentl.: 
morsch ab, wie eine Gurke! v.: 

Sicyos, Sicys, Sicya, o oıxvog, 
01xvg, 9% oizva, eine rohe, un- 
reife Gurke, als Gegensatz v. enwyr, 
die (gekochte, gereifte) essbare 
Gurke, Melone usw., vgl. Pepo! Man 
hält das Wort für eine Versetzung des 
Hebr. xup (kıschi), Arab. Ü5 (kithsa’), 


Syr. „ġo oder Lo (käti oder katjo), 
Gurken mit langen grünen Früchten in Ae- 
gypten u. Palästina — Cucumis ChateL.? 

Side, Side, Sibde, 7 ody, wßdn, 
Malum Punicum, der Granatapfel. . 

sidäragögus, (0: yo ayoyoç?) Ei- 
sen ziehend, wie der Magnet; v. Sideron 
u. ayw, 8. Agoge etc. 

Sideratio, genit. -Önis, 1. der Stand 
der Gestirne bes. in Beziehung auf ihre 
vermeintliche Einwirkung auf das Schick- 
sal einzelner Menschen usw.; 2. eine 
starke Einwirkung der Witterung, bes. 
einer sehr warmen, auf organische Wesen 
und die dadurch verursachten Krankhei- 
ten, z. B. das Dürrewerden der Bäume 
(bei Plinius), das (bes. plötzliche) Er- 
kranken von Menschen u. Thieren, als 
unverkennbare Folge der Witterung; wie 
manche Fieber, der Sonnenstich usw.; 
3. bei Scribon. Largus u. m. A. 
auch noch: mehre plötzlich u. heftig be- 
fallende Krankheiten, welche man glaubte 
von den Gestirnen herleiten zu müssen, 
wieSchlagfluss, Katalepsis, plötz- 
lich eintretende Gangraena senilis u. Ma- 


rasmus senilis, Tetanus, Paralysen usw.; 
v. Sidus. 

sideratus, schlagflüssig; bei Pli- 
nius u. A.: von Sideratio befallen, er- 
starrt, plötzlich gelähmt usw.; v. sideror, 
s. Sideralio. 

Sidäörelectrismus, C. F. S.’s Galva- 
nische Säule aus activem und passivem 


Siderites 


Eisen; s. Augsb. allg. Ztg. 1842, Nr. 129. 
Beil. S. 1029). 

Siderites, ò oedyetıme, 1. der 
Magnet, Plin. 36, 25.— 2. eine Art 
Demant (wegen seiner Härte mit dem 
Stahl verglichen!) Plin. 37, 15. 67, v. 
Sideron. | 

Sideritis, 7 oıdmyeizıg (leog, fo- 
10» etc.), genit, —sdoc, -idis, 1.= 8i- 
derites; 2. bei Plin. 25, 19. 26, 88: 
ein Kraut, "welches Verwundungen durch 
Eisen heilen sollte, ein Eisenkraut; eig. 
das Foemin. v. Siderites. | 

Siderocrene, bei A. Vetter (Heil- 
quellenlehre, Berl. 1838): ein Eisen- 
wasserquell, Fons aquae martialis; 
v. Sideron u. Crene. 

Siderographia, 1. die Beschreibung 
des Eisens, Stahls usw.; 2. die von Se- 
nefelder erfundene Kunst, mittelst ge- 
ätzter Stahlplatten zu drucken, ein Theil 
der von Senefelder erfundenen Metal- 
lograpliie; v. SIderon u. Gräphö; 3. bei Einigen 
(fulsch gebildet aus Sidus und Graphe!) falsch 
statt: Astrographia, 

Sideron, Sid@ros, 6 o:dyeag, ro 
aedygoov, Dor. oıdagog; plur. za oi- 
dyoa, das Eisen, der Stahl; eiserne 
Werkzeuge. Wegen der Etymologie des 
Woris lassen sich nur unsichere Vermu- 
thungen aufstellen. Alte Etymologen lei- 
ten es z.B. ab v. giw, zischen, u. be- 
haupten, man habe das Zischen des 
glühenden und benetzten Eisens durch 
das Wort nachbilden wollen! Andere 
vergleichen die Farbe des rostenden oder 
auch des rothglühenden Eisens mit der 
Farbe der Granatschalen: od, ot- 
dıo» etc. 

Siderophöron, der Sidörophör,PohT's 
eigenthüml, galvanischer Trogapparat, um 
die Zinkplatten bequem in die gesäuerte Flüs- 
sigkeit zu tauchen und wieder daraus zu entfer- 
nen; s. Kastner's Archiv. f. Chemie usw. Bd, 14. 
8.2783. — Leng’s Jahrb, d. Erfindungen f. 1828. — 
v. Sideros u. prọw. — Da aber nicht Eisen, son- 
dern Zink vom Instrument zu halten ist, so 
sollte es wol eig. Zincophor heissen! 

Sidärotechnia, die Eisenberei- 
tungskunst; die Kunst, Stahl zu ma- 
chen usw.; v. Sideron u. Techne. 

Siderum nannte Bergmann das 
von ihm zuerst untersuchte Phosphor- 
eisen, weil er es für ein eigenthüm- 
liches, dem Eisen nahe kommendes, Me- 
tall hielt; v. Sideron. 


Signatära 


Sidas, genit. sid&ris, (r. zidog? das Bild, 
Sternbild?) ein Gestirn, ein Sternbild, dem man 
bes. Einfluss auf die Schicksale eines Menschen 
zuschrieb, 

Sief, Arab.? ein feuchtes Augenmittel, 
ein Collyrium oder Augenwasser. 

Siegön, o oıyywa» = Siagon. 

Siel...., was bier fehlt, suche 
unter Sial.... 

Sielismus, .ö6 osslıonog = Sia- 
lismus. 

Sielon, Si@los, to oısJov, 0 Oit- 
log, 8. Sialon. 

Sifo — Sipho, Siphunculus. 

m, das Siegel; v. Signum, 
das Zeichen; Signillum, ein kleines 
Zeichen. — Sigillum hermeticum , das 
fest (martialisch) verschliessende Siegel. — 
Naevus Sigillum, ein‘ (immer wieder 
kenntlich machendes) Muttermal. — 
Sigillum Salomönis, die Weisswaurz, 
Convallaria Polygonatum Bot. — Si- 
gillum virginitatis==Hymen, das Jung- 
fernhäutchen. 

Sigma, to ory pu, (meistens indeclin.) 
das $ od. Griech. C, nicht das neuere 
5!) v. oo, zischen! so dass oryua 
eigentl. das Gezisch, das Gezischte 
heisst. Vergl. S. 907. 

odeocampe, Flexrura sigmodes, 
die S-förmige Krümmung, z. B. des 
Mastdarms; v. Sigma u. Campe. — Die 
von Jules Guérin u. A. so benannte Flexie 
(vertebrarum) siymoidea, la flexion sigmoide, ist 
wol durch Scolioma schon gehörig bezeichnet? 
sigmödes, sigmoides, 0:740 £t- 
nys, oıynodng, C-förmig, sichel- 
förmig, halbmondförmig, (nicht 
&-förmig! wie Manche meinen;) v. Sigma 
und Eidog. — Apophysis sigmodes, 
ein halbmondförmiger Knochenfortsatz. — 
Cartilagines sigmödes, Cartilagines se- 
milunaris, die halbmondförmigen freilie- 
genden Knorpel in den Gelenken. — 
Valvulae sigmödes, die halbmondförni- 
gen Aortenklappen. 

sigmoideus, kürzer u. richtiger: sig- 
mödes. 

Signätum, das durch ein vorherge- 
gangenes Zeichen Nachgewiesene, das Be- 
zeichnete, das Merkzeichen, der Charakter. 

Signatura, die Gebrauchsanzeige der 
Arzneien auf einem der Arzneien ange- 
fügten beschriebenen Zettel. — Signatura 
naturalis, die Nalurbezeichnunug, natür- 


Signum 


liche Zeichnung nannte man, bes. im Mittelalter, 
jedes den Augen oder einem andern Sinne auf- 
fallende Merkmal, aus welchem: man glaubte, 
auf die zu erwartende arzneiliche Wirkung des 
Mittels schliessen zu können; v, signo, zeichnen. 

Signum, ro one, 1. das Zeichen, 
2. = Symptöma, der Zufall, als 
Zeichen einer Kht und ihrer Art; — S, 
vitae — Indicium vitae, das Lebenszei- 
chen, Anzeige des Lebendigseins. — Signa 
accessoria, S. epigenomena , hinzutre- 
tende, hinzugekommene Zeichen. — S. 
aequivöca, zweideutige Zeichen. — S. 
characteristica, S. essentialia, charak- 
teristische, wesentliche Zeichen. — §. 
eoctionis criticae, S. judicationis, die 
Zeichen der kritischen [?] Kochung od. 
der Entscheidung. — S. cruditatis, die 
Zeichen der Rohheit. — $. gnostica, S. 
diagnostica, die Erkennungs- und Un- 
terscheidungszeichen. — $. pathognomo- 
nica, S. certa, der Kht eigenthümliche 
od. sichere Zeichen. — S. sanitatis, S. 
morbi, Gesundheits-, Krankheits-Zeichen. 
S. prognostica, Vorhersagungszeichen, 
Zeichen, welche über den künftigen Zu- 
stand der Kht Aufschluss zu geben schei- 
nen. — S. rememoratica, F. anamne- 
stica, Zeichen aus den der Kht vorher- 
gegangenen Umständen, Vergleichungs- 
zeichen, Wiedererinnerungszeichen. 

Sil, der Ocher, die Ockererde; v.. .? 

silaceus, ocherig, von Ocker herstammend usw. 

Silach — Bilepharopachynsis, eine 
Verdickung der Angenlider; v. (Arab. Ursprung?) 

Silaus (pratensis) — Cnidium (Silaus), 
der Rossfenchel. 

Silene inflata, gemeiner weisser Beben, 
weisser Wiederstoss, weisser Gliedweiss — Cu- 
eubälus Behen; C. otites, das Ohrlöffeikraut ? 

Silentium, das Schweigen, Stillschweigen 
== Taeiturnitas, Reticentia. 

Silenus, ó FiAnvog, der Begleiter des 
Bacchus; v,. .? 

Siler montänum, der Rostkümmel, das 
Seseikraut, Laserpitium Siler Bot. 

Silicea (terra), Silieia (terra), die Kie- 
selerde, Glaserde; v. Silex. i 

Etus , kieselerden-hart; v. Silex. 
silico-bronchinosus, kieselbronchi- 
nig, bei v. Fest: — Berzelius’s kiesel- 
quellsauer; v. Silex u. Bronchina. l 

Siliqua, 1. die Schote, — 2. -das 
Johannisbrod,, Siliqua dulcis, Ceratia, 
Ceratonia Siliqua Bot., Xylocaracta? 
Coraba. — 1. ein Gewicht von etwa 


6 Gran. — Siliqua purgatrix = Cassia 


Similitas 


Fistula, die Rohrkassie.. — Siliqua 
Vaniglia, die Vaniglie. 

Siliqua hirsuta, Stizolobium, Do- 
lichos pruriens, D. urens, Siliqua do- 
lichuntos prurientis, die Kratzbohne, 
Kuhkrätze, juckende Fasel. 


Siliguastrum, der Schotenbaum, ge- 
meine Judasbaum, Spanische Griffelbaum, 
Salatbaum , Liebesbaum. — Cercis Sili- 
quastrum Bot., Piper Brasilianum. 

siliquösus, schotig, schotenartig; von 
Siliqua. 

Silo, Sillus, Silus, Simo, Simus, 
6 0ıAkog, GVLMOS, OLMOSG, ein Mensch 
mit vorn aufgeworfener und oben einge- 
drückter Nase. Eine verständliche Ab- 
leitung würde hier nicht Raum haben. 


Silphium, zo oryprov, das Laserkraut, 
Lasespitium Gallicum, wahrscheinlich 
z= Ferula Asa foetida Bot., Ferula 
Persica. 

Silürus, ô crÌovgog, der Wels, 
Silurus Glanis Physiogr., jetzt das Wels- 
geschlecht überhaupt; v. oem, (otw, 
orw, oràiw etc.), bewegen, schaukeln 
usw., 8. unter Sesis, u. v: Ura.— Si- 
lurus electricus, der Zitterwels, electri- 
sche Aal. ' 

Silybum (Marianum), to o:ivfor, die 
Mariendistel, Frauendistel, Stechkerndistel, Car- 
duus Marianus, 


 Simaruba, der Simarubenbaum, dessen 
Wurzel die bittere Simarubenrinde lie- 
fert = Quassia Simaruba, Simaruba 
amara. 

` Simila, Similägo, ý oemwıdalıe, 
das Weissbrod, die Semmel; eig. 
feines Waizenmehl; weitere Ableit. ist 
unsicher. 

similäris, gleichartig, von gleicher Art. 
— Partes similares, die gleichartigen 
Theile; v. similis etc. 

Similatio, die Nachahmung, Aehnlich- 
stellung; v. similis. — Assimilatio, das 
Aehnlichmachen, Aneignen.— Assimilatio 
partium externarum, die Aneignung 
äusserer Dinge an den Organismus — In- 
tusceplio partium dissimilarium, die An- 
eiguung ungleichartiger Theile. 

similis, o uı)og (= somilus, somi- 
los?), Hebr. 52o (semel), ähnlich. (Das 
Lat. stammt offenbar vom Griech., oder 
geradezu vom Hebr.!) 

Similitas, Similitüdo, die Aehnlich- 


Simitas 


keit, Uebereinstiimmung in der Form usw.; 
v. similis. 

Simitas, 7 orpotyg, das Einge- 
drücktsein, bes. der Nase, der Zu- 
stand des Simus; bei Galen auch die 
untere concave Seite der Leber! v. Simus, 

Simotrach@lus, — Bysauchen; v. 
Simus u. Trachelos. 

simplex, genit. -zcis, einfach; einfäl- 
tig; v. sine u. Plica, ohne Falten. — 
Partes simplices, einfache, nicht zusam- 
mengesetzte Theile. — Homo simplex, 
ein einfältiger Mensch (im guten oder 
auch im schlimmen Sinne.) — Simplicia 
(remedia), die einfachen, nicht zusam- 
mengesetzten, Mittel, im Gegensatz der 
Composita (remedia), der zusammenge- 
setzten Arzneien. 

Simplicitas, die Einfachheit, Einfür- 
migkeit; die Einfalt, Geistesschwäche, Im- 
becillitas mentis, die sog. Bornirtheit. 

Simulatio — Insimulatio, das Vor- 
geben, Vorschützen. — Simulatio morbi, 
das Vorgeben, Vorschützen einer Kht. 

simulatus, fälschlich vorgegeben, vor- 
gespiegelt; v. simulo, simulare, vorge- 
ben, vorspiegeln. — Morbus simulatus, 
eine vorgebliche, vorgeschützte Krankheit. 

Sina — Cina Levantica, der Le- 
vantische od. Aleppische Wurm- 
samen, besser: Wurmkraut, von Arte- 
misia Santonica, Semen Santonicum. 

Sinapelaeon, Ol. sinapeos aethereum, 
das ätherische Senföl. 

Sinäpi, Sinapis, ý awynıg, T0 01- 
vani, der Senf; scheint orientalisch ? — 
Sinapis alba, der weisse Senf. — Sina- 
pis nigra, der schwarze Senf. — Sina- 
pis flava, S. Anglica, der gelbe (Eug- 
lische) Senf. 

Sinapismus, der Senfumschlag, 
das Senfpflaster zum Rothmachen. 

Sinapium, to oıwanıor, 1. die Senf- 
brühe; 2. = Sinapi. 

Sinastomosis, bei Schreiber (Diss, de 


system, ac theor. in med.; Berol. 1825.) u. A, 
f.st, Synastomosis, 


Sinciput — Bregma, der Mittelkopf, 
aus semi u. Caput = semiciput. — Ossa 
syncipilis = Ossa bregmatis, die Mit- 
telhauptbeine. 

Singultus, o )uysoc,Avy:,dasSchluch- 
zen, nach Fr. Hildebrandt: der Schlu- 
cken, ein besonderer sich laut äussernder 


Krampf der Luftröhre; von singultio, 

singultire, schluchzen. 
sinister, 1. links; — 2. ungeschickt; 

— 3. unglücklich, gefährlich; v. . .? 
Sinisteritas, die Ungeschicklichkeit ; 

Unbehülßlichkeit; v. sinister. 
sinuatus, 8. SINUOSUS. 

Sinülus, ein kleiner Sinus, Dem. v. 

Sinus. 

Sinuositas, die Sinushaftigkeit, der 

Inhalt von mehren Sinus; v.: 
sinuösus, mit Sinus, Vertiefungen, 

Einlenkungen udgl. versehen; Ulcus si- 

nuosum, ein Geschwür mit Sinus. 
Sinus, ó xoAnog, Höhle, Vertiefung, 

Winkel usw.; dieser Begriff hat in jeder 

der gangbaren Sprachen eine Menge syn- 

onymer Bezeichnungen, von denen die 
vorzüglicheren hierher zu gehören schei- 

nen: So bezeichnet z, B, 

Acetabülum, eig. ein Essignäpfchen auf 
dem Tische beim Essen: eine ziemlich 
gleichmässige flache Vertiefung, wie 
die Pfanne für den Gelenkkopf des Hüft- 
beins, auch noch das Aecetabulum gle- 
nödes, die flache Pfaune für den Ge- 
lenkkopf des Oberarms. 


Antrum, to avzooy, eine tief gehende 
Höhle, meistens mit u. ohne Ausgangs- 
öffnung, wie das Antrum Highmori 
in der Kinnbackenhöhle, die Sinus 
frontales für die Nasenhühlengänge im 
Stirnbeine. 

Atrium, ein Vorhof, oder eine klei- 
nere Höhle vor einer darauf folgen- 
den grössern, wie die Vorhöfe der 
Herzhöhlen, Atria cordis. 

Busen, s. Gremium, Sinus. 


Camera, eine Kammer, eine von ei- 
ner oder mehren andern gesonderte 
Höhlung, wie die verschiedenen Höh- 
lungen im Herzen, die Nebensäcke der 
Harnblase, wie sie nicht selten vor- 
kommen. l 

Canālis, ein von unten und oben und 
von beiden Seiten geschlossener Gang 
zur Fortleitung einer Flüssigkeit, ein 
Gefäss. 

Canthus, o zardor, ein kleiner sehr 
spitzer Winkel, wie ein Augenwinkel. 

Caverna, eine ziemlich geräumige Höh- 
lung, die gerade nicht gefüllt zu sein 
braucht, sondern zuweilen gelegentlich 


Sinus 


gefüllt wird, wie die Mundhöhle, die 
Vagina, der Uterus, 

Cisterna, eine ziemlich geräumige eckige 
Höhle, zur Aufnahme u. zeitweiligen 
Aufbewahrung einer Flüssigkeit, wie 
die sog. Cisterna chyli. 

Foramen, das Loch, was einen Eingang 
von- und einen Ausgang nach Aussen 
gestattet, wenn es nicht gerade von 
andern Gegenständen eingenommen ist, 
wie das Foramen magnum occipitale. 

Fovča, die Höhle, bes. eine tiefe 


bleibende, wie die Sinus frontales in 


der Stirnhöhle. 


Gremium, der Schooss, ein zur Auf- 
nahme eines sanft zu bergenden Ge- 
genstandes passender Raum von unbe- 
stimmter und ohne genau geschlossene 
Form, wie der Raum vor dem Leibe 
sitzender Personen. 


Meätus, der Gang, ein meistens offe- 


ner od. meistens nicht mit materiellen 
Dingen gefüllter Gang, wie die Mea- 
tus auditorü externus und internus, 
der Meatus oder Ductus arteriosus 
Botalli. 

Sinus, u. das Demin. davon: 

Sinulus, eine Einbucht, kleine Einbucht, 
eine Vertiefung zur Aufnahme passen- 
der Gegenstände von Aussen, wie der 
Mund, die weibl. Schaam usw. 


Specus, eine Höhle zum Hineinsehen, 
wie die Nares, Nasenlöcher oder 
Nasencanäle, v. speco, inspicio, 
inspicere, hineinsehen. 

Sulcus, cine Rinne, wie etwa die eines 
sehr thätigen Gefässes, einer Schlagader 
usw. auf einem Knochen udgl. 

Vagina, eine Scheide von länglicher 
Formmitweichen Wänden, wie derMut- 
tergang der Weiber, jeder Darm usw. 

Venter, und das Demin. davon: 


Ventriculus, der Magen, Bauch, der. 


kleine od. gewöhnliche Magen, ein ge- 
hörig weiter Raum zur Verrichtung 
eines organischen Zweckes, wie zur 
Verdauung der genossenen Speisen. 

Fuiva, ein offener Raum mit wulstigen, 
auch oft behaarten Rändern, wie die 

. weibl. äussere Schaamspalte. 

Sinus mammarım, der weibliche Bu- 
sen.— Sinus (= Meatus) auditorius 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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externus und internus. — Sinus 
maxillae superioris = Antrum High- 
mori, die Ober- Kieferhöhle, Oberkinn- 
backenhöhle. — Sinus occipitales, Si- 
nus basilares oceipitis, die Hinter- 
haupthöhlungen, der Basis eranii, auch: 
die Blutbehälter des Hinterhaupts. — 

Sinus acetabuli femoris — Acetabu- 

lum capitis ossis femoris, die Höh- 

lung für den Gelenkkopf des Schenkel- 
beinkopfs. — Sinus acusticus, die 

Höhle für den Gehörgang. — Sinus 
- articulares; die Gelenkvertiefungen. — 

Sinus cavernosi cerebri, die zelligen 

Höhlungen für die Blutbehälter oder 

Blutleiter des Gehirns. — Sinus ca- 

vernosi uteri, die Venen (od. Blutbe- 

hälter) der schwangern Gebärmutter. — 

Sinus cordis = Atria = Ventriculi 

cordis, die Vorhöfe des Herzens., — 

Sinus narium — Cavernae narium, 

die Schleimhöhlen der Nase. — Sinus 

superciliares, Sinus pituilarii frontis, 
die Oberaugenbrauenhöhlen. — Sinus 
ulceris, die Höhlung eines Gesch würs. 

Siphar, Syphar, zo orgao, ovpag, 
die alte Haut, das Bauchfell, Perito- 
neum. 

Siphita, Syphita? = Somnambu- 
lismus? soll heissen: 1. der Maul- 
wurf? u. weil dieser sehr übel sehe, — 
2. das Schlaf- oder Nachtwandeln. 

Sipho, Siphon, ó oıyw», genit. 
-wyog, -önis, eine Saugröhre, Spritzen- 
röhre, Spritze:—Siringa? Ableit. ist 
ungewiss; das Wort klingt fast wie Nach- 
ahmung desLautes bei’m Saugen u. Spritzen. 
Jedoch liegt auch das Hebr. (u. Chald.) 
axy oder yxw (schäav od. schääf) schö- 
pfen, stark athmen, sehr nahe. — Sipho 
duplex, die Doppelspritze = Diplosy- 
rinx, die anatomische Spritze, Sipho 
anatomicus, Sipho injectorius, auch: = 
Diabetes? 

siphonanthus, kronenröhrig, was 
in der Blumenkrone gewisserinassen eine 
Saugröhre hat; v. Sipho u. Anthos. 

Siphunculus, eine kleine Spritze; 
Demin. v. Siphon. 

Siphylis, s. Sypbilis. 

Sira, 7 oe: ou, das Band, der Strick, 
die Kette, Sera! v. Hebr. (od. vielmehr 
Syr.) „mw (särar, achärar,) fest sein 
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fest machen; — woher dann: 10 (scha- 
rer), der Nabel, Nabelstrang= gleich- 
sam die Kette zwischen Mutter u. Kind! 
wie auch : 

Sirae, «dı osı9ae, bindende od. ge- 
bundene Dinge, wie osea. rgıywr, 
Haarlocken;— osı pa: (innon z. T, Àe), 
die Ueberbeine oder Gallen an den 
Beinen der Pferde, Maulesel usw. 


Siraeon, Siraeus, to 0ıo«ıor, ö 
gto arog (owog), ein eingedickter (ein- 
gedörrter Wein. Fino secco, Xeres- 
wein! verwandt mit Sirius! mit Siru- 
pus? etc. 

Siren, j o::ọ}7, genit. -Frog, -Enis, 1. 
bei den Alten: ein fabelhaftes Meerthier, wel- 
ches durch schönen Gesang die Vorbeischiffen- 
den fesseln sollte. Man leitete es her v. oeı pa, 
lon. tco, ein Seil, Strick usw. zum Hal- 
ten und Ziehen (v. ze», knüpfen) und dichtete, 
wie öfter dem Worte und der falschen Ableitung 
zu Liebe, das Anziehende, Fesseinde 
hinzu, Wahrscheinlich entstand aber das Wort 
aus 0800, 0ı0w, ovpw, als Lautnachbildung eines 
von den vermeintlichen Sirenen hergeleiteten Ge- 
räusches oder vielmehr Tönens; vgl. Syrigmus, 
Sibilus etc, etc. — 2. neuere Physiogr.: eine 
Gattung geschwänzter Frösche zunächst verwandt 
dem Proteus und dem Salamander, so genannt, 
weil sie bloss (2) Vorderfüsse haben, so wie 
den Sirenen vorn Arme, unten eine Fischgestalt, 
angedichtet wurden, 

Sirenes, bei Einigen: == Sirones, 

Siriasis, 7 Gsıgı 015, GL gıaaıs, 
genit. -&wg, -20g, -108, -is, der sogen. 
Sonnenstich, Insolatio; die Hirn- 
entzündung (bes. von Einwirkung der 
Sonne), Gorraeus, Castelli u. A. 
leiten das Wort höchst sonderbar ab v. 
100g od. oergog, eine Getraidegrube! 
es kommt aber ganz einfach v. Sirius. — 
Zigiavıg EITE PÌEY NOVY TÖV NepL KE- 

uyy xat unviyyag pogıwv. Tlagazxo- 

ovs ĝe toù Poeyuarog xordotye xat 
täy opdalıuv ST wyosiaocwg zat Er- 
otytoç tov omuarog. Tavhid. Aiyiv, 
(ar, ıy.) = Siriasis ist (bei Kindern) 
eine Entzündung der äussern Theile des 
Kopfes und der Hirnhäute, wobei die 
Schläfen und Augen eingefallen und der 
Körper missfarbig und ausgetrocknet er- 
scheint. — Vgl. Sirius! 

Sirigmus — Syrigmus. 

Siris, 7 osıpıg, genit. - dog, - idis, 
die Kette, Fessel, Bande; v. Sira 
etc. — Siris nannte Georg Bercke- 
ley, Bischoff zu Cloyne in Ireland, sein 
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Buch üb. das Theerwasser, London, 
1744. (oder 1745?) Woher -der Name ‘Siris’ 
genommen? zeigt vielleicht das Buch? 

Sirius, 5; oeıg:05, derSirius, Hunds- 
stern; ist mit o&sg.swog, bloss Lakon. 
Form für sprog, Ssgıvog, heiss, som- 
merhaft; v. $#eoog, der Sommer, (vergl. 
Thermae). So sagen auch die Nieder- 
sachsen: sohren, ausgesohrt, statt dor- 
ren, ausgedorrt. 

Sirones — Cirones — Chirones, kleine 
Hautbinttern, die von Maden (== Atari Sirones) 
in der Haut herrühren sollen, i 

Sirop, nicht Syrup, ein Sirup, Zu- 
ckersaft; Arab. —* scherbet) ein Trank, 


ein Zuckersaft, Ital. Sorbetto (nicht v. 
sorbere) eine flüssige Arznei, (wie das Franz. 
Potion!) bei den Türken auch noch: der 
Kaffetrank usw.; v. 2% (scherb), trin- 
ken; woher noch: wÀ (schorb) u. oà 

(maschrab) der Trank. Der Etymologie u. occi- 


dental. Ausspracheam entsprechendsten wärde man 
also etwa: Sirob od. Sirub schreiben müssen. 

Sirsen? Arab.? soll: Hirnentzündung, 
Phrenitis, Tobsucht, bezeichnen. 

' Sisärum, Sium Sisarum Bot., 70 Gi- 
oagor, Siser, die sog. Zuckerwurzel, die 
Klingelrübe. 

Sistio, das Stehen machen, Stillstehen 
machen; v. sisto, sistere, still stehen las- 
sen. — Sistio sanguinis, das Blutstillen. 

Sistrum, rə osıarge», 1. ein klapperndes 
Instrument, das beim Isisdienst geschüttelt wurde 
(Plutarch., de Iside 63. Ap ulei., 12.) — 2. 
== Lupanar, weil darin eine lärmende Musik 
unterhalten werden musste, um das Publicum 


zu — warnen; v. asw, schütteln, rütteln, vgl. 
Seisis etc, etc, 


Sison, ein Name mehrer kräftiger 

Pflanzen, z.B. Sisum Amomum, der Bi- 
bernellblätterähnliche Sisam. — Sisum 
Anisum, der Anisbibernell = Pimpirtella 
Anisum Bot. — Anisum vulgare, Ani- 
sum Podagraria, der gemeine Geisfuss, 
Giersch —= Aegopodium Podagraria. 
- Sisymbrium, zo oovufpor, v.? die 
Kresse, Raute, Brunnen- oder Wasser- 
kresse. — Sisymbrium officinale, der 
Wegsenf, das gelbe Eisenkraut = Ery- 
simum officinale, Erys. vulgare. — 
Erysimum Sophia, das grosse Besenkraut, 
Wurmkraut — Sophia chirurgorum. 

Sisyrinchien, ro orvpıyyeor, der 
Eschlauch; — $. officinale = Ixia Bul- 
bocodium, eine Heilpfl. 


Sitacratia 


Sitscratia, das Unvermögen, die Speisen 
gebörig bei sich zu behalten u, zu verdauen; v. 
Sitos u. Acratia; sehr unpassend gebildet. 


sitacraticus, die Speisen nicbt gehörig bei 


sich behaltend; was dadurch entstanden ist usw.; 
v. Sitacratia. 


Sitesis, 7 0227015, genit. -zwg, 
-10£, -t08, -is, das Speisen, das Füt- 
tern; die Ernährung durch Speisen; v. 
Sitos: oetsw, fut. -770@, speisen. 

Sitia, va oreta, oırsın, 8. u. Sition. 

sitibundus, sehr durstig, leicht und 
oft durstend; v. sitio, sitire, dursten. 

sitieulosus, zum Dursten geneigt, dur- 
stig machend; v. Sitis. 

sitiens, durstend, durstig; v. Sitis. 

Sitiologia, Sitiologice, Sitologia, 
de Nahrungsmittelkunde, Lehre 
von den Speisen; v. Sitos, Sition u. Logos. 
Wegen der Grundbedeutung von $itolo- 
gia: Einsammlung von Nahrungsmitteln, 
das Fouragieren, vgl. Lithologia! 

Sition, ro oezior—Sitos, wovon es 
Demin. ist; — im plur. Sitia, ta ortig, 
oırsıa, A. die Nahrungsmittel; 2. 
dieBröde, besond.: kleine Waizenbröde. 

Sitis, 5 dıya, der Durst, Potionis 

desiderium. — Sitis ingens, S. immo- 
dica, ein heftiger, unmässiger Durst. — 
S. intensa, ein sehr heftiger Durst. — 
S. inexplebilis, S. importuna, ein un- 
löschlicher, sehr heftiger Durst. — S. 
ardens, S. ignea, ein brennender, feu- 
riger Durst. 
Sites, ó oirog, die Nahrung, Speise; 
(eg. Waizen; das Getraide?) ob vom 
Hebr, msi (ssädeh), das mit Getraide be- 
siete Land, die Saat? 

Situs, die Lage; v.sino, sinere, las- 
sen? ob verwandt mit sedeo, sedöre, 
titzen, liegen ? 

Siam, zo gov, aeıov, der Merk, v. 
ow, geısıv, sich hin- und herbewegen, 
wie Wasserpflanzen? — Sium latifolium, 
as Brunnenpeterlein, der Wassereppig 
= Amomum officinarum falsum. — 

um Sisarum, die Zuckerwurz. 

Siwä, der Hindu-Gott Sivus; vom Sanskrit 
Kwä, glücklich, glückseelig. — Vgl. das Lat. 

vus etc. auch Siwatherion etc. 


Siwatherion, Siwatherfum, nennen 
Hugh Falconer u. Cipt. P.. T. Cautley 
“ae Wiederkäuer- Gattung, welche sich den Pa- 

sdermen nähert, wovon bis jetzt die Species 

; giganteum, das Riesen-Siwathier im 
Nerkanda - Thale in den Vorgebirgen der 
Himelaiakette aufgefunden ist. (S. Froriep's 
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Not. 1123. S. 1-4.) Sehr fremdartig und dreist 
gebildet aus Siwa u. Therion. 

Skel ......,8Scel.. 

Smaragdus, ó ou agaydos, (ua- 
eaydog,) der Smaragd, (Ital. sme- 
raldo, Franz. emeraude, Engl. emerald, 
immer dasselbe Wort!) nicht gerade un- 
ser Smaragd, sondern ein als Krystall 
oder nach der Politur sanft glänzen- 
der Stein; s. ouaw, opew, paw, LEW, 
pew, pago, 24000W, 5* oa)lı, 
etc. etc. unter: Marasmus, Mastos, Mazos, 
Mamma, Amaranthus, Smectis, Smegma, 
Smiris etc. etc., und halte damit zusammen, wie 
Riemer vortrefflich räth, die Teutschen: schmie- 
ren, smeeren, schmoren, schmauchen, smoken, 
schmachten, schmatzen, schmitzen, schmutzen, 
schmeicheln, schmiegen, schmiegeln, schmuggeln, 
meucheln, mogeln usw. usw,! 

Smectica, tr ounyxtına, bei Dio- 
skorides: reinigende (abwaschende, ab- 
reibende) Mittel, Detergentia; s.: 


Smectis, Smectris, ý (y$wrv) py- 
xtec od. oun#reıg, bei Hippokr.: 
die Walkerde, Terra Cimolia_etc.; 
V. O/10@, ONJO, $: 

Smegma, 70 0 uy yga, genit. - atog, 
-atis, 1. die Seife; 2. der Schmier; 
3. die Salbe, das Liniment; eigentl, 
etwas Geschmiertes, Abgeschmier- 
tes; V. 0200, opyyw etc., schmieren 
usw. ;— 4. die eigenthümliche weisse 
Masse, welche sich oft unter der Yor- 
haut sammelt und in heissen Klimaten 
tripperartige Khten erzeugen soll; von 
gusw, ouaw, schmieren usw. 

Smexis, 7 o unrc, das Abreiben, 
Reinigen, Poliren; v. (ouyzw, futur. 
oun&o,) opaw, 8. unter Smegma. 

Smicroscopium — Microscopium, 
s. micros, Microscopium etc. 

Smilax, 7, oila, gewit. -axog, 
-äcis, hiessen mehre Pfl., die etwas 
Glattes an sich hatten oder lieferten ; 
auch, wie noch jetzt, ein Windengeschlecht, 
aus welchem z.B, Smilax China (Squina) 
die sogen. Rad. chinae liefert, v. (saw, 
opw, OHEw, Oluw, Ola, orıklaw, 
optlew,) ozulsvm, schaben, schleifen, 
glatt machen. — Smilax —— die 
officinelle Stechwinde = Smilax tryphi- 
tica, die antisyphilitische (od. doch dafür 
gehaltene) Stechwinde = Sm. Sarsapa- 
rilla, Sm. Sarsa. 

Smile, Scalper, Scalprum, ein Schab- 


Smileusis 


messer, Scalpellum. (das Arab. Jae 


(mil) das Scalpell, ist vielleicht im Arab. 
selbst erst verdorben ?) J 

Smileusis, (oı.).svoıg?) das Schni- 
tzeln, Meisseln usw., V. owelsvm, 8. 
unter Smilax. 

Smilion, zo owıJlıov, das kleine 
Messer, der kleine Meissel, das Scal- 
pell; Demin. v. Smile. 

Smiris, Smyris, 7 orots, 0 pv- 
o:c, der Smirgel, also nicht Sch mir- 
gel! ein unreines Eisenoxyd, zum Po- 
liren brauchbar; (v. opaw, ouım, outgw, 
guvow etc.) vgl. Smilax, Smaragdus etc. 

smodicus, g u wdıxog, 1. eine Blutbeule 
(Smodix) betreffend, dazu gehörig 
usw.; auch 2. beulig, voll Beulen, voll 
Quetschungen; v.: 

Smodinx, Smodix, ý ouwdıyE, 
o uwd, genit. -yyog,-ıxog,-Icis, -ngis, 
die (mit Blut unterlaufene) Beule von 
einem Schlage, Blutbeule; v. ouwrzo, 
schlagen, schmeissen! — Zundı = 
away, to ano nAnyygoıdnue.‘ Hovy. 
= Smodix ist — eine durch einen 
Schlag entstandene Geschwulst. 

Smyrna, 5% ouvova = Myrrha, 
dasselbe Wort; verwandt mit Smyris etc. 
wegen der zähen klebrigen Beschaffen- 
heit der Myrrhen bei’m Ausfliessen. S. 
jedoch Myrrha! 

'Smyrnion, Smirnium, ro ouigreov, opip- 
veıor, das Smirnenkraut, die Pferdesilge, Brust- 
wurzel, Smirnium olusatrum Bot.; soll Demin. 
v. Smyrna sein, 

sociälis, gesellschaftlich, theilnehmend 
an demselben Geschäft, consors; v. Socius, 

Soeialitas, 1. die Geselligkeit; — 2. 
der Geselligkeitstrieb; der sog. Commu- 
nismus; v. socialis. 

Sociatio, 1. die Vergesellschaftung, 
Communität; — 2. der ausgeführte Com- 
munismus; vV.: 

Societas, die Gesellschaft, Consue- 
tüdo , (Connexio,) v.: 

Socius, der Theilnehmer, der Genosse, 
Gesellschafter. Die Alten leiteten das Wort zu- 
gleich v, seco, secäre, schneiden, scheiden, tren- 
nen, u, v. sequor, segui, folgen, her, und so 
auch als verwandt mit Secta, indem die von 
grösseren Vereinen getrennten Glieder sich wie- 
der unter sich genauer in besondern Gesellschaf- 
ten zu vereinigen pflegen. 

Socordia, 1. die Sorglosigkeit (aus 
Unverstand?) die Herzlosigkeit, Geistlo- 
sigkeit; - 2. die Unverständigkeit, (als 


Solaris 


Hallucination: die Unachtsamkeit, die an- 
scheinende Dummheit, Unverständigkeit; 
v. socors = sine corde, herzlos), dumm, 
unverständig. 

Soda — Cephalalgia? 1. der Kopf- 
schmerz; Soda subethica; Dolor capi- 
tis soporifer, der Kopfschmerz von Säure 
im Magen ? — das Sodbrennen, die Ma- 
gensäure, das saure Aufstossen, Pyrösis, 
Ardor ventriculi, Ebullitio ventriculi, 
Ructus acidus; — 2. nach Einigen: das 
vegetabilische Laugensalz aus der Sali- 
cornea herbacea — Kali? , 

Sodöma, 1. die bekannte Stadt in Pa- 
lästina; — 2. die Lustseuche, die Haupt- 
krankheit in dem sog.:Sodom .der Fran- 
zosen (Sodoma Gallorum = Paris? = 
Lues venerea). 

Sodomia, Coitus Sodomitieus, der 
sündhaftegeschlechtliche Umgang mit Vieh; 
v. Sodoma. 

Soiatria, bei Einigen, bes. Nichtärzten, wol 
nur Schreib- oder Druckfehler statt: Zoiatria. 

Soja, eine in Indien bereitete Speisen- 
würze, welche aus einer gleichnamigen 
Pflanze, oder aus einem würzhaften ess- 
baren Schwamme Europas u. einer Salz- 
lache von Sardellen od. andern Fischen 
bereitet werden soll. 

Sol, 6 ykıog, die Sonne; eig. das- 
selbe Wort nach Lat., Griech. u. Teut- 
schem Dialekt! s. Helios. Dass Sol im 
Mittelalter auch Gold bedeutete, geht die Ety- 
mologie viell. nichts an? 

solaeus, soleus, zur Fusssohle gehö- 
rig; v. Solum, der Boden? — Musculus 
solaeus od. soleus, der innere od. untere 
innere Wadenmuskel, Sohlenmuskel — 
Musculus gastrocnemiusinternus, Musc. 
surälis = Muse. tibiocalcaneus,der Wa- 
denmuskel usw. 

‘Solanum, der Nachtschatten. — 
S. Dulcamara, das Bittersüss, die 
Alpranken. — S. esculentum, der ess- 
bare Nachtschatten. — S. furiosum, S. 
nigrum = S. officinarum, der schwarze 
Nachtschatten. — S. tuberosum, der ge- 
meine Kartoffelnachtschatten (mit Wur- 
zelknollen). 

soläris, sonnig, der Sonne zugehörig, 
der Sonne verwandt; v. Sol. — Effectus 
solaris, die (elektrische) Sonnenwirkung. 
— Fascia solaris, die Sonnen(-förmige-) 
Binde, deren man sich zum Verbande der 
Temporalarierien bedient. — Plexus sao- 


Soldanella 


laris, das sog. Sonnennervengeflecht im 
Unterleibe. 

Soldanella, Solduna, der Meerkohl, 
die Meerwinde, Convolvulus Marianus, 
Brassica Marina; soll vom Oriental. 
Soldän (Sultan, Fürst) kommen. 

Soiea, die Sohle des Fusses; v. Solum. 
— 2, was unter dem Fusse befestigt wird, 
wie eine Binde, ein Fussbrett zum Ver- 
bande bei Beinbrüchen usw. 

Solen, 5 on)yv, t. der enge Canal, 
die Röhre ; — 2. der Rückgratscanal, Ca- 
nalis medullae spinälis; — 3. die Bein- 
lade, zum Verbande von Knochenbrüchen. 

Solenarium, zo ow/nvagıor, ein rin- 
nenförmiges Instrument zum Unterlegen 
unter den Penis in gewissen Khtu. 

Solenochaläsis ,„ die Erweiterung u. 
Erschlaffung der Canäle und Gänge; v. 
Solen u. Chalasis. i 

solenochalaticus, Solenochalasis be- 
treffend, davon herrührerd, daran lei- 
dend usw. 

Solenopaedia, die Solenopädie, gei- 
slige Erziehung durch Einleitung bestimmter 
Agentien in das Hirn mittelst metallischer Röh- 
ren, die in eigens dazu gebohrte Löcher im 
Schädel eingesetzt werden, eine von einem sog. 
Phrenologen dem Grafen Dalbis gemachte My- 
süfication (s, Froriep's Not, 1187, S.325—8); 
Y. Solen u. Paedia. 

Solenostegnösis, die Verengerung der 

äle u. Gänge; v. Solen u. Stegnosis. 

solenostegnoticus, Solenostegnosis be- 

treffend, dazu gehörig, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

‚ die festen Theile des organi- 
schen Körpers, als Gegensatz der Fluida, 
der flüssigen Theile; v. solidus. 

Solidago, die Goldruthe.. — Soli- 
dago Virgaurea , die gemeine Goldruthe 
= Consolida Saracenica, der Heiden 
Wundkraut, das Güldenwundkraut; v. 
slida, wegen ihrer Festigkeit ? 

selidaris, zu den festen Theilen ge- 

hörig. — Pathologia solidaris, die 8o- 
Idarpathologie, welche nur die sogen. 
sten Theile als von Khtn afficirbar gel- 
tn liess, im Gegensatz der sog. Humo- 

Apathologie. Vgl. Pathologia humoralis. 

solidus, fest, nicht flüssig; v. Solum, 

dr Boden, das Trockne' usw. — Soli- 
‚ Solidum, ein altes Gewicht von 4 
"pen; v, solidus; — woher auch der Sold 
Militärs, weilman dazu besondere Münzen hatte. 

‚ was allein lebt, wie man 
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sonst von der Taenia (= Taenia So- 
lium) glaubte. 

‚ 1. ein erhöhter Sitz, ein 
Thron, auf welchem Jemand gewisser- 
massen allein sitzt;— 2. eine Bade- 
wanne; — 3. Solium pedis, der Mit- 
telfuss, Metatarsus. 

Sollieitüude, die Sorglichkeit, Aengst- 
lichkeit; v.: 

sollicitus, besorgt, ängstlich; v. . . „? 

solubilis, löslich, lösbar; v. solvo, sol- 
vere, lösen. Solubilis und Dissolubilis 
unterschied Trommsdorff als Chemiker sehr we- 
seutlich, indem er unter Löslichkeit, Solubili- 
tas, das einfache Zergehen eines Salzes, z. B. 
des essigsauren Natrons in reinem Wasser, wälh- 
rend seine Bestandtheile wesentlich dieselben blei- 
ben, verstand; unter Auflöslichkeit, Dissolubi- 
litas, das Zergehen und Zersetztwerden dessel- 
ben Salzes in einer stärkern, zersetzenden Flüs- 
sigkeit, z. B. in Schwefelsäure, wobei die frü- 
heren nächsten Bestandtheile desselben Salzes 
zersetzt werden, 

Solum, 1. der Fussboden, Boden ; — 
2. die Fusssohle, Planta pedis = Solum 
pedis, der Mittelfuss, Metatarsus. 

solus, allein, verlassen; v. Solum? 
auch: Solatium, der Trost; (wollen Einige 
bei der Etymologie berücksichtigt wissen). 

Solutio , die Lösung = Dissolulio ; 
s. solubilis. — Solutio alvi, die Leibes- 
öffnung. — S. continui, die Trennung 
des Zusammenhanges. — S. placentae, 
die Lösung der Nachgeburt. 

solvens, lösend = solutivus = 
laxans, lösend, Stuhlgang machend. — 
Solventia (remedia), lösende, Stuhlgang 
machende Mittel. 

Söma, to oüua, genit. -«roc, -ätis, 
der Körper; (auch der todte Körper, 
wie in den Teutschen Verwandten von 
Leben: Leib, Laib, (Leibche) Leiche, 
Leik, Lieke, Leichnam;) eig. das Belebte, 
lebendig Erhaltene usw., verwandt mit 
owu, oww, fut. owow, retten, am Le- 
ben erhalten; ww , leben, ` lebendig ma- 
chen; vgl. soos oder sanus. — Ju» 0 w- 
patrov tivu ta UYyısıra zar ta yo- 
OMY HALTA OVİETEQU TETVYYXEV OVTU. 
Taınv. (segi teyvýe.) = Einige Körper 
sind gesund, andere krank, noch andere 
keines von beiden [??]— Kuaravranıcs 
toù 0WHMTOE pia thg Uyısırig Erepa 
ds YES ev aoyý toù vooyuazog ayot 
TÄS anımg, st ally ayot tye navt:- 
oùs ÀVOEwG, xuı MET QUTYV TYE avg- 
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Amysug, ayot the nad dfıw Uyerag. 
Taınv. (ss "Instoxo. diuit. sw :o0%, 
ß'.) = Zustände des Körpers gibt es: 
Einen gesunden, einen andern, der vom 
Anfang der Kht bis zu deren. Akme 
dauert, noch einen, der bis zur Entschei- 
dung der Kht, und einen endlich, der 
bis zur völligen Herstellung Statt’ findet. 
— — ‘Anaoa dbıadsoıg -owuarog 
ciota pevy TOD zata pvoiw NTOL voonuu 
E0TL, N QTL VOONUQTOS, 7 0vANTÄDUR 
vooyuarog. Tany. (nepe ty oup- 
ntwpat. apog, 8.) = Des Körpers 
Anlage zur Kht beruht entw. auf einer 
Abweichung vom Normalzustande, oder 
auf einer (andern) Kht, oder auf einer 
Khts-Ursach, od. auf einem K hts-Symptom. 

Somascesis, Körperübung, besser: G y mna- 
stice; v. Soma (ohne die Genitivform - tos) u. 
Ascesis. 

Somascetice, soll bezeichnen: die physische 
Erziehung des Menschen; etwas gezwungen ge- 
bildet aus Soma u. Ascetice, 

somasceticus, besser: gymnasticus, 
körperl. Uebung betreffend usw.; s. Somascesis. 

somaticus, omuaTtıxog, körper- 
lich, zum Körper gehörig, davon her- 
rührend usw.; s. Soma. 

Somatodidymi, mit dem ganzen Kör- 
per oder doch mit den Haupttheilen des 
Körpers vor der Geburt verwachsene Zwil- 
linge; v. Soma u. Didymi. 

Somatologia, die Lehre vom organi- 
schen Körper; v. Soma u. Logos. 

somatologicus, somatologus, die 
Somatologie betreffend, derselben kundig, 
dieselbe beschreibend od, lehrend. 

Somatomimica, Somatomimice, 
die Somatomimik, bei C. F. Heu- 
singer (Anthropologie): die Darstellung 
des | aa T aera ji mittelst der Bewegung 
des (ganzen?) Körpers; v. Soma u. Mimica. 


somatotomimicus, somatomimus, 
die Somatomimik betreffend, derselben kun- 
dig, dies. lehrend od. beschreibend usw. 


Somatotomis, die Zergliederung des 
organischen Körpers; v. Soma u. Tome. 
somatotomicus, somatotöomus, die 
Somatotomie betreffend, derselben kundig, 
dieselbe übend oder lehrend usw. 
Somatotridymus, Missgeburt mit (ver- 
wachsenen) drei Körpern, der Leib» 
drilling; v. Soma u. Tridymus. 
Somnambulatio, Somnambulismus, 
das Schlafwandelu, Nachtwandeln, 


Sonor 


Schlafwachen, Schlafträumen; v. Somnum 
u. ambülo, ambulare, umherwandeln. 
. Somnambulismus artifieialis — Ca- 
taphora magnetica, das künstliche 
Schlafwandeln, der künstliche magueli- 
sche Schlaf. 

Somniatio vigil oder: in statu vi- 
gili, das Träumen in wachendem Zu- 
stande, das Wachträumen. 

somnifer, schlafmachend ; v. Somnus 
u. fero, ferre, bringen, geben. — Som- 
nifera (remedia), schlafmachende Arz- 
neien = Hypnotica oder Narcotica (re- 
media), schlafmachende Mittel. 

Somnium, Insomnium, t0 sevv- 
syıov, der Traum; von Somnus. 

Somnolentia, die Schlafsüchtigkeit, Ge- 
neigtheit zum Schlafe, Dormitatio, Coma 
somnolentum. 

somnolentus, schlafsüchtig, sehr zum 
Schlafe geneigt; v. Somnus. 

somnorinus, im Traum vorkommend’ 
v. Somnium? 

Somnurus (od. Somniurus)das Traum- 
sehen, Traumgesicht; v. Somnium 
oder Somnus? 

Somnus, der Schlaf; vgl. Hypnos! 
Man leitet es her v. supīnus, rückwärts 
liegend ; so dass es dadurch dann wieder 
mit Hypnos (statt Hypinos) u. durch 
Verwandlung der Lippenbuchstaben p u. 
m in einander zusammenkommt. 

Sonath, bei Paracelsus; ein reizendes Mit- 
tel für Abscesse, 

Sonchites, das Habichtskraut, Lungen- 
kraut—Hieracium, Pulmonaria Gallorum; v.: 

Sonchus, oleraceus, v. owov ysy, weil sie 
einen heilsamen Saft liefern! — der Haasenkohl, 
die Saudistel = Cinobita, die Gemüse- oder 
Gänsedistel, 

Sonitus, der Schall, Laut, das Ge- 
töse; v. sono, sonare, einen Laut von 
sich geben, klingen usw. — S. aurium, 
das Ohrenklingen, Ohrenrauschen, helle 
Läuten in den Ohren, Tinnitus aurium, 
Syrigmus (aurium), Susurrus. 

sonometriceus, echomelricus, das So- 
nometer od. Echometer betreffend, dazu 
gehörig, damit umgehend oder umzuge- 
hen lehrend usw. 

Sonometrum — Echometrum, der 
Schallmesser; missbrauchsweise auch Ste- 
thoscopium, Plessimetrum etc. 


Sonor, Sonus, Tonus, Clangor, der 
Schall, Laut, Ton, Klang; s So- 
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nitus etc. — Sonus acutus, ein schar- 
fer Ton. — S. clarus, ein heller Ton. — 
S. infuscätus, ein dumpfer Ton. — S. 
ventris = Borborygmus, das Kollern 
im Leibe. 

sonorus, hell lautend; v. Sonor, So- 
nus etc, etc. 

8008, do0g, 0aog, Sanus! salvus! 
gesund, noch lebend und sich bewe- 
gend, am Leben erhalten, gerettet; v. 
caw, Ow, derw etc., vgl. Seisis, Sara- 
pus etc. 

Sophia, ;; cop:«, 1. die Weisheit; 
s. sophos; — 2. der Vollsaamen, Sophia 
chirurgorum, das Sophienkraut, Besen- 
kraut — Sisymbrium Sophia. 

Sophisma, to ooyıopu, 1. eig. ein 
kluger Gedanke; ein wohl überlegter 
Rath; 2. späterhin bis jetzt: ein überfei- 
ner Gedanke, eine Spitzfindigkeit, ein 
Sophism; v. sophos: oopr&w, fut. -ı0w, 
klug usw. machen; oogıLosıer, klug sein; 
erfahren sein; überklug, listig, verschmitzt, 
pedantisch gelehrt usw. sein. 

Sophista, o vooyıoımyg, 1. eig. = 
Philosophus, sophos, sapiens; 2. 
nachher bis jetzt gewöhnlich; ein (sog. 
philosoph.) Pedant, ein gelehrter Schwät- 
zer, ein Sophist! v. gopiopat, 8. u. 
Sophisma. Wir grollen noch den alten Griech, 
Sophisten, da wir doch in neuern Zeiten weit 
schlechtere hatten, z.B. die, worüber Para- 
celsus (sogar! obgleich er selbst eben nicht 
zu den kleinsten gehörte!) in seiner Chirurg. 
23, 42. klagt. Wohin Leute, wie der vorhin 
unter Solenopaed/a S.957 und tausend andere 
ganz vorzüglich gehören. 

Sophisticatio, der Betrug, bes. der 
(anscheinend) gelehrte im Erlügen von 
Beobachtungen od. Erfindungen, das Hin- 
tergehen, falsche Vorgeben, z.B. das 
Vorgeben, Gold machen zu können, (woher: 
Aurumsophistieum!) die Anwendung stark 
adstringirender Mittel bei heimlich Entbundenen, 
um ihnen eine Scheinjungfrauschaft herzustellen, 
das Eingeben von Brodpillen, das Einbringen 
narkot, Mittel in das Auge bei Hornhautflecken, 
damit der Kranke durch die erweiterte Pupille 
um den Fleck wegsehe und sich für schnell ge- 
bessert halte, während doch das Mittel die Kht 
nur verschlimmern kann, usw. usw.! Häufig be- 
zeichnet man durch Sophistieatio medicamento- 
rum auch == Adulteratio medicamentorum. v.: 

sophisticus, ooprorınog, sophi- 
stisch, spitzfindig, verfänglich, betrü- 
gerisch ; v. oopıLlopas, &. Sophisma. 

sophos, 00905, (0apog,) sapiens! 


Sorbethum 


weise, geschickt, gelehrt usw.; ver- 
wandt mit sapere, Sapor ete. — ‘Otr: 
yeiga coyey © ardgpwnos, dia tovro 
sorıv oopwtatoc. Avakayopgag— Weil 
der Mensch mit Händen begabt wurde, dadurch 
ward er zum Klügsten (unter den Thieren). — 
“Otr: vopwrarog Ar, die tovto yel- 
oas eye. T'aAnv.— Weil der Mensch 
das Klügste unter den Thieren war, desshalb 
bekam er Hände. — — ‘Ex ro gopor: smıore- 
oda yywpyy, nre dom syaußsgwnosı 
marta dix navt. = Es ist ein wah- 
res Zeichen der Klugheit: sich des Ver- 
standes bemächtigen, welche doch am 
Ende in Allem das Herrschende werden 
wird. 

söphrön, owgpger, verständig, ver- 
nünftig, gesittet, zuchtig, bescheiden usw.; 
V. 0006, owoc, owg, Sanus! u. Phren; 
also: Homo sanae mentis ! 

Sophronesteres, unrichtig statt: So- 
pbronisteres; s.: 


sophroneticus, oupgorntızog = 
sophron, oder vielmehr: wer gern u. 
gewöhnlich verständlich usw. ist; s. s0- 
phron. — Sophronetiei (dentes, odov- 
785) 0@ppornrıxoı, die Weisheits- 
zähne! s.: 

Sophronista, Sophronister, à ow- 
PEOVLOTYQ, OWpPgowıarng, genit, 
-7006, -oŭ, -Eris, -ae, wer klüger 
macht, wer bessert, züchtigt usw.; von 
sophron: owgppovıLlw, klüger machen usw. 
— Sophronisteres od. Sophroni- 
stae (dentes, oðovteç) ompporı or 
oes od. owppowıoraı, die sog. Weis- 
heitszähne! | 

sopiens, 1. beruhigend, einschläfernd, 
v. Sopor, sopio, sopire, einschläfern ; — 
Sopientia (remedia), beruhigende, be- 
täubende Mittel. 

soporarius, soporifer, tiefen Schlaf 
bringend.— Arteriae soporariae = Ca- 
rotides. 

sopörus, soporösus, stark einschläfernd, 
narkotisch wirkend; v. Sopor. 

Söora, die Flugbeulenkht, das Porcellanfie- 
ber, Essera, Urticaria porcellanea; ob Arab.? 

Soranomisa, la soranomie, muss wenig- 
stens heissen Soronomia. 

Sorbeihum, Sorbettum, Sorbatum, 
das Orientalische Scherbeth, ein süsser 
Trank (in der Türkei und bei den Per- 
sern) bes. auch Kaffee, in Aegypten soll 
man Zucker, Citronsaft, Moschus, Am- 
bra u. Rosenwasser dazu nehmen. Das 


Wort kommt jedoch nicht von sorbeo, 


sorbere, schlürfen, wie Manche mei- 
nen, sondern ist eigenthümlich’ Arab. od. 


Persisch : li (scharäb), und heisst ein 
süsser, angenehmer Trank, 

Sorbidum, Haustus, Jus, der Schlürf- 
trank; s. Sorbitio. — Sorbidum carnis 
oder ex carne, die Fleischbrühe (zum 
Frühstück oder Vesperessen.) 

Sorbitio, das Schlürfen, langsame schlür- 
fende Trinken ;v.sorbeo,sorbere,schlürfen. 

Sorbus Aucuparia, der Vogelbeer- 
baum, Sperberbaum, die Eberesche — 

ria; v.. .? 

Sordes, die Unreinigkeiten, der 
Unrath; v. sordeo, sordere, übel rie- 
chen usw. — Sordes acidae, die Säure 
(die sauren Unreinigkeiten im Magen, 
Acor, Soda Ventriculi. S. biliosae, 
die galligen Unreinigkeiten, Colluvies 
biliosa, (der Zusammenfluss galliger Un- 
reinigkeiten.— Sordes biliosae deorsum 
turgescentes, gallige Unreinigkeiten, die 
nach unten abzugehen streben. — Sor- 
des sursum turgescentes, nach oben 
strebende Unreinigkeiten. — Sordes mo- 
biles, beweglich gewordene Unreinigkei- 
ten.— Sordes primarum viarum — Sta- 
tus gastricus, Unreinigkeiten (od. gastri- 
scher Zustand) der ersten Wege. — Sor- 
des putridae, faulige Stoffe im Darmca- 
nale.— Sordes ventris, die Unreinigkei- 
ten im Unterleibe = Faeces. 

Soredium, in der neuern Bot. (zuerst 
bei Richerand?): der Staubhau- 
fen, Samenhaufen; eig.: das Häuf- 
chen, Demin. v. Sorus; s.: 

Sorghum (vulgare), Holcus Sorghum, 
die Moorhirse, das Indische Korn. 


Sorites (syllogismus, 6 ovłłoy:0 nog) 
GOSEIVMG od. awpırnc0od.owpıxog, 
der Häufelschluss (in der Logik der 
Sophisten), durch welchen man durch 
langsame Vermehrung oder Verminde- 
rung des Inhalts eines Begriffs — durch 
Häufen oder Abhäufen — den Begriff 
selbst verdächtig zu machen- sucht); v. 
0wgog, der Haufen, contr. aus o«opog, V- 
cam, varıın etc. 8. unter Saccus, salis etc. 

Soritice, (7 oopırız7? bei Galen !) =: 

Soronomia, la soronomie (nicht “sorano- 
mie’ !) die Soronomie, Haufenlehre, Ka- 
taplasmenlehre, will der wunderliche Bressy 
eine angeblich neue positive Wissenschaft genannt 


Spadix 


wissen, welche von den Umschlägen usw. han- 
deln soll! v. Soros u. Nomos. 

Sororiatio, die (gleichsam schwester- 
lich erscheinende) gleichzeitige Ausbil- 
dung der jungfräulichen Brüste; v. Soror, 
die Schwester! , 

Soros, Sörus, 6 owmgog, der Hau- 
fen; s. unter Sorites.— lu der neuern 
Bot.: das H äu fch en (von Samencapseln); 
jedoch nur bei den Farrnkräutern, wel- 
che ihre Früchte auf den Wedeln tragen. 

Söry, to owọv, 1. der Atramentstein, 
Tintenstein; v. . . .? — 2. zuweilen: = 
Pitriolum (viride?) 

sosibius, o.u0, 1:05, lebensrettend, 
Lebensretter, nannten sich zuweilen Aerzte 
eigenmächtig, um doch wenigstens etwas 
von Lebensrettung im Namen zu führen; 
v. oww, ower, retten, u. bios. 

Sosicreas, Carnem servans, Fleisch 
erhaltend, wie Salz, der Holzrauch, das 
jetzt sog. Creosoz (od. fälschlich Creosot). 

Söostrum, Sötrum, to 0W@orgo?», 
owtoo», der Lohn für die Rettung u. 
Erhaltung des Lebens und der Gesund- 
heit usw.; v. oww, fut. o00w, retten, 
erhalten (gesund u. am Leben); v. soos, 
onog, sanus] also das sogen. Honorar 
für den Arzt; aber eig. nur für das 
erhaltene gerettete Leben! Wenn 
wir daher auch nach dem Tode des Kranken 
Sostrum fodern, so können wir die Richtig- 
keit des Ausdrucks nur auf einem kleinen philo- 
soph. Umwege darthun! 

soterius, owt%ọ:0£, reitend, heil- 
sam; V. oww, 8. unter Sostrum etc. — 
Soteria (doctrina), die (rettende) Heil- 
kunde. — Aquae soteriae, Fontes sote- 
rii, die Heilwässer, Gesundbrunnen, 
Heilquellen. 

Sotirella (parva), nannte man ein Mittel 
gegen Zahnweh: eig. ein kleines Hülfsmit- 
telchen; eine Latwerge, von der man nur sehr 
wenig auf den schmerzhaften Zahn brachte. 

Sötrum — Sostrum. 

Sozotropia, bei Ritgen: der Erhal- 
tungsstoffwandel, /mmutatio mate- 
riae servandi organismi gratia facta; v. 
aww, 8. unter Sostrum etc., u. v. Tröpe. 
— Ygl. Merizotropia, Porizotropia etc. 

Spadix, 4 on«dez, genit. -+x0g, -icis, 
1. ein abgerissener Zweig, bes. ein 
dergl. Zweig mit den Blüthen od. Früch- 
ten von Palmen; v. onaw, ontow, oma- 
dıfo, ziehen, reissen, s. Spasmus etc, 
eic.— 2, in der neuern Botanik: der 
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Kolben, eine Aehre mit dicker saftiger 
Axe und einer gemeinschaftl, Spatha, wie 
bei den Palmen, bei Arum u. ähn). Pflanzen. 

Spado, Spädon, ó onadw», genit. 
-wvog u. -o9rog, -önis, 1. der Ver- 
schnittene, (weil ihm die Hoden her- 
ausgezogen oder gerissen sind, so wie 
unsere Bauern, um delicat zu sprechen, 
ein verschnittenes Schwein ein gerisse- 
nes nennen; oder weil bei Verschnitte- 
nen das Scrotum sich am Leibe verzieht?) 
2. = Spasma u. Spasmus in allen 
Bedeutungen; v. onaw, oraw, ziehen, 
reissen, $. Spasmus etc. — Nach Suidas 
soll man das Wort in der ersten Bedeutung auf 
der letzten, in der zweiten auf der ersten 
Sylbe, nach Hesyehius umgekehrt, accentui- 
ren. Von dergl. Leuten müsste man Wörter, 
wie die Englischen eut, put, set, oder wie die 
Lat. legi, amaris; amare nach ihren verschie- 
denen Bedeutungen accentniren lassen ! 

Spagiria, nach Paracelsus: etwa: 
die durch Anziehen vereinigende (chemi- 
sche) Kunst; v. onam, onay u. «ysrgw, 
uyergerw, ziehen u. vereinigen. 

spagirieus, die Spagirie betreffend, 
darch dieselbe geschehend, dieselbe übend 
od. lehrend usw.— Ars spagirica, die 
spagirische Kunst, — Medicina spagi- 
rica, die nach chemischen Grundsätzen 
verfahrende Heilkunst == Chymiatria. 

Spanaemia, bei Fz. Simon: der Zu- 
stand des Bluts mit verminderten Blut- 
kügelchen und vermindertem Faserstoff, 
wie nach Blutverlust, bei Scorbut, bei 
Morbus petechialis. 

Spanopögon, o onavonwyw», bei 
Galen: ein Mann mit dünnem Barte, 
mit wenig Barthaaren; v. ona«vog, sel- 
ten, rarus, arm; auch: der Spanier! 
ortavıa, der Mangel, die Armuth, statt 
des Dor. yzavıc, und das statt des Ion. 
yyavyıa, Attisch ayavın; also: osıawog, 
(nrnavog, ynavns), yıyvns, egenus, 
VANY, ayyy, sevog, (alle nahe verwandt!) 
leer, dürftig; — u. v. Pögön. 

Sparadrapa, Sparadrapum, der 
Durchzug, ein auf beiden Seiten mit 
Wachs oder Pflastermasse gefülltes ge- 
webtes Zeug — Tela emplastica, Tela 
Gualteri, Emplastrum ad fonticulos, 
zum Verbande künstlicher Geschwüre. 

sparagmatödes, ongonatwye =: 

sparagmödes, ontapaypwednc, bei 
Hippokr.: an viel heftigen Krämpfen 
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leidend, dazu geneigt; auch Beiwort sol- 
cher Krämpfe uod Anstrengungen, z.B. 
eines heftigen Schreiens, wodurch Zer- 
reissungen, Brüche usw. entstehen kön- 
nen; von: 

Sparagmus, ò onapuywog, bei Hip- 
pokrates: ein hefliger, wie zerreissender 
Krampf; von onapyaoow, onapyanasır, 
heftig zerren, zerreissen ; — 2. nach Coel. 
Aurelian: das heftige Würgen, z. B. 
nach dem Genusse von Helleborus, 
(wovon dieser den Namen haben soll). 

Sparägus, Asparäügus, 0 aonapa- 
yog, onapayog, der Spargel; v. onupyuv, 
strotzen, sich sperren, sich ausbreiten. 

Sparaxis, 7 onagafıs, das hef- 
tige Würgen (mit ungeheurem Sper- 
ren und Dehnen des Körpers); v. ona- 
00000, 8. Sparagmus; vgl. nautiodes. 

Sparganion, to 0napyarıov, 07140- 
yarov, (die Wickelbinde,) bei Hippokr.: 
die Einwickelungsbinde für Beinbrüche, 
auch zu Windelbünden für kleine Kin- 
der, wozu man gewöhnlich diess Schwer- 
telkraut, sog. Gladiolus aquatilis, wegen 
seiner breiten Blätter, brauchte; s.: 

Sparganösis, 7 otapyarumoıs, 1. 
die Einwickelung (eines Kindes in seine 
Windeln,) eines kranken oder verletzten 
Gliedes; 2. — aber wol nur verschrie- 
ben? statt): Spargosis;— v. onuoya- 
vaw, onapyarıln, onapyavow, einwi- 
ckeln; gleichsam Augmentativ. v. onew, 
orale, (s. Spasmus), onagw, Onurm, 
onapyo, 0NaOYaw, ostapyarın, etc., viel 
Züge machen (nach oder um —). 

sparganoticus, 1. eig.: die Windeln 
(das Einwickeln) der Kinder betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
s. Sparganosis etc.; 2. mit Unrecht: das 
Kindbett betreffend, davon herrührend 
usw.; m. 8. z.B. Bucnemia sparganotica ! 

Sparge, Spargesis, 7 onapyr, 
ow@goynoıg, oder: 

Spargösis, 7 azaoywoıg, 1. das 
Strotzen, besond. der Brüste von 
Milch, der Samenbläschen von Samen 
usw.;— 2. die Milchversetzung in unge- 
hörige Theile = Mastodynia poly- 
gala und Metatasis lactea; v. onap- 
yaw, onapyow, fut. -70@, -w0w, strotzen, 
zum Platzen voll sein; nahe verwandt mit 
ooyaw (vergl. Orgasmus!) und bloss mit 

121 


Sparsus 


Vorschlag von os vermehrte « - Form 
davon. 

sparsus, zerstreut, v.spargo, spargere, 
umherstreuen.— Morbi sparsi, Morbi 
sporadici, einzeln vorkommende Khtn. 

Spasis, 7 on«oıg, das Ziehen, Span- 
nen; V. onw, oray, Spannen, zerren. 

Spasma, to ongoua, die Spannung, 
das Gespanntsein; v. onw, oray, span- 
nen, zerren, — 2. der Krampf. 

spasmaticus, spasmodicus, spa- 
smodes, ONQOUUTIXOS, onaosearTader, 
on«ouwðys, krampfig, krampfartig; v. 
Spasma, Spasmus etc. — Spasmodica 
richtiger: Antispasmodica (remedia ), 
krampfstillende Mittel. 

Spasmatio, der leichte Krampf; soll 
sein gleichsam Demin. v. Spasmus. 

Spasmodyspnoea, Dyspnoeu spasti- 
ca, D. convulsiva, das krampfhafte 
Schwerathmen; v. Spasmus u. Dys- 
pnoea, 

spasmodyspnoicus, Spasmodyspnöe 
betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Spasmolipopyria, ein mit Krämpfen 
und mit Fieberausbleiben verbundenes sog. 
gelbes Fieber, bei welchem das Fieber 
wegen Heftigkeit und Schnelligkeit der 
Krankheit nicht zu Stande kommt, wie 
z.B. das gelbe Fieber in Mittel- America ; 
v. Spasmus u. Lipopyria. 

spasmolipyricus, Spasmolipyria be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Spasmologia, die Lehre vom Kram- 
pfe; v. Spasmos u. Logos. 

spasmologicus, spasmologus, Spas- 
mologie betreffend, dazu gehörig, dies. 
kennend, übend oder lehrend usw. 

spasmolygmicus, Spasmolygmus be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Spasmolygmus, Singultus spasmo- 
dicus, der krampfhafte Schlucken, 
das kr. Schluchsen, v. Spasmus und 
Lygmus. 

Spasmophilia, bei Jos. Frank: = 
Affectiones spasmodicae vagae, wenn 
die Kranken so sehr zu Krämpfen ge- 
neigt sind, dass zu jeder Art von Leiden 
leicht krampfhafte Zufälle hinzutreten ; 
v. Spasmus u. philos. 
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spasmophilicus, Spasmophilia betref- 
fend, dav. herrühreud, daran leidend usw. 

Spasmophthalmis, die krampfhafte 
Augenentzündung, v. Spasmus u. Ophthal- 
mia; s. Schmalz’s Diagnostik, Nr. 581. 
Ophthalmospasticus, Ophthalmo- 
spasmie betreffend, davon herrührend, 
daran leidend usw. 

Spasmorthopnoea, Orthopnoea spa- 
smodes, die krampfhafte Brustbe- 
klemmung; vgl. Schmalz’s Diagn. 
362. v. Spasmus u. Orthopnoea. 

spasmorthopnoicus, Spasmorthopnö® 
betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 


Spasmotracheocynanche, Angina 
trachealis spasmodica, Asthma Millari, 
die krampfhafte Luftröhrenbräune, 
das Millar’sche Asthma; v. Spasmus, 
Trachea u. Cynanche. 

spasmotracheocynanchicus, Spasmo- 
tracheocynanchie betreffend, dav. herrüh- 
rend, daran leidend usw. 

Spasmus, 0 on«ouog, der Krampf; 
v. on&w, orale, fut. -@ow, ziehen, zu- 
cken, zerren. — Spasmus clonicus, Sp. 
atonicus, der klonische oder atonische 
Krampf = Convulsio, die Schäurchen 
(bei Kindern). — Sp. eynzeus, Convul- 
sio canina, Trismus cynicus, der Hunds- 
krampf. — Sp. inflativus, der Krampf 
mit Aufreibung der Muskeln. — Spasmus 
tonicus, Krampf mit anhaltender Zusam- 
menziehung der Muskeln, der tonische 
Krampf. — Znaowog sote negt vev- 
QOL HAL vos Yıvouevou nados, PETA 
TOV avEsV npoaigeoswç Eixsodaı mote 
nev lov to oùna, note fe pegoc. 
Definitt. med. Galen. = Der Krampf 
ist eine durch die Nerven und Muskeln 
sich offenbarende Kht, wobei bald der 
ganze Körper, bald bloss einzelne Theile 
desselben gegen den Willen des Kr. in 
Bewegung gesetzt werden. — Zaa opos 
EV NUQETW PEVOMEVOÇ NAL NQAVOUEVOS 
avdnuspov = ayador' — vuneoßallur 
ds tyv woy, ew Ñ yoğato xare py 
navonsvos—ranov. Innoxo. (Kwaxz. 
srooyvoo.) = Krampf, der im Fieber 
entsteht und am selben Tage nachläss’t, 
ist ein gutes Zeichen; dauert er aber 
über die Tageszeit hinaus fort, wo er 
(am Tage vorher) anfing und hört auch 
dann nicht (bald) auf, so ist das ein 
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böses Zeichen. — — Mera nvostov otsog 
onaopot = Oleĝorov, “/nsıoxg. (das.) 
= Krämpfe in hitzigen Fiebern werden 
(leicht) tödtlich. — Ev toot nvostoist 
TOIOV ofeoıy OÍ OT QOWOt uat Öt Neg 
ta omiayyvæ movot i0yvpor = xaxov. 
Innono. (Apoo. d, £g.) = In hitzi- 
gen Fiebern sind Krämpfe und heftige 
Schmerzen in den Eingeweiden ein böses 
Zeichen. — Znaowog xvvırog, s. 
Cynospasmus. 

spasticus, onaorıroc, ziehend, 
zuckend, krampfig, spastisch; s. orato, 
unter Spasmus. 

Spatha, Spata, 7 ona%, 1. jedes 
breite Werkzeug: Spatel, Spaten; Ital. 
Spada, breiter Degen, Schwert usw.; 
auch eine breite Rippe, zuweilen das 
Schulterblatt usw.; 2. dieBlumen- 
scheide bei den Palmen, mehren Lilien 
usw. (wegen Formähnlichkeit); wahr- 
scheinlich v. oraw, onalo, ziehen, vgl. 
Spasmus! array hiess nämlich ur- 
sprünglich: ein breites spatelähnliches Werkzeug, 
womit die webenden Griechinnen das Gewebe 
am aufrecht stehenden Webstuhle dicht schoben 
oder gleichsam zurecht zogen. 

Spathaceae (plantae), dieScheiden- 
lilien, weil ihre Blume in einer grossen 
Scheide mit breiten Blättern (Spa- 
this) steckt. 

Späthe, ») ona9y7 = Spatha. 

Spathester, (0 oa #7077_0?) genit. 
-tris, 4. ein Werkzeug zum Ziehen, zum 
Hervorziehen usw.; 2. ein Werkzeug zum 
Hervorziehen der zu kurzen Vorhaut über 
die Eichel; v. ara, ornato, 8. Spasmus, 
Spatha etc. 

Spathilla, 1. eig. — Spatula; eig. 
wol ein Gallicismus? 2. bei neuern (bes. 
bei Französ.) Botanikern: die unterge- 
ordnete Spatha mancher Palmen u. Iris- 
arten; Demin, v. Spatha. 

Spatile, 5 oratılny, der dünn- 
flüssige Koth, Faeces liquidae; gleich- 
am Demin. v. Scōr, nämlich dialektisch 
“alt: Scatile! nicht v. teĝaw (s. Tilos, 

ilosis,) wovon man es herleiten wollte! 

Spatium, der Raum, Umfang = Ca- 
"las; v... Spatium oris, die Mund- 
höhle, — Spatium temporis, ein Weil- 
chen. — Sp. vitae, das Lebensalter. 

Spatüla, eig. Spathula, Demin. v. 
Spatha, in der Medicin (wenigstens in 
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der Pharmacie und Chirurgie) aber das- 
selbe bedeutend, da wir nur mit klei- 
nen Spaten zu schaffen haben. 

Speauter, Spiauter, Spalter, das Spal- 
ter, das Zinkmetall; Zincum; v. spalten? 

Species, v. specere, inspicere, sehen, 
hineinsehen. — 1. das Ansehen, die äu- 
ssere Gestalt, das Aussehen, der Schein, 
Anblick; — 2. die Art: Species morbi, 
die Khtsart: Khtsform. — Species aro- 
maticae, die aromatischen Kräuterarz- 
neien, aromatischen Species. — Species 
pectorales, Brustspecies.— Species emol- 
lientes, erweichende Arzneien. — Sp. 
sopientes, Sp. vulnerariae, beruhigende 
Species, Wundspecies. 

specifieus, eigenthümlich = proprius, 
v. Species.— Medicamenta specifica, 
eigenthümlich (auf besondere Organe) wir- 
kende Arzneimittel. 


Specillum, die Sonde, das Stilett, Stil- 
chen, der Sucher, das Sucheisen, Wund- 
eisen, Stylus, Exploratorium — Can- 
dela cerea, Cereum, die Bougie. — 
Specillum (auriscalpium), der Ohrlöffel, 
auricularium. — er latum, ein 
breiter fester Wachsstock zur Untersu- 
chung des Afters od. and. Theile. 


Spectrum, die Gestalt, das Bild, die 
Erscheinung; das Gespenst; ein Spie- 
gelbild, oder sonstige krankhafte oder 
eingebildete Erscheinung. — Spectra ocu- 
laria, die Augentäuschungen Colores 
physiologiei. 

Specula, 7 eizıs nıxga, (to einıdior?) 
eine kleine (geringe, schwache) Hoffnung; 
Demin. v. Spes, 

Specular, Speculare, 1. ý dıonzou 
= (valıva), 7 Ovoıg, die Fenster- 
scheibe, (das Fenster,) 2. to putovo- 
yıov,das Gewächshaus, eig. Fenster- 
haus; v. specularis, Lapis specularis. 

specularis, 1.dıonr eos, durchsichtig, zum 
Hindurchsehen tauglich, wie Glas, Marienglas 
usw, — Lapis specularis, 3 libos dionrguos, 
dasMarienglas; — 2, xatoz rto oç, spiegelnd, 
zum Spiegeln tauglich; v. Speculum. 

specularis, erforschend, ermittelnd, 
untersuchend; v.: 

Speculatio, die Erforschung, Unter- 
suchung; v. specio, inspicio, sehen, er- 
forschen. 

speculativus, speculatorius, erfor- 
schend, untersuchend; s.: 


— 
— 
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Speculator, ein Forscher, Untersu- 
cher, Curiosus (naturae); s. Speculatio. 

Speculum, ein sogen. Spiegel, ein 
Werkzeug zum Hineinsehen ; v. (specere,) 
inspicere, (sehen,) hineinsehen, zo xato- 
iTpoY, soontooy :— Speculum ani, der 
Afterspiegel, Darmsperrer. — Speculum 
ardens, Sp. usiorum, Sp. causticum, 
der Brennspiegel. — Speculum concavum, 
der Holspiegel, Vergrösserungsspiegel. — 
Sp. convexum, der erhabene, Verklei- 
nerungsspiegel. — Sp, lucidum, die Schei- 
dewand zwischen den Seitenhöhlen des 
Hirns. — Sp. oculi, der Augenspiegel, 
Augennetzspiegel. — Speculum auris, 
der Ohrspiegel, Ausdehner des äussern 
Ohrs.— Sp. planum, der ebene (ge- 
wöhnliche) Spiegel. — Sp. vaginae, der 
Mutterscheidenspiegel, Ausdehner der Mut- 
terscheide = Dilatatorium vaginae. — 
Spec. uteri = Sp. matricis, F Mut- 
terspiegel = Dilatatorium vaginae. 

Specus, ro onsog, Sinus, die Höh- 
lung, ein hohler Raum. — Specus cor- 
dis, Ventriculus cordis, eine Herzkam- 
mer. — Specus pro medulla spinali od. 
vertebrali, der Rückgratscanal = Ca- 
nalis medullue spinalis. 

Spedalskhed, (Norweg.) = Lepra bo- 
realis, die Radesyge, der Nordische 
Aussatz; V... 

Speragus — SŠ para gus =— Asparagus. 

Sperma, to onsgra, genit, -arTog, 
-ätis, der Samen, Semen, v. onsıpw, 
fut. omeow, ausstreuen; oem, ist 
aber gleichsam Verkleinerungsform von 
onam, (vgl. Spasmus!) auseinander zie- 
hen, ausbreiten usw. — Semen virile, 
der männliche Samen. — Sperma ceti, 
Cetaceum, der Wallrath.— Sperma 
ranarum, das Froschlaich.— Ta 
ONELLHUTE NUCOV TOV VOVOWV EVVN- 
aoyovoiw Ņpuiv> alla dia tyy Gpixpo- 
TNTA TNV QIOFNUV HUÖV ENPEVYEL avıa. 
Taiyv. = Die Samen aller Khtn 
liegen in uns, aber wegen ihrer Klein- 
heit entgehen sie unsern Sinnen. 


Spermacrasia, 1. eine schlechte Mi- 
schung, schlechte Beschaffenheit des Sa- 
mens; v. Spermos u. Acrasia; 2. falsch 
statt: Spermacratia. 

Spermaphorum, f. st. Spermophorum. 

Spermapodium, nennt Hoffmann: 
das Säulchen oder das säulenförmige 
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Receptaculum bei den Umbellaten; von 
Spermos u. Podion (also eig.: Samen- 
füsschen!) müsste jedoch eig. Sper- 
mopodium heissen! 

Spermapodophörum, nennt Hoff- 
mann: das nach unten verlängerte Re- 
ceptaculum = Thecapodium nach Bie- 
berstein; von Sperma oder Spermos, 
novg, 8. Pes etc., u. v. pepu. — Also 
eig.: was den Samenfuss od. die Samen- 
säule trägt! Müsste jedoch eig.: Sper- 
matopodophörum od. Spermopo- 
dophörum heissen! 

Spermatacratia, das Unvermögen, den 
Samen an sich zu halten, Neigung zu 
häufigen Pollutionen; v. Sperma u. Acratia, 
Mit Unrecht brauchen Manche das Wort auch 
für Urethritis! und für Unfruchtbarkeit 
der Weiber, als wenn diese daher rührte, 
dass sie den empfangenen männlichen Samen 
nicht gehörig bei sich behielten. C. G. Kühn 
thut mir Unrecht, wenn er in s. Ausgabe des 
Blancard missbilligend erwähnt, dass ich Gon- 
acratia’ vorzöge, da ich im Gegentheil mit 
Ihm offenbar ders. Meinung bin. 

spermätacraticus, was mit Sperma- 
cratie behaftet ist, dieselbe verursacht, 
davon herrührt usw.; s. Spermatacratia. 

spermatanenergeticus, mit einem 
unkräftigen Samen versehen, aus einem 
solchen entstanden usw.; s.: 

Spermatanenergis, eine unkräftige 
Beschaffenheit des Samens; v. Sperma u. 
Anenergia. 

spermatemphracticus, an Spermatem- 
phraxis leidend, dav. herrührend usw.; s.: 

Spermatemphraxis, Obslipatio se- 
minis, nennt Signoroni zu Padua (in 
Annali universali di medicina, 1836): 
eine durch Verstopfung der Ausführungs- 
gänge des Hodens mittelst verdickten Sa- 
mens entstandne Spermatocele; v. Sperma 
u. Emphraxis. 

spermatenergeticus,, aus kräftigem 
Samen erzeugt, damit versehen usw.; s.: 

Spermatenergia, eine kräftige Be- 
schaffenheit des Samens, Samenkräftig- 
keit, Samenstärke; v. Sperma u. Energia. 

Spermaitenfraxis, falsch (als Italismus) 
statt: Spermatemphraxis. 

Spermatheca, nennt Harry S. Good- 
sir (in seinen Urustaceological Resear- 
ches, T.1. vgl. Edinb. new Philos. Journ. 
1843 Oct. — 1844 Jan. u. Froriep’s Not. 
1727) überall den Behälter des weibl. 
Krustenthiers, in welchem zuerst der 
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Samen aufgenommen wird; f. st. Sper- 
matotheca. 

Spermatias, ó os sojie'rıag, 1.ein 
Sämling, ein mit vielem Samen Versehe- 
ner; von Früchten, die viel Samen ent- 
halten: die Samengurke; 2. was aus 
Samen gezogen ist, im Gegensatz des aus 
Schösslingen usw. Gezogenen; v. Sperma: 
onspuarılo, besamen. 

spermaticus, onsgnarıxog, den 
Samen betreffend, dazu gehörig, davon 
herrührend, spermatisch; s. Sperma, 
Spermatias etc. — Rationes od. leges 
spermaticae oder seminales, oź 
loyo: onspuarıxoı, bei den Stoi- 
kern: die von der Beschaffenheit der 
Urkeime abhängigen Bildungsgesetze. — 
Arteriae spermaticae, die Samenschlag- 
adern.— Fenae spermaticae : die Samen- 
blutadern. — Fasa spermalica, die Sa- 
mengefässe. — Partes spermaticae, die 
Samentheile, die zum Samen gehörigen 
Theile und Organe. 

Spermatina, die Spermatine, das 
Spermatin, der Samenstoff, ein v. d. 
L. Lassaig ne in der männlichen Samen- 
feuchtigkeit der Thiere entdeckter (früher 
bereits von Janquelin angedeuteter) 
eigenthümlicher Stoff; v. Sperma. 


Spermătis (vena oder arteria, iew) 
oneguarıg, eine Samenader; s, 


Spermatias, 
Spermatischesis — Spermato- 
schesis. 
spermatischeticus — spermato- 
scheticus. 


Spermatismus, Ó 07T 80 La Tı0 110g, 
das Ausstreuen od. Ausspritzen von Samen, 
Seminis emissio oder eiaculatio; v. orso- 
nenw, fut. -:0@, Samen ausstreuen, 


(ausspritzen usw.); vgl. Spermatias etc. 

Spermatocele, der sogen. Samen- 
bruch, eine grosse Ausdehnung des Sa- 
menstranges, der Nebenhoden usw.; v. 
Sperma u. Cele. 

Spermatochorda, Funiculus spermaticus, 
Chorda spermatica, der Samenstrang; von 
Sperma u. Chorda. 

Spermätoclemma, Spermätocle- 
Psis, die Entschlüpfung (Entwendung!) 

Samens == Pollutio, bes. der un- 
nerkliche Samenabgang oder die 
Pollutio diurna; v. Sperma u. xAente, 
Stchlen, heimlich wegnehmen. 


Spermatopeus 


spermätoclepticus, durch Samenent- 
ziehung entstanden; v.Spermatoclemma etc. 
spermatocrasicus, soll bedeuten: Sper- 
macrasie betreffend, davon herrührend usw.; 


schlecht gebildet aus Spermacrasia, f. st. sper- 
macraticus, 


Spermatocydia, soll bedeuten: die Sa- 
menzuführer, Adductores seminis, Prosphysis se- 
minis, aber wol nur sehr uneigentlich. — Frei- 
lich bezeichnet Cydön (xvJwy)} etwas Schwel- 
lendes, Saftreiches, wie eine reifende Quitte, 
ein hochschwangerer Unterleib; und man könnte 
immerhin die schwellenden Hoden als Samen- 
bringer benennen; aber doch immer nur bildlich ! 

spermatocysticus, zu den Samenbläs- 
chen gehörend, dav. herrührend usw.; v.: 

Spermatocystis, plur. Spermato- 
cystides, Samenbläschen; v. Sperma 
u. Cystis. 

Spermatocystitis — Gonocystitis; 
v. Spermatocystis; vgl. Iritis etc. 

spermatödes, onseuarwdng, 1. 
samenartig; 2. roh, unentwickelt; v. 
Sperma (u. Eidoe). 

Spermatogonia, die Samenerzeugung, 
Samenbereitung; v. Sperma u. Gone. 

spermatogonicus, spermatogönus, 
Spermatogonie betreffend, dazu gehörig, 
damit umgehend usw. 

Spermatolepsis, der heimliche Sa- 
menabgang, Pollutio diurna; v. Sperma 
u. Lepsis. 

spermastolepticus — spermatoli- 
pticus etc. 

Spermatolipsis — Spermatolepsis 
u. Spermatoclepsis etc. 

spermatolipticus, Spermatolipsis usw. 
betreffend, daraus entstanden, daran lei- 
dend usw. 

Spermatologia, die Lehre von der 
Absonderung und Beschaffenheit des Sa- 
mens, die Samenlehre; v. Sperma u. 
Logos. 

spermatologicus, spermatologus, 
die Spermatologie betreffend, sich mit 
derselben beschäftigend, dieselbe beschrei- 
bend oder lehrend usw. 

Spermatopathis, ein Samenleiden ; 
eine krankhafte Beschaffenheit des Sa- 
mens; eine von Samen herrührende Krank- 
heit; v. Sperma u. Pathos etc. 

spermätopathicus, Spermatopathie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Spermatopathia. 

spermatopeus, falsch statt: spermato- 
poeus. 


Spermätophthöora 


Spermätophthöra, eine Verderbniss 
des Samens, (sowol das Entstehen ders., 
als der schon vorhandene verdorbene Zu- 
stand;) v. Sperma u. Phthora. 

spermätophthoricus, spermato- 
phthörus, den Samen verderbend; von 
Verderbniss des Samens herrührend usw.; 
s. Spermatophthora. 

Spermatoplania, die Verirrung des 
Samens auf ungehörige Theile; v. Sperma 
u. Plania. 

spermatoplanicus, spermatoplü- 
nus, Spermatoplanie betreffend, davon 
herrührend, daran leidend usw. 


spermatopoeus, Samenmachend; von 
Sperma u. nosw, noresıy, machen. — 
Spermatopoea (remedia), die Samen ma- 
chenden Mittel. — Vasa spermatopoea, 
die Samengefässe. — Organa spermato- 
poea, die samenbereitenden Organe. 

Spermätopodium—Spermopodium, 

Spermatopodophörum, kürzer:;Sper- 
mopodophorum. 

Spermatopoeia, Spermatopo6&sis, 

Ñ ONEQUATONOİQ, ONEQUUATONOLYOL ,) 

ie Samenbereitung; &: 

spermatopöeticus, spermatopoeus, 
Samen machend, d.h. die Samenbereitung 
befördernd; siehe Sperma und Poësis, 
Poëta etc. 

Spermatorrhoea, ein (wirklicher) Sa- 
menfluss, wie Pollutio diurna, auch 
wol Pollutio nocturna, oder auch: ein 
Ausfluss des Samens aus einer Samenfi- 
stel; s. Sperma u. Rhoea, Rhoë. Das 
bis jetzt nicht gebräuchliche Wort mögte bes. 
desshalb zu empfehlen sein, weil es noch nicht 
zur Bezeichnung ganz verschiedener Krankhei- 
ten, z. B. des Ausflusses bei Urethritis maligna, 


gemissbraucht ist, wie sein Synonymum Go- 
norrhoea! 


spermatorrhoicus,spermatorrhous, 


die Spermatorrhöe betreffend, davon her- 
rührend, daran leidend usw. 

Spermatoschesis, oder Spermato- 
sch&sis, die Samenverhaltung betreffend, 
wegen organischer Fehler oder aus Ent- 
haltsamkeit; v. Sperma u. Schesis oder 
Schesis. 

spermatoscheticus, die Samenverhal- 
tung betreffend, dav. herrührend, daran 
leidend usw. 


Spermatotheca, s. Spermatheca von 
Goodsir. 


Spermolögus 


Spermatozemis, der Samenver- 
lust, die Samenverschwendung; v.Sperma 
u. Zemia. 

spermatozemicus, spermatozemus, 
Spermatozemia betreffend, daher rührend, 
daran leidend usw. 

Spermatozöa — Spermozoa. 

Spermiöla, Spermiolum= Sperma 
ranarum od. aranearum od. eines an- 
dern kleinen Thieres. 


Spermium, zo onsgusıov, ein klei- 
ner (bes. Pflanzen-) Samen; Dem. v. 
Sperma. 

Spermoböle, 7 onsenoßo)n = 
Spermatismus; v. Sperma (Spermos?) 
u. (Bolo, follw,) Ballo, werfen, vgl. 
Ballismus, Bolus etc. etc. 

spermobolicus, zum Auswerfen des 
Samens dienend. 

Spermoderma, Spermodermum, 
(bei Deeandolle?) die Samenhaut 
bei den Phanerogamen; v. Sperma und 
Derma. 

Spermoedeonecrösis, Mortificatio e 
secali cornuto, der Mutterkornbrand; 
v. Spermoedea u. Necrosis. 


Spermoedia, gleichsam = Samen- 
schwellung, nennt Fries die mut- 
terkornartigen Auftreibungen der Grassa- 
menkörner; v. Sperma u. oıden, 8. Oe- 
dema etc. Passender wäre wol: *Sperm- 
oncus’?— Spermoedia Clavus 
Fr., das Mutterkorn, Secale cor- 
nutum., 


Spermogonla, ý onsppoyorie, 
die Erzeugung des Samens; s. Sperma 
(Spermos!) u. Gonos etc. 


spermogonicus, (bes. viel) Samen er- 
zeugend, Samen machend, ein samenrei- 
cher Körper; v. Spermogonia. 


spermolithicus, Spermolithus be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Spermolithus, eine Samenversteine- 
rung, versteinerter (Pflanzen-) Samen; 
auch: harte Concremente, welche man 
in den Samenbläschen fand; v. Sperma 
(Spermos?) u. Lithos, 

spermolögus, osentoAoyoc, Sa- 
men auflesend; Körner fressend; s. Sperma 
(Spermos!) u. Asyw, vgl. Sitologia, Li- 
thologia!— Aves spermologae, oi 


Spermoncus 


opriĝeç onegpuokoyoı, die Körner 
fressenden Vögel. — Vgl. Spermato- 
logia. 

Spermoncus, der Samenschwulst; 
könnte man wol Fries’s Spermoe- 
dia nennen? v. Sperma u. Oncus. 

Spermoneuralgia, Neuralgia sper- 
matica, Neuralgie der Samenstränge; 
v. Sperma u. Neuralgia. 


Spermophlebectasia, die Ausdehnung 
der Samenblutadern; v. Spermosphlebes 
u. Ectasia. 


‚Spermophlebes, Venue spermalicae, 
die Samenblutadern; v. Sperma u. 
Phlebs. 


Spermophorum, der Samenträger; 
1. ein Samenorgan, ein Samenbläschen; 
— 2, ein Hoden. — 3. zuweilen auch 
die Gebärmutter, als einstweilige Auf- 
nehmerin des Samens nach dem Beischlaf; 
v. Spermos u. gegu, fero, ferre, tra- 
gen, aufuehmen. | 

Spermopodium, 1. — Podosper- 
mium, und richtiger, als dieses! 2. — 
Spermatopodium od. Hoffmann’ s 
$permapodium, u. richtiger als die- 
ses! eig.: Samenfuss! v. Sperma und 
Podion, 

Spermopodophorum == Spermato- 
podophormm und kürzer und beque- 
mer, als dieses, so wie richtiger, als 
Hofmann”sSpermapodophorum! 

Spermos, o onegnog = Sperma, 
Sporos., 

Spermostemön, Filum seminale, ein 
Samenfaden; v. Sperma u. Stemön. — 
Spermostemönes, Fila seminalia, 
Samenfäden, hat man nach Albert 
Kölliker (Beiträge z. Kenntniss d. Ge- 
schlechtsverhältnisse u. der Samenflüssig- 
keit weibloser Thiere, nebst e. Vers. üb. 
d. Wesen u. d. Bedeutung der sog. Sa- 
menthiere; Berl. 1841. 4.— Vgl. Fro- 
riep’s Not. 1497. S.4-8) die sog. Samen- 
thiere zu nennen. 

Spermotrophe, s. 
mium, 

Spermozoa, die Samenthierchen, 
Y. Spermos (Sperma) u. Zoon. 

Sperniöla Crollii, Sperma ranarum Crollii, 
Spernislum Crollii, ein aus Kampfer, Myrrlıe, 


Olibanum bereitetes und mit Froschlaichwasser 
benetztes Pulver zum äussern Gebrauch; ein 


Trophosper- 


Sphacelus 


thörichtes vermeintl. Arzneimittel! Demin. ver- 
dorben aus Sperma. Siehe: 

Sperniola, Sperniolum, falsch statt 
Spermiola etc, 

sphacelatus, brandig; übel gebildet 
v. Sphacelus. 

Sphacelias, ó opaxelınc, wer an 
Sphacelus leidet; s. Sphacelus. 

Sphacelismus, ö opansAsotıor, Ņ ve- 
#ouoıc, Gangraena, der kalte Brand; 
v.Sphacelis, opaxslılw, opanelıleıv, 
brandig werden; gangraenescere, das 
Brandigwerden (des Fleisches, der 
Knochen, der Bäume usw.!) v. oyaxs- 
Aılo, brandig machen; opaxsirlorar, 
brandig, carios usw. werden; s. Sphace- 
lus.— Bei Vegetius Renatus (Mu- 
lomedicina) bes.: der zu'm Wundstarr- 
krampf sich hinzugesellende Brand. — 
Bei Hippokr. kommt FpaxsAıa wog 
oorsov oft vor in der Bedeutung von 
Caries (ossis): Kırdvuvog ogaxskıoas 
to ooreov. "Inn ox o. (megi ayyımr.) = 
Bei Knochenbrüchen ist ein Brandig- 
werden (= ein carioser Zustand) des 
Knochens zu fürchten. — Vergl. E pi- 
sphacelisis u. sphacelodes. — Spha- 
celismus cerebri, der Hirnbrand, eig.: 
Hirnlähmung. 

sphacelödes, oy ezelwdys, bran- 
dig; brandähnlich usw.; s. Sphace- 
lus (u. Eiðoc). 

sphacelosus, brandig, mit Brand be- 
haftet; v. Sphacèlus. 

Sphacëlotyphus, der Sphakelotyphus, 
Brand- Typhus, der Typhus vom Brande 
oder mit Brand; v. Sphacelus u. Typhus. 

Sphacelus, ó opaxsłoç, Gangraena, 
der (kalte) Brand, Beinfrass (bei 
den ältern Wundärzten.) — Sphacelus 
humidus, der feuchte Brand, Gangraena 
humida, Hygrosphacelus. — Spha- 
celus siccus, Gaugraena sicca, Xero- 
sphacelus, der trockne Brand. — Sopa- 
elos sote = popu Nüca, za? óv 
av yeyytar roonov. Taàyvy. (Einyn- 
org ovonar. Innoxg.) = Sphace- 
lus ist jede Verderbniss, sie mag ent- 
stehen wie sie will. — Zyv onv je 
ovog ERROTOV popiov popar ovo- 
pagovoiw òt nalaro opaxelov. Pa- 
Anv. (ss "Innoxg. megi yuav.) = 
Gänzliche Verderbniss der Masse jegli- 
chen Theiles nennen die Alten — Sp h a- 
celus. — Den Brand weicher Theile 


Sphactes 


nennt Hippokr. auch oft: Zap} 
ounoN, onnopern, pung, fau- 
les, gefaultes, stinkendes Fleisch. — 
Gangraena senilis, der Brand der Al- 
ten, bes. an den untern Extremitäten, als 
- Begleiter des Marasmus senilis. 

Sphactes, o opaxıng, Interfector, 
Intereisor, ein Mörder, Abschlachter.— 
Embryosphacta, Embryosphactes, 
ein Mörder des Kindes im Mutterleibe, 
ein Beförderer der zu frühen Niederkunfi ; 
v. Embryo u. Sphactes; s. Sphage. 

Sphaera, 57 oparoa, die Kugel, 
der Ball; eig. das gewickelte Kloben ! 
V. ORKO, CPRO, ONUOYW, ONKEYam,) 
onapyavo, 5. Sparganon, vgl. Spira !— 
Sphaera vitae = Cyelus vitae, die Le- 
benssphäre, der Lebenscyclus. 

Sphaeragra, Forceps ad extrahen- 
dos globulos (selopetarios), eine K u- 
gelzange; v. Sphaera u. Agra. 

 Sphaerecphlogiscon, Varicella glo- 
bata, die kugelförmige Varicelle; von 
Sphaera u. Ecphlogiscon. 

sphaericus, opu«:ọtxog,sphärisch, 
kugelrund; v. Sphaera. 

Sphaeridium, Sphaerium, to o pæt- 
e1ıdı0o9, opærgiov, eine kleine Ku- 
gel, eine Pille! Demin. v. Sphaera. 

Sphaeriocarcinöma, Cancer globu- 
losus, das von Thom. Dorrington 
(London med. Gazette, 1842, Feb. = 
Frorieps N. Not. Nr. 507-8.) beschrie- 
bene Kugel-Karcinom, das bes. im 
zerstreuten, allg. verbreiteten Zustande 
vorkommt, als Sph. disseminatum „ bei 
Cruveilhier als Cancer melanodes tu- 
berculosus; v. Sphaerion u. Carcinoma, 

Sphaeroblastae (plantae), die Ku- 
gelkeime (od. Kugelkeimer), nennt 
FWilldenow: Pflanzen, deren Samen- 
lappen beim Keimen sich nicht spalten, 
sondern in kugelförmiger Gestalt auf ei- 
nem kleinen Stiele aus der Erde hervor- 
kommen und an der Seite das Blattfeder- 
chen haben, wie z. B. Juncus bufonius 
und einige verwandte Pflanzen; s. Sphaera 
u. Blastos ete. 

Sphaerococcos, die Scharlachbeere ; 
v. Sphaera u. Coccos. — Sphaerococ- 
cus helminthochortos, das korsicanische 
Wurmmoos, der Wurmrundknopf! — 
Sphaerococcus erispus, das (Irländ.) Car- 


Sphalax 
Lichen Carragheen 


ragheenmoos 


erispus. 

sphaerödes, sphaeroides, sphae- 
roideus, opasgoeıdng, opurow- 
ys, kugelförmig; v. Sphaera und 
Eidog. 

sphaeroideus, kürzer und richtiger: 
sphaerodes. 

Sphaeröma, zo opyargwya, ein zu- 
gerundeter Körper; v. Sphaera: oga:pow, 
kugelrund machen. — Sphaeromäta, 
Te opaıpwuare, bei Galen: die 
Hinterbacken.— Bei Paul v. Ae- 
gina auch: der Kopf des Schenkel- 
beins, Caput ossis femoris. 

Sphaerula, 1. eig.: eine kleine Ku- 
gel, Sphaeridion; Demin. v. Sphaera 
(aber unpassend Lat. gebildet!) 2. daher 
in der neuern Bot.: die Kugelfrucht, 
oder die Fruchthülle der Kryptogamen, 
welche kugelrund, an der Spitze bei 
ihrer Reife mit einem kleinen Loche ver- 
sehen und ganz mit schleimigen Samen, 
welche zur Qeffnung herauskommen, an- 
gefüllt ist; z. B. bei Sphaeria. 

Sphaerulcon, derKugelzieher; v. 
Sphaera u. éìzw, s. Ulcus. Vgl. Triel- 
con etc. 

Sphage, 7 opayn,1.das Schlach- 
ten; die Erdolchung, (blutige)Er- 
mordung, Jugulaltio; — 2. die Stelle, 
wo das Schlachten usw. gewöhnlich ge- 
schieht: der vordere Theil des Hal- 
ses, die Kehle, Jugulum; v. opačw, 
schlachten. Scheint fast Lautnachbildung 
des — wie unsere gemeinen Leute sagen! 
— ‘matschen’ bei’m eiligen Schlachten 
und Morden. 

sphagites, op«ayırnyg, zur Kehle 
gehörig usw.; v. Sphage etc. 

Sphagitis (vena), 7 opayizıg (plew), 
die Drosselader, Kehlvene, Halsader, die 
beim Schlachten der Thiere durchschnit- 
ten od. beim Erdrosseln verschnürt wird. 
— opapitıg = sphagites u. zwar das 
Foemin. davon. — Iyayırıdeg pie 
Ê es, Venae jugulares, die Halsvenen. 

Sphage, Jugülum, die Kehlgrube, 
Dämpfgrube, Drosselgrube; v. opalu, 
opatro, schlachten, erdrosseln. 

Sphalax, o opalaf, genit. -axog, 
-äcis, 1. bei den Alten: ein sehr stach- 
lichter Strauch = Rhamnus Paliurus 
L.? v. (apaw, opalo, s. Sphen! orale, 


Spheciscus 


opala, oyalalo,) opalagow, fut. -atw, 
ritzen, stechen, kratzen; 2. jetzt: das 
Geschlecht der Scharrmäuse, 


Spheciseus, 6 o917xı0x0c, 1. eine 
kleine Wespe; Demin. v. Sphex; 2, 
ein Stäbchen aus Holz, Blei od. dergl., 
nach Art der Wespen, in der Mitte be- 
trächtlich dünner, als an den abgerun- 
deten Enden, welche bes. zum Aufwi- 
ckeln faden- u. bandartiger Dinge, z. B. 
angeblich der sogen. Vena Medinensis 
(Felschius, de Vena Medinensi; Aug. 
Vind. 1674. 4. pag. 310, mit Abbildun- 
gen) gebraucht wurden. Der sonst treff- 
liche Riemer sagt, wol unrichtig? ‘der ogy- 
x:+0xoç sei spitz, wie ein Wespenstachel 
gewesen’, und führt gleich darauf, miter op 7- 
zudns, Aristophanis Plutus an, wo die 
betreffende Stelle dieser Behauptung geradezu 
widerspricht. Noch bestimmter sagt aber der 
Scholiast zu dieser Stelle (Plutus, Act. 11, Se. 4.): 
*FZenrwdeıs gucıw an agonosksovg, Åe- 
aATrovc ara To #ETOY, DS OpyREs" xue 
ner rõv Evlom um tig obv Ẹvyyypera 0pmxı- 
oxoug xukoŭow, Ents zar oi oprig TYY 
zo:lıa» Enıovreoraluennv Ezyovoı ı0yvor 
owreg de onınder.' Die Erklärung ist so bestimmt, 
dass ihr durch die anscheinenden Widersprüche 
in ‘rg oğu Zurnyuera’ und in’ koyros orri omi- 
o@e»’ nicht geschadet wird. Vielleicht soll 
auch #200» statt ofv, und aerafı (aeooder?) 
statt oxo ry stehen? 

sphecödes, sphecöides, op1xo- 
sıdnyg, Op nzwdng, wespenartig, wes- 
penähnlich; v. Sphex, vgl. Eidos. 

Sphen, ò oynr, genit. -zvog, der 
Keil (und, bildlich: alles Keilförmige, 
Keilartige;) v. oyaw, opuğwm; spal- 
ten; die aspirirte Form v. gzaw, (aus- 
einander) ziehen, s. Spasmus etc. 

Sphendamnos — Asphendamnos, 1. 
Nach Curt. Sprengel (Gesch. d. Botanik 1, p. 
71.): Acer Cretie., der kretens, Ahorn, und, da 
man dessen Zweige zu Bogen brauchte: 2. der 
Bogen, bes. in der einfachen Form: Sphendam- 
nos; also zunächst verwandt mit: 

Sphendöong, y opysrdorn—Funda! 
1. die Schleuder; 2. eine schleu- 
derförmige Kopfbinde; v. (op:w, 
opeym, 0yEerdn,) oyan, opağw, spal- 
ten, weil die ursprüngliche einfachste 
Schleuder aus einem eingespaltenen Stock 
entstand! vgl. Sphen etc. 

sphenobasiläris, was zugleich das 
Keilbein und die Basis cranii betrifft, sich 
mit beiden verbindet usw.; s. sphenödes 
u. Basis. — Os sphenobasilare, 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl, 


969 


Sphenosiphon 


bei v. Sömmerring; das Hinter- 
hauptsbein. 

Sphenocephalus, der Keilkopf, 
Spitzkopf, Oxycephalus, eine Miss- 
bildung des Kopfes, wobei derselbe ein 
spitzes keilfürmiges Ansehen im .obern 
Theile des Schädels bekommt; v. Sphen 
u. Cephale. 

sphenödes, sphenöides, opyvo- 
sıdng, opgyvodöyg, keilförmig; v. 
Sphen u. Zidog. — Os sphenödes, 
(nicht: Os sphenoideum!) das K eil- 
bein. 

sphenoidalis, s.: 

sphenoideus, kürzer und richtiger: 
sphenödes. 

sphenomaxillaris, zugleich das Keil- 
bein und den Oberkinnbacken betreffend ; 
v. sphenodes u. Maxilla. — Musculus 
spheno- maxillaris, der Kinnbein - Ober- 
kiefermuskel. 

sphenopalatinus, was zugleich das 
Keilbein und den Gaumen betrifft oder 
angeht; s. Sphen u. Palatum. — Mu- 
sculus sphenopalatinus, der Keilbein- 
gaumenmuskel. 

sphenopharyngeus, was zugleich das 
Keilbein und den Pharynx angeht; s. 
Sphen a. Pharynx. — Muse. sphenopha- 
ryngeus, der Keilbein-Schlund - Muskel. 

spheno-pterygo-palatinus, was zu- 
gleich dem Keilbeine, den sog. Flügeln 
desselben und dem Gaumen angehört; s. 
sphenodes, pterygodes u. Palatum, — 
Musculus sph.-plter.-pal., bei 
Cowper: M. peristaphylinus 
externus. 

Sphenorhamphae (aves), falsch statt: 

Sphenorrhamphae (aves), die K eil- 
schnäbel, Keilschnäbler, Vögel 
mit keilförmigen Schnäbeln; v. Sphen 
u. Rhamphus. 

sphenosalpingostaphylinus, was zu- 
gleich das Keilbein, die Eustach. Röhren 
u. das Zäpfchen angeht; s. Sphen, Sal- 
pinx u. Staphyle. — Musculus sphe- 
nosalp., ein vom grossen Keilbeinflü- 
gel an der Ohrröhre entspringender zum 
weichen Gaumen gehender Muskel => 
Musc. eircumflexus palati, der umschlun=- 
gene Gaumenmuskel. 

Sphenosiphon, die Keilspritze, 
eine von Schnackenberg zu Cassel (s. 
Casp. Jac. v. Siebold’s Journ. f. Ge- 
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burtshülfe usw., XIII, 3. Nr. XXV.) an- 
gegebenes Werkzeug zur Erregung der 
künstlichen Frühgeburt; v. Sphen u. Si- 
phon. 

Sphenösis, 57 opyvworg, das K ei- 
len, Einkeilen; v. opgrow, fut. -w0 w, 
(ein-) keilen; s. Sphen.— Galen braucht 
den Ausdruck oft, um den höhern Grad 
des sog. Infaretus zu bezeichnen: Fi Ö’ 
10yvowg Öt JUPOL OPHYWFEÑEV, wg 
poylstaç eiodar opodgotepag, externe- 
dat HEV QVAYRY TOUC TOIOVTOVE NUVQE- 
tove. Taınv. (Oepanevt. pedod., F.) 
— Wenn aber die Säfte sich sehr fest 
setzen, so dass es eines kräftigern Hebels 
zu ihrer Befreiung bedarf, so muss das 
(dagegen wirkende) Fieber nothwendig um 
so länger dauern. — — Iynvovoda: 
(tovg xynovs) xara TIVAÇ TÜV 0TEVOYW- 
pov odow. Talnv. (us “Innoxo. 
Ilgoyvuwo., $'.) = Die Säfte werden (un- 
ter gewissen Umständen) in den engern 
Gefässen (gleichsam) eingekeilt. 

Sphex, 6 opy£, genit. -nxog, die 
Wespe, in verschiedenen Dialekten: 
Wepse! Lat. Vespa; immer dasselbe 
Wort mit verschiedenen Uebergängen u. 
Versetzungen: zunächst eig.op«&, (wo- 
für Ion.: ogy!) von (oyau, opatw,) 
opaoow, oyarıo, fut. apaw, reissen, 
zerreissen, einreissen, (in der Mitte ein- 
schneiden) usw., eine Zischform v. onaw, 
8. Spasmus etc. — Demnach wäre Sphex 
etymologisch einerlei mit Entomon, /n- 
sectum, Einschnittler etc. 

Sphigma, to oypıypa, genit. -arog, 
-atis, das Eingeschnürte, Einge- 
klemmte; s.: 

Sphigmos, Sphigmus, 6 0gı ywoc 
= Sphinxis; v. oyıyyu, &: 

Sphincter (musculus, uüç) 0 ayry- 
“7970, genit. -400ç, -Eris, ein Schliesser, 
Verschliesser, Schliessmuskel, Sphin- 
kter, Constrictor; v.opeyywetc. s.Sphinx! 

sphinctericus, verschliessend, zusam- 
menziehend; v. Sphincter. — Sphincterica 
(remedia), zusammenziehende, gleichsam 
verschliessende Mittel. — Musc. sphin- 
eterieus = Sphincter. 

Sphingonta (medicamina, sapata) tæ 
opıyyovre, Adstringentia (fortiora), 
stark zusammenziehende —, gleichsam 
verschliessende Mittel; v.opryyw,s.Sphinx. 
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Sphingoparalysis, eine Einschlie- 


ssungsparalyse; v. Sphinx u. Paralysis. 

Sphinx, 7 oyıyE£, oge&, pë, genit. 
Optyyog, oyıyog, -ngis, 1. ein bekann- 
tes fabelhaftes weibl. Ungeheuer, eigent!. 
Würgerin! 2. ein Phalänengeschlecht, 
wegen seines Umherfliegens im Halbdun- 
kel; v. (giyo, figo? oyıyu,) oyıyyu, 
umschnüren, umwinden, erwürgen usw. 
— Entstand die Fabel der Sphinx 
viell. aus einer erstickenden Sumpfluft, 
äbnlich der Aria cattiva der Ponti- 
nischen Sümpfe? 

Sphinxis, % oyıy$rr, genit. - wç, 
-ı0€, -108, -is, das Einschnüren, 
Umschnüren usw.; v. opıyyw, fut. -yto, 
einschliessen, umschnüren, erwürgen. 

sphodros, opodgos, heftig, vehemens, 
fortis, stark; verwandt mit Spude; ursprüngl. 
schnell, heftig, mit Gewalt; s. mit unt. Sphygmos, 

Sphondyle — Spondyle. 

Sphondylium, zo opgorduäsor, die deut- 
sche Bärenklau, das Heilkraut, der Kälber- 
kropf, Heracleum Sphondylium Bot., Branca 
ursina in den Officinen, 

Sphongion, ein kleiner Schwamm; 
Demin. v. Sphongus. 

Sphongoperiostöms, und 

Sphongoperiostöosis, das fungose 
Beinhaut-Exostom, fungose Pe- 
riostom, Astley Cooper’s fungous 
periostosis, Periostoma fungosum, und 
dessen Ausbildung: Periostosis fungosa ; 
v. Sphongos, Periostoma u. Periostosis. 

Sphongus, ó opoyyog, Fungus! 
der Schwamm; s. Spongia. 

Sphragidonychargocomäta, ù opg«- 
yıdorvzaepyoxounrng,beidristophanes, 
Hippokr. u, A.: ein Charlatan, der die Fin- 
ger bis zu den Nägeln mit Ringen besteckt, 
also etwa: lächerlicher Charlatan; von 
opgayıs, das Siegel, der Siegelring; Onyx; ag- 
yog, weiss, (ob viell. apyugos, s. Argentum, 
gemeint ist?) und xouw, xopaw, schmücken, 
(prahlen mit Schmuck). 


sphygmatödes, oyvyuaradng = 
spbygmödes. 

Sphygm&, % ogvyany—=Sphygmus, 
nicht = Cacorrhythmus! 

sphygmicus, o gt! y stıxog, zum Pulse 
gehörig, davon abhängig; auch: die Puls- 
lehre betreffend; v. Sphygmus.— Do- 
ctrīna sphygmica, besser: Sphy- 
gmologia. 

Sphygmocephälus — Crotaphium; v. 
Sphygmus u. Cephale. 

sphygmödes, oyvytodys, opu- 
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yatoe, opvymwrosıdye, tC, 
pulsirend, pulsähnlich; v. Sphygmus 
(u. Eidog). 

Sphygmographia, i. dieBeschrei- 
bung des Pulses; 2. die Zeichnung 
des Pulses nach seinen Intervallen, 
Erhebungen usw.; v. Sphygmos u. Grä- 
phë etc. 

sphygmographicus, sphygmogra- 
phus, die Sphygmographie betreffend, 
derselben kundig, dies. übend oder leb- 
rend und zeichnend. 

Sphygmologis, die Pulslehre; v. 
Sphygınos u. Logos. 

sphygmologieus, sphygmologus; 
die Sphygmologie betreffend, derselben 
kundig, dieselbe übend od. lehrend usw. 


phygmometricus, phygmomätrus, 
Sphygmometrie betreffend, dieselbe stu- 
dirend od. lehrend, dies. zeichnend usw. 


Sphygmomöetrum, ein Pulsmesser, 
ein Werkzeug zur Bestimmung der Fre- 
quenz des Pulses binnen einer gegebenen 
Zeit; v. Sphygmos u. Metrum. 

Sphygmos, Sphygmus, ó opvy nog, 
% opvyny, der Puls, eig. Zug v. opua, 
fut. gyvěw, pulsiren, wiederholt schla- 
gen; die v-Form v. oyalo, (oyadon!) 
opadaw, um sich schlagen, unruhig sein; 
vgl. Sphacelus etc.! Sehr gut sagt Ari- 
stoteles: ‘To uipa ouer ev taig 
gispı. — Hippokrates und bes. Galen 
brauchten zuweilen opvuypxoç für den entzünd- 
lichen, barten, sehr vollen udgl. Puls; maàimogs 
hingegen immer nur für den gewöhnlichen oder 
auch schwächern kleinern Puls; — wie Pissin. 
de cordis palpitatione; Ffti 1609, pag. 16 — 25. 
aus vielen Beispielen darthut. ‘H rio xag- 
diag zat TOV UOTYQÖV HVY QVIW 
TO naıvovts WodINTRm OpVypog ÌE- 
yetar. PFalyvy. = Die Bewegung des 
Herzens und der Arterien, die (auch) 
der Kr. selber fühlt, nennt man Puls. 
— — Mn naoay apıngıav xivýoiw, alk 
nr0: tyv peyalyy sar Opodoav y TYY 
WOoIMTRNV uva TO xagvortı NPOLa- 
yogevsoduı dei opvypor, Talyv. 
(nege opvypöp Öeapog., a.) = Nicht 
jede Bewegung der Arterien, sond. nur 
die grosse und kräftige, die auch dem 
Kr. füllbar wird, muss man ‘g pu yyt og 
nennen |??]. — — Hzxovoav de x axei 
zıveg, OPTE 109 opvynör = nmal- 
pov uugsiodar. Danvy. (sig Imsoxe. 
[lgoyvwor., @.) = Einige wollten auch, 
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dass man statt ‘opvyuog Zug: “nah- 
pos Schlag sage. — Fypvyaoı nv- 
HVOTATOL KAL eyıoror EV TOÑO OUTA- 
7010: twy nvoetow. Insnoxgo. Ene- 
ype, 0.) = Der Puls ist in den hitzig- 
sten Fiebern am häufigsten und grössten. 
Zyvymog 80% HIVYO QQTYQIHV KAL 
TYS xata tyv napdıav votryorwdovg xot- 
liage LZpvymos 80% wgrnoIWv #at 
toù T75 »apdag ugotyorwðovç zegoug 
diaoroin xai ovoroin. TaAnv. (nege 
tje twv opvyn. apog., d.) = Puls 
ist die Bewegung der Arterien und der 
Herzkammern.— Puls ist die Diastole 
und Systole der Arterien und der arte- 
riellen Theile des Herzens. — Zypvyzos 
= 0 ysrafv vo ninyaw ygovog, ev 'w 
dıaorellera: Y apıygıa zus ovors)lerur. 
Talnv. (nege opvyuwr.) = Puls ist 
der Zeitraum, binnen welchem die Ar- 
terie sich ausdehnt und wieder zusam- 
menzieht.— — JSıaorolas twr opu- 
YUV Tag TOU OWaTog TF apIrgLag 
ENL Ta EW XVNOEE YPaoım ÖL tatoo 
taiç Ö eni ta vavtia boneis, ag dr 
ovorolag nuloVsev, enrpivera NAV Ö,Ti 
Hspqov Aıyvundes xat ayoyorov ta Lw- 
TIX OVUPEQETOE nvsvuarı, ÄARTOUVGaO. 
(P, é.) == Die Diastole des Pulses nennen die 
Aerzte die Bewegung des Körpers der Schlag- 
ader nach aussen, Durch die entgegengesetzte 
Bewegung, die man Systole nennt, wird alle 
dumpfige Wärme und Alies, was dem Lebens- 
hauch sehr nachtheilig werden könnte, ausge- 
schieden. — — ‘O opvynos naunolv 
aFooılera: zate Tag OmYes tav yu- 
NÖV, &p dis avayay NUVQETOUÇ AVANTE- 
ofai. — Avakoyov ds xar xare tous 
TUQETOUGÇG, EV PEV Taig EMLOYHUOLALS 
nleov, ev Je toig aAloıg xuıpoig “Fttov, 
XOL TÅEOV UEV ENL TOIS NQQEOL XAL 
ykıoygois yunois, droso òt pheypatw- 
siç siot xare OVC ovonalovdı wpovç. 
Talyvy. (nso nooyvoo. twv opvynwr, 
B.) = Der Puls wird oft schneller wegen Fäul- 
niss der Säfte, durch welche nothwendig das 
Fieber verstärkt werden muss. — Dasselbe fin- 
det analogisch statt im Fieber und bes. während 
der Paroxysmen (und Exacerbationen) dessel- 
ben, während das Gegentheil in der übrigen 
Zeit eintritt; und zwar dieses um so mehr, wo 
die Säfte träge und zähe sind, wie die ver- 
schleimten und die im sog. rohen Zustande sich 
befindenden. —— Ansıroı opvynor 
ot opoðgotepo:, L töv duxıy)luw 
MECOVTWV QVTIUIVOVOL TE üL arlı- 
HQOVOVOL, TAG HQT QUILOVS, m ahlor 
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zig nagdınz zat toU Laurızov Torov TOO 
Tovrov napadyAourreg duvauıy.— Tov- 
vyayııov ds ð anvÖooe omtamvovor 
NTWVIROTOE 100 Çwtixoy Tovov ovp fola. 
— Avunakoı eni nindeoı Pagvvovoe 
yıvovrar KAL XOLIQOV POQOY zugpgafeot, 
Xerpovg de ot draksınovrsg, xat 
nalıora, mv nleım Y0ovov piç ni- 
VNOEWE 7 noema je Anayogsvev non 
ayy nagdıay onamwova ng xa? av- 
tyy xivyoswg y tow die nÄNdN cxvi- 
ayoavta yupüv m di, 6009 ovnw, E00- 
pevny vorgwow. — ZaAmooı ds opu- 
ypoı QEL EV KWÅÀVUOVOL TOVÇ ZATO TYV 
ENTOG AUTWV RIVYOLV JIEYEHOUS, 9701 
ds dia Engoryrae, m Puw, m pleyuo- 
VAV, KUL Haltora VEVOVÖOV fogımv yt- 
yovecı. Aatovag. (F, w.) = Der 
beste Puls ist der kräftige, dem drücken- 
den Finger widerstehende und dagegen anklo- 
pfende und dadurch seinen oder vielmehr des 
Herzens und des organischen Tonus kräftigen 
Zustand offenbarende. — Dagegen ist der wei- 
che Puls Zeichen und Beweis herabgestimm- 
ter organischer Tonicitä, — Ungleich wird 
der Puls, wenn schwere und übervolle (Säfte-) 
Massen zu bewegen sind und ilın gleichsam be- 
lasten, u. durch Ueberfüllung der edleren Theile, 
— Der schlechteste Puls ist aber der 
ausseltzende, bes, wenn nach mehren Schlä- 


gen immer Einer ausbleibt; denn er zeigt, dass. 


das Herz in seiner Bewegung bereits, entweder 
durch die Last der zu bewegenden Säfte oder 
durch die — auf was immer für eine Art — sich 
bildende (tödtliche) Lähmung, gestört werde. — 
Der harte Puls erscheint nie gross, weil er 
sich selbst an grösserer Erhebung nach aussen 
behindert, indem er durch Trockenheit (der 
Theile), durch innere Kälte, oder durch ent- 
zündlichen Zustand, bes, in uervichten Theilen, 
beschränkt und gedrängt wird, — — Fgodgos 
opvywog, Pulsus vehemens, P. for- 
tis, ein heftiger, (starker) Puls: 
Aonsi ds opoðyos svari xat neyas 
Ò TÖV ONOEVWV 0PVYLLOS- de 
EGTE HEY OVTE auvögogs ovis Opt- 
XEO, — OV HV, EP 0009 gpaıveraı, 
opoðgos 7 usyag. ËARATE yap Ņ 
TÀNYY, dia pev tyv Ta0IıV svpw- 
otos Yamwogsyy, Qia tov xlovror 
ezuyöyrıny. Jalnv. (nsoe Tov 
opvyuov toig sısayouevoıg).— Der Puls 
der mit Krampf Behafteten scheint heftig und 
gross. Allerdings ist er weder dunkel noch 
klein, aber auch nicht so heftig und gross, 
als er auf den ersten Blick scheint; denn der 
Pulsschlag täussht, indem er wegen der 
Spannung stark, wegen der Zuckungen 
springend erscheint. Als bes. benannte 
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Pulse kommen bei Hippokr., Galen. 
u.a, Alten oft vor: Zpvypog neyas, 
der grosse (volle) Puls, Pulsus ma- 
gnus. — Xp. ninong, der volle P, 
P. plenus. — Lo. opodgog, der 
starke P., P. fortis. — Eo. rayve. 
der schnelle P., P. celer, (P. celer- 
rimus, P. velox, P. velocissimus.) — 
dy. mvavoc, der häufige P., P. 
ereber, (P. ereberrimus.) — Xg. vœ- 
#00, Dp. Poadvs, der langsame 
P., P. tardus.— Fo. nalaxog, der 
weiche P., P. mollis.— Fo. o«/r- 
oog, der harte P., P. durus. — Zo. 
ao&riog, der seltene P., P. rarus.— 
Ip. pingpoc, Sp. onınoog, der 
kleine P., P. parvus. — Zu. olr- 
yoc, der kleine, schwache und 
seltene P., P. parvus, debilis et ra- 
rus = gleichsam: wenig P., P. pau- 
cus! Vergl. Oligosphyxia. — Jọ. 
«puðgoog, der dunkle, kaum ver- 
nehmbare P., P. obscurus. — Xo. 
terayuevog, der ordentliche, re- 
gelmässige P., P. regularis, norma- 
lis, ordinatus. — So. araxrog, Ip. 
avøwpa&los, der unordentliche, 
unregelmässige P., P. irregularis, 
abnormis, inordinatus. — Zo. ava- 
Asırov, der abwechselnde, bald 
grosse, bald kleine od. auf andere Weise 
wechselade P., P. varians. — Xp. 
@vıooreyvg, der unregelmässig 
schnelle P., P. inaequaliter celer. — 


Ip. avıooogodgog, der ungleich- 
mässig starke P., P. inaequaliter 
fortis. — Zo. nageunıneov, der 
zwischenfallende P., P. supernu- 
merarius, wenn bei einem andaurend 
grossen und vollen P. zuweilen einige 
schnellere Schläge zwischenfallen.— Xo. 
perovoog, der Mauseschwänzchen- 
puls, der sehr kleine, kaum fühl- 
bare, schnell zitternde P., P. 
myurus, P. tremulus. — Ip. too mw- 
yc, der zitternde P., P. tremens, 
der übrigens zugleich hart, gespannt 
udgl. sein kann und alsọ nicht mit P. 
tremulus synonym ist. — Eg. xv ua- 
zoödng, der wogende P., P. undo- 
sus. — Ip. malivõoopwv, der zu- 
rückkehrende P., P. revertens, der 
scheinbar ausgebliebene aber von neuen 
fühlbar werdende P. — So. ozwAnzı- 


Sphygmoscope 


Zo»v, der wurmförmige, kriechende 
P., P. vermicularis, revertens. — So. 
pvonyzičwv, der Ameisen-P., P. 
Jformicans. 

Sphygmoscöpe, Sphygmoscopia, 
Exploratio pulsuum, die Erforschung 
des Pulses; v. Sphygmos u. Scope. 

Sphygmoscopium, 1. Sphygmo- 
metrum; 2. eine Vorrichtung, den Puls 
mittelbar durch Erschütterung zwischen- 
liegender Körper zu beobachten, wie 
z.B. in China Sitte ist; v. Sphygmos u. 
Scope. 

sphygmoscopus, sphygmocopius, 
sphygmoscopius, Sphygmoskopie be- 
treffend, dazu gehörig, dazu dienend (als 
Werkzeug), dies. übend od. lehrend usw. 

Sphygmotechne, Ars sphygmica, d. Kunst 


der Pulsuntersuchung; v. Sphygmos u. Techne. 
— Passender: Sphygmoscope! 


sphygmotechnicus, sphygmotech- 
nus, Sphygmotechnie betreffend, dazu 
gehörig usw. 

Sphyra, :; opvoa, A.der Hammer 
zum Klopfen; — 2. ein chirurgisches 
Werkzeug; verwandt mit gnaw, onsıpw, 
etc. schlagen, fest machen. — 3. der 
Knöchel am Fuss, Malleus pedis. — 
Malleus ignitus, Pyrosphyra, der 
Feuerhammer, Hammer zum Aetzen 
oder Brennen. 

Sphyxis, :) opv&ıg, genit. -swg, -10g, 
-jos, -is = Sphygmus. 

Spica, 1. die Aehre; 2. eine Binde, 
welche nach dem Anlegen eine Art von 
Aehre bildet; nahe verwandt mit Sta- 
chys, woraus es bloss durch Uebergang 
des £ in p y die Bemerkk. üb. T, auch 
pente) und des a in i entstand. — Ob 
das Teutsche: ‘spitz, Spitze’ daher 
stammt ?— 3. — Lavandula Spica, die Spike, 
Narde = Spica Celtica, Nardus Celtica, die Cel- 
tische Narde, Nardus Indica, die Indische Narde. 

Spigelia anthelmia, die wurmtrei- 
bende- Spiegelie; ein eigenthümlicher 
Gelehrtenuame. 

Spilanthes od. Spilanthus, eine Fleck- 
Blume? v, Spilos u. Anthos, — Spilanthus 
dAemella Bot., die wahre Fleckblume, das 
Indianische Harnkraut. 

spilödes, (onıAwdnc,) einem Mut- 
termal ähnlich; v. Spilos u. Fidoe. 

Spilöma, to orıJlwua, der Fleck, 
Schmutz; das Muttermal; v. onıJlow, 
Flecke machen; s. Spilos. 

spilomaticus, passender: spilodes. 
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Spilos, ò olog, der Fleck; Schand- 
fleck; Schmutz; bei Neuern: das Mut- 
termal; Ableitung würde hier zu weit- 
läuftig werden und ist wol unnöthig — ? 
Vergleichen darf man wol damit das Arab.: 
Js oder 15 (Pssel oder feschel), träge, 
schlecht, schmutzig, niedrig denkend! — 
Auch: der schlechte Kies, grobe Sand. 
Vgl. Mespilus! 

Spilösis, 7 onılwarg, 1. eig. die 
Befleckung, Beschmutzung,, — 2. die 
Flecksucht; bei nachlässigen Schrei- 
bern = Spiloma; v. Spilos.— 3. Spi- 
losis leprosa, die schorfartigen Flecken 
= Pannus oder Vitiligo oder Lentigo 
leprosa = Lentigo oder Vitiligo mer- 
curialis, die Quecksilberflecken. — Vi- 
tiligo scorbutica, die Scharbockflecken. 
— Maculae purpureae, Petechiae, Ephe- 
lides, Vitiligo scorbutiea. — Vitiligo 
syphilitica, die venerischen Flecken, 

Spina, 1. ein Dorn, Dornfortsatz, 
Stachelfortsatz; doch heissen auch oft 
breitere dornähnliche Kuochenstücke Spi- 
nae, ohne grade spitz, oder grätenähn- 
lich zu sein, je nach Verhältniss ihrer 
Grundfläche, wie z.B. — 2. der Rück- 
grat: Spina dorsi — Spina vertebra- 
lis — Columna vertebrarum, Rhachis. 
— Spina bifida, die Rückgratsspalte, 
der gespaltene Rückgrat, Hydrorrhachis 
dehiscens. — Spina ventosa, S. nodosa, 
der Winddorn, Knochenwurm, 
Beinkrebs, die Englische Krankheit, 
Arthrocace, Teredo, Caries humida 
cancrosa, Cancer od. Gangraena ossis. 
— Spina dorsi introrsum P asa = Lor- 
dõsis.— Spina nasi, Dorsum nasi, 
die Nasengrube, der Nasenrücken. — 
Spina alba, die weisse Distel, Oxya- 
cantha.— Spina cervina, der Wege- 
rich = Rhamnus catharticus. — Spina 
Judaica, Spina Christi, der Stech- 
dorn = Rhamnus Paliurus. 

Spinachia, Spinacia (oleracea) Bot., der 
Spinat, ein mildes kohlartiges Gemüse, das 


seinen Namen (Spina) von den Sumenstacheln 
haben soll, 


spinälis, dornig, mit Dornen versehen, 
zu dornigen oder bedornten Theilen ge- 
hörig; v. Spina. — Musculi spinales, 
die ausstreckenden, an den Dornfortsätzen 
des Halses befestigten Muskeln. — Me- 
dulla spinalis, das Rückenmark. 


Spinatus 


spinätus, bedornt, mit Dornen besetzt; 
v. Spina, s. spinalis. 

„ ein übel gebildetes Wort statt: 
Myelitis. 

Spinöla, soll bezeichnen: Spina bi- 
fida, der gespaltene Rückgrat; v. Spina. 

spinosococceygeus, die stachlichen 
Rückgratsfortsätze u. das Kuckkucksbein 
zugleich betreffend. — Musc. spinoso- 
coccygeus, der Dornfortsatz - Kuckkuck- 
beinmuskel. 

spinosus, sehr dornig, voll Dornen; 
v. Spina. 

Spintharinx, Spintharix; s: 

Spinther, 6 oniy #70, 9 anıvda- 
oıy&, onıvdagık, der Funken; 
eig. dasselbe Wort mit Seintilla! Scheint 
fast durch den Laut das Fuukensprühen 
nachzuahmen! 

Spintherismus, 0 0nı» NLoog, 
das Funkensprühen; bes. das (An- 
dern sichtbare!) Ausfahren von Funken 
aus den Augen, wovon Paracelsus (Para- 
mir. tr. 3, 9.), Plempius (Ophthalmograpb, 
Lib. 4. Probl. 21.), #F illis (Anima brator. 
P. 1, 15.) unter den Benenmnungen von Seintil- 
latio, Coruscatio, Spintherismus sprechen, u. 
wovon der Verf. selbst eine durchaus unzwei- 
deutige Beobachtung machte; von onıwdngilw, 
onwödngaxıo, Funken sprühen; s. Spinther. — 
(Siehe dessen Freihefte für Natur- und Heilk. 
Heft 1). - 

Spintherometrum, der Funken- 
messer, ein Werkzeug zur Bestimmung 
der Grösse, Stärke und Schlagweite des 
elektrischen Funkens; v. Sphinther und 
Metrum. 

Spira, Spera, 7 onsıpa, 'elwas 
Gewundenes, Geflochtenes, Zu- 
sammengezogenes: die Windung, ein 
Schneckengang, ein Seil! eine Spi- 
ralfeder usw.; v. onam, (onapw, onsıpm, 
onega ,) onsıpw etc., (zusammen -) zie- 
hen, (zusammen winden od. wickeln usw.); 
s. unter Spasmus, vgl. Sphaera, Spar- 
ganon ete.!— Spirae od. Striae trans- 
versae nervorum, die (uerstreifen der 
Nerven. — Spirue oder Striae cerebri 
Gyri cerebri. 

Spiraea, die Spierstaude, Traubenweide; 
scheint Formnachbildung durch den Laut. — 
Sp. filipendula, die knollige Spierstaude, wilde 
Garbe. 

spirälis, onzsıowudsg, aus mehren 
gewundenen Gängen, (Schneckengängen) 
bestehend, spirallederförmig; von 
Spira, 


— 
— 
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(Spissitas) 
Spiramen, Spiramentum, 1.derHauch; 


— 2. eine Velluung zum Durchlassen ei- 
nes Hauchs; v. spiro, spirare, hauchen, 
einen (hörbaren) Hauch durchlassen. — 
Spiramenta pulmonum — Cellulae pul- 
monum. — Spiramentum animae — 
Pulmones, die Lungen. — Spiramina 
palpebrarum — Puncta lacrymalia, die 
Thräneupuncte, 

Spiratio, Respiratio, das Athmen, das 
Athemholen; v. spiro, spirare, athmen. 

Spiritus, 1. die zur Verbindung mit 
dèr Aussenwelt verbrauchte Luft der 
Thiere und Pflanzen, das sog. Athmen; 
der Hauch, Athem, Halitus, Anima, 
Animus, (= arspog!) etc.; v. spiro, 
spirare, Luft einziehen und auslassen, 
athmen. — 2. daher das den Körper 
vermeintlich Belebende, als höchst Fei- 
nes, wenig Materiell Gedachtes: der 
Geist, das Leben? Vita, (Anima ra- 
tionalis,) Animus, Mens, (die Stimme.) 
— 3. Alles feinere, Geistige oder als 
solches Gedachte, vgl. Alcohol u. Kohol 
etc. der Weingeist, Spiritus vini, 
Sp. frumenti, Sp. ardens, Sp. adu- 
stus, Crematum commune. — Spiritus 
sacchari, der Zuckergeist, Rum. — Spi- 
ritus oryzae, der Rak, Arrak.— Sp. 
vini (Galliei), der Franzbranntwein, 
Cognac. — Spiritus seminalis, Aura 
seminalis, der Samendunst. — Spi- 
ritus rector, der Riechstoff. — Shi. 
ritus animales, die Lebensgeister. 
— (spiritalis =) spiritualis, das (hö- 
here) Geistige. — spirituosus, das (kür- 
perlich) Geistige. 

Spirocolon, s. Spyrokolon. 

spirödes, spiröides, onsıpoeı- 
Öyg, onsigwðye = spiralis; v. 
Spira u. Eiðoc.— Canalis spiròt- 
des, bei Chaussier: der sog. Aquae- 
ductus Fallopii. 

(Spissitas,) Spissitüde, die Dich- 
tigkeit, Verdichtung, Verdickung 
flüssiger Dinge, so dass sie weniger fliessen : 
Sp. oder Densitas humorum, Lentor 

Jfluidorum, die Langsamflüssigkeit flüssi- 
ger Dinge. — Spissitudo frigida, Ple- 
thora pituilosa od. mucosa — Phlegma 
frigidum, Morbus oder Status pilsito- 
sus. -— Cacochymia oder Intemperies 
inflammatoria, Plethora inflammatoria, 
Status phlogisticus, Sanguis phlegmu- 





j Spithäma 


nödes, Phlegma siceum, Status atra- 
bilaris, Cacochymia oder Constitutio 
sicca, der trockne kachektische od. ent- 
zündliche Zustand. 

Spithäms, % on: a jen,dieSpanne; 
v. onaw, (ons, niw, onılo, onı$w,) 
auseinanderziehen, spannen. Deutlich 
verwandt mit den Deutschen: spannen, 
spinnen usw.! 

spithameus, spannenartig, span- 
nengross; v. Spithama. 

Splanchna, ra on)ayyva, die Ein- 
geweide; plur. v. Splanchnon. 

Splanchneectopia — Silus perversus 
od. anomalis intestinorum, die unge- 
wöhnliche Lage der Eingeweide; entw. 
als angeborner Bildungsfehler od. wegen 
zwischentretender krankhafter Gebilde, 
wegen Prolapsus, Hernia udgl.; v.Splan- 
chnon u, Ectopia. 

splanchneectopicus, splanchnecto- 
pus, Splanchnektopie betreffend, davon 
herrührend usw.; s. Splanchnectopia. 

splanchnemphracticus, an Ueberfül- 
lung u. Verstopfung der Eingeweide (bes. 
ihrer Gefässe) leidend, dadurch entstan- 
den usw.; 8.: 

Splanchnemphraxis, eine Ueberfül- 
lung u. Verstopfung der Eingeweide, bes. 
ihrer Gefässe; v. Splanchnon u. Em- 
phraxis. 

Splanchneurysma, eine krankhafte 
Ausdehnung und Erweiterung der Ein- 
geweide; v. Splanchnon u. Eurysma. 


Splanchnica, za on)ayyvıza, bei 
Hippokr. u. Dioskorides: Mittel 
gegen Krankheiten der Eingeweide, bes. 
des Unterleibes; v.: 

splanchnicus, onAayyvızog, die 
Eingeweide betreffend, dazu gehörig, da- 
von herrührend, für sie ‚bestimmt usw.; 
v. Splanchnon. — Nervus splanchnicus, 
ein Baucheingeweidennerv. 

Splanchnidium, Splanchniölum, 
Splanchnium, to on)ayyvıdıo», 
ankayyvıov, ein kleines Eingeweide; 
Demin. v. Splanchnon. 

Splanchniolum, richtiger: Splanchnion, 

Splanchnodiastasis, 1. das Vonein- 
anderstehen zweier getrennter Darm- od. 
and. Eingeweidstücke; 2. das zu - weite- 
Abstehen normal näher zusammenliegen- 
der Eingeweide, wegen ursprüngl. Bil- 
dungsfehlers, wegen zwischentretender 
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Splanchnophtharticus 


Geschwülste oder dgl. — 3. bei Lud- 
wig (s. Diastasis!) mit Unrecht: = 
Splanchnectopia elc.;— v. Splan- 
chnon u. Diastasis. 
splanchnodiastaticus, Splanchnodia- 
stase betreffend, davon herrührend usw.; 
v. Splanchnodiastasis. 
Splanchnodyne, ein Schmerz in den 
Eingeweiden ; v. Splanchnon u. Odyne. 
Splanchnographia, die Beschreibung 
der Eingeweide; v. Splanchnon u. Gräphe. 
splanchnographieus, splanchno- 
gräphus, die Splanchnographie betref- 
fend, sich damit beschäftigend usw.; s. 
Splanchnographia. 
Splanchnolithiasis, die Bildung von 
sog. Steinen in den kingeweiden; s.: 
Splanchnolithus, ein sogen. Einge- 
weidestein, ein in innern Theilen ge- 
bildetes hartes steinartiges Concrement; 
8. Splanchnon, Lithiasis, Lithos. 
Splanchnologia, die Eingeweide- 
lehre; v. Splanchnon u. Logos. 
splanchnologicus,splanchnolögus, 
die Eingeweidelehre betreffend, dazu ge- 
hörig usw.; v. Splanchnologia. 
Splanchnolysis, die Erschlaffung, Läh- 
mung, (Auflösung? Zertrennung?) der 
Eingeweide; v. Lysis u. Splanchnon. 
splanchnolyticus, an Erschlaflung od. 
Lähmung der Eingeweide leidend, davon 
herrührend usw.; v. Splanchnolysis, 
Splanchnon, 70 on)ayyvor, ein 
Eingeweide; naheverwandt mitSplen, 
so wie es von einer Seite mit nÌaoow, 
nlayo, )ayyw etc., vgl. Plastica, von 
einer andern Seite mit n)aven, vgl. Pla- 
neta etc. verwandt scheint. Splanchnon 
wäre demnach: was sich der Breite 
nach ausbildet und nach mehren Sei- 
ten hin erstreckt. Das vorgeschlagene S 
kann sich leicht zur Bezeichnung (oder 
gleichsam Nachbildung!) des Glatten, 
Glänzenden, Schlüpfrigen, Schmierigen 
eingefunden haben. 
Splanchnopathia, ein Leiden der 
Eingeweide; v. Splanchnon u. Pathos. 
splanchnopathicus, an Eingeweide- 
übeln leidend, davon herrührend usw.; 
s. Splanchnopathia. 
Splanchnophtharsis, eine Verderb- 
niss oder Verletzung der Eingeweide; v. 
Splanchnon u. Phtharsis. 
splanchnophtharticus, onıayyvo- 


Splianchnophthartus 


p&aosrınor, den Eingeweiden scha- 
dend, dieselben verderbend, — verletzend 
usw., aber nicht:—=splanchnophthar- 
tus! s. Splanchnophtharsis; p3aorıxog, 
verderbend, zerstörend usw., vgl. Phthora, 
Phthiriasis etc. 

splanchnophthartus, onAayyrvo- 
p9uorog, an Verderbniss der Einge- 
weide leidend, dadurch entstanden, sich 
darauf beziehend usw.; s. Splanchno- 
phtharsis; „9«oror, verdorben, zer- 
stört; vgl. Phihora, Phtheir etc. 

Splanchnophthöra, eine Verderbniss 
der Eingeweide, bes. das chronische Lei- 
den derselben ; v. Splanchnon u. Phthora. 

Splanchnoseclerösis, die Eingewei- 
deverhärtung; v. Splanchnon u. Sclerosis. 

splanchnoscleroticus, Splanchnosecle- 
rosis betreffend, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Splanchnoscopia, die (Beschauung u.) 
Untersuchung der Eingeweide; v. Splan- 
chnon u. Scope. 

splanchnoscopicus, splanchnosco- 
pus, die Splanchnoskopie betreffend, sich 
damit beschäftigend usw.; s. Splanchno- 
scopia. 

Splanchnosympathia, der Consensus 
aller oder einzelner Eingeweide unter 
sich oder mit andern Theilen, z.B. mit 
der äussern Haut, mit den Seelenthätig- 
keiten; v. Splanchnon u. Sympathia. 

splanchnosympathicus, einen Con- 
sensus zwischen oder mit den Eingewei- 
den bewirkend, denselben befördernd, 
von Consensus oder Mitleidenschaft zwi- 
schen einzelnen Eingeweiden unter ein- 
ander öder mit andern Theilen herrüh- 
rend, einen solchen betreffend usw.; s. 
Splanchnon u. sympathicus. 

Splanuchnotome, Splanchnotomia, 
die wissenschaftliche Zerlegung der Ein- 
geweide; v. Splanchnon u. Tome. 

splanchnotomicus, splanchnoto- 
mus, die Splanchnotomie betreffend, sich 
damit beschäftigend usw.; s. Splanchno- 
tome. 

Spien, o on)yv, genit. aninvog, 
Splenis, die Milz; verwandt mit Splan- 
chnon etc.! viell. auch mit alsog, sAr- 
ons? was voll u. glatt erscheint! vgl. 
noch Lien! — Hepar sinistrum, H. 
adulterinum, (die linke Leber, Beile- 
ber!) — Meyalo: oahýveg diu to 
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Splenemphraxis 


usiayyolınov negittoua. ‘anozo. 
(Apop: y, #8) = Vergrösserte Milz 
wegen Ueberfluss an schwarzer Galle. — 
Eninv evoıden»v, diegeschwollene 
Milz, Splen tumidus. — Toiov æv- 
zoioıw ote oniyv Hallsı x«i vo 
oora paıyar. 'Innoxg. (nepi torwr 
tüy xat aydgwn.) = Aus dens. Ursa- 
chen (und zu ders. Zeit) schwillt die 
Milz und zehrt der Körper ab. 

Splenalgia, der Milzschmerz, das 
Milzweh; der Milzstich; die Milz- 
krankheit; Engl. the spleen (dhe 
splin)! v. Splen u. Algos. — Spl. phle- 
gmonödes — Splenitis. 

splenalgicus, an Splenalgie leidend, 
dadurch verursacht usw.; v. Splenalgia. 

splenaucticus, Splenauxe betreffend, 
daher rührend, daran leidend usw. 

Splenauxe, die Milzvergrösserung, 
Ueberwucherung der Milz; v. Splen u. 
Auxe, 

splendens, glänzend; von splendeo, 
splendere, glänzen. 

Splenechos, Sonitus lienis sub ste- 
thoscopio, der Laut der Milz unter dem 
Stethoskop oder dem sogen. Plessimeter, 

Splenectama — Splenoparecta- 
maj 8: 

Splenectasis = Splenoparecta- 
sis; v. Splen u. Ectasis. 

splenectaticus, splenecticus, Sple- 
nectama od. Splenectasis betreffend, dazu 
gehörig, davon handelnd usw. 


Splenectome, Splenectomia, die 
Ausschneidung, der Milzschnitt; v. Splen 
u. Ectome. 

splenectomicus, Splenectome betref- 
fend, daher rührend, dieselbe erlitten 
habend. 

splenelcicus, besser: splenelcoticus. 

Splenelcösis, die Vereiterung oder 
Verschwärung der Milz; v. Splen und 
Helcosis. 

splenelcoticus, Splenelcus betreffend, 
daher rührend, daran leidend usw. 

Splenelcus, Ulcus lienis, das Milz- 
geschwür; v. Splen u, Helcos. 

splenemphracticus, Splenemphraxis 
betreffend, dazu gehörig, daher rührend, 
daran leidend usw. 

Splenemphraxis, die Ueberfüllung 
der Milz, Verstopfung der Milz; von 
Splen u. Emphraxis. 


Splenepatiticus 


splenepatiticus, Splenepatitis betref- 
fend, dav. herrührend, daran leidend usw. 

Spienepatitis, eine gleichzeitige Ent- 
zündung der Milz und der Leber; von 
Splen u. Hepar; vgl. Iritis! 

Spienes, of osrinvec, die Milz- 
sucht; Engl. the Spleen!— plur. v. 
Splen; hat jedoch nur in Griech. Schrif- 
ten jene Bedeutung. 

Splenetica — Splenica; v.: 

spleneticus — splenicus; v. Splen, 

Splenia = Spleniscus. 

Splenica, va orAnyvıxa, Milzmit- 
tel; v. splenicus. 

splenictericus, Splenicterus betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Splenicterus, die Milzgelbsucht, ein 
Milzleiden mit missfarbiger Haut; von 
Splen u. Icterus. 

splenicus, gràyyvixoç, lienosus, an der 
Milz leidend, milzsüchtig; v. Splen. — 
Zrimnvınoı, ölg plsyuaıvovras 
0t OnANvVeg xat Magasıever 9 oxÄypee. 
allaoossaı Ò avzoig xat %) nate pvo 
zoor toù omuatoç. Definitt. med. Ga- 
en. = Milzsüchtige (Splenici, Lie- 
nosi) sind an Milzentzūündung mit 
nachfolgender Verhärtung Leidende, bei 
denen dann auch die äussere Haut ein 
krankhaftes Ansehen annimmt. 

Splenificatřo, die Vermilzung der Lun- 
gensubstanz, oder der Leber usw.; s. 
Splenisis etc. 

Splenii (musculi), s. unt. splenius, 

Spleniöla, 1. eig.: eine kleine Milz; 


Demin. v. Splen. — 2. eine graduirte 
Compresse zum Verbande, Compressa 
graduäta. 


Spleniscus, oò onAnvıonog = Sple- 
niola, Splenia. 

Splenisis? die Splenise, nennen 
Louis u. A. etwas sonderbar: einen 
beim gelben Fieber in Gibraltar mehr- 
mals gefundenen, aber doch dem gelben 
Fieber wahrscheinl. nicht wesentlich an- 
gehörigen Zustand der Lungensub- 
stanz, in welcher man dann dunkle, 
scharf begrenzte, isolirt liegende, meist 
kreisrunde Flecken fand, welche in Hin- 
sicht auf Farbe und Consistenz viel Aehn- 
lichkeit mit der Milz hatten; v. Splen. 

spleniticus, Splenitis betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; v. Sple- 
nitis. 

Kraus's etym. med. Lexicon. äte Aufl, 
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Splenodes 


Splenitis, jetzt: die Milzentzün- 
dung; eig. ist aber on/mvirıs das 
Foemin. v. oninvırrg, u. bedeutet: zur 
Milz gehörig, davon abhängig, daher 
kommend usw., u. so nennt Hippokr.: 
n onAnvivıg (phew), eine bestimmte 
Ader au der linken Hand und die der- 
selben entsprechende an der rechten Hand: 
j nnarivıs (pley)! Galen bezeich- 
net dagegen mit onAnvirıg (vovoog) 
und ýrratiteg (vovoog), chronische An- 


'schwellungen der Milz und der Leber; 


übrigens vgl. Splen u. Iritis. — Spleni- 
tis gangraenosa, oder epizootica, der 
pestartige sog. Milzbrand. — Splenitis 
muscularis, der Bauchmuskelschmerz in 
der Milzgegend. 

Splenium, zo on)nyvıov, 1. ein Ver- 
band oder eine Compresse in Milzform ; 
Demin. v. Splen. — 2. das Milzkraut, 
Asplenium, der Steinfarn. 

splenius, riemenförmig; v. Sple- 
nium etc. — Splentzi (musculi) capi- 
tis od. colli, die riemenförmigen 
Muskeln des Kopfes od. des Halses, 
bei Bartholin, Bidloo, Winslow. 

Spienocele , Hernia lienis, H. lie- 
nalis, der Milzbruch; v. Lien u. 
Cele. 

splenocelicus, Splenocele betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend, daran 
leidend usw. 

Splenoceratösis, die Cornification, 
die Verhornung der Milz; v. Splen u. 
Ceratosis. 

Splenodeoophoritis, Splenodoo- 
phoritis, Inflammatio ovarii lienosa, 
eine milzfarbige Entzündung (ein milz- 
farbig entzündlicher Zustand) der Milz; 
v. splenodes u. Oophoritis. 

Splenodeoophoromalacia, S pleno- 
doophoromalacia, Emollitio ovarii 
lienosa, eine milzfarbige Erweichung ei- 
nes oder beider Ovarien, wie die von 
C. H. Fuchs (s. Holscher's Hannöv. 
Annalen f. d. ges. Hlkde, HI, (1838), 2. 
S. 189-219) beobachteten Fälle; v. sple- 
nodes u. Oophoromalacia. 

spienödes, oninvodng, lienosus, 
lieniformis, spleniticus, milzähnlich, 
milzförmig; v. Splen u. sidog, vgl. Iri- 
ti. — Heusinger nennt auch den Blut- 
schwamm der Farbe wegen geradezu: 
Splenodes. 

123 


Splenodoophoritis 


Splenodoophoritis, s Splenodeoo- 
horitis, 
j Splenodoophoromalacia, s. Spleno- 
deoophoromalacia. 

Splenodynia, der dumpfe Nieren- 
schmerz, nicht synonym v. Splenalgia! 
v. Splen u. Odyne. 

splenodynicus, splenodynus, Splen- 
odynie betreffend, daran leidend usw. 

Splenographia, Descriptio lienis, 
die Beschreibung der Milz; v. Splen u. 
Graphe. 

splenographicus, splenographus, 
Splenographie betreffend, dahin gehörig, 
dieselbe kennend, übend od. lehrend usw. 


Splenologia, die Milzlehre, Doctrina 
de liene; v. Splen u. Logos. 

splenologicus, splenolöogus, Sple- 
nologie betreffend, dazu gehörig, dieselbe 
kennend oder lehrend usw. 

Splenöma, eine Milzgeschwulst, 
ein deutlich wahrnehmbares Milzleiden ; 
v. Splen, 

Splenomalacia, Emollitio lienis, die 
Milzerweichung; v. Splen u, Malacia. 

Splenoncia, bei Französ. Schriftstel- 
lern: = 

Splenoncus, die Milzgeschwulst; 
v. Splen u. Oncus. 

Splenoparectama —Splenectama; 
v. Splenos u. Parectama. 

Splenoparectasis — Splenectasis; 
v. Splen u. Parectasis. 

splenoparectaticus, splenoparectä- 
tus = splenectaticus. 

Splenophlegmöne, eine Entzündung 
der Milz an ihrer Oberfläche; v. Splen 
u. Phlegmone. Vergl. auch Hepato- 
phlegmöne. 

splenophracticus, besser: splenem- 
phracticus, 


Splenophraxia, Splenophraxis— 
Splenemphraxis, auch: die Milzge- 
schwulst von Ueberfüllung ders. 

splenophthisicus, Splenophthisis be- 
treffend, dazu gehörig, daher kommend, 
daran leidend usw. 

-Splenophthisis, Tabes lienalis, T. 
splenetica, eine Schwindsucht von Eite- 
rung oder einem anderen zerstörenden 
Uebel in der Milz; v. Splen u. Phthisis. 

Splenorrhagřa, der Milzblutfluss; 
v. Splenos u. Rhage. 

spienorrhagicus, splenorrhāgus, 
die Splenorrhagie betreffend, davon her- 
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Spodos 
rührend, davon handelnd, daran lei- 
dend usw. 

splenoscirrhosus, Splenoscirrhus be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Splenoscirrhus, ein skirrhoser Zu- 
stand der Milz, ein Milzskirrhus, 
eine Milzverhärtung; v. Splen und 
Scirrhus. — Zxıgöog rov oninvog: 
tay peov 6 ONAY Unonımey RAL 
drav oxAngog xat dioyxwpevoc: Definitt. 
med. Galen. — Milzscirrhus ist vor- 
handen, wenn die Milz bes. gross, sehr 
hart und geschwollen erscheint. 

Splenotomia, 1. die Zerlegung der 
Milz, Anatomie der Milz; — 2.== Sple- 
nectomia; v. Splen u. Tome. 

splenotomicus, splenotomus, Sple- 
notomie od. auch Splenectome betreffend, 
davon herrührend, dies. verrichtend usw. 

Spienypertrophia, —Splenoncus; 
v. Splen u. Hypertrophia. Vgl. Hyper- 
splenotrophia bei Piorry ! 

Spodites, ó onodırng (aproc), das 
Aschenbrod; unter heisser Asche ge- 
backenes Brod; v. Spodos. 

Spodium, to onodıo»v, 1. eigentl.: 
kleine, feine, leichte Asche, als Demin. 
v. Spodos; 2. sonst nannte man so das 
beim Rösten verschiedener Zinkerze sich 
sublimirende unreine Zinkoxyd, der 
Ofenbruch, das man Spodium Grae- 
corum nannte, zum Unterschiede von 
Spodium Arabum, wodurch man die 
gebrannte Alraunwurzel unter- 
schied. | 

spodius, onodıoc = spodödes. 

spodo-, bezeichnet jetzt in Zusammen- 
setzungen, bes. bei Botanikern: asch- 
farbig; also: = spododes; ist aber 
zunächst gebildet v. Spodos. 

spodödes, spodoides, onodoes- 
ys, onodadng, onodıor, asch- 
farbig; aschenartig; aschig; von 
Spodos u. Eidog. 

Spodos, 7 amodogs, 1. die Asche; 
2. die Metallasche; in spätern Zei- 
ten: der Metallkalk; jetzt: das Me- 
talloxyd; (jedoch eig. nur insofern es 
mittelst trockner Hitze bereitet ist!) 3. 
der feine Staub. — Scheint verwandt 
mit Psammos usw., da S u. P so häufig 
versetzt werden. Einige erinnern noch an 
onovdn, (Fleiss, Eifer,) onovdevn, fleissig 
(eifrig) sein, weil onodow, (den Staub abschla- 
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gen; fleissig schlagen; mit Asche bestreuen usw.) 
in einigen Bedeutungen damit übereinkommt. 
Andere wollen es vom Hebr. "EN (zäphad), 
fest anhängen, Arab.: Aio (safada oder saf’d 
— sfad?), verbinden, herleiten, in welchen 
Wörtern allerdings die Wurzellaute dieselben 
sind, während die Bedeutungen manches wenig- 
stens auf Staub Hinweisende haben, 

Spondylalgia,d. Wirbelschmerz, 
Schmerz in den Rückenwirbeln; v. Spon- 
dylus u. Algos. 

sponäylalgitis, Spondylalgie betref- 
fend, dav. herrührend, daran leidend usw. 

Spondylarthritis, /nflammatio arti- 
eul. vertebrarum, Wirbelgelenk- 
entzündung; v. Spondylus u. Arthron; 
vgl. Iritis. 

Spondylarthrocace, (kürzer; Spon- 
dylocace!) eine Krankheit, bes. Ca- 
ries der Rückenwirbel und daher 
rührende Verrenkung, Verdrehung usw. 
des Rückgrats; v. Spondylus u. Arthrocace. 

Spondäyle, Sphondyle, 7 onorduin, opor- 
dein, ein übelriechender Käfer; v, Spondylus ? 
== ein übelriechender schwitzender Zehen? 

Spondylexarthresis —Spondylex- 
arthrosis. 

spondylexarthretieus, gewöhnlich : 
spondylexarthroticus. 

Spondylexarthrösis, die Rücken- 
wirbelverrenkung; v. Spondylus u. 
Exartlhrosis. 

spondylexarthroticus, mit Spondyl- 
exarthrose behaftet, dazu gehörig, dav. 
herrührend usw.; s. Spondylexarthrosis. 

Spondyli, bei Vegetius Renatus 
(Mulomedieina): die Wirbelbeine 
(Vertebrae) des Rückgrates usw.; Plur. 
v. Spondylus. 

spondylicus, die Wirbel betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Spondylus. 

Spondylis, 7 onorduls — Spondy lium. 

spondyliticus, Spondylitis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Spondylitis, genit. -ıdis, eine Ent- 
zündung eines oder mehrer Rückenwir- 
bel, Wirbelentzündung; v. Spon- 
dylus; vgl. Iritis. _ 

Spondylium, Sphondylıum, zo 
onovdvlırv, opordvkor, 1. die (stin- 
kende sogen.) Bärwurzel; — 2. das 
Steissbein; v. Spondyle od. Sphondyle. 

Spondylocace. — J.F, Lobstein (pa- 
thol. Anat.) empfiehlt zwar das Wort, wie ich 
wol schon früher, statt Rusts Spondylar- 
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throcace. Es drückt jedoch nicht genau das- 
selbe, als dieses (>= ‘MWirbelgelenkübel’) aus 
und laborirt dann noch an dem xuxopos aller 
dieser wunderlichen Wortbildungen mit zaxos, 
deren Verwerflichkeit R. G, Kühn sehr gut nach- 
gewiesen hat, 

Spondylodynia, 1. der dumpfe Wir- 
belknochenschmerz; — 2. nach Ei- 
nigen mit Unrecht: = Spondylalgia; v. 
Spondylus u. Odyne. 

spondylodynicus, spondylodynus, 
Spondylodynie betreffend, davon herrüh- 
rend, daran leidend usw. 

Spondylopathia, ein Leiden (eine 
Krankheit) der Wirbel, eine Wirbel- 
krankheit; v. Spondylus u. Pathos. 


spondylopathicus, an den Wirbeln 
leidend, durch Krankheit der Rücken- 
wirbel verursacht, dazu gehörig usw.; 
v. Pathos u.: 


Spondylus, o onovdviog, Attisch 
opovdviAog,der Wirbel, Rücken. 
wirbel, Yertebra; auch: der Wir- 
bel auf dem Kopfe, Vertex! der sog. 
Quirl der Doldenpflanzen, Verticillus ! 
etc, Hippokr. nennt vorzugsweise den 
zweiten Halswirbel onowdvlos, 
wegen der durch ihn bes. begünstigien 
Drehung des Halses., Das Wort ist 
nahe verwandt mit xordvlog, (oxordv- 
oç?) s. Condylus u. die Bemerkungen 
über K und P. 


Spongi, oi anoyyoı, geschwollene 
Drüsen am Halse; plur. v. Spongos. 

Spongia, 7 onoyyıa, 0 onoyyos» 
Att.opoyyog,(Fungus!)derSchwamm- 
ongia officinalis, Achilleum laci 
nulosum Physiograph. Wenn man nicht 
das in beiden Wörtern: Phongos u. 
Sphongos liegende Weiche, Geschmei- 
dige, Wasseranziehende, mit der ähnli- 
chen Natur des Schwammes zusammen- 
halten will. — Die Alten leiten oanoyyos 
v. ongv to vyoov, Feuchtigkeit anzie- 
hen, opoyyog aber v. ogiyyopaær, (opoy- 
yoraı, vergl, Sphinx!) sich einschnüren 
lassen, wol nicht sehr passend ab. — 
Spongia assa, Sp. usta, der gebrannte 
Schwamm = Carbo spongiae. — Spon- 
gia cerata, der Wachsschwamm, der 
mit geschmolzenem Wachs getränkte u. 
dann gepresste Schwamm. — Spongia 
pressa, Sp. compressa, der Pressschwamm, 
Quellschwamm. — Spongia marina, der 


Spongiodes 
Meerschwamm, Badeschwamm, 
Waschschwamm. 

spongiodes, onoyyındng, onoyyadrs, 
— —— schwammig; v. Spongia etc. 
— Os spongiodes, der schwammige Kno- 
chen, Os spongiosum. — Ossa spon- 
giodea — Ossa cribriformia, die schwam- 
migen od. siebbeinförmigen Knochen, 

Spongiosis — Spongösis. 


spongiosus, spongödes,spongoi-, 


des, onoyyosıdns, onoyyudns, 
schwammig, spongios; s. Spongia. — 
Os spongiosum = Os ethmodeum, das 
Siebbein. 

Spongocynanche, Angina tonsilla- 
ris, die Mandelbräune, v. Spongi 
(= Tonsillae) u. Cynanche. 

Spongos, o onoyyog, opoyyoçs = 
Spongia. 

Spongösis, 1. die Schwammbil- 
dung; 2. der Gliedschwamm usw. 

spontaneus, &xovo:rog , freiwillig, von 
selbst geschehend; von dem veralteten 
Spons, der freie Wille: Generatio spon- 
tanea, die freie Zeugung, ohne sichtba- 
ren Samen. — Sanatio spontanea, die 
freiwillige Heilung. 

Spöora, 7; onoga, das Säen; die 
Saat; dieZeugung; das Erzeugte, das 
Kind; — 2, in der neuern Botanik: das 
einfache nackte Keimkorn der 
Linneischen sog. Kryptogamen, wie bes. 
der Keim der Pilze;— v. onceıpm, 8. 
Sperma etc. 

Sporädes (phlebes), venae sporadi- 
cae, die einzeln, wie umherirrenden Ve- 
nenzweige in der Haut, von der grossen 
Schenkelvene; v. Sporas. 

sporadicus, 0n00«dı80g,07700u%, 
zerstreut, einzeln liegend, einzeln 
vorkommend; v. onreıgw (onogw etc.) um- 
herstreuen, s. Sperma. — Morbi spo- 
radici, al voooı omogpaðdıizar od. 
onogadeg, die (gewöhnlich) einzeln 
vorkommenden oder sporadischen 
Krankheiten, im Gegensatz der epi- 
demischen. — Znogadıxza vooy- 
HATO ETE TA 89 NAVTI N xat 
tonw yivopeva. Definitt. med. Galen. 
= Sporadische Khtn sind solche, wel- 
che zu jeder Zeit und an jedem Orte 
(einzeln) erscheinen (können). — ‘Oxo- 
tav 1m Aoımmdsog VOVOOV TOONOK TEG 
xowog snudnunony, udla omopudss 
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ewt Qi Vovoor xét gm napaninoroı. 
“‘Insıoxo. (de diaeta salubri 1.) = Wenn 
die Menschen nicht, wie bei anstecken- 
den Khtn, allgemein, sondern nur ein- 
zeln u. hin u. wieder erkranken. 

Sporangidium, eig.: ein kleines 
Samengefäss; daher in der neuern 
Bot.: das Samensäulchen (Colummızla) 
der Laubmoose = ein dünner faden- 
förmiger Körper, welcher mitten durch 
die Büchse geht und an dem Samen be- 
festigt ist. Bei der Kapsel nennt man 
ihn das Säulchen (Willdenow). — 
Von Spora u. Angidion. 

Sporangium, oder richtiger: Spor- 
angium, 1. eig, wie Sporangi- 
dium: ein kleines Samengefäss; 2. 
in der neuern Bot.: die Sackfrucht, 
(sagen wenigstens FFilldenow u. A. 
eig. sollte es wol heissen: der Frucht- 
sack?) = die Fruchthülle der Krypto- 
gamen, (jedoch nur der Homallophyl- 
len,) eine dünne mit Samen gefüllte Haut, 
die sich nie von selbst Öffnet und deren 
Samen erst nach Zerstörung der Hülle 
durch die Witterung usw. keimen kön- 
nen; v. Spora u. Angion. 

sporas, 0700«g = sporadicus. 

Sporeus, óc 0nopevs,onogevurng, ono- 
QEVTYS, genit, -:wç, -ngog, -ov, Sator, Se- 
minator, Disseminator, der Säemann, Aussãer, 
Vertheiler, Verbreiter; v. axop ... vgl Sperma, 
Almosporeus etc. 

Sporidium, 1. der kleine Samen, 
das Sämchen; 2. in der neuern Bot. 
bes.: die Früchte der Pilze (wegen 
ihrer Kleinheit); 3. bei de Candolle 
und Kurt Sprengel (wissenschaftl. 
Pilanzenkunde; Lg. 1820. 8. 100.) offen- 
bar unrichtig statt: Peridium u, wahr- 
scheinlich nur zufällig damit verwechselt? 
Demin. v. Spora, 

sporifera, bei E. H. Schultz u, A. un- 
richtig statt: sporophorus, 

Spormus, le sporme, bei Begin etc. 
(Dietionn, de med.) unrichtig statt: Spora od. 
Sporos, 

sporophörus, Samen tragend, Samen 
enthaltend; v. pegw, (Yogw,) &» fero 
ete, W v.: 

Spõros, o o%ogog = Spora. 

Spud@, 7 ozovðy, der Fleiss, Ernst; 
v. oneudo, onmder, fleissig sein, sich sputen, 
ernsthaft und gesetzt sein, 

Spuma, o apoog, der Schaum; v. 
spuo, spuere, speien, — Spuma ma- 


rina, 1. der (wirkliche) Meerschaum ; 
— 2. eine so leichte Steinart, dass sie 
auf dem Meere schwimmt. 
spumosus, schäumig; v. Spuma. 
spurius, unächt, nothus; man will 
es v. onzıoo ableiten; ob etwa verwandt 
mit spercus, von ähnl. Bedeutung? — 
Costae spuriae, die falschen Rippen. — 
Morbi spuri, falsche (oder Schein-) 
Krankheiten. — Febres spuriae, falsche 
Fieber, z. B. Pleuritis spuriae, die fal- 
sche Pleuritis — Pleuritis rheumatica, 
s. speudes, Speudeopleuritis etc. 
Sputämen, Sputamentum, das Ge- 
spiene; v. spuo, spuere, speien = Saliva. 
Sputum, das Gespiene, der Speichel, 
die Spucke.— Sputa cocta, gekochte, 
reife Sputa. — Sputa critica = Spula 
cocta. Sputa purulenta, der eitrige 
Auswurf. — Sputa cruenta, der blutige 
Auswurf. — Sputa oris, der (blosse) 
Mundauswurf, der Speichelfluss = Ptya- 
lismus, Salivatio. — Sputa pectoris 
= Sputa pulmonum, der Brustauswurf, 
Lungenauswurf = Anacatharsis. 
Spyrocolon, Orchida, auf Euboea 
ren u.a. Theilen des nordöstl. 
riechenlands: eine theils der Syphilis, 
theils der Lepra ähnliche Krankheit, wie 
die Falcadine und der Scherlievo 
in Italien, die Radesyge in Sceandi- 
navien, die Sibbens in Schottland, 
die Yaws in Africa, die sog. Syphi- 
lis in Canada. ' 
Squama. die Schuppe; fast wie 
Formnachbildung durch den Laut. — 
uamae cutis, die Hautschuppen, wie 
sie nach dem Scharlach oft abblättern. — 
uamae ossium cranii, die schup- 
penähn]. Knochen des Schädel, — Os 
squamosum, der schuppenähnl. Theil 
des Schläfenbeins. — Sutura squamosa 
= Sutura lepidödes, die Schuppen- 
naht. 
Squilla = Scilla, Scylla. 
Squinanthia,Squinanchia,dieBräune; 
nieht v. Schoenus, wie Manche, sond. auf 


dem Wege über Frankreich verdorben aus Esqui- 
nance, Angina u. älnl. 

Squinanthum — Schoenanthum ; ebenfalls 
eorrumpirt. 

S. Romanum, das Römische S., die 
S-förmige Krümmung des in das Becken 
herabsteigenden Grimmdarms. 
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stabilis, beständig, nicht wankend; v. 
sto, stare, stehen. 

Stabilitas, die Beständigkeit, Immu- 
tabilitas. 

Stachyopterides, kürzer: Stachypte- 
rides; s.! 

Stachypteris, plur.: Stachy pteri- 
des, der Achrenfarran; v. Pteris u.: 

Stachys, 6 0Tay vg, aorayvc, gen. 
-vog, die Aehre (der Gräser, des Ge- 
traides;) nahe verwandt u. eig. dasselbe 
Wort mit Staphis, Staphyle, Spica! 
— Jedoch scheint es auch verwandt mit 
orılw, stechen! s. Stixis, Stibium etc. 
etc! Um so mehr, da das Hebr. spn 
(thäka), schlagen, hineinschlagen (Nägel 
udgl.), stechen, wegen der nahen Ver- 
wandtschaft des n mit den Zischlauten, 
fast dasselbe Wort mit sehr ähnlicher 
Bedeutung bildet. — Ausserdem heisst 
Stachys: 1. die Aehre, eine chirur- 
gische Binde für den Unterleib; — 2. 
die Rössnessel, Stachys recta, Sideritis, das 
Gliedkraut. 

Stacta, Stacte, 97) OTOXTO, oraxım, 
eig. das Getröpfelte! v. oralw, orufsır, 
tröpfeln; der (aus dem aufgehangenen 
Eie getröpfelte) Myrrhenliquor, das sog. 
Myrrhenöl. 

Stadium, zo oradıov, eigentl, die 
Rennbahn od. vielmehr der dazu ab- 
gesteckte Raum; daher: Zeitraum, 
Periode usw.; v. oraw, loty, stehen, 
sto! vgl. Stamen etc.!— Stadiamorbi, 
die einzeln bestimmten Krankheits- 
zeiträume, Krankheitsperioden. 
— Stadium annihilationis, der Ver- 
nichtungszeitraum (des Körpers od. der 
Kht, was bes. nach den neuern -Ansichten 
wohl unterschieden werden muss, weil 
Manche auch die Kht als ein selbststän- 
dig Bestehendes ansehen!) — Stad. con- 
valescentiae od: reconvalescentiae, der 
Zeitraum der Wiederherstellung. — $t. 
augmenti oder incrementi morbi, der 
Zeitraum der Khtszunahme. — St. calo- 
ris, der Zeitraum der Hitze. — $t. co- 
ctionis, der Zeitraum der Kochung. — 
St. criseos, der Zeitraum der Khtsent- 
scheidung. — St. cruditatis, der Zeit- 
raum der Rohheit.— St. contagionis, 
die Ansteckungsperiode. — St. decre- 
menti, der Zeitraum der Abnahme der 
Kht. — St. effervescentiae et eruptio- 
nis, der Zeitraum des Aufbrausens und 
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des Ausbruches der Kht.— St. desqua- 
mationis, der Zeitraum der Abschup- 
pung.— St. exsiccationis, der Zeitraum 
des Austrocknens, z.B. der Blattern. — 
St. decrustationis, der Zeitraum der Ab- 
krustung, der Abstossung der Schorfkru- 
sten. — St. evolutionis, der Entwicke- 
lungs-Zeitraum.— St. declinationis, der 
Zeitraum der (langsamen) Abnahme. — 
St. prolapsus, der Zeitraum des Sinkens 
der Kräfte. — St. finis morbi, der Zeit- 
raum der Beendigung der Kht. — St. 
florescentiae, der Blüthezeitraum des 
Ausschlages. — St. frigoris, der Zeit- 
raum des Frostes. — St. inflammatio- 
nis, der Entzündungszeitraum. — St. irri- 
talionis, der Zeitraum der entzündlichen 
Reizung. — St. maturationis, St. pyo- 
geniae, St. febris secundariae, der Zeit- 
raum der Reifung, der Eiterbildung, des 
Folgefiebers..— St. principii morbi, der 
Zeitraum des Khtsanfanges. — St. pro- 
dromorum, der Zeitraum der Vorboten. 
— St. relaxationis, der Zeitraum der 
Erschlaflung. — St. resolutionis, der 
Zeitraum der Vertheilung (der Entzün- 
dung). — St. sanationis, die Heilungs- 
periode. — St. cicatrisationis, die Ver- 
narbungsperiode. — St. status morbi 
od. St, acmes, der Zeitraum des höch- 
sten Standes. — St. suppurationis, die 
Eiterungsperiode. 

Stagma, to otayu, genit. -arog, 
-ātis — Stalagma. 

Stagmodeopsoriäsis, Psoriasis gut- 
tata, Ps. stagmödes, die tropfende Was- 
serkrätze; v. stagmodes u. Psoriasis. 

stagmödes, orayovıag, guttatim, tro- 
pfenweis, tropfenähnlich, in Tropfen ; 
v. Stagma oder Stagön. 

Stagnatio, die Stockung, Stauung; v. 
stagno, stagnare, stocken. — St. san- 
guinis, die Blutstockung. — Stagnatio- 
nes viscerum — Infarctus, die Stockun- 
gen in den Eingeweiden. 

Siagnum, eine Stelle, an welcher et- 
was stockt, sich aufhält. — St. chyli = 
Receptaculum chyli, der Speisesaftsbe- 
hälter. 

Stagon, 7) orayar, genit. -ovag, 1. 
der Tropfen; v. orafw, tröpfeln, s. 
Stalagma etc, etc.; 2. das Eisen usw.; 
s. Stannum etc.! 

stalacticus, oralantınog, gern od. 
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viel tröpfelnd; v. oralaxrılo, gern 
tröpfeln, geneigt sein zum Tröpfeln, trö- 
pfelnd, Sıalagınus betreffend, davon her- 
rührend, daran leidend usw. 

Stalactites (lapis), der Tropfstein; 8.: 

stalactos, oTalaxTog, OTaxrog, 
tröpfelnd; was durch Tröpfeln ent- 
standen ist; z, B. Lapis stalacticus 
od. Stalactites; s.: 

Stalagma, co oraluypa, OTOYA% 
genit. -«rog, -ätis, das Tröpfelnde, Ab- 
getröpfelie, das Destillat, der’ de- 
stillirte Spiritus, ein destillirtes 
Wasser; bei nachlässigen Schriftstellern 
auch: — Stalagmus oder Stalaxis; 
v. otaw, oralalo, tröpfeln. 

Stalagmites, (Stalagmitis?) in der 
neuern Bot. ein bekanntes Pflanzenge- 
schlecht, dessen (bis jetzt allein bekannte?) 
Species: St. Cambogia oder Cambogiö- 
des, das Gutti liefert; v.: 

Stalagmus, Stalaxis, 6 tæla- 
ynoc,orayuog,norakufıg,orafıg, 
das Tröpfeln, Abtröpfeln; das De- 
stilliren, die Destillation; s. Sta- 
lagma. — Iralaynos = xataorafır 
ano the epale., DaAnr. (Etny. ovom.) 
— Stalagmus ist (gleichsam) ein Herab- 
träufeln vom Kopfe (in den übrigen Kör- 
per, od. aus der Nase usw.); vgl. Staxis. 


stalticus, grałtı:xoçg, (fest) stellend, 
fest machend , adstringirend; v. grsłło. — 
Staltzca (remedia), 1. zusammenziehende 
Mittel; — 2. Mittel gegen das wilde 
Fleisch = Sareotica. 

Stämen, (7 otrauır,) Ò orTNrwr, 
genit. (-ivog,) -ovog, -ınis, der Stau b- 
faden in Blumen; v. otaw, sto! (iozaw,) 
lotny, aufrecht stehen (u. stellen!), sich 
in die Höhe richten. Beide Griech. Wör- 
ter bedeuten eig.: der Aufzug im Ge- 
webe, die Stäbe im Geflechte, um wel- 
che die dünnern Ruthen usw. geflochten 
wurden usw., weil die Alten, weniger 
sitzerisch als wir, alle dergl. Arbeiten 
stehend verrichteten, also auch Sta- 
mina haben mussten, wo wir Züge 
brauchen. — Merkwürdig stimmt noch 
das Pers. —R (estäden), stehen, mit 


dem Griechischen und den bekannteren 
Occidentalischen Sprachen zusammen. — 
Stamina corporis humani, 1. die ver- 
schiedenen Gewebe des menschl. Kör- 
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pers;— 2. die (chem.) Bestandtheile des- 
selben. 

Stanniolum, das Stanniöl, die Zinn- 
folie; Demin. v.: 

Stannum, 0 #@0017810g, KATTI- 
tsgpog, 1. bei den Alten: eine Verbin- 
dung von Blei u. Silber, das sog. Werk- 
blei oder Werk; 2. seit etwa dem .4. 
Jahrhundert: das Zinn; wahrscheinl. v. 
oravat, Stare, stehen, stehen blei- 
ben, gestehen (= gerinnen)! weil 
beide Arten von Stannum leicht zu ei- 
ner festen Masse gestehen. Jedoch, we- 
gen der Leichtflüssigkeit, vgl. auch 
Stagön 2.— Auch (6 und ý) oTa- 
voc, ein Gefäss zu Flüssigkeiten, scheint 
der Vergleichung werth. Eben so auch 
die Deminutive davon: oreuvapıov, 
oTasımıov, oramvıonog = das Ge- 
fäss mxx (zinzeneth), 2. Mos. 16, 33. — 
Auch wol das Deutsche: Stanne? — 
Stannum limätum, Limatum stanni, 
die Zinnfeile. 

stapedius, den Stapes angehend, dazu 
gehörig; v. Stapes. — Musculus stape- 
dius, der Steigbügelmuskel. 

Stapes, genit. -idis, 1. der Steig- 
bügel = Stäpha, Staffa; — 2. ein 
kleiner Steigbügelähnlicher Gehörknochen 
= Össiculum stapidi simile. — 3. die 
Steigbügelbinde, Verband des Fusses nach 
Oeffnung der Vena saphena. 

Staphis, j orayız, orapväıc, die 
Rosine, getrocknete Weinbeere; zuwl. 
auch Pfl. mit Früchten von ähnl. Form, 
2. B. Delphinium Staphis agria ! — ist 
gleichsam verkürztes Demin. v. Staphyle. 
Staphis agria aber zugleich Gegensatz 
von Rosine in Hinsicht auf den Geschmack: 
herbe Beere. 

Staphylaematöma, Sanguis in uvula 
collectus, das Blut-Extravasat im Zäpf- 
chen, das Staphylämatom, nennt 
F. Pauli eine mit Erstickungszufällen 
verbundene (plötzliche) Anschwellung des 
Zäpfchen von Blut; v. Staphyle u. Hae- 
matoma. 

Staphylagra, eine Zäpfchenzange, 
ein Zäpfchenhalter; v. Agra u. Staphyle. 

staphylagricus, zur Zäpfchenzange ge- 
hörig; v. Staphylagra. 

Staphyle, y orayvin, die Wein- 
traube; die Weinbeere; daher bei 
Hippokr., Galen u. A.: das gesch wol- 


Staphyle 


lene Zäpfchen; jetzt gewöhnl.: Uvula, 
Cion, das Zäpfchen; eig. Dem. v. oragvg 
statt orayvg, 8. Stachys! Zur Bildung 
dieser Wörter mag allerdings, wie Rie- 
mer will, oraw, iormuı, (aufrecht) ste- 
hen oder stellen, beigetragen haben, so 
dass Stachys, (Staphys,) Staphyle 
etwas bezeichnen, das aufrecht steht 
oder gestellt wird, wie Aehren, 
Weinstöcke usw. Aber zu gewagt 
überträgt Riemer die Wörter noch auf 
alles, was an dergl. Stöcken, Stan- 
gen, Stützen usw. wächst u. hängt. 
Sicher schwebte bei der Bildung jener 
Wörter otaw, (otaw, 8. Stagma etc.) 
tropfen, träufeln, mit vor dem Geiste. 


Auch Traube, Niedersächs. Drube und 
Drufel ist mit träufeln u. tropfen, wenn 
gleich’ auch mit Dryppa, Drypeta, Druppa 
verwandt, u. bei unsern Dichtern: ‘tro- 
pfen blaue Pflaumen herab.’ — Sehr 
sinnig erinnert Riemer zugleich an 
(oraw, otw, otefw, oraßn, orsıßo, 
OTEppw, orsıyalo,) otepfagw, stam- 
pfen, austreten; otepgpaloy, was 
ausgetreten wird od. ausgetreten 
ist, wie Trauben, Aehren, Tre- 
bern (= Tret-beeren?)! — To 
OITO TÄS ÚNEQWNYE EXXQELEV CÜM OTERÉOVY, 
HEONYU TOV nagimdumv, KLWV KAL 
yaoyapswv zulestai. otTæpuly yap 
nasos stiv ovoua. Nevopow de soti 
Ü KLOVLG TYV PUO, all vyoov. ev 
yap vyoğ xestai ympım. "Ode oùv © 
yagpyapsny nlevva naoya nadse: 
xaı yag ent pileyuovy nayvverar, 100g 
ano TÜS Paoıog QYQt TOU NEQQTOF ARQOV, 
ETLNNHVE YIYVOUEVOÇ, NUL EQVFNUGy I- 
oye Kıwv ze tode tov nasos 9 
enıninors. E: nata sepas uoŭvov 
otpoyyvàlestar uat neyedei Er yi- 
yvsraı, xat vnouslarıkeı, ota pvàny 
enwvvuov Tods to nafoç, navta yag 
IRENA AUTEN: KUL OYNAQ, ZAL YQOL& HAL 
neyedog. Apsrarog (MEQE tT. 4. on. 
oë. naf., «, 1.) = Der kleine feste 
(eig. zähe) Körper, welcher vom Gau- 
mengewölbe zwischen den Mandeln her- 
abhängt, wird das Zäpfchen kw» = 
Columella — das Säulchen, u. ya 

yapsov = Gurgulio = der Schlund- 
zapfen) genannt. Es ist ein Strick (ein 
Nerv = »svoor!), aber ein feuchter, 
da er an einem feuchten Orte hängt. 


Staphylepartes 


Dieser Zapfen nun ist mehren Khtn 
unterworfen: er wird durch Entzündung 
verdickt, bekommt von seiner obern Basis 
bis zu seiner untern Spitze gleichen Um- 
fang, wird sehr lang und roth. In die- 
sem Zustande nennt man die Kht ‘Krwy 
= (Säule =) Columella! Wenn aber 
das Zäpfchen sich bloss am Ende abrun- 
det, ausser der krankhaften Vergrösse- 
rung auch bläulich und schwärzlich wird, 
so nennt man das Uebel * Staphyle’ 
(= die FWeinbeere!), weil es der Wein- 
beere in allen Hinsichten: an Gestalt, 
Farbe, Grösse, ähnlich sieht. 

'Staphylepartes — Staphylagra. 

‚staphylicus, staphylinus, staphy- 
lius, orapviıxog, orapvlıvog, zäpfchen- 
artig, zum Zäpfchen gehörig; v. Staphyle. 
— Staphylinus (radix), 1. = Daueus 
carola, die Möhre, Mohrrübe; — 2. 
eine Pastinakart. 

staphylinopharynge®us, was zugleich 
das Zäpfchen und den Pharynx betrifft; 
v. Staphyle u. Pharynx. — Musculus 
staphylinopharyngeus, der Zäpfchen-Ra- 
chenmuskel, bei Morgagni. 

staphylinus, oragpviivog, zum Zäpf- 
chen gehörig usw.; v. Staphyle. — Sta- 
phylinus medius (musculus), bei 
Winslow: = Musc. palato-sta- 
phylinus. 

Staphylis, 7% orayv)ız, der Zitzen 
an der weibl. Brust; Demin. v. Staphyle. 
— 2. = Staphylium? 

Staphylitis, Inflammatio uvulae vera 
= Cionitis = Angina palatina, Ang. 
uvularis, die Zäpfchenentzündung. 

Staphylium, tro ota pułrov, Ņ ota- 
Y®)ıc, 1. eine kleine Weintraube od. 
kleine Weinbeere; 2. eine Rosine; 3. 
die Brustwarze! 4. ein Saugglas für 
Kinder! Demin. v. Staphyle. 

Staphylocausticum, Causticum ad 
uvulam, ein Aetzmittel für das Zäpfchen. 

Staphylocauter, genitiv. -eris, der 
Zäpfchenätzer; v. Staphyle u. Cau- 
ter.— Würde der passendere Name sein 
für Bennati's Staphylopyrophorus! 

Staphylodemia, la staphylodemie nennt 
Bonfils seine, der Krimer’schen Staphy- 
lorrhaphie entsprechende Operation des 


gespaltenen Zäpfchens. Soll wahrscheinl. 
heissen: Staphylodesmia? 


Staphylodendron, der Pimpernuss- 
baum, Judennuss; v. Staphyle u. Dendron, 


Staphylomaticus 


Staphylodesmia? — Staphylorrha- 
phia? v. Staphyle u. Desmos etc. 

Staphylodialysis, die Erschlaffung 
des Zäpfchens, das sog. Herabschiessen 
dess.; nicht: Verletzung des Zäpfchens! 
v. Staphyle u. Dialysis. . 

staphylodialyticus, an Erschlaffung 
des Zäpfchens leidend, davon herrührend 
usw.; s. Staphylodialysis. 

Staphyloedema, Oedema uvulae, die 
Gesch wulst des Zäpfchens! vgl. Staphyle, 
Ciön, Staphylygroma etc. etc.: auch 
Schmalz’s Diagnost. 800; v. Staphyle 
u. Oedema. 

Staphylohygroma, bei Ritgen f. st.: 
Staphylygroma. 

Staphylöoma, ro orayviwyın, das 
Traubenauge, Staphylöom, (schon 
bei Galen, Paul Aegin., detius;) 
v. Staphyle; vgl. Myocephalon. — Pro- 
eidentia (tunicae) uveae, der Vorfall 
der Traubenhaut = Uvatio, Staphyloma 
chorodeae, das Aderhauttraubenauge. — 
Staphyloma corneae, das Hornhauttrau- 
benauge. — St. corneae completum, od. 
totale, das allgemeine Traubenauge, das 
vollkommene Traubenauge = Conophthal- 
mus, das Kegel- oder Zapfenauge. — 
St. corneae imcompletum oder partiale 
oder locale, das theilweise Traubenauge. 
— St. iridis totale und partiale, das 
vollkommne und partielle Regenbogen- 
hauttraubenauge. — St. pellucidum, das 
durchsichtige Traubenauge. — St. iridis 
racemosum oder verum, das ächte Re- 
genbogenhauttraubenauge. — Bei Ril- 
gen auch: = Polygroma.— — Ira 
YVviwssıa EOTV ENQQUQ KETA TOV TE 
20078 TOTOV, ELLPEQES bayı O T æ pY ÀN e 
Definitt. med. Galen. = Das Staphylom 
ist eine Erhöhung über der Sehe des Au- 
ges, ähnlich einer Weinbeere. — — 
To uev ota pvlu p a = xvotwog soti 
TOV XEQUTOELÖOUG YITWVOÇ UTOVYOUVTOÇ 
ovv zw Öayosıde, note uev dia bev- 
patiouov, note de di’ éhxworw. Ilavık. 
Aıyıv. (S, 1%.) = Das Staphylom ist 
eine Ausbiegung der erschlafften u. nachge- 
benden Hornhaut zugleich mit der Trauben- 
haut, welche bald durch Rheumatismus, 
bald auch durch Verschwärung entsteht; 

staphylomaticus, mit Staphylom be 
haftet, davon herrührend, dem Staphy: 
lom ähnlich usw.; v. Staphyloma, 


Staphylomatosus 


staphylomatösus — staphyloma- 
ticus. 
Staphyloncia, 
Gallicismus statt: 
Staphyloncus, dieZäpfchengeschwulst, 
also: = Staphyle bei Hippokr.! von 
Staphyle u. Oncus. o 


Staphyloptõsis, Elongatio uvulae, 
der Vorfall des Zäpfchens; v. Staphyle 
u. Ptosis. —— 

Staphylopyrophörus, das Staphylo- 
pyrophör, doppeite Aetzmittelträger, 
nennt F. Bennati (Edinb, med. a. surg. Journ, 
1832, Jul. p. 62 etc.) ein Werkzeug zur ge- 
hörigen Anwendung des Höllensteins an allen 
Seiten des verlängerten Zäpfchens; v. Staphyle 
u. Pyrophorus! Da. letzteres schon bestimmte 
ganz andere Bedeutungen hat, so würde etwa 
*Staphiylocauter’ die Sache besser be- 
zeichnen. 


Staphyloraphia, bei PA. Jos. Roux u. 
A. f. st. Staphylorrhaphia. 
Staphylorophorus, f. (wol nur Druck- 
fehler?) st. Stapbylopyrophorus. 
Staphylorrhaphia, eig.: die Zäp f- 
chennaht; v. Staphyle u. Rhaphe. — 
Bei Ph. Jos. Roux, d. Fr. Tief- 
fenbach, A. H. Stevens (zu New- 
york): die Vereinigung der angebornen 
Spalte des Gaumensegels. — Uranorrha- 
hia = Cionorrhaphia, die Gaumen- 
nath, Nath des geschwollenen: Zäpfchens. 
staphylorrhaphicus, die Zäpfchen- 
nath betreffend, ‘dazu dienend, dieselbe 
erlitten habend usw. 
Staphylorrhapta, Staphylorrha- 
ptes, Instrumentum ad consuendam 
columellam, ein Werkzeug-:zur: Vereini- 
gung des gespaltenen Zäpfchens, wie Fau- 
raytier und schon lange vor diesem 
Stromeyer (s. Froriep’s Not. 1365, p.9.10.) 
angegeben haben; v. Staphyle u. Fihapta, 
Staphylotöme, Staphylotomıa, 
der Zäpfchenschnitt, Schnitt am Zäpf- 
chen, Amputation des Zäpfcheps; v. Sta- 
phyle u. Tome, en 
staphylotomicus, staphylotomus, 
die Staphylotomie betreffend, dazu: die- 
nend, dieselbe verrichtend, erlitten ha- 
bend usw. EEE a Ha 
Staphylygröma, (nicht: Staphylo- 
hygroma?) Polygroma,.Staphy- 
loma, bei Riigen: die Wassertraube, 
ein mehrfächeriges krankhaftes : Wasser- 
gewächs; v. Staphyle u.-Hygroma. | 
Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


la staphylonecie, 


Staticus 


. staphylygromaticus , Staphylygronn 
betreffend, daran leidend usw. 
Stäsis, 7 oraoeg, die Stockung, 
z. B. die wirkliche oder vermeinte der 
Säfte; Stagnatio, eig. Statio! das Ste- 
hen, Stillstehen, der Stand, Stillstand ;) v, 
orew, former, still stehen machen, stel- 
len; stehen. — Bei Eisenmann (in Hae- 
ser’s Archiv I, 2. 8. 239): —= Entzün- 
dung, nach der falschen Ansicht einiger 
neuerer Aerzte, die ihre vermeinte Beob- 
achtung für Alles, den voor, die Ver- 
nunft, aber, die Hippokrates schon 
höher als alle Beobachtung zu schätzen 
hiess, für nichts achten, und in der Ent- 
zündung, oder in der höchsten Steige- 
rung der organischen Thätigkeit, einen 
Stillstand voraussetzen, weil. sich bei 
oberflächlicher Beobachtung ein solcher 
zeigt. — Stasis humorum, das Stillste- 
hen der Säfte im Körper. 
statarius, stehend, was im Stehen 
geschieht; v. sło, stare, stehen, still 
stehen. — Chorea stataria, der Tanz 
im(Still-)stehen, der mimische Tanz. — 
Pugna stataria, das Fechten im Fest- 
stehen, ohne sich zurückzuweichen. 
© Stater, 0 oreryo, ein Gewicht von 
4%, Unzen; ob v. fotre, zum Stehen 
bringen? s.: - ' | 
Statera, die Waage, mit od. ohte 
Gewicht. BE en Der J 
Statica (doctrina, Jewgı« oder gyr- 
oryuy) 7 otatıxy, die Statik, die 
Lehre vom Gleichgewicht zwischen 
verschiedenen Dingen; vergl. Aerostatica, 
Atmostatica, Hydrostatica. — Medicina 
statica, die statische Heilkunde, die aus 
der täglichen Abwägung des ‚Körpers y. 
aus den daher geschöpften Schlüssen über 
Aufnahme u. Aussonderungen, Folgerun- 
gen für die Dauer der Gesundheit u. des 
Lebens machen zu können glaubt. — Sta- 
tica septi narium, soll bezeichnen: Haut- 
anhang der Nasenscheidewand == Appen- 
dix cutanea septi narium. — Stata 
(Strata?) fibrarum cordis, die äussern 
Herzlasern = Fibrae externae cordis. 


staticus, otarızog, 1. ein Stillste- 

hen oder eine Stockung verursachend, 

dazu gehörig, davon herrührend usw. ; 

2. zum Gleichgewicht ‚bringend od. ge- 

hörend, wägend usw.; v. orun, etc. , 8. 
124 


Stationarius 


Stasis; das Gleichgewicht haltend usw.; 
v. slo, stare, stehen. 

stationarius, stehend, lange an einem 
u. demselben Orte haftend; v. sto, stare, 
stehen. — Morbus stationarius, eine 
stehende Kht, eine endemische Khi, wel- 
che nicht unausgesetzt an demselben Orte 
herrscht, aber immer gleichsam im Hin- 
terhalte lauert, um bei der leisesten Ver- 
anlassung loszubrechen. — Febres inter- 
mittentes stationariae, der stehende (en- 
demische) Wechselfiebercharakter.— Cha- 
racter morbi inflammatorii stationurius, 
der stehende entzündliche Khtscharakter, 
wie man besonders in trocknen Bergge- 
genden antrifft. 

Statis, falsch statt: Stasis oder Statio. 

Statüra, das äussere Ansehen des Kür- 
perumfangs; v. sto, stare, s. Stasis etc. 
— Statura erecta, die aufrechte Haltung 
und Stellung des Körpers. — Statura 
rocöra, ein schmächtiger, langgezogener 
—— = Corpus gracile. — Statura 
quadrata = Corpus quadratum, ein 
starker sogenannt vierschrötiger Körper. 

Stätus, der Zustand, gerade vorhan- 
dene Bestand; v. sto, (otam, loty etc.; 
vgl. Stasis!) stehen. — Status corporis 
naturalis, der natürliche Körperzustand. 
— St. inflammatorius od. phlogisticus, 
der entzündliche Zustand. — $t. nervo- 
sus = Debilitas nervosa , der nervöse 
Zustand. — St. pituitosus, die Verschlei- 
mung. — St. gasitricus, der gastrische 
Zustand, die Dardikigkelien im Unter- 
leibe — Saburra, Sordes (= Crudita- 
tes) primarum viarum. — St. morbi, 
1. der Stand der Krankheit;— 2. der 
Gipfel der Krankheit = Acme morbi.— 
St, putridus, der faulige Zustand. — 
St. colliquativus, der im höchsten Grade 
faule, gleichsam zerfliessende Zustand — 
Putredo (universalis,) Colligquatio, Dis- 
solutio. — St. soporosus = Sopor = 
Carus pyreticus, der Sopor, schlafsüch- 
tige, soporose Zustand, der schlafsüch- 
tig-fieberhafte Zustand. — St. stheni- 
cus, der sthenische Zustand = Sthenia. 
— Status stupidus, der stupide Zustand 
mit Unbesinnlichkeit und Betäubung. — 
St. torpidus — Torpor, ein Zustand von 
Trägheit und Reizlosigkeit. — St. ver- 
minosus —Helminthiasis, der Wurm- 
zustand, die Wurmsucht. 


Steatites 


Staxis, 7 ora ç= Stala xis, Sta- 
lagmus. 

Stear, to otup, contr. otho., gen. 
orsurog, der Talg, festes Fett; wie 
das von Hirschen, Ochsen usw.; v. orau, 
orew, foty, stehen (od. gestehen) ma- 
chen. Auch wir sagen: der Taig gesteht, fängt 
an zu gestehen oder zu stehen bei'm Erkalten. 
Vergl. Stamen, Stannum etc. Als Gegensätze 
vgl. Pimele, Axungia, Oleum etc. 

Steatras, genit. -ätis, nach der Fran- 
zös. chemischen Nomenclatur: ein fett- 
saures Salz; v. Stear, vgl. steatricus. 

Stearatea, bei Beral falsch gebildet statt: 
Steatens v. Stear, 

Stearatolica, bei Beral falsch gebildet 
statt: Steatolicn. 

stearicus, fettsauer; v. Stear, s. 
Stearina. — Acidum stear/cum 
od.margaricum, dieFettisäure;— 
besser: steaticus, 

Stearina, Stearine, Franz. la stea- 
rine, bei Chevreuil und Bracon- 
not: le suif absolu, der eigenthüm- 
liche Talgstoff, eine in Nadeln oder 
Sternchen krystallisirende, farbe- und 
geschmacklose, fast geruchlose, schmelz- 
bare, in warmem Weingeist lösliche Masse, 
welche in Verbindung mit der Elaine 
das Fett bildet; v. Stear; Steatina 
wäre richtiger. 

Stearoconötum,; (müsste wenigstens ‘Sten- 
toconötum’ heissen!) das Stearokonöt, le 
stearoconote, nennt T. P. Couörbe (vgl. Cere- 
brotum etc.) ein eigenthümliches geibes 
pulverartiges Fett, welches er in der Hirn- 
masse fand; v. Stear u, Conis, 

Stearoptenum, das Stenropten, un- 
richtig statt: Steatoptenum. 

Stearrhoea, f. st.: Steatorrhoen. 

Steatas, eine salzartige Verbindung 
von Stear oder Talgfett usw. 

Steatea, nach Beral: unlüsliche 
Steatin- (nicht: Stearin-!) Verbin- 
dungen, wie z.B. die Bleipflaster; v. 
Stear, Steatina etc. Vgl. Acetolata ! 


Steathyle, Substantia lardacea , la 
substance lardacee, bei I. F. Lobstein 
(Anat. pathol.) der (krankhafte) Speck- 
stoff; v. Stear u. Hyle. 

steatieus, (falsch: stearicus), talgsauer, 
stearsauer; v. Stear. — Acidum stealti- 
cum = Acid. margarieum, Talgsäure. 

steatinus, orcutıvog, aus Talg be- 
stehend, talgig; v. Stear. 

Steatites, der Speckstein; v.Stear; 
— 2. die Talggeschwulst. 


Steatitis 


Steatitis, 1. gleichsam: Speck - oder 
Talgentzündung; v. Stear mit der Ent- 
zündungsendung itis. — 2. bei Einigen 
mit Unrecht statt Polypyonia. 

Stestocele, der Feitbruch, Speck- 
bruch, eine feste Fettgeschwulst im Ho- 
densack ; v. Stear u. Cele. 

Steatoconiötum , oder: 

Steatoconotum, (besser das Vorige!) würde 
der sprachrichtigere Ausdruck sein für I. P. 
Couörbe’s sogen. Stearoconotum. 

steatödes, oreatwodng,talgartig, 
speckartig, speckig, talgig; von 
Stear (u. Didog). 

Steatolica, nach Beral: die Stea- 
tinverbindungen überhaupt, welche 
dann wieder in Steatea, Saponea 
unterschieden werden sollen; v. Stear, 
Steatine etc. etc. Vgl. Acetolata. 

Steatöma, 10 orsatwrı«, 1. eine feste 
Speckgeschwulst in einem Sacke; v. Stear. 
— 2. die Fettleibigkeit überhpt. — St. 
canalis cibarii, Strictura callosa cana- 
lis cibarii, die speckartige Verstopfung 
und Verhärtung des Speisecanals. — St. 
intestinorum — Callositas intestinorum, 
die Verhärtung in den Därmen. — St. 
nervorum — Neurocirrhus, die Nerven- 
verhärtung.— St. pulmonum, die Speck- 
geschwulst in den Lungen = Lipoma 
pulmonum, Vomica adiposa pulmonum. 
— $t. (od. Lipoma) uteri, die Speck- 
geschwulst der Gebärmutter. — St. (od. 
Lipoma) vesicae urinariae, die Fettge- 
schwulst der Harnblase. — Frearope 
oyxog oiowneo oreog, JlavA). 
Aıyıv. (F; 28.) = Das Steatom ist 
eine speckähnliche Geschwulst. — Erea- 
tøppa ote Hape pumy Nipel; ovy- 
«v£norg. Definitt. med. Galen. — Das 
St. ist eine widernatürliche Anhäufung 
von Fett (in einem Sacke). Vergl. bes. 
noch Ga len’ s Unterscheidung von Athe- 
roma und Meliceris, unter Meliceris, 

steatomaticus, steatomadodes, stea- 
tomatosus, speckgeschwulstartig, dem 
Steatom ähnlich, damit behaftet usw. 

steatomatödes, einer Speckgeschwulst 
ähnlich; v. Steatoma u. Hidoc. 
stestomatosus — steatomatodes, 

Steatomyces, bei Ritgen: der Speck- 
schwamm; v. Stear u. Myces. — Pas- 
sender scheint Steatospongus die Sache 
zu bezeichnen. 

Steatoptenum, das Steatopten (un- 


— 
— 





Steganos 


richtig: ‘Stearopten’ nennt Berze- 
lius den der Steatine der fetten Oele 
entsprechenden festeren, leicht gerinnen- 
den Bestandtheil der ätherischen Oele; 
(vgl. Elaeoptenum); v. Stear u. Pien, 
der Fiügel, das Fliegende. 
Steatopyga, der Specksteiss, das 
Fettpolster der Hottentottinnen und 
Buschmanninnen.. auf dem Kreuz und Ge- 
säss, deren Fortsetzung wahrscheinlich 
der eigenthümliche Schurz der Hottentot- 
tinnen ist. 
Steatornis caripensis Æ. v. Humboldt, 
der Quacharo, Guacharo, eig. der Speckvogel, 
Talgvogel, ein kornfressender Naclıtvogel, (v. 
Stear u. Ornis), welchen Humboldt 1799 in ei- 
ner Höhle bel Caripe in Cumana in ungeheu; 
rer Menge fand, 
Steatorrhoea, der Fettabgang durch 
den After, der Fettdurchfall. 
steatorrhoicus, Steatorrhöebetreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw: 


Steatosis, 1. die Talg- oder Fettbil- 
dung; v. Steatoma; — 2. f. st. Steatoma. 
— Steatosis cordis, 1. eig.: die Bildung 
eines Steatoma cordis, einer Verwand- 
lung der Nasse des Herzens in Steatom. 
— 2. mit Unrecht: = Steatoma cordis. 

Steatospongösis, die Bildung des: 

Stesatospongus, d. Specksch wamm; 
v. Stear u. Spongia. — Scheint passen- 
der, als Ritgen’s Steatomyces. 


Steganographia, d.Steganographienannte 
der Abt Joh. Trithemius sein Buch, worin er 
(Darmstadt, 1621) die Kunst lehren wollte, Ab- 
wesenden seine Gedanken durch eine geheime 
mittelst dienstbarer Geister überbrachte Schrift 
zu entdecken; v. Steganos u. Graphe! — Eine 
sogen. zoomagnetische Narrheit, wie die pene- 
ren ähnlicher Art. Der gute Abt Trithem scheint 
nämlich die Steganographie durch unmit- 
telbare Dazwischenkunft helfender Geister als 
Gegensatz unserer Telegraphie oder Fern- 
schreibekunst genommen zu haben, 

steganopodus, richtiger: 

Steganöpüs (avis, oprıs) } orsyavonous, 
genit, -odos, -Ddis, plur. -odes, -ödes, ein 
Schwimmvogel, ein Vogel, dessen Fussglie- 
der mittelst einer Haut vereinigt und gleichsam 
rund umher bedeckt sind, als Gegensatz von 
Schizopus; v. zočç, s. Pes, u. v.: 

stegänos, stegnos, orsytrog, oreyvos, 
bedeckt; (durch Bedeckung gepresst;) ver- 
dichtet; dicht; verdichtend; daher: zu- 
sammengezogen u. zusammenziehend, 
adstringirt und adstringirend; v. oreyw, 
tego! oreyalo ete., decken, bedecken, drü- 
ceken, pressen; davon dann: oreyn,od.reyn, 

Tectum, Decke, Dach, oder etwas Zusam- 


Stegasis 


menverbuündenes, das zum: Schutz u. zur: Decke 
dienen soll! So sind: Stegnosis, Tectum, tans 
gere, Tactus, Decke, Dach, Tectula oder 
equla, Niedersächs. Teigel, Ziegel usw. alle 
nahe verwandt! Auch (oreyavor, ureyvow, otayvorv,) 
orayyov, Stannum, 'dtain, Niedersächs, 
Tennen, Engl. Tin, Zinn und viele. ähnl, 
gehören hierher. Vgl. noch. Stagön ete.! 

Siegäsis, 7 oTsyaoıg, genite - wg, 
-:0ç , -108, -is, das Bedecken; Ver- 
dichten; Zusammenziehen; Ver- 
engern usw.; V. gteyaġw, fut. - «ow, 
8. steganos. 

Stegnösis, 7) OTEYVWOLÇ, BEN. -ewg, 
-10g , - 108, -is, das Verdichten, Ver- 
engern, starke Zusammenziehen usw.; v. 
steganos: oteyvow, fut. -w0w, verdich- 
ten, verengern usw. — Zteyvwoıg 
EOTI NUAVWOLS HOL ETOJ TUV ELHQILOEWÇ 
deousvwv. T'ahyy. (megi čioeaswy —.) 
= Stegnosis ist Verdichtung und Auf- 
häufung solcher Stoffe, die ausgeleert 
werden sollten. — Irsyvwoız sotiw 
ý Beby tav nogwv, ep ‘Ñ nwlvetar 
dtiagogeiotu: Ta nepgırrwuare. Tıveraı 
ds «vty di sugpoatıv y nunvocıw, ÑY 
Ùy xar HVOLV OVONAÇOVOE TWV NOQWV. 
— Iteyvooıg OTE nılyorg Kat opiy- 
zis tov owuatwy. TaAnr. (nespi agt- 
ote arosoewg.) = St. ist ein Leiden der 
Ausführungsgänge, wodurch die’Ausfüh- 
rung der überflüssigen (abgenutzten) Stoffe 
verhindert wird. $ie entsteht durch Ue- 
berfüllung und Verstopfung. der Gänge 
oder auch durch die sog. Muoıg oder 
Verengerung der Gänge (an einzelnen 
Stellen). — St, ist eine Aufhäufung und 
Verdichtung von Massen. — — Ta oto- 
Kara twv nopwy ou Ureyvouvrae 
novov, alla Ku navreiog Tuplovvrar 
noilanıs. = Zfeodnrar pev ovy aray- 
xy to Fepgov,-vixgwdnvar de to diar 
weder outo oua. T uhyy. (nege vor 
ev toic voonpiaow: aruwr, f.) = Die 
Mündungen. der Ausführungsgiänge wer- 
den nicht bloss verengert, sondern oft 
ganz verschlossen. Es muss dann die in- 
nere Wärme erlöschen und der so be- 
schaffene Körper absterben. — Tyg Oter 
yvoosog dıayopa dıssy: owyıßyaıg Te 
TOÜ CWUATOÇ EIG davro navTayoder, 
ac avrv tøv nopwy supgufıg. Ta- 
Anv. (msot diapog. woong., æ.) = Es 
gibt zwei Arten von Stegnose, eine all- 
gemeine Verwachsung der Theile in sich 
selbst und eine Ueberfüllung der Gefässe 


* 


Stemonophyceos 


mit. stoekenden: Massen. — Seywra%r- 
awyr töv apınamw vno mitove dı- 
paæTtog 4). Cıviv spppayypatuy ev Toig 
Otouwow . cutoy Fiyvonsvav, wg unda- 
pos dıianveiodae. Tainv. (mege. vor 
sv toig voonpaoiw uitiav.) = Eine Ver- 
schliessung der Schlagadern durch Blut- 
überfluss oder durch irgendwelche -In- 
farctus, welche sich in den Mündungen 
festsetzen, so dass kein Ausgang übrig 
bleibt. | 
stegnoticus, oTsyvwrızog, incrassans, 
verdichtend, verengernd; v. oreyvow, ver- 
dichten. — Stegnotica (remedia), In- 
crassantia, Adstringentia, verdichtende, 
zusammenziehende Mittel.. ` 

‚Steirösis, ý oresıpwarg, Sterili- 
tas, die Unfruchtbarkeit. 

Stella, 0 aoto, to «otoov, 1. 
der Stern, das Gestirn; offenbar v. 
«aryo! nämlich als kürzere und mildere 
Form des Deminutivs * 4sterula’. Mit 
Unrecht will es der sonst sehr umsich- 
tige Döderlein v. zeileıy, vollenden, 
perficere, herleiten. — 2. die Knoten- 
oder Sonnenbinde, Fascia stellaris, F. 
nodosa. — Stella duplex, der doppelte 
Stern, die doppelte Sternbinde. 

slellaeformis, sternförmig =: 

stellaris —: l 

stellarius, sternförmig. — Stellaria (herba), 
das Sternkraut. (Sollte als Augenmittel dien- 
lich sein, wegen der Stèrnform.: — Stellaria 
holostea, das Augentrost- Sternkraut. Ebenfalls 
vermeintl. Augenmittel, aus demselben sog. Grunde. 

'Stelläüla, das Sternchen; Demin. von 
Stella. — Stellulae Verheynü, die stern- 
fürmigen Gefässnetze auf der Oberfläche 
deraufgeschnittenen Nierensubstanz—Sub- 
stantia stellata serpentina od. radiata. 
Stemma, to orsuna, Serlum, Cir- 
culus, Corona, der Kranz usw.; vgl. 
Phlebostemma etc. ; v. otepw, (vom par- 
ticip.) bekränzt, gekrönt usw. 

Stemon, 0 OTH wv,- genit, -owog, 
-onis = Stamen, bes. auch in der 
neuern Bot. zum Behuf von Zusammen- 
setzungen, wie: Calycostemönesetc.; 
v. (ioreo,) tornsı, aufstellen; s. Stamen 
etc. etc. 

Stemönophycos, ein Auswuchs am 
Blumenstempel, (z. B. der Agrostis alba) 
— die Stempelschuppe bei G. Fr. 
IV. Meyer —Paleola bei Richard 
= Nectaria bei Schreber = Glu- 


Stenacticus 


mellula beiDesvaux = Squamu- 
lae hypogynae bei Robert Brown 
= Lodicula bei 4. M. F..J. Pali- 
sot de Beauvois—Phycostemon 
(verkehrt!) bei P. J: F. Tur — vi 
Stemon u. Phycos, s. Fucus. 


stenacticus, stenactos, — 
tief seufzend, vom ern und Stöhnen 
herrührend usw. ' 

Stenagma, ro otrevyayjit, a. Seuf- 
zer, das Gestöhn; orevage, fut. -u Fo; 
seufzen, stöhnen; eig.: sich beengt 
fühlend; s. stenos. 


Stenagmus , Stenaxis, ó or&sra- 
yuos, 7 oteyağıg, das Seufzen, 
Stöhnen (als subjective Handlung, wäh- 
rend Stenagma den hörbaren Seufzer, 
als etwas objectiv Vorhasianis, bezeich- 
net); s. Stenagma. 


Stenaxis — rauen: 


Stenocardia, die sog. Brustbräune, 
Angina pectoris Anglor. ; eig. Herz- 
klemme! v: stenos u. Cardia: 


stenocardicus, stenocardiäcus, 
Stenocardie betreffend, davon herrührend, 
daran (oft) leidend usw. 


Stenochoria, 7 oTsvay wota, die 
Verengerung (eines Raums); bei ei- 
nigen Nederen: Verengerung oder 
doch enger Zustand der Mutterscheide, 
so dass Coitus u. Conception unmöglich 
werden; v. stenos u. ywọa, 1wgag, der 
Raum. — ‘H orevoyagıu Planze 
Ty” drangıow. To de nindog tov me- 
gLTTwuaTog, ÖTAV aneıgov Ñ, Nav er- 
»adagdjvar py Ödvvazısvov, dua t 
GraTı navtayooe pepeta tòù OoWliu- 
toc. T'ałyv. (de sympt. causs. 6.) — 
Die Verengerung der Gefässe stört die 
Ausscheidung. Sammeln sich nun die 
auszuscheidenden Stoffe bis zu'm Ueber- 
maass an, so werden sie, da eine völlige 
Reinigung derselben unmöglich wird, mit 
dem Biute durch -den ganzen Körper 
vertheilt. — Stenochoria hiatus cana- 
lis lacrymalis, Verengerung des Aus- 
gangs des Thränencanals, — Stenochoria 
oesophagi — Strictura oesophagi cal- 
losa, die Verdickung der Wände der 
Speiseröhre. — Stenochoria viscerum — 
Strietura callosa viscerum, die Verdis 
ckung der Wände der Eingeweide: 

Stenochoriäasis, 1. = Stenocho- 


ria; bes. in: der neuern Bedeutung; 2. 
falsch statt: Stenocoriasis.' 
stenochoricus, orsvoy@10g,.eng, 
am: Verengerung leidend, davon herrüh- 
rend usw.; 8. Btenocheria. 
Stenocoriäsis, (7 oTevorapıaarg,) 1. 
bei Fegetius als Pferdekrankheit: V er- 
engerung der Pupille; 2. aus Miss- 
verstehen der Erscheinung aber auch: 
schwaches Gesicht! v. Stenos u. Core; — 
3. falsch statt: Stenochoriasis, 
, Stenomycteria, das Behaftetsein. mit 
zu engen Nasenlöchern; v. stengs u. Mycter. 
stenomyctericus, au Sienomycterie 
leidend, davon herrührend usw.; 8. Ste- 
namycteria. l 


Sienopyra, bei Bég in etc. u, A, falsch 
statt: Sthenopyra. _ 

Stenorhamphae, í. st.: Stenorrhamphae, 

Stenorhynehus, bei Cuvier, Dumeril, 
v. Froriep u. A. falsch statt: Stenorrhynchus. 

Stenorrhamphae (aves), die Schmal- 
schnäbel, Sch SRA von 
stenos u. Rhamphus. 

Stenorrhynchus, der Gavia i; Un 
Östindische Krokodil, Lacerta angelica 
Physiogr.; eig. der E — Dunn- 
rüssel, wegen der Mandibula. elongata 
subeylindrica! ! v. stenos u. Rhynchüs. 

„stënos, otevoc, lon: oweımog, eng, 
schmal, klein; beklemmt; oreyw, oterow, 
fùt. -w -w0 w, —— .sicher ver- 
wandt mit steganos etc. !. . 

Stenösis, ýy orsrwuoıg =: Stegno- 
sis; Ve arsvyon, 8. Stenos. 

Stenostegmosis, wahrscheinlich Schreib- 
fehler. (aber bei Begin etc. mehrmals wieder- 
holt!) statt: 

Stenostegnosis, soll bedeuten: Verenge- 
rung des Duct. Stenon.; eine sehr üble Zusam- 
mensetzung aus Stenson od; Stenosis (wie 
Stenson sich eben nicht passend in s. Latein. 
Schriften nannte), u. v. Stegnosis; +- -so dass, 
sehr unpassend, Personen und Sachen in einem 
Worte zu einem Namen verbunden werden, der 
Latein, heissen würde: Obstructio ductus Ste- 
NONIMIANE. f 

Stenostomia, der enge Zustand des 
Mundes (oder anderer Oeflnungen); der 
enge Mund; die Mundklemme! v.: 

‚stenostömus, ozrsyvroctonogçg, mit 
engem Munde (mit engen Oeflaungen) 
versehen, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. stenos u. Stoma. 

Stenötes, % orzvoryg, genit. -yroS, 
-etis, die Enge; die Beklemmung: ; 
Angst; Verlegenheit usw.; v. stenos. 


Stenothoräces 


Stenothoräces, Menschen mit enger 
Brust; s.: 

stenothoracicus, mit engem Thorax 
versehen, von engem Thorax herrührend, 
usw.; v. stenos u. Thorax. 

steneticus, verengert, an Veren- 
gerung leidend; v. Stenotes. 


Stentorophonieus, Stentorophö- 
nus, ó 0789To00Ywrog, eine sehr 
starke Stimme (Stentorstimme) ha- 
bend; v. Phone u. Frevrwo, Stentor, 
ein Grieche im Heere vor Troja, der 50 
andere überschrie! 

' Stenygrochoria, 7 — —— 
pia, 4. = Stenochoria; vom lon. 
oTevvypog statt orewvog, 8. stenos; von 
oTeyvo, OTEVVČW, OTErVYyW, 0TErvym elc.; 
2. eine Stenochorie von oder mit Ueber- 
fluss von Feuchtigkeit; v. stenos, hygros 
u. yoga, 8. Stenochorie. So liesse sich 
wol am einfachsten der Krieg schlichten, den 


die Etymologen seit lange wegen dieses Wortes 
führen 9 è 


stenygros, orsvvygor, lon. statt ote- 
vog, also: — stenos;— 2. zu eng in 
einem feuchten Raume, z.B. in der Ge- 
bärmutter. 

Steoroscopium, f. st. Stereoscopium. 

Stera, f. st, Hystera, 

stercoralis, stercorarius, (stereorius,) 
kothig, von Koth; v. Stercus. — Fistula 
stercoralis, eine Kothfistel, eine Fistel, 
aus welcher Koth abgeht. 

Stercus — Faeces, Excrementa, der 
Koth, Unrath; man leitet es her v.Scör, 
Scoria. 

stereocysticus, Stereocyste betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Stereocystis, soll bedeuten: ein mit festen 
Stoffen gefüllter Balg; eine mit festen Stoffen 
augefüllte Briggeschwulst; v. stercos u. Cystis, 

Stereolithotrypter, ein fester (dem 
Bohrer einen festen Stützpunct gebender) 
Lithotrypter, wie z.B. der von Ben- 
venuti angegebene; v. stereos u. Litho- 
trypter. 

Stereometria, 17 OTEQEONETQIGQ, 
1. das Ausmessen fester (d. h. nicht flüs- 
siger), solider Körper oder vielmehr des 
Raums! welchen sie einnehmen; 2. die 
Lehre davon, die Stereometrie; s: 
Metrum u.: 

steréos, otepsog, contr. gtegóor, 
trocken, starr; fest, solidus, eine be- 
stimmte Form darstellend; auch: dürr, 


Sterilitas 


eingetrocknet, hart; wüst, unfruchibar 
usw.; man will es v. oram, luty, stel- 
len, stehen, (atasegpoc, gleichsam ste- 
herig, was gern oder gewöhn]. steht!) 
herleiten; es scheint fast bloss rauhe ọ- 
Form v. orsvog, od. orsıroc, und sich 
zu diesem zu verhalten wie dürr (= dünn 
u. rauh !) zu dünn (u. glatt)! 
Stereoscopium, das Stereoskop, wie 
z.B. das von FWheatsione angegebene, 
mittelst Jessen Zeichnungen als erha- 
bene Körper erscheinen; (m. s. Pog- 
gendorff’s Annalen, 1839, = Fro- 
riep’s Not. 1354, $8.177—8;) v. stereos 
u, Scope. — Bei Froriep steht überall falsch: 


t Steoroscop'; ob auch hei Poggendorff und 
Wheatstone? ' 


Stereötes, ý orepsorne, die Fe- 
stigkeit, Starrheit; Dürrheit; Mager- 
keit usw.; v. stereos, 

stereotieus, mit Dürrheit behaftet, 
durch Dürre oder Ausdörren entstanden ; 
bei Einigen auch mit Unrecht: von star- 
ren oder sogen. festen Körpern herrüh- 
rend; v. Stereota, 

Steresis, 7 orspyoıc,. die Berau- 
bung; Wegnahme, bei Aristoteles: 
der Gegensatz der Realität; von 
(oregw, otegew,) oregılw, OTEgroxw, 
berauben, eig.: dürr, wüst, unfruchtbar 
usw. machen; v, stereos! — Wegen der 
‘Zteonoıg’ des Aristoteles vergl. 
Eidog, Entelechia etc.! 

stereteleetricus ,„ soll bedeuten: durch 
Beraubung der Elektrieität entstanden; könnte 
aber auch heissen: trocken - elektrisch, von Elek- 
trieität trockner Körper herrührend, und ist 
überhaupt unnatürlich gebildet aus electricus u.: 

stereticus, orsgyrtızog, berau- 
bend, wegnehmend, verneinend ; durch 
Beraubung od, Wegnahme entstanden; s. 
Steresis. 

steretodonticus, müsste wenigstens heissen: 
odontostereticus! soll bedeuten durch Zahn- 
mangel entstanden; v. odovs, s. Dens, u. ste- 
reticus, 

steretoxygenicus,|müsste wenigstens hei- 
ssen: oxygeniostereticus, und würde dann 
doch nur bezeichnen: des Oxygens beraubend, 
es soll aber bedeuten: durch Oxygenmangel ent- 
standen! s. stereticus u, Oxygenium. 

Sterigma, co 0717017 «, die Stütze; 
v. oenoılo , 8. Sterixis. 

Sterilitas, % orsıpgwoıg, die U n- 
fruchtbarkeit (bes. der Weiber); doch 
auch bei beiden Geschlechtern; v. stereos 
etc. — SItsıpwarıg = xowev mados 


Sterixis 


EOT: K&L aß ar Imissais‘ ax sulsı- 
ovov Öse atoy ovußaıraır siwer. 
“Nens de xadolov ge yuvalnıg un ovà- 
hayßavovav, y yvına ovliaßpov, ov 
»arsgovomw. “Avty Towvv Ñ- OTel- 
ewoıs anorelsira siç to ager 7 TO 
PHÀU V Tt voonta 8v TÖ ommarı Epot 
NavIuv TÜV HEOWV EKELVWV TÜV avay- 
xarwy ovtwy TÄ ovAamypa. Mu toù 
awdoog Towyy 9 aviimyıg sunodılerar 
de yoovıav tiva usbworıau tüv gw- 
naray, 9 Tý ilig aosiysıc TÅ ouve- 
eotea — ‘Ouora orsıpwarg 
Evproneraı dia yuvamsıov nadovug, 8 
yaQ 0 Asıraı KAL TETausvyar, KAL 
YFıomaı, KAL NOTQOTUKTLIKHAL, 7 NAQA 
Yyvow nolv nuysicı xat nipaludeis, mV 
TO 07040 TÅG MYTEUG EyNEXÀGIOUEVOV 
EyOOL, 9 EOTQUUUEVOV, V TVLWOUYV N 08N- 
wow m Einog sxe sywoıw. Mooyınv 
np: Tor yuvamsmvy nawy.) = Die 
Unfruchtbarkeit ist eine Männern und Weibern 
gemeinschaftliche Kht. Sie pflegt aus mehren 
Ursachen zu entstehen. So wie aber die Wei- 
ber entweder gar nicht coneipiren, oder, wenn 
sie coneipirt haben, die Frucht nicht bei sich 
behalten, so trifft die Unfruchtbarkeit das männ- 
liche oder das weibl, Geschlecht, wenn bei ei- 
nem von beiden die zur Zeugung mitwirkenden 
Theile bedeutend erkrankt sind. Bei'm Manne 
nun wird die Zeugung verhindert durch andau- 
rende Körperschwäche, durch übertriebene Geil- 
heit und Missbrauch des Zeugungsvermögens. — 
Eine ähnliche Unfruchtbarkeit durch Kht findet 
bei Weibern Statt, wenn diese zu mager, saft- 
los und hektisch sind, an zu häufigen Ausflässen 
leiden, oder wenn sie übernatärlich beleibt und 
fett sind, wenn bei ihnen der Muttermund ver- 
schlossen oder doch zu eng, oder mit Schwielen, 
Verhärtungen oder Geschwüren besetzt ist. 

Sterixis, (ý orTno1$&ıc,) 0 otor 
yog, die Stützung auf etwas, das 
Festsetzen in einem Theile usw.; v. 
oryorġw, stützen (auf etwas); 07701&0- 
par, sich stützen ‚sich festsetzen in etwas 
= erweiterte Form v. form, 8- Stasis 
etc. etc. — Eriç ænooragiy oTmoıLEın. 
‘Innoxgo. (nepe dıwır. ev o.) = in 
einen Abscess übergehen, sich gleichsam 
darin festsetzen. — Tæ otygoiğovta 
ulynpaza EIE UQÕQOVS, QXQWJUOV au 
sinida. "Innoxe. (Eniðyy. S's, i.) 
= Schmerzen, die sich in den Gelenken, 
am Akromion, am Schlüsselbein festge- 
setzt haben. 

Sternalgia, ein Schmerz im od. unter 
dem Brustbein, bes. die sogen, Angina 
pectoris Anglorum; v. Sternum u. Algos, 


Sternuödes 


'sternalgieus, Sternalgie betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 


sternälis = ster nodes; v. Sternum. 


Sternebra, bei Blainville (verglei- 
chende Osteologie): eine Abtheilung des 
Brustbeins. 

Sternocardia — Angina pectoris An- 
glorum, Sternodynia syncopalis pal- 
pitans, die Brustbräune, Brust- 
klemme. 

Sternocleidomastödes, Sternoclei- 
domastoideus (musculus), der Kopf- 
nicker od. der Brustschlüsselbeinzitzen- 
fortsatzmuskel, weil er sich an diese 
Theile ansetzt; v. Sternum, Cleis u. ma- 
stodes. 

sternödes, 1. brustbeinförmig; von 
Sternum und siðoç; — 2. dreiwinkelig, 
triangularis; unrichtig: sternoideus. — 
Musculi sternodes, M. triangulares, 
die dreiwinkligen oder brustbeinförmigen 
Muskeln. 

Sternodynis — Stenocardia; von 
Sternum u. Odyne. 

Sternohyoideus od. besser: Sterno- 
hyödes (musculus), der Brust-Zungen- 
beinmuskel; müsste eig. heissen: Ster- 
nuödes! v. Sternum u. hyodes. 

Sternomastödes, Sternomastoi- 
deus (muscalus) = Sternocleidoma- 
stodes. 

Sternothyreödes, weniger richtig: 
Sternothyreoideus (musculus), der 
Kehlkopfniederzieher od. Brust- 
beinschildknorpelmuskel; v. Ster- 
num u. Thyreodes (cartilago). 

Sternotrypēsis, die Eröffnung der 
Brusthöhle durch Einbohrung durch das 
Brustbein usw.; v. Sternum u. Trypesis. 

sternotrypeticus, Sternotrypesis be- 
treffend, davon herrührend, dieselbe er- 
litten habend usw. 

Sternum, zo oreovo», das Brust- 
bein, Sternum, eigentl. der (vordere) 
feste knochige Theil der Brust; v. ors- 
0806, OTEGOG, OTEQMPVOÇ, OTEPVOÇ elc., 
8. stereos. l 

Sternumentum, Sternutamentum, 1. 
das Niesen; v. sternuo, sternūto, nie» 
sen; — 2. = Sternutatorium, Errhī- 
num, das Niesemittel. 

sternuodes, müsste man eig. schrei- 
ben statt sternohyoïdeus! nämlich 


Sternutatio 


aus 0Te0v0v u. doye muss im 'Griech. 
orsgrovmadng werden! 
Sternutatio, das Niesen. 
sternutaterius,: Niesen , machend; s. 
Sternumentum. — Sternutatoria (re- 
media) od. Errhina, die Niesmittel. 
stertens „ schnarchend; von, sterto, stertere, 
schnarchen; s.: l aa 
Stertor, das Schnarchen, Röcheln im 
Schlafe; v. sterto, stertere, schnarchen ; 
Rhonchus _ | 
stertorösus, schnarchend; s. Stertor. 
Stetharteriitis, die Brustschlag- 
aderentzündung, Inflammatio arte- 
riarum ‘pectoris; v. Stethos u. Arteria; 
vgl. Iritis. J ee 
Stethidium, to oryY#ıdıov, eine 
kleine Brust, ein Brüstchen, 
Brüstlein; Demin. v. Stethos. 
Stethocatharsis , die Brustreinigung, 
der Brustauswurf, Sputum pectoris, 
Anacatharsis; v. Stethos u. Catharsis. 
stethocatharticus, brustreinigend, Ste- 
thocatharsis betreffend, dadurch bewirkt. 
Stethocauthmozoster, Uredo Zoster 
pectoralis, Cauihmozoster peet.; der 
Brustgürtel, Brustbrenngürtel; 
vgl. Laparozoster! vw. Stethos, Cautli- 
mos u. Zoster. ` i 
Stethocelodyspnoea, Dyspnoea ste- 
thocelica, D., herniosa, das ‚Schwerath- 
men wegen Brustbruches; v. Stethocele 
u. Dyspnoea., . 6. RT 
Stethochysis, Hydrochysis in tho- 
racem, :die, Wasserergiesaung in - die 
Brust; v, Stethos u. (Hydro-)Chysis.: 
Stethodesmis, _Stethodesmium, 
zo oTy#odso ULOV, Y OTIO JEO mug, 
eine Brustbinde, bei den Alten bes.: 
eine Binde zum Herauf- und Hervortrei- 
ben der weibl. Brüste; wie die heutigen 
Corsets! v.Stethosu. Desmion od, Desmis u.: 
Stethomenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad thoracem, Versetzung des Ab- 
ganges der Menstruation zur Brust; von 
Steihos u. Menes, tm! 
Stethomyitis, Myitis pectoralis, eine 
Brustmuskelentzündung; v. Ste- 
thos u. Myitis. < 
i Stethopolyscopium, ein Srethopo- 
lyskop, bei £ on duzy :-einStethoskop, 
an‘ :welchem zugleich‘ Mehre, z. B. in 
klinischen Anstalten, 'auseultiren können: 
v. Stethos u, Polyscopium. 7 1%: 
Stethorheuma , f: st.: 
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Stethorrheuma, Rheumatismus tho- 
rucis, der Brust-Rheumatismus; 
v. Stethos u. Rheuma. 

Stethos, 10 oınFog, genit. -&05, 
-oUe, 1. die Brust; 2. der Ballen an 
der Hand, der Hakken am Fusse u. 
wol überhpt: das Vorstehende, z.B. 
ein vom Meerwasser aufgeworfener Sand- 
hügel, eine Sandbank, v. (jorew,) 
foryıı ete., 's. uuter Starmen etc. etc. 
Desshalb scheint das Wort "ursprünglich 
nicht = Thorax, wie jetzt, sondern 
— Mamma (vgl. Stethodesmis!) gegol- 
ten- zu haben?! — 
` stethoscopřćus, zu’r Stethoskopie ge- 
hörig, dadurch erlangt usw.; v. Stetho- 
scopia oder Steihoscopium. 

Stethoscopium, ein Stethosköp, 
ein Werkzeug zur Untersuchung der Brust- 
höhle (2. B. das nevere von Laennec), 
der Brusthorcher;s. Stethos u.Scöpe ete. 

Stethospasmus, Spasmus pectoris, 
der Brustkrampf; v. Stethos u. Spasmus. 

Stethuria, Verirrung der Harnsecre- 
tion zu den Organen der Brust; v. Ste- 
thos u. Uron. 

Stethynion, 70 orydvrıov = Ste- 
thidion;, Demin. v. Stethos. 

Sthenis, zo o&srvog, genit. -:zoc, 
-o0Ug, die Kraft, Stärke; erhöhte 
Lebensthätigkeit; scheint mit stenos und 
stereos, in der Bedeutung starr, fest, 
verwandt. Uebrigeus hiess Sthenia, ra ade- 
resa, bei den Alten eine besondere Art von 
Faustkampfl 

sthenicus, 09svagog,sthenisch, 
in (krankhaft) erhöhter Thätigkeit be- 
griffen; von ofĵsrw, (o Feraw , ideraju 
etc.) stark machen, stark sein; vgl. Sthenia. 

Sthenopyra, das sthenische oder 
synochische.Fieber;.s. Pyretos u.: 

Sthenos, ro u9svog, 8 Sthenia. 

Stibiaene, Acne antimonia, Spiess- 
glanzfinnen, Finnen vom Missbrauch der 
Spiessglanzmittel, wie man sie auf Spiess- 
glanzwerken: bemerkte. 

Stibiam, zo orıßı, ortume, Ñ 
uting, das Spiessglanz, Sti- 
bium, Antimonium; von otep, 
(oro, tinn, stipo! orspw, orenıyw; 
vgl. Staphyle! u.a. verwandte v.: otaw, 
otw etc.) fest treten, fest und dicht‘ ma- 
chen; im Med. fest werden. oder sein. 
Zu leicht macht’ es sich Eustathius, indem 
er das Wort geradezu als Aegyptisch be- 
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zeichnet. Besser führt Riemer, wenn auch 
nicht wörtlich, auf die obige Ableitung. Doch 
mutbet er dem frühen Alterthume, in welchem 
das Wort offenbar gebildet wurde, wol zu viel 
zu, wenn er es aus der adstringiren- 
den Wirkung, die Stibium ohnehin nicht hat, 
entstehen lässt. Rohe Völker benennen Alles 
nach dem ersten sinnlichen Eindruck. So 
bekam auch Stibium den Namen von seiner 
Sprödigkeit oder höchstens von dem Stam- 
pfen u, Stossen, das damit geschehen musste, 
ebe es als Augenbrauenschminke gebraucht 
werden konnte. Die verschiedenen Bedeutungen 
V. orıflog, orıpog, otetog, der Fusspfad, aus- 
getretene Weg usw. usw., so wie die prä- 
teritiv-passive Form von Stimmi scheinen 
sehr für die letzte Ansicht zu sprechen. 
Stichas, 0 orıyag = Stoechas. 

Stichiozoon, ein Urthier, Ele- 
mentarthier; nennt J. H. Mayer: 
in seiner sog. Biosphaera ! — v. Stichos, 
(Stoechion, Stichion) u. Zoon; weil diese Ele- 
mentarthiere, nach Art der chemisch-einfacheren 
Körper gleichsam auch organisch-einfachere We- 
sen darzustellen scheinen. Mit Unrecht nehmen 
Manche Biosphaera für Stichiozoon selbst, 
während J. H. Mayer letzteres nur als in der 
ersten vorkommend sehen will. 

Stichomantia, Divinatio e verborum li- 
' neis, das Wahrsagen aus zufällig an einander 
gereib’ten Zeilen und bes. Versen von Schrift- 
stellern; (z. B. die Sortes Homericae, Sortes 
Virgilianae in Aelii Spartiani vita Hadriani!) 
v. Stichos, Stoechos, Mantis etc, 

Stichos, 0 021706, 0T0y0g, GTO- 
oe = Stoechos. 

Sticta — Pulmonace, getüpfelt, ge- 
fleckt, wie Pulmonaria = Lichen pul- 
monarius, die Lungenflechte, das Lun- 
genmoos; v. stictos, gefleckt, getüpfelt.— 
Emplastrum stielicum oder stypticum, 
ein Wundpflaster. 

Stictacne, Acne punctata, bei Ba- 
-teman, Punctae (?) mucosae bei Dar- 
win, Jonthus Varus punctatus bei 
Mason Good, Crinones, die (schwarz) 
punctirten Finnen (im Gesicht usw.), 
die sog. Mitesser; v. orıxrog u. Acne. 

Stigma, 70 otTıyyıa, genit. - «toç, 
-ätis, 1. der Stich, wie Flohstich, 
Nadelstich oder was diesen ähnelt, 
daher auch: eine kleine Narbe usw.; 
2. die Narbe auf dem Pistill in 
Blumen; v. (oryo,) otiw, fut. orıko, 
stechen! — Stigmata pulicum, die 
Flobstiche. — Stigmata ovariorum = 
Cicatrices ovariorum , die Narben der 
Eierstöcke. 

stigmaticus, mit Stichen besetzt. 

Kraus’s etym. med. Lexie. 3te Aufl. 
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Stigmatostemönes (plantae), Pflan- 
zen, bei denen die Antheren auf der 
Narbe sitzen; v. Stigma u. Stẽmon. 


Stilbe, Splendor, der Glanz, das Leuch- 
ten; v.? 


stilbos, stilpnos, orı) ĝos, oTı)- 
nyog, glänzend, strahlend; v. Stilbe. 

Stila — Gutta, der Tropfen; v. 
stillo, stillare, tröpfeln. 

Stillieidium, das Tröpfeln; v. Stilla _ 
u. cado, cüdere, fallen. — Stillicidium 
narium, 1. das Nasentröpfeln ; — 2. das 
Bluttröpfeln aus der Nase. — St. san- 
guinis, das Bluttröpfeln. — Stillicidium 
in partem morbosam = KEmbroche, 
Embroeatio. — Stillicidium urinae, 
das Harntröpfeln, die Harustrenge = 
Stranguria. 

Stimatosis, richtiger: Stymnatösis, 

Stimmi, ro orn pi == Stibi — Stibbi, y} 
tsy pis — Stibium. 

stimulans, reizend, aufregend; v. sti- 
mulo, stimulare, reizen. — Stimulantia 
oder Jrritantia (remedia), Reizmittel. 

Stimulus, der Reiz, das Reizmiltel, 
Irritamen, Irritamenium, Potentiu ir- 
ritans. — Stimuli vitales, die Lebens- 
reize. 

Stincus, bei Dumeril, von Fro- 
riep u. v. A. falsch statt: Scincus, aͤ 
oxıy»og, Blumenbach hat richtig: 
Scincus. 

Stipatio, die Aufhäufung, Aufhäufung 
in einem Sacke, das Ausstopfen des 
Sackes; v. stipo, stipare, stopfen, voll- 
stopfen. — St. telae cellulosae infan- 
tium, die Verhärtung des Zeilgewebes, 
oder die gespannte Haut der Kinder — 
Cutis tensa neonatorum, die Verhärtung 
des Zellgewebes Neugeborner. 


Stipes, der Pflanzenstengel; Plur. Sti- 
pites. 

Stirösis, 7) orsigwoıg—Sterilitas. 

Stixis, 5 orıfıs, to orıydaı, das 
Stechen; das Tattuiren, (wie an 
den Händen der Griech. Soldaten geschah, 
um die Leute wieder zu erkennen! nach 
Sextus Empiricus;)=auch: das 
Brandmarken, dasInterpungiren 
usw.; v.ozılw, 8. Stigma., Vgl. bes. noch 
Bathystixis, Rhaphiostixis, Punctum 
suturae, der Nahtstich, wovon oft noch lange 
die Narbe zu sehen ist; v. Rhaphis u. Stixis, 

Stizolobium, die sogen. juckende 
Fasel, Kuhkrätze, die behaarten 
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Schoten von Dolichos pruriens Bot.; 
v. otiw, stechen, s. Stixis etc. u. v, 
Lobion (also eig.: Stechschote!) 
Stoa, 7 orou, oroa, die Säulenballe (zu 
Athen), worin Zeno u. seine Anhänger lehrten, 
die desshalb die stoischen Philosophen, die Phi- 
losophen von der Säulenhalle, hiessen. | 
Stochasmus, 0 0704004106, 0 OTO- 
06,%90royasız, die Vermuthung, 
WahrscheinlichEsiteberschaung 
(durch Zusammenhalten des Vorliegenden 
mit analogen Fällen); von oroyazoue:, 
hinzielen auf etwas; verwandt mit oreıyw, 
5. Stoechos etc. Ziniornuovınn dıeyvo- 
OIG, TEYVIROg 0TOYROLLOS. 
(negt TWV nenovdor. TON., 
senschaftliche Unterscheidung und kunst- 
gemässe Fermuthung (Conjectur). 

Stoechas oder Stichas Arabica, 
1. Lavendula St., die Welsche Lavendel. 
— 2. Stoechas citrina, das Stechader- 
kraut, Mottenkraut, die Steinblume — 
Gnaphalium arenarium. 

Stoechia, za otoryeïa, Plur. von 
Stoechion. 

Stoechiodyserasia, die üble od. un- 
vollkommne Mischung der Grundbestand- 
theile des Organismus (Theod. Alex. 
v. Hagen); v. Stoechion u. Dyscrasia. 

stoechiodyscrasicus, f. st. stoechio- 


dyscraticus, Stoechiodyscrasie betreffend, da- 
von herrührend, dadurch leidend usw. 


Stoechiologia, die, bes. chemische, 
Elementarlehre; v. Stoechion u. Logos. 

stoechiologieus, stoechiolögus, 
die Stoechiologie betreffend, dieselbe ken- 
nend oder lehrend. 

Stoechiöma, to oroıysın ua =—Stoe- 
chion; v. 070148100, sich mit den Ele- 
menten beschäftigen; s. Stoechion. 

Stoechion, to otoryeiov, d. Grund- 
stoff, das Element; jeder erste An- 
fang usw.; v. Stoechos. — Xwgiç toù 
yyavaı Ta 0Toıy5sia TOU Owuarog, ef 
UV NQOTOV yeyovey, aımyavov sğev- 
geiv ta voozuarae. Tainv. (Osoa- 
zuevr. uetoð., 8.) = Ohne Kenntniss 
der ersten Grundbestandtheile des Körpers, ist 
es uumöglich, die Kbtn gehörig zu erkennen — 
Anasav Unoxsıerwv TEV n00Twr 
0Toıysımv ev th avvdsost ovy Tu 
nadnnara. TaAnv. (nege diayog. vo- 
onner, a.) == Da die ersten Grundbestandtheile 
des Körpers nicht afficirt werden können, so 


liegt der Grund der Kht bloss [!] in der Zu- 
sammensetzung derselben. — Ta groızsia rüy 
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Nueregwyv VMaTWy NAOYEV NEPVKEV, 
qa ds atopa xari avapıın së anada 
zıwov ovyxsitar. TaiAnv. (negı dia- 
gop. voonu. a.) = Die Bestandtheile unsers Kör- 
pers sind so eingerichtet, dass sie afficirt wer- 
den können, die letzten und einfachen Atome 
aber sind aus nicht afficirbaren Elementen zu- 
sammengesetzt. — Ta otoryeïa sna- 
oysiv Vnotideusva nai doar zie allnia 
xat ueouyvyvoĝar. I'aAnv. (das.)= Die 
Bestandtheile des Körpers sind so eingerichtet, 
dass sie Einwirkungen erleiden, auf einander wir- 
ken und gemischt werden können. — Avra ru 
Otoryeia TÜV NIsTERwv Ownaruv al- 
Jo10vodaı zai naoysıy nepvaev. Dalry. 
(nsgı diapop. vooyu. a.) = Die Ele- 
mente unsers Körpers selbst sind so beschaffen, 
dass sie verändert werden und Störungen erlei- 
den können. — Avywualoı 7 woowderx 
KUTAOREVAL YIVOVTQE TEITTWE! ia MEV, 
Ñ Ex TÖV npwTmv OTOLYELWV, ef 'wr 
yeyovs Ta nulovueva nagu Apıoro- 
telove Öpoıoneoy. — devsegn de, 
j 6% TOVTOV QUTOÖV TÖV ÖHOLOEQÖY, 
& y war QUT 0Toıysia, NOUV sorır 
aıdnTa töv Ömoropspwv, Oder % tör 
opyavızuy yıyvaraı ovvde0ıg' — en’ 
avroig Ñ TOLTI) TOV NUVTOÇ OWuaTog EX 
töv ogyarıxwy. FEvxwlorspa pev ovv 
n vorm Asyouery nat diayvacdHvar 
xat oovoag wuyelv. Aucuwhotepa de 
ý Ösvrepa. Xalenorega de % nowty. 
[ainv. (Tyısıva.) = Die regelwidr# 
gen und krankhaften Körperzustände bilden sich 
auf dreifache Weise: 1, aus den ersten Grund- 
bestandtheilen, aus welchen die sog. Homoeo- 
merien des Aristoteles bestehen. — 2. Die 
aus eben diesen Homöomerien, welche ebenfalls 
wieder als Elemente, aber als mehr in die Sinne 
fallende, zu betrachten sind, und aus welchen 
zunächst die organischen Theile zusammengesetzt 
werden. — 3. Diese bilden dann den ganzen, 
aus organischen Theilen bestehenden, Körper, 
als dritte Form der körperl. Constitution. — Am 
leichtesten ist diese dritte Form zu erkennen u. 
für dns ärztliche Handeln zu benutzen; schwe- 
rer die zweite, und am schwersten die erste, — 
Tevog ovdsv coti voonnarog, ovss ev 
toic ankoig, ovt sv Toig ovwdstorg, 
ıdıov Exategwg oTsyvuoswng: OVVYLYOLE 
“0 2uppafıs, — EVPUTYTOÇ: EVILQOIF, 
EAITWLA TWV OTOIYSIUV’ surıy ÖTE ds 
ģvoig, ote de oynog. Tainv. (negi 
diayog. vooyıı.) = Es gibt keine ein- 
fache noch eine zusammengesetzte Kht, welche 
nicht entw. Verengerung, und zwar durch Ver- 
schliessung oder Infarctus, oder aber Erweite- 
rung und zwar durch Ausdehnung oder durch 
das Entweichen der Grundstofle, zum eigen- 
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thümlichen Charakter hätte. Es entsteht dabei 
bald ein (krankhafter) Ausfluss, bald Anschwel- 
lung (durch die verhaltenen Stoffe). 

Stoechos, o otoryoc, orıyog. eine 
Reihe von Stiften, Pfählen oder Buch- 
staben, eine Zeile, Linie, Grundlinie, 
Grundriss usw.; eigentl. der einzelne 
Stift, Pfahl, Buchstabe, Punct, 
deren mehre erst die Reihe oder Zeile 
machen! v. arı£w, 8. Stigma. 

Stolo, genit. Stolönis, (0oxoc, 00x08.) 
dieSprosse, der sprossende Stengel mit 
Blättern und neuen Wurzeln; v. oto- 
loc, die Sendung, etwas Ausgesandtes: 
daher auch: der seitwärts gehende, gleich- 
sam ausgesandte Stängel; von orsA)w, 
(otołw ,) senden. 

Stma, zo otong, genit. -arog, 
-atis, der Mund; die Mündung; die 
letzte Oeffnung eines Gefässes usw.; 
von (otiw, oteo, otofw, OTO, 
OTOP, OTENPH,) Oteufw, stam pfen, 
stopfen; also: was gleichsam zum Sto- 
pfen da zu sein scheint, für den rohen 
Menschen! Vgl. noch: Stomata! 

Stomacace, 7 orouuxunn, aropaxa- 
xsau, die Mundfäule, der Scorbut des 
Mundes, eine Mundkrankheit überhpt; v. Stoma 
u. xexe, 8. cacos etc. — Muss eigentlich, wie 
jeder leicht sieht, Stomatocacia, od. richti- 
ger: Cacostomla, heissen. 

Stomachalgia — Cardialgia; v. 
Stomachus u. Algos. 

stomachälis — stomachicus, bes. in 
der Bedeutung: dem Magen dienlich. 

Stomachica (remedia), tœ oTo pa- 
yıza, die Magenmittel. 

stomachicus, orosıayınog, 1. den 
Magen betreffend, dazu gehörig, ihm 
dienlich usw.; 2. bei den Alten auch: 
an Magenbeschwerden leidend; v. Sto- 
machus. — ‘O: nolloı av tov avdgw- 
TOV GTomuyızovs xaÄovor Tovg TE 
EVOLEKTOVG Kal 000UE UETÆ TO NOG- 
ugaoFaı tY TQOPYV, TO TE Yaaıgog 
otopa faguvetart te xar tiva dvopopay 
«ony eysi Kurovos de Ügavrwg naxsı- 
vovg, Ölg enıyıyeraı vavrıa, XAL uad- 
loy yE, ÒTOV EIG ENETOV 0QY0N, Kal 
nal)ov eti peta toù dıaydsıgsohaı 
ra gita, note pev oğwåy Yıroysva, 
nots de nui xvıooadn, note de xat 
QALY NOLOTNTA POYÖNQAV enıntweva. 
XE TOVLWV anavıwy ETL PALOV EXEL- 
VOUÇ OTOPUZLAOUS OVOUQĞOVOLY, 60015 
EQUAL TOIWÜTRE METO Övgpogıag TIVOS 
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HAE WONG Hat QVQTHONÜGE yırovıcı, 
nollaxız ovdsnw TOPY NQOLEVEYOLE- 
vwy. Keav enı nìsiotov de ygovov ev 
70 GToparı Tiç yuorgog bayızyy Tu 
oma Papvvoria, zar polig Vnoßıpa- 
lousva, xut TOUTOUS oTopayınovs 
ovozagovomw. Eregovs ds 179 xahov- 
zevnv 0gefıy svywðy ıoyorrag, ws 
soHLeıv te nleiore, xas Pupvvorevovg 
akiota, oAıyov Votegov suiv, Ouormg 
nooçayopsevovoiy, Alhovg de, 1oyvgwg 
exAvouevovg, tay ent nÀciov aorıy- 
OWP, QV UN Harrov ENL TYV TOV 
tiav apixwvtae gospogav, darvo- 
Asvove TO TÄS yaotgoç otopa, #ulov- 
ow wguvrwg orouayınovg. Talnr. 
(negi ovvdso. pagpuuax. xata TONOVE, 
7, R) = Die Meisten nennen Magenkranke 
(Stomachřci) alle, welche die Esslust ver- 
loren und deren Magen sich nach der Mahl- 
zeit belästigt fühlt, so dass eine gewisse Un- 
behaglichkeit und Beängstigung eutsteht. 
Ferner nennt man diejenigen so, welche anEkel 
leiden, bes, wenn dieser bis zum Erbrechen 
steigt, und noch mehr, wenn dabei zugleich die 
Speisen im Magen verderben, so dass sie 
sauer oder ranzig werden, oder eine andere 
üble Beschaffenheit annehmen. Gauz bes. wer- 
den aber diejenigen so benanut, bei denen diese 
Ructus mit viel Beschwerden, mit Beäng- 
stigung und Würgen verbunden sind; oft 
sogar olıne vorhergenommene Speisen. Auch 
solche, bei denen die Speisen sehr lange im 
Magen verweilen, denselben beschweren u. nur 
mit Mühe nach unten fortgehen, belegt man mit 
diesem Namen. Andere noch, welche an der 
sog. Kynorexie leiden, welche nämlich (auf 
Einmal) sehr viel essen, sich dadurch sehr be- 
schwert (beängstigt) fühlen und es bald nachher 
wieder wegbrechen, nennt man so. Noch an- 
dere endlich, welche, nachdem sie einige Zeit 
nichts genossen haben, sich sehr ermattet füh- 
len und, wenn sie nicht bald Speise bekommen, 
(gleichsam) das Beissen des Magenmundes (zu) 
bemerken (scheinen), werden eben so genannt, 

Stomachus, ó otTonayog, 1. der 
Magen; 2. = Cardia; — eig. jede 
grössere (langgezogene) Mündung, z. B. 
bei Hippokr. der Blasenhals, die 
Cervix uteri usw.; gleichsam Aug- 
mentativum von Stoma; doch kann man 
zugleich an syw, haben, gedacht u. ‘was 
eine Mündung hat’ gemeint haben. — 
Auf keine Weise ist aber die letzte Sylbe von 
zer, giessen, ayyy, eng sein, wie Einige mei- 
nen, abzuleiten. — Uebrigens kommen als Syn- 
onyme von Stomachus häufig vor: Ventrieulus, 
Gaster.— Fropuyog urovog xas exÄuros. 
HMavihk. Aıyır. (y, al.) — Der schwache 
und schlafe Magen, Kentrieulus debilis e⸗ 
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flaccidus. — Ilewdus toë orouuyov diabe- 
oug, odurmdas xai onuouwdes. IIavik,Aısyır. 
(y, 4°.) = Schmerzen, Krämpfe und ileusar- 
tiges Leiden des Magens. 


Stomacia, mehrfach unrichtig statt: Sto- 
macace. 

Stomaemorrhagia, Blutung aus 
dem Munde, Haemorrhagia oris, 9 
aımoopgayım ex oronarog. Tlavi}. 
Aıyıv. (y.) von Stoma und Haemor- 
rhagia.— Ny de Zunıunlareı alyıarog ý 
gpapvyE ovre Anxoc sovonye, OUTE EUEOVTH, 
Tovrov — etg Tag Öivag xat TYV 
gapvyya. “Isnoxg. (Iloooo. P.) = 
F alle sich der ik —** 
sten und ohne Erbrechen, so muss man 
Nase und Schlund genauer untersuchen. 

Stomalgia, 7 oroualyıa, (oTouag- 
yıa,) = Stomacace; v. Stoma und 
Algos. 

Stomapyra, bei Eisenmann unrichtig statt: 
Stomatopyra, 

Stomăta, 1. ra oto uara, die Mund- 
Öffnungen; 2. in der neuern Bot.: 
dieSpaltöffnungen = länglichteSpal- 
ten auf der Oberfläche der Pflanzen von 
überaus grosser Zartheit, welche sich 
öffnen und schliessen, auch Pori ge- 
nannt; plur. v. Stoma. 


Stomatica, tæ 0TonaTıxa, 
Mundmittel; von: 


stomaticus, 0oTopaTexog, mit ei- 
nem Munde versehen, zum Munde gehö- 
rig; den Mund betreffend, davon herrüh- 
rend; dem Munde dienend; am Munde 
krank; v. Stoma. 

Stomatis, bei Französ. Aerzten f. st. Sto- 
matitis. 

stomatiticus, Stomatitis betreffend, da- 
von herrührend, daran leidend usw. 


Stomatitis, Inflammatio oris, die 
Mundentzündung; Entzündung eines 
wichtigen Theils im Munde; v. Stoma, vgl. 
Iritis.— St. follieulosa=Aphthae, Phly- 
ctaenae oris ulcerosae, die Sch w ämm- 
chen. — J. P. Caffort (in Archives 
générales de médec. 1832, Janv. — 
Vgl. Behrend’s allgem. Repert. d. ausl. 
med.-chir. Journ., Jahrg. 3, 3. S. 372-383.) 
beschreibt mehre Arten einer unter dem 
Militär des südl. Frankreich epidem. Sto- 
matitis. 

Stomatocacia, statt des weniger rich- 
tigen: Stomacacia; die Mundfäule, 


die 


Stomatopyra 


Verderbniss der innern Theile des Mun- 
des; v. Stoma u. Cacos. 

Stomatocatharsis, die Reinigung durch 
den Mund, der Mundauswurf, Pty a- 
lismus; v. Stoma u. Catharsis. 

Stomatocatharterion Stomoca- 
tharterion. 

Stomatocatharticum = Stom oca- 
tharticum. 

stomatocatharticus, Stomatocatharsis 
betreffend, dazu gehörig, davon herrüh- 
rend usw. 

Stomatodynia, der (dumpfe, od. krank- 
hafte) Schmerz im Munde; v. Stoma u. 
Odyne. 

stomatodynicus, stomatodynus, 
Stomatodynie betreffend, davon herrüh- 
rend, daran leidend usw. 

Stomatomalacia, die krankhafle Er- 
weichung der Theile im Munde; v. Stoma 
u. Malacia. — Stomatomalacia putrida, 
die Mundfäule, faulige Erweichung im 
Munde, der Wasserkrebs = Noma. 


Stomätomenia, Aberratio fluxus men- 
strui ad os (ad cavum oris), die Ver- 
irrung des Menstruationsflusses nach der 
Mundhöhle; v. Stoma u. Menia. 

Stomatonecrosis, das Absterben (ein- 
zelner Theile) im Munde, die brandige 
Mundfäule = Stomatocacia gangrae- 
nosa; v. Stoma u. Necrosis. 

stomatonecroticus, Stomatonecrosis 
betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Stomatonoms — Noma oris, Can- 
cer (oris interni) aquaticus, der 
Wasserkrebs der Mundhöhle; v. 
Stoma u. Noma. 

Stomatopänus, die drüsige Mundge- 
schwulst; v. Stoma u. Pänus (nyjrvog). 

Stomatophyma, die Mundgeschwulst; 
v. Stoma u. Phyma. — Stomatophyma 
glandulosum, die Drüsengeschwulst der 
Mundhöhle = Panus faucium, Stoma- 
topanus. — Stomatophyma phlegmo- 
nosum, die entzündliche Mundgeschwulst. 
— Stomatophyma varicosum — Hae- 
morrhoides oris, die Mundkörner. 

stomatophymaticus, ein Stomatophy- 
ma betreffend, dasselbe angehend, davon 
herrührend usw. 

Stomatopyra, nach Eisenmann (s. dessen 
Pyra!) — Aphthae; Hitze im Mund, der 
Feuermund; Eisenmanns Soor; v. Stoma u. 
Pyra. 


Stomatorrhagia 


Stomatorrhagia, Haemorrhagia oris, 
der Mundblutfluss; v. Stoma u. Khage.— 
Stomatorrhagia scorbutica, der scorbu- 
tische Mundblutfluss.— Stomatorrhagia 
alveolorum, der Zahnhöhlenblutfluss = 
Phatnorrhagia. — Stomatorrhagia 
buccarum, Blutungen aus der innern 
Fläche der Backen. — St. faucium, Blu- 
tung aus dem Rachen. — St. labiorum, 
Lippenblutung. — St. linguae, Lungen- 
blutung. — St. palati, Gaumenblutung.— 
St. tonsillarum, Mandelnblutung. — St. 
uvulae, Blutung aus dem Zäpfchen. 

stomatorrhagicus, Stomatorrhagie be- 
treffend, dah, rührend, daran leidend usw. 

Stomatorrhoea, ein (milder, nach u. 
nach erfolgender) Blutausfluss aus dem 
Munde; v. Stoma u. Rhoea. 

stomatorrhoicus, Stomatorrhöe be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Stomatösis, ein Mundleiden; v. Stoma 
mit der Endung -osis, um ein Leiden 
des bezeichneten Organs anzudeuten. — 
Nach Andern soll Stomatosis einen geringern 
Grad von Stomatorrhagia bezeichnen; ist 
dann aber übel gebildet von Stoma. 

stomatospasmicus, den Mundkrampf 
betreffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 

Stomatospasmus, der Mundkrampf. 
(Jedoch nicht = Stromatotrismus, 
weil der Mundkrämpfe auch andere Ar- 
ten, ausser dem Trismus, sind). 

Stomatotyphus, nach Eisenmann: 
der Mundtyphus, Nervenfieber mit ur- 
sprünglichem Mundleiden; v. Stoma u. 
Typhus. 

Stomatauria, Orifluxus urinosus,Harn- 
abgang durch den Mund; v. Stoma u. Uron. 

Stomencephalus, besser: Stomaten- 
cephalus, soll nach Geoffroy St. Hi- 
laire bezeichnen: eine Missgeburt mit 
verschlossener Mundöffnung und bloss 
Einem Auge mitten in der Stirn. 

Stomocatharterion =: 

Stomocatharticum , Os depurans, 
Mundreinigungsmittel; v. Stoma u. 
Catharticum. Vgl. Pneumatocathar- 
terion! 

Stomographia, die Beschreibung (u. 
Abbildung) des Mundes oder der Mund- 
höhle; v. Stoma u. Graphe. 

stomographicus, stomogräaphus, 
Stomographie betreffend, dazu gehörig, 
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Storyne 


sich damit beschäftigend usw.; s. Stomo- 
graphia. 

Stomöma, TO OTO uw u, gen.-urTog, 
-ätis, der Stahl, bes. insofern er schon 
die harte Schneide oder Spitze ei- 
nes scharfen Werkzeugs bildet, also: 
Vorstahl! eigentl. das vorgesetzte 
Mundstück, v. øtopow, einen Mund 
machen, ein Mundstück vorsetzen, siehe 
Stoma; dann jedes mechanisch Vorge- 
setzte usw. 

Stomoschisis , die Trennung einiger 
Haupttheile des Mundes, bes, der sogen. 
Wolfsrachen; v. Stoma u. Schisis. 


stomoticus, dep Mund od. eine Mün- 
dung (das Einmüņden) betreffend; s. ana- 
stomoticus etc. ® 

Stomotosyringosiphonismus , Ca- 
theterismus tubae Eustachianae, das Aus- 
spritzen der sog. Eustach’schen Trompete, 
z. B. nach der von d. Y. Gairal (Re- 
cherches sur la surdité ete. et nouv. 
methode pour le catheterisme de la 
trompe d’Eustache; Paris, 1836.) vor- 
geschlagenen Methode; v. Stomotosyrinx 
u. Siphon; oıypwrıGo, fut. -:0w, spritzen. 
Freilich scheint es bei den Alten bes. das Mus- 
ziehen mittelst einer Spritze zu bedeuten; je- 
doch dadurch der obige Gebrauch des Worts 
nicht untersagt zu werden, Catheterismus passt 
hier begreiflich noch viel weniger. 

Stomotosyrinx, Tuba Eustachiana, 
die sogen. Eustach’sche Trompete, 
der Eustach’sche Mundohrgang;; v. Stoma, 
ove, (s. Auris etc.) u. Syrinx. 

Stomuria — Stomaturia; v. Sto- 
ma u. Uron. 

Störax, 7 (u. ô) orogaf, $. Styrax. 

Storge, 7 otogy y, die Aeltern- u. 
Kinderliebe; (von Darwin viel ge- 
braucht;) v. orepyw, (oropysw,) lieben, 
bes.: kindlich, brüderlich, väterlich, müt- 
terlich lieben, welches Riemer mit viel 
Grund für Dialekt hält v.orzepyw, (orıegyw,) 
in Bewegung setzen, heftig im Innern be- 
wegen; vgl. onapyaw, onapyavu etc. als 
erweiterte und rauhere Formen v. onaw, 
unter Spasmus etc.! 

Storine, unrichtig statt: Stor yne. 

Storthe, Storthynx, Storthyx, 7 
ovog, otroptvy, aropgdvf =: 

Storyne, 7 otogouvy, 1. jedes spitze 
Werkzeug, etwas zu ritzen, zu reizen 
usw., ein Störel;— 2, bei Aret.: 
ein Nasenstörel, um Nasenbluten 


Strabilismus 


bewirken! = Catoeadion (von otvo, 
0700, 07000, OTopvm etc., mit Stöcken, 
Stäben, Störeln usw. anregen ;) s. Stysis 
etc.! — 3. oben $. 203. 

Strabilismus, s. Strabismus, Stra- 
bositas. 

Strabismus, 0 orgaßıonog,0rTo«a- 
Bthiopoc, orgeßlıomog ete., Lu- 
seitas, das Schielen; eig. der verdrehte 
Zustand; V. TOW, OTEO, argoyw, 
oroaßw, orgaßılo, otoafiliğo etc., dre- 
hen, wenden, verdrehen, umkehren, ver- 
kehren usw., vgl. Strophe, Trope, stra- 
bus ete.— Strabismus supernus, das 
Schielen nach oben, Anopsia.— toa- 
Pıomog soti nagalvoıg TOV megi Toy 
opdaluov vót, ovy oluv, al} enor, 
di GV TaY 7 UVW, N XATW, N EIE Ta 
wiayın vevovoiw ol oppalno:r. Defin. 
med. Galen. — Strabismus ist eine Läh- 
mung (nicht aller, sondern einzelner) der 
Augenmuskeln, wodurch die Augen nach 
oben oder unten, oder nach den Seiten 
gezogen werden. 

Strablus —: 

Strabo, o oroaßwr, Luscus, der Schie- 
lende, Strabus. 

Strabonus — Strabo, strabus. 

Strabositas, barbarisch 'statt: Stra- 
bismus oder Strabus. 

Strabotomia, Operatio strabismi, die 
Operation des Schielens (mittelst des 
Durchschneidens eines gespannten Augen- 
muskels); v. strabos u. Tome, 


Sträbus — Strabismus? v.: 

sträbus, oroaßos, otos hos, 
schielend; s. Strabismus. 

Stramonis, Stramonium, der Stech- 
apfel, Rauchapfel (Rauhapfel?) das 
Tollkraut, Datüra Stramonium Bot., 
Pomum spinosum, Malum spinosum, 
Nux Methel, Dutroa, Datyra; wahr- 
schein]. v. orepw, weil bei den dadurch 
Vergifteten die Augen u.a. Theile sich 
krampfhaft verdrehen ? 

Strangalia, Strangälis, ý oroay- 
yulia, orToayyakıg, der Strang, 
die Verstrickung; die Einschnürung, z.B. 
eines Bruches; die durch Einschnürung 
entstehende Verhärtung, bes. in den 
weibl. Brüsten; v. orgıfw, nroryw, (fat. 
otiw!) orgıyyo, stringeo! orouyyw, 
umschnüren, umstricken; osgayya- 


Stratum 


Jılo, strangulo, umschnüren, erdros- 
seln, stranguliren usw. 


Strangulatio, das Erwürgen durch 
Umschnüren des Halses; v. strangulo, 
orgayyalılas Suspensio, Auch eno- 
sphinxis.— Orthopnoea hysterica — 
Strangulatio uterina. — $. stran galia. 

strangulätus, ein Erhenkter, v. stran- 
qulo, stranqulare, erhenken, s. Stran- 
qulatio. 

Stranguris, 7 orguyyovogıc, die 
Harnstrenge, der Harnz wang, wenn 
der Harn nur tropfenweise und mit viel 
Schmerz abgeht; v. Uron u. orgayyw 
etc., 8. Stranx.— “Oray tig olıyor aso- 
xgtvEt OVQOV OVVeyWg, OTgayyovoım 
to naĝos xuleiraı. Tadnyv. (erg“In- 
noxo. Apogo. €, vy.) = Wenn bestän- 
dig ein Wenig Harn [mit Schmerz] ab- 
geht, so nennt man das Leiden Harn- 
strenge. — ‘Ori Ņ oTpayyovotu ayr 
XAT OTQUYYQ TWV OVOWYV QNOXQOY 
Onkoi, tovvoua avto dıðaoxsee. P'a- 
Anv. (es Innoxo. Apoo. &, ur.) = 
Dass bei Strangurie der Harn tropfen- 
weise fortgedrängt wird, zeigt der Name 
selbst. 

Stranx, 9) oro«y£, genit. -yyos, 
-ngis, der ausgepresste Tropfen; 
der durch Ausringen gebildete Wasser- 
strang; der brennende Harn, Stilliei- 
dium urinae; v. orgeypw etc., 8. unter 
Strangalia. Riemer's Ableitung wird hier, um 


so einfach zu sein, wie es jeder Ableitung zu 
wünschen ist, zu verwickelt. 


Stratiota, Stratiötes, ó orgarıwmzne, 
1. Miles, der Soldat; vom veralteten orgaw u, 
dem neuern sterno, sternere, orgurevrum:, nie- 
derwerfen, bekämpfen usw.— 2. Millefolium, 
Schaafgarbe, weil die Alten das Kraut gegen 
Wunden brauchten, so wie unsere Landleute 
dasselbe zerschnitten auf Wunden legen (propter 
signaturam naturalem !) 

Stratiotocacophthalmia, Cacophthal- 
mia militum, ÖOphthalmocace bellica, 
die bösartige Augenentzündung 
der Soldaten; v. Stratiota u. Caco- 
phthalmia. 


Stratometrum, der Schichten mes- 
ser, ein Werkzeug, um die Winkel zu 
bestimmen, in welchen geologische udgl. 
Schichten auf einander stossen; v. Stra- 
tum u. Metrum; s. oben unter Clinome- 
trum. 


Stratum, die Lage, Schicht; v. sterno, 


Streblepodia 


sternere, niederwerfen; s. oben 8. S. 8. 
(stratum super stratum). 

Streblopodia, die Krummfüssigkeit, 
die Verdrehtheit des Fusses, s. Yalgıtas; 
v. streblopüs. 

streblopüs, genit. streblöpodos, stre- 
blopödis, der verdrehte oder verrenkte 
Fuss; v. streblos u. noug, s. Pes. 

streblos, oro«fAkog = strabos; 
s. Strabismus u.: 

Streblösis, 1. 7); orgeßiworc, das 
Verdrehen, Verrenken; Luxatio; — 
2. die Tortur, v. orgsß)wu; orgeß)ow, 
fut. -wgw, verdrehen, verrenken; vgl. 
Strabismus, Strophus; Strepsis etc. 

strebloticus, Sireblosis betreffend, da- 
von herrührend, daran leidend usw. 

Stremma, to otos pa, 1. Nodus, 
der verdrehte Zustand von Muskeln, Flech- 
sen udgl. — 2. die Verdrehung, Verren- 
kung eines Gliedes; v. orgepw, drehen, 
verdrehen. — Zrosuua sotiw, otay 
nev 5 ÖtadgQworg anadng SOTIN, € OTEA- 
ara e ta nepi avıyv vevpady om- 
para’ xar yivetart mallor Tovso Toig 
»ereußaroig. Dalyyr. = Bem Fer- 
treten ist zwar das Gelenk an sich un- 
verletzt, aber die Gelenkbänder ha- 
ben eine Ueberdehnung erlitten. Es 
entsteht bes. bei Fehltritten (wört- 
lich: bei einem Tritt in’s Leere!) 

strepitosus, geräuschvoll; v.: 

Strepitus, das Geräusch, z. B. das 
Rasseln zerbrochener Knochen an einan- 
der; v. strepo, sirepere, ein Geräusch, 
ein Rasseln machen, — Strepitus aurium 
= Susurrus aurium, das (scheinbare) 
Geräusch in den Ohren, Ohrenklingen usw, 

Strepsis, 7 orgewıg, das Drehen, 
Umdrehen, Torsie; von orgepw, futur, 
orgewo, drehen, umdrehen, s. Strophe 
etc. etc. 

Stria, die längliche Vertiefung, Kerbe, 
Rinne, Vibex? — Sitriae ciliares — Pro- 
cessus, die Stralenfasern, straligen Fort- 
sätze.— Striae iridis, Vascula iridis, 
die Gefässe der Regenbogenhaut. — Striae 
transversales cerebri = Trabeculae 
transversae medullares cerebri, die mar- 
kigen Queerstreifen des Hirns. 

striatus, gestreift, gefurcht; v. Stria. 
— Corpus striatum, der gestreifte Hü- 
gel — Ganglion cerebri anterius, der 
vordere Hirnknoten. 


Stroma 
Strietor, 1. der Zusammenzieher; v. 
siringo, stringere, zusammenziehen ; — 
2. = Sphincter, Constrictor. 

Strietura, die Zusammenziehung, Ver- 
engerung, Schnürung= Coaretatio, S t e- 
guosis.— Sir. ani, Str. intestini recti, 
die Verengerung des Afters = Archosteg- 
n08i8.— Str. oesophagi, die Verengerung 
der Speiseröhre = Pharyngostegno- 
sis = Dysphagia.— Str. praeputi, 
Phimosis.— St. urethrae = Urethro- 
stegnosis, die Verengerung der Harn- 
röhre.— Str. vaginae, die Verengerung 
der Multerscheide = Colpostegnosis. 
— Str. vaginae spasmodica — Colpo- 
stegnosis spasmodica; die krampf- 
hafte Mutterscheidenverengerung. — Str. 
veniriculi, die Verengerung des Magens, 
Coaretatio ventriculi = Gastroste- 
gnosis.— Strictura vesicae urinariae 
partialis, Coarctatio vesicae urinariae 
partialis — Uroeystidostegnosis partia- 
lis, die theilweise Blasen - Verengerung, 
die Bildung von Nebensäcken der Harn- 
blase = Recessus vesicae urinariae — 
Vesica urinaria saccata, Crumenae 
vesicae urinariae. 

Strider, das Zischen, Knistern, von 
sirido, stridere, zischen, knistern, (Laut- 
nachbildung!) — Str. dentium = Odon- 
totrismus, @dontotrisis, Odonto- 
brygmus, das Zähneknirschen. 

Striga, der Strich. — Striga carti- 
laginosa cordis, der ovale Ring od. der 
Wulst in der Scheide der Herzschlagadern 
— Isthmus Vieussenii. — 2. ein 
fabelhafter Nachtvogel, der den Kindern 
die Milch aussagen soll, 

strigatus, strichartig, strichförmig; v. 
Striga. 

Strinx, 7 orgy =: 

Strix, » orgıyk, die Nacht-Eule, Nyectico- 
rax; viell. Nachahmung des Schreies dieser Vö- 
gel; v. orgıkw, (oreıyw,) fut. -ıfo, kreischen, 
heiser schreien, strideo, etc. Vgl. Empusa. 

Strobilus, ò orgofilog, der Tan- 
nenzapfen; eig. jeder gewundene od. 
sich windende Körper, der Kreisel usw.; 
v. orgepo, (orgeßw, orpoßw,) drehen; 
orooßilso, orgoßılılo, sich viel hin u. 
herdrehen. — Strobzli humuli lupuli, 
die Hopfensprossen. 

Stroma, to orgw Le, genit. - avoc, 
-ätis, der zweite Samenboden; eig.: 
die Unterlage, das Unterste eines La- 


Stromateus 


gers, die Streu, Stragulum, Stramen- 
tum; v. (oTegw, 0Ts0vw, Sterno, 0Topm, 
07000, 0T00W,) OTQWVVUW, OTQOVVULE, 
decken, eine Decke oder Unterlage aus- 
breiten usw. Vgl. noch das Sanskrita: 
siri (infin. startün), sternere, ope- 
rire. 

Stromateus, 1.0 orowpartevg, ob 
bei den Alten? = 2. nach Artedi: der 
Deck fisch, eine Fischgattung mit einer 
grossen langen, den ganzen Rücken gleich- 
sam bedeckenden, Rückenflosse, wie 
Str. Paru und Str. Fiatola Physiogr. 

Strongylus, nach Bégin etc. (Dict. 
de méd.): Ascaris Jlumbricödes, der 
Pallisadenwurm. — Strongylus dentatus, 
der gezahnte Pallisadeneingeweidewurm. 
— Str. Gigas, der Riesen - Pallisaden- 
eingeweidewurm; v.otg0yyvloc,rund, 
rundlich; v. ozg«yyw etc. s. Strangalia 
etc. Wegen der Endung vgl. noch gon- 
gylus, Conchyle, Condyle etc. 

Strophe, 7 otoo, das Drehen, 
Wenden, Umdrehen, Verdrehen; von 
orosyw, (orpoyw, organ, orosfo, 
orooßw etc.), drehen, wenden, verdre- 
hen usw. 

Strophenchyma, Massa phytorganica 
voluta, das gewundene Zellgewebe 
der Pflanzen; s. Strophe u. Enchyma. 

Strophiöla, Strophiolus, neuere 
Bot.: die Keimwarze, welche bei man- 
chen Pflanzen, bes. bei den Leguminosen, 
die Keimgrube bedeckt; v. oroeyw, 8. 
Ströph®, weil man jene Warze im In- 
nern gewunden denkt? um so mehr, da 
dieselbe bei Urania und Strelitzia aus 
schönen, vielfältig verwebten Härchen 
besteht! Vgl. noch Strophus usw. 

Strophöma, genit. -ätis, das Gewun- 
dene, ein Seil, Contortum, Intortum, 
Funiculus; s.: 

Strophösis, genit. -is, -e08, -ios, 1. 
eig. die Bildung des Strophoma; 2. bei 
D. G. Kieser (klin. Beiträge I, 8.129): 
= Strophoma, wahrscheinlich: eine Ver- 
drehung des Rückgrats, da es unter Lor- 
dosis, Kyphosis usw. angeführt ist, und 
was es allerding, mit Ausnahme der 
unrichtigen Wortform, passend bezeich- 
nen würde; von orospw, s. Strophus, 
Stremma etc. etc. 

Strophulus, das Schälknötchen, 
ein chronischer Ausschlag, bes. bei jun- 


Struma 


gen Kindern während der Dentition unter 
sehr verschiedenen Formen; v. Strophe, 
weil sich in der Haut dabei etwas Gewun- 
denes zeigt. — Str. albidus, das weisse 
Gesämte. — Str. candidus, das Glanz- 
knötchen.— Str. confertus, das gehäufte 
Schälknötchen, bes. bei schwieriger Den- 
tition vorkommend. — Sir. interstinctus, 
die rohen untermischten Hautblätterchen. 
— Sir. volaticus, das Flugfeuer — 
Ignis sylvestris, Tinea volatica, der 
flüchtige Kopfgrind. 

Ströphus, ó otoopoç, das heftige 
Bauchgrimmen, bei dem der Kranke 
sich dreht und windet; eig. das Seil, 
gedrehte Leder usw., v. otroepw, siehe 
Strophe.— ‘O nepi tov oupalov otoo- 
poc. “Innoxo. (Apop. d, 1a',) = Das 
heftige Grimmen (Tormina) in der 
Nabelgegend. — Galen fügt commenti- 
rend hinzu: ‘Or otgopoi yırovımı dia 
ze Öifıv royvoay nai nvsvna Yvondsg 
ovx eyov ekodov, all ev taic Tüv ev- 
tegwy Edıkıv svaneı)nupevov. = Das 
(heftige) Leibgrimmen entsteht durch 
einen starken örtlichen (gleichsam beissen- 
den) Reiz u. durch Winde, welche den 
Ausgang nicht finden, sondern in den 
Darmwindungen aufgehalten werden. — 
Strophus = Colica iumentorum. 
Veget. Renat. (Mulomedicina.) — 
Der Strophus ist die Kolik der 
Zug- und Lastthiere. 

Structio — Constructio, Structura, 
Conformatio, der Bau, die Einrichtung; 
v. struo, siruere, bauen, einrichten, — 
Constructio corporis, Structura corpo- 
ris ejusque partium, der Bau u. die Aus- 
bildung des Körpers u. seiner Theile. 

Struma — Botium, Bronchocele, 
Guttur globosum, Tuber quiturosum, 
Thyreoncus, Thyreophyma, Pa- 
nus thyreodes, Struma adiposa, (der 
Fettkopf,) Obesitas colli. — Struma 
cancrosa, Sir. sarcomatica, die ächte 
Verhärtung der Schilddrüse. — Struma 
cellularis, der Zellgewebekropf.— Stru- 
ma cystica, Str. lupiosa, Str. steato- 
matosa, die Balggeschwulst am Halse. — 
Str. emphysematica, der Windkropf — 
Bronchocele ventosa, Aörocele, 
Hernia emphysematica, Hernia colli 
glandulosa, der Strofelbruch = Infar- 
ctus scrofulosus glandularum colli, 


Struthio 


Struma herniosa, der Luftröhrenbruch 
= Bronchocele.— Hernia lympha- 
tica, Hernia fungosa, der schwammige 
Luftröhrenbruch, Schwammkropf.— Stru-s 
ma menstrualis, der Monatsflusskropf. 
— Str. ossificata, Str. petrosa, Str. 
seirrhosa; Str. degenerata, der harte, 
verknöcherte Kropf. — Sir. sanguinea, 
Str. vaseulosa, Str. uneurysmalica, 
Str. varicosa, der Blutkropf. 
Struthio, ò orgovdimv, arpor&boru- 
unkos, 7 08gov&og aeyaln, der Strauss, 
Struthio Camelus Physiogr.; (gleichsam Aug- 
mentat.) v.: 
Struthos, ö orgov&os, jeder kleine Vo- 
gel, bes. der Sperling; wahrscheinl. verwandt 
mit Strix, Strychnos, stryphnos etc. wegen des 
rauben widerlichen Geschreies ? 
Strychnas, nach Franz. - chemischer 
Nomenclatur: ein strychninsaures 
Salz; s.: 
strychnieus, strychninsauer; s.: 
Strychninum, das Strychnin, die 
Strychnine, Vauqueline! der von 
Pelletier u. Caventow zuerst dar- 
gestellte eigenthümliche bittere Extractiv- 
stoff der Nux vomica, der Faba Seti 
Ignatii, und der sog. Angostura notha 
etc; v. Strychnos. — Strychninum ace- 
ticum u. Str. carbonicum, das essigsaure 
u. kohlensaure Strychnin. 
Strychnomania, eine eigenthümliche, 
durch strychninhaltige Stoffe veranlasste 
Art des Wahnsinns; v. Strychnos u. Mania. 

Strychnos, 5 0700797, To OTV- 
vov, 6 otovzvoc, Tovyvog, ein 
süss -säuerlich -zusammenziehendes 
Pflanzenproduct, bes. von einem essbaren 
Nachtschatten; eig. dasselbe Wort mit 
stryphnos nach Uebergang des i in y! 
— Strychnos Nux vomica; Str. 
potatorum etc., nebst der nahe ver- 
wandten /gnatia amara, Pfl. mit 
sehr stark wirkenden scharf-narkotischen 
udgl. Bestandtheilen; vgl.Strychninum. 
Strychnus Colubrina, dieSchlangenwurz, 

Stryphna, zu otroyvpva, zusam- 
menziehende Mittel, Adstringen- 
tia; von: Ä 

stryphnos, orevprog, oTvpwoRg, 
0TVpP0g, otupog, herbe, acerbus, 
sauer, acidus, zusammenziehend; von 
otvæ, orvßu, otvpw, steifen, starr, 
(herbe, schrumpfig usw.) machen; blosse 
v-Form v. orıdo, 3. Stibium! 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


Stylidium 


Studium, der Fleiss; v. onovdn, 
Fleiss, nach Uebergang des ø in t; s. 
die Bemerk. pag. 907. 


Stultitia, 1. das thörichte Wesen, die 
Narrheit — Stupiditas, Stultitia, Moria, 
Morosis. 

stultus, närrisch, thöricht; stolidus, 
stolz? usw. 

stupefaciens, abstumpfend, starr ma- 
chend, betäubend; v. stupeo, stupere, starr 
sein, starr werden. — Stupefacientia 
(remedia), starr machende, betäubende 
Mittel. 


Stupha, Stuppa, } OTUN, OTUN Y, 
1. das Werg, Abfall vom Flachs, Hanf 
udgl.; 2. ein daraus gemachtes , besonders 
ein feuchtes, Polster, ein feuchter, war- 
mer Umschlag; — 3. eine feuchte oder 
heisse Bähung; — 4. ein Schwitzbad, 
Vaporarium, Sudatorium, Balneum 
Laconicum (auch Laconicum allein). 

Stupiditas, die Dummheit, Einfalt, 
Beschränktheit, grosse Geistesschwäche, 
Hebetudo animi, Imbecillitas animi; v.: 

stupidus, dumm, geistesschwach, stumpf; 
v. stupeo, s. stupefaciens. 

Stupor, 1. = Stupiditas. — 2. Ge- 
fübllosigkeit einzelner Theile; Stupor 
artuum, das Taubwerden u. sogen. Ein- 
schlafen der Glieder — Obdormitio ar- 
tuum. — Stupor allonilus A poplexia, 
der Schlagfluss, Morbus attonitus. — 
Stupor dentium, die sog. Stumpfheit der 
Zähne (nach dem Genuss starker Säuren 
usw.) = Haemodia. — Stupor formi- 
cans, Formicatio, das Gefühl von Amei- 
senkriechen in den Gliedern. — Stupor 
vigilans —Catalepsis, die Starrsucht. 

Stuprum, 1. der (gewaltsame?) Bei- 
schlaf, die Schändung, Nothzucht, Stw- 
prum violentum; v. stupro od. stupror, 
schänden. — 2. — Coitus. 

Stygma, bei J, Cloguet u. A, bes. bei 
Französ. Schriftstellern, falsch statt: Stigma. 
` Stylagra, Stielzange! könnte man 
passender und verständlicher De Can- 
dolles Anthocorynium nennen; v. 
Stylus u. Agra. 

: Stylhyale (os), will Geoffroy-Saint- 
Hilaire, sonderbar genug! das Osstylodes 
genannt wissen, weil es die Function des Zun- 


genbeins unterstützt oder, wie G.- S.-H. sich 
ausdrückt, weil es zum Appareil hyoide gehöre! 


Stylidium, (7 orvAsc, 0 0rvÄronog, 
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Styloceratohyoidei 


o aavlıdıor,) der kleine Stiel; 
die kleine Säule; Demin. v. Stylus. 

Styloceratohyoidei (musculi), bei Bar- 
tholin, muss wenigstens heissen: Stylocerat- 
uödes (im sing. u. plur.) u. ist mit Recht ausser 
Gebrauch gekommen statt des, freilich nicht 
viel bessern, Stylohyoideus (Stylo-hyödes, 
richtig nur: Styluodes!) Ist gebildet aus Stylus, 
Ceras u. Hyodes. 

stylochondro-hyodes, was zugleich 
den Processus stylodes und den Zungen- 
beinknorpel betrifft. — Musculus stylo- 
chondro-hyodes, der Griffelzungenbein- 
Knorpelmuskel. 

stylödes, orvludng, stiliformis, grif- 
felförmig; v. stylos u. eidor. 

styloglossus, was zugleich den Pro- 
cessus stylodes und die Zunge angeht: 
Musculus styloglossus, der Griffelzun- 
genmuskel, der Rück wärtszieher der Zurige. 

stylo-hyodes, (nicht: stylohyoideus!) 
was zugleich den Processus stylodes und 
das Zungenbein angeht., — Musculus 
stylo-hyodes = Musc. stylocerato-hyo- 
des, der Griffelzungenbeinmuskel. 

stylo-mastodes, was zugleich den 
Griffelfortsatz und den Zitzenfortsatz be- 
trifft; (nicht: stylomastoideus!) — 
Musculus stylo-mastodes, der Griflel- 
zitzenfortsatzmuskel. Ä 

stylo-pharyngeus, was zugleich den 
Processus stylodes und den Pharynx an- 
geht.— Musculus stylopharynyeus, der 
Griffel - Schlundmuskel. 

Stylopodium, bei Hoffmann: die 
Unterlage des Fruchtknotens in den Dol- 
denpflanzen, oder vielmehr: der untere 
Theil des Griffels in den Doldenblumen, 
welcher an den Samen stehen bleibt; v. 
Stylus u. Podion. 

Stylostemönes oder Stylostemo- 
nides (plantae), nennen Moench u. 
Gleditsch: die Pflanzen, deren Staub- 
fäden auf den Grifleln sitzen; v. Stylus 
u. Stemön. 

Stylosteophyton, das Styl-Osteo- 
phyt, griffelförmige Knochen- 
gewächs, l’Osteophyte styloide bei 
Lobstein; v. Stylus u. Osteophyton. 

Stylostixis — Rhaphiostixis = Ba- 
thystixis; v. Stylus u. Stixis, 

styluödes — stylo-hyödes, (nach 
ächt-griechischer Bildung). 

Stylus, ò orvlog, (auch zo orsAsop, 
y ors)en, Niedersächs. Steel!) der Stiel, 
Griffel, z.B. an einem Instrumente; 


Styrax 


jetzt auch der sog. Griffel in den Blu- 
men, der griffelförmige Fortsatz 
am Schläfenbeine, eine Sonde usw.; ur- 


»sprünglich heisst es etwas aufrecht Ste- 


hendes: eine Säule, ein Pfahl usw.; 
v. otvw, in die Höhe starren, steif auf- 
recht stehen; blosse v-Form v. otaw, 
ioryge, stellen, stehen; vgl. die äolische 
Form: 6 oroAog, die Säule usw. ` 

Styma, to túa, eine starke und 
andaurende Erectio penis, ein Priapismus; 
v.oTvo, s. unter Stylus. Jedoch wol nur 
von obscönen Dichtern udgl. gebraucht ? 

Stymatoerrhagisa, sollte man wenig- 
stens sagen statt: Stymatosis! v.Styma 
u. Rhagia. 

Stymatösis, eine Blutung aus dem 
männl. Gliede mit wollüstiger Erection 
desselben; ohne Auctorität u. ungriech. 
gebildet aus Styma. Passender wäre Sty- 
matorrhagia. — Sitymatosis prosta- 
tica, Harnröhrenblutung aus der Vorste- 
herdrüse.— Stymatosis seminalis, Harn- 
röhrenblutung aus den Samenbläschen.— 
Stymatosis testicularis = Orchidor- 
rhoea, Harnröhrenblutung aus den Te- 
stikeln. 

Stype, Styppe, Styppion, 9 orv- 
WY, OTVANN, TO OTVNNIOYF, OTV- 
niov, orunsseiov, das Harte, Rauhe, 
Unbrauchbare, welches bem Klopfen 
u. Stampfen des Flachses, Hanfes usw. 
abfällt, das Werg, die Scheben, 
Stuppa; v. oreıßo, verwandt mit Stibbi, 
stopfen, stampfen usw. 

styphnos, styphos, or uprog, orv- 
pog, steif, starr usw., eig. == stry- 
phnos u, bloss sanftere Formen davon! 

Stypsis, 7 ozuwıc, das Festmachen, 
Steifmachen, Zusammenziehen, bes. das 
Bewirken einer Verstopfung des 
Unterleibes; bei nachlässigen Schrift- 
stellern auch: die Verstopfung selbst, 
Obstipatio alvi; v. orunw, orugyw etc., 8.: 

stypticus, 1. verstopfend, von orvw, 
orwunzw, verstopfen. — 2. Leibesversto- 
pfung machend. — Styptica (remedia), 
Adstringentia alvum; — 3. ptica 
—— haemorrhagiam). — Styptica, 

aematosiyptica (remedia), blutstillende 
Mittel. 

Styrax = Storax, (ou.) 5 szupef, 
oropa, das wohlriechende, weiche oder 
trockne Styraxgummi, v. Styrax offici- 


Styrax 


nalis Bot. — Wegen der Etymologie des 
Wortes mag noch zu betrachten sein: 

Styrax, Störax, (ó u.) ý atvoaë, 
oropa& = (oropodv:, oroodvy$, 
otog®y etc.); der Styrax, Storax, 
Sturax; eigentl. eine aufrecht stehende 
Stange, etwas in die Höhe Starrendes; 
v. orvo, (orvow,) 8. Stylus! dann, we- 
gen Formähnlichkeit: die den Styrax lie- 
fernde Pfl. usw. 

Stysis, 1.dieBewürkung einer Erection; 
v. otvw, otuv, steif machen, Steifung be- 
fördern; — 2. die Erection — Styma. 

styticus, orvrıxog, Erection erregend, 
das männliche Glied steif machend, 

suave — ddus, zdus, süss, angenehm, 

suaveolens, wolilriechend; v. suave, ange- 
vehm, lieblich, u. olens, Geruch von sich ge- 
bend; Odor, der Geruch, Riechstoff. 

Suaveolentia, der Wohlgeruch; von 
suaveolens. 

Suavitas, Suavitzdo, die Annehmlichkeit; 
v. suave etc. 

sub-, uno, (beide eigentlich dasselbe Wort!) 
s. hypo-. 

Subactio, das Unterarbeiten, z.B. des 
Kampfers unter eine Pflastermasse oder 
unter Schleim von Gummi mimosae usw., 
die innige Vermengung der genossenen 
Speisen mit dem Magensafte, des Chylus 
mit dem Blute. 

subactus, untermengt, untergearbeitet ; 
v. sub- u. ago, subigo, subigere, un- 
terarbeiten.— Camfora subacta, der un- 
termengte Kampfer. Die Franzosen nehmen 
Camphre für ein Masculin und sagen: *Camfora 
subactus.’ 

subacutus, nicht sehr hitzig, halbhitzig; 
v. sub- u. acutus.— Scarlatina sub- 
acula, ein mässig hitziges Scharlachfieber. 


Subaffeetio, 1. das ınässige Leiden 
eines Theils; v. sub- u. Affectio. — 
Subaffectio ventriculi, ein mässiges Ma- 
genleiden.— 2. das Leiden eines Organs 
an seinem untern Theile. — Subaffectio 
ventriculi — Gastrypopathia, ein 
Leiden des Magens an seinem untern 
Theile. 

subaphyllas, bei Willdenow u. A.: bei- 
nahe ohne Kelchblätter; übel gebildet aus sub 
u. aphylius, statt hypaphyllus. 

subeartilagineus, unter den Knorpeln 
liegend; v. sub- u. Cartilago. — Sub- 
cartilagineum — Hypochondrium, 
die Gegend unter den kurzen Rippen, 
das Hypochondrium. 
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Subchloridum, bei Rich. Philipps 
falsch statt: Hypochloridum. 

subelavicularis — : 

subelavius, unter dem Schlüsselbein 
liegend; v. sub- u. Clavieula.— Sub- 
clavia (Costa), die (oberste) Rippe un- 
ter dem Schlüsselbein. — Jasa subela- 
via, die Gefässe unter dem Schlüsselbein. 
— Subelavium, die Gegend unter dem 
Schlüsselbein. — 2. = Costa subclavia, 
— Musculus costosubelavius, der Rip- 
penschlüsselbeinmuskel, Unterschlüssel- 
beinmuskel. 

subcontinuus, halb- od. eigentl. zum 
Theil- anhaltend; v. sub- u. continuus. 
— Febris subcontinua, ein einem an- 
haltenden sehr ähnliches Fieber. 

subeutaneus, vnooxvreog, unter der 
Haut, (jetzt häufig vorkommend, z. B.: 
Dissectio subcutanea, 5 Jdıaroum 
Urt 0o0oxvrsa, dieDurchschneidung 
(einer Sehne, eines Muskels od.dgl.) un- 
ter der Haut; v. sub- u. Cutis. 

Suber, genit. Suberis, die alte Haut, 
welche die Schlangen beim Häuten ver- 
lieren. — 2. der Korkbaum, der Pan- 
toffelholzbaum; Quercus Suber Bot. — 
3. der Kork selbst. Die Neueren wollen das 
Wort v. subire, untergehen, weil der Kork im 
Wasser nicht untergeht, sondern vor dem Un- 
tergehen verwahren kann. Andere v. ro ovpap, 
alte, welke Haut, herleiten. — Die Alten lei- 
ten es geradezu her v. suo, weil man das Kork- 
holz in die Schuhsohlen einnähe. 

Subeth Avicennae (Arab.) = Coma, 
die Schlafsucht. 

Subextensio Fentriculi, 1. eine mä- 
ssige Ausdehnung des Magens; — 2. = 
Gasterypectasia, eine Ausdehnung 
des Magens nach unten; v. sub- u. Ex- 
tensio. 

subfrigidus. etwas kalt, kältlich. — 
Aqua subfrigida, mässig kaltes Wasser, 
verschlagenes Wasser ; v. sub- u. frigidus. 

Subigatoer — Tribas; ein Mannweib, 
mit grosser Klitoris, sọ dass sie bei ei- 
nem andern Frauenzimmer sich als Mann 
gehaben kann; v. sub- ago, agere, sub- 
igere, unter sich nehmen. 

Subinflammatio, eine gelinde Entzün- 
dung; 8.: 

subinflammatorius, etwas entzündlich; 
siehe: 

subinflammatus, etwas entzündet; v. 
sub- u. inflammatus. 

subintrans, vorher cintretend, vor dem 


Subligaculum 


Aufhören des Vorhergehenden wieder 
kommend; v. sub- (vorher!) u. intro, 
intrare, eintreten. — Febres subintran- 
tes, vorher eintretende Fieber, Fieber, 
deren neue Paroxysmen schon wieder 
anfangen, ehe die des vorhergehenden 
Anfalles aufgehört haben. 

Subligaculum, Subligatüra = (Am- 
ma =) Hamma, Bracherium, das 
Bruchband, dieBruchbandage; v. 
sub- u. Ligaculum, Ligatura, das Bin- 
den, ein Mittel zum Binden. 

Subligatio, 1. die Unterbindung (blu- 
tender Gefässe, oder des Nabelstranges 
eines Neugebornen); v, sub- u. Ligatio. 
— 2. das Abbinden oder Unterbinden 
einer Warze, eines Gliedes usw. = Ana- 
brochismus. 

Sublimatio, das Hinaufbringen (durch 
Wärme), das Sublimiren, das Flüchtig- 
machen und nachherige Auffangen (beim 
Kälterwerden).— Sublimatio mercurii, 
das Sublimiren des Quecksilbers, die Be- 
reitung des ätzenden Quecksilbers. 

Sublimatum, der Sublimat, das Pro- 
duct der Sublimation, der Sublimat (des 
Quecksilbers) usw.; v.: 

sublimatus, sublimirt, in die Höhe 
gebracht durch Erwärmung u. dergl.; s. 
Sublimatio. 

Sublime (urinae), das nach Oben 
Stehenbleibende im gelassenen Harne = 
Nubecula, das Harnwölkchen; ab.» nicht 
Enaeorema; v. sublimis. . 

Sublingua, etwas unter der Zunge 
Liegendes, jedoch nicht Uvula, wie Ei- 
nige angeben; sondern etwa das Zun- 
genbein; v. sub- u. Lingua. 

sublingualis, hypoglossus, unter 
der Zunge befindlich; v. swb- u. Lin- 
qua. — Glandulae sublinguales, die 
Unterzungen -( Speichel- ) Drüsen. — Pi- 
lulae sublinguales, die Unterzungenpil- 
len (gegen übeln Geruch aus dem Munde, 
gegen Husten usw.) 

Sublinguium, Sublinguum, 1. was un- 
ter der Zunge liegt, das Zungenbein, 
die sog. Froschleingeschwalst;'v. sub- u. 
Lingua. — 2. mit Unrecht bei Einigen: etwas 
auf oder über der Zu Liegendes, z. B. die 
Uvula, die Epiglottis, der Kehldeckel udgl. 

Subluxatio, die unvollkommne Ver- 
renkung, Verstauchung — Luxalio in- 
completa; v.: F 
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sublurätus, unvollkommen luxirt, ver- 
staucht; v. sub- u. luxatus. 

submaxillaris, 1. unter einer Kinnlade 
befindlich, bes, unter der Unterkinnlade 
am Halse; v. sub- u. Maxilla. — 2. 
zum Unterkinnladen gehörig: Arteriae 
submaxillares, Schlagadern unter den 
Unterkinnbacken. — Fenae subm., Ve- 
nen u. d. U., Venen am Halse. — Nervi 
subm., Glandulae subm., Nerven und 
Drüsen unter dem Unterkinnbacken. 


submeconieus, 1. dem Meconsauren 
ähnlich = Robiquet’s comenicus; 
v. sub- u. meconicus. 

submersus, untergetaucht, unter eine 
Flüssigkeit ertrunken; v. sub- u. mergo, 
mergere, eintauchen. 

Submissio, das Nachlassen; v. swb- 
mitto, submittere, nachlassen, — Sub- 
missio cordis et arteriarum benennt 
man gewöhnlich die Zusammenziehung des Her- 
zens und der Arterien == Systole cordis et ar- 
teriarum; ist aber ein unpassender Ausdruck, 
da er eher das Gegentheil, nämlich eine Erwei- 
terung des Herzens usw, bedeuten kann. 

Suboxydum, ein in geringerem Grade 
Gesäuertes = Oxydulum; v. sub- u. 
Oxydum. — Suboxydum stibii fuscum 
= Stibium oxydulatum (fuscum) = 
Stibiosum (fuscum), Antimonium oxy- 
dulatum (fuscum), das unvollkommen 
gesäuerte Spiessglanz, der Spiessglanz- 
safran, —— 

Subplacenta, die hinfällige (abfällige) 
Haut Hunters, Membrana decidua 
Hunteri, Membrana caduca; v. sub- 
u. Placenta == gleichsam Nebenplacenta, 
Unterplacenta ! 

Subrisus, das Lächeln, das gelinde 
Lachen; v. subrideo, subridere, lächeln, 
etwas lachen. 

subrotundus, rundlich, etwas rund; 
v. sub- u. rotundus. 

subs , unter dem Schulter- 
blatt liegend; v. sub- u, Scapula, — 
Musculus subsc., der Unterschulterblatt- 
muskel. — — unterscheidet sich 
von subscapularis, indem ersteres niedriger, 
mehr dem Becken zuliegend bedeutet; letzteres 
aber das Bedeckt-sein von der Scapula bezeichnet. 

Subsidentia, der Satz, Bodensatz — 
Sedimentum —=Hypostäsis; v. sub- u. 
sedeo, sedäre, sich setzen. 

Substantia, das (körperlich vorhandene) 
Wesen, der Inhalt, die Masse, (die Be- 
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schaffenheit; v. sub-sto, substare, vor- 
handen sein. 

substantialis, körperlich vorhanden, 
wirklich daseiend; v. Subsiantia. 

substituens, vertretend, eine Stelle er- 
setzend; v. sub- u. statuere: substituo, 
substituere, eine Stelle ersetzen, stell- 
vertretend. — Substituentia (remedia), 
stellvertretende Mittel = Surrogata. 

substitutus, an die Stelle eines andern 
geseizt; s. substituens; so dass dieses in 
activer, substitutus aber in passiver Be- 
deutung steht, — Substituta (remedia), 
als stellvertretende dienende Mittel = 
Surrogata. 

Subsultus, das Hüpfen; eig. das Unter- 
springen, Unterhüpfen; v. sub- u. Sal. 
tus.— Subsultus tendinum, das Seh- 
nenhüpfen, Flechsenspringen, Muskel- 
springen = Myopalmus, Tenonto- 
palmus. 

subsurdus, (beinahe 1aub,) schwerhö- 
rig; v. sub- u. surdus. 

Subversie, eig. die Umkehrung; von 
sub- u. Versio. — Subv. ventriculi, 
Subv. stomachi, eig.: die Umkehrung 
des Magens; daher der Ekel u. das Er- 
brechen = Nausea, Fomituritio. 

Subvertöbra, Subvertebrum, das Hei- 
ligenbein = Os sacrum; v. sub- u. 
Vertebra, also eig.: was unter den Wir- 
beln ist. 

Subvöla, 1. der Raum zwischen dem 
Zeige- und dem kleinen Finger. — 2. 
der Anziehungsmuskel des kleinen Fin- 
gers, der sogen. Mittelklopfer, Hy- 
pothenar. 

Succago, — Succus inspissätus; der 
eingedickte Saft; v. Succus, nach Ana- 
logie von Mellago etc. 

succedaneus, 1. eig. nachfolgend; v. 
sub- u, cedo; suecedo, succedere, nach- 
folgen; — 2. an der Stelle des Fehlen- 
den folgen, an eines Andern Stelle fol- 
gen. — Succedanea (remedia), stellvertre- 
tende Mittel = Substituta = Surrogata, 
Antiballomena. 

succenturiatus, 1. eig. einer, der an 
die Stelle der getödteten oder entlaufe- 
nen Krieger getreten; v- sub- u. Centu- 
ria.— 2. Anderer Stelle vertretend. — 
3: ein Nebenmann oder Nebenstück. zu 
etwas ähnlichem. Renes succen- 
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Sudatio 


turiati, die Nebennieren == Glandulae 
suecenturialae. 

suecessivus, nach und nach auf ein- 
ander folgend; v. sub- u. cessivus, fol- 
gend. 

succidaneus == succedaneus. 

suceidus, saftig; v. Succus. — Lana 
succida, die Saftwolle, die den natürli- 
chen Schmutz vom Leibe der Schafe ent- 
haltende Wolle, die man als Arznei 
(gegen Gicht usw.) brauchte. 

Suceinctus, Succinctura, das Zwerch- 
fell; v. sub- u. Cinctus od. Cincturu. 

suecinieus, bürnsteinsauer; v. Succi- 
num.— Acidum succinicum, die Börn- 
steinsäure. — Salia succinica, die börn- 
steinsauren Salze, Börnsteinsalze. 


Suceinum = Electrum, Arab. = 
(koharübä), der Börnstein; (Brenn- 
stein!) wahrscheinl. Succus, indem man 
den Börnstein für ein hart gewordenes Harz 
(Saft von Nadelhölzern) hielt. 

Succocollata, Succolata = Chocol- 
lata, Cacoalata, die Chocolade; wohl 
nur verdorben aus Chocolate?. mit Un- 
recht von Manchen abgeleitet v. Suceus u. Colla! 

succosus, saftig, voll Saft; v. Succus. 

Succubus = Incıibus, Ephialtes, 
der Alp, das Alpdrücken; v. sub- u. 
cube, cubare, liegen. | 

Succus, der Saft aus Pflanzen oder 
Thieren; v. sugo, sugere, saugen. — 
Succus gastrieus, S. ventriculi, der 
Magensaft.— §. nutritius, der Nah- 
rungssaft, Speisesaft — Chylus. — 
S. pancreaticus, der Bauchspeicheldrüsen- 
saft. — Succi herbarum, die Kräuter- 
säfte. — Sucei herbarum recentes, die 
frischen Kräutersäfte. — Succi (herba- 
rum) inspissati, die eingedickten Kräu- 
tersäfte. l 

Suctio, das Saugen; v. sūgo, sigere, 
saugen. 

Suetus — Suctio. 

Sudamen, bes. im Plur. gebr.: Suda- 
mina, die Schweissblätterchen, Hitzblät- 
terchen—=Hidroa, Papulae sudorum, 
P. sudorales. IE 

Sudarium, zo oovdaoıov? 1. das 


Schwitzbad; — 2, das Schwitzmittel; v. sudo, 
sudare, schwitzen. 


Sudatio, das Schwitzen, Transspiralio, 
die Ausdünstung; s. Sudamen, — Su- 
datio assa, Sudatio sicca, das Dampf- 
bad. — Sudationes = Sudamina. 


Sudatorium 


Sudatorium = Caldarium, Balneum 
Laconicum, Assum Laconicum, Suda- 
rium, Vaporarium, ein Schwitzbad; s. 
Sudamen etc. 

Sudor, der Schweiss, Ephidrosis, 
s. Sudamen. — Sudor Anglicus, der 
Englische Schweiss, das Schweissfieber, 
ein eigenthümliches Fieber mit Schweissen, 
Febris sudatoria, Febris (sudatoria), 
Britannica he zur 

retos. — Sudor üsus, der sehr 
häufige Schweiss. — Bader localis, der 
örtliche Schweiss. — S. colliquativus, 
der Schweiss wie zum Zerfliessen. — $. 
criticus, der entscheidende Schweiss. — 
S. sanguineus, S. cruentus, der blutige 
Schweiss. — S. universalis , der allge- 
meine Schweiss. 

sudorifer, schweissbringend, sch weiss- 
machend; v. Sudor u. ferre, bringen. — 
Sudorifera (remedia), Diaphoretica, 
Schweiss treibende Mittel. 

sudorifieus — sudorifer; v. Sudor 
u. facere, machen. 

Suffersurae — Sudamina; v, suffervzo, 
suffervere, etwas heiss sein, 

Suffimen, Suffimentum, das Räu- 
chermittel, Räucherwerk; v.. sufho, 
suffire, räuchern. 

Suffitio, Suffitus, Suffuminatio, Suf- 
fumigium, das Räuchern; s. Imen, 

Sufflatio, das Aufblasen, Aufblähen, 
Inflatus ; v. sufflo, sufflare, aufblasen ; 
v. sub- u. flare, blasen. 

Suffocatio, die Erstickung, das Er- 
sticken = Strangulatio ; v. sufoco, suf- 
focare, ersticken.— S. hypochondriaca, 
die Milzsucht, hypochondrische Brust- 
krämpfe (bes. bei Frauen). — S. hyste- 
rica, hysterische Krämpfe mit Zufällen 
von Erstickung = Orthopnoea hy- 
sterica.— S. stridula = Angina po- 
Iyposa, die häutige Bräune. — S. uterina 
= Hysteria, Passio hysterica, die 
Mutterbesch werden. 

suffocätus, erstickt, erwürgt; s. Suf- 
focatio. 

Suffrago, Fossa genu, die Kuie-Kelle, der 
Kniebug; v. sub- u. frango, subfrango; sub- 
frangere, in der untern Mitte unterbrechen. 

Suffusio, das Untergiessen, Unterschüt- 
ten, Unterlaufen; v. sub- u. fundo, fun- 
dere; suffundere, untergiessen. — S. 
fellis, 1. eig.: Untergiessung der Galle; 
— 2. daher die Gelbsucht = Icterus— 
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Sugillatus 


io oculi, 1. das Unterlaufen des Au- 
ges mit Blut udgl.; (von einer Verletzung, 
von Entzündung usw.).— 2. das Falsch- 
sehen, eine Gesichtstäuschung = P se ud- 
orasis, Pseudopsia, Pseudopia. 
— Suffusio amplificans, das Sehen der 
Aussendinge in vergrösserter Form. — 
Suffusio colorans, das Schimmern und 
Farbensehen vor den Augen, Chromat- 
opsia, Chrupia, Cropsia? — S. 
corneae, die Verdunkelung der Horn- 
haut. — S. coruscans, S. scintillans, 
das Sprühen und Funkeln (= Funken- 
sehen) vor den Augen. — S. dimidians, 
Visus dimidiätus, die Halbsichtigkeit, 
das Halbsehen.— S. exclarans, das er- 
höhte Sehvermögen, die Hellsichtigkeit, 
Galeropia, Oxyopia. — S. exte- 
nuans, S. extenualta, Visus imminuens, 
das Sehen mit Verkleinerung der äussern 
Gegenstände. — Suffusio lentis crystal- 
linae — Cataracta, der graue Staar. 
— Suffusio metamorphosis, ein Sehen, 
wobei die Aussen-Dinge grösser od. klei- 
ner oder sonst anders erscheinen, als sie 
an sich sind = Metamorphopsia. 
Suffusio od. Visus multiplicans = Di- 
plopia, das Doppeltsehen. — Suffusio 
oder Fisus myodes, das Mückensehen 
= Myodesopia.— S. nigra od. Fi- 
sus niger, der schwarze Staar = Amau- 
rosis.— S. obseurans, das Dunkelse- 
hen, Schattensehen = Scieropia. — 
Suffusio od. Visus radians, das Sehen 
der Aussendinge in scheinbar kreisförmi- 
ger Bewegung, der falsche Schwindel = 
Scotomia, Ilingus. — S. reticulä- 
ris, das Sehen netzförmiger Gestalten od. 
dünner Wolken vor den Augen. — Suf- 
fusio (sanguinis) oculi = E cchy mo- 
sis (oculi). 

Suggrundium, das Wetterdach, v. sub- u. 
gradior, gradi: suggredior, suggredi, unter 
etwas gehen, sich unter (z. B. ein Wetterdach) 
stellen. — 2. von der Aehnlichkeit: S; oculi, 
der Augenbranenbogen — Arcus s iliaris, 
Arcus superciliorum, der Stirnhügel, Tuber 
frontale. 

Sugillatio, die Blutunterlaufung, Qe- 
dema cruentum, Extravasatio sanguinis 
externa, Ecchymoma (sanguineum); s.: 

sugillatus, mit Blut unterlaufen. — 
Sugillata, mit Blut unterlaufene Stel- 
len; Livor (cutis) suberuentus, die mit 
Blut unterlaufene Haut. 


Suicida 


Suieida, der Selbstmörder, eig.: 
wer sich mit einem scharfen Werkzeug 
tödtet, Autochir; v. sui u. cadere. — 
Suieidium, die Selbstentleibung, Auto- 
chiria. 

sulcatus, gefurcht, mit einer Rinne 
versehen; v. Sulcus. 

suleiformis — sulcatus. 

Suleulus, die kleine Furche, das Grüb- 
chen; Demin. von eus. — Suleulus 


labii superioris, Lacuna labii superio- 
ris — Philtrum, das Grübchen in der 
Oberlippe. 


Sulcus, die Rinne, Furche, der 
Graben; sicher v. ro ölxog, contrahirt 
Hoülxog, etwas (im Sande usw.) Gezo- 
genes; wie unsere Oekonomen: ‘Gräben 
ziehen’! s. Helcos etc. — Semicanälis, 
der Halbcanal. 

Sulfoleulea, bei Beral (vergl. Oleu- 
lica!): die Schwefelverbindungen 
mit ätherischen Oelen; v. Sulfur 
u. Oleum; also richtiger: Sulfurolea. 

sulfosinapinus, Schwefel- und Senf 
betreffend, aus beiden bestehend; v. Sul- 
fur u. Sinapi, (zu stark abgekürzt statt: 
sulfurosinapinum.) — Sulfosinapinum, 
der Schwefelsenfstoff; ein eigenthümlicher 
Stoff, den man eine Zeitlang für eine 
eigenthümliche Säure hielt. 

Sulfur, co Hsıov, der Schwefel; 
soll v. sal urens (brennendes Salz) kommen. — 
Das Griech, sov, Schwefel, leiten einige Alte 
wirklich v. so», göttlich, her, weil man den 
Göttern gern geräuchert habe! — S. antimoniü 
aurätum, 8. a. aurantiacum = Sti- 
bium sulfuratum aurantiacum, der sog. 
Goldschwefel, d. pomeranzenfarbige Spiess- 
glanzschwefel.— S. eitrinum, der ge- 
meine oder gelbe Schwefel, Stan- 
genschwefel. — S. praeecipitatum = Lac 
sulfuris, Schwefelmilch, präcipitirter 
Schwefel. | 

sulfurätus, geschwefelt; v. Sulfur.— 
Remedia sulfurata, Schwefelmittel. 

sulfuricus, schwefelsalzsauer, schweflig, 
schwefelhaltig; v. Sulfur mit der En- 
dung -ieus, zur Andeutung der voll- 
kommnen Säurung. — Acidum sulfuri- 
cum, die Schwefelsäure, Vitriolsäure. 

Sulfuroleulea! s. Sulfoleulea. 

sulfurösus, schweflig sauer; v. Sul- 
fur mit der Endung -osus, zur Bezeich- 
nung einer unvollkommnen Säure — 


Acidum sulfurosum, die schweflige Säure. 
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Supergeminalis 


Sumach (Arab.?), die Gerberrinde, 
Gerberbaum — Rhus coriaria. 

Sumen, der Unterleib, die Unterbauchge- 
gend; wird hergeleitet v. sugo, sugere, saugen; 
scheint aber eher herzukommen v, sub, unter 
= Hypogastrium, 

Summa, der oberste Inhalt einer Reihe 
Zahlen, eine Summa summarum; v. summus, 
in so fern die Summe mehrer Zahlen oben ge- 
schrieben ist. 

Summitas, die Spitze, die Höhe, das 
Oberste eines Gegenstandes; v. summus. 
— Summitas cutis =Epidermis, die 
Oberhaut.— Summitates—=Comae, Co- 
rymbi, die (blühenden) Kräuterspitzen. 

summus, der höchste, oberste; superl. 
v. super-, superus. — Summus hu- 
merus — Acromion, die Schulterhühe. 

Supellectile, Supellex, 1. die Haus- 
geräthschaft; — 2. die Geräthschaft zu 
irgend einem Gebrauch ;— 3. Supellectile 
Diogenis = Poculum Diogenis = Vola 
manus, der Becher des Diogenes, die 
hohle Hand. — 4. Supellex anatomica, 
1. die anatomische Geräthschaft;— 2. — 
Museum anatomicum. 

superbus, stolz, hochfahrend, hoffär- 
tig; v. super? — Musculus superbus 
= Me. rectus (oculi) superior, der obere 
gerade Augenmuskel, der stolze Muskel, 
weil er das Auge nach oben zieht. 

superciliāris, 1. zu den Augenbrauen 
gehörig, dieselben betreffend ; — 2. das 
sogen. Supercilium acetabuli betreffend. 

Supercilium, 1. gewöhnlich im Plural: 
Supercilia, die Augenbrauen; v. super- 
u. Cilium, (die Augenwimper); — 2. bei 
manchen Anatomen auch: der Rand, die 
Lippe, z.B. Labium oder Labrum os- 
sium’, der Rand des Acetabulum, 

Superfetatio — Superfoetalio. 

superficialis, superficiartus, oberfläch- 
lich; v.: 

Superfieies, die Oberfläche; v. super- 
u. Facies. 

Superfoecundatio, die Ueberschwän- 
gerung; v. super- u. foecundus, frucht- 
bar; 8.: 

Superfoetatio, die Ueberfruchtung, Ue- 
berschwängerung, Nachempfängniss; von 
super- u. Foetus — Superimpraegnatio, 
Epicyesis, Epicy@ma, Epigonum. 

geminälis, ein Ober- od. Neben- 
hoden = Epididymis; v. super- u. 
gemini, die Zwillinge. 


der 


Superhumerälis 


Superhumeräalis — Acromia, Epö- 
mis, die Schulterhöhe; v. super- u. 
Humerus. 

Superimpregnatio, die Ueberschwän- 
gerung = Superfoetatio eic.; v. Super- 
u. impregnatio. 

Superligamen , die Oberbinde, (zur 
Befestigung eines chirurgischen Verban- 
des) = Epidesmus; v. super- u. Li- 
gamen. 

Superligüla, (die kleine Zunge) der 
Kehldeckel = Epiglottis; v. super- u. 
Liqula statt Lingula. 


Superpurgatio, die Ueberreinigung, das 
übermässige Abführen =Hypercathar- 
sis; v. super- u. Purgatio. ` 

supinus, rück wärts gebogen, rücklings 
gewendet oder geneigt; v. Unrıog, Unti- 
vog, nach hinten. — Cubitus supinus, 
die Rückenlage; s. Somnus !— Supina- 
to manus, das Rück wärtsbeugen der 
Hand. — Musculus supinator, (ein Mus- 
kel): = der Rückwärtsbeuger der Hand. 

suppedan£eus, unter die Fusssohlen zu 
— wie Kräuter, Umschläge, Pflaster; 
. sub- u. Pes. 

ee = suppedanea; v. sup- 

u. Planta; vgl. Hypopodium. 


Supplementum, 1. der Ersatz, die Er- 


gänzung; — 2. ein g A v. sub- u. 
pleo, plere, vollmachen. — —— 
epiploica = Appendices epiploicae , die 


netzähnlichen Ergänzungen oder Ansätze 
am Dickdarm. 

'Suppositorium, 1. eig. der Untersatz ; 
v. sub- u. pöno, ponöre, unterseizen, 
unterstellen;— 2. das Mutterzäpfchen ; — 
3. der Mutterkranz, Pessarium, Sup- 
posilorium uterinum. 

Suppressio, 1. die Unterdrückung; — 
2. Zurückhaltung: Suppressio oder Op- 
pressio alvi, die Verstopfung des Stuhl- 
gangs. — S. lochiorum, die Verhaltung 
des Wochenflusses = Lochioschesis. 
— Suppressio mensium, die Verhaltung 
des Monatsblutflusses, Menostasia. — 
Suppressio urinae, die Harnverhaltung 
= Urischesis, lschuria. 

suppressus, unterdrückt, zurückgehal- 
ten; s. Suppressio etc.: Alvus suppressa 
= pressio ulvi, der unterdrückte 
Stuhlgang. — Urina suppressa = Sup- 
pressio urinae, der unterdrückte Harn- 
abgang. 
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suppürans, eiternd, Eiter machend; 
v. sub- u. Pus etc. — Suppurantia 
(remedia), Eiter machende Mittel = Di- 
gerentia, Digestiva, Diapyetica. 

Suppuratio, die Eiterung; 8. suppu- 
rans — Pyogenia. 

suppuratorius — suppurans. 

supraclavieuläris, über dem Schlüs- 
selbein befindlich; v. supra- u. Clavicula. 

supracompositus, mehrfach zusammen- 
gesetzt; v. supra- u. Compositus. 

supraorbitalis, über der Augenhöhle; 
v. Supra- u. Orbita. 

suprascapuläris, über dem Schulter- 

blatt liegend; v. supra- u. la. — 
Musculus scapularis inferior, der unter 
der Gräte des Schulterbluts liegende Mus- 
kel des Oberarmes, der Untergräten- 
muskel— Muse. infraspinätus.— Muse. 
suprascapuläris superior, der obereSchul- 
terblattmuskel, Muse. supraspinätus. 

supraspinalis, supraspinatus , über 
der Spina (dorsi); v. supra- u. Spina, 
— Musc. supraspinatus, der Obergrä- 
tenmuskel, Oberstachelmuskel des Schul- 
terblatts. 

Sura, die Wade, Gastrocnemion; 
v. Sörus, der Haufen; das am Beine 
Angehäufte (aus dem Hebr.!) 

suralis, die Wade betreffend, dazu 
gehörig; v. Sura. 


Surculus, ein junger Zweig, kleiner 
Zweig, die Sprosse, das Stämmchen; 
verwandt mit Sura. — Surculi fellei, 
= Ductus biliares, die Gallengänge. — 
Ductus vasorum biliari, die kleinen 
Gallengänge der Gefässe, Ramuli va- 
sorum. 

surdaster, etwas taub, nicht ganz taub; 
v. surdus, wie Mediscus v. Medicaster. 

Surditas, die Taubheit; v. surdus — 
Cophosis. 

Surdomutitas, die Taubstummbeit; v 
surdus u. mutus. 

surrogatus, an die Stelle eines andern 
gesetzt; v. sub- u. rogatus. — Surro- 
gata (remedia), die stellvertretenden Mit- 
tel, Stellvertreter, Antiballome na. 

Sus, 6 und ý vg, genit. Suis , vog, 
die Sau, das Schwein; Susy vs, ‚Sau 
usw. sind eig. dass. Wort! Mit ug, Voc, 
Filius, auch selbst mit Sohn usw. ver- 
dienen noch die Sanskrita- Worte: su, 
(infin: sötun), erzeugen, suta, der Sohn, 


Susceptio 


sut@, die Tochter, und viele ähnl. ver- 
glichen zu werden. Vergl. Hyödes, die 
Bemerk. üb. Y usw. 

Susceptio, die Aufnahme; v. sub- u. 
capio, suscipere, aufnehmen, bes. intus- 
cipere, in einander aufnehmen = Intus- 
susceptio, die Aufnahme der Därme in ein- 
ander — Invaginatio intestinorum , die 
Ineinanderschiebung der Därme. 


Suspensio, 1. das Aufhängen (z.B. ei- 
nes Präparats im Glase;) — 2. das Er- 
hängen eines Thiers od. eines Menschen 
= Strangulatio; s, suspensus. 

Suspensor, der Aufheber; v. suspen- 
sus; Musculus suspensor testium, Muse. 
Cremaster, der Aufhänger der Hoden. — 

Suspensorium, der Tragbeutel. — $. 
scroti, der Tragbeutel des Hodensacks.— 
S. penis, der Tragbeutel des Penis. — 
S. herniae scrotalis, der Tragbeutel des 
Hodensackbruches; s.: 

suspensus, aufgehänkt, etwas Aufge- 
hänktes; v. sub- u. pendeo, pendere, 
aufhängen. — Suspensum, das Aufge- 
hängte (Wölkchen) im Harne. 

Suspiratio, Suspiratus, Suspirium, 


Suspiritus, der Seufzer, das Seufzen; | 


v. sub- u. spiro, suspirare, verdeckt 
athmen = Gemitus. | 

Sustentaculum, 1. die Stütze; 2. das 
Erhaltungsmittel, Unterstützungsmittel ; — 
3. das Nahrungsmittel; 8.: 

Sustentator, der Unterstützer; v. sub- 
u. Augmentat. von tenere: sustentare, 
unterstützen: Musc. sustentator penis 
oder clitoridis, der Unterstützungsmuskel 
des Penis oder der Klitoris. 

Susurrus aurium, das Ohrenbrausen, 
Ohrensausen; ist Lautnachbildung = (doch 
nicht ganz!) Tinnitus aurium, das Oh- 
renläuten; Strepitus aurium, das Ge- 
räusch vor den Ohren. 


Sutorius, der Schneider- (oder Schu- 
ster-) muskel; s. Sartorius musculus; 
vom Unterziehen des Schenkels so genannt. 

Sutura, die Naht, Fuge, Rhaphe; 
v. suo, suere, nähen. — Sutura ossium, 
die Beinnaht, Knochennaht, Osteor- 
rha pia.— Sutura abdominalis, Bauch- 
nath, Gastrorrhaphia. — Sutura 
ansäta, die umschlungene Nath, Nath mit 
Haltern. — Sutura coronalis, die Kranz- 
nath — S. calvariae anterior. — S. cir- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 


1009 


Sycomantia 


cumvolüta, die umschlungene Nath. — S. 
involuta, die umwundene Nath. — S. in- 
torta, die umwickelte Nath. — S. cla- 
vata, die Zapfennath.— S. pinnata, die 
Flecknath.— S. corticälis, die Schup- 
pen- od. Schläfennath — S. squamosa 
(temporum). — S. vera, S. cruenta, 
die wahre oder die blutige Nath. — Su- 
tura dentata, S. denticulata, die ge- 
zähnte oder Zapfennath. — S. frontälis, 
die Stirnnath. — S. interscissa, $. no- 
dosa, die Knopfnath, die unterbrochene 
Nath. — S. lambdödes, die lambdaför- 
mige od. die dreieckige Nath.— S. lim- 
bosa, S. sinuosa, die Nath mit Saum, 
Saumnath.— S. nuda, S. spuria, die 
falsche Nath = Harmonia.— S. pel- 
lionum, S. intestinalis, die Kürschner- 
nath, Darmnath = Enterorrhaphia.— 
$. potentiälis, S. sicea, eine sog. Nath 
durch Heftpflaster.— S. sagittälis, die 
Pfeilnath. — S$. serräüta, die sägenför- 
mige od. zackige Nath.— $. squamosa, 
die Schuppennath. 

suturalis, nathähnlich; v. Sutura. 

Syaladen, f. st. Sialaden. 

Syaladenitis, f. st. Sialadenitis. 

Syalismus, falsch statt: Sialismus. 

Sycaminea, (7 ovxuuıyea), To ovxanıror, 
Morus, die Maulbeere; v. Sycos, (Ficus,) 
wegen des süssen Geschmacks; die Endung ist 
aber sicher blosser zufälliger Anbang; nicht von 
apuruv, um den angenehmeren Geschmack zu 
bezeichnen! Auch wol kaum v. asus, weil der 
Sykamör oft plötzlich in Einer Nacht hervor- 
breche? 

Sycaminus, 7 ovxauiros, Mori arbor, der 
Maulbeerbaum; s. das vorige Wort. 

Syce, Sycta, Sycon, 7) ovxj, owmse, ro 
ouxov, 1. die Feige; verwandt mit Ficus; — 
2, eine feigenföormige oder maulbeerartige Kht, 
Marisca, eine Feigewarze, ein Feigmaal, 
Feigenknoten; vergl. überhaupt: Condyloma, 
Yaws, Ficus Paraönis, Aegyptische Feige, Sico- 
morus, Maulbeerfeige; (so wie überhaupt diese, 
meist stark wuchernden Ausschläge, von den 
ebenfalls wuchernden Sinnen der Morgenländer, 
mit mehren wenn auch nur entfernt ähnlichen 
Früchten verglichen wurden). S. desshalb noch: 

Sycöma, zo ovxwusa, ein feigenarti- 
ges Gewächs, eine Feigwarze, ein 
Feigmaal; bei Neuern auch die sogen. 
Yaws u. ähnl. Uebel; v. ovzow, futur. 
- wow, Feigwarzen bekommen, Feigen 
machen usw.; 8. Sycon. 

Sycomantis, Divinatio e ficuum foliis, 
das Walırsagen aus Feigenblättern; v. Sycon, 
Mantis etc, 

127 


Sycon 


Sycon, to ovxov, Ficus, die 
Feige; (alle dasselbe Wort!) auch = 
Sycoma. Ableitung ist ungewiss; die 
der alten Etymologen: v. osıw, osvw, (8. 
Seisis etc.), beunruhigen, weil der über- 
mässige Genuss von Feigen Durchfall, 
Blähungen usw. verursacht, ist ungewiss. 
— Zýx« bei Aristophanes erklärt 
Jul. Pollux: za ev toic opẸpalpoig 
éx = Geschwüre (oder vielmehr ört- 
liche Uebel überhaupt!) an den Augen. 
ıqvosıg Pheyapuv stwdev cow- 
Jev, nolluv pIergovteg Tag oyuac, Æg 
oüxa snovonalbovomw. “Im rozo. (Emi 
yy. y.) = Auswüchse an der äussern 
und innern Fläche der Augenlider, wel- 
che Vielen das Gesicht verderben und 
welche man Feigwarzen nennt. — ú- 
xov, to ev toig Pleyapois voona, 6 
tvec 0V#moıv ovouatovoiw. “Hovy. 
= Feigwarze, eine Kht der Augenlider, 
welche Einige die Feigwarzenkht nennen, 


Sycosis, 57 ovxwo:c, 1. die Bildung 
eines Sycoma, das Wachsen und Umge- 
hen mit Feigenausschlägen ;— 2. das Be- 
haftetsein mit Feigwarzen, die Feig- 
warzenkrankheit;bei Swediauer: 
die sog. Yaws; bei Vielen mit Unrecht 
überall = Sycoma.— 3. Bei Galen 
bes. das Feigmal am Kinne; — 4. bei 
S. Hahnemann (die chronischen 
Krankheiten, ihre eigenthüml. Natur 
u. homoeopath. Heilung; Dresd. u. Lg., 
1828.): die Feigwarzenkrankheit, 
das Feigwarzenmiasma, das erste 
und leichteste Miasma aus seiner Trias 
der chron. Miasmen, aus welchen allein 
alle chron. Khten entstehen sollen! das 
andere Miasma soll Syphilis und das 
dritte und schrecklichste Psora sein. — 
H toù swdor töv fhepagwv errang, 
MOTE XAL GIOV EVTOUAG 8481, CUKWOLS 
naleïtui. Xoovtoaou de nar tvlwpeioa, 
tvAwoıg ovonabsran. Tlaæavià. Ai- 
yev. (G, x8.) = Die Auftreibung der 
innern Fläche der Augenlider, so dass 
diese wie eingeschnitten erscheint, nennt 
man die Feiqwarzenkht. Nimmt die 
Kht einen chronischen Charakter an u. 
entstehen Verhärtungen an der Stelle, so 
nennt man es die Schwielenkht. — Vgl. 
" noch Sycon und bes. auch Celsus de medie. 
6, 3. (jedoch nur in Hinsicht auf die Beschrei- 


bung, nicht in Hinsicht auf die höchst rohe Be- 
handlung). 
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Sympatheoneuritis 


Syle, :; ovln, Spolia, Praeda, die Beute, 
der Raub; vgl. Asylum. 

Syllepsiologia, die Lehre von der 
Empfängniss; v. Logos u. Syllepsis. 

syllepsiologicus, syllepsologicus, 
die Lehre von der Empfängniss betref- 
fend, die Lehre vom Empfangen (im Mut- 
terleibe) betreffend; v. Syllepsiologia. 

Syllepsis, ý ovilnwır, 1. eigentl. 
die Aufnahme, das Empfangen; v. 
ovv- u. Jaufavo, 8. Lepsis, Labis, 
Labium etc.;— 2. die Empfängniss, 
Conceptio. 

Sylva, der Wald; v. Hyle! 

Symbebeköta, za ovufeßyrora, Ac- 
eidentia, Zufälle, zufällige Ereignisse, 
(die Gesunden, oder Kranken, doch nicht 
insofern sie gerade krank sind,) begeg- 
nen; von ovsıßamesıy, begegnen; (perf. 
activ.) — Vgl. Symptoma. 

Symblepharon, Coalitus palpebra- 
rum, Verwachsung der Augenlider mit 
dem Augapfel; v. ovv- u. Blepharon. 

symbolicus, ovußolıroc, sym- 
bolisch, (vergleichend,) vergleichungs- 
weise eins statt eines andern (höher gel- 
tenden) nehmend, ein Zeichen statt der 
Sache setzend oder nehmend; vgl. bio- 
manticus! etc; v.: 


Symböolum, to ovußoAo», 1. eig. 
das Verglichene, das neben ein An- 
deres Gestellte, damit Zusammengehaltene 
usw.; v. ovv- u. falle, s. Bolus etc.; 
ovußallo, zusammenwerfen, zusammen- 
stellen, vergleichen usw.; — 2. ein Zei- 
chen zur Andeutung eines Dinges, eines 
Begriffes usw., ein Symbol. 

Symmetria, ý ovngueroıa, das 
Ebenmaass, gleichmässige Ver- 
hältniss zwischen mehren einzelnen 
Theilen desselben Ganzen. Intimus om- 
nium partium consensus; v. ovy- u. 
Metrum. 

symmetricus, 0OUnf1ET00c, Sym- 
metrisch, nach dem Ebenmaass einge- 
richtet, das Ebenmaass beobachtend usw.; 
v. Symmetria. 

Sympasma, to ovunaona = Ca- 
taspasma, nicht = Phoenigmus! 

Sympathelismus, í. st. Sympathia. 

Sympatheoneuritis, Inflammatio ner- 
vi sympathici (magni), Entzündung des 
sympathischen Nerven; v. sympathes u. 
Neuritis, 


Sympatheticus 


sympathetieus, ovir að ng, mitlei- 
dend, an derselben Empfindung Theil 
nehmend; der Sympathie dienend usw.— 
Pulvis sympatheticus, sympathetisches Pulver, 
nannte man ein Gemengsel aus calcinirtem Vi- 
triol usw., das blutstillend sein sollte. 


Sympathis, 5 ovuna pera, Ovj- 
nadıe, lon. auch Zvunadıa, die 
Mitleidenschaft, der Consensus, 
die Theiloahme an gleichen Empfindun- 
gen usw., das Mitgefühl, Consensio, 
Compassio, (Commercium animi inter- 
num, Commercium intimum animi ,) 
Symbolismus; v. ovv- u. Pathos. 

sympathicus, die Sympathie betref- 
fend.— Nervi sympathici, die sympa- 
tischen Nerven. — Morbus sympathi- 
cus, M. consensualis, eine aus dem 
Mitleiden eines Theils entstehende Kht. 

Sympathitis, bei Nathan (in Fricke's u, 
Oppenheim’s Zeitschr, f. die ges. Med. 13, 4. 
S. 551) = Sympatheoneuritis; zu unmit- 
telbar u. elliptisch v. sympatlıes. 

Sympepsis,, 7 ovunenıc, Concoclio, 
1. die Verdauung (im Magen); — 2. die 
Reifung eines Abscesses; v. ovy- u. Pepsis. 
— Bei Riemer u. A. fehlt das gute ächte Wort, 
Schneider hat es in d. Supplementband 1821, 

sympetalicus, in der neuern Botan.: 
mit den Blumenblättern verbunden oder 
verwachsen, besond. von Staubfäden ge- 
braucht; v. ovy- u. Petalon. 

Sympetalum, ein mit einem andern 
(z. B. einem andern Blumenblatte) ver- 
wachsenes Blumenblatt; v. ovy- u. Pe- 
talum. 

Symphonia, 7 our pwrıc, 1.die Zusam- 
menstimmung, der Wohllaut, (Zusammen- 
laut);— 2. was überhaupt genau zusam- 
menpasst, dah.auch: 2. Harmonia, eine 
genaue Verbindung ohne sichtbare Naht. 

Symphorema, Congestum, das Zu- 
sammengebrachte, Zusammengehäufie u. 
Passende; v. ovy- u. pogsw. 

Symphorösis, 7 cvppogoyorg, das 
Zusammentragen, Anhäufen, bes. die An- 
häufung des Bluts u.a. Säfte in einem 
Theile, die sog. Congestion; v. oyy- 
u. psow, fero! popw, (popew,) tragen, 
bringen. 

sympboreticus, (ovn pogpytoc,) 
durch Symphorese oder Congestion ent- 
standen; s. Symphoresis. 

symphoricus, 1. ovagpooysog = 
symphoreticus; 2. 0v490g0g, zu- 
träglich, dienlich; v. ovupeow, ovu- 
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pogsw , hinzutragen; zuträglich sein; v. 
ovv- u. peogw etc. 8. symphoreticus. 
Symphyia, ;; ovugvia = Symphysis, 
das Zusammenwachsen, 
Symphysanäria, die Symphysan- 
drie, bei Richard der Vater: die 
Klasse der Pflanzen mit verwachse- 
nen Staubbeuteln u.auch wol ver- 
wachsenen Staubfäden, bei viel- 
saamigem Eierstocke, gebildet aus der 
Linneischen Polygamia Monoga- 
mia; v. Symphysis u. avxo s. Andria. 
Also eig.: die Klasse der verwachse- 
nen Männchen! oder, wie man jetzt 
findet: die Verwachsenmännige. — 
Grammatisch richtiger wäre demnach zu- 
nächst: Symphysiandria od. besser: 
Symphytandria. Logisch u. sächlich 
richtiger wären aber: Androsymphy- 
sia oder Antherosymphysia. 
Symphyseotomia, s. Symphysio- 
tomia. 
Symphysiandria, s. Symphysandria. 
Symphysiotomia, die Trennung der 
Schaambeine im Schaambogen, d. Schaam- 
beintrennung; v. Symphysis u. Tome. 
symphysiotomicus, die Symphysio- 
tomie betreffend, dieselbe machend usw. 
Symphysis, % ovp pvors, ovapvia, 
1. die unbewegliche Verbindung zweier 
od. mehrer Knochen mit einander; eig.: 
die Verwachsung, das Zusammen- 
wachsen; 2.—Arteriosymphysis, das Zu- 
sammenwachsen zweier neben einander 
liegender Arterien; (Coarctatio arteria- 
rum, würde bloss heissen: die Annähe- 
rung zweier Arterien an einander!) — 
Symphysis cardiaca, die Verwachsung 
des Herzens mit dem Herzbeutel.— Sym- 
physis cartilaginosa — Synchondrosis, 
die Knorpelverwachsung. — Symphysis 
ligamentosa — Syndesmosis, die Bän- 
derverbindung. — Symphysis maxillae 
inferioris od. Menti, die Verwachsung des 
Kinnes. — Commissura ossium pubis, die 
Schaambeinverbindung = Synchondrosis 
ossium pubis.— Synchondrotomia os- 
sium pubis, die Trennung der Schaambein- 
bogen. — Bv upvoısyırerar,örav dia- 
KONEVTOG OWLaTog Ta yaılm avanoliyd. 
Taımv. (ec Innoxg. Apop.s iF u.xd‘.) 
= Eine Verwachsung geschieht, wenn die 
durch einen schneidenden Körper getrenn- 
ten Lippen wieder verkleben. — Noon- 


Symphysogynese 


pat Ovupvoeı tuvi Tuainv. (nepi 
dıepop. vooyu.) =. Aus einer Art (in- 
nerer) Ferwachsung entstandene Khtn. 
Morbi a quadam concretione orli. 
— "Elnwdtsiong vis svðov erntpavsıug 
“anera upputwy allyloıg tur éh- 
xwuevwv, 7; ÖLapdope yırscar TS ara 
gyvow dıenlaoeus. Ta) yv. (negi toy 
év toic voonpao. aısıoy.) = Ist die in- 
nere Fläche organischer Theile angefres- 
sen und heilen dann die angefressenen 
Theile zusammen, so entsteht eine Stö- 
rung der naturgemässen Bildung. 

Symphysogyneae, (= die Fruchtkno- 
tenverwachsenen?) muss man nach Alex. Ri- 
chard die Pflanzen mit verwachsenen Frucht- 
knoten nennen; v. Symphysis (besser v., sym- 
phytos!) u. Gyne. Richtiger also: Symphyto- 
gyneae ! 


Symphysogynia, bei Alex. Rickhard 
falsch statt: Symphytogynia, 


. Symphytandria, sollte es bei Ri- 
chard heissen statt: Symphysandria. 

symphyticus, ovugpvrırog, das 
Zusammenwachsen befördernd, dazu ge- 
hörig usw.; s. Symphysis. 

Symphytocataracta, Cataracta con- 
genita, der angebornegraueStaar; 
v. symphytos u. Cataracta. 

Symphytogyneae (plantae), s. Sym- 
physogyneae. 

Symphytogynia, nach Alex. Ri- 
chard: die Klasse (od. Ordnung?) der 
Pflanzen mit verwachsenen Fruchtknoten 
oder der (Plantae) Symphytogyneae; v. 
symphytus u. Gyne. 

symphytos, congenilus, zusammenver- 
wachsen, durch Symphysis entstanden ; 
angeboren ; v. ovv- u. Phyton. 

Symphytum, zo gvppvrov, eigentl. 
etwas Zusammenverwachsenes, daher: 
Symphytum Consolida maior officina- 
rum, Symphytum officinale, die Schwarz- 
wurzel, das Heilkraut. 

Sympiesiometrum, derDrucksmes- 
ser = u. eig. richtiger, als: Sympie- 
sometrum; vgl. Piesmometrum etc.; v. 
Sympiesis u. Metrum, 

Sympiesis, das Zusammendrücken, Zu- 
sammenpressen; v. guy- u. Piesis. 

Sympiesometrum, Alex. Adie s 
Luftdruckmesser, ein Barometer, 
welches durch Volumveränderung einer 
eingeschlossenen Luft den Grad des Drucks 
der atmosphärischen Luft anzeigt, (siehe 
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Sehweigger’s n. Journ. d. Chemie u. Phy- 
sik, n. K V, 1.) v. Sympiesis u. Metrum. 
Symplocia, 1. die Verflechtung; von 
ovy- u. Ploce; — 2. bei Einigen: der 
krankhafte Zusammenhang der Theile un- 
tereinander. Insofern nämlich die Kht auch zu- 
gleich Verstimmung des Lebens verursacht. 

Sympodia, eine NMissgeburt mit sire- 
nenartiger Verschmelzung der Füsse — 
Monstrositas sireniformis; Coalitus pedum, 
die Verwachsung der Füsse, so 
dass der (menschl.) Körper wie ein Fisch 
oder eine sog. Sirene ausläuft; s. M. M. 
Levy: de sympodia seu monstrositate 
sireniformi; Havniae, 1834.) v. ovy- u. 
novg, 8. Pes. 

Symptöma, zo ovanrwmrna, genit. 
-arog, -ätis, der Zufall, Krank- 
heitszufall, das Symptom; v. ovr- 
u. nınzo, (ntoo, fut. atwow,) fallen; 
ovazuıngo, mit etwas zusammenfallen 
oder treffen, zu derselben Zeit geschehen, 
bes. aber: auf etwas zufallen, befal- 
len. — Symptoma = Aeccidens, der 
Zufall, auch: zo ovußeßnnog, to 
ovp aur. — Oux sotiv emoty toù 
ovubef yaos, Önklov* smıiornnn pyy 
yap naoa TOÙ ase ovtog, N WE Entro- 
nolv‘ to de ovufelyzoc ev ovdsrenn 
tovtov souw. Apıororsing (Mera- 
qvo. ia' Ç.) — Zvuntone son ma- 
Pove enryevvnua. Definitt. med. Galen. 
== Das Symptom ist etwas zu dem ei- 
gentlichen Leiden hinzukommendes. [Wir 
nennen jetzt bekanntlich jede Krankheits- 
erscheinung — Symptom]. — Nooyn« 
coti HaFEHIS Owpatos sveprfetag Tevog 
sunodiozun nOWTWS* 60a Towvv av- 
the noonyoüvecı dıadeves, ovnw vo- 
onnare, ovunınztorev de Tiveg 
avralg Erspaı dradeosıg, Giy Onıaı UVES 
TRORROÄOUFOVOR:, zai Tavrag ov vo- 
onpaTa #aledopey, alla — OV TT- 
pata’ lalyv. (nepi ovpntmw. dra- 
pop. @'.) = Kht ist ein Leiden des Kör- 
pers, wodurch Anfangs irgend eine Thä- 
tigkeit desselben gestört wird. Es ist daher 
nicht jede Affection des Körpers schon Kht 
zu nennen. Auch wenn noch andere Affec- 
tionen zu diesen hinzutretenu.ihuen, gleich- 
sam wie der eigneSchatten, folgen, so sind 
auch diese nicht eigentliche Khtn, sond. — 
Symptomel— — Zvanrwpa voon ua- 
TOF EVLOL TOW LATIWP EN tY EVY Y ji & RU- 
kovow. Alla tovto pev ov nary ti 
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ovsndes sote toig 'Ellnor Tovvyopa" 
ovanzona de xut nadynu zat 
aatos ovonalovoı ovrndug dnavra 
za sowven. JTaınv. (negt ovunr. 
dıapop. f.) = Das Krankheitssymptom 
nennen einige Aerzte auch Epigennema. 
Dieses Wort ist aber bei den Griechen 
wenig gebräuchlich. Sie pflegen dagegen 
alle diese Affectionen: Zufälle u. Leiden 
zu nennen. — Ivuntognara OXELO 
ze xut tta nalcıa, Ta de pyt or 
nela, PNT ÅL = ovunınrovıe 
xata tiva vuynv. Talnv. (Osganevr. 
pet. «.) = Nur die (einem bestimmten 
Zustande) eigenthümlich zukommenden 
Zufälle verdienen den:Namen der Sym- 
ptome; die übrigen sind nur zufällige 
Erscheinungen. — Tu xzgıoı 1a 
VGVUNTOHaTa T) UEV axgı dog NQWTÄ 
tay vooypatwv apy} ovveısdaklsır ov 
nepvxe, tais d allais dvo nepvxs, taig 
avaßa0scı xat axyuuiç TÖV voonuaTuv. 
Taınv. (si 'Innonxo. Apop. a.) = 
Die kritischen Symptome können nicht 
gleich mit dem Anfange der Kht zusam- 
menfallen, sondern erst bei den beiden 
folgenden Perioden, bei dem Increment 
und bei der Akme erfolgen.— Ta xo1- 
OLHO ONHElaZovuNTW META E0TL 
tü ysvaı, ÜyloŬyta Tag soouevaç sr- 
xQtOEIS m arootadstg. TaiAnv. (eg 
Inmoxg. Ilooyvaoe. y.) = Die kri- 
tischen Zeichen sind eine Art von 
Symptomen, welche andeuten: ob kri- 
tische Aussonderungen oder dergleichen 
Absetzungen (nach einzelnen Theilen hin) 
zu erwarten sind, — Ta ovpn rtw- 
para g1o/dmoa, yeovra Övvarnın 
EYEL EV ROLLOS Ylsgaıg Pivorsve. 

'eiAnv. (erg Innoxo. diairta ev of., &.) 
= Die schweren Zufälle zeigen um so 
grössere Kraft, wenn sie an kritischen 
Tagen erfolgen. — — Eı ta ovuntu- 
Huta Nnavıe GNIWTEQA Yıyvorto xat 
NEHENOTO TH xOL0E = EVPOOLE. &- 
trog (teroaf. a, €, sa.) = Wenn alle 
Zufälle, bes. nach der Krise, gelinder 
werden, so — ist das ein gutes Zeichen. 
— — Ivunronara të xu onneiu 
tæ prev sott NaFoyvwpovına, Ta 
de ouvsögesvoyra, ta de ngLoı ma, 
ta de newewug, evia de answyıuag, 
au Ta pev OWTygıag alla ds oàs- 
pov Öykwrıxa. Ta pev oür naĝo- 
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yvonovına ovverfalls tu voonuearı, 
ta ds GUVsdgsVvorTa NOTE uer ovy- 
sıcßhallsı, note Ò smeyıverun' ov yup 
&ywpoTte sote ToÙ voonyuatoc, ovde 
TYV 0vOHay avıovy ovrıornoıw. Taınv. 
(ec "Innoxo. Apop., a.) = Die Zu- 
fälle und Zeichen der Khtn sind theils 
pathognomonische, theils bloss hin- 
zukommen de, theils kritische, theils 
Zeichen u. Zufälle der geschehenen od. 
nicht geschehenen Kochung, theils der zu 
hoffenden Rettung od. des zu fürchten- 
den Todes. Die pathognomonischen 
(oder wesentlichen) Erscheinungen nun 
treten gleich mit der Kht selbst ein; die 
hinzukommenden (= zufälligen) aber 
bald zugleich, bald später, da sie nicht 
wesentlich, nicht von der Kht unzer- 
trennlich sind. 

Symptomaterysipelas — Sympto- 
merysipelas, Erysipelas symptoma- 
ticum, E. secundarium, die sympto- 
matische Rose; v. Symptoma u. Ery- 
sipelas. 

Symptomsatiatria, Symptomatia- 
trice, die symptomatische Heil- 
kunde, nennt Rud. Leonhardi (Diss. 
de Myelitide, Lips. 1830. p. 4.) — gleich- 
sam scherzweise — die Hahnemann’sche 
sogen. Homoeopathie, weil sie sich 
auf einseitige Beachtung der Symptome 
gründet; v. Symptoma u. latria. 

Symptomatiatrus, ein Arzt, welcher 
die Kht einseitig bloss nach ihren Sym- 
ptomen behandelt; v. Symptoma u. latrus. 

symptomaticus, ov un toputınog, 
symptomatisch, zu Symptomen ge- 
hörig, davon herrührend usw.; s. Sym- 
ptoma. 

Symptomatographia ,„ die Beschrei- 
bung (u. Abbildung) der Krankheitszu- 
fälle; v. Symptoma u. Graphe. 

Symptömatologia, die Lehre von den 
Zufällen der Krankheiten, die Sympto- 
matologie; v. Symptoma u. Logos. 

Symptösis, 5 ovantoorg, das 
(schnelle) Zusammenfallen, bes. des 
ganzen Körpers, das (schnelle) Dünnwer- 
den und Abmagern, als Gegensatz der 
Dioncosis; V. ovunınıw, 8. u. Sym- 
ptoma!— Zvuntwoiıg = xsvsayr- 
yeta, Orav eva va aypeia avußeı- 
vor yIvsodat HUTA NAag Tag NHEVWOELC: 
Tainv. (us 'Innoxe, Apop. a', P) 


Syn 


= Leerheit od. Zusammenfallen der 
Gefässe entsteht nach starken Entleerun- 
gen aller Art. 

syn = ov»v-, alt-Att., Dor, u. oft 
auch Ion. äv»-, (letzteres wahrscheinl, 
aus einem frühern zur, oxvr, versetzt 
xouvy = £vr: (aus ovv, C TN, “vr 
entstand auch das gleichbedeutende Lat. 
cum, col-, con-, cor- etc.) mit-, zu- 
gleich-, zusammen-, eng zusammen, 
theilnehmend mit-, zusammenstimmend 
mit- usw. Vor b, p, ph, ps, m verwandelt syn 
oder xyn- sich in sym-, xym-, (com!); vor c, 
ch, g, (k,) x in syn- od. xyn- ouy- od. fuy-, 
eon!); vor I in syl- oder xyl- (= col-); 
vor r in syr- oder xyr- (== eor-!); vor s in 
sy- oder ay-, sys (= co- u. cos!), 

Synacia, f.st 1.Synanche;2,Synaetia. 
. Symactica, ra 0VvaxTtıza, zusam- 
menziehende od. doch verdichtende 
Mittel; v.: 

synacticus, ouvraxrınoc, sammelnd, 
an- oder aufhäufend usw.; v. ovr- u. 
ayw, führen, treiben, ago! owvayı, 
zusammentreiben oder auf Eine Stelle 
hintreiben; eig. ganz das Lat. cögo, das 
aus CUM-ag0, CON-ag0, Co-ago, co-igo 
zusammengezogen wurde. 

Synaerema, die Runzelung == Cor- 
rugatio; v. ovy- u. dıgso, fassen, ziehen. 

Synaetia, Synaetion, ý ovvartıa, 
zo ovvaırıor, die Mitursache, 
Concaussal — Caussa continens, 
ein zugleich mitwirkendes ursächliches 
Moment, S im neuesten spiessbürger- 
lichen Bombast zu sprechen;) v. ovy- u. 
attı, Ursach, s. Aetiologia etc. 

Synagöge, 7) ouvvayayn, 1. eigentl. 
die Zusammenführung, v. ovv- u. 
Agoge; ovyayw, zusammenführen, zusam- 
mentreiben;— 2. die Versammlung 
(von Menschen od. Sachen); 3. die Zu- 
sammenziehung (des Mundes, der 
Augenlider, der Pupille usw.). 

Synanastomosis, TO OUVAUVQOTO- 
novodar, (F ovravaoronwoıg?) 
die Synanastomose, 1. bei Galen. 
(megi pAeßorozuag, ngog Epaoroto., .): 
die Einmündung (oder Verbindung) 
mehrer Gefässe mit einander; 2. die gleich- 
zeitige Ergiessung aus derselben Oeflnung; 
v. ouv -, Anastomosis etc. 

synanastomoticus, die Synanastomose 
betreffend usw.; s. das vorherg. Wort. 

Synanchö, 7 ovyayyn, die Ent- 
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zundung im Halse; Angina interna- 
rum colli partium; v. ovv- u. ayy&, 8. 
Angina; vgl. Cynanche.— Tor ewdor 
ung pleypamvovsav ý zalovpsry ovr- 
ayyy yısıaı' tav ðe extros = j 
nagaovvayyn' — usgavıng de xar 
toù Aupvyyog or pev evdov püss phe- 
Yuawovıss TYV vvayyny, — Ör de 
EXTOS — 179 NaPAaHUVayyYnY toy- 
kovaaı. Tavi., Aryıv. (y.) = Ent- 
zündung der innern fleischichten Theile 
des Schlundes bildet die Synanche, die 
der äussern Theile desselben — die Pa- 
rasynanche; — eben so: die Entzün- 
dung der innern fleischichten Theile des 
Kehlkopfes — die Cynanche; die der 
äussern Theile desselben die Paracyn- 
anche. 

synanchicus, ovvayyıxzog, an in- 
nerer Halsentzündung leidend, davon her- 
rührend usw.; s. Synanche. 

Synantheria, die Synantherie, 
Staubbeutelvereinigung, bei Ri- 
chard dem Vater: die Klasse der Pflan- 
zen mit zusammenverwachsenen 
Staubbeuteln u. Ein-saamigem Eier- 
stock, fast ganz entsprechend der Linnei- 
schen Syngenesie, aber viel genauer be- 
stimmt; v. guy- u. Anthera. Vgl. auch: 
Symphytandria! 

synaphymeniticus, die Synaphyme- 
nitis betreffend, dav. herrührend usw.; v.: 

Synaphymenitis, die Entzündung der 
Bindehaut des Auges — Üoniunctivitis, 
Syndesmitis; v. Synaphe, Hymen u. vgl. 
Iritis. 

Synapi, Synapismus, richtiger: Sina pi, 
Sinapismus, 

Symaptas, bei Robiquet: der eigen- 
thümliche Stoff der Mandeln, welcher 
die besondere Eigenschaft hat, durch 
seine Reaction auf das Amygdalin unter 
Mitwirkung des Wassers das flüchtige 
Bittermandelöl zu liefern; v. ov»r-, cum, 
u. atw, 8. Haphe etc.: ovvento, coa- 
lescere facio, vereinigen, zusammenbrin- 
gen; also: Vereinigungsstoff. 

Synarthrodia, 1. — Synarthrosis; 2. 
ein flaches und doch festes Gelenk; von 
ovy- u, Arthrodia. 

synarthrodiälis, Synarthrodia oder 
Synarthrosis betreffend, dazu gehörig usw.; 
s. Synarthrodia etc, — Articulatio 
synarthrodiälis= Synarthrodia od.: 


! Synarthrösis 


Synarthrösis, 7 ovvapdonoıs, 
eine sehr enge (und desshalb wenig od. 
gar nicht bewegliche) Gelenkverbin- 
dung; v. ovy- u. Arthrosis: ovvag3o0w, 
fut. -wow, eine enge Gelenkverbindung 
bilden. 

synarthroticus, die Synarthrose be- 
treffend usw.; s. das vorhergeh. W. 

Synathroesis, Synathroesma, $.: 

Synathroesmus, 7 ovsvaJpoıaıs, 
6 ovvatgporopog, To Ovrad#poLone, 
1. die Ansammlung (z. B. von Säften u. 
dgl.) an Einer Stelle, Congestio; 2. das 
dadurch Angesammelte, Congestum; v. 
ovy- u. «pooo, fut. adgoı0n, versam- 
meln (an Einer Stelle). 

synathroestieus, ovy Ppototizoc, 
zu Congestion geneigt, daran leidend, 
dadurch verursacht usw.; s. Synathroe- 


sis etc. 
Synblepharon, unrichtig statt: Sy mble- 
pharon. 
Syneampẽ, 7 ovyxazınıy, ein sehr 
biegsames Gelenk usw.; bei Hippokr. 
bes.: das Ellenbogengelenk; v.ov»- 
u. xaursızo, 8. Campsis etc. 
Synearpinus? — Syncarpus? 
Syncarpus, ein saftiger mit vielen klei- 
nen Drüsen bedeckter Fruchtboden, Re- 
ceptaculum suecosum acinis teclum, wie 
bei Himbeeren usw.; v. ov»- u. Carpus. 


Syncausis, die durch Fieberhitze ver- 
ursachte Art von Verbrennung der Ex- 
cremente; v. ovy- U. x&w, verbrennen. 

syncausticus, die Syncausis betreffend 
usw.; s. das vorhergeh. Wort. 

Synchitön, Tunica iuncta, T. iun- 
gens, T. coniuncliva, eine Verbin- 
dungshaut, Bindehaut (wie die des 
Auges); v. ovy-, cum- u. Chiton. 

Synchitonitis, Coniunctivae inflam- 
matio, eine Entzündung der Binde- 
haut; v. Synchiton; vgl. Iritis. 

Synchondrösis, 7 ovyyordgwsıs, 
die Knorpelverbindung, Vereinigung 
verschiedener Knochen durch Knorpel = 
Copula, Connexio, Sympbysis cartilaginea, 
Chondrosyndesmus; v. ovy- u. Chondros. 

Synchondrotomia,dieSchaambein- 
trennung; eig. der Knorpelschnitt der 
Schaambeinverbindung in der Symphysis 
ossium pubis = Sectio synchondroseos 
ossium pubis; v. ovy-, Chondros u. Tome; 
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drückt eig. die Sache sehr unvollkom- 
men aus. 

synchondrotomicus, die Synchondro- 
tomie verrichtend, dieselbe betreffend usw.; 
s. das vorhergeh. W. 

synehronius, synchrönus, ovyyoo- 
vos, gleichzeitig = isochronus; 
v- ovy- u. Chronos. 

Synchysis, 7 ovyyvorg, jetzt: Glas- 
körperentmischung; eigentl. (starke) 
Vermischung, näml. der Theile im Auge 
mit einander; v. gvv- u. yvw, 8. unter 
Chymia, Chemia etc. — BEuyyvorç 
(opyFsaAuov) soti note pev u n)y- 
yis, note ds s auvouarov önfıcz twr 
ev Badel yırwvwmv, HETO T00YVOSWE 
tüv Vyoöyv xut wllorwosws TÄ K00Ng. 
Definitt. med. Galen. = Synchysis (des 
Auges) ist eine bald durch eine äussere 
Gewaltthätigkeit, bald von selbst entstan- 
dene Zerreissung der innern Au- 
genhäute mit Ergiessung der Feuch- 
tigkeiten (zwischen einander) und mit 
krankhafter Veränderung der Sehe. 

Synchytecphlogia, Variola confluens, 
die zusammenfliessende Blatter; 
v. synchytos u. Ecphlogia. 

Synchytecphlogiois, Yariolois con- 

fluens, diezusammenfliessende Va- 
rioloïde; v. synchytos, s. Synchysis 
etc., u. v. Ecphlogiois. 

Syneinesis, die einander widerstre- 
bende Bewegung der organischen Stoffe; 
von ovy, u. xıyew, bewegen. 

Synclon&sis, ý ovyxlovyyoerg, eine 
(allgemeine, nach allen Seiten hin sich 
mittheilende) Erschütterung; bei Aerzten 
bes.: — dem jetzigen Synclonus; von 
ovy- u. xìovsw, 8. Clonus etc.: ovyx)o- 
vew, nach allen Seiten in Erschütterung 
versetzen, verwirren, in krampfhafte Be- 
wegung bringen. 

Synelönus, ein allgemeiner, alle Theile 
des Körpers ergreifender und gleichsam 
nach und nach ansteckender Krampf, 
wie z.B. der grosse Veitstanz; v. ovv- 
u. Clonus; vgl. Synclonesis.— Syn- 
clonus Indicus, Beriberia, der 
Berri-Berri- Tanz; vgl. Schmalz’s 
Diagnost. 279. — Synel. saltans, 
Chorea Sancti Fiti, der Veitstanz; vg}. 
Schmalz’s Diagnost. 277. — — Syn- 
clonus tremens = Tremor univer- 
salis, das allgemeine Zittern, Zit- 


Syncomistus 


tern aller Theile des Körpers; vergl. 
Schmalz s Diagnost. 306. 

Syncomistus (apıos, Brot), ein aus 
hausbackenem Brode bereiteter Umschlag; 
v. ovyxouiw, zusammentragen. 

syncopäalis — syncopticus. 

Syneöpe, 7 ouvyxonn, die Ohn- 
macht, plötzliche Entkräftung mit Un- 
terbrechung der Empfindung u. willkürl. 
Bewegung, bei sehr schwachem Pulse 
u. schwachem Athem; v. ovy- u. (zo- 
siew,) #ontw, schlagen: ovyzontw, zU- 
sammenschlagen, niederschlagen, zusam- 
menknicken. 

syncopticus, ouvyxonTıxog, Ohn- 
mächtig, zu Ohnmacht geneigt, dazu 
geneigt machend, Ohnmacht bewir- 
kend, von Ohnmacht herrührend; s. 
Syncope. 

syneranins, mit dem Schädel verbun- 
den; v. ovy- u. Cranium. — Maxilla 
syncrania, bei Chaussier: 
Maxilla superior. 

Syneräsis, 7 CULES, die Ver- 
mischung, h — v. ovv- und 
Crasis. 

Syncretismus, 0 0vyx_0YTıoyıos, 
die schnelle (u. desshalb bloss oberfläch- 
liche) Verbindung zweier Theile, das 
bloss leichte Verkleben. Das Wort künnte 
wol ganz einfach v. ovr- u, xegamum etc., 8. 
Crasis, abgeleitet werden. Die alten Etymolo- 
gen leiten es aber von den Kretensern hier, de- 
nen sie überhaupt gern Uebles nachsagen. Bei 
diesen sollen nämlich in ihren angeblich unauf- 
börlichen Raufereien sich oft zwei einander be- 
kriegende Haufen plötzlich vereinigt haben, um 
einen dritten anzugreifen, dann aber sich wieder 
getrennt haben zu neuem Hader, — Das Wort 
heisst bekanntlich vor Allem in der Geschichte 
der Philosophie und zuweilen auch in der Ge- 
schichte der Medicin (s, C, Guil. Fr, Struvii 
Idea Syncretismi medici ex influxu ideali 
systematice evoluta; Erf. 1753. 4. bes. p. 63-68.) 
die rohe Form des Eklekticismus, nach welcher 
die verschiedenartigsten Ansichten und Systeme 
in eins zusammengeworfen werden, 

syncretisticus, durch Synkretismus 
entstanden? s. Syncretismus; vgl.: 

Synerisis, 9) ovyxpioec, eig. die 
Vergleichung, das Zusammenhalten ver- 
schiedener Dinge, um sie so richtiger zu 
beurtheilen; v. ovv- u. Crisis; dah, 
auch: die Vereinigung, Vermischung; 
letzteres viell. mehr wegen Verwechse- 
lung mit Syncrasis? 

Syneritica, 7a ouyapirına, Ver- 
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bindende, vereinigende Mittel; s. Synerisis. 
Castelli übersetzt, sicher bloss in einem 
Schreibfehler: Relaxantia! Daraus sind nun 
die Syneritica bei Blancard und den übrigen 
Abschreibern zu erschlaffenden Mitteln ge- 
worden! s.: 


syneriticus, ovyxotrıxoc, verglei- 
chend,zusammenstellend,zusammensetzend, 
vereinigend; auch: sich zugleich ent- 
scheidend, (s. ovy- u. criticus!) — 
zunächst s. Syncrisis, 

Syndesis, 7 ovyðso:g, das Zusam- 
menbinden, die mechanische Vereini- 
gung durch Binden oder Bänder usw.; 
s. Syndesmus. 

Syndesmectopia, die abnorme Lage 
eines Bandes, wegen ursprünglicher Miss- 
bildung oder wegen Verschiebung -aus 
seiner Lage durch eine Geschwulst oder 
dergl.; v. Syndesmon u. Ectopia. 


syndesmectopicus, Syndesmektopie 
betreffend, davon herrührend usw.; von 
Syndesmectopia. 

syndesmicus, zu einem Syndesmus 
(zum Verbande, zu den Bändern usw.! 
gehörig, davon herrührend usw.; v. Syn- 
desmus. 

Syndesmistes — Desmistos; von 
Syndesmus u. Histos. 

syndesmiticus, von Syndesmitis her- 
rührend, dieselbe betreflend usw.; von: 

Syndesmitis, 1. die Entzündung der 
Gelenkbänder = Inflammalio ligamen- 
torum; — 2. die Entzündung der Bin- 
dehaut des Auges; v. Syndesmus u. vgl. 
Iritis. 

Syndesmodiastasis, 1. das Ausein- 
anderstehen der Enden eines durchtrennten 
Bandes; 2. das Auseinanderstehen normal 
zusammenliegender Bänder, wegen ur- 
sprünglicher Missbildung od. wegen krank- 
hafter Geschwülste udgl.; — 3, bei Lud- 
wig (s. Diastasis!) mit Unrecht: ⸗ Syn- 
desmectopia etc.; v. Syndesmon und 
Diastasis. 

syndesmodiastatieus, Syndesmodia- 
stasis betreflend, davon herrührend usw.; 
v. Syndesmodiastasis. 

Syndesmographia „ die Beschreibung 
(und Zeichnung) der Bänder; v. Syn- 
desmus u. Gräphe. 

syndesmographieus, syndesmo- 
graphus, Syndesmographie betreffend, 
dazu gehörig, sich damit beschäftigend 
usw.; s. Syndesmögraphia. 


Syndesmologia 


Syndesmologia, 1.dieBänderlehre; 
2. die Verbandlehre; v. Syndesmus 
u. Logos. 

syndesmologieus, syndesmolögus, 
Syndesmologie betreffend, dazu gehörig, 
sich damit beschäftigend usw.; s. Syn- 
desmologia. 

Syndesmopatbia, ein Leiden oder 
Kranksein der Bänder; v. Syndesmus u. 
Pathos. 

syndesmopaithieus, an Krankheit der 
Bänder leidend, dazu geneigt, davon her- 
rührend usw.; v. Syndesmopathia. 

Syndesmopharyngeus (musculus), 
derBänderschlundmuskel, ein Theil 
des untern Schlundschliessers, (s. Hil- 
debrandt’s treffliche Anatomie!) — v. 
Syndesmus u. Pharynx. 

Syndesmösis, bei Spigel: eine Ver- 
bindung durch Bänder = Synneurosis; s.: 

Syndesmotome, Syndesmotomia, 
die kunstgemässe Zerlegung der Gelenk- 
bänder; v. Syndesmus u. Tome. 

syndesmotomicus, syndesmotö- 
mus, Syndesmotomie betreffend, dazu 
gehörig, sich damit beschäftigend usw. ; 
s. Syndesmotome. 

Syndesmus, 0 ouvdso poç, eig. die 
Verbindung, der Verband; jetzt bes. 
das Gelenkband; v. gvy- u. Desmus, 

Syndröme, 7 ouvdooun, das Zu- 
sammentreflen (Concursus) der Krank- 
heitszufälle, die Gesammtheit der Sym- 
ptome; v. ovy- u. dooum, der Lauf: 
doossen, laufen; woher Dromedar, eig.: 

Laufthier. 

Syndyasmus, 0 ovvdvaonog., die 
Verbindung zwischen Zweien, bei Hip- 
pokr.: der Coitus; v. ovy- u. dvm, 
s. duo etc. Für das Band in Schel. 
ling’s Weltseele würde Syndyas- 
mus der passendste Ausdruck sein. 

Syneches, ro ovy syes, Continuum, 
der feste normale Zusammenhang 
der Theile des Körpers; s. synechus etc. — 

"A vovo toù ovveyovs diargedsv- 
toç. I'aAnv. = Khtn des verletz- 
ten Zusammenhanges, Morbi con- 
tinui laesi. — Avaynalov, tot htv 
y Fldor y dafpowow ev tø dıaıpei- 
opar to ovVwsyeg' — 7 pev ÖNfıg 
Ez TOEWS Tıvog, V de HiAavız sx fa- 
vovg, ý de Jeafowosiç sx uzvwdove 
yivetar nowıntog. T'a lyy. (Ospansvr. 
Kraus’s etym. med. Lexic. 3te Aufl. 
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pe., ıy.) = Eine Trennung des Zu- 
sammenhanges muss nothwendig entw. 
durch Zerreissung, oder durch ein 
Zerbrechen, Zerquetschen udgl.), 
od. durch Zerfressung erfolgen. Die 
Zerreissung entsteht durch irgend eine 
Art von Dehnung; das Zerbrechen (oder 
Zerquetschen usw.) — durch eine (plötz- 
lich auffallende) Wucht; die Zerfressung 
durch irgend eine ätzende Einwirkung. — 
Syneches, ó ovveyng nvoerog, 8 
Synocha! synochicus etc. 

Synechia, ý gvyreysra, die (blei- 
bende) Verbindung od. Verwachsung 
bes. der Iris mit der Linsencapsel 
oder mit der Hornhaut; v. ovv- u. 
—* ovvsy@, mit etwas zusammenhalten 

er haften. 

synechicus, (ovvsyıxog,) an Synechie 
leidend, dadurch entstanden usw.; s. Syn- 
echia u.: 

synechus, 0UYveyn7c, zusammenhän- 
gend, zusammenhaltend, mit einander 
(krankhaft) verwachsen; auch: im Zu- 
sammenhange fortgehend, continuus; v. 
ovveyw, 8. Synechia u. synecticus. 

Synectenterotömus, das Syn ek ten- 
terotöm, kann man bequem Delpech’s 
neues Instrument zur Operation eines 
nach Hernia incarc. zurückgebliebenen 
künstl. Afters nennen, welches mehr 
Darmsubstanz schont u. weniger Schmerz 
macht, als Dupuytren’s Darmzange. 
Delpech nemt es: Compresseur 
enterotome, Darmschneidender 
Compressor. (S. vorläufig: Froriep’s 
Notizen, 27, 4. pag. 64.)— Das Wort 
Synektenterotom ist gebildet aus ovv-, 
syw (ovveyw, cohibeo! comprimo, zu- 
sammenhalten, zusammendrücken ,) En- 
teron u. (Tom) Tspyvw, 8 Tome ete. 

synecticus, ovvsstızog, fest und 
bleibend zusammenhaltend, eig.: = syn- 
eches; s. ovv- u. yw, 8. Hexis, hecti- 
cus et.!— Artia ovvsxriza, ein 
bleibendes, die Krankheit immerhin be- 
gleitendes ursächliches Moment, Caussa 
(morbi morbum) comitans. 


Synedreuonta, te (parroseva) ovv- 
edosvorra, zufällige und ausseror- 
dentliche Erscheinungen, Symptomata 
accidentalia ! v. ovv- u. &dosva, sitzen, 
s. Hedra: ovvsdgsvn, daneben sitzen, 
nebenher erscheinen. 

128 


Synelcosis 


Synelcösis, nach F. IV. Heyden- 
reich: Contractura, eine Zusammen- 
ziehung, wohin derselbe rechnet: 1. 
dieAtresieen; 2.die Stenochorien; 
3. die Synechieen; 4. die bisher sog. 
Contracturen; V. ovv-, cum, u. sÀxow, 
s. Helcos, Ulcus etc. 

Synenergia, 1. ý ovvsvspyesie, 
£uvsvreoysıa, das Mitwirken, Hel- 
fen; bei E rossi (allg. Krankheitslehre, 
München, 1811.): = Sympathia, nur 
dass Synenergie zugleich mehr die Selbst- 
thätigkeit, nicht bloss das Leiden, 
bezeichnen soll; v. gvy- u. Energia. 

synergeticus, ovyeQyytixzoç; ZU- 
sammenwirkend, sich gegenseitig unter- 
stützend usw.; bei Grossi: = orga- 
nisch; 8.: 

Synergia, ý ovvegyıa 
energia, 

synergicus — synergeticus. 

Synesis, 7 ovvenıg, 1. die Intelli- 
genz; 2. das Zusammentreffen ; 3. = Syn- 
echia; v. ovvısvar, verbinden. 

synestecos, ovvsoınnug, VV- 
coen#oug, fest zusammenstehend od. zu- 
sammenhaltend,, bes. vom festen zusam- 
menbhaltenden Stuhlgange, aber nicht statt 
symphyticus! gebraucht; v. ovv- u. otaw, 
iotaw, ioti: ouvvıornnı, fest zu- 
sammenstehen, fest zusammenhalten. 


synesticus, falsch entw., statt; syneste- 
cūs oder statt: 


synestius, 0OUvsorTıog, Zusammen 
essend und lebend; v. ovy- u. sorıaw, 
essen, edo. 

Syneurosis, falsch statt: Synneurosis, 

Synevrosis, bei Begin etc. (Dictionn, 
med.) u. A. falsch statt: Synneurosis. 

Synezisis, bei Begin etc. falsch statt: 
Synizesis, 

Syngenesia, die Klasse der Pflanzen 
mit zusammenverwachsenen Staubfäden, 
die Syngenesie, Linnés 19. KL; v. 
ovy- u. Genesis. 

syngenesicus, zur Syngenesie gehö- 
rig usw.; v. Syngenesia. 

syngenicus, ouyysvızog, die Ver- 
wandten betreflend, dens. angehörend, 
von ihnen herstammend; cognatus, an- 
geboren, congenilus; s. Syngenesia. 

Synglosse überseizt Jun. Faber 
(Synglosse usw. Carlsruhe 1826.) durch 
Samhall. Sein Rec. (Heidelb. Jahrbb. 
1828, 4. S. 393.) schlägt dafür vor: 


Syn- 
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Samzunge oder Samkehle. ‘Denn’, 
sagt er, ‘wenn gleich das Griech. ovy 
unbestreitbar das Pers. sam u. das Engl. 
same [??] ist, so kann doch yAuooa 
dem Sinne nach nur durch Zunge und 
der vom Verf. gelehrten Wurzelverwandt- 
schaft nach nur mit Kehle am richtig- 
sten übersetzi werden, weil die Wurzel- 
buchstaben yà dieselben mit dem Lat. 
gula, Pers. gelu, Mongol. choloi, 
Georgischen geli, Armenisch. kul, alt- 
Deutschen chele u.neu-Deutschen Kehle 
sind? — — Bei den obigen Zusammenstel- 
lungen des ou» mit dem Pers. sam usw. 
hätte auch des Sanskrita sam, sams, 
sans, des Teutschen sammen, samt, 
zusamt, zusammen, sammeln, des Dän. 
samme, des Lat. cum, con-, vom Ion, 
uy, etc. erwähnt werden können. 

Synhalionosis, der krankhafte Zu- 
sammenhang durch zellige Masse = Sym- 
plocia cellulosa; v. ovvalıdo, zusammen- 
bringen, versammeln. 

Synhymensis, Synimensis, falsch statt: 
Synymensis, 

Synicesis, falsch statt: 

Synize@sis (pupillae, % tyc #007) ovr- 
ı£yoıg, die Verschliessung der 
Pupille; eig. das Zusammengehen, Zu- 
sammenfallen usw.; v. guy- u. /lo, ifaro, 
(i£sw ,) setzen, nieder setzen; nahe ver- 
wandt mit öde, sedeo, consideo: ovvılo, 
ovvie, (ovvılan,) ovrıfaron, sich zu- 
sammensetzen mit —, zusammenhaften 
mit —, sich in Berührung mit etwas 
setzen. 

synizesticus, an Synizesis leidend, 
davon herrührend usw.; ungriechisch ge- 
bildet aus Synizesis. 

Synneurösis, Jov#vevpmoıs, eine 
Verbindung (verschiedener Knochen) 
durch flechsichte Häute u. Bän- 
der, z.B. im Becken; v. guy- u. Neu- 
ron, Neurosis. 

synneuroticus, die Synneurosis be- 
treffend usw.; s. das vorbergeh. Wort. 

Synnoea, 7 ovrvora, Jon. ovrwory 
u. Euvrvora, l.eig.: das zusammen- 
stimmende Gemüth, die gemein- 
schaftliche Sinnesweise; v. ouy- 
u. vovg, 8. Nüs etc.;— 2. die ernste 
Ueberlegung, das tiefe (bes. vergleichende) 
Nachdenken; daher: 3. die ernste Miene. 

Synocha, 1. 7 ovwvoya, der Zu- 
sammenhang, also: die Fortsetzung 


Synochalis 


usw.; — das Zusammenhalten; von 
ouy- u. 8/0; ovvsya, zusammenhalten, 
cohibeo! etc.— 2. bei den neueren Aerz- 
ten: = 6 0uveyng nvoerog, Febris 
continua, das anhaltende Fieber, 
nicht nachlassende F.,— ein Fie- 
ber, das bis zur Entscheidung mit ziem- 
lich gleicher und selbst mit steigender 
Intensität fortdauert;— daher bei Vie- 
len: = Febris inflammatoria, F. hy- 
perdynamica, weil die entzündlichen E., 
bes. bei mehr vorherrschender Gefässthä- 
tigkeit (~= Reil s Gefässfieber) sich 
durch den oben bemerkten Charakter aus- 
zeichnen. Vgl. noch Synochus etc., und 
synochicus. 
synochalis, und: 


synochicus, 1. bei den Alten: ovyo- 
yıxoç, anhaltend, (zusammenhängend ;) 
zusammenhaltend; — 2. bei den neueren 
Aerzten: zu Synocha gehörig; — bei Vie- 
len bes.: = entzündlich; v. Synocha.— 
Zuvsyn pev y nvperov ovopatw 
toy siç unuvpekrav, nıoıv Telews Avt- 
VAL, V NUVOUEVOV, ” — Tig 
ausdrnEn patvytat. aAnv. (neoı xt- 
—— E Synochische — 
chische Fieber nenne ich solche, wel- 
che vor ihrer völligen Lysis keine Apyr- 
exie zeigen, auch wenn eine merkliche 
Parakme einträte.— Zuysyng sorw: 
6ioıw aoyousvog avdel nat anpaleı. 
Taınv. (negı upio. œ.) = Synochu ist 
ein Fieber, das gleich heftig anfängt u. 
immer zunimmt. — Tüv ovvsyuv ö 
ovunag Xoovos Eıg nagofvouog Ott, 
1x0: diw navıog Onorovog, y [um? 
oder ov?] perovpevoç: ayot xgiocwg. 
Tainv. (nege diapogp. nvget. f',) = 
Die ganze Dauer einer Synocha ist Ein 
Paroxysmus, und zwar gleichmässig fort- 
dauernd, oder [nicht ?] nachlassend bis 
zur Entscheidung. — Tov ovvsywr 
NUVOETWY Y axıım TOU voonylLaTog OV 
nogöwregw ang Ehdorimg sosoHas pieilsı, 
s0Tıv 9 Övvazuıg 10yvow xat Ta TYS 
Y)ınıag öpokoyer. — 
zig Eßdouns ý anım toù ólov voon- 
ATOS, Ta TÅ Övvanswg ovs EVOWOTE. 
Tayy. (Ospganevr., ngos Tavr., «'.) 
— Die Akme einer Synocha darf nicht 
über den siebenten Tag ausbleiben, wenn 
die Kräfte gut sind und das Alter ihnen 
entspricht. Wo aber die Akme über eine 
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Synöochus 


Woche ausbleibt, da sind die Kräfte 
nicht die besten. 

synöchus, ovyoyoç, 0vveyng = 
aber richtiger als: synechicus! zusam- 
menhaltend, in Einem Zuge fortgehend 
usw.; V. OUy- U. &yw, (oyw etc.): ouveyw, 
er ,) zusammen (haben) halten, in 

emselben Zuge bleiben. — Synochus 
(putris); 6 ovvoyog (nvosrog arantı- 
xog), das asthenische (Faul-) Fieber. 
Die von Manchen eigensinnig aufgestellte und 
noch immer festgehaltene Unterscheidung von 
Synocha u, Synochus ist ohne gehörigen Grund 
in der Sprache, und richtete desshalb bis jetzt 
mancherlei Verwirrungen an. — Zuroyos = 
nugerog ovx syv dids. Jalnv. 
(Osgunevt. ned. œ.) = Synochus ist 
ein Fieber ohne Nachlassen (ohne Inter- 
mission). — Zvvoyog sorıw ò uy dia- 
Asınwy pyte vustog pyte Ņuegas (nv- 
gerog), avsoeıg ds xai napofvonovg 
snıpeoav. Tainv. = Synochus ist 
ein Fieber, das weder Nacht noch Tag 
aussetzt, jedoch Bemissionen und Exa- 
cerbationen zeigt. — ‘Ot ovvoyoe dwg 
ovonalouevor, Et ENELYUVTOL KAL NEO- 
laubavorwy asti the ovvyĝovs Wgag xat 
opoðgotegot yevoıro no) zat dia Toi- 
TVS anavyındıy, EV Tuyet x0rF7080 da 
dnkovor. Ei Ë apyüg xıvolvro xai tyw 
avıyv opar siçfallorev, sp čxuoty 
de yiyvoiwto ŅuegQ, peta nlsiova yoo- 
yov E080JaL ONUQLIVOVOL TYV xQLY. 
Taınv. —— x01080v, y.) = Die eig. 
sog. anhaltenden Fieber, welche immer 
zur gewohnten Zeit zunehmen und vor- 
setzen, (anticipiren), dabei (nach u. nach) 
bedeutend heftiger werden und jeden 
dritten Tag einen Paroxysmus haben, 
lassen eine baldige Entscheidung erwar- 
ten. Wenn sie dagegen langsam fort- 
schreiten, immer genau zu derselben Zeit, 
und zwar täglich einen Paroxysmus ha- 
ben, so ist die Krise erst nach längerer 
Zeit zu erwarten. — Tüv ovvoyarv 
NUVOETWP xarg0L THEIS? avfroıs, axlım, 
pews. Taınv. (nep tüy ev Teig 
yooorg Hargav.) = Die anhaltenden 
Fieber haben drei Hauptstadien: die Zu- 
nahme, der höchste Stand, die Abnahme. 
— Toeis avayın ev wolg ovvoyoıg 
yıyveodaı nVgEToIE" ytor Jia pevov- 
TOG L00V TOÙ ueyedovg, 7 noogTıdevrog, 
m apUIPOUVTOg QEL TE HUKQOV' Nut TUTU 
noroŬytos 4 oualws, y avunalug: A 


Synoecesis 


uey oŬŭv ioov 9 ‚co dıamvsouerw To 
QVANTOUEVOV, OVT avsnder OVTE HEIW- 
oiv éķst to nupszwdsg Fsguov, alà 
övrug davım dıasvsı NUQUNÀGOLOV. 

ds ye Hurepov avıwy ETILIKERTNTEIEV , El 
HEV TO KEVOVDEVOV, — ELATTOVOd RL TOV 
nvgerov avayaaiov sotiv. T’alnv. (Os- 
eunsvr. UEP., F.) = Dreierlei verschie- 
dene Erscheinungen müssen nothwendig 
bei anhaltenden Fiebern eintreten: es 
bleibt nämlich ihre Stärke entw. dieselbe, 
oder sie nimmt nach und nach zu oder 
ab; und das wieder entw. regelmässig 
oder unregelmässig. Wenn nun die fort- 
gesetzte Stoffaufnahme der Aushauchung 
das Gleichgewicht hält, so wird auch die 
Fieberhitze weder eine Zunahme noch 
eine Verminderung erleiden, sondern sich 
gleich bleiben. Wenn aber eins von bei- 
den vorherrscht und zwar bes. die Aus- 
leerung, so muss nothwendig das Fieber 
abnehmen. 

Synoecösis, Synoecia, das Beisam- 
menwohnen, Beiwohnen; die Ehe; 
der Beischlaf usw.; s.: 

synoecus, 0vv0.x0g, (dem Körper) 
inne- oder beiwohnend, inquilinus; v. 
ovy- u. o:xog, Haus, Wohnung, 8. unt. 
Oeconomia etc. 

Synolce, 7 ovvoixy, die Zusam- 
menziehung, der Krampf; v. ovv- 
u. éłzo, ziehen. — ZvroAxn nata tag 
yaoroowvsnıag. Eısuywyn Talyv. Der 
Wadenkrampf, Spasmus (Crampus) 
surarum. 

Synonymia, 7 ovvwrvuıa, die 
Gleichheit der Namen, Namengleich- 
heit; die gleiche Bedeutung verschiede- 
ner Namen; v.; 

synonymus, ovvovvunog, gleich- 
namig; gleich bedeutend; v. gvv- 
u. Onyma; s. Nomen etc. 

Synopsis, % ovvowıc, die Ueber- 
sicht, der Ueberblick, die kurze (ta- 
bellarische) Zusammenstellung; 
v. ou»- u. Ops oder Opsis. 

Synorgäna, Synorganaeplantae, 
bei K. H. Schultz (natural. System 
des Pflanzenreichs, S, 163): Knoten- 
pflanzen; vergl.: 

Synorganismus, ein aus dem thieri- 
schen Körper hervorgegangener Organis- 
mus; z, B. Eingeweidewürmer; v, gvv- u. 
Organismus. 
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Syntäsis 


synerrhizus,\bei Begin etc. falsch statt: 
syrrhizus, 

Synosteographia, die Beschreibung 
der Gelenke; v. ovv-, Osteon u. Gräphe®. 

synosteographicus, synosteographus, 
die Synosteographie betreffend, sich da- 
mit abgebend etc., s. d. vorherg. Wort. 


Synosteologia, die Lehre von den 
Gelenken; v. ovv-, Osteon u. Logos. 

synosteologicus, synosteologus, sich 
mit der Synosteologie beschäftigend etc. ; 
s. d. vorhergeh. Wort. 

Synosteophyton, das Synosteophyt, 
das verwachsene Knochengewächs, 
v. ov»-, Osteophyton. — Man könnte so 
sicher sehr passend das Osteophyt nen- 
nen, welchem Lobstein (patholog. 
Anatomie, §. 713) keinen Namen geben 
zu können bekennt. 

Synosteotome, Synosteotomia, 
die kunstgemässe Zerlegung der Gelenke; 
v. 0vv-, Osteon u. Tome. 

synosteotomicus, synosteotomus, die 
Synosteotomie übend, dieselbe betreffend 
etc.; 8. das vorbergeh. Wort. 

Synostösis, die Knochenvereinigung 
durch Knochensubstanz, die vorher knor- 
pelig oder dgl. war; v. ovy- u. Osteon, 


Synovia, die Gelenkschmiere, das 
Gelenkwasser, Gliedwasser = 
Axungia articularis, Smegma articulare, 
Humor articularis, Hydrarihrus; zu dreist 
gebildet aus ovy- u.Ovum. Also gleich- 
sam: — gesammelter Eistoff! Jedoch ist 
die scheinbar hybride Zusammensetzung v. gvr- 
u. Ovum noch mit dem nahen Griech. Ursprunge 
des letztern zu entschuldigen. 

synovialis, das Gliedwasser betreffend, 
daraus bestehend usw.; v. Synovia. 

Synsomatia, dieSynsomazien, nach 
Winterl’s analyt. Chemie: solche Kör- 
per, welche zugleich aus Säure u. Säure, 
oder Basis u. Basis bestehen, (Ferbrü- 
derte Körper?) Verbindungen gleich- 
artig begeisteter Körper; v. ovr- 
u. Soma. 

Synsomazia, bei Winterl, Schuster 
u. A, unrichtig statt: Synsomatia. 

Syntäsis, 7 ouv»raoız, die Anspan- 
nung oder Spannung durch etwas ande- 
res sich Ausdehnendes, z. B. durch eine 
unterliegende Geschwulst; bei Galen: 
das (Verdichten u.) Zusammenhalten der 
Theile, die Bewirkung und Erhaltung 
des gehörigen Tonus, als Gegensatz der 


Syntatica 


Chalasis oder Relaxatio; v. ovy- u. Ta- 
sis, z. B. in Ectasis.— FZuyraoıg vmo- 
yovdoınv. "Innoxo. (Koax. nooyV.) 
= Spannung derHypochondrien 
Tensiones hypochondriorum. 

Syntatica, sa ouPtarıza,anspan- 
nende (tonische!) Mittel, als Gegen- 
satz der yalaorıza oder Relaxantia; v.: 

syntaticus, 0vYTa@tıxog, spannend, 
anspannend, zusammenziehend, tonisch ; 
V. avy- u. Tew etc., 5. Syntasis etc. 

Syntaxis, 7 ouvvtafıg, die Zusam- 
menstellung , (gehörige) Anordnung; bei 
Galen: die Einrichtung verrenkter od. 
gebrochener Knochen = Repositio ossium 
fractorum, der Zusammenhang der Kno- 
chen im Körper oder im Skelet: daher 
auch: = Sceleteusis, ferner = Taxis; 
v. ovy- u. Taxis, 

Syntecopyra, richtiger: 

Syntecticopyra, ein Zehrfieber; 
8. Pyretos u.: 

syntecticus, ouvvrny#tıxog, schmel- 
zend, schmelzen machend, verzehrend, 
auszehrend, v. ouvınxo, 8. Syntexis, 

Syntenösis — Syndesmosis oder 
Synneurosis; bes. nannten Spigel 
u. Bartholin die Verbindungen 
der Kniescheibe eine Syntenose; v. 
ovy- u. Tenön. 

Synteresis, 5 ovvtnonoıg, das Be- 
wachen, Bewahren, Erhalten; von 
ovy- und z»yosw, beachten, bewachen ; 
ovvzyosw, fut. -70@, bewachen, (bei 
sich, neben sich) bewahren. 

Synteretica (ars, 9 zeyvn) OUY TI- 
Otty, die Erhaltungskunst, Con- 
servatoria (ars), Prophylaxis; s. Synte- 
resis. 

Syntexis, 7 ouv@ntıc, das Schmel- 
zen, Zerschmelzen, Colliquatio! Ver- 
zehren, gänzliche Auszehren; v. ovy- u. 
tzw, (tayo, tabo, tabeo, tabesco!) 
schmelzen, zergehen machen; zergehen: 
ovvryaw, zerschmelzen, zergehen, aus- 
zehren, contabeo, contabesco!— Zur- 
ın&ıg = 61a» surgiwerar Ti Qia ya- 
07008 OVR EH TOV EÖNÜEOMEVWV NAL ME- 
MVOLEVWV, all 54 TOU OWUQTOG EÇ 
uvenv xatuġósovtoçs yupo. Tote ğ 
niuslwdys 0005 uar veoneyng Úno nu- 
etot diazyoùg arakustat nat TÅH#E- 
tae Īlavhà. Aryiv. (ie, w.) = Ein 
Schmelzen (Colliquatio) oder Abzehren 
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Syntonia 


nennt man es, wenn Ausscheidungen 
durch den Unterleib geschehen, welche 
nicht von dem Gegessenen und Getrun- 
kenen, sondern von den innern Säften 
des Körpers herrühren. Es wird dann 
Fett und Fleisch und (besond.) der neue 
Ansatz von der brennenden Hitze des 
Fiebers geschmolzen. — — ‘O xa? ýuűg 
ysvousvog 6VTog 6 panpotatoç hornog 
tüy diw THE norıog nEvovusvov oyedov 
unavrag naden)ev* jv de ovvtyërc 
Tarnv. (eç 'Innono. Endnu., y.) 
= Die uns heimsuchende grosse Pest 
raffte beinahe alle an Durchfällen Lei- 
dende weg, da es eine colliqualive Krank- 
heit war. 

Synthenosis, bei Begin etc. falsch statt: 
Syntenosis, 

Synthesis, 5 ovvdesoıg, die Zu- 
sammensetzung, Composilio, z. B. 
verschiedener Mittel, zerbrochener Kno- 
chen (wie Syntaxis), verschiedener Be- 
griffe (die philosoph. oder logische 
Synthese) usw.; v. ovy- u. Thesis. 

syntheticus, zur Zusammensetzungusw- 
gehörig, passend usw.; s. Synthesis. 
` Synthetismus, 1. nach Georg Graf 
v. Buquoy: das synthetische Ver- 
fahren (in den Naturwissenschaften, in 
der Philosophie usw.) und was dazu ge- 
hört; 2. bei Französ. Aerzten: der chir- 
urgische Apparat zur Einrich- 
tung von Beinbrüchen und die Art 
der Anwendung desselben; s. Synthesis etc. 

'Syntimoria, (} ovrriuwore,) 1. 
dieHülfe, das (gegenseitige) Zusammen- 
wirken zu demselben Zweck ; physiolo- 
gisch: der Consensus, v. ovy- u. Ti- 
moria. — ovvrınwmgeiv, UVT UW- 
ossı9 erklärt Galen durch ovungat- 
zew, Àvorteheiv, — Euvtiuwoser (to deg- 
pa) zw nyevuove, die äussere Haut steht 
mit der Lunge in Wechselwirkung. 

Syntonia, 7 ovvrovıa, Ion. ovv- 
zovın, eig. eine gleichmässige, zusam- 
menstimmende Spannung; daher: innere 
Festigkeit und Kraft; bei Hippokr.: 
die kräftige (auch wol: übermässige) 
Spannung der Gefässe: Euvrovıy 
zata tag plefac, di ýy xwlverar ğerv. 
Tulny. (eig 'Innoxo. bear. ew ot.) 
= Die übermässige innere Spannuny 
der Blutgefässe, wodurch die Circula- 
tion gehemmt wird. — Von: 


Syntönus 


syntönus, ovvrovog, gespannt, 
straff; s. ovv-, Tonus etc. 

Synulosis, das Zuheilen und Vernar- 
ben; v. ovv- u. ovìow, vernarben, 

synulotica — Epulotica, Cicatrisantia, 
das Zuheilen usw. bewirkende Mittel; v.: 

synuloticus, zuheilend, vernarbend. 

Synymensis, eine Verbindung (von 
Knochen) durch Häute, z. B. mehrer 
Kopfknochen im Foetus; v. gvv- u. Hymen. 

syodes, ovoeidyc, ovwadng, sehr 
schmutzig, säuisch; v. vs, oüg 8. 
Sus (u. Eidos.) 

Syphilelcos, Ulcus venereum, das 
venerische Geschwür, der sog. Schan- 
ker; v. Syphilis u. Helcos; eig.: Syphi- 
lidelcos. 

Syphilelcöses, die sog. schankerarti- 
gen Krankheiten, die venerischen 
Geschwüre; s. das vorhergeh. Wort. 

Syphilhelcosis, richtiger: Sypbilel- 
cosis. 

Syphilidanche, Angina venerea, die 
venerische Bräune; v. Syphilis u. Anche. 
Syphilidelcos — Syphilelcos. 

Syphilides, bei Alibert und C. H. 
Fuchs (die Hautkrankheiten) eine be- 
sondere Familie von Hautkrankheiten, 
welche dieselben von Syphilis herleiten ; 
plur. v. Syphilis. 

Syphilidiatria, die Heilkunde der 
Syphilis, Kunst die Lustseuche zu hei- 
len; von: 

Syphilidiatros, ein Arzt, der die Lust- 
seuche heilt; v. Syphilis u. Iatros. 

Sypbhilidochthus, Tubercula syphi- 
litica, das Knotensyphilid; v. Syphilis u. 
Ochthe oder Ochthos. 

Syphilidoclinice, der praktische Un- 
terricht über die Behandlung der Syphi- 
lis; v. Syphilis u. Clinice. 

Syphilidocolpitis, der sog. venerische 
Tripper der Weiber, v. Syphilis u. Col- 

itis. 

Syphilidographia , die Beschreibung 
der Lustseuche; von: 

syphilidographus, die Lustseuche be- 
schreibend, venerische Khtn zeichnend, 
dies. darstellend; v. Syphilis u. yoagu. 

Syphilidologia, die Lehre von der 
Syphilis und ihrer Heilung; v. Syphilis 
u. Logos, Lehre. 

syphilidologicus u, syphilidologus, 


Syphiliticus 


die Syphilidologie betreibend etc.; s. das 
vorhergeh. Wort. 

Syphilidomania, die Lustseuchenwuth; 
4. der oft fast an Wahnsinn gränzende 
Irrthum mancher Aerzte, fast jeden Kran- 
ken als Venerischen zu behandeln; 2. 
eine eigenthümliche Hypochondrie man- 
cher Menschen, sich für venerisch zu 
halten und den Arzt (oft mehre Aerzte 
zu gleicher Zeit!) mit Bitten um antisy- 
philitische Mittel zu verfolgen; v. Sy- 
philis u. Mania. 

syphilidomaniacus, einer, der Lust- 
seuchenwuth hat usw.; s. das vorhergeh. 
Wort. 

Syphilidophthalmia, Ophthalmia ve- 
nerea, die syphilitische Augenent- 
zündung; vgl. Schmalz’s Diagnost. 
572; v. Syphilis u. Ophthalmia. 

Syphiliographia, bei Plisson unrich- 
tig statt: Sypbilidographia, 

Syphilionthus, die venerische Finne, 
der venerische Kupferausschlag; das Pu- 
stelnsyphilid; v. Syphilis u. /owdog, eine 
Art Ausschlag im Gesichte = Varus. 

Syphilis, genit. Sypbilidis, die ve 
nerische Krankheit == Lues vene 
rea, Pudendagra, Morbus gallicus, 
Cacochymia venerea usw. usw. (S. C. 
H. Fuchs, die ältesten Schriftsteller 
über die Lustseuche in Deutschland etc. 
Gött, 1843. pag. 415 fl.); v. oug, s. Sus 
oder von gvv- (weniger passend, weil 
dann doch wol bessere Kenner des Griech. 
Symphilis geschrieben haben würden!) 
u. v, gıleo, lieben. Das Wort wurde im Mittel- 
alter von schwachen Kennern des Griech. gebil- 
det, denen wol alle eben angegebenen Wurzeln 
vorschwebten. Thöricht ist es, jetzt über dgl. 
gelehrt commentiren zu wollen, worüber Ulrieh 
v. Hutten, der das Wort gleichsam noch ent- 
stehen sah, herzlich lachen würde, Aleithes 
Hirten Syphilus (d.h, den Saufreund!) 
mit in’s Spiel zu bringen, ist ein lächerlicher 
Calembourg. — Wenn auch der sehr achtungs- 
würdige C. J. Schmidtmann (Betrachtt. üb. 
die jetzt gangbaren Hunger-Curen [ein wah- 
res Wort zur rechten Zeit!] in Hufeland’s und 
Osann’s Journ. d. pr. Hkde 69, 3 = 1829, 9.) 
Siphylis mit Jeronimo Fracasteris 
Vorgange u. Erdichtung des Sauhirten Sip ky- 
Lus vertheidigt; so bleibt doch sehr die Frage, 
ob Fracastori nicht lieber Syphilis u. Sy- 
philus geschrieben hätte, wenn dem Italiene: 
nicht die Nichtachtung des y zur andern Natui 
geworden wäre. 


syphiliticus, venerisch, syphili- 
tisch; v. Syphilis. 





Syphilocelis 


Syphilocelis, das Fleckensyphilid; v. 
Syphilis u. xy:ç, der Fleck. 

Syphilochthus — Syphilidochthus. 

syphilödes, der Lustseuche ähnlich ; 
v. Syphilis u. Zidog. 

i ———— besser und kürzer: syphi- 
0Ges, 

Syphileis, ein der Syphilis seinem 
Wesen nach nahe verwandtes Leiden. 

Syphilojonthus, besser: Syphilionthus. 

Syphiloiepis, das Schuppensyphilid; 
v. Syphilis u. eneg, die Schuppe. 

Syphilemania, richtiger: Syphilido- 
ania. 

Syphilomyces, das Schwammsyphilid; 
v. Syphilis u. vzg = fungus. 

Syphilopemphyx, das Blasensyphilid; 
v. Syphilis u. eppi = Pustula. 

Syphilophlysis, das Bläschensyphilid ; 
v. Syphilis u. pAvorf, ein Ausschlag von 
überflüssiger Feuchtigkeit. 

Syphilophyma, das Zellgewebsyphilid; 
v. Syphilis u. gupa, ein Auswuchs = 
Tuber. 

Syphilopsydrax, das Knötchensyphi- 
lid; v. Syphilis u. wúðọat, ein weisser 
Ausschlag, wie Bläschen, 

Syphilozaena, Ozaena venerea, O. 
syphilitica, der venerische Nasenstank ; 
v. Syphilis u. Ozaena. 

Syphita, s. Siphita. 

Sypho, Syphon, falsch statt: Sipho. 

Syrigma, ro 0voıyjıa, genit.-arog, 
-ātis, das (hörbare od. gehörte) Pfei- 
fen, der Pfiff; bei Daniel: der pfei- 
fende Ton der Stimme; s. Syrigmus. Eig. 
bezeichnet Syrigma das durch Syrigmus 
Hervorgebrachte und in so fern mögte die 
Daniel’sche Bezeichnung sich sicher gut ver- 
theidigen lassen, R. G. Kühn fürchtet wol mit 
Unrecht eine Verwechselung der Bedeutungen von 
Syrigmus und Syrigma? Was würde aus 
den Sprachen und ihrer Erlernung werden, wenn 
für jede kleine Modification der Bedeutung ganz 
besondere Wörter gemacht werden sollten ? 

Syrigmophonia, die pfeifende 
Stimme; v. Phone u.: 

Syrigmus, o ovọrty uoç, das Pfei- 
fen, der pfeifende Ton; auch der bloss 
scheinbare im Ohre; v. ovo:Lo, fut. «row, 
pfeifen, schwirren usw., blosse Lautnach- 
bildung. 

Syringa, 1. = Syrinx; 2. verschie- 
dene Pflanzen mit röhrenartigen Blumen 
u. a. dergl. Theilen; 3. die Spritze; 
s. Syrinx. — Syr. elysmalica, die Kly- 
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stirspritze; — S. pro vulnere, die Wund- 
spritze. — S. uterina, die Mutterspritze 
§. vulgaris L., der spanische Flieder. 
syringicus, richtiger: syringodes. 
syringiticus, an der Syringitis leidend 
usw., 8.: 

Syringitis, soll die Entzündung der 
Eustachischen Trompete bezeichnen; von 
Syrinx; vergl. Iritis. 

syringödes, ovgıyyadns, 1. röh- 
renähnlich; 2. mit Fisteln behaftet, 
fistulös, dadurch verursacht usw.; v. 
Syrinx (u. Eidog). 

Syringotomia, die Syringotomie, 
das Aufschneiden oder Aufschlitzen einer 
Fistel; s.: 

Syringotomum, Syringotomus, 
TO OCUQLYYOTOHOV, O OVQLYYOTO- 
wog, das Fistelmesser, Syringo- 
töm; s. Tome u.: 

Syrinx, 7% ovoıyE, genit. -yyog, -ngis, 
eine Fistel; eig.: jede Röhre, besond. 
Pfeife; Werkzeug mit einer Röhre, wie 
Spritze usw., V. ovoı5w, (ovgıyw, ov- 
eıyyo,) 8. Syrismus etc. — “H ovgıyE 
KOANOG EGTE TETV)OLEVOg, EX QNOOTN- 
HATOV Ta NOAG OUVLOTQNEVOG, EX ué- 
TOPOS TÖV HAÀLGULVWV CVQLYY WY 
wvoraousvog. Innoxg. (megi ovotyy-) 
= Eine Fistel ist ein schwieliger 
Gang, der meistens aus einem Abscesse 
(oder Geschwüre) entsteht und von sei- 
ner Aehnlichkeit mit einer Schilfröhre 
den Namen erhielt. — Paul von Ae- 
gina schreibt das (4, 49. u. noch ein- 
mal: 6. 77.) so ab: H rowwv ovoıyE 
KOANDE oTt TETVÄWLLEVOg TTOOWg rw- 
Övvog, v Toig aleotoig Twy poprav 
ovviotapevos. Jıysraı de va nolla së 
anooTnnarav um zalwç Hegansvdev- 
twv, — Fistel ist ein schwieliger, ziem- 
lich schmerzloser Gang, der in den mei- 
sten Theilen entstehen kann. Meistens 
bildet sie sich in schlecht behandelten 
Apostemen (und Geschwüren). — “Ai ev 
Eden ovVpLıyyss: Tag ara THY 
douv onnsiwrsov ovgıyyas' Tas 
LEV KOUNTaRG EX TOV gm Yatvorsvov 
otopiov novoy avrois yıysodar xat 
vygaoıay nvadn dia erg éðoaç ngoyer 
ofar’ toic n)sıororg Qs zai UNooTNuu- 
toç onus pÊave NOONYYOausua. — 
Taç de pavspag sx TiE ToU xonaptov 
N Hg totyog TÅG Yoıpsıag zaFesoswg' 


Syrismus 


»svsußarei yap ngog to Padog, zas 
zu Miyav ÖQXTVÀP napaneupdsv ve 
HATE THV &bguv VnonınTe, OVVTETON- 
nevng Ödnkovori TS ovoryyog ei TA 
evrog.— Tag ds oxoAıag uai Aappu- 
em dwdesıg sx ToU 10 pev opyavor 
en oliyov ywpsiy To de nvow NEOG TYV 
uvaloyiuy nohu gepeofar. — Tas de 


ÄNOLOV TOU EVTEQOV JIVWOROLEV ER TOV 


nors xat Euyda xue ongoy dix Tov 
OTOpLOU Pegeodur. — AFEQUNEVTOS 8074 
ovory& y toayylov ovyroyoaou UNS zv- 
OTEWS , 97 005 TO wpFgov ovog J1ng0V 
1) IT QOS UVTO TO ENEUFVOLEVOV 1WEYIAOL« 
Avsıarog fe nat 9 aotopotos xat xov- 
NTN, HAL EIG OOTEOV Äryovoa zat No- 
Mvoyidng. “Ai de lornae vovunınav evia- 
tor, (Ilavil. Aiyiv. 5, oy.) = Die Ge- 
sässfisteln: Die Zeichen, an denen man die 
Gesässfisteln erkennt (und unterscheidet), sind: 
die verborgenen erkennt man an der Abwe- 
senheit der äussern Oeflaung, während der Kr. 
doch Schmerz an der Stelle empfindet und eine 
eiterige Gauche durch den After abgeht.— Den 
meisten gehen auch offenbare Zeichen eines 
Abscesses vorher. — Die offenbaren Fistela 
erkennt man durch Einsenkung einer Sonde od. 
einer Schweinsborste, Diese dringen nämlich frei 
ein und stossen, wenn die Fistel sich bis in die 
Höblung des Darms erstreckt, gegen den durch 
den After eingebrachten Finger. — Die krum- 
men und labyrinthische Gänge bilden- 
den erkennt man daraus, dass das untersuchende 
Werkzeug zwar nur wenig eindringt, aber nach 
Verhältniss sehr viel Gauche ausfliesst. — Die 
dem Mastdarme besonders nahe liegenden (eig.: 
eine bes. grosse Oeflnung nach innen habenden) 
erkennt man daran, dass zugleich Würmer und 
Kotb durch die äussere Fistelöffnung abgehen. — 
Unheilbar sind die Fisteln, welche zugleich in 
den Blasenhals dringen od. sich nach dem Hüft- 
gelenke od. nach dem Mastdarme hin erstrecken, 
— Schwer heilbar sind auch die Fisteln ohne 
äussere Oeflnung, die verborgenen, die bis auf 
einen Knochen gehenden, Die übrigen sind je- 
doch meistens leicht zu heilen. — — Vgl. noch: 
Archosyrinx, Colpos, Hedrosyrinx, 
Tylus etc. 


Syrismus, 6 ovgıo uog—Syrigmus. 

Syrma, to ovoga, genit. -arog, 
-ätis, das Geschleppte, Geschleifte, 
Geschabte, Abgeschabte, Abgekratzte, 
bes. der Darmkoth in der Ruhr, in- 
sofern man glaubte, er enthalte etwas 
von der inpern Darmhaut; s. Syrmus. 

Syrmaea, 9 ovouaıa, ein Brech- 
u. Purgirmittel, Französ. un émé- 
tique en lavage! gleichsam: Aus- 
fegmittel, Auswaschmittel! s.: 
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Syrmaismus, ó ovousionog, der 
Gebrauch (und die Wirkung) eines hef- 
tigen Purgirmittels; v. Syrmus: ovp aiw, 
ein (heftiges) Purgirmittel (einen Ausfe- 
ger!) brauchen. 

syrmaticus, 1. zu Syrma od. Syrmus 
gehörig, dadurch entstanden usw.;— 2. 
die Füsse nachschleppend, nach- 
schleifend; daher bei Thierärzten : 
buglabm; — Jumenta syrmalica, bei 
Vegetius Renatus (Mulomedicina): 
buglahmes Zugvieh; — v. ovow etc., 
s. Syrma, Syrmus. 

Syrmus, ò ovouog, 1. das Scha- 
ben, Abschaben, Abkratzen; 2. bei 
Nikander: das Erbrechen; v. ovgw, 
ziehen, schleppen, schleifen, schaben, 
abschaben, abkratzen, blosse v-Form v. 
oagw, $. Sarapüs, Saura etc. 

syrrhizus, ougö:dog, mit den Wur- 
zeln verwachsen, verwurzelt; in der 
neuern Bot. (falsch: synorrhizus!): von 
der Verbindung des Würzelchens mit 
der Samenhülle; v. ovy- u. Rbiza. 

Syrrhöe, Syrrhoea, 7 ovooon, 
guvososa, Ion. Evgöoıe, der Zu- 
sammenfluss, die Aufhäufung, die 
(allgemeine) Versammlung, v. syrrhous.— 
Bei Hippokrates (de aliment. 4, 24.) 
bedeutet es offenbar: die innige Fer- 
bindung aller organischen Thätigkei- 
ten, in dem merkwürdigen, nur zu sehr 
vernachlässigten Cardinalsatze: Zvuvors 
ua, Evgooıa ptv, Evunadsı Tarta. 
= Alles ist Eine (geistige) Zusammen- 
stimmung, Alles Ein (organischer) Zu- 
sammenfluss (Zusammenhang), Àl- 
les (fühlt und) leidet gemeinschaftlich. — 
Eine grosse Lehre, welche selbst unsere besse- 
ren Plıysiologen meistens nur zu wenig beachten! 

syrrhous, ouv0600g, ovgöovg, Ion. 
Ev6ödoog, zusammenfliessend, sich 
vereinigend, sich versammelnd; von 
ouy- u. ġéw: ovoöson, zusammenfliessen, 
co re. 

Syrupus, richtiger: Sirop. 

Sys, s. Sus. 

Syspasia, 7 ovosaoıa, die Zusam- 
menziehung, der Krampf; v. ovy- u. 
onalw, 8. Spasmus etc. — Scheint bes. 
von innern Krämpfen gebraucht zu 
sein: al 0vonaoını EV TH EYRE 
pain, Convulsiones cerebrales, Hirn- 
krämpfe. — Syspasia epileptica 


Syspasicus 


= Epilepsia..— Syspasia hyste- 
rica = Epilepsia hysterica. 

syspasicus, an Syspasie leidend usw.; 
s. das vorhergeh. Wort. 

Syssarcösis, j ovoo«oxwoıg, schon 
bei Galen: 1. die Verbindung der Kno- 
chen durch Muskeln, wie die des Schul- 
terblatis mit den Rippen; 2. das Verhei- 
len grosser Verletzungen der Kopfkno- 
chen durch Haut; v. ovy- u. Sarx, Sar- 
cosis etc. 

Sysspastangymen, eine contractile 
Gefässhaut, Membranula vasorum con- 
traclilis; v. sysspaslicus u. Angymen. 

Systalsis, genit. -Cos, -108, das Zu- 
sammenzieben, Verengern = Systole; 
v. ovorellw, 8: 

systaltieus, 0vora@lTtıxog, zusam- 
menziehend, verengernd usw.; v. ovv- u, 
ore)iw, 8. unter peristalticus, Systole 
etc. etc. — Motus cordis systallicus — 
Systole, nämlich bes. die Bewegung, 
um die vollendete Systole zu Stande zu 
bringen. 

Systasis, 7) ovoraoıs, (ovoore- 
oı5,) die Zusammenstellung, die Auf- 
stellung eines Systems. — Auch: 
die Consistenz, die Beschaffenheit der 
Dichtigkeit einer Masse; v. ovv- u. Zorn. 
S. Systema.— “H ovoravızg diargsirar 
EIG AÄENTOTNTA, NayvryTa KUL TO 
E aupotegov ovupetoovn.—— “H nepie 
nuyvvet tyy ovoraocın. D alyy. (megi 
ovowv,) = Die Consistenz zerfällt in 
die dünne, die dichte und die zwi- 
schen beiden die Mitte haltende., — — 
Die Kochung (der Khtsmaterie!) verstärkt 
die Consistenz (des Harns). 

Systema, ro ovoryaa, ein aus 
mehren (gehörig gefügten) Theilen be- 
stehendes Ganze, wie Nervensystem usw.; 
auch wenn dieses nur in gewissen sub- 
jectiven Beziehungen (im Kopfe des Ge. 
lehrten A oder X!) als ein Ganzes ge- 
dacht wird, ein Lehrgebäude, wie 
unsere, wol unzähligen! sogen. Systeme 
der Medicin, der Physik, der Chemie, 
der Naturgeschichte usw. usw., (vgl. die 
allg. Nosologie u. Therapie u. noch mehr 
die allg. Biologie;) v. ovv- u. (otaw, 
otew,) ioryu, aufstellen: ovviotyut, 
(ovoraw, ovotsw,) zusammenstellen. 


Fraus's etym. med. Lexicon. te Aufl, 
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systematieus, 0VOTYKLaTıR05,8y- 
stematisch, im Zusammenhange auf- 
gestellt; v. Systema. 

Systematismus, 1. das regelmässige 
Aufstellen oder Anordnen, das Systema- 
tisiren; 2. die Regeln dafür; 3. die zu 
grosse Vorliebe für Systeme; v. Systema etc. 

Systematologia, die Systemlehre; 
v. Systema u. Logos. 

Systole, ) ovoroAy, das Zusam- 
menziehen (oder Zusammendrücken), 
bes. des Herzens u. der Arterien; v. guy- 
u. ore))o, (oro/w,) senden, schicken; 
ovors))o, zusammendrücken, zusammen- 
ziehen, etwas in engern Raum zwingen. 

systolicus, - in der Systole begriffen, 
dadurch entstanden usw., v, Systole, 

Sysiremma, 70 ovorgewyga, 1. eig.: 
der Knäuel, bes. der durch Verwi- 
ckelung entstandene; daher auch: der 
unruhige Volkshaufen, Turba;— 2. bei 
einigen Neueren: der Wadenkrampf, 
auch Krampf in mehren Muskeln einer 
Extremität, des Bauches usw., wobei 
gleichsam nach aussen fühlbare Knäuel 
sich bilden; v. gvr- u. orgeyw, s. Strepsis, 
Stremma etc.: ovozgsyw, winden, ver- 
wickeln. 

systremmaticus, das Systremma betref- 
fend, an Systremma leidend usw.; s. d. 
vorhergeh. Wort. 

Syströphë, 7 ovotgoopy, das Zu- 
sammendrehen, die Anhäufung durch 
drehende udgl. Bewegung, z.B. durch Wir- 
belwind; daber bei Hippokr. u. A.: 
das Zusammenziehen nach Einer Stelle 
und dadurch entstand’ne Gesch wulst 
oder Abscess; von ouy- und orgsyo, 
(oroopn,) wenden (sich nach —): ov- 
orospw, zusammen wenden od. wickeln 
usw.— Verrenkung, Verdrehung, Con- 
torsie, wie Manche Neuere das Wort übersetzen, 
scheint es bei den Alten nirgends zu bedeuten, 

systrophieus, ovoroogyoc, den Zu- 
stand der Systrophe betreffend, daran 
leidend, dadurch entstanden; v. Systrophe. 

Syzygius, der Vereinigung vorstehend, 
durch dieselbe entstanden usw.; v. ovy- 
u. Zevyog, Levyrvgur, verbinden etc. — 
Syzygia nervorum, die Nervenpaare — 
Paria nervorum. 


129 
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T, t= T, 8 


Umfasst zugleich T und ©. 


T wechselt oft mit S oder, wie im Teutschen, mit Z. Nicht selten auch mit Pu. KR od. 
C, so dass onovudn (das Sputen!) u. Studium, fast auch Torso u. Corpus, dasselbe Wort sind. 
Dicht neben Hauchlauten geht es in Th über oder entstelit daraus, wo T'h' nicht stehen kann, 


wie in Trichiasis statt Thrichiasis. 
oder P zu, 


Oft gesellet sich T, gleichsam pleonastisch, dem K 


©, Th, wechselt, wegen seines zischenden Lautes, oft mit S, so wie, als Hauchlaut, anch 
mit Ph (wesshalb im Russischen © allgemein wie ®© gesprochen wird!) und zuweilen sogar mit 


dem blossen Hauch selbst, so dass «)s u. Oulagoa dasselbe Wort ist! — 


ergibt sich aus dem Obigen. 


Der Wechsel mit T 


Dieser Uebergang in T tritt immer ein, wenn th eine Sylbe anfängt, 


auf welche unmittelbar eine mit einem Hauchlaute anfangende folgt. Desshalb hat Ageym, im 


Praes. typom, oč, im Genit, roıyos. — 


Beim Uebergange in’s Latein. wechselt es auch mit D, 


z. B. in Deus aus Osoç, Dor, Beüs, Aeol. Jevs, Zdevg — Zeus! 


tabacophilicus, soll bedeuten: durch über- 
mässigen Gebrauch des Tabacks entstanden; sehr 
übel gebildet aus : 

Tabacophilus, der Tabacksfreund; 
übel gebildet aus Tabacum u, philos. 

Täbes, die Abmagerung; nahe verwandt 
mit zyxog etc., 8. Tecedön etc. — Tabes 
abdominalis = Atrophia visceralis, die 
Unterleibsdarre; T. dorsualis, coxaria 
s. ischiadica = Myelophthisis, Phthi- 
sis notias s. notiaea, die Rückendarre, 
Lendendarre; T. exhaustorum, die Aus- 
zehrung nach starken Ausleerungen ; — 
T. mesenterica, Mesenteriophthisis, Ge- 
krösschwindsucht = Tabes atrophica, 
nämlich eine allgemeine Abmagerung mit 
Auftreibung des Unterleibes u. mit Ver- 
eiterung mehrer einzelner Gekrösdrüsen. 
— Vgl. Tabes ulcerosa; T. metallica, 
T. metallifossorum, T. metallurgo- 
rum, die metallische Zehrung, 
Zehrung von (langsamer) Vergiftung 
durch Metalle, bes. durch Blei, Arsenik, 
Kupfer; — T. mucosa, bei Macbride: 
— Phthisis pituitosa?; T. nutricum s. la- 
ctea = Atrophia lactantium, die Ab- 
magerung Stillender, Milchschwindsucht; 
T. pulmonalis = Phthisis pulmonalis 
pituitosa, die schleimige Lungensucht; 
T. senum — Marasmus senilis, Aus- 
zehrung der Alten. 

Tabula, Tabella, die Tafel, das Täfel- 
chen — Rotula, Trochiscus. — Tabulae 
ossium — Laminae, Parietes s. Squa- 
mae ossium, die Knochentafeln. 

Ta „ 1. die ansteckende Krankheit, 
2. die Pest, 3. der wässericht blutige Ei- 
ter = Ichor. 


Tacamahaca, das Takamahak, ein 
harziger Stoff von Calophyllum Inopbyl- 
lum Linn. 

tachydrömns, rayvögosıog,schnell- 
laufend; s. tachys u. Dròmē. 

Tachyepseta, der Schnellkocher; v. 
tachys u. Hepseta; vgl. Autoclave ! 


Tachyiatris, die Kunst, schnell zu 
heilen; v. tachys u. sargsı. 


tachyiatricus, die Tachyiatrie betref- 
fend usw.; s. d. vorherg. W. 


Tachyiatrus, ein Arzt, welcher schnell 
heilt, s. d. vorherg. W. 
Tachymetrum, das Tachymöter, der 
Schnellmesser, ein Werkzeug zur schnellen 
Messung von Flächen (Ebenen) nsw., wie z. B. 
das von Gaetano Cairo; v. tachys u. Metrum. 
Tachypyrium, das Schnellfeuer- 
zeug, ein (chemisches od. dergl.) Zün- 
dungswerkzeug; v. tachys u. Pyr. 
tachys, rayvg, schnell; nahe ver- 
wandt mit 77x20, (Taxe, tayw etc.) schmel- 
zen, schwinden machen usw., wie das 
Teutsche geschwind wit schwinden, 
plötzlich mit platzen. Schnell uw schnel- 
len mögt’ ich jedoch hier mit Riemer nicht 
zusammenstellen; da letzteres wol elıer aus dem 
ersteren gebildet sein mögte, 
tachythanatos, vayv$avarog, bei 
Hippokr.: 1. schnell tödtend, schnell 
tödtlich, von Giften u. Krankheiten; 2. 
schnell sterbend, dem Tode nahe, zu ei- 
nem plötzlichen Tode geneigt (wie bei 
apoplekt. Anlage); s. taclıys u. Thanatos. 
Tactio, Tactus, i. das Tasten, Füh- 
len, Gefühl; 2. der Tastsinn, Gefühlssinn 
= Organon tactus; — T. depravatus, 


Taeda 


das falsche, verdorbene Gefühl; v. tan- 
gere, berühren. 
Taeda, die Fackel; s. Dös. 


Taedium, der Ekel, Ueberdruss; T. 
vitae, der Lebensüberdruss; v, taedet, 
taedere, Ekel empfinden. 

Taenia, tariya, einBandwurm; 
eig. etwas langhin Zusammenhängendes : 
eine lange schmale Sandbank, ein langer 
schmaler Fisch, Band überhaupt = Li- 
gamenlum, Fascia; v. (tam, tavw, Tarvo) 
tservw, ausdehnen; vgl. Tonus, Tendo! 
Tetanus etc. — T. dentata s. denticu- 
lata, der gezähnelte Bandwurm; T, finna 
sticercus cellulosa, der Blasen- 
schwanz des Zellgewebes, die Finne; T. 
hippocampi = Fimbria cerebri, der band- 
förmige Körper od. Saum, markige Saum, 
Binde oder Band des Gehirns; T. lata, 
membranacea, grisea, vulgaris, der 
breitgegliederte, Bandwurm; 7. plicata, 
der gefaltete Bandwurm; T. rhina- 
ria, das kettenwurmförmige Vielloch — 
Polystoma taenioides; T. serrata, der 
gesägte Bandwurm; T. solium, cucur- 
bitina, cucumerina, canina, der lang- 
gegliederte, schmalgegliederte, lange Band- 
wurm; T. vesiculosa socialis cerebri — 
Polycephalus cerebri, der Vielkopf des 
Gehirns; T. vesie. solitaria — Cysti- 
cercus tenuicollis, der dünnhalsige Bla- 
senschwanz, der Einsiedler. — Taeniae 
coli = Fasciae ligamentosae coli, die 
bandartigen Muskelstreifen des Grimm- 
darms. 

Taenianotus, beiDumeril,v. Froriep 
u. A. unrichtig statt: Taenionotus. 

Taenidium, to raıyıov, raıvıdıor, 
1. das Bändchen; 2. ein kleiner Band- 
wurm usw.; Demin. v. Taenia. 

taeniðdes, taenioides, TætvtoEr- 
nc, Taıvındyg, bandartig; band- 
wurmartig; von Taenia und Kiðoc. — 
Taenioides (piscis), bei Lacépède: 
ein Bandfisch, eine Fischgattung aus 
der Familie der Petalosömen. 


Taenionötus (piscis), der Bandrü- 


cken; eine Fischgattunß aus der Familie 


der Lophionoten oder besser der Akan- 
thopomen; v. Taenia u. Notus, wegen 
der bandartigen Rückenflosse. 

Taenium, to taıvıov = Taeni- 
dium. & 

Taenophyma , f. st, Tenontophyma. 


1027 


Tamariscus 


Taenophyton, bei J. F. H. Albers (s. 
Periosteophyton) u. A. f. st. Tenontophyton. 

Tagua, oder Cabeza de Negro, (Ne- 
gerkopf,) Tagua-Nuss, das vegetabili- 
sche Elfenbein, nach Prof. Connell eine 
viel vegetabil. Käsestoff enthaltende Sub- 
stanz, welche Æ. v. Humboldt, Bon- 
pland u.A. verschiedentlich in Südame- 
rica als Nusskern der Phytelephas ma- 
erocarpa u. Ph. mierocarpa, (Elephan- 
tusia macrocarpa u. microc. VVillde- 
now), und zu eleganten kleinen Sachen, 
wie Rosenkränze, kleine chirurgische In- 
strumente usw, brauchbar fanden. (S. 
Froriep's Not. 631 = 1751, p. 228—29. 
= Edinb. n. Philos. Journ. 1843—1844, 
Oct. —Jan.). 

Talcium — Manganesium, der Braun- 
stein. 

Taleum, der (besser: das) Talk, die 
Talkerde, Magnesia, Bittererde, 
vom Arab. AI (talk od. telk), eigentl. 


heiter, ein heiteres Gesicht zei- 
gend! nach Plin. u. Agricola: — 
Lapis specularis, Fraueneis, Marien- 
glas, also das blättrige Kalksul- 
phat. Bedeutete also ursprünglich nicht 
unser Talk. Hier kommt es jedoch nur 
auf Ableitung des Wortes an! 

Taleolus — Malleolus, Knöchel; De- 
min. v. Talus. 

Talpa, 1. der Maulwurf; 2. Maul- 
wurfsgeschwulst, Speckgeschwulst, flache 
Balggeschwulst am Kopfe; vgl. Testudo, 
Topinaria. 

Talparia — Talpa. 

Talus — Astragalus; das Sprung- 
bein, Knöchelbein, der Knöchel. 

Tamarindi, die Tamarinden, die 
bekannte, gelinde laxirende Frucht von 
Tamarindus indica L., welche in Ost- 
indien viel, wie bei uns die Pflaumen ge- 
nossen und überall auch zum Anmachen 
der feineren Schnupftabacke gebraucht 
wird; vom Arab. 2; (tam’r), die Dattel, 


U. „aid (hindi) Hindostanisch, Hindu 3 
„Að (tawr hindi) bedeutet also eig.: 


Hindudattel und unser Botanisches T. 
ind. ist eine (freilich unschuldige !) Tau- 
tologie. 

Tamariscus, Tamarice, Tamärix, 
der 'Tamariskenbaum, ein Medicinalge- 
wächs. 


Tamnus 


Tamnus, Tamus communis L., die ge- 
meine schwarze Stickwurzel od. Schmeer- 
wurzel, die schwarze Zaunrübe, eine 
Medicinalpflanze; Bryonia nigra. 

Tanacetum, der Rainfarrn, T. vul- 
gare, der gemeine Rainfarrn, das Wurm- 
kraut. 

Tanninam, Taninum, das Tannın, 
der Gerbstoff — Principium coria- 
rium; zunächst vom Französ. tanner, 
gerben, roth gerben, Engl. to tan; die- 
ses ist verwandt mit fo taw, Leder mit 
Alaunlauge durchfeuchten == weiss ger- 
ben; beides ist verwandt mit den An- 
gelsäche. u. Teutschen Wörtern: tawtan, 
thauen, befeuchten, durchfeuch- 
ten, u. diese wieder mit dsvm, benetzen, 
welches sich in depo (s. Depsis, dephi- 
cus, Diphthera etc.) hinüberbildete. Mit 
diuvamw, benetzen, womit es Johnson u, A. 
zusammenstellen, scheint es nicht verwandt zu 
sein, 

Tapetum alveoli = membrana ex- 
terna dentium, die Beinhaut der Zahn- 
höhlen; v. rarıyg, Teppich. 

Tapsus, richtiger: Thapsus. — Tapsus 
barbatus — Verbascum, das Wollkraut, die 
Königskerze. 

Taräche, Tarächus, 9 vagayn, 
6 cagayog,s. Taraxis.— Ensdav ý 
puoig ensıyyrar soog ex2gı0ıw, roko- 
YOS EV TU OWNATE YIVETÆL TAQAYY- 
(sıs ‘Tanoxo. dia, ev ot., y.) = Wenn 
die Natur zur Ekkrise getrieben wird, so 
entsteht eine wohl zu beachtende Unruhe 
durch den ganzen Körper. — T'agayn 
= ý vyo nacu ovp putTov duvarıeag 
ETY, VY ovopağeiy stog Guy Exxot- 
Tınyv TE HAL amoxgpırınnv. Talnv. 
(zepı ar. ovuscos., @.)— Tarache 
ist die allgemeine Bewegung der organi- 
schen Kräfte, welche wir die abson- 
dernde und die aussondernde (ek- 
kritische und apokritische) zu nennen 
pflegen. — IIponyovuevnv anaouv tov 
ofvgoonwv adlorwosow TuaER«YYV ovo- 
padeıw sdelor tig. T'alyv. (negı noo. 
8.) = Den Vorläufer aller plötzlichen 
grossen Veränderungen könnte man Ta- 
rache (grosse Unruhe) nennen.— Mel- 
Jovong napelvar TYE XQLOSWS, NYEONYEI- 
Tat OV Opizo TAQQYY xara TO TOÙ 
HAJLVOVTOG OMANA, KE PAMOTE HATA 
TV TOÜ TTOOKOFLIROU TAQOËČVOUOV VUXTA. 
Astros (Tergaß. «', £.) = Vor dem 
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Eintritt einer Krise verbreitet sich ein 
nicht kleiner Aufruhr durch den Kör- 
per des Kr., bes. während der dem kri- 
tischen Paroxysmus vorhergehenden Nacht. 
— Tagay = opoĝou xat aywmıozıny 
zog. I l. À yv. — xota., y -) = Ta- 
rache ist eine starke u. stürmische Krisis. 

taractos, ragaexrog, beunruhigt, ver- 
wirrt; rapaoow, s, Taraxis. 

Taragma, To Taouypıqa, gen. -urog, 
-ätis, 1. die Verwirrung, das durch Ta- 
raxis Hervorgebrachte; 2. oft unrichtig 
statt: 

Taragmus, ¢ tapgayrog— Taraxis. 

Taraxacum, der Löwenzahn, Leon- 
tödon Taraxacum Bot.; von apasow; 
weil grosse Dosen davon Durchfälle u. 
Unruhe im Leibe machen, s. Taraxis. 

Taraxippos, diePferdescheuche; 
vV. innog U.: 

Taraxis, 7) Tugufıs, O Tapguypoc, 
Tapayog etc, eig. die Unruhe, bes. 
im Unterleibe; daher bei Hippokr.: 
ein Durchfall mit Schmerz, Krampf usw.; 
bei @alen besond.: oberflächliche 
Augenentzündung, bei welcher die 
äussern Theile krankhaft verändert 
erscheinen; v. zapacow, fut. -afo, in 
Unordnung bringen, sehr beunruhigen. 
Scheint nahe verwandt mit (raw, tava 
etc.,) teww, (s. Taenia etc.) und bloss 
rauhe erweiterte ọ-Form davon, so wie 
zerren von ziehen, und wie der Nieder- 
sachse gezarret spricht für: unerdentlich 
gezogen. — Tagatis (oydainov) 
EOTIV, OTQAV EX Hirypeng, N Tonpewg, 7 
Opius Hanvod xat TVOG Avnodrrog 
TOLOVTOV QPUTEFONWNEVOC PUVYTAL. 
Antovag. (negi dıiayv. mad., 8.) = 
Taraxis (des Auges) ist eine durch Druck, 
Reibung, Einwirkung des Rauchs oder 
einer ähnlichen Schädlichkeit verursachte 
Verletzung; bei 4ltschuhl: die leichte 
äussere Augenentzündung. — Tapef&ıc 
sorv, tay Ò opdaluog enınolaeng 
HAE HETOIWS ENE TO eQUFEOTEQOV xata- 
ory. Definitt. med. Galen. = Taraxis 
ist ein mässiges u. oberflächliches Roth- 
werden des Auges.— T'a gagis = tygo- 
TYC sorıv opĝaluoù xat Heopıoryg Ouvr 
EQEVPEL NUQG TO KATE PVOLF UNO TIvog 
ëw Dev astou yevoueyry, 6iov Ylıov, 
zanıyov, xovootov. JlavAl. Aryın. 
(y, aß.) = Taraxis ist eine feuchte 


— 


Tardatio mensium 


Hitze und Röthe des Auges, veranlass’t 
durch irgend eine äussere Ursache, wie 
durch die Sonne, durch Rauch, Staub udgl. 

Tardatio mensium, die Verzögerung 
der monatlichen Reinigung; v. tardus, 
langsam; tardare, zögern. 

Tarditas, die Langsamkeit; T. humo- 
rum, die zu langsame Bewegung der 
Säfte; vgl. Tardatio. 

Tarsectopia, Ectopia tarsi, Paratar- 
sia, die T sara ai, a me ; v. Tarsus 
u. Ectopia. | 

tarseus, zum Tarsus gehörig; s. Tarsus. 

Tarsocäace, Malum tarsi, könnte man rich- 
tiger J. F. Lobstein’s Podocace bezeich- 
nen; V. zoüg, 8. Pes, u. zaxog, wenn nicht dgl. 
Zusammensetzungen überhaupt sehr verwerflich 
wären. Vgl. Cheirocace etc, etc. 

Tarsophyma, 1. die Fusswurzel- 
“Geschwulst; Fussgeschwulst, wie 
bei Oedipus! 2. die Geschwulst eines 
Augenlidknorpels, vgl. Pachytes; v. Phyma 
u. Tarsus. 

“Tarsoraphia, f. st. Tarsorrhaphia. 

Tarsorrbäphe, Tarsorrhaphia, 
Torsi sutura, die Augenliderrand- 
naht; v. Tarsus u. Rhaphe. 

Tarsosteresis, Gräfe’s Abtragung 
des Augenlidrandes; v. Tarsus u. 
Steresis. 

Tarsotomia,d.Augenlidknorpelschnitt; 
V. TEPRV U.: 

Tarsus, 60 raooog, tTaĝgóoc, 1. die 
Fusswurzel; 2.der Augenlidknor- 
pel = Cartilago palpebrarum; v. (tego, 
tero! tupw, tagów, TR00W, TEQOW, 
Togw, zogen, torgueo! etc.) Tow, Tow, 
tptfw, (woher triui! etc.) terow, reiben, 
abreiben; trocken machen, darren; da- 
von tagos, u. Tagoog, die Darre zum 
Trocknen des Obstes, der Feigen, der 
Weinbeeren; so wie alles Flechtwerk an 
Körben, Hürden usw., die Faschinen in 
Flüssen; bes. die einzelnen Stäbe und 
Pfähle, die das Flechtwerk unter- 
stützen; dah. endlich das Knochenge- 
rüst des Fusses, bes. was wir jetzt Meta- 
tarsus (unrichtig nach Hippokr., Galen, 
Celsus etc.!) nennen, so wie der Augen- 
liderknorpel; beide theils wegen Form- 
ähnlichkeit, wegen ähnlicher stützender 
Wirkung usw. — Sehr zu beachten scheint 
noch, dass die Alten nicht eig. den Au- 
genlidexknorpel selbst, sond, die darauf 
stehenden Haare, (die Wimpern, Ci- 
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lia,) e@g00: nannten, so wie die jetzt 
sog. Ossa metacarpi! ferner die grossen 
Schwungfedern in den (ausgespannten) 
Flügeln der Vögel, die aufstehenden 
Ruder am Schiffsbord usw.! — Alles 
ähnlich unserm Metatarsus! — Alles 
dieses benimmt der unter Taraxis ge- 
äusserten Ansicht nichts, dass sow, tergw, 
Tapw, Tagów etc. bloss rauhe g-Formen 
von TEVW, TEV, TAVO, Toro Bein mÖög- 
ten, sondern scheint sie vielmehr zu be- 
stätigen. 

Tartaras, kürzer u. bequemer: Tar- 
tras. 

tartarïus, tartarıcus, weinstein- 
sauer; v.: 

Tartärus, Tartarum, der Wein- 
stein; T. dentium, der Weinstein an 
den Zähnen == Odontolithus; T. eme- 
ticus s. stibiatus, der Brechweinstein ; 
T. urinae, der Bodensatz im Harne; v. 
tagotragogs, die Unterwelt! oder viel- 
mehr die dunkelste u. schaurigste 
Gegend derselben, ‘ronog tov gov xa- 
xwtsgpoç. Allot ds tov tonov oxo- 
TEIVOTRTOV ÅEYOVOL, NAQA TO EHTE- 
Tapaydar xat Ovyxeyvoðuat Ta 8 
avta navta. sagt das Etymolog. mag- 
num. Wie xza@pxa@005, xaoyagoc, egyé- 
00g u. ähnl. mag auch dieses Wort, wie 
Riemer will, durch Onomatopöie ent- 
standen, und so mit Carcer, Jierker, 
Querquera etc., nahe verwandt sein; 
aber sicher schwebte bei der Bildung des- 
selben, wenn auch nur bei dem ersten 
Anstoss dazu, die Wurzel von zapaoow, 
s. Taraxacum etc., vor dem Geiste! 
um so mehr, da die südlichen Völker, — 
bes. wenn sie gerade ihrem dolce far 
niente indulgiren dürfen, — an Hölle u. 
Teufel (Diebel, Diabolus, Zer- 
schmeisser!) immer mit dem vorherr- 
schenden Begriff der Unruhe denken. 
Den Weinstein aber Tartarus zu 
nennen, scheint zuerst einem anakreon- 
tischen Weinfreund u. Destillateur des 
15. od. 16 Jahrh. eingefallen zu sein, als 
er mit geistigem Burgunder und dessen 
Bouquet im Kopfe in ein ausgeleertes 
Burgunderfass sah und nun seinen Kopf 
für den Himmel, das leere dunkle, schwarze, 
kalte Fass aber mit seinem Weinstein 
für den Tartarus hielt. Paracel- 
sus scheint das Wort damals zuerst ge- 


Tartras 


braucht zu haben, und dem wäre eine 
solche Wortbilduug wol zuzutrauen! ob- 
gleich er im Tractat. de morbis tarta- 
reis das Wort zunächst von Harnstei- 
nen usw. braucht. 

Tariras, ein weinsteins. Salz; v. 
Tartarus. 

Täsis, ⁄ ræcec, die Dehnung, Ten- 
sio; v. teww, (raw, Tal, fut. taow ,) 
dehnen! s. Tetanus, Tonus etc. 

Taurocolla, 47 tuvooxołàa, bei 
Galen, Paul. Aegin. u. A. 1. der 
beste, kräftigste Thierleim, den man 
aus den Ohren, Füssen u. Genitalien (!) 
der Stiere bereitete, 2. Thierleim über- 
haupt; v. Taurus u. Colla. Das Wort 
gibt einen neuen zu den Hunderten von Finger- 
zeigen, die bis hieher in diesem Buche vorge- 
kommen sind, wie wohl wir thäten, wenn wir 
uns zuvor besser bei den Alten belehrten, ehe 
wir selbst neue — oft gar wunderliche! Nomen- 
claturen produeirten. Oft würden wir dabei zu- 
gleich wissenschaftlich viel gewinnen, wie z. B. 
schon bei diesem Worte jeder, der es mit le- 
bendig -physiologischem Blick ansieht! 

Tauroscatina, Tauroscatinum=—Bu- 
scatina; v, Taurus u. Scör. 


Tauroscorina,Tauroscorinum=—-Tau-, 


roscatina etc. 

Taurus, ò tavpog, 1. der Stier; 
2. bei Galen: der untere Theil des 
männl. Gliedes mit der Rhaphe bis zum 
After; Ableitung ist ungewiss: die Alten 
leiten das Wort von tavu , (tarw, ta- 
vvo,) dehnen, breit machen, u. ovon, 
der Schweif, her, so dass Taurus wäre: 
was den Schweif dehnt u. breit macht! 
Andere v. yavoog, vergnügt u. muthig 
(v. yarm, yavo, gaudeo! froh sein.) — 
Uebersehen sollte man wol nicht Urus 
ovoog, der Auerochs, Ur! u. noch we- 
niger das Arab. (tzaw’r), der Stier, 


worin zugleich das Griech. u. das Teut- 
sche Wort liegt! 

Taxa, die Taxe, z.B. der Arznei- 
mittel, oder die öffentl. Anordnung, 
wodurch der Preis verschiedener Dinge 
festgesetzt wird; offenbar v. Taxis. 

Taxidermia, f. st.: Dermotaxis. 

Taxiologia — Systematologia; v. 
Taxis u. Logos. 

Taxionomia, die Theorie der Anord- 
nung, z.B. der Pflanzen; v. Nomos 2. u.: 

Taxis, 7 rafız, genit. -eog, - 106, 
-108, -is, dieOrdnung; die Herstellung 
der Ordnung; Wiedereinrichtung; daher 
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das Zurückbringen der vorgefallenen 
Theile in einem Bruche usw.; v. 7@000, 
fut. vatw, in Ordnung stellen, ordnen, 
anordnen, befehlen usw.; verwandt mit 
(raw, talm, Tew, Tevwm,) teww elc., und 
gleichsam Augmentativum davon! vergl. 
Tasis etc. 

e unrichtig statt: Taxiologia; 
8 auci: 

Taxonomia, unrichtigstatt: Taxiono mia. 
Taxonomia würde eig. heissen: die Anordnung 
der Taxusarten. 

Taxus, 4% rafog, der Taxus- oder 
Eibenbaum, Taxus baccata; nach Ei- 
nigen v. oov, Pfeil, weil man das Holz 
wegen seiner Härte zu Pfeilen brauchte, 
od. v. zofıxov (s. Toxicum), wegen der 
giftigen Wirkung der Blätter u. Beeren 
des Taxus: ‘Cativulcus rex taxo, cuius 
magna in Gallia Germaniaque copia est, 
se exanimavit;’ Caesar, Bell. Gall. 
— Nach Andern v. tagow, (s. Taxis), 
wegen der regelmässigen Anord- 
nung der Foliola! 

Tecedon, 7 ıyxsdwr, genit. -ovog. 
die Schwindsucht, Auszehrung, 
Tabes, (womit es etymologisch verwandt 
ist!) eig.: das Schmelzen, Zerschmel- 
zen, v. 17%0, schmelzen ; vgl. tecticus. 

Techne, 7 zeyvy, die Kunst; von 
(rexw,) tixtw, zeugen, gebären, erzie- 
len, fertig schaffen, nahe verwandt mit 
(teym, tevyw,) vyw, es gelingt mir, ich 
gelange zu etwas. — ‘H veyrn nu 
TOTOE V0060V0L I@0LV EÇ ÙPEIGV [Eya U 
dvvaraı, H&E TOÙIIV VYLQIVOVOV Et 
aoparsınv. “Innoxg. (diay eyr og.) 
— Die Kunst kann allen Kr. viel nützen 
und die Gesunden sichern, 

Technicismus, das kunstgemässe Ver- 
fahren, die kunstgemässe Einrich- 
tung z.B. eines chirurg., geburtshülll., 
chem. od. dgl. Apparats; v.: 

technicus , vseyvınog, künstlich, 
durch die Kunst bewirkt, kunstge- 
mäss usw.; v. Techne. 

Technocausis, Ustio artificialis, das 
künstliche Brennen mittelst der Moxa, 
des glühenden Eisens usw.; v. Techne 
u. Causis. 

Technologia, 9 zeyvokoyıa, die 
Kunst- und Gewerbelehre, Tech- 
nologie; v. Techne u. Logos. 

Tecmarsis, 97 tsxpapoıc, das 
Schliessen u. Erkennen aus Vermuthun- 


Tecmerion 


gen, die Conjecturalerkenntniss; 
V. texpaigw, ful. -aou, ein Ziel (einen 
Wegweiser, einen Leuchtthurm usw.) 
aufstellen; kündigen; zsxumıpopnar, 
nach entfernten Kennzeichen urtheilen, 
(sich richten); s.: 

Tecmerion, 70 Texu1g:109, ganz 
alt u. poet. sexuag u. Texumg, das Zei- 
chen am Ende der Bahn, das Endziel, 
das entfernte Zeichen; ein Zeichen, 
aus welchem sich Vermuthungen schöp- 
fen lassen; scheint verwandt mit exw, 
TEW, Tevyw, TVyw, 8. Techne! als et- 
was, wohin ein bestimmtes Streben zielt, 
sich richtet usw. 

Tecnoctonia, 75 texvyoxtoy:a, der 
Kindermord; v. Tecnon u. Ctonos. 

tecnoctonus, Kinder tödtend; als 
Subst. femin. die Kindesmörderin; s. d. 
vorherg. Wort. 

Tecnogonia, 7 zsxvoyoven, die 
Kinderzeugung; v. Göne u.: 

Tecnon, zo vexvov, das Erzeugte, 
Erzielte, das Junge, das Kind; v. (rsxw,) 
zıaro, 8. Techne! 

tecnophăgus, rsxvopayog, kin- 
derfressend, seine Jungen fressend; von 
Tecnon u. paycw. 

Teenopoeia, 7 Texvonorïia, das 
Kinderzeugen und Gebären; von 
Tecnon u. norew, 8. unter Poösis, 

Tecolithus, der sog. Judenstein; 
Lapis Judaicus, (s. Blumenbach’s Na- 
turgesch. 11. Ausg.) v. 77sw, schmelzen 
(s. Tecedon) u. Lithos. Man glaubte nämlich 
von diesen versteinerten Seeigelstacheln, dass sie 
den Harnstein gleichsam schmelzen machten! 

teceticus, y»tıxog, schmelzend; 
durch Auflösung zergehen machend usw., 
colliquativus; v. tzw, 8. Tecedon und 
Tex is. 

Tegenera medicinalis, die blasenzie- 
hende Spinne. 

Tegmen, Tegimen, Tegumen, Tegu- 
mentum, die Decke, Bedeckung; v. te- 
gere. — T. nativum, die natürliche 
Decke, die Hautbedeckung; T. auris — 
Membrana iympani, das Trommelfell. 

Teinesmos, ọ tsıysouog, 8. Te- 
nesmu s. 

Teinodynïa, der Sehnenschmerz; v. 
tevo, dehnen, spannen u. odvrn. 

teinodynicus, teinodynus, an Sehnen- 
schmerz leidend; denselben betreffend 
usw.; 8, d. vorherg. W. 
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teinophlogistieus, die Sehnenentzün- 
dung betreffend usw.; s.: 

Teinophlogosis, die Sehnenentzün- 
dung; v. eva, dehnen, spannen; und 
Phlogosis. 

Tela, das Gewebe; v. texere. T. ara- 
neae, das Spinnengewebe; T. cellulosa, 
s. cellularis, das Zellgewebe, der Zell- 
stoff; T. accidentalis medullaris— Fun- 
gus medullaris, der Markschwamm. 

Telaesthesis, Tactio in longinguum, 
Tactio e longinguo, das Fernfühlen, 
Fühlen in die Ferne od. aus der Ferne; 
V. tyde, (fern, s. Telos etc.) u, Aesthe- 
sis. Vgl. Telorasis. 

. Telämön, 6 ze)aum», genit. -üvog, 
-Önis, eine Binde, bes. zur Unterstützung 
u. zum Tragen, z.B. um den kranken 
Arm darin zu tragen; eig. das Degenge- 
henk, der Gurt usw. v. talaw, (re)aw, 
Taw, Talaw, Tolàaw, tollo!) unterstützen, 
in die Höhe heben usw. Vgl. Atlas etc. 
. Telangectasia, Telangiectasia, 
Telangiectasis, eine Ausdehnung der Ge- 
fässenden — Angiectasia, Anastomosis 
aneurysmatica; v. Telos, Angos u, Ecta- 
sis. Richtiger wäre wol: Angiotelectasia. 

Telangiosis, la telangiose, die Te- 
langiose, Haargefässkrankheit 
(Lobstein); vgl. das vorherg. W. 

Teleamorpha, Amorpha adultorum, 
der unbestimmte Hautfleck bei Erwach- 
senen; v. teleos, reAsıog, u. Amorpha. 

telemieroscopicus, tele-microsco- 
picus, f. st. teleomicroscopicus, 

Telemicroscopium, Tele-microsco- 
pium, f.st, Teleomicroscopium. 

Teleobranchii (pisces), die Ganz- 
kiemer = die Familie der Knorpelfische 
mit vollkommnen Kiemen oder mit Kie- 
mendeckels u. Kiemenhäuten; v. relsog 
oder zeisıor, vollkommen, s. unt. Telos 
u. v. Branchia. 

Teleologia, (1 teleo)oyıa, Teisıo)o- 
yıa,) die Lehre von den Endzwecken in 
der Natur, die Teleologie; v. Telos, 
reisıog etc. u. Logos. 

teleomicroscopicus, das Teleomikro- 
skop betreffend, dazu gehörig, dadurch 
bewirkt usw.; 8.: 

Teleomicroscopium, das Teleomi- 
kroskop, ein Werkzeug zur Vergrösse- 
rung des Bildes ferner (= nicht ganz 
naher) Gegenstände, wie z.B. das von 
Aepini; v. Telos u. Microscopium. 


Telephium 


Telephium, ro rnAepıov = Chi- 
ronium, Achillēum, ein bösarti- 
ges unheilbares Geschwür; von 
TUniepog, Telephus, angeblichem 
Sohne des Hercules, der daran gelit- 
ten haben soll, nachdem ihn Achilles 
vor Troia verwundet hatte! Hier unter- 
stützt freilich Homer die Unart der 
alten Etymologen, alles Schwererklärli- 
che von Eigennamen herzuleiten. Wer 
holt aber dergl. Beweise aus Dichtern! 
Liegen nicht «yAe, tyłoù, fern, in der 
Ferne, — nlodı, wylooe, (Tnlogpır ,) 
etc., was in die weite Ferne geht, — 
nahe genug? Nennt nicht auch Theo- 
krit die Pllanze Telephium, in welcher 
die Mädchen Vorzeichen über die Be- 
ständigkeit ihrer Liebhaber suchten, Te- 
lephilon, gleichsam Fernliebe, lange 
Liebe! (Sollten nicht ře, znlodı etc. 
mit Telos verwandt sein? Man stellt 
jene Wörter mit taw, tavo, Tevo, TerO, 
— rs)og aber mit reilo, telw, zusam- 
men; sind aber nicht letztere am Ende 
bloss liquide A-Formen von erstern ?) 

Telescopium, ein Fernrohr; von 
qnis, 8. Telephium etc., u. v. Scope. 

Telesphor&sis, ý releopoonoes, 
eig.: das zu-Ende tragen; daher: die 
Vollendung; das völlige Austragen (die 
volle Reife) einer Frucht oder Leibes- 
frucht; s.: 

telesphorus, zsisopogog, 1. zu 
Ende tragend, vollendend, zur Reife 
bringend; 2. reif, ausgetragen; v. Telos 
und ysgw, fero: zeisopopew, zu Ende 
tragen, zur Reife bringen. 

Telologia, falsch statt: Teleologin. 

Telorasis, Visus longinguus, V. in 
longinguum, das Fernsehen, wofür 
Wirth bei Zoomagnetisirten lieber 
Fernfühlen sagen will; v. «le (s. Telos) 
u. Orasis. 

Telos, ro Te)oc, genit. reisog, das 
Ende; das Ziel, Holl. Teel! Endziel; 
der Endzweck, die letzte Bestimmung; 
auch das Lebensende, der Tod; v. 

(tsin,) zeAlw, fut. ceiw, zum Ziele, 
zum Ende bringen usw.; sicher verwandt 
mit zero etc., s. unter Tonus, Tetanus 
ele. etc., vgl. Telephium ! 

Temetum, jeder schwere berauschende 
Wein; wahrscheinl. v. co «sv, s. Methy 
etc.! Die Alten wollten es von tentat 
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mentem, (wirkt stark auf das Gemüth), 
Neuere .von tenet mentem (fesselt den 
Geist), herleiten. Auch hat man an das 
Talmudische nn (thämed), der schwere 
Wein erinnert, welches jedoch vielleicht 
ebenfalls aus zo psĝv entstanden sein 
könnte? 

Temperamentum, das Temperament, 
die Gemüthsstimmung; von temperare, 
mässigen, usw. Vgl. Crasis, Complexio. 
— T. atrabilarium, s. melancholicum, 
das schwermüthige T.; T. biliosum , s. 
cholerieum, das gallige od. hitzige Tem- 
perament; T. boeoticum, das bäurische T.; 
T. irritabile, das reizbare T.; T. ner- 
vosum, das empfindliche T.; T. phleg- 
maticum s. pituitosum, das träge, lang- 
same T.; T. sanguineum, das lebhafte, 
jovialische T. 

Temperantia remedia, die Säure til- 
genden, beruhigenden Mittel = Moderanlia, 
Absorbentia etc., v. temperans, mässigend. 

Temperatura, die gehörige Mischung 
und Zubereitung od. Beschaffenheit; vgl. 
Temperamentum. 


Temperies — Temperamentum. 


Templinum oleum, Tannenzapfenül, 
das aus den frischen Tannenzapfen de- 
stillirte Oel. 

temporalis, zeitlich usw.; s.: 

Tempus, die Zeit, v. temperare, mä- 
ssigen usw. oder aus der Sanskritwurzel 
tap. Vgl. Benfey, Wurzellex. Il, S. 237. 
— T. intercalare — Intervallum, Inter- 
missio, die freie Zwischenzeit in den 
Wechselfiebern. — Tempora = Crotaphi, 
die Schläfen, Schläfengegend. 

Temulentia, die Trunkenheit = Ebrie- 
las; v.: 

temulentus, 1. berauscht, betrunken; 
2. berauschend, Schwindel machend; v. 
Temetum, 

Tenacitas, die Zähigkeit, Festigkeit; 
v. tenax, tenere. 

Tenaculum, ein Halter, Werkzeug 
zum Halten = Forceps, ein Haft, Heft; 
zwar zunächst v. tenere, halten, dieses 
aber wieder v. (tevet ,) tervey, span- 
nen, halten, — T. arteriarum, die Ar- 
terienzange; T. palpebrarum, der Au- 
genlidhalter. 

Tenagra, f. st. Tenontagra. 

Tendo, ò tevov, genit. Tendinis, 


Tenesmödes 


zsvorrog., die Sehne, das (gestreckte, 
gezogene) gespannte Band; v. (zevm,) 
z&tvo, spannen; woher auch: teneo, hal- 
ten.— T. Achillis, die Achillessehne. 


tenesmödes, stuhlzwangartig, von 
Stuhlzwang herrührend? v.: 


Tenesmus, ö Tsıvso og, d. Stuhl- 
zwang; von ztsıyo, dehnen, spannen. 
Man erinnert dabei an die Spanmung der Bauch- 
muskeln, die der mit Tenesmus Behaftete (R ub r- 
kranke) haben od, (was nicht wahr ist!) will- 
kürlich machen soll. Das Wort scheint aber eher 
aus der heftigen Spannung im Mastdarm, 
die dgl. Kranke fühlen, entstanden zu sein. — 
Teıvsonog coti uev òta ang Övgev- 
Tegiag noonyYEitaı* tolkanıg de xer av- 
tog povos ngog ohiyoyv Ysvozısvog ara- 
ssavstar. KEorı ds to nadog: oodv- 
pua soog 8801019 anmapuıtytoc, ovs 
sfuyovoa nìyy olıyav aipudiv 7 nær 
nviodorv, & oysðov Tg ölng artia nað- 
eotyxe vo0ov‘ otyuatwðye Ts pley- 
HOV, KUTA TO ANEVÉVOUSVOV YEVOMEVN, 
EUPV MUVTolg EYKEIMEVYÇC MNRQEYETŒL 
XOTQOV, KAL EMWIČYTYOLV QTOXQTEWÇ. 
Tlavià. Aiyiv. (y, pa.) = Der Te- 
nesmus geht oft der Ruhr vorher; oft dauert er 
aber auch bloss für sich nur kurze Zeit an, 
Das Leiden besteht in einer unaufhörlichen Nei- 
gung zu Ausleerungen, bei welchen doch bloss 
etwas biutiger Schleim abgeht, welcher allein 
den Drang verursacht hatte, Aber eine im Mast- 
darm sich bildende ödematose Eutzüudung ver- 
ursacht das trügerische Gefühl, als läge dort 
auszuleerender Koth, und so entsteht der Drang 
zum Stuhlgang. Celsus (Medicina 4, 18.) gibt 
fast die ganze Stelle kurz so: Est autem 
aliud levius omnibus proximis, de quibus supra 
dictum est, quod Teivsono» Graeci vocant. 
Id neque acutis negue longis morbis adnume- 
rari Abet, eum et facile tollatur, nec unguam 
per se iugulet. In hoc, acque ac in tormini- 
bus, freguens desidendi cupiditas est, atque 
dolor, ubi aliguid excernitur. Descendunt 
autem pituitae mueisque similia, interdum ctiam 
leviter suberuenta; sed his interponuntur non- 
nunguam ex cibo quoque recte cocta. — Eine 
mildere Kht, als die eben abgehandelten (== 
Cholera, Morbus coeliacus, Iens, Kolik, Ruhr, 
Lienterie, Helminthiasis) ist der von den Grie- 
chen sogen. Tenesmus. Diesen kann man 
weder zu den acuten, noch zu den chronischen 
Khtn rechnen, da er leicht za heilen [?] ist u. 
für sich allein nicht leicht tödtlieh wird. Bei 
ihm ist, wie bei der Ruhr, häufiger Drang zum 
Stuhlgang, und jeder Abgang erfolgt, . wenn er 
Statt findet, mit Schmerzen. Dabei werden 
dann bloss schleimige, zuweilen auch wol etwas 
biutige Massen ausgeleert, zwischen welchen ab 
und zu auch wol gehörig verdaute Speisen oder 
ordentliche Kothmassen vorkommen. . 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Tenia, 4 vevıa = Taenia; ist spä- 
tere Schreibart. 

Tenographia, f. st. Tenontographia. 

Tenologia, f. st. Tenontologia, 

Tenön, 0 tevolv, 1. = Tendo; 2. jede 
bes. grosse Flechse od. ähnl. Theile, bes. 
die Nackenmuskeln. 

Tenontägra, 7 tTsvovreyoa, bei 
C. Aurel. gicht. od. rheumat. Leiden 
grosser Muskeln u. Flechsen, besond. der 
Nackenmuskeln; v. Tenon u. Agra. 

Tenontocrigmus, Stridor tendinum 
(rigidiorum), das Sehnenknacken, 
der Sehnen klap p (bei Pferdekennern); 
v. Tenon u. Crigmus. Vgl. Myocrismus u. 

Tenontodyne, Dolor tendinum, der 
Sehnenschmerz (nach ungewöhnli- 
chen Anstrengungen. Velpeau u.a. Fran- 
zosen verwechseln ihn neuerdings mit 
Crepitatio tendinum; Tenontocrigmus). 
— V. Tenon u. Odyne. 

Tenontographia, Tendinum deseri- 
ptio (et delineatio), die Beschreibung (u. 
Abbildung) der Flechsen; v. Tenon und 
Graphe. 

Tenentologia, Doctrina de tendini- 
bus, die Lehre von den Sehnen, Seh- 
nenlehre; v. Tenon u. Logos. 

Tenontophyma, 1. Tumor tendinis, 
eine Sehnengeschwulst; — 2. = 
Tenontophyton; v. zevor, 8. Tendo, 
u. Phyma. 

Tenontophýton, ein Sehnenge- 
wächs, ein Pseudomorphom in oder an 
einer Flechse; vgl.’Taenophyton; v. revor, 
s. Tendo u. Phyton. 

Tenontostöma, die Schnenverknöüche- 
rung; v. Tenon u. Ostoma. 

Tenontostösis, der Process (Vorgang 
der Sehnenverknöcherung; v. Tenon u. 
Östosis. 

Teneontotomia, Tendinis seclio, der 
Sehnenschnitt; v. Tenon u. Tome. 

Tenses, d. Tenosen,bei C. H. Schultz: 
die (passiven) Expansionen; Schlaffungen. 

Tenotomia, f. st. Tenontotomia ` 

Tensio, die Dehnung, Spannung; v. 
tendere, zeıverv, delinen, spannen. — T. 
hypochondriorum, das Spannen unter 
den kurzen Rippen. 

Tensor (musculus), der Anspannemus- 
kel; v. tendere. 

Tenta, das Wundeisen, die Sonde, vgl. 
Mela, Turunda, Penicillus; v. tentare. 

130 


Tentacularia 
Tentacularia, der Lungenzwirnwurm, 


Filaria hominis bronchialis. 

Tentigo, die Ausdehnung, Ausspan- 
nung; V. tendere.— T. mentulae = Pria- 
pismus, Nymphomania, Geilheit. 

Tentorium, das Zelt, v. tendere. — 
T. cerebelli, das. Hirnzelt, der Quer- 
fortsatz der Hirnhaut — Septum ence- 
phali. 

Tenuitas humorum, die wässrige Be- 
schaffenheit der Säfte — Cacochymia serosa. 

Tephra, } repgp«, Cinis, Pulvis, die 
Asche, Staub usw.; vom Hebr, „on (?fer, 
Asche, mit vorgesetztem x) und das vom obsol, 
=pN (afar), Arab. 5) (äfära), leicht sein: od. 
näher vom ähnlichen Chald. u, Syr. „an (tbar) 
zerbrechen; „ıan (tbir), etwas Zerbrechliches, 
etwas Zermalmtes. Die Griech, Etymologen lei- 
ten das Wort auch v. Guaro, tvpw etc., in der 
Bedeutung verbrennen, ab. Jedoch haben alle 
diese Wurzeln ihren tiefern Sinn wol nur in dem ein- 
fachen Sanskrit. tap, (tapt, taptän), brennen, 
verbrennen. 

Tephramantia, f. st. Teplıromantia. 

Tephrion, zo repgpıor, Collyrium cine- 
ritium, ein aschgraues Kollyrium; eine 
von Aëtius beschriebene Augensalbe; v. Tephra, 

Tephrocollyrium, zo repgıxor, zol- 
Avgso», Collyrium eineritium, einaschgraues 
Augenpulver oder sonstiges Augenmittel; v. 
Tephra u. Collyrium. 

Tephromantia, Divinatio e einere, das 
Wahrsagen aus der Asche, oder aus Buchstaben, 
die in Asche geschrieben vom Winde nicht ver- 
weht wurden; v. Tephra, Mantis etc. 

Tephrösis, ý repowoıg, Incinera- 
tio, die Einäscherung; v. Tephra: 
zsp000, fut. -wgw, incinerare, einäschern. 


Teras, to Tepag, genit. -arTog, -00g, 
ein schauriges Wunder; eine sehr auf- 
fallende Missgeburt, scheint, wie 
das entsprechende Lat. Portentum, mit 
zeıvo verwandt, als rauhe ö-Form da- 
von. Vgl. Tarsus. 

Terätologia, Doctrina de miraculis, 
D. miracula explicatura, die (wissen- 
schaftliche) Lehre von den Wundern, 
Wunderlehre; v. Teras u. Logos; vgl.: 

teratologieus, teratologisch; die 
Lehre von den Wundern betreffend, 
dazu gehörig usw.; s. Teratologia. (Ju- 
les Berger de Xivrey: Traditions 
teratologiques ou reeils de Pantiquité 
ete. sur quelques points de la fable, 
du merveilleux et de U’ hist. nat. ete.; 
parn, : 836. Vgl. Froriep’s Not. 1043 
= 48, 9. 
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Terebella, Terebellum, Terebra — 
Trepanum u. aus ders, Wurzel. 


Terebinthina, 7; (nı00«) ze ge f iv- 
Fıvy oder sepnıvdınn, der Ter- 
benthin, Terpenthin; s.: 

terebinthinssus, rege fırdundng, 
Tegnırdodye, terbeuthinartig, 
terbenthinähnlich; u.: 

terebinthinus, 7sgsPıvdıvog, zer 
nhırdıvog,terbenthinig, aus Ter- 
benthin bestehend, dens, enthaltend; v.: 

Terebinthus, 7 zeosfır dog, teg- 
#ıw og (contr, u. verändert statt Teg- 
Pıv#og,) auch rossdog, rgızuıdog, (wie 
im Teutschen der gemeine Mann in tau- 
send ähnl. Fällen spricht, z.B. Mastrik, 
Mastrich, Mastricht, statt Mastix;) der 
Terbenthinbaum (der eig. Griech.: Pista- 
cia Terebinthus L.) — wahrscheinl. v. 
TYO, egyv etc., wegen des Ritzens, 
um den Terbenthin ausfliessen zu machen, 
oder wegen des rundlichen, glatten WVe- 
sens usw.; vgl. teres etc. 

Terebra— Terebella, Teretrum, 
Trepanum. 

Terebratio — Trepanatio, Perforatio, 
das Anbohren des Schädels. 

Teredo, 9 zeondwr, genit. -ovos, 
-inis, 1. der Holzwurm, Schiflswurm, 
2. der Beinfrass, Caries; v. (teow, 
tero! toom, verom etc.) rspsw, (reiben), 
anbohren, durchbohren usw., vgl. Tere- 
trum, Trepanum etc. — T'sendu» = 
oxmlyë omav sv Svìw. Hovy. = Der 
Bohrwurm ist ein im Holze wohnendes 
Insect. — — Teoyðwy eotie ooto xa- 
tatoo ano yopčç, — «nro tür 
CVPP EBYKOTWV TOUUQTOV OLOVEL TIG TE- 
eydw» ovon. Tanong. (negt vovo., 
ß'.) = Teredo ist eine durch innere Ver- 
derbniss entstandene Durchlöcherung des 
Knochens, nach Art der durch den Bohr- 
wurm gemachten Löcher im Holze. 


Teredum, bei einigen Neueren: 
Teredo. 

teres, rund (wie ein Stock; Teller u. 
Kugeln sind rotund.., Kugeln, globos. .); 
V. zsoyv, das freilich zunächst zart, ver- 
setzt tener! bedeutet, aber als zart u. 
fein abgerieben auch als abgerundet, rund- 
lich usw. erscheint, s. rsgew unter Te- 
redo etc. 

Teresis, 7 77095025, die (genaue, 
aufmerksame) Beobachtung, Bewachung; 


Teretrium 


vV. 5700, fut. -70w, bewachen, bewah- 
ren; V. zyo0g, der Wächter, Aufseher, 
lon. Form. v. reoog statt telog, s. Telos, 
Tarsus! Wie nun oxonoe, Endzweck 
u. Aufseher (der für Erreichung des 
Zwecks wacht) bedeutet, so umgekehrt 
auch (telog, regog,) 7yo0g! 

Te TO TEPETOLOPV, ein klei- 
ner Trepan, die Trephine; Dem. v.: 

Teretrum, zo tsoetooy = Tre- 
panum; v. t4oew, bohren. 

Tergum — Dorsum, der Rücken. 

Terminatio morbi — Finis morbi, 
das Ende einer Kht. 

Terminthanthrax, Terminthus, An- 
thrax Th., die braune Brandblat- 
ter, Hundsbrandblatter; v. Ter- 
minthus u. Anthrax. 

Terminthus, 7) zsppıv dog, TEQE- 
ßıv®og, 1. = Terebinthus; 2. die 
Hundsblattern, Erbsen-, Schäl- od. 
braunen Blattern; wegen Formäbnlich- 
keit mit der Terbenthinfrucht! s. Tere- 
binthus; 3. bei den Alten: schwarze 
Auswüchse, bes. an den Schienbeinen, 
von der Form der Terbenthinfruchtkol- 
ben. — Teeonıvdoe = pelawa sx- 
yvuara sy Taig xynuarg palot yi- 
VOLEYA, KATa OYMLLW TOU HAQNOV TOV 
Teouıv do» yeyovor. Taınv. (sg 
Innoug. Endim., S, y, 24.) = Ter- 
minthi sind schwarze Auswüchse 
von der Form der Terbenthinfrucht, wel- 
che meistens an den Schienbeinen vor- 
kommen. — Ev xvýuy TsQouır dor 
yivovtat. Innozo. (Eniðyu. y.) = 
Die Terminthi entstehen am Schienbein. 
— Tepsfıivdoı stow Ùnegoyai ent 
toù yowtoş ovriotrausrat Otpoyyvlat 
nelavoykopas sorxviat TEOKHLV Hov 
zagnoig. MMlavi). Aryıv. (0, x.) = 
Terminthi (= Terebinthi) sind rundli- 
che, schwarzgrüne, den Terbenthinfrüch- 
ten ähnliche Erhabenheiten auf der Haut. 

Terminus, die Gränze, das Ziel, die 
Schranken, das Ende. 

Terra, die Erde; T. ossium — Ma- 
teria ossea, die Knochenerde, der Kno- 
chenstofl; T. ponderosa = Baryta, die 
Schwererde; T. urinae, die erdigen Theile 
im Harne. 

tertianus, dreitägig; v. tertius, der 
dritte; Febris tertiana, das dreitägige 
Wechselfieber; F. t. continua — He- 
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mitritaeus, das halbdreitägige Wechsel- 
fieber. 

Testa, irdenes Geschirr, Schale; Te- 
slae osirearum praeparalae, fein gerie- 
bene Austerschalen. 

testaceus, irden, v. Testa. 

Testicondus, ein Mann mit verborge- 
nen, im Uhnterleibe zurückgebliebeneu 
Hoden = Cryptorchis; v. testis u. con- 
dere, verbergen. 

Testiculas, der Hode; Demin. v. Te- 
stis. T. accessorius — Epididymis, der 
Nebenhode; T. venereus, die entzündli- 
che venerische Hodengeschwulst, der Ve- 
nushode, Sandballen. 

Testis, der Hode. T. minor == Pro- 
stata, die Vorsteherdrüse; Testes cere- 
bri, 2 kleine Hervorragungen auf der 
untern Fläche des Gehirns; T. feminei 
s. muliebres — Ovaria, die Lierstöcke; 
T. viriles — Testiculi, die Hoden. 

Testitis, bei d4stley Cooper f‚st.Orchitis. 

Testudinatio cranii — Camarosis, der 
gewölbte Schädelbruch , wobei die Bruch- 
ränder nach aussen u. nach oben geho- 
ben sind; vgl.: 

Testudo, 1. die Schildkröte; v. testa, 
gleichsam Schalthier; 2. = Talpa, die 
Speckgeschwulst, Schildkröten - od. Maul- 
wurfsgeschwulst, F. cerebri = Fornix 
cerebri, das markige Gewölbe des Ge- 
hirns; T. scapulae = Dorsum sc., die 
Rückenfläche des Schulterblatts. 


tetaniens, eravrızog, am Tetanus 
leidend, dadurch verursacht usw.; von 
Tetanus. 

Tetanium, bei Magendie = Stry- 
chninum, weil dieses Tetanus mache; v. 
Tetanus. 

tetanödes, Teravosıdnyg, Teta- 
v wy ç, dem Tetanus ähnlich; v. Tetanus 
u. Eidog. 

tetanus, Teravog, gespannt, ge- 
streckt, gedehnt usw.; v. (rau, tavo etc.,) 
teww, dehnen, spannen usw., (eigentl. 
heisst demnach Tetanus einer, der am 
Starrkrampf leidet !). 


' Tetänus, 6 zstavog, der Starr- 
krampf, Todtenkrampf, Tetanus; 
bei Einigen auch jeder (tonische, nur 
nicht klonische!) Krampf; v.tetanus. 
Dazu, wie zu Tonus etc., ist in ety- 
molog. Hinsicht noch bes. das Sanskrita: 
tan, dehn(en), Infinit.: tanrtun - 


Tetanus 


zevrüoh#uaıe! dehnen, — tanömi 
savvmaı! ich dehne, — taläüna u. 
tatäna = tetendi, teraza, ich dehnte 
usw. zu vergleichen. — — Šrnaopot 
Toeig &0ır: ONLOFOTOV OST, ELLTTOO- 
o#orovog, eravor. JTuAnr, (sg 
“Inseoxo. Ayog. d, va .) = Drei [Haupt- 
formen tonischer] Krämpfe gibt es: Opi- 
sthotonus, Emprosthotonus u. Tetanus. 
— — LIraouor ĝt TETQVOL KUOTE MEV 
eninovot, ofvraroı de xreivar, atag 
ovðe óņiðor Avdijvar. Mvwuv töv ev 


yvadoıcı nat Tsvovrav tude nahen. 
Zurdidoi de vo xaxov siç to nav. 


‘Anavta yao ğvunaĝðse thot @oyğot 
yıyvscar Jdsaı de ýe Zuvoiung savı 
Tosig: 86 svu uev 0 veravog = 
se aorgafrs uvdowmog HAL ULAUNTYE 
svrerazan. Ar de eg Tovniow, Y Eg 
Tovungooĝey Euvolxar Euy 77 taot uat 
To yoptw t0yovot TYV enınimow. Tyv 
EV YRO NQTOMIV TOD VOOEOVTOR QPU- 
show oOnν xakeoner, 
töv thle NEenovdorur vevpwv. — epi- 
moog Forovov e, V sg Tovunoo- 
Gey naunvintar avdgwnog sne Toioı 
ng00F5v vevooıoı., T'orog yap vevowy 
Xat EvTacıog ovvora. Aopstarog (megt 
air. He 0N11. OË. nad, a, S) = Tetanus 
ist ein sehr schmerzhafter, schnell tödtlicher, 
sehr schwer zu heilender Krampf. Am meisten 
werden davon die Backenmuskeln u. ihre Flech- 
sen ergriffen. Das Leiden verbreitet sich aber 
auch über den ganzen Körper, indem alle übri- 
gen Theile von den zuerst ergriffenen in Mit- 
leidenschaft gezogen werden. Formen dieses 
Krampfes gibt es drei: die gestreckte, die 
nach hinten gebogene, die nach vorn gebogene. 
— Die erste oder die gestreckte Form bildet 
den Starrkrampf (= Tetanus), in welchem 
der Mensch gerade gespannt und unbiegsam da 
liegt. — Die (übrigen beiden) Biegungen nach 
hinten oder nach vorn, werden nach ihren Rich- 
tungen benannt, so dass man die Biegung naclı 
hinten, wobei bes, die Extensoren gespannt sind, 
Opisthotonus, die Biegung nach vorn, wobei 
bes. die Flexoren sich spannen, Emprosthotonus 
nennt, Tonus ist hier überall die gemeinschaft- 
liche Bezeichnung für Spannung der Flechsen 
und Spannung überhaupt. — — Teruvos = 
ONQOUOS TiS, Giov anonayerrav 109 
TOU OWarog au paota TOV HUTA 
tyv bayıv vov’ oder ovde opas av- 
tous snizauyat Övvarıaı. — all otrav 
EV EÇ Ta NQOOM TELVETAL TE ftopiæ 
TOU OwuatToç, aoc Eppo oTo- 
vos · 6rav de sic TA ONLOW, zalsitau 
onLaFoTowog' öter F wooderug ep 


— 
— 
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EHaTEIa TEWovrat ZTETAVOE TO Mu- 
Jog nooceyogsvsrar. Ilavi}. Aryıv. 
(y, x.) = Tetanus ist ein Krampf, bei wel- 
chem die Muskeln, bes. die des Rückgrats, so 
gespannt sind, dass die Leidenden sich nicht 
biegen od. krümmen können, — Wird der Kör- 
per nach vorn gebogen, so heisst das Uebel 
Emprosthotonus; — wird er nach hinten gebo- 
gen, so heisst es Opisthotonus. — lst die Span- 
nung gleichmässig nach beiden Flächen gerich- 
tet, so nennt man das Leiden Tetanus. — Vgl. 
G. WW arneke, de Tetani causa et natura. Gotting. 
1839. 4, — Tetanus anticus == Emprostloto- 
nus, der Starrkrampf mit Spannung des Körpers 
nach vorn; T. collaris = Obstipitas spasmodica, 
die Halsstarre; 7. dorsualis s. posticus — Opi- 
sthotonus, der Starrkrampf mit Spannung des 
Körpers nach hinten; T. lateralis — Pleuro- 
tetanus, der Starrkrampf, wobei der Körper 
auf eine Seite gezogen wird; T. maxillae infe- 
rioris — Trismus, die Mundklemme; T. rheu- 
maticus, der rheum, Starrkr., welcher entsteht, 
wenn die nervöse Aufreizung, die durch das 
Rheuma in der Peripherie gesetzt wird, sich zu 
den Centralgebilden des Nervensystems fortlei- 
tet. (Fuchs, Nosol. |. p. 78.); T. uteri == Hy- 
sterotetauus, der Mutterstarrkrampf. 
Tetartaea (febris), Tetartaeus, 6 
reruoralog (nvostog), das viertä- 
gige Fieber, die Quarlana; V. verag- 
tog, der vierte; zerapzaiog, am vierten 
Tage erfolgend; s. tetra. — “O: Uno te- 
TagTaLwv QMOKONEVOL OV NAPU TOL 
úno onaopav ulıozovrar' yy È aki- 
OLWVTAL NQOTEQOV, HUL ETUIYEVYTaL Té- 
TAPTULOÇ, — TIRAVOVTGÜL, Innoxo 
(Agoe., 5.) = An Quartana Leidende 
werden nicht von Krämpfen befallen u., 
leiden sie bereits daran, so werden sie 
durch Quartana davon befreit. — “O: 
Hsgıvoı Tsragraioı wg ra moliu 
yıvovıaı Pgayesg' ót de p Fiv wno- 
QLVOL = UQHAQOL K&L MALAOV oe €V 
to yeirpwyi ovvantorteg. Dalyvr. 
(eg: xpıoewv, a.) = Die Sommerquar- 
tanen sind meistens von kurzer Dauer; 
die Herbstquartanen von längerer, bes. 
aber die im Minter eintretenden, 
tetartedricus, tetartedrisch, in 
der Krystallographie: vierthelflächig; 
s. quatuor, quartus u. Hedra. 
tetartoedricus, bei Breithaupt unrich- 
tig statt tetartedriens. 
Tetartophia, falsch statt: 
Tetartophyia (febris), 4 zerupropvie, 
ein Fieber mit (scheinbaren! od. wirkli- 
chen?) Exacerbationen an jedem vierten 
Tage, welche desshalb etwas von einer 
Quartana zu. haben oder damit verbun- 


Tetra. 


den zu sein schien; (eine nachgerade in 
Vergessenheit gerathende Spitzfündigkeit!) 
v. vw, 8. Physis etc., u.v. reraprag, 8.: 

tetra-, eroa-, in Verbindungen: 
vier; statt 7s00@0«@, Tsırapa, lon. teg- 
osga, Tarent. zeroga«, Aeol. sısooven, 
steovoa; aus einem dieser Dialekte ent- 
stand das Lat. guatuor, Franz. quatre usw. 

Tetracaulodon, nennt Godmann (in 
Baltimore med. and surg. Journal, 1833, Oct.) 
eine neue Gattung eines fossilen Thieres, wel- 
ches auch in der untern Kinnlade zwei, also im 
Ganzen vier, Fangzähne haben soll; von 
reroe, vier, Caulos, Caulis, u. odovg (s. Dens !)? 
wol nicht unmittelbar v. caulödes? 

Tetractys, 5 rerpaxrvg, genit. -vog, 
die Vierzahl, Quaternio; statt Tetras. 
Bei den Pythagoreern galt die Tetraktya 
sehr viel; sie war die Wurzel und Quelle aller 
Dinge und hiess die heilige! auch heutige For- 
malnaturpbilosophen wissen viel von ihr zu rühmen. 

tetradactylus, tstoaĴaxtukoç, vier- 
fingerig; v. tetra- u. Dactylus. 

Tetradynamia, die Tetradynamie; 
Linné s 15. Pllanzenklasse (für die Pf. 
mit 4 längern u. 2 kürzern Staubfäden); 
v. tetra- u. Dynamis. 

tetradynamïcus, zur Tetradynamie ge- 
hörig; v. Tetradynamia. 

Tetraëdrum, das Tetraëder, die 
vierseitige Pyramide; v. tetra- u. Hedra. 

Tetragönum, ein Viereck, Tetra- 
gön, (Quadrat,) Quadrangulum; v.: 

tetragönus, tero&xywrvroç, vier- 
eckig, quadrangularis; v. tetra- und 
Gönos. 

Tetragynia, die Tetragynie; eine 
Unterabtheilung für die Pfl. mit 4 Pistil- 
len; v. Tetra u. Gyn&. 

tetragynicus, zur Tetragynie gehörig, 
tetragynisch; v. Teiragynia. 

tetramasthos, qua drimammalus,vier- 
brüstig, wie manche Thiere und die 
von Martin zu Lyon beobachtete Frau, 
(s. Gazette med. 1837, Nr. 13. — Fro- 
riep’s n. Not. 34. 8.186.) v. tetra- u. 
Masthos. 

Tetrandria, die Tetrandrie, Linnés 
vierte Pflauzenklasse: für die Pflanzen mit 
4 Staubfäden ; v. tetra- u. Andria etc. 

tetrandriceus, zur Tetrandrie gehörig, 
tetrandrisch; v. Tetrandria. 

Tetranthera trinervia, der Myrrhen- 
lorbeer = Laurus myrrha, Listea myrrha; 
v. tetra- u. «yĝyoos, blühend. 

Tetrão, 6 Tergawv, genit, -wpoç, 
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-Onis, (? = zsrgadwv, rergaior, 
(i seroa£?) 1. der Auerhahn; 2. bei 
en neueren Physiographen: das ganze 
Geschlecht der Auerhähne, Birkhähne, 
Haselhühner, Rebhühner, Wachteln usw.; 
ob v. tetra-, wegen der 4 Fusszehen ? 
tetrapetalus, mit 4 Blumenblättern ; 
v. tetra- u. Petalum. 

Tetrapharmäcon, Tetrapharma- 
cum (unguentum), das Unguentum basi- 
licum; v. tetra- u. Pharmacum, wegen 
der 4 Iugredientien, aus welchen man 
sie bereitete. 

tetraphylius, mit 4 Kelchblättern; v. 
tetra- u. Phylion. 

Tetrapodologia, die Lehre von den 
Quadrupeden ; v. Logos u.: 

tetrapodus, zsrganodog, vierfü- 
ssig; v. tetra- u. moug, 8. Pes. 

tetrapterus, TeroamTtegoc, vier- 
flügelicht; v. tetra- u. Pteryx. 

Tetrapus, heisst bei Apicius das 
achte Buch seiner Ars coquinaria. Man 
könnte es etwa: Schinkenkoch, über- 
setzen, obgleich es zugleich von Hirschen, 
Hammeln usw. handelt; v. tetra u. mouc, 
8. Pes. 

tetrapyrenus, mit 4 Beerenkernen; v. 
tetra- u. Pyren. 

Tetrarrhynchus (taenia), (nicht Te- 
trarh!) der Vierrüssel, eine Band- 
wurmart mit 4 Rüsseln; v. tetra- u. Rhyn- 
chus. 

Tetras, 7) reropag, genit. -wdog, die 
Vierzahl= Tetractys, s. tetra- etc, 

tetraspermus, mit 4 Samen (-Körnern); 
v. tetra- u. Sperma. i 

Tetrix, 5 zsroıf, das Birkhuhn, 
Tetrao Tetrix Physiograph., Franz. le 
petit tetras; gleichsam Demin. von 
qeto? s. Tetrao. 

Tetrobölum, ein Gewicht von 4 Drach- 
men; v. tetra u. Obolus. 


Tetrodon (piscis), ein Stachelbauch, 
eine Fischgattung aus der Familie der 
Osteodermen; eig.: Vierzahn! v. tetra- 
u. odovg. 5. Dens, weil jeder Kiefer in 
zwei Zähne abgetheilt ist. 

Texis, } Tsfrg, genit. - 8w, -106, 
-108, -is, das Gebären; v. (texw,) 
viztu, fut. vefw, gebären, s. Tecnon. 

Mexis, 7) ty&rg, genit. -ewe, -c0g, 
-108, -is, das Schmelzen, Zerschmel- 
zen; die Zehrung, Auszehrung; v. 


Textum 


1720, fut. ryw, schmelzen, zergehen 
machen od. vergehen usw., vgl. Tecedön. 

Textum, das Gewebe; v. texo, texere, 
weben. — Textum interlobulare, das 
bandartige Gewebe zwischen den Lungen- 
lappen — Ligamenta interlobia pulmo- 
num. — Textura — Textus, das Ge- 
webe, Gefüge.— Textus cellulosus, das 
Zellgewebe — Tela cellulosa. — Tela 
nervorum, das Nervengewebe, Plexus 
nervorum. 


Th, O, 9, bedeutet in Hippo kr. 
Beobachtungen Tod, gestorben, ®a- 
»atoc, s. Thanatos; während ùy. od. ù 
gesund, genesen, Vyenye, 3 hygios, 
Hygiene etc. bedeutet. | 

"Thaenia, f.st. Taenia; z.B. bei Wilmson, 
Cepola Thaenia, 

Thalamium, neuere Bot.: das Ge- 
häuse, ein geschlossenes rundes Behält- 
niss in der Substanz des Laubes der Flech- 
ten, von einer besondern Haut umgeben, 
in welcher die Samen in eigenen Beutel- 
chen eingeschlossen sind; gleichsam Dem. 
v. Thalamus. 

Thalămostēmõn, bei Mönch: = 
fruchtlagerständig, Pflanzen aus der Klasse, 
wo die Staubfäden auf dem Fruchtlager 
ansitzen; v. Thalamus u. Stemon. 

TThalameostemönis, bei Gleditsch: 
die Klasse der Pflanzen, bei welchen die 
Antheren auf dem Thalamus stehen; v. 
Thalamus u. Stemon. 

Thalämus, ò Jalapog, eine (ver- 
borgene, ruhige, auch warme) Lager- 
stelle; daher: 1. bei Galen.: Oaa- 
ko vevgav ontıxwv, Thalami ner- 
vorum opticorum, die (tief gesichert lie- 
genden)Sehnervenlagerstellen,(woran 
man Anstoss fand, weil man es ganz un- 
richtig: ‘Ursprung der Sehnerven ; 
übersetzt hatte!) bei Hippokr.: ý Oa- 
auy; der tiefe Schlupfwinkel der Fi- 
sche, Krebse, Hamster usw., dah. auch: 
der innere Raum des Herzbeutels; bei 
Einigen sogar eine Herzkammer! — 2. 
das Fruchtlager in Blumen; — von 
Jalam, verwandt mit (Jaw, Few, Ti- 
np!) Sal), wachsen, grünen, blü- 
hen machen, befruchtend wärmen, (wie 
ein Mistbett, woraus man per Euphe- 
mismum Mistbeet machte! Hätten die 


Griechen Mistbetten gekannt u. gebraucht, sie 
würden sie wahrscheinlich Thalami genannt 
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haben.) Ursprünglich bedeuteten Thalami: 
warme duftige Erdlöcher, wie noch jetzt 
in den Apenninen, in Polen u. sogar in Lapp- 
land, Grönland usw. gebraucht werden. — Vgl. 
noch: Thalpsis, Thalpus u.: 

Thalassa, 7 $aAuooe, das Meer; 
v. Hebr. bu (tal, tol, talli) der Thau, 
gelinde Regen, die Feuchtigkeit; 1 Mos. 
4, 10: das Meer, der See; das Meer- 
wasser!— Arab. Åb (tall’n), der ge- 


linde Regen, die Feuchtigkeit. — Tha- 
lassa nennt Apicius auch das neunte 
Buch seiner Ars coquinaria, also etwa: 
Meerkoch, Seekoch, Fischkoch usw.! 

Khalassea, 1. dem Meere angehörige 
Dinge; v. thelasseus, — 2. f. st. Thlasis, oder 
Thlasma, die INieder- oder Eindrückung des 
Schädels — Depressio cranii. 

halassolütron, Balneum maris, das 
Meerbad; v. Thalassa u. Lutron. 

Thalattiolutron, kürzer u. richtiger: T ha- 
lassolutron. 

Thalictrum, zo Halıxrgor, die Wie- 
senraute— Thalietrum; v. Thalus u. 
nroov, der Knoten. 

Thallus, 6 alog, 1. der grünende 
oder blühende Zweig; 2. in der neuern 
Bot.: das blattartige, gelappte od. strauch- 
artige Laub der Lichenen; von Jallu, 
grünen, blühen, gut vegetiren; vgl. Thalpus! 

Thalpsis, 7 YJaAwıg, das Feucht- 
u. Warmhalten, Fomentatie, das F o- 
mentiren; 8.: 

Thalpus, ó alnog, die feuchte 
befruchtende Wärme; v. (dulu, 
Dullin) Falmw, Yalneo, fut. Halım, 
Jalnyow, wärmen, fomentiren, zum 
Wachsen und Blühen bringen usw. vgl. 
noch: Thalamus. 

Thambos, o daußos, das Grab, Tu- 
mulus. — Athambia, der unbegrabene Zu- 
stand; v. a- priv. u. Thambos, 


thanasimus, lethalis, tödtlich; von 
Tbanatos. 


TThanaterethises, die Thanaterethisen, 
nach C. H. Schultz die Regungs- 
tödtungen, wie Asphyxie, Gangrän, 
Putrescenz; v. Thanatos u. Erethisis. 

TThanatherethises, f. st. Thanaterethises. 

TThanatica, bei Fel Adalb. Sanftle- 
ben (Nosol, System d, Wundarzneikunst; XXI, 
3. S. 361 — 404,) Mortificationes, die Ster- 
bungen; v. Thanatos. — Würde passender aus- 
gedrückt durch Thanatoses. 

thanstödes, Javarnöns, tödı 


Thanatodocimaster 


lich, mortifer, lethalis; v. Thanatos 
(vgl. Eidos!) — Oavarudes mohla- 
zıg 2oyTa MEQE TØY EË avayang 
zsedrnfonevwuv, mollanıg de mept 
töv wg eni To nolv. Tulnv. (eg 
‘Innoxg. Eniðyu. s, voo. i.) = F a- 
yatrwðeç sagt man oft von denen, die 
nothwendig sterben müssen (also: = 
dem Tode nahe !); oft auch von denen, 
welche den Umständen nach wahrschein- 
lich sterben werden (also: in Todesge- 
fahr sich befinden !) 

Thanatodocimaster, Thanatodoci- 
mastes, Exploralor mortis, Index 
mortis, der Todesprüfer, Todes- 
anzeiger; s. Thanatomenyter; v. 
Thanatos u. Docimaster, 

Thanatoides (morbi), ekliptische 
Zustände, nennt Choulant: den 
Scheintod, die Ohnmacht, die Schlaf- 
sucht u. ähnl. Zustände scheinbar ces- 
sirenden Lebens; v. Thanatos, vgl. Kidog! 
also: Tod-ähnl. Zustände. 

Thanatologia, die Lehre vom Tode 
od. von den Todesarten, auch von der 
Kunst zu sterben, wie z.B. der letzte 
Abschnitt in Reil s allg. Therapie; vgl. 
Euthanasia! v. Logos u. Thanatos. 


thanatologicus, thanatologus, die 
Thanatologie betreffend, sich damit be- 
schäftigend usw.; s. Thanatologia. 

Thanätomenyta, Thanätomeny- 
ter, Thanätomenytes, Mortis indi- 
cator, M. index, der Todesanzeiger, 
Todesprüfer; eine Vorrichtung zur 
Erforschung des wirklich eingetretenen 
Todes, wie z.B. Nasse’s Thanatome- 
trum; v. Thanatos u. Menytes. 

Thanätometrum, das Thanatome- 
ter, eig. der Todes-Messer, nennt Nasse 
seine Vorrichtung zur Ermittelung des 
wirklichen Todes; v. Thanatos u. Metrum. 
Da jedoch der Tod nicht gemessen, sondern 
nur bestimmt nachgewiesen werden sotl, so wür- 
den Thanatodocimaster od. Thanatome- 
nytes viel bezeichnender sein. 

Thanatophobia, Mortis metus (va- 
nus), M. reformidatio (vana), Orci ti- 
mor bei Darwin, die (übertriebene) 
Todesfurcht; v. Thanatos u. Phobos. 
Vgl. Necrophobia. 

Thanatos, ó ®avazog, der Tod; 
v. (Savco, Furu, Javsw, Favaw,) 
9v70%0, sterben; sicher verwandt mit 
(faw, 9so,) Tudygu, setzen, niederle- 


Thanatos 


gen, als eine andere Form des Niederle- 
gens! (danw,) Harıza, (tapu, woher 
tapog u. Epitaphium!) begraben, spre- 
chen bestätigend dafür. — Anodaresiv 
avayxaiov, otay 7 Övvanısg Uno To 
vooruasog tN.) — Ouvarog de 
EV Tolg TO XGLQOIÇ: QOY, KAL aya- 
Baosı, nat axım. alnv. (negt 
x010., y.) Der muss erfolgen, 
wenn die Kräfte von der Krankheit über- 
wunden werden. — Er erfolgt aber in 
drei verschiedenen Perioden: entw. zu 
Anfang, in der Zunahme oder in 
der Blüthe der Kht. — KEnsdav de 
ót ardouno: anmo?yvyozovory: © 
uey, now xaleout tov ımT00v, Uno 
toyuog TÄS vodov, — Öt de, xat sçxake- 
OQUEVOV (TÖV ımT007) napayonua ETE- 
Asvınoay’ — òt pev Ñueoyy piny Ery- 
ouvzeg, — ot ds olıym uAsovu yoovoy, 
now Y TOV ıyT009 TÅ Teyvn 100g éza- 
otoy voor avzaywvıoaodar. — Tavra 
ds sote = t nasse unse tyy fv- 
vapıy toù owuarog. Innoxg. 
(ITlooyroot.) = Einige Menschen sterben, 
bevor noch ein Arzt gerufen wird, durch 
die Heftigkeit der Kht; — andere ster- 
ben, obgleich Aerzte hinzukommen, den- 
noch schnell; — noch andere sterben 
binnen dem ersten Tage der Kht oder 
doch bald nachher, ehe der Arzt durch 
die Mittel der Kunst dem Uebel entge- 
genwirken konnte. — Aatparwmg Telsv- 
zovrsg. Innozg (Kwax. nooyroo.) 
— Die im Stillen Sterbenden. — Wo 
Galen erklärend hinzufügt: Mndev 
EyEtV OXOÜVTEÇ HUHOV HUL WÇ EV UHV- 
vuv »aseorwres. — Die sich nicht für 
krank halten und sich ausser aller Ge- 
fahr wähnen. — Øĝacovtwy anodu- 
veiv TØV KAUVOVTWV YTOL KUTA TYV 
avafaoıyr, m TYV army, — suönkor, 
WOT OU dustjhdev dnavrag Tovg aarpovg 
ý toraven wovoog. T'aAnyv, (megi xar- 
owy ev vocorg.) = Sterben die Kr. schon 
während der Zunahme oder der Akme 
der Kht, so ist es klar, dass die Kht 
nicht alle Stadien durchlaufen hat. — 


‘H wuyn zata vow Audovoa ed 
Hborng sentaro' nav yag to uev naga 
pvotv alysıov, Tod 7 nepvxe yiypone- 
voy = jv. Kaı buvasros fy satua 
qavta: 6 METE yipas ımv Emi telog 
xate pvo = anorwrarog Fara- 





Thanatosis 


Tu» xa mailov pe? Tonne Yıywo- 
peros, n unre, Miasov (Tiparog). 
== Der Natur gemäss verlässt die Seele 
den Körper unvermerkt und unter an- 
genehmen Gefühlen. Denn alles Unna- 
türliche ist schmerzhaft; was aber nach 
dem gewöhnlichen Naturlaufe erfolgen 
muss, ist angenehm. Dahin gehört auch 
der Tod: geht dieser durch das Alter 
dem Ende des Lebens entgegen, so ist 
er, der Natur gemäss, durchaus schmerz- 
los und mehr mit Wohlbehagen, als mit 
Unlust verbunden. — Pvyny anaoa 
adavarog! ýy fsx — 
gieTaoradeioa HAL QÀVTNOC, GGTE N HATW 
7 avo svaruoyvsiv oe dei, Pefiuzota 
svoeßwg. Ih ataov (nege Havarov). = 
die Seele ist ganz unsterblich! 
hat sie diesen Aufenthalt verlassen, so 
trifft sie weiter kein Schmerz. Hast du 
rechtlich gelebt, so must du hienieden 
und dort oben glücklich sein. 


Thanatösis, Mortificatio, das Ab- 
sterben eines organ. Theils, z.B. das 
Brandigwerden; v. Thanatos etc. 

Thanatotyphus, bei C. H. Schultz: 
etwa der gefährlichste, meistens tödtliche Ty- 
phus; v. Thanatos u. Typhus. Ein besonderer 
Ausdruck für diesen Grad des Typhus ist wol 
kaum erforderlich? 

Thapsia, Thapsus, die Insel Thap- 
sus, Fackelinsel; — 2. der Turbith. — 
Thapsia asclepium, der officinelle Turbith. 


Thaumaturgia, das Wunderwerk, die 
Bewirkung eines solchen, v. Thauma, 
das Wunder u. Ergon. 

Thea, eigentl. Tea (sprich: Tih) der 
Theestrauch, Thea Bohea, der Thee 
Buh = Thea viridis, Th. nigra, der 
grüne u. der schwarze Thee. 


Theätrum, co FEOT pOV, FEQATQELOY, 
der Schauplatz, v. saw, Hsasır, se- 
hen, schauen. 

Thēca, 5 yxy, 1. ein Behältniss, 
etwas aufzubewahren, die Büchse, Arznei- 
büchse, ein Instrumentenkasten für Wund- 
ärzte usw., V. zum, setzen, stellen. — 
Theca cordis, der Herzbeutel = Peri- 
cardium,— Thecae ligamentosae, die 
Schleimsäcke. Theca == Involucrum 
ovuli exiernum, die äusserste Eihülle, 
wie bei dem Vogelei die Schale. 

Thecapodium, bei Marschall v. Bie- 
berstein: = Spermopodophorum 
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nach Hoffmann; v. Theca u. Podion. 
Würde also richtiger Thecopodium heissen. 

Thecodontosaurus, Lacerta (od. Sau- 
rus) cum dentibus tectis? der Deckzahnsan- 
rier? eine fossile Sauriergattung, welche Riley 
u. Stutchburg neben Palaeosaurus in dem 
dolomitischen Congzlomerat von Durdhard bei 
Bristol fanden; v. Thecodüs u. Saurus. — Da 
die Zahn- Hülle bei der Erscheinung wol als 
die Hauptsache angesehen werden muss, so würde 
Odontotheeosaurus der passendste Ausdruck sein. 


Thecodüs, Dens tectus, D. invaginatus, 
D. cum vagina, ein Hüllenzahn, Zain mit 
einer Hülle; v. Theca u. oðořs, s. Dens. Vgl. 
Odontotheca, Thecodontosaurus etc. 

Thecopodium, s. Thecapodium. 

Thecostegnösis, die Verengerung der 
Sehnenscheiden; v. Theca u. Stegnosis. 

thecostegnoticus, Thecostegnosis he- 
treffend, davon herrührend usw. 


Theielythermolutron , bei A. Fet- 
ter (Heilquellenlehre, Berl. 1838): eine 
Heilquelle mit gelöstem Schwefel; von 
Theion u. elythermolutron. 

Theion, zo sior, s. Thion. 


Theiothermae, die Theiothermen, 
warmen Schwefelbrunnen; Fontes sul- 
‚furei calidi; v. Theion u. Thermae. 


Theiothermina, das Theiothermin, 
nennt Monheim den eigenthümlichen, 
dem Mucus animalis am ähnlichsten, in den 
aus Gebirgen hervorkommenden Sch wefel- 
quellen constant anzutreflenden, v. Gim- 
bernat zuerst dargestellten und Zoo- 
gen benannten Stoff, welchen J. An- 
glada Glairina, Longchamp Ba- 
regina (la Barégine) nennen; von 
Theiothermae. 

Thelasis, Thelasmus, % Jelasıs, 
ö Helaorıog, das Saugen an der Mutter- 
brust; 5 $yAauwr, die säugende Mut- 
ter, Amme; v. InAalosıar, saugen. 

Thelastria, 7 Inlaozgıa, ein sugen- 
des Frauenzimmer, Nutrix, eine Amme. 

Thele, 5) 9271y, 1.die weibl. Brust, 
Mutterbrust; 2. die Brustwarze, 
Zitze; eig. Foemin. v. I»/og, säugend; 
von Jan, Jaoow, Pw0con, fut. Ion, 
Jako, ww, melken; im Med. aopa, 
(melken u.) säugen, sich melken lassen! 
Aus ders. Wurzel entstand auch: 5 T% 94%, 
TLF), tır$n, die Amme! 

Thelesium, (to InAncıor?) Pa- 
pilla parva, Mamilla parva, ein Würz- 
chen, Papillchen; Demin, v. Thele. 


Theleticus 


iheleticus,. soll bedeuten: von den Brust- 
warzen berrührend; übel gebildet aus 'Thöle, 
Thelitis, die Entzündung der 
Brustwarzen; v. Thele, vgl. Iritis. 
Thelogonia, soll sein: —= Nymphoma- 
nia! in mehren Hinsichten sehr übel gebildet 
aus Thelys u. Günö; vgl. Thelygonia, 
Theloncus, die (gesunde oder krank- 
hafte) Anschwellung der weibl. Brust; 
v. Thele u. Oncus. 
thelonicus, soll heissen: — theleticns! 
Thelopblebostemma, Circulus (mam- 
mae) venosus Halleri, Circulus ve- 
nosus areolae mammae circumscriptus, 
der(Haller’sche) Warzengefäss-Kranz; 
(s. Sebastian in: ‘Tijdschrift voor 
naturlike Geschiedenis en Physiologie, 
1835, pag. 1. = Schmidt’s Jahrbb. der 
Med. 1836, 2. = IX, 2. pag. 148;) v. 
Thele u. Phlebostemma, 
Thelospasmus, d. Brustwarzenkrampf, 
Spasmus mammillarum. 
thelospasticus, Thelospasmus betref- 
fend, davon herrührend, dazu geneigt. 
Thelosteophyton, das Thelosteo- 
phyt, warzenförmige Knochen- 
gewächs, P’Osteophyte granuleux ou 
verruqueux bei Lobsiein (patholog. 
Anatomie II); v. Thel@, Osteophyton. — 
Vgl. Myrmeciosteophyton! 
Thelyca, die Thelyke, in Vin- 
terl’s Chemie: das schwächere (weib- 
liche!) Grundprincip, als Gegensatz der 
Andronia; v.: 
thelycus, $ylvxzog, weiblich, 
weiblichen Geschlechts; weibisch; weich- 
lich; v. thelys. 
Thelygonia, 5) Hylvyovın, 1. die 
Zeugung weiblicher Kinder; 2. 
der weibliche Autheil am Acte der Zeu- 
gung; daher 3. bei einigen Neuern miss- 
brauchsweise: die Manntollheit, Mutter- 
wuth—=Nymphomania, welche man 
sich gleichsam als weibliche Besamung 
dachte! s. Thelys u. Gonos oder Genus. 
thelygonicus, Thelygonia betreffend, 
davon herrührend, dazu geneigt. 
Thelygonon, (Thelygönum semen,) 
bei Plinius (H. N. XXVL gegen das 
Ende): der weibl. Samen, Th. mari- 
ficum, der knabenzeugende weibl. 
8.3 Th. feminifie., der mädchenzeugende 
weibl. Samen; vi: 
theilygonos, HnAuypovos, Weiber 
zeugend, (von Weibern erzeugt, statt 
Kraus's etym. med. Lexie. 3te Aufl. 
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$nylvysvyc, wenigstens in abgeleite- 
ten Wörtern; vgl. Thelygonia ete.;) 
v. thelys u. Gonos, s. Genus etc. 

Thenar, 1. der Klopfer; — 2. die 
Handfläche, womit man schlägt; — 3. 
die Fusssohle, womit man auftritt; — 
4. der Daumen oder der grosse Zehen, 
bes. der kleine Muskel, der sie regiert 
= Thenar pollicis. 

Theobroma Cacao Bot., der Kakao- 
oder Kakaubaum mit sehr nahrhaften, 
aromatisches und fettes Oel enthaltenden 
Samen von eigenthümlich angenehmem 
Geruch, in welchen AF okrensky (etwa 
1843?) die Theobromine entdeckte. 


Theobromina, Theobrominum, die 
Theobromine, der eigenthümliche Ka- 
kaustoff, entdeckt von PHFokrensky, 
enthaltend: C!8 H!0 Az6 O? (über die 
von Boutigny, Desruelles u. A. vorge- 
schlagenen und angeblich schon viel ge- 
brauchten Chocoladen - Arzneien s. Han- 
növ. Annalen für die gesammte Medi- 
cin Bd... 

Theodoretus, Hsodwgrrog, bei Paul. 
Aegin., Aëtius etc.: gerühmtes Mittel 
gegen Kopfleiden = Dianacardium. 

Theomania, 7) Hsouavıe, der reli- 
giüse Wahnsinn; v. 6 sog u. paria. 

theomaniäcus, Jsouavınzog, religiös 
wahnsinnig; v. Theomania. 

Theomantia, j #:oaarreıa, Divinatio 
divina, die göttliche (von Gott eingegebene) 
Wahrsagung; v.: 

Theomantis, ò u. 7 Orouuyrız, Fates 
divinus, ein göttlicher (von Gott inspirirter) 
Prophet; v. Theos == Deus, Mantis etc. 

Theophilium, bei Alex. Trallian: ein 
Augenwasser aus Safran, Myrrhen usw.; 
v. Theos u. philos. 

Theoplegia, Theoplexia, so- 
sleyıo, Feondyéra, ein sehr plötzlicher, 
meistens tödtlicher, Schlagfluss, (gleich- 
sam wie von Gott gekommen); v. Hsog etc. 

Theorema, zo #saoyua, der 
theoretische Satz, durch wissen- 
schaftliche Speculation gebildete 
Grundsatz; v. Jewgew, von einem hö- 
herh Standpunkte anschauen, s. Theoria 
etc. — 'Exu0rov tüy ıyroızav ew- 
ONUATWV nıowrov ev n pE ivar 
dei, cit Yoyoıov, T axolovtor 
gaig vnorsdsiodıg voyaïs. De- 
Anv. (nepi aigsoswg i agiotyg). == Jedes 
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Theoretieus 


medieinische Theorem muss vor allen 
Dingen walr sein; denn auch von fruchtba- 
rem Einfluss auf Wissenschaft und Kunst, u, 
endlich: als nothwendige Folge aus den 
Vordersätzen abgeleitet erscheinen. 
theoreticus, (theoricus,) auf wis- 
senschaftliche Grundsätze gestützt; siehe: 


Theoris, die wissenschaftliche Ansicht, 
als Grundsatz des Handelns; ý Heupee, 
eine medieinische Theorie, insofern sie 
als bestimmte Grundlage eines ärztlichen 
Handelns, als Norm angenommen wird ; 
von Psouaı, Psaosıae, anschauen, von 
einem höhern Standpunkt aus betrach- 
ten. — Die Alten und mit ihnen noch 
manche Neuere leiten das Wort v. Theos 
u. öouw, sehen, ab, bes. weil Jewgog, 
Hswpneng, Hsarng, ein Abgesandier hiess, 
der im Namen eines Ortes oder einer 
ganzen Völkerschaft ein Orakel befragen, 
oder einem Opfer oder den öffentlichen 
Spielen beiwohnen musste. Das Alles 
kann aber auch aus obiger Deutung her- 
vorgehen. Obgleich bei dem Gebrauche 
des Worts auch jene beiden Etyma dun- 
kel vor dem Geiste geschwebt baben 
können! | 


theoricus, 3swgtxzog = theore- 
ticus. 


Theos, o socs, Dor. Osc, Aeol. 
Asvg, Deus! (Siog,) Ars, (Zdsug, ver- 
setzt Aoevg =) Zeve, Gott; nach den 
Alten v. sw, laufen! weil ihnen ein 
guter Läufer viel galt. Hätten schon 
unsere setzenden, sich setzenden, 
sich selbst setzenden Philosophen 
gelebt, so würde es ihnen sehr bequem 
geworden sein, Osog v. few, reämpı, 
setzen, als das sich selbst setzende 
Absolute! abzuleiten. Nicht unpassend 
erinnert. man an 080, dgw, oeva, elc. 
stark in Bewegung setzen, vgl. Saropus, 
Seisis etc. Am nächsten scheint aber 
(daw,) daonar, Fsaoreı, schauen, mit 
Staunen und Ehrfurcht erkennen, (wo- 
her z. B. ?aUaa, ein mit Staunen er- 
füllendes Wunder!) zu liegen. So dass 
Osog wäre: das indie Erscheinung 
fallende Höchste, Enıpyawng, und 
so: Arrooyos Enıparns = Avtioyog 
@soc. Gleichsam bestätigend brauchen 
die Dichter 20 Heog statt Isa um, das 
Geschaute, das Schauspiel. 


Theosophia, N Heosoyıu, die gött- 
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liche Wissenschaft, die Weisheit in Gott, 
die Theosophie; s.: 

Theosöphus, o socopoc, 1. ein 
Weiser in göttlichen Dingen; 2. wer 
den Grund alles Wissens in Gott setzt; 
3. verwirft ders. dabei zugleich alle be- 
sondere Untersuchung, so entsteht der 
Begriff dessen, was man jetzt Theosoph 
nennt; 8. Theos u. sophus, 

Ther, ó 30, genit. Syoog, Fera! 
das Thier! das wilde Thier; s. Therion. 

Therantidotum, der Therantidot, bei 
Ranken falsch statt: Antithermon; von 
Thermon u. Antidotum. 

Therapeusia, } Jspansvora = 
Therapeutica u. Therapia. 

Therapeusis, J Jepansvors = 
Therapia. j 

Therapeuta, der praktische Arzt, der 
die Heilkunde übt (und lehrt); v. zga- 
nevw, dienen, bes. Kranken, dieselben 
heilen. — Therapeutae, (= Seelen- 
ärzte,) die verbrüderten Essäer, eine 
als Folge der babylonischen Gefangen- 
schaft entstandene Secte, bestimmt: durch 
Selbstpeinigung, durch Ertödtung aller 
Naturtriebe gegen den die Materie be- 
herrschenden Geist (= Ahriman der 
Perser) zu kämpfen. 

Therapeutica oder Therapeutice 
(ars, 7 ey97,) Hepansvrexn, die 
ausübende Heilkunst; jetzt meistens — 
Therapia; v.: 

therapeuticus, zur Therapie gehörig, 
dieselbe betreffend. 

Therapia, 7 Jspanere, die Heil- 
kunde, praktische Heilkunde, 
Therapie; eig. die Bedienung, Verpfle- 
gung (Gesunder oder Kranker); v. 9s- 
oanevo, fut. -svow, bedienen, ver- 
pflegen, curiren, heilen; v. (aw, Fem,) 
evm, Jepu, (Fepam, Heganıw etc.,) er- 
wärmen, foveo, u. dadurch Wachsthum, 
Heilung usw. veranlassen; vergl. Thala- 
mus, Thalpsis etc. 

Thereniabin, Tereniabin, Arab., 
eig.: Terendschadin od. Terendsehudi 
Terendschibit,) die orientalische Manna, 
Manna Orientalis — Drosomeli, Aë- 
romeli. 

Thereobroma, le Théréobrome, 
P Aliment d'été, die Sommerkost; le 
Chocolat froid, die kalte Chocolate, 
Theobroma aestivale, ata ae- 
stiva, Ch. frigida ! nennt der Chocola- 
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Thereocatarrhus 


denmacher Gallais zu Paris (Rue des 
Sts. Pöres, Nr.26.) seine, auch in kal- 
ten Flüssigkeiten leicht lösliche Choco- 
late; v. Theros u. Broma. 

Thereocatarrhus, Catarrhus nesti- 
vus, Febris foenaria, Asthma foena- 
rium, der Sommerkatarrh, das H eu- 
fieber usw.; v. Theros u. Catarrhus. 

Theria, ra Ing:ı«, Würmer im Kör- 
per; plur. v. Therion. 

Theriacs, tra 94 ọ:axa, die Gegen- 
gifte, bes. gegen Thiergifte, gegen die 
Bisse giftiger Thiere; nicht v. Ther oder 
Therion u. Acesis usw., wie Blancard 
u. seine Abschreiber meinen; sondern v. 
theriacus. Wie nämlich noch jetzt unsere 
Bauern dem Hunde, der sie gebissen, die Haare 
ausraufen, um sich damit zu heilen, so bereitete 
man schon zu Galen’s Zeiten und noch mehr 
im frühere Mittelalter in einer Art von Sha- 
kespear’schem Hexenkessel aus Theilen von 
allerhand beissenden Bestien ein vermeintl, Ge- 
gengift gegen den Biss u. a. Verletzungen von 
äbnl, Bestien, ganz als wenn man in Hahne- 
mann's sog. Homöopathie und Isopathie 
zur Schule gegangen wäre! vgl.: 

Theriäca , Electuarıum Theriäca, 
der Theriak; jetzt ein ziemlich einfa- 
ches, aber doch noch immer zu bunt 
zusammengesetztes Opiat, das man eh- 
mals aus Hunderten der widersinnigsten 
Dinge zusammenkochte und dessen Be- 
reitung man in manchen sog. Republiken, 
sogar in Venedig, als eine Art von Staats- 
operation behandelte. Man brauchte es 
sonst als Gegengift; daher der Name von 
Theriaca 1. oder v. theriacus, 

theriacalis, 1. den oder einen The- 
riak betreffend; — 2. Schweiss erregend; 
— 3. durch Schweiss (vermeintlich) gift- 
treibend. 

theriacus, Inotaxog, von wilden 
Thieren handelnd ; aus dens. bereitet, bes. 
aus giftigen Thieren, Giftpflanzen usw. 
gekocht! gegen dgl. Thiere (sowohl pro- 
phylaktisch als heilend!) wirksam; doch 
setzt Galen gewöhnlich ein Hauptwort 
hinzu: Avrıdorogs Fyorazxoç, oder 
Inpıann, Avrıdorov Fyorazoy 
etc.; v. Ther oder Therion. 

theriodectus, Irorodrxrog, von bö- 
sen, bes. von giftigen Thieren gebissen. 

Theriodegma, ein Biss von bösen, 
giftigen Thieren; v. Therion u. Degma. 

theriödes, bösartig, ferinus, bes. 
von Krankheiten. 
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Theriodexis — Theriodegma; v. 
Therion u. Dexi 

Theriöma, ein bösartiges Geschwür, 
bes. in den Lungen; v. Therion. 

theriomaticus, zu 'Therioma gehörig, 
davon herrührend. 

Theriomeorphis, Theriomorphe, 
die Thiergestalt, ein Bildungsfehler am 
Menschen; v. Therion u. Morphe. 

Theriotomia, die Thierzergliederung; 
v. Therion u. Tome. 

theriotomicus, theriotomus, Thier- 
zergliederung betreffend, dieselbe übend 
oder lehrend usw. 

Therium, 1. das wilde, giftige, bei- 
ssige Thier; v. Ther; — 2. ein büses Ge- 
schwür an den Beinen; — 3. bei Hip- 
pokrates: = Theriöma, 

Therma, genit. -ae, u. -alis, der 
warme Quell; Thermae, die warmen 
Quellen, natürlichen warmen Bäder, Ther- 
men, Balnea calida, Balnea tepida. 

thermaemus, warmblütig; v. Ther- 
mos u. Haema. 

Thermaesthēsis, bei Lor. Martini: 
das Wärmegefühl; v. Thermon und 
Aesthesis. 

thermaestheticus, Thermaesthesis be- 
treffend, dafür bes. empfindlich; s. d. 
vorherg. Wort. 

thermälis, warme Quellen betreffend, 
dazu gehörig, dadurch bewirkt usw.; v. 
Thermae. 

Thermanter, ò $sotav no, genit. 
-7o0g, -Eris = Thermantherion. 

Thermanterfa, ca so upuvtyorg 
= Thermantica. l 

Thermanterion, To Fepttarrroıor, 
eig. Demin. v. $souareno; beides be- 
deutet: ein Mittel oder Gefäss udgl. zum 
Erwärmen: Ofen, Wärmflasche, 
Glüh wein usw.! vgl. noch Hypother- 
manter, der Feuertopf, Feuerha- 
fen; v. Heprawvo, 8: 

Thermantica, ra Pspuuvrıza, 
#souavenoıa, erwärmende Mit- 
tel; v.: 

thermanticus, Feonurtıxog, 2g- 
kavınoıog, erwärmend; v. sp- 
paw, HYeoualo, Heouamo, fut. -aow, 
-ayva , heiss machen; Hepraonar, Peg- 
patwosıcı, heiss werden, heiss sein, Fie- 
berhitze leiden usw.; v. thermos, 


Thermantidotum, das Therman ii- 


Thermasis 


dot, 1. ein Mittel gegen die nachtheilige 
Wirkung der Wärme; 2. ein Mittel ge- 
gen die krankhafte innere Wärme, gegen 
Fieberhitze; v. Thermos u. Antidotum. — 
3. Ranken nennt sonderbarer Weise 
so seinen, wol eben so wie das Wort zu 
diesem Behuf, überflüssigen und unpas- 
senden Apparat (aus. Flügeln, welche 
sich 60 Mal in der Minute herumbewe- 
gen!) zur Abkühlung der Zimmerluft. 
Kürzer und richtiger würde die Sache 
durch: ‘Antithermon’ bezeichnet wer- 
den. Aecht Griechisch würde man aber: 
‘Psychroter’ od. ‘Psychroterium’ 
sagen müssen. 

Thermasia, 7 ®souuoıa, die Er- 
wärmung; die Wärme; s. 

Thermasma, zo Hspuaope, die 
Erwärmung, (eig. das schon Erwärmte!) 
ein warmer oder heisser Umschlag 
= Fomentum calidum; v. Hsonate, 8. 
unter ihermanticus. 

Thermastris, Thermaustris, 5 
PEonaorgıg, Jeppavorpız, 1.die 
Feuerzange; Verbrennung durch die 
Feuerzange; 2, eine Zahnzange! wol 
nicht bloss wegen der Form, sondern 
weil sie öfters heiss angewandt wurde? 
oder weil man bei dem Gebrauche des 
Worts zugleich an die Hitze dachte, die 
Schmerz und Furcht beim Zahnauszie- 
hen oft verursachen? 3. ein sehr anstren- 
gender, heissmachender Tanz, bes. 
wenn dabei die Beine wie eine Feuer- 
zange (im sog. Entrechat!) über ein- 
ander geschlagen werden; auch ein sol- 
cher Entrechat selbst. Doch dachte man 
bei dem Worte nicht bloss an die Feuer- 
zange, sond. auch an die Hitze, mit 
welcher der Tanz ausgeführt wird und 
die er hinwieder verursacht’? 

Therme, 7 co uy, 1. die Wärme! 
2. das warme Bad; 3. die Fieber- 
hitze; s. thermos. 

thermelectricus, die durch Wärme 
bewirkte Elektricität betreffend, davon 
herrührend usw.; v. Therme u. electricus. 

Thermocausis, die Verbrennung durch 
Feuer; v..thermos u, causis. 

thermocausticus, Thermocausis be- 
treffend, dadurch bewirkt. 

thermocoelius, von einem hitzigen oder 
heissen Magen herrührend; v, thermos u, coelia, 


thermoelectricus, falsch statt: tb erm e- 
lectrieus, 
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Thermogenium, 1. der sogen. (von 
den materialistischen Schulen erdichtete!) 
Wärmestoff; 2. die thätige Ursache 
der Wärmebildung; v..Therme u. (yero, 
yevew,) yervan, 8. Genus etc. 

Thermolusia, das warme Baden, das 
warme Bad, Balneum calidum; von 
thermos u. Aovw, Aovsır, baden. 

thermometricus,thermometrisch, 
mit dem Thermometer zu bestimmen, vom 
Thermometer angezeigt, daran erkennbar; 
Calor thermometricus, die ther- 
mometrische Wärme, im Gegensatz 
der zugleich fühlbaren und der sog. la- 
tenten Wärme. — Sensus ihermo- 
metricus, den Temperatursinn, 
nennt Recamier (sur le traitemen! 
du cancer; Paris 1829. T. 2. p. 290). 
den sechsten seiner 16 Sinne; v.: 

Thermometrum, ein Wärmemes- 
ser, Thermometer; v. Therme und 
Metrum. 

Thermon, o sopor, bei den Al- 
ten: das Warme, unser sog. Wärme- 
stoff, aber besser ausgedrückt, weil es 
alle theoretische Privatansicht ausschliesst; 
v. thermos. 

Thermonösi, Thermonüsi (lon.), 
Morbi e calore oriundi, die Wärme- 
krankheiten, z.B. manche Ruhr- u. 
Choleraformen in warmen Gegenden; (vgl. 
Minding in Clarus’s u. Radius’s Bei- 
trägen z. prakt. Hkde, II, 1. Lg. 1835); 
v. Thermon u.: Nosos. 

Thermonusi, die lonische Form statt T h er- 
monosıl, 

Thermophagia, das Warm-essen, Heiss- 
essen, die Gewohnheit, heiss zu essen; 
v. thermos u. payw, s. unt. Phagedaena etc. 

thermophagicus, thermophägus, 
durch zu heisses Essen entstanden; von 
Thermophagia, 

Thermopodium, le thermopode, 
nennt der Apotheker Petit zu Paris 
(Journ. des connaiss. usuelles 1833 Oct. 
pag. 223 — Dingler’s polytechn. J. 51. 
S. 459.) seinen Apparat zu Fussbädern; 
s. Thermon, Pes etc. — Richtiger würde 
der Apparat heissen: Podothermon. 

Thermopolium, to co uonwielo», 
Jepnonmlirov, ein Ort, wo -heisse u. 
hitzige Getränke udgl. verkauft werden, 
also unser Kaffehaus! v, thermos u. 
nosew, 8 unter Pharmacopola etc. 


Thermoposisa 


Thermoposia, / Heouoseoo:e, das 
(zu-) Heisstrinken; v. thermos u. 
Posis. 

Thermopöta, 6 Hspttonoryg, wer 
(zu) heiss trinkt; v, thermos u. nıvo, (nm, 
sow, notw, poto!) trinken, 

Thermopötis, 7 Hepouonorıc, gen. 
- dog, -ıdis, ein Gefäss zum Genuss 
heisser Getränke, also unsere Tasse! 
eig. Foem. v. Thermopota, 

Thermorphi (morbi), (bei Schönlein ?) 
unrichtig statt Theromorphi. 

thermos, 2eọ uoç, (sehr) warm, 
heiss, v. (Faw, Jew,) Fepw etc., wär- 
men; vgl. noch Thalamus etc. ! 

thermoscopicus, thermoskopisch, mit 
dem Thermoskop zu messen; s.: 

Thermoscopium — Thermometrum 
(jedoch ohne den Begriff des Messens 
der Wärme, womit es ohnehin ein noch 
sehr missliches Ding ist, obgleich unsere 
Physiker es schon für etwas sehr Grosses 
halten!) v. Therme u. oxonsw, s. Scop& etc, 

Thermosteresis, die Entziehung od. 
Beraubung der Wärme; v. Therme und 
Steresis. 

thermostereticus, die Wärme ent- 
ziehend; durch Entziehung der Wärme 
entstanden; s. T’hermosteresis, stereticus. 

Thermötes, 7 $souorng, genitiv. 
-yrog, -etis, die Wärme; v. thermos etc. 

Thermotica, Thermotice, bei Zen- 
nek: die Lehre von den Wärmeerschei- 
nungen; 8. Thermos etc. etc, 

thermoticus, soll bezeichnen: durch heisse 
Atmosphäre entstanden; übel gebildet aus Ther- 
motes, 

Thermoxydum, ein Wärmestoff- 
oxyd! Thermoxyd; v. thermon oder 
thermos u. oxydum. Eine neue Erdich- 


tung, mit welcher die materialist. Schule ihr 
sinkendes Gebäude — vergebens! — zu stützen 
sucht ! 


Thermoxygenium — Oxygenium? 
oder — Thermogenium? v. Thermon 
und Oxygenium. Eine Erdichtung, wie 
Thermoxydum, Thermogenium etc. ! 

Thermüule = Thermogenium, der 
sog. Wärmestoff; v. Thermon u. Hyle, 

Theros, ro ĵspoc, genit. -s0g, -ovc, 
1. die Hitze; 2. der Sommer; 3. die 
Sommerfrüchte;dieErnte;v.Yeow, 
s. thermos etc. 
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Therotypia, die Thierform, als mensch- 
liche Missgeburt; v. Ther u. Typos. 

'Therotypologïa, die Lehre von der 
Therotypia, bes. von den menschlichen 
Missgeburten; v. 'Therotypia u. Logos. 

Thesaurus, ò ®n0«voog, Französ. ' 
le trésor! 1. der Schatz; 2. die Ba- 
ckentaschen der Hamster u. ähnl. 
Thiere; v. (Jew, fut. Ir0w,) Tedmge, 
niedersetzen, niederlegen, aufzuheben 
geben. = 

Thesis, 7) coeg, der Satz, die auf- 
gestellte Meinung; eig. die Aufstellung, 
Hinstellung; (von sw, fut. YJsow und 
$n70w,) 8. Thema. 

theticus, Hsrıxog, setzend; auf- 
stellend; positiv; v. edge, 8. The- 
sis etc. 

Theurgia, }) Jsovoyeu, die The- 
urgie, Zauberei (bes.: die angebliche, 
mit vermeintlicher Hülfe guter Geister, 
guter Dämonen!) die Handlung und das 
Wirken eines 'Theurgen; eig. göttliche 
Handlung; v.: 

Theurgus, 6 $sovoyog, ein The- 
urg, wer mit angeblicher Hülfe ver- 
meintl. Götter übernatürl. Dinge ausrich- 
tet, ein (guter!) Zauberer! v. Theos 
u. Ergon ete. Das Niedersächs, Twerg, ver- 
hochdeutscht: Zwerg, entstand aus Yeovgyos! 

Thion, zo Hsio», der Schwefel; 
nach Einigen v. sw statt oew, stark in 
Bewegung setzen, wie brennender Schwe- 
fel! nach Andern v. „siog, göttlich, s. 
Theos! weil man in ihm etwas Göttli- 
ches — zum Theil noch zu unsern Zei- 
ten! — sah, 

Thiothermae — Theiothermae, 

Thiotherminsa = Theiothermina, 

Thiadias, Thlasias, Thlibias, o 
Prladıang,PAacıag,FAıfıng, plur, 
Hladıar, Hhacıaı, Fifine, eig.: ein 
Gequetschter! daher: ein Eunuch, 
dem man die Hoden zerquetscht hat! bei 
den Oekonomen: ein sogen. Klopf- 
hengst; 8: 

Thlăsis, 7 2laor:g, das Zerquet- 
schen, Zerdrücken, Conquassa- 
tio; s.: 

Thlasma, ro La0p«, genit. -aroc, 
-ätis, die Quetschung; eig. der zer- 
quetschte Theil; v. law, Jlatoa, 
fut. $Aaow, quetschen; auch (Few, 


Thlaspi 


Fw, (HAıßw, fut. HAıyw;) vergl. 
noch Phlasis etc.! 

Thlaspi, Thlaspidion, Thlaspi cam- 
pestre Bot. die Feldkresse; 7 Hlaonı, 
v.ıßo, weil der Samen breit gedrückt 
erscheint. 

Thlasta, Thlastes, ein Zerquetscher, 
Zermalmer, ein Werkzeug dazu; v. Aaw, 
s. Thlasis, vgl. Embryothlasis. 

Thliblas, ò AıßBıas—Thladias etc. 

TThlibodeodermitis, Dermitis thlibo- 
des, D. contusiformis (Duparceque 
in: Gazette méd., 1834, Oct. 4. = 
Froriep’s Not. 917, (= 52, 15) $.235-8.) 
Inflammatio cutis contusionem referens, 
die quetschungähnliche Hautent- 
zundung; v. thlibodes u. Dermitis. 


Thlimma, to À: p gpæ, eigentl.: = 
Thlasma; 8: 

Thlimmus, 0 $lcpnjog, statt: 21i- 
onog =: 

Thlipsencephalus, bei Geoffroy 
St. Hilaire: eine Missgeburt mit un- 
gestaltetem Gehirne, welche durch eine 
mechan. Verletzung während der Schwan- 
gerschaft entstanden ist; v. Thlipsis und 
Encephalon! muss also wenigstens En- 
cephalothliptus Quetschkopf heissen! 


Thlipsiocephälus, s. unter: Thli- 
psiencephalus! v. Thlipsis u. Cephale. 

Thlipsis, % $Aıwıc, eig.: = Thla- 
sis, bes. das Drücken, Zusammendrü- 
cken; v. (#Aım,) Hirfw etc., s. Phlasis, 
Thlasis etc. 

TThlipter, der Quetscher, o HAırcrro, 
um kleine organische Theile sichtbarer 
zu machen, wie 2. B. Purkinje’s Mikro- 
thlipter, v. Hıßw, quetschen. 

thliptieus, 16 irn evog,gedrückt, 
gequetscht, durch Druck usw. entstanden ; 
eig. falsch statt tethlimmenos v. fw, 
s. Thlipsis etc. 

Thnescologia, die Lehre vom Ster- 
ben, v. Ivnoxw, Iwnoxev, sterben, und 
Logos, verwandt mit Thanatologia. 

thnescologieus, thnescologus = 
thanatologicus, thanatologus. 

Tholos, Tholus, č #o4oc, (auch ofog, 
to odor,) 1. das Gewölbe, bes, der obere 
dunkle Schluss dess., eine dınkle Höhle, 
in obscönen Redensarten: die weibl. Schaam; 
2. die Trübung, schmutzige Flüssigkeit, der 
Saft des Tintenfisches. In beiden Be- 
deutungen sicher dasselbe Wort! obgleich die 
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reinen Philologen, welche in ihrer Abgezogen- 
heit so leicht die Natur übersehen und verges- 
sen, für jede Bedeutung ein besonderes Wort 
aufstellen; nämlich für I. ółoç, vom Hebr. 
kii- (talal, tolal), beschatten, beschützen, be- 
decken; — für 2. #040:, vom Hebr. abo 
(talü’, tolü’), gefleckt, oder vom Arab. ys 
(tälal), Schweiss, schmutzige Feuchtigkeit. — 
Die Etym. M. M. leiten oo; gar her v. Drw, 
ibn, reg Ty, ano Feiv usw., weil das Ge- 
wölbe auf u. über das Mauerwerk gesetzt werde, 
u. weil man darin Manches zum Aufheben weg- 
setze. Vgl. Olisbos. 

Thoracaerotrömos, Pectoris tremor 
intempestivus, das Erzittern des Thorax 
zur Unzeit, z. B. ausser dem Sprechen, bes. 
bei dem Rhonchus cavernosus und Rh. 
trachealis; v. Thorax, acaeros u. Tromos, 

Thoracentesis, bei Bégin ete. (Dict. 
med.) u. A. falsch statt: Thoracocenutesis, 

Thorachypertromos, FPecloris tre- 
mor nimius, das vermehrte Brust- 
zittern, z. B, bei Verengerung der Bron- 
chien, Klappenfehlern des Herzens; v. 
Thorax u. Hypertromos. 

Thoracica, Brustmittel; v.: 

thoracicus, 1. zum Brustkasten gehö- 
rig, ihm dienend usw.; Ductus thora- 
cicus, der Milchbrustgang = Saccus chy- 
lifer; 2. in der Ichthyologie: ein Brust- 
flosser: ein Fisch mit Brustflossen ; v. 
Thorax. 

Thoraco-arectia, mehrfach f.st. Thoraco- 
stenosis, 

Thorăcocentēsis, die Durchbohrung 
des Brustkastens, die sog. Operation des 
Empyems; v. Thorax u. Centesis. 

Thoracocyllösis, dieSchiefheit(Krüm- 
mung) des Brustkastens; v. Thorax und 
Cyllosis. 

Thoracocymechos, Pectoris sonus 
undulosus, das Brustschülpen; von 
Thorax u. Cymechos. 

Thoracocyrtöma, der Brustbuckel; v. 
Thorax u. Cyrtoma. 

thoracocyrtomaticus „ Thoracocyrio- 
ma betreffend, daran leidend usw. 

Tboracocyrtösis — Thoracocyr- 
toma; v. Thorax u. Cyrtosis. 

thoracocysticus, Thoracocystis betref- 
fend, daran leidend usw.; s.: 

Thoracocystis, 1. die Sack wassersucht 
der Brust; 2. eine Hydatide in der Brust; 
v. Thorax u. Cystis. 

Thoracodidymus, zwei mit dem Lho- 


Thoracodyne 


rax verwachsene Zwillinge; v. Thora 
u. Didymus. 

Thoracodyne, Thoracodynia, der 
Brustschmerz; vgl. Pleurodyne; von 
Thorax u. Odyne. 

thoracodynicus, thoracodynus, 
Thoracodyne betreffend, daran leidend usw. 

Thoracomonodidymi, mit der Brust 
zusammengewachsene Zwillinge; v. Tho- 
rax u. Monodidymi. 

Thoracomyodynia, der Schmerz der 
äussern Brusimuskeln, meistens rheuma- 
tischer Natur; v. Thorax, Myos u. Odyne. 

Thoräcopathia, ein Brustleiden, 
Leiden des Brusıikastens, od. eines Thei- 
les in dems.; v. Thorax u. Pathos. 

thoracopathicus, am oder im Tho- 
rax leidend, von 'Thoracopathie herrüh- 
rend usw.; s. Thoracopathia. 

Thoracopterus (piscis), ein Brust- 
flosser; v. Thorax u, Pteryx. 

Thoracoschisis, die Spaltung des Tho- 
rax; v. Thorax u. Schisis. 

Thoracoscopia Stethoscopia; 
v. Thorax u. Scöpe. 

ihoracoscopiens, die Thoracoscopie 
betreffend, dazu gehürig, dies. übend. 

Thoracoscopium — Stethoscopium. 

Thoräcosphygmos, Pulsus pectora- 
lis, der Brustpuls (vom Anschlagea 
des Herzens an die vordere Brustwand); 
v. Thorax u. Sphygmos. 

Thoracostenösis, Thoracis (pectoris) 
eoarctatio, die Verengerung des 
Brustkastens; v. Thorax u. Stenosis. 

Thoracotromos, Pectoris tremor, das 
Brustzittern; v. Thorax u. Tromos. 

Thoracotrömos, Pectoris tremor (le- 
gitimus) deficiens, der Mangel des (nor- 
malen) Brustzitterns, selbst bei dem Aus- 
sprechen rauher Laute; v. Thorax und 
Tromos. 

Thoraculum, die Schnürbrust; 
gleichsam Demin. v. Thorax. 

Thörax, 6 woa, genit. -axos, Ion. 
$ogy&, genit. -yxog, -īcis, eig. der Pan- 
zer; daher der Brustkasten; bei den 
ältesten Schriftstellern: der ganze Trun- 
cus; V. (faw, deu, Fow, dan, Ywow, 
sitzen, besetzen, behaupten, eine Stelle 


behaupten?) Jwoow, Hugroow, panzern. 
— Das in Zusammensetzungen vorkommende 
Thörax oder Thörex, in der Bedeutung 
Rausch, ein sehr Berauschter, ist wabr- 
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schein. (v. aw, cæ, ouw, data, GUTT O, Dun, 
Jow, Dow, wgw etc, hervorgebildet u. nachher) 
bloss scherzweise mit dem ersten Thorax zu- 
sammengedacht, wie man auch im Teutschen 
hört: er trinkt einen guten Stiefel, — — sich 
kanonendick, einen Haarbeutel usw.; doch vergl. 
Thorexis. 

Thöre, 57 9oen = Thoros, der 
Samen. 

Thorexis, }) Fwon£ıs, 1. das Pan- 
zern; das Anlegen einer grossen Brust- 
binde; 2. das Verstärken (gleichsam Pan- 
zern!) des Weins; 3. die Berauschung in 
einem dergl. Weine, v. Jworoow, fut. 
-y ëw, pauzern; s. Thorax. 

Thöros, ó #000, % Fogy, der 
Samen der Thiere; nach Galen: nur 
der Samen, während er ejaculirt wird; 
v. (Hogeıv,) Hogesıy, Hogsiv, springen; 
bespringen, begatten. 

Thorulus, falsch statt: Torulus. 
Wenn man nicht Thorus statt Torus schrei- 
ben und es dann mit Thoros von ders, 
Wurzel herleiten will; was ganz wol 
zulässig sein würde! 

Thorybos, o Jogv og, der Lärmen, 
s. Diabolothorybos. 

Thrasydilus, o Yoaovdsılog, 1. 
eine trotzige Memme, Prablmemme, 
ein Poltron; 2. bei Aristoteles u. 
einigen Griech. Aerzten: wer in der Praxis 
zwar sehr kräftige Mittel, aber mit grosser 
Vorsicht braucht; v. Igaovs, dreist, kühn; 
trotzig usw.; v. ÖderAog, furchtsam, feig; 
behutsam, Die letztere Bedeutung haben 
Schneider, Riemer, Passow, 
Pinzger u., wie es scheint, alle allg. 
Lexikographen übersehen. 

Thrausis, 1. das Zerbrechen; — 2, 
das ungleiche Ausfallen der Haare, wie 
wenn sie mit der Scheere ungleich abge- 
schnitten wären; v. Joavo, Ypavsır, 
zerbrechen. 

Thrausma, to Joavona, Frustum, 
das Bruchstück ; s. Thrausis. 

thrausticus, thraustos, Hoavozog, 
zerbrochen. 

Threpsis, 7 Hoswıg, genit. - swg, 
-ios, 1. die Ernährung, der Act der 
Ernährung, Nutritio; 2. die ernährende 
Thätigkeit, Vis nutritiva; v. zospw, fut. 
Josw, ernähren; vgl. noch threpticus, 

TThrepsologia, die Lehre von der Er- 
nährung. 

threpticus, Hgsnrıxnog, ernährend, 


Thricechus 


zur Ernährung gehörend oder dienend 
usw.; V. 7oepw, 8. Threpsis, 'Trophe etc, 
— Pisthreptica, ń duvanıg gt- 
ntis = Threpsis 2. 

Thricëchus, s. Trichecus. 

Thrichechus, unrichtig statt: Thrice- 
chus etc. 

Thridax, Thridacium, der ausge- 
presste und eingedickte Saft der blühen- 
den Lactuca sativa. (Eine genauere u. 
weitere Nachricht s. in Kraus’s Heilmit- 
tellehre; vgl. auch Lactucarium). 

Thrix, 7 bọ, genit. zg:xog, plur. 
ai zgıysg, das Haar, Pilus. — Die Al- 
ten leiten es ab v, Ysgılo, Dor. Agila, fut. 
#g:5w, was wol angeht, wenn man dieses Ver- 
bum nur nicht in seiner spätern (scheinbar von 
Ösgos, Sommer, Sommerfrucht, abgeleiteten,) 
Bedeutung nimmt, als: Sommerfrüchte einärnten, 
mit der Sichel abschneiden! als wenn das Wort, 
(älter als Paris u. Troja,) jüngst von einem 
Pariser Friseur mit der Scheere im Scherz ge- 
macht worden sei. Besser fährt man, wenn man 
Orgılo, als Demin. v. Orgw, wärmen, in seiner 
ursprünglichen Bedeutung: sanft wärmen 
nimmt. Beide Erklärungsarten sind etymol. u. 
physiol. nahe verwandt, führen aber auf eine 
ganz verschiedene Praxis: die alte auf fleissiges 
Abschneiden, die meinige auf Schomung der 
Haare für den Bedarf. Mehre andre Ableitun- 
gen sind ganz widersinnig. Vgl. noch Trice, 
Trix etc. 

thrombischeticus, falsch statt: throm- 
boscheticus. 


thrombocysticus, Thrombocystis be- 
treffend usw. 
Thrombocystis, die Haut um einen 
Blutklumpen ; v. Thrombos u. Cystis. 
thrombödes, pon ßosıdns, Joop- 
Buades, Blutklumpen ähnlich, wie Blut- 
klumpen; nicht: von Blutklumpen her- 
rührend! v. 'Thrombus u. Zidog. 
Thromboschesis, die Verhaltung von 
Blutklumpen; s. Thrombus u. Schesis. 
thromboscheticus, durch Verhaltung 
von Blutklumpen entstanden; $. 'Throm- 
boschesis. Ä 
Thrombösis, 5 oo ßwcıe, die 
Bildung von Blutklumpen, Gerinnung 
des Bluts; zuweilen auch das Gerin- 
nen der Milch udgl.; v. Hoonfou, 
fut. -w0 0, 8: . 
Thrombus, 0 $ooußoc, der Blut- 
klumpen, Thrombus, Grumus, Pla- 
centa sanguinis, Haematroma; auch Blut- 
kuchen; v. toepw, (roopw,) perf. tz- 
toopua, perf. pass, vedgeugtar, (tep pog- 
pixe etc.!) in der Bedeutung: einen-An- 
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satz bilden, daher: gross füttern, er- 
nähren! s. Threpsis, Troph@ etc. — 
Thrombus scrotalis, der Hodensackblut- 
bruch, Haemaetocele cystica.— Hae- 
matocele vaginalis, die Blutgeschwulst 
der Scheide, Elytroncus vaginalis. 

Thrymma, zo Jovzapıa, gen. -arog, 
-ätis, 1. eig.: das Abgeriebene, Gerie- 
bene; 2. was zerrieben werden kann: 
die Rinde; Crusta; v. Yovnto, 8. 
Trypsis et. Das Teutsche Trümmer 
stammt eben daher. Vergl. noch Try- 
phera etc. 

Thrypsis, 5 Jouwıs, das Zerbre- 
chen, Zermalmen, Zerreiben, 
Weich- und Mürbemachen, Weichlich- 
machen, Verweichlichen usw., S.: 

thrypticus, Jovsstixog, 1. zerbre- 
chend, zermalmend; vgl. Lithonthry- 
ptica; 2. zum Zerbrechen geneigt, leicht 
zerbrechlich, mürbe, nicht haltbar; 3. 
daher: weichlich, verweichlicht, ver- 
zogen; V. (tom, rorßmete.! Hovm, Hovno,) 
ovato. zerreiben, nahe verwandt mit 
tero, trivi, trilum etc. — Hovnntonat, 
eine weichliche, wollüstige udgl. Lebens- 
weise führen, (sich in Lüsten umhertrei- 
ben u. reiben). 

Thunnus, o Juvvog, ý Furry, 
$vvwvıc eic, ein Thunfisch; Franz. 
le thon; Engl. tunny; Ital. tonno, 
gesalz. Thunfisch: tonnina; Span. atun; 
s. vw, Juve = v-Formen v. daw, Few 
O&W, GEW, gen, gsvw etc, (vgl. Sei- 
sis,) sich mit Heftigkeit bewegen, an- 
stürmen usw.; wegen der heftigen Sprünge 
des Thiers. Man findet desshalb auch 
9vvoc, dem das Teutsche Thunfisch noch 
mehr entspricht. 

Thus, to Jvog, genit. Hveog, Thu- 
ris, ein wohlriech. Harz von Boswelliu 
serrata; 1. der Weihrauch; eig. der 
Opferrauch; das Rauchopfer; Opfer; 
— 2. die Wuth, Raserei; v. Juw, Jus, 
zunden, Duft verbreiten. — Thus vul- 
gare, der gemeine, (deutsche, falsche) 
Weihrauch, Waldweihrauch — Oliba- 
num sylvestre; Manna thuris, Thus 
Judaeorum, die Weihrauchrinde, ( Cor- 
tex thuris Thymiäma). Aus Jvog wurde 
Thyus, Thuus, Thüs! s. Thymiama, 
Thymus vulgaris, Th. Serpyllum etc. 
Wegen der kEinschiebung des r vgl. Ge- 
nits, Corpus. 


— 
— 


Thygater 

Thygäter, 7 Hvyarno, die Toch- 
ter, Niedersächs. Dochter, Engl. daugh- 
ter (däter), Pers. Pas (dochter)! Offen- 


bar immer dasselbe Wort! 
Thylaciacarus, Acarus folliculorum 


Simon, die Milbe der Haarwurzelsäcke: 


bei Menschen; v. Thylacion u. Acarus. 
Simon in Froriep's Notizen 1695, pag. 
1—4. mit Abbildd. 

Thylaciitis, Acne rosasea, die Ent- 
zündung einer Talgdrüse ; eines Talgbeu- 
tels; v. Thylax, der Talgbeutel usw. 

Thylacium, Thyläcus, Thylax 
etc., O Hviuf, uag, auch via- 
#og, Demin. 9uààłec, Yvlık, Sv)- 
Ask, Bülıc, Hvlaxıov, Jvlaxı- 
0#065, Bvilaxıoxn, Bvlarıozıovy 
etc., 1. der Sack, das Säckchen, der 
Beutel, das Beutelchen = bei Mo- 
schion u. A.: die (unter dem Kopfe 
des Kindes in der Geburt) sich stel- 
lende Wasserblase; man meint v. 
vw, räuchern, (s. Thus,) Opfer brin- 
gen (in einem $äckchen!). 

Thylosis, falsch statt: Tylosis, 

Thyma, to vua, genit. -azog, 
-ätis, bei Hippokr.: eine (kleine?) 
juckende brennende Pustel, die Hitz- 
blatter; v. vo, uno, TVPW etc., 8. 
ihymus 1. 2. 3. Ecthyma etc. 

Thymalops, o Fv ualwy, gen. -wnog, 
-Öpis, eine Hitzblatter; gleichsam Aug- 
mentativum von Thyma! vgl. auch Hae- 
malops etc. 

Thymasthma,das von Affection der Thy- 
musdrüse herrührende Asthma, Asthma 
thymicum Koop; v. Thymus 2. u. 
Asthma. 

Thymbra, % Juf oœ, der Saturey, 
Satureja Thymbra Bot. 

Thymelaea, Thymelea, ý Jupe- 
larx, $vueln, in Verbindung mit Elaion, 
Oelbaumharz, ein angenehmes Räucher- 
mittel. 

Thymelcösis, die Vereiterung der 
Glandula Thymus; v. Thymus 3. u. Hel- 
cosis. 

thymelcoticeus, 'Thymelcosis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend. 

Thymiaäms, zo Jvutapa, 1. das 
Rauchwerk; ein Räuchermittel; 
2. = Gummi-Resina, wie Ammonia- 
cum, Galbanum, Mastiche etc., weil die 
meisten Gummiharze als Räuchermittel ge- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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braucht wurden; v. Svrıaw, Jujuagw, 
räuchern; v. vw, Tuvpw etc., sausen 
machen, brausen machen, aufsteigen ma- 
chen usw., räuchern! 

Thymiasiotechnia, die Räucher- 
cur; besser: Thymiasis; v. Techne u.: 

Thymiäsis, 5 upragiç, gen. -cug, 
-tog, 1. das Räuchern, die Räuche- 
rung; 2. dieRäucherkur, Cura fa- 
migatoria; v. duutalo, 8. unter Thy- 
mima. 

Thymiatechnia, bei Begin ete. (Dict. 
med.) u. a. Franz. Schriftstellern unrichtig statt: 
Thymiesis 2. od. Thymiasiotechnia. 

tbhymicus, zur Brustdrüse gehörig, da- 
von herrührend usw.; v. Thymus 3. — 
Bei den Griechen bedeutete jedoch 9v- 
nı“og, heftig, hitzig, zornig, muthig, 
v. Thymus 1. 

Thymiöma Indicum, s. Thymiosis 
Indica. 

Thymion, to Jugutov, ein Hitz- 
blätterchen, bes. ein blutendes an 
den Augenlidern (vgl. Acrochordon), an 
den Genitalien usw.; eig. aber: = Thyma, 
Thymalops, Thymus 3. u. blosses 
Demin. davon. 

Thymiösis, die Bildung von Hitzblät- 
terchen; sehr passend gebildet v. Thy- 
mion mittelst des eingebildeten Zeitworts 
Yvuıow, fut. -w0ow! — Thymiösis 
Indica, die sog. Pians (s, Schmalz’s 
Diagnostik oder ähnliche Schriften) — 
Elephantiasis Indica, Serofula Moluccana, 
Variola Amboinensis. Richtiger würde man 
die ausgebildete Krankheit Thymiöma Indicum 
nennen, da Thymiosis, wie alle ähnliche Ver- 
balsubstantive, bloss den Act der Bildung 
oder des Werdens bezeichnet, 

thymiotieus, Thymiosis betreffend, 
davon herrührend usw. 

thymiticus, Thymitis beireffend, da- 
her rührend usw. 

Thymitis, eine Entzündung der Thy- 
musdrüse; v. Thymus 3.; vgl. Iritis. 

Thymium, s. Thymion. 

thymödes, 2v uosıdns, Fvnwdng, 
1. zornig, hitzig; muthig. — Thy- 
mödes (hominis facultas, pvo av- 
Honnov Jvuwdng,) vo Jupwðsg, 
die Fähigkeit oder Eigenschaft zu zür- 
nen; deren Sitz Einige im Herzen, An- 
dere in der Leber suchten; — 2. thy- 
mianartig, nach Thymian riechend 
denselben enthaltend usw.; — also vo 

132 


Thymopathia 


Thymus 1.2. Man accentuirte in neuern 
Zeiten Thymus 1. auf der zweiten, Thy- 
mus 2. auf der ersten Sylbe ohne Noth 

u. Nutzen, wie bes. thymodes u. das 
Aeol. ú poc, slatt Humog zeigen. 

Thymopathia, das Gemüthsleiden; die 

Seelenstörung; v. Thymos u. Pathos — 
Psychopathia, 

»thymopatbicus, Thymopathie betref- 
fend, davon herrührend, dazu gehörig usw. 

Thymösis, 5 Svuwoıg, 1. die 
heftige Aufwallung, der Zorn; — 2. der 
heftige Gemüthscharakter ; = 3, bei van 

Helmont: das Archäus; — 4. bei Hip- 
pokrates: der beständige heftige Drang 
zum Husten; v. Thymos. | 

Thymum, to $vuov, 5. Thymus 2. 

Thymus, ò Jvuog, (Suidas etc. 
wollen: $vs:0g, aber:) Aeol. 26 uos! 
das (begehrende) Gemüth, die Seele, 
insofern sie Begierden und Leidenschaften 
hat; die Leidenschaft; der Zorn; 
auch das Begehrungsvermögen usw.; 
bei Hippokr. auch: ein beständiger 
Drang zum Husten, ohne Auswurf, der 
Blasehusten unserer gemeinen Leute! 
v. vu, (vuw.) in heftige Bewegung 
setzen, aufsteigen machen, (s. Thyma, 
Thymiama, Thymus 2!) unruhig u. un- 
gestüm usw. machen; blosse v- u. 9- 
Formen v. daw, yw, caw, ocw, Law, 
ben, ww, s. Theos, Seisis, Zoon, Zy- 
mosis etc. 

Thýmus, Thymum, ó $vnoc, to 
$unov, (Suidas etc. wollen Yuzog, 
$urov, aber s. Thymus 1. u. thymodes!) 
bei den Alten: ein stark riechendes (gleich- 
sam räucherndes) Kraut, wie manche 
Zwiebelgewächse, wildes Lauch usw.; — 
jetzt ein Pflanzengeschlecht, dessen fast 
sämmtl. Species einen starken ziemlich 
angenehmen Geruch verbreiten, wie Thy- 
mus llum u. Thymus vulgaris, 
Thymian! v. (vo, Hvım,) Ivo, 
s. Thymiama! Es wäre bequemer, wenn 
man von Pfl. immer Thymum brauchte! 

Thymus, 6 vuos, (to Svuorv), 1. 
jede schnell aufschiessende, Jucken und 
Brennen verursachende Hitzblatter, s. Thy- 
mion; — 2. die Brustdrüse, Glan- 
dula thymus; man meint: wegen Form- 
äbnlichkeit mit den Blüthenköpfen der 
Thymusarten. Obgleich auch das Wort 
Əvw unmittelbar auf Thymus hindeutet. 
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Bei der Brustdrüse könnte noch der Sitz 
in der Brust, der man ja immer den 
Sitz des Gemüths zuschrieb, geleitet ha- 
ben. Man findet ja sogar: Ady» 2v- 
pov, Glandula thymi! Die verschie- 
dene Quantität des v ist wol hier, wie in 
manchen ähn]. Fällen, nicht entscheidend? 

Thynnus, ọ Svvvoc = Thunnus. 

Thyra, ; voa, die Thür! verwandt 
(s. die Bemerk. 8.721 u. 1026.) mit spw, 
gogw, Porta, Pforte etc, — Das daraus 
entstandene Niedersächs. Der nähert sich 
wieder dem Pers. ya (der), die Thür! 


Thyreadenoseirrhus, Scirrhus glan- 
dulae thyreodis, der Schilddrüsen-Skirr- 
rhus, Schilddrüsenkrebs; v. 'Thyreaden 
u. Seirrhus. 

thyrearytaenödes, zum Schildknor- 
pel u. zum giesskannenförmigen Knorpel 
gehörig, beide Knorpel zugleich betref- 
fend usw.; v. Thyreos u. arytaenodes. 

Thyreichihyösis, Ichthyosis scutel- 
lata, der schildförmige Fischausschlag; 
v. Thyreos u. Ichthyosis. 

Thyremphraxis, richtiger: Thyre- 
oncus; v. Thyreos u. Emphraxis. 

Thyreoaden, die Schilddrüse; v. Thy- 
reos u. Aden. 

Thyreoadenitis, die Entzündung der 
Schilddrüse; v. Thyreoaden; vgl. Iritis. 

thyreoarytaenoideus, falsch statt: thy- 
rearytaenodes. 

Thyreocele, der sogen. Kehlenbruch, 
Luftröhrenbruch, der Windbruch (am 
Halse); v. Thyreos u. Cele = Thyreoncus. 

Thyreodeocynanche, Angina thy- 
reodea, die Schilddrüsenbräune; v. Thy- 
reodes u. Cynanche. 

ihyreödes, Juvpesosıdng, Dug ew- 
ye, scutiformis, schildförmig; v. 
Thyreos u. Eidog. — Cartilago thyreo- 
dea, scutiformis, der schildförmige Knor- 
pel.— Glandula thyreodea, die Schild- 
drüse. 

Thyreoditis, eine Schilddrüsenentzün- 
dung; v. Thyreodes. Vgl. Iritis. 

thyreoepiglotticus, falsch statt: thyre- 
piglotticus, 

ihyreoideus,richtigeru.kürzer thyreodes. 
thyreoiticus, 'Thyreoitis betreffend, 
damit behaftet, dahin gehörig. 


Thyreoitis, Inflammatio glandulae 
seutiformis, die Entzündung der Schild- 


drüse; v. Thyreos. Vergl. fritis. Auch 
Thyreoncus, Bronchocele, Struma. 


Thyreoncus 


Thyreoneus, 1. jede, nicht kropfar- 


tige Geschwulst der Schilddrüse; 2. der 


Kropf; 3. mit Unrecht = Bronchocele; 
v. Thyreos u. Oncus. 

ihyreopharyngeus, was zugleich den 
Schildknorpel und: den Schlundkopf an- 
geht; v. Thyreos u. Pharynx. — Thy- 
reopharyngeus (musculus), ein Theil 
des untern Schlundschliessers, der sich 
an beide Theile ansetzt. 

Thyreophraxia — Thyremphraxis. 

Thyreophjma, eine (grosse u. wei- 
che) Geschwulst der Schilddrüse; v. Thy- 
reos u. Phyma. 

thyreophymaticus, 'Thyreophyma be- 
treffend, damit behaftet, dazu gehörig. 

Thyreos, o Jvosog, ein Schild; 
bes. ein länglicher Schild, wie eine lange 
schmale Thür, od. ein länglicher Thür- 
stein (#vocog,) oder wie ein Fenster 
(voss)! v. Thyra. 

thyrepiglotticas, (oder thyreëpi- 
glotticus? die Griechen würden sicher 
beide- ee in y oder sz; voya. oder 
Fvpsınıylarrızog, zusammengezo- 
gen haben?) was zugleich dem Schild- 
knorpel u. dem Kehldeckel angehört; v. 
Thyreos u. Epiglotti.— Ligamentum 
thyrepiglotticum, das Schild- 
knorpelkehldeckelband. 

Thyris, vgs, 1. die kleine Thür; 2, 
das Fenster; Demin. v. Thyra. 

ihyroarytaenoideus, bei Bartholin 
u. A. mehrfach unrichtig statt: thyrearytae- 
nodes. 

Thyrocele, unrichtig statt: Thyreocele. 

thyroides, bei Warthon, Bartholin u. A. 
falsch statt: thyreodes, 

Thyroncia, Gallicismus st.: Thyreoneus. 

Thyroncus, falsch statt: Thyreoncus. 

Thyrophraxia, bei Alibert unrichtig 
statt: Thyreophraxia. 

Thyrsus, 6 $vo00g, tvooog, 1. 
ein grünender blühender Zweig; auch 
der mit Laub und Blumen umwundene, 
wie ihn die Bakchanten trugen; 2. in 
der neuern Bot.: der Strauss, eine 
Blumenrispe mit kurzen gedrängt stehen- 
den Aesten, deren mittlere etwas länger 
sind, so dass das Ganze fast eifürmig 
erscheint; v. (9vw,) vow, Tvow, (turo, 
turgo ,) turgeo, turgesco, schwellen; 
vgl. Thymus, Thunnus ete. 

Thysanos, o #vo«vog, Fimbria, Limbus, 
die Franze (u.a. Zierrathen am Körper usw.) 
Scheint verwandt mit zw, va; vgl. Thymus 
eic., wegen des Schwankens und Flatterns der 
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Franzen, Bänder, Quäste usw.— Manche hal- 
ten es für verwandt mit dem Hebr. gygy (che- 
zen oder chozen, statt: jen thesen), der A rm, 
Busen usw. 

Thysänosõma, etwa der Franzenwurm? 
ein von Joh. Natterer in Brasilien im Blind- 
und Mastdarm von Cervus dichotomus entdeck- 
tes Entozoon : v. Thysanos u. Soma, 

Thysanürus, ó Hvouvovgog, bei Hesy- 
chius: der Zottelschwanz; v. Thysanos 
u. Ura. 


Tibia, das Schienbein, Os tibiae, das 
Röhrenbein, Focile majus; Cneme, An- 
ticnemium, Pericnemia, Procne- 
mium, Tibia minor, das Wadenbein, 
Fibula. 

tibieeus, tibialis, zur Tibia gehörig. — 
Musculus tibialis, der Schienbeinmuskel. 

ticticus, soll bedeuten: durch Gebären ver- 
ursacht; übel gebildet aus titw, s. Tocos etc. 

Tictologia, die Lebre von der Zahl der 
Geburten und der davon abhängigen Bewegung 
in der Bevölkerungssumme; ein wunderliches 
Plouequet’sches Wort! s. ticticos u. Logos. Vgl. 
Plouequet’s Liter. med. dig., Art. Tictologia! 

Tiglium, Croton, Semina Crotonis 
Tiglü, die Purgierkörner. — Ol. croto- 
nis, das Krotonöl, Purgieröl. 

Tilicherri (v. einem indischen Worte?) 
= Cortex Conessi, C. codagapalae, 
C. profluvii, Durchlaufrinde. 

Tillosis — Tilmus, Tilsis. 

Tilma, zo zı)l ua, etwas Gezupfies, 
Charpie oder Wundfäden; und der 
Plural: 

Tilmăta, tæ Tılaare, plur. von 
Tilma, 14. = Tilma; 2. die Zerreissung 
einzelner Muskelfasern, z. B. in den Wa- 
denmuskeln ; s.: 

Tilmos, 0 TtLìÀpoç, das Zupfen 
oder Rupfen, bes. der Wundfäden, das 
Ausrupfen der Federn usw.; s8.: 

Tilos, 0 tı)log, die Faser, Zaser; 
ein ausgerupfter Faden; das Haar (auch 
ntı)og, Pilus!) bes. ein Augenbrau- 
enhaar; v. rıllo, (tıłw,) (Fäden, 
Federn oder Haare aus-) rupfen, pflü- 
cken; eine weichere Form v. zrıJo, wiw, 
s. Ptilosis, Psilosis etc. 

Tilsis, ý tıloıg = Tilmos. 

Tilton, zo vılrtovw = Tilma; von 
qıÄrog, gezupft, gerupft; s. Tilma etc. 

timoreticus, r:awgonrıxos, rächend, stra- 
fend; v. Timoria. — Organa timoretica, ver- 
geltende Organe, Wechsel - Organe, 

Timoria, % Te pwọrta, die Hülfe, der 
Beistand , die Unterstützung; v. zzrmgos, 


Tinsgmus 


(contr. aus zırıaog0g, FiRy000g,) ehrend, 
schätzend; desshalb: beistehend, helfend; 
v. ý tun, die Ehre, Schätzung; zınav, 
ehren, schätzen; nicht (wie Pinzger, 
(Passow?) u.a. Lexikographen mit dem 
Etym. m. Sylb. annehmen) mit Beihülfe 
von wow, bewachen, bewahren.— Tipy 
stammt dann wieder von zıw, wägen, ab- 
wägen, abschätzen, schätzen, als einfa- 
chere und »-Form v. tetyw, TEW, TAW, 
Tow, tovw etc.; vgl. Tendo, Tasis, Te- 
tanus, Tonus etc. — — To rıumgeiv 
avte tov Bomdeiv oise alloı nalarot 
xar 6 Innoxgaung nollaxıg xeyony- 
Tat. alen. Tiıpwosiv brauchten 
Hippokr. u. die übrigen Alten oft statt 
Bonder = helfen. — Hy otpa lenta 
RAL avvnoorara xat olıya, Tu vdonne 
Tınogessı. Aretaeus=— Wenn [bei 
chronischen Leberleiden Wassersucht ent- 
steht und nun] der Urin dünn und we- 
nig wird und keinen Bodensatz bildet, 
so vermehrt er die übeln Folgen 
des hydropischen Zustandes. — Vgl. ti- 
moreticus etc. 

Tinagmus, ô zıvayuog, das in Be- 
wegung Setzen; V. T1I9000W, Tıyaooeır, 
in Bewegung setzen — 2. der Stuhl- 
zwang, Tenesmus, der Krampf im 
Mastdarme beim Stuhlgange. 


Tinasmus, 0 TEIYaOuog, TIVE 
opos = Tenesmus; v. (tiw, rıvo, 
tiram, Tivala,) tivaoow, schwenken, 
in starke Bewegung setzen; blosse :-For- 
men V. qewm etc. | 

Tinca, die Schleihe; Cyprinus Tinca, 
— Os tincae = Orificium uteri, der 
Muttermund. 

Tinetüra, die Tinctur, gefärbte gei- 
stige Flüssigkeit von mehr dunkler Farbe, 
als die Essenz, und von weniger Consi- 
stenz als das Elixir. 

Tinea, 1. ein nagender Wurm; — 2, 
der Grind, Erbgrind.— Tinea capitis, 
der Kopfgrind, der Kopfausschlag. — 
Tinea lactea, der Milchschorf. — T. 
crustacea, d. Borkenausschlag. — T. fa- 
vosa, die gallenförmige Cruste. — T. fur- 
furacea, der Kleiengrind.— T. humida, 
der feu chte Kopfgrind. — Lactumina 
volatica, der flüchtige Milchschorf. — T. 
infantum, die Milchborke der Kinder, 

Tinesmus, 6 geıveonos = Te- 
nesmus. 
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Tinnitus, das Klingen; v. tinnio, 
tinnire, klingen, — Tinnitus aurium, 
das Ohrenklingen.— Susurrus aurium 
= Strepitus aur., Sirigmus, das Oh- 
rensausen, 

Tintinnabulum , 1. die Schelle. — 
2. das Klingen einer Schelle. 

Tinus, Tinnus, Tynnus, der wilde 
Lorbeerbaum. 

Titane, 7 rıravn, Calx, der Kalk. 

Titanydöor , sieche: Hydrotitane. 

Tithonescentia, bei Draper: die Wirkung 
des sog. Tithons; v. Tithonum. , 

Tithonicitas, bei Draper: das Wesen u, 
die Wirkung des Tithons; v. Tithonum. 

Tithonographia, bei Draper: das Be- 


wirken von sogen, Lichtbildern durch das sogen. 
Tithon; v. Tithonum u. Graphe. 


Tithonometrum, das Tithonometer, bei 
Draper: ein Werkzeug zum Messen der Wir- 
kung des sog. Tithons; v. Tithonum u. Metrum. 

Tithonoscopium, das Titbonoskop, bei 
Draper: ein Werkzeug zur U g des 
sog. Tithons; v. Tithonum u, Scope, 

Tithönum, das Tithön, nennt J. 
IV. Draper eine vermeintl. von ihm ent- 
deckte imponderable chemische Substanz, 
welche analog den dunkeln Wärmestrah- 
len in den hellen Lichtstrahlen (der 
Sonne) versteckt sein und verändernd 
auf verschiedene chemische Stoffe wir- 
ken sollen; v. Tithonus, weil das Ti- 
thon bei seiner Thätigkeit einschrumpfen 
u. verschwinden soll. (S. Froriep’s Not. 
Nr. 1629. 8. 1—3. 

Tithönus, ó ı#w»v0g, ve Foc, der (sanfte) 
Gemal der Aurora, der aber im Alter sehr ein- 
schrumpfte und in eine Heuschrecke verwandelt 
wurde; v. tithos, 

tithos, 7.905, (rda0os, rıduooos,) sanft, 
weich, weichlich, (weiblich, mütterlich, nährend;) 
wahrscheinl. verwandt mit Titthe? 

Tithos, ó rı&05 == Tithonus. 

Tithymalus, die Wolfsmilch, deren 
Saft und Beere als Purgirmittel diente 
= Euphorbia L. 

Titilamentum, der Kitzel = Gargale, 
Gargalismus; v. titillare, kitzeln. 

Titillatio, das Kitzeln, v. rıllo (s. 
Tilos) mit der Reduplicatiön q: (Heidelb. 
J. 29, 7. p. 705). 

Titthe, Titthos, Titthion, Tit- 
this, ý sety, ò vırdog, Deminut. 
to tetrov, Ņ sırdıs = Thele; 1. 
die Brustwarze, Zitze! 2. die Amme; 
s. Thele! 


Titthozoon 


Titthozöon, Animal lactaus, das 
Säugethier; v. Titthe u. Zoon. 

Titubatio, 1. das Wanken, Taumeln; 
2. das Stammeln; v. titubare, wanken, 
taumeln. 

Tmetica (medicamenta), einschneidende 
auflösende, verdünnende Mittel = In- 
cidentia, Resolventia, Attenuantia; v.: 

tmeticus, einschneidend; zwunzıxog, V. 
euro, schneiden. 

Tocsadomycodoritis, die Schleimhaut- 
entzündung der Wöchnerinnen ; v. zoxog, 
= avsag u. fopa; vgl. Iritis. 

Tocetos, ó toxsrog = Tocos. 

Tocologia, die Lehre von den Gebur- 
ten; sie zerfällt nach Kilian in: Dysto- 
ciologia, die Lehre von den schweren 
Geburten. Sie zerfällt wieder in: Mo- 
gostocologia, die Lehre von den 
schweren Geburten; v. mogos, schwer, 
mühsam, u. Tocologia; u. Deinotoco- 
logia: die Lehre von den Geburten mit 
gefährlichen Zufällen; v. Deinos u. To- 
cologia. 

Tocos, è Tox0g, toxstog, das Ge- 
bären, die Niederkunft; v. rsxw, 
(2E0%w,) Tınzw, erzeugen, gebären; vgl. 
Techne etc.! 

Tola, Toles, Tolles, Tolium, Tollum, 
die Mandel, innere Halsdrüse — Tonsilla. 

Tolutanus balsamus, der Balsam v. 
Tolu in America; ein harziger Saft von 
Toluifera balsamum L. s. Myroxylum to- 
luiferum Spr. 

Töme, Tömus, ý vom, Ó ronos, 
der Schnitt; das Geschnittene, die 
Wunde; das Abgeschnittene, der ein- 
zelne (getrennte) Theil; v. (zsirw, topw,) 
teuvo, schneiden; vgl. Anatomia, Metro- 
tomia etc., z. B. auch: 'Tomotocia. 

tomïcus, zouuxog, zum Schneiden ge- 
schickt; v. teuyo, ich schneide.— Den- 
tes tomici = Dentes incisores, s. incisivi. 

Tomogynia, die Tomogynie, nennt 
Richard d. Vater: die Ordnung der 
didynamischen Pflanzen (= 14. Kl.), 
welche einen in verschiedene Lappen 
tief gespaltenen oder getheilten Eierstock 
haben, wobei der Griffel aus dem ver- 
tieften Mittelpunkte des Eierstocks ent- 
springt und die reife Frucht eine Tetra- 
chene ist, und welche alle Flores labia- 
tos umfasst; v. Tome, Gyne etc. 

Tomomania, die Schneidesucht, Operir- 
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sucht, vollständiger: Chiromania, von den 
Parisern jetzt genannt: Bistourimanie, la Rage 
bistourisante ; hätte schon unter Bistouri oder 
doch unter Chiromania erwähnt werden kön- 
nen; v. Chir, Tome u, Mania, 

Tomotocia — Hysterotomia, eig.: 
eine Geburt durch den Schnitt! v. To- 
cos u.: 

Tomus, ò topoc, s. Tome. 

Tonica, Tonotica, za (tov:xa?) 
sovwatrıxa, Stärkende, tonische 
Mittel, Tonica: v. tonicus. 

Tonicitas — Tonus; übel gebildet 
aus Tonus. 

tonicus, (tovınog?) 1. = tonoticus, 
stärkend, tonisch, den Tonus vermeh- 
rend usw.; 2. Ton haltend, (wie in der 
Musik, so auch) von Krämpfen: Spasmi 
tonici, tonische Krämpfe, Kräm- 
pfe mit anhaltender Zusammenziehung 
der Muskeln, als Gegensatz der kloni- 
schen; v. Tonus; ob zovıxog bei Alt- 
Griechen vorkommt, scheint fast zweifel- 
haft. 

Tonopsychagogia, die Leitung der 
Töne auf die Seele, oder die eigenthüm- 
liche Affection der Seele durch (gewisse) 
Töne; v. Tonus u. Psychagogia, nicht 
eben passend gebildet. 

Tonösis, 7 tovoaoıg, die Bewirkung 
oder Herstellung des Tonus, die Stärkung 
usw.; V- T0v0w, fut. -#0w, den gehö- 
rigen Tonus geben oder herstellen, stär- 
ken usw.; s. Tonus. 

Tonotica, tæ Toy wrx = Tonica; s.: 

tonoticus, TovrwtTıxog tonicus, 
den (gehörigen) Tonus gebend oder her- 
stellend; stärkend ; v. zovow, 8. Tonosis. 

TTonsilla, die Mandel, Halsmandel, 
Halsdrüse — Amygdala, Glandula colli, 
Antias, Amphibrachium, Paristhmium. 
Tonsillae pestilentes s. Gangraena ton- 
sillarum — Angina tonsillaris gangrae- 
nosa, die brandige Mandelbräune. 

Tonsillitis, die Entzündung der Man- 
deln; s. d. vorherg. Wort. 

Tonus, ð covog, die Spannkraft 
der thierischen Theile, Tenor partium, 
bes. der thierischen Faser, der Tonus, 
Ton; eig. ein gespannter Theil, eine ge- 
spannte Saite u. das dadurch Hervorge- 
brachte; der Ton in der Musik; v. (tevo, 
<0vo,) zeıvo, dehnen, spannen usw., vgl. 
Tasis, Tetanus, Tendo etc. — Man 
meint, Hippokr. habe damit bes. die Ner- 


Topasius 


ven bezeichnet, weil manche Stellen sich so 
erklären lassen. Aber Hippokr. meint offen- 
bar nur etwas, das sich durch das Fleisch bin- 
dehnt, was dann Flechsen, Nerven, Arterien 
usw. sein können. 

Topasius, der Topas, ein bekannter 
Edelstein, dem man ehemals stärkende Ei- 
genschaften zuschrieb. 

tophaceus, tophicus, tophusartig, 
tuffsteinartig; von Tophus herrüh- 
rend usw.; v.: 

Tophus, 6 topoc, 1. der Tuff, 
Tuffstein; 2. = Pörus, nwpog, ein 
lockeres brüchiges Gewächs, besond. an 
Kuochen. ‘Ob Dialekt v. xzopos, xočpoç, poç, 
hohl etc.?’ Riemer, Andere meinen: *von 
Topus’, weil man den Fundort des Steins vor- 
zugsweise: den Ort — und danach dann auch 
das Gefundene benannt habe!! 

Tophyperidrösis, Hwyperidrosis to- 
pica, das örtliche Uebermaass des Sch wei- 
sses, z.B. Podyperidrosis, Maschalyperidr. 
etc., v. Topos u. Hyperidrosis. 

Topica, za rvonıza, Örtliche od. 
örtlich wirkende, bes. äussere, 
Mittel; v.: 

topicus, rostıxog, örtlich, to- 
pisch, örtlich wirkend, örtlich anzu- 
wenden usw.; v. Topos. 

Topinaria — Talpa, die flache Balg- 
geschwulst am Kopfe. 

Topios, ó toç zara ton. Ritgen’s 
Stellengift, Miasma, (welches sich 
durch örtliche Verhältnisse, wie z.B. in 
den Pontinischen Sümpfen im Kirchen- 
staate, entwickelt); v. Topos u. los. 

Topographia, ý romoyoapıa, die 
Beschreibung eines Orts, einer Gegend, 
Ortsbeschreibung; v. Topos u. Graphe. 
Hippokr. empfiehlt vor Allem das Studium 
der medieinischen Topographie seines Wirkungs- 
kreises jedem prakt. Arzte, und umsichtige Re- 
gierungen, wie z, B. die Bayrische, verlangen 
mit Recht Beweise eines solchen Studiums von 
den vom Staate besoldeten Aerzten, 

topographicus, topogräaphus, to- 
ssoyga@@pog, Topographie betreffend, sich 
damit beschäftigend usw. ; s. Topographia. 

Topologia, die Ortslehre; vgl. Phy- 
totopologia! v. Topos u. Logos. 

Toponarcosis, Torpefactio localis, 
die örtliche Narkotisirung, To- 
ponarkose; v. Topos u. Narcosis. 

Toponeurösis, Affeciio nervosa lo- 
calis, das topische Nervenleiden, 
v. Topos u. Neurosis. 

Topos, ó rorog, der Ort, die 
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Stelle, (Stätte, Statt u. Stadt!) nahe 
verwandt mit Typus! nämlich eben- 
falls der mechan. oder materielle Ein- 
druck (Impressio), den etwas Thätiges 
oder Bewegtes in einer weniger belebien 
Masse zurückgelassen hat. 

Torcular, Torculum, Tornacu- 
lum, die Aderpresse, das Tourniquet, 
der Drehstock == Fascia tortilis; von 
torqueo, ich drehe. — Torcular Hero- 
phili, die Presse des Herophilus, die Ver- 
einigungsstelle der grossen Blutleiter. 

torcularis, torcularius, zum Pressen 
dienlich, ‘das Pressen betreffend usw. 

Tordylium, der Samen des cretischen 
Seseli; T. officinale, das officiuelle Dreh- 
kraut, auch Torgylium, 

Tormen — Tormentum. — Tormina 
alvi — Colica, das Bauchgrimmen, Knei- 
pen im Leibe; T. Celsi = Dysenteria, 
die Ruhr; T. hysterica, die hysterischen 
Zufälle; T. parturientium, die schein- 
baren Wehen; T. post partum = Do- 
lores post p., die Nachwehen. _ 

Tormentilla, die Birk wurz, Ruhrwurz, 
das Siebenfingerkraut. — T. erecta L., 
die aufrechte Tormentilla. 

Tormentum, die Narter, Folter, Plage; 
v. torquere, drehen usw.— T. acutum 
= Ileus, die Darmgicht, das Kother- 
brechen.— Tormenta intestinorum, das 
Bauchgrimmen, 

tormentuosus, voller Schmerzen usw.; 
s. das vorherg. Wort. 

torminalis, torminosus, das Bauch- 
grimmen betreffend, zu Bauchgrimmen 
geneigt usw., s. Tormen. 

torosus, muskelstark — musculosus; 
v. Torus. 

torpidus, erstarrt, gefühllos; v.: 

Torpor, die Trägheit, Gefühllosigkeit, 
Reizlosigkeit — Lentor, Debilitas vera; 
v. torpere, erstarren.. 

Torsio, die Drehung; v. torquere, 
drehen. — T. arteriarum, die Drehung, 
Zudrehung der Schlagadern. 

Torticollis, einer, der einen schiefen 
Hals hat; v. tortus, torquere u. collum. 

tortilis, gedreht, gekrümmt, gebogen. 
Fascia tortilis — Torcular, das 'Tour- 
niquet. 

Tortuositas anfractuum, die gewun- 
dene Beschaffenheit der Samenblüthen. 

Tortura, das Verziehen, Verzerren ; 


Torulus 


u. torquere. T. oculorum = Hippus, 
das Verdrehen der Augen; T. oris, das 
Verziehen des Mundes; T. oris paraly- 
tica, das Schiefstehen des Mundes in 
Folge von Lähmung; T. oris spasmo- 
dica — Sardiasis, der Mundkrampf. 

Torulus, die kleine, fleischige Wulst; 
Demin. v. Torus. T. glandis = Co- 
rona gl., die Eichelkrone; T. strami- 
sau = Lectulus prominens, die Stroh- 
lade. 

Torus, 1. die Wulst; 2. der Muskel. 
T. manus = Metacarpus, die Mittel- 
hand. 

Totum carnosum = Pancreas, die 
Magendrüse; v. totus, ganz. 

Toxa? ‘Toxen’! bei Eisenmann: ‘Gif- 
tungen’! — Krankheiten von Giften; 
Plural von Toxon! — Das Wort bezeichnet also 
eig.: ‘Gifte’! und kann nicht wohl im obigen 
Sinne gebraucht werden! 

Toxica, va vo&ıxa, die Gifte; Plur. 
v. Toxicum. 

Toxicatio — Veneficium, die Ver- 
giftung; vgl. Toxicum. 

toxicatmicus, giftige Dünste enthal- 
tend oder gebend, dadurch verursacht 
usw.; übel gebildet aus Toxicum u. Atmos. 

Toxichaematosis, laematosis toxica, 
Vergiftung des Bluts; v. Toxicon u. Hae- 
matosis. 

Toxichaemia, Fenenalio sanguinis, 
die Blutvergiftung; Vergiftung des 
Bluts; v. Toxicon u. Haema. 

Toxicocolica, Colica venenosa, C. 
toxica, die Giftkolik; v. Toxicum u. 
Colica. 

Toxicodendron, der Giftsumach, 
Rhus Toxicod. Bot.; eig.: Giftbaum! 
v. Toxicum u. Dendron. Vgl. noch Rhüs. 

Toxicodermitis, Dermatitis vene- 
nata, Entzündung der Haut durch ein 
scharfes Gift; v. Toxicon u. Dermitis. 

Toxico-hemia, la-toxico hemie, bei 
Piorry sehr übel gebildet statt: Toxichaemia. 

Toxicologia, die Giftlehre, Toxi- 
kologie; v. Toxicum u. Logos. 

Toxicophthisis, Tabes venenata, 
Atrophia ex veneno. 

Toxicorrheumatismus, Rheumatis- 
mus toxicus, Rh. a veneno, der Gift- 
Rheumatismus, Rh. von genommenen 
Gifte; v. Toxicum u. Rheumatismus. 

Toxicum, zo tofıxor, ein Gift; 
bei den Alten jedoch nur ein Gift zum 
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Trachelagra 


Vergiften der Pfeile; v. ro&«, die 
Pfeile; s. Toxon. Manche leiteten es 
her v. Taxus, wegen der (doch nicht so bedeu- 
tend) giftigen Eigenschaften desselben. Aber 
schon Jul. Scealiger (de plant, 1.) sagte mit 
Recht davon: ‘arbitror rofıxor, non a taxo, 
quemadmodum Grammatici pueris narrabant 
olim nobis, sed naga tra toga’ 

toxieus, troġ:zog, giftig; durch 
Gifte entstanden usw.; eig.: was zu Pfei- 
len gehört; s. Toxicum., 

Toxodon, das Toxodon, ein Thier 
der Vorwelt in Südamerica aus dem Ge- 
schlecht der Nagethiere, eig. der Pfeil- 
zahn! v. Toxon u. odovg, 8. Dens. 

Toxon, zo roor, der Bogen (zum 
Schiessen); im Plur. ta zo£a, die Pfeile; 
also etwa: das Teutsche: Geschoss; 
wahrscheinl. vom Hebr. no (tachah), 
spannen (den Bogen); sicher nahe ver- 
wandt mit dem Arab. Len} (tahäa), aus- 
dehnen; schiessen (den Pfeil). Wegen der Ab- 
leitung v. Taxus vgl. Toxicum ! 

Trabeculae (cordis carneae), die Fleisch- 
balken; Demin. v. Trabs, der Balken. 

Trachea, 7 (apto) Tg@ysie, lon. 
tonxsia,dieLuftröhre; 2. bei Franz. 
Physiologen auch: die Spiralgefässe 
der Pflanzen; eig. das Foemin. von 
roayvg, rauh, uneben; weil die Luft- 
röhre wegen ihrer Knorpelringe sich so 
anfühlt; zo«yvg ist aber bloss eine noch 
holperigere Form v. ö«yog, aytis, ğaoow 
etc., s. Rhachis! ee 

Tracheäle (0s), le iracheal, nennt 
Geoffroy-Saint-Hilaire: die Theile, 
welche in den Fischen als Rudimente der 
Luftröhrenkovorpel erscheinen, eig.: Ossa 
trachealia, les os trachéaux; v.: 

tracheälis, zur Luftröhre gehörig usw. ; 
v» Trachea, 

Tracheis, bei Albers unr. st.: Tracheitis. 

'tracheiticus, die Tracheitis betreffend 
usw.; 8.: 

Tracheitis, die Luftröhrenent- 
zündung = Angina trachealis; von 
Trache, vgl. Iritis. — Tr. exsudaliva, 
humida, infantium, membranosa = An- 
gina polyposa, die häutige Bräune, der 
Croup; Tr. ulcerosa, phthisica = Ulcus 
tracheale, Trachelcus, die Verschwä- 
rung der innern Luftröhrenhaut, das Luft- 
röhrengeschwür. 

Trachälägra, das gichtische od. rheum. 


Trachelcösis 


Halsweh, bes. im Nacken; v. Trachelus 
u. Agra. 

Trachelcösis, s. Trachielcosis. 

Trachelcus, unrichtig statt: Trachielcus. 

Trachelia, 7 ro@ayniıa, ein festes 
(hartes) Stück Fleisch vom Halse (des 
Bindviehes), welches man nicht ass; eig.: 
das Halsstück! wahrscheinl. eine starke 
Flechse? v. Trachelus. 

tracheliseus, trachelimaeus, tpa- 
ynkıalog, Toaynkımalog, zum Halse 
gehörig, dens. betreffend; s. Trachelus, 

Trachelismus, das Umbiegen, Zurück- 
biegen des Halses, 

Trachelitis, richtiger: Tracheitis. 

Trachelium = Cervaria, das Hals- 
kraut. 

Trachelocyllosis, die Krümmung des 
Halses; v. Trachelus u. Cyllosis. 

Trachelocyphosis u.: 

Trachelocyrtosis, die Krümmung des 
Halses nach hinten, der sog. Halsbuckel; 
v. Trachelus u. Cyphosis, Cyrtosis, 

trachelodiaphragmaticus, was zu- 
gleich den Hals (den Nacken) und das 
Zwerchfell betrifft; v. Trachelus u. Dia- 
phragma. — Nervus trachelodia- 
phragmaticus, bei Chaussier: 
das vierte Paar der Cervicalnerven. 

Trachelodynia, der Halsschmerz, das 
Halsweh; v. trachelus u. Odyne. 

trachelodynicus, trachelodynus, an 
Halsschmerz leidend usw.; s. d. vorher- 
geh. Wort. 

trachelomastödes, was zugleich die 
Halswirbel u. den Zitzenfortsatz betrifft; 
v. Trachelus u. mastodes (processus). — 
Trachelomastödes (musculus), der 
Halswirbelzitzenfortsatzmuskel, 
der von beiden 'Theilen entspringt. 

trachelomastoideus, kürzer u. rich- 
tiger: trachelomastodes. 

trachelomyiticus, die Trachelomyitis 
betreffend usw.; s.: 

Trachelomyitis, die Entzündung der 
Halsmuskeln; v. trachelos, u. zug, Muskel 
vgl. Iritis. 

trachelopanicus, an Trachelopanus 
leidend usw.; s.: 

Trachelopänus, die Halsdrüsen- 
geschwulst, Scrophula fugax; von 
Trachelus u. Panus. 

Trachelophyma, 1. — Trachelo- 
panus; 2. eine Anschwellung des hin- 
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Tracheocynanche 


tern Theils des Halses überhaupt; von 
Phyma.— Tr. ventosum, der Luft- od. 
Windkropf = Struma emphysematica, 
Hernia colli emphysematica; Tr. de- 
vium, die Schwerbeweglichkeit des Hal- 
ses von gewaltthätiger Verletzung = Ob- 
stipitas violenta; Tr. strumosum = 
Struma. 

trachelophymaticus, u.: 

trachelophymatosus, das Trachelo- 
phyma betreffend usw.; s. d. vorh. W. 

Tracheloschisis, die Spaltung der 
Luftröhre, v. Trachelos u. Schisis. 


Trachelostrophosis, die Verdrehung 
des Halses; v. Trachelus u. Strophosis. 


trachelostrophoticus, die Trachelo- 
strophosis betreffend usw.; s.d. vorh. W. 

Trachelotomia, falsch statt: Cystidau- 
chenotomia; v, Trachelus u, Tome. 

Trachelus, 57 goaynlog, der Na- 
cken, hintere Theil des Halses; Hals; 
bloss holperigere u. erweiterte Form v. 
6ayog, 8. Rhachis, Rhachos etc., wegen 
der höckerigen Form des Nackens. Kann 
aber nicht Blasenhals bedeuten, wie 
Einige wollen. 

Tracheoa&@rocele — Hernia trachea- 
lis, die luftartige Anschwellung des Hal- 
ses; v. Trachea, Aör u. Cele. 


tracheoa@rocelicus, die Tracheoaëro- 
cele betreffend usw.; s. das vorherg. W. 


Trachöoblennorrhoea, der Luft- 
röhrenschleimfluss, Phthisis tra- 
cheae pituitosa; v. Trachea u. Blennor- 
rhoea. 

trachöoblennorrhoicus, die Tracheo- 
blennorrhoea betreffend usw.; s. d. vor- 
herg. Wort. 

Trachsocele, 1. der Luftröhren- 
bruch, eine Erweiterung der Trachea; 
2. mit Unrecht oft: = Struma; v. Tra- 
chea u. Cele. 

tracheocelicus, Tracheocele betref- 
fend usw.; s. d. vorherg. W. 

Tracheocholosis — Catarrhus bilio- 
sus, der Luftröhrenkatarrh mit Gallenreiz. 

tracheocholeticus, Tracheocholosis be- 
treffend usw.; s. d. vorherg. W. 

Tracheocynanche (infantium), An- 
gina membranacea infantum, A. tra- 
chealis infantum inflammatoria , die 
Luftröhrenbräune; v. Trachea u. 
Cynanche. 


Tracheophthisicus 


tracheophthisicus, an Tracheophthi- 
sis leidend usw.; s.: 

Tracheophthisis — Phthisis bronchia- 
lis, die Luftröhrenschwindsucht; v. Tra- 
chea u. Phthisis. 

Trach&öopyösis, die Luftröhren- 
vereiterung, Phthisis tracheae pu- 
rulenta, z.B. nach Tracheitis; v. Tra- 
chea u. Pyosis. 

tracheopyoticus, an Tracheopyosis 
leidend usw.; s. d. vorherg. W. 

Tracheopyra (intermittens), bei Eisen- 
mann (s. dessen Pyra!): = Croup, Tra- 
cheitis etc. (Der Croup wäre also nach Eisen- 
mann als Entzündung der Schleimhaut der 
Luftröhre anzusehen!) v. Trachea u. Pyra. 

Tracheorrhagis — Haemoptysis, s. 
Haemorrhagia trachealis, der Luftröh- 
renblutfluss; v. Trachea u. Rhage. 

tracheorrhagicus, Tracheorrhagia be- 
treffend usw.; s. d. vorherg. W. 

Tracheotome, Trach&otomia, der 
Luftröhrenschnitt; v. Trachea u, 
Tome. 

tracheotemicus, tracheotömus, die 
Tracheotomie ausübend usw.;s.d. vorh. W. 

tracheotyphicus, den Tracheotyphus 
betreffend; s. Tracheotyphus. 

tracheotyphödes, dem Tracheotyphus 
gleichend usw.; s.: 

Tracheotyphus, bei Eisenmann (s. 
dessen Krankheitsfamilie Typhus!): Garotille = 
Angina maligna, die bösartige, nervöse Hals- 
entzündung; v. Trachea u. Typhus (Eisenmanni !) 

Trachia, 7, toaysia = Trachea. 

Trachieleösis — Tracheopyosis 
(maligna); v. Trachea u. Helcosis; s.: 

Trachielcus, das Luftröhrenge- 
schwür oder eig.: = Trachielcosis; v. 
Trachea u. éłxog, s. Ulcus; aber nicht 
Trachelcus! denn die Griechen würden 
haben schreiben müssen: T'gaysıeixog. 

Trachinötus (piscis), der Stachel- 
rücken, ein Fischgeschlecht aus der Fa- 
milie der Atraktosomen; s. Trachinus u. 
Notos. 

Trachinus (piscis), ein Petermänn- 
chen, ein Fischgeschlecht aus der Fa- 
milie der Auchenopteren; s. Trachynus. 

Trachöma, to roa@ywse, die Rau- 
higkeit oder der krätzige Zustand, bes. 
der Augenlider, Augenliderkrätze; 
sollte sein ein niederer Grad von Dasymma 
und ein höherer Grad von Sykosis und 
Tylosis; v. ro«yow, fut. -w0w, rauh u. 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Tragea 


uneben machen; v. roayve, s. unt. Tra» 
chea, Trachelus etc. Tr. carunculosum 
= Morum. 

Trachomaticum, 70 Toyo gati- 
xov, bei Galen.: ein Mittel (eine Au- 
gensalbe) gegen das Trachöm; v.: 

trachomaticus, toaya texoç, mit 
Trachom behaftet, dasselbe betreffend, 
dasselbe heilend usw.; v. Trachoma. 


Trachophonia, falsch statt: Trachy- 
phonia. 


Trachynus — Trachinus, u. wol 
eig. richtiger, als dieses, weil es v. tra- 
chys hergeleitet werden muss. Obgleich 
der Fisch den Namen von den Stacheln 
an der Rückenflosse und an den Kiemen- 
deckeln bekam. 

Trachyphonla, 7 toayvpwria, eine 
heisere Stimme; v. zgayvg, 8. unter 
Trachea, u. v. Phöne. 

trachyS, rgayus, -ua, -v, rauh, uneben, 
s. unter Trachia, 

Trachysma, to toayvona = Tra- 
choma (in allen Bedeutungen); v. zg«- 
uw, toayvro = Tuyo., 

Trachysmus, s. Trechysmus. 


Tractus, genit. -us, 1. der Zug; 2. 
die Strecke; v. trahere, ziehen. — Tr. 
intestinorum — Canalis intest., der 
Darmkanal; Tr. medullaris corporis 
callosi, die länglichen Seiten des Hirnbal- 
kens. 

Tragacantha, % touyaxevda, 1. 
der Bocksdorn, Astragalus Traga- 
cantha Bot., von welcher man sonst 
herleitete: 2. das Tragacanthgummi, 
gew. abgekürzt: Traganth. Die Píl, 
von welcher letzteres kommt, heisst jetzt Astra- 
galus eretieus, A. verus Oliv. ist aber wahr- 
scheinlich die alte Tragacantha, weil anders 
nicht leicht derselbe Name für den Strauch und 
das Gummi (das man übrigens sonst besser Tra- 
gacanthum nannte!) gebraucht sein mögte? — 
v. Tragus u. Acantha; weil die Ziegen gern von 
dem Strauche naschen. 

Tragacanthina, der eigenthüml. Tra- 
ganthstoff, welchen man neuerdings 
im Gummi tragacanth. entdeckte u, mit 
Unrecht: Adraganthine nannte; v. 
Tragacantha, 

Tragacanthum, to toayaxav tov, 
sehr passend: = Tragacantha 2. 

Tragea, Tragēma, ý toaya, 10 
toayypa, 4. bei Galen u.a. Alten: 
feines Backwerk aus Mandeln udgl., das 
nach Tische genossen wurde, um zum 
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Tragia 


Trinken zu reizen; 2. bei den Neueren: 
das sog. Trisenet, ein vermeintl. ma- 
genstärkendes u. blähungtreibendes Pulver 
aus Gewürzen u. Zucker; nach den Alten 
v. Tragus, weil, wer z.B. Pfefferkuchen 
isset, knuppert, wie leckernde Zie- 
gen! v. (rgaysw,) toayw, vgl. Trogalia. 

Tragia — Tragea. 

Tragiänus (musculus), bei Chaus- 
sier: der Muskel, welcher an der Ba- 
sis des Tragus entspringt, fast die ganze 
äussere Fläche dess. bedeckt und sich an 
der Spitze desselben endigt; von Tragus. 
Chaussier scheint mit Recht Anstand genom- 
men zu haben, ihn ‘Tragieus' zu nennen, 
obgleich dieser Name sprachlich wäher gele- 
gen hätte. 

tragicus, Tragus betreffend, davon her- 
rührend usw.; s. Tragus. — Musculus 
tragicus, der vordere Ohrblatimuskel. 


Tragoceros — Aloë, der Gestalt der 
Blätter wegen so benannt; v. Tragus, 
Bock u. Ceras, Horn. 

Tragomaschalia, ; to«yonaoye- 
ea, der Bocksgeruch der Achselhöhlen, 
der sog. Hircus (alarum)! v.: 

Tragomaschalus, 6 Toayonaoya- 
og, wer einen Bocksgeruch (übeln Ge- 
ruch) der Achselhöhlen hat; v. Tragus 
u. Maschale. 

Tragophonia, die Bocksstimme; 
das starke Stottern (das Meckern) 
im Reden; v. Tragus u. Phön&. 

Tragopodia, die Einwärtsbiegung der 
Kniee; v. Tragopus. i 

Tragopögön, 0 Teuyonwyor, gen. 
-oyog, -Gnis, der Bocksbart, die 
Haberwurz, bekannte Pf.; v. Tragus 
u. Pogon. 

Tragopus, bocksfüssig, mit einwärts 
gebogenen Knieen, v. Tragus u. novg. 

Tragopyrum, das Haidekorn, der 
Buchwaizen — Fagopyrum; v. Tragus 
u. Pyrus, Waizen. 

Trăgus, ó toayog, 1. der Bock; 
v. (touyew, tozyw,) Twyw, nagen, be- 
nagen, (benaschen, Niedersächs. auch: 
knuppern!) 2. der vordere Ohrk nor- 
pel, der sog. Ohrbock, (theils wegen 
des Vorstehens dieses Knorpels, theils 
weil sich die ganze Hervorragung bei al- 
ten Leuten mit Haaren bedeckt!) 3. der 
Achselgestank, Hircu! 4. eine 
grosse sog. (doch nicht krankhafte) G eil- 
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Trapezius 


heit; 5. dieBrunnst; Brunnstzeit; 
usw. 

Trame, Tramis, ý zgauy, toa- 
ec, 1. = Rhaphe (penis, scroti et pe- 
rinei!) v. (T0«w,) tow, Tırgaıyo, durch- 
bohren; (to&o ua 1,) tetoawopar, durch- 
dringen, sich durchwinden; vergl. 
Trepanum ete, Die Rhaphe windet sich nämlich 
über verschiedenartige Theile hinweg und gebt 
noch dazu nach Innen zwischen die Corpora ca- 
vernosa, das Septum scroti ete. gleichsam tren- 
nend hindurch, wie das Lat. Trames oder Tra- 
mis, ein sich durch Bergschluchten, an Bergen, 
zwischen Flüssen durchwindender Fusspfad, und 
wie die Franz. Trames oder Schleichwege! 
— 2, Bei Manchen bedeutet Tr. auch: == Or- 
rhos (Ura) oder Perineum oder Taurus 2. 

Transfusio sanguinis — Diachysis, 
Haemometachysis, das Ueberleiten des Blu- 
tes aus einem lebenden Geschöpfe in ein 
anderes; v. trans u. fundere, schütten, 
giessen. 

transfusoris chirurgia, der Theil 
der Chirurgie, welcher von der Trans- 
fusion des Blutes handelt; s.d. vorh, W. 

Transpiratio — Diaphoresis, Perspi- 
ratio, die Ausdünstung; Tr. culanea — 
Perspiraltio insensibilis, die (unmerkli- 
che) Hausausdünstung; von trans und 
spirare, hauchen. 

Transplantatio, die Ueberpflanzung 
eines Theils auf einen andern, wie dies 
in der plastischen Chirurgie geschieht; 
v. trans u. plantare. — Tr. dentis = 
Insitio d., die Einsetzung eines Zahnes; 
Tr. medicaminum, die Uebertragung von 
(mittelst des Galvanismus u. der Elektri- 
cität zerlegten) Heilmitteln in den Orga- 
nismus. 

Transsudatio, das Durchschwitzen; 
v. trans u. sudare. 

transversalis, transversarius, trans- 
versus, querlaufend; v. trans u. vertere. 
Musculi transversales, die Quermuskeln. 

Trapeza, j troọarsča, ein Tisch: 
eig. cerganeisa, der Vierfuss! von 
tetra- u. movg, 8. Pes, Pedion etc, und 
die Bemerkk. bei Z (u. D). 

trapeziformis,sunricht. st.: trapezodes. 

Trapezium, to toansttov, 1. ein 
kleiner Tisch; 2. ein ungleichseitiges, 
bes. das geschobene, Viereck, das 
Trapezium; Demin. v. Trapeza. 

trapezius, zoamslıoc, geschoben- 
viereckig, trapezisch; v. Trapezium. — 


Trapezodes 


Trapezius oder Cucullaris (mu- 
sculus), dr Mönchskappenmuskel, 
wegen seiner Form. 

trapezödes, zpanstosıdng, toa- 
nelwöng = trapezius; v. Trapeza u. 
Eidos. — Ligamentum trapezö- 
des, der vordere Theil des Lig. cora- 
co claviculare, welcher schräg zwischen 
dem Akromion und dem Schlüsselbein 
liegt. — Os trapezödes, der zweite 
Knochen in der zweiten Reihe der Hand- 
wurzel. 

Traulismus, 0 zgavlıouog, das 
Lispeln; v. rgavlıln, fut. - som, lis- 
peln, r oder l? udgl. Buchstaben nicht 
gehörig aussprechen können; s.: 

Traulotes, 7} ggauvlorng, gen. -yrog 
= Traulismus; &.: 

Traulotis, richtiger: Traulotes; v.: 

traulus, roav)og, lispelnd; vgl. 
Traulismus; v. (rg«w, zoew, vgl. Trepa- 
num etc.! goavw,) Tırgaw, drehen und 
wenden (die Buchstaben gleichsam im 
Munde umwenden, statt sie auszuspre- 
chen!). 

Trauma, t0 Toa@Vga, ToWsta, gen. 
-arog ete., eine Wunde; eig.: etwas 
Gebohrtes! v. (toaw, tow, Tpava, 
titoam,) TITIYO elc., 8. Traulus, Tre- 
panum etc. ! 

Traumacace, Traumatocäce, Trau- 
mocäce, besser: Cacotrauma, Traumo- 
saprosis, 

Traumatias, 0 Toavuartıag,genit, 
-t0v, -ae, 1. ein Verwundeter; 2. wer 
oft verwundet wird! v. toavuatiw, toau- 
narıdo, (oft und viel) verwunden; siehe 
Trauma. 

traumalicus, Tou«uvraTınog, zu 
Wunden gehörig, davon herrührend, die- 
selben heilend, damit behaftet (wie Trau- 
matias), usw.; v. Trauma. 


Traumatocholosis — Traumocholosis, 


traumatopoens, verwundend; v. Trau- 
ma u. norsiv. 

Traumatopyra — Traumopyra. 

Traumatosaprösis, Putrescentia vul- 
„eris, die Wundfäulniss; v. Trauma 
u. Saprosis. u 

Traumätosepsis — Traumatosa- 
prosis; v. Trauma u. Sepsis. 

Traumatotyphus — Traumotyplius, 

Traumocholosis, der gallige Process 
in den Wunden; v. Trauma u. Cholosis. 


1059 


Trepanum 


traumocholoticus, die Traumocholo- 
sis betreffend usw.; s. d. vorherg. W. 

Traumodyspnoea, Dyspnoea trau- 
matica, D. ex vulnere, das Schwerath- 
men wegen Verwundung (der Lungen, 
des Brustkastens usw.); v. Trauma und 
Dyspnoea. 

Traumopyra, bei Eisenmann (s. des- 
sen Pyra!): die Entzündung der Schleimhäute 
als Folge einer Verwundung (und wol bes. in 
der Wunde oder doch im verwundeten Gliede 
selbst ?); v. Trauma u. Pyra. 

Traumorthopnoea, Orthopnoea trau- 
matica (Schmalz 1496). 

Traumotyphus, bei Eisenmann (s, 
dessen Krankheitsfamilie Typhus!): == H os pi- 
talbrand, Sphacelus nosocomialis; v. 
Trauma u, Typhus. 

Trausis, 4 toavorç, genit. - us, 
-10g, -108, -is, die Verwundung 
(als Act), die Bildung des 'Trauma; von 
Teroaıvo , 8. Trauma. 

Trechöma, Trechysma, to zoy- 
yuwuta, royyvonae, lon. statt: Tra- 
choma, Trachysma. 

Trechysmus, ọ 707yvonog, lon. 
statt: zo@yvozog, 8. Trachysma, 1. 
das Rauhmachen, Rauhwerden, die Be- 
wirkung oder Entstehung von Trachoma ; 
missbrauchsweise auch: = Trachoma 
etc.; 2. bei Hippokr.: eine (wirkliche? 
od. vermeintliche!) Rauhigkeit der Därme. 

Trema, to Tonga, genit. -arog, 
-ätis, das Durchbohrte, Gebohrte, das 
(durchgehende) Loch; v. zgsw, 8. Tre- 
sis etc. 

Trematopnei (pisces), eine Ordnung 
von Koorpelfischen ohne Kiemendeckel 
und ohne Kiemenhaut, welche das Was- 
ser durch runde Oeffnungen athmen; v. 
Trema u. sıyew, s. unt. Pneuma etc. etc. 

Tremella, der Gallertpilz; Tr. auri- 
cula, der Hollunderschwamm, 

Tremor, 6 toozog, das Zittern; 
die Furcht; v. (tọsw, drehen, in eine 
drehende Bewegung seizen, s. Trepanum, 
TOER, TQONW, T00AW,) TOENW, Zit- 
tern machen, tremefacio etc. — Tr. 
cordis — Cardiotromus; Tr. iridis = 
Iridotromus. 

Trepanatio, richtiger: Trypesis, %4 
zovnnoıc, das Durchbohren der Kopf- 
knochen, des Brustbeins usw.; zunächst v.: 

Trepänum, richtiger: Trypänum, 
Ñ sovnavn, To TEvnuvor, TEV- 
navioyv, der Drehbohrer, Drell- 


Trephins 


bohrer, der mit Hülfe eines Riemens, 
oder anderer Handhaben gedreht wird, 
bes. der noch jetzt sogen. Trepan oder 
Kopfbohrer; v. tovuw, tovnw, tov- 
neo, Touneve, ein Loch bohren (Franz. 
trou!) alles v-Formen v. tow, bohren, 
und eosno, drehen, wenden, die frei- 
lich beide wieder nahe verwandt sind. — 
Tr. cum corona, der Kronentrepan, der 
Schneidebohrer; Tr. exfoliativum, der 
Abblätterungstrepan; Tr, perforativum, 
der Spitztrepan, | 

Trephina, die Trephine, der Hand- 
trepan, kleine 'Trepan; gleichsam de- 
minutive Hauchform v. Trepanum, 

Trephotrophium, falsch statt: Brepho- 
trophium. 

Trepidatio, dás Zittern, die Angst; 
v. trepidare, zitttern; Tr. cardiaca — 
Palpilatio cardiaca trepidans, das Herz- 
klopfen aus Angst. 

Trēsis, 5 709701£, genit. -ewg, -t0ç, 
-108, -is, das Durchbohren; v. tosw, 
8. unter Trepanum etc. 

tri-, z ọ:,in Zusammenselzungen: drei-; 
v. Toeig, neutr. tgx, tres, tria, drei, 
Plattdeutsch: dré, dri, Engl. three, u. 
so durch alle mit dem Griech. verwandte 
abendländ, Sprachen. Zunächst stammen 
noch davon her: zgı5-, ter-, dreimal-; 
To:Taiog, tritaeus, am dritten Tage, 
I-tägig; torya, (toyta, Torydadıog; 
70:45, zgıyov,) dreifach; dreimalig usw. 

Triadelphi, dreifache Monstra, 3 mit 
einander verwachsene Leibesfrüchte; v. 
Toeg, S. tres, u. Adelphos; vgl. Heter- 
adelphi. 

Triandria, im Linne'schen Systeme: 
die Klasse für die Pfl. mit 3 Staubfäden 
u. desshalb die dritte Klasse; s. tri- u. 
Andria. 

triandricus, zur 'Iriandrie gehörig, 
dieselbe betreffend usw.; v. Triandria. 

triangularis, triangulatus, dreieckig, 
dreiwinkelig; Musculi triangulares, die 
dreieckigen Muskeln an verschiedenen 
Theilen des Kärpers; Ossiculum trian- 
gulare, das dreieckige Schädelknöchel- 
chen zwischen der Pfeil- u. der Lam- 
bdanaht. 

trianthörus — triandricus; von 
iri- u. Anthera. 

Trias, 5 zosac, genit. -adog, -ädis, 
die Dreiheit, Dreizahl, Trias; von 
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208g, ıgıa@, (8. tria-) gebildet wie He- 
nas oder Monas, Dyas, Pentas etc. Un- 
sere Formalnaturphilosophen, z. B, Hegel, bal- 
ten die Trias (u. noch dazu als eine dreimalge- 
drei'te Dreidreilichkeit) eben so hoch, als An- 
dere die Dyas, Andere die heilige Tetraktys. 
Aus solchem Bettel wird nie eine Naturphiloso- 
phie werden ! 

Tribadismus, Confricatio; s.: 

Tribas, ein Frauenzimmer mit unge- 
wöhnlich grossem Kitzler, das sich des- 
selben bedient, um mit andern Frauen- 
zimmern Unzucht zu treiben — Frictrix, 
Fricatrix; v. zgıßsıw, reiben. 

Tribion (animal), ein dreilebiges (drei- 
fach belebtes) Thier, wie Nathan (oder C- 
G. Carus? s. Fricke's u. Oppenheim’s Zeitschr. 
f. d. ges. Medic. XII, 4. pag. 545) die Schlange 
nennt; v. vgeis, fres, und Bios, nach Analogie 
von Amphibium, Pambium usw. gebildet, 

Tribulcon, von Percy f.st.: Trielcon, 
Triplulcon, Sphaerulcon. 

tribulus, 1. das Burzelkraut; 2, die 
Wassernuss. 

Tributum lunare, s. mensiruum= Men- 
struatio; v. tribuere, liefern. 


Trieae—Plica, o nAoxaznog, eine 
Falte; ein verwirrter Haarzopf; v. Trix 
etc. Man leitet, mit gewöhnlicher etymol, Un- 
art, das Wort v. Triea, einer Stadt in Apulien, 
deren Einwohner viel /ntriquen (die auch von 
Trica u. Thrix stammen!) gespielt haben sol- 
len. Könnten aber nicht die Intricaner durch 
den Namen erst Intrigans geworden sein? Schwa- 
che und rohe Menschen werden leicht Schelme, 
wenn du sie täglich so schiltst. Weshalb Krüp- 
pel, Unterdrückte, Diener schlechter Herren so 
leicht auch moralisch verkrüppeln, — Trieae in- 
euborum — Plica polonica, der Weichselzopf. 

triceps, dreiköpfig; v. tri-, tres und 
Caput; Muse. tricipites, die 3köpfigen 
Muskeln. 

tricha, tọtya, vgıy Ye, dreithei- 
lig; s. tri-. 

Trichangia, 1. Fasa pilorum, Haa rge- 
fässe, nämlich: Gefässe der Haare; v. Thrix 
u. Angion; — 2. unrichtig statt: Trichodangia, 

Trichangiectasia, die krankhafte Er- 
weiterung der Haargefässe = Angidiecta- 
sia; v. Trichangia, s. vorher, u. Ectasia. 

Tricharteria, 1. Arteria pilorum, eine 
Haararterie; v. Thrix u. Arteria, — 2, unrichtig 
statt Trichodarteria. 

Trichechus, (Trichecus, Tricč- 
chus,) ein bekanntes Meer-Säugthierge- 
schlecht, zu welchem z. B. das Wall- 
ross, Tr. Rosmarus, und dieSeekuh, 
Ir. Manatus, gehören; v. Thrix u. e70, 


Trichia 


weil die Haare an einem Meerthiere 
auffielen. 

Trichia, 7 zoya = Trichiasis! 

Trichiasis, Trichosis, 5, zo: yıaoıs, 
1. eig. Haarkrankheit überhaupt; 2. 
jetzt gewöhnlich: ein Leiden des Aug- 
apfels von den Haaren der Auglider, wenn 
diese sich nach innen umgestülpt haben 
(= Entropium) oder eig., wenn sich an 
der innern Fläche ders. Haare gebildet 
haben, die Trichiasis; 3. bei Hip- 
pokr. auch noch: das Äbgehen von 
(wirklichen? oder vermeinten!) Haaren 
mit dem Harne, eig. wol nur: das 
Abgehen weisser Schleimfäden mit dem 
Harne; 4. bei Einigen (nur ja nicht bei 
Hippokr.!)= Trichia oder ein Brust- 
abscess (Absc. mammae), der von einem 
verschluckten Haar herrühren sollte! nach- 
her jeder Abscessus mammae! v. zoıyıam, 
zerxıadw, an (den) Haaren leiden; s. Thrix. 

trichissticus, an Trichiasis leidend, 
daher entstanden usw.; s. Trichiasis. 

Trichidium, bei neuern Botanikern: 
die Grundborste, Pecten, sehr zarte 
einfache, zuweilen auch mit wenigen Ae- 
sten versehene, Haare, womit die Samen 
einiger Bauchpilze, z. B. Lycoperdon, 
Geastrum, besetzt sind; eig. Demin. v. 
Thrix. 

‘Trichilia emetica, Botan., die auslee- 
rende Trichilie. 

Trichina, Pilaria? Pilina? ein Haar- 
wurm; R. Owen (s. 'Transactt. of the 
philos. Soc. in Lond.... = Edinb. philos. 
Mag. ... = Miille’s Archiv f. Anat., 
Physiol. etc. 1835, 5. Nr. 8. 8. 526—8.) 
nennt so einen haarförmigen Wurm, 
welchen man in grosser Menge im Zell- 
gewebe der Willkürmuskeln in sehr aus- 
gemergelten Leichen fand; v. Thrix; vgl. 
Trichodina, Myotrichodina etc. 

Trichismus, ö to:y:opoç, der 
Haarspalt, Haarbruch, feine Spalt 
in Knochen, Fissura pilaris, auch 
Thrix, wie Ital. Pelo (v. Pilus!) ge- 
nannt; v. (zoıyıdwo, Haare bilden usw.,) 
s. Thrix. 

Trichitis, eine Haarkrankheit, 
Haarentzündung! v. Thrix vgl. Iritis. 

Trichiurus, unrichtig bei Dumeril, v. 
Froriep u. A. statt: Trichurus. 

Trichocardia, Cor hirsutum, das 
Herz wie mit Haaren bewachsen, wie es bei 
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übermässiger Fettleibigkeit, Wassersucht 
usw. Öfters vorkommt; v. Thrix (tricho- 
des) u. Cardia. 

Trichocephalus — Trichüris; v. 
Thrix u. Cephale. Tr. hominis s. dispar, 
der menschl. Haarkopfwurm, ein Einge- 
weidewurm. 

Trichocirsus, bei Diondi (Aesculap. I, 
1. pag. 52.): einekrankhafteAusdehnung 
der Haargefässe!! sehr übel gebildet aus 
Thrix u. Cirsos. 

Trichocysta, die Tricho-Kyste, 
Haar-Kyste, Cysta crinita, z.B. die 
von Clairat (Gaz. des höpit. 1838, Nr, 
42. — Schmid’s Jahrb. 1839, VII. S. 
164—5. etc.) im Hirne beobachtete; von 
Thrix u. Cysta. 

Trichodangia, Vasa piliformia, Haar- 
gefässe, haarfeine Gefässe; v. tricho- 
des u. Angion. 

Trichodangiitis, Inflammatio vaso- 
rum piliformium, eine Haargefässentzün- 
dung, Entz. haarfeiner Gefässe; v. Tri- 
chodangion, vgl. Iritis. 

Trichodarteria, Arteria piliformis, 
eine haarfeine Schlagader; v. trichodes 
u. Arteria. 

Trichodarteriitis, Inflammalio ar- 
teriarum piliformium, die Entzündung 
der haarfeinen Arterien; v. Trichodarte- 
ria, vgl. Iritis. 

Trichodina — Trichina, und wol 
genauer bezeichnend, da Owen’s Tri- 
china mit Thrix nichts gemein hat, als 
die Formähnlichkeit, welche näher hin- 
weiset auf trichodes. 

Trichödophlebitis, Inflammatio ve- 
narum piliformium, die Entzündung der 
haarfeinen Blutadern; v.: 

Trichödophlebs, Vena piliformis, eine 
haarfeine Blutader; v. trichodes u. Phlebs. 

Tricholabis, % 70:y0oA« ftc, genit. 
-ıdog, -idis =: 

Tricholabium, to toıyoAaßıo», 
die Haarzange; v. Thrix u. (lafw,) 
Aaußeavo, s. Labis. 

Tricholeucõsis pilorum, das oft auch 
angeborne Weisssein der Haare, die 
Haarbleichsucht, wobei meistens auch 
die darunter befindliche Haut Nlechtenartig, 
an sog. Leuce leidet, wobei die Haare 
selbst fein und flachsartig bleiben; vgl. 
Trichopoliosis, Canilies etc.; v. Thrix 
u. Leucosis, 


Tricholithus 


Tricholithus, das haarartige feste Con- 
crement; v. Thrix u. Lithos, 

Trichologia, 5 7g:yoAoyıa, 1.bei 
Hippokr.: da Flockenlesen—=Car- 
phologia; — 2. Bei neuern Physiolo- 
gen auch: die Lehre von den Haaren; 
v. Thrix u. Logos; eyw, (koyo,) (auf- 
lesen, sammeln; roryoAoysw, —3 
Haare sammeln. 

Trichöma, TO Tot% w/i a, gen. -arog, 
-ätis, eig.: die Behaarung, das Behaart- 
sein! v. 16300, ful. -wow, Haare ma- 
chen, mit Haaren versehen! s. Thrix. 
Mit Unrecht auch: == Trichiasis; noch un- 
richtiger: — Plica Polonica, der Weichsel- 
zopf, den man übrigens eig. Trieu Polonica 
nennen sollte! vgl. Trica, Trichosis. 

Trichomänes, der rothe Widerthon, 
Widerstoss, rothe Steinbrech, (Polytri- 
chum officinarum Bauh., Asplenium tri- 
chomanes L. 

trichomaticus, an Trichoma leidend; 
daher rührend usw.; v. Trichoma. 

Trichomönas, Monas crinita, die 
Haarmonade, behaarte Monade; 
v. Thrix u. Monas.— Trichomonas va- 
ginalis, die Scheidenhaarmonade, 
ein von Al. Donné (récherches mi- 
croscop. sur la nat. des mucus et la 
matière des divers écoulemens des or- 
ganes génito-urinaires; Paris 1837.) 
im krankhaften Scheidenschleim gefun- 
denes Infusorium. (Vgl. Jul. Vogel 
über Eiter usw.; Erlangen 1838, pag. 
129—131). 

Trichonösi od. Trichonüsi, plur. v.: 

Trichonösos, nach dem lon.: Tri- 
chonüsos, soll bedeuten: Haarkran k- 
heit, v. Thrix u. Nosos. Besser: Tri- 
chiasis, Trichitis etc. 

Trichophyea, Trichophytica, ra 
To:yopvea, Haarmittel, den Haar- 
wuchs befördernde Mittel; v. Thrix u. 
yuw, 8. fio! Physis elc.: rgryogvew, 
Haare erzeugen, die Haare wachsen ma- 
chen. 

Trichophyia, der Haarwuchs; vgl. d. 
vorh. W. 

trichophylius, mit behaarten Blättern 
versehen; v. Thrix u. Phyllon. 

Trichophytica — Trichophyeca. 

Trichopödes (pisces), die Faden- 
flosser, eine Fischgatiung aus der Fa- 
milie der Leiopomen, z.B. Labrus tri- 
chopterus L.; v. Thrix u. noüg, s. Pes. 
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Trichopödi, bei Lacépède, Dumeril, 
v. Froriep u. A. unrichtig statt: Triche- 
podes. 

Trichopoliösis, Canities, das G rau- 

und Weiss-) werden der Haare 
vor Alter), wobei die Haut scheinbar 
gesund bleibt, die Haare selbst merklich 
dicker werden usw.; vergl. Tricho- 
leucosis etc.; v. Thrix u. Poliosis. 

trichopterus, mit behaarten Flügeln 
oder Flossen; v. Thrix u. Pteryx. 

Trichorrhäg®, Trichorrhagia, Fis- 
sura pilorum, bei Felix Adalb. Senftle- 
ben (Nosol. System der Wundarzneikde, in 
Gräfe'’s und FWalther’s chir. Journal, XXI, 3. 
S. 361 — 404): das Aufspalten der Haare; von 
Thrix u, Rhäge.— Trichoschisis drückt den 
Begriff wol noch bestimmter aus? E 

Trichorrhoes, Trichorrh ysis, 7 
ToıyoBßore, Toiyoğóvorç, das Aus- 
fallen der Haare, Defluvium capillorum; 
v. Thrix, Rhoea oder Rho@ u. Rhysis. 


Trichoschisis, das Aufspalten der 
Haare; v. Thrix u. oyılo, 8. Schisma etc. 

Trichösis, 7 toıyworg, eig.: die Be- 
haarung, das Behaartwerden, die 
Bildung des Trichoma; jetzt oft mit Un- 
recht: = Trichiasis; v. zg:yow, 8. unter 
Trichoma. 

Trichosteresis, die Beraubung, 
(das Ausreissen, das Ausfallen -machen) 
der Haare; v. Thrix u. Steresis. 

trichostereticus, haarraubend, die 
Haare ausfallen machend; v. Thrix und 
stereticus. — Zea trichosteretica 
od. Mais trichostereticum, könnte 
man das Mais peladero (Mais-Mut- 
terkorn) der Südamericaner nennen, 
weil es vom Ausgehen der Haare 
nach seinem Genusse so benannt würde. 


Trichotomis, 7 zgıyoropea, 1. 
das Haarschneiden; auch das (gelehrte) 
Haarspalten oder die ernsthafte Behand- 
lung unbedeutender Dinge; 2. die Zer- 
spaltung in 3 Zweige; auch: die wieder- 
holte Eintbeilung u. Untereintheilung in 3 Theile, 
wie in der Hegel’schen u. a. sog. Naturphiloso- 
phien; — v. Thrix oder tricha u. v. Tome. Also 
zwei ganz verschiedene Wörter, die die Accent- 
ler nicht unterscheiden! 

trichotomus, 1. dreitheilig; 2. haar- 
schneidend, haarspaltend; s. Trichotomia, 

Trichötoen, ro zgıyuro», der be- 
haarte Theil des Kopfes, Capillitium; v.: 

trichötus, zoıywrog, behaart, v. 
zgıyow, 8. Trichosis etc. 


Trichuris 


Trichüris, plur. Trichurides, ein 
Haarwurm, Haarschwänzchen, eine Tri- 
churide; (s. Schmalz’s Diagnostik u, 
ähnl. Schriften ;) v. Thrix u. Ura. 

Trichus, soll bedeuten: ein borstiges Haar, 
ein steifes Haupthaar; bloss willkürlich u. sprach- 
widrig gebildet aus Thrix. 

Trichygrometrum, das Haarhygro- 
meter, ein aus Haaren bereiteter Luft- 
feuchtigkeitsmesser; z. B. von Saussure; 
v. Thrix u. Hygrometrum. 

tricolor, dreifarbig; Fiola tr., das 
Stiefmütterchen, der Freisam, dessen Kraut 
(Herba jaceae) officinell ist. 

Tricomeonas, bei Al. Donné u. A. f. st. 
Trichomonas. 

Tricongius, ein Maass von 18 Sexta- 
rien. 

tricuspidalis, u.: 

tricuspidatus, dreispitzig; Falvula 
tricuspidalis cordis, die dreispitzige 
Herzklappe. 

tridactylus, roıdaxrv)og, mit 3 
Fingern oder 3 Zehen; v. tri-, tris- u, 
Dactylus. 

Tridymus, der Drilling; v. tris- 
tri-, ter- u. vgl. Didymus, 

Trielcon, eig.: der dreifache oder 
dreiarmige Zieher, Kugelzieher; 
v. TQIg-, TQ- u. &lxw, 8. Ulcus etc, 
Vgl. Tribulcon, Triplulcon, Sphaer- 
ulcon etc. 

Triencephälus, nennt Geoffroy St. 
Hilaire: Missgeburten mit kugelrun- 
dem Kopf ohne Antlitz, ohne Schmeck- 
und Riechwerkzeuge und ohne Augen, 
deren Ohren nach oben durch verlängerte 
Hautlappen vereinigt sind, mit Einem 
Hörloche und Einer Trommelhöhle; son- 
derbar gebildet aus tri- u. Encephalon. 

Trifelium, das Dreiblatt, der Klee; 
v. tri- u. Folium. — Tr. fibrinum, der 
Fieberklee, Bitterklee (Menyanthes trifo- 
liata L.); Tr. melilotus officinarium s. 
odoratum, der ächte, gelbe Steinklee. 

Trigemini, die Drillinge; v. tri- u. 
gignere, 


Triglochin, dreispitzig; v. tri- u. 


yiuyır, Spitze. Falvulae triglochines 
. tricuspidalis. 

Trigonella, das Bockshorn; Dem. v. 
Trigonum. Tr. foenum graecum, das 
gemeine Bockshorn, griechisches Heu, 
Kuhhorn. | 

Trigonocoela, Trigonocoelia, das 
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Dreieckgrübchen, eine neue von 
Nyst und Galeotti beschriebene Mollus- 
kengattung aus der Familie Araces; von 
trigonus u. xo:log, 8. Coelum etc. 

Trigönum, (Trigönus), to vọryuw- 
vov, 6 toıywvog, ein Dreieck, 
Triangulum; v.: 

trigönus, toọıywyvoç, dreieckig; 
V. tri- u. Gön®. 

Trigynia, die Trigynie, im Linnd- 
schen Systeme: eine Unterabtheilung für 
die Pfl. mit 3 Pistillen; v. tri- u. Gyne. 

trigynicus, trigynus, dreiwei- 
big, zur Trigynie gehörig, v. Trigynia. 

trimestris, dreimonatlich; v. tri- u. 
Mensis. 

Trinitas, 1. die Dreiheit, Dreieinig- 
keit; 2. — Trifolium; Trinitatis flos == 
Viola tricolor, das Stiefmütterchen; von 
tri- u. unus. 

Triobolum, ein Gewicht von 3 Obo- 
len oder einer halben Drachme; v. tri- 
u. Obolus. 

Trioecia, die Trioecie oder Trioi- 
kie, in Linns System eine Unterabthei- 
lung (in der 23. Kl.) für die Pfl., wel- 
che theils in ganz getrennten Geschlech- 
tern, theils als Hermaphroditen blühen 
und also gleichsam eine dreifache 
Haushaltung führen! v. tri- u. orxog, 
s. unter Oeconomia. 

Triorchis, 6 T0:100%975,70100706, 
(Tg:o_ExıS?) genit. zgıopyov, (Torogyı- 
dog?) 1. wer mit 3 Hoden versehen ist, 
ein Dreihodiger; 2. sehr geil; v. tri- u. 
Orchis. 

Tripes, Tripüs, Tripus, ó tọ- 
novg, Toinog, genit. Tripedis, toi- 
noĝoc, tpnov, der Dreifuss; alles 
eig. dass. Wort! aus tri- u. novc, vgl. 
Polypus! bedeutet übrigens verschiedene 
Werkzeuge in der Chirurgie, in der 
Kochkunst u. im heidn. u. a. Altardienst 
mit 3 wirklichen oder sog. Beinen. 

tripetälus, mit 3 Blumenblättern; v. 
tri- u. Petalon. 

Tripharmacum, ein aus 3 Ingredien- 
tien zusammengesetztes Heilmittel; von 
tri- u. Pharmacum. 

Triphylium — Trifolium; v.: 

triphyllus, mit 3 Kelchblättern; von 
tri- u. Phyllon. 

triplex , dreifach; v. tri- u. Plica. 

Triploides instrumentum, das drei- 


Triplulcon 


füssige Hebezeug, ein chirurgisches In- 
sirument, dessen man sich früher zur 
Entfernung eingedrückter Kopfknochen- 
stücke bediente; v. roımAoog u. 8. sidog. 

Triplulcon = Trielcon; v. rgır). . ., 
s. triplex, u. &)xw, 8. Ulcus. 

Tripölis, Tripola, der besonders aus 
Tripolis kommende und daher benannte 
Tripplisstein oder Trippel = Terra s. 
Argylla Tripolitana. 

Tripsis, ) roıwıg, das Reiben, 
Zerreiben; v. (rsgw, tero! zosw, Torw,) 
zo:do, fut. toryw, reiben, zerreiben ; 
also fast: —= Thrypsis! vgl. Thrimma etc. 

tripticus, durch Reiben entstanden usw.; 
v. Tripsis. 

Tripudiatio spastica — Chorea Sti 
Viti, der St. Veitstanz; v.tripudium, das 
Stampien auf der Erde. 

tripyrenus, mit 3 Beerenkernen; v. 
tri- u. Pyren. l 

triquëter oder triquetrus, dreieckig, 
dreikantig; v. tri- u. quadra, Viereck. 
Ossa triquelra, dreikantige Knochen, 
welche zuweilen in dem Zwischenraume 
zwischen der Pfeil- u. Lambdanaht ge- 
funden u. gewöhnlich Ossicula Wor- 
miana genannt werden. 

Triraphis, bei R. Brown, Ant.Spren- 
gelu. a. Botanikern, falsch statt: 

Trirrhaphis Gr Triraphis! 
Ant. Sprengel, Tentam. Suppl. ad 
Syst. Vegetab. Linn. ed. XVI.) 

Trisbion, richtiger: Tribion. 

Trisis, ; zoı0ı5, das Knirschen (mit 
den Zähnen) = Trismus. 

trismicus, mit Trismus behaftet, da- 
her rührend usw.; v.: 

Trismus, 6 TOLOLOC, TQLY OGC, 
7 tororg, eig.: das Knirschen (mit 
Ba Zähnen); v. (70:w,) reı&o, fut. zgı0w, 
(reiben,) knirschen machen, knirschen; 
theils Lautnachbildung; theils v. teow, 
rosw, etc., 8. Tripsis! — Jetzt meint man 
damit allgemein, obgleich etwas sprach- 
widrig: den Kinnbackenkram pf (= 
Spasmus, Rigor s. Tetanus maxillae infe- 
rioris, Capistrum!), weil zu Anfang des- 
selben viel Zähneknirschen Statt findet. — 
Tr. crepitans, das Zähneklappern; Tr. 
eynieus — Spasmus cyn., der Hunds- 
krampf; Tr. devius — Luxatio maxil- 
lae inferioris, die Ausrenkung der untern 
Kinnlade, die Mundsperre im engern Sinne 
des Worts; Tr, dolorifieus — Prosopal- 
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gia Fothergilli, der Fothergillsche Ge- 
sichtsschmerz ; Tr. nascentium s. recens 
natorum, der Kinnladenkrampf der Neu- 
gebornen, die Wangenschäuerchen; Tr. 
sardonicus — Risus sard., der Lach- 
krampf. 

trispermus, mit 3 Samen; v. tri- u. 
Spermus. 

Trisplanchnia, bei Scipion Pinel: 
= Cholera orientalis, weil er ein 
tiefes Leiden des Nervus trisplanchnicus 
(= N. sympathicus magnus) für die näch- 
ste Ursach der oriental. Brechrubr hält. 
en PinePs Schreiben an den 

eh. R. v. Gräfe zu Berlin, in Gräfe’s 
u. FWalther's Journ, der Chir. XV, 4. 
p. 691 — 696). | 

Trisplanchnicus (nervus), bei Chaus- 
sier: N. sympathicus magnus; v. 
tri- u. Splanchnon, weil dieser Nerv 
mit den Organen aller drei grossen Höh- 
len des Körpers in Verbindung steht! 

Tristernäle (os), bei Beclard: das 
dritte Stück des Brustbeins; unpassend 
gebildet aus tri- u. Sternum. 

Tristimania, bei Französ. Aerzten falsclı 
statt: Dysthymia, Mania dysthymica; 
barbar. gebildet aus tristis u. Mania. 

Tritaeophya (febris, 6 svosroc) ror- 
Taıopvne,eig.: das dreitägige (drei- 
tägliche) Fieber; gewöhnlich bezeich- 
nete man aber damit eine Febris remit- 
tens, die jeden dritten Tag eine Exacer- 
bation hatte; v. tritaeus u. puw, 8. fio, 
Physis; also eig.: was alle 3 Tage ent- 
steht ! 

Tritseus, o (nvoerog) Toıralog = 
Tritaeophya; s. unter tri- 

Triticam, der Waizen. 

tritoenothicus, falsch statt: 

tritoenothionicus, im dritten Grade 
schwefelweinsauer; v. tritos u. oenothio- 
nicus. 

Triton, ò roırov, genit. —wwvog, 
-6n0s, -önis, 1. bei den Alten: a) ein 
sog. Meergott, welcher auf einer Muschel 
blasend das stürmische Meer beruhigen, 


‘das ruhige aufregen sollte! b) ein Fisch 


aus der Gattung der Pelamyden (= 
Schlammfische, od. welche doch im 
Schlamme, éy ny)o, in palude, gefan- 
gen werden, wie bes. die jungen Thun- 
fische); 2. jetzt das Geschlecht der sog. 
Wassersalamander aus der Familie 
der geschwänzten Batrachier (Batrachiü 


Tritos 


urodeli od. B. delüri), weil diese wenig- 
stens während der Begattungszeit im 
Wasser leben. Conrad Gesner meint, 
er sei ‘dictus ano tye ovoswg, a fluxu, 
q litera superiuncta; vel ano tov zosir, 
per antiphrasin (!), quod non timeat? 
Andere meinten: v. zepag u. Term, 80 
dass Triton wäre: — Monstrum exten- 
sum, ein ausgedehntes od. grosses 
Ungeheuer. Viel näher liegt aber: 
TEELS, Tgı@, Torrog-etc. und die gleich- 
sam als dreifach, als Mensch, Fisch und 
Gott, gedachte Natur der Tritonen. Bei 
Aelian (animal. 3, 21.) heisst der Tri- 
ton: ‘Opspua Dloosıdamvog UygoP tegag 
yswra Terrwov. und nachher wieder: 
“Iy$vxevravpog, ein Fischken- 
taur? Auch Minerva hiess: T'oırw- 
via, Teızavıg und T'gıroysveıe! 

trites, roızog, der Dritte, tertius; 
immer dasselbe Wort! vgl. tri- etc. etc. 

Tritoxydum, in der neuern Chemie: 
ein Oxyd des dritten Grades; v. tritos 
u. Oxydum. 

Tritura, Trituratio, Tritus, die 
Zerstörung, Zerreibung; v. terere. 

Trix, zuweilen: 1. = Thrix; 2. = 
Trica, s. Tricae. 

Trizolaryngismus, besser wol; Crazo- 
jaryngismus? v. tg:w u. Laryngismus. 

Trochantēr, ò tọoyavtyo, genit. 
-7005, -eris, ein Rollhügel am Schen- 
kelknochen; v. rgsyw, (Tg0yw,) rgoyaw, 
o0yaLw, tooyawo, laufen, (laufen ma- 
chen, zum Laufen dienen!) Doch muss 
man zugleich denken an: rg0yos, das 
umlaufende Rad, der umlaufende 
Kreisel usw.; vgl. alle folgenden zunächst 
verwandten: 

trochanteriänus, Französ. trochante- 
rien, Gallicismus statt: 

trochantericus, den Trochanter be- 
treffend, dazu gehörig usw.; v. Trochanter. 

trochantiniänus, bei Chaussier: 
was den Trochantinus betrifft, dazu ge- 
hört usw.; v.: 

Trochantinus (musculus), bei Chaus- 
sier: = M. Trochanter minor; 
gleichsam Demin. v. Trochanter! 

trochinianus, bei Chaussier: den 
Trochinus betreffend, dazu gehörig usw.; v.: 

Trochinus, bei Chaussier: die 
kleinere der beiden oberen Erhabenheiten 

Kraus’s etym. med. Lexie. 3te Aufl. 
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am Os humeri; v. rgoyaw etc., s. unter 
Trochanter. 

Trochisceus, ó T00y10%0c, ein run- 
des Küchelein, ein Zeltchen = Pa- 
stillus; eig.: ein kleines Rad! Demin, 
v. 700yoc, 8. unter 'Trochanter. Trochi- 
sci bechiei, s. pectorales, die Brustkü- 
chelchen. 

Trochiter, bei Chaussier: die grö- 
ssere der beiden obern Erhabenheiten am 
Os humeri; v. zooyaw etc., s. unt. Tro- 
chanter, vgl. Troxinus. 

trochiteriänus, bei Chaussier, wo- 
für besser: 

trochiterïcus, den Trochiter betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Trochiter. 

Trochites, Rädersteine, gewisse Thierver- 
steinerungen; vy. Trochos. — Entrochites, 
Walzensteine, wahrscheinl. aus den vorigen zu- 
sammengesetzte Versteinerungen; v. en-,in- u. 
Trochites. 

Trochlea, % TgoyaAsa,Tooyılıa, 
eine Rolle, etwas leicht Umlaufendes; 
gleichsam Demin. v. zp0Yog, 8. unt. Tro- 
chanter. Tr. labyrinthi, die Gehör- 
schnecke — Cochlea, 

trochleäris, die Trochlea betreffend, 
dazu gehörig usw.; v. Trochlea. — Mu- 
sculus trochleäris, der Rollmus- 
kel des Auges. 

Trrochleätor (musculus) = Muse. tró- 
chlearis; s. trochlearis. 

Trochödes, Trochoides (articula- 
tio, diapFgwog) Tgoyosı dmg od. too- 
adng, eine Gelenkverbiodung, wobei 
ein Knochen sich in od. auf dem andern 
wie in einer Rolle bewegt, wie z.B. die 
beiden ersten Halswirbel; v. 7g0yag, 8 
unter Trochanter, u. v. ‚Eidog. 

Troecta, ca vowsra = Trogalia. 


Tröctesthiomenus = Esthiomenus; 
v. Troctes, s. Trogalia u. Esthionienus. 


Troctosyphilochthus — Phagosy- 
philochthus; v. towyw, rodo, cor- 
rodo, fressen, zerfressen, u. Syphilochthus. 

Trogalia, ræ rouyalıa, Früchte, 
welche roh, bes. zum Nachtische, genos- 
sen werden, wie Nüsse, Mandeln, in 
Griechenland, Kleinasien usw., bes.: (was- 
serhelle) grosse Rosinen, Feigen, Datteln; 
v. tommyw etc., knuppern (wie die Ziegen!) 
vgl. Tragus etc. auch: 

Trögle, ý vowy4n. die Erdhöhle, 
Höhle: v. rouyw, 8 — etc.; also” 

4 


J. 


Troglodyta 


cin Hineinbohren, Hineingraben u. das 
Product davon. 

Troglodyta, Troglodytes, Tro- 
glodytos, 6 rowylodvens, tow- 
ykodvrog,derTroglodyt,Erdhöh- 
lenbewohner; v. Trogle u, dvn, & 
unter Dysis etc. etc. 

Trogoctonum, J. B. FVattebled’s 
(zu Paris) Trogoktön oder Korn- 
wurmtödter, eine mechan. Vorrich- 
tung, die Kornwürmer (mit Hülfe der 
Wärme) zu tödten; ‚etwas dreist gebil- 
det aus towyw, zernagen, verzehren (s. 
Trocta etc.) u. xzeıww, tödten, (s. Cto- 
nos etc.) Vergl. Moniteur de P indu- 
strie, 1828. p.243. Bull. d. se. techn., 
1830, Janv. p.69. Polytechn. Journ. 36, 
3: p. 252. 

Trma, ro repa. — ‘Tope, sagt Ga- 


` len und nach ihm Eustathius u. A., spre- 


chen die Ionier statt ‘Toavpa’ (s. Trauma!) — 
Die lonier machen es da, wie in vielen andern 
Fällen, wie wir Niedersachsen: während sie sonst 
die Vocale so viel als möglich häufen, ziehen 
sie Toavua in Tode zusammen, wie unsere 
Leute z.B. aus “Buch (liber) == Bauk’, aus 
“Bauch (venter) == Bük’ machen. 

Trombus, falsch statt: Thrombus. 

Tromiscus, Fibratiuncula, das Zit- 
tern, Flimmern; Demin. v. Tromos. 

Tromemania, sehr unpassend statt: T ro- 
moparanoea, Pototromoparanoen, 

Tromoparanoea — Pototromopa- 
ranoea, Delirium tremens (potatorum). 

Tromule, Materia vibratoria, der 
Zitterstoff, die Zittermaterie, Flim- 
mersubstanz, eine der neueren ma- 
terialistischen Suppositionen, welche man 
zur Erklärung der von Purkinje und 
Walentin zuerst beobachteten Flim- 
merbewegungen erdacht hat, um so den 
Hylozoismus noch einige Zeit gegen den 
edleren Dynamismus zu schützen, (M. 
s. meine Bemerkungen zu Piorry’s hy- 
postatischer Lungenentzündung, a. dem 
Franz. v. Gustav Krupp; Götting. 1835. 
S. 85— 87.) Von zgowog, s. Tremor 
u. Hyle. 

Trömus, 6 zgouog; das Zittern; 
s. Tremor! 

Tromyle, richtiger: Tromüle, weil das 
o von zeowos mit dem ó von vày in ov == u 
zusammenfallt. 

Tröpe, ý teonn, das Drehen, 
Wenden, Umwenden, Umkehren; v. 
zgssıo, drehen, wenden; erweiterte Form 
Y. rgew etc., 8. Trepanum, Tresis etc. 
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Tröphe, 57 zoogn, 1. die Nahrung; 
2. die Ernährung; v. zospeo, (Toopw,) 
fut. $oswo, ernähren; eig.: fest machen, 
gerinnen machen, eine Gerinnung oder 
einen Ansatz von Masse veranlassen: vgl. 
Trepsis ete.— Piorry’s falscher Gebrauch des 
Worts als=—Polumen!s.beiHypertrophiaetec. 

Trophia, ; roop}, s. Atrophia, Hy- 
pertrophia etc. — Piorry u.a. Franz. Aerzte 
meinen mit Unrecht, durch das Wort den * Um- 
fang eines Theils (== le volume d’une partie) 
ausdrücken zu können, wozu der Folgeumstand, 
dass durch Hypertrophie gewöhnlich ein ver- 
mehrtes, durch Atrophie in gewissen Theilen 
ein vermindertes Volumen entsteht, noch gar 
nicht berechtigt. 

trophicus, zur Ernährung gehörig, sich 
darauf beziehend usw.; v. Tröphe. — 
Sensustrophicus nennt Recamier 
(sur le traitement du cancer; Paris, 
1828. T.2. p. 287 etc.) den dreizehnten 
seiner 16 Sinne, welcher sich besonders 
auf die Ernährungsvorgänge beziehen soll! 

Trophonösi ; plur. v.: 

Trophonöses, nach dem lon.: Tro- 
phonuüsos, eine Krankheit der Ernäh- 
rung; übel gebildet aus Tröphë u. Nosos. 

Trophonüsi, lon. statt: Trophon òsi. 

Trophospermium, bei Richard: 
die Placenta in den Körnerfrüchten ; gleich- 
sam: Samennährer! v. Troph& u. Sper- 
mus. Richtiger wäre desshalb: Sper- 
motröphe! 

Trophosyphar, Tropheima, -ima, st, 
Sette’s: Imetrofa. s. Zoogalactina. 

Tropicus, tropisch; 0 zuxAog too- 
ssınog, der Wendekreis; v. toenw, 
s. Trõpẽ etc.; weil die Sonne sich darin 
gleichsam zu wenden scheint, 

Tropidurus, etwa: der Wende- 
schwanz? ein von J. Natterer in 
Brasilien zwischen den Magenhäuten von 
Cathartes Urubu entdecktes Entozoon, 
das er jedoch oder K. Moritz Die- 
sing unrichtig Tropisurus benennen; 
v. Tropis u. Ura. Vgl. Tropiurus. 

Tropis, 7 rgox:ı5, genit. -ı0g oder - dos, 
Carina, der Schiffboden; v. rgezw, s. Trope, 
tropicus, (weil dazu gebogene gewundene 
udgl. Holzstücke gebraucht werden). 

Tropisurus, f.st. Tropidurus oder: 

Tropiurus — Tropidurus, 

Troponomia, 1. eig.: die Gesetzmässig- 
keit in bestimmten Veränderungen; — 2. 
= Methodus troponomica; s.: 

treponomicus, die Gesetze bestimm- 
ter Veränderungen betreffend; v. Trope 


Trunculus 


u. Nomos. — Methodus iroponomica, 
bei Ampère, H. Pidoux u. A.: die 
Forschungsweise in der Natur- u. Heil- 
kunde, bei welcher bes. die Veränderun- 
gen in den verschiedenen Thätigkeitser- 
scheinungen betrachtet und zu erklären 
versucht werden. Vgl. erypihoristicus ete. 

Trunculas, Demin. v.: 

Truncus, der Stamm; Trunci arteria- 
rum et venarum, die Arterien- u. Ve- 
nenstämme. 

Trypanum = Trepanum, Modiolus, 

Trypösis, 7% tgvsyoıg, das Boh- 
ren = Trepanatio; v. tovnaw, 8 
Trepanum etc. etc. 

Tryphöra, eine alte latwergenartige 
Zusammensetzung eines Mittels, welche 
das Ansehen des Gesichts und ganzen 
Körpers verschönern sollte; v. zgup700g, 
angenehm. 

Tuba, die Röhre, Trompete. T. acu- 
stica, das Hörrohr; T. Eustachiana s. 
Eustachii = Canalis s. Ductus Eustachii;; 
Ductus palatinus auris, die Ohrtrompete, 
der Gaumen- oder WVassergang des Ohres; 
T. Fallopii s. Fallopiana uterina — Mea- 
tus seminalis, Cornu uteri, die Mutter- 
trompete, der Eiergang, Eileiter. 

Tuber, Tuberositas, die Knolle, der 
Höcker, die Beule; v. tumere. T. cine- 
reum, der gräulige Hirnhügel auf dem 
Türkensattel; Tubera candicantia=Pro- 
cessus mammillares cerebri, die Markhü- 
gel des Gehirns; T. frontalia — Protu- 
berantia s. Eminentia frontalis, die Stirn- 
höcker. 

Tuberculosis, Morbus tuberculosus, 
die Tuberkelsucht; ein übel gebilde- 
tes Wort aus dem Latein. Tuberculum mit der 
Griech. Endung -osis, das man jedoch kaum 
wird entbehren können, wenn man sich nicht noch 
entschliesst, Tylosis od. Sphongiosis, od 
das freilich schen zu speciell gebrauchte Phy- 
mosis dafür zu nehmen. 

tuberculosus, iuberculatus, mit Tu- 
berkeln behaftet usw.; s.: 

Tuberculum, 1. der kleine Hücker; 
2. die krankhafte Verhärtung, der Kno- 
ten; Demin, v. Tuber. Tubercula pul- 
monum s. pulmonalia, dieLungenknoten. 

T'uberositas — Tuber. 

Tubutus, das Röhrchen; Demin. von 
Tubus. Tubuli Bellini = Ductus B., 
die Harngänge; T. lactei s. lactiferi = 
Ductus lactiferi, Vasa galactophora , die 
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Milchgänge; T. nasi = Conchae, die 
Nasenmuscheln. 

Tubus, die Röhre, der Kanal. T. ali- 
mentaris $. intestinorum, der Nahrungs- 
oder Darmkanal; T. vermicularis coeci 
= Processus vermiformis, der wurmför- 
mige Darmanhang. 

Tufus = Typhus. 

Tulus = Tylos, Tyloma. 

Tumescentia, die Anschwellung; T. 
pituitosa — Leucophlegmatia, die blei- 
che Gedunsenheit. 

tumidus, tumidosus , tumidulus , ge- 
schwollen usw.; &: 

Tumor, genit. -öris, die Gesch wulst; 
v. vw, 8. Thyma, Eethyma ete.! — T. 
albus — Arthrospongus, die weisse Ge- 
schwulst, chron. Gelenkentzündung; 7. 
anomalus —=Fungus haematodes, der Blut- 
schwamm; T. blennorrhagicus genu = 
Gonocele, die Kniegeschwulst; T. capsu- 
laris — Lupia, die Kapselgeschwulst ; 
T. carunculae lacrymalis, die Geschwulst 
der Thränencarunkel; T. ficosus vene- 
reus == Condyloma, die venerische Feig- 
warze; T. flatuosus mammarum =Ma- 
stodynia emphysematica, die Windge- 
schwulst der Brüste; T. lingualis—Glos- 
soncus, die Zungengeschwulst; T. pro- 
statae — Prostatocele, Prostatalgia = T. 
saccatus, cysticus, tunicatus, capsulatus, 
die Sack-, Balggeschwulst. 

Tunda oculi — Coniunctiva oc., die 
Bindehaut des Auges. 

Tundus cordis — Apex cordis, die 
Spitze des Herzens. 

Tunica, die Haut; offenbar v. yırwv, 
s. Chiton., Dieses ist vom Hebr. nın> 
(k’toneth u. kütoneth), der Leibrock, 
u. dieses nahe verwandt mit dem Arab. 


‚=, (kattan) = Chald. yn> oder jn"> 


(k’tan oder kiton) = Syr. hA (ketönö), 
das leinene Zeug. Auch das Arab. 
(und Indische?): gb (koťn od. koton), 


der Kattun, Cotton, verdient wol ver- 
glichen zu werden ? 
tunicatus, mit einer Tunica versehen 
usw.; 8. Tunica. — Tumor tunicatus 
== T. cysticus, die Balggeschwulst. 
Tunicula, 1. die dünne, feine Haut: 
2. = Clitoris; Demin. v. Tunica. 
rTuphus — Tufus, Typhus. 
Tupinaria = Talpa. 


Turba 


Turba, s. Tyrbe. 

Turbiditas humoris aquei oculi, die 
Trübheit der wässerichten Feuchtigkeit 
des Auges; v. turbidus, trübe. 

Turbith, s. Turpethum. 

Turbo, der Wirbel. T.,— Turbinatum 
cerebri —= Glandula pinealis, die Zirbel- 
drüse des Gehirns; Turbines nasi s. 
narium, die Nasenmuscheln. 

Turgescentia, Turgentia, die Auf- 
schwellung, das Aufgeschwollensein. T. 
humorum = Orgasmus, die Wallung 
der Säfte; T. corporis vitrei serosa = Hy- 
drophthalmia, die Augenwassersucht. 

Turgor, das Strotzen; T. vitalis, das 
natürliche, gesunde Strotzen der Theile. 

Turio, der Sprosse, der Keim — Conus, 
Cyma, Gemma, Ramusculus, Strobulus, 

Turpethum minerale, der minerali- 
sche Turbith, ein Quecksilberpräparat, 
der sog. Mercur. praecipit. flavus. 

Turritis, Turrita, der Thurmsenf. 

Turunda, Turundula, die Wieke, d. 
Charpiemeissel; T. intumescens s. tu- 
mens — Dilatatorium, der Quellmeissel, 
der Pressschwamm. 

Tussedo == Tussis. 

Tussicula, das Hüsteln; Dem. v. Tussis. 

Tussilago, der Rosshuf, Brandlattig, 
Huflattig, T. Farfara, der gemeine Huf- 
lattig; T. Petasites, die Pestilenzwurzel. 

Tussis, der Husten; T. anhela, clamosa, 
clangosa, convulsiva, suflocativa, strangu- 
lans, der Keich-, Stick-, Krampfhusten. 

Tutia, die graue Tutia, der graue Tutz; 
der Ofenbruch; T. alexandrina = Oxy- 
dum zinci impurum, Nihilum griseum, 
Cadmia factitia, der graue Ofenbruch. 

tychaeus, gvyarog, zufällig, for- 
tuilus; v.: 

Tych®@, % zvyn, das Glück, For- 
tuna; der Zufall, Casus (fortuilus); 
V. (7820, 76/0; TvYw, Tuyyw, Tuyyan,) 
tuyyavw, es gelingt mir; vergl. Techne, 
Tecnon etc, 

Tyle = Tylos. 

tylödes, rulosıdng, tuiwðye, poët. 
zviosıg, schwielig, verhärtet, callo- 
sus; v. Tylos u. Zidog. | 

Tylöma, zo tulone, Callus, Cal- 
lositas, die Schwiele oder Verhär- 
tung, bes, an Händen u. Füssen; daher 
bei den Alten auch: die flache Hand, die 
Fusssohle, (jedoch wol nur der harte 
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Theil ders.? oder wenn man bes. von 
Arbeitern oder Läufern sprach?) s. Tylosis. 

Tylos, Tylus, ó zuAog, Tulus, 
die Schwiele, Verhärtung der 
Haut, Callus; tvlog, Callus u. Schwiele 
scheinen unter sich u. wieder mit rslos, 
sıtırlog (vgl. Tilosis, Ptilosis!) verwandt. 

Tylösis, 7 zuAwoceg, eig.: die Bil- 
dung oder das Entstehen eines Tyloma 
oder Tylos, das Schwieligwerden; 
bei Nachlässigen: = Tylos oder Ty- 
loma; häufig sogar bloss: die Augen- 
lidschwiele oder = Pachyblepha- 
ron; v. zv)oo, fut. -wow, Schwielen 
machen; v. Tylos. 

Tyloster@sis, die Ausrottung der sog. 
Krähenaugen u. ähnl. Hautschwielen; v. 
Tylos u. Steresis. 

tylostereticus, zur Tylosteresis gehö- 
rig, dieselbe bewirkend usw. (Die Pa- 
riser Zeitungen brauchen dafür jetzt häu- 
fig das sonderbar gebildete Wort: *ty- 
loneen!?’) — S. Tylosteresis. 

tyloticus, (rvAwrızog,) schwie- 
lig, verhärtet, mit Schwielen behaftet, da- 
von herrührend usw.; zunächst v. Tylosis. 

Tylus, ó rulog, $. Tylos. 

Tymma, to tupua, } TUHY, 
genit. -arog u. tvpuye, -tis u. -ae, 
Plaga, die Verletzung durch Schlagen, 
eine (mürbe oder wund) geschlagene 
Stelle; v. (tvnw,) zunzw, perf. pass, 
Ttetvuuat, schlagen; vgl. Typus! 

Tympanïas, o tuvunavıas=Tym- 
panites, 

tympanicus, das Trommelfell od. die 
Trommelhöhle betreffend, daher rührend 
usw.; v. Tympanum. 

Tympanites, Tympanitis, © tvu- 
NAVITNS, TUPTAUVLAC, G TUTE- 
vosıg od. suvanawudng (vooog), die 
Trommelsucht; von Tympanum. — 
Hydrops tympanites od. tympa- 
nödes, o vdoow oder vdepoce tvn- 
wavwosıg oder ruunarosıdng oder 
zunnavywmdnc, eine sehr starke, trom- 
melsuchtähnliche Bauch wasser- 
sucht. T. asciticus == Hydropneuma- 
tosis, die Bauchluftwassersucht; 7. en- 
terophysodes, die Luftanhäufung zwischen 
den Darmhäuten; T. intestinalis = Cho- 
lera sicca, die Darmwindsucht; T. omen- 
talis s, peritonealis, dieLuftanhäufung im 
Netze u. in der Bauchhöhle; T, teri- 


Tympanosis 


nus — Physometra, Hysteropsophia, Ae- 
doeopsophia uterina, die Mutterwind- 
sucht; T. ventriculi —= Cardialgia flatu- 
lenta, hypochondriaca, hysterica, Inflatio 
s. Meteorismus ventriculi, Colica stoma- 
chi ventosa, die Aufblähung des Magens; 
T. vesicalis = Aedoeopsophia vesicalis, 
die Harnblasenwindsucht. 

Tympanösis — Tympanites oder 
Tympanitis; v.: 

Tympänum, 70 Tvunavov, Ò TUH- 
TAVO, TO Tuunavyıoy, auch tv- 
mayvoy etc., die Pauke, Trommel; 
die sogen. Ohrpauke, Ohrtrommel. 
Einige nannten sonst auch schon das 
Trommelfell, die Membrana iym- 
pani, 80; v. (tunw, etc.) tuntw, schla- 
gen; das zwischen zu denkende quusra- 
vo, ist lautnachbildende Erweiterung v. 
vo, u. müsste, wenn es vorkäme, etwa 
übersetzt werden: schlagen, dass es tönt, 
klingt, brummt usw. — T. minus s. se- 
cundarium — Membrana fenestrae rotun- 
dae, die vor dem runden Fenster im Ohre 
gespannte Haut, das Nebentrommelfell. 


Typhaementeritis — Haemotyphen- 
teritis und aus dens. Bestandtheilen. 


Typhaemia, typhose Erscheinungen in 
der Blutmasse; v. typhus u. haema. 

Typhaestheses, dieTyphästhesen, 
bei €. H. Schultz: die Nebelun- 
gen, Nebelfieber, wie Hypnotyphus, 
Nervenfieber, 'Typotyphus (= Wechselfie- 
ber!), Thanatotyphus, gelbes Fieber, Pest 
usw.; v. Typhus u. Aesthesis. 

Typhangöne, nach Eisenmann der 
sog. Rachentyphus; v. Typhos u. Angos, 
Gefäss, Rachen: 

Typhecphlogia, Variola typhosa, V. 
nervosa, die typhose Blatternkrankheit ; 
v. Typhus u. Ecpblogia. 

typhicus — typhodes od. typhosus. 

Typhlaena, Typhlina, Typhlinus,7 tv- 
pilasva, rupkırn, o ruglıvog——Typhlops. 

Typhlectypographia, der Druck mit er- 
bobenen Figuren für Blinde; v, Typhlos u. Ecty- 
pographia. 

Typhliater, Caecorum medicus, ein 

‚Blindenarzt; v. Typhlos u. latros. 
 Typhlöps, © zupioy, genit, -wxog, -Opis, 
1. der Blinde; 2. eine vermeintl. blinde Schlange, 
wie unsere sog. Blindschleiche; v. Ops (œp) u.: 

typhlos, typhlus, zvpAos, blind; 
v. zupo, umnebeln (Augen, Hirn usw.), 

s. Typhus; gupslog, contr, supos, um- 

nebelt, dunkel usw. 


Typhosepticus 


Typhlösis, 7 zupmoıg, die Blind- 
heit; v. typhlos; zuplow, fut. - wow, 
erblinden machen, 

Typhlötes, 7 ruplotyg, gen. -yzog, 
-etis, die Blindheit; v. typhlos. 

typhloticus, durch Blindheit entstan- 
den? dazu gehörig; übel gebildet aus 
Typhlotes, 

Typhlotrophium, eine Blinden-An- 
stalt, eine Unterhalts- Anstalt für (un- 
heilbare) Blinde; s. typhlos, Trophe etc. 

typhlus, zuplog, s. typhlos. 

typhödes, tupodng, typbusähn- 
lich; auch betäubt usw. Einige nann- 
ten auch so das Schweissfieber; 
Andere: ein hitziges Fieber mit rosenar- 
tiger Entzündung der Leber, bloss wegen 
der allg. Symptome und eig. mit unge- 
bührlicher Einschränkung des Begriffs, 
der im Worte liegt; v. Typhus (u. Eidos). 

Typhodysenteria, Dysenteria typho- 
sa, die typhose Ruhr; v. Typhus u. 
Dysenteria. 

Typhohemia, bei Piorry mehrfach f, st. 
Typhaemia, 

Typhois, Morbus (externus) putri- 
dus, äussere fauligte Krankheit der Haut, 
das äussere Typhoid. 

Typhomania, ý zuvponavır, ein 
heftiges Deliriren mitabwechselnderSchlaf- 
sucht; jetzt jedoch nur, wenn dieser 
Stupor attonitus Begleiter eines entschie- 
denen Typhus ist. Die Griechen brauch- 
ten das Wort bes. häufig in psycholog. 
Hinsicht von einer an Raserei gränzen- 
den Hoffart und Ungeberdigkeit dummer 
Menschen; v. Typhus u. Mania. 

typhomaniacus, rvpouavng, an 
Typhomanie leidend; s. Typhomania, auch 
maniacus etc. 

Typhonia, bei Einigen:—=Typhomania. 

Typhophthalmia, nach Eisenmann 
= Öphthalmotyphus, die Augenpest; v. 
Typhus u. Ophthalmia. 

Typhosepsis, Putredo (Putrefactio) 
ie , die typhose Fäulniss, bei 

. Buzzorini (der Typhus oder die 
Typhoseptosen; Stuttg. u. Lg., 1836.): 
die Annäherung zur Paralyse des Ner- 
vensystems und des Bluts mit den Re- 
actionserscheinungen des Organismus und 
den Folgen dieser Vereinigung; v. Ty- 
phus u. Sepsis. 

typhosepticus, ad putredinem typhi- 
cam pertinens etc., zur Typhosepsis ge- 


Typhoseptösis 


hörig, davon herrührend usw.; v. Typhus 
u. seplicus; s. Typhosepsis. 

Typhoseptösis, eine Kht mit dem 
Charakter der Typhosepsis, eine Typho- 
septose; v. Typhus u. $eptosis. 

typhösus, mit Typhus behaftet, dazu 

gehörig, davon herrührend usw.; v.: 

. Typhus, ò supog, eig.: ein Fieber 
mit Betäubung; jetzt: jedes Fieber 
mit Herabstimmung der Lebens- 
thätigkeit, bes. der Blut- u. Mus- 
kelthätigkeit, als Gegensatz der Syn- 
ocha; ziemlich —= Brown’s Asthe- 
nie = Adynamia der Franz. Patho- 
logen. (Gute Beschreibungen des Typhus und 
seiner Nebenarten gibt Schmalz s Diagno- 
stik.) — Das Wort hat einerlei Wurzel mit 
Thymus v. vw, Rauch machen; zvpw, (statt 
vzw, Qvgw,) fut, vyw, Nebel machen, um- 
nebeln, die Sinne benehmen; den Geist be- 
täuben, (Der Grundbegriff des typho- 
sen Fiebers bedarf indessen noch vieler Auf- 
klärung, bes. ia Hinsicht auf seine Gegensätze, 
wovon in des Verf. allg. Nosologie u. Therapie 
ausführlich gehandelt wird.) — T. abdominalis, 
sporadieus, ganglionaris abdominalis == Ga- 
strenteritis s. Entrelcosis nervosa, die typhose 
Darmverschwārung; T. acutus == Febris ner- 
vosa acuta, das hitzige Nervenfieber; T. an- 
thracicus s. bubonicus — Pestis orientalis; T. 
anthropophthoraeus, contagiosus, bellieus, das 
ansteckende Nervenfieber; T. bengalensis, die 
asiatische Cholera; T. biliosus, contagiosus In- 
diarum oceidentalium == Febris flava; T. 
cerebralis, der Hirntyphus, T. ieterodes tro- 
picorum v. Hildenbrand, das (tropische) 
gelbe Fieber; T. lentus — Febris nervosa 
lenta, das schleichende Nervenfieber; T. pe- 
stilentialis s. anthracicus, v. Hildenbrand, 
die orientalische Bubonenpest. T. pu- 
tridus — Synochus putris, das Faulfieber. 

Typi (morbi)? ‘Typen’! nennt Eisenmann, 
schr auffallend, die intermittirenden Krank- 
heiten! v. Typus. 

typicus, zunıxog, 1. eig: einem 
Vorbilde (Typus) entsprechend; daher: 
2. zu bestimmten Zeiten wiederkehrend, 
periodisch, typisch; v. Typus. 

Typolithus, ein Spurenstein, Ty- 
polith, ein Stein mit Abdrücken organ., 
vegetab. oder animal. Körper; v. Typus 
u. Lithos. 

Typosis, ; rvzwoıs, 1. der Abdruck, 
eig.: die Bildung (das Zustandebringen) ei- 
nes Abdrucks, J/mpressio; 2, in der alten 
stoischen Philosophie: der wirkliche Abdruck 
der Gegenstände, insofern solcher (nacli 
den Epikurcern! (vgl. Lueret. de nat, re- 
rum, passim) die sinnliche Vorstellung bilden 
soll; 8, J. Kuhn's Jacobi usw.; Mainz, 1834. 
S.18. == Ernst Plattners Logik u. Meta- 
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Tyrodes 
physik; Lg. 1795. S. 6 f.;— B, bei Eisen- 
mann: die Familie der Wechselkrankheiten; 4. 
bei Andern daher: eine Wechsel-Krankheit 
überhaupt; v. rvzow, fut. -wgw , einen Abdruck 
(— Typus) machen; v. Typus. — Vgl. noch: 
Beterösis, Prolepsis etc. 
Typotyphus, bei C. H. Schultz: das 
Wechselfieber, das doch bei weitem nicht 
immer Typhus ist! v. Typus u. Typhus. 
Typus, 6 zunog, auch: xtvnoc, 
bei den Aerzten: die Ordnung od. Zeit- 
folge, in welcher die Anfälle der 
Krankheiten, bes. fieberhafter, 
wiederkehren; v. (zvıw,) tunto, 
schlagen, durch Schlagen einen Eindruck 
auf eine Masse machen; prägen, (Geld 
schlagen!) den Tact schlagen od. tre- 
ten! usw. — Tunog heisst desshalb 
auch: der Fussstapfen, die Spur 
od. Fährte eines Thiers; das Gepräge 
einer Münze = T ymma; ein Vorbild, 
sowohl materielles, als geistiges usw. usw. 
T. vitae — Forma vitae, die Lebensweise, 
Tyrbasia, } tvofaoc:a, Turba- 
tio!=Tyrbe u. bloss erweiterte Form 
davon; zunächst v. zvoßaLu, fut. -a 0w, 
eig. ⸗ tagagow, turbo! s. Taraxacum! 
bes. aber: einen wilden bakchant. Tanz 
aufführen, 
Tyrbe, eig. Turba! ý wvoße, tvo- 
, ovoßa, ovo y, svoßucen, 
A —*88 ser wilde 
Verwirrung; bes. der wilde ausgelassene 
Tanz (der Bakchanten) = Scelotyrbe; 
— v. (tvow,) tvofw, turbo! Unruhe 
machen, wild machen usw.; blosse v- 
Formen V. tepu, rap®, tagom, Tapafu, 
Ta0000w etc., 8, Taraxacum etc. 
Tyreina, Tyreinum, Caseina, Ca- 
seinum, der organ. Käsestoff; v. Tyros. 
Tyremesis infantium, das käsichte 
Erbrechen der Kinder; die gemei- 
nen Leute nennen es: das Käsen; von 
Tyros u. Emesis. 
Tyreusis, ý gvgsvoıs—Tyrosis. 
Tyria, Tyriasis, das krankhafte 
Ausfallen der Haare; bei Forestus, 
Fabric. van Hilden u. A.: = Ele- 
phantiasis oder Lepra Arabum; bei 
Andern: = O phiasis. Man leitet es her: 
vom verdorbenen Satyriasis; v, Tyrus, ver- 
dorben aus Thër, v. Tyrus, weil dort 
Schlangen u. Tyriasis häufig, seien! usw. 
tyrödes, zugosıdys, wvowöns, 
käsig, caseosus; v. Tyros (u. Kidog). — 
Lac tyrödes oder caseosum, zo 


Tyroms 


yada zvowdeg, eine käsige, sehr kä- 
sehaltige Milch. 

Tyroma, das krankhafte Ausfallen der 
Haare = Tyria. 

Tyros, o zvoog, der Käse; v. tv- 
0», rühren; ungebräuchliche v- u.o-Form 
zu Tw, Tagw etc., 8. Trepanum! Tas 
raxacum! etc. etc. Nach alter Etymolo- 
genunart leitet man Tyros von Tyrus 
her, weil die Tyrier zuerst oder viel 
Käse gemacht hätten! Eher mag man 
Tyrus u. Sidon (Sindon, auch: Indus, 
Hindostan, etymologisch dieselben Wör- 
ter!) vom Käse u. von der Leinewand 
oder dem Baumwollengewebe, so wie 
Halle vom Salze u. den Kuckuk vom 
‘kuk, kuk!’ benannt haben. — Diese 
fast scherzhaft lautende Vermuthung be- 
nimmt sicher der wahren Ableitung des 
Namens der Stadt Tyrus vom Hebr. 7x 
oder x (tsör, isor), nach Aramäischer 
Aussprache: „0 oder x50 (tor, tira), 
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Ulcus 


vom Hebr. 12 (tsür), der Fels, der 
Thurm, Turris! nichts. — Die Zei- 
tung f.d. eleg. Welt 1823 berichtet übri- 
gens (aus Niebuhrs Reisen) mit Un- 
recht, dass Tyrus den Namen “^x erst 
in neuern Zeiten bekommen habe, da 
es doch schon im alten Testamente über- 
all (z. B. 2 Sam. 5, 11. Psalm 45, 13 
we, so heisst. 

Tyrösis, Tyreusis, N TUQWOLS, 
wsvosvoss, eig.: das Käsemachen; 
daher auch das Gerinnen der Milch 
im Magen, das käsichte Erbre- 
chen der Kinder; v. rvoow, tvosvo, 
fut. -w6 w, -svow, Käse machen, Käse 
rühren; auch: rühren überhaupt, was 
gerade nicht, wie man es gewöhnlich 
nimmt, erst vom Käse rühren herge- 
leitet werden muss, sondern auch unmit- 
telbar erweiterte Form von zaow, Tsow, 
zvow, rütteln, reiben, rühren, sein kann, 

Tyrotemesis, falsch statt: Tyremesis. 


U. 


Ist das Griech. ov oder über einander gesetzt: o — », das freilich oft, bes. mittelst des 
vocalisirenden lonischen Dialekts, (Dialectus lonia oder gar laonia, fünfsylbig) erst wieder aus o, 


und so mittelbar auch aus andern Vocalen, entsteht; wie in Ulcus usw. 


Vgl. die Bem. S. 672! — 


In der Regel ist desslialb das in den aus dem Griechischen herstammenden Wörtern vorkommende 
u lang und kann nöthigenfalls wieder in o und y aufgelös’t werden. 

Die alten Römer bildeten das w auch oft geradezu aus dem kurzen o und aus y, weil sie 
solche in den breiten Dorischen und Aeol. Aussprachen überkamen. In diesen ist dann auch das 


u oft kurz; z.B. in Satüra, etc. 


Uas, to ovag, genit. -arog, -atis, 
statt og, das Ohr; s. noch: 

Uata, ze ovara, 1. Aures, die Ohren; 
2. nach Foësius bei Hippokrates:—DOtitis, 
Ohrentzündung. — Jedoch meint Hipp. 
wabrscheinl. Ohrdrüsengeschwülste? Von 
den Citsten bei Foös. ist übrigens das erste 
(Aph. 6, 14) offenbar falsch, das andere (Epid. 6) 
Plur. v. Uas. — Wegen der ältern Art, überall 
v statt x zu schreiben, schrieb man und sprach 
auch (zweisylbig): Vata. Vgl. noch Vas. 

Uaterium, (ro ovarnpsov?) Remedium 
pro auribus, einOhrmittel; v. lonischen ovas; 
s, Uas, Auris etc. z 

Uber, bes. im Plur. Ubera, die vol- 
len Brüste; v, Uthar! 

Udeterum, ro ovderegovy — Status sanita- 
tis neuter, nennen Manche die relative G e- 
sundheit; v. ov-ð -iregov, nec alterum, weder 
eins noch das andere, weder krank noch gesund. 

Ulaemorrhagia, ra as ovAwv ai- 
pata, 'Innonp. (Kwax. ngoyyoo.) 
Haemorrhagia gingivarum, Blutung 


aus dem Zahnfleisch; v. Ulon und 
Haemorrhagia. 

Ulaganactösis, j mso: ta oŭla 
(tuv oðovtwy) ayavaxınyoıg, das lä- 
stige Jucken und Gefühl von Spannung 
am Zahnfleisch; v. Ulon u. Aganactesis, 

Ulceratio, 5 ¿ìxworç, Exulceratio, 
die Vereiterung, Verschwärung, 
v.ulcero, ¿ìxow, vereitern od. verschwä- 
ren machen; v. Ulcus. — Ulceratio in- 
testinalis, die Darmverschwärung = E n- 
terelcosis, 

ulcerösus, verschwärend = hel- 
cödes; &.: 

Ulcus, to Zixog, genitiv. £ixsog, 
ìxoùg, Ülceris, 1. das Geschwür; 
èìxoç, wurde oAxog und o/xog, und 
daraus Hulcus und Ulcus, s. Helcos. 
Wegen des -r in Ulceris, vgl. Genus und bes. die 
Bemerkungen über den R. 2. Die Eiterbeule;— 
3. jede länger daurende offene Wunde. — 


Ulcusculum 


Uleus eallosum, das schwielige oder harte Ge- 
schwür. — Ulcus canerosum, Uleus carcinoma- 
tosum, das Krebsgeschwür. — Ulcus cariosum, 
das Knochengeschwür, — Ulcus corneae, das 
Hornhautgeschwür —=Bothrium.— Uleus cum 
exerescentiis oder eum hypersarcosi, Ulcus fin- 
gosum, das schwammige Geschwür. — Ulcus 
depascens oder phagedaenicum, Ulcus mali 
moris, das fressende Geschwür = Lupus. — 
Ulcus habituale oder inveteratum, das alte, ein- 
gewurzelte Geschwür. — Ulcus serpiginosum 
oder herpetieum, das Flechtengeschwär. — Ulcus 
perniosum, das Frostbeulengeschwür. — Uleus 
fistulosum oder sinuosum, das Holılgeschwür == 
Syrinx.— Uleus sphacelosum, Ulcus gan- 
graenosum, das brandige Geschwür. — Uleus 
syriäcum, die brandige Bräune — Angina gan- 
graenosa maligna. — Uleus torpidum, das wn- 
empfindliche Geschwür. — Ulcus trichomatieum, 
das Koltungeschwür, Weichselzopfgeschwür. — 
Ulcus varicosum, das Krampfadergeschwür. — 
Uebrigens vgl. noch Abscessus! 

Ticuseulum, to Ülzıdıov, das kleine 
Geschwür; Demin. v. Ulcus. 

Ulö, 5 ovly, die Narbe, bes. der 
Hornhaut; statt Sao ovy, Caro so- 
lida! v. ölog, lon. oUlog, ganz, heil, 
wieder geheilt; (solus!) solidus. 

uleticus, soll bedeuten: das Zahnfleisch 
betreffend, davon herrührend usw. usw.; 
ovintıxog, muss man aber, wenn man 
es überhaupt brauchen will, nothwendig 
von oviw, — fut. ov)row,) heil u. 
gesund werden oder sein (oder machen), 
herleiten und dann vernarbend, hei- 

lend, übersetzen. 
` alicus, soll bedeuten: das Zahnfleisch be- 
treffend ! übel gebildet aus Ulon. 

Uhitis, 1. eine Entzündung des Zahn- 
fleisches; v. Ulon; 2. Entzündung einer 
Narbe, z. B. der Narbe schon verheilter 
Bisse eines tollen Hundes; v. Ule; vgl. 
Tritis. — Ulitis septica, die Mundfäule, 
der Wasserkrebs = Noma = Ulocace. 

Ulmaria, der Geissbart, die Wiesen- 
königin — Spiraea Ulmaria, wegen 

der Aehnlichkeit der Blätter. 
~ almeus, von Ulmen, 

Timina, Ulminum, das Ulmin, die 
gewöhnliche Pflanzenerde, die Klapp- 
roth zuerst in einer alten Ulme, Berze- 
lius u. A. aber auch nachher in alten Wei- 
den, im Torf usw. fanden. Vgl. Humus. 

Ulmus (campestris L.), die Ulme, der 
Ulmenbaum, Rüster.— Ulmus suberosa 
Willd., die Korkrüster. 

Ulna, cubitus, 1. das Ellenbogenbein ; 
2. die Elle! v. Olene. i 
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Ulocäce, s. unter Ulitis. 

Vlocarcinöma, Carcinoma alveolare, 
Cancer alveolarum, C. gingivae, der 
Zahnhöhlen- oder Zahnfleisch- 
Krebs; v. Ulon u. Carcinoma, 

Ulon, tro ovAo», das Zahnfleisch; 
man meint v. ovVAog, statt wloç, gewi- 
ckelt, kraus, crispus, (v. lw, erho, 
wlw, ovàw etc. volvo! s. Helios etec.), 
weil es den Alten so erschienen sei! viel 
näher liegt aber ooç, Ion. statt oAog, 
heil usw. s. Ule; da das Zahnfleisch 
wirklich ein narbenfleischähnliches Anse- 
hen hat! Diese Ableitung könnte dann noch 
mit den verschiedenen Bedeutungen von Ulitis 
u. den folgenden neuen Verbindungen aussöhnen, 

Vloncia, Gallicismus statt: 

Vloncus, 1. die Geschwulst des 
Zahnfleisches; 2. die Anschwellung 
oder ungestaltete Form einer Narbe; von 
Ulon oder v. Ule u. Oncus. 

Ulorrhagia, eine Blutung aus dem 
Zahnfleische; v. Ulon u. Rhagia, Rhage. 

Vlorrhoea, die Blutung aus dem Zahn- 


fleisch = S$Stomatorrhoea, Haemor- 
rhagia gingivarum. 
ulorrhoicus, Ulorrhagie betreffend, 


davon herrührend usw. 

Ulösis, 1. Cicatrisatie, die V erna r- 
bung; bei Grossi (Pathol. gener. p. 
159): Crispatio, die Runzelung? ein 
Krauswerden durch Krampf; v. 
Ulon: ovłow, fut, -wow, vernarben, 

Ulotica, vernarbende Mittel; v.: 

uloticus, (ouvlwrızog?) vernar- 
bend; wol nicht: durch Narben ver- 
ursacht! v. ov)ow, fut. -wow, ver- 
narben. 

Ulotrichi, bei Bory St. Vincent: 
die kraushaarigen (Menschen); s. unter 
Leiotrichilv.ovlor,s. Ulon u. v. Thrix. 

umbilicalis, zum Nabel gehörig; Fu- 
niculus umbilicalis, der Nabelstrang, die 
Nabelschnur. — Art. umbil.; Vena um- 
bil. = Vasa umbilicalia, die Nabel- 
gefässe. 

Umbilicus, ó ouypalos, der Nabel. 
Umbilieus retractus, der Nabelkrampf 
= Omphalospasmus. — Umbilicus 
marinus s. Veneris, die Meerbohnen , die 
Decke von Turbo Cochlus, einer Meer- 
schnecke. — Umbilicus terrae = Cyela- 
men, die Erdscheibe. — Umbilieuria, das 
gemeine Nabelkraut = Cotyledon Um- 
bilicus. 


Umbo 


Umbo, ò «rw», 1. eig. der umher- 
laufende Rand um ein Gefäss udgl., der 
Ellbogen, Ulna. 

Uncia, % ovyria,ovyytr, 1. die 
Unze; ist wieder aus dem Lat. in das 
Griech. aufgenommen ; — 2. der Zoll. 

Unctio, Inunctio, das Salben. 

Uncus, der Haken; ist eig.: = ayzog 
oder oyxog! 

Undimia, die Welle, Unda; 2, die Was- 
sergeschwulst, Oedema. 

Undulatio cordis, das wallende Herz- 
klopfen, das Herzwallen = Palpitatio 
cordis undosa. 

undulatus, undosus, wellenfürmig. — 
Pulsus undosus, der wellenförmige Puls. 

Unedo, der Erdbeerbaum, Meerkirschen- 
baum, Hagapfelbaum, Arbutus Unedo 
Bot.; soll kommen v. unus u. edere, 
weil man nur Eine Frucht essen dürfe! 

Unguedo, Unguen, dieSalbe, Schmiere. 
— U. artieularis od. Haversiana, die 
Gelenkschmiere — Synovia. 

Unguentum, die Salbe; s. Unguedo etc. 

Unguiculus, 1. der kleine Nagel; Dem. 
v. Unguis; — 2, = Os unguis, Os 
lacrymale. 

Unguis, der Nagel an Fingern oder 
Zehen; v. Onyx. 

Ungula, 1. der Huf, die Klaue; 2. 
ein Haken zum Herausziehen der todten 
Leibesfrucht; Embryulcus, Embry- 
orrectes, Helcyster, Piestrum. — 
Ungula caballina — Tussilago Farfara, 
der Huflattig. — Ungula oculi, das Au- 
genfell = Pterygium. 

Unio, Reunio, Conjunctio, die Ver- 
einigung, Verbindung. 

Unisonus, eintönig. 

Univaleis, einklappig. 

Unoculus, das Einauge, eine bekannte 
Binde = Monoculus, Monophthalmus. 

Ura, ý ovoa, Ion. ovoy,d.Schwanz, 
der hinterste od. letzte Theil einer Sache; 
eig. Ion. Form statt Orrhos 2.; v. 0005, 
oßöoe, der Hintere, Pürzel, Schwanz 
der Vögel; v. (opw, wow,) argw, in die 
Höhe heben, auf und nieder bewegen. 

Urächus, ó ovoayoc, ovpwyog,der 
Harnstrang, Nabelleiter; v. Uron 
u. «yo, führen, leiten, ago! od. v. yo, 
haben, halten, enthalten. Der erste Theil 
des Worts wurde auch von Ura gebildet, 
wo denn beide WVörter, bes. aber Ura- 

Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Uranoscöpi 


gos, auch bedeuteten: Anführer des Hin- 
terireffens udgl.; mit Unrecht leiten nun 
aber Manche, selbst Riemer! das Wort 
auch in der anat. Bedeutung v. Ura ab! 

Uracrasia, 1. die Entmischung oder 
üble Mischung des Harns, wenn der Harn 
sichtlich fette u. dgl. Theile enthält; v. 
Uron u. Acrasia; 2. falsch statt Uracratia. 

uracrasicus, Uracrasia betreffend, dazu 
gehörig usw. 

Uracratis 
u. Acratia. 

Uräna, 7% ovoavn, 4. der Nachttopf; 
2. die Harnleiter, als Plur. v. ovoarz; — 
3. = Uroedema. Abscessus urinosus, 
Urapostema, der Harnabscess. 

uranios, 0vo@vıog, 8. uranius. 

uraniscinitieus, Uraniscinitis betref- 
fend, dazu gehörig usw. 

Uraniscinitis, die Entzündung des Gau- 
mens; v. Uraniscus; vgl. Iritis. 

Uraniscochasma — Hyperöochas- 
ma; die Gaumenspalte, der Wolfsrachen; 
v. Uraniscon u. Schasma. 

Uraniscoplastice, die (künstliche) 
Gaumenbildung. 

Uraniscorrhaphe, Uraniscorrha- 
phia, die Gaumennath; v. Uraniscos u. 
Rhaphe. 

uraniscorrhaphicus, zur Gaumennath 
gehörig, daher rührend usw. 

Uraniscos, Uraniscus, 0 ovoarı- 
axoc, 1. der kleine Himmel: die 
Decke des Zimmers, der Kutsche, der 
Baldachin, Regenschirm usw.; 2. der Gau- 
men, bei Nikander: ý vıunvy ov- 
o@avrosaoa: Demin. v. Uranos. 

Uranium, das Urän, Uränmetall; ein 
von Klapproth 1789 entdecktes und 
nach dem Uranus, wie andere Nletalle 
nach andern Planetennamen, benanntes 
Metall; also: v. Uranus oder v.: 

uranius, ovoavıog, 1. himmlisch ; 
2. jetzt auch: den Planeten Uranus be- 


Enuresis; v. Uron 


— 
— 


treffend, v. Uranus. 


Uranorhaphe, falsch statt: 

Uranorrhaphe, die Gaumennath; 
v. Uranos (Uraniscos) u. Rhaphe. 

Uranorrhapbisa — Uranorrhaphe. 

Uranos, 0 ovoavoe — Uranus. 

Uränoscopi (pisces), die Sternseher, 
eine Fischgattung aus der Familie der 
Auchenopteren; eig.: Himmelsschauer! v. 
Uranos u. oxonsw, $. Scope. 
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Uranus, ò ovpawog, Dor. woawog, 
1. bei den Alten: der Himmel, Coelum; 
nach der Fabel: der Vater des Saturn; 
2, auch: = Uraniscos, bes. in Zu- 
sammensetzungen; 3. jetzt auch: der 1781 
von Herschel entdeckte, ausserhalb 
der Bahn des Saturn seinen Umlauf ha- 
bende Planet. Weahrscheinl. nahe ver- 
wandt mit Urane etc., wegen des Run- 
den und Hohlen, wie Coelum mit xo- 
)og. Vielleicht auch mit dem Hebr. 
=N (ör), hell werden, in den Derivatis: 
erhellen, entzünden; Arab. „j (awwara, 


aura), contr. ‚| (ära), anzünden. Ari- 


stoteles macht sich zwar die Ableitung sehr 
leicht, wenn er sagt: Ervang xałoŭme»y ovọ a- 
vo» ano rov ogor wu avo. (Wahrhaft oder 
mit Grund nennen wir ovguros so, weil der 
Himmel die Grenze nach oben ist!) Etwa 
so wahr und witzig, nur, mit Unrecht, ernst- 
hafter, als Jener den Rheinbauern, um sie ab- 
zukühlen, die bekannte Ueberschrift der Auf- 
rufe der zum ersten Mal im letzten Decennium 
des vorigen Jahrhunderts in Teutschland einrü- 
ckenden Franzosen erklärte, als Brüder schafft! 
und — gleich heut! (= Brüderschaft u. Gleich- 
heit!) oder, wie Riemer passend bemerkt, wenn 
man Leidenschaft so genannt glaubte, weil sie 
Leiden schafft, oder Krieg so, weil man, wie 
es in Sachsen heisst, darin etwas kriegt, oder 
doch abkriegt! 

Uraröma, Aroma urinae, ein Harn- 
arom; einen moschusartig riechenden 
Harnstoff wollen Manche im Harne al- 
ter Gichtkranker, einiger Thiere usw. 
entdeckt haben; v. Uron u. Aroma. 

Uras, genit. -atis, nach Französisch- 
chemischer Nomenclatur: ein harnsau- 
res Salz; v. Uren, Uron etc.; vgl. Io- 
das, Murias etc. etc. 

Urea, Franz. Purée, bei Franz. Che- 
mikern und Aerzten: = Urea, Uricum. 


Ureechysis, die Harnergiessung , bes. 
in das Zellgewebe; v. Uron u. Ecchysis. 

urecchyticus, Urecchysis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Urede 1. der Brand im Getraide; v. 
uro, urere, brennen. — 2. das Haut- 
brennen. 

Urelcösis, die Verschwärung in den 
Harnwegen; v. Uron u. Helcosis, 

Urems, to ovey4ua, genit. -arog, 
-ätis, bei Hippokr.: = Uron; eig. 
das Geharnte, v. ovgew, s. Uresis, 

Urën, Urenium, bei Ficinus: = 
Uricum. 


Ureterolysis 


urens, brennend. — ÜUrentia (reme- 
dia), Pyrotica, Caustica, Brennen 
erregende Mittel. 

Ureorrhoes, der reichliche Harnab- 
gang, die Harnruhr = Diabetes; von 
Uron u. Rhoea. 

ureorrhoiceus, Ureorrhoea betreffend, 
daher rührend, daran leidend usw. 


Uresisaesthesis, nach Lor. Mar- 
tini, (welcher freilich unpassend dafür 
hat: Diureticaesthesis!): das zum Harn- 
lassen auffodernde Gefühl. — Zu viel 
sagt der Ausdruck unserer Bücherspra- 
che: Harndrang. Passend bezeichnen 
es unsere gemeinen Leute durch den Aus- 
druck: das Pisserig-sein, das Pis- 
sern. Von Uresis u. Aesthesis. 

uresiaestheticus, Uresiaesihesie be- 
treffend, oft daran leidend. 

Uresis, ý 0v0170:€, gen. -ewg, -106, 
-108, -is, das Harnen; v. ovoeiv, fut. 
ovonosıy, harnen; s. Uron. 

Uröter, ó ovonrno, genit. - 700g, 
-eris, plur. -Yoeg, Ureteres, der Harn- 
leiter, Harngang zwischen den Nie- 
ren und der Blase; eig.: der Harnlas- 
ser, mingens; vV. ovosw, S. Uresis. 

Ureteralgia, ein Schmerz in den Harn- 
leitern; v. Ureter u. Algos. 

ureteralgicus, Ureteralgie betreffend, 
daran leidend usw. 


Ureteraretia, sprachwidrig statt: Urete- 
rostegnosis, 


Ureteres, die Harnleiter; s. Ureter. 

uretericus, die Harnleiter betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Ureter. 

ureteriticus, Ureteritisbetreffend, daran 
leidend usw. 

Ureteritis, dieHarnleiterentzün- 
dung; v. Ureter, vgl. Iritis. 

Ureterodialysis, 1. = Ureteroly- 
sis; 2. Verletzung oder eig. Zertrennung 
eines oder beider Harnleiter; v. Ureter 
u. Dialysis. 

ureterodialyticus, durch Ureterodia- 
lyse entstanden; v. Ureterodialysis. 

Ureterolithiasis, die Erzeugung von 
Steinen in den Harnleitern; v. Ureter u. 
Lithiasis. 

Ureterolithus, ein Harnleiterstein; 
v. Ureter u. Lithos. 

Ureterolysis, die Harnleiterläh- 
mung; v. Ureter u. Lysis. 


Ureterolyticus 


ureterolyticus, Ureterolysis usw. be- 
treffend, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. 
Ureterophlegma,„ der: Schleim in den 
Harnleitern, übel gebildet v. Ureter u. Phlegma, 
Ureterophlegmasia — Uretritis 
(im geringeren Grade); v. Ureter u. Phle- 
gmasia. 
ureterophlegmaticus, 1. Uretero- 
phlegma betreffend, dav. herrührend usw.; 
2. Ureterophlegmasia betreffend, davon 
herrührend usw.; s. beide Wörter vorher. 
uretöropyicus, Ureteropyosis betref- 
fend, daran leidend usw.; &: 
Ureieropyösis, eine Vereiterung in 
den Harnleitern; v. Ureter u. Pyosis. 
Ureterorhagia , falsch statt: 
Uretörorrhagia, eine Blutung aus den 
Harnleitern ; eig.: Harnleiterriss! s. Ure- 
ter u. Rhàgë etc. 
ureterorrhagicus, die Ureterorrhagie 
betreffend, dav. berrührend, daran leidend. 
Ureterostegnösis, 1. eig.: die Bil- 
dung des Ureterostenoma; 2. oft gebraucht 
statt: Ureterostenoma; v, Ureteru. Stegnosis. 
Ureterostensoma, Coarctatio urete- 
rum, der verengerte Zustand der Harn- 
leiter; v. Ureter u. Stenoma. 
Ureterostoma ,„ die Mündung eines 
Harnleiters (im Nierenbecken od. in der 
Harnblase); v. Ureter u. Stoma. 
uretörostomaticus, die Mündung der 
Harnleiter betreffend, dazu gehörig usw., 
s. Ureterostome. Mit Unrecht erklären Begin 
ete. (Dietionn. méd.) das ohnehin nicht eben 
empfehlenswerthe Wort durch: ‘von Verschlie- 


ssung der Harnleitermündung herrührend == causé 
par Vobliteration de * de Vurétere. 


Urethra, ;; ovoydo«, die Harnröhre 
Canalis oder Meatus oder Ductus uri- 
narius, Fistula urinaria, Iter urina- 
rium; v. ovosw, ovgeiv, Harn lassen. — 
"Oxo00019 ey th OVENFEN pipa pve- 
tdi, Tovrsoıı, deanvyoavtog xat engu- 
yeyrog, — Jungs! “Innoxe. (Apoo. 
d, af.) = Wo sich (in schweren acu- 
ten Khtn) eine entzündl. Geschwulst in 
der Harnröhre bildet, welche nachher 
vereitert und aufbricht, da entscheidet 
sich die Kht durch Lysis [??]. 

Urethralgia, der Harnröhrenschmerz ; 
v. Urethra u. Algos. 

urethralgicus, Urethralgie betreffend, 
dazu gehörig usw. 

urethralis, urethricus, zur Harn- 
röhre gehörig, dieHarnröhrebetreflend usw. 
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Urethroblennoerrhoea 


urethremphractieus,Urethrenphraxis 
betreffend, davon herrührend usw. 


Urethremphraxis, die Harnröhren- 
verstopfung; v. Urethra u. Emphraxis. 


Urethreurynter, Dilatalor urethrae, 
ein Harnröhrenausdehner; v. Ure- 
thra u. Eurynter.— Urethreurynter 
permanens Desrouelle, Desrou- 
elles permanenter (= einige Zeit 
sitzen bleibender) Harnröhrendeh- 
ner, (s. Froriep’s Notizen 27, 9. S. 144). 


Urethraemorrhagia, Blutung aus der 
Harnröhre; v. Urethra u. Haemorrhagia. 

urethriticus, Urethritis betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw. 

Urethritidocolica, Colica urethritica, 
die Tripperkolik, contagiose Harn- 
röhrenentzündungskolik ; v. Urethritis ſeon- 
tagiosa) u. Colica. , 

Urethritidoprostatitis, s. Urethri- 
toprostatitis, 

Urethritidorchitis, s. Urethritor- 
chitis. 

Urethritis, genit. Urethritidis, eine 
Harnröhrenentzündung; v. Ure- 
thra, vgl. tritis. — Urethritis acuta vi- 
rorum, der männliche Tripper. — Ure- 
thritis maligna od. venerea od. 
contagiosa, der unrichtig so genannte 
Tripper. 

Urethritoprostatitis, eig.: Urethri- 
tidoprostatitis! Prostatitis urethri- 
tica, (Pr. gonorrhoica,) die aus Urethri- 
tis entstand’ne Vorsteherdrüsenentzündung; 
v. Urethritis u. Prostatitis. 

Urethritorchitis, Orchitis urethriti- 
ca, (O. gonorrhoica), die aus Urethri- 
tis entstand’ne Hodenentzündung; v. Ure- 
thritis u. Orchitis. 

Urethritorrhinorrhoea, Rhinorrhoea 
urethritica, (Rh. gonorrhoica,) der Na- 
sentripper, der vom sogen. Tripper 
herrührende Nasenschleimfluss; v. Ure- 
thritis u. Rhinorrhoea. 

Urethritosyphilis, Syphilis cum ure- 
thritide, Syphilis mit sog. Tripper; von 
Urethritis u. Syphilis. Vgl. Gonorrhosy- 
philis. 

Urethroblennorrhoea, der Harn- 
röhrenschleimfluss, z.B. der sog. 
chronische Tripper oder ein hä- 
morrhoidalischer Schleimabgang aus der 
Harnröhre; v. Urethra u. Blennorrhoea. — 

Urethroblennorrhoea maligna 


VUrethrocatarrhus 


oder venerea oder acuta, unpassend 
statt: Urethritis maligna etc, 

Urethrocatarrhus, Catarrhus ure- 
thrae, der Harnröhren-Katarrh, 
Harnröhrenschleimfluss, v. Ure- 
thra u. Catarrhus. 

Urethro-cysteolaparotoemia, richtiger: 
Urethro-laparocystidotomia. 

Urethro-laparocystidotomia, d. Sei- 
tenstein- u. Bauchblasenschnitt! 
eine Verbindung des Seitensteinschnitts 
mit dem Blasenschnitt über dem Schaam- 
bogen, wie ihn Mandt zu Greifswald 
(s. Rust’s Mag. 42, 1.) verrichtete; von 
Urethra u. Laparocystidotomia. 


Uräthromelaänorrhoea, Fluxus ure- 
thrae niger, Gonorrhoea nigra, der 
sog. schwarze Tripper; v. Urethra 
u. Melanorrhoea. 

Urethrophraxia, Urethrophraxis, 
richtiger: Ureihremphraxis. 

Urethrophyma, eine Harnröhren- 
geschwulst, Anschwellung (einzelner 
Theile oder Stellen) in .der Harnröhre; 
v. Urethra u. Phyma. 

urethrophymaticus, zu Urethrophyma 
gehörig, davon herrührend, daran lei- 
dend usw. | 

Urethropisthorrhexis, Disruptio ure- 
thrae (coarctatae) retrorsum facta, die 
Rückwärtszerreissung der (ver- 
engerten) Harnröhre; s. Urethra u. 
bes. Opisthorrhexis. 

Urethroplastica, die durch künstl, 
Hülfe bewürkte neue Harnröhrenbildung, 
wie sie Ricord (Gaz. med. de Paris, 1843, 
Mars — Froriep’s Not. 1658, pag. 128) 
gelungen ist; v. Urethra u. Plastica. 

Urethrorhagia, f.st.: Urethrorrhagia. 

Urethrorrhagia, ein Harnröhren- 
blutfluss; ein Blutfluss aus der Harn- 
röhre; eig.: Harnröhrenriss! v. Urethra 
u. Rhàgē etc. 

urethrorrhagicus, Ureihrorrhagie be- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v. Urethrorrbagia. 

Urethrorboea, f. st: Uretbrorrhoea., 

Urethrorrhoea, ein Ausfluss (von 
Schleim, Eiter, Harn, Samen udgl.) aus 
der Harnröhre, bes. wenn die Quelle der 
ausfliessenden Feuchtigkeit in der Harn- 
röhre ist, wie z.B. beim sog. Tripper; 
v. Urethra u. Rhoe etc. 

uretbrorrhöicas, Ureihrorrhöe be- 
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treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; s. Urethrorrhoea. 

urethrospasmicus, Urethrospasmusbe- 
treffend, daran leidend, davon herrüh- 
rend usw.; v.: 

Urethrospasmus, der Harnröhren- 
krampf; v. Urethra u. Spasmus. 

urethrospasticus urethrospa- 
smicus. 

Urethrostenösis, Strietura urethrae, 
die Harnröhrenverengerung, v. Urethra 
u. Stenosis. 

urethrostenotieus, Urethrostenosis be- 
treffend, daran leidend usw. 

Urethrostenotömum, ein Messer zur 
Operation der Harnröhrenverengerung; v. 
Urethra u. Stenotomum. 

Urethrosystöleus (musculus), Muse. 
compressor urethrae Guthrie, der 
von Guthrie entdeckte oder doch als 
besonderer Muskel so benannte Zusam- 
mendrücker der Harnröhre; von 
Urethra u. Systoleus, Compressor, vgl. 
Systole etc. 

Urethrotöme, Urethrotomia, der 
Harnröhrenschnitt, die sog. Bou- 
ionniere ! v. Urethra u. Töme. 


Urethrotomus, das ÜUrethrotöm, ein 
Instrument zur Verrichtung der Urethro- 
tomie; s. Urethrolome. 

Urethrymenïa, die Bildung einer Haut 
in der Harnröhre (und dadurch verur- 
sachte theilweise oder gänzliche Ver- 
schliessung der Harnröhre); etwas dreist 
gebildet aus Urethra u. Hymen., 

urethrymenicas, Urethrymenia be- 
treffend, davon herrührend usw.; v. Ure- 
thrymenia. 

ureihrymenödes, bei Einigen: = ure- 
thrymenicus. 

Uretica, tæa ovoytriıxa = Diure- 
tica; v.: l 

ureticus, ovoņnt:zoç, 1. den Harn 
betreffend, davon herrührend; 2, harn- 
treibend usw.; zunächst v. ovoytiaw, 
ovontigo, geneigt machen (od. sein) zum 
Harnen; (so wie gemeine Leute bei uns 
‘pissern’ sagen;) s. Uron etc. 

Uretra, (7 oveyrga,) = Urethra. 
(Scheint nicht gerade sprachwidrig ?) 

Uretreurynther, f.st. Urethreurynter. 

Urētris, 7 ovonTgic, genit. - rog, 
-idis, ein Nachttopf; ein Harnglas, 
V. ovpw, 5, Uresis etc. 


Urhelcosis 

Urhelcosis, richtiger: Urelcosis. 

Urhidrosis, richtiger: Uridrosis. 

Urias, 5 ovgeag, genit. -adog, -ädis, 
eine Harnfistel; v. (ovgı@w,) ovon- 
zıaw, 8: 

Uriasis, 1. — Uresis; 2. nach Bé- 
Ji n etc. (Dict. méd.) mit Unrecht: = 

ithiasis; v. (ovọraw,) ovgmtulw, 8. unt. 
ureticus etc, 

Uricum, der Harnstoff, das Uri- 
kon; Materia urinosa, Sal uri- 
nosum; v. Uron; s.: 

uricus, 1. den Harn betreffend, dazu 
gehörig, daher rührend usw.; 2. harn- 
sauer; v. Uron. 

Uridrösis, Sudor urinosus, das Harn- 
schwitzen; v. Uron u. Hidrosis. 

Urina, «0 ovọov, der Harn, Urin, 
immer dasselbe Wort! = Lotium, Uron, 
Urema, Recrementa oder Retrimenta 
vesicae. — Urina diabetica, der Harn- 
ruhrharn.— Urina pericardii, das Herz- 
beutelwasser — Liquor oder Aqua pe- 
ricardi. — Urina jumentösa oder ju- 
mentaria, der lehmichte, trübe, gelbliche 
(Lastthier-) Harn. 

Urinaeulum, 1. — Urachus; 2. = 
Urodochium od. Uretris; v. Urina. 

Urinäle (vas), Urodochium; von 
Urina. 

urinarius, 1. = uricus; 2. ureti- 
cus; v. Urina. 

Urinoscopia, falsch statt: Uroscopia. 

urinosus, harnartig, harnähn- 
lich; v. Urina. 

Urischesis — Uroschesis; v. Uron 
u. Ischesis. 

Uritides, soll bedeuten: Bläschen auf der 
Hornhaut und Conjunctiva, welche ein bren- 
nendes Jucken verursachen; sehr übel gebil- 
det aus uro, brennen!! 

Urocäle, ein sog.Harnbruch = Oe- 
dema seroti urinosum, eine Auschwellung 
des Hodensacks durch Ergiessung des 
Harns in denselben oder in das Zellge- 
webe; v. Uron u. Cele. 

Urocheras, Sabulum urinae, Gran- 
do u., der Harngrand, gröbere Harngriess; 
v. Uron u. Cheras. 

urochesia, besser: 

Urochezia, ein Abgang von Harn 
durch den After; v. Uron u. Chezia. 

Uroclepsia, Uroclepsis, der un- 
merkliche (langsame) Abgang des Harns, 
das Entschlüpfen des Harns; v. Uron u. 
Clepsis. 
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uroclepticus, Uroklepsis betreffend, 
daran leidend, davon herrührend ; s. Uro- 
clepsis, 

Uroceelis, der Harnbauch, eine 
Ergiessung des Harns in den Unterleib 
(und die dadurch verursachte Auftreibung 
desselben); v. Uron u. Coelia. 

urocoelicus, Urocoelia betreffend, daran 
leidend, davon herrührend usw.; v. Uro- 
coelia. 

Urocrisia, Urocrisis, 1. die Ent- 
scheidung einer Krankheit (durch einen, 
oder richtiger:) mit einem sog. kritischen 
Harne, die Harnkrise; 2. die Beurthei- 
lung des Harns, oder einer Krankheit 
nach dem Harne; v. Uron u. Crisis. 


Urocriterium, 1. Urocrisia 2.; 2. 
ein Harnzeichen, ein Krankheitszei- 
chen, das sich aus dem Harne ergibt, v. 
Uron u. Criterium. 


urocriticus,,„ die Urocrisis betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Urocrisis. — 
Signa wrocritica, die kritischen 
Zeichen aus dem Harne. — Remedia 
urocritica, Mittel, welche die Krise 
durch den Harn befördern. 


Urocysthaemorrhoides, die Blasen- 
hämorrhoiden = Haemorrhoides ve- 
sicae. 

urocysticus, die Harnblase betreffend, 
dazu gehörig usw.; v.: 

Urocystis, Yesica urinaria, die Harn- 
blase; v. Uron u. Cystis. 


urocystiticus, Urocystitis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 


Urocystitis, dieHarnblasenentzüodung; 
y. Uron u. Cystitis, 


Urocystocatarrhus, der Blasenkatarrh; 
v. Uron u. Catarrhus. 

Urocystostenochoria, die Verdickung 
der Blasenhäute; v. Urocyste u. Steno- 
choria. 

Urodea (spermatozoa), dieSch weif- 
ler, ist nach J. J. Czermak (vergl. 
Cephalodea, Cephalurodea:) die 
H. Ordnung der Spermatozo@n (bei den 
Weichthieren, den meisten Amphibien u. 
mehren Vögeln) zu benennen, weil bei 
ihnen der Längendurchmesser und die 
Schweifbildung vorherrschen; v. Ura, vgl. 
Eidos. 

Urodeli (batrachiü), die Familie der 
froschartigen ThieremitdeutlichenSchwär 


` Irodialysis 


zen, wie die Salamander, die Proteus 
usw.; v. Ura u. delos. 

Urodialysis, bei Einigen: der von den 
Nieren ausgehende Harnzwang = Dysu- 
ria renalis.— 2. Urodialysis, die 
Auflösung des Harns? Urinae dis- 
solutio? v. Uron u. Dialysis.— Urodia- 
lysis neonatorum, nennt Schönlein 
die (in den Nieren) verzögerte Harnab- 
sonderung, bei Andern: Anuria renalis 
infantium, oder im höhern Grade: Stran- 
guria infantium od. Ischuria inf. ge- 
nannt. Da ‘Dialysis’ eig. den Zustand 
des ‘Sich-gehen-lassens’ bezeichnet, so 
würde eoar ed vielmehr als gleich- 
bedeutend mit Uracratia, Polyuria od. 
dgl. anzusehen sein. 


Urodochium, To ovgodoxov, ov- 
e0odoysiov, avgodoyıoav, ý ovg o- 
ğoyy, ein Harngefäss, ein Harn- 
glas, bes. aber ein Gefäss zum Auffan- 
gen des Harns bei unwillkürlichem Ab- 
gange desselben, Harn-Recipient; v. Uron 
u. deyouas, 8. decem! Doche& etc. 

Urodrimytes, die Schärfe des Harns, 
Harnschärfe, der scharfe Harn; v. Uron 
u. Drimytes. 

urodrimyticus, Urodrimytes betreffend, 
davon herrührend usw.; s. Urodrimytes. 


Uroedöma, Oedema urinosum, eine 
ödematose Geschwulst von inufiltrirtem 
Harn, Harnoedem; v. Uron u. Oede- 
ma; vgl. Schmalz s Diagn. 245. 1428. 

Urogaea, Uröge, Humus urinae, die 
Harnerde? ein im Harne sich absetzender (?), 
dem Schleimzucker nahe verwandter Stoff (?); 
s. Grossi: (Pathol. gener. pag. 605) v. Uron 
u. yara od. yh. 

Urohyäle, Franz. Pourohyal, nennt 
Geoffroy-Saint-Hilaire den An- 
hang (la queue!) des Os hyodes; von 
Ura u. hyodes, sehr sonderbar gebildet! 

Uroidesa, kürzer: Urodea. 

Uroleucorrhoea, der Abgang von 
Schleim mit dem Harne, der sog. Mor- 
bus Brightii. 

Urolithiäsis, dieHarnsteinkrank- 
heit, die Harnsteinbildung und die Nei- 
gung dazu; s. Urolithus. 

urelithiens, 1. Harnsteine betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
2. in der neuern Chemie: harnstein- 
sauer, z.B. Acidum urolithieum, 
die Harnsteinsäure;— v.: 
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Urolithus, Calculus urinae, der Harn- 
stein; v. Uron u. Lithos. 

Urolythiasis, urolythicus, Urolythus, falsch 
statt: Urolith. . . etc, 

Uromantes, richtiger: Uromantis. 

Uromantia, eig.: das Wahrsagen aus 
dem Harne; daher spottweise: die vor- 
gebliche Kunst, aus dem Harne alle Mo- 
dificationen der verschiedenartigstenKrank- 
heiten zu erkennen, die Dauer und den 
Ausgang derselben vorher zu sagen; s.: 

Uromantis, der Harnprophet; v- 
Uron u. Mantis. 

Uromphälen, der Harnnabel, die Harn- 
geschwulst des Nabels = Hernia urachi. 

Uromphälus, 1. eine. Anschwellung 
des Nabels durch (wirklichen? oder an- 
geblichen!) Harn, die Haronabelansch wel- 
lung; 2. der Abgang von (wirklichem 
oder vermeintl.) Harn durch den Nabel; 
— eig.: der Harnnabel! v. Uron u. Ọm- 
phalos. 

Uron, to oŭgov, Urina, der Harn, 
Urin; s. Urina! lon. Form v. ogoç, 8. 
Orrhos. 

Urophelma, die Harnruhr; v. Uron 
u. Ophelma, die Förderung. 

Urophrenö&sis, die Versetzung des Harns 
zum Hirne; v. Uron u. Phrenesis. 

urophthisicus, Urophthisis betreffend, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Urophtbisis, Tabes diuretica od. 
diabetica, the urinary (od. diabe- 
tical) consumption — Diabetes. 

Uroplania, das Austreten u. Verbrei- 
ten des Harns in andere Theile; v. Uron 
u. nlavew, 8. Planeta etc. 

uroplanicus, Uroplanie betreffend, da- 
von herrührend usw.; v. Uroplania. 

Uroplatus, ein Gecko mit platiem 
Schwanze, ein Eidechsengeschlecht ; von 
Ura u. platys. 

Uropödes, die Steissfüsse; eine 
Familie (und darin als besondere Gat- 
tung: die Taucher, Colymbi,) der 
Schwimmvögel, deren Füsse ganz am 
Hintertheile des Körpers sitzen, wobei 
der Schwanz so kurz ist, dass sie, von 
hinten angesehen, auf diesem zw stehen 
scheinen; plur. v. Uropüs, v. Ura u. novs, 
s. Pes etc. 

Uropo&ösis, die Harnbereitung; v. Uron 
u. Poësis. 

uropo#ticus, Uropoösis betreffend, da- 
her rührend usw. - 


Uropsammos 


Uropsammos, Arena urinae, Harn- 
sand; v. Uron u. Psammos. 

Urorrhagia, ein starker Harnab- 
gang = Diabetes; s. Uron u. Rhage 

etc, Jedoch ist bei Urorrhagia die schnelle 
Abmagerung nicht so notlwendige Erschei- 
nung, als bei Diabetes. 

urorrhagicus, Urorrhagie betreffend, 
daran leidend, davon herrührend usw.; 

v. Urorrhagia. 

Urorrhoea, der Harnfluss, Abgang 
des Harns ohne Drang dazu, Enuresis; 
v. Uron u. Rhöe& etc. 

urorrhöicus, Urorrhöe betreffend, dar- 
an leidend, davon herrührend usw.; v. 
Urorrhoea. . 

Urorrhorrhoea, Seri (oder Albumi- 
nis) cum urina exeretio, Urina albu- 
minosa, Morbus — die Brigth'- 
sche Krankheit, der Eiweissharn; v. 
Uron u. Örrhorrhoea. 

Uroscheocele, Oscheocele urinalis, 
der Harnhodensacksbruch, An- 
schwellung des Hodensacks von dahin 
ergossenem Harne; vgl. Schmalz’s Di- 
agnostik 1316; v. Uron u. Oscheocele. 

Uroscopia, die Untersuchung des Harns; 
v. Uron u. Scope. 

Uroscopium, Matracium, d. Harnglas. 

Uroscopius, uroscopus, Uroskopie 
betreffend, dies, verstehend od. übend usw. 

Uröses, bei Alibert: die Krankhei- 
ten der Harnwerkzeuge, Harnkrank- 
heiten; plur. v. Urösis und dieses et- 
was dreist gebildet v. Uron. Ovgow, fut. 
ovpwow, wovon es eigentlich zunächst abgelei- 
tet werden müsste, heisst nicht: harnen, son- 
dern: einen günstigen Wind zur See ha- 
ben; so dass also Urösis eig.: günstige 
Seefahrt bedeuten würde! 

Urospasmus, ein Krampf in den Harn- 
wegen ; v. Uron u. Spasmus. 

uroticus, Harnkrankheiten betreffend, 
dazu gehörig usw. 

Urozemia, Diabetes, der Harnverlust, 
die Harnruhr, die Harnvergeudung; von 
Uron u, Zemia, od. Zemiosis. 

Ursus Taxus, Metes, der Dachs = 
Meles vulgaris. — Axungia ursina, das 
Dachsfett. 

Urtica, die Brennessel; v. uro etc. — 
Urtica febris, das Nesselnfieber — Ur- 
ticaria vulgaris, die gemeine Nesselsucht. 
— Urticaria porcellanea, das Porcellan- 
Nesselfieber, die Flugbeulen = Essera, 

Sora, Morbus porcinus, Rosa saltans. — 
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Febris urticata, das Parpurfieber = Pur- 
püra urticata, Scarlatina urticata. 

urticariodes, richtiger: cnidomodes, 
urticariformis. 

Urtieatio, das Peitschen mit Nesseln, 
gegen Paralysen, 

Us, ro oug, genit. wrog, Lakedäm. u. 
Kretisch: «vg, genit. avrog, woher das 
Lat. Auris! Alt-Latein.: Ausis und 
Audis (-r-,-s-,-d- sind hier bloss ein- 
geschoben, um die Vocale zu trennen; 
vgl. Genus und die Einleitung zu R!) 


Dor. ag; das Ohr; Gothisch: Auso; 


Hebr. ix (azen), sind wahrscheinl. alle 
verwandt! 

Usnea (Arab.), das Moos; (Lichen 
saxatilis oder omphalödes L.) 

Ustilago, der Brand im Waizen, Ger- 
sten usw. 

Ustio, das Brennen, Aetzen = Caute- 
risatio, das Aetzen, Verbrennen = Com- 
bustio. 

Uter, Uterus, 1. der Schlauch; — 2. 
die Gebärmutter, Hystera, Matrix. 

uterinus, den Uterus betreffend, dazu 
gehörig usw.; v.: 

Uterus, 5) voresga, die Gebärmu t- 
ter, Bärmutter; v. Hystera und eig. 
dasselbe Wort! — Uterus bifidus, die 
doppelte Gebärmutter. — Uterus crepi- 
tans, der hörbare Abgang von Luft aus 
der Gebärmutter = Aedoeopsophia 
uterina, Hysteropsophia.— Ute- 
rus inclinatus — Hysteroloxia. — 
Collum uteri, der Mutterhals. Cavum 
uteri, Fundus uteri etc. — Ligamen- 
tum uteri, die Mutterbänder. — Oscu- 
lum uteri, der Muttermund.— Proci- 
dentia od. Prolapsus uteri, der Vorfall 
der Gebärmutter. Vgl. noch: 

Uthar, tro ov ĵ2ago, genit. -arog, der 
Euter, Uber, die volle Mutterbrust, 
Mammae. Uthar, Euter, Uber, Uterus 
sind sehr nahe verwandt; stammen aber 
sicher vom Hebr. sn en der Ue- 
berfluss, Chald. “nə (äthar), reichlich 
vorhanden sein; Arab. že (ät’r), die 


Kraft, Macht; (woher: 3 gie [ätireth], 


ein fettes, starkes Opferthier!) 

Ution, ro ovrsor.— Uaterium; v.: 

utios, ovrsos, auriewlaris, das Ohr betref- 
fend, dazu gehörig usw.; vom lon, ovas; s, Uas, 
Auris ete, Ganglion oticum. 

Utitis, bei FF ilhelm u. A. wol nur Druck- 
fehler statt Ulitis? 


Utricularia 


Utricularia vulgaris L., der Wasser- 
schlauch. 

Utricălus, ein kleiner Schlauch; 
Bot.: eine kleine Hülse, frei lie- 
gende Zelle; — Ultriculus lacteus, 
der Milchsaftbehälter, Receptaculum chyli. 
Demin. v. Uterus. 

Uva, ý otagulý; 1. die Beere; — 2. das 
Zäpfchen im Halse, Cion, Uvula. — 
Ribes uva crispa, Uva intorta oder 
Grossularia. — Uva ursi = Arbutus 
Uva ursi, die Bärentraube. — Uvae 
passae, die Rosinen = Passae. 

uvālis, uvaeformis, traubenförmig. 

Uvatio, das durchsichtige Hornhautsta- 
phylom = Staphyloma iridis verum, 
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Cerätocele, Hernia corneae, Staphy- 
loma corneae pellucidum. 

Uvea (membrana oder tunica), die 
Traubenhaut — Tunica uvalis od. aci- 
niformis od. oviformis, der hintere Ue- 
berzug der Iris im Auge. 

Uveïtis, sol! bedeuten: die Entzündung 
der Traubenhaut, v. Uvea (tunica) mit 
der Griech, Endung -rrıs, vgl. Iritis! Ist also 
ein Hybridum statt: Rhagodeitis. 

Uvula, das Zäpfchen, wegen Gestalt 
und Farbe. 

Uvularia (herba), das Zapfenkraut, 
Zungenkraut — Laurus alexandrina, 
Ruscus hypoglossum L, 

Uvulāris, das Zäpfchen angehend. — 
Angina uvularis, die Zäpfchenbräune. 


F, v. 
Ist eig. kein Griech. Buchstab; entsteht aber beim Uebergange Griechischer Wörter in die 


Lateinische Schreibweise häufig aus: 


8, z, B. in volo aus (fow, Povin,) Aovilanumı, wollen! 
vado aus (few, fadw,) faırw, gehen. 
z, Z. B, in Vulgus (Volgus) aus oi zoAloı, das gemeine Volk. 
q, 2. B. in Vesica aus 7 pvoa, die Blase. 
?x, z. B. in vanus, vielleicht aus xevog, leer; eitel. 
lov, z. B. in Fas, vielleicht aus ovag, (Geläss-) Henkel, 
ov, 2. B, in valeo aus ovłew, wohl, (heil) sein. 


dem Spiritus asper, z. B, V 


espera aus Fozcoa, Abend. 


— sog. Spirit. lenis und aus dem Digamma Aeolicum, z. B. Fer aus jpg, Wis aus is 
Venter aus Ferregog, vapulo (sehr geschlagen werden) aus Farokö, seinem Untergange 


nahe sein. 


Uebrigens vgl. noch die allgemeinen Vorbemerkungen zu den angeführten Buchstaben. 
Das F, als Grenze der Hand (— Daumen u. kleiner Finger), bedeutet “fünf.” — Ueber- 
einander gekreuzt X, anscheinend als X, bedeutet es “zehen.” 


VWacca, die Kuh; aus dem Indischen. 

Vaceina, die Kulhblatter, Schutzpocke; 
v. Vacca. 

Faccinatïo, das Einimpfen der Kuh- 
pocken. 

Faccinella, die falsche unächte Schutz- 
pocke = Vaccinois. 

Vaceinia, Vaccinium, die Heidelbeere, 
Blaubeere, Myrthenbeere, schwarze Prei- 
sselbeere, Yaccinium Myrtillus Bot, — 
Vaccinium uliginosum oder officinale, 
die Trunkelbeere, Sumpfpreisselheere, 
Moorbeere. 

Facciola, die ursprüngliche Kuhpocke, 
der Euterausschlag der Kühe = Vaccina 
primigena antivariolosa oder Faceina- 
toria. — Vaceiola spuria oder leprosa, 
die unächte Kubpocke. 

Waeillatio, das Wanken. — Facil- 
latio anatica, Titubatio. — V. dentium, 
das Zähnewackeln. 


Vacuatio, Evacuatio, die Ausleerung, 
(bes. des Stuhlganges). 

Vacuitas affectuum, die Affectlosig- 
keit.— Wacuitates, die Zwischenräume 
— Interstitia Intervalla. 

vacuus, leer, ledig. — Vacuum, der 
leere Raum. — Dies vacui, bei den Hip- 
pokratischen Aerzten: die leeren Tage, 
an welchen weder Krisen noch deren 
Vorboten den Gebrauch der Arzneien 
stören. 

Vagina, die Scheide, — Vagina mu- 
liebris, V. uterina, Penis? die Mutter- 
scheide, weibliche Scheide = Cunnus, 
Sinus pudendi. — Vagina arteriarum, 
die äussere Arterienhaut.— Fagina cor- 
dis, Pericardium, der Herzbeutel. — 
Vagina eruris, Fascia eruris, die Mus- 
kelscheide des Unterschenkels, — Fa- 
gina femoris, die Muskelscheide des 
Überschenkels, Fascia lata femoris, die 


Vaginälis 


breite Schenkelbinde.— Faginae musculo- 
rum od. musculares, die Muskelscheiden. 

vayinalis, zu einer Scheide gehörig.— 
Tunica vaginalis testis, die Scheiden- 
haut des Hodens. 

Waginula, die kleine, schwache, dünne 
Scheide; Demin. v. Fagina. 

Vagitus, das Wimmern, Winseln,schwa- 
che Schreien; v. vagio, vagire, wim- 
mern. — F.uterinus, das Schreien des 
Kindes im Mutterleibe. 

vagus, umherschweifend.— Nervi vagi, 
Par vagum nervorum, das (zehnte) 
oder umherschweifende Nervenpaar. 

Valeriana, der Baldrian; v. valeo, 
valēre , kräftig sein. — V. minor oder 
officinalis, der gemeine oder kleine 
Katzen - Baldrian. 

Waletudinarius, der Kränkliche. — 
Waletudinarium, das Krankenhaus, No- 
socomium. 


Valetüdo (nicht: Falitudo!) der Ge- 
sundheitszustand. — Valetudo adversa, 
der krankhafte Zustand. — F. bona, se- 
cunda, commoda, das Wohlbefinden — 
Sanitas. ` 

Walgus, ein Mensch mit auswärts ge- 
bogenen Füssen. — Falgitas pedis, der 
Klumpfuss — Pes valgus. 

validus, stark, kräftig. 

vallatus, mit einem Walle umgeben. — 
Vallatae papillae, eingezäunte Wärzchen; 
y. Vallum, der Wall! 

Wallieula, die Vertiefung, die kleine 
Grube; Demin. v. Vallis. 

Yalva, die Klappe. — Valva vaginae, 
die Scheidenklappe, das Jungfernhäutchen 
= Hymen. 

Walveula, Demin. v. Valva. V. Cere- 
belli, das markichte Plättchen des kleinen 
Gehirns, das vordere Marksegel.— Fal- 
vula faucium, das Gaumensegel = Fe- 
lum palati oder palatinum. — Falvùla 
mitralis cordis, die mützenförmige Klappe 
des Herzens.— Falvùla pylori, dieKlappe 
des Pförtners im unteren Magenmundringe. 
— Valvula tricuspidalis, die dreizipfel- 
förmige Klappe der Lungenkammer des 
Herzens. — Falvulae intestinorum, die 
Darmklappen. 

Vanxiglia, Vanilla, Vanilia, v. Vanilla 
aromatica, s. Epidendron Vanilla, die 
Vanille, aus Neuspanien. 

vapidus, lehmig, fade; s. Yappa. 


Kraus’s etym. med. Lexicon. 3te Aufl. 
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Vapor, der Dampf, Dunst. — F. ab- 
dominalis, der Hauch der Bauchhöhle 
= Humor peritonaei. — Vapor san- 
guinis, der Blutdunst — Gas sanguinis. 

vaporeus,vaporarius,vaporösus,dampf- 
artig, zum Dampfe gehörig. 

Vaporinum (balneum), das Dampfbad, 
Schwitzbad = Aestuarium. 

Fappa, der lehmige, verdorbene, um- 
geschlagene Wein. 

Varicella, Ecphlogiscon , die falsche 
Blatter; s. Eulogia, richtiger: Ecphlo- 
gia etc. = Fariolae spuriae oder no- 
thae, die falschen, wilden Pocken. Wind- 
pocken. Varicell. miliares, die Friesel- 
oder Hirsenpocken. 

VWarico-blepharon, richtiget: Citsob ie- 
pharonz (vgl. jedoch: Fr. Wilh. Heiden- 
reich 
Augenheilkunde usw., 1l, 1: S. 12.) v. Varix 
u. Blepharon. 

Waricocele, der sog. Kramp fader- 
bruch; übel gebildet aus Varix u. Cele; 
besser ist: Cirsocele == Oscheocele 
varicosa, Krampfader - Hodensacksbruch. 

varicocelicus, zu Varicocele gehörig, 
davon herrührend, daran leidend usw. 

Waricomphaälus, der Krampfaädernabel- 
bruch = Cirsomphaälus. 

Varicositas oculi universalis = Cir- 
sophthalmia, die Varikosität der Venen 
im Auge. 

varicosus, krampfadrig; v. Varix. 

Fariöla, die Menschenblatter, natür- 
liche Pocke; gewöhnl. im Plural: Fa- 
riolae. Variolae depressae, die einge- 
fallenen Pocken. — V. discretae, die ein- 
zeln stehenden Pocken.— V. emphysema- 
ticae, aöreae, ventosae, die Windpocken.— 
F .nigrae, die schwarzen Pocken:— Fa- 
riolarum insitio, die Einimpfung der Po- 
cken.— Fariolarum notae, vestigia, ci- 
catrices, die Pockennarben.— Pemphigus 
varivlodes, der pockenähnliche Blasenaus- 
schlag. — V. vaceinae, die Kuhpocken, 
Schutzpocken. 

Variolaria (planta) amara, die bit- 
tere Pockenſlechte. 

Farioloïs, Ecphlogiois, die sog. Va- 
rioloide; Demin. v. Variola. — Vario- 
loides vaceinicae, die durch die vorherige 
Vaccination modificirten Pocken, die Halb- 
pocken. 

variolösus, blatterig, voll Blattern; v- 
Variola. 

136 


in v. Ammon’s Monatschrift f. Medicin, ` 


Varix 


Wäriz, (wahrscheinlich auch Yärix, 
wie Martini geradezu behauptet,) genit. 
Varieis, die Krampfader, Kropf- 
ader, der Aderknoten; wahrscheinl. 
v. Värus, weil durch dergl. Aderknoten 
der sich vielfältig krümmende Gang der 
Gefässe bes. sichtbar wird, so dass Nicht- 
Anatgmen leicht glauben können, die 
Krümmungen der Gefässe seien erst durch 
den (die) Varix verursacht, Celsus 
braucht das Wort abwechselnd als Mascul. und als 
Foemin. — V. aneurysmatieus, die krampfadrige 
Pulsadergeschwulst, das Krampfaderaneurysma. 

varus, 1.sperrbeinig, grätschelnd; 
man meint v. fagvg, 8. barys, weil dgl. 
Menschen einen sch werfälligen Gang 
haben. Die verschiedene Quantität des -a- und 
-a- bildet bekanntlich kein Hinderniss gegen 
die Annahme dieser Ableitung. — 2. mit kram- 
men eingebogenen Füssen; — 3, die wandernde 
Gicht == Arthritis vaga. — 4. die Finne im 
Gesicht, Venusblume, Hoppe = lonthos, A cne, 

Was, Vasum, das Gefäss; s. Uas etc. 
unter U. — Vasa capillaria, die Haar- 
gefässe. — Fasa deferentia, die samen- 
führenden Gefässe. — Fasa exhalantia, 
die aushauchenden Gefässe. — Vasa la- 
ctea, die Milchgefässe.— Fasa lympha- 
tica, die Lymphgefässe. — Fasa prae- 
parantia oder seminalia, die Samenge- 
fässe. — Vasa umbilicalia, die Nabel- 
stranggefässe.— Fasa vorticosa, v.Vortex. 

vaseulösus, voll Gefässe; v.: 

Wasculum, ein kleines Gefäss; Demin. 
v. Pas. — V. testium, der Hodensack. 

vastus, sehr gross, sehr weit. — Mu- 
sculi vasti, die grossen Muskeln des 
Schenkels. 

Fates, der Wahrsager, Prophet; vom 
Griech. paw, phg. 

F die Wahrsagung; v. Va- 
tes.— V.chiromanticum, die Wahr- 
sagung aus der Hand. 

Fectis, der Hebel; v. veho, vehere, 
heben, bewegen, — Fectis Elevator, der 
Beinheber für niedergedrückte Knochen- 
slücke usw. 

vegetabilis, zu Pflanzen gehörig, davon 
herkommend. 

Wegetatio, d. Pflanzenleben u. ähnliches. 

Vegetativus, pflanzenartig. 

vegeto-mineralis, was zugleich aus 
pflanzen- und mineralischen Theilen be- 
steht. — Aqua veg.-min. Goulardi, 
Aqua plumbica s. saturnina, das Blei- 
wasser, (aus Wasser u. essigsaurem Blei). 
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Venereus 


veheterinarius, das Zug- und Last- 
vieh betreffend; v. veho, vehere, ziehen, 
schleppen. — Medicina oder Ars vehe- 
terinaria, die Thierheilkunde. — Medi- 
cus veheterinarius, der Thierarzt. 8. 
veterinarius. 

Vehiculum, das Vehikel, Gestaltgebende 
Mittel = Constituens, Ochäma. 

Weläamen, Felamentum, die Hülle; 
v. velo, velare, bedecken. — V. nati- 
vum, die äussere Haut — Corium. — 
Velamina cerebralia, die Hirnhäute. — 
FV. infantis, die Kindshäute im Mutter- 
leibe, Eihäute. — V. oder Intequmenta 
communia, die allgemeinen Hautbede- 
ckungen. 

Velosynthesis, f. st. Uränorrha- 
phia, die Gaumennath. 

Velum, to agıuevov, bei Plu- 
tarch, to $nAo» (= das Lat. Wort!) 
das Segel; der Vorhang, der Schleier; 
sicher von £/w, eilo, sıJlzw etc., umwickeln, 
s. Helosis ete.!— Velum paläti od. 
palatinum, das Gaumensegel, der 
weiche oder häutige Gaumen. 

velutinys, sammtartig. 

Vena, ;; phew, die Blutader; wol 
nicht v. venio, kommen: quod sanguis 
(vel spiritus) per ipsam veniat! son- 
dern v. veho, in Bewegung setzen: quod 
per venas vehitur sanguis; vgl. ve- 
terinarius. — V. arteriosa, die Lungen- 
ader. — V. azygos oder sine pari, die 
ungepaarte Blutader. — J. cava, die 
grosse Hohlader.— V. haemorrhoidalis, 
die Goldader, güldene Ader. — J. ju- 
gularis, die Drosselader. — V. Medi- 
nensis, der Fadenwurm von Medina = 
Dracuncùlus, Gordius Medinen- 
sis, der Medinensische Knoten. — V. 
portae od. V. portarum, die Pfortader. 
— V. umbilicalis, die Nabelblutader. 

Venaesectio, Phlebotomia, der 
Aderlass; Missio sanguinis e vena. 

Feneficium, die Vergiftung = T oxi- 
catio; v. Fenenum u. facio. 

Venenätus — virosus, virulentus, gif- 
tig; v.: 

Venenum, Virus, Toxicum, das Gift. 
— Fenena acria, V. corrosiva, scharfe 
od. ätzende Gifte. — V. animalia, thie- 
rische Gift. — V. narcotica, V. stu- 
pefacientia, betäubende Gifte. 

venereus 6. Lues. 


Venetus 


Venetus, ó Evstos, 1. ein Venetia- 
ner, Venedisch; 2. blau, bläulich. 
(Man meint, diese Farbe sei bei den 
Henetern bes. beliebt gewesen. Viell. 
lieferten sie auch ein dergl. Pigment, wie 
die Berliner Blau, die Braun- 
schweiger Grün usw.—?) 3. bei 
Lucret. meerfarben, thalassinus. 
Ableitung scheint von der Localität her- 
genommen. 

Venositas, das Vorherrschen des ve- 
nosen Biutlebens. 

venosus, blutaderig; vgl. vena. 

Fenter, der Bauch, Unterleib = Ab- 
domen. — FV. infimus, V. imus, der 
Unterbauch, Hypogastrium. — V. 
pendulus, der Hängebauch. — Ventris 
profluvium, der Durchfall, 

ventosus, windig, Wind od. Luft ent- 
haltend. — Yentosa — Cucurbita sicca, 
der trockne Schröpfkopf. 

Venträle, zum Bauche gehörig. — Cin- 
gulum venträle, die Bauchbinde, der 
Bauchgurt, Bauchgürtel, s. unter Venter! 

Ventrieulus, 1. — Venter; — 2. der 
Magen; — 3, die Höhlung, Kammer. — 
Ventrieuli cerebri, die Hirnkammern, 
Hirnhöhlen. — J, cordis, die Herzkam- 
mern; Demin. v. Jenter. 

Ventrilöquus, Gastroloquus, En- 
gastrimythus, der Bauchredner. 


Venula, das Aederchen, die kleine 
Ader; Demin. v. Vena. 

Venus, 1. die Göttin der Liebe, das 
Schöne, Angenehme überhaupt. — 2. der 
Beischlaf, Coitus. — 3. das Kupfer, Cu- 
prum.— Defectus Veneris, der Mangel 
der Geschlechtslust = Anaphrodisia. 

Ver, to sap, (eı@g,) Ño, genit. Vē- 
ris, eapog, Hoog etc., der Frühling; 
v.70, mit dem Digamma Aeolicum: 550 
oder #50. Fap kommt aber vom Hebr. 
MR, mus (ör, örä), Licht, Morgen- 
licht; auch: Lebenslicht (Job, 3. 
16. 20) so wie das Teutsche Lenz vom 
Alt- Teutschen Glanz in der Bedeutung 
Frühling, von glänzen, weil ‘Omnia 
tune florent, tunc ‚formosissimus an- 
nus!’ nicht v. lenis, wie Manche wol- 
len. Um so mehr darf man diese Ableitung für 
die richtige halten, da leuchten und glän- 
zen in den Orientalischen Sprachen zugleich 
zur Bezeichnung des Grünens u. Blühens, 
und so auch der Plural der obigen Hebr. Wörter 
zur Bezeichnung von Kräutern u. Gemüse'dient. 
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Vernix 


Verätrum, die weisse Niesswurz == 
Helleborus albus.— Veratrum Saba- 
dilla, der Sabadillniesswurz. 

Veratrina, Veratrinum, das Veratrin. 

Verbena officinälis, das Eisenkraut, 
Heiligenkraut, statt: Herbena (nach 
dem Spanischen). 

Verenda — Genitalia, die (äussern) 
Schaamtheile, Geschlechtstheile. 

Veretrum, (der Spiess!) das Schaam- 
glied, die männliche Ruthe = Penis. 

Fermis, der Wurm; v. verto, vertere, 
sich wenden u. drehen! — Auch könnte es 
einfach das erweiterte Jer sein? — Manche 
Neuere leiten es von Helmins her! — 
Nach Einigen ist es wahrscheinlich von 
£onw, kriechen, s. Herpes, Serpens etc.; 
auch das Böhmische: ezerw, Wurm, 
vom Latein. serpo, kriechen. Auch im 
Hebr. (Talmud.) soll mzs (hermah), 
Eingeweidewurm bedeuten.— Fer 
digiti, der sog. Wurm am Finger = Pa- 
ronychia, Panaritium, — Vermis 
cerebelli.— V. cerebri, das ungarische 
Fieber, Febris Hungarica.— V. inte- 
stinalis, der Eingeweidewurm. — Ver- 
mes cerebri, die Adergeflechte des Ge- 
hirns = Plexus chorodes cerebri. 

vermiculāris, zu Würmern gehörig.— 
Crusta vermicularis, die innere Darm- 
haut. 

Wermiculus, das Würmchen; Demin. 
v. Vermis. — Vermiculi spermalici, 
die Samenthierchen = Animelaile sper- 
malica. 

vermiformis, wurmförmig. — Appen- 
dieula vermiformis, der wurmförmige 
Fortsatz am Blinddarme. — Processus 
cerebelli vermiformis, der wurmfürmige 
Anhang des kleinen Gehirns. 

vermifugus, wurmtreibend. — Jer- 
mifüuga (remedia), Wurmmittel. 

Werminatio, Vermitio, Helminthia- 
sis, die Wurmkrankheit, Wurmsucht, 
= Morbus oder Status verminösus. 

verminösus, voll Würmer. 

vernaculus, inländisch, einheimisch. — 
Morbus vernaculus od. endemius, eine 
einheimische Krankheit. 

vernälis, vernus, zum Frühling gehö- 
rig. — Morbus vernus, die Frühlings- 
krankheit. 

Vernix, Vernisium, das glänzende 
Harz, der Firniss.— Rhus Vernix, de- 


Vernus 


Firnissbaum, Giftbaum.— /ernix caseosa, 
die Hautschmiere des Fötus im Mutterleibe. 

vernus, 5U0LVoS, — im Früh- 
ling vorkommend; v. Ver. 

Veronica, der Ehrenpreis; ein be- 
kanntes Pflanzengeschlecht, welches man, 
wegen der vermeintlich grossen heileuden 
Eigenschaften, die man mehren Arten 
desselben (z. B. V. Beccabunga, V. 
officin.) zuschrieb, nach einer heiligen 

eronica benannte, Zuerst entstand jedoch 
dieser Name nicht aus Fironica oder viribus, 
wie berühmte Philologen behauptet haben, son- 
dern aus einem leicht verzeihlichen Irrthum : 
Die Kreuzfahrer hatten das Schweisstuch Jesu, 
wie sie es nannten, aus dem Orient mit nach 
Rom gebracht. Es war darin ein rothes Ange- 
sicht (== von dem blutigen Schweisse des Hei- 
landes} zu sehen. Man hing es in den Kirchen 
unter dem Namen: Pera icon oder Fera unien 
icon, zur Verehrung suf, Der gemeine Mann 
verstand den Namen nicht, vergass, wie es denn 


so geht, bald die Bedeutung desselben u, hielt 


das rothe Bild auf dem weissen Sindon für das 
Bild einer Heiligen, welche er Pernica oder 
Veronica und nach ihr wieder seine Töchter be- 
nannte, Vgl. Fr. Buchholz's philosophische 
Betrachtungen über das Mittelalter; ein Werk 
voll der tiefsten physiologischen Blicke, ange- 
wandt auf Völkerleben, welches jeder wahre 
Physiolog und Arzt gelesen haben muss. 

verriculäris, netzfürmig; v.: 

Verrieulum, das Netz, Fischnetz. 

Verruca, die Warze. — V. penstlis, 
die Stielwarze = A crochor do n.— V. 
carnösa, die Feigwarze = Condy lo- 
ma. — /. sessilis, die flachaufsitzende 
Warze = Porrum. 

Ferrucaria, die Sonnenwendeblume, 
das Warzenkraut, (die zerstossenen Blät- 
ter sollen die Warzen vertreiben.) = H e- 
liotropium. 

Verrueula, das Wärzchen; Demin. v. 
Verruca. 

versatilis, wandelbar, veränderlich ; 
v. versare, sich wenden. — Febris ver- 
satilis nervosa, das asthenische sehr 
veränderliche Fieber. 

Wersio, die Wendung. — V. foetus, 
die Wendung des Kindes im Mutterleibe. 
— V.uteri, dieUmwendung od. Schief- 
lage des Uterus = Hysteroloxia. 

Versorium, die Magneinadel = Acus 
magnetica. 

Fertebra, 1. das Gelenk, um welches 
sich ein Theil des Körpers dreht; — 2. 
der Wirbel, das Wirbelbein = Spon- 
dylus.— Vertebra dentata, der ge- 
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Vesicula 


zahnte Wirbel, zweite Halswirbel = E pi- 
stropheus. — TVertebrae colli oder 
cervicis, die Halswirbel.— ertebrae 
dorsi oder costales, die Brustwirbel. — 
V. lumborum od. lumbares od. abdomi- 
nis, die Bauch- oder Lendenwirbel. — 
V.spuriae oder nothae, die falschen oder 
unächten Wirbel. 

Vertebrum, der Gelenkkopf = Caput 
ossis vertebrarum, der oberste Wirbel 
des Kreuzbeins, . 


Fertex, das äusserste Ende eines Theils, 
der Scheitel des Kopfes, der Wirbel = 
Coryphe. — F. cordis od. Apex cor- 
dis, der Wirbel oder die Spitze des Her- 
zens. — Vertex od. Apex cubiti — Ole- 
cranon. — V. ossis sacri, das Steissbein. 
— V.palpitans, die Vorkopffontanelle. 


Fertibùlum, 1. der runde Gelenkkopf 
eines Knochens; — 2. der Bogen des 


Vertieillum, Fascia tortilis, das 
Tourniquet, Torcular, Tornacălum. 

Wertigo, der Schwindel, Dinus, Sco- 
todinus, Scotomia.— Vertigo ca- 
duca, der Schwindel mit Niederfallen u. 
Verlust des Bewusstseins. — Vertigo te- 
nebricosa od. caliginosa, der Schwindel 
mit Dunkelwerden vor den Augen. 

Veru, der Spies. — Jeru monta- 
num, der sog. Schnepfenkopf in der männ- 
lichen Harnröhre = Caput gallinaginis. 

vervecinus, vom Hammel. — Sevum 
vervecinum, Hammeltalg. 

Vesania, der Wahnsinn = Insania; 
v. vesänus, insanus, male sanus, wahn- 
sinnig; — vesaniens == vesünus. 

Wesea, die Erdbeere, Fragaria V. 
Bot.; v. frangere, (leicht abbrechen), u. 
v. vescor, vesci, geniessen. 

Vestea, die Blase; soll kommen von 
Ventus u. sioeus?— V. biliaria oder 
fellea, die Gallenblase. — J. cordis, der 
Herzbeutel=Pericardium.— /,inte- 
stinalis, das Nabelbläschen = Vesicula 
umbiliealis.— V. urinariau, die Harnblase. 

VWesicans, vesicatorium, ein blasen- 
ziehendes Nlittel.— Yesicantia, Yesica- 
toria (remedia), blasenziehende Mittel, 
Blasenpflaster. 

Fesicaria — Malva Alcea, A. Veneta, 
das Sigmarskraut, ein Harnblasenmittel ? 

Vesieula, das Bläschen, die Wasser- 
blatter; Dem. v. Fesica.— Fesieulae pul- 


' Trepans, der Trepan. 


Vesper 


monales, die Lungenbläschen. — Yesicu- 
lae seminales oder spermaticae, die Sa- 
menbläschen. l 

Vesper, V espera, 7 éonsgoa, der 
Abend; s. Hespera. 

Fespertilio, die Fledermaus. — Alae 
Vespertilionum , die breiten Mutterbän- 
der; von ihrer Gestalt. 

Vestibulum, der Vorhof; v. vestio, 
vestire (januam), die Thür bekleiden ; 
v. Vesta, die Göttin Vesta, Göttin der 
Thüren. — J. labyrinthi, der Vorhof 
des Irrganges im Ohre. — V. vaginae, 
der Vorhof der Scheide, der Schaamvorhof. 

Vestigium, 1.der Schritt, die Fussstapfen, 
die Spur; — 2. die Fusssohle = Planta 
pedis. —' F . pedis, der Mittelfuss = M e- 
tatarsus. 

Festimentum, V estis, to codnnae, 
ý s09ng, die Bekleidung, das (kurze) 
Kleid, die Veste! v. (éw, 090, 
<090,) so Fsw, bekleiden, anziehen. Wahr- 
scheinlich schwebte bei dem ersten Ge- 
brauche des Worts zugleich s:ç, eç, in, 
hinein, u. $e:o = tiyg, setzen, (hinein-) 
stellen, vor dem Geiste ? 

veterinarius, das Zugvieh betreffend ; 
v. velerinus.— Medicus veterina- 
rius, Felterinarius, ein Thier- 
arzt, eig. Zugviebarzt, Mulomedi- 
cus; richtiger: veheterinarius. 

veterinus, das Zugvieh betreffend; zu- 
sammengezogen aus vehelerinus od. ve- 
elerinus v. veho, ziehen, fortschaffen, 
und dieses v. oy& = veho, und dieses 
die o-Form v. syw! 

Veternus, die tiefe Schlafsucht = L e- 
Ihargus, Coma. 

Veteromania — Typhomania = 
Veternus mit Fieber. 

Vetula, 1. die alte Frau; v. vetus, 
alt, — 2. (Missbrauchsweise) das heilige 
Bein, Os sacrum. 

vétus, alt, (bejahrt;) v. eror, oder 
toç, s. Etos! Auch Sealiger’s (bei 

arro) Vermuthung: vetus sei aus 
Pov-, sehr, überaus, und srog entstan- 

en, hat viel für sich. 

Wexatio, die heftige Quetschung? von 
vexo, vexare, erschüttern, quetschen. 

exilium, das Segel, der Vorhang, die 
Fahne; vgl. Felumete.— Vexillatubarum 
akopii, die Franzen an den Fallopischen 
üttertrompeten — Fimbriae tubariae, 


1085 


Vinum 


Fia, der Weg. — Piae chyliferae, 
die Milchgefässe Vasa chylifera. — 
Viae clandestinae od. urinariae secun- 
dae, die geheimen Harnwege. — Fiae 
primae, die ersten Wege, der Darmca- 
nal = Canalis intestinalis. — Im Alt- 
Latein.: Veha, der Weg! immer das- 
selbe Wort! v. (ew,) eo! ceru, gehen. 

Vibex, Vibix, die Strieme, die Blut- 
schwiele=8tria,Molops,Ecchymöma. 

ü » Vibratio, das Erzittern, 
Erschüttern = Oscillatio. — ibra- 
tio cordis od. cardiaca, das Herzzittern 
= Cardiogmus. | 

Vibrator, Canalis deferens, der Aus- 
führungsgang des Samens. 

Wibrissae, die Haare in den Nasenlö- 
chern, die Nasenhärchen. 

vicarians, vicarius, abwechselnd, stell- 
vertretend. 

Vieissitude, der Wechsel. 

Victorialis, Gladiolus communis L., 
der Allermannsharnisch. 

Wietus, die Nahrung; v. vivo, leben. 

Vigiliae, die Nachtwachen. — V. ni- 
miae, die Schlaflosigkeit = Agrypnia. 

Vigor, die Lebhaftigkeit, Munterkeit.— 
Vigor morbi, die Höhe der Krankheit 
= Acme. ' 

Filtus, die Zotte, — Filli intestino- 
rum, die Darmzotten. 

Vincetoxieum, die gemeine Schwalben- 
wurz; Asclepias V. = Hirundinaria. 

Finctura, die Binde, Fascia, Deligatio. 

Vincülum, Ligamentum, der Verband, 
Ligatura. — j apia an linguae, das 
Zungenbändchen = Frenulum linguae.— 
Vinculum praeputii oder glandis, das 
Eichelbändchen.— Vinculum umbilicale 
= Funiculus umbilicalis, der Nabelstrang. 

Vinolentia (— Ebrictas iterata,) die 
Gewohnheit des Trunkenseins. 

Winum, der Wein, o oivog, Kol- 
chisch: ë (guin !) — immer dasselbe 


Wort! vgl. Oenos.— Vinum crematum 
= Spiritus vini, der Branntewein. — 
Vinum emeticum oder stibiatum , der 
Brechwein oder Spiessglanzwein. — Ji- 
num Campanum — campanense, der 
Champagner. — V. Hippocraticum oder 
saccatum, der Aromatische Wein, Hippo- 
kras.— Y. Hispanicum, V. malacense, 
der Mallaga.— Y .martiatum,d.sog.Stahl- 
wein.— V. medicatum, der Kräuterwein. 


— 
—— 


Viöls 


Yiöla, das Veilchen.— J. trieöler, 
das Freysamkraut. 

Violacia — Fiola; ro tov, s.lodina. 

Vipera, die Viper, Otter. 

Fiperaria (Scorzonera hispanica L.), 
die Schwarzwurz. 

Firāgo, das Mannweib. 

Virga, 1. die Ruthe. — 2. = Penis.— 
V. aurea = Solidago V. aurea. — 
V. cerebri — Glandula pinealis.— V. 
muliebris — Clitoris. 

Virginia — Hymen. 

Virginitas, die Jungfräulichkeit.— J. 
deflorata, die Entjungferung. 

Virgo, die Jungfrau. — Claustrum 
virginale = Hymen, das Jungfernhäut- 
chen. — Morbus virgineus od. virgina- 
lis, die Bleichsucht, die Jungfernkrankbheit. 

viridis, grün. — Viride aeris, der 
Grünspan — Aerugo.— Viride mon- 
tanum, das Kupfer = Cuprum. 

virile (Membrum) , das männl. Glied. 


Virilitas, die Mannbarkeit. — V. ex- 
cisa, die Entmannung. 

Virtus, 1. die Tugend; — 2. die Mann- 
haftigkeit, Tapferkeit; — 3. die Eigen- 
schaft — Facultas, Vis. 

Virus, 1. Ichor, die Jauche;— 2. 
Venenum, das Gift; — 3. Miasma, 
das krankmachende Luftgift = Miasma, 
auch wol: Contagium. 

Fis, die Kraft usw. — Jis nutrix, 
die nährende Kraft. — J. elastica, die 
Federkraft.— V. formativa oder pla- 
stica, die bildende Kraft. — V. gene- 
ratrix, die zeugende Kraft. — J. iner- 
tiae, die sog. Trägheitskraft. — V. vita- 
lis, die Lebenskraft. 

visceralis, zu den Eingeweiden gehö- 
rig, darauf wirkend. — V isceralia (re- 
media) — Stomachica, Magenmittel. 

Viscum, to iog, ý tëra, 1.die Mi- 
stel, Jiscum album Bot.; 2. der V o- 
gelleim, welcher daraus bereitet wird; 
v. 10y% , (syw, oyew,) fest (zusammen) 
halten! »tog ist nämlich = ıx00g oder 
tyoog, versetzt: r0yoc, LOZOG, toxo = 
fai iscum! Vgl. die Bemerkk. üb. X. 

Viscus, das Eingeweide. — J. lin- 
guosum, die Milz. — Fiseera abdomi- 
nalia, die Unterleibseingeweide. 

Visio, 1. das Sehen; — 2. das Seh- 
vermögen = Opsis, Visus. — 3. die Er- 
scheinung. 


1086 


Viviseetio 


Fisum, 1. das Gesehene, das (vermeint- 
lich) Gesehene.— Y. repertum, der ge- 
richtliche Fundschein. 

Visus, das Sehen, das Gesicht. — P. 
decölor, Achromatopsia, das Unver- 
mögen, einzelne Farben zu unterscheiden. 
— V. dimidiatus, Hemiopia, die Halb- 
sichtigkeit.— J. diurnus —Hemeralo- 
pia, die Nachtblindheit.— J. duplieatus, 
Diplopia, das Doppeltsehen. — V. in- 
versus, Anacatopsia, das Verkehrtse- 
hen.— J. lucidus, Photopsia, das Licht- 
sehen, Funkensehen. — V. muscarum = 
Myodeopsia, das Mückensehen. 


Vita, das Leben. — V. animalis, das 
thierische Leben. — J. psychieca, das 
geistige Leben. — V. vegetabilis oder 
vegetativa, das Pflanzenleben. 

Vitalis, 1. lebendig; — 2. lebensfähig; 
v. Fita.— Facultas vitalis, die Lebens- 
thätigkeit. — Indicatio vitalis, die An- 
zeige von Heilmitteln, welche das be- 
drohte Leben erfordert. — Partus vitalis, 
eine lebensfähige Leibesfrucht. 

Vitalitas, die Lebensfähigkeit. 

Vitellum oder Fitellus ovi, das Eier- 
dotter, das Eiergelb. 

Vitiligo, der Nebelfleck, Mahlfleck, 
Kälberfleck auf dem Auge; v. Vitulus. 
— F. alba, Lepra alba, Morphaena 
alba Arabum, die weisse Räude. 

Vitium, der Fehler.— J. caducum, die 
Fallsucht = Y. herculeum, Epilepsia. 
— V.organicum, ein organischer, ein in 
der Masseveränderung bestehender Fehler. 

Vitriolum, der Vitriol (ein glasähnl. 
Salz). Demin. v. Vitrum. — V. album, 
der weisse Vitriol, Zinkvitriol = Zincum 
sulfuricum.— V. caeruleum; der (schwe- 
fels.) Kupfervitriol = Cuprum sulfuri- 
cum.— V.viride, der (schwefels.) Eisen- 
vitriol —= Ferrum sulfuricum. 

Fitrum, das Glas. — V. Saturni, das 
Bleiglas. — Tabula vitrea, die innere 
Knochentafel des Schädels. — Corpus 
vitreum oculi, der Glaskörper des Au- 
ges = Humor vitreus, die Glasfeuch- 
tigkeit des Auges. 

Vitta, die sog. Glückshaube des Kin- 
des in der Geburt. 

Vitulas, Vitula, das Kalb. 

Fivacitas, die Lebhaftigkeit. 

Viverra, Zibetha, die Zibethkatze. 

Fivisectio, die Eröffnung eines leben- 


Veeciferatio 


digen Thiers zum Behufe physiologischer 
Untersuchungen. 

Woeiferatio, Clamor, das Schreien. 

Fola (manus), 1. die hohle Hand, der 
Handteller—=Palma.— 2. V. pedis = 
Planta pedis, die Fusssohle. 

volaticus, volatilis, flüchtig. — Li- 
chen volaticus, die flüchtige Flechte. — 
V olatilia (remedia), die flüchtigen Mittel. 

Volsella, Vulsella, die Haarzange 
usw.; v. vello, vellere, zupfen. 

Voluntas, Folentia, der Wille, die 
Willkür = Arbitrium, Thel@ma. — 
Musculi voluntarii, die willkürlichen 
Muskeln. 

Foluptas, Delectatio, Hedöne, die 
Wollust, das Vergnügen. 

Folwulus — Ileus, die Gedärmver- 
schlingung, und eig. dasselbe Wort, aus 
éla, (diw, 6Aow,) volvo! ete., s. Ileus. 

Fomer, 1. das Pflugschaarbein, Schei- 
debein der Nase.— 2. = Penis, Mentula. 

Vomica, ein verschlossenes Eiterge- 
schwür in den Lungen und anderen Einge- 
weiden, bei dessen Aufgehen der Eiter oft 
wie durch Erbrechen oder mit wirklichem 
Erbrechen ausgeleert wird; v. vomo; s.: 

Vomica (nux), von Strychnos Nux 
Vomica, die Brechnuss; v. vomo, vo- 
mere, erbrechen. 

Fomitus, Emetus, das Erbrechen. — 
V. acidus, das saure Erbrechen, — V. 
biliosus, das gallichte Erbrechen. — V. 
erapulosus, das Erbrechen der Schlem- 
mer und Trinker.— V. cruentus, das 
Bluterbrechen — Hae mə temesis.— V. 
faeculentus, das Kotherbrechen = Mise- 
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rere.— F.marinus, Morbus nauticus, 
die Seekrankheit.— V. profüsus, das 
übermässige Erbrechen — Hyperemesis. 

Vopiscus, eine Zwillingsfrucht, welche 
nach einer andern natürlich geboren wird. 

Voraeitas, die Gefrässigkeit; v.: 

vorax, gelrässig. 

Fortex (— Vertex) purulentus, der 
Eiterpfropf.— Jasa vorlicosa, die bü- 
schelförmigen Gefässe in der tunica cho- 
roidea des Auges. 

Vox, j pwvy, die Stimme, Sprache, 
Sönus, Loquela.— Vox cholerica, 
die Cholerastimme (durch die Nase). — 
Vox nasalis, die Nasensprache = Pa- 
ralalia nasalis, Mycterophonia. 

Vuineratio, die Verwundung. 

Vulnus, Volnus, die Wunde, Plaga; 
v. vello, vellere, rupfen, reissen. — 
Vulnera caesa, Hiebwunden. — Vul- 
nera lacerata, gerissene Wunden. — 
Fulnera morsa, gebissene Wunden. — 
Vulnera puncta, Stichwunden. 

Vulnuscùălum, die kleine Wunde. 

Vultur, eig. Accipiter, 1. der Habicht; 
— 2. die Habichtsbinde, zum chirurgi- 
schen Verbande. 

Vultus, Yoltus, der Blick = Facies, 
Adspectus.— Vullus attonitus, der starre 
Blick.— J. mortis, das Todtengesicht. 

Vulva, die weibl. Schaam, Schaam- 
spalte = Pudendum muliebre, Cunnus. 
— V. cerebri, der Spalt in dem hintern 
Theile der dritten Hirnhöhle, welche 
zur vierten führt. 

Vulvaria, Chenopodium Fulv., die 
stinkende Melde. 


xX, x — 5, E. 
Dieser dem Griech. eigenthämliche Buchstab ist eine Zusammensetzung aus einem Gaumen- 


lant: e oder k, ch, g, und einem Zischlaut, besonders s, und löst sich desshalb auch oft wieder 
darin auf, wie z. B. Axis in Achse. Oft gehen bei solchen Auflösungen Versetzungen vor, so 

ss z, B, aus «Fog (— #005) Fiscum wird! — Wegen des im Griech.oft statt findenden Wech- 
sels zwischen k und p, ch und ph usw. kann x auch mit ps wechseln. — Wenn es aus ss oder 
= oder, wie oft im Ion, und Dor., aus s entstand, so setzte man wahrscheinlich einen ausgelasse- 
nen Gaumenlaut hinzu, vgl. z. B. ovy, vy, cum ete,!— Vgl. noch die Bemerkung über F, wegen 


F und X— 5 und 10. 


Xanthaematina, Xanthaematinum, 
Xanthämatin, ein gelber bitterer 
Stoff, welchen Brett u. Bird (Lond. 
med. Gaz., Vol. 15, 1835, Jul. — Vgl. 
Sehmid? s Jahrbb. d. Med., Suppl. I, 
S. 4.) aus der Lösung des Haematines 
in verdünnter Salpetersäure ausschieden ; 


v. Xanthos u. Haematina. 
Chloraematina!) 
Xanthippa, Xanthippe, 7 Xardınnn, 
die Xanthippe, die bekannte (als bös verru- 
fene) Frau des Sokrates und daher dann scherz- 
weise: jede böse oder für bös gehaltene Haus- 
frau; v. Xanthos u. Hippa, also eigentlich : die 
gelbe Stute, die Fuchsstute, — (Men- 


(Vgl. noch: 


Xanthogenium 


schenfreundlichere oder eigentlich weiberfreund- 
lichere neuere Ausleger des Xanthippencharak- 
ters, entschuldigen die Frau sehr damit, dass 
sie, als gute und brave Hausfrau, wohl einige 
Strenge babe exerciren müssen, da es ihr Magen 
nur zu sehr gefühlt habe, wie ihr thörichter 
Hausvater zu wenig mit dem nährenden Meissel 
und zu viel mit der brodiosen Philosophie ver- 
kehre. Wenn dem so ist, so kann das Manchen 


zum Hinduglauben an die Seelenwanderung be- 


kehren; da die Seelen der alten Xanthippen au- 
genscheinlich in die Körper unserer neuesten 
Buchstabenmenschen übergewandert sind, welche 
ja bekanntlich ebenfalls jeden Collegen, an wel- 
chem sie etwas Philosophie zu riechen glauben, 
mit ihrem Eau de Xanthippe beschätten, um 
ihm den Kopf zu waschen und sein Hirn ge- 
niessbarer zu machen). 
. Xanthogenium, das Xahrhogei, 
nennt Prof. Zeise zu Br ine 
Verbindung von Kali, Kollenstofivūnd 
Schwefel, welche miť Wasserstoff die 
von demselben (Zeise) sog. Xantho- 
gensäure, Acidum xantogegi- 
cum bildet, die sich durch verschied@ne 
Verbindungen von gelber Farbe aus- 
zeichnet, (Schweigger’s N. Journ. f. 
Chemie u. Physik, n. Reihe 6, t. p. 1-67.) 
v. xanthos u. yervaw etc., 8. Genus etc. 

Xantho-Haematina, Xantho-Hae- 
matinum = Xanthaematina. 

Xanthophyllina, -um, richtiger: Ph yl- 
loxanthina, 

Xanthopicritum, das Xanthopi- 
krit, ein (gelbes) Pigment aus Xan- 

oxylum caribaeum Bot. (Karaibi- 
schem Zahnwehholz), zuerst von 
Chevallier und @. Pelletan, dar- 
gestellt. Von xanthos (oder eig. v. Xan- 
thoxylum!) u. picros. 

Xanthopsyäracia, Psydracia flave- 
scens, Ps. flava, die gelbe Wasser- 
krätze; v. xanthos etc. 

*Xanthorrhiza, die Gelbwurzel; v. 
xanthos u, Rhiza. 

Xanthorrhoea; die Gelbharzpflanze; 
v. xanthos u. Rhoea. 

xanthos, Euvdog, FEovdog, gelb; 
v. fau (= yaw, s. Psammos, Psalmos 
etc.!) Few, fvw, glätten, poliren, s. Xyster. 
etc. Ursprünglich hiess nämlich, furdos u. bes, 
ovĝoç glatt, polirt, glänzend wie polirtes Me- 
tall, wie Gold, wie niexroov, s. Electrum! Auch 
“ das Hebr. (Chald., Syr. usw.) nyy oder nr 
(zöth od. zajith) mildes Oel, Olivenöl, verdient 
wol verglichen zu werden? 

Xanthoexydum, bei Marcet: =C y- 


sticoxydum; v. xanthos u. Oxydum. 


h 


Xenopneumonypostăsis 


Xanthoxylum , clava Herculis oder 
caribeum, die Herculeskeule, das West- 
indische Zahnwehholz.— X. fraxineum, 
das Eschenblättrige Zahnwehholz. — X. 
piperitum, der Japanische Pfeflerbaum — 
Fagara piperita. 

Xenemböle, Alienorum corporum 
illatio (in corpus), das Eindringen 
fremder Körper; v. xenos u. Embole. 

Xenenthesis — Xenembole; von 
xenos u. Enthesis. 

Kenicum, Venenum cervarium, das 
eigenthümliche Pfeilgift der alten Celten, 
das siè als fremdes Geheimniss auf der 
Jagd brauchten. 

Kenodochium, und 

Kenodocium, 10 Eevodoxeior, Ès- 
vodoysiov, ein Ort zur Aufnahme 
von Fremden, ein Wirthshaus; mit 
Unrecht bei Manchen: = Nosodochium, 
Locheutrium etc.; s. xenos u. Döche, 
diyona: etc. Freilich entspricht Xenodochium, 
dem Buchstaben nach, dem Worte Hospitale 
(ubi reeipiuntur hospites!) und wurde von frü- 
hern Philologen gewöhnlich so übersetzt. Allein 
jetzt, wo Hospital = Krankenhaus gilt, 
kann man Xenodochium nicht so übersetzen 
oder dafür brauchen, wenn man nicht, obne 
Noth, auch dessen Bedeutung verändern will, 

Xenonomia — Heteronomia; v. 
xenos u. Nomos, 

XKenophthalmia, beschreibt Felix 
Plater (Prax. med. Il, p. 238.) eine 
falsche Augenentzündung Mit sehr inten- 
siver, oft blutfarbiger Röthe des Weissen 
im Auge oder der innern Augenliderflä- 
che oder beider Theile (also der ganzen 
Conjunctiva), aber mit nicht so sichtba- 
rer Gefässdehnung, wobei wenig Hitze, 
aber wiederholte stechende Schmerzen, 
welche, wie Pl. sagt, von den 'Teutschen 
Schmirtzen genannt würden, und als 
ein quälendes Jucken in den Augenwin- 
keln vorkämen. Das Wort wäre also 
zusammengesetzt aus xenos u. Ophthal- 
mia, Man könnte das Wort für verschrie- 
ben halten statt Xerophthalmia, wenn 
es nicht Pl. mehrmals so wiederholte 
und wenn er nicht nachher noch beson- 
dere Arten der Xerophthalmie unter den 
Namen v. Xirophthalmia u. Sclir- 
ophthalmia beschriebe. 

Xenopneumonypostäsis, Subsiden- 
tia rerum peregrinarum in pulmoni- 
bus, die Senkung und Verhaltung 


xXenos 


fremder Dinge in den untern 
Theilen der Lungen; vgl. Pneu- 
monypostasis etc, eic.; v. xenos u. 
Pneumonypostasis. 

xenos, Ssvog,Aeol. oxevoc! fremd; 
ursprünglich eig.: benachbart, angren- 
zend; also: (ausserhalb der Gränzen lie- 
gend oder herkommend =) ausländisch, 
fremd; vom Hebr. 758 (schäkan, Chald. 
sprich: sch’kan), Arab. =, (ssäkäna), 
wohnen, anwohnen, 
jaw (schaken), Arab. m 


der Anwohner, Nachbar. 

Kenösis, 7 Zsvwoıg, die Entfrem- 
dung, das Fremdmachen, Fremdwerden; v. 
xenos: evom, fut. -wow, fremd machen, 

xerampelinus, !70u usıelıwvog, nel- 
kenbraun, dunkelroth; eig.: die 
(feuerrothe) Farbe der absterbenden Wein- 
blätter bezeichnerid;.v.xeros u. Ampelos, 

Keransis, Xerasis, Xerasia, Xe- 
rasmus, 7 £ygavor, youc, Enoe- 
ouog, das Trockenwerden, Exsiccatio ; 
— 2. die Trockenheit, Siceitas; — 3. 
die Trockenheit der Haare, Dünnhaarig- 
keit, Alopecia. 

Xeraphium, Xerium, zo £noagıor, 
£ngrov, (remedium), das trockne Heil- 
mittel, bes. das Streupulver, Kräuter- 
kissen; ein Heilmittel zum Austrocknen 
der Hautausschläge am Kopfe u. Kinne, 

Meroilyster, Clyster siccus, a dry ely- 
ster, ein trocknes Klystir! nennen manche 
Engl. Aerzte das Stuhlzäpfchen; v. xeros u. 
Ciyster. j 

Xerocollyrium, ein trocknes Augen- 
mittel; v. xeros u. Collyrium, 

xKeröma, to E7owpı«, genit. -arog, 
-ätis, 1. eig.: das Getrocknete; 2. = Xe- 
rotes; 3. bei Einigen: = Xerophthal- 
mia; v. £roow, 5. Xerosis. 

XKeromycter, plur. Xeromycteres, 
bestimmter: 

”Keromycteria, die Trockenheit der 
Nase; v. xeros u. Nycter. Ä 

XKeronosos, der richtige Name für 
Steinheim’s Nosox@ra, mit welchem 
Namen ders. den krankhaft trocknen, 
dürren Zustand des Körpers bezeichnen 
will, wobei die Säurebildung vorherrscht; 
v. xeros u. Nosos. (Siehe H. Haeser’s 
Archiv f.d. ges. Medicin 5, 2. p. 279-85.) 

XKerophagia —= Xerotrophia. 

Xerophthalmia, (7 popaira?) 


Kraus’s etym. med. Lexic. 3te Aufl. 


benachbart sein; 


Us (ssäken), 
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die trockne Augenentzündung; v. 
Xerophthalmus. 

xerophthalmicus, Xerophthalmie be- 
treffend, daran leidend usw. 

Xerophthalmus, 6 £E70099aAnoe, 
1. ein trocknes (entzündetes) Auge; 2.= 
Xerophthalmia; v.xerosu. Ophthalmos. 

Xeroplasta (nosemata), die Xeropla- 
sten, bei C. H. Schultz: die Bildungs- 
trocknungen, zu welchen er z.B. Atro- 
phie, Darre, Sterilitas! Agalactia, Anu- 
ria! Marasmus rechnet; v.xeros, Plasma etc. 


xeros, £»yg0g, auch Zeoog, tro- 
cken, dürr; nahe verwandt mit (oxs- 
gos, oxı06,) onıgBos! ozlygog etc, 
Sehr gut zeigt Riemer die Verwandtschaft 
dieser Wörter auch mit &eros, Zeuwos, welche 
nachzuweisen hier jedoch der Raum fehlt, Man 
vergl. Taraxis, Tarsus ete. — Ange dw- 
nouda v Tw Tu ING OrTeobsag ovorag 
TOY ONUOEQUV CWNATHV Ysyovsvar, 
cion vo yigas, Eypoteaga. — “Erepa 
sorıv 9 ENQOTYG TOV Ex ag Vygona- 
yove OVOLUG OVVEOTWTWV , ÖILOLOV EOTE 
nınein nut oag sx raxevzov. Dalyv. 
(Jspunevr. nedod., &.) = Die trockne 
Dyskrasie besteht in einem Säftemangel 
in den gleichartigen starren Theilen, wie 
sie z. B. durch das Alter herbeigeführt 
wird. Eine andere Trockenheit entsteht 
aus der Erstarrung flüssiger Theile, wie 
z. B. das Fett und das Fleisch bei Hek- 
tischen [??]. 

Xerösis, 7 £ygwoıg, das Trock- 
nen, Austrocknen; v. xeros: ygoow, 
fut. -»oo, trocken machen, ausdörren. 

Xerötes, 5 £ngoryg, genit. -yrog, 
-etis, die Trockenheit,Dürre; v.xeros. 

xeröticus, bei Plouequet: durch 
Ausdörren entstanden; zu frei gebildet 
v. Xerotes. 

xeröticus, (ty owT:zog?) austrock- 
nend, ausdörrend ; zum Ausdörren taug- 
lich od. geschickt usw.; v. &,00w, s. Xerosis. 

Xerotribia, ý !rooroıfım, bei 
Galen: das trockne Reiben, die 
trocknen Frictionen; 6.: 

Xerotripsis, 7 7009 oıwıe = Xe- 
rotribia; v.xeros u.rorßo, Tripsis ete. 

Kesis, ý Seoıc—Xysis; v. few 
vw, 8. Xysis etc, 

Xestes, 0 teore = Sextarius. 

Xestron, 70 feoroov = Xyster; 
v. em, 8. Xesis etc. 

Xiphias, ó Fıyıac, genit. -ov, -ae, 

137 


Xiphisternalis 


der Schwertfisch, Xiphias Gladius 
L.; v. Xiphos. 


Xiphisternalis (appendix), bei Beclard 
unrichtig statt: Xiphosternalis. 

xiphödes, xiphöides, xiphoideus, 
tıposıdng, £ıpadng, schwertför- 
mig, ensiformis; V. Xiphos u. Eidos. — 
Cartilago xiphödes oder ensi- 
formis, der Sch wertknorpel (am 
Unterende des Brustbeins). 

xiphodianus, xiphoidiänus, zum 
Schwertknorpel gehörig, dens. betreffend; 
v. xiphodes. — Ligamentum xipho- 
diänum, das Schwertknorpelband 
(zwischen dem Schwertknorpel und dem 
Knorpel der siebenten Rippe). 

Xiphos, zo poc, (upor, Dor. 
auch: gzepog?) genit. -sog, -oüg, 1. 
der Degen, das Schwert; 2. Natur- 
producte von ähnlicher Form, wie: man- 
che Pflanze, Fische usw. und einzelne 
Theile derselben, z. B. die in einen lan- 
gen festen Knochen ausgestreckte Ober- 
lippe des Schwertfisches (s. Xiphias), des 
Prestiophorus; v. (aw, ġew, 1w ) £vo, 
schaben, poliren, glänzend machen; vgl. Xe- 
sis, Xysis etc., auch die Verwandten durch 

xw in Psammos, Psalmus, psathyros etc. etc. 

Xiphosternälis (processus), nachBeelard: 
— Processus xiphödes, 8. xiphöides; un- 
passend gebildet aus Xiphos u. Sternum. 

Xirophthalmia, bei Felix Plater f,st. 
XKerophthalmia, 

Xylalöe, das Aloöholz, ein vorzüg- 
lich angenehmes Räucherwerk von Aloexy- 
lum Agallochum Lour., Aquilaria ovata 
PVilden., u. Excoecaria Agallocha L. 
kommend; v. Xylon u. Aloë. 

Xyleurös, genit. -ötos od. -ötis, Lignorum 
caries, der Trockenmoder des Bauholzes, Engl. 
the dry-rot (of the timbre); v. Xylon u. Eurös, 

X ylobalsamum, kleine Zweige von Bal- 
sambäumen, bes. vom Judäabalsambaum, 
Styrax officinale L.;v. Xylon u.Balsamum. 

Kylocassia, die Holzkassie, Cas- 
sia lignea, v. Laurus Malabathrum 
Burm.; v. Xylon u. Cassia. 

Xylocinnsmömum, 70 SvAoxıyva- 
nonov, bei Galen: das Zimmet- 
holz; auch= Cassia cinnamomča v. Lau- 
rus Cassia L.? v. Xylon u. Cinnamomum, 

Xyloidina, Xyloidinum, das Xyloi- 
din, die Xyloidine, nennt Braconnot 
(Annales de Chimie et de Ph., t. 52. p. 290 = 
Schweigger-Seidel’s n, Jahrb. d. Chemie u. Phy- 
sik, 8, 7 = 1833, 15, pag. 368-371.) eine ei- 
genthüml. Substanz, welche er aus Amylum, 
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Sagespähnen, Baumwolle, Linnen, Arab. Gummi, 
Traganth, Inulin usw. durch Behandlung mit 
eoncentr. Salpetersäure erhielt; v. Xylon, vgl. 
Eidos! Der Name scheint sehr unpassend ge- 
bildet nach der jetzt bekannten Herkunft des 
Stoffes. Entsprechender seiner glasähnlie ben 
Natur würde man ihn: *Hyaloidine’ nennen. 

Xylomyci, die Holzpilze, Gewächse 
ohne Laub von convexer oder flacher 
Gestalt, welche auf Baumrinden, Holz 
usw. wachsen u. aus Samen od. Früchten 
zusammengesetzt sind; v. Xylon u. Mycos. 


Xylon, zo $v)o»v, 1. das Holz; 2. 
bes.: verarbeitetes Holz, wie un- 
sere sog. Möbeln; desshalb bes. noch 
3. = Scamnum Hippocrätis, fa- 
#00» ‘Innoxgarovg, die Bank des 
Hippokrates, zumEinrichten von Ver- 
renkungen. — Man leitet es her v. vo, 
schaben; v. Xyster etc., weil man die 
Holzarbeiten behobelte, polirte usw., 
wie jetzt; sicher schwebte aber zugleich 
V ày, 8. Hyle, vor dem Geiste! Jedoch 
liegt die Wurzel von vłov sowohl, als 
von öAn wol im Hebr. os, TON, DWN, 
(allä’ u. eläh, allön u. elön, ejol,) die 
Eiche, der starke Baum, die Kraft 
= Quercus u. Robur etc.! Chald. To 
(ilön,) Syr. [Ds] (ijolno), der Baum. 

Xylygrotes, Liquor xylineus, bei 
Schultz: der sog. rohe Nahrungs- 
saft der Pflanzen, der Holzsaft der 
Bäume, der (meistens mehr zuckerhaltig) 
im Frühjahr mit grosser Kraft in den 
Bäumen aufsteigt, der Frühsaft der 
Bäume; v. Xylon u. Hygrotes. 

Kymnoea, unrichtig oder doch lon. statt: 
Xynnoea. 

Kympathia, ; i{varadeıu, bei Hippo- 
krates u.a. lon. Schriftstellern: =S y mpat hia. 

Xymphysis, 7 vu pvo:g, bei Hip- 
pokr.: = Symphysis. 

Xymptõma, zo fvanroze, bei 
Hippo kr. etc.: = Symptoma. 


£vv, Dor. u. Ion.: = ovv. 
Xynnoea, 4 £uvvora, bei Hippokr. 
etc.: = Synnoea. 


XKynologia, ó &vros Aoyas, lonische 
Form für Coenologia, xorog Aoyos, die ge- 
meine Rede, allgemeine Sage. 

Xyntäsis, ») &uvraoıg, bei Hippokr. 
etc.: — Syntasis. 

XKynthösis, 5 £uv#eoıg, bei Hip- 
pokr. etc.: = Synthesis. 

Xyrēsis, j $vo90:6, die Reinigung, 
das Abkratzen; v. vọw, abkratzen. 


Kyris 


Xyris, 57 £vo:g, 1. der Reiniger, Ab- 
kratzer;— 2.das Rasiermesser, Schaabeisen. 

XKyrophthalmia, sogar bei J. Zach. 
Platner! falsch statt: Kerophthalmia. 

Xyrrhoes, % $vg6oca, bei Hippokr, 
ete.: = Syrrhoea. 

Xysis, 7 Evorg, genit. -80S, -ıng, 
-108, -is, das Schaben, Kratzen, 
Poliren; vw, fut. vow, schaben; 
vgl. Xesis, Psammos, psathyros etc. etc. 

Kysma, ro £vonu, genit. -arog, 
-atis, 1. das Geschabte, Abgeschabte; 
2. daher die gezupfte Leinewand, 
Charpie = Tilma; 3. ein Sonnen- 
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stäubchen, bes. im Plural: $vo uara, 
v. Evm, 8.: 

Xyster, Xysterion, Xystron, Xy- 
strum, ó $vorno, fvorng, to v- 
otpor, Evotýorov, ein Schabeisen, 
ein Krätzer, z.B. bei Trepanationen, 
zum Reinigen der Zähne usw.; v. vo, 
8. Xysis. 

Xystos, bei Bégin etc. (Dict. méd.) 
unpassend statt: Xysma, da ö £vorog 
(doouog) eig. einen geebneten Weg 
bezeichnet; v. fvw, 8. Xysis. 

Xystron, Xystrum, s. Xyster. 


Oben ist noch gehörigen Orts einzuschalten: 
Xanthium, die Spitzklette; v.xanthos.— X. Strumarium L., die Kropfklette. 
(Die Römer färbten mit der Frucht die Haare gelb). 


Y, y = TY, v. 
Ist zunächst dem i, auch dem o, noch näher aber dem Lat. u, verwandt und geht oft 


darin über, 


In den neuern abendländ,. Sprachen entspricht es bes. dem Teutschen ë od. Franz. u, 


auch dem Engl. w, wenigstens insofern das v von den Neugriechen in vielen Fällen, bes. zu Ende 


der Sylben, wie v ausgesprochen wird, — 


Mit o bildet es ov = u s. pag. 1071, was dann von 


den Griechen oft gebraucht wird, um das Lat. v auszudrücken, 
Man schreibt jetzt das y zu Anfange nicht ohne Hauchlaut, nämlich nicht ohne k, wesshalb 


die eig. hierher gehörigen Wörter bereits oben pag. 477 bis 519 vorgekommen sind. 


Sicher wn- 


terschied man aber früher dieses aspirirte und ein glattes Y, (wie schon pag. 879. vom r ver- 
muthet wurde,) bis die Grammatiker jedem Anfangs- Y den Hauch andichteten, und in die älte- 
ren Manuscripte zum Theil hineincorrigirten.,. Schon der Name des Buchstabens; Ypsilon, also 
glattes Y, (s. oben psilos etc.), das man also doch vom Y-daov oder dem rauhen, aspirirten V 
unterschied, (s. oben dasys etc.) spricht beweisend dafür. 


W oder ‘TY, auch: ‘P oder ‘Ty. bedeu-  Wechthyosaurus, f. st. Ichthyosaurus. 
tet in Hippokrates Beobachtungen: Wonthos, f st. lonthos. 
genesen, als Abkürzung von Yyıng ypsilödes, richtiger: hypsilodes, 
oder Uyıog, s. hygios etc., und als Ge- vunımdng. 
gensatz des ©, s. pag. 1038. YWsop, Isop, s. Hyssopus, 


Z, z = Z, %. 


Ist aus d-s, t-s oder th-s zusammengezogen und zerfällt desshalb oft wieder in dieselben 
Auch wir bildeten Räzel aus Räth-sel, hunzen aus hund-sen, Präzel aus Brätsel — Gebrätsel 
usw. Da die Griechen ihre Buchstaben noch häufiger versetzten, und z. B. ds nicht so genau 
von sd unterschieden, so entstand Z auch aus sd usw. oder ging nach der Auflösung ia sd über, 
wenn es auch aus ds usw. entstanden war. Einige Dialekte behielten dann oft nur Einen der bei- 
den Laute bei; vgl. z.B. Theus, Zeus, Deus unter Theos, oder gleich unter Zamia, Zemin ete. — 
Bes. oft wechselt z mit s oder th, weil es diesen am ähnlichsten, etwa wie im Franz. und sicher 
weicher als unser Z, ausgesprochen wurde. 


ZZ, siehe die letzte Pag. zu Ende. 
Zacchärum — Saccharum, Zucker. 


Zacintha (verrucosa), die Warzenmilch 
= Lapsana zacintha L.; ob von der 


Zacharum — Sacharum, soll nach 
Einigen doch ganz Griechisch sein: in- 
dem yapıs, neben der gewöhnlichen 
Bedeutung, auch Süssigkeit bedeute, u. 
dann mit dem Vorsatz von Za— Zachär, 
Saccharum. 


Insel Zacynthos so genannt? 


Zamia, 7) Capia, Dor. statt: yura, 
s. Zemia. Daher: Zamiae, ai Če- 
jptar, die aufgesprungenen und 
ausgefallenen Zirbelnüsse, Nu- 
ces (Pini) Cembrae, u. Pinien, Nu- 


Zantho-haecematina 
ces (Pini) Pineae, welche selbst bald 


verderben und dann auch die übrigen, 
nicht ausgefallenen, mit Verderbniss 
austecken, wenn sie nicht davon abge- 
sondert werden. 


Zantho - haematina, Zantho-haema- 
tinum, richtiger: Xanthaematina etc. 


TZanthoriza, mehrfach falsch statt: Xan- 
thorrhiza. 

Zanthoxylon, falsch st.: Xanthoxylon, 

Zaogalactina, bei Sette f. st. Zooga- 
lactina. 

Zaräthän, richtiger: Zarrathän, Arab. 
SUE (zaerretän), eine bösartige skir- 
rhose Verhärtung in beiden Brü- 
sten, Durities seirrhosa utriusque 
mammae; Dualis v. ġġ (zaerreth), eine 


harte Brust; und das v. „> (zaerra), 
schaden; ‚> (zorr, zorron), ETEA 


Vergl. das Hebr. „x (zärar), feindlich 
behandeln; beängstigen. (ssaratön) 


Freitag lexic. arab. (II, 2. p. 309). 

Zarsa — Sarsa parilla. 

Lea, 9 Ça, eru, 1. eine Art Spelz 
oder dgl. Getraide u. das feine Mehl 
davon, auch: Far, Ador, Adorcum ge- 
nannt; 2. jetzt auch: ein bekanntes Pflan- 
zengeschlecht, wovon bes. Z. Mays, das 
Türkenkorn, viel gebraucht wird; ob 
verwandt mit leo, kochen, Speisen be- 
reiten? vgl. Zema etc. 

Zedoaria, die Zittwerwurz, v. Amomum 
Zedoaria L., Kämpheria rotunda Bot. 


Leina, die Zeine, das eigenthümliche 
Stärkemehl oder Amylum in den 
Samen von Zea Mays; v. Zea. 

Telösis, 7 Cnkmarc, die Eiferung, 
das Eifern (für eine Sache); die heftige 
Eifersucht überhaupt: = Zelotypia; 
v. Zelus: yow, fut. ~wow, sehr eifern 
(für etwas), etwas sehr hoch und glück- 
lich preisen. 

Zelöta, 0 (yAwrng, genit. -ov, -ae, 
ein heftiger Eiferer (für etwas), ein 
Zelöt; ein leidenschaftlich Eifersüch- 
tiger; v. £7Jow, 8. Zelosis. 

Zelotypia, :; Cylorvnıe, 1. der 
leidenschaftliche Eifer für etwas (besond, 
mit dem Bestreben, es Audern darin zu- 
vor zu thun); 2. die leidenschaftli- 
che Eifersucht, als krankhafte 
Erscheinung an körperlich- oder noch 
mehr an geistig Schwachen; v. Ze- 
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lus u. (uno, zunew,) tuntw, schlagen 
(naclı etwas, etwas nachformen, einen 
Typus oder ein Vorbild von etwas oder 
zu etwas machen): {ylorunse, nacheifern, 
eifersüchtig sein auf —. 

Zelus, 6 £{nkog, der heflige leiden- 
schaftliche Eifer, besond. der Eifer für 
etwas; V. ew, kochen, in’s Kochen brin- 
gen, in heftige Bewegung setzen usw. ; — 
Celw, En, Inkow, sind nur erweiterte 
liquide }-Formen und gleichsam Augmen- 
tativa v. leo. 

Zema, to Çer u, genit. -arog, - atis, 
das Gesottene, Abgesotiene; auch: 
= Apozema, Decoctum ; doch unter- 
scheiden Manche sehr bequem: Apoze- 
ma, als die mit festen Sachen abgekochte 
Flüssigkeit, das eigentliche Decoct; 
Zema hingegen als die gekochten festen 
Dinge; ersteres z. B. das Rübendecoct; 
letzteres die gekochten Rüben; v. sw, s. 
Zesis etc. 

Zemia, 5 %4 pra, Dor- Ca pea, Kre- 
tensisch: Japra, woher das Latein. 
Damnum! der Schaden, der Ver- 
lust; höchst wahrscheinlich vom Arab.: 

it (å-zhema), Hebr. nwx (äschama und 


sch@ema), eine Schuld (ein Vergehen) 
auf sich laden; el (á-zhäma), die Schuld 
büssen, za Schaden kommen. 

semicas, bei Plouegquet: durch Verlust 
entstanden, vgl.: baematozemicus, spermozemicus 
etc.; übel gebildet v. Zemia, 

Zenda, (Arab.?) die Erzeugung ohne 
Samen bei Paracelsus. , 

Zeolith, Brausestein, ein zum Kieselge- 
schlecht gehöriges Mineral, das auf der 
glühenden Kohle aufbläht, v. Lew, Gerir 
kochen u. A:doc Stein. 

Zeopyron, zo Leonvoor, tritieumSpelta 
L., der Spelt, der Dinkel, der Spelzwaizen. 

_Zěsis, 7 Ceoıg, genit. -&ug, -10F, 
-108, -is, das Kochen, Coctio: das 
Abkochen, Decoctio; v. Čen, fut. sow, 
kochen; verwandt mit Saw, Cow, leben, 
in Bewegung setzen; (von, (Cupo) Zunoo, 
in Gährung bringen usw.; vergl. noch: 
Zema, Zomos, Zymoma, Zyihos etc.! 

Zestae, vielleicht das Richtige für 
Zetae? 

Zestolusia, 5 Leorolavo:e, 1. ein 
heisses Bad; 2. das heisse Wasser 
überhaupt; v, zestos u. Aovo, fut. Jovow, 
luo, lavo, waschen, baden. 


ZLestos 


zestos, (sorog, gekocht; kochend 
heiss usw.; v. Çew, s. unter Zesis etc, 

Tetae, vielleicht eig.: Zestae? heisse 
Dampfbäder (mit Inbegriff mehrer an- 
drer Genüsse); wahrscheinlich v. ġew, 8. 
Zestolusia. 

Zeus, 6 Zsvs, 1. der höchste Gott 
der alten Griechen und Römer; 2. ein 
sogen. Pflugschaarfisch (wegen der 
schönen glänzenden Farben!) — Bei den 
Alten vorzugsweise nur — Zeus Faber; 
bei Linné: das ganze Geschlecht der 
von Lacépède in drei Geschlechter 
(Pflugschaarfische = Argyreosus, 
Hahnfische = Gallus, Spiegelfi- 
sche = Zeus) getrennten Fische. Scheint 
dasselbe Wort mit Theos etc.; vgl. auch 
die Bemerk. über Z, S. 1091. Wahr- 
scheinlich ist die ganze Wörterfamilie: 


Zeus, Deus, Dies, divus etc., Semiti- ' 


schen Ursprungs: das Pronomen demon- 
strat. 57 (zeh), er selbst, œ vvog, gab das 
Chald. »7 (di), Herr, Machthaber, 
Arab. |,3 contrah. „5 (zawanä), zäna, 


zu); woraus sich zugleich das Dor. Zur, 
Zave statt Zeve, sehr einfach erklärt. 

Zibethum, das Zibeth von Viverra 
Civetta oder Zibetha. — Zivettum ca- 
ballinum, der ausgepresste Saft des Pfer- 
dedrecks, ein ehemal. Volksmittel gegen 
Epilepsie. 

Zikrizi, in Konstantinopel: Leute, wel- 
che sich bloss mit der Einrichtung von 
Dislocationen u. Fracturen beschäftigen. 

Zimomum, bei Ure u. A. falsch statt: Z y- 
moma, 

Zincophöron, der Zinkhalter, sollte 
wol eig. Poh’s sog. Siderophor ge- 
nannt werden? v. Zincum u, ppw. 

Zincum, der Zink, das Zinkmetall, 
Spiauter.— Flores zinci, die Zink blu- 
men, Zincum oxydatum album. — Zin- 
cum sulfuricum, der Zinkvitriol. 

Zingiber, Zinziber, fıyyıßeoıes, 
genit. - wg, -is, der Ingwer, die Ing- 
berwurzel, Radix zingiberis, die Wurzel- 
knollen von Amomum: Zingiber L., Zin- 
giber officinar. Roscoe; vom Arab. a5 : 


(zen&dsch od. zindsch), ein heftiger verzeh- 
render Durst; V, (zin-dschi)), eine (heisse 
Sandgegend in Aelhiopien u. deren Be- 
wohner; Jaag į (zin-dschebil), der Ing- 
wer, eig.: die Frucht aus Zindschi! 


Zomodmeon 


Ziphar, s. Siphar. 

Zoagria, ta [wayoıu, 1. nach Eu- 
stach.: die Rettung und Erhaltung des 
Lebens, der Lebensgeister; 2. die Belolı- 
nung dafür oder für die Rettung eines 
Menschen aus dem Wasser usw.; v. Zöe 
u. (aygew,) aygevo, vgl. Agra elc.: w- 
eyoso oder {wyosw, lebendig fangen; am 
Leben erhalten! 

Zoanthropia, ein melancholischer 
Wahnsinn mit der fixen Idee: in ein 
Thier verwandelt zu sein; die allgemei- 
nere Form zu Cynanthropia, Lycanthro- 
pia etc.; v. Zoon u. Anthropos. 

Zodiacus (circulus), 6 ġwðdiaxog 
(xvxłoç), der Thierkreis; eig. Adject.v.: 

Zodion, to £wdıor, 1. das Thier- 
chen; 2.das Thierbild; 3, das Stern- 
bild (insofern es einen Thiernamen hat); 
Demin, v. Zoon; beim Gebrauch in der 
2. u. 3. Bedeutung dachte man vielleicht 
zugleich an Zidog. 

zöe, 5; wy, das Leben; auch: das 
Lebensvermögen; s. Zoon etc. etc.! 

Zographia, :; [uoypapıa, wyga- 
pia, die Beschreibung (des Aeussern u. 
Abbildung) der Thiere, das Zeichnen od. 
Malen der Thiere; v. Zoon u. Graphe. 
Bei den Alten scheint Zographia oft auch zu 
bedeuten, was wir das Malen nach dem Le- 
ben nennen, 

Zoiatrea, Zoiatreia, Zoiatria, Zoi- 
atria == Zointrica, 

Zoisatrica, Zoietrica, die Thier- 
heilkunde. Ars (oder Medicina) vete- 
rinaria, (Mulomedicina). — Sollte eig. 
als allgemeiner Ausdruck für Thier- 
heilkunde, mit Inbegriff der Men- 
schenheilkunde, und als Correlaliv 
der Phytiatria gebraucht werden. 

Zoistros, (Medicus) velerinarius, 
(Mulomedicus,) ein Thierarzt; 
v. Zoon u. Jatros. 

zoieus, Coıxoc, 1. thierisch, ani- 
malisch; von Thieren herrührend, wie 
z. B. von Krätzmilben usw.! v. Zoon; 2. 
Leben fristend, Lebensunterhalt gebend, 
ernährend usw.! v. Zöe. 

Toismus, Processus vitae animalis 
der thierisch -animalische Lebensprocess ; 
v. Zoon etc. 

Zomodmen, der extraclive rothbraune, 
aromatisch und wie Fleischbrühe rie- 
chende Farbestoff aus dem Muskelfleische, 
(der Galle u. a. thier. Substanzen); von 


Zomopoeus 


Zomos, Odme etc. — Gegen die gewöhn- 
liche verkehrte Benennung: Osmozoma, 
oder gar Osmazoma eifert mit Recht 
K. G. Kühn in s. akadem. Programmen, 
in s. Ausgabe des Blancard u. a. O 

Zomopoeus, 0o w ponorog, ein gu- 
ter (feiner) Koch, bes. unser sog. Restau- 
rateur! v. Zomos u. norw, 8. Poësis etc. 

Tomos, 0 Lwnog, Demin. to Çw gpi- 
dıov, eine nahrhafte Suppe, heisse 
Fleischbrühe, starke Bouillon; von 
Gen, erw, Levvu, Ğeryvw, Levrviu 
etc., (ferner Ion. low, tom, Covo, wv- 
vue etc.) kochen, vgl. Zesis etc., nahe 
verwandt von Einer Seite mit ow, etc., 
s. Seisis, von andern Seiten mit (ww, S. 
Zona etc., mit vo, Cunon, 8. Zymus, 
Zelus et. — Eustathius erinnert zu- 
gleich sehr passend an den zischenden 
Laut, mit welchem few» u. die verwand- 
ten Wörter das Geräusch des sieden- 
den Wassers, wie das Teutsche: sie- 
den, nachahmen. 

Zona, 5 lovn, der Gürtel; v. (wm, 
ovu, lorvo,) Çøvyvw, Corrupt, um- 
gürten; obgleich die letzteren Formen das 
Ansehen v. Zuvn abgeleitet haben; da- 
her dann: 1. die Gegend unter den Rip- 
pen, wo der Gürtel angelegt wird; 2. 
eine herpetische Krankheit, wel- 
che diese Gegend befällt, auch: Zoster, 
das Antoniusfeuer usw. genannt; 
(8. Schmalz’s Diagnostik.) 3. mehre 
chirurg. Verbände für den Unterleib; 4. 
ein Himmelsstrich auf der Erd- u. 
Himmelskugel, weil solcher im Bilde 
gleichsam als Gürtel erscheint. — Uebri- 
gens scheinen œw, Lowrwze umgürten, 
u. law, ww, Ga, leben, aus ders. Wur- 
zel und aus dems. Grundbegrifie hervor- 
gegangen zu sein, weil man durch mehre 
Ursachen veranlasst wurde, den Magen 
oder die Leber usw. (wie der gemeine 
Mann noch jetzt!) für den Sitz des Le- 
bens zu halten, den der Gurt (= Leib- 
harnisch !) schützte und stärkte. — Zona 
pellucida ovi animalis lactantis, Dia- 
phanozöna ovi animalium lactantium, 
die durchscheinende Zone des Säugethier- 
eies. 

zonātus, in der Mitte umreift, gegür- 
telt; v. Zona. 

Zonula, Gürtelchen. Dem. v. Zona. 
Zonula ciliaris, ein an der innern Seite 
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des corpus ciliare im Auge befindliches 
Häutchen. 

zoobioticus, thierischlebend; 
v. Zoon u. Bioticus. 

Toobiotismus, bei Graf @.v. Buquoy: 
der (phanerobiotische) Zustand des Thiers, 
das Thierleben; s. zoobioticus. 

Zoocambium, Plasma zoocambium, 
der thier. Lebenssaft, der Stoff, aus wel- 
chem sich die Blutzellen bilden und in 
welchem sie sich bewegen; v. Zoon u, 
Cambium. 

Zoocarpon, nach Bory de Saint- 
Vincent: ein (thierisch-!) belebtes 
Samenkorn, welches sich aus einer Pflanze 
(nach Agardh aus Wasseralgen, nach 
Gaillon’s Beobachtungen bes. aus Con- 
ferva comodes Dillwyn) als Infusions- 
thier entwickelt und nachher wieder in 
dieselbe übergeht; v. Zoon u. Carpos. 
(Leng’s Jahrb. der Erfindungen, II. Jahrg.; 
Ilmenau 1825). 

TZoochemia, die Thierchemie, Zoo- 
chemie, chemische Zerlegung thierischer 
Substanzen; v. Zoon u. Chemia, (Eine 
sehr achtbare Disciplin; wenn nur die Chemiker, 
wie der treffliche Liebig, unterliessen, für den Phy- 
siologen gar zu voreilige Schlüsse aus dem, was 
sie gefunden zu haben vermeinen, zu ziehen!), 

Zoochirurgia, die Thierchirurgie; v. 
Zoon u. Chirurgia. 

Zoodianassologia, schlägt Müllner 
(od. wer sonst? im Mitternachtblatt 1826, 
Nr. 30. S. 118.) vor statt: Dianasso- 
logia Dermotaxis; jedoch mit mehr 
als halbem Unrecht, da meistens nicht die Thiere 
selbst, sondern nur ihre Häute auszustopfen 


sind. Auch scherzt der Auctor, wie billig, über 
seine eigne Schöpfung. 


Zoodynamia, das thierische Le- 
bensvermögen; die thier, Lebens- 
thätigkeit, v. Zoon u. Dynamis. 

Zoogaea, Zoog&, Humus animalis, 
Terra animalis, 1. die Thiererde, 
thier. Erde, als Residuum verweseter 
thierischer Körper; v. Zoon u. yara od. 
yñ · · 2. Grossi (Pathol. gener. p. 71) 
bezeichnet damit: erdähnliche Stoffe, wel- 
che man in sphacelosen und anthrakone- 
krotischen Theilen fand. 

Zoogalactina, nach Seite (zu Ve- 
nedig): eine 'Tremellenart, welche man 
Mehlspeisen roth färben sah; v. zoos u. 
Galactina (also gleichsam: belebte Gela- 
tina! so wie man neuerlich organische 


Zoogenia 


Bildungen in mehreren mineralischen Quel- 
len entdeckt hat). — Die von Sette auf 
verdorbenen Mehlspeisen beobachtete Spe- 
cies (s. Schweigger-Seidel’s Jahrb. f. d. 
Chemie u. Physik, 1827, 8.), welche er: 
‘Zaogalactina Imetrofa’ nennt, müsste 
wenigstens: * Zoogalactina Trophosy- 
phar’ heissen. 

Zoogenia, die Thierzeugung, Zeu- 
gung oder Erzeugung des Belebten; s.: 

Zoogenium, das Zoogen: 1. Gim- 
bernat nannte so eine der Menschen- 
haut ähnlich scheinende Masse, die er vor 
einigen Jahren in Italien auf Felsen, früher 
auch schon im Badener (nicht auch im Aa- 
chener?) Wasser fand, und welche ein 
empyreumatisches Oel und thier. Gallerte 
(also Sticksioffhaltiges!) lieferte; 2. der 
Verf. nennt so schon seit mehren Jahren 
den bisher sehr unpassend sogenannten 
Stickstoff oder gar Salpeterstoff! 
als Coordinat des Phytogens, weil das 
das Thierleben so nahe Angehende, nicht 
aber das Erstickenmachen oder das Vor- 
handensein auch im Salpeter, das Cha- 
rakteristische dieses Stoffes ausmacht. — 
Zoogen und contagioses Zoogen 
nennt M. Klencke, einen aus einem Bett- 
kissen von Typhus-Kranken mittelst ei- 
ner untergelegien heissen Eisenplatte aus- 
getriebenen u. mittelst einer kalten Glas- 
scheibe aufgefangenen Stoff, der sich theils 
als Protein dargestellt, theils bald zwi- 
schen Albumin, bald zwischen Fibrin ge- 
schwankt haben soll, den er jedoch spä- 
ter in ders. Abhandl. lieber Contagen 
benannt wissen will.— v. Zoon u. yey- 
yaw etc., 8. unter Genus, Hydrogenium 
etc. Des trefflichen Gimbernat's Beobach- 
tung beruht sicher auf Täuschung; er hat wol 
nur irgend eine Pilzmasse (Fungus, Ulva, 
Tremella, Conferva), kein im Freien entstandenes 
animalisches Product beobachtet. Dass aber Pilze, 
mehr als andere Pf., Stickstoff liefern, ist längst 
bekannt. So verleitet aber das Hinken auf dem einen 
praktischen Beine, wie ich es vor meiner Biodyna- 
mik glaubte nennen zu müssen, selbst die umsichtig- 
sten Männer noch immerhin zu den wunderlich- 
sten Missgriffen. — Was der würdige Döllin- 
ger (über die Absonderung; Würzb. 1819.) 
Thierstoff, nennt, darf man nach meiner An- 
sicht nicht Zoogen, sondern etwa Zoogen- 
nomönon, oder Zuogennema, übersetzen, 
weil man es nach eben dieser Ansicht schon als 
secundaires Erzeugniss ansehen muss. 

Zoogonesis, 7 [uoyovnoıs—Zo0- 
gonıa. 
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Zoomycos 
soogenetieus, [woyornrınog = 
zoogonus. 

Zoogonia, % C[woyovıa, 1. das Ge- 
bären der lebendigen Jungen; im Gegen- 
satz des Eierlegens;— 2, bei v. Schmidt 
1” Phiseldek: das Bestreben, die 

ntstehung der belebten Natur zu erklä- 
ren; was richtiger durch Zoogonolo- 
gia ausgedrückt werden würde; — v. 
Zoon u. Gone, 8. Genus, etc. 


Toogonologia, die Lehre von der 
Entstehung des thier, Lebens; v. Zoogo- 
nia u. Logos; vgl. noch Zoogonia 2. 

zoogöonus, Lwoyovog, Lebendiges 
erzeugend,, lebendige Junge gebärend; s. 
Zoogonia. 

Zoographia, 7 woyo pia = Zo- 
graphia. 

Zoolithus, ein Zoolith, die Verstei- 
nerung eines Thiers od. thierischen Theils; 
v. Zoon u. Lithos. 


Zoologia, die Thierlehre, die Na- 
turgeschichte (u. Physiologie) der Thiere; 
v. Zoon u. Logos. 

zoologicus, zoolögus, die Zoologie 
betreffend, dazu gehörig, dieselbe betrei- 
bend = ein Thierforscher; v. Zoologia. 

Zoologista, einZoolog, Thier for- 
scher; s. Zoologia. 

zoomagneticus, zum Zoomagnetismus 
gehörig, von demselben durchdrungen, 
dens. bewirkend usw.; v.: 

Zoomagnetismus, der sog. anima- 
lische Magnetismus, Lebensmag- 
netismus; ‚v. Zoon od. besser v. Zöe 
u. Magnetismus, 

Zoomephitis, Mephitis animalis, 
Miasma mephiticum animale, eine ver- 
dorbene Luft, welche aus der Zersetzung 
thierischer Körper, besond. in septischen 
Krankheiten, in Sümpfen entstanden ist; 
v. Zoon u. Mephitis. 

Zoomineralia nannte Andr. Cassius: 
(Cogitata de auro c. 6. p.67.) die Koral- 
len, Muschelschaalen usw.; v. Zoon u. 
Minerale. 

Zoomorphismus, die Thiergestaltung; 
v. Zoon u. Morphe. 

zoomorphus, $w o z: o0 poc, thierför- 
mig, die Gestalt eines Thiers habend; v. 
Zoon u. Morphe. 

Zoomycos, der Thierschleim; v. Zoon 
u. Mycos. 


Loomyxa 


Zoomyxa — Zoomycos; v. Zoon 
u. Myxa. 

Zoon, vo woy, das Thier; eig. das 
substantivirte Neutrum v. zoos (als ani- 
malisch Belebtes oder allgemeines Coor- 
dinat der Pflanze!) 

zoonïcus, 1. blausauer = hydro- 
eyanicus; 2. blausäurehaltig. — 
Acidum hydrocyanicum , Blausäure. — 
Ferrum hydrocyanie. blausaures Eisen. 
Kali hydrocyanic. blausaures Kali. Hy- 
drargyrum hydrocyanicum , blausaures 
Quecksilber. 

Zoonomia, die Lehre von den Gesetzen 
des thierisch-organischen Lebens; v. Zoon 
u. Nomos 2. 

zoonomiceus, zoonomus, die Zoo- 
nomie betreffend, sich damit beschäfti- 
gend usw.; s. Zoonomia. 

Zoonosemata, die Zoonosemen, bei 
C. H. Schultz: Krankheiten mit thieri- 
schem Heerde, wohin er seine Myosen 
u. Neurosen rechnet; v. Zoon u. No- 
sema. 

Zoonosologia, die Lehre von den 
Krankheiten der Thiere, oder von der 
Natur der 'Thierkrankheiten; v. Zoon u. 
Nosologia. 

zoonosologicus, z0o0onosoloögus, die 
Zoonosologie betreffend, dazu gehörig, 
sich damit beschäftigend usw.; und: 


Zoonosologista, ein Zoonosolög, 
wer sich mit Untersuchungen über die 
Natur der Thierkrankheiten beschäftigt; v.: 

zoonosologus — zoonosologicus; 
s. Zoonosologia. ` 

Zoopathologia, die Lebre von den 
Krankheiten der Thiere, insofern solche 
in die Erscheinung fallen; v. zoopatho- 
logus. 

zoopathologicus, zoopathologus, 
die Zoopathologie betreffend, dazu gehö- 
rig, sich damit beschäftigend usw.; u.: 

Zoopathologista, ein Zoopathalög, wer 
sich mit Thierkrankheiten beschäftigt (ohne 
gerade ausübender Arzt zu sein); v.: 

zoopatholögus — zoopathologi- 
cus; v. Zoon u. Pathologia. 

Zoopelicometria — Zoopelyome- 
tria. 


Zoopelicometrum — Zoopelyo- 
metrum. 
Zoopeliometria, Zoopeliometrum, 


eben so: Zoopeloimetria, Zoopeloime- 
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Zoophyta 
trum, u. noch mehr: Zoop elvimetria, Zoo- 
pelvimetrum, alle falsch statt; 
Zoopelycometria — Zoopelyome- 
tria; und: 
Zoopelycometrum 
metrum. 
Zoopelyometria, das Ausmessen des 
Beckens der Thiere; v.: 
Zoopelyometrum, ein Werkzeug zum 
Ausmessen des Beckens bei Thieren (also 
auch bei Menschen), die allgemeinste Be- 
zeichnung des: Beckenmessers! von 
Zoon u. Pelyometrum. 


Toophaenomenologia, die Lehre von 
den Lebenserscheinungen (im gesunden u, 
krankhaften Zustande); v. Zoon od. bes- 
ser: Zöe u. Phaenomenologia, 

Toopharmacologia, die Thierarz- 
neimittelkunde, Zoopharmako- 
logie ; v. Zoon u. Pharmacologia. Gut 
Griechisch würde das Wort eig. bedeuten: 1. 
die Lehre von den Arzneimitteln aus dem Thier- 
reiche; 2. die Lehre von den Arzneimitteln für 
Thiere überhaupt, also auch von den Arzneimit- 
teln für Menschen. 

zoopharmacologieus, zoopharma- 
colögus, die Zoopharmakologie betref- 
fend, dazu gehörig, sich damit beschäf- 
tigend usw.; v. Zoopharmacologia. 

Zoophilus, ( £aopıA oe?) d. Thier- 
freund; v. Zoon u. philos, (prew). 
Sonderbar genug benannte Quercetan (—du 
Chesne) ein angeblich von ihm erfundenes Ar- 
canum gegen Epilepsie, Apopiexie, Paralysen, 
Pest, Lepra usw,! welches aus Spiessglanz u, 
v. a. Dingen bereitet wurde, ‘Zoophilos’ (eig. 
*Antidotus (wongekog’ schrieb er!) oder Lebens- 
balsam. Vgl, Schroeder Thesaur. pharmaco- 
logicus, 3, 17. p. m. 440, 

Zoophthalmos, ó wo ppalroc, bei 
Plin. — N. 25, 13): = Buphthal- 
mus oder Aizoon, das Thierauge, 
Ochsenauge; v. Zoon u. Ophthalmos. 

Zoophylacium, ein Behältniss zur Auf- 
bewahrung lebender, oder todter, oder 
bloss ausgestopfter Thiere, ein Thierbe- 
hältniss; v. Zoon u. Phylacium. , 

Zoophysiologia, 1. die Physiologie 
der Thiere; 2. eig.: = Zoonomia; v. 
Zoon u. Physiologia. 

zoophysiologicus, zoophysiolo- 
gus, die Zoophysiologie betreffend, sich 
damit beschäftigend usw.; v. Zoophysio- 
logia. 

Zoophyta, ta Cwopv va, die Thier- 
pflanzen; plur. v. Zoophyton. 


Zoopelyo- 


Zoophyticus 


zoophyticus, Zoophyten betreffend, 
dazu gehörig, davon herrührend usw.; 
v. Zoopbyion. 
Zoophytologis, die Lehre von den 
Zoophyten; v. Zoophyton u. Logos. 
zoophytologicus, zoophytologus, 
die Zoophytologie betreffend, sich damit 
beschäftigend usw.; v. Zoophytologia. 
Zoophjton, Zoophytum, zo wo- 
Yvrorv, ein Zoophyt, eine Thier- 
pflanze, ein vermeintl. zwischen Thier 
und Pflanze mitten inne stehendes leben- 
des Wesen; bei Einigen ganz — Phyto- 
zoon; bei Genaueren steht das Phyto- 
zoon oder Pflanzenthier dem Thiere, 
das Zoophyt od. die Thierpflanze 
der Pflanze näher; v. Zoon u. Phyton. 
Zooproteinema, eine animal. Protein- 
verbindung; v. Zoon u. Proteinema. 
Zoopsychologia, Doctrina de anima 
brutorum, die Thierseelenkunde; v. Zoon 
u. Psychologia. 
Zoopyrus, ein gewisser berühmter Phy- 
siognom ? | 
zos, Cwog, auch: čaoç, Loog, 
oc, (£wg,) (auch: caog, 000g, owg 
oder gwg! s. unt. Sostrum etc.) leben- 
dig, lebend; gesund; lebend u. ge- 
sund erhalten — gerettet; v. aw, low, 
ww, leben (und sich und Anderes bewe- 
gen!) nahe verwandt mit sw, 8. Zesis, 
mit Zömos, Zyma, selbst mit Zono! 
Zooscoria, bei Ritter: dessen sog. 
Thierschlacke, was .bei den organi- 
schen Functionen an den Organen zer- 
setzt, gleichsam davon abgerieben wird ; 
v. Zoon u. Scoria. . 
zooscoriödes, der Thierschlacke ähn- 
lich; v. Zooscoria u. ‚Eidos. i 
Zosis, ý Cwwoıg, genitiv. -swç, 
-10c , -Ios, -is, 1. die Belebung, die 
Bildung des 'Thierlebens, Fivificalio, 
Animatio; 2. die Rettung od. Erhaltung 
des Lebens; v. Zöe; wow, fut. -wow, 
beleben, das Leben retten oder erhalten; 
auch : nach dem Leben malen; das Medium: 
wona, an Eingeweidewürmern leiden ! 
Zoosophia, bei B. van Helmont: 
die Thierkunde, welche Adam und 
Eva im Stande der Unschuld gehabt ha- 
ben sollen; v.: 
zo0osöphos, Çwocopog, 1. bei den 
Alten: mit Lebensweisheit begabt 
und darnach handelnd; 2. nach B. 
Kraus’s etym. med, Lexicon. äte Aufl, 
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Zophos 


v. Helmont (s. Zoosophia!): thier- 
kundig; v. Zoon u. sophos. 

Zoosperma, 1. Semen animale, der 
Thiersamen, im Gegensatz des Pflan- 
zensamens;— 2, bei Bory St. Vincent uA, 
unpassend statt Spermozoon oder Sperma- 
tozoon; v. Zoon u. Sperma. 


Zoötes, 7 wotg, genit. -7rog, -etis, 
die thierische Natur, das thierische 
Wesen, Thierleben; v. Cwow, s. unter 
Zoosis. 

TZootheca, ein Thierbehältniss, 
Thiercabinet, besonders ein Aufbe- 
wahrungsort für todte Thiere und ein- 
zelne belehrende Theile derselben; v. Zoon 
u. Theca. 

Toothecula, ein kleines Thierbehält- 
niss; Demin. v. Zootheca. — 

Zootherapia, die Thierheilkunde 
(aber eig.: mit Einschluss der Menschên- 
heilkunde!) v. Zoon u. Therapia. 

zooticus, 1. — zoticus? 2.= Z0 0- 
tinicus; v. Zootes etc. 

Zootöca, ta “wotvoxa, Thiere, wel- 
che lebendige Junge gebären, im Gegen- 
satz der Eier-legenden; plur. v. Zootocon. 

Tootocia, % Cworoxıa, das Leben- 
dig-Gebären; s.: 

Zootöcon, to.ČwoToxov, ein leben- 
dige Junge gebärendes Thier; v.: 

zootöcos, Çwotroxog, lebendig- 
gebärend, (nicht eierlegend;) v. zoos 
u. 2ex0, (toxw,) gebären; vgl. Tecnon, 
Techne! etc. 

Zootome, Zootomia, die Thier- 
zergliederung, anatom. Zerlegung 
thierischer Körper, eig. mit Einschluss 
der sog. Anatomie; was wir jetzt Zooto- 
mie od. Anatomia comparata nen- 
nen, wird eig. durch Theriotomia 
bezeichnet; v. Zoon u. Tome. 

zopheros, (opsgoc, bei Hippokr- 
(bei Andern auch: Gopsog, Logos): 
= zophodes, | 

zophödes, zophoides, Loyoer- 
yec, Gopwöng, bei Hippokr. vom 
Harne, dem Menstruationssecret usw.: 
dunkel, trübe, schwärzlich; von 
Zophos, vgl. Eidog! 
 Zophomenia, 7 Loyonmyvıa, die 
Mondfinsterniss; v. Zophos n. Men, 
8. Mensis etc. | 

Zophos, 6 {opog,dieDunkelheit, 
Finsterniss; die Sturmnacht; — di- 

138 


Zopissa 


Abendgegend; vom Hebr. yav (sapban), 
verbergen, sich bergen (im Dunkeln), 
dunkel machen. 

Zopissa, ı) Conıooa, das Schiff- 
pech, Pix navalis, Aporhyma; eig. 
lebendiges Pech, Pix viva! v. zöos u, 
Pissa, weil man glaubte, das Harz habe 
durch das Meerwasser besondere reizende 
u. belebende Kräfte erlangt. Doch könnte 
das Wort auch unmittelbar aus dem Hebr. 
(oder Punischen) noy (zephet) = Arab. 
EF. (zeft, zeft’n), das Pech, entstanden 


und nach vergessenem Ursprunge das 
ċwoç hineirigedeutet sein; wie dergl. ja 
sehr oft vorkommt. Es würde dann 
v. nm = Arab. 55, (wazäla), träufeln, 
sich in Tropfen sammeln, wie das Harz 
an Bäumen, herzuleiten sein. 

Topyron, zo {unvoov, 4. alles, was 
das Feuer unterhält, z.B.: das Brenn- 
material, die Feuerung, Engl. the 
fuel; die Funken unter der Asche; der 
Blasebalg der Schmiede usw.; 2. was 
die Fortdauer derselben Sache möglich 
macht und begünstigt; z. B. der Sauer- 
teig, die Essigmutter, der Stammhalter 
einer Familie, ein Arabischer Hengst usw. ; 
3. was das schwache Leben erhält und 
das unterdrückte anfacht, wie Wein udgl.; 
desshalb bei Plin. (H, N. 24, 15.) ein 
erwärmendes aromatisches Kraut, von 
welchem Hesych. sagt: ‘Zwonvoa, 
Borarn, Uno wıv: narvonodıoy = 
(Statt: xatvonmodıo» hat man nachher 
nach einer einfachen und auch realiter 
passenden Conjectur: «Arwonodıov ge- 
setzt, welches Dodonaeus: Marum 
vulgare od. Fomes vitae (quod ex- 
cälfacit et resiccat!) nennt. Nach Bil- 
lerbeck (Fl. class.) ist Plin. Clino- 
-podium: = Sxımosıdeg Diosco- 
rides (IV, 28) = Perilla Ocymoi- 
des L. = Ocymum frutescens L. 
— Mentha perilloides 4;) 4. sehr 
passend nennt nach allem diesen der Dr. 
Reid Clanny sein Werkzeug zur 
. Erhaltung des Athemholens in allen Fäl&, 


len, wo der Lebensprocess gestört ist: 


Zoopyron, (s. vorläufig den ‘Hamb. 
Correspond. 1826. Nr. 41) v. 2008 u.Pyr. 

Zoropota, Zoropötes, ô kooono- 
796,1 Soponorıc,beiesyek. wer 
zeinen, starken Wein od; dgl. trinkt, Me- 
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Jep, 


+ = 


ribibus; der Säufer, v. Zoros u. morew,) 
vw, 5 Potus etc. 

Loros, ó woos (owoc), der reine 
unvermischte, starke Wein; von 
Copog, rein, unvermischt , ungeschwächt 
(nach den Meisten bloss vom Weine ge- 
braucht; nach Andern auch von Speisen 
usw. gebraucht; vgl. Hippokr. de nat. 
mul. 64, 2. 3.) Wahrscheinlich v. w2; 
s. Zoon etc, so dass (wpog wäre = 


Cano0oe, lebhaft, belebend. 
Tosimaura, Aura vitalis = Bio- 
taura; v. zosimus u. Aura. 
Zosma, ro [uone = Zoster oder 


Zona, Zöma. 

zöster, ó Cooryo, genit. -7;00g, 
(also im sog. Lat. Zosteris,) = Zona, 
bes. Nr. 2. (u. 3.) und aus ders. Wurzel. 

Tosterocauthma, Zoster (simplex), 
Cauthma Zoster, Uredo Zoster, der 
Gürtel, Brenngürtel; v. Zoster u. 
Cauthma. 

Kostron, 10 Luorgo» = Zoster. 

Zotica (vis), 9 otin Övrapıc 
bei Galen. ý TGE yuyns eveoyere, 
ý ton, das Leben, die Lebenskraft, 
(= die Kraftäusserung der Seele!) 
v. zoticus. 

Zoticaura — Zosimaura; v. zoti- 
cus u. Aura. 

zoticus, [orıxog, zum Leben gehö- 
rig, das Leben befördernd, lebendig ma- 
chend usw.; v. [uw, 8. Zoos etc. 

Tozotropia, bei Ritgen, wol nur ver- 
druckt? statt: Sozotropia. 

Zuccarum — Saccharum. 

Zulapium, co Covlanıor, der J u- 
Julap, od. richtiger: Juläb, Arab. 
Us (dschüläb oder .dscbülläh). : Man 
sollte also den- sog. Lat. Namen nicht, 
wie gewöhnlich: Julöpus, sondern: Ju- 
läbus oder Julabium aussprechen und 
schreiben. Das Arab. entstand aus dem 


‚Pers. Us (ebjül-ab), Rosen wasser, 


und dieses aus dem Pers. | (chjül), 
die Rose, u. „I (äb), das Wasser; vgl. 
Aqua! — 

Zuma, Zyma, Zema, genit. Zumo- 
rom, Zyniörum u. Zymätis, Zematis, 
das Kochgeschirr (bei Trebellius 
Pollio); v. few, s. Zema ètc. 

Zumas, bei vielen Franz. Schrifistel- 
lern: = Zymas. 


Zumicus 


zumieus, bei Manchen: zymicus. 

Zuphion, Zuphium, to øv prtov, 
Sovgpıor,ein Thierchen; Neu-Griech, 
bes.: ein Schmetterling, eine Fliege, 
Mücke, ein kleiner Käfer; De- 
minutivum v. Zoon. Hat man aber, 
nach dem Scholiasten zu Aristopha- 
nes Wolken, vorzugsweise oder allein 
einen goldglänzenden Käfer (‘«ı- 
veç de Asyovow, ote Lovpıov con 
zovoıLov, zavdagm orıoror.”) da- 
mit bezeichnet, so würde es auch vom 
Hebr. >17 (zähov), Arab. „ds (dähov?) 


das Gold, vom ungebr. mmy (zähäh), 
glänzen, wovon das Arab. FF (zahwu), 
der Glanz, hergeleitet werden können. 

Zygaena, 7; Luyaıra, 1. der Ham- 
merfisch, Jochfisch, Französ.: le 
marteau, Ital.: il pesce martello, 
balista, Squalus Zygaena Physiogr., 
wegen seines in die Quere stehenden Ko- 
pfes! desshalb bei Gaza u. Rondelet 
auch: Libella = gleichsam: W age- 
balken! 2. bei Fabric.: ein Abend- 
schmelterlingsgeschlecht, die Kolben- 
schwärmer; v. Zygos, weil der Quer- 
kopf des Fisches das Ansehen des be- 
jochten Ochsenkopfes hat. 

Zygodon, das Jochzahn, ein 'Thierge- 
schlecht mit verbundenen Zähnen; v. Zy- 
gos u. Odon. 

Zygöma, to vyw pa, genit. -arog, 
-atis, das Jochbein; v. uyw, Cuyou, 
fut. -w0w, zusammen jochen, zwei zu- 
sammen binden, s. Zygos! Die ursprüngliche 
Bedeutung von Zygoma ist: langer Rie- 
gel, welcher zwei Thürflügel mit einander 
verbindet und zugleich verschliesst; woraus die 
Anstomen die obige Bedeutung recht gut her- 
über gebildet haben. 

zygomaticus, zum Jochbein (zum Joch- 
bogen usw.) gehörig; v. Zygoma.— Ar- 
cus zygomaticus, derJochbogen, 
Franz.: arcade zygomatique. — 
Apophysis zygomalica od. Pro- 
cessus zygomaticus, der Joch- 
fortsatz 2 Schläfenbeins. — Zygo- 
matzcus (musculus) maior u. minor, 
der grosse u. der kleine Jochmuskel. 

Zygomatocolpos, Zygömocolpos 
Meyer's Sinus jugalis (s. Neumann’s 
usw. Organ f.d. ges. Hlkde I, 1. S. 114), 
die Jochbeinhöhle; v. Zygoma u. Colpos. 


Zygos, ; [vyos, Jugum, Pers. 


gr (jügh), das Joch. Sind wol alle 


asselbe Wort!? Jedoch scheint die Selbst- 
ständigkeit des Griech. Ausdrucks ent- 
schieden als zusammengesetzt aus dvo u. 
uyeıv, Od. dvoiv ayuıyn, 5. duo u. Agüge, 
so dass es die zusammengezogene Zisch- 
form v. duoyos (s. die Bemerk. über D 
u. über Z) ist. Vom Pers. scheint dann 
noch ferner das Türk. oder u, 


(jögh oder jok), (unterjochen ‚) vernich- 
ten usw., herzustammen. | 
Zyma, Zym&, % van, der Gähr- 
stoff, das Ferment; der Sauerteig usw.; 
v. (Cew,) Cum etc., s..Zymosis ete. Es 
ist nicht. gang Zymoma, wie man. gewölmlich 
angibt, — 
Zymas, Zumas, genit. »alis, nach der 
Nomenclatur der Französ. Chemiker: ein 
gährstoffsaures Salz; v. Zyma, vgl.: 


zymicus, 1. die Gährang. betreffend, 
dazu gehörig; 2. nach Plonequet: durch 
gährende Stofle verursacht; 3. in der 
neuern Chemie: gährstoflsauer, vielleicht 
blosse Modification des lissigsauren ? — 
v. Zyma etc. | 

Zymologia, die Lehre von der Gäh- 
rung, Gährungslehre; v. Zyma u. Logos. 

zymologicus, zymologus, die Zy- 
mologie betreffend, dazu gehörig, sich 
damit beschäftigend usw.; v. Zymologia. 

Zymoma, TO ÇUN, genit. - 0T0£, 
-atis, der Gährstoff, das Ferment, 
wie: Sauerteig, Gäscht usw.; eig.: 
das Gegohrne, welches dann, — weil 
alle Thätigkeit sich weiter zu verbreiten 
strebt, — wieder Gährung macht u. be- 
fördert; v. upom, 8. Zymosis. 

Zymosimetrum, unrichtig statt: 

Zymosiometrum, das Zymosiome- 
ter,derGährungsmesser; ein Werk- 
zeug zur Bestimmung des Grades der 
Gährung bestimmter Flüssigkeiten; von 
Metrum u.: 

Zymösis, 9) Cupore, genit. -cwg, 
-t06, -108, -is, 1. im Allgemeinen: die 
Gährung, das Gähren; 2. jeder ein- 
zelne Grad der Gährung für sich: das 
Aufbrausen, dieSäuerung usw.; v. 
Svuow, fut. - wow, gähren, in Gährung 
od. in starke innere Bewegung versetzen 
= erweiterte Form v. (vw, und dieses 
blosse v-Form v. Law, Low, Low, s. 2008! 
so wie v. Zw, Som, kochen, s. Zema, 


Zymotechnia 


Zomos etc. Denn kochen und gähren und 
leben und wachsen (wie Pflanzen, wie 
Thiere) und denken — sind alles Erschei- 
nungen derselben allgemeinen Thätigkeit auf 
verschiedenen Höhen der Ausbildung! s. die 
allgemeine Biologie und die. Einleitung 
zur allgemeinen Nosologie u. Therapie. 
Zymotechnis, die Gährkunst, die 
Lehre von Beförderung der Gährung 
durch passende Mittel, als deren Theile 
z. B. die Braukunst, die Weinberei- 
tungskunst, die Branntweinberei- 
tungskunst, eig. auch der vorzüglich- 
ste Theil der Kunst zu backen, an- 
zusehen sind; v. Zyma u. Techne, 


zymotechnicus, die Zymotechnie be- 


treffend, dazu gehörig, dieselbe ausübend 
usw.; V. Zymotechnia. 

Zymothermae, Balnea fermentantia, 
die warmen Gescht-Bäder; allen- 
falls auch die warmen Brauntweinspühl- 
bäder; v. Zymos u. Thermae. 

zymoticus, [vnwrınog, gährend, 
Gährung machend oder befördernd; von 
upom, 8. Zymosis. 

s bei Plouegquet: durch über- 


mässiges Biertrinken entstanden! übel gebildet 
aus Zythos. 


Zythogala, 1. bei Sydenham und 
Pecquet: Birnmolken?. od. Essig- 
molken; 2.bei Begin etc. (Dict. med.): 
ein Gemisch von Bier und Milch (?); v. 
Gala u:: 


Zythos,. Zythus, 6 Cu#og, ein 
durch Gährung bereitetes flüssiges Nah- 
rungsmittel, also: Bier, Obstwein 
udgl.; aber auch: Bieressig, Obstes- 
sig, Cyder! Essig überhaupt; wol si- 
cher v. (vo, ((uĝw?) s. unter Zymosis 
etc. Denn dass die Aegypter das Bier 
erfunden haben sollen, beweist noch 
nicht, dass auch das Wort vog, wie 
Manche wollen, Aegyptischen Ursprungs 
sei; obgleich das Hebr. und zugleich 
Chald., Syr., Aethiop. nv (schätah), 
trinken, allerdings der Vergleichung 
werth ist! 


ZZ bedeutet: 1.in den Griech. Manuscrip- 
ten der alten Aerzte:Myrrhe;v. Zuvorvn, 
was man auch Zuvorn schrieb, we- 
gen naher Verwandtschaft beider Buch- 
staben; 2. in den Griech. Manuscripten 
späterer Aerzte meistens: Zingiber. 


Ei’ x ans vor Avovpıwr parys Ñ wovroia, zuge Tor 
Agovgıu» avrwy yardanıry yoy To npuayna, suf’ ov To oroum 
Aryovow. Eir sx tys twv ITegow», n Irwy, n Agafßwr, y} 
Asdıonwv, m olwg örswuw, exziywy aurdarcdu. 
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Während des Abdrucks der beiden letzten Lieferungen befand sich der Verf. eini it 
fieberkrank; wollte aber doch dieserhalb den Druck nicht stören. Doch rächte sich fje Ungoduld 
durch folgende etwas störende Druckfehler, um deren gefällige Verbesserung vor dem Gebrauch 
des Buchs er daher bitten muss: 
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v. u, l, Galle im Munde 

l. Tourniquet. 

Proctocleisis == Procatresia 
u, I. Hohlwurs 

l, quinque aperientes 
u, |. specifica 

u. l. R statt Ph 
Ozaena 

Nagelwurzel 

I, Ledum palustre 

l. R. pallida 

l. Purpurae 

l. a Lycoperdon 

l. der WF anst 

v. u, l], Ebn Sina 


muss das Persische Wort Sl geschrieben sein. 
l. Fleischnabel 

l. Lasseisen 

i. Handwurzel und Fusswurzel 

v. u. |, stercoraria 

v. u. I, scherlievo 

12 1}. mineralische , = Soda 

v. u. I. Metastäsis lactea 

. 0. 1. Auftreibung 

Vauequelin 

. Spermophlebs 

. Sphacelus. l 

. u. I. milzfarbig entzündlicher Zustand) des Eierstocks. 
l. Milzschmerz 

l. ‘spuria’ 

l. Diefenbach statt Tiefenbach 

21 ‘Stockung der Säfte im Körper’, 
v. o. l. ohne zurückzuweichen. 

v. u, ]. inflammatorius 

l. Statura proeöra 

v. u. |. steatomatodes 

i. Speckgeschwulst ‚ 

v. 0.1. der Fettdurchfall, als krankbafte Erscheinung; v, Stear u, Rhoea. 
v. u. I, Landuzy 

11 1. Zungenblutung 

l. Stomatotrismus 

v. u. l. Hopfenkätzchen 

i. aussaugen. 

l. Halsskrofelbruch 

l. Strychnos. 

l. schwelsauer 

‚1. Medicus 

. I. Feigwarze 

‚1. Thoracoatromus 

v. u. I. Boswellia 

v, u. l. officinarum 

ist zu streichen — 

v. oben Heterosis _ 

ist ein Comma zwischen zu setzen. 
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